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CHRONICA 
Der Rreyen Raßs-Htatt Speyer/ 


Darinn von dreyerlen fürnemblich gehandelt/ 
(/ 


Eeſtlich om © 


rung’ Nuffnehmen / Befreyung, 


Beſchaffenheit deß Regiments / Trepbeiten, Privilegien, 
Rechten / Berechtigfeiten/ / denckwuͤrdigen Sachen und Geſchichten auch 
underſchiedlichen Pike Belögerungen dir 
satt : 


Zum andern / von Anfang und Nuffrichtung 

deß Teutſchen Reichs / deſſelben Regierung durch Koͤnig und 

Kanfer/ und was esjeder Zeit ins gemein mit demſelben / und inſonders mit 

den Erbaren Srey und Reiche-Stättenvor Geflalt gehabt / auch von deß H. Reichs und deffen 
— inne 

a sulnund Erempeln. 

zum dritten/von Anfang und Befchreibung der Bifchoffen 

zu Speyr / und deß Speyrifchen Bifihumbs. 


Mit leiß zufanumen getragen cr & ch; 





Durch 
CHRISTOPHORUM Lehmann. 


—R 


| Franckfurt am Mayıy / 
Auff Koſten Jona Rofens feel, Wittib / druckts Daniel Fievet. 
Im Jahr Sprifi M.DC. LXIL 
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am Shrenvelten/ Nurſichtigen / Ehrſa⸗ 
men und Weiſen / Herrn Buͤrgermeiſtern und Rath der 


Freyen Reichs Statt Speyr / meinen gebietenden 
günftigen Herren. 


OLrenveſte / Fuͤrſichtige / Ehrſame / und Weiſe / denſelben ſeynd 
meine gehorſame willige Dienſt mit Fleiß zuvor / gebietende guͤnſtige Herrn / Als 

Sich durch Gottes gnaͤdige Schickung vor Jahren in E.E.F.IB, Start kom⸗ 
— Omen / und mich m derſelben Dienſt und Beſtailung eingelaſſen / hab ich nicht at 
er len ag A ee en - —— Burger⸗ 
ſchafft guten geneigten Willen / und Freund jederzeit a ich derſel⸗ 
ben zu allen Ehen billich höchftes Fleiß Danck fage/und mich zu aller Dale 
pflicht erfenne/habe auch den Mitteln mit Fleiß nachgetracht/ dadurch ich mein danckbar Ge⸗ 
můth wiederumb nicht mit Worten / fondern mit einer wůrcklichen zeigung maͤnniglichen 
nocht darthun und offenbas machen. In demich nun in abgewichener Zeit mir folche ®edancken 
mgelegen ſeyn laſſen / iſ mir ohngefehr Wilheimi Eifengreins Chronik von der Statt Speyr 
u Dillingen im Jahr 1564. im Truck aufigefertigtzu Handen fommen/welche ich mit Begiers 
en zu bem End verlefen/daß ich von Öefchichten und Sachen der Start guten gründlichen 
Sericht möcht erlernen/fo mir in meines Dienſts Berrichtungen und Gefchäfften mie und 
rträglich ſeyn koͤnt / damit nit von mir zu fagen/was der weiſe Dann Cicerofchreißg: Nefcire 
ild ante te fit atum,eft femper puerum efle, daß der die Ki ) Noch) nit veriretten/ 
mit Regiments⸗Geſchaͤfften umbgehet / und nicht weiß noch gelernt / was die Vorfahren m 
chem Regiment verhandelt/umd woher gute Nachrichtungund Exempel zu nehmen Ich hab 
r in Verleſung deſſelben Buchs/was ich /mehrertheitsnicht befunden. Esifzwarıne 
ie / daß Eifengreinin Befchreibungderen Öefchichten/fo sur Zeit der Kömifchen Sateinifchen 
fer Regierung am Rheinftrom/undbey der Statt Spepr fürgangen/und daneben in vielen 
ern denckwuͤrdigen Sachenziemlichen Fleiß laſſen erfcheinen/darumb demfelben fein gebuůh⸗ 
»s £ob Billich fol gegeben werden/aber in den ietten Zeiten in Erzehlung deren Ding/fo in⸗ 
alb 400. Jahren bißher fich zugetragen / iſt Eiſengrem über eine Verzeichnuß gerathen/de; 
iurores der Statt und Burgerfchafft wenig Guts gegont / auch die Warheit / ſo ſie derſel⸗ 
ründfiche Wiſſenſchafft getragen/fürfägiguerfälfcht: Wennſi⸗ aber dieſelbe nicht gewuſi / 
ben fie getichte unerfindliche Ding als ein Warheit zu beſchreiben ſach nit geſchewet define; 
san mit gutem Grund ſagen kan / daß faſt nit eine eintzige rn. der Statt/wir fie a der 

( ij hut 
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DEDICATIO., 

That und Warheit ergangen / in beruͤhrter Chronik erzehlet zu finden. Und daß dem alfo fey/ 
und was allhie vermeldt/gedacheen Eifengrein zu verunglimpffen nit gefchehen/ift daher abzu⸗ 
nehmen / als derſelbe ſeine Chronick E. E. F. W. Borfahren zugeſchrieben und uͤberſchickt / hab 
ich davon ſchrifftliche Cantzley Urkund / daß damals ein E. Rath das Werck alsbald laſſen durch⸗ 
ſehen / und da ſie die Partheyligkeit und offenen Falſch allenthalben vermerckt / dem Autori durch 
ſeinen Boten die uͤberſchickte Buͤcher ohne Danck wieder zugefertigt. Nicht deſto weniger ſeynd 
die exemplaria in groſſer Anzahl verkaufft / durch die Land außgebreitet / und weil kein anderer 
Autor von der Statt Speyr Sachen vor Eiſengrein etwas außfuͤhrlichs an Tag geben / iſt 
demfelben als einem gebornen Speyrer von jederman Beyfall und Glauben zugeſtellt word.n/ 
ſſen denn uff deſſen Chronick und Erzehlung der Statt Geſchichten fich viel andere Hi- 
orici zu unfer Zeit inihren publicirten Buͤchern gezogen. Vor wenig Jahren iſt wiederumb 
ein Buch / Hiſtoriſche Befchreibung aller Bifchoff zu Speyr intitulirt / außgangen/darın Ei 
ſengreins Irrthumben alle/in dem was die Statt Speyr belangt/ nit allein nachgeſchrieben / 
ſondern dazu hin und wieder mie umbfchweiffigen Worten / und uffgefuchten Dermehrungen 
ärger umd gröber gemacht, Was aber auß folchen Seribenten diefer uhralten beruͤhmten Frehen 
Reichs Statt/auch einem E. Rath und loͤblichen Bürgerfchafftvorfonderbare Verkleinerung / 
und dero fuͤrtrefflichen Vorfahren / durch ihre ſtattliche getrewe Dienſt / die ſie dem H. Roͤm. 
Reich / deſſelben Koͤnigen und Keyſern / jederzeit geleiſt / erlangten unſterblichen Lob und Trewe / 
errungenen Freyheiten / Rechten und Gerechtigkeiten / vor Unglimpff und Abbruch zugezogen / 
und was noch ferrner / ſo die außgeſprengte Unwarheit nit hinwider durch ein offentliche Wider⸗ 
legung ſolt an Tag geſtellt und hintertrieben werden / daher vor Beſchwernuß unverſehenlich zu⸗ 

gewarten / koͤnnen ——— unſchwer ermeſſen. 

Ob nun wol die Statt fuͤrtrefflicher gelehrter Leut / ſo von der Zeit / da Eiſengreins Chro⸗ 
nick im offentlichen Truck außgangen / allhie gelebt und geborn / niemals in Mangel geftanden/ 
fo hat ſich doch bißher Feiner demſelben zu widerſprechen / und die vielfaltige unwarhaffte Erzeh⸗ 
lungen von Sachen und Geſchichten dieſer Statt zu entdecken / und davon ein vollkommene 
gründliche Hiſtori zu ſchreiben / unterfangen / und das vielleicht darumb: Erſtlich / daß es mehr/ 
als mans erdencken und ſagen kan / muͤhſam / ſchwer und laͤſtig iſt / von Geſchichten und Haͤn⸗ 
deln / von ſechszehen oder ſiebenzehen hundert Jahren her / in ihrer Ordnung zu ſchreiben / und die⸗ 
—— anſehenliche und formliche Geſtallt zubringen / denn dazu wird nit allein er⸗ 
ordert / daß man alte und newe Hiftoricos mit Fleiß muß verleſen / und daraus erlernen / was 
zum Werck dienen und nutz ſeyn wil / ſondern hiezu auch aus den Archivis und Cantzleyen / da al⸗ 
te Verzeichnuſſen / Brieff / und ſchrifftliche Handlungen zu befinden / gute Huͤlff und Fuͤrſchub 
haben konne / damit die Hiſtori mit gutem beſtaͤndigem Grund von ſtatten gehe. Uber diß gehö⸗ 
ren noch ferner zu ſolcher Arbeit ſonderbare Gaben des Verſtands / daß cin Hiftoricus in fo 
groffer Meng der Authoren wiſſe cin gute Wahl anzuftellen / welcher mit angemendtem Fleiß/ 
glaubwuͤrdigen Imbftänden und Rundfchafften/ferue Hiſtorien befchrichen/und welcher ohne 
dieſelbe nurumb Ruhms willen Bücher an Tag geben/deßgleichen zu was Zeiten jeder gelebt/ 
ober ſelbſt bey den Sefchichten und Handeln geweſen / oder ob einer / was er beſchrieben / von an⸗ 
dern gehoͤrt / daſſelb mit feinen Zufägen vermehrt und gebeſſert / oder andern fo vor ihme gelebt 
nachgeſchrieben / und andere Umbſtaͤnd mehr / welche der jenige in acht zu nehmen hat / der von 
Sachen und Geſchichten / ſo vor lang zurück abgewichenen Jahren ſich zugetragen / ein loblich 

Hiſtoriſch Werck an Tag zu geben Vorhabens iſt. Furs ander / daß die Arbeit er Hi 


— 


DEDICATIO. 
ſtorien und Chronicken sufchreiben ihrer Schwere und langwirigen Muͤhwaltung gemaͤß / den 
Autoribus ſelten mit ergetzlicher Belohnung vergolten wird / und die Menſchen mehrertheils 
von Natur alſo beſchaffen / daß ſie ihre Zeit und Bemuͤhung zu ſolchen Sachen anwenden / da⸗ 
vonſie Gewinn und Nutzen ſchaffen / ſolche Arbeit aber / die nur Beſchwernuſſen uff ſich haben / 
und zu Gelts und Guts wenig fürträglich ſeyn / fliehen und vermeiden. 

Nun bekenne ich zwar gern/daß folche Qualiteten und Gaben / die einem Hiftorico gezie⸗ 
men / und wol anſtaͤndig ſeyn / bey mir entweder gar nicht / oder je ſchlecht und gering zu vermer⸗ 
cken / und deßhalben mich diß Hiſtoriſche Werck zu verfertigen billich ſollen maſſen und enthal⸗ 
ten / auch die lange Zeit / ſchwere unnachlaͤſſige Bemuͤhung / die ich neben meines Dienſts Ver⸗ 
richtungen / und vielfaltigen Reyſen darbey uͤberſtanden / mir ſelbſt und den meinen zu beſſerm Nu⸗ 
gen und Vortheil wol anlegen koͤnnen / aber meine Affection und gefaſter Fuͤrſatz umb E. Ehrn⸗ 
veſten / Fuͤrſichtigen / Ehrſamen Weißheit / und daneben umb gemeine lobliche Buͤrgerſchafft 
und Nachkommende / mich aͤußerſtes Fleiß verdient zu machen / und vor alle und ſede mir erzeigte 
Wolthaten / Gunſt und Freundſchafft / cin Gedaͤchtnuß befliſſener Danckbarkeit zu hinterlaſ⸗ 
ſen / haben mich bey dieſer Arbeit / wie faror und ſchwer ſie mich hernach ankommen / beſtaͤndig er⸗ 
halten / dazu auch viel geholffen / als ich die Materi vonder Statt Hiſtorien zuſammen gelefen/ 
umd darauß eine Prob und Abriß geſtellt / daß ich mir im erſten Anſehen das Werck geringſchaͤ⸗ 
zzig und leicht eingebildt. Da ich aber die alte Urkunden / Privilegia, Acta und Handlungen verle⸗ 
ſen / hat mirs in vielen Dingen an richtigem Verſtand gemangelt. indem ich aber dem jenigen / 
ſo mir zuvor verborgen geweſen / nachgeforſcht / und ſonderlich was vor der Zeit / ehe dieſe uhralte 
Statt ihre Freyheiten und erſte Privilegia erlangt / und ehe dieſelbe durch Buͤrgermeiſtere und 
Rath zu regieren angefangen / vor eine Geſtalt und Form der Regierung / nit allein allhie und in 
andern des H. Reichs Staͤtten / ſondern auch im gantzen Romiſchen Reich im Brauch und U⸗ 
bung gehalten worden / und woher die alte Gewonheiten / Gebraͤuch und Recht / ſo noch heutiges 
Tags vorhanden / ihren Urſprung haben / damit man das Newe auß dem Alten verſtehen / und dar⸗ 
auß gruͤndtliche gewiſſe Nachrichtung haben konte / Iſt daher erfolgt / in dem ich alles auß uhr⸗ 
alten Hiſtoricis mit Fleiß nachgeſucht / und mir zum Bericht zu Papier geſetzt / daß ich dieſelbe 
ganze Materi in eine Ordnung gericht / jedes an ſeinen Dre abgetheilet / und hernach uff etlicher 
fürtrefflicher Leuthe Rath und Trieb / im andern Buch dieſer Chronick an Tag zu geben bewil⸗ 
liget / damit der Leſer in folgenden fuͤnff Büchern zu beſſerem Verſtand der Sachen / ſo darin be; 
griffen / gute Wegweiſung und Nachrichtung haben font. Das iſt die erſte Urſach / davon dieſe 
Arbeit / uͤber meine anfänglich gemachte Rechnung / unverſchenlich ſchwerer und weilaͤuffiger 
worden. 

Darzu noch dieſe andere kommen / dieweil jederman in Verleſung der Hiſtorien / neben 
Erklaͤrung deren Sachen / ſo im Regiment und Priwat⸗Stand nutz und erſprießlich ſeyn / auch 
durch Erzehlung ſonderbaren Hiſtorien und Geſchichten Ergotzlichkeit pflegt zu ſuchen / daß 
ich zu ſolchem End den Haͤndeln und Sachen der Statt / eine kurtze Beſchreibung alles King 
und Keyſer / von Zeiten Juli; Cæſaris, durch alle Bücher zugefuͤget / jedoch allem deren / ſo den 
Rheinſtrom anfänglich/und hernach das gantze Teutſche Reich regiert und beherrſchet / auß de; 
ren Hiſtorien ich viel ergögliche Exempel eingemiſcht / die doch auch ihren Nutzen mit ſich brin⸗ 
gen. So dienet der Keyſer und Konigen Beſchreibung / ſo viel zu dieſem Werck gehoͤrig / auch da⸗ 
*2 man darauß vernehmen kan / zu welchen Zeiten ſich eins und das ander auß den beſchrie⸗ 

Geſchichten bey der Statt Speyr begeben. 

ICH Was: 


DEDICATIO. 
Bas aber ſonſten vor unauß ſprechlicher Nusen und Sruchtbarfeit aus den Hiſtorien zur 
Ehr und Forcht Gottes/darauff unfere Secligfeie bewendet / zu fchöpffen wie man erbarn und 
öpfichen Wandel führen/ dem Guten nachtrachten/das Boß vermeiden/in Bermaltung der 
Kegiment erfprießlichen heylſamen Katbfchlag crfmiden / dieſelben zu Wolſtand Auffuch⸗ 
- men und Gedeyen der Landſchafften / Staͤtt und alter Unterthanen / zu Werck richten / und in lom⸗ 
ma, inmaſſen der weiſe Konig Cyrus feinen Erben befohlen / wie man aus der Borfahren und 
Verſtorbenen Erempeln ftudiren fol / was einem jeden um Privat⸗ und Regiment⸗Stand zu 
thun und zu laſſen / davon iſt ben andern / die ſolche Materi außfuͤhrlich gehandelt / mehrer Be⸗ 
richt zuleſen. Diß folich Doch zu vermeldẽ nit umbgche/daf ich in dieſer Chronick erſtlich Die Ro⸗ 
mifche Hiſtorien aus den alten Romiſchen berũhmt n Hiſtoricis, der Fraͤnckiſchen Keyſer und 
Konig / und derſelben Zeit Regierung des Teutſchen und Rom. Reichs / aus den Autoribus die 
damais gelebt / ſolche Handlungen mehrertheils ſelbſt geſehen und verrichten helffen / deßgleichen 
von Anfang der Sächfifchen Keyſer und ihrer Nachfolger Regierung / und von der Form der 
Sreyamd Reichsſtaͤtt Regierung / auch von andern Gefchichten und Handlungen im Rom: 
Reich jederzeit aus alten bewährten und derfelben Sachen erfahrnen Hiftoricis, endlich ausden 
Reichs und Stätt adtis, Bricfflichen gewiſſen Urkunden und Schrifftenvalles das/fo in den ſie⸗ 
ben Büchern diefes Wercks begriffen / mit Fleiß befchrieben/ biß zur Zeit des Keyſerthumbs 
- Maximilianil. "Dann unter deffen Regierung iſt das gange Reich in ein andere Manier und 
Geſtalt erwachſen / feynd auch in hernach gefolgter Zeit in Religions und Politiſchen Sachen/ 
fotche Berenderungen und groſſe Sachen eingefallen/und von Anno 150 0. biß auff diefe Zeit 
bey der Statt Speyr fo viel wichtige und denckwuͤrdige Ding fürgangen/daß hievon ein voll⸗ 
kommen gantz Buch kan geſchrieben werden / darzu ich auch allbereit die Materi mehrertheils 
verzeichnet/umd dadiefe erſte Arbeit nit unangenehm ſeyn moͤcht / wil ich durch Göttliche Ver⸗ 

leyhung dieſelbe Hiſtorien mittler Zeit gleichfalls außfertigen. 

Wann dann dieſe Chronick Ewer Ehrnveſte Sürfichtige Weißheit / und einer loblichen 
Buͤrgerſchafft zu Ehren/und Erzeigung meines danckbarlichen Gemuͤths / von mir mit beſtem 
Fletz nach aller meiner Muͤgligkeit zuſammen getragen/ Als offerir und dedieire Derſelben ich 
hiermit dieſelbe in aller Unterthaͤnigkeit / mit dienfifleifliger Bitt / fie wolten hieraus mein getre⸗ 
me auchergige Begierd denſelben zu dienen großgünftig vermercken / daran wie bißher alfo auch 
ins Fünfftiggutes Wolgefallen haben/mem und der meinen Großguͤnſtige Herrn und Patronen 
ſeyn und bleiben. Dieſelbige hiemit Gottlicher Bewahrung zu gluͤcklicher / friedlicher / langwiri⸗ 
ger Regierung befehlend. Datum zu Franckfurt den 5. Septemb. Anno M. DC. XII. 


E. E. F. W. — 
Gehorſamer Diener 
Chriſtophorus Lehman. 


Das 


Das Erfte Buch der Freyen Reichs; 
Statt Speyer Chronik. 


As Maſſen Sulius der Srfte 


St 
N 9 
H Roͤmiſche Keyſer die Straßburger / Wormbſer / und 
Speyrer am Rheinſtrom durch Kriegs⸗Macht dem Roͤmiſchen Keyſer⸗ 
thumb unterthaͤnig gemacht / von — und Benamung der Statt 





Wie die Roͤmiſche Keyſer die Staͤtt am Rhein abgetheilt / die⸗ 
ſelhe durch ihre Præfectos und Comites regiert und verwaltet / was 
Gefaͤll und Einkommen daraus erhaben worden. 


Deßgleichen von denckwuͤrdigen Hiſtorien und Handlungen / ſo zur ſelben 
$ bepden Staͤtten in Germania primafürgangen/biß endlich durch Macht der Fraͤuckiſchen 
Koͤnig der Romiſchen Keyſer Regierung gaͤntzlich abgeſchafft / und die Sand. 
und Staͤtt am Rheinſtrom dem Teutſchen Reich zu⸗ 
gefuͤgt worden. 


Mit Fieiß beſchrieben / 
| Durch 


CHRISTOPHORVM Lehman 
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Franckfurt am VRaͤyn / 

Auff Koſten Jonæ Roſens Sec. Wittib/ 
Druckts Daniel: Fievet. 
Sm Jahr M. DC, LXII. 


zum Leſer. 
Em günftigen Leſer / ſo der —— Spra N /hat 
zur Nachrichtung vermelden wo 








— ma halben / ſo vielleicht derſelben einer diß  verlefen wolt/beuge: 
fügt/weil die Autores nit allen befant/auchnit in jedermans Handen ſeynd / damit niemand an 
dem was hierin — — — Autor ——— — 
angezogen 
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—— 
Vom Volck die Nemetes genennet / 


L 
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woher ſie ſolchen Namen bekommen. 
| Das I. Gap. 


Sur Rn‘ As Wort Nemetes hat ben den A 






NW, Hiltoricis zweyerley Berftand: 
Ans gemein wird das Volek / fo 
A bie Revier deß Speyer Gaus / 
diſſeits Rheins gegen dem Ges 
4 =. bürgambewohner / alfogenenner. 
Gonften aber / doch nicht offt / wird allein die Start 
dardurch verſtanden. Daher ſagt Rhenanus lab. 3. 
Jub titul. Mediomatrici: Hoc lcire debet ſtudioſus 
populorum, appellstiones urbibus ipfis pofterius 
artriburas. Und Herr Marcus Welſſer / derebus Au- 
cæſt anis. fol. ro. Nihil frequentius quäm principes 
urbespopulorumnominibusappellari, 


Bey den alten Sateinifchen oder Griechiſchen Scri⸗ 
benten iſt nicht zu finden / daß einer der Bedeutung deß 
Namens der Nemeter nachgeforſcht / ſondern iſt die 
Frage / woher diefelbe alſo genennet / und was Neme- 
zes heiſſen / von neuen deriptoribus zu unſern Zeiten 
erregt / und darvon ungleich geſchrieben worden Fran- 
cilcus Irenicus cap.zæ. fagt davon alſo: Multarum 
regionum civitatumq; origines ignoramus, & Græ- 
ca putamus, quæ tamen Germanicis debentur, veluti 
Vangiones dicimus Wormatienfes, omnes miran- 
sar,undenomen illudfuerit profectũ: Literis Giæ- 
cis non eſt opus,Germanicus fons ſpectetur. Urbs 
hæc ſita eſt interritorio teutonico, Wungaw dicto, 
cerere & Bacho opulentisfimo: Latini paululum va- 
siantes literas Yangiones illos profercbant, Wun- 

ugiones. Sic & Nemetes, veluti ä folitudine illie 


men ſeyen / und fen ein Teutſch vergwickt Wort Nie 
mets hie / das haͤtten die Roͤmer auf jhre Manier aufs 
geſprochen und geſchrieben Nemetes. 
D. Jaceb Schopper in feiner neuen Chrone- 
‚graphi und Hiſtori Teurfcher Nation / im 7. Cap. mel⸗ 
det diß / die Nemetes ſeynd ob den Wormbſern deß 
Rheins Beywohner / und ein Volck deß Obern 
Teutſchlandes geweſen / wie Cælar. ».bell, Gall bejeu⸗ 
get / deßgleichen Plin. lb. 4.cap.17. Prol.hb.2.cap.g. 
Marcell.ub.g. Alfo ſchreibet fie auch Tacitus Ann. / a. 
den Teutſchen zu / dieſe ſollen den Namen Nemetes ha 
B ben von der Einoͤde / dieweil ſie einen ſolchen Ort einge⸗ 
nommen / den ſonſt niemand bewohnet hat. Heutiges 
Tags heiſſen fie die in Speyer Biſthumb. Sie mo⸗ 
gen auch den Namen Nemetes etwan vom Griechi⸗ 
ſchen Wörtlein gehabt haben / welches heiſt dis- 
tribuo, das iſt / ich theile auß / darumb / daß jhnen in 
der Dinnüberfahrt über Rhein / (welche ſie ſampt an⸗ 
dern Teutſchen Voͤlckern gerhan ) diß Land zugecheile 
wordeniſt. Es heiſt vis auch palco,das iſt / ich wey⸗ 
de / Daher vöuudı ; bie das Viehe weyden / darumb 
daß fie auch wie andere Teutſchen mirdem Vieh umb⸗ 
gangen / folches geweydet / und hiervon jhre Nahrung 
gehabt. Aventin. bb.r.fol.38. Teutones à Celtis Ale- 
manni, à Venetis Nomades ac Nemedes nominan- 
tur, die Teutſchen werden von den Windiſchen Voͤl⸗ 
ctern ing gemein Nemetes genennet. Zonaras ein 
Griechiſcher Mönch behält das Wort der: Heneter 
oder Wenden unverwandelt / und ſagt: #3ror srnl- 
yalrkoı nerrnpdr, Die Nemetſchi ſeyen ein Fraͤnckiſch 


di&ti funt, Dasift: Gleich wie die Wormbſer wer⸗ D Boldt. Reinerus Rheinecciusinappendie. Chronic. 


den genennet Vangiones, von wegen ihrer Landſchaft 
oder Games Fruchtbarkeit an Mein und anderer 
Mothdurfft / ein Wunnegaw / oder Sreudengaw. Alfo 
haben die Nemetes den Namen daher / daß ſie ein fol» 
chen Ori bewohnen / da ſonſt nıche viel Leut hintom⸗ 


« De Henetisteneatur à cæterarum gentium 
<ommuniconfvetudine itade Germanisvariare , ut 
fua lingvraNemetzos muncupent. Und inder Pæfa- 
tion Hiftorie Juliz fol. 1. de noftri tremporis con- 
fuetudine tencatur, cum Geimani noltri Iralis, 

Hilpa- 


2 Spegrifiher Chronick 
genti 


Hifpanis,Gallis, Akemannorum; Hengtis 
Nemetum feu Nemetziorum nominibus veniant, 
“neutrumlingvanoftra agnofci , dag ifl: Die Wel⸗ 
ſchen / Spanier und Italianer nennen die Teurfchen 
injhrer Sprach Alemannier / die Heneti/ das iſt / die 
Wenden Ungarn / Boͤhmen und Polen / nennen die 
Teutſchen nicht anderſt as Nemerſchi / darumb da⸗ 
Volck dieſer Ort / weil es or in groß Teutſchland 
in der Heneter Nachbarſchafft g / den Namen 


us A mania tranfito Rhenoimmigrarant., Und unsern 


Titul Nemetes & Vangionesin Galliam, : Tacitus 
exponens quæ nationes in Germania in Gallias 
commigrerint : Ipfam ur Rheni ripam haud 
dubie Germanorum populi colunt, Vangiones, 
Triboci,Nemetes. De his intelligit Cxfar , cum 
apudhunc Zib,2.Comment. Rhemi narrant Germa- 
nos ‚qui Rheni ripas incolunt, fefe cum Belgis con- 
junzifle,Proinde hz nationes Arioviltocontra Cæ- 


Nemeiſchi behalten / daß fievon berührten Bölckern B far& pugnaturo fuppetias miferunt. Raimund.Mar- 


nicht anderſt dann Teutſche genennet werden. 


Das 2. Gap. 

Daß die Nemetes ein Teutſch Volck / und 
anfänglich in groß Teurfchland hber Rhein ge- 
wohnet / hernach ſich diſſeits Rheins in Gallien 
oder Franckreich niedergelaſſen. Was fie zu ſol⸗ 
cher Beränderung ihres Barterlandes verurfa- 
her / und was es mie Teutſchland für Beſchaf⸗ 
fenheit damals gehabt. | 


lian. in Indie.comment.Ful.Caf, Die Nemetes ſeyen 
ein Teutſch Volck vom Kaͤyſer Julio unter die Bel⸗ 
gen gerechnet / nicht fern von Wormbſern und 
Straßburgern gelegen 7 welche ſaͤmptlich unter den 
Belgen begriffen. Die Urſach / daß fie Teutſchland 
verlaſſen / und in Ballien haͤußliche Wohnung ge⸗ 
ſucht / iſt auf Julij deß erſten Kaͤyſers zweyten Buch 
zuvor angeregt. Aber imn. ſchreibt er / daß einer Di- 
vitiacus Heduu⸗ genennet / jhme zu vernehmen geben? 

in wenig Jahren wuͤrde geſchehen / daß die Gallier 


dag in wen 
Ulius Czfar tm erſten Buch von feinen Kriegen C auf allen jhren Staͤtten tolirden verſtoſſen werden / 


in Gallien fagt: Gallia omnis divifa eft intres 

partes,&cc. Der Ballier Sand ift in drey Theil ab⸗ 
seforiderr/ indem einen Theil wohnen die Belgx, im 
andern Aquitani, im dritten Galli. Die Bel 
ſeynd den chen jenſeit Rheins am nechſten gefef 
ſen / ihre Sandfchafft oft zunechſt an die Ballier/ und 
der Rhein ſey jhr Marckung. Im andern Buch ſchrei⸗ 
bet Julius ſolches Innhalts: Die Beltzæ kommen von 


den Teutſchen her und ſeynd vor alten Zeiten auß D Bodens und 


Teutſchland über Rhein verruckt / haben ſich wegen 
Land Fruchtbarkeit daſelbſt u wohnen niederge- 
nſfen / und die Gallier / ſo dieſe Keyier beſeſſen / von 
Hauß und Hoff mit Gewalt und Schwerdt außge⸗ 
" haft. Daß nur die Nemetes damals unter den 
Deigenin Balkier Sand gewohnet / beiveifenfolgende 
Hiftorici, Facitus de moribus German. Ipſam Rheni 
zipam haud JubieGermanorum 
giones, Triboci, Nemetes,def Geſtaden be⸗ 
—— — Straßbur⸗ 
ger / Speyrer. Plinius.labr. 4. cap.i7. Belgieam ad 
Rhenum hæe Germanicz nationes % 
Nemetes, Friboci, Vangiones. Dion.ib.g3.. 

die Teutſchen alle Land am Rhein cinde- 
nomenen / haben fie es damit bahingebracht / daß die 
felbe Revier hernach iſt Ober Teutſchland genenner 
worden... Renan.lib:r. sit Gem. 1. Appellata Ger- 
maniad Vangi onibus,Nemetibus & Tribocis Ger- 
manis, quiin.hanc Belgicx regionem à veteri Ger- 


‚und die Teutſchen ſaͤmptlich / weil diefe Land jhrem 
Grund und Boden an Fruchtbarkeit weit flrzugie- 
hen / uͤber Rhein jhr haͤußlich Weſen anftelien. Beym 
Corn. Tacit. im 4. Buch. haſt. ſagt der Hauptmann 
Cerealis zu den Triern und Lingonern / daß die Teut⸗ 
ſchen ſich in Gallier Land über Rhein begeben / iſt diß 
die Urſach / daß ſie andern nach Haab und Gut trach⸗ 
ten / jhrer —2— waͤſſerigen Orten / unerbauten 
noͤden abkommen / und ſich diefer 
fruchtbarer Landen mächtigen fännen. Eadem fem- 
per caufa Germanistranfcendendi in Gallias libido 
atque avaritia, & mutandz fcdisamor,utreliäiisps- 
ibus & folirudinibus ſuis feecundifimum hoe 
folum, vosque ipfos poſſiderent. Ceterumlibertas 
& fpeciofa nomina pretexuntur, nec quisquam 
alienum fervitium & dominationem fibi concupi«- 


icoluntVan- E-vit,usnon eadem iftavocabula ufürparet.. 


Hicbey iſt in acht zu nehmen / daß man Teutſch⸗ 
land zu Zeiten der Roͤmer Regierung genennet / was 
wiſchen dem Rhein gegen Abend / der Donaw gegen 
Mittag / der Wixel gegen Morgen / und zwiſchen dem 
Meer gegen Mitternacht gelegen alſo daß die Dos 
naw/da fie Ungerland berührer der Anfang Teutſcher⸗ 
dandı und das End’ der Rheinſtrom gew eſe 
Land aber über Rhein ſeynd Gallien oder Franckreich 
zugerechnetworden / auch noch zu Zeiten Kaͤyſer Frie ⸗ 
derichs deß Erſten / wie bey Otto Friſing zu befinden / 
und Chrom Landgrau. Thuring bezeugets * —* 


J 


Das J. Buch. Gap. II 


| 3 
p.6. Ungariadicebatur ‚ Pannonia&ab Ungaria A Gewait die Heduos oder Burgundier bey Amage- 


ad Rhenum dicebatur Germania, vel Aleman- 
aia, &ultra Rhenum Galli, Tacit, de Germ. mo- 
rıb. Pompon. Mela li. , und andere alle Scriben⸗ 
een befihreiben groß ih berühreem Be⸗ 
sirchrale ein raw grob Land / voller Wildnuß/ fügen 
und Lachen / kalten und rauen buffts / darvon Baͤum 
und Boden gar ungeſchlacht / und die Teutſchen Kaͤl⸗ 
te und Hunger zu erdulden gar wol gewohnet geweſen / 
Sin aber und Durſt gar nicht vertragen können. Ta- 
cit, Minime 


fitimzftumque tolerare, frigoraatque B beym Æſopo 


inediam ccelo folove aflucverunt. Julius Cxfarim 
Buch / Eap.g.melder: Daß die Teutſchen fich mit 
Ackerbaw und Hand Arbeit zu ernehren für Unehr 
/ und barumb das Sand unerbauet verblic, 
fievom Viehe zucht / Weyd⸗ 
werck / und jhrer n Verderben mie dem 
Schwerdet alle Arbeit und Geſchaͤfften / die 
Fe heran ſchwaͤchen / 
vermitten / und alles geflohen / was mic Verdruß und 
peu han —— eit gelebt / ſ 
ne gelebt / ſehen 
b unde groß / und den Römern 


Fifafhrefichefäinen. Made 


Aderbau obgelegen/iftdas Sand in ſolche Geſtalt 
und Beſchaffenheit durch embfigen Fleiß und fonder- 
bare Seſchicklicht eit gebracht / daß es den beſten und 
fruͤchtbatſten 


landen heutiges Tages zuvergleichen. D 


- Das 3. Gap. 

Wie die Nemeter und jhre Statt vom Julio 
Clare überwunden‘ und unser der Römer Ge⸗ 
walt gebracht worden. 

Emmadı fi ohngefaͤhr Anno 72. vor def 

HErxn Chriſti Geburt begeben / daf in 

Ballen wiſchen ben Heduis, jetzo Burg. 
unbiernaneinem/ undden Sequanis, der Biſantzern 
ober 


ze gar forg, C 


tobria, da jego Mümpelgatt / gefihlagen und über 
wunden / und damit die Uberwundene unterm Joch 
und Gchorfamerhaltenwürden/hat Arioviltus der 
fü Leute Kinder zu Beiffelgenommenyund 
mit dem Adel / Ritterſchafft und Obrigkeit fehr ſtreng 
und ernftlich gehauffer / den Sequaniſchen / die jhne 
und fein Volck zur Unterdrückung ihrer Nachba⸗ 
ren mit groſſem Unfoften in Rüſtung auffgewickelt / 
und in Gallien bewegt / iſts ergangen wie jenem Pferd 
welches eines Hirſchen / fo mir jhme 
auff einer ſich etnehrt und erhalten / Herr und 
Meiſter werden wollen / und darumb einen Mann 
umb Hüilff erſucht der dem Pferd willfahrt / aber 
bemfelben einen Zaum auffgelegt / den Hirſch von der 
Wende abgerricben / hernach dag Pferd in feinem - 
Zaum und Händen behalten alfo harten die Sequa⸗ 
niſche Gaͤſte geladen die ſich nicht wolten laſſen abs 
dancken / ſondern nahme Hertzog Ariovilkus einen 
groſſen Theil jhres Jandes jur Wohnung für ſich 
und fein Volck eins machte jhme die Sequanos zu Ge⸗ 
bott und Verbott unterwürffig 7 und behielt foldhe 
Herrſchafft 14. Jahr. Diemeildanndie Teutſchen 
auß Alemannien das fruchtbare Land und gute Gele⸗ 
genheit erlernet / haben fie je länger je mehrjhre Woh⸗ 
nung dahin verrucher/ alfo/ daß in furger Zeit 120. 
tauſend Teutſchen in derfelben Sandfchafft ſich haͤuß⸗ 
lich geſetzt und niedergelaſſen. 

Demnach aber im Jahr 58. vor def Hexx 
Chrifti Geburt Julius Cælar vom Rath zu Kom im 
Ballien geſchickt worden / und derfelbe die Helvetios 
oder Schweiger mir einer groffen Miederlag Über» 
wunden / und cben zur felben Zeit 24000. von de 
Haruden über Rhein ſich sum Arioriſto gefchlageny 
hat erden Sequanis gänslich auß dem Land gebotten / 
und ſeinen Landsleuten jhre Ort und Wohnungen 
einzuraumen / an fie geſonnen / in ſolcher Betraͤngnuß 
haben die Sequaniſche an Julium eine Bottſchafft 


ten amandern Theil / umb die E geſchickt / ſich über die groſſe Unbilligteit und ſirenge 


jori — — —* ſolte 
langwieriger Streit und Uneinigkeit ge⸗ 

id ſolche hernach zu offentlicher Feindſchafft 
und Krieg außgebrochen 7 haben die Sequaniſche 
den Teutſchen ũber Rhein ge⸗ 


und mit gr eld einen außlaͤndiſchẽ fremb⸗ 
den Kriegs Obriſten / den Hertzogen auf Schwaben / 
Ariovi ihre Feinde beſtelt / und angenom⸗ 
men / jhnen mit 57000. Teutſchen im Jahr 


73. vor Chriſti Geburt zu Huͤtff kommen / und mir 


Herrſchafft deß Ariovifti klaͤglich beſchweret / und 
jhn umb Huͤlff und Rettung gebeten / darauff Cæ- 
far Arioviſto durch eine Legation zu wiſſen gemache / 
daß er wegen Geſchaͤffte deß Regiments und ſolchen 
Sachen / daran beyden Theilen viel gelegen / mit jhm e 
ſich zu unterreden / vorhabens / mit Begehren / zu ſol⸗ 
cher Zuſammentunfft ein gewiſſen ſichern Ort zu be⸗ 
ſtimmen. Als nun die Legaten zu Ariovifto kom̃en / 
und jhren Befelch abgelegt / hat er jhnen mit einer 
uübermuhtigen Antwort begegnet / und geſagt / wer 

A ij iſt der 
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iſt der Ceſat, hat er etwas ben mir zu verrichten / fo A daß er ſolchen Vort 


iſt der Weg ſo nahe zu mir / als mir zu jhme / wann ich 
bey Cxfare etwas zu ſchaffen haͤtte / wolte ich jhm 
nachziehen / deßgleichen ſoll er auch thun / Cæ lar härte 
mit der Teutſchen Sachen und Haͤndel nichts zu thun / 
giengen jhn auch eben fa wenig an / als jhne Ariovi- 
un was di Roͤmer in jhren Landen zur gebieten und 
verbieten hätten. So Czlar hiſt cin Treffen zu ver⸗ 
füchen Jfolte er der Teutſchen M.mnheit erfahren’ die 
in 14. Jahren unter fein Tach fommen/fondern unter 
dem freyen Himmel wider die umbligende Feinde su 
Srrxit gelegen. , Als die Legaten deß Calarıs foldye 
ntwortzurick ing Jäger gebracht / und das Krieger 
ſck zuvor auch vonden Kauffleuten gehöre / daß 

die Teurfihenein groß ſtarck her hafft Voſck / und in 
Kriege ſachen ihres Gieichen nicht haͤtteny/ und ang 
diefer Antwort noch. mehr jhr herahafft Gemuͤth ge⸗ 
ſyuͤret / it ein ſolch Schrecken und Furcht ins ager 
kom̃en / daß fie nicht anderſt gemeynet / dann die Teut⸗ 


ſchen und der Todt ſelbſt wire allbereit vorhanden. C 


Cafär,, als ein fürtreflicher großmühtiger Heldt / har 
die Seinen mit tapfferem Troſt und Minnlichem 

ifprechen ermuntert / ein andere Bottſchafft zum 

tiovilto geſchickt / und hme vermelden laſſen / daß 
er ſi h ſolcher Undauckbarkeit und Truges/ fo er dem 
Raht zu Rom von dem er Ehr und Gut empfangenz 
nicht verſchen / und daß er fiibauihnedemCzar zu 
kommen / ſolte beſchweret haben: Aber wie dem / fo waͤ⸗ 
re fein Begehren / daß ex über die jenige Teutſchen / 


sum Sieg’ ohne Schimpf 
und Schadennicht önnen auß Danden laffen. Der 
halben ſich der Zeit und Glücks gebraucht / fein Feind 
u werſehens inabnchmenden Schrein überraſcht / una 
mit ſolchem Ernſt gegen fie gehandelt / daß Plutar- 
chus, Zonaras und Appianus den Verluſt und Ni⸗ 
derlag auff achtzig tauſend Menſchen geſchaͤtzt Rhe- 
nanus ſchreibt / daß dieſe Schlacht cin Meil von Ba 
felunddem Rhein / an dem Ort / da jetzo Apollinaris 


B Tloſter ſtehet / y7. Jahr vor Chriſti Geburt fürgan⸗ 


gen ſeyn ſoll Arioviltus der Hertzog iſt auff einem 
Nachen uͤber Rhein wieder in Teutſchland kommen / 
und hat zwo ſeiner Frauen / und eine Tochter in be⸗ 
rührter Schlacht verlohren. Dach ſolchem Sieg 
hat: Julius, Czlar + der Nemeter oder, Speyrer / 
Wornibfer und Straßbürger- Staͤdte und Lande 
ſchafft der Römer Gewalt und Herrſchafft unterehä« 
nig gemacht und zu deren Schug und Handhabe 
erliche Segionen Kriegsvolcks hin-und wider einge 


legt. 

Das 4. Gap. 

Erzählung vonder Statt Speyer Ankunfft 
und Aufnehmen der Hiltoricorum und ande» 
rer Authoren ungleiche Meynungen. - 

S feynd etliche Hiſtorici und deren nicht we⸗ 
nig/ die es dafür halten/ daß die State Speyt 
auff die funffzehen hundert Jahr vor unſers 

Hexan Chriſti Geburt zu Zeiten deß Patriarchen 


fo. tr allbereit umb und bey fich hättez_ feinen mehr D Abrahame ihren Anfang und Urfprunggenomtmen/ 


übern Rhein in Gallien folte laſſen kommen / und zum 
andern den Heduis-der Römer Freunden die ent, 
wältigte Bürgen und Geiſſel wie derlieffern / und fich 
alles Überfalls und feindlicher Thaͤtlicht eit enthalten. 
Demnach nun Aioylus dieſe Mittel zů bewilligen 
verweigert / und man ſich niht der Sachen verglet⸗ 
chen koͤnnen / haben ſich beyde Theil einander zu hekrle⸗ 

en / zu Roß und Fuß in Verfaſſung geſtellet / und 
Da zu ſolchem Streit. über Die vorige Teutſchen 
von Schwaben und Beyern Arioviftozu Hülff und 
Beyſtand allbie diffeits Rheine zugesogen/ Vangio- 
nes, Mormbfer/ Triboci „ Straßbürger/und Ne- 
metes, Speyrer / die Rheinlaͤnder /alfo daß Ariovi- 
fto gegen die Römenan a Macht und Auß⸗ 
rüftung nichts ermangelt. dem nun beyde Heer 
gegen einander gelegen/ und Cxfar äufferlich ver, 
nommen / daß die Teurfihen auß Aberglauben im 
Brauch haͤtten / in Abnehmen deß Monſcheins mir 
den Feinden nicht zu ſchlagen / har er dafür gehalten 


und entweder von Trevico de Tu ſconis Enckel / 
oder bon Trebeta Nini und Semiramidis Sohn zu 
Babel erbauet worden / Calpar Bruſch meldet / in 
Beſchreibung deß Biſtumbs Wormbs / alſo / daß 
Wormbs ein uhralte Stadt ſey / erſcheint auß dem / 
daß fie bey funfffehen hundert Jahren vor Chriſti 
Geburt als ein berlihmbte Statt / und der Starr 


E Trier ſampt andern vier Staͤtten am Rhein / ale 


Baſel / Speyr / Maintz / Coͤlln / unterwärffig und 
ſchazbar geweſen / und ſey ſolches auß der Statt 
Trier alten Chronicken / gehauenen Steinen / und 
heydniſchen Tapezereyen zu befinden Urbem autem 
Vangionum vetuſtiſſimam eſſe hoc teſtatur, quod 
mille & quingentis annis ante natum Chriſtum 
præclaram civitatem, & urbi Treverenfi cum alijs 
quatuor Rhenenfibus urbibus, Bafılaa videlicet, 
Spira, Moguntia & Colonia, tributariam fuiffe , in 
veruftifimis Treverenflisubis monumentis , Chro+ 
Dicis videlicet, (axis, ac periltromatibus inveni- 

mus. 


Das J. Buch: Gap. IV. 






Berg und Gemälde / 
zbsmulsis quod belle comptatriumphis. 
„CM isfortes quinque [ubegerat urbes. 

bus immen/umconfvevst sollere cenfum, 
‚Quslocmpletars capıt nimis & demsnari 
Piäturaurbis Treveris & circa 
urn; illam altera Roma. 

——— — Baſilæa. 

* ‚Civitas Vangionum, Wormatia. 

Civitas Moguntia, 

' CivirasNemetum, Spira.: 

Civitas Ubiorum. Colonia. 
MärtinusCrufius bin; part. 1, Ann. Svevic. Tui- 
ſeonis Sohn iſt geweſen Mannus der ander König 
der Teutſchen 2000. Jahr vor Chrifti Geburt / iſt ſei⸗ 
nem Bater im Reich gefolgt im 4. Jahr demirami⸗ 
dis der Aſyrier Koͤnigin / und da Abraham 15. Jahr 
alt geweſen: Dieſer Mannus hat unter feinen Soͤh⸗ 
nen einen mit Namen Trevir gehabt / von dem man 
ſagt / daß er etliche Staͤtte an Rhein und an der Mo⸗ 
felerbauer habe / nemlich / die Statt Trier (wiewol et⸗ 
liche fagen / Trebeis def, Nini und Semiramidis 
Sohn / ſey der erfle Anfänger derfelben ) Maintz / 
Wormbs / Speyes Straßburg / Baſelund Metz. 

Tuiſconis hlius Mannus, Rex Tuiſconum 2. 
patri hic anno ante Chriſtum 2000. ſucceſſit: an- 


* Zander hemeinhen u Trier finder man die · A 


5 

Beruͤhrte neue Hiftorici habendicfe ihre Miy- 
nungvonbemeltenStätten geſchoͤpft / erſtlich auß den 
Chronicisder Start Trier Coͤllu / Nurnberg / Item 
Mariani Scoti lb.i.etat.ʒ. Sigeberti Gembl. CAron. 
ſab anno 412. Gothft. Viter.Chron. z.part. Ins ge- 
mein daß am Rheinſtrom deß Tuifconis Nichfon- 
men fich zu wohnen niedergelaffen/erfcheiner auf dern 
uralten Scribinten Berofo , bey dem diefe Nachrich⸗ 
tung zufinden. Als nach der Suͤndfluth die Men⸗ 


B ſchen ſich in groſſer Fruchtbarkeit vermehret / daß Noa 


auß ſeinen Kindern und Nachkommenen etliche zu 
Regenten und Obriſten erwaͤhlet / und ſie indie dren 
Theil der Welt Atiam, Africam und Europam zu 
Waſſer und zu Land abgefertiget / ſolche Theil der 
Welt einzunehmen / zu erbauen und zu bewohnen / und 
auß deſſen Befehl und Wegweiſung haben Tuiſco 
und Mannus die Orth diſſeits Rheins zu bewohnen 
angefangen. Dieſer Meynung gibt auch Jolephus 
Beyfall im erſten Buch Atiust. Judaic. cap. 7. 


C und nennet die jenigen / die vor alten Zeiten den Rhein⸗ 


ſtrom bewohnet / Rhegiener / das iſt ſo vielals Rhei⸗ 
ner und Rheinlaͤnder. Wie ſich aber ſolche Voͤlcker 
hernach genennet / und was ſie inſonderheit fuͤr Stätte 
erbauet / iſt auß dieſen alten Scribenten nicht zu ver⸗ 
nehmen. — 

Die Hiſtori von Treberz Ankunfft auß Baby⸗ 
lonien in dieſe Land / iſt in der Coͤllniſhen Chronick 
weitlaͤufftig beſchrieben. Andere fuͤrnehme und ge⸗ 


no 6. Semiramidis Aſlyriorum Reginæ, & 15. zta- D lährte deute geben Beato Rhenanolibr. z.tieml. Tre- 


tis Abrahami anno. Mannointer.alios filios, et- 
iam unus fuit nomĩne Trevir, qui urbes ad Rhenum 
& Moſellam zdificaviffe dicitur, Freverim etſi 
alij conditorem faciunt Trebetam Nini & Semira- 
. midisfilium) Moguntiam, Wormatiam, Spiram, 
Argentinam, Baſilæam, Metim. 

In der Elſaſſer Chronick im. Buch und ʒ. Cap. 
wird geſchrieben: Die Alten haben dem König Man- 
ne def Tuiſconis Sohn / drey Soͤhne zugegeben + 
ſollen Treiber / Nerus und Einge 
Der Treiber ſoll die Statt Trier / auch allda ein groß 
Palatium, defgleichen andere Staͤtte am Rhein und 


lich Maintz / Baſel / Straßburg / Speyr 
und gebauen haben. 
Keufiner in feinem Buch / Prber Imperiales in- 


uͤralirt / fagt: Die alte Start deß Volcks Nemerer 

fen von Treviro oder Trebeta anfänglich erbauet / 

und iſt geſtanden zu Zeiten Julij Cxfaris. Ipfa verus 

urbs Nemetum ä Treviro five Trebeta principio: 

conditaperhibetur ‚ extititque Julij Cefaristempo- 
h 


-“ 


viri & Seleſtadium, Beyfall / welcher ſchreibet / daß er 
in Erkuͤndigung der Teutſchen Hiſtorien und Ge⸗ 
ſchichten befunden: Wann die alten Moͤnche vor Zei» 
en einer Start oder andern Geſchicht warhafften 
Grund nicht haben fönnen erlangeny daß fie ſelbſt 
nach ihrem Gutdüncken ein Gedicht darvon gemacht / 
und ſich groſſer Freyheit zu fabuliren gebraucht. 
ndere berühmte und gelaͤhrte Hiſtorici, als Phi- 
Hip. Melanth, Cafpar Peucer in (hronic. und Chy- 


b geheiffen haben. E trzus sm orar. de Greuchgaa ſeyn der Meynung / daß 


die Statt Speyer vom Känfer Conltantio Chloro 
 elanchthonis feynd folgenden Inn· 
e i rt ſeynd den 
halts: Diſſicilima pars Celtorum a: Con. 
ftantio Chloro, ut Francos& Ajemannos domaret, 
qui cum fzp&cum eisconflixiflet, tandem fexagin.. 
tamillibus Francorum & Alemannorum trucidatis, 
recuperavit Belgium & Rhetiam. EotemporeSpi. 
ram ad Rhenum condidit, ubi matrem Claudiarn 
ſepelijt. Natus eft enim Conftantius ex Romana 
V A; fürpe 


6 ; “ 
—* nebiliffima, I —* 
lia lmperatoris ij. Und in Genealogia 

Conftantini M.fagt er: Conitantius Chlorus Im- 
perator eonditor Spirz, qui vicit Francos & Ale- 
mannos. Peuceri und i Wort werben her 
nach allegirt. Georg. Cracoviustweyland Churfürs 
ſten Augufti zu Sachſen berühmbter Raht fügt in ci» 
nem Carmine yon der Statt : 

Condidit han fortss (afar Conftantins olim, 

Cujms mater ibi contumnlata jacet. 
Im 


Statt er fennd am Käyferlichen Cammerge 

richt von einem Biſchofflichen Speyriſchen Anwalde 

von der Statt Speyer Anfunffe und Aufnehmen / 
folgende vermeynte Articul einbracht worden. 

1. Anfänglich wahr ſeyn daß nicht lang nach 

Seligmachers Geburt die Könige auf 

Franckreich die Revier und Gegne / dajero Speyer 
und Dudenhofen liegen / regiert und eingehabt 


1554. in Sachen Dudenhofen contra B 


. Chronick 
Eutropio &matre Claudia, A ale Zehenden / an Frucht / Wein / Honig / Safran / ab 


len Thieren und andern Nutzungen zu Nemetis , 
Speyer und umbher mildiglichen geben / fo vorhin al⸗ 
kein den Koniglichen Franckreichtſchen Seckel ge⸗ 
dient und zugehoͤrt. 

Wahr daß ChildericusdefSigeberti Bru⸗ 
der Sohn Anno Salutis 678. alle Freyheiten / Scha⸗ 
gungen Frevel / und Buß/in und außerhalb Nemeris 
und Speyerdem Biſchoff Tragebodo confirmiertg 
fo jhme hiebevor Sigebertus fein Vater geben. 

u. Wahr: Daß hernach die Mintz und alle ZöRe 
dem Biſchoff Reginbaldo und feinem Stifft vom 
Hertzog Conraden dem Sohn Werneri eines Ser 
nogen zu Wormbs Anno ı2. der Regierung Otthonis 
def Erften Anno Rus und mildiglich zugeftelt, 

12. Wahr. Daß derfelbige Känfer Orcho der 
Erſte dem Biſchoff Orgero, als denrechten Herrn 
su Nemetis und Speyer/ alle Gericht und Obrigkeit / 
fampt Buffenund Freveln / auch Zoll und ale Beſ⸗ 


haben. 
2. Wahr / ſo bald articulierter König auß Franck⸗ C ferung im Dorff Brennagelegenin Tufciabep Senis, 


reich den Chriſtlich an Glauben angenommen/daß fie 
viel Stift und Cloͤſter in und umb articulierte Gegne 
uno Landſchafft auffgericht / gebauet und mildigiich 


3. Wahr / daß au derſelbigen Zeit die Statt Speyer 
zwey geringe unterſchiedliche wüſte Doͤrffer geweſen / 
das «ine Nemetis, und das ander Speyer benannt 
morden. Homo antiquitatis ignarus interpretatus 
eftpagum Nemetenfem, dag Dorff Nemetis. 


Anno 969. geben und zugeſtelt. 

13. Wahr. Daß articulirte Ubergaben / und Do- 

— * von re Ben Andern / auch Or- 
ne dern Dritten und folgenden Roͤmiſchen 
Käpfernconhrmirtimdbeflätiger worden. 

14. Wahr. Daß demnach articulirte Dörfer 
Nemetis und Speyer’ ſampt allen Grentzen umbhet 
darzu gehörig/ dermaſſen wie articulirt / mir guter 
Ankunfft und Titul auff einen Biſchoff und Stiffe 


4. Wahr / daß die Konige auß Franckreich von be / D Speyer kommen und erwa 


ſonder Liebe / fo fie su Chriſto unſerm Erloͤſer und der 
Chriſtlichen Religion gehabt / einen Biſchoff in die 
wey artiulierte offene Doͤrffer Nemetis und Speyer 


echt. 
en Wahr / daß fie die Könige einen Bifchoff die, 
felbige zwey Dörffer zu vollenund gang Eygenehumb 
geben und zugeftellet. 

6. Wahr / daß demnach einBifchoffinden Dorff 
Nemetis gewohnt / und alſo daſſelbige ſampt dẽ Dorff 
Speyer als fein Eygenthumb regiert und inngehabt. 

7. Wahr daß nach Chriftiunfers Seligmachers 
Geburt 399. Jahr ein Biſchoff allda zu Nemetis re⸗ 
giert/ Jefle geheiſſen. 

3. Wahr / daß von derfelbigen Zeit biß auff den 
König auß Franckreich / Dagoberrus genannt / ſo fein 
Regiment angefangen Anno Chriſti 628. die Bi⸗ 
ſchoͤffe articulirte Dorff mir Lehren und Regirenz29. 
Jahr verwaltet / regieret und innen gehabt. 

9. Wahr daß König Dagobertus ein SohnSi- 
geberti,einen Biſchoff der Zeit Prineipius genannt / 


chfen. 
iy. Wahr. Daß auch dieBifchöffe und Seiffrzu 
Speyer alfoin gemein articulierre Dörffer inruhigee 
Regierung / Verwaltung und Beſit von obarticu⸗ 
lierter Zeit any da er einjedes Dorff empfangen’ bi - 
auffs Jahr nach Chriſti unfers Seligmachers Ge⸗ 


burt 1084. inngehabt und 

16. Wahr. Daß zu gen Zeitein Biſchoff 
die obbenante zwey Dörffer Nemetisund Speyer re⸗ 
giert und inngehabt/ Rurgerus genant. 

ı7. Wahr, Daß derfelbige Biſchoff articulierte 
zwey Doͤrffer / als ſein Eigenthumb / mit Graͤben / 
Thuͤrnen und Mauren / auch auff die Form wie ſie 
heutiges Tags zu ſehen / angefangen zu umbfahren 
und zu befeſtigen / auch den mehrern Theil vollendt. 

18. Wahr. Daß folgender Biſchoff Johannes ein 
Edler Graf auf dem Kraichgaw die angefangene 
Mauren / Thitrn und Gräben vollnbracht / neben 
dem er von feinerErbfchaft vielzu feinemStift geben. 

19. Wahr. Daß ariiculierter Bifchoff Johann 

feine 


Das 1. Buch. Kap. , 


— öpeahle 

— wi Jahr any andern umblegan 
andern umbliegen⸗ 
den Srärtenumd Stechen biß in das Jahr 1142. nach 


Chriſti Geburt / Kürihr € Eigenthumb inngehabt und 


regiett. 

20. Wahr, Daß erliche Romiſche Kaͤnſer fo viel 
m der Statt und Stifft Speyer geben / ihr Begraͤb⸗ 
α/v0 


* ————— Daß auch etliche Känfer / nachdem fie 
GSelegenheit der Start erlernet / mit den Biſchof⸗ 

—— gen regiert / gnädiglich gehandelt, daß fie 

die nachdem das Frannöfifche Regiment zu 
den — —— dem Heiligen Roͤmiſchen 


— 
— * * zn die * 
der dem gen Roͤmiſchen Reich ihre 
mit Vorbehalt / jhrer Ober⸗ 
und Gercchrigfeit / allein zugeſtellet und übergeben. 
Der St Anwaldi hat in ſeinen Reſpon⸗ 
Konibus auff vorgeſetzte Articul / dieſelbe ſamment⸗ 
haft / aufferhalbdemzo.ummwarhaft / erdicht und gang 
unbegrundt geſagt. Demnach aber dieſelbe hin und 


wicder damals außgebreitet / hat einer Bernhardus 
Bernhardi ſo vor erliche Jahren zu Speyr ge⸗ 
lebtrund &befant geweſen / dieſelbe folgen⸗ 
der Geſtalt Widerlegung gleichfalls 
invieler Hand iſt folgenden Jñhalts. 
u Daß im rn 
Könige auf Franckreich bald nach Ehrifti Geburt 
——— cqund Die Start Speyr liegt / regiert 
haben ſolches wider alle War⸗ 
— dann dieſeibige klaͤrlich bezeugen / 
na die —* r dero Zeit dieſe Ort regiert / 
Be Obriſten in und umb die 
Statt Speyr Kom ochahe 
Nachdem aber lang nach Chriſti Geburt / nemlich / 
Anno 800. durch ck der Römischen Biſchoͤffẽ 
—— Reichs auff Carolum E 
at er ſampt ſeinen Nachtommen 
EEE ei vorgeben wird / 
—— auch was vor Stifft 
geweſen / erſcheint darauß / daß die 


——— mit blinden Au⸗ 
gen By nur in einem Traumangefchen/ und nicht 


selefeniober da die je geleſen / welcher der erfte auf den? 
sum Chrißlichen Glauben belehret / und u was Zeit 


er nach Unterlaſſung deß Da A foldes 2 A ſtillſchweigend umbgan- 
Widerwaͤrtigkeit 


gen worden / damit die und Contra- 
di&tion deß nachgefegten ſiebenden Articuls mit dic» 
ſem nicht vermerckt werde / wie dann bey denſelbigen 
angezeigt und vermeldet werden ſoll. So viel aber die 
Stifft und Kloͤſter anlangt / iſt nicht weniger / daß ob⸗ 
ermelter Kaͤyſer Carolus Magnus in Teutſchen Lan⸗ 
den ſo wol als auch in Franckreich und Gallien dero 
viel geſtifftet hat / wie die Merropolis Alberti Crantzij 


B und andere Hiſtorien bezeugen / welche doch nicht in 


dieſer Gegend / ſondern mehrentheils in Sachſenund 
Francken gelegen ſeyn / aber viel neuer und jüngerals 
dieſe / davon allhier vermeintlich Andeutung geſchicht: 
Oder iſt es die Meynung / daß das Biſthumb Spehr 
ſey gleich und alsbald die Könige auß Franckreich zum 
Chriſtlichen Glauben kom̃en / vonderfelbigen König 
einem geſtifft? Warumb ſagt mans nicht rund: her⸗ 
auß / ſo koͤnte man den Ungrund deß Vorgebens greif⸗ 
fon und mercken Dann man ziemlicher maſſen wol 


C weiß / wenn das Biſthumb Speyr augefangen/ und 


von wem es aufgerichtst ſey / dan diejenigeh ſo es fehr 
alt machen wollen / ſehen: Es habe ſolches der Känfer 
Heraclius, welcher An. Chriſti 40. regiert / geſtifſtet / 
andere aber daß eserftlubConradoSecundo Saliquo 
angefangen und beſtaͤtiget ſey worden / wie hernach 
bey demy. Articulmeiterer Bericht folgen fol. 
3. Auffden 3. Articul iſt überflüffig zu erweiſen / 

dag Speyr lang vor Ehrifli Geburt ein weitberühm⸗ 
te / und in allen Hiſtorien befante Start — — 


cul angeben wird / wie die D umb es ein fehr ungeſchickt und faſt kindiſch Fü 


ben / als ſolte fie nach der Zeit / da die Frantzöͤſi — 
nige zum Chriſtlichen Glauben befehrerworden/zwer 
geringe unterſchiedliche Doͤrffer geweſen ſeyn / dero 
eins Nemetis, das ander Speyr genant: Dann Ne- 
meris nicht die Start / ſondern die Voͤlcker deroſelbi⸗ 
sen Hauptſtatt und Metropolis Nemetumoder Ne- 
metocerna(wie die Julius Cæſar, Cotnelius Tacitus, 
und viel alte Hiſtorici md Coſmographi ımenmen’ ) 
PR. re — und Spira iſt fie hernachmals / ale die 
ömifche Kaͤyſer jhre cohortem pretoriam darein 
gelegt / genant worden / wie ſolches gemeinlich ale Ge⸗ 
lehrte darfür halten. Auch iſt es nicht glanblich daß die 
Speyriſche Biſchoͤffe dero etliche und dreiſſig nach 
einander / biß auff die Zeit / da Speyrerfl zur Statt ge⸗ 
macht ſeyn ſoll / nach dieſes Gedichts Angeben / nam⸗ 
haft gemacht worden / und etliche Staͤtte / die jhnen 
vom Kaͤyſer übergebẽ / gehabt / ͤber die rooo. Jahr in 
eine offenen Dorf geſeſſen und gewohnet haben ſolten. 


4. Daß denn im 4. Articul gemeldt wird / wie die 
Koͤnu⸗ 


8 & 


penrifcher Chr 


onick 


Könige auf Franckreich auf beſonderer Siche zur A Horhanden/teiltdedie State iadem Stand/darinn fie 


Chriſtlichen Religion’ einen Biſchoff in die obge⸗ 
meldre zwey Dörffer ſolten geſetzt haben / und aberma- 
len die Namen derſelbigen Koͤnigen / deßgleichen auch 
deß Biſchoffs / darzu die Umbſtaͤnde der Zeit / wie ſich 
dann bey waaren Hiftorien anzuzeigen gebühret ) ver⸗ 
ſchwiegen werden / erſcheint darauß auch dieſes gleich 
der andern Articul Nichtigkeit und Ungrund. 

Es kan aber und mag beftändiglich und warhaf⸗ 
tig dargethan und bewieſen werden’ daß die Start 
Speyr oder Nemetum Augulta Gottes Wort und 
waare Chriſtliche Religion che und zuvor gehabt / dann 
die Könige in Franckreich darzu kommen ſtynd / Ja 
che das Koͤnigreich Franckreich entſtanden geweſen iſt 
Dann je ſolches erſt Anno Ehrifli 348. ſich von dem 

1 Köntg Pharamundo angefangen ; und der er, 
ſte Chriſtliche Frantzoͤſiſche König’ fo ſich rauffen laſ⸗ 
fen und den Chriſtlichen Glauben angenommen / An⸗ 
no Chriſti gor.tft Clodoveus geweſen / wie Blondus, 
Joannes Trithemius und Fuuccius melden. So ha⸗ 
ben aber bald in dieſen Landen nach der Himmelfahrt 
Chriſti / der Apoſtel Jünger Crelcens, Maternus, 
Eucharius und Valerius,tvie Eufeb. Eeelef-hiß.lib.z, 
eap.4. bezeuget / das Evangelium Chriſti geprediger / 
und die Slircen Chriſti ängefangenzu bauen. Und 
nach dem der Teufel durch Arriam und feinen Ans 
hang diefelbige berrüber und unruhig gemacht / hat 


jego iſt / n mmermehr fich haben erheben können Es iſt 
aber wol zu mercken / dieweil der Dichter dieſer Fabel 
beym ſiebenden Articul anfähet u kiſtoriſieren / Jahr / 
Zeit und Perſonen anueigen und zu benennen / wie 
er damit fein voriges droben beym zweyten Articul ge⸗ 
ſchehen Angeben ſelbſt umbſtoſet und zu nichts macht. 
Dann dafcibft har er articufire / und filr eine gewiſſe 


B Warheit dargegebeny die Könige auf Franckreich 


haben gleich bald nach dem fie den Chriſtlichen Glau⸗ 
ber angenommen die Stifft und Kloͤſter / ſo in dieſer 
Gegend und Landsart ſind / aufgerichtet / und geſtiftet. 
Nun iſt aber auß aller Chronologorum ein helli⸗ 
ge Suppuration und Calculo gewiß / daß die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Koͤnige den Chriſtlichen Glauben erſt Anno Chri. 
ſti gor, angenommen / teſtibus Blondo , Onuphrio, 
Teithemio, Aventino, Funecio,Sigonio, und andes 
ren mehr / wie haben ſie dann Anno 337. eine ſolche lan⸗ 
gen Zeit zuwor gen Speyr Biſchoff fegenfönnen. 
Waar iſt es / wie auch droben vermelder/ wie einer 
Jeſſius genandt / ju Speyr Biſchoff und Pfarrherr ge⸗ 
weſen / Anno Chriſti 337. mag auch noch wol (welches 
dot nicht vermuthlich / daß er über ſechtig Jahr unter 
fo ſchweren Verfolgungen der recht gefinneren und 
Glaubigen / an einem Ort geblieben. ) Anno 399 ge⸗ 
lebt haben. Daß eraber per lucceffioriem def obver, 
meinten bon den Frantoͤſiſchen Röntgen auffgefich- 


Jeſſius davon erſt hernach im 7. Articut Meldung D ren Biſthumbs dahin ſolte kom̃en ſeyn / mag nicht ge⸗ 


geſchicht / und von dem die Speyriſche Biſchoff 
ihren Anfang und Ihfprung hero derivlren / laͤn⸗ 
ger dann Über die anderthalb Hundert Fahr zuvor / 
che die Frantzoͤſtſche Könige zum Chriſtuchen Glau⸗ 
benfeynd bekehret worden das Evangelium gepredi⸗ 
get wie auß den Fomis Conciliorum zu beweifen/ 
datinn dann angezeiger wird / daß derfelbige durch 
den Käyfer Conftantium Chlorum zım Biſchoff 
gen Speyr vererdnet iſt worden. 


.7. So viel den 5.6. und 7. Artleul belangen 
chut / daß die Könige auß Franckreich einem Bifhoff 
ſolche zwey Doͤrffer zu vollem und ganzen Eigen 
thumb geben und zugeſtelt haben ſolten / dieſelbige auch 
hernach die Biſchoͤfſe als ihr Eigenthumb regiert und 
inngehabt / kan auß feiner glaubwuͤrdigen Hiſtori er⸗ 
wleſen / noch mit Gtund der War heit der jenigey der fie 
verſchenckt / noch weñ es beſchehen / wer die Brief hier⸗ 
über inn habe / wie dieſelben lauten / noch ob der Schen⸗ 
ung auch die Ubergab und Einraumung erfolgt / an⸗ 
gezeigt werden: Dann ſo dergleichen das geringſte 


glaubt werden / dieweil die Fransdfifchen Könige, fo 
von Pharamundo, wie obgemelt / jhren Urſprung ha⸗ 
bez felbigenZeie/da Jesfius gelehrt und geprediget - 
erft hernach über Die iyy Jahr Die waare Chrifttiche 
Religion angenommen? zuvor aber diefelbige auffs 
gt auſamſte angefrindet / und verfolget haben Dann 
Clodoveus (welcher der Funffte nach obgemeltem 
Pharamundo geweſen) von Remigiogeraufft/ und 
durch fein Gemahl die Crothildem zum Chriſtlichen 
Blauben erſtlich bekehrt iſt worden. 


Auß gleichmaͤſſigem Ungrund wird hernach im - 
achten Articul auch vermeintlich furgben / daß die 
Biſchoffe zu Speyr nach derſelbigen Zeit / nemich 
Anno Chriſti 399. die Statt Speyt vor jhr Eis 
genthumb inngehabt und regiert haben folten/ big 
auff Königs Dagoberti Regierung angefangen/ 
welches interftitium temporis der Fabmant felbft 
auff 229. Jahr ſummiert / thut alfo hicrinit einen 
weiten Sprungrüberhupfftrg Könige in Franckreich 
und 85. Fahr (dann ſo lang iſt es von deß — 

Jestıj 








Das. Buch. Cap IV. 


Yeffii Zeiten / nemblich 
das erſte Jahr der Regierung Dagoberti deß Erſten 
Dehio Franqoͤſiſchen Koͤnigen / 
den dann der Fabulant vielleicht wird meynen / dann 
wenn enden andern Dagobertum wolte verſtanden 
haben / wůrde ſich die Zeit noch viel weiter erſtrecken / 
und der Ing zu weit werden / und biß auff den ze. 
Konig in ch gehen. 
NNun wolt ich aber gern hören / dieweil dieſer 
Pfeudohiltoricus def Biſchoffs Iei init Namen 
gedencken / wie viel Biſchoff dann hierzwiſchen / nem⸗ 
lich von leo an biß auf das erſte Jahr der Regierung 
Dagoberi im 485. Jahr / zu Speyr / und wie deren 
Namen dañ fo er ſeines Anhebens fo gewiß 
iſt / wil ſichs gebühren/ daß er dieſes mit allen 
nothwendigen hifforifhen Umbſtaͤnden darthue / 
Dann zu Tefii Zeiten und hernach haben 
ſich an dieſen viel namhaffter Ding zugetragẽ / 
davon Amimian, Marcellinus und Eutropius ſchrei⸗ 


ben weiche billich nicht ſtill ſchweigen ſolten umbgan, C 


gen werden: Wir aber in keinem Hiſtorico, 
—* arg nr er gedacht wird / und der ſich 
zu gendamals angenommen 
hätte: Aberdie Statt Speyr und daß fie damals dem 
Römischen Reich zu /Conftantius die gebamen 
und wieder umb tet / Julianus mit Gräben 
bewahrer vnd fie befaßt habe / wird vielmals gedacht. 
u Mber dieſes alles finder ſich in keinen alten Kir, 


Hiftorien gefchrieben/ als Clemente D 


chenlehrern die H 
Alexandtino, Eufebio, Theodoreto, Hieronymo, 
Orofio,Socrate,Sozomeno, Nicephoro, und her; 
nädjerZonara, Cedereno, Paulo Diacono, Sabelli- 
co, Beda, Vincentiö , Antonino, Alberto Crantz 
Abbate V ‚ Nauclero, Trithemio, auch 
keinem Hiftorico, als Marcellino, Her- 
anno Contraöto , Auentino,Sigonio, Carione, 
Eunccio, undandern/welche ſich Hiſtorien und nicht 
Sabelnzufchreibenbeftifervdaß zudenfelbigen Zeiten 
weltliche Herin über Land und Leut zu 
geweſen ſehen / ſondern gepredigt / und die 
außgeſpendet haben und daß die 
Stifft ſchulen geweſen / dartfi gelehrte Leut anfferzos 
+ mindenen die Pfarren beſetzt / und die 
eroͤrtert / die Irrthumb auß⸗ 
geſetzt / und der — — gegeben werden 
moͤcht / wie denn der alten ffen / als lIrenæĩ, Po- 
licarpi, Cypriani y„Augultini , Petri Alexandrini, 
Theodoreti, Cyrilli, Kehanafi »Gregorii Niffeni, 
Ambrofii, Martini Hilarii, Flauiani, md vieler an. 


Ri. 4 
Ab Anuo Chriſti 346. biß auff derer mehr / dero etliche umb der Bekanntnuß Böll; 


cher Warheit viel Widerwaͤrtigkeit / Verfolgung / 
Elend / auch den Todt gelitten / Exempel außweiſen 
und bezeugen / und viel ermeldter leſſius und andere 
mehr anfaͤnglich im Speyriſchen Biſthumb auch ge⸗ 
weſen ſeynd / deß Speyriſchen Biſthumbs Chronica 
auch außweiſet / daß die Canonici daſelbſt ein Colle- 
tzium und Schul / und darinnen einen gemeinẽ Tiſch / 
und feiner fein ſonderlichs Einkommen gehabt. 

Wenn aber hernachmals die Biſchoffliche Aempter 
in Abfall kommen / und zu weltlichen Dignitaͤten und 
Herꝛſchafften gerahten ſeynd / weiſet die erdichte Do- 
natio Conllantini auß / welches greifflich und unver⸗ 
ſchaͤmptes Gedicht viel gelehrter und weiſe Männer 
nicht allein ex Theologis, ſondern auch hol ticis in 
offenen Schrifften gewaltig widerleget haben / und 
vermag auß keiner glaubwürdigen Hiſtorien / oder 
ſonſten mit Warheit dargethan werden / daß vor Pipi- 
no deß Carolı Magni Vatter jrgent ein Biſchoff / 
auch Fein Bapſt zu Rom einig weltlich Regierung 
und Gebiet über Sand und Leut getragen / alsdann 
ſolches auch feiner geiſtlichen Perſonẽ ( die fo lang fie 
geiſtlich iſt / weltlicher Herrſchafft niche fühle feyn 
mag ) zu haben gebuͤhrt. Darumb fangen auch erſt 
die regierende Biſchoff / die ſich fo in Oriente ſo in 
Occidente weltlicher Herrſchafften angemaſſet / nach 
Ludouico Pio, Käyfer Caroli deß groſſen Sohn / 
Anno Chriſti 874. ungefehrlich an / und iſt jihr Gewalt 
in den Biſchofflichen Reichſtaͤtten / biß auff die Zeit 
Henrici IV. ſehr gewachſen / aber unter gemeltem 
Henrico und nachmahls andern Käyfern wieder ge⸗ 
fallen und geſchmaͤlert worden / wie Munſterus in ſei⸗ 
ner Cofmographia anzciget. 

9. Im 9. Articulverfleigt ſich der Fabulant aber 
malsınden Hiſtorien / in dem er Sigebertum zu ci» 
nem Vatter Dagoberti (da doch derſelbig ſein Sohn 
geweſen) macht / was aber die Schenckungen der Ze⸗ 
henden belangen thut / laß ich in feinem Werth beru⸗ 


E hen: Wann aber demſelbigen al ſo waͤre / muͤſte folgen’ 


daß die Frantzoͤſiſche Koͤntge / ſo beyde Reich gehabt / 
die Zehenden der Kirchen zuvor entzogen / die jhnen 
jure divino gebührt hoben. 

10. Der zehent Articul bleibe gleichfalls in ſeinem 
Unwerth / doch hat der Koͤnig nicht mehr koͤnnen / noch 
ſollen hinweg geben / dann ſein geweſen iſt / und wie die 
Hiſtorien melden / ſoll dieſe Mund; Tragebodusfols 
ches nicht von dem Koͤnig Childerico,fondern feinem 
Gemahl Mechtildi, welche nach dem jr Her erſchla⸗ 
gen iſt wordẽ / etlich Jahr in Auſtraſia regiert / erlangt 

B haben / 
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haben / nemblich daß von jhme / und ſeiner Biſthumb A mag wol ſeyn / iſt ihnen aberdie Ubergab der Statt 


Verwandten Underthanen (welche doch nit deß Bir 
ſchoffs / ſondern der Koͤnigin Underthanen waren / 
dann der zeit / wie oben vermeldt / die Biſchoff noch tein 
Land und Leut gehabt / ) fein Schatzung abgefordert 
werdenfolt/mit nicheen aber ; wie artieulirt wird: Fre⸗ 
vel / Buffen und Schatzung / fo allein der weltlichen 
Oberkteit gebühren/übergeben und zugeſtelt ſeyn / auch 
iſt Sigebertus nicht deß Childerĩci Vatter geweſen / 
ſondern fein Vatter hat Clodoueus geheiſſen / welcher 
drey Soͤhne / Theodoricum, Childericum und Clo- 
tarium verlaſſen. 

u. Belangent denn. Articul / daß Regionobaldo 
anch einen Münch von Hirſchaw / von Conrodo ei⸗ 
nes Hertzogen auß Schwaben und Francken Sohn / 
Herzogen Wonners / rl son der Regierung 
Känfer Otten deß Erften die Vogtey der Reichs ſtaͤtt 
am Rhein gehabt / etliche Zoͤll / Gerechtigkeit zu muͤn⸗ 
sen/umd anderer Inkom̃en / ſolten geſchenckt ſeyn / will 
ich nicht widerfechten: Es ſolte aber Anwaldt dabey 
auch anzeigen / wie ſolches damals mit Bewilligung 
Kaifer Otthonis habe geſchehen muͤſſen / der denn die⸗ 
ſem Conrado wol gewogen / und ihme ſeine Tochter 
sudgarten Anno Chriſti 246. vermaͤhlet hat / daß auch 
daſſelbig Kaiſerlich Diploma außtrücflich die Start 
Speyr Ciuitatem Nemetinam nennet / und die Statt 
nicht begreifft/ fondern alein was den Biſthumb zus 
gehoͤrig / und umb die Statt gelegẽ iſt / Inſpic iatur pri- 
vilegium quod recenſet Guilh. Ilengrinius in ſuo 
Chronico lib. 10. fol. 168. 

Item daß auß folhem Privilegio mir nichtẽ folge / 
daß damals die Statt Speyr under der Biſchoff Ge⸗ 
walt gaͤntzlich geſtoſſen / und jhrer Gerechtigkeit am 
Zoll Müns und andern Inkom̃en / gleich und andern 
Herzlichfeitendamit entraubt ſey / dieweil auch auß⸗ 
drücklich bey dieſer Hiſtorien vermeldet wird / daß er⸗ 
melter Hertzog Conrad die Vogtey über die Saͤttt am 
Rhein gehabt / und ſolche namhafft gemacht / nemlich 
Maintz / Oppenheim / Creutzenach / Wormbs / Speyr / 
Weiſſenburg und Germersheim / ſolches aber von deß 
Reichs wegen / iſt klar / daß ſolche Staͤtt nicht den Bi⸗ 
ſchoffen / ſondern dem Roͤmiſchen Reich unterworffen 
geweſen ſeyn / darauß dann auch der Ungrund der vor⸗ 
geferten Articul erſcheinet. 

12.13 Daß aber Kaiſer Otto der Erſt / und nach 
hme die zween nechſt folgende Kaiſer den Biſchoffen 
zu Speyr ſolche Ubergabenund Freyheitẽ / wie in den 
ween nechſtfolgenden / nen lichden 12.und 1z. Articuln 
vermieldr wird / confitmiert und beſtaͤtigt haben follen/ 


B 
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nicht beſtaͤtigt worden. 

14.15. Die zween ander nachfolgende Articul aber / 
nemlichden 14. und i5. dieweil fie ſich auf ein nichtwer⸗ 
des Gedicht und Fabul grinden / moͤgen nichts ſchließ⸗ 
lichs und folgentlichs beweiſen / und machen auch un⸗ 
tüchtig und verdaͤchtig / was etwan fonftenverifimili- 
ter in anderen Articuin angezogen und fürbracht ifl. 

16.17.18.19. Bey dem 16.17. 18. und 19. Articuln 
wird abermals vergeſſen der obangedeuter Donation 
und Privilegien im 12. 13. und 14. Articuln (da dann 
die Kaiferliche Diplomatadie Start Speyr Civiea- 
tem Neinetinam nennen) und fompt man wiederumb 
auff die Fabul von zweyen Dörflein Nemetis und 
Speyr / weil außdenen erft die Statt Speyr erſchap⸗ 
fen/ deren Schöpffer und Biſchoff Rudi. 
ger ein Bürger auß der Statt Speyr vom Geſchlecht 
dir Hutz mannen foll geweſen ſeyn. 

Nach dem aber auß vielen alten beglaubten Hi⸗ 
ſtorien uͤberflitſſig bewieſen / daß Speyr ein berihmbre 
Statt auch vor Chriſti Geburt geweſen / hernach auch 
ehe einiges Biſthumb am Rhein geſtifftet / ja ehe das 
Königreich entſtanden / iſt unvonnoͤhten auff ſolche 
Gedicht ferner zu antworien: Allein möcht man gern 
hoͤren / wo der Kaiſer Conradder Zweyte / den herrli⸗ 
eben Tempel / darinn ſo viel Koͤnig und Koͤnigin ge⸗ 
legt / und er verordnet hat / daß alle Kaiſer fo zwiſchen 
den Alpibus und dem Oceono ſterben / hin begraben 
werden ſollen / hinein gebawet hab / und wo ſolche ge⸗ 
waltige regierende Biſchoͤff ihren Sitz und Copitel 
vor Biſchoff Rudgers Regierung gehabt / dann nicht 
wol glaublich / daß fie in einem offenen Dorffgewohe 
net / und die Kayf. Coͤrper und dero Epitaphia in ei⸗ 
nem unverwahrten Flecken haͤtten ſicher ſeyn moͤgen: 
Es vermeint aber Fabulant dieſem ſeinem Gedicht 
und nichtigen Angeben / mit deß Biſchoffs Rudigers 
Namen einen Schein zu machen / dieweil derſelb das 
Dorff At Speyr genannt / zur Statt von ſeinem Pa- 
trimonio geſchenckt / und gegeben / und in die Ring⸗ 
maur gebracht hat / Dann es der zeit viel ſtattlicher 
Geſchlechter zu Speyr gehabt / die Gerechtigkeit und 


Eigenthumb auff dem Sand harten welche hernach⸗ 


mals die Biſchoff an ſich von jhnẽ ertaufft haben / wie 
dan Eydenheim / Ober/ und Unterhauſen / und andere 
Doͤrffer meht den Bürgern zugehoͤrig geweſen ſeynd. 

Weil dann die Hauptſtatt von der Vorſtatt nicht 
kompt / auch dieſe donatio mere lihera und auß ſon⸗ 
derlicher Affection und Zuneygung zu feinem ⸗ 
land von ermeltem Biſchoff gefchehen/ — 


jome in ſolcher Borflart 
rechtigkeit vorbehalten / darzu die folgende Biſchoff 
auch keiner darinnen ſich jemals anmaſſen doͤrffen / ſo 
magie ſolche Wergifft der Start nicht zu Nachtheil 
ihrer Gerechtigkeiten und Herrlichkeiten gereichen / 
ſondern hat die Vorſtatt das jus civitatis von der al⸗ 
sen und rechten Statt bekommen. 

20. Der zwantzigſt Articulaber iſt ungezweiffelt 
wahr / aber cs mag daranf nicht erzwungen werden / 
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es ſich auch mit einander reymen / daß die Roͤmiſche 
Kaiſer zu derſelbigen Zeit / als die Theilung der Neich 
geſchehen / haͤtten begehren koͤnnen / dem Reich die 
Statt zu überlaffen/da doch def Articulanten Ange⸗ 
ben nach / die Statt Speyr noch keine Statt / ſon⸗ 
dern zweykleine Doͤrfflein geweſen / auch die Abthei⸗ 
lung Anno Chriſti 840. geſchehen / und dieſe Uber⸗ 
laſſung erſt Anno Ehrifti 1142. mehr dann Überzo:. 


dieweil die Römifihe Rapfer dem Biſthumb Speyer ” Jaͤhr hernacher / wie Anwalde fürgibt / ſolte erfolgt feyn. 


viel Geſchenck / und Privilegia gegeben: Daß derohal⸗ 
ben die Start Speyr der Biſchoff Figentluumb ge» 
weſen oder noch fen + Darm eben dieſelbe Roͤmiſche 
Kanfer nicht weniger mit Frey heiten und Gerechtig⸗ 
feiten gnaͤdiglich die Start Speyr auch begnadigt 
und begaber haben. 

a1. 22. Daßaberimzt. und 22. Articuln vorge 


Ben mwird/ daß die Start Speyrauff erlicher Kayſer € 


Begehren und Handlung dem Heiligen Roͤmiſchen 
Deich liberlaffen + doch vorbehättlich den Biſchoffen 
ihrer Ober⸗ und Gerechtigkeit / und eben zu derfelbigen 
Zeit als das Franzoͤſtſch Regiment auf die Teutſchen 
kommen / In dem vergiſt der unbedachtſame articula⸗ 
vor feiner vorigen Wort abermals vielfaltig und gang 
aröblid. Dann mie obangezeigt, ift diefe Start dem 
Römifhen Reich ſchon gun Zeiten Julii Czlarisvor 
Ehrifti Geburt zugechan geweſen und darumb Au- 


ftaNemerum genannt worden : So ift aut die D 


ſerliche Hoheit und deß Roͤmiſchen Reichs 
Regiment auffdie Sachfen kommen / bald nach dem 
der Stamm Caroli Magni abgangen/ und ift der 
legte Kayſer auf feiner Lini Conradus Primus gewe⸗ 
fen’ Anno Ehriftigıy.auftoeidhen Heinricus Auccps 
ein Hertzog von Sachſen gefolgt / der Erfte Teutſche 
Kanfer: Drefer aber hat regiert ehe Bifchoff Rudger / 
dem in dieſem Gedicht die Erbaumung der Start 
Speyr uaefchrichen wird / wol vor 156. Jahren: Uber 
dieſes iſt die Abtheilung deß Königreichs Franckreich 
und deß Teutſchen lang zuvor gemacht geweſen / wi⸗ 
ſchen Ludovictbii Söhnen. 

Dieweil dann dieſem allem alfo/ und im wenig⸗ 
ſten nicht mag widerſprochen werden / mie wil dann 
diß Gedicht beſtehen / und ſonderlich daß zur Zeit der 
Abrheilung der dreyer Gebruder Ludovici Pii Söh⸗ 
nen / die Statt Speyr auff Begehren und Under⸗ 
handlung der Roͤmiſchen Kayſer / dem Reich von 
den Biſchoffen überlaſſen fen / und doch ſolche Uber⸗ 
laſſung lang nach Biſchoff Rudgers (welcher die 
Start erlich zur State gemacht und erbauet 


E 


Dieweil dann auf ermelren glaubwürdigen Hi⸗ 
forien niche allein dep vielgedachten Gedichts und 
Fabeln von den zweyen Dörflein / fondern auch der 
Könige auf Franckreich / Stifftung deß Speyriſchen 
Biſthumbs / darzu Erbawung der Start Speyr 
durch einen Biſchoff / dero Ubergebung dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich mit ſonderliddem Vorbehalt aller Juris⸗ 
diction und hohen Obrigkeit / endlich aller angemaſter 
Obrigkeit / genugſam erſcheinet / und zum Augen⸗ 
ſchein überflüjlig dargethan und bewieſen iſt: Alſo 
mag ein jeder Verſtaͤndiger wol abnemen / was von 
dem articulierten erdichten Fuͤrgeben zu halten / oder 
ſchließlichs eingefuͤhrt bewieſen und geurtheilt werden 
möge: So weit gehet angeregte Bernhardi Bernhar- 
di Widerlegung. 


Das 5. Gap. 


Don der Teutfchen Form zu bawen und von 
Auffnemen der Statt Speyr zu Zeiten der Roͤme⸗ 
ſchen Kayſer Regierung auf allen berochrren Hi- 
ftoricis warhafftewolgegründee Erzählung. 

5 X On der Teutſchen Gebaͤw und haͤußlichen 
Wohnungẽ / ſchreibt Kaiſer Julius 4b.6.Gall. 
der Erſt / daß ſie weder Fleiß noch Koſten auff 

Erbauwung der Haͤuſer gewend. Und Corneliu⸗ 

Tacitus ſagt / daß fie an die Waſſerfluͤß oder guten 

Brunnen / gemeiniglich auch zu einen Waldt / oder 

auff ein flach frey Feld der geſtalt jhre Huͤtten fehlecht- 

lich von Holtz / Stroh und Leimen erbauet / daß ein 
jeder ſein refier allein / und zwiſchen den Nachbarn 
guten geraumen Plas gehabt / Damit einer vor dem 
andernin Feuers Noth vor Schaden geſichert ſeyn 
koͤnnen / oder viel mehr darumb / weil den Teutſchen 
natürliche Neygung sur Freyheit eingepflantzt / daß 
ein jeder mit feinem Garten und Ackerbauw von ſei⸗ 
nem Nachbarn abfonderlich / frey und ungejrrt woh⸗ 
nen’ und was jeden geluſt thun oder laflen fönnen : 

Daher umzählich viel * Flecken und Doͤrffer 

ij 


von 
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ron den flieffenden Waſſern / von Brunnen/ von A Chrifti Geburt allbereit / nach Art und Beſchaffenheit 


Bachen und vom Feld / von Waldt / Rıed oder Hei⸗ 
den / noch heutige Tage jhren Namen haben. ‚Hero- 
dianus meldt / als Kaiſer Maximinus bir Rhein 
fommen/ daß er der Teutſꝓᷣ en Flecken und Doͤrffer 
nur von Erden und seimen zuſammen geflebtbefuns 
den / und iſt wol zu vermuthen / daß Menſchenund 
Viehe beyſammen auffm Boden gleichſam in einem 
Stall ſich beholffen haben / in maſſen noch in Teut ſch⸗ 
landt an etlichen Orten dergleichen braͤuchlich iſt / mit 
Mauren / Waͤllen oder Gräben haben ſie ſich im we⸗ 
nigſten nicht befeftigt / und ift auf Marcellino Ab./5. 
zu vernemen / wañ es geſchehẽ / daß ſie diß ſeits Rheins 
Staͤtt und Flecken eingenommen / und die Roͤmiſche 
Beſatzungen und Innwohner verjagt und außge⸗ 
ſchafft / daß fie Stattmaurn und was wehrlich zer, 
ſchleifft / verhergt / und die Staͤtt nicht bewohnt / fie 
ſeyen dann allenthalben offen und frey geſtanden / daß 


damaliger Teutſchen Gebaͤu / in zimmlichem Stand 
und Weſen beſtanden / iſt darauß abzunemen / daß ge⸗ 
dachter Kaͤyſer / als er dieſer Land Krieg gefuͤhrt / gu 
underſchiedlichen Zeiten ſein Winterlaͤger darinn ge⸗ 
halten / wie er ſelbſt ſchreibt und zeugt mir dieſen Wor ⸗ 
ten / lab. 8. de belloGall, His rebus confectis, ad le- 
gionesin Belgiam ſe recepit, bybernavitque Neme- 
tocernæ, ibi cognovit, Comminium Attrebatem 
prælio cum equitatu ſuo contendiſſe, &c. und bald 
hernach / Cum omnes regiones Galliæ togatæ Cælar 
percutriſſet, ſumma celeritate ad exercitum Neme- 
tocernamrediit, Das Wort Nemetocerna, ſagen 
alle Commentarores; heiffe hentigs Tags Speyr. 
Demnach dann Kayfer Julins und feine Nach⸗ 
kommen am Kayſerthumb zu Rom / ‚die Statt zur 
Fuhr zu Waſſer und sand gar bequem und gelegen / 
und deß Bodens Fruchtbarkeit zu aller Nothdurfft / 


fie alſo bald wenn fie von Feinden überfallen und it, C davonder Menſch zulcbeninfonders erfprichlich ver⸗ 


berimant worden /unverhindert darauf entfommen/ 
und durch die Flucht ſich retten koͤnnen. 

Mas nun bemelte Hiltorici vonder Teutſchen 
Wohnungen jenſeits Rheins ſchreiben / das hat man 
auch bey denen ſo diſſeits Rheins gegen Franckreich 
geſeſſen / auß denen Urſachen zu vermuhten / daß fie 
einerley Sprach / Sitten und Wandel mit einander 
gehalten / biß die Roͤmer jhre Hertzogen / Obriſte und 


merckt / haben ſie dieſelbe zur frontier und Grentz ſtatt 
gemacht / mit jhrem Kriegsvolck und ſtarcken Be⸗ 
ſatzungen wider die Alemannier jenſeit Rheins beſetzt / 
und befeſtigt / undjederzciedurc einen Obriften oder 
Przfe&tum, derdie Statt und gantze Landſchafft der 
Nemeter regiert und verwaltet / faſt auff 4200. Jahr / 
biß ſie jhnen von den Francken abgedrungen worden 
Dieweil fie dann die Ort / darinn ſie eingelaͤgert / wie 


Beſatzungen von viel tauſent Mannen in die Stãtt D zuvor auß Dione angezogen / auff Roͤmſche Manier 


diſſeit Rheins verordnet und eingelägeit. Bon wel 
chen dieſe Land auff der Roͤmer Manier allgemach in 
Gebaͤuen / Geſatzen / Sitten und der Sprach / in ein 
ander Geſtalt veraͤndert worden / dann daß die Roͤ⸗ 
mer erfahrne gute Baumeiſter gehabt / und nad) da» 
malicher Zeit Beſchaffenheit wol/und beſſer als ande⸗ 
re Decidentalifche Nationen gebauer / ift auß ihren 
DBüchernoffenbar. Claudius Drulus, Känfers Au⸗ 
guftı Obriſter / ve Florus ‚hat anden Rheinſtrom / fo 
weit ſich derſelb erſtreckt / funffsig Burgbaͤw auffge- 
richt dag die Innwohner herumb / deßgleichen die 
Roͤmiſche Kriegsleut jyhre Wohnungen gebanet / daß 
in folgenden Zeiten allgemach der Bau der Geſtalit 
zugenommen daß Staͤtt / Flecken und Dorffſchafften 
daher jhren Urſprung gewonnen. Dion. ib. 56. mel⸗ 
det an welchen Orten die Roͤmiſche Kriegsleut am 
Rheinſtrom eingelaͤgert / daß ſie daſelbſt Staͤtt zu 
bauen angefangen / und haben jhnen die Teutſchen 
derſelben Beginnen und Fuͤrnemen gefallen laſſen. 
Daß dann die Start Speyrzu Zeiten deß Erſten 
Roͤmiſchen Käyfers Julii viel Jahr vor deß HERA 


zu erbauen und jhren Staͤtten gleich zu machen ſich 
befliſſen / haben ſie bey der Start Speyrdic einfältige/ 
ſchlechte / beſchwerliche Form der Wohnungen / auch 
daß die Innwohner nach Teutſcher Art unordenlich 
zerſtreuet und weitlaͤuffig von einander abgeſondert 
geſeſſen / allgemach abgeſchafft / und eine gantze neue 
Ordnung und Veraͤnderung mir denſelben fuͤrge⸗ 
nommen / der Geſtalt / daß ſie erſtlich die Rinzmaurn 
und der Statt Groͤſſe bezirckt und beſtimpt: Zumans 
dern die Maͤrck und Plaͤtz ſampt den Gaſſen und 
Straſſen verzeichnet: Zum dritten deß Obriſten oder 
Præfecti Hoff an einem bequemen Ort / deßgleichen 
die Kirchen / und hernach wie ein jeder Priuat⸗Perſon 
den Gaſſen und Straſſen nach / ordenlich bauen ſol⸗ 
len verordnet: Auff ſolche Diſpoſition und Anord« 
nung iſt hernach die Start mic Mauren und obberuͤr⸗ 
ten Gebaͤuen / nach und nach / von einerzeit zurandern 
beſetzt / verbeſſert und auffgericht worden / und daß der 
Anfang der Statt Erbauung in der Form wie ſie noch 
iſt / von den Römern entſtanden / hat man auß folgen⸗ 
den Argumenten abzunemen ; Erſtlich daß alle mo- 


numenta 
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numenta und Grabſtein / ſo viel deren heutigs Tags A worden: Defaleichendie Rentkammer / Müntz und 


noch vorhanden nicht in der Statt / ſondern auſſer den 
Fadguncchft dabey im Grund er⸗ 
worden So iſt den Gelehrten bewuſt / daß die 
ömerinjhren Geſatzen verordnet / und feſtiglich für 
und fuͤr gehalten / D. tit.52.l.2. C. lib. . 
20, 44.4. 12.dag maninnerhalbden Ringmauren in 
den Staͤtten feine Begraͤbnus anftellen dörffen fon» 
dern die ſelbe ins Feldundaufdie Accker veror dnet ge⸗ 
weſen / darvon iſt das klare Geſatz: Hominem mor- 
rum inurbe ne fepelitoneveuruo/. 2. tab. Cic. 2. 
delegib. darauf gnugſam zu ſpuͤren / daß die Diſpoſi⸗ 
tion der Ringmaurenund Gräben bey den Roͤmern 
jhren Aufanggenommen. Zum andern gibts die or⸗ 
denliche Abtheilung der Straſſen und Gaſſen augen, 
ſcheinlich / daß die dapoſitio von den alten Teutſchen / 
als Bauens gang Unerfahrnen / nit her gerühret / ſon⸗ 
dern die Römerbenjhrer Regierung hiezu Rath und 


Thatgeben: Sintematdie Straſſen gang ordenlich 


auff emander gericht ſeyn / dergleichen bey andern we⸗ 
nig als bey den viel hundert Jahr hernach erbauten 
neuen Staͤtten zu ſpuren: Ob aber wol in folgenden 
Reitendicanfängluche Abtheilung und Beſtimmung 
was durch Vermehrung der Bürgerſchafft veraͤn⸗ 
dert / ſo iſts doch eingerings / uñ erſcheint dic alte forms 
liche wolgeſt ite Diſpoſition noch allenthalben. Zum 
drissen / daß die Mmer jhren Abgoͤttern Kirchen in 


dergleichen. Von dieſem allem hat man ſtarcke und 
gute Vermuhtungen bey der Start Speyr: Dann 
bey alten und fürnehmen Innwohnern der Seatt für 
gewiß geſagt und geglaubt iſt / daß die mitler Zeil 
Haͤuſer deß Marcks / under den Goldtſchmiden ge⸗ 
nennt / ein neu Gebaͤu / und ungefehr zu Zeiten Kaiſer 
Friederichs deß Erſten angefangen / und biß zur obern 
Metzig folgendts vollfuͤhret ſey / alſo daß der Marck 


B von Alters vom Münſter und Pfaffeneck an den gan⸗ 


gen groſſen Bejirck / und jenſeit da jetzo der Rhathoff 
und Kaiſerlichen Cammergerichts Cantzley iſt / begrif⸗ 
fen habe x So iſt darfür zu halten / daß in derfelben 
refier / und ſonderlich am Ort deß Retſchers / der Roͤ⸗ 
miſchen Obriſten Hof / und das Gerichthauß geſtan⸗ 
den ſey / und Carolus Magnus ( in maſſen die Fran⸗ 
cken in vielen den Römern nachgefolgt.) Hernach fein 
alatium dahin erbauet habe / davon noch heutige 
ags veſtig a und Kennzeichen zu finden: So iſt am 
ſelben Ort vor drey hundert Jahren noch das Racth ⸗ 
hauß geſtanden / und Rath darinn gehalten worden. 
Die Ming und der Müntzer oder Dandachafen 
Zunffthaußharden uhralten Standam Marck biß 
auff heutigen Tag Zum fünfften iſt diß faſt ein un⸗ 
zweiffenlicher Beweiß der Römer Siifftung und 
Diſpoſition der Statt / daß die Bach / Speyr geneñt / 
durch die Statt uñ darhinder zu nechſt dabey in Rhein 


die Ringmauren erbauet / als der Goͤttin Diana ges D getragen wird : Danu die Teurfchen ſich init ſolcher 


gen Morgen moberſt der Star : Defgleichen der 
Göttin Venersan dem Ort da jetzt Sanct Guidons 
Kurchftehrrift von Alters ein gemein Sag / und daher 
noch vielen bekaunt / und auß den Monumentis zum 
Theil z vernemen; Zu foͤrderſt har damals ein Ruff 
und Nahmen gehabt die Kirch Mercurii, ſo auſſer der 


Statt nden / und —— 
ſtatt von Dagobert Sanct Germans Stifft 
und Krch erbauer worden / darauß dieſe Vermuhtung 


Bemůuͤhung zu beladen / und über ſechs Meil Wegs 
ein Waſſer zu ſuchen / Gräben außzufuͤhren / und mie 
groſſer Arbeit ſolche Waſſerleytung anzuſtellẽ für ein 
Unehr / und jhrer Freyheit verkleinerlich ermaͤſſen hät- 
ten / wie ſie dann vom Ackerbau und allerhand Arbeit 
cin Scheuens gehabt / wie Cælar, Tacitus, und an⸗ 
dere ugen. 


Die Roͤmer aber haben zu ſolchen nutzlichen 


zu ſchopffen / daß die Kirch Mercurii gleich als die Ro E Waſſerleytungen ſondere Luſt und Neygung ge 


mer jhre Beſatzung in die Statt gelegt / uñ zu der Zeit / 
da die Haͤuſer und Wohnungen nach der Teutſchen 
Are hin and widerinder Refier und erritorio weit⸗ 
luffigundgerfireuer voneinander geftanden / muͤſſe 
erbauer ſeyn / und in folgenden Zeiten / als fie die neue 
Start und zu bauenangefangen / der 
Tempel Mercurii aufferder Ringmaur gelajfen ſey / 
deſſen aber noch zwey monument« vorhanden. Zum 
vicrden ſchreibt Vırruyius Ab, 5. cap. ı. daß die Bes 
hauſung oder Burgkder Roͤmiſchen Obriften fampt 
dem Gerichthauß alleweg zu nechſt am Maꝛck gebauet 


habt / und der Bach außm Gebirg einen Graben und 
Gang auff und durch die Statt geführt / deren Ar⸗ 
beit man ſich noch heutigs Tags wegen der fürtreffli⸗ 
chen guten Nutzbartet zu erfreuen / und ſolches für 
ein koͤſtlich Kleynot zu halten har. Und daß die Roͤ⸗ 
mer mie ſolchen Erfindungen gern umbgangen / 
zeugt Herr Welſſer und fehreibt / Ab. 5. vers e Ang. 
fol. 95. Rivos cuiquam Romanis tribuimus 
rectius ? quibus hoc genus opera mire vſna- 
ta, ut à ductis foflis nonnullæ urbes nomen in- 
venerint, das iſt die Erfindung und Leytung der 
B ij Bach 
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Bid fan man mir gutem Grund niema 
Römerninfchreiben/ die e8 gar fehr Im Brauch ge⸗ 
habt / doß fie mir folhen Waſſerwercken umbgan- 
gen / und vonfolhen Gräben und Baͤchen cin cheils 
Srärt benamfer haben. Alſo iſt auch die Starr 
Speyr / da fie nochinihrem alten Wefen und teut 
ſchem weitläufftigem refter beftanden/ als die Römer 
umb höchflerder Statt Nothdurfft willendie Bach 
dahin geleye/ der Bach Nahmen nah / Speyr ger 
nennt: Soldier Nahm iſt auch dem eufferften Theil/ 
alsmandie Start mit Gräben und Maurn befchlofe 
feny verbliche und wird derfelbe Theil / ſo jeho ein Bor⸗ 
Ratı iſt / noch heutigs Tags Alt Speyr geneũt. Kaiſer 
Deroder Dritt nennt dieſelb Borfkart in einem Pri- 
vilegio,dem Thomſtifft Anno 989. ertheilt / villam 
or Speyrdorff. Aufo haben vonder Bach der 
gas: etliche Dörffer/ dardurch diefelbe rinnt / hren 
amen / als Hochſpeyt / darob unferrn die Bach jhren 
Urfprung hat / und Speyrdorff ein Neil Wegs von 
Speyrgelegen. Daß dann die Starr sun seiten der Roͤ⸗ 
mer zu bauen und zu verbeffern ange ungen / und das 
malsberühmbrundangefeheng en / iſt ferꝛner auf 
en zu vernemen 


Kanfer AntoninusPius,fo gelebt An 140. nach deß 
Herm Chriſti Geburt / und dieſe Sand und frontier 
Siatt ſelbſt durchreiſt / befichrige/ und mie Bol und 
anderer Nothdurfft beſtelit / gedenckt aufitriicklich der 


Statt Speyr als einer damals fürnemen Haupiſtatt D 


im Oberteutſchland / deſſen Wort hernach angezogen; 
In einem alten Buch fo zu S. Ballen gefundensfeyen 
von den alten Roͤmiſchen Kaifern die Statt und sand 
mit folgenden Worten abgerheilt. 
Prima Provincia Germaniz habet ciyitates 
num, If. 
Meiropolisciuitas Agrippina,ideft, Colonia, 
Ciuitas Tungris. . 
Sccunda prouincia habet civitatesnumero'G. 
Metropolis ciuitas Moguntiacas, 
Ciuitas Argentoratenfis, id eſt, Straßburg. 
Ciuitas Nemetis, ideft, Spira, 
Ciuitas Wangionum,ideft, Wormatia, 
Ciuitas Wirtzburgenlis, 
Ciuitas Conftantia, 
Caftrum Rubilocus, quod Eichſtãtt dicitur. 
Ciuitas Augufta Vindelicorum ‚idelt , Auues- 
ae: 2.t0m.Germ. [crıpt. 
: Chriſti 276. nach Kaifer Aureliani Todt ⸗ 
haben die Alemannier die frontier Srärt in Ober, 
Teutſchland / als Maintz | /Sper / und 


Speyrifcher Shronick 


alsden A 


Strafburgmit Krieg überfalenund eingenommen 

welche damals der Buͤrgermeiſter zu Kom im Rath / 

als ſtarcke / wehrliche + berühmbre und reiche Staͤtt 

—— unter Kaiſer Tacito hernach mehr Ber 
t. 


Zu Zeiten Kaiſer Juliani, der ungefehr umbs Jahr 
355.nahdch Hera Chriſti Geburt regiert/und in 
folgender Zeit viel Krieg in Oberteutſchlandt wider 
die Alemannier gefuͤhrt / hat gelebt der berühmte Hi- 


B ſtoricus und Kriegs⸗Obriſt Ammianus Marcelli- 


ous, und ſolchen Kriegen gedachts Kaiſers beyge ⸗ 
wohnt / und die Staͤtt am Rhein ſelbſt beſchen und 
davon geſchrieben / daß die Statt Speyr ein Munici- 
ium , das iſt / eine Roͤmiſche Freyſtatt / und deren 
urger eben der Freyheit faͤhig und theilhafftig ge⸗ 
weſen / als die ſo in Rom gewohnt. Seine Wort ſeyn 
lib.15,soie folgt: Prima Germania , vbi præter alia 
imunicipia Moguntiacuseft & Vangiones, & Ne- 


C metes & Argentoratus , barbaricis cladibus nota, 


Und micderumb nenne er Speyr oppidum, gibt das 
mit zu vermuhten / daß fie wider der Feind Anlauf 
und Überfall mie wehrlichen Gebaͤuen / Graͤben / 
Wählen, oder Maurn wol verſehen geweſen / dann 
den Gelehrten bewuſt / daß Ciuitas und Oppidum bey 
Cæſare, Tacito, Maccellino, Liuiound dergleichen 
Hiftoricis ungleichen Verſtand haben. Ciuitasfigni- 
ficat totumagruın, omnemque ditionem, vt filena- 
tus Spirenfis vicos & pagos dioeceleos Nemetum 
poflideret pleno jure, omnes illorum habitatores 
effentde ciuitate Spirenfi,fednon de oppido.Oppi- 
dumautemdidumelt, uodtanquam acH- 
Iunn aduerfus hoftes Bern Fair. — 
vallatum Spig. 4b 6.in Lie. Ammiani Wort lauten 
alfo: Audiens Cæſar Argentoratum,Brotomagum, 
Tabernas , Salilonem, Nemetes & Vanpiones & 
Moguntiacum ciuitatesbarbaros poflidentesterri- 


E toriacorumhabitare (nam ipfa oppida vt circum- 


data retibus luftra declinant ) primum omnium 
Brotomagum occupauit. 
Als aber zu Zeiten Conftantini Chlorimd Con- 
ftantini Magnı beyder Kaiſer / ſoumbs Jahe 300. nach 
deß Herrn Chriſti Geburt und hernach regiert / das 
Evangelium unſers Hermund Seligmachers Jeſu 
Chriſti ſich in die Sand am Rheinftromaufigebreitet / 
und von frommẽ Schrern geplangt und gelehrt wordẽ / 
befind ſich / daß fich die Start Speyt alfo die Haupt» 

fast der Nemeter oder Speyrgaus mit einemBifchoff 
beftele und verſehen / darauß abzunemen/und ungwweif 
felich ja unwider ſprechlich folge dag die es 
f 
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berümber und zur Hoffftat eines Roͤmiſchen Prefeti A fürnemften am Rheinſtrom / und hat groß Mitleidẽ / 


der das weltlich Regiment verwalte und maͤnniglich 
inder gantzen gt fo — ee 
gehabt / allhie ale in der Haupiſtatt recht geſprochen / 
und in geiſtlichen Kirchen — — Dreh 
pi ie geweſen / dann die Bifchoff niemals 
in Flecken oder einen Stätten gewohnt) 
fondern in ConeilioSardicenfi, im jahr zyo. gehaltẽ / 
anßtrucklich verordnet / dag manin D und ge⸗ 
ringe ſchlechte Staͤtt nicht Bifeboff ſetzen ſolle / der 


daß fie von den Feinden den Alemanniern überwun⸗ 
den und in jhren Gewalt gebracht / davon — 
Honorio mehr Bericht zu finden. Jacob. Wimpfe- 
lingusin einer Epiftelan Ioan. Trith. deren Datum 
ſtehet / ex Spiris 15. Cal. Ollob.eAn. 1492. ſchoͤpfft auf 
deß N. Hieronymi Worten von der Start Speyr 
diefe Vermuhtung / und ſagt: Exiftimant plerique 
— propriam exaggerare alienam an. 

iti Rheni aut Germaniz barbariem (feilic. in ſtu- 


Canonlaut alfo : Nonlicetfimpliciter Epifcopum B diis literarum‘) a Tullij temporibus ad noſtram 


eonftituere in aliquo pago velparua vrbe, cui vel 
mus presbyter füfficit. Non neceffe eftenim illis 
Epifcopum conſtitui. ne Epifcopi nomen & autho- 
ritas vili pendatur. 

Diefen Canonem hat widerholt und fichdaranff 
gegrundet Bapft Zacharias, als Bonifacius der Ertz⸗ 
biſchoff zu Mainz in Würgburg undErfurt Biſchoff 
wollen einſetzen / und den Barft umb Verguͤnſtigung 


vſque ætatem inualuiſſe. Id quam verum fit vt intel- 
ligant, vtinam meditarentur D. Hieronymi verba, 
qui inter czteras terrarum calamitates Aleınanniz 
quoquemiferabilemruinam deflet, excellas Rheni 
quidem vrbesnequaquam prztergreflus , Mogun- 
tiacum inquiens nobilis quondam ciuitascaptaatg; - 
ſubuerla eft , & in ecclefia multa hominum millıa 
trucidata: Vangioneslongaoblidionedecleti. Ne- 


and Erlaubnus erfuche / der jhme hierüber in Wider» C metis quz jam Spira eft, Argentoratumquznunc 


antwort im Jahr 7 42. folgenden Innhalt zugeſchrie⸗ 
ben/ ve Baron dicss canon. 6. Meminifle debes cha- 
siffime , quod in facris canonib. precipimur obfer- 
ware „ veminime per villulas vel modicas ciuitates 
Epilcoposordinemus, ne vilcfcat nomen Epifcopi, 
und Carol.M. in lb. Franc. üb.ric. 19. jcucht 


auffberührten Canonem „md fegt und verordnet: . 


Quodnon oporteatinvillulis vel in agris Epifco- 


Argentina vocatur ‚ populatz funt, Nunquid D. 
Hieronymus Moguntig, Wormatiz,Spirz & Ar- 
gentinz illuftriffimarum fuz ztatis vrbium przclara 
moenialocosque munitiffimos , autopes magis do- 
luit vaftari,quz ineildem florentiflima plurimorum 
ingeniamiferabiliterinterire ; An Hieronymus il- 
larum ciuitatum cladem aut exitiummeminiffet, ſi 
non ineis fuiffe tum pientiflimos Chrifticolas,tum 


pos conftitui, Daber fagt Alcistus, daß inden geiftli» D doctrinis & fapientia præ ſtantes ciues cognouiflet ? 


dien Rechten kein Dre ein State genannt werde / als 
darinn die alte Koͤnige und Kaiſer Biſchoff geſetzt / und 
daß ſolches nicht geringe / ſondern groſſe Staͤtt gewe⸗ 
fen : Inpontificiisrecentioribusä; eanonib. non vi- 
dentur vrbes appellari ‚nifi quibus Epifcopus datus 
et. Inantiquisn.decretis,majorib,tantummodo vr- 
bibus Epilcopi conſtituti fuere.Spig./ib.6.in Ligur. 
Am ahrz48.haralihie Gottes Wort gelehrt und 
gepredige Biſa | 
Diaconen gehabt / und als die Artianifche Ketzerey 
durch fürfehnb und beyſtandt Kaiſers Conſtantini ab 
lenthalben und auch am Rheinſtrom eingeſchlichen / iſt 
m Cõoun ein gemein Concilium som. ». concil. der 
Bransöfifchen Bifchoff gehalten worden / darauff 
Biſchoff leſſe ſampt dreyen feinen Pricftern erſchie⸗ 
nen / und den Arrianiſchen Ketzer Euphratem mit ſei⸗ 
ner Stimm verdammen / und ſeines Ampts entſetzen 
heiffen. Anno 420.ift der fürtreffliche Lehrer D. Hier. 
bey Regierung Kaiſers Honorii mit Todt abgangẽ / 

- berfelb gedenckt der Start Speyr als einer unter der 


Aug diefemfurgen Bericht hat man zu vernemen / 
was es vor und in tuchrender Regierung der alten 
Roͤmiſchen Kaiſer / mit der Start Speyr für eine 
Beſchaffenheit und Zuftand gehabt / und ſolche alg 
ein fürneme Hauptſtatt in Obertentſchland angeſchẽ 
und gehalten worden / weldyer Geſtalt aber diefeibe 
under Fraͤnckiſchen und Teutſchen König und Karfer 
Regierung fich erweitert / vermehrt / und mit ſtatlichen 


off lelle, welcher etliche Prieſter und g Freyheiten begabt und erhoͤhet / iſt bey derſelben Hiſto⸗ 


rien mit mehrerm zu finden. 

Das o. Gap. 

Ungleiche Meynung gelehrter Leut vonder 
Start Speyrumderfchiedlichen Namen / und ob 
EIER HINEIN Namender Start 
m. 

C Je alten Römifchen und Griechiſchen Hi- 
itorici geben den teutſchen Voͤlckern und 

Staͤtten nicht einerley/ fondern underſchie⸗ 

dene mancherley Namen / damit ſie pielfalsige Irrun⸗ 
gen 
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gen yerurſacht haben / dann deren jeder die Teutſche A Spircnfes Nemetes dixerunt. Diefem hat gefolgt 


als Barbariſche grobe Voͤlcker ſich feines Gefallens 
und Gutbeduͤnckens zu benamſen angemaſt Daher 
fagt Ircnie. lb. r. cap. 2, Plinius, Strabo,, Pıolo- 
mzüus magis obfcuraverunt quam illuftrarunt Ger- 
maniam, ‚in quo enim Strabo cum Prolomzocon- 
venit? tanta rerum variatio, tanta nominum novi- 
tas , ut profedto vix in ambobus nomennoftri (e- 
culiintegrum feu cognitumreperias. Julius Czfar 
kb.8. nennt Speyr zum weyten mal Nemetocer- 
nam. Beny denen die in guter Sateinifcher Sprach 
Hiſtorien geſchrieben / wird die Start offt genenne 
Ciritas Ncmetum, ltin. Antoni. Augulta Neme- 
tum, Aventin, kbr.7. Metropolis Nemetum. ‚Eis 
Municipium Nemetum.Laziuscb.r2,.cap.1. 
emetum und Nemetishin und wider /welde beyde 
Nahmen auß Mißverſtand bergefloffen / undbey der 
Anriquirät und Sprachen unerfahrnen Seribenten 
im Brauch behalten worden. Prolomzuslib,.2.fagt/ 
daß in Dbereanfchland gelegen fey vıunrwr pr 
rniuar@& Nemerum Neomagus. | 
Waldfridus Arabus Abbas Augienſis, der 
umbs Jahr 840. gelebt / nennt ſie ĩn yita Sandtı Gal- 
liconfeſſoris Nemidonam und daneben mit dem 
rechten Nahmen Spiraundfagt: Poſt hæc Dux,&c. 
advocavit Auguſtodunenſem & Veritunenſem Epi- 
ſcoposcum multitudine Clericorum, Nemidonz 


B 


etiam, qui à modernis Spira vocatur venire fecit D 


Epilcopum , nec non per nuntios & epiſtolas ſuas 
totius Alcmanniz. presbyteros. . Goldaft..tom. ı, 
eAleman.rerumpart. 2.cap.24. & tom. 2. part.2. 
tt, Alemannica Ecclefia veteris fratermitates, Hæc 
funt nomina fratrum &fororumper Alemanniam: 
Parribus in Argentina civitate. Patribus in Mogun- 
tia, Frattibus in. Nebidona, ideft, Spira. Fratribus 
in Winzenburch.Patribusin Wormatia,&c. Mun- 
fterus nennt fie Nemetes, gleich dem Volck de gan⸗ 
tzen Speyrgaus. Bon dem allgemeinen Damen der 
Statt/ daß fie Speyr acnennt würde, ſeynd viel ge 
Ichreer beut der Meynung / daß egein neuer Nahm 
ſey / Iren, lid. 12. iſt ſaſt der erſt der davonoffentlich 
grfchrichen und ſagt ib. »2. der Nahmen Speyr iſt 
ein neuer Nahm / der vor den Zeiten der Kayſer / die 
Heinrich und Otto genennt / nicht betant noch erhoͤrt 
iftworden : Recens nomen eſt Spira,& quodnul- 
li veterum conſtabat ante. Heinri. orum & Otto⸗ 
num tempora. Otto enim Ftiſigenſis lib..capn 
& Ligurinus inter antiquiſſimos referuntur qui 
Spiræ mentionem fecerunt,Prifcorumenim omnes 


E 


Brufchius, der ſchreibt in der Hiſtori von den Bir 
fhoffen zu Speyr unser Rutgero dem 33. Biſchoff. 
Iite Epilcopus Rutgerus ampliavit urbem Neme- 
tum, pagumque Spirenlem tum extra muros ad 
eiufdemnominis fluviolum fitum , meenibusincu- 
(it, ac toꝛam urbem jamamplam &magnificamtur- 
ribus, moenibus aetoflisegregiemun:tam , primus 
Spiram ab adjeto pago & Aluviolo nuncupavit ; 
Anno 1084,., Sic vetus urbisappellatio.exolevit, & 
nova illa inhunc ufque diem ufurpata in confueru- 
dinem venit, das iſt / die Start Nemerum hat Bis 
ſchoff Rutger erweittert / und das Dorfffo aufferder 
Statt an der Bach gelegen / und derfelben Bach 
nach Speyrgeheiffen / mit Mauren umbfaſt / und 
der Statt zugefugt / und hernachdie gangegrofle 
und herzliche mit Thürnen / Mauren und Gräben 
gezierte und befeſtigte Statt / zu erfl vom gedachtem 
Dorff und der Bach Speyr genennt im Jahr 1084. 
der Geſtalt iſt der alt Namen Nemetum abgangen / 
und der neue Nahm Speyr biß auff heutigen Tag im 
Brauch verblieben. 

In der Coͤllniſchen Chronick Anno 1504. ges 
druckt / ſteht am 156. Blat / Kayſer Conrad hab an⸗ 
gefangen die groſſe Thumkirch zu Speyr zu bauen / 
welche ſeine Nachkommen vollbracht / er habe auch 
groͤſſer gemacht und vermehrt die Statt Nemetum, 
dann das Volck war Nemetes genannt / und nennet 
die State Speyr. Munfterus im z. Buch feiner 
Cofmog. ſagt: Es ift Speyr ein alte Statt / aber 
der Nam iſt nicht alt / dann für soo. Jahren har fie 
diefen Nahmen nicht gehabt 7 fondern fichar geheifs 
fen Nemetum, und die Voͤlcker fo darumb gewohnt 
haben / Nemetes, Etliche forechen daß der Nahm 
Speyr fey von einer Mühlen erwachſen. Aber die 
andern ſchreiben alfo davon Es habdiefe Start den 
Rahmen Nemetes unveraͤndert behalten/ biß unge⸗ 
fehrlich zum Jahr Chriſti 1080. da hat ein Biſttoff 
mit Namen Rutger / das Dorff bey der Statt gele⸗ 
gen Alt. Speyr geheiſſen / welchs feinen Nahmen 
vondem Waſſer / das von dem Gebirg herein dar⸗ 
durch gefloſſen und noch durch die Start rint / 
empfangen / in die Ringmaur gefaſt / und die 
Start alſo mit dem Dorff erweittert / und iſt alſo jhr 
der Nahm Speyr von dem eingefaſten Dorff bitebẽ / 
undden alten Nahmen Nemetes verlohren Wiewol 
etliche anzeige wollen andere lirſachend / fie Speyr ge⸗ 


heiſſen / di der Rhein die Statt in Geſtait einer Spher⸗/ 


das iſt / rings umbfleuſt / aber die jrren ſich / dann wo 
ſolches 


| Das 1. Buch. Kap.VI. 
ſolches die wahregründliche Urſach were / müſte fie al- A awırga 


fo von Anfang geheiffen haben / da man doch das Wi⸗ 
derfpiel geſchricben find / bißher Munfteri Wort. 

Eiſengrein ſchreibt / eben das was Munlkerus, da⸗ 
bey derdeſer zu erinnern daß die Vorſtatt Alt Speyr / 
fo ein Dorff vom obberuͤhrten Authorn genent / nie⸗ 
mals in der Statt Speyr Ringmaur beſchloſſen / ſon⸗ 
dern zu Zeiten Keyſer Otthonis des Andern / und mehr 
als. hundert Jahr he Biſchoff Rudger geborn auſſer 
der Stattmauren / wie unter berührts Keyſers Regie⸗ 
rung auß einem Privilegio dem Stifft ertheilt zu 
vernehmen / und noch heutigs Tags dergeftalt und 
von der Statt gleich wie andere Vorſtaͤtt / durch die 
innerfteXingmaur geftnden und Stattgraben abge- 
fondert ſtehet Darumb weil diß ein offentlicher Un⸗ 
grund (daß AltSpeyrder Statt zugefügt und in ein 
Ringmaur befehloffen: So folgt daß der. Nam der 
uhralten Statt von der fehlschten und gerinafchägts 
gen Borftart nicye genommen / und wie diefe Mey⸗ 
nung nicht allein ungereime zu hören/alfo weit fehler 
fie auch der Warheit. 

Danndafder Nam der Statt uhralt/undfonder 
Zweifel mit dem Anfang und Erbawung derfelben 
hertommen / wird von nachfolgenden beruhmten Au⸗ 
thorn befundfchafft.Peucer./sb.2.Chron.fihreibt alſo: 
Spira videtur grecum nomen elſſe, quæ vox cohor- 
tem pra toriam ſiguiſicat, quod incamurbem Con- 
ftantius,ä quo vel condita vel ornata eſt, cohortem 
prztoriam collocavit,velut in fpeculam, ad cufto- 
diam & defenfionem totius vicinix. Cum enim in 
locis Spir.e vi.in's diu commoratum eſſe cum ex- 
ercitibus Conflantium conſtet, neque ablurda elt 
neque aliena & veritate conjectura, Spiram nomen 
adeptam efle ägrzcis cohortibus,dagift: Esjcheine 
das Wort rein Griechiſch Wert ſeyn 7 und 
heift eine Rott Kriegsvolck / welche Keyſer Conſtan⸗ 
tius Chlorus, der die Statt Speyr entweder erba⸗ 
wet / oder ſonſten erweitert / und anſehenlich gemacht / 
daſelbſt auffs Frontier zu Schutz und Schirm der 

sangen Refier und Nachbar ſchafft cingelägert. Deñ 
weil bewuſt / daß berührter Keyſer in dieſer Landsor⸗ 
ten mit feinem Kriegsvolck lange Zeit verharret / iſt 
die Vermuthung nicht ungereimt / noch der War⸗ 
beit ungemäß/daß die Statt Speyr vom Griechi⸗ 
fen Wort Spira benamſet worden. Auff gleichen 
Schlag ſchreibt David Chytræus moO⸗at deGreicho- 
via, ſo bey den Orig. Palat. Freheri gedruckt zu fin⸗ 
den; ER & urbis Spire nomen grecum ; Nam 


C wol 


E 


17 
ificat cohortem,fuit enim locus callro. 
rum & fedes prztorii feu aulæ Conftantii Impera. 
toris,cum 5 —— bellainvicinis locis 
ßereret. Eben dieſer Meinung find auch folgende b 

rühmte Leut: Erſtlich M — Ds 

Urbem ıplam Grajo je nomine Spiram. 

Caftrorum fedes fen fmit iſta prius. 
Sen alia eſt ratio,chc. 
Georgius Sabinus Churf. Brandenbur 
und Pommeriſcher Rath. Pr RR 

Cafareis fedes fuıt illa cohortibus olim, 

Nomen ob id grajum Spira vocata tenet. 
—— Profeffor zu Jehna. 
Urbs praclara olim Romanis nobılis armis 

Unde etiam Graje Spiram dixere cohortes 
Imperii cuflos femper fidıffima ſacri. 

Eifengrein in feiner Speyrifchen Chronick ob er 
an unterſchiedlichen Orten die Benamung der 
Start / Biſchoff Rudgern zufchreibt / jedoch thur er 
berührter Authorn Meinung Beyfall / und fagt / lub 
Diocletiano Imp. Nemetum Augufta Spira poft 
multiplices barbarorum excurfiones in Galliam, 
cum jam fzpius direpta Aamma ferroque vaftata, 
adeoque defol.itarelinqueretur, Conftantius Chlo- 
rusImperator tantz urbis ruinam & excidium ıni- 
fertus,de novo eandem reftaurari voluit, accepto- 
gr commeatu, cohortem pr&toriam eo quali ad 

rmiffimum totius Galliz adrhenum Aluviumcon- 
tra Germanos propugnaculü,traduxit, & quam au- 
lam feurregiam eſſe contemplabatur, ä cohorte de- 
dudta arrigarnuncuparit,quafieam fpeculamatque 
municipium totius viciniz nominari vellet. Inve- 
teratumtamen plebis Nemetum nomen adtempo- 
ra Rudigeri Spirenfis przfulis retinuit. 

Rhenanus und Heroldushabendie Vermuthung / 
daß die Start von einem Baum Pirus genent / da⸗ 
von Ammian. Marcell. 45.28. meldet/den Namen 
Speyr gewonnen habe / Rhenanus laͤſts bey feiner 
Vermuthung bewenden / und als ein fehr verffändi- 
ger/befcheidener und gelchrter Hiftoricus umbgehet 
die Urſachen derſelben / dann erfolche fonder Zweiffel 
ſchlecht und grundloß befunden / ſagt derwegen Ab.2. 
cap.de pietate Francorum, fur, Spiram à Romanis 
militibus ad Pirum olim vocitatam ſuſpicor. Nam 
Neomagus Nemetum ni fallor fuit,ubi D.Germa- 
nitemplum alıquando ftetit. Aber Johan.Herol.in 
commentariolo de Germaniz veteris verz quam 
primam vocant,locis antiquiffimis, d;r har mit etli⸗ 

C 


chen 
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den Argumenten diefe Meynung behaubt / und fehreis A mine caftra præſidiaria inquietudine errantis in- 


bet davon folgenden Inhalt: Marcellinus qui de mu- 
nimento Valentiniani ejufg; extrudtione & muni- 
tione verbafacit,is demonte Pyri in hæc verba lo- 
quitur. Transrhenuminmonte — barbaricus 
locus eſt munimentum extruere diſpoſuit raptim. 
Barbaricum locum vocat à Romanis adhuc in- 
tactum. 

Cæterum pyrum arborem in eoloco ubi jam S. 
Guidonis Phanum extat,facram fuiffe,oftendit ob 
firmatiflimus ad pugnam Germanorum animus, Si 
enim chara illa pignora optimatum fcil.liberos,que 
apud Valentinianü obfidum loco detinebantur.pız 
religione condemnebant,atg; prefentineci,dum ar- 
ma corripiunt, ultro ebjiciunt, ut conftet cos non 
tam de focis,quinon aderant,quam de aris,quas co 
in loco vererabantur,folicitos fuifle. Aftipulantur 
huic mez opinioni fodalium nonnullorum vetuftif- 
ſima zditicia. Clade autem hac Romanorum nobi- 
litatam planiciem illam puto,in qua nunc D. Ger- 
mani zdesconlpiciuntur,ac ob idänoftris redem- 
tapace,&lococommereato,Romanos propinquo- 
rum-manib, ibidem litaffe, Conftantium Maximum 
virum ingentis an'mi: Deinde excitaffetemplüatg; 
monumentum cafıs impofuiffe,id qguodäDagober- 
to poftea demolitum,inque —— corpus 
com̃utatum fuir. Damit man aber deſto beſſer verneh⸗ 
men moͤge / woher dieſe Muthmaſſung gefloffen / iſt zur 


entis amnis exempta, nunc valida ſunt. Ac talibus 
— exultanſque pro anni & temporis ſtatu dila- 
pſos conducens, reipublicæ curam habuit, ut oſſi- 
cio principis congruebat : ratuſque aptiſſimum ad 
id quod deliberabat implendum,trans Rhenum in 
monte Piri,qui barbaricus locus efl, munimentum 
extruere difpofuit raptim. 

Es ift niche weniger / daß gedachter Heroldus ein 
gelchrrer beleſener Mann / und ſehr nutzliche Ding ber 
ſchrieben: Aber die Warheit zu ſagen / ſo finden ſich in 
angeregtem Büchlein etliche ſehr kecke und verfüns 
ſtelte Muthmaſſungen / unter welchen dieſe oben an⸗ 
ſtehen mag. Der Text iſt handgreifflich klar / daß Key⸗ 
ſer Valentinianus den Rheinſtrom von ſeinem Ur⸗ 
ſprung an biß ans End / da er ins mehr getragen wurd 
mit Caſtellen / Thuͤrnen und andern Munitionen wi⸗ 
der die Alemannier befeſtigt / und wo es die Nothdurft 
erfordert / die vorige verbeſſert / ſo iftzu vermuchen daß 


E er dergleichen zu Speyr / da jederzeit die Römer ihre 


rzfe&tos und præſidia gehabt / nicht werde unterlaſ⸗ 
Ken haben. 

2. Iſt überall in feinem Roͤmiſchen Fiftorico zu 
finden / daß diefe Refier in Germania prima locus 
tranfrhenanus , fondern bey Cæſare, Tacito und 
Marcellino cifrhenanus genent wiıd. 

3. Iſts gar ungeſchickt daß er ſagt / der Dre werde 
darumb Barbaricus genent / weil die Römer denſel⸗ 


Nachrichtung der gantze Ort Amiani hieher geſetzt. D ben zuvor nicht berührt / da zuvor auß angeregten Au⸗ 


At Valentinianus magna animo concipiens & 
wtilia,Rhenü omnem ã Rheuarum exordio ad uſq; 
fretalem Oceanum magnis molibus communiebat, 
eaftraextollens altius, & caſtella turreſque adſiduas 
per habiles locos & oportunos, qua Galliarum ex- 


zenditur nn ‚nonnunquameriamultraflum& 


zdificiis pofttis ſubradens barbaros fines.Denique 
cum reputaret munimentum:celfum & tutu m,quod 
ipfe äprimis fundarataufpieiis,preterlabenteNitro 


thorn gründlich erwieſen / Daß fie von Julij Cxfaris 
Zeiten an fort und fort ihre Beſazung und Obriſten 
zu Speyr gehalten Und mie fan ein Dre in Germa- 
nia primabarbaricus genent werden / die Römer här- 
een fich denn felbft fürbarbaros außgeruffen / weil fie 
von Julii ——— diefe Sand beherrſcht und 
bewohnt haben: So iſt zuvor angezogen / daß Marccl- 
linus dieſe Statt Municipium genent / wie ſolte es 
dann nım barbaricus locus ſeyn / und den die Roͤmer 


nomine fluvio, paulatim ſubverti poſſe undarum E nicht berührt haben. 


pulſu immani,meatum ipſum aliorſum vertere cogi- 
tavit. Et quæſitis artificibus peritis aquat iæ rei, co- 
piofag; militis manu, arduum eſt opus aggreſſu⸗.Per 
multos enim diescompaginatz formæ ereboribus, 
eonjectæque in alveum, hxisrefxifque aliquotiens 
Frope ingentibus ftylis,Audtibusere&tisconfunde- 

ntur, avulſæq; vi'gurgitis interrumpebantur, Vi- 
eit tamen Imperatoris vehementior cura,& mori- 
geri:m-litislabor,mentotenus dum opcraretur fzpe 
demerſi: Tandeinque non fine quorundam difcri- 


4. Daß der Keyfer die Veſtung Aber Rhein auff 
der Alemannier Grund an Decker erbawet / bedarff 
feiner Vermuthung / ſondern gibts der Tert zu An⸗ 
fangund End klaͤrlich zu vernehmendaß dem alfofen: 
Nonnunquam etiam ultra flumen(fcil,.Rhenum) æ- 
dificiis pofitis fubradens barbaros fines, und her⸗ 
mach trans Rhenü in monte Piri,qui barbaricus lo- 
euseft,munimentum extruere cepitraptim. Mufi 
derhalben der Pirus Marcellini ancinmrandernDit. 
und nicht zu Speyr gefucht werden. * 

8" 


Dasr.Gap. 


dilicher Beweiß / daß der Name der 
—— uhralt ſey. ß 


Hilippus Melanchthon und andere obberuͤhrte 
Scriptores ſeyn in dem zwar recht daran / daß fie 
der Stadt Speyer Namen fuͤr uhralt achten: In 
dem aber iſts verſtoſſen / daß ſie von Kaifer Conftan- 
tio Chloro erbawet und benamſet fol worden ſeyn. 


Das JBuch. Cap.VII. =. 
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A daer Lateiniſchen Sprach mit in acht genommenydiefel, 


be Nemetum, Nemetis und dergieichen benamſet. 
Sonſt hat die Start den Namen Speyr oder Spir 
gehabt. Keyfer Antoninus zeiget außttuͤcklich bende 
gebräuchliche Namen bey erliche Staͤtten des Rhein, 
ſtroms an / einen damit die Roͤmer / und den andern 
damit die Inwohner ſich ſelbſt genent. Erſtlich im 
Titul: Belgica prima: 

Civitas Mediomatricorum,id eft,Metris, 

Civitas Leucorum,id eft, Tullo. 


Dann die Stadt faſt bey hundert Jahren zuvor bey B Und hernach lub Provinc.German.primz: 


Keyſer Antonino Pioin feinem Itinerario außtrück⸗ 
lich/ in Exemplari Aldino, Anno 1518. zu Venedig 

etruckt init Namen Spira genant. Und bey Julio Cæ- 
* zu findervdaß fie zu feiner Zeit vor des HErm 
Ehrifti Geburt geftanden/ darauf ungmeiffentlich gu 
ſchlieſſen / daß berühreer Dame der Statt uhralt / und 
je und allwegen die Inwohner dieſelbe Spir / herna⸗ 
cher Speyr / und niemals anders genent haben: Dann 
gleich wie die Landſchafften in Teutſch Landen an⸗ 
derſt von den Griechen / anderſt von den Latinern / an⸗ 
derſt von Ungarn und Polen genent werden: Eben 
ſolche Beſchaffenheit hat es auch mir den Namen 
der alten Stätt/fo bey der Gricchen und Römer Zei⸗ 
ten in Teutſchland erbamer geweſen / da fie auffs we⸗ 
nigſt zweyerley Namen gehabt / einen darmit ſie die 
Roͤmer / und einen darmit fie ſich ſelbſt in ihrer Statt / 
und bey den Benachberten benambſt haben. Man be⸗ 
ſehe nur die Staͤtte dieſer Refier in Ol 
die Römer haben Maintz genent Civitatem Mogun- 
tiacenfem, Item Moguntiacum. Wer wolte fagen/ 
daß die Bürger zu Maing ſich alfo unterfich und bey 
ihren Benachbarten / den Teutſchen / alfo geheiffen; 
Wem iſt nicht bewuſt / der der Teutſchen Sprach er⸗ 
fahren iſt daß faſt ale Wort und Namen auffs kuͤr⸗ 
zeſt ein oder zwo Syllaben begreiffen. Darumb was 
die Roͤmer Moguntiacum genent / das haben die 
Teutſchen Maugantz / Goldaſt. Tem.r. Conſt. Imp. 


außgeſprochen. Civitas Vangionum, iſt Wormbs E 


onden Römern genent / aber den Wormbſern unter 
Hi Hfiseinungewopnlicher unbraͤuchlicher / aber Wors 
men oder Wormbs ihr natuͤrlicher üblicher damege, 
weſen. Wie noch Colonia Agrippina bey den Roͤ⸗ 
mern / bey ihnen den Eöllnern und in Teutſchland all 
weg Coͤlin Treviris Trier / Aquilgranum Teutſch 
Aach / Saletio Self / Augufta Vindelicorum Aug⸗ 
ſpurg oder Aſtburg. elſſ. iab.s.rer. Aug. Gleicher Ge⸗ 
ſtalt befinden ſich auch zweyerley Namen der Statt 
Speyr / bey den Roͤmern / erſtlich / daß fie civitas Ne- 
metum genent: daher die nachfolgende / ſo die Zierd 


ber Teutſchland D om 


Civitas Nemetum,id eſt, Spira. 

Civitas Vangionen, id eſt. Wormen, 
Ferrner Provinc.German.ſecundæ: 

Civitas Agrippinenfis,id eſt, Colonia. 
Provinc.Max.Fequanorum: 

Civitas Baſilienſium, ideſt, Baſilæa. 
Diß iſt ein unwiderſprechlich Zeugnuß / daß die Start 
umbs Jahr nach des HErm Chrifti Geburt 140. 


Cohngefehr / als Keyſer Antoninus allhie angelanget/ 


fein Kricgsvolck gemuſtert und beftelleriden Namen 
Speyr gehabt / und die Inwohner und Benachbars 
ten denſelben gebraucht / und zu mehrer Nachrichtung 
vom Keyſer in ſein Reyßbuch alſo verzeichnet worden. 
Was von ſolchen der Roͤmiſchen Keyſer Reyßbii⸗ 
chern zu halten / iſt auß Herrn Marx Welſſern Track, 
rer, Augaſt zu vernehmen. Da er ſagt: Itinerarij An- 
tonini authoritatem cum Ptolomæo, tum cæteris 
nibus tantum prætulerim, quantum expcrimen- 
tum, prę ſentemque intuitum rationib,& auditui an- 


teſtare æquum. Et paulo poſt: Itineraria autem pre- 


fidiariorum exercituum ufüi pr&cipu& &metatorib. 
arata. Hinc hdescerta.Quzenim fallendi caufa? 
iß eingige Keyſerliche Zeugnuß fan allein dag Ge⸗ 
dicht / daß die Start niemals den Namen Speyr ge⸗ 
habt / fondern erft umbs Jahr 1084. von Bifchoff 
Hug man alfo folbefommen haben / im Brundentde» 
cken und ableynen. Aber es legen daſſelb andere alre 
Authores noch mehr an Tag/als Trith. lib.r. Comp, 
Annal. allegiret auf Hunnıbaldo ‚der Anno 500. 
nach Chrifti Geburt/u Zeiten Clodovzi in Brand 
reich gelebt/und 18. Buͤcher von Francis geſchrieben / 
daß er Speyr und Wormbs mirdiefen Worten Mei⸗ 
dung thut: Carocus Rheno tranſmiſſo Moguntiam 
urbem ciſrhenanam cum habitatoribus cun&is de- 
levit,incendit, & funditus deftruxit, deinde Wor.. 
matiam, pofteaSpiram fimili furoreaggreflus,intgr- 
fetis civibus cun&isquos reperit,fubvertit, 
Undunterm Jahr 475. Hildericus Rex Fran- 
corum & Franci Moguntiam , Wormatiam ‚Spi- 


R Cz rin, 


20 Epeyrifcher Chronick 


ram, & non diu 
munitionibus univerfis per omnem regionem-cis- 
rhenanam à Conflantia civitate Alemanniz uſque 
admare in ſuam pöteftätem nullo refiitente, rede- 


nt, 

En der Trierifchen Chronick Kyriandri, wird ein 
Privilegium Kötiigs Dagoberti in Franckreich ange» 
zogen / daß umbs Jahr 645. ohngefehr/ dem Stift zu 
Trier ertheilt worden daſſelbe haben unterſchrieben: 
Dagobertus Rex Francorum CunibertusgratisDei 
Epifcopus Colonienfis, Abbo MetenfisEpifcopus. 
Principius Spirenfis Epifcopus Pipinus Prztor do- 
mus. 


In der Speyriſchen Bifchoff Befhreibung in ei⸗ 


nem Manufcripto wird geſagt / daß Kinig Sigibert 
Biſchoff Principio zu Speyrbabe geſchenckt alle Je 
binden im Speyrer Zirck nnd follen die Brief alfo 


lauten : In pago Spiriarum, Kath einer nun / wie das 

Seair peyr geheiffen/und ob die Landſaſ 
fen ſich Speyrer genennet haben? Arno 748. iſt der 
Start Speyr Namen dermaffen befant geweſen / daß 


mals die 


auch Papft Zacharias zu Kom in feinen Schriften 
derfelben außtruͤcklich gedencket / Baron. Annal. ſub 
allegatisannss. Erſtlich in einer Miſſiv im beruͤhrten 
Jahr an die Biſchoͤff in Franckreich abgangen / ſtehet 
der Titul alſo: Dilectiſſimnis nobis Ragifrido Ro- 
chomagenſi Epiſcopo. 

Deodato Bellovacenſi Epiſcopo. 

David Spirenfi Epifcopo,&c. _ 

Item hernach im Jahr 75ꝛ ſchreibt gedachter Papſt 
an Bonifacium Biſchoffen zu Maintz / und verordnet 
denſelben zum Ertzbiſchoff ſiber Coͤllen / Maintz und 
Speyr und Wormbs / Zacharias Papa BonifacioE- 
plſcopo S.Eccleſiæ Moguntinæ perpetuam ſalutem. 
Qualiter Deus noſter, &c. At ubi Deus præadicatio- 
nemtuam auxit, obtinere voluiſt hut tibi Epifcopa- 
lem Eccleſiam, vel ſucceſſoribus tuis confirmare de- 
beamus, juxta eorundem filiorum noſtrorum Fran- 
corum petitionem.Ideirco authoritate B.Petri fan- 


poft Argentinam cum oppidis & A Carolus fein Bruder u Straßburg einBerbündnuß 


auffgericht / und ſolche offentlich in Gegenwart alles 
Volcks ein jeder mit leiblichen Eyd zu halten ge⸗ 
ſchworen / daß nach verzichter SadıenLudovicus uff 
Speyr / Carolus durch Wizzumburg auf Wormbs 
ihren Weg genommen. Quibus peractis Ludovic. 
Rhenotenus per Spiram, & * juxta Wafagum, 
per Wizzumburg Wormariam iter direxit. Pith. 
Arm. Anno 871. Haben König Ludwigs in Teutſch⸗ 
land Söhne Ludovic.und Carolus wider ihren Bas 


B ser Krieg und Rebellion angeſtelet / und zu ihrẽ Bor 


theil das Speyrgam eingenommen. Congregata 
multitudine non modicı Spirenfem pagum occu- 
pant contraRege rebellare dıfponentes.An.Franc. 
vetuftus author. 

Freher. orig. Palar.allegirt auf añalibus Francicis 
diefe Wort fub Anno 827.5.Cal. Febr. Vefperi terrg 
motus apud S.Nazarium & in Wormatienfe & Spi- 
renfe & Lobodunenfe (fcil.pago ) fadtus eft. 

In Chronico Laurishamenfi unter dem Jahr 777. 
im 6.$ahrCaroliMagni Regierung wurd die Start 
Spirca Civitas genant. Gundel ndus Abbas Laures- 
hamenfis Monafterij, perfe&ta templi fabrica,& ut 
domum Deidecebat omni fpecie decorisexornata 
apud Spiream civitatem Regi occurrit,&c. 

Anno 895. iſt im 8 Jahr der Regierung Arnolphi 
einSynodus,darauff ꝛ. Biſchoff zuſammen kommen 
ſeynd / zu Tribur gehalten worden / unter denſelben 
wirg gezehlet Lotechaneus SpirenfisEpifcopus, da 
die Statt Speyer abermal mit ihrem red ten Namen 
geſetzt wird / Tom.2.Comchl, - 

Regino Abbas Prumienfis,der gelebt Anno 910, 
big zu Zeiten Ottonis Magni 967. f&reibr/daß im 
Jahr 961. Tode verfahten/GortfridusEpifcopusSpi- 
renfis,cui Otgerus lucceſſit. Herm. Contractt. ſo An. 
1054. verſtorben / gedenckt der Statt Speyr unter» 
ſchiedlich. Als unterm Jahr 1039. Conradus Impe- 
rator 2. Non, Junij obijt,& apud urbem quæ Spira 
vocatur fepelitur. 


eimus,ut fupra di&taEcclefiaMoguntina perpewis E Anno 1040. Gisla Impera’rix mater Heinrici ° 


temporib.tibi & fuccefforibus tuis in Metropolim 
fit confirmata,habens has fubfe civitates,),e. Tun- 
gris,Coloniam, Wormatiam,Spiratiam & Tradtis, 
& omnes Germaniz — tua fraternitas per 
fuam prædicationem Chriſti lumen cognoſcere fe- 
eit,&c.Data prid. Non. Novemb. Imperante Domi- 
no noftro AugußoConttantino,A.32.Imperij ejus. 

Nithardusnepos Caroli M. de dsffenfiomibus filio- 
um Ludovici Pi, fagt kb 3. Als Rönig Ludov. und 


Regis obijt, &apud urbem Spiram fepelitur, 

Anno 1047.Imperator Heinricus III. corpus B. 
W’idonis adurbem Spiramtransferendum devexit, 
& folennia Pentecoftes Spirz celebravit. 

Anno 1039. nennen die Antiquitates Fuldenfes 
Reginbaldü Apt zu S. Ulrich zu Augſpurg / Biſchoff 
zu Speyer lub Imperatore San&toHenricoBamber- 
ger Annum Domini milleſimũ, Primus Ab- 

as Reginbaldus, vir Sanctæ admodum vitæ cum 
... : certis 
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certis fratrib. accerfitur,fed inbrevi ſpacio in Epi- A Schul iſt zuſammen geſetzt / und eingemauret / ſeynd 


ſcopum Spirenſis Ecelefiz,quz tuhcetiamä mona- 
chis regebatur aſſumptus eſt, ubi & profecto coli- 
tur ſancto Aſſo ſchreibt auch Contractus, man koͤnte 
noch mehr Exempla anjiehen / wenns dem Leſer nit 
verdrießſich / dieweil aber Die fo allhie angezogen / alle 
theils erlich hundert Jahr vor Biſchoff Rutgers Zei⸗ 
ren gelebt / und Hiſtorien geſchrieben / und des Na⸗ 
mens der Statt Speyr außtruͤcklich gedacht / ſo folgt 
unwiderſprechlich / daß dieſelbe vor uhralten Zeiten 


den Namen gehabt / und die obangeregte Meynungen g 


ohne Grund / und gar nicht zu behaupten ſeyen. 
Das s. Gap. 


Bon etlichen Antiquiteten und Wahrzeichen / 
daß die Römer zu Speyr ihre Befagumgen und 
Dpriften wider die Alemannier als in ciner Fron⸗ 
tier⸗Statt gehalten. 

Henanus Bb.3.fagt! Hoc confiderare oportet 

in iis locis,in quibüs certa militum fativa fuc- 
runt multa Romanz veruftätis monumenta plerun- 
que reperiri,ut Vindoniſſæ arg; apud Nemetes,ubi 
milites vindices verfabantur. Ettamen uno loco 
plus reperias quamalio. Tabertris omnia plena funt 
vetultatis indiciis. Apud Spiram Nemerum przter 
unicam Conltantiini fallor infcriptionem nihilob- 
vium eft,guod Romanam —— atguat. Sed 
non debet hoc oppidis quibuſdam adimere antiqui- 


c 


tatcem,quod non ubig; Romanorum infcriptiones D 


oceurrunt,& antiguorummurorum zdifciprumg; 
infignia veftigia.Nam talium longumtempus mul- 
tum ri Das Man muß in acht nchmen/an 
welchen Orten die Roͤmer ihre gewiſſe Beſatzungen 
beftändig gehalten / daß man daſelbſt auch derſelbe 
monumcnta und Brabftein pflege zu finden / als zu 
Speyrida die mil tes vindices ihr Frontier gehabt / 
doch finder man an einem Dre mehr folder Anzet 


gungen / als am andern. In den dreyen Zabern finder E 


man viel altes Dinges. Zu Speyr laß ich mich be⸗ 
duͤncken finde man nichts weiters als des Conſtantij 
monumentum. Aber es ſeynd doch viel alte Stärt/ob 
ſchon nicht allenthalben der Roͤmiſchen Antiquitet ge⸗ 
funden werden / dann mittler Zeit iſt viel dergleichen 
verdorben B.Rhenano hatsam Bericht gemangelt/ 
dann zu Speyr nit allein Keyſer Conſtantij, ſondern 
vielaͤlteremonumema vorhanden / deren etliche in die⸗ 
ſem 1811. Jahr durch 
mciſter im Hof zum Retſcher / da jetzo die dateiniſche 


g der Herren Baw⸗ 


darauf zum theil gantze volllommene / theils durch 

langwierige Zeit verſehrte Schrifften und Buch ſta⸗ 

ben zu leſen Darvon folgende Abſchrifftẽ hieher geſetzt. 
Da 


5. pP 5 
Wiewol berührtes KeyferConftantiimonumen- 
tum mit Laubwerck und anderm alten Zierat gang 
vollfommen. So iſt doch das andere noch zierlicher 
und groͤſſer / aber in der Schrift faſt gantz / wegẽ Alters 
unlaͤßlich / werden darauf nachfolgende Buchſtaben: 
LECTO PL 
ORVM GLFE 
SOCERI F. 


Das vierdte 
Scheinet alsfiyes von den Goten hinterlaſſen. 
HGVDERST 
AT.PINANS-S 
Ar OVINAS- ZIE 
ISAT-ISTAS. 


Das fünffte. 

Iſt ein groffer vierecketer Stein / daran des Abgotts 
Mercurij, und zurück gegen über der Abgoͤttin Palla- 
dis,fampt einer Eulen / und wieder auff einer Seiten 
dee Herculis, und auff der andern zurück der Abgoͤt⸗ 
tin Junonis mit einem Pfawen / außgehawene Bilde 

zu finden / iſt ein fuͤrnehm Zeugnuß der Roͤmer 
Anweſens in der Start Speyr. 


Das fechfte. 
Iſt ein Bildnuß eines Roͤmiſchen Reyfigen / der ſich 
uñ ſein Roß für — — — 
i as 


Pr Speyriſcher Shromicl 
ER 


an hat auch vor Jahren viel alte güldene / ſilber⸗ 


Das ſiebende. 

Iſt im Jahr 1000. in der Sandgruben fuͤr dem 
Newbuͤrger Thor gefunden / und außgraben / auß deſ⸗ 
fen Uberſrifft zu vernehmen / daß Legio quarta Fla- 
via,derer außtruͤckliche Meldung in Beſchreibung der 
Roͤmiſchen Legionen beſchicht / zu Speyer bey Re⸗ 
gierung Keyſer Augufti,als Druſus wider die Ale⸗ 
mannier geftrittenvin Befasung gelegen Liplan zor. 
adlıb.2.hifl. Tac. Die Schrifft iſt gantz / und folgenden 
Inhalts: D. M. 

AVR. VITALI 
MIL. LEG. Ill. FL, 
$TIP, VII. vVIXIT 
AN. XW. AGENS 
EXPEDITIONE 
GERMANIZA. FL. 
AVYIVS PROCL 

v5 MIL. LEGSS 
SECVNLVS HERES 
CONTVBERNALI 
BENE MEREN, F. C- 


Das achte. 

Ein feinen Sarck mir einem fleinern Deckel / ſo 
Anno 1572. im Rich vor dem Weiden-Thor im 
Grund gefunden. Sampt etlichen [hönen Heydni⸗ 
ſchen Trinckgeſchirren / als Schalen formirer, fo im 
Sarck geftanden/und todten Beinen. 

Im Münfter inwendig über dem Thor gegen 
Norden ſeynd drey fürnehme Staruz oder Bildnuß 


an Zeugnuß und Gedaͤchtnuß der Römer Regierung p) 


diefer Statt und ganzen tandfchafft des Speyrg ws 


eingemauret. 

A der aͤuſſern Mauren der Kirchen zu S. Ber» 
man und Mauritien findt man ein monumentum 
des Abgotts Mercurij, darvon das Bildnuß abge, 
ſchlagen / aber Stüc von den Füllen noch daran / und 
zwiſchen den Fuͤſſen eine ſehr wol poſſierte Schildt⸗ 
Kroͤt / ſo den Kopff und Füß unserm Schildt herfuͤr 
ſtreckt / darunter dieſe Schrifft. 

DEO MERCURIO 
ACCONIVS 


T. A. 

Am Wormbſer Thor im Außgehn zur Lincken 
Hand ift noch cin monumentum „ daran man por 
Jahren fo viel geleſen: 

VIRIVS MA R 
VIX 
VENERI. D 
‚N 
©. 


ne / füpfferne / der Sareinifchen Roͤmiſchen Keyſet 
Müngforden/hin und wider im Feldbaw funden / und 
werden jederweilen noch heutigs Tags gefunden. 
So finden auch die Werck. und Bawleut in der 
Start hin und wieder im tiefen Grund groffe alte 
Mauren / Durchgaͤnge / Seulen / uͤberauß ſchoͤne 
Schalen / doch mehrertheils verbrochen / als die Por⸗ 
cellaner heutigs Tags zu achten. Und andere rudera 
mehr / darauß abzunehmen / daß vor Zeiten ſtattliche 


palatia allhie geweſen / und durch unglückhaffte boͤſe 


Zeiten abgangen. 


Das 9% Kap. 


Dom Anfang des Roͤmiſchen Keyſerthumbs 
und welcher Geſtalt die Sand am Rhein von den 
Keyſern abgerheilt :Und durch die Roͤmiſche Her⸗ 
Kogen Præfectos und Comites regieret worden. 

Je Kenferliche Hochheit har ihren Anfang 
vom Julio, der mit feinem Zunamen Czlar 
geheiffen/ift ein Raths herr zu Nom geweſen / 
und vom Rath daſelbſt zum Obriſten in Gallien / wie 
zuvorhin angeregt / geſetzt worden: Solche Landſchaft 
hat er auff 0. Jahr im Namen des Raths zu Rom 
verwaltet / und biß an Rheinſtrom erweitert / auch mit 
den Teutſchen uͤber Rhein vielfaͤltige Krieg geführt / 


und groſſen Beyſtand vom Glück / oder vielmehr von 


Gott gehabt: Demnach er nun ſo viel Jahr inGallia 
mit groſſem Lob wider die Teutſchen und andere der 
Roͤmer Feind geſtritten / viel Sieg erhalten / und letzt⸗ 
lich feinen Schwehr / den fürtrefflichen und maͤchti⸗ 
gen Kriegs-Dbriften der Roͤmer / Pompejum über⸗ 
wunden / hat er ſich durch Gottes Schickung / dem das 
Regiment zu Rom in Enderung und Stand einer 
Monarchi zu richten gefallen / des gantzen Roͤmiſchen 
Reichs / und der Start Kom Regierung angemaſt / 
unterhalten. Weil aberder Name eines Königs bey 
den Römern fehr verhaft geweſen / hat manihme einen 
newen Dramen gefchöpfft/und Imperator,das iſt / ein 
Gebierer/geheiffen. Seine Nachfolger im Roͤmiſchen 
eich habın fich nach feinem Zunamen Cxlar, dag 
iſt Keyſer genent. Keyſer Auguftus, der nach Zi 
toͤdtlichen Abgang die Regierung des Roͤmiſchen 
Reichs angerreren/hardiefe Sand am Rheinftrom in 
unterfchiedliche Theil abgefondert. Der erfte They hat 
begriffen die Baßler / Schweiger Bifanger und Bur⸗ 
gunderbiß gen Schlettſtatt / und ift diefer Theil ge⸗ 
nant worden: Maxiına (Provincia) en 

er 
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Der ander Theil hat in ſich begriffen die vier Staͤt⸗ A Nemetes den Metzern zu verfprechen geſtanden/ grün⸗ 


te / Straßburg’ Maintz / Wormbs und Speyrsund 
hat geheiſſen Germania prima, Ober Teutſchland. 

Der dritte Theil hat begriffen die Statt Coͤlln / und 
was dem Biſthumb im Coͤllniſchen a zugehoͤ⸗ 
ret / und iſt genant worden / Germania ſecunda. 

Das Erſt oder Ober Teutſchland hat den Namen 
von den vielerley Voͤlckern / ſo obberuͤhrte Staͤtte inn⸗ 
gehabt und bewohnet / und ſamptlich geborne Teut⸗ 
ſchen geweſen / das bezeuget Corn, Tac. de mor. Germ. 
Itẽ Keyſer Antoninus Pius in feinem Itinerario, und 
fagt : Provinciæ Germaniæ primæ, civitates ſunt 
numero quatuor: 

Metropolis civitas — 

Civitas Argentoratenſium. 

Civitas Nemetum, id eſt Spira. 

Civitas Vangionen, id eſt Wormen. 

Ammisn.Marcell.4b.r5.NumeranturProvinciz 
per omnem ambitum Galliarum, prima Germania, 
ubi przter alia Municipia,Moguntiacuseft,& Van- 

iones,& Nemetes,& Argentoratus barbaricis cla- 
bus nota. Dion. /sb.53.Celtz quos Germanos vo- 
cant,cumomnem Cekicäim regionem,quz ad Rhe- 
num eft,occupaffent,cffeeerunt,utGermania voca- 
rerur fuperior es,quz Rheni fontibus propior eſt: 
Inferior quæ ab hic uſque ad Oceanum Britannicum 
fe extendit. Ptolom. hb.2. folget auch dieſer Abthei⸗ 
lung / Und iſt auß dem Wort Obringa, das iſt / ob 
dem Rien / oder uͤber Rien / wie Prolomaus daſſelbe 
gebraucht / wol zu vernehmen / daß er darvon ſchreibt / 
tan quam auritus non occulatus teſtis. Illa autem 
regio ab Obringa fluvio verſas meridiem vocatur 
Germania ſuperior, in qua principes Civitates ſunt 
ab Obringa, Nemetum. Neomagũs, Rufiniana. Illa 
autem quæ jnxta Rhenum eſt à marruſque ad Ob- 
ringam fluvium, vocatur Germania inferior,in qua 
avitstesfunt ab occafu Rheni Batavorum. 

Ehe die Römer diefe Sand zu fich gezogen / ſchreibt 
Strab. b.4.daß gemeiniglich die Fürnehmften in ei⸗ 
ner Start dag Regiment geführer/zund die Bürgers 
ſchafft jährlich ihre Obrigkeit erwehlet haben. Plerz- 
que civitates optimatum conſiliis regebantur : U- 
num autem magift: arum olim quotina's eligebanr, 
Cafar. lib.7. de Hedsis. quorum legibus fandt:lıme 
eavebatur,ur omnes poteftates annuzeflent, Die» 
weil aber eine Statt mächtiger und gröjfer als die. 


ander / haben fich die geringere in der groͤſfern Schutz 


und Gehorſambegeben / und verhalten. Hotom,sap.ı. 


Franceg. Beatus Rhenan. hb.3. rt. Mediom. ift der: 


Meynung / daff die Star Speyt / und das Volct / die 


det ſich auff die Hiſtori Keyſer Julij, und fügt: Nihil 
dubitationis habeo, Mediomatricorum ditionem 
olim Rhenum attigiſſe, ut intelligamus, Nemetum 
fortaſſis, aut etiam Vangionum hnes illis fuiſſe ſub- 
jectas, nimirum cum validiores eſſent res Gallorum. 
Neque enim Cæſarem aliter defendi poſſe video, 
qui vetuſtatem ſpectans, ſcribit: Rhenum ex Leo- 
pontiis ortum longo ſpacio per fines Nanuatium, 
Helvetiorum,Sequanorum , Mediomatricum, Tri- 
bocorum & Treverorum civitatum ferri,nift Me- 
diomatricum vocabulo,Rheni accolas intelligamus 
illorum imperio fubje&os. Keyfer Auguftus harte 
gar ein ander Form der Regierung in diefen Landen 
eingeführtiund die Frontier am Rhein gegen die Tent⸗ 
ſchen jenſeit mit ſtaͤrckerer Beſatzung heſtellt und ver⸗ 
ſehen. Corn. Tacit. meldet / daß die Roͤmer hin und 


C wider etlich und dreiſſig Legiones Kriegsvolcks m 


ihren Landen / in Aſien / Africa, Egypten / Syrien / 
Spanien / und ſonſten gehalten / und hat jede Legiou / 
wann ſie voͤllig 6000. Mann begriffen / und anf des 
nen ſeyen 8.die hertzhaffteſte / erfahrneſte / j der Kom 
ihres Volcks / zu Beſchirmung der Frontir und Ge 
marcken des Rheinſtroms verordnet worden Florus 
ſchreibt / daß Druſus. Keyſer Auguſti Obriſter wider 
Die Teutſchen am Rheinſtrom auff die 50. Caſtel bin. 
und wieder auffgericht / die ſonder Zweiffel ein Anfang 


D vieler Staͤtt geweſen / ſo in folgenden: Zeiten au 


Rhein erbawet worden. 

Auß obgeferten Zeugnuſſen har man zu ſpiiren / 
daß Germania prima Ober Teutſchland von den Roͤ⸗ 
mern zur Provins geynacht / das iſt / daß fie die vier 
Haupfſtaͤtt / Maintz / Straßburg / Wormbs und 
Speyr / ſampt deren angrentzenden Landẽ mit Kriegs⸗ 
Gewalt bezwungen / And durch ihre dahin verordncre: 
Obrigkeiten regiert und beherrſchet. Zum andern / daß 


E ſie dieſe Provintz in gewälfe-Ärzft &uras, Pflegſchaff⸗ 


ten / Gaͤwen oder Graffſchafften abgeſondert Und bes 
richten die Roͤmiſche Scribenten / daß die Præfecturæ 
in einem harten ſchweren Weſen beſtanden / dieweil 
die Regenten und Obrigteiten nicht Teutſche und auß 
des Lands Staͤtten und Orten genommen / ſonder 
von Kom Lateiniſche Obrigkeiten in dieſe Sand und: 
Staͤtt verordnet und jährlich abgewechſelt worden / 
welche dieſelbe nach der Roͤmer Geſatzen / Rech⸗ 
ten und Sitten regiert / die Teutſche Recht / Ge⸗ 
won heiten und Gebraͤuch allerdings vertilge und 
abgerham / das Volck zur Roͤmſchen Sprach 
Manier und Gewonheit abgericht und mit Zwang; 
angehalten / wis. darvon bey Fello und Sigonio 

dıs 
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(de judiciis, mit mehrerm gu leſen. Zum d 
die Statt Speyr indie Zahl der Municipiorum auf 
genommen/undein Municipium geheiffen/das iſt / ei⸗ 
ne Roͤmiſche Freyeſtatt / deren Bürger aller Freyheit 
und Gered tigkeit genoſſen / inmaſſen ſolche die Buͤr⸗ 
gerſchafft zu Rom gehabt / genutzt und genoſſen. Mu- 
-nicipes,quia fuffragio ornabamur fuislegibus fpo- 
liabantur,Romanis vero obftringebantur. Atque ut 
brevitcr dicam,omnia jura hi habebant, quz cives 


en / daß A man.cap.z.Francog, Tertiaprovincialium fervitus 


erat,ut ne legibus fuis patriisuterentur,fed magt- 
ftratus äpopulo Romano cum Imperio & fecuribus 
mitterentur,qui apud cosjus dicerent. 

Solche Prafides oder Hertzogen feyen von feinem 
Hiftorico ordentlich verzeichnet / jedoch wird hin 
und wider bey denfelben erlicher Meldung befunden 
Tacitus bbro quarto hifforrar. fagtı daß unter Key⸗ 
fer Vitellio und Vefpafiano umbs Jahr 70. nach 


Romani,domicilij jure excepto,Feftus Rofin. An- B Chrifti Geburt Julius Tutor Præſident am Rhein 


tiquit, Roman.lıb.12.0.22. 

Nach ſolcher Abrheilung haben die Römifche Keys 
fer die Regenten eingefest / denn die gange Proving 
hat ein fonderbarer Dbrifter regiert/ und ein ander 
Regent die Prefeturam oder Pflegfchafft. | 

Der die ganze Provintz verwaltet / den har man 
Præfectum prætorio Præſidem oder Ducem einen 
Hertzog genennet / haben gemeiniglich ihren Hof zu 
Mainggehalteniob wol ſolche Obriſten vom Keyſer 
ihren gemeſſenen Befchl gehabt / ſo hat ſich doch der⸗ 
ſelben Herriigkeit allem Anſehen nach der maͤchtigſten 
Potentaten zu unſerer Zeit wol vergliechen / Lazius 
Ib 2.cap.z.&4. Alle andere Capitänen/ Prefeti, 
Amptlent und Officirer deren die Römifche Keyſer 
ein groſſe Anzahl zur Beſtellung und Verwaltung 
dero Landen / einem Hertzogen zugeordnet / ſeyen ihnen 
zu Gehorſam geſtanden / und haben zu Dienſt mit 
Fleiß auffgewartet. In Kleidung haben ſich die Her⸗ 


sogen auß Befehl / und zu Erhaltung ihrer Reputa- D 


tion muͤſſen tragen. von Gold und Purpur / ſie haben 
nicht alleın die Kriegsfalben /fondern darneben das 
Juſtitzweſen und Ribrerliche Ampt verwaltet / wann 
ſie der Unterthanen Klagund Beſawernuß ver hoͤrtẽ / 
ſeynd ſie auff einem Helffenbeinen Stul geſeſſen / man 


hat ihnen ein bloß Schwerdt / etlich Aexte / Ruthen 


und ſtarcke Stäbe fürgetragen / darmit die Mißthaͤti⸗ 
gen / nach befundener Verbrechung alsbald der Stren⸗ 
ge nach gezůchtiget und beſtrafft worden / dieſer ſchwe⸗ 
von Dienſtbarteit und ſtrengen Regierung hat man 
dieſer Land / darin man ſich zuror aller Freyheit ge⸗ 
braucht / anfaͤnglich nicht koͤnnen gewohnen ‚und iſt 
dem Volck ſchwer und ſawer gefallen / daß ſie ſtets 
Aexte / Schwerdt und Bruͤgel vor Augen ſehen und 
leiden muͤſſen / daß ihnen dergeſtalt recht geſprochen 
worden. Darumb ſagt Alpinus Montanus lib. 4. hi- 
for Taciti. Vos Treveri. cæteræq; ſervientium ani- 
mz,quod pretium effuſi toties ſanguinis expecta⸗ 
tis,nıfi ingratam militiam, immortalia tributa, vir- 
gas,fecures, & dominorum ingenia? Und Hotto- 


firom geweſen der zu Maintz / Wormbs / Speyer/ 
und andern Orten ſeine Beſatzung gehabt und ſtren⸗ 
ge Juſtitz gehalten: Unter Keyfer Domitiano, fo 
Anno 88.nach Chrifti Geburt regiert/und Anno 97. 
erſchlagen worden / iſt Prafident Ober Teurfchlandes 
geweſen Lucius Antonius, der dieſe Landſchafft wi⸗ 
der feinen Keyſer auffrühriſch und rebelliſch gemacht / 
und darüber umbs Leben kommen. Suet. in Homitia- 
no, Bellum civile motum à L. Antonio fuperioris 


€ Germaniz Prfide ( Domitianus) confecit abfens 


felicitate mira, cum ipfa dimicationis hora refolu- 
tusrepente rhenus,tranfituras ad Antonium copias 
Barbarorum inhibuiffer. Bon — * ſchreibet Lazius 
cap.s.deprafidib. Antonius conlularislegatus erat 
Germaniz minori præfectus. qua fecus utramque 
rheniripaminSicambros,Bru eros,Vangiones & 
Nemetes exporrigebatur, & primis temporıbus ä 
Drufo& Germanico in Provinciz formam fuerat 
redata, TrebelliusPollio fab Poſthumo fhreibrwag - 
Kenfer Valerianus und Galienus , fo Anno 254.16 
giert / und Galienus feinen Sohn S.loarinum dieſen 
Landen zum Regenten geſetzt habe: Weil aber derſel⸗ 
bige ſehr jung geweſen / habe er ihme / gedachten Poft- 
hun.um einen ſehr dapffern und anſchnlichen Mann 
virum fortiſſimum & in omni vita gravem zum 
Bermalter zugeordnet; Aber die Galli Haben ven jun, 
gen Kermumbbradt / und andeffen ſtatt Pofthu- 
mum, der zuvor ihr Dux oder Herkog geweſen zum 


E Keyfer erwehlet / von dem ſchreibt Keyfer Valerianus 


alſo / Tranſrhenani lim:tis Ducem & Gallia Prefi- 
dem Poflhumum fecimus virum digniffimum feve. 


ritate Gallorum,quo prefente non miles in caftris, 


non jurain foro,non in tribunalib,lites,non in curia 
dignitas Ba unicuique proprium & ſuum 
fervat. Quod fi me fefellerit opinio quam deipfo 
habeo,feiatis nufquam gentium reperiri qui puffit 
penitus approbarı,. Er hat diefe Sand 7. Nahı re⸗ 
giert. 


Unter 
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% Unter ReyferValeriano, fo Anno z64. tegiert / und A tes oder Graffen gerreneimweldyederfeißen Färhe und 


fürders gedenckt Ammianus im 29. Buch / eines Her⸗ 
tzogs zu Maing / mit Namen Florentius, und ſagt: 
Valentinianus Bitheridum & Hortarium Aleman. 
norum primates regere milites juſſit, ex quibus 
Hortariüs proditusopersFlorentiiMoguntiaciDu- 
cis contra Rempublic. quædam fcripfiffe barbaros 
Optimates veritate tormentis expreflaconflagravit 
flamma pcenali. Im Buch deſſen Tirul ift Notitia 
Imperii, Bon allen Landen / Provineien/ Städten, 
Herrſchafften / und darinn beſtellten Obriflen/ Be⸗ 
felchhabern und Kriegsvolck der ee, Me Keyſer / 
So über Kayfer Arcadii und Honorii Zeiten / das 
ift umbs Jahr Chrifti 400. und erlich Jahr hernach 
beſchrieben / ſeind der Hertzogen Hoffftatt zu Maintz / 
und alle ihre Hanptleut und Rotten / ſo ſie in denLand⸗ 
ſchafften des Rheinſtroms in ihrer Verwaltung ge⸗ 
habt / alſo verzeichnet: 


Dux Moguntiacenſis. 


Sub diſpoſitione v fpe&tabilis Ducis Mogun- CE 


tiacenfis. 
Præfectus militum Päcenfium, Saletione, 
Przfe&tus militum Menapiorum, Tabernis. 
Præfectus militum Anderccianorum, Vico Ju- 
io, 
Przfe&tus militum Vindicum,Nemetes. 
Przfe&us militum Martenfium, Akaripa. 
Przfe&tus militum fecundz Flaviz,Vangiones. 
Præfectus militum armigerorum, Moguntiaco, 
Prafe&tus militum Bingienfium,Bingim 
Præfectus militum Balı En 
Przfe&us militum defenforum,Confluchtibus. 
Przfe&usmilitum Acincenfiam,Antenaco, 
Officium autem habebat idem vır ſpectahilis 
Duxhocmodo, Principem ex officiis magiftro- 
rum militum przfentaliumalternisannis,Numera- 
riamä parte peditum femper: Adjutorem,Subad- 
juvam, Referendarium, Exceptores, Singulares, & 
reliquos officiales, 


Dasift: 
Dar Achtbare Derkog zn Maink hat in feiner Ber, E 


waltung folgende Capitenen und Rotten: zu Seltz / 
zu den dreyen Zabern / zu Speyr / zu Altripp / zu 
Wormbs /zu Maintz / zu Bingenyzu Coblentz / etc. 
Dice Pflegſchafften haben die Præ lecti wie aus an· 
gereguem Tert zu ſehen / verwaltet oder die Comites 
die wir auff Teutſch Graffen nennen. Bey der Roͤ⸗ 
miſchen Keyſer Zeiten hat man die Prafectos Comi- 


B 


fuͤrnembſte Diener geweſen. Solche haben die Keh⸗ 
ſer den Hertzogen als Miträrh zugeordnet / und ihnen 
beſondere Sandfchafften/die man nach ihrem Namen 
— oder Comitatus genent / zu regieren be⸗ 

en. 
Keyſet Valentintanus ſchreibt ad Jovinuinmagi- 
ftrum Equitum mit diefen Worten: Tam Duces 
quam etiam Comites, & quibus Rheni mandata eft 
cuftodid,finceritas tua protmus admonebit, ut ne- 
2 regalibus , neque legatis ſua milites jumenta 
uppeditent. In 4b, prafelturarum wird gemelder/ 
daß in den Occidentaͤliſchen Sanden ſechs Comites 
geweſen / und unter andern einer zu Maintz / und einer 
zu Straßburg. A⸗nmian. im 27. Buch nennet eis 


‚nen mit Damen Carieito der gu Zeiten Keyſers Ju- 


liani Ober und Mieder Teutſchland in feiner Ver⸗ 
mwaltung gehabtsumd wider. die Alemannier geſtrit⸗ 
ten / Alemannorum portioni primæ Carietto tunc 
per utramque Germaniam fomes, occurfurus,cum 
milite egrediturad bella ineunda promtiſſimo. Im 
26. Buch fchreibt era die Alemannier unter Key» 
fer Valentiniano ihre Borfchafft ad Comitarum zum 
Grafen diefer Land geſchickt / und ihre Verehrungen / 
welche ihnen die Keyſer von Rom / jaͤhrlich umb fried⸗ 
lebens und Nachbarſchafft willen zu lieffern verord⸗ 
net / als ein Herbringen / erfordert und begehrt / dieweil 
ihnen aber ſolche nicht fo reichlich und ſtattlich / als ſon⸗ 
ſten pfleglich geſchehen / gereicht und geben worden / 
haben fie ſolchen Abbruch zur Verachtung angejos 


D gen / und deßhalben groſſe Krieg erregt. Imm⸗. Buch / 


deßgleichen im ı9 und 26. gedenckt beruͤhrter Hifto- 
ricus noch anderer Comitum oder Grafen / mit de⸗ 
nen die Roͤmer hin und wider ihre Landſchafften be⸗ 
ſtellet und verwaltet. Warumb aber die Römer ne⸗ 
ben den Hertzogen auch die Comites oder Grafen ge⸗ 
halten / das meldet Caſſiodorus im 6. Bud; von der 
Neapolitaniſchen Grafſchafft / da er alfo ſchreibt: 
Exeunt à nobis dignitates relucentes, quaſi à Solis 
radiis, ut in orbis noſtri parte reſplendeant cuſtodita 
juſtitia. Ideò tot emolumentorum commodaferi- 
mus,ut fecuritatem Provincialium colligamus.Mef- 
fis noftra cun&torum quies eſt, quam non poflu- 
musaliter recordari,nifi ut fubje&i non videant.ali- 

uid irrationabiliter prodidifle , das ift von der 

enferlichen Hochheit rühren andere fürnehme 


" Acmpterimelche als die Straln von der Sonnen in 


die Landſchafften ſcheinen / wenn Recht and Gerech⸗ 
tigkeit erhalten werden / — ſeind ſolche tee 
Aaffe 


26 Sperifber 


erheit A 


en gepfla ied / Ruhe und 
en ur merci des Römifchen Reiche 
beywohne / und ſich wol dabey befinden, 


| Das 10. Gap, 


Don der Römer Einfommen/und Gefällen 
ausder Landſchafft des Rheinftroms/und was 
groffe Dienftbarfeit den Innwohnern ſolcher 
Sand obgelegen. 


DAN den Hertzogen und Grafen haben die B 


Roͤmiſche Keyſer noch ein andern ſtattlichen 

Amptmann geſetzt / der Verwalter / Procura⸗ 
torProvinciz genant worden. Die Hertzogen und 
Grafen haben allein Kriegs und Rechtſachen ver⸗ 
waltet / aber der Procurator har Alle Gefäll an Gelt 
und Renten durch ſich und ſeine beſtalte Diener ein⸗ 
zunehmen und zu v en gehabt / doch iſts jeder» 
weiln beſchehen / daß ſie in der Preſidenten / Hertzo⸗ 


gen und Grafen Abweſen / auch das Juſtitz Weſen c 


verſehen / und recht geſyrochen. Die Gefaͤll und Ein; 
fommen find in drey Theil abgetheilt geweſen / als in 
Zoͤll / Schatung und Renten. 

Was Zoll heiſt / iſt maͤnniglichen bekant / und har 
Keyſer O&avianus Auguftus zu erſt die Beſchwe⸗ 
rung der ZH allhier am Rheinftrom zu dem Ende 
eingeführt/ daß davon das Roͤmiſch Kriegsvolck in 
den frontier Staͤdten ohne Nachrheil und Koſten des 
Raths zu Rom erhalten und beſoldet werden koͤñen. 
Davon Sueton. Augaſto: die Zoͤll ſeyen damals 
auch nach Gelegenheit der Zeit hefftig erſteigert wor⸗ 


ronick 
Schatzung find auff Menſchen / auff Ackerbaw⸗ 
auff Vieh und anders geſchlagen worden / damit die 
Menſchen belegt / das hat Capitario auff Tentſch Per⸗ 
ſonen oder Hauptgelt geheiſſen / dann von jedem 
Haupt in einer Haußhaltung zu gewiſſen Zeiten ein 
beſtimpt Gelt erlegt werden muſſen. Marcellinus 
ſchreibet im 17. Buch / als Keyſer Julianus gu Erhal⸗ 


tung ſeines Kriegsvolcks am Rheinſtrom dieſe Scha⸗ 


tzung vom Adel erheben wollen / habe ſich Florentius 
der Hertzog zu Maik widerſetzt / und fich vernehmen 
laſſen / Animam prius amittere velle, quam hoc ſine- 
refieri,er wolgehe Leib und Leben verlieren / als dieſe 
Schatzung geſtatten / und wendet zur llrſach fuͤr / weñ 
man durch diß Mittel dem Kriegsvolck Dülffreihung 
thun wollen / daß dadurch dieLandſchafften darüber in - 
euſſerſte Armuth geſtürtzet worden: Norathujulmo- 
di proviſionum, imò cverfionum,ut verius dixerim, 
— vulnera ſæpẽ ad ultimam egeſtatem pro- 
vincias contrax'flc. Bemelter Marcellinus beſchrei⸗ 
bet auch zu End in feinem zwey und zwantigſten 
Buch / daß ob wol Kenfer Tonttantius ein löblicher 
Herr / und der Ehriftenheit wol gewogen geweſen / daß 
doch feine Regierung ſehr beſchwerlich und faſt un, 
traͤglich erſchienen / dieweil er mit Vermehrung der 
Zoͤll und Schatzungen feine Maß gehalten. Bonden 
andern Schatzungen ſchreibet Dio. lib.56. Auguftus 
cumalendis exercitib.quibus Imperium Romanum 
continebatur, vicefur an inftituiffet, & id tributum 
omneszgre ferrent,adeö ut quidvis pafluri videren- 
tur,conflituit tributum ex agris & zdibus collipc- 
re, Stan igitur cum non dixiffet vel quantum vel 
quemadmodum illud daretur, alios alio mifit, qui 


den / alſo daß man offe von Wahren und Früchten D privaforum ge — * 
er bat 


den halben oder dritten Theil zollen muͤſſen / aißweilen 
auch decimas, duodecimas, vigeſimas, quadragefi- 
mas & quinquagefimas, das iſt / den 10.12.20. 40. 
oder so.Theil gejollet. Davon fehreisen hin und wi⸗ 
der Crfar, Tacitus,Cicero, Livius, aus den newen 
Scribenten Larius und Lipfius. Don den Procu⸗ 
ratorn feind zu Einmehmung der Zoͤll die Publicani, 
Zoͤllner an des Rheins Geſtad/ und in Städten an 
die Thor geſetzt worden / deren Tichten und Trachten 


deferiberent. Drufus,Kenfers 

den Friegländern und andern derfeibenbenachbarten 
Teutſchen zur Steur und Schagung aufferlegt / daß 
fie feinem Kriegsvolck zur Nochdurfft Ochſenhaͤut 
zu Zeltenund Schileenreichen und zahlen ſolten / die⸗ 
weil man aber nicht in Acht genommen/daß berüihrte 
Voͤlcker vielmehrvon Wildprärh als zahmen Bich 
ihre Nahrung geſucht / und fich ſolcher Zucht wenig be⸗ 
fliſſen · Daher umb berühreer Schagung willen ihr 


dahin geſtanden / daß fie aller der Sandfchaffe Reich, g Piel Haab und Guͤter / endlich Weib und Kinder in 


thumb und Bermägen erſchoͤpffen / und zu fich moͤch⸗ 
ten reiſſen / Hottoman. in Francag.nennet ſolche Pub- 
licanos Harpiias & hitudines qui Provincialium 
languinem exugebant. 

Dasander Eintommen der Roͤmer / hat tribu- 
tum, auff Teutſch Schatzung oder Stcur gehriffen: 


ewige Dienſtbarkeit verkauffen müſſen / und demnach 


fie ſolcher Beſchwerniß feine Erledigung finden fin, 
nen / haben fie ſich einmütbiglic zum Auffftand ver⸗ 
bunden? die jenige fo der Roͤmiſche Obriſt den Tri⸗ 


but gu erheben geſchickt / offentlich an Galgen gehen, 
cket / und mit gewehrter Hand ſolche Laſt und Joch 


von 
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von ſich abzuwenden unterſtanden. Und ſagt Ta- A und angemahnt. Keyſer Alexander Severus „fs im 


ciras, daß die Teurfiben zur Wehr griffen / ſey allein 
ana han ee bovesipfos, 
mox agros,poflremo corpora conjugum aut libe- 
rorum f-myitio tradebant: hinc ira & queftus, & 
poſtquam non fubveniebatur, remedium ex bello, 


rapti een militcs,& patibuloafhxi. 7 


dritte Einkommen haben die Römer ges 
nannıtredizus, auff Teutſch Rent und Zinß / die ſe ha⸗ 
ben ſie eingenommen in allen ihren Landen / von alier⸗ 
In Metall / Sold und Silbergruben / von Saltz / von 
Vieh/ von Wein und Frucht / Flachßund von gemei⸗ 
ner Weiber Haͤuſer / davon Lazius weitläufftg zu le⸗ 
fen cap.ı3.lb.2.und Lipfius de magnitudine Roma- 
n4,Suetomiusumd Eutropius 4b.6 ſchreiben / daß Ju- 
lius der erfte Keyſer / demnach er diefe Sand des Rhein, 


ſtroms überwunden/gang Gallien auff zehen Mile C 


lion Golde jährlich daß dann nicht fo gar 
unglaublich / weil rchus in Befchreibung ges 
dachtes K Leben und Thaten / meldet / daß er in 


Gallia auff 800. Staͤdt und 300. Voͤlcker dem Roͤ⸗ 
mifchen Reich zugefuͤgt habe Dio im a26. Buch vom 
Keyſer Augufto und von ihme angeſtellten Renten 
und Ab Augultimorte quatuor prola- 
ta ſunt ipfins volumina, quorum tertium comple- 


Jahr Chriſti 224.juregierenangefangen / hat den 
Hertzogen und andern Obriften inden frontier Stät » 
ten was fie von den Feinden erobert / eins theils ei⸗ 
genthumblich geſchenckt / angeſehen / daß fie ſolche Gü- 
ter / als die ihre deſto mehr zu ſchützen / ju erhalten und 
handzuhaben / ihnen würden angelegen ſeyn laſſen / 
doch wenn ihre Kinder und Erben ſich nicht wollen zu 
Kriegslenten laſſen gebrauchen / ſeyn ihnen dieſeldige 
Güter nicht blieben / vndern andern / die darzu quali⸗ 
ficiret / eingeraumet worden. Es hat auch gedachter 
Keyſer zur Erbawung der Feldgüter feinen Hertzo⸗ 
gen viel Knecht und Vieh verordnet / damit fie im 
Mangel folcher Nothwendigkeit weder im Alter Ars 
much leiden / noch diefelbe in Unbam und Abgang ge 
rathen mögen. Lampridi Wort in Alexand. lau 
sen alfo : Sola quæ dchoftibus capta ſunt limitaneis 
Ducib. & militibus donayit,ita ut eorum ita effent, 
fi hzredes illorum militarent, nec unquam ad pri- 
vatos pertinerent, dicens : attentius eos militatır- 
ros, ſi ctiam ſua rura defenderent, Addidit fane his 
& animalia & fervos,ut poſſent colere quodiacer- 

rant, ne per inopiam hominum,vel per fenc&tu- 
tem poflidentinm defererentar rura vicina Barba- 
riæ, quod turpiflimum ille ducebat. Darumb ſeyn 


ebotur quæ ad milites,quæq; ad reditus ſumpius· D die Pra ſidenten und Hertzogen / ſo das Kriegsweſen 


que publicos pertinebant : item quantæ pecuniæ 
fumma in filcoeffet,& quæcunque ejulmodiadim- 
perium fpe&tabant, 


Das 11. Gap. . 


Wie und mit waſerley Beftallung die Romer 
ihre Hertzogen / Graffen / und andere Soldaten 
unterhalten. 


und die Juſtitz verwaltet / nicht leichtlich verderbt und 
abgewechſelt worden: Hingegen bie jenige fo die Ge⸗ 
faͤll und Einkommen verwaltet / ſelten ein gantz Jahr 
beſtaͤndig an ſolchem Ampt verblieben / wie an gemel⸗ 
ten Orten zu leſen Keyſer Conftantinus Magnus der 
Anno 306. 311 regieren angefangen/ hat obberuͤhrten 
alten Brauch / daß die von Feinden eroberte Guͤter an 
den Fronriren den Herzogen / Hauptſeuten und Rott⸗ 
meiſtern die Zeit ihres Lebens uͤberlaſſen / auff deren 
Kinder erblich gemacht / und würd darfür gehalten/ 
daß das Lehenrecht daher ſeinen Urſprung und An⸗ 


Uvor iſt angezeigt / daß die Roͤmiſche Keyſer ihre E fang habe. Pomp. Lztus in vira Confantini ſchrei- 
in 


8 zu euſſerlichem Anſehen 

gehoͤrig / ſtattlich verſehen / doch haben ſie nicht al⸗ 

kin in Berwaltung der Landſchafften / ſondern auch 
in Privarmefen ihre vorgeſchriebene Maß gehabt. 
Feneftella im Buch demagiftrar.Rom.cap.ıı.fchreis 
bet / daß ihnen ck und Gaben zu empfahen / 
deßgleichen auch Erb und eigenthumblich Guͤter gu 
erfauffen/verborsen geweſen / ohne was ſie zur täglis 
chen Unterhalt vonnoͤthen gehabt. Wenn ihnen aber 
an Eſſenſpeiß etwas verehrt worden / haben fie es moͤ⸗ 
gen annchmen / doch daß fie niemand darumb erſucht 


bet davon alſo: Ilad conſtat in initio fanxıffe, ut 
agri,villz,oppida,quz ad victum emeritorum con- 
tributa erant,ad hzredes tranlırent, Unde milites 
fibimagisobnoxios ac deditosreddidir.Priusex ve · 


tere confuetudine,;tribunis, præfectis, Comitibus& 


Ducibus,qui pro augendo: Imperio confenuerant, 
dabantur agri, villeque, ut neceflaria fuppeterent 

uo viverent, parochias vocabant. Die gemeine 
Sordaten hat man all von Zöllen und Schatzungen 
befolder und unter halten / davon bey Livio und andern 
hin und wider Bericht zu finden. 


D ij Das 
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Speyrifcher Chronick 
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fo ſich zu Zeitender Roͤmiſchen Keyſer Regie 
rung am Rheinftrom und beyder Statt Speyr zu⸗ 
getragen / und weldye Keyfer etwas Denck⸗ 
wilrdigs in dieſen Landen be⸗ 
gangen. 


Das 12. Kap. 


Von Sachen ſo unter Keyſer Auguſto am 
Rheinftromin GermaniaPrima fürgangen. 


Eyſer O&tavius Auguftus har zu Beſchir⸗ 
Göannere froneier am Rheinftrom und in O⸗ 

berteurfchland wider die Alemannier geſchickt 
und perordnet feinen StieffSohn Claudium Dru- 
fum, von dem Paterc. fehreibt : Fuiſſe adolefcentem 
or tantarumque yirtutum quot & quantas natura 
mortalis recipit velinduftria percipit,cujus ingeni- 


um utrum bellicismagis operibus an civilibus fuffe- C 


ceritartibus,in incerto fit. Dieſer / wie aus der Main⸗ 
tziſchen Chronick und Munſtero zu vernehmen / hat 
die Statt Maintz erbawet / und ſein Winterlaͤger 
pfleglich daſelbſt gehalten / welcher Meynuug etliche 


alte monumenta daſelbſt Beyſtand und Zeugniß gee 


ben / und ſollen nicht allein berlihree Start Maintz / 
ſondern andere mehr Caſtell und Staͤtt am Rhein⸗ 
ſtrom auff der Roͤmer Manier erbawt worden ſeyn: 
Dann / als Tacitus ſchreibt lib. 4 Annal præcipu- 
um robur Rhenum juxta commune in Germanos 
Gallosq; ſubſidium octo legiones erant: Daß Key⸗ 
fer Auguftus acht die außerleſenſt Legiones der Roͤ⸗ 
mer u Beſchirmung des Rheinſtroms hin und mic 
der eingelägert/und Drufum darüber zum Oberften 
verordnet / Flor. fagt von Drufo,per Rheni quidem 
ripamamplius quinquaginta caftella direxit.Lipfius 
commendirt darzu: Quæ non dubia origo nobilig 


in eo tra&tu oppidorum. Und Dion.4b.s6. Loca E 


quzdam Germaniz à Romanis tenebantur non ſi- 
mul,fedaliasalia capta. Hisinlocis Romani mili- 
tes hiberna habebant,civitatescondcbant. Eorum 
mores Germani jam accipiebant,in forum conve- 
niebant,congreflus cum ıllis pacatos habebant, in- 
terim ſuarum confuerudinum & libertatis non obli. 
vifcentes. Es haben auch die Römer von ihrem Ur⸗ 
heber Romulo den Brauch ſtudiert / und fo lang ihr 
Regiment im Wolftand verblieben / fortgepflange/ 
und gehandhabt: Wann fie ein frembd Volck ihrem 
Deich unterthänig gemacht / daß fie dajfelb ihrer jun⸗ 
gen Mannſchafft entbloͤſt / in ihr eigene Land geführt, 


hingegen ihr Volck in der Uberwundenen Land an 
der außgefuͤhrten Statt eingeſetzt / und durch diß Mit 
tel die Roͤmiſche Sitten / Geſatz und Gewonheiten 
den Voͤlckern eingebildt / ihr Macht gebrochen / und in 
Gehorſam erhalten: Alſo ſchreiben Sueton. und Eu- 
trop. lsb.7. hiſtor. daß Drufus Bier hundert tauſent 


auß groß Teutſchland verendert/ dieſelben am diefen 


Orten am Rheinſtrom in Gallien zu wohnen einge, 
theilt / und hernach die Roͤmiſche Keyſer jederzeit durch 
und mit Teutſchen wider die Teutſche uͤber Rhein in 
Alemannien mit greffem Gluͤck und Sieg geſtritten: 
Eurropi Worg‘ 

Vicit autem ( Auguftus)) preliis Dacos, Ger- 
manorum ingentes copias cecidit , ipfos quoque 
trans Albin fluvium fubmovit,qui in ie lon- 
ge ultraR.benum eft.Hoctamen per Drufum privi- 


' gnum fuum adminiftravit, quo bello CCCC. mil- 


ĩa captivorum ex Germania tranftulit, & fupra ri- 

am Rheni inGallia collocavit.Florus lib.io. Epit. 
fast / daß Drufus endlich ineiner Schlacht wider die 
Deutſchen mir feinem Gaul geftürge/ ein Schenckel 
verbrochen / ſich wieder nad Maintz begeben/und in 
wenig Tagen fein End genommen’ 7. Jahr vor des 
HErrn Chriſti Geburt / daſelbſt ihme auch ein fonder 
Grab und monumentum ſo heutigs Tags noch vor⸗ 
handen / und der Eichelſtein genant wird / auffgericht 
Eutrop. kb.7. Apud Moguntiam cum filio nonu- 
mentum habet. 


Das 13.Eap. 

Ob Marebodus der Schwaben Hertzog un⸗ 
ter Heyſer Tiberü Regierung Speyr un Wormbs 
geplundert / wie Eiſengrein davon ſchreibet. 

Laudius Tiberius Nero hat im Reich gefolgt 

{ Keyſer Octavio Auguſto, unter deffen Mes 

gierung iſt in feinen Hiſtorien beyden alten be⸗ 


waͤhrten Scribenten von dieſer Statt oder den Ne⸗ 


metern nichts außtruͤcklichs zu finden. Allein ſchreibt 
Eiſengrein in der Speyriſchen Chronick: Marebo- 
dus Suerorum Rexcontra Claudium Tiberium ex- 
ercitum movens, multa Romanis clade illata Ra- 
vennz duodevigintiannis confenuit, ruptisque li- 
mitibus Imperii Rheno atque Danubio , Gallias, 


Pannonias, Mœſias ferro, flamma, præda devaftar, 


Nemetum atque Vangionum urbes diripit,incen- 
dit,pecpra,captivos abigens magno Imperii dede= 
cote, nec minori diſcrimine. Tandem apud Mo- 

tiacos uno congreſſu callideè circumventus, 
in deditionemque ſumptus trucidatur, 
tulit Marebodus actuum diguas paenas, Locaque 


IDE- 


Sie 


— — 


Das 1. Buch. Kap XIII. 


— in fidem Romanorum rediguntur: A Mheinftromgel 


Das iſt / irn Jaht nach des HErrn Chriſti Geburt 
babe der Schwaben König wider Keyſer 
Claudium Tiberium Krieg geführtzund nady dem 
er den Römern groffen Schaden zugefügt / ſey er zu 
Ravenna ins achtzehend Jahr verblieben / und auf 
des Römifchen Reichs Grentzen den Rbein und Dos 
nawſtrom / in Franckreich / Ungarn und Bulgarey eins 
gefallen / und habe alles mit Fewer und Schw 


und ing Fewer geſetzt / Menſchẽ und Dich mit fehimpff 
und Schaden des Roͤmiſchen Regiments / mit ſich 
hinweg geführt: Endlich ſey er in einem Treffen bey 
Maing mir Lift hintergangen / gefangen und erſchla⸗ 
gen worden / alſo ſey feinem Verſchulden gebührender 
Sohn widerfahren. Dieſe Erzehlung und was von Be⸗ 
kriegung der Statt Speyr von Eiſengrein geſagt / iſt 


auf der Roͤmer Hiſtorien nicht zu behanpten,fondern C 


hat man auß denſelben ſo viel gewiſſer Nachrichtung / 
daß Koͤnig Marbodt Fuͤrſtlichen Stands der Hertzo⸗ 
gen in Schwaben geweſen / von ſeinen Eltern in der 
ugend an Keyſer Augulti Hoff geſchickt / daſelbſt in 
aller Tugend und ritterlichen Thaten erzogen / und. 
ein ſehr verſtandiger dapfferer Held und Fürſt wor⸗ 
den: As er wieder in Teutſchland zu feinem Volck 
den Dormannen und Schwaben fommen/die da⸗ 


mals in Meiſſen / Thuͤringen / und daſelbſt umbligen⸗ 
den Drrengewohner und die Regierung feines Bas D Herman / zu Erhaltung der T 


ters auff ihne erwachſen / ſagt Paterculus,certum im- 
perium vimque regiam complexus animo, ftatuit 
vocata procula Romanis gente ſua eo progredi,ubi 
cum — potentiora arma refugiſſet, ſua faceret 
potentiflima, daß er einem gewiſſen ſtandhafften Re⸗ 
giment und Königlicher Hochheit nachgetrachtet / und 
zu ſolchem End bey fich rachfam befunden / ſich ſampt 
finem 


Volck an einen folchen Dre niederzulaſſen / da E 


er fern auß der Römer Gewalt entſeſſen / und feine 
Herrſchafft groß und mächtig machen fönterden Ort 
dem er vor fich und die feinen zur Wohnung einge, 
eſchreibt Paterculus ‚umd fagt / incinctos 

Herciniæ ſylvæ camposincolebat,nempe regionem 
cui Bojohzmum — Er habe das Land zu 
Boͤhem genant zur Wohnung eingenommen / und 
den Hartzwald zur Vormaur gehabt / wie dann noch 
heutigs Tags das Boͤhmerland mit ſolchem groſſem 
Wald wol verwahrt iſt. Darauß abzunehmen / weil er 

und die ſeine vor der Roͤmer Gewalt in ſo fern vom 


erde 
verhergt / die Statt Speyr und Wormbs —— B 


29 
ie Dre entwichen / daß er ſich nicht 
werde haben laſſen gelůſten eben die Feind / denen er 
entfliehen wollen / zu reigenyund ihme und den ſeinen 
ihre Macht hiemit uͤbern Halß zu laden. 


2. Schreibt Paterculus, imperium is ex- 
ercitiis pene ad Romanz diftipling eis reda- 
&tum,brevi in eminens & noftro quoque Imperio 
timendum perduxit faftigium,gerebatque fe itaad- 
verlus Romanos,ut nequebello eos lacefferit,& fi 
lacefleretur,fuperefle fibi, vim ac voluntatem refi- 
ftendi dechararer: Das iſt / Er harfein Reich durch 
groffe unauffhörliche Kriegshändel ( mir feinen Be 
nachbarten) gar auff die Roͤmiſch Manier abgericht/ 
und in kurtzer Zeitdergeftalt erhoͤhet / daß auch die Roͤ⸗ 
mer dafür Furcht und Schrecken getragen / doch hat 
er fich gegen dieſelbe alſo verhalten / daß er fie zureigen 
ſich gemaſſet / und foer von ihnen zum Krieg veranlaft 
worden / ſich alſo erzeigt / daß ſie vermercken und ſehen 
koͤnnen / daß er Gewalt und Hertz genug gehabt ihnen 
mit ſtattlichem Widerſtand zu begegnen. Darauß 
folgt daß Marebodus in dieſe Sand der Roͤmer Graͤntz 
und Frontier Häufersfolche su verbergen und zu ber. 
friegen/niemals kom̃en / wie es dann bey keinem Scri⸗ 
benten / der damals gelebt und Hiſtorien geſchrieben / 
alſo zu finden. 


3. Demnach der Teutſchen Herkog Arminius ober 
hen Frepheit den - 
Roͤmern ſich jederzeit als ein mächtiger ernſtlicher 
Feind gewaltig entgegen gefehtzund in der Schlacht 
mit Q. Varo ‚da er der Roͤmer zwo Adlers Fahnen 
erobert / und hernacher abermals mit Germanico ih 
re Macht alſo geſchwecht und herunter gebracht / daß fie 
nimmermehr ins kuͤnfftig mie ſolcher Krafft wider 
Teutſchland auff die Füß kommen koͤnnen / iſt König 
Marbodt dabey ſtill geſeſſen / und ſich feines Theils mit 
Hülff und Beyſtand angenommen. Daher wiſchen 
ihme als einem Neutraliſten und Hertzog Hermanno 


groſſer Widerwill und Spaltung entſtanden / fo 


hernach su offentlichem Krieg auß gebrochen: Dann 
Tacitus ſchreibt 4b.2. e Imal.daß Hertzog Herman 
den König Marbodt offentlich einen proditorem pa- 
triæ, Verraͤther des Vaterlands gefchölten/ per dona 
petiviſſe foedus Cefaris,der mit Geſchencken des Key⸗ 
ſers Bündniß erkauft / Herciniæ fylvelatebrisdefen.. 
fum, dige im Hinterhalt des Hartzwalds dilrffe fich wi⸗ 
der den Erbfeind des Vaterlands nicht herfür chun. 
D ij um⸗ 
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Umb ſolcher Urſach willen ſey mit ihme anderſt nicht A circumfunderentur, Et fecuta conſilium Ducis, ĩn- 


als mit einem Feind zu handlen / wie der Roͤmer Obri⸗ 
ſten Q.Varo widerfahren. Und ſagt ferner / daß Koͤnig 
Marbodtwegen der Freundſchafft / deren er ſich gegen 
die Römer befliſſen / bey feinen Landen und Leuten ver⸗ 
haſt worden / alle vonihme ab und zu Herzog Herman 
gefallen / den ſie darumb ſehr lieb und werth gehalten / 
daß er der Teutſchen Freyheit wider die Roͤmer biß⸗ 


hero verfochten und erhalten hat. Endlich haben ſie B 
Marbodt feines Lands verjagt / der in feinem Elend 


Zuflucht zum Keyſer Tıberio genommen, 

4. Iſts gar zu grob gefihlevom Eifengrein daß er 
ſchreibt / er ſey bey Maing in einem Treffen gefangen 
und hernach umbgebracht worden, Dann als König 
Marbode bey Tiberio, Schutz / Schirm und Hülff 
wider feine Unterthanen un Hertzog Herman geſucht / 


hat ihn der Keyſer zu ſich in Italiam beruffenvund zu C 


Ravenna nach feinem Stand ehrlichs Außkommen 
verſchafft / daſelbſt er auff achtzehen Jaht fein Anwe⸗ 
ſen gehabt und auch verſtorben / wie Tacitus ſchreibt / 
kb.2.Annal,umd Sueton. in vita Tiberij, daß Tibe- 
rius mit guten Worten und Berheiffungen H.Mar- 
bodt zu ſich in Italiam gebracht / aber nicht wieder her⸗ 


auſſer habe kommen laſſen: Marbodum germanum 

per blanditias atque promiſſa extractum ad ſe non 

remiſit. 
Das 14. Kap. 

Wie der Roͤmiſch Legat L. Pomponius bey 
Regierung Keyſer Tlauchi, die Heſſen durch 
Huͤlff der Speyrer und Wormbſer überwun⸗ 
den. 

9 Nno y2. nach des HErrn CHriſti Geburt iſt 
unter Tiberio Claudio Druſo, des Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſers Obriſter und Legat am Rhein⸗ 

ſtrom Lucius Pomponius geweſen. In bemeldtem 

Jahr ſind die Heſſen über Rhein / in der Roͤmer Land 

eingefallen / daſſelb hin und wieder durchſtreifft / und 

mie Raub und Nahm beſchaͤdigt / alſo dag auch maͤn⸗ 
niglich in Furcht und Schrecken ihrenthalben geſtan⸗ 
den / Tacitus lib.iæ. Anmal. ſchreibt alfo davon: Tif- 
demtemporibus in fuperiori Germaniatrepidatum 
adventu Cattorum,latrocinia agitantium. Dein- 
de Lucius Pomponius, Legatus auxiliares Van- 
giones ac Nemetes addito equite alario, monuit 
utanteirent populatores „ veldelapfis improyilo 


duftriamilitum;divifiquein duoagmina,quilzvum 
iter petiverant,recens reverfos'predaque per Iu- 
xum ulos,& fomnogravescircumvenere,Audtalz- 
titia,quod quofdam è clade Variana poft quadrags- 
ſimum annumfervitio exemerant. At qui dextris & 
propioribuscompendiis ierant,obvio hofti & oc- 
currere aufo plus cladis faciunt. Et præda famaque 
onuftiad montem Taurum revertuntur, ubi Pom- 
ponius cum —— opperiebatur, ſi Catti cu- 
pidine ulciſcendi caſum pugnz præberent. Illi metu 
ne hinc Romanus inde Cheruſci, cum quib. æternũ 
dilcordant,circumdarentu t,legatos inurbem & ob- 
fides mifere ‚das ift: Demnach L.Pomponius der 
Roͤmiſch Legat und Obriſter die Gefahr und zugefüg⸗ 
sen Schaden von den Heſſen vermerckt hat er die 
Wormbſer und Speyrer zu Hülff und Zuzug auffge⸗ 


maqhnt / denſelben ein Rott Fluͤgel Reuter zugeordnet / 


und befohlen / daß fie den ſtreiffenden Heſſen entweder 
ſolten fuͤrbeugen / oder fo ſie zerſtrewet anzutreffen mit 
unverſehenem lUberfall umb und umb angreiffen: fol 
chem Befelch des Obriſten haben ſie mit Geſchwin⸗ 
digkeit gehorſamlich nachgeſetzt / ſich in zween Hauffen 
vertheilt / und abſonderliche Weg den Feind anzu⸗ 
greiffen fürgenommen: Es ſey aber eben zur ſelben 
Zeit den Heſſen eine gute Beut zugeſtanden / darüber 
fic ſich froͤlich gemacht / ein gute Zech angeſtellt / und als 
fie ſich mit dem Trunck übernom̃en und wol beſchenckt 
ohne Sorgen geſchlaffen / ſeyen die ſo auff der lincken 
Seiten ſich gegen fie gericht/ zu erſt hinter ſie kom̃en / 
und in die Flucht geſchlagen: In dem ſind ſie dem an⸗ 
dern Hauffen zur Rechten / in die Haͤnd gerathen / doch 
ſich alsbaid in ein Ordnung gejogen / eine Schlacht lie» 
fern wollen / aber gar uͤbel ankommen / und mit einer 
groſſen Niederlag uͤberwunden worden. Die Spey⸗ 
rer und Wormbſer / ſampt denen die ihnen der Obri⸗ 
ſte hat zugeben / ſo bey dieſem Treffen geweſen / haben 
ſich des erlangten Siegs deſto mehr erfrewet / daß ſie 
viel deren ſo in der gewaltigen Schlacht des Roͤmi⸗ 
ſchẽ Obriſten Vari mit Hertzog Herman / von den Teut⸗ 
ſchen gefangen worden / auß der Dienſtbarkeit / darinn 
fie viertzig Jahr biß auff dieſe Impreß und Niederlag 
gehalten / wiederumb auß den Haͤnden der Alemannier 
errett und ledig gemacht: Sind derwegen mit groſſem 
Lob uñ ſtattlicher Bent zu ihrem Obriften zum Berg 
Tauro verruckt / dabey derſelbe ihrer mie feinem gantzẽ 
Kriegsheer gewartet / ob vielleicht die Heſſen ſich — 

(te 








Das l Buch. KpXV. — 


Uberfalls halben woſten unterſtehen zu rechen / aber A 


haben ſich eines groͤſſern Schadens / ſo wol von Roͤ⸗ 
= an Benachbarten Feinden/den Cheru- 
feis, den Hargländern befahre / und von Römern 
durch ihre Geſandten Fried begehrt / und zu Erlan- 
gung deſſen ihnen ihre Geiſſel zugeſchickt. 

Wiewol nun Aventinus 4b. 2. ſub Claudio, 
Spangenberg im 37. C. die Elſaſſiſche Chronickimr. 
Buch am 14. Cap und viel andere dieſer Schlacht der 

Roͤmer mit den Heſſen Meldung thun / ſo gedencken 
ſie doch dabey der Wormbſer und Speyrer gar nicht / 
‚welche dieſen Sieg von den Heſſen erlangt haben / 
dann es harten die Römer vor Julio Cxfare alfo ſtu⸗ 
diret und herbracht / daß die Teurfchen nicht leichter/ 
als durch Teutſche zu überwinden darumb L.Pom- 
ponius auch allhie ſeiner Borfahren Lehr und Exem⸗ 
pel gefolget / wider die Heſſen / als Teutſche / die 
Wormb ſer und Speyrer am Rheinſtrom / Ober, 
Teutſchen zum Scharmützel außgefuͤhret / und durch 


derſelben Tugend den Feind überwunden. Darauf C Haupt ſtellen. 
f 


unfehibar abzunehmen / dieweil gedachte beyde Voͤl⸗ 
cker an der Frontier der Teutſchen über Rhein geſeſ⸗ 
ſen / und ſelbſt Teutſchen geweſen / derſelben Sitten uñ 
Manterim Streit und Scharmügel wol erfahren / die 
Roͤmer aber mit den Teutſchen oder Alemanniern ü⸗ 
ber Rhein von Julũ Zeiten anybiß fie endlich garumb 
das Römifbe Reich kommen’ immermährende uns 
‚auffbörliche Kriege geführerivag man fie gar niche 


Dasız.Cap. 

Wie die Straßburger Mainger/WBormbfer 
undSpeyrerinTenrfchlandVitellium zum Key⸗ 
ſer / wider Keyfer Galbam erwehlt. 

Mobs Jahr Chriſti 56. regiert das Roͤmiſche 

Keyſerthumb DomitiusNero;miderden em⸗ 

pörten ſich erſtlich in Hifpania Sergius Gal- 

ba, und Julius Vindex in Gallia, beyde Obriften/und 


B maſten ſich des Keyſerthumbs an / wie Aurel. Victor 


in Epıt. [üb Nerone ſchreibt: Galba in Hiſpania pro- 
cul & Julius imperium corripuere. Plutarchus im 
vita Galba ſchreibt alfo darvon: Alg Julius Vindex 
der Römer Dbrifter Domitii Neronis unmenſchli⸗ 
en Wandel und Tyranncy vernommen / hat er den 
Galbam in Hifpanien durch Schreiben zu bewegen 
unterſtanden / daß er ſich des Reyferthumbs ſolte un 
terfangen / er hette in Gallia auff 100000. Mann in 
Rüſtung / und ſolchem groſſen Coͤrper ſolt er ſich zum 
Es war aber noch ein anderer Roͤmi⸗ 

cher Hauptmann Über Ober-und Unter Teutſchland 
in Gallia, mit Namen Virginius Ruffus, den herte 
das Kriegsvolck offtermals für einen Keyfer aufge 
ruffen/ welches derfelb doch nicht wollen hören noch 
annehmenfondernerflärer ſich rund / daß er ohne Bes 
fehl eines Rachs zu Rom niemand wolte geſtatten / 
das Keyſerthumb an zubieten und auffjutragen. Ju- 
lius Vindex har dieſe des Virginii Ertlaͤrung dahin 


werde geſparet und verſchonet / ſondern immer wider D gedeuret / als wolte er den Tyrannen Neronem ver⸗ 


die Feinde gebraucht haben / wie dann auf angezoge⸗ 

nemunwiderſprechlichem Tertder Hiſtori Taciti des 

Romers / der bey obgedachter Zeit gelebt klaͤrlich er⸗ 

ſcheinet / daß Die Nemetes Speyrer / und Vangiones 
Wormbſer / auch bey der groſſen Schlacht H. Her, 
manns mit dem Roͤmer Varo ſind gebraucht wor⸗ 
den / daruͤber Ahr bandsleute deſto groͤſſer Frolockens 
hernach gehabt / als fie dieſelbe auß der Alemannier 
rkeit / die ihnen als Teutſchen und doch Fein⸗ 

den 
und zu ihren Haab und Guͤtern wieder bracht haben. 
Aufo ſchreibt auch Zonaras, daß die Nemetes in fol⸗ 
genden Zeiten von den Roͤmiſchen Keyſern bin und 
wieder gegen derſelben Feind / und in einem Krieg bey 
Conſtantinopel gebraucht worden: Frav Si magzror 
mwÜugyor po TH TURN Ta WErKCH yapcisnartitaj u- 
AdseleNubr?& — — KeArieiy) 

a weis aber TcKoywärue &nsiro,A 07 M= 
warte Br mpodoriaz Tis 
mir. 


gnug wird gemacht ſeyn worden / erlediget / E 


fechten / ſind der halben ſo hart darüber in Uneinigkeit 
erwachſen / daß fie ihre Heer und Kriegovolck wider 
einander/ufi Vindex die Gallos, hingegen Virginius 
die Oberteutſchen außgeführet / und haben fo ernſtlich 
zuſam̃en getroffen / daß 20000. Galliauffder Wahl. 
ſtatt blieben/Vindex ſich ſelbſt / wegen der groſſen Nie, 
derlag und Verluſt feines Kriegsvolcks ent leibt hat. 
Demnach aber die Spanier ſich auff gedachtes 
Vindicis Verleitumg / dem Galbz anhaͤngig gema⸗ 
chet / und füür einen Keyſer in Hiſpanien außgeruffen / 
Er Salba auch ſich ſolcher Hochheit allbereit ange, 
maſt / und ſich des Neronis Ableiben eben in ſolcher 
Unruhe zugetragen / hat der Rath zu Rom des Galbz 
Keyſerthumb confirmirt und beftetige / weichet den 
Obriſten Virginium, den das Kriegsvolck offt file 
einen Keyſer außgeruffen / auß Oberteutſchiand / 
das iſt / Maintz / Wormbe / Speyr / Straßburg / 
darüber er zum Obriſten verordnet geweſen / zu 
ſich gen Rom beruffen / und an ſeine flatt zum Legaten 
uͤber beruͤhrte Staͤtt Flaccũ Hordeoneum verordnet. 
Keyſer 
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Kenfer Tiberius Claudius Drufus hatte zu feiner 
Zeit den fuͤrnehmſten Nermin Gallia Comata , we⸗ 
genihrer Mannlichen Handlung und dapffere erzeig⸗ 
se Dienft nicht allein das Bürgerrecht zu Rom mit, 
getheiletfondern muthet auch einem Rath zu Kom 
awdaß fieeben folchedapffere Leut in dero Mittel sie, 
hen / und zu Raths Perſonen gebrauchen ſolten Deß⸗ 
wegen ſich zwiſchen dem Keyſer und Kath ein groſſe 
Difputag erregt / ob man Frembdling ſolt ſolcher Di⸗ 


gmiat theilhafftig machen Der Rath har fürgewen ⸗ B 


det / es were ein new unerhoͤrt ui ungewoͤhnlich Ding / 
Frembde in Rath zunehmen; ſintemal man in Rom 
ein Uberfluß dapfferer Leut hette. Der Keyſer ſagt hin⸗ 
gegen: Omnia P.C. quæ nunc vetuſtiſſima credun- 
tur,noya fuere, Inveterafeet hoc quoque, & quod 
hodie exemplis tuemur, inter exempla erit. Das iſt: 
Alles was ihr fuͤr ein alt unerdenckliches Hertommen / 
und von alten Zeiten hero alſo braͤuchlich gehalten / 


das hat demnach einmal feinen Anfang gehabt / und C 


ift auch vorzeiten new / unerhoͤrt und ungemöhnlich 
gemefen: Thut wie ewere Vorfahren / die Alten / die 
was jetzo Alt und im Herkom̃en iſt / einmal angefan⸗ 
gen und verſucht haben / ſo würde diß das jetzo new / 
auch mit der Zeit in Brauch und Herkom̃en erwach⸗ 
ſen und alt werden. Mit dieſer und andern Motiven 
ee Keyfer den Rath auff feine Meynung ge 
lenckt. 

Galba, ſo bald er das Keyſerthumb angetreten / war 


des Julii Vindicis eingedenck / und wolte den Balliern D 


die geleifte Hülffe und Befürderung zum Keyſer⸗ 
thumb belohnen / und da zuvor allein die fürnehmfte 
Herren des Bürgerrechts zu Rom fähig gemacht/ 
hat er ſolche Freyheit der gangen Landſchafft in Gallia 
Comata mitgetheilet / und ſie alles Tributs / ſo ſie 
Jaͤhrlich den Roͤmern zu erlegen ſchuldig und verbun⸗ 
den RD: Ober Teutſchẽ / als Main 
tzer / Wormbſer / Speyrer / die unter des Obriſten Vir- 
ginn Regiment geweſen / ſo unlängft gedachrer Gal⸗ 

ier auff 2000. erlegt / hatten ihnen groſſe unzweifent⸗ 
liche Hoffnung gemacht / Sintemal ſie den Rebelli⸗ 
ſchen widerſtanden / ihr Fuͤrnehmen gebrochen / und 
den Landen Ruhe und Friede wiederbracht / Sie wir⸗ 
den vom Keyſer umb ſolcher trewer Dienſt halben mir 
ſtattlichen Belohnungen begabt worden ſeyn: Dem⸗ 
nach ihnen aber ihre Rechnung Fehl geſchlagen / und 
der Gegentheil Julii Vindicis Volck / der Rebellion 
und Einpörung Anfänger / ſolche Gnad erlanget / 
daß fie des Rathſaͤß u Rom faͤhig / und alles Tri⸗ 


er Chronick 
ehe buts enthebt worden / haben fie dieſe des Keyſers Gal- 


bz, ihres Bedünckens 
che Handlung mit ſolcher Ungedult auffgenommen / 
daß ſie des Keyſers Bildniß hin und wieder abge⸗ 
worffen / zerſchlagen / und ſich von den Ducibus oder 
Hertzogen nicht wollen laſſen verſühnen / noch zu Ru⸗ 
he theydigen. > {ub Virginio tum fub Flacco in 
Germania merebantmilites , ob pugnam contra 
Vindicem factam magna fibi premıa polliciti,ne- 
que adepti quicquam,ä Ducibus fuis placari nullo 
modo poterant,Plutarch. x citat.loc. 

Suetonius fagts flärlicher: Maxime fremebat ſu- 
periorisGermanix exercitus, fraudari fe præmiis 
navatzadverlus Gallos& vindicen operz. E 

-primi obfequium rumpere aufi Calend. Januarij 
‚adigi Sacramento , ni in nomen Senatus recula- 
runt, ftatimque legationem ad prztorianos cum 
mandatis deltinarunt , difplicere Imperatorem in 
Hilpaniafatum,eligerent = quemcundi cxerci- 
tuscomprobarent, Tacitus libr.. Hıfloriar. ſtimmt 
dieſem allerdings zu / und ſchreibt: At in ( Germa- 
nia ) fuperiori exercitu quarta acduodevicefimale- 
giones iifdem hibernis tendentes, ipfo Calend. Ja- 
nuar, die rumpunt imagines Galbz quarta legio _ 
promptius,duodevicefima contanter. | 

Berner fagt Tacitus daß die bemeldte Dber Teut⸗ 
fehen den Dbriften des Keyſers Flaccum Hordeo- 
nium, als ein alten Podagriſchen / unbeſtaͤndigen / un⸗ 
anſehnlichen Mann / der darzu auch zu Friedens Zei⸗ 
ten kein recht Regiment im daͤger koͤnnen fuͤhren / ver⸗ 
aͤchtlich und für nichts gehalten. Und ihm zu Schimpff 
und Spott in der Furi vier Decuriones,, Rottmei⸗ 
fer der 18. Legion / die des Keyfers Bildniß zu ver 
fehlagen wolsen wehren / für feinem Angeſicht hinge⸗ 
ſchleifft / und in Eiſen geſchlagen. 

Plutarch. ſchreibt / daß in ſolcher Rebellion einer 
auß dem Volck zu ſeinen Rottgeſellen ein Rede gehal⸗ 
ten / und unter andern geſagt: Was haben wir mit 
dem Flacco Hordeonio , der nichts anderſt als 
Bildnif und Schatten des Kenfers iſt / zu ſchaffen / 
warumb fchaffen wirihn nicht ab ? Es iſt doch kaum 
ein Tagreiß von uns Aulus Vitellius,der Miederland 
Obriſter / eines ſtattlichen Geſchlechts / den laft ung 

eyſer machen / und hiermit allermaͤnniglichen zu 
erkennen geben / daß wir Macht haben / auch mehr geltẽ 
wenn ein Keyſer zu erwehlen iſt / als die Spanier und 
Sufitaner/diedenGalbam für ſich erwehlet habẽ. Qui 
dam militum quid agimus, inquit: commiliones ? 
| Quin 


ge / undanckbarli⸗ 


Das J. Buch. Kap. VX. 33 


Quin nos Flaccum Hordeonium, quinihileft ali- A 


udquäm umbra & image Galbz , miffum facimus: 
abeituniusdieiiter ä nobis Vitellius,alterius Ger- 
maniz Przfedtus, qui paupero patrenatus Cenlore 
& tribusconfulatus infigni,atqueipfe paupertatem, 
quam nonnulli probro dant pr=clarum habet bo. 
nitatis magnanimitatisque argumentum, Agedum 
deltgamus hunc Ducem, oftendamusque omnibus 
ktominibus, nos in deligendo Imperatore Hifpanis 


Lufitanisque eſſe potiores. Diefer Firfchlag ift B 


durch ein gemein Geſchrey im ganzen Laͤger / und biß 
gen Cölin/dader Vitelliusfein Reſidenß gehabt / ers 
ſchollen / und hat faft bey maͤnniglichen / erftlich bey 
den Ober Teutſchen / und auch beyden Nidirfändern 
Beyfall gefunden. Tacit. Eutrop. Irb. 7.rer. Rom. 
Hocmodeo Vitellius in Germania Imperator eſt de- 
elararus. Alfohabendie Dber-Teurfchen Vitellium 
sum Kaͤyſer fuͤrgeſchlagen / erwaͤhlet und cingefekt. 
Als er ſich nũ deſſen würcklich unterfangen / und mit 


Das 16. Kap. 


Welcher Geſtalt L. Antonlus der Roͤmer 
Praſident in Ober⸗Teutſchlandt wider Kaͤyſer 
Domitianum Krieg erregt / und Eyſengreins Un⸗ 
grund von der Statt Speyer. 


Ayſer Flavius Domitianus , fo Anno 82. 
nach des HERAN CHRiſti Geburt ra 

giert / harte in dieſen Landen feinen Landt⸗ 
Hauptmann Lucius Antonius genant / den er auß 
Unbedachtſamt eit ein Scortum jedermans Weib ge⸗ 
ſcholten / welches gedachter Antonius, als ein groſſe 
unleydentliche — — su Gemuͤht gefuůh⸗ 
ret / und dieweil der Kaͤyſer wegen feiner Tyranney / 
darmit er viel unſchuldige Leute hingericht / und ſei⸗ 
nes Ubermuhts / daß er Dominus & Deus, ein Here 
und Gott wollen genennt ſeyn / und in ſeinen Edi⸗ 
cten und Mandaten die Wort pflegenzu gebrauchen / 


einem ſtarcken Kriegs⸗Voick hernach auff Rom zu, c Dominus& Deus noſter ſic fieri juſſit, unſer HErr 


gezogen/ift Ränfer Galba inzwiſchen erſtochen / und 
Oro sum Kaͤyſerthum erwaͤhlet worden. Welcher / 
nach dem er vernommen / daß Vitellius wider ihn er⸗ 
waͤhlet / und aufdem Weg nach Rom waͤre / hat cr fich 
für Furcht und Schrecken ſelbſt entleibt / und Vitelli⸗ 
us das Regiment und Kaͤyſerthumb angetretten. 
Dieſe Hiſtori ift etwas mit mehrern Umbſtaͤnden 
auß der Urſach erzaͤhlet worden / daß darauß zu ſe⸗ 


hen / was Anfehen das Teutſch⸗Kriegs ⸗· Volck ge, D und Au 


habt / und daß in ihrer Handt geſtanden / die Känfer 
abundeinzufegen. " | 

Endtlich / che diß Capitel zu Schluß fompt / iſt ei⸗ 
nem Ei zu begegnen / daß jemand moͤchte ſa⸗ 
gen: Dieſe Kriegshandelungen ſeyen nicht den Bür⸗ 
gern obgedachter Staͤtt am Rheinſtrom / ſondern dem 
Kriegs Bor und Legionen der Römer zuzumeſſen: 
Darauffdiefer Bericht, daß dieſe gantze Revier der 
Römer Yurisdicrion zugeftanden/ und deren Inn⸗ 
wohnerund Bürger’ alserfahrne Tenufihe dapffere 
Kriegs,sentevonden Römernin fordere Beftallung 
wider die Teut ſchen über Dihein angenommen. In⸗ 
waſſen Julius Capitolinus der Roͤmiſche Seribent 
unter Känfer Antonino Philofopho fager: Emit 
Germanorumauxiliacontra Germanos,omni prz- 
terea diligentia paravitlegiones ad Germanicum 
& Marcomannicumbellum. Das iff: Künfer An- 
toninus habe der Teutſchen Hülff in der Römer Ju⸗ 
risdiccion wider die Teutſchen über Rhein mit Geldt 
cttaufft und beſtellet / und werden von Tacito libro 4. 
Mſtoriar. læta bello gens genennt. 


und Gott hat alſo zu geſchehen befohlen / maͤnnigli⸗ 

ches Haß und Widerwillen auff fich geladen / hat fich 

bemeldter L. Antonius ſolcher Gelegenheit gebraucht / 

dieſe Land und das gantze Volck an ſich gehenckt / und 

die Teutſchen uͤber Rhein bewegt / daß ſie ihme wider 

den Käyfer Hülff und Beyſtandt zu thun verſpro⸗ 
n. 


Als nun Kaͤyſer Domitianus diefe Empörung 
and Ober Teurfchlandre vernommen, har 
er einen Obriſten Normanium Appium mider den 
Antonium außgefertigt/ welche / als fie miteinander 
ſchlagen ſollen / hat das Glück des Kaͤyſers Volck 
inſonders wol gewolt. Dann eben in der Stundt / da 
der Streit ſollen angehen / die Teutſchen uͤber Rhein 
ſtattlichs Volck dem Antonio zu Huͤlf geſchickt und 
daſſelbe / weil esim Winter / und der Rhein uͤb 

ren geſtanden / hinüber fegen woͤllen hat das 


g angefangen zubrechen und abzugehen / welcher Unfall 


die Teurfchenvon ihrem Fürhaben abgehalten unnd 

. Derowegen Antonius, der dem Ap- 
pio zu ſchwach geweſen / unden gelegen / und fein Leben 
in der Schlacht verlohren. 

Aventinus ſchreibt unter Domitiano, daß ſich 
die Teutſchen jenſeyts Rheins wider den Kaͤyſer / 
daß erihnen ihre verfprochene Jahrbeſoldung abge⸗ 
kürtzet / und nicht mehr wie vor alters gereychet / zu⸗ 
ſammen rottiret / und in Franckreich / Bulgarey / Un⸗ 
garn / Vindeliciam, Noricum, Rhetias, der Roͤmer 
Provintzen / Einfall en beraubet / Verbrenner 

und 
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und verhergt: Aber von Ober-Teurfchlandt/ Ger- 
manialuperiore,fchreibt gleichwol Aventinus nichts / 
wie auch ſonſten bey keinem bewehrten alten Scriben⸗ 
ten davon zu finden / daß auſſer der Auffruhr des L. 
Antonij die Alemannier dieſe Landſchaft und Revier 
mit Uberfall angriffen Eiſengrein der dieſen Ort A- 
ventini faſt von Wort zu Wort in ſeine Chronick ein⸗ 
verleibt / und außgeſchrieben / ſagt: Germanı avaritia 
Domitiani, quod ſolitis ſtipendiis privarentur,com- 
moti,tranfitis Rheno & Danubio,utraqueripa po- 
tiuntur, Flickt allhie hiennein: Argentoratum,Ne- 
metum Auguſtam Spiram. Vangionum civitatem, 
Moguntiacum, totam denique Galliam cum Tre- 
verorum Auguſta. Stuͤnde gar wohl darbey / wer es 
auf den alten bewehrten Scr benten alſo beſchrieben. 
Sagt darnach ferner des Aventini Wort: Maefiam, 
Pannoniam, Vindeliciam, Rhetias, Noricum igne 
ferro devaftant, vicos incendunt, urbes dıripiunt, 


Iſt derwegen feine Hiſtori an dieſem Ort oh Grũdt. 


Das 17. Cap. 


Ob unter Kaͤyſer Antonio Pio die Heſſen die 
Staͤtt Wormbs und Speyer bekriegt / inmaſſen 
Eiſengrein ſchreibet. 


Fugen ſagt unter beruͤhrtem Käfer vonder 
& ade und Sandfchafft der Nemeter. Catti 

Galliastum irrumpunt, Nemetes, Vangio- 
nes,atque cireunjacentialoca vaftant,Rhetos, Vin- 
delicos, Noricos, pari fzvitia pervagantur, das ifl: 
Die Heffenhabendamals ein Einfail in Galliam ges 
than / die Landſchafft / darinn Speyr und Wormbs ge⸗ 
legen / beſchaͤdigt / x. Diß hat er abermals auß Aven- 
tino geſchrieben / und mit einem Zuſatz vermehret. A- 
ventinushb.2./ub Antonso ſchreibt: Catti quoque & 
Chauci tranfrhenaniGermaniz magnæ populi Gal- 


beprifeher ghroni⸗ 
A Ob 


er⸗Teutſchlandt des Rheins zu verſtehen / und Eis 
— wegen feines Zuſatzes kein Beyfall zu thun 


Das 18. Gap. 


Was fich unter Kaͤyſer Alex.Severoin Ger- 
mania prima zugetragen/ und berührtes Kaͤyſers 
löbliche Regul im Regiment, 


M Antonino Philofopho feynimKRäpferrhumk 
«gefolgt Cominodus Pertinax, Didius Julia- 
aus, Severus, Baſſianus, Macrinus Heliogabalus. 
Unter diefen allen ift bey den altenSeribenten von de 
Geſchichten und Laͤuffen am Rheinſtrom und diefer 
Refier nichts Denckwürdiges verzeichnet; Hernacher 
unter Alex.Severo ſchreiben etliche newe Hiſtorici, 
als Aventinus, Spangenberg / Cruſius und Eiſen⸗ 
grein / daß ſich umbs Jahr 237. die Alemannier wider 
die Roͤmiſche Beſatzungen in Gallia und am Rhein⸗ 
from empoͤret / dieſelbe überfallen / und feindlich mie 
ihnen gehandelt / daß die Obriſten verurſacht worden / 
den Kaͤyſer fo ſich damals in Syrien zu Antiochia 
aufgehalten / umb Hiilff und Zugug anzulangen / 
welcher auch nach empfangener Bortfchafft in wenig 
Tagen daſelbſt auffgebrochen/und mit einemmächtia 
gen groffen Volck fich in dieſe Landt / und fürnemblich 
in die Haupſtadt dieſes Ober /Teutſchlandts / nem⸗ 
lich gen Maintz begeben / und ſein Boick daſelbſt wider 
die Alemannier zu ſtreitten au und zu etlich 
mahlen mit ihnen laſſen ſcharmützeln / da dann biß⸗ 
weilen die Roͤmer / dann die Teutſchen die Oberhandt 
behalten. Diß trifft faſt allerdings zu mit dem was 
Herodianusder Hiſtorienſchreiber / ſo damals gelebt / 
br. G. fehreibet: Nuncij & literæ fignihcabant „ _ 
Germnos Rhenum Danubiumque tranfgreflos ,. 
Romanos in fines hoftiliter intrafle , oppugnareg;; 


hias irrumpun, vaftanr, item Rhetos, &c. Da hat E exercitusripis —— urbes & vicos ma- 


gleichwol Ayentinus von den Nemetern und Van⸗ 
gionen kein Wort: JuliusCapitolinussn Anton. Phi- 
b/.(&reibt alſo: Inminebat etiam Britannicum bel- 
lum, Catti in Germaniam ac Rhetiam irruperant: 
. EtadverfusBritannos quidemCalphurnusAgricola 
miſſus eft, contra Cattos Aufidius Victorinus. Dies 
weil aber Capitolinus nicht ſagt / daß die Heſſen dieſe 
Landt verwiiſt / ſondern Germaniam und Rhetiam, 
welches das Graubinder Landt genandt / uͤberfallen / 
iſt die Vermuhtung unzweifelhafft / daß der Ort von 
an Teutſchen die da ſelbſt rumb / und nicht allhie in 


gnis copiisexcurrere,&c, Ipleadverfus Germanos 
cumomni multitudine approperabat confe&toque 
celeriter itinere,conflitit adRheni ripas, atque ıbi, 
ses ad bellum neceflarias comparabat. 

Faſt gleiches Innhalts ſchreibet auch ARliusLam- 
pridius, ine dlex.Severo. Herodianus aber ſchrei⸗ 
bet von Außgangdicfes Kriegs / diß Innhalts: Daß 
Känfer Alerander nach etlichen Scharmügeln feine 
Gefandten zu den Alemanniern geſchickt / und fie zu 
Fried und Ruhe behandeln / darneben groſſe Zuſage 
und Verſprechen thun laſſen / daß er ihnen in allem 

| wad 


Das 1. Buch. Gap. XVIH, 


begehrten, wilfahren unnd Geldt nach der A wasihrmolt/dasench die deut thun follen 7 dag thut 


was 
a außzablenunderlegen wolte / pecunias da- 
tmrummagnacopia, Suntenim Germani pecuniz 
inprimis ayidi, nunguamquenon auro paceın Ro- 
maniscauponantur. Quare Alexander pacem foe- 
derague potius ab illis emercari quam periclitsri 
bello tendebat. Gintemal man auf der Erfah 
rung vernommen/daß die Teutſchen des Geldts fehr 
begierig / und bißher den Frieden gegen die Römer je 
derzeit zu feylem Kauff gehabt. Derhalben «8 der g 
Koͤyſer auch dißmals für beffer und rahtſamer gehal⸗ 
ten / den Frieden mit Geldt von ihnen zu erkauffen / 
als mit groſſer Gefahr wider ſie zu kriegen. 


Diß Fuͤrnemen des Kaͤyſers iſt dem Kriegs. Bold 
ſo in der Befarung gelegen / zu groſſem Verdruß und 
Mißfallen gereichet / als die ihnen Hoffnung gemacht / 
ſie würden dißmal Gelegenheit haben / ihren Luſt und 
Muhr an den Alemanniern zu erkuͤhlen / unnd ſich 
nad Wolgefallen wegen ihres trutzigen Uberfalls 


jureden: Demnach aberder Friede mir Geldt yon C 


ihnen ertaufft / feynd fie gar auffrühriſch worden / 
und haben Maximinum, einen dapfern hertzhafften 
Mann / ſo vor Zeiten ein Schaaf, Hirt geweſen / a 
ber wegen feiner Männlichen Thaten vom KRäyfer 
sum Hauptmann gemacht worden’ zum Kaͤyſer er⸗ 
waͤhlet. Dieſem groben Dann iſt der Muht bey fol- 
cher Ehr und Hochheit der maſſen gewachſen / * er 
alsbaldt der groſſen Wohlthat ſeines. Herrn und KRäy 
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thr ihnen / das iſt das Geſetz und die Propheten. 
Diefe Schr hat ihm Kaͤyſer Sererus, als ein ge⸗ 
wiſſe Regul und Richtſchnur in allen Urthetlen und 
Rechtlichen Außſprüchen in das Hertz und Gedaͤcht· 
miß gefaſt / und damit die Parthehen offt —— 
eygenen Außſpruch und Urtheil verdambt ner 
im Brauch gehabt / dieſelbe vor Bericht zu fragen: 
Vifnehoctibi fieri, quod alteri facis, wolteſtu ley⸗ 
den / daß dir geſchehe / mag du dieſem gethan haft, Er 
hat auch an berührtem Spruch ein ſoich Gefallen ge⸗ 
habt / daß er ſolchen nicht allein ohn Unterlaß im 
Mundt gefuͤhret / ſondern in ſeinen Palatien und ge⸗ 


meinen ftattlichen Gebaͤwen uͤberall laſſen in Stein 


und Nolg hauen und anſchreiben / und durch deſſen 
beftändig Nachfolge das Lob eines gerechten froin⸗ 
men und fürtrefflichen Kaͤyſers erlangt. 


Das 19. Gap. 


Don Gefchichten der Landfchafft am Rheins 
from unter Käpfer Gordiano, deren etliche Hi- 
ftorici gedencfen. 

Ayſer Alexandro Severo iſt gefolget Maxi- 
minus, auff ihn Æius Gordianus der Dritte 
des Namens. Unter diefem ſchreibt Eifens 
grein: Germanis invalefcentibus,dum Pannonias, 
Mexfias, Illyricum, Noricum, Rhetias, Vindelici- 


ſers vergeffen / erliche abgefertiger die denfelben in D — ————— tranſrhenanas, Nemetum, Augu- 


feinem Gejelt jaͤmmerlich ermordt haben. 

Odbdgedachte Authores alle / als Aventinus,Crufi- 
us, Spangenberg und Eiſengrein ſchreiben / daß ſol⸗ 
cher Todtſchlag bey Maintz / und im Flecken Sicklig 
genannt/fol begangen ſeyn. 
ann aber der Ort bey Lampridio, darauf dienen, 
en Authores ale ihre Muhtmaſſung geſchoͤpfft / beym 


Liecht würde beſehen / erfcheiner darauß / als habe der. E 


ſelbe ſelbſt feinen Grund und Gewißheit gehabt / dann 
feine Wort lauten alſo: Denique agentem eum cũ 
paucis in Britannia, ut aliivoluntin Gallia, in yico 
cui Sicilanomen eft , &c. occiderunt, Lampridi- 
us ſchreibt von Känfer Alex.Severo , So offt er ci» 
nen zur öffentlichen Straff verdampt / habe er allzeit 
laſſen darzu offentlich außruffen: Quodtibi non vis 
fieri,alterinonfeceris, was du wilt / das dir nicht ges 
ſchehe / das ſoltu einem andern auch nicht thun Dies 
£n Spruch hat er von den Chriſten ſtudieret / dann 
der NEAR Criſtus ſagt Matthat am 6. Alles 


am, Argentoratum, Moguntiacum, Trevirorum 


urbem, Hiſpanias, Italiam, Britannias, ipſamque 


Romam interciperent; Gordianus arma movet,fa- 


citque iter per Mcxfias, atque in ipſa expeditione 
quicquid hoftium in Thracia eſt, delet, fugat, ex- 
er fubmorvet. In Summa fagt Eifengrein 


o viel bey Regierung diefes Kaͤyſers / haben ſich die 


Alemannier mit aller Macht erbaben/und in die umb⸗ 


liegende Landt eingebrochen defigleichen indie Stade 
Speyr / Straßburg Maintz / Trierrc. hat der Kaͤh⸗ 
fer fein Heer in die Bulgerey geführe/ und den Fein⸗ 
den obgeſieget / undin dic Flucht gefchlagen. Sonder 


Zweyfel iſt dem alſo / daß die Alemannier viel und offt 
auff Speyr / als cin Frontier und Graͤntzhauß / deß- 


gleichen Wormbs / und die Innwohner und Bürger 
im ſolchen Städten wieder hinnüber auff fie die I, 
lemannier werden geftreiffthabeny als die zu beyden 


Theilen faſt zu nichts anderft denn zu Krieg unnd 


Streit von Jugendt auferzogen und geibt worden, 
Jedoch if dergleichen bey * Roͤmiſch. Hiſtorici⸗ 
ij nicht⸗ 
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betreffendt / zu finden Aventinus, dem er allhie mit 
feinem Zuſag Gewalt und Unrecht thut / ſetzt un⸗ 
ser KiyferGordianoinGumma zuſammen / was die 
Alemannier bey Regierung vieler nichts ſollender / un⸗ 
billicher Roͤmiſcher Kaͤyſer in den frontier Staͤtten / 
und hin und wieder im Roͤmiſchen Reich fuͤr groſſen 
Schaden gethan / und deſſen in zoo. Jahren kein 
Auffhoͤrens geweſen. Aventini Wortftehenalf : 
Ita paulatim carptimque attritis Romanis viribus 
tandem Germani invaleſcunt in occidente, Roma- 
num Imperium folvunt, Pannonias, Mœſias, Illyri- 
cum, Noricum, Rbetias, Vindeliciam , Gallias. 
(Altbiemifcht Eyfengrein fin Fabulament mit ein/ 
urbestranirhenanas, Nemetum, Augultam, Argen- 
toratum, Moguntiacum, Treverorum urbem) Hi- 
fpanias,Britannias, Italiam,ipfam Romam interci- 

iunt. (Was folgt / und der Hiſtori den Verſtandt und 
—— hat Eyſengrein gar uͤber ſehen und auß⸗ 
gelaffen.) Romanisque przcipiumtImperatoribus, 
& ingentia regna condunt, quæ adhuc manent. 


/ Aurelianus apud 
Moguntiacumtribunus legionis fextz Gallicanz, 
Francos irrumpentes, cum vagarentur per totam 
Galliam, ſic afflixit,uttercentos ex his captos, ſe- 
ptingentis interemptis, fub corona vendiderit. 
erner giebt Kundſchafft Otto Frifingenfis, kb. 
3. cap. 39. der gewiß auff Eutropium unnd die erſte 
Scribenten gefehensfagts eben fo rundt / Alemanni 
perGallias euntes Italiam populätes, ſpeciſiciert fein 
Drt/den ſie inſonders befehädigt. Trithemius comp. 


B 46.1. Anal. Der die dritie Kundſchafft gibt fehreibe: 


Alemanni contractis copiis exercitum fortem du- 
xerunt in Galliam,vaftataque regione ferro & igne, 
cum fpoliis& præda mulkta in fuaredierunt,codem- 
que anno expeditionem contra Romanos move- 
runtin Italiam, & multa eis damna intulerunt, vin- 
dicantes injurias, quas multiplices fufceperuntab 
— Das iſt: Die Alemannier haben ein groß 

olck in Galliam gefuͤhrt / und nach dem fie die Landi⸗ 
ſchaft mit Fewer und Schwerdt verhergt / ſehen ſie mit 
ſtattlicher Beut wieder heimfommen. Eben im ſel⸗ 


Darauf klaͤrlich erſcheinet / daß Aventinus nicht von ben Jahr haben fie auch ein Zug wider die Römer 
dem was unter Gordiano, ſondern vor vielen Jah ⸗ fuͤrgenommen in Italiam, denſelben vielfaͤltigen 
ren zuvor / und hernacher in fünfftigenerftverübt und Schaden gethan / und fic wieder anihnen gerochen. 


begangen worden / Meldung thue. Auß dieſen Allegationibus befindet ſich fo viel daß 
umb die Zeit des Ränfers Galieni die Alemannier in 

Das 20. Sap. Franckreich eingefallẽ / daß die Sach diß falls flar und 

Vom Zuſtandt der Landſchafft am Rheins ungmeiffelhafftig: Dasift nur die Frag / Sintemal 


— der Stadt Speyer / unter Käyfer Va- 
riano und Galieno. 

Ordiano dem Kaͤyſer folgen PhilippusArabs, 

Decius Valerianus , und Galienus, Vatter 
und Sohn: Welche beyde etliche Jahr miteinander 
zugleich das Kaͤyſerthumb verwaltet. Und ſchreibt 
Eyſengrein / zu ihren Zeiten habe es umb die Stadt 
Speyer ein ſolchen Zuſtand gehabt/Alemanni Galli- 
as ferro Aımmaquepervagantes, Moguntiaci pon- 


Gallia foein groß und weitläuffrig dandt / und Ober 
und Nieder⸗Teutſchlandt am Reinſtrom weit und 
breit zu Balliengerechner worden / ob die Alemannier 
ihren Durchzug auff die Wege angeſtelt / wie Eiſen⸗ 
grein ſchreibt / und die Staͤtt / von ihme vermeldet / gs 
erſt haben muͤſſen herhalten / und den Anſtoß uͤberſte⸗ 
hen / bey Eutropio, Vopiſco und andern Alten iſt das 
von nichts. 

Aventinus fundfchaft alfo: ſub Galieno, Ger- 


temtranfeunt, des, templa diripiunt, incendunt ,E mäniquitum fe Alemannos cognominarunt, qua- 


emetum Augulta Spira expugnata, Argentora- 
de Vengjonem in — a 
Treberorumpr= otens civitas ſolo adæquata, tota 
mox Galliaincredibililtragedelera. Es mil aber 
ein Nohtturfft ſeyn / daß man Ertundigung bey den 
alten Scribenteneinziche/ ob ſichs in War heit alſo 
vahalee / wie Eiſengrein ſchreibt. Die erſte Kund⸗ 
fitgibt Eutrop.lib.9. Alemanni exhauftis Galli- 

in Italiampenetraverunt, dagift: Die Alemanni⸗ 
er haben gantz Gallien durchſtreifft mit Raub exe 
ſwoͤpft und ſeyen biß in Italiam fortgeruͤckt. Flavi- 


tuor agminibusin Romanum erupere ſolum, pars 
Galliasomnes Rege Carocoferro flamma pervaga- 
ti, Moguntiaci pontem tranfierant,zdes,templa di» 
ripiunt, incendunt,Cabilio urbs expugnata, Priva- 
zus Epifcopus igne combuftus, Arelas Treverorum 
Augufta,Mediomatricum urbes vaſtatæ funt: Hi- 
fpaniasdeinde obtinuerunt. Eifengrein hat dieſem 
Wort wenigeinandern Rock angegogen/ man fihets 
aber wol dag ſein Werck / und des Aventini Be⸗ 
ſchreibung faft gleicher Farben feyen. Und ferner da 
Aventinus ſchreibt: Cabiliourbs expugnata, u. 

j» 


Das 1. Buch. 
im 3. Buch’ fol. 278. ſagt er außerücklich / daß diefe A durchſtreifft / Wormbs und Speyr 


Stadt — ſey gelegen / ſo ſetzt Eiſengrein 
tectlich pro Cabilio,Nemetum Auguſta Spira expu- 
gnata. Und ſerner daAventinus ſagt: Arelas, Tre- 
verorum Auguſta, Mediomatricum urbes vaſtatæ 
Sunt, übergeher Eifengreindiefe/ und flellet an deren 
Dirt: Argentoratum, Vangionum urbes valtatz, 
welches garein uͤbermachte Verkehrung iſt Span 
genberg Cap. 43 ſchreibt alſo vom Durchzug der Ale⸗ 


mannter durch Franckreich / der eine Hauf der Teut- B 


ſchen den KRönigCarocus fuͤhrt / zoge auff Gallien / jetzt 
ich geheiſſen / brandt und verheerte alles / zer⸗ 
Maing / Trier / Cabillon / und viel andere Staͤtt 
kamen uͤber den Ronceuall in Hiſpanien / und berufft 
zu Beweiß dieſes feines Fuͤrgebens / auff Franci- 

m Tarapham, 
Trithem, Comp.lsb.s. Anno Chrifti 266. Franci 
auxilio Germanorum & Saxonum ingentem con- 
trazeruntexercitum, & Rheno Mofaque tranimis- 


fis, intraverunt Galliam,hofliliter omnia depopu- «, 


lantesäregione Tumgrenfibus proxima incipien- 
tes, & inde per Belvacos ultra Sequanam holftiliter 
procedentes ufque in Hifpaniam pervenerunt. 
Crufiuss» Annal. Svev.lsb.5.part.ı. Alemanni 
ponte Moguntiaci tranfıti Treverim & Medioma- 
erices uſque invaferunt, Die Alemannier feyn zu 
Maing über die Brücken nad) Trier und Meg vers 
IunDEan NR Bomfeökeh Ok verwiiſt / haben fie 
die Füß in Italien gefege. Auß diefen Orten der Scri⸗ 
benten hat man fo viel gu vernemmen / daß unter deren 
Kaͤyſer Regierung weymal Galliaüberfallen/ und 
mit der Teutſchen Durchtug heftig verhergt worden / 
erſtlich durch die Alemannier / ſo ihren Zug in Italiam 
gericht / der ander Zug der Francken durch Gallien in 
ifpanien iſt tlarlich ſpecificirt / und hat Eiſengreins 
eben keinen beſtandigen Beyfall. 


Das 21. Kap. 


asunterKdife Aurchano in Dberteutfchs E 


landt / und mit der Stadt Speyer fürgangen. 


Nns Chriſti ⸗73. iſt Kaͤhſer geweſen Aurelionus, 
unter dieſem ſchreibt Eifengrein: Hoc tempo- 
re Francitranfito Rheno Gallias vaftant, Ne · 
metum & Vangionum urbes diripiunt, in Mogun- 
&ino tamen agro opprefli ad Germaniam trans. 
rhenanam repulfi ſunt. Umb diefe Zeit habendie 


Francken fi über Rhein gerhan / und Gallien 


Sap. XXI. 37 
geplüũndert / ſeynd 
aber bey Maintz uͤberraſcht / und wieder über Rhein zu 
zuriick geſchlagen worden. Eiſengrein hat all hie a⸗ 
bermal nicht weiter ſehen woͤllen / als was ihme Aven- 
tinus fürgeſchrieben / der ſagt alſo: Franci quoque 
tranfito Rheno ſub ĩdem tempus Gallias valtant, in 
Moguntino tamenagro oppreſſi ſunt, in Germani- 
amque tranfrhenanam compulfi. Da num allhie ge⸗ 
fagt/die Francken haben Gallien durchſtreifft / unnd 
nicht darzu geſetzt wirdt / wo / und in welcher Statt / 
und Ort / muß es Eiſengrein gleich Wormbs unnd 
n. 


peyer 

Zu dem iſt diß eben der Einfall und Zug in Galli- 
am, darvon nechſt zuvor unter Valeriano undGalie- 
no Meldung befchehen, und da Aurelianus unterm 
Hertzogen zu Maing noch Hauptmann geweſen / wel⸗ 
bes Aventinus bey dem Vopilco in vita Aureliani 
nicht in ache genommen, und Eifengrein verführer. 
PhilippusMelanchthon in feinerChronick fagt recht: 
Antequam factus eft Imperator Aurelianus,pugna- _ 
vit cum Francis ad Meguntiam, ubi triginta mıllia 
Francorumerucidataefleferibitur. Sonſten fin» 
der fich ben feinem Scribenten / daß die Francken uns 
ter Kaͤyſer Aureliani Regierung in diefe Landt / und 
inGalliam einzubrechen unterſtanden. 

Von Käyfer Aureliano iſt diß denckwürdig / dare 
von Vopileus ſchreibt / als er in Bithinia für die Stadt 
Thyana mit feinem Kriegs⸗Volck kommen / und die 

gerſchafft ihn einzulaſſen verweygert / it er hefftig 
enträft worden / und im Zorn herauß geſtoſſen: Ca- 
nem in hoc oppido non relinquam, cr wolte alſo mit 
ihnen umbgehen / daß auch nicht ein eintziger Hundt 
ſolt uͤbrigbleiben. Dardurch das Kriegsvolck groſſe 
Hoffnung einer ſtattlichen Beut geſchoͤpfft / und ſich 
deſto muhtiger und embfiger im Sturm erwieſen: 
Demnach die Stadt erobert / und das Kriegsvolck die 
Stadt vom Räyfer wolt preiß haben hat er ihnen zur 
Antwort gegeben: Ich hab geſagt / Canem me non 
relicturum, canes omnes occidite, Ich wolte feinen 
Hũdt lebend laſſen / ſchlagt nun die hũdt alle todt Alſo 
erhielt der Känferdie Stadt und Buͤrgerſchafft ohne 
Schaden und ihr Verderben. An feinen Stadt- 
halter hat er auff ein Zeir diefes Innhalts geſchrie⸗ 

ben: Manusmilitum continc, nemo alıena ra» 
piat, &c. & de præda hoſtis, non de la- 
ehrymis provincialium 
vivat, 


Ei - 
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Das 21. Kap. 


Wie die Stade Speyr / ſampt andern umb 
Känfer Taciti Zeiten von den Alemanniern ein 
genommen: Unddie Städte in Germania prima 
und andere am Rheinftrom allbereit damals von 
den Römern als fürneme / reiche / veſte und maͤch⸗ 
tige Staͤtt gehalten und berühmbt geweſen. 

Nnuo 279. ward Tacitus ein Rahts⸗Herr zu 

8) Romzum Känfer erwaͤhlet. Mach deſſen Ab» 

ſterben / fehreiber Eiſengrein habe diefe Stadt 


A odio przlentium exereitus, qui raptim creare Im- 


orem folebat, ad fenatum literas mifit, petens 
utex ordine fuo principem| . Verum fena- 
tus fciens le&tos & fe Principes militibus non place- 
rc, remad militesretulit: Dumque idfzpius ht,fex- 
tuspera&useftmenfis, Das ift: Alg Aurelianus 
durch diſt und Betrug feines boßhafften Dieners / 
unddes Kriegsvolcks Irrthumb ermorder worden 7 
innmaffen bey den mehrerm Theil Menfchen falfche 
Auflagen gleich Start und Gehör finden / bevorab 
wann man ihnen folche zu Ohren bringt / wenn fie mie 


groffe Noht erlitten / und ſey nicht allein geplündert B Widerwillen und Zorn allbereit eingenommen / oder 


amd verwuͤſtet / fondern gar erobert unnd eingenom⸗ 
men worden / und fagt: Quo (fcil. Tacito) mortuo 
Germani rupto Rhenano limite, occifo pofthumo 
legato, Gallias nemine refiltente fecuri invadunt, 
florentiffimas urbes, Argentorartum, Nemetum , 
Vangionum Moguntiacenfem diripiunt, LXX. 
nobiliſſunas civitates capiüt. Aventinus fchreibt alfo: 
Dum Imperatores fcelere militari pereunt, Ger- 


wenn fie mir einem Trunck überladen, fürnemlich as 
ber verfangen ſolche Berleumbdungen / wenn fein - 
Bir noch Vernunfft vorhanden ifl/ oderwenn man 
anderer Leute Thun und Anfchläge halben keinen ſat⸗ 
ten Bericht und Kundſchafft hat / als indiefem Fall 
mit dem Käyfer Aureliano auch befchehen. Demo 
nach aber der truͤbe Tufft der Affecten ſich geſenckt / daß 
der Verſtandt ertlaͤret / und dem Werck ohne Affecten 


mani rupto Rhenano limite, occiſo Poſthumo lega- C nachdencken koͤnnen / haben fie vermerckt / wie groͤb⸗ 


to,Gallias, nemine reſiſtente, ſecuri invadũt, diripi- 
unt,omnes Galliasoccupant, ſeptuaginta nobiliſſi- 
mas urbes capiunt. Dieſe Erzählung hat Grundt bey 
Vopiſco dem alten Roͤmiſchen Scribenten / allein 
iſt in acht zu nemen / daß der Einfall und Uberzug bes 
ſchehen / che Tacitus Kaͤyſer worden / und inmittelſt 


als das Roͤmiſche Reich eines Kaͤyſers gemangelt. 


Dann als Käyfer Aureliani Notarius, wie ihn Vo- 


lich ſie ohne gewiſſe Kundſchafft und Grundt in der 
Sache verfahren / und ſich an dem Käyfer vergriffen. 
Derowegen an Raht zu Rom umb Verordnung und 
Wahl eines Kaͤyſers gefcht Dieweil aber dem 
Raht auß Erfahrung bewuſt / daß dem Kriegsvolck 
gemeiniglich die, fo ſie ihnen auß ihrem Mittel fuͤrge⸗ 
ſchlagen und erwaͤhlet / nicht gefaͤllig noch angenehm 
geweſen / haben ſie die Wahl wieder an ſie verwieſen / 


piſcus nennet / durch ein boßhafftige Gedicht / ob haͤtte D undındem je ein Theil dem andern die Wahl auff⸗ 


der Kaͤyſer etliche fuͤrneme Obriſten unſchuldiger 
weiß zum Todt verdampt / und allbereit verzeichnet / 
wie ſie nacheinander ſolten hingericht werden / das 
Kriegs⸗Volck fhwürig und auffrühriſch gemacht / 
und er der Kaͤyſer deshalben von einem in ſolchem 
Brimm und ſchwuͤrigen Wefen des Volcks auff of 
fenelicher Straß ermordet worden / harfie es herna 
cher gerewet / daß fie fich gegen demdapfern Känfer 


empoͤret / und feinen augihnen zum Känferehumb £ 


erwählen wollen, fondern die Wahl dem Raht zu 
Mom übergeben / und umb einen Käyfer angeſucht. 
Vopifci Wort ſeynd wohl zu mercken. Erfagt: In- 
terfe&to fraude Aureliano calliditate fervi nequifli- 
mi,errore militarium, ut apud quoslibet commen- 
taplurimum valent, dummodo irratiaudiant, ple- 
runque temulenti, cert€ conliliorum prope femper 
expertcs, reverlisadbonam mentcm emnıbus eis- 
demque ab exercitu gravitor confutatis cepium eſt 
quzriquis fieri deberet ex omnibus Princeps. Tunc 


getragen / ſeynd ſechs Monat verfloſſen. 
Inzwiſchen / und nachdem ſo lange Zeit das Kaͤh⸗ 
ferchumb ohn Haupt geſtanden / haben die Alemanni⸗ 
er ſich ſolcher guten Gelegenheit gebraucht / und die 
Frontier mit groſſer Macht überfallen / verhergt / und 
die maͤchtigſte / reichſte und wehrlichſte Staͤtte in 
Anzahl mehr als ſechtzig / unter denen die Staͤtte in 
Germania prima, Maintz / Wormbs / Speyr / Straß 
burg und andere alle eingenommen / unnd in ihren 
Gewalt gebracht / wie auß Vopiſco zu vernemmen⸗ 
Cum in curiam Pompilianam ordo ampliſſimus 
conſediſſet, Velius Cornificius Gordianus Conful 
dixit: Referimus ad vos P.C. quodfzpe retulimus, 
Imperator eſt deligendus, exercitus line Principe 
diutius ftarenonpoteit, fimul quia cogit neceſſitas. 
Nam limitem trans Rhenum Germani rupifle di- 
cuntur, occupaffe urbes validas, nobilcs, divites,& 


potentes. 
Eben darauß erſcheint / daß der Alemannier - 
a 


Das. Bud: Gap. XXI. 
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fall nicht nach Taciti Todt / fondern für feiner Wahl A Alemannier beaͤngſtiget / vergewaltigt und gedaͤmpft / 


fuͤrgangen. —— fagt: zum ob brevi- 
tatem temporis przclarum nihil geflit, wegen kur⸗ 
tzer feiner —— babe er nichis loͤblibs began⸗ 
gen. — 


Das 23. Cap. 


daß Probo neun Hertzogen zu Fuß gefallen, / unnd 
ſechtzehen tauſent jungerdapferer Leut zu Beifleln ge⸗ 
liffert / welches alles auß feinem Schreiben an den 
Raht zu Rom beym Vopiſto zu vernemen / Freher. 


in Or. Pal capit. 4 ſchreibt / daß bey Heydelberg auff 


dem heiligen Berg viel Wahrzeichen zu befinden / daß 
die Roͤmer ihre Beſatzung daſelbſt gehabt / und andern 


Welcher Geſtalt Kaͤyſer Probus die Aleman⸗ B Orten meht. 


nier auß Gallien unnd den Städten Maintz / 

Wormbs / Speyer und Straßburg geſchlagen / ei⸗ 

ne mächtige Viciori erhalten / unnd der Roͤmer 
Graͤntzen erweitert. 

Ayſer Valerius Probus, den das Kriegsvolck 

erwaͤhlet hat / iſt alsbaldt / nachdem er die Re⸗ 

gierung angetretten / mit einem groſſen maͤch⸗ 

tigen Kriegsvolck wider die Teutſchen / die in Galli- 

am und Germaniam primam nad) Känfer Aurcliani 

Todt eingefallen / aufgezogen, u..d nachdem er der 


Das 124. Gap. | 
Den Anfang des Weinbaues am Rhein⸗ 


from. 

re Tacitus, der im Jahr 99. nach des 
HErrn Chriſti Geburt feine Hiſtori vonder al 

sen Teutſchen gebenunnd Sitten zu ſchreiben ange⸗ 

fangen / meldet: Daß zu ſeiner Zeit Teutſchlandt ale 

lenthalben des Weinbaues gemangelt/ und an ſtatt 

des Weins habe das Boldt einen Trauck von Ger⸗ 


Ballir Boden erreicht, iſt ihme alles gar glücklich C ften und Waſſer / das iſt / Bier pflegen zu machen 
wider die Teutſchen ergangen/dann tie er felbfE an davon die / fo jich damit übernommen / eben als ande» 
Raht zu Rom ſchreibt / hat er derſelben viermal hun · re vom Wein truncken worden Es iſt auch bey ihnen 
dert tauſent in der Refier zwiſchen Straßburg / ein uhralt Herkommen / daß fie Tag und Nacht bey der 
Wormbs / Speyr und Mainz erlegt / ſie auß allen Bierzech hinbracht / und ſolches niemandt mißdeutet / 
Staͤdten / die fie eingenommen / verjagt / dieſelbe win⸗ noch. unrecht geſcholten worden / und wenn ſie mit 


der zu der Roͤmer Juris diction / und darzu ein über⸗ 
auß groſſe Rareliche Beut erlanget. Darvon fein 
Schreiben an Raht zu Rom beym Vopiſco zu le⸗ 
fen. Beatus Rhenanus Ab. i. nicht fern vom Anfang 


Bier beſchencket / haben fievon Kriegs· und Friedsfas 
chen / und andern wichtigen Geſchaͤfften Berahtſchla⸗ 
gung fuͤrgenommen / doch bey dem Trunck nichts 
ſchließlichs abgehandelt / ſondern wann fie den Rauſch 


ſchreibet: Valerius Probus Cæſar devictis Ale- D außgeſchlafen / und nüchtern geweſen / die Sach ber 


mannis in German’apriina, limitem Romanum uſ- 
quead Nicrum fluyium protulit, exzdificatis ın e- 
jusamnisripa variis munimentis, in quibus prafi- 
dialocarentur. Und hernach eodem Libro: Pıobus 


Czlarpartem, que ad Nicrum fluvium eſt, aliquot - 


annisobfequentemhabuit. Unter allen Käyfern fo 
vor Probo gelebt, haben fid) der Römer Gemarck 
und Graͤntzen nicht weiter dann an den Rhein er⸗ 


ſtreckt aber Probus hat ſie in dieſem Krieg / da er auß g 


dem Niederlande herauff kommen / biß an den Ne⸗ 
cker erweitert / daſelbſt herumb viel Caſtel wider die 
Schwaben erbauet / und über Rhein auff der Feindt / 
der Alemannier Grundt und Boden ſtarcke Beſa⸗ 
sungen gelegt / ſtaͤttigs und ohne Unterlaß mit ihnen 
feharmügelt: Nec ceflatum eſt unquam —— 
cum quotidid ad eum barbarorum capita deferren- 
sur ad fingulos aureos fingulacapita, unnd hat man 
son jedem Haupt der erlegten Feindt einen gülden 
Pfenning zur Belohnunggehabt / nnd dermaſſen dic. 


daͤchtlicher und reiffer erwogen / unnd alsdann ein 
Schluß oder Abſchiedt gemacht. Darumb ſagt Ta- 
citus: Deliberant dum fingere neſciunt, conſtitu- 
unt dum errare non unt. Alsdann reden und 
rahrfihlagen fie von n / wenn fein falſch unnd 
Meucheley zu beſorgen / und der Trunck die Hertzen 
und Gemuͤhter entdecket / ſchlieſſen und uͤbertom̃en zu 
der Zeit / wenn weiſe Leute nicht zu fehlen pflegen. 

Wein haben eins theils der Teutſchen / und ſonder⸗ 
lich die Schwaben / auß frembden Landen zu kauffen 
unter ſich verbotten / Cælar lb, 4.bell.Gail. dieweil fie 
vermeynet / die Kraͤffte des Leibs werden dardurch ge⸗ 
ſchwaͤcht / und die Gemühter weibiſch und verzagt ge⸗ 
macht. Haben ſich beym Bier wohl vertragen und er⸗ 
luſtiget. Känfer Juliano,als €: in Teutſchlandt kom⸗ 
men / hat dieſer Tranck garnicht anftändig ſeyn wol⸗ 
len: Derhalben er darvon in Griechiſcher Sprach ein 
ſcharpfſinniges Epigramma gemacht / und darmit 
das Bier verſpottet. 


Vcʒ 
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ob e® imıyıyrWeru. mir diöc sidaudror. 
Kar@rintag öfuch, eb 
T3 mırn Borpior reöfar dm dsarlur 
‚ Te 60 agh narleır Anuhreror, u Auer, 
Ilngeyern uaAdor. nal Bauer, u Bgöpıor. 
Bacchequis? aut unde es? tibiBacchi juro per ipfum, 
Temınime novi: [ed Jove nofco ſatum. 
Tu hircum, is nectar olet: nimirum Gallia tellus 


Te flava & fpica vitis inops genmit. B 


Dicemuste igitur Cerealem, non Dionyfum, 
Spicigenam potins,ch Bremen, hand Bromiam, 


Das iſt: 
Was? biſtu Wein? wo k her? 
Dich kenn ich nicht / beym Wein ich ſchwer. 
Wein ſchmaͤckt wie der Goͤtter Tranck / 
Du ſchmaͤckſt nach eines Bocks Geſtanck. 
Die Teutſchen / fo der Traubn entpehrn / 
Did han geſottn auß Gerſten Eern / 
Ein Gerſtenbriih du heiſſen magſt / 
Mricht Rebenſafft / dann du auch plagſt / 
Den Leib mit unluſtigem Krachen / 
Nicht wie Wein / froͤlich Leut kanſt machen. 
Unter Kaͤyſer Probo, das iſt ohngefaͤhr vom 
Jahr 277. biß 780. da ſich feine Regierung geendet / 
hat man in Gallien / am Rheinſtrom / und in Ungarn 
Debenzu pflantzen und zu arbeiten angefangen / und 
als man auß der Erfahrung den Grund und Boden 
diſſetts Rheins am Gebürg / zu ſolcher Frucht gar ge⸗ 


Speyrifcher 
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erg Alba bey der Stadt Sirmie durch fein Kriegs⸗ 
volck den Boden graben und reuten laſſen / und außer⸗ 
leſene Reben dahin gepflantzet. 

Victorund Eutropius ſchreiben gleichfals: Vine- 
as Gallos & Pannonios habere permiſit, opere mi- 
litari Almummontemapud Sirmium & Aureuma- 
pudMcxfiam fuperiorem yineis confevit,& provin- 
cialibus colendas dedit. 


Das 25. Gap. 

Bon Kaͤyſer Conttantij Chlori Kegierung/ 
feiner Hoffhaltung su Speyr / unnd von erlichen 

roffen Tugenden gedachtes Kaͤyſers. 
Anfer Conftantius Chlorus hatte mit ſeinem 
Ürgoliegen Känfer Galerio die Regierung des 
Roͤmiſchen Reichs abgerheile / unnd ihme 
Franekreich 7 Britannien unnd Spannien für 
feinen Theil gu regieren behalten. Die übrige 
Landt alle Galerio überfaffen. Als er ſich nun derXe 


€ gierung Galliz angenommen/und ſein cfideng und 


Hoffläger fonder Zroeiffel auch zu Triery wie fein 
Vorfahr Maximianusangeftellet. Schreibt Philip- 

us Melanchthon: Difhcilima pars bellorum man- 
F fuit Conſtantio ut Francos & Alemannos do- 
maret,quicum er cumeisconflixiffet,tandem fe» 
zaginta millibus Francorum & Alemannorum tru- 
cidatis, recuperav:t Belgium & Rhetiam. Eo tem- 
pore Spiram ad Rhenum condidit , ubi matrem 
Claudiamfepeliit. Natus eft enim Conftantius ex 


neigt und tauglich befunden’ hat das Volck der Er» D Romana flirpe nobiliffima patre Eutropio, & ma- 


bawung von einer Zeit zur andern mir mehrem Fleiß 
obgelegen / das gank Ober, und Niedergebürge allent- 
halben mit Reben fruchtbarlich erfproffen. Und dies 
fer Zeit nicht allein gang Teutſchlandt / ſondern fremb⸗ 
de außlaͤndiſche groſſe Potentaten und andere Voͤl⸗ 
cker mit groſſem Koſten / und dieſer Landt Nutz und 
Wohlfahrt / den koͤſtlichen Wein in groſſer Menge 
ertauffen und verführen. Bon ſolchem Urſprung des 


tre Claudia filia Imperatoris Claudij. Und ferner in 
rer Conflantini Magni , ſagt Philip. Mes 

ancht. Conftantius XAs,@-, Imperator conditor 
Spirz,qui vicit Francos& Alemannos, 

Chytrzus inoration.de Greichgea: Exſtat etiam 
Spirz vetus monumentum Conftantij infcul- 
ptum in lapide porte Wormatienfis , ex quo 
apparet , Conftantium vel conditorem fuifle ur- 


Weinbaus am Rheinftrom ſchreibet Vopifcus:Gal- E bis Spirz , vel certè crebro iftic commoratum 


lisomnibushic permilit,ut vites haberent,& vinum 
conficerent, Iple Almamı montem in Ulyrico circa 
Sirmium militari manu foflum lecta vite confevir. 
Das ift: KayferProbus habe dein gemeinen Mann 
und Unterthanen in Gallia,Britannia, Hifpania und 
Ungarn umb daß fie ihm mider die Teutſchen bey⸗ 
ſtaͤndig und hülfflich geweſen / wider feiner Borfahren 
Gefärsdie Vergüinftigung gethan / daß fie Neben 
pflangen / und fid des Weintrinckens gebrauchen 
moͤchten: Er ſelbſt der Käyfer has in Ungarn anf dem 


efle. In Summas fagendiefe fürnemme gelchrte 
Hiftorici, daß Käyfer Conftantius Chlorus mie 
den Francken und Alemanniern offtermals geſtrit⸗ 
ten / deren 60000. trlegt/ Belgium und Rhetiam 
erobert: Und nach ſolcher Bictori die Stadt Speyr 
entweder erbauwet / oder erweittert und ernewert / 
fein Hoffftart daſelbſt angeſtellet und in feinem Ans 
weſen feine Mutter Claudiam , defgleichen feinen 
Bruder Conftantium begraben / auch fein fürnembſt 
außerleſeneſt Kriegs⸗Volck zu Beſchirmung 

der 


Das. Buch. 


4 
der Graͤntzen allhie gehalten und eingelägerrzundvon A Exercitium frey offentlich verſtattet / und durch € 


denfelben die Stadt den Damen Speyr. befommen 


habe. 

Was nun Känfer Conftantij Krieg und Victo⸗ 
rien wider die Memannier und Francken anlanget / 
iſt darvon weitläufftiger Bericht bey alten und new⸗ 
en Hiltoricis, zu finden’ und hieher nicht dienlich. 
Die Stadt Speyer betreffende, ift im erſten Buch 
mit gutem Grundt erwieſen / daß ſolche allbereit vor 


Cap. XXV. 


1 
n 
Edict verbotien / daß ſich niemandt anden Chriften 
vergreiffen / noch denſelben Schaden oder Leydt zufli⸗ 
gen ſolle. Hingegen haben Diocletianus, Maximia- 
nus, und zuletzt Galerius, ſo neben Conſtantio das 
Kaͤyſerthumb getragen / auff das grewlichſte mir den 
Chriſten tyranniſiret. Eufebius ſchreibt dieſe ſehr 
merckliche Hiſtori / daß Conftantius alle die fo ſich 


Gottsfuͤrchtig im Leben und Wandel erzeigt / lieb und 


Känfer Julij Zeiten ihren Anfang gehabt / und je laͤn B twerth gehalten Und demnach er gar viel Chriſten an 


ger je mehr erbauet / und unter Kaͤyſer Tacito, deſſen 
zuvor gedacht / unter die ſtarcke / mächtige Städt am 
Rhein gezaͤhlt worden. 

Ob aber vielleicht die Stadt von ihme reparirt / 
verbeſſert / und in Wolſtandt gebracht worden / dar⸗ 
von iſt Bericht bey den alten Hiſtoricis einzuholen. 

Auf den Panegyricis, die Kaͤyſer Conitantio zu 
Ehren geſprochen / ift zu vernehmen / daß er ein fehr 
dapferer Heldt / und dem gemeinen Wolſtandt der 


gangen Landſchafft / die er zuͤbehert ſchen auff ſich ge, G hen Hofs enthalten. Solchem Edict haben ihe 


nommen / zum beſten mie dreyerley herrlichen Tugen⸗ 
denpegabt geweſen. 

Die Erſie / daß er die Landt in gantz Gallien / ſo 
von den Alemanniern und andern Teutſchen verhergt / 
wieder auffgebawet / zu Speyr gibt dag monumen- 
tum am Wormbſer Thor gute Nachrichtung / daß 
Conllantius allhie ſeinen Hof ein Zeitlang muß ge⸗ 
halten haben. Und als nach Kaͤyſer Aureliani toͤdt⸗ 
lichem Abgang dieſe Stadt in der Alemannier Ge⸗ 


malt kommen / von denfelben verſtoͤret und beſchaͤdiget D 


worden / iſt dafuͤr zuhalten / und kan ſeyn / daß ſie der 
Kaͤnſer repariret / verbeſſert / und mit newer Beſatzung 
verſehen und beſtellet habe. Dann Eumenius ſagt: 
Qud ego alarum & cohortium caſtra percenſeam 
toto Rheni lünite reſtituta, quot ubique muri vix 
repertis veterum fundamentorum velligiis excitan- 
tur? adco ut res eſt, aurcailla ſecula, quæ non diu 
quondam Saturno Rege viguerunt, nunc renaſcan- 
tur, 


Und ſchreibet Sigonius yon beyden, Maximiano E 


und Conftantio: Gallicis curis laxatifolumadftu- 
dia pacis excolenda animum converterunt , fiqui. 
dem & novas urbes condiderunt, & vereres refece- 
tunt, & antiquã limitibus caſtra reſtituerunt, &pub- 
lica in urbibus & maximè primariis opera ad famä 
magniſicentiæ aucupandamædiſicarunt, & libera- 
les artes Doctoribus provehendis ornaverunt. 
Die ander Tugendt iſt / wiewol er im Chriſten⸗ 


chumb nicht informiret / ſo hat er doch demſelben das 


feinem Hof zu Verwaltung der Hofdienſt und ande, 
rer hoher Aempter gebrauchet / hat er diefelbe ein Zeit⸗ 
lang mit etwas Ungnaden angeſehen / und ein Edict 
publiciert / daß alle die in ſeinen Dienſten zu Hof / und 


in der Landſchafft wolten geduldet / und nicht abge⸗ 


ſchafft werden / ſeinen des Kaͤyſers Goͤttern ſolten 
opfern / welchen aber ſolches nicht wolt thunlich 
ſeyn / die moͤchten bey Zeit ſich ihrer Dienſt und 
Amptsverwaltung abthun / unnd des Känferlt 


rer viel gehorſamlich nachgeſetzt der Römer Abgoͤt⸗ 
terey beygepflicht / und neben ihnen die Opfer ver⸗ 
richtet. Dach ſolcher Geſchicht hat der Kaͤyſer alle ſo 
wol die Gehorſamen als Ungehorſamen feines Ge⸗ 
bots für ſich beſcheiden / und den jenigen foaufffein & 
dict alsbaldt der Abgoͤtterey Beyfall gethan / und bey 
ihrem Gott und deſſen Dienſt nicht befländig verhar⸗ 
ret / ihr leichtfertig wandelbahres Bemühe mit Ernſt 
verwieſen / und befohlen / daß ſie als an Gott trewloſe 
und unbeſtaͤndige / ſich ſeines Hofs ſolten enthalten / 
und aller Dienſt erlaſſen ſeyn. Sintemal ſolchen 
Seutennichts Guts anzutrauen / die an Gott trewloß 


zu werden / kein Furcht noch Schew haͤtten zu denen 


aber die Gottes Zorn mehr als ſein des Kaͤyſers Un⸗ 
gnad gefuͤrcht / und ſtandhafftig bey ihrem Glauben 
beharret / hat er hoͤchlichs Vertrauen und Lieb gefaſt / 
ſolche zu groſſen Ehrenbefürdert / und der Chriſten 
Raht in allem Vorhabenund Verrichtungen gepflo⸗ 
gen. 

Cuſpinianus ſchreibt· Semper Chriſtianis con- 
ſultoribus in rebus gerendis uſum eſſe. Sigonius 
ſetzt darzu: neque propter religionem alicui nego⸗ 
tiumfacefhivit, ac propterea reliquum vitæ beatuſi- 


wa degit. Er habe der Chriſtlichen Religion halben 


niemand Befihwerungund Trangnuf zugefügt/und 
deßhalben in ruhiger, friedlicher und glücklicher Re⸗ 

gierung gelebt, .. 
Zum dritten hat er nach der Römer Brauch die 
Schulen wohl bett und ee Geſtalt / 
daß 


# 


Speyriſcher Chronick 


42 
daß ſich dieſes Kaͤyſers Fleiß uñ Sorgfaͤltigkeit die er A 


der Schulen halben bey fo viel Kriegsverrichtungẽ ge⸗ 
habt/ die jenige / ſo Chriſten ſeyn woͤllen / und wiſſen / 
daß die Chriftliche Kirch und Religion in Erhaltung 
der Schulen befteher/ und fo diefe in Abgang gerahe 
sen, zugleich die Religion ſincken / und baufaͤllig wer⸗ 
den muß/ am juͤngſten Gericht ſich vor dem Richter 
aller Menſchen / von dieſem Heydniſchen Kaͤyſer zu be⸗ 
ſchoaͤmen / und ihre Straf hierumb zu erwarten haben 
werden. In Gallia, in einer Stadt Cliven genennt / 
iſt ein Schuldienſt / durch Abſterben eines Schulmei⸗ 


Das 26. Kap. 


Don Känfer Conftantino Magno und ſei⸗ 
nen Söhnen / und was ben ihren Zeiten diefer 
Landts Refier fich zugetragen. 


Ayſer Conftantio folger in Bcherrſchung 

Gallier Landts fin Sohn Conftantinusder 

Maximus genennt worden; welcher / wie fein 
Vatter fein Laͤgerſchafft und Hof zu Trier auff ſechs 


ers erlediget worden / ſolchen wolt der Känfersin An» B Yahr lang nad} Sigonij Rechnung / gehalten / und als 


hung daß die Stadt herrlich mit einer Gelehrten / 
und zu folder Sachen qualificierten / dapfern unnd 
anfehnlichen Perſonen erſetzen / und befand hierzu in⸗ 
ſonders gemaͤß feinen Magiitrum memoriæ Eume- 
nium, den behandelt er / daß er auß einem ſolchen ſtat⸗ 
lichen Dienſt zu Hoffich zur Schul ließ beſtellen / und 
verordnet ihm zu ſeiner Jahrbeſoldung ſechs tauſent 
Cronen. Und ſetzt Sigonius dieſen Brief / den der 


Kaͤyſer an Eumenium geſchrieben / der wol zu betrach ⸗ C ſtellt und geſchirmet hat Germaniz limites 


ceniſt: Merentur & Galli noſtri, ut eorum liberis, 
quorum vita in auguſto Clivenſium oppido inge- 
nuis artibus eruditur, & ĩpſi adoleſcentes, qui hilari 
conlenfu meum Conſtantij Cæſaris ex Italia rever- 
tentis ſuſcepere comitatum,uteorum indoli conſu- 
lere cupiamus. Proinde quod aliud premium iis 
quam illud conferre debemus, quod nec dare po- 
teſt, nec excipere fortuna, unde auditorio huic, 


er Anno 352. ih Italiam verreiſen muͤſſen / hat er die Ge⸗ 
marcken des Roͤmiſchen Reichs mit Kriegsvolck hin 
und wieder beſtaͤrckt und verſehen. Annoz14. Dem⸗ 
nach Eonftantinus feine Söhne Criſpum undCon- 
ftantinum zu Kaͤyſern erfläret/hat er Crifpum zu Be⸗ 
fhirmung der Gemarcken des Rheinftroms in Gal⸗ 
lien verordnet / der zu Trier feines Vattern Ref 
dentz eingenommen / und die Frontier-Stärte wol be⸗ 
regie 
eft tutarus,fagt — Und Anno z18. die = 
cken mit einerherrlichen Victori liberwimden. Dies 
fer dapferjunge Heldt iſt diefer Landſchafft Negem 
erlich Fahr geweſen. Und har hernacher ein jaͤmmer⸗ 
lich Endt genommen/der Seftalt/Conftantinus fein 
Batter harte wider feinen Collegam den Licinium 
su ſtreiten / und weil ihm ſeines Sohns Crilpi Mann» 
heit und Ritterlichs Gemüht wohl bekandt / berüfft er 


quod videtur interitu præceptorum orbatum, te vel p ihne zum Beyſtandt wider Licinium, und da es zum 


potiſſimum præficere debuimus, cujus eloquenti- 
am & gravitatem morum ex actus noſtri habemus 
adminiftratione compertum, Salvoigitur privile- 
gio dignitatis tux, hortamaur ut profeflionem ora- 
toriam receptes,atqueinfupradita civitate, quam 
non ignoras, cosad priftinam ‚gloriam informare, 
ad vitæ melioris ftudium adolefcentium excolas 
mentes,nec putcs hoc muncre ante partis aliquid 
tuishonoribus derogari,cum honeltaprofeffio po- 
tius ornet, quam deftruat dignitatem. Denique et- 
iam falarium te in fexcentıs millibus nummuın ex 
Reipublic. viribusconfequi volumus, ut intelligas 
meritis tuis etiam noſtram favere clementiam, Va- 
le Eumeni kariflime nobis. 

Darüber hernacherEumenius,da er feinen Dienf 
angetretten / wohl exclamiert: Nova hzc & incredi- 

bilis eft virtus & humanitas, quæ intertanta 0- _ 

pera bellorum,adhzc quoquelitcrarum 
@ergitia relpicunt, &c 


Streit fommen / hat ſich Crifpus als ein dapfırer 
Heldt erzeigt / und groß Lob erlangt. Es war aberCri- 
fpus auß Conftantini erſten Gemahel der Minervina 
geboren, und hatte feine Stiffmutter Faufta ſich ge⸗ 
gen ihme / wegen feiner Geſtalt und Tugendt hefftig 
verliebt / und gern ihres Willens mit ihm gelebt / dam» 
zu aber das ehrlich dapfer Gemiiht ſich nicht bewegen 
laſſen / derwegen veraͤndert die Stiffmutter ihre Lieb 
in groſſen Haß / und weil ſie ſich befahret / es moͤchte 
Criſpus ihren Kindern vor dem Liecht ſtehen / trachtet 
fie auff Mittel / ihn hinzurichten / das mar diß / daß fie 
denfelben bey dem Vatter angetragen / als haͤtte er ihr 
Unjucht zugemuhtet. Uber ſoicher erdichten Beſuͤch⸗ 
tigung hat ſich der Vatter dermaſſen ergrimmet / daß 
er den dapfern Helden ungehoͤrt und unuͤberwunden 
zu ermorden — ——— Käyfers Be⸗ 
fehl zu Folg geſchehen. Demnach etliche auß den 
Hoffleuten Mitleiden über Crifpum getragen / hat 
—— —— 

elena 


Dasl, Buch. Gap. XVI. 


Helena aber Conktantini Mutter war damals inD, A 


rient zu Jeruſalem / und als ſie wieder zu Conftanti- 
no dem Kaͤyſer angelangt / und was Geſtalt ihr Enck⸗ 
ling Crilpus hingericht vernommen / hat fie alle 
Umbftändrund wic Fauſta durch fonderbaresift/Con- 
ſtantinum zu dieſem ſchrecklichen Mordt bewegt / in 
Erfahrung gebracht / und da ſie gute Gelegenheit ge⸗ 
habe / mit Conſtantino zu reden / und die Sach recht 


amubringen/ hat ſie / was ſie in guter Kundſchafft B 


vernommen / nach Notturfft entdeckt / darüber Con- 
ftantinus in ſchmertzliche Bekümmernuß gerahten / 
und groſſe Rew gehabt / da er feinen Sohn ein fo 
Dapfern Helden zu unverfhuldren Tode verdampt / 
derwegen mit Eirnftbefohlen / daß manfein Gemahl 
Die Fauflam hinwieder eines böfen Todts folt hin⸗ 
richten. Die Executores haben fie in —— 
Waſſer gefent,darinn fie in groſſerPein uñ Schmer⸗ 
Ken De "Dick —— beſchreiben 
Pomp.Lztus Sigon. Cuſp.ſub Conſtant. MOb nun 
wohl Conitantinus für 
geruͤhmbt / ſo ficher man doch / daß er fehr tyranniſch 
hierinn verfahren / und daß groffe fürtreffliche Herrn / 
Die man meynt daß ſie gar in Roſen und dem Blick 
im Schoß ſitzen / des Unglůcks und Wandels dieſes 
Echeusnicht geibrigt ſeyn. 

Au Crifpi Startift Anno 322. Conftantinus der 
Fauftz Sohn zum Regenten über dieſe Sande geſetzt 
worden / die er nach feines Vatters Todt biß ins 338. 
Fa inngehabr und beherrſcht / und demnach er wider 


harlichen Regenten wird C 
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| Das 27. Kap. 


Don Räpfer Iuliani Regierung unnd wie die 
Stade Speyr ſampt Maimtz Wormbs/ Straf. 
burg undandern von den Alemanniern eingenom⸗ 
men / Julianus dieſelbe wieder zum Roͤmiſchen 
Reich erobert / und von ihme verbeſſert unnd befe⸗ 
ſtigt worden. 

Emnach Julianus von Kaͤyſer Cönftantio in 

A) Sitiam wider die Alemannier abgefertigt / 

unnd derſelbe zu Biſantz angelangt / iſt ih⸗ 


me Bogtſchafft tommen / daß die Alemannier 


mit Einnemung der Roͤmer Grantz⸗ Staͤtt 
ernſt und ſtreng verfahrẽ / Maintz / Wormbs / Speyr / 
Seltz / Zabern / Brumat / Straßburg in ihre Macht 
und Gewalt bezwungen / doch in den Stättengar nit 
hauſen wollen in Anfehung daß ſie darinn wie dag 
Wildt in Waͤlden mit Garnen / alſo fie mit den Stati⸗ 
maurn beſchloſſen — — Ders 
halben ihre Wehnung und sg Art auff freyem 
Feldt inder Stärtterritoriis enangeftellt : 
Eutrop. Audiens Argentoratum , Brocomagum, 
Nemctes.& Vangiones & Moguntiacum civitates 
baıbaros poffidentes territoria corum habitare, 
Nam ipfaoppidautcircuindataretibusluftradecli. _ 
nant, daher vermahntk henanus wol lsbr.z. ſub titul. 
Mediomatrici, Hoc ſcire debet ſtudioſus populo- 
rum appellationes urbibus attributos, ſic Nemetum 
& Vangionumvocabula pro Spira& Wormatigac- 


inen Bruder / Conſtans genant / einen unnoͤtigen y cipiuntur. 


ieg fürgenommen / und darinn umbs 

schen kommen / iſt die Landtſchafft an den dritten 
Sohn Conttantini, nemblich Conftantem erwach⸗ 
ſen / den in weniger Zeit feine Hoflcut ermordet har 
ben / dem iſt gefolgt ſein vierdter Bruder Conſtantius, 
welcher als ihme Bericht einkommen / dag die Land⸗ 
ſchafft Gallien wegen feiner Abweſenheit / der Aleman⸗ 
nier halben in groſſe Gefahr geſetzt / und von denſelben 
Schaden empfangen / hater feines Vattern 
Bꝛudern Sohn Julianũ zum Mitregentẽ und Känfer 
sufich gejogen / von dem ſchreibt Ammiã. Marcell.bb, 
15. alsfie nad) verrichten Ceremonien und be, 
flättigrer reisen Hochheit miteinander zum 
Käpferlichen Pallaft gefahren / daß Julianus aufm 
Homerolib.a.Ilaad. dieſe Verß zu fich ſelbſt geredr: 

Non bonum eſt multorum dominatus, 
unus Dominus eſto, unus 
Rex. 


Julianus als er auß gnugſamer Kundſchafrund et⸗ 
lichen Scharmuͤtzeln befunden / daß die Alemannier 
ihr groſſe Macht zuſammen geſetzt / und zu Landt und 
Waſſer die Paͤß gegen ſie zu ſtreiten ſeht gefährlich / 
ut fuit providus & cunctator, hat er ſich / den Feinde 
anzugreiffen / nicht übereylt / fondern zu förderft nach 
ſolchen Seuten getrachtet / die alle Paͤß unnd Furth 
entdecken und ſein Volck ſicher anfuͤhren koͤnnen / 
durch deren Anweiſung er vor Brumar zwo Meyl 
Wegs von Straßburg / gegen dem Gebfirgsu gele⸗ 
gen / verruckt / und daſſelbe Staͤttlein eingenom⸗ 
men: Mac) ſolcher Eroberung im Fortrucken ſeynd 
ihme die Alemannier entgegen kommen / haben ein 
Schlacht gelicfere 7 darinn fie Julianus alfo mit 
Anftelung der Ordnung umbfaft / daß ihrer viel 
gefangen / viel erfchlagen/ der librige Haͤuff zer⸗ 
trent / und zur Flucht gewendt / Straßburg, Seltz / 
Weiſſenburg / Bergzabern / Rheinzabern / Speyt / 
Maintz und Wormos alle — erobert — 

haͤh⸗ 
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Erzählung ift auß Ammiani Marcellini,fo felbftdem A zweyen Koͤnigen / fo von Juliano Frieden erbetten / 


Kriegshandel beygewohnt / 16. Buch genommen‘; 
Beatus Rhenanus 4b.,. fagt davon alfo: Per decem 
pagos ( loci nomen eft ) in primam Germaniam 
profe&tus, quam Alemanni jam poflidebant, civita- 
tesomnesäBarbarisvindicavit. Primam omnium 
Brocomaguminfra Argentoratum, deinde Argen- 
toratum, Tabernas,Sebufianos, Nemctes, Vangio- 


ncs,Moguntiacum, 


Carolus Sigonius ſchreibt im fechften Buch / daß er B 


beym Severo geleſen / demnach Julianus den Rhein⸗ 
ſtrom herab auff Coͤlln zu die Staͤtt den Feinden wie⸗ 
der abgedrungen / habe er bey Wormbs abermal mit 
den Alemanniern muͤſſen ci treffen thun / und dieweil 
ſich das Kriegsvolck dapffer und mannlich gegen dem 
Feindt verhalten / daſelbſt alle und jede inſonderheit 
miteiner Verehrung begabt und hiemit ihnen den 
Muht und Tugendt erfrifcht: Es harten aber die 
Feinde ſich ergeben / und Fried geberten und erhalten. 


auch mit dieſer Maß erlangt / daß der eine Sunomari- 
us,dem Kriegsvolck Juliani Proviant nad Notturft 
muͤſſen verfchaffen/ und der Roͤmer Gefangene refti- 
tuiren / dem andern der Hortarius genennt/ der mit 
Hinderhaltung der Roͤmer Gefangener Tulianum hefr 
tig er zürnet / iſt der Fried mit ſolchem Beding zugeſagt / 
daß er zu Erbauung der Staͤtt dieferKefierherbey zus 
führen ſolt ver ſchaffen / was man an Holtz und andern 
Materialien vonnoͤhten: Es iſt ihme auch aufferlegt 
worden / Frucht herauff zu fuͤhren / weil aber fein Landt 
von den Roͤmern gar oͤd gelegt und verhergt / hat er 
ſich mit Anzichung obliegender Unvermöglichfeit die, 
fes Laſts erledigt. Adreparandas vibarbarorum ex- 
cifas civitates in Germania Prima carpenta& mate- 
rias ex opibtis fuis faorumque præbere juflus eft, 
Annonam transferrecompellinon poterat, quod € 
regione ejus valtatanihilinveniri poterat quod da- 
retur,. Ammian.kb.r7.Rhen.hb.,. ſub tit. Alemanni 


Von dannen iſt Julianus biß gen Cölln fommen/ C in — Davon —* der Scribent Nazarius 


die Stadt wieder in vorigen Standt geſetzt / der Fran⸗ 
cken Macht gebrochen / und den Landen uͤberall fried⸗ 
lichs Weſen wiederbracht / hernacher gen Trier ſich ins 
Winterlaͤger begeben: Nach verfloſſener winterlicher 
Zeit hat Julianus die drey Tabernas, Elſaszabern / 
Vergabern und Rheinzabern / da die Roͤmer bißher 
ihre Beſatzung pflegen zu halten / wieder aufs new auf 
mrichten und zu beſetzen fürgenom̃eu: In dem er nun 
mit ſolchem Werck umbgangen / haben ſich etliche Ale⸗ 
mannifche Koͤnig zuſammen geſchlagen / mit groſſem 
Bold wider Julianum gerüſt amd bey Straßburg ge⸗ 
laͤgert / an welchem Ort ein überauß groſſe Schlacht 
und der Alemannier Niderlag beſchehen / alſo daß der 
Erſchlagenen Coͤrper hoch als die Berg uber einan⸗ 
der gelegen / unnd das Blut einem groſſen Strom 
gleich / die gantze Refier überfloſſen / KoͤngOttmenger 
gefangen hingeſchleift worden. Dieſe Schlacht wird 
vom Ammiano weitlaͤufftig mie Umbſtaͤnden bis 
rieben. 

Nach erlangtem fo herrlichem Siegundgroffer 
Schwächung der Alemannier / hat Julianus, twieMar- 
cellinus ſchreibt die Befeftigung der eroberten Graͤntz⸗ 
haufer und Staͤtt wieder für Dandt genomen: Erft- 


lich die drey Zabern undfürdersSpeyr uñ Wormbs / 


und andere nad) Notturfft repariert unnd befeſtigt / 
Julianus hat aber nicht gefeyret / ſondern iſt bey 
Maintz / da er ein Bruͤck uͤber Rhein legen laſſen / in 
Alemannien geruckt / und das Landt weit und breit 
dem Roͤmiſchen Reich underthaͤnig gemacht / ſampt 


in feinem Panegyrico: Julianus Alemanniam domu- 
it, JulianusurbesGalliz ex favillis & cineribus exci= 
tavit, illæ provinciz obfeflz, expugnatz, ferroigni- 
ue vaftatz,beatiores funt iis oppidis, quæ habet fi- 
nchofte C onftantius,und Beat. Rhenan. lib. 3. [ab 
tit.de mutatis locorum appellatıonib. Quanquam ve- 
rö miferaiftacifrhenane Germaniz oppidaab Ale- 
mannis fzp£ funt excifa, femper tamen Romano- 
rum quibus parcbantbencficio refarta, Cifingrein 
fchreibt/daß Julianus die Stadt Speyr damals mit 
Waͤhlen und Gräben hab befeftigt / Jultanus pace 
compofitatres Tabernas munimentum contraGer- 
manos recuperat atque denuo munit,NemetumAu- 
uſtam deletam —* valliſque reſtaurat. 

Iſt derwegen auß dieſer Erzählung fo viel abzu⸗ 
nemen / daß unter Känfer Conftantio Chloro unnd 
Juliano dieſe Stadt mit Privat und andern wehrli⸗ 
chen Gebaͤwen wohl erbaut / erweitert / verbeſſert / und 


E mit Volck verſehen worden / alſo daß Nazarius offent⸗ 


lich reden und ſchreiben doͤrffen / Julianus hab dieſe 
Staͤtt / die von Feinden mit Fewr umd Schwerdt ver- 
hergt / und verderbt geweſen / ſtattlicher erbauet / und 
jugericht/ als die Staͤtt ſeyn geweſen / die fein Colle- 
ga und Neben⸗Kaͤyfer Conltantius inngehabt / 
die doch des Feinds Macht nicht 
empfunden. 


Von 


Das J. Buch. Kap. XXVI. 45 


Bon etlichen denckwuͤrdigen 
Exempeln in ja Hiſtori Kaͤyſers 
ıanıi, 

W die ſer Julianus vom Chriſtenthumb ab» 
gefallen / und ein groſſer Verfolger aller Chri⸗ 
ſten worden / ſo ſchreiben doch die Roͤmiſche 

Scribenten / daß er die Chriſten zu morden / zu hen⸗ 

cken / und zu brennen oder dero Blut zu vergieſſen / zu 


A fie feinObrigfeitlich Ampt verwalten. QwodChri- 


fianalex gladio uti prohiberet. 

Es wird aber von ihme gerühmet / daß er Recht und 
Billichkeit inſonders bevor gehabt / die Unterthanen 
ArmundReichfelbft verhört und mit Ernſt und Fleiß 
derſelben Beſchwerden abgeholfen / und ſetzt Ammian. 
ſub init. lub. 1ä. Ipſe jurgia diremit, ubi cauſarum co- 

ebat magnitudo vel perſonarum, erat indeclinabi- 
* juftoruminjuftorumque diftin&orEtlicet mul- 


Zeit feines Anweſens indiefen Landen ſich enthalten. B ta fintejuslaudanda in hujufmodi controverfüs,u- 


Eutropiusfagt/ nimius religionis Chriftianz infe- 
Ötator perinde tamen ut cruore abftineret, unnd 
Pompon. Lztas,cum Chriftianos nimis infe&tare- 
tur, — tamen abſtinuit, ja das noch mehr iſt / 
eben in dieſem angeregten teutſchen Krieg / und ſon⸗ 
ſten durchauß im $Ager/hat er die Chriſten geduldet / 
und deren ein groſſe Macht ben ſich gehabt / in ipla ex- 
peditione ſagt Pomponius Lætus, quia multi erant 
in exercitu Chriſtiani, juſſit ut quifque coleret quos 
vellet Deos: Ipfe verò ne ã fide abhorrens animos 
militum alienaret, ingreſſus templum in natali Sal- 
yatoris, & unacum czterisadoravit & divinis rcbus 
interfuit, 

Eshataber diefer Julianus ein ſpitzigen fubtielen 
Grieff erfunden / die Epriften aufzuheben / und Fort⸗ 
pflanzung der Lehr des Evangelij Riegel vorzuſchie⸗ 
ben / der Geſtalt: Erſtlich premiis præpoſitis & pro- 
latis dignitatibus, daß er die fo von dein Chriſten⸗ 
thumb ein Abfprung genommen und der Roͤmer Ab» 
goͤtteren fih beygepflcht / ſtattlich entweder mit Reich⸗ 
thũb oder groſſen Emptern begabt / durch welche Mit⸗ 
tel er viel fürneme Leut hindergangen und zu feiner 
Religion verlaitet hat / welches zu unfern Zeiten ıhrer 
viel Juliano abſtudiert daß fiedie Leut mit güldenen 
und filbernen Argumenten auff ihre Seit bringen. 

Fürs ander / daß er den Ehriften in Schulen die 
Grammaricund Rheroricdie Kunſt recht wohl rhe⸗ 
toriſch und zierlich von Sachen zu reden und zu ſchrei⸗ 
benverbotten / weil ſolche Kunſt von Heyden erfun⸗ 
den / und wenn die Chriſten ſolche erlernet / ſeine des 
Kayſers und der Heyden der Römer abgoͤttiſche Schr 
dawit umbſtoſſen und vernichten koͤnten / darinn ih⸗ 
nen eben das begegnet / was jenem Adler / welcher mit 
einem Bols/mit feinen eigenen Federn gefiedert / ge⸗ 
troffen und erfchoffen worden. 

Das dritte Mittel / daß erden Chriſten zu Dignitaͤ⸗ 
ten und Oberkeitlichen Ampt allen Weg benommen / 
und Sprottweiß ſich hierumb entſchuldigt / der Chri⸗ 
ſten Geſetz und Drdnung braͤchte mir ſich / daß ſie ſich 
des Schwerdts nit foliengsbrauchen/darumb koͤnten 


num tamen ſuificit poni. NumeriumNarbonenfium 
rectoremaccuſatum ut fſurem, inufitato cenſorio ri- 
gore pro tribunali palam admiſſis volentibus audie- 
bat: qui cuminficiatione defenderet objecta, nec 
poflet in quoquam confutari Delphidius Orator a- 
cerrimus, vehementer eum impugnans, documen- 
torum inopia percitus exclamayit: Et quis florentıs- 
fimeCzlar nocens efe poterit ulquam,finegare fuf- 
fecerit? Circa quemJulianus prademermorus ex 1€- 
pore: & quisaitinnocenseffe poterit, fi accufare fuf- 
ficiet? Ipfe judicävit cafus triftiores & litigia caufa- 
rum momentazquo jure perpendit,[ua cuique yi- 
buit,nufquam zreabduätus,calumniatores odit.Et 


paulo poſt. Nullaejus definitio lĩtis à vero diflonäs 


reperitur, nee argui unquam potuit ob religionem, 
vel quodcunque aliud ab æquitatis rectotramite de- 
viaſſe: Et à juſto ne aberraret, tanquam ſcopulos ca- 
vebat abruptos: Et putabatur vetus illa juſtitia. quã 
offenfam vitiis hominum Aratus extollit ad cœlum, 
imperante co reverſa ad terras, ut quædam ſuo age» 
ret non legumarbitrio. 


Das 28. Gap. 

Dom Anfangdes Biſthumbs Speyr / umnd 
erften Bifchoff dafelbfk. 

Dres Wort iſt bey zeiten der Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 

ſer Regierung in den Stãdten am Rheinſtrom 

offentlich gelehrt und worden zuvor 

und ehe die Landt uͤber Rhein die Chriſtliche Religion 


gehört und jemand dieſelbe in Schwaben Beyern / 


Francken / Sachſen / ze. zulehren und auß zubreitẽ un, 
terftanden/Rhenan. lsb.2. ſagt / daß diß die Urſach ſey 
daß die Voͤlcker in der Roͤmer Provincien am Rhei 
ſtrõ durch derſelben langwirige Beywohnung freund» 
licher und hittſamer ſich verhalten guter Lehr Gehoͤr 
geben und die Biſchoͤf und Geiſtliche ſo auß Italia zu 
ihnen kommen tin der Lateiniſchen Sprach verſtanden / 
daher die Kirchen und Biſthumb zu Coͤlln / Maintz / 
Speyr / Wormbs / Straßburg gar zeitlich in Auffue⸗ 
men kommen. 

F iij Von 


46 


ver Biſthumbs / weiß man fein Menſchen / daß es aber 
ein altes ſey / bezeuget diß / daß nach des 
Haren Chriſti Geburt Anno 348. cin Biſchoff von 
Speyer, mit Namen Jefins beym Synodo zu Coln 
gewefen / in welchem der Biſchoff von Coͤlln / mit Na⸗ 
men Euphrätes - —— ih: on 
yondem Biſthum iſt worden. eſem 
Jeſſio liſt man von feinem Speyriſchen Viſchoff / biß 
zur Zeit des Frantzͤſiſchen Königs Dagoberti, viel, 
* di die Stadt auch / wie ſchier die andern Reiche. 
ftärt alie / mit der Arrianiſchen Ketzerey behafftet / kein 
Biſchoff geduldet / oder ſo ſie ſolche gehabt dieſelbe nit 
auffasgeichnet: Aber der Frantzoͤſiſch König Dago- 
bertus hat umb das “jahr Chriſti 610. diefes Dis 
fthumb wiederumb glücklich auffgericht/ und den A- 
thanafium fein Hofprediger demſelben vorgefeht/ das 
her danmdie Speyrer Kirch diefen Dagobertum, als 
fir ihren erften Stifter růmbt / ſo doch ohn allen zwey⸗ 

fel auß der Apoſtel Junger einer allda / wie auch an an⸗ 
derm vornemen Orten des Teutſchlandes zum erſten 
den Chriſtlichen Glauben gepredigt hat / diß meldet 
Brufchius vom Biſthumb Speyr / und ferner vom 
Jeſſio dem erſten Biſchoff / daß er zu Speyr das Ev⸗ 
angelium Chriſti gepredigt / der Arrianiſchen Ketzerey 
(weilche die Gottheit Chriſti en 
Zahan iſt ſampt anderen Chriftlichen iſchoffen auß 
anſchiande und Franckreich zu Coͤlln geweſen / und 
hatden Euphraten von wegen der Arrianiſchen Rete⸗ 
ven verdammen/und vomWiſthumb abfegen helffen / 
zu mehrer Nachrichtung hat man den Proceß ge⸗ 
dadırs Synodi,und in ſpecie Biſchoffs Jefle vorum, 
ex tom. ı. Concil. hiebey gefeht/ Anno 8. Conftantii 
Imperat. advsritatem Evangelij 359. Poft confuia- 
tum Amantij & Albini 4.cum conlediſſent Epilco- 
piin Agrippinenfium eiyitate 

I. Maximinus Treverorum, 

Valentinusab Acclato. 

Donatianus Cabellonorum, 

Severious Senonum. 

Optatianus Tricafium, 

Teffis Nemerum. 

Vi&or Yangionum, 

Valerianus Antifiodorenfium, 

Simplicius Auguftudunenfium. 

Amandus Argentinenſium. 

uſtinianus Rauracorum. 

Eulogius Ambianorum. 

Servatius Tungrotum. 

Heſiotius Remorum. 


Syeytiſcher onick 


Von dem erſten Urſprung und Stiftung des Spey⸗ A 


umrecitata fuiſſet epiſtola plebis Ageippinen- 
fium & omniumcaftrorum Germanizfecundz ‚de 
nomine Euphrate, Maximinus Epilcopus dixit. 
Quia Deivoluntas Patrisnoftri Jefu Chrifti voluit 
nos juxtapoltulatum fratrum ad hoc Agrippinenfe 
oppidum convenire, propter perditum & blafphe- 
mum Euphraten,quem omnis mundus in ore Do- 
mini cognovit eſſe damnatum, qui in Spiritum San» 
&tum eatenusblafphemavit, quod Chriftum negat, 
hanc mediocritas mea feutentiam fert , ficuti Dei & 


B Domini noſtri Salvatoris ore prolataeft, dicentis, 


omnia peccata &blafphemiz remittuntur homini- 
bus, qui autem blafphemarverit $.S,non remittetur 
ei, neque hicneque in futuro, fed reus erit zterno 
judicio, ideo Epifcopum eum,manifeftum eft, effe 


non polle. 
alentinus Epifcopus dixit. 

Donatianus Epilcopus dixit. 

Severinus Eoilcopus dixit. 

Optatianus Epilcopus dixit, 

Teffis Epifcopus dixit. Non folum Epiftolis o- 
mnium ecelefiarum , quæ audiyerunt Euphratem 
negare Deum Chriftum, fed quod ego ipfe auribus 
meis audivi fyb prz=fentia Martini confenioris no- 
ſtri, & Metropij — uentini —— 
&Vi&orisDiaconi,ideo conſenni illum jure eſſe de- 
poſitum. Et paulo poſt, cum proceſſio Epiſcopo- 
rum ad concilium deſcribitur, eodem ordine, quo 
in Synodo ſederunt, vocatut Teſſius Nemetum in 
margine, alias Teſſis. 

Vadianus ſchreibt⸗n prafas.deColleg.pranefß.Germ. 
vom Stifft Speyr / daß es eins auß dem uhralten in 
gantz Teutſchlandt diß und jenſeits Rheins zu Zeiten 
der Roͤmiſchen Kaͤyſer Regierung angefangen und 
unter Dagobert dem Erſten dieſes Namens Koͤnig 
in Franckreich unnd Teutſchlandt bekandt unnd be⸗ 
xruͤhmbt geweſen / beneben den Stifften Wormbs und 


E Eur. Seine Wort lauten alſo: Profecto extra con- 


troverliam eſt, vix alias gentes in illa duritiebarba- 
rieque ſeculorum Ecclefiis ornandis vovendiſque 
ampliusimpendiffe,quam Franci & Alemanni im- 
enderunt. Veterum enimEcclefiaıum provincia- 
kom circaRhenum & Danubium quafdam reftau- 
rarunt, amplius cenfibus abditis quafdam aut novas 
ex fundamentis exzdificaverunt,nihil minus dona- 
tas & ornatas quam illas priores. Exreftauratis au- 
tem przcipuz cenfentur —— Vindelicorum, 
Maguntiacenlis, Treverenlis,Colonienfis quas fa- 
tis conftat antequam Franci & Alemanni € Germa- 
nia migrarept minime incelebres & er 
uiffe, 


Das IJ. Buch. Cop. XXIX. 
fuiſſe. Germanĩcarum enim Eccleſiarum cis Rhe- A fchimpfflich ſie von des Kaͤyſers 


numlrenzus vetus autor meminit lib..cap. 3. aaver- 
ſus hæareſes, & eſt notum D. Hieronymum multo 
tempore Treveris egiſſe, antequam Franci & Ale- 
manni è ſedibas migrarent. Neque abſimile vero 
eſt & Nemetum Eccleſiam, quæ hodie Spicenſis eſt, 
& Vangionum, quæ hodie Wormatienfis, ſed & 
Rhetorum, quæ apudCuriam elt, vetuſta nec in to- 
tumignota coloniis provincalibus initia habuiſſe, 


fiquidem Dagoberto regnante claram fuiſſe Eccle- g 


fiam Spirenfemconftat. Brufchius fehreibe unter 
Magno denn. Bifchoff su Straßburg folgenden 
nhalt: Es ift ein gemeiner Namen /dag diedandt- 
fft am Rhein von wegen der Bifthumb fo bar, 
angelegen / die Pfaffengaß genenne wird unnd 
under derfelben das Biſthumb Chur das Obriſt / 
darıımb dag es am Urfprung des Rheins ge 
legen / Eoftang das gröffeft oder weitlaͤufftigſt / ſinte⸗ 
mals ı800. Pfarrenund 400. Cloͤſter im 
haben folı Bafel d4 luſtigſt / Straßburg dag edelſt / 
Speyer das heiligft oder andaͤchtigſt Wormbe 
das aͤrmeſt / Maintz das wuͤrdigſt meil es nah Rom 
der Heilig Stul zu Maintz vom Bapſt Gregorio dem 
Dritten genant/Trier das aͤltiſt / Coͤlln das reichſt. 


Das 29. Kap. 
Bon Ränfer Valentiniani Kegierung/ und 
was in der Sandfchafft am Rheinſtrom / und der 


Stade Speyr halben fürgangen / dabey nutzliche 
Erempel auf gedachts Räyfers Hiftort. 


Nder dieſem Käyfer ſchreibt Ammian. im 26. 
Buch / daß es bey den Roͤmiſchen Kaͤyſern 


und dero Vicarien in den Provincien in eine 
Gewonheit erwachſen / daß ſie die Legaten frembder 
Voͤlcket / mit ſonderbaren verordneten gewiſſen Ver⸗ 
ehrungen begabt: Nun hatten die Alemannier zu 
Eingang Valentiniani Regierung / zu dem Obriſtẽ der 
Graveſchafft / Cad Comitatum) des Rheinſtroms ih⸗ 
re Geſandten in einer Sach geſchickt / welche mit gerin⸗ 
ger und ſchlechterer Verehrung / als ſo 
herkommen / abgefertigt / darüber die Geſandten / die 
ſolchs zum Deſpect gedeutet / ſich entrüfter / und die 
Verehrung des Kaͤyſers Obriſten für die Ffuͤß zu Bo⸗ 
den geworffen / deßwegen ſie der Magiſter officiorum 
Urfatius rauch unnd ungeſtüm mit Worten ange 


fahren / und geſcholten die Geſandte aber haben hers 


nacher in ihrer Wiederkunfft bey ihren Herrſchafften 
Bericht und Relation gethan / wie veraͤchtlich und 


griff 


27 
Offirierern empfan⸗ 
gen und gehandelt worden / und die Sach noch viel 
groͤſſer gemacht / als fie an ſich ſelbs geweſẽ / darauf ſich 
die Teutſchen Fuͤrſten entſchloſſen / ſolchen zugefuͤgten 
Schimpf und Verachtung mit Schwerdts Krafft 
zu hindertrelben / ſeyn auch ohne Verlaͤngerung in der 
mer Graͤnen Über Rhein eingefallen unnd als 
Feindt erſchienen / denen Carierto der Roͤmiſche be 
ſtellter Srafüber beyde/ Ober und Underteutſchlande 
mit feinem Volck entgegen kom̃en / und eine Schlacht 
mit ihnen gehalten in deren die Roͤmer unden geles 
gen / und der gedachte Graff Carietto umbfommen. 
— ſchreibt Ammianus Marcel, 45.27. 
daß Raudo ein Alemannier Königlichen Stam̃ens/ 
ein Angriff gegen der Stadt Maintz / fo damals oh⸗ 
ne Befagung ri Sergersupheer ebenzuder 
Zeit / da das Volck inder Kirch ohn gefähr Chriſtli⸗ 
chem Gebrauch nach ein Feyertag begangen / und ſich 
dabey verſamblei / in einem Streiff uͤberfallen / Mann 
und Weib mit groſſem Raub mit ſich hinweg geführt 
da er herfommen.Sigonius ſchreibt / daß diß geſchehen 
umbs Jahr Chriſti 368. Crufiusund Spangenb.zie⸗ 


hens unders Jahr 371. 


Nach dieſem Streiff ſchreibt Marcellinus, ſey 
Kaͤyſer Valentinianus in Underteutſchlandt ange⸗ 
langt / und fuͤrters beſſer herauff un über Rhein / in der 
Alemannier Landſchafft verruckt / und da er gen So⸗ 


D licimum fommen/ welches Cruſius unnd andere 


Solms außlegen / zwiſchen Maintz und Trier / hat er 
hefftig in die Alemannier mit groſſem Ernſt unnd 
Macht geſetzt / und viel tauſent erlegt / und ſich hernach 

gen Trier ins Winterlaͤger begeben. 
Demnach dann der Kaͤyſer geſehen / daß er feindt⸗ 
liche, und allein zum Streit eserne Marhbarn an 
den Alemanniern/ nnd die Kömifchen Gränsen 
nimmer Ruhe noch Fried vor ihnen härten / trachtet 
er mit Fleiß nach allen den Mitteln / dardurch der 
Feind Gewalt möcht gebrochen und abgewendt wer 
den / und hat hiezu für rahtſam unnd dag Beſt erach⸗ 
tet / den Rheinſtrom von der Schweitz äRhetiarum 
exordio biß zum Einfluß ins Meer / mit Caſtellen / 
Flecken und Thuͤrnen mehr als zuvor zuverſehen / und 
mit Volck zu beſetzen / inmaſſen auch beſchehen / 
daß er nicht allein diſſeits per Germaniam primam 
& ſecundam, ſondern auch jenſeits Rheins auff 
der Feinde Grundt unnd Boden etliche Gebaͤw 
und Befungen auffgericht / gleicher Geſtalt als 
under Valerio Probo droben vermeldt. Under 
forhen Beftungen fol auch Baſel / Amm. /ib. zo. oder 
eine 
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eine Burg ober Baſel nach Sigonij Meynung 4b. 7. A ag pr peenas perignesauxit& gla- 


Item eine zu Ladenburg erbauet ſeyn worden, welches 
Freherusin Orig.Palat. cap..und Crul. lib. J. part. 
Svevic. Annal. außfündig machen. 

Dieweil dann von jalij Zeiten an die Statt Speyt 
ein Frontier und Mar ider die Alemannier ge⸗ 
weſen / ſts glaublich / daß Känfer Valentinianus auch 
diefelbe zur Notturft verbeſſert / und verſehen habe / und 
hat ſolche Vermuhtung guten Beyſtandt beyMarcell. 
lib.28.da erfagt: Valentinianus magna animo con- 
cipiens & utilia,R.henumomnemäR etiarum exor- 
dio.ad ufque fretalem Oceanum magnis molimini- 
bus communiebat,caftra extollens altius & caltellas 
turrelqueafliduas per habiles locos & opportunos, 
quaGalliarum extenditur longitudo. Und lib. ʒo. 
Valentinianus merito timebatur, quod&exercitus 
Axit valido ſupplemento, & utrobique Rhenũ for⸗ 
tioribus eaſtris munivit atq; caftellis,ne latere ufpi- 
am hoftisadnoftrafe proripiens poſſit. AureliusVi- 
&or ſchreibt / daß Käyfer Valenrintanus ein fehr herr» 
licher guter Regent geweſen z wenn cr gute getrewe 
Rhaͤte haͤtte koͤnnen haben / deren cs ihme allein ge⸗ 
mangelt; Sieiinfidis hominibus, quibus ſe quali h- 
diffimis prudentifimifque dederot, carere: aut pro- 
batis eruditifque monitorib. uii licuiſſet perfectus 
haud dubie Princeps enituiflet. Amm.Lb.30. ſchreibt 
alfo von ihme. Hoc moderamine principatus incla- 
ruit quodinterreligionum diverfitates medig ftetit, 
nec quenquam in uietavit, neque ut hoc colererur 
imperavit,aut ill ** interdictis minacibus ſubje- 
&orumcervicemadidquodipfe coluit, inclinabat, 
fed intemeratas reliquit has partes, ut reperit: Das 
iſt/ Kaͤyſer Valentinianus hat hiemit in feiner Regie⸗ 
rung einen herrlichen Nahmen erlangt / daß er indie, 
ligionsſtreit ſich unpart eyiſch verhalten niemand ver⸗ 
unruhigt noch befohlẽ / daß man dieſe oder jene Religi⸗ 
on annehmen ſolt / noch die Underthanen zu der Reli, 
gion deren er angehangen gezogen / ſondern hat alles 
in dem Standt unverſehrt gelaſſen / wie ers befunden. 

Hingegen hat Valentinianus dieſe Laſter an ſich ge⸗ 
habi / die Regenten übel anſtehn und verhaſt machen: 
Erſtlich daß er gar zu ernſthafft in Beſtraffung der 
Derprechung und Laſter geweſen / und niemals kei⸗ 
nem Gnad hab laſſen wiederfahren / und darzu auch 
feine Beampte angewieſen / und ihnen zugeſchrieben / 
daß fie auch in geringſten Mißhandlungen ernſtes 
Einſehen thun folten / ur noxas vel leves ace. bius 
vindicarent. Nuſquam reperitur miti coercitione 
contentus, necafflidis ullum fuit in principis be- 


dios, fich der Regul niemals erinnert / 
fo alle Regenten imStraffen flätigs vor Augen har 
ben ſollen: Nemlich daß fie allweg die milte der ſchaͤrf⸗ 
fe follenfürfegen. Regenti imperium omnia nimia 
velut przrupti fcopuli funt devitanda, Wie Am- 
mian, vom Artaxerxe Longimanno der Perfier Koͤ⸗ 
nig erinnert/ daß er alleweg die geſatzte und erfandte 
Strafen habe pflegen zu miltern / als wenn einer follen 


B enthaupt werden / vermoͤg der Geſatz / und man bey ih⸗ 


me umb Gnad angeſucht / hat er die Mißthaͤtige laſſen 
auff die Malſtatt fuͤhren / und an ſtatt des Haupts / die 
Hanben vom Kopf ſchlagen / Taras ad vicem capi- 
tum quibuſdamnoxiis amputabat. Daher ſein Volck 
ihne ſehr lieb gehabt / dieweil er die Milte der Streng 


Rechtens alleweg fürgezogen / und doch die Laſter nicht 


ungeſtrafft hingehn laſſen. 

Ferner ſagt Ammian. wann er zur Abzahlung des 
Kriegsvoicks Gelts bedürfft / hab er Urſachen erdacht / 
einen und den andern Reichen umb groß Gelt zu ſtraf⸗ 
fen / diſſimulans ſcite, quod lunt aliqua quæ ſieri non 


opörtet,etiamfilicet. Dieſer Kaͤyſer Valentinianus 
iſt ein Chriſt geweſen. 
Das 30. Cap. 


Ban a eg wie die Statt 
aintz / Wormbs / Speyr und Straßburg aber» 


D mal vonden Alemanniern bekriegt / geplündert 


undeheilseingenommen. 

Anfer Honorius ift Anno 395. int schenden 
Aiahı — Alters ins Regiement kommen / 
und hatte auff feines Vattern Theodofij 
Verordnung zum Vormunder einen Obriften Stili- 
chogenant, Mit diefes Känfers Exempel iſt der 
Spruch der Schrifft beſtaͤttigt / wehe dem Landt deflen 
Herr ein Kindt iſt / dann dieweil kein tauglich Haupt 
im Regiment geweſen / haben die fürnemoſte Obriſten 
und Befehlchhabere einer dem andern uͤberſehen / und 
ein jeder mehr feinem / dann dem gemeinen Diugen 
nachgetracht / und demnach Sulicho feinen jungen 
Fern den Känfer mit auffrechten Trewen nicht 
gemeynt / die hergebrachte Kriegsmanier nicht ge⸗ 
handhabt / Tugendt und Erbarkeit nicht in acht ge⸗ 
nommen / iſt darauff erfolgt / daß nicht ein eintzigs boͤß 
Stuͤck und Unglück zu erdencken / das damals in den 
Roͤmiſchen Provintzen nicht im Schwang gangen / 
dadurch das gantz Reich dermaſſen geſchwaͤcht unnd 
zerruͤttet worden / daß es in kurtzen Jahren ſich gar 

sum Fall geneigt har. 
Æmi - 


Æmilius lib.i.ſob Clodio 2. Re 
Salutis 404..Franci relictis patrijs fedibusRhenum 
iin Treviris ac circumje&is finibus con- 

federe. Tertio verö poſt anno ä Stilicone initium 
malorumortum, Is enim magnis opibus comes, ut 
perturbatisrebus, OccidentisImperium ab Honos 
rio Cæſare, cujus & tutor fuerat,& focer erät,in do- 
mum ſuam ad Eucherium filiumpertrahere poffet; 
quod in pace novis rebusnefariisd; confilijslocus 
non videretur, Vandalos undeoriunduserat, Ala- 
nos & Svevos& Burgundioncs ad Gallias evaftan- 
das ultro excivit: coactique lunt a ‚tot —— 
gentibus n uam pares,in præſens rerum furo- 
ricedere, — a = Carocus, Gerich 
und Godigifilus beyde der MBandater König, die da⸗ 
mals in Poln und Pommern follengemohner haben/ 
da fie vernommen / daß Rhatgaſt und Alrich der Go⸗ 
then Rönig Italien fehr verhergt / beſchaͤdigt / und der 
Roͤmer Macht mercklichen Abbruch gethan / aber 
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Galliæ. Anno A Straßburg haben fie durchſtreift und geplündert/ 


und ſtracks fort auff Metz / und ferner in Galllen ge 

ruckt / und oh r wey Jahr inGallia,in Auer 
nia Lugdunenfi & Narbonenfi Provincia hin und 
wieder beharꝛlich gefeffen. Sigon. Vangiones diu ob- 
ſeſſi in deditionemaddudti: Nemetes Argentora- 
tumque direptafunt. Wormatiam, poftea Spiram 
fimilifuroreaggreflus, interfe&iscivibus cundis, 

uos reperit, fubyertir. Trith. compend. aAnnal. 


B Diele Ersählung iſt auf Sigon. Trithem. Aven- 


tino, und bevorab auß D.Hieronymi Epiſt. ix. gejo- 
gen / daer alſo ſchreibt: Innumerabiles & fortifiimz 
nationes univerſas Gallias occuparunt, quicquid 
inter Alpes & Pyrenzumeft,quod Oceano & Rho- 
dano includitur Quadus,Vandalus, Sarmata, Alani, 
Gipedes,Heruli,Saxones,Burgundiones, Aleman- 
ni, & hoftes Pannonij ‚valtarunt, Moguntiacum 
nobilisquondam civitas captaatque ſubverſa eft,82 
in Ecclefiamulta hominum millia trucidata. Van- 


Doch auf derfelben empfangenen Schaden dafür ge, C giones longa obfidione deleti. Rhemorumurbs 


halten, daß fie den Angriff niche andem Ort härten 
follen fuͤrnehmen / da der Känfer felbft und fein beſtes 
Bold zufinden. Deromegen fieihr Glück und Heyl 
an einem andernund von dem Kaͤyſer etwas fern ge⸗ 
legenen Ort zu verfuchen fich unterſtanden und auß 
> ihren Weg über die Donau genommen’ in 

eutſchland die Schwaben / Alemannier/ Sachfen/ 
Burgunder / und andere Bölcker mehr durch Fürs 


przpotens, Ambiani, Atrebates,Morini, Torna- 
cus, Nemetes, Argentoratustranslati in Germani- 
am, &c. Dieſem Ort def Hieronymi gicht Beat. 
Rhenan, eine gute Erklärung lb.1.fabeır. Franciin 
German. und ſagt: Sand perhoc quoddicit D.Hie- 
ron. translati in Germaniam oftendit, in hislocis 
domicilium gentes iftas fixiffe: poftremz duæ ci- 
vitatesab Alemannis occupatz fuerunt, priores o- 


bildung groffen Raubs und Gewinns / auff die Beine D mnes à Francis, quos tamen Etius femel atque itc- 


bracht / und mir maͤchtigem Volck ohne einigen Wis 
derftand auff den xheinftrom und Gallien fortge 
druckt. Greg. Turon.bifl.Franc.lb.1. cap. 32. Tri- 
them. 5x comp. eAnnal. und Munlterus unter der 
Star Mainz ſchreiben / daß der K»vͤnigCarocus durch 
feine Mutter in feinem Abreiſen der Geſtalt unter wie⸗ 
fen und gelehrt worden / wenn er das Gemüith haͤtte / 
ihme einen ewigen Namen zu erlangen / ſo ſolte er 

atte / Flecken und Schlöffer/ fovonandern Koͤni⸗ 


gen und Herren erbauet / verſtoͤren / und zu Grunde E 


richten / und alle Menſchen umbbringen / und das dar⸗ 
umb / weil er beſſere und ſchoͤnere Gebaͤunicht koͤnte 
machen / und ſeiner Natur nach nicht ſo gut und fromb 
waͤre / daß er jhme hiemit guten Namen und Ruhm 

toͤnte. Demnach nun diß groſſe Volck dieſe 
rcher Ober⸗Teutſchlandes erreicht / haben fie erſtlich 
Mains angefallen / die Start allenthalben verſtoͤrt / 
etliche tauſend Menſchen in einer Kirche / darinn 
fie ſich zu retten verhofft / jaͤmmerlich ermordt / her⸗ 
nach Wormbs belaͤgert und erobert / Speyr und 


rum repulit. 
Das 31. Gap. 
Don Känfer Valentiniani def Dritten Res 
gierung / wie Artiladen Rheinftromund Speyr 


bekriegt / endlich der Roͤmiſchen Känfer Regie⸗ 
rung abgeſchafft / und gang Germania prima, 
fampt der Statt Speyr von Francken überwun⸗ 
den / und in deren Gewalt und Gchorfam ber 
zwungen worden. 
ß Nier Känfer Valentiniano dem Dritten / der 
in Occident regierte / hat Attila der Hunnen 
König Galliam zu bekriegen und einzunch⸗ 
menunterflanden /darzu jhme erlicher maffen Genſe⸗ 
rihder Wandaler König/der feinem Sohn Hono- 
rico oder Heinrich / der Gothen (die zu diefer Zeit 
noch in Ballien in Aquitania jhrenR.efidentz hatten) 
Königs Theodorici (Dierrichs) Tochrer zum Weib 
ersvorben/ Anlaß geben. Als nun die neue Braut 
Africam angelangt / hat über ” Zeitlang Kin 
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Genſerich ein boͤſen Argwohn von jhr gefaſt / als ſtun / A ventutem ad quinquaginta armatorum millia in 


de fie hme mit Gifft nachm Leben / derowegen er jhr 
die Naſen abzuſchneiden befohlen / und fie alſo mit ſol⸗ 
cher Ungeſtalt ihrem Vater wieder zu Hauß geſchickt / 
und ſich daneben befahret / es moͤchte jhr Vater den 
zugefůgten Sport feiner Tochter mir offentlichem 
Krieg gegen jhme zu anden bewegt werden / ſolcher 
Gefahr zuvor kommen / und die Gothen daheim mit 
Kriegu beladen / hat cr Attilam der Hunnen Koͤnig / 
mit allerhand Beredung und Gaben / wider die Go⸗ 
then verhetzt / dem er hierumb doch nicht ſehr flehen 
doͤrffen / weil er vor ſich ſelbſt ſein Gluͤck an ven Roͤ⸗ 
mern zu verſuchen / ſehr begierig geweſen: Ruͤſtet 
ſich derwegen nicht allein mit allem ſeinem Volck den 
Hunnen / ſondern zog auch anderer benachbarter 
Hiilff zu ſich / nam feine Reife auf Ungarn ſtracks 
auff Teutſchland / bewegte mit ſeinen Beredungen 
viel Voͤlcker / daß ſie wider jhre obgeſagte Feinde die 


Galligimdirit: Non agris, non oppidis, non mor- 
talibyis parcebat ſub Mcroveo 3. Rege, 

Diefer Meynung ift auch Cruſius Libr. 7. part. 1. 
Urbes ab Attila vel temporibus Artile everfz vel 
depopulatz circa Rhenum, Augufta Rauracorum, 
Vindonifla, Argentoratum, Metz , Augufta Ne- 
metum, Augufta Vangionum, Moguntiacum, Co- 
lonia Agrippina, Treveris & aliz. Arttilahat am 


B Rheinſtrom befrieger / gepltindert/ verbrandt und be, 


fhAdiger Straßburg’ Metz / Speyr / Wormbs / 
— Coͤlln und Trier / und andere Staͤtte 
mehr. 

As num die Hunnen durch Ober, Teurfchland/ 
Niederland / in Franckreich eingefallenzund dem Roͤ⸗ 
miſchen Reich und Kaͤyſerthumb / Verderben und 
Untergang vor Augen geſchwebt / hat Kaͤyſer Valen- 
tinianusumd Ætius fein Obriſter in Franckreich / ein 


Roͤmer jhre Macht ſolten zu der Seinen ſetzen / da c anſchlaͤgiger tapfferer Heldt / die Burgunder / Go⸗ 


dann zu verhoffen / daß fie nicht allein dieſelbe wuͤrden 
daͤmpffen / und vertilgen / ſondern groß Gut und 
Reichthumb in Rom und der Roͤmer Landſchafft ge 
winnen / hat alſo alle Voͤſcker deß groſſen Teutſchlan⸗ 
des jenfeits Rheine an ſich gezogen / als die Mehrer / 
Boͤhmen / Schwaben / Thüringer? Sachſen / und 
andere / daß ſein Heer auff fuͤnffmal hundert tauſend 
ſtarck geweſen / Bon. lib. 4. Sigonius ſagt 700000. 
hbr.ı3.undbey Baſel / weil der Schwarßwald nahe 
dabey / und man zu Uberfuͤhrung ſo groſſer Menge 
Volcks viel Holtz zu Nachen und Schiffen vonnoͤ⸗ 
then gehabt / gegen den xheinftrom geruckt / derfelben 
fo viel laffen machen / daß der ganze Schwartzwald 
darzn verbauen und darauff aangen / welches Sido- 
nius ein fürtreflicher Roͤmer / ſo damals gelebt, bezeu⸗ 
get / da er ſagt: 


Cecidit cito ſecta bipenmi. 
Hercynia in lintres & Rhenum texuit alvo. 


Beatus Rhen. libr. ı. und Stumpf. im dritten 
Buch von Gallien am vier und funfftzigſten Blat 
ſchreiben / Artila verhergt den aheinftrom gar jaͤm⸗ 
merlich/ und gantz Galliam Belgicam biß andas Als 
pen» Gebirge / Straßburg erobert er mit Gewalt / 
plündere und zerſtoͤret es / macht eine Straſſe creutz⸗ 
weiß dardurch / und hat davon die Statt Straßburg 
genennet / welche hievor Silberthal geheiſſen / wie der 
Lateintſche Name Argentina noch anff jhme traͤgt / 
Paulus Æmilius: Attila Hunnorum Rex non po- 


'pularium modo fed deviötarum late gentium ju- 


then und König Meroveum, deifen Bater Clodius 
allbereit groffen Theil deffelben Königreichs dem Roͤ⸗ 
mifcben Reich durch Krieg entwaͤltiget / und fonftin 
öffentlicher Feindſchafft gegeneinander geſtanden / in 
gemeiner Gefahr / und Huͤlff und einhaͤllige Zuſam⸗ 
menſetzung gegen gemeinem Feind angeruffen / und 
denſelben / damit nicht der dritte beyder maͤchtig wür⸗ 
de / zu Beyſtand und Gehuͤlffen bewegt / darauß die 
Roͤmer und Francken auff einem und Attila am an⸗ 
dern Theil in Franckreich in der Refier der Statt 
Schalon auff der Schampanien eine ernfte groffe 
Schlacht gehalten undiftein ſchroͤckliches Blutver⸗ 
gieffenzubenden Theilen entſtanden / daß groffe Baͤ⸗ 
he vom Blut gefloſſen / Attila wieder zurück biß ım 
Ungarn eitend geflohen und weil er beforge der Feind 
möchte nachfolgenzift im Ruckweg fein groͤſſer Scha⸗ 
de von jhme geſchehen / diß ſchreibt theils Sidonius , 


g tem Jornandus , Bonfinius, Sigonius, und andere 


Auctores mehr. 
Demnach Kaͤyſer Valentinianus durch Huͤlff und 
Raht Arij deß tapfferen Obriſten gegen dem maͤchti⸗ 
tyranniſchen Koͤnig artilam glücklichen Sieg er⸗ 
lten / denſelben auß Franckreich zurück geſchlagen / 
und hiemit groſſen Laſts und Sorgenentledigerwor« 
den / hat er folgende grobe und ſchaͤndliche Mißhan⸗ 
dlungen begangen / dadurch er jhme ſelbſten den Todt / 
und dem Roͤmiſchen Reich aͤuſſerſt Verderben zuge⸗ 
zogen / auff ſolche Maß: Es hat ein fuͤrnehmer Rahts⸗ 
Herr Maximus genennet / ein Außbund von einem 
ſchoͤnen / zůchtigen und verſtaͤndigen Weib / ar 

wel 


Das. Buch. Gap. XXXI. 


Käyfer Valentinianus hefftig verliebt / und A und Thaten damals geweſen / Procop. in Vand. Mar- 


welche 
weder ſchenck noch Practick geſpart / daß er fie zu 


Willen bewegen möchte: Es war aberdas 


feinem 

ehrliche Gemuͤht dep Weibes zur Unehre nicht zu ge» 
winnen / hingegen trachtet der Känfer auff alle liſtige 
Mittel / feinen Willen zu erfärtigen / beruffte jhren 
Mann den Maximum gen Hof / gab jhme Anlaf zum 
Spiel / und fegte etliche Stück Boldes gegen einem 
Ring den Maximus. hatte denfelben harder Kayſer 


1 


cel. Maximus hat ſeinen lag ſtracks fuͤrgeſentt / 
etliche Soldaten mit Belt verleytet / daß fie Valenti- 
nianum den Kaͤyſer bald hernach offentlich in einer 
Verſamblung überfalen und umbbracht / Anno 455. 
und hat ſich darauff deß Kaͤyſerthumbs unterfangen / 
und weil fein Weib auß Leyd und Betruͤbnuß wegen 
zugeſtandener Schmach undlinchre zuvor verſtorben / 
hat er Kayſers Valentiniani hinterlaſſene Wittib 


im Spiel gewonnen / und alsbald deß Maxim· Hauß· B Eudoxiam geehlicht / und die erſte Nacht deß Benlä- 


frau zum Warzeichen **— daß ſie auß jhres 
Mannes Befelch ſolte zur Känferingen Hof kom̃en / 
ſolchem Befelch hat die Frau ohne allen boͤſen Arg⸗ 
wohn gehorſamlich nachgeſetzt und als ſie zu Hof ſich 
eingeſtelt / iſt fie zu erlichenzu ſolchen Sachen beſtelten 
Weibern gefuͤhret worden / dahin ſich auch der Kaͤy⸗ 
ſer alsbald verfügt / und durch Zwang ſeinen Willen 
mit der Frauen gepflogen / und alſo das Laſter deß 
Ehebruchs begangen. Demnach nun das Weib wie⸗ 


gers jhr su verſtehen geben / daß er auf groſſer dich da, 
mit er gegen ſie entzündet den Todtſchlag ihres Man⸗ 
nes deß geweſenen —— angeſtelt / und zu Werck 
gerichtet / die neue Hochzeiterin die Ränferintvar zu⸗ 
vor zur Rach deß Mords an jhrem entleibten Herrn 
begangen / begierig und entruͤſt / und als ſie jetzo ver⸗ 
nommen / daß ſie Maximus mit Unzucht gemeynt / und 
denſelben zu ermorden befohlen / iſt jhr die Sache 
ſchmertzlich zu GRemuͤthe gangen / alſo dag fie in die Un⸗ 


der zu Hauß zu jhrem Mann kommen / hat ſie jhme deß C befonnenheit gerahten / und Genſerich dem Wanda⸗ 


Känfers an jhr veruͤbte Unzucht ſchmertzlich zu vers 
nehinen geben / und daß er ſie durch feinen Ring zu ſol⸗ 
chem after veranlaſt / mie ernſten ſcharpffen Wor⸗ 
ten vertiefen / und ob ol Maximus hierumb gegen 
den Kaͤyſet groſſen Zorn und Unwillen gefaſt / fo iſt er 
doch durch der Frauen ernſtlichen Verweiß / noch 
mehr sur Rach bewegt worden / dieweil er aber in ge⸗ 
habten Nachdencken befunden / daß er ſeinen Willen 
nicht koͤnte erreichen / ſo lang der Obriſte in Gallien 
MÆEtius 
etliche geheime Diener deß Kaͤyſers mit Gelt beſto⸗ 
chen / die demſelben eingebildet / ob trachte tius dag 
Kaͤyſerthumb an ſich zu bringen / ſolche Verleumb⸗ 
dung hat beym Kaͤyſer alsbald ſtatt funden / darumb 
——— ⏑⏑— 

4 1 nun der er mie diefen 
Gedancken umbgangen / hat er doch einen feiner 
Freund Rahts gefragt, obersdarvor hielte/daß Atij 
Tod dem Roͤmiſchen Reich ſolte nuglich ſeyn / derſelbe 


ler Koͤnig / zu EinnehmmmgderStart xomumd Kãy⸗ 


ſerthumbs beruffen / der ſelbe hat auff ſolches Aufmah⸗ 
nen / unverſehens mit oe Macht die Start üiberei» 
let / und alsbald ohne Widerftand eingenommen /da 
Maximus in der Schlacht fampr andern erfchlagen 
worden / und nicht 2. Monat das Kaͤyſerthumb bes 
halten / Procop. lib.i.de beilo Vand. Sigon.lib.13.dars 
umb fehreibt —— Ab hoc deinceps tempore 
parum imperij vel majeſtatis, fi veteramemoriare- 


noch vorhanden / und im Leben waͤre / hater D petamus, Roma habuit. Hac enim Vandalorum 


clade accepta, paulatim concidere incipiens, non 
multo poſt cum omnibus provincijs, Occidentis 
imperij nomen & Majeftatem amifit. Dann nad 
Valentiniani Tode über 20. Jahr / nemlich Anno 475, 
hat das Kaͤyſerthumb in Italia feine Endfchafft er⸗ 
reicht / und hernach von 4768. von Odoacro der Heru⸗ 
len Koͤnig / welcher ſich aber nicht Känfer fondern Koͤ⸗ 
nig Italix genennet/eingenomenmworden/ twieSigon. 
lbr. 15. fub Odoacro I. Rege Italiz, Imperiopoft 


bat darauff mit nein geantwortet / und darneben ge⸗ E multas barbarorum irruptionum bellorum procel- 


fagt: So der Käyfer diefen Mann tiefe hinrichten / 
wuͤrde er ſich felbft mit der lincken die rechte Hand abs 
hauen / minime ait, imo fi illum fuftuleris, tutibi 
dextram manu altera defecabis. Der Kaͤyſer war von 
feiner Einbildung und darauf gefaften Fürfar nicht 
gu wenden / beruffte Ætium auß Ballien/ undda er 
anlangte/ wardt er durch erliche darauff beftelte im 
Käpferlichen Palatio hinterrucks ermordet. Diß iſt 
das ander Laſter deß Todtſchlages / an Atio dem O⸗ 
briftenbegangen / der ein fürnchmer Heldt zu Rahten 


las attrito,, atque ad extrema redacto, fimul etiam 
ſſorentiſſimnum Imperatoris nomen exaruit. Ete- 
nim Odoacer occidentis dominationem quidem 
invaſit, led honeſta Majeſtatis Auguſtalis vere- 
cundia captus, haud — fe Imperatorem, 
ſed Regem tantum Italiæ nominavit , hernach iſt 
Italia unter der Gothen Regierung kom̃en / davon an 
andern Orten Bericht zu finden. Nach deß Känfers 
Valentiniani, und deſſelben Obriſten Ætij Ableiben / 

G ij haben 
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haben der Rxoͤmer Feind allenthalben jur Wehr grif⸗ A Rex Francorum congregato fuorumexercitu ma- 


fen / und diefe Gelegenheit derfelben Provincien ſich 
mächtig zu machen? nicht verabfaumen wollen / die 
Francken fenendieerfte gemefen die fich wider die Roͤ⸗ 
mer zuförderft ausflaffiere/ und jhre Macht und Ju- 
risdi&tion durch gan Gallien weiter und gröjfer ge⸗ 
macht / in folchem Kriegsweſen und Vermehrung 
dep Fraͤnckiſchen xeiche/ iſt König Meroveus pers 
ſtorben. Ober, Teurfchland Germaniaprima, wie 
droben auß deß heiligen Hieronymi Schreiben ange- 
zogen / iſt zu dieſen Zeiten in Gewalt und Herrſchung 
der Alemannier geſtanden / welche die Statt Straß⸗ 
burg und Speyr bewohnt und inngehabt: Es haben 
zwar Clodius Crinitus und fein Sohn Meroveus 
weit und breit das Königreich jhnen untertworffen / 
jedoch die Alemannier diefer Sand nicht vertreiben 
sind ausfchaffen koͤnnen / wiewol Rhenan. 4b. 2. der 
Meynung iſt / daß derfelbe die Alemannier ſaͤmptlich 
auß Ober Teutſchland geſchlagen / Lazius und an, 
dere Meroveo die Eroberung dieſer Landſchafft zu⸗ 
ſchreiben / fo iſt doch der mehreriheil einer andern 
Meynung und Schreiben daß Hildericus, Königs 
Merovei Sohn’ Straßburg / Speyr / Wormbs / 
Maintz / Coͤlln und andere Stätte den Alemanniern 
mit Gewalt abgedrungen / und feinem Königreich zur 
gezogen / ſo gefchehen im Jahr 475. Erſtlich Trithem, 
comp. Annal. auf Hunibaldo meldet / Hildericus 


ximo, per univerfam Galliam Anno 475. potenti 
manu difcurrit, omnia quæ reftabant fuo regno 
fubjecit,&c, Eodem tempore Franci Colonıam 
Agrippinam de poteftate Romanorum in manu va- 
lida eripientes etiam fuodominio fubdiderunt.Pro- 
inde Moguntiam ‚ Spiram, & non diu poft Argen- 
tinam cum oppidis & munitionibus univerfis per 
omnem regionem cisrhenanam à Conflantia civi- 
tate Alemanniz, usque ad marc, & deinceps per 


B omnemGalliam usque ad Ligerim in [uam poteita- 


tem nullo refiftente redegerunt, Item Sigon. 
hb.sg.hifl.occid, Valentiniano Cæſare fublato Fran- 
ci arque Alemanni patrio more provincias rhena- 
nas divexarunt, HildericusFrancus autem Rex 
fuit quiex patrij Regni prolatandi libidine flimu- 
latus perhanc occafıonem Germaniam primam & 
Belgicam fecundam invaſit, quarum in unaconti- 
nebantur Moguntiacum, Argentoratum Nemetes 
& Vangiones,&c. Spangenbergim Cap. König 
Hulderich hat das Ubrige fo die Römer noch in Gai- 
lien gehabt / auch an fich bracht / biß an die iger oder 
Loͤr. Auch nahmerden Kömerndie Starr Mains/ 
Wormbs / Speyr / Straßburg, und ale Schlöffer 
und Veſten am Rhein / biß gen Coftnig. 
Eben dergleichen zeugen 
Aventinus lib.a. 





Das 





Das Ander Buch der Ehronick der Treyen 
Reichs Stadt Speyr. 


Von deſßß Deutſchen Rranckiſchen Koͤnigs 


Merovei, und feiner Nachfolger im Reich / Regierung / vom 
Jahr nach deß HERRN Chriſti Geburt 440. biß zu End der Mero⸗ 
vinger / und hernach von König Pipino biß zu End Kaͤyſer Caroli 

Magni Geſchlechts / umbs Jahr 920- 


Was es in ſolcher Zeit im Geiſtlichen Stand mit Biſchoͤffen / 
Aebten / und deren Zugehoͤrigen / Deßgleichen im Weltlichen Stand 
mie Hertzogen / Fuͤrſten / Grafen / deren Ampt und Verrichtungen: 
Auch mie deß Teutſchen Reichs Stätten Regierung und 
Zuftand/ vor Belchaffenheit gehabt: 
Was Geſtalt das Kaͤyſerthumb auf die Teutſchen kommen: DonderKönige 
und Kaͤyſer groſſen Macht und Hochheit / Einkommen und Gefaͤllen Von deß gantzen Reichs 


a wie mächtig daffelbe bey Endfchafft der Caroliner Stammes geweſen / 
ernach auff den Stamm der Sachſen verändert worden. 


* was die Teutſche damals vor eine Sprach und 
Kriegs⸗Manier gebraucht: 
Auß uhralten — Een hr ia ah und diefe Sachen 
| e Fleiß zuſammen gegogenz 
Durch 


CHRISTOPHORUM Lehman. 





— * 
Bet Rofens feel. Wittib / 
— — 


Sm Jahr M. DC. LXIL 


Den &eftrengen/ Odlen / Chrenveſten / 
Fuͤrſichtigen Ehrfamen und Weiſen / Herrn Meifter 
und Raht — traßburg / 


offerirt und dedicirt 


Der Freyen Reichs Statt Speyr Chronick 
zus ae b 


Darinn deß Teutſchen Fraͤnckiſchen Reiche uhralte loͤbliche 
Beſchaffenheit / und Form der Regierung in Geiſtlichem und Weltlichem 
Stand / Landen und Stätten / deren Geſatz / Ordnungen / und Gebraͤuch / ſampt Er⸗ 
zehlung vieler denckwurdiger nuͤtzlicher Hiſtorien und Ge⸗ 
ſchichten zu vernehmen / 


Mit hochfleiſſigem dienſtlichem Bitten / derſelben Geſtrengkeit / Herrligkeit 
und Fürfichtige Weißheit wolten dieſe Arbeit / welche allenthalben von Anfang biß zu End 
inſchließlich dero mten Statt und loblichen Geſchichten vielfaͤltige Meldung be⸗ 
greifft / ihnen gefällig ſeyn laſſen / und ſolche zum Beſten großguͤnſtig vermercken ⸗ 


E. G. E. F. W. 
Dienſtgefliſſenax 


Chriſtophorus Lehman 


Das II. Buch / Speyriſcher Chronick. 
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ARRAR: 
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Das I Gap. 


Fonderfrandengaönigreid/Drfprung/ 
Uffnehmen / und wie weit und ferz ſichs erſtreckt / 
daesinfeiner Vollkommenheit beftanden. 


haben ſich anfänglich in Holland 
zu wohnen niedergelaffen/ und 
durch Kriegs⸗Macht / jelänger je 
meiter jhren Gewalt vermehrt / 
Geldern’ Cleven und Frießland 
eingenommen/ mit den Roͤmi⸗ 
ſchen Känfern/Diocletiano,Maximiano, Conftan- 
tio,Conftantino Magno, Juliano, Aureliano, Pro- 
bo groſſe Krieg geführer und mehrertheils obgeficgt. 





da Je Francken / ein Teutſch Dolch, A Gülch / Braband / Flandern / Arras / Rems / und Au⸗ 


relien iüberwunden: Meroveus Trier und die Nider⸗ 
land: Hildericus die Alemannier umb Chur und 
Schweitzerland bekriegt: Meintz / Wormbs / Speyr / 
Straßburg / und was diſſeits Rheins gelegen / der 
Francken Herrſchafft zugefuͤgt. Clodoræus die 
Schweitzer / Schwaben und Rießlaͤnder nach der 
Schlacht bey Tolbiach / uñũ was die Römer in Franck 
reich noch inhatten / alles auß jyrem Bewalt genom̃en / 
und fein Koͤnigreich durch gang Gallien erſtreckt. Die 


Ben Regierung Conſtantini M. ſeynd ſie theils auß B Römer haben alle obberuͤhrte Land diſſeits Rheins ge⸗ 


‚obberührten Landen verruckt / und an die Ort zu woh⸗ 
nen kommen / ſo noch heutiges Tages Franckenland 
genent werden. Genobaldo, Marcomero & Sunno- 
ne Ducibus Franci in Germaniam prorupere, ac 
pluribus mortalium, limite irrupto, cæſis. fertiles 
maxime pagos depopulati,Agrippinenli etiam Co- 
loniz metum incuſſere, &c. Et poft Treverorum 
civitas ä Francis direpta, incenfaä, eft fecunda irru- 
ptione. Nota.Francos primü quıdem littora Rhe- 


legen / injhrem Gewalt und xegiment gehabt. Den 
nach aber der Francken groffe Kriegs⸗Tugend / mit jhr 
rem groffen Job durch gang Europam erfihollenyund 
ihre fonderbare / von alten Janden und Voͤlckern be 
rühmte Regierung / daß fie alle jhre eroberte Sand und 
Provincienin groffer Freyheit gubernirten / die Mos 
narchifche Römifche Regierung / ſo aller Nationen und 
Voͤlcker Freyheit in Grund gericht / gantz abgeſchafft / 
die Præfecti und Kegenten/ wenn fie zu Gericht geſeſ⸗ 


niincolurffe, dehinctransa&to Rheno Thoringiam C ſen / mit Aexten / Beyheln und auhten allen Untertha⸗ 


transmeafle ‚ ibig; juxta pagos vel civitates Reges 
erinitos fuper fe creaviſſe de prima & nobiliori fuo- 
rum fami!ia, Tur. lib. 2. Hiſt. Fran.c.9. Demnach 
aber die Wenden / Gothen und Hunnen zu unterſchie⸗ 
denen Zeiten die Roͤmer in Gallien angriffen / auch 
biß in Italien geſtreift / maͤchtigen Schaden mit Blut⸗ 
vergieſſen / Raub und Nahm angeſtelt / und derſelben 
Gewait allenthalben geſchwaͤcht / haben die Francken 
uffs neu ihr Gluͤck gleichfals wider die Roͤmer ver⸗ 


nen erſchroͤcklich erſchienen / hingegen die Francken je⸗ 
dem Volck feine Gebrãuch / Geſatz und Ordnungen > 
nach jhrem Gefallen uffurichten und zu beſtellen / freye 
Hand geben / haben ſich die Voͤlcker / denen die ſtrenge / 
ſchwere und tyranniſche Kegierumg der Roͤmiſchen 
Kaͤyſer uñ dero Beampten gar erleidt und untraͤglich 
gefallen der Francken Gewalt nicht hefftig widerfenzt / 
ſondern mehrertheils die Römer offentlich ni heimlich 
verfolgt und abgeſchafft / und ſich gutwillig der Sram 


ſucht / und denſelben von einer Zeit zur andern Land D «fen freyen und gieichmaͤſfigen Regierung untergebẽ. 


und deut abgedrungeny und ihrem Gewalt unterthaͤ⸗ 
nig gemacht Erftlich hat Pharamundus,den die Fran⸗ 
cken zum Krieg erkohren / mit ſeinem Bold auß Sram. 
ckenland ſich erhaben / etliche Ort an der Moffelgele» 
gen / erobert und der Francken Herrſchafft unterworf⸗ 


fen. Deifen Sohn Clodius erſtlich Coͤlln / Geldern / 


Terror Francorum refonavit in his partibus, & 
omnes eos amore deliderabili cupiverunt regnare, 
Tur.lb.2. hiſt. Franc. e. 27. \ 

Multi tunc ex Gallijs habere Francos Dominos 
ſummo defiderio eupiebant. »b.c.36. 

Ferner Haben Luitmar und Clodovzus, Koͤnigs 

Clauo- 
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Clodevzi Erben Burgundienanfich gezogen/und A 


. Theodoricus derfelben Bruder Bayern ts 
den’ unddem Bold fürgeſchrieben. Was 
hernacher andere mehr Könige / die alle auß Pharc- 
mundi &inijhrenirfprung gchabt/und bey den Hifto- 
ricis das Geſchlecht der Merovinger vom obberührten 
König Meroveo genennet worden / in Kriegs⸗ und 
Friedens⸗Sachen verricht / hat man bey den Hiftori- 
cis außführlich zii vernehmen / und hat derſelbe Stamm 
feine Endſchaft erreicht An. 750. in welchem König 
Childericusder letzte / in bemeltem Geſchlecht / von den 
Fuͤrſten und Ständen feines Koͤnigreichs / wegen 
Faulheit und Untüglichkeit zur Regierung, entfegt/ 
und zum Cloſterleben verdampt worden / als das Ge⸗ 
fehlecht von Pharamundo auff 331. Jahr die Verwal⸗ 
tung de Königreichs geführt und befejfen. Andeffen 
ſtatt iſt durch rechemäffige Wahl kommen dep gewe⸗ 
ſenen Koͤnigs Pfaltz⸗ Graf / oder DberfterHoffmeifler 


B Neuftriam oder Weltrafiam, Weſterich / Regn 


as 2. Gap. 
Welcher Geſtalt das gange Königreich ins 


gemein verrheilt worden. 


On Anfang der Fraͤnckiſchen Regierung / 
find berührte Land aufgenommen Italien / 
in zwey Theil vertheilt worden / nemlich im 
Auftrafiam, Defterreich / Regnum Orientale , und 
ü0c- 
cidentale. Auftrafia hat in ſich begriffen, erftlich die 
sand / welche die Römer Galliam ne 
Braband / Holland / Seeland / Flandern / und was am 
Rheinſtrd diſſeits gelegen. Nach Eroberung der Sand 
und Staͤtte jenſeit Rheins / hat man Auſtraſiẽ zugere⸗ 
chnet dẽ Bodenſee / Schwabẽ / Bayern Deflerreichrc. 
Neuftria oder Weſtreich hat begriffen gang Franck⸗ 
reich und Lottringen / und wag die KönserGalliä Cel- 
ticam genenthaben. Trithem deerig. Fran. Andere 


Pipinus , Hertog zu Brabandy deffen Befchlechtvon C als Rhenan. lib.r.c. Franci inGermania,nennenAu- 


‚Carolo Magno die Hiltorici die Carolovinger ge⸗ 
nennet / und hat fich feiner Dachfommenden Regie 
rung erſtreckt biß auffs Jahr 920. Carolus M. hat 
Defiderium der Songobarder König überwunden / 
und das Königreich Italien dem Fraͤnckiſchen Reich 
zugefiügt / deßgleichen das Königreich Sachſen / nach» 
dem er zo. Jahr mit demſelben Bolt Krieg geführt / 
Oeſterreich und Kerndten / die Wenden und Boͤh⸗ 
men / und ein Theil in Hiſpanien. 
Unter Carolo M. iſt der Francken Koͤnigreich uffs 
hoͤchſte kommen / und in ſeinem Sohn Ludovico,umd 
ernacher in deſſen Nachtommen durch vielfältige 
heilungen von einer Zeit zur andern geringer und 
ſchwaͤcher worden. Demnach es aber in ſeiner Voll⸗ 
kommenheit beſtanden / hat es begriffen gantz Franck⸗ 
reich / Saphoy / Burgund / dottringen / Holland / See⸗ 
land / Braband / Frießlãd / Niederland / alle Land Voͤl⸗ 
cker und Stätte diſſeit Rheins / Über Rhein gantz 
Teutſchland / ſo weit und breit ſichs heutiges Tages er, 
ſtreckt: Item Wenden und Boͤheim. In capitularibꝰ 
Francorum lb.6.c.281. werden dieſe Koͤnigreich und 
Sand võ Carolo M.in folgendem Inhalt vermeldt und 
angejogen. Volumus atq; præcipimus, ut omnes di- 
tioni noſtræ Deo auxiliante ſubjecti tam Romani 
quä Franci, Alemanni,Bojarij,Saxones, Thuringij, 
Frifones, Galli, Burgundiones, Brittones, Longo- 
bardi, Vafcones, Beneventani, Gothi,Hifpani, cz- 
terig; nobis fubje&ti, omneshäcfententiä inter no- 
ftra capitula prolege tenendam conſultu omniũ fi- 
delium noftrorum tam clericorum quam laicorum 
pofuimus lege cundtis perpetuo tenendam, &c, 


ftrafiam Franciam Teutonicam,darumb daß die In⸗ 
wohner Teurfche geweſen / und die Teutſche Sprach 
geredt haben. W’citrafiam nenien theilg Franciä Ro- 
manam, daß man Welfche Sprach in denfelben Lan⸗ 
den gebraucht har. Känfer Earl hat in der Conflitu- 
tıon über den Königlichen Hof zu Aach / das ganke 
Fraͤnckiſche Königreich abgetheilt in Weſt · und Oſt⸗ 
Francken / Orientalem & Occidentalem Franciam : 


D Eginh.invitaCaroli. Undinder Verordnung / wel⸗ 


cher Geſtalt ſein gantzer hinterlaffenerSchag an Gelt / 
nach feinem toͤdtlichen Abgang vertheilt werden ſoll / 
erzählt Kaͤyſer Carolus in beſagten feinen Landen ar. 
Mettopoles oder Ertz ⸗Biſthumb / deren jedem er ein 

Theil ſeines Schatzes verſchafft hat. Die Namen lau⸗ 
ten alſo: Roma, Ravenna, Mediolanũ, Forum Julij, 
Gradus Colonia,Moguntiacum, Juvantum quæ & 
Saltzburg / Rovomagus, Treveri, Senones, Vefun- 
tium, Lugdunum,Remi, Arelatum, Vienna, Taran- 
telia, Ebrodunum,Burdigalia, Turoncs, Bituriges. 
Gorfr.Virerb.fagt part. 17. daß bey Caroli Zeiten 
san Franckreich und Teutſchland / vom Rheinſtrom 
biß in Ungarn / Franciaoder Franckenland geheiſſen / 
demnach aber deſſen Erben / das Koͤnigreich vertheilt / 
abe man Franckreich Weſt ⸗Francken / und Teutſch⸗ 
and Oſt · Francken genennet / aber doch beyde Koͤnig⸗ 
reich das Fraͤnckiſche Koͤnigreich geheiffen. Tempore 
Caroli Magni Regis Francorum,tota Gallia,ideft, 
Celtica & Belgica Lugdunenfis,omnisque Germa- 
nia, quzeft äRheno usque adIllyricum unaFran- 
cia fuit : Poftea verö Regno inter filios ſiliorũ divi- 
fo, aliud Orientale, aliudOccidentale Regnü Fran- 
ciz 





Das II. Buch. Gap. II. 


cĩæ dicebatur : Utrumd; tamenvocabatur Regnum A Namen / die zu ſolchem hohen Stand mir — 


Francorum.Und in Hiſtoria Landgraviorum Thu- 

ingiæ ſtehet alfo: Nota quod partes viciniores Itali- 
—— — dictæ fuerunt ab Itali- 
eis primo Alemannia, & hominesdicebantur Ale- 
manai. Nota ſecundum Oroſium & Felinum,quod 
tunc temporis Germania & Alemannia habeban- 
tur pro uno & eodem. Nam Ungaria dicebatur 
Paunnonis. Erab Ungaria usg; adRhenum dicebatur 
Germania vel Alemannia, & ultra Rhenum Gallia. 


Tugenden taͤuglich uñ gemäß geweſen / durch die freye 
Wahl eingefekt. Tacitus bejcugets mit dieſen Wor⸗ 
ten: Reges ex nobilitate, Duces ex virtute ſumunt. 
Die Teutſchen Francken haben nach eroberter Frey⸗ 
heit und Vertilgung der nömifchen Käyfer Regie» 
rung dieſen Brauch wiederumb erneuert / und die frene 
Wahl jhres Haupts und Königsjederzeit/ als das 
eintzige Mittel / zu Handhab der Teutſchen Freyheit 
und Vorkommung der erblichen Regierung / in ftereer 


Daher nennet Otto Friſing. noch umb die Zeit Kaͤh⸗ B beftändiger Ubung beharret und fort geſett. Dabey 


ſer Friderichs deß Erſten / Speyr ein Statt in Gal⸗ 
lienvkb.ı.de gef. Frid.cap.ıo. Corpus Imp. Henrici 
IV.in Galliz civitatem Spiram deportatur. Vadian, 
decollegiismonaflerissg, Germania lib. Francia Ori- 
entalis,nonillamodo fignificata videtur,quz hodie 
ad Rhenumamnem celebriseft, fed tra&tum etiam 
Helvetiz & Rhetiz primo totum, quem illa ztas & 
iplum Franciz nomine compleätcbatur, Hujus 

Rhenoimminentem Auftrafiam vocabant, 


Nam Oftrofemos legimus in Chronicis Francos C 


Orientales & Theutonicos , quoniam Germanica 
maximelingvanterentur, Interior Francia interim 
Romana ‚ quod ineaprovincialilingvauti non dc- 
ſijſſent, quali hodie Gallo Franci utuntur. 


Das 3. Gap. 
Don dem Königlichen Stand / und daß die 


WahlderKönigen von Anfang der Teufen D 


Franckiſchen Regierung im Brauch geweſen. 

Ye Resierungdef Teurfchen Fraͤnckiſchen 
Koͤnigreichs / ift von feinem Urfprung und 

Anfang auff dreyen Ständen als feinen 

Seulen beſtanden / inmafjenauß folgenden, und in 
fonders im 36. Capitel/von den allgemeinen Reichs» 
und Krenß- Berfamblungen zu vernehmen. Denen 
ſten Stand hat aeführer der König: Denanderndie 
Geiſtliche und Weltliche Fürften: Den dritten’ 


aber dieſe Maß gehalten: Wann ein König Mann⸗ 
liche Leibes⸗ Erben hinterlaſſen / daß fir mit denſelben 
die erledigte Statt jhrer Eltern erſetzt / und die König, 
liche Dignitär nicht auff ein andern Stamm oder 
Stand verändert. Darumb dafi der Eltern oder 
Vorfahren edles/ tugendreichs / tapffers Gemuͤht und 
Affection den Rindern natürlich eingepflantzt wer⸗ 
de / und ſolche wenn ſie jhre Jahr erreichen / mit allem 
Ernſt und Eyfer darnach ſtreben daß ſie jhrer Eltern 
und Vorfahren herzlichen Namenunderlangtes Lob 
ungeſchmaͤlert erhalten’ und Immer gröffer und herr⸗ 
licher machen. Sunt nobili loco nati laudis arg; glo- 
rizcupidi: Anaturaautem homines itaanimatı, ut 
bona ılla quæ ante habentaugere, nonimminuere 
velamittere cupiant, Ariſt. 4b.2. Rher.cap.ı6. Und 
auch auß der Urſach / daß die Eltern das Königreich in 
gutem ruhigen glücklichen Zuſtand jhren Erbenund 
Nacht ommenen zu ůuͤberlaſſen / deſto mehr Fürſorg 
haͤtten: Und iſt auß dem Branch der Wahl diefe 
Nutzbarkeit entſproſſen daß die Könige mit ſonderm 
Fleiß jhre Mannliche Erben zu allen Heroiſchen Tu⸗ 
genden und Übungen erzogen / damit fie mit Koͤnigli⸗ 
hen geziemenden Qualitäten zu ihrem Stand täug. 
lich / geſchickt / und würdigerfunden und gehaltensund 
wegen Untauglichkeie nicht davon außgeſchloſſen 
würden. König Lotarius der II. har feinen Sohn 
Dagobertum, den man Magnum genennet/ dem ges 


Odbrigkeiten außden Staͤtten und Gemeinen. Dieſe E weſenẽ Pfaltzgrafen / und hernach Bifchoffen zu Metz 


Form der Regierung haben weiſe Leute jederzeit für 
dic beſtaͤndigſte / beſte und nützlichſte ermeſſen / und har 
ſich hiedurch Teutſchland uͤber alle andere Land und 
Koͤnigreich / in dic hoͤchſte Dignitaͤt empor erhaben / an 
— — Krafft / Gewalt / Reichthumb ui andern 

errligkeiten in hoͤchſtes Aufnehmen gebracht / und in 
gluͤclichem Wolſtand etlich hundert Jahr befunden. 

Erſtlich ven Königlichen Stand delangend / iſts 
bey den Teutſchen / che die Roͤmiſchen Kaͤyſer dieſer 
Land maͤchtig worden / der Geſtalt herkommen / daß 
die Stände ihre Könige auf alten Staͤmmen und 


Arnulto gu erziehen / und inſtitu ren untergeben / Ba- 
ron, Anno 626.n.26.Rönig Dagobert verordnet ſei⸗ 
nem Sohn Sigberte zum Pızceprorn Biſchoff A- 
mandum zu Tungern/ Baron. Anne 639.7. 20, 

Und ſchreibt Fortunatus yon demfelbendb. 6. Fıra 
LudovwiineAnnal. Pythag. 

In quodignamanent quicquidae Ręge requiras. 

Daß er alle Tugenden an ſich gehabt / die ein König 
an ſich haben ſollen. Wie ſehr wol und loͤblich König 
Charibertus inſtituirt und erzogen worden / und voñ 
deſſen fürtreflichen Tugenden — bey gedach⸗ 

tem 
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tem Fortanatogulefen. Was Geſtalt Koͤnig bipinus A inoculisomnium, &c. Tandem dewnanimi con- 


feinen Sohn Carolum Magnum in Griechiſcher und 
- Sateinifcher Sprach / und in allen Heroifchen Tugen⸗ 
den durch fuͤrtrefliche Leut zu unterrichten und zu iibẽ / 
verfügt. Das beſchreibt Eginhardus und andere. 
Wie Carolus jhme ſeines Sohns Ludovici Inſtitu- 
tion angelegen ſeyn laſſen / und wie gelehrt / und in al 
len Tugenden der fürtrefliche Kayſer Ludvig geweſt / 
melden Theganus und Nithardus. Magnopere cu- 
rabat Carolus Rex pater, ne Regem filium aut nu- 
trimenta honeſta laterent, aut externa inhæreſcen- 
tia in aliquo deturparent. Und eben daſelbſt wird von 
Kaͤyſer dudwigs Fleiß und Sorgfaͤltigkeit fuͤr ſein 
Enckel Konig Pipin geſagt: Volebat piiſſunus Im- 
perator pie & rationabiliter educartpucrum, ne vi- 
tijs proſtitutus, nec ſibi necalijs præcſſe & prodeſſe 
poſtea poſſet, cogitans ĩllud, quod quidam qui filiis 
in teneriori ætate poſitis tradere Regnum nollet, ta- 
liter fe exculaſſe legitur: Ego non quod invideam 
_ ex megenitishonorifice eos haberi veto, fed quia 


fenfa Pharamundum Ducem Franciæ Orientalis 
apıd Würkburg in Regem Francorum fibi elege- 
runt , qui filius fuerat Marcomiri Ducis. X 

Anno 580. Haben die Stände in Franckreich an 
Chilperici jhres Königs ſtatt / von dem ſie wegen un. 
rechtmaͤſſiger Regierung abfaͤllig worden / König St- 
gebertum in Teutſchland ewaͤhlet / und zu Einneh⸗ 
mung jhres Reiche beruffen. Und beſchreibt Gregor. 
Turon.darbeyden Procels,denmanmirdennen Er⸗ 


B wählten pflege zuhalten: Nemlich / als König Sige- 


bertus auff rechrmäffiges Beruffen der Ständg in 
Franckreich erſchienen / daß ſich das Kriegsvolck an ein 
gewiß Ort verſamblet / und in Gegenwart aller Staͤn⸗ 
de und gantzen Volcks / den neuerwaͤhlten Koͤnig auff 
ein Schild geſetzt / und etliche derſelben auf die Schul⸗ 
dern auffgehaben / und einmaloder etlich im gantzen 
Ring umbgetragen / und mit ſolcher Ceremonien 
sum KRönigbeftärtigerumdeingefegt.Lb.4.hifl. Franc. 
cap.sı. Veniente autem Sigeberto ad villam,avi no= 


novi adolefcentibus hzc ftudiaferociz nutrimenta C men eſt Vi&oriacum, colle&us eltad eum omnis 


fuggerere. | 

Bonden Preceptoribus, und was die jenige für 

ualitären haben ſollen / die man zur Ihftirution der 
Königegezegen / meldet Hincmarus, der folche Baju- 
los nennet/daß es erfahrene/ weiferund eines niichter⸗ 
nen Wandels Leute geweſt / welche den Geitz gehaſt / 
und fo wol mir guten Lehren / als mit jhren eygenen 
Wercken / Leben und loͤblichen Wandel die Koͤnigliche 
Erben zu ſolcher Sachen und Tugenden inftituirt/ 


exercitus, impofitod; Super Clypeo ſibi Regem ſta- 
tuunt. Hndeinanderdergleichen Exempel vom Koͤ⸗ 
nig Gundobaldo, ibid. lıb.7. cap. io. Lemovicinum 
accedens advenit, ibiq́; parmæ fuperimpofitus Rex 
eſt elevatus, ſed cum tertio cum eodem gyrarunt, ce- 
cidiſſe fertur, ita ut vix manbus circumltantium ſu- 
ſtentari potuiſſet. 

Bon König Dagoberto wird alſo geſchrieben: 
Dagobertus Metim veniens cum confilio Pontifi- 


die denen’ fo Sand und deutregieren follen/ infonders D cum & Procerum, fed &omnibusprimatibus Re- 


geziemen. Als zuforderſt die Gottesfurcht und Ge⸗ 
rechtigkeit / Handhab der Geſatz eines jeden Volcks / 
die Beſtellung deß Reichs und ſeines Hoffs / mit ge⸗ 
rechten / weiſen / nuͤchternen und erfahrnen Perſonen / 
und dergleichen. Regibus noſtris maturos acpru- 
dentesatg, fobriosbajulos fingulis conftituite, qui 
oderintavaritiam & vos verbo & exemplojuftitiam 


* & conſentientibus, Sigebertum filium fuum in 
egnum fublimavit. Eginhard. in vita Carol. Pipi- 
nus obijt fuperftitibus liberis Carolo & Carolo- 
manno,adquos fucceflioRegni divinonutu perye- 
nerat. Francifiquide facto folennitergeneralicon- 
ventu,ambos fibi Reges conftituunt,eaconditione 
uttotum Regni corpus ex æquo partirentur. Hinc- 


dilitere, caſte, ſobrie & pie vivere & unicuiq́; in ſuo E mar. Epiſt.. ad Ludov. Balbum. Mortuo Pipino, & 


ordine competentem legem conſervare doceant. 
Cap. 2. Daß ſichs aber mit der Wahl / wie angedeut / 
verhalten / iſt auß folgenden Beweißthumben zu ver⸗ 
nehmen. Dom erſten Teutſchen Fraͤnckiſchen Kö, 
nig Pharamundo ſchreibt Trith. in comp. Annal. ex 
Hunnibaldo: Poſt obitum Ducis Genebaldi, con- 
venientes in unum proceres & majores natu Fran- 
corum, Conſilium habuerunt inter ſe maturum, uti- 
Ic judicantes, ut more veterum ſibi Regem conſti- 
tuerent ex Ducibus unum, & bonus elt vifus ſermo 


cum magna devotione fepulto, Carolomannus ad 
Suefliones & Carolusad Noviomum venerunt, & 
decimo quinto die poftilliusobitum,confilio & au- 
xilio Regniprimorum, in Regesclevati funt, Idem 
Erinhard, Carolus autem fratredefun&to confenfu 
omnium Francorum Rex conftituitur. Ferner ir 
vıra Carol, Extremo vitztempore,cum jam morbo 
& fenedtute premerctur, evocatum ad ſe Ludovi- 
cum Aquitaniz Regem, congregatıs folenniter de 
toto Regno Francorum primoribus, cundtorum 
4 confi- 
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<confilio, confortemfibi totiusRegni & Imperialis 
nominisheredem conſtituit. 

Theganus erjchles mit mehren Umbſtaͤnden / im 
vsta Ludovici, und fagt: Daß König Carolus alle 
und jede Stände / vom oberften biß zum letzten felbft 
gefragt: Ob es ihnengefällig ſey / daß er feinenSchn 
neben fich zum Kaͤnſer verordnen ſolle: Darauff ſie 
ſaͤmptlich und inſonderheit geantwortet / daß dieſe Er⸗ 
innerung von Beſtellung deß Regiments / von Gott 
— haben auch zu ſolcher Wahl gern verſtan⸗ 


Carolus inteſtamento. Pyth.in efanal. Baron. 
Anno816.n.21. Quodli talis filius cujuslibet iſto- 


rum trium fratrum, ( Aliorum Caroli ) natus fuerit, 


quem populuseligerevelit, ut patri fuo fuccedat in 
Regni hereditate, volumus ur in hoc confentiant 
patrui ipfiuspueri,& regnare permittant filium fra- 
tris fui inportione Regni, quam pater ejuseorum 
frater habuit. 

Anno 838. Reginolib. 2. Ludovicusä fuisimpe- 
rio pivatur, & privatuscuftodiztraditur, regnique 
Monarch'a Lothario filio ejus, per electionem 
Francorum , datur, rurſumque à Ludovico filio & 
Francisde cuftodiaeruitur & inıperialifedireftitui- 


tur. 

Nithard, lib. ı.de Zudovico Pio Imp. Verunta- 
men ingruente ſenili ztate & propter varias affli- 
&iones pene decrepita imminente,mater ac primo- 
res populi metuentes, fi infetisrebus decederet, 
odia fratrum usque ad internecionem fibi infurge- 
re, ratum duxerunt, ut quem € filijs pater in fupplc- 
mento fibi aſſumeret, & fi poſt difceflum ejus ceteri 
concordeseffenollent faltem hi duo unanimeseffe- 
&i valerent refiftere invidorumfadtioni. Cumque 
neceflitate inftante aflıduis meditationibus in hae 
ele&ione verflarentur, univerforum fententiacon- 
fenfit, fi Lo:harius certum fe in hoc negotio prebe- 
re vellet,cumco foedusiniridebere. . 

Anno 855. Lutarius Imperator renuncians om- 
nibus quæ habuit, Pruminenſe monafterium in- 
greflus, effedtusque ibi Monachus, 6.Cal.O&tobr. 
mortalem hominẽ exuit, &advitam perrexitzter- 
nam. Principes adtem & optimates Regni, filium 
ejus Lutarium ſupei feregnare cupientes,ad Ludo- 
vicum Regem Orientalium Francorü patruum ejus 
in Franconofurt adducentes,cum jahr & favo- 
re illius (bi regnareconfentiunt, Annal. Fuld. 

Woferrꝛn aber über dieſen Erempeln jcniand — 
dieſen 


Au⸗ſa lag merwegen: Als König Lotharius zu doch⸗ 


c 


D 


A ringen/ Kaͤhſer Lothar ij Sohn / Anno 869. — 
verſahren / und fein Koͤnigreich an deſſen Bruder / 
Kärfer Ludwig in Italien / als naͤchſten Erben / billich 
erwachſen ſollen / haben die Geiſtliche und Weltliche 
Fürſten und Staͤnde / König Carolum Calvum in 
Franckreich / als Naͤchſtgeſeſſenen erwaͤhlet / den Kan 
fer außgeſetzt: Und ob wol der Kaͤyſer die Erbſchaffi / 
bevorab auß dem Grund zu behaupten unterſtanden / 
daß bey Kaͤyſer Lotharij, Königs Caroli Calvi, und 

B Königs Ludovici Abtheilung zu allen Theitenteiblich 

geſchworen / daß jeder fein Theilfür fich zu regieren 

behalten / und einer dem andern einzugreiffen / oder ſich 
in Regierung einzudringen / weder Fug noch Macht 
haben ſoll / Pabſt Hadrianus der 11. ſich auch deß Kaͤy⸗ 
ſers Sach mit ſonderm Eyfer angenommen / Koͤnig 

Carolum Calvum, als ein offentlichen Meyneydigen 

in Bann zu thun / durch Bottſchafft und Schrifften 

ernftlich bedrauet / und gleicher Geſtalt gegen die Geiſt⸗ 
liche und Weltliche Fuͤrſten / die Carolum erwaͤhlet / 

zü verfahren ſich vernehmen laſſen. Baron. Anno 70. 

xu./9. Iſt doch die ſtattliche Bottſchafft dermaſſen 

geringſchaͤtzig empfangen und angeſehen worden / daß 

König Carolus und die Stände den Pabſt hierüber / 

als der fich in Sachen / ſo dem Beiftlihen Ampt nicht 

zuſtaͤndig / wollen einmiſchen / feiner Antwort gewuͤr⸗ 
diget / allein hat Biſchoff Hincmarus für ſich ein ant⸗ 
wortlich Schreiben an Pabſt Hadrianum laſſen ab» 
gehen / und jhme der Stände Gemühtund Meynung 
in folgenden entdeckt / Reſpondent: Non præcipiat 
nobis habere Regem, qui nos in ſic longinquis ad- 
juvare non poflit, contra ſubitaneos & frequentes 
paganorum impetus,&:nos Francos non jubeat ler- 
vire,cui nolumus fervire: Quia iftudjugum lui an- 
tecefloresnoftris antecefloribus non impofuerunt, 

&nos illud — non poſſumus, qui ſcriptum eſſe 

in ſanctis libris audimus, ut pro libertate & heredi- 

tate noſtra usq; admortem certare debeamus. Diß 


iſt ein klar Zeugnuß / daß das Teutſche Fraͤnckiſche 


E Koͤnigreich / nicht in der Succeflion oder Erbſchafft / 


ſondern auff der Election oder Wahl beſtanden / und 
daß die freye Teutſchen Francken niemals ſolche 
Dienftbarkeit iiber ſich ihren Koͤnigen verhenckt und 
zugelaſſen Erklaͤren ſich auch allhie rundt / daß die Koͤ⸗ 
nige deß Kayſers Vorfahren / jhnen den Staͤnden und 
deren Vorfahren ſolch Joch auffzubinden / nicht ge⸗ 
lüften laſſen / waͤren auch nochmals nicht gemeynt / ſich 
damit zu beladen / ſondern weil die freye Wahl von jh⸗ 
ren Vorfahren auffie erblich herbracht / zu Erhaltung 
derſelben Leib und Blut es 
ij 


Anno 


co, 

gefährlich kranck gelegen / hat jhn fein Bruder / Koͤnig 
rudwig zu Francken beſuchet / welchen die Staͤnde deß 
Koͤnigreichs Beyern damals verſprochen / daß ſie 
nach jhres Königs toͤdtlichen Abgang feinen ale jhn 
feinen Bruder an deilen flate wolten erwehlen. 
Annal. Fuld.im berührtenYahr. 

Anno 887. Male inito confilio Franci, &more 
folito Saxones, & Duringi quibusdam Bojoario- 
rum primoribus & Alemannorumadmix tis,cogita- 
veruntdeficere ä hdelitate Imperatoris, necminus 
proficere, Igitur veniente CaroloImp. Francono- 
furt. ifti invitaverunt Arnulphum filium Carolo- 
manniRegis, iplumg;adfeniorem elegerunt, & fi- 
ne moraftatueruntad Regem extolli. 

An. 900. defun&to Arnulpho proceres & opti« 
matesad Torachemcongregati in unum, Ludovi- 
cum filium prafatiprincipis,quem ex legitimo ma- 
trimonio fulceperat, Regem fuper fe creant, & co- 
ronatum, regijsg; ornamentis indutum in faftigio 
Regni fublimant. 

leich wie aber zuvor bey der Wahl Caroli Calvi 
und Känfer Ludwigs / der Kaͤyſer / wegen Ferre und 
Abweſenheit in Italia hindangeſett / und König Coro- 
lus, als nechſtgeſeſſener / erwehlet worden. Alſo haben 
auch deß Reichs» Fürſten nach Kaͤyſer Ludwigs umb 
allgemeiner Wolfahrt und deß Vaterlandes Wol⸗ 
ſtand und Nutzen willen / Hertzog Ottonem zu Sach⸗ 
ſen einen maͤchtigen Fürſten / und der den Ungarn die 
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Uhren. Ducum Bavar. andy 
der Meynung / und fagt: Daß Känfer Arnulphus 
mir feinem andern Gemahl Graf Wolffen zu Beyern 
Tochter Lucarda genant / zween Söhne erzeugt / Lu- 
dovicum, der hernach Koͤnig worden / und Cunradum. 
Hertzogen zu Lotringen / den Vater Koͤnigs Canradi, 
wiewol Trithemius Cunradü, Koͤnigs Cunradi Bru⸗ 
der einen Hertzogen zu dottringẽ ſchreibt / ſo ſagen doch 
die alte Scribenten / daß er ein Grafzu Francken und 
Heſſen geweſen Regino. lıb.hab.6. Cunradus Senior 

B in Haſſia reſidebat. Aſarianus Scotw:ConradusCo-. 
mes paterConradi Imperatoris 3.Cal.Martijoccidi- 
tur in Haſſia, in loco qui diciturFrideslarabadelber- 
toComite.Er poſt.Conradꝰ filius Conradi illius quõ 
Adelbertus Bambergenſis occidit,inReg& elevatur. 

Dieweil aber Hertzog Ott erlebten hohen Alters / 
und das alt übliche Herkom̃en / nemlich / daß man im 
Stammen ſolte verbleiben in der Wahl gern erhal⸗ 
ten geſehen / hat er ſich der auffgetragenen Koͤniglichen 

CHoheit zu beladen verweigert / uñ die Furſten bewegt / 
daß fie gedachten Cunradum zum Koͤnig erwaͤhlet / 
diß zeugt erſtlich Witich.%b. 1. mit diefen Worten / 
Regi Ludovico non erat hlius, omnisg; populus 
Francorum atd; Saxonum quærebat Ottoni diade- 
maimponereregni: Ipfe vero,quiajam gravior,re=. 
cufabat Imperijonus, ejustamen confultu Conra- 
dus,quondam Dux Francorum,ungitur in Regem, 
Dietmar.4b.1.Eatempeftate Conradus Francorum. 
quondamRex egregius,& tuncLudovici Succeffor 


unter König Ludwig Teutſchland ernfllich zu befrie, D arcem tenebat Regni, quem ob meritum fui, Otto 


gen angefangen/an Gewalt gewachſen ermeſſen / zum 
Koͤnig erwaͤhlet / und Fürft Arnulphum zu Beyern / 


Wernerum Grafen zu Schewern / deßgleichen Graf 


Cunradum zu Francken / Heſſen und Weteraw / wel⸗ 
che alle drey anf der Lini der Caroliner noch übrig / 
und Känfer Arnolphi Söhne /übergangen. Graf 
Econraden ſchreibt Luitprandus 4b. 2. cap. 7. dieſe 
Qualitätenzunmdnennet jhne Francorum ex gene- 
ze oriundum virum ftrenuum, bellorumg; exercitio 
do&um. Daß er aber auf dem Geſchlecht Caroli 
hertommen / zeugetGotfridus Viterb. undfagt: Er 
fey Graf Conrads zu Francken der ven Graf Adel. 
bert von Bamberg in einem Treffen Anno 905. er⸗ 
legt worden, Sohn, und derfelbe König Ludwigs 
Bruder geweſen / Conradus primus, filius Conradi 
illius quem occiderat Comes Albertus , Rex crea- 
tur,quem quidam afferunt fuiffe filium fratris Regis 
Ludovici tuncdefundti , & propterca eum ponunt 
noviſſinum omnium Carolorum. Auß den neuen 


ab omnibus Regni Principibus in Regem electus, 
ſibi —— ad hocindigno præpoluit, ke, cum filiis 
fidei ſuæ ac poteftati lubdiderat, Otto Fröf-part.ı7.. 
Otto Dux Saxonumab omnibus petitur: Princeps 
autem Clarifämus Otto tanquam fenio gravatus, 
Rex fieri recufabat. Conradusprimus, Confilio 
Ottonis, qui Regnum accipere renuit, confenfu 
omnium Francorum Rex creatur, &c. 
König Conradus der legte auß der Caroliner Ge⸗ 
E ſchlecht / als er auffdem Todtbett gelegen / hat er etliche 
Fürſten def Reichs zu ſich beruffen / und an fiegefons 
nen / daß ſie an feine Start / nach feinem Abſterben / 
Hertzog Heinrich zu Sachſen zum Koͤnig wolten er⸗ 
waͤhlen / welchem Begehren dieſelbe andy hernach 
wuͤrcklich nachtommen. Darvon ſchreibet Luitpr. 
hib,7.cap.7. daß erdeß Innhalts geredt: Heinricum 
Saxonum & Thuringorum Ducem prudentiſſimũ, 
Regem eligite, Dominumconttituite, Isenimeft 
& ſcientia pollens, & juſtæ feveritatis cenfura abun- 
dans 
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dans , cn’ ut obediätisnon tantum confulo, fed & A nem jeden meiner Unterchanen nach feinem Stand 


oro. Di auch Ditmar. lib. i. Wannbender 
Fraͤnckiſchen und Kaͤyſer Regierung die Erb⸗ 
ſchafft / und nicht die Wahl von Anfang waͤre braͤuch⸗ 
lich herkom̃en / haͤtte die ſer hochvernünfftige Regent / 
wie er allenthalben dieſer Tugend halben berühmbt 
iſt / nicht allein feinem Bruder Graf Eberhardt zu 
Francken / fondernauch ſeinem gantzen Geſchlecht / fo 
von den Carolinern entſproſſen / und noch in der Blüt 


und ſonſten ehren und ſchützen / und in feinem Ehren⸗ 
und Wolſtand / ohne Gefehrde / Verdammungund 
Betrug erhalten / einem jeden ſein gebührlich Recht 
nach dem Geſatz wiederfahren / auch wer der Gnaden 
bedürfftig iſt / und vernuͤnfftig darumb anſuchen wird / 
ſolche gedeyen laſſen. Inmaſſen ein getreuer Koͤnig 
feine getreue unterthanen rechtmaͤſſig ehren / ſchirmen / 
und jedem fein gebührend Recht und Gerechtigkeit in 


geſtanden / groffe Gewalt und Unrecht gerhany.daßer B jedem Stand erhaltenyundden Nothduͤrfftigen / und 


die Fürften deß Reichs von feinem Geſchlecht / di 

nigliche Hochheit auff einen andern Stammen zu 
perändernivermahnerundgeberen. Weil jhme aber 
wolbewuſt / daß diß das fürnembſte der Fraͤnckiſchen 
Freyheit / daß die Staͤnde jhren Koͤnig zu erwaͤhlen 
herbracht / und als ein ſorgfaͤltiger Vater das Vater⸗ 
land jhme angelegen ſeyn laſſen / daß das Königreich 
durch ſtreitige und irrige Wahl nicht inaͤuſſerſt Ver⸗ 
derben und Untergang möchte geſtürtzet werden / und 


die hierumb vernünfftig anfuchen vernünftige nad 
fol erweiſen / darvon wil ich mich feines Menfchen 
halben / weder durch Practicken / arge Lift, oder unge» 
buͤhrlich Anftifftensfo viel Menſchlich / nicht verleyten 
laſſen / ſo vie mir Gott Verſtand und Vermoͤgen ver⸗ 
leyhen wird. Und da ich auß Menſchlicher Bloͤdig⸗ 
keit wider ſolch mein Ampt und Zuſage möchte hin⸗ 
tergangen werden / ſo bald ich deſſen verſtaͤndiget wer⸗ 
de / wil ich freywillig hierin Enderung und Verbeſſe⸗ 


Hergtzog Heinrich / den er die Zeit feines Lebens gehaſ⸗ C rung ſchaffen. Ego quantum fciero & rationabili⸗· 


ſet und verfolgt / an Heroiſchen Tugenden und Ge⸗ 
walt der Koͤniglichen Hochheit gemaͤß befunden / hat 
er den Reichs⸗Fuͤrſten gerahten und befohlen / die 
Wahl auff denſelben zu richten. Dieſer Brauch der 
Wahl iſt auch hernach bey der Saͤchſiſchen Kaͤyſet 
Regierung behaltenworden. Darvon an einem an 
dern Ort gnugſame Außführung ſoll beſchehen. 


Das 4. Gap. 


Welcher Geſtalt die Frändifche Koͤnige den 
— Reichs gehuldet: Und von jhrem 
upt. 


L Enn die Fürften und Ständen jhren Rö- 
nig erwählet und beftärtiger/ hat zuvorderſt 
der neu Erwählte eine gerechte Regierung 

zu führen Recht / Billigkeit und Gnad ſeinen Unter⸗ 


chanen gedeyen zu laſſen / mit geſchwornem leiblichen E 
Eyd verſprochen. 


Die Form ſoll alſo gelautet ha⸗ 
ben: Juro per Deum Omnipotentẽ.ac promitto me 
jufteregnaturum, judicium, zquitatem, & miſeri- 
cordiam fa&turum. Bodin. lib.u.de Repabl. cap.B. 

Umbs Fahr 858. Pyıh, Annal. finder man, daß 
die Form dep Königlichen Eyds vermehret und auß- 
führ licher begriffen worden / nemlich wie folget: Ich 
wil nach meinem beſten Wiſſen und vernuͤufftigem 
Ermaͤſſen / durch Beyſtand Goͤttlicher Allmacht / ti⸗ 


ter potuero, Domino adjuvante, unumquemq́; ve» 
ſtrum, ſecundum ſuum ordinem & perſonam hono- 
rabo & falvabo, & honoratum & ialvatum als que 
ullo dolo ac damnatione vel deceptione conlerva- 
bo, & unicuique competentem legem & juflitium 
confervabo, & quiillam neceſſe habuerit, & ratio- 
nabiliter petierit, rationabilem mifericordiam ex- 
hibebo,ficut fidelis Rex fuos fideles per rectum ho» 


D norare & falvare,& unicuique competentemlegem 


& juſtitiam unoquoque ordine conſervare, & indi- 
gentibus & rationabiliter petentibus rationabileın 
mifericordiam debet impendere, & pro nullo ho- 
mineab hoc, quantum permittet humanafragilitas, 
ftudium aut malevolentiam, velalicujus inde- 
itum hortamentum deviabo,quantum Deus intel- 
le&tum & pofhibilitatem donaverit. Erfiper fragi- 
litatem contra hoc mihi fubreptumfucrit, cum koe 

cognovero, voluntarie illudemendare curabo. 
Käyfer. Carolo Calvo haben die Fürften und 
Stände ein fonderbare Capitulation fürgeſchrieben / 
darinn unter andern folgender Innhalt zu finden: 
eAddit.Jib. 4.cap.3.Quiavero debitum efle cogno- 
fcimus, ut äquibus honorem fufcipimus, eos juxta 
di&um dominiumhonoremus: Vohamus utomnes 
fideles noftri certifimumteneant ; Neminem cu- 
juslibet ordinis aut dignitatis deinceps noftro in- 
convenientilibitu,autakeriuscalliditate vel injufta 
eupiditate pro merito honore debese privari, nili 
ni H3 ü juſtã⸗ 
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te. Legem vero unicuiquecompetentem, ficut an- 
teceflores fui tempore meorum predeceflorum ha- 
buerunt, in omni dignitate & ordine favente Deo 
me obferyaturum perdono. 


Cap.s. Si forte fubreptum nobis quippiam , ut 


hoinini fuerit competenter & fideliter prout lubli- 
mitate Regia convenit, & neceſſitatibus ſubjecto- 
rum expedit,ut hoc rationabiliter corrigarur, veftra 
fidelis er admonere curabit. 

In diefer Capitulation perbinder ſich der Känfer 
dahin: Erſtlich / daß er die Stände def Reichs von 
denen er zum König angenommen in geblihrendem 

‚Refpe&und Ehren wolle halten. Zum andern’ daß 
er feinen Stand deß Reichs / Bifchoffoder Grafen / 
weder ſeines Gefallens / noch auff anderer Berleitung/ 
jhres Stands entſetzen / es waͤre dann die Sach dar⸗ 
nach beſchaffen / daß die Abſetzung nicht zu umbgehen / 


B egerit, ex voluntate Dei agere. 
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juſtitiæ judicio & ratione, atque quitate diftan- A Alexand. Guaguin. in Sarmatia Europaa, 


Libere, 
& de voluntate (ua de omnium & vita& bonis, ne- 
mine obftrepente,conftituit. Confiliariorum enin 
nullus eftapud eum tantz authoritatis,qui difluade- 
re,autfibiinaliquare,quantumvis injultiffima, refi- 
ftere audeat. Omnes denique tam proceres quam 
confiliarij & totus equeftris & fpiritualis ordo fa- 
tentur publice ‚ voluntatem Principis, voluntatem 
Dei eſſe, & quicquid Princeps, quamvis perperam, 
Sie machen Ge⸗ 
ſatz / Gebott und Verbott fuͤr ſich ſelbſt / oder mit Zu⸗ 
thun jhrer Raͤhte / ohne der Stände jhres Reichs 
Raht und Bewilligung / laſſen ſich ſelbſt an kein Geſatz 
und Conltitution verbinden, aller jhrer Unterthanen 
Leib und Gut / Haab und Nahrung ſtehet in der Koͤ⸗ 
nige Gewalt dermaſſen / daß ſie nach jhrem Gefallen / 
dieſem oder jenem / hohen und niedern Standes / ohne 
Verſchulden / Leib und Leben nehmen / von Haab und 


fo ſoll diefelbe mit Erkandenuß und ordentlichen Pro- O Nahrung verſtoſſen / ſolche zu ſich ziehen / oder andern 
cels in Erwegung vernünfftiger Urſachen / und der geben fönnen/ belegen Landund Leut mit Tribut und 
Billigkeit nach beſchehen. Zum dritten / daß er jdem Schaqtzungen nach jhrem Ermeſſen / gebieten denſel ⸗ 


deß Reichs Unterthanen / nach deß Landes Geſetzen / 
Recht wolle laſſen wiederfahren / und die Geſetze hand⸗ 
haben. Zum vierdten / ſo jemand den Kaͤyſer mit fal⸗ 
ſchen Beredungen / guten Worten und andere un⸗ 
ziemliche Mittel hintergangen / und zu Bewilligung 
ſolcher Ding verleytet / die feiner Mayeſtaͤt unziem⸗ 


lich / oder andern Unterthanen ſchaͤdlich / ſoll ſolches 7, 


auff der Staͤnde Erinnerung verbeſſert werden. 

Es hat aber mit der Teutſchen Könige Regierung 
gar eine andere Manier und Beſchaffenheit gehabt / 
als bey den Aſiatiſchen Voͤlckern / oder denen in Africa 
herfommen/ und nach heutiges Tages gebräuchlich 
iſt. Cambyſis deß Könige in Perſen Raͤhte fagten: 
Sie haͤtten bey jhnen ein ſolch Geſatz⸗ Herodot. Au» 
sıRndorrı ray Tlepseiwr dEivay moieıv , Te Ay Böreraj: 
Ihr König habe freyen Gewalt zu thun / worzu jhn 
fein Wille und Gemuͤht trage. Artabanus, Könige 
Artaxerxis Obriſter / hat Themiſtocli der Athenien⸗ 
ſer Obriſten von der Perſen Brauch den Bericht ge⸗ 
ben / daß ſie jhren Koͤnig als Gottes Bildnuß allhie 
auff Erden pflegten zu ehren / und was einer von 
demſeiben ſuchen und begehren wolte / muſte man auff 
den Knien bitten und erlangen. 

Alſo iſt noch auff heutigen Tag in den Orientali⸗ 
ſchen Landen die Macht und das Regiment der Koͤ⸗ 
nig in jhrer freyer Hand. 

Don Koͤnigen in der Moſchgat wird geſchrieben / 


ben wider die Feinde / treffen Friede und Vergleich⸗ 
ung / erhoͤhen oder ringern die Muͤntz / ſetzen die Fuͤr⸗ 
ſten oder Obriſten deß Reichs ein und ab / und ſolches 
alles ohne deß Koͤnigreichs Unterthanen Belieben / 
Rahtund Maßgebung- 


Mit ſolcher und dergleichen Herrſchafft haben ſich 
die Teutſchen / und faſt ins gemein alle Voͤlcker in 
Europa niemals beladen / noch jhren Koͤnigen freyen 
vollkommenen / ungemeſſenen Gewalt zu regieren 
verſtattet / biß ſie zum Theil / und die diſſeit Rheins ge⸗ 
ſeſſen / unter der Roͤmer und derſelben Kaͤyſer Joch 
und beſchwerliche Regierung überwaͤltiget und ge⸗ 
drungen worden / darunter fie ſich zwar über vier hun⸗ 
dere Jahr leyden und gedulden muͤſſen / biß ſie darvon 
ſich zu erledigen / und wieder in die alte Teutſche Frey⸗ 
heit zu ſchwingen/ Lufft und Anlaß bekommen / darbey 
fie ſich auch hernacher ſteiff und beſtaͤndig gehandha⸗ 
bet. Tacitus ſagt von den alten Teutſchen Königen 
und Fürſten: Nec Regibus infinita & libera pot- 
eſtas, man habe jhnen ungemeffenen freyen Gewalt 
nicht eingeraumbt. Und Cæſar: Populus non mi- 
nus inRegem, quam Rex in populum, Imperij & 
Mojeſtatie habuit. | 

Gleicher Geſtalt Haben bie Teutſche Fraͤnckiſche 
Koͤnige / und hernach Kaͤyſer jhres Reichs Untertha⸗ 
nen / als ein frey Volck / mit gewiſſer — 

ner Maß 


Das Il, Buch. Say. IV, 63 


net Maß regiert / und niemals ein volltommenen um A 


gemeſſenen Monarchiſchen Gewalt / weder gehabt / 
noch darnach getrachtet / inmaſſen auß derſelben gan⸗ 
tzen Hiſtori / auch auß vorgeſetzten jhren Eyden / und 
auch auß der Conſtitution Carolı über den Koͤnigli⸗ 
chenSitz m Aach / gar mir gutem Grund zu ſehen / dar⸗ 
inn er die Stände deß Reichs nennet Prudentiores 
Regni, patres, fratres & amicos, fautores & coadju- 
tor:sgloriz & Regni ſui. 


n gar klaͤrliches Exempel / von gewiſſem und ge⸗ 
meſſenem Gewalt der Teutſchen König erzehlet Gre- 
gor. Turon, lib.2. von dem mädhrigen König Clo- 
doveo , der. die Roͤmiſche Regierung gänslich in 
Franckreich auffgehaben/ undSyagrium der Römer 
Obriſten überwunden. Dann als in ſolchem Krieg 
Königs Clodovei Volck die Kitchen allenthalben ge» 
plündert und beraubt ‚und infonderft an einem Ort / 
chen anderm Kirchen, Ornat, einen Hafen wun⸗ 


er Ludovicus Pius, oder der Erſte / nennet B derbarlicher Groͤſſe entwendet / hat der Biſchoff Clo- 


das Teurfche Königliche oder Känferliche Ampt/Mi- 


nifterium , ein Dienft/ und die Zürften / und Stände 
feine Mitgehülffen in ſolchem Dienſt / und die ſelbſt ein 
. Theil deß Königlichen oder Kaͤyſerlichen Ampts be⸗ 
dienen helffen. Capır. lab. æ. cap.· Quanquam ſum- 
ma hujus Minifterijin noſtra perſona conſiſſere vi- 
deatur, tamen & divina autoritate & humana ordi- 
natione, itaper partes diviſum eſſe — ut 


doveum bittlich angelangt / daß er denſelben der Kir⸗ 
chen wieder wolte laſſen folgen: Und hierüber zur Ant⸗ 


wort empfangen / daß der Koͤnig ſeinem Begehren 


nicht koͤnte ſtatt thun / er ſolte aber gen duiſſon fomen/ 
da die Theilung alles deſſen / ſo im Krieg erbeutet / ſol⸗ 
te flirgenommen werden: Und fo jhme König Clo⸗ 
doveo derſelbe Hafen zu feinem Loß wuͤrde wieder⸗ 


fahren / ware er uͤhrbietig / ſolchen der Kirchen wieder 


unvsquisd; veftrum in ſuo loco & ordine, partem c zuguftelen: Als nun die gantze Beute zu Suiflon zu⸗ 


noſtri miniſterij habere cognofcatur. Unde appa- 
ret quod ego omn!um veſtrum admonitor eſſe de- 
beo & vos omnes noſtri adjutores eſſe debetis. Ne- 
que enim ignoramus quid unicuig; veſtrum in ſibi 
c joneconveniat,& ideo prætermitte- 
renonpoflumus,quinunumquemg; juxta ſuum or- 
dinem adomneamus. Und Hincmarus cap. 4. ad 
Epıfe. Franc. von Beftellung def Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 
nigreichs ſagt: Unde cxigit neceflitas, quia Rex æ- 


ſammen getragen / hat König Clodoveus fein Kriegs⸗ 
volck gebetten / ſie wolten jhm ſo viel guten Willen er⸗ 
weiſen / und von der Beute den Krug zum vorauß ge⸗ 
ben / ehe zum Loß geſchritten wiirde. Darauff ſich das 
gantze Kriegsvolck gantz willig erklaͤret / und hoͤflich 
alle Beute / als ihrem Haupt und Koͤnig angebotten / 
aber ein grober Geſell und Thumbshirrn / hat mit ſei⸗ 
ner Hellparten auf den Hafen geſchlagen / und geſagt: 
Es gebuͤhre dem Koͤnig nichts / als was er durchs Loß 


quisfimo judici de commiſſo ſibiminiſterio, ratio· D würde erlangen: Das Kriegsvolck hat dem König 


nem redditurus eſt, ut etiam ſinguli, qui ſub eo ſunt 
Miniſtri diligentisfime ab eo inquirautur, & tales 
conſtituantur, ne ĩpſe pro eis judicium ĩncurrat di- 
vinum. Mid. cap. iæ. Quod Rex propterMinifte- 
rium Regium, nec quilibet Princeps perverfeagen- 
tibus affectu carnali parcere debeat. Dann die Koͤ⸗ 
nigliche Hochheit damals gleich wie eines Hertzogen 
oder Grafen / nichts anderſt dann ein Amptmann / 
und nicht erblich geweſen. Das erſcheinet daher / 


feinem Begehren nach willſahret / und den Krug zu 
geftellet / damit derfelbe der Kirchen wieder zukom⸗ 
men möchte, 

Inſonderſt ſeynd von dem Kaͤyſerlichen oder Kö, 
niglichen Gewalt zu leſen / die Capitula Caroli Ma- 
goi,den Capitulis Francorum zu End beygefuͤgt / wel⸗ 
he allhie wegen der Laͤnge umbgangen / weil nachfol⸗ 
gende Capitulation Königs Ludovici, und Königs 
Caroli beyder Brüder daranff gegründer/ und glei 


wenn die Erben an jhres Vaters ſtatt im Königreich E ches Innhalts ſeynd. 


erwaͤhlet und eingeſetzt werden / daß fig erſt alsdann 
Känig / ſonſten aber gleich andern Fuͤrſten gehalten / 
und Fuͤrſten genennet worden. Das jeugen etliche 
Diplomata,als unter König Ludwig in Teutſchland / 
usque inannum præſentem. qui eſt 3y. Ludovici Pi- 
isfimi Regis, patris Carolomanni, Ludovici& Ca- 
roli Principisnoftri, Et notavi diem Martis ı1. 
Non. April.Anno 27. Regni Ludoviciin Oriensal, 
Francia ſub Carolo Principe ejusdem Eudovici 
Regis Alio. Goldaft. 7omo 2. Aleman. antiquit, 
Charta 93.fol. 78. Charta . tit. 41. 


Anno 860. haben Känfer Ludovici deß Erften 
Erben / Ludwig Königin Teutſchland / Carolus und 
Lotharius eine Capitulation und Bergleihung die 
ren zwiſchen ihnen wiel Jahr geſchwebten Irrungen 
zu Coblentz aufgericht / darin ſich ein jeder gegen feines 
Reichs Stände und Unterthanen / vermittelſt leib⸗ 
lich geſchwornen Eyds / verbunden / daß ſie die⸗ 
ſelbe bey jhren üblichen alten Rechten und Ge 
rechtigkeiten wollen fhügen und handhaben / nie⸗ 


mand darwider beſchwehren / verunruhigen / oder 
an Haab 
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an Saab und Ehren verletzen / ſondern was zu, A bunden worden. Regnabene eonflituta 


Erweit erung Chriſtlichen Kirchen ⸗Regiments / Got⸗ 
ces Ehren / deß Reichs Hochheit / und friedlichen gu⸗ 
con Wolſtandes gedeylich / in ſolchem allem mit ge⸗ 
meinem Raht der Staͤnde verfahren / und ſich der 
Geſtalt denfelbenbequemen und Folge erweiſen / daß 
hinwieder ſie / als Getreue gehorſamen / und auffrech- 
2: Helffer und Mitſchaffer / an gemeiner Wolfahrt 
ſich zu verhalten / Urſach haben. Darauf vernünff 
tig zu ermeſſen / daß tm Teutſchen Reich einige Mon, 


fuis abfolurum Imperium, niſi in bello neuti 

tradunt,  Hic enim tantıım ſubitæ deliberationes 
neceffariz exiltunt, eoque requiritur, ut hic unafit 
fuprema poteftas, in reliquis verö omnibus nikäl 


agat absque confılio. 

Das Königliche Ampt iſt auff dreyen Haupt 
Puncten beſtanden: Erſtlich / daß Bortes Ehre und 
der Kirchen / und dero zugehörigen Schutz uñ Schirm 
gehandhabt werde: Zum andern / daß Fried und Ge⸗ 


archt / niemals bey Regierung der Fraͤnckiſchen Kö» B rechtigkeit im gantzen Koͤnigreich / in gutem beharrli⸗ 


nige Statt und Krafft gefunden / dieſer Stand auch / 
und die Freyheit beyſammen / ſich gat nicht betragen 
toͤnnen. Die Worte der Conſtitution de pace Con- 
fixent, lauten wie folget: Ludovicus & Rex Caro- 
lus frater ejus, neposque eorum Lotharius cum pri- 
matibus fuis in confluente Caftello convenientes, 
pacem inter fe & fidelitatem mutuam finguli jura- 
mento,confirmarunt, cujus facramentiferieshujus- 


hen Wefen verbleiben: Zum dritten / daß der König 
auff allen Reihe, Berfamblungensu Dandhab und 
Fortſetzung angeregter Ding alle Fürftenı Stände 
und Reichs, Beampre erinnern und anmahnen fole. 
Darvonin Conttit. Carol, Magn. lb.2,cap.2. Sed 
quoniam complacuit divinz providentiz, 

medıocritatem ad hoc conftituere, ut ſanctæ ſuæ 
Ecclefiz & Regnihujuscuram gereremus, adhoc 


modifuit; Amodo & quamdiu vixero, &c. Etpolt; C certare, & nos & filiosac focios noftros diebusvi= 


ut capitula progenitorum noftrorum de ſanctæ Ec- 
elehizhonore & immunitate & confervatione,& de 
Regis etiam honore & populinobiscommifli lege 
& juftitia,in omnibus & ab omnibus conferventur. 
Utnoftri fideles unusquisque in fuo ordine & ſtatu 
veraciter fint de nobis fecuri, quianullum abhine 
in ante contralegem, juftitiam, & autkoritatem ac 
juſtam rationem aut damnabimus,aur dehonotabi- 
mus, aut opprimemus & indebitis machinationi- 


tznoftrz optamus, uttria fpecialırer capitula, & & 
nobis& ävobis ‚Deo £ ferente, in hujus Re- 
gniadminiftratione fpecialiter obferventur , ideft, 
ut defenfio & exaltatio velhonor $. Dei Efklefiz, 
& fervorum illius congruus maneat: Et pax & ju- 
ſtitia in omni generalitate populi noftriconferve- 
tur, In his quippe maxime ftudere,& de his momni- 
bus placitis, quz vobis cum Deo auxiliante habitu- 
ri fumus, vosadmonere optamus, ficut debitores 


bus aflligemus, fed illorum feilicet veraciternobis D ſumus. 


fidelium communi Confilio, fecundum Dei volun- 
tatem & commune [alyamentum, & reſtitutionem 
ſonctæ Dei Eccleſiæ, & ad ftatum Regni, & ad ho- 
norem Regum atque pacem populicommifli perti- 
nenti przbebimus aflenfum in hoc, utnonilliJo- 
lum non fintnobis contradicentes & refiftentes, ad 
iftaconfequenda, verum etiam fic fint nobis ſideles 
Beobedientes, ac vericoadjutores & cooperatorcs 
vero conlılio atque ſyncero auxilio ad ifta peragen- 
da, quæ promifimus,ficut per re&tum in fuoordine 
& ſtatu luo principi & fenioriefle debent. Darts 
ab es etliche gar wol und recht darfür wollen halten / 
daß niemals kein wolbeſtelt Reich feinem König voll» 
tommener ungemeſſener Gewalt zugeeygnet / als in 
Kriegs / Sachen / da der Obriſte offt gleich auf. den 
Segreffe en / und in 
ſoſchem Jall fein Gewalt mit feiner Map oder Re⸗ 
Zun verfaſſen laſſen fan / fonften in allen andern Faͤl⸗ 
Ta ſchnd ſie mit de Sean Raht ju verfahren / vers 


Von ſolchem Ampt ſchreibet Hincmarus cap. 5. u 
Käyfer Carolo Craſſo dieſe kurtze nützliche Erinne⸗ 
rung: Non ſolum Regi, ſed & omni qu in Domi- 
nationis eſt poteftate, tria neceſſaria habere opor- 
tet, terrorem, ordinationem & amorem: Sienim 
non ametur Dominus & metuatur, ordinatio illius 
minime conſtare poterit. Perbenchcia ergo & af. 
fabilitatem procuret, we diligatur & per juſtam vin- 


E di&tam non proprizinjuriz, ledlegis Dei, ſtudeat 


utmezuatur, 


—— Das ;. Gap. 
ra ee 


HH: ins dritten Buch beſchreitet dtey 
Könige in Perſen / Cyrum, Cambyfem und 
Darium ‚welche nadyeinander unterfchiedlich regiert 
haben / und ſagt / Koͤnig Cyrus in Vergleichung gegen 

berühr⸗ 


berührtebende ı 
daß erfanfttmühriggegen feine Untsrehanen def Koͤ⸗ 
nigreichs / und diefelbe als cin frommer Vatter feine 
Kinder geliebt / all fein Fleiß und Sorg dahingericht/ 
daß er fich gegen maͤnniglich wol verdient machen 
£önnen. Daher fehreiber und rühmet aud) Xenophon 
von demfelben/ daß anjhmeerfchienenund wuͤrcklich 
geſpiüret / daß ein getreuer guter Regent niemand beſ⸗ 
fer als einemfrommen Haußvatter zu vergleichen, 
Cambyfes habe fireng ernſthafft regieret 7 und mit 
Unwillen der Unterthanen Beſchwerten angehörer/ 
gleich einem Herrn. Darius ſey der erſte der die Per⸗ 
fifche Sand mit Schatzungen belegt / und dieweil er 
den Anfangfolcher Beſchwehrung gemacht iſt er eis 
nem Ractorn verglichen worden / dann feing Vor⸗ 
führen allein mit der Unterthanen gutwilligen Ga⸗ 
beru und jaͤhrlichen Verehrungen / zu Unterhalt jh⸗ 
res Königlichen Stande vergniügen gehabt / und dies 
ſelbe mit keinen Steurn und Auflagen Übertragen. 
DBerührtelegte Regierungen / und die ſich denfelben 
verglichen / haben die Teutſchen wegen angeborner 
Nigung zur Freyheit / jederzeit feindlich gehaſſet / 
und darumb der Lateiniſchen Kayſer Regierung / 
darinn fie bemeldten Koͤnigen Cambyli und Dario 
geſolgt / und in deren Fußſtapffen getretten/als cin une 
erfchminglich Joch geſcheucht / mit allen Kraͤfften und 
Darfesung Leibs und Guts ſich denſelben jederzeit 


Das lIl. Buch Cap. V. 


ſey ein Vatter u nennen / darumb A chem Ende iſt der Stand der Koͤnig und Obrigkeit 


B 


widerſeet / und nimmermehr unterthaͤnig machen D 


woͤllen / ſondern unter ſich ſelbſt ein freywillig und will⸗ 
fürlichs Königreich auffgericht / und ſolche Koͤnig er⸗ 
wehlet / die deß Königs Cyri Exempel gemäß cin vaͤt⸗ 
terliche Regierung geführet / Fried / Ruhe und Einig⸗ 
keit / micht allein ins gemein / ſondern unter deß Reichs 
Gliedern mit Fleiß erhalten / und alles was zur 
Feindſchafft / Uneinigteit und Zwytracht gereicht / ab⸗ 
geſchafft und vortommen / zu ſolchem Ende auch jh ⸗ 
ren Königen ſelbſt gewiſſe Maß / Ordnungen und Ge⸗ 
ſetz furgeſchrieben / darnach fie ihr Regiment zu beſtel⸗ 
fen darwider nichts fuͤrzunemmen / zu thun / noch zu 
handeln verbunden geweſen: Scientes ſe ad hoc po- 
fitos eſſe, ut plebem falvent & regant, non ut domi- 
nentur &aflligant : Neque ut u Dei ſuum 
zitiment, aut ad fuam gloriam ſibi illum fubjici, 
auod pertinet ad tyrannıdem & iniquam potefta- 
tem. Hincnar. epıß. 4ncap.41. Unter andernhat 
dem Königlichen Ampt gebühret / die Unterthanen 
hohenund niedern Stande / nach Beſchaffenheit jh⸗ 
rer Beſchwerten felbft zu hören, und denfelben billiche 
Ab helffung iu verſchaffen / dann darumb und au fol 
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erfunden undeingefegt. Hefiod. Theop, 
Hoc uno Reges olim ſunt fine creati, 
Dacere jus populis,enjuflag,tollere facta. 

Und hat ſolche Form deß Königlichen Ampts jhren 
Grund in Gottes tlarem Wort und Befehl / dem 
Ein ſprechen der natürlichen rechten Vernunfft und 
ſtattlichen guren Erempeln aller getreuen nutzlichen 
Regenten. So haben auch dieſer Meynung alle alte 
berühmbte / erfahrne / weiſe deut zu allen Zeiten bey⸗ 
gepflicht / iſt auch der Natur der Seftalteingepflangt / 
daß ein Weibs-Perfon zu dem fuͤrtrefflichen König 
Philipps zu Maeedonien / alser einsmals mit an⸗ 
dern Geſchaͤfften beladen / fie in ihrem Anliegen zu 
hoͤren verweigert / kecklich unter augen gefagt: Wilftu 
nicht hoͤren / ſo biſt du nicht werth / daß du das Koͤ⸗ 
niglich Ampt fuͤhreſt. Welche Erinnerung jhme der 
Koͤnig ſo wenig zuwider ſeyn laſſen / daß er alsbald 
unverruckts Fuß das Weib verhoͤret / und mit Bes 
ſcheidt zu hrem guten Genuͤgen erfättiger. Die 
Teutſchen Koͤnige haben ſolchẽ Brauch erlich hundert 

brin ſtaͤtter Ubung gehalten/ ſintemal fein ſtarcker 

idt iſt der Unterthanen Gehorſam / gut Vertrau⸗ 

en / Lieb und guten Willen zu erhalten. Und vonjh⸗ 
rem Ampt oder Dienſt diß Geſatz gehabt. Demini- 
ſterio regali quale ſit, oportet ut qui eſt judex ju- 
dicum canfam pauperum ad ſe ingredi faciat, & dili- 
ee inquirat , ne forte illi gei abeoconttituti 
unt & vicemejusageredebent, inpopuloinjufte de 
negligenter pauperesoppreflioncs patipermittant. 
—— Add. 2.cap. 22. denied Dinar 
andel und Kehrung auff ſichtragen / alſo auch die 
Regiment / denn nachdem ſichs mit dem erſten Ge⸗ 
—— beruͤhrter Koͤnig die Merouinger genennt / in 
tſchland zur Endſchafft gericht / haben etliche Koͤ⸗ 


g unig nacheinander ſich der beſchwerlichen Bemuͤhung 


der Verhoͤr jhrer Unterthanen abgethan / Bodin. d⸗ 
Repab.lsb. 4.cap. 6. dit arcana Imperii, & abditam 
tuendæ majeſtatis diſciplinam, tie eg heutigs Tags 
genennt / das iſt / die verborgene Kunſt wie ein Regent 
ſein Anſehen und Hochheit ſoll erhalten / zu practiciren 
angefangen / ſich deß Jahrs nur einmal / wenn ſie die 
che Gaben und Verehrung von den Staͤn⸗ 
den und Volck deß Reichs empfangen / Öffentlich ſe⸗ 
ben laſſen. Eginh. sn vita Carolı Sigeb. Anno 662. 
und 750. Sonſten in jhrem Pallaſt ſich auffgehalten / 
niemand Audientz verſtattet / ale Sachen und Ge⸗ 
ſchaͤfft dem Obriſten Pfalg-Gravennnd andern Raͤ⸗ 
then zu entſcheiden md zu verrichten heymgeſtelt. 
J Demnach 

Li 
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den Geſetzen und Herbringen widerwaͤrtiger R 

rung mit Gedult nachgeſehen / ift entlich derfelben ab» 
zukommen / und diealte Frenheit und Gerechtigkeit 
wieder in Brauch und Schwang zu bringen / diß 
Mittelerfunden worden, daß ſie jhren König Hild⸗ 
rich feines Königlichen Ampts entſetzt / in ein Cloſter 
befchloffen / und an deffen ſtatt den Obriſten Pfaltz⸗ 
graven Pipinum erwehlet und eingefent / welcher 


Speyriſcher Chronick 
Demnach nun die Teutſchen etlich viel Jahr folcher A 
e⸗ 


nuß und Außſpruch kommen / es haben dann beruhr⸗ 
te die Obrigkeiten richtigen / billigmaͤſſigẽ Außſchlags 
verfehlet / und die Partheyen ſich beſchwert zu ſeyn / 
befunden. Wenn aber jemand fürſetzlich / und zu ver⸗ 
laͤngerung Rechtens / und zu ſeinem Vortheil mit der 
ordentlichen Obrigteit Entſchied / und Erkandnus nit 
erſaͤttigt ſeyn wollen / und der Konig / nach dem ſie die 
Sach an jhn ſelbſt gelangt / der Partheyen Muthwil⸗ 
len vermerckt / ſeynd fie in die Poͤn den Geſatzen an⸗ 


ſampt feinen Nachtommenen den alten Brauch der B gehängt/gefallen / und ſolcher nit erlaſſen worden. 


Berhör erfriſcht / und fich demſelben mir Fleiß gemäß 
verhalten / dadurch auch das Lob gerreuer fürtreffli- 
cher Regenten erlanget / welches nimmer als mit der 
Welt in Abgang fommenmird. Darbey aber auch 
m erwegen / daß die Bemührerdamals ſich in ſonders 
ehrlichen auffrechten Wandels / Trauen und Glau⸗ 
bens befliſſen / Freund / Verwandten und Nachbaren 
friedlich und einig gelebt / Irrung und Gezaͤnck ver⸗ 
miden / und der Leut / die die Kunſt / Uneinigkeit / 
Streit und Weit laͤufftigkeit zu ſtifften / ſtudiert / ge 
mangelt / darumb die —* und Obrigfeiten un⸗ 
ſchwehr der Unterthanen Beſchwerden felbft verhoͤ⸗ 
ren / erörtern und abhelffen koͤnnen. Don ſolchem 
Brauch der Königlichen Verhoͤre zu damaligen Zei⸗ 
ten / fehreibt Hincmar. Epıß. 4.cap. 14. daß der Koͤ⸗ 
nig / als oberſter Richter im gangen Reich ſchuldig ſey / 
nnd deſſen fein Umbgang haben ſoll / daß er ſelbſt ſei⸗ 
ne Unterthanen anhoͤre / bevorab die Armen / und mit 


Hoc miſſi noſtri notum faciant Comitibus &po- 
pulo, quod nos in omni hebdomada unum diem ad 
cauſas audiendas & judicandas ſedere volumus: 
Capit. Franc. addit. lib. 4. cap. 85. deandientiaregis: 
Populo autem dicatur, ut cayear de aliis cauſis ad 
nosreclamarenifi de quibus aut miffinoftriaut Co- 
mites eis jufticias facere noluerint, rem Cap. lb. 5. 
cap.141,tit.Propriare in prefentiam Regis quis ve- 
mire debeat. Sialiquis voiweritdicere, quod jufte eĩ 
non judicetur tunc in prefentiam noftram veniat: 
Aliter verö non przfumat inprefentiam noflram 
venire pro alterius juftitia dilatanda. 

Welcher Untertbanund Beſchwerter wolte niche 
mit Luſt in Caroli M. Hiltoria leſen / daß er fobegierig 
und embſig geweſen / deß Reichs Unterthanen / wer zu 
jhm zu klagen kommen / zu Recht und Billigkeit zur 
verhelffen / daß er offtmals / wann er Morgends auff⸗ 
geſtandẽ / und ſich noch nicht bekleydet / und der Obriſte 


Fleiß erforſche und Auffſehens habe / daß die Obrig⸗ D Pfaltzgraffe jhme vermeldet / daß Partheyen vorhan⸗ 


feiten und Richter die Unterthanen auß Fahrlaͤſſigkeit 
oder unbilliger Weiß in jhren Noͤhten und Beſchwer⸗ 
den nicht wahten und ſtecken laſſen / oder auch ſelbſt jh⸗ 
nen Trangnuß und Unbilligkeit zufuͤgen. Si non alius 
in hac re fructus quantus is eſſetꝰ Coercere hoc mo- 
do judices d vigilantes , attentofque reddere cum 
Principem cogitarent judicii fui judicem & forte 
vindicem mox futurum. Lipf. kb. 1. Mon.fol. 138. 
fondern durch deß Königs Sorgfältigfeit und der⸗ 
gleichenabgehalten werden: Er fagt auch / daß es 
Sott bey den Juden ſeinem Volck der geſtalt verord⸗ 
net / daß die Koͤnig und Richter an den Thoren der 
Statt ſeyen zu Gericht geſeſſen / daß jedermann zur 
Verhoͤr kom̃en / und feine Sachen anbringen koͤnnen. 
Es hat aber ſolch Verhoͤr und Rechtſprechen der 
König jhr gewiſſe Maß gehabt / nemlich / daß alle Sa⸗ 
chen der gemeinen Unterthanen / Armund Reich zu⸗ 
vorderft den Koͤniglichen Beamten Graven / Rich⸗ 
fern und Rathmannen muͤſſen fuͤrgetragen werden / 
che damit zu deß Königs Verhoͤr / Erkant⸗ 


den / deren Sachen mit ſeinem Vorwiſſen und Befehl 
zu entſcheiden / dieſelbe alsbald / ohne Verzug / für ſich 
ins Gemach beſcheiden / dieſelbe gehoͤret / und nach 
Befindung jhnen nach Billigkeit Recht geſprochen + 
ohne Koſten und Umbtrieb jedem Huͤlff und Befuͤr⸗ 
derung erwieſen / und hiemit allen Anlaß zur Streit⸗ 
tigkeit / Irꝛung und Feindſchafft der Unterthanen ab» 
geſchnitten. Eginh. sm vita Caroli: Cum calceare- 
tur & amiciretur, non tantum Comites admittebar, 


E verum etiam fi Comes Palatii litem aliquam effe di- 


ceret, qua fineejus juſſu definirinon poſſet, ſtatim 
ktigantesintroduci juſſit, & velutprotribunali fe- 
deret,lite cognitafententiam dixit. König Sigeber- 
sum lobt Venantius 4b. 6. Fortunatus mit ſolchen 
Verſen: 
Cunttorumcan[as intra tua pectora condis, 
Pro populi reqmiete piecuratenet, 

Solssamat cuntlos & amatur ab omnibmu une, 
Iſt derwegen am Königlichen Hoff der König das 
Haupt / der Dbrift Richter geweſen / fo in Augen⸗ 

ſchein⸗ 





DasI1. Buch. Kap. VI 


feiner gerrenen Neygung / A 


fcheinliher Dartchuung 

Sieb und Wolmeynen gegen feine und deß Reiche 
BliederundUnderthanen maͤñiglichẽ hohen und nie, 
dern Stande, Arm und Reich nach Befchaffenheie 
feiner Sachen freyen und unverhinderten Zugangzu 
ich jederzeit verftate / diefelbefelbftangehört/ und jh⸗ 
nen ſonderliche Huͤlff widerfahren laſſen. Gleicher 
Geſtalt haben ſich die Königliche Soͤhn / die jhr Jahr 
erreicht / und zu Regierung einer oder andern Provin⸗ 
cien oder Landfchafft eingeſetzt worden / verhalten, das 
von Exempla in der Caroliner Hiſtori zu vernemen. 


Bon König dudteig in Teutſchland wird geſchrieben / 


eAnnal. Franc. Fuld. ſub Anno 873. daß er zu Biſe⸗ 
ſtatt bey Wormbs feinen Söhnen Ludwig und Ca⸗ 
roln auff gehaltenem Reichstag auffgerragen aller 
Underthanen Klagen und Obliegen zu verhoͤren und 
zu entfcbeiden/ was fiezu fihr unrichtig bedunckt / und 
Ihnender Billichkeit nach zu erledigen zu ſchwer gefals 
len / haben fiezu feindeß Vattern Gutachten und Auß- 
ſchlag verweiſen ſollen. Demnach nun ein groſſe An⸗ 
zahl Partheyen zu beruͤhrten beyden jungen Koͤnigen 
men / jhr Noch und Anlıegen für ges 
srage/haben fie maͤnniglich mir gutem Beſcheid ver 
gnu gt / und allen Irrungen abgeholffen / der Geſtalt / 
daß hierüber alles Volck gefrolocket / und mit Freu⸗ 
den wieder nacher Hauß abgeſchieden. Lipſ. in. Mon. 
hbr.ı. Quaſtione, an deceat & expediat principem 
jus dicere. Objectio. Ajunt incommoda multa eſſe 
fi princeps judicet. Primum, da imperitum princi- 
pem qui par eritꝰ qui non faciet reta curva? Re- 
Ipond. De imperitia dico. Plurimum & principem 
& quemcungue alium natura duce in magnis aut 
enormibus caufis judicare pofle, nec opus Ba 
Scientiaad hanc rem juris &legum. Dafımplicem, 
da probum, affetuumexpertem, audcodicerera- 
racaufaerit inqua verum , autquodjuxtaverum, 
non videbit. Imo Deus plerunque infpirat & talibus 
mentem movet, quod ſacer ille fcriptorvoluit: Di- 
vinatio in labiis Regis,injudicio non errabit os ejus. 
Et tamen fac interdum caligare : quid ? nonne in 
aperto remedium, damus eĩaſſeſſores, damus: co- 
‚mitentureumadhzctaliaexeuntem,, nec auxilii ſo- 
lumcaufafed & decori. Beneä Des ira facti fumus, 
vereri hoc numen & nomen ipfum juftitiz & qui- 
eei adminiftrant. Quanto magisinprincipe 
fie non mandare tantum (in occulto id fit) 
fedexergere cum ſumma poteftate 
oltendat, 
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Das 6. Kap. 
‚Don den Königlichen Hoffdienern ins ge, 


Em Könighaben die Stände piel Diener 
am Hoff / zu Beftellung und Verwaltung 
deß Königlichen Stands / zugeordnet zu 
p dem Ende / daßderfelbfo viel ziemlich und verant- 
wortlich aller Privat Sorgen benom̃en und geübrigr 
ſeyn / und all fein Gedancken Sum und Gemuht 
allein auff deß Reiche allgemeinen Wolſtandt / Ger 
deyen und Auffnemen richten kͤnnen Davon ſagt 
Hincmarus Epiſt. ʒ. fol a. Hzcomniaeo intende- 
bant, ut ab omni folicitudine domeſtiea yel Palati- 
na, in quantum rationabiliter & honeſte eſſe pote- 
‚rat, Dominus Rex omnipotenti Deo ſpem ſuam 
c indefinenter committens, ad totius regni ftatum 
ordinandum vel conferyandum ‚ animum ſemper 
Jfuum promptum haberet, Der Beampten und 
Dfficierer Geiſtliche und Weltliche am Königlichen 
Hoff befinden fich zweyerley: Erſtlich welche die au⸗ 
gemeine deß Reichs Underthanen Klagen und Be, 
ſchwerden verhoͤrt und eroͤrtert / und ſtaͤtigs dem Hof 
gefolgt / und beygewohnt / die werden genennt conli- 
liarii Regis, Palatinimajores. Hincmarus Epifl.3. 
eap. 32. Ad cos principalitertotius regni confide- 
ratioinmajoribus velminoribus fingulis, quibus- 


D que quotidianisnecefitatibus occurrentibus, cum 


alatio conglutinabatur. Hincmarus Epıfl.3.cap.ı7. 

ndere welche die Königliche Privat⸗Sachen und 
Hofhaltungin Berwaltunggehabt: Palatinimino- 
res cap.33.Die erfte welche als Königs geheime Kam⸗ 
mer und Reiche, Hofrähte getvefen / ſeynd nicht vom 
König allein / ſondern mit Vorwiſfen dep Reſch⸗ ge⸗ 
heimen Raͤhten und Fuͤrſten verordnet / und dieſe 


E Qualitaãten und Tugenden bey den Perſonen in acht 


genommenmorden / nemblich das adeliche alte Her, 
fommen und Geſcolecht / anfehenliche Leibsgeſtalt / 
Vernunfft / Beſcheidenheit uñ Abſcheu vor der Tran 
ckenheit. Hincm.ep.z.c.18.Iuxta cujuſcunque mini- 
ſterũ qualitatem vel quantitatem minifter nobili 
corde & corpore A war ration:bilis,diferetus & 
Jobrius ele&tusfuit. Item diedem Geit find / und 
ber Gerechtigkeit geneigt umd zugerhan geweſen / qui 
oderuntavaritiam & d lexerunt juſtlitſam. Inſon⸗ 
ders und ins gemein iſt diß bey den Königlichen Dies 
nen in acht genommen worden / mann einer viel 
Jahr in Kriegs und Politifchen Sachen in feinem 
anbsfohlenen Amp fich getreu / fleiſſig / auffrecht und 

Si ohne 
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getreue Dienft mic anfehenlicher erfertlicher Vergel⸗ 
tung belohnt / darumb doch der Diener nicht fichen 
noch Lauffen dörffen/ fondern es haben die Königliche 
Rhaͤte / und infonderheit der Ers-Eangter / Pfaltz⸗ 
Graff und andere folches alscin —— ermeß⸗ 
ſen / und hierumb zu gebührender zeit den Koͤnig erin⸗ 
nert und angemahnt. Die Urſachen daß die 
che Beampten und Diener dergeſtalt bedacht wor⸗ 
den / werden dahin vermeldt: Erftlich dieweil es billich 


nigli⸗ 


Speyeifcher Chronick 
ohne Klag verhalten / daß jhme der Rönigfeinegute A gnovi. Dataır, Calend. Janii inanno Incarnationis 


Domini necccvi.Indi&.IX. Annoregni Domini 
Ludovici VII, Adtum in Rhotwilafeliciter, Amen, 
In vitaLudovici Pii wird der Archicancellarius Im- 
Zn Commentarienfis genennt/ Quadamtempe- 

atemiflo Archanbaudo Commentarienfilmperii, 
dumeiquzdam ferenda filie referendaque commi- 
ſiſſet, & illeordinationem hanc, utvideratrediens , 
patriretuliflet, ( Pith. Annal.) adeo exultafle dici- 
tur, ut præ nimia alacritate Jachrymisfluxerit. Der 


und recht / daß jhnen jhrer getreuen Dienft Genieß tot, B Ertz ⸗Cantzler iſt geiſtlichs Standes / gemeiniglich ein 


derfahre / und ſolche Gnad Erzeigung Gott wolgefel⸗ 
lig ſey: Zum andern / daß hiemit maͤnniglich zu be⸗ 
harrlicher unwandelbarer Treu / Lieb und beſtaͤndig⸗ 
keit in ſeinem Dienſt Anlaß und Urſach gegeben wuͤr⸗ 
de: Zum dritten / daß alle auch weit vom Hof geſeſſene 
Deampre fich erfreuen koͤnnen / daß fie jhrer getreuen 
Dienſt erwuͤntſchten Genieß empfinden wuͤrden. 
Hincm. ib. in cap. Caroli Calvi. cap. 6. in fine Addi- 
tionalium. Domeltica domus veftra aliter oble- 
quiis domefticorumreplerinon poterit,nifihabue- 
ritis,unde eis meritis refpondere & indigentiz fola- 
tium ferre poflitis. 


Das 7. Kap. 


Von den geiſtlichen Hof. Dfficierernunderft- 
lich vom Erk Cantzler und deſſen Verrichtung. 


Diacon oder Prieſter von Anfang / aber in folgenden 
Zeiten mehrertheils Biſchofflichen Stands geweſen. 
Denn die geiſtliche Recht verſtatten den Biſchoffen 
nicht / daß ſie dem Hoffleben beywohnen / ſondern iſt 
denſelben befohlen / daß ſie ſtets bey ihrer Kirchen ver⸗ 
bleiben / mit Gottes Wort und guten Exempeln ihrer 
Herdt fuͤrſtehn ſollen: Aber wie ſonſt Geſatz und Ord⸗ 
nungen leichtlich erloͤchert werden / alſo iſts auch allhie 
ergangen / dann die Biſchoff dieſe Ehr in jhrer Ver⸗ 


C waltungbehalten / der Geſtalt / daß einer auf def teut⸗ 


ſchen Reichs Biſchoffen / mir Belieben deß Könige 
oder cin anderer mit Bewilligung der Biſchoff zu ſol⸗ 
em Ampt verordnet worden. Hincm. cap. 3. A 
tempore Pipini & Caroli interdum per Epifcopos 
regia voluntate,atque Epifcopali confenfu perDia- 
conos vel Presbyteros, magis quam per Epifcopos 
hoc officium executumextitit , quia Epifcopi con-- 
tinuas vigilias fupra gregem fuum debent aflidue 


erft undobrifte Ampt verwalt und getragen/ D exemplo & verbo vigilare, & non diutius fecundum 


ER NH den geiſtlichen Hof-Dfficieren hat dag 


der Apocrifiarius Capellanus oder cuftos 
palatii,inmaffen er von Hincmaro ib. cap. 13.16.20. 
genannt wird : Aber Gregorius Turonenlistenne 
denfelben Referendarium,4b $.cap.43.4b.6.cap. 28. 
lib. 9.04.33. und anandern Orten mehr: Zu Zeiten 
Königs Caroli Magni iſt an berlihreer State der 
Mahn ArchicapellanioderArchicancellarii erwach⸗ 
fen / fobiß auf heutigen Tag im Brauch verblichen, 
Im Stifftungs- Brief deß Kloſters Rempren An- 
no 774. under Carolo Magno datirt , ſteht die Uns 
derfehrifftalfo / Cruf. annal. part. 1. hb.11.cap. 2. 
Amelbertus Cancellarius ad vicem Luperti Archi- 
cancellarii recognovi. In einem andern Brieff 
Caroli Magni übers Klofter zu Gengenbach Anno 
740.15, cap.4.wurdt Luitwardus Biſchoff zu Ver⸗ 
gel deß —* igs getreuer Ertz⸗ Cantzler genennt. In 
Diplomate manumiſſionis Anno 908. Goldaſt. an- 
tig. Altman.tom,2.part. ı. fol.37. Erneſtus Can- 
ceilariusadvicem Theotmari Archicapellanireco- 


lacros Canonesä ſuis abeſſe parochiis, neque juxta 
decreta ex facris canonibus promulgata. B. Grego- 
riiprztoria, — nunc regia, & uſitatius palatia no- 
minantur, debent inutiliter obſervare, ne incurrant 
judicium, ut contra placita canonum ſibi in ordina- 
tione ſua tradita facientes, ipſi ſe honore priventec- 
cleſiaſtico. Deſſen Ampt iſt darinn beſtanden: Erſt⸗ 
lich daß er die gantze Cleriſey am Kayſerlichen Hofbe⸗ 


E ſtelt und regiert omnem Elerum Palatij ſub cura & 


difpofitionefuaregebat. Ib. cap. 16. Zum andern 
daß er alle Kirchen / Stift und deren gute Policey 
und Beftellungverfehen / deren und aller geiftlichen 
Perſonen Geſchaͤfft und Sachenzu förderft verhoͤrt / 
und entweder mit ſeinen zugeordneten / oder auch mit 
zuthun anderer Rhaͤte entſchieden und erledigt hat. 
Er 19. & 20. De omnibus negotiis Ecclefiafticis 

‚ vel miniftris Ecclefiz curam inftanter habuit, de 
omni Ecclefiaftica religione vel ordine , nec non 
etiam de canonicz vel monafticzaltercatione, feu 
quicun- 


—— ſolicitudinem habuit. Etcætera ſpiritu- 
alia, quæcunq́; Palatio, tam ab aſſidue converſantib. 
uam quiäfupervenientibus five fecundum Deum 
Eve fecundum feculum, ut providerentur & previ- 
derentur, erant neceflaria, quæ enumerarelon- 
eft, adejus fpecialiter curam pertinebant. 
Kon itautaliterullus five palatinus five externus 
fuperveniens , fapientia & vera devotione per Dei 
gain illuminatus , tale aliquidminimcageret; 
ed maxime conlvetudo erat , ut aut cum eodem 
Apocrifiariopariter, aut certeperejus confilium , 
quoderatagendum , ageret. 
Diefer Sachen Venichtung und Verordnung iſt 
lich am Ertz ⸗ Cantzler gelegen / nicht der Ge⸗ 
ſtalt / daß der König ſich derſelben nicht beladen oder 
angenommen / ſondern daß nicht jederman in jedem 
geringſchaͤrigen ſchlechten Handel / den König ſelbſt 
angeloffen und bemühet/ und wennder Ertz⸗ Cantzler 


Das I. Buch. Kap. VII. 
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ler und jeder deß Reichs Underthanẽ Geſchaͤffte nme: 
angelegen und befohlenſeyn laſſen / hatman auf jeden 
Königreich ein Ertz Cantzler erwehlt / und zum Könige 
lichen Hof verordnet / durch welchen eines jeden Sachẽ 
Obliegen / Wolfart und Beſtes verricht und befürdert 
worden / davon dieſe klare Nachrichtung zu finden, Ib, 
ep.3.c. i18. Nec illa ſolicitudo deerat, ut, ſieut hoc re· 
gnumDeo autore ex pluribus regionibus conſtat, ex 
diverl:setiam eĩſdem regionibus, aut in primo (id 


B eſt, Apocrifiarij & comitis palatij) aut in ſecundo 


(id eſt, minifterialium ) aut etiam in quolibet loco 
(ideft, quorumlibet miniſtrorum) ijdem miniſtrĩ 
eligerentur, qualiter familiarius quæque retgiones 
palatiü adire poſſent, dum ſuę genealogiz vel regio⸗ 
nis conſortes, in palatiolocum tenere cognoſcerent. 

Die Lateiniſche Roͤmiſche Kaiſer haben vor Zeiten 
die Statt Rom zu jhrer Reſidentz und Hof Statt ver 
ord net / hingegẽ demnach Carolus M.nach erſangtem 


die Sachen wichtig und etwas daran gelegen ſeyn / be⸗ 6 Kaiſerlichen Tittul die Statt Aach dazu gewiedmet / 


funden / hat er dieſelbe und die Partheyen dem Koͤnig 
vermeldt / daß ſie von jhme verhoͤrt / und ſolche mit ſei⸗ 
nem Gutachten und Vorwiſſen / zu Erledigung gezo⸗ 
gen worden / Cap. /. Ne Eccleſiaſtici prius Domi- 
num Regem, abſque Apocrifiarii conſultu, inquie- 
tareneceffe haberent, quouſque ille prævideret, fi 
neceſſitas eſſet, ut cauſa ante Regem merito venire 
deberet. Neforte quid minus utile autindignum , 


hat er die hoͤchſte Ampt und Verwaltungen der Ertz ⸗ 
Canzler in Teutſchland verlegt / uñ teutſche Biſchoff / 
die doch der Italianiſchen und Frant oͤſiſchen Spra⸗ 
chen erfahren / und der Reichs⸗Staͤndt und Under⸗ 
thanen Beſchwerden und Klagen darinn vernemen / 
und anbringen koͤnnen / zu ſolchen Dignitaͤten erha⸗ 
ben. Dieweil dann deſſen Nachkommen am teutſchen 
Koͤnigreich / nicht allein / ſo lang ſein Geſchlecht daffelb- 


Regi ſubriperet.Ca⸗.æo.Weñ geheime Sachen für» D regiert / ſondern au im Geſchlecht der Saͤchſiſchen 


gefallen / deren Wiſſenſchafft / einer und der ander auß 
den geiſtlichen für den Koͤnig allein bringen wollen / 
hat derſelb ſich hierumb zu forderſt beym ——* 
anmelden / und Audientz durch denſelbẽ erlangen muͤſ⸗ 
ſen: Si verò ſecreta eſſet caufa,quepriuscongrueret 
Regi,quäcuiquam alteri dicere, eundẽ dicendi locũ 


Apocriſiarius pr=paravit. Cap. 9. Es hat aber der 


Ertz⸗Canhler / nit allein die taͤglich am Hof anbrachte 


Geſchaͤffte in ſeiner Verrichtung gehabt / ſondern iſt 


auch der Obriſt im geheimẽ Reichs⸗Rath (davon her⸗ 
nach meldung zu vernemen)und bey den Reichs⸗Fuͤr⸗ 
fenaufgemeinen Verſamlungẽ geſeſſen / dañ Hincm. 
davon alſo meldet / c. 32. 34. Apocriſiarius autem, id 
eſt Capellanus vel palatũ culſtos, ſemper intererat 
eonfiliäriis regnĩ. Dieweil dañ dag teutſche Fraͤncki⸗ 
ſche Reich drey underſchiedliche Koͤnigreich begriffen / 

anckreich und Italien / damit alle und 


jede anen auß allen Landen und Orten dem 
teutſt eich zugehoͤrig / jhr anliegen und noth⸗ 
durfft inj rach anbringen / und daneben ſpuͤren 


und Schwaͤbiſchen König und Kaiſer / Caroli Magni: 
Rechts Verfaſſungen / Policey / Ordnungen / Recht 
und Satzungen / mit fleiffigem Obhalt beharrlich ge» 
handhabt und fortgeſetzt So iſt demnach dz Ampt der 
Ertz ⸗ Cantzler durch Italiẽ / Franckreich und Teutſch⸗ 
land in beſtaͤndigem Weſen in Teucſchland verbliebẽ/ 
welche hernacher Kaiſer Carolus der Vierdt / dutch⸗ 
die gulden Bulberneuert und beſtaͤtigt. 


Das 8. Cap. 
Dom Cantzler / und zugrordneten Secretarien 
und Schreibern / und jhrem Ampt 
> Er Apocrifiarius oder Ertz · Cantzler hat‘ 
sum Gehülffen gehabt einen Eansler / wel⸗ 
cher obberuͤhrte Geſchaͤfft beneben dem Ertz⸗ 
Cantzler in deſſen an ind abweſen verwaltet / deß Koͤ⸗ 
nigs geheimer Rath geweſen / und in verfaſſung der 
Kaiſerlichen Brieff und Schreibensdagdire&torium: 
gefuͤhrt / und was auf den Reichsverſamlungen oder 
Kreyßtaͤgen verabſchied / habẽ die Firſten deß Reichs / 
J ij geiftiie 
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geiſtſiche und weltliche / ein jeder deſſen Copen entwe A dentes & intelligentes viri, qui preceptaregiaabfg; 


der ſelbſt oder durch ihre Geſandte / umb die Gebühr 
beym Cantzzler holen und hernacher in jhren Landen 
und Staͤtten / öffentlich vertuͤndigen miiſſen davon 
ein außtruͤckliche Berordnungsncap. Franc.lib.2.c. 
42. de capıtulısa Cancellarıo Palatisab Archiepifco- 
pis & Comitibus accıpiendis. Von dem ſagt Hinc- 


marus: Apocriſiatio fociebatur ſummus Cancella- 
rius, quiäfecretis iremappellabatur. Den Rath in. 


welchem der Erg-Gangler / Cangler und jhme zuge, 
ordnete/ geſeſſen ; hat man Capellam genennt / Ca- 
pellam, ideft, Ecclefiafticum mipifterium, tamid 
quodipfe ( Carolus Magnus ) fecit arque congre- 
gavit, guamquodad eumex paterna hzreditate per- 
venit, ut integrum eflet,neque ulla diuifione feinde- 
retur, ordinavit , Erinh.ın vita Caroli. Eckhard, In- 
nior de cafıb. Monaft.S.Galls,.cap.rı. Ut capellæ ſem- 

er immanens fummisdexter eſſet conliliis. Norg.de 


immoderata cupiditatis venalitate ſcriberent, & fe- 
ereta fideliter cuftodirent. 


Das 9. Gap. 


| Don meltlichen Hof Dfficirern/Rärben und 


Deampten: und erſtlich vom Pfalg-Graffen. 


lichen Hof / hat das obrift Ampt bedient der 
Comes Palatii Pfaltzgraff / und ſeynd dazu 
von den Staͤnden allein die jenigen erhebt worden / 
( Egınh.in vita Carol. ) die auß fürnemen berümbten 


B en den weltlichen Beampten am König 


Adelichen Geſchlecht herkommen / und mit Reich⸗ 


thumb und —— geweſen / — * Verꝛich⸗ 
tung alle weltliche Kriegs⸗ und Frieds⸗Sachen / deß 
gantzen Reichs und Koͤmglichen Hofe gebührt und 
zugeſtanden / bevorab aber iſt ſeinem Ampt obgelegen / 


gef}. Carol. M.lib. 1. cap. 4. Depauperibusfupradi- C was im gantzen Königreich zwiſchen den Underthanen 


&tis , quendam optimum ditatorem& fcriptorem 
in capellam ſuam affumpfit. Daher der Erg: Cantzler 
Archicapellanus , der Cangler Capellanus genennt 
worden. Walefrid.Strabo : Quemadmodum funt 
in palatiis prztores vel Comitespalatii, qui fecula- 
rium caufas ventilant: Ita & illi quos ſummos Capel- 
lanos Franci vocant: Etalibiidemautor : Sunt & 
illi, quos fummos capellanos Franci vocantclerico- 


für Streit und Irrungen erwachſen / und vor deu 
Gamgraffen und deren Gerichten nicht entſa ieden 
werben fönnen / oder fo fich die Partheyen von deren 
Beſcheid und Außfchlag beſchwert befunden, und die» 
felbe an Röniglichen Hof appelliert daß ſolche Sa⸗ 
dyen vom Pfalggraffen angenommen 7 auffs new 
ſampt jhme zugeordneten Raͤhten verhört / und zur 
Billichfeit gericht werden mürffen: Im Fall aberdie 


rum caufisprelati. Dicti autem funt primitus Ca- D Sach der geſtalt mir Unrichtigkeit behafft/ daß fich der 


pellani, äcappa $. Martini,quam Reges Francorum 
* obadiutorium victoriæ in praliis folebant fecum 
Rabere, quam ferentes & cuftodientes, cum czteris 
fan&torumreliquiisclerici, Capellanı ceperunt vo- 
cari. Von dem Tax und Belohnung dep Cantzlers 
Schyꝛifften / iſt in conſtitut. Carolinis underm Tittul / 
Hæc ſunt capitula quæ pro lege habenda ſunt, dieſe 
Verordnung: Nullus * arius pro ullo judica- 
toaut ſcripto, aliquid amplius accipere valeat, niſi 
dimidiam libram argenti de majoribus ſcriptis: De 
minoribusauteminfra ıpfam, dimidiã libram quan- 
«umrosexpofcit,& judicibus rectum vidcatur,acci- 
piat. De orphanis autem vel czteris pauperibus,qui 
exolvere hocnon poſſunt, in providentia Comitis 
fiat, ut nequaquam indealiquidäccipiat. 

Dem Engler ſeyn zugeordnet geweſen / erfahrne / 
verſtaͤndige und getreue Secretarii, welche die Koͤnig⸗ 
liche Befelchbrieff und Schreiben helffen außfertigen / 
und die Geheimnuß verwahrlich gehalten / und jedes 
an ſeinen Ort / da mans wider finden koñen / regiſtrirt. 
Hincm. Ep.3.0.16. Cancellario fuerunt ſubjecti pru- 


Pfaltzgraff und Raͤth beſorgt / moͤchten deß Rechtens 
oder Billigkeit jrr gehen / hat er dieſelbe dem Koͤnig für⸗ 
g tragen / und mit deſſen Rath und Gutachten endli⸗ 
chen entſcheidt / und Acfchlag geben / dabey zu wiſſen / 
daß die Pfaltzgraven in Sachen der Fürſten deß 
Reichs / als der Biſchoff / Hertzogen und Graven / ſich 
deß Richterlichen Ampts nicht anmaſſen doͤrffen / es 
waͤre jhnen dann inſonders vom Koͤnig befohlen wor⸗ 
den / ſondern allein der Ritterſchafft / und denen von 
der Gemeinde recht zu ſprechen / verordnet geweſen / 
wie davon klare Ordnung def Inhalts Kb. 3. capit. 
‚Franc.c. 77. de Epiſt. Comitib. & potentioribus qui 
cauſam inter ſe habuerint. Neque ullus Comes Pa- 
latiinoftri , potentiores caufas fine noftra juflione 
finire prxfumat, fedtantumad pauperum & minus 
ntium juftitias faciendas, ſibi fciat effe vacandü. 

den Rönigen außm Geſchlecht der Merovinger / 
gebens die Hiſtorien / daß der mehrer theils nur ein 
faltzgraff / Comes Palatii, oder Major domus, diß 

ps verwaltet / aber zu Zeiten Königs Caroli M. 
laͤſt ſichs anſehen / daß er hierinn Enderung fingenons 


men / 


x 


Ä Das Il. Buch. Kap. X. 
men / und es dahin gericht / dag mehr alsein Pfalt- A verbeflert/geendert oder abgefchafft 


Graff geweſen / zu deſſen und folgenden Zeiten es ordi⸗ 
nari alfo gehalten / und das Ampt geſchwaͤcht und un. 
derbrochen worden / in Erwegung daß ſein Vatter 


Pipinus, und andere vor jhme / dabey den Königenzu 


Haupten gewachſen / ſich an jhre ſtatt geſetzt / und jh⸗ 


nen den bloſſen Tittul gelaſſen / ſie aber allen Gewalt 


auf ſich gezogen Und daß auß jeder Nation deß Reichs 
ein Pfaltzgraff an Koͤniglichen Hof gezogen worden / 
damit ein jeder deß Reichs Underthaner in ſeiner 
Sprach gehoͤrt / Troſt und Huͤlff empfinden koͤnnen / 
daher auchin folgende Zeiten Pfaltzgraffen am Rhein 
und zu Sachfen/ und andere mehr / beyden Hıltori- 
eis, als deß Reichs Beampte / befchrieben zu finden. 
Was rom Ampt eines Pfalsgraften angeregt’ dag 
zeuget Hincmarus mitdiefen Worten. Cap. rg. Co- 
mes palatii , de omnibus fecularibus caufis veljudi- 
eiis ſuſcĩpiendi, curam inftanter habebat, ut nec ſe- 
eulares priusDominum Regemabfque ejusconful- 
tu inquietare necefle haberent , quoufqueille præ- 
videret, fi neceſſitas eſſet, ut caulaante Regemmc- 
rito venire deberet. 

. 21. Comitis autcm palatii, inter cztera pc- 


ne innumerabilia, in hoc maxime folicitudo erat, 
ut omncs contentiones legales , quz alibi ortz, 


propterzquitatis judicium, Palatium aggredieban- 
tur ‚jufte & rationabiliter detirminaret,icuperver- 


r 21 

+ oder an den Koͤ⸗ 
nig oder Kaiſer / nach Geſtait der Sachen / jzu Verbeſ⸗ 
ſerung / zu rück gebracht haben / ſolche Geſandte hat 
man Miflos genennt oder Palatinos, lib.a.Cap. num. 
44. Deren Befelch und Verrichtung bewendt auff 
folgenden Puncten. Erſtlich daß ſie vonder Regen⸗ 
sen, Biſchoff / Apt und Graven in dem Gaw / darinn 


jhnen der Geſandten die Inſpection befohlen / getreue / 


fieiſſige Rundrfchaffteingesogen / ob deren jeder fein 


B Ampt / GOtt dem Allmaͤchtigen zu Wolgefallen / zu 


deß Koͤnigs Ehr / und deß Reichs Underthanen ge⸗ 
meinem Nutz und Wolfahrt ver Gebühr und Schul⸗ 
digteit gemaͤß zu verrichten / jhme hab angelegen ſeyn 
laſſen / Cap. lib. 2. c. 12. 
Ibid. Zum 2. ob dieſelbe deß Kõönigs und Reiche: 
Satzungen / Statut und Abſchied mit embſigem Ob⸗ 
halt / Folg und Gehorſam vollzogen / und dawider 
nicht gethan noch gehandelt haben. 
umz daß ſie in ſpecie, Cap. lib. 3. cap.10. 12. 
der Biſchoff halben / von dem Graven im Gaw und 
andern / Rundtſchafft vernommen / ob fie ſich jhrem 
Stand nach eines gottsfuͤrchtigen / Chriſtlichen un⸗ 
ſtraͤfflichen Wandels befliſſen / und dem Schrund 
—— der Gebühr fürgeſtanden / und mit den: 
raffen Fried und Einigkeit erhalten / denſelben in 
Verꝛichtung jhres Ampis / nicht Eingriff und Der» 
hinderung zugefiigt haben. Hingegen daß ſie bey der» 


fe judicata, ad æquitatis tramitem reduceret, ut & D Biſchoffen / der Graffen Verhaltung halben / Be⸗ 


coram Deo, propter juſtitiam, & coram hominibus, 
propter legum obſervationem, cunctis placeret. 


Das 10. Kap. 


Von den Koniglichen Geſandten / Geſchick⸗ 
ten oder Landrichtern. 

Ermer erſcheint der alten Teutſchen König 

und Kaifer gereue Sorafältigkeitizu Hands 

hab der Juſtitz und Rechtens / und Pflan- 
gung innerlichen friedlichen Weſens der Regenten 
und Underthanen def gansen Königreichs / in dem / 
daß jie zu underfchtedlichen Zeiten dep Jahrs / ent 
weders von Hof oder andern, Orten / geiftlichen oder 
weltlichen Standts in einer jedwedern Sravefchafft 
oder Gaw haben verordnet / und aufigefendt / die das 
rinn den Biſchoff / Apt / Graven / Schultheiß und 
Michter ſampt allen Underthanen verhoͤrt / und alle 
Klagen / weiche die Gawgraven nicht erortert oder er» 
örtern koͤnnen / deßgleichen alle Mängel und Gebre⸗ 
chen von denſelben vernommen / und entweder ſelbſt 


richt und Kundſchafft angehoͤrt / ob fie der Undertha- 


nen Klagen und Beſchwerden / geblihrlich Berhör/ - 


Recht und Gerechtigkeit ertheilt / und Schutz / Friede 
und Ruhe erhalten. — 
Zum 4.lıb.4.cap.66.lib.s, cap. 133. wann einer 
geiftlichen Stands / ein Biſchoff / Apt / oder ander 
geiſtlicher Beampter vor einem Graven beklagt ge⸗ 
weſen / und der Graff deß Orts wider denſelben rechte 
maͤſſig / nach deß Reichs Geſatzen geſprochen / der 


E geiſtlich aber der lůrtheil zu geleben / verweigert / haben 


die Geſandte / auff deſſelben Koſten ſich ſo lang an dem 
Ort auffhalten muͤſſen / biß der Biſchoff / Apr oder 
geiſtlich Beampte dem gehorſamlich nachkommen / 
dazu er vom Graffen verdampt worden. Und hin⸗ 
wieder wenn ein Graff in Ertheilung der Juſtitz 
entweder fahrlagy fürfegige Verweilungund Auff zug 
Rechtens oder andere Unbillichkeie erſcheinen laſ⸗ 
ſen / und deſſen in Gegenwart der Geſandten 
uͤberwunden worden / hab der Graff / den zu⸗ 


geſtandenen Schaden und Nachtheil / kehren und, 


erſtatten müffen / und ſeynd die Geſandte = 
deſſen 
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deſſen Koften / fo lang am Dre verblichen biß ſolche A Ja 


Kehr und Wendungerfolgtift. Gleicher Geſtalt iſts 
wider die vom Adel als Kaiſerliche Lehenleut / wie ſie 
beklagt und wider fie erkant / practiſirt und gehalten 
worden. 13; 
Zum fuůnfften iſt der Geſandten Verꝛichtung obge⸗ 
legen / die oͤſter in Staͤtten / de Mann und Weibs⸗ 
en undin acht zunemen/ ob ſie deß 
eichs Satzungen und Ordnungen gemäß im Le⸗ 
ben Wandel und gefenfich verhalten / lb. 2.c. 122. 
Zum fechften wo fie in Stärtenund Flecken deß 
Reichs an Biſchoffen / Graven und andern Gerich⸗ 
ten / Mangel und Gebrechen vermerckt / haben ſie mit 
allem Fleiß / und bey Straff Kaiſerlicher oder Koͤnig⸗ 
licher ſchwerer Ungnad ſolche zu Verbeſſerung zu brin⸗ 
ſich bearbeiten / und was ſie geendert und verbeſ⸗ 
— —— Relation muͤnd⸗ 
lich und in Schrifften hierumb thun muͤſſen / lib. 4. c. 
36.lb. 2. c.13.26. So ſie aber dieſelbe der Geſtalt be⸗ 
ſchaffen befunden / daß ſie deß Koͤnigs einſehen und zu⸗ 
thun von noͤhten erachtet / haben fie ſolche zu deß Kö, 
nigs Verbeſſerung behalten und außgeſtelt. Deßglei⸗ 
chen / ſo an den Gerichten Mangel der Perſonen für⸗ 
gefallen / als Richter / Abdocaten und Schreiber / ſeynd 
ſolche Stellen von den Geſandten ergaͤntzt und beſetzt / 
und derſelben Nahmen verzeichnet u Hof / bey ange⸗ 
hoͤrter Relation / übergeben worden / lib 3. c. z3. 


* 


io, hernach im Fruͤhling im Monat Aprill / im 
Sommerim Monat Julio, im Herbſt im Weinmo⸗ 
nat. Wanndann ein folcher Sefandter von Hof / in 
der Hauptſtatt deß Gawes angelangt / hat er / nach 
—— deß Lands oder Refiers / an einem oder zweien 

rten deß Voleks Zuſammenkunfft / durch offentli⸗ 
che Verkündigung angeſtelt / darauff deſſelben Gawes 
Biſchoff / Apt und der Graff ſampt ſeinem Statt⸗ 


halter / dem Schulthes und Zentgraven ſampt etli⸗ 
B den Gerichts⸗Perſonen unnachlaͤſſig erſcheinen muͤſ⸗ 


ſen / (li.2.c.28.) es waͤre dann einer davon Leibs⸗ 
Schwachheit / oder ander ehehafften halben abgehal⸗ 
ten worden / (Ab. 4. c. 71.) fo hat der Abweſende an 
ſeine ſtatt muͤſſen ſchicken / die das jenig thun und ver⸗ 
richten koͤnnen / was die Gebühr und Nothwendig⸗ 
keit erfordert / lib. a.c. eẽ. Wenn dann geiſtliche und 
weltliche Beampten beyſammen erſchienen / haben ſie 


ſich mider geſetzt / und zuforderft von der Kirchen und. 
C geifttichen Sachen und Gebrechen Underredr gepflo⸗ 


gen/ und fo ſich mangel befundẽ / davon berathfchlagtz 
wie denſelben mit heilſamen Mitteln zu begegnen / 
(li. ꝛ.c. 12.) Fuͤrters haben die Geſandten kinen je⸗ 
den der Unterthanen wegen der Regenten erſtlich der 
Biſchoff / und dann der Graven / und anderer 
Ampts⸗Perſonen halben verhoͤrt / ob jemand wider 
derfelbendeben / Schr und Wandel Klagund Bes 
ſchwernuß hart. Hernacher haben die Gefandre die 


um fibendenift der Geſandten Befelch und In⸗ D teurfhe Recht 7 Geſatz und Ordnungen jedes Orts 


geweſen 
Biſchoff / Aept / Graven und andere Schenleutinnges 
habt und genoſſen / auch wieviel Diener ein jeder dar⸗ 
auff gehalten / mit Fleiß in jedem Gaw beſchreiben / 
verzeichnen und zu Hof uͤbergeben ſollen / kab. g. go. A2. 

Zum achten haben ſie die Koͤnigliche Zinß in jedem 
Gatw / und was für Frevel der Hof⸗Kammer gebiihrt / 
beſchrieben / Leut verordnet und beſtelt / die die Bruckẽ 
hin und wider verbeſſert / und in baulichem Weſen er⸗ 
halten) bb.e.c. 43. die alte gebräuchliche Zoͤll gehand⸗ 
habt / und darauf infonders Aufffehens achabt / daß 
durch niemand, in Zollen und Weggelt keine Neue 
rungeingeführt worden : In fummaift ihre Inſtru⸗ 
ction dahin gangen / daß fie alle und jede Gebrechen 
deß Landes / in acht nemen / und allenthalben gute 
Ordnumg / Fried / Ruh und Wolfahrt pflantzen und 
anſtellen ſollen / lib. 3. c. 12. lib. a.num. 47. 

Zum nemdrendib.z3.c. 43. lib.2.0.26.28.hatman 
mitder Geſandten Außſchickung ſolchen Proceß ge⸗ 
halten / daß ſie deß Jahrs viermal ſolche / und in jedes 
Gaw abſonderuch abgefertigt worden / nemblich im 
Winter / gleich nad) Eingang deß neuen Jahrs im 


daß fie Lehen und Reichsgüiter ſo 


E denſelben jhre Eroͤrterung geſchafft 


laſſen verleſen / damit jederman derſelben Wiſſen⸗ 
ſchafft erlangt / und im Leben / Thun / Wandel / 


Handlungen und Verbrechen ſich mit der Unwiſſen ⸗ 


heit nicht entſchuldigent oͤnnen / Ab. 2.0. 27.lib. 4. c. JI2. 
Darauff ſie die Verhoͤr in Streit und Irrungen / 
ſo vor dem Graven und Gericht geſchwebt / und we⸗ 
gen jhrer Wichtigteit nicht entſchieden und erledige 
werden koͤnnen / fürgenommen / und ſo viel milglich / 
Iſt aber ein 
Sach zu ſchwer und wichtig fürgefallen / haben die 
Geſandte folche dem König zu deffen Entſcheidt und 
Außſchlag zurück zu Hof gebracht. 
Solche Geſandte haben in jhrer Verrichtung nicht 
feyren doͤrffen / fondern Befelch gehabt / ſich hie⸗ 
rinn ſchleunig gu befürdern / damit die Unterthanen 
durch jhre Anweſenheit / nicht zu beſchwerlichem Kos 
ſten / den ſie darreichen / und die Geſandte erhalten 
miülfen / verurſacht worden / und iſt in den Reichs, 
Sasungen deßhalben ein ſonder Ordnung / wie die 
Geſandie follen taͤglich tractirt und abgeſpeiſt werden / 
nemlich wenn der Befandtein Biſchoff geweſen / hat 
man vor denſelben und fein Geſinde geben follen 40. 
Brodt 





| Das JL. Buch: Kap. X. 
Brodt 13. Schundan / Spinſau / —— “ ‚gap 


undis. Ener) 3. Maß Wein oder Bier nach Gele, 
genheit der Ort zum Tranck / vor die Pferde / täglich 
. Maß Dabern/kb.4.0.67:69. 

Wenn der Geſandt cin Abbt oder Graf oder Koͤ⸗ 
niglicher Dof-Funcker oder Edeltnecht geweſen / hat 
man demſelben und ſeinem Geſinde vermoͤg der Ord⸗ 
nung geben täglich zo. Brodt / 2. Schuncken / ein 
Spinmſau / z. Hüner / ix. Eyer / 2. Maß Getrancks / 3. 


73 
cung; Mifi,autEpifcopü aut Abbat& aut ' . 
aliü quemlibet quocung; honore preditum invene- 
rint, qui juftitiam facere velnoluitvel prohibuit,de 
ipliusreb. vivant quamdiu in eo loco juftitias facere 
bent,lib.4.0.66.SiComesinfuominifteriojufti- - 
tiasnonfecerit, miffisnoftrisde fua cafa vel de fuis 
Xeniisferviat,ufg; dum juftitig ibi fa&te fuerint. Etſi 
vaflusnofter jultitias non fecerit , tunc& Comes & 
miflus nofter ad ipfius cafum fedeant ‚, & de ſuo cu- 


Maͤß Habern für die Pferdr. B rant quoufg; juftitias faciät, /,g.c.183. Ad 5. Utmiſſi 
der 


—— oe vaflus —— 
licher Lehenmann valallus oder Hof ⸗Diener geweſen / 
dem hat man ſampt den Seinen taͤglich geben 17. 
Brodt / Schuncken / ꝛ. Spinſau / ꝛ. Himer / io. Eyer / 
2. Maß Getranck / vor die Pferde 2. Maß Habern. 
Wenn ſichs begeben / daß der verordnetẽ Landrichter 
einer / oder Viſttator, in ein Graffſchaft das Gericht zu 
beſitzen kommen / derſelb Graff aber an einen andern 


per ſingulas civitates & monafteriavirorü &puella⸗ 
rũ ptævideant, quomodo, aut qualiterindomib.Ec- 
cleſiarũ & ornamẽtis Eccleſiæ emendatæ vel reſtau- 
ratz eſſe videntur,&diligenterinquirantdecöverfa-' 
tione —— vel quomodo emendatum habeant, 
— juſſimus de corumlectione & cantu,czterisg; 
iſciplinis ad ordinẽ Eccleſiaſticæ regulæ pertinen- 
tib- Ad 6. Hoc volumus, ‚ut miſſi shrid fervant, 


Ort das Bericht zu halten / verordnet und abweſend C urquicquid de his caufis velfimul vel fingulatim e- 


hat derfelb biß zu deffen Widerfunfft und Ge⸗ 
— die Viſitation und Gericht einſtellen müſ⸗ 
fen/ Lib.4.0.68. Zu mehrer Nachrichtung ſeynd Die 
—— vorgeſetzter Bericht gezogen / in 
Lateiniſcher Sprache nachgeſetzt. 
Adı.& Naeh ; Utmiffinoftriquos ad hoc 
conftitutos — us, curam & ſolicitudinem habe-. 
uatenus unuſquiſque, qui Rector à nobis po- 
— —“ —* in fuo ordine officiü fibi 
commiſſum, jufteac Deoplacite adhonorem no- D 
ftrum & populinoftriutilitar@ adminiftret,inhunc 
modum cognofcendi diligentiä adhibeant,fica qua 
in Capitulari noftro, quod eisanno przteritodedi- 
mus,continentur,fec, voluntatem Dei ac juſſionem 
noſtram ſiant adimpleta. Cap, lib. a2. c. a8. 
Ad 3. Epifcopi& Comites, & adinvicem,&cum 
cateris fidelibus concorditer vivant, & ad ſua mini- 
ſteria petagenda, viciſſim ſibi adjutorium ferant. 


vel Comitum, partem miniſterii noſtri per partes 
habere dignoſcitut, volumus ſtudere & per Clama- 
tores & per alia quælibet certa indicia, & permil- 
fosnoftros, quos ad hoc ordinaverimus, qualiter 
unuſquiſque ad hoc certare ſtuduerit & per com- 
mune teflimonium, i,e. Epifcoporü de Comitib:& 
Comitü de Epilcopis cöperire;qual.ter fc. Comites 
jufticiä diligant&faciant,& quam religiofeEpifcopi 
cöverfentur &przdicent:Etamborü relatu,de alio- 
rum fidelium infuis minifteriisconfiltentiü zquita- 
te & pacc atg; concordiacognofcere, Cap.lis2.6.12. 


"ftramnotitiamdeferatur, Et 
Cap.lib.2.c.10. Quoniamunufquifque Epifcopor&a g Comes,alignidnegligetius in ſuo mini 


a” 


mendare potuerint,emendent,& ea quæ emendave- 
rint,diligeter a notent,& hoc lic peragere cu- 
rent, quatenus julte repræhẽdi ä quoquä nullatenus 
non poflint. Et quz facere debentaut poffunt, nulla- 
tenus — ———— caveãt ne, quod abſit, aut 
ẽtis alicuius,authonoris auttimorisfive odii cauſa 
illud quodagere debent omittant. Et luunopere ſtu- 
deant,uthoc quod per fe eſſicere non poflunt,nobis 
notum faciant,utomnimodis prævideant, ut per fin- 
gula capitula, tam verbis quam ſcriptis, deomnibus 
quæ illic peregerint, nobis rationẽ reddere valeant. 
Cap.li.4.c.56. Ad hoc miſſi à nobis conſtituti, ur fi 
quilibet Epiſcopus aut Comes miniſterium ſuũ pro- 
pter quodlibet impedimentum implerenö poſſit, ad 
eos recurrat, & cum eorum adjutorio miniſterium 
ſuum adimpleat. Et ſi talis caula fuerit, quæ per eorũ 
admonitionem emendari non poſſit, per cos ad no- 
forte — aut 

erioegerit, 
periltorü nition& corrigatur , & omnispopu- 
Jus feiat,adhoceffe conftitutos, ut quicung; perne- 
gligentiä aut incuriam vel impoſſibilitatẽ Comitis, 
tiam fuamacquirerenonpotucrit , & eospri- 
mum querelaın fuam pofle deferre,& per verumau- 
xilium juftitiamacquirere, Et quandoaliquis adnos 
necefhitatis caufa reclamaverit, (appellaverit ) ad 
eos poflimus relaterum querelas Er definiendum 
remittere,lsb.2.c.26. Ad7.Utmiflinoftri diligen- 
ter inquirant & defcribere faciant „ unufquilque 
in fuo miflätico , quid — de benefi- 


cio 
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cio habeatvel quot homines calatos in * benefi- A capitula — faciant coram populo, & nota finto= 


cio,lib.ʒ.c 8o. Ut non ſolum beneſicia Rpiſcopotũ 
vel Abbatum, Abbatiſſarum atq; Comitum ſive vaſ- 
ſorũ noſtrorum, ſed etiã hfcinoftridefcribantur in 
breve, ut ſcire poſſimus, quantũ etiam de noſtro in 
uniuſcujuſque le ione habeamus, lib. ʒ. cap. d3. 

Ad 8. Vide infra, quæ ad hujus articuli probatio- 
nem , fubcapite von den Koͤniglichen Gefaͤllen und 
Einfoinmen/allegata lunt. 

Ad 9. Volumus, utpropterjuftitias,quz= ufque 
modo de parte Comitü remanferunt , quatuortantü 
menfibusin anno,miffi noftrilegationes fuasexer- 
ceant,ideft,inhyemeJınuario,in verno Aprili,in z- 
ftate Julio,inautumno Octobri. Czterisveromen- 
fibus unusquisg; Comitum placitum fuum habear, 
& Juftitiasfacise.Mifliautem noftri , quaterin uno 
menle,& in quatuor locis habeant placita fua cum 
illis Comitibus,quibus mfuerit, utadunü 
locum poflint convenircCap.lib.3.c.13. Volumus,ut 
mediomenfe Majo miffi in fua legatione conveniät 
cum omnibus Epifcopis, Abbatib. Comitib.ac vaf- 
lis noftris, Advocatisnoftris,acVicedominis Abba- 
tiffarum,& fi neceſſe fueritpropter opportunitatem 
conyeniendi induobus veltribuslocis, vel maxime 
propter populi (opportunitatem)) idem conventus 
habeatur,quiomnib.congruat,& habeat unufquifg; 
Comes Vicarios,& centenarios fuos fecum, nec nö 
& de primisScabinis fuistres aut quatuor,lib.2.0.28. 
Utomnis Epifcopus Abbas & Comes excepta infir- 
mitate velnoftra juflione,nullam excufationem ha- 
beant,, quinad placitum mifforum noftrorum ve- 
niat,auttalemV icarium ſuũ mittat,qui in omni cau- 
faproilloreddere rationem pofhit.Cap.lib.4.e.7ı.In 
conventu primum Chriftianz religionis& Eccle- 
fiafticiordiniscollatio fiat. Deinde inquitant miſſi 
nolt:i, abuniverfis,qualiterunufquifg; illorum, qui 
adhoc änobis conflituti ſunt, officium fibi commif- 
fun fecundum Dei voluntatem & juſſionem noſtrã 
adminiftret in populo,& quamconcordes atg; una- 
nimesad boc fint,vel qualiter viciffim ſibi auxilium 
terant adminifteria fua peragenda, Etenim diligen- 
ter & ftudiofe hanc invefligationemfaciant, utom- 
nemrei veritarem per eos cognoſcere valeamus,Jib, 
2.6.28. & 12. Volumusetiam,utomnibus notum fit, 
qui ad hoc conſtituti funt, ut ea quæ per capitulano- 
ſtra generaliter de quibuſcunq; cauſis ſtatuimus per 
illos notafiantomnibus ‚ & in corum procuratione 
eonfiftant,utabomnibus adimpleantur, kb.2. e.27. 
Et miih noftri,& unusguifg; io fuo minifterio, hæc 


mnibus,ne aliquis excufationem habere poſſit. Er 
nonprius bannum exigant à quoquam homine, do- 
nec omnibus hzc notaftınt,&b. 4.0.72. Ut in illius 
Comitisminifterio , qui bene juftitias factas habet 
jidem mifli diutius non morentur :nec illuc mukitu- 
dinem convenire faciant ‚fedibimorasfachnt,, ubi 
juftitia velminus velnegligenter facta eſt.li.a.c.7 · 
Utmiffi noftri,qui vel Epilcopi,velAbbates,velCo- 
mites,quamdiu prope fuum benzficium fuerint, ni- 
hil de illorum coniecto (coniectũ) id eſt, neceſſaria 
aditer. Am.3.0.36.accipiant. Poſtquam vero inde 
longerecefferint,tunc accipiant, fecundum quod in 
fuatraftoria continetur. Vaffivero noftri & mini- 
fteriales quimiffi funt, ubicung; venerint conietü 
aceipiant.hb.4.0.69.De difpenfa miſſorum noſtro- 
rum,qualiter unicuig; juxta fuam qualitatem dandũ 
vel accipiendum fit,videl. Epilcopo panes 40. Fri- 


C feingztres, de potumodiitres,porcellus unus, pulli 


tres,ova 15. annona adcaballos modii quatuor.Ab- 
bati,Comitiatque minifteriali noftro unicuig; den- 
turquotidie, Panes 30. Frifcingz 2. de potumedii 
duo,porcellus unus, pullitres, ovarz.annonaad ca- 
bällos modii tres.Vafallo noftro panes 17.Frifcinga 
una, porcellus unus,de potumodius unus,pulliduo, 
ovadecem,annonaad caballosmodii 2. Cap. lib. 4. 
e.73. In illius Comitisminifterioiidem miſũ noſtri 


D placitum non teneant, qui inaliquodmiflaticumdi- 


rectus eft , donecipfe reverfusfuerit, ut caufa qua 


adhuc coram Comitenon fuit, &isquife reclamag 


pter ſuam ftultitiam aut contumaciam Comitem 
indeappellarenoluit, iterum Comiti commedetur, 
kib.4. 6.68. Notatuetiam digna funt, quæ Vadianus 
de Miffis cömentatus eft inhuncmodum, decolle- 
giis & monaft.Germ.veterib.& Goldaft. Alem.rer. 
vom.3 fol.34.35. Franci veterestanti dilciplinam ma- 
iorumexemplis confirmatam fecerunt , ut quoties 


E viſum eſſet ad monafteria & collegia,gravcsaliquot 


& piosviros perguifitummitterent, recte nean fe- 
cus clerici & monachi præſtiterunt quodEEpifcopi 
illis& Abbates injunxiffent.Eadere Miſſi Domini- 
ei illis feculis preterea Regum & Imperatorum le- 
ti lecti ſunt, quibus hocmuneris delegatumfuil- 
et. Atquehorum quidem fententia velutcenfura 
notabantur, qui licentius, vel à Canonum, vel Re= 
gulx præſcripto exorbitaflene, Licebat & alio- 
aum ordinum dicta factaque cognofcere & ad 
rincipem referre , fi quid in leges & inftituta vel 
4 Duce , vel Comite , velEpifcopo , vel Abbate 
com- 
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eommiflum fuiffet. Miſſi eſſe quaterinanno caufis 
cognofcendis prefidebapt. Quorum omnium ho- 
die certa velligia extant,in judicio illo publico apud 
Rotvrilam,aut fere Comesprzfidet, ſed finibusta- 
men Jurifdi&ionis latius,quäveteri promore, pro- 
rogatis. Pauciorem.n. in numerum contractis vete- 
rib. limites conventuum proferri neceffe fuit, cum 
is jaminlocis ageretur,quodplurib. anteafuif- 
— Sed & Impertiale iſſud, quod Cameravo- 
cant,inde retentum eft,quod & ipſum præſidem ha- 
berComitemaliquem infigni orem,qui,velCzfaris, 
vel risyicemadminiftrat. Quin & publico 
hodie ‚utolim ea jurifdi&tio peragitur , ap- 
pellationib,ordinum Imperii pro mea decretisman- 
datisg; oriis exequendisprzcipue iaftitutü, 
Quorum admodum diffimilia judicia ſunt ho- 
diernz Franciz,quz diverfis inpartibusRegnicon- 
ftituta Parlamenta vocant, Admiflos autem provo- 
careadrerlus Comitum velnegligentiam , velıllatä 
iniuriam etiam plebilicebat, Biene hinc datacon- 
ceflaque, qui fe negle&um fraudatumve , aut ini- 
quius  Comite tra&tatum quereretur, Quin & mu- 
nere luo & ipfa officij dignitate privabantur 
Comites ‚ quemadmodum & Epif, copi & Abbates; 
haudraro & capite plexi fi quid atrocius(uperbius- 
vecommiflum eſſct 


Das ıı. Gap. 

Vom Königlichen Cammerer. 
YrdbeydenHiftoricisgenefitCamerarius, 
LudoricusImperatorBernhardum Comi- 
tem BarcinonzCamerarium inpalstio {uo 
conſtituit. An.828. Annal, Franc. Cubicu- 

larius ib./ub An. 782.791.Rcginhar.Prepofitus Ca- 
merz repalis. In vira L.ud,Pü,a Pith. ed ‚Greg. Tur, 
kb.4.bift.c,2.4.hatdie Königliche Schatztammer / de⸗ 
ren Gefaͤll / Einnahm und Außgab verwaltet / und in⸗ 
maſſen der Pfaltzgraff und Ertz Cantzler in ihrer Ver⸗ 
richtung auff den Koͤnig ſehen / und mit ſeinem Rath 
handein und wandeln miiſſen / alſo un gleicheꝛ Geſtalt / 
iſt dem aͤmmerer in ſeinem Ampt / die Koͤnigin fuͤrge⸗ 
ſetzt / und zur Regentin zugeordnet geweſen / daß durch 
beyder Sorgfaͤltigkeit und gute Vorſehung die Gefaͤll 
zu rechter Zeit eingenom̃en und in der Außgab gebühr⸗ 
liche Map gehalten werden. Dehoneftate palatijfeu 
ſpecialiter ornamentoregali, & dedonisanauismi- 
licum,adreginamprzcipue, & fubipfa ad Camera- 
rium pertinebat , & fecundum cujusquerei qualica- 
tem ‚ipforum lolicitudoerat, ut tempore congruo 
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A fcmper futura profpicerent,nequid,dum opusefler, 
ullatenus opportunot&pore dehniffe, dedonisve- 
ro diverlarumlegationum, ad Camerarium afpicie- 
bat, nififorte jubenterepe tale aliquid effer, quod 
reginz adtra@tandum,cum ipfo congrueret, ui umb 
ſolche Bemühung und Berwaltung/hardieKöniginy 
vermoͤg der Fraͤnckiſchen Geſatz / wenn der Koͤnig ihr 
Gemahl vor ihr Todts verfahren / der driet oder ſpin⸗ 
deltheil aller Trrungenfchafft gebuͤhrt und zugeftan. 
B den. Volumusutuxoresdefun&orum, poſt obitum 
maritorum, tertiam partemconlaborationis, quaın 
ſimul in beneficio conlaboraverunt,accipiant, Item 
in geftis Dagobertilegis: Tertiam tamen parte 
de omnibus que Dagobertus Rex acquiliverat, 
poſtquam Nantildis regina regnare ceperat, cidem 
relervavit, Cap.libr.4.6.9. 


Das 12. Kap. 
Bon Königlichen Weltlichen Hof Rähten. 


die Koͤnige nohtrürftige 
Anjahl guter Raͤhte zugeordnet. Omni * 
pore & multitudine congrua ſemper fuit ornatum 
Palatium,& confiliariiscondienis nunquam delti- 
tutum, Hincw.c. ꝛy. Und fagt —S durch gute 
Raͤhte glůcklicher friedlichet Zuſtand im gantzẽ Reich 
Wolfart / Aufnemen und Gedeyen den Unterchanen 
geſchafft werde / wenn ſie ohne Fincht uñ Schew jhrer 
D Serren Ungnad / frey und unverholen jhr rährliches 
Gutachten eröfnenund fagendörffen: wern aber dag 
nicht geſchicht und umb daß fie nicht ungnädig ange 
fehen werden / entweder die warhaffte Meynung ber 
gen oder verz wicken / erfolgt hingegen allenthalben 
Schaden und Ungemach / wiedavon mehrbefagter 
Hincm,redet Ep.ı.cap.r. & 8. Boni Reges contti- 
tuti, bonos fibi confiliarios adhibuerunt : Er per 
bonosReges & bonos confıliariosregnorum,, po- 
ulimulta bona habuerüt;Etpermalos reges &ma- 
E losconfiliariosregnorü,populimultamalafuftinue- 
rüt. Rex fe talöergafideles fuos cöliliariospreparer, 
ut verü cõſiliũ darepoflint&audeät.Quiamultü de- 
> de utilitate in regno proco,quiacöliliariiqguod 
ciunt bonum & urile,dicerenon audent, necuti die 
cant,locü habent Der Königliche Rath iſt bey den A⸗ 
ten allein mit Adelichen Perſonen beſtellt geweſen / biß 
sur Regierung Keyſer Lůdwigs deß Erſten / weicher de 
Brauch eingefuͤhrt / dieweil der Adel die Arbeit deß ſtu⸗ 
direns geflohen / und doch alle Koͤnigliche Mandat und 
Außfertigungen / — alle Reichs ⸗Ordnun ⸗ 
ij gen 


Dberührten obriſten Officirern / Geiſtchen 
c Im ehlihenfubem 
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gen und Geſetz in Lateiniſcher Sprach bey 
der Fraͤnckiſchen Koͤnig zu verfaſſen herkommen / daß 
er andere und knechtiſche Leibeygene / an denen eyferige 
Gottesfurcht / Verſtand / Geſchicklichkeit / Lieb und 
Luſt zur Gerechtigkeit / und anſehenliche Leibs⸗Geſtalt 
befunden / zu ſolchen Ehren befoͤrdert / und feinen Hof⸗ 
Rath mit tauglichen / wiewol Geſchlechts und An⸗ 
tunfft halben unadelichen beneben qualificirten A⸗ 
dels⸗ Perſonen beſetzt hat. Solche Beſtellung iſt ſon⸗ 


der Zweiffel hernacher für und fir beharzlich verblie⸗ B 


ben / nicht ohne Verdruß und Unwillen deß Adels / der 
es dahin ermeſſen / daß ſolche deut in dergleichen ho⸗ 
hen Ehren Stand den Muth zu ſehr erheben / und 
den Adel neben ſich zu trangen und herunter zu ſtoſſen 
im Brauch haͤtten / damit ſie glein emnor ſchwehen / 
x 1 Mut In 
heganus berührten Keyſer Ludwigen 
vermahnt / denalten Proceß in Beftellung deß 













niglichen Rache zu halten / und die Unadeliche abzu- C 


ſchaffen / daer alfo fehreibt : Pith. Annal. Summopere 
cavendum eſt, neamplius fiat, ut fervi fint conlilia- 
rii füi, quiafipoffunthoc maxime conftruunt, ut 
nobiles Opprimant, & eos cum viliffima propinqui- 
tate rerum exaltare ſtudeant. Nec non condecet fan- 
ctæ dignitati fug,quoniamhocsarocontigerattem- 
poribus ſanctæ mem oriæ genitoris fui, wealiquis de 
tälibusadhonoremconfcenderet , quin eum cum 


egierung A lexfuit, urpopulusin comitiismagiftratus crearet, 


leges fcifceret , belladecerneret , quemadmodumi 
Halic. lib. ⁊.ceſtatur. 

Demnach endlich der Roͤmer Regierung dahin 
kommen / daß die Keyſerliche Raͤthe / deß Reichs Ob⸗ 
ligen / Geſchaͤfft und Sachen gen Hof gezogen / iſt 
darauß erfolgt / was Vopiſcus ſchreibt in Aureliano 
mit dieſen Worten: Quæritur quidem, quæ res ma- 
los principes faciat, jam primum nimia licentia, de- 
inde rerum copia, amici præterea improbi, ſatellites 
deteftandi, Eunuchi avariſſimi, aulici vel ſtulti vel 
deteſtabiles, & quod negari non poteſt, rerum pu- 
blicarum ignorantia, ſed egoäpatre meo audivi, 
Diocletianum principem jam prĩyatum dixiſſe. NV- 

iſſicili . Colligunt 
fe quatuor velquingue atg; unum confilium ad de- 
cipiendum Imperatorem capiunt.Dicunt quid pro- 
bandum fit. Imperator domi claufuseft , vers non 
novit. Cogitur hoctantum fire quodilli loquun- 
tur, Facit Jadices quos fierinon oportet, amoyet ä 
Republica quos debebatobtinere.Quidmulta ? Ut 
Diocletianusipfedicebat : Bonus, cautus, optimus 
venditur Imperator. Darauf zu vernehmen daß die 
alte Teutſche den Römern an Weißheit und Erfah⸗ 
rung ihre Regierung zubeftellen und auffjurichten/ 
nicht allein in dem gleich ſeyn / daß fieihre Freyheit in 
acht genommen / und was von dem gemeinen Vatter⸗ 


maxima diſciplina regebat, ne ſuperbire inciperet. D land oder deſſen fürnchmen Ständen zu Nutz / Wol ⸗ 


Dieſe Raͤthe hat ein jeder König für ſich ſelbſt an 
Hof zu ziehen / und ſeines Gefallens wieder abzuſchaf⸗ 
fen Macht gehabt / ihr Ampt iſt darinn beſtanden / daß 
fie ftätigs dem Hof beygewohnt / dep Königs und der 
Unterthanen privar-Sachenobgelegen / folche ange» 
hört und abgehandelt, Hincmarus fagt daß diefelbe 
genennt worden propric Palatini,non generaliter ad 
regnum pertinentes , fed fpecialiter ad perfonas 
Quasque refpicientes , quz Ipecialiter palatio im- 
minebant, 
im Aufnehmen ihres Regiments groffe Weißheit in 
dem unter andern erfcheinen laffen/ daß fieihren Koͤ⸗ 
nigen ihre Raͤthe verſtatt und zugelaffen / aber deß 
Vatterlands und gemeinen Nusen Wolftand und 
Befirderung auff gemeine deß Volcks Berfamb- 
fung geſtellt / und erlich wenig privat Perſonen nicht 
auffgetragen / Hotom. in Francogal.c.ı2. Veteres Ro- 
mani Regi quidem ſenatum ordinarium attribue- 
runt, fedut falus populi fuprema lex eflet, ſummam 
Reip, nonRegiauteiusfenatui,, fedipfi populo & 
comitüs refervarunt, Quareomnibus Regibus hzc 


onden Roͤmern wird geruͤhmt / daß ſie E 


fahrt / Reputation und Auffnehmen / und hinwider zu 
Gefahr Beſchwerden / Zerrüttung / Unſtatten / Scha⸗ 
den und Verderben ſich angelaſſen / davon auf gemei⸗ 
nen Verſamblungen / Handlung —— 
fuͤrgenommen / und nicht den Koͤniglichen Raͤthen 
anvertrauet / ſondern auch darinn die Roͤmer uͤber⸗ 
troffen / daß ſie bey ſolcher Form beſtaͤndig verblieben. 


Das 13, Kap. 


Dom Königlichen Marfchall / Truchſes / 

Schencken / Jaͤgermeiſter und andern Hofdienern. 

Jeſe Beampte am Koͤnigl. Hof / ſetzt Hinc⸗ 

mar. zuſammen / und nennt ſie Miniſteriales, 

und wiederumbCapitaneos miniſteriales, der 
Edelinger / oder Edeltnecht Hauptleut. 

Aber von jedem abſonderlich zu ſchreiben: ſo iſt der 
Marſchall der fürnemſt uñ hoͤchſte Officirer geweſen / 
und hat geheiſſen ComesStabuli odeꝛ Conſtabul Greg 
Tar.hifl. Frane.li.9.c.38.l..10.c.5.fein Amt iſt darinn 
beſtandẽ / dz alleandere edeling/edelfnecht oder 5 





Das 11. Buch. Sapı XIII. 
pP 


A lium 


ſchaft jme zu Gehorſam verbundẽ geweſen / uñ feines 
Gebotts und Verbotts geleben miſſſen / An.t o7. Ca. 
rolus M. Burchardum Comitem ſtabuli, quem cor- 
rupte Conſtabulum appellamus, cumclaſſe mifit in 
Corſicam, ut eam à Mauris defenderet. Regino lib. 2. 
Der Königliche Schenck heiſt bey den Hiſtoricis 
„Annal.Franc. Anno 781.Magilter pincernarum. E- 
lecti ac directi funt in legationem ad Bafılenem in 
Boioariam de parte Regis Rudolphus Diaconusat- 


que Eberhardus magifterPincernarum. Item die B 


Truchſes Prepofitus regiæ menſæ, Eginh. in vira 
(arob An, Frane. An.786. diefer hat alle Dictualien 
und Fuder jener allen Tranck zur Königlichen Hoff 
haltung beftells / und dazu ihre Diener gehabt fennd 
Königliche Raͤthe / und inmaſſen der Pfalggraf und 
Kämmerer mie derdie Feindezu Kriegs zeiten die O⸗ 
brifte + und an der König ſtatt gewefen / wie deffen 
Zeugnuß allenthalbeh zufinden / haben auch Macht 
gehabt in Reichs. Rarh der Reichs, Fürften zu gehen, 
und was dafelbft zu berathſchlagen fürfommen/anzus 
hören doch dergeftale/ daß fie die Sachen in geheim 
und verſchwiegen gehalten / und nicht als Raͤthe / ſon⸗ 
dern als Zuhörer geſeſſen / damit ſie / wie zu Kriegs,un 
Griedens zeiten / eins und das ander Anzuftellen / zw, 
verrichten undzu unterlaſſen / auch inmittelſt und ehe 
wieder ein Reichs⸗oder Craͤiß Tag gehalten worden / 
Freunden und Feinden mit Rath und That zu be⸗ 
gegnen / ſatten Bericht gehabt und auß Unwiſſenheit 


nicht Schaden und Nachtbeilentftchentönnen. Und D 


wann fie ſich in übt / und mol 
verhalten ſeynd fie zn Verwaltung der Landſchafft / 
——— / und Graffſchafften eingeſetzt / und zu 

uͤrſten deß Reichs gemacht worden. Katpett. de 
cafb,monaftersi S.Galli c.ı. Talto, vir illuſtris, Ta- 
goberti Regis Camerarius , poltea Comes pagi 
und Hincm. Poft Capellanum & Camerarium , qui 
de czterisminifterialibus talem fe oftendebat, utad 
hoc velprzfens vel futurusnunc difcendo, poſt ve- 
ro confıliando,loco eorundem (fcil. confiliariorum 
feu fenatorumregni)honorifice fubftituipotuiffer, 
cum fumma intentione mentis intendendo fing ılis 
quæ agebantur intereffejubebatur, falvans credia, 
difcens incognita ‚ retinens ordinata & conftituta, 
vut ſi quid forte tale aliquid extra autinfra regnum 
oriretur, ipſi Palatini per mifericordiam Deiex eo- 
rum affıdua familiaritate tam in publicis conhliis 
— ex domeſticain hac parte allocutione, reſpon- 

one & contultatione ſtudium haberent, pro ut 
tunc rei, veltemporis qualitasexigebar; aut conli- 
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eniter dar& quid heret , aut certè quomodo 
ad pr&finita tempora , cum confilio & abfque ullo 
— res cadem expectari vel ſuſtentari po- 
tuiſſet. 

Der Jaͤgermeiſter wird genennt Præfeclus Ve- 
nationibus regalibus. Annal. Franc. Anno 837. 
Hincmarus fagt/cap. 24. daß derfelben vier zu jeder 
Zeit zugleich geweſen / und der fünffte der Falckenmei⸗ 
fter Falconarius,melcherdie Verwaltung deß Waͤid⸗ 
wercks / und was dazu gehoͤrig / und Beſtellung der 
Koͤniglichen Kuchen / anbefohlen geweſen. 

Manſionarius der Furierer hat allenihalben / wo 
der Koͤnig mit ſeinem Hof verruckt / Herberg und 
Loſament zu beſtellen / und daneben zu verfügen ge» 
habt / daß an demſelben Orth alle Notthurfft zur Hof⸗ 
haltung fuͤr Menſchen und Roß zugeflihrt werden / 
und — * zu Gehuͤlffen gehabt den Schencken und 

schfeffen 


T Diefe har man die Palatinas maiores , Obrifle 


HofrDienergenennt / welchen andere Unterbeampte 
zugeordnet geweſen / die man Hof ⸗Diener palatinos, 
oder minores palatinos, miniſteriales ex latere, und 
macht dieſelbe Hincmarus cap. 17.33. namhafft / wel⸗ 
eher Amptund Namen der mehrerntheil zu unſer Zei⸗ 
ten / nicht koͤnnen verſtanden oder außgelegt werden / 
Oſtiarius Cammerdiener / Sacellarius Zahlmeiſter / 
Diſpenſator Eintauffer / Scapeardus Berſarii, Vel- 
trarii, Beverarii, &c. 


Das 14. Kap. 


Von deꝛ Königlichen Ritterſchafft. 


Em Koͤniglichen Hof haben ſtaͤtigs geſolgt 

Milıtes , der Adel oder die Ritterſchafft / die 

man Edhiling nennt.Nithard. li.4. Sunt in- 

ter illos qui Edhilingiſunt, qui Friling ſunt, 

qui Lazzi iĩllorum lingua dicuntur,latinaverolingua 
hoc funtnobiles ingenialesatg; ferviles. Die vom A⸗ 
del / werden bey den Franckiſchen Hiftorifihreibern ges 
meiniglich Nobiles, Nobilitas, plures ex nobilitate 
Francorüeo bello cöfumpti ſunt. Eginh.i» vita Ca- 
rol.Itẽ MinifterialesEdelfnecyt/aber ſonſt in Fraͤncki⸗ 
ſchen Geſatzen oder Capitularibus nur liberi homines 
freye genennt Dieſe haben dẽ König zur Zier und Er⸗ 
haltung der Koͤnigl. Reputation zu Dienſt auffge⸗ 
wart / und wenn eine Stell von obberührten Officirern 
erledigt / und unter denen ſo dẽ Hof beygewohnt / ſolche 
zu erſetzen tauglich befundẽ / JF— ſie vor andern * 
ij efuͤr⸗ 
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befürdert worden : Sialiquisex minifterialibus (Ic. A dreyen ſich einer dem andern mit ſolcher 


majoribus & minoribus )velcoufiliariisdecedebat, 
loco eius congruns & utilis reltituebatur. Dann den 
Koͤniglichen Hofund deſſen Ampt alleinder Adelund 
freye Leut bedienet / und die vom Koniglichen Ge⸗ 
ſchiecht oder Stam̃en / oder ſonſt alten hohen Herkom⸗ 
mens / hat man zu den hohen / und die geringern Adels / 
zu ſchlechtern Dienſten gezogen / unter denen die jenige 
fo Königliche Lehen getragen Vafli Dominici in Pala- 


koſtfreyẽ Milte 
fürzuziehen befliſſen / dz ſelten ein Woche vergangen / 
daß die Hofdiener nit bey beruͤhrten Officirern zu gaſt 
geffen. Die Gaſtung aber hat man alſo angeſtellt / daß 
man niemand mir vielẽ Trachten uñ Zutrincken uͤber⸗ 
laden / ſondern zu Erbawung und Handhab Freund⸗ 
ſchaft und guten Willens / hat ſich ein jeder nach feiner 
Gelegenheit erwieſen / und fo viel zu Chren giemlich uũ 
ohne Schaden und Verarmung geſchehen koͤnnen / Ib. 


tiolervientes Königliche Hofdiener geheiſſen / Cap. B Milites antepoſita Dominorum benignitate & foli- 


lib.3.0.73. Bon denen ſtehet in Capitulis deß Synodi; 
zu Dingulofen in Baͤyern gehaltẽ / diß Geſag. Nobilis 
tam diu equeftris ordinis cenleatut — benc- 
ſicia & prediaprincipisregnique poffidet, quamdiu 
principifuo fidem feryarit& urilisReip.fuerit. Cent, 


Eccl.8.c 9 Ins gemein iſt dieſer Königlichen Hofdie ⸗ 


ner Verrichtung darinn beſtanden / daß fie den Hof 


mit ıhrer Anweſenheit helffen ſtaͤrcken und anſehen⸗ 


lich machen / und dern König im Auß · und Einzichen / C 


und da man ihrer bedurfft / auffgewart: Ferrner daß fie 
in Legationen und Verſchickungen fish brauchen laſ⸗ 
fensinfonders wann die ordinari Jandgericht hin und 
wider im Reich gehalten worden. 'gemeiniglich Die Mi- 
nilterialessder Vaflı Deminici Königliche Hofdie⸗ 
ner an ſtatt Def Königs das Richterlich Ampt beſeſ⸗ 
fen. Gap. Iıb.4.cap,73.de difpenf. Miſſor um Domini- 
corum. Und dann wann Krieg fürgefallen/has ein je⸗ 


der wider den Feind ſich außruͤſten und gebrauchen D 


muͤſſen / ex haͤtte dann vom Koͤnig beym Hof oder da⸗ 
heim zu bleib⸗n / Bewilligung erlangt. Ange/.li. q.c. 3. 
„ad. Die aber vom König belehnt geweſen und auff 
deſſen Befelch zu Hof verblieben / und dem Krieg nicht 
zugesogen / haben doch an ihre fFattihre Diener ihren 
ordentlichen Gawgraven zum Krieg zuſchicken muͤſ⸗ 
ſen / davon diß Geſatz / Cap.lib. 3.c.73. De Vaflis Do- 
minicis in palatio ſetvientib. qui adhuc inira cafaın 
ſerviũt. quicunq;:ex eis cũ Domino Imperatore re- 


eitudine, que nunc vitu, nunc veftitu, nunc auro, 
nuncargento, modo equis velczteris ornamentis,> 
interdum fpecialiteraliquando pro ut tempus, ratio 
&urdo, condignam poteftatem adminiftrabat ſæ- 
pius porre£tis ‚in eo tamen indeficientem conlola- 
tionem,necnonad regale oblequiumi atum 
animum ardentius ſemper habebant, quod illospræ- 
fati Capitaneiminifteriales certatim de die indiem, 
nunc iftos,nunc illosadmanfiones fuas vocabant, & 
nontam gule voracitate,quam verefamiliaritatis ſeu 
diletionisamore, prout cuique poffibile erar, im- 
te ftudebant, ficque ſiebãt, ut tarus quifquein- 
hebdomadam remaneret,quinon.ab a, pro 
huinsmodi Audio, convocarctur, 


Das 15. Kap. 


Von Fürftenund Ständen def Reichs: Und 
erfilich vonder geiftlichen Fürften Urſprung / ih· 
rem Ampt und Berrichtung. 


Er ander Stande iſt der Fürften Gei 
ar und Weltlich. Die * Sir 


fen feynd Biſchoff / das iſt / obrifte Schrer 
und Prediger einer gantzen Gravefchafft 
ober Gawes / mehrerrheils alten Adelichen Ge⸗ 
ſchlechts / darauf König’ Hertzogen und Graffen im 
Weltlichen Standt herkommen / offt der Koͤnig / Her⸗ 


manlerit, vafallosfuos caſatos ſecum nonretineat, E tzogen und Graven Söhne und Erben / wie in dem 


ed cum Comite cuius pagenſis eſt, ire permittat. 
Bey ihrẽ Anweſen zu Hof ſeynd ſie zur Notthurft mit 
Unterhaltung an Koſt / Kleydung und Sold verſehen / 
bißweilen mit Verehrungen an Pferden / und andern 
zu Hof gebraͤuchlichẽ Sachẽ / begabt / und damit Gunſt 
uũ Geharſam zum König gepflantzt und erhaltẽ wor⸗ 
den. Inſonders iſt zu ſolchẽ End dig Mittel ſehr nutzlich 
erſproſſen / daß obberuͤrte drey Capitaneiminifterjales 
der Edel Hauptleut / dr Marſchall / Scherf un Truch⸗ 
ſes / taͤglich / einer mehr / der ander weniger der Adelichẽ 
Hofdiener zn ſich zum Imbs beruffen / und uuterdieſen 


Geſchlecht Caroli Magni inſonders su befinden. Derẽ 
B. Arnulffus, von deffen Stammen Anchehfus. Pi- 
pinus Groflus.Carolus Marcellus. Pipinus Brunis. 
Carolus M. und feine Nachfolger herkommen / iſt 
an Königs Lotharii IL. HofObrifter Pfaltzgraff ge⸗ 
weſt / und hernach Bifchoff zu Mes worden / und in 
ſolchem Standt verjtorben / Anno 641. Corodo- 
gundus Anchefifi, Könige Childerici Pfalggraven 
Sohn gleichfalls Biſchoff zu Metz. S.Clodulphus 
Hertzog zu Moſelandt / Anno 639. iſt zum Bifchoff zu 
Megund Trier erwaͤhlt worden / als er den de 

. tandt 


Das. Buch. Kap. XV. 
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Standt verlaffen. Ægidius Ertzbiſchoffzu Roan A num remanet , Be. ſe fanddtam verecun- 


Hertzog Pıpini Sohn. Drago CaroliM. Sohn Bi, 
ſchof u Meg. Godfrid auß Koͤnigudwigs in Teutſch⸗ 
land © eſchlecht Biſchoff zu Straßburg / iſt geſtorben 
Anno 913. und dergleichen mehr auß Koͤniglichen / 


Fuͤrſtlichen und hohen Stammen ſich in Geiſtlichen 


Stand begeben. Daher ſolcher Stand ſehr hoch re⸗ 
fpeetirt / und das Lehrampt der Kirchen allen weltli⸗ 
chen Digniräten fuͤrgezogen worden / auch zu Auß⸗ 


breitung der Kirchen bey dem gemeinen Mann / we⸗ B 


gen ſo hoher Adelicher Perſonen fruchtbarlich verfan⸗ 
gen. Als ſich hernacher unter Keyſer Ludwig dem Er⸗ 
ſten begeben / daß auch gelehrte Gottsfuͤrchtige ſchlech⸗ 
tes Hertommens zu Biſchofflichen Dignitaͤten ge⸗ 
langet / haben darüber die Staͤnde ſonder Mißfallen 
getragen / und deßhalben fiber den Keyſer groſſe Kla⸗ 
ge geführet / daß ſolche zu der Kirchen Haͤuyter / und deß 
Keyſers und Reichs Raͤthen gezogen werden wollen / 


diam projieit. 


poſt: Summopere cavendum 
eft ‚ne amplius ſiat, ut ſerri ſint confiliarüi fui , quia 
ſi poſſunt maxime conftruunt, ut nobiles op- 
primant , & eos ctim vilifima propinquitate co» 
rum exaltare ſtudeant. Hoc non condecet fan- 
&z dignitati fux , quoniam hoc raro contigerat 
temporibus ‚( fandtz memoriz ) genitoris fui, ur 
aliquis detalibus ad honoremconlcenderet , quin 
eum maxima difciplina regebat, ne fuperbire inci- 
ee Hoc exemplum nunc exercere opuseft. Pith. 


So weit man in der Teutſchen Hiſtorien zurück 
fehen kan / ſo wol bey der Heydniſchen Abgoͤtterey / als 
—— rein au ep use Erfandis 
nuß gelanget / ſo befindet ſich / da die Teurfchen ihre 
Geiftliche als Diener GOttes / und and) wegen Ade 
lichen Stammes und Gefchlechts infonders geeh⸗ 


außlirfachen/fo bey Thegano.de rebus geſtis Lndovi- C ret / fehr hoch und werth gehalten / und fie unter 


.i,von Wortzu Wort alfogulefen : Jamdudum illa 
peſſima confuetudo erat,utex viliflimis fervis, ſum- 
mi Pontifices( Epıfcopi )herent, & hoc nonprohi- 
buit , (Imperator) quod tamen moximum eſt ma- 
lum in populo Chriftiano , ficutteltatur regum hi- 
ftoriade Jeroboamfilio Naboth,qui erat fervusR.e- 
gis Salomonis,& pofteum principatum habebat fu- 
perdecem tıibus filiorumlfrael. Refert enim fecri- 
pturadecoinhzcverba : Nec eftreverfus Jero- 


boam de via {ua peflima,fed € contrariofecit deno- D 


viffimis populifacerdotes & decelforum. Etpro- 
pter hanc caufam peccavit domus Jeroboam & e- 
verfa eſt & deleta de fuperficieterrz. Poftquamta« 
les culmen accipiunt , nunquam fuot , ficutantea, 
manfueti, & {ic demeftici , ut non ftatim ineipiant 
effe iracundi, rixofi, maliloqui & obflinati, iniurio- 


fi , & minas omnibus lubjetis promittentes,& per“ 


huiulmodi negotia cupiunt ab hominibus timeri 


& laudari, Turpifiimam cognationem eorum äE 


jugo debitz fervitutis nituntur eripere & liberta- 
tem imponere. Tune aliquos eorum liberalibus 
ſludiis inftruunt alios nobilibus foeminis eonjun- 
gunt,& propinquas corum filios nobiliumcogunt 
accipere. Nüliuscum eis zquanimiter m vive- 
re, nifi hi foli, quital€ conjunctionem habent, cæ- 
terivero cummaxima triftitia , gemendo , flendo 
ducunt dies fuos. Propinqui autem fupradidto- 
zum poſtquam aliquid ıntelligunt „ ſenes nobiles 
derident, atqne deſpiciunt, lunt elati, initabi- 
les,inverecundi. Uaicuique tamen paryum bo- 


die Obriſten deß Reichs gezehlet / nicht daß ſie Für, 
ſtenthumb / Land und Leut mit Weltlicher Jurisdi- 
ction beherrſcht / deren fie damals keins / ſon⸗ 
dern daß ſie mit Lehren / und unſtraͤfflichem Tu⸗ 
gendhafftem geben / allen ihres Kirchen · Ampts 
Angehoͤrigen zur Seligkeit und ewigem Leben den 
Weg zu weiſen unterſtanden : Ob fie aber dieſel⸗ 
be getroffen oder nicht / das ſetzt man allhie an ſei⸗ 
nen Ort. Julius Cæſar und Tacitus ſchreiben 
lib. 6. de beilo Gallic. daß die Geiſtlichen der Teut⸗ 
ſchen inſonders Tugend / Zucht und Erbarfeit bey 
dem Volck zu pflantzen ſich gearbeitet / und ſo der 
weltlichen König Obriſten oder Fürſten einer / deß⸗ 
gleichen auß dem gemeinen Mann in offentlichen 
Laſtern gelebt / und damit andere ſchaͤdlich geaͤrgert / 
daß ſie ſolchen Feuer und Waſſer / und alle Gemein⸗ 
ſchafft deß Volcks verbotten / und wer ſolcher Geſtalt 
von den Geiſtlichen verbannet worden / den hat jeder⸗ 
mann gehaſſt und geflohen / und ſich deſſen Gemein⸗ 
ſchafft mit Worten und mit Wercken enthalten. 

Es haben die weltliche Regenten / Koͤnig / Hertzo⸗ 
— und Grafen niemand gefangen gelegt / weder an 

ut oder Leib geſtrafft / ſendern nach befundener Ver⸗ 
wirckung die Execution den Geiſtlichen befohlen / da⸗ 
her männigfich in der Einbildung gelebt / daß nicht 
die weltliche Obrigkeit / fondern Bort ſelbſt Stinde 
und Safer wolt geſtrafft haben. 

Daß dann die Bifchoff die Obriften im Kirchen» 
Regiment ben Regierung der Fraãnckiſchen Teut⸗ 
ſchen Koͤnig / der Königumd Keyfer fuͤrnehmſte Raͤth 


gewe⸗ 
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geweſen / und mit und neben den Reichs⸗ 
allgemeinen Verſamlungen / daman von Religions⸗ 
Sachen / guter Policey / Diſciplin / und Erhaltung 
Tugend und Erbarteit Berathſchlagung gepflogen / 
geſeſſen / und den obtiſten Standt / Stimm und Sef- 


Spenithe Shronid 


ändenin A confenfu tam fpiritualium 


fecularium Prin» 
cipum ibidemnobifcum aſſidentium, quando pro 
coronanoftra,velproaliquaregniutilitate &hono- 
reRomana expeditioä nobis vel ſueceſſoribus no- 
ftris przparetur , ad omnium nobilcum euntium 
rzparationem ‚annus cumfex hebdomatibus 


fion naͤchſt den Röntgen gehabt / iſt hernadher auß pr=p 


vielen Erempeln zu vernehmen. Aber um Bewei 

ſeynd hicher diefe geſetzt / die gar far feyn : Unter. Koͤ⸗ 
nig Lothario, fo zuregierenangefangen/ Anno 587. 
fichet inlegibus Alemannicis,der Eingang alfo:Lex 


induciis detur,& per totumtaliter regnum fidelibus. 


noflrisindicetur. 
Sonften bey den Hiftoricis allenrhalben werben 
die Biſchoͤff oder Aebbt nitgend Fuͤrſten / Principes, 


Alemannorum , quæ temporibus Lotharii Regis B ar ee De fummi Pontifices,Sa- 


cum principibus fuis,id funttriginta tribus Epifco- 
pis, 34.Ducibus, & 72. Comitibus, vel cctero po- 
puloconftituraelt, 

Anno 804. Ms Keyſer Carolus feinen groffen 
Reiche Tag zu Aach gehalten / darauff alle geiftliche 
und weldiche Fürftenauf allen feinen Rönigreichen/ 
darımrer Bapſt Seoder Dritte auch alsein geiſtlicher 
Fürſt aufs Keyſers Erfordern / erſchienen / und der 
Berfamblung beygewohnet. Lautet der Abſchied uns 


ter anderm folgenden Inhalts: Ego Carolus, qui C be 


Deo favente curam Regni gero, & Romanorum 
Imperator exifto , confilio principumregni noftri, 
E pifcoporum, Ducum,Marchionum, C omitũ, &c. 
Und hernacher: Decrevimus etiam exaſſenſu & be- 
nevolentia omnium Principum regni, qui ad feſtum 
dedicationis convenerunt , ut locum & ſedem Re- 
giam pro murali præſidio contra omnes turbines 
Epifcopi, ( Pontifex interhos etiam numeratur,) 


cerdotes ‚ Pr=fules und Parochi genennt. So haben 
auch diefelbe in Brieffen ſich mir berührtem Damen 
nicht geſchrieben / fondern den Tirul Principis oder 
den weltlichen Regenten gelaffen- : 
Geiſtlichen Zürften Ampt ift allein in offent⸗ 
lichemLehreu und Prgdigen Verwaltung dep ganzen 


—— — Seſtal der irꝛdiſche 


Menfch/von dem vergaͤnglichen itrdiſchẽ Weſen zum 
ewigen Leben / und der him̃liſchen Seligteit zu führen / 
und welche oͤffentliche ſtraffbare Mißhand⸗ 
lungen begangen / daß fie ſolche mit der Kirhenbuß/ 
andern zum Erempel / beſchwert und zu Verbeſſerung 
ihres Lebens und Wandels angehalten haben. 
Unterm Jahr — *2* Keyſer Juftiniani als 
legirt Baronius folgende Wort/ num. g.auf einer E⸗ 
piftel / fo Cafliodorus berührten Keyfers Obrifter an 
die Bifchoff geſchrieben: Excludite Sandtiffimi (Epi- 
fcopi ) inter immundos Spiritus implacabiles vitio- 


Duces, Marchiones , Comites, omnesPrincipes D rum furores, violentiam temperate ‚ ayaritiam de- 


Gallizfidelesregni tueantur. Bey Abrheilung d 

Teutſchen Koͤnigreichs / ſchreibt Nithardus lib. ⸗ * 
Ludovicus & Carolus Aquis Palatium, quod tunc 
ſedes prima Franciæ erat, petentes, ſequenti vero 
die, quĩd conſultius de populo ac regno fratre reli- 
cto, agendum videretur,deliberaturi, Etprimo qui- 
dem vifum eſt, ut remad Epiſcopos Sacerdotesque, 
quorum aderat maxima pars, conferrent, ut illorum 


pellite,furtaremovete, depopulatricem humani ge- 
neris luxuriam,äveftro populo fegregate,&c. Epi- 
fcopusdoceat,neJudex poflit invenire I” puniat, 
Adminiftratio vobisinnocentie data eſt. Nä ſi pra- 
dicatio veſtranõ deſinat, neceſſe eſt, ut pœnalisactio 


conquieſcat. das iſt: Der Biſchoff / als geiſtlicher Für 


ſten und Obriſten Ampt iſt Lehren / wie man unfträffe 
lich und gottſelig leben ſoll: Der weltlichen Fürſten um 


conſultu, velut numine dĩvino, hatum rerum exor· E Regenten Ampt iſt hingegen / die ſolche Schr ͤberfah⸗ 


dium atque authoritas proderetur. Et hoc illis, 
quoniam merito ratum videbatur, commiſſum eſt. 
Et paulo poft,sbid.Solito more adEpifcopos facer- 
—— rem referunt, ut quocunque divina autho- 
ritas id vertere vellet, nutu ĩpſius libenti animo ptæ · 
ſto adeſſent. 

Anno 881.hat KeyferCarolasCraffus faſt dz gantze 
gr zu Wormbs reſidirt / und daſelbſt einen n Reichs⸗ 

ag aller Stände gehalten / In deſſelben Abſchiede ſte⸗ 
hen dieſe Wort; Statuimus ergo &edecreyimuscum 


ren / und Gottes und der Obrigteit Gebott verbrechen / 
in gebuͤrliche abſcheuliche Straf zu nemen. In Sum⸗ 
ma / ſollen die Geiſtlichen jedermaͤnniglich zu unſchul⸗ 
digem / unſtraͤfflichem / Chriſtlichem / Gottſeligẽ Wan⸗ 
del bewegen / uñ wann ſie ihr Lehrampt eyferig treiben / 


fo hab der weltliche Richter deſtoweniger zu ſtraffen. 
gernermercher daß ſein 


Keyſer Carolus M. alger 


ſcyn koͤnne / hat er die Beſtellung dep Kirchen-Res 
giments / und Erhaltung der Furcht Gottes — * 
riſt⸗ 


* 





Epriftticher Diſciplin / ſo wol bey den Schrernals En 
horern / durch fein ganz Königreich forgfältig zu Ge⸗ 
miith gezogen / alle geiftliche Fürften Biſchoff / Aept 
und andere Pralaten an unterſchiedlichen Orten ſei⸗ 
nes /Anı:o 813. verſamblet / und ihnen 
aufferlegt / daß fie als oberſten Lehrer im Land / Gefag 
und Ordnungen ſolten verfaſſen / welche ſie ſelbſt / und 
die Unterthanen binden / und zur Gebuͤhr anweiſen 
ſolten. Darauff die verſambleten Biſchoff zu Rhemis 
in beruͤhrtem Jahr von ihr der Biſchoff und geiſtli⸗ 
diem Ampt folche Canones gemacht / die dieſes Inn⸗ 
halts ſeyn: Erſtlich / der 14. Die Biſchoff ſollen mit 
Fleiß die heilige Schrifft / das iſt / die Bibel und Patres 
leſen / und das Wort Gottes maͤnniglich predigen : 
U Epifcopi diligentiasoperem dent,le&tionig; di- 
vinz incumbant,& Canonicıs libris& opufculisPa= 
trum,& verbü Deiomnib.predicent,2. Tom. Concil. 

Ders. Canon. daf die Bifcoffe die Predigten 
ineines jeden Volcks eigenen Sprachen halten / dar⸗ 


mir fiemänniglich verftehen könne: Ut Epilcopifer- c 


mones & homilias ſanctorum Patrum prout omnes 
intelligere poslint, fecundum proprietatem linguæ 
pradicare deant. t 

Im berühren Jahr haben die Biſchoff auff dem 
Concilio ju Turon folgende Canones, ihren Stand 
betreffendsbegriffen: Der 2.UItomnes Epilcopiftu- 
diose operam dent divinz Ie&tioni, fandtum Evan- 

i Epiftolas B. Pauli non folum crebro le- 
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cher Kriegsthaten / oder Weißheit / Verſtands / Er⸗ 
— und andere Tugenden halben berühmt ge⸗ 
weſen. 

Der Titul oder das Wort Hertzog wird bey den 
Hiſtorieis in zweyerley Verſtand gebrauchet: Erſt⸗ 
lich für cin Capitaͤn und Hauptmann / als da Regi- 
no, unterm Jahr 517. ſagt: König Childebert ſey mit 
22. Hertzogen in Italien wider die Longobarder aufs 
geʒzogen. Fervebat res in Marca Hiſpanica nuper da- 
B mnofe ignominiofeque peradta,quaventilatahi rc- 
perti funt hujus culpæ authores,quiabImperatore 

ræfecti lunt Duces.Hos ergo folummodohonori- 

us ademptis luere juffit Imperator culpam hujus 
ignaviz. In vita Lud Imp. ‘Die Annal.Franc.fub 
Anno 828. interpretirens alfo: Conventus Aquis-. 
grani factus eſt, in quo cum pr=cipuede iis,qux in 
Marca Hifpanica contigerunt, ratio eflet habita & 
legati,quiexercitui pr&erant,culpabiles fuiffent in- 
venti,juxtameritahonorum amiſſione multati funt. 
Undfonft hin und wieder in hiftoria Caroli M. wer⸗ 
dendie Grafen / die von dem König zu Kriegs Obriſten 
geſetzt / Duces —— genennet / deren Hertzog⸗ 
thumb hat ſich mit dem Krieg geendet. Zum andern 
wird es gebraucht für einen hohen Stand und Offici⸗ 
rer des Reichs / der dem Koͤnig und dem Reich Trew 
und Huld geſchworen / und von denſelben ein gantz 
Provintz oder Landſchafft / als Beyern / Sachſen / Frã⸗ 
cken oder Alemannien zu Lehen und Verwalten getra⸗ 


A 


— etiam quantum poſſunt memoriæ ftude- D gen / der jeden zwoͤlff Grafen / als Gehiilffen der Re⸗ 


ant accommodare, ſanc᷑ ue Patrum opuſcu- 
la füper eademexpoſita devotẽ frequentent, Canom, 
#. Solicite ftudeat unusquisque Epifcopus gregem 
fibi commiffam facra przdicatione quid agere, 
quidvevitare debeat,informare : Etipfe Epilcopus 
vita, habitu, forma & converfatione ſancta fuis fit 
fubjetis exemplum,ut juxtadominicam vocemvi- 
deant opera ejus bona,& glorificent PaıremDeum, 
qui in calis eſt. 


Das ıs.Gap. 

on der Herkogen Stand und Ampt/umd 
wie unter der Fraͤnckiſchen Kegierung die Hertzog⸗ 

thumb abgangen / und wieder aufffommen. 
Je weltliche Fuͤrſten ſind auch zweyerley / Her⸗ 
dogen und Grafen. Beyde hat der Koͤnig 
ſampt den Ständen des Reichs gemeiniglich 
ermwehletidie entweder der König Blursverwandte/ 
Todytermännerzoder nahe Freund / oder fonften fürs 
nehmen alten adelichen Stammens / und wegen loͤbli⸗ 


gierung / vom König und dem Reich zugeordnet wor⸗ 
den: Pipinus Griphonem fratrem ſuum Ducum 
more duodecim comitatibus donavit. Annal. Franc. 
Bruno der Hertzog zu Sachſen hat zwoͤlff Grafen in 
feinem Hertzogthumb gehabt / und iſt ſampt denſelben 
im Krieg wider die Dennemaͤrcker erlegt worden. 
Ditm. 4b.2.Chron.Henning.p.2.Genal fub Bruno- 
ne. Daß dann das ganze Königreich der Teutſchen 
Sranckenanfänglich mit Herkogen und Grafen bes 


E fee / und durch diefelbe im Namen der Köntgund 


des Reiche regiert worden / geben folgende Zeug. 
niß zu vernehmen: Franci Regesregnum fuum Du- 
cum maxime & Comitum opera moderabantur, 
quiinillaguidem ztate non fuam ceu propriam,fcd 

publicam regni ditionem adminiftrabant, Perinde 
enimutapud RomanosProconfules,Prefides, Quę- 
ſtores, Procuratores: Ita in Francorum regno Du- 

ces,Comites,& quiCamerz nuncii dicebantur,alie- 
nz poteltatis fundtionem gerebam. Vadian. kb.1.de 
sollegiis monafter.in German. vereribm. 
8 Trith. 
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Trith, Armal,in Anno oâ. Annoög"Dago- A entweder ererbt / durch Heyrath erlangt/erfaufftioder 


bertus Rex regnum tamper fe quam per Duces & 
Comitesbene difpofuit.Sub Rege Sigeberto erant 
in plerifque locis live provinciis ſub dition: Sige- 
berti & majoris domus Pipini conllituti Reguli, 
Duces,Comites & Præfecti, quorum adminiltra- 
tione populus regebatur. Die Hertzogthumb oder 
Landſchafften / darüber die Hertzogen geſetzt / ſind des 
Reichs Eigenthumb / die Hertzogen und Grafen def 
felben Beampte zugeordnete Mitregenten / welche die 
Unterthanen ihres Hertzogthumbs / nach des Reichs 
Geſatzen und Ordnungen / Gebot und Verbot regiert 
und verwaltet: Und hier umb ein beſtimbten Theil des 
Lands Nutzungen und Gefaͤll eingenommen. Cap. lib. 
3.64p.68,Pich, Annal. in vita Ludo v. Pit. 
on Hertzog Lupo, Königs Sigeberti Pfaltzgra⸗ 

fen fehreibt Venantius Fortunatus 4b.7. gar loͤblich / 
und iſt auf ſolchem Lobfpruch zu ſehen / daß die Hertzo⸗ 
gen die obriſte Officirer des Reichs / und ihr Ampt 
wandelbar geweſen / und ſie deſſen auff Ubelverhalten 
benommen / und einander adelichen Stammens dar⸗ 
zu befürdert werden koͤnnen Die carmina lauten alſo: 
eddte confugiunt, ie fngula celſa requirunt, 

Nec peris ut habeas;te petit vmnis honor. 
In cujus gremio nutritur adepta pöteflas, 

Quo rectore datus creſcere novit apex. 

nam merito retinet conceſſos ſemper honores, 

er quem digna magis culminaculmen habent. 

Foltus utriſque honis hinc arwis legıbusslline 


Quam⸗ bene fit ſirmus cui fovet omne Dei, 


Die Hertzogen haben ohne des Königs und Reichs 
Befehl und ZulaffungkeinGebor oder Verbot / Scha⸗ 
gung oder Stewer den Unterthanen auffzutragen 
Macht und Fug gehabt / und allen ihren Gewalt / Ju⸗ 
risdiction und Gebiet vom König, und dem Reich 
empfangen / und in deſſen Namen gebrauche und ver 
übt. Bod.lib.g.de Repub cap.s. In Francico Imperio 
Duces, Comites, Marchiones, & qui arces Provin- 
ciarum habent à principe —— *— & Impe- 
rium olim babuere precarium,nihil ſuum. Und daß 
dem alfo / wird in dem Context der Hifforien des 
Franckiſchen Rönigreiche mit flarcn Erempeln aufs 
fündig gemacht’ Lind zeugts auch Vadianus ‚da er 
ſagt / de Colleg. Monafl. Germania, fol.$3. Illa ztate 
& Duces & Comites non fui juris , fed regum & 
Imperatorum Ofhciarii & velutiminiftri erant, Es 
haben zwar die Hertzogen für ſich von ihren Eltern 
uud Vorfahren ihr eigenthuͤmbliche Landgůter / dic fie 


D 


E 


ſonſt durch andere Mittel an ſich gebracht / und dar⸗ 
von ihren Unterhalt und Außkommen nach ihrem 
Stand gehabt/aber deßwegen nicht Hertzogen geheiſ⸗ 
en / noch ſolchen Titul daher geführt / ſondern vom 
mpt und Stand / darinn ſie vom Koͤnig von wegen 
des Reichs geſetzt worden / daſſelb ihr Ampt wird in 
den Geſetzen der Bãyer mir dieſen Worten angeden⸗ 
tet Tar.rı.cap.z4.In exercitu ambulare, & populum 
judicare. Inlegib. Aleman, poſſe utilitatem regis fa- 
cere , & exercitum gubernare , daß er des Königs; 
Nutzen ſchaffen / das Kriegsvolck regieren / und ſolchen 
zu ihrem Rechten verholffen ſeyn fol. 

Hincmarus Ep.4. cap.ı4.fhreibe vom Ampt der 
Hergogen und Brafendaß hierzu ſolche follen beſtellt 
und gefegt werdenzdie ihr Hergogrhumb oder Graff⸗ 
ſchafft der Beftalt verwalten / daß ihrem König daher 


€ fein Gefahr oder Gewalt begeane/die was recht und 


billich iſt / verſtehen und wiſſen / und ſolchen Verſtand 
und Wiſſenſchafft im Werck erweiſen / und ſich be⸗ 
ſcheiden / daß fie in ſolch Ampt zu den End geſetzt ſeyn / 
daß fie die Unterthanen des Reichs heylſamlich regte⸗ 
ren / nicht als Herrn beherrſchen und betrangen / und 
dieſelbe ihnen darumb untergeben ſeyn vermeynen / 
daß ſie ihren Gewalt dardurch erheben ſollen / das we⸗ 
ren tyranniſcher und unbilliger gene Gedancken. Qui 
poſt Regem populum regere debent, id eft,Duces 
& Comites neceſſe eſt, ut tales inſtituantut, qui fine 
periculo ejus, qui eos conſtituit, quos ſub fe habent, 
cum juſticia & zquitate gubernare intelligant, atq; 
cum bona voluntate', quod intelligunt adimplere 
procurent;lcientes lead hoc poſnos —— 
ſalvent & regant,non ut dominentur & affligant, 
Neque utpopulum Dei fuum zftiment, aut ad ſuam 
loriam Abi ıllum fubjici,quodpertinetadtyranni- 
m & iniquam poteltatem, 

Die Beyerifche Hergogen haben folgende Ord⸗ 

nung und Reguln gehabt darnach fie das 
thumb regiert/zund find ihnen von den Staͤnden / da⸗ 
felbft ohngefehr diefes Innhalts fürgefihrichen wor 
den: Anno765. Sie follen ihnen laſſen angelegen 
ſeyn / daß die Bifchoffe dem Kirchen Regiment recht 
fuͤrſtehen / die Moͤnch nach ihrer Regul leben / das 
Volck den Geiſtlichen den Zehenden reiche / ſie ſollen 
Recht und Gerechtigteit nachtrachten / Witwẽ / Wai⸗ 
ſen / Armen und Duͤrfftige ſchuͤtzen / ihre Klagen ſelbſt 
und perſoͤnlich hoͤren und richten / den Obrigkeiten uñ 
Beampten nicht verhaͤngen / daß ſie Bürger und Ba⸗ 
wern beſchweren / und in deren Nahrung eingreiffen / 
die 
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bie Unterthanen 
vertrawet / daß fie den Armen mit Rath und That zu 
Huͤlff tommen / und nicht mit ıhrem Gut ſchwelgen / 
und ſich reich machen Die Hertzogen ſollen die Recht 
handhaben / und darnach Recht ſprechen· Wann fie 
Diccht geſprochen / mögen fie die rtheil miltern und 
mäffigen. Bey ihren Berathſchlagungen / Geſchaͤff⸗ 
sen und Gaſtungen follen fie ſich befleiffigen:daß fie ei» 
nen Beiftlihen/ und der Schrift Erfahrnen umb 
und bey fich haben / damit von ihnen nichtg wider Got⸗ 
tes Gebet verhandelt/und fein gerechter Zorn und 
Straf vermieten werde. Avent.lib.z.Annal, Dars 
auf ferner zu vernehmen/daß die Herkogen in geifl- 
lichem und weltlichemStandinihremsand und Pros 
pincien/fo fie im Damen des Reichs verwaltet / eben 
das jenige anzuſtellen / zu gebieten / und zu verordnen 
gehabt / was der Koͤnig / ſo er ſelbſt zugegen / verord⸗ 
nen / gebieten und anſtellen follen. Davon ein klar Ex⸗ 
empel unter Sigeberto König in Auſtraſien zu finden / 
zu deſſen Zett in Alemannien regiert Herzog Guntzo / 
welches Tochter / mit Namen Friedburg / gedachter 
König wegen ihrer Schönheit und Tugendrihme zum 
Gemahl begehret. Walafr. Strabus in vita S. Galli. 
ap.15.16.24.25. * nn yet > * 
chen Beylager zugeführer/ift fie vom boͤſen Geiſt be⸗ 
ſeſſen worden: Damals hat Gallus ein Eremit / 
in groſſem Ruff und Namen / heiligen Lebens und 
Wandels gelebt / den Hertzog Guntzo / durch Geſand⸗ 


ten erſucht und gebeten / daß er ſich an feinen Hoff be, D 


geben / und durchs Geber feine betrübte Tochter auß 
des boͤſen Feinds Gewalt wolte erledigen / mit der Zu⸗ 
ſag / wann fein Tochter wieder zur Geſundheit gelan⸗ 
ge / ime das Coſtantzer Biſthumb zur Belohnung zu 
übergeben / und nicht allein daſelbſt zum Biſchoff ein⸗ 
zuſetzen / ſondern auch mit reichen Verehrungen zu be⸗ 
gaben. Es hat ztoar S. Sallus dem Hertzogen fo viel 
willfahret / daß er ſich zu Hoff eingeſtellet / und mit ſei⸗ 


ſeynd ihnen als Eltern und Bärern A die Urſachen / daß er den gangen Geiſtlichen Stand 


feines Hertzogthumbs beruffen / ſelbſt fuͤrgetragen/ 
nemblich daß das Biſchofflich Ampt mit einem taug⸗ 
lichen Gottsfurchtigen Lehrer und Regenten / der Kir 


chen zu erſetzen / und an ſie geſunnen / daß fie ſamptlich 


ein ſolche Perſon darzu erwehlen und preſentiren 
wolten / qui ad regendam plebem fidelium fit ido- 
neus,& ad gubernandam Eccleham Dei fr paſto- 
rali diligentia plenus. Als hierauff Johannes, ein 


B Diaconeriehlerrift er vom Hertzogen eingefeger/un 


veſtiret und beſtetiget worden 


Anno 889.als J.uitpertus Biſchoff zu Maintz To⸗ 
des verfahren / hat die Cleriſey an deſſen ſtatt erwehlet 
einen Moͤnch auß dem Cloſter Fulda, und haben ſol⸗ 
cher Wahl Beyfall geben / un GuntzozumBifhoff 
beſtetiget Poppo Hertzog in Düringen und König 
Arnolphus, Regin db.æ. unter beruͤhrtem Jahr. 


c Wann ein Hertzog mannliche Erben hinterlaſſen / 


haben fie ihren Eiern in der Regierung durch des 
Königs und der Ständedes Reichs Bewilligung ges 
folgerideren Stelle erfeger und verfehen. Hincmarus 
Epiflol.3. De his,quostempore Domini Ludovici 
Imperatoris vidi palatii procuratores & regni præ- 
fectos, neminem fcio efle fuperftitem, fcio tamen 
de illorum nobilitate natos pro patribus filios,licet 
illorum mores ac qualitates ignorem.Ipfiverd pro- 
curent,utnen fintmoribus & virtute, atque proz- 
tatis quantitate veltemporis qualitate, lapientia & 
ftudiisbonisdegencres,quatenus meritö patrum lo- 
ca& officia fuppleant,& fe in ipfa fuppletione cau- 
te cuſtodiant. Doch iſt den Söhnen der Tirul eine 
Hertzogen / weil es cin Ampts Name / nicht che zuge» 
meſſen und geben worden es habe dann einer dem Ba, 
ter im Regiment gefolget. 


Der Geſtalt aber haben die Hertzogen ihr Ampt 


nem Gebet deſſen Tochter geſund gemacht: Aber das E und Ehr verwirckt / wenn ſie ihr Eyd und Pflicht ver⸗ 


Biſchofflich Ampt / als ſeinem Stand und Wandel 
ungemeß / abgeſchlagen. Dieweil nun dem Hertzogen 
beruͤhrt Biſthumb mit einem Biſchoff zubeſtellen ob⸗ 
gelegen / hat er dreyen Biſchoffen anß Teutſchland / 
nemlichen von Augſpurg / Verdun und von Speyr / 
und durch Botſchafft und Brieffe allen Prieſtern in 
Teuiſchland / den nechſten Sontag nach Oſtern gen 
Coſtantz ju erſcheinen befohlen. Demnach ſich dann 
dieſelbe in groſſer Anzahl verſamblet / iſt der Hertzog 
fampt ſeinen Grafen in der Verſamblung erſchienen / 


brochen / ſich ungehorſamb wider des Koͤnigs und 
Reichs Befehl und Satzungen verhalten / Rebellion 
und Auffſtand erweckt / und in ſolchem Fall ſind ſie 
nicht vom König alleinfondern von gemeinen Staͤn⸗ 
den des Reichs verdampt / und ihr Ehren verluftigt/ 
erkennt worden. Das erfcheiner erſtlich auß dem Ge 
fa: Siquis Dux de provincia illa,quamRex ordina- 
verit,tam audax,aut contumax,aut levitate flimula- 
tus, [eu protirvus & clatus, vel fuperbus atque re- 
bellis fuerit , qui decretum Regis contempferit, 
gi dona- 


Spehyriſcher Chronick 


onato dignitatis ĩpſius Ducatucareat, inſuper Ipe A Koͤnigreich Teucſchlande ſich abzuſondern / und un⸗ 


ſupernæ contemplationis feiät,feeffecondemnatä, 
& viam falutis amittat. JZumandern/auß den Exem⸗ 
peln Odilonis und Thefilonis beyder Hergogen zu 
Beyern / Landfridi Hertzogen malemannien Regin. 
lib..&.vita Caroli. welchen ihr Hertzogthumb we⸗ 
gen erzeigten Ungehorſambs und erregter Rebellion 
benommen worden / daranß König Carolus ſtudiret / 
daß zu Erhaltung friedlichem Wolſtands im Reich 


ter Franckreich zu begeben / unterſtanden. In Beyern 
iſt unter Koͤnig Ludwig fein Bruder Arnolphus zum 
Hertzogen eingeſetzet. Schwaben und Francken haben 
unter Keyſer Arnulpho, und bey allen feinen Vor⸗ 
fahren im Caroliner Geſchlecht keinen Hertzogen ge⸗ 
habt / ſondern find der Königlichen Sammer zugehoͤ⸗ 
rig geweſen Unter König Ludwig dem Letzten / auß Ca- 
roli Magni Stamm haben gang Schwaben die Koͤ⸗ 


nicht nug und rarhfamb/wenn die Unterthanen dem B nigliche Caͤmmerer / Graf Werner / Bertoldt undEr- 


Haupt an Macht und Gewalt gewachſen fepn. Und 
den Ständendes Reiche Anlaß geben / nach dem ob» 
gemeldte Hertzogthumb durch der Innhaber Ungehors 
famb verwirckt und erlediget / daß an derſelben ſtatt 
Grafen geordnet / und der Gewalt deſto enger einge⸗ 
zogen worden. Eginh. in vita Caroli: Theſſilo Dux 
Bavariz ad Regem evocatus, nec redire permiſſus, 
neque provincia quam tenebat ulterius præeſſe, ſed 


chinger verwaltet. Wie ſolches Eckhard. junior be⸗ 
rundſchafft / und ſagt / de cafıb.S.Galli monaſter. capa. 
Nondum adhuc illo tempore Suevia in Ducatum 
erat redacta, ſed fiſco regio peculiariter parebat,fic- 
ut hodiè & Francia. Procurabant ambas Cameræ, 
quos ſic vocabant, nuncii. Franciam tum Verinher, 
Sueviam autem Berthold & Erchinger fratres, quo- 
rum utrorumque ditioni mulcta ſubtracta ſunt per 


Comitibusadregendum commiſſa eſt. EmerichEl- C munificentias regias in utrofque Epiſcopos: Hat- 


wangenlıs Monachus,cap.r4. Carolo Rege con- 
folidato & confirmato reitaurans & rezdificans Ec- 
elefias,qu&ämalis invaforibus defolate erant,totam 
Germaniam fubjugavit , interfe&is principibus 
Germaniam poflidentibus.Goltaft. tom.r. Aleman. 
rerum. part.2.fol.314. Darumbift in Caroli Magni 
und feiner Nachkommenen Keyfer Ludwigs / und Na 
nig Ludwigs in Teutſchland und anderer Hiftori bey 
‚der offterfolgten Abtheilung des Königreichg nicht 


tonem Moguntinum , & Salomonem Conſtan- 
tienſem. 

Demnach aber im Jahr 917. auff Erkaͤntniß 
und Urtheil Königs Cunradi und der Fürſten des 
Reichs auff dem Reichs Tag zu Maintz / Graf Ber 
toldt und Erchinger zu Schwaben / und des Reichs 
Caͤmmerer / als Landfriedbrecher / und majeſtatis rei, 
verdampt / und vom Leben zum Tod gericht worden / 
hat Koͤnig Conrad das Schwabenland zum Hertzog⸗ 


eintzige Meldung eines Hertzogen oder Hertzogthumbs D thumb auffgericht / und Graf Burckard mir Bewil⸗ 


in gang Teutſchland zu finden / als der Hertzog zu 
Sachſen / ſondern werden die obrifte Sand Officier bey 
den Hiftoricis und in den Fraͤncklſchen Annalibus 
‚nurComites,Barones, 0derGraviones gencnt. Ders 
‚nacher unter Reyfer Arnulpho, da der Stamm Ca- 
roli zu naͤchſt am Abgang geftanden/iff das Hertzog⸗ 
thumb Sorhringenauffzericht und beſtetigt worden / in 


ligung der Fürſten zum Hertzogen eingeſetzt: Sueviz 
Principum aſſenſu ſtatuitur Alemannis Dux primus 
Burchardus gentis illius nobiliſſimus, & virtutum 
dote probatis ſimus, cui & prædia damnatorum con- 


 filcata inbeneficium ſunt tradita. Ibid cap.i. 


Von Sachſen ſchreiben theils Hiſtorici, daß es 
anfänglich ein Koͤnigreich geweſen / und begrieffen 


"den er feinen Sohn Zundebolch zum Hertzogen darin E Weſtphalen / Engern und Sachſen / Carolus M. Koͤ⸗ 


verordnet / wiewol nach deſſen Ableiben König Caro- 
kis bimplex in Franckreich ſich der Landſchafft Loth⸗ 
ringen angemaſt / ſo haben doch die Grafen und Staͤn⸗ 
de dieſes Koͤnigs Behetrſchung verweigert / und Graf 
Giſelbert zum Hertzogen erwehlet und angenommen. 
Davon ſagt Frodoar. in Chron. Giſelbertum plu- 
rimi Lotharienfes Principem,reli&to Carolo Rege 
delegerant.Carolus verö reverſus ad fe Lotharienti- 
bus & ipfo Gifelberto Richario Abbati non Hil- 
duino EpifcopoEpifcopatum Tungrenfem confen- 
tiebat. Darauf zu vernehmen / daß Lothringen vom 


nig Witichindum der Koͤniglichen ABürden entfege/ 
und das Sand zum Herkosehumb gewidmet / und 


"in ſolchem Stand gelaſſen. 


Daß dieſe drey Hertzogen unter König Cun- 


rado an Macht und Reichthumb fürereffliich 7 und 


fonft feine Hertogen mehr im Teutſchen Reich gewe⸗ 
ſen / befindt fich far und gründlich bey den Hiftoricis, 
die befcheidentlich und vernünftig des Zuftande des 
Teutſchen Königreichs. gedencken. Luitpr. fügt: ſub 
Conrado potentisfimi Principes Arnoldus in Bo- 
joaria, Burcardus in Suevia ; Everhardus Comes 

po- 


Das I1. Buch. Cap.XVI. 


in Franicia,Gihlbertus Dux in Lotha- A Oriente apud Marcopolim, quæ nunc Wuͤrtzburg 


ringia erant, quos inter HenricusSaxonum & Thu- 
ringorum Dux przpotens clarebat, Unter Keyfer 
Arnulpho im Jahr 889. thut Regino Meldung et 
nes Hertzogen in Duͤringen / und iſt zu vermuthen / daß 
berührter Keyſer denſelben zum Hertzogen / und Dü⸗ 
ringen um Hertzogthumb gemacht habe. Bon dem⸗ 
felben ſteht alſo: His diebus Luitpertus Maguntiz 
urbisPrz{ule rebushumanis fublatus eft,in cujus lo- 
eo fubrogatss eſtSunto vir religioſus ac ſimplex, &c. 
Poppone Thuringorum Duce & Arnolpho Re. 
ge annuente. Im Jahr 892. Poppo Dux Thuringo- 
rum dignitstibus expoliatur, Ducatus quem tenue- 
rat, Cunrado commendatur, quem pauco tempore 
temut, & ſua ſponte eum reddidit. Deinde Burchar- 
do Co.niti committitur, qui eum hactenus ftrenue 
gubernat, 

Als die Ungarn 908 Duͤringen mit Krieg angrif⸗ 
fenift Hergog Burefard im Treffen umbkommen / 


85 


nominatur,commifit Rex Lotharius Moguntiann, 
Wormatiam, Spiram,& populum carundem regio- 
num, qui Franckenfurt villam juxta Moenumerexit. 
dem de orig. Franc. M m, Wormatiam,Spi- 
ram,& omnem Weftrafiam,unä cum adjacentibus 
regionibus,ommcndavitClodomiro,qui Dux erat 
Francorum Orientalium apud Würgburg/viro ma- 
animo,& deregum profapia defcendenti, 

B ber unter dem Geſchlecht der Caroliner ift das 
Hertzogthumb abgangen / gleich mie andere alle in 
Teutſchland / und iſt daſſelbe durch Grafen beſtellt uñ 
verwaltet worden. Daher gedenckt Trithemius de 
orig. Francor. Grafen Reginbaldi in Francia Orien- 
tali, umbs Jahr 85. Ben Regierung Keyſer Arnul- 
phi, und feines Sohns König Ludwig / Regin./ib.2. 
findet man / daß die Grafen zu Bamberg und Würk- 
burg in groſſe Krieg erwachſen / und ihr Geſchlecht faſt 
daruͤber zu Grund gangen. Auß obberührtem Text 


und wird in der Hiſtori von den Landgrafen in Dii⸗ C Eckhardi iſt gründlich zu vernehmen / daß Francken⸗ 


ringen außtrücflich geſagt / Hiſtor. de Lanagr. Thur. 
cap · daß diß der dritte Hertzog in Duͤringen geweſt / 
amdnach deffen Ableiben das Hertzogthumb auff Ot⸗ 
10 Seraogen zu Sachſen / und hernach auff Hertzog 
Heim ich gelangt / deßhalben nennet Luitprandus den⸗ 
ſelben Hertzogen zu und Düringen: iubBur⸗ 
cardo Ungari Alemanniam intrantes, ut eam deva- 
ſtarent, quibus occurrerunt Duces Bayariz,Saxo- 


Land umb dieſe Zeit in der Grafen Verwaltung ge⸗ 
ſtanden / und noch nicht zum Hertzogthumb wieder 
auffgericht worden Und gibt Luſtprandus dieſer Mey⸗ 
nung Beyſtand / in dem er die Hertzogen des Reichs 
‚unter König Cunrado ſaͤmptlich erzehlet / Witich. 
Jib.1. Aber Eberhardum, der des Koͤnigs Bruder ge 
weſen / nent er den mächtigften Grafen in Francken⸗ 
Land / und Fuͤrſten des Reichs fub Cunrado poten - 


niæ, Sueviæ &Dux Thuringiæ: & commiſſum eft D tiſſimi Principes, &c. Everhardus Comes potentiſ- 


bellum & multa:millia Ungarorum occiſa ſunt, & 
-Dux Thuringonmntertius percuſſus interiit ſine hę- 
-redibus,& Ducatus derolutus eſt ad HenricumDu- 
tem Saxoniæ ejus conſobrinum tuno Imperatorem 
Romanum. Der mehrertheil der Hiſtoricorum find 
der Meynung / als ſey umb dieſe Zeit das Hertzogthum 
Hrancken wieder auffgericht / und König Cunradus 
und ſein Bruder Eberhard Hertzogen zu Francken ge⸗ 
weſen Nun iſt zwar nicht weniger / daß das Francken⸗ 

Land vor CaroliM. Zeiten mir einem Hertzogen be 
ſtellt / und ein Hertzogthumb genent worden. Die Her⸗ 
-hogen haben ihre Reſidentzſtatt zu Wuͤrtzburg ge⸗ 
habt / und hat ſich das Hertzogrhumb uͤber Rhein er⸗ 
ftreckt / und tm ſich begrieffen / Maintz / Wormbs / 

Speyr / und andere Staͤtt und Land am Rhemſtrom 


sgelegens inmaſſen auß Marcellino in actis Suiberti, 


@ap.8.9.c 10. zu vernehmen. Baron. Anno dgs.num, 
s.und Trithem. #7 comp. Ann.auß Hunibal. ſchreibt: 
-" Genebaldoejus noministertio Duci Francorumin 


fimus in Francia, Zu vermuthẽ iſts / daß dieſem Eber- 
hardo hernacher unter Henrici Aucupis Regierung‘ 
dem er die Königliche Cron und Regalia, auff Befehl 
prefentirt/das gantz Hertzogthumb Francken / inmaſ⸗ 
ſen daſſelb unter Koͤnig Lothario auffgericht gewe⸗ 
ſen / auffgetragen / und beftätigt worden. Dann als cr 
in der Rebellion wider Keyſer Otten den Erſten / An⸗ 
no 939. umbkommen / wird er faſt allenthalben ein 
E Hertzog In Francken titulirt / und hat fonder Zweiffel 
ſein Hoffſtatt zu Limburg / dahin er auch begraben 
worden / gehalten / wie auß Dietmar. lib..fol. o. zu ſe⸗ 
hen / inmaſſen auch feine Nachfommene zu Wormbs 
und zu Limburg gemeiniglich Hoff gehalten haben. 
Zum Beſchluß find Beati Rhenani Wort hieher ge⸗ 
ſetzt / darmit er kurtz un deutlich den Zuſtand der Hertzo⸗ 
gen bey der Fraͤnckiſchen Regierung zuſam̃en gefaſt / 
und fagtlıb.2.Romanos imitati ſunt Franci, nam il- 
li Provinciarũ Rectores, Duces appellabant. Deli- 
gebant autẽ Duces ex nobili familia.Sic BojarisAgi- 
itj loſinge· 


26 
lofingerũ anti 


at ea familia, à prifeis Francorũ Regibũs, ut ſi quis 
fidus regno prudenſq; ex eadem progenitus com- 
pertus fuiſſet, non aliunde quifquam afcifceretur in 
Ducem.Teftatur boc in Legibus Bojoariorum ipfe 
legislator Theodoricus. Nec tantam poteftatem 
habebat Dux, quantam hodie videmus: Siquidem 
perſæpe fe tantum,Duces militum nominabant, 
quemadmodum in vetultiffimo diplomateapud Di- 
vum Ludegarium Lucernatem fcriptum 4 ‚ Ego 
Wirbardus & frater meus Rupertus Dux militum 
RegisLudovici. Fuit autem is Rupertus Aleman- 
niz Dux five Sueviz. Ergö primam dignationem 
fub Francis in Alemannia habebat Dux,proximam 


Comites. 
Das 17. Kap. 


Von Grafen / und ihrem Stand und Ampt. 


On der Grafen Stand iſt zu wiſſen / daß das 
gantze Koͤnigreich der Teutſchen Fraucken 


in Gaw Pagos, oder Grafſchafften Comita- 
tus abgerheilet / und die Grafen / des Könige und 
Reichs Beampte und Sand Richter geweſen / und bey 
den Hiltoricis, Principes,Proceres,Optimates und 
Primores heiffen. Angel. leg. Franc.lib.2.0.6. Regis 
veriadjutores& populiconfervatores. Kenfer Sud» 


- Gpeyrifcher Chronick 
gens die: Duces dedit,ex qua\Wel- A bracht werden /folche reifflich / bedaͤchtig und rechtmaͤſ⸗ 
ps prodiiffe fulpicor.Hoca.privilegium habe. 


fig erwegen und entſcheiden / und alles das thun was 
Recht und gerecht iſt. Wann fie zu offentlichem Gew 
richt ſitzen / zu erſt und vor allen andern / der Witwen / 
Wayſen und Armen Klagen und Beſchwerden ver⸗ 
hoͤren / und alsbald und ohne Auffſchub und Verwey⸗ 
lungdenfelben ihr Erledigung geben. Angeſ. lib. q.c. 
93./ub Lud & Lothar.Imper. Comes pleniter ju- 
fticiam diligent,& juxta vireseorumexpleant,& ju- 
fticiz ſanctæ Dei Ecclefiz vigilanti cura infiftant, 
orphanorum,viduarum,pauperum,& omnium qui 
in corum minifterio permanent, & de caufa quæ- 
cunque ad eos yenerit querala,pleniffima & jultifi- 
ma deliberatione definire decernent: Et ficut re- 
ctum & juftum eft,ita agant. Etutprimitus ad pla- 
cita corum Orphanorum,viduarum,nec non pau- 
rum caufz deliberentur,nec propter aliquam di- 
Fee eorum jufticiaä judicibus dilatetur, 
Ibid.4b.2.c.5. Monemus veltram fidelitaten, 


C ut memores fıtis fidei nobis promiflz, & in parte 


minifterii veftri vobis commilfi,in pace fcilicer & 
jufticia facienda, vofmetiplos coram Deo & ho- 
minibus tales exhibeatis,ut & noftri veri adjutores, 
& populiconfervatores jufte dici& vocari poflitis, 
& nulla quelibet caufa aut munerum acceptio auf 
amicitia cujuslibet,velodium vel timor vel gratia ä 
ftatu re&titudinis vos deviare compellat,quia inter 
proximum,& proximum femper jufte judicetis,Pu- 


wig der Erſte nennet die ſeine getrewe Mitgehülffen / D pillorumverd & viduarum & czterorum pauperum 


und des Volcks Schutz · und Schirmherrn / deren find 
aur dreyerley unter der Carolinorum Regierung 
—— / Grafen und Centgrafen / und weder 

arggrafen noch Landgrafen im Teutſchen Reich 
au beftuden. Ihr Ampt iſt gantz auff der Juſtiß beſtan⸗ 
den / daß ſie in Malefitz und Buͤrgerlichen Sachen 
Geiſtlichen und Weltlichen in dem gantzen Gaw oder 
Grafſchafft / darin fie geſeſſen / Recht geſprochen / und 
gegen die Mißthaͤtige / nach Außweiſung des Reiche 
Geſatzen und Ordnungen mit gebührender Straff 
verfahren. Ihr Beſtallungsbrieff har dahin gelauter: 
daß fie von gangem Herzen die Juſtitz lieben’ und 
nach ihren Kräfften dieſelbe verrichten und vollſtre⸗ 
cken / der Kirchen / Armen / Witwen und Waiſen / und 
aller die in ihrer Amptsverwaltung begriffen / Recht 
und Gerechtigkeit ſchirmen / und ſich derſelben mit 
wachender Sorgfaͤltigkeit annehmen ſollen. Was 
für Klagen und Sachen für fie tommen oder ge, 


adjutores & defenfores,& Sanctæ Dei Eccleliz,vel 
fervorum ejus honoratores juxta veltram poflibi- 
litatem ſuis. Ilos quoque qui temeritate & violen- 
tia in furto & latrocinio five rapiniscommunem pa- 
cem populi perturbare moliuntur, veftro ſtadio & 
corre&tione,ficut decet,compelcite. Et fi aliqua 
perfona in aliquo vobis impedimento fuerit,quin 
ea dicimus facere non valeatis,nobis ad tempus il- 
lud notum fiat,ut noftraauthoritate adjuti,minifte- 
rium veftrum digne adimplere poſitis, 

Zum andern / iſt der Grafen Ampt zugeſtanden / die 
Edele und Freybürger zu Kriegszeiten auffzumah⸗ 
nen / und als derſelbe Obriſt dem Koͤniglichen Heer 
zuzuführen / und des Kriegs Endſchafft außzuwar⸗ 
ten / wie darvon zu leſen Capitul. Addst Iıb.4.cap.84 
Und hernacher im Capttul vonder Teutſchen Kriegs⸗ 
Manier zu vernehmen 


Die 


: Das 11. Buch. Kap. VII. 9 
Die Grafen oder Königliche Sandrichter haben A gehandeltrund damit in Graͤntzen Oeſterreichs ſchaͤd⸗ 


neben ihren eigenthumblichen Gütern / zu Erhaltung 
ihres Stands vom Koͤnig und dem Reich ſonderbare 
Güter an Waͤlden / Ackern und Waſſern / und darzu 
gehörigen Gerechtigkeit in Beſitz / und zu nutzen und 
nieſſen / auch ſonderbare Koͤnigliche Leibeygene ge⸗ 
habt / die ſolche Guͤter der Herrſchafft zu nutz erbawen / 
beſtellen und handhaben muͤſſen. 

Es iſt auch ben den Teutſchen von uhralten Zeiten 
pfleglich herkommen / daß ein jeder Unterthan feiner 


lichen / langwierigen Krieg erregt. Damals Koͤnig 
Ludwig der Elter in Teutſchland zu Beſchirmung der 
Oeſterreichiſchen Land / zween Brüder / Graf Wil⸗ 
helm und Engelſchalck wider die Merren verordnet / 
welche ſich ritterlich und loͤblich verhalten / nud nach 
deren Abgang / gedachter König Carolus, mit derſel⸗ 
ben Graffſchafft etnen ſeiner Hofdiener / Arbo genent / 
belehnet / in Anſehen / daß der Verſtorbenen Kinder 
noch jung / und die Land dapfferer Obriſten wider dir 


fuͤrgeſetzten Obrigkeit Jaͤhrlich von den Früchten / die B Feind vonnoͤthen hetten / iſt dieſe Verenderung von 


er erbamer. (Tacit.de Germ.morsb.) und von feinem 
Viehe eine Verehrung ins Hauß / nicht auf Schuls 
digfeit/fondern auß freyem Willen gethan / und hie⸗ 
mit ſeine gebührende Ehr und Danckbarkeit gegen 
dic / fo ihnen Recht und Gerechtigteit / Schutz und 

Schirm gehalten / zu erkennen geben. 
Solcher Brauch iſt um̃ dieſe Zeit noch im Schwang 
(Idem Cap.lib.x.c. eʒ. de Neniis Comitum.) 


Daß die Unterthanen ihrer Obrigkeit zu gewiſſer Zett 


des Jahrs / ein jeder nach feinem Vermoͤgen / mit bes 
rührten Verehrungen entgegen gangen / und dieſelbe 
Daher ihr traͤglicher Außkommen / ihrem Stand ge⸗ 
meß geſchoͤpfft und verbeſſert haben. Inmaſſen dieſen 
Branch Keyſer Ludwig der Erſt mir dieſen Worten 
angedeutet: Quod fi propter lenitatem & manfue- 
zudinem Comitis füi,eidem Comiti honoris & ob- 
fequii gratia, quippiam de rebus fuis exhibuerunt, 
non hoc eispro tributo aut cenſu computetur,aut 
Comsesille vel ſucceſſores ejushoc in conſuetudinẽ 
przfumant,&c.Pith. Annal.ınconceffioneH:fp.fatta. 
Diemweil dann der Grafen Stand ein Ampt / und 
nicht eines hohen Stammens Namen geweſen / ha⸗ 
Sen derſelben Erben keiner / als der an des Vaters ſtatt 
gelanget / den Titul eines Grafen gefuͤhret / als wie 
heutigs Tags das Ampt eines Hofmeiſters / Mar⸗ 
ſchalcks / Land oder Hofrichters / auff feinem: Erben 
verfaͤnget / als der feinem Vater ſuccedirt / ſondern man 


har der —* Soͤhn Junckern / das iſt / junge Herrn 


etliche ſchreiben. Doch iſt es mit ihnen 


gleicher Geſtalt als mit den Hertzogen gehalten wor⸗ 
den. Wenn der Erben einer nach ſeines Vaters toͤdt⸗ 
lichem Abgang / oder ſeines Dienſts Abſtand / dem 
Ampt gemeß befunden / daß ſolches demſelben / als von 
Mechts wegen widerfahren. Ratpett.de caf.S.Gal. 
'eap.2.( Talıo Comespagi Taltonisfilius Thıetole, 
cujus filius Solto , Poltonis filus br er 
qui geuuit Walıramum. ) König Carolus Craflus 
hat in einem Fall dieſem alten Hertommen entgegen 


den hinterlaſſenen jungen Erben / und deren Freund⸗ 
ſchafft / fuͤ ein ſolche Ehren⸗Verletzung auffgenoms 
men worden / daß ſich die Erben gegen Graß Arbo er 
klaͤret / entweder muͤſſe er Die Grafſchafft verlaſſen / 
oder fie wollen Leib und Leben drauff ſetzen / immaſſen 
dann hernacher groſſe Tprannen und Blutergieſſen 
daraus erwachſen / davon weitlaͤuffig die AumalPuld, 
unterm Jahr 88 4.3u lefen. 

Paulus Zmil:us lb.r.fub Rege ꝙ gibt vom Grafen 


C Stand dieſen Bericht: Duces initio Comiteſque à 


Regibus pręfieiebantur gentibus,civitatibufque,ac 
cum videretur,dimittebantur. Deinde inveteravit 
eorfuetudo,ut nifi fceleris convidti abire imperio 
non cogerentur,idque poftremo,ut quifqueeomw- 
nere donabatur jurejurando regum cavebatur. . 


Das 18. Kap, 
Welcher geftalt die Teutſche König ihr Land 


D in Gaw abgetheilt / und hierinn der Roͤmer Anſtalt 


und Regierung gefolgt: Was Reichs Staͤtt / und 

unter denſelben Metropoles geheiſſen / und wie die» 

ſelbe ihren Koͤnigen mit Eydspflichten verbunden 
worden. 

Je Fraͤnckiſche König haben ihr Königreich 

und Land in Gaw abgetheilt / daher noch heu⸗ 

tigs Tags am Rheinſtrom der Unterſchied 

der Sand und Staͤtt nach den Gawen im Brauch iſt / 


E und har man damals ein Oaw genent / ein Refier ei⸗ 


ner dandſchafft / darin cin Hauptſtatt/ ſampt andern 
geringern Staͤtten / Flecken und fften gele⸗ 
gen / und von einem Grafen oder dandrichter im Na⸗ 
men des Königs und Reiche regiert und verwaltet 
worden. Soldier Grafe har geheiſſen: Comes pagi, 
Comes pagenfium, Comes provintiz. Capıt. lib.3. 
64P.73.73.lıb.4. Addır.cap.82.84. (ap.lıb.5.cap.232. 
Darauf erfiheiner / daß die Teutſche Fraͤncki⸗ 

ſche König der Römer Exempel m Bermaltung der 
Landſchafft für Augen gehabt / und nachgefolgt. 
anu 
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Dann was die Römer dieecefes und prefe&uras A wehrlich geweſen. Dieſe Befchreibung der Start be 


genent / und durch ihre pr=fe&tos milita Hauptleut 
oder Comites regiert / das haben die Teutſchennach ih⸗ 
rem Gebrauch ein Gaw / Lateiniſch Pagum genent / und 
die Regenten / Gawgrafen / und inmaffen die Roͤmer 
am Rheinſtrom in den Stätten Germaniæ primæ, 
als zu Maintz Wormbs/Speyers Straßburg, ihre 
Prefe&os und Obriften gehalten / welche die Staͤtt 


ſtehet auff folgenden Argumenten: Bapft Zacharias 
bat an Bonifacium im Jahr 7 42. ſolchen Inhalts ger 
ſchrieben: Memmiffe debes Charıflime,quod in la- 
eris Canenibus przcipimur obfervare, ut minimè 
per villulas velmodicascivitates Epilcopos ordine- 
mus,ne vilefcat nomen Epifcopi. 
Der Canon, darauff allhie gedeutet wird / ſtehet in 


md Diceceſm oder Grafſchafften nicht allein vor B Concilio Sardicenfi. Anno z50 gehalten / darauff ver⸗ 


Feindſchafft geſchuͤtzt und beſchirmt / ſondern auch als 
MRichter und Obrigkeit verwaltet / der Unterthanen 
Klagen und Antworten gehoͤret / und durch Richterli⸗ 
chen Außſpruch entſchieden / auch begangene Mißhand⸗ 
lungen nach derſelben Schwere abgeftrafft. Alſo haben 
die Teutſchen Koͤnig / nach dem fie den Roͤmern obge⸗ 
ſiegt / und die Land am Rheinſtrom in ihren Gewalt 
gebracht / dieſe Form zu regieren beharret / Grafen oder 


ordnet / daß ein Biſchoff nicht in einem Dorff oder ge⸗ 
ringen Staͤttlein wohnen ſol / damit er nicht veraͤcht⸗ 
lich und geringſchaͤtzig werde: Non lieet fimplicitor 
Epilcopum conltituere in aliquo pago,velparvaur- 
be,cui vel unus presbyter foffich Non necefle eſt 
enim illis Epiſc opum conftitui,ne Epifcopi nomen 
&cauthoritas vilipendatur, 

Durch) diefe Zeugniß iſt der erſte Punct vorgeſetz⸗ 


Landrichter mit berührtem Gewalt und Befehlinob» C ser Befchreibung außfündig: nemlicy daß ein Start 


berührte Staͤtt gefest/und iſt nicht zu finden / daß zu 
Zeitender Merovinger oder Carolovinger hierin En⸗ 
derung fürgenommentworden fen/fondern vermerckt 
man vielmehr / demnach die Teutſchen König zu ſtu⸗ 
dieren angefangen / und die Geiſtlichen an Geſchick⸗ 
ligkeit und Erfahrniß zugenommen / daß fie der Kir⸗ 
chen Regierung gleichfalls nach der Roͤmer weltiichen 
Verwaltung reguliert und angeſtellt / und in welchen 
Statten die Obriſte oder Grafen Hoff gehalten: in 


iſt / und heift eine Berfamblung eines groſſen Volcks / 
dergleichen Dorffſchafften und Flecken nicht fähig 
ſeyen. Der ander Theil / nemlich / daß in den Haupt 
Staͤtten eines Gawes / ein Biſchoff als geiſtlicher Re⸗ 
gent / und ein Grafe als weltlicher Landrichter geſeſſen / 
hat allbereit ſeinen Grund in vorangedeuter Form 
der Kegierungbendenxömern/undhernach den Teut⸗ 
ſchen / und tan daran niemand zweiffeln / der die Geſatz 
und Statut der Teutſchen Koͤnig und Keyſer gele⸗ 


deren jeder iſt auch ein Biſchoff geſeſſen / welchem im D fen’oder leſen wil / darinn allenthalben davon Zeugniß 


gantzen Gaw die Kirchen / und was denſelben zugehoͤ⸗ 
rig zu verwalten zugeſtanden: Und gleich wie derRoͤ⸗ 
mer Obriſten / zu Straßburg / Wormbs / Speyr / den 
Hertzogen zu Maintz zum Obherrn und Haupt ge⸗ 
habt / und die Statt Maintz der Roͤmer Metropolis 
in Germaniaprimagewefen: Alſo hat Bapſt Zacha⸗ 
rias verordnet / daß Bonifacius Biſchoff zu Mains 
und ſeine Nachfolger / der Biſchoff in vorbenenneten 


mittelſt mercklich vermehret. 


ſtehen / Und ſonderlich Capitul. lib.ꝛ. cap. æg. ib.j.cap. 
14. Ibıd.cap.138.1b.6 cap.ı00.101, Aadit.lb.g.cap. 
35. Addıt.löb.4.cap.25.Zu dem find die Hiſtorien der 
Fraͤnckiſchen Teutſchen Köntg und Reyfer dergleichen 
Exempel voll. Und erſtlich / was die Bifchoffe anlan⸗ 
get / haben fie ſich bey ſolcher aegierung nicht allein von 
ſo viel hundert Jahren her gehandhabt / ſondern in⸗ 
Der Grafen halben 


Stärten und andern mehr über Rhein die mittler E weil deren Hoffhaltung ımd xegierung in Stätten 


Zeit zu Erfaneniß Borees Worts kommen / Obherrn 
und Regenten feyn foltenzund die Statt Maing in 
ihr alte Dignitet / ſo fie bey der Teutſchen Königen 
anfänglichen Kegierung verlohren / wieder geſetzt wor⸗ 
den / darvon hernacher mehr Bericht zu vernehmen. 


Staͤtte hat man geheiſſen / ein groſſe Gemeine / in 
welcher ſampt dem gantzen Gaw ein Biſchoff und 
ein Grafe / im Namen und von wegen eines Teut⸗ 
ſchen Rönigs/und des Reichs / geiſtliche und weltliche 
Obrigkeit verwaltet / und mir Mauren oder Waͤllen 


bey fol genden Zeiten abgangen find zur Nachri 
dieſe Zeugniß hieher geſetzt: — 
Umbs Fahr fünffhundert und etlich ſechtig wird 


von König Hilpricht erzehlet / daß er in den Stärten 
hin und wieder Enderungmit den Brafen fürgenoms 


men / und theils newe eingefegt: Rex Chilpericus in 

civitatibusnovosComitesordinat, & cundta jubet 

fibi wbıum tributa deferri. Turon,lib.s.hifer, 
Franc.cap.22. 

In Königs Carolomanni Hiſtori Anno 74:. 

iſt zu finden / dag den Brafen infonderheit in ihrer 

Be⸗ 
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monitus cü diftringere faciat, 
&c. QuiatemporeCaroliM, 
rengarüis & Ottonibus. Spigel. 
Ligwr. lıb. 5. ad fingulas civitates 
omes mittebatur,cepit territori- 
Omesprzerat,comitatus dici,a- 
&us,dicecelis. 
auß der Form der Regierung) 
emen. Der dritte Punct / daß 
der Rönigund des Reichs, Of 
erwalter in Staͤtten geweſen / 
ah die Koͤnig alle Biſchof und 
nd Ampt geſetzt / und auf be⸗ 
ieder / dem Herkommen ge⸗ 
n andern / daß die Staͤt⸗ 
anfern gehuldet / dem Reich cin, 
jeder Königumd Kaͤyſer von 
egierung angetretten / die Stätte 
ð Geſandte in Pflicht unnd 
ihnen damit zu Trewen und 
1: Priores de regno exegerunt 
e,ut fidelesefle debesnt Gü- 
Lothario. Turon.4b.7.c.7, 
amus Rex Comites fuos ad 
vitates direxit, ut exigentes fa- 
‚eas ditionibus [ubjugarent. Derglei⸗ 
Hy Turoncnfi viel zufinden. 
vico König in Teutſchlandt wird ge⸗ 
nach feines Vatter * Caroli 
Band Antrettung ſeines Koͤnigreid s 
alle feine Unterthanen / Francken Ale⸗ 
und Duͤringer in Huldt genom⸗ 
rientale⸗ Francos, Alemannos, 
gos ſibi fidelitatis jure conſitmat. 


den Teuſchen Geſatzen ſeyndt darvon ſonderba⸗ 

en: Erftlich/ daß die Geſandten bey Em⸗ 
von alters herbrachten Huldigung / in ſon⸗ 
hl gehabtiden Unterthanen zu erklären / 


es 
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Das. Buch. So FT. 


‚bunden, | nen der tin A 


fi quisire contemferit,tuncCo- B 


8 
et nd uldefeyAund wie fe fofcheim Wer 
1 


erweiſ AMiſſi noſtriĩ populum noſtrum iterum 
nobis em promittere faciant,, fecundum 
confyetadinem jam dudum ordinatam, & ipfi aperi- 


ant & interpretentur illis hominibus, qualiter ipfum 
facramentum & fidelitatem erga nos feryare debe- 
ant,(apit.hb.3.c.88. 

Und ferner/ dafs fein Unterthan jemandt Trew 
und Huldt fol geloben/ dann dem Königund Graven 
su des Rönigs und Braven Nusen: Die jenige / ſo in 
ihrer Jugendt mit Eyden nicht beladen werden kon 
nen / haben hernach / wann ſie ihr volllommen Alter er⸗ 
reicht / nicht deſto weniger ſchwoͤren müſſen / Nullial- 
teri fidelitas promittatur, niſi nobis & unicuique 
proprio ſeniori ad noſtram utilitatem & ſui fenio- 
ris: Etinfantes qui anteanon potuerunt propter ju- 
venilem ztatem jurare,modo fidelitatem repromit- 
tant, Capır. lib.3.c.8. 

Der Eydt / den die Bürgerin Staͤtten dem König 
geſchworen / ift des Innhalts: Promitto ego parti- 
bus Domini mei Caroli Regis de filiorum ejus,quia 
fidelis ſum, & ero diebus virz mez,finefraudevel 
malo ingenio,Corfhitur. Caroli Magni. fol.263. edit. 
Mogunt.dasift -chgelobemeinem Herrn und Kö, 
hig Carolo,und feinen Söhnen’ getrew zu ſeyn / nd 
su bleiben / ſo lang ich lebe / ohne Gefehrde und Argeliſt 
Der letzte Punct der Beſchreibung / daß die Stadt 
mie Maurn oder Waͤllen beveſtiget geweſen / iſt erſt⸗ 
lich in der Roͤmer Hiſtori klar und an vielen Orten 
außgefuͤhret: Die Teutſchen Koͤnig haben nicht we⸗ 
niger dareb gehaltẽ / daß die Hauptſtaͤtte wider der fein⸗ 
de Anlauff mit Mauern / Graͤben und Waͤllen wehr⸗ 
lich gemacht worden. Childericus Rex miſit ad Du- 
ces & Comites civitatum, ur muros componerent 
urbium,refque fuas cumuxorıbus & ſiliis intra mu- 
rorum muntmenta concluderent » atque repugna- 
rät, viriliter fineceflitas exigeret. Turon.hb.6.c.ulr. 
zu Zeiten Königs D>goberti, als derſelbe das 
E Clofter $. Germani zu Speher geſtifft / ſteht inder Hi⸗ 
ftori / daß er daſſelb aufferhalb der Stade Mauren 
gebauet / und ſeyn diefelbe von einer Zeit zur andern, 
je länger je mehr verbeſſert und wehrlicher gemacht 
worden. Auß welchem allem zu vernemmen / daß 
die vorgeſetzte Beſchreibung / was man beyden Teui⸗ 
ſchen damals ein Statt geheiſſen / auff gutem Grunde 
bewende / und ſeynd ſolche Staͤtt / Reichs⸗Statte/ 
civitates Regni, genennt worden. Als in Koͤntg 
Ludwigs Hiſtori wird geſagt / daß Kaͤyſer Carolus 
Calyus Anno 876. ſich unterſtanden / die Reichsſtaͤtt 
M Koͤnig 
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Böntg Ludovici, als Maintz / Wormbs und Speyr A gen Eonftantinopel verruckt / hat der Biſchoff zu 
mi ſeinem Reich zubringenundfeine Vaͤttern zuver · Tonſtantinopel den erſten Drr gehabt. Seynd die 
ſtoſſen / lluduit cunctas civitates regni Ludovici in a... Maylandt oder Ravenn gefeffen/ fo haben 
occidentali littore Rheni pofitas, fuo regno ad- die Bifchoffder Ort ſich des Primars und Vorzugs 
dere, id eſt, Moguntiam, Wormatiam & Neme- angemaſt / deßhalben die Biſchoff zu Mom denſelben 
tum, ſilioſque fratrisper potentiamoppıimere, An- groſſen Streit erweckt / und von erlangter Poſſeſſion 
nal. Fuld. des Primats in Italia nit weichen wollen. Baron. An- 
Demnach auch die Teutſchen Koͤnig und Zaͤyſer no 878. ſab num. 2. Aber gegen die Patriarchen und 
dieſen Brauch gehabt / daß fie ſelten eingang Jahr Biſchoff in Orient zu Conſtantinopel nichts erheben 
an einem Ort verblieben / ſondern die jaͤhrliche Reichs⸗/ g koͤnnen / dann die Kaͤyſer denſelben den Titul eines O⸗ 
Taͤge / altem Hertommen nach / im KToͤnigreich ab⸗briſten Biſchoffs / durchs gantze Kaͤyſerthumb in of⸗ 
gewechſelt / und jetzo in Franckreich / bald in Teutſch⸗ fentlichen Schreiben mitgetheilet / darvon Baronius 
lande Hof gehalten: Deßgleichen die Jaͤhrliche groſ·zu leſen / Anno sz3.num. 20. eduno 536. num.104. 
fe Feſttage in den Biſchofflichen Reichs⸗Staͤtten be· Anno yi8 num. 14. 
gangen / haben ſie daſelbſt ſonderbare Palatia erbau⸗ Gleich wie nun gedachte Stätte Maintz / Coͤlln / 
en laſſen / darinn fie die Zeit ihres Anweſens geweſen / Trier darumb Haͤuptſtaͤtt Metropoles bey den Roͤ⸗ 
als zu Aach / Coͤlln / Trier / Maintz / Wormbs / Speyr / mermn geheiſſen / daß entweder die Kaͤyſer oder deren 
Straßburg und uͤber Rhein zu Augſpurg und Ro Hertzogen ihren Hoff und beſtaͤndig Anweſen daſelbſt 
genſpurg / darvon bey den Hiſtoricis außtruͤckliche c gehalten’ und den Hertzogen / andere Przfedi und 
Meldung iu finden. Hauptleut u umbliegenden Landen und Stät- 
Ob nun wohl in folgenden Zeiten viel Flecken an ten untergeben geweſen / und gleicher Geſtalt haben 
Bolt undReichehüb rrefflich ehe eo fü fie folhen Damen micder erlangt. Demnach an 
nehme Reichsſtaͤtte ſeynd / fo iſts Doch gewiß / di ſie su ſtatt der Hertzogen die Ertzbiſchoff darein geſetzt wor⸗ 
Zeit ender Teurfchen Fr anckiſchen Kon gumd Känfer den / doch mit dem Unterſcheidt / daß diefelbe feine 
noch) feine Stätt geweſen / und die Qualiteren nie  Meltliche —— fiber die Staͤtte und darzu ge, 
gehabt/bie zuvor crjehler worde / nvern werden in d DOT * ſondern alem die In ſyeeion und Auff · 
Hiſtorien nicht anderſt als vilæ regiæ genennt / in wel⸗ fehen a een en 
hen die König gleichfals palaria gehabt / und bißwei⸗ D fragen, R A wird bey den Hiftorieis Me — 
Ten auch Reichsräge dahingelegthaben. Alfowerden — egiaque civitas genennt. Regin. bb. 2. 
auftrüctlich in der Caroliner Hifori villz Regie, * —— ſcehreibt / daß suZeitenRönigsPi- 
Reichs· Flecken genennt / Franck furt und Ingelheim / R die Statt Wormbs in dem Oberrheiniſchẽ Kraͤpß 
inwwelchen beyden Palaria,umnd erliche Reicheverfamp, Pie Naupttatruñ dactropolis uñ die Difcbof dafelbß 
a? of geweſen / Bruſch.in Ckron. Epiſc. ſub Ger bis 
lungen. Auch ſagt Regin. ib.2.Annal,Frane. Don / is | : 
Franctfurr/ daß dafelbft Anns 875. die Königliche Tore Dierweil aberBtfchoffGerbilo zu Xormbs dem 
Hoffftareim Sande zu Frandengewwefen/JremSeiy Triegetvefen obgelegen und offentlichen Mordts bes 
Trebor / Flemersheim und andere. ſchudigi / habe König Pipinus und Babſt Zacharias 
zu Nom die Digniter des Ertzbißthumbs von 
Unter den Reichsſtaͤtten ſeyndt bey den Römern g WBormbs genommen / und gen Maint verändert, 
höher / und in mehrerm Anfehen für andern gehalten * Es ſtimbt aberdiefer Bericht der Warheit nicht zus 
worden / darinn die Kaͤyſer ſelbſt oder ihre Herzogen dann die erfle Metropolis Ertzbiſchoffliche Hoffſtatt / 
ihren Hof angeſtellet / als in Italia Rom / Ravenn / und erſter Metropolitanus oder Ertzbiſchoff in Ober⸗ 
Maylandt / in Teutſchlandt / Maint / Coͤllen / Trier / Teutſchlandt oder Germania prima, iſt von König 
und ſolche haben fie Merropoles, Hauptſtaͤtt genennt. Pipino und Bapſt Zacharia zu Maing verordnet 
Daher ge za auch die Bifchoffin ſolchen Staͤt worden. Hernach hat Carolus Magnus dieandere 
sen wegen Känferlichen Gegenwart oder Regierung Metropoles wieder auffgericht / welche die Römer 
derfelben fürnehmen Hertzogen für die Dbrifte Bi⸗  darzugeridimer. Und iſt auß den Itinerariis erweiß⸗ 
ſchoff ertennt / und andern fürgegogen worden. Als lich jederzeit der Wormbſiſch præfectus dem Metro⸗ 
erftlich in Italia die Biſchoff zu Kom’ hernach alg litano oder Hertzogen zu Maintz unterthan/ und 
Käyfer Conftantinus feinen Yof võ Rom in Orient fin Metropolis geweſen. So gr 
Ä hs 


Das 11. Buch. 


Maintz und Wormbs zugleich gehabt / 
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ben ben Adtis, daß vorgedachter Gerbilo das A atıch die Bifchoff andern fuͤrgeſetzt / aber doch von ei, 


und gu Maintz gefeflen/ weldyen Bonifacius auff ei⸗ 
nem Concilio und — Verſamblung der 

/ wegen begangenen lage und anderer 
er Hu darüber derfelb vom Bi⸗ 
ſthumb Mainz und Wormbs abgefhafft / und Bo- 
nifacius an feine Start zum Biſchoff zu Maing 
von König 


eingefegt/ wie Carolomannus im Abſchiedt des Con- 
eilij 742. meldt/mit diefen Worten: Percon- 
fıliu & optimatum meorum ordina- 


vimus pereivitatesEpıfcopos, & conftituimus fu- 
per cos Archiepifcopum bonifacium,quieft miffus 
S. Petri. Cap. ıb.6.num. 2. 

Daneben berühree König vom Concilio Bapft 
Zachariam durch Schreiben erfücht / daß er die 
Stadı Maingzu Metropel / und Biſchoff Bonifa- 
cium sum Erk-Bifchoff wolt beflärigen: ut digni- 


tas Bonifacij effet eminentior , ftatucıunt iidem C 


principes Ecclefiam Moguntinam, quæ tunc altc- 
ri fi ka erat in en mania Metropolin 
provehere , miflaque mox legatione ä Romano 
pontifice idi rents Baron. Anno 745. fub 
numero 4. Zachariz Confirmation Brieff 
iſt under andern diß Inhalts / Baron. Anno 751. 
trumero ı5. Authoritate B. Pctıi — * 
cleſia Moguntina perpetuis temporibus tibi & ſuc- 
ceſſoribus tuis in Metropolim an ‚ha- 


Pipino und Carolomanno Gebruͤdern B 


nem Koͤnig zu Ergbifchoffen verordnet oder alfo ge⸗ 
nent worden. 


Das 19. Gap. 
Von Belchaffenheie der Innwohner unnd 
Burger in den Reichs⸗Staͤtten / und Stecken. 

Je Staͤtt und Flecken Nith. lib, 3. haben be 
D die vom Adel Edlingi / wie man fie da⸗ 

mals auff teutſch genennt / Freyburger / Fri⸗ 
lingi / Nobiles & Ingenui. Edlingi oder Edelknecht 
haben geheiſſen / die von Urſprung und Anfang frey 
geweſen / und deren Freyheit von einem zum andern 
von vielen undencklichen Jahren gewehrt / und nie⸗ 
mals zu Knechten oder Schlaven gemacht ſeyn / faſt 
allenthalben werden ſie minilteriales genennt / ſonder 
Zweiffel darumb / daß ein jeder bevorab in ſeiner Ju⸗ 
gendt den Toͤniglichen Hof bedient / und hernacher 
vom Koͤnig nach ihrem Verdienen oder des Glücks 
wohlmeynen mit Lehenguͤtern begabt / und davon den 
Namen Vaſſi oder Vafalli Dominici bekommen. 
Wenn ſie dann des Hofdienſts erlaſſen / haben ſie ſich 
in Staͤtt Flecken / oder auffs Landt in ihr Erb⸗ und A⸗ 
deliche Stamm⸗Hoͤf (die man allodia Anlodt ge⸗ 
nennt) zu wohnen begeben / denſelben und ihren des 
hengütern und dem Feldtbaw abgemart/ und von eis 
ner Zeit zur andern mehr adeliche Hoͤf und Dörffer 
erbauet und erkauſt: Capsr.lib.3.cap.Bı.libr.4. cap. 
29. Capıt.ıibr.s.cap.136. und einer mehr der ander we⸗ 


bens has fub fecivitates, id eft, Tungris, Coloni- D Niger Underehanen/ doch har mans hoch geſchaͤtzt / 


am, Wormatiam, Spiratiam, & Tredtis, & omnes 
Germaniz gentes , quas tua fraternitas per ſuam 
redicationem Chrilti lumen cognofcere fecit, 
Darauf erftlich diß in acht zunemen / daß die Jürſten 
Pipinus und Carolomannus under allen Stätten 
in Teurfehlande Mains zur Hauptſtatt oder Metro⸗ 
pelrumd den Bıfchoffdafelbft zu erft under den Di, 
Teuſchlandt zum Ertz · Biſchoff eingefest/ 


und daher noch heutigs Tags den erſten Ort under 


den Ersbifhoffen haben. 

—— Moguntina Eccle- 

fia tunc alteri erat ſobjecaa, das Biſthumb Mainz 

fen einem andern das iſt dem Biſthumb Wormbs 
welchs daher erfolge / mie zu⸗ 


por angedeut/ In welchem Dre Känfer und Koͤnig Hof 


ten/ aben ſie die Biſchoff auch über an- 

dire — an befindet ſich auß Königs Lotha- 

'rij, Pipiniund Caroli Magni ‚aiftorien/ daß fie oft 
inder Stade Wormbs ihr Anweſen gehabt / darumb 


wenn einer zwey hundert gehabt / und iſt ein fondere 
Verordnung / daß einer vom Adel von berührter Ans 
zahl Underthanen cin halb Pfund Sitber/ von hun⸗ 
dert fünff folidos zur Steur den Armen geben müſ— 
fen. Stüphus iti der Schweitzeriſchen Chronick ſchreibt: 
Es hab ein Edelfnett jährlich auf ein oder zwey Roß 
Beſoldung gehabt, undfich daneben vom Feldtbaw 
und Dichzucht erhalten / und umbihrer langwirigen 
getrewẽ Dienft willen / haben ihnen offt die Koͤnig / die 
Guͤter fo ſie zuvor zur Lehen hatten’ Erb und Eigen⸗ 
thumblich geſchenckt / und der taͤglichen Dienſt / Rey⸗ 
ſen / undZu und Abzugs anRöniglichen Hof gefreyet. 
Auß den Adelichen Geſchlechtern hat man erwaͤhlt die 
Fuͤrſten des Reichs / die man damals Graven Oravio⸗ 
nesoderComitesgenennt/Cap.lib.5 cap. iaʒ daher in 
der Teutſchen Richten ein ſonder Geſaͤß vorhanden / 
daß fie die Reichs Verfaſſungen mir Fleiß ſtu— 
dieren unnd begreiffen ſollen / damit fie zur Regie— 
rung der Hertzogthumb / Graveſchafften und Der 

Mij waltung 


2 


toͤnnẽ. Freyburger ſeynd underſchiedlich / etliche ſeynd 
freygeborne in Staͤtten diſſeits am Rheinſtrom / die 
mit dem Joch der Dienſtbarteit niemals beladen wor⸗ 
den / ſondern ihre Freyheit / ehe ſi under der Roͤmer Re⸗ 
gierung kommen / von Anfang herbracht / und dabey ſo 
wohl bey der Roͤmer als auch hernach der teutſchen 
Fraͤnckiſchen Koͤnig Regierung ruhig verblieben / und 
daher hat man auch die Staͤtt Municipia genent / daß 
darinn kein andere dann freye Leut / als Bürger ge⸗ 
wohnt / dieſe und die vom Adel hat man in gleichem 
Werth und Anſehen gehalten / und werden offt beyde 
anterm Wort Liberi verſtanden. Darnach ſeynd 
Freyburger die ihrer Herrſchaft mit leibeigner knech⸗ 
tiſcher Dienſtbart eit underworffen / aber davon frey 
gemacht / und in Staͤtten des Reichs zu Innwohnern 
auffgenommen worden. Die vom Adel und Freybur⸗ 
ger haben ihre Nahrung allein auß Krieg oder Wein 
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waltung der Staͤtt mie Nutz und Lob gezogen werden A lenter Will kraͤfftig und beftändig ſeyn ſollen / vo 


etliche Zeugen auß ſeinem Gaw oder andere / 
rn Recht gehabt/ zu ſich beruffen und im 
allderen feine vorhanden / fonften ehrliche glaub⸗ 
wuͤrdige Perfonen zu Zeugen erbetten / und in derſel⸗ 
ben Gegenwart / was er von ſeinen Guͤtern verſchaf⸗ 
fen wollen / muͤndtliche Ubergab und Inſtallierung 
einem auß dem ſelben thun / und zum Executorn einſe⸗ 
tzen die Übrige als Zeugen der Ubergab geben mülſ⸗ 
ſen / daß der jenige / dem er diellbergab gethan / den an⸗ 
dern dem ſie geſchehen ſollen zu inſtallieren und in die 
verſchaffte Güter einzuſetzen Fug und Macht habe, 
So hat auch der Executor des Teſtaments Birg⸗ 
ſchafft geleiſt / daß er des Teſtirers letzſten Willen wol⸗ 
le vollſtrecken. Wann dann der Teſtierer beruͤhr⸗ 
ten Proceß gehalten / haben die Erben die Verſchaf⸗ 
fung nicht umbſtoſſen oder zu nicht machen koͤnnen / 
ſondern ſeynd vermoͤg der Geſatz fihuldig geweſen die 


ind Feldtbau geſucht und erobert / ſonſten alle Hand» verſchaffte Güter den legatarüis einzuraumen / dazu fit 
arbeit und Handwerck haben die knechtiſche und Leid» - auch von den Landtrichtern oder Gawgraven ange⸗ 
eigene getrieben / und ſich ſampt Weib und Kindern halten wordẽ / und iſt niemand ſchuldig geweſt mit ci» 
damit underhalten / und was zur Notturfft überſtan ⸗ nem andern in Gemeinſchafft der Guͤter zu ſtehen / er 
den / davon hat der Gewinn und Vortheil ihren habe es dann gern gethan. Dieweil aber vonBoni- 
Herrn / deren ſie leibeigen gebührt. Der Kauffman⸗  facio Biſchoff zu Maintz und andern die derſelb nach 


ſchafft und Handthierung ſeynd die Gefreyte obgele⸗ 
gen / und vermoͤg der Rechten ſchuldig geweſt / von ih⸗ 
rer Kauffmanſchafft den Zehenden der Geiſtlichkeit 
zuleiſten / nicht weniger als die ſo mit dem Feldtbauw 
umbgangen / und werden die Kaufflent in angeregtem 
Geſetz erinnert / daß fie dem Zeitlichen der Geſtalt 
nachftellen daß ſie niemandt übernemen und die ewi⸗ 
ge Guͤter hierüber nit vergeſſen / ſondern mit dem zeit⸗ 
lichen Reichthumb durch Stifftung unnd milte Gas 
ben ihrer Seelen ein leichtern Zugang zum Himmel 
machen / Cap.lıb.6.c.228. 

Von der denen Zuftande ift hernach folgend. Ber 
richt zu leſen: Erftlich cin icder vom Adel Freyburger 
und Gefreyter hat erſtlich freye Handt gehabt / mit ſei⸗ 
ner Haab und Nahrung ſeines Willens zu walten / 
dieſelbe durch Teſtament oder andere Weiß ſeinen 
Verwandten / frembden / oder der Kirchen zu verſchaf⸗ 
fon unnd ſolche Teſtament unnd Verſchaffungen 
haben allein Krafft gehabt / wenn ſie der Teſti⸗ 
rer vor Gericht in Staͤtten oder Gaugraven auffge⸗ 
richt / ſolchs alles ſeynd die Leibeigene zuthun nit befugt 
noch maͤchtig geweſt. Wenn ſichs aber begeben / daß 
der jenige ſo ein Teſtament machen wollen / in der 
Frembi / entweder am Koͤniglichen oder Käyferlichen 
Hof ſich aufgehalten / oder im Krieg / oder andern Or⸗ 
ten ſein Anweſen gehabt / ſo das Teſtament oder ſein 


der Roͤmiſchen Kirchen Lehr und Vermehrung abge⸗ 
richt / alle Weltlichs Standts zu der Einbildung ver⸗ 
leytet: Wer der Kirchen und Geiſtlichen ſich mildt und 
freygebig erweiſe / dem widerfahre die ewige Seligkeit 
zur Belohnung / darzu fie dann viel Spruͤch der 
Schrift angezogen / und zum ewigen dchen feinen an⸗ 
dern als dieſen Weg offenbar gemacht, ſeynd begie⸗ 
rige Hertzen zugefahren / und haben all ihr Haab und 
Nahrung der Geiſtlichkeit zugeeignet / und ihre leibli⸗ 
che natürliche Erben davon entſetzt und außgeſchloſ⸗ 
fen. Derhalben die König und Kaͤyſer darein geſehen 
und verdrdnet / jo einer all fein Haab und Gut einer 
Kirchen / Koſter oder anderm Stifft oder derſelben 
zugehoͤrigen Perſonen vermacht / und feine EL 
teen noch im Leben oder die Eltern Kinder gt« 
habt / daß die folche von ihrer natürlichen Erb» 
ſchaft nicht entſetzen können noch follen. Damit aber 
dannoch niemandt an feiner Milte gegen die Kirchen 
und Geiftliche/ deßgleichen an Erfauffung des ewi⸗ 
gen Sehens und himmliſchen Belohnung verhindert / 
und deghalben ingewiffens Bekuͤmmernuß gebracht 
werden möchtihat mandie Ubergabẽ / Verſchaffungẽ 
oder Erbſatzungen durch allgemeine Geſatz der Ge⸗ 
ſtalt gemaͤſſigt / daß einem jeden freygeſtanden / die 
Kirch / Stifft / Kloͤſter und Geiſtliche zu Erben als 
ler Haab und Gůter ſampt allen dazu gehörigen Leib⸗ 

eigenen 







MNnbe —— ‚ING 


"haben Elte 


elibero ut porefta- 

— 
gend ein groſſe 
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ithiego aut ullus here- 
orum aur quislibet ulla 
um iltam irritam facere co- 
erevoluerit, tantum quan- 
t alcriptumadipfum mona- 

- Adtum in Earolfeltale in 
Darolomanno majore domus. 
c. Ego itaque Syivelter 
erto Teripfi & fubferipft, 
Id. Sept. fub Carchorone 
ntiq, Alem.nn.87. 


gi 1) einer alle feine Bü, 
der Geſtalt / daß er die 
dallein ſeine Kder ge⸗ 
leer jaͤhrlich davon einen 
e Kinder nach feinem Todt 

nad ihrem Abfterben fol- 

heimfallen/ und niemand 
‚Ideirco ego quidem in Dei 
avi (/b.nw. so.) pro animæ 
raretribütione, ut veniam 
rum adipifci merear , & in 
sterribumal Chrifti fecnrus 
in quam ad vicem traditio- 
fogavi, dono ä prefente die pecu- 

Jefiam S. Galloni omnem terram 


> in pago Augufcaufinfe, &c. In ca 




















as II. Buch. Kap, XIX. 


A vero ratione utdum egoadvixero Iplas res habere 
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debeä,& cenfui me pro hocannis fingulis de fefti- 
vitate$, Galloni in alia foccum I.aut IV.denarios. 
Et fiinfans ex me procreatusfuerit, fimilimodoha- 
beat abſque ineumdifcefluminipfocenlo, Etpoft 
noftrörum diſceſſum ĩpſi cuftodes eccleſiæ ii 
pe resad eorum opus habeant, & nunquam hoc in 

enehcium alioprzftent, Si quis verö de hæredi- 
bus vel pro h us contra traditionem venirc 
bus eceleſiæ duplum tantum 
en la continet, & in ſiſco auriĩ uncias 

uas, &c.Actum inAuguſta civitate publice. Signa 
teſtium. Atto clericus rogitus& petĩtus hanc tra- 
ditionem ſcripſi & ſubſcripũ, notavi quod fecit V. 
1d. Maij, An. 12, Imperij H,Ludövicifeliciter, 


Aliud. 


In der 3. Formul werden dem Kloſter zu S. Gal⸗ 
er/ Seibe 


gu 
len ſtattliche Guͤter / Gelt / Haͤuſer / Fiſchwa 
c Ex mie Weib md — na 


verſchafft / mit dieſer Bedingung / daß der Teflirerund 
feine Kinder die Guͤter die Zeit ihres debens genieſ⸗ 
ſen / und davon zinſen / Bier Brodt / Schwein / und 
anders / etliche Ecker bauen / die Frucht ſchneiden und 
einfuͤhren / und ſo ſeine Kinder ſolche Dienſt verwei⸗ 
gern / ſollen ſie der Guͤter aller verluͤſtig ſeyn / und dies 
felbe dem Kloſter mir aller Gerechtigkeit heimfallen / 
bey Peen etlichen Golts und Silbers/zc. Ib. mw. 42. 
EgoR.othpaldus donamus ad monaſterium veſtrum 
pro mercede animæ meæ facultaticulam meamreci- 
pere deberetis poſt difcefum meum, dono vobis 
donatumque in perpetuum ut permaneat efle volo, 
hoc eft,in pago Duringenfi, invilla qui dicitur Ri- 
chinbach,&in Wila,&c, quicquidin iftas villas vi- 
fus ſum habere pecuniis, mancipiis, caſis, cafalis, 
es ana gerne = an 
ad integrum ädie prælenti, trado vobis & fervum 
meumnomine Nidung, & uxorem ejus Bruna & 
cumhoba (ua, & cum omni quo veftiti fünt :& a. 
lium fervum meum nomine Wolpharium, cumu- 
xore [ua Aranecum oba fua, & cum omni quo ve- 
ſtitus eſt. Etpro iftasres profervire voloannisfin- 
lis,hoc eft, XXX. feglas cervifiz, XL. panes, Fri- 
chengamtremeflem valientem, & XXX. Mannas, 
&arare duos jochos inanno,& recollegere &intus 
ducere &angariaubiopuseft, Etfrinfansmeus ſi- 
mulprofervire voluerit faciar fic ut ſuperius: Et fi 
profervire noluerit, nullam habeat poteftatem, i- 
plam facultatulam meam tradovobis ad minilteri- 
M ii umvr 
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um veſtnum poſt diſceſſum meum atquetransfundo A doatque transfundo ad cœnobium S. Galli quic- 


ni,utquicquid exinde pars monafterij fa⸗ 
cere voluerit,liberam ac firmiffimam in Deinomi- 
ne inomnibus habeat poteſtatem. Si quis ergo aut 
hæredes mei contra hanc donationem venire tenta- 
verit,tuncinferat particuftodiendi duplam repeti- 
tionem, & filco aurilibras II. &argenti ponderalll, 
& nihilominus præſens donatio omni tempore fir- 
ma& ftabilispermaneat —* ſubnexa. A- 

lice,fi 


quid in pago Turgavvenli, &c. ut cenfum exinde 
annis fingulis perlolvamus, id eft II. denarios vel 
IL. maldros de grano, &c. A&umin Coenobio $. 
Galli prafentibus iftis querum hæc fignacula 
continentur. Notavi diem Dominicum 4.Calend. 
Jun. Anne XII. regniLudovici, fub Oldarico Co- 


mite. 
vorberührten beyden autoribus, die gantze 


&uminvillaAmninavva e, — p Bücher von Formuln oder Copeyen folder mil⸗ 


figna teftium N.N.N. Ego Liutfredus presbyter 
ſcripſi & —— Notavi diem Martis octavo Id, 


— Anno ĩIll.regnante Domino noftro Pipi- 
noRegs,fub Warino Comite. 

Die vierdte Form darinn die Nutzung der verſchaf⸗ 
sen Güter / Kindern und Kinds⸗Kindern und nicht 
vorbehalten wird. Antiquit. Fuld fol.453. Ego 
innomine Dei N.& conjunx mea donamus atque 


sen Gaben und Stiftungen, der Fürften / Adels 
und Freyburgerund Gefreyten zufammen getragen / 
ſeynd etliche gu leſen / daß diefelbe auf bemeldten Be⸗ 
wegnuſſen ihre Herrfchaft und Guͤter der Beifllichkeie 
zu geeignet / und uͤbergeben / der Geſtalt / dz fieundihre 
Nachkommene und Geſchlecht / ſolche wiederumb von 
den Stifften und Kloͤſtern zu Lehen empfangen / hin⸗ 
gegen ſich zu Dienſten und Zinſen gegen dieſelbe ver⸗ 


tradimus in elemofynam noftram quicquid pro- O pfucht / die Mittler zeit ſchwer worden / darumb noch 
prietatis habemus, ad monafterium S. Salyatoris heutigs Tags Fürſten und Stände des Reichs damit 


quod dicitut Fulda, &c. Ea verò tatione iſta omnia 
tradimus, ut per veſtram precariam ad vitam no- 
ſtram nos & filij noſtri & * eorum hoc poſſidea- 
mus. Poft obitum vero noftrum,& filiorum noftro- 
rum , & ſiliorum illorum vos vel ſecutores veſtri 
ſirmam & incontradiftam poflidendi & fruendi, 
nullo contradicente, habeatis ‘poteftatem, Facta 
charta in villa Svvabriod menfe Novemb, die 9. 
Cal.Dec. Anno XXXIX. regni Domini Caroli glo» 
rioſiſſimi Regis Francorum. Etifti ſunt teſtes hu- 
justraditionisN.N. &c. 

Die fuͤnfte Form zeugt außtruͤcklich / jn maſſen 


beladen ſeynd. Etliche Graven und vom Adel haben 
auch die Guͤter ſo der Koͤnig und Bänfer Eigenthumb / 
und ſie dieſelbe von ihnen zu Lehen getragen / mit Vor⸗ 
wiſſen und Erlaubnuß auff ſoiche Maß den Stiften 
verbunden / daß ſie und ihr Geſchlecht denſelben da⸗ 
von gleichmaͤſſige Dienſt leyſten wolten / damit ſie 
dem Koͤnig und dem Reich verhaft ſeynd. 

Fürs ander haben die vorberührte vom Adel und 
Freyburger dieſe Freyheit gehabt / daß fie des Jahrs 
nur bey dreyen Landtgerichten zu erſcheinen ſchuldig 
ſeyn ſollen / es were dann da fie ein andern vertlagt 
oder beflagte geweſen / oder auch als Zeugen dahin bes 


auch die vorgefehte/ daß hohe und niedere Perfonenin ruffen worden / davon redt das Geſatz Cap. lib.4.c. 57. 
dem Wahn geſteckt / Daß durch Bereichung und Gar Fürs dritt daß nach Abſterben eines freyen hohen 
ben zu Kirchen / Stifften und Tloͤſtern das ewig dLe⸗ o⸗oder niedern Standts feiner hinderlaſſenen Wittib 
ben ertaufft werden koͤnne / und feynd des Schlags das dri Theil der Errungenſchaft die ſie ſampt dem 


viel Brief vorhanden. 


Mann gewonnen / in den Guͤtern gebührt und zuge» 


umano genere peccatorym maculis fauciato E flanden: Was aberder Berftorbene für eigene Gü⸗ 


atque ob culpam ingbedientiz à Paradyſi gaudiis 

jedto inter cztera gurationum medicamenta etiä 
& hoc Deusmundo temedium contulit, ut propriis 
divitiis homines ſuas animas ab inferni Tertarisre- 
dimere potuiſſent, ſicut per Salomonem digitur:Re- 
demptio animæ viri propriæ divitiæ ejus. Hinc & 
per ſemetipſam divina clementia in Evangelio hor- 
iatut dicens, Date & dabitur vobis: Et iterum da- 

ze elemolynam & omnia munda funt vobis. Gol- 
galt. rems.2.num. 84. Hisarque aliis fcripturarum 
ammonitionibusego Wolphugicompundtus , tra- 


ter gehabt, fo ererbt / erfauftoder errungen/daran has 
ben die Kinder / ſo wohl als das Weib / ihren Theib 
haben follen: Volumus ut uxores defunctorum poft 
obitum naritorum tertiam partem conlaboratio- 
nis, quam fimulin beneficio conlaboraverunt , ac- 
cipiant, Et de his rebus quas isquiillud benefici= 
umbabuit, aliundeadduxit velcomparavit, vel ei 


‚abamicis fuis collatum eſt, has volumus tam ad or- 


phanos defun@orum quam ad uxores pervenire, 


. Gapst.b.4.cap.9. 


9 
Fuͤre vierdt iſt jedern erlaube geweſen ſich nach id 
x 









na... Das I. Buch Gapı Kr. 95, 
nein Befallen zu verhehraten / und wenn das Weib A fieinfoldher Ehe erzeugt / verblieben / Cap.lib.zieap.1a. 
verſtorben / und die Eheleur feine Rinder mit einan / Ex libera non nifi liberi feu ine nafcebantur. 
= erzeugt iſt die Mi Bart wor * ——— 
auf den Mann verfallen und im Geſaß da Aber berlißree Weiber in Alemania, das 
bey nicht vermeldi / daß es auf des Manns Fallgegen Teneſchlande / über Rhein / wenn ſie ſich an der —* 


dem Weib gleicher Geſtalt zu halten / fo iſt doch ſon⸗ 
der Zweifel was aufdes Manns Theil recht / auch der 
binderlaffenen Wittib billich getwefen. Quicunque 
ex quacungue natione legitimam uxorem ceperit, 
fi eammori contigerit fine filiis amborum, yir uxo- 


gel.lb. 4.c0p.99. 
‚pi Rechten ift davon anders ver, 
ordnet / nemblich wenn ein Freyer ohne Leibs⸗Erben 
Todt abgangen / und die Wittib aneinen andern 
ihres Siandts at / hat fie ihr Morgengað / und 
as ſie von ihren Etern ihrem Mann zugebracht / 
avon mcht v oder verzehrt / wieder em⸗ 
fangen: Si quis liber mortuus fuerit & relinquit 
uxörem fine fiis aut filiabus, & de illa hæreditate 
exire voluerit, & nubere fibi alio cozquali, feque- 
tur eam dotis legitima,& quicquid parentesejusle- 
gitime placitavit, & quiequid de ede materna fe- 
cum attulit omnia in poteltate habeat auferendi, 
quodnon mandacayitaut non vendidit, Dotis e- 
nim legitimaXL. folidis conftat aut in auro aut in 


——— mancipän, aut qualicunque re quam 
addandum. Leg. Alem.c.54. 

Ferner iſt bey dent 

nommen mwerden/daß ſich freye Perfonen Mann und 
Weib mit Seibeigenen nicht chelich eingelaffen / hat 
fichs aber begebendaß ein Dannmiteinerscibeigenen 
geheurat / die dem König gugeftanden / hat derfelbe 
zrvar feine Freyheit behalten aber die Rinder die fie 
miteinander erzeugt/feynd in&eibeigenfchafft n / 
dann wenn ungleiche in die Ehe zuſammen en / 
haben die Kinder der Mutter Standt gefolgt / der Ge⸗ 






i abgeſondert. Leg. edlem. cap 
ri ſuæ fuccedat, & omnia fua bona percipiat. An- B Hand zur Fron angelegt / ſeynd die — 


eutſchen Monders in acht gen 


lichen Leibeigene oder andere ehelich beſtatt / und 

innerhalb drey um fein —* Di vn 
aeftanden/ dag fie ſich von ihrem Pa is 
. 17. Hat fie aber 


born alle deibeigen worden’ und inder Selbei ft 
Ihr Schtag verblieben. Doch hardie Frau die Frey⸗ 
heit gehabt / daß fie ehe die drey Jahr verſchienen / wie⸗ 
der frey werden / und ihren Mann ſampt den Kindern 
verlaſſen koͤnnen / und fo ſie das nicht gethan / iſt fie 
Os —— — 

Weibsperſon fo au der Leibeigenſchafft er⸗ 
ledigt / und ſich an einen Leibeigenen Kern iſt 
nach Fraͤnckiſchen und Alemanniſchen Rechten / wie⸗ 
der in die vorige Dienſtbarkeit gefallen / Capır. lib. 5. 
eap.ıd.Leg. Alem. cap.iJ. 


Das 20. Kap. 
Aufang der Leibeigenſchafft i 
—— 


vor Beſchwerden auff ſich gehabt: Durch was 
Mittel man derſelben abkommen / und frey werden 
fönnen: Und was es mit den Gefreyten vor Bes 
chaffenheit gehabt 

ger haben zwar in 


Je vom Adel und Freybur 

Staͤdten und auffm Land viel leibeigne knech⸗ 

tiſche Leut in jhren Dienſten gehabt / deren 
feiner folang er in ſeinem Stand gelaſſen / und nicht 
gefreyet worden / in Städten zum Buͤrgerrecht ges 
langen koͤnnen. Es hat aber die Leibeigenſchafft in 


ftalt / wenn die Mutter eine Leibeigene / ſeynd die E Teutſchland folgender Geſtalt angefangen. Umbs 


Kinder auch leibeigen / IR die Murter frey / ſeynd 
Die Rinder gleichfalls frey geboren. Capir. ibr. 3. 
#ap.16.de liberis hominib. uxoresfilcalinas habentib, 
& Vad.de coll. & men. Germ.fol, 80. 

Wenn einer ber zuvor Jeibeigen und hernach frey 
worden / ein Seibeigeng zum Weib genommen; hat 
er feine Freyheit verwirckt / und iſt feinem Herrn wire 
Der heimgefallen. Leg. Alem.17.Vad,sbid. 

So ſich ein Weibs Perfonvom Adel’ oder ges 
— Mann veamat iR fe by Ihrer Seo 
genen at} i 
nach Freyer Burger Recht / ſampt den Kindern fo 


hr nach der Geburt des HErrn Chriſti 499. hat 
ichs mgetragen / daß zwiſchen den Teurfchen fetbfts 
nemlichen den Francken diſſeits Rhein eins / und den 
Alemanniern / das iſt / Schweitzern / Schwaben / Bey⸗ 
ern’ Duͤringern / Heſſen / Meißnern / andern Theils / 
groß Krieg entſtanden / weil berührte Voͤlcker ungern 
geſehen daß den Francken ſo groß Gluͤck beygewohnt / 
und was diſſeits Rheins gelegen / unter ihren Gewalt 
beztwungen, derhalben die Füß zuſammen geſetzt / und 
die Landt in Germania prima unnd ſecunda am 
Rheinſtrom von ihren ilt zu werten und Icdig 
au machen fürgenommen / erſtlich mit König 


N 


96 
Hilderich / uñ heꝛnach mie deſſẽ 


nigClodoveo, A duriſimam illam ſervitutem non ferviverit. Extam 


groife Krieg gefllhrt / in welchem beyde Theil ͤberauß enimzabulz veteres, quæ hane rem clariflime teftä- 
ernfilich und ſtreng / mi unaußſprechlichem Blutver · tur. Pad.in Epiſt ud Gl vom zung, Ale- 
gieſſen zu maln geſtritten / und iſt ſo man. fol.84., Diefem Exempel hat hernach Känfer 

die Alemannier oder teutſche Voͤl⸗  CaroluscM.nachgefolgt.AEmyl.lib. 2.fabCarol. Mals 


cker / jenſeit Rheins die Staͤtt und Landt in Germa · 
naprima biß gen Coͤlln den Francken ſaͤmptlich wie⸗ 
der entwaͤltigt / und fie am groͤſſern Theil des Rheine 
ſtroms wieder außgeſchafft. Hernach hat König C 


er den Sachſen und Weſtphaln obgeſiegt / und derſel⸗ 
ben Landen dieeibeigenſchaft aufgeladen/daß er ſie al⸗ 
ke eutwehrt / und zu Vorkommung newer Rottierung / 
quf z0000. darunter der fuͤrnembſte Adel / auß Sach⸗ 


doveus abermalnmit den Alemanniern bey Tolltirch B fen außgeſchafft / und bey Coͤlln und gegen Niederlandt 


ein Treffen gethan / darinn er mit ſeinen Bold in fo, 
groffe Gefahr gerahten / daß ihme alle Menſchliche 
Huiff vergeblich erſchienen / in ſolcher hoͤchſten Noht 
und iſt ihme zur Gedaͤchtnuß kommen / 
daß ſein Gemahl dem Chriſtlichen Glauben zugerhan/ 
des HErm Chriſti Allmacht und ſtarcken Arm offter⸗ 
mals hoch geruͤhinbt / darauff er doch ale ein Heyd 
nichts gehaiten / jeto aber in der Augſt eines groſſen 


mächtigen Heiffero fich bedůrfftig befnden / derhal⸗C 


ben den HErrn Chriſtum umb feinen Beyſland an⸗ 
gerufen: So har auch der HErr / als der ſich anzu⸗ 
ruffen befohlen / und auch Erhoͤrung verſprog en, 
Clodoveo ſich gnaͤdig und behülfflich in ſolcher Noht 
erwieſen / alſo daß er die Feind mächtig geſchlagen / ü⸗ 
berwunden / und ſtattlichen Sieg erhalten. In ſolchem 
BGluͤck hat er bey ſich das beſt Mittel ermeſſen / dem 
Sieg nachzuſehen / und dein Krieg mit den Aleman · 
niern auff einmal den Garauß zu machen. Taron. 
ub..cap. 30. ʒu.Sigebert. Khenan. hb.3.cap.1.€5 2. 
«Amyl.fub Clodoveo,Sigon.de reg. Ital. lib. i6. Iſt den 
Feinden / ſo dem Schwerdt entſtohẽ / uͤber Rhein nach⸗ 
zefolgt / und im Schrecken aller Landt unnd Staͤtt 
mächtig worden. Dieweil dann Clodoveus bey den 
Kömern den Brauchin adır genommen daß ſie die 
Uberwundene mit Seibeigenfchafft beladen/ und dar⸗ 
durch alle Mittel wider fie zufricgen abgeſchnitten / 
hat er gleichmaͤſſige Streng und Schärfffürgenom- 
men / unddie Acmannier aller Wehr und Waffen 
entbioͤſt / und an ſtatt / daß er Dann’ Weib und Kin 
dern das schen geſchenckt / alle ſamytlich zu Knechten 
und mit Leib und Gut ihme zu eigen gemacht / und auß 
ihrer uhralten teutſchen Freyheit / fo tieff herunter ges 
ſetzt / daß ſie weder ſelbs Krieg erheben koͤnnen / noch zu 
Kriegshändeln oder andern oberteitlichen Verwal⸗ 
tungen gezogen worden / ſondern Diener und entwehr⸗ 
te$cutfeyn und bleiben muͤſſen Plena fuit fervis de ſet- 
vitutib. Alemannia noſtra, cujus magna pars hodie 
Helvetia eſt, nec eſt, quod ſciam, montanus pagus a- 
liqnis Helveticus, qui rebus Francprumsdorentib, 


zuswohnen verordnet. Von Königs Clodovei Zeiten / 
und ohngefaͤhr dom Jahr 00. nach des HErrn Chri⸗ 
ſti Geburt / hat ſich die ſchwere uñ unchriſtliche Dienft- 
barteit / von einer Zeit zur andern jelänger je weiter 
außgebreit / und ſeynd die Leibeigene in groſſer Anzahl 
in dieLandt uͤber Rhein gepflantzt / zũ theil verſchenckt / 
und hinund wieder in Dienſtbarkeit verſteckt wor, 
den / da fie dann mittler Zeit überhandt genomen/und 
Staͤtt / Flecken und Dorffchaften erfüllt haben. Dar⸗ 
umb erfolgt / daß die Leibeigenſchaft nicht einerley und 
gleicher Beſchaffenheit verblieben / dann welche die Koͤ⸗ 
nigin ihrem Dre ohnveraͤndert gelaſſen / oder ob ſie 
diefelbe anandere Ort geſetzt doch zu Erbamwung der 
Königlichen Cam̃ergüter gebraucht/ dic hat man ler · 
vos regios oder ſiſcalinos genennt. Demnach auch die 
König hin und wieder viel Stift und Rlöfter erbauet / 
und zu Erhaltung der Biſchof / Aept und dert zugehoͤ⸗ 


D rigen Perſonen / Doͤrffer und Feldtgürer miltiglich ge⸗ 


ſchenckt / haben ſie denſelben gleicher Geſtalt viel deib⸗ 
eigene uͤbergeben / und zugecignet / die den Feldt / und 
einbau ſampt anderer nohtwendiger Arbeit zu Fron 
und vergebens verrichten müſſen / dieſe heiſſen bey den 
HiftoricisferviEcclefaftici. Der Koͤnig Milte har 
ſich auch dahin erſtreckt / daß ſie wol den Fürſten des 
Reichs / als auch denen vom Adel und Freyen / und ge⸗ 
freyten Perſonen / die Koͤnigliche Schen gehabt / in groſ⸗ 


g Ver Anzahl die deibeigene verehrt / und nach ihrem Ge⸗ 


fallen deren deib / Weib und Kinder / Haab und Guͤter 
eigenthũblich zu beherrſchen zugeſtellt. Das iſt die drit⸗ 
te Art der Leibeigenen nemblich Mancipia privato- 


rum, 

Der Scibeigenen beſchwerlicher Zuftande iſt 
ang folgenden Puncten zu ermeſſen. ſtlich hat 
man fie ſamypt Weib und Kindern / und allen bewegli⸗ 
chen Guͤtern oder Fahrnuß / an Haußraht / Viehe und 
anderm verkaufft und verſchenckt / und denen ſie ver⸗ 
kauft oder geſchenckt / dieſelbe habẽ gleicher Geſtalt mit 
ihnen verfahren moͤgen / davon ein ſonder Gefatz 
Capır,ib.5, cap. 206. und in den Brieffen / darinn 

die 


Das II.Buch. Cap. XX. 


oder vertaufft worden / ſtehn A wolt / jzů verheurat 


die Lelbeigene 
offt dieſe Wort, Formal. — — 
Tradimus eos cum omni ſuppellectile & ſumptu,ut 
vos & fucceffores veſtri irmifimam.& inconıradi- 
ctam poſſidendi, fruendi, vendendi, & quicquid ex- 
inde elegeritis facere, in omnibus habeatis poteſta- 
tem. Hinc calatos cum omnibus adjacentiis & ap- 
‚penditiis eorum.ltem ſervos cum hoba& omni quo 
veſtitus eſt. Alem,antiquit.tom.2.fol. sı Ib fol gæ. Je- 
doch hat der Verkauffer der Leibeigenen dieſe Maß in 
Geſatzen gehabt / daß man ſie Juden und Heyden we⸗ 
der umb Gelt noch in keine andere Weg uͤberlaſſen 
toͤnnen: Præcipimus generaliter omnibus, ut man- 
cipia Chriftiana Judæis aut paganis non tradantur. 
Es beſindt ſich auch / daß jederman vom Adel und 
Freybuͤrgern in Staͤtten offt ein groſſe Anzahl Leibei⸗ 
gener gehabt / deren theils nach Beſchaffenheit der 
Derrſchafft ſehr ſtreng / theils aber als mit Chriſten be⸗ 


B 


ſcheidenlich / und milter mit Frondienſten und Arbeit C 


beſchwert worden / daher etliche wochentlich alle Tag 
zu Fron / etliche ein halbe Wochen / etliche nur zween 
Tag ſich einſtellen und ſchaffen muͤſſen. Umb ſolcher 
Ungleichheit willen haben die Leibeigene ſich bey Key⸗ 
fer Carolo Magno betlagt / und umb Einſehens und 
e Verordnung gebeten / welcher mit Naht der 
urſten / cum confultu fidelium. Cap.lib.r.c.ısı.hiers 
fiber ein ſolch Geſatz gemacht: Welcher & 
fo viel Pferd oder Ochſen gehabt / daß er damit in ei» 


nem Tag feines Herrn / Geiſtlichs oder Weltlichs D 


Stande Acer baren und pflligen koͤnnen / daß derfilb 
fonft in derfelben Wochen feinem Herrn zu Feiner 
Fron Arbeit verbunden ſeyn / jedoch fonften wochentlich 
einen Tagsu Fron ſchaffen follen. Welcher aber in ei⸗ 
nem Tag die fhuldige Fron nicht verrichten koͤnnen / 
der hat den andern Tag mit zufezen milſſen. Der aber 
fo viel oder Ochſen nicht gehalten / daß er feines 
Herrn Arbeit in einem Tag beſtellen koͤnnen / und ei⸗ 


nen andern erbeten / daß er ihme zugeſpant / und durch E 


derfen Vepftand fein Tagrweref gefchafft,fo hat ein 
ſolcher noch einen Tag inder Wochen mir der Hand 
feinem Herrn arbeiten muͤſſen. Welcher geibiigener 
fein Pferd oder Ochſen zum Ackerbaw erhalten/der 
hat drey Tag in jeder Wochen feinem Herrn von frü 
Morgen biß u Nacht mitder Hand arbeiten ſollẽ / die 
übrige Tag feynd fieihrereigenen Arbeit nachgangen. 

Die ander Beſchwernuß / (Vad. de colieg. & 
monaft. Germ. ) daß den Seibeigenen Dann und 


Weibsperfonen nicht frey geſtanden / fichswie fie ge⸗ 


97 
hen ſondern haben beyibeesgleichen 
bleiben / das iſt / ein Leibeigener an eine Seibeigene unter 
feiner Herrſchafft / uũ hingegen ein Leibeigene Weibs⸗ 
Perſon an einen Leibeigenen Mann / ſo ihrem Deren 
ougethan / ſich ehelich beſtatten muͤſſen: Es haͤtten daũ 
die Herrn beyderſeits unter denen die Seibeigene gewe⸗ 
ſen / ein anders bewilligt und zugelaſſen. Non licebat 
Servo aliam ſibi matrimonio copulare, niſi coæqua- 
lem,hoc elt,fervam, nec quamlibet, ſed eam folam, 
quæ ejuſdem dominii eſſet, niſi aliud conventione 
pacifcentium dominorum licuiſſet. 

Die dritte Beſchwernuß / was ſie mit ihrer Arbeit 
errungen und gewonnen / ſolches alles hat ihrer Herr⸗ 
ſchafft gebuͤhrt / und daran ihnẽ den Leibeigenen nichts 
eigenthumblich zugeſtandẽ / davon iſt ein ſonder Nach⸗ 
richtung in einerlbergab / die alſo laut ( Goldaſt. iom. 
2.antiquit. fol. ʒo. tit. de ſer vitute. In Dei nomine ego 
‚Cotawina ancilla Dei dono atque trado ad mona- 
ſterium S.Galloni, quod ego in Lutinach viſura ſum 
habere,&c.& caſatos tres his nominib.Ragingerius 
cum infantes ſuos his nominib.Richgero, Vanti- 
lone & WValtricho & uxore ſua Faſtrata & filio co- 
rum Wolfrido,& ſervo ejus Iſamberto & alio ſervo 
ſuo nomine Woto, & Haccone qui eſt in concam- 
bio cum Wichardo,& fi redemere fe vult, det alium 
mancipiumundecim manuum longum,&c. Si quis 
ſervum ſuum vendiderit,forfitan ejus neſciens fa- 
cultates,habeat Dominus ejuspoteflatem,qui cum 
vendidit, requirendi res ejus ubicunque invenire 
poterit.Cap.hb.s.e.206. Hingegen dieweil die Herr⸗ 
ſchafft von ihren geibeigenen vorberührten Vortheil 
genoffenrift ihnen dieſe Beſchwernuß obgelegen/daß 
fie allen Schaden und Nachtheil den die Jeibeigene/ 
an Menſchen / Vieh / oder anderer Haab und Wahrung 
verurſacht / erſtatten und gut machen / oder den Knecht 
den Beleidigten zur Straff und Abtrag lieffern muͤſ⸗ 
ſen / davon ſeyn klare Geſatz: Als Cap.lib.4.0.1.Siler- 
vi per contumaciam collecta multitudine alicui vim 
intulerint, id eſt, aut homicidiü,aut incendium, aut 
qualiumcunq; reram direptiones fecerint, Domini 
quorum negligentia hocevenit,pro quo,quod cos 
conftringere noluerint,uttalia facerenonauderent, 
bannumnoftrü,id elt,LLX.folidos folvere cogantur. 
Item Cap.lub.3.c.44.Neminiliceat ſervũ ſuum, pro- 
pter damnum ab illo cuilibet illatum,dimittere, Icd 
juxta qualitatem damni,dominus pro illo reſpon- 
deat,v cLeum in compofitionem aut pœnam petito- 
si offerat. Si autem.ſexuus perpetrato ſcelere fu- 
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gerit,ita ut Domino penitus invenirinonpofit, A operis, quas alicubi —— quihus 


Sacram? ato ſe Dominus ejus excuſare ſtudeat, quod 
hoc ſuæ voluntatis nec conſcientiæ fuiſſet, quod ſer- 
vus ejus tale facinus commiſit. 

Die vierdt Beſchwernuß / daß ſie ihren Kindern / 
den Kirchen / oder jemand anderſt durch Teſtament 
oder in andere Weiß von ihrer Nahrung etwas zu ver⸗ 
ſchaffen und zu teſtieren kein Macht noch Gewalt ge⸗ 
habt / ſondern wann ein Leibeigener Mann verſter⸗ 


ben / iſt der Herrſchafft das beſt Stuͤck Vieh Pferd B 


oder Ochs heimgefallen / welchs man den Erben aufm 
Stall gezogen / und das hat man Hauptrecht oder 
Hauptfall genent. Iſt ein Leibeigen Weib von ihrem 
Mann Tods verfahren / ſo hat die Herrſchafft das beſt 
Stück der Fahrnuß zu erwehlen und zu ſich zu neh⸗ 
men Fugund Macht gehabt. Diß haben etliche Beu⸗ 
reil / etliche Gewandfaͤll geheiſſen / doch iſts der Herr 
Br frey geftanden daß fie an ſtatt des Bichs oder 

ahrnuß ſich mie Gelt oder Geits werth befriedigen 


laſſen / davon dieſe Zeugnuß: Ut neccolonusnec fi- C 


ſcalinus poſſint alicui traditiones facere. Cap.lib.z c. 
36. Item Æmyl. lib. ꝛ. ſab Carolo Magno, Rex graves 
genti leges impofuit ac teſtamenti actionem, juſq; 
inteſtatis præterquam interagnatos fuccedendi, ad- 
emit.Item hodie ſervis noſtratibus atque etiam li- 
bertis Domini & patroni ſuccedunt, quam fscuka- 
tem vulgo Erbrecht vocant.Vad de colleg. & monaſt. 
German fol. ↄs. His enim oneribus planè ſervituti- 


orteribus etiam liberti patronis ſuis obligantur. 
Goldaſt.tom.i.Aeman.rer. Servitium eſt jus vel 
actus fervientium vel munus, ut ſunt vina, panes, 
piſces, carnes, ova pulli, gallinæ, poma, pyra, & ejus 
generis alia, quod hi reditusminiftrentur ab officia- 
libus. 

Die ſechſt Beſchwernuß / wenn ein Leibeigener 
Mann oder Weibsperſon auß ſeinem Dienſt außge⸗ 
treten / ſich in ein Reichs Statt oder Flecken einge⸗ 
ſchleicht / und verborgen gehalten / iſt er von ſeinem 
Herrn erkundſchafft / und die Perſon Mann oder 
Weib wieder begehrt / haben die Oberkeiten ſolche ohn 
alle Einred folgen laſſen / ja von dem Ort verjagt und 
außgeſtoſſen / und haben ſie umb ſolcher Außflucht 
ernſtliche Straff beſtanden. Capitul. lib.g. cap.3. & 81. 
Sifervi Ecclchiaftici vel quorumlibetliberorum ho- 
minum in Fifcum (Fifcus pro oppidis &civitatibus 
tegni ) noftrum (civitates,oppida vel villas regni ) 
confugerint,&ä Dominis vel advocatis eorum re- 
petiti fuerint, fi actot filci noftri intellexerit, quod 
eos juſtè non poflit tenere adnoftrum dominium, 
ejiciat illos de eodemfifco,& recipiant eos Domini 
eorum: Etfieidem actori vifum fueritquod adno- 
ftrum debeant pertineredominium,expellat eos de 
eodem Aifco.Et poftquam ab eis repetitoribus fue- 
rintrecepti , habeat cum eis legitimam actionem, 
& fic cos ad noftram evindicet pofleffionem fi po- 


bus in multis Alemanniz locis non lervi modo,fed D terit. 


etiam liberti maxime Ecclefialtici diringuntur, 
Nam & veltes auferunturex humanis excedentibus, 
quod Gewandtfaͤll: &pecus quod Hauptfaͤll voca- 
tur,nifi fint quraliismodis Dominum,patronumve 
devinciant,Izpiufcu'eenimpecunia tranfigitur, 
Die fünfft Befchwernufi/daß der Seibeigenen Be» 
hauſungen / Eckern / und Obs.oder Weingarten/mit 
ſonderbarlichem jaͤhrlich m Gele oder —— 
beſchwert worden / nemblich daß fie ein gewiſſe 
Wein /Hanen uñ Huͤner / Ganß / Obs /OelWachs / 
Fiſch / und anders zu Inf ihrer Herrſchafft gereicht: 
Solche Birdenhabenfürnemblich die Beifkliche ih⸗ 
ten Leibeigenen neben andern Beſchwerden auffgela⸗ 
den / und ſo ſtreng darob gehalten / daß ſie der jenigen 
Haub und Güter / ſo ihre Leibeigenſchafft / mit Gere 
abgekaufft und gefreyet worden / von ſoichen Zinſen 
nicht quit und frey geben. Fad.demonafl. & colleg. 
German fol. I9. Certis & Ratis exadtionibus fervi 
deteruntur, utpote pullis, gallinis, nummis; certis 


Servi fugere,latitare,flatum diffimulare,infamiz 
nota& ampliorispeenz irrogatione verantur, Yad, 
de collee. & mon.Germ.fol.75. “nn 

7. So ein Knecht oder Magd von ihrer Herrſchaft 
im Zorn erfihlagen worden/auff was Weiß das ge⸗ 
ſchehen / hat man ein ſchlechte Straf bey der Obrigs 
feit verwirckt / wenn aber der Knecht oder Magd nah 
der Beſchaͤdigung einen Tag gelebt / ſo iſt der Herr als 


zahl E ler Straff verſchont blieben / weil der Leibeigen fein 


Gut geweſen / b.6.c.2.n.11. 

Demnach dann bißher vernommen / wo die Leib⸗ 
eigenſchafft und Dienſtbarkeit bey den Teutſchen ur⸗ 
ſpruͤnglich hergerührt / und was Beſchwerden dieſel⸗ 
be auff ſich getragen / ſo iſt ferner von den Mitteln et⸗ 
was zu melden / dardurch man dieſes Laſts erledigt 
werden koͤnnen. Dann das natuͤrliche Recht hats 
auff ſich / daß ein jeder Menſch in natuͤrlicher Freyheit 
ſol geboren werden / und iſt auch den Gemuͤthern ſon⸗ 
derbare Neigung zur Freyheit eingepflangt / = * 

ohn 
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Sohn Gottes darumb auff die Welt kommen / daß er A Hocttiam jubemus, ut qualiſcunq; Francus Ripua- 


alledie fo feines Bunds durch die Tauff theilhafftig / 
und Glieder feines deibs worden ſeyn / vom Joch der 
erfundenen knechtiſchen Dienſtbarkeit / damit cin 
Feind den andern im Zaum gehalten/hat wollen er⸗ 
ledigen / und zu dem anfaͤnglichen Stand.der natürli⸗ 
chen Freyheit wieder bringen / dazu das Mittel er⸗ 
ſprießlich erſchienen / daß die Herrſchafft die deibeigene 
ledig geſprochen / und in den Stand der natürlichen 
Freyheit wieder eingeſetzt hat. Solche Erledigung 
und Mittheilung der Freyheit hat unterſchiedliche / 
und fürhemblich drey Urſachen Dann Gottsfürchti⸗ 
ge Chriſten erſtlich auß Einfprechen ihres Gewiſſens 
und Erwegung der Schr unſers Seligmachers des 
HErrn Chriſti( Was ihr wolt das euch die Menſchen 
thun / das ſollet ihr hinwieder thun / und hinwieder 
was einer nit wolt / daß es ihme geſchehe / damit ſol er 
andere auch nicht beſchweren / und dann jedermaͤnnig⸗ 
lich alſo von Natur beſchaffen / daß er des knechtiſchen 
Jochs verſchont und enthebt ſeyn und bleiben wolt) 
offtermals auß eigener Bewegnuß und Chriſtlichem 
Mitleiden ihre Leibeigene frey gemacht / inmaſſen 
Bapſt Gregorius M.bey Ledigzehlung zweyer Knecht 
der Kirchen zu Rom / von ſich ſchreibt mit dieſen Wor⸗ 
ten: Cum redemptor noſter totius conditor natu- 
rz,adhoc propitiatus humanam carnem voluit af- 
fumere,ut divınitatis ſuæ gratia,dirupto,quo tene- 
bamur captivi,vinculo fervitutis,priftin nos liber- 
tati refticueret,falubriter agitur, ſi homines quos ab 
initio natura liberos procreavit,& jüsgentium jugo 
fubitituit fervicutis, ın ca natura qua nati fuerunt, 
manumictentisbeneficio libertati reddantur, 

In einer andern Form ſtehet alfo: Notum fit o- 
mnibus tam przfentibus quam fuperventuris, quod 
ego wolatius cum manu Advocati mei Engildoldi 
duo mancipia, id eſt, Thiotonem & wadindam in 
Dei amore libertate donavi, ea tamen ratione,ut 
anni is fingulisad cellam Ratpoti incenful V.dena- 
rios folvant. Adtum in loco qui dicitur Rota publi- 
ce,przfentibus hisquorum hic fignacont'nentur, 


Andere haben ihren Seibeigenen Freyheit darumb 


geſchenckt / daß ſich diefelbe in ihrem Dienſt getrew 
und fleiffig verhalten / und die Herrſchafft vermeint / 
durch derfelbigen Ledigſprechung die Seligkeit zu er, 

und im ewigen geben deßwegen Belohnung 
zuempfahernvdaherlautenctliche Formuln auß diefem 
Zumdament:Proremedio anima & pro zterna rc- 


tribugione, Und in lege Ripuaria ſteht davon alſo: 


B 


riusferyum fuum pro animz fux reinedio libertare 
voluerit,&e, ; 
Etliche haben die Freyheit den Seibeigenen ver 
taufft / davon im berühreen Geſatz Nachrichrung des 
Znbalts: Qualifcunqgue FrancusR ipuarius fcrvum 
uum pro pretio fecundü legem Romanam liberta- 
re voluerit.Und ur nachfolgender Form. Dum plu- 
ribus cognitumefle conftat,qualiternosGrimaldus 
Abba & Advocatusnofter Poflo partibusmonafte- 
riıS.Galli,aguendam hominem Unftrgtt nomine,ad 
fervitutis jugum attrahere voluimus,& ideö inmal- 
lo publicocoramComiteVodalrico,fc.egoGrimal- 
dus Abba &prædictus Advocatus nofter Poſſo il- 
lum pleniter ad fervitium præfato monafttrio no- 
ftro quefiyimus,nobifg; & fucceflorib.noltris ſub- 
jugareconati ſumus Utautemin eo confilio predi- 
«tus videl.Unftrut uduit fereconciliare,quam fer- 
vituti fuccumbere,fagacibufg; — nobis 
& advocato noſtro, ut fe nobiſcum pacificare vo- 
C Iuiflet.Atnospropter amorem Domini,illius rogi+ 
tationib.fenfum accommodantes,confentiebamus, 
reconciliationem nonrenuentes.Atg; obidjamdi- 
&tus homo Unftrut de medio,quod habuit territo- 
rio inter Hagenbach & —— & Suetta,juchos 
quatuoradreconciliationem nobis dedit, ſci.ut ã die 
præſenti ita intgenuus exiftat,quafi ſi ab ingenuis pa- 
rẽtibus fit genitus,nofg; ea ratione illudaccipientes, 
quatenus ipſe ex noſtrã parte ab omni ſervitutis vin- 


D culo fit exutus in perpetuum,totaque ejus agnatio, 


poſteritas & procreatio ſimiliter ſit abſoluta, ſub ea 
conditione, quæ modo ab illo genita eſt & deinceps 
progenita fuerit, tanquã ſi ex liberis fuiffent paren- 
tibus prognati: Hocq; conſcriptionis vinculo con- 
firmari juſſimus, Actum in Vitaduro coram Volda- 
rico Comite, & cætero populo. Signum Grim. Ab- 
batis& Adyocati ſui Poſſonis. Signa aliorum teftiü 
. N.N.&c.Egoitag; Thioterorecognovi & fubfcri- 
fi, Notavi diem Mercurii Il.Id.Feb. Anno XVII. H. 
udovici Regisin Oriencali Francia,fub Vodalrico 
Comite, 
Welcher Geſtalt aberzund mit was Procef die 
Ledigzehlung der Feibeigenen fürgangen/ Davon hat 
man diefe Machrichtung daß wie die Teurfihe in 
Einführung der Dienftbarkeit der Römer ernftlichen 
Strenge gefolgt: Alfo haben fie auch bey Erledigung 
der Leibeigenſchaft un Ertheilung der Freyheit auffder, 
ſelben Proceß geſehen / nemblich daß ſolche in eines 
Mi jcden 


E 
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jeden Games Hauptki 
ſchoffs und Pricfter und der ganzen Gemeind fürge- 
nommen werden ſollen / davon ein fonder Geſatz des 
Innhalts: Manumiffiones in Ecclefia funt cele- 
brandz, und iſt der Herr und der Seibeigene vor Bis 
ſchoff / Cleriſch ımd der gangen Gemeind erſchienen / 
und hat der Herr dem Biſchoff einen Brieff überge⸗ 
ben / darin vermeldt / welcher Geſtalt und auß was Be⸗ 
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rchen in Gegenwari des Bl⸗ A mul & nobilium Laicorum,& ejus cujus ſubjectu⸗ 


eſt, manumifhione-fub libertatis teſtamento folen- 
niter roboretur. Idcĩreo ego in Dzı nomine En- 
giltruda quondam ancilla DEı cum manu Advoca- 
timei Richulfi,guendam meum famulum, nomine 
Sigimarum, facris ordinibus dignum ‚in præſentia 
nobilhumvirorum,liberum abomni vinculo fervi- 
tutis dimitto. Cui Romanz per hoc autoritatis te- 


wegniß / er gegenmertigen feinen Seibeigenen/fampt B ftamentum ftatuo,ita ut ab hodierno die &tempo- 


allenden feinen auß der Dienftbarfeit/in die Freyheit 
zu ſetzen Borhabens/und zum Warzeichen den Leib⸗ 
eigenen dem Bifchoff zu Handen gelieffert: Auf ſol⸗ 
che befchehene öffentliche Befäntniß und Anzeig hat 
der Biſchoff dem Archidiacono pflegen zu befehlen/ 
daß er über foldhe Ledigzehlung einen offentlichen 
Brieff auffgericht / und dem Gefreyten zu Urkund mit, 
getheilt Dieſer Proceß wird im Geſatz alſo beſchrieben. 


Hoc etiam jubemus, ut qualiſcunque Francus Ri- 


re beneingenuus atque ſecurus permaneat, tan- 
quam fi ab origine fuiffet parentibus procreatus vel 
natus : eandem pergat partem quamcunque volens 
canonice elegerit , habenfque portas apertas ita ut 
deincepsnec mihi nec fuccefforibus meis ullum de- 
beat noxiz eonditionis fervitium,nequealiquodli- 
bertatis obfequium, fed omnibus diebus vita ſuæ 
ſub certa ingenuitate, ficut alii cives Romani,per 
hunc manumiflionis aut ingenuitatis titulum,bene 


puarius,fervam fuum pro animz fuz remedio,feu C femper ingenuus atque fecurus exiftat, fecumque 


ro pretio,fecundum legemRomanam libertare vo- 
uerit,in Ecclefia coram presbyteris, Diaconib. feu 
cuncto clero & plebe inmanu Epifcopicum tabu- 
lis tradat & Epifcopus Archidiaconum jubeat,utin 
tabulas fecundum legem Romanam, qua Ecclefia 
vivit,feribere faciat,& tam ipfe,guam omnis crea- 
tio ejusliberi permancant,& fub tuitione Ecclefiz 
confiftant,&c. 


peculiare quod habet,autquodadhuc acquiri pote- 
rit, faciat inde , fecundum canonicam libertatem, 
quicquid volaerit. Et ut hæc teſtamenti ac ingenui- 
tatis autoritas inviolabilem obtineat firmitatem: 
Ego Engiltruda & Richolf advocatus meus ambo- 
rum manibus{ubfirmavimus, Sacerdotes quoque 
ita nominati manus fuas in prefentem chartulam 
miferunt, N.N.&c.A&um in villa Hoftrahunnun- 


Die Teutſche haben neben dieſem Roͤmiſchen Pro [, cupata,in præſentia Salomonis & Reginol& miflis 


ceß einen andern für ſich eingeführeund damit an 
Tag geben / daß fie ander Römer Geſatz zum wenigſtẽ 
verbunden ſeyn wollen / der Geſtalt: daß wann der Her⸗ 
nog des Lands / oder Gawgrafe die pflegliche Landge⸗ 
richt mit ſeinen Schoͤffen beſeſſen / daß alsdann inmaſ⸗ 
ſen in der Kirch beſchehen ſollen / der Herr ſampt ſei⸗ 
nem Leibeigenen vor Gericht erſchienen / und denſelben 
offentlich frey und ledig geſprochen / darüber des Ga⸗ 
wes Schreiber ein offentlich Inſtrument und Urkund 
umb gebührliche Belohnung geſchrieben / und dem Ge⸗ 
freyten zugeſtellt. Dieſe und die ſo in der Kirchen ledig 
gezehlt worden / haben tabularii, chartularii oder per 


chartam ingenui geheiſſen Davon hat man zur Nach⸗ 


richtung erſtlich in Capitul.lib q. cap. 43. de eo qui per 
chartam ingenuas est, dieſe Form: Autoritas Eccle- 
fiaftica patenterammonev;infuper & poteltas regia 
canonica religione aflenfum przbet,utquemcung; 
ad facrosordines ex familia propriapromovereEc- 
cleſia quzqueelegerit,in prefentiacanonicorum ſi- 


Domini LudoviciRegis, Sigillis Hutibaldi ‚ miſſi 
honorati Comitis fig.Othis fig.Limprechtfig.&e. - 
Ego itaque Wato Diaconusrogatus feripfi & fub- 
fcripfi. Notavi diem Jovis in VHI.Id. O&obr.re- 
gnante Domino H.Ludovico Rege Alemannorum 
& Prioariorum fub Conrado duce nobiliſſimo feli- 
eiter, Amen, 


Solcher Formul der Leibeigenſchafft Ledigzehlung / 
ſeynd auch zu finden unter den Gawgrafen / als bey 


E Goldaft.tom.2.antigust.fol.36./ubHelz.berto Comite, 


fol.37.fub Voldarico Comite. 

Der drite Proceß der Sedigzehlung iſt / daß die 
König oder Kenfer ihre Seibeigene frey gemacht / da⸗ 
bey fie den Proceß gehalten/daß fie den Leibeigenen 
in Gegenwart Fürften und Herrn fürgeftelle / der 
ein Muͤntz /denarium genannt in Händen gehals 
ten. Demnad dann der König die Urfachen wars 
umb er gegenwärtigen Knecht frey au m. ſich 

we⸗ 
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er darauff demſelben die A “Ferneriftzuwiffen/daßdte jenigerfoder $eibeigen- 


Ming auß Handen geſchlagen / und hiemit die ledig 
Zehlung beſtet auch dem Gefreyten Brieff 
und Urkund mitgetheilt Von ſolchem Proceß ſeynd 
dieſelbe damals homines denariales genent worden. 
Capit.lub.o.cap. aos.folgender Brieff gibt klare Nach⸗ 
richiung In nomine $.& individuæ Trinitatis.H. 
Ludovicus divina favente gratia Rex. Noverint 
omnes fideles noftriprzfentes ſcilicet & futuri,quia 


ſchafft und Dienfbarfeie durch vorberührten Proceß 
einen ledig geſprochen / erſtlich hiedurch zu diefer 

heit kommen / daß fie inden Reichsſtaͤtten zu Inw 
nern / doch nicht zu Bürgern angenommen worden / 
dazu feiner der eines andern Herrn Leibeigener gerei⸗ 
chen / und der gemeinen Recht der Freyen fähig wer, 
den fünnen/vermög der Geſatz ſo droben unter der 6. 
Beſchwernuß der eibeigenenangesogen. Man hat 


nosrogatu Puracharti dile&i Comitisnoftri,qguen- B diefelbe in. den Alemanniſchen Rechten colonos ge 


dam proprium fervum noftrum Joannominatum,ip 
przfentia fidelium noftrorum,per excuflionem de- 
narii de manu illius,juxta legem Salicam in Elemo- 
ſynam noftram liberum dimiſimus, & ab omni jugo 
— abfolvimus,ejus quoq; abfolutionem hoc 
ſeripto firmavimus,guam in omsi tempore firmam 
inviolabilemg; manluram effe volumus.Przcipien- 
tes crgö jubemus,ut ficuti religuimanumiffi,quiper 
hujufmodititulum abfolutionis, äaregibus velImpe- 
ratoribus nofcuntur effe relaxati,ingenui,ita dein- 
ceps memoratus Joan bene ingeruus atq; fecurus 
exiftat,& ut iſta ingenuitatis pagina firma ftabilisg; 
conhftat,annula noftro eam confignari juffunus, 
Ernuftus Cancellarius ad vicem Theotmari Archi- 
cancellarii recognovi. Data II. Cal, Jun. Anno In- 
carnationis Dominin.cccc.VI.Indidt. VIII. An- 
noregni Domini H.Ludovici VII. Actum in Rot- 
weila feliciter, Amen. 


nent/ L.22. der DBerfolg gibt aber zu vermuthen / daß 
offt die Staͤtt und Oberkeiten durch Leibeigene anfe- 
henliche Leut müſſen ſeyn hintergangen worden / als 
wenn fie Freye weren / weil man in folgenden Zeiten 
ſolchem Betrug mic dieſem Mittel begegnet / daß cin 
jeder ſo zu Burger wollen in Staͤtten auffenommen 
werden / mit briefflichem Schein / ſo man Mannrecht 
nent / müſſen darthun / daß er niemands eigen Mann 


C ſey / oder nachfolgenden Herrn habe. 


Zum andern ſeynd die freygelaſſene nicht alsbald / 
fondern ihre Nachtommende im dritten Glied erſt al⸗ 

I erderen Gerechtigteit / damit die natuͤrliche Freye ber 
gabt geweſen / davon in vorigem Capitul Meidung 
geſchehen / faͤhig worden / wie quß dem Geſatz Cap. lib. 
8.0.257.ne teſtificentur manumiſſi, erſcheint / darinn 
alſo ſteht: Indignum noſtra penfat clementia, ut li- 
bertorum teftimonia ingenuis concutiant damm. 
Qui veröde iiſdem fuerunt progeniti,ad teftimo- 


Eshaben aber doch die Gefreyte nicht tinerley und D niumadtertiamgenerationem admittantur. Und 


durchgehende Freyheit erlangt / dann welche die geiſtli⸗ 
che ischoff oder Aept / deßgleichen andere 
Geiſtliche der Dienſtharteit erle digt / ob fie wol ſampt 
ihren Erben und Nachtommen dem Stand nach den 
Seeyengletich worden / ſo ſeynd fie doch mir etlichen 
Dienſten oder Zinfen ihren Herrn verhafft blieben / 
wie droben unter Der 4. und 5. Beſchwernuß der Leib⸗ 
+igenen gemeldt. Oneribus plane ſervilibus etiam 
libertimaxime Ecclefiaftici —— Vad.fol. 
78.de colleg. cr monafl.Germ. Nam & veftes aufe- 
zuntur ex humanis excedentibus,& pecus abigitur, 
niſi ſint quialiis modis Dominum patromumye de- 
vinciant ; fzpiufculeenimpecunia tranfgitur. - 
Civiles Domini Epilcopos & monachos beni- 
guitate vicerunt-Cumcontrahas vel uno religionis 
nomine admonitos, ne oblatam ſihi hanc ipſam fer- 
vitutis miferiam,tam dure tractare decuiſſet, ſi mo- 


do veramma fimulatam religionem profi- 
ver vollen; fuhyp 
' zu Eiern \ . 


wieder inberührtem Buch cap. 208.darinn gefetzt / daß 
fein Freygelaſſener ſeiner Vermandten Erbfchafft ber 
rechtigt und theilhafftig ſeyn koͤnne / biß fein Geſchlecht 
zum dritten Glied gereicht / Homo denarialis,id eſt, 
(ärcge liber factus) non antea hæreditare in ſua 
agnatione poterit, quam uſque ad tertiam genera- 
tionem perveniat. Homo chartularius (id eſt, per 


E chartam lıber ) ſimiliter faciar. 


Das 21. Cap. 

Bon der weltlichen Kegierumg ineinem jeden 
Bam und diren Haupfſtatt / und erſtlich von der 
Graffen Gebiet über Beiftlichen und Weltlichen 
Stand: und welcher Geſtalt / und mit was Muß 
hierinn Enderung fürgenammen worden. 

Dn der Grafen Ampt und Beftallung iſt 
uvor Bericht geftchen. Ihr Gebier und Ju⸗ 
risdiction hat ſich anfänglich. über geiftliche 


und weltliche erſtreckt / weil der geiſtlich Stand / ſo wol 
DR iii als 
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fung in allem beſtanden / und die Grafen der König 
“Bericht 7 und Ampts Verwaltung in des Reichs 
Staͤtten und Landſchafften verfehen und gerragen/ 
davon dergeiftliche Stand Bifchoff/ Aept / Prelaten 
und andere an Keyſer CarolumM. auff diefe Weiß 
gefchricben/ Greg. Tur. lib.g.c.47.Cap.lıb.4 c.66,De 
miffis Dominicis &dehis ( Epifcopis& Abbatib.) 
qui jufticiam facere renuunt, Cap.ib.2.c.26.Sed & 
hoc obfecramus, Cap,addıt.2. c.25. ut in eligendis 
adjutorib,veftris, (id eft,comitib. ) & Reip.mini- 
ftris,qui vice veftra populum Deiregere & guber- 
nare & judicare debent,folertiffimam providentiam 
adhibeatis,femper illud attendentes quod in Iıbro 
Exodi ad Moylen dicitur : Provide,inquit,de omni 
populo viros potentes & timentes Deum, in quib. 
fit veritas,& qui oderint avaritiam,& conllitue ex 
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als der Weltlich in der König Regiment und Beſtel⸗ A rem 


ʒiſchoff. oder wohin es derſelb gewieſen / fuͤrneh⸗ 
men muͤſſen / wenn aber der Biſchoff eines Geiſtlichen 
zum Kirchengehorſam nicht mächtig ſeyn koͤnnen / als⸗ 
dann iſt der Ungehorſam in der weltlichen Obrigkeit 
Scraff gefallen / davon reden die Geſatz alſo: Cap.lib. 
7.0. 322. Placuit ut Clericinon dift: ingantur veldi- 
judicentur,nifiä propriis Epiſcopis. Fas n.noneft, 
ut divini muneris miniftri, temporalium poteftstü 


B fubdantur arbitrio.Nam fi propriorum Epifcopo- 


rum juſſionibus inobedientes,extiterint,tunc juxta 
canonicas ſanctiones per poteltates exteras addu- 
cancur,i.c.perjudices feculares, Item fi clericiinter 
fe negorium alıquod habuerint, ä fuo Epifcopo di- 
judicentur,neu alecularıbus, Capsr.lb.1.cap.28.38. 
hib.g.cap.r4.20.225. Im Frefel und Todtfaͤllſachen / 
das iſt / wenn ſichs begeben / daß einer einen Geiſtlichẽ 
geſchiagen / verwundt und beſchaͤdigt / oder umbs Le⸗ 


eis tribunos & centuriones qui judicent populum C .ben bradyt/hat der Biſchoff den Thaͤter für ſich citiert / 


omni tempore. Quicquid autem majus fuerit, refe- 
rent ad te,& ipfi minora tantummodo judicent, le- 
viuſque tibi ſit, partito inalios onere. 

Solch richterlich Ampt Über den geiſtlichen Stand 
haben die teutſche Koͤnig und ihre Ampts Verwalter 
die Grafen auff zoo. Jahr oder drüber gehandhabt / 
daran ihnen von niemand Abbruch nach Eingriff wi⸗ 
derfahren. Hernacher bey Keyſer Caroli M. Regie 
rung hat man dag jenige was Bapſt Gelafius von 


und den Grafen des Orts zu fich gezogen / in deſſen 
Gegenwart die Sach verhoͤrt / und mit feinem Rath 
über den Frefel ertentrumd ift dem Brafendie Execu⸗ 
tion und Vollſtreckung der gefaͤllten Urthejl obgele⸗ 
gen.Siquis irreverensin ſervos Dei ſævire præſum- 
ſerit, jubeat eum Epiſcopus per bannumà fe impoſi- 
tum ante ſe venire, & advocet cognitorem & adju- 
toren Comitem,& conftringat proterrum Epilco- 
pus autoritate Canonica,&c.& Comiteagenteper- 


zweyerley Kegierungder Welt erfunden / und an Key D folvat bannum Regibus debitum. Synod. Tribur. 


fer Anaftafının gefihrieben/wieder herfür geſucht / und 
hiemit die gantze Cleriſey der Keyfer und aller weltli⸗ 
her Obrigkeit Jurisbiction je länger je mehr zu ent⸗ 
ziehen / und hingegen dieſelbe dem geiſtl hen Regiment 
und Gewalt zu unterwerffen ſich bearbeit. Bapſt Ge- 
laſij Wort ſeynd des nnhalts/dif.96.c.2.Duo ſunt 
Imperator Auguſte, quibus principaliter hic mun- 
dus regitur, authoritas facra pontificum & regalis 
poteltas,in quib.tanto gravius eft pondus facerdo- 
tum,quantoetiam pro ıplis regibus hominum in di- 
vino reddituri funt examine rationem, &c. Und 
Hincm.ep:ß.6.6.33.Gelafius dicit: nufquam inveni- 
tur de pontificibus niſi ecclefiam judicaſſe, &c. Epi- 
fcopis caput fubdere principem folitum,non deeo- 
zum capiubus judicare. Durch diefe und andere Bes 
redungen ift Keyfer Carolus fo fern von feiner Bor, 
fahrn herbrachter Regterung des geiftlichen Stande 
abgewichen / daß cr den geiftlichen Fürften und Bis 
ſchoffen eigene Jurisdiction uber ihrer Kirchen ange 
hörige Geiſtliche übergeben / und mer an dıefelbe 
Spruch und Forderung gehabt/der har folche bey ih⸗ 


‚Anno 895.cap. KXI.Cent.Ecclef.g.cap.g.de Synod, 

Den Grafen haben aber doch die Keyſer und 
König diefe Frepheit vorbehalten / wenn tiner/der 
Diebſtal / Mord oder fonften Malefig begangen / und 
in die Kirchen / Kloͤſter der Geiſtliche Behauſung oder 
Bannʒeun geflohen / hat der Grafe beym Biſchoff oder 
Apt durch ſeine Abgeordnete den Mißthaͤter abfordern 
laſſen / wenn die Lieferung auffs erſt Anſuchen abge⸗ 
ſchlagen / hat der Biſchoff oder Apt dadurch 15. ſolidos, 
und ſo mans zum andern mal abgeſchlagen / zo. ver⸗ 
wuͤrckt / auff die dritte Verweigerung iſt der Biſchoff 
oder Apt in die Straff gefallen / daß er allen Schaden / 
den der Maleficant geſtifft / gut machen und abtragen 
muͤſſen. Der Graf aber har hierauff Macht gehabt 
in Kirchen / Kloͤſtern und andern Freyheiten den 
Mißthaͤtigen zu verfolgen / dafelbft herauf zu neh⸗ 
menundzubeftraffen: Im Ball ſich jemand unters 
ftanden den Grafen an ſolchem Einfall zu verhins 
dern / hat derfelb Befelch gehabt / ſolchen Eintrag und 
Verhinderung des Biſchoffs oder Aptsyan den. Kde- 
nig oder Keyſer gelangt zu laſſen / von welchem ve 

3 er⸗ 
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103 * 


Bermög der Geſatzumb ſolches Begiñens willen mit A heiſſen debitoribus ĩmperet, ut ereditorib.fuis fatis- 


Straff 400. lolid beſchwert worden. Wenn ſichs zu⸗ 
getragen / daß dem Grafen auff ſein erſt Erſuchen / zur 
Antwort widerfahren / daß der Mißthaͤtige auß der 
Freyheit entkommen / iſt der Biſchoff oder Apt / vermit⸗ 
telſt geſchwornen Eyds zu bezeugen ſchuldig geweſt / 
daß niemand dem Mißthaͤtigen der Juſtitz zu entflie⸗ 
hen / weder Huͤlff noch Anleitung erwieſen / damit der 
Grafe geſaͤttiget ſeyn muͤſſen. Sihomofurtum aut 
homicidium,vel quodlibet crimen foris commit- 
tens,infra immunitatem fugerit,mandet Comes E- 
pifcopo, vel Abbati, vel vicedomino,ut reddat ei 
reum.Si illecontradixerit,& eum reddere noluerit, 
in prima contradi&tione folid.ız.culpabilis judice- 
tur.Si ad fecundam inquifitionem reddere noluerit 
30.! — judicetur.Sinecadtertiäinquifi. 
tionem conlentire voluerit,quicquid reusdamnife- 
cerit,totum ille,qui eum intra immunitatemretinet, 
nec reddere vult,folverecogatur.Et ipfe Comes ve- 


faciant.Simler.de Repub.Helv.l,2. Etex legib.Lon- 
—— apparet, ſigniticaſſe judicem, qui de 

ebitis pronunciabat,pignora capiebat,& creditori- 
bus fatisfiericogebat. Non tamen habuit plenam 
juildi&tionem,fedComitü poteftatiobnoxiuserat. 
Der Prepofitus in andern Civil⸗ und ſolchen Sachen / 
ſo Erb / Eigen und Zinß belangt / erkent und geſprochẽ / 
inmaſſen noch heutigs Tags an vielen Orten ſolche 
Gericht unterſchiedlich gehalten werden. 

Ferner (apst lb.3.0.40. haben neben den Grafen 
und feinen Statthaltern Regiment und Gerktt im 
Stärten beſeſſen fieben Perfonensbißwetlennab Br 
fchaffenheit der Dre und Landſchafft mehr,do auf 
der’Bürgerfchafft/die hat man Schöpffen/Scabinos, 
Richter / judices oder Ragenbürger genent/Capue.lib, 
2.0.28.lib.3.0.7.31.33.40.49. Cap.lıb.s.c.14. Welche 
fampsdem Brafen und feinen Statthalter merum 
& mixtum imperium, dasift/alle hohe und niedrige 


niens Jicentiam habeat,iplum hominem intra im- C Obrigkeit gehabt / denn die FormderRegierungdundh 


munitstem querendi,ubtcunque eum invenire po- 
tuerit Siautem intranti inipfam immunitatem col- 
ledtamanu quilibet refiftere tentaverit, Comes hoc 
adRegem veladPrincipem deferat,ibig; oc, folid, 
culpabilis judicetur.$i autem ftatim in prima inqui- 
fitione Comiti refponfum fuerit, quod reus intra 
im̃unitatem quidem fuiflet,fed fuga lapfus fit,juret, 


quod ipfeeumadjufticiädıffaciendä fugerenonfe- 


Ammeiſter / Stärtmeifter/ Bürgermeifter un Rache 

erfonen erft unter den Sachfifchen und Schwäbis 
chen Keyſern angefangen. Die Wahl gedachter Rich⸗ 
ter haben die Koͤniglichen Geſandten bey Begaͤngniß 
der Landgericht / oder die Grafen mit Zuchun dei ge⸗ 
meinen Buͤrgerſchafft verricht/und außden Bürgers 
hierzu erwehlt / und hat man auß jeder Start die Ge⸗ 
richtsperfonen beſchrieben zum Königlichen Hof / zur 


eiffer,& fit eĩ ĩin hoc fatisfatum.Cap.ub,3.cap.26. D Nachrichtung / wie ein jedes Bericht beſtellt / iberſchi⸗ 


| Das 22. Kap. 
Donder&rafenStätthalterdemSchufeheiß 
und ihrem Ampt: mit was Perſonen die Bericht 
und Regiment in Staͤtten beſetzt. Und von der 
Richter Ampt und Berrichtung : Und was fie dars 
von zu Belohnung empfangen. 7 
Emnadı fihs offt begeben / daß die Grafen als 


fuͤrnehme Koͤnigliche oder Keyſerliche Raͤth E 


U dem Hof beygewohnet / oder wider die Feind 

Krieg und Streit außgezogen / haben fie ſtetigs / 
* in ihrem An als Abweſen / neben ſich in Verwal⸗ 
tung der Gericht und Juſtitz Weſens / ihre Statthalter 
gehabt / die man ins gemein Schultheiß und Prapoli- 
tos, Voͤgt genent / welche die Gericht zu beſtimpten 
Zeiten gehalten und beſeſſen. Angel. lib. .c.4. Die 
Namen berührter Statthalter / nemlich des Schult⸗ 
heiß und Przpolici deuten auff einenlUnterſchied ihres 
Amprs und N errihemgı nemlich/dag man vom 
Schultheiß allein Schuldſachen geflaget. Viderur E- 
tymonyocischk ädebito & jubendo,quod Schule 


cfet.Capit.lb.3.0.33.Miffinoftri Scabinos per fingu- 
laloca eliganr,&eoränomina,quando reverfi fuc- 
rint, ſecum fcripta deferant, Item: Miſſi noftri ubi» 
cung; malos Scabinos invernuntsejiciant , & totiug 
populiconfenfu in locü eorum bonos eligant, Cap. 
Addst.4.0.75.Item cumComite & populoeligantur. 
Cap.lıb. 3.0.56. In der Wahl hat man auff folgende 
Qualiteten oder Eigenſchafften gefehen : Erſtlich / daft 
ein jede Gerichtsperſon von Adelichem altẽ Geſchlecht 
herkom̃en / denn die Teut ſchen ſolche infonders in Eh⸗ 
ren / und auch darfuͤr gehalten / daß rechtſchaffenen A⸗ 
delichen Gemüthern gemeiniglich hoͤhere Gedancken 
und dapffere Anſchlaͤge beywohnẽ. Zum andern / wel⸗ 
che einheimiſche und in Staͤtten geborne Bürger / und 
nicht von andern Orten her kommen / und frembd ge» 
ſen: Dañ von denen iſt ein außtruͤcklicher Befehlund 
Geſatz / daß ſolche / wiewol ſte geſchickt und beredt ſeyen / 
doch nit zum Regiment und Richterlichẽ Ampt ſollen 
fürgezogẽ werden: Weil ein jedes Gaw ſein eigẽ Recht 
und Gerechtigkeit / Brauch und Gewonheiten gehabt 

darü⸗ 


io: Ä 


— und ſtandhafftig ge· A nuſſus duplices menſuras in fra dominatione aut 


halten / und die von andern Orten herkommen / ande⸗ 
re Recht / Gewonheit / Sitten und Bräuche erlernet / 
und hingegen die Recht / Ordnungen und Gewonhei⸗ 
ten in den Staͤtten / darin ſie ſich zu wohnen begeben / 
als zu ſtreng / einfaͤltig oder unbillich angeſehen / und 
auff derfelben Abſchaffung oder Endernng gerracht/ 
dar auß dañ Streit und Irrungen erwachſen / hat man 
ſolchen fürzukom̃en / den Reihe Satzungen das allge⸗ 
mein Gebot einverleibt / daß die Obrigkeitẽ die Frembd⸗ 
ling in Staͤtten und Landſchafften dahin ſollen anhal⸗ 
ten / daß fie zwar der Staͤtt und Landſchafft Recht / Ge⸗ 
braͤuch und Gewonheiten lernen / aber durchauß keiner 
zum Gericht und Regiment erwehlet und gezogen 
werden fol.Alienz gentis homines legıbus ad exer- 
citium imbui & permittimus & optamus,ad nego- 
tiorum verö diſcuſſſonem & refutamus & prohibe- 
mus. Quamvis enim eloquiis polleant,tamen difh- 
cukatibus hzrent.Capie.lıb.6.cap.269. 

Zum 3. welche Gottsfürchtig / ſanfftmuͤthig und 
fromm geweſen. Deum timentes, manſueti & boni. 
Capit.lib.3.cap.56. 

zum 4. Welche der Stait und Gawes Recht ſtu⸗ 
diert und wol erfahren. Capsr.lib.ı.cap.62. Primum 
namque, judici diligenter diſcenda elt lex,ä (apien- 
tibus populi compoſita, ne per ignorantiam ä via 
veritatisaberret.Legem ſuam pleniter difcant, que 


habeat, aut haberi’permittat,quoniam hac occafio- 
ne multos pauperes affligi in plerifäue lociscogno- 
vimus, Capit, Addit.lib.2.0.17. 

Noliteiniguum ar facere in judicio,inregu- 
Ta,in pondere,inmenfura,ftatera juſta, & zqua lint 
pondera,jultus modus, zquufque fextarius. Capit. 


B 4b.6.046. 


Zum andern/baß fie ihr Recht / Geſat und Statut 
in einem Buch beſchrieben / wenn ſie zu Gericht geſeſ⸗ 
ſen / bey Handen haben / und darauß erkennen / Be 
ſcheid und Urtheil geben ſollen: Comes lecum habeat 
judicem, qui ibi conſtitutus eft judicare,& librum 
legis ut lemper rectum judicium judicet de omni 
cauſa.quæ componendaeft.lege Bojoar. cap.z.rit.r. 
Ben den öffentlichen Landgerichten / ſo die Köntgliche 
Geſandten gehalten hat man die Recht / Statut und 
Ord nungen / wie fie beſchrieben / allem Volck flirgele⸗ 
ſen / damit ſich niemand der Unwiſſenheit behelffen / 
und darmit entſchuͤldigen koͤñen / ſo hat auch fein Herr 
oder Obrigkeit die Unterthanen mie Straff / wegen 
Uberfahrung der Geſetz doͤr ffen beſchweren biß dieſel⸗ 
be mänmiglich abgeleſen / offenbar und kund worden. 
Miſſi noſtri & unufquifque in ſuo miniſterio hæc 
capitula relegi faciant cõram populo, & nota fint 
omnibus,ne aliquis excufationem habere poſſit: & 
non prius bannum exigant ä quoquam homine,do- 


in Capitularibus mandata, ea agere,difcere,obler- D necomnibushzc nota fient. Capıt.lib.4.0.72. 


vare,&inconluetudine haberedebent. Capit.libz. ' 


6.14}. 

Wamn dann die Wahl berilhrten Puncten gemäß 
flirgangen / haben die Erwehlten zu förderft einen leib⸗ 
lichen Eyd ſchweeren muͤſſen / daß ſie dem Grafen im 
Juſtitzweſen getrewlich verholffen / und beyſtaͤndig 
ſeyn / und wiſſentlich niemand unrecht thun / oder ums 
rechtmaͤſſig Urtheil geben wollen. Miſſi noſtri cum 
conſenſu totius populi ſcabinos bonos eligant, & 
cum electi fuerint jurare faciant, ut ſcienter injufte 
judicare non debeant, & adjutores Comitum fintad 
juſtitias faciendas. Capır. Addit.lıb.4.0.75.76. 

Ferner iſt der Grafen und Schöpffen Ampt in fol⸗ 
genden Articuln beſtanden: Erſtlich / daß in Staͤtten / 
Stifften und Cloͤſtern gerechte gleiche Maß und Ge⸗ 
wicht im Geben und Nehmen gebraucht und gehand⸗ 
habt worden: ut æquales menſuras & rectas, & pon- 
dera juſta & æqualia omnes habeant, ſive in civitati- 
bus, ſive in monaſteriis, ſive ad dandum in illis, ſie 
accipiendum, Capit. lb. . cap. 74. conſtit. Carol, fol, 
254. Modis omnibus optamus & admonemus, ut 


3. Daß ſie in allen Sachen ſatten Bericht und Zeug⸗ 
niß einnehmen / ſich in Anhörung der Fürtrag / Rede 


“amd Gegenrede geduͤltig erweiſen / und feinen 


unzeiti⸗ 
gen Beſcheid den Partheyen ertheilen ſollen / biß fie 
auſſer allem Zweiffẽel / uñ deſſen bey ſich gewiß ſeyn / daß 
ſie in Sachen dermaſſen informiret / daß nichts daran 
überig/ darüber noch ferner Bericht und Nachfrag 


E moͤcht eingezogen werden. Capir.lib.s.cap.246. diti- 


mendo enucleatim caufam in judicio,& fzpe venti- 
lando. Und damit Regiments Perſonen alles über, 
eylen und unzeitig Urtheil fellen/defto mehr vermit⸗ 
ten / ha man den Geſatzbüchern diß Exempel einge, 
ſchrieben Ob mol Gott dem Allmaͤchtigen alle Ding 
offenbar / auch zuvor che fie zu Werck kom̃en / und die 
ſchwere und ſchreckliche Suͤnden / ſo die Innwohner zu 
Sodoma und Gomorra begangen / ſeiner Alwiſſen⸗ 
heit am Tag gelegen / und darumb alsbald nach ſeiner 
Gerechtigteit mit Strenge der Straff gegen dieſel⸗ 
be zu verfahren Recht und Macht gehabt/fo hab er 
doch als cin gerechter Richter die Sodomiten weder 
vernreheilen noch ſtraffen wollen / biß fein Allmacht 

herab 
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herab gefahren / und aller ihrer Stinden gruͤndliche A judicium & definitio injuſta regio metu vel juſſu ä 
Kund 


ſchafft vernommen / darumb Sort felbft geſagt: 
Ich wil hinab fahren / und ſehen ob ſie alles gethan ha⸗ 
ben / nach den Geſchrey / ſo für mich kommen iſt oder 
ob es nicht alſo ſey / daß ichs wiſſe..AMoyſ⸗s. cap. Mit 
ſolchem Exempel hab Gott den Regimentsperſonen 
und Richtern die Weg gewieſen / darnach ſie ſich in ih⸗ 
rem Ampt verhalten / und nicht che Urtheil geben ſol⸗ 
len / es ſeyen dann beyde Partheyen gnugſam verhoͤrt 
worden. tom.æ. concil. in Hnod. Tribur.cap.ız.Cent, 
Ecel.cem.g.c.9. Goldaft.tom.2.antig. Alem.fol.162. 

4: Wenn fie zu Gericht geſeſſen / daß fie vor allen 
andernder Witwen / Waiſen / und anderer arınerdeue 
Sachen verhoͤren / und ihnen Procuratores zuordnen / 
die ihr Noth und Anliegen fuͤrbringen / anden / und zu 
Endfchafft bringen koͤnnen / dazu dieſelbe in feine fuͤr⸗ 
färige Verlaͤngerung und Umbtrieb kommen laſſen 
ſollen: Primitus ad placita eorum orphanorum, vi- 
duarum, nec non pauperum cauſæ deliberentur,nec 
propter aliquam dilationem eorum juſticia 4 judi- 
cibus dilatetut. Comes illos vel illos adjuvet, dan- 
do eis talem hominem, qui rationem eorum teneat, 
& pro eis loquatur.Angeſ.lab.a.cap.⸗ 93. 

5 Daßfieden Geſatzen nicht zuwider ſprechen / und 
wenn ſie von den Partheyen darauff gewieſen / ſich 
deßwegen nicht erzoͤrnen ſollen: Wenn ſichs begeben / 
daß der Grafe oder Richter in einem Ball darüber 
ein Geſatz vorhanden / auß Zorn oder andern Beweg⸗ 
nuſſen ſolches überſchritt en / daß derſelbe hlerumb mit 
Gefaͤngnuß abgeſtrafft / und feines Amprs entſetzt 
werden fol. Cap. b. .c. 76 lib 5.c. 126. 

In den —*— Geſatzen ſteht darvon alſo: 
Judex fi accepta pecunia male judicaverit,damnum 
darum cogitur in duplum folvere,& XL.folid.in fi- 
fco. cap.3.tit.4. 

6. har auch dem Geſatzbuch den Richtern zur 
Erinnerung und Warnung eingefehrieben/wann eis 
ner ein unbillich / unrechtmaͤſſigs Urtheil gefellt / daß 


€ ftum 


log 


judicibus ördinatanon valcat. Gap.Kb.z.c.25t. 

8. Daßfieder Partheyen Sachen / Fremoͤder und 
Inheymiſcher / alsbald wann fie fuͤrkommen / ver hoͤ⸗ 
ren / und ohne Umbtrieb und fürſetzige Verlaͤngerung 
mit Beſcheid eroͤrtern und abhelffenfein Anſehen der 
Per ſonen halten / auch kein Geſchenck no h Gaben em 
pfahen / weder durch Freundſchafft oder Beredung ei⸗ 
nes andern / oder Furcht eines Maͤchtigern / von dem 


B was recht und bilg iſt / ſch nit wendig machen / dann 


fie zu Gericht an Gottes ſtatt ſitzen / und maͤnniglich zu 
ſeinem Rechten verholffen ſeyn / auch die Gericht nüch⸗ 
tern und vor Mittag beſitzen ſollen. Nullus miffus 
nofter neg; Comes, neq; Judex,neg; Scabinus,cu- 
juslibet sufticiam dilatare præſumat, ſi ſtatim ad m- 
pleta efle poterit ſecundum rectitudinem, neq; præ⸗ 
miaprohac,äquolibet homine,peraliquodingeniü 
malum przlumataccipere, Cap.lıb.3.0.53. Quod ju⸗ 
< judicate five civis fit ille,five peregrinus, 
nulla fit diftantia perfonarum, quia Dei judicium 
eft.Et dum judex rectum intelligit judicium caveat 
ne declinet,aut per adulationem aliquorum,aut per 
amorem — amici, aut per timorem alicujus 
potentis,aut re præmium à recto judicio.Re- 
ctum autem & honeſtum videtur, ut judicesjejuni 
cauſas audiant & diſcernant. (ap.lib..c.o. 
Der Graf / Richter und Gerichtsverwandte haben 
wegen ihrer Amptsverwaltung / von den Straffen 


D und andern Gefaͤllen am Gericht ihre Beſoldung 


und Deputat gehabt/ und nit vom König oder der 
Landſchafft / ſondern iſt der daft der Belohnung und 
Unterhalt des gangen Gerichts / den Partheyen / ſo ge⸗ 
rechtfertigt / obgelegen / wie auß den Beyeriſchen Geſatz 
guvernchmen/capız.tit.2. Judex partem fuamacci- 
piat de cauſa quam judicat,de ſeptem folidis tremif- 
lem, de novem ſolidis unum. De omni compoſitio- 
ne ſemper nonam partem accipiat dum re&um ju- 
dicat. Dann mer vor Bericht ſich ungebührlich vers 


derfelbe darvon bey GOtt und der hohen Öbrigfeit E halten / und der Ordnungen und Gefagenzumwider ge 


gröffere Straff und Schaden zu gewarten / als der je» 
nige erlitten/der mit dem unrechtmaͤſſigen Urtheil be 
ſchwert worden. Cap. lib. I.c. 287. 

7. Wenn die Richter entweder auff des Koͤnigs 
oder Keyſers Befehl / oder auß Furcht der Ungnad in 
Sachen derſelben Raͤth / Diener oder andere die wol 
angefehen/ belangend / ein unrechtmaͤſſigen Beſcheid 
ertheilt: Iſtvon den Koͤnigen und Reichs, Ständen 
ein folch Geſatz publicirt / daß dergleichen Befcheid un 
Urtheil nichtig und unfräfftig feyn follen, Injuftum 


handelt / der iſt indie Straffen / demſelben angeheneft/ 
verfallen / wie davon Cap. lib 3.0.45. 27: zu leſen. 
Das 23. Cap. 
Von andern dem Grafen und Gerichtsver⸗ 
wandten Perſonen / derſelbẽ Ambt uñ Beſchaffenheit 
Dom CLentgrafen. 

Er Centgrafe iſt des Gawgrafen oder Land⸗ 

&) richters Statthalter / in Verwaltung der mo» 
chentlichen gemeiner Verhoͤrtaͤge auffmLand 
geweſen / dann die Gaw —— hat — in 
en⸗ 
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| Speyriſcher Chronick 


Enten abgetheilt / das iſt / in gewiſſe Dorffſchafften A hominum in fiſcum noftrum confugerint, in loca fi- 


welche zufammen eines Eentgrafen Gericht unter, 
worffen / und vor demfelben Recht genommen / Cap. 
hib.3.c.10.hb.4.6.23. Regioncs per centenas diſtin- 
ctaæ erant,unde centenarii nomen. Is magiltratus 
qui centenz prxfidebat Comiti crat ſubjectus. Pro- 
xime Heidelbergam adhuc apparet centenz veſti- 
gum in aliquot locis& manfıt vocabulum, Beat. 

hen. lib. a. rer germ. ſub ſtatu Alemannia. Der Cent⸗ 
grafe hat allein Frefel getheidigt / Schuld und andere 
geringere Sachen entſchieden / was Malefitz oder ei⸗ 
nes Freyheit / Erb / und Eigen angelangt / das iſt der 
Grafen Verrichtung zugeſtanden / davon ein auß⸗ 
cxuͤcklich Geſetn Capit.lib.3.0.69. So haben auch die 
Freye / das iſt / Adeliche Perſonen auffm Land und in 
Staͤtten dieſe Freyheit gehabt / daß ſie vor der Centgra⸗ 
fen Gericht nicht ſollen erſcheinen / ſie ſeyen dann dem⸗ 
ei als Richter zugeordnet / oder Kläger oder ale 
en für befcheiden geweſen / ſonſt hat jedermann 


B 


anf den Gemeinden auff den Dorffichafften vorm C 


Gericht fich einftellen muͤſſen / wenn einer oder ander 
in feiner Sachen einen beklagen / und Zeugen führen 
wollen / daß der Beklagt und Zeugen gleich an der 
Hand ſeyn / und der Eentgrafe mit feinen Zugeordne⸗ 
ten alsbald Beſcheid geben koͤnnen. 

Der Eentgrafe hat gleichen Eyd / inmaſſen andere 
Richter geſchworen / darvon zuvor geſagt und fo er 
ſich demſelben ungemeß verhalten / und deſſen in Ge⸗ 


ſcalina, id eſt, civitates aut villas regias, & ã dominis 
vel advocatis eotum repetiti fuerint, fi actor filci 
noftri —— juſte non poſſit tenere 
ad noſtrum dominium, ejiciat illosde codem fifco, 
& recipiant cos Domini eorum. Et ſi eidem actori 
viſum fuerit, quæ adnoftrum pertinere debeantdo- 
minium,expellat cos de eodem fiſco, & poſtquam 
ab eifdemrepetitoribus fuerint recepti habeat cum 
eis legitimam a&tionem,& fic cos fi poterit ad no- 
ftram evindicet poffeflionem, Capit.lib.4.cap.3. 

Mas für Frefelund Straffgelt anden Berichten 
gefallen / an denen hat dem Königlichen Fiſco nach 
Beſchaffenheit der Sachen der halb oder dritte Theil / 
oder auch die verwirckte Straff gan geblihrer: Sol⸗ 
che Frefel und Straffgelt hat der Königlich Fiſcal 
erfordert/ Greg. Tur.de mirac.S.Martini.lib. . cap. 
26. Capit. lib. jo.c. 30. lib. q. c. 22. 


Das 25. Cap. 


Von den Gaw⸗oder Staͤtt⸗ und Land Schrei⸗ 
bern. 

Jeſe haben Capit. ib. z.c. a3 Iıb.6.0.225.Can- 

cellarij oder Notarij geheiſſen / und ſeynd von 


&::! Königlichen Befandrenoder der Grafen 
zur Schreyberen in jedem Gaw beftelt/zangenemmen/ 


genwart der. Königlichen Befandren auff dem Land⸗ D und ju ihrer Berrichtung beeydigt worden. In An⸗ 
gericht überrunderuhaben diefelben den Eentgrafen nehmung ſolcher Schreiber hat man diß an ihrer Per⸗ 
feines Ampts zu entſetzen / und einen andern an deſſen ſon in Achtung genommen / daß ſie einen guten Na⸗ 


ſtatt zu erwehlen / Macht gehabt / Capit. lib.y.c.. 


Das 24. Kap. 
BomKöniglichen Fiſcal. 


ie SGerichten hat beygewohner der Rönigkt- 
De Fiſcal der Actor filci oder Actor Domi- 

meus genent worden / Capit. lib.4.0ap.3 44. 
welcher in Sachen / ſo den Koͤnig angelangt / vor Ge⸗ 
richt geklagt und außgeũbt. Inſonders ſeynd die Koͤ⸗ 
nigliche Leibeigene in Staͤtten und auff dem Land ſei⸗ 
nem Ampt und Schutz zugeſtanden / die er handha⸗ 
ben / wider Betrangnuß und Beſchwerungen ſchii⸗ 
tzen und ſchirmen ſollen: Daher die Koͤnigliche deib⸗ 
eigenen homines liſci, fiſcaliniund ſiſcales geheiſſen: 
Sifervivel Ecelefiaticivel quorumlibet lherorum 


E 


men / und der Rechten / Ordnungen / und Gewonhei⸗ 
ten in jedem Gaw gute Wiſſenſchafft gehabt. Was 
vom Gericht für Befteid und Urtheil gefaͤllt / deren 
Copeyen haben ſie umb gebührliche Belohnung den 
Partheyen ertheilet. Deßgleichen alle Teſtament / 
Kauff und Wehrbrieff / Vertraͤg Ubergaben und alle 
andere Brieff und Schreiben im gantzen Gaw gefer⸗ 
tigt / und darumb in ſonders in ihrem Eyd geſchworen / 
daß fie keinen Brieff verfaͤlſchen / noch etwas anders / 
als vor Bericht gehandelt / abſonderlich ſchreiben wol ⸗ 
len Im Fall einer darwider gehandelt / iſt derſelbe ohn 
alle Gnad zur Straff verdampt / und ſeines Dienſts 
entſetzt worden. Conſtit. Caruli, fo/,336. Notarii hoc 
jurare debentper fingula loca, quod nullum fcri- 
ptum f-Mum faciant, nec in occultum,Cenft.Carol. 
fel.336. Notarij & legibus erudi.i,& bonæ opinionis 
fun, & juſiurandũ pr=beant, Ang.&b.5.c.6.utnulla- 
tenus 





Das IIBuch. Cap. XXVI. 


tenus falſitatẽ, vel colludium ſcribant, & qui hocfe- A ben / damit der Procurator nicht gefärtiget/umd doch 


cifleinventus fuerit,prefentialiter damnetur, 
Das 26, Gap. 
Don den Fuͤrſprechern am Gericht, 


Um Bericht hat man fondere Perfonen erweh⸗ 
(et und verordner/die der Partheyen Nothdurfft 
in Klag und Antwort geredt und fürgerrageny 
Angel.lib 4.Addıt.cap.s. damit nlemand / und 
bevorab die ſo ihre Sachen mündlich nicht zu Marck 
bringen koͤnnen / an ihrem Rechten verkürtzt und 
vernachtheilt werden follen.Capit.db.3.0.56. 


Die Grafen haben dieſelbe mit Zuthun der Ge⸗ 
richtsperſonen / und der Gemeine erwehlet / werden 
genent/ Advocati, Procuratores, Caufidici,Clama- 
zores.Und hat manihnen bey ihrer Auffnahme zum 


Gericht infonders eingebunden / daß fie feiner Par⸗ 


hey umbs Gelt und Genieß willenin einer Sach be 
dient und verholfen ſeyn ſollen / welche Sach einer, 
als ungerechtiund zum Umbtrieb / Beſchwerung und 
Schaden des Begentheilg gericht / vermerckt und bes 
funden / und doch fürzubringen auff ſich genommen / 
und vor Gericht darin geredet / hat er hie mit nicht al⸗ 
dein ſeinen Dienſt verwircket / ſonderniſt von aller Ge⸗ 


meinſchafft ehrlicher Leut außgeſchloſſin worden: 


Si Advocatus in cauſa ſuſcepta iniqua cupiditate 
fuerit repertus , ä conventu honeftorum, & ä ju- 
diciorum communionte feparetur. Capitulat.4b.7. 
CAP. Il$: 

Si quishominem in judicio injuft&,contraalium 
altercantem adjuvare „ per malum ingenium pre- 


ſumſerit, atque indecoram judicibus vel omitbus £ 


increpatus fuerit,& ncgare non poterit ı5. folidis 
culpabilis judicetur. Conftit.Carol. fol. 285. 


In Eriminal-oder Malefit ſachen / das iſt / wann je⸗ 
mand ſolche Mißhandlungen begangen / darmit er 
Leib und geben verwirckt / hat man niemanden einen 
Advocaten oder Fürſprechen verſtatt / ſondern der Kla⸗ 
ger und Beklagt ſelbſt vor Gericht Red und Antwort 
geben müffen: Si quando in cauſa capitali „ vel in 
cauſa ſtatus interpellatum fuerit,non per procura- 
tores,fedper ipfos eſt — Capirul,kbre fepti- 
mo,capit.ducentefimo ſeptuageſimo quarto. 

Wenndie Richter —* und Urtheil ge⸗ 
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nice ſagen wollen / daß fie unrechtmaͤſſig außgefp.o, 
hen worden / hat es den Proceß gehadt / daß man 
denfelben gefänglich verhafft / big er fich erklaͤret / ob 
er der Richter Außſpruch recht oder unrecht gehalten? 
So er dann hierüber an Königlichen Hoff appelli⸗ 
ret / hat er dem Koͤnig muͤſſen nachziehen / der Appella⸗ 


B tlon Briefflichen Schein fürlegen’und des Koͤnigs 


Außſchlags gewaͤrtig feyn —— Wie es aber de⸗ 
nen er gangen / die unbefuͤgter Weiß appellirt / iſt her⸗ 
nach im Capitel von den Appellationen zu leſen. De 
clamatoribus & cauſidicis, qui nec judicio Scabi- 
norum acquieſcere, nec Dh volunt anti- 
qua confuetudo obfervetur,ideft,ut in cultodiare- 
cludantur,donec unum € duobus faciant, Et fi ad 

alatium pro hac re clamaverint,cum literis ad pa- 

tium noftrum mittantur,ut ibi dilcutiantur, ſicut 
dignum eft, Capitul.4b,3.c4p.7. Conllitut, Carol, 
fol. 300, 


Das 27. Kap. 


Daß einjedes Volck im Teutſchen Keich fein 
fonder Recht gehabt / wie es damit ins gemein bes 
ſchaffen / und daß die Alten alle Newrungen / durch 
ſonderliche Geſatz verboten. 


M jedes Volck in Teutſchland hat damit 
feine uhralte Freyheit an Tag geben / und. 
dargerhan / daß fie ihre abfonderliche unter 
ſchiedliche Recht Drdnungen und Gewon⸗ 
heiten gehabt / darnach fie in Malefttz und Buͤrgerli⸗ 
chen Sachen erkennet und geurtheilet / darvon die A⸗ 
lemanniſche Geſatz außtruͤcklich betichtem Unaquzg; 
gensp opriam fibi ex conſuetudine elegit legem. 
Den Beſchreibung ihrer Geſatz iſt der Proceß 
gehalten worden / daß fie ihren Koͤnig umb gelehrt · / 
verſtaͤndige / erfahrne Leut angelangt / die ihnen nach 
gehabter reiffer Erwegung / gewiſſe Drönungen in 


Schrifften begriffen und fuͤrgeleſen / und wenn dieſel⸗ 


be ins gemein beliebt und angenommen / ſo hat mans 
Geſatz genent / welcher Obhalt der König beſtetigt 
und mit ſonderbaren Straffen verfaſt und befohlen. 
L. Aleman.in fin. Goldaſt. iom. æ.Antiquit. Aleman. 
fol.33.& 34. 

Die Frändifcher Alemanniſche / und Beye⸗ 
rifte Geſatz / hat König Diererich / fo umb das 
Jahr fünffhundere und viersehen / zu regieren 

O ij ange⸗ 
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hernach bey Königs Dagobertides Groſſen / nach des 
HErrn Ehrifti Geburt Anno 532.in Zeit feiner Res 
gierung / von etlichen Fürften einem jeden Volck er 
newert / verbeſſert und beſtetiget worden. Solchem 
Exempel hat gefolgt Keyſer Carolus Magnus, und 
aller Voͤlcker Recht in feinem gantzen Koͤnigreich / mit 
der Fürftenund Stände Rath und Gutachten ver⸗ 
beſſert und vielfältigvermehrer. Davon hernach mehr 
Bericht zuvernehmen. 
zu jralia ift gleicher Geſtalt nicht einerley Recht 
im Brauch gangen : Die alte Roͤmiſche befchricbene 
gemeine Recht / und deren Obhalt find allenthalbe faſt 
antz in Abgang gerathen / und an deren ſtatt die Gotti⸗ 
Ehe/tongobardife umd andere eingeriffensund in U⸗ 
bung fomen. Daher in Keyfer Lotharij, Keyfer Lu- 
dovici des Erſten Conſtitution / des Roͤmiſchẽ Volcks 
Geſatz halben dieſer Punct: Volumus ut cunctus po- 
pulus Romanus interrogetur, qua legevelitvivere, 
ut ea qua — fit vivere velle,vivat. Goldaſt. 
conflit.Lothar. Anno 825 .fol.ı3.dagift: Wir wollen, 
daß man bey dem gantzen Roͤmiſchen Bolt Nach» 
fragens und Erfundigung habernach waferleyRechr 
und Geſatz ein jeder ſich guverhalten Vorhabens ſey / 
und wenn ſie ſich erklaͤret / ſol ein jeder dem von ihm 
ſelbſten erwehlten und angenommenen Rechten nach⸗ 
zukommen ſchuldig ſeyn / und ihme darnach in ſeinen 
Sachen vor Gericht geſprochen werden. digonius ſa⸗ 
get / daß die Gemeine beſchrieben. Roͤmiſche Recht der⸗ 
maſſen in Vergeſſenheit geſuncken / daß faſt niemand 
derſelben Wiſſenſchafft gehabt / biß zur Zeit Keyſer 
Lotharij, umbs Jahr 1126. da man ſolche in Italia 
allgemach wieder zu ſtudiren angefangen. d.7.dereg. 
Ital. in fine hiſt. e Or. I Dieweil dann faſt gantz Ita⸗ 
lia den Longobardiſchen Rechten ſich unterthänig ges 
macht / und Keyſer Carolus dieſelbe in vielen einer 
Keformarionund Enderung bedürfftig befunden / hat 
er in vielen Puncten den lUberfluß abgeſchnitten / und 
wo vonnoͤthen m andern nützlichen Zuſatzungen vers 
beffert. Davon cr alfofhreibt: Annoregni noſtri in 
Francia33.in Italia 28.confulatusautem noftri pri- 
moanno,Imperij primo,cum in Italiam propter u- 
tilitatem S. Dei Ecc leſię ac provinciarum difponen- 
darum veniffem,& multę atq; diverſa per partes fin- 
—— conſpectum noſtrum quæſtiones, tam de 
ecleſiaſticis, quam publicis,& privatis rebus dif- 
cuteremur confl.Carol,fol.313.plerag; ſtatuta ex Ro- 
mana ſeu Longobardica lege competenti ſententia 
⁊erminata ſunt Quædam verò in noſtti examinis ar- 


ESpoyriſcher Ch 


angefangen / reformirt und auffgericht / dieſelbe ſeynd A bitrium ad — dilata,quorum judicialis fenten- 


ronick 


tiaälegislatoribus penitus omiſſa eft,autä pofteris 


- oblivionitradita.Quocirca nos,confiderantes uti- 


B 


litatem noftram & populi,ä Deo nobisconcefli, 
uæ ab antecefforibusnoftrisRegibuslealiz in edi- 
dis legis Longobardiz ab ipfis editz prætermiſſa 
funt,juxta rerum actemporis cumfiderationem ad- 
dere curavimus,folliciti,utneceflariaquz legi dee- 
rant,fupplerentur,ut in rebus dubijs non quorum- 
libet arbitrium,fed noſtra regiæ authoritatis fen- 
tentia prevaleret. 
Der meife Heyd Plato fihreibt: Ubi plurimz le- 
zen & lites & mores improbi: In welchen 
and / oder in welcher Statt viel Geſatz uñ Nechrfeyny 
daſelbſt entſprieſſen viel Streitigkeiten / und werdẽ der 
Menſchen ehrbare Sitten und guter Wandel verboͤ⸗ 
ſert und verderbt. Im Teutſchen Sprüchmort ſagt 


© man: Biel Aertzte / diel Patienten: Viel Geſetz/ viel 


Gejaͤnck: Viel Recht / wenig gute Werck. Die alten 
Teutſchen haben mit Ernſt und Eyfer dem $ob der 
Gerechtigkeit, ehrlichem / auffrechtem Wandel / und 
aller Tugend nachgeſtrebt Derhalben wenig und kur⸗ 
tze Geſatz gehabt / inmaſſen denen bewuſt / ſo die Fraͤn⸗ 
ckiſche / Beyeriſche / Schwaͤbiſche / Alemannifche/ 
Saͤchſiſche und andere Teutſcher Voͤlcker Recht und 
Geſagtz geleſen / darbey fie ſich friedlich betragen / und 
mag für Irrungen in Bürgerlichen Sachen unter 


D ihnen erwachfen und die Partheyen defhalben vor 


die Obrigfeit und Gericht kommen / hat man auffe 
längft in drey oder vier Gerichts Tagen / darin zu gute 
Entſchied und Endfchafft gereichen können. Ja in ei⸗ 
ne halbe Tag har manunterfehiedliche wichtige Recht⸗ 
fertigungenund Streitigkeiten erörtert und entſchie⸗ 
den / und feynd wenig Händelfürfommen/denenman 
nicht alsbald ihre Abhelffung geben / deñ mer gute rich“ 
tige Kundfchafft geführer / der har feine Sach ohne 
Auffſchub erhalten / und haben die Proceß, Termin/ 
und was zu Berlängung gedienet / bey den Gerichten 
nicht ſtatt gchabt. 

Ein Geſetz hat man genent und beſchrleben / daß es 
ſey ein gewiſſe / und durch des Volcks einhellig Uber⸗ 
tommen verfaſte Schrifftliche Ordnung / ſo der Ber 
nunfft gemaͤß / zu gemeinem Nutz / Wolfahrt und ehr⸗ 
barlichem Wandel erſprießlich iſt. L.Aleman.Lex eſt 
conſtitutio ſeripta ratione conſtans diſciplinę, con- 
veniens, ſaluti proſiciens. Die Geſatz ſind zweherley: 
Etliche ſind auff Criminal und Malefitz Sachen ge⸗ 
richt: Etliche auff Haab und Nahrung / und andere 
fuͤrfallende Irrungen. Dieweil aber — 

en 
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allın Sachen Geſatz gu machen / und etwas fürfom- A gitimam dehnitionemvenirenon liceat,quia jufte 


men / darvon fein Befag vorhanden/haben die Obrig⸗ 
feiten und Richter den Mangel der Geſatz / mit Er⸗ 
kaͤntniß der Billigkeit ergaͤntzt darvon das Geſatz 
ſagt: Judicis oſſic ium eſt, ut in judiciis æquitate u- 
tatur, lib./.cap. 258. Billigkeit hat man genent / was 
einer auß Einfprechen feines Gewiſſens vor gut und 
rechrmäffig befunden / und vermittelſt Eyds erhalten 
toͤnnen / daß ers ſeinem Verſtand nach hey ſich anders 
nicht befinden koͤnnen. 

Und fernerdanebendiebeyden Teutſchen herbrach⸗ 
te Gebraͤuch und Gewonheiten für Augen gehabt / und 
nach derſelben Weiſung erkant / und geſprochen / und 
ſolche eben in dem Werth und ſo hoch gehalten / als 
die geſchriebene Geſatz. Darumb den Teutſchen Ge 
ſatzen / darvon dieſer Punct angehenatt Longa con- 
fuctudo prolege habetur, conſuetudo eſt jus mori- 
bus inſtitutum, quod pro lege ſuſcipitur. VoOcata au- 
tem confuetudo,quja in communi eſt ufu. L.Alem. 
Wiewol viel Sefeh und Gewonheiten für gerecht / gut / 
fürtraͤglich und heylſam gehalten / ſo zu dieſen Zeiten 
und Laͤufften vielfaͤltig getadelt / und als ungeraͤumbt / 
unvernünfftigrund tn viel Wege nachtheilig / moͤch⸗ 
sen geſcholten werden So haben ſich doch die Alten in 
gutem ſtattlichen Zuftand darbey befunden. Deßhal⸗ 
beninder Welt bey allen Voͤlckern in groß und maͤch⸗ 
tiges Anfehen kommen / und gar felten in ihren Geſa⸗ 


Ara pr=fumptio illius,qui fata feniorum in- 
€ conatur irrumpere. 

Ehe die Kömifche befchriebene Recht zuder Meng 
erwacfen/darinfie heutigs Tags vorhanden/haben 
die Römerund das gange Römifche Reich / und chen 
umb die Zeit’ da es imhöchften Anfehen beftanden/ 
gleich wie die Teutſche / kurtze und wenig Geſatz und 
Recht gehabt.Und ſchreibt Dion lib. ya vom Keyſer 


re 
ju 


B Auguſto, daß er im Rath zuRom dieſe Vermahnung 


gethan: Daß fie die Geſatz und Ordnungen / die fie 
einmal mit vorgehabtem reiffen Rath auffgericht / 
ſtandhafftig ſolten handhaben / und darin fein Ende 
rung fürnehmen. Dann die Geſatz und Ordnungen / 
wenn ſie in ihrem Weſen verbleiben / ob ſie ſchon nicht 
allerdings außgeeckt ſeyn / und ihre Maͤngel haben / ſo 
ſeynd fie doch allwege beſſer / als die / ſe durch Newe⸗ 
rung eingefuͤhrt werden / ob ſie ſchon einen Schein 


C und Geſtalt der Befferung haben. Quæ in ſuo ſtatu 


eadem manent , erfi deteriora funt,tamen utiliora 
funt Reipublicz,his quz per innovationemmielio- 
ravidentur. In folgenden Zeiten/alsdas Roͤmiſche 
Reich mit der unzahlbaren Menge und Laſt der ſo 
vielfältigen widerwaͤrtigen Geſatz der folgenden Key⸗ 
ſer uͤberladen / und dadurch im Primat und Regi⸗ 
ment⸗Stand groſſe Irrungen / Streit und Gezaͤnck 
erregt worden/ift das gantze Reich darüber in Zer⸗ 


gen oder üblichen Gewonheiten Enderung geſchehen D rürtung/und endlich gar zu Grund gangen / und inder 


laſſen / fondern vielmehr denfelben fleiffe ſtandhaffte 
- Bolge und Gehorſamb / mit beftändigem Ernft und 
Eyfer beharret / derwegen auch fonderbare Geſatz auff- 
gericht / des Inhalts: Was zu gemeinem Beſten iſt 
angeſehen / darin ſol man ſich aller Enderung enthal⸗ 
ten / bevorab ſol niemand den gemeinen Nutzen 
zu ſeinem Privat⸗Vortheil verwenden. Wenn man 
die alte Gemarckſtein / und was die Alten verordnet / in 


Gotten / Wenden/sombardersund zu lege der Teut⸗ 
ſchen Gewalt und Herrſchafft kommen. Die Athenien⸗ 
ſer / ſo wegen ihrer loͤblichen und guten Regierung noch 
heutigs Tage in unfterblichem$ob ſchweben / ſeynd mie 
din alten Teuiſchen gleicher Meynung / dann ihr 
Rathsherrn einer / mit Namen Cleon, der Geſtalt 
von Obhalt der alten Geſatz geredt / Thucyd. lb. z. 
Es ſey nichts ſchaͤdlichers im Regiment / als wenn die 


feinem Werth und Anſehen laͤſt verbleiben / ſo hat man x Obrigkeit Geſatz und Ordnung macht / und nicht ſteiff 


einander zu ſchelten und ſtraffen nicht Urſach: Und 
dergleichen / wie auß folgenden zu vernehmen. (Apir. 
bb.6.cap.242. Quæ ad perpetuam utilitatem ſunt 
inſtituta, nulla commutatione varientur, nec ad pri- 
vatum trahantur commodum, quæ ad bonum funt 
commune przfixa, Et manentibus terminis, quos 
ftatuerunt patres,nemo damnet alienum. 

Si ftudereincipiamus novitati , traditumno- 
bis ä patribus ordinem calcabimus. Ibid. Ib, 7. 


** 
Filio vel hzredi contra priorum juſtam & le- 


und beharrlich darob hält. Die Erfahrung bezeugets / 
daß cin Sand oder Statt / ſo etwan unbillige und böfe 
Drdnungen und Geſatz hat / und doch derfelben Ge⸗ 
horſam handhabt / in beſſerm glücklicherm und fricd« 
licherm Zuſtand ſey / als ein ander Sand oder Statt / ſo 
zwar gute / und den Rechten gemaͤß / Geſatz und Ord⸗ 
nung hat / daran aber die Hondhab mangelt / und jeder 
Zeit geflickt und geendert werden Auff gleichẽ Schlag 
hat ſich gedachter Athenienſ r Obriſter Alcibiades er 
klaͤret / und es darfür gehalten / daß die in ruhigem gu⸗ 
ten Zuſtand ſeyn / die den alten Geſatzen / Statuten 

O iij und 
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und Gewonßheiten / ob ſie ſchon etwas ungerecht und A ſtaͤnde mit Fleiß und Sorgflleigkeit erkũndigen / und 


preſthafft ſcheinen / ſteiff und ſtandhafftig nachſetzen. 
Thucyd./sb.6. In ſumma vobiſcum ita ſentio, illos 
homines tutiſſime degere vitam,quiprzfentibus & 
patriis inſtitutis — quamvis ſint deterio= 
rcs,in civitatibus minime difcordes vivunt. 


Das 18. Gap. 


mm niemand die Streng fürwenden/biß angeregte 
ing fih an dein Beklagten befunden: Ommia pri- 
mo diligenteroportet inquirere,ut cum juſticia de- 
finiarur. Nullus quenquam ante juftum judicium 
damnet; nullum fufpicionis arbitrio judicer. Prius 
quidem probet,& fic judicet. Nec enim quiaccufa- 
tur,fed qui convincitur,reus elt.Cap.lb.7.c.186. Ju- 


Don Peinlichenamd Frefel⸗Sachen / welche B dex criminofum difcutiens, non ante fententiam 


man am Bericht verhandelezund derfelben Be⸗ 

meins 

r Bericht hat man zu forderft Sachen / die 

Leibs oder Lebens ⸗Straff auff ſich getragen / 

verhandelt / davon der Grafe und Richter 

ſonderbaren gemeſſenen Befehl gehabt / welcher Ge⸗ 
ſtalt ſie ſich darin zu verhalten. 

Erſtlich / daß ſie ohne gewiſſe klare Zeichen verwirck⸗ 

ter Straffe / oder ohne Klaͤger niemand berechtigen 


proferat criminalem,quam aut reus ipfe confitea- 
tur,aut per innocentes & veraces tefles,vel focios 
eriminis fui manifeftiusconvincetur, 

4. Demnach fichs auch begibt / daß böfe ſchaͤdliche 
Leuie im ſtarcken Argwon ihrer Boßheit halben ſte⸗ 
cken / und auch warhafftig die jenige ſeyen / dafuͤt fie 
angeſehen und gehalten werden / ſo ſollen doch hierum 
die Richter auff gemeine Sage nichts thaͤtlichs ge⸗ 
gen dem Verdaͤchtigen fuͤrnehmen / biß der ſelbe durch 


noch ſtraffen ſollen / nach dem Exempel des Herrn C glaubwiirdige Anzeigungen oder gewiſſe Klagen of⸗ 


Chriſti / welchem unverborgen geweſt / daß Indas ſich 
untrewlich und diebiſch in feinem Ampt verhaltenvjes 
doch denfelbigen geduldet / und vonder Zahl der Jůn⸗ 
ger nicht außgeſchloſſen / weil er von niemand deßhal⸗ 
ben angeklaget worden: Judicis non eſt quemlibet 
judicare vel condemnare abſq; legitimo accuſatore, 
quoniam & Dominus Judam furem eſſe ſciebat, ſed 
quia non eſt accuſatus. ideò non eſt ejectus. Capit. 


fenbar gemacht wird. Dann Richter ſollen allein das 
jenige erkennen / richten und ſtraffen / was kundt und 
am Tag iſt / was zweiffelhafft und verborgen / ſollen fie 
Gottes Bericht und Beſtraffung heimſtellen. Dann 
wann GOtt den Mißthaͤtigen allhie zeitlich wil ge 
ſtrafft haben / brechen mittler Zeit die Mißhandlungẽ 
von ſich ſelbſt / und offtermals durch ſchlechte Mittel 
an Tag: Alsdann folder Richter fein Ampt verrich⸗ 


lsb.5.c.244. Nemo debet judicari aut damnari, D tensfonften Bott dem Allmaͤchtigen nicht fürgreiffen, 


priufguam accußtor przfens habeatur,& fpacium 
non modicum defendendiaccipiat accuf: tuFd ab- 
lucnda crimina. Capır.lıb.7.0.130. 

2. Daß die Richter umb einigen Argwohns oder 
Verdachts willen niemand verhafften oder richten 
ſollen / in Anſehung daß es unrechtmaͤſſig und gefaͤhr⸗ 
lich gegen einem Menſchen ohne Klaͤger / und allein 
anff bloſſen Argwohn zu verfahren: Placuit ut nul- 
lus quenquam clericorum, vel laicorum de ſuſpi- 
cione aliqua judicare præſumat, ſimiliter nec * 
accuſatore legitimo quiſpiam condemnetur, quia 
peſſimum & periculofum eft, quempiam de fulpi- 
cione judicare, aut fine legitimo accufatere quen- 
quam damnare, Cap.lıb.7.6.359. ’ 

3. Ob wol offtermals einer ſtraffbarer Mißhand⸗ 
fung bezůchtiget / ſo iſt doch derſelbe des Bezüchts nie 
ſchuldig zu achten / biß er entweder durch warhaffte 
Anꝛeig und Zeugnuß / oder durch feiner Mitgeſellen 
Außſag / oder fein eigen Bekaͤntnuß / und durch Rich⸗ 
terlichen Proceß der zugemeſſenen Aufflag uͤberwun⸗ 
den worden. Sollen derwegen die Richter alle Umb⸗ 


wann er den Straffbarn zum ewigen Gericht wil vor⸗ 
behalten haben. In ambiguis Dei judicio ſe mper re- 
fervetur ſententia. Quod judices certo agnoſcunt 
fuo,quod nefciunt, divino refervent judicio, quo- 
niam non potelt humano condemnari examine, 
quem Deus fuo judicio refervavit.Incertanamque . 
nondebemus judicare,quoufque veniat Dominus, 

ui latentia producet in lucem,& illuminabit ab- 

condita tenebrarum & manifeftabit confilia cor- 
dium.Quamvisenim vera fint,nontamen credenda 
funt,nilicertis indiciis comprobantur,nili manife- 
fto judicio convincuntur, niſi quæ judiciario ordi- 
ne publicantur, Cap.lıb.7.c.186. 

. Wenn die Sad) ſchwer und wichtig den Rich⸗ 
tern erſchienen / und Feine Nichtigkeit finden koͤnnen / 
haben fie dieſelbe an Keyſerlichen Hof umb Beſcheid 
und Weiſung ſollengelangen laſſen: De majorıbı s 
criminibus noftra & fucceflorum noftrorum cx- 
fpe&etur fententia. Capır.lib.5.c.156, 

6. Wenn die Richter im Urtheil fellen nicht einig / 
undauff beyden Seiten die vora oder Stümen gleich 


ſtehen / 


es Das II. Buch. Kap. XXVIII. 
ſtehen / ſo ſol deren Meynung und Urtheil fortgangen A 


haben / die ein gnaͤdig Urtheil gefellt / und die Milte der 
Strenge fuͤrgeſetzt: Placuit inter pares ut clementior 
ſentẽtia ſemper ſei eriori preferatur.Cap.lib.s.c.160. 
Anden Srändttfehen@efagenbefinden ich fünffer 
ley Mißhandlungen / darumb die Freyen an deib und 
Leben geſtrafft wor den Erſtlich die Sodomitiſche La⸗ 
ſter / darvon ſagt das Geſatz: daß ſolche mit dem Fe⸗ 
wer hinzurichten: Quicunq; fuper his, aut faciens, 
aut conlentiensinventus fuerit, nos eum juxta Ro- 
manaın legem volumus punire, ut igne cremetur, 
Lb. Addit. .c. 107. 
2.Dffentliche Straſſenraͤuber / oder die einen in ſei⸗ 
nem Eigenthumb vergwaͤltigt / hat man ernſtlich ab⸗ 
geſtrafft / uñ ß einer der folder Mißhandlung ſchuld⸗ 
hafft / mit Huͤlff eines Richters der Hafft entkommen / 
hat derfelbe die Straffe für denſelben beſtehen miiſſen: 
Si quis judex comprehenfum latronem laxaverit, 
vitam ſuam amittat,ut cæteri difciplinam omnibus 
fervent.Capıt.lib.7.0.184 262. 

‚Wenn einer muthwilliger Weiß einem andern 
infein Haug und Güter Fewer eingelegt / hat er das 
mit das Leben verwirckt. So aber ungefehrzund auß 
Unachtſamke teinem Nachbarn durch Brand Scha⸗ 
den geſchehen / iſt ersdurch deſſen Verurſachen das Fe⸗ 
mer angangen / zu doppeler Zahlung des zugefuͤgten 
Schadens verdampt worden. Capır.lb.7.0.264. de 
his quæ incendium faciunt. 


4. Berrärherey des Lands / oder anderer Privat, 


B 


nu 

n und Freybuͤrger / ob fie Malefisifche Hand» 
lung begangen / dieſelbe doch nicht am Leib und Leben / 
fondern mie Entſetzung ihrer Ehren und Stande/ 
und barneben mit einereltpöngeftrafft. Capıs lib. 
7.0.286.Rarumillisfupplicium capitis, & in totum 
malchriorum omnium poena levior maximis cri- 
minibus zrarijs factis, quæ hodie ſanguine & morte 
vindicantur, Vad.fol. 2. Wenn aber deren einer 
durch abſchewliche Unthaten das Leben verwirckt / ha⸗ 
bens die Alten vor die hoͤchſte Straff geacht / wenn ei⸗ 
ner vom Leben zum Todt / umb Mißhandlung willen 
verdampt worden / und den Verdampten mit gefaͤll⸗ 
tem Urtheil hart und ſtreng gnug geſtrafft / ermeſſen / 
deßhalben einem und dem andern nach der Verdam⸗ 
mung vorm Gericht das Leben wieder geſchenckt: Je⸗ 
doch all fein Haab und Nahrung offentlich verkaufft / 
und dem Filco zugeeignet / was derſelbe nach wieder 
erlangtem Leben an Nahrung gewonnen und erobert? 
das iſt ſein Eigenthumb verblieben / hat aber zu kei⸗ 
nem Ehrenſtand und Richterlichen Ampt / oder aum 


C Zeugen vor Gericht nicht formen koͤnnen / auch nimmer 


fein Wehr tragẽ doͤrffen / welches damals für die hoͤch⸗ 
ſte Unehr gehalten worde.Cap.lid.3.0.47.43.de homi- 
mib.ad mortem dijudicatis, & poſtea eis vita conceſſa. 

Wann ein Freyer einen Biſchoff / Hertzogen oder 
Grafen umbs schen bracht / hat er den Todtſchlag nach 
den Alemanniſchen Rechten / anders nicht dann mit 
Gelt gebuͤſtund außgetragen. L. Alewan. c. xi. xxiit. 
Nach den Fraͤnckiſchen Rechten / wenn ein freye Per⸗ 


Perſonen / har man mit dem Schwerdt geſtrafft: D fon fonft einen Geiſtlichen oder Moͤnch erſchlagen / 


Counvicto delatori caput amputetur. Ibid.7.cap. 


277. 

5. Wer einen Menſchen geſtohlen / und verkaufft / 
bat dag Leben verwirckt: Qui furatus fuerit homi- 
nem,& vendiderit eum, & convictus fuerit, morte 
moriatur. Capıt.lib.6.cap.g. 

Die Beyeriſche Geſatz haben nur dreyerley Male, 
. fir Faͤll. Erſtlich / wenn einer dem Hertzogen des 
Sande nach deib und Leben geftanden. 
mann einer dag Land verrathen / und Feind darein 
bracht hat Zum dritten / wann einer Feindſchafft wis 
der eine Statt erregt / ſolcher Leut Leib und Lebẽ / Haab 
und Nahrung iſt dardurch verwirckt worden. Andere 
Mißhand lungen alle hat man mit Gelt abgetragen: 
Cxætera quæc unque commiſit peccata, quouſque ha- 
bet fubftantiamceimponat fecundum legem, L. Bo- 
joar.c.2.fol.2. 

In Beſtraffung Baben die Alten ihre Tenefche 
Freyheit geliebt / und in Acht genommen, Adeliche 


hat man denſelben hierumb umb ſein Wehr geſtrafft / 


und daß er zu Kriegs ſachen nimmer gebraucht: ſon⸗ 


dern zum Cloſtereben oder einer Geldt Straff dem 
Königlichen Filco zugehoͤrig / verdampt worden. Si 

uis facerdotem,vel levitam,aut monachum inter- 
aa vel debilitaverit, bannum noftrum ‚id eft 
LX.folidosnobisperfolvat: Etarma relinquat, atq; 
in monafterio diebus vitz ſuæ fub ardua paeniten- 


Zum andern, E tia Deo fcı viat : nufquam poftmodum fzculo mili- 


taturus, heque uxori copulaturus. Cap.lıb.6.c 90,97. 
Hat er aber an einem Königlichen oder Biſchoff⸗ 
lichen Seibeigenen Todrfchlag begangen / iſt dem Koͤ⸗ 


miglichen Fifco hierumb o0o. ſolid. gar Straff gefal⸗ 


len. Iſt der Mord an einem andern / oder des Freyẽ 
eigenem Knecht geſchehen / iſt die groͤſte Straß / daß er 
hierumb der Krchenbuß ꝛ. Jehr nach einander beſte⸗ 
hen miiſſen CapAddu. lab.- c.30.Conff, Car.fel.202 , 
So ein Freyer und Knete gleiche Uberfah⸗ 
rung oder Malsfig begangen / har dir Bu 
elt 
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ſtrafft / oder an einen Pfal öffentlich gebunden/und 
mie einer Anzahl Streich oder Schlägen beſchwert 
werden. Cap.lib.3.0.49.64.65.1b.4.0.30. 

Wenn der Freye arm und unvermoͤglich / daß man 
ſich des zugefügten Schadens an feinen Guͤtern nit 
bezahle machen koͤnnen / hat er feinen Stand verlaſſen / 
und fich in Dienft eines Herrn begeben / und was er 
monatlich oder jährlich verdient/davon den Abtrag 
und Wandel erftatten müffen. 
Zahlung feinen Stand der Freyheit wieder erlangt. 
Gleichsfalls iſts alfo gehalten worden / wenn die 
Straffdem Königlichen Filco verfallen / nicht bezah⸗ 
let werden koͤnnen / daß der Frey dieſelbe in des Koͤ⸗ 
nigs Dienſt abgedient.L.Bojoar.c.z.tit.z. Si non 
habet fubllantiam,unde componat,ipfe fe in fervi- 
tutem deprimat, & per fingulos menles vel annos, 
quantum lucrari quiverit,perfolyat cui deliquit,do- 
nec debitum univerfum reltituatur. Gleiches Inn⸗ 
haltsift Caroli M.Conttitutio fol.293. Sinon ha- 
bueritunde bannum perfolvat,femetipfumpro Wa- 
dioin fervitio Principis tradat,donec per tempora 
ipfe bannusab eo fuit perlolutus,&tunc iterum ad 
ftarum fuzlibertatisrevertatur,Capit.Lb.3.0.67. 

Ehebruch hat man weder am Leib oder Gut / ſon⸗ 
dern allein mit der Kırchenbuß geftrafft. Ib.7.cap. de 
muliere qu&adulteravit virum ſuum, fimiliter & de 
viro,qui uxorem fuam adulteravit,qualiter de am- 


Nach abgerichter 
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Gele gebuͤſt / der Leibeigene iſt entweder am Leben 4% A liud concubina, aliud ancilla, aliud libera. 


Non 
eſt dubium, illam mulierem non pertinere ad ma- 
trimonium., inquadocetur , nuptialenon fuiffe 
myfterium. —— Qui uxorem habet, eo 
tempore concubinã habere non poteſt, ne ab uxore 
eum dilectio ſeparet concubinæ. Capit.lb,7.0.55. 

Mer eine verlobte Jungfraw ihrem Hochzeiter 
entfuͤhrt / der hat ſich mit derſelben Eltern oder Vor⸗ 
muͤndern / deßgleichen mit dem Hochzeiter mit Gele 
vergleichen / und LX.folid. dem fiſco zu Buß erlegt. 
Capit.lib.4.0.22. 

Wer mir einer ledigen Perſon / Jungfraw oder 
Witwen Unzucht getrieben / uñ fie hernach zum Weib 
begehrt / die Eltern auch darin bewilligt / hat die Obrig⸗ 
keit ſolchen Heyrath nicht verſtatt / ſondern ſind von 
einander geſcheiden / und die Weibsperſon ihren El 
tern oder Vormündern wieder gelieffert worden / doch 
hat der Mann / der fie zur Unzucht verurſacht dem Koͤ⸗ 
niglichen hſco dreyfachen Bann / das iſt 180. lolid. ab⸗ 


c ſtatten / und der Kirchenbuß beſtehen müſſen. Dann 


wer eine zum Weib begehret/hat ſich rechtmaͤſſiger 
Weiß / und nach der Kirchenfagung begehren / das iſt / 
die Eltern oder Vormünder darumb bewerben / und 
mit derſelben Bewilligung den Heyrath machen ſol⸗ 
len. Qui rapiunt fœminas velfurantur,aut feducunt, 
ut eas nullatenus habeant uxores,quamvis eis poſt- 
modumconyeniat,aut cas dotaverint, vel nuptiali- 
ter cumconfenfu parentum fuorum acceperint. Si 


bobusagendum fit: Quicung; propria uxore dere- Ty quis autuxoremhabere voluerit canonice & legali. 


li&ta,vel (ine culpa interfedta, aliam duxerit, armis 
depofitispublicam, habeat pœnitentiam. Etficon- 
tumax fuerir, comprehendatur ä Comite, & ferro 
vinciatur,in cuftodiam mittatur,donecresadnofträ 
notitiam deducatur. Capıt.Lb.5.0.149.Manhat vers 
ſtatt / wer auffer der Ehe gelebt / daß derfelbe mit Con» 
eubinen haußhalten mögen: So er ſich aber wieder 
ehelich verheyrath / hat er diefelbe abfehaffen müjfen : 
Quicunque filiam {uam viro habenti concubinam 
in matrimonium dederit,non ita accipiendum elt, 
quafi cam conjugato dederit, nifi forte illa mulier 
ingenua facta & dotatalegitiine & honeftata publi- 
cis nuptiisvidetur, Paternoarbitrio viri nuptz ca- 
rent culpa,fi mulieres, quæ à viris habentur, in ma- 
trimonio non fuerunt, quia aliud eſt nupta,aliud 
concubina. 

Non eft conjugij duplicatio,quando concubina 
relidta,uxor afumıtur,fed — honeſtatis.ſib. 
4.cap. 42. 


E 


Non omnis mulier vĩro juncta, uxor eftviri,neg; 
omnis filius hæres eſt patris. Itaq; aliud eſt uxar,a- 


ter eam accipiat, & non rapiat: qui verò eam rapue- 
ritvel furatus fuerit,aut ſeduxerit, nunquam eamu- 
xorem habeat, ſed propinquis ſuis eam legib. red- 
dat, & in duplo plenum bannum dominicum com- 
ponat, & inluper canonice publicam pœnitentiam 
gerat.Ad quos omnes una voce clamaverunt dicen- 
tes: Iſta omnia firmiter tenere volumus,& in per- 
petuum ab omnibus confervari optamus. Capit.lib, 


7.CAP.306. 

&in rechemäffige Ehe hat man geheiffen und ges 
halten / wenn einer die Eltern / oder fo an derſelbẽ ſtatt / 
die Jungfraw in ihrem Gewalt gehabt / darumb bitt⸗ 
lich erſucht / und dieſelbe dem Werber bewilligt und 
verſprochen / und vom Hochzeiter mit einer Morgen⸗ 
gab begabt worden, ( Dos & Morgengab / hoc eſt, 
maritale donum, Greg. Turon. 4b.9.c.20.) hernach 
beyde Eheleut oͤffentlich / und die Braut zwiſchen ihren 
zugeordneten Fuͤhrern zur Kirchen gangen / und ſich 
daſelbſt vom Prieſter einſegnen laſſen. Was dieſem 
Proceß nicht nachgangen / hat man für keine Ehe / und 
die Kinder nicht fuͤr chelich gehalten. 

De. 


Das11.Buch. Gap. XX VII J. 113 


Deeretum eftut uxor virolegitime jungatur:a- A 


liter enim legitimumnon fit conjugium,nifi ab his 
qui fuper iplam feeminam dominationem habere 
videntur, & ä quibus cuftoditur, uxor petatur, & ä 
— — difpenfetur,& legi- 

us dotetur,& fuo tempore facerdotaliter, ut mos 
elt,cum precibus & ——— äfacerdote bene- 
dicatur, & ä mphis ut conſuetudo docet, cu- 


elche mie Zauberey / und Verkündigung zu⸗ 
künfftiger Ding / oder Wetter machen umbgangen / 
ſolche haben die Biſchoff / und inſonders der Ertzprie⸗ 
ſter in dem Sand zu ſcharpffem Examen gesoge/biß fie 
ihre Unthaten befenner/ deßhalben fie doch dag geben 
nit verlohren/fondern fo lang in Hafften gelegen/biß 
fie ihr geben zu verbeffern,und von ihrem böfen Ber 
ginnen abzulaffenverfprochen. Welche die Grafen 


ftodita & ſociata à proximifque tempore congruo B und deren Statthalter der Gefaͤngnuß zu erledigen 


petita,legibus detur & folenniter accipiatur, & bi- 
duovel triduo in orationibus vacent,& caftitatem 
cuftodiant,ut bonz foboles generentur,& domino 
fuis in actionibus placeant. Taliter enim & domino 
lacebunt,& filiosnon fpurios,(ed legitimos atque 
boreditabiles generabunt. Capit.lib.7.0.358. 
Blutſchand / wie die Namen haben fan/hat man 
mit Gele gebüft/oder wer daran Mangel gehabt / in 


nicht Macht gehabt / biß fie Verbeſſerung ver ſprochen / 
Conft.Carol.fol.306. Talimoderatione fiat eorum 
diſtrictio, ne vitam perdant,fed ut falventur in car- 
cere afflii,ulque dum Deo infpirante fpondeant- 
emendationem peccatorum , & ut nullatenus per 
aliqua præmia à Comitibus velCentenariis abſque 
diftri@ta examinatione remittantur. \ 


Die jenige fo Paßquill Gefangsweiß /oder in 


Fe a Handarbeit / den verwirckten C Schrifftengemacht/oder ſolche gefungsn oder gelefeny 


Frefel dem König abdienen / und fichder Kirchenbuß 
unterwerffen müſſen. Die Kinder aber find als un⸗ 
rechtmaͤſſige Erben / von aller Erbſchafft außgeſchloſ⸗ 
fen worden: Si homo inceftum commiſerit cum Deo 
facrata ; aut commatre fua,aut cum matrina fua de 
fonte aut confirmatione,aut cum matre & Slia ;aut 
cum fororisfilia,aut cum nepte,aut cum confobri- 
na,aut cumamita vel matertera,aut cum his,quibus 
Canones prohibent copulare , de iftis criminibus 


ſolche hat man öffentlich mir Ruthen gefehlagen. Wer 
aber ein Paßquill und Ehrenverlegiges Gedicht ge⸗ 
funden / und nicht alsbald verriffen un abgefihafft/der 
tft inder Kirchen Bann gefallen: Quiin alterius fa- 
mam publice fcripturam ‚aut verba contumeliofa 
confinxerit, & repertus fcripta non probaverit fla- 

elletur. Etqui ea prius invenerit rumpat,finon 
vult authoris facti caufam incurrere. Capitul,isb.7. 
cap.278. 


pecuniam luam perdat,fihabuerit. Etfihzcemen- D Hiqui inventi fuerint librosfamofos legere,vel 


dare noluerit,nulluseumrecipiat,nec cibum donet. 
Et fifecerit LX.folid.componat domino Regi,ufg; 
dum ipfehomo fecorrexerit. Et fipecuniam non 
habuerit,fi liber eft,mittatur in carcerem ufque ad 
fatisfa&ionem. Si autem fervus aut libertus eſt, va- 
pulabit plagismultis. Et fidominus fuuseum per- 
miferit amplius intalem lapfum cadere,ipfe LX. ſo- 
lid.componat dominoR.egi. 


cantare,excommunicentur.Ibid.cap.284. 

An allen obgeſetzten ftraffbaren Sachen har man 
den Thaͤter / Helffer und Heler gleich gehalten: Non 
folum qui faciunt,fed qui confentiunt facientibus, 
rei ſunt. %b.7.0.297. 

Der einen umbftraffbare Handlungen angeklagt 
oder verleumbdet und außgerragen/und den Bezuͤcht 
mie glaubwuͤrdigen Zeugen nicht darchun koͤnnen / 


Si Ecclefiaftici viri ſupradicta facinora commi- E der iſt gu der Straff verdampt worden, fo dır Be⸗ 


ferint,fi honorabilis perfonafuerit,perdathonorem 
fuum.Minores verö vapulent,aut in carcerem mit- 
tantur.lib. 5.cap.7.8.lsb.7.c.330. Omnesnoffe volu- 
mus,quod incefti non fint legitimi heredes,fed in- 
famia fint notatz utræq; perlonz. Addit.lib.3.0.70. 
Wer Diebfkal groß oder klein begangen / hat damit 
alle Ehr und guten Dramen verwirckt / und zu Ehren 
nicht tom̃en doͤrffen / Aadi. lib. 3.0.67. Wer einen Dieb 
beynächtlicher Weil mie dem Diebſtal betreten und 
erſchlagen / an den hat des Todſchlags halbe niemand 
Spruch oder Forderung gehabt. Capit. lib.s.c.1J1. 


klagt / im Fall er überwunden / verwirckt gehabt. So 
aber ein Geiſtlicher dergleichen Bezücht und Anklag 
begangen / iſt er ſeines Stands entſetzt worden: Qui 
innocenter apudPrincipesaut Judices accufare con- 
victi fucrint,fi clericushonoratior fuerit,ab ofhicij 
fui ordine degradetur. Si verò fecularis, pœnam 
uam ipfi ſicut victi eſſent, paſſuri erant,patiantur. 
t inſuper fitalis cauſa fuerit, unde vivere debeant, 
à ſacerdotibus publica pœnitentia multentur, ut ꝰpi- 
ritus falvusfit indiebus Domini. Capit.lab.o. cap. 
329,lb.7.cap.ı58; 
P Das 
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Das 29. Kap, 
Don Bürgerlichen Sachen/fo man vor Ge⸗ 

richt verhandelt. 

Ontract / Kauff und Wehrſchafften / Taufch 
C mit Guͤtern und dergleichen / ſeynd vors Gra⸗ 
fen Bericht fürgangen / und hat man den Brie⸗ 
fen zu letzt des Grafen / der Schoͤpffen oder anderer 
eugen und Schreibers Namen / den Ort und die 
eit eingeſchrieben. Ja / was Koͤnig Keyſer / hohes 
und niedern Stands Perfonen verabſchicedt / contra⸗ 
hiert / verhandelt / das alles und jedes hat man mit 
Zeugen beſtetigt / und kein Sach / Handel / Contract / 
Privilegium, Inſtrument und anders kraͤfftig erkant / 
als was mit Zeugen erwieſen werden koͤnnen / darvon 
in den alten Brieffen überfluͤſſige Zeugnuß / als bey 
Goldaft, Aleman. Antiquit. tom.æ. Antiq. Fuld.4b, 
1.&2. Vadianus ſchreibt darvon: Franciæ leges de 
teſtibus in erfttionis contractu adhibendis ıta ca- 
vent,ut fi mediocris rei fuerit,feptem nimirum, (in 
magnz rei,duodecim adhiberentur. Idquod & in 
tranfa&tionibus obfervatumelt, fol.86. 

Es ift auch geſchehen / daß man nit für Gericht / und 
in Schrifften ein Kauff auffgericht / ſondern ſolchen 
Proceß gebalten: Wenn man ein Kauff treffen wol⸗ 
4 und Verkauffer junge Geſellen und 
Knaben dar u beruffen / auff das Gut und deſſen Res 
fir umb und umb gefuͤhrt / denſelben den Augenſchein 
und Schiedſtein wol eingebildet / und in ihrer Gegen⸗ 
wart die Zahlung gethan / darneben erinnert / daß ſie 
deren Ding / und der Abrede und Handlung wolten 
eingedenck ſeyn / und zu deſto ſteiffer und mehrer Ge⸗ 
daͤd tnuß hat der Kauffer jedem der Knaben / als Zeu⸗ 
gen / einen guten Backenſtreich geben’ darzu die Oh⸗ 
ren gerupfft / darvon das Geſatz klar alſo redt: L. Ai- 
puaria: Si quis villam velvineam vel quamlibet pof- 
leſſiunculam ab alio comparaverit, & teſtamentum 
(hoc eſt inſtrumentum) accipere non poterit, ſi 
mediocris eſt, cum ſex teltibus, ſi parva cum tribus, 
ſi magna cum duodecim,fed locumtraditionis cum 
totidem numero pucris accedat,& ſi eis præſentibus 
pretium tradat, & pofleflionem accipiat, & unicui- 
que,deparvulis alapas donct,& torqueat auriculas, 
ut& poltmodumteftimonium præbeant. 

Im Kauffen und Vertauffen haben die Richter et⸗ 
liche Geſatz gehabt / darnach ſie erkent und geſprochen. 

Im Kauffen iſt der Verkauffer ſchuldig geweſt / 
dem Kauffer dte Maͤngel und Gebrechen des verkauff⸗ 
ten Guts oder Thiers zu vermelden / und fo dag ge⸗ 


B 
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Aſchehen / iſt der Kaiff kraͤfftig verblieben / ſo der Ver⸗ 


kauffer dieſelbe verſchwiegen / und der Kauffer inner⸗ 
halb 2. Tagen und dreyen Nachten ſolche vermerckt / 
und den Kauff nicht halten wollen / iſt derſelbe unkraͤf⸗ 
tig erkant worden: Liber ſolche Zeit iſt der Contract 
beftändig verblieben / es hette dann das verkauffte Gut 
die Beſchaffenheit gehabt / daß man in fo kurher Zeit 
der Maͤngel nit koͤnnen wiſſend werden / auf ſolchen 
Fall hat der Verkauffer entweder das verkauffte Gut 
oder Thier wieder annehmen / oder mit leiblichem Eyd 
erhalten müffen/daß er umb die Zeit / da er den Con⸗ 
tract getroffen / ſolcher Gebrechen Wiſſenſchaft nicht 
gehabtralsdann hat mans bey dem Kauff bewenden 
laſſen: Placuit in venditione hanc formam fervari, 
ut leures feumancipia,vel quodlibet genus anima- 
lium venundetur, fi venditor dixerit vitium,ftet em- 
tio,& non ſit immutata : fi autem non dixerit,muta- 
ripotelt in ılla die, & inalia,five in tertia die; Er fi 
amplius de tribus noctibus illud habuerit, — 


C non poteſt mutare, niſi fort€ eum invenire infra tres 


diesnon poterit: Tunc quando invenerit,recipiat, 
ui vitium vendidit, & ſi noluerit recipere, juret cum 
his facramentalibus,quod vitium ibi nullum ſcie- 
bat,in illa die, quando negocium fecit, & ftet fa- 
&tum. Capit. lib.5.c.210. 
Welcher Kauffer auf einen Kauff den Weinkauff 
oder arrham geben / der ift den Kauff zu halten ſchul⸗ 
dig worden: Qui arıhas dederitpro quacunque re 


D in pretium,cogitur implere quod placuit emptori. 


Ibid.cap zrı, 

Wer einem andern ertwagsiegende oder Fahrends 
zu verfauffen aufgetragen / und das fo zu feyſem Kauff 
geftanden Schaden genommen oder verdorben/ift der 
Schad dem Herrn des Guts oder Thiers widerfah⸗ 
ren / und nit dem / ſo ce zu verfauffen angenom̃en / Cap.. 
hib.7.0.219.e perit qui rem dederat diſtrahendam. 

Wer etwas auf feylem Kauff bezahlet und abge⸗ 


g holet / und daſſelbe ſchadhaft / oder verderbt worden / iſt 


der Schade dem Kauffer geſchehen. Cap. b. .c. 219. 

Wer etwas umb 10. Guͤlden zu verkauffen auf ſich 
genom̃en / und daſſelb umb d. Gillden hingeben / iſt der⸗ 
ſelbe dem Herrn des Guts / ſo viel er daran nachgelaſ⸗ 
ſen / zu zahlen und gut zu machen ſchuldig geweſt / der 
Kauff aber iſt in ſeinen Kraͤfften verblieben. Capit. 
hb.7.0.238. 

Wer geftolen Gut wiſſentlich gefaufft/hat daſſelb / 
oder den Werth dargegen muͤſſen zahlen / und iſt ihm 
frey geſtanden / den Dieb hierumb zu verfolgen. und zu 
beflag.n: So er ſich aber ſeiner inwiſſenheit entſchul⸗ 

diet / 


Das 11.Buch. Cap. XXIX. 
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digt / har er entweder durch geſchworne Eyd oder Aden / und der Schuldner zu beſtimpter Zeit nicht bes 


glaubwürdige Zeugen fein Unſchuld darthun müſſen. 
Cap.lib.y.cap.i92. 195.lub. 6. cap.272. 

Darumb ein ander Geſatz / daß fein freye Perſon 
von einem unbefanten etwas ſolle kauffen / derſelb 
habe dann Buͤrgen geſtellt / den man Glauben zuſtel⸗ 
len und fein Sach mit deufeiben beweiſen fönnen: U- 


niverfam rem nulli ingenuoliceat de homine inco- 


gnito comparare, nilı fidejufforem adhibeat, cui 
credi poflit,ut excufatio ignorantiz auferatur, sb. 
7% .27 2. 


Teftamentund Codicill die fräfftig ſeyn ſollen / hat 


man vors Grafen Gericht mit Vermeldung des Gra⸗ 


fen / Schoͤffen und Schreibers Namen / deßglelchen 
der Zeit und Orts / aufrichten ſollen / wie im Geſatz 
außtrücklich befohlen: Qui filios non habuerit, & a- 
lium quemlibet hæredem ſibi facere voluerit,coram 
Rege vel coram Comite & Scabinis, vet miſſis Do- 
minicis, qui ab eo ad juſticias faciendas in provin- 
ciam fuerint ordinati, traditionem faciat. Capit.lib. 
7.04P.207.Conftit.Carol.fol.294. 

er Teftament halben hat man diß Geſatz / daß al⸗ 
le die ſo dem letzten Willen des teſtatoris zuwider 


handlen / ihrer Erbſchafft verluſtigt erkent werden ſol ⸗ 


len: Omnibus qui contra voluntatem defundi fa- 

ciunt,utindignis auferatur hereditas. Capit. 46.7. 

gap.246. - 
Ubergaben und Schenchungen zu Kirchen / Stifft 


sahle/hat der Bürg in Gehorfam gehen (mie dann 
diefer Proceß noch an etlichen Dreenim Brand) ift) 
und dafelbft würckliche Buͤrgſchafft leiſten muͤſſen / bij 
die Zahlung von ihme oder dem Hauptſchuldner ab⸗ 

gericht / doch iſt ſolche Verſtriek ung den Buͤrgen / ſei⸗ 

ner und feiner Rinder Ehrenund Stand unverleßlich 

beſchehen. So aber der Buͤrg jemand in feiner Ver⸗ 
ſtrickunz beſchaͤdigt / auff folchen Fall har der/fo den 

Bürgen verſtricken laſſen / entweder den Schaden 

miiſſen gut machen / oder den Bürgen vor Gericht le⸗ 

dig zehlen / und hiemit ſeine Schuld verlteren und in 

die Schantz ſchlagen můſſen / alsdann hat der erledig⸗ 

te Buͤrg den Schaden den er angeſtellt / ſelbſt abge⸗ 

tragen und bezahlt. Capit.lib.3.0.29. de libero homine 

qui ſe loco Wadistradıdıt. 

Wen ein Schuldner feinem Ereditornein Pfand / 
ohn gewiſſe beſtimpte Zeitder Abloͤſung und Zahlung 
eingeſetzt / und zugeſtellt / und der Creditor den Schuld» 


C ner zu dreyen unterſchiedlichen mahln zur Zahlung 


anzemahnt/undnidhtserhalten/hatder Ereditordas , 
Unterpfand zu verkauffen / und ſich davon bezahle zus 
machen’ Recht und Macht gehabtdoch daß er den 
Uberftandsoder was das Unterpfand uber die Schuld 
golten / dem Schuldner zugefteht: Sidebitor nolue- 
rit poft tres admonitiones, foluto debito, pignora 
Juarecipere,creditor diftrahendi pignoris lıberam 
habeat poteftatem: Si quid ampliuis acceptum fue- 


und Kloͤſtern / Vertraͤg / und was dergleichen in D rit,quam quod dicebatur,quod plus acceptum eſt, 


Schriffren begriffen und mit Zeugen befundfchaft 
werden follen/hat man mehrertheils vor des Örafın 
Geridt verhandelt. 

Schuldſachen auf Erb und Eigenran Gelt / Frucht 
unddergleichen. Capıt. lb.7.0,224. 

In ſolchen Fällen feynd fonderbare Ordnungen 
und Sefagswer Schulden halb beflagt worden / und 
die Creditores nicht bezahlt / deſſen Guͤter bewegliche 
und unbenegliche/hat der Grafe Jahr und Tag in 
Bann gelegtzund im Fall inmittelſt berührter Zeit 
der Beklagt die Kläger nicht bezahle und Klagloß ge⸗ 
macht / hat er nach verfloſſenem Termin fampt den 
ſeinen aug Hauß und Hof Bir gehen / darauf der 
Grafe durch ſeine zugeordnete Schoͤffen und Diener / 
erſtlich die bewegliche Güter laſſen ſchaͤtzen / und die 
Schuldner davon befriedigen / wann dann dieſelbe zur 
Zahlung nicht erkleckt / hat man die ligende Güter den 
Ereditorn heimgeſchaͤtzt / ud was daran überig ver⸗ 
blieben / hat der hiſcus zu ſich gezogen / lb. 4.c. 24. 

Wenn ein Gefreyter fir ein andern Buͤrg wor⸗ 


reftituatur debitori.Cap.lib ↄ.c.220.232. 

Wer in Schuldſachen Bürgſchaft gehabt / und 
auf verweilter Zahlung nit den Buͤrgen / ſondern den 
Haupiſchuldner hierumb erſucht und angemahnt / iſt 
der Buͤrg und deſſen Erben vom Band der Bürg⸗ 
ſchaft ledig worden. Si quis contempto fidejuffore, 
debitor& ſuum tenere maluerit,fidejuflor vel hæres 
ejus äfidejuflionis vinculo liberatur. Cap.%.7.c.253. 


Mit Injuri⸗Sachen har es diefe Beſchaffenheit 


gehabt. Wenn Partheyen in Zweyung fich enrrüft/ 


und einer im Zorn mit fehelt-und Ehrnverletzlichen 
Worten den andern angriffen/ und gefagt/er wolle 
ſchriftliche Urfund über folche Scheltwort von ſich ge 
benund diefelbedarthun und erweifen/oder der Ber 
ſcholtene /den Gegentheil alsbald / uͤber außgeſtoſſe⸗ 
ne Schmaͤhung ſchriftlichen Schein erfordert / und 
betommen / iſt alsdann dem Bezuͤchter obgelegen 
ſeine Scheltwort vor Gericht außzufuͤhren / ſo er ſei⸗ 
ne Wort und Beſchuldigung mit glaubwuͤrdigen 
Zeugen nicht außfündig — können / iſt er ın 
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die Straffverdampt worden / darinn der Be buidigt / A fuggefferit, ei,ante difcuffionem utriuſque partiss 


fo er ül erwunden/gefallenmwere. NBannaber der die 
Sdeltwort außgeftoffen / diefelbe nicht wiederholt 
noch Schrifftlichen Urkund hierüber von fich geben/ 
feyn fie für leichtfertige Reden / und nicht fuͤr Ehrnver⸗ 
letung außgedeut worden: Si quis iratus crimen a- 
liquod euilibet temere objecerit, convitium non eſt 
pro accuſatione habendum, ſed fi permiſſo tractan- 
di ſpatio, id quod iratus dixerat,per fcripturam fe 
—— eſſe fateatur, ut fi fortaſſe reſipiſcens 
poſt iracundiam iterare ac ſcribere noluerit, non ut 
reus criminis tencatur.Capit.lsb.7.c.284. Quicri- 
men objicit, fcribat fe probaturum revera, & ibi 
caufa agatur,ubi crimen adınittitur,utquinon pro- 
baverit guod objecit,paenam quam intulerit, ipfe 
patiatur.Ibid.cap.282. 

Bon andern bürgerlichen Sachen / die man vor 
Gericht verbandele/ und hierüber auffgerichten Sa, 
gungen und Ordnungen / feynd die Bücher wieder⸗ 


B 


penitus non tradatur.Capir.lıb.2.0.768. 

In Eriminal, Sachenund denenvdie eines Stand 
und Ehren belangt/haben die Partheyen nicht durch 
Procuratores, fondern felbft ihre Sachen müffen re» 
den und verantworten: Quando in caufa capitali 
velincaufa ftatus interpellatum fuerit,non per pro- 
curatores,fed per ipfoselt agendum. lib.7.6.274. 

Der Kläger har gegen den Beklagten in Malefig 
und Frefel an dem Ort fein Anfpruch und Forderung - 
muͤſſen anftelen/da der Handel / darumb es zu thun / 
entſtanden / damit Kläger und Beklagter ihre Sach 
mit gegenwertigen Zeugen dem Richter deſto beſſer 
und gründlicher darthun koͤnnen: Caufa ibi agatur 
ubicrimen admittitur, 4b,7.0.282. 

Kläger hat den Beflagten in Civil⸗Sachen vor 
feinen Richter folgen und dafelbft flagen muͤſſen / dañ 
niemand / aufgenommen der Appellation⸗Sachen / 
vor d Bericht zu erfcheinen ſchuldig / und iſt das 


umb auffs new an Tag fommen,darin die fo mehr C Urtheil vom frembden Richter geſprochen / nichtig ges 


davon zu wiſſen geluft ſich Berichts erholen fönnen: 
Obgeſetzte wenig/hat mannur umb etwas Nachrich⸗ 
sung willen allhie angezogen. 


Das 30% Kap. 


Vom Proceß vor Bericht in peinlichen und 
bürgerlichen Sachen. 


N den Fräncfifchen Geſatzen wird von Be⸗ 
ſtellung der Gericht geſchrieben / dag dafelbft 
iererley Perſonen follen erfeheinen / Kiaͤger 

und Beklagter / Zeugen und Richter. Der Klaͤger hat 
ſeinen Gegentheil vor Gericht nur in zweyen Faͤllen 
gebieten laſſen ſollen /4b.7 «.258. nemlich wann die 
Klag deſſen Freyheit oder ein Erbſchafft angelangt: 
In andern Sachen wenn der Graff oder ſeine Statt⸗ 


weſen: Quicunque cauſam habuerit, à ſuis judici- 
bus judicetur,& non ab alienis, id eſt, à ſuæ juftis‘ 
judicibus provinciæ, & non ab externis, niſi fuerit 
appellatum.Capit.addır.lb.3.c.72. Petegrina judi- 
cia generali ſanctitate prohibemus, quia indignum 
eſt, ut ab externis judicetur qui provinciales &äfe 
electos dicit habere judices. Capit 4b.7.c.230. 


Zufoͤrderſt / und ehe die Partheyen den Krieg Rech⸗ 


D cens vor Gericht befeſtigt / hat der Betlagt dem Klaͤ⸗ 


ger das vorenthaltene oder entwaͤltigte Gut / oder die 
Frucht / darumb er denfelben beklagt / wieder lieffern 
und zuſtellen müſſen / davon droben unter des Koͤnig⸗ 
lichen Fiſcals Verrichtung ein Exempel / das Geſatz 
iſt des Inhalts: Omnes poflefliones,& omnia ſibi 
ſublata atque fructus cunctos, ante litem conteſta- 
tam,przceptorpofleflorireftituar. Addit.lib.ʒ3.c.ꝙ. 

Von der Reſtitution in integrum hat man dieſe 


halter Gericht gehalten / iſt derman Freyer und Leib⸗ E Geſatz: Wann jemand von einem hoͤhern Stand ge⸗ 


eigener dahin bey Straff des Banns zu erſcheinen 
—— verkündigt worden / damit Beklagte 
und Zeugen alsbald bey der Hand und zugegen ſeyn 
toͤnnen. In cæteris caufisunde quis rationem eſt 
redditurus,non manniatur,fed perComircm bannia- 
tur — —— Anklag oder Bezucht / 
wenn der Gegentheil nicht zugegen / hat weder Gehoͤr 
noch Glauben bey den Richtern funden / haben auch 
kein Beſcheid geben / biß beyde Theil zu Gnuͤgen und 
dcr Sachen Nothdurfft nach verhoͤrt worden: Quo- 
ues acculator aliquid de adyerlario ſuo eoablente 


drungen auß Furcht fich feiner Gerechtigkeit und 
Rechtens begeben / oder durch eines Argliftigen Bes 
trug / auß Irrthumb und Mangel Verſtands / oder auß 
De und Trang fich feines Rechtens und guter 
fügnif verziehenvoder wegen langteierigen Abwe⸗ 
ſens / in Schadenund Gefahr feines Stands kom̃en / 
und ſeinen ordentlichen Richter erſucht / daß er durch 
ſeine Erkaͤntniß in ſein vorig Recht und Stand 
möcht geſetzt werden / hat ſolch Begehren ſtatt funden: 
Integra reſtitutio dicieur,fiquandores quælibet aut . 
— perietat, in priorem ſlatum ger 
1 


altruxexit veritatem,ut 
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id quodalicuifublammeft,reformatur.Itauteorum A bus caufis conltitutum eft,ut prolator feripturam 


cauſæ velres in integrum reyocentur,qui aut perti- 
morem peteltatis alicujuscompulfi funt,autfraude 
vel errore decepti funt , aut percaptivitatem vel 
uamcunque injuftam neceflitatem longamque di- 
ntiam fuam aut ſtatum ingenuitatis perdidiffe no 
Tcuntur,aut fi qui pro neceflitate longsg; peregri- 
nationisabfentiam,vel reftaurendz ea,qu& indem- 
nisminorum geftaeffe probanıur, Capitulat. lib. J. 
cæp.æto. 

Wenn der Beklagt vor Bericht nicht erſchienen / 
bevorab fo der Graf ſich einzuftellen befohlen/hatman 
gegen denfelben als uͤberwundenen und der Sachen 
befantlichen verfahren / weil er die Gelegenheit feine 
Unfchuld darzuchun / verſaumet: Manifeftum eft 
econfitcri eum de crimine,qui indulto & delegato 
judicio purgandife,occafionein non utitur.Iplaab- 
fentia pro confcfhione conftat. lib.5.c.35. 

Ferner hats ven Proceß gehabt / daß der Graf oder 
das Gericht auff des Beklagten Ungehorſam / alle 
deſſelben Guͤter / bewegliche und unbewegliche / nach 

der Sachen Schwere oder Geringfuͤgigkeit / verbant 
oder beſchloſſen / doch der Geſtalt / daß der Beklagt de⸗ 
ren genoſſen: Wenn er aber den Bann in Jahr und 
Tags Friſt nicht zerſchlagen / und ſich beym Gericht 
ledig gemacht / hat er ſich davon müſſen abthun / und 
ſeynd die Guͤter dem Königlichen tıfco heimgefallen / 
darauff der Graf und feine Statthalter erſtlich die 
Fahrnuß geſchaͤtzt / und davon den Kläger bezahlt / weñ 
ſolche die Bezahlung nicht erreicht / hat man die ligen⸗ 
de Guͤter geſchetzt / und angriffen / was nach der Zah⸗ 
kung noch überig / hat dem kiſco gebührt / und zugeſtan⸗ 
den. Chpit./sb.4.c.24. 

Welcher Geſtalt der Kläger feine Klag beweiſen / 
und wie der Beweiß und die Zeugen beſchaffen ſeyn 
ſollen / davon hat man folgende Nachrichtung. Zufor⸗ 
dert iſt aller Beweißthumb auff lebendiger Kund⸗ 
ſchafft und Zengnuß beftandenfchrifftliche Urkunden / 


Brieff und Siegel haben / fo fern zum Beweiß ge, E 


dient / wenn dieſelbemit Zeugen erwieſen werden koͤn⸗ 
nen / ſonſten iſt man nicht darauff gangen / Padian.fol, 
86. LUla ætate in lite mota plasteitibus actum fuit, 
quam tabulis. Statutum eſt, ut ſeripturam prolator 
affırmer,nam ſi is qui ſerĩptutam protulit,ejus non: 
ſitatis reum,efle damnan- 
dum.Capit.lib.7.0.187”$i quis fcripturam profert, 
veritateın ejus teltibus probare deber,quiainomai- 


affirmet. Capit.lib.5.c.216. 

Zu Zeugen hat man allein unbefchoftene ehrliche 
Perſonen zu gelaffensund den Grafen und Richtern 
infonders befohlen / daß fie leichrfertige liederliche 
deut / die den Meineyd geringfchägig haltenzund umb 
ein gerings falſchen Eyd zu ſchweren kein Beden⸗ 
ckens haben / nicht auffgenommen / und ſeynd nicht 
allein / die falſch geſchworen / ſondern auch / die denfel⸗ 
ben Beyſtand gethan / und ihr Zeugnuß als warhafft 
fürgeben / zur Straff verdampt worden: Optimus 
quifg; in papo vel civitate,in teſtimonium affluma- 
tur, &cui ille, contra quem teftimoniare debet, 
nullum crimen poflitindicere.Cap.kb. 7.0.72. 

Summopereadmonendi funt comites & judices, 
ne viles & indignas perfonas coram fe permittant 
adteftimonium accedere, quoniam multi ſunt, qui 
pejurare,pro nihilo ducunt,in tantum,ut prounius 


C diei fatietate,aut pro quolibet parvo pretio,ad ju- 


ramentum conduci poflunt, animafque fuas perju- 
rio perdereminime formidant. Et hocnotanduns 


quod non folum illi ee. ſed eriam qui 
i 


perjuris confentiunt, ple&tendi funt damna- 
tione.Addit.lib.3.0.57. ' 
Die mit offentlichen Laſtern behafft oderihrer Eh⸗ 


renund Stands entſetzt / haben nicht Zeugen ſeyn 
fönnen: Teftes nonadmittantur qui ſunt lociicri- 
minis,nec infames,nec calumniatores. Capit.lab.5= 
[7 ap. {7 

Non eft eredendum contra alios,eorum confel- 
fioni,quicriminibus implicantur,nifi fe prius pro= 
baverint innocentes, quia periculofa eſt & admitti 
non debet, rei, adverſus quemcung; profeſſio. Ibid. 

Eines Manns Zeugnuß wie hohes Stands und 
Anſehens derfelb geweſt / hat kein Würcklichkeit auff 
ſich gehabt / iſt auch nicht gehört worden: Unius tefti- 
monium, quamvis ſplendida & idonca videatur ef- 
fe perſona nullatenus audiendum. Capitulat.4b,7. 
6.207. 

Wr Seibeigene har mar gu Zeugen wider ihre Herru 
in feiner Sach zugelaffen/4b.7.c.148.280. 

Ehe die Zeugen Berhör nnd Kundfchafft fürge⸗ 
nommen/habendie Richter einen jeden mit leiblichen 
Eyden / die Warheit aufzufagen/beladen/und nor fal⸗ 
ſcher Zeugnuß und Mineyd gewarnt.Cap.kb.7.cap. 
179.207. Bey Einführung Chriſtlicher ion in 
Teutſchlnd / iſts — anderſt gehal⸗ 

ten / 
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ten / als in folgenden Zeiten dann man mit A Zeugen gehalten / und ihme hierumb die rechte Hand 


Gott allein und feinem heiligen Evangelio die Wars 
heit beſtetigt / davon ein flar Erempel daß Graf Bu- 
fonis Gemahel Engeltrudis Papft Nicolao allein 
auffdie H.Drenfaltigfele und Evangelium geſchwo⸗ 
ren / Reg.lıb.2./ub Anno 866. Ego Engeltrudis quæ 
fui uxor Bulonis Comitis,juro Domino meo Ni- 
colao fummo pontifici per Patrem,Filium & Spiri- 
tum Sanctum, & perhzc quatuorChrilti Dei Evan- 


gelia quæ oreofculor& manib. proprijstango,&c. B 


So befindt fich noch ein Proceß/damit die alten 
Teutſchen die Warheit bezeugt und beſtetigt / nemb⸗ 
lich / daß ſie ein Buͤſchel aͤhren Frucht in der rechten 
Hand gehalten, Gott und die Engel ſampt dem Umb⸗ 
ſtand über dem was fie geſagt / zu Zeugen angeruffen / 
und darauff die Buͤſchel auß den Haͤnden in die Hoͤ⸗ 
be geworffen / Cap. lib.s.c. 285. Profitemut omnes tti- 
pulis dextrisin manibustenentes eafque propriis € 
manibus cjicientes,coram Deo & angelis ejus, ac 
vobis cundifque facerdotibus & populis circum- 
ftantibus,nectuliafacere,nec facientibus confenti- 
re,fed magis Deo auxiliante refiftere. Hernach iſt 
der Brauch erwachſen / daß man alle Eyd in Kirchen 
geſchworen / und im Schwerẽ die Finger auff ein Kiſt⸗ 
lein mit reliquijs gelegt / und die Wort darzu ge⸗ 
braucht: So wahr mir Gott helff und die Heiligen 
deren die reliquiæ ſeynd / daß ich die Warheit ſagen 
koͤnne: Omne Sacramentum in Eccleſia & ſuper re- 
liquias jur etur, & quod in Eccleſia juran dum elt, vel 
cum fex electis vel fi XII. eſſe debent quales potue- 
rit invenire, ſic illum Deus adjuvet, & illi ſancti, 
quorum iſtæ reliquiæ funt,ut veritatem dicat. Capit. 
lsb.6.c.209. Alemanni,utpotebellicofi,gladij,quem 
fpatam vocabant, prehenfo capulo teitificabantur, 
arati manu etiam tueri veritatem quam femel afhır- 

malffent, Vad.fol,ss. 
In der Verhoͤr / und wenn die Zeugen ihr Rund» 


abgehawen / die übrige feiner Seiten haben ihre Haͤnd 
mit Gelt muͤſſen loͤſen / davon zwey Theil dem Gegen, 
theil / und der dritt zum Frefel dem Filco heimgefal⸗ 
len. Dieſer Proceß hat auch ſtatt gehabt / wann ein 
Geiſtlicher einen Weltlichen vor Gericht beklagt / und 
Zeugen gefuͤhrt/ davon der klare Text: Si ambæ par- 
testeftium ita inter ſe diſſenſerint, ut nullatenus una 
pars alteri cedere velit, elegantur duo ex ipſis, id eft, 
ab utraque parte, unus qui cum ſcutis & fuſtibus in 
campo decertent,utra pars veritatem vel falfitatem 
fuoteltimonio fequatur. Et campioni qui victus 
—— perjurium,quod ante pugnam com- 
miſit, dextra manus amputetur.Cęteri verò ejuſdem 
partis teſtes.qui falſi apparuerunt,manus ſuas redi- 
ment. Cujus compoſitionis duæ partes ei contra 
quem teftati funt,dentur,tertia pro fredo folvatur, 
In Ecclefiafticis negotijs ubi de una parte feculare, 
de altera verö Ecciefiafticum negotium eft, idem 
modus obferverur.Capit.lib.g.c 23. 

Die Teutſche haben fih der Warheit und 
Standhafftigfeie in allem ihrem Wandel bes 
fliſſen darumb Zeugen in ihrer Außfag / nicht als 
fein ihre eigene Wiſſenſchafft gefundfchaffe / ſon⸗ 
dern fo fie von alten Handlungen befrage/die fich 
vor ihrer Lebzeit zugetragen / und darauff außgeſagt / 
10. 8 ſie von ihren Eltern und Voreltern oder andern 
gehoͤrt / iſt daſſelb als warhafft angenommen/unddar- 
auff erkent worden / davon ſagt Vad fol.rs.vidifche- 
das veteres certa teſtimonia continentes, cum afcri- 
ptĩs teſtium nominibus. qui de his teſtati eſſent, quæ 
vel ipſividiſſent, vel parentum leniorumve relatione 
didiciſſent. 

Das ander Mittel des Beweißthumbs iſt der 
Eydſchwur des Klaͤgers / wenn an lebendiger Kund⸗ 
ſchafft Mangel fürgefallen / darin den Richtern ſolche 
Maß zu halten fürgeſchrieben / daß fie der Sachen 


ſchafft gefagt/haben fie ihr Schwerdt beym Knopff in E Beſchaffenheit und Warheit / ſo viel můglich / auß an 


Haͤnden gehalten / und damit zu verſtehen geben / daß 
ſie mit dem Schwerdt die Warheit / die ſie außgeſagt / 
wolten verfechten / inmaſſen dann geſchehen / wenn die 
Zeugen die der Klaͤger und Beklagt geführt / nicht zu⸗ 
fammen geſtimpt / und kein Theil dem andern recht 
geben wollen / daß alsdann ein jeder Theil einen aufs 
geſchoſſen / die auff freyem Feld mir Briigeln über der 
Warheit getaͤmpfft / und haben die Kämpfer fein an« 
der Rüftungdann ein Schilde gehabt/ welcher unter 
den benden überwunden worden / den hat man / wie 
auch allen ſeinen Beyſtand / für meineydig und falſche 


dern Umbſtaͤnden ſollen erforſchen / und niemand 
leichtlich zum Eydſchwur kommen laſſen: Volumus 
ut Sacramenta cito non hant,fedunufquifque judex 
prius cauſam veraciter cognoſcat, ut cum veritas la- 
terenon poflit,nec facil&ad ſacramenta veniant.Ca- 
— “6 F B 
e Mittel / die der Beklagt zu Beweiſung feiner 
Unſchuld gebrauchen koͤnnen und eu —* 
Erſtlich daß er mit Zeugen des Klägers Anflag und 
Beſchuldigung abgeleine und zu nicht gemacht, 
Zum andern wenn die Sach alfo beſchaffen / daß 


man 


Das11. Buch, Cap XXX, | 
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man Ichendige Kundſchafft niche führen koͤnnen / alz A ziehen fürgenommen / und deßhalben mir Kriegsvolck 


wenn einer feinem Freund oder Betanten Gelt oder 
Gelts werth zubehalten gebenzund ſolch vertrawt Gut 
durch Diebſtal abhaͤndig worden / hat ſich der ſo es in 
Verwahrung gehabt / auff beſchehene Anklag des Eyd⸗ 
ſchwurs beholffen / und damit ſich unſchuldig erwieſen. 


Gleicher Geſtalt hat mans in andernFaͤllen gehal⸗ 
ten: Si quis fidelis libertate notabilis aliquo crimi- 


ſich Dberteutfchland genäherzift König Ludwig der 
Jünger von Fransffure mir feinem Kricgsvolsf auff- 
gebrochen / und fich gegen dem Keyſer feinem Vettern 
anderſeits des Rheins gelaͤgert / Geſandte zu ihme 
hinüber geſchickt / und ſein unbilliches Fuͤrhaben laſſen 
vermelden und bitten / ſich aller feindlichen Handlung 
zumaſſen. Dieweil aber ſolch Suchen und Bitten 
nichts gefrucht / hat König Ludwig dreiſſig Perſonen 


ne aut infamia deputatur,utatur jure, juramento fe B zum Keyſer geſchickt / deren zehen durch fiedend Waſ⸗ 


exculare.Syn.Trib.Cent. Eccl,9.0.9.6.13. 

Si res intertiata furto ablata fuerit,liceat ei,cui 
res intertiata fuerat, per facramenta fe exculare de 
furto,quod nec fuz voluntatis autconfcientiz fuil- 
fet,quod ablatum eft,aut tantum fine damnorefti- 
tuat. Conflit.Carol, fol. 205.0.39. 

Sg den Fraͤnckiſchen Geſatzen wird hierin ein ſon⸗ 
der Art zureden gebraucht / der Geſtalt: Sialiquisad- 
verfus quemlibet querelam habere voluerit, liceat 
ei fecundum legis ordinem cum facramento,quod 
pofuimus mänu propria in fingulis fe idoncum fa- 
cere purgare, ut proptcr odium ibinon advenerit, 
Capit.lıb.3.cap.nlt. Ficbat purgatio manu tertia, 
quarta,quinta,&c,duodecima.ub.3.cap.64.Gregor. 
Turon. bb.9.0.13.16. 

Zum dritten/daß die Beklagte Man oder Weibs⸗ 

erſonen ſich anerboten/ein gluͤend Eiſen / offentlich 


c 


ſer / zehen durch kalt Wafferszeben mit gluͤenden En- 
fen darthun / erweiſen und beſtetigen laſſen / daß von 
ſeinem Vater her ihme die Land rechtmaͤſſig und erb⸗ 
lich zuſtaͤndig / und der Keyſer weder Fug noch Recht 
daran hab. Ob nun wol die Sach durch —— ge⸗ 
braͤuchliche Mittel außfuͤndig gemacht / und auf den 
dreiſſig keiner verſehrt noch verletzt worden / hat doch 
der Keyſer fein Fürnehmen nicht geendert / ſondern 
den Krieg angefangen / iſt aber im Treffen uͤberwun⸗ 
den und geſchlagen worden. 

Zum vierdten / daß die Beklagte die Haͤnd in fies 


dend Waſſer geftoffen und darin gehalten / wenn fie, 


davon unverſehrt blieben / hat man fie für unſchuldig 
erkent / im widrigen Fall verdampt; Si ſervus homi- 
nem in Eccleſia interfecerit,judicio aquæ ferventis 
examinetur,urrum hoc fpontean fe dekendende fe⸗ 
ciſſet. Et fi manus ejus exuſta fuerit interficiatut. 


fur Gerich in®egenwartdesgangen Umbflandsmit D Capit.lib.4.0.13 Wie man das Waſſer hiezu beſchwo⸗ 


bloſſen Haͤnden anzugreiffen / und nach der Richter 
Scheiß zu halten: Wenn dann die Richter ſolchen 
Beweiß zugelaffen/pat man dabey fonderbare Cere⸗ 
monien gebraucht / und die Prieſter zuvor das Enfen 
geſegnet and beſchworen / daß hiemit Gott des Beklag⸗ 
ten Schuld oder Unſchuld an Tag wolle kom̃en laſ⸗ 
fen: Wenn derſelb davon verlegt und gebrent / iſt er 
als der Anklag ſchuldig zu. verwuͤrckter Straff ver⸗ 


ren / iſt bey obberührten Authorn an bemeldtem Ort 
zu leſen. 


Zum fuͤnfften / wer fein linſchuld mit Zeugen oder 


berührsen Mitteln nicht erweiſen koͤnnen / oder wollen / 
der hat noch dieſen Weg vor ſich gehabt / daß er gegen 
dem Kläger durch einen offentlichen Kampff fein Lite 
ſchuld auffündig machen fünnen: Si a&tor venerit, 
& rem intertiatam recipere renucrit, campocon- 


dampt worden / den Segen des Eyſens erschlt Gol- E tendant.Capit./sb.3.cap.46.L. Aleman.c.43. Si quis: 


daft.tom. 2. Antiqust. Aleman.fol.178.Avent.lib.4. Si 
quis fidelis hbertate notabilis,tanto talique crimine 
publicatur, ug criminofus ä populo fufpicerur, per 
ignem candenti ferro caut€ examinetur, Cent. Ec- 
ele(.9.cap.9.Syn. Trib.cap.ız. | 

Solche Beweißthumbs Exempel befinden fich hin 
und wieder bey den Hıftoricis, zur Nachrichrung iſt 
nur diß beygefuͤgt. Als nah König Ludwigs in 
Teutſchland Abfterben/ Carolus Calvus der Kenfer 
berühren Königs Bruder / deſſen Söhnen ein Theil 
der Sand am Rheinſtrom wieder ab / und zu ſich zu⸗ 


1* 


liber libero crimen aliquod mortoale impofuerit,& 
ad regem vel ad Ducem eum accuſaverit, & inde 
probata res non eft,nifi quod ipſe dicit, liceat ılli 
alio ui crimen impofuit,cum tracta ſpata mit blofs 


2* 


ſem Schwerdt / le idoneare contra illum alium. 


Stumpfinis ſchreibt davon alſo. Lab. 3. Hiſt. Helv.e.g2.. 
Es haben die alten Franckẽ auch nach Bekehrung zum 
Chriſtlichẽ Glaubẽ die Heydniſche unmenſehliche Are 
in UÜbung gehabt / daß fie umb geringer Urſach willen / 
un faſt in jeder Sach ſich zum Kampf umb Leib uñ des 
bẽ erboten / und hiemit die Unſchuld und Gerechtigkeit 

am 
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an Tagbringen wollen / gleich als haͤtt der Staͤrcker A Orts als Zeugen / auff die Geluͤbd und Eyd / damit fie 


recht / und der Schwaͤcher unrecht. 

In Alemannien hat cs auch den Proceß gehabt / 
wenn umb Ed 
fireitig worden / und über eins oder des andern Befug⸗ 
nuß und Recht / am Beweis Mangel fürgefallen / iſt 
der Grafe und Gericht des Orts ſampt den Parthey⸗ 
en an den ſtreitigen Dre gangen / und nachdem fie den 
Augenſchein wol eingenommen / hat ein jeder Theil 
von dem Ort / da er berechtigt zu ſeyn vermeint / eine 
Hand voll Grund außgegraben / und dem Grafen zu⸗ 
geſtellt / derſelb hats in ein Tuch verwahrt und verſie⸗ 
gelt / und einem andern biß zu nechſtem Gerichts Tag 
ubehaltengeben. Wann man dann das Gericht ber 
ſeſſen / haben die Partheyen ſich eingeftelle und ange⸗ 
lobt / daß ein jeder ſeine Gerechtigkeit an dem ſtreitigen 
Dre mir dem Schwerdt gegen feinem Gegentheil 
wolle außfechten. Wann fie nun ſich dazu / wie braͤuch⸗ 
lich / mit einem Schildt und Schwerdt außgerüſt / hat 
man den verwahrten Grund auffin Platz in die Mit 
te gelegt / welchen die Kaͤmpffer jeder mit ſeinem 
Schwerdt zu foͤrderſt beruͤhrt / und daneben Gott an⸗ 
geruffen / daß er dem / der die Gerechtigkeit für ſich haͤtt / 
den Sieg wolle geben welcher den Kampff erhalten / 
dem hat man das Gut zugeſprochen / der ander Theil 
und ſein Beyſtand / haben den Unfug mit Gelt gebuͤſt 
und abgetragen. Z. Aleman.c.83. 


er und andern Feldbaw 


dem König verpflicht/hrfragt/und umb Rımdfchaffe 
verhoͤrt / welche auff geleiſte End außgeſagt / daß ihnen 
die Gemarcken des Guts darumb Kaaͤger erſchienen / 
und wie daſſelb mie Baͤumen und Gräben bezeichnet/ 
wol bekant / ſo haͤtte man auch gute Nachrichtung von 
den anſtoſſenden Behauſungen / wem ein jedes Gut 
suftändig.Goldaft.rom.z.antig.fol.sı. Nach ſolcher 
Außſag hat der Grafe die Zeugen / und andere adeliche 
u. den Augenſchein abgeordner/und auff 
ſchehene Relatien und Bericht die Schöffen oder 
Richter gefragt / was fieinder Sachenrecht bedunckt / 
hierüber diefelbe auff verhoͤrte Rundfchafft/eingenoms 
menen Augenfcheinund gethanen Bericht/erfennt/ 
daß inmaſſen fich diezeichen der Gemarcken des Guts 
befunden’der Geſtalt Klaͤger und feine Erben daſſelb 
ohne Eintrag befigenund behalten folten: Solcher ers 


€ sheifeeriircheil Copey iſt dem Kläger ſchrifftlich zuge⸗ 
ſtellt worden / deren End ſteht des Inhalts: Adtum 


Curte ad campos mallo publico, An.VII. Imperij 
Caroli Augufti & xxxvıt. regni ejusin Francia, & 
xxxıv.in Italia.Datum VILIdirsFebr.fub Unfredo 
Comite feliciter, Amen. 

Hzcnomina teſtium, Valeriano, Burgolffo, Ur- 
ſone, Steffano, Majorino, Valerio, Leontio, &c. 

Et hæc nomina Scabinorum;Flavinio,Orficino, 
'Odmaro, Alexandro, Euſebio, Maurentio, quam 


Ehe die Partheyen den Kampff angefangen / hat D etiam & aliis plurimis. Egò itaque Nauco rogatus 


man ſie inſonders erſucht und probiert / daß keiner den 
andern mit Beſchwerungen und andern Künſten vers 
zaubern und uͤberliſten koͤnnen: Prius infortientur 
uam parati fünt,ne forte criminibus vel machinis 
bellicis vel magiz artibus infidientur.Z.Bojoar, Ex- 
empla hatınan it Anmal.Franc.und bey Nichardo. 
an hat auch noch andere Mittel mehr zu Bes 
weiß der Unſchuld und Rechtens gehabt / als mit dem 
IH. Creutz / Capit. lab. z.c.a6. lib. ox. und Empfahung 
des Sacraments / welches zeitlich verboten und abge⸗ 
ſchafft worden. 

Der Proceß der Richter / den fie am Gericht und 
im Rechtfprechen gehalten / iſt auß folgendem Exem⸗ 
pel zu vernehmen. Als Grafe Unfried im Coſtantzer 
Biſhumb ein Gerichtstag des gantzen Refiers Unter⸗ 
thanen Kiagenzu verhoͤren im freyen Feld gehalten / 
ift einer mit Namen Rothelm erſchienen und getlagt / 
daß ihme etlich Morgen Acker / die fein Weib von ih⸗ 
ren Eltern ererbt / wollen angeſprochen und entzogen 
werden / da ſie doch ihme von Rechts wegen geblihrtẽ / 
darauff der Grafe alsbald die Benachbarte deſſelben 


feripfi & fublcripfi. 

Ein ander Erempelbdergleichen Proceß ſteht in an⸗ 
tig. Fuld. fol. azæ. unter Keyſer $udtwig den Erſten / 
Anno 336. aber in beyden wird des Beklagten Einred 
zu vermelden umbgangen. 

MWariber der Grafe und Richter einmal Urtheil 
errheile/darüber haben die Geſatz den Beflagten auffs 
new fürzunchmen und zu beſprechen bey Belt und Sei» 
besftraff verboten: Dehiscriminibus de quibus ab- 
folutus eftaccufatus,refricari accuſatio non potelt. 
Cap.lib.7.0.118. Si quiscaufam judicatam repetere 
prefum feritinmalo,ibig; teftib.convi@tus fuerit, 
aut XV.lol.componat,aut XV. ictus & fcabinis,qui 
caufam prius judieayerunt, accipiat, Capitul. Isb.z. 
cap. 31. 

eetztlich haben auch die Appellationes ſtatt gehabt / 
der Geſtalt / wenn einer in Civil und bürgerlichen Sa⸗ 
chen vom Grafen und Gericht oder auch von den Ko⸗ 
niglichen Geſandten · oder Landrichtern mit außge⸗ 
chenerlurtheil ſich beſchwert befunden / oder die Richter 
in der Sachen verdaͤchtig gehalten / iſt — 

er 
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daran fie wiemand durch berroute Straff / Gefaͤng⸗ 
nuß oder Hafft verhindern noch abhalten follen: Si 
quis judicem pro —— caufisadverfum ſi⸗ 
bi fenferit,aut habuerit forte luſpectum, vocem ap- 
pellationis exhibeat, quia nemo oportet audienti- 
am negareroganti. —— lib.7.caP.17 0.243. 

. Appellantem non.debetaffliltio ulla aut carce. 
ris aut detentionis injuriarecuftodia, fed liceat ap- 
— vitiatam caufam appellationis remedio 

ubleyare, Ibid. cap. 252.178. 

Ein jede Parthey hat zuvorderſt bey feinem Gaw⸗ 
grafen und Gericht / Recht nehmen / und ſo davon sp- 
pellert / deß halben ſchrifftlichen Schein vom Bericht 

erlangen muͤſſen / fonften hat der Koͤnigliche Hof kei, 

ne Sach Geiſtlich oder Weltlich angenommen / es ſey 
dann entweder vom Biſchoff deß Orts den Geiſtli⸗ 
chen / oder vorm Gericht in Weitlichen Sachen Ur⸗ 
theil / und der Appellation Urkundt ertheilt worden, 


it. ıb.3.cap.7. Wenn auch jemand der Richter C 


techtmäffige Ertantnuß zu vernichten undden Ge⸗ 
gentheil umbzutreiben oder Die Sach zu verlängern 
appelliert / darüber feynd den Geſatzen fonderbare 
affeneinverleibt: Populodicatur ut caveat de 
alijscaufisadnosreclamare, niſi de quibus aut miſſi 
noſtri aut Comites eis juſticias facere noluerint. 
edddit.libr. 4.cap.ı85. Derebusproprijs, ut ante 
miſſos & Comites & Judicesnoftros veniant, & ibi 
accipiant finitivam fententiam ‚ & anteanullus prx- 
fumat alteriusresprofcindere. Capit. lb.5.cap.ı40. 
Si aliquis volueritdicere, quodjufte ei non judice- 
tur, tuncinprzfentiam noltram veniat: Aliterve- 
ronon przfumat in prefentiam noltram venire pro 
alteriusjufticia dilatanda. Ibid. cap. 141. 


Si quis in caufa ſua ante Comitem in mallo fuit 
& ante Ratzenburgios, & hoc fuftinere noluerit, 
quod ipfilegitimejudicaverint. Si pro iſtis caufis 
ad palatium venerit, vapulet, & fimajor perſona eſt 
exindelegem faciat. lib. 5. cap. 14. 


In Ehe und Malehsifchen Sachen haben die 
Appeilationes nicht flart gehabt. Homicidz,ad- 
ulteri, malefici convidti, fiappellare voluc- 
rint ‚non audiantur, Cap. bb. 7. 
cap. 129. 
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Das ar. Cap. 
Bon der Grafen Gericht / wo und warn fie 
ſolche gehalten. 


Je Gericht ber Grafen nennen die Alten Pla- 
citum oder Mallum, Platz und Malſtatt. Ehe 
die Chriftliche Religion bey den Teutſchen al⸗ 
lenthalben erbaner und zu Kraͤfften gerichtet / hat man 
Inden Kirchen / da fie jhren Heydniſchen Goͤtzendienſt 


p Perricheer/ auch die Gericht gehalten und darzu ohne 


Unterſchied der Tag oder Zeit / davon außdruͤcklicher 
Bericht. Capir. Addit.3.cap.6o.und (apit.lib.s.cap. 
88. zu finden daher werden die Kirchenund Gerichts» 
Haͤuſer / offtermalsmit einem Damen, Bafılicz bey 
den Altengenenner. Solchen Mißbrauch; der Kirs 
hen hat Käyfer Carolus Magnus abgefhafft/ und 
darin / oder in derſelben Zugehör Weltliche Gericht zu 
beſitzen verbotten: Vad. fol.92. Placitafecularia in 
Eccleſijs vel atriis Eccleſiarum à Comitibus vica- 
rijsq́; usque modo multis in locis habita, ne ultra 
fiant, interdicendum eſt cum autoritate Dominica, 
quæ expulſis de templo negotiatoribus adſerit do- 
mum Dei eſſe domum orationis. Addıt. lib.3.c.60. 
Es iftvermurhlich / weilmandamals die allgemeine 
Meichs- Berfamblungender Stände nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Zeit und Dre offt unter freyem Himmel im 
grünen angeftelt / daß die Bericht der Grafen gleicher 


BGeſtalt ſeyn gehalten worden / mie noch hin und wie⸗ 
p der in Teutſchland geſchicht / un im Stift Speyr zu 


Heinhofensjährlich auff Donnerſtag vor Martini der 
Gauerben Hubgericht zu nechſt vor der Kirchen un⸗ 
term Him̃el gehalten / derſelben Privilegia und Frey⸗ 
heit offentlich verleſen / und wer darwider gehandelt / 
vorm Gericht beklagt / und von demſelben abgeſtrafft 
werden: So hat man doch erſtlich in jedes Gawes 
Haupt /⸗Statt / und hernach an andern Orten und 
Stectenfonderbare Berichts. Häufer erbauet / darinn 
die Grafen und Richter ordentliche Berichtes Tage 


E wochentlich vor Kälte und Hitze können halten/dann 


diefelbe einzuftellenoder auffzuſchieben nicht in derſel⸗ 
ben Macht geftanden/ fondern haben die Gericht 
durchs gange Jahr zu gemwiffen Zeiten undjein acht 
Tagenaneinem Dr, alfodag fie Monatlich im gan 
ken Gaw herumbfommenyanftellen müffen. (ap.Lb. 
3. cap. 57. 83.87. lib.4.cap.28. 
Das 32. Cap. 
Von Beſtellung der geiſtlichen Regierung in 
den Gawen und Staͤtten. 


Erſtlich von der Biſchoͤffe Lehr⸗Ampt. 
Q Der 
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ordnet / iſt erſtlich im Lehren beſtanden: Zum 
andern / in Beſtellung der Kirchen und Schulen: 
Zum dritten / in Beſtraffung deren / fo ſich mie offent⸗ 
fichen aͤrgerlichen Sünden wider Gottes Wort und 
Gebott verſchuldet. Vom Lehr⸗Ampt iftzuvor Mel 
dung geſchehen / und iſt in unterſchiedlichen Orten 
gnugſam außfuͤndig / daß die Biſchoͤffe die obriſte Sch» 
rer und Prediger im Gaw geweſen / In Capit. Franc. 
hat man unter Kaͤyſer Caroli Magni Geſatzen dieſes 
außdruͤcklich: Depredicatione Epiſcoporum, non 
ſinatis presbyteros novavelnoncanonica, ex ſuo 
lenſu, & non ſecundum ſcripturas ſacras fingere, & 
prædicate populo, ſed & vosmetipſi utilia honeſte 
& recte & quæ ad vitam ducunt zternam, prædica- 
te, aliosque inſtruite, ut hæc eadem prædicent, lbr. 
cap. 82. Das iſt / die Biſchoͤffe ſollen nicht verſtat⸗ 
ten / daß die Prieſter / die fie zu lehrern in die Pfarrtir⸗ 
chen verordnet / etwas neues und unbegriindetes auf 
jhrem Kopff / ſo der heiligen Schrifft widerwaͤrtig / 
erdencken und dem Volck furtragen / ſondern auch fie 
die Biſchoͤffe ſelbſt ſollen heilſame rechtgeſchaffene 
Lehren / die zur ewigen Seeligkeit erſprießlich / offent⸗ 
lich predigen/und auch die andere darzu anhalten / daß 
ſie dergleichen lehrenund predigen. 
Item / ein ander Geſatz laut alſo: Capir.lib.2.cap. 
4. Specialiter pertinet ad Epiſcopos, ut primum ad 
— Minifterium ſuſcipiendum, juſte accedant, 
& in eodem Miniſterio religioſe vivant, &tambe- 
ne vivendo quam redte przdicando, populis ſibi 
commillis iter vitzprzbeant. Omnes vos, in hoc 
facro ordine conltitutos& ofliciopaftoralifun&tos 
mionemusatquerogamus, utin hocmaxime elabo- 
rareftudeatis, ut per vosmetiplos & per vobisfub- 
je&tos,quantum ad veftrum Minifterium pertinet, 
nobis veri adjutores in adminiftratione Mınifterij 
nobis commiffi exiftatis, ut in judicionon conde- 
mnari pro noftra & veltra negligentia, fed potius 
pro urrorumque b-no ftudio remunerari merca- 
mur. Diefe Verordnung tft KänferLudovici deß 
Erſten / Caroli Magni Sohns / und iſt deß Innhalts: 
Der Biſchoͤffen Ampt iſt inſonders ange hoͤrig / daß ſie 
zuvorderſt rechtmaͤſſiger Weiß / nach ſolchem Geiſtli⸗ 
chen Dienſt trachten / und darinn Chriſtlich leben / 
und ſo wol mit gutem erbarlichen Wandel / als auch 
mit rechtſchaffener Lehr und Predigt / das Volck dar⸗ 
uͤber fie verordnet / auff den Weg der Seeligkeit lei⸗ 
ten. Wir vermahnen und bitten auch alle die in ſol⸗ 
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DI Bifchöffe Ampt und Obrigkeit in den A 
Bifthumben oder im Gaw / darein fievers 


chen heiligen Orden und Hirten Ampt feyndy daß fie 
jhren Fleiß und Eyffer dahin richten / damit fie fo wol 
ſelbſt / als auch jhre Zugeordnete im Geiſtlichen Stand 
uns getreue rechtſchaffene Huͤlff zu Vollſtreckung 
unſers Kaͤyſerlichen Ampts / in Beſtellung dep Kir⸗ 
chen⸗Regiments erweiſen / auff daß wir nicht am Ge 
richt deß HEeramn Chriſti wegen unfer und jhrer 
Fahrlaͤſſigkeit verdame/fondern vielmehr wege unſer 
und eurer treuhertzigen Dienſt / ewig belohnen werden. 

ſolchem Bifchoflichen Ampt haben entweder 


B die Könige jhres Gefallens Perſonen befoͤr dert / oder 


die Gemeinden und Prieſter im Lande einen erwaͤh⸗ 
let / den ſie mit Lehr und Leben der Gemeinde erbau⸗ 
lich angeſehen / nach der Wahl ſolchen dem Koͤnig oder 
Kaͤyſer præſentiert / und deſſen Beſtaͤtigung und Ein, 
ſetzung gebetten / davon dieſe Verordnung Caroli 
Magni. (apit. br. i. cap. 84. Sacrorum Canonum 
non ignari,utin Dzınomine fandta Ecclefiafuoli- 
berius potiretur honore , affenfum ordini Ecclefia- 
ftico przbuimus, ut feilicet Rpiſcopi per ele&io- 
nem Clericorum & populi lecundum ftatuta Cano- 
num,de propriadicecefi,remota perſonarum & mu- 
nerum acceptione , ob vitz meritum & fapientiae 
donum eligantur, ut exemplo & verbo fibi ſubje-· 
ctis usque quaqueprodeffe valcant, 


Das 33. Kap. 


Vom andern Ampt der Bifchoffe / nemlich / 
von Beftellung der Kirchen und Schulen. 


Er Biſchoͤffen Kirchen⸗Verwaltung befin⸗ 
det ſich zweyerley: Erſtlich in Staͤtten und 
über die Cleriſey daſelbſt: Zum andern / in 
der gantzen Pfarr oder Biſtumb. Dann in den Ge⸗ 
fagen der Fraͤuckiſchen Koͤnige / werden die Biſthumb 
offt Parochiæ·Pfarren / und die Biſchoͤffe Parochi 
Pfarzer genennet. Die Geiſtliche in Staͤtten has 
ben beyſammen zumechft bey der Haupt, Kirch / dag 
iſt Batılica oder Ecclefia, und neben deß Biſchoffs 
Behauſung gewohnet / und foldhe Wohnungen ins 
majfen die Mönche Klöfter Monatteria oder Epi- 
fcopiageheiffen. Pabft Greg. der UI, fihreibt an Bi⸗ 
ſchoff Bonitacium zu Main: Thuringis & Germa- 
nizpopulofcribere nonomifimus,interaliautcon- . 
ftruant Epifcopia & Ecclefias condant. Etliche 
ſchreiben / dag mander Bifchöffe Hänfer von Alters 
Dominicaund die Kirchen Tomtirchen / und die Ca- 
non“ 
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nonicos Domherren genent habe: Der alte Scri⸗ 
bent Walafridus Strabo.dereb. Eecl.c.7. fagt: Sicut 
domus Dei Baſilica, id eſt, Regia à Rege: Sic etiam 
Kyriaca, ideft, Dominica à Domino nuncupatur, 
quia Domino Dominantium in illa ſervitur. Alij 
AÆdes Epifcoporum Monaſteria dicta ſunt hodie 
Muͤnſter. Antiquitus Dominica appellata à Domi- 
no, quodinijspropter Dominumcoibant. Hinc 
Germani Epiſcopalia & Cathedralia templa adhuc 
Domkirch / & Canonicos Domherren appellant. 
Gold.rom.z.antia 1. 125.Daßdanndie Bifchöfs 
fe fampt hrer Cleriſen beyfammen in einem Hauß ne 
ben den Kirchen gewohnet / wie noch heutiges Tages 
die Aepre und Münche in Kloͤſtern / davon hat man 
flare Nachrichtung im Geſetz deCanonicis Clericis, 
quiin civitatib? ‚velmonafterijs degunt, Cap.addıt. 
3.0.77. Unter Räyfer Ludwig dem Erften. Deßglei⸗ 
chen im Befas von der Verordnung / wie man die 

follen erbauenyda alfo gefagt wird: Daß die 
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A fohlenwird. Zu Tifch follen fieauch ein Le&tion hoͤ⸗ 
renlefen/ und ihren Drdnungengemäß ihren Schrern 
fih gehorſam erweifen. Umbs Jahr 846. hat man die⸗ 
fe Ordnung zu leſen: Ex Capitul. Regis Caroli ad 
fin.lib. 4. Addit. fol.4.21.c.16. Canoniciincivitate 
velMonafterijs, ficut conftitutü eft, indormitorio 
dormiant,& in refectorio comedant,& indomo in- 
firmorum neceflario fubleventur, & tam fani quam 
infirmi Canonice veftiantur, arg, in clauftriscon- 
gruis horis degant, & fub cuſtodia canonica lectio- 
B nis & czteris divinz inftitutionis infiltant ofhcijs. 
Das iſt / die Domherren follen inden Stätten und 
Münftern in einem Gemach beyfammen jhr Säger / 
und imRefendaljhren Tifch haben / und die Kranckẽ 
im Siechenhauß nach Norhdurfft gepflegt werden / die 
Schwache ſo wol als die Geſunde geiſtliche Kleydung 
tragen / auch zu gewiſſen Stunden in jhren Clauſen 
verbleiben / und in ordentlicher Zucht Gottes Wort le⸗ 
fenumd ſtudieren. Darauß iſt erſtlich abzunemen / de 


Königliche Geſante ſampt den Biſchoͤffen jedes Orts C bey den Teutſchẽ von Alters / der Biſchoͤffẽ un Cleriſe⸗ 


ſollen daran ſeyn / daß die Monafteria an einem gele⸗ 
genen und bequemen Ort flehen. Cap.lib.s.cap.73.de 
loco Monaſteriorum vel ædifitiis providendis, daman 
alle Nothdurfft und Nutzbarkeit haben moͤge / daß ſie 
auch wol verwahrt und beſchloſſen ſeyn / damit die Ca- 
aonici zu guter Diſciplin und Zucht gemüffiger wer⸗ 
den. Von der Cleriſey Leben und Wandel giebt fol⸗ 
gend Geſatz dieſen Bericht. Cap.lib.s.cap.ırg. Syno- 
dus Mogunt.An.813.& CaroloM. celebrata: Cano- 


Wohnungen’ ins gemein Münſter / bey dẽ Gelährre 
auch Epiſcopia uñ Epifcoparus geheiſſen / uñ welche 
Geiſtliche in den Muͤnſtern beym Biſchoff jhr Anwe⸗ 
fenumd geben gehabt / daß ſolche lediges Standes und 
unverheurath geweſen / weil jhr Regul mit ſich bracht / 
daß fie in einem Gemach beyſammen ijhr Laͤger und 
Koſt haben ſollen / daher fie ſich unter einander Fratres 
oder Brüder genennet. 

Zum andern / daß ſie der Biſchoff jhr Ober⸗Herr 


nici clerici Canonice vivant, obſervantes divinæ D nach der Geiſtlichen Regul und Ordnungen regiert 


ſcripturæ doctrinam & documenta ſanctorum pa- 
trum,&e nihil, ſine licentia Epiſcopi ſui, vel Magiſtri 
eorum compoſite ogere præſumant. In unoquog; 
Epifcopatu, ut ſimul manducent & dormiant, ubi 
facultas id faciendi fuppetit,velquidereb.Ecclcfia- 
ſticis Stipendia accipiunt, in ſuo clauftromaneant, 
& ſingulis dieb. maue primum ad lectionem veni- 
ant & audiant quid eisimperetur. Ad menſam vero 
ſimiliter lectionem audiant, & ohedientiam ſecun- 
dum Canones ſuis Magiftris exhibeant. Das iſt / die 
Geiſtliche oder Domherren ſollen ein geiſtlichen Wan⸗ 
del fuͤhren / die Schrifften Goͤttliches Worts und der 
H. Vaͤter Lehren vor Augen haben / und ohne jhres 
Biſchoffs und Meiſters Erlaubnuß fihnichts unter 
fangen / im Biſchoͤflichen Haug beyſam̃en eſſen / und 
jhr Laͤger haben ſo ferm es ſeyn kan / oder die jeni⸗ 
ge fo vonder Kirchen. Dienſt Beſoldung haben / in jh⸗ 
ren Clauſen daheim bleiben / doch Morgens taͤglich zur 
Lection indie gemeine Verſamblung ſich einſtellen / 
und hören was jhnen daſelbſt von jhrem Biſchoff be⸗ 


und in Diſciplin gehalten. Sie haben unterſchiedli⸗ 
che Ampt getragen / uñ vom letzten biß zum erſten / nach 
dem ſie tauglich und geſchickt befunden / auffgeſtiegen: 
WannderBifchoffeinen ins Collegium aufgenom⸗ 
men/ hat derfelbe anfänglich die Thorhurdeg Muͤn⸗ 
ſters verfehen/ und Oftiarius ein Zeitlang ſeyn muͤſ⸗ 
fen. Cap.lib.1.c.139. 16.6. c.126. Liutpr. in vua Syl- 
veſtri pontif. Das ander Ampr ift gervefen der Leſer: 
Das dritee der Exorciften: Dasvierdteder Acolu- 
E thorum,dieden Biſchoff auff der Reiß und Straffen 
begleiter : Das Fünffte der Unterhelffer Subdia- 
conorum: Das Sechſte der Helfer Diacoconorum 
Das Siebende der Prieſter / Miniftri , Presbyteri 
& Diaconi,qui abfentisPaltoris vicem certo ordine 
gerebant, præſentis funftionem magna obfervantia 
juvabant,przcipue in facris peragendis & erogandis 
Sacramentis. Canonici autẽ dicti, quoniam in Col. 
legiumrecepticertum difciplinz genus legibus ca- 
nonibusque przfcriptumprofiterentur. Vad Lib.r, 
de coll,mon.Germ welche in Abweſen ihres Biſchoffs 
Di die ale 
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die als fürnehme Reichs, Mähte offt den Reichs» A Dichter nothwendig diesareinifche Sprach mit groſ⸗ 


Berfamblungen oder Königlichen Hof beygewoh⸗ 
net / mit Schren / Ausfpendungder Sacramentund 
anderen Beiftlichen Verrichtungen fein Stell verfer 
hen / undin feiner Gegenwart deffelben Ampr getreu⸗ 
lich mit gehren und Predigen helffen verrichten / dann 
ihr Regul mit fich brach 7 daß fie ihnen der Gemein⸗ 


den Seeligkeit habenfollen forgfältig angelegen feyn ' 


Laffen / inſtaͤndig lehren und predigen / wie mangum 


fer Beſchwernuß damals erlernen muͤſſen / derwegen 
finder man / daß die Koͤnige jhre Erben / die ſie zu Re⸗ 
gierung deß Reichs wollen befoͤrdern / eines fürneh⸗ 
men Biſchoffs Dilciplin und Inftitution befohlen. 
Baron, Anno 626. num. 26. Anno 639. num. 20. 
Dergleichen Exempel ſeynd allenthalben inder Teut⸗ 
ſchen Könige Hiftorien! deß halben die Könige den 
Biſchoͤffen die Beſtellungen ver Schulen und Un⸗ 


eigen Sehen gelangen koͤnne / und daneben die aͤrger⸗ B terweiſung der Jugend infonders anbsfohlen. Dann 


lich und unchriftlich gelebt / nach Außweiſung deß Ev⸗ 
angelij ſtraffen: Inſonders iſt jhnen in den Geſatzen 
unterfchiedlich aufferlegt / daß fie maͤnniglich zum Ge⸗ 
bet haben ſollen unterrichten / und den Glauben und 
Vater Unſer lehren: Populi ſibi commiſſi curam 
facerdotes habeant, & inſtanter de eorum anima- 
rum faluteprzdicent, & ut facinorofos, fecundum 
Evangelicam inftitutionem arguant. Capit, /ibr. 5, 
r 102, Presbyteris pr=videndum, ut omnes qui 
Ch: 


in Caroli M. Geſatz der Schulen halben iſt der In⸗ 
halt dahin geftelt/ daß die Biſchoͤffe nicht allein gu 
Kirchendienft deibeigene Leute follen erziehen / ſendern 
viel mehr der Edlen und freyen Kinder zu ſich brin⸗ 
gen / die in den Muͤnſtern oder Biſchoflichen Haͤuſern 
ſtudieren und gelehrt gemacht werden / und giebt der 
Eingang zu erkennen / daß dem frommen Keyſer die 
Sorg der Schulenfehr ernftlic) angelegen / dann er 
alſo ſchreibt: Cap. liub. I.cap. 72. Hoc flagitamys ve- 


iſtiano nomine cenſentur, orationem Domiai- C ſtram almitatem, &c. Ut non ſolum ſervilis condi- 


cam & Symbolum memoriter teneant, & intelli- - 


gant. Ibidem capit./oʒ. In jhrem Collegio haben fie 
auch unter fih fonderbare Ampt und Berrichrungen/ 
gehabt / daher einer Prepofitus, der ander Decanus, 
der dritte Camerarius , der vierdte Scholz Magilter, 
der fünffte Cantor, der fechfte Cuſtos, der ſiebende 
Cellarius, oder Pincerna geheiffen/ welche der Bi⸗ 
fchoff nach eines jeden Gaben und Gefchicklichkeir 


tionisinfantes , fed etiam ingenuorum hlios aggre= 
gent, fibig; focient ,& ut Scholz legentium puero- 
rum fiant, Pfalmos,notas, cantus, computum, gram- 
maticam per fingula monafteria vel Epifcopia di; 
Scant, fed & libros Catholicos bene emendatos ha- 
beant, quia ſæpe dum bene aliquid Deum rogare 
<upiunt per inemendatos librosmalerogant. In 
einem andern®efagrfo auf der Reichs⸗Verſamlung 


verordnet und befördert / folche zu feinem Dienftge-D aufgericht / werden die Eltern mit Fleiß erinnert/ daß 


brauche, und feine Weltliche Diener bey ſich haben 
oder haltenfollen. Darauß erſcheint / daß neben dem 
Kirchendienſt etliche in Schulen die Jugend gelehret / 
etliche die Haußhaltung verwalten helffen / die Na⸗ 
men ſeynd einestheils noch heutiges Tages im 
Brauch / aber die Berricheungenmittlerzeit abgan⸗ 
‚gen / dann weil manin Reichs · Ordnungen Befägen 
in allen fhrifftlichen Handlungen am Königlichen 


fie ihre Söhne zur Schulen indie Muͤnſter thun / daß 
fie dafelbft Gottesfurcht und waare Chriftliche Reli⸗ 
sion erlernen und begreiffen: So aber einer nicht fo 
geſchickt / daß er in Lateiniſcher Sprach ſolches ftu- 
dieren koͤnnen / ſo hat man die Jugend was zur See⸗ 
ligkeit und zum Gebet zu wiſſen von noͤthen / in Teut⸗ 
ſcher Sprach ſollen unterrichten: Dignum eft ut fi- 


lios ſuos donentad Scholam five ad monaſteria, ſive 


Hof / und vor den Hertzogen / Grafen und Richtern E-foras presbyteris,utfidem Catholicä recte diſcant, 


die Teutſche Sprach nicht gebraucht / und damals 
nicht Buchſtaben erfunden / damit man dieſelbe ſchrei⸗ 
ben koͤnnen (inmaſſen von Eginhardo im &cben Ca- 
roli Magni wird vermelder / daß er fich habe unter 
fanden Teutſch zu fehreiben/ und Trithemius vor 
Kahren deffen Charakteres oder Buchſtaben bey ci, 
nem alten Seribenten gefehen / fohatsdoch gar fein 
Geſtalt gewinnen wollen / alfo daß Carolus ſich der 
Arbeit und vergeblichen Bemuͤhung letzlich gemuͤſſi⸗ 
ger und enthalten / ) fo haben die Könige Geiſtliche 
und Weltliche Obrigkeiten / Hertzogen / Grafen und 


& orationem Dominicam, ut domi alios edocere 
valcant. Qi vero aliter non potuerit vel in ſua 
lingvahoc difcat. Cap.lib.s.c 95. 

In SynodoLugdunenfi Anno 813. haben die Bi, 
ſchoͤffe und Geiſtliche / der Schulenhalben folgenden 
Canonem gemacht / ſo auff die vorgeſetzte gegründet 


iſt / Cent. Eccl..c. 9.c. 3. Oportet etiam ut ficut Do- 


minus Imperator Carolus vir ſingularis manſveiu- 
dinis, fortitudinis, prudentiæ, juſticiæ & temperan · 
tiæ præcepit, Scholas conftituant(Epifcopi)in qui- 
bus & literaria ſolertia diſciplinæ & Sacrz Scripturę 

| “ docy- 
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documenta difcantur & talesibierudiantur, quibus A Üiber die Geiftliche in Flecken und Doͤrffern / ihrer 


merito.dicipoflit ä Domino: Vos eftis falzerrz, & 
qui condimentum pl;bibus eſſe valcant,& quorum 
do&trina non ſolum diverhis hzrefibus,verum etiam 
Antichrifti monitis& ipfi Antichrilto reſiſtatur. 
Auf welchem diefe Nachrichtung zu vernehmen, 
dag man auf den humanioribus artibus nicht mehr 
als die Grammaric oder Lateiniſche Sprach / und die 
Arithmetic,umd daneben die FundameniChriſtlicher 


far, Biſthumbs / oder Gawes / hat man diefe Mach 
—— Demnach die Elerifey und Geiſtli in den 
Biſchoflichen Staͤtten und Muͤnſtern zu Chriſtlicher 
Lehr / Leben und Wandel aufferzogen/ und wie zuvor 
angedeut / jhre Staffelnim Kirchendienſt gehabt / als 
fo / daß welche zum Prieſterlichen Ampt gelangt / tm 
Collegio die fürnembfte geweſen / ſo hat dann der Bi⸗ 
ſchoff dieſelbe einstheils zu Predigern und Lehrernin 


Religion der Jugend in Schulen eingepflantzt und B Flecken und Dorffſchafften deß Gawes / mann dar⸗ 


haben die Biſchoͤffe jederweilen ſelbſt die Grammatic 
in Schulen gelehrt/tie bey Baron. Anno 6or. zum. 
15. ein Exempel zu finden. 

In den Biſchoͤflichen Wohnungen oder Muͤn⸗ 
ſtern / hat man auch Zimmer oder Gemach / vor kran⸗ 
cke breſthaffte Leut / Einheymiſche und Frembde gehal⸗ 
ten / die hat man domus inſirmorum genennet / wie 
droben angezogen / oder Xenodochia, auff Teutſch 
Spital / und iſt von den Reichs⸗Standen verordnet / 
daß die Biſchoͤffe und Geiſtliche arme dürfftige und 
breſthaffte Leute mit Pfleg und Unterhalt verſorgen 
ſollen darumb man auch deſto mehr milde Gaben den 
Stifften verordnet. Hoc nobiscompetens& vene- 
rabile videtur, ut hoſpites, peregrini & pauperes ſu- 
ſceptiones regulares & canonicas per diverſa loca 
habeant, quiaipfe Dominus dicturus erit in remu- 
neratione magni diei: Holpes eram & ſuſcepiſtis 
me: Etapoftolushofpitalitatem laudans dixit, per 
hanc quidam placuerunt Deo Angelishofpitio ſuſ- 
ceptis. Capir. lib.1.cap.75. So jeugen die Hiftorici, 
daß die Biſchoͤffe damals als heilige Schrer ſich der 
Armuth ſehr angenom̃en / und die Siebe deß Naͤchſten / 
darzu Ke jhre Zuhoͤrer gelehrt / ſelbſt im Werck und 
guten Exempeln erwieſen / die Geiſtliche in den Muͤn⸗ 
ſtern den guten Exempeln gefolget / darumb beyde Bis 
ſchoͤffe und Cleriſey das unſterbliche Lob erlangt / daß 
man in Hiſtorien denſelben den Titul heiliger Leute 
geben / welches in folgenden Zeiten keinem in der gan⸗ 
sen Geiſtlichteit wiederfahren. Auß welchem allem 
mit gutem Grund zu vernehmen / was es zu Zeiten 
der Teutſchen Srändifchen König Regierung mit 
sem Biſchofflichen Ampt für Befchaffenheit gehabt / 
auch was demſelben gebuͤhret und obgelegen / dazu ſie 
auch dieſelbe auf tragendem Obrigkeitlichem Ampt 
über den Geiſtlichen Stand offtermals ſelbſt / und 
Durchs Jahr zu unterſchiedenen Zeiten durch die Koͤ⸗ 
nigliche Geſandte als Vilitstores und Inſpectores 


angehalten. 
Bon der Bifhöffelnfpekion und Verwaltung 


inn ein Priefter gemangelt /werordnet und eingefent 
Dieweil aber die Teutſche jhrer von Narr einge 
pflantzten Freyheit nach / weder von Koͤnigen noch Bi⸗ 
ſchoͤffen den Zaum ſo eng aufflegen laſſen / daß dieſelbe 
ihres Gefallens und eigenes Vorhabens gebieten / 
ordnen und auffladen koͤnnen / gleicher Geſtalt haben 
die Gemeinde den Biſchoffen diß auch nicht verſtat⸗ 
tet / daß ſie wen ſie gewolt / jhnen zum Prieſter gefeht 
und auffgedrungen / ſondern ſo die Perſon jhnen ge⸗ 


fallen / haben fie ſolche angenom̃en / wo nicht / alsdann 


einen auß der Cleriſen erwaͤhlet / den der Biſchoff ib 
nen folgen laſſen muͤſſen / doch hat die Gemeinde kei⸗ 
nen ohne jhres Biſchoffs Bewilligung annehmẽ oder 
wieder abſchaffen koͤnnen. Und hierinn Streit und 
Uneinigteit zuvor tommen / hat Kepſer Carolus Ma- 
gnus, mit Rhat der Biſchoff / Fuͤrſten und Stände 
verordnet / daß wann die Gemeinde einen auß der Cle⸗ 
riſey / der zum Lehren tauglich und erbarlichen Wan⸗ 
dels / erwaͤhlen / ſoll der Biſchoff deß Dres feinen Wil⸗ 
len darzu geben / und ſich der Gemeinde nicht widerfe- 
gen. Statutum eſt, ut ſine authoritate vel conſenſu 
Epifcoporum presbyteri in Eccleſiis non conſtitu- 
anturnecexpellantur. Etfilaici Clericos probabi- 
lis vitæ & doctrinæ Epiſcopis conſecrandos, luis in 
Eccleſijs conſtituendos obtulerint, nulla qualibet 
occaſione eos rejiciant. Capit. libr.1.cap.go. 

Laicorumnonnulli conqueri videntur, eo quod 
quidam Epifcopi adeorum precesnolunt in Eccle- 
fiis fais eos,cum utiles funt, ordinare. Viſum nobis 
fuit, ut in utrisg; partıbus pax & concordiaferve- 
tur, & cum charitate & ratione utiles & idoneieli- 
gantur. Etfilaicusidoneum utilemque Clericum 
obtulerit, nullaqualibet occafione ab Epilcopo fine 
certarationerepellatur. Et ſi rejiciendus cft ‚pro= 
pter fcandalum vitandum, evidenti ratione manife- 
ſtetur. Cap. lib.s.c. 178. 

Die Briefter in Flecken und Dörfern / wie auch 
die Bifchöffe in Stätten / haben nach ihrer Gelegen⸗ 
heit im Eheſtand gelebt / und har * daſſelbe der Lehr 

ij deſ 
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in Hiftorijs und bey Baronio etliche Exem⸗ 
nſonders wird von Bifchoffs Badegilili Weis 
gefährieben. Gregor. Turon. hiſtor. Franc. libr.8. 
er daß fie mir demſelben bey Regierung Könige 
Childebert zum Krieg wider die Feinde gezogen / und 
uͤberauß tyranniſch und grauſam / gegen die Über 
wundene Mann und Weib ſich verhalten / indem fie 
den Manns · Perſonen den deib auffgeſchnitten und 
beſichtiget / den Weibern die Scham mit glüenden 
Elſen gebrennet. Hingegen werden anderer Biſchoͤf⸗ 
fe Weiber als heilige Chriſtliche Matronen von den 
Hiſtoricis gelobt / als Namatij Weib Euphraſia, da⸗ 
von Baronius unterm Jahr 188. num. az. und andere 
ſo allhie unnoͤtig zu erzehlen. Als Biſchoff Geroldt 
zu Maintz in einem Krieg / Hertzogs Carolomanni 
wider die Sachſen umbkommen / iſt an ſeine ſtatt zum 
Biſchoff zu Maintz und Wormbs erwaͤhlet worden / 
fein hinterlaſſener Sohn Gervilio, davon mit meh⸗ 
rern gedachter Baronius Anno 745 zum 3. zulefen: 
Pabſt Gregorius der II. hat zu Rom aufm Concilio 
Anno 721, gehalten / diß Geſatz gemacht / wer eines 
Prieſters oder Diaconi Wittib ehelicht / der ſoll ver⸗ 
flucht ſeyn. Si * presbyteram duxerit in conju- 
ium anathema fıt: Si quis Diaconam in conjugium 
— anathema ſit. Und in der Teutſchen Geſatz 
unter Carolo Magno ſtehet / daß ein Prieſter nicht 
mehr als ein Weib haben ſoll: Si ſacerdotes plures 
uxores habuerint ſacerdotio priventur, welche Ver⸗ 
ordnung auß gewiſſen Urſachen im beharzlichen 
Brauch gelaſſen worden. Capit. libr. I.cap. ʒ. 
Der Prieſter und Geiſtlichen halben die auffm 
Lande geſeſſen / haben die Biſchoͤffe ſolchen Befelch ge 
habt / daß ſie derſelben etliche damit einstheils zur 
Nothdurfft daheim verblieben / wochentlich zu ſich in 
die Statt beruffen / welche der Biſchoff ſelbſt / oder ſei⸗ 
ne Prieſter in Goͤttlicher Schrifft / deßgleichen vom 
rechten Gottesdieuſt und Reguln die Geiſtlichkeit be⸗ 
treffend / von Sacramenten der Tauff und der Meß / 
von Gebet und andern nothwendigen Articuln / da⸗ 
von ſie in jhrer Pfarr lehren und predigen / auch wie 
fie ſich im Leben und Wandel der Gemeinde erbaulich 
erweiſen ſollen / wol unterricht / im Fall einer ungehor⸗ 
ſam ſich verhalten / und muthwillig nicht vorm Bi⸗ 
ſchoff oder feinen Priefteru erſcheinen wollen / und der 
Biſchoff denſelben dem Land⸗Richter oder Gawgra⸗ 
fen zuwiſſen gemacht / hat derſelbe den Ungehorſamen 
umb ſechtzig Solid. geſtrafft / welche dep Koͤnigs Ca⸗ 
pell oder Cantzley heimgefallen / und denſelben dahin 
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ſam erzeigen müffen / der Geſtalt / daß dem Biſchoff 
die Geiſtliche Straff vorbehalten worden / davon 
ſeynd tlare Geſatz. Capit. labr. 7. cap. 163. tit. me 
presbyteri per ſingulas hebdomadas, ſicut ab Epi- 
fcopo vel abilloqui conſtitutus eſt ab eo, vocen- 
tur ‚adcivitatem conveniant ‚ absque ulla dilatione 
dıfcendi gratia, Und libr. 5. cap. 9. da das Geſatz 
alfofteher: Depresbyteris & clericis fic ordinavi- 
mus, ut Archidiaconus Epifcopi eosadSynodum 


convocet, & fiquis ire contempferit, tunc Comes 


c 


juſſione Epifcopi monitus eum diftringerefaciat, 
ira ut ipfe presbyter vel defenfor fuus LX, folidos 
componat,& ad Synedum poftea velit nolit veniat: 
Et Epifcopus ipſum presbyterum vel clericum ju- 
xta canonicam authoritatem dijudicare faciat, So- 
lidi vero LX. de ipfa caufa in facellum Domini Re- 
gis veniant. 

Meben dem Schr Amp in Flecken und Dörffern 
haben die Priefter auch Schulen gehalten/ und die 
Jugend zwar nicht faſt zum ftudieren/ fondern allein 
zum Geber in Teurfcher Sprach unterricht / wie da» 
von Zeugnuß giebt das Geſatz. Capit. libr. x. cap. 95 
Und damit die Bifchöffe Wiſſenſchafft haͤtten / ob die 
Prieſter auffm Sand in ihrem Ampt aller Gebühr 
lebten / die Gemeinden zur Gottesfurcht und erbarli⸗ 
chem Chriſtlichem Wandel erbaueten / iſt auff unter⸗ 
ſchiedlichen Synodis verordnet / daß ein jeder Biſchoff 


D auffs wenigſte Jaͤhrlich feine Pfarren im gantzen 


E 


Biſthumb ſolte viſitiren / und die eingeriſſene Maͤn⸗ 
gel verbeſſern und abſchaffen. Damit ſie aber die 
Prieſter mit jhrer Anweſenheit nicht zu Unkoſten ver⸗ 
urſacht / hat man daneben ein gewiſſen Taxt gemacht / 
was der Biſchoͤffen Zehrung ſeyn ſoll: Inſonders iſt 
ein ſonderbarer Canon / Cent, Eccleſ. 9. cap. ↄt 
tom.2. concil,fub Ludov. Il. Imperat. darinftchet / 
daß es an einem Biſchoff nicht allein zu ſchelten / ſon⸗ 
dern verdammlich ſey / wann er ſeine Pfarren und 
Gemeinden nicht ſelbſt / ſondern durch andere vili- 
tiert / dieweil Gott ſagt / daß er den Biſchoff zum 
Waͤchter geſetzt / und derſelbe das Wort auß Gottes 
Mund fol hören / und dem Volck verkuͤndigen / der 
Canon laut der Geſtalt: Quorundam Epilcopo- 
rum reprehenfibilis imo damnabilis con{vetudo 
omnimodis corrigatur, qui plebes fibi creditas aut 
raro, aut nunquampro fe ipfo juxta ordinem Evan- 
gelicum,& Apoſtolicum, & Eccleſiaſticum vifitant, 
cum Dominus dicat: Speculatorem te dedi domui 
Iſrael, & audies ex ote meo verbum & annunciabis 
eĩs ex me. Die 
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Die Bifchöffe Haben neben der Cleriſey 
sand und in den Staͤtten im Befehl gehabt / die 
Moͤnchs/ und Nonnen» Elöfter Monafteria Mona- 
chorum & Nunnanum, deren zu Zeiten der Mero⸗ 
vinger oder Saroliner in Teutſchland / inden Staͤt⸗ 
ten Teutſchlandes / aller Vermuhtung nach / keines / 
aber auſſer demſelben auff dem Land etliche hin und 
wiedererbauet worden / als unter Koͤnig Dagobeıto, 
das Cloſter Weiſſenburg / daruͤber deß Stifftung⸗ 
Brieffs Datum ſtehet im Jahr 624. das Cloſter S. 
Germani zu Speyr / auſſerhalb der Statt: Das Clo⸗ 
ſter zu S. Peter zu Erfurt: Item / Dologienſe Cœ- 
nobium im Stifft Trier / welche alle von berührtem 
König Digoberto erbaut ſeyn ſollen. Das Cloſter 
©. Gallen im Coftanger Biſthumb ift umbs Jahr 
720. in Ruff fommen/ das Cloſter zu Fulda unter 
König Pipino vom Erk-Bifchoff Bonifacio zu 
Mains geftifft/ undanderemehr: Wiewol anfaͤn⸗ 
glich folche Elöfter nechſt dem Koͤnig feinen andern 


127. 
ie Mönche und Nonnen in den Oceidentali-. 
ſchen Königreichen haben den erflen Orden von Be- 
nedieto, einem Ital ianer / der geboren im Jahr 489. 
wird Pater Monachorum genennet / von dem alten 
Hiftorico Reginone, /br.ı. und Mariano Scoto 
Anno 526. und Monachorum Patriarcha, Baron. 
ednno 523.num.ı2. Das iſt / ein Vater und Altvater 
aller Moͤnch/ und Nonnen⸗Cloͤſter in Italia / Franck⸗ 
reich / Teutſchland und andern / dann er durch ſein 
Chriſtlichen Wandel viel fürnehme und eyfferige 


B Chriſten zu feinem Orden beivegt / der Geſtalt / daß bey 


feinen Lebzeiten zwoͤlff Cloͤſter erbauet und geſtifftet 
worden / dann viel auß Eyffer und rechtem Ernſt zur 
ewigen Seeligkeit alle zeitliche Ehr / Haab und Nah⸗ 
rung verlaſſen / und fich in die Einſamb und Cloͤſter 
beſchloſſen / damit ſie deſto embſiger Gott dienen / und 
andere zur Gottſeligkeit bewegen koͤnnen. Baronius 
ibidem. 

Der Moͤnch ⸗Orden und Weſen iſt darinn beſtan⸗ 


— gehabt/ als den Abt im Cloſter / wie beruͤhrtes C den: Erſtlich / daß ſie in jhren Cloͤſtern ein Gottſeligen / 


loſters zu Weiſſenburg / und zu S. Gallen Stiff⸗ 
tungs⸗Brieff klaͤrlich zu ertennen geben. So hat doch 
Keyſer Carolus Magnus hierin Aenderung verſchafft / 
und dic Cloͤſter der Biſchoff ] urisdiction, mit gewiſ⸗ 
ſer Maß unterthaͤnig gemacht / wie auß folgendem Ge⸗ 
ſatzabzunehmen / Capitul. 4b.5.cap.78. Monafteriü 
ita debet conſtitui, ut omnia neceſſaria infra mona- 
ſterium exerceantur, ut non ſit neceſſe Monachis 
vel Clericis vagandi foras, quia omnino non expe- 


eingezogenen / Chriſtlichen Wandel geführet / in jhren 
Cellen deß Gebets und Studierens abgewartet / in ei⸗ 
nem Gemach miteinander geſſen / und wieder in einem 
andern jhre Schlaffſtaͤtte gehabt / eben auff die Ma⸗ 
nier wie die Canonici bey jhrem Biſchoff. Der Abt 
hat ſie mit Kleydung und Koſt / von dem was guther⸗ 
tzige Chriſten jhnen mitgetheilt / oder einer und der an⸗ 
der deß Ordens von ſeiner Nahrung dahin verwendt 
und geſtifft / oder auch die Brüder ſelbſt durch jhre Ar⸗ 


dit animabus eorum. Ædificationes monaſterio- D heit und Fleiß erobert / verſehen und unterhalten / wie 


rum miſſi, & cum eis Epiſcopi per diverſa loca 
prævideant, ſicut aptæ ſint & congruenter ſanctæ 
Pe compofitz,, velficlauftrum firmum ha- 

eant ‚ in quo falvari poflint animz ineiscomoran- 
tium fub difeiplinacanonica vel regulari, Ubi au- 
temaliterinventa fuerint,hoc Epiſcopus loci facĩat 
emendari, ita ut condignam profeſſioni eorum cu- 
ſtodiam habeant Canonici, vel Monachi, vel Non- 
nanes, ne detur eis occaſio malefaciendi, quod abſit. 
Abld. 79, Præcipimus, ut unusquisque Epifcopus 
fciat,per fingula monafteria, quantos quisq; Abba 
Canonicos in fuo ee hocomni- 
noambo pariter provideant,fi Monachi fieri volue- 
sint, regulariter vivant, finautem Canonice vivant 
omnine, Monachos per unamquamq; civitatem 
aut regionem ſubjectos eſſe Epilcopo fuo, & quie- 
tem diligere & intentos efle, tantummodo jejunio 
& orationi, imlocis,quibus renunciayerunt ſæculo, 
permanentes, Cap. bb.s.cap.2. 


darvondas Öefag redet/Synod. Turon.c. 24. Anno 
8,3. AbbatesMonafteriorum folicitefuis previde- 
ant Canonicis, ut habeantclauflra & dormitorja, in 
quibus fimul dormiant,fimulque reficiantur. Horas 
canonicas cuftodiant, victum & veftimenta, juxta 
quod poterit Abbas, habeant, quofacilius ad’ Deı 
fervitium poflint conftringi. Sintg; Abbätes fuis 
fubditis bene vivendo Duces & previj viamq́; de- 


E monſtrem, quaredtegradientead meliorem vitam 


provenire valeant. 

2. Daß fie der Regul und Ordnung jhres Urhe⸗ 
berg S.Benedidtiim Lehren und Wandel geleben und 
nadfommen follen. Alfo hat Herzog Caroloman- 
aus im Namen feines Königs auff dem Synodo zu 
Maintz / Anno 742. davon ein ſolch Decrer gemacht / 
Copit. hbr,5.cap.2. Decrevimusut Monachi & an- 


- eille Dei monafteriales ‚ juxta regulam Benedidti 


Canobia velXenodochiafuaordinare , gubernare 
& vi 
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cuhdam prædicti patris ordinationem , non negli- 
ine, 
Ei Wbatet vero & Monachi receperunt regulam 
S. patris Benedidi, ad reftaurandam normamregu- 
lirisvitz. Ibid. in Synod, Li as habita, 

3. Daß fie die Jugend in Sortes Furcht und Stu- 
dienerzogen/ und Schulen gehalten/ welcher fich das 
mals allein die Biſchoͤffe und Aepte in Monalterijs 


aagenommen/ und die weltliche Obrigkeit der Ber B 


felung derfelben enthebrblieben. Bon S. Bene⸗ 
dicto wird gefchrieben/ Gregor. Dial.lib.2.cap. 3.4. 
Baron. aAnnos2z. num. ıı.ı2. daß er etlicher edler 
fürnehmer Roͤmiſcher Buͤrger Kinder in feinem Clo⸗ 
ſter habe gelehret und aufferzogen. Auß deß Cloſters 
zu S.Ballen Hiſtorien befinder ſichs / daß man in den 
Moͤnchs⸗Cloͤſtern zweyerley Schulen gehalten / cine 
zu unterſt im Cloſter / darinn die jenige inſtituirt und 


Speyrifcher 


82 vivere ftudeant, & vitam propriamdegere, ſe· A 


ronick 

inallen Stifften ſolches bezeugen, Anno /29. num. u. 
Darvon ſagt auch Baronius mir dieſen Worten; 
Obſervantia monaſticæ diſciplinæ extitit locuples 
feminarium,ex quo plurimi progreſſi ſunt ſanctiſſi- 
mi diverfarum Ecclefiarum Epifcopi, nec defue- 
runt ex ijs, quiinthrono Apoftolico confidentes, 
univerfam CatholicamEcclefiam cum vehementio- 
resurgerent ſiuctut, conftantiffimegubernarint. 

‚ Paulus Langius Benedictiner⸗Ordens fhreibet 
in Chronic, Citizen. fol.759.760, daß zu Zeiten Käys 
ſers Caroli Magni, und der Ottonum fein anderer 
Moͤnch / als Benedieriner Drdensizu Lehren und gus 
ten Nutzen in der Kirchen zu ſchaffen ſehr kraͤfftig / we⸗ 
gen heiligen Lebens und groſſer Geſchitklichkeit / bes 
ruͤhmbt und ch geweſen / die auch heile Wuns 
der⸗Dinge durch Gottes Geiſt gewürcket: Die Koͤ⸗ 
nige und Känfer zu Lehrern am Hof / zu Raͤhten / 
Cantzlern und andern hohen Sachen gebraucht / 


gelehret worden / die den Orden angenommen / und C theils hin und wieder in die Stifft zu Biſchoͤffen ing 


Scholaclauftralis gcheiffen: Die ander im Eingang 
oder Vorhoff deß Clofters/in welcher man die Cano- 
nicos und andere $ugend in Gottesfurcht und Stu- 
dijsunterricht/ fo Scholaexterior oder Canonica ge⸗ 
nennerworden: Darvon der flare Tert/ Eckhardus 
Junior incafıbus monafteriy S. Galli, — Tradun- 
tur pofttempus Marcello Scholaclaultri cum Not- 
kero & cxtaris Monachici habitus pueris. Exte- 
riores autem ‚idelt, canonicz Iſoni cum Salomone 
& ejus comparibus, Ibid.cap.ro. Eckhardus Do- 
&tor profper &afper. Nam cum apud ſuum Gallum 
ambas fcholas luas teneret, nemoprzter exiles pu- 
fiones quicquam alteri nifi Latine aufus et prolo- 
qui. In literis autem ftudiofemediocres & nobiles 
zque erudiverat. Eorum enimplures effeviditE- 
Filcabos , utquondam Maguntie in generali Con- 
clio, cum conceſſum adveniens intraffet, fex ei 
quondam difeip uli, tunc Epifcopi ‚aflurrexerant,, 
& magiftrum falutabant, 

4. Wann dann die Jugend in der Sehr Goͤttli⸗ 
ches Worts und Schriffrender Alt⸗Vaͤter / und an⸗ 
dern guten Kuͤnſten recht und wol ſtudiret / und gu 
lehren und predigen kraͤfftig verſpiiret worden / hat 
man fie in Stärteund Flecken / die Gemeine zu lehren 
außgeſchickt / dahet erfolget / daß man zu denſelben Zei⸗ 
ten gar ſelten ein Biſchoff 7 den Collegiis der 
Nünffer in Staͤtten / ſondern faft allenthalben auß 
den Ciöftern erwaͤhlet / dieweil man dieſelbe zum obri⸗ 
fin Schr» Apr geſchickter und eyfferiger befinden. 
Inmaſſen die Hiſtorien md Caralogider Biſchoͤffen 


E licheneingezogenen 


Lehr⸗Ampt eingeſetzt / welche unzehlich viel Seelen 
vom Aberglaubenzur Seeligkeit erbauet haben. In 
folgenden Zeiten / und über etliche hundert Jahr / als 
auch andere Orden / nemblich der Barfüſſer / Carte 
haͤuſſer / Ciſtertienſium, und andere entſproſſen / die 
weder mit Lehren und Predigen / oder anderer Geiſtli⸗ 
chen Arbeit jhre Nahrung geſucht / ſondern mit ver⸗ 
drießlichem in / unter dem Schein der Religion 
ſich unterhalten / und in allerhand Weltliche Haͤndel 


D eingemiſcht / ſey der Elofter ⸗Orden in Verachtung 


und geringſchaͤtzige Haltung kommen / alſo daß man 
ſagt: Quicquid agit mundus, Monachus vult eſſe 
fecundus, Und in Gaſtungen allein die Münche 
und jhr leichrfertiges Beginnen / Leben und Verhal⸗ 
ten / das Gefpräch geweſen. 

Obberuͤhrter Benedictus hat auch Monafteria 
vor ledige Weibes-Perfond verordnei / die ſich Chriſt⸗ 
andels befliſſen / Gott mit Ge⸗ 
bet und Untertweifung der Jugend jhres Gleichen ge⸗ 
dienet / und mit jhrer Hand Arbeit unterhalten / wel⸗ 
chen derſelbe anfänglich feine SchtoefterScholafti- 
cam zur Achtiffin verordnet / diefe har man Nonnen 
oder Nonnanes genennen: Von dem Namen wird 
alfo geſchrieben / Capit. kb. 5.0.2. Nennanes facrz 
virgines appellantur,vocabulo fumpto ä Germanis 
per translationem , quod proprie fignificat ſuem 
foeminam caftratam: Sicutecontraferenosnomi- 
namus equoscaftratos, abiis, qui fecaftrant pro- 
pter Regnum Dei, Amerbach.iz notis ſuper Conſtit. 
Carol,fo.23, _ 

In 
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Teutſchland weiß man von feinem Nonnen, A rer Verwuͤrckung überwunden / zur ffenelichen Buß 


Cloſter biß zur Zeit Bonifacij,der inEngeland im Be 
nedictiner Cloſter gelebt / und hernach Ertz⸗Biſchoff su 
Maintz worden / welcher umbs Jahr 725. auß Enge 
land acht fürnehme Weibs⸗Perſonen im Teutſch⸗ 
land beruffen / und hin und wieder Frauen ⸗Cloͤſter ge 
ſtifft / darin er dieſelbe zu Aebtiſſinnen eingeſetzt / wie 
darvon Baronius ſchreibt / unter beriihrtem Jahr / und 
Aventinus kbr.3. Dieweil dann ſolche Cloͤſter gar 
langſamb in Teutſchland angefangen / und der Name 
der Nonnen erlich hundert Jahr zuvor bey Griechi⸗ 
ſchen und Sareinifchen Seribeneen zu finden fo er⸗ 
ſcheinet / dag Amerbachius mit feiner Vermuhtung 
der Warheit gefehler / indem er fagt / daß fie von den 
Teurfeben den Namen Itonnenbefommen. Solche 
haben in jhrem Cloſter / geftalt zuvor von den Moͤn⸗ 
chen geſaget / nach der Regul Benedidtibeyfammen 
gelebt / und ſeynd der Biſchoͤffe Jurisdiction unter⸗ 
worffen geweſen. Hieronym. ad Euſtoch. Mphilin. 
un Domit. 


Das 34. Cap. 
Von dem dritten Ampt der Biſchoͤffe / nemb⸗ 
fish jhrer Jurisdi&tion, 
On Anfang der Teuefchen Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 
nige Regierung / auch fo lang daffelbe in ſei⸗ 
| nen Kräfften befanden / und biß zu feiner 


verdammt / darmit es den Procels gchabt/daß zuvor. 
derſt der Biſchoff das Alter in acht genommen / dann 
junge Leute mit oͤffentlicher Buß verſchont ſollen blei⸗ 
ben. Capit. &b.7.c.251. Item / ob der Mißthaͤtige 
fuͤrſetzig und muthwillig / oder durch Verleytung an 
derer / oder bezwungen / oder durch andere Umbſtaͤnde / 
die don Verdacht deß Fuͤrſatzes auffgehaben / ſich ver⸗ 
ſchuldet: Item / ob derſeibe zum erſtenmal das Boͤſe 


B begangen / oder zum andern / oder mehrmaln Gottes 


Gebott uͤberfahren: Und nach Befindung die Buß 
gemildert oder geſchaͤrpfſet / darinn er aber nicht feinen 
Affeden / ſondern Gottes Verordnung ſollen nach⸗ 
gehen. Cap. lib.7.cap.294. Zum andern hat man in 
der Kirchen ein ſonderbarẽ Ort zunechſt ander Kirch⸗ 
thür verordnet / da die fooffentlich gebuͤſt / zu gewiſſen 
Zeiten von der Chriſtlichen Gemeine abgeſondert / 
miiſſen ſtehen / und die fo indie Kirche kommen / bitten / 
daß ſie jhnen mit jhrem Gebetbey Gott wollen ver⸗ 


€ holffen ſeyn. Zum dritten / daß ſie am Leib ein haͤrin 


Hembd / ind ſonſten ſchwartze Trauer⸗Kleider getra⸗ 
gen / und das Haar wachſen laſſen / biß der angeſetzte 
Termin der Buß zu End gereicht. Capit. lib.7.0.231. 
Zum vierdten / demnach zur ſelben Zeit braͤuchlich / 
daß jedweder fein Opfer zur Ausſpendung der heili⸗ 
gen Sacrament und Unterhaleder Cleriſey und Ar⸗ 
men zum Altar gebracht / nemlich Brodt und Wein 

die Bußfertigen ſich der Siefferung folcher 


haben 
Endſchafft / als esanff die Sachſen erwachſen / hat D Opfer in aufgefegter Zeit müffen enthalten. Symod. 


fein Bifchoff/ Apt / und geiftliches Stands Perfon/ 
wie die Namen habenmag / im Teurfehen Reich an⸗ 
der Oberfeitliche Gewalt, Boremäffigfelt und Regi⸗ 
ment nicht Fr als die ſo dem geiftlichen Stand / 
vermoͤg Goͤttlicher und Weltlicher Rechten / geziemet 
und zuſtaͤndig iſt / nemlich die Buß und Kirchenbann 
gegen die ſo in oͤffentlichen Suͤnden und Aergernuͤſſen 
beharzlich gelebt / oder durch grobe Verbrechungen 
andern zum Epempel der Kirchen Straff verwuͤrckt. 
Die Buß befindet ſich zweyerley / nemlich eine 
heimliche und offentliche. DiePrivar- oder heimliche 
Buß haben die gewuͤrckt /fo mit Sünden / damit fie 
doch niemand öffentlich verärgert / ihr Gewiſſen be⸗ 
ſchwert / ſolche dem En oder Beicht⸗Vater ent 
deckt / welcher ihnen hierumb gewiſſe Tage zu faften / 
zu beten/ und Allmuſen zu geben aufferlege / und here 
nacher durch Aufflegung der Hände jhrer Mißhan⸗ 
dlung ledig gefprochen. Cap. lb.5.c.52. 
Die jenige / ſo in öffentliche Schand und Safter ge⸗ 
fallen / hat der Biſchoff für ſich beruffen / und fofie jh⸗ 


e Aurel, 4.cap. 4. Oblationesmodisomnibusnon 
finätur offerre,fed populotantummodo in oratione 
locientut. Wie Capitular. Irb.s.cap.7r. geſchrieben 
fteher. Zum fünften/ fe oft manin Chriftticher Ver⸗ 
ſamblung erſchienen / hat entweder der Bifchoff/ oder 
an deſſen ſtatt cin Priefter die Hände aufs Haupt der 
Bußfertigen gelegt / und öffentlich für fie geberten. 
Capitul, — ——— ſechſten / wann die Zeit 
der Buß herumb / hat fie der Biſchoff oͤffentlich von 


E jhren Stinden abfolviert/daraufdicfelbe das Nacht⸗ 


mal deß HERKnR empfangen / und wieder freyen Zus 
gang zum Gottesdienſt erlanget. Zum fiebenden / 
ſo einer in Zeit der Buß in ſchwere Kranckheit gefal⸗ 
len / hat man denſelben nichts deſtoweniger abfolviere 
und commnniciert. Capitul. b.5. cap.65. 

Die Gewalt def Kirchenbanns ift darinn beſtan⸗ 
den / wann einer Todtſchlag / Ehebruch / Blutſchand / 


Diebſtal ode Mayneyd begangen / deßgleichen die mit 


Wucher und Finantzerey andere vernachtheilt / und 
ſolche fürden a a er zur Buß eriñert 
. a N d wor⸗ 
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derfegig und ungchorfam ermiefen / hat der Biſchoff 
Macht gehabt / diefelbe hierumb oͤffentlich zu verban⸗ 
nen / das iſt: Er hat inder Kirchen oͤffentlich Geiſtli⸗ 
cher oder Weltlicher / Mann /oder Weibs⸗Perſonen 
Mißhandlungoffenbar und kundt gemacht / und den 
Zugang zur Kirchen und Chriſtlichen Verſamblung / 
und Gemeinſchafft der Sacrament verbotten. Wann 
dann ſolche oͤffentliche Banns Erklaͤrung ergangen / 
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worden / ſie aber fich demſelben in —— —— Gehorſam wuͤrcklich erfolgt / und der Ver⸗ 


bannte ſich bey der Kirch und Biſchoff außgeſoͤhnet 
hat. So ſich der Graf oder feine Diener / deßgleichen 
die Gerichts⸗Verwandten in Städten hierin ſaͤumig 

verhalten / haben ſie hiemit gleicher Geſtalt den Kir⸗ 
chen ⸗ Bann verwuͤrckt / und das Gericht und jhr Ampt 
nicht beſitzen koͤnnen / biß ſie entweder dem Biſchoff 
verſoͤhnt / oder ſampt demſelben vor dem Koͤnig er⸗ 
fihienen/welchernuch Befindung diefelbe andern zum 


har niemand mit dem Verbañten ejfen oder trincken B Erempelernftlich abgeſtrafft. Gleichen Procels hat 


oder einige Gemeinſchafft in Gewerb und Handel 
. - Pilegen/nocheinige Gaab oder Geſchenck thun / oder 
. von ihn annehrhendörffen/ fondern hat fich einjeder 
deffen mir Worten und Wercken allerdings Äuffern 
‚und enthalten müffen/ bey ebenmaͤſſiger Straffdeß 
Bannes. Ut fciatis qualistitmodus excommuni- 
cationis: In Eccleſiam non debet intrare, neccum 
ullo Chriftianocibum vel potumfumere, necejus 
munera quisquamaccipere debet,velofculum por- 
rigere,necin oratione fe jungere, nec falutare, ente- 
quam ab Epifcopo fuofit reconciliatus. Capit, 4b, 
$.0.42.lib.6.0.140.lb.n0.331. 
Solchen Gewalt haben die Bifchöffe ohne Unter⸗ 
— hohe und nieder Standes Perſonen / zu 
iben Macht gehabt / und iſt bey dem Heydniſchen We⸗ 
ſen nicht weniger als im Chriſtenthumb bey den Teut⸗ 
ſchen in Germania prima, am Rheinſtrom herkom ⸗ 
men / wie auß den Articuln / ſo auff den Synodis, in 
Tomis Concil. (ent. Ecclej.6.0.9. & reliquis. Unter 


den Teutſchen Fraͤnckiſchen Koͤnigen / als Clodo- D 


væo, Theodorico, Childeberto, Theodoberto. I- 
tem / hernach unter Pipino, Carolomanno, Carolo 
Magno ‚und feinen Nachſolgern am Reich beſchloſ⸗ 
fen und publicirer/ gu vernehmen. Jedoch hat man 
diß verhaßte Zwangs- Meittelnicht che gebraucht / «8 
feynd dannder Perfonen Mißhandiungen öffentlich 


es mit den Grafen und Obrigkeiten gehabt / wann fie 
der Biſchoff deß Orts umb jhrer eygenen Verbre⸗ 
chung halben in Bann erklaͤret / daß fie die aufgelegte 
Buß beſtehen und abtragen muͤſſen / oder ſeynd hier» 
umb umb jhren Stand kommen / und in andere ſchwe⸗ 
re Straff gefallen / wie darvon klare Geſatz vorhan⸗ 
den: Quod ſi aliquis tam liber quam ſervus, aut Ec- 
clefiafticus,velfilcalinus,proprioEpifcopo velfua . 
Sacerdoti aut Archidiacono inobediens vel con- - 


, tumax, fivedehoc, fivedealiquo fcelere extiterit, 


omnesresejusä Comite,& ämifloEpifcopieicon- - 
tendatur ‚usä;dum Epilcopofuoobediat ‚aut Ca- 
nonice paeniteat. Capıtul. b.J.c. 330. Quodfinec 
ita fe correxerit, & ad Epilcopum & Canonicam 
penitentiam venire diftulerit, aComite compre- 
hendatur ‚&incarcerem fub magna zrumnaretru- 
fus teneatur , nec rerum fuarum poteftatem habeat „ 
quousg; Epifcopus juflerit. Quod fi Comes velejus 
miniftrihoc adimplere diftulerit, Canonice ab E- 
pifcopo velä fuominiftro excomunicetur, & usg; 
dumhzc pleniter adimpleat, femper communione 
Catholicorum careat, usq́; dumıpfi Epilcopohu- 
maniusergaeumaliquidagere placuerit. Sivero, 
.quod non optamus, ipfe Comes, aut de pradictis 
caufis, aut de ipfa excommunicatione , inobediens 
aut negligens apparucrit,honoreComitatus pariter 


am Tag gelegen / und wer folchenrechemäffigen Ban & communione careat,usg; dum ambo in.noftram 
deß Biſchoffs verächrlich Hindangefert/undineinem prælentiam veniant, utnosillum Epifcopali autori- 
oder andern dawider ſich ungehorfam verhalten/ der „, tateatg;imperialimetuira corrigamus,utczteriti- 


iſt in deß Könige Urtheil und Straff gefallen. Wie E morem habeant, ne deinceps talia committere ulla- 


das Geſetz ſaget. Cap lib.y .42. Si aliquis iſta omnia 
contempſerit, & Epifcopus hoc minime emendare 

oterit, Regisjudicio exillocondemnetur. Dar⸗ 

ep erſtlich dieſer Procefs gehalten worden: Wann 
der Merbannte beharrlich auff feinem Ungehorſam 
beſtanden / ſich der Bußund Kirchen · Diſciplin nicht 
unterwerffen wollen / und der Biſchoff bey dem Gra⸗ 
fen den Ungehorſamen laſſen anmelden / hat der Graf 
denſelben gefaͤnglich verhafft / mit Waſſer und Brodt 
abgeſpeiſt / und ale ſeine Gůter beſchloſſen / biß der 


tenus audeant. 
Judices & potentes c+ ıi pauperes opprimunt, fi 
commoniti äPontifice ſuo, fenon emendaript , ex- 
comunicentur, Cap. bb.6.6.313. . SubRegesChilde- 
bertoAn.R egni26.inSynodoAurelianentitalisCa- 
non extat; Judex civitatis vel loci.ſi hæreticum quä- 
cung; perlonä de Catholicis rebaptilaffe cognove- 
it, finö ftatimadRegis fidErebaptifantes reitringe= 
dos adduxecrit, annuali excofhunıcationi fubdatur. 


Im 
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Im Fall aber einer ſich mit em Bann unrecht⸗ A Kirchen, Güter der Königlichen Sammer zugejogeny 


mäflig vom Bifchoff/oder zuhart beſchwert vermeynt / 


hat er darvon an den Erg» Biſchoff zu appellieren 
Macht gehabt’ doch inmittelſt im Bann mäffen ver 
bleibervbiß derfelbe diellrſach genugſam erwogen / und 
die Sachen durch Beſcheid erörtert. Quod ſi aliquis 
reclamaverit, quod injuſte fit excommunicatus, li- 
centiam habeat ad Metropolitanum Epiſcopum ve- 
nire, ut ibidem ſecuudum canonicam inftitutionem 


und ſehr aͤrgerlich gelebt / hat doch fein Biſchoff hier⸗ 
umb mit der Kirchen / Bann gegen demſelben ju ver⸗ 
ahren ſich unterſtanden. Sondern ſagt berührter 
iſchoff Gregorius, daß die Koͤnige Gottes Straff 
—— In der Hiſtorien iſt die. Rönigin 
Brunhildis,als ein Exempel eines Gottloſen tyranni⸗ 
ſchen und boßhafften Weibes beſchrieben / weiche Koͤ⸗ 
nig Lotharius beſchuldiget / daß fie schen Koͤnige durch 


dijudicetur, & interim fuamexcommunicationem B Practicen liſtig / je einen nach dem andern hingericht / 


cuſtodiat. Cap. hb.s.c. 42. 

Was die Könige belangt / ob wol einer und der an, 
der in groſſen offentlichen Laſtern ſich verſchuldet / ja 
auch wider die Kirchen und from̃e Lehrer tyranniſch / 
und die Unterthanen ſtreng verhalten / ſo haben ſich 
doch die Biſchoͤffe / dieſelbe zur oͤffentlichen Buß und 
Kirchen · Diſciplin zu beruffen gemaſt / entweder dar⸗ 
umb / daß ſie ſoiche / als das Haupt deß Reichs / inſon⸗ 
ders geehret / und darfuͤr gehalten / daß ſie nicht den 


und zween fuͤrnehme heilige Lehrer und Bifchoͤffe / 
nemlich Deſiderium zu Vien, und Delfium zu Lu- 
gdun,ohne Urſach unſchuldig laſſen umbbringen / den 
heiligen Columbanum auffs aͤuſſerſte verfolgt und 
angefochten / doch hat ſie hierumb kein Biſchoff ver⸗ 
banner noch geſtrafft. Baronius Anno 674.num.4. 


S. Nicetius, Biſchoff zu Trier hat zu feiner Zeit 
etliche begangener Blutſchand / Todtſchlags und E⸗ 


Geiſtichen / ſondern Gottes Gericht und Zucht unter» C hebruchs halben verbannet / und von der Kirchen Ge⸗ 


worffen ſeyn / inmaſſen Biſchoff Gregorius zu Turon 
zu König Chilperich ſagt: Si quis de nobis, ô Rex, 
juſtitiæ tramitemtranfcendere voluerit,äte corrigi 
poteft: Sivero tuexcefleris,quiste corripier? Lo- 
quimur enimtibi,fed fi volueris,audis, fiautem no- 
Jueris, quis tecondemnabit, niſi is quife pronun-- 
ciayit eflejufticiam. Greg, ——e— hiſt. Franc. 


e.ı8. Dasift: Wann der Biſchoff einer die Gebühr 


meinfchafftaußgefchloffen. Als ſichs inmittelſt bege⸗ 
ben / daß König Theodobertus,andemfich eben der⸗ 
gleichen Laſter befunden / dahin angelangt / hat er ſich 
der Verbanneten / auf ihr Suchen und Bieten ange 
nommen/und auf einem Sontag / jhme in die Kirchen 
zu folgen und der Sacrament ctheilhafftig zu werden 
befohlen / Gregor. Turon. sn vita S. Mceti Epiſc. 
Turon. Annos;0o. Wann dann Biſchoff Nicetius 


uͤberfaͤhrt / ſo habt ihr König darin zu ſehen / und daſſel D darfürgehatten/ daß er den König fo wol als die ge⸗ 


be zu verbeſſern Macht. Wann aber jhre Mißhan⸗ 
dlung und UÜbergrieff begehet / wer fan euch deßhalben 
ſtraffen? Wir moͤgen euch wol ſolche Dinge unterſa⸗ 
gen / aber es ſtehet bey euch / ob jhr ung hören und ges 
borfamen wollet / thut jhr es nicht / wer wil euch hier⸗ 
umb verdammen / dann Gott / der ſich die Gerechtig⸗ 
keit nennet. Oder / daß ſie dieſe Beſcheidenheit ge⸗ 
brauchet / daß fie der Könige Untugend und Verbre⸗ 
dung zu gedulden/ und zu vertragen auß Gottes 


ringern Standeszuverbannen/ Fug und Macht ge 
habt / hat er vermoͤg der Canoneny die außdruͤcklich fa- 
gen / daß die ſich der Verbanneten annehmen / gleich⸗ 
maͤſſige Straff verwuͤrckt / den Koͤnig mit der Kir⸗ 
chen⸗Straff anſehen ſollen / aber er hat ſich derglei⸗ 
chen nicht angemaßt / ſondern nachdem die ordentliche 
Ceremonien gehalten / offentlich verkuͤndiget / daß er 
deß HERRM Nachtmal zu halten wolte einſtellen / es 
waͤre dann daß die Verbanneten darvon und auß der 


Wort ſich ſchuldig befunden / weil derſelbe boͤſeRegen · E Kuchen ſich hätten abgeſondert: Wiewol der König 


ten den Unterehanen offt zur Straff einſetzt / darumb 
man geſagt: In vita Regum & moribusoccultiora 
vitia diſſimulanda, dubia mollius interpretanda, ma- 
nifeſta eatenus ferenda, modo non perniciem pu- 
blicam ſecum trahant. Von obgedachtem Koͤnig 
Chilperich ſchteibet Gregorius Turonenlis lib.o c. 
wie. daß er dem tyranniſchen Kaͤyſer Neroni und Koͤ⸗ 
nig Herodi im Weſen und Wandel ſich verglichen / 
und erjehlet feine Laſter in groſſer Menge / jedoch / ob er 
wol die Biſchoͤffe und Geiſtlichen ſehr beſchweret / die 


befohlen er ſolte das Sacrament / wie braͤuchlich / hal⸗ 
ten / iſt doch Biſchoff Nicetius darauff beharret / daß 
die Verbanneten zuvor ſolten entweichen / und ließ 
ſich anſehen / als harte deß Biſchoffs Widerſetzigkeit 
nicht zu gutem wollen ausſchlagen / wann nicht ein 
Unbeſonnener / und vom Teuffel Beſeſſener / ein Ru⸗ 
mor in der Kirchen angefangen / und viel Laſter deß 
Königs öffentlich außgeruffen. Darüber derfelbebe- 
ftürge/die Verbañten heiffen hinweg gehen/uf fie zur 

R ij Delle 
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angelaffen. Darauß abzunehmen / dag A 
der Bann gegen alle andere en und ſchlechten 
Standes ftatt gehabt / aber die Könige nicht begriffen. 


Es melder aber die Hiftori ferner vom Bifchoff Ni- 
cerio, mit diefen Worten: Quotidie predicabat 
Iıcerdos populis denuncians crimina fingulorum,, 
& pro remiflione deprecans afhdue confitentium. 
Unde adverſus eum fzpius odij virusexarfit, quod 
tam veracitermultorum facinora publicaret, Nam 
lerunque fe perfecutoribus ultro obtulit, & gla- 
No exerto cervicemprzbuit, fednocereei Domi- 
nus non permifit. Das ift: Er hat täglich ſei⸗ 
ner Gemeine geprediget / eines und dep andern das 
ſter entdeckt zund GOTT umb derfelben/ die fie er⸗ 
fande und befande / Verzeihung gebeten: Daher 
erfolgt / weil er die Laſter fo öffentlich geffraft daß 
jhr viel zu groſſem Unmillen und Haß gegen ihm ver; 
bittert worden / wiewol er oft feinen Feinden und 
Verfolgern / den Kopf abzuhauen / dargeſtreckt / fo 
hat doch GOTT niemand die Hand / an ihn zu les C 
gen / wollen verhengen. Turon. lbr. 4. cap. 2. de 
gef. Franc, Nachdem aber König Theodoberto, 
im Reich König Lotariusgefolger/ undderfelbe den 
geiftlichen Stand viel Bedrangnuß aufgeladen’ und 
auffeinem Synodo feinen Bifchöffen befohlen/ daß 
fie von allen Kirchen den dritten Theil der Intraden 
und Gefälle zum Königlichen Filco folten lieffern / 


Darge nal gotpen Icblichen hosen fin Be aa ide 


mahlen/ fieben Erben erzeuget/ Iid. cap.z. un 
font fich mir vielen Laſtern beſchmitzet / hat Biſchoff 
Nicetius den Muth gefaſt / und denſelben hierumb 
gleich den Privar-Perfonen auf verweygerte Buß mit 
dem Bann belegt / damit ſo viel gewürckt / daß jhn 
der Koͤnig vom Biſthumb ins Elend verſtoſſen / dar⸗ 
in er biß zu deſſen Abſterben / ſo ſich im Jahr 565. zu⸗ 
getragen / verblieben. Uber diß Exempel wird man 
wenig oder keines in der Teutſchen Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 
nige und Känfer Hiſtorien befinden / daß der geiſtliche 
Stand jhre Königeund Obrigkeiten dem Bann uns E 
terworffen / fo haben diefelbe auch ſolchen Gewalt 
über fih niemand verſtattet / fondern den geiftlichen 
Stand in ihrem Zwang und Gehorſamb behalten. 
Und im Fall einer jhnen den Königen mit Hisigen 
affetionierten Erinnerungen oͤffentlich unter Au⸗ 
aen gangen / foldyen hierumb ernftlich abgeftraft/ 
theilg zu Dafften gelegt / theilsing Elend verſchickt. 
on inden Centurijs Ecclefiafticis, und 
bey Baronio Exempla 
su leſen. 


D dem auff Befehl der 
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Das 35. Gap. 

Welcher Geſtalt / und durch mas Mittel der 
geiftliche Stand unter den Teutſchen Königen 
und Käyfern an Reputation, Macht / Reich⸗ 
thumb und Herzligkeit zugenommen, 


Das erfte Mittel. 


C. AB die Biſchoͤffe und Elerifeyin Stätten / 
deßgleichen die Acpre und Mönche in Elds 
ſtern gemeiniglich zu Zeiten deß Geſ hlechts 

der Merovinger und Caroliner / biß auf die Saͤchſi⸗ 
ſche Regierung und ferner hinauß / einen ſtrengen / ein⸗ 
gezogenen Chriſtlichen Wandel gefuͤhret / und ſich be⸗ 
fliſſen / daß Lehr und deben in guter Einhaͤlligkeit zu⸗ 
ſammen geſtimmet / und fie jhrer Krchen Angehörige 
durch embſige Predigten Goͤttlichen Worts ſur Ser⸗ 
ligkeit unterricht. Daher umb dieſe Zeiten die Bi⸗ 
ſchoͤffe mehrertheils / wie auch die Aepte allenthalben 
bey den Hiſtoricis mit dem Titul Sancti, Item Bea- 
ti, das iſt / heilige / ftoomme Männer genennet worden / 
haben auch mit heiligem Leben und Wandel jhrem 
Orden groß Anſehen zugezogen. Darzu inſonders 
entſproſſen / daß die Geiſtlichen auf den Reichs Ver⸗ 
ſamblungen in jhren Raht / fürnemlich von Reli⸗ 
gions· und Kirchen⸗ Sachen tractirt / und durch Hilf 
der Koͤnige / Kayſer und Fuͤrſten deß Reichs / was zu 
Erhaltung / ſo wol der Lehr als Kirchen⸗Dilciplin fürs 
— Gleichheit vollnogen / zu 

oͤnige und Käfer faſt jaͤhrliche 
Synodos und Zuſammenkunften gehalten / darauf fie 
die Canones, Kirchenrecht und Satzungen verleſen 
und erfriſchet / die eingeriſſene Maͤngel und Gebre⸗ 
chen einander eroͤffnet / und Nadenckens gepflogen / 
wie denſelben abzuhelffen / darnach dem Koͤnig oder 
Kaͤyſer was fie heylſam und Chriſtlich ermeſſen / für⸗ 
getragen / und mit deſſen Beyſtand und Zuthun deſto 
kraͤfftiger zu Werck gericht und hiemit jhre eygene 
Hochachtung erhalten / und gemeinen Wolſtand im 
Reich Teutſcher Nation fortgepflantzet und befoͤr⸗ 
dert. Wiewol aber neben Chriſtlichen Lehrern 
eine gute Anzahl ſolcher Biſchoͤffe gelebt / die Ärgerlts 
hen und fträftichen Wandel gefuͤhret / ſo hat man doch 
mehr den rechten Brauch deß geiſtlichen Standes / 
als den Mißbrauch in acht genommen. 

Das Ander. 

Daß nicht allein die Koͤnige dem geiſtlichen Stand / 
und inſonderheit den H. Chriſtlichen Biſchoͤffen vor 
ſich ſelbſt groſſe Ehr erwieſen / bißweilen auch denfel- 

ben 


Das II. Buch. Kap. XXXV. 
I Reverentz erzeigt / wie Rönig Dago- A ſtatt noch Geweinſchafft haben ſoll —— 


ben 
berius dem H. Biſchoff Amando, dem er ſeinenSohn 
Sigeberrum zu erziehen befohlen. Baron. e-4r. 639. 
1.19..Da Carolus Magn. andie Biſchoͤffe / 
Daß fie fich deſſen nicht erheben, und nichts deſto weni⸗ 
ger jhren Koͤnigen ſchuldigen Gehorſam und Reipe&t 
erweiſen / und die Ehr / damit er von Gott begabet / 
handhaben helffen ſollen. Wenn er der Koͤnig jhnen / 
als Dienern Gottes Chriſtliche Demuth und Schor- 
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ſtrenge Straffe beſtehen. Dann auß dieſem 

wir vermercken: Wann ſie dieſer Ordnung mitFleiß 
nachſetzen / daß ſie es mit Gott und uns getreulich / auf ⸗ 
recht und redlich meynen: Welche aber darwider thun / 
ſollen nicht allein als mayneydige ungetreue / ſondern 
auch als unredliche Leute von Hauß und Hoff ins E⸗ 
lend verſtoſſen werden. 


Item / an einem andern Ort / Capit. lab.5. cap. 10- 


ſam leyſtet. Vos admonemus, ut propter humilita- B Wırgebietenund befehlen / daß ſich niemand anders 


tem noſtram & obedientiam, quam monitis veſtris 
propter Dei timorem exhibemus, honorem nobis 
& Deoconceflum confervetis,ficutanteceflores ve- 
ftrinoftrisantecefloribus fecerunt. Capitul. libr. 5. 
e.222. Sondern daß auch inſonders —— Käyfer 
Carolus M. von der Geiſtlichen Hochachtung dieſen 
Art:cul / den fie im Sy nodo gemacht mit Zutchun der 
Weltli rftenzuhalten beſtaͤttiget / nemlich / daß 
maͤnniglich den Geiſtlichen / vom obriſten biß zum letz⸗ 
ten / als Gott ſelbſt / weil ſie in der Kirchen ſeine ſtatt 
verwalten / allen Gehorſam erweiſen / und mit Ernſt 
und Eyffer das jenige verrichten ſollen / darzu ſie dieſel⸗ 
be zu Erlangung der Seelen Heyl und Seeligteit er⸗ 
innert.Cap.lib.J.c.ʒoi.In omnibus ut patribus ob- 
ediant, & quicquid pro ſalute animarũ monuerint, 
pro utmelius potuerint, adimplere fatagent. Capit. 
hub.s.cap.170. Sonſten koͤnte oder moͤchte erder Käy- 
fer nicht ſpiihren / welcher Geſtalt die Leut jme und 


Biſchoͤffen / weder viel noch wenig vergreiffen foll: 
Sintemal es unſerm Reich gefährlich ſcheinet. Und 
hat daher maͤnniglich den Geiſtlichen Gewalt / Kraft 
und Anſehen zu erachten / daß der HeRR Chriſtus 
sum Apoſtel Petro / an deſſen Stelle jetzo die Biſchoͤffe 
ſeyn / geſagt: Was du auf Erden binden wirſt / ſoll 
im Himmel gebunden ſeyn / und was du auff Er⸗ 
den löfen wirft / ſoll im Himmel loß ſeyn. Und 


cm einem andern Ort ſage der HERN CHR 


SWS zu fiinen Singen : Welchen jhr die 
Suͤnde erlaffer/ denen follen fie erlaffen ſeyn / und wel⸗ 
hen jhr fie behaltet / denen follen fie behalten ſeyn. 
Man follauchdasErempel Ränfers Conitantini ans 
ſehen / der zu den Bifchoffen gefagt : Gott hat euch zu 
Prieſtern geſetzt und har in dem ung euerem Urtheil 
unterworffen/ derhalben tragt jhr and) das Richter⸗ 
liche Ampt rechtmaͤſſig tiber uns / uͤber euch / und in eu⸗ 
ren Sachen ſoll niemand Richter ſeyn als Gott / und 


dem Reich getreu und huld ſeyn koͤnten / die Gott un Ip das Gejaͤnck / ſo zwiſchen euch entſtanden / wil ich Got⸗ 


treu / und ſeinen Dienern ungehorſam ſeyn / oder wie 
die Unterthanen ſeinen Geſandten gebuͤhrliche Ehr 
und Schorfamleiften ſollen / die den Geſandten Got⸗ 
tes mit Gehorſam und Ehrerweiſung nicht begegnen / 
dann je Gott und ſeine Geſandten mehr zu fuͤrchten 
und zu ehren / weil er Gewalt / Seelund Seib im hoͤlli⸗ 
ſchen Feuer zu beſtraffen / als der Koͤnig / der allein den 
Leib peinigen / und zeitlicher Ehr berauben koͤnne Von 
den Geiſtlichen und Geſandten Gottes ſey geſagt: 


tes Gericht und Examen uͤbergeben. Ihr ſeyd unſere 
Goͤtter / und iſt ungereimbt / daß ein Menſch über Gott 
Richter ſeyn ſolte / die Biſchoͤffe ſeynd die uns Bor 
tes Willen verkuͤndigen / die der Apoſtel Exempel nach 
die Kirchen pflantzen / das Volck leiten und fuͤhren / 
die Warheit beſchirmen / falſche Lehr widerfechten / die 
Beſchwerte troͤſten. Sie ſeynd Prediger der ewigen 
Belohnung / Vaͤter der Wiedergebornen im Chriſt⸗ 
lichen Glauben / Spiegel und Erempelder Tugend / 


Wer euch hoͤret / der hoͤret mich: Wer euch verachtet / E und alles Guten / darnach ſich alle Glaͤubigen zut * 


der verachtet mich: · Wer euch anruͤhrt / der ruͤhret mei⸗ 
nen Augapffel an: Wer euch aufnimbt / der nimbt 
mich auf: Der mich aufnimbt / der nimbt den anfı der 
mich geſandt hat. In Anſehung folder Gebott Got ⸗ 
tes / ſo befehlen wir / daß ihnen maͤnniglich zu Verrich⸗ 
ung jhres Kirchen» Ampts treulich verholfen ſey. 
Wer ſich aber denfelben mwiderfihig und ungehorfam 
wuͤrde verhalten / der fol wiſſen / ober ſchon unfer ey⸗ 
gener Sohn were / daß er keinen Ehrenſtand in unſerm 
Reich behalten / auch an unſerm Hof noch bey ung fein 


lieren/mwelche alle Frommen lieben / die Boßha 
wegen boͤſen Gewiſſens ſcheuen und fürcheen. Sie 
ſeynd ein Zierd der. Kirchen / durch fie hat die Kirche 
Slantz und Schein: Stefeynd feſte Seulen / daranff 
die gantze Chriſtliche Gemeine beſtehet: Sie ſeynd 
deß Himmels Thorhüter / denen die Schluͤſſel ver⸗ 
trauet ſeynd. dergleichen Satzungen / ſo die 
Geiſtlichen in jhren Verſamblungen beſchloſſen / und 
vom Känfer und Reich beſtaͤttiget / ſeynd in vielen 
Concilijs zu leſen. — aber die Ehriflliche 
’ iij fs 
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;eiche nicht allein ſelbſt / wegen jhres furtreflichen ho, 


ben Ampis / dadurch ſie der Chriſtenheit die Wege zur 


Seeligkeit und ewigen Himmliſchen Lebens offenba⸗ 


ren / und getreulich in Kirchen darvon lehren und pre⸗ 


dia ſolien / in hohen Ehren gehalten / und darzu befoͤr⸗ 
Dr —* auch von allen Staͤnden alſo gehalten 
und befördert haben wollen. Alſo hat der geiſtliche 
Siand durch gang Teutſchland und Franckreich / jh⸗ 


re Könige oder Känfer für ihre hoͤchſte Obrigkeit B 
nächft Gott / auf diefer Welt geehrt / gelicht und ge» 


fürche / und denfelben inallen Gebotten und Verbot⸗ 
ten / als getreue linterthanen ſchuldigen Gehorſam er, 
wieſen / und dem weltlichen Stand hierinn mit guten 
Exempeln fuͤrgangen / darumb das Teutſche Könige 
rich eiliche hundert Jahr / in denen das Haupt durch 
getreue Lieb und Affection gegen die Glieder hohes 
Ind niedern Standes / die Glieder gegen jhr Haupt / 
mit Erſigung ſchuldigen Gehorſambs und aufrech⸗ 


Carolus M.verordnet / daß ſoſche Verſamblung jaͤhr⸗ 
lich zweymal ſoll geſchehen / Capitul. kbr. i. cap. 133, 
Oder fo der Ertz⸗Biſchoff wegen Seibs. Schwachheit 
nicht verreifen fönnen/feine Mit⸗Biſchoͤffe und Brü⸗ 
der anden Drt feiner R.efidentz follen laden/und von 
Sachen / die Religions -Puneren betreffend / von gu⸗ 
ter Diſciplin und der Kirchen Nothdurfft mic denſel⸗ 
ben Berathſchlagung gepflogen / Irrungen und 
Streit / ſo zwiſchen den Biſchoͤffen ſich erregt / mit 
Raht und Huͤlff der andern in Gilte verglichen und 
aufgehabt. Damitaber der Metropolitanus,und ein 
jeder Bifchoff feines Mitbiſchoffs und Bruders an⸗ 
gewendten Fleig und Eyffer in Erhaltung der Kir, 
chen / Ordnung augenfcheinlich koͤñe vermercken / hat 
ein jeder die jenige / ſo zu Regierung der Schulen in 
den Monaſterijs verordnet / mit ſich auf angeſtellten 
Synodum müffen bringen / wann dann dieſelbe indeh⸗ 
ren und Predigen in ſolcher Verſamblung ſich ge⸗ 


ger redfiher Hilf und Beyſtands / an Gewalt / Macht C ſchickt und qualificiert erwieſen / hat man dem Dir 


amd Anfehen in hoͤchſtem Wolſtand und glücklichen 
eg Wie darvon der Geiftliche Stand 
ſelbſi damals Zeugnuß * Capitul. Addir,2.c.25. 
Starum hujus Regni , fub tali conditione & tenore 
creviffe & dilatatumeffe. Und fegenan den König 
dieſe Bermahnung: Iterummonendo magnitudini 
veltrz fuppliciter fuggerimus, ut deinceps in bonis 
paftoribus, er Fu in Ecclefiis Dei confticu- 


endis,ımagnum ftudium ar; ſolertiſſimam adhibea- D 


eiscuram. Quiafi aliter factum fuerit, & ordo Ec- 
dlefiafticus (uam non habebitdignitatem, & religio 
Chriltiana in mukislab« fa&tando damna det imen- 
ti (ui patietur,& anima veſtræ, quod non optamus, 
periculumgenerabitur, Ibid. cap. 23. 


Das dritte Mittel. 
Daß im Kirchen-Regiment gute Drdnungenund 


ſchoff deß Orts defto mehr Lob hierinn gefprochen. 
Und daher ifts gefchehen / ob wol die Priefter und 
Diaconi fürnemlich jhre Bifchöffe zu den Synodis 
begleitet in denfelben auch ihre Stimm und Seflion 
gehabt daß doch die / ſo den Schuleninden Monafte- 
riis der Staͤtte fuͤrgeſtanden / denſelben an Lehr und 
Geſchieklichkeit obgelegen / und die Præpoliti, Deca- 
ni, Magiſtri Scholarum ‚ Cantores, Cuſtodes, den 
Preiß und Fürzug behalten. Darumb man ihnen 
auch die fürnehmbfte Ampt aufgerragen / und fie mit 
reichlicherm Unterhalt bedacht umd verſehen. Das 
Sefag/ fodavon gemacht iſt wol zu leſen / und iſt fol⸗ 
genden Innhalts: Capitul. Addsr,2.c.5. Inter nos 
pari confenfu decrevimus, ut u isg; Epilco- 
porum inScholis habendis, & ad utilitatem Eccle- 
liz militibus Chrifti pr=parandis& educandis, ab- 
hinc majus ftudiumadhiberet. Etinhoc uniuscu- 


Difciplin im Schwwangundllbung gangeit/ deßhal ⸗ E jusg; ſtudium volumus probare, ur quandoadpro-. 


ben die Weltliche Fürſten / Stände und Unterthanen 
den Geiſtlichen Stand hoch und bevor achalten/ wie⸗ 
wol Teutſchland vor Regierung Königs Pipini kei⸗ 
ne Metropolitanos odst Erg» Biſchoͤffe gehabt fo 
feynd doch in Franckreich fonder Zweiffel mit dem 
Chriſtenthumb dieſelbe in vlelen Orten eingeſetzt wor⸗ 
den, Was nun auff den dynodis von der Ertz Bir 
ſchoͤffe Ampt und Verrichtung uͤbertommen und ver⸗ 
abfepieder/ ſolchem haben auch hernach Die Teutſche 
Metropolitani mit gebührender Folg gelebt und 
nachgefent. Erſtlich iſt hrem Ampt obgelegen/daß fie 
jährlich die Biſchoͤffe jhrer Dicecels an ein gelegen 


vinciale Epifcoporum Concilium, ventum fuerit, 
unusquisg; re&torumScholafticos ſuos eidem con- 
cilio faciat adeffe, quatenus & caterıs Ecclehjsnoti 
kunt, & ejus ſolers ſtudium circa divinum cultum, 
omnibus manifeftum hat, 

Und ferner’ daß Käpfer Carolus M. den Ersbir 
ſchoffen und Bifchoffen über jhre Eferifey und Geiſt⸗ 
lichteit / das Dbrigkeitliche Ampt in Sachen jhre Per⸗ 
ſon und Giüiter betreffend / verſtatt und eingeraumbt / 
und von den Grafen und weltlichen Gerichts zwang 
an theils Orten erledigt / davon dem Biſchoflichen 
Awpt groſſes Anſehen und Reputation — 

avon 
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Davon findviel Geſatz / und in Summa dasCapit. A &pauperumin protegendis & defendendis impofi- 


hb.s.c.25. Nemo audeat Clericum aut Monachum, 
aut fandtimonialemfoeminäad civile judicium ac- 
eufarc,fedad Epilcopum,& ipfe ex lege vel canoni- 
bus confentancam, & juftam fententiam proferat. 
Siquis hanc conftitutionemviolaverit in magiftra- 
tu pofitus,x. libris auri — mukabitur, Siexecu- 
tor eſt in catenis Ecclefiarum,recludatur poenas lui- 
turus & oſſicium perdat; 


Das vierdte Mittel, 

Innmaſſen die Fürften deß Landes Schug und 
Schirm der Kirchen / und Beförderung dep Geiſtli⸗ 
chen Regiments benebẽ der Verwaltung def Juftiız- 
Weſens / vom Koͤnig und Reich im Befehl gehabt: 
Alſo und gleicher Geſtalt iſt den Biſchoffen in Krafft 
jhres Ampis / die lnſpection und Auffſehen in der Fuͤr⸗ 
ſten oder Grafen Verwaltung obgelegen / ob nemlich 
dieſelbe und Ihre zugeordnete Richter und Schoͤpffen 


tam, Ideod; dum confpiciunt judices & poteftates, 
pauperum oppreffores exiftere, priuseos facerdo- 
tali admonitioneredarguant, & fi contempferinte- 
mendari,eorum infolentiaRegisauribusintimerur, 
ut quos facerdotalisadmonitio nonfle&titad jufti- 
ciam,regalis poteftas ab improbitate coerceat. Ca- 
pit. Addit.lib. ʒ. cap 66. 

Wann ein Biſchoff im Biſthumb der Kirchen Vi- 


B firation fuͤrgenommen / und an einem Ort laſſen ver⸗ 


kuͤnden / daß die Gemeinden ſollen zu Hauß bleiben / 
damit jedermann vorm Biſchoff erſcheinen / und im 
Gebet verhoͤrt werden koͤnne / und ſichs begeben / daß 
der Graf deß Landes eben auf ſolche Zeit ein Gerichts⸗ 
Tag im ſelben Ort angeſtelt / hat deß Biſchoffs Anſtel⸗ 
lung und Verſamblung Fortgang erreicht / aber deß 
Grafen Gericht iſt zurück geſtellet und verſchoben 
worden: Cum Epiſcopus Epiſcopatum circumeun- 
do perrexerit, & placitum Canonice conſtitutum 


Recht und Gerechtigkeit jederman ertheilet / nemand C decreverit,populumg; fibi creditum ıllo invitaverit 


wider Recht beſchwert und vernachtheilt Witwen / 
Waſen und Armen jederzeit Oberkiitliche Hülff ge⸗ 
reicht / derſelben Sachen ſich angenom̃en / und zu Recht 
befoͤrdert: Und da ſie hierin Saumnuß oder Unacht⸗ 
ſamt eit loſſen erſcheinen / daß fie ſolches beſcheidentlich 
geandet / und ſie jhres Ampts erinnert. Und im Fall 
dieſelbe der Biſchoff Erinnerung und gebuͤhrliches 
Unterſagen veraͤchtlich in Wind geſchlagen / und in jh⸗ 


rer Sahrläfigfe beharret / haben fie ſolchen Ungel or» D 


fam mit der Kirchen⸗Straff su beſchwehren Befehl 
und Macht gehabt. Solcher Gewait fiber die weltliche 
Potentaten hat dem geiftlichen Standgroß Anfehen 
und Reputation aufgewürckt / und Regenten und 
Unterchanen zuReverentz und Hochachtung verbun⸗ 
den. Volumus ftudere , & per clamatores & alia 
quamlibet certa indicia, & per miflosnoftros,quos 
ad hocordinaverimus, qualiter unusquis q́ ad hoc 


atd; Comes eadem die placitum cum populo fuum 
condixerit, & perbannum illuc venire pr&ceperit, 
placitum Comitis omnes poftponant, Synod. Trs- 
bur. Anno 899. 


Das fuͤnffte Mittel. 


Ob wol Tensfehland und Franckreich innerhalb 
400. Jahren und länger / zuvor und che folche Reich 
gänglich voneinander abgefondert/oftzugleich ein Koͤ⸗ 
nig oder Känfer regiert und beherrſcht / fo hat es doch 
bey den Hiſtoricis der Schr und Religion halben das 
Anfchen/ als ob inbeyden Königreichen hierin groffe 
Ungleichheit fuͤrgangen / und daher der Geiſtlichen und 
Monafterien Einkom̃en / ſehr ungleich gefallen ſeyn / 
dann es befindet ſich / daß zuzeitenKönigs Clodovzi, 
welcher zu erſt unter den Teutſchen Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 
nigen das Chriſtenthumb angenommen / in Franck⸗ 


certare ſtuduerit, & per commune teſtimonium, id £ reich dieſe Lehr im Schwang gangen / daß man die ab» 


eſt, Epiſcoporum de Comitibus,Comitum de Epi- 
fcopiscomperire, qualiter ſcilicet Comites jufticsä 
diligant & faciant, & quamreligiofe Epifcopi con- 
verleptur & predicent. Cap. lib. ac. n. Sint femper 
— Epilcopi,qualiter judices cum popu- 

isagant,& aut iplos przmonitos corrigant, aut in- 
folentias eoram auditibus prineipum innotelcant, 
Quodficorreptosemendare nequiverint ‚& abEc- 
elcha & communione cos ſuſpendant. Cap.lsb.7.r. 
214. Unusquisg; Epifcopus femel in annocircum- 
eat parochiam fuam, Noyerint ſibi cutram populorü 


geftorbene Heiligen umb Fürbitt bey Gott anruffen/ 
denfelben zur Gedaͤchtnuß Kirchen fifften/ und die 
Beiftliche mie Unterhaltund Nahrung begaben fol / 
darmit fie für weltliche Obrigkeiten und Leyen die 
Wegen ihrer Kriegs» Sachen / Geſchaͤffte Hand» 
thierung und zeitlicher Sorgfältigreit dem Geber zu 
GOTT und den Heiligen nicht abwarten fönsen / 
defto embfiger zu bitten / und ihnen die ewige Selig, 
teit durch Gottes Gnad und der Heiligen Fuͤrbitt zu 
erlangen / deſto mehr Gelegenheit Urſach und Anlaß 
han. Darauf ——————— iz 

elben 
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Speyrifcher Chronick 


ſelben Landen und Orten / voneiner Zeitgurandern/ A 724.”.18. Quomodovidelicet & quibus quafi im- 


Kirchen und Stift den Heiligen zu Ehren in groſ⸗ 
fer Anzahl erbauet / undden Monafterien Bifchöffen 
nd Geiftlichen milde und ſtattliche Gaben geftifft 
und verfchafft: Welches König Hilperich zu Suiflon, 
ſo im Jahr 565. zur Regierung gelangt /in acht genom⸗ 
men / und darumb offt in Unwillen herauß geſtoſſen: 
Ecce pauper remanſit fiſcus nofter: Ecce divitiæ 
noftrz ad Ecelefias ſunt translatæ. Nulli penitus ni- 
fi foli Epifcopi regnant: Perijt honor nofter, & 
translatus eftad Epilcopos civitatum. Gregor. Tu- 
ron. b.6.hifler.Franc.cap. ultim. Dasift: Es ge 
her unfer Köntglihen Sammer ein mercfliches ab / 
und werden derfelben Gefälle geſchmaͤlert / dieweil viel 
Haab und Gürter der Kirchen Durch milde Stifftun⸗ 
gen zuwachſen. Es fompt dahin’ daß die Biſchoͤffe 
aleinregieren/ und allen Gewalt zu fich ziehen / und 
mas der Königlichen Reputation und Hochheit abs 
gehet / ſo viel gehet den Bifchäffen in Stärten su: Des 
halben derfelbe/in Zeit feiner Regierung, alle Teſta⸗ 


menfis Au&tib.quateretur hujus mundi honoribus, 
& quomodo einecmurorum clauftra tranquillitatẽ 
præſtare potuiſſent, & quantum hujusmundifor« 
midaret divitias, quippe qui nec unum vellet habe- 
recolonum, Wenn Diefer Bifchoff haͤtte gelehret / 
daß Gott für reiche Gaben den Kirchen und Geiſtli⸗ 
chen den Him̃el zu geben verſprochen / und ſeiner Kir⸗ 
chen Zugehoͤrige ſolcher feiner Schr mir wiürcklicher 


Vollſtreckung nachgefolgt / fo haͤtte er mit gutem un. 
B verſehrtem Gewiſſen wol nehmen koͤnnen / was fie zur 


Erlangung der Seeligteit geben und geflift/oder haͤt⸗ 
re mit ſolcher Verweygerung feineChriftliche Gemein 
an jhrer Seeligfeit verhindert Biſchoff Bonifac. 
deßgleichen damals feiner in Teutſchland in fo groſ⸗ 
ſein Ruff und Anſehen gelebt / hat oftermals in feinem 
Biſchoͤflichen Ampt an Kleydung / Buͤchern / und ans 
derer Nothdurft beſchwerlichen Mangel gelitten / und 
hierinn von guthertzigen from̃en Chriſten auß fremb⸗ 
den Landen Hiilf und Ergetzlichkeit empfangen / wie 


ment / darin die Kirchen mit ſtattlichen — oder C er ſelbſt in einer Miſſiy der Aebtiſſin Sadburgen in En⸗ 


Erbſchafften bedacht / caſſiret und vernichtiget / auch 
was ſein Vater dahin mildiglich verſchafft / darvon 
wieder entwendet / und zu ſich gezogen / wie beruͤhrter 
Hiſtoricus meldet. Daß man aber in Teutſchland 
vom Articul der Rechtfertigung / und durch was Mit⸗ 
tel der Menſch zur Seeligteit gelangen koͤnne / auf ein 
andere Weiß / biß auf die Regierung Königs Pipini, 
und feiner Erben undNachfolger am Teutſchen Reich 
gelehret und geprediget / iſt erfilich Daher zu vermuh⸗ 


geland / die jhm ang fo ferren Landen dergleichen zuge⸗ 
ſchickt / hierumb Danck zuſchreibt / und ſagt Baron. _ 
.4n.724.n.3. Quia ſæpe live folaminel'brorum,five 
vellimentorü adjuvamine, pietas tua triſtitiã meam 
conſolata eſt. Und Baron. ſchreibt von demſelben 
mit dieſen Worten: Zb.n. 7. Eadburgæ Abbatiſſæ 
quoq; juvabatur in extrema paupertate, muneribus 
& libros facros ad erudiendos populos accipere 


confvevir, So iſt gedachtes Biſchoffs Unvermoͤglich⸗ 


sony daß wenig Kirchen / Stifft und Cloͤſter zu finden / D feit daher zu berechnen / daß er einem Biſchoff in En⸗ 


die vor beruͤhrten Koͤnigs Regierung jhren Anfang 
gewonnen und erbauet worden. Zum andern / daß die 
Biſchoͤffe ſampt ihrer Geiſtlichkeit in den Monafte- 
rijs, Defgleichen die Aepte in den Cloͤſtern ſich gar ge⸗ 
nan und ſchmeydig beholffen / ſchlechte Einfommen / 
und wenig Büter beſeſſen / auſſerhalb was die Geiſtli⸗ 
che ſelbſt / mehrertheils Adeliche freye Leut von jhren 


geland zu Verehrung ein Tuch von Geyßhaar ge⸗ 
wuͤrckt / die Fuͤſſe damit zu truͤcknen / überſchickt / und 
darbey ſich entſchuldigt zu halten gebeten / daß er ſo ge⸗ 
ringfügig geſchenckt / fo billich Seyden ſeyn ſolte / ver⸗ 
ehret. Per Forteretum Pre⸗byterum literas & par- 
va munuſcula propter indiciũ purzcharitatistrans- 
mitto vobis, id eſt, caſulam non holoſericam, ſed ca- 


Erbſchafften dahin verwendet. Ob wol die Könige E prina lanugine mixtum & villofam adtergendospe- 


und andere Herren bißweilen zu Kirchen und Gottes⸗ 
dienſt geſtifft / fo haben fie doch Die Hände zu ſich ge⸗ 
halten / und fich nicht fo gar mild erwieſen / deß halben 
bey den Biſthumben und Stifften in Teutſchland 
wenig Diplomata und Brieff jhrer Milde zu finden. 
Corbinianus, Biſchoff zu Freyſingen hat noch 
umbs Jahr 724. mit feinen Brüdern in ſolcher Ars 
mut gelebt / daß nicht cin eingiger Colonus oder freyer 
Mann feiner Kirchen gugehört/ undden Reichthumb 
Diefer Welt mit fonderm Fürfag und Eyffer geflohen / 
wie er Pabſt Gregorio ſelbſt bekennet / Baron, Arno 


des dilectionis veſtræ. 

Zum dritten / daß der Roͤmiſchen Kirchenlehrer / 
und gedachter Bonifacius, den Pabſt Gregorius in 
Teutſchland / zu lehren und predigen außgeſchickt / und 
mit einem kraͤfftigen leiblich geſchwornen Eyd / ſo bey 
Baronio yon Wort zu Wort unterm Jahr 723.nums. 
4. beſchrieben vergeliibt und verbunden / daß er in 
Teutſchland die Schr der Kirchen zu Rom pflangen 
und erbauen/und dawider nicht hun noch lehren ſolle 
noch wolle / an einem / und dañ die Teutſche Biſchoͤffe 
und Geiſtliche am andern Theil in vielen he 

hri 


Das 11. Buch. Kap. XXXV, 137 
Chriſtlicher Schr in groffer Irrung und Widerwär- A pflantzt / und zum theilin dem / was das Opffer für die 


tigteit geſtanden / erſcheinet zuvorderſt auß Bonifacij 
eygenen Miſſiven / ale da er in einer alſo ſchreibet: 
Multis & varijs tempeſtatum turbinibus concuſſi & 
quaſſati ſumus, fiveä aganis, fiveä falſis Chriftia- 
nis,feu äfornicarijs Clericis,feu äpfeudofacerdoti- 
bus. Baronius Anno719. num. ı8. Item / in einer 
andern: Vincunt infidiz falforum fratrum malitiam 
infidelium norum, 

Haernacher erfcheiner ſolches auf dem Synodo zu 
Maintz / Carolomanne, Anno 742. ge 
halten/ darauf derfelbe etliche Biſchoͤffe fo Bonifa- 
cio zuwider gelehrt / abgefchafft/ wieder Innhalt deß 
Abſchieds zu erkennen gibt / und zuvor an einem an⸗ 
dern Ort ſeines Innhalts angezogen. 

Und ferner erſcheinets auß Pabſt Zachariæ Brieff / 
an etliche Biſchoͤffe / und ſonderlich am Rheinſtrom 
an Agilolphum zu Cölln / Otto zu Straßburg / Da- 
vid zu Speyr / im Jahr 748. abgangen / darinn Pabſt 


Todten belangt / ſelbſt in ſolchen Articul Zweiffel ge⸗ 
ſetzt / und ſich hierüber bey berührtem Pabſt Verichs 
erholt. Baron, e-fnno 731. num./. Nachdem aber 
Bonifacius auch der Geſtalt den Articul der Rechtfer⸗ 
tigung / wie folder zu Rom / und in Franckreich geieh⸗ 
ret worden / nemlich / daß man durch milde Gaben und 
Stifftungen zur Seeligteit gelange / und darneben die 
untraͤgliche ſchmertzliche Qual deß Fegfeners / und die 


B Araney deß Opffers und Seelmeſſen vor die Verſtor⸗ 


benen mit Fleiß geprediget / und den Gemühtern ein⸗ 
gebildet, Und hierüber der andern Biſchoͤffe einhel⸗ 
ligen Beyſtand erlangt / haben die Teutſchen ſoiche 
Mittel zur Seeligkeit begierlich angenommen / und 
hierinn nicht die Letzten ſeyn wollen / ſondern faſt eyffe⸗ 
rig r mit Gaben und Stiftungen, als andere in J⸗ 
talia und Franckreich ſich erwiefen / wie die Donatio- 
nes in Stifften und Cloͤſtern zu erkennen geben. Und 
wer deßhalben zrociffeltifandie Donationes Fulden- 


Zacharias zuerfennen giebt/ wasmaſſen er fich hoͤch⸗ C fes und Cœnobij S. Galli, die ſaͤmptlich im Druck 


dich erfreuet / daß fie fich auff Anhaleenumd Erinnern 
Bifchoffe Bonifacij der Lehr / und Glaubens, Arricul 
halben / zur Einheligkeit und Gleichfoͤrmigkeit der 


Kirchen juRom begeben / vermahnet ſie auch treulich - 


dabeybeſtaͤndig zu verharren: Gaudeo in vobis cha- 
riſſimi, quoniam fides veſtra & veritaserganosgra- 
tiofa elt;& manifeltanon ſolum coram Deo; ſed et- 
jam coramhominibusomnibus, dumadfautorem 


ſeynd / und den Urfprung vonder Zeitder Sehr Boni- 
Facijgetvonnen/ hierüber verlefen. Darauf zuvor 


etliche Exempla im 19. Cap, angezogen. 

Der Geiſtlichen Außkommen und Unterhalt ing 
gemein in Teutſchland und Franckreich/ fo wol im 
Heydniſchen Weſen / als in folgendenZeiten im Chri⸗ 
ſtenthumb / hat man vonden milden Gaben / deren 
die zur Kirchen und Bortesdienft kommen / erhaben. 


8 Mägiftrum veftrum ä Deo conflitutum, B. Pe- D Bey den Ehriften hat mans Opffer genennet / im La⸗ 


trumApoftolorumPrincipem,benigniflima volun- 
tate converfi eſtis, &in hoc laudabilis eftfides ve- 
ftra,quon’am idipfum fapitis, quod fapere oportet, 
Baronius, eAnno dıklo,numer. 15. 

In fpecie, daß ein Fegfeur ſey / und daß eines theils 
Seelen / wann ſie vom ſterblichem Leib abſcheiden / 
darein gerahten / daſelbſt jhre annangende Sünden 
biiſſen / denſelben / der nochlebenden Fürbitt / zu Huͤlff 
tkommen / und daß ſolche Hülff mit Gaben / Allmuſen 


tein / Oblationes fidelium, weiche man in den Kir⸗ 
hen gemeiniglich am Sontag zum Altar gelieffert / 
und ſeynd ſolche Opffer an Brod und Wein beſche⸗ 


hen / davon viel in den Canonibus Conciliotũ Nach⸗ 
richtung zu finden. Und haben die Kirchen⸗Diener 


vorm Chor auſſerhalb ſolche Gab von Mann, und 
Meibesperfonen empfangen / und ordentlich auff den 
Altar geftellet: Oblationes ia Templo Dei äfıdeli- 
bus futcipiunt Diaconi & Subdiaconi, &altaribus 


und Stifftungen zu erlangen feyyharmanin Teutſch ⸗ E fuperimponunt, Sacerdos oblata fandificat , ipfi 


landtorBonifacio nicht gelchre noch geglaubt. Item / 
dag Gott denen/ die reichlich geben/ und umb jhrer 
‚Seelen Seeligteit ihr. Haabund Bürer den Kirchen 
und Geiſtlichen umb Fuͤrbitt ſchencken und ſtifften / 
den Himmel zur Belohnung zugeſagt / und daß den 
Verſtorbenen das Opffer bey der Meß inſonders er⸗ 
ſprießlich ſey / iſt gleicher Geſtalt nicht gelehret noch ge⸗ 
glaubt worden / ſondern gedachter B »nifacius, Ertz⸗ 
Biſchoff zu Maintz hat zuerſt ſolche Lehr vom Pabſt 
Gregorio zu Romftudirt/ und in Teutſchland ge⸗ 


ſanctificata difpenlant, Rab. Maur. de inſtit. cler. 
kb. 1.cap.7.c 8. 

Decernimus, utomnibus diebus Dominicis, al- 
taris oblatio ab omnibusviris & mulieribus affera- 
tur, tam panis quam vini, utper has immolationes 
& peccatorum fuorum fafcibus careant, & cum A- 
bel vel cæteris jufte offerentibus promercantur effe 
confortes. Concil. Matilc. 2. Anno 587.c.4. Die 


Verordnung ift in folgenden Zeiten offt/ und auch 


unter Carolo Magno wiederholet / als mit dieſen: 
S Hoc 


138 


minicos oblationes Deo offerant, & utipfa oblatio 
foris feptaaltarisrecipiatur. Capit. kb.s.c.219. Der 
Leſer wolle allhie der Sachen ferner nachdencken / daß 
man das Nachtmal deß HERKM auf ein andere 
Weiß / als jetzo in der Kirchen braͤuchlich bey Regie⸗ 
rung der Teutſchen Fraͤnckiſchen Koͤnige und Kaͤyſer / 
etlich hundert Jahr gehalten / dann ſoiche Opffer der 
Chriſten haben die Biſchoͤffe und Prieſter mit dem 


Speyriſcher g ronick 


Hoc nunciatur populo, quod per omnes dies Do- A 


von ſolchen Gaben nach det Commnnion 
librig verblieben / wie dann der geringfle und wenigſte 
Theil darbey aufgangen: Darvon hat der Biſchoff 
den dritten Theil / und feine Cleriſey zwey Theil em⸗ 
pfangen, De his > in altariaccefferint,tertia fi- 
deliter Epifcopis deferatur, duz Clericis, Synod. 
Aurel. 1.cap.15. Man hat aber nicht allein Brod 
und Wein zum Opffer bracht / fondern auch andere 
Gaben / als liegende und fahrende Guͤter / wie die Na⸗ 


Gebet geſegnet / Gott geheiliget und geopffert md B men haben / darmit ſich nicht allein die Koͤnige und 


hernach davon einestheils Brod und Wein den jeni⸗ 
gen gereicht/die zum Altar gangen / und deß HERAN 
Chrifti Sacrament empfangen: Jedoch / daß zwor 
die Wort der Einſetzung deß HERAO Chriſti dar⸗ 
uͤber geſprochen worden. Das erſcheinet auß dem wie 
folget: Ut nullus in oblationibus ſacri calicis, niſi 
quod eſt ex fructu vineæ ſperatur, & hoc ſine aqua 
mixtum offerrepræſumat. Quia ſacrilegium judi- 
catut aliud offerri, quam quod in mandatis facra- 


Fuͤrſten / ſondern auch der gemeine Mann mildiglich 
gegen die Kirchen und Geiſtlichen verhalten. Wie 
darvon das Geſetz meldet / Capir.kb.6.c.305. Obla- 
tiones fidelium dicuntur, quæcunque Dominoäft- 
delibusofferuntur, ſive in mancipijs, fivein agris, 
vineis, ſylvis, pratis;aquis,aquarumque decurſibus. 
artificijs, libris, utenfil:bus, petris, zdificijs, veſti- 
mentis, pellibus, lanificijs, pecoribus, paſcuis, 
membranis, mobilibus & immobilibus, vel quæ- 


tiffimis Salvator inftituit, Synad.Aurel.4. ſab Rege C cunque dehisrebus, quæ adlaudem Deifiunt, vel 


Sıgeberto. Item in Carol, Conft.Capit. lib. 6.6.1077. 
Ut populi oblationesfacerdotibusin Eccleha offe- 
rant,& ut omnidieDominicacommunicent. Wit 
woljcderman täglichwer zur Kirchen gangen / ſolche 
Opffer mir ſich gebracht / und darumb auch ale Tage 
die Oblationes und Ausfpendung der Sacrament/ 
die Geiſtliche celebrirt / ſo hat man doch mehrertheils 
am Sontag ſolche Opffer gelieffert / und darvon das 


ſupplementum S. Dei Eccleſiæ, ejusque ſac erdoti- 
bus, atque ornatum præſtare poſſum ino Ec- 
clefizgue, ſive à quibuscunq́· ultro offeruntur Do- 
mino,indubitanter confecramtur,& ad jus pertinent 
lacerdotum, Das iſt: Der Chriftgläubigen Opffer 
heiffen/ was fie GOtt opffern / und der Kirchen ver⸗ 
bleibt / als Leibeygene / Aecker / Weingaͤrten / Waͤldt / 
Wieſen / Waſſer und Weyher / Handwercker⸗Arbeit / 


Nachtmalgehalten / darvon das Geſatz nach beruͤhr D Buͤcher / und was man gebrauchen kan / Stein / Haͤu⸗ 


sen Titul mit dieſen Worten ſtehet: Placuit, ut fide- 
les oblationes eorum ſacerdotibus quotidie, fi ficri 
poteft, in Ecclefiaofferant, & fi guotidie nonpot- 
et, (altem Dominica die absque ulla excufatione 
fiat, & ut prædicationem audiant, & fi ſieri poteſt, 
omni dieDominica communicent, niſi criminali 
peccato & maniteſto impediantur: Quiaaliter ſal- 
viefle non poflunt, quoniam Dominus dixit: Qui 
munducat meam carnem,& bibit meum fangvinem, 
in me manet & ego in co, &c, 

Und in einem andern Öefag ſtehet alfo: Capit. lib. 
6.cap.305. Omnia quæ Domino offeruntur, pro- 
euldubio Domino eonlecrantur , & non folum fa- 
erificia, quz à facerdotibus fuper altare Domino 
eonfecrantur , oblationes fidelıum dicuntur,, fed 
quzcunque eiäfidelibus offeruntur, Das iſt: Was 
die Chriften zum Opffer deß Altars bringen / das wird 
Gott geheiliget / und werden nicht allein die Opffer / 
ſo die Prieſter überm Altar Gott heiligen / der Chri⸗ 
ſten Gaben und Opffer genennet / ſondern auch ande⸗ 
re Ding mehr / die fie zur Kirchen ſtifften. 


ſer / Kleider / Fell / Getuͤch / Viehe / Weyde / Schreib⸗ 
Pergamen und dergleichen. Bey Caroli *— 
sch iſt dieſer Proceſs gehalten worden / Capit. lib. 6. 
c. 2a5. Wann einer dergleichen wollen Gott und der 
Kirchen opffern / der has hierüber ein öffentlichen 
Brieff laſſen auffrichten / und wann er zum Altar in 
die Kirch kommen / hat er dem Biſchoff oder Prieſter 
den Brieff behaͤndiget / und geſagt: Ich opffere Gott / 
und uͤbergebe jhme alle Dinge / fo indiefem Brieff 


E einverleibt / und folches zu Bergebung meineroder 


meiner Eltern / Kndern / oder Freunde Sünden daß 
datvon bey dem Opffer und Gebet der Meß: Item / 
au Lichter in der Kirchen / und zu Unterhalt der Armen 
und Kirchendiener und anderer Kirchennothdurfft 
Gott gedient werde. Quisquis noftrtim fuas res Ec- 
cleliæ tradit, Domino Deo illas offert & dedicar, 
fuisque Sandtis,& non alteri, dicendo talia & agen- 
do ita. Facit enim feripturam de ipfisrebus quas 
Deo dare defiderat, & ipfam fcripturam coram al- 
tari autfupra tenet in manu, dicens ejusdem — 

er⸗ 


facerdotibus & cuftodibus: 
dicoomnes res quæ hac in chartula tenentur infer- 
tz pro remiflione meorum ac paren- 
tum & filiorum,aut pro quocung; iHas Deo dedica- 
re voluerit, ad ferviendum Deoexhis in facrificijs 
Miſſarumque folennijs, orationibus, luminarijs, 
pauperum & Clericorumalimonijs,& czteris divi- 
niscultibus atque illius Eccleſiæ utilitatibus. Dies 


fer Brauch def s hat feinen Urſprung 
von den heiligen Apoſteln / welche denſelben allenthal⸗ 
ben in Orient und Occident bey der behr deß Evan⸗ 
gelij geyflantzt: Jedoch haben dic heiligen Sehrer ſol⸗ 
che Gaben nutzlich augewendet / und allen Mißbrauch 
vermitten / wie davon hernach folgt. Demnach aber 
obberuͤhrte Lehr Bonifacij allenthalben ın Teutſch⸗ 
land erſchollen / haben nicht allein fromme Chriſten 
auß Liebe und Eyffer der Ehre Gottes / und Unterhal⸗ 
tung ſeiner Kirchen / ſondern viel mehr die ſo in offent⸗ 
lichen groben Sünden und Laſtern gelebt / und es da⸗ 


Das II. Buch. & 


Offero Deo atque de A 
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abey der defer zu erinnern’ daß bie Könige in 
Teutſchland / niemals eine Start oder andere König 
liche Regalia der Kirchen oder Geiftlichen gefchenckts 
inmaffen dann das Wort Regal bey den Hiftoricis 
und Scriptoribus rerum Germanicarum in der His 
ftori der Rönig und Känfer biß auff Känfer Henrich 
den —— zu finden. 

as ander Gefaͤll der Kirchen iſt der zehende Theil 
aller Frucht ſo der Boden ertragen. Was den Zehen⸗ 


B den belangt hat man in etlichen Orten auß einer ge⸗ 


wiſſen Marckung oder Relier denſelben von allerhand 
Fruchten gu der Cleriſey und Prieſter Unterhalt fo 
wol in Stätten als Flecken und Dorfffchafften ge 
lieffert / und haben die Könige auff der Biſchoͤffe Anfu⸗ 
den und Wegweiſung der Mofaifchen Geſetz ernſt 
und ſtreng darob gehalten / mer ſich hierin ſaumig / 
fahrläffig oder ungehorfam erzeigt / der hat nicht allein 
der Kirchenbuß auff ſich geladen / daß er von der Ge⸗ 
meinde außgeſchloſſen worden / ſondern auch deß Gra⸗ 


für gehalten warn fie die Geiſtlichteit begabt / daß C fen oder Gerichtsſtraff verwuͤrckt die er dann uñach⸗ 


durch derſelben Fuͤrbitt ihnen, ſie leben wie ſie wollen / 
der Himmel erlangt werde / reichlich und mildiglich 
geſtifft und verehrt / der Geſtalt / daß innerhalb 100. 
Jahren / nemlich / vom Jahr 742. als Hertzog Er 
—— — zum Ertz⸗ 
ſchoffen zu Maintz eingeſetzt / biß Anno 842. in we 
I Känfer dudwig der Erſte verſtorben / der geiſtli⸗ 
de Stand an Reichthumb und Herrlichteit kraͤfftig 


laͤſſig bey —— muͤſſen zahlen / und daneben den 
Zehenden der Kirchen reichen / davon hin und wieder 
viel Geſatz / und fonderlich in Synode Matifca. 2.0.5. 
Statuimus & decernimus,utmos antigvus äfıdelib. 
reparctur, & decimas Ecclcfiafticis famulantibus 
ceremenijspopulusomnisinferat. Und folget gleich 
darauf / zu was End/und wohin folcher Zehend ver⸗ 
wendet werdenfoll/ nemlich / zu Nugder Armen und 


chſen / inmaſſen Orto Viterbienfis, der alte Hi- D Dürfftigen/und zu Erledigung unfehuldiger Gefan⸗ 


ara zeugt / * here —— 

inmittelſt groſſe en worden / ſtattliche Haͤuſer 
Ja bern Lo ahergen er 
kommengehabt / viel 
fterijs gehalten / in 


de und Diener in Mona- 
eydungen fich ſtattlich getra⸗ 
gen / Weidwerck getrieben / und die Grafen mit Geiſt⸗ 
lichen Gewalt beherrſcht und regiert / feine Verß lau⸗ 
ten davon: 
Carolus egregium genuit Regem Ludovicum, 
Dewalmıfıcum ſibiconfirma vit amicum, 
Lege ſuaclerus, jure vocatur herus. 
Hic pater Ecclefiam variopravenit honere, 
Vefle, domo,cerere, cujm fuit aucta favore , 
Jare ſuo legitur grandisubig, fore. 
Hic proprias Das; domos equitesg,tenere, 
No facit & vefle varia priscag, mitere, 
Nufus Er accipiter hac quog, lege ſedet. 
Talis honor clero, niſi Cafare dante , veniret, 
Grande genns Comitum cleri juga nulla ſubiret 
Rufıca me fieret nobslitate viget. 
Part.ı7. Chr. fub Ludovico. 


gener bey den Feinden: Quib.facerdotes aut in pau- 
perum ufum,aut in captivorum redemptionem pro- 
rogatis ſuis orationibus pacem populo ac falutem 
impetrent. Siquisaut contumax noftris ftatutis ſa- 
luberrimis exftiterit ,ä membris Ecclefiz omni tẽ- 
pore feparetur. Conftit. Carol. fol.226. Negligen- 
tes amoveantur à presbyteris Ecclefiarum adtertiä 
vicem,utipfam decimä dent,quod fi contempferint, 


E abEcclefiz introituprohibeantur: Etfihoc non e- 


mendaverint,äMiniftris Reip,diftridti finguli 6.fo- 
lid.Ecclefig cöponant,& infuper dare decimäcogä- 
tur, und dergleichenmehr an unterfchiedlichen Orten. 
So befindet fih daß man nicht allein den zehenden 
Theil’ fondern an etlichen Orten auch den Neunden 
zur Kirchen gereicht und ift auf den Capitularibus 
Francorum zu verſpüren / daß der neunde und zehen⸗ 
de an vielen Orten allein von denen Bürern der Kir⸗ 
chen heimgefallẽ / welche die Könige von einer Zeit zur 
andem den Kirchen verehrt / uñ diefelbe einer Gemeind 
zu erbauẽ / entweder umb den neundẽ oder zehenden võ 
den Biſchoͤffen untergeben und eingeraͤumbt worden / 
Si deffen 
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deffen geben Mare Zeugnuß diefe Geſatz. Cap. lb. 5. A & datoribus ubi ſpecialitet res dandzfint, conſtitu⸗ 
c. 11. Ut illi hominesquires Ecclefiafticasperver- tum fuerit. Cap. lbr.r.cap.87. Es haͤtte dann der 
bum Domini Registenent, ficordinatumeft, ur il- Stiffter etwas fonderbares verordnet / worzu feine 
las Ecclefias unde funtvelillasdomosEpifcopivel Gaben und Stiftungen follen verwende werden / 
Monafterijcujuseffenofcuntur, juxtaquoddeipfis welchem man gelcben und nachtommen follen, Glei⸗ 
rebustenent, emendare debeant, & illoscenlus vel che Geſtalt hats mit den Babengehabt/ die man den 


illas decimas ac nonas ibidem dare pleniter debe» 
ant,& quihoc nonfecerit,iplasres perdat, 

Ut qui Ecclefiarum benchicia habent nonam & 
decimam ex eis Eccleſiæ, cujus res ſunt, donent, und 
anandern Orten dergleichen Cap.lb.1.cap.ı63. 

Welcher Geſtalt aber die Biſchoͤffe und Geiſtliche 
mit den milden Gaben und Sifftungen umbgehen / 
und ſolche gebrauchen ſollen / davon haben die Koͤnige 
mit Zuthun der Biſchoͤffe gar zeitlich gute Ordnun⸗ 
gen begriffen / und hernach offt wiederholt und aufs 
neu beſtaͤtigt. Alſo im erſten Synodo bey Koͤnig 
Clodoveo zu Aurelien / in Gegenwart 32. Biſchoͤffen 
gehalten / iſt davon diß Decret gemacht. (ent. Eccleſ 


Kloͤſtern geſtiftet / davon Conſtitut. Caroli lib..c. e7. 
Bey dieſem Puncten iſt in acht zu nehmen / daß bey 
den Teutſchen und Francken man niemand in Staͤt⸗ 
ten / Flecken oder Dörffern laſſen zu betteln umbge⸗ 
hen / ſondern fojemand ein Freyer oder Leibeigener in 
Armuth gefallen / hat man ſie in den Muͤnſtern gleich 
als im Spital unterhalten vielen jhr Nothdurft an 
Speiß / Tranck und. Kleidung vonden milden Gaben 
zu Hauß gerragen. Deßgleichen frembde/ breſthafte 
und krancke in Pfleg/ und Wartung Aufgenommen 
biß ſie wieder zur Geſundheit gelangt. 
Unusquisq́; Epiſcoporum incolis, quas infirmi+ 
tatem incurriffe tamterritorij ſui, quam civitatis a· 


4.c. 9. can.5. Jultisfimum definimus, utinrepara- C gnoverint, de domo Eccleſiæ juxta poſſibilitatem 


tionibus Eccleſiarum, alimonijs ſacerdotum & pau- 
perumrefectione, vel redemption · bus captivorum, 
quicquidDeus in fructibus dare dignatus fuerit, ex- 
pendatur, & Clerici ad adjutorium Eccleſiaſtici 
operis conſtringantur, das iſt: Wir haben geſchloſ⸗ 
ſen / das den Rechten allerdings gemeß ſey / was Goit 
durch ſeinen milden Segen an Haab und Nahrung 
verleyhen wird / ſolches alles erſtlich zu Erbawung 

id Erhaltung der Kirchen: Zum andern / zu der 

eiftlichen Unterhalt: Zum dritten / zu Ergenlichkeit 
der Armen: Zum vierdten / zu Erledigung unſchuldi⸗ 
ger Gefangenen bey den Feinden ſoll verwendet wer⸗ 
den. Carolus Magnus hat beyfeiner Regierung das 
von alfo verordnet/ Cap.lib.7.0.290. Es ſollen fich 
die Geiſtliche erinnerndaß der Zehende und frommer 
Ehriften Opffer / der Armen im Land /und frembder 
Pilger Unterhalt ſey / und der Kirchen⸗Guͤter / als ein 
entlehnt / und nicht ein eigenthümblich Gut gebrau⸗ 


chen / davon fie Gott Rechenſchafft zugeben ſchuldig / E ſchen. Baron. An. 819.n0m.5. Item / den 


und fo fie nicht aufrecht damit gehauſet / der ewigen 
Verdamnuß gewaͤrtig ſeyn müffen. Wie fie aber 
ſolche Güter zu verwalten / das hätten fie auß den 
seiftlichen echten zu ſtudiren darin verordnet / daß 
dieſelbe in vier Theil zu vertheilen. Der eine zum 
Kirchenbau / der ander den Armen / der dritte der Cle⸗ 
riſey / der vierdte dem Biſchoff: Canones ſacri infti- 
tuunt, ut quatuor partes ex omnibus fiant, una ad 
fabricam Eccleſiæ relevandam, altera pauperibus 
diftribuenda, tertia presbytero cum Clericis fuis 
habenda, quarta Epifcoporelervanda. Nififorte 


victui & veſtitui neceflaria ſubminiſtret, ut noncıs 
deſit mifericordiz cura, quosper duram infirmita- 
tem intollerabilis conftriugit ınopia. Syn, Aurel.g. 
e.21. Kem Epifcopus pauperibus velinfirmis qui 
debilitate faciente non potlunt fuismanibus labo- 
rarc, victum & vellimentum, in quantum poſſibili- 
tashabuerit, largiatur. Syn. Aurel. 1.c.,6. 

Was dann an Haab und Gütern der Kirchen 
guthergige Ehriften verfchaft/ das hat kein Biſchoff 
noch ander Geiftlicher davon verkauffen / veraͤuſſern / 
oder verändern önnen noch follenyund fo jemand der⸗ 
gleichendurch Pracricen entfrembdet / undes an Tag 
fommen iſt der Kauffer oder Innhaber daffelbe der 
Kirchenohne Entgelt wieder zu lieffern/ durch Welt 
liche und Geiſtliche Recht / und der Executorn ſtren⸗ 
gen Ernftangehaltenworden, Doc) haben die Bir 
ſchoͤffe Macht gehabt / diefelbe/ ſo es beffer gethan / den 
unterlaſſen / umb andere liegende Güter zu vertau⸗ 
Prieſtern 
oder auch den Kloͤſtern aufm Land / davon jhren beſ⸗ 
fern Unterhalt zu verſchaffen / zu verleihen und einzu⸗ 
raumen. Syn. Aurel.i.c.23. 


Das 36. Cap. 
Was Advocati Fauth oder Vogt und Vice 
Domini oder Vicedom geheiſſen / und von jhrem 
Ampt. 
Er Kirchen Gefaͤll und Einkommen haben 
D die Biſchoͤffe verwaltet / und außget heilt / ne m⸗ 
lich / 
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uch / vorderſt zu ihren ſelbſt Haßhaltung / den andern A rijs& Centenarijs pravis uttollantur, & talescligä- 


Theil jhrer Ceriſey / den dritten den Armen und Kran⸗ 
cken / den vierdten ium Kirchbau / davon viel Geſatz / 
als Capit.Ib.5.cap.ri4.lib.7.0.58. und in den De- 
cretis Conciliorum allenthalben. Und ob wol von 
Anfang deß Chriſtenthumbs der geiſtliche Stand reis 
che und milde Gaben zu obgeferten viererley Zielen 
von frommen eyfferigen Ehriften je und allweg em⸗ 
pfangen / die Schr deß Epangelijauch darzu Wegwei⸗ 
ſung giebt / ſo befindet ſichs doch / daß bey Regierung 


tur, quales & fciant de velint juſte cauſas difcernere 
&terminare. Daß dañ die Biſchoͤffe und Aepte ſolche 
Advocaten oder Vicedom für ſich ohne Vorwiſſen 
und Beſtaͤttigung der Koͤnig und Kaͤyſer nicht anneh⸗ 
men ſollen / davon ſeynd dieſe Geſatz: Defenfores Ec- 
cleſiarum, adverfus potentias ſecularium vel divi- 
tum, ab Imperatore funt polcendi. Cap. lsb,r.c.31. 
Pro Ecclefiarum cauſis ac necesfitatibus earum, 
atq́; fervorü Dei Executores vel AdvocatifeuDe- 


Königs Pipini,Caroli M. undderenNachfolger Kö» B fenlores, quoties necesfitas ingruerit, äprincipe 


nige / Fürften vom Adel / und freye Bürger mit viel 


mildern Händen den Kirchen und Geiſtlichen ſtattli⸗ 


che Stiftung eingeantwortet / groß Feldbau / Wein 
gärten/ und andere liegende und fahrende Guͤter / offt 
Flecken / Doͤrffer / gante Gemeinden / und groſſe An⸗ 
zahl leibeigener Leut geopffert und ſonſten verſchafft. 
Dieweil dann hierzu Verwalter und Regenten von 
noͤthen geweſt / die Biſchoͤffe aber jhrem geiſtlichen 
Stand und Ampt unziemlich befunden / daß ſie ſich 


poftulentur,& ab eo fideliter wi; libenter, juxtaca- 
nonicas fan&tiones,fidelisfime dentur Cap.J.7.0.303. 

Decretumelt ‚ut Epilcopi univerfig; facerdotes 
habeant advocatos,quia Epifcopi univerfig; facer- 
dotesad folam laudem Dei, bonorumg; operum a- 
&tionem conftituuntur.Debetergo unusquis q̊; eo- 
rum, tampro Ecclcfiafticis quam etiã proprijs luis 
actionibus habereadvocatum , non male ſuſpectũ, 
fed bonæ opinionis, nedum humana lucra atten- 


mit weltlichen Geſchaͤfften ſolten beladen / regieren / C dunt, æterna præmĩa perdant. Hincm. Cap. 7. c. 31. 


herrſchen / und der Beſtellung deß Feldbaus / und an⸗ 
derm ſo politiſchen Verrichtungen anhangt / nachſe⸗ 
tzen und abwarten. So haben ſie deßhalben auf all⸗ 
gemeiner Reichs Verſamlung geſchloſſen / und den 
Reichs Ordnungen einzuvericiben / und von jhren 
Koͤnigen und Weltlichen Firſten zu beſtaͤtigen und 
darob zu halten gebeten / daß dem Koͤniglichen Ampt 
ſoll zugefuͤgt werden / daß ein jeder Koͤnig alle und jede 
Stifft und Kloͤſter mit einer Weltlichen Regiments 


Solcher Gebrauch der Vogtey Beſtallung und 
darauf erfolgte Geſatz / haben die Teuͤtſche Könige und 
Kaͤyſer mit würcklicher Vollſtreckung fuͤr und für ger 
handhabt / wie die Rxempla außweiſen. 

König Dagobertus hat der Kirchen zu S. Perer 
zu Trier zum Advocaten oder Bogt verordnet / Ars 
nolf Hergogen zu Auftrafien und Mofelandrim jahr 
623. UtprztatarumEcclefiarum resprofpereterun- 
tur,videlicetB. Petri & B.Maximini, ne deinceps à 


n/ Advocatiantiquitns Eccleſijs & Coenobijs D graflatoribus quicquam moleſtiæ inferatur, Prote- 


à Regibus pr=ficiebantur, erantd; tanguam Precu- 
ratores,Oeconomi& Adminiftratores Ecclefiafti- 
corum proventuum, Nico]. Camurat. fol. 120. So 
offt daran Mangel fürfaͤllet / ſoll verfehen und befegen/ 
und auf jhr ungebührliches Ver halten / Ubergriff und 
Verbrechungen wieder abſchaffen / wie dann die Koͤ⸗ 
nige und Stände der Geiſtlichteit hierinn willfahret / 


und den Reichs Verfaſſungen ſonderbare ern br E 


cher Weltlichen Regenten / bey den Stifften und 
ſtern einverleibt. Solche hat man Advocatos, Vogt 
oder Kaſtenvogt / oder auch Vlce · Dominos geneñet / 
alsim Geſatz de immunitate, Cap. kbg,c.2g, Si ali- 
quod damnımibi datum fuerit. Si homo furtum 
aut homicidium, velquodlibet crimen foriscom- 
mittens,infra immunitatem fugerit,‚mandat Comes 
vel Epifcopo vel Abbati vel Vıce-Domino, utred- 
dat ei reum. 


Item de Advocatis.Zb.c.rr. Vice-Dominis, Vica- 


&orem, Re&torem& Advocarum damus illuffrem 
Dominum Dn. Arnulphum fangvine regionatum, 
arentem noftrum & inſtructorem Auftriz Mofel- 
re Ducem, cui hzc omnia fideliter obfervare 
przcipimus. Item / unter König digeberto, im Jahr 
653. welcher feines Vatern Verordnung beſtaͤtiget / 
ſtehet der Brieff folgenden Innhalts: Perpendentes 
ergo & verentes ne forte quodabfit de eleemoſyna 
genitorisnoftri, ac prædeceſſorum noftrorumRe- 
gum, detrimentum animæ noſtræ faceremus, pro 
conſervanda eorum pietatismunificentiaipfas cel- 
las cum confilio & judicio Epifcoporum, Ducum, 
Comitum noftrorum, maxime dilecti conlangvi- 
neinoftri Domini Martini filij Cludolphi ‚fili} Ar- 
nulphi, Ducis Auftrie Mofellanicz ac Moſelant, 
quem prefatz B. Petri Ecckefiz ac fratrumantedi- 
Ktarum Cellarum Advocatũ, Reätorem, Protecto- 
rem conſtituimus, Eccleſiæ Trevirenfireddidimus. 
S iij Francifö, 
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Fol. ı.& 3. Bon Pipini, CaroliMagnı Alt Baters 
Eoncubin Alpaide wird geſchrieben / daß fie eine Kits 
che und Collegium erlicher Domherren geſtiftet / und 
darüber zum Advocasen verordnet den Hertzog Au- 
ftrafiz.Sciendum Pipini pellicem Alpaidem fundaf- 
fe Ecclefiam & CollegiumCanonicorum inHugar- 
dis,cui Advocatum & Patronum Ducem Auftrali- 
orum five Auftriz inferioris dedit. |Chron, magn. 
belg. fol. 27. 

folgenden Zeiten bey der Sächfifchen Ränfer 
Kegierung/iftein ander Brauch eingeriffen. Wenn 
Fürften/ Grafen und Herren jhre eigene Land und 
Güier gu den. Kirchen geftifft/daß fieihnenumd jhren 
Erben die Gerechtigkeit der Vogtey / das iſt / der welt, 
lichen Regierung darinn vorbehalten / daher geſche⸗ 
hen / daß nicht allein Koͤnig und Kaͤyſer / ſondern auch 
andere Herren die Advocatias beſtelt und verwaltet. 


Worinn folder Advocaten-Amptund Berrichtung C 


beftanden, iſt etlicher maſſen auß — Geſaqẽ / 
und auß folgenden zu vermercken: Erſtlich / daß die⸗ 
ſelbe in jedem Gaw die Gemeinden im Namen der 
Biſchoff regiert und das Weltliche Obrigteitliche 
Ampt / ſo dergleichen den Biſchoͤffen zugeſtelt wor⸗ 
den / verwalt / und die Partheyen mit Recht entſchie⸗ 
den.Cap.lib.5.c.234. Hoc ſtatuimus ubicunque Epi- 
fcopifubftantiam habuerint, advocatum habeant in 
ipfo Comitatu, qui absd; tar ditate jufticiam faciat 


& fufcipiat. Und ſo jemandeinen Geiſtlichen / nicht D 


deffen Perſon / ſondern wegen Erbfehafft oder Guͤter 
wollen betiagen / der hat denſelben vor dem Advoca- 
senoder Vogt muͤſſen fürnehmen: Volumus primo 
ut neque Abbstes neque presbyteri & Diaconi & 
Subdiaconi, ned; quilibet de clexo de perſonis ſuis 
ad publiea vel ſecularia judicia trahantur, fedäfuis 
Epiſcopis adjudicati juſticias faciant. Si autem de 
poſſeſſionibus ſuis, leu Ecclefialticis ſeu proprijs, 
clamor ad judicem venerit, mittat judex clamantem 
cum miffo ſuo ad Epiſcopum ut faciat eum per Ad- 
vocatum juſticiam recipere, Angel.l.5.1i1.37.0.2.3. 

Zum andern / daß ſie durch jhre Diener und Be⸗ 
ampte der Kirchen und Biſchoff Guͤter und Feld be⸗ 
ſtelt / und die Leibelgene zu Frondienſt und Arbeit an⸗ 
gehalten / gebuͤhrende Sorg für die Haußhaltung ge⸗ 
srageny aller Frucht und Gefälle Einnahm und Auß⸗ 
gab zu der Kirchen Nur und Beſten zu rechter Zeit 
und Ort verfügt. Dann ſolche Dingzu verrichten 
den Geiſtlichen durchauß allenthalben auffden Con- 
gilijs und Synodis ernftlich und bey Vermeidung gsi, 
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Francifc.de Rofieres Stem. Lotar. ac Barr, Ducum. A ficjer und ewiger Straffen verbotten Daryudiefer 


Spruch deß Apoftels Pauli angesogen. Nemo mi- 
— implicet ſe wi fecularibus, 

dritt / wann Sachen fich zugetragen / daß ber 
Biſchoff oder Geiſtliche wider Weltliche — * Adel 
oder andere zu klagen gehabt / iſt der Vogt oder deſſen 
hier u Beſtelter in derſelben Damen vor den Grafen 
und Gericht kommen / und hat die Klag fuͤrgetragen 
und erörtert. Capis.libr.4. cap.3. Syn. Cabillon. An; 


B mo 813. cap.ıl. 


Das 37. Gap. 


Don den allgemeinen Reichs sund Krey 
gen: Bonderfelben Nutzbarkeit / und wie —* 
gehalten worden. 


M Anfang deß dritten Capituls droben / iſt 
geſagt / daß die Regierung deß Teutſchen 
Fraͤnckiſchen Reiche / auff dreyen Ständen 
beſtanden / von welcher Ampt und Zuſtand bißher in 
vorgeſetzten Capituln gruͤndlicher Bericht angezogen. 
Wann dann der König oder Kaͤyſer / ſampt den Fuͤr⸗ 
ſten deß Reichs / und der Gemeinden oder Obrigkeiten 
auß den Staͤtten beyſammen erſchienen / nennen die 
Hiſtorici ſolche Verſamlung Placitum, curiam, con- 
ventum populi, generalem conventum populi, und 
wiewol diefelben fein Unterſchied hierin machen, fo 
befinder ſichs doch / daß theils Reichs⸗Taͤge / theils nur 
iß ⸗· Verſamlungen geweſen / und beyde Doch mit 
berühreen Namen it werden. 

Vom Nusen der Keichs- Täge ſchreibt Hincma- 
rus Epıß. 3. daß ſolche dahin gericht / daß der Wol⸗ 
ſtand deß gangen Königreichs vermitceifl örtlicher 
Hülff dardurch erhalten worden: Ratio quatotius 
Regni ftarus antepofito omnipotentis Deijudicio 
confervari videbatur, hæc et, Confvetudotunc 
temporis talis erat, ut bis inannoplacitaDomino 
tenerentur. Was Hincmarus albie furg erzehlt 


E von Fruchtbarkeit der Reichs - Berfamlungen/ das 


hat ein fürtreflicher und erfahrner Cantzler in Franck 
reich tweitläufftiger ohngefehr mir dieſen Worten er⸗ 
flärt. Die Königehörengemeiniglich mit ander Leut 
Ohren / und ſehen mit andern Augen / urfheilen von 
Sachen / und leben durchanß nach ander Leut Gefal⸗ 
len / ſeynd auch von jhren Raͤhten und Dienern der⸗ 
maſſen umbſtelt / daß ſie / ſo billich regieren ſolten / von 
andern beherrſcht und regiert werden. Go ſeyn nun 
die Reiche Berfamlungen zu dem Ende angefeheny 
daß ein König mis feinen Unterthanen / und fie ſich 

mit 


F Das IIL.Buch. Kap. XXXVh. 
mit denſelben unterreden / jhre Beſchwerden / Anligen A ten Ort erſchlenen / hat man dieſen Procels gehalten, 


und Drangnuß / wie ſie beſchaffen / klagen und an⸗ 
bringẽ koͤnnen / und der Koͤnig ohne Betrug ſolche ver⸗ 
nehmen / das gemeine Beſte betrachten und verfügen 

ge / welches gemeiniglich durch feiner Hof⸗Leut An⸗ 
ſtellung ſonſten verhindert wird. Reges non niſi alie⸗ 
nis oculis & aurib. vident & audiunt, alieno arbĩtrio 
vivımt,& de ſumma rerum ſtatuunt, & à fuis veluti 
fraudulenta indagine cincti, quialios ducere debe- 
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Die Fürſten / Geiſtliche und Weltliche / das iſt / die Dr 
briſte deß Landes und der Staͤtte Geſandten / haben 
jhren König oder Kaͤyſer von feiner Hof- Star an den 
/da man Reichsraht follenhalten/beglattet. Und 
ſchreibt Eginhardus,daß vor CaroliMagni Zeiten die 
Könige in der Proceſſion auf ein? fonderbaren Karch 
allenthalben frey / daß fie von mänlich können geſehen 
werden / geſeſſen / und der Karch von zweyen Ochſen / 


bant, ipſijducumur. Comitiorum igitur uſum ef- B. dieeiner mit zugeſpitztem Stab regiert / geführt wor ⸗ 


fe,ut Rex cum populis fibi ſubjectis quaſi inpriva- 
tum colloquiumdefcendat,ut de Rep.incommune 
confulat & privatorum querelas, autres, ut vere ha- 
beat, citrafucum intelligat, quod per fuorum frau- 
des & dolos plerung; non licet. Etproptereama- 
gro bono comitia celebrari cum omnibus mala fa 
iceat & incommoda expromere libere, Thuan. 
Tom. 2. hifl. part. ı. 

Die Stände fo auf allgemeinem Reichs. Tag er 
ſchienen / theilt Hincmarus, und heiſt fie Seniores und 
Minores, durch das Wort Seniores werden verſtan⸗ 
den König und Herren. Etliche wollen / daß vom 
Wort Senior,die Italinoch heuriges Tages ihre Herz 
ren mit dem Wort Signori , unddie SrangofenSi- 

nennen / tie allenehalben in der Frantzoͤſiſchen 

iftori Exempla zu finden. Seniores werden genen» 
net Prımi SenatoresRogni,derObrifte Reichs Raht: 
Minores heiffen bey Hincmaro Richter / Schultheiß / 
Rahtsherren / auß den Stätten und Flecken def 
Reichs / welche alle entweder Adeliches Standes oder 
Freye geweſen ſeyn. Bey andern Hiftoriciswerden 
ä— genennet Primates, Præfecti, Judices oder Popu- 
us. Anno771. in villa Carbonico convenerunt ſa- 
cerdotes, Comites atqͥ; Primates, Anno 788. In pla- 
cito Ingelheimenfi conveniunt Pontfices, majores, 
minores, ſacerdotes, reguli. Duces, Comites, Præfe- 
cti, cives, oppidani. Anno 813.Conveniunt Epiſco- 
pi trigima, Abbates 25. & pluresSacerdotes,Mona- 
chi, Comites, Judices. Solche der Stände Ber, 
ſamlungen haben die Fraͤnckiſche Koͤnige oder Känfer 
aufs wenigſte einmal Jährlich in einer Provintz oder 
tandfchafftralsin Teurfchland am Rheinſtrom / herr 
feit Rheins / in Francken oder Sach⸗ 

ſen halten / damit die Fuͤrſten und Staͤnde nicht zu 
beſchwenichen ferren Reyſen verurſacht worden und 
finder man nicht / daß ſie jhre Staͤtte durch andere / als 
bißweilen jhte Soͤhne verſehen laſſen / ſondern haben 
perſoͤnlich jederzeit derſelben beygewohnt. Sigeb. An. 
661. Eginh. inprin. vita Car. Bann dann der Koͤ⸗ 
nig oder Kayſer / ſampt den Staͤnden anf dem beftinit 


den / darauß zu vernehmen / daß zur ſelben Zeit / da das 
Teutſche Reich in hoͤchſter Bluͤth / und beſfem Aufneh⸗ 
men geſtanden / die ſtattliche Tugenden / Hertzhaftig⸗ 
keit / Weißheit / Verſtand und Erfahrnuß angeſehen / 
groſſe koſtbarliche Anſtellungen und Bereitſchafft we⸗ 
nig in acht genommen worden Bey Caroli M. Zeiten 
mag vielleicht der Brauch der Ochſenfahrt fun abgan⸗ 
gen: Sintemal Eginhardus zuverflchengicht / daß 
derfelbe auch in feiner gröften Herrlichteit ſey zu Fuß 


sangen? ſonſt in Kleydung fich ſchr ſchlecht gerragen. 


Ad corpus camifiam lineam & feminalibüs lineis 
induebatur; deindetunicem ‚ quæ limbo fericoam- 
biebatur, & tibialiacum Falciolis crura & pedescal- 
ciamentis conftringebat, & ex pellibus lutrinistho. 
race co:fe&ohumeros & pectus hyeme muniebar. 
Sago Veneto amictus & gladiofemper accinctus, 
cujus capulus & baltheus aut aureusautargenteus, 
Nemlichen am Leib ein leinen Hembd / und glatt wuͤl⸗ 
len Wam̃es mir Seiden am Geren oder Schurtz ver⸗ 
bremt / ein par leinen Hoſen / Wammes und Hoſen 
haben gar eng und glatt am Leib angelegen / leinen 
———— den Knien mit Baͤndeln aufgebun⸗ 
den / die Knie bloß / Schuhe mit Riemen / an den Schẽ⸗ 
ckeln uͤber die Schinbein und Waden Creutzweiß biß 
unter die Knie aufgebunden / wie in den alten Bild⸗ 
nuſſen noch heutiges Tags zu ſehen· Uber die Leibes⸗ 
Kleydung hat er ſich mit einem langẽ Rock oder Jup⸗ 
pen bedeckt / an der Seiten ſtetigs ein Schwerdt / deſ⸗ 
fen Knopf und Guͤrtel filbern oder verguͤlt geweſen / 
zu Winters Zeit ein Beltzen Wammes getragen. 
Dig nennet Eginhardus veflitum patrium, id eft, 
Francicum, Apollinaris, ein Roͤmer / beſchreibt die 
Be Kleydung Verßweiß auf gleiche Weiß / 
agt: 
Strictius aſſuta veſtes procera coercent 
Acembra virum, patet iis arllato tegmine poples. 
Latus & anguflam [ufpendst balthens aurum. 
Auff die hohe Feſt · Tage (Eginh.) hat er aufm Haupt 
ein guͤlden Kron / und obberührte — 
old 
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Sold geſtickt pflegen su tragen / frembde 6 mum principes regnique Magiftratus, tum inferio- 


iche Kleidungen gehaſſet und vermitten. We- 
zu in a 2. befchreibe der Teutſchen 
Francken Kleydung etwas verftändlicher/ und mit 
mehrern Umbfländen / welche darumb deſtomehr in 
acht zu nehmen / weil die alte Statua Ottonum Hen- 
ricorum und Fridericorum in ſolcher Kleydung und 
Tracht an unterſchiedlichen Orten und zu Speyr im 
Eingang def Münfters/ auß Befelch Känfer Hen⸗ 


richs deß Fünfften / und Friderici Batbaroſſæ, faſt al- g batur. Turp. c. 20.degeflis Caroli M. 


ſo geſtait zu ſehen. Gedachtes Autoris Wort lauten 
alſo : Erat antiquorum ornatus vel paratura Ftan- 
corum caleiamenta forinſecus aurata, corrigijstri. 
cubitalibus infignita, faſciolæ cturales vermicula- 
tæ, & ſubdus eas ti bialia ac coxalialinea, quamvis ex 
eodem colore, tamen artificioſiſſimo opere variata, 
ſuper quæ & faſciolas in crucis modum intrinlecus 
& extrinſecus ante & retro — illæ corrigiæ 
rendebantur, t 
baltheus ſpathæ colligatus. Quz ſpatha primo vagi- 
na fageafecundo corio qualicunque, tertio lintea- 
mine canditiffimo cera lucidiſſima roborata itacin- 
gebatur, ut per medium crucieulis eminentibus ad 
peremptionemgentiliumauraretur, Ultimumha- 
bitus eorum erat pallium canum vel faphyrinum, 
quadrangulum duplex ficformatum, ut cum impo- 
neretur humeris ante & retro pedes tangeret,de la- 
teribus verovix genua contegeret, Tum baculus 
de arbore malo nodis paribus admirabilis , rigidus 
& terribilis, cufpide manuali ex auro vel argento 
tum celaturis —“ prefixo portabatur in de- 
xtra. Sed utmos eſt humani ingenij, cum inter Gal- 
losFrancimilitantes virgatis cos lagulis lucere con- 
fpicerent, novitate gaudenresantiqguam confvetu- 
dinemdimiferunt; Etpaulopoft: Imperator prz- 
ecpit ‚ut nullus niſi grandia latiſſimaq; illa longiſſi- 
ma pallia conlyetudinario pretiocoemeret, Adji- 
ciens, quid profunt illapidtatiola? In tecto non il- 
lis poflumus cooperiri, caballıtans contra ventos& 
pluvias nequeo defendi ‚ ad neceflarianaturz fecc- 
dens tibiarum gelatione deficio, 
Solche alte Teutſche Manier in der Kleydung iſt 
bey hohen und niedern Standes Perſonen / und nicht 
föftlicher im Brauch gangen / und hat das Reich an 
SGewalt / Macht / Reichthum / alle Königreich damals 
übertroffen. In der Verſamblung if der. König oder 
Käyfer auf einem vergůldeten Stul / die andere 
Stände, Fürften und Geſandte hoͤher umb und umb / 
und dievonden Gemeinden nicderer gefejlen : Con- 
cilio Rex in aureotribunalidedens przerat cuĩ pti- 


re loco dele&ti ex finguliscivitatibus fubfidebant, 
fenioresmorelolito, Clericiad uam ‚laici vero ad 
fuam conftitutam curiam fubfellijs honorihcabili- 
terprzparatisconvocabantur, Aymon ib, 4.0.30. 
Hotoman, in Francog.c.13. Hincmar. Epifl.3.0.35. 
Vorm Stul / darauf der König geſeſſen / ift einerin 
waͤrender Sefion mit bloſſem Schwerdt geſtanden. 
Ante ejus tribunal ſpatha nuda more ĩmperiali fere·· 
avon aber 
die Fuͤrſten und Staͤnde Raht pflegen / handeln und 
reden ſollen / hat der Koͤnig durch ſeine zu den Reichs⸗ 
Sachen verordnete Raͤhte offentlich fürtragen / und 
der Sachen deſto reiffer nachzudencken / in Schriff⸗ 
ten überreichen und zuſtellen laſſen. Proceres vero 
& primi Senatores Regnine qua ſine cauſa convo- 
cari viderentur, mox authoritate Regia denomina- 
ta & ordinata capitula, quæ vel ab ipſo per infpira- 


Deinde camiſia *5 poſthæc C tionem Dei inventa, velundiq́; ſibi nunciata præci- 


pue fuerant, eĩs ad conferendum veladconfideran« 
dum patefacta ſunt. Hincm. Jbid. Franci, de rebus 
magnis confulturi, peregre vocatos Duces & Co- 
mites conſilio adhibebant, nec minus interim do- 
meſticorum, hoc eſt, aulicorum hominum opera 
utebantur. Comitia celebrabant omnium ordinum 
conventu, in quibus de cauſis ſacris, prophanis, pu- 
blicis privatisque decernebatur. Inreligionisne 

tio prımas gerebant Epilcopi,, & pone ipfos Abba- 


Des. Religqvumlocumnobilitas & optimates, inde 


ofliciariorum, quorum tunc majoresdomuserant 
& domeftici Regis & Graviones, Cancellarij ,ex 
urbibus & villis evocati ‚ vindicabant, ſumma lem- 
per principis ‚fedzquabili& omnium confilijs at- 
temperante fe fe poteftate, Vad, lib.1de collegis mo- 
nafter. Germ. 


Wanndann die Articuldeß Fuͤrtrags den Stän 


E den zugeftelt worden / haben fich die Fürften und 


Stände gemeiniglich in unterſchiedliche Raͤhte abge 
fondert und jeder Raht von ihrem Beruff zu gehoͤri⸗ 
gen Sachen Bedenken und Handlung gepflogen / 
und wenn man in einemoder andern Raht zum Be⸗ 
ſchluß geſchritten / haben fie ihren König zu fich / die 
Geiſtliche in ihren Raht / und die Weltliche auch wel⸗ 
her Theil ſich am erſten reſolviert / beruffen / ld in 
feiner Gegenwart alle Bedencken / fo auff Ik Bahn 
fommen/ und mit was Gruͤnden dieſelbe von jedem 
Theil behaupt / und außgeführt / und wie man ver⸗ 
glichen / und zum Schluß gelangt / getreulich refe- 
riert / und alles deſſenaht un Gutachten — 
we 


— 
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weichem Theil ee Beyfall geben wolt. Weñ aber Sa A Das fechft Capitul laut alfo / daß Ailtulfus der 


hen fürgefallen  dieden Geiſtlichen und Weltlichen 
Stande undinggemein alle belangt / haben fich die 
Staͤnde / nach Erforderungder Sachen / zuſam̃en ge⸗ 
zogen / ihren Rath und Gutachten gegen einander er⸗ 
oͤffnet / und mit einhelliger Bewilligung und Conſens 
die abgehandelte Articul als ein Schluß mir Ratifi⸗ 
sation deß Königs oder. Keyſers verabſchiedt. Und hat 
man dieſen Proceß von einem Puncten deß Fürtrags 
biß zum andern gehalten / und über einen Punct ein/ 


Ertzbiſchoff zu Maͤintz im Rath die Weltliche gefragt: 
Si omnibus vobis iſta placuerint, dicite. Ettertio 
ab omnibus acclamatumeſt, placet. Et Imperatores 
& pend omnes Galliæ & Germaniæ Principes ſub- 
ſcripſerunt ſinguli ſingulæ facientes cruces: Et Ec- 
defsfticus ordo Dee & principibus laudes refe- 
rentes, hymnumte Deum laudamus ‚ cantaverunt 
Goldaft.tom.2.conflr. Imperat. 

Wenn es von obenherab ſchoͤn und erucken ge⸗ 


bißweilen zween / oder mehr Tag nach Wichtigkeit der B weſen / feynd die Könige und die Stände unterm 


Sachen zu Rath geſeſſen Hincm.ep.z.0.34. 

Was bißher in Summa geſagt / das hat der Leſer 
in folgenden mit zugefügtem Grund zu vernehmen. 
Daß die Geiſtlichen und Weltliche auff den Reichs⸗ 
oder Craͤiß · Tagen abſonderlich geſeſſen / it daraus of 
fenbahr: deniorum fufceptacula lic in duobus diviſa 
erant, ut primo omnes Epiſcopi, Abbates, vel hujus- 
modihonorificentiores clerici, absq; ulla laicorum 
commixtione congregarentur. Similiter Comites 
vel hujusmodi principeshonorificabiliter äcatera 
multitudine, primo mane fegregarentur, &c. Cum 
ſeparati à cæteris eſſent, in eotum manebat poteſta- 
te,quando ſimul vel — ſeparati reſiderent, pro 
ut eos cauſæ tractandæ qualitas docebat five de Ipi- 
ritualıbus, fivede ſecularibus ſeu etiam commikxtis. 
Hincmarus epıfl.3.cap.35+ 

. An.8ız. Cent.Eecl,9.c.9.In Concilie Moguntiz 
à Carolocelebrato,convenerunt Epifcopi triginta, 
Abbatesz5.& pluresSacerdotes,Monachi,Comites 
Judices. Tresturmas conftituerunt,in primaconfe- 
derunt Epifcopi cum quibufdam Notariis : In fe- 
eunda confederunt Abbates & Przlati, Monachi. 


- In tertia Comites & Judices in. mundanis litibus 


julticiasperquirentes, omniumqueadvenicntium 
caufasdiligenter examinantes. 

« Anno 8zı. haben Keyfer Ludovicus der Erſt / 
und Keyſer Lotharius fein Sohn / etliche Geſatzund 
Capitula, welche die geiſtliche Fürftenumd Pralaten 


freyen Himmel im Grünen zu Rath kommen und 
geſeſſen / und iſt die Abſonderung der Raͤth gleicher 
Geſtalt gehalten worden / davon Hincmarus an ge⸗ 
dachtem Ort. 

Daß die Ständeden König in ihren Rath erfor⸗ 
dert / derſelb auch auff ihr Erſuchen ſich eingeſtellt / 
zeugt Hincmarus mit dieſen Worten Quotielcun- 

ue ſegregatorum voluntas eſſet, ad eos venit, ſimi- 


C liter quoque quanto fpacio voluerunt cumeiscon- 


fidet , & cumomni familiaritate , qualiter fingula ‘ 
reperta habuiffent referebant, quantaque mutua 
hinc & indealtercationevel diſputatione, ſeu ami- 
ca contentione decertıffent , apertius recita- 
bant. _ 

Daßeinjeder Punct / nachdem ervon den Stan, 
den berathſchlagt / mit def Könige Beyfallund Con⸗ 
ſens beſtaͤttigt worden / ſagt Hincmarus alſo: Resfin- 


D golæ ad effectum — glorioſi principis audi- 


tui in ſacris ejus obtutibus exponebantur, & quic- 
quid data à Deo ſapiẽtia eĩus Mae. omnesfeque- 
bantur. Daßdievonden Stätten und Gemeinden 
in ſolchem Rath geſeſſen / und allgemeine Sachen / 
Geſatz und Ordnungen / auch mit deren Gutach⸗ 
ten / Zuthun / Bewilligung / Unterſchrifft und Be⸗ 
ſiegelung abgehandelt und beſchloſſen worden / 
zeugt Hincmarus mit dieſen Worten. Bidem cap. zy. 
Diverſa loca diſtincta erant, ubi & hi ( feniores 
clerici & laici ) abundanter fegregati femotim 


dem geiftlichen Stand zu Gurem zufanımen gerra- E & cztera multitudo feparatim refidere po- 


gen / in gemeiner Derfamblung der Weltlichen 
Slirften und Stände berathfchlagt / und mir derfel- 
ben Bewilligung verabſchiedt und zu halten befohr 
len. Unter andern ftcht dass. Capit. Si quisper indu- 
ſtriam Epifcopum occiderit , juxta id quod apud 
Triburiam à 32. Epilcopisdecretum eſt. & quod ibi 
änobis & primatibus totius Germanix benigna 


colfaudatione collaudatum eft , & fubferiptum eſt, 


paniteat, 


tuit, 
' Utpopulus interrogetur de capitulis quz in le- 
> noviteraddita ſunt, & poftquam omnes con- 
enferunt ‚ feriptiones & manu confirmationes fuas 
inipfiscapitufis faciant. Cap.lib.6.0.217.decapitulis 
qua in legemnoviter addıta ſunt. 
In placito generalitas univerſorum majorum, 
tam clericorumn , quam laicoruna convenie- 
bat, . Seniores propter confilium ordinan- 
T dum. 
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dum. Minores propteridem confilium fufcipien- A mit Geſchencken und Gaben nicht verleyten laſſen / 


dum,& interdum pariter traftandum,& non ex po- 
teftate,fed ex proprio mentis intellectu vel fenten- 
tiaconfirmandum.Hincm. Epifl.3.6.29. 

Daß die Ständeaufffolche Weiß von eine Punct 
zum andern verfahren / fagt abermal Hincmarus: 
Sicut de uno itade duobus,vel quotquoteflent, ca- 

itulis agebatur , quoufque omnia Deomilerante 
ıllius temporisneceffaria expolirentur, 


Das 38. Gap. 


Bon der Fürften Particular- Berfamblung/ 
oder deß Reichs Außſchuß. 


Incmarus ſchreibt / Epiſt. ʒ. daß Kährlich im Koͤ⸗ 
Hinz der Fraͤnckiſchen König zweyerley 
Reichs Taͤg angeſtellt und gehaltenmorden/und wie⸗ 
sol bey andern Hiltoricis auff ſolchen Schlag / wie 
fie von Hincmaro an Tag geben / ſchwerlich Aare 
außtrückliche Meldung zu finden, ſo iſt doch indejjen 
Schrifft darumb defto weniger Zweiffel zu feren/ 
weil er als einalter erfahrner Sangler von der Form 
der Königlichen Hofhaltung / und weiſer befländiger 
egierung def ganzen Reichs auff Erfuchen und 
Bitten erlicher Fürftendeß Reiche ſeinen Bericht / zu 
defto mehrer Handhab und beharzlicher Fortpflan⸗ 
sung der angeſtellten guren Policey mitgerheilt und 
Schrifftlich begriffen / und zu Ende felbft zu erken⸗ 
nen gibt / was er davon gefchrieben/ daß erfolches als 
les entweder auß andern Schrifften geleſen oder von 
feinen Vorfahren und alten Reihs-Erfahrnen ſtu⸗ 
diert/oder ſelbſten geſehen und erfahren. Andere Hi- 
Ktorici befchreiben allein das jenig was die gemeine 
Sag umbgetragen / dieſer abersals der bey den Reichs⸗ 
Sachen herkommen / hat davon mit mehrerm Grund 
and beſſerer Wiſſenſchafft Bericht und Meldung 
hun können. Schreibt derhalben / daß der allgemeine 
Reichs Tag in aller Stände Verſamblung im 
Brühlingoder Sommer / derander aber gemeinig« 
fich / wenn fich das Jahrzu End gericht / alleinvon 
etlichen Fürften fo zum Außſchuß erwaͤhlt geweſen / zu 
Winterlicher Zeit gehalten worden. Solchen Auß⸗ 
ſchuß nennt der Author / feniores & præcipuos con- 
filiarios tap.30. Electos conſiliarios eap.z1. Pro- 
ceres cap 34. darein haben die Stände erwaͤhlt Geiſt⸗ 
liche und Range zuforderſt Gottsfuͤrchtige Leuit / 
die naͤchſt GOtt allein den Koͤnig und das Reich ge⸗ 
lebt / aufft echt und mir ganzen Treuen gemeyn / ſich 


und mehr die Weißheit vor Augen gehabt / ſo auß der 


Furcht GOttes herfleuſt / als die ſo allein weltlich / 


practicieriſch / liſtig und Goͤttlichem Gebott entgegen 
und zu wider iſt. Confiliarij tam clerici quam laici, 
quantum poſſibile erat, tales eligebantur, qui primo 
ſecundum fuam quifg; qualitatem velminifterium 
Deum timerent : deınde talem fidem haberent, ut 
excepta vitazterna , nıhil regi& regno prepone- 
rent, nen amicos, noninimicos, nonparentes, non 
munera dantesrefpicientes,non fophiftice velver- 
ſute, aut fecundum fapientiam ſolummodo hujus ſe- 
culi, quæ inimica eſt Deo, ſapientes, ſed illam fapie- 
tiam & intelligentiam fcientes,quaillos qui in ſupra- 
dicta humanã aſtutia ſfiduc iam (uam habuiſſent ple- 
niter perjuftam & rectam ſapientiam non ſolum re-· 
primere, ſed funditus epprimere potuerunt. 


Der König oder Keyſer hat beruͤhrten Außſchuß 


c au fihan Hof beruffen / und von allen Sachen die im 


fünfftigen Jahr auff allgemeiner Derfamblung der 
Reichs, Stände fürzubringen / zufchlieffen und zu 
verrichten Berathſchlagung fürgenommen / und ifl 
auch ſelbſt Perfönlich beneben denfelben zu Kath ge⸗ 
ſeſſen / und was deß Reichs Northurfft in Kriegs⸗ 
und Friedens ⸗Weſen erfordert / ( Quæ generaliter 
ad ſalutem vel ſtatum regis & regni pertinebant, ) 
mir Fleiß /reifflich und mir gutem Vorbedacht erwo⸗ 
gen / und was alfo zwiſchen ihnen vor gut und erſprieß⸗ 


D lich angeſehen / überkommen und geſchloſſen / hat 


E 


ein jeder geheim und verſchwiegen getreulich gehal⸗ 
ten / biß es zum gemeinen Reichs· Tag kommen / da 
dann alles was zuvor im geheimen Rath fuͤrtraͤglich 
und heylſam ermeſſen worden / aufs neu den Staͤn⸗ 
den ſammenthaft zu bedencken fuͤrgetragen / dabey die 
im Außſchuß wiederumb geſeſſen / und deſto bedaͤchtlt⸗ 
cher und außführlicher von Sachen reden / was zweif⸗ 
felhafft erklaͤren / und die übrige zu heylſamen 
fruad tbarlichem Schluß bewegen koͤnnen / und 
was dann verabſchiedt und geſchloſſen / iſt auch 
mit einhelliger Zuſammenſetzung oder Folg und 
Gehorſamb vollnzogen worden. Ferrner / wann 
dann deß Reichs Gefchäfft im geheimen Rath der 
Außſchuß erledige / und richtig gemacht / und 
ſchwere Privar Sadyen am Hof geſchwebt / deren 
Entſchieds und Außfchlagshalben / der König und 
feine Hof · Rath der Obrift Pfalggrafe und andere 
im Zweiffelgeftanden / iſt deß Außſchuß Bedencken 
und Gutachten hierinn erfordert / und mit derſelben 
Rath und Zuthun gerechtmaͤſſige — E 


Das II. Buch. Kap. XXXIX, ; 


ſchafft worden. Zu ſolchem geheimen Rach ſeynd auch 
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A 662.prelidere coramtotagente&-filutare&elalutari, 


die Obriſte Königliche Hof-Dfficirer und Raͤthe ge _ & oblequia & dona accipere & rependere, Hinem. 


zogen worden / damit fieder Reichs. Sachen gründii⸗ 
che Wiſſenſchaft erlangt / und fo Sachen fürgefallen / 
die keinen Verzug und Auffſchub biß zu gemeinem 
MReichs⸗Tag leiden mögen / fie nach dem Bedencken 
und Uberkommen deß Außſchuß das jenig rathen und 
verrichten koͤnnen / ſo dem Reich zu Nutz und Wol⸗ 


ſtand verfangen. 
Das 39. Sap. 


Bon Sachen fo man auf allgemeiner Reiche; 
he er neun Regni Senatoribus gehan⸗ 


Das erſt. 

Er Anfang aller Handlung auff den Jaͤhr⸗ 
Dæ Reichs⸗Verſamblungen iſt dergeſtalt 

gemacht worden /dz ein jeder Fürftun Stand / 
ddeßgleichen alle Bottſchaften der Staͤnde deß 
Reichs oder auch außlaͤndiſcher frembder Potenta⸗ 
ten / dem Koͤnig oder Keyſer ſich mit einer Verehrung 
und Gab ihrem Stand und Vermoͤgen ziemlich und 
gemäß / erzeigt / davon die König ſich und ihren Mo 
erhalten. Solche Verehrungen haben die Staͤnde 
Reichs / doch nicht zur ordinari Hofſtatt geliefert / ſon⸗ 
dern wann der König die jährliche Reichs. oder Craͤiß⸗ 
Tag gehalten, ſich deß Reichs Unterchanen erzeigt/ 
ihre Beſchwernuß und Klagen angehört/denfelbe mit 


Hülffreichung begegnet / und dereingefallenen Dän, D 


gel und Gebrechen im Reich Verbeſſerung fürgenoms 
men. Wann dann auff ſolchen Berfamblungen der 
Koͤniglich Fürtrag beſchehen / und die Staͤnde darů⸗ 
ber in abſonderliche Raͤthe ſich vertheilt / iſt der König 
oder Keyſer inzwiſchen an dem Orth der allgemeinen 
Verſam̃lung / zu Empfahung der Verehrungen taͤg⸗ 
dich erſchienen / und wann ein oder ander Stand ſich 
nad Gelegenheit mir feiner Praſent eingeſtellt / haben 
fie dieſelb freundlich empfangen / einen jeden umb fein 
und ſeiner Unterthanen oder Obern / von denen er ge⸗ 
ſchickt / Zuſt and und Gelegenheit befragt / und wenn es 
auffrecht und wol ergangen / mit freundlicher Erʒeig⸗ 
ung ihr Gemüth entdeckt / im widrigen Fall / und weñ 
Unfall oder Bedrangnuß den Unterthanen zugeſtan⸗ 
den / ſich mitleidẽlich erwieſen / mit Troſt der Beſſerung 
wiederumb erfrenet / bißweiln auch wenn fie ihr Unver⸗ 
moͤglicht eit und Noth bey einem und andern funden/ 
mit einer Steur und Gab denfelbenzuflatten kom̃en / 
DavonzeigenSigeb.Regibus moris eratCal.Maj.An, 


* 


ep.3. 6.35. Interim vero quo hæc (ſegregata ſtatuum 
conſilia)in Regisabfentia atgebantur, ipſe Princeps 
reliquæ multitudini in ſuſcipendis muneribus lu. 
tandis Proceribus A Be rarius vilis, com- 
patiendo fenioribus congaudendo junioribus & fa- 
tera his fimilia tamin fpiritualibus, quam io fecu- 
laribus occupatuserat. 

Pıthzus sm aunalın vita Ludov Pii Imp. An. 827. 
Imperator porro compendiiannua lufeipiens dona, 
his compertisadfupradi&tä marcham auxilia defti- 
navit.Ibid. Statuit Calend.Julii Wormatiam adce_ 
lebraadum generalem populi conventum propera- 
re, Imperator fecundum loci & temporisdifpolitio. 
nemadvenit,de his, quæ vifa ſunt, ſtudioſe tractarit, 
annua dona ſuſcepit,filiumque ſuum Lotharium in 
Italiam miſit. 


c De LudovicoRegeGerm. Annal.Franc. An.370. 


Lndovicus Rex Germaniz in Aquenfi Palatio in 
Boioariam rofectuseſt, ibiq; cum luis colloquium 
habens, ——— )gravicatena 
ligatum fibiprefentari juffit, eumque Francorum 
judicio & Boioariorum,nec non Sc avorum,quide 
diverfis provinciis Regi munera deferentes ade- 
rant, morte damnatum , luminibus tantum oculo-. 
rumprivariprzcepit, 


Das ander das auff gemeiner Ver, 
famblung fürgangen. 

Es haben die Koͤnig und Keyfer auffden Reiche, 
Tägenbeyiberreichung der Verehrungen von einem 
jeden infondersund mit Fleiß Erfündigung und Bes 
richt eingenomen/ob au feine Dre uñ inder Landſchaft 
dannenher er kom̃en / etwas Neuerung / Mängel’ Auff- 
ruhr oder dergleichen Sachen / in oder auſſer Sandes 
fürgefallen davon bey allgemeinerder Stände Ber, 
fambtung wegen Enderung oder Beſſerung / Berath⸗ 
ſchlagung fürzunemẽ vonnoͤthen Uni ſeynd die Staͤnd 
und Unterthanen mit Ernſt dazu vermahnt und ange⸗ 
halten worden / daß fie auff ſolch deß Koͤnigs Befragen 
mit gutẽ Bericht gefaſt erſcheinen ſollen damit nichts 
fo zu deß Reichs Wolfahrt / ruhigẽ friedlichen Zuſtand 
und Gedeyẽ erſprießlich / verabſaumt oder unterlaſſen 
blieben. Hincmarusbid. Secunda autem ratio regis 
eratinterrogatio, quidunufquifg; ex illa parte Re. 
gni qua veniebat dignumrelatu vel retraftatu fe. 
cumafferret „ quia& hoc eis non folum permif- 
fum , verum etiam ar&ius commiffum erat ‚ut 

T ä hoc 
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Speyriſcher Chronick 


hoc unuſquiſque ſtudioſiſſime, uſque dum reverte- A ten angenommen / noch deren Geſatz und Recht 


retur tam infra quam extra regnum inquireret, fi 
quid tale non folumä propriis velextraneis, verum 
ctiam ſicut ab amicis, ita & ab inimicis inveftigarer, 
intermiſſa interim nec magnopere, unde ſciret, in- 
veſtigata perſona. Si populus in qualibetregnipar- 
te, tegione ſeu angulo turbatus, quæ cauſa turbatio- 
nis eſlet, ſi murmur populi obſtreperet, vel tale ali- 
quid inæquale reſonaret, unde generale conſilium 
tractare aliquid neceſſarium eſſet, & czterahis ſimi- 
lia. 

Und iſt hievon ein außtruͤcklich Geſatz deß Inhalts: 
Si talis cauſa in qualibet provinci>, aut in aliquo co- 
mitatu ortafucrit, quæ aut ad inhonorationem re- 
gni,autad commune damnum pertineat, eos diu la- 
tere non permittatis, qui omnia Deo auxiliante cor- 
rigerc debemus Capit. lib. 2. 6.13. 


Das dritt. 


Item man hat gehandelt von der Juſtitz / das iſt / 
von Verfaſſung der Recht / Geſatz / und Policey⸗ 
Ordnungen / ſo nach Beſchaffenheit der Zeit und 
Laͤuff nothwendig ermeſſen worden. Es ſeynd gelehr⸗ 
te Leut der Meynung / daß bey der Roͤmiſchen Latei⸗ 
niſchen Keyſer Regierung / und hernach in folgenden 
Zeiten Teutſchland nach den gemeinen beſchriebenen 
Roͤmiſchen Rechten regiert / ſolche vor Obrigkeiten 

und Gerichten gebraucht / und nach derſelben Weg⸗ 
weiſung maͤnniglich recht geſprochen worden: Iſt aber 
mit keinem Grund zu beſcheinen. 

Die Hiſtorien zeugen daß die Roͤmer Gallienbiß 
an Rheinftrom zu ihrem Reich bezwungen / ihre O⸗ 
briften / Hauptleut und Regenten diefer Dre einge» 
ſetzt / und nach deß HErrn Ehrifti Geburt auff 450. 
Jahr die Lande diſſeits Rheins in ihrem Zwang / 
Bottmaͤſſigkeit und Gehorſam erhalten / und nach 
Form und Maß ihrer Rechten regiert / und gleicher 
Geſtalt auch die Sande beherrſcht und verwaltet ha⸗ 
ben / welche am Donawſtrom und in derſelben Ge⸗ 
gerd in ihrem Gewalt geflanden : Als aber herz 
nad) die Fraͤnckiſche König die Kömifche Regie 
rungin bemeldten Landen außgeſchafft / und ficder- 
ſelben mÄchrig worden / haben fie zugleich mit ihrem 
Regiment ihr Recht und Gewonheit allenrhalben 
auffgericht undeingeführe. Welche Sand und Voͤl⸗ 
cker aber in der Römer Macht und Beherrſchung 
nicht fommen / fondern fich als abgefagte und ewige 
Feinde gegen fie erzeigt 7 iſt die Rechnung leicht 
zumachen / daßdiefelbe weder der Roͤmer Regen 


B 


c 


im Brauch und Ubung gehalten haben : Nicht 
wenigerifts / daß die Lateiniſche Roͤmiſche Kenfer 
al ihr Mache offtermahls verſucht / und fich un⸗ 
terſtanden / die Alemannier / Sachſen / Baͤyern / 
Francken / Heſſen / Meiſſen / Duͤringer und andere 
Voͤlcker jenſeit Rheins gelegen / ihrem Reich und 
Regierung unterwürffig zu machen. Dieweil aber 
dieſelbe wegen angebohrner und von Natur einge⸗ 
pflantzter Lieb und Neygung zur Freyheit / das ber 
ſchwerliche ſtrenge Joch der Roͤmiſchen Regenten 
abſcheulich / und ihren Gewonheiten und Gerech⸗ 
tigkeiten und herbrachten uhralten Teutſchen Frey⸗ 
heiten nicht allein abbrüchig / ſondern gantz ver⸗ 
derblich befunden / haben ſie mit unzehlichem Blut⸗ 
vergieſſen der Römifben Gewalt ſich widerſetzt / dar⸗ 
wider mir allen Kraͤfften geſchuͤzt / und dergeſtalt 
dapffer und mannlich verfochten und beſtritten / daß 
ſie von den Roͤmern ſelbſt und andern Voͤlckern als 
unüberwindtlich gehalten worden. Daher ſchreibt 
Tacitus: Triumphati magis quam victi ſunt. Wie 
nun die Teutſche zwiſchen dem Rhein / Thonaw und 
der Elb gelegen / niemahln der Römer Beherrſchung 
gaͤntzlich untert haͤnig worden, 

Alſo wenig haben fie ſich derſelben Gewonheiten / 
Geſatzen und Rechten beladen / ſolche beliebt und an⸗ 
genommen / ſondern fuͤr und für ihre eygene den 
teutſchen Sitten und Gemüthern bequaͤme Gewon⸗ 


D heiten / Braͤuch / Geſatz und Ordnungen gehand⸗ 


E 


habt / fandihafft und beharzlich erhalten. Das 
iſt erftlich Klar und außfündig / auf den uhralten 
teutſchen Rechten / denen diefer Zuſatz / zu Bericht 
und Nachrichtung zugefügt. Als Theodoricus 
dep Nahmens der Erſt Auftrafianer oder Teutſchen 
König umbs Jahr zı4.5u Meg feine Regierung ars 
geſtellt / hab er der Teutſchen alte Gewonheiten / Recht 
und Geſatz / ſo mit vielen unziemlichen / unchriſtli⸗ 
chem / auß abgoͤttiſchem heydniſchemAberglauben her⸗ 
gefloſſenen Dingen beſchmitzt befunden / mit Rath 
verſtaͤndiger erfahrner Leut aͤndern / verbeſſern / und 
F Chriſtlichen Religion etwas aͤhnlicher verfaſſen 
aſſen. 

TheodoricusRexFrancorücum eſſet Catalaunis, 
elegit virosfapienzes, quiinregno ſuo (Auſtraſæ) 
leg:bus antiquis eruditi erant: Ipſo autem dictante 
juſſit conſcribere legem FrancorüAlemannorum,& 
Boioariorum unicuiq; genti, quæ in eius poteſtate 
erat, ſecundum conſuetudinẽ ſuam. Addidit quæ ad- 
denda crant,&improyifa in compoſita reſecavit, de 

quæ 


Das II. Buch. Kap, XXX. 


quæ erant fecundum confuetudinem paganorum, A 


mutavit fecundumlegem Chriftianorum. Et quic- 
quid Theodoricus Rex propter vetuftifimam pa- 
ganorum confuetudinem emendare non potuit, 
pofthzc Hildebertus Rex inchoavit , fed Chlota- 
riusRex perfecit. Hæc omnia Dagobertus Rex 
gloriofiflimus per viros illuftres Claudium 'Cha- 
doindum Magnum & Agilolphum renovavit, & o- 
mnia veteralegum inmeliustranftulit, & unicuique 
genti fcriptam tradidit. 


rungund Beiferung der Teutſchen Rechten nach kei⸗ 
nen anderndenn nady den Geſatzen in Gottes Wort 
* begriffenvbefchehen. Gleicher Geſtalt erſcheint auß als 
fen Capitulis und Ordnungen / fo nicht allein von 
der Merovinger / fondern auch Carolo Magno und 
deſſen Geſchlecht auffgericht / daß man in derfelben 
Derfaffung allein die Mofaifche und Evangelifche 
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zu Folg und Gehorfamb deren Rechten und Ge⸗ 
fagen ( Lex eſt padtio & conventio civium Reip. 
SET publico confulentium.Martian. 4b,2.D. 
de legib.) verbunden / die fie durch ihre Obrigkeit 
und weiſe erfahrne Leuth laffen begreiffen und anf 
freyem Willen darzu verſtanden / ſolche angenom⸗ 
menumnd beftärtigt haben / davon ein fonder Geſatz als 
fo laut z Uri populus interrogetur de Capitulis, quæ 
inlegem noviter addita ſunt, & poſtquam omnes 


B confenferunt, feriptiones & manu firmationes fuas 
Daranf ifterftlich zu vernehmen / daß die Vermeh⸗ 


in ĩpſis capitulis faciant. Darumb wenn ein Köniz 
oder Keyſer die Recht zu vermehren / zu mindern / zů 
beſſern / zu Ändern oder abzuthun / oder neue Geſatz 
auffzurichten vor gut angeſehen / darnach der Koͤnig 
ſelbſt / deßgleichen ſeine Räche die Graven / Richter 
und Rathsleut Irrungen und Strittigkeiten entſchei⸗ 
den und Urtheil faͤllen ſollen / iſts ſeinem Ampt / ver⸗ 
moͤg geleiſter Huld und Pflicht obgelegen / ſolches 


Geſatz vor Augen gehabt / wiewol den Gelehrten jun C nicht für ſich ſelbſt / oder mit Zuthun feiner Rächer 


Caroli Magni Zeiten die Römifche Recht nicht unbe, 
kant geweſen / und wenn ein Ball fo in teutſchen Fraͤn⸗ 
ckiſchen oder andern Geſatzen nicht beruͤhrt / zur Hand 
tommen / ſie ſich hieruͤber Rechtens in denſelben er⸗ 
holt / und die Faͤll darnach entſchieden. 

Ferrner erſcheint daß ein jedes Volck in der Teut⸗ 
ſchen Nation / als Francken / Schwaben / Baͤyern / 
Sachſen / Ribuarii, Oeſterreicher ihre eigene Recht 


ondern auff allgemeiner Staͤnd derſelben Landſchaft 
erſamblung / mit derſelben Vorwiſſen / Rath Gut 
heiſſen / und Bewilligen anzuſtellen und zu verrich⸗ 
ten / darwider von Koͤnigen und Keyſern / wie maͤch⸗ 
tig und gewaltig fie damals geweſen / einiger Eingriff 
und Enderung nicht fürgenommenmorden / das bes 
zeugt erfilich der Eingang der Schwaͤbiſchen Nech- 
ten der alſo ſteht: Lex Alemannorum quæ tempori- 


und Gewonheiten gehabt / darnach ſie gelebt / und die D bus Lothat ii Regis cum Principibus ſuis, id ſunt, 


Koͤnig nach Gelegenheit und Wandel derZeit hierinn 
Enderung und Reformation fürgenommen/derglet» 
chen auch hernach in Caroli M. Conſtitution zu ver⸗ 
nehmen. Und ſind ſolche unterſchiedliche Geſatz und 
Recht der teutſchen Voͤlcker durch) oan. Baſilium Ge⸗ 
rold zu Baſel bey Henrich Perri in Truck außgan⸗ 
gen. Die Fraͤnckiſche Recht in7. Büchern von Ca- 
rolo M. Keyſer Ludwig dem Erften/ und Keyfer Lo- 
thario begriffen / vermehrt und gebeſſert unterm Ti⸗ 


triginta tribus Epilcopis,& 34.Ducibus,& 72.Co- 
mitıbus velczteropopulo conlli:uta eft , und der 
Beſchluß: Hoc decretumelt apud regem & princi- 
pes eius, &apudcundtum populum Chriltianum, 
qui infra regnum Merovingorum confiftunt. Die, 
fer Lotharius ift Chilperici Sohn / hat zu regieren 
angefangen An.587.und fein Ende genom̃en An. 631. 

In capitulis Francorum ſtehet der Tirul alſo: In 
Chrifti nomine incipiunt Capitula Regum & Epi- 


zul Capitula Francorum five leges Eccleſiaſticæ & E fcoporum, maximèque omnium nobilium Franco- 


civiles, zu Paris bey Claudio Chapella Anno 1538. 
getruckt. Die Schwäbifche oder Alemanniſche Recht 
wiederumb zu Franckfurt Anno 1606, durch Herrn 
Melchior Heimingfeld Goldaſt publicirtund an Tag 
geben worden/ Tom.z. Aleman.antiq. 

Es har auch fein König oder Keyfer der teutſchen 
Francken / weder die Romiſche befcpriebene Recht 


einzuführen / oder vor ſich ſelbſt Geſag und Ord⸗ 


nung zu verfaffen / und deren Obhalt zu befeh⸗ 
len / Macht gehabt / fondern haben die teutſche 
Voͤlcker ein jedes nach feinen Sitten ſich allein 


rum, ad reprimenda Neophytorum quafı fidelium 
diverfas adinventiones. Und BenediätusLevitain 
prafatione lb: 5. Capitulorum. Quz lequuntur Ca- 
pitsla(leges) authoritate apoftolica maximaex parte 
& omnium Francorum utriufque ordinis aſſenſu 
ſunt roborata. 

Koͤnig Carolus Magnus und hernach Key⸗ 
fer ſetzt und bekennt gar klar und deutlich in ſei⸗ 
nem Diplomate von Koͤntglicher perpetuir⸗ 
ser Reſidentz und Hofſtatt zu Aach / daß erın Zei⸗ 
ten ſeiner Regierung viel und mancherley Geſatz 

Th feiner 
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ſeiner Land und Voͤlcker aufunterfchiedlichen 
Berfamblungen» nicht auß eygenem Fuͤrhaben und 
nach ſeinem Gefallen / ſondern wie es von ſeinen El⸗ 
tern und Vorfahren biß auff ihn im Reich braͤuchlich 
herkommen / mit gemeinem Rath der Fuͤrſten / Grafen 
und Verſtaͤndigen deß Reichs / nach derſelben recht⸗ 
maͤſſigen und beſſern Verſtands und Gutachten / er⸗ 
neuert / publiciret / verbeſſert und beſtaͤttigt habe / ins 
maſſen auf folgendem mit mehrerm zu vernehmen. 
Ego Carolus quiDeo faventecuramregni gero, 
& Romanorum Imperator exifto, conſilio Princi- 
pumregninoftri Epifcoporum, Ducum,Marchio- 
num ac Comitumrogatu vero tamliberorum quam 
fervorum in plurimo generaliconventu in diverfis 
locisregni noftri habito, dileuffi, prout melius& 
juftius cunctis videbatur ; primum de lege fanfta- 
num Ecclefiarum,&c. deinde pro ut cundtis placuit 
prudentiorib.regni noftri, lege Saxonum, Norico- 


Shronick 
orum ‚, omnibus nobis vilu & auditu notum ef- 
fe , non dubitamus, quod ſæpiſſime ſuadente an- 
tiquo holte facerdotibus diverla crimina objician- 
tur : fed quoniam qualiterexeis ab his rationabi- 
lis examinatio & fatisfa&tio hat, lieet tempore bo- 
nz memoriz Dominigenitoris noftri Pipini , fivo 
prifcis temporibus fandtis patribus & reliquis bo- 
nz devotionishominibus fzpiflime ventilatum fue- 
rit, nos tamen pleniter & ad liquidum definitum 
reperireminimequivimus. Noſtris quippe tem- 
oribus ad ipfum ä ſanctis Epiſcopis & reliquis 
— cæteris Eccleſiaſticæ dignitatis mi- 
niftris, noftrisin regnis ſeu in aliis, Deo degen- 
tibus , nobisque una cum eis agentibus (zpiflime , 
ropter multas & nimias reclamationes quæ ex 
air ad nos exdiverfispartibus venerunt, ventila- 
tum eſt. Sed qualiterconfulatu Domini & patris 
noftri Leonis Apoftolici czterorumque Romanz 


sum,Suevorum,Francorum, Ribuariorum, Salico- C Ecclefiz Epilcoporum &reliquorum facerdotum, 


rum, ſicut inos & poteltas Imperatorumeft, &om- 
nium anteceflorum meorfi lemper fuir, diftinxi, di» 
ſtinct ain fubanthoritate regia& Imperatoris ftabi- 
livi, non ex mea adinventione velcordeprolatä, fed 
communi conſilio à me renovatam & auctam in me- 
lius,ficut patres & prædeceſſores mei fecĩſſe perhi- 
bentur, Scitisn. &neminemlatet quia quicquidab 
Imperatorib,& regibus przceptum & decretumelt, 
femper ratum&prolegetenendum elt,ncdum quod 
ab uniyer ſis ſenſatis & juftadiferetione credere vo- 
lentibus impetratum & actum eft , & noftra Im- 
peratoria & regia majeſtate confirmatum & ſo- 
lidatum. Nunc patres, fratres, & amici, fautores 
& coadjutorcs glorix notre & regni noftri, de 
omnibusftatutis patrismei Pipini, qua ad utilita- 
tem & honorem ſanctæ Ecclefizfirmari & reno- 
vari petiiſtis, quæ ad defenfionem fecularium re- 
rum & legum fkabiliri quæſiviſtis, nihil minui, nec 
sbnui,led in meliusampliavi , omnium fanis confi- 
his acquievi,ac fui in medio veltrum tanquam unus 
de quzrentibus & petentibus zquitatem legis, 
nulli contradicens & renitens dignæ & rectæ peti- 
tioni. Ego veftri decreti & petitionis voluntarius 
extiti,vos quafi patres & fratresaudivi,nunc quæſo 
ut meæ petidonis & intentionis non foluın audito- 
res, fed & benevoli fatores fieri velitis; nec quod 
indecens aut intolerabile fit quæro, fed quod 
totaGallia& univerfi principes potius concedere 
quam negare debent, 

Idem Carol. Cap.li.5.0.34. Hincmar.epif.3.cap.2. 
In ſanctione & purgatione facerdotum crimino- 


J 


E 


five orientalium & græcorum patriarcharum & mul- 
torum ſanctorum Epilcoporum & Sacerdotum, 
nec non & noſtrorum Epiſcoporum, omniumque 
cæterorum Sacerdotum ac Levitarum authoritate 
& conſenſu, atque reliquorum fidelium & cuncto- 
rum confiliariorum noftrorum conſultu difhni- 
tum eft, vobis omnibus utriusque ordinis[cire vo- 
lumus ftatutum elt namqueratione & neceflitate äc 
authoritate prædicta confultu omnium ut quotief- 
gunque, &c. 

Item Anno feliciter undecimo regni Domini 
noftri (Conſtit. Car.) Caroli gloriol;thmi Regis in 
menfe Maji factum capitulare (receffus feucontti- 
tutio)qualiter congregatis in unum fynodali con- 
cilio Epilcopis, Abb atibus, virisque illuftribusCo- 
mitibus una cum piiſſimo Dominonoftro ſecun- 
dum Dei voluntatcm , de cauſis opportunis con- 
fenferunt. Decretum incipit. De Metropolita- 
nis, &c. 

In vita Ludovici Imperat. iff dergleichen Exem⸗ 
pel / und ſteht alſo: Quahyeme Imperator in eodem 

alatio Aquisgrani ) conventum publicum popu- 

i ſui celebtavit, & capitula quædam legibusaddi- 
dit, in quibus cauſæ forenles claudicare vide- 
bantur, quæ hactenus veluti per neceſſaria vide- 
bantur, 

Anno 820. haben Keyſer dudwig der Erſte und fein 
SohnKenfer Lothariusetliche Geſatz gemacht / wider 
die ſo geiſtliche Perſonen ſchlagen / de percuſſoribus 
clericorum, deren Beſchluß ſteht alſo: Aiftulphus 

Mogun- 
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Moguntinenfis ren —— Principibus A derBodilone einen Dergogen öffentlichmie Ruthẽ zu 
i 


placuerit aliisque fidelibus fuis,rogemus, ut collau- 
detur & fublcribat, & collaudatum & fublcriptum 
eft,tam ä Principe quam à czteris omnibus. Gol- 
daft. tom. æ. Conſt. Imp. 

Wann dann auff den Verſamblungen von den 
Reichsſtaͤnden Senatoribus regni Geſatz und Ord⸗ 
nungen zu allgemeiner deß Vatterlands Wolfahrt 
auffgericht und verabſchiedt worden / hat man mit der⸗ 
ſelben Publication und Eroͤffnung den Proceß ge⸗ 
hatten : Es haben die Ertzbiſchoff und die Grafen in 
jeder Landſchafft Metropol: oder Haupiſtatt / entwe⸗ 
der ſelbſt / oder durch ihre Geſandte ſolcher Ordnungen 
und Abſchied Copey / vom Königlichen Cantzler muͤſ⸗ 
ſen abholen / und deren Abſchrifft allen und jeden Bi⸗ 
ſchoffen und Aebbten ihrer Hauptkirchen / und den Koͤ⸗ 
niglichen Grafen in den Biſchofflichen Reichsſtaͤtten 
tiberſchicken und mittheilen. Dieſelbe aber alles das 
was ihnen überſchickt / oͤfentlich allen Unterthanen in 
Srctaͤtten / Flecken und Dorffſchafften verleſen / damit 
ein jeder derſelben Wiſſenſchafft erlangt / und ſich 
darnach richten und verhalten koͤnnen: Deß Koͤnig⸗ 
lichen Cantzlers Ampt hat auch zugeſtanden / daß er 
aller der Ertzbiſchoff und Grafen / ſo in den Haupt⸗ 
ſtaͤtten deß Reichs geſeſſen / Namen / die der Abſchied 
uñ Ordnungen Copeyen von ihme abgeholt / dem Koͤ⸗ 
nig ſchrifftlich verzeichnet / und zugeſtellt / damit aller 
Fahrlaß in der Publicatian verhütet / und unterlaſſen 


« fhlagenbefohlen / iſt darumb entleibt worden / Sigeb, 
An 679.Renfer Ludwig der Erſt ward abgeſchafft / An. 
838. Keyſer Carolus Craſſus, An.887. Regino. 


Das fuͤnffte. 


Was ein oder der ander Stand / als die Geiſtliche 
in Kichen ⸗Ordnungen / die weltliche Fuͤrſten und die 
Gemeinden in Staͤtten in Verbeſſerung der Policey 
Geſatzungen un Ordnungen fuͤrtraͤglich / gut uñ rath⸗ 


B ſamb / und der Billichteit gemaͤß / bedacht / geſchloſſen 


und decretirt / daß darinn der König oder Keyſer feinen 
Conſens willig geben / und daſſelbe mit Koͤniglicher o⸗ 
der. Keyſerlicher Authoritaͤt beſtaͤttiget / und ins gemein 
gehorſamlich zu halten befohlen. Wie darvon zu finde 
in Capit. Franc.undinfonders sn additione ſecunda. 
ein Exempel eines Schluß oder Uberkommens der 
Geiſtlichen iſt in (onſe. (arol. epiſtolic Hincmari beyge⸗ 
fügt zu ſehen / welches zum theil alſo lautet / Conſtit. Ca- 


C rol. Carolus, gratia Dei, Rex Francorum & Longo- 


bardoı um,ac patricius Romanorum, dilectis comi- 
tibus feu judicibus & vaffisnoftris, vicarüis, cente- 
nariis,velomnibus miflis noftris agetibus.Cogno- 
fcat utilitas veftra, quia refonuit in auribus noflris 
quorundam pr&fumptionon modica, quodnon ita 
obtemperetisPontificibus noftris feu facerdotibus, 
quemadmodum canonum & legum cötinet autho- 
ritas ‚ itaut presbyteros nequiflimatemeritate ptæ- 


tworden. Davon inCapit.lsb.2.c.24. dieſe außtruͤckli⸗ D fentari Epifcopo —— nosu- 
i 


che Verordnung : Volumus etiamut capitula, quæ 
nunc & aliotempore confultu fidelium noftrorum 
änobis conftiruta funt,ä Cancellarionoftro Archi- 
epılcopi & Comites rerum de propriis civitatibus, 
modo aut per fe,aut per ſuos miſſos accipiant, & u- 
nufquifque per fuam diecefin czteris Epifcopis, 
Abbatibus , Comitibus & aliis fidelibus noftris ca 
transfcribi faciant,& in fuis camitatibus coram om- 
nibus relegant,ut cundtisnoftraordinatie & volun- 
tas notafıeripoffit, Cancellariustamen nofter no- 


mine Epifcoporum & Comitum quin accipere cu- E 


raverint, notet, & eaadnoftram notitiam perferat, 
ut nullushoc pratermittere prefumat, 


Das vierdte. 


Iſt. Wann ihr König oder Keyſer wider gewiſſe 
fücht und Eyd die Stände und Unterthanen be 
8* und ſich ungerechter / ſtraffbarer Regierung 
unterſtanden / dz ſie auff ſolchen Verſamblungen die⸗ 
ſelbe jres Ampts entſetzt / abgeſchafft / oder gar entleibt: 


As König Hilderich an. 40ꝛ. uñ der ander Hilderich / 


na cum conſenſu Epiſcoporum noſtrorum, Abba- 
tum, nec non & aliorum Sacerdotum hæc inſtituta 
partibus not: is direximus: præcipientes enim ju- 
bemus, ð&c. Solcher Exempel hatmaninallenSyno-. 
dis und Conciliis zu finden / in Tomis Conciliorum, 
deßgleichen in den Centuriis Eccleſiaſticis, und Ba- 
ronıi Annalibus. 

Anno 770.Annal. Franc. Capit. Franc lib. .c. 295. 
&feg.hat Koͤnig Carolus M. einen Reichs⸗· Tag gen 
Wormbs gelegt / auf demſelben haben die Geſandten 
von den Gemeinden ihrem Koͤnig fuͤrbracht / wie daß 
den dandſchaften und Stätten zu groſſen Beſchwer⸗ 
sen woͤlle gereichen / daß zu Kriegszeiten die Biſchoff 
fampt ihnen der Staͤtt Bürgerſchaften wider die Fein 
de aufgemahnt würden / daher die Kirchen ihrer Pfarr 
herinlange Zeit in Mangel ſtehen müffen : Derhats 
ben gefucht ımd begehretiestwölleder König den Fraͤn⸗ 
ckiſchen Befagenund Ordnungen einen Articul deß 
Innhalts zu fügen / daß in einẽ Kriegsheer über zween 
oder drey Biſchoff / die von den andern Biſchoffen / 

unter 
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unter einem Metropolitano geſeſſen / hiezu erwaͤhlet A alle Notthurft und Bereitſchafft erwogen / und was 


ſolten werden / ſampt ihnen den Unterthanen wider 
den Feind außzuziehen / nicht ſchuldig ſeyn / ſondern 
bey ihren Kirchen den Gottesdienſt außzuwarten / 
daheim gelaſſen werden ſolten / dann ſie gaͤntzlich ent⸗ 
ſchloſſen / der Biſchoff Kriegszug nicht mehr zu geſtat⸗ 
ten / noch darein zu bewilligen. Obnixe omnes preca- 
mur, & ut concedantur rogamus, quia nullatenus 
volumus aſſentite, ut nobiſcum adtaliapergant. Ut 
ergo hæc omniaä vobis & à nobis, ſive à ſucceſſori- 


bus veſtris & noſtris, futuris temporibus abſque ul- B 


la diffimulationeconferventur, — eccleſiaſti- 
cis inſerere jubete, & inter veſtra capitula interpo- 
lare præcipite. Difß / als ein billigs und Chriſtlichs 
Begehrten hat König Carolus genehm gehalten / und 
dergeſtalt zu halten verordnet: Omnibus notum eſſe 
volumus, qui non ſolum ea quæ ſuper Epiſcoporum 
& presbyterorum hoſtium vexationibus & preci- 


bus, & pro nobis & pro vobis fierirogitaftis conce- C 


dere optamus; ſed quicquid pto ſanctæ Dei Eccle- 

fix & ſacerdotun, ſive totius populi & veftrautili- 
tate inveneritis, concedere parati ſumus, & modo 
iſta ſicut petiiſtis concedimus. 

Unter König Ludwig in Teutſchland Anno 860. 
Annal, Pith. hat man dergleichen in der Conſtitu⸗ 
tion zwiſchen ihm und feinen Brüdern auffgericht/ 
daden Gemeinden auff ihren Schluß eine foldye Con, 
firmation und Beflärtigung gebentworden: Etvolu- 


überfomen und verabfchiedt entweder der Koͤnig oder 
Keyſer ſelbſt un perſonlich / oder duch deß Reich⸗ Her⸗ 
tzogen und Fürſten zur Execution und Werck gericht. 
iervon ſeynd in Hiſtorien der Fraͤnckiſchẽ Koͤniguñ 
eyſer viel Exempla zu finden: Erſtlich bey Gregor. 
Turon. welcher Geſtalt KoͤnigChilpericusin Teutſch _ 
land feinen Vaͤttern Koͤnig Guntramno Krieg zu er⸗ 
wecken fuͤrgenom̃en / und darvon auff der Fuͤrſten und 
Stände Verſamblung mit vernünfftigen rſachen 
abgehalten worden.Lib.6.hifl. Franc. c.9. Anno 760. 
Rex Pipinus cernens Vaifarium Ducem Aquitano- 
rum minime cöfentire,ut juſticias faceret Eccleliis, 
&c. iniit confilium cum Francis, utiter pergeret in 
Aquitaniam,.Regino Lb.2. Anno 784. hat gedachter 
KönigPipinusein Reichstag zu Wormbs gehalten/ 
und von zweyen Kriegen zugleich mit den Ständen bes 
rathſchlagt. Nemlich / Annal.Franc.Reginolib.z. wie 
er den / ſo er allbereit wider den Hertzogẽ zu Aquitanien 
fürgenomwen / wolte verrichten / und ein neuen wider 
Thaſſilonem den Hertzogen zu Bäyern anfangen. 
Anno 772. als Keyſer Carolus die Sachfen dem 
Fraͤnckiſchen Königreich unterthaͤnig zumadyen ſich 
entſchloſſen / hat er ſein Fuͤrhaben den Ständen anff 
dem Reichstag zu Wormbs entdeckt / und mit derſel⸗ 
ben Rath den Kriegfürgenommen. Annal. Franc. 
Regino 6.2 Anno 773.erfücht Bapft Adrianusbes 
rührten König Carolum durch feine Geſandte / daß er 


‚mus ‚utvos & czteiihominesfidelesnoftri, talem D ihmeundder betrangten Statt Rom / wider Delide- 


legem & reftitudinem, & tale falyamentum in re- 
gnisnofris habeatis, ficut antcceflorestempore an- 
teceſſorum noſtrorum habuerunt, & jufticia& lex 
‚onnibusconfrverur, & pauperes homines talcm 
"defenfionemhabeant, ficuttempore antecefforum 
noftrorum lex & confuctudofuit , & ficut Aideles 
noſtri communiter conlenferunt , & feriptonobis 
dimonftraverunt,& nos cum illorum contilio cor- 
fentimus & communiter volumus, 


Das 6. 


Darvon auffden Reichs⸗Verſamblungen gehan⸗ E 


delt wordenift: Wenn entweder Feinde das Teutſche 
Königreich zu befriegen im Werck geſtanden / oder die 
Koͤnige wider deß Reichs Feind aufferhalb zu ſtreit⸗ 
ten Noth ſeyn ermeſſen / oder mit denſelben Friede und 
Anſtand zu machen / oder den gemachten wieder auff⸗ 
zuheben / fuͤr rathſanb befunden. Hincm.cap.z.c. 30. 
daß man zuforderſt ſolch Fürhabenden Ständen auff 
gemeiner Verſamblung fürgerragen / mit denſelben 


rium der gongobarder König wolt Hülff und Rettung 
ſchaffen / König Carolus hat deß Bapſts Werbung 
auff allgemeiner Staͤnd Verſamblung berarhfchlagt/ 
darauff die Hülff bewilligt worden. Darvon ſteht im 
£chen CaroliM. alſo: Et præcelſus Rex Carolus 
fumpto confiliouna cum Irancis quidageret, pro- 
milit fe auxilium Romanis prebiturum, tenuitque 
cum Francis generaliter Synodum in Genua ciyita- 


te, &c. Pith, in Annal, Regino lib. 2, 


Anno 776. hatten die uͤberwundene Sachſen 
zu rebelliren angefangen / und iſt die Botiſchafft 
ihrer Empörung König Carolo gen Wormbs ge⸗ 
bracht worden / da er damahls refidirt / darauff 
alsbald die Stände dahin beruffen / und von neuer 
Kriegsrüftung wider die Rebellen gerathſchlagt / Im 
vıra : Cum autem in Wormatia Dominus Rex 
Carolus hocaudiffer , tenuitibi Synodum & publi- 
cum placitum , & confilio habito introivit cuın 
fumma feftinatione , Deo adjuyantc , in Saxo- 
niam. 

* Anno 
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Anno 797. Demnach Carolus wieder von RomA regnum ſaum molientes, 


auß Italia in Teutſchland zu Wormbs bey ſeinem 
Gemahl Frauen Fraſtarden angelangt / hat er daſelbſt 
ein gemeine Verſamblung der Staͤnde angeſtellt / und 
zuforderſt denſelben ſeiner Verrichtungen in Italien 
umbſtaͤndige Relation und Bericht gethan / und dar⸗ 
auf mit denſelben Rath gepflogen / welcher Geſtalt der 
Eydbrůchige Ungehorſam Hertzog Thaſſilo zu Baͤn⸗ 
ernzu beſtraffen / und auf derſelben Gutachten / gedach⸗ 
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tutores partium fuarum 
miſit Arrum Epifcopum & Renoldum Comitem, 
aliosquecumeis. Annal.Fuld. Anno889.Rex Ar- 
nolphus apud villam,quz dicitur Foracheim gene- 
ralemconventumhabuit, &c. Inde itaque edıdtum 
eſt ia cxercitum, &c. 


Das ſiebende. 
So zwiſchen dem König und Staͤndẽ / oder den RL 


sen Hertzog auff dreyen Orten mic Krieg angriffen. B nigen uñ dero Verwanten Irrungen erwachſen / ſeynd 


Beil aber dergleichen Exempel allenthalben bey Re⸗ 
gierung der Fraͤnckiſchen König in den Hiſtorien zur 
Hand ſind / koͤnnen ſie von dem / ſo ferrner Nachrich⸗ 
tung begehrt / daſelbſt auffgeſucht werden. Annal. 
Franc. Regin. lib. 2. 

Anno Sog. berufft Keyſer Ludwig der Erſte alle 
Reichsſtaͤnde in gemeine Verſamblung / und hat den⸗ 
ſelben fuͤrgetragen / was maſſen ihn angelangt / daß 
etliche Voͤlcker in Hiſpanien wider das Teutſche Reich 
auffruͤhrig wordẽ / und ſolche Rebellion zu hintertrei⸗ 


ſolche auff allgemeine Verſam̃lungen / zu der Stande 
Ertaͤntnuß / Entſchied und Außſchlag geſtellt/ n durch 
dieſelbe alle Strittigkeiten verglichen und auffgehaben 
wordẽ. Als die Koͤnigin Brunechild gegen KönigClo- 
tariũ Furderung und Anſpruch fuͤrgenom̃en. A mon. 
Eb . c.1.veferivt ſich der König auf der Stände Ber, 
ſam̃lung / und ſagt / dz ſolche Sachen / die dz Königreich 
beruͤhrten / fuͤr deſelben müſſen erörtert un auß getra⸗ 
gen werden / wolte auch mir derſelben Auß ſpruch geſaͤt⸗ 
tigt ſeyn. Conventum nobilium debere eum cögre- 


ben / hohe Noch ſey Diß Fuͤrhaben deß Königs haben C gare Francorũ, & cömunitra&studecommunibus 


die Staͤnde belobt / und dahin die Sach ermeſſen / daß 
ſolche Rebellion deß Reichs Unterthanen mit zu 
beſtraffen. Auff dieſe Ratification hat der Keyfer zus 
forderſt die Anheber der Rebellion gen Aach offentlich 
citirt / und auff beharrten Ungehorſamb den Krieg wi⸗ 
der ſie ins Werck gericht / und ſie fo lang verfolgt und 
bedrangt / biß ſie ſich ergeben / und umb Gnad gebetten. 


confulererebus;fe vero judicio illoruaminomnibus 
parirurum,nec przceptis promifitobftarturum. So 
ſchreibt Greg. Tur.lib.r.c.40. Demnach Koͤnig Lo- 
tharıus die Sand am Rheinſtrom zu ſeinẽ Betwaltzice 
hen wöllt/habe die Königin Bruchildis von Worme/ 
da fiedamals Hof gehalten / ihre Befandtendenfelben 
entgegen geſchickt / und die Sandeihren Sähnen nitzu 


Succedente zitate acoito populifuigeneralicon- D verunruhigen gebettẽ. Daraufderfelb zur Antiwortge- 


ventu, retulit eis fibidelatum ramorem, quod quæ- 
dam Vafconum pars,jampridem in deditionem ſuſ- 
cepta,nunc.deditionem ımeditatein rebellionemaf- 
furgeret,adquorum reprimendam peryicaciam pu- 
blicautilitas poftularet, Hancregis voluntatcm o- 
mnes laudibus profequuntur , nectalia in fubditis 
contemnenda, fedpotiusfeveriffime refecanda te- 
ftentur,&c. Pich. in Annal, 

Don König Ludwig gedachtes Kenfer Ludwigs 
Sohn fichtin Annal. Fuld. unterm Jahr 858. Con- 
dicto placito & defignatisad hoc Ipecialiter Comi- 
tib. in villa Alemanniz,quz vocatur Ulma (villaUll- 
ma) Notingum Epilcopum & Eberhardum Comi- 
tem Miflos Ludovici Nepotis ſui fulcepit & audi- 
vit,&c. Reverfusin Franconofurt , cum multa de 
utilitate regni cum fuis tra&taret arque dilponerer, 
tunc etiam decrevittres exercitus in diverfosrcgni 
fui terminos eſſe mittendos. 

An.871.Ludovicus Rex Germ.menk O &ob. cü 
ſuis colloquium habait Franconofurii , indein Bo- 
ioariam profectus contraBohemos irruptionem in 


ben: Judicio Francorum electorum le diſceſſurũ & 
quicquidä Francis inter fe & eos judicatũ foret, vel- 
le explere. Dergleichen Exempel wird bey gedachtem 
Hiſtorico zwiſchen KönigLorhario un ſeinem Sohn 
Dagoberto erjehlt.cap.⸗o.db.n. lib.9.c.20. Item 
König Chilprich in Teutſchland Hat feinen Veetern 
König Guntramnum , durch Geſandte begehrt / daß 
er König Fredegunden / welche fich in deffelben Schuß 
begeben zumbbegangene liſtige Mordrharen an ſei⸗ 


E nem Vatter und andern Königlichen Stammsyzur 


Beſtraffung wolt lieffern und sufchicken. Auff foldh 
Suchen hat König Guntramnus den —— 
Antwort geben: Es haͤtte ſich fein Vetter zu beſchei⸗ 
den / daß dem Hertommen nach / ſolche Irrungen im 
Königlichen Geſchlecht vor den Reichsftndẽ auf ges 
meiner Berfamblung fürzubringen und außzutragẽ / 
dahin er denndiefe Sach wider die Königin wolt ge⸗ 
ſtellt ſeyn laſſen Inplacito quodhabemus cuncta de- 
cernimus tractantes quidoporteatfieri. Et miſſu- 
rum negavit. Turon, bb,z.hiffer, Franc. CAp.7. 14» 

Invita 


—— 


u u u 
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In vita Carol M. und Ludovici Pii ſeynd derglei- A und Koͤnigreichs leben. Item / dz er in einem Kriegnit 
chen etliche Exempel zu finden. apud Pithæum. Nach treulich bey KönfgPipino gehalten / uñ im daͤger flůch⸗ 
dem ſich nach Keyſer Ludwigs Abſterben zwiſchen deſ⸗ tigen Fuß geſetzt. Item / daß er die Hunnen wider das 
fen Erben beſchwerliche groſſe Widerwuͤrtigkeiten er ⸗ Teutſch Koͤnigreich zu kriegen beweget und angeſtift. 
haben / ſeynd dieſelbe allein von den Staͤnden gemit ⸗ Dieweil dann Hertzog Thaſſilo dieſer Dingmit Zeu⸗ 
ielt und verglichen worden / wie darvon bey Nithardo "gen überwunden / und der Bezuͤchtigung nit in Abred 
aründliche Nachrichtung zu findẽ. Unter anderm ſagt ſeyn koͤnnen / iſt er von den Ständen vom Leben zum 
Koͤnig Carolus den Geſandten ſeines Bruders Key⸗ Todt verurtheilet / aber auffRönig Caro! Unterhand⸗ 
ſer Lotharii:: Inconventum quodcommunicon- lung / uñ weil erime mit Blutfreundſchaft verwandt / 
ſenſu ſtatuerant venire ſe velle, mandavit utfibicö- _. wieder begnadigt / ſampt feinem Sohn Theodo bes 
munem uölitatem,utipromiferat,quxrere ac ſtatue- B ſchoren / und in ein Cloſter beſchloſſen worden. Die ſe 
re vellet ſibi placere: Sinaliterderegnoquod Deus Gecſchicht erzehlen / / Annal. Franc. in vita Caro. Re- 
paterque ſuus ſuorum confenfu illi dederat, con-  gin.4b.2.Und ſagt dieſer: Cum omnes capitalẽ fen- 
fılio rn fidelium in omnibus fecundum Dei tentiam proclamarent, rexmifericordiamotus , eo 
voluntatemparerefeinnotuit. 4b,2. Darauf zu quod conſanguineus eius eſſet, obtinuit abipfisDei 
vernehmen / daß die Koͤnig und Keyſer in ihren eyge⸗  &funsfidelibus,(ideft,äftatibusregnt) nemorere- 
nen Sachen nicht Richter und Partheyen geweſen / tur: lnterrogatus ergo ã Rege quid agere vellet, ter- 
ſon dern der Fürſten und Ständede Reichs Erkant⸗ra proſtratus licentiam inmonafteriumintroeundi 


nuß und Rechtsſpruchs gelebt haben. petiit,utibipeccata ſua deplorare poſſet. Similiter 
D ch c & filiuseius "Theodofecit. Igiturattonfi ſunt, & 
a8 achte. in monafterium miſſi. 


Iſt / darvon auch Tacitus Meldung thut/ dz auff fol- An. 8r7. haben König Bernhardum in Italia Rene 
chen Reichsverſamblungen diellngehorſame uñ Berr fer Ludwigs def Erften Bruders Pipinihinterlaffes 


brecher der Reichs⸗Conſtitutionen vertlagt / und nach nen unehlichen Sohn / etliche Biſchoff und Grafen / 


Befindung geſtrafft worden: Licet apud concilium wider ſeinen Vettern den Keyſer zu Krieg und Auff⸗ 
accuſare quoq; & diſcrimen capitisintendere. Dañ ſtand verhetzt. Demnach er ſich aber wider deſſen Ge⸗ 
die Teutſche Fraͤnckiſche Koͤnig und Keyſer gleichfalls walt zu geringvermerckt / hat er dE Keyſer ein Fußfall 
den Brauch gehalten / daß ſie der hoͤhern Stände kei⸗ gethan / und ſich auf Gnad und Ungnad ergeben / wel⸗ 
nen in begangenen Ubertrettungen der Reichs⸗Ord⸗ cher denſelben alsbald / big auf allgemeine Verſamb⸗ 
nungen fuͤr ſich / ſondern auff gemeine Reichs. Täge 7, lung der Staͤnde verwahrlich behafften laſſen. Inmit⸗ 
citirt und beruffen / und durch der Stände Erkaͤndt⸗telſt nach den Redlinsführern geiſtlichen und weltli⸗ 
nuß zu verwirckter Straff verdampt haben. chen Standes getracht / biß er dieſelbe auch zur Hand 
. An.sı4 als die Koͤnigin Brunechildis vieler tyrañi⸗ bracht / und im Jahr 818. ale Fürſten und Stände 
ſchen Handlung halben verhafftworden/fhreibtAm- nach den Oſtern gen Aach beruffen und verſamblet. 
mon. Jıb.4.cap.ı. daf König Lothariusdiefelbe den  Theganus fagt/ de geſt. Lud. Imp. poſt pafcha habuit 
Relchsſtaͤnden fuͤrgeſtellt / und nach ihrẽ Urtheil ſchleif  magnum conventumpopulorum,&c. Dafelbft die 
fen / und in Stuͤck verreiſſen laſſen. Vos dulciſſimi cö- an und Landfriedbrecher fürgeſtellt / warumb 
militones & præeminentes Franciæ primores de- und auß was Urſachen / auch zu welchem Ende fie ihr 
cernite, cui ſubjecta fuppliciotäti obnoxia fceleris. _ Fürhaben gericht/befragt/ und aufbefchehene aufs 
Dergleichen ExemplaerzehletGregor. Turon. lab.s. E uñ Bekandinuß / nach Frändkifchem&XKecht vomseben 
hiſtor. Franc. cap. ꝛi. & 30. zum Todt verdampt worden / wiewol die Staͤnde für 
An.738.hat König Carolus einen Reichs⸗Tag zu gut und rathſamb angeſehen / dz die Urtheil andern ju 
agelheim gehalten / und dahin Hertzog Thaſſilo auß abſcheulichem Exempel / wider alle mit Ernſt / ohn Mil⸗ 
aͤyern beruffen / welcher von ſeinen Unterthanen / terung ſollen vollnzogen werden. So hat doch der Key⸗ 
deßgleichen von andern Staͤnden / den Francken / Lon⸗ ſer dieſelbe dergeſtalt gemaͤſſigt / daß feinem Vettern / 
gobardenund Sachſen vorm Koͤnig und Reidsſtaͤn·  umdallen feinen Grafen / weltlichen Stands / feinem 
den beſchuldigt uñ anklagt worden / dz er ſich offentlich Anhang / die Augen außgeſtochen / die Biſchoff ihres 
vernehmen laſſen: Er wolte lieber todt ſeyn / als in der Standes entſegt / beſchoren / und ins Cloſter beſchloſſen 
auffgeladenen Dienſtbarteit deß Fraͤnckiſchen Königs werden ſolten. Diß erzehlen umbſtaͤndig die Anal, 
Franc, 


Das II. Buch. Kap. XXXIX. 


Frane.Theganus vitaLnd.Pis,fügt alſo: hᷣuere huius A Eufefridt / an Biſchoff Salomon zu Coſtantz der grif⸗ 


conſpirationis authores Egiddeo regalium amicorũ 
primus, Reginerius olim Comes Palatii nr 
ris,Reginardus prepofitusCamerz regalis, Erät au- 
tẽ huius ſceleris conſcii quam pluresclerici feu laici, 
inter quos Alepius Epifcopos huiustäpeftatis pro- 
cellainvolvitAnfelmü fcilicetMediolanens€ ,‚Wol- 
foldamCremonenfem,fed & TheodulphüAurclia- 
nenlem. Poftquäv. defectionis propalati funtprin- 
<ipes,& cuſtodiæ mancipati, Aquisgrani Imperator, 
ſicut decreverat, hyematüregreditur,ibig; uſq; dum 
lacram pafchz folemnitatem celebraret, temoratur. 
Poſt cuius ſeſtivitatis tranſactã celebritatẽ, Bernhat- 
dü, hactenus regem eiusque fautores in ſupradicto 
ſcelere deberent puniri, ſuppteſſa triſtiori ſententia 
luminibus orbari conſenſit, licet multis obtinenti- 
bus & animadvertiin eos tota ſeveritate legali cu⸗ 

ientibus. Epiſcopos porro hac immanitate con- 

rictos ab Epiſcopis reliquis depoſitos monafle- 
riis mancipavit, cæterorum aũt nullum vel vita pri- 
vari juſſit/ vel membrorum amputatione multari, 
ſed alios exulari, alios ĩuſſit attondi. 

Anno 829. hat ſich dergleichen. Rebellion wider 
Kenfer Ludwig erhaben / deren Redlinsführer derfelb 
aufm Reichstag zu Newmaͤgẽ den verſam̃letẽ Reichs⸗ 

aͤnden zu verurtheilen übergeben / deren Urtheil auch 
er Keyſer gemiltert / darvon mit mehrerm / in Annal. 
Franc.bey beruͤhrtem Jahr Bericht zu finden. 

Anno 828. Conventus Aquisgrani menfe Febr. 
fa&tus,in quo Baldrico Duci Fori Julienfi, dumob- 
jiceretur & probatumeflet , cius ignavia & injuria 
vaſtatam ä Bulgaris noftram regionem,pulfus eft 
Ducatu,& inter quatuor Comites eiusdem poteltas 
divilaeft. vira Lud. apud Pith. & Anmal. Franc. 

Bon König Ludwig in Teutfchland/ Keyſer Lud⸗ 
wigs deß Erſten Sohn / iſt zu finden/dz er eben ſolchen 
* gehaltẽ / Ludovicus Rex conventũ habuit in 

egenſpurg / tertia ſeptimana poftPafcha, An 86t.in 

uo Erneftum ſummatem inter omnes optimates 
* quaſi infidelitatis reum publicis privavit ho- 
noribus: Utonem quoque & Beringarium fratrem 
ejus atque Sigehardum Comites, Waldonemg; Ab- 
batcm cumalıisnonnullis,quaficomplicesinfideli- 
tatis eius fimiliter exauctoravit. 


Deß gleichen König Cunradusder legteinder Ca⸗ 


roliner Geſchlecht / als Erchinger und Berchtold Ge⸗ 
brüpder Grafen zu Schwaben dapfere Obriften / fo 
Anno 913. mit herꝛlichem Sieg die Ungernin Teutſch⸗ 
land überwunden /fich fampt ihrem Schweſter Sohn 


c 
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fen / denſelben auffder Straſſen verwart / gefänglich 
in ihre Burg gefuͤhret / und hinrichten woͤllen / der Bi⸗ 
ſchoff aber ihnen auß der Gefaͤngnuß entkom̃en / und 
die Landfriedbruͤchige Handlung an Kenig Cunra- 
dũ gelangen laſſen / hat derſelbe die Staͤnde deß Reichs 
alsbald gen Maͤintz beruffen / und ihr Bedencken und 
Urtheil hierüber vernommen / welche erkennt daß ob⸗ 
beruͤhrte drey Grafen / Haab / Gut / Leib und Blut ver⸗ 
wirckt / inmaſſen auch alsbald derſelben Güter conſt⸗ 
ſciret / die Grafen gefangen / die Execution der Urtheil 
der Stände deß Reichs vollnſtreckt / und An o ⸗nit 
dem Schwerdt vom Leben zum Tode gericht worden. 
Annal. Regino.Contractus. Eckardus jun.incafib. 
F. Galli erzehle die Hiſtori mir Umbſtaͤnden / und end⸗ 
lich ſagt er vom Koͤnig Cunrado: Conſilio dehinc 
habito primo colloquium publicũ Moguntiæ, poſt- 
ea generale edixit concilium, ubi tribus illislege ab- 
juratis & proſcriptis, prædiisque co:um in hılcum 
redactis, maicftatis reis capitadamnata funt, Gol- 
daltırom.r. Alem.rer.fol.43. 


Das neundte, 


Iſt bey den uhralten Teutſchen zuCornelii Taciũ 
Zeiten im Brauch und Übung geweſen / nemblich / daß 
die hohe fürnehme Regenten / als die Obriſte Pfaltz⸗ 
grafen / Hertzogen und Grafen auf den gemeinẽ Ders 
famblungen vom Koͤnig / und mit Zuthun der Reichs⸗ 
Stände erwaͤhlt / und mit deß Reiche Fürſtenthum⸗ 


D ben belehnt worden Taciti Wort lauten alfo:Eligun- 


tur iniifdem conciliis& Principes, quijuraper pa» 
gosvicosg; reddunt. Öleicher Geſtalt habe di Frans 
ckiſche König oder Kenfer auff allgemeiner Zuſam⸗ 
menkunft mit Wahl und Conſens der andern Staͤn⸗ 
de / die erledigee Fürftenehumb mit tauglichen Perſo⸗ 
nenerfege und beftellt. Eginhar. invıra Carol ſchreibt 
darvon:Honos præfecti aulæ non aliisä populo da- 
ri conſueverat, quamiis qui & claritate generis,& 
opum amplitudine czteris eminebant. Mortuo 
WarnarioMaioredomus, Rex Lotharius Treafi- 
nis placitum habuit cum proceribus &leudibus 
(Seutenpopulis) Burgundiz, eosquefolicitavit, ur 
alitim in demortui locumeligerent, Sed illirem Re- 
gi commiferunt. Gregor. Turon.Zb..bifl.Franc, 
cap. 44. 

An.828.Ludovicus Imper. Wormatiävenit,habi- 
tog; generaliconventu BernhardumComitem Bar- 
— in Marca Hiſpaniæ præſidebat, Cameræ 
ſuæ prafecit, vita Lud. Annal. Franc. 


u ij 


Anno 
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Anno 861. Carolus Calvus placitum habuit in A werden follenzund dann oft geſchehen / daß man in viel 


Compendio ‚ibique optimatum confilio Rodober- 
to Comiti Ducatum interLigerim & Scquanam.ad- 
verfus Britonescommendavit.Regin.lıb.2. Als Ca- 
rolus Calvus ing Regiment fommen / hater fich die 
Fuͤrſten feines Gefallens / ohne Vorwiſſen der Staͤn⸗ 
de zu aͤndern unterſtanden / welches dieſelbe als eine 
dem alten Herkommen gang widerwaͤrtige und præ· 
judicirliche Neuerung dem Koͤnig nicht überſehen 
woͤllen / und darumb ſich ſammenthafft gen Witmar 
verſamblet / und durch eine Legation / die fie zu demſel⸗ 
ben abgefertigt / ſich ſolcher Anmaſſung zu enthalten / 
erinnert / haben ihme die Croͤnung auch nit bewilligt / 
biß die Belehnung der Fuͤrſtenthumb mit ihrẽ Rath 
und Zuthun fürgenommen worden. Amm. lab. . cap. 
36. Regni primores indignati, quia quibuſdam ho- 
nores dederat fine illorum confenfu , & ob id ad- 
verſum ipfumconfpirarunt, & conventum fuum in 
villam Vitmarium conduxcrunt. An.895. hat Key⸗ 
er Arnulphus zu Wormbs auf angeftelltem Reichs» 
feinen Sohn Zwentiboldt mit Bewilligung und 
Ratification der Keichsftände zum Hertzogen in Lot⸗ 
tringen eingeſetzt / und das Königreich Lomarii zum 
deß Teutſchen Reichs gewidmet und 

verordnet. Regin. 4b. 2. Arnolphus Wormatiam 
venit, ibique optimatibus ex omnibus regnisfuz 
ditionis fubditis ſibi occurrentibus conventum pu- 
blicum.celebravit,in quo conventu omnibusaflen- 
tientibus atque collaudantibus Zundibolch filium 
regno Lothatii præfecit. Als Keyfer Cunradus dag 
Hertzogthumb Schwaben auffgericht/un damit Bur- 
chardum aftın Adelichen Geſchlechts und dapfern 
Helden belehnet / hat erdaffelbenicht am Königlichen 
Hofrfondernauffallgemeiner Reichs⸗Verſamlung / 
und der Fürſten Bewilligung verricht: Generale 
edixit Concilium Moguntiæ, Sueviæ Principum al- 
ſenlu ſtatuitur Alemannis Dux primus Burchardus 
entis illius nobilifimus & virtutum dote proba- 
iiſſunus. Eckhardus juniot, in cafb. S. qulli Alonaſt. 


ep. 
Zum zehenden. 

Als in den Fraͤnckiſchen Rechten verordnet / daß die 
Grafen als verordneteLandrichter und Verwalter der 
Juſtitz / durchs gantz Koͤnigreich zu gewiſſen Tagen 
ihres Gawes Unterthanen Klagen und Beſchwerden 
anhoͤren und eroͤrtern / und welche von denſelben nicht 
eroͤrtert und geſchlicht werden koͤnnen / vor den Keyſer 
oder Koͤnig zu deſſen Außſchlag und Entſchi.d gebradt 


Sachen vor den Koͤnig oder Keyſer appellirt / haben 


fie diefelbe auf ſolchen Verſamblungen in Gegenwart 


der Grafen und Richter / die zuvor in Sachen geſpro⸗ 
chen / und ihres Entſchieds und Urtheils Rede und 
Antwort geben koͤnnen / ver hoͤrt / und mit der Stände 
Erkanntnuß und Gutachten der Billichteit nach era 
ledigt und entfchieden. Die Conſtitution darvon lau⸗ 
tet alſo: Ber c.22. Populo dicatur,utcaveat 


B dealiis caufısadnosreclamare , nıfi de quibus aut 


miffi noftri,aut Comites cisjufticiam facerenolue- 
rint.Exempla find inder Carolinorü Hiſtori in grofe 
fer Meng / auß König Endtvigs in Teutſchland Hiſtori 
ſeynd dieſe hieher geſetzt: An 852. Annal. Fuld. Habita 
eſt Synodus ex voluntate & præcepto ejuſdem ſere- 
niſſimi Principis in civitate Moguntia Metropoli 
Germanixæ, præ ſidente Htabano venerabili ejuldem 
urbis Archiepiſcopo, cũ omnibus Epilcopis & Ab- 


C batibus Orientalis Franciæ, Boioariæ & Saxoniæ, & 


illi quidem de abſolvendis quæſtionibus Eccleſiaſti- 
cis tractatum habebant: Rex vero cum principibus 
& præfectis provinciarum publicis cauſis litibusq; 
componendis infiltens,poftquam Synodalia eorum 
decrcta ſuo jadicio comprobavit, &c. Boioariam re- 
verſus eſt. /bid. eodem Anno: Profectus eſt in Sa- 
xoniam ob corum vel maxime caufas judicandas, 
qui apravis & fubdolis judicibusneglc&i, & multi. 


D modis (ut dicunt ) legis fuz dilationibus decepti, 


taves & diuturnas patiebantarinjurias. Igitur in 

oco qui dicitur Ninia habito generali conventu, 
tum caufas populı ad ſe perlatas jufto ab/olvit exa- 
mine quam ad fe pertinentes poffefliones juridico- 
rum gentisdecretorecepit. 

Anno 873. Hcbdomata pafchali finita Rex de 
Franconofurt tranfiens, in villa Bifefter prope 
Wormatiam placitum habuit ‚filiosque fuos HLu- 
dovicum viddice & Carolum adaudiendum fingu- 
lorum caufas conftituit , ur quicquidilli perfeter- 
minare non poffent, patris judicio refervarent. Un- 
de accidit , ut undique convenientiam querimontis 
legitime terminatis, unuſquiſque cum gaudio redi- 
ret in fua. 

. Anno 7 64. verſchaffte Cancor Brafe im Rhein 
gaum dem Cloſter dors ein ſtuͤck Walds / welchellber⸗ 
‚gab über zwoͤlff Jahr hernacherinemblichAn.77 6. un⸗ 
ter der Regierung Caroli M. de verſtorbenen Gra⸗ 
fen Sohn Emerich dem Abbt und Cloſter am Koͤnig⸗ 
lichen Hof ftreitig gemacht z und als unrechtmaͤſſig 


a a une * 
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harder König ſam̃t deg Reichs Fuͤr ſten / nach dẽ Fraͤn ⸗ A Conventum habuit Imperator cum pri 


ctiſchen Rechten erkennt / daß Grafe Emerich nicht bes 
fugt / das jenige fo feine Eliern rechtmaͤſſig / und in 
Schrifften geſchenckt / wieder znerfordern : Darüber 
Koͤnig CarolusdemAbbt de Cloſters ein Schrifft⸗ 
nichen Urtheils⸗Brieff ertheilt / deſſen Titul ſteht: Præ· 
ceptum evindicatorium MagniCaroli:Carolusgra- 
tia DeiRex Francorum,virilluftris,veniensadnos, 
&c. Tuncnosunacum fidelibusnoftris, id eft, Ha- 


— — Fredegarico Comiti- B 


s,nec non & vaffis noftris, Theodorico,Berthol- 
do,Alburino,Frodberto,Gunthmaro talitervififu- 
mus judicaviffe , ut dehac caufa omnitempore ipfe 


Abbas habeat evindicatum,, atqueelitigatum, & fie ' 


illis in poftmodum ex hacre fublata caufatio, Chro- 


mie, Laurif, 
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ibus & 
optimatibusFrancorum de pace conitituenda&ob» 
fervanda inter filios fuos,& divifioneregnifacienda 
intres partes,utfciret unufquifg; illorum , quäpar- 
tem tueri &regere deberet,fi patremortuo fuperfti- 
temefle cötingeret. De hacpartitione & teftamen- 
tum factum & jurejurando abomnibus Francorum 
confirmatum, Annal, Franc. Inberührtem Teſta⸗ 
ment iſt diß in acht zunehmen / daß Carolus Magnus 
auf einem Koͤnigreich drey gemacht / in jedem einen 
Sohn zum König gefegtzund jedes auffolche Manier 
und Geſtalt / als wenn das Reich ganz beyfammenin 
ſolcher Freyheit und Gerechtigkeit zu regteren verord⸗ 
net / und keinẽ über deß andern Perſon / Sand und Un⸗ 
terthanen einige Herrſchafft oder Jurisdidtion einge⸗ 
raumt. Und der ſo Italiam und den Keyſerlichen Ti⸗ 
tul / ſonſt die geringſte Pra rogativ nicht gehabt / noch 
hiemit über feine Brüder weder groͤſſer noch maͤchti⸗ 


Demnach die Erfahrung su erkennen geben / wenn C ger worden. Davon weitlaͤufftiger Bericht in berühr ⸗ 


ein Reich feines Haupts und Königs mangelt@ghier- 
auß groffe Zerrüittungen und Widerwaͤrtigteiten er» 
folgi / haben die alten Teutſche Fraͤnckiſche König und 
Stände def Reichs ſolch Unheil mit zeitiger Verſch⸗ 
ung unterbauet / und es dahin gericht / dz bey ihrer Ko⸗ 
nig Leben zum mehrertheil ein gewiſſer Succeflor ent⸗ 
weder durchs gantze Reich / oder wenn der regierende 
Koͤnig mehr als einen Sohn gehabt / in gewiſſe Land⸗ 
ſchafften ein ſonder Haupt verordnet / das Reich in uns 


jerſchiedliche Theil abgetheilt / und ſolches alles durch D 


die verſamblete Stände berathſchlagt / vollſtreckt und 
verricht worden. Vom erſten Theil / nemlich der Koͤnig 
Wahi iſt droben im ʒ. Cap. Meldung geſche hen. Bon 
unterſchiedlicher Abtheilung hat man dieſe Exempla. 
An. 768. nach Könige Pipini Abſterben haben die 
Stände dj gantze Reich in zwey Theil vertheilt / uñ ſei ⸗ 
nen hinteriaſſenẽ Erben Carolo und Caroloman, jedẽ 
ein Theil zuge eygnet / und darin zu Koͤnigen eingefeht. 


Franei ſiquidem facto ſolenniter generali conyemu £ 


ambos, ( Carolum & Carolomannü)reges fibicon- 
ftituunt, eacöditioneprzmifla, uttotum regni cor- 
pus ex æquo partirentur,& Caroluseä partẽ, quam 
pater eorũ Pipinustenuerat,Carolomannus vero eã 
cui patruus eorum Carolomannus przerat,regendä 
ſuſciperet. Suſceptæ ſunt utrunque conditiones, & 
pars regni divifi juxta modum ſibi propoſitumab 
utroquerecepta eft. Eginh. sn vita Caroli. 
Anno8os. hat Kenfir Carolus das gan Fraͤncki⸗ 
ſche Koͤnigreich / mit Vorwiſſen / Zuthun / Betwilligen 
ind Gutheiſſen der Stände in drey Theil vertheilt. 


tem Teſtament zu finden. Bon Keyſer dudwig di Er⸗ 
KenCarolı M.Sohnift zu leſen / daß erfich dasKönig- 
reich / ohne der Stande Bewilligung und Gutheiſſen / 
unter feine Söhne zu theilen / unterſtanden / und diß 
neben andern ſeinen Verbrechungen Urſach geweſen / 
d er deß Königreichs und Keyſerthumbs entfetzt wor- 
den. Dann der 7. Punct feiner Entfugung lautet ale 
fo: Annal.Pith.In divifionibus Imveriiab eo contra 
communem pacem &totiusImperii falıtem ad li- 
rn _ gr er fine conflio & 
utilitate fecit. haterim Jahr 840.das gang 
Königreich der Teutſchen Francken indrey Theil ver- 
theilt / mit eben den Bedingungen / inmaffen m 
feines Bartern Caroli Magni Teſtament verſe⸗ 
hen / und nach dem erdie Abtheilung der Billichteit / 
und ſeinem Gutachten nach verzeichnet und beſchrie⸗ 
ben / hat er alle Staͤnd gen Wormbs auff gemeine 
Verſamblung beruffen / die Abt heilung eroͤffnet / und 
als fie von maͤnniglich beltebt und beſtaͤttigt / hernach 
ſolcher Verordnung gemäß zu Werck geticht: Im- 
perator æquo, ut ſibi fuisque viſum eſt, libramine 
omne divifit lmperium, præter Boioariam, quã Lu- 
dovico reliquit. His peractis, & ſuis — ;po- 
pulo evocatis ‚ datatibi optione Lotharius äfluvio 
Mofa auftralem fibi pariem delegit, Occiduam Ca- 
rolofratrihabendam reliquit , & urhaberetcoram 
cuncto populo fe vellefignavit.Imperator ergo Iz- 
tabatur & cunctus populus talibus applaudens , o- 
mnia fibi placere dicebat, Anmal, Franc. & via 
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Nach Keyſer udwigs Abfterben/Nithar.i.4.fennd A geſchehen / weil hin und wieder durch vielfältige Muͤnt 


r rrungen zwiſchen deſſen Erben / wegen ver⸗ 
and ungleicher Abtheilung der Königreich er- 
wachſen. Und weil Keyfer Lorharius bevorab mit ſei⸗ 
nem Theil nicht erfärsigt ſeyn wollẽ / haben ſich die für⸗ 
nehmfte geiſtliche und weltliche Fuͤrſten von ihm abge» 
fondere/ und König Ludovico und Carolo, dieihnen 
die Königreich und Landſchafften in Fried und ruhi⸗ 
gem Wefenzuerhalten/ angelegen ſeyn laffen beyge⸗ 
fallen / und ein andere Abtheilung fürgenommen. Ehe 
fie aber zur endlichen gewiſſen Nichtigkeit geſchritten / 
zuforderſt von ihnen gewifferichtige Erflärung erfors 
dert / ob ſie an ihres BrudersRegierung Gefallen hät 
ten / und nach deſſen Exempel oder nach Gottes Be⸗ 
fehl und Willen ihre Regierung anzuftellen vorha⸗ 


bens: Daranffich beyde Brüder in Antwort erfläret/ 


fiewären urbiethig / vermittelſt Goͤttlicher Verleyhung 
ſich und ihr Land / Gottes Willen und Befehl gemaͤß 


B 


der Stände und Staͤtt / die Sorten verfaͤlſcht und ge⸗ 
ringert / daß alle und jede Müntzen nirgend anderſt 
dann im Koͤniglichen palatio gefchlagen/und ſolche al⸗ 
lein und keine andere mehr durchs gantze Reich gaͤng 
und giebig ſeyn ſollen. De falſis monetis, quia in di- 
verſis locis contra juſticiam & cötra edictum fiunt, 
volumus ut nullo alio loco moneta (cudatur) niſi in 
palatio noſtro, niſi iterum à nobis aliter fuerit ordi 
natum, Angel.ub.z.cap.ız. 
Unter Keyſer Ludwig dem Erſten iſt den jenigen/fo 
ungerechte Müntz gemacht/seibsftraff auffgeſeht / und 
ſo ſie deß Falſches uͤberwunden / die Hand / damit ſie 
gemüntzet / abgehauen / und die darzu verholffen gewe⸗ 
ſen / nach der Perſonen Stand und Beſchaffenheit 
mit Geld oder Leibsſtraff gebüſſt morden,Ibidem 42. 
4. cap.20.De falla moneta jubemus, ut qui eam per- 
cuſſiſſe comprobatus fuerit, manus ei amputatur, & 


zu regieren Hierüber die verſamblete Staͤnde ich auf C qui hoc confenfit,fi liber 60, ſolidos coinponat, fi 


ſolche maß erfläret / daß nun ein jeder fein Königreich 
annehmen / und daſſelbe nach Gottes Wille und Mey⸗ 
nung regiere / woͤllẽ wir euch erinnert / vermahnet / auf⸗ 
erlegt und befohlen haben. Palam illos percõtati ſunt, 
utrum illud per veltigiafratris eje&i, anfecundum 
Dei voluntatem regere voluiffent;Refpondentibus 
autem, in quantumnofleac pofle Deus illis conce- 
deret lecundum fuam voluntatem fe & fuos guber- 
nare &regerevelle. Aiunt, & authoritate divina, ut 
illud fufeipiatis & fecundum Dei vuluntatem illud 
regatis, monemus,hortamuratqueprzcipimus. ‚ 


Ludwig / Königin Teutſchland / gedachtes Keyſer 


Ludwigs deß Erſten Sohn / hat An. 872. aufm Reichs⸗ 
Tagan Forcheim fein Koͤnigreich in drey Theil ver 
cheilt: Rex mediante quadrageſima apud villam Fo- 
racheim generali conventu habito filios ſuos de re- 
'gni partitione inter fe diſſidentes pacilicavit, & quã 
quisque partem poſt obitum fuum tueri deberet, li- 

uidò deſignavit: Ubi & HLudovicus& Carolus 
Ai eius,in confpedtutotiusexercitus, fidemfe illi 
fervaturos efle omni vitz tempore juramento fir- 


maverunt, Wie es in beruͤhrtem Balder Beſtellung 


deß Koͤnigreichs Teutſchlands ergangen / ſeynd unter 
Koͤnig Arnulph / Koͤnig Ludwig / und Koͤnig Cunrad 
mehr Exempla zu ſinden. 


Das zwoͤlffte. 
Iſt / daß die Staͤnde auf den Reichs⸗Verſamb⸗ 


lungen von Muͤntzordnungen geredt und gehandelt. 
Alſo iſt unter Carolo M. hierinn ſolche Verordnung 


o.ictus accipiet, 
ift auch hernach wieder überkommen und ver⸗ 
abſchiedt worden / daß alkefrembde und ungerechre 
Muͤntzſorten abgeſchafft und nur einerley Muntz im 
gantzen Teutſchen Franckreich geben und genom̃en 
werden ſolt. Und damit ſich hieruͤber niemand zu be⸗ 
ſchweren / hat der Keyſer mit Bewilligung der Staͤnd 
ein geraume Zeit beſtim̃t und angefegt / darinn ſich 
maͤnniglich der verbottenen Sorten abthun / und oh⸗ 


ferv 


D ne Schaden verwechſeln oder aufgeben fönnen / und 


hernach niemand andere als die im Reich gebortene 
einerley Müntz nehmen und geben dürffen/bey Verluſt 
der Müntz / die wider das Edict eingeſchleicht worden. 
Angel, bb. 2.0.18. De moneta & tempus, quando u- 
nateneret, & aliæ omnes ceſſurent conſtituimus. 
Hoc omnibus notum eſſe volumus, quod ut abſque 
ulla excuſatione cito poſſit emendari pacium ufg; 
ad miſſam Sancti Martini dare decrevimus, ut a 

uisque Comitum in ſuis minifteriis dehoc juſ- 


E fıonem noftram tuncpoflit habere impletam ‚ qua- 


tenus abilladie nonaliz , fed folz per totum re- 
gaum noltrum habeatur , juxta conftitutionem, 
quam dehac recomitibus dedimus ‚& in capizulis, 
in. quorum minifteriis moneta percutitur conftitu- 
tum eſt. Etpoft : Ut autem juſſio noſtra in hacre 
citius impleatur volumus, ut quicunque abilla die 
alium denarium negotiandicaufa pertulerit,ä 
Comite & miniftriseius auferatur 


ab co, 
Zum 


Das Il Buch. Kap. XXXIX. 
A Vorrath in ſeine Haußhaltung geſchafft / und hernady 


Zum dreyzehenden. 

Wenn geſchwinde Theurung und Erſteigerung der 
Victualien / an Fruͤchten und Wein eingefallen / hat 
man mit gemeinẽ Kath hierinũ Leichterung geſucht. 
Als unter Carolo M.iſt geſetzt und gebotten / daß die 
geiſtliche und weltliche Furſten / Biſchoff / Aebbt / Gra⸗ 
fen und Herren ein jeder mit ſo viel Vorraths an 
Früchten ſich verſehen ſollen / darvon er ſein Haußge⸗ 
„find erhalten und aufbringen koͤnne: Wann aber ent⸗ 
weder von deß Reichs Lehen oder ſeinen eygenthuͤmb⸗ 
lichen Giütern ſolcher Vorrath erbauet / daß er deſſen 
nicht beduͤrfftig / und ein Uberfluß gehabt / den er ver⸗ 
kauffen woͤllen / hatman auf jedes Malter / wie ſolches 
verkaufft und hingeben werden ſollen / ein allgemeinẽ 
Tart gemacht / der nach damaliger Zeit dem Kauffer 
und Verkauffer traͤglich gefallen / ein Malter Habern 
umb 2. Denar.ein Malter Gerſten umb z. Denar ein 


359: 


deſſen nicht noth gehabt/fondern umbbilligen Werth 
wieder hingeben/ und in ſolchem Einfauffen fich und 
die Seine felbft / und darnebẽ feine Mit · Bürger / als 
Chriſtlich und ziemlich / in acht genommen. 

aber einer nicht zur Notthurft / fondern doppeln und 
mehrfältigen Gewinn zu fhaffen / und ſich durch fol. 
che Weg zu bereichen, Wein und Früchte hinderlegt/ 
das haben die alten Stände def Reichs / als für 


B verbortenen Wucher / und flraffbar gehalten. Qui- 


cunque tempore meflis veltempore vindemiæ non 
neceflitate , fedpropter cnpiditatem comparatan- 
nonam aut vinum, verbi gratia, de duobus denariis 
comparat modium unum , & fervat ulque venun- 
dare poffit contra denarios quatuor aut ſex feuam- 
plius,hocturpe lucrum dieimus. Angel, bib.uc. 125. 
Cap. lib.ı.m.ızı. Si hocpropter neceſſitatem com- 

rat,quod fıbi habeat & aliistribuet,negotium di- 


Matter Speltz umb 4 Denar. vorein Malter Meel C cimus.ibid 1.04p.nn.129. Turpe lucrumexercent, 


6.Denar. Die Conttitutio iſt dieſes Inhalts / Angeſ. 
lıb.ı.c.126. Ibid.1.cap.nu.132.Confideravimus quia 
perplurimalocatames valida eſſe videtur,uromnes 
Epilcopi,Abbates, Optimates& Comites feu do- 
meftici & cuncti fideles,quibencfhiciareg.lia, tä de 
bonis Ecclefiafticis,guam de reliquishabere viden- 
tur, ut unuiquiſq; Er beneficio fuam familiä nu- 
tricare faciat,& de fua proprietate propriam familiä 
nutriat.Et fi Deo donante fuper fe & fuper familiam 
{uam aut inbenehcio ‚ aut inallode annonähabuc- 
rit & venundare voluerit,nöcarius vendat, niſi mo- 
dumde avenacontra denarios duos:modiü dehor- 
dev contra denarios tres: modium unum de fıligine 
contra denarios 4.modiü unum de frumento parato 
contradenarios ex. Etipfemodius fit,quemomni- 
bushabereconftitutumelt, & —— habeat 
zquam menfuram & zquales modios. 


Es ift auch zus Abſchneidung wucherlichen Ge⸗ 


qui per varias cırcumventiones lucrandi caufa in- 
honefte res quaslibet congregare decertant, 


um vierzehenden. 

Seynd der frembden auß landiſchen König / Key⸗ 
ſer und Potentaten Legaten und Bottſchafften ge⸗ 
meiniglich auff allgemeinen Verſamblungen gehört/ 
und vom Koͤnig mit den Staͤnden Berathſchlagung 
gepflogen / und auß gemeinem Rath auff ſolche Wer⸗ 
bungen und Anbringen Reſolution und Antwort ger 
faſt / und denn mit flatrlicher Wuͤrcklicht eit deß gan 
Ken Reiche vollnzogen worden. Darvon Exempla 
allenthalben:n hiſtor. Francor. zu finden. 


Zum fuͤnffzehenden. 

Iſt klar zu vernehmen / von was Sachen auff den 
gemeinen Reichs⸗Verſamblungen die Koͤnig als das 
Haupt un Vatter deß Vatterlands / mit deſſen Staͤn⸗ 
den / Gliedern und Unterthanen / als mit ihren Bruͤ⸗ 


ſuchs / und daher etwachſender Steigerung und E dern und vertrauten getreuen Freunden Rath ge⸗ 


Auffſchlaͤge in Wein und Früchten guts und er⸗ 
ſprießlichs Einſehen fuͤrgewendt / aller Vortauff 
verbotten / und welcher Frucht zur Ernde⸗Zeit / 
ſolche wieder zu verkauffen / auffgeſchüttet / oder 
Wein zum Uberſtuß eingelegt / zu dem Ende / was 
er umb 2. Denar. erkaufft / daß er hernach umb 4. 
oder 6. oder theurer verkauffen koͤnne / daß dieſer als 
ein oͤffentlicher Wucherer gehalten / und von der 
geiſtlichen und weltlichen Obrigeit gebuͤſt und ge⸗ 
ſtrafft worden. Dz hat man damahls zulaͤſſige Hand⸗ 
thierung geheiſſen / wenn einer zus Notthurft einen 


pflogen / nemblich von allen geiſtlichen und weltlichen 
Sachen / und was zu Erhaltung Chriſtlichen Kir⸗ 
chen⸗Regiments / deß Königs und deß Reichs Repu⸗ 
tat vnund Hochheit / guter erſprießlicher Policey / den 
Unterthanen ing gemein zu friedlichen guten Wol⸗ 
ftand / Aufnehmen und Vermehrung gedeylich und 
fürtraͤglich erfbienen / und auff deren Gutachten / 
ohne grojfen Parat / Diſputat und Weitlaͤufftigtkeit / 
furg und in wenig Tagen alle Notthurfft reifflich 
bedacht, deererire / verabſchiedt / und zu Werck ge⸗ 
richt / den natürlichen eingepflantzten Rechten —— 

dings 
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dings gemaͤß. Was alle anlangt und beruͤhrt / ſoll A to fuit, pacificata. Etpaulopoft : Ludovicus avus 


auch von allen beliebet und beftärtiger werden. Darzu 
danninfonders beförberlich erfproffenvdag die König 
und Färften felbft per ſoͤnlich erſchienen / felbft / und 
nicht durch ihre Näch ihr Bedencken gefage und 
fürbrache / und der weirläufftigen und faft unsahlbaren 
Rechten und-Bloffen gemangelt haben. 

An der Hiftori Keyſerudwigs dep Erſten ſteht diß 
Exempel: Juxtamorem FrancorumR egumautum- 
nale tempus venationibus infumpfit, hyemandique 
gratiatrans Rhenum , locum cujus vocabulumelt 


Franconofurt, petivit, ibiqueconventum juflit fieri 


<ircumjacentium nationum , omnium fcilicet, qui 
transR.heni confiftentes fluenta ditioni Francorum 
obediunt, cum quibusde omnibus , quæ utilitati 
conducere vila Ant ‚ pertradtans — rebus 
congrueprolpiciebat. Hyeme Imperator in palatio 
Aquısgrani conventum publicü populi fui celebra- 
vit , & renunciantes fibi miffos de omnifuo regno, 
quos pro ſtatu ſanctę Eccleſiæ reftaurando dejecto, 
vel confitmando ſtante miſerat audivit, & quicquid 
utile judicavit, ſancta impellente devotione ſuper- 
addidit, nihilque intactum reliquit, quicquid ad ho- 
norem ſanctæ Dei Eccleſiæ proficere poſſe viſum 
eſt. Interea capitula quædam legibus addidit, in qui- 
bus cauſæ forenles claudicare videbantur, quæ ha- 
ctenus veluti per neceſſaria videbantut. 

Und das noch mehrift/hat der Keyſer auff dem be 
rührten Reichs⸗Tag wider ſeinen 
nigreich behalten / und nach der Stände Gefallen ſich 
ehelichen beſtatten muͤſſen / dann es folgt gleich dieſer 
Innhalt: Qua tempeſtate monitu ſuorum uxoriam 
copulã meditabatur inire, Timebatur cnim à mul- 
tis,ne regia gubernacula vellet relinquere, ſed com- 
pellebatut, tandemque eorum voluntatiſatisfaciens, 
& undequaque procerum filias inſpiciens, Judith 
filiam Welfonis Comitis nobiliſſimi in matrimo- 
aium junxit. fol.373. 

Autumni tempore in Theodonis villam con- 
venire gencraliter populum ſuum przcepit, in quo 
loco tres legati Saracenorum venerunt. fol 395. 
Und dergleichen Exempla find in groffer Anzahl zu 
finden. Und hierpon reder gar klar und gründlich 
Hincmarus folgenden Innhalts + Epiſt. . adLud, 
Balbum regem: Legimus in antiquis hiſtoriis, quia 
ſæpe quando reges conſtituti ſunt, inter regni pri- 
mores diſcordiaorta eſt, quoniam aliqui fine alio- 
rum conſilio eius conſtitutionem ſibi vendicare 
voluerunt, quæ diſcordia non ſine impedimen- 


illen das Kö, D 


veſter cum regni Primorum conſilio pacifice re- 
gnum diſpoſuit. Etiterum : Vos ſeitis, quia pater 
veſter ptius Remis de conſtitutione veſtra poftil- 
lum in regimine regni cum primoribus regni ſui 
difpofuit, Polteap.y. Sub celeritate mittitead Hu- 
gonem & Gozolonem Abbates,& ad Bafonem & 
Conradum, & Bernhardum, itemque Bernardum 
Comites , &petite , uttalemlocum, ficuteiscom- 
modius vifum fuerit , nobis& eis, qui in iftis parti- 
bus fant,fed & illis qui in illis partibus funt, conve- 
nire provideant,& vobismandent , ut illic veniatis 
cum primoribus,qui in iftis partibus fant, Etraliter 
uique conveniant,ut regnum non depr&detur nec 
valtetur, &communiconfilio de communi ne- 
ceſſitate & urilitare tractetis. Cap. 8. sbid. Ne- 
ceffe eft & bonum videtur , ut omnes com- 
muniter de communi neceffitate & utilitate tra- 
ctent. Et necefle eft, ut cum Dei& veltris fide- 


€ libus tratetis & dilponatis. Cap. 10. De gene- 


rali vero Ecclefiz & regni negotiis fine generali 
primorum regni confilio & confenfufpeciale dare 
conliliumnelcio , & confenfum deliberare non va- 
leo necprefumo, 


Das 40. Kap. 


Welcher Geſtalt Carolus Magnüs die Kirch 
zu Rom / nach feines Vatters Pipini Erempel 
reichlich begabt / und erftlich Patricius oder Fürſt zu 
Rom / hernacher der Songobarder König / mdlich 

der erſte Keyſer unter den Teutſchen worden ſey. 

Je dongobarder / ſo uͤber weyhundert Jaht 

in Italien / ein groß Land / ſo noch heutigs 

Tags nach ihrem Namen die Lombar⸗ 

dey genannt iſt / bewohnet 7 haben offter- 
mahls die Start Rom / und derfelben zugehoͤrige 


E $andfchafft in ihren Gewalt zubringen fich bearbeis 


tet: Es iſt ihnen aber erlichmahl mir der Statt 
Rom mißlungen / jedoch haben fie fonften viel Staͤtt 
und Herrfchafftenerftritten/ und damit ihr Königs 
reich vermehret. Solchem Exempel hat nachgefolget 
KönigDefiderius,der im Jahr 756. der Longobarder 
Koͤnig worden / und den R und ihrenandẽ mit 
ſonderm Eyffer und Ernſt nachgetracht / und im Jahr 
772. tliche Stärtbeswungen und behalten. Dieſen 
Verluſt und Schadenflagt Bapſt Hadrianus durch 
Bottſchafft Koͤnig Carolo in Franckreich / erinnert 
und vermahnt denſelben mit groſſem Eyffer / daß er 

nach 





Dastl, Buch. Kap. XL. 161 

I feines Vatters / KönigsPipini, A adtioncs(in hacEpiftols)cötinentur,& plurimepe- 

Per epgentpumbundKirchengüser titiones pro reftitutione patrimonii S. Petri. Memic 

fürnehmfle  nitdonationisConftantiniS,Silyeftrop rfactg, & 

en, Ar anc.Barom. aliorũ, qui pro animzfuz falutemulta donarint B, 

al. Dieweil dann König Carolo allbe⸗ Petro,quz 3 Longobardis ercprafint,ac dicitin La- 
eingebilderworben/michochdemheil» · ¶ teranenſi ſcrinio cas donationes haberi , Carolum 

gen Perroan Handhab fei — in Italiage·  nmovü Conſtantinum nominar. Baronius Anno 79% 
legen / und der jenigein ug ſich nit nen  mum.7.Cemt.Ecclef.8.cap.ıo.Mnddaß die Chriſtliche 
——— und geſchehen laſſen wolt / dz dem⸗· König/Pipinus,Carolus und Keyſer udwig / und an 
ſelben fein Erb und Eygenthumb von Feinden ent, B dereibre achtommen / mit der erdichten Udergab das 
—— hat er ſich mit groſſem mals umb ihre Gerechtigkeit/ ſo ſie als Uberwinder 
abr773.in Jeallen begeben / und nach wies der Longobarder / und Nachfolger in den Keyſerlichen 

im Jahr hernach König De· Landen / mit Darſchung Guts und Bluc⸗ erſtritten / 

ſiderium — groͤblich vernachtheilt worden / iſt auch bey Hincmaro 
in gefuhrt / un das gang Koͤnigreich Ita⸗ in der dritten Miſſiv amı3.Cap. zu leſen. Der Leſer 
lien zu ſeinẽ Gewalt und wolle allhie inhalten und erwegen / was zuunſer Zeit 
chen Hertzogen wie von Alters. Pith. in frag. Nor- der beruͤhmte Cardinal Baronius ſb an. ioi fihreibt/ 
nefr. Sig.lib.4.fubınit. Annal. Franc. aber die Statt und ſagt: Ob es wol mit der Ubergab Keyſer Con- 
un Obriſten und Buͤrgermeiſter zů te⸗ ¶ ſtantini nichts / das gang Werck erdicht und falſch / 

oe feinem Anweſenzu und der Kirchen zu Rom nichts fürträglich ſey / ſo bleis 
Semi C be doch dieſelbe bey ihren Landen und Leuten / und fe 
führt / was er Anno 755. beneben feinem Vatter darmit von andern Keyſern begabt worden derenb 
nig bipino der /nemblidydaß er vilegia am Tag ſeyen Drum befinde ſichs aber daß Ko⸗ 
alledie Land und Heriſchaft / ſo deß heiligen Apoſtels nig hipinus Kehſer Carolus und Keyſer dudwig nicht 
Erbunde demfelben / Kirch und allein an demalien den Anfang gemachtfondern auch 

| und einraumẽ / mit Bitt / ſolche Schen / und die folgende Keys 
— fer ſolche ihrer Vorfahren Gaben und Beftärtigunge 












gabnit allein beſtaͤttigt / ſendern dein N. 
————— 
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ſcien / und anderer Land Gefällen und 
vermehrt / jedoch mit Vorbehalt vollfom- 
Miglichen Sewalts über alle ſolche Land 
Surfienthumb.Salva ſuper eiuſdem ducatuslm- 
eratoriai omnibus dominatione & illorum quo· 
ad Imperatorem ſubjectione. Vide in donatione 
fe up den Daufisen 
fo bald 
abgeben / iſt 









Irianus an Konig Carolum damals laſſen 

en / iſt abumehmen / daß er der Bapſt eben mit de 
Scheingrund / damit fein Vorfahrer Bapſt Leo Ko, 
’ipinüafo übermälfig vernachtheilt und angeſetzt / 
als König Carolü verblendt / hintergangen / uñ 
nberedu d Keyſer Conſtantinus gantz Italien dẽ 
H Apoſtel Petro / und BapftSylveltro eigent huͤm̃lich 
Ind damit dz ewige schen un Seligteit zur 
habe Dañ in der Sum̃ari der 35. 
Miſſiv wird davon mit dieſen Wortẽ geredt: Gratiarũ 










4774.7 7. Demnach nun Carolus 
Sriefhlein — —7— D 


E umb der Ri 


theils genehm gehalten und gut geheiſſen / dieſe aber al, 
le durch erdichte ungegründete Dinge darzu verleytet 
und bethoͤret worden ſeyn / fo wolt Daher folgen / daß 
man den rechtmaͤſſigen Befigun Nutzung der ſo lang 
genuͤtzten Fuͤrſtenthumb / Lande und deut keines wegs 
behaupten fönne/fintemal alles auff weyen falſhen 
Gründen befteht : Erſtlich / daß Conftantinus &. 
Petro Jralien geſchenckt: Und zum Andern / dag 
ihm folder Baben halben der Himmel und Se- 
figfeit zur Belohnung widerfahren Sofagt Baro- 
nius ferrner / daß fein Bapſt unter den Alten/fo doch 
then zu Rom Rechtund Gercchtigfeit/ 

viel Jrrungen und Streitigfeit gehabe/fich deß Keys 
fers Conftantini Donarton und Privilegienjemals 
beholffen / oder derfelben Meldung gethan / biß auffs 
Jahr 1074 in welchem Bapſt Leo der 9. auß Einbil⸗ 
dung / als wenn dieſelbe warhafft / ſich darauff gezogen 
und gegruͤndet hat. Allhie aber erſcheint / daß Baronio 
abgefallen / was er furg zuvor anßderSumari Bupfl 
Adriani Brieffsangejogen / und er unterm Jahr 
795. geſchrieben / nemblich / daß Bapſt Adrianus auff 
angeregt Gedicht den Grund feines Bittens md 
Suchens 
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Speheriſcher Chronick 


Such ens bey Rönig Carolo geftellt/daßer Conſtan· A Rom erwaͤhlt und angenom̃en worden Wiewol nun 


tini Geſchenck / Petri patrimonium ‚fo die Feinde ent» 
waͤltigt / erſtreitten / und der Kirchen wieder zuſtellen 
wolte. Inmaſſen auff ſolche falſche Beredung die 
Wircklichkeit erfolgt. Ob nun dieſes Gedicht der Kir⸗ 
chen zu Rom fuͤrgetragen / weiß die Welt / alte ver⸗ 
ſtandige Leut habens vor alters auch fuͤr ein Gedicht 
gehalten / und Spraͤwer genennt / darauf ein ander die 
Bloß geſagt; die Spraͤwer fer ſehr gedeylich / und hab 


dieſe Meynung groſſen Beyfall heutigs Tags hat / ſo 
befinde ſich dad auß der Baͤpſt Schreiben an Carola 
klar / dz ihme der Titul eines Patrĩcii zu Rom viel Jahr 
zuvor / nẽlich An 755. allbereit zugeeignet / alin Bapfts 


‚Stephanideß 3. in welchem der Titul alſo ſteht / Cen⸗. 


Eeclef.8.c.10.Baron. An. 75y5. & An.768.770. Do- 
minis excellentiſſimis filiis pipino regi & noitro Ipi- 
rixuali compatri,feuCarolo& Carolomanno regib. 


der Kirchen viel Frucht ertragen. Aber Baronius ſagt: B & utrisq; Patriciis Romanorü,&c. Daran erſa ei⸗ 


es habe fein Bapft der Donation Meldung gerhany 
oder der Kirchen Mechr damit vertheydigen koͤnnen / 
weildarvon gar nichts vorhanden. Iſt derwegen der 
Sachen deſtomehr nachzudencken / weil man das je 
mge / ſo im Grund gar nichts / und nit vorhanden iſt / ſo 
hoch und groß gemacht / und die Potentaten der Chri⸗ 
ſtenheit / umb das / ſo ſie mit Darſetzung Leibs und de 
bens ihrer Unterthanen Schweiß und Blut vergieſ⸗ 
ſen / mit Kriegsrecht loͤblich erſtritten / wiſſentlich und 
fuͤrſaͤtzig vernachtheilt / und hat es Bapft Adrianus 
deſto ſchwerer gu verantworten / daß er Koͤnig Caro- 
lum mit demlingrund bericht / ConſtantiniPrivilegia 
ligen verwahrlich in dateran / dag ſich doch gar nit in 
der Warheit befunden. Demnach dann König Ca: 
rolus zu Rom / und ia gang Italien mit Auffrichtung 
guter Geſat und Beſtellung der Regiment im geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Stand Fried und Wolftand cr» 
bauer’ hat er auch den Tirul von ſolchen Janden ge⸗ 
fuͤhrt / und ſich in feinen Brieffen / Koͤnig der Longo⸗ 
barden geſchrieben / und Patricium oder Fürſten der 
Roͤmer.Es find die Schreiben / daß Carolus bey Ver⸗ 
beſſerung und Anordnung der Regierung zu Rom 
Bapſt Adrianum zu Rom ſampt 153. Biſchoffen / 
Achbren und Prelaten zuſam̃en beſchrieben / mit den⸗ 
ſelben bon der Kirchen Notthurft berathſchlagt / Eu- 
wrop.Sigebert.Grariä.dıß.63.0ap.3n Synode. Theod. 
äNien.Sigon, 4b.4.Ial. 4n.774. Und nachdem fie 


befunden / daß bey der Wahl der Bäpft viel Tumult E 


und Bluevergieffen.(Dierseileganeineın Haupt ge 
mangelt / fürde man ſich als Obrigkeit zu ſchenen ac 
habt) entſtandẽ / ſey verabfchiede worden / dz die Beſtaͤt⸗ 
rigung eines Bapſts / ſo oft es zum Fall kom̃t / deßglei⸗ 
chen die Einfegung aller Biſchoff in Caroli und feiner 
Nachtom̃enden Gewaltund Macht beſtehen fol Das 
von ihm der Bapſt und Cleriſey dẽ Titul eines Advo- 
cati er bẽ / uũ die Roͤmiſche Keyſer und Koͤnig daher je, 
Derzeit der Kirche Schutzherrn oder Voͤgt zuſchreiben 
herkom̃en / ſo ſey auch damals Carolus durch einhellige 
Zuſamenſtimung deß Raths uñ der Buͤrgerſchafft zu 
Kom zumatricio, di iſt / num Obriſtẽ und Fuͤrſtẽ uber 


net / dz ſein Bruder Carolo mannus gleichfalls Patri⸗ 
cĩus oder Fuͤrſt zu Rom genennt wordẽ. Nicolaus Cu- 
ſanus der fuͤrnehme Cardinal zu S. Petern zu Rom / 
— de concord.Cathol.dib.3.cap. 3. Als 

nig Pipinus der Roͤmiſchen Kirchen und Baͤpſten 
fo viel Landſchaft nießlich zu gebrauchen / An 755. ein⸗ 
geraumt / ſo haͤtten dieſelbe eines Fürſten oder Schutz⸗ 
und Schirmheren vonnoͤthengehabt / darzu Carolus 


C M. deputiert / und zum Patricio erwaͤhlt worden / und 


iſt eines Patricii Ampt geweſen / die weltliche Gericht 


und Obrigfeitenzu beſtellen / und diellnterthanen mit 


Recht und Gerechtigkeit in Fried und gutẽ Wolſtand 
zu erhalten / und dem Vatterland / der Kirchen und 
Baͤpſt in weltlicher Verwaltung / ſich als ein Vatter 
gu erweiſen. Poſtquam dono Pipini patris Caroli ad 
jus & proprietatem $. Petridevenerunt eivitates & 
loca,quz poſtea audta funt, tuncopus erat illisom- 


D nibuslocis defenfore & patricio, & deputatus fuit 


Carolus Magnuspropatrieio, uchabetur, di, 63. 
c. Adrian. ınSynodo. Et habebat patricius, quiapa- 
ter patriæ, curã judiciit@poralis,& prafuitintempo- 
—— fe de ipfis minime intromittente : Imo 
patrtcius ſecundum gloſſam antiquam ‚mc. Adria- 
us 63.dıfl.paterPapz in temporalibus fuit,ficurPa- 
pa in fpiritualibus eius pater.Patricii dieti, quia ipfi, 
ut patresfiliis,Reipubl.providebant. Zofinus 4b. 
seltatur,patricios ſupra præfectos pratorio fediffe, 
&dignitat& patriciiabImperatore proximam fusfle. 
Und Leopoldus de Babenberg Doctor der Geiſtli⸗ 
hen Rechtensfagtilib.de ZeleGerm.vet.princip.c.4. 
auff ſolchen Schlag als Bapft Stephanus der 2. im 
Jahr 755. König Pipinum Kb Pine Söhne Ca- 
rolum und Carolomannum zu Königen gefalber/ 
habe er fie zu Regentenund Schutz ⸗ Herren uͤber der 
Stul zu Rom erwaͤhlt / und daher feyen die Roͤ⸗ 
miſche König Advocati der Kirchen von derftiben 
zeit verblieben. Dieweil aber König Pipinus 
der Datter / und Carolomannus Caroli Bru⸗ 
der cben fo wol diefer Für ſtlichen Ehren — 

Als 





XL. 


heilhaffeig geweſen / und EEE nis —— Ihe Hefe 
theilhafftig geroef Pipinus der lang A gehorfamundEnipörung q nddieRenferliche 
er gelebt / die Verwa *— fft in Ita- Bildnuß die man damals ——— 
lien beſtellt / iſt dieſe nach deſſen toͤdtli⸗ fuͤr Augen zu ſtellen / und dabey ihrer Obrigkeit zu erin⸗ 

und nach Abſterben Carolo · ¶ hern im Branch gehabt / alenchalben zerfählagen/zer, 





manni auff Carolum allein erwachſen. Romani ex 
tunc perpatricios dominari cepenint „ & ſic rc- 
gaum Italicum äjugo Conftantinopolitani impe- 
ri fuit abfolutum. Lupold.de Babenb.de jar.reg & 
Imperat.c.4. 

Ob nun mel Carolus guvor den Titul eines Für, 
nt fihs doch anſehen / dz nach 


der 

gder 

sh 

he und Aelcliche z 
ut [ 

—* 
‚Ip 


— 








mädhtic — und Franckreich / 
eywilig ohne allen Zwang auffgetragen / und cr ſich 
Aligen Regierung undBefesung aller Obrigkeit 
erm Enferumd Fleiß unterfangen / und dar, 
conus Der Longobarder und Zonoras 
hrieben / Carolus habe damalsınemlich 
nal,tom.3.ın vita Conſtant. & Iren. An- 
lib.4.fub init.) die Start Rom ein⸗ 
m Reich zugefügt / weil durch feine 
nen Regiment auffgericht wor, 
inus nochCarolus widerdie Start 
etwas feindlichs oder mir Gewalt für, 
jo hat derhalben Carolus vorberührre Ti⸗ 
rich oder Obriften Fürſten der Roͤmer / D 
ukher Bogtsoder Adv ocari der Kir⸗ 

















erfen felbft gebraucht /alsan Elipan- 
holet in Spanien Ant.794. Caro- 
‚Francorü& & Longobardorum 
anorum fılius & — $.Deicc- 
‚ToletanzcivitatisMetropolitano, 
und wieder. Darauf in acht zu neh⸗ 
dberteitliche Ampt Patriciat / welt⸗ 
Siand / und die Herrſchaft über Nom 
hoͤrige Lande höher gehalten / als 
Adrocati und Schutzherrn überder 


aberCarolus hernach den Keyſerlichẽ 
id auf alle ſeine Nachkommende am 
fortgepflang/davon find man fol⸗ 

mnach dz Roͤmiſch Volck und gang 
ndurch Anſtiftung Bapſt Oreg wider ihrẽ Key⸗ 
Leonẽ eophanes Greg.S.Prælũulom Leonẽ 


er 
r Epiltolas Bug iniq; agentẽ redarguens, ab il- 
Frust 









perio recedere faciens, &c. Baron. An.730. 
Nurũ und deſſen Obriſten in Italia in Auffſtand / Un⸗ 


B 


ſcheitert / theils mit Füſſen getretten / und fuͤrgewendt / 
weil deß HErrn Chriſti und der heiligen Bilder in den 
Kirchen vom Keyfer berbotten / daß auch deß Keyſers 
Bildnuß nit zu dulden / hat das Kriegsvolck und Ge⸗ 
meind ſich verglichen eine neuen Keyſer / inmaſſen von 
alters beym Rath und Kriegsvolck in dergleichen Fall 
herfommenszuerwählen. Paul.Diacon.Omnis exer- 
citus Ravennæ, niſi eos prohibuiffet Pontifex ‚ Im- 
peratorem fuper fe cöftituere fuiffent aggreffi. Aber 
Bapft Gregorius hat ihr Fürnchmen widerrachen 
und die Fuͤrſorg getragen / es moͤchte daher der Kehſet 
mit ſeiner Macht auß Orient auffzubrechen bewegt ui 
in Italia / berorab zu Rom ein betruͤbtet ſchwerer Zus 
ſtand verurſacht werden:unddieRirch uñ Geiſtlicht eit 


C zu Rom deß Laſts der Keyſerlichen Ungnad inſonders 


cutgelten. Weil aber die Roͤmer und gantz Italia der 
KeyſerlichenUnterthaͤnigkeit dergeftalt von dilich hun⸗ 
dert Jahren her gewohnt / und die gantze Regierung ale’ 
lenthalben auff ſolche Form gericht / dz fie eines weitli⸗ 
chen Haupts und Schirmherrn wider feindlichen U⸗ 
berfall und Belaͤgerung nit entrathen koͤnnen / haben 
fie die teutſche Fraͤnckiſche mächtige Königzu Obriſtẽ 
Fuͤrſten oder Parricieny dergleichen fie offt gehabt/ er⸗ 
fohren und angenommen / welches bey Keyſer har 
stemlich verantwort werden koͤnnen / und die Wahl ei ⸗ 
nes Keyſers alſo etlich Jahr erſitzen laſſen. Hernach 
umbs Jahr 797.alsCö:tantinusder 7. Keyſer zu@on- 
ſtantinopel regiert / hat ſeine Mutter Irene ihren leib⸗ 
lichen Sohn davon abzufhaffen und die Keyſerli⸗ 
che Hochheit auff ſich zu bringen / getrachtet / und 
derhalben denfelben mit Sift zn behafften verfügt / 
und ſeynd ihme alsbald in der Hafft die Augen aufs 
geſtochen worden/ davon er wegen groſſen Schmer⸗ 
tzens fein End genommen / und hat Irene nach feiner 
Tode ing fünfte Jahr das Keyferehumb verwaltet. 
Es hat ſich aber buy ſolcher unruhigen Regierung 
deß Keyſerthumbs zugetragen / daß zu Nom der Kath 
und die im Regiment der Statt und Landſchafft 
bey verübtem Abfall vom Keyſer beſchwerliche Ein⸗ 
griff der Baͤpſt erlitten / und zuſehen muͤſſen / daß fie 
die Hand mit ins Regiment eingeſchlagen / welchs de⸗ 
nen im Ampt der Obrigkeit ihrer Freyheit verderb⸗ 
lich und unträglich fcheinen wollen derwegen als das 
Reich eines Haupts gemangelt / und die Regierung 
und gang Keyſerthumb auff einem Weib beſtan⸗ 
& ij den / 
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den / haben fie dieſen baufaͤlligen Zuſtand und i 
legenheit in acht genommen / und gegen-Bapft Leoni 
dem Dritten viel Widerwaͤrtigkeit unterſtanden / 
welche zur Thaͤtlichteit außgeſchlagen / nemblich als 
gedachter Bapſt in einer Proceſſion gangen / haben 
zween Obriſte oder Fuͤrſten / Paſchalis und Campulus 
denſelben offentlich angriffen / geſchlagen und beſchaͤ⸗ 
digt / hernach zu Hafften gelegt / darauß aber Bapft 
Leo entfommen/und gu König Carolo geflohen / de 
felbenderSachen Verlauff klagend anbracht / und ihr 
ne umb Huͤlff wider die rebelliſche Römer gebettẽ / Kö 
nig Carolus hat ſich willfährig erzeigt / und den Bapſt 
ſtattlich wieder gen Rom begleyten und in ſein Ampt 
einſetzen laſſen. Annal. Franc. Anaſtaſ. Baron. Anno 
799.n0.2. In folgendẽ Jahr felbft mir groffer Macht 
feines Volcks in Italien ſich begeben / und mit Der, 
beiferung und gebührlichem Oberteitlichem Einfehen 
der entftandene Zwyſpalt und Unrichtigkeit im geift- 
lichen und weltlichen Regiment abgeholffen. Zufor⸗ 
derſt / nachdem er zu Romden8.Decembr. An.800. 
angelangt. (Eginh.invira _ harerdie Sachen 
Dapft Leonis und feines Ösgentheils außObrigfeit- 
lichẽ Ampt zu erörtern fuͤrgenom̃en deßhalben Kund⸗ 
ſchaft und Zeugen verhoͤrt / und die der erweckten Re- 
bellion Hauptſacher befundẽ / nach Geſtalt ihrer Ver⸗ 
wůrckung zur Straff genommen / und wird geſchrie⸗ 
ben / daß er aufm Platz zu Lateran auffeinen Tagzoo. 
enthaupten laſſen / und viel ins Elend verdampt ha⸗ 
be. Eutrop. Cent. Compil. Cbron. Dieweil aber der 
Bapſt der Bezüchtigten zuflagenrvon feinen Wider 
ſachern nicht überwundenmwerden können / hat er in 
offentlicher Berfamblung aller Stände/in® egewart 
def Könige/vermirreift geleiften Eydts auff das hei. 
lig Evangelium ſich unfchuldig erklärt / dabey man 
ihn verbleiben laffen. 

Demnschnun Carolus die Tag deß Monats De- 
cembris in Abhelffung vieler Streit/ und Recht⸗Sa⸗ 
hen zugebracht / hat der Rath / Kriegsvolck und Be, 
meinde zu Rom / die groſſe Macht uñ fürtreffliche Tu⸗ 

deſſelben zu Gemuͤth gezogen / und was fie zu 

eiten Bapſt Gregorii mit Erwaͤhlung eines neuen 

ſers und Haupts in Occident fürgehabt / doch we⸗ 
gen der Gefahr vom Keyſer zu Conſtantinopel damit 
gruͤck halten muͤſſen / jezo bey Regierung eines Wei⸗ 
bes im Keyſerthumb ins Werck zurichten erwüntſchte 
Belegenheit zu ſeyn ermeſſen (Sigon. kib. 4. Nunquä 
defuerunt qui aliũ Imperii titulo decorandum effe 
contenderunt. Cujusrei poftfzpe mentiorenovata 


et.) Bayſt Leo der Caroli erfprießlichen Schug 


B 


C nem Fußfall Ehr und Gehorſam 


D fürgefchriebener Form inder Kirch Gefan 


E 


fcher Chronick 


A. und groffe Mildte / t und forsderliche Neyg⸗ 
ung zu Beförderung der Kirchen auffnchmensinviel 


Weg genoffen/ hat gleichfalls diß das befte Mirtel / 
zu Erzeigung danckbarlichen Gemuͤths / befunden 
daß derſelb zum Keyfer gefrönt umd aufgerufen 
wird / wie dann beyde Theil / der Bapſt und Rach 
ſampt der Burgerſchafft einhelliglich ͤberkommen / 
auff den Tag der Geburt deß Meran Chriſti / ſolch 
ihr Fuͤrnehmen zu vollſtrecken. Damit dann ſoicher 
actus ( Sigon.Lb.4.dtal.) mit gegemender Herrlich⸗ 
keit / und was darzilgchörigrmäcrabgchen, hatder 
Bapſt erſtlich König Pipinum , K. Caroli Sohn, 
den der Batter gen Benevent abgefertigt / darzu ge⸗ 
ladenımdberuffen/deßgleichen har der Rath der Bur⸗ 
gerſchafft und allen Unterthanen dabey zn erſcheinen 
laſſen anſagen / und ſie zuvor unterrichten / in was 
gorm man den neuen Keyſer bey der Eroͤnung ſolte 
außruffen und ihme Glück wundſchen / und mit eis 
erweiſen / dann die⸗ 
weil von Anfang nn —* ee nicht 
gehalten worden / daß mandiefelbe zur Keyſerlichen 
Hoch heit gefrönt/fondern in Drient zu Eonftantino« 
pel feinen Anfang gewonnen / und die Chriftliche Keys 
fer vonden Patriarchen oder Bifchoffendafelbft / die 
Antrerrung ihrer Regierung mit offentlichen Gere 
monien der Croͤnung / wie im Alten Teſtament geſche⸗ 
hen / zu beſtaͤttigen verordnet / hat das gantz Volck nach 
mit 
gleichlautender Harmoney deim neuen Keyſer bey der 
Croͤnung Gluͤck gewündſcht / und daben mitallgemei- 
nem Fußfall Geiſtliche und Weltliche / hohes und ni⸗ 
dern Stands ihrem Haupt Ehr und Unterthaͤnig⸗ 
teit ergeigt / ſo hat ein Nach zu Rom bey der Keyferli- 
chen Croͤnung dem Conſtantinopoliſchen Brauch 
nachgefolgt und den Roͤmern fuͤrgeſchrieben / wie fie 
ich dabey mit Ceremonien der Blüichwinfhungund 

ußruffung deß neuen Keyſers ju verhalten / daß die 
gleichlautend in durchgehender Einhelligkeit / und 
nicht in einem Barbariſchen unbedachtſamen Ge⸗ 
ſchrey gehalten worden / davon ſchreibt Baronius: Ne 

utes improviſos hos incompoſitos ac diſſonos 
—* clamores, tumultuantis ac perſtrepentiĩs in ec· 
cleſia multitudinis, ſed potius ſonoras ad ryihmum 
& modos muficas vocestemperatas. Baron, Anno 
sı8.num. 9. 

Demnach nun KönigCarohis ſampt feinem Sohn 
Pipino in der früe aufberuͤhrten Tag in der Kirchen zu 
—— erſchienen / alle Fuͤrſten / geiſtliche und weltii⸗ 

ampi dẽ Rath und Burgerſchaft ſich daſelbſt ver⸗ 
ſamlet / 
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ſamlet / und berührte König vorm Altar zuberten auf A 


ihre Knye ſich niedergelaſſen / hat der Bapſt nach vers 
richrem Kirchen⸗Gebet und Eeremonien/RöntgCa- 
rolo erftlich ein Keyferliche Cron auffgefent/ und eis 
nem ſolchen Stand gesiemenden Mantel umbge⸗ 
— dar zu alles Volck mis erhabener Stimm ge⸗ 
ruffen: 

Carolo Auguſto: 

ADeo coronato: 

Magno & paciſico: 

Imperatori Romanorum 

Vita& victoria. 

Diefe Wort ergehlendie Annales Prancorum und 
alle Altifte Hiltorici gleich und auff einen Schlag, 
und lanten auf teutſch: GOtt verleihe Carolo dern 
Mehrer def Reichs, dem von GOtt gekroͤnten / dem 
Groſſen und Friedliebenden Roͤmiſchen Keyſer geben 
und Sieg. Nach Außruffung und Glückwuͤn⸗ 
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Bonder tcutſchen Fraͤnckiſchen Koͤnig Juris⸗ 
diction / Gewalt und Herrſchaft im geiftlihe Stars 
derüber Ertzbiſchoff / Biſchoff /Aebbt / Pre lattn / ic. 

— enge un Aebbt har 

en beyihrer Inveltitur wegen ihres geiſtlichẽ 

ODampıs der Kirchen Berwaltung/ — 

ihr parochia, Diceces / Biſthumb oder Abbtey 


B erſtreckt / und nicht der Regalien halben jedem regie⸗ 


renden König Treu und Huld leiblich ſchweren miiſ⸗ 
ſen / inmaſſen andere deß Reichs Hertzogen / Grafen / 
und weltliche Beampte und Officirer. 

Zu Zeiten Koͤnigs Pipini finde man diß klar Exem⸗ 
pel. Hotom. Francog.c.13. Ex Inone Cornotenſi cpiſi. 
206.Rex conceflit,ut cum ad curiam ſuam, quæ Au- 
selianis in nataliDomini congreganda erat, lecure 
adduceremus,& ibi cum eo.& cum principibus re- 


ſchung itBapft Leo guförderft ſampt allen Fürften C gnide hoc negotio, quantum fıeri poffet, falvaregni 


und dem gantzen Volck vor dem neuen Keyſer anfdie 


Knye und hiemit ihre e / gehor⸗ 
ſame ſdigteit offentlich erwieſen / wie davon ſa⸗ 
gen / die damals gelebt / und ſtattlichen actum 


ſonder Zweiffel ſelbſt geſehen. Poſt quas laudesä Pon- 
tifice more antigeorum Principum adoratus eſt. 
der: poſt * laudes more antiquorum principum 
adoratuselt. Annal. Franc. vita Carol, apud Pith. 
Welchen klaren Text Baronius, Bellarminus, Si 


nius, und andere bey Erzehlung dieſes Handels fürs D 
83 und wiſſentlich verſchweigen / dieweil Bapſt 


o damit offentlich gelehrt / daß alle Geiſtliche und 
Weltliche dem Keyſer als ihrer eintzigen von GOtt 
geſatzten Obrigkeit Ehr und Gehorſam ſchuldig ſeyn / 
und diß bemeldter gelehrter Leut Intent / und der Be⸗ 
— —c——— 

: Regine. rlicher 
Erönung und berühren Ceremonien / u 


Leo aud) König Pipinum zum Königin Sralienge 


falbt. Baronius Anno 8o0.raum.21. Und bat der neu 
Kenfer König Pipino und feinen Töchtern mie 
fehr prächtigen ftarlichen Behrehrungen bey ſolchem 
actu gegen ber Kirchen fich danckbar erwiefen. Annal, 
Franc. Und Keyſer Carolus den gantzen Winter big 
Te 

% und 

lichen Regiments 


ua 
bracht. 


integritate tractaremus. Factũ eſt, ut condictũ erat, 
& convenientes incuriam petitionem noſtrã repli- 
cavimus.Sed reclamante curia plenariam pacem im- 
petrare nequivimus, nifiprzdi@us Metropolitanus 
per manumdcſacramentum eam fidelitatemRegi fa- 
ceret, pr=deccfloribus fuis RegibusFrancorum 
antea fecerant, omnesRhemenfes Archiepilcopi & 
ezteriregniFrancorumEpifcopi.Quod perfuaden- 
tbusomnibus curiz optimatibus factum eſt. Das 
Concilium gu Turon An.813.unterCarolo M.gehals 
sen / feht im erſten Decret gleich —— daß ſie 
ſampilich ſich ſelbſt unter einander dem König ſchul⸗ 
die Gelübd und Treu / damit fie 
demſelben verpflicht / unverbrůchlich zu leiſten und zus 
halten erinnert / und für deſſen befländige langtoicrige 
Beſund hei zu bitten vermahnt / welches alles zu thun 
feeinheliglidg ugefage p 
Primo omnium admonuimus generaliter cun- 
ctos qui noſtro conventui interfuerunt,ntobedien- 
tes ſiut Dominoexcellentiſſimo Imperatori noſtro, 
Schidem quam ei promiflam habent, inviolabiliter 
confervare ſtudeant. Orationcs quoque aſſiduas in- 


profcfli fant , ut mifericordia divina longiori 
> scheinen coniervare run ag 
Ec 99 

De dem mi 
— REED andern fen ut 
973. cichlt wird. Tis. profeffe en 
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nach meinem beſten 

Soͤttlichen Beyſtand / euch meinem König in Krafft 
und Yon wegen meines Dienſts mir Rath und That 


ein getreuer Heiffer ſeyn / daß ihr dz Königreich fo euch 
—— oder geben wiꝛd / nach ſeinem Goͤttlichen 
W er heiligen Kirchen uñ zu Koͤniglicher Ehr / 
zu euer und euer getreuen Unterthanen Heyl uñ Wol⸗ 
fahrt erhalten und behalten koͤnnen. Quantum ſciero 
& potuero,adjuvante Domino , conlilio& auxilio 
fecundum meum minifterium fidelis vobis adjutor 
ero,utregnum quod Deus vobis donavit veldona- 
verit,ad ipfius voluntatem& ſanctæ Ecclefiz & de- 
bitumregium honorem veftrum , & veftrum fide- 
liamque veltroram falvationem habere,& obtine- 
re, & continere pofhtis. R 

Hincmarus, Laudunenfis Epifcopus libello pu- 
rificationis : quem ſynodo obtulit, Ego Hincma- 
rus Ecclefiz Laudunenfis amedo & deinceps Do- 
mine ſenioti meo Carolo Regi fic fidelis&obe- 
diens fecundum meumminifterium ero , ficut ho- 
mo ſuo feniori & Epifcopus per rectum fuo Regi 
efle debet. 

Zum andern / daß die Koͤnig ihres Gefallens die Be, 
ſchoffliche Ampt und Abbteyen beſetzt / und ihre Land 
und dur mit Lehrern der Religion / ſelbſt ohne Baͤpſt⸗ 
liche Maßgebung beſtellt und verſehen / hievon ſeynd 
Exempla allenthalb in gröffer Meng / und iſt die un⸗ 
widerfprechliche Warheit / wie Baronius An.gyg.nw, 
24. ſelbſt bekeñt und ſagt: Sancä — eftprzfun- 
ptum juspreficiendi Ecclefiis, paltoribus deltitutis 
Epilcepos,hocfeculotum in Occidente,tuminO- 
riente. Und erzehlt viel dergleichen / darauß klaͤrlich er- 
ſcheint / daß die Königin Teutſchland von Anfang ih⸗ 
ser Regierung ſo wol inder Heydenſchaft und Abgoͤt⸗ 
terey als auch hernach bey angenom̃ener Chriſtlicher 
Religion die Geiſtliche inveltirt und eingeſetzt / und 
diefe Gerechtigkeit ohne Eintragruhig erhalten. Unter 
König Ek riberts hat ſichs be geben / daß Ertzbiſchoff 
Leontius ſampt ſeinen zugeordneten Biſchoffen auff 
gehalcene m Synodo einen ihrer Mit⸗ Biſchoff / Eme⸗ 
rich genennt / wegen aͤrgerlichen Wandels abgeſetzt / 
und einẽ tauglichern an ſeine Stell verordnet / denſel ⸗ 
ben umb Conſens und Beſtaͤttigung zum König ab⸗ 
gefertigt. Greg. Turon. hiſt. lib. c. c. 26. legisur idem 
sn lıb.de vita S. Patrũi in vıra Nhcatii Epıfe.Lugdun, 
Nachdem derfelb zu Hofangelangt /und feine Wahl 
sebührlich beſcheint und die Inveſtitur begehrt / hat der 
Roͤnig gefragt / wer dem Ertzb ſchoffund Synodo deu 


Speyriſcher Chronick 
—— — durch A Lotharius cingefere/föndten ohn —— 
haͤtte ſoſche 


ſchaffen / ob ſie vermeynten ſein 
Sohnim Königreich hinterlaſſen / diedasjenigiwas - 
er. gethan / nicht toͤndten handhaben: Putas tu non eſ- 
ſe de filiis Lotharũ, qui patris facta cuſtodiat, quod 
hiEpifcopum quem eius voluntas elegit abfque no-· 
ftrojudicio projecerunt: Darauff befohlen dz man 
einen Wagen mit Dornen beladen / und den neuer⸗ 
waͤhlten darauff geſetzt und ins Exilium gefuͤhrt / den 


BErtzbiſchoff umb tauſend Goldguͤlden / und ſeine Zu 


geordnete nach ihrem Vermoͤgẽ geſtrafft. So iſt auch 
infonders loͤblich / wie KönigGuntramnus etlichen be⸗ 
gegnet / die cin ſtattlich Biſthumb zu Biturigis zu 
Hof durch Gab und Geſchenck zu erſtechen verhofft / 
und geſagt / es ſey der König Brauch nicht / dz ſie das 
Prieſterlich Ampt umb Geld hingeben / ſo ſey es Geiſt⸗ 
lichen nicht ziemlich mie Geld nach ſoichem Ampt zu 
trachten / damit ſie ſich deß verfluchten Laſters der 


C Simoney nicht theilhafftig machen. Turon. hiſt lb. 


6.6.39. Non eſt princıpatus noſtriĩ conluetudo ſa- 
Cerdorium venundare ſub pretio, (ed nec veſtrum 
eumprzmiis comparare,ne.& nos turpis lucri infa= 
mia notemur, & vos mago Simoni comparemini. 
Hat derwegen an die erledigte Stell Sulpitium einen 
fürnehmen vorm Adel und gelehrten Mann verordnet. 
Boreniusergchlediß Exempel unterm Jahr 587. rm, 
3. Im Jar 755.hatBonifacius Ertzbiſchoff zuMäing 
ein Reiß in Frießland wollen verrichten /und daſelbſt 


D das Evangelium predigen undpflangen. Derhalben 


E 


Bewalr geben, daß fie den Biſchoff den fein Vatier 


feine Stell zu Mäing mie einem andern zubefegen 
nothwendig ermeſſen / und hierumb Königs Pipini‘ 
Sangler mit Schreiben erſucht / daß der Königfolche 
Beftellungbelicben und Lullũ ein Chriftlihenfroms 
men Lehrer zu Maͤintz einfegen und beſtaͤttigen wolt. 
Baron. An. 755.»um.35. Almitatis veſtræ clemen- 
tiam diligenter in Dei nomine deprecor , ut filio- 
lum meum & Coepifcopum Lullum, fi Deus volue-- 
rit, & ſi clementie veftr& placeat inhoc minifterium 
populorü & Ecclefiarum.componere & conſtitue- 
re faciatis predicatorem & dodtorempresbytero- ° 
rum & populorum, Wer davon mehr Bericht ber 
gehrt / der hat bey Baronio und in den Centuriis Ec- 
cleſiaſticis Exempel in groffer Anzahl zu Iefenyzc. - 
zum Beſchluß dieſes Puncten iſt Baronii Eins 
rede zu erwegen / da er ſagt: Wenn man beyden Hi- 
ſtoricis ſeſe / lub Anno 752.num,8, daß die König die 
Biſchoff eingeſetzt / daß fie ſolches nicht auß Krafft 
engenen Rechtens gethan / ſintemal fie deraleichen in 
der Kirchen nicht herbracht noch befugt / >_ dee _ 
tul 







und uge In RN eng Re⸗ 
Igion, Politici gen / deren ſie 

nen folten / wenn fie ſagen daß die Kirchen oder 
Geiſtliche den unterehänig g 


alfe ; Ukintelligascum legis,äRcegib. 

Eccletiis efle Sm Epifcopos,totumid Fam 06 

jure proprio (quod nullum penitus in rebus eccle- 

— * ſed conceſſione apoſtolicæ 
—39 
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"ihnen ſolche Freyheit ertheilt A fieis & in Epiftolis apoftolicz fedis pontificum 


reperimus. Et S. Gregorins Reges Francoruin 
Synodos in Gailieis & Belgicis provinciis convo- 
care fepeadmonuit. Hincmar. epifl.6. cap.27.28. 
So beſtaͤttigen diefen Puncten auch alle alte Seri⸗ 
benten mit durchgehendem / einhelligem Beyfall / und 
fan mit keiner Warheit widerſprochen werden. 

Auff ſolchen Conciliis oder Sy nodis hat man erſt⸗ 
lich von Sachen geredt und gehandelt / die zu Erbaw⸗ 


nde erubefcant mentientespolitici novato- B ung der Kirchen im Teutſchen und Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 


res cum Ecclefias fubjiciuntR egibus. Wen ſich Ba- 
‚ronius haͤtte eriñert / wz er zuvor in ein? andern Buch 
geſchrieben / und zu Anfang diefes Puncten angezogen 
iſt / nemblich dag umbs Jaht y5.alle Koͤnig in Orent 
dOe gebraucht / daß ſie 
und Occident ſich dieſes Rechtens gebraucht / daß ſi 
allenchalben die Biſchoff inveltirt undeingefegt/ folt 
er billich roth darüber ſeyn worden / daß er all hie cin 
anders ſchreibt: Dann die König ohne Baͤpſtliche 
Maßgebung damals ſolche Gerechtigteit gebt. So 
—— Ungrund daß ſie derſelben auß Bapſts 
Verguͤnſtigung 


nigreich / und Fortpflantzung Chriſtlicher Religion 
erſproſſen. Man hat auß den Hiſtorien klare Nach⸗ 
richtung / daß in den Landen über Rhein / Baͤyern / 
Schwaben / Francken / Sachfen / und allen andern die 
heydniſche Abgoͤtterey biß zu Keyſer Caroli Magni 
Zeiten noch all enthalben in voller Ubung gangen. 
Was die Staͤtt am Rheinſtrom anlangt / ob 
mol der heiligen Apoftel Außgefandte und Jünger / 
die Schr Chriſtlicher Religion zeitlich zu pflangen an- 
aefangen/Bifchoffzulehren and predigen u Mäing/ 


theilhafftigmorden. Zu dem / ob wol C Trier / Coͤlln / Straßburg / Wormbs und Speyr ein⸗ 


Baronius alle alte Hiftoricos und Scribenten mit 
Fleiß erſucht / hat er doch nit ein Exempel feiner Mey⸗ 
nung zur Hand bringen / und damit fein Fuͤrgeben er⸗ 
weiſen koͤnnen / daß die Kirch zu Rom anfaͤnglich den 
teutſchen Koͤnigen ſolche Gerechtigkeit willfahrt / oder 
dieſelbe der Roͤmiſchen Kirchen Bewilligung hiezu 
für noͤchig ermeſſen und fie darumb angelangt haͤt⸗ 
sen. Beſehe man nun welcher Theil ſich ſeines Flirge- 
bens hab zu beſchaͤmen. 

Zum dritten / haben die König alle Concilia und 
Synodosim, Önigreich nach ihrer Belegen 
heit und Gefallen ohne der Kirchen zu Rom Bewil⸗ 

un oder Ratification / ver famlet / biß⸗ 
weilen auch einem Hertzogen in ihrem Nahmen ſolche 
auverfamlenumd au halten befohlen. An. 685. Theo- 
‚dorieus Rex Ebroinum maiorem domus ingratiam 
'reeipit , eiufgue conlılio Synodum Epilcoporum 
— — * ex ſententia —— 
Epiſcopatu privat, aliquos etiam eorium irrevoca- 
—— —— fab tam proccllofo domelticz 
in 
Der alte Schrer und Bifchoff Hincmarusfihreibt 
unserder Regierung Keyſer Carok Calvi „ daß der 

ihn Böen Dörigten Amy ep Die Sifchofzu 
muffenumd Conciliaanzuftellen + und die Keyſer 
che König jederzeit demſelben nachfom- 
1 ; Imperatorum authoritate convoca- 


mes je 
tas generales Synodos ; & in biftericis Ecclelia- 










gefert / welche die Lehr ENeaan Chriſti undder 
Apoſtel gerreulich beyden Gemeinden ihrer Diceces 
oder Biſthumbs erweitert / darumb auch der heilige 
Lehrer Hieronymus,als die heydniſche Alemanniſche 
Voͤlcker die Roͤmer uͤberwunden / und beruͤhrte 
Staͤtt unter ihren Gewalt bezwungen / ſolchen ihren 
Unfall und die Untertruekung dep Chriſtenthumbs 


D ſehr hefftig beklagt / epif. m hernacher auch die teut⸗ 


ſche Fraͤnckiſche Koͤnig / als ſie die Alemannier wieder 
auß ſolchen Staͤtten außgeſchafft / und ihrem Reich 
zugefuͤgt / underftlich Clodoveus und ſeine Nachfols 
ger folche wieder mit Bifchoffen beſtellt / und dieer- 
kofchene Chriftliche Schr wieder anffzurichten unter 
ſtandẽ. So befind ſich doch / dz die durch die Alemañier 
gepflantzte Abgoͤtterey dermaſſen eingewurtzelt und 
kraͤftig ͤberhand genommen / daß man fiber zwey 
hundert Jahr bey der Chriſtlichen Religion den Heyd⸗ 


E niſchen Teuffels⸗Dienſt in den Biſthumben gedul⸗ 


den miſſen / wie davon Exempla bey Gregorio Tu- 
ronenfi „im Buch de ſanttoram patrum vira , und 
Mareelline in vita Suiberti , cap.n.ız, zu leſen. So 
ſchreibt Bonifacius der erſt ff zu Maͤintz / 
daß noch zufeiner Zeit bey ſeinem Biſthumb derglet⸗ 
chen in vollem ggangen / nñ hierumb Chriſt⸗ 
liche Lehrer tuͤmmerlich ihre Nahrung und Außbrin ⸗ 

gen gewinnen koͤnnen. 
Presbyteri mei prope marcamı paga- 
nosim pauperculam vitam ent , pancın 
acqui⸗ 


S 
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ibi invenire non polfum,nifialiunde eõſilĩum & ad- 
jurorem habent. Bar. An.7sg.num.39. Als aber Ca- 
rolomannus und Pipinus®sbrüder und Hertzogen in 
Aftrafienim Nahmen Königs Chidericıdiefe danbe 
am Rheinſtrom verwalter/haben fie ihnen die Befuͤr⸗ 
derung und Außbreitung Cheiftlicher Religion mit 
mehrerm Ernft und Eyffer / als bey ihren Vorfahren 

angelegen ſeyn laſſen / und dahin getracht / 


pepetifcher 
acquirere admanducandum poſſunt, ſed veſtime nta A ſch 


ronick 

daß den Rönigen und Weltlichen Obrig⸗ 
keiten ſolche ren Gewalt inder Kirchen ⸗ Re⸗ 
gierung ihrem weltlichen Ampt nicht gebührt und ge⸗ 
maß fey. Das dañ die teutſche Fraͤnckiſche Königmie 
iheem Koͤniglichẽ Ampt / die Concilia anjuſtellen / und 
den Religionſachen beyguwohnen / und mit ihrẽ Rach 
ſolche richten und verbeſſern helffen. Deſſen har mans 
gründliche Beweiß in den romsıs concliorum,befgleis 
chen hey Gregor. Taron. Adons Viennenfi, in den (en- 


daß durch Chriſtlicheehr / Leben und Wandel der Bl⸗ B tarsis Eccleſaſt. und Annalib. Baronui, und waͤre 


ſchoff und Beiftlichen / die Abgoͤttiſche moͤchten zum 
Chriſtenthumb erbaut werden / und zudem End jaͤhr⸗ 
ich ein allgemeine Zuſammentkunfft der Biſchoff und 
Geiſtlichen zu halt en verordnet / denen fie die Hertzogen 
ſelbſt beywohnen / und alles zu Verbeſſerung wollen 
richten helffen. Wie davon der Abſchied aufin Con- 
cilio zu Mäing An. 742. gehalten / mit folgendem al 
fo melder: Cap. lib.s.cap.2. In nomine Domini no- 
itri Jefu Chrifti: Ego Carolomannus Dux & Prin- 
ceps Francorum, Anno ab incarnatione Chrifti £- 
ptingentefimo quadragefimo fecundo, XLvidelicet 
Cal. Majas, cum conſilio fervorum Dei & optima- 
tummeorum, Epifcopos quiin regno meo funt, 
cum presbyteris ad concilium & Synodum pro ti« 
more Chrilti congregavi,ideft,BonifaciumArchi- 
epifcopumä&zBurchardum, &Regenfridum & Wiz- 
tanum & Witbaldum & Dadanum & Eddanum ar 


» fol, 
che allhie einzuführen ein Uberfluß. Es iſt auch alibe⸗ 
reit das Exempei Carolomanni ange zogen / und dent 
nach die Teutſche jederzeit der Alten Exempel vor Au⸗ 
gen gehabt / und Neuerung ſo viel ſiekoͤnt / vermitten / 
alſo hat auch derſelb mit obberürter Verfuͤgung nichts 
neues fürgenommen / ſondern hierinn feinen Vorfah ⸗ 
ren nachgefolgt. Damit aber der deſer etwas Nach · 
richtung habẽ moͤcht / ſo kan er ſich deßhalben Berichte 


c in dieſen nachfolgenden klaren Exempeln erholen. 


Das erſt iſt / di König GQuntramnus, ſo umbs Jahr 
$60. regiert / unterſchiedliche Concilia verſamlet / der 
ſchreibt gar klar in einem Abſchied / daß er alle ſtreitige 
Sachen der Kirchen aufm Conciliogu Mantiſcon 
sur Erörterung befürdert.roms.2. Conc. poſt alla Con- 
rat. Baron. Anno 88. num.29, in lancta Synodo 
Matiſconenſi hæc omnia ſicut noſtis ftuduimus de- 
finire, quæ præſenti authoritate vulgamus. Inſon⸗ 


reliquos Epifcoposcumpresbyteriseorum,utmihi D ders vermahnt dieſer König die Biſchoff / daß fie mit 
£ 


lium dediffent,quomodo lex Dei& Eccleſia- 
fticareligiorecuparetur , quæ in diebus przterito» 
rum principumdiffipatacorruit, & qualiter popu- 
his Chr ĩſtianus ad falutem animz pervenire poflit, 
& per falfos$acerdores decsptus nonpereat,& per 


confilium Sacerdotum & Optimatum meorum 


ordinavimus per Civitates Epiſcopos, & confti- 
iuimus fuper eum Archiepilcopum Bonifacium, 
qui eftmiffus$, Petri, ſtatuimusque per annos fin- 


gulos Synodum congregare , ut nobis pr=festibus E den Zorns und Sır 


canonum decreta& Eccleſiæ jura reftaurentur & 
religio Chriftianaemendetur. Darauß ifl zu ver 
nehmen’ Daß die Weltliche Regenten erftlich die 
Conciliaangeftelit /und ihre Biſchoff darauff zu er 
ſcheinen durch Gebotts⸗Brieff vermahnet. Zum 
Andern / daß ſie ſampt ihren Grafen und Raͤthen 
ſelbſt als Obherrn und Richter in ſolchen Verſamb⸗ 
(ungen geſeſſen / alle Decret / Abſchied und Ordnungen 
in ihrem Nahmen außgangen / beſtaͤttigt / und Die 
Folg und Gehorſamb derſelben vollſtreckt worden. 
Manhat auch in den Hiſtorien nicht zu finden / 
daß jemals ein Biſchoff oder Schrer gelchre oder ge⸗ 


tehren und Dredigen/ibremanbefohlenen Ampt / mit 
Ernftund Eyffer perföntich / und nicht durch andere 
und Vicariosnahfommen ſollen / und fagt unter an⸗ 
derm + Gleich wie er der Rönig von GOtt zum Ki 
niglichen Ampt eingeſetzt da er feiner Unterthanen 

Wolfahrt in acht nehmen ſoll / und deſſen Straff 
nicht koͤndte entgehen / ſo er nicht mit alem Ernſt 
und Eyffer ſelbſt fein Anipt wiirde verrichten / alſo 
waͤren auch fie verbunden zu Entfliehung Goͤttli⸗ 
affen / durch fleiſſige enfr 
ferigs Schren und Predigen die Gemein GOttes 
zu erbauen. Baronius lobt diefen König als el 
nen Chriftlichen Fürften / daß er fich der Kirchen 
dergeftale enfferig angenommen / umd die Bifchoff 
ihres Ampts / durch ſich ſelbſt / und niche durch 
andre zu lehren und predigen erinnere / und 
fagt ; Poft peraftam:. ,° Guntramnus 

Rex edidit fandionem ad Epifcopos arquie 
Judices icriptam ‚qua , ut decet religiofiffimum 
principem „ cofdem hortatur Epifcopos , verbi 
inprimis prædicationi invigilare , fed ne & mu. 


nus 
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nus Epilcopale per vicarium fed per fe ipfos explc- A 


ant,admonet. - 

Dasander Exempel / Anno 794. und erliche Jahr 
zuvor hat man in Hiſpaniẽ von der Perſon des HErrn 
Chriſti gelehrt und geſchrieben: In divina natura eſſe 
eum verum filium Dei: In humana adoptivum. In 
divina natura eſſe verum Deum, in humana nuncu- 
pativü.Diefe Schr hat Elicpandus ein Biſchoff zu To⸗ 
lerinHifpanie mit groſſẽ Eyfer anßgebreit / uũ ſich die, 
felb dem mächtigen RönigCarolo in Teutfchland cin. 
ubilden / und ihne anf fein Meynung zu bringen / mit 
Fleiß bearbeltet / und durch Schreiben umb das thew⸗ 
re Verdienſt des HErrn Chriſti gebeten / daß cr der 
Koͤnig ſolche Schr den Biſchoffen und Geiſtlichen ſei⸗ 
nes Königreichs wolle fürtragen / ihr Bedencken über 
feine argumenta hoͤren / erwegen / und einen Außſchlag 
darüber geben: Dieweil dann Carolus als ein Chriſt⸗ 
licher Futſt ihme Gottes Ehr und die Religlon eyfe⸗ 


on Verehrung und Anbetung der Vilder hat 
König Carolus auf diefer Verſamblung zu Franck, 
fure/in feinem Namen fondere Buͤcher laſſen außge⸗ 
hen / dazu ihme Anlaß geben Papſt Adrianus,tweldyer 
zuvor aufm Concilio zu Nices in Griechenland ge⸗ 
halten / berührten Puncten von Verehrung und An⸗ 
betung der Bilder / als ein Glaubens Articu beſtetigt / 
und auf das angeſtellt Concilium zu Franckfurt auf 
Königs Caroli Beſchreibung feine Gefandre abge⸗ 


B fertigesund durch dicfilbe begehrt/ daß erden Biſchof⸗ 


fen in Occident ſolchen Articul zu beſtetigen und zu 
unterſchreiben wolt befehlen: Wiewol berührter Arti⸗ 
cul mit fuͤnf und vierzig Argumenten vom Bapſt ge⸗ 
ſteifft und behauyt werden wollen. Go haben doch 
Koͤnig Carolus und ſeine Biſchoff dieſelbe der Be⸗ 
ſchaffenheit befunden / daß ſie alle auf verkehrten und 
uͤbel angezogenen Scheingruud der Schrift und der 
Bernumft geſetzt / und derhalben dem Bapſt und dem 


rig angelegen ſeyn laſſen / hat er aus allen feinen Kö, C Concilio in dieſem Articul mie Beyſtand GOttes 


nigreihen/ats Italien / Franckreich und Teutſchland 
alle Bidoff gen Franck furt am Mayn beruffen / wel⸗ 
che dahin gehorſamlich in groſſer Anzahl erſchienen. 
Als nun der Verſamlung ein Anfang gemacht wor⸗ 
den / hat König Carolus als Praſident und Richter 
des Concilij Biſchofs Elitpandi Schriften von ob⸗ 
berührtem Articul zu forderſt abzuleſen befohlen / und 
nach Verleſung ein außfuͤhrliche Oration und Ders 


auß der Schrife ermeſſen und entſcheiden ſollen. Und 
ers <a Tag ge gehabterfisiffiger Er⸗ 
wegung die Bifchoff ihre Meynung von berührtem 
Articul Köntg Carolo fchriftlich iibergeben / hat er 
darauf ein antwortlih Schreiben an Biſchoff Elit- 
pandum geftelltzund zu erkennen geben / welcher Ge⸗ 
fate erfeinem Begehren nach nicht allein als Zuhoͤ⸗ 
rersfondern als Schiedmann in der Verſamlung ſei⸗ 
ner Bifchoff gefeifen. Ecce ego veitris peritionibus 
fatisfaciens < sgationi facerdotum auditor & 
arbiter in Srforktung der heiligen Schrift 
befunden / daß feine Meynung von des HErrn Chri- 
ſti Pe — keinen — ._ 
haberdefhalben ihne vermahnt / daß er in Glau⸗ 
neSachen feiner Bernunft nicht den Zaum laſſen / 

mBonchenmmugmieAndacht ehrẽ und nit 
erſorſchen olle Soich Schreiben iſt feines gantzen In⸗ 
haltsin Cent Eeclel.8.cap.9. und bey Baronio An. 
794.n0m.11, 58 leſen. 










m ‚schalten? wie die anmefende Biſchoff die 
om nach Gottes Wort und D 
Schrift 


Worts ſtandhaftig widerſprochen undoffentlich ent⸗ 
deckt / daß ſolcher unchriſtlich / und zu verdammen ſey / 
davon die Cent.Ecclel.8.capit.9. nach der Laͤng zu 
leſen. 

Das dritt / daß die König und Keyſer verordnet / 
was man das Jahr hindurch für Feſttag in der Kir⸗ 
chen feyerlich halten und begehen fol.Zu Zeiten Caro- 
li Magni hat man nicht mehr als dieſe Feyertag im 
Jahr gehalten: Erſtlich den Chriſttag / Sanct Ste⸗ 
phans / Sanet Johanns des Evangeliſten / und der un⸗ 
ſchuldigen RindlinTag. Den newen Jahre Tag / das 
Feſt der Erſcheinung Chriſti Epiphaniæ, den achten 
Tag hernacher / den Tag der Reinigung Marie, die 
Oſterfeyrtag / die Bettag / des HErrn Chriſti Him̃el⸗ 
fahrt/ Pfingſten Johannis des Taͤuffers Tag / den 
Tag Petri md Pauli / Martini / und des Apoſtels 
Audreæ Tag / davon bie Conſtitution alſo lautet. 
Capit. lib. .c. 104. Hæ ſunt feſtivitãtes in anno, quæ 
per omnia venetari debent: Natalis Domini,S,Ste- 


E phani, $. Johan. Evangeliſtæ, lnnocentum, octavæ. 


Domini Epiphenia, Octavæ Epiphaniz,Puriticatio 
5.Mariz,Palcha,dies octo Lætania major, Aſcenſio 
Domini, Pentecoſte, S. Johan. Baptiſtæ, S.Petri & 
Pauli, S. Martini, S. Andreæ, de aſſumtione Sanctæ 
Mariæ interrogandum relinquimus. 

Zum vierdten / was auf den Concilijs ſo wol 
in Religions⸗Sachen als der Kirchen Diſciplin des 
Geiſtlichen Stands Leben und Chriſtlichen erbaw⸗ 
lichen Wandels halben die u Aept / Præla⸗ 

ten 
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sen und andere fr decrera ‚ Articul und Conftitu- A xatum eft,ejusadjutorio,divina opitulante elemen· 


tiones GOttes Wert und Chriftlichem Wefen ges 

maͤß / ermeſſen und zuſammen getragen / haben fie fols 

che ihrem Koͤnig oder Keyſer als ihrem Haupt und 

Obrigkeit zu endernamd zu verbeſſern / zu mindern 

und zu mehren heimgeſtellt / und ſo ſie von ihme auff 
den Grund Gottes Worts und guter Vernunft be⸗ 

funden / ſelbe mit Koͤniglicher oder Keyſerlicher Autho⸗ 

ritet zu beſtetigen gebeten Im Concilio zu Turon / ſo 

auf Caroli Magni Befelch Anno 813. gehalten / haben 

die Biſchoff und andere Geiſtliche ein und funftzig Ar⸗ 

ticul über der Krchen Regiment und Diſtiplin be⸗ 
griffen / und ſetzen zu Beſchluß derſelben: Cent. Eccleſ 
9.64P,9.Hzc nos in conventu noſtro ira ventilavi- 

mus ı Sed quomodo demceps pijſſimo Principi no- 

ſtro de his agendum placebit, nos fideles ejus famuli 

ad nutum & voluntatem ejus parati ſumus. 


Im Concilio zu Eabilon tm beruͤhrten Jahr ce» C 


kebriere/ift der fünf und viertzigſt Artieul des Inhalts / 
daß umb dieſe Zeit ein Gewonheit erwachſen / wenn 
ein Geiſtlicher fich mit Sünden und Laſtern befleckt / 
daß ſie gen Rom oder Turon ein Wallfahrt fürge⸗ 
nommen / und hiedurch ihre begangene Sünd und 
Verwürckung zu büſſen und abzutragen vermeynt / 
dabey aber nit zu Gemuͤth gefuhrt / was der alt Jehrer 
Hieronymus ſchreibt: Non Hicrofoly.nam vidiſſe, 
fed Heroſolymis benè vixiſſe laudandum el. Di 
hat das Concilium als ein Irrthumb gehalten / und 


D 


hieruͤber Einſehens und Berbefferung von Kenfer 


Earolo gebeten. De quibus omnibus quomodo Iint 
eınendanda Domini Imperutorisfententia expedte- 
sur. Der Befchluß der Articul lautet alſo: Hæc itag; 
paucade pluribus, quæ neceflariaperfpexunus,cum 
magna brevitute Domini Imperaroris piudenti ju- 
dicıoprzfentands annotavimus. Cæterum quidge- 
neraliter in omnibus &abomnibus fequer'"miit, 
quidve vitandum, qualiterve intra ſanctam Eccle- 
ham fir vivendumqut plenius nofle deſiderat, ſan- 
ctarum fcripturarum prara percurrere non deſiſtat. 
Der Beſchluß des Concilij Anno 813 zur Arelat / darin 
26. Artieul verfaſt / ſteht mit folgenden Worten: Hæc 
igitur fub brevitate, quæ emendatione digna per⸗ 
Ipeximus,quam breviflime annotavimus,& Domi- 
no Imperatori prefentanda-deerevimus, poleentes 
ejus clementiam,urfiquid hic minus eft, ejus pru- 
dentia fuppleatur:Si quid fecus quam ratio habeat; 
ejus judicıo emendetur;$i quid rationabiliter ta- 


tia perhciatur. 

Anno ss. unter Keyſer Ludwigs des Andern / und 
in Teutſchland König Ludwigs berührts Keyſers 
Vettern Regierung auffm Concilio Ticinenſi findt 
ſich dergleichen Exempel / und ſchreibt Baronius da⸗ 
von alſo / daß umb dieſe Zeiten die Biſchoff und Geift+ 
liche nicht nach dem Exempel ihrer Vorfahren / 
was fie in der Kirchen ordnen und einführen wol⸗ 
len / auß Geiftlicher eigener Gewalt in Canones und 
Articul verfaft  fondern was fie capituliere und zur 
Feder geſetzt / an Keyſerlichem Hef / umb Beliebung 
Eonfirmation und Beſtetigung überſchickt: Iſta o- 
mnia rogatione Epiſcoporum qui Concilio Tici- 
nenſi interfuerunt Ludovicus reſcripſit, cum Epi- 
ſcopi quæ vellent in Eccleſia ordinari arg; difponi, 
non ut olim conſuevere majores ipũ ſacerdotaſi au- 
toritate conſtituerunt, ſed ea per capita d-geftamit- 
terent ĩn palatium probanda ab Imperatore. Anno 
856. num.4. 

Zum fünften / alle Biſchoff und Aept haben auf 
alle und jede Klagen / wie die gegen ſie wegen ihrer 
Perſon / dehr / Leben und Wandel / und umb Haab 
und Güter angeſtellt / für ihrem Koͤnig und ſonſt für 
niemand anderſt / entweder ſelbſt oder durch ihre Ans 
waͤldt Ned und Antwort geben 7 und für denfelben 
Rechtens pflegen muͤſſen / von denen fie auch nach ih⸗ 
rer Verwürckung oder Befindung geſtrafft / coendem⸗ 
niert und beſchwert worden Das alles iſt auß folgen⸗ 
den Beweiſthumben zu vernehmen: Epiſcopi, Ab- 
bates, Comites, & potentiores quique, ſi cauſam in- 
ter ſe habuerint, nec fe pacificate voluerint, ad no- 
ſtram jubeantur venire præſentiam, neque illorùm 
conteutio alibi dijudicetur: Neque propter hoc 
pauperum & minus potentum jufticiz remanesnt, 
Leg. Franc.lıb.3.0.67.Cap.lib.3.6.77. 

Omnis Epiſcopus, Abbas & Comes,excepta in- 
firmitate , in neflra juffione nullam cxcufationem» 
habeat,quin ad'placitum noltrorum miflorü veniat, 
aut talem vicarium ſuum mittat,quiin omni caufa 
pro illoreddere rationempoflit. dbrd.lib.4.0.69. 

Ubicung; miffi noftri autEpikcopumautAbbatd,; 
aut aliü qucmlibet,quocung; honoreprzditum in- 
venerit, qui jufticiam facere vel noluit vel prohi- 
buit,de ipliusrebus vivant,quandiuin loco jufticias- 
facere debent. Ibid.4b.4.04P.64,Cap.lib.4.0.66. 

In Eccloſiaſticis caufis 4b. 5.c,u,ubi ex utrag; par= 

ta 
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te Ecelchafticum negotium fuerit,Re&tores carun- A ein Biſchoff Todtſchlags / Ehebruchs und Hureray 


dem Ecclefiarum,fi fe familiariter pacificare velint, 
licentiam habeant.Si autem de hujufmodi pacifica- 
tionc intra eos convenire non pöflint,advocati co- 
rum in mallo publico ad pr=fentiam Comitis ve- 
niant, & ibi legitimus terminus enrum contentio- 
nibus imponatur. 

Hincmarus Zpsfl.6.cap.34.Quantum ad ordinem 
pertinet publicz diſciplinæ, cognolcentes impe- 
riumtibi ſuperna difpofitione collatum,legibus tuis 
ipfi quoque parentreligionis Antiftites,ne inrgbus 
humanis exclufz videanturobviare ſententiæ. Wer 
über diefe Öcfeg gute Erempel zu willen begehrt / der 
leſe Gregorium Turonenfem inhiftoriaFrancorum, 
und degloria confeflorum cap.2.. Don fich ſelbſt 
ſchreibt berührter Gregorius, Baronius Anno 583. 
aum. 15. ſeq. Daß er Anno 533. bey König Childe- 
berto durch Riculfum einen Geiſtlichen zur Unſchuld 
angetragen / als hette er des Königs Gemahel Frede- 
gundam verbotener Vermiſchung mit Biſchoff Ber. 
tramo beſchuldigt / deßwegen der Koͤnig ihne Biſchoff 
Gregorium ing Gefaͤngnuß gelegt / und hernach ein 
Verſamblung der Biſchoff und Geiſtlichen außge⸗ 
ſchrieben / darauf die Verhaffte fuͤrgeſtellt / und beklagt 
worden / und hat der König als Klaͤger die Erkaͤntnuß 
den Geiſtlichen heimgeſtelit / und geſagt: Crimen ſuæ 
uxoris ſaum haberiopprobrium. Demnach aber Bi⸗ 
ſchoff Gregorius der Anklag und beſchuldigten Be⸗ 
leumbdung unſchuldig befunden / iſt Riculfus auß 
Koͤnigs Befelch an ein Baum geſtreckt / mit Ruthen 
und Geiſſeln geſchlagen / und mit anderer ſchwerer 
Tortur examinirt und befragt worden / warumb und 
zu was End er ſolche Verleumbdung erdacht / und 
außgeſprengt: Nach gethaner Bekantnuß / hat ihne 
der Koͤnig zum Tod verdampt / aber Biſchoff Grego- 
rius wieder davon erbeten und erledigt. 


171 
oder Verraͤtherey des Vaterlands ſchuldig und ruͤch⸗ 


tig worden / daß man ſie umb jede ſolche Verbrechung / 


nicht allein vor der hohen weltlichen Obrigkeit / ſon⸗ 
dern auch fuͤr der Gemeind auf den gewoͤhnlichen 
Verſamlungen anklagen / und ſie dieſelbe ihres Ampts 
entſetzen / und ing Elend außſchaffen innen. Bıro- 
nius beſchreibt in feinen autnalibus ein groſſe Anzahl 
ſolcher Exempel / als im Jahr 576.num.r. Anno 579. 


B mum.ız. Anno sB;.num.15. Anno 87. num. 30. An- 


no 612 num.6.8.14. Anno 6z1.num.3. Anno 632. 
num.2. Anno 695. num 7. Anno Tr6.Bum.51.56, 
und andere mehr. 

Zum ſechſten / dieweil in die Stifft oder monaſteria 
mehrertheils adeliche Perſonen ſich begeben / und ihre 
Güter dahin verwende haben / die Biſchoff von den, 
ſelben nichts deſto weniger dem Koͤnig und dem Reich 
davon alle Dienſt / Zinß und Schatzungen reichen, 


Cund ſo viel Perſonen / als wenn ſie noch in Weltlicher 


Hand weren davon zum Krieg wider die Feind auß⸗ 
ruͤſten / und alles anders leiſten müſſen / was herna- 
cher von der Weltlichen Dienſt erzehlt wird / davon 
folgende Geſatz zu finden: Ut de rebus unde cenfus 
ad partem Regis exire folebat,li ad aliquam Eccle- 
ſiam tradita funt, ut reddantur proprijs hæredibus 
aut in eas retinuerit,illum bat a perlolvat. An- 
gel. hb.3.0.15. 73.Cap.Franc.hıb.z.c.85 86. 
Quicung; terramtributariam,unde triburum ad 
partem noftram exire folcbat,vel adEcclefiam vel 
cuilibetalteritradiderit,is qui cam fufceperit,tribu- 
tü quodinde folvebatur,omnimodö ad partem no-- 
ftram folvar. Angef.lb. 4.0.16 Cap. Franc.lib.4.0.37. 
Qui ad Eccleſias fuas reımancent Epifcopi , fuos 
homines bene armatos nobifcum,aut cum quibus 
Aue ne ipfipronobis &cun&o exer- 
citu noftro mi as, litanias,oblationes,eleemofynas 


Die Beyeriiche leges reden von des Könige Ju⸗ E faciant,orantes Deumcceli, ut proficientes in itinc- 


risdiction Über die Bifchoff folgenden Inhalts. zur. 
»0,Si Epilcopus contra aliquem culpabilis eft,non 
præ ſumat eum occidere,qura fummuspontifex eft, 
fed mallet eum ante Regem vel Ducem aut ante 
plebem fuam,& fi conviltus crimine, negare non 
pofft,tum fecundum Canones ei judicetur. Si talis 
culpa eft,ur deponatur, deponetur & exilietur, de 
hemicidio,de fornicatione,de conlenfu cum holtti- 
bus fi intra proviutiam inimicos invitaverit,& eos 
prodere — quos ſalvare debuit, pro iſtis cul- 
pis damnetur. Darauß abzunehmen / daß wann 


re quo pergimus, victoreſque Deo adminiculante 
exiltamus. /46.7.cap.103. 

Conttiturü eſt it neg; Epifcopusneg; Abbasaut 
Abbatiffavel ee... bruniä( lori- 
cam.) vel gladium line noftro permiffu cnilibetho- 
mini extraneo aut dare aut vendere præſumat, niſi 
tantũ vafallis fuis. Et fievenerit,utin qualibet Eccle- 
fia,vel ſancto loco plurcs brunias habeant quam ad 
homines rectoris ejuſdem Eccleliz fufhiciant,tunc 
Principem idem Re&tor Eccleſiæ interrogat,quid 
de hisfacere præcipiat. Cap.lib.3.c.77. 
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Der Beifttichen Freyheit iſt erftlich auff ihrer Per⸗ 
fon beſtanden / und hernach auff dem was ihnen zum 
Zehenden gefallensfampt allen Gaben die ihnen fonft 
zu ihrem Unterhalt gereicht worden: Deßgleichen auf 
ihren Haͤuſern / Höfen und Gaͤrten / und fo viel Feld⸗ 
Gütern als zween Ochſen des Jahrs durch erbawen 
toͤnnen. Vom übrigen allem haben fiedes Reichs Un⸗ 
terthanen gleich heben und legen muͤſſen. Davon dieſe 
flare Verordnung Cıpir. lb.i.c. Oi. Sancitum eft 
unicuiq; Eccleſiæ manſus integer abſque alio ſervi- 
tio attribuatur, & presbyteri in eis conſtituti non 
de decimis,non de oblationibus fidelium, non de 
domibusneg; atrijs vel hortis juxta Ecclefiam pofi- 
tis, neq; deprzferipto manfo aliquod fervitium fa- 
ciant præter Eccleſiaſticum. Et fi aliquid amplius 
habuerint, inde fenioribus fuis debitum fervitium 
impendant, 

König Carolomannus hat die Kirchen / zur Zeit der 
Noth / mie einer Extraordinari Schatzung belegt / 
Antto 742. Cenr.Ecclef.8.cap.g.Hoc quog; confenfu 
myftarum & populi Chriftiani feivimus,ut propter 
crebra bella&terociflinarum gentiumquibus un- 
dig; cingimur,affiduas in nos incurftiones pars Ec- 
cleſiaſticæ pecuniz,nempe duodeni denarij, quem 
folidum vocamus, contribuantur mihi,quo militi- 
bus noftıis præmia condigna laboribus folvantur, 
Welchen Ereinpstanderenachgefolgt. 

Zum Beſchluß hat man diefe Frag zu erwegen / ob 
die Teutſche Fraͤncklſche König rechtmaͤſſig ſolchen 
Gewalt über die Kirchen und geiſtlichen Stand ge⸗ 
braucht oder nicht? Baronius haͤlts darfür/daß die 
Teutſche König und Keyfer nicht anderſt / als Moͤr⸗ 
der und Straſſenraͤuber im Wald uͤber die Pilgram / 
ſich der Gerechtigkeit in der Kirchen unrechtmaͤſſiger 
Weiß und der Herrſchaft uͤber den geiſtlichen Stand 
als Tyrannen angemaſt / und hab es die boͤſe Zeit mit 
ſich bracht / daß die Geiſtliche der Weltlichen Obrig⸗ 
keit unterthan ſeyn muͤſſen / ſene Wort lauten alſo: 
Ibidn.4 Iſta temporum calamitate ferente prodie- 
re ut principes pradatorie, ut latrones in ſylvis in 

Eccleſias ſibi jusinjufte vendicarent,in carundemg; 
perfonas dominium tyrannice exercerent, Und zu⸗ 
vor in bemeldtem Jahr mum.2. fagt Baronius: Præ- 
fentia deplores tempora cum Eccleſiæ Principum 
nimia licentia affli@tantur & per ejus magiltratus 
gravia pati compelluntur. 

Zuvor ſeynd drey unterfehiebliche Concilia ange 
zogen / darauff alle und jede Gottsfoͤrchtige Fromme 
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A Lehrer / die König oder Keyſer dag weltlich Haupt 


auch fuͤr das Haupt der Kirchen auff dieſer Welt er⸗ 
kennen / und demſelben alle Ehr und Gehorſam und 
niemand anders zu erweiſen ungezwungen ſich ſchul⸗ 
dig bekennen / und nirgend überall in ſo vielen unter⸗ 
ſchiedlichen Synodis und Concilijs in fo mannigfal⸗ 
tigen Articuln und Puneten / im geringſten ibre from⸗ 
me Gottsfoͤrchtige Koͤnig / da ſte doch das ohn alle 
Schew / Furcht und Straff / ja mit derſelben guten 
Danck fuͤr ſolch Chriſtlich Unterſagen thun koͤnnen 
und ſollen / ſolcher Straſſenraͤuberiſchen tyrannifchen 
Anmaſſung erinnert / viel weniger ſich jemals darüber 
beſchwert / und davon abzuſtehen gefonnen. Baronius 
iſt ein fürtrefflicher gelehrter Cardinal / aber die Affe⸗ 
cten dringen allenthalben fuͤr: Er ſagt die betruͤbte 
Zeit der Kirchen damals habe dieſe Beſchwernuſſen 
mit ſich gebracht / daß die Geiſtliche dem Weltlichen 
Haupt gehorſam und unterthan ſeyn muͤſſen. Hinge⸗ 
gen zeugt die Hiſtori Königs Pipini, Caroli Magni 
und LuJovici Pij, und anandern Orten fans Baro- 


C nius nit guugfam rühmen / daß diefe gewaltige Pos 


tentaten/was fie den Feinden den Songobardern int 
Italia mit Rriegsmacht und Darſetzung Leibs und 
Bluts auf ihrer Hand und Gewalt gedrungen und 
zu Erweiterung des Teutſchen Reichs erobert / ſich def 
fon qutwillig abgethan / der Kirchen untergeben / und 
die Diener groſſen maͤchtigen Fuͤrſten gleich gemacht. 
Von Anfang des Chriſtenthumbs hat die Kirchen 
niemals groͤſſer Gluͤck beſchienen / daß Baronius ſelbſt 


D geſtaͤndig iſt / aber doch muß es ihme ein betrübte Zeit 


heiſſen / weil nach Gottes Wort der Geiſtliche Stand 
ſo wol als der Weltliche die Koͤnig und Keyſer fuͤr ihr 


eintzigs Haupt und Obrigkeit anf dieſer Welt erkent 


E 


und geehrt So iſt auch dieſe Schr nicht umb dieſe Zeit / 
ſondern gleich mir der Chriſtlichẽ Religion in Tentſch⸗ 
land und Franckreich gepflantzt und gehört worden. 
Gregor. Türonenfis der fürnchme Bifchoff fchreibe > 
umbs Kahrs8o.daf ein Fränckifcher König aller ſei⸗ 
ner Beifllichen Herr und Obrigkeit / derſelb aber nic 
mand als Gottes Gebot zu gehorſamen fihuldig ſey / 
fein Wort zeigt Baronius im beruͤhrten Jahr an / 
num.ı6 und lauten alfo: buffer. Franc.lib.5.c.18.Rcx 
Chilpericus ad Gregor. Turonenfem Epifcopum 
ait: O Epifcope jufticiam cunctis largiri debes,& 
ecce egoätejufticiamnonaccipio,fed ut video cõ- 
fentis iniquitati (confpirationi contra regem ) & 
impletur inte proverbiumillud; Quodcoryusocu. 
lum corvinon eruet,Adhzc ego: Si quis de nobis 

Rex 


Das I. Buch. Kap. XL. 


173 


Rex jufticiz tramitem tranfcendere voluerit,äte A Hingegen har man neben obberühreen Zeugnuffen 


corrigi potelt. Si verö.tu excefleris,quis te corri- 
piet? loquimur cnimeibi,fed fi volueris,audis: fiau- 
tem nolueris,quistecondemnbit,nifi is qui ſe pro- 
nunciat efle jufticiam. Keyfer Carolum rühmet Ba- 
ronius als einen allerdings heiligen frommen Keyſer / 


dem feiner unter allendievorund nady ihme im Key⸗ 


ſerthumb gelebt / fönne verglichen werden: Dignum 
virtutum exemplar,religionis verö omnibus abfo- 
lutum numeris fimulacrum, cui nec mea fententia 
qui przceflerunt vel pofteafücceflerunt Imperato- 
res penituszquivaleant. Anno 814.num.43. Eben 
diefer Chriftliche Keyfer und deſſen Vor⸗ und Nach» 
fahren denendieBäpftun Cardinaͤl ihr Reichthumb / 
Herrlichteit / Wolfahrt auf dieſer Welt naͤchſt Gott 
zu dancken haben / werden am beruͤhrten Ort als ame 
gerechte Regenten / Straſſenraͤuber / Moͤrder und Ty⸗ 
rannen / unrechtmaͤſſigen Gewalts uͤber die Kirchen 
und deren Diener beſchuldigt. Theganus der fromme 
Chorbiſchoff zu Trier / der erlebt / daß ſeinem Herrn 
gedachtem Keyſer Ludwig die geiſtliche / als er fie groß 
und reich gemacht / zu Haͤupten wachſen und die Stul 
auff die Baͤnck ſteigen wollen/tofirde fonder Zweifel 
hierüber gareiferig ſagen / was cr damals von dergletr 
hen einem geſchrieben Theg.de geſt. Lud. Pui. ſub nu. 
4. Crudelis cur non intelexifti verba Domini,non 
et fervus ſupra Dominum fuum,quamobrem con- 
temphifti precepta Apoftolica illius qui adtertium 
cælum raptus erat,ut inter angelos difceret, quod 
hominibus ille fic przciperet: Omnibus — 
bus fublimioribus ſubjecti eſtote: Non eſt poteſtas 
niſi à Deo. Et iterum alius dicit, Deum timete, re- 
gem honorificate, Servi ſubditi eſtote in omni tem- 
pore non tantum bonis & modeltis,fed etiam dif- 
colis,;hoceft enimgratia. Tu verö Deum non ti- 


B 


aller alten Biſchoff und Lehrer der Kirchen in Franck⸗ 
ircech und Teurſchland / daß fie den Koͤnigen ollen Ge, 


wait in Kirchen end uͤber vi Geiſtlichkeit / verndg 


Görtticher und weltliche Rechten nzuſt andig ermeſ⸗ 
nuß des Geiſtlichen 
ſen / dieſe außtrückliche Beka Sof esbersnfe 


Stands / in deren fie von fich ſchreiben eoR 
und offenbar ſey / daß der Teutſchen Reich durch Tue 
Form der Regierung der König liber den Geiſtlichen 
und Weltlichen Stand / zu groſſem Gewalt und Herr⸗ 
lichteit erwachſen: Novimus ſtatum hujus regni ſub 
tali eonditione & tenore ereyillce & dilatatam eſſe. 


Aadit.lib. ꝛ.c. a25. 


Das 42. Gap. 


C Von der Frändifchen Koͤnig umd Keyſer Ju⸗ 


ris diction / Macht / Gewalt und Herrſchaft über 

den weltlichen Stand / der Fürſten und Stinde/ 

iſt auß folgenden Zeugnuſſen guter Bericht zu 
vernehmen. | 

Rſtlich daß alle Grafen und Obrigkeiren dere 

singen oder Keyſern Geluͤbd und Eyd geben 

und geſchworen / folgenden Innhalts. Ich wil 

nach meinem beſten Verſtand und Vermoͤgen durch 

Beyſtand des Allmaͤchtigen / ohne Betrug und Ver⸗ 


D führung / mit Rath und Hülff wegen meiner Dienſt 


und Perſon euch meinem Koͤnig getrewlich verholf⸗ 
fen ſeyn / daß ihr den Gewalt den euch der Allmaͤchtig 
mit dem Königlichen Damen und dem Reich verlie⸗ 
hen / nach deſſen Willen und zır ewer und ewerer ge⸗ 
trewen Unterthanen Wolfahrt / mit geziemender Ehr 
und Kraft erhalten und führen koͤnnet / davon ich mich 
von keines Menſchen willen abhalten und wenden 


muiſti. nec regem honorafti.$i unufquifg; gratiam E laſſen wil / ſo viel mir Gott Verſtand und Kraft geben 


Dei adipiſci poterit talia faciendo, protecto iram 
Dei habebit talia contemnendd.Crudelis quis con- 
fliarius tuus fuit aut ductor tuusꝰ nonne ille, qui eſt 
rex ſuper omnes filios fuperbie,qui dicebat creato- 
ri ſuo: Hæc omnia tibi dabo fi procidens adorave- 
risme. O Domine Jefu,ubi erat angelus tuus, qui 
omnia primogenita Ægyptii una nocte delevit. Tu 
terra quare non aperuiftiostuum,utdevorarescum, 
ſicut jam olim feciſti Dathan & Abiron. Tunon 
intellexifti triformem legem tuam, quæ dicit, ciba- 
ria & virga,& onus aſmo, panis & diſciplina & opus 
ſetvo. Tibi vaticinayitpropheta Zacharias: Non vi- 
vas quia mendacium locutus es itt nomine Domini, 


wird. Qantũ ſciero & potuero,Domino adjuvan- 
te, abſq; ulla doloſitate aut ſeductione & confulto & 
auxilio fecundum meum minifterium;& fecundunr 
meam perfonam fidelis vobis adjutor ero,ut illam 
potelkatem,quam in regio nomine& regno vobis 
conceffit Deus,ad ipfius voluntatem & ad veftram 
& fidelium veftrorum falvationg,cum debito & ho- 
nore & vigore tenere & gubernare poflitis,& pro 
ullo homine non me inde retraham,quantum mihi 
Deus intelletum & poflibilitatemdonaverit. Bon 
dergleichen Huldigung der Unterchanen des Reiche 
ihrem Koͤnig / geſchicht auch Meldung unter Keyfer 
Arnulpho An.888.2 aunal. Fuldenf‚RexArnolphus 

V iij urbe 
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urbe Ratisbonareceptis primoribusBojoariorum A fos hujus reı gratia dirigere per Comitatus fingw- 


natalcın Domini & pafcha ibidem honorifice cele- 
bravit.Etpoft Anno 889. Rex apud villam zu 


uses yur di- . 


citut Forachem generalem cor;, entum habuir,ibi- 


que difputans de ftatır egni confultum eft,ur co- 
dem tenore pri res Francorum pro ut Bojosrij 
uamento Jonfirmarent,ne fe detraherentä princi- 
patu & dominatu filiorum ejus Zw ntebulchi qui- 
dẽ & Ratoldi,qui ei deconcubiniseramt nati,quod 
quidam Francorum ad tempus renuentcs ‚tandem 
Regie fatisfacientes voluntati dextram darenon re- 
cufabant,eotamen modo ut de legali ſua uxore hz- 
res ei non produceretur. 

Zum audern / wenn ſich die Fuͤrſten und Obrigkei⸗ 
ten ungehorfammmdihren geleiſten — zuwider 
verhaltenyfchreiben etliche daß die Koͤnig und Keyſer 


B 


ſelche hierumb ihrer Ehren und Ampts Verwaltung 


zuentſetzen Macht gehabt: In ſingulis provincijs aut 
Duces aut Comites Rempublicam, fub poteftate 


Francorum adminiftrabant principum nutu amobi- C 


les. Trithem.de Orig. Franc. Anno 742. Munere ſuo 
& ipfa officij dignitate (2pe privabantur Comites, 
quemıdmodum & Epifcopi & Abbates haud raro, 
& capite plexi,fi quid atrocius fuperbiufve com- 
miffun fuilfer, Vadian. lib.r. de can. & monafler. 
Germ.veterib. Fuit enimtempus regnantibus Fran- 
cis,q;;onec Duces nec Comites Germaniz fui ju- 
rıs eßent,quodquidem Pipini & Caroli frequentes 


vitorix effecerant , Germanis C omitibus paſſim D 


ad ulqueS>rmatiam & fecundam Pannoniam vidtis 
& fubjeit's. 

Lazius: Ducibus qui Auguftorum nomine pro- 
yıncias guberna unt,certo annorum ftipendiorum- 
que numero chpfo munus fuit abrogatum, & ex- 
duces fa&ti funt.Liberaliter autem eis provifum elt 
ab Augultis.Zab.2.cap.g.1n comment. de Republ.Ro- 
man.tlec confuetudo etiamäFrancis receptafuit, 
um has provincias fui juris feciffent. Tales in pro- 
vincijsReges illicundti conitituerunt,quorum non 
perpetuafedtemperariacrat poteftas,adlibitumR.e- 
gum fancita. Diefe Meynung hat etwas Schein im 
Taroliniſchen Statut vom Muͤntz⸗Weſen / ſo dahin 
geſtellt iſt / wenn einer auß den Grafen nicht mit allem 
Ernſt und Fleiß uͤber der Müintz⸗Ordnung halten / 
ſondern ſich unachtſam und fahrlaͤſſig erweiſen ſolt / 
Hoilt der Keyſer an deſſen ſtatt ſolche verordnen / Die 
dus jenig was geboten und befohlen / thun und vers 
richten fönnen und wollen. Volumus noltrosmif- 


los, qui diligenter inquirant , aualiter Comites in 
hoc juſſionem noftram implerecertaverint. Erqui- 
cunque negligeus inventus fuerit,volumus,ut ante 
przientiam noftram quantocius venire jubeatur, de 
rationem reddat,utrum hoc,quod jufimus,facere, 
noluerit aut non potuerit,aut fi aliqua reimpedien- 
teidfacere non potuit,cur nobis ipfam impoſſibili- 
tatemadtempus nonannunciarit, Quia ſi ipfe aut 
nonvoluit,aut ſuæ negligentiz caufanö potuit,nos 
talem invenire volumus,qui hoc quod jubenus,fer- 
vare velit &poflit. Angef.lib. 2.0.18. Cap. à Franc. libr. 
ſecundo, capit. decimo octa vo. 


Ein Exempel har manin Keyſer Ludwigs des Er. 
ſten Hiſtori / daß derſelb Graf Sigwin in Hiſpanien / 
umb daß er die Keyſerlichen Satzungen und Befelch 
ungehorſamlich überfahren feines Ampts entſetzt. Es 
haben aber die Hiſpanier dieſe ſtrenge und ungewohn⸗ 
liche Handlung des Keyſers mit ſolcher Ungedult auf⸗ 
—— ſie vom Reich abgefallen / und ſie der 

ſer mit groſſem Krieg und zweyen unterſchiedli⸗ 
chen ernſten Treffen erſt wieder erobert und zu Gehor⸗ 
ſam bezwungen Vaſconum citimi qui Pyrenæi jugi 
propinqua loca incolunt, eodem tempote juxta ge- 
nuinam confuetudinem levitatis à nobis omnınd 
deſciverunt: Cauſa autem rebellionis fuit, eo quod 
Siguimon eorum Comitem propter morum pravo- 
rum caftigationem, quibus pene erat impoitabilis 
ab eorum remoyit przlationeImperator. Qui ta- 
men adeò funt duabus expeditionibus edomiti ‚ut 
ferö pcenituerit eos incepti fui,ditionemg; magrio 
expeterent voto. In vita Ludov, Imperat.apud Pi- 
the. Dabey diß in Acht zu nehmen / daß die Grafen im 
Koͤnigreich der Teutſchen Francken / Comites, jeder⸗ 
weiln auch Duces genent werden. Dann eben in Er 
zehlung dieſer Hiſtori wird beruͤhrter Sigwinus auch 


E ein Hertzog genent. Vaſcones qui trans Garonnam 


& circa Pyrenzum montem habitant, propter fub- 
latum Ducem ſuum nomine Sigwinum,quem Im- 
perator,ob nimiam ejus infolentiam ac morü pra- 
vitatem,inde fultulerat,folita levitate comoti con- 
juratione facta omnimoda defedtione defciverunt, 
Annal,Franc.fub An.816.Esift aber zuvor mir gutem 
Grund außfuͤndig gemacht / daß die Francken und 
Teutſche ihrem Koͤnig ſo viel Gewalt und freye Hand 
über fie ihres Gefallens zu herrſchen nicht verſtattet / 
fo iſt der angezogenen Authoren Meynung und Fürs 

geben 
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geben mit einigem Exempel nicht etwieſen. Die an⸗ A Macht gehabt / hat auch von ſolcher Verſamblung 


geregte Conſtitutio Caroli hat den Verſtand / daß 
ſolche Entſetzung des Graͤflichen Ampts nicht allein 
vom Koͤnig / ſondern auf Erkaͤntniß ſein des Koͤnigs 
und der andern Staͤnde des Reichs beſchehen ſollen / 
wie wol es gaͤntzlich darfür zw halten / daß des Könige 
Dil und Meynung ſtarcken Beyfall gehabt / und 
was von demſelben den Rechten / und eines oder des 
andern Verwirckung gemaͤß / ermeſſen / daß es die 
übrige Stände nicht leichtlich widerſprochen / ſonder 
Zweifel auf die Manier / wie Tacitus ſchreibt: Rex 
vel Princeps audiuntur authoritate ſuadendi magis 
quam jabendi poteſtate. So iſt doch keinem im Teut⸗ 
ſchen Reich dieſelbe für ſich ſelbſt zu endern / oder zu 
entſetze freye Hand und Gewalt gelaſſen worden / in 
Erwegung / daß der Freyheit / deren die Fraͤnckiſche 
und Teutſche Voͤlcker ſich jederzeit befliſſen / und da⸗ 


her auch den Namen der freyen Francken erlangt / C 


Nichts widerwertigers und abbrüchigers ſeyn und 
fürgenommen werden koͤnnen. Und daß ſolche Ampts⸗ 
Benehmung auf den allgemeinen Verſamblungen 
fürgangen / kan mit gar viel Exempeln dargethan 
werden / deren etliche droben angezogen. 

Die weil aber vorgeſetzter Einwurff auß Keyſer 
Ludwigs Hiſtori erregt / iſt auß derſelben zu beſſerm 
Verſtand diefer Bericht hieher geſetzt: Als feine Gra⸗ 
fin und verordnete Obriſten über ſein Kriegsvolck in 


fein Fürſt noch Stand ohne Erlaubnuß mögen aufe 
bleiben oder abfcheiden. Anno 788 Annal.Franc.n 
villa Ingelheim generalempopuli Rex Carolusfieri 
decrevit conventum, In vitaLudovici: Hyeme fu- 
pervenienteinpalatio Aquenfi Imperator cövenit € 

puli frequentiam fecit, /bsd. Autumni tempore 
in Theodonis villam convenire generaliter popu- 


B lum funm — Ibid. Profectus et Imperator 


ad villam ’Theodonis ante natalem Domini , ubi 
etiam populus cui pr&ceptum erat,advenit:& Do- 
minico facro quadragelimz teinpore inchoante,u- 
numquemg; ad propria redire pr&cepit. Et alibi, 


Jbid.inconven’u Compendij per Lotharium cele- 


brato,expleto hoc nrgotio populus licentia accc- 
pta pro talib.geſtis mœſtus ad propriareviruitur. . 

Im Jahr 830. Als König Lotharius wider ſeinen 
Vater Keyſer dudwigen / Pium genent / ein Rebellion 
und Auffruhr angeſtellt / und einen Reichstag nr 
Franekreich zu halten / mit feinem Anhang daſelbſt 
fi angemaſt / hat der Keyſer ſolchen Eingriff ver⸗ 
hindert / und dieweil er die Teutſchen ihme gar trew 
und ſtandhaftig geſpuͤrt / ein allgemeine Reichs⸗Ver⸗ 
ſamlung gen Newmaͤgen durchs Koͤnigreich außruf⸗ 
fen laſſen / und daneben befohlen / daß die Firſten und 
Staͤnde ein jeder nur mit wenig Dienern ſolt erſchei⸗ 
nen.Quilmperatori contra: jafenıicbant,alicubt in 


Hiſpanien ihren Befehl überfchritten /und weder deg D Franciageneralemm conventum ſieri volebant.Iinpe- 


Reichs noch des Keyſers Reputation in Acht genom⸗ 
mei batder Keyſer ihre Verbrechung den Reichsſtaͤn⸗ 
den auf einer allgemeinen Verſamblung zu erwegen 
übergeben / und nach reiffem Bedacht / dieſelbe ihres 
Stands und Amprs verluſtigt / erfent: Menſe Fe- 
- bruario fequentis hyemis conventus habitus publi- 
cus Aquifgrani,ubicum in alijs tummaxirme ferve- 
bat res in Marca Hifpanica,nuper damnofe igno- 
minioleg; peracta. Qua ventilara & enucleatifliime 
inveltigara,hi repertifunthujus culpæ aurhores,qui 
ab Jınperatore przfe&tifunt Duces. Hos ud 
Jummodo honoribus ademptis luere juflitImpera- 
tor culpam hujusignaviz..4n.828.1n vita Lud. An- 
nal. Franc. Darauf zu ſehen / daß die Abfegung mie 
Rath der Stände des Reichs geſchehen / und dergleis 
chen Exempel in ſolchem Verſtand zu vermercken. 
Zum dritten haben ſie / Fuͤrſten und Staͤnde / Geiſt⸗ 
liche und Weltliche / ſo oft ſie es noth beduͤnckt / zuſam⸗ 
men zu: beruffen / ihnen Dre und Zeit zu beſtimmen / 
‚on dis Reichs Obligen zu rathen und zu ſchlieſſen 


— 


rator autem clanculum obnitebatur, diffidens qui- 
dem Francismagifque fe credens Germanis. Obti- 
nuit.tamen fententia Imperatoris, ut Neomagi po- 
pulus conyenirent, Annal. Franc. 

Demnad nun diefelbeauf gang Teutſchland an 
beftimpt Dre gehorfamlich angelangt / und unter den» 
felben zween Aept / einer Hildunus genentder ander 
Walach / Apt von Corbey mit fFartlicher Anzahl ihrer 
Lehenlent und Diener ſich eingeſtellt / hat fieder Keyſer 
hierumb zu Red geſetzt / daß ſie ſeinem Gebot zuwider / 
mit vielen Dienern gleich als Feind erſchienen / und 
dieweil ſie ihrellberfahrung nit entſchuldigen koͤnnen / 
iſt Hildunus alsbald abgeſchafft / und mit ſeinen Ge⸗ 
fehrden ins Winterlaͤger gen Padelbrun: Wilach in 
fein Cloſter zur Hafft verdauwt worden. 

Zum vierdten / wañ ein Fürſt und Stand des Retchs 
wider des Reichs Ordnungen und Capitula gehan⸗ 
delt / und nach der andern Staͤnde Erkantnuß hier⸗ 
umbzur Stroff verdampt worden / hat der Koönig oder 
Keyſer ſolche Urtheil zu miltern und zu maͤſſtgen 
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Speyeri 
acquirere admanducandum poſſunt, ſed veflimenta A 


Ei gg nenne 


ibi invenire non poflunt,nifialiunde —— keiten ſolche rn ep —** 
j habent.Bar, A num 30. gierung ihrem weltlichen Ampt n ührt und 
————— —8 —— 
Aſtrafien im Nahmen Koͤnigs Chuderici dieſe Janbe ik 
am Xheinftrom verwaltet / haben ſie ihnen die Befür- den Religionſachen beyzuwohnen / und mit ihrẽ Narp 
deruuig und Außbreitung Chriftlicher Religion mit folcherichten und verbeſſern helfen. Deffen par mans 
mehrerm ———— — arten na — —— — 
che elegen aſſen / en or, Taron. Adons Viennenfi, in den (en- 
————— B tarsis Eccleſaſt. und Annalib. Baronsi,undtwärc ſol⸗ 


ſchoff und Seiftlichen / Die Abgoͤttiſche möchren zum 
Chriſtenthumb erbaut werden / und zudem Endjährs 
lich ein allgemeine enkunfft der Biſchoff und 
Geiſtlichen zu halt en verordnet / denen fie die Mergogen 
ſelbſt beywohnen / und alles zu Verbeſſerung wollen 
richten helffen. Wie davon der Abſchied aufin Con⸗ 
cilio zu Mäing At. 742. gehalten / mit folgendem al, 
fo melder: Cap. lib.s.cap.2. In nomine Dominino- 
ſtri Jefu Chrifti: Ego Carolomannus Dux & Prin- 
ceps Francorum, Anno ab incarnatione Chrifti fe- 
ptingentefimo —— imo fecundo, XI.videlicet 
Cal, Majas, cum conliliofervorum Dei & Optima- 
tummeorum , Epifcopos quiin regno meo funt, 
cum presbyteris ad concilium & Synodum pro ti« 
more Chrilti congregavi,ideft,BonifaciumArchi- 
epilcopum&Burchardum, &R egenfridum & Wiz- 
tanum & Witbaldum & Dadanum & Eddanum ac 


seliquos Epifcoposcumpresbyteriseorum,utmihi D ders vermahns diefer Rönigdie Bif 


lium dediffent,quomodo lex Dei& Eccleſia- 
fticareligiorecuparetur , quæ in diebus przterito- 
um principumdiffipatacorruit, & qualiter popu- 
hısChriltianus ad ſalutem animæ pervenire pollit, 
& per falfosSacerdores deerptus non percat,& per 
eonfilium Sacerdotum & Optimatum meorum 
ordinayimus per Civitates Epilcopos , & confti- 
tuimus fuper eum Archiepilcopum Bonifacium, 
qui eftmifus$, Petri, fkatuimusque per annos fin- 
gulos Synodum congregare , ut nobis prælentibus 
canonum decreta& Ecclefiz jura reftaurentur & 
religio Chriftianaemendetur, Darauf ift zu ver⸗ 
nehmen’ Daß Die Weltliche Regenten erftlich die 
Concilia angeftelit /und ihre Biſchoff darauff zu er, 
— — 

Ida t ihren Grafen und 

feibft als Dbkern und Richrer in ſolchen Verſamb⸗ 
ungen geſeſſen / alle Decret / Abſchied und Drdnungen 
in ihrem Nahmen außgangen / beſtaͤttigt / und die 
Volg und Gehorſamb derſelben vollſtreckt worden. 
Manhat auch in den Hiſtorien nicht zu finden / 
daß jemals ein Biſchoff oder Lehrer gelehtt oder ge⸗ 


che allbie einzuführen ein Uberfluß. Es iſt auch allbe- 
reit das Erempel Carolomanni ange jogen / und dem⸗ 
nach die Teutſche jederzeit der Alten Erempel vor Au⸗ 
gengehabt / und Neuerung ſo viel ſietoͤnt / vermitten / 
alſo hat auch derſelb mit obberürter Verfuͤgungnicht⸗ 
neues fürgenommen / ſondern hierinn feinen Vorfah ⸗ 
ren nachgefolgt. Damit aber der Leſer etwas Nach⸗ 
richtung habẽ moͤcht / ſo tan er ſich deßhalben Berichte 


c in dieſen nachfolgenden klaren Exemnpeln erholen. 


Das erſt iſt /d König Guntramnus,foumbs Jahr 
560. regiert / unterſchiedliche Concilia let / der 
ſchreibt gar klar in einem Abſchied / daß er alle ſtreitige 
Sachen der Kirchen aufm Conciliogu Mantiſcon 
sur Erörterung befürdert.roms.2. Conc poſt atta Con- 
Prat. Baron, Anno 588. num.29, in lancta Synodo 
Matifconenfi hæc omniaficutnoftis ftuduimus de- 
finire, quæ prfenti authoritate vulgamus. Inſon ⸗ 


daß fie mit 
Lehren und gen / ihrem anbefohlenen Ampt / mit 
Ernſt und r perſoͤnlich / und nicht durch andere 


und Vicarios nachtommen ſollen / und ſagt unter an⸗ 
der + Gleich wie er der König von GOtt zum Koͤ⸗ 
niglichen Ampt eingeſetzt / daß er feiner Uinterehanen 
Wolfahrt in acht nehmen fol / und deifen Straff 
nicht koͤndte entgehen / fo cr nicht mie allem Ernſt 
und Eyffer ſelbſt fein Anipt wiirde verrichten / alſo 
wären auch fie verbunden zu Entfliehung Goͤttli⸗ 


E den Zerns und Straffen / durch Reilli 


98 nf 
ferigs Schren und Predigen die Gemein GHOres 
iu erbauen. Baronius lobt diefen König als ci 
nen Chriſtlichen Fürften / daf er ſich der Kirchen 
dergeſt alt eyfferig angenommen / und die Biſchoff 
ihres Ampts / durch ſich ſelbſt und nicht durch 
andre zu lehren und predigen erinnert / und 
fagt ; Poft Synodum peradam: y‘"Gunttaimnus 
Rex edidit fan&ionem ad Epifcopos atque 
Judices fcriptam ‚qua , ut decet religtofiffimum 
principem , eofdem hortatur Epifcopos, verbi 
inprimis predicauoni invigilare , fed ne & mu. 

nus 


Das 11. Buch. Cap.XLI. 


nus Epifcopale per vicarium ſed per ſe ipfos exple- A 


ant,admonet. - 

Das ander Exempel / Anno 794.1nd erliche Jahr 
zuvor hat man in Hiſpaniẽ von der Perſon des HErrn 
Chriſti gelehrt und geſchrieben: In divina natura eſſe 
eum verum filium Dei: In humana adoptivum. In 
divina natura effe verum Deum,in humana nuncu- 
pativũ. Dieſe Schr harElirpandus ein Biſchoff zu To⸗ 
let in Hiſpaniẽ mit groſſẽ Eyfer anßgebreit / uñ ſich die⸗ 
felb dem mächtigen RönigCarolo in Teutſchland ein⸗ 
uubilden / und ihne auf fein Meynung zu bringen / mit 
Fleiß bearbeitet / und durch Schreiben umb das thew⸗ 
re Verdienſt des HErrn Chriſti gebeten / daß cr der 
Koͤnig ſolche Schr den Biſchoffen und Geiſtlichen ſei⸗ 
nes Koͤnigreichs wolle fürtragen / ihr Bedencken über 
feine argumenta hoͤren / erwegen / und einen Außſchlag 
daruͤber geben: Dieweil dann Carolus als ein Chriſt⸗ 
licher Fuͤrſt ihme Gottes Ehr und die Religion ale 
rig angelegen ſeyn laſſen / hat er aus allen feinen 
nigreichen / als Italien / Franckreich und Teurfihland 
alle Biſchoff gen Franckfurt am Mayn beruffen wel⸗ 
che dahin gehorſamlich in groſſer Anzahl erſchienen. 
Als nun der Verſamlung ein Anfang gemacht wor⸗ 
den / hat König Carolus als Præſident und Richter 
des Concilij Bifchofs Elitpandi Schriften von obs 
beruͤhrtem Articul zu forderft abzulefen befohlen / und 
nach Verleſung ein außfuͤhrliche Oration und Ver⸗ 
mahnung gehalten / wie die anweſende Biſchoff die 
ſtreitige Religions Puncten nach Gottes Wort und 
auß der Schrift ermeſſen und entſcheiden ſollen. Und 
nachdem über etliche Tag nach gehabter fleiſſiger Er⸗ 
wegung die Biſchoff ihre Meynung von beruͤhrtem 
Articul Koͤnig Carolo ſchriftlich iibergeben / hat er 
darauf ein antwortlich Schreiben an Biſchoff Elit- 
pandum geſtellt / und zu erfennen geben / welcher Ge⸗ 
ſtalt er ſeinem Begehren nach nicht allein als Zuhoͤ⸗ 
rer / ſondern als Schiedmann in der Verſamlung ſei⸗ 
ner Biſchoff geſeſſen. Ecce go veftris petitionibus 


% 
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Don Berchrung und Anbetung der Bilder har 
König Carolus auf diefer Berfamblung zu Franck, 
fursin feinem Namen fondere Buͤcher laſſen aufge 
hen / dazu ihme Anlaß geben Papſt Adrianus, welcher 
zuvor aufm Concilio zu Nices in Griechenland ges 
halten / berührten Puncten von Birehrung und An⸗ 
betung der Bilder / als ein Glaubens Articul beſtetigt / 
und auf das angeſtellt Concilium zu Franckfurt auf 
Königs Caroli Beſchreibung feine Geſandie abge⸗ 


B fertigesumd durch dieſelbe begehrt / daß erden Biſchof⸗ 


fen in Occident ſolchen Articul zu beſtetigen und zw 
unterfchreiben wolt befehlen: Wiewol berührfer Arti⸗ 
cul mit fuͤnfund viertzig Argnmenten vom Bapſt ges 
ſteifft und behaupt werden wollen. So haben doch 
Koͤnig Carolus und ſeine Biſchoff dieſelbe der Be⸗ 
ſchaffenheit befunden / daß ſie alle auf verkehrten und 
uͤbel angezogenen Scheingrumd der Schrift und der 
Bernumft gefegtzundderhalbenden Bapft und dem 


d, € Concilio in diefem Articul mit Beyftand GOttes 


Worts ſtandhaftig widerſprochen undoffentlich ent 
deckt / daß ſolcher unchriſtlich / und zu verdammen ſey / 
— die Cent,Ecelcl.8.capit.9. nach der Laͤng zu 
leſen. 

Das dritt / daß die König und Keyſer verordnet / 
was man das Jahr hindurch für Feſttag in der Kir, 
chen feyerlich halten und begehen ſol. Zu Zeiten Caro- 
li Magni hat man nicht mehr als dieſe Feyertag im 
Jahr gehalten: Erſtlich den Chriſttag / Sanct Ste⸗ 


D phans / Sanet Johanns desEvangeliftenyund der un⸗ 


ſchuldigen Kindlin Tag: Den newen Jahrs Tag / das 
Feſt der Erſcheinung Chriſti Epiphaniæ, den achten 
Tag hernacher / den Tag der Reinigung Marie, die 
Oſterfeyrtag / die Bettag / des HErrn Chriſti Him̃el⸗ 
ſahrt / Pfingſten / Johannis des Taͤuffers Tag / den 
Tag Petri und Pauli / Martini / und des Apoſtels 
Audreæ Tag / davon bie Conſtitution alſo lautet. 
Capit.hb.1.c.164. Hz lunt feſtivitãtes in anno, quæ 
per omnia venerari debent: Natalis Domini, S.Ste- 


fatisfaciens congregationi facerdotum auditor & E phani, $. Johan. Evangeliſtæ, lnnocentum, octavæ. 


arbiter fedi, und in Erforſchung der heiligen Schrift 
befunden / daß feine Meynung vondes HErrn Chris, 
fti Berfon in Gottes Wort keinen Grund noch Bey⸗ 
fall habe / deßhalben ihne vermahnt / daſ er in Glau⸗ 
bens Sachen ſeiner Vernunft nicht den Zaum laſſen / 
ſondern Gottes Geheymnuß mit Andacht ehrẽ und nit 
erſorſchen ſolle. Solch Schreiben iſt ſeines gantzen In⸗ 
halts in Cent.Eeclef.8.cap.9. und bey Baronio An. 
794.n0m.1. zu leſen. 


Domini Epiphonia, Octavæ Epiphaniz,Puriticatio 
5.Mariz,Palcha,diesodto Lætania major, Aſcenſio 
Domini, Pentecoſte, S. Johan, Baptiſtæ, S.Petri & 
Pauli, S. Martini, S. Andreæ, de allumtione Sanctæ 
Mariæ interrogandum relinquimus. 

Zum vierdten / was auf den Concilijs ſo wol 
in Religions⸗Sachen als der Kirchen Diſciplin des 
Geiſtlichen Stands Leben und Chriſtlichen erbaw⸗ 
lichen Wandels halben die —— Aept / Præla, 

ten 
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sen und andere für decrera ‚ Articul und Conftitu- A xitum eft,ejusadjutorio,divina opitulante clemer- 


tiones GOttes Wert und Chriſtlichem Weſen ge 

maͤß / ermeſſen und zuſammen getragen / haben fie fol» 

che ihrem Koͤnig oder Keyſer als ihrem Haupt und 

Obrigkeit zu endernamd zu verbeſſern / zu mindern 

und zu mehren heimgeſtellt / und ſo fie von ihme auff 
den Grund Gottes Worts und guter Vernunft be⸗ 

funden / ſelbe mit Koͤniglicher oder Keyferlicher Autho⸗ 

ritet zu beſtetigen gebeten Im Concilio zu Turon / ſo 

auf Caroli Magni Befelch Anno 813. gehalten / haben 

die Biſchoff und andere Geiſtliche ein und funftzig Ar⸗ 

ticul uͤber der Krchen Regiment und Diſtiplin ber 
griffen / und ſetzen zu Beſchluß derſelben: Cent. Eccleſ. 
9.64P,9.Hzc nos in conventu noſtro ita ventilavi- 

mus Sed quomodo demceps pijſſimo Principi no- 

ſtro de his agendum placebit,nos fideles ejus famuli 

ad nutum & voluntatem ejus parati ſumus. 


Im Concilio zu Cabtion im beruͤhrten Jahr ce» C 


kebriere/ift der fünf und viertztgſt Artieul des Inhalts / 
daß umb dieſe Zeit ein Gewonheit erwachſen / wenn 
ein Geiſtlicher fich mir Sünden und Laſtern befleckt / 
daß ſie gen Rom oder Turon ein Wallfahrt fürge⸗ 
nommen / und hiedurch ihre begangene Sünd und 
Verwürckung zu büſſen und abzutragen vermeynt / 
dabey aber nit zu Gemuͤth gefuͤhrt / was der alt Lehrer 
Hieronymus ſchreibt: Non Hicroioly.nam vidiſſe, 
fed Hierofolymisbene vixiſſe laudandum el. Diß 
hat das Concilium als ein Irrthumb gehalten / und 
hierüber Einfehens und Berbefferung von Kenfer 
Earolo gebeten. De quibus omnibus quomodo Iint 
emendanda Domini Imperatorisfententia expedte- 
eur. Der Beſchluß der Articul lautet alſo: Hzc irag; 
pauca de pluribus, quæ neceflariaperfpexanus,cum 
magna brevitate Domini Imperatoris pıudenti ju- 
dicio præſentanda annoravimus. Cxtei um quidge- 
neraliterin omnibus & abomnibus fequer Anm ;it, 
quidve vitandum  qualiterve intra ſanctam Eccle- 
ham fir vivendum qui plenius noſſe defiderat,fan- 
&tarum fcripturarum prara percurrere non deſiſtat. 
Der Beſchluß des Concilij Anno 813 zu Arelat / darin 
26. Artienl verfaſt / ſteht mit folgenden Worten: Hæc 
igitur ſub brevitate, quæ emendatione digna per= 
ſpeximus, quam breviſſime annotavimus, & Domi- 
no Imperatori præſemanda deerevimus, poſcentes 
ejus clementiam, ut ſi quid hic minus eſt, ejus pru- 
dentia ſuppleatur: Si quid fecus quam ratio habeat; 
ejus judicio emendetur: Si quid rationabiliter ta- 


D 


tia perhciatur, 

Anno d55. unter Keyſer Ludwigs des Andern / und 
in Teutſchland König Ludwigs berühres Keyſers 
Vettern Regierung auffm Concilio Ticinenſi finde 
ſich dergleichen Exempel / und ſchreibt Baronius das 
von alſo / daß umb dieſe Zeiten die Biſchoff und Geiſt⸗ 
liche nicht nach dem Exempel ihrer Vorfahren / 
mag fie in der Kirchen ordnen und einfuͤhren wol⸗ 
len / auß Beiftlicher eigener Gewalt in Canones und 
Articul verfaßt / fondern was fie capituliert und zur 
Feder geſetzt / an Keyſerlichem Hef / umb Belicbung 
Confirmation und Beſtetigung überſchickt: Iſta o- 
mnia rogatione Epiſcoporum qui Concilio Tici- 
nenſi interfuerunt Ludovicus reſcripſit, cum Epi- 
fcopi quæ vellent in Eccleſia ordinari arg; diſponi, 
non ut olim confuevere majores ipſũ facerdotali au- 
toritate conſtituerunt, ſed ea per capita d-geftamit- 
terentin palatium probanda abImgeratore. Anno 
856. num.4. 

Zum fünften / alle Bifchoff und Aept haben auf 
alleımd jede Klagen / wie die gegen fie wegen ihrer 
Perſon / dehr / Leben und Wandel/ und umb Haab 
und Güter angeſtellt / für ihrem Koͤnig und fonft für 
niemand anderſt / entweder feibft oder durch ihre Ans 
waͤldt Ned und Antwort geben / und für denfelben 
Rechtens pflegen müjfen/von denen fie auch nach ih⸗ 
rer Verwürckung oderBefindung geſtrafft / condem⸗ 
niert und beſchwert worden Das alles iſt auß folgen⸗ 
den Beweiſthumben zu vernehmen: Epiſcopi, Ab- 
bates, Comites, & potentiores quique, ſi cauſam in- 
ter ſe habuerint, nec ſe pacificare voluerint, ad no- 
ſtram jubeantur venire præſentiam. neque illorum 
contentio alıbi dijudicetur: Neque propter hoc 


pauperum & minus potentum juſticiæ remaneant. 


Leg. Franc. lib. ʒ.c. o. Cap. ib. 2. c. /7. 

Omnis Epiſcopus, Abbas & Comes, excepta in- 
firmitate, in neflra juſſione nullam excufationem» 
habeat, quin ad placitum noſtrorum miſſorũ veniar,. 
aut talem vicarium ſuum mitrat,quiin omni cauſa 
pro illoreddere rationempoflit. dbid. lub. 4.0.69. 

Ubicung; miſſi noftri autEpifcopumautAbbat£,; 
aut aliũ quemlibet,quocung; honore przditum in- 
venerit, qui jufticiam facere vel noluit vel prohi- 
buit,deipliusrebus vivant,quandiu in loco jufticias- 
facere Bor Seeger sahen rege 


InEcelehafticiscaufis4b. 5.0,,ubi ex utrag; par= 
ta 


L 


* 


te Eeelchiaflicum negotium fucrit,Re&tores carun- A ein Biſchoff Todtſchlags / Ehebruchs und Hurerey / 
dem Ecclefiarum,fi fe familiariter pacificare velint, 


licentiam habeant. Si autem de hujufmodi pacifica- 
tioneintra eos convenire non pöflint,advocati eo- 
rum in mallo publico ad prefentiam Comitis ve- 
niant, & ibi legitimus terminus eorum contentio- 
nibusimponatur, 

Hincmarus Zpifl.6.cap.34. Quantum ad ordinem 
pertinet publicz diſciplinæ, cognolcentes impe- 
riumtıbi fuperna difpofitione collatum,legibus tuis 
ipfi quoque parent religionis Antiftites,ne inrebus 
humanis exclufz videanturobviare ſententiæ. Wer 
uͤber diefe Geſetz gute Erempel zu wilfen begehrt / der 
leſe Gregorium Turonenfem in hiftoriaFrancorum, 
und degloria confeflorum cap.zı. Don fich felbft 
fehreibt berührter Gregorius, Baronius Anno 583. 
aum.15.& ſeq. Daß er Anno 583. bey König Childe- 
berto durch Riculfum einen Geiſtlichen zur Unſchuld 
angetragen/als hette er des Königs Gemahel Frede- 
gundam perbotener Bermifchung mit Biſchoff Ber. 
tramo beſchuldigt / deßwegen der Rönig ihne Bifchoff 
Gregorium ins Gefaͤngnuß gelegtrund hernach ein 
DBerfamblung der Biſchoff und Geiſtlichen außge⸗ 
ſchrieben / darauf die Verhaffte fuͤrgeſtellt / und beklagt 
worden / und hat der Koͤnig als Klaͤger die Erfänenuß 
den Geiſtlichen heimgeſtellt / und geſagt: Crimen fux 
uxoris ſaum haberiopprobrium. Demnach aber Bi⸗ 
ſchoff Gregorius der Anklag und beſchuldigten Be⸗ 
ieumbdung unſchuldig befunden / tft Riculfus auß 
Königs Befelch an ein Baum geſtreckt / mit Ruthen 
und Geiſſeln geſchlagen / und mit anderer ſchwerer 
Tortur examinirt und befragt worden / warumb und 
zu was End er ſolche Verleumbdung erdacht / und 
außgeſprengt: Nach gethaner Bekantnuß / hat ihne 
der König zum Tod verdampt / aber Biſchoff Grego- 
rius wieder davon erbeten und erledigt. 
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oder Verraͤtherey des Vaterlands ſchuldig und ruͤch⸗ 
tig worden / daß man ſie umb jede ſolche Verbrechung / 
nicht allein vor der hohen weltlichen Obrigkeit / ſon⸗ 
dern auch für der Gemeind auf den gewöhnlichen 
Verſamlungen anflagen/und fie dieſelbe ihres Ampts 
entſetzen / und ins Elend außſchaffen koͤnnen. Bıro- 
nius beſchreibt in feinen artnalibus ein groſſe Anzahl 
ſolcher Exempel / als im Jahr $76.num.r. Anno 579. 


B mum.ıs. Anno 783. num. ix. Anno 587.num.36.An- 


no 612 num.6.8.14. Anno 631. num. 3. Auno 632. 
num.2. Anno 695. num 7, Anno 726.num.51.56. 
und andere mehr. 

Zum ſechſten / dieweil in dieStifftodermonafteria 
mehrertheils adeliche Perſonen ſich begeben / und ihre 
Güter dahin verwendt haben / die Biſchoff von den⸗ 
ſelben nichts deſto weniger dem Koͤnig und dem Reich 
davon alle Dienſt / Zinß und Schatzungen reichen / 


C md ſo viel Perſonen / als wenn fie noch in Weltlicher 


Hand weren davon zum Krieg wider die Feind auß⸗ 
ruͤſten / und alles anders leiften müſſen / was herna- 
cher von der Weltlichen Dienſt erzehlt wird / davon 
folgende Geſatz zu finden: Ut de rebus unde cenſus 
ad partem Regis exire ſolebat, ſi ad aliquam Eccle- 
ſiam tradita ſunt, ut reddantur proprijs hæredibus 
aut qui eas retinuerit, illum perlolvat. An- 
gel. hib.3.0.15.&73.Cap.Franc.hb.3.c.85 86. 


D Quicung; terramtributariam,unde triburum ad 


partem noftram exire folcbat,vel adEcclefiam vel 
cuilibetalteritradiderit,is qui cam fufceperit,tribu- 
tü quodinde folvebatur,omnimodö ad partem no-- 
ftram folvar. Angeſ.lib. 4.0.14 Cap. Franc.lib.4.0.37- 

Qui ad Ecelefias fuas remanent Epifcopi , {uos 
homines bene armatos nobifcum,aut cum quibus 
jufferimus,dirigant, & ipfipro nobis & cun&oexer- 
citu noſtro miſſas, litanıas,oblationes,eleemofynas 


Die Beyeriſche leges reden von des Königs Ju⸗ E faciant,orantes Deumcerli,ut proficientes in itinc- 


risdiction Über die Bifchoff folgenden Inhalts. zur. 
»0.Si Epifcopus contra aliquem culpabilis eft,non 
ræ ſumat eum occidere,quia (ummuspontifex eft, 
led mallet eum ante Regem vel Ducem aut ante 
" plebem fuam,& fi convictus crimine, negare non 
pofßt,tum fecundum Cauones ci judicetur. Si ralis 
culpa eft,ut deponatur, deponetur & exilietur, de 
homicidio,de fornicatione,de conlenfu cum hofti- 
bus (i intra proviutiam inimicos invitaverit,& eos 
prodere — quos ſalvare debuit, pro iſtis cul- 
pis damnetur. Darauß abzunehmen / daß wann 


re quo pergimus, victoreſque Deo adminiculante 
exiltamus. /4b.7.cap.103. 

Conttiturü eft.ut neg; Epifcopusneqg; Abbas aut 
Abbatifla velguiliberRe&torEcclefiz bruniä( lori- 
cam) vel gladium fine noftro permiffu cuilibetho- 
mini cxtraneo aut dare aut vendere prælumat, niſi 
tantũ vafallis fuis. Et fievenerit,ut in qualibet Eccle- 
fia,vel fandto loco plures bruniashabeant quam ad 
homines re£toris ejuldem Eccleſiæ fufhciant,tune 
Principem idem Rector Eccleſiæ interrogat,quid 
de hisfacere præcipiat. Cap.lib.3.0.75. 
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Der Geiſtlichen Freyheit iſt erſtlich auff ihrer Per⸗ A Lehrer / die König oder Keyſer dag weltlich Haupt 


fon beſtanden / und hernach auff dem was ihnen zum 
Zehenden gefallen / ſampt allen Gaben die ihnen ſonſt 


zu ihrem Unterhalt gereicht worden: Deßgleichen auf 


ihren Haͤuſern / Hoͤfen und Gaͤrten / und ſo viel Feld⸗ 
Gütern als zween Ochſen des Jahrs durch erbawen 
toͤnnen. Vom übrigen allem haben ſie des Reichs Un⸗ 
terthanen gleich heben und legen muͤſſen. Davon dieſe 
klare Verordnung Cipit. leb.1.c.gt. Sancitum eft 
unicuig; Eccleſiæ manſus integer abſque alio ſervi- 
tio attribuatur, & presbyteri in eis conſtituti non 
de decimis,non & oblationibus fidelium, non de 
domibusneg; atrijs vel hortis juxta Ecclefiam pofi- 
tis,neg; de præ ſcripto manfo aliquod fervitium fa- 
ciant præter Eeclehalticam. Et fi aliquid amplius 
habuerint, inde fenioribus fuis debitum ſervitium 
impendant, 

König Carolomannus har die Kirchen/zur Zeit der 
Norh / mit einer Extraordinari Schatzung belegt / 
Anno 742.Cenr. Ecclef.8.cap.g.Hoc quog; confenfu 
myftarum & populi Chriftiani feivimus,ut propter 
erebra bella & terociffinarum gentium quibus un- 
dig; eingimur,affiduas in nos incur ſationes pars Ec- 
cleſiaſticæ pecuniz,nempe duodeni denarij, quem 
folidum vocamus, contribuantur mihi,quo militi- 
bus noftıis przmia condigna laboribus folvantur. 
Welchem Erempetanderenachgefolgt. 

Zum Beſchluß hat man drefe Frag zu erwegen / ob 
die Teutſche Fraͤnckiſche König rechtmaͤſſig ſolchen 
Gewalt über die Kirchen und geiſtlichen Stand ge⸗ 
braucht oder nicht ? Baronius haͤlts darfür/daß die 


B 


auch fuͤr das Haupt der Kirchen auff diefer Welt er⸗ 
kennen / und demfelben alle Ehr und Gehorſam und 
niemand anders zu erweiſen ungezwungen ſich ſchul⸗ 
dig bekennen / und nirgend überall in ſo vielen unter⸗ 
ſchiedlichen Synodis und Concilijs in fo mannigfal⸗ 
tigen Articuin und Puncten / im geringſten ihre from⸗ 
me Gottsfoͤrchtige Koͤnig / da fie doch das ohn alle 
Schew / Furcht und Straff / ja mit derſelben guten 
Danck fuͤr ſolch Chriſtlich Unterſagen thun koͤnnen 
und ſollen / ſolcher Straſſenraͤuberiſchen tyrannifchen 
Anmaſſung erinnert / viel weniger ſich jemals darüber 
beſchwert / und davon abzuſtehen gefonnen. Baronius 
iſt ein fürtrefflicher gelehrter Cardinal / aber die Affe⸗ 
cten dringen allenthalben fuͤr: Er ſagt die betruͤbte 
Zeit der Kirchen damals habe dieſe Beſchwernuſſen 
mit ſich gebracht / daß die Geiſtliche dem Weltlichen 
Haupt gehorſam und unterthan ſeyn muͤſſen. Hinge⸗ 
gen zeugt die Hiſtori Königs Pipini, Caroli Magni 
und LuJovici Pij, und anandern Orten fans Baro- 


C nius nit guugfam ruͤhmen / daß diefe gewaltige Pos 


Teutſche König und Keyfer nicht anderſt / als Moͤr⸗ 


der und Straſſenraͤuber im Wald uͤber die Pilgram / 
ſich der Gerechtigkeit in der Kirchen unrechtmaͤſſiger 
Weiß und der Herrſchaft uͤber den geiſtlichen Stand 
als Tyrannen angemaſt / und hab es die boͤſe Zeit mit 
ſich bracht / daß die Geiſtliche der Weltlichen Obrig- 
keit unterthan ſeyn muͤſſen / ſene Wort lauten alſo: 
Ibid.n. 4. Iſta temporum calamitate ferente prodie- 
re ut principes prædatorie, ut latrones in ſylvis in 
Eccleſias ſibi jusinjufte vendicarent,in earundemg; 
erfonas dominium tyrannice exercerent. Und zu⸗ 
vor in bemeldtem Jahr mum.2. fügt Baronius: Præ- 
fentia deplores teınpora cum Eccleſiæ Principum 
nimia licentia affli&tantur & per ejus magiftratus 
gravia pati compelluntur. 
Zuvor finnd drey unterſchiedliche Concilia ange 
zogen / darauff alle und jede Gottsfoͤrchtige Fromme 


tentaten / was ſte den Feinden den Longobardern in 
Italia mie Kriegsmacht und Darſetzung Leibs und 
Bluts auß ihrer Hand und Gewait gedrumgen und 
zu Erweiterung des Teutſchen Reichs erobert / ſich def 
fon qutwillig abgethan / der Kirchen untergeben / und 
die Diener groſſen mächtigen Fuͤrſten gleich gemacht. 
Don Anfang des Chriſtenthumbs hat die Kirchen 
niemals gröffer Gluͤck beſchienen / daß Baronius ſelbſt 


D geſtaͤndig iſt / aber doch muß es ihme cin betrübte Zeit 


heiſſen / weil nach Gottes Wort der Geiſtliche Stand 
ſo wol als der Weltliche die Koͤnig und Keyſer fuͤr ihr 
eintzigs Haupt und Obrigkeit auf dieſer Welt erkent 
und geehrt So iſt auch dieſe Lehr nicht umb dieſe Zeit / 
fondern gleich mir der Chriſtlichẽ Religion in Tentſch⸗ 
land und Franckreich gepflantzt und gehört worden. 
Gregor. Türonenfis der fürnchme Biſchoff ſchreibt 
umbs Jahr 50 daß ein Fräncfifcher König aller ſei⸗ 


E ner Beiftlihen Herr und Obrigkeit / derſelb aber nie 


mand als Gottes Gebot zu gehorſamen ſchuldig ſey / 
fein Wort zeigt Baronius im berühreen Jahr an / 
num .ı6 und lauten alſo: hußor. Franc lib.s.c.18.Rex 
Chilpericus ad Gregor. Turonenfem Epifcopum 
ait: O Epifcope jufticiam cunctis largiri debes,& 
ecce egoätejufticiamnonaccipio,fed utvideo cõ- 
fentis iniquitati (confpirationi contra regem ) & 
impletur inte proverbiumillud; Quodcorvusocu. 
lum coryinon eruet,Adhxc ego: Si quis de nobis 

Rex 


Das 1. Buch. Kap. XL. 
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Rex jufticiz tramitem tranfcendere voluerit,äte A Hingegen har man neben obberühreen Zenatuufen 


corrigi potelt. Si verò tu excefleris,quis tecorri- 
pietꝰ loquimurcnimtibi,fedfivolueris,audis : fiaur 
tem nolueris,quistecondemnbit,nifiisquifepro- 
nunciat eſſe julticiam. Keyfer Carolum rühmet Ba- 
ronius als einen allerdings heiligen frommen Keufer/ 


dem feiner unter allendie vor und nady ihme im Keys 


ſerthumb gelebt / könne verglichen werden: Dignum 
virtutum cxemplar,religionis verò omnibus abfo- 
lutum numeris fimulacrum, cui nec mea fententia 
qui przceflerunt velpofteafucceflerunt Imperato- 
res penituszquivaleant. Anno 814.num.43. Eben 
dieſer Chriftliche Keyſer und deſſen Vor⸗ und Nach» 
fahren denen die Baͤpſt uñ Cardinaͤl ihr Reichthumb / 
Herrlichteit / Wolfahrt auf dieſer Welt naͤchſt Gott 
zu dancken haben / werden am beruͤhrten Ort als un⸗ 
gerechte Regenten / Straſſenraͤuber / Moͤr der und Ty⸗ 
rannen / unrechtmaͤſſigen Gewalts uͤber die Kirchen 
und deren Diener beſchuldigt. Theganus der fromme 
Chorbiſchoff zu Trier / der erlebt / daß ſeinem Herrn 
gedachtem Keyſer Ludwig die geiſtliche / als er fie groß 
und reich gemacht / zu Haͤupten wachſen und die Stül 
auff die Baͤnck ſteigen wollen / wiirde ſonder Zweifel 
hierüber gareiferig ſagen / was er damals von derglei⸗ 
hen einem geſchrieben Theg.de geſt. Lud. Pii. ſub nu. 
44. Crudelis cur non intellexilti rerba Domini, non 
eſt ſervus ſupra Dominum fuum,quamobremcon- 
tempſiſti præcepta Apoſtolica illius qui adtertium 
cælum raptus erat, ut inter angelos diſceret, quod 
hominibus ille ſic præciperet: Omnibus poteltati- 
bus fublimioribus ſubjecti eftote: Non ch poteſtas 
niſi à Deo. Et iterum alius dicit, Deum timete, re- 
gem honorificate, Servi ſubditi eſtote in omni tcm- 
porenon tantum bonis & modeltis,fed etiam diſ- 
colis, hoc eſt enimgratia, Tu verö Deum non ti- 
muifti,nec regem honorafti.$i unufquifg; gratiam 
Dei adipifci poterit talia faciendo ‚profe&to iram 
Dei habebittalia contemnendd.Crudelis quis com» 
filiarius tuus fuit aut du&tor tuusꝰ nonneille,quieft 
rex ſuper omnes filios fuperbie,qui diccbat creato- 
ri ſuo: Hæc omnia tibi dabofi procidens adorave- 
risme. O Domine Jefu,ubi erat angelus taus,qui 
omnia primogenita Ægyptii unanodte delevit. Tu 
terraquare non aperuiftiostuum,utdevorarescum, 
ficut jam olim feciftiDathan & Abiron. Tunon 
intellexifti triforımem legem tuam,quz dicit,ciba- 
ria& virga,& onusafıno,panis& difciplina& opus 
fetvo. Tıbi vaticinayitprophcta Zacharias :Non vi= 
vas quiamendacium locutus es istnomine Domini, 


aller alten Biſchoff und dehrer der Kirchen in Franck⸗ 
ji und Teurſchland / daß ſie den Koͤnigen allen Ge, 
wait in Kirchen nd über die Geiſtlichkeit / vermoͤg 
Goͤttlicher und weltliche Rechten zuſtaͤndig ermeſ⸗ 
fen/diefe auftrüicktiche Betan!nuß des Geiſtlichen 
Standsyin deren fie von ſich ſchreiben daß es bewuſt 


B und offenbar ſey / daß der Teutſchen Reich durch re 


Form der Regierung der König liber den Geiſtlichen 
und Weltlichen Stand / zu groſſem Gewalt und Herr⸗ 
lichteit erwachſen: Novimus ſtatum hujus regni ſub 
tali eonditione & tenore creviſſe & dilatatam eſſe. 


Aadit.lib. ꝛ.c. 25. 


Das 42. Cap. 


C Yon der Fraͤnckiſchen Koͤnig und Keyſer Ju⸗ 


risdiction / Macht / Gewalt und Herrſchaft über 
den weltlichen Stand / der Fürſten und Staͤnde / 
iſt auß folgenden Zeugnuſſen guter Bericht zu 
vernehmen. 
Rſtlich daß alte Grafen und Obrigkeiren den 
Sstnigen oder Kenfern Geluͤbd und End geben 
und gefihworenfolgenden Innhalts. Ich wil 
nach meinem beſten Verſtand und Vermoͤgen durch 
Beyſtand des Allmaͤchtigen / ohne Betrug und Ver⸗ 


D führung / mit Rath und Hülff wegen meiner Dienſt 


und Perſon euch meinem Koͤnig getrewlich verholf⸗ 
fen ſeyn / daß ihr den Gewalt den euch der Allmaͤchtig 
mit dem Königlichen Namen und dem Reich verlie⸗ 
hen / nach deſſen Willen und zu ewer und ewerer ge⸗ 
trewen Unterthanen Wolfahrt / mit geziemender Ehr 
und Krafti erhalten und führen koͤnnet / davon ich mich 
von feines Menſchen willen abhalten und wenden 


E laſſen wil / ſo viel mir Bott Verſtand und Kraft geben 


wird. Quantũ ſciero & potuero, Domino adjuvan- 
tssabfg; ulla doloſitate aut ſeductione & conſulto & 
auxilio ſecundum meum miniſterium, & ſecundum 
meam perſonam fidelis vobis adjutor ero, ut illam 
poteltatem,quam in regio nomine & regno vobis 
conceffit Deus,ad ipfius voluntatem & ad veltram 
& fidelium veftrorum falvationg,cum debito & ho- 
nore & vigore tenere & gubernare poflitis,& pro 
ullo homine non meinde retraham,quantum mihi 
Deus intellectum & poflibilitatem donaverit. Bon 
dergleichen Huldigung der Unterehanen des Reiche 
ihrem Koͤnig / geſchicht auch Meldung unter Keyfer 
Arnulpho 4n.888.,7 aunal. Fulden[‚RexArnolphus 

V iij urbe 
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urbe Ratisbonareceptis primoribusBojoariorum A ſos hujus reı gratia dirigere per Comitatus fingu- 


nataleın Domini & pafchaibidem honorifice cele- 


bravit.Etpoft Anno 889. Rex apud ville, gür di-. 


citur Forachem generale con‘, entum habuir,ibi- 
que difputans de ſtatu ;egni conlultum eft,ur co- 
dem tenore primgres Francorum pro ut Bojosrij 
„ramentT Jonfirmarent,ne fe detraberentä princi- 
patu & dominatu filiorum ejusZwı —* qui- 
dẽ & Raroldi,qui ei de concubiniseramt nati,quod 
quidam Francorum ad tempus renuentes, tandem 
Regie fatisfacientes voluntari dextram darenonre- 
cufabant,eotamen modo ut de legali ſua uxore hz- 
reseinon produceretur. 

Zum audern / wenn fich die Fürften und Obrigkei⸗ 
ten ungehorſam und ihren gefeiften en zuwider 
verhalten/fchreiben etliche daß die Köntg und Keyfer 
ſolche hierumb ihrer Ehren und Ampts Verwaltung 
zuentſetzen Macht gehabt: In ſingulis proxincijs aut 
Duces aut Comites Rempublicam, fub poteftate 


Francorum adminiftrabant principum nutu amobi- C 


les. Trithem. de Orig. Franc. Anno’ 742. Munere fuo 
& ipfa officij dignitate ſæpẽ privabantur Comites, 
quemadmodum & Epifcopi & Abbates haud rato, 
& capite plexi, fi quid atrecius fuperbiufre com- 
mitlum fuilfer, Vadian. lib.. de cæn. & monafler. 
Germ.veterib. Fuit enimtempus regnantibus Fran- 
cis,q,;onec Duces nec Comites Germaniz fui ju- 
rıs eBent,quodquidem Pipini & Caroli frequentes 


vitorie effecerant , Germanis Comitibus paſſim D 


ad vſque ðS tmatiam & ſecundam Pannoniam victis 
& ſubjects. 

Lazius: Ducibus qui Auguſtorum nomine pro- 
vincias guberna' unt, certo annorum ftipendiorum- 
que numero elapfo munus fuit abrogatum, & ex- 
ducesfai funt.Liberaliter autem eis provifum eft 
ab Augultis.Zsb.2.cap.g.ın comment. de Republ.Ro- 
man.tlec conſuetudo etiam äFrancis recepta fuit, 
eum has provincias fui juris feciffent. Tales in pro- 
vinchsReges illi cuncti conftituerunt,quorum non 
perpetuafedtemperariacrat poteftas,adlibitumR.c- 
gum fancita, Diefe Meynung hat etwas Schein im 
Taroliniſchen Starut vom Müng-Wefenfo dahin 
geſtellt iſt / wenn einer auß den Grafen nicht mit allem 
Ernſt und Fleiß uͤber der Müntz⸗Ordnung halten / 
ſondern ſich unachtſam und fahrlaͤſſig erweiſen ſolt / 
tool der Keyſer an deſſen ſtatt ſolche verordnen / Die 
das jenig mag geboten und befohlen / thun und vers 
richten können und wollen. Voluınus noftrosmif- 


B 


los, qui diligenter inquirant qualiter Comites in 
hocjuffionem noftram implerecertaverint. Erqui- 
cunque neglıgcus inventus fuerit,volumus,ut ante 
prxfentiam noftram quantocius venire jubeatur, de 
rationem reddat,utrum hoc,quod juffimus,facere, 
nolueritaut non potuerit,aut di aliqua reimpedien- _ 
teidfacere non potuit,cur nobis ipfam impoflibili- 
tatemadtempus nonannunciavit, Quia ſi ipſe aut 
non voluit, aut ſuæ negligentiæ cauſa nõ potuit, nos 
talem invenire volumus,qui hoc quod jubemus, ſer- 
vare velit & poſſn.Angeſ.lib. 2.0.18.Cap.aFranc.lbr: 
ſecundo, capit. decimo octa vo. 


Ein Exempel hat manin Keyſer Ludwigs des Er⸗ 
ſten Hiſtori / daß derſelb Graf Sigwin in Hiſpanien / 
umb daß er die Keyſerlichen Satzungen und Befelch 
ungehorſamlich überfahren / ſeines Ampts entſetzt Es 
haben aber die Hiſpanier dieſe ſtrenge und ungewohn⸗ 
iiche Handlung des Keyſers mit ſolcher Ungedult auf⸗ 
genommen / daß ſie vom Reich abgefallen / und ſie der 
Keyſer mit groſſem Krieg und zweyen unterſchiedli⸗ 
chen ernſten Treffen erſt wieder erobert und zu Gehor⸗ 
ſam bezwungen. Vaſconum citimi qui Pyrenæi jugi 
propinqua loca incolunt, eodem tempore juxta ge- 
nuinam conſuetudinem levitatis a nobis omnınd 
deſciverunt: Cauſa autem rebellionis fuit, eo quod 
Siguimon eorum Comitem propter morum pravo- 
rum caftigationem, quibus pend erat importabilis 
ab eorum remoyit prlationeImperator. Qui ta- 
men adeo funt duabus expeditionibus edomiti ‚ut 
ferö pcenituerit eos incepti fui,ditionemg; magro " 
expeterent voto. In vita Ludov. Imperat.a wd Pi- 
the. Dabey diß in Acht zu nehmen / daß die Grafen im 
Koͤnigreich der Teurfchen Francken / Comites, jeder 
weiln auch Duces genent werden. Dannebenin Er 
zehlung diefer Hiſtori wird berührrer Sigwinus audy 


E ein Hertzog genent. Vafcones qui trans Garonnam 


& circa Pyrenzum montem habitant, propter fub- 
latum Ducem ſuum nomine Sigwinum,quem Im- 
perator,ob nimiam cjus infolentiam ac morü pra- 
vitatem,inde fultulerat,folita levitate comoti con- 
juratione fadta omnimoda defedtione defciverunt. 
Annal,Franc.fub 4n.816.Esift aber zuvor mir gutem 
Grund außfuͤndig gemacht / daß die Francken und 
Teutſche ihrem Koͤnig ſo viel Gewalt und freye Hand 
über fie ihres Gefallens zu herrſchen nicht verſtattet / 
fo iſt der angezogenen Authoren Meynung und Fürs 

geben 


Das ILBuch. Gap. XLII. 15 
geben mir einigem Exempel nicht erwiefen. Die an⸗ A Mache gehabt / hat auch von ſolcher Verſamblung 


‚geregte Conftitutio Caroli hat den Verſtand / daß 
ſolche Entſetzung des Bräflichen Ampts nicht allein 
vom König/fondern auf Erfänmiß fein des Könige 
und der andern Stände des Reichs beſchehen ſollen / 
wie wol es gänglıch darfür zw halten / daß des Könige 
Dil und Meynung ſtarcken Beyfall gehabt / und 
was von demſelben den Rechten / und eines oder des 


kein Fürſt noch Stand ohne Erlaubnuß mögen auß⸗ 
bleiben oder abſcheiden. Anno 788 Annal.Franc.ın 
villaIngelheim generalem populi Rex Carolusfieri 
decrevit conventum. In vitaLudovicı: Hyeme fu- 
pervenienteinpalatio Aquenfi Imperator cõvenire 

opuli fregucntiam fecit, /bsd, Autumni tempore 
in Theodonis villam convenire generaliter popu- 


andern Verwirckung gemäß / ermeſſen / daß es die B lum funm — Ibıd. Profectus eſt Imperator 


uͤbrige Staͤnde nicht leichtlich widerſprochen / ſonder 
Zweifel auf die Manier / wie Tacitus ſchreibt: Rex 
vel Princeps audiuntut authoritate ſuadendi magis 
quam jubendi poteſtate. So iſt doch keinem im Teut⸗ 
ſchen Reich dieſelbe für ſich ſelbſt zu endern / oder zu 
ent ſetze reye Hand und Gewalt gelaffen worden / in 
Erwegung / daß der Freyheit / deren die Fraͤnckiſche 
und Teutſche Voͤlcker ſich jederzeit befliſſen / und da⸗ 


her auch den Namen der freyen Francken erlangt / C 


nichts widerwertigers und abbrüchigers ſeyn und 
fuͤrgenommen werden koͤnnen. Und daß ſolche Ampts⸗ 
Benehmung auf den allgemeinen Verſamblungen 
fürgangen / kan mit gar viel Exempeln dargethan 
werden / deren etliche droben angezogen. 

Dieweil aber vorgeſetzter Enwurff auß Keyſer 
Ludwigs Hiſtori erregt / iſt auß derſelben zu beſſerm 
Verſtand die ſer Bericht hieher geſetzt: Als ſeine Gra⸗ 
fin und verordnete Obriſten über ſein Kriegsvolck in 


ad villam Theodonis ante natalem Domini, ubi 
etiam populus cui pr&ceptum crat,advenit:& Do- 
minico ſacro quadragelimz teinpore inchoante, u- 
numquemg; ad propria redire præcepit. Et alibi, 
Jbid.in conven’u Compendij per Lotharium cele- 
brato,expleto hoc negotio populus licentia accc- 
ptaprotalib.geftismaltus ad propriarevirtitur. . 

Im Jahr 830. Als König Lotharius wider feinen 
Vater Keyſer Ludwigen / Pium genent / ein Rebellion 
und Auffruhr angeſtellt / und einen Reichstag nı 
Franckreich zu halten / mit feinem Anhang daſelbſt 
ſich angemaſt / hat der Keyſer ſolchen Eingriff ver⸗ 
hindert / und dieweil er die Teutſchen ihme gar trew 
und ſtandhaftig geſpuͤrt / ein allgemeine Reichs⸗Ver⸗ 
ſamlung gen Newmãaͤgen durchs Königreich außruf⸗ 
fen laſſen / und daneben befohlen / daß die Fürſten und 
Stände ein jeder nur mit wenig Dienern ſolt erſchei⸗ 


nen.Quilmperatori contra: iafenıicbangzalicubt im 


Hiſpanien ihren Befehl überfehriteen und weder des D Franciageneralem conventum ſieri volebant.Impe- 


MReichs noch des Keyſers Reputation in Acht genom⸗ 
men / hat der Keyſer ihre Verbrechung den Reichsſtaͤn⸗ 
denauf einer allgemeinen Verſamblung zu erwegen 
übergeben’ und nach reiffem Bedacht / dieſelbe ihres 
Stands und Amps verluſtigt / erkent: Mönfe Fe- 
bruario fequentis hyemis conventus habitus publi- 
cus Aquifgrani,ubicum in alijs rum maximè ferve- 
bat res in Marca Hilpanica,nuper damnofe igno- 
minioleg; peracta. 3 ventilata & enucleatiflimg 
inveltiga:a,hi repertifurthujus culpæ authores,qui 
ab Iınperatore præfecti ſunt Duces. Hos ergò lo- 
lummodò honoribus ademptis luere juflitImpera- 
tor culpam hujusignaviz.4n.828.1n vita Lud. An- 
nal, Franc, ‘Darauf zu fehensdaß die Abferung mie 
Rath der Stände des Reichs geſchehen / und dergleis 
chen Exempel in ſolchem Verſtand zu vermercken. 
Zum dritten haben ſie / Fuͤrſten und Staͤnde / Geiſt⸗ 
liche und Weltliche / ſo oft ſie es noth beduͤnckt / zuſam⸗ 
men zu: beruffen / ihnen Dre und Zeit zu beſtimmen / 
won des Reichs Obligen au rathen und zu ſchlieſſen 


= 


rator autem clanculum obnitebatur, difhidens qui- 
dem’ Francismagifque fe credens Germanis. Obti- 
nuit tamen fententia Iinperatoris, ut Neomagi po- 
pulus conyenirent, Annal. Franc. 

Demnach nun Diefelbe auf gang Teutſchland an 
beftimpt Dre gehorfamlich angelangt / und unter den» 
felben zween Aept / einer Hildunus genent der ander 
Walach / Apt von Corbey mit ſtattlicher Anzahl threr 
Lehenleut und Diener ſich eingeſtellt / hat ſie der Keyſer 
hierumb zu Red geſetzt / daß ſie ſeinem Gebot zuwidet / 
mit vielen Dienern gleich als Feind erſchienen / und 
dieweil ſie ihrellberfahrung nit entſchuldigen koͤnnen / 
iſt Hildunus alsbald abgeſchafft / und mit ſeinen Ge⸗ 
fehrden ins Winterlaͤger gen Padelbrun: Wilach in 
fein Cloſter zu Hafft verdampt worden. 

Zum vierdten / wañ ein Fürſt und Stand des Reichs 
wider des Reichs Ordnungen und Capitula gehan⸗ 
delt / und nach der andern Staͤnde Erkantnuß hier⸗ 
umbzur Stroff verdampt worden / hat der König oder 
Keyſer ſolche Urtheil zu miltern und zu maͤſſtgen 

Macht 


\ 
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Macht gehabt / doch wicht dergeſtalt / daß er den recht» A! certanien,quod de regno magna altercstione inter 


maͤſſig Berdampten wieder z feinem verwirckten 
Stand und guten Namen erheben mögen. In viraCa- 
rolı.An.788.10ird gemeldet daß die Fürften un Staͤn⸗ 
de des Reichs Thaflylonem Hertogen su Bayern / 
f .mpr feinemSohn vomseben zum Tod verurtheilet / 
aber der König habe die Urtheil dahin gemiltert / daß 
fie beyde beſchoren / und Mönch werden müffen. Anno 


fe vertebant , congruo fine diremit , erant autem 
Wiltzi genere, filir Liubi quondam Regis,&£c.Cap. 
Addit.2.c.25. 

Wann dann der Köntg die Sachen der höhern 
Staͤnd der Wichtigt eit ermeſſen / daß fie mir Zuthun / 
Rach und Vorwiſſen der Fuͤrſten des Reichs zu er⸗ 
kennen / und abzuhelffen / ſo ſeynd ſolche zu derſelben 


818. iſt auf gemeiner Reichs⸗Verſamlung zu Aach B Particular oder allgemeiner Zuſammenkunft außge⸗ 


Bernhardus König au Italien / ſampt vielen Grafen 
zum Tod verurtheilet / aber Keyſer Ludwig begnadet 
die Verdampie dahin / daß ihnen das Leben geſchenckt / 
hingegen die Augen außgeſtochen worden. 


Zum s. Wenn ſichs begeben / daß zwiſchen den hoͤ⸗ 
hern Ständen Irrungen erwachſen / und fie dieſelbe 
unter fi nicht vergleichen koͤnnen / oder daß je mand 
wider ein Hertzogen / Grafen oder andern hohen Kö, 


ſtellt worden/da dann der König fampr den Fürften 
darüber ihre Bedencken gegen einander eröffner/und 
mit einhelligem Schluß Entſcheid oder Urteil geben, 
Darvon ſchreibt Hincmar.Confiliariorum (fcilicet 
tegni ) intentio,quando ad palatium convocaban- 
tur,in hoc pr=cipue vigebat, ut non fpeciales vd 
fingulares quafcung; velguarumcunque caufas, fed 
nec etiam illorum,qui pro contentionibus rerum 
aut legum veniebantjordinarunt,quoufqueillaqux 


niglichen Beampten zu flagen gehabtrift vermög der C generaliter adfalutemvel ftatumRegis& regniper- 


Gefas jedem verſtattet worden / dieſelbe vorm König 
oder Keyfer flirzunehmen / und haben der Pfulggrafe 
oder andere Rärhe ſolche Sachen nicht annehmen / uñ 
drin erkennen und fprechen follen: Sondern was die 
höhere Ständ belange / hat der König oder Kenfer 
ſelbſt perſoͤnlich ver hoͤret / und entweder ſelbſt / oder mit 
Zutehung und Rath des Reichs Fuͤrſten / deren ſte⸗ 
tig viel dem Keyſerlichen Hof beygewohnet / eroͤrtert. 
Epiſcopi, Abbates, Comites & potentiores quique; 
fi cauſam inter fe habuerint,ac fe pacificare nolue- 
rint,adnoftram jubeantur venire præſentiam, neq; 
illorum contentioalibi dijudicetur,ne propter hoc 
pauperum & minus potentium julticie remancant. 
Neg; ullus Comes Palatij noftri potentiores canfas 
fine noftra juffione judicet,fedtantum ad pauperum 
& minus potentium jufticias faciendas fibi fciat effe 


vacandum. Capit.lb.s.c.243. Major äminore non ' 


potelt jwdicari. Und die Geiſtliche Fuͤrſten haben auch 
Keyſer Carolum infonderg darzu erinert/daß er nach 


dem Erempel feiner Vorfahren / der Finften nnd hoͤ⸗ E 


her Stand Sachen felbft verhören / und nicht den 
Grafen und Landrichtern feinen Raͤthen / uͤber ihres 
Stands Genoſſen / oder hoͤhere / die Erfanmuß heim⸗ 
ſtellen fol. Quicquid majus fuerit referentadte,& 
minora negotia tantummodö judicent,leviufg; tibi 
fit partito ir. aliosmunere. Exempel auß Keyſer Lud⸗ 
wigs des Erften Niffori: In cadem villa Francoford 
Imperator hyeme exacta Majo menfe conventum 
habuit Auftralium,Francorum, Saxonum,akarumg; 
gentiutm eis collimitantium, in quo duorum fratrum 


tinebant,domino miferante ordinata habuiffent. Et 
tuncdemum,fi fortetalealiquid domino Rege præ- 
cipiente refervandum crat, quod fine eorum certa 
confideratione determinari a Comite palatij,vel ä 
ezteris quibuscongruebat,non potuiſſet. 

Zum 6. Wenn auf gemeiner Reichs Verſamlung 
wider einen oder andern Feind des Reichs Krieg bes 
ſchloſſen / iſt der Feind diſſeits Rheins geweſen / ſo has 


p ben die Fürften oder Grafen in jedem Gaw mit ihren 


Unterehanen Adele Perfonen und freyen Bürgern/ 
nach gewiſſer Anzahl / ein halb Jahr zu Feld / ſich mie 
aller Nothdurft außſtaffiren und fortziehen miiſſen / 
darvon fie nichts / als Leibs Schwachheit entſchuͤldi⸗ 
gen koͤnnen. Hat ſich der Feind jenſeit Rheins befun⸗ 
den / ſo ſind die Grafen derſelben Ort mit ihrem unter⸗ 
gebenem Volck / den Krieg zu verrichten / verbunden 
geweſen / welchem gemeiniglich die Koͤnig perſoͤnlich 
beygewohnet / oder nach Beſchaffenheit ihre Söhne 
oder einen Fürften an ihre ſtatt verordnet. Davon zu 
leſen / Capit. 1b.3.0.73. & feg-lib.4.0.70. Addit. lib. . 

7.43. und andere Ort mehr. 
Zum 7.Eshabendie Teutſchen König und Keyfer 
nadıdem Gottes Wort in deroKönigreichen gepflan⸗ 
het worden/den Brauch gehabt/ daß fie das Chriſt⸗ 
und Oſterfeſt pfleglich in einer fürnchmen Stiffts⸗ 
Kirchen ihres Königreichs begangen: Inmaſſen dañ 
bey den Hiſtorieis mehrertheils / nichts mit mehrerm 
Fleiß allenthalben zufinden/als in welcher Starr die 
König dergleichen hohen Fefktagen beygewohnet. Die 
Urſach iſt / daß die Fürfienund anders FSürnehme des 
Reichs 
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Reichs und Königs Dfficirer deſſelben Lands / A pus ad Apoftolicam fedem inftaret,cum quum mul- 


und der umbliegenden Reviers zu Erzeigung ihres 
Gehorſambs famprlih in groſſer Anzahl beym Kö, 
nig erſchienen / zu Dienft auffgewart / dadurch nicht al⸗ 
lein die Koͤnigliche Reputation und Hochheit befuͤt⸗ 
dert / anſehelich und groß gemacht worden / ſondern 
man hat auch darbey heylſame nützliche Verrichtun⸗ 
gen und Geſchaͤfft fürgenommen und verhandelt. 
Zum s. bey Zeiten Caroli 
eingeführt toorden / daß die Fr WeKoͤnig / ob fie 
wol Italien / Franckreich und Teutſchland / nach jedes 
Koͤmgreichs Rechten / Geſatzen und Gerechtigkeit be⸗ 
herrſoht / jedoch die Keyſerliche Cron vom Bifctoff zu 
Rom auß ſonderbarer Affection und Andacht / in dem 
ſie dieſe Hochheit von Gott allein erkent / mit ſtattli⸗ 
chen Kirchen Ceremonien empfangen / und von ſolcher 
Croͤnung die Jahr der Keyſerlichen Regierung zu 
ſchreiben angefangen. Solchen actum und die Key⸗ 
ſerliche Croͤnung mit aller geziemender Herrlichkeit 
Pomp undpraͤchtigen ſtattlick ein Anſehen zu begehen / 
iſt von den Staͤnden verabſchiedt und überkommen 
worden / daß die fürnehmſte Fürſten des Reichs mit 
ihren LehenLenten den König biß gen Rom / und wie⸗ 
der zurück begleiten / und ein jeder Fürſt neben andern 
feinen Dienern / einen Marſchalck / Truchſeß / Schen⸗ 
cken und Caͤmmerer halten und mitführen muͤſſen. 
Solcher Zug zu Emyfahung der Keyſerlichen Cron 
hat von alters her der Roͤmer Zug/ ExpeditioRoma- 


na geheiſſen / darvon fich kein Fuͤrſt im Reich moch an, D 


dere Staͤnde / ſo des Reichs Schen genoſſen / ohne ſon⸗ 
dere Bewilligung oder Verſtattung des Koͤnigs ab⸗ 


Magni iſt der Brauch B ciis 
äncif 


fondernfönnenvoder im Falleiner zurück blieben / und 


dem Reichs Ab ſchied nit nachgeſetzt / hat er hiermit des 
Reichs chen verwirckt / und iſt deſſen offentlich verlu⸗ 
ſtigt ertent worden. Von es ift ein 
fonderbarer Abfchied Reyſer CaroliCraflij im Jahr 
890.41 Wormbs in groffer Berfamlung der Reichs⸗ 
Stände aufgericht / jeho von newem vor furken Jah⸗ 
ren an Tag kommen / welchen Herr Marquard Fre⸗ 
her / Churfurſtlicher Pfaltz Rach mit guten nuͤtzlichen 
Ertlaͤrungen abſonderlich in Truck geben / und iſt fol⸗ 
genden Innhalts: 


In nomine ſanctæ & individuæ Trinitatis;Caro- 
lus divina favente gratiaRex Francorum & Roma. 
norum,Sipr=decefforum noftrorummorem fequi- 
inur,non El: przfentibus , fed & fuccedentibus 
fubvenirenitimur. Hac decaufa univerforumco- 
nofcat experientia,qualiter dum pro noftra. con- 
— ——— coronæ perceptione proſiciſcendi tem- 


E 


tis principibusannum Wormatiz tranfegimus;ibi- 
que omnem Reipubl. flatum utilem & honeftum 
confirmare,nocivumatq; contrarium radicitus ex- 
tirparedecrevimus.Interim dum hzc agerentur,ca- 
fu contigit,Principes cum militibus de Romana ex- 
peditione,quetunc inftabat,acerbecontendere,cö- 
ftringentes cosmulto plures Halfpergas de bench- 
uis fibi ducere,quam illi fatentur fe poffe, vel 
jure debere.Sedquando hocnöabaliquoanteceflo- 
rum noflrorumterminatum fuerit,duximus dignü, 
uteorumaltercationi finem commodum imponere- 
mus,atg; decretum & certum aliquam legem fuper 
omni Romana expeditione concederemus. Statui- 
musergo & decrevimus,cum conlenfutam fpiritua- 
lium quam fecularium Principum, ibide — 
aſſidentium, quando pro corona noſtra vel aliqua 
regni utilitate aut honore, Romana expeditio ano- 
bis, vel à ſucceſſotibus noſtris præparetur, ad omniũ 
nobiſcum euntium præparationem annus cum ſex 
hebdomatibus pro ĩnduciis detur, & per totumtali- 
ter regnum fidelib.noſtris indicetur; Cuicung; au- 
tem ſecundum han; legem eadem expeditio impe- 
retur,& ad Curiam Gallorum, hoc eſt, in campum, 
qui vulgoRungalle dicitur,dominum ſuum non co- 
mitetur,& ibi cum militariapparatanon reprefen- 
tur; feodo ( preter hosqui cum gratiadominorum 
fuorum remanferumt, ) inconfpe&unoftroabfgue 
fperecuperationis privetur; qui autem per-homi- 
num, five lıberi,five famuli — ſuis adhæſe⸗ 
rint,quot decem manſos inbeneficiopoffideant,tot 
brunias cum duobus ſcutariis fingulasmarcasacci- 
piant: Et ficcundo &redeundo cum hocftipendio, 
fineomni dominorum damno vel expenfa,nifiquä- 
tum ipfis dominis placuerit,fideliter ferviant,Siau- 
tem forte ( quodabfit) accidat,ut iidem milites di- 
verfos dominos —— diverſa beneficia acqui- 
rant, ne aliquod beneſicium indebitum vel —— 
vitio remaneat, ſinguli finguladebita ſingulis domi- 
nis perſolvant: videl. quantum ab ipfis, fi irent,ac- 
ecpturi erant,tantum fedaturos cognofcant: vel in 
ræfato loco ( ut dictum eſt) feodusm amittant:fed 
—* voluntate dominorum non przter- 
mittant.Similiter de Eccleſiarum filiis vel domeſti- 
cis,ideft,minifterialibus vel quorumcung;Principü 
clientela,qui quotidie ad ferviendum parati effe de- 
bent,ftatuimus, ut quicungue quinque manfos in 
beneficio poffideant , domino RR quem perti- 
nent,bruniam cum uno fcrutario ducant, Ethocin 
zZ arbi- 


178 
arbitrio dominorum pendeat, quos ducant,ä quibus 
Ripendia accipiant, quibus Fiakpetgas — 
Iplis&ad itineris preparationem quinque libræ fug 
monetz in ſtipendium tribuantur ‚& duo equi,u- 
‚aus eursens,alter ambulans,addatur ; ac duobus fo- 
ciis ſoumariis vi&tualıbus bene oneratuscommitta- 
tur,qui abipfisad opus dominorum diligenter cu- 
ftodiatur. Ipfiguoque indominorum tam diu vi- 
„ vant procuratione, quam diu in incepta vadant ex- 
peditione;Etquicquidä rebellibus Regnipugnan- 
do acquifierint, partes duas ad dominos deferant, 
tertiam ſibi pro confolationeretincant, Quos au- 
tem nonpoflunt domini,adipfos reportant tertiam 
pr rtemacquifitifui.Singuli verö Principes fuos ha- 
eant officionarios fpeciales, Marfalcum, Dapife- 
rum, Pincernam & Kaınerariü : Qui quatuor quan- 
to plus funt laboraturi,tanto plus in ftipendio, in 
veltitu,in equitatu, præ czteris fant honorandi fci- 
kcet, & unicuique iftorum „decem libr& cum tri- 
bus equis tribuantur ; quartus Marfalco addatur: 
guorum unum ad precurrendum,alterum ad pu- 
gnandum,tertium ad fpatiandum,quartum ad lori- 
cam portandum,Ifti verötalesremanere cupientes, 
&iapuddominos impetrare valcant , quot manfos 
ideant, ..... monetz,vel totum fru&tum feodi 
in illo anno proftipendio perfolvant. Ut autem no- 
ſtrum imperium ab omnibus habeat fupplementü, 
hoccon mus,& firmiter przeipimus, ut finguli 
buringi decem cum duodecim funibus de canapo 
Solidos dominis ſuis impendant,& infuper fouma- 
rium cum capiftro concedant, quem fi domini vo- 
luetint, ipſi ad primam navalem aquam ufque,per- 
ducant. Manſionarius quinque folidos: Abfarius 
triginta denarios, Bunaiarius quindecim ; quorum- 
Abet larium pofleflores fex ſuppleant. Et ut hac no- 
Rridecretiauthoritas,inviokbilem & incorruptam 
in Dei nomine apud omnes ſucceſſores hoſtros ob- 
tineat emunitatem, cunctis prĩncipibus, qui aderant 
aſtipulantibus, manu propria ſubter eam toborare 
decrevimus,& annulanoftrifigno aſſignari juſſimus. 
Signum Caroli glorioſiſſimi Regis Hernuſtus no- 
iarius ad vicem Lutwardi Cancellarij recognovi. 
Data VIII.Idus Junij. Anno ab incarnatione Do- 
mini N.I.X.DCECXC. Regni autem ejus XXII. an- 
te conſecrationem. Actum Wormatizfe-- 
liciter Amen. 
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Das 43.Gap. | 
Bonder Teutfchen Kriegsmanier. 


N Kriegsfachen habendie Teutſchen ben hoöͤch⸗ 

ſtem Wolftand ihres Reichs ſolche Geſtalt 

d Manier gefuͤhret / dergleichen von den Roͤ⸗ 

mern / Spartanern / Athenienſern und andern fürneh⸗ 
men Voͤlckern / die ihr Regiment groß / anſehelich und 
B berühmt gemacht / die Hiltorici beſchreiben / nemlich / 
daß ſie die Kriegsuͤbung nicht zum Handwerck haben 
laſſen werden / ſondern Obriſten / Capitaͤnen oder 
Kriegsleuten / daher Reichthumb / groß Gelt und Gut 
für ſich und ihre Erben ſtattlich Einkommen und 
Nahrung zu gewinnen / Anlaß und Gelegenheit ab⸗ 
geſtrickt / alle Eroberung von den Feinden / allein dem 
Reich / zu Erweiterung deſſen Gewalt gedeyen und 
auffnehmen / zugewachſen / die Obriſten und andere / 


C die ſich ritterlich gegen die Feinde verhalten / hat mar 


mit erlangter Ehr / Ruhm / guten damenund ſchlech⸗ 

ten Gaben erſaͤttigt / und wenn der Krieg oder Feld⸗ 

Zug fein Endfchaft erreicht / haben dieſelbe ihrer zu⸗ 

brachten Haußhaltung / Haudthierung und Ackerbaw 

wiederumb mit Begierd und Fleiß obgelegen / darmit 

fie ihre Berſaumnuß wieder erſtatt und einbracht / 

Wehren und Waffen hat niemand geführt / iſt and 

teiner wider den Feind zu Krieg und Feld außge e⸗ 
gen / als ſampt dem Koͤnig ſeine und des Reichs Ge⸗ 

trewe / die ſaſt allenthalben ſideles in der Hiſtori ges 

nent werden / und dem Koͤnig Trew / Huld und Ge⸗ 

hor ſam geſchworen / nemblich alle hohen und niedri⸗ 

gen Stands / adeliche und freye Leut / welcher Name 

deut oder dendes bey etlichen Hiſtoricis außtrücklich 

behalten / und im Verſtand adelicher und freyer Per⸗ 

ſonen gebraucht würde / als Dagobertus univesfos 

leudes quos regebat in Auftria jubet in exercitu 

promoyere. Turon.hiſtor. Franc.hb.ır.cap.56. Item 
mortuo Warnario majore domus, Lotarius Treca- 

ſnis placitum habuit cum proceribus & leudibus 
Burgundiz,cofque folicitavit,ut alium indemortus 

locü deligerent.Ib.cap. 44. Bonberührtem Brauch 
und Ordnung ſteht RönigsLudovici Geſatz folgen - 
den Inhalts: Ludovicus Rex, Volumus arque ju- 
bemus,utmiflinoftri diligenter inquirant; quot li- 
beri hominesinfinguliscomitatibus maneant.Hinc 
verò ea diligentia.& ratio examinetur — 
oentenasʒut veraciter ſciant illos,arque defcribant; 
qui in exercitalem poſſint ire expeditione, Solchem 
uf 


* 
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Laſt und Beſchwerung zu entfliehen / haben die vom a A 


del und Freye / ſo entweder der Haut gefürcht / oder des 
Kriegsweſens muͤd und verdruͤſſig worden / ſich in 
Geiſtlichen Stand be 
verwendt / weſches die Koͤnig und Keyſer durch ſonder 
Geſatz abgeſtellt / und verordnet / fo einer bemeldter 
Perſonen zum Kirchen und Gottesdienſt ſich zu bes 
geben fürgenommen/daß er foldhes cher zu thun nit 
Mad haben fol/er habe dann hierumb beydem Kö, 
nig Erlaubnuß und Bewilligung erlangt / in welchem 
Fali die ſchuldige Reichs dienſt den Stifften und Eid» 
ſtern obgelegen: So aber einer ohne Vorwiſſen und 
Erlaubnuß ſolcher Verenderung ſeiner Perſon und 
Güter ib unterſtanden / hat erden Geiſtlichen Stand 
verlaſſen / ſein Haab und Nahrung wiederumb in ſei⸗ 
ne Verwaltung nehmen / und darvon wie andere des 
Reichs / Dienſt und Zug wider die Feind verrichten 


mů ffen / doch dergeftalt/ daß die Verfchaffung feiner C 


Güter zur Kirchen nichts defto weniger in Kräften 
und verbündtlich blieben / und die Perſon dieſelbe vom 
Stifft oder Cloſter umb einen jaͤhrlichen Zinß oder 
Bede / wie mans nent / zu Lehen empfangen. Im Fall 
jemand ſolcher Verordnung nicht gehorſamlich nach⸗ 
kommen / ſondern im Geiſtlichen Stand beharret / iſt 
der Gaw Grafen Ampt zugeftanden / der Geiſtlichen 
Freyheit hindan geſetzt / dieſelbe durch Einziehung und 
Beſchlieſſung der Guͤter zur Schuldigkeit anzuhal⸗ 


ten / darmit des Reichs Nugen und Zuſtand durch der, D 


gleichen vortheilhaftig Geſuch und Liſt nicht geſchmaͤ⸗ 
lert werden koͤnne Darvon die Geſatz alſo reden: De 
liberis hominibus qui ad fervitium Dei fe tradere 
volunt,autprius hoc non faciant,quam ä nobis li- 
centiam poſtulent: Hoc ideo, quia audivimus ali- 
quosex illis non tam caufa devotionis hoc feciffe, 
m proexercitu feu alia functione regali fugien- 
E.Cabin. kb.1.c.120. 
Placuitnobis,utliberihomines,quinon propter 
upertatem, fed ob vitandam Reipubl. utilitatem, 
ren & ingenjose res fuas Eccleſiis dele- 
gant,denuo fubcenfu utendas recipiant,& quoufg; 
res ipfas poflident , & hoftes.& reliquas publicas 
fundlionesfaciant.(Quod fijufla facere neglexcrint, 
ficentiam eos diftringendi , Comitibus permitti- 
mus,per iplas res,non refiftente immunitate,ut fta- 
tus & utilitas regni hujufmodi adinyentionibusnon 
infırmetur, Angel.Jib.4.12.29.c.3. 
Darumb ſolche Ubergaben / Stiftungen und 
Verſchaffung zu der Kirchen un Cloͤſtern / des Reichs 


/ und ihre Güter dahin 
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g nach auf ſolche Weiß beſchehen daß der 
Verſchaffer dieſelbe Güter und Stifftungen fo wol 
für ſich als ſeine Erben in Beſitz und Nieſſung behal⸗ 
ten / damit die ſchuldige Dienſt darvon dem Reich nit 
abgangen / wie dann die Brief gemeiniglich mit den 
Clauſuln begriffen ſeyn: Quicquidproprium habe- 
re & poſſidere videamur, totum & integrum tradi- 
mus admonafterium,quod dicitur Fulda, ita tamen. 
ut uſque ad obitum —— per veſtram precariam 
poſſidere & excolere nobis poteſtatem tradatis. Aw- 
tiquit.Fuld.lıb.ı.fol.446.Item:Earationeilta omnia 
tradimus,ut per veſtraia precariam ad vitam noſtrã 
nos & filii noftri & ſilu eorumhoc poffideamus:Poft 
obitum verönoltrum & filiorum noftrorum, & ſi⸗ 
liorum illorum,vos vel fecutores veftri firmam & 
in contradictam poflidendi & fruendi, nullo quod 
abfit contradicente,habcatis poteltatem. 

Dieweil dann die Ubergaben und Stiftungen 
diefe Maß und Bedingungen haben follen/wie ange» 
regt / fo find zur Nachrichrung zwo Formuln folder 
Bedtbriefe / die man precariasoder preltarias genent/ 
hieher gefert : Chrifti favente clementia placuitmihi 
Grimaldo Abbati,czterifque fratribus conlentien- 
te etiam Ruadberto advocato noftro,ut res quas 
Pereurid ad San&.Gallum tradidit, per hanc pre- 
cariam juxtatraditionem legitimè ab iplo peractam 
poffidere. Idem namque Pereuridtradidit quiequid 
proprietatis habuit,in pagoZurichvanenfle villano- 
mine Pichilinchova cum omni integritatead dictũ 
monaſterium, ea videlicet ratione,ut ille ipfe cas res 
poffideret,annifque fingulis cenfum inde perfolve- 
ret,ideft,dues denarios: fimiliter & ınater illius,fi 
cum fupervixiffer,eas res fub eodem cenfu pofliie- 
ret.Ipfe verö Pereurid, fi eafdem res redimere vo- 
luiffet,cumfex denariisidfaceret,Siautem ipfe non 
perfecta redemptione obiret , legitimi heredes 


g !pfius, ex legitimo procurati conjugio, eafdem res 


pofliderent,& fupra dicti rationem cenfus inde fin- 
gulis annis perfolverent,ipfi etiam hæredes legiti- 
mi,fieasres vellent redimerecum fex denariis idfa- 
cerent, Adtuminvılla Pichilinchova publice præ- 
fentibus iftis, quorum hic fignacula continentur. 
N;N.&c. Ego itaque Notger ſcripſi & Jubfcripfi, 
Notavi diem 2.Febr.IV. Calend. Septemb. Anne 
XVIIIL.Regni HLudovici Regis fub Karolto Co- 
anite, 


22 Non 
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Leobataga tradidit ad S.Bonifacium in eleemoly- 
nam fuam partem hereditatis ſuæ.id eft, Eeciefz 
fuz,quod ad eam pertinetterris,pratis,pafcuis,man- 
cipüs , zdificiis ın villa nuncupante Aſefeld, &c. 
„Antig.Fuld,lib.ı.fol.476. Ideò ego Paugolffus Ab- 
bascum confenfu & voluntate fratrumnoftrorum, 
przftabo tibi Leobatagum ad vitam tuam has fu- 
ptadictas res, quæ manu poteftativa tradidifti ad 8. 
Bonifacium, infuper & de noftro fumptutriaman- 
cipia,id eft,Adalrat, Theoterit Hruotrad cum lup- 
pellectile corü,hasrcs fuprafcriptas habendi,fruen- 
di,non minuendi, fed meliorandi firmiffimam in 
omnibus habeatis poteftatem per noftram præſta- 
ziam , &poft ebitum tuum poflideamus nos hoc 
ipfum & fucceflores noſtri, &c.& annis (ingulisti- 
biad vitam tuam denoftris caufis donetur una ſitula 
mellis plena,& porcus unus,qui aflumitur pro pre- 


In Caroli Magni Geſatzen ift vonberührtenPre- C 


earüs verordnet / daß ſolche nach alter Gewonheit von 
fuͤnf Jahren zu fuͤnf Jahren renoviret und ernewert 
werden ſollen: Precariæ ſecundum antiquam con- 
ſuetudinem & authoritatem quinquennio in quin- 
quennium renoventur. Capit./ib.ult.cap.g. 

Aber vonder Matery oder Rriegsbereitfchaft wie⸗ 
der zu ſchreiben / wenn ſich zwiſchen der Loir in Franck⸗ 
reich und dem Rheinſtrom Feindſchaft erhaben / der 


Geſtalt / daß der Krieg in Franckreich ſollen geführt D 


werden / ſeynd die Fürſten oder Grafen am gantzen 
Rheinſtrom / mir ihres Gawes Adel und Freyen / 
ſampt und ſonder / außggenommen derer die Vermoͤge 
der Reichs⸗Ordnungen darvon gefreyet / wider den 
Feind auf ein halb Jahr mir nothduͤrfftiger Ruͤſtung 
und Kleydung ſich außzuſtaffiren und gebrauchen zu 
laſſen / ſchuldig geweſt. Und hat man durchs dand bey 
des Königs Bann hiezu aufgeboten / victualia und 
roviant haben auf drey Monat / die Marcken und 
andſchaft in Franckreich / dahin der Zug gericht / in 
Bereitſchaft dem Heer beſtellt / und allem Maugel 
fürgebamer. Inden uͤbrigen dreyen Monaten die Ge⸗ 
marcken und sand am Rhein den daft der Provian⸗ 
sierunggerragen/und das Laͤger mir Zufuhr nothwen⸗ 
digenlinterhalts verſehen: Gleicher Geſtalt hat mans 
gehalten / wann am Rheinſtrom mit Feinden zu ſtrei⸗ 
ten fuͤrgefallen / daß die Land ſich auf drey Monat mit 
Proviant und aller Nothwendigkeit in Verfaſſung 
geſtellt: Die letzte drey Monat auß Franckreich dem 


B 


Speyriſcher Chronick 


Non eſt incognitum cunctn fidelibus , quod A Laͤger verſchafft worden. Die Land in Franckreich / 


ſo uͤber die Loir gelegen / haben die Krieg in Hiſpa⸗ 
nien / wenns die Noth erfordert / müſſen auf ſich neh⸗ 
men / und verrichten / und find montes Pyrenzi der⸗ 
ſelben Marcken: Der Land über Rhein in Teutſch⸗ 
sand Oemarcken haben ſich erſtreckt biß an die Elb⸗ 
und was Kriegsſachen und Empoͤrungen darin fuͤr⸗ 
gangen / haben fie zu wenden und zu hindertreiben ge⸗ 
habt / auf gleiche Maß / wie von den Landen zwiſchen 
der Loir und dem Rheinſtrom geſagt iſt. 


Demnach aber die freye Leute / ſo unter elnem Gra⸗ 
fen oder Fuͤrſten in einem Gaw geſeſſen / und wider 
die Feind zu ſtreiten verbunden / an eygener Haab und 
Nahrung / oder an Lehengiütern nicht gleich geweſen / 
und derhalben auch nicht gleichen Dienſt und Laſt - 
tragen angehalten werden koͤnnen / als hat man hier 
in ſolch EinfehenBerordnung und Maß verſchafft / 
daß einjeder freyer Mann / der vier manfus veftitos, 
das iſt / ſo viel an Hauß / Hof und erbawten Guͤtern / 
entweder eygenthuͤmblich / oder zu Schen beſeſſen / dar⸗ 
von ſonſt vier ihre Nahrung mögen gewinnen / ſelbſt 
in eygener Perſon wider den Feind auß zehen müſſen: 
Der drey manlus, das iſt / drey Höfernmd zu jeden fo 
viel Ackerbaw und andere Feldgilter gehabt / daß drey 
ſich darbey außbringen koͤnnen / demſelben hat einer zu 
Stewer muͤſſen kommen: Der nur ein manſum, eins 
Mannes Gut / an Hauß / Hof und Feldbaw gehabt / 
und den vierdten Theil zum Kriegskoſten erſtatten / 
der Reicher aber hat den Zug verricht. Einem der zwey 
manfus oder Erb oder Lehen beſeſſen / dem hat man ei⸗ 
nen feines gleichen an Wahrung zugeordnet/und einer 
wie fie fich vergliechensperfönlich dem Krieg zuziehen 
mäffen. Die nur einmanlum eines Manng But ver 
moͤcht / deren haben vierdenlinfoften zuſammen ſchleſ⸗ 
ſen / und einen auß ihnen perſoͤnlich dem Heer zuſchi⸗ 
cken muͤſſen. 


So jemand ohne Erlaubnuß des Koͤnigs / und er⸗ 
hebliche anſehenliche Urſachen zum Krieg / mit ſchuldi⸗ 
ger Bereitſchaft / nicht außgezogenzoderdurd Gaben 
bey ihren Lehenherrn erlangt / daß ſie ihnen daheym 
zu bleiben verhengt / ſeynd beyde der rund Mann / 
nach Geſtalt der Gefahr beſtrafft worden: Bißwei⸗ 
len hat man ſie aller Ehren entſetzt / daß fie feinen Sa⸗ 
chen / die ehrlichen / bey Gerichten und andern Ver⸗ 
ſamblungen geziemet / beywohnen ſollen / die gemei⸗ 
ne Poͤn / die ſolche verwirckt / har der Heer Bann 
oder Königliche Bann geheiſſen / denn fo — de 

err 


* 


Das H.Buch. Cap. XLIII. 


lichen Cammer / der feinem Schen- A manfiffent,bammumnoftrun & fidem faciant & per- 


Her zur Koͤnig 
Dann oder Unterthanen überfchen als der schen. 
Mann zu erlegen ſchuldig worden/daran man fein 
Nachlaß verftareer. Wenns geſchehen / daß einer vom 
Adel ins Grafen oder andern Koͤniglichen Lehen⸗ 
Manns Dienften die Sach mit einem Freybürger 
überlegt/zund umb Gab und Geſchenck willen dahin 
practiciret / daß derfelbdaheim bleiben koͤnnen / und es 
verkundſchaft worden / ſeynd ſie beyde in beruͤhrte 
Stiraff gefallen. So auch jemand auß Unvermoͤglich⸗ 
teit und Armuth an Gelt und Gut die Straff nich 
abrichten koͤnnen / der iſt dieſelbe mit dem Leib abzudie- 
nen angehalten worden. Iſt er im Dienſt geſtorben / 
ſo haben ſeine Erben ihres Batern Verſchulden nicht 
ent golten. 

So jemand ohne des Koͤnigs Vorwiſſen vorm 
Beind außgeriſſen / und heimgezogen / der hat hiermit 
Leib und Leben verwirckt Das alles iſt anf folgenden 
Ge fügen zuſammen gezogen: 

Conſtitutum eft, Capit. ib.3.0.74. ut 
antiquam confuerudinem praparatio ad hoftem fa- 
cienda judicetur & obfervetur ‚ id eft, victualia de 
Marchaadtresmenfes,& arma & veftimenta ad di- 
midiumannım,quodtamen ita obfervari placuit,ut 
his qui de Rheno ad Ligerim pergunt,de Ligere in 
anteaad tres menfescomputentur,& qui de Ligere 
adRhenumpergunt,deR.heno inantea ad tres men- 
ſes victualia habere debeant. Qui autem trans Rhe- 


B 
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ſolvant.Domini verò eorum.qui eos domi remane- 
re permiſerunt, vel miniſteriales eorum,qui ab eis 
pretium acceperunt,fimiliter bannum noltrum ve- 
vadient & fidem faciant,ufque dum nobis fuerit rc- 
nunciatum. 

Quicunqueliber homo in hoftem bannitus fue- 
rit,& venire contempferit,plenum heribannum,id 
eſt, ſolidos LX. perſolvat. Aut finon habuerit unde 
illam fummam perfolvat,femetipfum pro Wadio 
in fervitio Principistradat,donec per tempora ip!z 
bannus ab co hat perfolutus,&tunc iterü ad ſtatum 
libertatis luæ revertatur. Et ſi ille homo, qui propter 
heribannum le in ſervitium tradidit, in illo Ervitio 
defunctus fuerit,hzredesejus hzreditatem quæ ad 
eos pertinet,non perdant,nec libertatem , nec de 
ipfo banno obnoxij fiant.Capit. ıb.3.cap.67, 

Placuit,ut omnis quiautinexpeditionem exerci- 
tusabfque gravi neccflitate non progreditur,aut de 
exercitu fugit,teflimonio dignitatis fuz fit irrevo- 
gabiliter carens,ita ut in quibufdam villulis vel ter- 
ritorüis five vicis peftis hujus infamationis habita- 
tores illorum locorum ſint degeneres,& teftifican- 
di velaccufandi nullamhabeant licentiam. Capitul, 
libro fexto.capıte ducentefimo quinguagefimo ier tio. 

—— ue abſque licentia vel permiſſione Prin- 
cipis de hofte reverfus fuerit, Capitulat./sbro 3.cap. 
70.quodfa&tum Franci Herilchlitz dicunt;volumus 


num funt,& ad Saxoniam pergunt, ad Albiam effe D ut antigua conftitutio, id eft,capitalis erga fenten- 


marchiam fciant: Etqui trans Ligerim manent;at- 
que in Hifpaniam proficifci debent, montes Pyre- 
nzos marcham fibi eſſe cognofcant. 

Omnis liber homo,qui quatuor manfus veflitos 
de proprio ſuo.ſive de alicor us beneficio habet, ipſe 
fe przparct,& ipfeinhoftem pergat five cum fcnio- 
re [uo.Angeklsb.4.cap 3.Addıt.Qui verötresman- 
fus deproprio habuerit,huic adjungatur unus,qui 
unum manfum habet,& det illi adjurorium, ut ilke 
proambobus irepofit. Qui autem duos manfus 
tantum de proprio habet, jungatur illi alter,qui ſimi- 
liter duos manfus habet, & unus ex eisaltero adju- 
vante pergat in hoftem. Qui etiam unum tantum 
manfum de proprio habet,adjungantur ei tres, qui 
fimiliterhabeant,& dent ei adjutorium,& ille tan- 
tum pergat, tres verò ill, qui adjutorium dederunt 
domi remancant. | 

Si aliquiinventi fuerint,quivel pretio fe redc- 
miflent,vel dominis fuis permittentibus domi per- 


E 


tia illum puniendum cuftodiatur, 

Es feyndaber germägder Reichs Ordnung wider 
den “Feind zu ziehen gefreyet geweſen: Erſtlich Die Gra⸗ 
fen und deren AmprsAngchörige/fo erft vom Feind, 
abgezogen/und ihre Zeit und Monat uͤberſtanden / ſol⸗ 
ehe haben im folgenden Jahr die Schafftläge / wie 
mans damals genent/gehalten/ dag iſt / daß fi vom 
König gefreyer / und darzu nicht verbane werben 
fönnen. 

Zum andern alle geiſtlichen Stands Biſchoff / Aept 
und Pralaten / die mit dem Lehr und Predig Ampt 
und Außſpendung der heiligen Sacrament beladen/ 
ob fie ſchon Reichs und andere Lehengüter beſeſſen / 
darvon fie zu folchen Dienften verbundensfo fepnd 
doch ihre Perfonen / in Anfehung ihrer Beifklichen 
Vorrichtungen zu Zeiten Caroli Magni derfelben 
verſchonet worden/doch mit der Maß / daß fie an ihre 
ſtatt der Kirchen zugehörige Lehenleut dem Heer zur 


ſchicken muͤffen. 34 Saft 
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Sonſt vor derſelben Zeit / und hernach / als der Ca ⸗ Anibus pro viribus inſiſtant, ut populus qui pugnare 


roliner Geſchlecht in Abgang kommen / und eins theils 
Biſchoff / Aept und andere Geiſtliche ihr Ampt auff 
den Nagel gehengt / und den bloſſen Namen der Geiſt⸗ 
lid keit gefuͤhret / im Leben und Wandel aber der welt⸗ 
lichen Manier nachgehengt / haben fie die König ſol⸗ 
cher Freyheit benommen / und als andere Weltliche 


sur Schuldigt eit und pecſoͤnlichen Zuzug wider die 


Feind angehalten. 
Zum dritten / ein jeder Grafe hat Macht gehabt / 


debet, auxiliante Domino victor exiſtat, & non fr 
lacerdos ſicut populus. Reliqui verò qui adEccle- 
ſias ſuas remanent,fuoshumines bene armatos no- 
bifcum,aut cum quibus juſſerimus dirigant,& ipfi 
pronobis & cuncto exercitu noftrömiflas,letanias, 
oblationes,cleemolynas faciant,orantes Deum co» 
li,utproficiamus in itinere,quo pergimus, victoreſ- 
queadminiculante exiltamus. 

Quod deterius videri potuit,& plane monftruo- 


vier adeliche Prrfonen auffs wenigſt bey feiner Hof⸗ B ſum ıllud fuit, quod tam Epifcopi quam Abbates 


haltung daheim zu laſſen / zween die feinem Gemahl 
zu Dienft aufgewartet / und zween zu Verrichtung des 
Königs Dienſt und Beſtellung der Hofhaltung.So 
aber der Grafe mehr als ein Ampt vom Koͤnig oder 
Reich getragen / hat er zu jedem Ampt zween adeliche 
Diener moͤgen daheym hinterlaſſen / die demſelben in 
ſeinem Abweſen fuͤrgeſtanden. 

Zum vierdten / Biſchoffund Aept haben gleichsfals 
jeder zwo adeliche Perſonen zur Beſtellung ihres 
Hofs oder Haußhaltung mögen daheym behaltenz 
die übrige fo fie der Königliche Bann begriffen / ſeynd 
bey obberührten Pönen twider die Feind zu ſtreiten 
angehalten worden / diß alles vermög nachgefehter 
Drdnungen: = 

ı. Domi remaneant vel in fervitia dominorum 
ſuorum neque heribannum revadiare jubeantur ılk 
homines,qui anno preterito nobifcum fuerunt, An- 
gel, lib.4.cap.z. Addıtion, 


armatiadbeila procederent,in holles irruerent,c®- 
derent ipfos & czderentur ab ipfis, Iidem ab ejus 
temporis fcriptoribus laudati reperiuntur nomine 
bellicz fortitudinis,cum tanquam lacrorum Cano- 
num violatores, & muneris paftoralis & nominis 


“ defertores deteftandi fuiffent, Baronius Annal,Ec= 


elef. Anno 883 fub Arnulpho,num.z. 
‚3.Dehominibus Comitum Cefaris ifti funt ex- 


cipiendi,& bannum revadiare nontenentur. Angel, 
Ch. 


4.64p.3. Capit. Adaıt.lib.4.cap.70. Duo qui cum 
uxoreillius domi dimiffi fuerunt , & ide gui 
propter minifterium ejus cuftodiendum & fervi- 
tium noftrum faciendum remanere juſſi funt. Quan- 
ta minifteria unufquifque Comes habuerit toties 
duos homines ad eacuftodienda domi dimittat,pre- 
ter illos duos quos cum uxore fua, Cxteros verö 
omnes pleniter fecum habeat,vel ſi ipfe domi re- 
manferit,cum illo qui pro eo in hoftem proficifci- 


Poftquam Comes & pagenles de qualicung; ex- D ker ee Ir m verö vel Abbas duostan- 


peditionehollili reverfifuerint,gx co diefupraXL. 
nodtes fit bannus recifus, quod lingua theodifca 
Schafftleg / id elt, armorum depoſitio vocatur. Ca- 
pitul. Addit.lıb.4 6.84: 

2. Capitulat. lib,7.cap.103. Confultu omnium 
nobilium noftrorum nolmetipfos corrigentes,po- 
fterifqüenoftris exemplumdantes,volumus,utnul- 
lus facerdos inhoftem pergat,nifi duo vel tres tan- 
tum Epifcopi,Ele&tione czterorum propter bene- 
dictionem & predicatortem, populig; reconcilia- 
tionem ‚, & cum illis fele&ti facerdotes , qui bene 
feiant populis paenitentias dare,miffas celebrare,de 
infirmis curam habere,facratig; olei cum ſacris pro- 
cibus unctionem impendere,& hoc maximè provi- 
dere, ne ſine viatico quis de ſeculo recedat. Hi verò 
necarmaferant,nec ad pugnam pergaut, nec effuſo- 
res ſanguinum vel agitatores fiant,fed tantum ſan- 
Qtorum pignora de ſacra miniſteria ferant,& oratio- 


tum de caſatis & laicis hominibus domi dimittant. 
Von der Teutſchen Ruͤſtung findet man fein 
groffen Apparat / oder mancherley Manter/ fondern 
wieesder Augenfchein der Wehr und Waffen / ſo in 
den Zeughäufern hin und wieder zu finden / mit fich 
bringt, ſeynd fie zu unfer Zeit für gering und ſchlecht zu 
halten : Die beſte Rüftung / dieein Mann bey den 
Teutſchen Francken geführen hat man eine Brinne 


E oder Bruniam gerent / ſo ein Bruſtharniſch geweſen / 


darvon ſteht im Heldenbuch: 

Darumb wil ich euch geben/ 
Ein Brinne wunneſam: 

Die fein Herrin feim Leben 
Nicht beſſer mag gehan. 

Wol achtzig tauſend Marcke / 
ft dieſelbe Brinne werth: 

zu dem Geſchmeid und Starcke / 
Gib ich euch ein gut Schwerdt. 


Das JI. Bu 
Im andern Theil. 
Sie konten Helme hawen / 
Und auch die Brinne gantz: 
Daß man ſie muſt anſchawen / 
Mit manchem weiten Schrantz. 

Man hat ſolche Brinnen auch Halßbergen ge⸗ 
nent / wie in Caroli tertij oder Craſſi Conſtitution de 
expeditione Romana zu leſen / und Here Marquart 
Freher / Churfürſtlicher 
gutem Grund auß dem Heldenbuch beſcheinet. 


In der Start Speyer uhralten Richter Ordnung 


wird der Halßbergen im 13. Articul gedacht / darvon 
hernach im 4. Buch an feinem Ort zu leſen. 

Solche Brinnen iſt jedem im Krieg zu fuͤhren und 
zu brauchen aufgelegt geweſen / Der zwoͤlf manlus 
( darvondroben geſagt /) im Vermoͤgen gehabt / bey 
Verluſt ſeines Lehens und der Brinne / die dann da⸗ 
mals groß Gelt gekoſt: Omnis homo de duodecim 
manſis bruniam habeat. Qui verò bruniam habens 
eam ſecum non tulerit, omne beneficium cum bru- 
niapariter perdat, Capit.lib. . c. . 

ey ſolcher Ruͤſtung hat man geführet ein Helm 
oder Beckelhaube / Schildt und Schwerdt / wie auß 
dem Heldenbuch zu leſen / als im 2. Theil. 
Da entſtrickt fie den Herrn / 
Die Frawe lobeſam: 
Schildt und ſein Schwerdt mit Ehrn 
Helm / Halßberg ſie da nahm. 


Im vierdten Theil. 
Nun legen von euch das Streitgewand / 
Helm und Schildt wol vonder Hand: 
Die Schwerdt und auch die Brinne gut / 
Ihr ſeyd vor Schaden wol behut. 
Die ander Ruͤſtung hat loricageheiffenyein Pan, 
ger micht auf die Föfliche Manier / wie fie diefer Zeit 
braͤuchlich / ſondern von zuſammen geflochten Hänfin 


chen gebraucht worden 

ewol das Wort Brinne / Adait lib. cap. v⸗ 
oder Brunia wird außgelegt / daß es ſo viel ale lorica 
ſeyn ſol So iſt doch daher der Unterſchied leicht abzu⸗ 
nehmen / daß die Brinnen fehr koſtbar / und den Reich⸗ 
ſten zu kauffen und zuführen auferlegt / aber ein lori- 
ca oder Haͤnfin Pantzer hat: man umb ſchlechten 
Werth n ertauffen / dergleichen ein jeder in Be⸗ 
reitſchaft Haben ſollen / beneb en Schildt / zweyſchneidi · 


ch. Fap. XLIII. 


A gen Schwerdt und guten Handſtab mir gleichen Ze⸗ 


faltz fürnehmer Rath mit B 


oder Flaͤchſin Rincken / dergleichen auch bey den Grie⸗ E 
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cken allenthalben kuͤnſtlich außgeſchnitzt / und oben 
ſcharpff geſpitzt / den Knoͤbelſpieſſen oder Hellparten 
gu unſer Zeit nit ungleich / wie auß der Beſchreibung 
zu vermuthen / Darvon ein klar Geſatz: Conſtitui- 
mus,ut ſi in hoſte aut infra regnum noſtrum litiga- 
tio aut ſcandalum, inter qquaſcunque perfonas, vide- 
licet majores & minores ortum rer obre- 
fiftendam impietatis malitiam armati veniant, id eſt, 

uipotelt hıbere cumlorica& fcuto,ancipiteatque 

fte.Capit. lb.3.0.89. 

DieferHandftab wird alſo beſchrieben: Baculus de 
arbore malo nodis paribus admirabilis rigidus & 
terribilis eufpide mınualiexauro vel argento.cum. 
celaturis infignibus prefixo portabatur in dextra, 
Anonym.in vita Caroli M.ex Werimberto. Beatus 
Rbenanus /lib.æ.ex Agathiæ lib.2.nennet dergleichen 
Waffen ein —* Hocken / Anconem, mit fol⸗ 


€ gender Beſchreibung / daß ſolcher kurtz/ und groſſe Sa⸗ 


chen / wanns zur Fauſt kommen / zu verrichten / gar ber 
quem geweſen / daran der mehrertheil oben herab Ey⸗ 
ſen / und die Stang kurtz / bey den Spitzen mit trum⸗ 
men ſcharpffen Haͤcklin / gleich ale Angeln / daß wenn 
die Spitz in Mann gefahren / durch die Haͤcklin im 
Her außziehen die gefaͤhrlichſte Beſchaͤdigung geſche⸗ 
hen: Wann einer dam dem Feind den Schildt durch» 
ſtochen / hat man hiermit demfelben ven Schildr auf 
Handẽ gewürckt / uũ zum Streid) gang blog gemacht. 


D Str Alemannifchen Geſatzen Z.X.wird der Hand⸗ 


ſtaͤbe offt gedacht / als: Si quis Epifcopo injuriam fe- 
ecrit,vel plagaverit, vel'fuftaverit, vel mancaveritz. 
omniatripliciter componantur. Si quis presbyte- 
rum injuriaverit ‚aut fuftaverit;aut mancaverit; in 
triplum componatur, 2.47. Und an andern. Orten. 
Die Alemannicr haben ing gemein ein Schwerdt zu 
beyden Fäuften geflihrt / und ſolches ſpotam genennt / 
und wer einen fabtum Spatarium Schwerdtſchmidt 
umbbracht / der hat denſelben umb 40.folidos, gleich 
einer adelichen Perſon gebüſt. De ſpata vide LL.Ale-- 
MAN. 43.55.83. 

Solche Wehren md Waffen / die man: in 
Teutſchland gemacht / feynd aujfer Land zu verfüh⸗ 
ren und zu vertauffen / bey Verluſt aller ihrer Haab 
und Nahrung verboten geweſt / und von folder 
Straff der halbe Theil der Röniglicyen Cammer / der 
ander halb Theil wieder in zwey Theil vertheilt / halb 
dem Königlichen Gefandten oder Landrichtern / der 


anderiderden Verkauffer vertundſchaft — 
apir.. 
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Capit.lıb.3.cap.b. De negotiatoribus,quipartibus A net / darvon gänslich abgezogen / und auf den Grentzen 


Sclavorum & Havarorum pergunt, quouſque pro- 
cedere cum fuis negotiis re eft, partibus 
Sızonizufque ad Bardenwich,& ad Ma gadeburg, 
& ad Erpesfurt,& ad Alveſtat, & ad Foracheim,& 
ad Bremberg,& ad Raginisburg, & ad Lauriacum, 
&cutarma &bruniasnon ducant ad venundandum, 
Quod fi inventi fuerint portantes, omnis fubftan- 
tia eorum auferatur abeis. Dimidia quidem pars 


partibus palatii: aliaverö medietas,interjam didtos B 


miffos & inventorem dividatur. 

Das Geſchuͤtz darmit man die Startinauren 46 
fällt und verbrochen/nent Gregor. Turon. 4b.7.hifl, 
Frane.cap.z7. Arietem, einen Bock / oben herab mit 
einemvon Holg dick geflochtenen Dach wol bedeckt / 
den etliche Mann mitaller Macht wider die Mauren 
geſchalten / und ſolche darmit zerſcheitert / und zu Hauf⸗ 
fen geſtürtzt: Wider dergleichen Ruͤſtung haben die 
in Stätten dieſe Mittel gebraucht / wann man damit 
gegen die Mauren angelaufen / daß fie Bech und 
Speek inein Faß gefchlagen / daffelbe angezuͤndet / 
oder auch Faß mit Steinen gefüller / und auf den 
Bock herab gewälger/darvon Mann und Rüſtung 
befihädigt und verderbr worden, 

Demnach dan ds Teutſche Volck erlich hundert Jahr 
den Brauch erhaltervdaß fie von Jugend auf Krieges 
Ubungen erlernet / dardurch nach Lob und Ehren ger 
xwacht Koͤnig / Fürſten / vom Adel und Freye ein jeder 
ſelbſt vor des Vaterlands Wolſtand / Recht und Herr 
fichfeit mannlich und dapffer Leib und Leben auffzu⸗ 
ſetzen / ſich nicht geſchewet / hierinn auch kein eigen 
Vortheil / Nutz und Gewinn / ſondern nur Ehr und 
Lob geſucht / die Feind verfolgt / geſchwaͤcht / und durch 
Einnehmung derſelben Land ihr Reich erweitert / und 
bekraͤfftigt / geben die Hiſtorien augenſcheinlich an 
Tag / daß ſich das Teutſch Deich über alle Königreich 
empor erhebt / und durch die Welt in hoͤchſtem Anſe⸗ 
hen / Machtund Gewalt b:ftanden. 

Inmaſſen aber das Lateiniſch Roͤmiſche Regi⸗ 
ment bey gleichmaͤſſiger Kriegsmanier / da fie mit ihr 
ren eigenen Unterthanen und Bürgern wider die 
Feind geſtritten / gleichfalls ſich in hoͤchſtem Gewalt / 
Anfehen und Gluͤckſeligkeit befunden: Hernacher als 
Keyſer Octavianus, Tyberius und ihre Nachkommen 
dem Monarchiſchen Regiment nachgeſtellt / und daſ⸗ 
ſelb zu erhalten alle Liſt und Practicken herfuͤr ge⸗ 
ſucht / und darzu inſonders fürträglich ermeſſen / daß 
fie die Roͤmiſche Buͤrger der Kriegsſachen verſcho⸗ 


in den Provintzen ſtarcke mächtige Beſatzungen von 
allerhand Volck mit gewiſſem und ſehr koſtbarem 
Sold beharrlich unterhalten / und die Kriegskunſt 
zum Handwerck gemacht / der Geſtalt / daß die ſich 
zum Kriegsweſen begeben / kein andere Nahrung / 
Handthierung / Kunſt oder Pandwerck weder gewnſt 
noch koͤnt / und wenn man nicht wider den Feind zu 
thun gehabt / dieſelbe entweder von Raub / Nahm und 
unehrbarn Plackereyen / ihren Unterhalt und Auß⸗ 
bringen ſuchen miiſſen / iſt daſſelbe Roͤmiſche Reich / 
ſampt den Keyſern über ſolcher Anſtalt / und daher er⸗ 
folgten unzehligen Rebellionen / Empoͤrungen / Be⸗ 
ſchwernuſſen und Unſtatten / in ſolchen Zerruͤttung 


and Unordnung von einer Zeit zur andern geſuncken / 
biß es endlich gan su Grund und Scheitern gan, 


gen/und in frembde Hand und Gewalt fommen. 
Gleicher Geſtalt har fih das Teutſche Reich zu 
groſſem Wandel gelenckt / und an Gewalt und Mache 
unwiderbringlichen Abbruch erlitten / demnach unter 
Keyſer Carolo Craſſo, Arnulpho, Ludovico und 
Cunrado zu Verwahrung des Teutſchen Reichs 
Grentzen und Marckungen / den Hertzogen umb ge⸗ 
wiſſen Sold / Kriegsvolck auffs Reichs Koſten zu 
unterhalten verſtatt worden / dann wie durch die Be⸗ 
ſatzungen in den Grentzen des Roͤmiſchen Reichs der 
Lateiniſchen Keyſer Monarchiſchen Gewalt ſich in⸗ 
ſonderſt geſteifft und erhaben / das Kriegsvolck zu neh⸗ 
men / rauben / plündern / und allen Muthwillen zu treis 
ben / Urſach und Anlaß gewonnen. Alſo iſts auch mir 
den Hertzo zen und derſelben geworbenen Volck im 
Teutſchen Reich ergangen / dann was die Hertzogen 
belangt / ob wol einer oder ander umb Erweiterung ſei⸗ 
nes Gewalts willen des Reichs Ordnungen und Ge⸗ 
ſatzen ſich widerſetzig und ungemeß verhalten / ſo haben 
doch die Könige und Keyſer derſelben Macht viei müſ⸗ 
fen uͤberſehen und zulaſſen das ſonſten nicht im Reich 


E hertommen /geſtalt auß Königs Cuntadi und Hertzog 


Heiurichs zuSachſen Handlungen zu ſpuͤren / darvon 
hernach imfegten Capitul mehr Bericht zu leſen. So 
hat ſich auch bey dem Kriegsvolck gleicher Muthwill / 
Frefel und Untugend erregt / daß ſie erſtlich die Hertzo⸗ 
gen in ihrem Fürnehmen geſtaͤrekt der Rönfgen und 
Keyſern zu Haupten geſetzt / pom ſchuldigen Gehor⸗ 
ſamb abgehalten / die Brieg verlaͤngert / wider alten 
Teutſchen Brauch / Reichthumb / Gelt und Gut nach⸗ 
geſtellt / und wañ fein Feind vorhanden / und die Waf⸗ 
fen abgelegt werden ſollen / daher dem Rriegsmañ fern 

Hand⸗ 


Handwerck und Nahrung befhloffen/feynd darauff A 


unaufhoͤrliche Plackereyen / Raub’ Nam und Ge⸗ 
faͤhrlichteit auf allen Straſſen in Teutſchland zu 
Waſſer und Land entſtanden / und iſt endlich dahin 
kommen / daß ſolche / wann ſich dapffere loͤbliche König 
und Keyſer hernach dergleichen thaͤtliche unbilliche 
Ding zu unterbrechen uneerftanden / ſich mit allem 
Gewalt demſelben widerſetzet / und für ſolche Untugen⸗ 
den und Safter/als für Tugend und Gerechtigteit zum 
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In Hilderici des legten Königs anf dem Ge⸗ 
ſchlecht der Merovinger Hiftori wird gefagr: Deine 
nach er nur feinen güften und müſſigem Leben nachge⸗ 
hengt / daß ihme hierzu der Hofmeifter oder Pfaltzgra⸗ 
fe ein gewiß Deputat von des Reichs Einfommen 
verordnet / der König aber von feinem Patrimonio,tr, 
erbren oder eygenthuͤmblichen Gittern nichts mehr 
zu feinem beffern Unterhalt fiberig gehabr/als einen 
eintzigen Flecken / davon er ſchlechte Nutzungen erha⸗ 


hefftigſten geſtritten / wie bey Witichindo unter Or- B ben / und ſein Paußhaltung / und etliche wenig Diener 


tone Magno, und in der Hiſtori Keyſer Heinrichs 
des dritten / vierdten und fuͤnften zu leſen / und des 
Teutſchen Reichs und Keyſers Gewalt hieruͤber in 
hoͤchſte Schmaͤlerung und Abnehmen gefallen. 


Das 44. Kap. 
Von den Koͤniglichen Erb / und des Reichs 


darvon unterhalten: Cum præter inutile Regis no- 
men & precarium vitæ ſtipendium, quod ei præfe- 
ctus aulæ, pro ut videbatur, exhibebat, nihil aliud 
proprij poffideret,guam unam & eam perparvi re- 
ditus villam, in quadomum,cx qua famulos fibi ne- 
ceſſaria miniſtrantes atque obſequium exhibentes 
paucæ numeroſitatis — Eginhard. in vita 
Caroli. 

Als Pipinus an deffen ſtatt zum König erwehlet 


Sandfehaftensund darauß dem König zugehoͤrigen C umdeingefen/harer gleichfalls feine ererbte und enge: 


Grfällen und Einfommen. 


N der Teutſchen Fraͤnckiſchen König Hiſtori 
werden derfelben Jand/ Haab / Güter / Gefaͤll 
und Einfommen in zwey Theil vertheilet / nem⸗ 
lich in ihre Erb-und engenehümbliche Sand und Ein 
kommen / die fie von ihren Eltern oder Verwandten 
ererbt / oder fonft durch zuläffige Mittel an fich ge⸗ 
bracht / verwaltet und befiffen/als ein ander Stand 


ne Güter behalten/und feinen Erben hinterlaſſen / 
welche Carolus Magnus, beneben den $anden feines 
Meiche/als fein Patrimonium mit Fleiß gehandhabt/ 
im Fall von feinem Geſchlecht die Königliche Cron 
folt verendert werden’ daß doch feine Nachfommen 
undErben nichts defto weniger ihrenStand im Reich 
darvon führen und fortpflantzen fönten.. 

Solche eygenthlimbliche Bürer hat man damals’ 


des Reichs fein Eygenthumb befefien/genoffen und D in Teutſcher Sprach alode genent / wie zu fehen libr. 


verwaltet / darmit fie ihres Willens zu fehalten und 
walten / ſolche zu verſchencken / zu vereuſſern / und durch 
Teſtament zu verſchaffen freye Hand gehabt / das er⸗ 
ſcheinet erſtlich auß den Capitul, Franc. da alſo ſtehet: 
hb.4.cap. 34. Deproprio dominieo fine juſſione do- 
mıni reddito, Si quis roprium noftrum, quod in 
veftitura genitoris noffri fuit,alicui quzrenti fine 
noftra juſſione reddiderit, aliud tantum nobis de 
fuo — —— cum ſua lege componat. Et quicunque 
illud ſcienter permalum ingenium acquirere tenta- 
verit pro infideliteneatur,quia Sacramentum fide- 
Itatis, quod nobis promifit,irritum fecit, & ideo 
fecundum noftram voluntatem & poteftatem judi- 
candus eſt. Darvon fehreiber auch Raban. ad Orga- 
rium:Proprietas Dominicalis, (id eft regis ‚nam 
nomen domui,five domini Reges Franci propter 
excellentiam eflecerunt —* quæ domino Impe- 
ratori ex paterna ſucceſſione hzreditario jure per- 


venit. Und bejeugens folgende Exempel: 


1.Capit.cap.ı32. Und an andern Orten der Fraͤncki⸗ 
ſchen Hiftorien/deffen Exempla in der Gloß über an⸗ 
geregt Capitulum zu finden. 

Als hernacher Caroli Magni Sohn / Keyſer Lud⸗ 
wig zur Regierung gelangt / und auß natürlicher Ein⸗ 
pflantzung ſich gegen maͤnniglich ſehr milde und frey⸗ 
gebig verhalten / hat er ſolche ſeines Vaters und Vor⸗ 
fahren auf ihn ererbte Giiter von Handen geben / und 


E ſeine Freund darmit begabt und reich gemacht. Erat 


Imperator in tantum largus, ut antea, nec im anti» 
quis libris, nec in medernis temporibus auditum 
eſt, ut villas regias,quz erant fui & avi & tritavi,fi- 
delibus fuis tradidit eas in poſſeſſiones fempiternas, 
& præcepta conftruxit,& annuli {ui impreflione 
cum febfcriptione manu propria roborayit. The- 
gan. de gefl.Lud, Imp. 

Diemeil dann gedachter K nfer Ludwig die Fürs 
forg’fo kinem Bater und Borfahren vernünftig bey« 
gewohnet / auf ein Drr geſtellt * wen Gott in * 

a en. 
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fin Stand erhoͤhet / daß er denſelbigen wieder zu ers A in Alemannia, unde ei alimonia preberetur, Regino 


midrigen / und herab zu ſeten Macht habe / entweder 
nicht gnugſam behertziget / oder in der Einbildung ge⸗ 
lebt / daß ſeinem Geſchlecht dergleichen Abgang und 
Wandel: Wie bey den Merovingern geſchehen / nicht 
widerfabren ſolle oder koͤnne / hat er hiemit ſeine Nach⸗ 
kommen zu euſſerſter Unvermoͤglichkeit und Armurh 
veranlaſt / daß hierhber der Caroliuer groſſer Name 
und erlangtes Lob / ſampt dem Geſchlecht in Abneh⸗ 
men und Verderbengefallen Dan als ſeines Sohns 
Ludovici Koͤnigs in Teutſchland nachgelaſſener 
Sohn Carolus Craſſus nebẽ dem Koͤnigreich Teutſch⸗ 
dand auch das Keyſerthumb / und das Koͤnigreich Ita⸗ 
lien erlangt / aber durch Gottes ſonderbare Verhaͤng⸗ 
nuß / unangeſehen ſeiner hohen Tugenden / von den 
Ständen des Reichs entſetzt worden / hat er nicht fo 
viel Erb und Eygen gehabt / daß er darvon als ein Pri⸗ 
vat Perſon / leben / viel weniger viel oder wenig Diener 
feinem alten Fuͤrſtlichen Stand gemäß erhalten koͤn⸗ 


lıbro ſecundo; Anno 887. ! RT 
Zumandern haben den Königen/von wegen und 
im Damen des Teutſchen Reiche, gebührer und zu⸗ 
geſtanden / und ſeynd denſelben durch einhelligen Con⸗ 
fens des Volcks und Staͤnden / zu beherrſchen und zu 
regieren übergeben und eingeraumbt worden / alle 
Biſthumb / Abt ehen / Gaw oder Grafſchaften / ſampt 
allen Staͤtten / Flecken und Gemeinen / ſo darin gele⸗ 
gen und begriffen / und ſonſt niemands Eygenthumb / 


B fondern dem Reich zugehoͤrig gerweft/ / wiewol manin 


der Hiſtori hin und wieder der Fürften und Hertzogen 
Meldung finder: fo hat man doch die Land / die ſie im 
Damen des Reiche regiert / nicht Furſtenthumb oder 
Hertzogthumb / ſondern Biſthumb oder Grafſchaf⸗ 
sen genent: Darvon dieſe klare Zeugnuß: As Keys 
fer Ludwig der Erſt feinem Sohn Carolo ein Theil 
des Reichs gu regieren anbefohlen / ſtehet darvon alſo: 
Nithard. br..hiſtor. His ita compoſitis pater uti 


nen. Sondern ſeinen taͤglichen Unterhalt und Auß⸗ C & cum quibus confueverat imperium regebat, Vi. 


tommen von feinem Nachfolger am Reich und Ber 
tern Keyfer Arnulpho erbeten / welcher auß ErbArınd 
und Mitleiden erliche Renten und Gefäll auß Ale⸗ 
mannien zu feiner Nahrungdepurire und verordnet, 
Es ift aber Keyſer Carolus vor Berrlibnuß/ Traw⸗ 
rigkeit und Schwermurh im Fahr feiner Eutſetzung / 
neniblich 887. Todes verſchieden. 

Carolus dumfe undique à fuis defertum fentit,& 
nelciens quid ſuæ caufz confilium poflit fieri,tan- 
dem munera adregem direxit,expofcens fua gratia 
vel pauca loca in Alemannia fibi ad ufam uſque ad 
finem vita: fuz largiri. Quod Rex ita fieri conceſſit. 
Annal, Fıld, j 

Poft Magnum Carolum majeftate, poteftate,di- 
vitiis, nulli I Francorum videturefle poftpo- 
nendus,nunc adverfa velut inoftenfionefragilitatis 
humanz deficiens, quæ fortuna cumulaverat cun- 
&a,inhonefte in momento abflulit,qu& profpero 
arridens fucceflu quondam glorioseattulerat. Mit- 
tit ergöad Arnolphum cx Imperatorecffetusege- 
nus.ex delperatis rebus non de Imperij dignitare, 
fed de victu quotidiane cogitanstantum alimento- 
zum copiam ad ſubſidium vitz prefentis fupplex 
‚expofcit.Miferanda rerum facies videre Imperato- 
rem opulcntiffimum non folum fortunz ornamen- 
tis deltitutum, verum etiam humanæ opis egentem, 


Conceſſit autem Arnulphus Rex nennullos ſiſcos 


densautem quod populus nullo modo diebus vitz 
fuz illum relinquere, uti confueverat,, vellet, con- 
ventu Aquis hyeme indi&to portionem regni his 
terminisnotatam Carolo dedit,ideft,ä marı per fi- 
ncs Saxoniz ulque ad fines Ribuariorum Comita- 
tus Moilla,hzc Craham,Molant, Mafag«wi.Dein- 
de verö quicquid inter Molam & Sequanam ufque 
Burgundiam,una cum Viridunenfe conſiſtit, & de 


D Burgundia Tullenfem , Odornenfcm ‚ Bedenfem, 


Blefenfem Partenſem, utrofque Barren/es, Brio- 
nenfes, Tricafınum, Artchoderenlem, Senonicuin, 
W/aflinenfem, Milidunenfem, Stainpenfem , Ca- 
ftrenfem, Pariliacam,& deinde perSequanam ufg; in 
mare Oceanum,& per iplum mare ufque in Phry- 
fiam,omnes videlicet Epifcopatus, Abbatias, Co- 
mitatus, fiſcos, & omnia infra pradictos fines con- 
filtenuia cum omnibus ad fe pertinentibus in qua- 


E funque regione confiftebant & fui juris eſſe vide- 


bantur,una cum authoritate divina arque paterna 
przfato filio fuo Carolo dedit,firmumque ut per- 
mancret DE I omnipotentis clementiam exo- 
ravit. 

Demnach auf Abfterben Kenfer aidwias des Ers 
er / die Stände des Reichs die drey Koͤnigreich / 

eutſchland / Franckreich und Italien unter ſeine drey 
hinterlaſſene Erben’ Carolum Lotharium und Lu. 
dovicum vertheilet / ſtehet in der Hiſtori von Keyſers 


Lotha- 


Das 11. Buch. Kap.XLIV. 


Lotharij Königreich und drittem Theil des Reiche A quod earum poffeffionum proprietas penes populä 


feines Batern: Tandem vifum eft utinter Rhenum 
& Mofam ulque ad exortum Mofz,ac deinde adex- 
ortum Saugonnz, & fic per Saugennam ufque ad 
confluentum Rhodani,& fic deinde per Rhodınum 
ulque in mare Tyrrenüumomnesvidel.Epifcopatur, 
Abbatias, Comitatus, fifcos ---- is alpib. —- confi- 
ftentia,abfg; ------ illi in porteregnitertiaofferrent, 

Anno 879.ale König Carolomannus in Benern 
von Seibsgebrechlichkeit zur Regierung ſich untaugs 
lich verſpürt / hat er feinen Bruder König Ludwig zu 
ſich beruffen dernfelben die Regierung aufgetragen/ 
und fichyfein Weib und Kind in deffen Schus befoh⸗ 
len / welchem König Ludwig zu feinem Unterhalt ein 
Theil des Koͤnigreichs überlaſſen / nemlich etlich Biſt⸗ 
thumb / Apteyen und Grafſchaften: Carolomannus 
tandem HLudovicum ad ſe accerſivit, & quoniam 
loqui non poterat ei —** & uxorem & hilium u- 
niverfumque regnum fcripto commendavit. Cui 
Rex Epilcopatus & Abbatias & Comitatusadfervi- 
tium delegavit & difpofita prout voluit regione, 
redijtin Franciam. Annal. Franc. Feld. Darauf er⸗ 
ſcheint erſtlich / daß die Biſthumb / Apteyen / Grafſchaft 
oder Gaw niemands dann dem Reich und Königund 
dergleichen / keins weder Biſchoffen / Aepten / Grafen / 
Fuͤrſten oder Hertzogen eygenthumblich oder erblich 
zugeſtanden / ſondern aller Landſchaften / Staͤtt und 
Gemeinden Erb und Eygen dem Reich zugehoͤrt. 
Welche ein König fo langer gelebt / ju Erhaltung ſei⸗ 
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manct,nequeulla ejus pars alienari à rege poteſt ſi⸗ 
ne populo autore, hoc eſt, ſine ordinum & publici 
concilii confenfu.Item patet magnam eſſe differen- 
tiam inter patrimonium & Domanium regale. Nam 
patrimonium ipſius regis proprium eſt, Domanium 
verò regni, atque ut vulgus loquitur, ipſius coronæ. 
Lllud pleno jure regis eit,atque ideo plenam & ſum- 
mam ipſius — alienandi poteſtatem ha- 
ar nuda proprietaseft penes univerfitatem 
populi five van ae tus autem penesre= 
gem. Qua de caufa nullam illius alienandi potefta- 
tem hibet. Ac plane veriffima eft Do&torum de hae 
re fententia,par idemque efle jus Regisim fuum do- 
mamum,quod eft viri in dotem fuz uxoris. 

Solche des Reichs Sand / Staͤtt und Guͤter hat 
man loca ſiſcalia genent oder Afcalına bona, fiſeali⸗ 
ſche Oerter und Guͤter / oder Königliche Cammerquů⸗ 
ter / dieweil die Koͤnig nicht allein zu Erhaltung ihres 
Stande / fondern auch zu Schue und Schirm des 


C Reichs alle Gefaͤll / Nutzbarkeit und Eintommendars 


auß erhaben und ihrer Schatzkammer / das iſt dem 
filco zugezogen. Fiſcalina bona dicuntur quæ prin- 
cipi ad tuendam diynitatern ſuam populi voluntate 
attributa ſunt, ſive ea in pecunia numerara; ſive in 
prædiis ſive in jura conſiſtant. Francogal.c.s. Die Ge⸗ 
faͤll und Einkommen vom Reich befinden ſich ohnge⸗ 
fehr in folgender Beſchaffenheit. 

Tribut. 


nes Koͤniglichen Stands vom Neid inngehabt / ger/ D 4. Tribur in dem Verſtand / wie das Wort die 


nutzt und genoſſen / davon aber weder Staͤtt / Flecken / 
viel weniger ein gantze Landſchaft einem andern zu 
verkauffen / verſetzen / verpfaͤnden / oder in ander Weg 
zu veraͤuſſern Fug und Macht gehabt / ſo wenig als 
ein Vormunder auß ſeiner Vormundſchaft Ver⸗ 
waltung / oder cin Ehemann von ſeines Weibs zuge» 
brachten Heurathgut rechtmaͤſſig etwas abhaͤndig 
machen / veraͤuſſern oder in frembde Haͤnd verwenden 
tan / Turon hiſt. lib. .cap./2. es were dann daß der. 
König mir des Volcks und der Staͤnd des Reichs 
Zulaſſung und Verwilligung umb anſchenlicher ver⸗ 


nuͤnftiger Urfachen willen / dergleichen etwas einem. 


Stand oder Glied des Reichs davon geſchenckt / ver⸗ 
pfendr oder verkaufft / wie Horomannus davon ſchrei⸗ 
bet. Francog.c.g. Eſt domanium regium quali dos 
regni,five quafi quidam ufüsfrudtus:certarum pof- 
ſeſſionum Regi adtuendum dignitatis ſuæ ſplendo- 
xcin attributus. Dixi quali uſusfructus propterca. 


Römer gebrauchen / nemblich für ein unaufhörltche 
Schatzung / damit fie die Provintzen und Landſchaft 
zur Zahlung ihres Kriegsvolcks und die Uberwunde⸗ 
ne ſelbſt damit im Zaum zu halten / haben die Teutſche 
unter der Fraͤnckiſchen König Regierung nicht ge⸗ 
ben / ſondern dieweil umb dieſer und anderer Bedrang⸗ 
nuſſen willen / ſo die Römer den Teutſchen aufgebun⸗ 
den / ihre beſchwerliche Regierung außgeſchafft. (Fu- 
ron. hıfl.Frane.lib.7icap.ız:) ſeynd alle adeliche und 
freye deut diſſeit Rheins und bevorab von aller Scha⸗ 
tzung / Steur oder Tributen gefreyet und unbeſch wert 
blieben / haben auch viel lieber zu Abkommung ſolcher 
Dienſtbarkeit allen Kriegsloſt auf fich genommen 
ſelbſt wider ihre Feind / mit Darſetzung deibs und Le⸗ 
bins geſtritten / und kein Kriegsvolck umb gewiſſen 
Sold ihrẽ Koͤnig in Beſtallung zu haltẽ noch anzunch· 
men verſtatt und zugelaſſen Mean find zwar das Wort 
Tribus offt in der Teutſchen Hiſtor und Geſatzen und 
Ya ij; wird 
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lichen Fifco zugeftanden.» Etliche wollen es habe das 
More Tribut auch den Verſtand wie jeko bey ung 
das Wort Berh / das iſt ein gewiß / jedoch gering 
Gelt / damit die König die Feld un Bawgliter behaft / 
welche ſie den Unterthanen zu ihrem Nutzen zu erba⸗ 
wen eingeraumbt / wer nun ſolche Güter inngehabt / 
fie ſeyen Geiſtlichs oder Weltlichs Stands / Kirchen 
oder Cloͤſter / Turon. hiſt. lib. jo. cap.,. die haben davon 


die Schuldigkeit jaͤhrlich zur K niglichen Cammer B 


den Bamgrafenoder deren Dienern liefern und abs 
richten miffen/Capir.lib.4.0.24. Hieruͤber iſt ein klar 
Exempel in vita S.Magni Confefforis. und (ap.lib. 
4.6.37. Goldalt.tom.1. Aeman. rer. part. 2. xcap. i0. 
Quicunque terram tributariam,unde tributum ad 
partemnoftram exire folebat,vel ad Ecclefiam vel 
cuilibetalteri tradiderit,is qui cam fulceperittribu- 
tum quod inde folvebatur omni modoad partem 
noftram perlolvat, nili fort talem firmitatem de 

rte Dominica —— quam ipſum tributum 
ſibi perdonatum poflitoftendere, 

Andere Sigon. Lib.2.de reg. Ical jiehen das Wort 
Tribe in ſolchen Verſtand / daß dadurch gemeint 
werde alles das / was die Fürftenund Stätt dem Koͤ⸗ 
nig oder Keyſer bey feinem Anweſen zu leiſten ſchul⸗ 
dig geweſt. Dann zuvor im 9. Cap. geſagt / daß dieKd« 
nigliche oder Keyſerliche Miſſi, geſchickte Geſandte 
oder Botſchaften / oder wer von den Koͤnigen oder 
Keyſern in deren oder des Reichs Geſchaͤfften geweſt / 
auf der Land / Staͤtt und Unterthanen Roſten umb⸗ 
gezogen / und hierin gewiſſe Maß und Ordnungen ge⸗ 
habt. Alſo und gleicher Geſtalt / wann der Koͤnig oder 
Keyſer ſelbſt im Reich umbgereiſt / hat man den ge⸗ 
woͤnlichen Tribut geleiſt / das iſt / aß der Gaw oder 
Grafſchaft in deren ſich dieſelbe aufgehalten erſtlich 
nothwendigen Unterhalt an Victualien und Futer 
vor Mann und Roß zur Hofſtatt verſchafft. 

Zum andern / alle Bereitſchaft an Waͤgen / Roſ⸗ 
ſen / Schiffen / Nachen und was zum Reifen noth iſt / 
zur Hand geſtellt. 

Zum dritten / Herbergenund Stallung vor alle 
die dem Hof gefolgt / in Bereitſchaft gehalten, dazu 
denn ſonderbare Beampte am Reyferlichen Hof ver 
ordnet / wie droben im 13. Cap.zu fehen. Dennes ſchrei⸗ 
bet Otto Frifingenfisdaßgmander König und Keyſer 
Recht und Gewalt auch hernach bey Keyſer Friede⸗ 
richs des Erſten Zeiten dahin verſtanden / daß manal« 
les was der Boden ertraͤgt uf was man erbawet dem 
Koͤnig und ſeinen Officirern in Reichsgeſchaͤftẽ frey⸗ 
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wird ins gemein von allen gebraucht / was d nig / A willig zu reichen ſchuldig —— der Frucht ſo 


man zur Saat / und das Dich fo man zum Feldbaw 
bedürftig iſt. Tantum Regibus jus terræ tributum 
eſt, ut ex omnibus quæ terta producere ſolet ului 
neceſſariis, exceptis vix bobus & ſeminibus ad ex- 
colendam terram idoneis, de cæteris quantum ne- 
ceſſe fuerit militi profuturis ad regiosufus fuppedi- 
tarezquum arbitrentur. Jb.r.de geflis Frid.c.ız, 


2. Des Königs Bann oder Bann: 
Pfenning. 
$. Bannus Dominicus vel regius des Könige 
Bann / iſt cin Straffgelt von 6o.lolidis, welche die 
jenige verwuͤrckt / ſo fich mir grober Uberfahrung über, 
ſehen / als die dem König oder feinen Geſandten fich 
widerſetzig verhalten / oder diefelbe zu beleidigen unter 
ſtanden. Capit.lıb.3.0.64.1b.lib.4.c.14. Ib.hb.4.c.18. 
Ib.c.22.1b.c.31.16..32. Ein Beiftliche Perfon in der 


c Kirchen verwundt oder umbbracht: Finen der in der 


Kirchenbuß geftanden/ entleibt: Wer eines andern 
Braut eneführe: Wer den Reifenden ohne des Koͤ⸗ 
nigs Erlaubnuß Fol abgenommen: Wer falfchen 
Müntzern Befuͤrderung gerhan : und andere Miß⸗ 
handlungenund Berbrechen mehr veruͤbt / welche in 
den Geſatzen mit des Koͤnigs Bann verpeent / und ver⸗ 
boten ſeynd. Solch Straffgelt iſt der Koͤniglichen 
Cammer verfallen / und hat durchs gantze Reich wie 


D ——— berechnen / durchs Jahr ein groß Summ 


elts ertragen / und angelauffen. Wenn aber deſſen 


Vermoͤgen / ſo in berührten Bann gefallen / ſo gering⸗ 


fuͤgig / daß er ſolch Gelt nicht erſtatten koͤnnen hat er 
fich ſelbſt zumlinterpfand ins Königs Dienſt muſſen 
ſtellen / und mit dem Leib abdienen oder büſſen: Sind 
habuerit unde illam furnam folvat,femetipfum pro 
vadio in fervitio Principistradat,donec per tempo- 
ra ipfe bannus ab eo fiatperfolutus,&tunc iterum 
aditatumlibertatisrevertatur. Cap.lsb.3.0.67.Bom 


E Bann ſchreibt Vadian. epifl.ad Hulling. de obfewris 


Alem.verborumfignificationib, Bannus duplex erat, 
minor & major qui & dominicusdiäus eft,fi eum 
velRex velImperator edixiſſet. Uterq; certa ſumma 
auri argentive folvebatur,de quainlegibus illis cla- 
re difcitur, quæ äFrancis & Alemannis conftitutz 
funt.Alius generis eft profcriptio,quam hodic ban· 
nü vocant,der Yacht oder des Reichs Aacht / proprie 
enim profcriptio eft vitæ famæ & rerum omnium 
illius qui huic duræ pœnæ fübjicitur, 


Herbann. 
6. Heribannus und Bannus iſt zu foͤrderſt ein 
Koͤ⸗ 


Das 11. Buch. Kap. XLIV. 
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Königlich oder Keyſerlich Gebot zum Krieg welchs A könne. Es ſol aber der Herbann nie genommen wer, 


man nach gehabtem Rath und gemachtem Abfchicd 
mir den Ständen und Staͤtten des Reichs allenthals 


ben verkuͤndigt / daß fich jederman den die Ordnung 


erreicht wider den Feind in Beretefchaft verfaſſen fol 
len / wer ſolchem Gebot zuwider / entweder fürferlich 
oder auß unerheblichen Urſachen / und des Koͤnigs 
ſonderbare Erlaubnuß daheim verblieben / der iſt in 
des Könige Bann / das iſt in Straff 60. olidorum 
gefallen / die man — zahlen müſſen / davon 
im vorigen Capitul von der Kriegsmanier mehr zu 
leſen. Eſt primo vocatio adexercitum,fecundo m.ul- 
ta abfentis. Exemplum Rudolphus de Burgundia 
revertitur in Franciam ; & uticad bellum contra 
Nordmannos prapararent Francis banno denun- 
ciat.Frodoardusin Chronic. Commune eft,in ho- 
ſtem bannire & inhoftembannitus, 


Zum andern / hat das Wort Herbann den Ver⸗ 
ſtand / wenn die Königliche Cammer durch vielfaltig 
Kriegs uñ andere Koſien erſchoͤp ft / des Reichs Staͤnd 
und nterthanen / Geiſtliche und Weltliche ſich mit 
einem Zuſchuß und Schatzung zu belegen bewilligt / 
daß dieſelbe gleichfalls ein Herbann genent worden. 
Aber Hincmarus nents exactionem hoſtilẽ Feind» 
fcatzung: Providendum eft ne ſubditi ffligantur 
in zdificiis fuperfluis in exactione hottili ſi Deus 
pacem tribuerit. Epiß.4.cap.14.) Wenn es dann 


dazu fommen daß man dergleihen Schagung ver, D 


tündigt und umbgelegt/haben ſich die Ständ auffol- 
chen Fall einer gemiffen Ordnung verglichen — 
halis / des Herbanns halben wollen wir daß die Rs 
nigliche Geſandten ſolchen getrewlich erfordern und 
hierin nicht anfehen einiger Perſon Gnad / gute Wort 
oder Schrecken / und inmaſſen unſer Befelch mit ſich 
bringt / nemlich von jedem deſſen Haab und Nahrung 


den von Feldguͤtern oder von Leibeigenen / ſondern al⸗ 
kein von Fahrnuß / als von Gold / Silber / Gewand / 
Waffen / Vieh / und ſolchen Dingen die zu Nutzen 
ſeyn / und laͤſt ſichs auß einem andern Dre anſehen / 
als hette man den Herbann zu dem End erhaben / daß 
man davon die Wachten und Kriegsvolck / die zwar 
im Reich doch zu einem oder andern Zug auſſer der 


B Ordnung umb gewiß Gelt ſich gebrauchen laſſen: J⸗ 


tem / Wartgelt / Zahlung für Herberg und Loſament 
abgericht und befriedigt: Solchen Herbann haben 
nicht die Grafen / ſondern des Könige hie zu ſonderba⸗ 
re deputirte Geſandten erfordert und eingebracht / mit 
gemeſſenem Befel / daß fie mit allem Fleiß ſolchen 
erheben / und darin niemand uͤberſehen / und dem Koͤ⸗ 
nig an feiner Gerechtigkeit etwas begeben ſollen. Sol⸗ 
chem allem deſto beſſer nachzudencfen und den rechten 


c Verſtand zu erwegen / ſeynd die Capitula, darauf 


— Inhalt gezogen / von Wort zu Wort bey⸗ 
igt. 

De heribanno volumus, ut miſſi noftri Aideliter 
exadtare debeant abfque ulla perfona, gratia,blan- 
ditia feu terrore fecundum juflionem noftram, id 
eſt, ut de homine habente libras fex inauro,argen- 
to,brunis,zramento, (alij heramento ) pannis in- 
tegris,caballis; bobus,ovibus,vaccis,vel alio pecu- 
lio,ita utuxores eorum vel infantes non hant de- 
fpoliati pro hac re,fed de corum veflimentis acci- 
piant legitimum heribannum,id eft,librastres. Ca- 
pit.Ib.3.c.14.Qui verönon habuerit amplius in fu- 
— pretio valente niſi libras tres, ſolidi tri- 
ginta ab eo exigantur, id eſt, libra & dimidia,Qui au, 
tem non habuerit amplius nifi duas libras, folidos 
decem exolvat. Si verö unam babuerit folidos V. 
itaut iterum fe valeat pr&parare ad Dei fervitium 
&adnoftram utilitatem, 


anGold / Silber / Harniſch / Waffen / Kleidung / Pferd EIple verõ heribannus non exactor neque in ter- 


Oohſen / Kuͤhe / Schaf / und anderm Haußrhat auf 6. 
1b anlaufft/damie niemande Weib und Kind durch 
die Schagung anihrer Nahrung nie entbloͤſt werde / 
fo ſollen die Befandre vonallemihrem Gewand em⸗ 
pfangen und einnehmen 3.1b. Wer aber an obbemeld⸗ 
tem Werth nicht mehr vermoͤcht alsz. Ib. von dern 

I man nehmen dreiffig folidos, das iſt anderchalb 
b. Wer aber nur 2.!b.in Vermögen hatderfolschen 
folidos zahlen: Wer aber nur 1.!b. hat/der geb y. 
folidos. Damit ſich jedweder erholen und zum Dienſt 
Gottes und des Reichs Nutzen in Bereitſchaft haben 


ris neque in mancipiis,fed in auro &argento,pallis 
atque armis & animalibus & pecudibus,five talibus 
Ipeciebus quæ ad utilitatem pertinent. Capir.lib.z. 
«.68.Et non peraliquam occafionem nec pro Wa- 
cta nec de Scara,nec de Warda.ncc pro heriberga- 
re,nec pro al o banno heribannum comesexa&tare 
przfumat, nifi miſſus nofter prius heribannum ad 
partem noftram recipiat & in fuam tertiam parte 
exinde per juffionem noftram donet. Ibid. 

Das Wort Wacta wird alfo aufgelegt: Wa- 
&ta Francum yocabulum, de quo Capitularium /ib. 
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3.c.68.quod mereedem fignificat, quz foletimpendi A man zu Erhaltung der Straſſen und Pflaftere «m 


eultodibus.Baronius fub Anno 890,n#.7. 

Scara. Dominus Carol.us bellarorum acies,quos 
vulgari fermone fcaras vocamus ‚dilpofitas habere 
dicitur,in vita Caroli M.multoties mifit fcaras fu- 
pet Suxones. Hincwarus epıfl.5.c.3. 

Heribannum aut aliquod colle&tum pro exerci- 
talicaufa Comites de liberishominibus non recipe- 
ze aut inguirerenon prefumant,excepto ſi de placi- 


Weggelt geben / das mantrantituramgenent. Flor. 
lib.ʒ fol. z . Wo manaber Über Brucken / über Waſ⸗ 
ſer / oder auf boͤſen Wegen über Land gefahren / oder 
mir Schiffen zu Waſſer an gewiſſe Staffelſtaͤtt kom⸗ 
men / die Wahren auß oder eingeladen / kaufft oder ver⸗ 


kaufft / daſelbſt haben die König ihre Zollſtaͤtt gehal⸗ 


ten / und jederman ſo ſich derſelben zu ſeinem Vor⸗ 
theil und Nutzen mit Handthierung gebraucht / gewiſ⸗ 


tonoſtro aut filii noſtri miſſus veniat qui illum he- B ſen Zoll geben müſſen. Wer aber mit ſeiner Haab 


ribannum requirat. Conſtit. Carol.fol.310. 
Noſtri miſſi caveant & diligenter inquirant, ne 
er aliquod malum ingenium ſubtrahant noſtram 
juſticiam alteri tradendo aut commendando. Capit. 
bb.3.c 14 

Dieweil allhie offt der folidorum gedacht wird / ſo 
iſt zu wiſſen / daß ſolidus ein Groſchen oder Ming 
unterſchiedlichen Werths geweſen. Bey den Francken 
hat ein ſolidus zwoͤlf Heller / ( denarios ) aber bey den 
Sachſen und Frieſen 40. golten / aber an aller Zah⸗ 
lung der Koͤniglichen Cammer gehoͤrig / hat man ein 
folidum für iꝛ.denar.exlegen müſſen: Omnia debita 

uæ ad partem Regis ſolvi debent.ſolidis duodecim 
Varel folvantur excepta freda quæ in lege 
falica conlcripta eft,illa eodem folido quo cæteræ 
compofitiones folvi debent,componatur.Capır.lsb, 
3.0ap 30. 

Omnis folutioatque compofitioquz in lege fa- 
lica continetur inter Francos duodecim den.rio- 
zum folidiscomponatur,exceptoubi contentio in- 
terSaxones & Frifones exorta$uerit.Cap.&ib.4.0.75. 
ibi volumus ut 40. denariorum quantitatem foli- 
vu⸗ habeat, quem velSaxo velFrifioad partem falici 
Franci cum eolitigantisfolvere debet.. 


Zoll / Staffel und Weggelt. 


Zu Zeiten der Ftanckiſchen König und Rey» E 


fer Regierung ſeynd die beſchwerliche mannigfaltige 
Zoͤl / damit die Roͤmer alle Land und Provincien be⸗ 
drangt / erſchoͤpfft und verarmet / abgeſtellt worden / 
und hat man allein den Brueken und Staffel⸗Zoll 
als des Reichs patı imanium, wie es die Römer ge⸗ 
nent / erhalten / deßgleichen das Weggelt / auf. ſolche 
Maps wo man uͤber Waſſer oder Sand mit Kauff⸗ 
manſchafft auf ebenem Land gefahrenstein Brucken 
Furt oder anders beruͤhrt fo den Handtierenden zus 
Dutz und flarten kommen / dafelbft hat ınan weder 
Zei fiäes auffrichten / noch zollen dörffen / allein bat. 


und Nahrung an ein andern Ort verruckt/und feine 
Wohnung zuverendern und feine Handthierung mit 
Kauffmans Wahren zu treiben / ͤber Brucken gefahr 
ren / oder an den Staffeln zu Waſſer angelangt / der 
iſt davon Zolls und Weggelts gefreyet geweſen / deß⸗ 
gleichendie jenige ſo gen Hof oder zum Kriegsheer rei⸗ 
fen ſollen / deßhalben und was Geſtalt es mit dem Zoll 
gehalten werden ſollen / ſonderbare Ordnungen im 
Reich publicirt worden / nemblich dag man auf freyer 
Landſtraſſen da kein Lachen und Brucken: Item auf 
freyem Waſſerſtrom / da man unter den Brucken koͤn⸗ 
nen hinfahren / und dieſelbe nicht brauchen doͤrffen / kei⸗ 
ne Zollſtaͤtt anſtellen noch aufrichten / Zoll weder neh⸗ 
men noch er ſollen / wo man auch zu Waſſer oder 
Land mit Kanffmanſchaft der Geſtalt reyſen koͤnnen / 
daß man Furt und Brucken nicht beruͤhrt / daruͤber 
ſind ſonderbare Ordnungen / daß man des Zolls hal⸗ 
ben niemand über die Brucken und an die Zollſtaͤtt 
zufahren noͤthigen ſollen. Es zeugen zwar die Hılto- 
rici, daß etliche Koͤnig und deren Beampte der Roͤ⸗ 
mer Gebrauch jederweiln in Vermehrung der Zoll⸗ 
ſtaͤtt ernewert und wieder gäng gemacht / wie auß dem 
Capitul zu vermercken / Capir.lib.4.6.47. de injuſtis 
eonſuetudinibus noviter inſtitotis ut auferantur, a⸗ 
ber der mehrertheil und die Chriſtlich und loͤblich zu re⸗ 
gieren fich beflieſſen / die haben über die alte Zollftäre 
newe anzuftellenund des Reichs Unterthane und Ge⸗ 
werbssent mit Acciſen Zoll und Auflagen au fiberlär - 
ſtigen / forgfültig verhuͤtet den Grafen und Reichs⸗ 
Beampten die ZA und Straſſen Gerechrigkeit zu: 
verwalten gehabtrhierin alle Newerungen zu vermeis- 
den mit Ernſt geboten. und fireng: darüber gehalten/ 
daß die Handihierende bey alter Gerechtigkeit ges 
handhabtunddie Commercia und Kauffmanſchaff⸗ 
ten befürdert und gepflangt worden: Von diefem als 
lein hat man folgende Fundament zu leſen. Tributa 
& telonea inmediavia.ubi nee aqua, nec palus, nec 
pons,nec aliquid tale fuerit unde jult&.cenfus.exigi 
pofüt, vel ubi naves ſubter pontes tranſire folent, 
five 
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lot 


Give in medio flumine, ubi nullum obſtaculum eſt. A &a,& eum qui implete noglexit aut diftulit,ad no- 


auferantur,antiquz autem confuetudinesad nolträ 
notitiam deferantur, Cap.lıb.4.0.47. 

Detheloneis placernobis,ut antiqua & jufta te- 
lonea änegotiatoribus exigantur tam de pontibus 
quam navigiis ſeu mercatis, Novaverö leu injulta 
ubi vel funes tenduntur,vel cum navibus fub pon- 
tibus tranfitur, [eu his fimilia, in quibus nullum ad- 
jutorium itinerantibus preftatur, ut nonexigantur, 
Capit.ub.3.c.12. 

Ubineceffenon eſt fluvium aliquem per pontem 
tranfmeare, velubi navis per mediam aquam aut 
fubterpontem ierit,& ad ripam non appropingqua- 
verit,neque ibıdem aliquid emptum vel venunda- 
tum fuerit,ulteriustheloneum non detur. Capw.lib, 
4.cap.31. 

In pleno campo ubi nec ponsnec trajectus elt, 


ibiomnimodis przcipimus,ur theloneum non exi- C 


gatur. Capit.lıb.3.0.54. 

Ut nullus homo pr=fumat theloneum per vias 
nec per villas rodaticumnec pulveräticumrecipere, 
Capıt.lsb.6.0.229. 

Nemo cogatalium ad pontem ireubi juxtapon- 
tem aquamtranfincare poteſt. Jbid lib. .c 31. 

Nullus cogatur ad pontem ire ad luvium trans- 
eundeın propterthelonei caufam,quando ille in a- 
lio loco compendiofius illud Aumen tranfıre poteſt. 
Jbid.lib3.c 54. 

Nec de his qui fine negotiando caufa fubftantiam 
fuam de una domo adalıaın,aut ad palatium,aut in 
exercitum ducunt,theloneum nullatenus ab eis exi- 

e.Ibid.lib.3.1 12. 

Qui de eis qui ad palatium feu in hoftem per- 

nt, theloneum exadtaverit, cum fua lege ipfum 
er reddat,& bannum noſtrum, id eit 60. 
lolidoscomponat. /bid.lıb.4.0.31. 

Ut nullus ad palatium vel in hoftem pergens,vel 
depalatio vel de hoſte redienstributum,quodtrans- 
ãturas vocant, ſolvere cogatur. /bsd.c.59. 

Ubi tempore avi —J Domini Pipini conſue- 
todo fuit, theloneum dare,ibi & in futurum detur, 
Namubi noyitcr inceptum eft,ulterius non agatur. 
Ib.cap.zı. 

De injuftis theloneis , de quibus qualiter ab 
omnibus obferyandum eſſet, & capitulis coniti- 
taimus,& creberrimas adınonitiones fecimus,mif- 
fi noftri volumus.ut inquifitionem faciant ä qui- 
bus noltta juflio adhoc adimpleta,ä quibus negle- 


ftram volumus, ut veniat juſſus pr=fentiam,ut cito 
rationem de his reddat , & fi culpabilis inventus 
fuerit,dignam correctionem accipiat,ut czterisnc- 
gligentibusexemplum terroris przbeat, Capit.lih. 
2.Cap.19. 

ieweil dann die Gerechtigkeit des Zolls durche 
gantze Reich der Koͤniglichen Cammer groß Reich⸗ 
chumb ertragen / iſt hingegen dem König obgelegenv 
allenthalben Befelch und Verfügung zu thun / daß 
die Beampte des Reichs nothwendige Brucken er⸗ 
bawet / die bawfaͤllige verbeſſert und in gutem Weſen 
erhalten / damit die Reyſende gegen Verrichtung 
ſchuldigen Zolls unverhindert fortfommen und paf⸗ 
fieren fönnen. Hierumb den Koͤniglichen Miſſis oder 
Geſandten ſo alle Quatember die Land des Reichs 
viſitirt und durchreyſet / unter andern ihren Befelch 
und Verrichtungen durch Uberkommung der Reichs⸗ 


Staͤnd inſonders aufgetragen / darin Aufſehens zu 


haben / daß die Biſchoff und Grafen in Stätten al⸗ 
lenthalben gewiſſe Leut erwehlt und beſtellt / ſo die 
Brucken in Baw und Beſſerung erhalten. 

Volumus, ut mifli noſtri per u civitates 
una cum Epifcopo & Comite miflos,vel noftros 
homines ibidem commanenteseligant,quorum cu- 
re fit pontes per diverfa loca emendare, & eos qui 
illosemendare debent,ex noftra juffione admone- 
re,utunufquifg; juxta ſuam poflibilitatem & quan- 
titatem eos emendare ſtudeat. Cap.lib.4.0.43. 

De omnibus pontibus per regnum noftrum fa- 
ciendis in commune miſſi noftri admoneant, ut ab 
ipfisreftaurentur, qui eos facere folcbant. Ihiden 
cap.ı2. 

Ut pontes publici qui Pe bannum fieri folebant, 
anno prafente inomni loco reftaurentur. Midem 
cap.do. 


g Ubi pontesantiquitus fuerunt & inhis locis ubi 


tempore gcnitoris noftri ipfo jubente diverfarum 
neceffitatum caufa fa&i, omnino abfque ulladila- 
tione ab his, qui eos tunc fecerunt, reftituantur & 
renoventur.Nullus qualibet occafionchoc.neglige- 
re aut differre pr&fumat. Et miffi noftri volumus 
ut renuncient,in quibus locis juſſio noſtra implera, 
in quibus negle&ta eft aut aliqua impoffibilitare 
vel certa ratione dilata. Capıtul, libr.2. 
cap,20, 


Zinß· 


192 


- 


Zinß. 

2. Cenſus Regalis des Koͤnigs Zoll / ſolchen har 
man von den Perſonen und Gütern abgericht / wie 
auß dem Capitulo zuſehen: Capet. lib 3c. 15. Cenſus 
regalis undecunq; legitime exigebatur, volumus ut 
inde pei ſolvatut five de propria perſona hominis 
fivede rebus. Was den Perſonen Zinß belangt / iſt zu 

vermuthen / daß ſolcher auff denen gehafft / ſo fich von 

der Leibeigenſchafft erledigt / und hierumb der Herr⸗ 
ſchafft ein beſtimpt Gelt jaͤhrlich zu erſtatten fhuldig 
worden / wie davon im Capitul von der Leibeigen⸗ 
ſchafft zu vernehmen Capitolitius cenfus,Lıgur.libr, 
8.de geſt. Frid 1. 

Sinfbare Güter terracenfualis,davon der. König. 
lichen Sammer jährlich ein gewiſſer beftimpter Zing 
verfallen’ haben daher folde Beſchwernuß / daß die 
König einem ein Dorff oder Sandguemit aller Zuge 
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A die Königliche Befandre in ihren Viſttationen folche 


B 


hoͤr / Eckern / Waͤlden / Fiſchwaſſern / Wieſen und der, C 


gleichen / umb gewiſſen Zinß veriiehen / uñ in Beſtaͤnd⸗ 
nuß übergeben / oder freye Leut ihr Haab und Güter 
einem Stifft oder Kirchen geſchenckt / und ſolche umb 
ein gewiſſen jaͤhrlichen Zinß abſonderlich / oder umb 
Zinß und Dienſt zugleich wieder auff ihre Erben und 
Nachtommen zu dehen empfangensdaher ſolche Gü⸗ 
ser beneficia cenſualia geheiffen/darüberdieBriefin 
ſolcher Form zu finden. Goldaft. lem.rer.tom.2.par. 
1,fol.72.charta 82. Ibid. cha ta 78.N.N. propricta- 
tem fuam quicquid ex pateına hzreditate vel ex 
conquifitioneeerumhabuer.nt,totum & 'ntegrum 
im manus noſtras condonaverunt,poftulantes ut ea- 
fdem illis & legitim pofteritati corum in beneh- 
eid concederemus vel in cenſum. Quapropter poft 
veltituram & eonfeflum eafdem res illis inbenefi- 
eium & cenfum conceflimus ipfis, & cun&tz legiti- 
mz procreationi eorum,idelt,utannis fingulis inde 
cenſum perfolvant,id eft,aut fex denarios vel tres 
maldrasde grano ipfi & univerfa —— eorum 
fub dominio noftro firmiter confiftant & equitent 
ubicunque eis pr&ceptum fuerit,&c. 

Solcher ımd dergleichen Formuln mehr hat man 
bey gedachtem Authori an beruͤhrtem Ort unterm Ti⸗ 
tul/debencficiis & feudis zu finden. Wer ſolche Zinß⸗ 
bare Guͤter dern Reich und Königlichen Cammer zu, 
ſtaͤndig inngehabt und beſeſſen / was Stands der ge⸗ 
weſen / und ob fie ſchon Kirchen und Cloͤſtern zugeeig⸗ 
ner worden / hat doch der Zinß und Schuldigkeit das 
von der Königlichen Cammer bezahlt werden muͤſſen / 
und find hievon fondere Geſatz und Drdnungen/dag 


D 


E 


Guͤter beſchreiben / und mit Fleiß daran ſeyn ſollen / daß 
der Koͤniglichen Cammer an ſolchen Gefaͤllen kein 
Abgang oder Verluſt widerfahre. Miſſi noftridili- 
genter inquirant & deſcribere faciant, —— 
in ſuo miſſatico, quid unuſquiſque de beneficio 
beat, yel quot homines caſatos in ipfobeneficio,C#- 
pit.lib. .c. do. Miſſi noſtri cenſus noftros perquirant 
diligenter, undecunque antiquitus ad partem regis 
exire folebant, Ut de rebusunde — ad pariem 
Regis exire ſolebat, ſi ad aliquam Ecclefiam traditæ 
funt,aut reddantut propriis hæredibus, aut qui eas 
Fetinuerit,vel illum cenfum perfolvat, Ibid.c.85.86. 
Si quisterram cenfualem habuerit, quam ante- 
ceflores fui vel ad aliquam Ecclefiam,vel ad villa 
noftram dederunt,nullatenus eam fecundumlegem 
tenere potelt,nifi ille voluerit, ad cujus poteſtatem 
vel illa Ecclefiavelillavilla pertinet. Capitullib.4. 


cAP.79. 
Vich⸗Zinß. 

3. Man ſindt daß der Koͤniglichen Cammer ein ges 
wiſſer ViehZinß verfallen / den man inferenda oder 
infranda genent. Ob aber ſolcher durchs Reich ge⸗ 
mein / oder nur an etlichen Orien herkommen / iſt unbe⸗ 
wuſt: Der Vieh gehalten / hat von jeder Kuh) 2.folid, 
dem Gawgrafen oder deſſen Diener liefern und zahlen 
müuͤſſen / welche ſolch Belt dem Fif<o verrechnet / wenn 
die Königliche Beampte die Unterthanen hierin übers 
nommen / und den Vich Zinß erfteigert/ ſeynd fie ing 
Königs Straff gefallen / und nicht allein die Ubernam 
wieder herauß zu geben / und verwürckten Frefel abzu⸗ 
tragen angehalten / ſondern auch hierumb hres Dien⸗ 
ſtes entſetzt worden. Quicunq; vicarii velaliiminiftri 
tributum quod inferenda vocatur,majoris pretii a 
populo exigere przfumferit, Eine a miflis bonz 
memoriz genitorisnoftriconftitutumfuit,hoc eſt, 
duos folidos pro una vacca,hoc quod injufte (uper- 
perpofuit& abftulit,fibiqueretinuit,his quibus hoc 
tulit cum fua lege reltituat,& infuper fredum no- 
ftrum componat &minifterium mittat, 


Frefel. 

4. Fredum. Das Wort hat zweyerley Verſtand: 
Erſtlich heiſts fo viel als Frieden oder Friedsftand 
und Sandfrieden : Zum andern die Straff fo man 
mit Verbrechung oder Uberfahrung des geborenen 
Friedens verwuͤrckt / ſo die alten Predel wir heutigs 
Tags Frefel nennen / wer dann wider offentlich Fried⸗ 

gebot 
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Gebott gehandelt / der iſt in Frevel gefallen / und har fo A 


viel als ein Koͤniglichen Bann / dag iſt 60. Solidos 
verſchuldt. Solch It oder Frevel iſt durchs 
gantze Reich demFilco oder Kö armer heim⸗ 
gefallen / und haben die Gaw⸗ Grafen daſſelbe miiſſen 
erfordern und verrechnen / wie auß drücklich befohlen: 
Comes fingulariter de unaquaque re freda noſtra 
exactare faciat. Cap.lib.4.c.22. So jemand im Koͤ⸗ 
niglichen Dof oder Pfaltz ein Diebſtal begangen / hat 
er dem jenigen den er beſtol 
muͤſſen erſtatten / und 60. Solidos fürden Frevel 
fen. Si quis in curte Regis furtum alicui fecerit,du- 
pliciter componat cui fũrtum fecit, & 60. folidos 
pro fredo in publico folvat.LL. a fleman. cap. zo. 
Bann jemand einen Mißthaͤtigen / der indie Kir⸗ 
chen geflohen / verfolgt und mir Gewalt darauf ge» 
nommender hatfechtig Solidos verwuͤrckt / umb daß 
er der Kirchen Freyheit verbrochen. Si quishomoali- 
quem perfequens Yan ‚autliberumautfervü, 
& ipfe inter januas Eccleſiæ confu 
beat per vimabftrahendi de Ecclefia. Si 
autem viabftraxerit & injuriä Ecclefiz fecerit com- 
ponat 18. folidis ad Eccleſiam, & fredum folvat in 
fifeum 60, Solidos, quia contra legem fecit, &c. 
Ibidemscap.;. Diewweil dann in viel Weg wider den 
Frieden und Fried» Gebort Ubergriff und Verbre⸗ 
chungen von hohen umd nieder Standes began⸗ 
werden koͤnnen / ift den Königlichen Filco ein 


rit,nullus ha- C 


3 

‚ Fredum vocabant Franei fifco,id Pe 
iftratui debitam ob vim injuriamve illataın & vio- 
atam legem,quam majores noftri mutata voce fre- 
del dicebant, nunc corruptius vulgo $renelnomi- 
nant, Idem Vadian, de Colleg.c$ eMonafter.Germ. 
verer. Ermuß den Frevel / das iſt / die Buß oder die 
Straff/ oder den Frieden jahlen · Fredumergo pa- 
cem legibus ſanctam & conitabilitatam vocarunt, 
uæ & publica pax dicebatur, non privatis & paucis 


en / denfelben wien B ut hodie fere,fed publice & ingentebellicofa & fera 


indiöta, hodieque per Germaniam ut vulgo ein ge⸗ 
mein Fried/ Sandfried/ Friedſtand / paceın contra 
vim & injuriam indictam vocamus. 

Ammerbachius in notisad conftitutiones Caro- 
liMagni, pœnam læſæ pacis Franci fredam vel fre- 
dum vocant. 


Das 45. Gap. 


Was su Zeiten der Römer / und der 
Fraͤnck iſchen Könige Regierung Ani in 
Teutſchland für ein Sprach gebraucht. 


c Je Gallier und Teurfche / haben von An⸗ 
fang / und nach Aufrichrung beyder Reich 
für und für.befonderliche Sprachen und 

Sitten gebraucht und erhalten / das zeuget JuliusCz- 
far an unterſchiedlichen Orten / uñ fagt zum Exempel / 


ttlich Einkom̃en daher außm Reich geſchoͤpfft wor» D br. . Comment. daß Arioviftus Hertog zu Schwa⸗ 


den: Vom Frevel oder Fredo ſchreiben der Teutſchen 
Geſchicht erfahrne und gelehrte deut / deß Innhalts: 
Fredum hoc ĩpſum eft,quod noshodie Frieden vo- 
camus. Populi enim illiferocifimi& ad arma pro- 
pe folanati uo fredo,hoc eft,pace obligaban- 
tur, ne quid vi & armis gereretur quod publicz 
tranquillitati obeflet. Vadian. sn Epifl.ad Bullinge- 
rum. Goldaft. Tom. 2, part. 1. Aleman. rer. fol.84. 
ö —* morem & Germani multis annis poſt Fride- 
ric 


ben / der wider jhn Kaͤyſer Julium Krieg geführt / der 
Gallier Sprach guter Maſſen erlerut und reden koͤn⸗ 
nen / darauß klaͤrlich abzunchmen / daß die Gallier ein 
andere Sprach als die Teutſche geredt haben. Die 
Roͤmer haben zu Erweiterung jhrer Macht inſonders 
fuͤrtraͤglich ermeſſen / daß fie bey den uͤberwundenen 
Voͤlckern ihre Sprach gepflanget/ und in Brauch 
und Ubung gebracht/in Erwegung / daß dardurch die 
Unterthanen jhre Geſatz / Gewonheiten und Sitten 


um primum in omni GermaniaPrincipes cu- E deſto che angenommen / beſſern Gehorſam und Folge 


ftodierunt ,uthodiequoque, einen Friedſtand oder 
Jandesfriedennominant. Etpacisturbatoribus fo- 
letacclamari, $ried) Fried. Quin& ipfiad magi- 
ftratum delati dicuntur den Frieden angeloben/ data 
manu ex fide præſtiti juramenti nibil ampliustur- 
baturumeffe pollicentur. Hinc nonpacem folum 
hac voce fcribz fignificabant, fed multam etiam 
quz pacem — —————— Unde inlegibus 
Erancicis & Alemannicis læpe legimus hzc verba, & 
fredum inſuper ſolvat, id eſt, multam fredi violati. 


erwieſen / und ſonſten geſchicht / wo man einander nicht 
verſtehet / und nicht einerle — Sprach iſt / daß ſelten die 
Gemiihter in rechter beſtaͤndiger Freundſchafft und 
auffrechtem vertraulichen Wolmeynen zuſammen 
halten: Solche Sprach die ins gemein in der Roͤmer 
Land und Proxintzien gangen / hat man die Provin- 
tziſche oder Land» Sprach genennet / fo zwar groſſe 
Verwandtnuß mitdessareinifhenSprachrunddoch 
daneben mercflichen Unterſchied gehabt / alſo / dag ein 
Lateiner befler einen der. die 8 Spradqh geredet / 
b 


verſte⸗ 


194 
fo Sateingeredt. Provincialis(ermo æmulus Latinz 
Lingræ. Aufon. Æmulate latiæ decorat facundia 
Lingyz. Sidon. nennet ſie ſquamam Latini fermo- 
nis davon hat man dig Exempel / daß von einem 
Kriegsmann und Gaͤrtner gefehrieben wird / Apal- 
ejws ib 9. was Geſtalt fie einander auff freyer Land⸗ 
Straf begegnet/der Kriegsmann den Gärmer/ wel⸗ 
eher auf einem Eſel geritten / in Lateiniſcher Sprach 
gefragt: Quorſum vacuum ducis Aſinum, wo fühs 
reſt den leeren Eſel hin? Der Gaͤrtner der die Sprach 
nicht verſtanden ungeantwort fortgeritten / deßwegen 
der Kriegsmann ſich erzuͤrnt / und den Gaͤrtner vom 
Eſel herab geſtuͤrzt / der zu dem Kriegsmann geſagt / 
ſupplicue( in gemeiner Sprach für fupplico, wie Die 
Lateiner reden) Ich bitte umb Gnad / darauff der 
Kriegsmann in der Provincialfehenoder Landſprach 
gefragt: Ubi ducis Aſinum iſtum? Woführeſt du 
den Eſel hin / das habe der Gaͤrtner verſtanden und 
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verſtehen koͤnnen / als der in der gemeinen Sprach den A ten Schulen die Lehrer und Præceptores tir ſtattli⸗ 


cher Beſoldung belohnt und unterhalten. Nach Ero⸗ 
berung der Teutſchen Landen am gantzen Rhein⸗ 
ſtrom / ſeynd in den Frontier · Staͤtien und Flecken 
der Roͤmer fürnchme Obriſten ſampt ihrem Kriegs⸗ 
volck eingeſeſſen / und hat jeder Theil zu dem andern 
geheuraht / die Teutſche an die Roͤmer / und dieſe an 
die Teuiſche / deßgleichen man durch andere bequem⸗ 
liche Anſtalten mehr mit allem Fleiß darauff getrach⸗ 
tet / daß die Roͤmiſche Sprach allenthalben / ins ge⸗ 


B mein von jederman in den Orten diſſeits Rheins / als 


auch jenſeits in Alemannien bey den und 
Oeſterreichern erlernt und im Reden gem̃ein wor⸗ 
den / doch haben die Teutſche jhre Sprach dardurch 
nicht laſſen zu Grund richten / ſondern dieſelbe ſtaͤtigs 
unter ſich gebraucht und erhalten / und die Coͤllner / 
Mainger/ Wormbſer / Speyrer und Straßburger 
und was darumb gelegen / ins gemein mit den Roͤ⸗ 
mern die Provincialiſche Sprach und unter ſich Teut⸗ 


geantwort peto proximam civitatem, ch wil in die C ſchen Teutſch geredt. Davon ſchreibt Beatus Rhe- 


nechſte Satt. Demnach dann die Roͤmer Gallien 
etlich Jahr zuvor jhrem Gewalt unterthaͤnig gemacht / 
che ſie Teutſchland zu bekriegen angefangen / haben ſie 
jhre gemeine Landſprach mir ſoſchem Fleiß / Eyffer 
und emb figen Ubung / den Uberwundenen durch gantz 
Gallien eingebildet / daß in folgenden Zeiten derſelben 
eigene Sprach der Geſtalt in Unbrauch und Abgang 
gefallen / daß man noch heutiges Tages auß keinen 
HNiſtoricis noch Schrifften erfahren moͤgen / was für 


nanus alſo: ab.æ.rer. Gern. Transdanubianæ Pro- 
vinciæ Rhætia prima & ſecunda, Noricumac Pan- 
nonia prima & lecunda, atque cis Rhenanæ Provin- 
ciæ, Rhætiæ primæ pars, pars maximaSequanorum, 
Germania prima & ſecunda, poftquam a Romanis 
ſubactæ funt,fermonem Romanum ommnes accepe- 
runt, Nec tantum de vulgari Lingvafolicitierant 
Romani, fed & latinamtradi curarunt Provinciali- 
bus, unde municipales illæ Scholæ apud Vifontio- 


eine Sprach vor der Römer Regierung bey ihnen im D nem & Lugdunum,& illa apud Clivium in Germa- 


Brauch gangen. Videnturmihi Franciin illistem- 
‚poribus Lingyam Romanam, quausque hodieut- 
untur,ab illis Romanis quiibi habitaverunt didiciſ. 
fe. Qu autem lingva eis prius fuit naturaliter nos 
ignoramus. Sermo quo peculiariter ufa fuit Gal- 
la, priusquam inproyincizformamredigeretur à 
Romanis , prorfum putaturabolitus. Non fecus 
fuum amifere Hifpaniz. O miram Romanorum 
dexteritatem & indicibilem felicitatem, B. Rhen. 
bb.2.Godfred. Piterb.Chron.part.ı7. Neben der Kö, 
miſchen Sprach harmanin Schulen / fo die Römer 
bin und wieder in Gallien auffgericht auch die Latei⸗ 
n fie Sprach gelehrt / und die Jugend darzu gewehns/ 
damit die jenige ſo zu Aemptern gezogen / und neben 
den Prafetis zu Gericht geſeſſen / die geſchriebene 
Roͤmiſche Geſatz und andere zuſchreiben deß Rahts 
zu Kom in rechtem Grund verſtehen koͤnnen / daher 
findet man bey den Hiſtorieis, daß fie zu Lugdun / Bi⸗ 
ſantz / und zu Cleven und andern loͤblichen und berlinge 


nia ſecunda, cui prefeit Eumenius Rhetor. Hoc 
enim pacto feruatem animorum paulatim abfter- 
gebant. Verum Tribocos qui in Mediomatrico- 
rum tractu conſederunt, ubi hodie eſt Elſatia, Ne- 
metes, Vangiones, Ubios, Tungros, Betafios & ſi- 
miles populos, qui &GcrmaniatransgrefiinGal- 
liam Rheno propinquos agros occupavere „ liben- 
ter crediderim bilingues fuiffe. Certe eos qui Rhe- 
ni. (Tacit. Ipfam Rheni ripam hand dubie Germa- 


E norum populi — uierdeip She 
i 


tes,) ripam colebant nihil ambigo Germanieum 
fermonemretinuiffe,propter afliduacum transrhe- 
nanis Germaniscommerc ia, 

Wiewol die Roͤmiſche Obriften und derfelben Ge⸗ 
walt und Macht / die Teutſche Fraͤnckiſche Koͤnige 
durch gantz Gallien / gaͤntzlich und zu Grunde ver⸗ 
druckt und zunicht gemacht. Sub Hilderico & Clo- 
doveo Regib. omnes Romani qui tunc in Gallijs 
habitabant, ita funt extermipati,utnecunuspoflee 
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So exſcheint doch daß durch die langwierige / und fapl 
fuͤnf hundert jaͤhrige Beywohnu 
Gebraͤuch und Sprach der Geſtalt bey den Galliern 
eingewurtzelt / daß fie in folgenden Zeiten beharrlich 


für und fuͤr dabey verblieben und weder Sitten noch 


die Sprach veraͤndert / die Teutſche aber in Germania 
prima & ſecunda, in Ober und Nieder Teutſchland 
diſſeit Rheins / deßgleichen die Alemañier jenſeits / ha⸗ 
ben unter Regierung der Teutſchen Franckẽ die Teut⸗ 


ng / derſelben Sitten / 


in ömnibws Gallijs reperiti. Gorfred.Pirerb.part.ı7. A dicetur: Si vero Francus Romanum,milleducentis- 


denarijs,qui faciunt ſolidos 30.culpabilisjudicetur, 
das iſt / wann ein Roͤmiſcher / das iſt / ein Frantzos / ei⸗ 
nen Francken (einen Teutſchen) wuͤrde berauben / ſoll 
derſelbe umb 2500. Heller geſtraͤfft werden: Soaber 
ein Teutſcher ein Frantzoſen beraubt / ſoll er 1100. Hel⸗ 
ler ſo zo. Solidos anlauffen verwiirckt haben: Aufm 
Synodo su Turon Anno 513. Vifum eſt unanimitati 
noftrz ur quilibet Epifcopushabcat homilias con- 
tinentesneceflariasadmonitiones,&c,Etuteasdem 


ſche Sprach wieder in volltom̃ene allgemeine Ubung B homilias quisg; aperte transferre ftudeat in rufti- 


gebracht, und allenthalben gebraucht / hingegen die 
Roͤmiſche oder Provincialifche Sprach gaͤntzlich / auſ⸗ 
ſer halb etlicher wenig Wörter / fo noch davon uͤbrig / 
weiche Lipfius Cent. 3. ad Beigas epißl.44. in einer Eu. 
piftel erzehlt / abgehen und fallen laſſen / ihre Sitten nñ 
Sebruͤuch / welche die Roͤmer zerruͤtt und unterbro⸗ 
chen / wieder zur Hand genom̃en / und jhr uhralte und 
von denſelben gebrefte und bedraͤngte Freyheit wieder 


cam Romanam Lingvam,aur Theutilcam, quo faci- 
lius poflint cuncti intelligere, quæ dicantur, zu Zei⸗ 
ten Kaͤyſer Caroli Magni gehalten / iſt ein Geſahge⸗ 
macht / daß ein jeder Biſchoff ſeine Predigten in der 
Chriſtlichen Gemeinde entweder in Baͤuriſcher Roͤ⸗ 
wiſcher / das iſt / in Frantzoͤſiſcher oder in Teutſcher 
Sprach thun ſolte / damit jc derman dieſelbe verſtehen 
toͤnne. Juſtus Lipſius hat hierüber dieſe Gedancken 


erfriſcht und empor gericht. Dannwas die Sireen C Demnach die TeutſcheFrancken Gallien / daß ſte nach 


anlangt / zeugen die Hiſtorien einhaͤllig / daß die Teut⸗ 
ſche ſich jederzeit ehrbaren / aufrichten und ſtandhaften 
Wandels befliſſen / darumb Käpfer Ludwig der Erſte / 
als ſeine Soͤhne durch Verleytung und Hülff der 
Geiſtlichen / Rebellion und Empoͤrung in Franckreich 
und Teutſchland wider ihn din Vater und Kaͤyſer er⸗ 
weckt / und ſeines Standes beraubt / ſeinen Untertha⸗ 
nen in Frauckreich / als wandelbaren und leichtſinni⸗ 
gen ſich nicht vertrauen wollen / ſondern alle Zuver- 


ſicht und Hoffnung feinen Feinden obzuſiegen / und D 


den Kaͤyſerlichen Stand wieder zu erlangen / zu den 
Teutſchen geſetzt / wie in Beſchreibung feines Lebens zu 
vernehmen. Qui lmperatori contraria ſentiebant, 
alicubi in Fraucia conventum fieri generalem vole- 


baant, Imperator autem clanculum obnitebatur, dif- 


fidens quidem Francis, magisq́; fe credens Germa- 
nis. Par.Ludov.fub Anno 839. Wie fich nun zwiſchen 


denen in Franckreich nnd Teutſchland in Sitten / Ge⸗ 


braͤuchen und Wandel eine Ungleichheit verhalten / al⸗ 
ſo haben ſie auch nimmer in der Sprach zuſammen 
ſtim̃en wollen. Deßhalben Franckreich Fruncıa Ro- 
mana, die Sprach rultica Romana lingva, und die 
Inniwohner Komani in den Schrifften geneñet wer⸗ 
den. Wip.in vira[unrad.fol.437. Teutſchland / Fran⸗ 
cia Teutonica, und jhr Sprach Lingva Teutifcaoder 
Teutonica, Diß machen nachfolgende Zeugnng und 
Erempel außfündig: Erſtlich iſt ein Saliſch Geſatz 
deß Inhalts: Si Romanus homo Francum expolia- 
verit, duob.millib.quingeptis denarijs culpabilis ju- 


jhrem Namen und Regierung Franckreich Franciam 
genennet / aber Francken / darauß fie gejogen / und in 
Gallien ſich niedergelaſſen / Franckenland / Franconi- 
am, zu beherrſchen angefangen / die Teutſche Sprach 
daſelbſt gepflantzt / und faſt maͤnniglich ſolche habe re⸗ 
den koͤnnen / und habe man die Teutſche Sprach / als 
welche der Koͤnig und der Teutſchen Francken Mutter 
und natirlicheSprach geweſen / fuͤt eine ſtattliche und 
Adeliche Sprach / die Frantzoͤſiſche aber deß gemeinen 
Manns undBaͤuriſche Sprach gehalten / welche doch 
hernacher in gemeinem Brauch biß auf heutigen Tag 
verblieben / feine Wort lauten alſor Cenr.z. Epiſaa 
Belgas Epıfl.44. Non nos Belgæ tantum, ſeduiteri- 
oresatd; interiores Celtx,& quiequid Francioccu- 
paruntlingva etiã eorum, idelt,Germanicaufi, Ex- 
tat canon Concilij Turonenlis ſub Carolo M. ut E= 
pifcopushomiliasapeitetransferre ſtudeat in ruſti- 


cam Romanam Lingyam aut Theotifcam,quo faci- 
E lius poſſent cundli intelligere. Itag; apparet Theo- 


tuſcam tunc honeftiorem & nobilium fuiſſe: Rufti- 
cos & viliores Romana illacorrupta, id eft,hodier- 
na Gallica uſos, quæ tamen mox invaluit,illa pulſa. 


In einer alten Hiſtori wird von Linterfchied der 
Frantzoͤſiſchen und Teutſchen Sprach / und daß der 
gemeine Mann bey Regierung der Teuefeben Frans 
cken einander in berührten beyden Sprachen nicht 
verſtanden / noch zugleich bende reden koͤnnen folgend 
Exempel gefundẽ. In der ar deß Rloſters 
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infonders mild und gutthaͤtig gegen die Armuth bes 
ruͤhmbt / der hat in ſeinem Elofter die Verfuͤgung ges 
than. Eckardus?unier de cafıbm S.Galli Monafteri, 
e.10. Goldaft.tom.ı.rer.a Alem.fol.8ı. Wannarme: 
brefthaffte Leut kommen / daß man dieſelbe gebadt / ge⸗ 
butzt / bekleidt nie Nothdurfft verſehen / und hernach 
wieder fortgeſchickt / uñ hat zum Bad und Reinigung 
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iu S. Gallen wird ein Dechan Eckardus genannt A Villas oder Do 


n verehrt / und habe ſie der 
Königin ſeiner Sprach Biſchoffs heim geneñet Bey 
Königs Dagoberti def alten Regierung umbs Jahr 
622.tırdin einen Diplomate gedacht eines. Kloſters 
Meteloch genennet/Francilc. de Rofieres de Steima- 
tibusLothar.& Burri Ducum. König Sigisbertusges 
dachtes Dagobert: Sohn / nennet ineinemDiploma- 
te Arnulphum, Hertzogen Auſtiæ Moſellanicæ ac 


der Armen einẽ ſondern Mañ beſtelt: Aufein Zeit hat B Moſellandes / und daſſelbe Diploma hat beneben an⸗ 


man dem Kloſter einen Frantzoſen contract und lahm 


aufm Karch zugeführt / welchẽ der Dechan de Bader zu 
pflegen und baden befſohlẽ / der Bader hat den Frantzo⸗ 
ſen vom Karch ins Bad getragen / und weil derſelbe 
ſonſt vom Leib / und wegen der Laͤhme ſchwerlich zu 
handlen geweſt / ſich über denſelben erzürnt / und in ein 
ſehr warn Bad geſetzt / der Frantzos fiberlaut geruf⸗ 
fen / kalt talteſt / de Bader vermeynte es ſey dem Frans 
nofen das Bad noch zukalt / und ſagte in Ungedult: 
Ich wil dirs warm machen / oder ſoll nichts ſeyn / la 

zum KReſſel / ſchoͤpfft noch waͤrmer Waſſer / und hits 
ins Bad / der Frantzos rufft und ſchreit / Eyamikalt 
et kalteft, ſo wilich dir das Bad warm machen / ſagt 
der Bader / oder wil nicht leben / ſchürt dem Feuer un⸗ 
term Keſſel zu / und ſchütt ſiedend heiß Waſſer ins 
Badt / der Frantzos iſt davon mit gleichen Füſſen her⸗ 
auß geſprungen / der Thuͤr zu geloffen / und ſich davon 
wollen machen: Als der Bader geſehen / daß er ſich 
lahm geſtelt / und vom ſiedenden Waſſer ſo bald ge⸗ 


rad worden / hat er einen Brand unterm Keſſel herfür D 


gezogen / und tapffer auf den Frantzoſen zu geſchlagen. 
In ſolchem Getuͤmmel iſt der Dechan herbey kom̃en / 
und als er den Verlauff verhoͤrt / hat er den Frantzo⸗ 
fen deß Betrugs halben Romanice in ſeiner Sprach 
geſtrafft und paſſiren laſſen den Bader aber Teutſch 
Teutonice deßhalben geſcholten / daß er jhme mit der 
Straff vorgriffen / und ſich ſelbſt gerochen haͤtte. Daß 


der Frantzos / kalt elt, kalt eſt geſchryen / iſt die Provin- E 


eialifche Sprach und verbrochen Latein calidum eft, 
salidü eſt. auf Teutſch: Iſt heiß / iſt heiß / der Bader hate 
auff ſeine Sprach kalt verſtanden / darumb den Fran⸗ 
tzoſen warm genug außgebadet Daß dann die Fran⸗ 
cken auß der Merovinger und Caroliner Geſchlecht 
die Teutſche Sprach geredt und gehandhabt / ſeynd 
hin und wieder in den Hiſtorien / und bevorab in den 
alten Diplomatibus und Königlichen Brieſſen aller⸗ 
hand Nachrichtungen: Herz Freherus zeucht ein 
Erempel an in norisad juram. Ludovici Germ. & 
Caroli Gallie Regum dafRönigClodovens, Biſchoff 
Remifio ur Danckbarkeit / daß er jhn den König zum 
Chriſtlichen Glauben unterricht und geraufft / zwey 


ufft C 
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dern im Jahr 653. unterſchrieben Martinus Dux Au- 
ſtriæ Moſeſlanica ac Moſelland / darauf man abzu⸗ 
nehmen was jhre Sprach geweſen. Gregorius Tu⸗ 
ronenfis gedenckt deß Worts Morgengab / und ſetzt 
sufammen dos & morgengiba,hox eft,maritale do- 
num,lib.g.c.20.hıfl. Franc. | 
Bon Carolo Magno fhreibt Eginhardus in vita 
Caroli. Lingvam Latinam ita didieit,ut zque illa ac 
—— lingva orare ſit ſolitus, Grecammelius intel- 
igere quam pronunciare poterat, daß er dateiniſche 
und Griechiſche Sprach wol Audiert/ die Lateimiſche 
—— geredt als ſein Murer⸗Sprach / das iſt / die 
tſche / wie es Sigebertus außlegt / den Monden has 
er Teutſche Namen geben / die man nach der Römer 
Sprach benamſet und ſagt / Menſibus anni juxta 
rg ideft, teutonicam lingvam vocabula im- 
poſuit: Alſo auch Eginhardus, Menfıbus juxta pa« 
triälinguä nomina impofuit./nChron.fab.An.794. . 
anuariumappellavit , Wintermonet. 
ebruarium, Normung. — 
Martium dentzmonet / dentzinmanoth: 
Aprilem Oſtermonet / Oſtermanoth. 
Majum Wunnemonet. 
Junium Brachmonet. 
Julium Heumonet / Hetwinmanorh. 
Auguſtum Armmonet / Aranmanoih. 
Septembrem Herbſtmonet. 
Octobrem Weinmonet / Wintrumanoth. 
Novembrem Windtmonet. 
Decembrem Heiligmonet. 
Den Winden hat derſelbe nach Eginhardi Be 
fhreibung folgende Nahmen geben: 
SublolanusOfterwinde, 
Euros, Offimdern. 
Euroaufter, Sundoftern. 
— ——— 
Aufteocefricus, 
Africus, Weftfundern. 
Zephyrus, Weſtern. 
Corus, Weſtnordren. 
Circius, Nordweſtren. 
Septen- 








TRrIBAELTE 


. Septentrio, Nordren. 

.. Aquilo, Nordoftren. 
Vulturnus, Oſtnordren. 
Känfer Caroli Sohn / Kaͤyſer Ludovicus Pius, 

bat gleichfalls inmaffen fein Vater und Vorfahren 
die Teutſche Sprach an Murterfprach gehabt, unter 
andern zeugens ſeine legte Wort / als fein Leben abge 
ſchieden / da er geſagt Zus Hut / das iſt / auß auß. Con- 
verfa facie in ſmiſtram partẽ indignandoquodam- 
modo virtute quanta potuitdixit bis, Auf hut / quod 
fignificat foras fora in annalin vita Lad. 

Von berlihrtes Räyfer Ludwigs Soͤhnen ſchreibt 
Nithardus. baſ.bb.ʒ3. Anno 842. daß Ludwig Koͤnig 
in Teutſchland / undCarolus König — eich / zu 
Straßburg beyſammen erſchienen / Koͤnig Ludwig 
als der aͤlter Bruder / der Verſamblung der Stände 
und Volcks auß Teutſchland und Franckreich die 
Urſachen der Zuſammentunfft in Teutſcher Sprach 
Lingva Teudiſca, hernacher 
Innhalt in Frantzoͤſiſcher Sprach RomanaLingva 
vermeldt / und nach ſolchem Fuͤrtrag habe Koͤnig Lud⸗ 
wig feinem Bruder / König Carolo offentlich und 
leiblich geſchworen / dieauffgerichte Verbuͤndnuß feſt 
und beſtaͤndig zu halten / damit aber die Frantzoſen den 
Eyd recht und wol koͤnnen verſtehen / hat er in Frantzoͤ⸗ 
fiſcher Sprach Romana Lingva denſelben geleyſt. 
Sleiches Innhalts har Koͤnig Carolus aber in Teut⸗ 

ach Lingva Teutiſca, damit Koͤnigkudwigs 

Volck den Eyd verſtanden / auch leiblich geſchworen / 
und laut derſelbe wie folgt: 

In Godes Nunna / ind durch tes Chriſtianes fol⸗ 

ches ind unſer bedhero gehaltniſſe fon theſemo Tage 

frammordeß / fo fram mir Got gewiztindi mahd fur⸗ 


Das II, Buch. Kap. XLV. 7 
AD 


HERRN Chriſti Gebet lauter in alter 
Fraͤnckiſcher Sprach alfo: 

Vatter unſeer thu piſt in Himile / wihi namun di- 
nan / queme rihe din / werde wille din ſo in Himile ſoſa 
in Erd. Proath unfeer emetthietib uns hiutu / O 
blatz uns Sculdi unfeero/ ſo wir oblazen uns ſculdi⸗ 
ken / enti ni un fi fitletti in Khotunka. Un erlofi un 
fih fona ubile. 

Der Chriſtliche Glaube. 

Kilaubu in Kor Fader almahticum / Kiſcaf Himi⸗ 
les enti Erdu. 

Enti in Je ſum Chriſt Sun ſinan ainacun / anf, 
ran truhtin der inphangen iſt fon wihemu Keſte / tipo⸗ 
ran fona Marian inacadi eroiferu/ kimartrot in fir 
walti Pilates / meruet Pislacan / tot / enti picrapan / 
ſtehic in wijti / in drittin Tafeerfloonte fona Totten / 
ſtehic tm Himil / ſitzit za zeſuuu Cotes Fareres alinah ⸗ 
tifinschana Chuinftig iſt ſonen qhuethe en ti Tote. 


nig Carolus gleichen CKilaubu in wihan Keſt / in wiha Khirighun Ca⸗ 


cholica / wihero kemenitha / urlatz ſunti / kero Fleiſces / 
urſtodahi / int lup ewi / Amen. 
Auß vorgeſenten Exempeln hat der Sefer der alten 
Teutſchen Sprach halben gute Nachrichtung / davon 
die fo heutiges Tages braͤuchlich / foferan veraͤndert / 
und abgewichen / als die Italiaͤniſche von der Lateini⸗ 
ſchen / und wer ietzt mit den Alten ſolte reden / oder die 
Buͤcher leſen / als da ſeynd die Teutſche Evangelia 
Orfridi Moͤnchs zu Weiſſenburg / welche Flaciaslily- 
ricus vor Jahren in Druck laſſen außgehen / der wird 
fehr wenig darauß verſtehen / er werde dann darimm 
eg wie in andern Sprachendie man erlernen 
muß. 
In ſonders iſt allhie in acht zu nehmen / daß die 


gibit / fo hait ih teſan minen Brudher— fofoman - Teurfche Könige weder zu Hof in jhren Cantleyen 
mit rehtu ſinan Brudher ſcal / inthi utha zermigſo ſo oder Capellẽ / wie fie damals geheiſſen / noch in Reichs 
maduo / indi mit Lutheran inne theint thing nege Verſamlnngen / oder in jhten Geſatzen / Policey und 


gange she minan willon imo — ce ſcadhen wehren. 
Es find in dieſem Eyd etliche Wörter verfaͤlſcht / daß 
halts nach Außlegung Herm Freheri. — 

In GSottes Liebe und deß Chriſtlichen Volcks und 
unſer beyder Behaltnuß oder Erhaltung von dieſem 
Tage fürbaß mehr / ſo ferin mir Gott Witz und Macht 
fürgibt / fo halte ich dieſem meinem Bruder — ſo 


man mit Recht ſeinem Bruder ſoll / mit Lotario in 


tein Ding nicht eingehen zu meinem Willen / ſo 
ER . 
in. 


andern Ordnungen noch vor Gericht und Obrigkei⸗ 
ten die Teutſche Sprach in Schrifften und Brieffen/ 
wie die Namen haben / gar nicht gebraucht / ſondern ſo 
ſchwer zu fihreiben angeſehen / daß man ſich davon 
gänslichenrhaleen. Eginhardus meldet / in der Hiſto⸗ 
ri Caroli Magni, in esta Caroli CM. & Orfrsd Mo- 
nachi „ daß er ſich / dieſelbe zu ſchreiben / infonders be» 
mühet / und deßhalben auch ein Grammatic in Teut⸗ 
ſcher Sprach angefangen / aber es ſey die Arbeit ar 
nicht worden. Trithemius ſchreibt / daß er ein Theil 
von derſelben Grammatic mir fo ſelgamen Buchſta⸗ 
ben geſchrieben befunden / daß ſie niemand wederleſen 
noch verſtehen koͤnnen. 

Was aber von ae undSachen in 

ij 


den 
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den Hiſtorien zu finden / das iſt alles mit Lateiniſchen Aandere jhres gleichen ſtreitbare Voͤlcker / haben allein 


Buchſtaben und mehrertheils nach Caroli Magni 
Regierung verzeichnet. Gleichen Brauch haben auch 


die Ungarn / Polenund Windiſche Voͤlcker gehalten / 


und ſeynd eben in den Gedancken geſtanden / man 
toͤnne jhre Sprachen nicht zur Feder ſetzen / daher 
ſeynd aller Teutſchen Voͤlcker Geſatz und Ornungen / 
allePrivilegia, Diplomata, Ubergaben / Schenckungs 
Brieff / Buͤndnuß / und was jemals von den Teut⸗ 
ſchen biß auffs Jahr zwoͤlff hundert hinauß in Reichs 
Verſamlungen /Cantzleyen / vor Berichten uñ Obrig⸗ 
teiten publice und privatim geſchrieben / in Lateini⸗ 
ſcher Sprach verfaſt und außgefertiget worden / Kaͤy⸗ 
fer Maximilianus der L hat groß Geld und ſtattliche 
foftbare Berehrungen darauf gefert/fo jemand einen 
Teutſchen offenen Brieff / der vor 300. Jahren in 
Teutſch geſchrieben / hätte koͤnnen erfinden und an 
Tag bringen. Beat. Rhen.lib. ꝛ. Cap. Franci Germa- 
nicı ſunt lung va uf. Unter allen Voͤlckern die von Er⸗ 


fuͤrtreflicher Helden Sachen und ftartlichen Wercken 
der Tugend und Erbarfeitnachgerracht/dem Studie- 
ren und Schrifftenftellenim wenigſten nachgefragt / 
alſo daß unter hohen und niedern Standes Perſonen 
keiner weder leſen noch ſchreiben koͤnnen / wie Tacitus 
von jhnen zeugt / lb. de morsb. Germ. Literarum ſe- 
creta viti pariter & foeminz ignorant. Demnach 
dann die Teutſche Francken den Roͤmern in Gallien 


B und andern Voͤlckern obgeſlegt / und maͤchtige Land 


und Leut jhrer Gewalt und Regierung unterworffen / 
und ſo groß und weitlaͤufftiges Regiment beſtellen 
und verwalten ſollen / die Roͤmer aber nach jhrer Da» 
nier gang Gallien und was fie in Teutſchland be⸗ 
herrſcht /chefie von den Francken überwunden/ und’ 
außgefchaffe / durch Kriegs und Politiſcher Haͤn⸗ 
del erfahrne und gelehrte Leut / alle Regiment und O⸗ 
berfeichche Aempter in Stätten und Tanden verwal⸗ 
tet und gubernieret/ welche Gefag Ordnungen und 


ſchaffung der Welt gelcht / hat keins Derfelben feine C was vor Obrigfeitenund Berichten verhandelt / deß ⸗ 


Kriegs⸗und Friedshandlungen mit mehrerm Fleiß 
an Tag geben / als die Griechen und Römer / welche 
nicht. allein was fie mirden Feinden löblichesverricht 
und nach Geſtalt deß Glücks Zeit und Laͤuff bey ihr 
nen fürgangen / zur Nothdurfft den Nachkommenden 
zur Wiſſeuſchafft in Bücher verzeichner/fondern offt⸗ 
ermals ſchlechte und geringe Ding mir prächtigen 
vielen Worten fo groß und anſehenlich gemacht, als 


hätte fein Volck unserder Sonneandergleishen hun D 


und verrichten koͤnneu. Wenn Die Teutſche und ans 
dere Europaͤiſche Dölcker fo viel Glück gehabt / daß 
fid Leut bey ihnen funden / die jht Geſchicht / Thaten 
and Handlungen / nur wie ſie in der Warheit furgan⸗ 
gen / ohne allen Rhero iſchen Zieraht und Zuſatz auf⸗ 
gezeichnet / wiirde man ſonder Zweiffel befinden / daß 
der Griechen Handlungen / dergleichen der Roͤmer/ 
auſſerhalb was ſie gegen die Teutſche unterſtanden / 
Alexandri Magnı Ausipruch allerdings gemäß ſeyn / 
Da er geſagt /derfelben Krieg die fie unter ſich und mit 
ihren Feinden geführt / haͤtten bey ihme eben das Ans 
ſehen / wie der Froͤſch/ und Maͤuſeſtreit davon Home- 
aus viel ſtattliches Ding ſchreibt / und wann man die 
Hiſtori deß Zierahts der Wort entbloͤſt / ſo iſts nichts 
anders / dann ein Rurtzweil und geringſchaͤtziges 
Werck. Deßgleichen haben beruͤhrte Voͤlcker ihre Ge⸗ 
ſatz / Ordnungen / weiſe Rahtſchlaͤge und alle andere 
Sachen / ſo von Obrigkeiten md Unterthanen ruͤhm⸗ 
Uch verhandlet / mit allen Umbſtaͤnden durch Gelehrte 
en Schrifften begreiffen und zu jedermans Wiſſen⸗ 
Shan außbreyten laſſen / hingegen dis Teutſche ud 


gleichen alle Contract, Teftament, Vertraͤg / Buͤnd⸗ 
nuß / und was dergleichen in jhrer / nemlich der Lateini⸗ 
ſchen Sprach zu beſchreiben in ſteter bung pfleglich 
herbracht / und daher erfolgt / daß durch Langwierig⸗ 
keit der Zeit ſolche Form der Regierung durch dateini⸗ 
ſche Schrifften ſo ſtarcken Grund in bemelten Landen 
geſetzt / daß ob wol die Francken derſelben maͤchtig 
worden / jedoch ſo tieff eingewurtzelte Geſtalt und Be⸗ 
ſchaffenheit der Regiment in Staͤtten und zu Sand in 
ihrem Weſen und Gang laſſen muͤſſen / alſo haben Koͤ⸗ 
nige und andere Regenten der Teutſchen zu deſtofuͤr⸗ 
traͤglicher. Handhab uñ Erhaltung der überwundenen, 
Land / und glücklicher Beförderung und Fortpflan⸗ 
kung ihres Regiments die Lateiniſche Sprad) zu er 
lernen / undderfelben Gebrauch zu erhalten’ für Nutz 
und nothwendig ermeſſen / darumb diefelbe beyallen 
Obrꝛigteiten / Koͤnigen / Hertzogen / Grafen / Richtein 


E und audern Beampten in folgenden Zeiten in Cant⸗ 


leyen / Reichs⸗Verſamlungen / Concilijs, vor allen 
Obrigteiten und Gerichten / gleich wie bey der Römer 
Regierung in Außfertigung aller Diplonatẽ / Reiche 
Abſchieden / Geſatzen und Ordnungen / und was durch 
die Feder verricht werden ſollen / für und für gebraucht 
worden. Diß find die Urſachen / daß erftlich alle Geſatz 
aller Voͤlcker durch gang Teutſchland / hernach alle 
derfeiben Hiſtorien / Diplomata, und alles verbricfft 
noch heutiges Tages vorhanden’ durch unddurdal, 
fein inSarcin/und nichts in TeutſcherSprach zu leſen / 
als was man zu unfern Zeiten außm Latein virdole . 
metſcht. Gelehrte Leut berichten und ſchreiben davon / 

wie 
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wie folgt: BeatgRben.rer.germ.l.2.Tantü Latinifer- A und Pipinum vertheilt / wie darvon in ſeinem Teſta⸗ 


monis ufus apud Germanos in conficiendis tabulis 
receptus fuit,id quod cũ czterisnationibus cofhune 
habuimus.Abannistamencentum & quinquaginta 
fecusapud nos factum videmus. Sicungaricus fer- 
monoftra ztateprimumferibiccepit. Et poſt, fer- 
moGermanicus olimnon feribebatur,ut diximus. 
Joachimus Vadianusi»Epifl.ad Ballinger.Nemo 
vernacula quicquam fcripfit,adco dura illo tem 
re,ut necxprimi quidem ore fine magnis fibilis,hia- 
tibusg; & rictibus potuerit, nedum in literis com- 
modum referri. Goldaft. tom.2.part.r.fol.#2. 
- dem 4b. 2. de Collegijs Monafterijsg; Germa- 
niz veteribus.Goldaft.rom.z.fol.46. Necefhtate fa- 
&tum videtur,ut ingente illaFrancorum & Aleman- 
norum armis & belloaflucta, quæ nec Icribere fua 
nec au aflolerer, Latinz hoc eft provincialislin- 
græ ufusqualiscunqueretineretur ; Sero enim fcri- 
ptus eft Germanicus fermo, & videtur Caroli M. 
primum ftudio fa&um,ut idem in literas panlo fuli- 
us referretur,quippe & menfibus ab illo nominaim= 
polita funt, & aha quædam ad vulgaris hingvz ufum 
amplıorem excogitata, quz priorum fe principum 
curam przterierant. Franci igitur limitemtrans- 
grefli, primo nontam fuam, quæ nec arte nec lege 


“ contincbatur, quam aliena in Provincia repertam 


lingram adjieere, ingenua quadam verecundia tal€ 
lingvz ſuæ barbariemkonfefhi, quz eivilitati & hu- 
manitati Provincialimerito fubmittererur. Quare 
demum ad fidem Chrifti converfitabulss vulgares 
conventionum ‚ charta<d; & legesetiam ipfas & di- 
plomata Latino ſermone icribi curarunt. 


Das 46. Kap. 
Don Abtheilung deß Teutſchen Fraͤnckiſchen 
Reichs / und unterſchiedlichen Abwechslungen 
deß Kaͤyſerthumbs / und wie maͤchtig das Teut⸗ 
ſche Reich bey Endſchafft deß Stammens der 
Caroliner befunden. 


As garıze Meich der Teutſchen Francken hat 

in feinem vollkom̃lichen und hoͤchſten Stand 

die Königreiche begriffen: Nemb lich das Koͤ⸗ 
nigreich Teurfchland: Das Königreich Franckreich: 
und das Köni Italien / fampt des State und 
Hertzogt humb Rom, werden auch bey den Hiltoricis 
nichts anders dann Regnum Germante , Regnum 
Franciz,oder Galliz, und Regnum ltalia genenner. 
Erſtlich hat Carolus Magnus berührse drey Königs 
reich unter ſeine drey Soͤhne / Tarokım, Ludovicum 


ment bey Pythzo zu leſen. Hernacher / als Pipinus 
und Carolus vor jhrem Water Känfer Carolo jhr 
End genommen / ſeynd berühree Königreid) Ludovi- - 
co allein verblieben, welchemder Vater Anno * zu 
Aach die Känferliche Cron auffgeſetzt / und den Kaͤh⸗ 
ſerlichen Tirut mitgetheilet. Kaͤyſer Ludwig hat 
drey Erben hinterlaſſen Lotharium, Ludovicum 
und Carolum, und bey und neben ſich und ſeiner 
Regierung Ludwig zum König in Beyern: Caro- 
lum zum König in Gaſconien + dag iſt / de dritten 
Theils def Königreichs Frankreich: Und Lotha- 
rium zum Koͤnig uͤber Italien geſetzt und diefem die 
Start Kom / fampr dem Ränferlichen Titul zugeey⸗ 
gnet / umb weicher Verordnung willen hernach kei⸗ 
ner anf dem Stamm Caroli, ſich deß Kaͤvſerlichen 
Tituls angemaft als der jenige / fo Italien —— 
und regiert hat. Regino ſagt / daß Totharius, Kah⸗ 


C ſer Ludovici ältefter Sohn / der Imperator oder.Käy« 


fer genennet worden / ju ſeinem Theil erlangt habe das 
Königreich / fo man hernacher nach feinem Namen 
Lothringen genennet /darzu die Provir en Holland, 
Seeland Flandern) Brabant. Annal. Franc. ſub 
Anno 817» 

Anno Dominicz incarnationis DCCCXLII. 
tres ſupra dicti fratres ImperiumFrancorum inter fe 
diviferunt, &CaroloOccıdentaliaR. cgna ceſſerunt, 
& Britannico Oceano us; ad Mofam fluvium. Lu- 


D dovico vero Orientalia, ſcilicet omnis Germania 


usqᷓ; ad Rıheni fluenta, & multæ civitatescum adja- 
centibus pagis trans Rhenum propter vini copiam. 
Porro Lotharius, qui & major natu erat & Impera- 
tor appellabatur,mcdius inter utrosg; ineedens Re- 
gnumfortituseft, quod hactenus ex ejus vocabulo 
Lotharingia nuncupatur,totamg; Provinciam, nec 
non omnia Regna Italie cum ipſa Romana urbe. 
Und har König Lotharius, Königin Italien / Ludo- 
vicus König in Teutſchland + Carclus König ira 


E Sranckreichgeheiffen: Der Titul deß Kaͤyſers / ſo Koͤ⸗ 


nig Lothario wiedetfahrenvift nichts anders dann ein 
Ehren» Titul / und hat deß halben Lotharius nicht 
mehr Land und Leut als ſein Bruder / noch einige 
Macht / Jarisdiction und Obrigfeftliche Herrſchung 
über das Königreich Teutſchland oder Franckreich 
gehabt / ſondern es hat ein jeder der dreyen Brü⸗ 
der fein Königreich für füch/ wie bey ihren Eltern und 
DBorfahren in der Teutſchen Sränckifchen Freyheit 
verwalter/ und was Känfer Lotharius für Herrlich⸗ 
keisı Macht und Gewalt im Kaͤyſerthumb geführer / 


chen 
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fand und Franckreich / und jhre Nachtkommende era 
zwählte Könige zu thum und zu verrichten Mache und 
Gewalt gehabt/davon außdrückliche klaꝛe Ver ſehung 
in Teeftamento Caroli Magni, nd in gepflogener 
Abtheilung Käyfer Ludovici , unter obberühree feine 
drey Erben bey pythæo alles jhres Innhalts zu leſen. 
Trithemius Annal. hats kurtz In dieſe Wort bes 
griffen: Partitio talis eſt: RegnumFrancorumGer- 


und einer den andern nicht allein mit gutem 
meynen / ſondern auch zur Noth mie Hülff und Bey 
ſtand ſich erſprießlich erweiſen. Daranff die zuvor 
angedeute Abtheilung erfolge / und iſt von jedem der 
dreyen Brüder zu halten gelobt und geſchworen wor» 
den. Diß alles beſchreibt Nithardus, ſo dieſen Sa 
chen ſelbſt beygewohnet / lb. 4 mir dieſen Worten: Jo» 
fippus,Eberhardus, usunacumcgterisäpar- 
te Lotharij adillos(Ludovicum & Carolum)vene- 


manigperpetuo per [ehabeatpropriumR.egemnul- B runt, dicentes, quod Lotharius cognoviflet fe in 


li penitus mortalium neque Romano quidem Im- 

rio fubje&um,fed priftina Francorum conivetu- 
dine liberrimum, we guoque Francorum 
Gallorum änoftro divilum, fimilimodo Regem, ut 
conftitutio fonat,proprium haber liberum,quinon 
minus quam Rex Germanizliber eſt & nulliomni- 
no fubje&tus. Manifeftumeft cnim, quodFranci 
ab origine femper fuerintliberrimi, & neque Ro- 
manis nequealteri cuivis gentiunguamfervierint, 


aut extiterunt ſubjecti; Quin Dh ag ‚ kionem Regni 


runt Romanorum Imperium fibiquefecere fubje- 
&um. Et propterca ie ambo, in divifione Re- 
ni-priftinam libertatem Francarum ubique alteri 
alter illzfam fervare ftatuerunt. RR 
Dieſe Meynung ift denen fo die alte Hiftoricos 
nicht gelefen / und auß ungleihem Bericht ihnen ein 
anders eingebildet / frembd zu vernehmen / darmit fie 
dann hier ůber zu ruhen ſeyn koͤnnen / ſo haben fie da⸗ 
ponKiafers Locharij Oeſandten Fuͤrtrag und Wer⸗ 
bung an ſeine beyde Brüder König Ludovicum,und 
König Carolum zuleſen / darin er an dieſelbe / ehe man 
ſich der Abrheilung gänslich verglichen begehrt, daß 
fie wegen deß Koͤyſerlichen Tituls / fo jhm ihr Vater 
bey Lebs zeiten zugeeygnet / und zu Erhaltung der Re- 
putation Def Känferthumbs / etwas Bortheilsund 
beſſers an Landſchafften zugeben wolten. Nach vieler 
Arerhandlung haben die Brüder ſampt den Stan⸗ 
den dem Känfer / als den Eltern fo viel bewilligt und 
eingeräumbt;daf zuvorderſt ein jeder fein. Königreichs 
wie ihme daſſelbe bey jhres Vatern Leben zugeſtellt 
aundameergebenvfolte behalten. Nemlich / Kaͤyſer Lo- 
tharius Jtalien: König Ludwig Feutfehland: Koͤ⸗ 
nig Carolus Gaſconien. Ferner / was unter dieſen 
dreyen Koͤnigreichen nicht begriffen / das folte in drey 
gleiche Theil verrheiltaudKäyferLothario die Wahl 
zelaſſen werden / daß er auf felchen dreyen Theilen zu 
feinem Königreich nehmen moͤchte / welches jhme bes 
Sieben ‚wolse/ und ſolte em jeder fein Reich fricdlich 
und ruhig / nad) feinem beften Verſtand regiren und 


E cra 


Deum& illos reliquifle,nolletque amplius utalter- 
catio inter illos & Chriftianum populum effer, fi 
vellent aliquidilli fupratertiam partemRegni pro- 
pter nomen Imperatoris , quod illi pater illorum 
sonceflerat, & propter dignitatemImperij, quam 
avus Regno Francorum adjecerat,augerefacerent, 
Sin aliter,tertiam tantummodo partemtotiusabsd; 
Longobardia, Bajoaria & Aquitania illi concedc- 
rent,regeretg; um illerum, Deo favente, por- 
ui,pro utmelius poflet,frueretur al- 

ger alterius lubſidio ac benevolentia, concederem 
em & legesinyicem fibi ſubjectas, —— 
illos Deo authore pacta pax perpes.Et poſt: Medi- 
ante Junio, feria videlicet quinta civitatem 
Madaſconis, in Inſula quæ Auxilla dicitur, cum == 
quo numero priorum Lotharius,Ludovicus &Ca- 
rolus conveniunt , & hoc Sacramentum mutuo fibi 
jurarunt, videlicet utab eo die & deinceps invicem 
fibi pacem confervare deberent, & adplacitüquod 
fideles eoruminibi ftatuiflent, Regnum omne abs» 
que Longobardia,Bajoaria & Aquitania cum Sacra= 
mento, proutzquiuspoflent, intribuspartibus di» 
viderent,ele&tiog; partium ejusdemRegniefletLo- 
tharij, & quig; illorum — quam quisd; er 
ret, cuiq́; deinde omnibus diebus viiæ luæ conler- 
vare deberet,, in eo fi adverfus fratri & fuos frater 
Suus fimiliter faceret. Quo expleto adhibitisg; ver- 
bispacihcis paciſice difcedant, ad caftra redeunt,in 

inum de czteris deliberaturi. 

Hincmarus fihreibt davon mir diefen Worten: 
Epifl.1.cap.4. Quicum HLotario erant, iinıferunt 
lan in hoc ‚utfratres luosexhzredaret, & Regni 
primares, quicum illiseratannullaret, quoniä ipfe 
primogeniv,& innominc Imperatoriserat. Illi au- 
t&, qui erantcum Carolo & HLudovico,dicebant, 
qui Senipres illorum(Carolus &Ludovicus)HLu- 
tarij fratreserant, & qui Sacramenta Rognum inter 
illos divilü fuerat,& illi nec generennec poteftäte in« 
feriores erant, & ideonon fr contraillos concede- - 
rent. - Dar 
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Darauf abpunehmmen/ daß Teutſchland / fo weit A landyals dem aͤltern Bruder gebuͤhrt / und das Koönig · 


ſichs erftreckt / ſeiner Art und Eygenſchafft nach / von 
Anfangein Königreich iſt / bey beruͤhrter Abtheilung 
vom Känferhumb abgefondert/und deß Kaͤhſers Be⸗ 
heriſchung dutchauß gefreyet und enthaben worden. 
Eben ſoſche Heſtalt hat es mit Franckreich gewonnen / 
da es aber damals berühree Beſchaffenheit mit den 
Känferehumb in Occident gehabt / iſt darauß ferner 


reich Italien / vermoͤg Käyfer Ludwigs Teſtament / 
unter die Erben vertheilt werde ſollen / ſo har doch Ca- 


rolus Koͤnig in Franckreich / Calvus geneñet / durch li⸗ 
ſtige Practicken und groſſe Gaben / damit der die Roͤ⸗ 
mer und Pabſt Johann den VIII. beſtochen / Arnal. 
Fanc. Regino lab. æ. Sigebert. erhalten / daß fie ihn 
sum Koͤnig angenom̃en / auch den Kaͤyſerlichen Titul 


zu vernehmen. Als vorbemeldter Kaͤyſer Lotharius B ertheilt haben. Diß bezeuget Pabſt Johannes ſelbſt ın 


auff ig. Jahr regiert und der Regierung müde wor⸗ 
den hat er obberührten feinen Theil mit Vorwiſſen 
und Beliebungder Stände? unter feine drey Söhne 
vertheilt / dem aͤtern Sohn König Ludwig / hat erun⸗ 
tergeben das Koͤnigreich Italien / und darneben den 
Kaͤyſerlichen Titul zugeeignet: Dem andern Sohn 
König Lothario, die Landſchafft Lothringen: König 
Catolo dem jingſten Sohndie Provincien und ſich 
der weltlichen Regierung gaͤntzlich entladen / und in 


einer Miſſiren an Räyfer Carolum, mit dieſen Wor⸗ 
ten: Qua ſcilicet mater Eccleſia fpretomagno &bo- 
nofratre Ludovico,videlicet vos amori Dei gratui- 
ta voluntate tanquam alterum Regem David elegit 
& przclegit, atque adImperialia fceptra provexit, 
Baron. Anno 876.n0.34. Dietveil dann Könige Ca- 
roli Beginnen und Fürhaben als unbillich und un⸗ 
ziemlich angefehen worden / und König Ludwig darob 
inſonders Mißfallen getragen / hat er feinenSohnCa- 


ein Coſtet hegeben / dariñ er bald hernach im Jahr 855. C rolomannum mit einem ziemlichen Kriegsvolck in J⸗ 


todtes verfahren. Regino lib. 2. Darauß erſcheinet / 
daß der dritte Theil deß Koͤnigreichs Carolı Magni 
abermals in drey Theil abgetheilt worden / und auff 
dem Koͤnigreich Italien nach Verordnung Kaͤyſer 
Ludovici deß Erſten / der Kaͤyſerliche Titul beſtanden: 
Hingegenobgedachter Rönig Ludwig / der das Koͤnig⸗ 
reich Teutſchland nach feines Vatern Kaͤyſer Lud⸗ 
wigs Abgang erlangt / an Macht / Gewalt und Groͤſſe 
der Landſchafft den Kaͤyſern in Italien ſehr weit über⸗ 


talien abgefertigt / it auch an dem und nahe darbey ge- 
weſen / daß er Italien und den Kaͤyſerlichen Titul in 
weniger Zeit ſeinem Vettern auß Handen genom̃en. 
Es iſt aber Koͤnig Ludwig in dieſem Werck todtes 
verfahren / Anno 875. und alſo Carolo Italien und der 
Kaänferliche Titul blieben: Es fchreiben etliche von 


. Carolo Annal, Feld. Sigeb. daß er deß Känferlichen 


Tituls willen inſonders u ſtolziren angefangen/und 
ſich deſſen hochmũtg erhaben / dergleichen von ſeinen 


troffen. Faſt eben ſo gering und ſchwach iſt der Ränfer D Vorfahren in Fraͤnckiſchem Geſchlecht nicht geſche⸗ 


gegen ſeinem Vettern obgedachtem Koͤnig Carolo in 
Franckreich zu ſchaͤtzen. Diß haben die alten Hiſtori- 
ci zur Nachrichtung zu Gemüht wollen führen: In 
dem Godtfrid Viterbienſis alſo ſchreibt: Lotharius 
Imperator ttibus filijs ſuis. Regnuin quod eum con- 
tigerat partitur. Ludovico Italiam cum nomine 
Imperatoris, Lothario Lotharingiam, Carolo pro- 
rinciam tradens.Ipfe vero ordinatisomnib. in Pru- 


hen / har die Teutſche Trachtin Kieydung abgethan / 
und auf Griechiſche ungewoͤhnliche Manier ein lan⸗ 
gen Seyden Rock getragen / und ſich ſonſten in allem 
ſeinem Thun praͤchtig verhalten / aber bald ſein End⸗ 
ſchafft erreicht / mo Anno 8777. verſtorben. Gedachter 
Carolomannus, Koͤnig Ludwigs in Teutſchland 
nachgelaſſener Sohn / iſt im berührten Jahr wieder 
mit einem Kriegsheer in Italiam verreſt / berührt 


nienfi Monaſterio, decimo fexto Imperij ſui poſt E Recht und Gerechtigkeit zum Königreich und Kaͤyſer⸗ 


aortcm patris anno, Monachuscfheitur. Videad 
uantum defed&um Romanum Imperium devene- 
1 feilicet, ur intres partes divifo RegnoFrancorü, 
rtizepartis tertiapars eſſet ejusimperium.Derhals 
 gedachrer König Sudwig feinen andern Titul ge» 
bt / als dafi er Känfer in Italien genennet worden. 
‚no 875. Ludovicus ltaliæ Imperator obijt, cujus 
pus translatum Mediolani in Balılica S. Ambro- 
epultum eft, Annal. Fuld. Item LudovicusIm- 
tor, qui Italiz Regnumregebat moritur. Regi- 


2. Wiewol nad deſſen Abfterben der Känferliche 
l von Rechts wegen Koͤnig Ludwigen in Teutſch⸗ 


lichen Titulzu erſtreiten / den die fuͤrnembſte Fuͤrſten 
und Grafen gutwillig zum Koͤnig angenommen / imd 
auch die Roͤmer dahin gehalten / daß ſie wider deß 
eg Willen diefem tapffern fürtreflichen Koͤnig 
reu und Huld geloben müſſen: Darvon reden erſt ⸗ 
lich die Annales Franc.Fuld. An. 877.Encomia Ca- 
rolomanni,videapud Regin.lib.2. An. 880. Caro- 
lomannus cum manu valıda Noricorum diverforü- 
7 Sclavorum Italiam ingreditur, contra Carolum 
dimicare volens.Quodcum Carol, comperiffer, ili- 
co juxta conlverudinem fuam fugam iniit. Omni- 
bus enim diebus vitz fuz,ubicung; necefle erat,ad- 
c ver- 
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verlarijsrefiftere , autpalamterga vertere,, autclam A Calend. Majas välide oportet , & ideo antea nullum 


militibus fuis offugere ſolebat, & in eodem itinere 
dilfenterix morbo correptus, cummagnaperijttri- 
ftitia. Carolomannus optimates Italızad fe veni- 
entes fufcepit, & difpofita, pro ut voluit, regione 
reverfus ch in Bojoariam. Anno 878. Lambertus 
Witonis filius & Adalbertus Bonifacij filius Romä 
cummanu valida ingrefli funt, & Johannce Romano 
Pontificefub cuftodia retento optimates Romano- 
zum fidelitatem Carolomanno Sacramento firmare 


absg; noftro confenfu Regẽ debetis recipere. Nam 
ipfe qui änobis ordinanduseft in —— à no- 
bis primum atqͥ; potiſſimum debetefle vocatus atg; 
electus. Alfozeugt auch Sigonius lib.ꝛ.de Reg. hal, 
daß Carolomannus z. Jahr König in Italien gewe⸗ 
ſen / davon fein Fraͤnckiſcher oder Teutſcher Hitori⸗ 
eus Bericht gethan / es zeugens aber viel Diplomata 
und Schen-Brieff/ die er Krchen und andern in Ita⸗ 
lia beftäriget oder ertheilt / wiewol diefelbe alledıe cr 


coegerunt, Diefe Handiungder Römer hat Pabſt B geſehen / in Beyernun Italien gefchrieben. Diß Zeug⸗ 


Johannemdermaffen zu Unwillen bewegt / daß er viel 
ungereimte Ding fürgenommen / S. Peters Kirchen 
beſchloſſen / und alles in Zerrüttung geſtelt / entlich 
von Rom auffgebrochen / und ſich in Frauckreich zu 
Koͤnig dLudwig / den man Balbum genennet / def vers 


ſtorbenen Kaͤyſer Carls Sohn / begeben / darin er ſich 


faſt ein ganz Jahr auffgehaiten und hernach denſel⸗ 
benaufm Synodo u Frecis in Franckreich Anno 878. 
zum Käyfer gekroͤnet: Baron. «Anno 378.nu.33. Ob 
nun wol König Ludwig die Ränferliche ron vom 
Pabſt empfangenshat er fich doch deß Königreichs J⸗ 
talıen nichtangemaft / iſt auch nicht darein kommen / 
ſondern iſt im April Anno 879. in Franckreich todtes 
verfahren / Carolomannus König in Italien verblie⸗ 
ben / und das Jahr hernacher / nemlich / An.880. auch 
im April / in Beyern von dieſer Welt abgeſchieden. 
Es hat zwar gedachter Pabſt / als er wieder u Rom 


C Bavarız arg; Italiæ Rex (ſic enim ſe in 


nuß Sigonij ſtehet in folgenden Worten: Ludovicus 
Balbus Imperator & Carolomannus Rex. Mortuo 
Carolo Calvo, Carolomannus extemplo halix Re- 
gnum inivit: Regnum quidem ipfum Italiz per tri- 
ennium tenuiffe in maximo Francorum Germano- 
rumg; annalium filentio,vetera multa,qu& in Lom- 
bardıa leguntur diplomata fide faciunt , —*— iple 

cribit) per 
hos tres annos Eccleſijs populisq́; beneficia confir- 
mavit, ante à Carolo Pio, Lothario & LudovicoR.e- 
gibus condonata: Omnia tamen diplomatain Ba- 
variadatafunt. Darauf erſcheint abermal / was zu⸗ 


vor angedeutet / daß der Kaͤyſerliche Titul ohne Käh ⸗ 


ſerthumb / oder ohne eigene zugehoͤrige Land / nur ein 
Ehren/⸗Nam geweſen / den zwar auf —— 
Pabſt Johannis, König Ludwig Balbus in Franck⸗ 


reich geführsraber das Königreich Italien / darauf dag 


auf Francfreich angelangt/ allen Fleiß fuͤrgewendt / D Kaͤyſerthumb / nach Verordnung Caroli M. undLu- 


‚ daß er Italien vom Gewalt und Beherrſchung Caro- 

‚lomanni möchte erledigen / wie die Annal. Franc. Fuld. 
mit dieſen Worten anzeigen: Aſſumto Beſone Co- 
mite cum magna ambitione in lItaliam rediit,& cum 
eo machinari ſtuduit, quomodo Regnum ltalicum 
de poteſtate Carolomanni auferre & ei / Beſoni)tu- 
endum committere potuiſſet. Es iſt jhm aber fein 
Anſchlag nicht von — gangen / ſondern hat Caro- 
lomannus biß an fein End / nach feines Vettern Ca- 


zoli,der ſich unrechtmaͤſſiger Weiß zum Koͤnigreich J· E 


talien und Kaͤyſerlichen Titul practicirt / berührte 
Koͤnigreich in feinem Gewaltgehabt / nnangeſehen / 
daß König dudwig der Kaͤyſerliche Titul zugeſchrie⸗ 
ben worden.tind daß Carolomannus warhafftig das 
Koͤnigreich Italien / als Koͤnig eingehabt und be⸗ 
herrſcht / zeugt Pabſt Johannes ſelbſt in einer Miſſiv, 
darauf Baronius Anno 879.n.æ. dieſe Wort angezo⸗ 
gen: Quia Carolomannus,chrporis ſicut audivimꝰ, 
ıncommoditate gravatus,R egnum retinere jam ue- 
quit,de noviRegisele@tione,ut omnespariter con- 


bderemus. Vospredidtoadefletempore,nempead _ 


dovici Pij gewidmet / hat Carolomannus beheriſcht / 
welches ihm der Pabſt nicht nehmen / und dem König 
in Srancfreich geben koͤnnen / fondern har gedachter 
Känfer Ludwig gern geſchehen laſſen / daß fein Vetter 
daſſelbe behalten: Wie darvon bey Siganto Im be⸗ 
rührten Ort zu leſen. Ferner erſcheinet / daß fürnehme 
Hiſtorici hierin der gründlichen Warheit verfehlt: 
Erſtlich Trithemius,da er in der Hirſchawiſchẽ Chro⸗ 
nick unterm Jahr 882. ſchreibt / Johannes autem Pa- 
pa Octavus, Ludovicum Balbum filium CaroliCal- 
viunxitImperatorem. Unde com̃oti Romani, cu- 
ftodiri Papam ut captum jubent, & Carolum cogno- 
mento Groſſum, Imperatorẽ eligunt, ſimulq́; ambo 
Imperatoris nomen tenuerunt duobusannis, donec 
aſſumto veneno Ludovicus Caroli Calvi hlius inte- 
rijt. Deßgleichen B.ronius unterm Jahr 879. Fuit 
ergo (poſt Ludoviciobitum, ) usq́; ad coronationẽ 
Catoli Calvi (Craſſi) biennio interregnum & am- 
plius. Bapſt Johannes hat Carolomannum, König 
in Beyern für ein Königin ralienerfennerrund mie 
jhm maͤnniglich / derfelbe iſt Anno 880. — 
04 
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Woher ſolte dann ein Interretznum erfolgt / und ra» A Franc. Fuld. mit dieſem furgen Innhalt: Multi regu⸗ 


lia ohne König umb dieſe Zeit geweſen ſeyn. Anal 
Pan. 
Nach Königs Carolomanni Abſterben har fich fein 
inserlaffener jüngſter Bruder Carolus, König in 
eutſchland / denman Craſſum genennet / ohne Ber 
zug in Italien erhaben / die Lombardey und gantz Ks 
nigreich in ſein Gehorſam gezogen / fuͤrters ſein Weg 
auff Rom genommen / daſelbſt vom Pabſt Johanu 
dem 8. und dem Raht zu Romſtattlich empfangen / 
und zum Käfer gekroͤnet / und außgeruffen worden. 
Das zeuget Regino folgenden Inhalts: Anno Do- 
minicz intarnationis DCCCLXXXT, Carolus de 
Alemannia exgreflus Longobardorum fines occu- 
pavit,ac in paucis dicbustotam Italiam in ditionem 
accepit& Romam perveniens ä præſule Apoſtoli- 
cz fedis Johanne, & Senatu Romanorum favorabi- 
liter exceptus, cum magnaglorialmperatorcreatus 
eſt. Darauf in Acht zu nehmen / daß König Ludovi- 
cus in Teutſchland / und deſſen Soͤhne rechtmaͤſſige 
Erbenam Königreich Italien / und bevorab zur Kaͤh⸗ 
ferlichen Ehr und Hochheit geweſen / ſich auch mit ge⸗ 
bührendem Eyffer / ſolches jhres Rechtens und Befug⸗ 
nuß angenommen / und Gut und Blut darauff geſetzt / 
biß ſie durch zulaͤſſige Mittel darzu gelangt / und auff 
jhre Nachkoͤmmliche loͤblich fortgepflantzt. 
Anno 887. Iſt gedachter Kaͤhſer Carolus Craflus 
von den Teutſchen Fürften dep Reiche entſetzt / und an 
feine ſtatt Arnulphus obberuͤhrtes Könige Carolo- 


Hin Europa & Regno Caroli patruelis (Arnulphi 
Regis)excrevere;Nam Berengarius filius Eberhar- 
di in Italia fe Regem fecit. Rudolphus vero ſilius 
Chünradi fuperiorem Burgundiam apud fe ftatuic 
regaliter retinere, Inde itaq; HLudovicus ſilius Bu- 
olem & Vito filius Lamberti Galliam Belgicam, 
nec non Provinciam pro ut Roges habere propo- 
fuerunt, Odo filius Rodberti — Ligerim flu- 


vium & Aquitanicä Provinciam (bi in ufum ufur- 


B pavit. Deinceps Arnulphusfe regem haberi ftaruit. 


Weil dann Franckreich inrechemäffiger Theitung 
von Teutſchland / und deß Teutſchen Könige Regi⸗ 
mensabgefondert/ hat man die Empoͤrungen / ſo ſich 
daſelbſt zugetragen / bey andern Hiſtoricis nach der 
Laͤnge zu vernehmen. 
Vom Königreich Italien / und deſſen umuhigen 
betrůbten Zuſtand / dieweil daſſelbe erbiich den Teut 
ſchen Königreich heimgefallen / iſt zu wiſſen Anal. 


C Franc, Anno 846. daß bey Kaͤhſer Lotharij Regie⸗ 


rung die Saracenen oder Türcken auß Africa in Ita⸗ 
lien / und biß an die Start Rom kom̃en / die Vorſtatt 
geplünderezundgroffen Schaden geſtifft / und hernach 
viel Jahr nach einander Italien an unterſchiedlichen 
Orten angriffen / betriegt / und mit groſſen Bedrang- 
nuſſen angefochten: Als ſie umbs Jahr 881. ein neu 
Imprefs in Italien fürgenom̃en / und Pabſt Johann / 
Käyfer Carolum Craflum umb Hülffund Schug er, 
ſucht / und derfelbe hiemit nicht alsbald auffdie Beine 


manni Sohn zum Koͤnig in Teutſchlanderwaͤhlt wor D kommen koͤnnen / hat ſich der Pabſt hierüber hefftig 


den. Der Leſer wolle folgende Erinnerung deß alten 
Hiſtorici Goitfridi Viterbienſis zu Gemüht fuͤhren / 
der unter König Arnulpho alſo ſchreibt: Abhoctem- 
pore,usg; adOttonem primum Imperatorem inve- 
nimus in Imperio confufe fuiffe regnatum, Carolo 
enim Craffo mortuo, qui ſeptem annis regnavit, & 
feptim> annoprivatam ritam ‚reli@to Impetio vix- 
erat , Imperium diverfismodis feindebatur: Cum 
fiogulzProvinciz fingulos reges nitebantur creıre, 
Arnulphotamen pars maxima ceſſit. Das iſt: Bon 
dieſer Zeit/biß auff Käyfer Ottonem den Erſten / iſts 
gar unordentlich im Reich zugangen / dann nach Ab» 
ſterben Känfer Caroli Craſſi, der7. Jahr regiert / und 
im ſiebenden im Priwat-Stand gelebt / iſt das Reich 
auff mancherlen Weiß getrennet worden / weil fat ein 


jede Sandfchaffreinen fondern König zu erwaͤhlen un, 


serftanden / aber König Arnulphus har den gröften 

Theil behalten. En 
Wie aber das Teutſche Fraͤnckiſche Reich zerrüt⸗ 

tet und veruntuhiget worden / das zeugen die Annal. 


beklagt / und ſchreibt unter andern Pyih. Epiſt. 298. 
Baron, Anno #82.num,2.Intolerabilis& importa- 
bilis perfecutionis extat tempeſtas, quia nec {piri- 
talis filius noſter Auguſtus, nec alicujus alterius gẽ- 
tis homo nobis — auxilium, Et niſi Divinitas 
fummafubveniat ‚aut indefperationem aliquamla- 
> ea quæ pacis funt poftulabimus,aut certe non fo- 
um jugo illorum coa&ti fubdemur, fedetiamabeis 
capti impie jugulabimur, 


E - Die Römer vermerckten def geſchwaͤchten 


Reichs der Francken Regierung dahin/ daß jhnen 
ein fonderer König oder Känfer im Sande wolte 
von nöthen ſeyn. Dancben hat es bey dem geifkli- 
hen Stand in Yralia das Anfehen / daß fie von 
den Käyferlichen Officirern den Nerkogen von 
Friauln / gu Spoler / Beneventund andern Orten, 
und den Känfern felbft unter beſchwerlichem Joch 
und Dienſtbarkeit gehalten wurden. Deßhalben im 
Jahr 884. ſich Pabſt Adrianus der IH. und der Raht 
zu Rom hisrüber berahtſchlagt und endlich dahin 

ey vers 
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verglichen / wañ Kãyſer Carolus Craſſus wuͤrde Tod» A diem ultimum clauſit, & honorificein domo Ems. 


tes verfahrẽ / daß hinfüreer die Beſtaͤttigung der Paͤb⸗ 
ſte ohne die Räyfer un. Dero Geſandten ſolte beſchehen. 
Sigon.Zib.s.de Rep.ltal. Zürteridaß ein Königin J⸗ 
salia erwählt / und demſelbigen der Känferliche Titul 
folte zugeeygnet werden Demnach es nun der Geſtalt 
am Fall kommen / und Kaͤyſer Carolus Craffus der 
II. verſtorben / hat ſich Berengarius, der Känferliche 
Hertzog zu Friaul zum König fuͤrgeſchoſſen / und groſ⸗ 
ſen Anhang und Beyſtand erlangt / deſſen Beginnen 
widerſetzte ſich Vido, der Herhog zu Spolet / und trach⸗ 
ser eben ſo hefftig nach dem Koͤnigreich / als Berenga- 
rius, fiber welcher Spaltung Italia in groſſe Krieg 
amd viel Blutvergieſſen gerahten / biß endlich Hertzog 
Vido Berengarium uͤberwunden / und auß Italien 
verjagt / ſich deß Koͤnigreichs allerdings angemaſt. 
Annal. Franc. Regin. Gorfrid.Sigon.iib.c. Sigonius 
ſchreibet ib. de Reg. htal. daß er die Kaͤyſerliche Cron 
vomPabſt Stephano dem V Lim fahr byꝛ. Hingegen 


Baronius , daß er folche vom Pabft Formofo dem II. C nis Sohn 


im Jahr 892. empfangen. Jahr feines Abfter, 
bens zeugt Regino, daß derſelbe als. Känfer Italien 
regiert habe / mit dieſen Worten; Anno 894. Guido 
qui Italiam regebat & Imperatoris tenebat nomen, 
moritur. Deßgleidyen Marianus Scotus: Vido qui 
nomine Imperatoris kaliamregebat,obijt. An Vi- 
donis ſtatt iſt gefolgt fein Sohn Lambertus , den 
Pabſt FormofusAnno h 93. zum Kaͤyſer geſalbet / Ba⸗ 


rani martyris Chrifti a fuis ſepelitur. 

Vor Kaͤyſer Arnulphi Abſterben / haben die Itali⸗ 
aner an deſſen art zum Koͤnig beruffen Ludovicum, 
Koͤnig uͤber Burgund / und die Proxincien in Franck⸗ 
reich / derſelbe iſt im Jahr 898. zu Rom angelangt / 
welchen Pabſt Stephan der VILzumKäyfergefrönt.; 
Ludovicus Berengarium fugat, Romam ıngrediturg 
& à ſummo Pontifice coromatur. Regıno. 


B Anno 904. hat Berengarius , der bißher dem Koͤ⸗ 


nigreich mit Liſt und Macht nachzutrachten weder 
Koſten / Arbeit noch Gefahr gefüürchter 
fer Ludwig gefangen / jhme die Auge laſſen ausſtechen / 
und hiermit Italien in feinen Gewalt gebracht. Regi⸗ 
no.Luixprand.lab.æ.c./. Baronius meldet / daß nach 
erlangter Vi&tori,BerengariusPabftJosnnidemIX, 
die Kaͤyſerliche Cron abgedrungen / und ſich dep Kaͤh⸗ 
ſerlichen Tituls angemaſt / hingegen der Pabſt nach 
deſſen Abzug obberührten Lambertü, Kaͤyſer Wido- 
denfelben aufenen zum Kaͤh⸗ 
fer beſtaͤttiget / der ſelbe ſich auch aller Känferlichen Ge⸗ 
rechtigkeit / biß ins Jahr 0. darinn er geſtorben / ge⸗ 
braucht habe / Berengarium aber har im Jahr pız. 
bft Johannes der X. wegẽ feiner Dienſt und glück» 
chen Benftand / in Abrwendung derSaracenen ger 
fährlichen Einfall zum Kaͤyſer gefrönet. Und ſollen 
hierüber Kundfchaft geben viebBrieff und Privilegia, 
die in Italia zu findẽ / welches ebener Geſtalt Sigonius: 


ron. Und Marianus ſagt: Lampertus Filius ejusRe-D beſtaͤttiget / lib.s. de Reg.dral, Wiewol ſonſten die Hi- 


gnum obtinens, diadema Imperij à Papa ſibi fecit 
imponi, Wider dieſen har ſich auffs neu auffgeleint 
der vertriebene Berẽgarius, darüber Italia abermal in 
Kriegund Unruhe erwachſen. Solchen Empoͤrun⸗ 
gen und Beſchwernuͤſſen hat man kein ander Mittel 
erfinden koͤnnen / dann daß Pabſt Formolus Huͤlff 
und Zuflucht zu den Teutſchen fuchen follen. Dar⸗ 
auff derſelbe im Jahr 894. durch Brieff und Bott⸗ 
ſchafften König Arnulphum erbeten / daß ce mit feiner 


Macht fih in Italien erhaben / das Königreib und E Lotharius ing 950. Sigon. br. 6. 


den Känferlichen Titul angenommen / und alfo die 
Hochheit wieder auff das Teutſche Koͤnigreich ge⸗ 
bracht und behaltensbiß aufs Jahr 899.in deſſen End⸗ 
ſchafft Känfer Arnulphus Todtes verfahren. Di als 
kcs melden die efunal. Franc. mit diefen Worten: 
Rex ä Formofo Apoftolico perliteras& miſſos e- 
nixe Romam venire invitatus eft.Et poft: Apofto- 
licuspaterno amore diligendo Regem, &c. fecun- 
dum moremanteceflorum fuorum, Imperial con- 
fecrationemcapiti fibi imponens, Cxlareım Augu- 


ftumappellavit. Et poſt Imperator urbe Ratisbona 


ftorici ing gemein Berengariü nur Königin Italien 
tituliren / iſt im Jahr 924. als in Teutfchland der 
Stamm derCarolovingorum abgefallen/ und dag 
Teutſche Königreich auff Heinricam Hertzogen uu 
Sachfen gereicht / vonden Seinen entleibt worden: 
Nach deifen Tode haben die Italiaͤner unterſchied⸗ 
liche Könige erwählt / die das Königreic; innge⸗ 
habt und verwalter: König Rudolff hat regiert 
bi ins 927. $ahr: König Hugo ins 947. König 
4 Beren- 
arius ing 962. Jahr / in welſchem Otto König in 
eutſchland Itafiam wieder zum Teutſchen König» 
reich bezwungen / und die Känferliche Cron von Pabſt 
Johan zu Nom empfangen. Luitpr. 4b.6.cap.6. Sı- 
gon.lb.2. Darauf erſcheinet / daß das Koͤnigreich J⸗ 
talten vom Känfer Caroli Craflı Regierung tn viel» 
fältiger befehwerlicher Veränderung geſchwebt / die 
Paͤbſte und Römifch Volck den Ränferlichen Titul 
injhrem Gewalt behalten/ und ihres Gefallens / nach 
Gelegenheit der Zeit und nach Mache ihrer König 
dieſelbe damit begabt und geehrt haben. 
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belangt / it awor A Itrafiıs imperabat, cognitamortez=guivo 


Mas 
angezeigudaß daſſelbe Koͤnig Ludovicozufeine Theil 
heimgefallen / welchemhernacher groſſ 

wiederfahren: Dann als Koͤnig Lothat ĩus zu Loth⸗ 
ringen / vor gedachtes Käyfers Lotharij Sohn, Anno 
869. fein End genommen / haben die Geiſtlichen und 
weltliche Fuͤrſten zum Koͤnig ertwaͤhlt Carolum Cal- 
vum, welcher König Ludwig in Teutſchland zu ſich ge⸗ 


ap. XLVI. 205 
eifui(Lu- 
dovici Imperatoris) Regnum illius invadere dilpo- 
ſuit, & transvadata Mofa Imperij fines occupavit, 
Cui occurrerunt duo memorati fratrescumvalida 
manu, fed intercurremibus vicıflim legationibus, 
nequaquam pugna cofnittitur, fed pax roboratur, 


‘ Adolelcentes quoimpetu forderatus ab eo recede- ° 


re Ludovicus,portionem Regni Lotharij, quã avus 


zogen / und mit jhm daffelbe Königreich iu wey Theil B (GarolusCalvus)paterd;(LudovicusBalbus)temu- 


vertheilt / im Jahr 870. und hat König Ludwig zu fet- 
nem Theil bekom̃en / Coͤlln / Aach / Trier / Utrech / Met / 
Straßburg / Baſel: Koͤnig Carolus in Franckreich zu 
feinem Theil / Lugdun / Byſantz / Wien / Tungern / 
Tull / Verdun / und was daran und darumb gelegen. 
Sıgon.4.6.deReg.Iral. Diß zeugen die Annal. Frauc 
Fald. mit dieſen turhen Worten: Rex Ludovicus 
cum Carolo colloquiũ habuit, & diviſo inter fe Lo. 
tharijRegno, Aquisgranum reverfus eſt, &c.Repgi- 


erat, ex integro illĩ conceſſerunt, addirainfuper At- 
rabatis Abbatia S. Vedaſti. Darauß zu verneh⸗ 
men / daß Lugdun / Byſantz / Wien / Tungern / Tull / 
Verdun / und was am Reich Loiharij KäyferCarolo 
Calro zu Theil worden / und noch mehr / nemlich / die 
Abthey Arris in Koͤnigkndwigs) uris diction zum Koͤ⸗ 
nigreich Teutſchland kom̃en / derſelbe har fein Leben ber 
ſchloſſen im Jahr 882 Und iſt das Koͤnigreich Seutſch⸗ 
land wieder zuſammen amff deſſen jängften Bruder 


no. Ludovicus & Carolus unacum optimatibus& C König Carolü Craflum gänzlich heimgefallen: Dem 


proceribus fuis adMarfanam venientes, Regnum 

ondä Lotharijzquis partibus inter fe diviferunt, 
Anno 878. ift König Ludwig in Teutſchland Todtes 
verfahren / und har drey erwach ſene loͤbliche Erben hin, 
terlaſſen / Carolomannum, Ludovicum and Carolũ 
Craſium, dieſe drey haben das Koͤnigreich Teutſch⸗ 
land unter ſich in drey Theil verrheile.Hilt.de Landg. 
Thur. e. 6. Carolomannus hat bekommen Beyern / 
Schwaben / Oeſterreich / Kernen Boͤhem / Mehren / 


iſt in der Regierung deß Teutſchen Königreichs ge⸗ 
folgt Koͤnig arnulphus, vorberuͤhrtes Könige Caro- 
lomanni hinterlaſſener Sohn / und hat damals das 
Koͤnigreich Teutſchland begriffen / Lothringen / den 
gantzen Rheinſtrom / und alle angrentzende Land und 
Staͤdte / ferner Beyern / Schwabẽ / Duͤtingen / Sach⸗ 
fen und Frießland / das zeugt erſtlich Luitprandus 4.r. 
e.2. Peridem tempusArnulphusRexPotentifinns, 
defun@to Carolo prenominato Calvo Bojoarijs, 


und was anderDonam gelegen / und iſt Rönigander D Svevis, Francis, Teutonicis, Lotharingis, audaci- 


Donaw genennet. Ladovicus Düringen / Francken / 
Meyſſen / Heſſen / Sachſen / die Marck / die Sclaven / 
Frießland / und was ander Elbe gelegen / und it. Koͤ⸗ 
nig an der Elb und Duͤringen geneñet. Carolus Ctaſ- 
ſus alle Land am Rheinſtrom gelegen / md iſt König 
Teutoniæ genennet. Welche Abrkkilung darumb in 
acht zu nehmen / daß ein jedes Theil ein Koͤnigreich 
verblleben / und die Re 
tzogen titnlirt worden. Es hat aber ein jeder der dreyen 
Brüder feinen Theil zu erweitern und zu vermehren 
fich bearbeitet. Carolomannus eroberte das. Rönig« 
reich Italien / wie zuvor gemeldet /ift geftorben Anno 
880. har zum Erben eingefegt feinen Bruder Rönig 
Ludwigen / dieſer trachtet nach dem Königreich Loth⸗ 
ringen / hats auch gantz unter ſeinen Gewalt bracht / 
wie die Annal. Franc. Fuld. melden: Rex Ludovicus 
natale Domini celebravit inFranconofart,poftea im 
Galliam profectus, ſilios Ludovici (Balbi Impera- 
toris )ad fe venientes ſuſcepit, totũq̊ᷓ; tegnũ .othatij 
iz ditienifubjugavit: Regino. Ludovicus qui Au- 


busqͥ; principatut Saxonibus. Und Gorfr. Viterb. 


Porro Arnulphustotam OrientalemFranctam,qug - 


hodie Teutonicum Regnum vocatur,ideft,Bavart- 
am ‚ Sveviam ‚Saxoniam, Thuringiam, Phryfiam, 


„ Lotharingiam rexit,& totumRhenum. Tritbemius 


de Orig. Fanc. hat über diefe ange jogene kurtze Zeug ⸗ 
nuß dieſe Ertlaͤrung: In Regno Germaniæ iſtæ Pro- 


ten Koͤnige / und nicht Her» E vinciæ ſunt eum civitatibus Alemannia, five Svevia 


tota, cum urbibus ſuis, Conftantia,Bafılza,Birienft- 
bus Helvetijs,Lofanna, Sedunenſibus, qui & Vale- 
fij,Burgundia quogd; Bifuntini,Lotharingia, Metis, 
Leodium, Cameracum, Atrebatum, Flandtia,Hol- 
landia,Selandia,Brabantia, Trajectũ, Colonia, Tre- 
veriseum Mofellanis, Moguntia, Wormatia, & Spi- 
ra cum Cynonotisard; Weltrafijs, Vofegonibusd;, 
Argentinacum Alfatijs, cæteraque omnia his adja- 
cemia ad Germanicz Regnum pertinem,dicuntur- 
que civitates Regni Germanici, tota huic ſubeſt 
Regno, in qua funt Phryſij, Saxones; Hifi, Welt- 
phali,Weravij, Thuringi,Miloenfes, Marchionitæ 

& iä de 
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deBrandenburg.Pomerani, Rugij, Stetinenſes, Ho- A ſich gehandelt / und zu Bermehrung und Staͤrckung 
jhrer Grauſamteit dag vergoſſene menſchliche Blur 


ſtanij, Dani, Svedi,Bohemi, Auſtrij, Carenthij, Sti- 

rij, Titdi, Bavari, Rhæti, & quicquid his interjacet. 

Et allibi, Epiſt. ad Compend, Annal. Regnum Arela- 

tenle cum octo Comitatibus ſuis in Gallia ſub di- 

tione Regis Germanorum fenfetur jure antiquo 

ſubjectum. Ratione cujus Trevirenlium Archiepi- 
feopus quisg; pro tempore exiftens poſtea Germa- 
nici Regoi Archicancellarius per Galliam & Re- 
goum Arclatenfe memoratum dignofcitur inttitu- 
aus, Regaum quog; Burgundizcum omnibusco- 
mitatibus fuis ineadem dıvifioneGermanorumR.e- 
gno fuit affcriptum. Sed& Romanum Imperium 
tımulcum Italia, Longobardia,& univerfis ipfi anti- 
quo jure fubjedtis ( preter Greciam& Imperium 
Orientale) Germanorum Regno fuit, & hodie ma- 
net annexumatque ſubjectum. 
as 47. Gap. 

Vom Zuſtand deß Königreichs Zeutfchland 
unter Kaͤyſer Arnulpho, Ludovico und Cunra- 
do , welcher Geſtalt die Regierung verändert / 
das Meich den Rönigen zu Ungarn zinßbar / und 


vonder Caroliner Geſchlecht / dem Haug Sach 


fen auffgerragen worden. 
Ach Kaͤyſer Arnulphi Ableiben / hat das maͤch⸗ 
tig Teutſche Königreich regiert Ludovicus 
der IV. Käyfer ArnulphiSohn / wiewol der⸗ 


B 


zũ Tranck gebraucht Koͤnig Ludwig hat ben der Statt 
Augſpurg ſampt aller Macht deß Reichs / dem Feind 
begegnet / iſt aber deß Siegs unten gelegen / und außm 
Felde geſchlagen worden. Nach ſolcher Victori haben, 
die Feinde deß Kriegs und Tyranniſierens durch 
Beyern / Schwaben und Francken in langer Zeit fein 
End und Auffhoͤrens gemacht / biß Koͤnig Ludwig von 
beruͤhrten Landen den Ungarn ein jaͤhrlichen Tribut 
zu reichen verſprochen Und iſt Teutſchland / biß auf die 
Regierung König Henrichs / Hertzogen zu Sachfen/ 
in dieſer Dienſtbarkeit verblicben.Luitprandus zeugts 
mit folgenden Worten / Ab. 2.c. 2. Hungari præterea 
compotes voti ſui effecti Chriſtianorum hac tam 
im̃enſa nece, propriæ non ſatisfacere nequitiæ, ſed 
ut rabiẽ perfidiz ſatiarent, Bojoariorum, Svevorü, 
Francorum omnia deflagrando regna percurrunt. 
Nec quisquä erat,qui horum prfentiam nifilabore 


C non paryo, naturave munitiffimis preftolaretur in. 


locis, factusq́; eſt per nonnullosannos populus hic 
tributarius.Diefe bey den Teutſchẽ unerhoͤrte Dienſt⸗ 
barkeit / fo allweg ein frey Volck / und von allen an 
dern Nationen unuͤberwindlich geweſen / iſt erſtlich 
daher verur ſacht worden / daß ſie in der Wahl die Rd» 
nigliche Würde auff dem Stam̃ Caroli erhalten / und 


„nicht erwogen / was die Schrifft ſagt: Wehe dẽ Sandy 


deſſen Koͤnig ein Kindift. Fuͤrters / daß ſich wiſchen 


ſelbe zur Zeit da fein Vater geſtorben / ſene mannliche D den Fuͤrſten deß Reiche Uneinigkeit und Spaitung 


Jahr nicht erreicht / ſondern noch ein junger Herr ge⸗ 
weſen / und daher von den Hiſtoricis offtermals / bey 
Goihfrido aber allenthalben ein Kindt genennet 
wird: So haben jhn doch die Fürſten an ſeines Va⸗ 
tern ſtatt Anno 900. erwaͤhlet und eingeſetzt. Dem⸗ 
nach aber gedachter Kaͤyſer Arnulphus, als Zwente⸗ 
boldt / König in Boͤhem und Mehren wider jhn Dies 
bellion erweckt / und den Eyd und Gehorſam / damit er 
dem Reich und Keyſer verbunden / uͤberfahren / die 
Ungarn / ſo damals in Teutſchland unbekant / und den 
Namen gehabt / daß ſie ein tyrañiſch / ſchrecklich / wild 
und ungeſchlacht Volck zu Huͤlff gezogen / und durch 
deren Beyſtand berührten Koͤnig Zwentebold wieder 
zu Gehorſam bracht und überwunden! haben die lin, 
garn bey diefem Zuzug die Gelegenheit Teutſchlandes 
in acht genommen / und nach Abfterben deß Keyſers / 
gleich im erſten Jahr feines Sohns Ludovici, mit, 
groſſer Macht auß Ungarn in Meeren eingefallen / 
das Jandeingenomen/ fuͤrters die Fiiſſe in Beyern ge, 
ſetzt / und als tyrañiſche / heydniſche / ungeſchlachte deut / 
an geiſtliches und weltliches Stãt es Perſonẽ ſchreck⸗ 


verhalten / einstheils mehr auf jhren Nutzen / und wie 
ſie die Fuͤrſtenthumb jhnen und jhren Erben eigen⸗ 
thümlich made koͤnten / getracht / und dadurch ſich und 
das Vatetland den grauſamen Feinden zu Raub ge⸗ 
ſtelt / und in aͤuſſerſt Unvermoͤgẽ / und faft gar zu Grũd 


gericht haben. Darvon berührter Luitprandus 
4 


lib.2.c.6. Adaugmentum fane perditionis Chriftia- 
norü,non parva inter coserat difcordia. Nonnulli 
Hungaris non folü pugnam non inferebant, ſed ut 


E proximicaderent,an habebant,atg; hoc ipfi perver- 


ſi perverſe fecerunt,quatenus dü proximicaderent, 
foli ipfi liberiusqualiregnarent. Quidumproxi- 
morum fubvenire ei) a negligunt, corüd; 
necem diligunt, ipfi propriä incurrunt, Es hataber 
diefe Dienftbarfeit und Tribue der Teutſchen ange, 
fangen Anno 905. Hungari fuperiorisanniyidtoria 
elatiRegnum Ludovicifubeributoredigunt. Im 
Jahr 908. ſeynd die Ungarn in Sachſen und Dirin- 
gen gefallen/ haben die Sand mit Brand und Rahm 
verderbt. Regin. 4b.2. Und 909.undgı0. abermal 
gang Teutſchland durchſtreyfft / und geringen Wir 
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derftand empfunden, ſintemal deß Königs Reputa- A tamen de Republ. ad comparationem talium viro- 


tion vondenFüt ſten fchlechrlich angeſehen / und ein je, 
der in feinem Land Königund Herr zu werden Mirtel 
geſucht / und je einer zudeß andern Unglück und Ber 
ĩ erben ftill gefeffen/ wen das Wetter begriffen, der 
bat miffinberhalten. DerContinuator Reginonis 
melder/ daß Anno 912. die Ungarn Francken und 
Diringen ohne jemandes Widerftand durchftreifft. 


Anno 9ı3.habenfie wieder in Schwaben Einfall ge- 


rum ( fingularispotentie Ducum )parumbeneficij 
&poteflatishabuit. Gisbertus der. Hertzog in dor 
tringen/ Hertzog Arnulphus zu Beyern und Hertzog 
Heinrich zu Sachſen und Düringenideffen Vater ob» 
berührter Hertzog Drto/ kurs nach der Wahl Könige 
Cunradi abgeſchieden / haben das ſchlechte Vermoͤgen 
Koͤnigs Cunradi in acht genommen / und jhre Gedan⸗ 
cken auff Erlangung freyenvollfommenen Gewalts 


than / iſt ihnen aber mißlungen / dann Hertzog Arnoiff B und erblichen eigenen Regierung gericht / der Verfolg 


in Beyern / Berchtold Erchinger und Vodalrich alle 
drey Grafen in Schwaben / haben ein groß Volck 
aufgemant / und den Feinden obgeſiegt / daß ſie das fol⸗ 
gende Jahr Teutſchland zu Ruhe gelaſſen. Hepit. in 
Annal,Goldafl.rer.eAlem.tom.ı.fol.g. An. ↄ15. ſeynd 
ſie mit aller Macht auf die Beine kom̃en / und abermal 
in Schwaben eingefallẽ / alles mit Feuer uñ Schwerdt 
verhergt. Fuͤrters Diringen uñ Sachſen durchſtreift / 
und maͤchtigen Schaden allenthalben angeſtelt. An. 
216. ins Elſaß und Lottringen verfahren / und überall 
jhrer wilden graufamen Natur gemaͤß / ſchroͤcklich ge⸗ 
hauſet / und der Geſtalt biß auffs letzte Jahr Könige 
Cunradi An. 919. die Krieg in Teutſchland « ontinu- 
irt. Nach Abfterben König Ludwigs Anno gıı.haben 
die Stände deß Reichs Hertzog Otien zuSachſen zum 
Koͤnig erwaͤhlt / aber er hat ſolche Hochheit verweigert / 
und GrafCunrado zu Francken gegoͤnt / und denſelben 
zũ Königreich befördert / nichts deſto weniger ſchreibt 
Witichindus, daß aller Gewalt / Reputatior, Heben 
und Legen durchs gantze Reich auff Hertzog Otten be 
fanden: Otto recuſabat imperij onus, ejustamen 
conſultu Conradus, quondam Dux Francorumun- 
gitur in Regem. penes Ottonẽtamen ſemper ſum- 
mum & ubig; vigebat imperium. Dieſe Meynung iſt 
deß maͤchtigẽ Graͤfen Ottonis in Franckreich Spruch / 
ſo auch faſt umb dieſe Zeit gelebt / nicht ungleich / der hat 
gleichfalls das Königreich Franckreich anzunchmen/ 
abgeſchlagen / und ſagt / er wolte licher deß Königs 
Meiſter als Koͤnig * : Szpe dixit, quod nunquam 
Rex fieri, ſed tamen femperMagilter eſſe Regis vel- 
let, Graf Conrads Patrimonium und erbliche eigen» 
thümliche Land / ſeynd ſonder Zweiffel zur ſelben Zeit 
—— genug / aber die Land und Herrſchafft ſo er vom 

eich in Verwaltung gehabt / nicht faſt maͤchtig ge⸗ 
weſen / wie auß ſeines Stam̃es Keyſer Cunradi Saliei, 
Hertzogen zu Francken Hiſtori / umbs Jahr 1024. zu 
fehen/ da Wipo in vita von jhme ſchreibet. Wspo in 
vira Cunradı Salics Imp.fub eAn.ı032. Licetgenere 
virtute atg; inproprijs bonis nemine eſſet inferior, 


undAußgang der Sachen giebts zu erkennen / daß der⸗ 
gleichen nachgetracht ſey worden. Witichindus ſagt 
Alb. Stad An.ↄ17. Heinricusprimus hbera poteſta- 
teregnavit in Saxonia, Hertzog Henrich iſt der erſte / 
der den Gehorſam der Unterthanen deß Reichs im 
gantzen Land zu Sachſen und Düringen vom Koͤnig 
und dem Reich ab / und an ſich gezogen / und dieſelbe 
jhme zu Gebott und Verbott verbunden / und das 
Saͤchſiſche Hertzogthumb jhme erblich unterthan ge⸗ 


macht. Diß der Fuͤrſten Intenrdenret auch Luitpran- 


dus an / ıb.2.c.6.Hoc ipſi perverſi perverſe fecerant, 
quatenus dum proximi caderent, foli ipſi liberius 
uaſi regnarent. Als König Cunradus inmaſſen feine 
orfahrenam Teutſchen Reich / die Regierung ans 
getretten / und der Hertzogen Gewalt nach dep Reichs 
Ordnung beſtelt und regulirt haben wollen / ſeynd die» 
ſelbe ſchwuͤrig und rebelliſch worden / zu offentlichem 
Krieg wider jhren Koͤnig erwachſen / und ſich mit dem 
Schwerdt jhre Hertzogthumb nicht allein erb⸗ und ei⸗ 
genthuͤmblich für ſich und jhre Erben zu erſtreiten / 
ſondern ein jeder gletch als ein Koͤnig im Königreich 
in feinem Sand zu regieren fürgenomen.Luitpr.db.2. 
6.7. Sigeb.eAn.g14. Bon den Herkogen zu Sachſen 
find man außdruͤcklichen Bericht’ was Geſtalt ſich 
dieſelbe zur Frenheiterhaben: Nemlich / daß Hertzog 
Otto zʒu Sachſen / ſo im Jahr 912. geſtorben. Regino 
kb. 2. das gantze Hertzogthumb Sachen / Weſipha⸗ 
len uñ Engern zu verwalten und dazu ein groß maͤch⸗ 
tigs Kriegs volck wider die Dennemaͤrcker Wenden 
und Schlaven in ſteter Bereitſchafft gehabt / alſo / daß 
Koͤnig Cunradus ſelbſt / auff deſſen Macht / Gewalt 
und erlangtes Anſehen im Reich ein Aug haben muͤf⸗ 
ſen / wie es auß feiner Red gegen feinem Bruder E- 
berhardo , Grafenzu Francken zu vernehmen / da cr 
ſagte: Witich. Abr. ». Rerum publicarum penes 
Saxones lumma eſt. Als nun Hertzog Otto Todtes 
verfahren / hat Koͤnig Cunradus deſſen hinterlaſſe⸗ 
nen Sohn Henrico den Gewalt und die Verwal» 
tung die fin Vater getragẽ / volltoͤmlich —— 
Ike 
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feiner Ränferlichen Reputation abbrüdig/ und feis A confiderans,ut iguotum diflimulat, & quem viaalis 


nes Wege thunlich ermeſſen / derwegen die Regie 
rung berlihrecs Hertzogthumbs in ein andern Stand 
zu ſtellen / und Hertzog Heinrich den Gewalt zu be⸗ 
ſchneiden unterſtanden. Solch deß Koͤnigs Vor⸗ 
haben hat dem Saͤchſiſchen Kriegs⸗Volck mißfallen / 
md weil ſie dafür gehalten / daß jhnen nüger und beſ⸗ 
fer ſey / Ihres Hertzogen als deß Königs und Reiche 
Unterthanen zu ſeyn / haben fie Hertzog Heinrichen be⸗ 


weat / daß er feines Batern Ampt und Gewalt wider B 
nig etlich Jahr mit Kriegsmacht Hertzog Heinrichs 


deß Könige Willen mit dem Schwerdt ſolte erſtrei⸗ 
ten / inmaſſen er auch ſolchem Naht gefolgt / und Koͤ⸗ 
nig Cunrado feine Aenderung noch Abbruch in Ver⸗ 
waltung feines Hertzogthumbs verſtatten wollen. 
Daher langwierige ſchwere Krieg zwiſchen beyden 
Theilen erwachſen. Damit aber der Leſer deſto 
beſſer Nachrichtung haben / und der Sachen deſto 


geipiſſer ſeyn toͤnnen / ſeynd der autorn Wort / dar ⸗ 


auf angeregter Bericht gezogen / hieher geſetzt: Wi- 


cto, illuſtri &magnifico filio Henrico totius Saxo- 
nie reliquitDucatum. Rexautem Conradus cum 
fzpe expertus eflct virtutem novi Duecis;veritus eft 
ci tradere omnem poteftatem patris, Quod fa- 
&umelt, utindignationem incurreret totius.exer- 
citus Saxonici, . Fidte tamen pro laude & gloria 
optimi Ducis plarimalocutus, promifit ſe majora 
4lli datarum, & honure magno —* ificaturum. $a- 
xones verohujufcemodi ſimulationibus non atten- 
debant, fed fuadebänt Duci ſuo, urfihonore pater- 
no cum nollet fponte honorare, Rege inrito quæ 
vellet obtinere poflet, Rex autem videns vultum 
Sıxonum erga ie folito aufteriorem, nec fe pofle 
publico beilo corum Ducem coercerc fuppeditan- 
te illi fortium militum manu, exercitus quoquein- 
numera mukitudine, egit, ut quoquo modo interfi- 
cererur dolo. Denique ab amicis regijs ei infi- 
diz machinantur, &c. Rex autem milirfratrem 


a fuperare non prefumfit, nota Hattonis verſu- 
tia Archiprælulis, quæ & anteceffor fuus (Rex Lu- 
dovicus) Adelbertum Comitem tereti capitis ab- 
fciffione devicit, & hunc decipere tentavit. Hoc 
confilium Dominus fapiensinfatuavit. Nam faber 
ille, qui, &c. Longumeftenarrare quotiescongref- 


ſi (Rex Cunradus & Henricus Dux) mutuo cede- 


rent vel vincerent, & quod poſtremo bonorum in- 
ſtinctu in amicitiam convenireot. Als nun der Koͤ⸗ 


Gewalt / deſſen er ſich wider deß Reichs Ordnung 
und Herkommen angemaſt und gebraucht / nichts ab⸗ 
brechen toͤnnen / und in ſolcher Feind ſchafft in gefahr⸗ 
liche Leibeskranckheit gefallen / darin er fein Leben ge» 


endet / hat er ein ſehr loͤblich Werck einem hochver⸗ 


ſtaͤndigen Regenten gemaͤß / erwieſen / der Geſtalt: 
Als er vermerckt / wenn ein jeder maͤchtiger Fuͤrſt nach 
dem Epempel Hertzog Henrichs / deß Reichs Sand und 


tich.lib. . Igitur patte pattiæ Duce Ottone defun · C Unterthanen / als fein Eigenthumb zu regieren ſich 


ſolt unterfangen / daß das Koͤnigreich Tentſchland 
darüber in verderbliche Zerrüttung / Widerwaͤrtig⸗ 
keit / Spaltung / und endlich gar zu Grunde gericht 
werden koͤnnen / hat er ſolchem Unheil fuͤrzukommen / 
dieſen Weg erfunden: Erſtlich / daß er alle Feind» 
ſchafft gegen Hertzog Henrichen auß Hertzen geſchla⸗ 
gen / deß Reichs und Vaterlandes Nutzen / feinen 
Privat · Affe&ten fuͤrgeſetzt. Fürs ander / dieweil 
ſich der Hertzog in die Freyheit geſchwungen / und deß 
Reichs Unterthanen jhm zu eygen und unterthan 
gemacht / hat er darfür gehalten / daß er dus jenige / fo 
hm geglückt / einem andern fo er Koͤnig waͤre / nicht 
wuͤrde verſtatten noch zulaſſen: Derwegen auff ſei⸗ 
nem Laͤger ſeinen Bruder Eberhard / Grafen zu Fran⸗ 
cken und andere Fürſten deß Reichs zu ſich erfordert / 
und dieſelbe gebeten / ob wol von Kaͤhſer Arnulpho, 
und den Carolinern noch etliche vorhanden / daß 
fie doch nach ſeinem Todt keinen andern zum Koͤnig 


ſuum cum exercituin Saxoniam ad eam devaſtandã. E als Hergog Heinrich / der an Tugenden / Gewalt und 


Ditmarus lib.i. Ottone Il.Calend. Decemb, car- 
nis univerſæ viam intrante memoratus juvenis 
(Henricus Jin vacwamfuccedens hæreditatem jure, 
& maximamibenchcij.partem gratuito.Regisdufce- 
pitex munere, & quod ei defust, cum ſuis omnibus 
zgretulit ‚ac pofteaficut cum tritico lolium, ſic ex 
co latentis .odij filix excrevi. Quod Rex caute 


Reichthumb ſolcher Hoheit gemeß / wolten erwaͤhlen / 
welches ſie jhme zugeſagt / und hernach würcklich 
vollnzogen / wie darvon fehreiben Witich. Lbr. 
Luitpr.lib.æ cap. 7. Ditm. lab. .. Der Geſtalt iſt das 
Königreich Teutſchland / und folgende das Kaͤyſer⸗ 
thumb auff der Hertzogen zu Sachſen Stam ⸗· 
men veraͤndert worden. | 


Das 
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Von der Deutſchen Kränei- 


(chen König und Kepfer Leben / Wandel, Thaten / 
und wie dieſelbe nach — der Land und Staͤtt am Rheinſtroͤm drey 


K /nemb an d und durch Krie t Ge 
— — hei biß zu —* gi 19 Santa ee Be 


Was Geftalt König Pipinus die Romiſche Kirch mit Reich⸗ 
thumb und Herzlichkeit begabt und was ſolche Milte in der 
Chriſtenheit gefruchtet. 
uſtand der Stattu 
Deßgleichen * 3 — — — een — Speyr unter 
Durch 
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Erzehlung der König und Keyſer 





S 


in Franckreich / unter deren Herrſchafft das Teutſche Reich 


biß auffder Saͤchſiſchen Koͤnig und Keyſer Regierun 
ß f was en der Eur —— 6— m 


Das I. Gap. 







rich / ein fehr —— Perſon / iſt 
feinem Vatter Koͤnig Meroveo in 
Franckreich im Regiment gefolgt / 

2 wie Sigebertus ſchreibt im Jahr 
ne) 3 458. Er har fich aber gleich im Ans 
fans ſeiner Regierung der Wolluſt und Uppigkeit zu 
viel ergeben / mit ledigen und ehlichen fürnehmer Leut 
Toͤchtern und Weibern unziemliche Vermiſchung ge⸗ 


* 


Von Childerlco dem Erſten Konig über die Land am Rheinſtrom. 
—B Childericus oder Hulde- A Demnach aber dieſe ſtrenge und beſchwerliche Regie 


rung den Francken unleidlich / und deßhalbẽ ich derſel⸗ 

ben gern entledigt / da es ihnen nicht am Anfaͤnger und 

Haupt sumlffitand ermangelt/hat Viaomarus eine 
auß den Obriſtẽ deß Lands König Hulderichẽ in Thü⸗ 

ringen den betrübtẽ Zuſtand durch Bottſchaft verſtaͤn⸗ 
digt / und jneermahnt / ſich von dañen in Franckreich zw 

erheben / und das Koͤnigreich wieder anzunehmen / mit 

Verrroͤſtung / dz er zu ſolchem Fuͤrnehmen / allgemeine 


pflogen / dardurch feiner Unterthanen groſſe Feind» B Hülf / guten Willenund Beförderung wuͤrde befinde. 


ſchaft auff ſich geladen / welche ſo weit uͤberhand ge⸗ 
nommen / daß ſie ihne / als erumgefchr e. Jahr regieret / 
im Jahr 4 61.feiner Ehren entſetzt / uñ dep Koͤnigreichs 
verdannt haben. In ſolchem feinem betrübtẽ Zuftand 
hat er zu Bafino Regenten in Thüringen ſeine Freund 
und Verwandten Zuflucht genommen / und an deſſen 
Hof 8. Jahr fein Anweſen gehabt. Dieweil aber die 
Francken eines Königs nit entrathen fönnen / haben 
fie der Römer Oberften/ Egidium genant/fo zu Soiſ⸗ 
fon damals fein Anweſen gehabt / einhelliglich zu ih⸗ 
rem Koͤnig erwaͤhlt. Asnunderfelbezur Koͤniglichen 
Hochheit gelangt / und die Francken gegen die Roͤmer 
für einfaltig und Barbariſch gehalten / hat er uffeine 
andere Manier dieſelbe zu regieren fürgenommen / und 
alle ſeine Anſchlaͤg und Arbeit zu dem End gericht / 
daß das Köntgreichuff feinem Stammen und Nach⸗ 
. fommen möcht erblich verbleiben. 

Darumb zu Erlangung feines Vorhabens / erſtlich 
durch allerhand ufgeſuchte Zunoͤthigungẽ / uñ erdichte 


Ufflagẽ / die fürnehmſte Haͤupter der Landſchaft hinge⸗ D Solche Antwort habe der 


richt / Ferrner mit ungewoͤhnlichen Schatzungen und 
Tributen derlinterehbanen Nahrung und Reichthumb 
erſchoͤpft / und jnen durch diß Mittel die Kraft uñ Ner⸗ 
ven / ſich mit Krieg wider jne uffzulehnẽ abgeſchnitten. 


Die ſer Bottſchaft iſt Kõnig Hilderich hoͤchlich erfreuet 
worden / hat ſich alsbald sun Reif un Emnehmung ſei⸗ 
nes Koͤnigreichs gefaſt gemacht Als die Stände feine 
Widertunft vernom̃en / haben ſie den Roͤmer Egidiũ 
mit den feinen vom Königreich abgeſtoſſen / und vorige 
jren natürlichen Koͤnig mit Frolocken empfangenund 
wider eingeſetzt An 469. Dẽnach diezeitnunganBal ni 
Hof in Thuͤringẽ angelangt / was maſſen Koͤnig Hilde⸗ 
rich ſeines Koͤnigreichs wiederumb maͤchtig / mit Freu⸗ 
den und gut Willen der Unterthanen die Regierung 
angetrettẽ / hat Baſina berüͤhrts Baſini Gemahl / die mie. 
Koͤnig Hilderich die Zeit ſeines Auweſens in Thuͤringẽ 
ungebuͤhrlich in Unzucht gelebt / ſich von ihrem Herrn 
heimlich abgeſtolen / uñ zu jrẽ Liebhaber in Franckreich 
begeben. Gopuinus ſchteibt: Als fie zů König Hilderich 
kom̃en / hab er fir um Urfachjrer Aukunft befragt / uñ fie 
jme in Antwort zu vernemẽ geben / dy ſie zu fo fer2d Reiß 
ſeine fuͤrtreffliche Tugenden bewogen / uñ deßhalbẽ ſich 
ſeiner Gemeinſchaft mit maſſen noch enthalten koͤñen. 
nig gern gehoͤrt / und ſich 
bald hernach offentlich mit jr ehlich beſtattet / unange⸗ 
ſehen dz jr GemahlBaſin⸗ noch imdeben / und jmegroſſe 
Ehr und Freundſchaft in ſeinem Elend erwieſen. Die 
Koͤnigin Balimna nach damaligem heydniſchen Weſen 
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hat in ſonders der Zauberey obgelegenzund ihrem Ge⸗ A Francken umb ihr er langtes Sobin Kriegsſachen / die 


mahlKoͤnig Hilderich die erſte Nacht ihres Beylagers 
in Franckreich wunderbare Geſicht laſſen erſcheinen / 
und darauf propheceyt / wie ungleiche Erben ni Nach⸗ 
tommen im Koͤnigreich wuͤrden folgen. Koͤnig Hil⸗ 
derich iſt geſtorben / Anno 484. als er 26. Jahe regiert / 
darunter die 8. Jahr feines Exilii nicht gerechnet / 
Greg. Turonenf.hb.2.c.12.Sigebert. Trithe, comp, 
Ann.Sigon, bb.14.de Reg.lral, 


Das 2, & ap, 
DonClodoveodem I, König. 

Lodoveus König Hilderichs und balniæ Sohn 
CH anſeines Vatters ſtatt fommen/An.484.hat 
fich vermählermie Hilperici Könige auß Burgundiẽ 
Tochter Gothildt / ſo nie allein ſchoͤner Geſtalt / ſondern 
vernuͤufftig / fromb / gottsfuͤrchtig / und im Chriſtlichẽ 
Glauben von ihren Eltern erzogen geweſen / Turon. 
lib. ⁊.c. 29. Clodoveus und die Francken / deßgleichen 
dasSpeyrgam ſeynd damals mehrertheils der Abgoͤt⸗ 


Alemannier aber umb ihre Freyheit geſtritten / da ſich 
anfänglich das Gluͤck durchauß uff der Alemannicr 
Seiten gelenckt / und die Francken in ihre Heer groffe 
Niderlag erlitten / alſo daß alle Hoffnung obzufiegen / 
und Menſchliche Hiülff Clodoveo ſchwinden und zu 
nichts werden wollen. In ſolcher Noth har er ſich ſei⸗ 
nes Gemahls offt beſchehener Chriſtlichen Vermah⸗ 
nung / zu Amuffung dep Allmaͤchtigen Gottes erin⸗ 
nert/feine Augen und Haͤnde gegen Himmel erhaben 


B und geruffen,D Jeſu Chriſte / den mein Gemahl als 


einen Allmaͤchtigen ort ehret / der du tanſt zu Hñiff 
kommen allen die Zuflucht in Nõthen zu dir haben / 
erzeige meinem Volck deinen Beyſtand / und goͤnne 
uns die Oberhand / ſo will ich dich mein Lebenlang als 
meinen Gott in Ehren halten. Darauff er ihme ſelbſt 
wieder ein Hertz gefaſt / das Volck ufs neu in ein Ord⸗ 
nung geſtellt / und mit feiner Leibfahnen die Feinde an⸗ 
gegriffen / daß es das Anſehen gewunnen / ais waͤre ein 
neu friſch Volck den Francken zu Huͤlff kom̃en. Din 


terey und Heydenthumb angehangen / das iſt / daß ſie C gegen die Alemannier in Schroͤcken und Furcht gera⸗ 


Saturnum, Jovem, Martem und Mercurium geehret 
und angebeten. Wiewol Clodoveus bey der Ehebere⸗ 
dung durch feine Geſandten / fuͤr ſich und die feine/die 
Chriſtliche Religion anzunehmen / in ſeinẽ Koͤnigreich 
au pflantzen und Handzuhaben verſprochen / hat er doch 
ſolche Zuſag in vielen Jahren nit geleiſt: Deßhalben 
wie Gaguinus ſchreibt / zwiſchen ihnen Ehgemahlen 
allerhand Unwillen und Widerwaͤrtigkeit biß ins 
15. Jahr ſich erhaben. Demnach der Francken Macht 
und Gewalt ſich je laͤnger je mehr erweitert / und über 
alle hinauß gethan / ſeyn die Alemanniſche Voͤlcker / die 
von Meroyeo uñ Hilderich durch Krieg außgeſchafft / 
ihnen hierumb ſehr mißgünſtig und feind worden/und 
wo ſie Anlaß und Belegenheitgchabt / die Federn zu 
rupffen / und ihrem Gewalt abzubrechen/haben fie fich 
" nicht gefpart/alfodaß Clodoveus wegen unauffhoͤr⸗ 
lichen Zanckens und Einfalls verurfacht / fieinihrer 
ꝛandſchaft zu beftreiteen/ da danndas Glück umge⸗ 


then / ſich zur Flucht geſchickt / un dermaſſen geſchlagen / 
und erlegt worden / daß auff denſelben Tag all ihr 
Kriegs, Lob erloſchen / und fieumb al ihr Macht und 
Freyheit fommen. Dann Clodovei Verbitterung 
gegen die Alemannier mit diefem Sieg nicht erſattig 
geweſen / ſondern hat fie biß in Alemannien verfolge, 
gantz Teutſchland über Rhein und der Thonau mit 
Feuer und Schwerdt durchſtreifft / Schwaben / Baͤh⸗ 


D ern / und alle Voͤlcker überfiegt / mit groffen untraͤg⸗ 


lichen Schagungen und Tributen beſchwert und er» 
ſchoͤpfft / den mehrertheil deß Sands mit dem aſt der 
ewigen Dienſtbarteit und Leibeygenſchafft / die noch 
heutigs Tags in dieſen Landen von ihmrührt und im 
Schwang iſt / beladen / darneben ihre Obrigfeiten im 
Sand/in Stärtenund Flecken / abgeſchafft / auf den 
Francken ernſte ſtrenge Regenten und Oberkeiten / 

‚Brafenund andere uͤbern Halß geſetzt / daß 
ſie von ſolcher Zeit an gegen die Francken nimmer auf 


wechſelt / jett den Francken / bald den Alemañtern Bey⸗ E die Büßfönnenfommen. Æmilius ſchreibt Cecicit 


ſtand gethan. Endlich nach vielfaltigem Kriegen has 
bens beyde Theil gaͤntzlich / und auf einmahl mit aller 
Macht auf die Fauſt geſtellt / welcher deß andern Here 
und Meiſter ſeyn ſoit / und ſeyn die Alemannier in groſ⸗ 
ſer Summ uͤber Rhein / in die Sand und Ort bey Coͤlln 
eingefallen / Denen iſt Clodoveus mit feinen Fran, 
den und Rheinländernbey Tolbiach / jetzt Zulpich im 
Coͤllniſchen Revier begegnet / und haben einander zu 
beyden Theilen muthig und hertzhafft angriffen / die 


AlemannorumRex, Alemanniafra&ta ingenstribu- 
tum pendere juffa,leges etiam graves,magiftratusgz 
abirato victore accepit. Mad) ſolchem Streit und 
erlangtem Siegals Clodovens in der Widerfehruff 
Franckreich geweſen / iſt ihme ſein Gemahl Gothuldt 
mit Bifchoff Remigio von Rhemiß entgegen gezo⸗ 
gn / und beneben gebührlicher Glückwünſchieng fein 
Geliübd ʒu Gemuch gefuͤhre. Darauff er nad beſche⸗ 
hener Information und Unterricht der — 
t 


ct 
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Lehr / die Tauff ſampt erlich tauſend feiner Untercha, A dazu gehörig/behersfcht haben, davon Amilius : Inter 


nen zu Remis empfangen / uñ den Chriftlichen Glau⸗ 
ben befannt und angenomen.Baronius exadtisAnno 
869.2u.m.105.Diefe Victori Clodovei und Bekeh⸗ 
rung ift geſchehen An. Chrifti 499. und iftdarumb des 
fio mehr zu mercken / weil umb folche Zeit die Leibey⸗ 
genfchafftin Teurfchland eingeführt worden Die Er 
zehlung der Hiftoriiftgenomen auß Greg. Tur. 4.2. 
.30.& 31.Sigeb. Emyl.Sigonio 4b. 16. Reg. tem 


Trith, comp.Brufch.bey Clodoveo und feinen Dad» 8 


tommen / m etliche Stift und Cloͤſter / und inſon⸗ 
derheit ein Kirch zu Straßburg erbauet worden. Im 
Jahr 509. hat König Clodoveus Alaricũ der Welt 
Gorhen Koͤnig / ſo damals noch in Franckreich ihr An⸗ 
weſen gehabt / ju bekriegen fuͤrgenom̃en / ehe und bevor 
ſich aber Clodoveus in Kriegsbereitſchaft geſtellt / hat 
er 8.Martino, den er ihme nach der Tauff sum Patron 
und Fürbittern erwaͤhlt / ein fehr gut koͤſtlichs Pferdt 
gelobt / ſo er zum Sieg wider die Feinde würde verholf⸗ 


fen ſeyn / doch dergeſtalt / daß ihme daſſelb Pferdt mit C 


Geidt wieder an ſich zu erloͤſen frey folt ſtehen: Dem 
nach er nun die Victori / doch ſchwerlich genng / von 
Gothen erlangt / und 100. Gulden für das Pferdt S. 
Martini zu zahlen befohlen / hat das Pferdt vonder 
Mahlſtatt nicht koͤnnen gefuͤhrt werden / ſondern iſt an 
feinem Dre beſtanden / der König hat Befelch gethan / 
daß man noch 100. Bilden zu den vorigen legen ſolt / 
als diß geſchehen / iſt dem Pferdt aufder Staͤtt geholf⸗ 
fen / und dem Koͤnig geliefere worden / darüber König 


Ludovici filis paternum regnũ ita diviſum velut in 
Tetrarchia eft, ut Childeberto Pariſiis, Clotario 
Sueſſiones, Clodamiro Aurelianum, Theoderico 
Mediomatrices imperia forent, r egesq; omnesa 
pellarentur. Nec illa civitatum modo nomina , (ed 
rerumarces opulentiflimz erant, unde ſua cuiusque 
longe lateque fufaregio jurapeteret. 


Das 3. Gap. 
BonTheodorico oder Dieterichen dem III. 
Königin Teutſchland. 

DenigDiererich ſeynd zu theil woꝛden die groͤ⸗ 

ſte maͤchtigſte Laͤnder gantz Teutſchlandes / als 
Schwaben / Franckẽ / Bayern. Item was am 
Rheinſtrom diſſeits gelegen / ſampt Burgundien / hat 
fein Hof· Lager zu Mer angeſtellt / in welcher Statt die 
folgende Auftrafianifche Königjederzeit ihren Koͤnig⸗ 
lihen Sig und Hofftart gehalten / biß auf Caroli Ma- 
ni Zeiten. König Dieterich iſt gemeiniglich von einer 
Saar zu der andern nicht allein am Rheinſtrom / ſon⸗ 
dern auch in Alemannien umbgereiſt / und hat ihme 
ſeines Reichs Wolſtand und Auffnehmen angelegen 
ſeyn laſſen / hat auch an ſich gebracht Duͤringen / wel⸗ 
ches ſein Altmutter Baſina verlaſſen hat. Der Regent 
in Duͤringen Hermenfrid Baſin deſſen zuvor gedacht / 
Sohn / hatte zween Brlider / denen ſtellt er nachLeib un 
Leben / damit dz Land ſein uñ feiner Erben allein möcht 
verbleiben / bracht derwegen den einen Bruder Ber- 


Clodoveus gefagt / Bonus eſt Martinus adjutor in D therium ohn alles Verſchulden umb / hernacher ruͤſtet 


auxilio, ſed mercede carus in negotio, S. Martin 
gibt ein guten Beyſtand / er nimpts aber theuer genug 
bezaplt/Sigeb.Ursb. Trith.Gaguin:und Stumpf.4 3. 
c. 60.feht dazu / es habe RönigClodoveum befrembdt / 
daß die Heiligen die im Him̃el in aller Seligkeit und 
teines Geldts duͤrfftig ſeyen / jetzo ſo begierlich darnach 
trachten / hingegen da ſie auf Erden in der Welt in Not 
und Armuth gelebt / Geld und Gut nitwollen anneh⸗ 
men / noch darumb ſorgfaͤltig geweſen / und ſich mit 
ſchlechtem Unterhalt ſaͤttigen laſſen Clodoveus iſt ge, 
ſtorbẽ mie etliche ſchreiben 514. als er zo. Jahr regiert / 
hat verlaſſen 4. Soͤhne / Theodoricũ oder Dieterich 
von einer Concubin / Childebertum, Clodomirũ und 
Lotariũ, von ſeinẽ Gemahl Clotilden erzeugt / dieſe 4. 
haben gantz Franckreich unter ſich in 4. Theilvertheilt / 
und regiert Childebertus zu Paris / Clotarius zu 
Sueßon/Clodomirus zu Aure iien / Dieterich zu Met. 
Es har aber damit dieſen Verſtand / di ſie nit allein die 


benennte vier Staͤc / ſondern die gantze Landſchaften ſo 


er ſich mit Kriegsmacht / wider den andern Bruder 
Baldericũ, und da er ſich zum Sieg zu ſchwach befun⸗ 
den / hat er König Dieterichen umb Huͤlff er ſucht / mit 
der Zuſag und Erbiethen / daß er nach erlangtem Sieg 
zu Erſtattung def Kriegskoſtens und danckbarlicher 
Vergeltung demfelben feiner Brüder Land zum hal ⸗ 
ben Theil wolt einraumen / darauff Koͤnig Diererich 
jhme ein groß Volck zugeſchickt / dz durch ſolchen Bey⸗ 
ſtand Baldrich erlegt / und umbbracht worden: 


E Nach ſolcher Victori iſt Hermenfrid nicht allein we⸗ 


gen Abtheilung der eroberten Land feiner beſchehe⸗ 
nen Zufag zurück gangen / fondern auch mit aller feir 
ner Mache König Dieterichen in fein Land umb den 
Mäyn und Rheinftrom gefallen/ damit groß Blur» 
vergieffen und Derhergung angeftelle : Derhalben 
König Diererich norhdränglich ſolchen feindlichen 
Handlungen begegnen miiſſen / bracht fein Volck zus 
ſammen / zoge dem Feind unser Augen / liefert ihme 
bey Renneberg ein Schlacht / kundt aber damals fein 
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Theil den Sieg erlangen / und begab ih Hermenfrid A ſchoffen zu Trier mie Worten geſtrafft / und mit Fürs 


in ſeiner Veſtungen eine / Scheidingen genennt / an 
der Unſtrut gelegen / Koͤnig Dieterich hat ſich laſſen 
beduͤncken / es wolte ihm mit ſeinem Volck zu ſchwer 
fallen / den Feind darauß zu heben / und daſelbſt Ehr 
gu erlangen: Erhandelt derowegen der Sachſen 
Hülff / und beaͤngſtiget den Feind auff allen Sei⸗ 
ten / rennt Sturm an die Veſtungen / und erobert 
dieſelbe / doch iſt ihm Hermenfrid liſtiglich entkom⸗ 
men / und har hernach umb Fried und leydliche Mit⸗ 
tel durch Unterhändter mit König Dieterich layfen 
thepdigen : Es har aber die Handlung nicht wol⸗ 
len von flarten gehen / darumb König Dieterich bes 
gehrt / Hermenfrid ſolt ſelbſt erſcheinen / und jeine 
Notthurfft verhandlen / hat ihme auch deßhalben ſi⸗ 
cher Geleydt zugeſagt: Demnach nun derſelbe mit 
ſolcher Verſicherung vergnüget / an beftimpten Dir 
ſich eingeftelle / iſt er freundlich vom König Dieteri⸗ 


bildung Gottes ſtrengen und eyfferigen Zorns dar⸗ 
von abgemahnt worden / hab auch hernacher ſolcher 
CEhriftiicher Unterweiſung gebͤhrende ſtatt gebens 
und Verbeſſerung fürgenommen. Deſideratus Bi⸗ 
ſchoff zu Verdun hat auff ein Zeit von ihm gebeten / 
den Bürgern daſelbſt mit einer Summen Geldts in 
ihrer Armuth und Unvermöglichkeit / darein fie durch 
Unglück gerathen / zu Hülff zu kommen / und ihrer Be⸗ 


B drangnuß Leichterung zu ſchaffen / mit angehefftem 


Erbiethen / daß die Bürger nicht allein das Capital 
fondern auch gebührliche penfiones,cum legitimis u- 
furis , darvon abrichten und bezahlen wolten. Auff ſol⸗ 
che deß Biſchoffs Fuͤrbitt hat der König der Statt 
Berdunzooo. Guͤlden auf der Königlichen Cams 
mer vorzuftrecken befohlen : Nach erlichen Jahren / 
als die beruͤhrte Buͤrger mit gedachtem Anleyhen ihre 
Mahrung vermehrt / und in guten Wolſtand gericht / 


chen empfangen worden / und haben alle Handlung C haben ſie Tapital und Zinß durch ihren Biſchoff dem 


ein gute Geſtalt und Anſchen zu fruchtbarlicher End» 
ſchafft gehabt:: Inmitielſt hat ſichs begeben / daß 
beyde Herren miteinander auff dem Caſtell / darinn 
fie lofiert geweſen / ſpatzieren gangen / und da Der 
rich ſeinen Vortheil erſehen / hat er Hermenfried ein 
Bein unterſchlagen / und uͤber die Maut herab ge⸗ 
ſtürtzt / daß cr auff der ſtaͤtt todt gelegen. Durch diß 
prolperum & felix ſcelus, wie dergleichen Seneca 
in Herc.far. nennt / bracht König Dieterich Duͤ⸗ 
ringen/ umbs Jahr 524. in fein Gewalt / gabder 
Sachſen Opriften Bernwald von Afcaniın und 
Anhalt zur Vergeltung / ein Theil an der Unftrur. 
Es erinnere fih aber König Diererich der tyranni⸗ 
ſchen Regel / daß nicht allein der Baum zu fälleny 
fondern auch die Wurtzel außzurotten / daß fie nicht 
aufs neu außſchlage / hat derwegen Hermenfrids 
Kinder behafft / und alle umbzubringen befohlen / wel⸗ 
ches auch beſchehen. Dieſe Hiſtori beſchreibt Gregor. 


König mit Danck zu bezahlen auffgetragen Der Koͤ⸗ 
nig aber hat die Zahlung anzunehmen abgeſchlagen / 
und ſich erklaͤret / daß er damit / daß ihme der Biſchoff 
Anlaß und Gelegenheit geben / ſeinen armen Unter⸗ 
thanen Guts zu erweiſen / und ihre Wolfahrt zu vers 
beſſern / gute Erſaͤttigung und Gefallen trage.Baron. 
fub Anno 541. num. 37. Gleich in Antrettung feines 
Reichs hat er ſich gegen ſeinem Vettern Lothario / we⸗ 


D gen etlicher ungleich vertheilter Land / mit Hilf feines 


andern Bertern König Childeberti auffgelehnt / ſeynd 
derhalben als offentliche abgeſagte Feind gegen einan⸗ 
der zu Feld gezogen / und wolt tein gute Chriſtliche Er⸗ 
innerung und Abmahnung bey ihnen verfangen / dar⸗ 
uͤber ihrefromme Altmutter / die Clotildis in groß 
Hertzenleyd uñ Betrübnuß gerathen / indem ſie erlebt / 
daß ihre Soͤhnund Enckel / als oͤffentliche Todtfeind 
einander ſolten trachten hinzurichten / hat derwegen 
embſig zu Gott dem Allmaͤchtigen umb Goͤttliche Mit⸗ 


Turon. b.ʒ. hiſtor. Franc. cap. 4. & 7. Sigeb.König E tel uñ Wege geruffen dadurch ſolch abſcheulich Blut⸗ 


Dieterich iſt geſtorben Anno 537. 


Das 4. Kap. 


Bon Theoduberto, König in Teutſchlan⸗ 

en. 

G Regor. Turon.in vita 8S.Nicetii Epiſcop. Trev. 
ſchreibt / daß König Theodobertusein hochmii⸗ 

shiger Mann / Veräaͤchter Chriſtlicher Religion / und 

allen Wolluͤſten und Leichtfertigkeit ergeben geweſen / 

ad umb ſolcher Laſter willen offt von S. Nicetio Bi · 


vergieſſen moͤchte verhindert und abgewendet werden / 
iſt auch erhoͤret worden. Dann als beyde Heer umb 
Orliens gegen einander ſich gelaͤgert / und eins mals 
ihre Schlachtordnuug beyderſeits angeſtellt / und an 
demgeweſen / Daß ſie ſchlagen und treffen ſolten / ha⸗ 
ben ſich groſſe Wind und ſchwartze Wolcken dermaſ⸗ 
fen ſchroͤcklich mit Ungewitter / Blitzen / Donnern und 
Hageln über Koͤnig Dietwerten und Childeberten 
Heer und daͤger erregt / d maͤnniglich vermeynt / Him⸗ 
mel und Erden würden zu Grund gehen / aber König 
docharij Heer ſol das Wetter nicht beruͤhrt haben / 

daher 
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daher dieſe beyde obgedachte König ihren Unfug bes A König Lotharius andern zum ſchroͤcklichem abſcheu⸗ 


hertzigt / von ihrem Borbabenabgeftanden / und ſich 
friedlich hinfuͤrter gegen Clotario perhalten. Grego- 
rius Turon.Zb.3.cap.28. 

An. ssı.hat König Dierrvert ſich mir groffer Macht 
und Bereirfchafft wider Keyſer Juftinianum zuCon⸗ 
ſtantinopel gerüſt / und indem er mit ſolcher Bereit. 
ſchafft dep Kriegs umbgangen / ift er einsmals auff 
ein Jagt der wilden Stier geritten/ deren einer als er 


lichem Exempel / gedachten Crannum, mit Weib und 
4 Loͤchtern / in der Behauſung / darinn fie verhafft / 
mit Feuer zu verbrennen befohlen / welche Urtheil auch 
alsbald jre Wuͤrcklichteit erlangt. Dergleichen Straf 
haben alle die beſtanden / ſo zu angeregter Rebellion 
Rath und That geben. Gregor. Tur. Lb. 4. cap.zo. 
Trıth.comp, An.ch de or. Fr. König Lothar us iſt bey 
Gregorio Turonenfi,umb daß cr fih an zwo Schwe⸗ 


—— König geſtrichen / und er ſi h hinter einem B fern zugleich / und nach feines Bruders Childeberti 


geſchirmet und ſeinen Bogen auf den Stier 
gerichtet / mit groffer Ungeftümm wider den Baum 
gelauffen / daß derfelb gaͤhling umb / und auffden Koͤ⸗ 
nig gefallen / und ihn alſo beſchaͤdigt / daß er deß Tags 
Todts verfahren / Anno s5o.Sigebert,Gembl. 


Dass Sp 
Don Theobaldo und Lothario Königen in 
Auftrafiaoder Teutſchland. 
Denig Theebaldus König Dietwerts engl 
ger Sohn ift blöder baufälliger Geſundheit ges 
weſen / und im fünfften Jahr feiner Regierung 
ohne Erben verſtorben / hat vor ſeinem Ende Koͤnig 
Lotharium in Franckreich ſeinen Vettern Koͤnigs 
Clodovei Sohn zu Erben dieſer Land und Hofs zu 
Mer eingefegt. König Lotharius hat bey feinem groß 
fen Königreich nñ im erlebten hohen Alter feinen groͤſ⸗ 
ferneind gehabt/ als feinen leiblichen Sohn Cran- 
num , der den alten Vatter mit aller Macht feines 


ſterben / an deffen hinterlaffene Wittib Woldodra- 
dam chelichen beſtattet / auch daß er einsmals cin Ge⸗ 
bott publicirt / daß der dritte Theil aller Geiſtlichen 
Einkommen der Koͤniglichen Cammer ſolten geliefert 
werden / ſehr beſcholten / hat aber doch ſolch Edict auff 
der Biſchoff Anhalten wieder abgethan / iſt mit Tode 
abgangen An. 565. als er nach feinem Vatier Clodo- 
veo yi. Jahr regiert. Auf feinem Todtbeth fol er ge» 
fagt haben: Vah,quid putatis?qualis eft ille Rex cœ- 


c leltis qui fictam magnosReges interficit. Inhoctz- 


dio pofitusfpiritum exhalavit. Turon. lib. 4. cap.2r. 
Sein Symbolum if getvefen ein Waſſermühl / mis 
derlüberſchrifft / das Gemüth bleibe ſtandhaftig / Mens 
immota manet.Henning.in Geneal. hat vier Soͤhn / 
Cherebert welcher die Heriſchaft Paris bekommen: 
Guntram Orliens und Burgund:Hilpericus ‚ Suiſ- 
fon:und Sigbertus den Rheinftrom und Alemañtam. 
Rurfus Francorum regnum in Terrarchias diviſum 
elt, Chereberto Parifii, Sigeberto Mediomarrices - 


Reichs zu entſetzen / und ſich zum Koͤnig wider ihneund D Chilperico Sueffiones, Guntramo Auschanum re- 


feine Brlider auffzuwerffen unterſtanden / ift derhal« 
ben wider den Vatter ins Feld und Streit gezogen / 
als beyde Heer gegeneinander gelegen / jre Schlacht« 
Drönung gemacht und treffen folleny harder Vatter 
König Lotharius GOtt angerufen, dag er ihme wis 
der feinenungehorfamen Sohn derihme fo viel und 
gꝛoſſe Beſchwernuß zugefügt, behülfflich wolt erſchei⸗ 
nen / und ſeine Sach / / wie zwiſchen David und Abſo⸗ 


giæ urbes obvenere. Æmil. Ibid, 


Von Koͤnig Sigeberto. 

——— — ein friedfertiger und loͤblicher 
Regent har feine Unterehanen fehr lieb und 
bevorgehalten / dieſelbe fampt und ſonders 

gern in Beſchwerden verhöre und ihnen zu recht ver⸗ 


lon richten / und auffheben / wiewol Crannus von etli⸗ x holffin / und fich mehr mit Gelindigkeit und Güte 


chen ſeinen Raͤthen abgemahnt / und erinnert / daß ih⸗ 
me perſonlich wider feinen Vatter zu ſtreitten für als 
kr Welr unverantwortlich / ſo hat er doch ſein Fürneh⸗ 
men beharret: Als nun die Schlacht zu beyden Thei⸗ 
len angangen / iſt Crannus überwunden / und ſampt 
Weib und Kindern in einem Bauren⸗Haͤußlein ges 
gefangen / und vom Kriegsvolck darinn verhafft wor⸗ 
den / damit dann ſolch boͤß Firhaben nicht in Nach⸗ 
ſolg gezogen / ſondern Kinder ihre Eltern zu betruͤben / 
heleydigen und zu verfolgen abgehalten wilrden./ har 


denn nach der ſtrengen Inſtitz ſein Reich zu regieren 
befliſſen / tie S. Verruntius Fortunatus /sb, 6,.carm.. 
meldet’ hat zum Ehegemahl genommen deß Weſt⸗ 
Gothiſchen Könige Atanagildis Tochter in Hiſpa⸗ 
nien Brunhild genannt / ein ſchoͤne Jungfrau und 
geſchwinder Anfchläg / liſtig und boßhafft / dag 
Beylaͤger zu Metz gehalten / und nach Vollendung 
deſſelben iſt ihme Bottſchaft kommen / daß der Hun⸗ 
nen Koͤnig mit groſſem Kriegsheer in Duͤringen ein ⸗ 
gefallen / und viel Schaden gethan / en a. 

igbera 
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KR. Sigebertus. Speyrifcher Chronick 


Sigebert feine Volck allhie am Rheinftrom un in Ale⸗ A ten gerreuengreundenin eine Korb vom Schloß her 


mannien/ Schwaben und Baͤyern auffgebotten / und 


mit groſſer Macht dem Feind begegnet / bey der Elb 


ein ernſt Treffen mit ihnen gethan und den Sieg er⸗ 
halten / inmittelſt und indem Siegwert mit den Hun⸗ 
nen zu thun gehabt / iſt ihme ſein Bruder Helferich ing 
Land gefallen / hat etliche Staͤtt und Ort diſſeit Rheins 
eingenom̃en / deßwegen Sigwert müffen zuruͤck eylen / 
und gegen ſeinem leiblichen Bruder allen Widerſtand 
und Krieg wenden / belaͤgert die Statt Sueßon / bracht 


ab gelaſſen / die ihne in Aultraſiã, das iſt / ins Megger 
Königreich geführt und darein eingefegt habẽ / fie aber 
die Königin Bruncchild iſt alsbald vom König Chil⸗ 
perich ing Elend gen Roanverfchickt worden / ob wol 
König Childebert damals noch fehr jung geweſen / und 
Koͤnig Chilperich und ſein Gemahl Fredegundis ih⸗ 
me durch viel liſtige Weg nach dẽ debẽ getracht / (bia. 
e.17.) hat er doch ihre Practicken alle damit zu nicht 
gemacht / daß er mit ſeinẽ Vettern Guntramo beſtaͤn⸗ 


dieſelbe unter Theodobertũ Koͤnig Hilperichs Sohn B digeund vertrauliche Freundſchaft gehalten / und er⸗ 


in ſeinen Gewalt / den er doch mit gewiſſer Bedingung 
wieder ledig gelaſſen / aber da er ſolche furſetzlich auß 
feines Vatters Koͤnig Hilperichs Anſtifftung verbro⸗ 
chen / und die Sach wieder zum Treffen gericht / hat ih⸗ 
me König Sigwerts Obriſter boſſo, den Garauß ge⸗ 
macht und hingericht. Koͤnig Chilperich har uͤber den 
Verluſt feines Sohns groß Bekuͤmmernuß gehabt / 
und mit Fredegunde ſeinem Gemahl ſein Zuflucht in 
die Statt Tornah genom̃en / darinn ſie beyde mit har⸗ 
ter Belaͤgerung vom Koͤnig Sigwerten bedrangt und 
beoͤngſtigt wordẽ / Fredegundis iſt ein iibermacht boß ⸗ 
haffts Weib geſchwinder liſtiger Anſchlaͤg geweſen / nũ 
da ſie ihr die Rechnung gemacht / daß ſie dieſe Belaͤge⸗ 
rung nit lang koͤnten gedulden / verleytet ſie zween jun⸗ 
ge Maͤnner mit Gaben und groſſen Verheiſſungen / 
daß fie König Sigebertum in ſeinem gäger vor Tor⸗ 
nah entleibr haben / An. 580. als er 15. F regiert / 
demnach der Mord begangen / damit die Sach verhee⸗ 
let / und ſie aller Nachrede geübrigt moͤcht bleiben / hat 
ſie die Thaͤter wiederumb heimlich laſſen umbbrin⸗ 
gen / cum facinus eſſent executi, ilico juſſit interfici, 
ut vocem cum vita amitterent, & in tuto author agi- 
taret, Aber Æmylius ſchreibt / daß die Thaͤter vom 
Kriegsvolck umbringt und in Stücken verhauen 
worden. Diß alles iſt bey Turon. 4b. 4. und Paulo 
Knyliobefchrichen, 


Das 7. Kap. 
Don König Childebertoder Huld⸗ 
werth. 


£8 Brunechildis König Sigwerts Gemahl / 
Turon,&b.s.e. ».fo damahls mit ihremSohn 
König Ehildebert ſich zu Paris auffgehatten/ 
ihres Herrn und Königs bleiben in Erfah, 
rung gebracht / und in Sorgen geſtanden / ihrẽ Sohn 
moͤcht dergleichen begegnen / hat ſie denſelben vertrau⸗ 


langt / daß derſelbe ihn nach feinem Abſterben um Er⸗ 
ben ſeines Koͤnigreichs eingeſetzt: Es hat ſich aber be⸗ 
geben / daß Fredegundis ſchwanger worden / und eines 
Sohns niderkom̃en / den der Vatter König Hilferich 
bey der Tauffl otharium laſſen nennen. Diew eil nun 
der Koͤnig mit einem neuen Erben begabt / hat er noch 
mehr Sorg getragen ſein Koͤnigreich zu vermehren / 
und ſeinen Bruder Koͤnig Guntram zu bekriegen an⸗ 


C gefangen. In dem er aber mit fo unchriſtlichen / unbil⸗ 


lichen Anfchlägenumbgangen / hat ihn fein Gemahl 
Fredegüdis iM 4. Monat nach feines Sohnes Lotha- 
ri Geburt umbzubringe verfügt/der Geſtalt: Als ſich 
König Hilfreich eines Tags mir Jagen und Hegen er 
Inftigen wollen /und allerdings darzu bereit gemacht / 
iſt er zu der Königin gangen / welche ohngefehr in der 
Sonnen gefeffenvihr Haar ftrelen laſſen / die er ſchertz⸗ 
weiß rückling mit einer Spißruthẽ beruͤhrt / die Koͤni⸗ 


D gin hat nicht umb ſich geſehen / und geſagt / mein lieber 
Landrich / biſt du keck fo triff mich forn / dem Koͤnig war 


diß gnug geſagt / wend ſich ſtracks / und ritt in groſſem 
Unmuth aufs angeſtellte Weydtwerck: Demnach ſich 
die Königin umbgeſehen und deß Koͤnigs innen wor, 
den / hat ſie ſich ihrer Reden entſetzt / und doch geſchwie⸗ 

en. Gedachter Landrich iſt der ſchoͤnſte Menſch am 

oͤniglichen Hof und Obriſter Rittmeiſter geweſen / 
der mit der Koͤnigin lange Zeit verbottene Vermiſch⸗ 
ung getrieben / den hat die Koͤnigin alsbald beſchickt / 
und ihme vermeldt / wie ſie unbedachtſam dem König 


E ihre heimliche Lieb entdeckt / und ſtiinde nun die Sach 


darauff / dz ſie muͤſten eine friſche boͤſe That verrichten / 
oder ſelbſt dergleichen erwarten / und leiden. Das waͤ⸗ 
re alſo beſchaffen / ſie müften alle Anſtalt verfügen / daß 
der Koͤnig vor Nachts ſeines Lebens beraubt wůrde / 
oder ſie haͤtten ihren letzten Tag erlebt / Landrich ſtellt 
dieſen Anſchlag durch Antrieb der Koͤnigin in geheim 
ing Werck / bracht zween freche verwegene Gefellen 
zur Hand / die machten ſich auf ſeinen Befelch unters 
Koͤnigs Hofgeſind / da derſelb gegen Abend = 
Ho 
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sie Kofaufn Ruckweg arumd haben ihn im Ge⸗ A bertusRexmorabatur cum conjuge & matre ſua in- 
Ir drängunserfchens erflachen / aſſo daß niemand um _traterminum wbis quam Strataburgum vocant. 
gaden dem Konig gethan / und 
 Ambedie Ner memando erforfchen. "Der mehren Das 8. Gap. 
he (hp Verdacht auf König Nuldtwert / daß Sen 
def Morothon ihme waͤre angeſiet worden. Dik Von Koͤnig Theodoberto. 
ib Anictfernvom Königlichen Hof zu Paris gefche- rg” Denig Childebert hat ʒween Soͤhn verlaſſen / 
Benin. 587.AEmyl.lib, 1. demnach König Nilferich Theodobertum und Theodoricum Diete⸗ 
& alfe hingeriheihat KonigChildebert getrachtet / wie er ich / welche die Landſchaft alſo unter ſich ver⸗ 
ffſh an gerdegunden / umb daß ſie zuwor feinen Vat⸗ B theilt / daß Dieterich Königin Burgundien/ 


Gifft und Schwerdt nach deib un Leben geſtellt / moͤch⸗ 
te rächen / und ihre grobe Mißhandlungen beſtraffen. 
Dermegen feine Kbeinländer und Memannier in 
Lauff und Waffen gebracht / damit feinem jungen 
Vettern Lothario in fein Königreich gefallen. Frede- 
gundis, ſo an Muth und Anfchlägen einem Hertzhaf⸗ 
ren Helden nicht ungleich / hat fich diefes feindlichen - 
Uber ugs nicht entſent / fondern iſt eylends in die für, 
nehmſte Staͤtt umbgereiſt / hat dieſelbe ihrem Sohn 


Om geben gebracht, auch ihme ſelbſt mit 


hulden und ſchweren laſſen / und iſt mit groſſem roh C ji 


gerüftein Volck ihrem Feind entgegen gezogen / darũ⸗ 
ber fie Landrichen zum Obriſten verordnet. Als nun 
beyde Heer bey Sueßon zuſammen getroffen / und in — 
offentlicher deldſchlacht eruſtlich geſtritten / hat die Kö, 
nigin perſonlich ihrem Volck hertzhaft beygeſtanden / 
ihren jungen Sohn mitten in der Ordnung aufih⸗ 
ren Haͤnden gehaben / mit Wortenund Fürzetgung 


Theodobertusaber — ————— 
ter / deß Rheinſtroms und Alemannier Koͤnig wordẽ. 
König Theodobertus als er ſeine Jahr erreicht / has 
er von feiner Altmutter Brunkild die Verwaltung deß 
Königreichs zu ſeinen Händen genom̃en / und fievon 
feinem Hof abgeſchafft / die hat ſich zu König Dieterich 
in Burgund begeben / und viei Jahr dafelbft ihr Art, 
weſen gehabt. Hernacher iſt König Diererich friedli⸗ 
chen Weſens und guten ruhtgen Zuſtands verdruſſig 
worden / hat Gelegenheit zu kriegen geſucht / und wie en 
he auß den Scribenten meldẽ / auß feiner Altmutter 
Derherenvoffentlich fürgeben/Theodobertus Rönig 
in Auſtraſien fey nit ſein Bruder / ſondern ein Baſtart - 
und derhalben ſeines Theils Koͤnigreichs unfaͤhig / da⸗ 
her Anlaß gewonnen / ſeinen Bruder zu befriegen/und 
Auſtraſien gu Burgundien zu erobern: Demnach er 
aber das Glück auf feiner Seitenw / und 
Theodoberti Macht und Gewalt zu ſtarck geſpuͤrt/ iſt 


deß jungen Königs / ihr Heer muthigundhershaft D er nach gemachrem Frieden wieber abgeogen und zu 


gemacht: und durch ſolch Zuſprechen / Vermahnen / 
Treiben / und andere geſchwinde liſtige Kriegsmittel / 
ſtattlichen Sieg erobert / daß auf 20000. Mann KR 
nig Childewerto anf der Mahlſtatt blieben / und er mit 
groſſem Schaden und Schimpfabzichen müſſen u. 
ber z. Jahr nach folder Schlacht / har fic die Verſeh⸗ 
ung gethan / daß König Huldwert im 36. Jahr ſeines 
Alters / und ſein Gemahl aufeinen Tag zugleich durch 
Gift entleibt worden An.y98. Paulus Diac.li.4.de ge- 
JPis Longob. c. 4. Regin. Sigeb. und Æmyl. ſub Clora- 
rro ZE dabey in acht ſunehmen / wiewol Fredegundis 
tlicher Koͤntg und Koͤnigin / deßgleichẽ vieler Unſdul⸗ 
igen Tod und Blutvergieſſen liſtig practiſirt: Iſts ihr 
och bey allen ihren Laſtern glücklich ergangen’ und in 
lebtem Alter natuͤrlichẽ Todes verfahren. Intermul- 
Scelera flagitiag; incolumis, acomnium hoftium 
t vietrix , autfuperftcs florentem filium reliquit, 
it /Emylius. König Childebert hat fein palatium 
» Mofjederseilngu Straßburg gehalten / wie Gre- 
dus I uronenfis zeugt lib. ꝙ. hiſtor. Franc. Childe- 


ruhen geſeſſen. Unlängft hernach iſt König Dieterich 
Bottſchaft tom̃en / daß fich zugleich aufeinmal Ss 
nig wider ihne zu friegen verbundẽ / als Lotharius der 
Srancfen/Agelulphus derdongobarder / der Spanier / 
und TheodobertusderAuftrafianerKönig.D:£hal. 
ben er den Mitten edacht dardurch zwiſchen ſol⸗ 
che mächtigen Feinden Treñung anzuftellen/und erſt⸗ 
lich ſeinẽ Bruder Theodobertü ju frieben zu behandfe 
fürgenomenzundden Frieden dergeftalt ertaufi / dz er 
E demfelben erlich Graffſchaften eingeraumt als Tyrol, 
Campanien / Elſas. Nach Befriedigung feines Bru- 
ders hat er die andere drey Feind auch zů ruhen getei⸗ 
digt Mitlerzeit hats Koͤnig Dieterich gereuet / dz er ſei⸗ 
ne Bruder Theodoberto foferen gewichen / und ihme 
ſo ſtattliche Graffſchaften eingeraumt / derhalben die, 
ſelbe wieder an ſich zu bringen / einen neuen Krieg an⸗ 
gefangen / und zum weyten mahl ernſte und ſchroͤckli⸗ 
che Schlachtẽ mit Theodoberio gehalten / ihne über, 
wunden / gefangen / und ſein Königreich an ſich 4.40, 
gen. Appendix Greg — i.Paul.Æmyl 
e 
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Das 9. Gap. 
Bon König Dieterichs Re⸗ 

gierung. - 
a — ——— 
angeftelltrundfich gegen Theodobertt nachge⸗ 
laffenen Tochter umb ihrer fürtrefflichen 
Schönheit willenderimaffen verlicht / daß er ſich mit 
ihr chelich zubeftarten ihme gaͤntzlich fürgenommen/ 
dieweil aber folcher Heurath der Königin Brunhildt 
mißfallen / hat ſie ihne davon abgemahnt / und zu Ge⸗ 
muͤth geführt / daß dergleichen Ehe mit ſeines Bruders 
Tochter unchriſtlich und verbotten / daruͤber König 
Dieterich entruͤſt / ſein Schwerdt über fie außgezogen / 
und geſagt / warumb ſie ihne dann betruͤglich beredt / 
daß Koͤnig Theodobertus ein Baſtart und Gaͤrtners 
Sohn / und dahin bracht / daß er die Haͤnde in ſeines 
Bruders Blut gewaͤſchen / ſie müſte ihm auch herhal⸗ 


ten / aber die Diener haben ihme den Streich gebro» C 


chen / die Altmutter errett / und bey Leben behalten/das 
mit fie nun dergleichen Gefährlichfeit ins kuͤnfftig 
moͤcht gefichert ſeyn / habe fie ein Anſtalt gemacht / daß 
fie König Dieterich durch ein verg:fften Tranck An. 
618. entleibt/und hernach die Verwaltung beyder Ri 
nigreich / Burgundien und Auftrafien zu ihren Han⸗ 
den genommen. 

önig Dieterich folldrey Soͤhn auß unterſchied⸗ 
lichen Eoncubinen haben verlaſſen / Sigebert/ Cor- 
bum, und Meroveum, welche bie Altmutter wider Rd, 
nig Lotharium zu friegen verleytet: Er hat fie aber 
überwunden /die Brüder gefangen/ die Altifte zween 
laſſen enthaupten / und Meroveum, den er Lotharius 
auß der Tauff gehaben / in ein Cloſter verdampt. 
Brunhildt die Atmutter haben die Burgunder und 
Auſtr aſianer zu Wormbs / dahin fie geflohen/gefan- 
gen / Loth rio gelieffert/der fie umb ihrer ſchroͤcklichen 


M ÿhandlung teilen / und daß ſie zehen Koͤnig umb 
ir Leben gebracht / zum abſcheulichen Tod verurtheilt: E 


Alſo daß man ihr Arm und Bein abgehauen / den 
Kopff mit den Haaren an eines Pferdis Schweiff 
gebunden / und über Stock und Stein geſchleifft. 
Anno 618. dieſe Geſchichten werden von vielen 
Scribenten beſchrieben / als Appendix Turon. Theo- 
doro Eremita capir.g. Aymon. lib. 4. cap.. Reg lib. 
i. Baronius Anno 614. »#.10. Trith. in 
anal, und lb, de orig. 
Frans, 


Speyrifcher Chtonick 


Das 10. Gap. 


König Lotharmus. 
Denig Sorharıng der IL Koͤnig Hilſerichs uñ 
Fredegunden Sohn / herafcht nach gedachter 
Execution uͤber gang Franckreich allein, und 
wird als ein loͤblicher dapferer Heid von den Hiftori- 
eisberühmer. Weil nun die Land ſehr groß, hat er zu 


beſſerer Handhab der Billihteit und Rechtens / auch 
B Befürderung derunterthanen Wolſtand / Auffnemẽ / 


und Gedeyen / zuforderſt die Landſchaften allenthalbẽ 
mit Grafenoder Land⸗Richtern beſtellt. Und dieweil 
Aultraſia ſehr groß und weitlaͤufftig / daſſelbe in etliche 
Graffſchaften abgeſondert / uñ Radhonem fein? Ritt⸗ 
meiſter zum Obriſten Pfaltzgrafen verordnet / Mint / 
Wormbs / Speyr / Weſtrich / und alle Land auf Fran⸗ 
cken zu der Verwaltung Clodomiri Hertzogen in 
Franckenland untergeben / welcher Frandfurt ſoll er⸗ 
bauer haben. Aimyl. Trithemii Wort im Buch de o- 
rig.Fram.lauten alfo :Moguntiä, Wormatiaın, Spi- 
ram,& omnem Weftrafiam una cum adjacentibus 
regionibus commendavit Clodomiro,quiDux erat 
Francorum Orientaliumapud Wirkburg/viro ma- 
gnaniıno& de regum profapia defcendenti, Zr comp. 
Annal, nennt er Clodomirum mit eine andern Na⸗ 
men / und ſagt: Genebaldo cius noministertioDuci 
Francorum inOriente apudMarcopolim,quznune 


D Wlrgburgnominatur,commifit Moguntiä, Wor- 


matiam,Spiram, & populum carundem regionurn, 
qui Franckenfurt villam juxta Moenum erexit. Es 
fan auch wol gefchehen ſeyn / daß einer auß benannten 
beyden Hergogenmit Todt abgangen / und König Io» 
tharius gleich einen Succeſſorn verordnet / und man 
alſo beyder gedacht. Inmaſſen ſich eben damals der⸗ 
gleichen Fall in Baͤyern zugetragen / wie Trithemius 
ſchreibt / a orig. Francerum. Mortuus eſt Rex Bava- 
riæ Geribaldus, in euius locum Rex Lotharius Taf- 
ſilonem conſtituit regem. 
Koͤnig Lotharii Geſchichtẽ ſeyn bey den Seriben. 
ten der Königin Franckreich / als imyl’o und Ga- 
ino mit mehrerm zu vernehmen. iſt geſtorben 
631.im 44. Jahr feiner Kegierung/werheß zween 
Sohn Dagobertum und Haribertum. 


Das n. Gap. 
König Dagobrrtus. 
233* hat noch bey ſeinen Lebzeiten / ſeinen 
Sohn Da 


gobertum umb feiner Ritterlichen 
Thaten willen / und dag er im Zug: wir 


der in ſeiner 


Das. Buch. 


löslich verhalten, ingank Aufkrafiam zum Oberften 
Regenten / ——— Grafen ver⸗ 
ordnet. Es iſt aber Auftrafia wegen berühmter für⸗ 
nehmer Staͤtt / mannlicher Tugend der Inwohner 


lichen 
Konigreichs Franckreich 

—22* über Rhein gehoͤren. Auftrafiaregnum 

& aobilitate urbium & gentis virtute, & ubertate 


„XI. 
und A dem Suchen hat Dagobertus Wilfahrung g 
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t⸗ 

8. und ie älteften Sohn Sigebertum zuns 
= in afien —— die Dot u 
eingefeht. Regin, tsalfo : Dagnber- 

tus Rex Metas — in — — & 
— ſilium ſuum Sigebertum in reguo Au- 
iz ſublimat. eumque Cuniberto Epifcopo Co- 
lonienfis Eccleſiæ & Pipino Duci commendat, 
Aymon. kb. 4. ſchreibt / daß Dagobertus Anne 
647. töbtlich verfahren. Bon feinem End ſchreibt 


agrorum , &locorum oportunitate potifima Gal- B Sigebertus, Demnach fein Seelvom Seib abgeſchie· 


liæ pars, quæ etiam transrhenanis imperitat. imy- 
lius ſub Dagoberto. Stumpfius lib ʒ. cap ze. ſchreibt / 
daß er bey feines Vatters Lebzeiten zu Kirchheim bey 
Straßburg Hof gehalten. Deßgleichen Crufius lib. 
11. cap.y. Diciwr plerunque aulam fuam habuiffe 
Dagobertus Kırcheminon procul ab Argentorato; 
atqueregiipalatii rudera etiamnum ibidem appare- 
re ex rufticisinhabitantibus. Aber nach toͤdtli⸗ 
em Abgang 


den / fey fie alsbald für GOttes Richter⸗Stulge⸗ 
ſtellt / und von vielen Heiligen / umb da er ihre Kir. 
chen beraubt / verflagtworden alfo daß es an dem 
geweſen / daß die Teuffel die Seel zur ewigen Pein 
reiſſen wollen. Die weil aber Dagobertus S. Dio- 
oylıum inſonders auff Erden mit groſſer Andacht ge⸗ 
liebt und geehrt / habe der Almaͤchtige die verflagte 
Seel auffderfen Fuͤrbitt von der verwuͤrckten Straf 


Königs Lothariihat er fein Hof⸗Laͤger C erledigt. Dicfer Proceß ſey einem im Befiche fürs 


in Frankreich verruckt Er hat der Unterthanen Be⸗ 
ſchwerden und Klagen gern ſelbſt verhoͤrt / ihnen Recht 
geſprochen / uñ die Armen für Bedrangnuß der Maͤch⸗ 
rigern geſchůge / uã mir ſoichen Tugenden männiglid 
chorfam teilig und günftiggemacht, feinem Sticf 
bruder Ariberto bat er Aquitaniam eingeraumt / 
verflorben. König Dagobertus 

iſt zu feiner Zeit allen andern Koͤnigen und Porenta, 


ten / an herzlichen Tugenden fürgesogen. Endlich har D 


er fich gar der Wolluſt und Weiber Lich ergebenden 
diefelbe gleich wie Salomon verderbt / und in böß aͤr⸗ 
gerlich Leben verführt. Demum Salomonis cxemplo 
depravarum eft cor eius adtempus per mulieres,arg; 
foktin magna rerum copĩ i, ac foluta libertate,pro- 
na eſſe in conſenſum procax naturamortalium , ob 
divitiarum affluentiamä bone honeſtoq; inpravum 
abftra&tus,falubribus monitisauresocclufit, Cepit 
ergo tamavaritiaquamlibidinezftuare, rebus Ec- 
clefiarum novosthefauros complere. Baron, Anno 
631.num.7.Diewseilaberdie Auftrafianer/megen fer⸗ 
re Abweſen jres Koͤnigs / als ein gꝛoſſerdeibohne Haupt / 
von Poln / Böhmen, Wenden mit vielen Einfaͤllen 

und angegriffen/verunruhigt und 
geſchwaͤcht / haben fiean Dagobertum begehrt / den 
Königlichen Sig und Hofhaltung beyihnen wieder 
anzuftellen / oder mit einem andern Regenten zu 
erfegen / damit fie defto hertzhaffter wider beriihrte 
Feind ſtreiten / die Straffen in Sicherheit erhalten, 
und unbefohtwert und ruhig bleiben möchten. Sol⸗ 


Aymon, hb.4.cap. 34.und Baronius An- 
nal, 647. num. 4. erjchlen di Gedicht mir meh⸗ 
rern Umbfländen / deß ts. Als Koͤnig Da- 
—— toͤdtlich chieden / habe in derſelben 

acht ein anſchenlicher alter Mann / Johannem 
einen Eremiten außm Schlaff erweckt / und er. 
mahnt / daß er für die Seel Königs Dagoberti ſol⸗ 
le bitten. Darauff der Eremit fein Gcher zu Gott 
mit Ernſt und Eyffer verricht / und im Geſicht ge⸗ 
ſehen / was maſſen die boͤſe Geiſter deß Königs Seel 
mit Ketten gebunden / übers Meer in Süfften herumb 
geführt, übel gefchlagen und mir ſich zur Hoͤllen ges 
fehleifft : Der Königin ſolcher Angft und Dearzer er 
liche Heiligen als Dionyf. Mauritium und Martinum 
umb Hülff angeruffen / welche mit groffem Donner nik 
Krachen vom Him̃el herab gefahr en / dieſelbe Johan⸗ 
nes der Eremit gefragt / wer ſie waͤren / die hätten be 
richt / daß ſie een Meer waͤren / und alſo in 
Kiften uͤberm Meer die Scel deß Koͤnigs auß der Teu⸗ 


E fel Banden errett / und mit ſich gen Him̃el gefuͤhrt / da⸗ 


bey geſungen außm —— : Beatus quem elegiſti & 
aflumfifti Domine habitabit in ariistuis. Di Gr 
fihe hat der Eremit hernach geoffenbnrt. Baronius 
ſetzt dazu daß dig einige Erempel genugſam darthue 
wie unbefonendicgeut der neuẽ Religion feyn/ weiche 
Ichren es ſey fein Fegfeur / und der Heiligen Fuͤrbitt ſey 
vergeblich. Hingegen lehren die Seurderalten Reli⸗ 
gion / daß dieſe unbeſonnen ſeyn / die mit Geſichten ihre 
Glaubens⸗Articul ve / und auſſer GOt⸗ 

zu) tes 
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tes Wert der Religion Fundament darauff fe 


tzen. 
Das 12. Cap. 


Don der Statt Speyr unter König Dago- 
berto,daß fie damals Gerechtigkeit zu müngen ges 
habt / und König Dagobertus Germani Clofter 
dafelbfterbauer. 


befinde ſich / daß diefelbe allbereit zu Könige 
Dagoberti Zeiten fonderbahre Freyheit zu 

untzen gehabt / ſich auchderer gebraucht / 

und die allhie gemuͤntzte Sorten im ganzen Gaw 
gängund geb geweſen. In einem Privilegio ſo Sönig 
Dagobertus über das Cloſter Weiſſenburg geben / uñ 
von Trithemios#comp.Annal,defgleichen Naucle- 
zo und der Elſaſſiſchen Chronick von Anfang biß zu 


ar Start Speyr infonderheit —— B 


agobert | 


Speyeriſcher Chronick 

ubi quondam Mercurii fanum extitit, atque omnis 
Provinciz nobiliſſimum Emporium. Und bald her⸗ 
nach. Dagobertus novas eccleſiasconſtrnxit, mona· 
fteria fundavit. Inter hxc S. Getmano Antiſtiti ge 
Epiſcopo cœnobium extruxit extra urbem Neme- 
tinam (ubi quondam Mercurii templum erat cele- 
bre ) egregiis id dotando proventibus.. 

Heiman. Brufchiussmcarhalago der Biſchoff zu 
Speyr / ſagt: König Dagobert banet Sanci Ger 
mans Cloſter aufferhalb der Stattmaurn / eben an 
dem Ort / da zuvor der fehr alt Tempel und. Bild 
Mercurii geffanden. 


| Das 13.Cap. 
2. Bon Arhanafio Bifchoffenzu Speyr. 


Rufchius ſchreibt / nach Biſchoff Jjelſe Zeiten / 


wiſſe man keinen Biſchoff zu Spehr / entweder 


End erschle wirduftcher folgender Inhalt: Hua etiam C DAB fie nicht ſchrifftlich ver jeichnet / oder daß die Start 


pari decrevimus authoritate , urnullus Pontificum 
Nemetenfiscivitatis,velreliguorum Epilcoporum, 
aliquam dominandi ibidem ( inmonalterio Weife 
fenburg)vel quaslibet caufas agendi habeat faculta- 
tem , ſed fub noftrz immunitatis defenfioneomnia 
illuc pertinentia patermonafterii cum fratribus fuis 
libere & quiete poſſideat. Ad hæc monetam in fe ha- 
bentem imagines& literas , expreflamque fimilitu- 
dinem Nemcetenlis monetz eidem lococöcedimus, 


Deffen Datum ſtehet im Chron. Alfa. Maii Anno pp Kine und in Vergeß kommen. 


fie andere mehr am Rhein / der Arriantfchen Schr ana 
gehangen und feinen Bifchoffgehabt. Aber Dagober- 
tus Magnus König in Franckreich habe ſich deß ver⸗ 
fallenen Biſthumbs erbarmer/ und daſſelbe gleich alg 
von neuen wieder auffgericht / und ſeinen Tapellan 


Athanaſium einen fronmen gottſeligen Mann zung 


Biſchoff dahin verordnet. Deßhalben halte man Kö, 
nig Dagobertum für den erſten Stiffter deß Biſt⸗ 
thumbs.Sintemalder uhral Anfaͤnger nicht auffge⸗ 

Diefes Athanafıi 


624. Wir meynen und fegen auch auf Königlicher Wird auch gedacht unter Biſchoff Johann zu Cofteng 


Macht / daß kein Biſchoff der Statt Speyr oder ein 
anderer Biſchoff in dieſem Cloſter zu gebiethen und 
iu herrſchen / oder andere Sachendafelbft zu handeln 


Fug und Macht haben ſoll / ſondern ſoll unter unſerm 
Schus und Schirm alles dag jenig fo dahin gehoͤrig / 


welchen er daſelbſt helffen einweyhen Brufch. Er fol 
allhie Bifcheff feyn eingefegt im 610. und ge⸗ 
—— und Ang er * r/ und re 
2 en ſeyn. Eifengeein fege den de 
—S— Ampts Athanaſũ im Jahr — — 


der Pater deſ Cloſters ſampt feinen Brüdernfreyund will aber dieſe Calculation / mit der Hiſtori Dagober- 


ruhig innhaben undbefiren. Beneben folchemgeftar- 


ti und andern Documenten / gar nicht zuſtimmen / wie 


senwirdaß an dieſem Ort ſolche Müns — g bernaqh unter folgendem Biſchoff zu vernehmen. 
rifft / 


gültig ſeyn ſoll / welcher Bildnuß und 
* — der Speyriſchen ling gleish nd Dası4. Gap. 
ne. Be 
Es ie König Dagebertus zunächfivorder Bon König Sigebert dem I.. 
Statt Speyr ein Kirch Sanct Germano zu Ehren Denig Dagobertus Magnus hat zween 


erbauet / ebenan dem Ort / da zu Zeiten der Heyden⸗ 
ſchaft und der Römer Regierung / ein. Capeil def 
heydniſchen Abgotts Mercurü geſtanden. 
Eiſengrein ſchreibt davon alſo: Dagebertus S. 
Germano Pontifici templum extra muros Spiren- 
les extruxit: coloci (uti ſe niorumrelatu didicimus) 


Söhn verlaffen / Clodoyeum von feinen 
Gemahl Mathilde, Saͤch ſiſchẽ Geſchlechts / 

und den andern von ſeiner 
truden / Sigebert geneñt/ welcher geborn im Jahr 633. 
und ſchreiben Regino und Sigeb. als er 40. Tag 
alt geweſen / und vᷣon Amando Sufoffenzulimeche 
mca⸗ 





DaslIl. Buch. Kap. XV. K. Sigebert⸗ H. 


in caſtro Runbeaquendi im Schloß Eiſenburg ge⸗ A 
nt 


taufft/ und nach dem Gebet außm Umbſtand niemand 
Amen geſagt / habe das Kind mir außtrucklicher 
Stimm Amengefproden. Reginonis Wort ſcynd 
dieſe : Finita oratione'cum nemo relpondifler A- 
men,aperuit Deus ospueri, quinon amplius quam 
40.dies babebat, & cun&tisaudientibusrefpondit, 
Amen. Aymon. libr.4.capit.2Q. Baron, Anno 639. 
Hu. 20. 


un 
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tavit, ealdem Berbetomagenli cathedrz jure eccle- 
haftico ſubjecit. 

Item Principius Abbas Weiffenburgenfis Ne- 
metinam rexit ecclefiam fub Sigeberto Dagoberti 
Franc. Regisfilio. Dido Principio omnemdeci- 
mam frugum, annonz, mellis, vini, jumentarum, 
pOrcorum, ovium ‚,czterorumque proventuum æ- 
rario Regio cedentium in territorio Spirenfi, libe- 
re condonavit. Darauß abzunehmen / weil die Fraͤn⸗ 


NMach König Dagoberri tödtlichem Abgang har B * König den Zehenden allenthalben zu ihrem 


Clodoveus Srandreich gu feinem Theil Sigebertus 
das Königreich Auftrafien behalten. Als er aber et- 
uch Jahr mit feinem Gemehl einer Hertzogin auß 
Schwaben ohne Seibs, Erben gelebt / und Pipin Here 
nog in Braband fein Dbrifler Hofmeifter und deſſen 
Sohn Grimoaldus, den daft der Regierung deß Kör 
nigreichs faſt allein getragen / und dajfelb in ſolchem 
Stand und Wefen erhalten / daß ſich maͤnniglich 


ammer- But gezogen’ daß die Biſchoff / Schrer und 
Prediger ſich genau und kuͤmmerlich / allein von mil⸗ 
sen Gaben frommer Chriſten / außbringen und erneh⸗ 
ren müſſen. In der Trieriſchen Chronick wird einPri- 
yilegium angezogen / fo. Koͤnig Dagobertus Magnus 
Biſchoff Modowald zu Trier und der Kirchen da⸗ 
ſelbſt ertheilt / deſſen * alſo ſtehet: Dagobertus 


Rex Francorum viris Illuſtribus, Ducibus, Comiti- 


wol dabey befunden / har der König ſolche ihre ger C bus, domeſticis, & omnibus agentibustamultra 


treue Dienſt zu Gemůth gessgen/und nachdem Kerr 
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jungen Sohn gehabt/ Childebertum genennt / die, 
fen an Kindsſiat terwaͤhlt / und zum Erben feineg 
Königreichs eingefege. Aber im Jahr zuvor / ehe Koͤ⸗ 
nig Sigebert Todts verfahren / hat fein Gemahl ei⸗ 
nen jungen Sohn zur Welt brache / den der König bey 
der Tauff Dagobertum laſſen nennen. Dieweil aber 
Koͤnig Sigebertus in weniger Zeit hernach nemblich 
Anno 656. im iꝛ. Jahr feiner Regierung toͤdtlich abs 
gangen / hat er vor ſeinem End Hertzog Grimoaldum 
zum Verwalter deß Koͤnigreichs / und dem jungen 
Konig u Vormundern verordnet. Regino, Sigeb. 
AÆmyl.kb.i. 


Das 15 Kap. 
> — Biſchoff zu 
peyr. 


U König Sigeberti Zeiten hat Principius dag 
Biſthumb Speyr mir Börtlicyer Lehr wol ber 

ſtellt und verſehen / ſchreibt bruſchius. Gedach⸗ 

ser König hat ihme von allem was auf Speyri⸗ 
ſchem Boden waͤchſt / den dergeſtalt / wie 
man zuvor denſelben zum Königlichen Hof gereicht / 
und eingeraumt. Eiſengrein fehreibt :Sige- 

berius princeps defolatas quondam Romanorum 
—— — Nemetenfem 


ac Argentoratenfem senovavitatque magnifice do- 


no 647. verfkorben/Grimoaldus einen 


quam citraRhenum, & ultra Ligerim, tamabfenti- 
bus,quam przfentibus, &c. Unddas End: Eapro- 
pter id manu propria cum lineis noftris fübter fir- 
mavimus, &annulinoftri impreflione fignari jufi- 
mus, D rtus Rex Francorum Cunibertusgra- 
tia Dei Colonienfis Epifcopus. Abbo MetenfisE- 
piſcopus. Principius —— iſcopus. Pipinus 
maior domus. Francifcus de Rofiers in tom Stem- 


D marum Lotharingie Ducum fol.ın.vefgriert diß ange⸗ 


sogen priyileginm mit ebenmäffiger Subfeription, 
fent aber das datum dazu / fo im Trierifchen außge⸗ 
laſſen / und ſtehet data 4.Cal.Aug. Anno ab Incarnato 
Domino DCXXII, Auß welchem erſcheint / daß 
Principius Anno 623. allbereit Biſchoff zu Speyr 
geweſen. So iſt unter Koͤnig Dagoberto auß glaub⸗ 
wuͤrdigen Hiftoricis angezeigt / daß derſelb An. 647. 
und der2, Biſchoff zu Speyr Athanaſius Anno 652. 


E mit Todt abgangen. Iſt derhalben von beyden Spey · 


riſchen Biſchoffen A thanaſio und Principio, wenn fit 
nim Biſchofflichen Ampt gelangt / und wie lang fie 
daſſelb getragen / kein Gewißheit vorhanden / wie auch 
Brufchius, gleich unter Tragebodo den andern Bir 
nach Principio betennt. uando ex hoc ſæcu- 
o migravit aut guoanno przfidere ceperit ignora- 

kur Peincipinsfoß verflorben ſeyn Anno 678. 

Das 16. Gap. 
König Dagobert der IL 

Rimoaldus Obrifter Hofmeifter im Koͤnig⸗ 
G reich Auſtraſien / und dep jungen Königs Da- 
Ee ij gober- 
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goberti Vormundet hat fich die 
sufehr laffen einnchmen ind feiner Eyde und Pflicht 
damit er feinem jungen König verbunden / hindan ge⸗ 
ſetz / feinen Sohn Thildeberten zum König auffge⸗ 
worffen / und Dagobertum in Schottland verſchickt 
und in Geiſtlichen Orden geſteckt. Als nun König 
Clodoveo in Franckreich deß verſchüpften Königs 
Dagoberti Vettern / ſolche Zeitung / und darnebẽ auch 
Avis zukommen / daß def Lands Unterthanen die Un⸗ 
treu und meineydige H Grimoaldi zu be⸗ 
ſchwerlichem groſſen Mißfallen gereicht / hat er beyde 
Brimoald und Childebert Vatter und Sohn mit 
aroffer Kriegsmacht angriffen / darinn Childebertus 
der neu unrechtmaͤſſige König erſchlagen / Srimoald 
aber vonder Landſchaft gefi und Rönig Clodo- 
veo geliefert worden / hat fein Leben in einer harten 
ſchweren Gefaͤngnuß geendet. Sigeb. Trich,in comp. 
Annal. lib. 1. 


Das 17. Kap. 

Koͤnig Childericus der Ander. 
Oenig Clodoveus in Franckreich hat nach 
vorberuͤhrtem Sieg / zum König der Auſtra⸗ 
ſtaner oder Teutſchlands eingeſetzt ſeinẽ mit. 
iern Sohn Childericum im Fahr 658. und 
als gedachter Clodoveus Anne 664. tödelich abgan⸗ 
gen / iftihme im Königreich Franckreich gefolgt fein 
ältefler Sohn Lotharius,der wenig Jahr regiert / und 
pondiefer Welt abgefhieden. ; 
mb diefe Zeit als Clodoveus verſtorben / ſchreibt 
Sig.b. Abhinc Francorum Regibusäfolidafortitu- 
dinc & fcientia degencrantibus, regni potentiadil- 
ponebatur per majores demus , regibus folo nomi- 
ne regnantıbus,quibus moris erat principari quidẽ 
fecundum genus,& nihilageıe vel difponere,quam 
ircationabiliter ed re &bibere,domique morari,& 


B 


C genbefohlen / dardurch er feine fürnäfle 
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egierde ju heriſche A 
/ 


Hofmeiſter oder Pfalagrafen erwachfen. NadfLotha- 
rin Abfterbenvbefürdert EbroinusObrifter Hofmeiſter 
andeflen flatt Theodoricü deniunaſten Sohn Clo- 
dovei. @shabenaberdie Stände def Koͤnigreichs we⸗ 
der Theodoricũ no Ebroinä,twegen unbillicher Re⸗ 
sierung gedulden wollavfondern KönigChildericum 
am Rheinſtrom erwaͤhlt und beruffen. Als nun derfelb 
diefe Sand aufg. Jar mit groſſem dob regiert / hat er im 
Jar 668. die xegierügdep gantẽ Konigreichs Franck⸗ 
reich angenom̃en / ſenen Bruder Theodoricũ und den 
falggrafen Ebroinum beyde in ein Cloſter laſſen be⸗ 
——e— ſchreibẽ die HHitorici di ſich KönigChil- 
dericusben folch€ groſſen Gewalt und maͤchtigen Koͤ⸗ 
nigreich veraͤndert / ſehr ſtreng / hochmiitig und gran» 
niſch regiert / und ſagen unter andern diß Exempel feis 
ner Tyramey / dz er einen edlen fürnemen Herr Bo⸗ 
dilo geneñt / umb ſchlechter Mißhandlung willen / an ci» 
nen Pfal zu binden und offentlich mit Ruthen zu ſchla⸗ 
deut zu ſchwe⸗· 
rer Mißgunſt bewegt. Gedachter Bodilo has auch nach 
ſolcher zugefügten groſſen Ehrenverletzung nit nachge⸗ 
laſſen / Mittel uñ Weg zu ſuchen / ſich hierumb am Koͤ⸗ 
nig gu raͤchen / und hiezu bey de Ritterſtand groſſe Hilf 
und Vorſchub funden / darumb als der Koͤnig auff ein 
Zeie fat ſeinem Gemahl auf ein Jagt geritten / hat fie 
ilo ſampt ſeinem Beyſtand überfallen und beyde 
umbbrache.Sigeb. Triih.in comp. Æmyl lib.1. DIE 
ſoll geſche hen ſeyn An 671. als Childerich nur z. Jaht 


D gang Franckreich allein beherrſcht WiewwolSigeb.und 


andere ſchreiben / di ſein Ableiben ſic umbs Jaht 677: 
und im ir ſeiner Regierung zugetragen / aber Baron. x 
annal bejeugts außllrſino, der damals gelebt und re- 
rũ ſpectator geloeſen / daß derſelb länger nit denn drey 
Jahr regiert und An.s7 1. umbbracht ſey vᷣnb an.668. 
nu. 6. Redacto Theodorico in ordinem, Childeri- 
cus tenuit regnum annostres,/ub Anne 671.Scxcen- 
teſimus ſeptuageſimus primus agitut Redemptoris 


Calendis Maji præſidere coram tota gente, & ſaluta- E annus, decima quarta mdidtione eidemque tertius 


re & ſalutari, obſequia & dona accipere & repende- 
re,& ſie ſecum uſq; adalium Majü permanere. Das 
iſt / daß die Sorgfaͤltigkeit / Fleiß und Tugend den Un⸗ 
terthanen mir Recht und Gerechtigkeit fuͤrzuſtehen / 
und dieſelbe in gutem Wolſtand zit erhalten / bey dent 
Konigen gefallen /hingegen die ſchaͤdliche Gewonheit 
eingeriſſen / daß ſie ales mit anderer Leut Ohren 

Augen gebört und geſehen / dem Mi Wol⸗ 
luͤſten und Schwaͤlgerey angehangen / alle Geſchaͤfft 
und Verrichtungen andern anbefohlen / daher die 
ganze Regierung deß Königreichs auf dem Obriſten 


ablolvitur Childerici Francorum Regis » quo ipfe - 
rivatuseftregno, fecundum S. Eligäi vaticinium, 
hisergo corrigas qui Childerico annos tribuugt 
duodecim,quem non excefhiffe putamusannumter- 
tiumad quemperveniffe vidimas. Quem vero diu- 
tiustenuiffe regnum, ex eodem divino conſtat ora- 
culo ‚fuit Theodoricus.Namapud Aymoniumre- 
— regnaſſe annos undeviginti, ſive ut alia lecto 
abet,riginti unum. Quod a tem apud Gregorium 
legitur regnafle annos quatuordecim, à tempore re- 
ſtitutionis, certum eſt, authorem uumerare. Ait 
enim 


Das III. Buch. Sap- XVII, 


enim Sigebertus cum reftitutumAnno 679. 


&tum Anno 693. 


Das 18. Kap. 


4. Dragebodo Bıfchoff zu Speyr. 
Bi fagt von dieſem Biſchoff / daß ihn König 

Chiſderich erwaͤhlt / An.678. und demfelben und 
feinen Nachkommen: zu ewigen Zeiten das Einkom⸗ 


men deß Zehenden beftärrigt habe, fen verftorben An. B 


636. Eiſengrein ſchreibt: Dragebodo Abbas Weif- 
fenburgenfis, Epifcopus Spirenfis eligitur An.678, 
fub Childerico Francorü rege,äcuius uxorcMech- 
tilde tunc provinciam adminiftrunte , prælul obti- 
nuitimmunitatem : Nihilvidelicet exigi autetiam 
iri de fubditisfuz ecclefiz, aut de corum pof- 
feflionibus,fed quodante zrarioregio cefferat, jam 
ilcopolibere cedat. das iſt: Dragebedo Abbt zu 
ſſenburg ift sum Biſchoff su Speyr / unter Koͤ⸗ 
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a tione exceptum, cum Blitilde uxore eiusprzgnan- 


te interfecit. Trithem. sn sompend, Amal. Bo- 
dilo quidam Francus , — * ipie Rex Hildericus 
ligatum ad ftipitem flagellari præc t , ipfum in 
venatione cum Blitilde uxoreinterfecit. Die Ber 

ibung der Biſchoͤff ſagt das WWiderfpiel/nenstich 
König Childericus habe Biſchoff Dragebodo die 
Freyheit geben / und weiß von der Königin und ihrem 
Privilegio nichts. 


Das 19. Cap. 


Von Plpino Craflo, Hertzogen und Regen⸗ 
—— — aſien. 

Heodoricus, der Anno 667. in ein Cloſter ver⸗ 

dampt / biß ing i3. Jahr fich darinn auffgehalten / 

und im Moͤnchſtand gelcht / iſt nach feines Bruders 

König Childerici Ableiben wieder zum Königreich 


nig Childerico erwaͤhlet / Anno 678. deſſen Gemahl Weſt Franckreich berufen und eingeſetzt. Als ſolches 
ſein geweſener 


Mechtildis, ſo damals dieſe and verwaltet / denſelben 
mit ſolchen Freyheiten begabt / daß niemand von den 
Unt erthanen feines Biſthumbs etwas heiſchen oder 
erheben ſoll von den Gefaͤllen / fo dem Königlichen ſi 
ſco zuftändigrfondern dz ſolches alles einem Biſchoff 
frey und unverhindert gefolgt werden foll. Die Teut⸗ 
ſche hiſtoriſche Beſchreibung der Biſchoff zu Syeyr / 
erzehler den In halt angeregts Privilegi mit mehrern. 
Ur ſinus, auff den ſich Baronius als oculatum teſtem 


er Eberwein in Erfahrung 

gebracht / hat er ſeine Kutten abgeworffen / allerhand 

rauberiſch und friedhaͤſſigs Geſind an ſich rottirt / wi⸗ 

der den Koͤnig Krieg erregt / und ſich mit Gewalt in 

2 voriges Ampt eingerrungen / welches ihme der 
nig be 


Eshaben aber beydeder Koͤnig und Ebroinus ih⸗ 
re Boßheit im TloſterLeben nicht geaͤnder t / ſondern 
nachdem ſie wieder ihren vorigen Stand erlangt ſich 


gruͤndet / ſchreibt / daß König Childerich An. 691. ent⸗ D aller Unzuche/Seichtferrigfeit und Tyranney befliffen. 


leibt / ſo tan es nicht ſeyn / daß er Dragebodo An. 678. 
zum Biſchoff erwaͤhlt und eingefegt / weil cr all 
bereit vor fieben Jahren Todes verfahren / oder 
daß cr demfelben Privilegia fönne geben haben. 
Solte aber König Childerich 12. Jahr / und biß in 
Das 679. regiert haben / welches doch Baronius 
flandhafftig / als ein öffentlichen Sirachumb wider⸗ 
ſpricht und ableyner / fo woͤllen ſich doch Eiſen⸗ 


Die Auſtraſianer haben für ſich ſelbſt zum Regenten 
und Obriſten / deſſen ſie wider die benachbatte Feind 
inſonders vonnoͤthen gehabt / erwaͤhlet Pipinum Craf- 
fum „ def geweſenen Koͤnigs Childerici Obriſten 
— ——————— Gleich und Recht den 

nerthanen erhalten / ihre n ſelbſt verhoͤrt / und 
darınn Recht geſprochen / darvon man ihmgroß Job 
und Ruhm überall nachgeſagt. Emilius ſchreibt von 


grein und die Beſchreibung weder unter ſich ſelbſt x ihme: Nec audaciæ conſilium deerat, celeritz- 


noch mit der Warhtit vergleichen. Dann erſtlich 
erſcheint / daß ihrer keiner das angeregt Privilegium 
geſchen / vielweniger verkefin : Utrique cnim diver- 
fa vox &extraorgamon. Eiſengrein fagt : Die 
Königin Mechtildis habe daſſelbe ersheilt. ‘Die 
Hiftorici willen von berührter Mechrilde nichts / 
fondern fehreibeneimbellig : Childerici emahlhas 
be Blicildis geheiffen / und ſey mit ihrem König 
augleich umbkommen Anne 671. Sig bert. Wort 
ſeynd diefe : Bodilo Francus Hildericum in vena= 


tem przcipitibus rebus, cundtationem immatu- 
ris dubiis fortem animum experientemque adhi- 
bebat. 

Es waren bey Regierung Koͤnig Theodorici fehr 
viel dayffere gewaltige Leut ang Weſt⸗Franckreich o⸗ 
der Neuftria ( wie damals das Koͤnigreich zu Paris 
genennt ) vor der grauſimen Tyranneh in Auſtrafien 
gewichen / und hatten ſich daſelbſt Haͤußlich niederge⸗ 
iaſſen / dieſe hatien hnen einen groſſen maͤchtigen 
Anhang gemacht / brauchten ſich doch aa 

hre⸗ 
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ihren Gütern und Darterland wolt laffen fommen, 

aihnenihr Suchen und Bitten abgeſchlagen / ha⸗ 
ben ſie zur Wehr griffen / und ſich mit Gewalt wieder 
einzuſeten unterſianden. Ihr Obriſter war Pipinus, 
der mir. dem König in öffentlichen Krieg sis treffen 
ommen / und den Sieg behalten / den König gefans 
gen / doch beym Königreich gelaffen : Und ift Hertzog 


hipinus ganz Franckreichs Dbrifler Regent worden 5 


hat auch daſſelb wieder ingläcklithen Stand und Auf⸗ 
nehmen gebracht / und iſt von dieſer Zeit alle Macht / 
Anſehen und Gewalt der Koͤnig / den Obriſten Pfaltz⸗ 
grafen zuerwachſen / alſo daß die Könignurdenblof- 
fen Namen gehabt; Der König Ampt aber in allem 
Die Pfalggrafen getragen und verricht haben. Dars 
von Emilii Wort wolin acht zunehmen : Regum 
jam nomenclaturatahtum elt, omni vi dominandi 
inmagiftrisequicumfita. Ad id faftigium confcen- 
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Konig Dieterich / und begehrten / daß man fie wieder zu 


gottsfürchtig ſeyn / 
den Heiligen dienen / und dieſelbe umb Hülff anruf⸗ 
fen ſoiten. Mit ſolchem Laſter der Unzucht und Ehe⸗ 
bruchs war auch Pipinus behafft / und hatte beneben 
ſeinem Gemahl / Plecktrud genañt / mit deren er ween 
Soͤhn erzeugt’ eine Concubin / fo Alpias geheiſſen / die 
er inbrünſtig / und vielmehr als fein Ehegemahl ge⸗ 
liebe. Damals hat zu litrecht ein frommer Biſchoff ge- 
lebt / mit Namen Lambertus, der unterſagt / wegen ſei⸗ 
nes Biſchofflichen Ampts / Pipino ſein aͤrgerlichen / 
und bey dem Allmaͤchtigen unverantwortlichen Wan⸗ 
del / fuͤhret ihmm zu Semuth / ob er wol viel und groſſe 
Wolthat der Kirchen erzeiger / daß doch dieſelbe und 
der Geiſtlichen Fuͤrbitt / denen die inöffentlichenSüns 
den und Saftern wider Gottes Gebott ſich verſchulden / 
zu Erlangung der Seligkeit gar nit füreräglich ſeyn. 
Sondern man muſte dieſelbe fliehen uñ meiden / Got⸗ 
tes Gebott vor Augen haben / und darnach allen Wan⸗ 
Del und Leben richten und anftellen. Mir ſolcher Wars 


derunt — ſocordiæ luxuriæque ſe mancipan· C nung erlangt der fromme Biſchoff dieſe Belohnung / 


tibus, acilla magna Clodovæi indole exolefecnte, 
Quantoque inagıs illi fummam rerum abs ſe, ut gra- 
vem moleftamque rejiciebant tanto magis hi jus 
fuum, incrementäque virium authoritatisque am- 
pliorafaciebant. Ac utanimus mortalium inexple- 
bilis eft, prafentis fortunz muneribus novas ſem- 
. perfibivires parientes, adfummam paulatim enite- 

—“ magnisregnis imperiisque ſint docu- 
menta,fruftrague — eſſet, & memoria re· 
rum, niſi eam ſequerentur regnandi præcepta. 

Bon Pipini Kriegsſachen ſeyn die Sransöfifche 
Hiftorizu leſen In Summa diefegand und das gang 
Königreich hat er mir guten Geſatzen und andernlöbr 
lichen Drdnungen wolbeftelle und verwaltet. 

Mit unziemlicher verbortener Vermiſchung iſt es 
bey Regierung der König in Franckreich dahin kom⸗ 
men / daß man es damalg für ein Recht beygroifen 
Herren gehalten / daß einer beneben feinem Weib ei⸗ 
ner oder mehr Concubinen oͤffentlich in Unzucht bey⸗ 
gewohnt; Item / daß die eheliche und uneheliche Kin⸗ 
der zugleich fuͤr rechtmaͤſſige Erben paſſirt: die Uneh⸗ 
liche den Ehlichen in Erbſchafft der Blirer/ Dignitaͤ⸗ 
sen und Hochheiten offt fuͤrgezogen worden. Gottes 
Furcht und Chriſtlichen Wandel hat man dem geiſt⸗ 
lichen Stand befohlẽ. Daher befinder ſich auß den His 


ſtorien / daß man umb dieſe Zeit und hernach Stifft / 


Kirchen und Elöfter in groffex Meng erbauet / daran 
teln Koſten er ſpahret / groſſe Beneftcien su Erhaltung 
geiſtlicher Perfonen geſtifft / welche für die Koͤnige und 


ſich die Biſchoff und andere Prelaten 


daß er nicht allein von Pipino , und ſeiner Concubin 
viel Beſchwernuß erlitten: ſondern endlich von deren 
Bruͤdern Dodone erſchrocklich umbkommen / Anno 
698.Pipinushat auch fo wenig der Chriftlichen Ver⸗ 
mahnung nachgefragt 7 daß er ſich feines Gemahls 
Beywohnung ganklich abgerhan auf 10. Jahr nach 
Biſchoffs Lamberti Tode mir gröfferm Eyffer und 
Lieb / der Concubin angehangen / und als ihme das End 
feines dLebens vorgeſchwebt / feinen Baſtard / von der 


D Eoncubinergengt/ CarolumMartellum an feine ſtatt 


zum Obriften Hoffmeifter und Regenten Aultrafix 
eingefekt und perordnet. 
Die Königin Ple&rudis hat zu Coͤlln Hof gehal- 
ten / und nachdem fie in Erfahrung bradye/ daß ihr 
Sohn der Herrſchaft enterbt / durch ein ſtattliche Bott⸗ 
ſchaft / von fürnehmen Biſchoffen und Pra laten / un · 
ter denen Agilelphus Biſchoff zu Coͤlln geweſen / Her⸗ 
#08 Pipinum erſucht / und feiner ehelichen Kinder niche 
zu vergeffen/gebettenvaber alles vergeblich. Dann Pi- 
inus in ſeiner Verordnung und Teſtament / wie fehr 
deßhalben be⸗ 
muͤhet / nichts aͤndern woͤllen / deßhalben die Bott⸗ 
ſchafft nicht ohne Schimpff unverrichter Sachen wi 
Der abgejogen. Davon ſchreibt Marcel. Quod cernen- 
tes Præfecti Pontifices, inglorii & triſtes Coloniam 
redierunt, enarrantes Plectrudi omnia quæ geftac- 
rant in Joppilia à Pipino, conſolantes cam & adto- 
lerantiam patientiæ animantes. Baron, Anno 714. 


"8.5.6. 
Und 


Das III. Buch. Kap. XX. 
Und iſt bipinus Anno 714. verſtorben. Sigeb. Al- 
bert.Stad. Trithem, | 


| - Das 20. Gap. 

Yon Caroli Martelli Regierung in Auftras 
fien und Teutſchland / wie er die Speyrer unnd 
Wormbſer im Gehorſam behalten. 


Arolus Martellus ein ſtreitbarer herahaffter/ 
( ernfter und ſcharpffſinniger Held / iſt von Pipi- 

ni Ehegemahl⸗/ der Plecktrud / als unrechtmaͤſ⸗ 
ſiger Erb der dand / und ihrem Obriſten zu Coͤin / An. 
714gefangen / in Hafften biß ins dritte Jahr gehal⸗ 
ten / und das gantze Koͤnigreich von ihr / der Wittib ber 
herrſcht und regiert worden / biß ſich An. 717. Carolus 
Martellus durch Beyſtand guter Freund / der Hafft 
entwirckt / mit Kriegsgewalt an feine Vaters ſtatt 
zum Obriſten Pfalßgrafen und Regenten Aufualiz 
eingetrungen / und Plectruden und Theobalden zu 
Coͤln gewungen: doch alſo / daß er beyde ehrlichrund 


ihrem Stand gemaͤß / mit Unterhalt verfehen. Und C 


nachdem er ſeines Vaters Schag ihnen mit Gewalt 
abhändig gemacht / hat er in Franckreich zum Köntg 
geſetzt Lotharium den IV. dergeſtalt / daß derfelb den 
Namen / er aber Carolus den Gewalt und das Regi⸗ 
ment behalten folt. Mar.Sc.lib.2 er.6. Regem ſibi 
conſtituit Lotharium nomirte non poteitate. Und 
Emyl. Non magifter equitum,fed altiore faltigio 
Princeps Francorum falutatus elt.Itaad unumMar- 
tellum ſumma rerum delata eſt, perfpicuoexem- 
plo,quantum quifque opibus valet,tantum & juris 
ſibi arrogare, 

Carolus Martellus hatviel Krieg geführer mit den 
Longobardern / Sachſen / Frieſen / Saracenẽ Schwaz 
ben und Beyern / deren Land ſich damals biß an das 
Trientiſche Gebuͤrge erſtreckt / und waren auch darinn 
begriffen / Oeſterreich / Kerndten und Steyrmarck. 
Trixh. de orig. Franc. ſchreibt / daß die Speyrer und 
Wormbſer und andere Voͤlcker dieſer Sand der Fran⸗ 
cken Regiment u auf dem Halß gehabt / darumb 
bey der verwirrten Regierung / ſich deren zu entheben / 
geſucht: Aber von Carolo Martello mit Macht / da⸗ 
mals da er die Schwaben und Benern befriegt/über- 
woͤligt und darbey behalten feyen: Populos quoque 
Cilchenanos,Mofellanos,Cynonotos, Weltrafios, 
Moguntios, Vangiones & Nemetes,Gallorum ho- 
ftesantiquos perdomuit, Trithem. /bid, 

Umbs End MartelliXegierung hat ſich groffe Ir⸗ 
rung undStreitigkeitigwifchen Keyfer Leone zu Con⸗ 
ſtant inopel / und Papſt Oregorio dem Liegen Miß⸗ 
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A brauche der Verehrung uñ Anbetung der Bilder in den 


erhaben / welche der Keyſer aufallen Kirchen 
ſo wol in Griechenland als nee — —— 
dings abzuthun / und dem Volck auß den Augen zu 
ſchaffen / mit Ernſt geboten: Dartiber der » 
Zorngegen dem Keyſer betwegtwenfelbin in Bait es 
tlaret / und alle Tribut und Zoll / ſo jährlich den Key⸗ 
fern auf Italia in ihre SchagCammer faͤllig / und zit⸗ 
ſtaͤndig geweſen / zu reychen verbot en/ und ſie von al⸗ 


B lem Gehorſamb / darzu fie dem Keyfer cholich ver, 


pflicht/ erledigt und entbunden / und dergeſtalt gant 
„Sraliender Keyſerlichen Beherrſchung entzogen. Pau- 
lus Diacon.Albin.Abba Stadienf, Midi 
In ſchwebender —— An .⸗5 er hube Luĩt⸗ 
brandus der Longobarder önig/fo damais noch in 


Italia fein Wohnung gehabt / einen Krieg / und belaͤ⸗ 


gert die Start Rom / und wolt ſich vom Papſt zu kei⸗ 
nem Frieden laſſen behandeln. So hatder Papſt kei⸗ 
nen Rücken beym Keyſer / darauf er ſich in Pöchen u 
verlaſſen / wie zuvor befchehen: Erſucht deßwegen Ca- 
rolum Martellum in Franckreich durch ein beweglich 
——— eier AN.740.04.20, 
zu leſen / und ſtatt ot ur Beſchirmung der 
Start Rom und der Kirchen umb Nülff und Bay 
ſand / dieweil aber gedachter König Luirprandus.Her, 
h0g Carolo Martello wider die Saracenen groffen 
getrewen Beyſtand erwieſen / hat er Papſt Gregorio 
die Hülff verweygert / jedoch in Büre Luitprandum 


D behandeit / daß er ſich der Belaͤgerung abgethan / und 


Rom nicht ferner angefochten Bon ſolcher Zeit anz 
da die Päpft bey den Francken fo flarcken Kıiefen 
funden iſt der Keyſer Reputation in Jtalia je länger 
jemehrin Abgang gerathen und hingegen der Fran⸗ 
den Gewalt / Macht / Authoritet und Anfehenin Auf⸗ 
nehmen erforoffen. Sigon.lib.z.de reg.Kral, n 
Demnach nun Carolus Martellusiel Jahr in 
Franckreich regiert / wie Emyl. ſchreibt / iſt er m 


E 741.abgeftorben. Theils auß den geiftlichen Scriben. 


sen ſchreiben ihm zu / daß er der Rirchengüiter m 
—— Bern —** —— 
zu nehmen verhen eauch theils oͤffentlich mit 
der Geiſtlichen Gurer und —*8* Pike has 
be man feine Seel / wegen foldyer Safter nach feinem 
Tod in helliſchem Fewer/undin der tieffeſten Hell ge⸗ 
fehen. Der jenig dem diß Geſicht durch einen Engel 
fuͤrgebildet / hat zu Vefkerigung/dig zum Warzeichen 
zweyen Biſchoffen angezeigt: Wenn ſie ſein Grab 
wuͤrden oͤffnen / wuͤrden ſie befinden/daß der todte@är, 
per nicht vorhandensfondern hiuweg geführt fey. 
Sf * 
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Herb. Car. Martel, ⸗ 


Demnach die Biſchoff den Augenſchein eingenom, A 


men / ſey bey Eroͤffnung der Grabſtatt / ein ſchreckli⸗ 
cher Drach herauf geflogen / und alles inwendig als 
beraucht / und vom Fewer verbrent befunden worden 
Aber Johann, Tilius in feinem Chronico fihreiber 
alſo darvon: Fabulanturad inferos damnatum, &c. 
Es fabuliren etliche / daß Martellus darumb ver⸗ 
dawpt / daß er der Geiſtlichen Zehenden entzogen / und 
feinen wolverdienten Kriegsleuten / mit denen er die 


Speyrifcher Chronick 
Griphoni 12. Grafſchaften / gleich einem Hertzogen 
eingeraumt / damit er ſid doch nicht erſaͤttigen laſſen / 
ſondern viel Streits wider Pipinum fuͤrgenommen / 
biß er endlich erſchlagen worden. Regino Lb.2.Beym 
Xenophonte 8. Paa.ift ein Regul ohngefehr folgends 
Inhalts zu finden: Oportet eum;quiinadminiftra- 
tione Reipubl. minime vult peccare,plurimis ocu- 
lis,pluribufg; aurib.utatur,ita ut caput ille fit, & in 
authoritatis ſuæ partem nemine admittat. Ein Koͤ⸗ 


Feind gewenderumd das Königreich in Ruhe und B nig oder Fürft ift das Haupt feiner Landſchafft / und 


Wolftand behalten / zugeeygnet und eingeraumt.Ba- 
son. [ab Anno 74. erzehlt alles weitlaͤufftig / und ob 
ſchon dieſe Geſchicht viel autores und Biſchoff beſte⸗ 
tigt / ſo gibt er doch denen Beyfall / die es vor cin Ge⸗ 


dicht halten. 
Das 2i. Cap. 
6. Baſinus Biſchoff zu Speyr. 


Rulchius meldet / daß nach Abſterben Bifhoff C 


Dragobots das Biſthumb viel Jahr cines Bi⸗ 

ſchoffs gemangelt / und ſich deſſen die Koͤnig und 
Regenten des Lands / wie gleichfals der Religion und 
Gottſeligkeit wenig angenommen. Endlich fol Ca- 
rolus Martellus berührten Bafınum zum Biſchoff 
eingeſetzt Anno 686 und derfelb 7. Jahr allhie gelehrt 
haben. Wenn er geflorben/fan mar nit wiſſen. Ei⸗ 
fengrein fehreibt/daß er 69. Jahr und 8. Monat Bir 
ſchoff zu Speyr geweſen. 

Das 22. Cap. 

Von Hertzog Pipino, der Auftrafier Koͤnig / 
und wie der Stamm Pharemund / oder der Mero⸗ 
vinger in Franckreich abgeſchafft: Beruͤhrter Her⸗ 
gog das Königreich auff ſich und feine Nachkom⸗ 
men erhandelt: Und ob Papſt Zacharias Pipinum 
am Koͤnig eingeſetzt. 

Arolus Martellus hat vier Soͤhn verlaſſen / 
arolomannum und Pipinum von ſeinem Ehe⸗ 


gleich wie des Menſchen Haupt ſeine Augen / Ohren / 
und andere Glieder hat / uñ ſich deren zu Verrichtung / 
was der Verſtand rathſamlich beſchloſſen / nuͤtzlich ge⸗ 
— — oder Fuͤrſt ihm feine Offi⸗ 
cirer und Diener gleicher Geſtalt nutz machen / mit 
denſelben ſehen / hoͤren und berathſchlagen / doch auff 
ſolche Maß / daß bey ihm / als dem Haupt / der Auß⸗ 
ſchlag ſtehe / daß er das directorium behalte / und fein 
Authoritet mit feinem gemein habe. Alfoıhät Ageſi- 
laus de Sacedamonier König/als er einen Krieg in A⸗ 
fien fürgenonemen / und Lyfandrum zum Obriſten 
und gchenmen Rach verordnet / welcher wegen feiner 
herrlichen Thaten / und ſonſten ſeiner Tugenden halb 
in groſſem Anſehen geweſen. Demnach ſie nun in A⸗ 
ſien angelangt / haben Freund und Feind mehr Lyfan- 
drum geehrt / gefürcht und hochgehalten / als den Koͤ⸗ 
nig Ageſilaum, und hatte bey maͤnniglichen das An⸗ 
ſehen / als ſtuͤnde alles Thun und laſſen / Heben undde 
gen beym Lylandro,der König aber hette nur den bloſ⸗ 
fen Namen. Aber König Ageſilaus, als ein ſehr ver⸗ 
ſtaͤndiger Herr / begegnet gar zeitlich folcher feiner Ver⸗ 
achtung und Hochhaltung des yſandri / und machte 
alſo: Erſtlich wolt er demſelben nichts Wichtigs zu ver» 
richten befehlen / ſondern braucht zu hohen Geſchaͤfften 
andere dapffereLeut Zum andern / weiche durch ſan⸗ 
dri Huͤlff und Fürbire etwas ſuchten zu erlangen/do» 
nen verweigert der König alles / und gab feiner Sach 


Ce 
weib: Agidivm Ertzbiſchoffen zu Roan / ımd E umd feinem Begehren flartıfo durch Iyfandrum be 


Gtipho yon Eoncubinen erzeugt. Carolomannus uf 
Pipinus haben diedandfchafften des Königreichs ums 
ser ſich verrheitt/ doch daß fie dem König und dem 
Reich gebührliche Pflicht und Eyd geleiſt / und erlangt 
Carolomannus Anftrafien und groß Teutſchland: 
Pipmus frankreich. Carolomannus, nachdem er faft 
ins fünfte Jahr diefe Land heherrſcht / har fich aller 
weltlichen n abgethan / und inein Elofter bege⸗ 
ben / m Jahr 746 Æmil. und Til. Dergeſtalt iſt Pi- 
pinn. allein zum Pfaltzgrafen Ampt im gantzen Koͤ⸗ 
nHigreich gelangt / und has ſeinein jüngfien Bruder 


ſchahe / als daß fein Anſehen und Hochhaltung in wer 


nig Tagen gantz erloſchen. Phnarchus in Lyſandro. 


Darumb ſagt Ariltot ib. 5 polat.c.. Communis cu- 
ſtodia eſt principatus, neminem unum magnum fa- 
cere. Dieiveil aber die Koͤnig in Franckreich DI ER 
gul nicht in Acht genommen / allein der Wolluſt und 
Mi ſfiggang nachgehenckt / und das Königliche Ampt 
mit Gebieten und Verbieten / in Anhoͤrung der inter» 
thanen Beſchwerden / Handhab der Recht und Bil⸗ 
lichkeit von ſich auf die Pfaltzgraftn verſchoben / ſeyn 
dieſe in Hochheit und Anſehen / hingegen die en 

cr⸗ 
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Vertleinerung und Veracht gerathen Demnach nun A .c. .10. Der HErr Chriftus hat Perro und andern 


Pipinus durch feine Tugend und loͤbliche Thaten der 
Unterthanen/hohen und niederen Stands/Bunftund 
guten Willen an fich u. ihn gar unbillich bes 
düncken wollen / daß der König muͤſſig ohn alle Sorg / 
und in Wollüften leben: Er aber den Saft der Regie⸗ 
rung des gantzen Königreichs tragen follen: hat er ſich 
hierüber gegen die Stände des Koͤnigreichs beſchwert 
gemacht / und die Weg geſucht / dadurch Childericus 
der Koͤnig vom Koͤnigreich abgeſchafft / und er darein 
geſetzt werden moͤcht. Dieweil es aber ein unerhoͤrte 
und weit außſehende Sach / einen Koͤnig / dem das Koͤ⸗ 
nigreich rechtmaͤſſig gebuͤhret / dem alle Staͤnde und 
Unterthanen mit Pflicht und Eyden verbunden / abzu⸗ 
ſetzen / und ſich des geſchwornen ſchuldigen Gehor⸗ 
ſams zu enttoircken: hart Pipinus die Sach dahin ers 
wogen / daß beym Papſt zu Rom / der als obriſter Ver⸗ 
walter der Kirchen / zu bnden — Kr, 
digzchlung geleifter Pflicht und Eyd / zu ſuchen und zu 
finden feyn iger fein Bedencken den Staͤndẽ 
entdeckt / darauf dieſelbe ein Botſchaft an Papſt Za⸗ 
charias gen Rom abgefertigt / darinn der furnehmſte 
geweſen/Biſchoff Burckart von Würtzburg / welcher 
beym Papftdes Pipini uñ feiner Eltern loͤbliche Tha⸗ 
tẽ / und wie ſich auch Martell. inſonders umb die Statt 
Rom verdient gemacht / ſtattlich beriihmt: Hingegen 


König Hulderichs Untüglichteit zur Regierung und⸗ 
andere daſter fürgetragen / und den Papſt bewegt / daß D Hottoman beſtritien / und ſagt: 


er alle Unterthanen des Königreichs Franckreich ihrer 
Pflicht und Gehorſam / damit fie threm König vers 
wandt geweſen / erledigt / und freye Hand geben / einen 
andern zu erwehlen. Æmyl. fab Pipino. Als Pipinus, 
der damals zu Maintz Hof gehalten / und die Fran⸗ 
cken des Papſts Reſolution ver nommen / haben ſie el⸗ 
ne Reichs Verſamlung gen Sueſſon angeſtellt / da 
fie König Hulderichen des Königreichs entſetzt / ſein 


Haar beſchoren / und in ein Cloſter beſchloſſen / und mit E 


einhelliger Stim̃ Pipinum an feine Statt erwehlt / 
welchen Biſchoff Bonifacius von Maintz / An.7 52. zu 
Sueſſon sum Koͤnig geſalbet und eingeſegnet. Daher 
und von ſolchem Anfang der Salbung ſchreibt Aven- 
tunus,daßdieBifcboffjego Churfuͤrſten zu Maintz die 
ærogativ und Fůr;ug in Erwehlung eines Roͤmi⸗ 
chen Königs noch behalten: Daß aber von den Hi- 
ftoricis gefagt wird / daß Papft Zacharias die Fran⸗ 
cken ihrer Eyd und Pflicht / die ſie ihrem Koͤnig geleiſt / 
ledig gefprochervdaranf geben alte Lehrer dieſen Be⸗ 


richt: es ſcy ein nichtsſollend Argument / deſſen Grund 
auf der Thaͤtlicht eit bewende: eltargumentum de fa- 


" &o.Frater Joh.de Pariſ. inlib.de poteſt regia & papa- 


ı hüt. Eben mit dieſen 
C terb.par.ı7.Hottom.inFrancog.toiderlegt diß Fürge⸗ 


Apoſteln keinen Gewalt gebendie Schrift und Gor- 
tes Wort zu verdrehen / geleiſte Eyd uñ Pflicht / Trew / 
Huld und Gehorſam aufzuheben / und Gottes Volct 
meineydig zu machen / dann das iſt ſtracks wider das 
ander Gebot im Geſetz Gottes / und allenthalben wi⸗ 
der die Schrift / darin befohlen wird / von geſchwornem 
Eyd nicht zu weichen / und ſtrafft Gott alle Meineydi ⸗ 
ge / wie auch auß dem Propheten Ezechiel zu ſehen: 


B Vivo ego,dicitDominus,quoniam juramentü quod 


fprevit,& pa&um quod przvaricatus eft,ponam in 
caput ejus.Apol.Henr.4.Imp.apud Freher.inGerm, 
bh. Orto Friling,f&reibidapdi der Anfang undllr⸗ 
fprung ſey / daher die Päpft die Macht geſchoͤpft / die 
Königreich zu verendern / die König ab / und an deren 
ſtatt andere ihres Gefallens einzufegen: Ex hoc facto 
Romani Pontificesregna mutandi authoritatẽ tra- 


zorten ſchreibt auch davon Vi- 


ben mit vielen Argumenten / und fagt unter andirm 
Aliud et regem creare,aliud creandi confiliü dare. 
Aliud jus creandi habere,aliud jus conſilij dandi. 
Quanquaın conſilii in hujufmodi rebus dandi jüs 
nemo habet,nifi äquo petitur.Sigö.Alb. Abb.Srad. 
Trith.comp.& de orig. Franc.Hottom, Fancog.c.ix. 

Unter alten Scribenten hat Lupoldus de Baben- 
berg m tractat. de jure regni & Imperii eben diß / was 
die Hiltorici 
ſagen / der Papſt hat Hilderich abgefegt/und Pipiniũ 
an ſeine Statt verordnet / hab es den Verſtand / daß 
die Francken vor ſich auß vollfommener Gewalt den 
untüchtigen Koͤnig abgeſetzt / und Pipinium erwehlt / 
der Papſt hab allein Rath darzu geben / und die Abſe⸗ 
tzung und Wahl in feiner Gewalt nit gehabt: Zacha- 
rias depoſuit regem Francorum expone, id eſt, de- 

nendum conlaluit & conſenſit. J— 

As ſich im Jahr 870. dergleichen Exempel zuge⸗ 
tragen / und Papft Hadrianus der IL.den Ständen in 
Franckreich Keyſer Ludwigen zum Koͤnig aufdringen 
wollen / und ihnen ernſtlich bey Poͤn des Papſts Bañ / 
daß fie Carolum Calvum,den ſie ihnen zum König er⸗ 
wehlt / ſollen fahren laſſen / habẽ die Stände in Franck⸗ 
reich diefe des Banns Zumuthung und Bedrawung 
dergeſtalt veraͤchtlich auffgenommen / dieweil ſei⸗ 
nem Ampt und Beruff gar nicht ziemlich / ſich in 
Reichs ſachen einzumiſchen / daß fie denſelben deßwe⸗ 
gen feiner Antwort gewuͤrdiget: Allein antwort Bi⸗ 
ſchoff Hincmarus yon Rems / im Namen derfelben/yii 
ſchreibt dem Papſt zu unter anderm: daß er ſich anf 
den Gewalt wolt gezogen Fe / der dem Apoſtel 


Petro 
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Petro gegeben / was er auf Erden binden werde / ſol A geruffen/zund unter andern demfelben zugefchrieben: 


auch im Himmel gebunden ſeyn / und was er auf Er⸗ 
den loͤſen werde / ſol im Himmel loß ſeyn. Hieruͤber 
hetten die Staͤnde diß Bedencken: Wann der Papſt 
fo mächtigen Gewalt rom Him̃l hette / ſo ſolt rauch 
mir demſelben feine Feind / die Northmaͤnner und an⸗ 
dere / die Italien bekriegten / zuruͤck ſchlagen / ſich und 
ſein Land ſchützen und verfechten / und ſie die Staͤnd 
in Franckreich umb Huͤlff und Beyſtand umbelaͤſtiget 


daß er von ſeinem Füruehmen ſolt abſtehen / der Kir⸗ 
chen Herbringen nicht abthun / ſonſt wuůrde er Nom 
und Italien nicht behalten koͤnnen / daneben mit vie⸗ 
len anzügigen trutzigen Reden dem Keyſer ſein Vor⸗ 
haben dermaſſen verwieſen / daß derſelbe ſeinem Obri⸗ 
ſten Mauritio, dem Keyſerlichen Verwalter des Her 
tzogthumbs Rom / und Bafılio dem Hertzogen der 
Statt Rom befohlen / den Bapſt hinzurichten / und 


laſſen. Der Papſt koͤnne nicht zugleich König und Bi⸗ B anfeineflatt einen andern zu ſetzen: welche doch wegen 


ſchoff ſeyn / ſeine Vorfahren am Siul zu Rom hetten 
Das Kirchen Regiment beſtellt / welch 8 ihrem Beruff 
und Ampt gemaͤß / Lland und Leut / und den weltlichen 
Stand / ſo —— und Verwaltung zuſtaͤn⸗ 
dig/ zu regieren / und Ordnung darin zu geben / ſich mit 
geluͤſten laſſen. 

Was nun die Bedrawung des Banns belangt / 
hab kein Biſchoff dieſe Macht / daß er jemand die Se⸗ 


des groſſen Anhangs / ſo derſelbe mit ſeiner eyferigen 
Schr und ſcheinbaren Wandel durch gantz Italien zu⸗ 
gezogen / den aufgetragenen Befehl zu verrichten / nicht 
Gelegenheit finden koͤnnen. Anaſtaſ. Biblioth. Bey 
ſolchem ſtarcken Beyfall und erregten Verbitterung 
wider den Keyfershat Papſt Gregorius Hertz und 
Muth gefaſt / feinen Keyſer und Obrigkeit anzufein⸗ 
den / und ein Verbot durch gantz Italien publicirt / daß 


tonne / als ſolchem Menſchen / weldder C man weder auß Rom noch Stalin Zoll oder Tribut 


ligkeit 
mit feinen groben Suͤnden ſelbſt Gottes Zorn und 
die ewige Verdamnuß verwirckt / und fich des ewigen 
Lebens unfaͤhig gemacht habe. So gebuͤhre es auch 
keinem Biſchoff su ſagen / daß er Macht hobe / jemand 
wegen weltlicher und ſeitlicher Koͤnigreich und ande, 
rer Sachen / ſeines Chriſtenthumbs zu berauben / und 
denſelben neben die Teufel zu ſetzen / da der HERR 
Chriſtus ſelbſt vom Himmel kom̃en / daß er die Men⸗ 


den Keyſerlichen Obriſten und Beampten / als Die⸗ 
nern eines Ketzeriſchen Keyſers ſolt reychen / und ſich 
dahin bearbeit / daß er gantz Italien wider den Keyſer 
rebelliſch gemacht / und von deſſen Huld / Trewund Ge⸗ 
horſam abgezogen. Tlıcophan,Zonaras. Bar. 4n.725. 
n 24.26.1.730.n.3.5.Sigon.dereg.Ital.lib.z. Baron. 
lobt inſonders den d Muih dieſes Papſts / daß 
er dem Keyſer ſolchen Abbruch und Auffftand erweckt / 


ſchen durch feinen bittern Tod un unſchuldiges Blut» davon ale Nachfolger aufdem Stul zuRom ein Ex⸗ 


vergieſſen hat wollen ledig machen / und den Chriſten 
die Schr hinterlaſſen daß ſie umb ihrer Micchriſten 
halben ſollen das deben zu laſſen nit verweigern. Die⸗ 
fe Antwort iſt bey Baronio unterm Jahr 870.n./9. 
mit mehrerm zu leſen. 


Das 23. Kap. 


Welcher Geſtalt der Roͤmiſchen Keyſer Re⸗ 
— in Italia en die Roͤmiſche 
irch durch Milde : 

Reichthumb gelangt fen. 
M Jahr 726. ift vom Kenfer Leone Iauro 
Laura beyde Keyſerthumb in Drient und Occi⸗ 
dent / ein Edictund Gebot außgangen / die Bil⸗ 

der des HErrn Chriſti / der Jungfrawen Marien / der 
Apoſtel und anderer auß allen Kirchen abzuſchaffen / 
damit durch derſelbẽ Verehrung / die Andacht / Furcht 
und Ehr GOttes des Allmaͤchtigen nit geſchmaͤlert 
wuͤrden. Dieſem Befehl des Keyſers haben ſich ihrer 
viel Biſchoff widerſetzt / und inſouderſt Bapſt Grego- 
rius der 11.fo darwider Öffentlich gelehrt und geſchrie⸗ 
ben / auch deßhalben den Keyſer als einen Ketzer auß⸗ 


oͤnigs Pipini zu groſſem 


empel ſollen nehmen / daß ſie durchauß keinen Ketze⸗ 
riſchen Keyſer und Fürſten in der Kirchen Chriſtt ſol⸗ 
len zu regieren verſtatten. Hingegen hat S.Germanus 
Biſchoff zu Conſtantinopel die Roͤmer und andere 
ſchrifftlich erinnert: Ob wol der Keyſer den Sachen 
zuviel moͤcht gethan haben / daß es doch Unterthanen 
gegen Gott nit zu verantworten / daß ſie hierumb allen 
Gehorſam / Pflicht und Eyd wolten von ſich werffen. 
Papft Gregorius hat durch dieſe Rebellion und Auf⸗ 
ruhr unter anderm ihm ſelbſt und feinen Nachtom⸗ 
men dieſe Nutzbarkeit geſchafft. Erſtlich / demnach den 
Roͤmern die Berglinftigung von den Keyſern wider, 
fahren / daß die Cleriſey und Bürgerfchaft eine Papft 
zu erwehlen Macht gehabt / doch der Geſtalt / dag fie 
ſolche Wahl jederzeit dem regierenden Keyſer zu wiſ⸗ 
fen machen / und umb des Erwehlten Befterigungans - 
ſuchen müiſſen / iſt dieſer Brauch und Gehorſam bey 
dieſer Rebellion abgangen und gefallen / und haben die 
Erwehlten ohn der Conſtantinopolitaniſcher Keyſer 
erlangte Confirmation ihr Ampt angetreten und ver⸗ 
waltet. Zum andern iſts am — — herr 
kommen / daß die Baͤpſt flir Die Keyſerliche Conſir⸗ 

mation 
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mation ein Süm Gelts / einer mehr als der anderszu A feine Klag und Beſchwerden wider der Songobarder 


zahlen angehalten worden / ſolche haben 
Mittel erſpart / und ihre Reputation von Tag zu Tag 
gu vermehren ſich bearbeitet: Baron. 4n.687.n.4. Die 
Longobarden / ſo allbereit die Fuͤß in Italien geſetzt / 


und ſolche Streitigkeiten zwiſchen dem Keyſer und 


Römern ſtattlich helffen befürdern / haben ihnẽ dieſelbe 
gleichfals zum beſten Nutz gemacht / uñ dadurch gantz 


ſie durch diß 


Koͤnig / und wie derſelbe groſſe Landſchaft in Italia 
eingenommen den Roͤmern ein newen ſchweren Zoll 
auferlegt / und ihn den Papſt un die Geiſtlichen fampts 
lich mit Dienſtbarkeit beiaden / Koͤnig Pipino fuͤrge⸗ 
tragen / und umb Huͤlff und Rettung erſucht / und ge⸗ 
beten.Pipinus hat di Begehren in Berathſchlagung 
gezogen / und für gut angefeheiuzuforderftAiftulphum 


Italien nachgetrachtet / inmaſſen derſelbẽ König Luit- · B der Longobarder König in Guͤte durch Botſchaft zu 


prand.die Statt Rom zum zweyten mal hernach be⸗ 
ĩãgert / und fehr beſchaͤdigt / auch etliche Staͤtt und Ort 
ſeinem Gewalt unterworffen. Als nun die Roͤmer / 
ſampt dem Keyſerlichen Kriegsvolck un etlichen Obri⸗ 
ſten bißher in der Statt verbliebẽ / ſich etlich Jahr wider 
der Longobarden Gewalt und Fürbrechen geſchuͤtzt / der 
Keyſer dieſelbe wegen erzeigten Ungehorſams in der 
Gefaͤhrlichkeit wahten und ſtecken laſſen / uñ ſie ſich ge⸗ 


erſuchen / daß er die eroberte Land wieder in ihre alte 
Gerechtigkeit und Freyheit wolte ſetzen / und ſich hin⸗ 
fürter das Roͤmiſche Hertzogthumb zu bekriegen / ent⸗ 
halten. Diß Mittel hat Papſt Stephanus ihm laſſen 

allen / und iſt die Botſchaft alsbald an gedachten 

nigabgefertigt worden. Nach angehoͤrtem Anbrin⸗ 
genund Werbenhat Aiftulphus zur Antwort geben / 
daß er mit dem Papſt in Ungutem nichts zu ſchaffen / 


genden Songobarden zu fehr geſchwaͤcht und Hülffloß C habe auch denfelben niemals beleidigt/oder was fein 


befunden: Haben fie ſich ſampt Papſt Gregorio dem 
dritten / ſo dem zweyten A. 731. gefolgt / umb newe Hiilff 
umbgeſchen / und ihre Zuflucht zu den Franckengenom⸗ 
men / dadurch der Longobarden Fürnehmen gegen J⸗ 
talien ein Zeitlang erſitzen blieben / biß Aiſtulphus der 
Longobarden Koͤnig ins Regiment kom̃en / der alle ſei⸗ 
ne Macht erſucht / damit er allein Herrin Italiẽ möcht 
werden. Derhalben erſtlich die Statt Ravenn / dahin 
die Keyſerliche Obriſten von Rom ihre Hofſtatt vor 


iſt / hihm abgetrungen: Wille aud) von keinen Landen 
und Staͤtten / die dem Papſt zuſtaͤndig und unterworf⸗ 
fen ſeyn: Mit dem Keyſer in Griechen hab er Feind⸗ 
ſchaft gehabt / und demſelben ſein Sand in Italia zum 
Theil eigenommen / wie dann dieſelbe bißher vor kur⸗ 
sen Jahren ſampt dem Papſt in des Keyſers Gehor⸗ 
ſam geſtanden. Und die Geſandten gefragt: Quod- 
nam eſſet RomanorumPontificumimperium?Grg- 
co Czfari eosrecenti etiam memoria paruiffe? Æ- 


ner gelegt/belägert und erobert / der Exarch oder D myl. lib e. Jedoch König Pipino zu Gefallenund Eh⸗ 


briſt des Keyſers iſt in Griechenland geflohen / nñ die 
Keyſerliche Regierung hiemit gang in Italia zu grund 
gangen. König Aiftulpho mangelt allein Rom / und 
das Roͤmiſche Hertzogthumb / derhalben er nicht zu ru⸗ 
he ſeyn wollen / biß er alle foldedand ihme untert haͤnig 
gemacht hat. Endlich Rom ſtarck belaͤgert / in Hoff 
nung / die Start als vom Keyſer und aller Hüuff gelaſ⸗ 
ſen / zu überwältigen. Hierumb Papſt Stephanus / ſo 


ren were er uhrbietig auß der Roͤmer Grentzen ſein 
Kriegsvolck zu führen: Aber Ravenn die Hauptſtatt 
im Exarchat gedaͤchte er nicht auf Handen zu geben. 
As nun die Botſchaft dieſe Antwort König Pipino 
und dem Papft zurlick gebradır/und der Papfl die 
Sach dahin ermeſſen / weil Aiſtulphus die Hauptſtatt 
Ravenn welt behalten / daß er ihme Hoffnung auff 
Eroberung gantz Itallen gemacht / und derhalben mit 


an Papſt Zachariæ des III. ſtati gelangt / um newen E Gewalt und Heeres Krafft demſelben Widerſtand zu 


Koͤnig Pipino in Franckreich ſich ſelbſt perfönlich umb 
Huͤlff und Rettung begeben. Man ſchreibt / dem⸗ 
nach fi der Papſt Königs Pipini Hof genaͤhert / ſey 
ihme derfelbe mir allen Herrn des Königreids und 
groſſem Pracht entgegen gezogen / und der König auff 
drey Biertheil Wegs / biß er und der Papft zufamen 
kom̃en / zu Fuß aangen/habe auch bey der Empfahung 
demfelben die Fuͤß geküſt / und wid:r des Papſts Wil, 
len / denſelben zu Fuß biß in die Königliche Hofſtatt be 
gleitet / und das Roß / darauf der Papſt geſeſſen / an ſei⸗ 
ner Hand geführt Analtaf.Baron.An.53.n8.11.12.Si- 
gon.aereg. al. Nach etlichen Tagen har der Papſt 


thun / und auß Italien zu ſchaffen noth ſeyn wolte / hat 
er mit vielen Threnen Koͤnig Pipinam gebeten / er wol⸗ 
le ihm die Sach des heiligen Apoſtels Petri laſſen an⸗ 
gelegen ſeyn / und den beſchwerlichen Feind außſchaf⸗ 
fen. Darüber König bipinus, vermittelſt Ende ver⸗ 
ſprochen / dem Papft nach feinem Willen alle Hülff 
zu erweifen/und der Kirchen alles das / was die Longo⸗ 
barden eingenommen / wieder zn erobern und zuzuey⸗ 
gnen. Derhalben das Jahr hernach / nemlich Anno 
75. mit groſſer Macht ſich in Italien erhaben / und 
önig Aittulphum dahin genoͤchigt / daß er Ravenn 
und ale andere Staͤtte / fo der Papſt von Keyſer 
Ff3 Con- 
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Conftantino dem H. Apoſtel Petro geſchenckt und A ſeinem Ramen umb Befürderung der Hilf an Koͤ⸗ 


“ sugeftelle ſeyn / Kͤnig Pipino mit boͤſen falſchen Bere, 
dungẽ eingebildet / und von ihm Aiſtulpho eingenom⸗ 
men/ gutwillig der Kirchen wieder einzuraumen zuge⸗ 
ſagt / und ſolche Zuſage / vermittelſt leiblichen geſchwor⸗ 
nen Eyds beſtetigt. Demnach Koͤnig Pipinus feinen 
Ruůckweg in Franckreich genommen / und A iſtulphus 
der Furcht und Befaht des Gewalts Königs Pip'ni 
ſich enthaben befunden / hat er nicht allein feiner Zus 
ſag im wenigſten nit nachgeſetzt ſondern den Papft de⸗ 
ſto hefftiger beſchwert / und die Kirch und Statt Rom 
mit newen Betraͤngnuſſen in viel Weg zubeleydigen 
angefangen. Hierumb Papft Stephan ein berveglich 
Schreiben an König Pipinum lajlen abgehen / darin 

er ihn eyferig vermahnt / ſeine Zuſage / daß er das Ex⸗ 
archat und alle Land / dem Apoſtel Petro gehoͤrig / der 
Kirchen zu Rom wolte wieder verſchaffen / a Werck 
zuricheen. Unter andern hat der Papſt des Inhalts 
chrieben: Ich bitt / ihr wollet euch des Apoſtels Pe⸗ 

| are laffen zu Hergen reichen/und mas ihr dem 
Pforiner des Him̃els zu verehren zugeſagt / ihim auch 
wircklich zn erſtatten / euch bearbeiten : Bedencket wie 
ein ſtarcker an mahner derſelbig ſey / und laſſet euch kein 
Beredung noch Gaben von ewrer Zuſag zurück hal⸗ 
zen / damit ihr nie in ewige Trawrigteit fallet / und ver» 
dampt bleibt im tünftigen: Ich beſchwehre euch durch 

Goi den Almaͤchtigen / durch die hochgeehrte Mutter 
die Jungfraw Marıa: durch alle himliſche Heerſcha⸗ 
ren: durch die H Apoſteln / Petrum und Paulum: 
durch das jüngſte Gericht / was ihr dem heiligen Petro 
zugefagt / daß ihr demſelben die Staͤtt und Ort / und 
alie Gefangene wiederumb geliefert zu werden / ver⸗ 
fdaffet Denn darumb hat euch Gott durch meinc De. 
imuth/vermirtelft des H. Apoftele Petri zum König 
gefalbt / daß die Kirch) durch euch erhoͤhet werde / und 
der Apoſtel fein Recht erlange / welcher euch vor allen 
Königen und Voͤlckern zum Eygenthumb erwehlet / 
md euch alle feine Sachen aufgetragen und befohlen. 


Ihr müſſet auch Gott Rechenſchaft darumb thun / E 


welcher maſſen ihr umb Handhab und Wiederbrin⸗ 
gung des himliſchen Thorhilters Recht und Gerech⸗ 
tigfeie gefämpft habt / tc. Und dergleichen viel beweg⸗ 
lichs Dinge mehr, damit er Papft Stephan deftoche 
zum Haupt und Regenten gang Italien möcht ers 
habenwerden.Anaftaf.Baron. Anno 754. 

Demnach aber König Pipinus mit feinem Volck 
nit fo bald auf den Beinen Key fönnen/und inmit- 
teift Aiftulphus die Statt Nom belägere / ifl vom 
Papft abermals sin eylend ſehr epferig Schreiben in 


B 


nig Pipinum abgangen. Darneben das erdicht patri- 
monium Petri defto mehr zu befcheinen und gläublich 
zu machen / noch ein anders/als wenn es der H. Apo⸗ 
ſtel Petrus im Himmel geſchrieben / und durch den 
Papſt zu liefern befohlen / Koͤnig Pipino uͤberſchickt / 
darin eins Theils anf den Inhalt gericht iſt: Es ſolle 
der Koͤnig eylend ſeinem des Apoſtels Volck zu Rom / 
und ſeiner Statt mit Hülff erſcheinen / damit er Ur⸗ 
fach habe in dieſer Welt und in jenem Leben ihme wi⸗ 
der Hülff und Schutz zu erweiſen / und im Reich Got⸗ 
tes helle und ſtattliche Hütten und Wohnungen zu 
zubereiten. Es folder König das Verderben der Statt 
nit gedulden / dahin Gott ſein Petri Leichnam begra⸗ 
ben fall mund ihm inſonders befohlen / uñ zur Grund⸗ 
feſt des Chriſtlichen Glaubens geſetzt hat / was der Koͤ⸗ 
nig und ſeine Obriſten von ihme Petro werden ſu⸗ 
chen und begehren / darin wolle er ihnen zu Huͤlff und 


C Schuß erſcheinen: Sie ſoltens auch gewißlich dar⸗ 


für halten / daß er dem Koͤnig und feinem Volck / wenn 
fie ihn in Noͤthen angeruffen / verholffen geweſen / und 
den Sieg durch Gottes Krafft wider ihre Feinde auff 
fie geneigt habe / wolle auch hinfürterihnen allen Sieg 
gern verleyhen / wenn fie nur ohn allen Berzug ımd 
in Eyl feiner Start Rom werden benfpringen und 
Rettung than. Derowegen bitte und beſchwehre er 
den Königumd die feinen/daf fie nicht il ſitzen / und 
gefchehen laſſen / daß fein Start Rom und fein Volck 


D geplagt und zerſchie fft werden / damit ihr Leib und 


Seel nicht in der Helle von den Teufeln in Ewigkeit 
geplagt und gequelt werden / und dergleichen mehr. 
Als nun König Pipivuc auf ſolch des Papſts md As 
poftel Petri Erinnerung fein Volck verſamblet / und 
die Fuß in Italiam gefert/ifterder Songobarder Kö⸗ 
nig mit Machtüberlegen geweſt / und derfelbe gedruns 
gen worden / ſein Berfprechen ins Werck zu richten 
und was er in Italia erobert/wieder von Handen zu 
geben: auſſerhalb die Lombardey / ec. 

Dieweil dann KönigPipinus auf die erdichte und 
jetzo zu unfer Zeit vom Cardinal Baronio offenbarte 
falſche Beredung des patrimonii Petri Papft Ste 
phano zugefügt / wenn er der Sand mächtig wuͤrde / 
diefeibe ihm und der Kirchen wieder zujuſtellen / und 
dergeftale fein Tretoherzigfeit gegen dem H. Apoſtel 
Petro und feinen Starthaltern zu erzeigen / hat er fols 
che ſeine Zufag wircklich geleiſt und voll ſogen. A.755. 

Es erchlen dic Hiſtorici, dag König Pipinus iʒ. 
Staͤtt / die in der Keyſeriſchen Berwaltung/fo man 
Exarchatum nent / und 16. Staͤtt / ſo in die Herrſchaft 


Pen- 


a: me.B.#° 
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Pentapolis ohne Dörffer und andere Dre dahin ge⸗ A fung erſtreckt. Was es aber hiermit vor Befchaffen- 


hoͤrig / ſamptlich damals gedachtem Papſt geſchenckt / 
eingeraumt und uͤbergeben Sigon Baron 755. nu. æ6. 
27.Damit aber der Papſt ſich hinwider danckbar vers 
hielt / hat er Pipino und allen ſeinen Nachkommen 
am Königreich den Titul geben / daß fie Chriftianif- 
fimi,die aller Chriſtlichſte König follen genent werden. 


Und als König Pipinus rödrlich abgangen / iſt ihm 


fein Srabftein mit einem folchen Job aufgericht / daß 
der Bortfelige König Pipinus der erflunter allen ſen / 
der andern den Weg gewieſen / welcher 
Die Kirchen begaben und bereichen ſoller Ppinus pius 

rimus amplihicandz Eccleſiæ viam apetuit. Diefe 
—S Königs Pipioi Donarion und Be⸗ 
reichung der Roͤmiſchen Kirchen ift die Warheit / wel⸗ 
ehe das ertichte patrimonium Petri, und falfche Dos 
nation Conftantini öffentlich an Tag legt / ſonſt hette 
man Pip'num nicht filr den erften rühmen koͤnnen / 
der die Roͤmiſche Kirch in foldhe Hertlichteit und 
Reichthumb der Welt eingefekt. 


heit —— auß der Handlung zwiſchen Papſt 
Paſchali dem I1. und Keyſer Henrich dem V. klaͤrlich 
und nit gutem Grund zuvernchmen. Dann als im 
r eilfhundert und eilf / den 12. Januar. berührter 
eyſer und uͤber ihren Irrungen in groſſer 
Menge der Fürſten / Cardinaͤl /Biſchoff / Aept / Præ⸗ 
laten und Herrn zu Rath geſeſſen / hat einer der Keys 
ferlichen Raͤth unter vielem Difpuriren öffentlich ge⸗ 
fant / und mir wendig Wortendas gang Vorhaben des 


alt man B Keyſers entdeckt: Quid tam multis agimus verbisꝰ 


Sciat Dominum no Imperatorem Imperiico- 
ronam ita velle ſumere, ſicut illam Carolus, Ludo- 
vicus,Pipinufque fumpfere.Quod cum Papa mini- 
me Ind pofle dixiffet , Cælar iratus Maguntini 
Archiepifcopi,Saxonifque Epifcopi confilio fedu- 
&.s,non verituseft Pontificem armatiscircumftare 
turmis Petr. Diac.lib,g.c.40.Baron.fab Anno cırar. 
dasift: Was halten wir uns mit vielẽ Worten auf? 
Es fol der Papſt wiſſen / es wolle fein Herr der Res 


Demnach nun Keyſer Conft ntinn die Botſchaft C fer die Keyſerliche Eron und Keyſerthumb / oder das 


kommen / daß feine Land in Italien eingenommen/ 
und den Papft zu Rom und der Kirchen zugewendt 
weren / hat er Pipino durch feine degation / ſolche Ent⸗ 
waͤltigung und Ubergab ernſtlich verwieſen / und die 
Land ihme und dem Reich wieder einzuraumen be⸗ 
gehret Darauf Pipinus zur Antwort geben. Er hette 
feinen Krieg in ſeinem / ſondern in der Kirchen Na⸗ 
men geführt / und was er aus der Longobarder Gewalt 


Roͤmiſche Reich anderer Geſtalt nit annehmen / dann 
wie ſolchs Keyſer Carl der Groſſe / Keyſer Ludwig der 
Erſt / und Konig Pipinus empfangen und angenom⸗ 
men hetten. Ag der Papſt ſich darauf erklaͤret / daß er 
ſolches nicht bewilligen noch thun koͤnne / iſt der Keyfer 
zornig aufgeſtandemund hat auf Ermahnen des Ertz⸗ 
biſchoffs zu Maintz / und eines Saͤchfiſchen Biſchoffs 
ſich gar nit geſchewet / den Papſt mit etlichen Rotten 


crobert / nicht für ſich und fein Koͤnigreich behalten / D geruͤſter Dann gefänglich zu verhafften Welcher Ge⸗ 


ſondern der Kirchen geſchenckt und zugeeygnet / wolte 
auch nicht verſtatten / daß berührte Land und Staͤtte 
auß dem Gewalt Sanct Petri / und der Gerechtigkeit 
der Roͤmiſchen Kirchen ſolten entwaͤltiget werden. 
Dabey ließ ers bewenden Alſo hat umb dieſe Zeit die 
Herrſchaft der Keyſer in Italia groſſen Abbruch er⸗ 
litten. Anaſtaſ.hbBaronius Anno 735. num. 2a5. Ot- 
to Friſing.lib.x.c.ax. 


Das 24.Gap- 


Ob König Pipinusder Kirchen zu Rom welt; 
liche Herrfihaft und Regierung / oder allein die Ge⸗ 
al und Nitzungen dem Reich zugehoͤrig / in obbe⸗ 
rührten danden und Späte zugeſtellt und uͤber⸗ 
geben habe. 

Ey Könige Pipini und feiner Erben und 
Michfolger Zeiten hats diefer Frage nicht be 
dörfft / dieweilmandamals geſehen und ge⸗ 


wuſt / wie weit fich obangeregte Ubergab und Schen⸗ 


flalt aber bemeldte Keyſer und König das gantz Roͤ⸗ 
mifch Reich Italien und Teutſchland inngehabt und 
beherrſcht / das geben die Articul und Vertrags Pun⸗ 
eren zwiſchen angeregten beyden Theilen dem Keyſer 
und Papft zu erkennen / mit dieſen Worten: Domi» 
nus Papa przcipiet Epiſcopis præſidentibus in die 
coronationis ſuæ, ut dimittani Regi & regno,quz ad 
regnum pertinebant tempore Ludovici, Henrici & 


E aliorum prædeceſſorum ejus, & ſcripto ſub anate- 


mate confirmabit autoritate fua,vel juftitia,ne quis 
eorum vel præſentium, vel abſentium, vel fucceflo- 
res intromittant fe,velmvadanteademregalia,ideft, 
Civirates Ducatus, Marchias, Comitatus, monetas, 
mercatum, advocatias & curtes, qua manifelte re- 
gni erant cum pertinentiis ſuis, militiam, & caſtra 
regni,nec ipſum Regem & regnum ſuper his ulte⸗ 
rius inquietabit,& privilegio ſub anathemate con- 
firmabit , nec pofteri fui inquietare præſument. 
Paulus Diar. Baron 42. 24CXJ.Dodech. append au 
} Maar, 
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hoffenydie zur Zeit der Keyſerlichen Crönung Ober 
—— Gewalt beſeſſen / gebieten / daß ſie in 
und dem Reich alle Sand undLeut / und was weltlicher 
errſchaft Verwaltung zuftändig iſt / und zu Zeiten 
Keyſer Ludwigs des und Keyſer Heinrichs und als 
fer feiner Vorfahren dem Reich sugeftandın hat / wie⸗ 
derumb einraumen / und ſich davon abthun Und fol 
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Chronick 
Mar Scot. das iſt Der Herr der Papſt ſol allen Bir A bedacht were / worinn ver oh beſtehe / weil unfer 


Borfahren fat alle Gefaͤll und Nut barkeiten den Kir 
chen zugeeignet und übergeben ? Hat derſelb zur Ant⸗ 
wort geben Ihr Brilder / die Kirche ſollen mir den Ze⸗ 
hendenvergnügt ſeyn und mit den Opffern der Chri⸗ 
Ren: Der Koͤnig aber fol alle Landgiüter / und was vom 
Reich herrührt/umd die Kirchen von Keyſer Carolo, 
Ludovico,Ortone,umd Keyfer Henrich empfangenz 


der Papft dem Keyfer ſolche Gsrechrigeeitimitoffene- B vor ſich und fine Nach folger wiederin finen Gewalt 


(icher Schrift beftetigenvbey Straff des Banns/fo 
in feiner Gewalt und Befuͤgnuß Mehr fein Biſchoff 
oder Geiſtlicher / die gegenwertig bey die ſer Handlung 
oder Abweſen ſeynd / oder deren Nachfolger ſich der 
Herrligkeiten und Gůͤter / ſo aum Reich g hoͤrig / un⸗ 
carfangen / oder darein greiffen: Als da ſeynd Staͤtt / 
Hert ogchumb / Marggrafſchaften / Grafſchaften / 
Maͤntzgerechtigkeit / Jahrmaͤrcke / Beſtallung der 
Vogteyen und Hoͤf / die dem Reich kundbarlich zu 
nandig geweſen / mit aller ihrer Zugehoͤr / deßgleichen 
alle Gerechtigkeit des Kriegsweſens und Veſtungen 
des Reichs: In dieſen Dingen allen fol der Papſt den 
Keyſer auch nie verunruhigen / auch daß es nit geſche⸗ 
he / ein privilegium bey Straff des Banns von ſich 
geben.Unddag ſich auch des Papſts Nachfolger in ob⸗ 
berührten allen keines Eintrags noch Abbruchs unter⸗ 
ſtehen. Diß alles hat der Papſt in feinem Namen / uñ 
auf feinen Befehl Peirum Leone zu mehrer Beſtett. 
gung laſſen leiblich dem Keyſer ſchwerẽ / der Papſt aber 
und Keyſer Henrich haben die Puncten in berührtem 
Vertrag feftiglich su halten in Angefiche der Kirchen, 
init Empfahungdes Saeraments des HErnChris 
ftibefterigt. Darbon ſchreibt Keyfer Henrich ſelbſt fol⸗ 
genden Inhalts: Cü per nuncios noſttos & papa Pa- 
fchali qugreremus, quid de nobis fieret , in quore- 
gnum an conftat,quomodo fere omnia ante- 
cefforesnoftri Ecclefiis concefferunt &tradiderüt. 


SubjunxitFratres decimis &oblationib.fuisEcclefig E 


contentz fint.Rex veroprxdia& regalia, quæ à Ca- 
rolo & Ludovico,Ottone & Henrico Eccleſiis col- 
Iata ſunt, ſibi & fucceflorib.fuis recipiat & detineat. 
Adhoccumnoftrirefponderent. Nos quidẽ nolle 
Ecclefüsviolentiä inferre, nec ifta ſubtrahendo tot 
facrilegia incurrere, fiducialiter promifit,& Sacra- 
mento pro eo firmavit,Dominicaeftomihi,Seom- 
niabzc cum juftitia& autoritate Eccleſiis aufferre, 
nobis quod&regnocum juſtitia & authoritate red- 
dere. Dodech.append ad Mar.Scot.fub An. MCXI. 
das if: Demnach wir durch unſer Botſchaft bey Papſt 
Pafchali habenlaffen erfündigerumas er unſertwegen 


nehmenundbehalten: Als daraufdieunfere zur Wi⸗ 
derantwort geſagt / wir wolten den Kirchẽ fein Gewalt 
zufligen / denſelben nichts abhaͤndig machẽ / noch fo viel 
Kirchenraubbegehren/hat er uns kecklich zugeſagt / uñ 
am&ontag Elto mihi, mit Empfahung des Sacra⸗ 
ments beſtetigt / daß er die beruͤhrte des Reichs Herrlig⸗ 
keiten und Guͤter mir Recht und Paͤpſtlicher Macht 
den Kirchen abſtricke / und diefelbeung und dem Reich 
mit Recht und Päpfllicher Macht wieder zuftelle. Die⸗ 
weil der Keyfer außtruͤcklich vermeldet / daß der aufge⸗ 
richte Vertrag zwiſchen ihme und Papſt Palchali,auf 
den Sontag Eſto mihi, da man vom Blinden an dem 
Weg pflegt zu predigen / mit Empfahung des Sacra⸗ 
ments des HErrn Chriſti befterigt/fo finder man den 
Adtum alſo beſchrieben: daß der Papſt die Hoſti ver⸗ 
brochen / den einen Theil ſelbſt geſſen / und den andern 
dem Keyſer mit dieſen Worten zu eſſen geben habe: 
Sicut pars iſta vivifici corporis divilaeft,ita diviſus 
ſi à regnoChriſti, qui p actũ ĩſtud rumpere aut viola- 
re tentaverĩt. Gleichwie der Theil des ebendmachendẽ 
Leibs zertheilt iſt / alſo fol der von dem Reich des Herrm 
Chriſti abgeſondert ſeyn / der dieſen Vertrag zu verbre⸗ 
chen oder zu beleydigen unterſtehen wird. Darauß er⸗ 
ſcheinet / daß Pipinus uñ Carolus der Kirchen zu Rom 
nur die nießliche Gerechtigkeit eingeraumt / aber die 
Weltliche Obrigkeitliche Regierung in feinem Ge⸗ 


walt behalten. 


In folgenden Zeiten hat man das Spiel aufs new 
angefangen / und fuͤrgeben / König Pipinus, Keyſer 
Carolus und andere ihre Nachfolger haben der Kirchẽ 
zu Rom Land und Leut mit aller Nutzung / weltlicher 
Herrligkeit und volltommener Regierung geſchenckt 
und übergeben/darüber die Hiſtorici mit vielen Ar⸗ 
gun gegen einander geftritten/ die des Hofe zu 

er —— behaupten / ſagen darvon ungefehr 
wie folgt: 

1.Die Roͤmer uñ das gantz —— —— 
ſind in der Spaltung zwiſchen dem Keyſer Leone in 
Orient / uñ Papſt zu Rom vom Keyſer als vertehrtem 
und verdampten Ketzer / und deſſen Gchorſam abfaͤllig 
worden / 


Das lil Buch. Kap. XXIV. 


worden / und haben den Papſt vor tht Hauyt uũ Obri⸗ A ordnung mit gebuͤhrender Straff ſol angeſehen werdẽ 


ſten erwehlt / demſelben auch in allem als ihrer weltli⸗ 
chen Obrigkeit / Huld / Trew und Gehorſaim geſchwo⸗ 
ren / und hiemit ihme und ſeinen Nachfolgern das 
weltliche Regiment freywillig aufgetragen / welches 


König Pipinus umb Erlangung feiner Seelen Heyl 
und Seligfeit ſamptlich eingeraumbt und beftetigt. 


Sigon.Lb.3.de reg Ital. Anno 727.7 754. 
2. Der Römer Obriften haben ſich unter Keyſer 


Carolo dem Groſſen / das weltliche Regiment Papſt B 


Leoni der Ill.wieder auß Handen zu nehmen / und 
die Statt Rom in ihre alte Freyheit zu erheben unter, 
ſtanden / deßhalben thaͤtlicher Weiß den Papſt übers 
fallen / toͤdtlich befchädigerund zu Hafften gelegt: So 
folgt / daß der Papſt alle weltliche Regierung uͤber die 
Statt Rom und andere Land und Herrſchaft in ſei⸗ 
ner Gewalt gehabt / ſonſt hetten die Roͤmer nach dem / 
was ſie ſelbſt gutwillig auß Handen geben / wider zu 
trachten nit Urſach gehabt, Sigon. lsbr.z.dereg. Ical. 
„Anno 790,798. 

3. Der Popſt har zuvorallen Beiftlichen Gewalt 
und gantze Regierung / als das Haupt der Kirchen 
verwaltet / darumb iſt demſelben durch die Ubergab 


Königs Pipini die weltliche Herrſchaft darneben an · 


befohlen und aufgetragen. 

4. Staͤtt mit Mauren zu befeſtigen / und newe 
Staͤtt zu erbawen / dieſelbe gleichsfalls wehrlich zu 
machen / ſteht denen zu / die voukoͤmmliche Oberkeitli. 
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" L.Longob.hb.1r.eit.17.Gold.in Conſtit. Lothar. Im, 

Der ander Theil / die der Meynung ſind / daß dir 
Kirch zu Rom / und deren Paͤpſt kein weltliche Obrig/ 
fit, Drache und Herrlichteit von Koͤnig Pipino,deffen 
Geſchlecht und rechemäffigen Nachfolgern zugeehg⸗ 
net / ſondern die Paͤpſt ſich felbft durch Thaͤtlickkeit m 
weltliche Jurisdiction und Herrſchaft eingerrungew - 
sichenfich auf nachgeſetzte Argument. Und ſchreiben; 
1. Wiewol kein gründliche Nachrichtung vorhanden / 
welcher Geſtalt / und mit was Maß und Bcdingun⸗ 
gen König Pipinus fo ſtattliche Land und Leut der Kirs 
chen zu Rom verehrtt / fo ſey doch ſolches auf Keyfer 
Caroli Pipini Sohns Befterigung / Beſtellung und 
Verordnung aller weltlichen Derrfihaft und Juris⸗ 
d’ction durch gang Italien / und in der Stau Rom 
gnugſam abzunehmen: Erſtlich / nachdem Rönig Ca- 
rolus feinem Vater im Reich gefolgt / hat er alles das / 
was derſelbe derKirchen ubergeben / genehm gehalten 
und beſtetigt / dergeſtalt / daß er über die Kirchẽ / Paͤpſt / 
Biſchoff und ganze Cleriſey / weltliche Obrigkeitche 
Regierung in ſeinem Gewait behalten / jure princi- 
patu & ditione ſibi retenta, in donat.L.udov. Sigon. 
hb.4.initio, Darauf zu vernehmen / daß der Kirchen 
allein die Gefaͤll Diugungen und Einkommen / ſo der 
Königlichen Cammer auß dem Hertzogthumb Rott 
gebührt, verehrt / inmaflen auch Keyfers Ludovici 
Confirmation daifelb zu erkennen gibt. Am.pog.lib.s. 


die Gewalt haben, Weil dann Papft Leo der LV. D «.290.n.23.Baron. An 886.n.4. Und iſt in den Fräns 


zu Rom dergleichen verricht / und ein newe Statt da⸗ 
ſelbſt erbawet / und nach feinem Namen T.eoninam 
genent / an der alten Statt die Mauren verbeſſert und 
beſeſtiget hat / erſcheinet darauß / daß er volllommene 
Herrſchaft und Regierung der Statt Rom in ſeiner 
Macht gehabt Cent. Eccleſ. 9.c. 7. 

5. Gedachtem Papſt Leoni dem IV. haben die 
Kriegs Obriſten und Kriegsvolck in Italien allen Ge⸗ 


ckiſchen Geſatzen außtruͤckliche Verſehung / wohin uñ 
zu was Ende alle Kirchen Gefäß ſollen verwendt / und 
in 4.Theil abgeſondert werden. Der erſt Theil zu Er⸗ 
haltung der Kirchen Gebaͤw: Der ander den Armen / 
‚auch Wirwenund Waiſen zu reichen. Item / die umb 
Chriſtlichen Namens willen gefangen damit zu erle⸗ 
digen: Der dritt den Prieſtern / der Cleriſey und 
Schütern außzufpenden : Der 4 zu Unterhaͤlt des 


horſam erzeigt / ſeynd mit demſelben An 849. wider die E Biſchoffs urv rſchaffen. 


Saracenen oder Türcken ſo in Italiam eingefallen / 
zu ſtreiten außgezogen / und ihnen durch Beyſtand ge⸗ 
dachtes Papſts obgelegen / darauf abzunehmen daß 
alle Regierung beym Papſt geſtanden. Baron. Arno 
849.nu.6.Cent.Ecclel.9.c.7. 

6. Die Päpft haben die jenige / ſo wider gute Poli 
cey / weltliche Geſatz gehandelt / zu beſtraffen gehabt / 
welches ein Anzeig alles Obrigkeitlichen Gewalts iſt. 
Dann Keyſer Lotharius in einem Reichs Abſchied 
Anno 825. aufgericht / deſſen außtruͤckliche Meldung 
thut: Welcher die Reichsſatzungen überfahrt / daß 
derſelbe nach des Papſts oder fein des Keyſers Ver⸗ 


2.3um andern erſcheint auf Caroli,Ludovici Pij 
und anderer Fraͤnckiſcher König Gefatzen / hin und 
wieder / daß fie die Bifchoff ins gemein / darunter auch 
die Paͤpſt als die Obriſten begriffen / anders mie alsfür 
schrerund Prediger gehalten / deren Ampt darin beſte⸗ 
he / daß ſie Kırdenund Schulen zu beſtellen haben. 
Dann imı. Buch der Fraͤnckiſchen Befag/ ca⸗. rog. 
au leſen / daß den Bıfchoffen ſamptlich das Predig⸗ 
Ampt befohlen Im 2. Buch / daß fie ſo wol mir Chrift- 
licher Schr ale loͤblichen Wandel ihres Ampts zugehoͤ⸗ 
rigen zur ewigen Seligkeit leiten. c.4. 5. In mini- 
fterio religiose vivanı,& tam bene vivendo quam 
Gg recte 


K.Pipinus. 


234 


Speyriſcher Chronik 


see pr=dicando populis fibi commiffis iter virz A dert / daß er feinen Sohn Conftantem zum Kenfer zu 


rebeant. Und folgends / daß fiedie Schulen in Acht 

daben ſollen / darmit gelchree Leut zum Kirchendienft: 
und anderer Nutzbarkeit erzogen werden. Im 5 Buch 

wird inſonders mir Fleiß derlinterfcheid zwiſchen den 

Geiſtlichen / Prieſterlichen und Röniglichen weltlichen 

Ampt angedeut.cap.ız. tem es wird daſelbſt gefeht/ 

daß diß der Biſchoff eygentlich Ampt und Sorg ſey / 

daß ſie der Menſchen Seelen pflegen / der Glaubigen 


Rom eingeſetzt / und darneben demſelben zu Regenten 
in gantz Italien verordnet / einen allgemeinen Obri⸗ 
ſten / den man Præfectum Prætorio genent / einen Pa- 
tricium, der doch ſonſt dem Obriſten fürgangen / und 
den nechſten Ort nach dem Keyſer gehabt / einen Ders 
sogen über die Statt Rom / Bürgermeiſter und Rath 
zu Regierung der Statt / viel Hauptleut und Rittmei⸗ 
ſter uͤber das Kriegsvolck in Rom und Italien / Sigon. 


Heerfuhrer / uñ Thorhürer der ewigen Seligkeit ſeyen / B b.z. Occid. Reg. Dieſe Regierung bat von Keyfer 


denen die Schluͤſſel zum Himmel vertrawet. Derwe⸗ 
gen haben König Pipinus, Keyſer Carolus,Ludovi- 
cus und feine Nachfolger/meldye alle die Fraͤnckiſche 
Geſatz / Freyheit und Gerechtigkeit zu Anfang ihrer 
Regierung zu halten gefehtworen/daran nichts veraͤn⸗ 
dert / noch abgeſchafft / die Paͤpſt zu Obriſten / weltlichẽ 
Regenten und Haͤuptern der Statt Rom und Ita⸗ 
ten nit koͤnnen noch ſollen einſetzen / habens auch nit 


unterſtanden / ſondern allein alle nießliche Gercchtig- C 


keit denſelben eingeraumbt und übergeben / aber das 
Obrigkeitliche Ampt in den nießlichen Landen und 
Guͤtern / ihnen behalten: Und darumb ſeynd Pipinus 
und ſeme Soͤhne Carolomanus undCarol.über fekbe 
sand und Herrſchaften / der Kirchen Advocat / Schutz 
und Schirmherm / und der Unterthanen der Start 
Rom und Zugehoͤrigen Landen Patric ij, Fuͤrſten und 
Obrigkeiten geweſen / und genent worden. Principes 
utilitatem Eccleſiæ interdum concedunt, quando 


Copſtantino, das iſt / vom Jahr 330. ihren Beſtaud 
gehabt / biß auf das Jahr 495. als Dietrich der Gothen 
König die Start Rom in feinen Gewalt befommen/ 
nnd feinen Nachkommen hinterlaff.n/und wird ge⸗ 
ſchrieben / Sigon. lab. 10. Imp. Oce. daß gedachter Koͤ⸗ 
nig Dietrich berührte Form der Regierung nicht ver⸗ 
endert / ſondern eben in dem Stand gelaſſen: Deſſen 
Exempel ſeine Nachtommen gefolgt / und hernach die 
Keyſer / als fie wieder in Poſſeß der Start Kom und 
Italix kom̃en / die alte Form wieder ernewert und cuf- 
gericht / Rom und das Hertzogthumb Rom durch die 
Keyſerliche Hertzogen biß auf Carolum Magnum re⸗ 
giert Und ſchreibt darvon außtrücklich Baron. unterm 
Jahr zı1.7.12.Romana Reſpub.gubernari histem- 
porib. fol'taeft per Duces, qui mittuntur ab Impe- 
rarore: hinc& Romæ Ducatusdici confuevit.ind 
wieder unterm Jahr 755.70.10. Dominisexcellen- 
tiſſimis Pipino, Carolo & Carolomanno tribus Re- 


fructum poſſeſſionum ad uſum Eccleſiæ transferri D gibus.& noſtris Romanis Patriciis, &c. Stephanus 


decernunt, ſed poteſtatem juſticiæ exercende in ipſa 
poflcfione,ad ejus juri ſdict ionẽ tranſire nö permit- 
iunt.Aliquandobrincipes utilitatẽ & poteſtatẽ exer- 
cendæ —8 ſimul tribuunt. Judicia autem fecu- 
daria per Eccleſiaſticas perfonas cxercere non ſinunt. 
‚Pofluntramen habere miniſtros laicos, per quos ju- 
ra & judicia ad terrenam poteſtatem pertinentia, 
fecundum tenorem legum & debitum juris terreni 
exerceant. Hugo de Sac.lıb,2.0.7.pars.2. Joh.dc Pa- 
rif.untrafhde poteſt.reg & Papalıi.cap.ır. 

Zum 4.Zu Zeiten Keyfers Conftantini und feiner 
‚Nachfolger/haben die Keyfer vollfömliten Gewalt 
schabt zu Rom / und gang Italien und die Päpft al 
ein ihrem Sehr und der Kırcıen Straffampt abge 
wartet / ſeynd auch deßhalben wegen ihres heiligen uns 
firäfflichen Wandels eins theils in hoͤchſter Authori⸗ 
ter gehalten / und nach ihrem Abſterben unterdie Hei⸗ 
ligenagseblt worden. Was es aber für cin Geſtalt 
der Keyſerlichen Regierung gehabt / darvon hat mar 
dieſe Nachrichtung. Nemlich / als Keyſer Conſtanti- 
nus die Regierung in Orient und Occident abgeſon⸗ 


Papa & omnes Epiſcopi, Presbyteri, Disecni leu 
Duces Chartularıi , Comites Tribuni tenentes, & 
univerfuspopulus & exercitus Romanorum omnes 
in afflietione pofiti.Die Päpftaber habe mir meltlir 
cher Regierung im wenigſten nir zu thun gehabt / ſon⸗ 
dern ihres Schr und Kirchen Amptsat gewartet. 

Nun meldet der Gardinal Belların, kb.r.c.4. de 
translat. Imper.Rom. Als CarolusM. Keyfer wor⸗ 


E den / daß die Start Rom und Roͤmiſch Reich wieder 


zu dem Stand und der Form der Regierung selangt/ 
als ſie zur Zeit Keyſers Conſtantini geweſen: dasiſt / 

daß er den geiſtlichen und weltlichen Stand erſtlich 

als ein Rönig/hernach als Keyſer beherrſcht / und ihn 
derſelben Wolfahrt angelegen fon laffen. Inmaſſen 

von Beherrſchung beyder Ständen uncerſchiedlich 
Eginh.ın vitaCaroli ſchreibt: Toro regni ſui tempo- 
re nihil quicquam duxit am ĩquius, quam ut urbs Ro- 
ma ſuaopera,. ſuoq; labore veteri polleret autorita- 
te, & Eceleſia S.Petri non ſolum perillum tuta & de- 
fenla, ſed etiam ſuis opibusin o:rnib. Eccleſiis eſſet 
ditata & ornata. Daxauß dann dieſe Folg fleuſt ne 
a 
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Keyſer Carolus die vollkom̃liche weltliche Regierung A zu unwider ſprechlichem Zegnuß / daß die Rẽmer und 


zu Rom / gleich wie Keyſer Conftantinus durch ſich 
ſelbſt und ſeine Obriſten und Regenten verwaltet / und 
die Paͤpſt mie Regierung dand und Leute ſich nicht be⸗ 


ladensfondern das geiftlich und weltlich Regiment je⸗ 


des in feinen Marcken unverruckt verblieben Keyſer 
Carolus daffelb alfo handgehabt / und auf feine Nach⸗ 
fommen fortgefegt. | 

Zum g.bejugtes die Form der ganten Regierung: 
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gang Italien der Teurfehen Königreich unterthaͤnig 
ſeyen / die Fraͤnckiſche Geſatz im gangen Königreich Zr 
talien eingefuͤhrt / und darnach vorm geiſtlichen und 
weltlichen Gericht zu urtheilen und ſich zu verhalten 
aufferlegt / inmaſſen an vorberührtem Ort und andern 
in den Fraͤnckiſſhen Geſatzen zu vernehmen, Sigon, 
hb.4.reg. Ital, ſub init wann dann der Papſt die welt⸗ 
liche Regierung und volllommen Gewalt in Rom be 


Als Cyrolus die Longobarder auß Stalin gaͤntzlich B feffervhette Keyſer Carolus dafelbft und indes Papſt 


abgefchafft / hat er als Uberwinder in gang Italien 
und in Rom Reformarion und Berbefferung ange 
ftellt.Romanos przterea ipfam urbem Romvlcam 
fuisaddidit ſceptris, cuncta Italia miti dominatione 

titus eft. Wernefred. Pith. in annal ex fragm.und 
erſtlich als rechtmaͤſſiger König alle Unterrhanen in 
Geluͤbd und Eyd genommen / inmaſſen bey derFran⸗ 
cken Regierung herkommen / daß fie die Staͤtt und 


zugehoͤrigen Landen niemand Geſetz / Gebot und Ver⸗ 
bot auffbinden koͤnnen / würde ſich auch als ein Chriſt⸗ 
licher Keyſer der Kirchen in ihr Gerechtigkeit derge⸗ 
ſtalt einzugreifen nit habe angemaſt. So hat er auch 
die Obrigkeiten / die Hertogen zu Spoſet / Benevent / 
Friaul und Thuſcien darunter Rom begriffen / belehnt / 
und hræfectos oder nach Teutſcher Manier / Gra 

als obriſte Landrichter in alle die Staͤtt des Teutſchen 


Land mit Eyden verpflichtet / wie zu ſchen. Cap.lib.z. C Reichs / in Italia / darinnen ein Biſchoff und Haupt⸗ 


n.88. Bon Rom ſchreibt der continuator Eutropii: 
Inventum eſt, ut omnes majores Romz eſſent Im- 
periales homines,tam Epifcopi I laici, & omne 
vulgus pariter cum his faceret fidelitatem Impera- 
tori.ltem Sigon.Civitates in verba regis jurare in- 
ſtituĩt lib..reg.Ital. An.773. und wird die Form des 
Eyds daſelbſt bey Sigonio erzehlt An. 796. nachdem 
Papſt Hadrianus Tode verfahren / und an ſeine ſtatt 


sum Koͤnig Carolo abgefertigt / und gebeten / daß er 
ſeine Botſchaft gen Rom wolt ſenden / welche das 
Volck u Rom mir ſchuldiger Huld Unterthaͤnigkeit 
und Gehorſam auffs new verpflichten ſolten / inmaſ⸗ 
ſen dann Carolus gethan / und ſeine Botſchaft dahin 
geſchickt har. Annal. Fr.d anno. Sig. de reg. Ital.lıb.4. 
daher werden in den Fränckifchen Geſatzen zu Zeiten 
der teutſchen König uñ Keyfer neben allen Voͤlckern / 
die dem Roͤmiſchen Reich unterthan geweſen die Roͤ⸗ 
mer gleich zu erſt und fornan geſetzt / mit dieſen Wor⸗ 
ten: Volumus atque præcipimus ut omnes ditioni 
noſtræ Deo auxiliante ſubjecti, tum Romani quam 
Franci, Alemanni, Bojoarii,Saxones,&c.czterique 
nobis ſubjecti omnes. Cap. Fr. lib o.c 81.108 Carol. 
in ſeinem Teſtament / darin er ſeinen Schatz ron Gold 
in die Haupitirchen feines gantzen Koͤnigreichs vers 
theilt / ſezt Nom gleibfalg unter disfelben am erften 
Drt: Inregno illius metropolitan civitates zı.clle 
nofcuntur. Nomina vero metropoliticarum civita- 
tum adquas eadem Eleemofyna data eſt, hæc funt, 
Roma,Ravenna,Mediolanü,Forum Julii, Colonia, 

Moguntiacum,Saltzburgum, dec. Ferner hat Carol. 


Kirch geweſt / verordnet / welche maͤnniglich Geiſtlichẽ 
und Weltlichen recht geſprochen / und im Namen des 
Königs vder Keyſers Geſatz / Recht und Gerechtigkeit 
verwaltet / und des Reichs Unterthanen in Fried und 
Ruhe geſchuͤtzt. Das zeuget die Hiſtori ſelbſt / dann uns 
ter Papſt Leone dem II. An.799. haben die Obriſte 
und Fürftender Start Rom Pafchalis Primicerius 
und Campulus Sacellarius, twider gedachten Papſt 


gefolgt Papſt Leo der III. hat cr alsbald Geſandte p ein Auffftand erweckt / darumb fie König Carolus her⸗ 


nach beftrafft und ins Elend verdampt.Principes ci- 
vitatis: principesRomanorum, Sigon.lb.4. Anno 
799 Baron. Eod.anno nu. 2. & fegg.ex Anafaf. 

Zum ⸗ folch Regiment der Statt Romundgant 
Italten ift vom König Pipino und Keyſer Carole 
auf Keyfer Ludwig den L.und feine Nachkommen ers 
wachfen. Thegan. de reb. geſt. Ludov. Pith. in annal. 
Erſtlich hat die Statt Rom ſampt andern / denſelben 
Trew und Huld geſchworen: Dann als Papſt Leo 
abgeſchieden und Stephanus an deſſen ſtatt erwehlt / 
iſt der new Papſt mit Fleiß daran geweſt / daß das 
gantz Roͤmiſch Volck zuforderſt dem Keyſer Gelibd 
und Eyd zu ſchuldigem Gehorſam geleiſt. 2. ſeynd 
die Römer nach den Fraͤnckiſchen Geſatzen und von 
den Dersogenund Grafen / ſo ihren Gewalt vom Key 
fer und Reich zu Lehen getragen / regiert und beherrſcht 
‚worden. An.823 haben die Roͤmer zween Keyſerliche 
Obriſten / Theodorum und Leonem im Lateran zu 
Rom abſchewlich umbbracht / welches Mords halben 
groſſer Verdacht auf Papſt Palchalem gefallen / der 
ſich hierunter gegen dem Keyſer mit Fleiß entſchuldigt. 
Im Jahr hernach nemblich Anno 824. hat Keyſer 
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Ludwig feinen Sohn Lotharium gen Rom zu Refor⸗ A ve quibuslibet modis eam exagitarint, duriorem, 


mation und Verbeſſerung des Regiments daſelbſt 
abgefertigt / welchen Papſt Eugemus in aller Herr⸗ 
lichteit empfangen. Es har aber Lotharius in gehab⸗ 
ter Nachfrag und Kundſchafft vernommen / daß alle 
Unor dnung auß der PaͤpſtUngeſchickligkeit und Fahr⸗ 
laß / und darnach auß der Regenten und Richter blin⸗ 


den und unerſaͤttlichen Begierd hergefloſſen Derhal⸗ 


ben als er König Lotharius der beſchwertenUntertha⸗ 
nen Klagen angehoͤrt / denſelben zu ihrem Rechten ver⸗ 
holffen / und im Regiment Verbeſſerung angeſtellt / 
hat das Volek deßhalben Fremd und Frolocken gez 
pflogen. Annal.Franc. Annal.Pich. in vera Ludou. A, 
871.ſchreibt Keyſer Ludwig der Il. an Bafıl um Keys 


diuturniorem atque moleſtiorem paſſam eſſe per- 
fecutionem illa , quam pertulit ab ejufmodi Adel- 


. bertis Marchionib. Thufi iz. Wann dann die Päpft 


B 


fern zu Conftantinopelwaß er die Start Nom und 


Raoͤmiſche Volck als ein Keyfer zu regieren hab auff 
fid) genommen; A Romanis fe gentem & urbem di- 


vinitus gubernandam fufcepille , Baron. d. anno. C 


NHM.59. 

Zum 7. demnach die Teutſche Keyſer und Königs 
als Keyfer Carolus Craflus, Arnulphus,Ludovicus 
und Cunradus, ſich des Königreichs Italien / und der 
Statt Rom / (weil faſt alle Nutzbarkeit und Gefaͤll 
darauß / der Kirchen zu zeeyg net / und den Keyſern ter 
Laſt der Regierung allein obgelegen / auch in Teutſch⸗ 
Land und Franckreich mit den Rortmaͤñern und Un⸗ 
garn in ſchwere Krieg erwachſen) ihnen gar ſchlecht⸗ 


lich angelegen ſeyn laſſen / und die Paͤpſt ſich unters D 


ſtanden / ihres eygenen Gefallens in Italta einem und 
dem andern auß den Keyſerlichen md Reichs Hertzo⸗ 
gendenKeyferlichen Titul mitzutheilen / und für Key⸗ 
fer außzuruffen/haben fie die Kirch und ſich mit dies 
femihrem Fuͤrnehmen durch Gottes fonderbare Vers 
haͤngnuß in höchften Schimpf / Verachtung / und die 
Statt Rom und gontze Landſchaft faſt in Grund und 
Verderben geſetzt Dieweil aber der new aufgeworffe⸗ 


nen Keyſer Macht gering / und allein auffm König, E di 


reich Italia beruhet / haben die Thuſcaniſche Hertzo⸗ 
gen und Regenten der Statt Rom / den ſchwachen 
Keyſern nichts bevor geben wollen / und darumb die 
Paͤpſt und Cleriſey inſonders ſtreng und ernſtlich re⸗ 
giert und gehandelt / daß ſie auch vor Zeiten von den 
Heydniſchen Keyſern und ihren Obriſten dergeſtalt 
nicht übertragen worden. Baronius ſchreibt davon 
Anno 897. nu.æ. En infeliciſſima Eccleſiæ Romanz 
tempora atque omnium lu&tuofiffima. Abfque ulla 
controverfia dici poteſt, nullam unquam fiveägen- 
tilibus,five ab hæreticis, five à ſchiſmaticis aliifve 


perduellibus,qui ferro,qui frriptis,qui didtis,aliis- 


alle volltommene Herrfhaft/ Gebot und Berbot in 


der Kirchen geſchenckten Landen und Staͤtten gehabt) 
wirde es ihnen nicht ſchwer gefallen ſeyn / durch ſtar⸗ 
cken Geiſtlichen Gewalt mit Zuziehung der new ge⸗ 
ſalbten Keyſer und andern Italianiſchen Hertzogen / 
eines eintzigen Thufcanif nen Marggrafen Gewalt 
zu brechen / bevorab weil die Sand und Herrſchafften 
darauß die Kirch und der Hof zu Rom alle Gefaͤll 
und Nutzbarkeiten empfang en vor ſich ſelbſt an Groͤſſe 
und Gewalt die Marggrafſchaft weit übertroffen. 

Die weil aber damals weder Geiſtliche noch Welt⸗ 
liche / vom Gewalt / den Bifchoffin und Lehrern / zu 
binden und zu loͤſen vom HErrn Chriſto zugeſtellt / 
den Verſtand gehabt / oder darquß erzwingen fönnen/ 
daß die Paͤpſt und Biſchoff die weltliche Obrigkeit / 
auſſerhalb mir Gottes Wort und Kirchen Diſciplin / 
zu Gehorſam und Furcht Gottes anzuhalten berech⸗ 
tigt ſeyen / hat man die Marggrafen mit ihrem Fürs 
nehmen walten laſſen. 

Zum 8 wird durch Regierung der Thuſcaniſchen 
Murggrafen und ihrer Nachfolger infonders befle- 
tigt / was die Keyſer und König des Teutſchen Königs 
reichs vor Dead rt und Gewalt im Kirchen Regiment 
gehabt. Erſtlich in dem daß fie gleich als die Keyfer 
ſelbſt einen Papft ein / den andern abgeſetzt / und ſagt 
Baronius Anno 897 num. q. daß fie allein ſolche Ge⸗ 
ſellen auf den Stul Perri erhebt / die feinem rechtge⸗ 
ſchaffenen Menſchen zu vergleichen / ſchaͤndlichen de 
bens und Wandels halben im Ruff und Schanden 
geſteckt: Per Thuſciæ Piincipes intruſi in cathedram 
Petri ſolium Chriſti ſunt homines monſtruoſi, vita 
ip ler perditiffimi, ufque quaque fœ- 

ini. Ben derfelben Schen und Wandel har man 
beydenendieder Päpft Hiſtorien beſchrieben / und ans 


dern zu leſen. Nur eines fuͤrnehmen der Roͤmiſchen 


Kichen gelehrten Manns Zeugnuß / von erlicher 
Paͤpſt Wandel / ſol billich gedacht werden / Stapleton. 
lib.1.de magnitud. Rom, Eccl.c.8. der ſagt vom Jahr 
874. über hundert und fünfzig Jahr hinauß von 

apſt Johan dem VIII. biß auf Papft Leo den IX. 
eynd die Paͤpſt ( in der Zahl 47. zuſammen ) von 
der rechten Gottſeligkeit und Ehrifllichem Wandel 
ſehr weit abgefallen / und haben das Anfehen nicht ge. 


habt / daß fie der Apoftel Schrund Leben gefolgt hetten: 


Seine Wort lauten alſo: Et quidem ab Anno 874. 


uſque 
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ufque ad Leonem nonum ( exceptis quinque inter- A An.9z1.7.1. Auf dieſem allen iſt zu befinden / wer von 


mediis Martino 2.Agapeto, Jobanne 17. Sergio 4. 
Gregor 6 ) propterGermanicos Imperatoreslibe- 
ram & canonicam pontificisele&ionem impedien- 
tes,ä virtute majorum plurimum deficientes,parum 
apoftoliei vili ſunt. Es iſt mittler Zeit dazu kommen / 
daß durch Befuͤrderung der Thuſcaniſchen Marggra⸗ 
fen ein oͤffentlich verrucht und unzuͤchtig Weib adeli⸗ 
chen Geſchlechts mit Namen Theodora, deren Va⸗ 
ter ein Rathsherr / als ein Hertzogin die Statt Rom 
und gantze Landſchaſt regiert / und nach der Keyſer 
Exempel den Papſt und gantze Geiſtlichteit ihres Ge⸗ 
fallens beherrſcht / davon Luitprandus, der damals 
gelebt / alſo ſchreibt: Theodora ſcortum impudens 
Romanæ civitatis Monarchiam non inviriliter obti- 
nebat, und welchs wol in Acht zu nehmen / lib.3. c. 12. 
Romanæ urbis dignitas ad tantam ſtultitiam eſt du- 
cta, ut meretricumetiam imperio pareat. Und Baro- 


einer Zeit zur andern das weltlich Regiment in Rom 
und in Italia geführt. 

Zum ⸗. beſttigt Baronius dieſe Meynung gar klaͤr⸗ 
lich / daß den Papſten Wenlibe Herrſchafft und Re⸗ 
gierung nicht gebührt noch zugeſtanden / da cr alſo 
ſchreibt Anno 952.num.1. Otto Rex cum invitarus 
fuiffet ab Ag>pito Papa venire Roman preliibene 
Albeiico Priucipe qui urbi dominabatur venire 


B non potuit. As hernach geduchter Albericus Fürft 


zu Kom Anno 954. mit Todt abgangın und einen 
jungen Sohn Odtavianum von 18. Jahren hinterlaſ⸗ 
ſen ſt derfelb feinem Vater im Regiment der Stait 
und Landſchafft Kom gefolgt / und hat das Fürftlich 
Obrigkeitlich Ampr verwaltet: Ubers Jahr hernach 
if ben Papft Agapetus dir 2.deffen Ampt und 
Päpftlihen Gewalt im Kirchen Regiment derfelbe 
gleichfalls / auß Trieb und Wegweifung des Volcks 


nius: Invaluit meretricum imperium,ut pro arbi- C ju Rom zu feinen Haͤnden genommen / und ſich zum 


trio dimoverent legitime creatos pontifices, & vio- 
lentos & nefarios —— pulſis, intruderent. 
Quis iſtaconſiderans nec obftupefcens ſcandalum- 
que patiens putaritDeum oblitũ Eccleſiæ ſuæ, quam 
merctricum arbitrio permiſerit infamari. Bey Res 
gierung der Theodoræ ſeyen zween Paͤpſt ins Ge⸗ 
faͤngnnß geworffen und abgefegt/ Leo und Chrifto- 
phorus. Baronius Anno 907. 908. 


Anno gı2.hardiefelbe Johannem, den ſie zum Bi, py 


fit off zu Ravenn eingefegt/nacd Rom beruffen / und 
zum Papſt gemacht / darumb daß er viel Jahr zuvor 
init ihr Unzucht gepflogen / und durch dieſe Gelegen⸗ 
heit / ſie mit einander deſto beſſer ihren Willen erſaͤtti⸗ 
gen moͤgen. Luitprand. lib. æ. cap.e. Baron. Ann.gı2. 
nu.7.Dicfer Papſt Johann der 10.5 tte bey feiner 
Bulſchafft fo viel erhalten koͤnnen / daß fieder Kirchen 
und ihme die weltliche Regierung wieder zu Handen 
geſtellt / wenn die Kirch dergleichen jemals herbracht 
und erlangt gehabt. Gedachter Theodorz Tochter 
Marozia, fo der Mutter im unzüchtigen Wandel mit 
Fleiß gefolgt / hat mit Popft Sergio in Bulfchafft ci» 
nen Sohn erzeugtzund als fie fih an Marggraf Wi- 
do zu Thüſcien ehelich beftarrer/ihr Mutter Theodo- 
ra Todts verfahren/hat fie ſampt ihrem Mann vor 
gedachten Papft Joh. ihrer Mutter Bulſchaft laſſen 
au Dafften legen und erwürgen / und an feine ſtatt ih» 
ren Baftart Sohnyden fie mit geduchtem Sergio ers 
zeugt / Johann den zı. einen leichtfertigen jungen 
Mann erhebt und eingeſetzt. Luitpr.Z6.z.c.12.Baron. 


Papſt eingeſetzt / das zeugt Frodard. feriptor hujus 
temporis ın Chron, apud Puhæum der zur ſelben Zeit 
gelebt und die Sachen befihrieben.Alberico patritio 
Romanorum defundo,hlius ejus O&tavianus cum 
effet clericus,principatum adeptus eſt. Quig; poft- 
ea defuncto Agapito fuggerentibufque fıbi Roma- 
nis Papa urbis eflicitur. Baronius —* darauf / daß 
dem alfo ſey / daß der Sohn Octavianus ſeinem Das 
ter im Fuͤrſtenthumb Rom gefolgt / und ein zweyfa⸗ 
cher Tyrann durch boͤſe Anſtifftung geweſen / erſtlich 
darumb / daß er zugleich aller Herrſchafft über die 
Start und Landſchafft Rom; fuürs ander beneben dein 
Weltlichen Regimene der Kirchen und Geiſtlichen 
Gewaͤlts ſich angemaft: damit er allen und jeden 
Fürften im gangen Chriftenehumb in Geiſtlichen Re⸗ 
giment/und als der oberft Biſchoff Gebot und Ver⸗ 
bot herte anzulegen. Diefer O&tavianus ſey der erſt 
der feinen Namen veraͤndert / und ſich Johannem ge⸗ 
nent. Baronii Wort ſeynd dieſe / Anno 255.num. z. 
& 4. Albericus pater munitionem $.Angeli quæ 
dominabatur Romæ, Hugone Rege pulſo, occupa- 
verat, & Rumanz urbis principatum ſibi pariter 
vendicaverat,cujus fucceffor filius, & ipfe tyranni 
herestyrannusduplex efhcitur, malorum confilio, 
dum etiam in Ecclefia ambiens principatum fum- 
mum pontificatum ufurparit,quototius orbisChri- 
ftiani Principibus fpirituali regimineprefit. Reve- 
ra primus inventus,qui mutavit ſibi nomen,ut qui 
ex Octaviano yoluerit nominari Johannes pro mu- 
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taia non exxta tyrannide. 
und den Juhalt betrachtet / der möcht mit Befrembden 
nicht ungeitig fragen’ fo damals Octavianus tyran⸗ 
niſch und unchriſtlich gehandelt / daß er zugleich dag 
Ampt eines Geifllihen Haupts / und daneben eines 
Weltlichen Hertzogen und Fürſten geführt / auß was 
Görrlicber Verordnung zu dieſer Zeit beyde Regi · 
mens loͤblich und wol beyſammen beſtehen / und was 
vor Zeiten im Chriſtenchumb unchriſtlich geweſen 
und gehalten / wie ſolches heutigs Tags am Hof zu 
Rom recht und Chriſtlich ſeyn koͤnne. Gilt des HErrn 
Chriſti Wort noch etwas oder gilts nichts da er ſagt: 
Murch.ro. hr wiſſet daß die weltliche Fuͤrſten 
herrſchen / und die Oberherrn haben Gewalt / ſo fol es 
Hicht ſeyn unter euch / ſo j mand wil unter euch gewal⸗ 
lig ſeyn / der ſey ewer Diener / und wer der Fürnehmſte 
wil ſeyn der ſey ewer Knecht / gleichwie des Menſchen 
Sohn nicht iſt rommen / daß er ihme dienen laſſe / 
ſondern daß er diene und geb fein Leben zur Erloͤſung 
vor viel. Berengarius und fein Sohn Adelbertus 
hatten daran fonder Mißfallen / daß Papft Johann 
das Fuͤrſtenthumb Rom / beneben dem Päpftlichen 
Ampt zu behalten fih unterfangen / derwegen mit 
Krieg und andern Bedrangnuffen den Papft der, 
maſſen beſchwert / daß er fich in die Laͤng wider ihren 
Gewalt nicht aufhalten koͤnnen / ſondern Keyſer Or 
ten den L.in Teutſchland zu erbitten / gedrungen wor⸗ 


Speyriſcher Chronick 


er angezogene Wort AAnweſen alles das geleiſt / was eine jede Keyſerliche 


Reichs ſtatt ihrem und des Reichs eintzigẽ Haupt zu 
leiſten ſchuldig iſt Jedoch jeugẽ die Hiſtoriſcht Schrif⸗ 
ten / daß die Roͤmiſche Keyſer und Koͤnig auß ſonder⸗ 
baren Bedencken die Statt Rom dergeſtalt nicht ge⸗ 
freyt / wie die freye Reichsſtaͤtt in Teutſchland / denn 
die Statt Rom denſelben zu Erſtattung einer jaͤhrli⸗ 
chen gewiſſen Summ Gelts verbunden blieben / wel⸗ 
che die Keyſer durch ihre Geſandte erheben und em⸗ 
pfangen laſſen. In der Hiſtori Keyſer Henrichs des 
IV.wird davon alſo geſchrieben: Anno 1073. Colo- 
nienfis Epiſcopus & Bambergenſis Romam miſſi 
ſunt, pecuniam quæ Regi debebatur congregandi. 
Ursb.Miffi à Rege Anno Colon. Hermannus Bam- 
berg.Epifcopi pro jultitia regni Romani,OttoFri- 
fing. Lb.6.0.3£. 

—* 10. daß nicht allein Hertzogen / Marggrafen / 


€ Grafen / Herrn und Stärt durch gantz Italien / ſon⸗ 


dern auch die Paͤpſt und gantze Cleriſeh Die Roͤmiſche 
Keyſer und Koͤnig vor thre hoͤchſte Obrigkeit erkennt 
und geehrt / alle Appellationes auch an dieſelbe ergan⸗ 
gen / biß ohngefaͤhr auf die Zeit da dag Interregnum 
ang man auß den Hiſtorien und folgen, 
dem kurtzen Beriche klaͤrlich zu fpüren. 

Don Keyfer Ottone dem Erften wird gefchrichen 
unterm Jahr o52.Rex regnum Italicum ingreditur 
Deoque fibi affıltente totius Italiz poſſeſſor eſſici- 


dendaß er fich der Kirchen Schug und Schirm wolt D tur.Regino Iıb.2.das iſt / Koͤnig Otto begibt ſich ins 


annehmen / dem der Keyſer willfahre/ mit groſſem 
Volck in It alien geꝛogen / Berengarium ſampt den 
ſeinen überwunden / und Italien wider in die Form 
der Regierung veraͤndert / wie fie von Keyſer Carolo 
beſtellt / das iſt daß der Keyſer gantzen volltommenen 
Gewalt der Regierung Über geiſtliche und weitliche 
Obrigkeiten durch gantz Italien / wieder zu ſeinen 
Händen genommen ůͤber das / die Statt Rom ſampt 
noch andern mehr zu freyen Reichs Staͤtten gemacht / 


diefelbe der KeyfeilichenDfficirer Regierung erledigt / E 


hingegen an deren Start die Burgermeiſter / fo die 
Burgerfchaft ihnen ſelbſt aufs Keyſers Befelch er⸗ 
wehlt / beſtetigt und eingeſetzt / und derſelben ſampt dem 
Rath zu Rom / das Regiment zu der Unterthanen 
Woifarth und Nutzen zu beſtellen befohlen / davon 
nach der Säng außfuhrlicher Bericht zu leſen bey Si- 
gonio lıb.7.de Reg. ital. Anrio 973. von derfeiben Zeit 
dit die Statt / wie andere in Stalta und Teurfchland 
eine Neichsftatt verblieben / hat auch den Keyſern und 
Kenigen / weñ es an ſie erforder. Huld und Gehorſam 
geſchworen / und zu ihrer Ankunft und bey derſelben 


Königreich Italien / und bringt gang Italien durch 
Goͤttlichen Benftand in Befig. Anno 962. als derſelb 
die Keyfirtiehe Eron von Papſt Johanne dem XIT. 
empfangen / hat beruͤhrter Papſt und die Start Rom 
dem Keyſer geſchworen / ſeinen Feinden keine Huͤlff 
zu reichen. Luitpr.lab.s.c. s. Aber nach deſſen Abreiſen 
haben der Papſt und die Burger zu Rom newe Em⸗ 
poͤrungen angeſtellt und ihre End und Pflicht vergeß⸗ 
lich hindan geſetzt. Derhalben Keyſer Otto im Jahr 
263. mit Kriegemacht wieder in Italia angelangt / 
und ſein Laͤger vor der Statt Rom geſchlagen Papſt 
hanngab die Flucht und lieſſen die Bürger dere 
pfer ohne Widerftand in die Statt / huldigten dem 
Kenfer aufs new / mit dem Zuſatz / daß fie feinen Papſt 
ohne den der Keyſer oder ſein Sohn erwehlt und be⸗ 
ſtetigt / wolten erwehlen oder annehmen. Luitprand. 
ibid. Cives ſanctum linperatorem cum fuis omni- 
bus in urbem ſuſcipiunt, fidelitatemq; promittunt, 
hæc addentes & ſiriniter jurantes,nunquamfe Papã 
electuros aut ordinaturos, præter conlenlum atque 
electionem Domini Imperatoris Ottonis Cæſaris 


Au- 


Das. Buch. Kap. XXIV. 


Auꝑuſti ſiliiq; ipſius Regis Ottonis. Ferner hat der A herab ſtuͤrtzen / damit die R 


Keyſer ein allgemeine Verſamlung der Cardinaͤl / Bi⸗ 
ſchoff Pralareniund Geiſtlichkeit durch gantz Italien 
zu Rom angeſtellt / darauf unter andern Sachen die 
daſelbſt ins Keyſers Gegenwart verhandelt / alle die 
geiſtliche Staͤnd den Keyſer als Obriſter der Chriſten⸗ 
heit dergeſtalt bittlich erſucht: Wir bitten ewre Keyſer⸗ 
liche Hoheit daß ihr das U gehewr das keinen Inter 
ſchied der Tugend von Laſtern weiß / nemblich Papſt 
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mer nit ſagen koͤnten / die 
Teutſchen hetten ihren Hertzogen oder Fuͤrſten geſto⸗ 
len / deſſelben Epitaphium ſol alſo lauten: 
Qui tenuit totam feliciter ordine Romam 
Hhslatebristegitur pauper exiguus. 
Pulcher in afpeölu Dominus Creſcentius & Dux, 
Inclyta progenies quam peperit ſobolem. 
Diß alles beſchreibet nach der Säng Glaber Rudolfus 
monachus Cluniacenfis,und fügt infond.:re von des 


Johannem von der H. Roͤmiſchen Kirch abſchafft B Keyſers Gerechtigkeit über den Stul zu Nom und 


und cinen andern an feine ſtatt einfegt/der ung mit 
Erempelnchrliben Wandels fönne fürftchen Dar. 


auf ihnen der Keyfer infoChriftliiem Begehren will 
fahret / und Papft Leone eingeſetzt / diß alles beſchreibt 


Luitprand.der cs geſehen / gehoͤrt / und ſelbſt im Namẽ 
des Keyſers dazu geredt hat. Petimus itag; magnitu- 
dinem Imperii veſtri, monſtrum illud nulla virtute 
Avitiis a ea a SanftaR oman. Ecclelia pelli, 
aliumg; loco ejus conftitui,quinobisexemplo bone 
converfationis præeſſe pofit,& prodefle ſibi. Tunc 
Imperator placet,inquit,quod dicitis,nihilquegra- 
tius nobis quam uttalis,qui huic ſanctæ & univer- 
fali fedi preponatur,inveniri poflit. Barom.befentg 
daf der Handel alfo ergangen und fagt: Univerfa 


c 


Synod.rogaffe diciturlmperatorem, Joanem expel- ° 


li & alium in locü ipfius fubrogari, ſub an.963.n.32. 
An ↄ85. im Abweſen Keyfer Ottonis des Dritten/ 
harder Statt Kom Beherrſchung zu Handẽ genom- 


men Creſcent. ein Roͤmiſcher Buͤrger / und ſich aller D 


Gerechtigkeit / die ſonſten den Keyſern daſelbſt zuſtaͤn⸗ 
dig / angemaſt / und auf 10. Jahr beſeſſen. Endlich als 

apſt Johannes der XV. tödelich abgangen / hat Key⸗ 
FAR an deffen ftatı verordnet und eingeſetzt Bru- 
nonẽ, auß dem Geſchlecht der Hertzogen zu Wormbs / 
der hernach Gregor.der V. genent ifl.Crefcntius der 
Hertzog zu Rom wolt den newen Papſt / weil er vom 
Keyſer eingeſetzt nie dulden / ſondern erwehlt einen ans 
dern den man Joan. din XVI genent/damit aber der 
Keyſer fine uñ des Reichs Gerechtigkeit in der Statt 
und Hertzogthumb Rom / in weltlicher und geiſtlicher 
Regierung moͤcht erhaltẽ / hat er ſch A. 996. mit Kriegs 
macht in Italiam erhaben / die Statt eingenom̃en / 
des Creſcemii Papſt gefangen / demſelben laſſen die 
Haͤnd ab hawen / die Ohren ob chneiden / und Augẽ aufs 


graben. Uber Creſcentium den Hertzogen ſo ouf einen 


Thurn entflohen / und darauf gefangen worden / hat er 


diefellerheilgefalfe:Per luperrorapropugnacula ipſũ 


deijcite, ne dicant KRomani ſuum principem vos fu- 
ratos fuiſſe. Man ſolt denſelben au obriſt vom Thurn 


E 


geiſtlichen Stand: Contigit initiolmperii Ottonis, 
ut fedes Apoftolica urbisRomz proprio viduaretur 


Pontifice. Ipfeverö ilico impe: ialiufus precepto- 


uendam fuum confanguineum cujufdam Ducisfi- 
lium elegit,atg; exmore infede Apoftolica fublıma- 
rimandavit, Und hernach:Pontificem Crefcentii cö- 
prebenfum przcepit ejusmanus quafifacrilegssam- . 
putari,deinde aures abfeindi atq; oculos cevelli, Auf 


berühres Hiltorici Beſchreibung diefer Sefdricher 


zeucht fich der Cardinal Bar. sn ann. unterm gahr⸗94. 


auß deſſen Relation was allhie erzehlt zuſamen gezogẽ. 


Daß die Statt Rom als eine Reichsſtatt dem Keyſer 


und Roͤmiſchen Reich zugeſtanden / und die Bürger⸗ 
meiſter und Rath dieſelbe dergeſtalt regiert / erfehrine 


auß den Geſchichten obbemeldtes Crefcentii,von wel⸗ 


chem Bar. ſchreibt / daß er unterm Titul des Bürger⸗ 
meiſter Ampts ſich allen Gewalts in weltlicher und 
geiftlicher Regierung angemaſt / und Papſt Joan ein⸗ 
geſetzt: Creſcent. titulo conſulatus munitionẽ S. An- 
geli poſſidere aggreſſus eſt, quam adeptus inde infe- 
ſtare cepit nonnihil ipfum Joan. Pontihce, A.985.r. 
4Keyſer Otto ineinem Privilegio Papft Sylvellro 
ertheilt / nent die Statt Rom mitdem außtruͤcklichen 
Namen / wie man umb dieſe Zeit die Reichsſtaͤtt bar 
pflegen zunennen/nemlich daß fie urbs regia ſth/ und 
dem Keyſer zugehoͤrig / die Wort degPrivilegii lauten 
alſo: Non ſolum quæ extra urbem eſſe credebantur 
vendiderunt ( —— & quibuſdã colludiis a ju- 
re S.Petri alienaverunt,fed (quod abſq; dolore non, 
dicimus,)fi quidin hac noltıauıbe regis kabuerür, 
utmajorılicenua evagarcntur,omnibmediante pe- 
eunia in coMune dederunt. Und hernach: Confufis 
verö papaticis legib.& jam abjecta Ecclefia Roma- 
no, in tantum quidam Pontificumirrucrunt,utmaxi=- 
mam pariẽ Imperii noſtri· Apoſtolatui ſuo conjun· 
gerent, Den Inhalt des gantzen Prilegii erzehlt der 
Cardimal Baron. unterm Jahr pe. und Herr Mar 
quart Freherus Churf. Pfaltz fürnehmer Rath hat 
ſolchs mit nuglichen.noris im Jahr 1607. in Truck 

geben 
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geben unterm Titul Ottonis III. Imp. Donatio Syl· A Gewalt feinen Sohn einen jungen Knaben den Saut 


veltro II. Papæ facta. 

Anno = „ift Keyſer Henrich der II. ſo Keyſer 
Otloni dem Dritten am Keyſerthumb gefolgt / in die 
Start Rom kommen / und hat zuforderſt Papſt Bene⸗ 
dı&um eingeſetzt / und als er von demſelben die Key⸗ 
ſerliche Cron Anno 1014. empfangen / haben zwoͤlf 
Rathsherrn zu Rom ihren Regenten und Keyfer zur 
Kuch und Empfahung des Keyſerlichen Tituls bes 
gleitet / inmaſſen von Alters bey den Ftey / und Reiche 
Stärten herkommen / wenn die Keyſer und König bey 
ihnen angelangt / und zur Kirchen gangen / daß fic zwi · 
ſchen den Burgermeiſtern und der Start Rath dahin 
begleitet worden/der beruhrte Proceß mit Keyſer Hen⸗ 
rich wird alſo beſchrieben: Henr cus Dei gratia Rex 
inclytusäfenatorib.duodecim vallstus,quorum fex 
rafibarba alii prolixamyftace incedebant cum ba- 
culis ad Ecclefiam $.Petri venit. Baron. fub cuato 
anno. Und hat der * laͤnger dann eingang Jahr 
zu Rom als in einer Keyſerlichen Reichsſtatt Hof * 
halten / und in Italia regiert nach dem Exempel ſei⸗ 
ner Vorfahren. 

Anno 1033. hat Keyſer Cunradus der TI. in der 
Reichsſtatt Rom fiinen Hof angeſtellt und fich ein 
ganz Jahr daſelbſt aufgehalten / und des Reichs uns 
gehorſame Staͤnd und Staͤtt durch ganz Italien und 
Apulia mir Gewalt zur Gebuͤhr und Schuldigkeit bes 
jwungen: ad urbein Roimaın progrediens univer- 
los rebellesanno integro ıbidem degens protcren- 
docompefeuit, Baron.anno cıtato. W ’ipfo in vita 
Cunrad, Nah Arfterben Papft Johannis des X X. 
hat der Kenfer zum Papſt cingefegt Alberici des Gra⸗ 
fin zu Tuſcien Sohn / der dag zehend Jahr ſeines Al⸗ 
ters auf ſich gehabt / und Benediätusder IX, genent iſt / 
davon des Cardinals Baronii Bericht wol zu leſen / 
da er alfo fagt: Proh nefas tyrannide Alberici Co- 
mitis Tufculani ejus filius — in ſacroſanctamPe- 
tri ſedem intruditur, monſtrum erigitur, ſtatuiturq; 
portentum. Envides quæ ſint à Principibus tole- 
randa cumimmilcent fe quacunque via in electio- 
nem Romanorum Pontiticum,ob idque declamavi 
fzpius & exclamarenon definam,& coinonerepr&- 
feutes & poft futuros fratres meos $.R.E.Cardina- 
les,ut pro viribus ad fanguinem ufque certarc labo- 
rent,quoomnemPrincipibus aditum ad ele&tionem 
Rom. pontificum obftruant,cum nihil hoc fune- 
ftinspati confueverit Romana Ecclefia, Welches 
auf Teutſch den Verſtand har: Es ſey die hoͤchſte Un⸗ 
billichk eit / daß der Tuſcaniſch Graf Albericus durch 


zu Rom anfgedrungen / der in allen Laſtern ein ab⸗ 
ſchewlicher Menſch worden / daranß koͤnne man ſehen 
was die Kirch zu Rom leiden muͤſſen / wenn die Keyſer 
ſich der Wahl der Roͤmiſchen Paͤpſt unterfangen. 
Darumb hab er Baronius offt ſtarck darwider geredtt 
und wolle auch ſeine Brüder die Cardinaͤl anfzumun⸗ 
tern und zu ermahnen nit nachlaſſen daß fie mit allen 


B Kraͤfften auffs eufferft biß auffs Blut den Keyfern 


D 


E 


ſich widerfegen und nimmer zur Wahl fommen laſ⸗ 
fen / diewell die Kirch zu Rom nicts ſchaͤdlichers er⸗ 
litten / ſo weit Bnonius: Auf deſſen Meynung klaͤr⸗ 
lich zu vernehmen daß die. Keyſer umb dieſe Zeit nach 
wie von Alters von Keyſer Conſtantino bißher die 
Beſtellung der Geiſtlichen und Weltlichen Regie⸗ 
rung in Italia und. im gantzen Reich erhalten / aber 
das Argument vom kindiſchen Papſt iſt zu jung und 
viel zu ſchwach / der Kıpfer und König rechtmaͤſſige 
Gerechtigkeit zu hintertreiben.Reyfer Cunrado iſt in 
der Regierung gefolgt Keyſer Henrich der Dritt / wie 
mächtigderfelb die State Kom und gang Italien ber 
herrſcht / iſt auß feiner Hiſtori außführlich zu verneh⸗ 
men / Otto Frilingenſis lib.s.c.32. gibt dieſe Kund⸗ 
ſchafft: daß das Keyſerthumb in voller Macht und 
Hochheit wie zuZeiten Caroli Magni unter deſſen Re, 
gierung beſtanden. In ipſo dignitas imperialis, quæ 
per longum tempus a lemine Caroli exulaverat ad 
neroſum &antiquumgermen Caroliredu&taelt. 
& der Start Rom har er in Zeit feiner Regierung 
vier Päpft eingefegt. Cleinentem den 9. Damafuın 
den 2, Leonem den 9. und Victorem denz wie an 
berührem Ort Drtogenger. Und daß berührter Key⸗ 
fer und feine Vorfahren als das Haupt der Chriften- 
beit/ volltomlichen Gewalt in Befkellung des geiſtli⸗ 
hen und weltlichen Regiments gehabt / iſt der Cardi⸗ 
nat Baronius ſelbſt geſtaͤndig und ſchreibt davon mit 
Unwillen — ſub Anno 1046.num.4.Lauda- 
ta reperitur 4 pluribus Henrici Regis deteftanda 
præſumptio.Sic malo filio peffimoque nepoti relin- 
quens exemplum,ut non quem eleg ſſet Romanus 
clerus & populus poftulaffer pontifex effet acci- 
—— quem Iınperator fiveGermaniz Rex in 
acroſanctum Petrithronum intruderet, Qui qui- 
dempervicax error tranfiitin herefin didam Hen- 
ricianam communem cum politicis noftri tempo- 
ris „ qui volunt Imperatoribus five Regibus non 
temporaliatantum,fed ſpiritualia eſſe ſubjecta Dag 
iſt / Man findt daß viel dieſes Keyſers verfluchte Ar 
maſſung die Paͤpſt ein und abzuſetzen belobt haben / da⸗ 
mit 
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mit Sohn / und noch aͤrgern Enckel A 
— 


Koyfer Den sum | 
daß man feinen zum Papſt angenommen / welchen die 
Cleriſcy zu Rom erwehlt und die Burgerſchaft ber 
gehrtsfondern welchen die Kepſer oder König aufden 
heiligen Stul Petri eingedrungen. Auß diefem halß⸗ 
flarrigen Itrthumb ift ein Ketzerey erwachſen / die 
michs Ketzerey genent / damit die Politifche oder 
tleut noch heutigs Tags behafft ſeynd / und mey⸗ 

nen daß den Keyſern und Koͤnigen nit allein die welt⸗ 
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Ampt ungielich. Der aber feht indem Ber, 
trag dieſe Argumenta. Ecclefie decimis& oblatio-. 
nibus content fint. . Divinz legisinftitutionibus 
fancitum efle, & facris canonibus interdi&um ‚ne 
facerdotes curis fecularibus occupentur „ neve ad 
comitatum, nifi pro damnatis eruendis, atque pro 
aliis qui injuriam patiuntur accedant, Oportet E- 
pifcopos, curis fecularibus expeditos, curam fuo- 
zum agere populorum nec Ecclefüs fuis abeffe diu- 
tius.Dodech.append.adMar.Scotum, Das ifldie 


liche Herrſchaft / ſondern auch die geiſtliche zuftändig B Kirchen folen mirden Zehenden und andern Gaben 


i 
ſey. Es iſt aber mit befrembden zu vernehmen / was 
alihle ein Henrichiſche Ketzerey genent wird / da daſ⸗ 
ſelbe vor fünfhundere Jahren / und hernach für und 
für in Orient und Occident / durch die gantze Chriſten⸗ 
heit als ein unzweifentlichs Chriſtlichs / vom H 
Chriſto ſelbſt und ſeinen Apoſteln —— 
und gepredigt recht der Keyſer und Koͤnig / bey maͤn⸗ 
iglich Geiſtlichs und Weltlichs Stande gehalten 


ni 
und beglaubt iſt / welches Baronius unterm Jahr 559. 


nın.24.felbft bekent und ſchreibt mir diefen Wortens C 


SancäR.egibus eft przfumtum jusprzficiendi Ec- 
elefiis paltoribus deftitutis Epifoopos hoc feculo, 
tum in Occidentetum in Oriente. Warumb und 
woher folt das jenig / was auf Goͤttlicher Schrift 
recht iſt / und ſo viel hundert Fahr in beharrlichem ber 
ſtaͤndigem Brauch und Ubung hertommen / zu Zeiten 
der Henricorum in ein Unrecht und Ketzerey verwan⸗ 
delt ſeyn? Papſt Paſchalis und alle feine Cardinaͤl 
hetten nicht allein ſamptlich dieſer 
pflicht ſelbſt ernewert / aufgericht und beſtetigt / 
da ſie Heinrich dem Fuͤnften Anno eilfhundert 
und eilf bewilligt / daß er das Keyſerthumb innhaben / 
führen und beſitzen ſol / inmaſſen Keyſer Carolus Ma- 
gaus, Ludovicus und feine Nachfolger / deßgleichen 
wie die Ottones und Henrici feine Vorfahren / wie 
damals zwiſchen Papſt Pafchali und dem Keyſer auf⸗ 
gerichter beyderſeits leiblich Geſchworner uñ mir Em, 


vergnuͤgt ſeyn / in Sottes Geſatzen ſey e⸗ geordnet / und 
in den heiligen Canonibus ch die Geiſt⸗ 
liche mit Weltlichen Sachen nicht fo beladen / ſol⸗ 

len auch zu keinem Weltlichen Hof oder Gericht fom, 
men / es were denn Sach daß fir umb Unſchuld ver⸗ 
dampte deut wolten erledigen / oder vor andere die mit 
Unrecht beſchwert / ein Fürbitt einlegen /c. So viel 
von der Regierung der vier Keyſer mit Namen Hen⸗ 
rich des Anden Dritten Bierdren und Fünfte, 


In ſonders iſt der Start Kom eigen Betantnuß 
fiber dieſer Frag / und Keyſer Friederichs des Erſten 
Erflärungdarauf wol und nuglich zu leſen. Als ber 
rührter Keyfer im Jahr 1155.41 Kom tollen einzte- 
hen / hat demſelben die Statt ihre Gefandten entge⸗ 
gen geſchickt / die in ihrer Werbung unter andern des 
Inhalts geredt. Otto Friſing.db.æ.cap.æ/. Audife- 
rena mente benignis auribus,quz tibi ab alma or- 


ey beyge⸗ D bis Domina deferuntur urbe cujus in proximoad- 


juyante Deofuturuses Princeps, Imperator,& Do- 
minus. Orbis Imperium affe&as,coronam prabi- 
tura gratanter affurgo,jocanter occurro. Cur enim ° 
fuum vifitaturus populum non pacifice adveniret? 
Hofpeseras,civem —* : Advena fuiſti extranfalpi- 
nis pattibus, Principem conftitui.Quodmeum;jure 
fuitstibi dedi. Das iſt / Es wolle der Keyſer gnädig 
hoͤren / was ihme von der Statt / die ein Hertſcherin 


pfahung des H. Sacraments betraͤfftigter Vertrag E iſt über die gantze Welt / angetragen / deren er in den 


tſich bringt / darin der Keyſer ſampt den Ergbtſchof⸗ 
—— ——— auf ſeiner Seitẽ auß 
der Schrift zum Fundament angejogen: Reddenda 
Czfari quæ funt Czfaris, Nemo militans Deo, im-. 
licet le negotiis fecularibus, cum armorum uſus 
— ab Epiſcopali officio alie-· 
nus ſit Baronius ibidem. Man fol dem Keyſer geben 
as des Keyſers iſt: Wer ein Diener Gottes und der 
Kirchen ul din weltliche Haͤndel nicht miſchen / 
und feyen Vaenun ABaffen dem Sifoffichen 


nechſten Tagen durch Bortes Huͤfff ein Fuͤrſt / ein 
Keyfer und Herr ſeyn werde / wenn er der Keyſer fein 
Sedancken dahin gericht daß er der Welt Herr feyn 
wolle / dazu wündſche die Start Glück und Heyl / 
ſey auch urbietig ihm die Keyferliche Eron dazu auf⸗ 
zuſetzen / und zu geben/und mit Frolocken / entgegen zu 
ziehen. Sie koͤnten auch nicht anders gedencken denn 
daß der Keyſer fein Volck befuchen wolle: Er ſey in 
dieſen Landen ein Gaſt / und die Statt Rom hab ihn 
mit dem EINE fey «in lie 4 


242 X 
und die Statt hab ihn zum Keyſer gemacht: Was fie A der Fraͤnckiſche K 


von Rechtswegen beſeſſen / das habe ſie ihme alles 
ilbergeben / tc. 

Diß und anders ſo die Statt Keyſer Friederich 
laſſen fuͤrtragen / hat derſelb als von einer Statt des 
Roͤmiſchen Reichs und feiner Regierung unterthan 
mit höchftem Befrembden und Ungedult angehört/ 
daß fie ſich doͤrffenberuͤhmen / ob here er die Kenferliche 
Ehr / Gewalt und Herrſchung vonihrder Start und 
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nig Carolus Magnus , von Nas 
men und Thaten ein fürrrefflicher Held / über die 
Start erwachſen / und was noch von der alten Tugend 
darin uͤbrig / mit gröfferm Muth genommen und ſei⸗ 
nem Reich zugewendt. Wil die Statt ihre alte Herr⸗ 
lichkeit ſehen / ſo betrachte fie unfer Regiment / bey ung 
iſt das alles / was die Statt Rom vor Zeiten hat ge⸗ 
habt / mit dem Keyſerthumb iſt alle ihre Merrlichfeie 
auf uns kommen / wir haben nicht einen bloſſen Titul 


nicht auß Keyſerlicher Hoheitydarzu er von Fuͤrſten B des Roͤmiſchen Keyſerthumbs / es iſt mit ferner Kraft 


und Staͤnden des Reichs in Teutſchland erhaben / 
und bewende deſſen Ehr und Anſehen auf der Statt 
Rom Miltigkeit. Derhalben der Keyſer alsbald dar⸗ 
auf alſo geantwort: Multa de Romanorum ſapien- 
via ſeu fortitudine hactenus audivimus, magis tamen 
de lapientia. Quare fatis mirari non poſſumus, 
quod verbaveftra plus arrogantiz tumore infipida, 
quam fale fapientiz condira ſentimus. Clarum ef 
qualiter primo nobilitatis tuæ robur ab hacnoftra 
urbe translatum fit ad Orientis urbem regiaın, ſu- 
pervenit: Francus vere nomine & renobilis,camg; 
quæ in te adhuc reſidua fuit ingenuitatem fortiter 
eripuit, Visagnofcere antiquam iuæ Romz glo- 
riam: Noftram intuere Remp. penes nos cundta 
hzc funt.Ad nos fimul omniacum imperio hæc di- 
manarunt.Non ceflit nobis nudum Imperium, vir- 
tute fua amictum venit, ornamenta fua fecum tra- 
xit.Penes nos funt conſules tui,penesnos eft Scna- 
tustuus,penes nos et miles tuus.Revolvamus mo- 
dernorum Imperatorum gelta. Sinondivinoftri 
principes Carolus & Otto,nullius beneficio tradi= 
tam,fed virtute expugnataım Græcis feu Longobar- 
disurbem cum ktalia eripuerint Francorumque ap- 

ofuerint terminis, Principem taum miktem mcü 
Er deincepsulquein pra ſentiarum in meam 
ditionem transfudi., Legitimus pofleffor fun. Eri- 
piat quis,fi petelt clavam de manu Herculis. Non- 


und Macht befleider auf ung ermachfen : Alle feinen 
Zterath hat es nach fih auf ung gezogen. Wir haben 
die Bürgermeifter inunferm Gewalt / wir haben den 
Math in unſer Gewalt / und alles der Statt Krieges 
Bold : Saft ung der unlangft abgelcibten Keyſer 
Händel und Kriegsthatenertwegen: Iſts nicht alſo / 
daß die heilige Keyſer Carolus und Otto / die Statt 
Rom den Griechen oder hernach den Longobarden 
ſampt dem gantzen Königreich Italien entwältigt/. 
dieſelbe von niemand als ein Gab empfangen / ſon⸗ 
dern durch ihre Tugend erobert / und dem Teutſchen 
Fraͤnckiſchen Reich zugefiige ẽ Alſo habe ich der Statt 
Mache zu meiner Macht verwendt / und fie jetzo und 
ins künftig unter meinen Gewali genonmen / und bin 
derfelben rechtmaͤſſiger Innhaber / kan mans thun / ſo 
unterſtehe man ſichs / und nehme dem Herculi den 
Kolben auß der Fauſt / der Francken oder Teutſchen 
Macht iſt noch ohngeſchwaͤcht / ꝛc. Dieſer Text iſt klar 


D und gibt einen richtigen Anßfagdaß alle welruiche 


Herrſchaft der Start Rom und dis gantzen Koͤnig⸗ 
reiche Italien / dem Reich und Keyſer zugeftanden/ 
und Keyſer Priederich daffelbe alles in feiner Gewalt 
behalten / und dem Reich an feiner uralten Gerech⸗ 
tigkeit keinen Abbruch verſtatten wollen / wie auß fol» 
gendem Erempel noch mehr zu vernehmen. Mache 
dem derfelb Anno 1759 wiederum eine Reyß in Ita⸗ 
ken und in die Statt Rom fuͤrgenommen / hat ihme 


dum fra&taelt Francorum feu Teutonicorum ma- E Papſt Adrianus der IV ‚eine flattliche Botſchaft ent⸗ 


aus invalida: Das iſt: 

Wir haben bißher viel von des Roͤmiſchen Volcks 
Weißheit und hertzhafter Tugend / aber doch mehr 
von ihrer Weißheit gehoͤrt / der halben koͤnnen wir 
uns nicht znug verwundern / daß wir auß ewrem An 
bringen mehr Hochmuth und ungeſaltzenen Stoltz 
und Pracht / als einige vernuͤnftige Weißheit vermer⸗ 
ce Es iſt ja am Tag und bekant / welcher Geſtalt an⸗ 
fanglich die Krafft und Macht des Roͤmiſchen Adels 
auß dieſer unſerer Statt in Orient in die Reichs⸗ 
Statt Conſtantinopel verruckt ey. Nach ſolchem iſt 


gegen geſchickt / und viel befcdwerliche Articul vor ſei⸗ 
nem Einzug zu Rom laſſen fuͤrtragen / und dieſelbe in 
Rich tigkeit zu bringen begehrt / unter andern wegen 
der Start Rom / Nunc ios ad urbem ignorante Apo- 
»ftolico ab Imperatore non eſſe mittendos cum o- 
mnis magiftratus inibi $.Petri fit cum univerſis rc- 
alibus. Das iſt / daß der Keyfer ohne Vorwiſſen des 
—— Statt Rom keine Botſchaft 
olle ſchicken / ſintemal aller Obrigkeitlicher Gewait 
daſelbſt ſampt allen den jenigen Herrlichteiten fo 
vom Reich rühren dem heiligen S Petro — 
t⸗ 
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Kirchen zuſtaͤndig ſeyen / darauf der Keyſer alsbald A Kleinodia oder R 


folgenden Inhalts geantwort: Quamvis non igno- 
rem ad tanta negotia non ex anımi mei fententia, 
ſed ex confilio principumme refpondere debere,fi- 
ne prajudicio tamen fapientum hoc abſque con- 
Sultationerefpondeo,&c. Cumdivina —— 
ego Romanus Imperator & dicar, & ſim, ſpeciem 
tamtum dominantıs eſſingo & inane ubique porto 
nomen ac ſine re, ſi urbis Romæ de manu noſtra po- 


teltas fuerit excuſſa, das iſt / wiewol mir unverbor- g 


gen / daß ich in ſo wichtigen en nicht nach meinem 
Gutbeduncken / fondern nach Rath der 
Fürſten des Reiche ſolle Antwort geben / fo wil ich 
doch ohne Berathſchlagung darauf antworten / mit 
dem Beding / daß ich des Reichs Raͤthen / verſtaͤndi⸗ 
en Fürſten / damit nicht wolle vorgegriffen haben. 
emnach ich von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Key⸗ 
fer bin und alſo genent werde / umd Ich den Gewalt 


über die Statt Rom mir auß Händen ſolt laſſen drin C 


gen / ſo führte ich nur ein Schein und Schatten eines 
Roͤmiſchen Keyſers / hett einen leeren vergeblichen 
Namen / und were nichts darhinter. So ferrn des Key⸗ 
ſers Antwort überberührren Articul. Wiewol aber 
allhie geſagt wird / er habe die Antwort für ſich ſelbſt 
geben / ſo zeugets doch die Hiſtori / daß er derſelben gi⸗ 
ten ſatten Grund gehabt / und von den Staͤnden des 
Königreichs Itallen ins gemein dem Keyſer die Be⸗ 


ſtellung des weltlichen Regiments / das Jahr zuvor D 


auf offentlicher Reichs⸗Verſamblung zuerkent wor⸗ 
den Deñ der Außſpruch iſt dahin verfaſt / daß ein Roͤ⸗ 
miſcher Keyſer alle Hertzogthumb und Grafſchaften 
deßgleichen die Bürgermeiſter in den Staͤtten Italiæ 
sus beſtellen / und die Regalia der Muͤntz Gerechtigkeit 
der Zoll zu Waſſer und Land ſampt dem Muͤhlwerck / 
Weydwerck zu Waſſer / Schatzungen / Tribut / frey 
Futter und dergleichen in ihrer Macht hetten / und 


möchten nach herbrachter Gerechtigkeit mit berührten E 


Regalien die Staͤnd und Staͤtt belehnen. Plena atq; 
Jolenni curia Regi adjudicareruntMarchias Comi- 
tatus, Conſulatus, monetas, telonia, fodrum, vecti- 
galia,portus,pedatica,molendina,pifcarias,portus, 
omneınque utilitatem ex decurfu fluminum prove- 
nientem,nec deterra tantum,verum ctiam de 

prüs ſuis capitibus cenfus annuiredditionem. Ra- 
devicus kb.2.c.5. 

. Anno nıyı.alg berührtes Keyſers Friderici Sohn 
Henricusder Vl von Papſt Innocentio IT. zu Rom 
sum Keyſer gekrönt worden / hat er feinem Diacono 
Goifrido Viterbienfi befohlen/daß er die Keyſerliche 
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ia und was ein jedes für BE 
deutung hett / ſolt beſchreiben / welchem gedacht er Gote⸗ 
fried gehorſamblich nachtommen / und har vonder 
awyfachen Keyſerlichen Cron geſchrieben / daß dieſelbe 
ein Anzeig und Zeugnuß ſey / daß das RoͤmiſchReich 
und die Start Kom der Keyſerlichen Dignitet zw 


ro und unterworfen fey / feine Wort lauen 
s 


Quid fignificat diadema Imperiale? 


Hoc diadema fonat,duplam conferre coranam, 
Quod veterem Romam mundanagzue clımata 
donat. 
Hoc quic unque tenet ſammus inorbe fedet, 
Non loquor effe duas numeriratione,fed actu. 
Orbis & wrbis habeı ſolium diadema [sbattum, 
Hai duo continnans omnia Cafar erar, 


enden halben / davon beymzehenden Bes 
weiß zu Anfang Anregung beſchehen / daß diefelbe in 
errungen der Geiſtlichen Fürften alleinan den Key⸗ 
ſer ergangen / davon hat man Keyſer Caroli Magni 
außtriickliche Verordnung davon droben imandern 
Buch Bericht zu finden/welche feine Nachfolger am 
Reich unverendert laffen verbleibenvinmaifen auf der 
Hiſtori Keyfer Henrihs des Vierdien zu ſehen / 
Lamb. in.hıffor. Henric Mals die Ungariſche Ständ 
in der Irrung des Zehenden halben mir dem Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Mainz vom Keyſer und Synodo gen Rom 
appellirt / daß der Keyſer zu Erhaltung des Keyſerli⸗ 
chen Rechtens ſo ſtreng ſolche Appellatlon verboren / ſo 
ſich ein Stand Geiſtlich oder weltlich derſelben wuͤrde 
gebrauchen / daß derſelb Leib und Leben ſolt verwuͤrekt 
n. 


Das 25. Kap. 


Vom Nutz und Fruchtbarkeit Konigs Pipint 
Miltegegen et Rom / und —8 En 
ftantinus vor König Pıpino diefelbe mir Sand und 
Herrſchaften begabt. 


U Erflärung des vorigen Capitels iſt zu wiſſen / 

daß die Paͤpſt zu Rom vor berührter Ubergab 
(Jund Schenckung ſich nie anderſt alsandere Bis 
ſchoff und dchrer verhalten / mit Lehren und Pre⸗ 
digen ihrem Beruff obgelegen / und mit Schriff⸗ 
sen und offentlichen PYredigten der Kirchen Schr ges 
Bu) 2 pflautzt 
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pflangt und außgebreit / 

—— pen —— 
Unterthanen / elbſt / ſampt dem Geiſtli 
Stand / fuͤr ihre von Gott fürgeſetzte Obrigkeit geehtt / 
erkent / und gehalten. Und in Schriften offentlich ihre 
Herrn titulirt / gemeiniglich mit den Worten: Sere- 
niſſimo Domino, pijſſmo Domino Clementiſſimo. 
Greg.LPontif. in epiß.Sie haben ſich in den Schrei, 
ben an die Keyſer / derſelben unwuͤrdige oder demüthig⸗ 


Speyriſcher Chronick 


und falſchen irrigen Secten Aſluntatem noſtram, quod nos parati ſimus vos adio- 


vare ubicunque neceffe eft,ut minifterium veftrum 
adimplere poflitis : fimulque vos admonemus, ut 
propter humilitatem noftram & obedientiam,quä 
monitis veftris, Dei timorem exhibemus, 
honorem nobis 4 Deo conceffum confervetis,ficut 
anteceflores veftri noftris antecefloribus fecerunt. 
Dasift: Wir figen eudy Geiſtlichen zu wiſſen / daß 
wir willig und bereit ſeynd / euch mo es die Noth er» 


ſte Diener oder Knecht genent: als Indignus veſtræ B heiſcht / mit unfer Hülff und Beyſtand die Hand zu 


pietatis famulus,humilimus famulus,fervus.Baron. 
Anno 678.»um.4.PaulusDiacon.hb.4.Dann 

Gregorius befent und geſteht / an Keyſer Mauritium 
und feine Söhne: GOtt habe ihnen Gewalt vom 
Himmel als der höchften Obrigkete über alle Men⸗ 
fehen gegeben: Poteltas luper omnes homines Do- 
minorum meorum pietati carlitus data eſt. Solche 


Demuth / Gehorſam und Unterthaͤnigkeit / haben alle 


bieten / damit ihr ewern Beruff und Dienſt unver⸗ 
hindert verrichten koͤnt. Hingegen ermahnen wir 
euch / daß ihr wegen der Demuth und des Gehorſams / 
fo wir euch auf ewer Erinnern (au Gottes Wort) 
umb der Forcht Gottes willen ertweifen/unfere Hochs 
heit und Ehr / damit wir von Gott begabt ſeyn / wol⸗ 
let handhaben / inmaſſen ewere Vorfahren meinen 
Vorfahren erwieſen haben. Was ferner ſolcher Ge⸗ 


Bifcyoff su Conſtantinopel und zu Rom / allen Key ⸗ C walt und Reichthumb für Frucht im gangen Rs 


ſern / ſie ſeyen Chriſten / Heyden / oder offent licher Ke⸗ 

zerey Beſchirmer geweſen / erzeigt und erwieſen / wie 

bey alten fuͤrnehmen Hiſtoricis, als Anaſtaſio und 

Lu tprando, die der Paͤpſt Leben und Wandel beſchrie⸗ 

ben / und heutigs Tags in offentlichem Truck ſeynd / 

guter gruͤndlicher glaubwuͤrdiger Bericht davon zu 
d 


eh. 
Demnach aber König Pipinus die Kirch und 
Paͤpſt zu Rom / der Armuth und Unvermoͤglichteit bes 
nommen/mit ſo viel Einkommen und Gefaͤllen über⸗ 
mäjlig begabt / hat man bey feinem zu finden/der die 
Chriſtliche Keyſer und Koͤnig / ſeinen Allerdurchleuch⸗ 
tigſten gnädigften Herrn / viel weniger ſich derfelben 
Diener genent: fondernman hat noch zur felben Zeit 
den Chriftlichen ReyferCarolum und feine Nachfol⸗ 
ger beredt/daß die Päpft den Keyſern / Koͤnigen und 
allen weltlichen Potentaten als Goͤtter / und als Sort 
ſelbſt / fie zu richten / fuͤrgeſetzt: Hingegen ſich dieſelbe 
einiger Macht und Gewalti / ͤber fie die 
anzumaſſen / ſo wenig als fie ſich gegen Gott felbft zu 
unterſtehen befugt ſeyen. Capit. Hanc lIib.. cap.ʒ. 
Ab.o.cap.zo⸗. Es hat aber der milte Chriſtliche 4 
ſelbſt der Paͤpſt Ubermuth alsbald empfunden / und 
welcher Geſtalt man allgemach weiter der Keyſerli⸗ 
een Hochheit und Macht einzugretffen geſucht / deß⸗ 
halben ſich bey den Ständen des Reiche beſchwert / 
und mic derfelben Rath allen Geiſtlichen Fürften 
und Prelaren ein ſolch Geſatz und Conſtitution ge 
macht, Capit. bb.5.cap.222. Volumus voskire yo= 


mifchen Reich ergielt / das hat ein gange Berfamlung 
der Bifchoff felbft auß Trich des heiligen Sie und 
ihres Gewiſſens von fich geſchrieben / Syn - 
cenf.Anno 881. Cent Ecckefl.9.cap.9.der Inhalt ge⸗ 
ng / theils wegen Fahr d zu un 
allenthalben bey den Staͤnden eingeriſſen / dahin ge⸗ 
rathen / daß wir ein anders wegen Ehrenſtands ung 
unternommen / ein anders unſerm Ampt nach im 


D Werck verxichten / und unfern Beruff zu lehren und 


predigen auf ein Ort geſetzt haben / tragen wir das 
Ampr eines Biſchoffs ung ſelbſt sur Straffamdmaf- 
fen uns folchen Ehrentituls an/aber deffen Berriche 
tungift bey uns nicht zufpüren. Dann die unferm 
Beruff zuftchensdte vertaffen die Furcht dee HErrn / 
and wir ſchweigen ſtill darzu / wenn fie Suͤnde und 
Mißhaͤndel begehen / reychen wir ihnen nicht Huͤlff zur 
Beſſerung. Es ſterben ihr viel täglich in ihren Sun⸗ 


ſt / nicht E den dahin / und wir laſſens geſchehen / daß ſie der Hel⸗ 


len Rachen zufahren. Aber wie kans ſeyn / daß wir an⸗ 
der deut zur Buß und Beſſerung ſolten bringen / da 
wir ung ſelbſt nicht in Acht nehmen / und verbeſſern / 
unſer Sinn und Gedanckengehen nur mit weltlichen 
Sachen umb / und je mehr und ſorgfaͤltiger wir ung 
derſelben annehmen / deſto weniger koͤnnen wir em⸗ 
pfinden / daß wir uns ſo weit darinn vertiefft haben / 
und in dem wir uns zeitlicher Geſchaͤfften einmiſchen / 
nehmen wir die Verrichtung unſers Kirchen Dienſts 
nicht zu · Hertzen / Oottes Befehl und Sachen * 


Das III. Buch.Gap.X XV. 


wir beyſeits / und legen uns auf welrliche Geſchaͤfft / die A erdicht / imd uaugich unter 


Stelle eines heiligen Ampts nehmen wir auf ung/ 
undgehen allein neit weltlichen Sachenumb. Es ift 
an ung erfüllet was ſagt: Wiedas Volck 

iſt ſo ſeynd ihr Lehrer. mes iſt zwiſchen Weltli⸗ 
chen und den Geiſtlichen kein Unterſcheid / wenn die 
Geiſtliche mit heiligem Wandel und Leben der Welt⸗ 
lichen und des gemeinen Manns Weſen nicht über⸗ 

sreffen/ man gebe Acht darauf / es iſt fein Weltlich 
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Briefen unter die 
deut außgebreitiundfrommen ichen Koͤnigen / 
Keyſern / Fuͤrſten und Potentaten hiemit ein groffer 
Dufft fuͤr die Augen gemacht worden / ver⸗ 
meint es ſeye etwas / das doch gar nichts iſt. Ein ande⸗ 
rer der die Gottloſigkeit des gantzen Wercks vernũnf⸗ 


sig geſpürt / und doch nicht geſehen / tiit was Grund 


dieſes Gedichts Betrug entdeckt moͤcht werden / der 
hat fürgeben und iſt allenthalben außgeſchellen: Auf 


ner Geſchaͤfft / ſo nicht die Beiftlichefih B den Tag als Keyſer Conſtantinus dem Papſt Sylvc- 


su verrichten anmaſſen / wer iſt jemals von ung zur 
Buß betehrt / wer hat durch unſer Lehr und Erinnern / 
Schwaͤlgerey / Geitz und Hoffart vermitten / man nent 
uns Hirten / aber wenn wir dem ewigen Hirten wer⸗ 
den an feinem Gerichts Tag unter Augen kommen / 
werden wir fein Herde fuͤrbringen / und jeigen / die wit 
durch unſer ehr und Predigen zu dem HErrn geführt/ 
und angewieſen hetten. Diß hat alſo obbemeldte Ver⸗ 
ſamlung zur ewigen Gedaͤchtnuß von ſich geſchrieben. 
Dieweil aber zuvor kürtzlich Meldung geſchehen / was 
maſſen Keyſer Conllantinus die Kirch zu Rom mit 
groffer Herrfihaft beteichet / und die Paͤpſt den Key⸗ 
fern und Koͤnigen zu Haupten geſetzt und demſelben 
au Lehen und Dienſtl euten gemacht haben ſol / iſt dem 
gefernicht zu verhalten / daß ſolches viel hundert Jahr 
als ein warhafte Geſchicht von maͤnniglich / gar we⸗ 
nig außgenommen / ſo die uͤbermachte / grobe Unbe⸗ 


ſter das Keyſerthumb in Occident aufgetragen/und 
zum groſſen Potentaten gemacht / daß ein Engeb in 
der Lufft ſich ſehen laſſen / und geruffen / daß es jeder⸗ 
mann gehoͤrt / heut iſt ein ſchaͤdlich Gifft in die Kirchen 
außgeſchütt wotden Hodie in Eccleſia renenum ef- 
fuſum eft.Joan.de Parif.D, Theolog in traci. de po- 
teſt.reg. & papali c.22.ApudSchardium.Aber zu die⸗ 
ſen Zeiten haben gelehrte Leut das grob Gedicht der⸗ 


C maſſen an Tag gelegt / daß aufrechte verſtaͤndige dent 


daſſelb zu behaupten enthalten / die Argument ſeynd 
allhie einzuführen zu viel und weilaͤuffig. Aber wie 
dem / ob tool viel gelehrte Leut uͤber der Schenckung 
Conſtantini viel Bücher an Tag geben / ſo iſt doch der 
Streit nicht eroͤrtert worden / und hat das Recht auf 
dem Theil beſtanden der die Poſſeſſion gehabt / und 
das Anſehen gewonnen / als herren bißher / die ſich dar⸗ 
wider gelegt / auß Haß und Mißgunſt ſolche Ding 


dachtſamkeit in dem berühmten Brief der Ubergab D in Zweifel und Diſputatz gezogen / die an ſich richtig 


Conitantini verſpuͤrt / fuͤt gewiß/ ungtecifenlicy und 
beftändig geglaubt worden. Daher der fürtrefflidh 
weiſe Keyfer Sigifmundus,in feiner Reformation im 
2.Bud und 10. Cap. alfo fehreibt Goldaft. Confit. 
Alſo beftund der. Keyſer wol / ehrlich und loͤblich / 

auf die Zeit / daß Conſtantin. der Groß kam der anß⸗ 


ſaͤtzig war / den der PapftSylvefter reiniget und ſchoͤn 


macht in dem Tauff / da er dem Papſt zu Füffen fiel / 
und vonder Sand alles Erdreich (das ganz Keyſer⸗ 
thumb) gab in S. Sylveſters Hand / da aberihneder 

pſt wieder zum Keyſer macht / und er empfieng den 

ſerlichen Gewalt von dem Papft in Schensweiß/ 
undals ein Statthalter und Beſchirmer des Chriſtli⸗ 
den Glaubens / und nahm in kin Hand dag weltlich 
Schwerdt / da wardvon ihm alle Ordnung und welt⸗ 
liche Recht geſetzt und gemacht / da wurden die heiligen 
Reichsſtaͤtt geordnetund gefreyet / ꝛc. Gelehrte und in 


Hiſtorien und andern alten Scribenten Erfahrne / ha⸗ 


ben darauß mit gutem Grund ſtudirt / daß alles das 
was man von Conſtantini des Keyſers Außſatz und 
Erhoͤhung der Kirchen zu Nom geſchricben / gar grob 


und undiſputirlich. Damit aber maͤnniglich Wiſſen⸗ 
ſchaft habe / welcher Theil die Warheit beſchwert / und 
ins Verborgen geſtoſſen / ſo hat der gelehrte und be⸗ 
rilhmte Cardinal Baronius in feinem. Buch / Anno 
1607. zu Rom in Truck außgangen / unterm Jahr 
s19ı.dem folang geſchwebten Streit folgenden Auß⸗ 
fehlag geben/und fagt : daß es gnugſam außflindig/ 
daß die Donatio Conitantini durchauß erdicht und 


E gung falſch ſey / und die Privilegia und Gerechtigkei⸗ 
ten 


der Kirch au Kom nit von Menſchen / ſondern vom 
HErrn Chriſto durch den Apoftel Petrum ertheilt / 
und von demſelben auf ſeine Rachkommende fortge⸗ 
pflantzt ſeyen / und der Meynung weren alle Griechi⸗ 
he uñ Lateiniſche Patres geweſen Und ob ſchon Con- 

atini privilegium der Kirchen zu Rom gar nicht 
zuſtattẽ reicht wolle / ſo behalt diefelbe doch nichts deſto 
weniger alle weltliche Herrſchaft / ſo ſie bißher genoſſen / 
auß Milte und Gab vieler Keyfer / deren Brief mar 
hierüber bey Handen habe. Es habe ſich auch fein 
Papft auß den altẽ auf des Conftantini 
jemals beruffen / biß dieſelbe ie Uſt gr 
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henzugefihobenumdallenrhalben außgebreiter/haben A 


auch ſehr viel darüber mit Ernftund Epfer geſtritten / 
wellman hinter den Betrug der Griechen nicht kom⸗ 
men koͤnnen / und dieſelbe ohne Falſch und arge Liſt ge⸗ 
halten / und deßhalben nicht leiden noch ſehen koͤnnen / 
daß der Kirchen Gerechtigkeit Abbruch und Schaden 
ſolt gugeflige werden. Diß har gedachter Cardinal Ba- 
ronivs Papſt Paulo Quinto gugefihricben / und hie, 


mir die jenige / ſo das Gedicht verfechtet / geſchweigt / 


und ihre vergebliche Arbeit offentlich an Tag gelegt. 
Damit aber niemand an dem Tert jetzo angeregt / zu 
zweifeln / ſo ſind des Aurhoris Wort folgenden Inu⸗ 
halıs,Edit.Rom.fol.945.Conceflioifta,quzinEdi- 
&o habetur , penitus effe commentitis prorfüfyue 
falfaconrincitur. Profitemur cum Irenxo,Cypria- 

no , & aliis ſanctis Patribus , — Romanis 
Pontificibus, Romanæ Eccleſiæ privilegia non ab 
hominibus, ſed à Chriſto in Petro eſſe collata, & ä 
Petro in ſucceſſores eſſe transfuſa, —— fentien- 
tibus cum latinis etiam grzcis $.Patı ibus,quiabex- 
ordio nafcentis ecclefiz Aoruerunt.Neque ob eam 
caufam , quod nolınt novatores fuffragari nobis 
ipfum Conttantini decretum, mox jure excidit ca- 

m.Ecclefia temporalium rerum dominio, quod 
‘ certum atque indubitatum inomnibus eft plurium 
Imperatorum Diplomatibus poflidere.Neque enim 
tot,tantofque Pontifices Rom. Eccleſiæ, qui clarue- 
runt à Conſtantini temporibus,quos contigit ſæpe 
adverſus Principes dejuribus Rom. Eccleſiæ diſpu- 
tare, legimus ca voluiſſe defendere,, ejuſdem Con- 
ftantini Edicti authoritate, ſed potius Evangelica, 
ut S.Leo,Felix,Bonifacius, Gelaſius, Hormilda, 8. 
Gregorius,& reliqui ſueceſſores omnes, innixi pe- 
1:2 ſuper quam Chriſtus teſtatus eſt fe fundare Ec- 
cleſiam ſuam, quorum plures liquet non ignoraſſe 
acta Sylveſtri, neque tamen ejuſdem Edicti feciſſe 
aliquaın mentionem,utpote quod illi co caruerint, 
& polt longatemporaarte Grzcorumillis accefle- 
rit,ex quibus in oceidentalem fuerit dilapfum Ec- 


elefiam, acceptum vero bona fide à nonnullis, quo E 


ufque mala fides Grecorum in explorara latuerit,& 
ä plurib.pugnatum pro illoinhune uf. e diem,pu- 
tantibus germanum Conftantini privilegium,omni 
fraude purum,omni ftudio defendendum,& quic- 
quidRomanz Eccleſiæ juriseft non finere ali- 
quo modo fubyerti, 


D 


-- Speyrifcher Chronick 
Das 25.Gap. 
- Don der Statt Speyr unter 
pino. 
6. Biſchoff Lato. 
Iſchoff Lato ‚wird der 6. Biſchoff u Speyr 
in catalogo Epiſcoporum geſetzt / der mit groſ⸗ 
fem Fleiß, und Gottes furcht / bey Regierung 
des Königs Pipivi die dehre Goͤttlichen Worts in 
ſeinem Biſthumb gepredigt / und ſol ſein Biſchofflich 
Ampt haben angefangen im Jahr 756. und durch 
toͤdtlichen Abgang geender/ An.767. 
Da827.Gap. 
7. Don Bifchoff David, 
Jeſen fol König Pipinusauß einem Apr des 
Cloſters —— / zum Biſchoff der 
Statt Speyr haben verordnet / Anno 767. 


C und nachdem er acht Jahr feinem Biſthumb loͤblich 


ſairgeſtanden / Anno 775.verftorben feyn. Was zuvor 
unter Bifchoff Principio vonungleicher irriger Rech⸗ 
nung der Biſchoff zu Speyr gemeldt/das wird allhie 
abermal mit ſtarckem Grund beſtetigt. Dann alle 
Hiftorici,fovonden Päpften gefchricben/Rimmenin 
dem zu / daß Papft Zacharias, fo umb diefe Zeit ge, 
lebt / i0. Jahr / 3. Monat und etliche Tag Papſt zu 
Kom geweſen / und An. 752.verflorben fey. Unter bes 
meldtem Papft it gedachter David. in der Start 
Speyt Biſchoff geivefen / wie auß einer Miſſiv / fo 
Papft Zacharias im fahr 748 andenfelben und an 
dere Bifchoff in Franckreich laffen abgehen / gründlich 
su vernehmen. Dieweil dann Bifchoff Davıd umb ’ 
berührte Zeit u Speyr gelebt / und der Papſt neben 
andern auch an ihn allbereit Anno 748 feinen Brief 
be fan es nicht feyn/daß Lato Anno 756. und 
avid An.767. zu Biſchoff allhie eingeſetzt worden. 

Der berührten Miſſiv Copey ſtehet bey Baron. ſab 
Anno 743.und lautet der Eingang: 

Dilectiſſimis nobis Raginfrido Rothomagenſi 
Epiſcopo. 

Deodato,Bellovacenfi Epiſcopo. 

Davidi,Spirenfi Epiſcopo. 

Elifeo,Noviomenfi Epifcopo. 

Burchardo, Wurtzburgenfi Epifcopo, 

- Gunebando,Laudunenfi Epi copo. 
Agilelpho,Colonienfi Epi copo, 
Ramberto,Ambianenfi Epiſcopo. 
ÆEthereo, Tarravenfi Epifeo 0, 
Trewarto,Cameracenli Epiſcopo. 

Folerico, Tungrenfi Epiſcopo. 


Roma- 


Das III.Buch. Cap. XXVIN. 


Romano,Meldenfi Epifcopo. 

-  Ortoni , Strasburgenfi Epifcopo; Et crteris 
amantiffiunfsCoepifcopis,Presbyteris,etiam& Dia- 
conibus, cunctiſque Orthodoxis Ecclefiarum Dei 
Clericis Apoftolicam do&trinam tenentibus. Za- 
charias divinagratia præditus Apoſtolicæ fedisPon- 
tifex: fervus fervorum Dei,in Domino ſalutem di. 
cit: Gratias ago Deopatri omnipotenti,&c. Finis, 
Deus vos incolumes cuftodiar. 


Das 28.Gap. 


Don Carolo Konig in Franckreich. 
Arolus ift zum König zu Worms gefrönct 
(C_worden/Anne 768. und mehrertheils in Teuts 
ſchen Statten / als Aach Wormbs/ Speyr / 
Franckfurt und Regenſpurg pfleglich reſt dirt / als fein 
Bruder Caroloman / mit dem er das Koͤnigreich ver⸗ 
theilt Anno 771. verſtorben / ſeynd alle Land Carolo 


heimgefallen. Iſt an Leibs Geſtalt und Tugend ein C 


ravitaͤtiſcher / anſehlicher Herr / von Rathen und 
haten in Religions und weltlichen Sachen maͤchtig 
undfürtrefflich geweſen: Aber damit fetne hohe Tu⸗ 
genden beſudelt / daß er neben feinen Ehetweibern mit 
Concubinen / wie feine Vorfahren / und nach derfilben 
Zeit Lauff / haußgehalten Dignum virtutum exem- 
lar: religionis verò omnibus abſolutum numeris 
— * Sed nec in moribus etiam baberet z- 


qualem, niſi conjugalem caftitatem concubinarum D 


iniroductione fœdaſſet. Baron. Anme #14.num.43. 
Er hat das Koͤnigreich Franckreich / Italten / un gantz 
Teutſchland reglert 47. Jahr / iſt verftorben im Jahr 
814. feines Alters im 72. Jahr vor feinem End / hat 
er auß Aquitanien zu ſich beruffen feinen Sohn Lu- 
dovicum,dener allein noch von feinem Gemahl Nils 
degarden überig gehabt / und in allgemeiner Ber, 
ſamblung der Stind in Franckreich / als Biſchoff / 


Aept / Hertzogen / Grafen / ꝛtc denſelben mit ihrer einhel⸗ E 


ligch Bewilligung zum Keyſer eingeſetzt und beſteti⸗ 
ger. Er hat auch feinem Sohn offentlich bey der Croͤ⸗ 
nung diefe £chren zu halten befohlen: Erſtlich / GOtt 
den Almächtigen zu fuͤrchten / zu lieben/und feinen 
Geboren zugelchen. 2. Die Kirch zu ſchügen / und flir 
falfchen Lehrern zu fehirmen. 3 Seinen Brüdern / 
Schweſtern und Blntsfreunden liebs und guts zu 
erweiſen 4. Die Geiftliche m Ehren zuhalten 5. Sei⸗ 
ne Unterthanen / als feine Kınder zu lichen. 6. Gotts⸗ 
fuͤrchtige / gerrewe / Neiſſige Raͤthe und Diener zu hal⸗ 
sen + und die unrechtmaͤſſige Sefchenek vermeiden. 
7.Daß er feinen Dieger unhedachtſamb / und ohn er 
debliche Urſach ſolte verendern. Als dieſem König Ind» 


K. Carol. M. 
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A wig nach ukommen wverſprochen / hat ihm der Vater 


die Keyſerliche Cron mit Solennitet auffzuſetzen bes 
fohlen. Darvon ſchreibt Eginh. sn vıra Caroli. The- 
gan Chorepilcopus Trevıri ‚ die den Sac' en beyge⸗ 
wohnet. Es fchreibt Joh. Turpinus Carolı M.Secre- 
tarius, und Bifchoff zu Rems in Franckreich / ſo von 
Keyfer Caroli Befchichten ein fonder Buch geſchrie⸗ 
ben / und erzehle von deſſen Abfterben/folgenden Inn⸗ 
halt.cap.32.Alser Turpinus in feiner Kirch zu Wien 


Bin Franckreich dem Gottesdienſt obgelegen / und den 


men geſungen: Deus in adjutorium meum in- 
dr fen er in eine Berzlücfung gerathen / und habe 
ein groſſe Meng boͤſer Geiſter ſehen fürliber rauſchen / 
denen von ferr einer in Geſtalt eines Mohren nachge⸗ 
folgt. Dieſen hab er gefragt: Wo ihr Reyß hingericht? 
Darauf der boͤſe Geiſt geantwortet: Sie weren im 
Werck / nach Aach ſich zu erheben / und Keyſer Caroli 
Seel mit ſich in Abgrund der Hell zu fuͤhren. Nach 
dem Turpinus dieſe Antwort angehoͤrt / hat er den 
Geiſt beſchworen / im Rückweg Bericht zu thun / wie 
die Sach abgangen.Als er kaum feinen Pſalmen auß⸗ 
gefungensfeyen die boͤſe Geiſter alle in voriger Ord⸗ 
hung zurück tommen / und der Befchworne ihm den 
Bericht gethan / daß die Seel Caroli in ein Wag ge⸗ 
fege / und feine gute Werck zu ihm in cin Schal / die boͤ⸗ 
ſe hingegen in die ander Schal gelegt worden: In 
dem habe S. Jacob ſo viel Stein und Holtz von Kir⸗ 
chen / die Carolus erbawet / ſeinem Gewicht zugelegt / 
daß die gute Werck und Milde gegen Kirchen und die 
Geiſtlichen / die boͤſen Werck weit überſchlagen / dar⸗ 
umb habe Gott die Scel zu ſich genommen / und das 
mit ſeyen die Geiſter verſchwunden. Es ſeynd viel / die 
des gedachten Turpim Buch hochhalten / aber wer fie 
mir Befcheidenheit verlieferider wird befinden / daß cr 
mehr Fabeln und gedicht Ding / als die Warheie 
ſchreibt / und daß dem Urtheil des Cardinals Baronij 
Beyfall zugeben ſey / da er ſagt: Turpimuos fomnio- 
rum & fabularum vanum contextorem eſſe: Erfiy 
ein leichtfertiger Gedicht und Traumenfihreiber. ud 
An,812.n.18, 
Folgen etliche kurtze Hiſtorien von 
Carolo Magno, 
Das 19. Gap. 
Dbrigfeiten follen die Beſteliung der Sehu⸗ 
len ihnen laſſen angelcgen ſeyn. 
, Arolus Magnus iſt nicht allein ein fehr ber 
rühmter wider ſeine Feind / ſondern 
N auch in Griechiſcher und Lateiniſcher Sprach 


wol erfahren und gelehrt geweſen / und neben ai 


Das Ul. Buch. Kap. XXXI. Känf. Carolus. 
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Damit aber bey feiner Unbeſonnenheit nichts außge⸗ A daß fie weit und ferrn bekandt und beruͤhmt worden: 


richt: Endlich auff vielfältiges unnachlaͤßliches Bits 
ten und Flehen bewilliget die Rönigin an einem fichern 
und innerlichen Gemach / da fie von niemand moͤch⸗ 
ten gehört noch gefehenmwerden/ zu jhm zu kommen. 
Da ſie nun an einem folchen abfonderlichen Dre b 

ſammen erſchienen / iſt die Königin gleich ander Thuͤt 
zuruͤck gewichen / hat das Gemach und andere Thüren 
beſchloſſen / und den unzlichtigen Menſchen behafftet / 
eine gute Zeit wegen feines fürgenommenen Laſters 
gefänglich gehalten/ und mehr nicht als die bloffe 
Morhdurfft an Speiß und Tranck täglich reichen laß 
fen. Demnach aber der König Carolus nad) Eros 
bertem Sieg wiedernad Haug auffin Ruͤckweg ges 
weſen / hat die Königin den Talandum twiederkmb 
auff fein flehenliches / inftändiges Birren auff freyen 
Fuß geftele. Talandusiftdem Koͤnig entgegen ges 
reift / und dieweil er in der Gefuͤngnuß am Leib ziem⸗ 


Mittler Zeit iſt der gerechte Zorn Bortegüber Talan- 
dum ergangen / daß er in Verluſt deß Geſichts gerah⸗ 
ten / undaller Medicorum Mittel / Hiilff und Raht 
nichts verfangen / ſondern hat in groſſem Elend und 
Verachtung ſeine Zeit hinbringen můſſen. Demnach 
ſichs aber geflügt / daß König Carolus Anno 7 73. gen 
Rom zum Pabſt verreiſt / hat er Talandum mit ſich 
dahin gefuͤhret / ob vielleicht daſelbſt von beruͤhmten 


B Aertzten fein verlohren Geſicht wiederbracht werden 


moͤgen. Als nun Talandus zu Rom angelangt / und 
von der Aertztin daſelbſt gehoͤrt / hat er die unbekante 
Königin umb Huͤlff und Naht erſucht / die jhren 
Feind hierinn gern willfahrt / und aͤuſſerſte Treu und 
Huͤlff erzeigt / daß er in wenig Tagen von jhr glück, 
lich curirt und geſund gemacht worden / deſſen ſich 
nicht allein der König / ſondern auch der Pabit ver, 
wundert und erfreuet und das Weib zu ſehen / und 


lich abgelegt / maget und geſchmeydig außgeſehen / hat O mit jhr zu reden begehret. Als fie erſchienen / hat ſie der 


jhn der Koͤnig deßwegen befragt / darüber derſelbe zur 
Antwort geben: Es ſey die Koͤnigin ein unzüchtiges 
Weib / meyne den Koͤnig nicht mit ehelichen Treuen / 
und damit ſie jhre Unzucht zu erſaͤttigen / freyen Lufft 
haben koͤnnen / hätte fie jhn in ein Gemach unverſe⸗ 
hens behafftet / und jetzo erſt zu deß Könige Ankunfft 
wieder heraußgelaſſen. Der Koͤnig / der ſich ſolcher 
Untreu nicht verſehen / und Hildegardim hefftig gelie⸗ 
bet / iſt hieruͤber dermaſſen mit Zorn eingenommen / 


Koͤnig im erſten Anblick ertandt / ſie freundiich ange⸗ 
redt / umb jhren Zuſtand befragt / diejhmein Antwort 
allen Verlauff der Sachen mit Talando, und wie ſie 
derſelbe zur Unſchuld angetragen / den Koͤnig zur un⸗ 
rechtmaͤſſigen / wranniſchem lirtheil verleytet / und der 
Allmaͤchtige zu Entdeckung jhres ehrlichen getreuen 
Gemühtsund unſtraͤflichen Wandels / diß unverſe⸗ 
hen Mittel ver fuůgt / außfuͤhrlich und vernünfftig zu er⸗ 
keñen geben. Nach ſolcher Erzehlung aller Geſchicht / 


daß er derſelben ſtracks ohne Barmhertzigteit die Au, D hat ſie der König mit hertzlicher Frend umbfangen / ge⸗ 


gen auszugraben / und fie darnach hinzrichten befoh⸗ 
len. Indem ſie nun von denen die darzu verordnet / 
zu Vollnſtreckung ſolcher unbedachtſamen ſtrengen 
Urtheil an einen andern Ort zum Todt gelieffert wer⸗ 
den ſollen / hat ſich ein tapfferer Held und Ritter jhrer 
Unſchuld angenommen / und die ſo ſie begleitet / unter 
Wegs mit den Seinen kecklich und muhtig ange⸗ 
ſprengt / die — auß jhren Haͤnden errettet / und 
mit ſich in ſichere Dre hingeführt. Die Executores 
der Urrheily darmit fiebey dem Rönig moͤchten beſte⸗ 
hen / habeneinem Hund die Augen anfgraben/ und 
dem Koͤnig zum Wahrzeichender Entleibung der Koͤ⸗ 
nigin mitgebracht / und jhn beredt / daß ſie getoͤdt und 
begraben Die Königin aber har ſampt einergetreuen 
Dienerinjhren Weg nach Rom genommen /daſelbſt 
jhre Wohnung / doch maͤnnigliches unbekandt / ange⸗ 
ſielt / und der Argneyrdarzu fiejederzeit ſondern Luſt ge⸗ 
tragen’ und geſchicklich damit koͤnnen umbgehen / mit 
Fleiß und Ernſt obgelegen / die Chur iſt jhr auch durch 
Bots Verleyhung der Geſtalt glücklich abgangen / 


troͤſt / und wieder zum Gemahl angenommen / darůber 
maͤnniglich groß Frolocken gehabt. Der Pabſt die 
bende Eheleut auffs neu geſegnet / und Hildegardim 
innb jhrer Unſchuld willen / die Groſſe / und Carolum 


wegen ſeiner großmaͤchtigen Thaten / den Groſſen ge⸗ 


nennet. Der Koͤnig hat ſich entſchloſſen / ſeinen 
Bruder mit ernſter Straff / andern zum Exempel / an⸗ 
zuſehen / aber auff der Königin Fuͤrbitt darben bewen⸗ 
denlaffen/daß er ins Exilium geſchickt worden. Nach 


E dem Carolus wieder auß Italia in Teutſchland ver⸗ 


reift’ bat Hildegardis GOTT zu Ehren und Anjei⸗ 
gungihrer Danckbarkeit / daß derfelbeihre Unſchuld 
an Tag geftelt/ das Klofter zu Kempten’ mie Bewil⸗ 
ligung deß Könige geftifft / Anno 773. DeffenFun- 
dätions Copey beym Crufio sb. zr. part. 1. cap.2. 
beneben diefer Geſchicht und Urſach der 
Stiftung zu leſen. 


Zi Das 


250 Känfer Earolus. 
Das 32. Cap. 
Daß offtermats außeiner Sach / darauf Uns 


heyl und Beſchwernuß verhofft / das Wider ſpiel / 
nemlich Wolfahrt und gut Endſchafft erfolgt. 


Item / daß in Heyrahten nicht ſo wol auff den 
Stand / als auff Tügend / Erbarkeit und innerli⸗ 
che Neigung und Affection der Gemuͤhter / de⸗ 
ren die zuſammen begehren / zu ſehen. 


M S hat Carolus Magnus einen Caplon oder 
Cantzler am Hof gehabt / mit Namen Egin- 
. der damals wegen ſeines Verſtands 
und Geſchicklichteit bey dem Kaͤyſer / und maͤnnigli⸗ 
chen in groſſem Anſehen / lieb und werth gehalten ge⸗ 
weſen Derſelbe iſt gegen deß Kaͤyſers Tochter eine / 


Spgaide Chronick 


che ſeibſt mit feinen Augen geſehen / und deßhalben 
feiner Raͤhte Bedencken hierüber zu vernehmen nicht 
umbgehen koͤnnen / welche ſaͤmptlich in dem einig / daß 
ſie beyde umb dieſer Mißhandlung willen in Leibes⸗ 
Straff gefallen. Wann er aber der Sachen reiffer 
nachgedacht / und befunden / daß durch ſolche — 
fung die Schmach / Schand und Spott / die der Kaͤy⸗ 
ſerlichen Hochheit dardurch auffgeladen / nicht aufge⸗ 
haben und außgeloͤſcht / ſondern viel mehr groͤſſer ge⸗ 
macht werden wolle / auch die Schuld ſolcher Miß⸗ 
handlung vielmehr jhm ſelbſten zuzumeſſen / daß er 
die Tochter nicht bey Zeiten verheyrat / ſo wolle er bey⸗ 
den jhre Mißhandlung verzeihen / der Geſtalt / daß E- 
inhardus ſeine Traͤgerin zum Gemahl haben und be⸗ 
ten / in Sieb und Einigkeit leben / und deß Tragens 
halben hinfürter ſich in andere Wege vergleichen ſol⸗ 


"ma genennet / und ſie hinwieder gegen jhme mit ine sen. Dieſer Eniſchied / wie erden Raͤhten und Par⸗ 
brünftiger hefftiger Liebe enginder worden / derhalben  ehenen unverſehenlich / und über alles Berhoffener- 
fie ſich je derweilen / ſo offt ſichs gefiügt / heimlich zuſam⸗ oͤffnet. Alſo hats maͤnniglich mit groſſem Frolocken 
men funden. Einsmals zu Winters Zeit / als Egin- C angehoͤrt / darauff der Kaͤyſer deſſelben Tages ein 
hardus zu Abend ſich zu feiner Bulſchafft in geheim ſtattlich Hochzeit angeſtelt / deſſen ſich die diebhabende 
verſchlichen / und gegen Morgen wieder zurück in ſein inſonders erfreuet. Umb ſolcher loͤblichen Urtheil und 
Loſament gehen wollen hat es die Nacht ein ziemli⸗ Ausſchlags willen iſt Känfer Carolus weit und fern 


ben Schneegelegt/daß beyde Liebhaber inSorgen ge 
Kanden ihre heimliche Zuſam̃enkunfft moͤchte durch 
die Fusſtapffen im Schnee offenbahr werden. Sol⸗ 
chem fuͤrzukommen / hat dep Känfers Tochter diefen 
Weg erfunden / daß ſie den Cantzler auff jhren Rück 
geladen / und über den Hof / da der Kaͤyſer loſirt / in fein 
Gemach getragen Nun hat ſichs ohne alles gefehrde 
begeben / daß der Kaͤyſer auffgeſtanden / und nach ſei⸗ 
ner Gewonheit das Geſtirn am hellen Himmel be⸗ 
trachtet / in dem feine Tochter mit dem Cantzler / und 
wie ſie denſelben vor ſeinem Loſament abgeladen / wie⸗ 
der an jhren Ort durch die vorige Fusſtapffen zuruͤck 
gangen / ſelbſt geſehen / doch dar u ſtillgeſchwiegen / und 
der Sachen bedaͤchtliches Nachdenckens gehabt. 
Nachdem es getagt / hat der Kaͤyſer ſeinen Raͤhten 


uͤber ſolchen Fall / doch die Namen unvermeldt / da ein x 


Diener ſich gemeldter maſſen wider ſeinen Herrn / und 
eine Tochter wider jhren Vater verſchuldet / n beraht⸗ 
ſchlagen / und zu deren Erkandtnuß / was beyde ver⸗ 
wiirckt haͤtten / heimgeſtellt. Dieſelbe haben einhel⸗ 
liglich geſchloſſen / daß dergleichen Perſonen zu beyden 
Theilen ſchwere Straff verwürckt. Der Kaͤhſer / als 
dieſe Urtheil gefaͤllt / erfordert den Cantzler und auch 
ſeine Tochter in Gegenwart der Raͤhte und Urtheil⸗ 
ſprecher / und da fie erſchtenen / hat er jhnen jhre Be⸗ 
gangenſchafft fuͤrgehalten / mit Vermelden / daß er 


berühmt worden. Dieſe Geſchicht iſt im Cloſter Lau⸗ 
reßheim beſchrieben / und von fürnehmen Scribenten 
zum Exempel vernuͤnfftiger Milde angezogen / als Ju- 
fto Lipfio in monitis & exemplis Politicis. Johan. 
Wolfhio, in tom, rer. memor.centen. 8. ſub fin. und 
Fürſtlichen Tifhreden Johann. Wern. Bebharden 
im 2. Buch cap. r. Ränfer $udtwig/ Caroli Magni 
Sohn und Nachfolger im Reich / hat gedachten E- 
ginhardo Mehlinftart im Odenwald und Mülheim 
mit vielen Zugehörungen geſchenckt. 


Das 33. Cap. 


Don Caroli Magni Palatio , Reichs, Tag 
und Hofhaltung in der Start Speyr. 


7 Orgedachter Eginhardus fehreiber im geben 
Caroli Magni, daß Carolus hin und wieder 


in Stätten fürnchmetoftbarliche Palaria er 
bauer. Es ſeynd aber Palatia —— genennet / der 
Kaͤyſer / Koͤnige / und deren Statthalter Hof, Stärte 
und Wohnungen. Dann alſo werden die Palatia be⸗ 
ſchrieben? Palatia dicebantur, ubicung; domus aut 
manſio Imperatoris aut Præfecti erat. Mutiusib.$. 
ſchreibt: Carolus Palatia operumeximiorum ædifi- 
cavit: Daß Carolus Viel Palatia hin und wieder zu ſei⸗ 
nen Hof / Staͤtten erbauet. Alſo befindet — 

y 
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Caroli Privilegio einem / daß er zu Speyer A Speyr im Känferlicdhen Palaf mir diefen Worten: 


dergleichen Palatium gehabt / und fein Anwefin und 
Hof jederweilen dafelbft pflegen zu halten / dann als 
Carolus auff 33. Jahr mir den Sachſen faſt immer⸗ 
waͤhrende Krieg geführet / und fie endlich in vollkom̃e⸗ 
nen Gewalt und Gehorſam bezwungen / hat er mit 
den Ständen feines Reichs im Kaͤyſerlichen Hof zu 
Speyr einen Reichs⸗Tag gehalten / und Berathſchla⸗ 
gung gepflogẽ / durch was Mittel die ſchwürige rebelli⸗ 
ſche Sachſen in Gehorſam zu erhalten / und dahin zu 
bringen / daß ſie ins kuͤnfftige ruhig ſitzen / und ſich al⸗ 
ler Empoͤrung / Auffſtand und Rebellion abthun 
möchten. Nachreiffer Erwegung angeborner Natur 
und Beſchaffenheit der Sand und Leut / hat man da⸗ 
für gehaiten / daß ſie ſchwerlich unterm Joch weltlicher 
Herzfihafft würden ruhig bleiben: Sondern wie biß⸗ 
ber die Erfahrung zu erfennen geben / allen Anlaß ſu⸗ 
chen / frembder Macht und Obrigkeit abzukom̃en / und 
ihre Freyheit zu verfechten. Derhalben der Kaͤyſer / 


Data ıı. Idus Julij, Anno Dominicæ incarnationis 
DCCLXXXVIU. Indi&. XIL Annoautem Regni 
Domini Caroli XXI. Adum Palatio Nemetenli 
feliciter. Amen. 

Anno 775. Wie de Cloſters Lauresheim Chro⸗ 
nick meldet / etliche ſeten 774. hat Carolus Magnus 
ſampt feinem Gemahl Hildegard / und dreyen Soͤh⸗ 
nen / Carolo, Piping und Ludovico zu Speyr Hof 
gehalten / im 6. Jahr feiner Regierung: Dann es 


B meldet gedachte Chronick/ demnach das Cloſter Lau⸗ 


resheim erbauet / feyder Apt deſſelben Gundelandus 
hieher zum König Carolo kommen / und jhn gebeten / 

der Einweyhung ſeines neuen Cloſters beyjuwohnen / 
und ſolche mit ſeiner und ſeines Gemahls und junger 
Herfhafft Gegenwart zu zieren / dem auch der. König 
wilfahrt / ſich dahin begeben / und beruͤhrtem neuen 
Cloſter Oppenheim damals verehrt und zugeeygnet: 
Gundelandus Abbas perfecta templi fabrica, & ut 


ſampt den Ständen deß Reichs verabſchiedet / ſolche C Domum Dei decebat omni ſpe decoris exornata, 


Land allein der Kirchen und den Biſchoͤffen unterthaͤ⸗ 
nig zu machen / und zu derſelben Gehorſam zu verbin⸗ 
den. Solchen Schluß har er auch alſo würcklich vollu⸗ 
zogen: Und dem Biſchoff und Stifft Bremen zu O⸗ 
briſten Regenten der Land Sachſen verordnet und 
eingeſetzt / daruͤbet jhnen ſtattliche Privilegia ertheilt / 
wie ſolche bey Alo, Abb. Stad. und Crantzio sn Sax. 
lib,2.cap.ı6. zulefen. Der Eingang lautet wie folger: 
-Carolus divina ordinante providentiaRex: Si Do- 


apud Spiream civitatem Regi occurrit, magnopcre 
deprecans , utipfius Eccleſiæ confecrationi pr=fens 
intereffe dignaretur. CuiPius Rex benigneaffen- 
tiens, cumRegina Hildegarde, filijsg;, Carolo, Pi- 
pino,Ludovico,& plurimisRegni Principibus ma- 
gnifico apparatu & fumma veneratione dedicatio- 
nem ejusdem Ecclefizcelebravit,&c. Etpoft:Vil- 
lam Oppenheim fitam in pago Wormatienfi fuper 
AuviumR.henum cum omni dignitate Lauresheim- 


mino Deo exercituum ſuccurrente in bellis victo- D enfimonafteriotradidit. 


ria potitilumus, in illo & non in nobis gloriamur, 
& in hoc ſeculo pacem & profperitateın,& in futu- 
ro per mercedis retributionem nos promere- 
riconfidimus. Quapropter noverintomnesChri- 
fti fideles, quod Saxones, quos aprogenitorıbus 
noftris ob luæ pertinaciz perfidiam femper indo- 
mabiles, ipfig; Deo & nobistam diu rebelles, quo- 
usq́; illius non noſtra virtute ipfos & bellis vicım?, 
& ad baptismi gratiam Deoannuente produximus, 
priftinz libertati donatos, & omni nobis debito 
cenfu folutos, proamore illius qui nobis victoriam 
conftituit,ipfitributarios & fubjugalesdevoteaddi- 
° ximus; Videlicet, ur qui noftrz poteftatis jugum 
hactenus ferre detra&taverunt, victi jam Deo gra- 
tias & armis & fide, Domino ac Salvatori noſtro Je- 
fu Chriſto & Sacerdotibus ejus, omnium fuorum 
jumentorum & fru&tuum, totiusg; culturz decimas 
‚ac nutritur divites & pauperes legaliterconllridti 
perfolvant, Proinde, &c. Deſſen Datum ſtehet zu 


v — — rung 
on Bifchöffenzu Speyer /bey Regi 
Caroli ih — 
Arolus habe in Zeiten feiner Regierung dr 
Ciirn nad) Chamber Lo ebene 
in diefe Start erwaͤhlet und eingefegt/ twie Herm. 
Brufch, Eiſengrein / und andere ſchreiben. 
8. Biſchoff Sigwein. 


E hoff Siegwein iftvonCarolo erwaͤhlt / an ſei⸗ 


nes Vorfahen ſtatt / Anno775. Iſt geſtorben 
Anno 802. 
9. Biſchoff Orto. 
OÖ Tto ein fleiſſiger Prediger ift auß Befehi Ca- 
| roli an feines Vorfahren flart getretten / und 
geftorben Anno 810. 
10. Bifchoff Freido, 
F:* ift Kayſer Carologar lieb gewefen. Anno 
814. todtes verfahren. 
Sif Da— 


252 Käyfer Ludwig I: 
Das 35. Gap. 
Kaͤyſer Ludwig der Erſte. | 

Ar feinem Water Carolo Magno im Kaͤyſer⸗ 
thumb gefolgt / und feinen Hof ımdRefidentz 
faft die ganze Zeit feiner Regierung zu Aach 
gehalten? doch nach Gelegenheit alle feine Land und 
bevorabdie Staͤtte am Rheinſtrom offt beſucht / und 
fleiſſige Verſehung gethan / daß Recht und Gerechtig⸗ 


Speyriſcher Chronick 

A ren die unchriſtliche / thranniſche Handlungen der 
Geiſtlichen / nicht fönnen vertragen: Sondern durch 
einen allgemeinẽ Auffſtand / die Sache dahin gericht / 


dieweil der Kaͤyſer durch Anſtifftung der Biſchoͤffe 
ſeiner Hochheit entſetzt / daß ſie ihn auch oͤffentlich wie⸗ 
der mit Känferfichem Ornat bekleyden und dem Reich 
reſtitumen muͤſſen. 

Es wird im Leben dieſes from̃en Känfers vermel⸗ 
det / als man ſo unchriſtlich mit jhme gehandelt / daß 


keit allenthalben ſampt gurem ruhigen Zuſtand ge⸗ B Himmel und Erden daruͤber getrauret / von der Zeit 


handhabt worden. Gegen die Kirenund Geiſtli⸗ 
chen iſt feine groſſe Milde von den Scribenten übers 
auf beruͤhmt. Dann er nicht allein Pabſt Pafı hali 
die bergab und Schenckung Caroli und Pipini bis 
ſtaͤtiget fondern ſtattlich verbeſſert. Undinsgemern 
die Geiſtlichteit hoch geehrt / und reichlich begabt. Deß⸗ 
halbenjhm der Tieul Pius, das iſt / eines Gottſeligen 
frommen Kaͤyſers zugeſchrieben. 

In Beſchreibung feines Lebens ſagt die Hiſtori: 
Regis quidemab ineunte ætate, fedtunc quam ma- 
ximecircadivinum cultum & ſanctæ Ecclefiz exal- 
tationem pijffimus incitebatur animus , itaut non 
modoRegem ledipfius opera potius cum vocifera- 
rentur facerdotem. Unter diefes Känfers Regie⸗ 
ring iftim geiftlichen Stand groffer Pracht und fehr 
ärgerlicher Wandeleingeriffen/ alſo daß Känfer Lud⸗ 
wig Einfchen fürzunchmen fir eine hohe Norhdurffe 
ermeffenzund zu ſolchem End eine gemeine Berfame 
lung aller Bifchöffegen Aach berufen. Demnach da- 
ſelbſt viel Articul und ſtrenge Ordnungen denſelben 
fargeſchrieben / hat der Raͤyſer damit allen Ablaß / 
Gunſt und Danck bey der Geiſtligkeit gantz verſchuͤt⸗ 
tet / und groſſe Verbitterung und Feindſchafft auff ſich 
geladen. Tunc ceperunt deponiab Epiſcopis & 
Clericis cingula baltheis aureis & gemmeis cultris 
onerata,cxquiftzg; veltes,fed& calcariatalosone- 
rantiarclinqui. Monſtro enim ſimile ducebatur; fi 


einer Abfesung mächtige Sturmwinde gangen/grof- 
elangtwirige Regen gefallẽ / alle Waſſer fich ergoffen: 
Aber auf den Tag da er wieder in kin Regiment durch 
feine getreue Fürften nit dem gantzen gemeinen Volck 
eingefert/ babe fich der Himmel wieder erlaͤutert / und 
männiglich groß Frolocken und Freude gepflogen. 
Auf TheganoChor, Bifchoff zu Trier / der damals 
gelebt und gefchriebensfeynd folgende Wort zur Nach⸗ 
richtung bengefüget: Lotharius duxit fecum patrem 


C ad compendium palatium , & ibi valde sfflixit eum 


cum Epifcopis,& czterisnonnullis, Jufferunt enim 
eum ire in Monafterium, & ibi efleomnibus diebus 
vitæ ſuæ. Omnesenim Epifcopimolefti fuerunt,ei 
& maxime hi, quos ex fervili conditione honoratos 
habebat ‚cum his qui ex barbarisnationibusad hoc 
Yaltigium essen, Elegerunttunc unum im- 
pudicum &erudelifimü,quidicebatur HeboRhe- 
inenſis Epifeopus, qui eratex sriginalium fervorü 


D firpe,uteumimmaniterafflixiflet cum confindtio- 


nibss czterorum. Inaudita locutifunt, inaudita fe- 
ceruntquotidieimproperantesei, Abftulerunt ei 
gladium de femure fuo, judicio ſervorum Juorum 
induentes eum cilicio. Tunc impletum eftilhud 
Jeremiz dieentis+ Servidominati funtnoftri,&c. 
Känfer Ludovicus Pius hat regiert 26. Jahr / iſt 


verſtorben Anno 740. im 64. Jahr feines Alters / und 


drey Söhne verlaffen/ Lotharıum, Ludovicum und 


Ecclchaficz familiz deputatus conaretur afpiräte E Carolum genannt Calyum. 


ad fecularis glorixornamenta, Autor vitz. Baron, 
ſab «Anno 717. Dann von foldyer Zeit an haben etli» 
die — biel Empoͤrungen wider den allzufrom⸗ 
men Känfer erregt: Endtlich ſeine drey Söhne, Lu- 
dovicum, Lotharium und Pipinum, zudem unchri⸗ 
ſe ichen Beginnen verleytet / daß fie mit groſſer Macht 
ihren Vater im hohen Alter bekriegt / ſich aller Kaͤyſer⸗ 
lichen Kleinodien / und deß Kaͤyſerthumbs abzuthun / 
und mit einem Leibknecht zu begleiten gedrungen / ge⸗ 
faͤnglich eingelegt / und dermaſſen unchrbar gehan⸗ 
delt / daß die weltliche Potentaten / Grafen und Her⸗ 


Das 36. Cap. 


Von Kaͤyſer Ludwigs Reichs⸗Tag und Hof⸗ 
haltung zu Speyr. 


no 738. hat Kaͤyſer Ludwig einen Reichs⸗ 

Tag nach Franckfurt außgeſchrieben / aber het 

nach denſelben in gedachtem Jahr in die Statt 
Speyer gelegt / darauff viel Biſchoͤffe und andere Für⸗ 
ſten in groſſer Anzahl erſchlenen / und eine geraume 
Zeit; biß die beſchwerliche und feindliche — 
o zwi⸗ 


iin ee 


fo ztoift 
halten / auff leydliche Mittel geſchlicht und gemildert 
worden / im Palatio und Hof zu Speyr fein Anweſen 
gehabt. Davon ſchreibt Trithemius alſo: Cum eo 
tempore inter Ludovicum Imperatorem & filios 
ejus, gravis propter Impcrium ageretur diſſenſio, 
contigit convocationem PrincipumäFranckfordia 
transterriad civitatem Nemetenfe.n, quam Spiram 
ufitato vocabulonuncupamus. Convenerant multi 
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Sigebertus ſetzt zwar / dag im Jahr 820. gedachtes 
Concilium zu Aach gehalten / und daſelbſt Clerico- 
run & Clericalium Sandtimonium regulæ cönfti- 
tutæ. Aber die Annal. Franc.Baron.Sigon. und an⸗ 
dere fhreiben alle/ daß es im Jahr 319. geſchehen fer. 
Diemeil aber die Erzchlung der Biſchoͤffe zu 
Sxeyr / inmaſſen zuvor dargerhanyin mercklicher Un⸗ 
richtigkeit befunden / und Baronius im Jahr doy mel⸗ 
det / daß zu Aach ein Concilium gehalten / de Proceſ- 


Epiſcopi, Abbates & Principesad ImperialemSy- B fione Spiritus Sancti, und fiber dieſer Frag die Bi⸗ 


nodum convocati. Wnd bald hernach / da er geſagt: 
Was maſſen das Cloſter Hirſchaw geweyhet / und 
viel Biſchoͤffe und Herren von Speyr vom Reichs⸗ 
Tag / der Weyhung beyzuwohnen / verreiſt / zeigt er fer⸗ 
ner an / daß der Stiffter beruͤhrtes Cloſters gen Speyr / 
ſampt dem Apt deß neuen Cloſters kommen / und 
vom Kaͤyſer die Beſtaͤttigung deß Cloſters Gerechtig⸗ 
teiten gebetten und erhalten. Die Wort lauten alſo⸗ 


ſchoͤffe in Spaltung gerahten / ſeynd vom Kaͤyſer Ca- 
rolo zu Pabſt Leo gen Rom Bericht / und Ausſchlag 
deß erregten Streits einzuholen / drey abgefertiget 
worden / nemlich / Bernarius Epifcopu; Vang onum, 
atq́; JoffeEpifcopus Vormatiæ, &A delhardus Ab- 
bas Monalſterij Corbejx. Derhalben wmoͤchte man 
allhie nicht ungeitig vermuhten / daß Bernarius, Bi⸗ 
ſchoff zu Speyr geweſen. Erſtlich darumb / daß 


Peractis omnibus quæ ad ſolenne dedicationis offi- C ziveyer Biſchoͤffe Meldung geſchicht / und zur unſer 


cium pertincbant, Comes Erlafridus fundator, Ab- 
bate aſſumpto, ad Imperatorem Ludovicum, 
in civitate Nemerenſi cum hlıjs eo tempore curiam 
tenentem properavit, & lecto corem co donationis 
Eulogio, perpriuam ab eo omnium confirmatio- 
nem Impetravit, 

Eben diß bezeuget auch Brufi hius unter Hertino 
dem Biſchoff zu Speyr / daß das Cloſter zu Hirſchaw 
eingeweyhet worden / als eben im ſelben Jahr 838. 


Zeit ins gemein bewuſt / daß angiones und Wormb⸗ 
fer ein Ding ſeyn / und umb beruͤhrte Zeit im Caralo- 
go der Bifchoff su Wormbs / feiner der Jefle oder 
Bernarius geheiffen/ zu finden. 

Fürs ander / daß viel Seribenten durch die Van⸗ 
giones die Speyrer verſtanden / welchen groſſen 
Irrthumb Prolomzus verurfacht / und vor wenig 
— von dem berühmten Mathematico Ger- 
ardo Mercatore, in tab. Piolomei, ar Tag ge⸗ 


Käyfer Ludwig ein Reichs »Tagzu Speyr gehalten. D Iegt/ corrigirt /und in Richtigkeit gebracht worden. 


Item / die Fuldiſche Annales. 


Das 37. Cap. 


Von Biſchoffen zu Speyr unter Kaͤyſer 
Ludwig. 


u. Benedictus, Biſchoff zu Speyr. 


On dieſem ſtehet bey Brufchio ſolcher Be⸗ 
richt: Kaͤyſer Ludovicus, der Gottesfürch⸗ 


Wann dann dieſer BifchoffunterCaroliMagni Res 
gierung in die Zahl eingeruͤckt werden wolte / koͤnte 
man der Rechnung beſſer und richtiger zutommen. 


Das 38. Kap. 


12. Hertinus, 


P Rulch. ſchreibt Hertinus war Biſchoff zu 
Speyr 18. Jahr und 4. Monat / unter jhm ſtiff ⸗ 


tige / hat Biſchoff Benedict zu Speyr Anno E tete Here Erlafrid / Graf zu Calb das Cloſter 


814. eingeſetzt / der mit groffer Heiligkeit und Weiß⸗ 
heit das Bißthumb verwaltet: Iſt Anno 820. auff 
Ben Concilio gu Aach / dahin der Kaͤyſer alle Bi⸗ 
ſchoͤffe Teuiſchlandes beruffen / erſchienen / und die 
Kirchen reformiren helffen. Iſt Anno bꝛꝛ. verſtor⸗ 
ben. Eiſengrein: S. Benedictus ſummacum inte- 
gritate morum ac vitæ ſanctimonia prafuit Annos 
8, Aquisgran. Concilio adreformandam Eccleſiam 
‘3 Ludovico Cæſare convocato interfunt, diem clau- 
‘6t Anno 822. 


Hirſchaw / welches in Gegenwaͤrtigtkeit diefes und 
anderer Biſchoff von Otger dem Ertz⸗ Biſchoff zu 
Meintz geweyhet worden / als eben im ſelben Jahr 
"838. Kahſer Ludwig ein Reichs Tag zu Speyr gehal⸗ 
ten. Iſt geſtorben Anne &gr. 

Eyſengrein erzehlt eben diß was Brufchius, ohne 
daß er Anfangs ſagt Kaͤyſer Ludwig habe Hertinum 
zum Biſchoff zu Speyr eingeſetzt / und ſchreibt ferner: 
Canonici tum Cathedralis Eccleſiæ Nemetum mo- 
nallicam- vitam proteſſt fub uno tecto commoran- 

Ji iij tes, 
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tes, una olla ſunt paſti. Hinc contigit, quod multi A er uhrbietig / 


Abbates atque Monachi Weifenburgenfes & Hirs- 
gauienſes cœnobiotum, huic noſtræ Cathedræ ſint 
przfe&i. Das iſt: Die Geiſtlichen zu Speyr haben 
ſamptlich ein ſolch Leben gefuͤhrt / wie jetzo die Moͤnche / 
unter einem Tach gewohnet / und auß einem Hafen 
geſſen. Daher geſchehen / daß viel Acptevon Weiſſen⸗ 
burg und Hirſchaw zu Biſchoͤffe über die Geiſtlichen 
zu Speyr von Königen und KRänfern verordnet und 
eingefegt worden. Darvon im 2. Bud vom Zus 


ſtand Teutſchlandes mehr Bericht zulefen/ Cap. 33. B 


Die Biſchoͤfliche Befchreibung meldet / daß Her- 
tinus gar ein andächtiger Bortsfürchriger Herr gewe⸗ 
fenyder dieKirche und Bortesdienft feines beſten Ber, 
moͤgens befördert. 

Das 39. Kap. 

Don Kaͤyſer Lotharij Regierung / und wie 
Gott die Mißhandlung der dreyer »Brüder/ Lo- 
tharij , Ludovici und Pipini, gegenjhrem Das 
ter Känfer Ludwig ernſtlich geſtrafft. 

Eyſer Ludwig hat vor ſeinem Abſterben ſein 

— — unter obgedachte dry Soͤhne / 

nach ſeinem Gutachten vertheilt / darmit doch 
keiner vergnügt ſeyn wollen: Das Koͤnigreich Italien 
und Kaͤyſerlichen Titul hat er Lothario verordnet / 
welcher aisbald nach feines Vatern toͤdtlichem Ab⸗ 
gang zugefahren / und ſeines Bruders Theil in 

Franckreich in feinen Gewalt zu bringen / unterſtan⸗ 


den; ft derhalben auß Stalin nach Aach verreiſt / D 


da Carolus Magnus, und Känfer dbudwig jhre Koͤ⸗ 
nigliche Refidentz und Hof-Star pfleglich gehaleen/ 
und die ſelbe infeinen Gewalt gezogen / die Fraͤnckiſche 
und Teutſche Fürſten / Grafen und Staͤtte in Pflicht 
und Geluͤbd genommen / darauff feinen Bruͤdern / 
Carolo undLudovico zu entbotten: Es ſey jhnen 
bewuſt / was maſſen er vom Vater zum Kaͤyſer einge⸗ 
ſetzt / die Kaͤyſerliche Cron ſampt zugehoͤrigem Ornat 
in ſeinen Haͤnden haͤtte. Wann dann kein Reich und 


Regiment in gutem Wolſtand und glücklicher Regie, E 


rung beſtehen koͤnne / darınn mehr als ein Obrifter 
Degen ſey / in Anfchung, was jhr vielen ins gemein 
zu verſorgen obliegt / in dem jeder auf den andern ſihet / 
was der und jener thun wolle / gemeiniglich alle Sa⸗ 
chen verfahrlaſt und verſaͤumet werden. So wolte er 
ſich verſchen / ſie wuͤrden jhme in die Hochheit deß Käy 
ſerthumbs nicht Eingriff thun / fondern vollfönnliche 
Regierung über das gantze Reich verſtatten / und jh⸗ 
me gebührlichen Gehorſam erweiſen. Hingegen wäre 


vico Beyern / und Carolo Aquita- 
nien / ſo fie es gbührender Weiß ſuchten / als ein Lehen 
einzuräumen. Diß unbillich / und ihres Alt⸗Vatern 
und Vatern Teſtament und Verordnung widerwaͤr⸗ 
tiges Begehren / wie in Annal. Franc. Pythæi zu leſen / 
hat Ludovicum und Carolum zu groſſem Zorn und 


Unwillen bewegt / daß ſie jhnen gaͤntzlich fürgenom̃en / 


durch Kriegs⸗Gewait bey jhren ertheilten Landen ſich 


zu vertheidigen. Und weil bevorab König Ludovi⸗ 


cus in der Theilung den Kuͤrtzern gezogen / trachtet er 
mit Ernſt ſeine Land zu erweitern: Darauff erfolget / 
daß ſich die Brüder gegen einander in Kriegsbereit⸗ 
ſchafft / und das Recht auff Gewalt und Faͤuſte ge⸗ 
ſtellet / in Lothringen ein ſchreckliche blutige Schlacht 
Anno 841. gehalten daß mehr als hundert tauſend 
auff der Mahlflare / und der fürnehmbfte Adel der 
Francken blieben: Doch iftder Siegauff Ludovicı 
und Carolı Seitengefihlagen. Alfo hat Gore nicht 
allein die drey Brüder / die fich gegẽ jhren Vater much» 
willig empoͤret / ſondern auch die Raͤhte und Redlins⸗ 
führer ſolchen Gottloſen Ungehorſams / ſampt dem 
gantzen Land mit ernſter groſſer Straff beſchweret. 
Demnad num fo mächtiger Verluſt und Schaden 
befchchen/ haben ſich erſt die Brüder behandeln laffen/ 
daß fie einenene Theilung der Koͤnigreiche und Land 
fürgenommen. Darvonim folgenden Eapitul. 


Das 40. Gap. 
Don Theilung deß Königreichs Franekreich/ 


und wie die Start Speyr Wormbs und Meintz / 
vom Kaͤyſerthumb und Köntgreich Franckreich 
abgefonderr/ und zum Teutſchen Königreich ge 
langt. 


Achdem nun vorberührter Krieg fein Ends 
ſchafft erreicht/ und die Brüder Lotharius , 
Ludovicus unCarolusCalvus zur neuen Ab» 
theilung der Königreiche gefchrieten/ feynd die jenige / 
fo darzu erwaͤhlet und verordnet / ein gang Jahr mir 
diefer Arbeit umbgangen / ehe fie die Abrheilung inbil- 
lige und erträgliche Gleichheit richten fönnen. End» 
lich iſt diefelbe Anno 842. eroͤffnet / und von allen Theis 
len bewilliget und angenommen worden: Doch mit 
der Maß / daß jeder in ſeinen Landen vor ſich regieren / 
und lein Theil dem andern / noch dem Kaͤyſer zu Ge⸗ 
horſam und Dienſt unterworffen ſeyn ſollen. 
Lotharius hat zuforderſt den Titul und Damen 


eines Kaͤyſers behalten / und an Landſchafft betom⸗ 


men 
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men Sralien und die Start Rom / und alle Land und A Fratresadurbem Galliz Virodunum conveniunt,& 


Stätte von der Moſel biß an Rheinſtrom / daher man 
dieſelbe damals nach Känfer Lothatio Lothringen ge⸗ 
nennet / ſo zuvor Auftrafien geheiſſen. 

Carolo iſt zu Theil worden gantz Franckreich / vom 
Britanniſchen Meer biß an die Moſel. Ludovicus 
bat zu ſeinem Theil erlangt / was vom Rheinſtrom biß 
an den Fluß Rab / in gantz Teutſchland und Ungarn 


inter fe paciſicantur: & datis & acceptis invicem 


facramentis, quisque ad defcriptas ſibi partes ar; 
ia 


tuendasrevertuntur. Carolus accepıtOcciden 


- Regna & Britannico Oceano, usque ad Molam flu- 


vinm,inquaparte extunc & modo nomen Francis 
remanfıt. Ludovico Orientalia Regna cefferunt, 
omnisfcilicet Germania usquead Rheni fluenta, & 


gelegen. Demnach aber Teutſchland über Rheinzu B aliquæ trans Rhenum civitates, cum adjacentibus 


felben Zeiten mir Reben nicht bepflangen/ und deßhal⸗ 
ben Weins gemangelt : Diefe Land aber diffeir 
Rheins damals an Reben fruchtbar und wolerbauer 
geroefen. So haben die Schiedslcute deß Wein 
wachs halben das Meinger/ Wormbfer und Speyrer 
Bam famprderfelben Merropeln oder Hauprftätten/ 
Wormbs / Speyr und Meins König Ludovico zur 
geeygnet / und ſeynd der Geſtalt ſolche Särte zum 
Teutſchen Koͤnigreich / und nicht zum Kaͤyſerthumb 


pagis propter vini copiam. Lotharius qui major 
natu erat, & Imperator appellabatur, omnia ltaliæ 
Regna tenuit cum ipfaR oma, nec non & Provin- 
ciam & mediam partem Franciz inter Scaldim & 
Rhenum, qux mutato nomine ab co denomina- 
turLotharingia. Poltfaßtamergo divifionem; Ca- 
rolus regnat in Francia Annis 34. Ludovicus fra- 
ter ejus inGermania Annis 33. 

Cufpin. fab Loth. Crul. lb, 2.p. 2. cap. 20. und 


oder Königreich Franckreich gegehlt worden. Diß C Avent. ib. 4. machen die Stärte Über Rhein die in 


zeugen folgende alte Hiltorici,Regino. Anno Do- 
minicz ıncarnationis 842. Tres ſupra dicti fratres 
imperium Francorum inter fedivilerunt,& Ca: olo 
Occidentalia regna ceſſerunt äBritannico Oceano 
usquead Mofam fluvinm. Ludovicovero Orien- 
talia, (ciliceromnis Germania, usque Rheni fluen- 
ta, & nonnullæ civitates cum adjacentibus pagis 
trans Rhenum propter vinicopiam,. Porro Lotha- 
rius,qui & major natu erat,& Imperator appellaba- 


der Theilung König Ludwig heimgefallen / nambafft. 
Aventini Wort lauten alſo: Additi ob viniproven- 
tum in ripa Rheni, Moguntini, Vangiones, Neme- 
tes. : 

Nach verrichter Theilung hat ein jeder der gedach- 
sendreyer Koͤnige / ſein Bold in Stärten und Flecken 
feines Reichs / nach altem Herkommen der Teutſchen 
Koͤnige in Eyd und Pflicht genommen / welchen 
Brauch jhre Nachfolger behalten. Quibus peractis 


tur, medius inter utrosque incedens, Regnum forti- D quisque illorum& populo, * ſe ſecutus eſt ſuſcepit 


tus eſt, quod hactenus ex ejus vocabulo Lotharin- 
gia nuncũpatur, totamdj; Provinciã, nec non omnia 
Regna ltaliæ cum pſa Romana urbe, quæ & modo 
ab omni ſancta Eccleſia propter præſentiam Apo- 
ſtolorum Petri & —— veneratur 
Privilegio, & quondam propter Romani nominis 
invictam potentiam orbis terrarum domina dicta 
fuerat. 

Marianus Scotus: Tres fraties, Lotharius, Ca- 
rolus & Ludovicus Regnum Francorum inter fedi- 
viſerunt. Carolus Occidentem à Britannico Ocea- 
no usq́; ad Moſam fluvium obtinuit. Ludovicus 
Orieniem, id eft,omnem Germaniam usg; ad Rhe- 
ni fluenta, & nonnullas civitates trans Rhenum cum 
adjacentibus pagis obcopiamvini. Lotharius vero 
primogenitus & Imperator, medium inter utrosg; 
Regnum tenuit, toramque Provinciam , & omnia 
Regna Italix cum ipfa Roma obtinuit. AbhocLo. 
thario Regnum Loihringum hactenus nominatur. 

Sigebertus: Deſcripto in tres partes Regno, 


ac ſibi ut deinceps fidelis eſſet ſacramento firmavit. 
Nith. Carol. M, nepos lib. 4. 


Das 41. Cap. 


Vonl udovico Koͤnig in Teutſchland / ſeinen 
Tugenden / Regierung und Abſterben. 

Uß Avcntino im 4. Buch und andern Hi- 
ftoricis iſt zu vernehmen / daß König Ludwig / 

wegen hohen Verſtandes zuRahten und Tha⸗ 

ten unter die berühmbſte und fuͤrtreflichſte Koͤnige zu 
zehlen / hat ſich zu Erhaltung Kirchen und Schulen 
ſehr mild und freygebig erzeigt / mſonderheit wachende 
Augen auf ſeine Grafen und andere Regiments Per⸗ 
ſonen gehabt / derſelben Anſchlaͤge Thunund Laſſen zu 
erforſchen / und die Unterthanen für deren Beſchwe⸗ 
rung zu beſchirmẽ. Wañs darzu kom̃en / daß man mit 
Feinden ſtreiten ſollen / hat erbey allen den Seinen / al⸗ 
len Uberfluß an Geld / Kleinodien / und was jũ Pracht 
dienlich / durchauß abgeſchafft / und geſagt / daß es ein 
groffe 
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groffe Thorheit ſey / damit gegen die Feinde zugiehen. A bedencken / durch diß von erlichen Caro lomanno Miß⸗ 


Dann im Fall derſelbe obſiegt / und ſo reiche Beute 
von den Uberwundenen erobert / werde dardurch ſeine 
Macht vermehrt und geſtaͤrcket. Livius iſt auch der 
Miynung. Horridus mileseffedeber, nec celato 


auro,argentoque,fed ferro & animis fretus;predam' 


enim ılla verius quamarmä effe. Seine Söhne Ca- 
rolomannum , Ludovicum und Carolum hat er im 
Studieren und Kriegs⸗Sachen mit Fleiß erzogen / 
und zu Beſchirmung feines groſſen weitlaͤufftigen 
. Königreiche hin und wieder indie Frontier- Srätte 
verordner/deren Ampt geweſen / nicht alleindie Land⸗ 
ſchafften wider der Feinde Einfall und Beſchaͤdigung 
zu ſchůtzen / ſondern der Unterthanen Klagen und Be⸗ 
draͤngnuß ſelbſt anzuhoͤren / denſelben zu Recht und 
Billichkeit verholffen zu ſeyn / und dardurch Uneinig⸗ 
keit / Streit und Beſchwerungen zu mildern / oder 
gang abzuwenden. Daabertvichtige Sachen fuͤrge⸗ 
fallen haben fie hierin ihres Vatern Raht und Be⸗ 


guͤnſtigen erdicht Geſchrey / haben die Brüder Ludo⸗ 


vicus und Carolus Craſſus Widermwärtigkeir und 


Feindſchafft gegen ihren Vater und Bruder gefaſt / 
darzu dann unruhige / friedhaͤſſige See tapffer ange⸗ 
holffen / alſo / daß fie ſich mit einem groſſen Anhang 
Anno 871. empoͤret / die Start Spepr / und gang 
Speyrgam / als ein koͤſtlich fruchtbar Land / zu jhrem 
Vortheil eingenommen / im Koͤniglichen Palatio zu 
Speyr lange Zeit / biß ſie endlich mit dem Vater und 


B Bruder vertragen und außgeſoͤhnt / auffgehalten. 


Dann nachdem ſolche Empoͤrung Koͤnig Ludwig dem 
Vater fuͤrkommen / hat er feinen Sohn Caroloman 
in Beyern zu ſeinem Statthalter verordnet / und ſich 
nach Franckfurt erhaben / vondannen ſeine Bott⸗ 
ſchafft gen Speyr zu feinen Soͤhnen / dieſelbe zu Ruh 
und Frieden zu behandeln / abgefertigt. Als aber die 
Geſandten zu etlichmaln ab und zugereiſt / und wenig 
fruchtbarliches verricht / hat König Ludwig die Staͤn⸗ 


ſcheid einholen muͤſſen Und iſt ſolche Anſtalt der Re⸗C de feines Koͤntgreichs / das iſt / feine Soͤhne / die Dis 


gierung den Unterthanen zu groſſem Nutz und Wol⸗ 
fahrt erſproſſen. Die Annales Franc. bezeugens alſo: 
Filios ſuos ad audiendum fingulorum cauſas con- 
ftituit,ut quicquid iĩlli per feterminarenon poflınt, 
patris judiciorelervarent. Undeaccidit,undique 
convenientium querimonijs legitime terıninatis, 
unusquique cum gaudio rediret in ſua. 

Als Koͤnig Ludwig das 70. Jahr ſeines Alters er⸗ 
reicht / das Koͤnigreich Teutſchland 36. Jahr beherr⸗ 


ſchoͤffe und Grafen / Anno 873. nach Franckfurt zur 
allgemeinen Reichs Verſamlung / daſelbſt die entſtan⸗ 
dene Irrung zu berathſchlagen / und in Güte auff zuhe⸗ 
ben / beruffen / inmaſſen dann durch allgemeine Unter⸗ 
handlung beruͤhrter Staͤnde / die Ausſoͤhnung und 
Einigkeit zu allen Theilen zwiſchen Vater / Söhnen! 
und den Bruͤdern ſchließlich verabſchiedet / und ſo viel 
die Hiſtorien berichten / ſtandhafftig erhalten worden. 
Annal. Fuld.ſab Annoſ7i. 


ſchet / und ſehr erweitert / iſter Anno 876. von dieſer D. Auff berührtem Reichstag har ſich dieſe denckwür⸗ 


Zergaͤnglichteit abgeſchieden zu Franckfurt im Pala- 
tio. $. Calend. Septembr. Annal, Franc. Regino, 
Sigebert, 


Das +2. Kap. 


Don König Ludwigs in Teutſchland Soͤh⸗ 
nen / was maſſen fie wider jhren BarerRebelliönt 
angefangen / die Statt Speyr und Speyr Gaw 
zu jhrem Bortheileingenomen/ und ein Exem⸗ 
pel def gerechten Zarns Gottes uͤber die / ſo jhre 
Eltern beleydigen. 

Aiolomannus, Koͤntg kudwigs Sohn / iſt wegen 

C hohen Verſtandes und Tugenden von maͤnni⸗ 

glich in groſſen Ehren / und vom Vater ſelbſt lieb und 

werth gehalten worden. Daher ein gemeine Sage 
umbgangen / ob wäre König Ludwig vorhabens / den⸗ 
ſelben vor ſeinen Brüdern in Abtheilung der Land zu 


dige Geſchicht zugetragen / dardurch Fried und Einig⸗ 
keit deſto mehr befoͤrdert worden. Als der Koͤnig ſampt 
feinen Soͤhnen / Biſchoͤffen und Grafen in gemeiner 
Verſamlung geſeſſen / von Hinlegung der ſchweben⸗ 
den Streitigkeit gehandelt / und jeder Theil feinen Fug 
mit Worten ernſtlich verfochten: Seynd dem jün⸗ 
gern Sohn CaroloCraffodie Sinn uͤberſchoſſen / daß 


er feine Kleyder von ſich geworffen / ſchrecklich zu wuͤ⸗ 
E ten und toben angefangen / alſo / daß er von ſechs ſtar⸗ 


cken Maͤnnern kaum moͤgen gehandelt und bewaͤlti⸗ 
get werden. Darüber ſich der Vater und alle Anwe⸗ 
ſende hefftig entſetzt / und mit ſchmertzlichem betuͤm⸗ 
merten Gemuͤht ſolch elend Spectacul angeſehen: Der 
Vater aber ſoll feinem bey ihm fisenden Sohn Lud⸗ 
wig alfohaben zugeredt: Mein Sohn? jego fiheft du 
augenſcheinlich / wie es GOTTmiffaͤllet / wann ſich 
Kinder wider jhre Eltern auffleynen: Ja / es iſt keine 
Sinderdie Gott mehr und hefftiger ſtrafft / als wann 
die Kinder ihre Eltern uͤbergeben / verachten / betrůͤben / 

oder 
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oder jhren Untergang und Todt nachtrachten. Du A Cloͤſtern milder und freygebiger erwieſen / der dieſelbe 


ſiheſt / daß der Allmaͤchtige Gott von deinem Bruder 
feine Vaͤterliche Barmhertzigkeit entfrembdet / und 
dem boͤſen grimmigen Sathan zu feinem Willen ges 
laſſen. Lieber Sohn / laß dirs eine treue Warnung 
und Exempel ſeyn / thue Buß / und bitte Gott umb 
Verzʒeihung euerer an mir begangener Mißhan⸗ 
dlung / ich wil mein Vaterhertz treulich laſſen erſchei⸗ 
nen / dich gern zu Gnaden annehmen / und ſolſt mir ein 
lieber Sohn feyn: Inmittelſt hat man den unſinnigen 


bey Ehr und Reichthumb handzuhaben / mehr und 
groͤſſere Sorgen gehabt / der mehr der verſtorbenen 
Heiligen Verehrung und Anruffung befoͤrdert / der 
ohne der Biſchoͤffe und Geiſtlichen Raht und Zu⸗ 
thun / weder in geiſtlichen oder weltlichen Sachen 
nichts berahtſchlagt / fürgenommen und verricht / der 
vor ſeinem End lange Zeit ſich mit teinen andern Sa⸗ 
chen und Geſchaͤfften / als mit Faſten / Beten undBliiſ⸗ 
ſen beladen / mit niemanden als Geiſtlichen und Bi⸗ 


Sohn Carolum in eine Kirche bracht / da Geiſtliche B fhöffen umbgangẽ / der in feinem Todtskampff die bo ⸗ 


und Weltliche den lieben Gott umb Gnad und Wie⸗ 
derbringung ſeines Verſtandes angeruffen. Dem⸗ 
nach nun Bortdas Geber frommer Chriſten erhoͤret / 
und Carolus wieder zu ſich ſelbſt kom̃en / hat er oͤffent⸗ 
lich betandt / daß jhn Gott ſichtbarlich / umb deßwillen / 
daß er feinen Vater wider Gottes Gebott betruͤbt / ver⸗ 
unruhiget undbeleydiger/ mit ſchwerer Straff heim» 


fen Geiſter von ſich abgefertigt (und ſeliglichen abge⸗ 
ſchieden / wie jjm der Author. Annal. rer. geſt. und 
alle Geiſtliche damals Zeugnuß geben / daß es dieſem 
Kaͤyſer / der ſo Chriſtlich gelcht/ anders nicht nach die⸗ 
fen Leben dann wol und ſeliglich ergehen koͤnne. Eo 
modo vitæ prgfentisterminum fortitus,ad requiem 
feliciter, ut eredimus commigravit. Vereenim di- 


geſucht / darauff hinfürter Ehr und Gehorſam gegen C &um et, cum non poſſe male mori, qui bene vixe- 


einem Vater / und Erzeigung beftändiger Siebe und 
fft feinem Bruder zugefagt.Annal.Franc, 


Das 43. Kap. 
Don einem wunderbaren Geſicht / fo König 
Ludwig dem Alten fürfommen ſeyn foll. 


Bel. deßgleichen Baronius melden / daß im 

Jahr 874. inder Faſten / als Rönig Ludwig 
alleindem Geber — ** fürgehabt / ſey jhme in ei⸗ 
ner Nacht kin Vater Kaͤyſer Ludovicus Pius im 
Schlaff fürfomnien/ und ernftlich in Sateinifcher 
Sprach alfo geredt: Adjuro te per Dominum no- 
ftrum Jefum Chriftum,& per trium Majeftatem ut 
me cripiasabhistormentis, inquibus detineor, ut 
tandem aliquando vitam poflim habere æternam. 


D Je Annales Franc·Fuld. Item Chron.Mag. 


D 


rit. ) Mach deſſen Abfterben unzehlich viel Meſſen vor 
——* — —* * doch ſolches alles / 
was erzehlet / demſelben ſo wenig fuͤrgetragen / 
daß er nach ze. Jahrennoch in der Qualfigen muͤſſen. 
Ob nun die durch Koͤnig Ludwigen neuverfügte Fuͤr⸗ 
bitten und Meſſen ſeine Erledigung auß dem Feg⸗ 
a gewürckt / iſt von den Hiltoricis nicht beſchrie⸗ 


Das 44: Gap. 


13. Bifchoff Geberhard zu Speyer, 


Se Niftorifche Befchreibung der Biſchoff zu 
| Speyer / ergehlervon dieſem Bifchoff folgen 
den Innhalt: Geberhardus ward durch Kö. 
nig Ludwigen / (Germanicus genannt ) derein Bru⸗ 
der Känfers Lotharij, und ein Sohn Ludovici Pij 


Das iſt: Ich befchtwere dich durch unſern Hexan _ gervefen/eingefeht/ und jhme das Bißthumb befoh⸗ 
Je ſuin Chriſinm / und die heilige Dreyfaltigkeit / daß E len / ſolches geſchahe / als man zaͤhlete nach Chriſti Gr 


du mich erledigſt / auß der Dual und Marter/darin ich 
behafft bin / daß ich doch dermaleins zum ewigen Leben 
gelangen möge, Diß Geſicht hat König Ludwigen 
dermaſſenerſchreckt / Daß er eylends analle Stift ſei⸗ 
nes Koͤnigreichs Schreiben außgeſchickt / und ſie ver⸗ 
mahnt / daß fie mir jhrem Geber und Fuͤrbitt ſeines 
Vatern Seel in der Qualund Noth zu Huͤlff wolten 
fommen. Darbey in acht zu nehmen / daß unter allen 
Käyfern und Koͤnigen feiner in allen Hiſtorien su fin⸗ 
den / der ſich gegen Paͤbſten / Biſchoͤffen / Stifften und 


burt 848. Jahr / als jetzt 7. Jahr von der Zeit def 
Abſterbens / weyland Biſchoffs Hertini feine Vor⸗ 
fahren verloffen. Ob aber ein anderer die Zeit zwi⸗ 
ſchen dieſen zweyen Biſchoͤffen / das Bißthumb re» 
glert / oder es vacirt / findet man nicht eigentlich. Es 
hat jetiger Biſchoff Gebhardus (unter dem Pabſt 
Leone IV.) nichtmehr dann ein Jahr underlich Mo- 
nat infeinem Btfchoflichen Stand gelebt, darinnen 
er Doch das Bißthumb ( durch feine Berdienft und 
Geſchicklichkeit) wolgebefferr. — nach Re 

f n⸗ 
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König Ludwig / alle Biſchoͤffe / Aepte und Pzlatenjdie 
er bekommen mocht / (befonders Teutſcher Nation 

zu jhm gen Maing beruffen / und verſamlen / allerma 

ſen / wie fie vorhin fein Vater weyland Känfer Ludo- 
vicus Pius, gen Aach erfordert hat. Solches geſchahe 
auff ernſtlich Anſinnen und Begehren Ertzbiſchoffs 
Rabani daſelbſt zu Meintz / dem hoch und ſehr angele⸗ 
gen war / wo ſich etwas uͤbels und Schadens in der 
Chriſtlichen Kirchenund derſelben Glauben zutragen 
und erheben wolte. Dieſe Verſamlung geſchahe im 
Cloſter zn S Alban vor der Start Meintz gelegen / 
auff daß ſie von der Buͤrgerſchafft und den gemeinen 
Leyen in jhrer Handlung nicht übergangen oder geir⸗ 
rei würden. Dann es wardt mit einem ſolchen Ernſt 
und Andacht angefangen / daß zuvor und che man zu 
einiger Handlung griffe / vierdthalb tauſend Meſſen 
gehalten, fiebengig tauſend Palmen ( Gott zu Lob 
und Ehren) geſprochen oder gebetet würden / auff daß 
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Ankumfft / und in obvermeldtem Jahr / ließ gedachter A Kirchen 


zuwegen bracht. Auß dem abzunchmen / 
und zu vermuhten / daß er von edlen / ehrlichen und 
reichen Eltern erboren geweſen ſey. 

- Nachdem aber allwegen / wie noch taͤglich geſchicht / 
neydige und haͤſſige Menſchen erfunden werden / die 
ein Mißfallen und ſchweren Muht empfangen / wo es 
einem andern mehr dann jhnen gluͤcklich ergehet / alſo 
geſchahe diefem Biſchoff auch. Dann erliche feine 
Widertwärtige/(ift wol milqlich / daß ſolche benannte 
Grafen Diepoldi nechſte Freunde und Erben gewe⸗ 


B ſen / die jhres Vettern Bortesgabund Wolmeynung 


nicht gern geſehen / weil ihnendaffelbige Gut engogen 
und entfuͤhret worden ) ſucdten Mittel und Wege / 
durch welche ſie jhn / den Biſchoff / unverſehener Sa⸗ 
chen / gewalthaͤtlich uͤberfielen / brachen jhm erſtlich ſei⸗ 
ne Augen auß ſeinem Haupt / marterten und peinig⸗ 
ten jhn ſo lang / biß ſie jhn jaͤmmerlich / und endlich 
umb ſein Leben brachten. Solches geſchahe auff den 
vierdten Tag Chriſtmonats / als er das Bißthumb 


jhnen Goti der Almaͤchtige Gnad verleyhen / und fer C wenig Zeit über ein Jahr inngehabt / war Anno Do- 


nen Goͤttlichen Willen eroͤffnen und eingeben wolte. 
Es war König Ludwig ſampt viel andern Fürften per⸗ 
ſoͤnlich dabey. Deſſelbigen mals wardt der Ertzketzer 
Gottſchalck (umb feiner Irrung und Unglaubens 
willen / verdampt / und von Gemeinſam der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen außgeſchloſſen. Auch wardt ſouſt viel 
anders mehr / zu Nus und Gut / auch zu Mehrung 
und Auffgangder Ehriftenheit gehandelt / berahtſchla⸗ 
get und beſchloſſen. indem Biſchoff Gebhardt / als 


mini849. Es haben der Zeit die Thumbherren deß 
hohen Stiffts zu Speyr (wie ſolches die Donation 
Hildeberti deß Biſchoffs Bruder außdruͤcklich an⸗ 
zeigt / alſo lautend: Etczterzresper Hildebertum 
fratrem dicti Epiſeopi Eccleſia donatæ, uſibus fra- 
trum Deo in Cœnobio Spirenſi famulantium per- 
petuo deferviant, ) noch unter einer Regul und Ge⸗ 
wonheit der Glofterleut gelebt / auß einem Haffen mit 
einander geffens unter einem Tach gelegen, feiner 


ein weifer vernünftiger Herꝛ / nicht bey den wenigften D nichts eigenes gehabt / und darbey ein gang geiſtlich 


gebraucht und gehört wardt / dardurch erlangt er fo 
viel Gnad bepdem König / daß er dem Stifft Speyr 
mit etlichen liegenden Gütern / (als nemlich / Speck 
und Hagenbach den Doͤrffern) mildiglich begaben 
und verehren thaͤte: Das geſchahe zu Franckfurt an 
dem Mayn / im Jahr nach Chriſti Geburt 848. 13. 
Calend. Jul. in der 12. Indiction. Undim z3. Jahr 
ſeiner Koͤniglichen Regierung in Orientali Francia. 


= geführen. Bißher die Hiſtoriſche Beſchrei⸗ 


ng. 

Bruſch. und Eiſengrein ſtimmen im Innhalt mit 
berührter Erzehlung zu / und ſetzen alle / daß dieſer Bir 
ſchoff Gebhardt von Koͤnig Ludwig eingeſetzt / und 
ſolches beſchehen Amo 848. 

Was die Einſetzung belangt / iſts anſſer allem 
Zweiffel / und die gründliche Warheit / daß König 


Auch fo conkrmirt und beftärige gedachter Koͤnig jh EE Ludwig vollt ommenen Gewalt gehabt / und von ſei⸗ 


me lub eodem Dato, die Gottesgab eines frommen 
andaͤchtigen Grafen / mit Namen Dieboidi, (alij 
Theobaldum habent ) der jhme ein Gut und Gegne 
an dem Rhein / unter halb der Statt Speyr / (die An⸗ 
gelbach geheiſſen) geben. Deßgleichen die liegende 
Guͤter / fo Hildebertus, dieſes Biſchoffs leiblicher 
Bruder dem loͤblichen Stifft Speyr ( Gottes Lob und 
Dienſt darmit zu mehren) zugeſtelt und geſchenekt / 
ſampi allen andern / ſo ermeldter Biſchoff ſonſten der 


nen Vorfahren durch beharrliche Handhab herbracht / 
Biſchoff und Aept ſeines Gefallens in die Stifft und 
Staͤtte feines Reichs cin · und abzuſetzen / Concilia 
anzuſtellen / darauff mit ſeinen Geiſtlichen guſchlieſſen 
und zu verabſchieden / ohne Vorwiſſen / Zushunund 
Erlaͤnbnuß der Paͤbſte oder der Känfer / denen er zu 
Gebot und Verbott / Folg und Gehorſam / in we⸗ 
nigſten verwandt noch verbunden geweſen. Darumb 
da Tritbemius ſchreibt / in Hirſch. Chron. * — 

ifchoßf 
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Biſchoff Raban zu Meintz / auß Befehl Känfer Awird ron den Bifchoffen ſelbſt ineiner Miffiv an Koͤ⸗ 


Lotharij eine ung der Bifchöff: und Acpre 
n feiner Diceces 848. fürgenommen / ftraffe 
hn Baronius hierliber und fagt/ daß die Berufung 
yer Beiftlichen von König Ludwig ſey angeſtelt / und 
zar nicht auf Känfer Lotharij Geheiß / melcher in 
König Ludwigs Reich zu gebieten und gubefehlen/ 
veder Fug noch Gewalt gehabt: Errat, dum art, juffu 
„otharij Imperatoris convenifle Epifcopos,cum id 
a@dum per Ludovicum Regem in Regno ipfius, 
ıon fit dubium. Nam nullam Lotharium tacul- 
atem habviffe difponendi aliquid in Regno Ger- 
naniz Ipedtante adLudovicum, certum 

Die Annales Fransorum melden alfe. Circa Ca- 
end. Octobr. generale placitum Rex Ludovicus 
1abuit apud Moguntiacum, inquo kegatos fratrum 
uorum & Norcthmannorum 2 ui ale fufce- 
it, audivit &abfolvi. Homines autem Rabani 
Zpifcopiadverfus ipfum confpirantespublice con- 


nig Ludwigen vermeldt / nemlich / daß der Geiſtlichen 
Ehr und Hochhaltung bey dem gemeinen Mann ge⸗ 
fallen / die weltliche Herren in die geiſtliche Güter ein» 
griffen / und ſolche jihnen abhaͤndig gemacht / die Kir⸗ 
hen und deren Zugethane in feinem Keſpect, fon 
derningroffer Veracht und Verſpottung ſtehen / der⸗ 
halben ſolchen Mängeln Verbeſſerung zu ſchaffen / 
das Concilium angeſteit worden. Syn derſelben Mil- 
fiv werden ale Bifchöffe fo dem Ertz⸗ Biſtumb 
Maink damals einverleibt / etzehlt / und unter andern 
Gebhardt. Der Miſſi· Copey ſtehet tom. 3. Concil. 
edit. Peneta. und bey Baron. d Aunonum.26. deren 
Eingang lamset alfo: Domino Sereniſſimo & Chri- 
ftianifamoR egiLudovico, ftrenuiffimo Re&oriac 
Defenfori ſanctæ Dei Ecclefiz, una cumuxore & 
> fua, ejusg; Aidelibus, vita, ſalus & honor, & 
edictio cum vidtoria fine fine ura, 

Digaiffimz reverentiz veſtræ patcfacimus nos 


ictos cum eo placavit, &c. Godcfchalcus quoque C humillimi fervi veftri , Rabanus videlicet Mogun- 


juidam presbyter de prædeſtinatione De ı prava 
entiens, rationabiliter, ut plurimis vifum eſt con- 
n&us, & ad proprium Epilcopum Hincmarum 
Ahemos transmiflus eft , prius tamen juramento 
:onfirmans , quod in RegnumLudorici ultra non 
ediret. Hucusque Annales. Godefchalcido&trina 
uit; Sicuti Deus quosdam prædeſtinavĩt ad vitam 
eternam,fic etiam alios admortem zternam pr=de- 
tinavit. Quod Deusnon vultonınes homines fal- 
‚os fieri, fedduntaxat cosquifalvantur. Nam fihi 
»mnes non falyantur , quos Deus vult falvari, non 
ymnefecit quodvoluit, Quodfivelitidquod non 
oteſt facere, non eft omnipotens, fedinfirmus & 

‚ quia fecit omne quod voluit, teftante 
eri (Quod Jefus Chriltus Dominus nofter 
x Salvator non fuit crucifixus, neque mortuuspro 
‘edemptione totiusmundi, ideft, proredemptione 
x faluteomnium hominum ‚fedtantum pro his qui 


tiacenfis Ecclefiz indignus Archiepifcopus, cum 
Coepiſcopis meis, qui ad prædictæ Eccleliz diece- 
fin pertinent, id eſt, Samuele, Egotbaldo, Baturato, 
Hebone, Gorbartho, Hemmone, Waltgario, Ans- 
gario, Otgario Santone, Salomone, & Gebehardo 
cum reliquis collegis noſtris Chorepiſcopis, Abba- 
tibus, Monachis, Presbyteris & cæteris Eccleſiaſti- 
cis ordinibus, quia venimus fecundum juſſionem 
veſtram in civitatem Moguntiam, ibique pariter 
adunati poſt triduanum jejunium, Ares cum Lita- 
nijscelebravimus, divinam fupplıciter fupplicantes 
elementism, quatenus fandta gratiafuumconven- 
tum & a&tionem ipfiusSynodi fibi acceptabilem fa- 
cere dignaretur, & Chriftiano populo proficien- 
tem ad ſalutem & vitam perpetuam,vobisque adz- 
ternum honorem &gloriam,. Ubietiamdecrevi- 
mus, ut fingulis parochijs per Epifcopos & Cleri- 
cos, per Abbates& Monachos oratio pro vobis & 


alvantur. Nullum eorum perire, qui fangvine E proveftraconjuge,, fimulque prole nobiliſſima fie- 


Chrifti redemptuseft. 

Daß aber das Bißtumb Speyr auf 7. Jahr eines 
Biſchoffs gemangelt / oder im Fall einer allhie reti- 
kiri / und das Kirchenampt verfehen/ nicht befchricben 
sder verzeichnet worden / kanbeydes waar fepn. 

Im Jahr 847. ſtehet in Annal. Franc. diefer Bes 
ichte: Orthgenius, Ertz ⸗/Biſchoff zu Mans iſt ver⸗ 
torben/ und an feine ſtatt geſetzt Rabanus, welcher 
u König Ludwigs Befelch einSynodum gehalteny 
m Anfang deß O&tobr , die Urſach der Verſamlung 


ret. Cujus orationis Jumma & Miffarum triamillia 
& quingentz: Et Pfalteriorum mille feptingenta. 
Hoc omni devotione poftulantes ‚ut Deusomni- 
potens diuturnam vobis fanitatemac profperitatem 
concedat,, regnumque veltrum ftabiliat, omnj ab 
hofte defenfum in terra, & poft hujus vitztermi. 
numinregno cakfti gloriam vobis fimul cum 
fandtıs fuis concedat ſempiternam: 
Tune vero confeden- 


tes, &c. 
Kt Das 
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Kaͤyſ. Carolus Eraffus. 
Das 45. Gap. 


Von Abtheilung deß Teutſchen Reichs nach 
Abſterben Konig Ludwigs 
DR König Ludwigs Abſterben / haben feine 
drey Söhne/ Carolomannus ‚ I.udovicus 
und Carolus ‚genannt Craflus, das Königs 
reich / inmaſſen daffelbe jhr Barer bey feinen Lebzeiten 
zu Forchheim Arno 872. vertheilt / ein jeder fein Theil 
eingenommen und regiert. Carolomannus hat zu 
feinem Theil Beyern / Ungarn / Kernten / Böhm 
und Mehren / iſt zu Halberſtatt verſtorben Aımo 280. 
hat einen Sohn von einer Concubin erzeugt / Arnolff 
geneñet / der hernach Kaͤyſer worden / Regıno Herm. 
eontr. Ludwig Oſt⸗Francken / Tuͤringen / Sachſen / 
Lottringen und Frießland / Anno 882. geſtorben ohne 
Leibes Erben, Regino contract. Carolus Schwa⸗ 
ben und die Staͤtte am Rheinſtrom / Wormbs / 
Speyr / Maintz / wegen Weinwachß. Gotfr. Viterb. 
part. 17. 


Das 46, Gap. 


Käpfer Carolus Calvus trachtet feinen Vet⸗ 
tern nach ihren Königreichen: Und bevorab nach 
den Staͤtten / Wormbs / Speyr und Maintz / und 
wie derſelbe augenſcheinlich von Gott geſtrafft 
und uͤberwunden / und das Kaͤhſerthumb auff 
Carolum Craflum verwende worden, 


IE 8 KäyferCart der Kahl vernommen / daß fein 
Bruder Ludwig / der König in Teutſchland 
mit Todtabgangensfeine Söhne die and uns 

ter ſich vertheilt / haterjhmedie Rechnung gemacht / 

daß jie deſtoleichter zu trennen / und die abgefonderte 

Land beſſer / als da fir vereinigt unter einem Herrn be⸗ 

ſtanden / zu überwinden / und einzunehmen ſeyn ſol⸗ 


sen. Iſt derowegen mit groſſem Volck unverzuͤglich 
auß Italiain Franckreich / und vondannen auff Lot⸗ 


A jhme 


rifcher Chronick 

Ludwig und König Carolus mir ziemli⸗ 
cher Macht entgegen gezogen / jedoch def Känfers Rüs 
ſtung und Voick gar ungleich / haben zuvorderſt hre 
Boꝛtſchafften zum Kaͤyſer ins Laͤger geſchickt / und fein 
unverantwortliches Fuͤrnehmen zu Gemuͤht führen 
laſſen / und daneben mit Fleiß ſehr freundlich gebeten: 
Er wolle mir der Ehren deß Kaͤyſerthumbs und Kö, 
nigreich Frauckreich geſaͤttiget ſeyn / und fie ın dem 
was jhnen Gott gegoͤnnet / nicht verunruhigen. Es 


B haben König Ludwig und feine Brüder alle Mitel 


und Weg verſucht / ob fie in Glite jhren Nettern vom 
Krieg zu ruhen moͤchten erhandlen / haben in jhren 
Landen groß Faſten und Beten angeſtelt / daß Gott 
alles Blutvergieſſen zwiſchen ihnen Bluts verwand⸗ 
ten gnaͤdiglich wolle verhindern. 

Aber der Känfer war von Ubermuht und boͤſer Leut 
Deredung alfo eingenommen/ daß er keiner Wars 
nung / noch andern Mitteln / zu Fried und Einigkeit 
dienlich / wollen flatt geben. Dieweil dann alles Bits 


Sien / alle Wegumd Mittel unverfaͤnglich / hat Koͤnig 


Ludwig fein und feines Brudern Volck / zum Krieg 
und Treffen mit hertzhafftem Zuſprechen angeſtelt / 
darnach unverzüglich in Eil über Rhein geſetzt / bey An⸗ 
dernach den Kaͤyſer unverſehenlich uͤberfallen / und 
mit allem Volck in die Flucht geſchlagen. Aimonius 
ſchreibt: daß ein ſolcher Schrecken / Furcht und Zagen 
den Kaͤyſer und ſein gang däger / Menſchen und Roß 
durch Gottes Schickung begriffen / daß auch die Pfer⸗ 


D de mit keinem Sporenſtreich wider den Feind bewegt 


werden / und das Volck keinen auff Koͤnig Ludwigs 
Theil mit Waffen beſchaͤdigen koͤnnen. 

Koͤnig Ludwig und die Seine haben groß Gut und 
Reichthumb ing Kaͤyſers Laͤger / der. jhme den Steg 
gewiß gemacht / und deßhalben groß Gut zum Pracht 
mit ſich geführt hatte / zur Beut erlangt / und alles 
wieder erobert was vom Kaͤyſer entwaͤltigt / welcher 
im 2. Jahr hernacher Anno 878. Todtes verfahren / 
Sigeb. Aymon Viterbienfis Annal.Sig.kb.s.de Reg. 


tringen gezogen / deß Gemühts dieſe Land ſchafft am E Lıal. 


Rheinſtrom / als Maintz / Wormbs und Speyr ſampt 
andern Staͤtten mehr / die in der Abtheilung dem Teut⸗ 
ſchen Reich zugeeignet worden / wieder zum König. 
reich Francfreich/ und in feinen Gewalt zubringen: 
Die Annal, Franc. fagenalfo: Studuit cundtascivi- 
tates Regni Ludovici in Occidentali littore Rhenĩ 
fluminis pofitas, ſuo Regnoaddere,ideft,Mogun- 
tiam, Wormatiam &Nemetum, filiosque fratris per 

otentiam opprimere. Und demnach er die Start 
ac cingenommen / und ſich bey Coͤlln gelaͤgert / ſeynd 


Als Kaͤyſer Carolus Calvus Todtes verfaren / has 
ben viel fͤrnehme Grafen und Herren / Pabſt. Joh. 
den 8. zu bewegen unterſtanden / daß er Carolum 
Craſſum Koͤnig in Alemannien ſolte zum Koͤnigreich 
Italien und Kaͤyferthumb befördern. Aber derſelbe 
hat ſein eigen Bedeucken / erhub ſich von Rom in 
Franckreich zu König Ludwigen Caroli Calvi Sohn / 
den man Balbum oder Stamler genennet / begabt den⸗ 
ſelben mit Kaͤyſerlichem Titul / und hauſet über ein 
Jahr in Gallien. Kaͤyſer dudwig/ u“ 
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ihr 2. Jahr reglert / hat er vie Schuld der Natur ber A — der Känfer Anno 


ahlt / und fein Gemahl Adelheit eine Königin auß Hi⸗ 
panien ſchwanger hinterlaſſen / welche hernach Koͤ⸗ 
igCarolum geboren / der der einfaͤltige genennet wor 
n. Inmittelſt / che derſelbe ſeine mannliche Jahr er⸗ 
eicht / har Känfer Carolus Craffus das Koͤnigreich 
Franckreich regiert und verwaltet / und als demſelben 
Zottſchafft von ſeines Vettern Kaͤyſer Balbi Todt 
ommen hat er mit groſſer Macht auß Schwaben ſei⸗ 


887. gen Kirchheim damals ein Dorff am Rhein⸗ 
from kom̃en / hat er dafelbft in Gegenwart ſeiner Fürs 
ſten / offentlich ſeinen Verdacht und Eyfer herauß ge⸗ 
ſtoſſen / ſen Gemahl der Gemeinſchafft mit dem Cantz ⸗ 
fer bezůchtiget / und mit geſchwornem Eyd beteur:t/ 
daß er ſie niemals erkent / und ſeinethalben noch eine 
Jungframw ſey / darauf fie von jhme zu ſcheiden begeh⸗ 
ret und den Cantzler alsbald vom Hof ab / und in Ita⸗ 


von Weg in Italien genommen / und das gantze Land B lien verſchickt / der Känferin hat dieſe Ehrenverletzliche 


n kurtzer Zeit in feinen Gehorſam und Gewalt bes 
wungen / demnacher zu Nom angelangty hat jhn der 
Raht daſelbſt mit groſſer Ehrerbietung empfangen / 
ind Pabſt Joh. der&. An.88ı. (nie Regino ſchreibt) 
um Roͤmiſchen Känfer gekroͤnt / der Geſtalt iſt die 
Kaͤyſerl. Hochheit wieder auffs Koͤnigreich Teutſch⸗ 
and erwachſen / dieweil dann iumittelſt Koͤnig dud⸗ 
vig/ Känfers Caroli Craffi Bruder in Teutſchland 
nir Tode abgangen / iſt die Regierung der dreyen Koͤ⸗ 


und unbefoniene Handlung heftig zu Hertzen gerührt/ 
bevorab / weil fie fo lang mbhötfter Geheim ins 10. 
Jahr v iegen / daß der Kaͤyſer entmannet / und zu 
ehelicher Beywohnung unt auglich / darüber ſich frey⸗ 
willig ins Cloſter Andelauw im Elſas begeben / und 
jhr &chen darin verfuͤhret: Kaͤyſer Carolus hat nach 
dieſer Eheſcheidung von Tag zu Tag / an Verſtand 
und Leibeskraͤfften abgenommen / und ſeynd jhme ſei⸗ 
ne Fuͤrſten und Herren wegen der Schmach und Eh⸗ 


ugreiche Italien / Franckreich und Teutſchlandes / C renverlegungrdie er feinem Gemahl und Cantzler zu⸗ 


Känfer Carolq Craſſo allein heimgefallen / und derſel⸗ 
ein Großmaͤchtiger Kaͤnſer Carolo M. und Ludo- 
rico Pio gieich worden. Von Leloſtre, Königin E⸗ 
zupten ſchreibt Niceph. lab. /s. daß derſelbe vier Koͤni⸗ 
ze feine Feinde überwunden und gefangen / und fie an 
tar der Pferde für feinen Wagen geſpant / und ſich 
von jhnenfuhren laſſen. Unter denfeiben har der eine 
garofft im Zug zurück aufs Radt gefehen / deßhal⸗ 


gefügt/und andern unbedachtfamen Handlungen je 
länger je mehr abholdund feind werden. Als er nun 
zu End bemeldtes Jahre zu Franckfurt ein Reichstag 
angeſtelt / haben die Fuͤrſten unter ſich Raht gehalten / 
wie das Reich mit einem vernuͤnfftigen / weiſen und 
tapffern Kayſer zu beſtellẽ / und weil Carolus keine Lei⸗ 
bes⸗Erben / jhren Schluß auff Arnulphum, weyland 
Koͤnig Carolmans unehelichen Sohn gericht / und 


in Sefoltris einsmals gefragt / auß was Urſach er D denſelben nach Franckfurt beruffen / Carolo das Re⸗ 


dag thaͤte / darauff derſelbe zur Antwort geben / daß er 
auß deß Rads Speychen / ſo ſich bald in die Hoͤhe / 
bald zu Boden verkehrten / fein eigen / und Sefoftris 
Zuftand im Gemuͤht betrachte’ und deß Menſchen 
Sfücf der Unbeftändigfeit eines Nads am Wagen 
nicht ungleich befinde. Diefe Antwort hat Seloftris 
ochertziget / und die Röntge der Dienſtbarkeit erlaffen. 
Faſt gleicher Geſtalt iſts mie dem maͤchtigen fürs 


giment abgeſchafft / und Arnulphum zum Känfer er⸗ 
waͤhlet und angenommen. Es iſt ſonſt der Natur ein⸗ 
gepflantzt / daß die gleiches Standes / Herkom̃ens und 
Wandels ſeyn / einer mit dem andern in Widerwaͤr⸗ 
tigteit / Mitleiden und Betaurnuß tragen / und bevor · 
ab groſſe Potentaten ein ander im Unglück die Hand 
bieten Aber allhie hat ſich ſonder Zweiffel durch Got⸗ 
tes Verhaͤngnuß / niemand wollen finden / der den uns 


sreflichen Känfer Carolo Cralſo ergangen / daß er E gluͤckhafften Zuſtand deß Kaͤyſers behertziget / und ſich 


zum höchfen erhaben / und hernach in weniger Zeit 
vom Reich ing Aufferfte Elend und Armuht geſtuͤrtzt 
worden / davon ſchreiben die Hiftorici folgender Ge⸗ 
ſtalt: 

Der Kaͤyſer har einen Biſchoff sum Cantzler ge⸗ 
braucht duithart genant / ſchoͤner Geſtalt / ſonderbarer 
Gefchicklichkeie und Verſtandes / dem die Kaͤyſerin / 
eine fromme tugendhaffte Fürſtin / eines Koͤniges auf 
Schottland Tochter / infonders wol gewolt / und mit 
hme viel Gemeinſchafft gepflogen / defhalben crliche 
Herren am Hofitvie auch der Kaͤyſer ſelbſt / anß deren 
Verleitung die Kayſerin und Biſchoff uuerbarer diebe 


ſeiner auß Erbarmnuß angenommen / ſondern iſt in 
ſolche Verachtung gefallen / daß auch nicht ein eingtger 
Diener bey ihme bleiben wollen der jhme nothduͤrffti⸗ 
ge Handreichung gethan / alſo daß jhme auch Lelbes⸗ 
nahrung und taͤglicher Unterhalt ermangelt / biß jhn 
Kaͤhſer Arnulphus mit etlichen Eintommen / doch 
ſchlechtlich bedacht / daher jhme ſolche Melancholey 
und Betruͤbnuß zugewachſen / daß er tim Jahr 883. 
darüber fein Leben geendet. Regino. Viterb. digeber- 
zus, Annal. Franc.Sig. de Reg. Ital. lib.g. Hiomnes 
ſub Carolo Craflo ſuperiota commemorant. 
Set; De 


Kaͤyſ. Carol. Craſſus 


as 47. Cap. 
14. Gottdanck / Biſchoff zu Speyr. 

von Biſchoͤffen zu Speyr Hiſtorien in 
ruck haben laſſen außgehen / die ſetzen und 
zehlen fir den 14. Biſchoff Gottdancken / 
welcher im Jahr 881. da Carolus Craſſus zum Räys 
ſerthumb gelangt / zu Speyr und im Biſthumb das 
Kirchen Regiment geführt haben ſoll / von Biſchoff 
Gebhards toͤdtlichen Abgang biß auffberührte Zeit / 
und nach Brufchij Rechnung auff 32. Jahr weiß 
man von keinem er su Speyr. Dann in waͤ⸗ 
render Regierung König Ludwigs / und hernacher 
noch btelnmchrrftßortes SurchtumdShrifticher&pfs 
fer in mercklichen groſſen Abgang und Zerrüttung 
formen /darumb daß die Bifchöffeihren Stand über⸗ 
fahren’ Hofamd Kiegsleut worden’ jhr Ampt durch 
Vicarien beftelt/daher die Könige verurſacht / die Ge⸗ 
faͤll der Biſchoͤffe gen Hoff susichen/ und damit bey 
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damaligen imaerwährenden innerlichen und andern C 


Kriegenyden Koften erſchwinglicher zu machen dar⸗ 
umb die erledigte Stellen offt viel Fahr unerſetzt blie⸗ 
ben. Wiewol nun von Gottdanck / ob er zur Zeit Ca- 
roli Craſſi allhie Biſchoff. rem, ein Münch oder 
andern Standes geweſen / und von wem er eingeſetzt / 
überall bey keinẽ alten Hiſtorico Nachrichtung oder 
eintziger Grund zu vernehmen / ſo hat man doch allhie 
die alte Ordnung behalten. Es wird auch von dieſem 
Biſchoff geſchrieben / daß er An 884. auß dieſem des 


ben abgeſchieden / und nur 3. Jahr das Kirchen Ampt D 


geiragen. 
J. Biſchoff Gebhart. 
Brufchius nennet den i5. Biſchoff Aynhardum: 
Eiſengrein / Gebhart oder Bernhart / die Biſchoffli⸗ 
che —— Reinhardt / weiß keiner nichts 
gründliches/foll ans Biſtumb ſeyn kommen An. 884. 
.Jahr daſſelbe verwaltet / uñ An.890.verflorbt ſeyn. 
Der 16. Biſchoff Amalricus. 
Amalricus, ein Münch von Woiſſenburg / iſt zum 
Biſtumb gelangt / nach Bericht Brulchij und Eiſen⸗ 
greins im 8390. hat wol ſtudirt gehabt / mie auß 
ſeinen en fo in eines E. Dom Capituls Libe⸗ 
rey noch vorhanden / zu ſpuͤren ſeyn ſoll. Iſt geſtor⸗ 
ben Anno 893. 
— 
Bon König Arnulpho in and / her; 
——— — 
Vnulphus / als er an Kayſer Caroli Craſſi ſtatt 
— den Hertzogen und Grafen in Teutſchland 
srwählst worden / iſt er Hertzog in Kerndien und 


A 


peyrifcher Chronick 
Steyrmard gervefen. Wiewol nun Italla fuͤr ſich al⸗ 
— ———— — ——— biß — 
mplex feine Mannbare Jahr erreiche / erbli 
König A mulphum, als Erben Caroli Craffi,im 5 
ſchlecht Caroli M. billich ſollen heimfallen / jedoch / die⸗ 
weil jhnen die fo feren endlegeneRönigreiche und Land⸗ 
ſchafft die Rechnung gemacht / daß Arnuiphus viel zu 
geringund ſchwach / das Kaͤyſerthumb zu behaupten / 
haben ſie ſich in Trennung begeben / und Italia zum 
p heil Beringarium zum Koͤnig / der ander Theil Wi- 
donem, Hertzogen von Spolet zum Raͤyſer erwaͤhlt / 
dem auch het nacher Pabſt Formolus die Känferliche 
Cron auffgeſetzt / darumb ſich Wido deß Känferlichen 
Tituls für und für gebraucht. Das Fraͤnckiſche Kö. 
nigteich hat König Arnulphum zur Berwaltungder 
Vormundſchafft nicht wollen annehmen / fondern 
BrofDitenzu Paris zum Verwalter ermähler, und 
ſich von dẽ Königreich Teutſchland abgeſondert. Da⸗ 
her ſchreibt Gotfr. Viterb. Imperium diverfismodis 
feindebatur,cumfingulz Provinciz fingulos Reges 
— creare: —— ieh maximacel- . 
t.Und hat damals als Koͤnig h das Teutſche 
Reich beherefche / daſſelbe in ſich be ‚Bas 
Schwaben Francken / Sachfen/ Züringen / Frieß⸗ 
land, Sottringen/ darin Gallia Belgica und der ganıye 
Rheinftrom. Er har viel ſchwere Krieg geführt, dar⸗ 
durch groß Anfehen / Lob und Namen erlangt’ def 
Teutſchen Reichs Feind den Herhogen in Mehren/ 
doch mit unwiederbringlichẽ Schaden gan Teutſch⸗ 
landes / darum daß er die Ungarn zu Huͤlff gezogen / 
und jhnẽ die Bahn ins Vateriand geöffner/ deßglei⸗ 
hen die Nordmaͤnner in Franckreich / auff Anruffen 
ſeines Vettern Caroli Simplicisgefdylagen und über, 
wunden. Hernach auff Bitt Berengarıj, Könige in 
Stalien dent vermeinten Käyfer Widoni groſſen Ab, 
bruch feines Gewalts zugefügt. Endlich auff inftän- 
diges Bitten und Anhalten Pabſt Formoli , welcher 
durch die innerliche Krieg Koͤnig herengarij und Kaͤh⸗ 
E fer Widonispon allem der Kirchen zu Rom Getvalt 
und Vermoͤgen verfchupft werden wollen zum weh⸗ 
sen mal mit groſſer Macht fich perfönlich in Jtalien 
erhaben / ernftlich und fchr fireng wider def Pabſt⸗ 
Feinde verfahrẽ / fürnehme groffeDerren umb ſchlech⸗ 
ser Urſach willen laſſen enthaupten / hencken / und ſon⸗ 
ſten hinrichten / und auffs Pabſts Verleyten maͤnn ⸗ 
glichen durch ſolche Strenge der Straff / von Beleydi⸗ 
gung deſſelben wollen abſchrecken mb ſolcher herrli⸗ 
hen Thaten willen hat abſt Formofus, König Ar- 
nulphum zum Kaͤyfer zu Rom gekroͤnt. Indem nun 
derſelbe mir groſſem Ernſt / Eyffer und eiß as 
N 
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bſt auffzurichten und zu Ruhe zu ſetzen bearbeiiet A hat er den Kaͤyſer erſucht und gebeten daß derfelbe auf 


Pa 

iſt er ſelbſt darüber su Grunde gangen / und in groſſem 
Elend geſtorben und verdorben / damal es alſo ergan⸗ 
gen / deß vermeynten Ränfers Widonis Bemahl/ hat 
einen deß Kaͤyſers Mundſchencken mit Geld und groſ⸗ 
fen Verehrungen / demſelben einen Tranck beyzubrin⸗ 
gen / beredt / welcher anderſt nichts dann nur einen ſtar⸗ 
cken Schlaff beym Känfer ſolte wuͤrcken / hat auch in 
gedachtes Mundtſchencken Gegenwart einem den 


Keyſerlicher Hochheit jhne der Vormundſchafft erle⸗ 
digen / zum König frönen und einſeten wolte / deffers 
Begeren / derſelbe ſtatt gebt / und jhme das Koͤnigreich 
eingeraͤumbt / Cufpiniani Wort ſtehen alſo: Arnul- 
hus fequenti Anno reverfus, Rhenum trajiciens „ 
aringiam omnem circumit , & abomnibus eſt 
honorificentiflimeacceptus.Et cumapud Nemetes 
convenum celebraret, Carolus Simplex Franco» 


Tranck zu ver ſuchen geben / der davon in Slaffgefun- B rum Rexadveniens, &c. 


cken / und nachdem er erwacht / ſich nicht uͤbel beſundẽ / 
auff ſolche Prob iſt derſelbe deſto mehr der Frauen zu 
willfahren bewegt worden. Als er nun dem Kaͤyſer den 
angenommenen Tranck im Wein beybracht / iſts zwar 
erfolgt / daß derſelbe in ſehr ſtarcken Schlaff gefallen / 
und in dreyen Tagen nicht ausſchlaffen koͤnnen / aber 
es iſt ein Taubſucht zugeſchlagen / daß Vernunfft / alle 
Sinn und Leibestraͤffte ſich von Tag zu Tag merck⸗ 


Lotechanus Biſchoff zu Sp 

Dieſes Biſchoffs iſt im Catalogo — 
Spirenlium feine Meldung: Es wird aber feiner ge⸗ 
dacht unter Keyfer Arnulpho dergeſtalt. Nachdenz 
derfelbe zu Tribur bey Franckfurt einen Synodum An, 
895. u dem Ende augeſtelt / daß dem aͤrgerlichẽ Wun- 
del der Biſchoff und Geiſtlichen / darumb fie bey hohen 
und nidern Stand der weltlichen in Veracht erwach⸗ 


lich verloren / und deß halben nichts loͤbliches verzichten C fen / Einſehens möchte geſchehen / und 22. Biſchoff er⸗ 


koͤnnen / ſondern als er wieder Teutſchland erreicht / 
find groſſe Würme bey jhme auß der Haut entſproſſẽ / 
und ob man fie ſchon geſaͤubert und außgerott / ſeynd 
doch ſtaͤtigs neue augenſcheinlich hernach gewachſen / 


ſchienen / daß Lotechanus Epiſcopus Spirenſis diefer 
Verſamblung beygewohnt / darauff 58. Canones ge⸗ 
macht worden.ꝛco. Concil.Bar.Annal. Crantæ. Me- 
tropol,lib,2.c.19. Cent, Magd. (ent.4..9. 


und har fein Mittel der Artzney Huͤlff noch Raht ſchaf⸗ 
fen moͤgen / ſondern iſt der Kaͤyſer in ſolchem groſſem Das 50 Cap. 
Jammer und Wuftfreifender Würmeabgefhieden, Von Koͤnig Ludwig in Teutſchland / und was 
Anno 899. und zu Ottingen begraben, Die ſe Hiſtori ſich unter ſeiner Regierung denk würdiges zuge» 
iſt gezogen auß Luitprando,R.egin.undSigeberto. wagen. PR 
Das 49. Cap. D Try Egino füexiüerduß nad Defirben Keyfr Ar- 
„d des 
Von der StattSpeyr Zuſtand unter Kaͤyſer — em en bi 
Arnulphen / und deſſen Rteichstag daſelbſi felbft deſſen chelichen jungen Sohn Ludovicum zum 


ag geſtelt / ſeynd in Lottringen ui den Rhein⸗ 

herab geſtreifft / und groſſen Schaden allhie und 
andern Orten mit Verhergen und Pluͤndern geſtiftet / 
bevorab Wormbbs faſt gar zu Grunde zerſchleifft / und 


Nno Ldyꝛ. haben ſich die Nerdmaͤnner / die unb 
—— gewohnet / in mächtige Kriegs Verfaſ⸗ 
ſtrom 


König erwaͤhlet / Anno 200. Etliche ſchreiben / daß die 
Fuͤrſten dem jungen König zu Vormundern veror⸗ 
dnet Ert⸗Biſchoff Hatto zu Maintz und den Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen Otto / durch deren Raht das Koͤnig⸗ 
reich Teutſchlandes regiert werden ſollen. Im erſten 
Jahr feiner Regierung / haben deß Reis Verwalter 


den Ertz · Biſchoff Sunderhalt von Maintz / ſo zuvor E Zwentiboldum Hertzogen zu Lottringen / K. Ludo- 


ein Muͤnch geweſen / und neben andern zur Gegenwehr 
wider die Nordmaͤnner außgezogen / daſelbſt umb⸗ 
bracht / wie davon Chron. Hirſg. fub Anno 390. Av- 
ent./ib.+.Cufpin.und Crufpart.z.kb.3.c.3.ma«lden. 
DMach dem aber Räyfer Arnotph mitdenfelbt groffe 
Schlacht in Franckreich gehalten / nũ auf Die 90000. 
erlegt / ſchreibt Cuſpin. und Eiſengrein / daß er nach ſol⸗ 
eher Vı&tori zu Speyr ein Reichstag angeſtelt / da⸗ 


vici Bruder auß einer Concubin K. Arnulphi „einer 
tyranniſchen ſtrengen Mann / durch Hülf der Grafen 
in dLottringen uͤberwunden / die Ungarn / ſo umb dieſe 
Zeit noch gar ein wildes ui grauſam Volck geweſen / 
als fie Käyfer Arnulphi Abſterbenvernoinmen / ſeynd 
mit aller Ihrer Macht auffgebrochen / anff den Teut⸗ 
ſchen Boden in Beyern eingeſallen / und unmenſchlich 
mit den Uberwundenen umbgangen. Koͤnig Ludwig 
hat gantz Teutſchland gegen das Barbariſche Volck 


loſt auch der junge Koͤnig in Frauckreich Carolus 
Simplex erſchienen / und dieweil biiher das Köntg- 


zim Widerſt and bewegt / und bey Hencken verbotten / 
reich durch fein Vormund Hertzog Otten verwaltet / 


daß ſich teiner auß feinem Adel vondieſem Krieg ſolte 
bajfcız 
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laſſen abhalten / ſo es Leibes halben geſchehen fönnen. A Ungnaden bewegt / und mir groſſein Volck vor Bart 


Demnach man zu beyden Theilen nicht fern von Aug⸗ 
ſpurg zum Treffen tommen / und der junge Koͤnig auß 
groffer Begierd zum Streit / den Feind ungeitig ans 
eriffen / iſt beyder Theils groffer Ernſt / Mannheit und 
Eyffer geſpuͤret / unzehlich Blut vergoſſen / aber das 
Feld von Teutſchen verlaſſen worden Die Ungarn ha⸗ 
ben ſich deß unverhofften Siegs mir groffe Grauſam⸗ 
keit gebraucht / Beyern / Schwaben und Francken gar 


berg für deß Grafen Burg und Veſtung gezogen / hat 
dieſelbe hart belaͤgert / aber den Grafen zum Wider⸗ 
ſtand wol geruͤſt / und daß demſelben mit Gewalt kein 
ſonderlicher Abbruch zu thun / geſpüret und befunden. 
Deßhalben mit Ertz⸗· Biſchoff Hatto von Maintz Be⸗ 
rahtſchlagung fürgenommen / durch was Mittel der 
Graf zu verwürckter Beſtrafung zu bringen / derſelbe 
hat ſich dahin erklaͤret / er wolle den Grafen auf ſeiner 


ſchroͤcklich gehandelt. Endlich har König Ludwig mit B Beftung in ſein deß Könige Sägerlieffern / wie aber 


groſſem Geld und Berforedjung jährlichen Tributs 
Frieden erkaufft / und Teutſchland de ſchroͤcklichen 
Feindes cin zeitlang entledigt / Davon Luitpr. Sigeb. 
und Mutius lib. . zu leſen. 

Ob nim wol König dudwig in blüender Jugend viel 
herrliche Tugenden / fo einem Haupt der Chriſtenheit 
löblich von ſich erſcheinen laſſen / jedoch iſt jhme bey fo 
unruhigen ſchwuͤrigen Zeiten / der Laſt deß Regiments 
zuſchwer obgelegẽ / und hat durch boͤſen Raht und liſti⸗ 


aller Fuͤrſten und Herren Mißgunſt und Feindſchafft 
aufgeladen / auch Abkürtzung feines Lebens verur⸗ 
ſacht Dañ als ſich im Jahr 02 zwiſchẽ Graf Albrecht 
von Bamberg / und Biſchoff Rudolff zu Wuͤrtzburg 
auß lauter Ehrgeitz / und welcher Theil dem andern an 
Herkom̃en fürzůziehen / groſſer Krieg erhaben / zu bey⸗ 
den Theilen viel Volcks nmoͤkommen / doch Graf Al⸗ 
brecht den Sieg und das Bißthumb Würtzburg ero⸗ 
bert / mit Brand und Nahm groſſen Schaden darin 
angeſtelt / und ſich gegen alle Benachbarte Fuͤrſten 
maͤhtig und gefährlich erwieſen / iſt hiedurch Hertzog 
Courad in Francken / Heſſen und der Wetteraw / der 
Graf Albrecht zunaͤchſt geſeſſen / zu Schut uñ Schirm 
ſeiner Land ein geriiſt Volck zu Roß und Fuß zu Frie⸗ 
delar in Bereitſchaft zu halten verurſacht worden. Als 
ſich nun Graf Albrecht hieruͤber Gefaͤhrlichkeit beſorgt / 
hat er ſich bedüncken laſſen / daß es beſſer ſey / folcher 
Furcht und Sorg auff einmal abzufomen/ und dem⸗ 
nach er ſeinen Vortheil erſchen / unverſehenlich un mit 
geſchwinder Liſt Hertzog Cunrad überfallẽ / überwuns 
den / und auf der Malſtatt erſchlagẽ / hernach ſein gantz 
Land durchſtreifft / geplündert / und mit groſſer Beut 
und Reichthumb zu Bamberg wieder angelangt. 
König Ludwig har den begangenen Todiſchlag 
Hertzog Conrads mit groſſem Unwillen vernommen. 
Deßhalben einen Reichstag zu Tribur angeſtelt / und 
daſelbſt hin fiir Die Reichs Fuͤrſten / Graf Albrechten 
- wegen feiner Landsfriedsbruͤchigen Handlung eitirt 
und berufen. Demnach aber derfelbe ungehs: farm 
außgeblichen / iſt der König noch mehr zu Zorn und 


ge Verfuhrung cin boͤß rempel hinterlaſſen / damit er mii Bewilligung Koͤntg Ludwigs zu Bra 


derſelbe darin zu behalten / ſolte er bedacht ſeyn / hat doch 
di Mittel / wie und auf was Weg er den Grafen wolte 
zur Lieferung bewegen / niemand entdeckt / ſonſt würde 
ſein Anſchlag ein geringſchaͤtiges Anſehen haben ge⸗ 
wonnen / darumb ſagte Darius der Perſen Koͤnig in 
gleichmaͤſſiger gefährlichen Sach: Multa ſunt quz 
nequeunt(nec debent) oratione declarari, ſed facto: 
alia quæ poſſunt ſplendide orationedici,fedinde nĩ- 
hil præclari operis exiſtit. Herod. lib 3. Iſt alsbald 
—3 — 

verreiſt / und hat demſelben mit ſcheinbarlichem Re⸗ 
den fürgebildet / wie ſehr ſeiner Land und Unterthanen 
Nutz und Wolfahrt daran gelegen / daß die Wider⸗ 
waͤrtigkeit und Seindfchafft zwiſchen dem Koͤnig und 
jhme moͤchten auffgehaben werden / darzu dann er gute 
erſprießliche Befoͤrdernuß erweiſen wolle / wuſte auch 
den Kaͤyſer zu Hinlegung deß Streits und Kieges / 
und guter Ausſoͤhnung nicht ungeneigt / wofern nur 
er der Gaf gutem Raht wolte ſtatt geben / in Sum̃a / 
er ſolte jhm ſo viel vertrauen / es gienge die gütliche 
Handlung mit dem Koͤnig für ſich oder Hinter ſich / fo 
wolte er jhne wieder ſicher und unverletzt an Leib und 
Ehren in ſein Schloß und Veſtung zurück lieffern / 
hat auch ſolches mit handgegebener Treu an Ends, 
ſtatt zugefagt und verfprochen: Graf Albrecht hat 
durch foldye Bercdung und hochbedeurte Zufag / gut 
Vertrauen ımd Hoffnung glücklicher Verrichtung 
sum Biſchoff / alseinem Beiftlichen / und im Reich 
hoch anfehnlichem Herrn gefert / und mit demfelben 
ſich zum Koͤnig ing Säger zu verfuͤgen / ſeine Sachen ju 
erörtern bewilliget / und nach ſoicher Vergleichung 
den Biſchoff vorm Hinreiſen ein Morgenimbs zu 
nehmen gebeten / derfelbe hars abgefchlagen / und 
fürgewwandt/ dag an Verrichtung ihres wichtigen 
Wercks mehr als am Imbs gelegen/ und möchte _ 
durch Verweilung deß Königs Bemürh in Wandel 
kommen’ Graf Albrecht der dem Biſchoff nicht zuwi ⸗ 
der ſeyn wollen / hat fich feinem Willen bequemt/ und 
die Reife fürgenommen: Indem fienun auff der 
Straſſen ſeyn / fagte der Biſchoff / is waͤre noch ein 
ziemlu⸗ 


Das 1II. Buch. Kap. LI. K. Cunradus. 265 


emlicher Weg ins Jäger / und hernacher mit leerem A 


Magenber. abzuwartẽ / würde beſchwerlich 
eyn / dafuͤr ein kurtzer Imbs gut ſeyn koͤnnen / der Gra⸗ 
e war bald willig / bath den Biſchoff / weil ſie zu naͤchſt 
uͤr der Statt / wieder zurück zu kehren / haben ſich alſo 
vieder in die Veſtung begeben / und der Biſchoff den 
Srafen ander Hand gefuͤhrt / daſelbſt ein Morgens 
ymbs eingenommen / und hernacher den Weg ins laͤ⸗ 
ver vollfuͤhrt / als der Grafe vorm Koͤnig erſchienen / hat 
r befohlen / dz derſelb ale ein offentliche sand Friedbre⸗ 
her mit dẽ Schwerdt vomsebenzum Tod gericht wer · 
ven ſolt / uͤber dieſen unverſehenlichen ſtrengen Proceß 
yat ſich der Graf hefftig entſetzt / und ſich auff deß Bi⸗ 
choffs Vertroͤſtung und hochbetheurte Zuſag gezogẽ / 
ver Bifchoffhingegen zur Antwort geben / er habe feine 
Zuſag geleiſt / und ihn wieder in ſein Schloß zum Fruͤ⸗ 
tück gelieffert / aber nach dem Imbs ferrner nichts ver⸗ 
prochen / iſt alfo den 9.Septemb.An.908. an dẽ Gra⸗ 


vielfaltiger Erbẽ zertrennt / geſchwaͤcht / und faſt zn 
bgang kom̃en / verblieben Dieweil aber Hertog Otto 
auß Sachſen / Engern und Weſtphalm / ſehr mächtig 
und groſſes Anſchens geweſen / haben demfelben eine 
theils Fürſten deß Reichs / als Francken und Sachſen / 
nad) Keyſet Ludwigs Ableiben / das Keyſerthumb fo 
getragen / aber er hats wegen hohen Alters verweigern 
und Hertzog Conrad zu Francken und Heſſen fuͤrge⸗ 
ſchlagen / und durch Beyfall Hattonis deß Ertzbiſchof⸗ 
fen zu Mãintz / deſſen zuvor gedacht / zum Keyſerthumb 
erwaͤhlt. Luitpr. ſagt / es haben Cunradum alk Staͤnd 
erwaͤhlt: Conradus Francorum ex genere oriundus 
virftrenuus,bellorumg; exercitio doctus Rex cun- 
dis äpopulisordinatur. DieferConradus iſt Hertzoq 
Conrads auß Francken md Helfen / welcher von 
Graf Albrechten von Bamberg umbbracht / Sohn / 
und der letzt auß dem Geſchlecht der Caroliner / am Kö- 
nigreich aber ſonſt ſeynd noch etliche deß Geſchlechts 


en die gefälltelßreheil offentlich exequirt worden. Die C damals vorhanden und im groſſen Anſehen geweſen. 


e Handlung und Practicken haben der teutſchen Für⸗ 
Ren und Herrn Gemuͤther Koͤnigkudwigẽ ſehr abhold 
und abfällig gemacht / darüber cr auch mit ſolcher 
Schwermuth und Melancholcy liberfallen/ daß er in 
blüenden Jahren toͤdtlich abgangen An. 912. Luitpr. 
lib.2.0.3.Viterb.part.17.Sigeb.OttoFrif.bb.6. 0.44. 
Biſchoff Otto Frifingenfis nach obangeregter Erjeh⸗ 
lũg der Geſchicht Hattonis deß Ertzbiſchofs zu Maͤintz / 


Reg.Viterb,Sigeb, Trith. Chron. Hirſ. Im Anfang 
ſeiner Regierung und gleich im andern Jahr / ſcynd ih⸗ 
me ſchwere und groſſe Bedrangnuß / Widerwaͤrtig⸗ 
keitẽ und Empoͤrungen von etlichen fuͤmehmen deß 
Reichs Hertzogen begegnet / uñ werden inſonders von 
Luĩtpr.und Sigeb.namhafft gemacht, Hertzog Arnolt 
zu Baͤyern / Hertzog Burckhard zu Schwaben / Grafe 
Eberhard in Francken / Giſſelberg / Hertzog in Lottrin⸗ 


ſeit diß Bedencken: Judicent de hoc ſacerdotis facto D am / und bevorab der maͤchtige Hertzog Heinrich in 


alii — welint, & tanquam pro regni utilitate com- 
m:ffum tueantur, Ego omnino nullius cmolumenti 
gratianonfolum quemlibetChriftianum fraude cir- 
cumvenire,ledenä corde in caufacapitaliloquinon 
debuiffe ee ns Faſt aufgleihen Schlag 
urtheilt davon Gotfr. Viterb. und ſagt: Si Otto Ar- 
chiepiſcopus qui profalute regni hoc feciſſe afferi- 
tur,inbac eh nõ meo, ſed auditorum 
judiciorelervetur.Egotamenfifeciflem,zitimarem 
me etiamSaracenum conducendo peccafle. Witich, 
k.ı.naddem er beruͤhrte Hiſtori erzehlt / ſagt alſo: Hac 
perfidia quidnequius ? Attamen uno capite cæſo, 
multorum capita populorum falvanıur. Et quid 
melius co confilio, quo diſcordia ſolveretut & pax 


redderetur, 
Das sı. Kap. 
Don König Conrado dem Erften. 
ru Carolo Magno ift bifher dag Kenfer- 
thumb auff deffen Stammen big auff diefe 
Zeit / da das Reich und Geſchlecht Caroli we⸗ 


Sachſen / welchen allen Könige Conradi Regierung 
nicht gefaͤllig [m tollen. Derfelb aber als ein erfahr- 
ner hochverſtaͤndiger Here hat fie famprlich durch ver- 
nünfftige Mittel ohne Bluvergieffen geſtillt und zu 
Gunſt und Freundſchaft bewegt/ außgenommen Her ⸗ 
609 Arnolt zu Baͤyern / den man den Boͤſen genennt / 
der hat ſich deß Keyſers Straff zu entfliehen / ſampt fei- 
nem Gemahl / in ingatn begeben / An. 914. und ſo lang 
König Conrad gelcht/dafelbft auffgehaltẽ / derſelb —* 
dẽ Koͤnig zu Leyd und Trutz die Ungarn wider Teutſch⸗ 
land in ar, Laser daß fiein Bäyerland ge⸗ 
fallen / und mit Brand / Raub und Nam daſſelb ver⸗ 
derbt / Koͤnig Conrad har mir Huͤlff obgedachter Her⸗ 
zogen / ftattlichen Sieg wider diß grauſam Volck er- 
halten / und daſſelb dermaſſen geſchwaͤcht / daß ob ſie 
wol Anno 17. ihr Gluͤck abermal wider Teutſchland 
verſucht / doch mit Sport und Schaden wieder jr 
rück in Ungarn zu fliehen gerrangen worden. Anno 
919. iſt Keyſer Conrad in Kranckheit gefallen/ 
und demnach erbefunden / daß er def Laͤgers niche 
würde genefen / hat er etliche furnehme Fuͤrſten deß 

2 | Reichs 
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Reichs / als Schwaben Bäpern’ Francken / und an- A 
dere an feinen Hof beſchrieben und denfelben in Ge⸗ 
genmart feines leiblihen Bruders Eberharden Der, 
gogen in Francken angezeigt was maffen auf feiner 
Schwachheit abzunehmen / daß feines Lebens End» 
ſchafft nicht ferrn ſey / und deß Reichs Notthurfft ſeyn 
woll / nach feinem Abſterben ſolchs alsbald mir einem 
König und Dberhanpt zu biftellen. O6 num wol fein 
Bruder vorhanden / dener billich an feine ſtatt folte 
befürdern/ jedoch dieweil erden Zufland deß Reichs / 
und was zu Erhaltung deffen Reputation , Auffneh⸗ 
men/und Wolſtand nothwendig bey ſich zu Gemuͤth 
gefuͤhrt / ſo haͤtte er die Sachen dahin ermeſſen / daß zu 
dieſen Zeiten da von Italianiſchen Fuͤrſten nach der 
Hochheit deß Keyſerthumbs mir aller Macht getrach⸗ 
ter würde / und bey ſo groſſen Empoͤrungen der Un⸗ 
garn daſſelbe eines maͤchtigen Haupts beduͤrfftig: 
Dergleichen Hertzog Henrich zu ſen ſeines Be⸗ 
dunckens waͤre / welcher fich gegen Feind und Freund C 
su Kriegs und Frieds Zeiten alfo verhalten, daß er bey 
maͤnniglich Lob und Gunſt erlangt/und zu verhoffen / 
daß das Reich an ſeiner Perfon nicht allein ein maͤch⸗ 
tigen / dapfern muthigen / ſondern auch ein weiſen / ge⸗ 
rechten und glückhafften Keyſer haben werde / und ferr⸗ 
ner von deß Reichs Gelegenheit / von deſſen Unter⸗ 
gang und Zerſtoͤrung / ſo ſie de Fuͤrſten unter ſich ſtrit⸗ 
tig und uneinig ſeyn würden / dergeſtalt geredi / daß dee 
Fürſten ſolcher Vermahnung fich gemäß zu verhal⸗ 
sen bewilligt und verfprochen. Auff ſolche Zuſag har 
König Conrad / alten Königlichen Ornat / Kleynod / 
Cron /Scepter / Speer / Schwerdt und anders fampt 
aller Zugehoͤr laſſen für ſich bringen / und feinen Bru⸗ 
der alsbald in Sachſen abgefertigt / daß er ſolches al⸗ 
ke was der Keyſerlichen Hochheit angehoͤrig / Hertzog 
Heinrichen / mit Vermeldung deß Keyſers und ande- 
rer Reichsfürften Wahl / uͤberlieffert und behaͤndigt: 
Hievon ſchreiben Luitpr.%.r.c.7.Regin. Sigeb. Bon- 
finiusin der Ungariſchen Hiſtori im 10. Buß deß er ⸗ E 
fen Theils beſchreibt mit groſſem Job König Con 

rads Tugenden / aber wenn gleich ſolche Befchreibung 

nicht vorhanden / ſo waͤre doch daher ein hohes und 

dapfferes Gemuͤth abzunehmen. Demnach er gegen 
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gedachten Hergog Heinrichen umb ſeines Ungehor, 
ſams willen / Haß und Zorngefaft / darauf hernach 
offentliche Feindſchafft und Krieg hergefloſſen / als er 
vermerckt / daß er mit Gewalt gegen demſelben nichts 
koͤnnen ſchaffen / durch liſtige Practicken Hattonis zu 
Mainz denſelben hin urammen getr ichiet. Jedoch 
endlich für ſich ſelbſt auß niemands Trieb und Er⸗ 
mahnen’feinen Zorn und alle Affecten beyſeits gelegt / 
und den er bey keben in Grund zu verderben und auß⸗ 


B zurotten unterflanden/jehozu Ei haltung def Vatter⸗ 


lands Nutz und Wolfahrt an ſeme ſtatt / zur en 
Dignitätbefürdereumderhaben : Iſt —— 
Jahr gı9.im 7. Jahr feiner Regierung. 


Das 52. Gap. 


7. Biſchoff Bernhard, 
Ernbardus ein Münch außm Weiſſenbur⸗ 
ger Cloſter / fol An. 893. Biſchoff zu Speyr 
worden ſeyn / welches mit dem was unter Lo- 
techaneo geſagt iſt / nicht zuſtimit. Brufchius 

ſchreibt / daß Biſchoff Bernhard ein loͤblicher nuti⸗ 
cher Herr geweſen / aber er iſt von zweyen Grafen ge⸗ 
fangen / und nachdem ihme die Augen außgeſtochen / 
durch groſſe Marter im Gefaͤngnuß umbbracht wor⸗ 
den. Davon ſchreibt Regin. A.2. unterm Jahr 913. 
Avent. kb.+. vondenen dieberührten Biſchoffe ge⸗ 


D —— ihrer Beſtraffung / iſt droben fin 2. Buch 


ldung / cap. 16. und 39. 


18. Amelrich Biſchoff. 

Anno 914. iſt Biſchoffworden Amelricus, der viel 
Guts und Nutz dem Stifft geworben / daſſelb umbein 
guten Theil verbeſſert / und zu König Conradi, Hen- 
sici,und Ottonisde I. Zeitengelebt haben fol. 

Als Otto Herzog jzu Sachſen zum Konig in Teutſch⸗ 
land erwaͤhlt / ſchreibt Eiſengrein und die Hiſtoriſche 
Beſchreibung / daß derſelb dleſem Biſchoff das Gut 

Merßte im Auffgaw / mit aller feiner Zugehör ge⸗ 

N0943.indidt.3.anno eius 53, 
in Caflella. Iſt geftorben An 
00945 
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On gemeiner Jeränderungim 


NRomiſchen Reich / was Geſtalt Hersogen , Tu 
fien/ Grafen / Herren und Staͤtt mit — A Sur 
Regicrung begabt. 


Bon deß H. Roͤmiſchen Reichs Frey/ und Reichs ⸗Staͤtten/ 
derfelben Unterfchied und Eygenſchafften / Und * Re⸗ 
gicrung durch m umd Burgermeis 


Was Geſtalt die Statt Speyr zu Zeiten Keyſer Caroli M. eine Reiches 
Statt geweſen / Hernach zur Freyen Statt dep H. Reichs worden / un 
— ofelbR vor Oral Bram han 72 Vor — 
Durch 
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Franckfurt am Maͤyn / 
Auff Koſten Jonæ Roſens Seel. Wittib/ 
Druckts Daniel Fievet. 


Sm Jahr M. DC, LXI. 





Den Eplen/ Veſten / Shraveiten 
Fuͤrſichtigen / Ehrſamen und Weifen Henen’ Bürger; 
meiftern und Nath deß H. Römifchen Reichs 
| Statt Nurnberg / nn 


Dfferire und dedicirt - 


Der Freyen Reichs-Statt Speyr Chro⸗ 
nick Vierdtes Buch) 


om Zuftand und Beſchaffenheit 
a - 5 


Dienftlich bittend / daß Ener Henlichkeiten’ Ehrnvefte/ Für. 
fichtige Weißheiten fotcher Dedication mit —— — 
gewogen zu ſeyn geruhen. 


E. 9 E. 8. W. 


Dienſigefliſſener 


Chriſtophorus Lehman 


Das Vierdte Buch. Kap. 1. 
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Von allgemeiner Jeränderungder 


Staͤnd deß Teutſchen Reichs / undwelcher Geſtalt Fürften/ 
Grafen / Herren und zn roller! engener und freyer 


Das I Gapite. 


darauffdas ganz Reich der Teut⸗ 
ſchen beftanden/ nemblich deß Kö, 
niglichen / der Fuͤrſten deß Reichs / geiſtlich und welt⸗ 
lich / vnd der Staͤtt / eingefallen Was Geſtalt aber die 





getreue Dienſt leiſten koͤñen : Iſt auch darauff erfolgt 


daß die Staͤtt zur ſelben Zeit und hinfürter jefänger 


je mehr an Gewalt / Reichthumb and Herrlichteit zu⸗ 
genommen / und ſich mir Waͤllen / Graͤben und Man⸗ 
ten nad) Gelegenheit mehr als zuvor befeſtigt. Mun- 
ſterus ſchreibt gleicher Geſtalt mit folgenden Worten: 
Bey Zeiten Tudovici deß IIE welcher regiert Anno 
90;. und vor derſelben Zeit / ſeynd Hertzogen / Marg⸗ 


Teutſche Koͤnig und Keyſer / als der erſte Stand / und B graſen / Pfaltzgrafen und Ritter nur Nahmen der 


die geiſtlicheund weltliche Fuͤrſten als der ander / und 
die Obrigkeisen in Staͤtten als der dritte Stand re⸗ 
siert / und wag es umb dieſelbe Zeit vor Beſchaffen⸗ 
heit im Regiment gehabt / davon iſt weitlaͤufftiger Be⸗ 
richt im 2. Buch gu ſinden / cap.ı5.16.17. und im 46. 
Beatus Rhenanus /ib. x.rer. Germ ſchreibt davon deß 
Inhalts:Hertzog Heinrich hernach Koͤnig in Teuiſch⸗ 
ſand har ſich unter allen Staͤnden deß Reiche zu erſt 
zur Freyheit er haben / und fein Hertzogthumb erblich 


Ai regieren angefangen / unter deſſen und feiner Nach» C 


lkommen außm Stamm Sachſen Regierung / ſeynd 
nicht allein andere Hertzogen und Gra heit 
gelangt / das iſt / di ſie dieLand / Hertogthumb uñ Graf⸗ 
ſchaften gantz / oder zumsheil engen oder zu erblichẽ de 
ben empfangen und die Unterthanen von deß Rönige 
oder Keyfers Gehorſam erledigt / und ihnen zu Gebott 
und Verbott unterthaͤnig gemucht / ſondern die Staͤtt 


Aempter geweſen / und nicht erbliche Herrlichteiten. 
Die Hergogshumb und Graffſchafften waren nicht 
der Hertogen und Grafen / ſondern deß Reihe 
higımd Keyſer / aber nach den Zeiten der Keyſer Ot⸗ 
ter hat ſich alles veränderrund umbgekehrt. Unter 
Cunrado dem Erfen / fo erwaͤhlt worden Anno 913. 
iſt Hertzog Heinrichen von Sachſen fo man nenut 
den Vogler / das Hertzogthumb in Sachſen zu einem 
Erblehen geben / auff daß er deſto fleiſſiger waͤrt zw 
ſtreiten / wider die Obotritos und andere Unglaubige. 
Nachmals hat Otto der Erſt / und ſeine Nachtom̃en / 
die obgedachte Aempter und Dignitaͤten zu Erblehem 
verliehen / und bißweilen für eygen vergabt. Alſo ſeym 
def mehrentherlsdie Hertzogthumb und Herrſchaften 
deß Reiche Erblehen worden / etliche zu engen. Es ha- 
ben doch die König und Keyſer viel Staͤtt / Thaͤler / 
Griind und Doͤrffer ihnen und dem Reich vorbehal⸗ 


ſeynd in gleichmaͤſſige Freyheit durch Milte der Kotemund gleicher Weiß wie die König und Kenfer im 
nig und Keyſer / un ill igung der Reiheigürften: D Teutſchlanden haben hoch begabrdie Fürſten un Her⸗ 
gefert worden / bevorab welche an Einto ̃enund Go ren: Alſo haben ſie auch nachmals auß ſonderbahrer 
fällen zum Reich gehoͤrig / andere übertroffen / und ih ⸗ Gnad uñ Miltigkeit geft ehet die alte Staͤtt deß Reiche: 
ne angefangene Freyheit / Recht und Herrlichteit gcgen Thaͤler und Flecken / denſelbenvergoͤnnt eigen Regie⸗ 
anderm Gewait ſchünenund handhaben / und zurzeit tung / deßgleichen * — Theil der Zoll/ 

bnu Ungelts 
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Speyriſcher Chr 


onick 


Ungelts und anderer Gefaͤllen hnen zugeſtellt / in wei· A die fo sur Freyheit erhoͤcht / als die andere ſo in anderer 


chen die Teutſche König nnd Keyſer an Gnaden und 
Miltigkeit die Koͤnig anderer Nationen weit uͤber⸗ 
troffen Deßhalben haben Fürſten und Herzen ob den 
Staͤtten / noch hingegen die Reichs⸗Staͤtt und deß 
Reichs Thaͤler ob den Fürſten und Herzen nichts zu 
heffagen Dann alles fo beyde Theil haben / kompt auf 
fonderer Gnad und Miltigkeit der Keyſer und Koͤnig / 
außgeſchloſſen fo hernach die Fürſten un etliche Staͤtt 


chafft Jurisdiction gelaſſen / dem König oder 
rund den Reich / Treu und Huld geſchworen. 
Solche Huldigung habendie neuerwählte Obrigtei⸗ 
sen Jaͤhrlich entweder einem Bifchoff in der Star 
oder deß Königs oder Keyſers Legaten geleiſt. Fuͤrs 
ander / daß ein jede Statt dem Koͤnig oder Keyſer zum 
ſchuldigen Tribut verbunden blicben / di iſt / wann die» 
ſelbe in Ftaliam kommen / daß fie dem ganten Hofund 


vielen Grafen / Herren / Freyen und Edelknechten ih B Volck Victualia, Koſt und Futter vor Mann und 


rer Herrſchafften und Doͤrffer abget aufft haben: Item 
im folgenden Capitul ſagt gedachter Muniterus , die 
groſſe und namhafte Staͤtt haben die Koͤnig und Key⸗ 
ſer ohn Mittel bey dem Reich gelaſſen / und keinẽ Für⸗ 
ſten oder Herren zu Lehen zugeſtellt / unter welchen etli⸗ 
che hernach auch mit Privilegien ſeynd gefreyet wor⸗ 
den / und wurden demnach nicht Reichs⸗Staͤtt / ſon⸗ 
dern freye Staͤtt genennet / wiewol ſie nichts deſtowe⸗ 
niger unterm X eich blieben. Darnach fiengen die Fuͤr⸗ 
ſten an / ihre Laͤnder zu bauen und heſſern / und iſt mit 
der Zeit dahin kommen / daß viel Fuͤrſten⸗Staͤtt an 
Meichthumb / Hüpſche und Staͤrcke / etliche Reichs⸗ 
Staͤtt uͤbertroffen: Bißher Munſterus. 

Carolus $iproniusfab ſinemlib.J. de reg. Ital. iſt der 
Meynun / daß bie Staͤtt im Königreich IFtalien vor 
den Staͤtten in Teutſchland zur Freyheit auffgeſtiegen. 
Dann als Keyſer Ott der Erſt in Italien angelangt / 
hat er in allen Landen und Staͤtten die durch langwie⸗ 
rigs Abweſen der Keyſer zerruͤtte und verfallene Re 
gierung / Geſatz und Ordnungen wider aufgericht und 
erbauet / erfahrne und verſtaͤndige Regenten und Ob⸗ 
rigkeiten beſtellt und eingeſetzt Damit dann in ſeinem 
Abweſen bemeldt Königreich deſtomehr bey gutẽ fried⸗ 
lichen Weſen und Wolſtand möcht beſtaͤndig verblei⸗ 
ben / hat der Keyſer ein neue und hiezu erſprießliche 
Regierung vonnöthen ermeſſen / und diefelb in ſolche 
Form verfaſt / nemblich daß er vielen Staͤtten ſonder⸗ 
bare Freyheit ercheilt Erſtlich daß ſie ihre Obrigkei⸗ 
ten / die — regieren ſollen / ſelbſt erwaͤhlt: Zum andern / 
eigene Recht / Geſatz und Ordnungen gemacht / auch 
ihre Gewonheiten und Braͤuch vor ein Recht ange⸗ 
nommen: Zum dritten / daß fie zu gebiethen und ver⸗ 
biethen / und die darwider gehandelt / an Haab und 
Gut / Seth und Leben zu beſtraffen / Macht und Ge⸗ 
walt gehabt: Etliche Staͤtt aber habe der Keyſer / der 
Marggrafen oder Sn irre und Herz 
ſchafft uͤbergeben / doch mit Vorbehalt der Keyſer und 
Reichs hergebrachter Recht und Gerechtigt eit / wel⸗ 
che darinn deſtanden: Fiürs erſt / daß ale Saͤtt / ſo wol 


E ag ferꝛner derſelben Ampt 


Roß / ſampt aller Bereitſchaft zu Straſſen und Waſ⸗ 
ſer / und was zur Reiß vonnoͤthen / zur Hand geſchaffi / 
Herberg und Stallung geſtellt / und ſolches alles auff 
ihr der Staͤtt eigenen Vorrath und Koſten. Solchen 
Tribut hat manfodrum, paradam und manfionati- 
cum geheiffen. Es ſeynd aber zu deſto beſſerer Wiſſen⸗ 
ſchafft deren Puncten / ſo in dieſem Capitul angedeuz 
folgende zu betrachten 


Das 2. Kap. 
Von etlichen Eygenſchafften der uralten 
Reichs⸗Siaͤtt. 


As Stättvorzeiten geheiſſen / und von ders 
felben Unterſchied und Regierung / davon 
iſt zu leſen das ı8. Cap. im 2. Buch. Alle⸗ 
ſampt har bey der Teutſchen Fraͤnckiſchen 
König und Keyſer Re 4 entweder cin Hertzog / 
Grafe oder anderer Koͤniglicher / Keyſerlicher uñ deß 
Reichs Officirer verwaltet / faſt auff die Form / aber 
doch nicht allerdings / wie bey den Roͤmern / davon im 
1. Buch etwas Bericht zu finden. Die Hertzogen har 
ben im Namen dep Reiche Sand uñ Staͤtt wider feind⸗ 
liche eo. geſchuͤtzt und beſchirmt / Fried un Sicher 
heit der Straſſen erhalten. Die Grafen oder Arælectĩ 
fuͤrnemblich in der Graffſchafft Metropoli andern 
Flecken und Dorffſchafften / das Juſtitz ⸗Weſen in 
Sriminal · und Burgerlichen Sachen dirigirt, und 
zgeſtanden / auch ihr 
Gewalt und Recht in den Reichs· Staͤtten und Lan⸗ 
den geweſen / davon hat man zu leſen im ꝛ Buch das 
16.17.20. 21.23. 27.28. Cap. diß iſt die erſte Eygen ⸗ 
ſchafft der uralten Reichs 
den Exemheln erwieſen wird. 
Daß die Statt Coͤlin vor und bey Caroli MagniZei⸗ 
ten durchgeiſtliche und weltliche deß Reichs Beampte 
regiert worden / iſt außtrucklich zuvernemen auß dem 
Fraͤnckiſchen Geſetzen / darinn im 2. Buch cap. 25. der 
Erqgbiſchof Hadaboldus uñ Emũdus Comes beyſam⸗ 
men 


Das IV. Buch. Gap.Il. 


gemacht werdẽ / welche Form der Regie/ A fe Duce profapiam duxit. Chron. Citiz. fol. >72. 


men namhaft 
rung biß auf die Saͤchſiſche / und an etlichen Ortẽ auff 
die Fraͤnckiſche Keyſer unverändert verblieben. 
Die Statt Maͤintz nennt Regino Metropolin, lib. 
2.4n.953.Dichm.4b.2. in Franckenland / und ein Koͤ⸗ 
nigliche Statt / weſche die Hertzogẽ zu Francken in Ver⸗ 
waltung gehabt / und iſt Conradus der Hertzog von ſei⸗ 
nẽ Schwaͤher Keyſer Otrone in Maͤmtz belaͤgert wor⸗ 
den im Jahr 53. Daß ſie darneben von einem Grafen 


def Reſchs regiert worden / beſtaͤttigt Carolus M. in B 


feiner Conſtitution / da alſo geſagt wird:In Moguntia, 
uz eſt diceceſis Haiſtulphi Archiepifcopi,id€ Hai- 
Klaas Epifcopus&Rubert.Comes.(ap.li.2.c.25. 
Und iſt das Regiment in ſolcher Form beftanden/ 
biß auff Keyſer Lotharii Regierung / und ferner. .Dait 
in einem Privilegio, ſo Ertzbiſchoff Adalbertus der 
Statt Ming gegeben / ſtehen zu End beneñt / Chron. 
vetus Mogunt Joh,Epifc. Arnoldus Comes præfe- 
ctus civitatis Embricho Vicedominus,MenigoCa- 
merarius civitatis, Dudo Scultetus. Anno 135. Indi- 
ctione iꝛ. & conſirmata regnante Domino Lotha- 
rio lmperatore eiusdem nominis tertio, Anno regni 
eius 9. Imperii vero ⁊. Und in einẽ Stifftun 
über ein Cloſter zu Spanheim / ſo zu Maintz An 1124. 
datirt zu End:Moguntiæ civitatis prætectus Arnol- 
dus. Gofvvinus Comes de Laicis miniſtris Embri- 
cho Vicedominus Ermeft.Scultetus. Chron.Sponh. 


Wormbs und Speyr hat gleichfalls verwaltet Cons 
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773. Die Hertzogen zu Francken fo obberühree drey 
Staͤtt am Rheinſtrom ſampt Oppenheim / Crentze⸗ 
nach / Altzen / Germersheim / Landau und Weiſſenburg 
in ihrem Schutzund Schirm gehabt / werden nach 
auffgerichtem Hertzogthumb alſo erzehlt: 

Cunradus iſt umbtommen 955. 

Drto. 

Henrich A 

Cunradus Spirenfishernad) Keyſer Inter wel⸗ 
chen die Staͤtr am Rheinſtrom der Dergogen Regie 
rung. abkommen 

Daß in beyden Staͤtten der Koͤnig und Keyſer / 

Grafen oder Præfecti das weltliche Obrigteitliche 
Ampt gefuͤhrt / hat man guten Grund. Otto Friting. 
Ab.a. de geſt. Frid. cap.28. ſchreibt: Daß zu Keyſer 
Friderichs deß Erſten Zeiten ein alter Brauch geweſt: 
Wann Fürſten deß Reichs Conititutiones verbro⸗ 
chen / daß fie von einer Graffſchafft im die zur naͤchſt 
dran gelegene auf ein Meil Wegs einjeder int Hund 


c auff dem Rücken miiſſen ragen. Demnach dann Ar- 


noldus Biſchoff zu Maintz / und Pfaltzgraf Herman 
ein Landfriedbruch begangen / ſeynd ſie beyde vom 
Keyſer und Staͤnden def Reiche zu Wormbs Anno 
riss. zu beruͤhrter Straf verdampt worden / daß ſie 
ſampt ihren Helffern Hunde de Comitatu in Comi- 
tatum von Wormbſer Graffſchaft indie Speyriſche 
tragen ſollen. Darvon hernach in der Hiſtori der 


rad Hertzog zu Francken / deſſen Herrſchafft ſich durch D Start Speyr / unter Keyſer Friderich dem Erſten 


torhringen und Brabant erſtreckt / wird offt bey den 
Hiltoricis Dux Wormaticnfis genennt. Und iſt da⸗ 
felbft auß Reyfer Ottonis Magni BefehlzurBegräbs 
nuß beſtatt. Cecidit inprzlio cum Ungaris gener 
regis Cunradus& Dux Wormaticnfis, cuius cor- 
pus juxta Regis imperium honorifice colle&um 
—— ormatiam. Wutich. lab. 3. Gotfr. 
Viterb. Chren.part.7. 

Bey der Wahl Conradi Salici, An.1024. iſt ſampt 
andern Fuͤrſten deß Reichs erſchienen beruͤhrts Key⸗ 
ſers Vetter Cuno Wormatienſis, Dux Franco- 
rum. Und wird daſelbſt weiter von demſelben 
geſagt: Cuno Dux Wormatienſis patruelis Im- 
peratoris nec ſidus Imperatori nec tamen multũ no- 
xius illi, interim quietus manebat. Vipo⸗in vita 
Canrad.Salici Daf die Hertzogen zu Francken unter 
andern Staͤtten Wormbs und Speyr / im Nahmen 
deß Reichs verwaliet / erſcheinet daher noch mehr / daß 
bemeldter Keyſer Cunt adus Spirenfis bey den Hiſto- 
ricis genenntwird. Anno Domini 1039. Conradus 
dictus Spirenlis obiit, quiäCunrado Wormatien- 


mehr zu vernehmen. Bey Keyſer Heinrichs dep V. 
Zeit / iſt zu Speyr / nach altem Herkommen in ders 
Reichs ⸗Staͤtten / Bruno Biſchoff / als Geiſtlicher / 
bertus ein Grafe / als weltlicher Regent geſeſſen: 
ie zu fehen in der Hirſchauiſchen Chronick / und 

bey Erulio in Annal.parı.2.lb.9.cap.4. 
Die Wort inliterisdonationis,in der Hirſchauiſchẽ 
Chronick ſtehn alſo: Huius denatienisconfirmatio- 
facta eſt in præſentia er Spirentis, 


E Egberei Comitis Spirenfis, Stepbani fratris ipfius, 
Co 


nradi, & altorum multorum, Bemeldter Kenfer 
in einem Privilegioder Statt / ſo hernach folgt / ſetzt 
den Biſchoffnund Grafen zuſam̃en / und ſagt: Ut hæc 
noftra conceſſio & confirmatio rata & convulſa im 
omni ævo permaneat, & ne aliquis Imperatoraut 
Rex, vel Epiſcopus velComes, velaliqua poteſtas 
maior vel minor infringere audeat, &e. 

Straßburg ſau den SGtaͤtten in Elſas / deßgleichen 
Zürdy Baſel / und die Staͤtt am Bodenſee / haben der 


Hertzogen zu Schwaben Verwaltung zugeſtanden / 


darvon in caſibusꝰ. G.licCcnobii gute Nachrichtſig 
Goldatt. 
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Goldslt.tom.ı.antiguit.German, Bon Straßburg A 


amd andern Stästen im Elſas ſchreibt Dithmarus 
‚kb. 5. Hermannus Alemannie& Allatiz Dux con- 
«raHenricum(Imper.Bavarü vel Sandtum)fearma- 
vit. Et ux,;ataudivit, ſua à rege prædata, non- 
dumwolenshumiliari,fed proh dolor contra domĩ- 
num& Regemexaltans le· Caput Ducatus, fui Ar- 
gentinam, quæ Straßburg dieitur, quia Epiſcopus 
eiusdem urbis Wicelinus ũbi refftereprzfumpfit, 
cum Cuntado fuimet j 
murosqueafcendensnilvitis reliquit. 

Der Hertzogẽ zu Schwaben undElfas Verjeich⸗ 


0 — Geſtalt: 
rd Anno 927. 
Herman Anno949. 
Sudolff Anno ↄ57. 
Cunradus = 997. 
Ernft 0 1030% 
— Anno ioʒ9. 
fo Amoıo48. 
Rudolff Anno 1092, 
Bertoldt 
Friderich von Stauffen Keyſer. 
Tunrad deß Keyſers Bruder / ꝛtc. 
Die Statt Franckfurt iſt unter Koͤnig Ludwig dem 


Altern / und feinen Erben und Nacht om̃en im Hertzog⸗ 
cthumb Francken die Koͤnigliche Hofſtatt geweſen / und 
dft auß der noch gegenwärtige Form der xegierung deß 


Lhronit 
antur venire. AdformamhuiusinFrancofordia 
tur concilium annuum ad minimum per me- 
femcelebrari, aut Maium aut Septembrem, & cum 
præfatis {upra de qualibet civitate & metropoli ac 
oppidismagnis Imperialibus ad minimum unus cö- 
currat.Adducant etiäPrincipesEle&tores ſecũ, quos 
voluerint, confliarios & nobiles, &omnesaftrin- 
gantur juramentg fecundum rectum rationis judi- 
<ium probonopublico confiliaimpartiri, 


milite petit armaros Diedritte Eygenſchafft iſt / daß der Keyfer und Rö, 
— a ; niglichen Sen 


Sb IngcD1 Bol — 
oß / Ungeldt und Bußgeld und 
andere Gefaͤll zugeſtanden: Welche entweder die Her⸗ 
sogen / Grafen oder die Fiſcaͤlin den Gerichten / im 
Namen derſelben eingenommen / und zur Keyſerl. 
Cammer geliefert. Capit.23.43. de Rep.Germ. 

Die vierdte Epgenfchafft der Staͤtt oder Flecken 
deß Reichs iſt / daß fieden Königenund Keyſern zu An⸗ 
fang ihrer Regierung Treu und Huld geſchworen / 
welchen Brauch die Fraͤnckiſchen Koͤnig eingefuͤhrt / 

fer Caroli M Conſtitution beftaͤttigt / und für und 
für bey deren Nachtom̃en am Reich beharzer iſt wie 
darvon ein klarer Text apud Wipponem in vita 
ſer Cnradi Salicıdeß 11. alfo ſteht: Defidelitare 
&taregiminusneceflarium di to frequenti u- 
fu tefte , quod omnes Epiſcopi, Duces, & reliqui 
Principes,militesprimi,militesgregarii,quin & in- 

ui omnes , fi alicuiusmomenti fint, regibus ſi- 


Schucheiffen und deſſen Berichts zu vermuthen / daß D dem faciant. Und beym Alber.Stad.fol,.138. 


nah Geſtait deß alten Fränckifchen Regiments dz Ge⸗ 
richt und Obrigfeiten vor Zeiten beſtellt geweſen 
Die ander Eigenſchaft iſt daß dz Regment der fürs 
nemen Reichs⸗Staͤtte / neben den Grafen beſeſſen / ein 
Schultheiß und ræpoſitus, als deſſen Vicari, und et⸗ 
liche Schoͤpfen / nach Gelegenheit der Start und gan⸗ 
ges Gawes / welche vom Adel oder Freybuͤrger geweſen / 
amd von der Gemein darzu erwaͤhlt worden / Deren cl» 
ner oder mehr beneben dem Grafen den Reichs⸗Ver⸗ 
ee ge beytwahnen můſſen / wie darvon das 18. 
und z6. Cap im . Buch zu leſen Inſonderheit hat der 
Cardinal Nicolaus Cuſanus folden Brauch von Al⸗ 
cers bey den Reichs, Stätten in Berlefung der alten: 
Teutſchen Rechten in acht genom̃en / und fihrabskb.z. 
‚desonc. Cathol. cap.35. Eltfimiliter conliderandum, 
‚quodnöfolüjudices(ideft,Principes,Comites)fed 
<tiä de fingulis civitatibus honoratus, velper level 


per legatos concurrere oportebat. Et fimilitereft 
— 


< andü .quod per menfem integrum durabat 
( ſil.conrentus ) & lub paenaaftrieti,(banni)tene- 


Das Gap. 


Welcher Geſtalt die uhrafte Reichs-Stätte/ 
Freye Reichs Staͤtt / die Biſchoff dariñ / zu der Key⸗ 

ſer Ottonen Zeiten die weltliche Regierung erlangt / 
hernach denſelben ſolche wiederumb abgeſtrickt / uñ 
den Staͤtten anbefohlen und aufgetragen worden: 
Wor inn / und in wʒ Punctẽ ſolche Freyheit beſteht: 


U Zeiten der Fraͤnckiſchen Keyſer und Koͤnig iſt 
feine Reichs⸗Statt frey geweſen / vielweniger die 
Reichs⸗Fleckẽ oder Dörfferfondern die Befrey⸗ 

ung der Staͤtt hat ihren Anfang fürnemlich nach 

der Ottenen Regierung / von welchen und ihren Nach⸗ 
tom̃en am Reich / der Fuͤrſten / Grafen / Herrn / und der 
Staͤtt Freyheit entſproſſen / uñ zugenom̃ẽ Die Reichs⸗ 
ſtaͤtt nach gegẽwaͤrtiger der ſelbẽ Beſchaffenheit ſtehen 
in diefemlingerfeheid:dg etliche võ der Koͤnig uñ Keyſer / 
uñ deren Reichs⸗Officirer Regierung frey und ledig 
worden / etliche anderer Fürſten und Herzen Geiſtli⸗ 
chet und 
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cher und weltlicher Jurisdiftion und Gehorſam ab» A md Hertzogen 


tom̃en / entweder důrch Kriegsgewalt / d fie die Keyſer 
andern abgenom̃en / und dem Reich zugewendt / oder 
durchGeld / oder andere Mittel uf gewiſſe Bedingun⸗ 
gen dẽſelben zugeeignet. Welche Staͤtt nun ju erſt die 
Keyſer und König der Hertzogẽ / Grafen / oder anderer 
derſelbe Beampten Regierung un Verwaltung in of⸗ 
fentlicher Verſamblung der Fürſten und Staͤnd deß 
Reichs / uñ mit der ſelbe Bellebung enthebt uñ erledigt/ 
die find der erſtẽ Eigenſchaft der ddeichs Staͤtt benom · 
men / auß Reichs Staͤtten zu Keyſ. Freyẽ Reichs Staͤt⸗ 
sen wordẽ. Wie dañ erſtlich und zuforderſt die Reiche, 
ſtaͤtt am Rhein / dariñ die Biſchof als Geiſtliche / uñ die 
Grafen und hræfecti als Weltliche deß Reichs uñ der 
Keyſeꝛ Beam̃ te geſeſſen / in ſolche Freyheit geſetzt ſeynd / 
wiewol andere anders davon ſchreibẽ. Aber im Grund 
verhaͤlt ſichs damit alſo: Ds Keyſer / Koͤnig und andere 
Fuͤrſtẽ von anfang dieſe zu freyen Reichs Staͤtten ges 


ein Kirch erbauet / Brufch. ı= 
Cron. Epiſt ſub Burchardo, und der weltlichen Aen⸗ 
pter Her: worden / und feine Geiſtliche denſelben zu 
Hauptien gefege. Darauf die zween Verf deuten: 
Aula Ducis Domini domus eſt jampradia Chrufti, 
Et indices varios clerisnunc deprimit ıllos, 
Solche Befreyung der Stärt von den weltlichen 
Reichs. Dfficirern hat ihren Anfang unter Key er 
Drronedem Seftenundfeinen Nachk om̃en / hat aber 


B den Staͤtten und Landen wenig oder nichts fürgetra⸗ 


gen / iſt aber doch ein Anfang su der hernach erlangten 
vollkoͤmmlichen Freyheit. Dann was die Keyſer das 
malsden weltlichen Oberkeiten abgeſtrickt das haben 
fie den Geiſtlichen iͤbergeben / und eingeraumt. Im 
Jahr 953. hat Keyſer Ott der Erſt ſeinen Bruder u⸗ 
nonem zum Ergbifchoffen zu Coͤlln eingeſeßt / und zus 
gleich nach Ableiben Hertzogs Conradi zu Lorhringen/ 
an deffen ſtatt zum Hertzogen gemacht / und dag gant 


macht / und darfuͤr erkeñt und gehalee/die bey der Fran» C Hertzogthumb zu beherrſchen zugeftelle. Witichindus 


ckiſchen teutſchẽ Regierung allbereit dic Geſtalt uñ Zu⸗ 
gehoͤrden einer Statt gehabt / und dem Reich zugehoͤrig 
welche hernach die Keyſer oder König zufor⸗ 
derſt deß Reichs D fficirer/ Hertzogen und Grafen / D⸗ 
berkeitlichen Verwaltung erledigt Inmaſſen ſolches 
gar klar auß Ditmaro lab. 5. der zur felben Zeit gelebt / 
und ſelbſt ſolche actus geſehen / zu vermercken / da er 
von Befreyung der Start Wormbs ſchreibt: 
Vrbs Wormacenfis gandettemporsbms ıflis _ 
Libertate [na ,cnım manebat ınumbra 
Haftenns, arqwe Ducumfnerat ſub lege ſuorum. 
Burchardamıfes latatur & inter hertles 
Ex animo proceres, quod non timet amplius hoſtes. 
Nune ex contiguo longe ſemotus ab illo, 
Aula Ducis Domini domus eſt jam pradia Chriſti, 
Et judıces varios cleris nunc deprimutillos, 
Hoc Rex Henricns facit pietate cornſcus, 
Haneproprüsrebusfolvens Chriſtoq; remittens. 
‚Annnstıflapiws Otto Dax, atque benignus 
( Otto fuitfrater Henrici Imp. Bavari.) 
Munereregaliconceffit abunde teneri. 
Ex hoc letantesfint ſemper quique fideles. 
Aug diefen Verſen erſcheint / daß die Start Wormbs 
zur Zeit Keyſer Henrichs de Andern / ſo von Anno 
1002. biß auff 1024. regiert / und bevorab zu Anfang 
ſeiner Regierung / vom Ableiben Hertzog Cunrads / 
ſo ins Jahr 355. gefallen / eines Hertzogen gemangelt / 
und Biſchoff Burckhard daſelbſt der Verwaltung 
und Gerechtigkeit deß Hertzogen in der Statt und 
Wormbſer Gauw ſich angemaſt / auf deß Keyſers 


ſagt: Er habe zu ſeiner Zeit brunonem als einen Ertz⸗ 
biſchoffen und Hertzogen geſehen / und dieweil es als 
ein fremd unerhoͤrt Werck im Chriſtenthumb maͤn⸗ 
niglich fürkommen / daß ein Geiſtlicher zugleich weltli⸗ 
che Oberteit tragen / und Regent ſeyn ſolt / entſchuldigt 
Wiri.hindus gedachten Brunonem mit dem Exem⸗ 
pel Samuelisim Alten Teftament 7 als hätte derfeib 
auch zugleich das geiftlich und weltlich Regiment ge⸗ 
führt / und andere mehr. Seine Wort ſeynd deß In⸗ 


D halts / Ab.i. fol. i. Brunonem Pontificis fummi & 


Ducismagnividimusofhciü gerentem, Acne —— 
cum culpabilem ſuper hoc dixerit, cum Samuelem 
ſanctum, & alios plures ſacerdotes legamus & judi- 
ces. In der Niederlaͤndiſchen Chronick ſteht / dag vor 
dieſem Brunone fein Ertzbiſchoff zu Coͤlln die hohe 
weltliche Oberkeit / das iſt / die Gerechtigkeit mit 
Schwerdt zu ſtraffen geführt / ſondernallein die Re⸗ 
gierung deß Hirtenſtabs / das iſt / deß geiſtlichen Re⸗ 


E giments gebraucht. Aber bey Biſchoff Bruno hab 


fich zu erſt die Veränderung zuͤgetragen / daß er neben 
dem Biſchofflichen Ampt weltliche Gericht und 
Recht auff füch geutommen. Ante hæc fua tempora 
Archiepifeopi Colonienfes non judiciis gladiä 
temporalis, fedtantummodo jurisdidtioneufi ba- 

culipaftoralis, 
ano 954. ft Ertzbiſchoff Friderih zu Maͤintz 
verflorben / an deſſen ſtatt hat Kenfer Drto feinen 
Sohn Wilhelm verordnet 7 und denfelben zugleich 
zum Hertzogen zu Thüringen und Heſſen eingefert/ 
und ſollen feing Nachfolger F 70. Jahr big auff 
m die 
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die Regierung Keyſer Conradi deß Andern das Her, A tisvite ftatum,&aternz beatitudinis przmiacapel- 


tzogthumb Thüringen fampr Neffen regiert haben. 
Davon finde mandiefen Bericht. Wilbelmus Ar- 
chiepifcopus quartusdecimus Thuringiam intra- 
vit,&üinErfordiamultosnobiles pro defenfioneter- 
rzlocavit, quibusmultabonain Thuringialargitus 
elt .Wilhelmo defundto fucccfhit Rupertus,&c. Hi 
Archiepifcopirexerunt Thuringiam & Haffiam an- 
nisferme 7o.ufque ad Cunradum II. Imperatorem. 
In Hıfl. Lander. Thur. cap. io. f. 912. 

Wilhelmo pater Otto poſt mortem Ducis Bur- 
chardi, qui ab Hungaris interfectus fine liberis ob- 
ierat, dedit totam Thuringiam & Haſſiam, cũ pleno 
jure & dominio adhonorem Dei& $.Martini,Mo- 
guntinenfis Ecelefiz patroni.Qui intrans didtaster- 
rıs in poſſeſſionem ſuſcepit, & Erfordiam tuncaper- 
tammuro cinxit.Paul.Lang.in Chron.Citizen, 

Daß die Ergbifchoff und Bifchoff dem weltlichen 
Oberkeitlichen Bewalt zugleich auch in den Stätten 
ihres Biſthumbs / und den Gerechtigkeiten / die entwe⸗ 
der die Hertzogen / Grafen oder Præfecti, zu der Caro⸗ 
liner Zeiten gehabt / mit Fleiß und Eyfer nachgetracht / 
beweiſen die Exempel bey den alten Hiſtoricis, und de 
fie ſolche zu Zeiten der Ottonen leichtlich erbetten / wer⸗ 
den derſelben Privilegia hin und wider bezengen. 

Auß vorangezogenem Tert auf Dirmaro iſt zu ſe⸗ 

hen / wie es mit der Statt Wormbs ergangen / und 

ſeyn in gleichmaͤſſigem Zuſtand alle Staͤtt am Rhein⸗ 
ſtrom geftanden. 

Von Biſchoff Otger zu Speyr wird geſchrieben / 
daß er Keyſer Ottoni dem Erſten viel gute erſprießli⸗ 
che Dienſt gelejiſt. Deßhalben der Keyſer denſelben 
vom Hof endlich wieder uff Speyr mit Freyheiten 
und Gerechtigkeiten gantz beladẽ / abgefertigt. Bruſch. 
d+ Epifc.Spar: Auf welchem zufſehen / daß dem Biſchoff 
die Recht und Gerechtigkeiten der Keyſerlichen Gra⸗ 
fen / ſo bihher die Statt im Namen deß Keyſers und 
Reichs regiert / uffgetragen worden. Solche Pri- 
vilegia hat Keyſer Otto der Dritt / Biſchoff Ru⸗ 
perto / uff ſein bittlichs Anruffen / confirmirt und be⸗ 
ſtaͤttigt in Hoffnung / dag ſolche feine Mildte gegen: 
Biſchoff und Stift / ihme zur Seelen Heyl und Se 
ligkeit fuͤrtraͤglich ſeyn werde / und ift folgenden Inn⸗ 

ſts: 
” Innomine Sanctæ & individuæ Trinitatis, Otto. 
divina favente clementia Rex. 

Sipetitionibusfacerdotü, — noſtris autibus in⸗ 
£udarint,proutilitatibus Eccleſiarum ſuarũ, aliquid 
accommodaverimus, id procul dubio& adprzien- 


[2 


fenda nobis profuturum credimus. Quapropter no= 
verit ömnium fidelium noltrorum tam przfehtiü, 
quam & futurorum induftria , qualiternosobamo- 
rem Dei & venerationem beatz Dei genitricis Ma- 
riz,fimulque per interventumR uperti fidelisnoftri 
Spirenfis Eccleſiæ videlicetEpifcopi,renovari & re- 
fcribi per regalem noltram munificentiam jubemus 
quoddam pr&ceptum,quod piiffimus beatz memo- 


B riz Avus nofterDei gratiaCzlarAuguftus,cum et- 


iam piinominis —— noſter Dei nutu fimiliter » 
Imperator Augultus , Spirenfis Eccleſiæ fuig;pro- 
viforibus videlicet Epilcopisdonavit arg; conceflit, 
hoceft,ut nullus Dux, five Comes, velnullus publi- 
cus judex cx judiciaria poteltate, aut aliqua cuiusli- 
bet poteltatisignotaperfona , nili folus Epifcopus: 
& Advocatusipfius Jupra dictæ Spirenfis Eccleſiæ, 
ex juſſione & conceflionenoftra deinceps poteſtatẽ 


C habeat,progquocunquenegotio , vel pro aliqua re: 


parva aut magnaplacitum retinere,feu publicum ju- 
dicium facere,infraciviratem Spira feu Nemeta vo- 
catam,aut incircuitu extra civitatem,ıd eft, in villa 
Spira,& in marcha, quæ eidem urbi adjacens eit, aut 
aliquid per regale bannum inulumnoftri „fucceflo- 
rumquẽ noftrorum exigere: neque aliquid de prz- 
diis, vel de moneta, ſeu detelonco, velex ulla reim 
filcum regium transferre, nec ullus hominum ex fi- 
delibus ſanctæ Dei Eccleſiæ, ac noſtris in Eccleſiis, 
aut locis vel agris; ſeu in reliquis poſſeſſionibus 
præfatæ Eccleſia, quas juſte & rationabiliter poſſi- 
dere videtur, in qwbuslibet pagis vel terxitotiis, veb 
quicquid ibidem propter diyinum amorem & ve· 
nerationem beatz Mariz femper virginis collar 
tum fucrit „ ad caufas audiendas „ vel freda exi- 
enda , aut maufiones vel paradas faciendas ,. aut 
fıdeiuffores tollendos , aut ullas redhibitiones vel: 
illicitas occafiones requirendas „ aut homines ir 
pfius Ecclefiz „ tam ingenuos quam fervos „in- 


E jufte conftringendos ullo unquam tempore inire- 


audcat, velea,qu& fupra memorata funt , penitus. 
exigerce , autexadtare prefumat. Sed liceat i- 
bidem. Dco famulantibus fub noftrz immu- 
nitatis tuitione quieto ordine vivere , ac reſi- 
dere , quatenus melius illis dele&tat omni tem- 
pore , pro nobis arque ftabilitate torius regni & 
Deo nobis collati Domini mifericordia attentius, 
exorarc, 

Et ur hzc noftrz conceffionis authoritas cun- 
&is ſanctæ Dei Eccleſiæ Aliisnoftrisque fidelibus. 

melius 


> 
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melius eredatur, ac diligentius perpetim obferve- A mit gutẽ Titul in den Gawſchaften oder Bottmaͤſſig⸗ 


tur ; hanc chartam inicribi juffimus,&figilli noſtri 
impreiſione ſignatam manu propria noſtra ſubtus 


eam firmamus. 

Signum Domini Ottonis glorioſiſſimi 1 0 1 
Regis Ludebaldus Epifcopus & Cancell. I © 
vice Willigifi Archiepifcopi recognovi. Data Ill, 
Calend. Auguft. Anno Dominic sacarnationis 
DCCCCLXXXVIUL. indiction. I. Annoautem 
tertii Ottonis regnant. Sexto, Actum Ingelheim 
feliciter. Amen, 

Welches in Teutſcher Sprach alſo moͤcht laute: Im 
Namen der H. untheilbaren Dreyfaltigkeit / Otto von 
Gottes Gnaden Koͤnig. Wann wir auf Bitt und An⸗ 
halten der Geiſtlichen / fo ſie an ung gelangen laffen/ 
zur Nutzbarkeit ihrer Kirchen etwas erfprießliche er» 
weifen/fo glauben wir ohn allen Zweifel, daß ung fol 
ches zu gegenwärtige deben/umd zur Belohnung in 


keiten / und was derfelben dafelbft von Gottes uũder H. 
Fungfraun Mariz wegen gegeben und zugeeignet iſt / 
beſitzt und innhat / Sachen zu verhoͤren / Frefel und 
2 ußzufordern/ Loſament und dazu gehoͤrige Bereit⸗ 
ſchaft zu beſtellẽ / oder Bürgen hinweg zu fuͤhren / oder 
der Kirchen Leibeigene oder freye deur unrechtmaͤſſig 
sefänglich anzunemen / zu gehen oder zu kom̃en ſich un⸗ 
terſtehen / oder alles dz darvon zuvor geſagt / zu heiſchen 


B und zu erfordern ſich anmaſſen ſoll. Sondern wir ver⸗ 


ſtatten allen Geiſtlichen unter unſerer Freyheit und 
Schirm im ruhigen ordentlichen Stand zu leben / uũ 
zu allen Zeiten vor uns uñ unſers Reichs Beſtaͤndig⸗ 
keit Gottes Gnad und Barmhertzigkeit zu erbitten. 
Und damit diß unſer Privilegium von frommen Chri⸗ 
ſten und unſern Getreuen deſto mehr ſtatt und Glau⸗ 
ben finde / auch deſto fleiſſiger in Ewigkeit in acht ge⸗ 
nommen werde / haben wir dieſen Brieff datumb zu 


ewiger Seligteit fuͤrtraͤglich gedeyen werde Derhal⸗ Cſchreiben befohlen / und mit unferm auffgedruckten 


ben fuͤgen wir allen unſern Getreuen / die jetzo im des 
ben ſeynd / oder hernach folgen werden / zu wiſſen / was 
Geſtalt wir auß Lieb und Reverentz der ſeligen Got⸗ 
tes · Gebaͤrerin Mariz/ und Erſuchen Ruperti Bi, 
ſchofs der Kirchen zu Speyr / einen Gebottsbrieff / wel⸗ 
chen unſer Altvatter von Gottes Gnaden Keyſer und 
Mehrer deß Reichs / und hernach auch unſer Vatter 
feliger Gedaͤchtnuß / gleichfalls durch Gottes Ver⸗ 


ſehung Keyſer und Mehrer deß Reichs / der Kirchen zu D 


Speyr / und derſelbẽ Fuͤrſtehern / nemlich den Biſchof⸗ 
fen geſchenckt / und gegeben hat zu verneuern / und wie⸗ 
der zubefchre ben / auß Koͤniglicher Milte befohlen / deß 
Inhalts: Daß fein Hertzog / noch Graf / noch kein an⸗ 
dere Obrigkeit Richterlichen Stands / oder ein ander 
unbekante Regiments Perſon / denn allein ein Biſchof 
su Speyr oder deſſen Fauth der Kirchen / auß unſerm 
Befehl und Verglinſtigung in der Statt Speyr / oder 
in derſtlben Refier auſſer der Start / das iſt / in Ale 
Speyr / oder Dorff Speyr / oder in den Gemaͤrcken / die 
der Statt zugehoͤrig / und daran gelegen / in Geſchaͤff⸗ 
ten uñ Sachen / groß oder klein / Tagſatzung zu halten / 
oder oͤffentlich Gericht zu beſitzen / hinfuͤrter Macht ui 
Gemwaltbhaben.2. Auch zu unſern und unſerer Nach⸗ 
kom̃en Nugen in Kraft deß Königlichen Banns fein 
Steuer heiſchen.z. Noch etwas von Gutern / von Gelt / 
von Zoll / noch andern Gefaͤllẽ indie Koaͤnigliche Cams 
mer oder ſiſcum verwenden. 4. Noch fein Menſch / ſo 
der H. Kirch / oder uns mit Treuund Huld zugethan 
iſt / in die Kirchen / Oerter / Felder oder andere Güter 
der vorbeſagten Kirch su Speyr / die fie rechtmaͤſſig un 


E 


Inſiegel / und unſer eygnen Hand Unterſchrifft beſtaͤt⸗ 
tigt. Geben den 3. Aug Anno 989. im 8. Jahr unferer 
Regierung. Geſchehen zu Ingelheim. 
Deraleichen Privilegia haben den Stifften und 
Biſchoffen ſampt und ſonders die drey Ottones mil⸗ 
diglich gegeben. Im Chronico der Biſchoff zu Min⸗ 
den ſeynd etliche faſt mit eben denen Worten / wie das 
obgeſetzte Speyriſche zu leſen. Nemlich: 
erg ergo jubemus, ut nullus judex pu- 
blicus(ideft,Princeps)vel quilibet exjudiciaria po- 
teitate( Comes velScabini)in Eccleſias autloca vel 
agros feurreliquas poflefliones ditz Eccleſiæ, quas 
nuncinfra ditionem Regninoftri legibus poflid«t, 
vel quæ deinceps in juraeius divina poteftas voluc- 
rit augeri , ad caufasaudiendas velfredacxigenda, 
manfiones vel paradas faciendas, aut ideiufforestol- 
ledas,aut homines ipfiusE cclefixFrancos,liberos& 
Eccleſiaſticos litones,malman,velfervos cuiuslibet 
conditionis, feu colonoscontraration diftringen- 
dos,nec ullas redhibitiones.aut illicitas occaſiones 
requirendas ullounquätempore ingredi audeat, aut 
bannum fiveherbannum, feu ea quæ fupramemo- 
rata funt,abillis penitusexigereprefumat,&c. 
Darumb hat Theodoricusde Niem der alte Hi- 
ftoricus alfo geſchrieben daß Keyſer Dre der Erſt faſt 
allenhohenStifften durch gantz Italien / Franckreich / 
Teutſchland / Burgund und Lothringen viel Staͤtt / 
Burgen / Flecken / Doͤrffer / und viel weltliche Herr⸗ 
ſchafften / Gerechtigkeit und Herrlichteit verehrt / und 
den Stifften eigene Wapen zu führen verordnet: 
Mm ii Ertz⸗ 
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Ersbifchoff und Biſchoff mit Hertzogthumben / Graf⸗ A rechtigkeiten / ſo ihnen umb dieſelbe Zeit eingeraumt / 


ſchaften und freyen Herrſchaften beſtaͤrckt / denſelben 
Adeliche maͤchtige Lehenleut unterworffen / damit fig 
allzeit den Unchriſten und Ketzern zu widerſtreitten / de⸗ 
ſto geher tzter waͤren. Pene omnibus Cathedralibus 
Eccleſis in Italia, Gallia, Germania, Burgundia& 
Lotharingiaconftizutis,multas civitates,caltra, op- 
pida,villas,& multa aliadominia temporalia , & ju- 
risdıdtiones donavit,& omnibus illis Eccleſiis pro- 
pria infignia perpetuo deputavit. Archiepifcopns 
quoque & Epifcopos Ducatibus & Comitatibus & 
Baroniiscommunivit , quibus nobiles , & potentes 
vafallos fubjecit , urfempereflent ad refiltendum 
etiam manu forti paganis & hzreticis in opportuno 
tempore fortiores,&c. fol.8rt. 

Eben auff ſolche Meynung ſchreibt Sigon.lb.7.de 
reg.Iral daß die Biſchoff allenthalben unter beruͤhrten 
Keyſern groſſe Gerechtigkeit in den Staͤtten erlangt / 
und in hoͤchſtem Anſehen unter den Fürſtẽ def Reichs 
geſeſſen / und nach ihnen die Acbbt: Eccleſiaſticorum 
honorum amplitudo erat maxima tempore Otto- 
num, præſertim vero Epiſcoporum, quorum & re- 
verentia ſamma, & jus in civitatib. femper fuit am- 
pliffimum:; Epifcopis vero Abbates proximi in- 
eefferant. Dann durch Abfıkaffıng der weltlichen 
Dfficirer der Keyſer / Koͤnig und deß Reichs / haben die 
Biſchoff in den Staͤtten deß Reichs viel Gerechtig⸗ 
keit und Freyheit erlangt / doch einer mehr als der an⸗ 
der / nach der Stätte Beſchaffenheit / welche zum theil 


nicht wol ſchreiben. Diß iſt auſſer allem Zweifel / daß 
ſolche Gerechtigkeiten und Regalia vor den Biſchof⸗ 
fon die Grafen gehabt / und folche die Biſchoͤf an der⸗ 
felben ſtatt und jure Comitarus beſeſſen / iſt auß Key⸗ 
fer Friderichs deß Erſten literis picis Conitantienſis 
außtrücklich zu vernehmen / da alſo ſteht: In civitate 
illa, in qua re privilegio Imperatorisautre- 
gis comitatum haber, fi confules peripfum Epilco- 


B pumconfulatum recipere folcnt, ab ipfo recipiant, 


ſicut confu:verunt.accipere,alioqui unaquzqueci- 
vitas civ.taris conſulatum recipiat. 

Don folder Bereichung und Erhoͤhung der Kir⸗ 
hen und Geiſtlichen / hat auff Befehl Bapfts Ale- 
xandri Ul.anf dem Concilio zuTuron/Anno 1163. 
— Baſchoff zu Luxonien deß Inhalts geredt: 
Bir Bapſt / Biſchoͤff und Aebbt find zwiſchen dem 
Herm Chriſto und den Leyen ing Mittel verordnet / 
und der Freyheit der Gnaden und Fürzugs / auch Eh⸗ 


C rentheilhaftig worden : der Freyheit der Gnaden dar⸗ 


umb / danncs wird ung zu erſt und volltkoͤm̃ licher eins 
geſchenckt / daß wir hernach andern mittheilen koͤnnen. 
Den Fuͤrzug an Ehren und Herrlichtkeiten haben wir 
deßhalben / daß wir hoͤher ſeynd / und Chriſto naͤher 
verwandt. Hoͤher ſeynd wir / weil wir zu Fuͤrſten ge⸗ 
made ſeynd⸗ uͤber alle Land / denn es ſteht geſchrieben: 
Er wird die zu Fürſten fegenüber alle Land / oder über 
den Erdboden. Es iſt zwar von den Apofteln gercdt/ 
aber unterderfelbin Dramen auch von ung/diemwiran 


noch von der Römer Regierung ihre alte Recht D flart der Apoſtel ſeynd / wiewol wirs weniger als fie 


und Freyhert herbracht und erhalten. 

Bann man num die vorgefegte Privilcgia gegen 
einander hält fo erzeigt ſich darinn ein groſſer Unter 
ſcheid. In den Privilegiis deß Stiffts Minden werden 
den Biſchoffen daſelbſt alle weltliche Herrlichkeitẽ auff⸗ 
ger agen / als Bann uñ Heerbann / Muͤntz / Zoll / Metz⸗ 
gerſchram̃ / und alle andere Gerechtigkeiten ſampilich / 
fs den Keyſern und Koͤnigen von Alters gebuͤret / danu 


verdienet / jedoch ſeynd wirs mit mehrer Ergetzlichteit. 
Naͤher ſeynd wir dem Hexran Chriſto / dann er nen⸗ 
net uns ſeine Freund / dann er ſagt: Er woͤlle uns nicht 
mehr ſeine Knecht nennen / ſondern ſeine Freund / Jo⸗ 
han. ami. Capit. Diellrſachen / warumb ſich die Key⸗ 
fer fo freygebig und milde gegen den geiſtlichen Stand 
verhalten / erzehlet Cuſanus folgenden Inhalts / lb. 


de con.Cathol.cap.27. 


daſelbſt zu ſehen / de advocatis, quos Epilcopus elege- E Demnach Keyſer Ott der Keyfer Gerechtigkeit 


rit Und ferrner: Inſuper bannum noſtrum & monetã 
teloneumg; ſive macellum publicum ibi conſtrui li- 
cere, & quicquid ad poteſtatem noftram pertinere 
videbatur,eidem Eccleſiæ donavimus. Diß Privile- 
gium Keyſer Oitonis deß FE haben alle nachfolgende 
Keyſer beſtaͤttigt / wie daſelbſt zu fehen. Aber derglei⸗ 
chẽ Gerechtigkeitẽ begreifft das Biſchoffliche Spey⸗ 
riſch Privilegium nicht in ſich. Dieweil dann in allen 
Staͤtten dergleichen Ungleichheit zu ſpuͤhren / ſo laͤſt 
ſichs fo eygentlich von der Biſchoͤff Recht und Ge⸗ 


und Oberkeitlich Ampt über die Geiſtlichen ben fich ers 
wogen / and daß fievolllommenen Gewalt härten/ 
diefelbe einzuſetzen / und auff befundene Verwirckung 
wieder abzuſchaffen / hat er die Sach dahin ermeſſen: 
wann er die Biſchoͤff und Aebbt mit weltlicher Herr⸗ 
ſchafft dergeſtalt begabt / daß ſie darvon die zuvor 
darauff gehaffte Dienſt leiſten / und Jaͤhrlich zu ſol⸗ 
cher Leiſtung und Erſtattung verbunden ſeyn muͤſ⸗ 
— : daß darvon dem Reich auff ſolche Weiß fein 
bruch toͤnne zugefügt werden / und daß auch wegen 
ange⸗ 
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der Keyſer Gerechtigkeit alle Derifchaft/ A Reiche Sandımd Leut / und der Könige Mildte und 


angedenter 

Land und Stärt der Geiſtlichen nichts deſtoweniger 
in der Keyſer und deß Reichs Gewalt und Gehorſam 
verblieben / auch darbey leichtlich gehandhabt werden 
koͤndten. So hat er auch vermeynt / daß durch das 
groß Anſehen und maͤchtigen Gewalt deß geiſtlichen 
Stands / die Chriſtliche Kirch ſich deſto weiter wütde 
außbreiten und empor erheben: Item / allenthalben 
Fried / Ruhe und Einigkeit im Reich in vollem 


Freygebigteit erhöher und groß gemacht / iſt bey 
männiglich auffer allen Zweiffel : Und iſt bewuſt / 
daß die Kirch das Teurfche Reich nicht fo demüthi⸗ 
gen und herab fegen fönnen / bi das Reich wegen 
Gnnftumd Lieb / fofie zum geiftlichen Stand geira- 
gen / alle feine Ktafftund Mache erſchoͤpfft / und auff 
denſelben außgeſchütt / und wird nicht allein durch 
der Kirchen geiſtliches Schwerdt / ſondern mit 


Schwang gehen / weil jederman der Geiſtlichen und B feinen eygenen / dem weltlichen und gemachten 


der Kirchen Guͤter zu verunruhigen / anzugreiffen / zu 
berauben / und zu bekriegen / wegẽ Goͤtilicher Beſtraf⸗ 
fung / Furcht und Scheu haben wuͤrde: Und da je 
mandeinfolch Ubel möcht begehen / daß doch die Bi, 
ſchoff ſelbſt zu Widerſtand nicht allein mir geiftlicher/ 
ſondern auch mir weltlicher Macht wol verfaſt waͤren. 
An Summa / es koͤndte durch der Geiſtlichen Heilig⸗ 
fit / Verſtand / Weißheit und Geſchicklichkeit dag 
ganz Reich im Wolſtand / Ruhe und groſſer Sreyhert 
‚ben. 


we 

Otto auß dem Geſchlecht der Hertzogen zu Schwa⸗ 
ben / und Biſchoff zu Freyſingen / erzehlt andere Urſa⸗ 
chen / warumb die Kirchen ſo ſehr bereicht und bemaͤch⸗ 
tiget ſeyen: Er —— lib.7.Chron Regno- 
rum mutationes & aduliimum imminutiones quis 
fructus feqvatur,quianon fine gravi fcandalo dicere 
poſſumus, Deo, apud quem —— effluere 
poteſt/ telinquamus.Non deſunt tamen, qui dicant, 
Deum ob hoc regnum imminui voluiſſe, ut Eccle- 
ſiam exaltaret.Regni quippe viribus ac beneficentia 
— — exaltatam & dilatatam nemo ambigit Ec- 
cleſiam. Conſtatque eam non prius in tantum re- 
gnum humiliare patuiffe, quam ipſo ob amorem fa- 
cerdotis evifcerato , ac viribus exhaufto, non eins 
tantum, ideft, fpirituali , ſed ſuo proprio, materiali 
ſcilicet gladio percuſſum ne judicare 
veldilcuterefupranoftrasvireseft, Videntur tamen 
facerdotes culpandi per omnia, quiregnum fuo 
gladio, quem ex regum habent gratiaferire conan- 
tur. Ibid. Regnodecrefcente Ecclefia inmagna au- 
thoritate ftare coepit. das iſt: Was auffdie Veraͤn⸗ 
> derung der Reich / und letztlich auff derfelben Abbruch 
und Schmäterung vor Frucht erfolgt 7 weil ichs oh⸗ 
ne groffe Ergernuß nicht offentlich darff vermelden / 
will ichs GOtt heimſtellen / von dem nichts Unnüge 
liches herfommentfan. Es ſeynd aber / melde ſagen / 
daß ED darumb habe das Reich geringert / und 
ſchwaͤcher gemacht haben woͤllen / daß er ſeine Kirch 
toͤndte erhöhen / dann daß die Kirchen durch deß 


Schwerdt geſchlagen und verhergt werden. Aber 
dieſe Ding an erforſchen / und darüber Urtheil zu fät- 
len / iſt über meinen Derfland. Jedoch laß ich 


mich bedimefen / daß die Geiſtlichen durchauß ſtraff⸗ 


bar ſeyen / die wider das Reich mit dem Schwerdt / 
das ihnen Keyſer und Koͤnig auß Chriſtlichem Wol- 
meynen in die Hand geben / unterſtehen zu ſchlagen. 

tem / als das Reich gefallen und abgenommen / hat 


C ſich die Kirch angefangen zu groſſem Anſehen auffzu⸗ 


richten / bißher Otto Frifing.. 

Von Könige Pipini , Caroli M. und Ludovici 
Pii der Reyfer Übermäffiger Mildte gegen die Kir- 
hen und Stiffe / if im 2. nd 3. Buch bericht / und 
haben deßhalben unſterblich Lob beyder Geiſtlichteit 
erlangt. Demnach aber derſelben Nachfolger die 
Haͤnd zu ſich gezogen / und das Reich mit ferrꝛnern Ga⸗ 
ben zu entbloͤſſen nicht rathſam befunden. Endlich 


D die Regierung deß Teutſchen Reichs auf die Sach⸗ 


ſen gelangt / und Keyſer Dre der Erſt beruͤhrter 
dreyer hochloͤblichen Regenten Exempla oft biß in 
Himmel erheben gehoͤrt / hat er all ſein Gemuͤth und 
Gedancken darauf gewandt / durch was Mittel er es 
nicht allein der Milde der Caroliner gleich / ſondern 
auch bevor thun moͤcht: Und dahinauß gangen / dz er 
den geiſtlichen Stand mit weltlichem Obrigkeitlichen 
Gewalt / groß und anſehenlich gemacht / die Biſchoff 
zu Regenten und Obrigkeiten in die Sand und Staͤtt 
eingeſetzt / daß es das Anſehen bey den weltlichen Fürs 
ſten und Grafen gewonnen / daß ſie entweder geiſtlich 
werden / oder ihren Fuͤrſtlichen und hohen Stand viel 
ſchmeidiger muͤſſen einziehẽ. Es hats aber hernach die 
Erfahrung offenbart / und habens der Ottonen Nach⸗ 


folger Keyſer Heinrich der heilig / Keyſer Cunrad / und 


deſſen Nachtom̃en zeitlich vermerckt / daß ſolche wolge⸗ 
meynte Beränderung den Zweck / dazu fie gericht / gar 
nit erreichen woͤllen. Daũ erſtlich hierauß zwiſchẽ den 
Geiſtlichen und Weltlichen unverſoͤhnliche Verbitte⸗ 
rung / Haß und Widerwaͤrtigt eit hergefloſſen / in dem 
die Geiſtliche den Weltlichen eingriffen / und Beherr⸗ 
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ſchung dand und Leut von denſelben ab / und zu ſich ge· A bella ptocederent, in hoſtes ĩrruerent, eæderent i- 


zogen / ſind auch hiex umb in groſſem Deſpect uñ Ver⸗ 
acht gefallen / dergeſtalt / da man bey der Carolinet Re⸗ 
gierung / und bey Anfang der Ottonen dem mehrer⸗ 
theils den Titulheilig / dem heiligen Biſchoff zuge⸗ 
ſchrieben. Von derſelben Zeit an nicht einem auß dem 
hohen Stand der Geiſtlichkeit in Teutſchland folder 
Titul zugemeſſen worden / ſondern man hat den ſty⸗ 
lum veraͤndert / und als andere weltliche Fürften we⸗ 


pſos, & cæderentur ab ĩpſis. Et eo deterius quod iidẽ 
etiamab eius tẽporis ſcriptoribus laudati aperiun- 
tur, nomine bellicz fortitudinis, cum tanquã ſacto- 
rum canonum violatores & muneris paſtoralis de- 
fertores deteftandi fuiſſent. Dieweil dann dieſe An⸗ 
ſtellung / daß ein Geiſtlicher zugleich ein Kriegs mann 
ſeyn foll/gar monftruos ‚zu verfluchen und zu ſcheuẽ / 
und die fodergleichen thun / als Verbrecher der geiſtli⸗ 


genlöblicher oder böfen Regierung / Vermehrung und g den Geſatz / deß Ampts und Namens eines geiſtlichẽ 


Bereichung ihres Stiffts / oder deſſelben Verarm⸗ 
ung gelobt und beſcholten / wie allenthalben bey den 
Hiſtoricis Exempla u finden. 

Bey Dithmaro Chron.&b.7.fol.ıız.führendie Bi⸗ 
ſchoff groſſe Klag über die Weltlichen/dag ſie die Bi⸗ 
ſchoffliche Land und Guͤter beſchaͤdigen und ſchwaͤchẽ / 
die Unterthanen in ihr der Biſchoff Gegenwart und 
Angeſicht übel ſchlagen / oder gar umbbringen laſſen / 
und dergeſtalt mit ihnen und der Kirchen Land umb⸗ 


Veraͤchter zu halten: So hat ſonder Zweifel der Nach⸗ 
folger der Ottonen am Retch verurfacht/dg ſie hierinn 
ein Einſehen / und Aenderung fürgenommen. | 
Zum 3. daß fie den Gewalt und welcliche Mache 
nicht dem Reich / Keyſern und Königen zunug / und 
Bermehrung ihres Wolſtands / ſondern zu derfelben 
Schwaͤchung und Berderben mißbraucht. Und den 
Anfang gleich an dem Urheber ihrer weltlichen Ge⸗ 
walts Keyfer Drtone dem Erften felbft/ und andern 


gehen / und diefelbe plündern und verhergen / alswäre C_ deifen Nachfolgern vielfältig laſſen herfür brechen. 


fein Keyſer oder König im Reich :, Da hingegen 
Keyſer Ott in Hoffnung geſtanden / es würde die Land 
und Staͤtt / wei fie den Geiſtlichen und der Kirchen zu⸗ 
geeygnet / niemand wollen beleydigen oder anfechten. 

Zum andern / demnach der Hertzo zen und Grafen 
Ampt obgelegen / daß ſie ſelbſt perſoͤnlich mit dem Key⸗ 
ſer oder Koͤnig wider die Feinde im Reich außzichen / 
dem Streit beywohnen / und das Landvolck / als Obri⸗ 
ſten / zufuͤhren müſſen: Und die Biſchoff in den Biß⸗ 
thumben / und Aebbt in den Abbteyen / mit derſelben 
Ampt und Verrichtung ſich beladen laſſen / ſeynd ſie 
hin und wider mit den Koͤnigen und Keyſern in Krieg 
und zu Feld außgezogẽ / ſelbſt perfönlich nie Schwerdt 
den Feind gefiblagen / und vondemfelben wieder ger 
fchlagen und erſchlagen worden / welches manzu Zeis 
ten der Caroliner auf unterſchiedlichen Conciliis als 
ein unchriftfich/ abſcheulich Werck verbotten. 

Als Keyſer Ott An. 983. in Calabria mit den Sa⸗ 
racenen oder Türcken Krieg gefuͤhrt / ſind etliche Bi⸗ 
ſchoff und Aebbt ineiner Schlacht / darinn der Keyſer 
in Die Flucht geſchlagen / umbkom̃en. Daher ſagt Ba- 
ron. Anno 983.nu.iꝛ. von derſelben Niederlag / daß es 
dem Biſchofflichen Ampt gar nit gemaͤß / den Feind 
mit dem Schwerdt zu beſtreitten. Porro acceſſit ad 
culpam, quod pręter jus faſq; EpilcopiGermaniz in 
Ni ii prælio militarunt, quorum aliqui funt inter- 
fecti. Und an einem andern Ort Anno 888.num.2. 
Quod deterius videri potuit&planemonftrofum il- 
Zud fuit,guodram Epıfcopi quamAbbares armati ad 


Inmaſſen darvon Exempel zu lefen bey Witich. sr 
ar. er 954 Dithm.4b.5. & 6. 
in hıflorsa Henrici IP. 

Unddie Reihe Staͤtte / darinn ſie geſeſſen / als für 
ihre eygene Staͤtt gehalten / und ſich ihres Gewalts er⸗ 
haben / den Koͤnigen und Keyſern die Gerechtigkeit nit 
mehr verſtatten woͤllen / dz ſie die Reichsverſamlungen 

darinn gehalten: Darvon in den Teutſchen Sand» 
Rechten alſo geſchrieben ſteht / Cap 38. Der König 
ſagt / er ſoll in allen Stätten / da Biſthumb inn findy 
ſeinen Hof gebiethen / da kriegten etwan Pfaffen 
Fuͤrſten wider / die haben ihr Krieg nun gelaſſen. 
Zum 4. dz die nachfolgende Keyſer und Koͤnig dieſe 
Ubergab der Land und Staͤtt deß Reichs fuͤr eine Ent⸗ 
bloͤſſung und Verarmung deß Reichs angeſehen / und 
Keyſer Heinrich der 4. in Ungedult hierüber außgeſtoſ⸗ 
ſen / da die Geiſtliche deß Reichs Guͤtex innhaͤtten / uũ er 
deßwegẽ in Armuth ſitzen muͤſſe Das wird von feiner 


E Feinde einẽ alſo beſchriebẽ. Autor hiſt. belliSax. Fizi. 


Quadä die dum ipfe cũ ſuis ſcutris moraretur in cu- 
biculo, & Epiſcopi cæteriq; primates excubarent in 
veſtibulo, ferturillis dixiffe, ni confcii& fautotes - 
erant ſuæ nequitiz: Ecce ti Kane quiregni meidi- 

witias habent,& me meosq; omnes in paupertätere- 
liquerunt, Quod ſi illidemedio fuiffent ablati, cgo 
cund&ique mci familiares-cito poflent fieri divites, 
Quapropter hvirieftis & divitias habere cupitis, i- 
ftos nunc inermesarmati fortiter invadite,& omnia 


quæ illi poflident accipite. 
Der 
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" Der Eardinal Cufanus hält darfür / daß diE A Imei von altersherforisen/dzein König oder Keys 


Merck fo woldem Reich und den Keyfern / die folche 
Reichthumb und Gewalt geben / als denen / die fie em⸗ 
pfangen / und beyden Theilen zugleich zu Schaden uñ 
Verderben gereicht / bevorab aber dem Reich niemals 
genutzt habe / ſagt auch hierumb Urſachen: aAb. 3. 0.30. 
de conc. cachol. Temporalia Eccleſiarum quid pro- 
ſunt Reipubl. Quidimperio ? quid ſubditisꝰ certe 
parum,autnihil, teınporalibusomniscura , de 
fpirituslibus nulla. Illud temporalis Dominii Eccle- 


ftafticorum regimen multum Reip. & ſubjectis ob B 


eft. Curia Romana attrahit quicquid pingue eft, 
(ex inveflitura ) &idquod imperium contulit pro 
Dei cultu & bono publico ordinarunt fandtifhme, 
avaritia & cupiditate exorta palleatis rationıbus & 
hovisadinventionibus totäliter pervertitur „ & Im- 
periale efhcitur papale, & ſpitituale temporale ‚Die 
fe und anderellrſachen mehr / die ſich zur ſelben Zeit im 
Reich befunden / die zu erzehlen allhie unnoͤthig / und 


bey andern Authoribus außfuͤhrucher zu leſen haben C 


die König und Keyfer verurſacht / daß fie die Regie⸗ 
rung der Stärt und sand / welche die Ottones in an⸗ 
dern Stand veraͤndert / wieder zn fich gezogen und 
nad) der alten Manier gericht und beſtellt: Daher fagt 
Munfterus 4b.3.cap.160 in Beſchreibung der Statt 
Spepr. Anno 1092. haben die Biſchoff in Biſchoffli⸗ 
en Reichs⸗Stuͤtten groſſen Gewalt gehabt / der ih⸗ 
nen hernach gejchmälert worden. Und Sıgonins bb.r. 
de R: 
Nachdem die König und Keyſer deß Reichs verar⸗ 
met / hat man hernach von einer Zeitzur andern der 
Biſchoff Gewalt und Reichthumb beſchnitten / und 
zeucht zur Urſach an / daß die König und Keyſer damals 
als ſie die geiſtlichen Fuͤrſten mit Herrſchaften und 
Regalien begabt / noch die Freyheit gehabt / daß ſie die⸗ 
ſelbe ein und abgeſetzt. Dieweil ihnen aber diß Rechts 
und alt Herbringen benommen werden woͤllen / waͤ⸗ 
ren die Hertlichkeiten und Landſchaft der Biſchof und 
Geiſtlichen hieruͤber in Abgang kommen / hingegen der 


Staͤtt Auffnemen gewachſen Und ſetzt die Zeit umbs E 


nos. DiePrivilegiaund Freyheit / jo Keyſer 

tt der Erſt den geiſtlichen Fürften auß ebgefenten: 
Urſachen ſo mildiglich ertheilt haben hernach wie es 
die Erfahrung mit ſich bracht) wieder auffgehaben 
und caſſirtwerden koͤnnen / erſtlich darumb / daß ſolche 
Privilegia zu der Würcklichkeit nicht verfangen / dar 
hin der Keyſer geſehen / als er dieſelbe von fihgeben: 
Zum andern / dz bemeldter Keyſer / darinn deß Keichg 
Orduung und Proceß nit gehalten / dann es damals 


fer ohne Rath und Vorwiſſen der Reichs⸗Fuͤrſten ins 
Reichs Geſchaͤften etwas fürzunemẽ / deſſelben Güter / 
Freyheit / Kegal a und Gerechtigkeit fuͤr fich ſelbſt zu 
vertheilen / kein Recht noch Gewalt gehabi / wie ſoiches 
alle alte Privilegia anßtrücklich erwieſen / Daß dieſelbe 
ſaͤmptlich mit Rath der Reichsfuͤrſten Grafen und 
Herrn ertheilt / und( wie bey den Francken herkom̃en) 
derſelbẽ Ramen zumZeugnuß beygefuͤgt ſeynd. Weñ 
aber die Keyſer oder Koͤnig dieſem Proceß zuͤwiderbri⸗ 
vilegia von fich gebẽ / oder deß Reichs Guͤter in andere 
Haoͤnd veraͤuſſert / haben dieſelbe ſchlechte / oder gar kei⸗ 
ne Verfaͤnglichteit erreicht. Nun befindt ſich aber anß 
den vielfaͤltigen Privilegiis Keyſer Ottonis deß Erſtẽ 
nicht / daß er in Mittheiſung derſelben die Fuͤrſten deß 
Reichs Geiſtliche und Weltliche zu Rath gezogẽ / oder 
derſelben Zeugnuß beygefügt haͤtt / derhalben die welt⸗ 
liche Fuͤrſten und Grafen / denen durch ſolche Privile- 
giı abgebrochen worden/ zu derfelben Folg und Ge⸗ 
horfam nicht verbunden werden koͤnnen. 
Sıgonius entdeckt die gründliche Urſach in obbe- 
rührtem Text / warumb Keyſer Ort: und eins Theils 
ſeiner Nachfolger den geiſtlichen Fürſten / neben der 
Geiſtlichen Regierung auch weltliche Herrſchaft / und 
daruͤber ſtattliche Privilegia mitgetheilet / nemblich / 
diewtil die Königund Keyſer volltommene Gewalt/ ' 
Jurisdi&tion, Gebott und Berbort iiber den geiftliche 
Stand herbradht/ und was fic einem auß erheblichen 


epub. Ital. fub Henvico IF. ſchteibt dep Inhalis: D Yrfachen und Benegmufsverftart / eingeraumt oder 


fibergeben / bey deffen Nachfolgern / wenn ſich die Ur⸗ 
fachen nicht mehr befunden 7 wieder zu ſich sichere 
fönnen. 

Und demnach in folgenden Zeiten der geiſtliche 
Standdenen Mitteln nachgetracht / dardurch fie ſich 
angeregten Keyſerlichen Gewalts und Jurisdi&ion 
entwürcken koͤndten / ſeynd hiermit Röntgund Keys 
fer verurfacht worden / daß ſie denſelben die erlangte 
Privilegia und Gerechtigkeiten über die Staͤtte nicht 
mehr beftärtige/ fondern dem Keich wieder zugeſtellt/ 
dar zu die weltliche Fürften willfaͤhrige Befiuderung 
und Huͤlff erwieſen Darumb ſchreibt Dithmarus, daß 
Herman zu Schwaben und im Elſas Hertzog / die 
Statt Straßburg wider Keyſer Henrich den Baͤyer / 
zu deſſen Wahl der Hertzog nicht verſtehen wollen 
verthetdigt / und da der Biſchoff in Krafft feiner Pri⸗ 
vilegien demſelben den Schutz und Schirm der Statt 
verweigert / daß darauffder Hertzog die Statt mit Ge⸗ 
walt eingenommen. 

Gleicher Geſtalt ſeynd die Hertzogen zu Fran⸗ 
cken 
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chen wieder zu Degierung der Staͤtt Maint/ 
Wormbs und Speyr / und anderer am Rhein ge⸗ 
langt / wie zuvor von Hertzog Cunone su Wormbs / 
und Hertzog Cunrado, der hernach Keyſer worden / 
angezeigt von welchem in der Coͤllniſchen Chronick 
geſchrieben wird / daß er die Regalıa und Gerechtig · 
keiten / die ſeine Vorfahren / und er ſelbſt dem geiſtli⸗ 
chen Stand miltiglich ertheilt / hernach wieder abge⸗ 
brochen und entzogen. 


So befindet ſich auch auf obangezogenen Zeug⸗ 8 


nüſſen / daß die Verwaltung der Grafen oder Prafe- 
&ternum wieder in Staͤtten eingeführt / die Gericht von 
denſelben beſtellt / die Königliche Cammer: Gefaͤll zum 
Fiſco gezogen / und hiemit die milden Privilegia der 
Ottonen in den Stifften caſſirt / vernichtiget und auff⸗ 
gehaben worden. 

Keyſer Heinrich der Fünffte / hat die Keyſerliche 
Cron anderer Geſtalt von Bapſt Palchali, Anno 
nir. nicht woͤllen empfangen / dann dz ſich der Bapſt 
und alle geiſtliche Fuͤrſten der Regalien / weltlichen 
Regierung und Herꝛlichkeit in danden/ Staͤtten / 
Veſtungen und dergleichen ſollen gaͤntzlich abthun 
und verzeihen: Welches dannauch berührter Bapſt 
ſampt ſeinen Cardinaͤlen bewilligt / und ſolche da⸗ 
mals auffgerichte Vergleichung nicht allein mit ver⸗ 
briefften und beſiegelten Inſtrumenten kraͤfftig be⸗ 
ſtaͤttigt / ſondern in der Mep/ als der Keyſer das Sa⸗ 
crament empfangen / das Brodt in zwey Theil ver⸗ 
brochen / den einen ſelbſt geſſen / den andern dem Key⸗ 


Sygriſcher Shronict 


A wieſen. 


—Frider. cap. 12. und ſagt: dag 


Daß aberumb berühree Zeit die Staͤtte am 
Rheinſtrom / von Bafel big auf Mäingrihrer Macher 
Bermögens und Wehrlicht eit halben ingroffem An 
ſehen geweſen / zeuget Otto Friſingenſis lib. 1.degeß. 
np yeiy Fonda Fey ransenpde 
gröfte Krafft auf den Stätten am Rheinſtrom ers 
wunden /und Herkog Friderich zu Schwaben umbs - 

ahr u 14. diefelbe durchreyſt / befuche/ und mir ihnen 
Freundſchaft gemacht habe. De Alemannia in Gal- 
liam tranfinißo Rheno ferecipiens, totam pıovin- 
ciam ä Bafıleaufque Moguntiam , ubi maxima vis 
regniellenofcitur, paulatim adfuam inclinavit vo- 
luntatem, 

Als die hochſchaͤdliche Spaltungen und Krieg tm 
Reich / zwiſchen Reyfer Heinrich dem Dierdten an ei⸗ 
nem / und den Biſchoffen und Hertzogen in Sachſen / 
Baͤyern / Schwaben am andern Theil angezlinder/ 
und darauß langwierige groſſe Krieg entſtanden / zeu⸗ 
gen die Hiltorici,Alb,$tad.Helmb,Chronic.SchLb. 


C 1. cap. 28. daß die Staͤtt am Rheinſtrom ſich inſon⸗ 


ders gegen dem belaͤſtigten Keyſer getreu und behuͤlff⸗ 
lich verhalten / da hingegen die weltliche Fuͤrſten den 
freyen eygenen Fürſtlichen Gewalt / den ſie von ſeinen 
Vorfahren am Keyſerthumb empfangen / deßgleichen 
die Biſchoff ihre Macht wider den Keyſer und andere 
verwendt und mißbraucht haben: Solche auffrechte 
unterthaͤnigſte Huͤlff / Huld / Treu und Beyſtand der 


Staͤtte haben die Koͤnig und Keyſer behertziget / und 


dem Reich und ihren Nachfolgern an demſelben in⸗ 


fer in Mund zu eſſen geben / mit dieſen Worten:Si:ur D ſonders fuͤrtraͤglich / nutz / gedeylich / und zu Erhaltung 


pars iſta ivificıcorporis diviſa eſt, ita diviſus fir à 
regno Chrifti, qui pactum iſtud rumpere & violare 
tentaverit : Petr. Biacon.ſib.4 cap. 42. Baron. An- 
no MCXIdag iſt: Inmaſſen der Theil deß lebend⸗ 
machenden Leibs zertheilt iſt / alſo ſoll der von dem 
Reich deß HERRo Chriſti abgeſondert ſeyn / der die⸗ 
ſen Vertrag zu verbrechen / und darwider zu thun 
unterſtehen wud. Auß welcher gantzen Handlung 
zu ſehen / daß berührter Keyſer alle weltliche Regie⸗ 
rung der Geiſtlichen wieder zum Reich und ſeiner Ge⸗ 
walt gezogen. Umb berührter und andern mehr Ur⸗ 
ſachen willen haben die Koͤnig und Keyſer den Staͤt⸗ 
ten ſtattliche Freyheiten eingeraumt. Und an den 
ſchuldigen Seiftungen deß Reichs jedermeilen Nach⸗ 
laß mitgetheilt / darmit die Staͤtt deſto kraͤftiger wach⸗ 
ſen koͤnnen. Umb weſcher Begnadigung und Milde 
dieſelbe ſich hunwieder aller danckbarlicher Erzeigung 
befliſſen / und den Koͤnigen und Keyſern / wann lie mie 
Kriegslaſt bedraugt / ſtattliche erſprießliche Huͤlff er⸗ 


ihrer Keyſerlichen Hochheit gemaͤß erachtet / ſo ſie die 
Staͤtt gleicher Geſtalt / als die Fuͤrſten / aller Freyheit / 
der Regierung theilhaftig machten: Haben auch ſolch 
ihr Vorhaben nach Gelegenheit auff allgemeinen 
Reichs⸗Ver famblungenden Fuͤrſten und Ständen 
deß Reichs eroͤffnet / und mit derſelben Conſens und 
Bewilligung die Biſchoffliche Reichs.Staͤtt / als 
Coͤlln / Maͤintz / Wormbs / Speyr / Straßburg / Ba⸗ 
ſel und andere am Rhein / erſtlich der erſten Eygen⸗ 


E ſchaft / deren fie zuvor unterworffen geweſen / nemblich 


der Regierung der Hertzogen / Grafen und Præfecto- 
rum oder die derſelben Statt und Verwaltung getra⸗ 
gen / allerdings ledig gezehlt / alſo daß fie feinen Obern 
oder Herrn in weltlicher Regierung erkennen und wiſ⸗ 
ſen / dann die Keyſerliche Mayeſtaͤt / das obriſtq Hanyt 
deß ganzen Reichs / und aller derſelben zugehoͤrigen 
Stäude und Glieder. 

Lind nach befihchener Erledigung alle Herrlichkeit 
Mecht / Gerechtigteit / fampr allen Gefallen und 

Nutzun⸗ 
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Nusungenfodie König und Keyſer liche Prefc&ti 0, 
der Grafen gehabt/mirfoldyen allen die freye Reichs, 
Stätte milt iglich begabt / und in den Standerhöher/ 
anderen Statt Ort und Verwaltung fie geſetzt und 
gefolgt ſeynd. Darauß der scher zu vernehmen / daß 
man vom Ampt und Verwaltung der Grafen in den 
Reichsſtaͤtten allhie rede / und nit von der per ſoͤnlichen 
Würdigkeit Gräflichen Stammens oder Namens. 
Daher ſagt Reyfer Sigifmundi Reformation / Anno 
1436.im io. Capit Da wurden die heilige Reichsſtaͤt⸗ 
te gefreyet und geordnet / darumb ſtehen ſie geſchrieben 
heilig / dann ihnen ward empfohlen / alles Recht und 
Goͤttliche Seligkeit / und ward die Chriſtenheit durch 
fie geſtaͤrckt / und wurden ihnen geiſtliche nd weltliche 
Recht empfohlen / als dem Keyſer das Reich / als fie 
noch heut bey Tag dem heiligen Reich verbunden 
ſeynd / bey Eyden und Ehren zuchun. Es iſt zwar 
nicht ohn / daß Keyſer Sigilmundus in angezogenem 
Text der Zeit und der Hiſtorien gefaͤllt / thut aber der 
Sachen Subſtantz feinen Abbruch. Item im 3.Cap. 
des erſten Buchs angeregter Reformation ftcht alfos 
Ihr würdige Reichsſtaͤtte / ſo man alle Welt rechnet / 
ſo ſind ihr doch die Glieder / die an dem Goͤttlichen 
Recht nicht weichen ſollen: Ihr habt ewer Freyheit 
von der Chriſtenheit: Ihr ſind des heiligen Glau⸗ 
bens Beſchirmer / rechte Bögt. tem inmaſſen Key⸗ 
ſer Friederich der Erſte Anno 1155. den Roͤmern we⸗ 
gen ſeines Koͤniglichen und Obriſten Stands dieſe 
Antwort unter andern geben: Non ceffit nobis nu- 
dum Imperium: virtute fua amictum venit,orna- 
menta fua ſecum traxit. Otto Frifing. Ld,2.cap.2r. 
(Eben diß Fönnen der ander / nemblich der Fürften/ 
Grafenund Herrn: Und der dritte Stand/nemblich 
die E Frey und Reichsſtaͤtte von ſich fagen: Nonno. 
bisnudum nomen ſtatus ceſſit: virtute ſua amictum 
venit:ornamenta ſua ſecum traxit. Dann durch dies 
fe Befreyung von der erfien Eygenſchaft ſeynd die 
Dprigkeiten ander Grafen und Herrn Ort der Re⸗ 
gierung fublinsire und eingeſetzt / und haben in den 
Staͤtten die Bürgerfihaften frene Macht und Ge, 
walt / auß der Gemeine täugliche Perfonen auß ihren 
Mitgliedern und Bürgern zu erwehlen / die das Re⸗ 
giment führen / welches zuvor den Grafen / mit Zus 
chun der Richter und Schoͤpffen des Berichts gebuhrt / 
und durch ſolche Wahl tragen ſie ihren Bürgermei⸗ 
ſtern / oder wie ihre Obrigkeiten Damen haben / ſampt 
dem Rath allen den Gewalt auf / den zuvor cin Graf 
oder Obriſter Dfficirer des Keyſers und des Reiche 


genoffen und verwaltet / md von Zeit folder Dir 
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A freyung hat man in den Staͤtten durch ermwehlren 


Rath /Bürgermeiſter /Ammeifter/Stetemeifter oder 
Stattpfleger / die ehe zu beſtellen er 
dergeſtalt daß die Bürger und Unterthanen zu ihrer 
Obrigt eit eines Raths Gebot und Werbor/hoch und 
nieder ſien / und dieſelben was zu derfelben Wolfahrr? 
Nutz / Reputation / Gedeyen und Aufnehmen fuͤrtraͤg⸗ 
lich / verwalten / und friedlichs ruhige Weſen pflan⸗ 
tzen und erhalten. Item durch dieſe Befreyung iſt ih⸗ 


B nen gegeben und eingeraumbt / inihrer Starr alle 


freye Leut zu Bürgern anzunchmensfie zu Gehorſam 
mit Eyd und Pflicht zu beladen / vernünftige gute 
heyl ſame Geſag und Ordnungen zu Wolftand und 
Verbeſſerung ihrer State zu machen / und derſelben 
Folg und Gchorſamb zu gebieten. Item / die Verbre⸗ 
cher in ihrer Statt und Botmaͤſſigkeit oder Marcken 
su fangen / verhafften / nach Beſchaffenheit an der Fol⸗ 
ser eramintren zu laſſen / und ihrer Uberfahrung ges 


C maͤß / an Haab und Gut / Ehr und Blimpff/seib und 


geben zu beſtraffen. Item mit andern des Reiche 
Churfürſten / Furſten Grafen Herrn und Stärten 
ſich in Bundnuß zu des Reichs un ihres eygnen Nu⸗ 
tzen einzulaſſen. Bißher von der erſten Eygenſchaft. 
Nah Abſchaffung der andern Eygenſchaft haben 
die freye Reichsſtaͤtt dieſe Freyheit und Gerechrigkeit 
erlangt / daß ein Rath die Bericht und anderer in der 
Staͤtten norhdürfftige Beampren ſetzen / folche mir 


D Schultheiſſen / Richtern und andern deßgleichen dar 


su gehörigen Dienern beftellen /doch alles mir denen 
Perſonen / die ihnen mit bürgerlichen Pfiichten ver 
bunden. 

Die Schickung zu den Reiheverfumblungen iſt 
auch den Rätheninden Stätten gänglich auffgerras 
gen / daß fic allen von Römifchen Keyſern und Koͤni⸗ 
gen/auff alle umd jede Reichstaͤge / ais Reichsftänd/ 
mit und neben andern Reichs ſtaͤnden / Churfuͤrſten / 
Fürften / Pralaten / Grafen und Herrn beſchrieben 
und beruffen werden / mit der außgetruckten Maß / mit 


E und neben andern Reichsſtaͤnden helffen zu handlen / 


zu rathſclagen / und gu ſchlieſſen / wird ihnen auch fol; 
cher Meynung auf den Reichstaͤgẽ durch des Reichs 
Erbmarß halcks Diener zu allen Fürträgen gleich 
andern Ständen auff den Dre des Reichsraths / fo 
offe man zufammen kompt 7 zu erſcheinen angefagt/ 
hören im gemeinen Kath / alle propofitioncs und 
Fuͤrtraͤg an werden gleich den höhern Ständennady 
befchehener Ablefung vom Ehurfürfttihen Maingis 
fehen Cantzler umb ıhr Bedencken undeſolut on ges 
fragt / und dieſelbe durch der Statt Geſandten einen 

Din Fin 
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offentlich eroͤffnet / ihnen auch aller derfelben Fürträg A fein der Author der Warheit irr gangen / ſondern hat 


Abſchrifft mitgerheilt/darüber fie gleich den hoͤhern 
Staͤnden in ihren abſonderlichen Rath rathſchlagen / 
es wird bey unterſchiedlichen Puncten der Berath⸗ 

ur Mamazun ChurPfaltz Raͤthe 
in ihrer Rathſtub angezeigt / von welchen Puncten 
die Oberſtaͤnde zu tractieren vorhabens / ſich darnach 
haben zu richten / und ihr gut Beduͤncken folgends zu 
erkennen zu geben / toie fie auch jederzeit gethan / die 
fürgehaltene Sadyenzumfleiffiaften bedacht / ber ath⸗ 
ſchlagt / und darnach / wenn die Churfuͤrſten in ihrem 
abſonderlichen / und die Fürften auch in ıhrem Rath 
auff einen oder andern Puncten reſolvirt / ſolche beyde 
Staͤnd der Staͤtt Borfchaften zu ihnen / in gemeinen 
Reichs Rath erfordert / in ihrer Gegenwart ihr Be⸗ 
dencken offentlich außgeſagt / daß alsdann die Staͤtt 
ihr Gutachten gleicher Geſtalt ſchrifftlich oder muͤnd⸗ 
lich eroͤffnet / und darin gehört werden und noch. J⸗ 
tem / wañ zu Zeiten zu Berathſoa lagung ein Außſchuß 
zu machen / deßgleichen au frembden Potentaten Bot⸗ 
ſchafftẽ au ſenden nothdürfftig gehalten / werden hiezu 
auß der Staͤtt Geſandten nach Gelegenheit wenig o⸗ 
der viel geſetzt / und gebraucht / in allen Reichs Abſchie⸗ 
den der Staͤtt Geſandten Namen beſchrieben / und 
zur Siegelung gezogen / welches alles denen / ſo des 
Reichs Sachen erfahren / unverborgen iſt. Dabey bil⸗ 
lich zu erinnern / was der fürnehme / beruͤhmte Hilto- 
ricus Peucer.Chron.lib.s.vor Jahren an Tag geben / 
und zu Nachtheil der Keyſerlichen Frey⸗ und Reiche 
Staͤtte geſchrieben / daß ſie auff den Reichs Verſamb⸗ 
lungen nicht rathſchlagen noch ſchlieſſen helffen / oder 
derſelben Bedencken und Gutachten gehört werden: 
ſondern wenn ſie bey Anhoͤrung der obern Staͤnd Re⸗ 
ſolutionen etwas b dencklichs / und das zu verbeſſern 
vernommen / und welcher Geſtalt die Verbeſſerung 
anzuſtellen / erinnert / lieſſen ſie es bey dem gemeinen 
Schluß bewenden Seine Wort ſind wie foigt: Ter- 


tius eſt in Imperio ſenatus civitatum Imperialium, E herkommen / daß die O 


durorozig fruuntur omnes, quæ tamen certis legib. 
circumſcripta pendet ex authoritate Imperatoris. 
Etſi autem & inter fe diſſimiles ſunt imunitatibus, 
— veteriRomano more aliæ municipiorum,alig 

iarum civitatum gaudent jure, tamen nec futfra- 
gia ferunt,nec dicunt ſententias in Comitiis,fed fe- 
ze ubi quæ monenda aut corrigenda eſſe cenſent.ex- 
poſuerunt: (nam quod ab his viri excellentes ſa- 
pientia & edocti rerum uſu adducuntur ad delibera- 
tiones & in conſilia adhibentur, magni fiunt eorum 
ſententiæ, deinceps à decretis communi conſenſu 


fefe non ſejungunt. Mit dieſer Meynung iſt nicht al 


auch fürnehme deut/die den Proceß auff des Reides 
Berfamblungen nicht wiſſen / damit zu Irrthumb bes 
wegt Danndaßerdie Stär der Manier der Roͤmi⸗ 
ſchen Municıpiorum und fociarum civitatũ gemeß 
ſeyn / oder daß die Teurfchen in Auffrichrung ihres 
Reichs auff die Form der Römer Regierung gefehen 
haben / vermeynet / iſt gang fehl und nichts / wie auß 
Beſchreibung der Teutſchen Regiments zu verneh⸗ 


B men. Der Author fagt: Es find im Teutſchen Reich 


drey ordines, darauff daffelbig als feinen Seulen be» 
ftehet: So mwird aber niemand fagen noch darthun 
koͤnnen / daß jemals das Lateiniſche Kömifche Reich 
in dreyen Ständen beſtanden / und daffelbe durch fole 
cheregtert und verwaltet worden. So find die Staͤtt 
derfelbe / und jegiger Zeit des Römifchen Reichs Form 
in groffer Differeng und Ungleichheit. Daß eraber 
ſagt / die Reichsftätt haben im Reichsrath fein vorum 


€ no Stimm / helffen auch zu des Reichs Nothdurfft 


nicht rathſchlagen oder ſchlieſſen / iſ mit vorgeſagtem 
gruͤndlichem kundbaren Bericht abgeleynt / und ſteht 
in der Form des Juraments Keyſer Friederichs des J. 
In Chriſti nomine juro, non folum Principum, ſed 
civitatum confilio negotia confeederationis & col- 
legii univerfitatis,& quæ omnes & univerfos corr- 
cernunt, tractanda effe.Und wird darvon in berührts 
Keyſers Hiſtori ein klar Exempel geſetzt/ daß er zu den 
Reichsverſamblungen und Berathfehlagungen des 
Reihe Nothdurfft / nicht allein die Fuͤrſten / ſondern 
auch die Rathsherrn auß den Reichsſtaͤtten beruffen. 
Dominus Imperator in Roncalia colloquium ın S. 
Martinomaximum fe conltituit habiturum ( Anno 
1158.) przcepitg; omnibus ktaliz Principibus,atque 
civitatum confulibus,ut ipfi colloquio intereflent. 
Otto Molena in Chran.Rado wicus bb.2.cap.z.Ba- 
ron. Anne... 
Iſt auch von Alters je und allweg im Reich alſo 
Stände in all n 
Sachen / ſo für die Staͤnde des Reichs gehoͤrige / ohn 
der Staͤtt Bewilligung nichts verabſchiedt / noch der⸗ 
ſelbẽ unwerhörtinichts buͤndlichs noch praͤjudicirlichs 
abgehandelt oder beſchloſſen / ſondern haben Chur und 
Bürftender Frey · und Reichs ſtaͤtt Botſchafft auff den 
Reichstaͤgen ihres Bedenckens nit allein jedergeit an» 
gehoͤrt / ſondern offtermale zu forderſt vor Eröffnung 
ihrer Meynung der Staͤtt Geſandten zu hören begehrtz 
welches doch dieſelbe glimpflich abgeſchlagen / und dem 
Hertom̃en nachgangẽ / wie auß den Handlungẽ auffm 
Reichstag zu Nürnberg A.1431. u Wien 1460. zu 
Nürnberg 1467. und 1487.und — — 
mo 
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Anno 1489.auffın Neichsragsu Muͤrnberg / haben A andern Ständen gleich oder auch brüüberin des Reichs 


die Churfürften und Ständ dem Ungarifchen Ora⸗ 
torn unter andernzur Antwort geben / daß wegen der 
Menge der Fürſten und Gemeinden’ fo auß Noth⸗ 
durfft / dieweil die Sach wichtig / zu beruffen / diefelb 
nicht toͤnt ſo eylends gefürdert werden / ſondern was 
die Gemeine beruͤhrt / das müſſe man durch die Ges 
mein beſchlieſſen und handlen. Item wieder zu Nuͤrn⸗ 
berg / Anno 1487. hat der Churfuͤrſt zu Maintz den 
Stätten die Antwort geben / daß fie die Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten und andere Staͤnde die Staͤtt nicht anzu⸗ 
ſchlagen haben / noch wollen. Item zu Franckfurt An⸗ 
no 1489. haben die Chur und Fürſten ein jeden von 
Stätten infonderheit für fich beſchickt / und ihr Anlie⸗ 
gen gehoͤrt / und als ſie vernommen / daß ihnen die An⸗ 
ſchlaͤg unträglich weren / haben ſie begehrt / ein jeder ſolt 
ſich ſelbſt anſchlagẽ / was ſane Freunde erleiden moͤchtẽ. 

Dach der druten Eygenſchaft / iſt den freyen Reichs⸗ 
Staͤtten dieſe Fruchtbarkeit und Freyheit mitgetheilt / 
daß alle Gefaͤll / als Ungelt / Accis / Straffen / Schoß / 
Frefel / Bannpfenning / Schatzung / erledigte Guͤter / 
umd dergleichen / ſo der Köntg oder Keyſerlichen Kam⸗ 
mer zugeſtanden / denſelben durch Keyſer und Koͤnig⸗ 
liche Milte mit Rath der Fürſten des Reichs / zu der 
Staͤtt Auffnehmen / Wolfarth und Gedeyen zuge⸗ 
eygnet und uͤbergeben / nicht weniger als die Churfuͤr⸗ 
ſten / Fürſten / Grafen und Herrn des Reiche ſolche 


© dern Orten erwieſen 


Matricul belegt und angeſchlagen / davon die Keyſer 
jederzeit getrewe freywillige und erſprießliche Huiff un 
Beyſtand empfunden Bey dieſer Eigenſchaft iſt auch 
der Zoͤll Meldung geſchehen / davon die er und 
König die Zoll zu Waller ihrem hilco und Sammer, 
gefaͤllen / jn Erhaltung des Keyſerlichen Hofs und der, 
ſelben Reputation / vorbehalten / und ſolche biß auff 
Keyſer Carolum den Vierdten gehandhabt / bißwei⸗ 


B len ſolche den Stätten umb gewiſſe Summ Gelts 


in Beſtaͤndnuß geben / und verliehen. Aber die 
ZU zu Land Churfürften/ Fuͤrſten / Grafen / Herrn 
und Stätten allenthalben überlaffen. Die vierdre Ey⸗ 
genfchafftı daß die Neichefkärt unter der Keyſer und 
Königlichen Beampten Beherrſchung dem Haupt 
des Reichs / Keyſern und Königen Trew und Huld 
leiblich geſchworen / die ſelbe auch ſelbſt zu den ſelben ge⸗ 
reiſt / und in —— angenommen / iſt an an⸗ 

leicher Geſtalt haben die Keys 
fer und König die freye Reichsſtaͤtt / ſo fie anfaͤnglich 
in Stand der Freyheit geſetzt / und in folgenden Zeiten 
gefreyet / mit Eydspflichten ihnen und dem Reich ver⸗ 
bunden / daß ſie in derſelben Huld / Trew uñ Gehorſam 
beſtaͤndig verharren follen/davonin folgenden Hiſto⸗ 
rien Exempla zu leſen / und fie dieſer Eygenſchafft fo 
viel auß den Hiſtorien zu vernehmen / nicht gefreyet 

Bey dieſen Puncten und Freyheiten der 


i⸗ 
Sn und Keyfersund Königliche Einfommenun D chen freyen Reichsſtaͤtt / it in acht zu nehmen — 
— 


l / durch derſelben Conceſſion und Ubergab umb 
dieſelbe Zeit empfangen / innhaben / genieſſen / und be⸗ 
ſitzen / und ſolches alles ohne einigen der Keyſer oder 
Konig Vorbehalt / ſo vollkom̃lich / daß die freye Reichs⸗ 
Staͤtt gleich den hoͤhern Ständen nicht die geringſte 
Leiſtung von Gelt und Dienſten zu thun fehnldig und 
verpflicht / ohn was fieauß freyem gutem Willen lei⸗ 
ſten und praſtiren wollen / und was fie zu des Reichs 
Wolfarih und Nutzen / der Keyſerl Majeſt zu Ehren 
und Dienſt willkuͤrlich zu thun und zu erweiſen / auff 
ſich nehmen und verſprechen und inmaſſen die hoͤhere 
Staͤnd nach der Groͤſſe und Reichthumb obberührter 
und anderer GA von ihren Landen / zu der Keyſer 
und des Reichs Dienften Sontribution undSteuren 
angeſchlagen / und zu Zeit des Norhfalls auff beſche⸗ 
bene Bewilligung/folche zu erſtatten verbunden find. 
Alſo und gleicher Geſtalt find Die Frey ⸗· und Reiches 
Statt von wegen ihrer Staͤtt Gefaͤllen und Einkom · 
men / ſo ſie auf Keyſerlicher und des Reichs milten U⸗ 
ber zaben und Befreyungen beſitzen und erhebẽ / theils 
machtiger Fuͤrſten / theils der furnehmen Grafen und 


nach die Biſchoff in denſelben von Keyſer Ottone dem 
Erſten / Andern und Dritten neben der Geiſtlichen 
Regierung auch in alle weltliche Verwaltung an ſtatt 
des Reichs und Keyſerlichen Officierer eingeſetzt / und 


derſelben Ampt und Regalia in ihren Gewalt bekom⸗ 


men / die nachfolgende Keyſer und Koͤnig auß beweg⸗ 
lichen Urſachen ſolche Recht / Herrlichkeitenund Herr⸗ 
ſchafft / auß Krafft herbrachter Jurisdictionuñ Obrig⸗ 


E keitlichen Gewalts über den Geiſtlichen Stand / den⸗ 


ſelben wieder benommen und abgeſtrickt / und endlich 
das Regiment der Staͤtt / den Buͤrgern und ihren hie, 
zu erwehlten Obrigkeiten ſamt allen Rechtẽ / Freyhei⸗ 
ten / Nutzungen ung Gerechtigkeiten deren zuvor Mel⸗ 
durg geſchehen / anbefohlen / daß doch den Biſchoffen 
etwas davon in einer und andern Statt uͤberig ver⸗ 
blieben / theils indicia und Zeichen derſelben behal⸗ 
sen. Angeregten Verluſt / haben ihrer viel in folgen. 
den Zeiten mir Gewalt und Kriegsmacht wieder zu. 
erfireiten unterflanden 7 und hieran nichts an 
d m/mwas dazu gehoͤrig / ſich betawren laſſen / bevor⸗ 
ab demnach das Haupt in Unvermoͤglichkeit geſeht 
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und der Adler feine Fluͤgel entbloͤſt/ daß mandenScät A zu Heſſen duͤrffen ſagen / der Keyſer habe zu Erhaltung 


ten feine Huͤlffreichung thun / und bey gegebener Ge⸗ 
rechtigkeit und Freyheit chen fönnen. Bey den hoͤ⸗ 
hern Ständen auch der Keyſer Anſehen gefallen / wie 
zu Zeiten des Koͤnigs Philippi / Ortonis des Vierd⸗ 
ten / Henrichs des Sechfteny Wilhelmi und Reinhar- 
di, und in folgenden Zeiten geſchehen. 

Welche freye Reichs Staͤtt nun der Macht genug⸗ 
ſamb gewachſen / und ſich bey dem / was ihnen Keyſer / 


ſeines Stands nicht einer Haſelnuß werth Nutzung 
vom Reich / Schleid. ab Anno rz45. welches aber 
demſelben en worden, Unter den Stätten 
fo noch dem Reich zugehörigrmachen etliche dreyerlen 
Unterſcheid. Die erfte ſeynd die rechte Keyſerliche 
freye Reichsſtaͤtt / die ihre Freyheit und Regalia von 
Kenfern und dem Reich haben / und danebendes 
Reichs Bürden und Beſchwernuß tragen: Kyrian- 


König undStänddes Reichs miltiglich ertheilt / ſelbſt B der in chron. Trever. Prorfus Imperiales & lıberz, 


ſchuͤtzen und verfechten koͤnnen / denen feynd obgeſetzte 
Freyheit vollkommen / ungeſchmaͤlert und unverletzt 
verblieben / die jenige aber ſo damals dem Gewalt zu 
ſchwach / oder bey geſchwinden Anſchlaͤgen ihrer 
Schanz uͤberſehen / denen hat man ihre Freyheit und 
Gerechtigkeiten mercklich beſchnitten und geſchmaͤ⸗ 
lert. Daß dem alſo feysseugen die Hıltoricı ing ge⸗ 
mein / und die cicatrices ſo an vielen Orten heutigs 


Tags vor Augen. 
Das 4. Kap. 


Vom Vnterſcheid der Frey⸗ und Reichoſtaͤtt / 
und daß dieſelbe ſamptlich Staͤnd des Roͤmiſchen 
Reichs / und deſſelben Conſtitutionen fähig ſeynd. 


Ey Regierung der Saͤchſiſchen Keyſer / auff 

welche das Teutſch Reich in ſeiner groſſen 

Macht und Vollkommenheit erwachſen / ha⸗ 
ben die fuͤrnehmſte Staͤtt in Italia / Niederland und 
Schweitzerland / als Glieder des Reichs die Roͤmi⸗ 
ſche Keyſer und König vor ihr obriſtes Haupt erkent / 
denſelben Trew / Huld und Gehorſam geleiftiund mit 
dem Reich heben und legen helffen. Theodor Niem. 
Eo tempore, quo vigoroli Imperatores Alemınni 
Romanum rexerunt imperium: biß auf die Zeit / da 
nach Keyſer Friderichs des Andernrödtlichen Abgang 


commodis Imperii plurimis fruuntur , & oneribus 
etiam omnibus obnoxiz ſunt. 

Die andere haben zwar ihre Freyheie/ Recht und 
Regalia, aber feynd Chur⸗ und Fürften mit gewiſſer 
Map verwandt und zugethan / und werden vondenfel- 
ben auffoen Reichsrägen vertreten. Darumb fie auch 
denfelben Trew und Huld / oder ein gewiß jährlich Ge⸗ 
fall und dergleichen leiften/daher mandie Verwandt⸗ 


c nuß fpüren fan: Aliæ liberæ fui juris & poteltatis, 


fed principibus pa&is & conditionibus fociatz,ut 
ad Comitia nonveniant,fed à patronis eximantur : 
Hinc & propterea iis cenfum,honorem vel fübje- 
ctionẽ veltrdelitar velaliquidhujufmodi præſtant. 

Die dritte fi end welche@kur/Fürften/Brafen und 
Herrn / der Stätten unterehänig und gehorfamb 
ſeynd / die ihren Herrſchaften ſchweren / daß fie denſel⸗ 
ben getrew und gehorſamb ſeyn wollen / wie ein getre⸗ 
wer Unterthan ſeinem Herrn ſol / oder daß ſie derſelben 
Recht erhalten wollen / ſo ihnen als der Statt Erb⸗ 
herrn gebührt: Tertium genus utbium proceribus 
prorſus ſubjacet. Seu municipales ſunt, in quibus E- 
le&tor,Princeps aut alius Imperii ſtatus regalia cum 
mero & mixto imperioatque juriſdictione obtinet. 

Ein ander fuͤrnehmer Juriſt machet zwiſchen den 
Staͤtten des Reichs gleichfalls dreyerley Unterſcheid / 
aber auff ein ander Manier: Contil. Imperat. in 
cauſa Fınar .numer.23. Die erſten Staͤtt fagt er / 
haben ein gang vollkommene Freyheit / das iſt / daß 


das ſchaͤdlich und verderblich Interregnä umbs Jahr E fie beneben der Freyheit / darmn ſie den Fürſten des 


1255. eingefallen / von welchem biß auff Anno 1400. 


innerhalb anderthalb hundert Jahren / die Stärt in 
Stalin und andern Orten mehrertheils vom Reich 
entzogen und abgefondert/und die Roͤmiſche Reyfer in 
ſolch Abnehmen und Unvermöglichfeie gefallen/ daß 
Keyfer Maximilianus der Erſt / Anno 1495. auffın 
Reichstag zu Wormbs geſagt / das Roͤmiſch Reich 
ſey jetziger Zeit ein groſſer Laſt / und falle davon kleine 
Beth. Keyſer Caroli des V. fürnehmer geheimer 
Rath / der von Granuell / hat dem Herrn Landgrafen 


Reichs gemäß ſeynd / zugleich von allem Laſt und Der 
ſchwernuß des Reichs / und dazu auch von Leiſtung 
der Huld und Trew gegen Keyſerlicher Majeſtaͤt und 
dem Reich entbroſten ſeynd / jedoch dem Keyſer und 
dem Reich ihre uͤber fie habende Hochheit vorbehaͤlt⸗ 
lich / als da ſeynd die Staͤtt in Italiaund die Schwei⸗ 
tzeriſche Bundgenoſſen 

Die andere haben ihre Freyheit dergeſtalt / daß ſſe 
nicht allein Reichs Staͤtt ſeynd / ſondern wegen ihrer 
Regalien / hohen und EN OBEN 
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Gewalt und Herrſchaft / freye Reichsſtaͤtt ſeynd / und A ſeit Rheins / welche nicht ein geiſtlicher und weltlicher 


Flirſtliche Recht und Gerechtigkeit haben. 

Die dritte haben einen vermengten Stand / in An⸗ 
ſehung ihrer Recht / Feyheit / Regalien, und der hohen 
und niedern Obrigkeit /ſeynd aber nichts deſto weniger 
dem Reich unterworffen. Aber wann man ihre Frey⸗ 
heit und Gerechtigkeit betracht/fo feynd fie zum theil 
denfreyen Reichsſtaͤtten in etwas gleich/im andern 
ungleih. In dem feynd fie ihnen gleich / daß fie von 
wegen ihrer Freyheit / Recht/Regalien und Obrig⸗ 


Megent / das iſt / ein Bifchoff und Braf im Damen 


„des Reichs regiert/dicfelbe haben bey Zeiten der Caro, 


liner und der Sachſen Regierung nicht Reichsſtaͤtt 
civitates regiæ oder regni, ſondern oppida, villz,ca- 
ſtra, Reichsſlecken / Reichsdoͤrffer oder Burggen ge⸗ 
heiſſen / und ſeynd dem Reich mittelbar zugehörig ge⸗ 
weſen / wie auß bewehrten Hilſtoricis fan erwieſen 
werden / darumb ſie nicht damals zu freyen Reichs⸗ 
Staͤtten gemacht werden koͤnnen / biß man ſie zur 


keitlichẽ Gewalts / wie die freye Reichsſtaͤtt dem Reich B Form einer Start erbawet / mit Mouren beſchloſſen / 


unterworffen. In dem andern aber ungleich / daß ſie 
nicht unmittelbar unterworffen ſeynd. Dieſe befinden 
ſich hinwieder in dreyerley Unterſcheid: Die erſten har 
ben ſich anfaͤnglich in einen freyen Stand als freye 
Reichsſtaͤtt befunden / hernacher ſich den Chur / Fürs 
ſten und andern Herrn unterthaͤnig gemacht / doch 
auff gewiſſe Maß / hacta und Vertraͤg. 

Die andern ſeynd zuvor in Fuͤrſten und anderer 
Gewalt / Herrſchafft und Gehorſamb gefeifen/ feynd 
aber durch prafcriptiones oder Vertraͤg und gewiſſe 
Bedingungen in etlichen frey und ledig worden. 

Die dritte ſeynd / die auß erlangten Privilegien in 
freyen Stand kommen. 

Die dritte Meynung iſt vieler fürnehmer Rechts⸗ 
gelehrten / welche den Unterſchied machen / und ſagen / 
freye Reichs ſtaͤtt werden genent / die nidhts vom Adler 
im Wapen haben ſo vor Zeiten der Biſchoff und an⸗ 
derer Obrigkeit Regierung unterworffen / aber her⸗ 


und endlich auß Furſten und Herrn Staͤtten zu un⸗ 
mittelbarn Reichsſtaͤtten eingeſetzt. 

Bon Regenſpurg und Augſpurg iſt bewuſt / daß 
ſie uhralte Staͤtt / und bey der Roͤmiſchen Lateiniſchen 
Keyſer Regierung anſehenlich und beruͤhmt gewe⸗ 
ſen / aber aller Vermuthung nach ſeynd nicht allein 
dieſelbe / ſondern auch andere mehr die ſich zu Auffneh⸗ 
men allbereit gericht / durch die vichfältige Einfaͤll / und 
ſchrecklichs grawſams Verhergen und Tyranniſiren 


C der Hungarn / ſo umbs Jahr goo.ben Endſchaft des 


Geſchlechts der Caroliner unter Keyſer Ludwig ange⸗ 
fangen / und über funftzig Jahr hinauß ſich erſtreckt / 
biß Keyſer Ott diefelben/als ſie abermal mit aller ihrer 
Gewalt und Macht eingebrochen / Anno 955.den ze⸗ 
henden Auguſti in voller Schlacht dermaſſen erlegt 
und überwunden / daß fie hernach länger als in hun⸗ 
dert Jahren / Teutſchland nicht mehr zu bekriegen ſich 
gelüften laſſen / dermaſſen geſchwaͤcht / verwüſt / zerſtoͤrt 


nach davon gefreyet und erledigt worden: Reichsſtaͤtt D und unanſehnlich gemacht ſeyen / daß ſich beruͤhrte 


aber die einen Adler oder etwas davon führen / Gylm. 
tom.3.[ymph.Wefnerus C. pract. oabſerv. Dann die 
freye Reichsſtaͤtt ſeynd anfänglich von den Teutſchen 
Fraͤnckiſchen Koͤnigen mit Wappen begabt worden / 
wie ſolches derſelben Farben roth und weiß mit ſich 
bringẽ / welche hernach die Keyſer bey ihrer Befreyung 
verendert / doch in der Farb verbleiben laſſen. Chron. 
Colon. Hotom.inepaſt.de orig Franc. 


Staͤtt / Flecken / Burgen und Doͤrffer in langer Zeit 
hernach kaum wieder haben erholen und auffrichten 
koͤnnen. Denen die Hiſtorien bekant / die wiſſen / daß 
es mit Teutſchland und den Gebaͤwen / Haͤuſern / 
Thürnen und andern viel ein ander Geſtalt und Bes 
ſchaffenheit gehabt / als zu dieſer gegenwertigen Zeit / 
daß man auch ſo groß Gelt und Reichthumb zu bawen 
nicht gehabt / die Bürger und Inwohner in Staͤtten / 


Die vierdte und legte Meynung iſt / daß diß freye E Flecken und Doͤrffern in fehlehren Wohnungen ſich 


Staͤtt zu nennen / welche allweg von Alters her keinen 
andern Oberherrn dann Keyſ. Majeſt. und das Roͤ⸗ 
miſch Reich erkent und gehabt / aber Reichsſtaͤtt die 
vor Zeiten andere Herrn gehabt / und ſich erſt nachfol⸗ 
gends davon außgezogen / und ohne Mittel zum Reich 
gebracht oder ertanfft ſeynd. Gilm.tom.z. Hwph.fol. 
43. Diefe Meynung iſt vorgeſetztem Ziel zum nech⸗ 
ſten / und beſtehet auff gutem Grund / zu derſelben Er⸗ 
ttaͤrung iſt zu willen Erſtlich alle Staͤtt diß und jene 


beholffen / darumb man die Staͤtt und Oerter nach 
derſelben einfaltigen / ſchlechten Manier / und nicht 
nach der zierlichen und koſtbaren Form wie heutiges 
Tags im Brauch iſt / mußanfchen und betrachten. 
Ale Gebaͤw hat man ing gemein von Holtz / Leymen 
und Stroh auffgefuͤhrt / darumb fie leichtlich vom 
Vewr / damit die Ungarn inſonders tyranniſch gehau« 
fet / zur Aſchen worden / darauß erſcheint zum andern/ 
dicweil dieſelbe Staͤtt zur ſeiben Zeit die Macht und 
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Staͤrcke nicht gehabt / daß fie die Freyheiten / Kegalia, A durchs gang Reich mehr geſchehen Daher ſagt Cu- 


Recht und Gerechtigkeit ſo die Otones und Henrici 
den Fürften des Reichs und Reichsſtaͤtten ertheilt / 
wegen ihrer Geringfügigfeit wider feindlichen Ge⸗ 
wait gar nicht ſchuͤtzen / ſhirmen und handhaben kön, 
nen / haben berührie Stärydamalszuberührter Key⸗ 
fer Zeiten / der freyen Reichsſtaͤtt Gerechtigteit und 
Frey heit nit theilhafftig gemacht werden toͤñen Dar 
mb fagt Rhenonus, ſub Saxonibus libertatem nacti 
ſunt, non ſolum provinciarum gubernatores (Du- 
ces & Comites Jfed & civitates ipſæ. Nam ut quæ- 
que plus bonorum quæ adregnum pertinebant,ha- 
buit,ita maturius & faciliusad libertatem pervenit. 
So man die Eygenſchafften / ſo die Reichsſtaͤtt gehabt 
vor Augen hat / ſo iſt der vorangeregt Unterfiheid leicht 
zu vernehmen. Die Reichsſtaͤtt / ehe ſie befreyet wor⸗ 
den / haben Hertzogen und Grafen / als hohe Obrigeis 
ten / nicht in ihrem / ſondern in der Keyſer und des 
Reichs Namen als officiarii regni, regiert und ver⸗ 
waltet / welche die Keyſer uft das Reich der Regierung 
wann ſie gewolt / erlaſſen und abſchaffen koͤnnen / wie 
geſchehen / da fie die Staͤtt mit vollfommener Freyheit 
begabt Die Stärt in Beyern / Sachſen / Schwaben / 
Düringen/ Heſſen / und viel jenſeit Rheins / ob fie 
mol gleichfalls der Hertzogen und Grafen Regierung 
unserworffen geweſt / ſo ſeynd fie doch auff ein ander 
Manier vondenfelben regiert worden/dahn dic Her⸗ 
sogen und obere Ständ bey den Keyſern / den Otto- 
n:bus und Henricis erhalten / daß fie ihnen die Regie» 
rung derfelbengand und Stärt zu schen geben / daher 
erfolgt,daß man die Hertzogen und Fürften vor die 
hödhfte Obrigketeimden Hergogthumben und zugehoͤ⸗ 
rigen Stärten erfent/und nicht die König oder Keyſer / 
wie Helmboldus außtrücklich vom Hertzogthumb 
Sachſen ſagt / und gleicher Geſtalt von den andern zu 
verſtehn: In hac terra fola Ducis authoritas atten- 
ditur.läb.r.c.74. Mfo haben die Dergogen zu Beyern 
das gang Herzogthumb Beyern regiertrund zu Re⸗ 
genſpurg Hof gehaiten / Ingolſtatt / München / Lands⸗ 
hur und andere Flecken mehr zu Stätten erbawet. 
Die Hertzogen zu Schwaben haben das gang Land 
ſampt den Stätten Anafpurg und Nürnberg erſtlich 
regiert / und wird geſchrieben 9 
fer Friederich dir 1 als Hertzog zu Schwaben erlich 
Sidit auffgericht / Keyſer Friederich der IL. als Her⸗ 
hog zu Schwaben / Eßlingen / Heilbrunn und Reut⸗ 
nacn mit Ringmaurn beſchloſſen und viel Doͤrffer 
zu Staͤtten gemacht habe. Dergleichen iſt von andern 
Hertzogen / Landgrafen / Marggrafen und Grafen 


Iren. lib.9.c.18.daß Key⸗ 


Jan. kb,z.decone.cach.e,27.vonderfelben Regierung 
fo ſich bey den Saͤchſiſchen Keyfernangefangen:Or- 
dinabantur etiam tunc Principes,Duces,Comites, 
debere tanquam offıcia publica imperiali juſſione 
habere ad nutum temovibilia, & rationem ſui mini- 
ſterii ætario publico reddere.Poſthæc quia Senato- 
rum (fcil,regni) hlii,licet equeſtres primi forent, 
tamen ad Senatum demum per enichant, introdu- 
&um fuit,ut parentib.rite inofhcio fe habentibus, 
filii eodem ofhicio non privarentur,ad iftumfinem, 
ut patres minus avaritiz ftuderent,habentes de fuc- 
ceſſione in officio certitudinem, & etiam ut eorum 
fubjedti minus tunc gravarentur per patrem,quan- 
do & ipfis fui pofteri præeſſe deberent. Tamen ut 
imperiali Celütudini nulla incommoda detra&tione 
dominiorumin futurum, crefcente poteltate Ofli- 
ciatorum exorirentur,feudalia introdudta ſunt Ita- 
tuta,& de fide fervanda ftri&tiffima juramenta, 

Die ander Eygenfchafft har mir ihren Qualiteten 
bey den Stätten unserden Hertzogen / auch wegenUn⸗ 
vermöglichkeit damals nicht wol ſtatt haben fönnen/ 
fintemaldie Beſtellung und Verwaltung der Regie 
rungvon den Herrn und nicht von den Bürgern her⸗ 
ee nach des Obern Belieben gericht werden 

fen. | 

Zum dritten / die Rent und Gefäß ſo in den Staͤt⸗ 


D ten erhaben worden / ſeynd den Hertzo zen und Fürs 


E 


ſten / und nicht wie in den Reichsſtaͤtten dem Keyſerli⸗ 
chen Alco zugangen / darumb fie ihrer Verwaltung 
keine Rechenſchafft gethan / inmaſſen in den Reichs⸗ 
Staͤtten die Keyſerlichen Officirer thun müſſen: Ra- 
tionem ſui minifterii zrario publico reddere tene- 
bantur, fagt Cuſanus lib.3. cap. æę. 

Zum vierdten / haben dieſelbe ihren Hertzogen und 
andern Herrſchafften Trew und Huld geleiſt / die 
Reichsſtaͤtt dem Keyſer / daß obgeſetztem alſo ſey / iſt 
hin und wieder bey den Chronologis zu befinden. 

1,Die Start Regenfpurg nent Otto Frif.lib.2.de 
— Norici Ducatus Metropo- 
im ‚vor Zeiten der Koͤnig / hernach der Hertzogen zu 
Beyern Hofftart/ Ducum Bojoariorum fede, Dem⸗ 
nach Herkog Henrich der Loͤw des Hertzogthumbs 
Beyern von Kenfer Friederich und Ständen des 
Reichs An. 1177. entſetzt / und damit Pfalggraf Dre 
von Wirtelfpach belehnet / iſt die Statt vom Herzog, 
ara Al dem Reich zugemendt. 

2. Don der Start Augfpurg wird geſchrieben / daß 
fieim Jahr 1266 von Conradino dem legten Hertzo⸗ 

gen 
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gen m Schwaben / umb groß Geit ihre Freyheit und A ſatiati, Fridericum Ducem fratremgue fuum Con- 


die Beftellung des Startregimente erkaufft / und von 
derfelben Zeit / den Rath / Burgermeiſter und Start 
pfleger zu erwehlen herbracht / und hernacher von Key⸗ 
fern und Koͤnigen ſtattliche Privilegia erlangt habe. 

Herr Marcus Welfer in feinem tradaru rerum 
Auguft. fol.sr,. fehreibt: Augulta & pauca przteıca 
admirabili& memorabili in omni fortuna,foıtitu- 
dine,per tot feculorum ordines eluctatæ, una cum 


radum perfequitur, cujus rei gratia caftrum Nori- 
cum,ubiipfi præſidia pofuerant,& jurehzreditario 
poflidebant,obfidione clauſit. Und cap.ı7.Oppida- 
ni Dominos {uos (id et, Noribergenfes Cunradü 


& Fridericum Duces) cum magna lztitia fufcipien- 


tes in caftrum ducunt, Duces oppidum ipfum vi- 
&ualibus aliis quod neceſſariis muniunt. Gol der 


Hersogen Beberrfchung erledige und mihrer Frey⸗ 


czteris civitatib. quas liberas quoque vulgo ar B heit gefege ſeyn / von Keyſer Friederich dem Erſten / fo 


lant, iis hodie legibus vivunt,quibus nec prelides, 
qui jamnulli —— Principes lead er 
unum uti imperanti Romanus orbis paret, refpi- 
c’ant, Quin communi probatag; dodtorum homi- 
num fententia ipfe Principis jura habeant Principis- 
que vicem obtineant. Cruſ. annal.p.3.lib 2.cap.17. 
A Cunrado ultimo Duce Sueviz cives Auguftani fe 
fuaque in libertatemnon parvo afferucrunt argen- 
to Fridericusn.II.advocatiam urbis & p' efe&uram 
regionis filio ſuo Cunrado Regi,& hic Cunradino 
filio reliquerat.Nunc verö utrag; fubje&tione (der 
Sand und Start Vogtey) lıberati,in pofterum ipfi- 
met fibi ex fuis municipibus ingemuis (nullo am- 
gi vel Ducis vel provinciz prefe&torum impe- 
iente præ ſcripto) proprium ſenatum eligere & ci- 
vitatis Curatores, Duumvirofve ( Magiltros tunc 
civium di&tos Bürgermeifter/ Confules ) & Præfe- 
&os urbisadhuc Startpfleger appellari folitos,libe- 
re creare ceperunt,ex quot um confilio & induftria 
totius Reipubl. fuz — penderet, capitalia 
tamen judicia maleficiorumq; actiones, ut ol'm,ita 
& poſthac penes Imperatorisvicarios (tegionis & 
loco eorum civitatis præfectos manerent.) Tunc 
ger confules five duumvisi ab Auguftanis creati 
erunt. Henricus Schoͤngawer / & Luitpoldus 

Schroͤter. 
3. Die Start Nuͤrnberg har gleicher Geſtalt der 


An 1190. Todes verfahren. Bodin.Lsb.r.de Rep.c.r. 
4. Die Start Luͤbeck iſt von Henrich des Loͤwen 
Hertzogen zu Sachfen Jurisdiction gefreyet / und 
dem Reich von bemeldtem Keyſer Friederich im Jahr 
1182. zugefügt und einverleibt. Crantz. Vand. lıb.e, 
Reufn. decıv.germ. Nach Abfterbendeffelben in Be⸗ 
herrſchung der Koͤnig in Denuemarck kommen / deſ⸗ 
fen Gewalt dieſelben Keyſer Friederich der Ander mic» 
der abgedrungen / und dem Reich zugeeygnet. Theo- 


C dor.de Niem. Fridericus Llınp.infignem civitatem 


Lubecenfem in ſinibus Saxonia & ın fronte regni 
Daniz confıftentem,quz tunc erat prædicti Ducis 
Romano imperio inperpetuumannexuit & univit, 

5. Die Statt Ulm hat Keyfer Carolus M.alg ein 
Reichsdorff dem Klofter Reichenaw zugeeygnet / im 
Jahr 813. Naucler.vols2.gewere.27. Crul.annal.p.2. 
kb 1.0.7. Ulmamnoftram regalem villam proanime 
noftr& ac parentum noftrorum remedio admona- 


D fterium quod Sintleoheuna nuncupatur cum omni= 


bus appendiciis fuis & locis adjacentib.tradimus ar- 
que transfundimus,&c. Iſt ven Kepfer Cunrado 
dem II.erweitert / und mit Gräben wehrlich gemacht’ 
unter Keyfer Ludovici des Beyers Regierung / hat 
fich die Start der Beherrſchung des gedachten Klo⸗ 
ſters mit Gelt erledigtzund vom Keyfer umbs Jahr 
1346. einen Kath zu wehlen / und durch denſelben dre 
Start zuregieren Gewalt und Freyheit befommen : 


Herkogen zu Schwaben Verwaltung zugehoͤrt / als E Jedoch haben die Münch ihr Gerechtigkeit wieder zu 


Lotharius Hertzog zu Sachfen zum Keyfer erwehlt / 
har er infonders die Hergogen zu Schwaben verfolgt 
und gefeinder/die Start Nürnberg / darin diefelbe ihr 
Kriegsvolck eingelägere/An ıag.ftarck belaͤgert / aber 
unverrichter Sachen wieder abziehen müffen/darauff 
feynd die Bürger auß der State bemelten ihren Ders 
Kogenentgegen gezogen / und haben fie alsihre Herren 
mit grojfem Frolocken in die Burg gefuͤhrt / wie da⸗ 
don Otto Frilingenfis melder/ lib.i.de gel. Frid.c.16. 
Lotharius Princeps confılio Alberti Moguntini,E- 
sifcopl,nendfodio inhzredesimperatorisHenrici 


erlangen allen Fleiß fürgewendt / und mit der Start 
hierumb gerechtfertiget / biß zu Keyſer Friederichs die 
Dritten Regierung / welcher die Statt von des Klo⸗ 
ſters Gerechtigkeit dergeſtalt ledig geſprochen / daß ſie 
demſelben vier und zwantzig tauſent Gulden zahlen 
ſollen / wie davon ſchreibt Munfterus im dritten Buch 
Cruf.annal p.3.4.4.c.15.A Ludovieo Bavaro impe- 
traveruntUllmenfes,ut folverentur jugo Divitaugiẽ. 
fis monafterii.Itag; deinde ĩpſi fibi ſenatũ conſules& 
tribunos plebis poteftate ä Cxfareaccepta,fecerunt 


An,circ. 1348, ita le tunc fere omnino in liberta- 
sem 
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tem äRichenoenfi Abbate vindicarunt. Adhuc ta- A nen/welche mehrertheils ben Keyſern / umb daß fie 


men Monachis eos infeſtantibus Carolus IV. poſt- 

ea eis privilegiaLudovici confırmavit.Nondum ve- 

xare delinentib, clauftralibus,in Concilio Conftan- 

tinenfi & Baſilienſi tandem Fridericus III. Ulmam 

oınnino liberavit,cum eaMonachis dedit grandem 
ecuniam. 

Die Start Nördlingen tftunter die Verwaltung 
des Biſthumbs Regenfpiirg kommen An 850. welche 
Keyſer Friederich der IL. Anno 1239. erweitert und be⸗ 

eftigt deſſen Eohn König Cunradus diefelbe des 
Biihumbs Verwaltung gefreyer/ und dem Reich 
ugee ignet / Anno ee ge 1.9 
Die Start Rotenburg an der Tauber haben die 
Hertzogen in Schwaben in ihrem Gewalt gchabt/ 
und Keyſer Cunrad der UL.feinen Sohn Fricderichen 
zum Hertzogen dahin verordnet / der ben den Hiltori- 
cis auch Friederich Hergog zu Rotenburg genent 


‚B 


wird. Otto de S.Blafio c.18 nach deffen Abfterben hat c 


Keyſer Friederich feinen Sohn Cunradum mic der 
Start und Hertzogthumb belehnt / Reuſn. de germ. 
cıvir. Dieweil aber derſelb auch nicht lang gelebt / hat 
bemeldter Keyſer die Statt dem Reich zugewandt / 
Anno 1172. 

Die Statt Gemuͤndt iſt der Hertzogen zu Schwa⸗ 
ben engen und ihr Haupiſtatt geweſt / welche Hertzog 
Friederich An.uo. mit Mauren beſchloſſen. Als her⸗ 
nach daſſelb Geflecht An 120. durch Ableiben Her⸗ 


tzogs Conradini erloſchen / und abgangen / iſt die Statt D 


zum Reich gelangt / und haben die Bürger einen Rath 
zu erwehlen angefangen Nic. Reuſn. degerm.civ. 

Indaw amBodenfee hat den Hertzogen zu Schwa⸗ 
ben zugehoͤrt / und nach deren Abgang von Keyſer Ru⸗ 
dolf dem J.dem Reich einverleibt und privilegiert wor, 
den / hr Regiment ſelbſt zu beſtellen und zu verwal⸗ 
ten. Crul.annal.part. z.hb.2.0.15. 


Kauffbeurn it der Freyherrn vom Hof zugeſtan⸗ 


den / auch von denfelben erbawet / har ſich die Statt E 


von denfelben mit funfgig taufend Gulten erledigt / 
und von Keyſer Cunrado dem IIl. und Kenfer Ru⸗ 
dolf dem J. Freyheit erlangt Reuf. de civ germ. 

Von der Siatt Biberach ſchreibt Schopperus,daß 
fie unter König Pipino An.7gr.cin Dorff geweſt / und 
Hlis dafürdaß fie inm aſſen Reutlingen / Eßlingen / 
Abrunn / und andere / unter Keyfer Friederich dem 
mie Mauren umbgeben ſey worden. 

Bemelte und andere Staͤtt mehr / hat man von Al⸗ 
ters nachdem fie auß der Fuͤrſten und Herrn Gewalt 
zum Reich tommen / angefangen Reichsſtaͤtt zu nen, 


dieſelbe von anderer Herrſchaft erledigt / zu einer ge⸗ 
wiſſen Gele oder anderer Schuldigkeit verbunden / 
dieweil aber darunter die fürnehmſte Reichs ſtaͤtt bw 
griffen / ſeynd viel furnehme set in der Einbildung/ 
daß auch die freye Reichs ſtaͤtt mit dergleichen Schul⸗ 
digkeit behafft ſeyn / darumb der fürnehme Hiſtoric. 
Guicciard./»b.7. davon alfo geſchrieben Germani 
liberas civitates casappellant,qu& certo ac definito 
cenfu Imperii authoritatem agnofcentes inreliquis 
omnibus,fuis legibusnon in imperio ſuo augendo, 
fed propriz libertati confervand&operam dantes, 
vivunt. Die Teutſche nennen das freye Reichsſtaͤtt / die 
umb ein gewiß beſtimpt Gelt unter des Reichs Hoheit 
und Obrigkeit leben / in andern Dingen auff Erwei⸗ 
terung des Reichs nicht / ſondern auf Erhaltung ihrer 
Freyheit allen Fleiß flürwenden, Aber die der Reichs⸗ 
Sachen bericht ſeyn / denen iſt bewuſt / daß die freyen 
Reichsſtaͤtt zu einiger Leiſtung / als was fie frey und 
gutwillig thun / im wenigſten nicht verbunden. 
Wiewol nun berührte und andere Meicheftätt/ 
nach ihrer Erledigung / faſt in gleicher Freyheit / Recht 
und Gerechtigkeit mit den freyen Reichsſtaͤtten ſtehn / 
zum theil auch in etlichen übertreffen / und nun ſaͤmpt⸗ 
lich Glieder eines Corporis, des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Staͤnd ſeynd uͤnd gehalten werden / ihre Seſ⸗ 
ſion und Stim̃ auff den Reichstaͤgen / auch die Recht / 
Freyheiten und Gerechtigkeiten mehrertheils haben/ 
davon zuvor bey den freyen Reichsſtaͤtten geſagt / und 
Gail lib.2 obferv.57.nn.7.de pace publ.lıb.1.0.6.n.9. 
Et de Arreflis c.9.n.1. exzehlt / auch in Anſehung derſel⸗ 
ben / zwiſchen den Keyſerlichen freyen und Reichsſtaͤt⸗ 
ten kein oder geringer Unterſcheid zu ſpuͤren / ſondern 
wie maͤnniglich vor Augen / unter denſelben etliche an 
Gewalt / Reichthumb / Macht und Anſehen durch loͤb⸗ 
liche und fürtreffliche verniinftige Verwaltung ihres 
Stattregiments hoch herfür kommen / und durch die 
Welt berühmt und bekant ſeynd / von deren etlichen 
recht geſagt fan werden / was der Port vonder Statt 
Rom ſchreibt / Virg.1.Eech 
Verum hæc tantum alias inter caput extultt urbes, 
nantum lenta ſolent inter viburna Cuprejli, 
So iſts doch bey den ehrbarn frey und Reichsſtaͤt⸗ 
ten alſo herkommen / daß fie den Unterſchied behalten / 
und in Beſchreibung den Titul Freyer und Reichs⸗ 
ſtaͤtt führen. 
An. 1486. haben die Staͤtt Botſchaften auf gehal⸗ 
tenem Staͤtt Tag zu Eßlingen den aufgerichten Abs 
ſchied folgender maſſen unterſchrieben. 


N sr 
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Der Freyſtaͤtt Botſchafft / ſo auff 
dieſem Tag geweſen. 
Straßburg / Hanß von Seckingen / Ritter. n 
Baſel / Leonhart Gruber. 

Wormbs / Marr Morſcheim / Johan Liſtberger. 

Speyr / Debolt Boͤrlin. 

Franckfurt / Johan Paradeiß Deund Johan von 
Glauburg. 


a — Beſelch der Staͤtt 


in der Landvogtey. 
Colmar Hanf Hueter. 


Der Reichsftärt Borfchaft. 
Augſpurg / Sigmund Goſtenbrot / und Ludwig Gaß⸗ 
ler in Befelch Woͤrdt und Kauffbeuren. 
Nürnberg / Niclaus Grauland. 
Ulm / Hauß Ehinger / mit Befelch Lindaw und Alen. 
Reutlingen / Niclaus Goͤßlin. 
Rotenburg / Hanß Grundbach. 
Hall / Michel Senfft. 
Gewmiindt / Ludwig Herr, 
Memmingen / Hanß Voͤgelein. 
Heylbron Hanß Ehrer. 
Dunckelſpiel / Hanß Egen. 
Wimpfen / Hanß Wolbrecht. 
Ravenſpurg / Peter Schutz. 
Winßheim / Joſt Farenbach. 
Schweinfurt / Claus Hofſteter. 
Gingen / Mang Engelhart. 
Eßlingen / Eberhart Holderman / Hang Zehe / und 
Michel Hofmeiſter. 


So handt dieſe Staͤtt geſchrieben: 
Cofteng/ Uberlingen / Rothweil / Biberach Rem 
en. 


Anno 1495. auff dem Reichstag zu Wormbs ha⸗ 
ben die Staͤtt ſich ſelbſt wiederumb in Frey⸗ und 
Reichsſtaͤtt abgeſondert. 

Denn am Montag nach dem Sontag Trinitatis, 
haben ih vonder Start Aach eingeſtellt / und bey ans 
dern des heiligen Reichs Frey / und Reichsſtaͤtt Ge 
ſandten angegeben / Herr Johan Bertolff / und Mei 
ſter Peter von Embden Secretarius, Und als der 
Staͤtt Botſchafften darvor zu allen mahlen ungefehr⸗ 
lich und unvergreifflich jeglicher Statt Freyheit und 
alt Hertommens niedergeſeſſen / ſeynd die von Coͤlln 
zu oberſt auf der Banck der Freyſtaͤtt / darnach Straß⸗ 
burg / Baſel / ꝛc. nach altem Herkommen und Ord⸗ 
nung geſeſſen / uñ auf der andern Banck / Regen ſpurg / 

Augſpurg / Nuͤrnberg/tc. in ihrer Ordnung / wie von 
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A Alcerẽ herkommen) haben die obgenanten von Aa 


nicht niederfigen wollen / und fuͤrgewendi / daß die voñ 
Coͤlln ſich zu obrſt hetten geſent / da ihnen gebührt zur 
ſitzen / dagegen die von Ein von denen zu Aach zır 
wiſſen begehrt / wie fie fich achten / fuͤr ein Frey · oder für 
ein Reichsſtatt Darauf die von Aachnicht Antwort 
geben / und ob wol vielund freundlich mir ihnen geredt 
worden / daß ſie in die Mitte der Stuben gegen den 
andern Staͤtten wolten auff befondere Baͤnck nieder 
ſitzen / haben ſie doch in diß fürgeſchlagen Mittel nicht 
B bewilligt / ſondern ſeynd mir Erlaubnuß wieder von 
dannen abgeſchieden. 
Vor Jahren iſt es etlichen hohen Perſonen und 
andern Gelehrten etwas frembd und Argerlich für⸗ 
kommen / daß die Staͤtt und bevorab rheils geringe/ 
den hoͤhern des Reichs / in dem was ihre Freyhelt/Re⸗ 
galia und Gerechtigkeit belangt / ſolten vergiſchen wer⸗ 
den / und den Titul und Namen eines Stands des 
Reichs haben und führen deßhalben in Schrifften 
und Büchern der Staͤtt Freyheit in Diſputat gezo⸗ 
C gen. Demnach aber dieſe Itrung der Keyf.Maj. An. 
1582.auff dem Reichstag zu Augfpurg fürfommen/ 
haben fich diefelbein einer Refolution über der Obern 
Stände Bedencken inpundto contribut. dahin er, 
klärt / daß die Staͤtt Mitglieder und Stände des 
Reichs und der Reichs Co cutionẽ faͤhig feyn. Item 
in einer Privathandlung Keyſ. Maj mit den Eharn 
Frey · und Reichsſtaͤtten in Bewilligung der Tür, 
ckeuſtewr / als derſelben Geſandte auff Erfordern in 
Keyſ. Maj. Zimmer vor Ihr Daj.felbft und dero ge, 
heymen Rhaͤten / Herzen Trauiſon / Harrach / und 
Vice Cantzlern Viehheuſern erſchienen/ har der Bir 
eeCantzler unter anderm auf Befelch Reyf. Maj ge⸗ 
ſagt / daß die Staͤtt in ihrer Schrifft vorbracht / als ſol⸗ 
te man Vorhabens ſeyn / dieſelbe vom Religion und 
Prophanfgrieden a — Ih⸗ 
re Maj dieſen Bericht / daß Ihr Maj. unbewuſt/ wo 
und durch wen ſolches beſchehen ſeyn moͤcht / das wi⸗ 
E ſten fie ſich aber wol zu erinnern / daß es auß Ihr Maj. 
Geheiß / Will oder Meynung nit beſchehen were / und 
geben zwar Ihrer Maj. Schrifften genugſamb zu er⸗ 
keñen / daß ſie / daß die Staͤtt gleich andern und den hoͤ⸗ 
bern Ständen des ReligionFriedens und Reichs, 
Conſtitutionen / (fo viel die Reichsſtaͤtt belangt ) fe⸗ 
big ſeynd / nie in Abred geweſen/rc. 
Hernacher den ı-Auguftithaben die ObernSrände 
offentlich im Reichsrach vermelden laſſen / daß Chur, 
Fuͤrſten und andere Staͤnd anders nit wiſſen / dann 
daß die Staͤtt Staͤnd des Reichs wehren die ſte auch 
azu jeder Zeit darfuͤr ar nt Rꝛichstaͤ⸗ 
o gen 
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gen erfordert / und mit ihnen referire und correfirire A verholffen ſeyn / hat er fich bie aan willig erboten / mit 


heiten Die Evangeliſche Ständ haben ſich noch mehr 
rers in dero Rath gegen der Staͤtk BGeſandten refolr 
virt / und vermeldt / nachdem ein Mißverſtand einge 
fallen / als ob die Staͤtt nit Stände weren / daß es die⸗ 
ſe Meynung bey geiſtlichen und weltlichen Fürſten gar 
nicht hett / dann es were offenbar / und niemand wuͤrde 
es widerſprechen koͤnnen / daß die Staͤtt Reichsſtaͤnde / 
und daher des ReligionFriedens und aller Reichs⸗ 
Conſtitutionen und Wolthaten fehig feyn. Durch ſol⸗ 


Staͤnd den Diſputanten in erregtem Streit unzwei⸗ 
nlichen Entſchied und Außſchlag geben / darnach fie 
ch zu richten. Zu Beſchluß dieſes Capitels iſt auch 

in acht zu nehmen / in was Reſpect Keyſer Sigifmund. 

die Frey und Reichsſtaͤtt gehalten / in dem S. Maj in 
dero Reformation An. 1436. im Eingang zu benfelben 
dieſe Vermahnung thut: Eins ſol man wiſſen / daß es 
nit mehr wol gehen mag / man hab dann ein rechte 

Drdnung des geiſtlichen und weltlichen Stands / 

wann die ſtehn bloß ohn alle Liedmaß / darumb ſeynd 

ermahnt des erſten all ihr Edlen Reichsſtaͤtt / wann 
das Haupt iſt zu kranck / die geiſtlichen und weltlichen 

Haͤupter laſſen fallen / was ihnen von Gott empfohlen 

iſt un wann man es recht anſicht / ſo ſteht es nur 

den Reichsſtaͤtten / wann die ſchlieffen und nicht wa 
ien / ſo were die Chriſtenheit / Gottes und aller feiner 

Gnaden entfrembdet / und were alles RechtthunGott 

unmaͤhr / wann Göttliche Ordnung erloſchen ſteht / 

darumb niemand zu vermahnen iſt / dann allen die 

Reichsſtaͤtt / die Hören Haͤupter ſeynd nit zu ernah⸗ 

nen / wann ſie haben das Unrecht inn mit Gewalt / un⸗ 

Herr der Keyſer oder Koͤnig moͤgen ihren Stand 
nit mehr behalten / dem Hochwuͤrdigen Stand iſt ab⸗ 
gezogen im Reich von den Churfürſten / daß unſer 

Reich kranet / bloͤd und zen iftdarumb ihr Edlen 

Reichsſtaͤtt ſeyd ermahnt bey Gore dem Vater / bey 


Jeſu Chriſto / ben feinem Roſenfarben Blut / das er E Ss 


durch ung vergoffen hat / daß ihr anſehen / wie wir von 
Gott gefreyet ſeynd / wie wir uns halten ſollen / wie al⸗ 
le Ordnung fein Liedmaß hat die recht ſey / thut dazu/ 
daß ihr das obriſt Glied feyt/auff die in dieſer Zeit die 
Chriſtenheit wol gebawet ift. Es iſt auch allhiedes fürs 
trefflichen und in Keichsfachen fehr erfahrnen Weis 
land: Herin Chriftoph Fabers Churfürftticht Main⸗ 
gifchen Eanskers teſtimoniũ, von den Erbarn Frey⸗ 
und Reichsſtaͤtten nicht zu verſchweigen. Als diefelbe 
An 1582. auff dem Reichstag zu Augfpurg durch ihre 
Geſandten denfelben freundlich erfucht/dag er den Er⸗ 
barn Statten zu Erledigung ihrer Grayaminũ wolte 


Vermelden / daß er den Staͤtten darumb deſto ge⸗ 
neigter / dieweil dieſelbe das Fundamentum des heili⸗ 
gen Reichs weren. 

Der fuͤrnehme berühmte Juriſt Alciatus ſchrei⸗ 
bet von den Reichs⸗Statten: Liberæ five Francæ 
eivitates in Germania antiquam indolem five liber- 
tatem Romanorum retinent,utpote quæ Imperato- 
rum faltigia libenter agnofcunt, tributis autem fe 


B atteri, violentia urgeri,tyrannide opprimi non pa- 


dye Erklärungen haben Keyf.-Meajeft. und die höhere 


tiuntur,snl.cenfere.ff.de verb.fig. 


Dass. Cap. 

PVerzeichnuß der Frey⸗ und Reichsftätt / fo 
— ** Ihren Stand / Stimm * An 
in Reichs und Stätt-Berfamblung gehabt / ver⸗ 
mög Stärt-Tags zu Speyr in berührtem Jahr 


c Nativitatis Marie gehalten. 


Aach. Heilbrun. Rotenburg. 
Augſpurg. er Kavenfpurg. 
Alen. uffbeurn. Reutlingen. 
Biſangz. Kempten. Roßheim. 
Bopffmgen. Keyſersberg. Straßburg. 
Buchorn. Libeck Speyr. 
Biberach. Landaw. Schleiſtatt. 
oͤlln. Undaw. Schweinfurt. 
Coſtnitz. Leittirch. Tuͤrckheim. 
D Duͤnckelſpiel. Mes. Ulm. 
Donwerdt. Muͤnſter in St Uberlingen. 
Dortmundt. Gregorienthal. Wormbs. 
Eßlingen. Memmingen. Weiſſenburg am 
Franckfurt. Muͤhlhauſen Nortgaw. 
Friedberg in der Noͤrnberg. Winßheim. 
Wetteraw. Nordlingen. Wimpffen. 
Gengenbach. Northauſen. Werl 
Gemuͤndt. Offenburg. Wangen 
Ober Ehenheimb. Wetzlar. 
ingen. Pfullendorff. Yſſen. 
Hagenaw. Regenſpurg. el, 


Die dritte Zahl der Keichsftärt/fennd die Nieder⸗ 
ſaͤchſiſche und andere Staͤtt / weiche ihre Freyheit / 
Recht / Regalien / hohe und niedere Obrigkeit / haben 
und gebrauchen / auch in der alten Reichs⸗Matricul 
unter den Reichsſtaͤtten begriffen / aber weder auff die 
Reichs⸗ noch Staͤtt Verſamblunge beruffen werden / 
auch nit wie andere Staͤnd daſelbſt unter den Frey⸗ 
und Reichsſtaͤtten Stand / Stimmen / und Seſſion 
haben / und ſeynd auff den Reichsſtag zu erg. 

ar 
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RE. zu Fuß. A Teuren ıso.f.. 
Baſel. 30. so. Verdun 150.fl, 
Braunſchweig. 20. 40. Wartenberg co.ſl. 
Bremen. 20. 40. 
m 30. 70% — Das 6. Kap. 

u en 6 12, » F fi 
* ix5. 30. Das die Statt Speyr zu Zeiten der Caroli⸗ 
Hamburg 20. go. ner ein Reichsſtatt geweſt / und. hernach unterm 
Hildeßheim 20, so, Keyſerthumb der Hertzogen zu Francken ein freye 

eihim 4 2. B Reichsſtatt worden. 
— 30. 60. Je von — Gedeyen a. 
Lembgaw 10. 20, der Srärt geſchriebẽ / und woher ſie an Voick / 
Maintz 10. 20. Groͤſſe / Reichthumb / Wohnungen und Ges 
Magdeburg 30. 60. baͤwen wachſen und auffgehen / die ergehlen unter an⸗ 
Prackel ' m. 20. dern dieſe Urfachen: Erftlich daß zu Zeiten / wenn 
adelbrun 10. 20. Kriegsgefahr und Gewalt vorhanden iſt / daher man 
dlinburg 20. 40. ſich unwiderbringlichen Schadens / Verderbens / 
ſtock 25. 60. Brand / Nahm und Untergangs an Haab und Nah⸗ 
Sundt 20. 40. C rung zu beſorgen / die Leut zu —— ſolcher 
Trier 20. 40. Noch Reitung Leibs und Lebens Weib und Kind 
Tull 8. 16. fich zuſammen ſchlagen / und an einem Ort ju wohnen 
Verdun 8. 16. begeben. Deßhalben ſchreibt lrenic. Lib.9.c.18.folgen» 
Wißmar 15. 30. den Inhalts. Als das Roͤmiſch Reich durch Carolum 
Warburg Magnum auff Die Teutſchen gebracht / ſeynd die Teut⸗ 


10. 20. — 

Unter bem Stätten ſeynd vor Jahren in der fen Staͤtt auch groͤſſer und feſter worden / dan 

Zahl roman Senna ” „bie Ungarn ihre Feind unterider Sächfifchen F 
1495.auff dem tag zu Worinbs feynd'die / ‚Regierung noch mehr bewegt und veraniaſt. Sinie⸗ 

Frey und Reichsſtaͤtt angeſchiagen zur eylendẽ Mrd, Mal fie Teutſchland gu Zeiten Keyſer Heinrichs des 

darzulenhen 24600. fl. darunter folgende Stärt an. Erften heffrig mie Einfaͤllen Brand’ Kaub und 


Gele beiegt /wie folgt: MNahm geplagt und angefochten / derhalben har ein 
Dafel soofl. jede Nation in Teurfchland auß Furcht der Ungarn / 
Shen * 200.fl. ihr Vermögen zur Auffrichtung einer Start und fi 
Bu zofl. chern Ort / dahin fie ihre Sachen flehen moͤchten / zu⸗ 
Cofteng 500 fl. ſammen geſchoſſen / dadurch die Staͤtt / wiewol ſie an⸗ 
— 200 fl. fanglich klein und gering / doch hernach je länger je 
Dansie Soo.fl. mehr gewachſen feynd. Afohaben dazumahl die No- 
Duißburg 50.fl. E rici, das iſt / die umb Nürnberg gewohnt dahin ihr 
SGrůͤningen 1000. fi. Zuflucht genommen / ſich beyfamen befeſtigt / und wi⸗ 
S. Gallen 200 fl. der der Feind Einfall / Streiffen und Plündern ge, 
Hamburg 1000 fl. ſchützt und befhiemt. Die Beyern verfügten ſich zur 
—— sof. Start Augſpurg / Saltzburg und Regenſpurg / die Ei⸗ 
uffmans Sarbrüd 100/fl. faffer gen Straßburg/ die Schwaben gen Cofteng, 
Savand in Frickland. ısofl. dahin führeen fie alles / was zu ihrer Gewahrſain ges 
Mes 7 1000.fl. dient. Bißher Irenicus. 
Mülhaufen im Elſaß 100.fl. Daß aber der Nemeter / oder die Inwohner des 
Hidertoefel 200.fl. Speyrgams durch dergleichen Kriegsgewalt zuſam̃en 
Prackei 60. fl. geſetzt / ſich indie Start Speyr verſamlet / ſolche erba⸗ 
Soiſt zo.fl. wet / vermehrt oder erweitert haben ſollen / iſt fein Ber, 
Tun 


a00.fl. muthung vorhanden. Darumb dieſe erfic Urſach von 
ODoij Auff⸗ 


292 Speyriſcher Shronid — 
Auffnehmen der Staͤtt / allhie nicht in acht zu neh» A daſelbſt alle Nochdurfft an Frucht und deßgleichen 


men / noch der Leſer damit auffjuhalten / dann die 
Statt Speyr gröffern Ubertrang und Feindſchafft 
nicht erlitten / als von den Alemgniern oder Schwa- 
ben / von den Heſſen / Francken ind Beyern / wie das 
von an einem andern Ort Bericht geſchehen 
Die ander Urſach iſt / gute Gelegenheit einer Statt 
um Handel und Zufuhr / und die Fruchtbarkeit des 
Bodens /weldhe Ding zu erſt Kepfer Julius, Auguftus 


an Kaͤſten Mandelnumd Nüffen ſolche Meng / als 
man in den benachbarten Orten bedürfftig / auch 
Flembden und fernen Landen vone Uberfiuß mitthei⸗ 
len kan. Anderſeit noch innerhalb des Rheins weit 
und breit / umb und umb / hat die Statt nicht allein 
viel Ackerbaw / ſondern groſſe / gute und luſtige Weyd / 
und über Rhein in weiter Revier viel hundert manß ⸗ 
mat Wiefen zu Futter vor alles Dich. Diel und 


und andere ihre Nachfolger bey der Start Speyr in B mancherley Fiſchwaſſer / daß davon die Fifcher in die 


acht genommen/ und darumb zur Frontir gegen die 
Aemanier erbawet und gehandhabt. Dann der Ges 
kegenheit halben / iſt die Statt alfo beſchaffen / daß fie 
zu nechſt am Rheinſtrom / deſſen ſich viel Land und 
Voͤlcker wegen der Zufuhr / Handel und Gewerb ge⸗ 
brauchen / ihre Bürer deren fie eintiberfluß haben / auß 
ihrem Land und Staͤtten anderſt wohin ſchicken / und 
andere Nothdurfft / an deren ſie Mangel leiden / ins 
Land bringen. Dann in einer viel kürtzern Zeit / dazu 
mit wenigerm Koſten und geringer Arbeit/fan man 
auff dem Waſſer groffen Laſt von einem Dre zum 
andern führen/alsauff der Ar fiber Sand. Daher auß 
alter Kundſchafft und Staffelbichern zu ee 
auf den drey Stifften / Maintz / Trier und Coͤlln / deß⸗ 
gleichen von Straßburg / Wormbs und andern Or⸗ 
en vor etlich hundert Jahren groß Gewerb und Zu⸗ 
fuhr auff die Statt Speyr gangen / und bey derſelben 


benachbarte Staͤtt und Ort groſſe Meng Fiſch zu 
Kauff verführen. In fumma iſt es auſſer allen Zwei⸗ 
fel der beſten und koͤſtlichen Revier eine / ſo nahe und 
feren zu finden. | 

Und ob wol bey der Römer undder Franken Re 
gierung diefe Sand dergeftalt/ wie heutigs Tags / bey 
weitem nicht erbawt und bepflanger geweſt / ſo hat fich 
doch die Fruchtbarkeit und Nutzung allbereit damals 


O fo fürtraͤglich erzeigt 7 daß Julius der Erſt Keyfer/ 


Conftantius , Julianus und andere ihre Jäger und 
Hofſtaͤtt unterſchiedlich dafelbft gehalten / und zum 
municipio der Römer gemacht / wie in vorigen Hi⸗ 
ftorien erwieſen. = 

Die dritte Urſach der Staͤtt Auffnehmen / iſt der 
Gottes dienſt / ſe wol unter dir Heydniſchen Abgoͤtte⸗ 
rey / als in der Kirchen Gottes / dann mo derſelbe mit 
eyferigẽ Wandel in Ubung iſt / werden die Leut hiemit 


zu groſſem Nut und Gedeyen verfangen. Mas die D ſolche Ort zu bewohnen / uñ der Seligkeit in dieſem zer» 


Fruchtbarkeit anlangt / iſt die Start dergeſtalt gele⸗ 
gen / daß fie diſſeits Rheins zu Wein / Korn Gerſten / 
Speltz / Habern und allerhand Koͤchßel gar guten Bo⸗ 
den hat / und in der groſſen Flor und Revier / innerhalb 
den Warten und Wehrẽ ſolche Nothdurfft an Frucht 
und Wein ertraͤgt / daß mans darfuͤr halten wil / daß 
die Buͤrgerſchafft und alle Inwohner ohne Zufuhr 
der Benachbarten von einem’ Jahr zum andern zu 
nothduͤrfftigem Unterhalt verforge feyn koͤnnen. Aber 
es ligt zu nechſt daran die Föftliche fruchtbare Sand» 
ſchafft des Dber-und Niedergebirgs / ſo an einander 
inder Ebeneanden Bergen auff und ab erlich Meil⸗ 
wegs fich erſtreckt / darin die Dörffer und Flecken 
mit ihrem Gemarcken je eins an das ander ſtoſſen / in 
fogroffer Meng / daß dergleichen in Europa nicht wol 
zu ſehen / welche ſamptlich fo viel Wein erbawen / daß 
daher nicht allein gang Teutſchland / ſondern auch an⸗ 
dern benachbarten und ferrn gelegenen Landen und 
Köntgreichen zu Waffer und zu Sand viel raufend 
Zudır Weins zugeführt werden. Zu dem har man 


gäng'ichen Sehen nachzurrachtenveranlaftun herbey 
bracht. Dig Mittel ift bey der Römer Regierung in 
der Statt Speyr eingeführe/t fie des Abgotts 
Mercuriiimdder Dianz Kırdy te erbawet / und 
dem Heydniſchen Unchriſtlichen Weſen angehangen. 
Hernach er hat man auch durch Goͤttliche Bewegnuß 
gar zeitlichen noch bey der Roͤmiſchen Præfectorum 
Regierung der Lehr des HErrn Chriſti / der Prophe⸗ 


E ten und Apoſtel ihre ſtatt gelaſſen / welche durch Chriſt⸗ 


liche Biſchoff und Diener Gottes von einer Zeit zur 


» andern aufgebreitund fortgefegt worden, 


Die vierdte Urſach iſt / wenn die obriften Richter 
in Geiſtlichen und Weltlichen Sachen ihr Reſidentz / 
Sitz und Hofſtatt in eine Starr gelegt / und der umb ⸗ 
liegenden Flecken und Doͤrffer Innwohner daſelbſt 
ſich alles Rechtens erholen mäffen. Dann zu der Roͤ⸗ 
mer Zeiten den Prefe&tis und Obriſten viel zuge⸗ 
ordnete Raͤthe und Diener in Verwaltung ihres ans 
befohlenen Regiments beygewohnt / davon die Staͤtt 
wol zugenommen. Diß Mittel hat ſich bey der Roͤ⸗ 

mer 
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mer Zeit allbereir bey der Start Speyr erzeigt / und A Recch vom Befchlecht der Caroliner auffdieSachen 


habens die Frändfifche König und Keyfer beharret / 
inmaffen zuvor erwieſen / deßhalben die Innwohner 
des Pagi Spirenſis oder gantzen Speyrgawes / die des 


Rechtens bedürfftig geweftidie Start nothwendig be⸗ 


ſucht / und zu derſelben Vermehrung nicht wenig fuͤr⸗ 
getragen. Umb dieſer und anderer obberuͤhrten Urſa⸗ 
chen die Statt Speyr allbereit zu der Roͤmer Zeit im 
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und deren Nachfolger verendert / hat ſich die Statt ge⸗ 
gen ihr Haupt — König in der ſelben Ob⸗ 
liegen und Widerwertigkeiten inſonders getrew / 
hold und behuͤlfflich erwieſen / hergegen von denſel⸗ 
ben umb ſolchen Gehorſam und willige Dienflirztis 
gung von einer Zeit zur andern mit Ertheilung. er⸗ 
fprießlicher Freyheit und Gerechtigkeiten Ergetzlig⸗ 


Auffgang und Zunehmen geſtanden / welche den B keit und Vergeltung empfangen Unter Keyfer Con- 


Brauch gehabt / daß ſie die Ort / ſo ſie ſtetigs bewohnt / 
und zu Widerſtand der Feind über Rhein bequem 
und gelegen befunden / wol erbawet und befeſtigt / wie 
Rhenanus ſagt: Irb.3.Cap.Undemurata loc, appe lla- 
tiones. Non magnopere excolebant vel muniebant 
quzlibet locaRomani,nifi in quibus crebro verfa- 
bantur, & quæ ad tuendos præſertim limites erant 
idonca, davon im erften Buch mehrer Bericht zu le⸗ 


fon. Bey der Fraͤnckiſchen Königumd Kenfer Regie c 


rungift die Statt Speyrdurch vorgeſetzte Mittel noch 
vielmehr zu Kraͤfften und Wolſtand erwachſen. Dañ 
Keyſer Carolus Magnus, inmaſſen unter deſſen Hi⸗ 
ſtori vermeldt / ſolchen Luſt und Gefallen zu derſelben 
getragen / daß er dahin fein fonderbarcs Palatium 
falg oder Schloß erbawet/darinnicht allein er ſelbſt / 

o ndern auch feine Söhne und Nachkommen offtihr 
Hoſſtatt / deßgleichen Reichstaͤg angeftelle und gehal⸗ 
ten. So if 


König und Keyſer Hof fletige viel Fürften und hohe 


Dfficirer des Reichs nachgefolgt/defgleichender Adel D 


faft mehrentheils ihrem Haupt und andern Lehen⸗ 
Herren zu Dienft beygewohnt / davon die Statt / da 
ſolche Palaria geweſt / an Bold und Reichthumb zu⸗ 
genommen. 

Ferner haben ſich umbberührte Zeit alle Eygen⸗ 
fh afften/die ein König oder Keyſerliche Reichsſtatt 
haben follenund davon zuvor im 18. Cap. im 2. Buch 
geſagt / bey der Start Speyr befinden. Dann fie erft- 
lich von einer ſtarcken Buͤrgerſchafft bewohnt / und 
deßhalben als die Hanptſtatt im Speyrgam. von 


den Hiſtorien bewuſt / daß damals der 


rado dem Andern / welcher im Jahr 1039.verſtorben / 
ſchreibt Wippo in deſſen Leben / daß derſelb die State 
ſehr hoch erhaben: Ia Spira civitate, quam ipſe Impe- 
rator, ſicut & poſtea fılius multum ſublimavit, ho- 
norifite ſepultus eſt; dann derſelb nicht allein das 
fürtreffliche berühmte Gebaͤw des Muͤnſters zur ho⸗ 
hen Zierd der Statt / und die ſchoͤne Kirch auff dem 
Buidonsberg zu erbamen angefangen: fondern der 
Start und Bürgerſchafft fonder zweifel cin und die 
ander Freyheit ertheilt. Wie ſolches das hernadhfols 
gende Privilegium Keyſer Heinrichs des V.gnugfam 
zu verftchen gibt / und auß den Worten Wipponis zu 
vermuthen / daß er ſagt: multum fublimavit civita- 
tem Spiram, er habe die Start ſehr hoch erhaben. Bon: 
Keyſer Heinrich dem Ill.fagt obbemelter Hiſtoricus, 
daß er nicht weniger als ſein Vater die Statt erhoͤhet. 
Und wird daneben in einem andern Ort geſchrieben / 
daß er die uhralte Statt mercklich verbeſſert und er⸗ 
netvert.Chron.mag.Belg.f.109. Bon Keyſer Heinrich 
dem IV.ſchreibt Helmbold.Chron.Sclavor.lib.1.c.33.- 
Templum ingens Dei genitrici apud Spiram con- 
ftruxerat,praterea civitatem & Epiſcopum decen- 
ter promoverat : Daß Er der Iungfrawen Marien: 
zu Ehren ein groffe Kirchzu Speyr erbawt / und dazu 
der Start und Bifchoffen dafelbft anfehenliche Be⸗ 
förderung gethan / warin es beſchehen / und mag ders 
ſelb fuͤr ſonderliche Wolthaten der Statt erwieſen / 
fagt der Author zwar nicht. So viel hat man aber 
darauf zu vernehmen/daß er diefelbe infonderg lich- 
und bevor gehabt / viel und offt zu Speyr gewohnt / et⸗ 


zweyen unterſchiedlichen Regenten / und des Koͤnigs E liche Reichstaͤg daſelbſt gehalten und in feiner aͤuſ⸗ 


und Reichs Beampten / nemblich einem Biſchoff als 
Geiſtlichen / und einem Grafen als Weltlichen Obrig⸗ 
keit / nicht allein zu der Caroliner Zeit / ſondern biß auf 
Keyſer Heinrich den Fuͤnften regiert und verwaltet 
worden / dazu mit Mauren und Graͤben wehrlich und 
feſt geweſt / und daher von den alten Hiſtoricis, die 
derſelben Zeit gelebet / ein fuͤrnehme des Reiche State 
genent und beruͤhmt / welches alles in andern Orten zu 


genügen außfindig gemacht iſt. Als letzlich das Teutſch 


ſerſten Betrangnuß und Abfall der mehrertheil geiſt⸗ 
licher und weltlicher Fürſten / Herrn / Staͤnde und 
Stätten des Reichs / zu der Start Speyr / wegen ih⸗ 
rer beſtaͤndigen / aufrechten / Trew und Huͤlfferweiſung 
ſonderbar Vertrawen und Zuverſicht geſetzt / auch al⸗ 
len ſeinen Schatz dahin verſchafft und deponirt / zur 
Zeit feiner Regierung hat ſich die Statt in mehr Frey⸗ 


heit gewürckt / dazu die unruhige Laͤuff / vielfaltige 


Krieg und groſſe Empoͤrungen und Streitigkeiten 
Do iij zwi⸗ 
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and geben. Zuvor ift Bericht angezogen / was 
nn ———— Erſt / ander und dritt den Bi⸗ 
ſchoffen zu Speyr neben demGeiſtlichen Kircheno mpt 
auch die Weltliche Obrigkeit und Verwaltung der 
Grafen auffgetragen / und Keyſer Conrad. der 2. und 
deſſen Nachkommen / den weltlichen Gewalt den Bi⸗ 
ſchoffen wieder geſchmaͤlert und abgenom̃en. Würd 
derhalben unter Biſchoff Johan zu Speyr Grafen 
im Sreichgaw / ſo von Keyſer Heinrich des IV. Toch⸗ 
ter geborn / in feiner Hiſtori geſchrieben / daß er feinen 
Altvater dem Keyſer zu Gefallen viel Gerechtigkeit ihr 
me und dem Stifft zuſtaͤndig hab hingeben : plura 
paflus eft Privilegia dari civibus inprzjudicium E- 
pifcopi clerique Spirenfis. Gifengr. 
Unter Biſchoff Gebhart ſagt die Hiſtoriſche Be⸗ 
ſchreibung der Biſchoff zu Speyr. Wie nun Koͤnig 
Heinrich der 5 der ein ſonder Lieb und Gefallen zu 


der State und Bürgerfehafft Speyr hat / die Verwal⸗ C 


eung und Regierung des Roͤmiſchen Reichs ange, 
nommen / biclt er dieſen Biſchoff dazu / daß er viel 
Herꝛlich⸗ und Gerechtigkeiten / die ſeine Vorfahren und 
Er biß daher in berührter Start Speyr gehabt/und 
von alten loͤblichen Keyſern und Koͤnigen damit be 
gabt / ſich verzeyhen und begeben. Brufchius ſchreibt 
von Biſchoff Gebhart des Inhalts: Dieſer Biſchoff 
hat des Biſthumbs wenig acht / ließ ihme viel entzie⸗ 
hen und auf den Händen reiſſen an den Gerechtig⸗ 


keiten des Biſthumbs / ſo von vielen der alten Keyſer D 
und Koͤnigen dieſem Stifft gegeben / welches alles 


anders nicht dann von dem Weltlichen Ampt und 


Gewalt / fo die Grafen als Beampten des Reichs / 


verwaltet / und hernach den Bifchoffen ven den Or- 
tonibus anbefohlen worden / zu verftchen. 

Demnad aber Keyſer Heinrich der s.diebeftändis 
ge getrewe Dienft,fo die Statt Speyr feinem Bas 
serumd Ihme in thren vielfältigen Widerwertigtei⸗ 


sen erjeigt/reifftich behertzigt / und ſolche mie Keyferli» E 


cher Ylilte zu vergelten / und hiedurch die Start und 
Bürgerſchafft zu deſto ſteiffer Beharꝛung ihrer Trew 
zu verbinden billich und niitzlich erachtet / hat er mit ge⸗ 
habtem Rath und Bewilligung Geiſtlicher und welt⸗ 
licher Fürften / Grafen und Ständen des Reichs / wie 
ſbiches auß damals zugleich ertheilten zweyen Privi- 
legiis zu ſpuͤren / einem Rath zu Speyr / den die Bür⸗ 
gerfehafft auß Keyſerlichem Befelch erwehlt / alle hohe 
freißliche und Nieder Obrigkeit / ſampt allen Gefaͤl⸗ 
en / Nutzungen und Einkommen der Statt im Na⸗ 
men eines Keyſers und des Reichs zu verwalten / ein⸗ 


Speyriſcher Chronick | 
zwiſchen Geiſtlichen und Weltlichen viel Anlaß und A zunchmen / zu nutzen und gebrauchen/hierin auch alles 


das fürzunehmen / zu thun und zu verrichten / was die 


Keyſerliche und ne Verrichtung 


ihres Ampts fürnehmen / thun und handlen ſollen ui 
koͤnnen / anbefohlen / über geben und eingeraumbt / und 
hiemit die Statt auß einer Reichsſtatt / jur Keyſerli⸗ 
chen / und des Reichs freyen Statt erhaben / dieſelbe 
auch aller deren Freyheit / Rechten und Gerechtigkei⸗ 
ten / davon droben bey den Freyſtaͤtten Meldung ge⸗ 


B ſchehen / fehig und theilhafftig gemacht / ſo geſchehen 


den 19. Septem. An. eylfhundert und eylf. Vonwel⸗ 
cher Zeit die Statt alle Recht / Freyheit / Gnaden und 
Gerechtigkeit / ſo einer Freyen Statt gebuͤhren / würck⸗ 
lich herbracht / verübt und genoſſen / auch wider alle 
thaͤtliche Eingriff beſtritten / und biß auff gegenwer⸗ 


tige Zeit gehandhabt und erhalten. 


Das 7. Kap. 
Welcher Geſtalt der 2— beherrſchet 


und verwaltet / als die Start r befreyet / und 
der Grafen Juriſdiction erledigt worden. 
As vor Alters der Speyrgaw geheiſſen / und 
» Yivie feramfich derſelb erſtreckt / davon folge 
N hernach. Dieweil aber darin etliche Staͤtt / 
Flecken / und ein groſſe Anzahl Doͤrffer begriffen / ent⸗ 
ſteht die Frag: Dieweil die Statt Speyr der Keyſer⸗ 
lichen Beampten Regierung abkommen / wer her⸗ 
nach den Speyrgaw / das iſt / die andere darin gelege⸗ 
ne Staͤtt / Flecken und Doͤrffer verwaltet / wo derſelb 
Præfectus oder Grafe geſeſſen / ſein mallum oder Ge⸗ 
richthauß gehalten / und wer fie geweſen Hierüber 
iſt zur Nachrichtung zu wiſſen / daß umb die Zeit / 


als die Statt Speyr ein Freyſtatt worden / und vor⸗ 


bemeldter Keyſer und das Reich / eim Rath und Bür⸗ 
gerſchafft daſelbſt ihre Statt und daran gelegene 
Marcken mit volltommenem Gewalt / inmaſſen ein 
jeder Herr in feinem Land / zu regieren und zu verwal⸗ 
ten anbefohlen. Viel weniger zuvor ehe dieſelbe ſampt 
den hoͤhern Staͤnden zur Freyheit kommen / kein weit⸗ 


licher Fürſt / Land / Staͤtt / Flecken / oder eintzigs Dorff / 


oder daran gelegene Land und Marcken / ſo weit ſich 
der Speyrgaw und Biſthumb Speyr und Biſtumb 
Wormbs erſtreckt / eygenthumblich als eingandsfürft 
beſeſſen. Das iſt bekant / daß die Pfal un nach dern 
Roͤmiſchen König oder Keyfer den Obriften Stand 
unter den Örafen/ die man zu Zeiten der Caroliner 
md Dreonen Fuͤrſten des Reichs geheiſſen / jederzeit 
herbracht und befeffen. Aber inberührten beyden Biſt⸗ 
thumben weder Eygenthumb / Verwaltung oder Res 


fidengs / 


— 
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fidentz / Sit oder Hof gehabt / davon hatmanfolgende A verleibriff worden. Keyſer Frie derich der Erſt / hat zur 


Kundſchafft. Spigelius in Ligur. lib.. Comitibus 
Palatinis, quorum hodie Regia Heidelbergum eſt, 
nulla eis prorſus parebatditio earum regionũ, quas 
nunc poſſident. Nampoft Rhenum ærario Cæſaris 
vectigalem, municipiaque Imperii locaque Cœno- 
ae a & Antiftitum in illis partim domina- 
bantur Sueviz Principes,ut & in Francia noftra & 
Cositatu Alfaticnfi partim Comites Linienfes, E- 


EN und Obriften Fürftendes Reiche cinge- 
ent feinen Bruder Hergog Conrad zu Schwaben / im 

briss. Irenic.lib.z.0.55. Welcher zu erfl unter 

ingen / Staleck bey Bacherach / und diefelbe gantze 
Revier vom Ertzbiſchoff zu Coͤlln überfommen/den 
Er Ans4. im Biſthumb Coͤln bekriegt / hat auch meh⸗ 
rentheils in der Burg Staleck ſein Wohnung ge⸗ 
habt. Bey dieſes Pfaltzgrafen Zeiten iſt auch Heidel⸗ 


berſteinianique, tum alii quidam reguli ſua tene- B berg bekant worden. Obes aber ein Statt / Burg/ 


bant loca,velut Imperatoris beneficiatii. Das iſt: 
Vor Keyſer Friderici des Erften Regierung/har den 
Pfaltzgrafen / deren Hofſtatt jego Heidelberg iſt / nicht 
ein einziger Gemarcken in denen Landen und Orten / 
die ſie jeto beherrſchen und innhaben / zugeſtanden. 
Dann die Zoͤll am Rheinſtrom waren damals der 
Keyſerlichen Kammer zugehoͤrig / etliche Staͤtt dem 
Reich / etliche Flecken und Doͤrffer den Kloͤſtern und 


Dorff / oder ſonſt etwas geweſen / welcher Geſtalt es 
auch dieſer Pfaltzgrafe und feine Nachkommen in ib» 
ren Gewalt bracht / iſ niemand bewuſt. Freher. de 
orig Palat. c. 10. 

och ſchreiben etliche Hiſtorici, Naucler. Ch/ on. 
Hir ſ. Daß ſich Pfaltzgrafe Conrad offt zu Peidelberg 
auffgehalten / und dem Stifft Wormbs groſſe Be⸗ 
trangnuß zugefuͤgt / iſt auch daſelbſt geſtorben / und im 


Biſchoffen zuſtaͤndig / in weltlicher Regierung haben @ Kloſier Schoͤnaw begrabin/An.ııy2. Freher. ıbıd, 


die Land am Rheinſtrom beherrſcht zum theil die Her⸗ 
tzogen zu Schwaben / inmaſſen fie auch Sranckenland 
und die Grafſchaft Elſaß verwaltet / zum theil haben 
die Grafen ven Leiningen / Eberſtein und andere etli⸗ 
che Derter vom Keyſer zu Lehen ingehabt und beſeſſen. 
Munſterus deſſen Coſmographia An. 1544.in Truck 
außgangen / ſchreibt: Wo ſich die Pfalggrafen vor 
vier oder fuͤnfhundert Jahren haben gehalten / hab ich 


weder auß Büchern noch vondeuten mögen erfahren / ) 


haben auch vor 400. Jahren weder Schloͤſſer noch 
Staͤtt an dleſen Orten gehabt / ſondern iñerhalb 400. 


Jahren alle Flecken / ſo die Pfaltzgrafen zu unſer Zeit 


am Rhein beſitzen / entweder erkaufft oder erſtritten. 
Und hernach die Pfaltz iſt vor drey oder vierthalb hun⸗ 
dert Jahren in der Gegend umb Heidelberg nicht ge 
weſen / dann was Laͤnder und Stärt darumb liegen/ 
haben entweder dem Biſthumb Maing zugehoͤrt / als 
die Bergſtraß / und herauff biß gen Heydelberg / oder 
zum Biſthumb Wormbs / als Heidelberg / Dilſperg / 
Obricken und was dazwiſchen ligt: Oder zur Marg⸗ 
grafſchafft / als Eppingen / Bretheim / Heidelsheim: 
oder zum Reich / als Sintzen / Moſpach / Oppenheim: 
oder zum Biſthumb Speyr. In nachgehender Zeit / 
als Heidelberg / vom Biſthumb zu Wormbs ward 
dem Pfaltzgrafen zu Lehen geben / und er ein Fürſtli⸗ 
chen Sitz da machte / hat er und ſeine Nachtommen 
mit groſſem Gelt / oder durch Mannliche Thaten viel. 
andere Flecken dazu erobert / und zu dem Gewalt 
bracht / wie ſie denn jetzo haben / und das iſt geſchehen / 
nachdem die Pfalz dem Fürſtenthumb Beyern ein⸗ 


Deſſen hinterlaſſene Tochter hat Hertzog Heinrich 
von Sachſen zur Ehe genommen / und mit ihr die ob⸗ 
beruͤhrte dandſchafft am Rheinſtrom ererbt / An. in95. 
und mehrentheils in Sachſen gewohntvift zu Braun⸗ 
ſchweig begraben/An.ı225/Gorfr.Mon.sn annal. 

An deffen ſtatt hat von Keyſer Friederich dem 2. 
die Pfaltz am Rheinſtrome erberten Nerkog dudtwig: 
zu Beyern. Henning. geneal, Ducum Bavar. Und 
als er die Sand wollen einnehmen/it er von den Un⸗ 
terthanen gefangen/und umb ein gewiß Belt ledig; 
worden. Deffen Sohn Hertzog Ott / hat des verſtorbe⸗ 
nen Pfalsgraf Heinrichs Hertzogen zu Sachſen hin⸗ 
terlaſſene Tochter Agnes geehelicht / und mit derſelben 
die obberuͤhrte Land am Rhein der Pfaltz zuſtaͤndig / 
und darneben auch Heidelberg ererbt / welchs damals 
ein kleiner Flecken geweſt / dabey ein Schloß geſtan⸗ 
den / fo beydes die Pfaltzgrafen vom Biſchoff und 
Stifft Wormbs zu Schen empfangenyund ſtehen in 
dem Brief diefe Wort: Freher.orig.Palar.e.10.Do- 
mino Ludovico illuftri Duci Bavariz & ComitiPa- 
latino Rheni infeodum conceffimus & aflıgaamus,. 
de communi confenlu Capituli noflri Caftrum, im 
Heidelberg cum Burgo ipfius Caftri,&c, Adta 
Wormatia. Anno 1225. Pfalsgraf Der Hertzog in 
Beyern ift verftorben/Anno 1245. 

Ob nun wol die ChurPfalz von obberährtsChurf. 
—— je laͤnger je mehr durcherkauffung od" 

riegsmacht im Speyrgaw an Land uñ deutẽ gewal⸗ 
tig zugenommen / ſo hat doch gedachter Churfürſt deſſen 
Vorfahrẽ tein Vertoaltung / Recht noch Gerechtigkeit / 
we⸗ 
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weder in der Statt Speyr nodh deren territorio ge A & Magifter Hermannus de Stocks Can, Conftan- 


habt / auch deſſen Nachtommen dergleichen ſich nicht 


angemaſt / unangeſehen / daß dieſelbe eines Theils das 
Hndrichter Ampt im Speyrgaw getragen / wie her⸗ 
nach zu vernehmen. 

Die Marggrafſchaft Baden erſtreckt ſich in die 
Nachbarſchafft der Statt / und iſt die Statt Speyr 
viel Jahr zuvor in ihre Freyheit geſetzt / als Die Graf⸗ 
ſchaft Baden zur Marggrafſchaft und Fürſtenthumb 


aufgericht worden. Dann im Fahr 153 Herman von B 


Veron auß Italia in Teutſchland kommen / ſich an 
Judith Grafen zu Baden Tochter Ehelich beftart/ 
welchen KenferFriederich der Erft zum Marggrafen 
und Fürften des Reichs erhaben/daß von ſolcher ers 
langter Dignitet die Marggrafenzu Baden berühmt 
worden / haben aber den Speyrgam niemals zu ver 
alten gehabt. Damit dann obberihrter Frag ihre 
Erklärung und Antwort gegeben werde / ſo iſt allbereit 


tienſis Notarius Magnifici Domini noftri H. Dei 
gratiaRomanorum Imperatoris, habentes plenum 
mandatum & authoritatem ab eodem Domino no- 
ſtro Imperatore ad infrafcripta,ßcc. Finis, Datum 
Anno Domini M. CCC.tertio decimo in craftino 
inventionisSandz crucis, 
FBolgends/d. 1z15.als Keyſer Ludwig das Roͤmiſch 
Reich regiert / und gedachtem Grafen die Sandvogtey 
im Speyrgaw zu verwalten befohlen / erſcheint auß 
nachfolgendem Brief / daßlgemelter Landvogt der 
Statt Speyr zu Schirmherrn ihrer Freyheiten und 
Privilegten verordnet / damit fie defto ruhiger dabey 
fich handhaben föntenzund wenn ein Rath und Buͤr⸗ 
aerfchafft gegen jemanden im Speyrgaw geſeſſenen 
Kag nnd Beſchwerden gehabt / daß derſelb ihnen das 
zu fuͤrderlich und ohne Umbtricbh verholffen ſeyn ſol⸗ 
len / der Brief laut alſo: Wir Georie der Grafe von 


zuvor vermeldt / daß zu Zeiten Keyſer Heinrichs des C Veldentz / des Edelſten Herrn Ludwigs des Roͤmiſchẽ 


V umbs Jahr 1109. Egbertus ein Grafe als Keyſer⸗ 
licher Richer der Start und Speyrgawes / zu Speyr 
nach alter Ordnung in Mallo im Gerichthauß oder 
tm Keyſerlichen Palatio wohnhafftig geſeſſen / der ſich 
auch Comür&Spirenfem geſchrieben in einem Dri«f/ 
invilla Odenheimb datirt / und erfiheine auß nachge⸗ 
festem Privilegio der Start Speyr / daß berührter 
Keyſer zu Verwaltung des Speyrgams jederzeit ei⸗ 
nen prælectum einzuſctzen verordnet. Welche ſich in 
folgenden Zeiten Landrichter oder Landvoͤgt / judices 
Provinciales, und Provinciales des Speyrgaws ger 
ſchrieben In An nal.Colwarienſium werden fie Pro- 
curatores regn genent ſub An.20æ. ImJahr 1268. 
hat den Spa im NamenKeyf Mafeſt. verwal⸗ 
tur Graf Emig von Leiningen / davon unter beruͤhrtem 
Inr ın folgender Hiſtori Nachrichtung zu finden. 
An 1285.Neinrih von Banacker Riter / laut Briefs / 
darın der Anfang alſo ſteht: Ego H. miles de Ba- 
nacker Judex Provincialis Sereniffimi Domini Ru- 
dolphi Regis Romanorum im Spirgom / univerſis 
conftare cupio,&ec. An. 1303. hatden gangen Rhein, 
ftrom Graf Johan von Winßderg im Namen Koͤ⸗ 
migg Albert derwaltet / wie hernach unter bemeldtem 
Jahr auf einem Vertrag zwiſchen der Statt Speyr 
und den ubſtaͤttern zu befinden / da ſich gedad ter Graf 
Provincialem circa Rhenum ſchreibt. Im Fahr 1313. 
it Keyſer Heinrichs des 7. und ſeines Nachfolgers am 
Keich Keyſer Ludovici Bavari Landvogt im Speyr⸗ 
gaw geweſt / Grafe Georg von Veldentz / wie zu ſehen 
auf einem Brief / deſſen Anfang alſo lauter: Nos 
Georg. Comes Veldentiz Provincialis Spirgowiz 


Könige Landvogt im Spirkowe / gelobent by geſworn 
Eyde / den wir zu den Heiligen gethan hant zu Spire 
vor den Bürgern offentlich / do zugegene / waß unſer 
Her König dudewig der vorgenante / zu halten unver⸗ 
brüchlich denſelben Bürgern und der Statt Spire 
ihr Freyheit / Handveſten / Recht und Gnade / die ſie 
hant von Baͤbeſten / Keyſern und Kuͤnigen von Roim / 
und Biſchoffen / und ven unſerm Herrn den vorge⸗ 
nanten Künig Ludwige ſelber / und ihr Gerichte mid 


D Gewonheit die ſie bißher bracht hant / und daß wir ſie 


daran und vor unrechtem Gewalt ſchirment / getrew⸗ 
liche auff unſern Eyd ane alle Gefehrde / umbe die 
Peen / die unſer Herre / der vorgeſchriebene Kuͤnig Lu.· 
dewig darliber geſetzt hat / alſo an ſinem Kuͤniglichen 
Briefen / die er den Birgern von Spire dariiber ges 
ben hat / ſtatt geſchrieben / und ſollent diß verbunden 
ſin alldiwile wir Landvogt ſind / und geben darumb 
den vorgenanten Bürgern diſen Brief / beſigelt mit 
unſerm Ingeſigel zu eine Urkunde und Veſtenunge 


E der vorgenanien Dinge / dere Brief wart geben / da 


man zalt von Gottes Geburte Dritzehenhundert Jar 
indem funfzehendem Jare an dem Sunnendage nach 
dem achzehenden dage. 

Im Jahr 1318. und 1319. iſt Landvogt im Speyr⸗ 
gaw geweſt Otto Her von Ochſenſtein / vermoͤg und 
terſchiedlicher Brief unter denen der erſt ſich alfoane ' 
fängt. Wir Otto Herr von Ochſenſtein Landvogt it 
Elſaß und im Spyrfomwe verjehe an dieſem gegenwer⸗ 
tigen Brieferrc.dasEnd/der ward geben / da man zahle 
von Gottes Geburt Dreitzehenhundert Jahr in dem 
achtzehenden Jahr / an dem Dinſtag nach dem en 

ds 
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1 mie anhengenden 
Dem Schilt deren von fein Wapen füh⸗ 
ret. 


es andern Briefs Anfang ſteht alfo: Wir Dr 
to Herꝛr von Ochſenſtein Landvogt im Eifaß und im 
Spyrkowe / und die Buͤrgere von Landaw verjehent 
an dieſem gegenwertigen Brie 
Das hant wir dieſen Brief beſiegelt mit unſern In⸗ 
ſiegeln / zu Urkund und zu einer Stetigkeit der vorge⸗ 
nanten Dingen. Der wart geben / da man zahlte von 


Gottes Geburt Dreytzehenhundert Fahr / indem 8 


neunzehenden Jahr an der Mitwochen nach dem 
—— —* 

Anno 1332.iſt Landvogt rgaw geweſt / da⸗ 
maliger Vicedom in der Newſtatt / Werner Knebel / 
v Briefs / deſſen hernach im berührten Jahr ge⸗ 
dacht wird. 

An 1333 haben das obriſt Landrichterlich Ampt im 
Speyrgaw getragẽ / die Pfaltzgrafen am Rhein / Ru⸗ 
dolff und Ruprecht Gebruͤdere / Hertzogen zu Beyern / 
(inmaffen auß folgendem Brief vom Landgericht zu 


fpüren) dazu fie ihr Vetter Keyſer Ludwig Hertog C 
zu 


Beyern beflirdere. Und fchreibe Aventinus, 4b.7. 
fol. zoe von gedachten Hertzog Rudolfen / daß von ihr 
me alle Pfaltzgrafen am Rhein entſproſſen: Rudol- 
phus autor omnium Principum qui ad Rhenum 
dominantur. Undin folgenden Zeiten durch Kauff/ 
—— und andere Mittel ihrem Land dermaſſen 

lich fuͤrgeſtanden / daß ſie in etlich Jahren hernach 
den Speyrgaw ſampt allen darin gelegenen Flecken 
und Dorffſchafften / faſt gantz an ſich gezogen / und 


und das Ende: 
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cl darauff einer zu A apudlIrenicum lb.3.0xe8.0.51.Munfter, lib.3.Cofmo, 


6.250. ſeq. 

In einem Privilegio Keyſer Caroli des 4. Anno 
1347.der Statt Speyr ertheilt / ſteht vom Landvogt 
des Speyrgaws dieſer Punct. 

Wir geloben den Bürgern von Spire / daß wir 
nimmer feinen Landvogt fegeninihr Gegendt / derſelb 


andvogt ſchwere dann vor den Bürgern zu den Hei⸗ 


ligen Zehalten unverbrüchenlichen denſeiben Bür⸗ 
gern von Spire ihre Fryheit / Handveſten / Recht und 
Gnade / die fie handt von Baͤbeſten / Keyſern / Kuͤn⸗ 
gen von Rom / und Biſchoffen / und von ung ſelbſten / 
und auch ihr Gerichte und Gewonheit / das jie biß her 
bracht handt / und daß er fiedaran ſchirme und inrich⸗ 
te / umb die Peen die wir darüber geſetzt handt / als im 
andern unſern Briefen ſtatt geſchrieben. So fern das 
Privilegium. 

Man finde aber fein Nachrichtung / daß von be⸗ 
ruͤhrter Zeit im Speyrgaw einiger &andvoge ſich 


aufgehalten. 

— Das 8. Gap. 
fichegandgerichti 

— are iS pepenan/ 


fhafft / daß die Bürger von Speyr infeineriey 
Sach vor frembdem Gericht erfcheinen follen. 

Ye Keyſerliche Landvoͤgt im Speyrgaw ſeynd 

D die Obriſte Richter der gantzen —— 

weſt/ haben ihr mallum oder Landgericht in 

der Newſtatt gehalten unddaffelb ſampt etlichen des 


hiemit in diefen Sanden fehr mächtig worden / davon D Gawes ingeſſenen Adelichẽ oderKitterlihenStande. 


MO.Freherus orsg.palas.cap.ı4.de admirandis incre- 
mentis potentiz Palatinzinhocce prefertimtra&u 
alfo ſchreibt: Poſſet etiam de admirabili Fortunz 
profperitate,qua favente Palatina domus poft illım 
cum Bavarica conjunctionem in hoc tra&u Rhe- 
nenfi dominationis fui fines protulit , longa texi 
commemoratio. Nam non in folo Pago Lobodu- 
nenſi Heidelbergenfem Cometiam infedit,fed vi- 


Perſonen / als zugeordneten Richtern zu gewiſſen Zei⸗ 
ten des Jahrs pflegen zu beſitzen das zeigt folgender 
Brief / und gibt ferner zu vernehmen / daß vor demſel⸗ 
ben einer oder der ander Buͤrger von Speyr vorm 
Landgericht beklagt und fürgenommen werden wol⸗ 
len / ein Rath aber denſelben zu erſcheinen verboten / 
und ſich auff ihre Privilegia gezogen / deßhalben dag 
Landgericht auß ihrem Mittel zu derſelben Beſichti⸗ 


cinos in pagos,hincNicrinum ſive Neckergaw E gung uñ Verhoͤr indie Start abgeordnet / welche hier 
ulg;ad 


engowe atg;adeo ultra: indeveroRhe- 
nenfem ipfamg; ftratam montanam & nemus Otto. 
nicum, Greichgaw pagumg; Spirenfem & Worma- 
tienlem fere torum ufque ad Nachgowe / perpetuis 


fucceflibus occupavit. Multos prztereaComitatus _ 


integros, ut Sifmerenfem, Veldenfem,Geminipon- 
tis, Spanheimenfem anteriorem & pofteriorem,& 
Lutzelfteinenfemn diverfistitulis,modifg; legitimis 
acquiſivit & palatinatui incorporavit, Vide plura 


über folgende Kundſchaft gebe Ich Johan der Trepier 
ein Ritter verjehen und thun kundt allen den / die dieſen 
Brief anſehen / oder hoͤren leſen / daß ich heut aͤm 
Dienſtage nach dem Wiſen Sontag ſaß / von meiner 


Gnaͤdigen Herrn Hertzog Rudolffs / und Hertzog Ru⸗ 


prechts der Edlen Pfaltzgrafen by dem Ryne / und 

Hertzogen in Beyern wegen / in des Durchleuchtigen 

Keyſer Ludewigs von Rome Landgericht zur Nuwen⸗ 

ſtait / da flund vor mir am ——— Erbar Veſte 
| | p 


Rit⸗ 
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- Speyrifcher Chronick 


Riutter Her Heylman Schniedeloch / und ſprach auff A thumb Wiirtenberg sum heil gereicht / und am Biſt⸗ 


ſinen Eyd / daß dieſe Erbar Ritter Herr Heinrich von 
Luſtat / Herr Rudolf Boppelman / H. Rudolff von 
Zeiſſenkeim / und ich / mit einander zu Spir weren ge⸗ 
weſt / und indie Statt geſandt zu ſehen und zu verhoͤ⸗ 
ren ihr garen ben Handveſten / als gute Vers 
hoͤrer / und daß die Statt und Buͤrgere gemeinlich zu 
Spire von Roͤmiſchen Keyſern und Rünigen ſint ge⸗ 
friet / daß ſie umb ale Sache / Schuld / Frefel / Brand / 
Heimſuch / Nothzog und Mordt / an keinem Gericht 
vor niemand zu Recht ſtehen ſollen / danne zu Gerich⸗ 
te in ihre Staͤtte zu Spire / und wer auch das jemand 
wider die Start und Bürgere icht there / oder ihre 
Stätte Recht verſchlüge / das mögen fie rechen zu al, 
len Ziten / und zu welchen Ziten in füger/und find dar⸗ 
umb niemand nit ſchuldig. Deß haben fie gute Brief 
und Handveften ven Römifchen Keyfern und Kuͤni⸗ 
gen / als vorgefchrieben ſteht / mit güldin Bullen ver 
ſiegelt / deß ward von des Landgerichts wegen zu Ge⸗ 
zeuge geben Her: Jacob Dymar von Dirmeſtein: 
Herr Dieterich von Kirweiler der Alte: Herr Diete⸗ 


thumb Softnig und Würsburg gewendet. 
Irenicus kb. 1,.unddie Hirſchawiſche Chronick fer 
gen außtrücklich unter Speyrer Biſthumb Durlach / 
Maulbron / Gotiſſaw und Hirſſaw. Und in einer Bull 
Keyſer Friederichs des Erſten uͤber die Diceces und 
Biſthumb Anno ir55. ertheilt / ſteht dieſer 
Inhalt. Antiquit. Fuld 4.2.f0l.623. Diftinguentes 
terminos parochiæ inter ConftantienfemEpifcopa- 
tum & czterosadjacentes,ficut ab anteceflorc no- 
ſtro, &c.diſtinctos invenimus,videlicet verfus orie- 


B tem inter Conftantienfem, & AuguftenfemEpilco- 


patus-ficut Hilera fluvius cadit in Danubium: ac 
deinde ufg; Ulmam villamnoftram : verfus aquilo- 
nem vero inter Epilcopatum Wertsbersifen & 
Spirenfeın,ufg; ad marcam Francorum & Aleman- 
norum,&c. 

Am Speyrgaw werden bey den Hiftoricis und 
etlichen alten Briefen diefe Staͤtt außtruͤcklich nam⸗ 
hafft gemacht. 

Weiſſenburg iſt von alters der Aptey und Cloſter / 


rich von Kirweiler der ung: Her Bertold Schoup € fo vom König Dagoberto An. 464. in Auffnehmen 


von Kirweiler: Herr Balz von Mesfenheim: Herr 
Arnold von Meckenheim der Alt: Herr Werner von 
Wartenberg: Her Gerard Muͤnich von Dirmftein: 
Die zween Anfhelm von Dürrenfeim: Herr Anß⸗ 
helm von Berwerfkiin: HerrMerckelvon Croppheß⸗ 
berg: Herr Symund Sleder: Herr Franbald: Herr 
Lerch von Dirmenſtein: Herr Betteler von Wachẽ⸗ 
heim / und andere Erbare Ritter und Sure genug. Zu 
Urkund dieſes Briefes mit des Gerichts und mit mi⸗ 


ne haugenden Inſiegel verſiegelt Datum AnnoDo-p 


mini M. CCC. XXXIII. feria tertia poſt Domini- 
cam Invocayit. 


Das 9. Kap. 

Mom Unterfchied des Biſthumbs Speyr 
und Speyrgames / ſampt einer Berzeichnuß des 
Speyrgawes. 

As Biſthumb Speyr und deſſen Geiſtliche 

Juriſdiction hat ſich von alters viel weiter 

erſtreckt / dann der Speyrgaw. Dann der Pa- 
tzus oder Gaw famptallenzugehörigen Statten / Fle⸗ 
cken und Doͤrffer iſt gantz diſſeits Rheins gelegen / 
das Biſthumbs Botmaͤſſigteit und Gerechtigkeit be⸗ 
greifft nit allein dẽ Speyrgaw / ſondern jenſeit Rheins 
eingroſſe Revier vieler eygenthumblicher Staͤtt / Fle⸗ 
cken / Scloͤſſer / Doͤrffer Weiden und Waſſer / nd 
hat die Verwaltung des Biſchofflichen Ampts tiber 
die gang Marggrafſchafft Baden / Item das Hertzog⸗ 


gebracht / zugeſtanden / welche umbs Jahr 1262. durch 
Apt Friederich mit Mauren beſchloffen / hernach von 
feinem Nachfahr Edelino mit Graͤben und Bollwerck 
umbfangen / in folgenden Zeiten ein Reichsſtatt wor⸗ 
den / die Zeit wenn es geſchehen / iſt unbemuft/hateinen 
trefflichen Weinwachß / welcher faſt die fuͤrnehmſte 
Nahrung der Bürgerſchafft und anderer umbligen⸗ 
den Flecken iſt / und wird der Wein in Schwaben / 
Beyern / Weſterreich / ruͤgelburg / Braband und ing 
Niderland geführt / die Bürger und andere Benach⸗ 
barte haben viel fruchtbare Kaͤſtenwaͤld / und werden 
die Kaͤſten in Thuͤringen / Sachfen / Meiſſen / Laußnitz / 
Schleſien und andere Sand verführt. 
Landaw. Davon fähreibt Munfter Die Inwohner 
wiſſen den Urfprung ihrer Start nit / iſt vor Fahren ge⸗ 
ring und klein geweſen / hernacher hat man drey Doͤrf⸗ 
fer / ſo zunechſt daran gelegen / in die Statt gezogen / und 
in die ſe Form gericht / wie ſie heutige Tags ſteht. Das 
Land umb diefe Statt iſt gar fruchtbar / und liegen in⸗ 
nerhalb zwo Meilen rings herumb auff vierthalb 


E hundert Flecken und Dörffer welche die Wochen, 


maͤrckt zudandaw mit Kauffen und Berfauffen pfleg« 
lich beſuchẽ. Iſt dem Reich ohne Mittel unterworffen. 


Newſtatt an der Hart. Alſtatt 
Limpurg. Tuͤrckheim an der Hart. 
St.Lamprecht. Keyſets Lautern. 


Herxen. 
Die Flecken und Doͤrffer des hat 
rn 


Das IV. Buch. Cap.IX. | 


Oerꝛ Marguarbe Ireher Churfürfttichen]falgRarh A 
auß brieflichen alten Urfunden und Diplomatis zum 
sheil zuſammen geſchrieben / wie hernach folgt: 


Affolterloch. Hilchilingheim / Heuchel⸗ 

Alerideſtatt / Alteſtat. heim. 

Anſilheim / Aſſelheiin. Iſenburg. 

Aſſonsheim / Aſſenheim. Luſtatt. 

Billinheim / Billighum. Lintmacheim. 

Blatmarsheim / Fremerß⸗ Machenheim / Meckẽheim. 
heim. Mudach / Mudachen. B 

Bochinheim / Bockẽeheim Muterſtatt. 

Carlebach. Offintßheim / Offintzheim. 

Dantiſtat / Danſtat. Richmeßheim / Ruchcim. 


Didineßheim / Dideß ⸗ Rottleheßheim / Retters⸗ 
i m 


Binninheim’Benheim. Seuheim/Zeßteim. 
Flamaringen / Flemingen. — ig 
m 


Fiſchlingen. 


Forcheim. Sigulſingheim / Igelheim C 
Fridolfeßheim / Friedeß⸗ Stratfeldt. 
eim. Turneßheim / Türckheim. 
Gotmanſtein / Godram ⸗ Udomarßheim / Otters⸗ 
ein. heim. 
Grazolfeghuffen. Wackenheim / Wachen 


Bunzinheims Genßheim. beim. ’ 
Hagenheim / Haſenloch. Walahaßheim / Walzen. 
irßaw 


Wentzingen / Wintzingen 
Gemmingeßheim Willere. 
Heꝛgigeßheim / Herxheim. Wiſere. D 
Hochſtatt. Wingartheim / Wingartẽ 
Hochdorff. Wipgarda. 

Hubenſtatt / Hubſtatt. — — 
otingen 


Auß dieſer Verzelchnuß befinde man erſtlich / 
daß bey den Alten die Flecken und Doͤrffer mit an⸗ 
dern Namen beſchrieben und außgeſprochen worden. 
Zum andern daß eines theils Flecken und Dörffer 
dieſe Verzeichnuß nit mehr vorhanden / ſondern auch E 
pielfaltige Krieg’ Einfaͤll und Streiffen gang abge⸗ 
ſchafft ſeyn / dergeſtalt / daß auch die Namen und die 
Staͤtt da ſie geſtanden / in Vergeß kommen. Zum 
dritten / wiewol darinn kaum der zehent Theil / oder 
noch weniger des fo Volckreichen Games verzeich⸗ 
net / daß dannoch die / denen der gantz Gaw bekant / 
darauß wol berechnen und abnehmen koͤnnen / daß al⸗ 
le Flecken und Doͤrffer / ſo obberührten Staͤtten und 
dieſen hierinn verzeichneten benachbart / und daran 
gelegen / in dieſen Gaw alle gehoͤrig / und derſelben ein 
faſt groſſe Anzahl ſey. 


9 
Verzʒeichnuß ber Grafen / und deren = 


Adel im Speyrgam. 
Grafen von Seiningen feynd unser Brafen und 


. denen vom Adel der Elteſt Stamm im Speyrgaw. 


ng von Sponheim. 

rafe Heinrich zu Deideßheim. 

Herr Jacob Dimar von Dirmſtein. ya = 
Herr Lerch von Dirmſtein. 1 

Herr Gerard Münnich von Dirmſtein. 


Herr Dieterich von Kirweiler. 

Herꝛ Bertold Soup von Kirweiler. 
Balthaß von Meckenheim. 

Her: Arnold von Meckenheim, 
Werner von Wartenberg. 
Merckel von Kropffsberg. 
Botelem von Wachenheim 


An.izz3. 


er > Wachenheim Decherim Stifft New⸗ 
1401 
Dietz von Wachenheim der ale Edeltnecht. * 
Hans von Wachenheim. 1337 
Hans von Lambßheim / und Carharina von Ben. 
ningen Eheleut. 1399 
Hans von Bummersheim Edelknecht. 1392 
n — —— Ritter. 
er VeſtKnecht Heinrich von Zeißkeim. 
Herr Rudolff von Zeifinkann > = = 
Rudolf von Altorff. 1396 ; 
Georg von Emgenberg. 1383 
Hoffewart von Kircheim Ritter, 1355 
Heinrich von Luftar. 1333 
Eckbrecht vom Tuͤrrenteim / Tuͤrckheim 1302 
Anßhelm von Türckheim. 1333 
Kerr Werner von Ruprechtsburg. 1302 
a ei Eberhardt von Ubftare 
er. 
Bons:lin von Fremerfheim, * 
acob von Gundelßheim. 1337 
ilhelm von Weingarten. 1337 
Georg von Weyer. 1337 
Das 10, Gap, 
Mit was Proccflion von Alters ein Rath und 


Bürgerfbafft der Start Speyr einen Roͤm 
Keyſer oder König empfangen / und Deren 
Pflicht und Huld geleiſt. 


Pr i Den 


* 
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Ey des Teutſchen freyen Br 
ckiſchẽ Reiche, iſt die Verordnung eingeführt / 
und in beſtaͤndiger ſteter Ubung von einer Zeit 
zur andern behalien / daß ein jeder erwehlter Koͤnig der 
Teutſchen zu Anfang ſeiner Regierung leiblich ge⸗ 
ſchworen / einem jeden Stand feine gebuͤhrende Ehr/ 
Recht und Freyheit handzuhaben. Nach welchem E⸗ 
xempel in — Zeiten die Capitulationes und 
Vertraͤg der Keyſer mit den Churfuͤrſten des Reichs 
auffgericht feyndsdarımter auch dieſer Punct / daß fie 
die Recht / Freyheiten und Würden der Fürſten und 
. Ständ handhaben / und nit mindern noch auffheben 
wollen. In Anfchung folcher Gelibd der Keyſer / ha⸗ 
ben diedren Staͤtt / Maintz / Wormbs und Speyr im 
Jahr i293. wegen Empfahung der Keyſer und König 
in einer jeden Statt / und der Huldigung ſo die Buͤr⸗ 
gerſchafft thun ſollen / ſich folgender Geſtalt gegenein⸗ 
ander verbrieft und verglichen / welche leichung 


die Konige / Rudolff / Adolff / Albertus und ihre Nach⸗ 


Wir der Rath / die Richter und die Bürger gemei⸗ 
niglich der Start zu Mentz / der Statt zu Wormeſſe / 
und der Statt zu Spire / als wir von alter in langer 

mit einander in fründlicher helffet / und in jegen 
henden lieb / ſchirm und ſtetigkeit ber find kommen / 
zu forderſt mit der Gottes Gnaden. Alſowollen mir 
aber in Gottes Namen durch Frieden und durch ge 
meine Bürung unter andern und jegen andern be 
feſten und beſtetigen / und vorbinden ung zuſam̃en mit 
guten truwen und mit geſchwornen Eide einander zu 
—* und nicht einander zu laſſen/ als hiernach ge⸗ 
ichen und beſcheiden iſt. Kommet ein Kuͤnig der 
jetzo iſt oder kuͤnftig wüudt / zu einer Statt der vorge⸗ 
nanten drier Staͤtt und fordere daß fie ihme hulde 
oder gehorſamb werde. So ſol die Statt wieder an 
den Kuͤnig fordern / daß erihr beſtetige und befeſte mit 
für offenen beſiegelten Briefen / und auch ſtete halte 
unverbrechentlich ihre Friheit / ihr Recht und ihr gute 
Gewonhe it funder und ſammet / alſo ſie van ſin Vor⸗ 
fahren Keyſern und Kimigen hat / mit denſelben Wor⸗ 
ten und Beſcheidnuſſen Sie ſol auch fordern an den 
Kuͤnig / daß er daßfelb thue einer jeglichen Start der 
vorgenanten dreyen Staͤtten. Thut er das / ſo fol fie 
ihme hulden oder gehorſam werden / mit ſolcher Ge⸗ 
dieng und ußgebunden Worten / Ob er das nit thaͤte / 
oder dag thete / und darnach eine Statt der vorgenan⸗ 
ten Staͤtt angrieffe / alſo daß Er ihr Freyheit / Recht 
und gute Gewonheit breche / daß die Statt die ihme 
dann gehuldet hat / oder gchorfam hat gethau / nicht 


realen 


ronick 
ſol ſchuldig ſeyn / ihme zu helffen gegen den andern vor⸗ 
genanten Staͤtten einer oder allen / wann ſie ſol der⸗ 
ſelben Statt die der Kinig angrieffe und verlugen 
wolt / helffen getruwlich / daß fie bey ihrem Recht / 
Fryheit und Gewonheit bliebe / und iſt das der Koͤnig 
einer Statt der vorgenanten das verſeite zuthunde / ſo 
ſol ſie ihme weder hulden / helffen noch dienen / weder 
mit Liebe / mit Gut oder mit Borgen / und leite dann 
der Künig an dieſelbe Statt ſin Ungnade / und wolte 
ſie verlugen / die andern zwo Staͤtt ſollen der beholffen 
ſin mit guten Truwen / und ohn alle Gefehrde / als hie⸗ 
nach gefchrieben ſteht / ꝛtc. 

Wann ſichs dann begeben / daß ein newer Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤnig erwehlt worden / ſo hat die Start Speyr / 
inmaſſen auch andere / ihre Botſchafften zu denſelben 
auffs ehiſt abgefertigt / und umb Confirmation ihrer 
Freyheit / Recht / und Gewonheit angelangt / und wañ 


€ dieſelbe dergeftalt erfolgt / daß darin fein Newerung 


oder Enderung flirgenommensundder erwehlte Koͤ⸗ 
nig oder Kenfer zu der Statt kom̃en / und die gebraͤuch⸗ 
liche Huldigung empfahen wollen / ſo hat es damit fol⸗ 
genden Proecß gehabt Die Büirgermeifter fampt he 
nen zugeordneten vom Rath / und andern / ſeynd nach 
Beſchaffenheit der Zeit und Laͤuff entweder in einem 
feyerlichen Habit / oder gerüſt und gewapnet / dem 
Keyſer oder Koͤnig vor die Pforten entgegen geritten? 
und hat der Bürgermeiſter einer dieſelben mit folgen, 


D ven Worten dem alten Derfommen nach follen em. 


pfahẽ: Gnãdiger Herr ſind Gott / uns / und dem Volck 
su Spire willekommen / Wir ſind uwer Zukunfft ſeh⸗ 
re fro / wañ wir damidte groſſe Gnad und groſſen Frie⸗ 
den hoffen zuempfahen. Wenn dann der Keyſer oder 
König hierliber danckgefagt/ift Er zwiſchen den gwehẽ 
Burgermeiſtern in die Statt eingertrien/ inwend 

der Starthorhatmanfolgende Anſtalt gemacht / d 

vier wolgeputzte Knecht ein Gedeck gehalten / welches 
wenn der König in die Start kom̃en / vier vom Rath 


E zu Roß mit den Blecklin über dem König getragen / 


und von dem innerſten Thor an / da der Einritt beſche⸗ 
hen / die Buͤrgerſchafft zu beden Seiten die Straſſen 
herauff biß zum Muͤmſter / entweder in ihrem beſten 
Wad (wie in der Beſchreibung des Proceß ſteht)oder 
Kleidung / oderaber wolgeruͤſt / wie es der Rath vor gut 
angeſehen / geſtanden / welche dem Koͤnig im Voruͤber⸗ 
reiten demuthige Reverentz erzeigt / und man der Rey⸗ 
figzeng voruͤber / alleſampt ordentlich demſelben biß 
am Muͤnſter nachgefolgt / doch bey des Raths ernſtli· 
cher Straff / Unordnung zu verhuͤten / darein niemand 
vonder Buͤrgerſchafft weder Mann oder me. 
n 


——— IV.Buch. Gap. XL 
er hat die Elerifey A hernadhder Sächfifchen 
ben Knie me —⏑— 


fontommen doͤrffen 
dem König mir der Monftrang pflegen entgegen gu 
achen gegen welche derfelb vom Roß abgeſtiegen / zu 
ſuß ine Münfter gangen / und haben die Koͤnigliche 
Maj die Buͤrgermeiſter zu beyden Seiten biß ins 
hohe Chor begleitet. Wenn dann die Meß celebrirt / 
ſeynd die Buͤrgermeiſter im Heraußgehen neben dem 
Kinig zur Rechten und Lincken auff den Freithof 
gangen / daſelbſt hat man ein Gerüſt empor gemacht / 
undeinnfondern erhoͤheten Ort auffs jierlichſt zuge⸗ B 
nich / darauff der Koͤnig oder Keyſer niedergeſeſſen. 
Auf dem Hof hat die ganze Bürgerſchafft ſamt und 
ſonder bey hoher Straff müſſen erſcheinen / die Bür⸗ 
germeiſter und Ratheperſonen auff dem Geruͤſt ges 
ſtanden / und hat einer der Buͤrgermeiſter mit folgen. 
den Worten geredet : Liebe Freund allefamende/ unfer 
gnädiger Herz der Roͤmiſch König / der hie zugegen 
ſteht / von dem wir nad / Frieden und Ehre 
zuhaben und zugewinnen / hat der Statt und den Bür, 
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n und derſelben Nachkommen, -· 


keiten / nemlich einen Biſchoff in Geiſtſtcher und Gra⸗ 
fen in Weltlicher Regierung / m Namen und vonwe⸗ 


gen eines Teutſchen Königs oder Keyſers verwalten 
und beyde fo wol Bifchoff als Grafen / von 
als dem höchften Haupt in jede Reichs ſtatt eingefene 
und verordnet worden. Daßdann die Start Speyt 
im gaw / deß Reichsſtatt und Oberhofiund die 
Revir biß uͤber Keyſerslautern hinauß und gegen 
Wormbs zu pagus Spirenſis Speyrgaw oder Co- 
mitatus Spirenfis geheiffen/ und einen Biſchoff und 
Grafın zu obriften Regenten gehabt / iſt an andern 
Orten ertiefen. Dem Grafen hat zu Befisung des 
Gerichts / uñ Beftellung des ganten Stattregiments / 
die Buͤrgerſchafft auß ihrer Gemeinde / nach altem 
Brauch / auß den alten Geſchlechten und Adelsperſo⸗ 
nen eine gewiſſe Zahl / nemblich ſieben Richter durch 
Erwehlung zugeordnet / und nach den alten Ge⸗ 


fr 
zu Spire alle ihre Fryheit / Recht und Bemon, C Kara zu ſolchem Stand und Ampr keiner gelangen 
fönnnen/der nicht eines Speyriſchen Freybürgers 


gern 
heit beſtetigt / deß ich finen offentlichen Majeſtat Brief 
allhie inder Hand hanydenihr wol ſehendt / daß er uns 
alle by Fryheit / und Recht wil laſſen blieben / darumbe 
fo ſollen wir ihme auch hulden : Nu hebende auff die 
Handt / und ſprechen dem Stattſchriber nach. 

Darauff die Biirgermeifter und alle andere des 
Raths ſampt der Gemeind ihre Haͤnd auffgehaben/ 
und nach des Stattſchreibers Vorſprechen / auß der 
alten Notul alſo geſchworen Daß mir unſerm Gnaͤ⸗ 
digen Herrn Herin R.dem Roͤmiſchen König ( oder 
Keyſer) der hie zugegen ſtat / getrew und hold find/ 
und ihme huldenzalg freye Bürger / mit Behaltnuß 
unſer Fryheit / als bitten wir ms Gott helffen und alle 
Heiligen. Mach geleiſteter Huldigung ſeynd dem Kö, 
nig Burgermeifterund Rath biß zur Herberg gefolgt / 
und haben S. Majeſt.daſelbſt mit anſehenlichen Ver⸗ 
ehrungen an Gold nnd Belt in Unterthaͤnigkeit bes 


Ehelichs Kind und freygeborn geweſen / dann es die 
Alten dahin ermeſſen / daß ein Frembder / ſo anderer 
Sitten / Gebraͤuch und Recht gewohnt / die Einhellig⸗ 
keit der Recht und Gebraͤuch / gleich als ein guten 
gleichlautenden Geſang / einer der deſſen unerfahren 
und doch mitzuſingen ſich unterfleht/iraig mache und 
verderbe. Item daß die fo an einem Ort geborn und 


D erjogensbeyden Rechten und Gewonheiten dabey ſie 


herfommen/mit mehrer Standhafftigfeit beharren / 
Newerungen vermeiden / auch mit eyferigem Gemüth 
Ihres Vaterlands ſich armehmen und vor deſſen Wol⸗ 
ſtand ſorgen. Die Richter haben nit allein was der 
Statt Wolſtand und Nothdurfft erfordert / beneben 
dem Grafen und feinen Statthaltern verwaltet / ſon ⸗ 
dern auch alle Buͤrgerliche Irnungen Frefel / und Ma⸗ 
le Fitz ſachen verhoͤrt / erkent / gericht und beſtrafft / ſo ſich 


gabt / daneben ein Fuder Wein und ein Fuder Habern E in des Speyrgawes Flecken und Dorffſchafften der 
gleichen Sachen zugetragen / haben dieſelbe vors D- 


præſentirt. 


Dasıı.Gap. 


Wenn Burgermnafter und Rath die State 
Speyr zu regieren angefangen/ und was cs vor 
derfelben Zeit vor ein Beſchaßenheit des Regi⸗ 
ments dafelbſt gehabt / von der Statt Wapen und 


Inſiegel. 
D Je Reichsſtaͤtt / welche als Hauptſtaͤtt in ef» 


nem jeden Bam oder Grafſchafft geweſen / 
ſeynd von Alters bey der Fraͤnckiſchen / und 


bergericht zu Speyr zu Entſchied / Erkantnuß und Er- 
ledigung gezogen werden müſſen. Von derſelbẽ Ampt 
und Ordnung iſt geſagt im ar. 20 und 27. Capit. im 


2. Bud). 

Die Grafen / weit ſie dem Keyſerlichenoder Koͤnig⸗ 
lichen Hof beygewohnt / oder wider die Feind zu Feld 
gelegen / haben zu Statthaltern und Dienern am Ge⸗ 
richt eingefetzt Schultheiſſen und Voͤgt / die Richter 
aber andere Diener als Schreiber / Fuͤrſprechet und 
Pedellen beſtellt und angenommen, diefe Hort des 

Pp ia Sure 
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Stattregiments und Gerichts hat ihren Anfang unter A Loñngobarden in lialia fortgepflankt/ufi von den Tent, 


der Fraͤnckiſchen Koͤnig Regierung / und ſich über 600. 
Jahr hinauß erſtreckt außgenommen die Zeit / da an 
ſtatt der Grafen die Biſchoff ein Zeitlang die weltli⸗ 
dh: Obrigkeit getragen / wie lang aber denſelben ſolche 
verblieben / hat man nichts gewiſſes. 

Demnach Keyſer Heinrich der fuͤnft dieſe Statt 
vor andern zu erhöhen fuͤrgenommen / vermoͤg des 
Eingangs hernach geſetzten Privilegii,hat er ein fob 


he Form des Regiments eingeführe/dergleichen zu⸗ B 


rin Teutſchland niemals herkommen / noch einige 
25* Statt ſolcher Geſtalt jemals re⸗ 

ert worden. Aber von derſelben Zeit allenthalben / 
auch in den Sandsfürftlichen eigenem Stätten in 
Brauch erwachſen / das ift alfoydag Bürgermeifter 
und Rath / ſo auß der Buͤrgerſchafft erwehlt / im Na⸗ 
men Keyferlicher Maj und des H. Reichs das Regl⸗ 
men der Stait zu dero Ehren Wolfahrt und Beſten 
zu tragen und zu befuͤrdern der Statt Freyheit / Recht 
und gute Gewonheit zu handhaben / Urtheil und Recht 
einen jeden nach ſeinem beſten Verſtand / Sinnen 
and Erfänmußzufprechen / geloben und ſchweren 
maſſen / wie der alt Eyd der Rathsperſonen zu Speyr 
inhältund gedachter Keyſer / ſampt den Furſten und 
Ständendes Reihe ſolchs in ſeiner Gegenwart alſo 
perordnnet und eingeſetz / inmaſſen Hertzog Philip zu 
Schwaben hernach zum Keyſerthumb erwehlt / in ſei⸗ 
nem Privilegio daſſelb klaͤrlich zu verfichen gibt / da er 
alſo fagt:Praterea ſecundum ordinationcm Henrici 
- fe}icis memoriæ Impeıatoris Augufti,Civitati tam 
authoritate Domini Regis (ſcil. Henrici VI.) quam 
noftra indulfimus ut libertatem habeat duodecim 
ex civibus fuiseligendi,qui per juramentum adhoc 
conftringantur,ut univerfitati pro ut melius poflint 
& fciant,providcant,& eorum confilio civitas gu- 
bernetur. Das if: So haben wir nach Verordnung 
und Einfegung Keyfer Heinrichs des V. der Statt fo 
wol in des Königs Heinrichs des ſechſten / als aud in 


unferm Damen verglinftigt/daf fie Macht und Frey, E 


heit haben / woͤlf auß ihren Bürgern zu erwehlen / die 
geloben und fhrweren ſollen / der Bürgerſchafft nach 
ihrem beſten Verſtand und Vermoͤgen / gute Verſe⸗ 
hung zu thun / und mach ihrem Gutachten / Gefallen 
und Math die Start zuregieren. Daß aberdic Regie⸗ 
rung der Reichs ſtaͤtt im Teutſchland durch Bürgers 
meiſter und Rath allerdings new / und zuvor niemals 
bey dan Teutſ hen herbracht / ſondern von den Roͤmern 
vor alten Zeiten erſtlich erfunden / hernach von den 


ſchen Keyſern in den Reichsſtaͤtten / nachdem fie ge 
freyet und „ra principumerlangtrals ſolchem ihrem 
freyen Stand gemeß / angeſtellt und auffgeriche/ iſt 
auß Biſchoff Ottonis zu Freyſingen und Hertzogen 
zu Schwaben Hiſtori zu vernehmen / da er vom Regi⸗ 
ment der Longobarden umbs Jahr 154 alſo ſchreibt: 
lab.æ.cap.ig.In civitatum diſpoſitione ac Reip,con- 
fervatione,antiqguorum Romanorum imitantur fo- 
lertiam.Deniquelibertatem tantopere affectant, ut 
poteftatis infolentiam fugiendo, confulum potius 

uam Imperantium regantur arbitrio. Das iſt: Die 
Longobardi folgender alten Römer Weißheit in Be⸗ 
ſtellung und Erhaltung ihres Regiments / der freyen 
Regierung ſeynd fic dergeſtalt begierig/ daß fie alle 
Dbrigkeitliche Beherrſchung meiden / und durch Buͤr⸗ 
germeiſter und keine andere Regenten wolten regiert 
feyn / darauß zu ſpuͤren / daß ſolche Regierung durch 
Bürgermeiſter und Rath bey der Start Rom erſt⸗ 
lich herfommen/und ſolchem Erempel die Longobar⸗ 
den und andere Staͤtt in Italia , nachdem fie freye 
Reichsſtaͤtt worden/znachgefolgt. Dann nachdem die⸗ 
ſelbe gleicher Geſtalt wie die Reichsſtaͤtt in Teutſch⸗ 
Sand von den Keyſerlichen und des Reichs Officirern / 
Hertzogen / Grafennnd andern Regenten / die man in 
Italia poteſtates genent/gubernirt worden / und Key⸗ 
fer Otto, nachdem er die Keyſerliche Kron zu Rom 
empfangen / etliche Reichsſtaͤtt in Italia zu freyen 


D gtelchsſtãtten gemacht / haben dieſelben die alte Form 


der Roͤmiſchen Regierung / durch Bürgermeiſter und 
Rath / als die Statt Rom in ihrer Freyheit beſtanden / 
und mit der Monarchiſchen Keyſerlichen Regierung 
noch nicht beſchwert geweſt / zu gemeinem Mugen für 
die erſprießlichſt ermeſſen / und ſolche allenthalben ein⸗ 
gefuͤhrt. Daher ſchreibt Sigonius von Befreyung der 
Reichsſtaͤtt / civiratum regni in Italia, lb. r7. de reg. 
deal. fub Anno 973.Imperator Otto civitatum liber- 
tatemineo fere pofuit, ut leges confuetudines ju- 
rifditionem magiftrarus,vedtigalia fuiferme juris 
atque arbitrii haberent; itatamen ut facramentum 
regibus dicerent. Quos vero populi adregendam 
eivitatem & jura moderanda polthac erearunt .ij 
Confules duo aut plures fucrunt exantiqua Roma- 
nz Reipub.confuetudine jumpti, qui quotannisex 
fingulis civitatibus creati,aut apud ea civi- 
tatis,aut apudnuncium Regis jurarunt. Das iſt / daß 
Keyſer Der ihnen freye Macht uͤbergeben / erſtlich ey⸗ 
gene Geſatz Recht und Gewonheiten zu machen / dar⸗ 
nach 


Das JV. Buch Cap. XI. 
nach fie ihr Regiment zum beſten getrawten zu beſtel⸗ A ifl. —— habẽ zu Coͤlln / Maintz / Wormbs/ 


len. Zum andern alle obere und niedere Obrigkeiten 
an ſtaͤtt des Keyſers und des Reichs zu verwalten. 
um dritten alle Beampte zu ihrem Statregiment 
I6ff zu erwehlen und ſetzen. Zum vierdten die Zoͤll 
und Gefaͤll in den Staͤtten zu erheben. Auff ſolche 
Befreyung ſey erfolgt / daß die Staͤtt ihnen Bürger 
meiſter zween oder mehr zu Regenten und Obrigkei⸗ 
ten erwehlt / wie vor Zeiten zu Rom geſchehen / welche 
ſie jaͤhrlich abgewechſelt / und dem Keyſer Trew und 
Hold ſchweren muͤſſen / entweder beym Biſchoff in je⸗ 
der Statt / oder des Keyſers Botſchafften / wenn ſie 
in Italiam kommen. So weifSigonii Meynung. 


Als nun die Keyſer die Reichsſtaͤtt in Teutſch⸗ 
Land / in denen die Keyſerliche Regenten / Biſchoff 
und Grafen geſeſſen / zur Freyheit erhaben / und der 
freyen Stärr in Italia Regierung ſolchem Stand 
bequem nutz und gedeylich befunden / haben ſie dieſel⸗ 
be Form in beruhrten Staͤtten auch gepflantzt und 
eingeführt. Obangeregt Privilegium Hertzogs Phi- 
lippi bringts gar außtruͤcklich mit fich / daß Kenfer 
Heinrich der Fünfft zwoͤlff auf der Bürgerfchaffe 
zu erwehlen verordnet / welche in feinem und des 
Reichs Namen / geftalt zuvor die Grafen / alle ober 
und niedere Obrigkeit der Statt tragen und derfel- 
ben Ein, Woltobet Rdegen md Auffnehmen befürs 
derhfollen Das ” schafft nach dem 
Proceß und Berortis ı der alten Wahl / erftlich 
dic jenige ſo zuvor das Gericht der State und im 
Speyrgaw neben Grafen und Schultheiffen beſeſ⸗ 
ſen / als der Statt und des Games Rechten / Gebraͤu⸗ 
chen und Satzungen Erfahrne erwehlt / deren ſieben 
in der Zahl geweſen / denſelben fuͤnff Rittermaͤſſige 
und Adeliche geborne Speytiſche Freybürger zuge⸗ 
fuͤgt / und den Rath mit 12. Perſonen befetzt. Derhal⸗ 
ben von dieſem Anfang der freyen Regierung / weil 
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Straßburg Metz / Baſel / als Biſchofflichen Staͤtter 
am Rheinſtrom / als dieſelbe zu freyen Reichs ſtaͤtten 
gemacht / die Freyburger Adeliche und Rirerflande- 
Perſonen der Staͤtt Regiment und Verwaltung ge⸗ 
tragen / daß dergeſtalt anfaͤnglich in den freyen Reichs⸗ 
Stätten ein lauterer Ariltocraticus oder Optimatum 
Status: dasift/Adelicherfürnehme und reiche deut zu 
Regenten eingeſetzt worden. Dieweil aber allhie der 


B Inſigel der Statt Speyr gedacht / ſo iſt dabey zu vers 


melden. Obwol das Gericht und die Start zuwor ihr 
Wapen in roth und weiß / und ihr Inſiegel ge 
habt/fo fie unter der FGrancken Regierung gebraud t/ 
fo wird doch darfür gehalten / daß Keyſer Heinrich der 
5.bey Befreyung der Statt und Beſtetigung dernne» 
wen Regierung durch Buͤrgermeiſter und Rath ver 
ordnet / daß die Start in ihrem Paner und Wapen / 
das Miünfer mit feinen ſechs durchſichtigen Thuͤr⸗ 


€ nensmwelches bey feines Vatern Regierung auff deſſen 


‚mächtigen Koften vollends erbawt worden / in weiße 
fem Schilt rorhyund oben bey dem Helm in weiſſen 
Flügeln gleicher Geſtalt führen fol. Wie davon 
fehreibt Jacobus Curio in Epifl.deorig. Francor.fol. 
170,Anno 1557. per Henricum Petri iimprefla Ger- 
mani Franciz Ducum imperio,ut Annalesreferunt, 
circa hzctemporafubje&tas fuifle Rhenanascivita- 
tes clypeorum ſigna, quæ adhuc ferunt,non obſcu. 
re indicant. Agrippinates inmilitaribus fignis ſuis 
aciestriangulares parum à Wurzburgenfibus acie- 
bus diferepsntes;initiohabuerunt. Cætexrum ubi 
Magorum corpora accepiffent , acies mutatz eis 
funt in tres coronas,fervato Francorum colore al-- 
bo &rubro.Sic fuis fignis Francos aliquando feMo- 
ntini, Wormatienfes, Spirenfes, Argentoraten- 
22 muktalii teftantur. Moguntia rotas duas al- 
bas in tubro folio.Spira Conradinam,idet,Franci- 
cam Ecclefix ftru@turam infolio albo. Argentor2- 


die Richter zuvor und von Alters das Regiment und E tum rubram ftratam in albo. Das ift / daß die Staͤtt 


Bericht der State beftelleumd geführt / und das hos 
he Richterliche Ampt einem Rath anbefohlen wor 
den / wird inallen Briefen / denen der Statt groß In⸗ 
ſigel von uhralten Zeiten angehengt / und noch / der 
Richter Namen zu erſt / und des Raths hernach ge⸗ 
fetzt. Nos Judices, Conſules, & univerfi cives Spi- 
renles. Wir die Richtere / der Rath / und die Bürger 
gemeiniglich u Speyr / ꝛc. Was man aber allein in 
eines Raths Namen in Privatſchreiben verbriefft 
und befiegelt / danuhat man allein das Seeret Pe 
gebraucht / wie noch heutige Tags ſolches braͤuchlich 


# 


am Rheinftrom umb diefe Zeit der Teutſchen Fran⸗ 
fen Regierung unterthänig worden / das geben ihre 
Schilt und Wapennoc heutige Tags zu erkennen. 
Die von Coͤlln haben von Alters drey Schmiden. 
in Form eines Triangels inihrem Paner gefuͤhrt / ſo 
den Würtzburgiſchen nicht ungleich / hernacher als 
fie der dreyen Weiſen auß Morgenland Coͤrper in 
ihr Statt bekom̃en / ſeynd ihnen die drey Schneiden in 
drey Kronen verendert worden / doch daß ſie die Farb 
im Schilt roth und weiß behalten. Gleicher Ge⸗ 
ſtalt geben die von Maint / Wormbs / * = 
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mit ihren Wapen su erkennen / d A ſich dreyerley Geſtalt der derſel⸗ 
—— fingen ben Bert —— —— * Gebre⸗ 


eiten des Fraͤnckiſchen Reichs Unterthanen gewe⸗ 
—— führern weiſſe Räder im rothen Schilt: 
Wormbs ein weiſſen Schluͤſſel im rothen Schilt: 
Speyr Keyſer Conradi Münfter im weiſſen Schilt: 
Straßburg einrothe Straß im weiſſen Schilt / daher 
fůhrt auch die Statt in ihrem groſſen Inſiegel das 
Muͤnſter mir denfechs Thuͤrnen / und im Secret In⸗ 
figel den Engeliſchen Gruß der Jungfrawen Marien / 
deren zu Ehren das Münſter erbawet iſt Dieſer alten 


chen entſtehn etliche andere. 

Die erſte Form wird genent Monarchia: Da 
einer allein Herr iſt und vollmaͤchtigen Gewalt hat 
Land und Leut zu regieren / und keinen über ſich in 
dieſer Welt erkent / dieſe Regierung eines Keyſers 
oder Koͤnigs halten viel vor die beſte. Erſtlich dar⸗ 
umb / daß ſie der Natur gantz gemeß ſcheint / denn die 
Welt / Himmel und Erden regiert ein Herr / ein Gott / 


Verordnung nach hat Keyſer Sigilinundus in feiner B die Sonn regiert den Tag / der Mond die Nacht / der 


Reformation diß Geſatz hb.2.cap.ı6. Ein jegliche 
Reichsſtatt fol zwey Inſigel haben / das ein fol bes 
fonder das Reich angehoͤren / und das heift Sigillum 
Secrerum, darumb dag man di mit verfiegelt/das 
heimlich in dem Reich gehört zu thun / als ein Reichs⸗ 
Start derandern ſchreiben würd in des Reichs Sa⸗ 
den: Das ander Inſiegel fol der Start Zeichen ha⸗ 
benund damiefol man der Statt Sachen fiegein und 
dee Reihe Sachen. Vom Nus und Würckung 


Verſtand den Menfchenidas Herz alle Glieder im 
geib / die Amen regiert ihr Waifen die Schaff ihr 
Leithammel / und unter aller Thieren das gröffeft und 
ftärcfeft feines Geſchlechts. 

Zum andernmach dem Exempel aller Bölcher/ 
die erfte Regierung des Nimrods ift hernady unter 
alle Bölcker — ein jedes Volck ein ſonder 
Haupt und Koͤnig erwehlt / und nach derſelben Exem⸗ 
pel haben auch die Juden ihnen ein König zu ſetzen 


der Inſiegel wilrd an bemeldtem Buch der Reforma⸗ C von Gott begehrt.r.Reg.s. In Alia,Africa, und Eu- 


nimıs.Cap gefhrieben. Man fol wiſſen / daß im 
Seiflicen een gen Stand alle Ding befletige 
und befeftige find mit dem Inſigel / und es bezeichnet 
auch alle Warheit / wenn ein Sach verbriefet iſt / ſo 
fol es beſtetigt werden mit Dem Zeichen der Warheit / 
das iſt das Inſiegel / Brief und Siegel ſind bey Ey⸗ 
den erfens,darumb fie auch beſtehen ſollen. 


Das 12. Kap. 


ley Geſtalt der Regiment / und 
— —* Ariſtocratiſchen Stand ins ge⸗ 


mein / und bey der Statt Speyr für Beſchaffen⸗ 
heit habe. 


D nicht allein unter Keyſer Heinrich 


den Fünften / im Jahr eilffhundert und eilff / E 


ein new Regiment in der Statt Speyr ge⸗ 
pflantzt / ſondern in folgenden Zeiten daſſelbe wieder⸗ 
umbofftermalsin Wandel und Enderung kowmen / 
fo wirds nicht unrathſamb feyn / damit jederman 
den Zuftand/und die Form def new angeordneten 
Regiments verfichen fönne / fo man dem Leſer fo 
beym Studiren nicht berfommen zur Nachrichtung 
und Berichever Gelehrten Meynung hievon zu er⸗ 
kennen gibt. Bey denfelben finden ſich fuͤrnehm⸗ 


ropa feynd von Alters und bißher / ale Regiment 
faft ins gemein alſo beſtellt. Derhalben müffe das die 
befte Form der Regierung ſeyn / welche dem Einſpre⸗ 
chen und Wegweiſung der Natur folgt / und die gleich 
nach der Sündflut angefangen / und in allen Orten 
der Welt im Brauch und bung biß auff denheutie _ 
gen Tag beſtanden und noch ſteht / und ſolche Mey⸗ 

nung wird mit vernünftigen argumenten bey vielen 


D Gelehrten beftriecen. Als daß die Juſtitz beffer in fol 


chem Regiment Armen und Reichen widerfahren 
koͤnne/ Fried / Ruhe und Einigkeit mit mehrerm Ernſt 
und Fleiß gehandhabt werde / di weil cin ſolcher Re⸗ 
gent nicht allein fein Land und Leut / ſondern auch ſei⸗ 
ne Erben hierinn zu bedencken hat. So ſey auch ſol⸗ 
che Regierung beſtaͤndig / andere Regiment alle wan⸗ 
delbar und ſtets zur Enderung geneigt / und mit ders 
gleichen / ſo bey den Gelehrten mit mehrerm zuleſen. 
Die ander Form iſt Ariftocratia: Da die je⸗ 
nige das Regiment befigen / die wegen alten / Ade⸗ 
lichen Geſchlechts und Reichthumbs / oder wegen 
herrlicher Tugend / Verſtand / Geſchickligkeit 
und Erfahrung zum Obrigkeitlichen Ampt erhaben 
werden. Dieſe Regierung iſt in Goͤttlicher 
Schrifft und bey den Hiſtoricis belobt. Im 
andern Buch Moſe. Capıre 1. Da ſich derfelb 
wegen des groſſen Laſts des Juͤdiſchen Volcke 
Diegierung / fo ihme allein obgelegen / ur 


= 


as fein Schuwchet Jetro den Ü 


Das IV. Buch. Gap. XII 
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kargeben/ daß er auß A Mann Gottes Mofe ſchreibt / welcher Geſtalt derſelbe 
em gangen eine gewiſſc Anzahl ſolte erwaͤh por feinem End zum gantzen Volck Iſrael 5 


en / urid dieſelbe zu Regenten über das Volck ſetzen / 
nie der Verordnung /daß fie allein in ſchweren wich⸗ 
gen Sadyen / darinn fie rechtmaͤſſige Richtigteit 
nicht finden koͤnten / Raht und Beſcheid bey jhme ho⸗ 
ten mõchten. Die Regenten aber und Rahts Perſo⸗ 
nen ſolten dieſe Qualitaͤten haben: Erſtlich redliche 
Sceut: Zum andern Gottesfuͤrchtige: Zum dritten 
Warhafft: Zum vierdten deß Geines Feind ſeyn / 
aber Reichthumbs würde nicht gedacht. Hernacher 
im 5. Buch Mofe im ı. Capit. fagt derfelbe. Er habe 
sum Volck Gottes geſagt: Schaffet her weiſe / ver⸗ 
ſtandige und erfahrne Leut / Die wil ich über euch sw 
Hauptern Aber dieſe Eigenſchafften koͤn⸗ 
nen unter der andern Qualitaͤt / nemlich / der Gottes⸗ 
furcht / verſtanden werden / ſintemal hin und wieder 
die Schifft außdricklich lehret / daß war hafft / glückli⸗ 
che Weiß heit auß der Furcht Gottes herrühret / und 


wird geſchrieben / daß dieſe Regierung dir Richter C nuß auffrichten / tein Schoß / 


und fuͤrnehmſten im Volck habe gewaͤhret 437. Jahr. 
Pantal. Candidus in Tab. Chron. 
Nach König Cambyfis in Perſen Ableiben / haben 
bafeibft die Weiſe deß Reichs berahtſchlagt / Hero- 
Abr. z. Was fie für cine Form der Regierung 
wolten einführen? unter denen Megabizus auch zu 
dieſem Strand der Arifkocrati gerahten / und fagte zur 
Urſach / daß allweg dafür zuhalten dag weife/ erfahr⸗ 
ne / fürnchme Leute heilſamen / guten / nuͤtlichen Raht 


geben koͤnnen / Recht und Gerechtigkeit / Wolfahrt D bringt,fondern 


und Nothdurfft einer Stait mehr ſchen und verſte⸗ 
hen / reiffer und vernünfftiger erwegen / als andere / die 
Geheimnuß verſchweigen / jhrem Vaterland Erbes 
und Guis zu erweiſen / jhrer Eltern guten Namen / 
Lob und Ehr zu erhalten / oder ſich ſelbſt durch Tugend 
verdiene und beriihmbt zu machen befleiſſen. Sie 
trachten dahin / wann die Bürgerfchafft sur Zeit der 
Noch ihre Nahrung angreiffen / und zu Erhaitung 
def gemeinen Mugen dargeſchoſſen / daß ſie deſſen zů 


außfürtrefiche Dermahnunggetban/und unter an ⸗ 
dern beſohlen / daß ſie den Ariſtocratiſchen Stand 
und die Form deß Regiments / ſo vonjhme eingefühe 
ret / nicht folten veraͤndern / un dunter andern dißz Iun⸗ 
halts geredt: Das iſt das beſte Regiment/wo die für, 
ur die Herrſchafft führen unter jhuen iſt gut 


Der dritte Stand iſt Democratia: Wann der ge 

B meine Maun / oder die gantze Buͤrgerſchafft das Regi ⸗ 
ment führt / welches der Geſtalt geſchicht / daß die Ge⸗ 
meinde jhre Obrigkeit einſenzt / und jaͤhrlich oder zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten ahrs abwechſelt / welche an dem / 
was der hohen Obrigkeit gebuͤhret / niches chun oder 
fuͤrnehmen doͤrffen dann mir Beliebimg und Gum 
beiffender Zunfft ober mehrertheil derſelben. Item / 

daß ſie kem Geſatz / Ordnung / Gebott oder Berboct 
machen / mit benachbarten Potentaten keine Buͤnd⸗ 
oder Steur 
aufflegen / ſondern die Zuͤnffte bey jhren Zuſammen⸗ 
kuͤnfften / entweder durch ein oder ins Ge⸗ 
mein bedencken / überkommen und fchlieffenmögen? 
was ſie nutz und gut beduͤnckt / und daneben Gewalt 
haben / einen den die Obrigkeit verdampt / wieder zu 
abfolvirenumd ledig zu ſprechen. Dieſer Stand wird 
umb folgender Urſach willen loͤblich und gut gehal⸗ 


ten: Gleich wie die Natur feinenüber den andern er⸗ 


hebt / keinen Reicher oder Ehrlicher auff die Welt 
jedem Menſchen Gleichheit haͤlt: 
Alſo hat dieſer Stand der Regierung di afft / 
daß er allein auff die Gleichheit gericht iſt. wie 
die Bürger ins gemein Glieder eines Leibes ſeyn / 
gleiche Geſatz / Sittenund Gewonheit haben / gemei⸗ 
ne Biird und Beſchwernuß tragen. Alſo ſollen fie 
auch aller Ergoͤtzligkeit / Nutzbarkeit und Ehrenſtan⸗ 
des theilhafftig werden / das Recht ſoll ſeyn gemeſſen 
gleich / daß es loben beyde Arm und Reich. Iſts dem 
Reichen recht / daß er zu Ehren wird gezogen / undan 


Rechens Zeiten / und guff gegebene Gelegenheit / wie E Aempiern erhebt / fo ſolls dem Armen au hegeſchehen / 


derumb Gemeß und Ergeglichfeit empfinden. Sie 
verſchen die Statt zu wolfeiler Zeit / und wenns mit 
Vorheil geſchehen kan / mit Frucht zur Nothdurfft / 
und wann Theurung einfaͤllet / thun fie Speicher auf / 
gebendie Frucht umb ein leidlichen daß jeder» 
man Huͤfff und Leichterung geſchafft werde. Contar, 
de Rer.Ven. Ib 4. Andere dergleichen Argumenta 
mehr täft man allhier umb Kürze willen an jhren 
Ort geſteit ſeyn / und iſt Zeugnuß genug/daß Jolephus 
V.niaquit./ud.c.s.von dem hohen Regenten und 


und Gleichheit in j edem Stand ſeyn. Gleichheit er⸗ 
haͤlt Freundſchafft / friedliches ruhiges Weſen / der 
Democratiſche Stand beftcher allein auf der Gleich⸗ 
heit. So folget daß in dieſem Strand die beſte Freund, 
ſchafft / friedliches ruhiges Weſen und Einhelligkeit 


nu finden / einer hat mir dem andern Mitleiden reichen 


einander hiilffliche Hand / beſchwert feiner den andern 


mie Dienſtbarkeit / ein jeder lebt in feiner Freyheit / 


was gemein iſt / dem ſoll man ins gemein nachtrach⸗ 
ten / und nicht etlichen allein zu verwalten und zu ver⸗ 


er · 
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ſorgen anbefehlen / der Nutz md Wolfahrt eines jr A man ſolchem Behorfam erweiſen ſoll / ſo iſts unbillig / 


den Regiments ſoll allen Buͤrgern gemein ſeyn / ein 
jeder ſich deſſelben zu erfreuen haben / darumb ſoll man 
die altung deß gemeinen Nutzens nicht nur ei⸗ 
nem allein / oder etlichen / oder den Fürnemſten befeh⸗ 
len / ſondern was gemein heiſt / auch gemein laſſen ver⸗ 
bleiben. 

Dergeſtalt werden die dreyerley Geſtalten der Res 
giment von Gelehrten beſchrieben / deren Argus 


und dem Goͤttlichen Willen zuwider / wann man dena 
felben wolte dem gemeinen Mann zu Fliſſen fernen. 
Der alte erfahrne Chremes fagt beym Terentio; 
Quid cum illis agas,qui neque jus,neg; bonum,ne- 
que zqvum fciunt ? Melius, pejus,profit, obſit: nil 
vident niſi quodluber, Wie foltsin ſolchem xegis 
ment wol und gluͤcklich ergehen / da Tapffere / Verſtaͤn⸗ 
dige / Erfahrne / Weiſe / in Tugend und Ehren erlebte 


ment allhie zum Entwurff oder Abriß angezogen / al⸗ B Leut / denen dieweder Verſtand noch Erfahrung has 


lein zudem End / damit ein Einfaͤltiger verſte hen fön« : 


ne / unter weſcher Regierung er lebtund wohnt / wel⸗ 
ches Regiment aber auß den dreyen das beſte ſey / kan 
man auß den Maͤngeln / die jedem derſelben anhan⸗ 
gen / leichtlich abnehmen. Der Monarchiſche oder 
auch Fürſtenſtand / wann einer allein Herr iſt / hat 
viel und mancherley Beſchwernuß / davon allhie zu 
handlen unnoͤtig. 

Bey dem Ariſtocratiſchen Stand befinden ſich 
allein dieſe Mängel / daß ſolche Leut die mir fondern 
Gaben Gottes / als Weißheit / Berftand / Erfahr⸗ 
nuß und Geſchicklichkeit fürtreflich ſeynd / je einer fuͤr 
dem andern wil mehr angeſehen und hoͤher gehal⸗ 
ten werden / darumb fie im Voriren offt in Unein:geeie 
erwachſen / darauß erſolget Haß und Wlderwillen / 
auß Widerwillen Feindſchafft und Parcheilichkeie 
der Rahts Perſonen / Unrichtigkeit im Regiment / 
Fahrlaß / da einer dem andern überſicht / und laͤſt 


ben / oder auch mir boßhafften / allerhand Laſtern be⸗ 
ſchmitzten / in gleichem Stand und Ehren gehalten 
werden. Kein Haußvater wird in ſeiner Haußhaltung 
verſtatten / daß die Diener neben jhme / die Maͤgde mit 
der Frauen in gleichem Stand ſeynd / Gott und die 
Natur hat ſelbſt darin ein Unter ſchied gemacht / was 
dann in einem Hauß ungereumbt iſt / viel ungereumb⸗ 
ter iſts im gantzen Regiment / dag in ſolchem Stand 
Fied und einhaͤlliges Weſen ſolte au finden ſeyn / wo 


man Gleichheit haͤlt / widerlegt die Natur an dẽ Men⸗ 


ſchen Dann ob wol alle Glieder einem Leib einverleibt 
ſeyn / fo find fie doch unterſchiedlich und ungleich / in 
dem einstheils gleich als Regenten ſeynd / etliche ale 
Dienerrund iſt eins koͤſtlicher als — 






Menenius Agrippa davon in einer Empoͤrung 
Volcks zu Rom wider den Raht folgenden Inha 
geredt:Livius.Dec.u.db.ı. Die lieder deß Menſch⸗ 
lichen Leibes hätten ale verftändig feyn/ und reden 


mans gehenbiß dem Faß der Boden außfaͤllt. Biß⸗wollen / und wären wider den Bauch rebellifch wordẽ / 
weilen pflegt diefer Stand auch zur Tyranney auß ·dieweil alle Glied er müſten arbeiten / und was fie durch 
zuſchlagen. Aber man fan dieſen Örhreten durch jhre Muͤhe und ſauren Schweiß erlangt / daſſelbe nur 
gute Ordnungen wahr fhaffen/ derhalben ſeynd ge⸗ dem miüſſigen und ruhigen Bauch mittheiien / hier⸗ 
lehrte deut deſſen geſtaͤndig / daß dieſer Stand ſehr gut ¶ umb ſich mit einander verglichen / daß die Haͤnde dem 
ſey wann im Raht Fried und Einigkeit erhalten Mund nichts geben / der Mund auch fein Speiß an⸗ 
wird. nehmen ſolte. Als ſolches geſchehen / hätten in wenig 

Der dritte Stand iſt mit vielen Gebrechen und Tagen alle Kräfften dep Leibes abgenom̃en /und ſich 
Beſchwernuſſen behafft / und was man zudeffen Ber gang ſchwach und krafftloß befundenzund die Ölicder- 
hauptung fürbracht / laufft de Natur und Vernunfft daran verftanden daß die Gliedmaſſeneines Jeiber 
ſtrack zuwider. Dann Gott hat die Menſchen alſo „, Nicht gleich ſeyn ſollen / uũ der Bauch der ruhig ſcheim / 
geſchaffen / daß etliche regiren / etliche unterthanund *? das fürnehmſte Regiment in ſich im Magen / duug / de⸗ 
gehorſam ſeyn ſollen / und darumb einen hoͤhern Bew berund Nergen habe / welche das jenige / was die auf 
ſtand Sinn und Vernunfft / fürtreflichere Tugen⸗ ſerliche Glieder erobern und demſelben mittheilen / zu 
den) auch darzu etlichen anſehenliche Leibesgeſtalt nes ihrer aller gemeinem Nutzen / ung / Krafft / Un⸗ 
ben ſolchen Qualitaͤten mitgetheilt / hingegen andern terhaltungverwende und außtheile / derhalben Haͤn⸗ 
eingepflantzt / daß ſie dergleichen hohe deut ehren / und de / Füſſe und der Mund wider ihr Arbeit angriffen / 
jhnen gehorſamen ſollen. Gott hat den Obrigkeitli⸗ dem Bauch feine Nothwendigkeit gereicht / und ſich 


chen Stand erhoͤhet / giebt demſelben Weißheit / An⸗ 
ſehen / Tugend und glücklichen Fortgang in allem 
Furnehmen / iſt auch fein außdruͤcklich Gebott / dag 


hiemit wieder erfriſcht und erhalten. Auf ſollen auch 

eines Regiments einer Statt Gliedmaſſen / die Gott 

und die Natur zum Dienſt und Gehot ſam verordnet / 
in j 


Das IV: Buch. Cap XL. - | ai £ 


1 Ihrem Siand verbleiben / welche Gott ſie zu regiren A wann Solon wolte/ daß das Regiment Ind Magi- 


rhebe und eingeſetzt / der ſelben hohe und gure Gaben 
rkennen / jhnen gebuͤhrende Folge und Gehorſam er⸗ 
veiſen / was zu gemeinen Nutzen und eines jeden 
Wolfart gedeylich iſt / willig leiſten / und hierin die 
Gleich heie / als def gangen gemeinen Weſens Ver⸗ 
derben fliehen und meiden. Dann in Gleichheit iſt 
keins dem andern zu dienen ſchuldig / bedarff keiner 
deß andern Hülff / welches ſich weder in den Gliedern 


ſtrat jene dem _— rege 

und Abrheilung gefegt werden ſolte / hingegen wer» 
fändige und fürnchme Bürger Solonis Reden auff 
ein befebeidinliche und der Bernunfft und Rechten 
gemeſe Gleichheit aufgelegt / alſo daß der gemeine 
Poͤfel Solonis Gleichheit auff Ariihmetiſch / der an⸗ 
der Theil auff geometriſch verſtanden / daher erfolgtz 
daß beyde Theil volllommenen Gewalt Soloni ein» 


deß Menſchlichen Leibs / noch im weltlichen Regi ⸗helliglich auffgetragen / neue Befag und Ordnungen 
ment befindet / da eine Hand die andere muß waſchen / B und ein neu Regiment in der Statt Athen nach feis 


Die Meiche der Armen / die Arme der Reichen / Einfaͤl⸗ 
tige der Verſtaͤndigen Raht / die Be: fländige der Ein⸗ 
faͤltigen Arbeit von noͤthen haben, Dieſer Stand 
oder die Form der Regierung deß gemeinen Manns 
hat nirgends Star funden / dann in den Staͤtten / 
darin die Armuth und gemeine unvemoͤgliche Leut 
Uber hand genommen / und mit Fürnehmen / Tapffern 


nem beſten Verſtand aufffurichten und zu beſtellen. 


Als nun Solon auff beyder Theil inſtaͤndiges bitt 
lich Anhalten / den Gewalt und Regirungder Start 
auff fich genommen’ hat er zuforderſt dem gröffern 
und ſchwuͤrigerm Theil der Stat / dem armen ger 


meinen Mann zu helffen nothwendig und rashfann 


und Reichen in Gleichheit zu tommen nachgetracht. ermeſſen / und dieweil die Armen ins gemein bey den 
Als zu Athen / Siracus / Carthago / und andern Or⸗ C Reichen in aroſſen Schulden geſteckt / deßhalben alle 


ten / darüber dieſelbe in weniger Zeit gang su Grunde 
Damn wie die Armuth alles auffs genaueſt 
erſucht 7 und eine Erforfcherin unerfundener Ding 
iſt / alſo hat fie audy den Stand der gemeinen Regi⸗ 
rung herfür bracht / und zum Fundament derjelben 
gelegt die Gleichheit zumd deren Nutz mit fcheinbaren 
Farben außgeſtrichen. Man erwege nur an dieſem 
Ort das eintzige Exempel der Statt Athen / als da⸗ 
bſt der groͤſte Theil der Bürgerſchafft in aͤuſſerſte 


jhre Nahrung / ja ſich ſelbſt ſampt Weib und Kindern 
denſelben zu Pfandſchafft und Leibeigenſchafft ver⸗ 
bunden / hat er zum erſten ein Geſatz gemacht / daß ſol⸗ 
che Verſchreibungen / da einer ſich ſelbſt und die ſeine 
umb Schulden willen zu Leibeigen gemacht / ſolten 
todt und ab / und hinfuͤrter dergleichen unverbuͤndlich 
und nichtig ſeyn. Und darnach dem Armen die 
Stange beſſer zu reichen / har er dig Mittel erfunden / 
daß er die Muͤntz erſteigert / als wann zu unſer Zeit 


rinuth geſuncken / iſt der gemeine Mann darauff ge/ D ein Reichsthaler auff ein und zwantzig Batzen gefeht/ 


fallen / die Bürger ſolten als Glieder eines deibes / an 
Ehrenund Nahrung gleich ſeyn / darumb vor gut an⸗ 
geſehen / daß der gantze Feldtbau der Reichen und Ars 
men zuſam̃en geſchoſſen / und in gleiche gewiſſe Theil / 
nach dem ein jeder viel Kinder und Geſind haͤtte / auß⸗ 
gethellt werden ſolte. Weil aber diß Fürhabenden 
reichen und maͤchtigen Biirgern zu Abbruch und Ein⸗ 
griffilwer Nahrung angefehen / haben fie fich demſel⸗ 
ben 


hat dolon verordnet / dag ein jeder zween Bilden gels 
ten / und die Reichen folhen in dem Werth anneh⸗ 
men / und bey männiglich alfogäng undgebe feyn fol 
ten. Diefe Gleichheit haben ihnen die Reichen nicht 
laffen zuwider ſeyn / unangefehen/ daß fie die Sorten 
viel wolfeiler hingeliehen / in Betrachtung / daß durch 
diß Geſatz dieſelbe in ſolcher Steigerung in gemein 
guͤltig worden / der Arme hat die Zahlung auff ſolche 


widerſetzt / und iſt an dem geſtanden E Weiß umb ein merckliches leichter und traͤglicher be⸗ 


daß in der Statt bierliber viel Blutvergieſſen wollen 
erfolgen, Plutarch.in vıra Solonis. Intwiſchen hat 
Solon «in fürnehmer Bürgers und wegen fürtreflir 
chen Verſtandes und Tugenden bey maͤnniglich wol 
angefehensfich offt in ꝛeden laſſen vernehmen Gleich⸗ 
hei macht feinen Krieg / welches in der Statt Athen 
als ein Sprichwort umbgangen / und maͤnniglichen 
beyde Reichen und Armen beliebt und gefallen. Der 
gemeine Mann hats in dem Verſtand gejogen / ols 


funden / deghalben beyde Theil fich mit dieſein Mit⸗ 
tel und Gefag zu ruhen begeben. Was die gleiche 
Abtheilung deß Acker und Feldtbaues anlanger hat 
Solon der Gemeinde nicht zuſtimmen noch Beyfall 
geben wollen/ weil ſolche den rechten ſtracks zuwider / 
und ein jeder das ſeine ruhig beſitzen und nieſſen ſoll. 
Zudem hat er auch in dieſem / dem gemeinen Mann 
nicht willfahrt / daß fie zum Stand der Obrigkeit 
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lan tund Richte ll dernallein A fen erſchlaͤgt / der foll fierben. Buch Moſe im 
gelangen / Rah rſeyn ſo u ern ſch & ya 


Die fo mir Tugenden Berftand und Erfahrung zu fol 
chem Ampt gehörig / begaber / darzu gu ziehen veror⸗ 
dnet. Derhalbendie Arcopagitenoder Raht mit der⸗ 
gleichen Perfonen befekt / und denſelben diß nützlich 
Statut —— eſchrieben / weil die Statt mit armer Bür⸗ 

gerſchafft uͤber ſetzt / uñ der Miſſiggang der Armut An⸗ 
fang / daß fie ſonderliche Aufffcher verordnet / und mit 
Fleiß inquirirt / was eines jeden Gewerb und Hand⸗ 
tierung / ob jeder derſelben nachſetze / alle faule und 


na Cap. im 2. Buch im zı. Cap. 

der Juden Rabbi / Rabi Miofeslib,z. Rabi Karian. 
Daß die Richter im Ebreiſchen — das Geſatj 
nicht nach dem Buchſtaben practicirt / ſondern ſchwe⸗ 
re Mißh andlungen ernſt und ſchwerlich / maͤſſige und 
ungefehrliche nach derſelben Beſchaffenheit / geringe / 
geringfühig abgeſtrafft. So einer einen umb ein Aug 
gebracht / haben fieden Thaͤter nach feiner und def bes 
ſchaͤdigten Perfonund Befchaffenbeit umb Gelt oder 


müſſige deut auf der Start abſchaffen ſolten. Auf B fonften geſtrafft / dann ſo man dem Buchflabenwolte 


diefem hat man zu vernehmen / welcher Geſtalt das 
Sprichwort / Gleichheit macht feinen Krieg/ ſoll ver, 
ſanden werden / und wie es der jenige / von dem es her⸗ 
kommen / wollen verſtanden haben. 

Wann man ſagt / das Recht ſoll fern gemeffen 
geich / hat ſolches feine Ratein Kauffen un Vert auffẽ / 
Hondrierungen und ſolchen Haͤndeln / daher auf ei⸗ 
nes theils Gewinn / deß andern Verluſt / auß eines 
Vor theil / deß andern Nachtheil und Schaden Streit ; 


und Irrungen pflegen zu erwachſen: Da ſoll die Ge⸗ 


rechtigkeit und Gleichheit in ſolchem Streit durch Er⸗ 
kantnuß def vernũnfftigen Richters ins Mittel kom⸗ 


men / damit einem jeden Reich und Arm / Edel und erverſaumet hat / und das 


Unedel Recht geſchehe ohne Anſehen und Reſpect der 
Perſonen / und hierin dem Hohen gegen dem Nidrigẽ / 
und dem Nidrigen gegen dem Hohen gleiche Recht 
gedeyen / nach der Juftitz die Commutativaoderpro- 
portio Arithmetica von Gelehrten genenner wird. 


Dergeftale reden Die Gelehrte vonder Gleich heit in 


einem Verſtand. 

Wann faan aber gleich Recht in den Verſtand 
zeucht / wie es der Pöfetzu Arhen verſtanden / nemlich 
daß Verſtaͤndige und Einfaͤltige Ente und Boͤſe / 
Reiche und Arme / Obrigkeit und Unterthanen / Here 
und Knecht gleich ſeyn / oder auch daß derſelben jedem 
gleich Recht in Belohnung ſeiner —— 
ment und Beſtraffung begangener Verwilrckung 
wicderfahren / und inmaſſen in vorigem Fall / die A- 
rithmetiſche Gleichheit gehalten werden ſoll / iſts ein 
abſcheulicher Irrthumb / und als die hoͤchſte Ungerech⸗ 
tiafeit zn vermeiden. Es pflegen etliche die Schrifft zu 
Behauptung diefer Unrechtmaͤſſigen Gleichheit an⸗ 
sustchenraber gar ungereumbt. Dann ob wol da⸗ 
ſelbſt klar geſagt wird / wer ſeinen Nechſten verletzt / 
den ſoll man thun mie er gethan hat / Schad umb 
Schad / Aug umb Aug / Zahn umbZahn / Wund umb 
und Beul umb Beule / wie er hat einen Menſchen 


nachgehen / Wunde umb Wunde / Beul umb Beule / 
haͤtte es die Gefahr auff ſich gehabt / und leichtlich koͤn⸗ 
nen geſchehen / ſo man dem Gegentheil wieder eine 
Wunde oder Beule ſehlagen ſollen / daß man der Sa⸗ 
re thaͤt⸗ 
te. Es ertlaͤret ſich aber in dieſem Fall die Schrift 
—— .Buch Mofe im zı. Cap. gefagt wirdt: 
Wann ſich Männer mit einander hadern / und einer 
fehlägt den andern mit einem Stein oder mit einer 
Fauſt / daß ernicht ſtirbt / ſondern zu Bere liegt / kompt 
er auff / daß eraußgehet an feinem Stab / ſo folder jhn 
ſchlug unſchuldig ſeyn / ohne daß er jhme bezahle / was 
Artztgelt gebe. Darauf et» 
ſcheint klar / wann man den Schlaͤger wieder mit glei⸗ 
chem tractiren ſollen / daß er nicht zu Bezahlung deß 
Artztes haͤtte toͤnnen verdampt werden. Darumb hat 
der Weiſe Heyd Plato wol geſagt: Deus femper geo- 
mettica tractat. ds Tor dsör ıauilpır. Gottder AU, 
— gehenur mitder Juftitz umb / welche jhren 
Ort und Statt hat bepder Obrigkeit und Regiments 
erſonen / und wirdbenden Gelaͤhrten genennet: Ju- 
itia diftributivaoder proportio Geometrica. Das 
iſt die Gleichheit im andern Verſtand. Davonnoch 
ein mercklich Exempel in Gottes Geſetzen zu ſehen. 
Ins gemein wird bey maͤnniglich dar für gehalten / 
daß ein jedes Kind zugleich Erbe an feiner Eltern 
Haab und Nahrung fen / aber GOtt hats im Juͤdi⸗ 
ſchen Volck alfoverordnet/ 4. Buch Moſe 27. Cap. 
daß allein die Kinder Mannlichen Geſchlechts / der 
Eltern liegende Güter / Hauß / Aecker Weingärten 
und dergleichen erben / die Weibliches Geſchlechts 
aber mir einer ziemlichen Geltſteur abgefertiget wer⸗ 
den ſolten. Wann ſichs aber begebe / daß die maͤnnliche 
Erben alle verſtorben und Schweſtern hinterlaſſen / 
alsdann iſt die Erſchafft der liegenden Güter denſel⸗ 
ben heimgefallen 
Geſtalt aber die erſte Gleichheit davon awor ger 


verletzt / ſo ſol man jhme wiederthun / alſo daß wer ein ¶ ſagt / kein Anſehen der Perſon und Sachen har: Alfo 
Dich erſchlaͤgt / der ſolls bezahlen / wer aber cin Men⸗ beſtehet die anderein jhrer Natur gang und allein dar⸗ 


in / daß 
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n / daß fie Perfonen Perſonen / und die Sachen A mat mißhandlet / der fürferig und mit boßhafftem 
zegen einander /erweget / betrachtet / undnach Vorbedacht geſundiget / als der auß übereilten Af- 
Ver dienſt und Verſchulden belohnet oder ſtrafft Diefecten / Tru unwiſſend / oder durch Anlaß 
Obri gkeit en oder Regenten / welche dieſe Goͤttliche Ge ⸗ und Verſuhrung in ein Ungluͤck gerahten. Die Wei⸗ 
rechtigkeit und Gleichheit üben / die ſetzen und befoͤr ⸗ besbilder werden milder geſtrafft als die Mannsper⸗ 
dern zu Regierung Land und keut / ehrbare / verſtandige ſonen. Ernſtlicher und ſtrenger wird geſtrafft / der 
und er fahrne Perſonen / ſintemal dem Ampt die Per⸗ die Obrigkeit und Eitern beſchaͤdiget / oder umbbrin⸗ 
ſonen gemaͤß ſeyn ſollen Zu Lehrern in Kirchen und get als wann mandergleichen an einem andern miß⸗ 
Schulen / Chriſtliche Gelaͤhrte / Beredte / chrlichen Le⸗ B handelt / anderſt wird der Herr geſtrafft / anderſt der 


bens und Wandels / und ordnen denſelben ehrlichelln⸗ 
terhaltung Zu Kriegsſachen nicht Kauff · oder Hand⸗ 
wercks Leut oder von Doͤrffern / ſondern tapffere muh⸗ 
tige Perſonen / haben fleiſſiges Auffſehen / daß Kauff⸗ 
kur Handtwercker / Weingaͤrtner und Ackerman cin 
jeder in ſeinem Stand und Beruff ruhig verbleiben 
toͤnne. Fuͤrnemlich in Beſtraffung der Mißthaͤtigen / 
führen fie nicht allein die That zu Gemuͤht / ſondern 

daneben die Umbſtaͤnde der Zeit / Gelegenheit / Ort / 


Diener / anderſt hohe / fürnehme/ Adeliche oder Regi⸗ 
ments und Obrigteits Perſonen / anders cin ſchlech⸗ 
ter Unterthan / und wird in dieſen und dergleichen 
Fällen gleich Recht gehalten / welches doch / wie zur 
vor auß den peinlichen Halßgerichts Ordnung dem 
gemeinen Mann nicht verſtaͤndignoch begreifflich zu 
machen / jedoch koͤnte man dieſelbe darauf ziemlich) 
vermercken. Ein Feldt · Obriſter und Feldt · Mar⸗ 
ſchalck werden anders beſoldet als ein HRauptmann 


Verführung der Perſonen / Intent, Für haben / Ju⸗ C oder Fendrich / und dieſe anders als ein gemeiner Sol⸗ 


gend Alter / derſelbeẽ Tugend und Laſter / hohen fuͤrneh⸗ 
men Stand und dergleichen / dann wie in ſolchem die 
Per ſonen gleich oder ungleich / alſo muß die Gleichheit 
und Ungleichheit der Straffen von einer weiſen ver ⸗ 
ſtaͤndigen Obrigteit tegulirt / gemildert uñ geſchaͤrpfft 
werden.) Daher MitioapudTer. in a Adel, einalter 
Erführnerrechrgerede: Wann ihrer zween ein Ding 
in gleicher That verrichten / fo ſey es doch nicht «in 
Ding: Nicht daß die Tharen ungleich wärenfondern 


dar, "Andere Belohnung hat ein hoher Amptmann 
als ein Amptſchreiber / andere ein Cautzler und Secre- 
tarius, ein Raht / und Reiſſiger Knecht / andere ein 
arrher und Gloͤckner / und dergleichen / und ge⸗ 
icht deren teinem Unrecht / ſondern nach der Geo- 
metriſchen Gleichheit wird in ſolcher Belohnung ein 
jeder ſeinem Stand gemeß gehalten. 


Wie und welcher Geſtalt nun in der Belohnung 


daß die ungleich ſeynd / ſo die That begangen. Und D nach eines jeden Stand und Dienſt Gleichheit wird 


Känfer Caroli deß V. peinliche Halßgerichts Ord⸗ 
nung ſagt: Cap. 46. Es haben die Fälle zu Zeiten gar 
ſubtile Unter ſchied / die dem gemeinen Mann / ſo an den 
peinlichen Gerichten ſitzen / nicht verſtaͤndig oder bes 
greiflich zu machen / hierumb ſollen die llrtheiler in Faͤl⸗ 
ken verſtaͤndiger Leute Raht nicht verachten / ſondern 
gebrauchen. Und hernach Cap. 1a⸗. Es iſt zu Zeiten an 


gehalten / alſo ſoll in Beſtraffung der Perfonen / 
Stand Gaben / Tugend/ zuvor befliſſener ehrlicher 
Wandel / getreue Dienſt und andere Umbſtaͤnde / deß 
gleichen eines jeden Untugend / boßhafftes aͤrgerliches 
Leben / reifflich und bedaͤchtlich erwogen / und die 
Straff darnach gericht werden / das erfordert die rech⸗ 
te Gerechtigkeit / dann der jenige ſo bey ehrlichen auff · 


den peinlichen Gerichten geſchehen / daß die Urtheiler E rechtem Wandel / fuͤrnehmen Eltern und Freund⸗ 


ten Unterſchied jeder Sachen nicht hoͤren noch erwe ⸗ 
gen das iſt eine groſſe Thorheit / uñ folget darauf / daß 
fie ſich zu vielmal irren / chun den Leuten unrecht / und 
werden an jhrem Blut ſchuldig / und in Sum̃a wird 
durch die gantze Ordnung diß erinnert / daß Obrigkei⸗ 
ten ahrmit gutem vernünftigen Raht in al⸗ 
len ſollen verfahren’ und in ſo groſſen 
Sachen / welche deß Menſchen Ehr / Leib / Leben und 
Gut belangen / tapffern und wolbedachten Fleiß fuͤr⸗ 
wenden Dann nach der Gerechtigkeit / ſo dilbributi va 


ſchafft herkommen / ſich Ehren / Lobes und guten Na⸗ 
mens befliſſen / und wird hernach durch Menſchli⸗ 
chen Irrthumb und Uberfahrung ſeines Ehrenſtan · 
des / guten Namens und Lobes verluſtiget / der iſt 
nach angeregter Gleichheit ſtrenger und ernſter Be⸗ 
ſchwerde (ſintemal ſein gantzes Leben nichts anders‘ 
als ein tägliche Straff zu achten) als ein ander Der 
wenig oder feine Ehr zu verlieren, andeib und eben: 
geſtrafft wird. Ein Reicher büſſet mit Geit fo hart / 
als einanderer am Leib / in Summa / Sünd und La, 


genennet iſt / wird der ſchwerer geſtrafft / der aum zwen "fir ſollen und miiſſen geſtrafft ſeyn / iſt auch der Obrig⸗ 


ienoder dritten mal ſich verſchuldt / als der aumerſten tkeit eigentlich Ampt / und darumb 


von Gott geſetzt / 
Da iij doch 
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w "Henricus Stephanus ſchreibt von ei⸗ 
nem dürnehmen Beampten in Frauckreich / der den 

ebſtal inſonders gehaſt. Wann ein geftandener: 
Mann Diebftals halben verhafft/ und bey jhme ur⸗ 
theil geholet worden / hat er pflegen zu ſagen: Es iſt ein 
alter Dieb / und hat diß Spiel gewiß lang gebührt / ge⸗ 
henckt / gehenckt. Iſt der Dieb jung geweſen / ſo hat er 
geurcheile: Er werde doch nicht ablaſſen / jung ge⸗ 


wohnn / alt gethan / nur gehenckt / gehenckt / gleich als B 


wäre Gottes Barmherhtigteit verſchloſſen / und koͤnte 
ſich der junge Menſch durch andere Mittel nicht zu 
Buß und Bejferung befehren. ‘Bon einem Preli- 
denien eines hohen Gerüchte in Franckreich wird ge⸗ 
ſchrieben: Bodin. de Rep. lb. 6. Daß er mit unters 
ſchiedl chen groben fchädlichen Miß handlungen Leib 
und sehen verwürckt / und hierin feiner Diener einen 
zu Gehuͤlffen gehabt. Rönig Francifeus.der Erfig/ 
hat feinem Gantier befohlen/ daß er uͤber beyde folte 
richten / und die Straff vollſtrecken / derſelbe hat den 
Pcæſidenten aufffeine eigene Bekantnuß / einge joge⸗ 
ne Kundſchafft und Erſuchung der Rechten ſeiner 
Ehren eutſetzt / alle deſſelben Glitet confileirtzundan 
die Stirn offentlich mir glüüenden Eiſen ein Zeichen 
laſſen brennen / und deß Koͤnigreichs verwieſen. Den 
Diener der ſchlechten Hertommens / weder Haab / 
Gier / noch fein Ampt / derhalben weder Ehr noch 
But zu verlieren gehabt / hat er zum Todt verdampt. 


ESpeyriſcher 
doch mit der Maß daß der Sachen nicht zubiel oder zu A 


‚darüber di 


niche ſo hoch entſett / 
als über der zeirlichen damit er fin Ge⸗ 
ſchlecht beſcomuͤtzt / Ren und Leyd getragen /die Abge⸗ 
ordnete haben wieder anbracht / wie ſie den 
Verdammien b befunden / wiewol Kaͤhſerli⸗ 
cher WMayeſtat die gugefugte Schmad ſehr ſchmert⸗ 
lich empfunden haben Ste dafür gehalten / 


Jedoch 
daß derſelbe durch dieſe Reu über fein Miß handlung 
ſtarck genug gebuͤſt / und gute Anzeig der Beſſerung 
erſcheinen laſſen. ohne ferner Straff / als 
allein / daß er deß Hofs fich muͤſſigen ſollen / wieder auff 
freyen Fuß tommen laſſen. Dann ehrlichen Gemüh⸗ 
tern ſchneiden die Miß griff / darin ſie ſich Menſchliche 
— er Gottes —— —— 
laſſen / offt dermaſſen zu Hertze e umb jhrer Reu 
—— Bekuͤmmernuß —B— nu 
mir Weltlichet Straff anzuſehen / wie dann die alte 
Teutſche ſolche nur der Kirchen Dilſciplin unter⸗ 


Arrtianus ſchreibt von AlexandroMagno,alg er ſei⸗ 
nen Freund Clitum im Zorn und Trunckenheit umb⸗ 
bracht / daß er fo groſſe Reu und Leyd hieruͤber gehabt / 
daß er in viel Tagenteinen Troſt wollen hoͤren und 
jederman mit der ſchmertzlichen Reuan ſtatt der Be⸗ 
ſtraffung / an fo maͤchtigem König vergmügt geweſen / 
und ſent Arrianus in deſſen Leben dieſe Wort: Pleri- 
que quamyis fe deliquiſſe ſciant, id tamen tanquam 


König Franciſcus hat diefe Urtheil als unbillich mit D rectè factum pertinaciter defendunt, quiin 


Mißfallen vernommen und gefagt: Es heiffe ein 
Schalck dem andern fiber / aber andere fürtrefliche 
Leut und Richter haben def Cantzlers Urtheil als der 
Getechtigteit gemeß / ertandt und gelobt. An Kaͤy⸗ 
ſers Caroli deß Finfften Hof / har ſich einer vom 
Adel an eine Jungfraw in der Kaͤyſerin Frawenzim⸗ 
mer verliebt / und durch freundliche Beredungen die, 
ſelbe verfaͤllt und geſchwaͤngert. Als dem Kaͤyſer der 
Handel futtom̃en / hat er ſich hefftig über die Ehren 
verletzung ſeines Frawenzimmers entruͤſt / den vom 
Adel zu behafften / und mit dem Schwerdt / andern 
sum Exempel / hinzurichten befohlen / dem Verhafft.n 
iſt der Unfall darin er durch Die blinde diebe verleit 
worden / dermaſſen ſchmertzlich zu engen gangen / daß 
ſich fein gans Geſtalt in einer Nacht veraͤndert / amd 
die eine Seite deß Kopffes / darauff er gelegen / gantz 
grau worden / demnach jhme Morgens deß Kaͤyſers 
Urtheil ſollen vermeldt werden, haben die fo zu hhme 
tommen / wegen der urploͤtzlichen Beränderung Der 
Geſtalt / anfeinsr Perfon gezweiffelt / jedoch das Ur⸗ 


etrote ſunt: Summa enim Medicina peecaii eſt/ & 
peccatum conſiteri ſuum, & cjusdem pœnitentiam 
præ fc ferre. Nam qui injuriam aceipit, illam levius 
perfert, fi cum qui iatulır & delictum fateti &ejus 
pœnitere intelligit. Adhec quialterumviolat,frdo- 
lerefe facto doceat, bonam fpem czteris preftat,(e 

fthac nihil tale admiſſurum. Diß ift von der 

leichheit und gleichem Recht dem gemeinen Mann 
zur Nachtitung etwas mweirläufftiger er zehlt. Aber 


E auff die Democrauifcye Regierung’ und was diefelbe 


für fonderbare Beſchwernuſſen auff ſich habe / wieder 
zu kommen / ſo redet davon Pericles bey den Athenien⸗ 
fern ſolchen Inhalts: Thucyd.sb.ı. Daß erſtlich die 
Sachen eines ſolchen Regiments nicht ſchleunigvon 
ſtatten gehen / noch etwas alsbald / wie es Noth iſt ver 
richt werde / ein jeder ſihet auff feinen Nutzen / und daß 
er und das Seine nicht vernachtheilt werde / derhals 
ben koͤnne nichts zu glücklicher Endſchafft gereichen. 
Wann einer mißhandelt und in Straff gefallen iſt / 
und der ander Darüber zu erkennen / und daneben 

Feind⸗ 
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jeindſchafft wider den Straffbaren hat / hengt erfeir A hend ſeynd / hälten fie offtfur gering / aber ſchlechten 
vor Afke Een nach / und ſchaͤrpffet die Straffe wider getingen: Dingen: haben ſie viel Machdenckens. 
Recht. J in Summa iſt der 
Was die Wolfahrt deß gemeinen Nunen anlangt / Democratiſche Stand allent halben als ſehr ſchaͤdlich 
davon hat man wenig Raht und Sorg / ſondern ein und verderblich beſcholten BE. 
jeder ſihet allein / wie er ſeinen eigenen Nugenfönne Dieweil dann zu Regierung der Saͤtte / der Ari, 
ver beſſern und mehren / ein jeder vermeynt / es toͤmne ſtoeratiſche Stand / wie zuvor dargethan / ein * 
der gemeine Nutz oder der Wolſtand der Staͤtte ohne mes gute und nuͤtzliche Form iſt hat Kaͤyſer Hein⸗ 
fin Zucthun / Sorg und Raht in ſeinem Weſen ver ⸗ rich mit Verordnung / daß zwoͤlff auf der Bürger» 
bleiben / es werde einander ſich ſolcher Sorgenannche _ ſchafft das Regiment der Start Speyr tragen und 
men / und weil ein jeder auff den andern ſihet / und in. Berwalten ſollen / ſolche Geſtalt der Regierung einge- 


Quicciard, libr. 3. & 4. 


Gedancken ſtehet / der wird das thun oder einander / 
inzwiſchen werde dag gemeine Beſte uͤberſehen und 
verfahrlaſt zund komme die Statt in Abnehmen und 
Scyaden niemand giebt zur gemeinen Nothdurfft / 
wann Feindfchafft und Krieg vorhanden iſt / willig 
das Seinedar / fondern hältein jeder ſo lang er far 
damit zurück / da in ſolchen Fallen durch geringen 
Verʒug alles Glück kan verſcherzzt werden: Das iſt 
Periclis Meynung vom, Democrat ſchen Stand, 
Magabizus der Perſen Weiſen einer / deſſen uuwor 
gedacht / hat dieſen Stand gar ſchaͤdlich gehalten / und 
fagt bey Herod. lib, 3. dem gemeinen Poͤfel wohne 
weder Verſtand noch Raht bey. Dann wie ſolte 
derſelbe Weißheit und Verſtand haben / der niemals 
darzu unterricht und angewieſen worden / auch vor 
ſich ſelbſt darauff ſich niemals befliffen / ja auch in ſei⸗ 
ner eigenen Haußhaltung nicht weiß guten loͤblichen 


Anſtait zu machen / wie ſolte er dann im gemeinen D ang den Zwoͤlffen defi Rahts mit Todt abgangen / 


Regiment / was ehrlich / nutz und loͤblich iſt / verſtehen. 
Es pflege der gemeine Mann ohne Vorbedacht uns 
befonnener Weiß von Sachen zu rahtſchlagen / dar, 
umb folte niemand zu Einführung folgen Standes 
ben den Perſen Raht geben, alg der diefelben nicht 
mit Guten und Treuen meyne. Andere ziehen auß 
dem zwöifften Pſalm wider dieſen Stand an: Es 
wird allenthalben voller Gottloſen / wann loſe Leut 
heriſchen und erhaben werden. Und ſonſten andere 


führe / welche biß auffs Jahr 1304. unverändert ver⸗ 
blieben / hernacher in erwas vermehrt und gebeſſert 
worden / wie davon an ſtinem Ort zu leſen. 


Dasn. Cop. 


Wie in fol iten die Bürgermeifier 
und der Raht zu erwaͤhlet worden / wo 
man Raht gehalten / von deſſen Wuͤrdigkeit / 

Ampt und tung. 


Uß alten brieflichen Urkunden hat man dieſe 
Nachrichtung / daß die Muͤntzer und Hauß⸗ 
genoſſen ſampt denZunfftmeiſtern und gewiſ⸗ 
ſem Ausſchuß auß jeder Zunfft die Rahts Perſonen 
haben zu erwaͤhlen / auff den Fall / wenn einer 


und man deſſen Stell wicder erſetzen ſollen / und ſolche 
Wahl jaͤhrlichs auf Trium Regum fürgenommen. 
Daher iſts geſchehen / weil der Raht auß der Ge⸗ 
mernde zu ihrem Haupt / durch welches Vernunfft 
und Weißheit fir ſollen regirt werden / erwaͤhlt / und 
Gewait zu regiren / und dieſelbe zu re- 

præſentiren / empfangen / daß ein Naht als das 
Haupt inallen Statuten und offenen Brieffen / ihres 
Leibes und Glieder / nemlich / der Gemeinde / von de⸗ 


Polit ſche Urſachen mehr / als was der gemein Dann E ren fie um Haupt erwaͤhlt und geſetzt Meldung ge⸗ 


zugleich ing gemein zu verwalten hat / dus verfahr⸗ 
laſſen und uͤberſehen fie zugleich weil ſich keiner vor 
den audern mit Sorgen wilbeladen / und keiner ab⸗ 
ſondenich hierumb Verweiß oder Straff zu beiorgen 
hat. Contar. de Rep. Ven. lib. a. Sie ſehen in Raht⸗ 
ſchlagen mehr auff ſcheinbare Argument, als auff 
derſclben Wichtigkeit / und guten Grund / ſetens al⸗ 
les mehr auff Gutbedüncken / als auff Weiſen Raht / 
verſehen dis Sachen nicht / die wichtig und weitſe⸗ 


than / und mit eingezogen. Darumb ſeynd alle eines 
Rahts Statuca, Brieff und Ordnungen im Eingang 
def Innhalts: Nos Judices, Confules & univerſi 
Cives: Wir die Richtere der Raht und Bürgere ge⸗ 
meiniglichen zu Speyr ze. In der Wahl hat man 
den alten Teutſchen Procels gehaken/ daß der Aus⸗ 
ſchuß der Gemeinde zu Rahts Aa feine andere 
als Adeliche und fürnehme Geſchlechter / tapffere / er⸗ 
ſahrne un Beſcheidene deut ertohren / den halbe bien 


Speyriſcher Chronick 


z 
Das if / ſechs auß der Geſellſchafft der Müntzer / und 
ſechs von Haußgenoſſen / und andern Bur gerli⸗ 
chen Geſchlechtern / die haben ſich geſchrieben: Judi- 
ces, Conlules, Nicheerund Raht. Item / juratos ad 
legem Dei, die Geſchworne gun Goltes Ehe / das iſt / 
zum Geſatz Gottes. Tree TE 

Demnach auch hochverſtandige dene der Weynung 
ſchud / daß kein beſtandig / loblich und den Rechen ger 
meß Regiment ſeyn koͤnne / wann die Rahts Perſo⸗ 


Alefſen / daß die Ka 
geehrte a ß die Rahts Perſonen die 


werden ftudire und verſtanden 
haben / wo nicht gantz und vollkommen / doch ſonder 
Zweiffel fo viel / wie von Kaͤyſer Friderich dem Erſten 
wird geſchrieben. Rade. kib.2.cap.76. Daß er die dar 
seinifche Sprach beifer koͤnmen verfichen als reden. 
Die eygenrliche Qualitaͤten / auff welche die alte Teut⸗ 
ſche an hren Rahts und Berichts Perſonen geſehen / 
ſeynd / daß fie Gottes fuͤrchtig / Fromm Ehrbat / und 


nen nicht gelehrt ſeyn / und Dann der erſte Raht der B der Statt Recht und Gewonheit wol erfahren ſeyn 


Statt Speyr ioblich und wol auffzwen hundert Jahr 
regiere/die Statt mit attlihen®cbäuen underlang, 
sen Freyheiten zu groffem Auffnehmen und Wol⸗ 
ſtand befoͤrdert / davon die Hiſtori / ſo weit fich derſelben 
Regierung erſtreckt / gute Zeugnuß giebt. So entſte⸗ 
her Die Frag / ob die Rahts Perſonen ſaͤmptlich odet 
etliche gelehrte Leut geweſen? Darauff iſt nicht ſo 
feicht zuantivorten. Mannhälts ing gemein darfür/ 


Europa Leut amd diefelbe Zeit, haͤtten 
8* nie man kein ll pc [6 
nn alle acul⸗ 


ſollen 

na en weil die dateiniſche Sprad / darinn al Facul 
ãten / Hiſtorien und Politiſche Sachen begriffen / von 
denenin andere Land gefloſſen. Nun wird aber ge⸗ 
ſchrieben. Sigon. lib. 7. [ab Otton. 1. in ‚fine Hıferia. 
Mıhdem das Känferthumb auffs Hauß Sachſen 
tommen / daß unter n Regierung in ltalia fein 
hohe Schul niemand als die Minche gelährt gewe⸗ 
ſen / und habe man allein die Theologi und Philofo- 


follen. Capit. db. 3. cap. 56. Und wiewol zuumfern 
Zeiten gelährte Politici der Meynung ſeynd / daß bey 
Beſchaffenheit dieſer Welt von noͤthen / daß die Re⸗ 
giments und Rahis Perſonen ſtudirt / und auß den 
Hiſtorien und andern Politifhen Seribenten ſollen 
erlernen / wie Die Verwaltung deß Obrigkeitlichen 
Ampts zu beſtellen / ſo gehen fie doch ing gemein dahin / 
daß einer Rahts Perſon eigentliche Qualitätenund 
reset E ira Wandels / der 
ie guten Verſtandes / geüͤbt 
Goͤttlicher Schrifft und ihrer Starr Rechtens bo 
ticht ſeyn ſollen. VirrutesSenawori neceflarız ‚ Ju- 
fticia, fides, integritas,prudentia, rerumquegeren- 
darumufus, & juris divini & domefticarum legum 
feientia. Bodin. lib.g.de Rep. Cap. ı. 
Die alte Teutſche Landrechte befchreiben Die Regi⸗ 
ments Perſonen mit gleichmaͤſſigen Qualitaͤten tie 
beruͤhrt / und ſetzen im 73. Cap. Ein jeglicher Rich⸗ 


phiam udırt. Somandamı die Studiain Italia ſo D ter ſoll vier Tugend an ihme haben/ dic eine iſt die Ge⸗ 


geringſchaͤtzig gehalten / und die Obrigteiten und Re⸗ 
gimentsPerfonen nichts lludirt / viel weniger werden 
fich die Teutſchen / ſo von Natur mehr zu Sachen / die 
auff der Fauſt beſtehen / als aim dtodrengeneigt ver⸗ 
ſpüret worden / fihdamiebeladen haben. 

. Bon Känfer Ortonedem man wegen 
feiner fürtreflichen Thaten / den Broffen genennet / iſt 
man auß den Hiftoricis gewiß / daß er die Lateiniſche 


rechtigkeit / die ander die Weißheit / die dritte Stand⸗ 
hafftigkeit / die vierdte die Maß. Ein Richter ſoll 


Gerechtigkeit alſo werth haben / daß weder durch Liebe / 


noch durch Miei / noch durch Furcht / noch Haß nichts 
thue / dann das recht iſt. Ein Michter ſoll alſo ſtand⸗ 
hafft und ſtarck ſeyn / daß er keib und But wagen ſoll 
Das Recht zu beſchirmen. in Dichter ſoll auch 
witzig ſcyn und weiß / daß er das Boͤſe vom Guten / 


Sprach im wenigſten verſtanden / und doch mit ho⸗ Eand das Gute vom Boͤſen koͤnne entſcheiden / fan er 


hem Lob undunfterblichen Namen regiert habe. Im 
Brgentbeit sefinder ſich außden Teutſchen Geſatzen. 
Capit.fib.r.cap 62. lib. 3.cap.143. Daß darin vers 
ordner / daß einjede Regiments Perſon / dieStatura, 
Rech und Gefagsihrer Statt und Landes follen Rus 
diren und lernen. ¶ Dieweil dann diefelbe alle in fa, 
teiniſcher Sprach verfaſt / gu dem alle Kauff / Wehr⸗ 
Brieff / Vertraͤg / Buͤndnuß und alle andere Schriff ⸗ 
tenvorKahtund Bericht auffgericht und außgangen 
in Lateiniſcher Sprach geftanden/ Davan hernach zur 
Nachichtung folche Exempel beygefügt + So hat 


das / ſo hat er rechte Weißheit die beſten Ding ſoll er 
haben daß er Gott fürchte / Treu und Recht lieb habe / 
und das Unrecht laſſe / ſo iſt er ein bider Richter. Er 
ſoll die Maß haben / daß erweder durch Recht noch 
Unrecht nimmermehr uumaͤſſiglichen Zorn gewin⸗ 
ne / wie Hoch oder Gewaltig er ſey / daß er nimmer 
kein unkeuſch Wort ſpreche / oder jemand ſchelte. Er 
ſoll auch nicht zu gehe ſeyn / noch zutraͤg am Bericht: 
Er folk in allen Dingen maͤſſig ſeyn / die der Maſſ wol 
ziemen. Dieſe vier Tugenden ziemen allen Rich» 
tern wol/ und allen denen welchen Bott Bericht und 

Gewalt 
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ewalt geben hat auff dem Erdreich) und ſeynd deß A der Buͤrgermeiſter ⸗Ampt / bie Loſungen den Waͤch⸗ 


wiß / welcher Herrund Richter die vier Tugenden 
icht hat / den haffet Gott / und mißfaͤllt weiſen deren: 
350 weit der Teutſchen Land⸗Recht / darauß iſt abzu⸗ 
xhmen / daß die alte Teutſche in Beſtellung der Re⸗ 
ziment über Land und Staͤtte auff die Tugend allein 
and nicht auff die *iudia geſehen. 
Ferner hat der Zunfft Ausſchuß auch die Buͤrger⸗ 
meiſter auß den Rahts Perſonen erwaͤhlt / und daher / 


tern auff allen der Statt Wachten / Thürnen und 
Barren in Geheim auszutheilen. Zu deren Ber. 
ſchweigung die Waͤchter inſonders vor Raht beeydi⸗ 
get werden / alſo daß bey Nacht niemand auß oder ein⸗ 
— werden fönnen noch ſollen / biß die Wächter 
von Bürgermeiſtern ſelbſt die Loſung gehoͤrt. So hat 
ein Buͤrgermeiſter auß der Statt auff ſein Gut / oder 
in die Frembde nicht doͤrffen verreiſen / er habe dann 


wie man Davon ſchreibt / jhr der Burgermeiſter ge» B hierumb vom Naht Erlaubnus etlangt / auch Tags 


nennet civiumMäagiltros , in civitatibus Imperiali- 
bus plebis ſuffragijs tributim magiftratus creantur, 
& (ummum Magiftratum & caput publici Confilij 
Bürger meiſter civium Magiftros vocant, Siml. de 
Rep. Helver. 

Der Bürgermeifter Ampt iſt von Alters geweſt / 
daß ſie den Rabt durch die Stattknechte / ſo yre Bürs 

ger und zünfftig ſeynd / laſſen verſamlen / und der 


feiner auß der Start auffs Feldt doͤrffen gehen ohne 
Vorwiſſen ſeines Collegen. So ſich Sachen zuge⸗ 
tragen / darumb einer oder mehr in Hafftung ver⸗ 
wahrlich zu halten haben die Buͤrgermeiſter Macht 
gehabt / die Perſonen für ſich zu fordern und gefaͤnglich 
indie Thürn einziehen zu laſſen / aber niemandes dar⸗ 
anß ohne eines Rahts Geheiß und Vorwiſſen zu er⸗ 
ledigen / darumb Heimburger / Soͤldner / Botten und 


Rahts Perſonen feiner ohne Erlaubnuß der Buͤr⸗ C Statttnecht ſtaͤtigs der Buͤrgermeiſter Dienſt muͤſ⸗ 


germeiſter davon bleiben / noch außm Raht hinweg⸗ 
gehen doͤrffen / bey deß Rahts Straff. Ordinarie 
hat man einmal in der Wochen Raht gehalten / wenn 
aber nothwendige Geſchaͤffte fürgefallen / haben die 
Bürgermeiſter jederzeit mögen laſſen zuſammen ge⸗ 
bieten / nach Außweiſung deß alten Statuts, ſo alſo lau⸗ 
tet: Gebeitet der Burgermeiſter an ein Statt / da ſol⸗ 
len wir alle kommen bey der Peen / wann uns auch zus 
ſammen gebotten wird auff den Eyd / ſo ſollen wir fuͤr⸗ 


derlich zuſammen kommen / und by einander blieben / D Raht verleſen und zu beſiegeln 


biß daß die Burgermeiſter uns Urlob geben. Wers 
Aber daß jemand unter uns ernſtlich zu thunde haͤtte 
ande Gefaͤhrte / dem mag der Bürgermeiſter wol Ur⸗ 
lob geben. Im Raht haben die Buͤrgermeiſter / wo⸗ 
von man rahtſchlagen ſollen fuͤrgetragen / und was 
geſchloſſen / ift ihnen obgelegen ſolches zu verrichten / 
oder daran zu ſeyn / daß eg durch die Beampte und 
Diener vollſtreckt / und nichts zu deß Rahts oder ge 
meinen Nuzen verſaͤumt worden. Demnach auch 


in damaliger ſtarcken Bürgerſchafft jederweilen Ir⸗ E 


rungen und Haͤndel fürgefallen / die ſchleunigen Ent 
ſchied und Beſcheid erfordert und biß zu dem ordent⸗ 
lichen ʒahtstag nicht verſchoben werden koͤñen / theils 
auch ſo geringſchaͤtzig / daß damit ein Raht nicht zu bes 
muͤhen / haben die alte dieſe nutzliche Verſehung ge⸗ 
than / daß die Buͤrgermeiſter von Mittag biß zu Abend 
taͤglich vorm Kauffhauß unter einen Schopff geſeſſen / 
und daſelbſt maͤnniglich der zu klagen gehabt / Verhoͤr 
und Beſcheid geben / wer aber damit nicht geſaͤttiget / 
der hat davon an Raht moͤgen appelbren. Es iſt auch 


ſen außwarten / dieſe erzehlte Puncten ſeynd noch auff 
dieſe Zeit im Brauch. Ferner haben ſie beyde mit ein. 
ander / und nicht einer abſonderlich ohne den andern 
die Gefaͤlle und Einkommen der Statt eingenom̃en / 
und an Ort da es die Nothdurfft erfordert / wieder auß⸗ 
geben / und jede Fronfaſt deß Jahrs viermal hierumb 
einem Raht Rechnung gethan. Sie haben auch ge⸗ 
—— or —*— weder mit dem Secrer noch 

art Inſiegel zu befiegeln / es fey dann derfelbe im 

überfommen. 

Der Ort da man vor Zeiten Raht gehalten / iſt der 
Hof zum Retſcher / ſo vor Jahren der alten Koͤnig der 
Francken Palatium geweſen. In einem alten Brieff 
ſtn dieſe Wort: In Civitate Spirenſi in Curia 
Retzfchelini ante Capellam S. Margrethz in folio 
live domo zftivaliibidemle&is& recitatisarticulis 
ex parte honorabilium virorum & prudentiumDo- 
minorum Confulum prefatz civitatis Spirenlis ibi- 
dem congregatorum. 

Dasif: 

In der Start Speyr im Rahthof zum Rerfchlen vor 
der Capell S. Margreten/ im Saal oder Sommer- 
hauß har man etliche Articul abgelefen/ im Damen 
der Ehrfamen Leut und weiſen Herrn deß Rahts der 
Statt Speyr / der daſelbſt verſamlet war / berührtes 
Brieffs Darum ſtehet Anno 1322. daß dann der 
Raht nach Känfer Heinrichs def V. Verordnung in 
12. Perſonen beſtanden / und in folder Form faftauff 
zwey hundert Jahr / nemlich von Annoeilffhundere 
und eilff biß drenschen hundert und vier die Starr 

Nr regiert / 
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Annos265. finder manden Raht alſo beſchtieben · 
Fe —— Gaſſen. 
o vor Muͤnſter. 
Bube 


Henrich ander Et. 
Cunrad zu der —— 


Scheffe 

Friedrich Ibeſche. 

Elwin Schwarz. 

Merckel Lambesbuch. 

Berman Hun. Sigel Hun. 

Anno 1284. hat König Rudolff / zwiſchen einer 
Erw. Cleriſen und Raht der Statt einen Vertrag über 
etliche Irrungen aufgericht / darin außdruͤcklich geſagt 
wird / daß zwoͤif Perſonen den Raht beſeſſen / derPunet 
deſſelben lautalfo: Umbe die Pfaffekawe ſollen die 12. C 
vom Raht ſchweren zu den Heiligen / ob fie wollen ver 
dem Dechan und Capitel / die danne biein ſind hinan 
biß zu S. Andres Meſſe / daß die Pfaffenaw recht all⸗ 
ment ſi / Pfaffen und deyen / und dag fie werliche nie 
vernamen / daß ſie jhn mit Recht nie wurd abgewon⸗ 
nen / und geſchicht das / ſo ſoll die Pfaffenaw gemein als 
mende verblieben Pfaffenund Burgern. Wolte aber 
der Raht alſo nit ſchweren umbe die Pfaffenam / ſo ſol⸗ 
len 12. von den Domherren nor dem Raht ſchweren / 
daß die vorgenante Pfaffenaw jhres Stiffts ſi mit 
rechte / und ſoll dann die Pfaffenamder Pfaffenheidt D 
geruweglich blieben eweglich. 

Anno 1286. 

German uñ Gotſchalck zu dem Bart Burgermei ⸗ 

re. 


Heinric) von Coͤlln. 
Volto im Solth > —— 
o — 
——— Burgermeiſtere. 
Bernhe hun zn der Cronen. 


Marquart Lambesbuch 
Henrich Kluͤpffel. 
Johann Kranich. 


Shronid 
kin vorm Muͤnſter. 
Cunrad Retſchelin 
erg zur Dauben Brüder. 


Werner Sidenſchwantz. 
Gotſchalck Knobeloch. 
Bernhehun zud nn 
un zuder Cronen 
Ebelin vor dem Münſter. 3 Durgenmeißere, 
Marquart Lambesbuch. 
Johann Cranich. 
Boltzo in dem Saltzhoß 
Goiſchalck Knobioch. 
Bernhohunund Cunrad zur Dauben / Brüder 
Henrich Kluͤpffel. 
Cunrad Retſcbeln. 
Knoltzo Zoller. 
Berner genant Seidenſchwang. 
Anno 1298. 
Sifrid Retſchelin. 
Knoltzo. 
haun von Knoboloch. 
hann Kranich. 
Denrid zum Schwan 
Henrich von Coͤlln. 
Bernhohun zur Cronen 


Sigil Hun 

Golſchalck Scheffeliu. 

Voltzo Geitzhorn. Guntram in der Hertgaſſen. 

Anno 1304. ſtehet der alte Raht von den geiſtlichen 
Richtern in einem Brieffbeſchrieben / und bey jedem 
der Titul / Herr beygeſetzt / welchen man umb dieſelbe 
Zeit keinem vom Adel oder Edeltnecht / wie man fie: 
damals genennet / ſondern den Militibus xittermaͤſſi⸗ 
gen Perſonen zugeſchrieben / wie ale alte Brieff und 
Urkunden bezeugen. Die Namen der sahrs Perſo⸗ 
nen ſtehen alſo. Die Ehrſame tür. 

Herꝛr Johann Cranich. 

Her ad zur Dube. 

Herr Henrich Klüpffl. 

Herr Cunrad Retſchel. 

Her: Gotzo Lamesbuch. 

Herꝛ Ulrich zu dem Rhorhuß. 

Herr: Sigilman Chuntram. 

Herr Henrich von Coͤlln. 

Herꝛ Jacob von duterburg 

Her Engelmanvon Bebingen. Müntzmeiſter. 
Herꝛ Schaf zur Ed. Ken Sigelman eg 


Daß aber diefe 
ſtanden / ſeynd fürnemlich zweyetley lirſachen: 
lich dag der Raht beſtandig und unabgewechſelt von 
fahren zu Jahren im xegiment verblichen: Zum an 
dern / daß fie Einigfeit unter fich erhalten danndaß su 
Handhab emes nuͤtzlichen Regiments / die Beſtaͤndig⸗ 
keit der Perſonen 8 en, 
fürtraͤglich / und die Abwechſelung unr ey / er⸗ 
ſcheint daher / daß Gott in dem Iſraelitiſchen Volck 
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A Haußhaltung vor Nutz ſchaffen/was boͤſe Zerrüttung 


und Unordnung ſie gebaͤren werden. g / Kaͤyſer / 
Flirſten und Herren / fo weit ſich die Welt erſtreckt / 
haben von Anfang biß auff dieſen Tag ſolche beſt aͤndi⸗ 
ge Form der Obrigkeiten in jhren Lauden für die beſte 
und niüitzlichſte gehalten / welche Exempeln der erſte 
Raht der Statt Speyr nachgefolgt / und hiemit dieſel⸗ 
be und gemeinen Nutzen loͤblich regiert / und denſelben 
su ſtattlichem Auffnehmen und Wo ſtand geholffen / 


beſtaͤndige Obrigfeitenund Regiments Perſonen cin. B deſſen die nachfolgende Hiſtori / von Käyfer Nenrichs 


geſetzt / und kan man nim̃er fehlen oder Unraht ſtifften / 
wann man der ewigen allwiſſenden Weißheit Exem⸗ 
pel und Satzungen vor Augen hat und nachfolgt. Dañ 
die Weißheit und Wiſſenſchafft / was dem gemeinen 
Nutzen erbaulich und gut iſt / und zu deſſen Ehren / 
Wolftand und loͤblichen Weſen fan gereichen / muß 
man auß langwieriger fleiſſiger Erfahrnuß und U⸗ 
bung erlernen / welches von denen ſehr ſchwerlich ge⸗ 
ſchehen kan / die ein Jahr oder halb Jahr im xegimene 


Regierung / biß auff Kaͤyſer Adolff / gute Kundſchafft 
giebt. Ein gelehrter erfahrner Politicus, hat von ſol⸗ 
cher Form der Regirung auf alten und neuen Hılto- 
ricis dieſe Kegulgefehrichen. Bodin. Lb.4.de Rep.c.e. 
Senatores quibus rerum agendarum prudentia non 
nifi ufo diuturno comparatur, perpetuos & Rom, 
& Lacedemone, & Arcopagi & ubique eſſe oporte- 
re judicio, ut in perpetua Magiltratuum mobilium 
varierate Senatus fit conftans & immutabilis in eog; 


ſeyn / und darnach wider darzu fomen/ was man zu · ¶ velut cardine ftabili & fixo czteraimperia mutabi- 


por erlernt / das kompt ben der Ruhe und andern Ge⸗ 
fchäfften in Vergeſſen. Man hat auchden Ernft und 


lia conquielcant: Welches man alſo moͤchte verſte⸗ 
hen / daß die Rahts Perſonen follen unverändert beym 


Eyffer nicht für der Statt gemeinen Nutzen und Ob⸗Regiment gelaſſen werden / wie zu Rom / zu Sparta 
liegen zu ſorgen deſſelben Wolfahrt nachzutrachten und Athen / der Areopagus, oder geheime Raht gewe⸗ 
und zu verbeſſern wann man heut dabey / morgen da ⸗ ſen / in Anſehung / daß die Weißheit zu regiren / nicht 
von iſt. So erzeigen die Unterthanen / dze Revereutz, anders daun durch langwirige muſſe erlangt 
Folg und Gehorſam nicht / wann ſie wiſſen / daß / der werden / und alſo der Raht in einer Start beftändig 
ſctzo im Regiment iſt / bald wieder in Privar-Stand/ / und unwandelbar / hingegen andere Beampie nach 
und jhnen gleich ſitzen werde / und im Fall der ſelbe mie D Gelegenheit veraͤnderlich / und auch dem gemeinen 
im Standder Obrigkeit mußgefchehen eins oder deß Mann offen ſeyn / und vom Naht der Oberherren 
andern Mißhandlung der Gebuůͤhr beſchweren helffen und Würcklichteit empfangen. Dasander Mittel 
hat man nichts gewiſſers dann Verweiß / Maß und iſt die Einhelligkeit / welche zu Erhaltung gutes Ber 
Feindſchafft zu gewarten. Solche Beſchwernuß zu trauens / Friedens / Ruhe und Einigkeit wiſchen den 
verhüren / und damit ſich niemand ohne Danck verge ⸗ Rahts Perſonen unter ſich ſelbſt / und der Bürger⸗ 
blich mie Feindſchafft und Mißgunſt belade / pflegt ſchafft das eintzige heilſame Band iſt / davon hern ich 

man den Laſt andern zu befehlen / oder den Nachfol⸗deß erſten Rahts loͤblich Statut zu leſen daran / wie 
gern vorzubehalten. Wo aber die Regiments Perſo⸗ hoc die Einigkeit der Regiments Perfonen in einer 
nen unwandelbar ſeyn / iſt derſelben Authoritat und Statt vonnoͤthen / Spaltungen und Uneinigkeit zu 
Anſehen in mehrer Acht fommenymir bejferm aufrech⸗ meiden / genugſam zu verſtehen / und iſt daſſelb. fol⸗ 
sem Gemüht befehlen / ordnen und ſtraffen die Unter⸗ ” genden Innhalts: Judices, Conſules, & univerlici- 


thanen werden auch in ſchuldigem Gehorſam undRe- 
ſpect jhrer Obrigkeit erhalten / auß dem Priyat Stand 
und der Haußhaltung haben die gemein. Regiment 
ihren Urfprung/und iftder Hausftand deß Regiments 
fta ürbild. Wan der Haußvarer und Mutter ein 
halb Jahr ineinem Hauß ſolten regiren / und nach fol- 
cher Zeit grich andere Knechte und Waͤgde anſtellen / 
und alſo eine unbeſtandige Umbwechſelung ſeyn ſolte / 
iſt die ꝛechnung leichtlich u machen / was eine ſolche 


ves Spirenfes ſucceſſoribus noſtris ſingulis & uni- 
veıfisinperpetuumamen, Diſcretorũ novit intel- 
—* quod univerſis quæ aguntur, neceſſaria 
illa bonorum omnium mater concordia, quæ ſic- 
ut fuis dile&oribus pacem, commodum & hono- 
rem generat: Ita ejus inimica omnium malorum ra- 
dix dilcordia, Deo & hominibus contraria fequen- 
tibus damzum, dedecus & tzdiumamminiftrar, 


Krij Hinc 
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diffenfion€ nobis hucusg; fubortis ‚de cztero præ- 
cavere volentes, in quantum poflumus, concordiz. 
&unanimitatiprocommuni,tam divitum quä pau- 
perum, uilitate intendere efficaciter affectamus; 
Volumus igitur confenfu unanimi & beneplacito 
firmiter ftatuentes,ut quicunque confulum vocatus 
ad Conſiſtoriũ non venerit, velveniens inderecef- 
ſerit, quicquid ab alijs ſcilicet à majori vel lemori 
parte conlulum tractatum fuerit, ratumhabeat atq: 
gratum, imo nihil penitus valeat reluctari. Merito 
enim in omnibus & per omnia tam apud capitula 
quam etiam aliorum fratrum collegia lemper majo- 
ri parti acquieſcendum dicitur, ut lites & contentio- 
nes ſine murmuratione qualibet ſopiantur qui un- 
que vero hujusmodi tractatui quicquam rec lama- 
verit, in ipſo teclamationis ver bo ſe publice perjurũ 
& voce conſulis perpetuo judicet ſe carete nunquã 
ad Conſiſtorium tanquam Conſul, de czteroaccel- 


pey r Chronie 
Hinc eſt quod nosnon paucis ſcandalis propter A Perfon ſolches fol, belieben / genehm und veſt halten / 


uͤnd gar nicht im wenigſten demſelben ungehorſam 
oder wiederſetzig ſeyn / dann es alſo herkommen / daß 
man billich in allen Capituln und Verſamlungen 
dem mehrern Theil allerdings Beyfall geben ſoll / dar⸗ 
mit durch diß Mittel / Zwytracht und Streitigkeiten 
am Widerreden hingelegt werden. Wer aber ei⸗ 
nem ſolchen Schluß und Uberkommen widerſpricht / 
in was Weiß das geſchehen mag / das ſoll mit einem 


B Wort ſolches Widerſprechens ſich ſelbſt richten / als 


einen offentlichen Meyneydigen / und daß er ſeine 
Rathsſtimme verwürckt / und hinfuͤrter nicht mehr 
als ein Rahtsperſon zum Raht kommen. Was 
aber von berühreen Theil deß Rahts geſchloſſen und 


verordnet iſt / dem follnichts deſtow. niger beftändig 


und unverbrüchlich gelebt und nachtommen werden / 

und damit dag ung vorgefehrieben iſt KRrafft und - 
Beſtand habe / fo ift diefer Brieff beſiegelt mit der 
Start Inſiegel / fo geben Anno 1255.in Oſtern. Bon 


furus, falvistamenomnibus & inviolabiliter obler- C Würdigfeit eines Kahıs in reiche» Staͤtten ſchrei⸗ 


vandis quæ à dicta parte Conlulum fuerint ordina- 
ta, ut autem præſcripta robur habeantfirmitatis, 
præſentem literam ſigillo Civitatis fecimusrobora- 
ri. Datum An. Domini M. CC. LXV. in Paſcha 


Domini. 
"Das ift: 

Pie die Richter / der Raht und Brirger gemeint 
glichen zu Speyer fuͤgen unſern Nacfoinnenden 
fampt und ſonders zu ewigen Zeiten zuwiſſen. Ver⸗ 
ninfftige beſcheidene Leut wiſſen / daß in allen Ber, 
richtungen und Haͤndeln nothwendig iſt / die Eimig⸗ 

keit als eine Mutter alles Guten / welche wie ſie denen / 
fo ſie lieb haben / Fried / Nutzen und Ehrgebühret. Alſo 
bringt jhre Widerſacherin / ein Wurtzel und Urſprung 
alles Unglucks / die Uneinigkeit / ſe Gott und den Men⸗ 
ſchen widerwertigift/ denen die jhr anhangen / Scha⸗ 
den / Schand und Haß / wann wir dann umb vielfaͤl⸗ 


tiger Jergernuß willen / fobißher auf Uneinigkeit ſich E nam... d. 


zwiſchen ung erregt / mit allem Ernftumb gemeines 
Nutzen willen / und den Reichen und Armen zum bes 
ſten dahin trachten / wie wir ins fünfftigdergleichen 

“ Spaltung und Streit vorfomen, Einhelligkeit und 
Zufimmenferung erhalten fo haben wir mit einmüs 
tigen gleichen Gefallen und Schluß überfommen / 
wollen und fegen hiermit feftiglich / welche Raths⸗ 
erfon zum Rahtberuffen wird’ und nicht darzu er⸗ 
cheint / oder kompt und gehet davon / was von denans 
dern / nemlich vom groſſen und verſtaͤndigen Theil deß 
Rahts abgehandelt und übertommen iſt daß dieſelbe 


ben die Gelehrten deß Innhalts / wie den Menſchen 
die Vernunfft regiert / den Leib die lebendige Seele / 
die Sonn den Him̃el / ein Schiff der Steurman: As 
fo ſey ein Raht der Statt Verſtand / Leben / Liecht und 
Ancker deß Friedens. Und wie der Leib ohne lebendige 
Seel / todt und erſtorben: Alſo koͤnne ohne raht feine 
Start beſtehen. In einer jeden Reichs Start iſt der 
Raht gleich einem Fuͤrſten oder Grafen deß RXeichs in 


D feinem Land / ‚wird auch von der Buͤrgerſchafft an 


ſtatt eines Fürften ermähler und gefegt: Und gleich 
wie andere Unterihanenjhrem Landes Fuͤrſten / Gra⸗ 
fen und Herren zu Treu / Huld und Gehorſam / vermit⸗ 
telſt leiblichen Eyds / verbunden / alſo auch die Bürger⸗ 
ſchafften in Reichs Staͤtten jhrer Obrigkeit dem 
Raht / wie ſolches von fuͤrnehmen Juriſten mit guten 
Gründen beſtritten. Gil. tom. ı. P. tit. 2. de reconv. 
ad fupplic. Vol. Pnum. 3. ibid. tit. 3. de relig. vol. 9. 
part. i. tit. 2. vol, . num. 2.3. 

Koͤnig und Kaͤyſer haben von Alters einen Raht 
der Start Speper in jhren Privilegijs und andern 
Brieffe folgender Geſtalt titulirt: Diledtiidelesno- 
ftricives Spirenſes, unſere llebe Getreue / unſere Buͤr⸗ 
ger der Statt Speyr. Henricus Rex An.ı234. dile- 
cti fideles noſtriʒ Confules& Cives Spirenſes, uns 
ſere liebe Getreue der Raht und Buͤrger zu Speyr. 
Rex Wilhelmus Anno 1255. Rudolphus Dei gratia 
Romanorum Rex ſemper Auguſtus prudentibus 
viris Magiſtris civium confulibus & univerſis civi- 
bus Spirenſibus, dilectis ſuis fidelibus, Anno 1280. 

Audolff 


Das v. Buch. Gap. XIIL 
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>ubolff von Gottes Gnaden / Roͤmiſcher Königyalle- A cipis perfonam fultinet & Principi zquiparatur, /. 


zeit Mehrer deß Reichs / den weifen Leuten Bürger _ 


meiftern/xaht und Bürgern u Speyr / unſern lieben 
Gerreuen. P ibus viris civibus Spirenfibus, 
fidelibus noftrisdile&tis Rex Rudolphus An. i285. 
Rex Adolphus 1297. Rex Albertus 1299. Impera- 
tor Ludov..ı315. Ehrbarebefcheidene Sander Diebe 
und die gemeine Bürger zu Speyr unfere liebe Ge⸗ 
treue. Kaͤyſer Ludwig Anno 1316. Gleicher Geſtalt 
haben die Herren Biſchoͤffe der Statt Speyr von Al⸗ 


qwodprincipis,ff. de aqua plu. arc. . non ambigitur . 
—— © ſenatusconſul. cum ſimilib. Midem — 
gau. A ' 
Es bewendet aber daffelbige Ampr in folgenden 
— Erſtlich daß Gottes Wort zu Erhaltung. 
riedlichen erbarlichen Wandels Befoͤrderung der Eh⸗ 
ren und Reichs Gottes / und endlich bey dem Gericht 
der Lebendigen und Todten / zu Etlangnug der ewigen 
nnauffhoͤrlichen Seligteit / durch Chriſtliche Schrer ge⸗ 


iers einem Raht zugeſchrieben: Honorabilibus viris B pflangeund erhalten werde / danu vor Zeiten den Kaͤh⸗ 


Judicibus, Conſulibus & univerſis civibus Spiren- 
fibus. Siboto Epiſcopus Anno i302. Den iveiſen 
Leuten / dem Raht / den Bürgern / und der Statt zu 
Spire. Gerhardus Epifcopus Anno 1359. 

Die Stärte / Flecken und Dorffſchafften deß 
Speyrganes und Biſthumbs / unangefehen daß fie 
gewiſſe Regenten und Derrengehabt/ welche die Koͤ⸗ 
nige und Käpfer an ihre Start zu Verwaltung deß 


lichen Officirern und Brafen gleichfalls die Pfleg / 
Schutz und Schirm der Kirchen obgelegen. Be 
pus in fua parochia folicitudinem gerat adjuvanıe 
Gravione,, qui defenfor ejus Ecclchizeft, ur popu- 
lus Deipaganias nonfaciat. Capit.lab.5.c.5. ‘ m 

Zum andern/daß ein Raht das Jultitz- Weſen in 
peinlichen und Bürgerlichen Sachen verwalte / dann 
dieſelbe zu Erhaltung aller Sand und Saͤtte / aller Koͤ⸗ 


Speyrgawes eingeſetzt / ſo haben fie doch das Gericht C nigreicy und der gantzen Welt die nothwendigſte Tu⸗ 


und E. Raht zu Speyr jederzeit nach alter Gewonheit 
vor jhren Oberhof erkennet / daſelbſt in ſchweren Ir⸗ 
rungen Weiſſungen geholt / und jhren beſtimmten 
— ————— jede Weiſung bezahlt: Nem⸗ 
lich Käyfersiautern ein halben Gulden / Brüſſel ein 
halben Gulden / Anweiler 1. Orr. Lauterburg 1. Ort. 
Wakzem 2. Schilling’ Pf. Brühel 2. Schilling Pf. 
Gelingen 4. Schilling’ deren theils noch bey Men⸗ 
fehen Gedencken von berührtem uraltẽ Brauchbeym 


gend / deren man in diefem geben fo wenig als der 
Sonnen dicht am Himmel entrahten kan / und waun 
man daran ſolte Mangel haben / wurde weder Gottes 
noch derObrigfeit Gebott gehalten werden / jderman 
thun woriu er Luſt haͤtte / der Staͤrcker das beſte Recht 
haben / Raub und Nahm in offentlichem Schwang 
gehen / niemand in feinem Hauß ficher feyn. Solch 
unmenſchlich Weſen zu verhütẽ / hat Gott den Stand 
der Obrigteit verordnet / und haben vor Einferung 


E. Raht der Start Speyr in zweiffelhafften Faͤllen D def Rahts die Grafen in den Stärten beneben den 


fich befchelden und weifen laffen. So befinder ſich auf 


einem Vertrags Brieff/ zwiſchen Bifchoff Friederich " 


und der Start Speyr Anno 1294. aufgericht / daß die 
Gemeinden von Berghauſen / Harthauſen / Heinhos 
fen / Dudenhofen und Waltzem alle jhre Klagen und 
Irrungen vorm Statt Gericht zu Speyr anbracht 
und außgetragen. 

Worin aber deß neuen von Kaͤyſer Henrich dem V. 
eingeſetzten Rahts Ampt und Verrichtung beſtanden / 


Schoͤffen oder Zugeordneten def Gerichts in peinli⸗ 
chen und Buͤrgerlichen Sachen acht geſprochen / daß 
jederman das Seine friedlich und ruhig beſitzen und 
genieſſen moͤgen. Inſonderheit haben bey dieſem 
Puncten der jultiiz die Grafen und Richter Befelch 
gehabt / armer Wittwen und WaiſenKlagen und Be⸗ 
ſchwerden für andern vor Gericht zu hoͤren / und ohne 
alle Verlaͤngerung denfelben Hiilffreichung zu thun. 
Wann aber ein Parthey ſich vom Grafen und deſſen 


und hernach auff die Nachfommendeerwachfen / hat E Bericht beſchwert befunden / hat ſie davon an Kaͤyſer⸗ 


man erſtlich daher unſchwer abzunehmen, weil derſel⸗ 
be ander Känferlichen Officirer oder Gawgrafen / zur 
ſelben Zeit Fürſten deß Reichs / Ort der Regierung 
eingeſetzt / was dieſelbe im Namen Kaͤyſ. Mayeſt. und 
deß Reichs / in der Stars Speyr vor Gerechtigkeit / 
Macht und Obrigkeitlichen Gewalt herbracht / daß 
ſolches einem Raht und neuen Obrigkeit / in Gegen⸗ 
wart der Fürften und Staͤnde deß Reichs / im Jahr 
iu. voſlfommlich eingeraͤumbt / zugeſtelt und uͤberge⸗ 
ben ſey. Daher die Rechtslehrer ſagen: Senatus Prin- 


lichen Hof zu oappelliren Macht gehabt / welcher ’ro- 
cels auch hernach bey den Saͤtten verblieben / daß die 
Bürger in gewiſſen Faͤllen / waun ſie wider Recht be⸗ 
ſchwert vor Kaͤyſerliche Mayeſt. jhre Sachen zu Er- 
kantnuß und Außtrag ziehen moͤgen Demnach dann 
ein E. Kahr an der Grafen Ort eingeſetzt / und mit 
vollkommlicher BirwaltungderJulticz begadt / ſo ha⸗ 
ben ſie billich die gute Ordnungen vor Angen / darnach 
diejenige gelebt / auß deren fie tommen ſeynd 
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Zum dritten / daß fiedie S 
torio ſicher halten / das Gleyt n damit die 
Handthierungen / Bewerb und Rauffmanfcafft ge 
handhabt / Raub / Nahm und Dieberey verhindert 
iverden / davon laut das Geſatz alſor Illos quoq; qui 
«emeritate & violentia infurto & latrocinio five ra- 
pinis cofnunem populi pacem perturbare moliun- 
tur ‚veltro ftudio & corre&tione, ficut decet, com- 
pefeite. Cap. isb.2.c.6. In der Hiſloti der Start hat 
man hernach an unterfchtediichen Orten zu fehe wie 


Speyrſſcher | 
arinjhrem Terri- A daß ſie die Hochheit ihres Standes / darin ſie von Gott 


ronick 


und weltlichem Oberhaupt eingeſetzt / nicht ermeſſen 
und verſtehen. Dieſe Gerechtigkeit haben vor Zeiten 
die Grafen und das Bericht der Starr gleichfalls ge⸗ 
braucht / wie an feinem Dre dargerhan. 

Zum 7.daß ein Raht alle Gefälle und Einkom̃en / 
bona vacantia , und was in und von der Start/ deren 
Bilrgern und Innwohnern dem Koͤniglichen Fiſco 
gebührt und zugeſtanden / erheben / einbringen / und 
zu der Statt gemeinen Nutzen verwalten und anwen⸗ 


fen wiſchen Maintz / Wormbs und Speyr angenom Bad; Meldung geſch — 43. Cap, imz. 


men / und die Straffen ficher zu halten jährlich grofe 


Koftenangewendt. 
” un 4. daß ein Naht ſampt den höhern Ständen 
auff Boſchreiben Koͤniglicher oder Känferl. Mayeſt. 


Zum 8. daß ein Raht zu ſchwuͤrigen ſorglichen 
Zeiten und Rriegsläufften und warn es fonft Noth 
iſt / mit den höhern und jhres gleichen Ständenund 
Staͤtten fid) in Buͤndnuß zu dep Reiche umd jhrer 


bey den Reichs Verſamlungen durch ihre Deputirte Statt gemeinen Nutzen einlaſſe / nach freyer Willkür 


erſchienen / von deß Reichs Nochdurfft und Obliegen 
rahtſchlagen und ſchlieſſen / und was verabſchiedt und 
geſchloſſen / nach ihrem Vermoͤgen wuͤrcklich vollſtre⸗ 


cken heiffen / davon imzs. Cap.im 2. Buch / und Cu- 


fan. Irb,3. deconcord Cathol.c.;7. wu leſen. 
Zums. daßein Raht zujhrer Star Nutzen / Ge⸗ 
Deyanımd Wolſtand / nach der ſelben Beſchaffenheit / 
Beſatz und Ordnungen / zu Waſſer und Land / ſo ferru 
ſich der Statt Territorium und Marcken erſtrecken / 
‚gebe und auffrichte / und mir angehengten Peenen zu 
halten befehle / ſolche Gerechtigkeit ſo die frey und 
Reichs Staͤtte von Kaͤyſern und dem Reich empfan⸗ 
gen, iſt alem Anſehen nach den Grafen oder Gerich⸗ 
sen nicht verſtatt worden / fondern die Teutſche Koͤni⸗ 
ge und Kaͤyſer haben mit Raht der Fuͤrſten oder Gra⸗ 
fen und der Staͤtte Geſandten auff den Verſamlun⸗ 
gen oder in jhrem Anweſen hierin Verordnungen fuͤr⸗ 
genom̃en / davon in Cap. Franc. guter Bericht zu fin⸗ 
den. Daß aber die Staͤtte ſolche Gerechtigkeiten er⸗ 
langt und herbracht / das bezeugen etliche hernachge⸗ 
ſetzte Starutsder erſten Regierung / und von Alters für 
ad für beharrte beftändige Obfervanız und Ubung. 
Zum 6. daß ein Raht die Ampr fo zu der Start 
Morhdurffr und Nutzen gehoͤrig / beſtelle / denſelben ges 
wiſſe Ordnungen und Regul fuͤrſchreibe / damit ſich 
ein jeder ſeines Ampts Verrichtung erinnern / und 
hieringebührliche Maß halten koͤnne / auch mit fleiſſi⸗ 
gem und ernſtlichem Einſehen daran ſeyn / daß den 
Ordnungen von den Aemptern gchorfumlich gelcht 
und nachtommen werde. Gonftgibt die Obrigkeit 
durch die Befag und Ordnungen / daran ein Hands 
hab iſt / Anlaß zum Ungehorfams ihrer ſelbſt und jhres 
—— hiemit ſo viel an Tag / 


Worden. 


einen oder mehr Schutz und Schirm Herren annch⸗ 
me / welche Gerechtigkeit vor Zeiten den Grafen und 


c Reichs Officirern nicht gebůhret / fie härtens dann 


mit fonderbarem Wiſſen und Erlaubnuß ihres Kö, 
nigs fuͤrgenom̃en / aber die folgende. Hiſtori bejeugts / 
daß die Stärte ohne Eintrag der König und Kaͤyſer 
ſolch Regal und Befugnuß pra&icireumd herbracht. 


Das 14. Cap. 

Don Abt der Bürgerfchafft und Ans 

fangderZ inder Statt Speyt. 
Dr Känfer Henrichs deß V. Befreyung der 
Statt / iſt dieſelbe nach Außweiſung der Privi- 
* in Bürger und Innwohner abgetheilt 
uͤrger ſind freye Leut oder gefreyte liberi 
Chartularij vel Denariales, welche im dritten Ge⸗ 
ſchlecht zum Bürgerrecht gelangt / und hernacher Ge⸗ 
ſchlechter Familiz geheiſſen / und der Freyheit und Ge⸗ 
rechtigkeit der Bürger genoſſen / die Freybuͤrger / welche 
alle Adels und Rittermaͤſſige Leut geweſen / haben al⸗ 
lein vomn Feldt und Weinbaw / von Sold und Ver⸗ 


g drungen damit fie im Krieg von Raͤyſern und Koͤnl. 


gen belohnt und begabt / und von jhren Renten und 
Zinſen gelebt. Munfter. Cofmogr. lb. 3.c.449. In⸗ 
maffen Käyfer Denriche dep Erften Satzung daß ein 
jeder geborner vom Adelivon Renten und Guͤlten / die 
ihme fein Erblehen / Dienſtlehen / Rahtgelt / Herren⸗ 
Sold oder Eigenthumb jährlich ertragẽ fich fol auf 
bringen / kein Kauffmanſchafft und Fuͤrkauf oder der⸗ 
gleichen / dadurch ſeinen Hinterſaſſen und Benachbar⸗ 
ten das Brodt vorm Mund abgeſchnitten wird / fol 
treiben / dic in Staͤtten aber haben ſich der Kauffman⸗ 

ſchafft / 


Das IV. Buch. Kap. XIV. 


ſchafft Handrhierung und Wechfels beholffen / und A &ingenuos weir übertroffen, in Anſehung / daß di 


ob ſchon deren einerin äufferfte Armuth gefallen / has 
ben fie doch fein Handtwerck / als jhren Stand verklei⸗ 
nerlich / getrieben / ſondern ich in Herren / oder anderer 
vom Adel und Freybürger Dienſt begeben / wie noch 
heutiges Tages bey den Polen und Sarmatiſchen 
Voͤlckern im Brauch iſt. Mzchanicum opus Nobi- 
lis, guamvispauperrimus non ebit. Nobiles Nobi- 
libus paresg; genere & virtutibus parib, plerunque 
inferviunt. Gagpin. sn deſcrip. Sarm. Europea. Die 


19 
Freybuͤrger durch die Kriegs haͤndel / die damals in ſta⸗ 
terllbung uñdSchwang gangen ſehr abgenom̃en / die: 
Leibeygene auß dem Biſthumb und den Landen uͤben 
Rhein / ſo ſich in die Statt haͤußlich niedergelaſſen / uũ 
wider die Feinde nicht ſtreiten doͤrffen / in ruhigem 
Weſen gewachſen / und Uberhand genommen / davon 
mehr Bericht im 10. Cap im e. Buch. Und dieſelbe ur⸗ 
alte Abt heilung in dieſer Statt beſtaͤtigen die ſo der Bi⸗ 
ſchoͤffen uSpeyr Hiſtortenan Taggeben: Brufchius, 


Inwo hner ſind auch —— —— die B Eifengrein/ und andere/ in dem daß fie erſtlich ſchrei ⸗ 


noch nicht der Bürgerlichen Freyheit cheilhafftig oder 
die durch ungleiche Heyrath / oder durch Mißhandlung 
das Buͤrgerrecht verlohren: Oder eygene deut / welche 
alle Handwercker und Knechte geweſen / uñ ſaͤmptlich 
vom RXegimentsſtand / Kriegs und andern löblichen 
Handlungen außgeſchloſſen worden / wie auß unter⸗ 
ſchiedlichen Orten in Capitularib. Francotum abjır 


ben / daß umbs Jahr 822. Hertinus, und umbs Jahr 
1075. Rudiger / beyde auß der Buͤrgerſchafft au Speyr / 
zũ Biſthumb daſelbſt geiangt. Nun iſts anß der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Könige Verordnung / auff den hohen Stifften 
dergeſtalt herkom̃en / daß zu den hohen Ampten und der 
Biſchoͤflichen Wuͤrde kein leibeygener oder knechtiſcher 

ondern allein freye und Adeliche Perſonen ge⸗ 


nehmen / und haben die alten Teutſchen auch die langet ſeyn. Darauf folget unzweiflich / daß die Frey⸗ 


Schrifft in ſolchem jhren Brauch sum Beyſtand ge» C bürger Adelid 


habt / Syradyza Cap. darauff ſie in Verfaſſung ihrer 
Policey inſonders geſehen: Dann daſelbſt wird ges 
fagt / daß die Handtwercker / und diemis dem Acker 


———— 


troͤſten / deren jeder fleiſſige ſich / daß er feine Arbeit k 
ne / man koͤnne jhrer in Staͤtten nicht entberen / aber 
man koͤnne ſie nirgend hinſchicken: Sie koͤnnen der 
Statt Ampt nicht abwarten / noch in der GBemeinc Res 
genten ſeyn / weil fie nicht ſtudirt / und den Verſtand 


freye und gefreyte Leut gewe⸗ 
fen. Im Catalogo der Biſchoff zu Speyr werden der» 
felbenerliche gezehlt / deren Geſchlecht und Herkomen 
nicht vermeldet / und iſt zu vermuhten / daß ſie auch auß 
der Buͤrgerſchafft her kom̃en / und zu dem hohẽ Stand 


us gelangt ſeyn / darumb man ihre Ankunfft zu vermelden 


unnoͤhtig gehalten / als Gotedaneus Anno 881. Bals 
drich 969. G walterus 1005. Sigefridus 1031. Sige- 
bo.lo 639. Cunradus 1055. Godfridus 1108. Cun- 
radus'1178. Rabodo184. 


nicht haben auff Recht und Gerechtigkeit / warten der D - Muniterus/rb. 3. c.20. ſchreibt / daß diefreye Leut 


geitlidhen Nahrung / und dencken nicht weiter dann 


was fie mitjhrer Arbeit gewinnenmögen: Someit® 
die Schrift. 


Zu Zeiten Känfer Friderichs dep Erſten / umbe 


in Teutſchland unrerſchiedlich die erſten ſeynd / die Rö- 
nige und Furſten / denẽ vorZeitender Titul deß Adels/ 
Nobilis allein geben worden / wie auch der Pabſt im 
Brauch hat / daß er allein den Hertzogen ſchreibt / dem 


Jahr 1154 hat man den Brauch in Teutſchland noch Edlen Hertzogen. Die andere habẽ geheiſſen Semper- 
reiff gehalten / wie ſolcher von Alters herkommen. Da⸗freyen / Mittelfreyen. Semperfreyenfeynd die hoͤchſte 
vonzeugt Otto Frifing, mit dieſen Worten: Quos- — geweſen: Mitteifreyen die Rittermaͤſſige 
libet contemptibilium mæc hanicarum artium opi- enſtmanne und Edeltnechte: Unterfreyen ſeynd 
fices ab honeltioribus & liberioribus ſtudijs tan- E die freye Bürger und freye Landſaſſen. Voudem an« 


quam pefbem propellunt. Alfo haben weder die Grie⸗ 
chen / noch die Römer / die Handtwercker unter Die 
Bürger / ſondern ſamptlich in die Zahl der Knechte ge⸗ 
ſetzt / und aller Ehren Amptunve hig gehaliẽ / Ariſt./b. 
3.Pal. cap. 3. Halicarnafleus ſchreibt / kb. 2. daß unter 
Numa König zu Rom die Bürger und alk Innwoh⸗ 
ner zu Romgeſchaͤtzt worden / und hätten fich der Bür⸗ 
ger auff hundert taufend befunden / aber der Handt⸗ 
wercker noch dreymal ſo viel. Alſo iſt die xechnung 
leicht zu machẽ / daß in der Statt Speyr die Inwohner 
und Handtwercker / die Freybũrger honunes liberos 


dern Theil der Inwohner der Statt / nemlich von den 
Leibeygenen / wird geſchrieben: Daß Hertzog Cunrad 
Kaͤyfer Ottonis de 1. Tochtermann / ſo viel er derſel⸗ 
ben / als Köyf.un deß Reichs Officirer über Wormbs / 
Speyr un andere Staͤtte in ſeiner Verwaltung in der 
Start Speyr gehabt / dem hohen Stifft / mit Vorwiſ · 
fen und Bewilligung deß Kaͤyſers geſchenckt. Eiſen ⸗ 
grein / Bruſch. ab Reginbaldo. Welche neben andern 
Beſchwertkauch dieſe auf ſich gehabt: Wan ein Kay⸗ 
ſerlichet oder Biſchoflicher Beampter / Geſandter oder 
Dienet gereiſt / haben jie Macht RN 

ern 
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Beckern und andern / was ſie zur Not durfft bedürft/ A arg; plebejorum.lib.2.deRep.Helce:. Demnach aber 


Vvergebens zu nehmen / Pferde / Wagen / Schiff und 
Geſchirr zu fordern / und haben die Handwercker 
S diff⸗ Fuhr / und Ackerleut alle Dienſt zu Frohn 
dh muͤſſen / und hat fronen geheiſſen / was die Lelb⸗ 
eigene jhrer Herrſchafft auß Schuldigteit dienen.Va- 
dian.fol.67. Frohnen dicitut de fervis quando com- 
imunes & debitas operas Dominisprzltant. Weil 
dann der gange gemeine Mann Handwercker / Schif⸗ 
fr Fuhr⸗/ und Ackerleut / and ſolche alle Knechtiſcher 
Art / und in der Start dem Stifft durch Milde und 
Freygebigkeit der Kaͤyſer / der mehrertheil zugehoͤrig 
geweſen / ſo iſt darauß wol abzunehmen / wie nicht al⸗ 
ſrin die Statt Speyt / ſondern auch alle andere Reichs⸗ 
Stätte umb ſolcher Menge der Leibeigenen / die ſich 
darin auffgehalten / beſchwert worden. Difß iſt die 
erſte Abtheilung der Statt Speyr. 

Die andere har jhren Anfang bey Känfer Hein⸗ 
richs deß Fünfften Zeit : Dann als derfelbe ſampt den 


Fuͤrſten deß Reiche gefpührt/ daß durch Kriegs Todt⸗ O mung gefchehen/ darvon man feine 


Ordnung und Abfonderung nicht allein ſo nüt und 
nothwendig ift/ daß darauff der gangen Welt Regi⸗ 
rung Himmels und der Erden beſtehet / ſondern auch 
die hoͤchſte Zier in Landen und Regimenien iſt / wie da⸗ 
her abzunehmen: Bann in einer Haußhaltung / 
Srül Bänder Tiſch / Bett / Schuͤſſeln / Teller / Keffel / 
Kannen / Korn’ Saltz / Holtz und anders über einen 
Hauffen liegen / daß es nicht allein verdrießlich und be⸗ 
ſchwerlich / wann man deren Ding etwas von noͤthen 
hat / daß mans auß dem wuͤſten Hauffen ſolte herfür 
ſuchen / —— auch ein abſcheulicher Ubelſtand im 
Hauß waͤre: Hingegen wann ein jedes an fein Ort ge⸗ 
ſtellt / gelegt un geſetzt iſt / daß man weiß / wo mans fin, 
den ſoll / der ganzen Haußhaltung nutz und zierlich iſt: 
Alſo iſts im Regiment fehr loͤblich und fürtraͤglich / 
wann alles inguter Ordnung hergehet / darumbents 
weder bemeldter Kaͤyſer bey et Ru 
giments ımd Einfegung durch deß Rahts Verord⸗ 
Gewißheit hat. 


fälle, Vermiſchung der Heyrath zwiſchen der Blirger ¶ Es iſt aber die PflangungderZünfft ein urait Werct / 
and Handwercker Kinder die Bürgerſchafft wollen und von König Numa in der Start Rom vor def 
ſchwach werden / und in Abgang kommen / hingegen HerrnChriſtiGeburt / ungefehr 75. Jahr / zu defto bes 
die Innwohner ſich ſtarck vermehrt und gewachſen / quemlicher Regirung der Buͤrgerſchafft eingeführt / 
aber als aller Bürgerlichen Freyheit unfähig / dem darvon Plutarchus ſchreibet / in Mama: Inter reliqua 
Känfer und dem Reich feine Dienſt und Nutzbarkeit  ejus ſtatuta diſttibutio multitudinis fecundumarti- 
teiften fönnen/hat der Ränfer mit Raht und Zuthun Kicia in lumma eftadmiratione; ſuaq; divifione id 


der Fürſten def Reichs fehr loͤblich und näglich ver 
ordnet / daß alle damalige Innwohner Handwercker / 
md die das Felde bauen / Schiffer und Fuhrleut / 
Bürger und freye gene ſeyn / und derſelben Gerechtig⸗ 
keit genieſſen / und auch die Beſchwernuß derſelben 
tragen follen. Weit dann die Leibeigene und · Hand⸗ 
wercker durch Kaͤyſerliche Beguaͤdigung Sreybürger 
worden: So iſt darauf eine andere Abtheilung der 
Start und Bürgerfihafft erfolge / nemlich der alten 
Buͤrger / der Adelichen und Geſchlechter / und der neuẽ 
Buͤrger / als der Handwercker. Gleicher Geſtalt ſeynd 


conſecutus eſt, ut omnibus cum ommubus conveni- 
retac com̃ercia intercederent. Dann gedachter Koͤ⸗ 


D nig ein jeden Handwercker in feine Zunfft abgetheilct) 


und damit ein ſehr loͤblich Werck geſtifft / daß die Buͤr⸗ 
ger auff ihrem Ort zuſammen fommen / miteinander 
geſſen und getruncken / uñ hiemit in Freundſchafft ein, ⸗ 
ander zu helffen und zu befoͤrdern verbunden worden. 
In der Statt Speyr iſt die Abſonderung der Hand⸗ 
wercker und Einſetzung der Zunfft zeitlich bey Regi⸗ 
zung dep erſten Rahts im Ariltocratiſchen Stand 
eingeführt/und die Bürgerfchafft von Handwerckern 


die Bürger zu Maintz / und in andern freyen Reichs · E und andern / ſo mir der Hand jhre Nahrung gewiñen / 


Staͤtten abgetheilt / wie auß derſelben Regierung / 
darinn ſie ins gemein anfaͤnglich gleich geweſen / zu 
ſpilren: Inder Start Maintz Privilegio und Bi⸗ 
fchoff Arnoldo Anno 1135. der Statt ertheilt / daß jie 
vor feines Vogts Bericht aufferhalb der Startmaus 
ren zu erfcheinenmmiche ſchuldig ſeyn ſollen / iſt die Bürs 
gerſchafft abgefondert/inliberos , familias, & cives. 
Opifices. In Adels Perſonen / Geſchlechter und 
Handwercker: In oppidis liberis & Impecialibus 
populus omnis in duos ordines divifus eft,nobilium 


in 13. Zünffte abgetheilt: Aber die alte Bürger vom 
Adel und Geſchlechtern haben ihre Geſellſchafft abſon⸗ 
derlich / und nicht für ein Zunfft gehalten haben wollẽ / 
noch ſich derſelbẽ Recht unterworffen / ſondern ſich mit 
einem ſondern Damen die Münger uũ Haußgenoſſen 
genennet / Koͤnigen und Kaͤyſernabſonderliche Dien 
auffer und über deß ahts uñ gemeiner Buͤrgerſcha 
Huͤlffen geleiſtet / und hiemit ſonderbare Privilegia er⸗ 
langt. Als erſtlich / daß das Hauß die Muͤntz / und eines 
jeden Muntz ers Hauß fein eigen oder beſtanden ſolche 
| örene 
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Freyheit gehabt / dz ein Rath uñ kein andere Obrigkeit / A fen Heimlicht eit verſchwiegen / wanne mir verbotten 


weder die Mungter noch deren angehoͤrige Weib / Kin⸗ 
der / Geſind / oder auch Frembde und andere/fo darein 
umb Mißhandlung oder anderer Sachen willen ge⸗ 
flohen / fahen oder herauß nehmen / noch vor Rath o⸗ 
der Gericht durch derſelben Knecht und Pedellen für⸗ 
gebiechen laſſen dürffen bey gewiſſen Poͤuen / ſo den 
Privibegiis angehenckt ſeynd. 

Zum 2, Wenn einer einen Muͤntzer auff oder us 


wird / an alle geverde alß muß mir Sort helffen / und 
alle Heiligen. Und wilt ein an den Wechfet ſetzen / fo 
wirſtu / was du vor gut nimmeſt / das Geld wieder vor 
gut geben / und was du vor boͤſe nimmeſt / das ſoltu 
wieder vor boͤſe geben / und ſolt kein Muͤnſe in dz Feier 
geben / alſo muß dir Gott helffen. 

Wie es aber in folgenden Zeiten mit der Müntzer 
und Haußgenoſſen erlangten Freyheiten ergangen / 


ter der Mintz geſchlagen / verwundt oder beſchaͤdiget / B und ſie ſich derſelben begeben / davon folgt hernach im 
Buch 


oder ein Müntzer in berührtem Ort ſolches einem an⸗ 
dern Müntzer oder ſonſten einem Bürger dergleichen 
gethan / iſt der jenig / der. alfo der Müntz Freyheit vers 
brochen / in Straff ro. Pfunde Pfenning / und z. 
Pfunde an unter ſchiedene Dre verfallen, 

Zum z. Daß ſie und niemand anders in der Statt 
Speyr den Wechſel führen / doch nirgend anderswo / 
dann unter dem Hauß / die Muͤntz genennt. 

Zum 4. Daß der Müntz meiſter Macht gehabt / alle 
Gewicht uñ Wagen in der Start Speyr / nit allein der 
Buͤrger / die mu Gewicht verkauffen / ſie ſeynd wer ſie 
wollen / ſondern auch der Frembdẽ / ſo in der Statt ihre 
Waaren mit Gewicht verkauft / zu eichen und zu recht⸗ 
fertigen / wenn und ſo offt es hme beliebt und gelegen. 
Ordinarie aber hat er die Gewicht und Wagen eichen 
ſollen alle Fronfaſten / und durch den Muͤntzknecht / A⸗ 
poteckern Goldſchmiedẽ / Kraͤmern / Kandtengieſſern / 
Saltzgeſern / Metzgern / Wollenwiegern mit iren Ge⸗ 
wichten zur Eich laſſen fürgebiechen/ und welches Gt⸗ 


6. Buch. 

In der Elſaſſiſchen Chronick / in Beſchreibung der 
Statt Straßburg und erſter Enderung deß Raths 
daſelbſt / wird von den Haußgenoſſen umbs Jahr 
1346.alfo geſchrieben. Es hat umb dieſe Zeit zu Stra”, 
burgbefondere Muͤntzherren oder Haußgenoſſen / von 
Adelichen fürnehmen Geſchlechten / welche das Min; 
Recht beſeſſen / die hat man Haußgenoſſen genemm / 
wenn dieſelbe auffgenom̃en worden / haben ſie vermoͤg 


C der alten Biſchofflichen Salbücher / einem Biſchoff 


von Straßburg geben muͤſſen ein halb Marck Goltt / 
einem Muͤntzmeiſter 20. neuer Groſchen / gemeinen 
Haußgenoſſen halb fo viel. In beruͤhrter Chronick in 
Beſchreibung der Statt Weiſſenburg im 7. Capitel / 
ſlehet von den Haußgenoſſen dieſer Bericht: man be⸗ 
findt ſo viel / daß es vor Jahren biß auf dieſe Stund 
beſondere Muͤntzer / welche man Haußgenoſſen nennt / 
zu Weiſſenburg gehabt / dieſelbe werden gemeiniglich 
in den alten Rath zu Burgermeiſtern erwaͤhlt: Sie 


wicht gerecht befunden / die hat er gezeichnet / die aber D habendte Freyheit / daß fie neben der Probſtey Lehen⸗ 


ungerecht/ davon har einzeder dem Müntzmeiſter 6. 
Pfund Heller Wehrung / und ein Heller zur Poͤn ver 
fallen / darzu ein xath dem Muͤntzmeiſter behoffen ſeyn 
ſollen / umb daß es eine Notthurft iſt / Armen und Rei⸗ 
chen auff dem Land und in der Statt. 

Zum 5. Ein jeder Haußgenoß hat moͤgen ſeines 
Gefallens eine Handthierung und Handwerek trei⸗ 
ben / darumb er doch nicht ſculdig geweſt / ein andere 


lent / das Richtergericht beſitzen / demnach es auch be⸗ 
ſonder Muͤntzgenoſſen zu Speyr / Wormbs / Straß⸗ 
burg / Franckfurt / und an andern Orten gehabt / wel⸗ 
che anfänglich die Muͤntz⸗ Freyheiten von den Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſern zu Lehen getragen / von welchẽ die Muͤn⸗ 
tzen folgends an die Staͤtt von dergleichẽ Geſellſchaft 
kom̃en / wie zu Franckfurt etliche die Müntz gehabt / ehe 
fie an die Statt kom̃en / dieſelbe haben auch die Franck⸗ 


Zunfft zu gewinnen / und wenn einer Todts verfahren / E furter Heller in ihr Wopen geführeratfoift die Muͤntz 


hat die Wittib / ſo lang fie ihren Wittibſtand nicht 
verruckt / deßgleichen alle maͤnnliche Erben der Muͤn · 
ser ſolche Freyheit genoſſen. 

Der Muͤnzer Eydt / den ſie dem Muͤntzmeiſter ge 
ſchworen / iſt auß der alten Sprach und abgenützten 
Briefen / ſo viel man leſen toͤñẽ / deß Inhalts: Ich will 
dem Muͤntzmeiſter gehorſam ſin / und der Hußgenoſ⸗ 
fen Ehr und Nutz furzuwenden / und jr Recht uñ Gr 
rechtigkeit helffen zu behalten / Urtheil und Recht ſpre⸗ 
ch nnach mim beſtẽ Verſtaͤndnuͤſſen / wennemirs von 
dem Müngmeifter gebotten wird / und der Huf genoſ⸗ 


zu Straßburg vor der Zeit auch beſonder Geſchlechter 
geweſen / wie dann noch zu Wormbs und Speyr die 
Müntz/⸗Geſchlechter in Eſſe ſeynd. In der Coͤllniſchen 
Chronick / unterm Jahr 1240. wird vermeldt / daß ſich 
Ertzbiſchof Cunrad unterſtanden in Coͤlln zu müntzen / 
dawider ſich gelegt die Muͤntzherrn / die Haußgenoſſen 
geneñt / welche die Muͤntz uñ den Wechſel gehabt / de z⸗ 
halben ſich beym Rath beſchwert / daß der Biſchof ſich 
unterfangẽ ihre Freyheit zu brechen / daraufder Rath 
dem Biſchoff feinen Unfug laſſen zu Gemuͤth fuͤhren / 

Sf wel⸗ 


322 


derhalbender Start Feindfchafft angekündigt / end⸗ 
Lich durch ſolche Empörung die Sach dahin gelanget/ 
daß umbs Fahr 1267. die Haußgenoſſen ſo die reich⸗ 
ſten und gewaltigſten in der Statt geweſen / auß der 
Statt vertrieben worden; darauß iſt zu ſpuͤ⸗ 
ren / daß in den freyen Reichs Staͤtten am Rheinſtrom 
allenthalben die alte Adeliche Bürger und Geſchlech⸗ 
ser ſich von den Handwercken und gemeinen Bür⸗ 
erſchafft abgeſondert und zu Speyr auff der Behau⸗ 
dung die Müng genennt / ſo vor Zeiten vonden Fraͤn⸗ 
ckiſchen Königen und Keyfern zum Müntzweſen in 
der Statt Spepr erbauet worden/ ihre eygene Geſell⸗ 
fchafft gehalten / daſſelbe Haug hat ein Rath un Buͤr⸗ 
gerſchafft / auff der Statt Koſten verneuert im Jahr 
1389. und laut der Brieff darüber tie folgt: 
Nos judices,confules & univerficives Spirenfes, 
tam prefentibus quam futuris prefentium infpe- 


&toribusin perpetuum volumuseflenotum; Quad C 


nos Confules & alii univerficives Spirenfes,una cü 
noftris concivibusmonetarüs& illis, quidicuntur 
Hußgenoſſen omnibus & fingalis unanimiter,fuper 
zdificatione domus monetæ convenimus pariterin 
hanc formam: Quodipfadomusmonera & fundus 
ipfius monctz eit,& effe debet perpetuo dictorum 
monctariorum & Hußgenoſſen; ita quod cadem 
domo utunturad eorum communemutilitatem fic- 
ur monerarii & Hußgenoffen/ hadtenus uti confue- 
verunt ‚ad cuius domus zdificationem „iplimone- 
rarii & Hußgenoſſen / nobis tantum cenium libras 
halter. dederunt , & nos denoftrapecunia omnes 
cınnes alias expenfas ad zdificationem ipfıus do- 
mus fecimus ſub hac forma & conditione : Quod 
quandocunque & quotiescunque Cenfules Spiren- 
ſes fuper ipfam domum ire voluerint ad confilium 
in ſtupa, velante ſtupam, quod id facere poſſunt & 
debent fine omni contradiftione , prohibitione & 


Speyriſcher Chronick 


welches derſelbe mit groſſem Zorn auffgenonimen / uñ A liters confirmamus, 


Quorum inſtrumento- 
rum nos confules & univerli cives Spirenfes 
unum refervamıs , & ipfi monetarii & Huß⸗ 
genoſſen aliud refervabunt. Datumanno Domi- 
ni M.CC. LXXXIX. feria fexta proximaante pal- 


mas. 
In Teusefch deß Inhalts: Wirdie Richter der 
Rach und die Burger gemeiniglichen zu Speyt / 


wollen allen Gegenwaͤrtigen und Kiünfftigen / fo 


B dieſen Brieff fehen und leſen / kunde und zu wiſ⸗ 


ſen ſeyn / daß wir der Rath und Bürger gemei⸗ 
niglichen zu Speyr ſampt uuſern Mit⸗Buͤrgern der 
Müngern und denen fo man die Hanßgenoſſen 
nenne / allen und jeden wegen der Erbawung deß 
Hauſes die Ming genennt folgender Geſtalt ver 
glichen : dag nemblich das Hauß / die Ming / und 
deren Grund und Boden der Müntzer und 
Haußgenoifen fen und ſeyn ſoll /in Ewigkeit / derges 
ſtalt / daß ſie ſolche Behauſung zu ihrem gemeinen 
Nutzen nieſſen und brauchen moͤgen / inmaſſen biß⸗ 
her die Muntzer und Haußgenoſſen ung nicht mehr 
denn hundert Pfunde Heller bezahlt / den übrigen 
sangen Banfoften haben wir von unferm Geldt dar, 
gelegt / mit der Maß und Bedingung ) daß wir der 
Rath + wenn undfo offt wir wollen inn oder auffer 
der Stuben zuſammen fommen und Rath halten 
woͤllen / folches thun können und follen ohue einige 
Widerrede / Berbort und Verhinderung der Mün⸗ 


D ger und Haußgenoſſen aller oderjedern abſonderlich / 


wenn wir aber von dannen gangen / oder nicht auff der 
Miüing ſeynd / daß alsdenn die Muͤntzer und Haußge⸗ 
noſſen die Behauſung mögen brauchen zu ihrem ge⸗ 
meinen Nutzen wie es ihnen beliebet und vor er⸗ 
zehlt iſt Damisdenn ſolches alles / fo vorgeſetzt iſt / 
von uns und unſern Nachkommen / deßgleichen von 
den Muͤntzern und Haufigenofien und ihren Nach⸗ 
kommeneu ewig undunderbrüchlich gehalten werde / 


impedimento ipforum monetariorum & Hußge ⸗ E und flärundfeft verbleibe / ſo ſeynd daruͤber zween 


non omnium & ſingulorum, nobis vero abfenti- 
bus ipfi monetarii & Hußgenoffen/eadem domo uti 
procommuni utilitate poflunt „prout volunt, ficuti 
eft præſcriptum. Ut autem predi@taomnia & fingu- 
la änobis & noftris fuccefloribus, & ab ipfismone- 
tariis & Hufgenoffen / & eorum fuccefforibus in 
perpetuum inviolabiliter obferventur & rata & 
firma permuneant , duo inftrumenta unum teno- 
rem continentia fuper præmiſſis confedta, noſtræ 
eivitatis Sigjllo communimus , & prafentibus 


Drieffeines Inhalts aufgericht / und mir unfer Start 
zufiege befräfftiger / dereneinen wirder Rarh und 

rger zu Speyr / din andern die Mlinger bewahr⸗ 
lich halten follen. Beben im Jahr 1289.d9.n Sambs⸗ 
tag vor Palmarnm, 

Die neue Burger ſchaft iffin folgenden Handwer⸗ 
een begriffen / als die Tuͤcher / Gewaͤndter / Schneider / 
Rhein⸗Kauffleut / Metzger / Becker / Fiſcher / Kirſch⸗ 
ner / Colhenger / Gaͤrtner / Ackerleut / Zimmerleut / 
Steinmegzen / Schiffleut / Schuſter / (die —— 
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Schuhfuter gefchrichen) Lawer / Weber, Schmidt, A 


Krämer / Lauwerweder / Altgewaͤndter / Mitter und 
Sacktraͤger / welche man von alters in 13. Zünfft ab» 
getheilt / auch ein jede ihr ſonder Zunffthauß zů ihrer 
Zuſam̃enkunft erbauet und erhalten. In Keyſer Sigil- 
mundi Reformation b.e. cap.x. wird angedeut / zu 
was End von Anfang die Obrigteiten ihre Burger⸗ 
ſchaft und Handwercker in Zunft abgetheilt. Nemb⸗ 
lich / daß keiner mehr Gewerb und Handwerck treiben 
ſoll / als ihme gebührt / auch feiner dem andern in ſei⸗ 
ner Handthierung Eingriffthun ſoll / damit jederman 
für ſich und die feinedte Notthurft erwerben / und ſich 
ehrlich ernehren moͤge. 

Solcher Zunft Einſetzung hat bey den freyẽ Reichs⸗ 
Staͤtten ihren Anfang / und iſt bißher in beſtaͤndigem 
nnveranderten Stande und Weſen bey denſelben be 
harrlich erhalten Hingegen bey den Reichsſtaͤtten offt 
verſucht und eingefuͤhrt / aber zu gewiſſen Zeiten wider 
abgangen und gefallen Keyſer Sigiſmund in beruͤhr⸗ 
ter Reformationylib.2.c.s.hat befohlen / dz man in al⸗ 


len Staͤttẽ die Zunft abſchaffen / aber ſonſt Geſellſchaft C 


anſtellen ſoll / welcher Verordnung die Reichsſtaͤtt ge⸗ 
folgt / auß Urſachen in beruͤhrtẽ Ort vermeldt / welche 
Ferrarius der fürnehme Rechtsgelehrte / in track. de 
Rep.inflstwenda weitlaͤuftiger w:derholeun außgelegt. 

Der Zunft und eines jeden Burgers Ampt iſt in 
dem Eidt / den ſie damals ihrer Obrigkeit dem Rach / 
nach vielgemeldten Keyſer Henrichs und Staͤnden 
deß Reichs Verordnung ſampt und ſonders auf dem 
Schwer⸗ Tag / nemblich in feſto Trium Regum auff 
dem Hof leiblich geſchworẽ / angedeut / und beſteht fürs 
nemblich darinn / daß ſie ihre Obrigkeit / Burgermei⸗ 
ſter un den Rath mit gebuͤhrender Ehr hoch uñ werth 
halten / und denſelben / vermoͤg geleyſter Pflicht / ſchul⸗ 
digen und von Gott gebottenen Gehorſam erzeigen. 
Dann auf dieſen beyden beſteht einer gansen Start 
und Gemeine Wolfahrt / und auf der Ehr und Ge⸗ 
horſams Abgang / einer Statt und Gemeinde Verder⸗ 
ben und Untergang. Solchem fuͤrzukommen / haben 
die Roͤmer einen ungehorſamen Burger ſchwerer als 
einen öffentlichen Feind pflegen zuftraffen. 

Zum andernidaßfie Friede / Freundſchaft ui Der 
traulichkeit unter einander erhalten / und einjeder für 
fidy mie auffrechtem unverweißlichen Wandel dehin 
trachte / daß er feinen Mitburger wider Billigkeit nit 
vernachtheile / beſchwere / noch ſich mit anderer Scha⸗ 
den bereiche / ſondern ein jeder dem andern in Hand⸗ 
thierung / Gewerbund Gemeinſchafft / was recht und 
billig iſt / laſſe widerfahren. 
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* 15. Kap. 
on Unterſchied deß Raths / und der Ge 
richt: lind wie viel Gericht von Altersin —* 
Speyr geweſen. 
In E. Rath der Start Speyr iſt der State 
und Buͤrgerſchaft Obrigfeitibefegt die Gericht 


und alle andere Ampt mir dazu gehörigen Pers 
fonenyertheilet und ſchreibt denfelben — ———— 


B gen für / was ſie ſampt und ſonders in ithrẽ Amptthun 


und laſſen ſollen / und werden auch die Richter / Be, 
richts. Perſonen und alle Beampte zu ſolcher Gefag 
und Ordnungen Obhalt/und&ehorfam mit leibliche 
Eden vom Kath verbunden. Die erſte Einſetzung 
deß Raths in der Statt gibt gute Maß und Nachrich⸗ 
tung vomUnterſchied wiſchen demſelben und den Ge⸗ 
richten: Nemblich daß der N arhiim Damen Keyſerl. 
Majeſt. und dep Reichs / der Start undgangen Bürs 
gerſchafft nach ihrem beſten Wiſſen und V 
me vor ſeyn / uũ durd vernünftige heilfamen Kathy 
fnemen und Gedeyen / deß gemeinen und 
Wolfahrt der&tart befördern/ Richtern’ Gerichts" 
onen / allen Beampten umd Dienern Mittelund 
an die Hand geben / ſozu Erbawung Chriſtlichẽ 
Wandels / Erhaltung Recht und Gerechtigkeit Be, 
ſtraffung der Sünd und Safter / und zu allgemeinen 
Wolſtand /Ruhmund Frieden der Statt erſprieſſen / 
wie ſolches alles nit alleinzu Friedens und linfridens 


D Zeiten ins Werck zu richten und anzuſtellen fondern 


auch fleiſſigs Auffſehen darauff Haben / dag dem was 
fie mit reiffem guten Rath verordnet und befohlen / 
allenthaibengelcbt uñ nachkom̃en werde. Darvon ſoll 
die eintzige Obrigkeit ein E Rath der Statt/ nach Er. 
forderung der Zeit und Lauff / Rach und Nahden cken⸗ 
pflegen. Ben der erſten Regierung unter den Teurfche 
Fraͤnckiſchen Koͤnigen hat man vor Gericht alleStreir 
und Irrungen der Bürgerſchafft und Inwohner / und 
die mit ihnen zu thun gewonnen / durch rechtmaͤſſige 


E Ordentliche Wege pflegen außzutragen / tweldye Ver⸗ 


ordnungKeyſer Henrich bey Beränderung deß Statt⸗ 
Regiments beſtaͤttigt / daß nemblich alle Buͤrgerliche 
Streit und Irrungen vor den Gerichten verhoͤrt / 
und zu endlichen Entſchied und Außſchlag geftelle, 
und der Rath mit.der Sachen Proceffen unbelaͤ⸗ 
ſtigt bleiben ſollen. Deßgleichen daß die Richter in 
Srevel und Malefirfachen / nach Wetfungvom Rarh 
ertheilter Drdnungfollen verfahrenverfennen/richt 
und ſtraffen In allen Privilegien und Bri 
werden die Kaths, Perfonen Conlules genenmmt/ und 
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nuͤufftigem reiffem guten Rath / allen Beampten / und 
der gantzen Burgerſchaft verholffen ſeyn gleich als dz 
Haupt den Gliedern im menſchlichen Leib / die Gericht 
und Richter hingegen mit Verrichtungen der Bur⸗ 
gerlichen $reungen umbgehen / Straff anlegen / und 
aleich als hres Hauyts Haͤnd und Werckjrug ſeyn 
ſollen. Darumb wird gefehrteben/Bodin.lib.3.de Rep. 
cap.ı.Hippol.ä Collib.sr confl, Qui fenatum litibus 
difceptandis impediunt,rem fenatu minime dignam 
facere.Debet enim fenatus iniis quæ ad Remp. per- 
tinent, &inrebus gravibus non minutis ac levıbus 
controverfiisoccupari : das iſt: Die einen Rath mit 
Strittigkeiten und Raths Proceſſen / von feinem Am̃t 
abhalten / die thun nicht was demſelben geziembt und 
anſtaͤndig iſt / dann ein Rath fol allein mit denen Sa⸗ 
chen / ſo dem allgemeinen Nutzen / einer gantzen Start 
und Bürgerſchafft erſprießlich ſeyn / mit anſehnlichen 
wichtigen Geſchaͤfften / und nicht mit Gezaͤnck und Ir⸗ 
rungen umbgehen. Daher ſagt Cicero, der Burger⸗ 
meiſter zu Rom / in Verr. daß ein Rath ſich ſolt mie 
Proceſſen / die vor die Richter gehoͤren / beladen / dag 
waͤre nicht braͤuchlich / deß Raths Reputgtion auch nit 
gemaͤß / nõ eſt uftartum,nonelt fenatorium. Es waͤ⸗ 
re dann / daß es die Wichtigkeit der Sach erfordert. 
Dieweil dann im erſten Rath der Statt Speyr be- 
ruͤhrter Unterſchied beſtaͤndig gehalten / ſo hat es auch 
der vielfältigen Raths⸗Verſamblung nicht bedürfft/ 
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nicht Senatores, tie bey den Roͤmern / daß ſie mit ver⸗ A glei 


ſo in der Bürgerfchafft ſich Sachen getra⸗ 
gen / die vor die Gericht nit gehoͤrig / hat ein Rath dieſel⸗ 
be angehoͤrt / dabey man den Proceß gehalten / dz ein je⸗ 
de Parthey / wer zu klagen gehabt / vorm Rath erſchei⸗ 
nen / uñ ſeine Notthurft ſelbſt / oder durch einen Anwalt 
klagen und fürtragen moͤgen / denen man auch ſchlen⸗ 
nig ohn eintzige Verlaͤngerung mit oberkeitlicher HUf 
begegnet: davon ſagt abermal angeregt Statut: Wır 
ſollen auch allen unſern Bürgern armen und richen 


B zujrem Rechten getreulich beholffen fin / und ab eine 


guten Manne übergrieff geſchehe / daß jme das gebeſ⸗ 


ſert werde / und wollent jhne ußrichte geben alle Mit⸗ 


wochen in dem Rhathuſe / und ſollent nit anders an⸗ 
griffen / es ſi dan gar notturfftig unſer Statt / ſo ſollen 
wir es andern Tags thun ohn alle Geverde. 

Dieſer Brauch / dz die Unterthanen ſelbſt perſoͤnlich 
der Obrigkeit ihre Noth geklagt / iſt von der loͤblichen 
Regierung der Fraͤnckiſchen Koͤnig und ihrer verord⸗ 


C neten Regenten / den Gauwgrafen / auff die neue Re⸗ 


gierung deß Raths gepflantzt / daß fie nach Teutſchem 
Brauch die Unterthanen in ihrer Bedrangnuß gern 
gehoͤrt / und davon denſelben abgeholffen. Datbey cs 
den Proceß gehabt / daß der Heymbürger oder Haupt⸗ 
mann der Statt / der von alters ein geborner Buͤrger 
und Adelichen Geſchlechts ſeyn muͤſſen / vermoͤg alter 
Urkunden bey der Audientz und Fürtrag der Partheyen 
vor Racth geſtanden / und den Stab auffrecht vorwerts 
gegen den Burgermeiſtern gehalten: nach beſchehe⸗ 


und das umb ſo viel weniger / weil die Bürgerſchafft D nem Fürtrag und Abtrtit der Partheyen und Heym⸗ 


in Mangel der vielfaͤltigen beſchriebenen Recht fried⸗ 
licher beyſam̃en gewohnet / der Statt und Speyrgaws 
Rechten und Gewonheiten gelebt / dardurch beſchwer⸗ 
liche / langwirige und koſtbare Gezaͤnck und Zweyun⸗ 
gen vermitten blieben. Daher ordinaric nur einmal 
der Rath wochentlich ale Mittwochen / fo ce nicht ein 
Feyertag / wenn man im Münſter die ander Prim⸗ 
glock geleut / beyſammen erſchienen / und zu Anfang 
von Sachen der Statt gemeinen Nutzen / Notthurfft 
und Wolfahrt belangend / geredt / wie in einem alten 
Statut zu finden / da alſo ſtehet: Wenn wir byeinan⸗ 
der figene teil jeman denne der Staͤtte Ding reden / dz 
ſoll man zu dem erſten verhoͤren / dem ſoll man auch 
Ende geben zehant mit umbfragende / uñ mit der mei⸗ 
ſten Meininge / uff beruͤrten Rathstag hat ein Rath 
die Gerichts Perſonen inihren Verrichtungen ange⸗ 
hoͤrt / denſelben / weũ in Rechtlichen Sachen zu Urtheil 
beſchloſſen / Beſcheidt und Weiſungen geben / was fie 
thun oder laſſen ſollen Inmaſſen in dieſem Fall noch 
deutigs Tages ſolches im Brauch uñlbung iſt. Deß · 


bürgers / hat ein Rath von den Sachen geredt / und 
was überkommen / haben die Burgermeiſter den Par⸗ 
theyen in der Rathſtuben pflegen außzuſagen / wel⸗ 
cher Proceß noch heutigs Tags beharret wird. 

In den alten Statuten werden die Gericht der Statt 
Speyr in ſolche:r Ordnung benennt / nemlich deß Cam⸗ 
mer-Schufheiffen-Bogtsrund Münsgericht/daven 
in einem Statut dieſer Inhalt Nullus nolter cõcivis 


E virvelfeeminaaliünotlrum concivem virũ vel fœ- 


minã in civitate velextraimpetere debet, ſeu conve- 
nire coräalio judicio vel judice,nificoräEeclefiafti- 
co judiceordinario,co:äCamerario,coräSculteto& 
Advocato ‚& coram Magiftro monetz fuper caufis 
uæ ſpectãt ad quẽl bet judicü prædictorũ ſuo jure. 
s ſollen unſerer Mitburger und Buͤrgerin keins ſei⸗ 
ne Mitburger oder Burgerin / in oder auſſer der Statt 
vor einem andern Gericht oder Richter beklagen / dann 
von dem ordentlichen geiſtlichen Richter / vorm Caͤm̃e⸗ 
rer / Schultheiß und Vogt / und vor dem Muͤntzmei⸗ 
ſter / in Sachen / die vor jedem derſelben Richter von 
Rechts 
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Rechts wegen gehoͤren / von deren ampt und Ordnun⸗ A derfelben Gehorſamb verpflicht. Solche Geſatz har 


gen hernach zu leſen. Dieweil aber die Monat⸗Rich⸗ 
ier / wie ſie von alters genennt 7 die Frevel und Male 
fitzſachen / welche Ehr und Glimpf / Haab und Gut / 
Leib und Leben belangend / verhandelt / haben dieſelbe 
in der Ordnung der Start Beampten / billich den er⸗ 
ſten Ort / darumb das folgende Capitul von deren 
Ampt beſchrieben. 


Das 16. Cap. 

Von der vier Richter Ampt / und ihrem be⸗ 
ſchriebenen Rechten. 

Er vier Richter Ampt / und worinn daſſelbe 
D beſtanden / iſt in nachfolgender Ordnung be⸗ 

griffen / darauß fie ohne Verletzung ihrer hier» 
uͤber geſchworner Eydrs-Pfliche nicht ſchreiten koͤn⸗ 
nen / und haben Freveler und Mißthaͤtige vor Gericht 
zu fordern und zu verhafften / und nach Inhalt ihrer 
Ordnung an Haab und Gut / auch Leib und eeben / 
auffeines Raths Erfändenuß und Urtheil zu ſtraf⸗ 
fen Macht gehabt. Das Ampt iſt unter den Zwölffen 
deß Raths Mogatlich abgewechſelt / und jeden Mo⸗ 
nat von Vieren verwaltet worden / daher man ſie 
Mant ⸗ Richter genenne Davon ſtehet in einem Ver⸗ 


trag zwiſchen den Müngern und Haußgenoſſen an ce 
nem / und den Züufften am andern Theil / Anno 1304. 


auffgericht / dieſer Punct: Wann eine That geſchehe / 
die der Statt Ehr ruͤhrt / ſo ſollen die Richter deß Man⸗ 
des das veſtiglich richten / nach deß Berichts Recht / als 
der Brieff deß Gerichts ſeit: Und were / daß ihn daran 
jeman widerſtünde / ſo ſoll der Rath / und die Sechſe 
von den Zuͤnfften dazu helffen / und maͤnniglich / wen 

e dazu heiſchen / ane geverde. Bey der Fraͤnckiſchen 
— ——— iſts von aiters alſo hertommen / daß fir auf 
alle Verbrechungen gewiſſe beſtimbte Straff-gefert/ 
dam t die Richter in gleicher Verwirckũg auch Gleich⸗ 
heit der Straff gegen Arm und Reich halten können. 
So iſt in den giten Geſatzen verordnet / daß der Grafe 
und die Richter allzeit bey Beſitzung deß Gerichts ihr 
Geſatz buch bey der Hand haben / und nach fuͤrgeſchrie⸗ 
benen Recht erkennen / richten und ſtraffen follen ſol⸗ 
chem gůten und loͤblichen Gebrauch gemaͤß / haben die 
erſten Richter und Rath entweder die Fraͤnckiſche 
Geſag behalten und foregepflangtyoder doch nach der⸗ 
ſelben Wegweiſung ihre neue / und nach ihrer Statt 
Regiment regulirte Geſatz und Ordnungen auffge⸗ 
richt / beſchrieben / den Zünfften und Buͤrgerſchafft of⸗ 
fentlich nach altem Recht und Hertom̃en publicirt / uñ 
allermaͤnniglich durch geſchworne leibliche Eyd zu 


man das beſchriebene Gericht genannt / und ein jeder 
Bürger Jaͤhrlich das Gericht / als es beſchrieben iſt / 
beſchirmen zu helffen geſchworen Und iſt in folgenden 
Puncten begriffen: 

Wir die Richtere / der Rath und die Burger ge⸗ 
meinlichen von Spire / hant mit gemeinem Rate und 
mit guter Bedechtigkeit das Gerichte das unſer Alt⸗ 
vordern geſetzt / und gemacht hant / genuwert undar- 


B beſſert / an dem Sunnentage vor Sante Georien Da⸗ 


ge / da man zahlt von Gottes Geburt / druͤßehẽ hundert 
Jar / in dem acht und zwentzigſtin Jare / alſe hienach ge⸗ 
ſchrieben ſteht: Durch das / daß Fride und Zucht under 
uns ſi / und wer miſſethut mit Worten oder mit Wer⸗ 
cken / der git die Penen / als hienach geſchrieben ſtat / wirt 
er deß bezuͤget mit zwein oder mit drin erbern Gezuͤ⸗ 
gen / oder hat man nit Gezuͤge / er fol ſich deß mit ge⸗ 
ſchworm Eide entſchlagen / oder er git aber die Penen. 
1. Wer ein Menſche wider ſiner Chriſtenheit ſchil⸗ 
tet / und ihn nennet eins Pferdes Sun / oder eins Hun⸗ 
des / oder eins andern Vihes / der git funff Schilling 
Spirſcher dem Burgermeiſter als dick er das thut / 
wirt er deß uͤberwunden / oder er entſlage ſich deß / als 
davor geſchriben ſtat / es ſie Frow oder Mann: Aber 
ein Frowe die in eine Penen fellet / von Worten / oder 
von Wercken / git ſie die Pfenninge nit der Penen / ſo 
ſoll fie den Stein / der dazu gemacht iſt / vam Napfe 


D biß an das Alteburger Thor tragen / ane Mantel / und 


unverhencket / zwiſchen prime und ſexte / und git einen 
ſchilling Sperſcher den Knechten der Richter darzu / 
und welche driwerbe den Stein dreit / die ſoll darnach / 
wanne ſie ihn dreit / geben den Knechten vier ſchillinge 
Spirſcher Pfenninge. 
2. Wer einen ſlecht mit der Hant / oder mit der Fu⸗ 
e/ oder rouffet / oder ſtoͤſſet / der git ein Pfunde Spir⸗ 
/wird er deß beredt / oder er entſchlahe ſich deß / als 
davor geſchrieben ſtat. 

3. Wer einen ſlecht mit Stecken / Kolben / Wafen / 
Steinen oder anderm Befchirze/ welcherleige das iſt / 
und in nit wundet: der git zwei Pfundt Spirſcher / 
wuͤrdt er uͤberwunden / als davor flat. 

4: Wer über jeman ein Meſſer / Swert / Spieß o⸗ 
der ander Waſen oder Geſchirre ußzucket / oder erzuͤ⸗ 
her / und nit ſeret: der git funftzig ſchillinge Spirſcher / 
wiirde er deß uͤberwunden / als davor ſtat. 

5. Wer eine ein Fride breche / Wundetut mit Meſ⸗ 
ſer / Schwerte / Spief / Steine / Kogelen / Schuſſe o⸗ 
der Geſchirre / welcherleige die ſint das die Richter def 
Mandes deilent / daß es ſi ein fridebreche Wunde / der 

Sf ij git 
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git so. Pfundt Spirſcher / wirt er deß überwunden / A 


als davor ſtat. 

6. Wer nach eimeſlecht mit der Hant oder Fuſt / 
Stiecken / Kolben / Steine / oder etslichen andern Ge⸗ 
ſchirre / oder nach jm wirfet oder ſchüſet / und doch nit 
driffet / jeder git ein Pfundt Spirſcher / wirt er deß uͤ⸗ 
berwunden / als davor flat. 

7. Wer mit berhaten Rhat und vorbedachtem 
Mute einen jaget / oder nach jhme oder gegen jhme 
ſlecht / wurfft oder ſchůſſet / und jn doch nit driffet / oder 
ſeret / der git funff Pfunt Spirſcher / wirt er deßberedt/ 
als davor ſtat. 

8. Wer uſſer ſime / oder uß eines andern Huſſe get / 
jemanzu helffe mit gewafender Hant / welcherleige die 
Waffen ſint:der git hundert ſchilling Spirſcher / wirt 
er deß beret / als davor ſtat / wie er doch nieman wirſet. 

9. Wer in eime Geſchrey zulaufet mit etslichen 
Waffen oder Geſchirre / jeman zu helffe / wo er die 
Wafen oder das Geſchirre nimmer : der git vierkig 
ſchilling Spirſcher / wirt er deß beret / als davor ſtat / 
wie er doch nieman wirſet. 

10. Wer mit berhatem Rhat oder vorbedachtem 
Mute jeman flecht / dritet / ſtoſſet / oder roufet / ane 
Wurnnſeren / wirt er deß beret als davor ſtat: der git ze⸗ 
hen Pfunde Spirſcher:thut er aber alſo beretenlichen 

eine fridebreche Wunden:der git zwentzig Pfunt Spir⸗ 
ſcher / wirt er des beret / als davor ſtat. Und welcher mit 
dem der alſo ſlecht / ſehret oder wundet / darzu geht oder 
kummet / oder bi jme ſteht in dem Mute / und das vor 


weiß / und des beraten iſt / ob jeman gieme der da ge⸗ D 


ſehret wir / wil helffen oder beſchirmen / daß er danne 
raten und helffen wolle deme der die That tut: der git 
jeglicher dieſelben Penen / als giner der die That thut / 
wirt er des beret / als davor ſtat. 

11, Wer / ſo man ſticht oder turnirt / innewendig der 
Star gewapent oder ungewapent ridet oder geht / mit 
eime Schwerte / oder Halſperge / Platen oder Pan⸗ 
cier / Ketten / Wambeſch / Kolir / Beckenhube oder mit 
andern Wafen / der git viertzig ſchillinge Spirſcher / 
wirt er ſin beret / als davor ſtat. 

12. Were auch / daß zwen unſer Burgere mit ein⸗ 
ander ſtechent gewapent mit Speren ane geverde / wirt 
der eine geſert / daß er ſtirbet / da ſoll ginre / der das ge⸗ 
tan hat / nit freveln an dem Gerichte. 

3. MWerein chwert ⸗ Pantzer / Plate / Halſperg / 
Ketten / Wambeſch / Kolir / Beckenhube treit / alſe dis 
cke er das thnt / als dicke git er viertzig ſchilling Spir⸗ 

ſcher / wirt er des überwunden als davor ſtat. 

14. Wer einen jaget mit etslichen Wafen / und 
ahn nicht ſeret: der git viertzig ſchillinge Spirſcher. 


ı5. Wer Wafen dreit in eines andern Huf / ſo je⸗ 
man mit einander krieget / jeman zu helffe / der da krie⸗ 
ee wei Pfunt Spirſcher / wirt er deß berer/als 
davor ſtat. 

16. Wer einen jaget ane Wafen : der git zehen 
ſchillinge Spirſcher / wie er ihn doch nicht ſeret. 

17. Wer eime frevelich etslich Vihe / Genſe / Huͤn⸗ 
re / Euden nimmet oder ſchlaͤhet / oder jme ſins gutes 
ichtſit nimmet / an der Straſſen auf dem Felde / oder 
in Garten / der git jm zwirnunt alſo viel wider / und 
git funff ſchillinge Spirſcher Pfenninge zum Buwe 
der Stett Straſſe / als dick er das thut / wirt er deß 
uͤberwunden / als davor ſtat. 

18. Wer auch willegliche mit etslichem Vihe / ane 
Pferd / den ußgeworffen iſt nuwelingen / fehrt uff je⸗ 
mannes Gut / Ecker oder Wieſen / bi Tagoder bi 
Nacht / der deß das Vihe iſt / der git zehen ſchilling Hel⸗ 
lere / und rumet nit die ſtat / als dicke das geſchicht von 
jhme oder fime Geſinde / wirt er deß beret / als da vor 


c sefhrichen ſtat. 


19. Wer aucheime fin Graß / ſine Fruche oder fin 
Holtz / uff Eckern / uff Wiefen oderim Buſche abefnt- 
det oder hauwet / bi Tag oder bi Nacht / der fellet in die⸗ 
ſelben Penen / alſe dick er das thut / wirt er deß beret / 
als davor ſtat / und ſchlecht jn danne darzu / reiffet oder 
drittet / mit Stecken oder mit Handen / ginre dem der 
Schad geſchehen iſt / oder jeman von ſinen Wegen uff 
finem Bodeme / daruff der Schade jhme geſchehen 
iſt / der frevelt daran nit. u 

20. Wer auch einen fundern Hirten hat / der git 
zur Peneschen ſchillinge Hellere / und der funder Hirt 
fuͤnff ſchilling Hellere. 

21. Wer geht in ein Huß oder Hofffrerelichrund 
utſit dinne nimmet ſines Guts oder Dinges / wel⸗ 
cherleige das iſt: der gie ihme wider zwirnunt alſe viel / 
und git darzu funff Pfundt Spirſcher / wirt er deß be⸗ 
ret / als davor ſtat. 

22. Es mag auch ein Burger und fin Gefinde/ 
einen der widerihren Willen in jrme Huſſe figer oder 
iſt / den fie driparbe / uß habent heiſſen gehn / und uß 
nicht wil ußtreiben / und ſollent darumbe nicht verlie⸗ 
ſen / obe ſie Hant an jhne legent / ane den Todſchlag / 
den ſoll man richten allewege. 

23. Wer Manſchafft oder Muntman thut 
ober nimet: der git jegelicher zehen Marck Sil⸗ 
bers / als dicke er deß liberwunden wurdt / alfe davor 


cht. 
24. Welche boͤſe verworffen oder untuͤre Dean 
einen erbarn Man oder Frowen ſchiltet / den ſoll man 
ſchlahen 
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ſchlahen an der Suln / und ſoll jnfur die Start tr, Aund halten in der Prifunen biß fiedas chur bas fie 


aen/nimer wider zekommende / der Rhat heiß es dañ / 
und iſt das der Erbere der alſo geſchulten wirdt / oder 
jeman den er das heiſſet / uff derſelben Stund den Un⸗ 
süren ſchlecht / der verluͤret davon nichts nit. 


25. Iſt das ein Gaſt oder ein Frembdes oder der in 
unſerm Gericht nit eniſt krieget mit eime unſerm Bur⸗ 
ere / uñ jhn ſchleht oder ſeret / alle die darzu lauffent dẽ 
urger zu beſchirmen / mit Waffen ooer ane Waf⸗ 

fen / die verliefen nichts nit. 

26: Wer wider Gott und fine Heilgen unziemlich 
ſchwert oder lͤbel redte / un mit Namen / wer da ſchwert 
bi Bores Stirne / Hirn / Schweiß / Schmeiſſe / Au⸗ 
gen / Naſen / Barte / Darm / Gederme / Lung / Leber / 
Gotes Schedel / Gotes Ars / oder Luß / oder anders 
ſchemelich bi Gotes Glidern: Der git als dick er das 
thut / fünff Schilling Spirſcher / wirdt er deß beret mic 
zwein Perſonen / oder er ſoll ſich deß entſlahen mit ſi⸗ 
me Eide / und ſoll die Pene fales den Sichen in dem 
nuwen Spital: Wer auch die Pen verbricht / der ſoll 
ſie deſſelben Tags geben / oder deß andern Tags zwir⸗ 
munt alſe viel. Wer auch die Pene nit zegebene hat / 
den ſoll man an der Suledarumbe ſchlahen. Es ſol⸗ 
lent auch alle die / diein den Rhat gehnt / ſchuldig ſin zu 
rugenne die oder den / von den fic der vorgenannten 
unziem icher Wort ersliches verhoͤret hant. 


27. Iſt das ein UIßman oder Fromedes / oder der 
in anſerm Gericht nit eniſt / daheime unſerm Burge⸗ 


thun ſoll. Iſt aber das ein Frowe einen Dorfchlag dut / 
von der ſoll man richten / als von einem Manne. 

30. Wer ein ſpit argwenig oder ungewohnlich 
Meſſer dreit offentliche ußwendigaller feiner Kleider: 
der git zehen ſchilling Spirſcher / als dick er das dut / 
den Burgermeiſtern / wird er deß beredt / als davor 


ſtat. 
ʒi. Wer aber cin fpik argwoͤnig un ungewoͤhnlich 


B Meſſer verholn und verborgenlich dreit / unter eine o⸗ 


der me ſeiner Kleider der git finffsig ſchilling Spir- 
ſcher / wirt er deß beret / alsdavor flat. 

32. Aber den Ackerknechten und den Karrichern 
erlauben wir hauende Meſſer die durch und durch rů⸗ 
cken haben / zu tragende / ane ander Pfaffen Faßnacht / 
und an dem Mandage danach / und an der Faßnacht / 
fo ſollent fie keine Meſſer ragen offenulich oder heim · 
lich / by der vorgenannten Penen. Wenn auch der 
Rhat erlaubet zu tragende Meſſer oder Schwerdt / o⸗ 


c der Wafen / der mag das thunane Schaden. 


33 · Wer einen Todsfchlag, thut an Mannen / 
Frawen oder Kinden / wirdt er deß beret / mit zwein 
oder mit drin erbern Gezuͤgen / den ſollen die Richtere 
deß Mandes fahen und radebrechen / iſt aber daß er 
entrinnet von der Stat / oder ſich unterthut / wirt cr 


gehetſchet oder beruffet in ſime Huß / von deſſelben 


Mandes Richtern / und kumnet nit für ſir / ſo git er ſich 
der Getat ſchuldig / und follnimmer wider m die Stat 
kommen / kumet aber danach wider in die Stat / man 


re uͤbergriefthut mie Worten / oder mit Wercken / an D ſoll ihn ſetzen uff ein Radt als vor / und ſollent die Rich⸗ 


&yb oder an Gute / welcher unſer Burger hilfet / dein 
unſerm Burgere / mit Wafen / wo er die nimet / oder 
ane Wafen / der verluͤſet nichts nit gegen der Statt 
und dem Berichte. Und iſt das deheim unfer Burgere 
dem Ubergrieffer geſtet oder hilfet mit Wercken und 
Theten / der gibt fuͤnff Pfundt Spirſcher / und rumet 
schen Wochen / wirt er de berer. 

28. Welch Wib etslichen Man oder Wib 


tere nemmen zu eine Pene von ſeine Gut / ligende und 
fahrende funfftiig Pfundt Hellere / ob er ſoviel hat / 
hat et aber nit ſo viel / daſſelbe das er danne hat das 
ſolleut die Richtere nemen / und iſt / das er nachge⸗ 
winnet Gut von Erbethel / oder etswie anders / da» 
von ſollent die Richtere nemen / daß fie funfftzig 
zur gewert werden. Wirdt aber jeman eines 

rdes bekümer oder vermert / die Richtere de 


ſchlecht / und wirt def beret mit zwein oder drin erbern E Mandes / und der Rhat follene deme fein Huß 


Gezůgen Frowen oder Mannen / die git ein Pfundt 
Spirſcher / als diek ſie das dut / den Burgermeiſtern / 
oder drrit den Stein / als davor geſchriben flat. 

29. Iſt aber das ein Wib einen Dotſchlag dur 
an Mannen / Frowen oder Kinden / oder je man wun⸗ 
bet ein feidebreche Wunde / oder jemandas fine nim⸗ 
met / als davor geredt tſt: Die fellet im dieſelbe Pene / 
als ein Man / wirdt fie def iiberwunden / als davor 
ſteht / ane das ſie die Stat nit rumen ſoll als ein Man / 
aber git ſie die Penẽ nit / man ſoll ſie darumbe vahen / 


und ſein Gut vor beſchliſſen / er gebe dan gute Si⸗ 
cherheit / ob er des Todtſchlags überwunden 
wirdt / daß er funfftzig Pfundt Heller gebe zu 
einre Penen. Und ſoll an allem dieſem Arti⸗ 
ckel nit ſchirmen oder hehffen / obe jeman vormals 
ſein Gut hat geben jemanne / und das doch nu⸗ 
ger. Wer auch alſo geradbrechet wuͤrdt / der git 
an Pfenningen nit die Peen / hat man ſie aber ge» 
nomen / man ſoll fie den Etben wider geben von deine 
ſchlahe Gelt. 

34 · Ar 


328 
oderjme fin Gut nemen / der git dieſelben Penen / als er 
die Getat ſelbe gethan hette / ane an dem Todtſchlag / da 
ſoll der / den man deß ziehet / dz erde Todſchlag geheiſſen 
hab dun / ſich deß entſlagen mit ſime Eide / er wolle es 
dann williglich verjehen / dann ſoll man deß mit Ge⸗ 
zügen nicht bereden / daß er den Todſchlag hab heiſſen 
thun: Unde iſt / daß die Richtere das zu richten ſuͤmig 
werent / oder verlaßtent / von Gnaden / Haß oder 
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34. Wber auch jeman heiſſet verwircken / ſlahen / aarneſt es / oder ich gelaſſe es nimmer davd / du muſt es ar⸗ 


nen / oder ſpricht zu jemanne / der in eine Huſſe iſt / gang 
heruß / fo helff mir Gott du arneſt es / oder jme wider⸗ 
ſeit: den ſollen die ꝛichtere deß Mandes beſendẽ / und jn 
fragen / ob er dz gethan habe / und auch dz ſtet wol haltẽ / 
loukẽt er des / oder wil ers nit ſtet haben / fo fol er ſchwe⸗ 
rẽ ein lutere ſune / giht er des aber / oder wil ers auch ſte⸗ 
te habẽ / dz ſoi man hã fuͤr ein widerſagẽ / uñ gie dẽ Bur⸗ 
germeiſtern ein Pfunt Spirſcher / und ſollent doch die 


Forchte / welcher dann die vier und zwantzig Richtere B Richt ere gwifchen in machen ein geſchworne ſune. 


(24. Richter iſt der Rath / welcher Anno1304. ver⸗ 
ordnet worden den vermeldet unde Gerichte heiſchet / 
die andern alle ſollent dem helffen uff ihren geſchworn 
Eid / daß das gerichtet werde. 

35. Wer auch etſliche Getat dut mit Worten oder 
mit Wercken gegen jemanne / der das anfahet / der ſoll 
das beſſern / und genre nit / obe jenre wol uff derſelben 


ſtat ein ſemelichs gieme hinwider thut / der das ange⸗ 


fangen hat. Iſt aber / daß der an dem angehaben wirt / 
gieme cin merres dut / denne jme geſchehen iſt / unde 
damit in Pene fellet / do fol doch gienre / der da ange⸗ 
haben hat beſſern / darnach als die Getat denne iſt / 
Wort oder Wercke / damite er anhub / als obe es vor 
von ihme geclaget were / unde deß nit ledig ußgan / 
umbe das / daß er der Getete ein Anheber geweſen iſt / 
Ane den Todtſchlag / den ſoll manrichten / ols davor 
geſchrieben ſtat. 

36. Wer heimſuche thut / das heiſſet heimſuche / da 
man freveliche jmannes Thur / Porte / Want oder Fen⸗ 
ſter uffſtieſſe / oder drin hiwe / oder inje mans Hoff oder 
Huß gienge / unde jemand dinne verſerte: der git zehent 
Pfunt Sp rſcher/ wirt er deß beret / als davor ſtat. 

37. Wer einen ſchiltet mit dieſen Worten / gang 
gefriege dine Muter / oder dinen Vater / oder wer 
ſpricht / du biſt ein Dieb oder ein Diebiſcher Boͤßwicht / 
oder du lugeſt als ein diebiſchet Boͤßwicht / oder du biſt 
cin Judenhueter: oder zu einer from̃en Frauen ſpricht 
Hure / oder Hurſack / Peckin / Hutinne / oder derglei⸗ 
chen / der gibt zehen Schillinge Heller / als dick er dag 
thut / die vallent halb den Burgermeiſtern / und halbe 
an der Stett Buwe. 

38. Waͤre guch / daß unter den Burgern und der 
Stett Inwonungern jeman widerſeit in der Statt 
oder ußwendig / der git ein Pfundt Spirſcher / alſe 
dick er das dut / und alſe maniger under den Meiſtern / 
und dem Rath Frieden heiſchent / und den Frieden / 
der da widerſeit hat / oder deme widerſeit iſt / verſeit / 
und nit geben wil: der git alſo manig Pfunde Spir⸗ 
ſcher / wirt er deß iiberwunden / als davor ſtat. 

39. Wer aber mRriges wiß ſprichet zu jeman: dus 


Cc 


D 


40. Wer geruger wirrerslicher der porgenanfen 
Getat / und jme fur die Richtere geboten würdt/ undar 
nit entkumet / der git ſich fihuldie/und ſoll man jn auch 
fur ſchuldic haben / der Getat der man in zihet. 

41. Werzuden MantRichtern geht / ſo fie etsli⸗ 
che Ding richten wollent / uñ nit von jn will gen / ſo ſie 
in das heiſſent bitten / oder jme dz werent / alſe dicke jm 
das geboten wirt: alſe dicke git er funff Schillinge 
Spirſcher / und ſoll einen halben Mant die Statt ru⸗ 
men / wand da ſoll nieman anders blieben / danne der 
Clager / und der uff den man claget / und die Gezuͤge. 

42. Weme furgebotten wuͤrdt zu einem Gezüge 
fur die Richtere / umbe etsliche Getat zu beredente / und 
nit furkummet / oder furkumet / nnd nit fagen wil / dag 
er weiß / der git funff Schillinge Spirſcher / alſe dicke 
er das dut. 

43. Wer einem Burgermeiſter / oder eime Rhat⸗ 
manne / oder eime Richtere / fo er zu eime Kriege und 
Gereiſſede kumet / Friden verſeit / ſo er jn heiſchet / von 
den die da kriegent: der git alſe maniger funftzig ſchil⸗ 
lieg Spirſcher / alſe manige Perſon der Burgermei⸗ 
ſter / oder der Richtere / und deß Rhats ſind / die den 
Friden heiſchent / und jn verſaget wirt / als dicke er das 
verſcit / ſo ime der Fried von der Stett wegen wirt ge⸗ 


- 


heiſchen. 


E 


44. Wer auch denFridẽ / der alſo empfangen wirt / 
brichet / uñ beſagẽt in deß die under dẽ Buꝛgermeiſtern / 
oder dẽ Rhat / oder dẽ Richtern den Fridẽ empfangẽ has 
bent: der git schen Marck Silbers / uñ rumet zwei Jar 
die Statt / kumet er aber daruber / eh er ſine Pene ge⸗ 
dreit / in die Statt / man ſoll jme fine Hant abſchlagen. 

45. Wer einen ſert oder erzürnet / alſo dz die Rich⸗ 
tere deß Mãdes deilent dz er ſchuldie ſi / eh dan die Rich⸗ 
tere jme ſagent / in was Pene er gefallen fy / ſo ſollent fie 
ihn heiſſen ſchwern / dz er gime / den er gewirſet hat / beſ⸗ 
ſere / als ſie jhn heiſſen / ſie ſolld auch ginen / der da gewir⸗ 
fer iſt / heiſſen / daß er die Beſſerung von jme neme / bie 
Beſſerung ſollent die Richter auf jrẽ Aid ane geverdt / 
nach der Getat / als die geſchehen iſt / maſſen un beſchof⸗ 
fen / und welcher under den / der da gewirſet iſt / oder die 

Getat 


| Das IV. Buch. Kap. XVI. 2 
wirſet iſt / oder die Getat dust /nis ſchweren wil / die Beſ⸗· A der vorgenanten Wafen breit der fellet auch in keine 
ene 


zu thunde oder zu nemene / der git funftzig 
— Spirſch / und ſoll fahrnuß der Statt in den 
acht Tagen / ſo er das verſpricht / und ſoll uß ſin dritte 
halb Mant / und darnach wider in zekumene / er habe 
dann ehe geben die funftzig ſchillinge Spirſcher / und er 
entſchwere danne eh zu chun und zu genamene als die 
Mantrichtere / die Beſſerung beftellende. 

46. Welcher auch der beflager wirt von jemanne 
ober überwunden / etslichem Mantri 
das er richtet / oder eine Cleger umb das er claget / oder 
jeman der jn ruget / oder eine Bezüge / darumb das er 
Seʒügnus dut / drowet / oder im Shmehmort fpricht/ 
oder jhn meineldig heiſſet / oder fur ſinen Schaden gut 
heiſchet / er oder jeman von ſinen wegen / den er das 
heiſſet / alſe dicke er das thut / alſe dick git er ein Pfunt 
Spirſcher den Burgermeiſtern / und rumet einen 
Mant die Stat / wirt et beret als davor ſtat. 

47. Ber auch umb ſolichen Schaden heiſchet gut / 
oder nimet / wirt k — ne en jme das 

xwirnunt alſe viel wider / als er von jhme geno⸗ 
ae / und git darzu ein Pfunt Spirfher / und 
rumet einen Mant / als davor geſchrieben ſtat. 

48. Welcher auch jeman under denſelben Rich⸗ 
gern / Clegern / Ruͤgern oder Gezuͤgen ſchleht ane 
Wunde ſeren / der git funff Pfunt Spirſcher / und ru⸗ 
met funff Mande. Wer aber der einen wundet / einre 


darumbe g Burgere / und alle die in unſer Start wohnent fur 
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52. Wer auch angefprochen wiirde von den Rich⸗ 
tern umb etsliche dirꝛe Miſſetede / daß er die gethan 
ſoll han / loukent er des den Richtern / wirdt er jhn 
danach des beret / derſoll danach zwirnunt als viel 
dun / an geben Pfenningen / undan rumen nach der 
Miſſethat. 

53. Under dieſem Gericht ſollent ſin alle unſere 


ſich dar / die under unſer Gerichte hoͤrent / und jhr 
Geſchefft hie ubent / die ſeßhafft ſind in jhr eigen oder 
gelehnten Herbergen oder Cammern / die ſie bewiſen 
ſollent / und die alſe biderbe ſind das man billig an 
jhn frevelet / und auch die Juden unſer Statt zu 
Spire. 

54. Ein jeglicher der in die vorgenannte Penẽ fel⸗ 
let / ſie ſi groß oder feine, ſoll uſſer der Start / und den 
Di fahrn inden acht Tagen, ſo jn die Richtere das 

iſſent / unde fol uffe fin je von dẽ Pfunde Spirfcher 
einem Mand / und von zehen ſchilling Spirſcher oder 
von fuͤnff ſchilling Spirſcher einen halben Mand / und 
alſo manigen Tageinrealfo pliebet inder Statt über 
die Tag nachder Richter Schott / oder alfo manigen 
Tag er eh in die Start widerfommer / dannefin * 
uß iſt / alſo lang er uß ſolt ſin / alſo manigen Mant ſoll 
er wider uß fahren und rumen / und einen jeglichen / 


dbrechen Wunden / der git wentzig Pfunt Spir ⸗ p der alſo bliebet in der Statt nach den acht Tagen über 


re Schleht er aber jhn zu todt / man ſoll jhn rade⸗ 
brechen. Endrinnet er aber / ſo git er funftzig Pfundt 
Spirſcher / die ſoll man nemen von alk fine Gut / ei⸗ 
gen und erbe / und Erbetheil / das er danne hat / oder 
da nach gewinnet / wirt er da nach gefangen in der 
Stat oder in den Zieln / die dazubenennet ſint / man 
ſoll jhn aber radebrechen / alles wirt er beredt / als da⸗ 
vor ſtat. | | 
“ Mer auchnachder erften Weinglocken / die 


der Richter Gebott / oder foer ußfehrtvorfüne Ziel / wi⸗ 
der inkommet / den ſollent die Mantrichtere fa d 
ſollent jne legen in die Priſſune ein halb Jahr / und 
nach dem halben Jahr ſo ſoll er fine Pene / die er ver⸗ 
ſchuldet hat / tragen und tun / an gebenne die Pfennin- 
ge/ und an rumene. 
ss. Ein jeglicher der Pfenninge gebẽ ſoll / die fol er 
eben den Richtern / die über ihn Richtere warent umb 
ſine Getat / oder jr etflichẽ / eh dañ er kum̃et in die Statt / 


ſoll die Fride Glock fin der Nacht / da nach biß an den z oder er fellet in die vorgenantẽ Penen. Auch ſollent die 


Tag / deheine Mifferhat oder Frevel dut / als er davor 
von Articul zu Articul geſchriben iſt / der ſoll von der 
Getat tun / unde tragen zwifeltige Pene an geben 
ningen / und anrumen. 

* Wer auch nach derſelben Glocken dreit ei⸗ 
nen Kolben / einen Stecken oder ander Waffen / 
oder Geſchire ane Licht / der faͤllet in die Penen / 
als ob er ein Schwert truͤge / dreit er aber cin Licht / 
fo mag er woltragen einen Kolben oder einen Ste⸗ 
fen. 

51. Wer auch ane Lichte geht / und deheing 


Richtere / uñ jr jeglicher / die dz Belt alfo empfahent / uff 
jhren Aidt dz antwurten zu Handt / ſo es jhn bevohlen 
wird / deme / dẽ es zu empfahen iſt bevohlẽ von der Staͤt⸗ 
te wegen. Ein jeglicher auch der ſchweren ſoll / der ſoll 
ſchwehren uff den Heyligen / oder uff eine Eltere. 

56. Wer auch in etsliche Pene fellet / und die ver⸗ 
ſchuldet / oder einen Todtſchlag dut / und die Statt dar⸗ 
umbe rumen ſoll / und Pfeñinge gebẽ ſoll / und eh darin 
kumet / dañ er die Pene giltet / und vollführet / wer de zu 
Diſch oder zu Herberge heltet bi Tag oder bi Naot / es 
ſi Fraw oder Man / ane eins rg ib ;der 

t git 
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git jegeliches funff Pfunt Spirfider/ und rumet nit A chen / und auch die Vigertage alle / und nit zu dem 


die Stat / und ſollent die Mantrichrere den oder die 
umb die funff Pfunt Spirſcher ahn alem fine But 


liegendem oder fahrenden Pfenden uff den Aid in den 


acht Tagen / ſo er deß überwunden wirt. Wolte as 

ber der Pfandungjeman widerſtehn / ſo fol der Rhat 

und die Richtere oder die Burgermeiſtere / oder under 

in welchen ſie haben moͤgent / und heiſchent / helffen 

pfenden / uff jhren Aid / als dicke biß fie das Pfandt ge⸗ 
men 


x t. 
und welch Nachgebur / deme das vertuͤndet B 


und geſeit wirt / den der alſo herin kommen iſt / nit hilfe 
fer ußtriben / der gie funff Schillinge Spirſcher / wirt 
er deß uberwunden / als dauor ſtat. Wer auch einen 
der alſo herin kumet / wirſet oder erzurnet / der verlürt 
darumbe nichts nit. 

58. Ein jeglicher der rumen ſoll / der ſoll fahren uſ⸗ 


Rhat ſchuldie fin zu gende / ſo ſie zu richtenne habent. 
Und welch Richter in den Dagen zu dem Berichte nis 
erginge/fo fie zu richtenne habent/ und jhn fine Geſel⸗ 
len dazu heiſchent: der git alſo dicke er das brichet / uff 
ſinen Aidt funff Schillinge Heller finen Geſellen / die 
ſollen uff jhren Aidt die Heller von jhme nemen / und 
nit wider geben / es enwere danne / daß er ſiech were / 
oder in der Statt nit were / ane Geverde. 

sı. Wem auch Schade oder Ungemach geſchicht / 
wanne der claget / ſo folman jme richten / ane den Tod» 
ſchlag / den ſoll man richten / man clage oder nit. 

62. Der auch / dem Schade geſchehen iſt / ſoll in 
demſelben Mande / ſo jhme die Gethat geſchehen iſt / 
clagen / ob er wil den Mantrichtern deß Mandes / oder 
den andern Mandrichtern in dem andern nechſten 
Mande darnach / Was er auch nit entclaget in den⸗ 


fer dieſen Zieln / das iſt / ußwendig den Sunen / und de ſelben zwein den nechſten Manden / fo ſoll er danach 

Umbgengen Sante Marckes / Sante Germanen / nicht me clagen / und ſoll man jhme das auch darnach 

Sante Egidien / deß heiligen Grabes / deß Schelmen⸗ C nirrichten. 

gieſſes / und dep Ziegelofens Sifrid Retſchelns. 63. Diß ſetzen wir / die alten Recht doch allewege 
ss. Wer auch zu Beſſerung der Star Pfenninge zu behaltenne. 

geben ſoll / und darumbd rumen ſoll / iſ er uß uber das Wer auch nicht gezünfft hat / an den frevelt man 

Ziel / uff deß Hußfraue und fin Gut / mag danach cla⸗niche / und iſt auch in unſerm Schirme nit / ane eines 


gen am Gerichte / ein jegelicher umb ſine Schuldt / 
Louckend ginre / der da uß iſt / der Schult / man ſoll jhm 
Tagmaden ußwendic der vorgenanten Ziel / und ſoll 
da fin Recht nemen / als an dem Berichte: Alſo mag 
auch eines jegelichen Mannes / der alſo uß iſt / Huß⸗ 
frau / oder Wiſſenſchafft Bottclagen jegen, ſinen 
Schuldenern. 


60. Diß alles als dauor iſt geſchrieben / ſollent die 
Richtere deß Mandes ane Geverde / ſo fie ſchirſte und 
beſte moͤgent / richten uff jhren Aidt / und was das meh⸗ 
re theil der Richter uff ihren Aidt theilent / das fol ſte⸗ 
te fin. Iſt aber / daß die Richtere glichlich weigent / 
darumbe ſollent fie kummen vor den Rhat / und nach 


der Urthel richten · Und wanne ein Richter ſtirbet / fo 7; 


ſollent die andern deß Geſellen einen andern an deß 
ſtat wehlen / und nennen dem Rhat / und ſoll der Rhat 
oder das mehrertheil des Rahres / den / den fie alſo hei, 
ſchent / jhn geben / und verſpricht der das / der alfo ge⸗ 
heiſchen wirt daß er nit wil fin Richter: der git alſe 
dicke er das dut funff Schillinge Spirſcher / und ſol⸗ 
le tdie andern des Mandes Richtere das richten / 
und die Pene nemen uff ihren Aidt / und geben zu ma⸗ 
chen die Straſſe. Die Richter ſollent richten an 
dem Mandage / und an dem Dunrestage alle Wo⸗ 


Mannes gedinget Gefinde / und fine Kindt / die unbe 
raden ſint / an den ſoll man frevelen / und ſollent in un⸗ 
Schirm ſin. 

64. Wir wollen und gebieten / daß dieſe Satzun⸗ 
ge und Einunge von allen unſern Burgern / und unſer 
Stett Inwonungern / als davor ſtat / beyde von Chri⸗ 
ſten / und von Judengehalten werden / allenthalben in 
ee oder nahe / bi den vorgenanten 

em. 

5. Wir wollen auch / daß dieſe Satzunge ſtete 
plieben und behalten werden / biß daß wir ſie mit der 
Glocken uff dem Hoffoffentliche widerfiinden. 

66. Wir globen auch / daß ein jeglich Rahtman 
und ander Burgervon Spire / den Richtern / daß ſie 
dieſe Miſſethat gerichten / helffe ufffinen Aidt / wanne 
er von den Richtern darzu wird geheiſchen. 

67. Wir woͤllen auch / iſt es / daß wir wol dieſe 
Sagzunge und dieſen Brieff wandeln / oder abe dun / 
oder nit halten wollen / daß doch die Penen / und die 
Miſſethat die danne geſchehen und gefallen ſint / nach 
der Satzunge diß Brieffes / werden vollfuͤhret und 
behalten ewecliche / und ans allen Abelaß. 


Das 
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Ag. Derin Kirchen oder in Kirchhöffen ſtlelt das 


3 dreyefig Pfenningiechrrift / darumb folman jhn zu 

MWecher Geſtalt andere Fall / fo in vorgeſetz⸗ Haut und zu Haar ſchiagen / by dem hoͤhſten / und 

ter Drdnung nicht begriffen / gericht worden. iſt auch Dargutaden Ware —* wer weil ſtie⸗ 

Er Leſer hat aus vorgeſatzt em beſchtiebenen let / den ſchirmet weder die Kirch noch der Kirchhoff / 

Gericht der Start Speyr zu ſpüren / dz viel man mag jhn darinn fahen. Das iſt davon ge⸗ 

TAU ſich zutragen die darinn/undderfelben ſeqzet / daß er BDrees nicht geſcheuet hat an der H. 
Straffnichevermelt. Ju ſolchen hat man den Teut· ¶Kirchen / noch an dem Kirchhoff 


ſchen Landrechten / ſo aus den Fraͤnckiſchen Geſatzen 
mehrertheils gezogen / im Raht und Gericht ſich ges 
mäß verhalten / und lauten berührte Landrecht wie fol- 
get. Cap.ıız. Wie man jegliche Schuld richten ſol 
mit dem Tod / das mercke alfo. 

Nun merckent und vernement umb Ungericht. 
Den Dieb ſoll man hencken / geſchicht aber ein Dieb⸗ 
beit die minder iſt dann funff Schilling / die gehört zu 
Haut und zu Haar / die mag ein Burgemeiſter wohl 
roheen und alles das mag er richten da man den Lyb 
nie mit verſeurt / und nit Blur vergeuſſte. Wann 
Haut und Haar verurtheilt wird / der mag die ledigen C 
mir fünff Schillingen / alſo ob dem Klaͤger fen Gut 
vergolten wird / ſo mag der Richter fünff nemen. 
Und wird dem Kläger nit vergolten / ſo ſol jhn der 
Richter heiſſen ſchlagen Es iſt tein Schuld fo groß / 
die zu Haut und zu Haar gaht / dag man icht mehr 
Schläge jeman darumb chun ſol / wann ohn ein vier 
tig / das ſind z9. und darumb je minder der Schuld / je 
minder Schlaͤg / und die alle ohne Geverde. Wer 
dieſe Buß chut umb die Diebheit / der beinbr rechtloß. 
2. Ale Mörder oder die Pflug beraubent / oder 
Mühlen oder Kirchen / oder Kırchaff/ oder Derräh- 
ter / oder Morbbrenner / oder die mordlich Bottſchafft 
zujhrem Frummen werbent / die fol man alle rad» 
breisen. 

3. Mörder heiſſent die die ein Menſch toͤd tent und 
das langent. Wurder deß uͤberwunden mit Gezeug- 
nuß oder mit dem Rampffe/man fol jhn radbrechen. 
Mir peiffen auch das Mörder / wer mir dem andern 
iſſet und trincket / und gütlichen griiſſet / ſchlaͤgt er ihn E 
ohn Schuld / das iſt ein Moͤrder und man ſol jhn dar⸗ 
umb radbrechen. 

4. Die den Pflugberaubent / ſo er des morgends 
von dem Hauß faͤhrt auff den Acker / und ſo er wieder 
heimfaͤhrt / und den Gebauren und ihr Geſinde iche 
chut / oder nimmet das dryer Pfenuing werth iſt / man 
ſol jhn radbrechen. Der in den Mühlen iche ſtilet / 
das fünff Schilling werth iſt / den fol man radr- 
reden. Stilet er das dryer Pfenning wehrt iſt / 
man fol jhn au Haut und zu Haar ſchlahen bi dem 
hoͤchſten / das find 40, Streich. 


D 


6. Der Mordtbrandt iſt / Schwertages oder 
Nachtes heimlichen brennen / erlangen oder nicht/ 
das heiſt Mordbrandt / den ſol man radbrechen. 

7. Verraͤhter heiſſen wir die / die mit Rede einen 
verbalmundent / daß ſie jhn ſagent von der Chri⸗ 
ſtenheit / alſo daß ſie ſagent / er ſy ein Sodomit / oder 
er hab das Vieh ungereiniget / oder er ſy cin Keter. 
Milgen fiedas auff jhn nicht erzeugen / fo fol man 
fie radbrechen / und die es nicht tuůren reden / die fehrie- 
bent Brieff / oder heiſſent ander Leut ſchriben und ſe⸗ 
rent einen mit Namen darinn / und werffent die 
Brieff andie Straß / daß fledie Leut uffheben und fie 
leſen / und gat jenem anſyn $nb und an ſyn Ehr/das 
ift ein groſſes Mordt / und were jhme ein Lod würſcher 
dann radbrechen / den ſolt man jhn anthun 

8. Die moͤrdtlich N orefhafft zu jhrem Frum⸗ 
men werbent / das ſind / die man umb fo gethan⸗ Bort- 
ſchaft ſandet / das einem an ſyn eyh / oder an fein Gue/ 
oder an fein Ehr gat / und er ihme darzu wol getrauet / 
und jhm ſyn Hertz uffſchleuſſet / und jhm fein Heim⸗ 
lichteit ſaget / und er das dem wider wirbet mit allen 
feinen Sinnen. Und mens das jhme an ſyn Wb oder 
an ſein Ehre / oder an ſein Gut gat / die das thund die 
ſoll man alle radbrechen / das ſoll man alles mir Zeu⸗ 
gen oder mit Kampffuͤbertommen 

9. Wer einen Dann zu todt ſchlaͤge oder ihn be⸗ 
raubet / oder ihn brennet / d as iſt (under Morde Brand. 

10. Wer Dieb oder Rauber hauferoder hofer/oder 
—— * — * © de —— als 

r man über ihn richten / wie recht i 
als über jenen. .. 


Das 13. Kap. 

Proceß der Statt Speyrüber die fo ein Tode 
fihlag begangen / und flüchtigen Fuß geſeht / und die 
fo mir Diebſtal das Leben verwuͤrckt 

MMgender Bericht von berührtem altem Pro⸗ 

Ad eeß / iR auf einem alten Brieff der Burger 
ſchafft zu Speyr zur Nachrichrung abgeſchrie⸗ 

ben : Co jemand in der Starr „ar oder deren 

Gemarcken / zwingen und bannen enpleibt worden, 

Ti und 
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und der Thärer entkommen / haben die Monat⸗Rich⸗ A vorgenante Richter hant Emerich Kleibern ver⸗ 


ter genugſame Kundſchafft verhoͤrt / einem Rath die⸗ 
ſelbe referirt / und ſich Beſcheids jrer Verrichtung hal» 
ben erholt / darauff ein Rath erkennt / daß gegen dem 
Thaͤter nach dem beſchriebenen Gericht procedirt wer⸗ 
den fol. Nach Verlauff eins Monats ohngefaͤhr nach 
beſchehener That / ſeynd die Richter ſampt dem Heim⸗ 
burger und ihrem Knecht auff einen Donnerſtag auf 
den Weinmarck gangen / für das Hauß genannt zur 


theilt / alſo das Gericht ſteht / umbe den Todtſchlag den 
er thaͤt an Herman eim armen Knecht / der hie woh⸗ 
nete. 

Werner ju der Eck / Henrich von Coͤlln / Henel 
Knobelauch / und Cuntad Kranich / wir die vorgenan⸗ 
te Richtere / hant Bellenheimers Sun den aͤltiſten uñ 
Schantzes Sun deß Metlers / von den uns geklagt iſt 
umbe den Todtſchlag Brunlins ſeligen Knaben / vor⸗ 


Werdenaw / dabey ein Stein eingeſetzt / daſelbſt hat B geheiſchet / nach deß Berichts Recht und Quament für 


der Richter Knecht zuvor unter dem Schopff die 
Baͤnck zu Beſitzung de Gerichts geſtellt / und ſeynd 
die Richter daſelbſtumb 9. Uhr zu Gericht geſeſſen / der 
Heimburger mit heller Stim̃ auſſerhalb deß Schopfs 

ruffen: Hoͤr zu / hoͤr zu / die vier Richter von wegen 
—————— Raths der Statt Speyr heiſchen 
dich N. deß Todtſchlags halben / den du freventlicher 
Weiß an N begangen zu erſcheinen und dich deſſen 
zu verantworten / zum erſten mal. Nach ſolchem Ruf 
fen ſeynd die Richter geſeſſen ohngefaͤhr ein Stunde / 
und gewartet ob der Thaͤter oder ein ander in deſſen 
Namen wollen erſcheinen. Iſt aber zum erſten Ruf⸗ 
fen niemand erſchienen / ſo ſeynd die vier Richter uͤber 
14. Tag wider an einem Donnerſtag / ſo es ein Werck⸗ 
tag / zu Gericht geſeſſen / und wieder ruffen laſſen / wie 
zuvor gemeldt / und dabey zum andern mal : Alſo zum 
dritten wieder über 14. Tag / und wenn der Thaͤter 
ſelbſt oder ein ander von ſeinetwegen ſich eingeſtellt / iſt 


ung / und hant ſie vertheilt daß fie ſchuldig find an ders 
ſelben That / alſo auch das Gericht ſteht. 

Die Mantrichtere hant Greiſchet Kerchberger / Le⸗ 
renbecher / Henſel von Rode / nũ HugCrumers Doch⸗ 
termann / umb die zwen Todtſchlag / die da geſchahen 
vor dem Altburg Thor bey der Brucke an zween Laur⸗ 
tnechten / und ſind nicht vortommen / und hant ſich 
daruͤber der Getadte ſchuldig geben / und hant ſie die 
Richter daruͤber vertheilt vor die Statt / alſo deß Ge⸗ 


C richtes Recht lit / und das geſchworne Buch beſagt. 


Johann Pfrumbaum der alte / Ebelin vor dem 
Muͤnſter / Wrich Daniel und Voltze zudem Rieſen / 
die Mantrichter hant vorgreiſchet Johann Mollen 
und Nadeln/ umbe den Todtſchlag der geſchehen iſt 
an Rudegern Melibs Sun / und ſind nicht vorkom⸗ 
men / und hant ſich darumbe der Getadte ſchuldig ge⸗ 
ben / und hant fiedie Richtere darumbe verurthelt vor 
die Statt / alſo deß Gerichts Recht lit / und das ge⸗ 


derſelb auff vorberuͤhrten Stein nidergeſeſſen / biß die D ſchworn Busch beſaget. Sub Anno 1333. in vigilia pa- 


Stiund verfloſſen: Alsdann haben die Richter denſel⸗ 
ben nach Notthurft offentlich verhoͤrt / und den naͤch⸗ 
ſten Rathstag vor Rath zu Anhoͤrung was darauff 
erkennt und geurtheilt / vorbeſcheiden. Iſt aber in den 
drey Ruffen niemand erſchienen / ſo haben die Richter 
beym letztenRuffen nach verfloffenerStund den Thä- 
ter zum Tode verdampt/ und der Heimburger die Ur⸗ 
theil alſo vorm Schopff offentlich auggeruffen: Die 
weil N. anf der wier Richter Ruffen nicht fuͤrlom̃en / 


und dich def freventlichen Todtſchlags nicht offentlich E 


verantwort: So du dann in der Start Speyr Zwin ⸗ 
gen / Bannen und Gebiethen betretten / alsdann ſolt 
du umb begangenen Todtfchlag gericht werden: Sol⸗ 
che ergangene Urtheil haben die vier Richter dem Ge⸗ 
richts⸗·Buch pflegen einzuverleiben / dergeſtalt. Der 
— — ⏑ ——————— 
Henrich vondandaw / wir die vorgenante Richter hant 
Heiln Huppelin vertheilt / alſo das Gerichte ſteht / 
umbe einen Todiſchlag den er gethan hat an Peter 
dem Bleferider ein Burger zu Spyr was. Wir die 


rifieat. beata virg. 

Dergieihenlirtpeil find dern befchrichenen Gericht 
mehr beygefügt/aber auß nachfolgendem Befcheid iſt 
abzunehmen / daß in allen Fällen die Richter nicht vor 
ſich ſelbſt fondern auf Beſcheid und Weifung eines 
Raths gegen die Mißthaͤtige handeln und verſahren 
muͤſſen der Beſcheid laut alfo: Anno Domini 13 54. 
invigilia Beati Andrez Apoſtoli hantwir der Kath - 
zu Spite gefprochen zum rechten : Als Cuntz Ro- 

ſeuboſch / Engelman / Otto Krefer und Sifrid Metze⸗ 
ler die Manrichtere / uns frageten umbe die Sach / als 

Gotſchalck Schefelin / Friderichs Fuchſelins Dochter 

Sun / mit Contzen Elſeweltzen Gohn ſchimpfete 

mit eim Scheidemeſſer lin / dz derſelbe Contze wundt 

ward / und darnach uͤber etwa lang ſtarb / ob ſie die 

vorgenandte Richtere das zu richten haͤtten oder nit / 

hant wir der Mach geſprochen / mit rechtem Urs 

theil nach der Kundſchafft alswir verhoͤrt hant das 

der vorgenante Contze an feinem Todt veriahe / das 

er es jhme ungern gethan haͤtte / nnd fin gute —* 
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ſelle were / und andy fie beyde Schuler warent und A felben Gnaͤd zu erweiſen / ſo hat man inder andern 


niemandt die Getat klagte / in den Zieln als ein Recht 
wãs / daß die vorgenante Richter deß nit zu richten has 
ben / und daß kein Frevel oder Pene da verwuͤrcki ſi / 
und daß der vorgenannte Gotſchalck umbe die Ge⸗ 
tadte ane Anſprach ſin ſolle. 

Beruͤhrter Proceß deß Ruffens der außgetrette · 
nen Todiſchlaͤger / ſo von uhralten Zeiten etlich hun⸗ 
dert Jahr im Brauch geweſen / iſt Anno 1564. abge⸗ 


Umbfrag von der maß der Gnaden geredt / und was 
hierinn geſchloſſen / ſolchs dem Verhafften durch die 
Richter angefündigt/harman aber in der erſten Umb ⸗ 
frag den Schluß gemacht / daß das Recht ergehen ſoll / 
foift darauff zum andern gefragt worden / was deß 
Verhafften Recht fen 7 und wann derfelb durch dei 
mehrern umd beifern Theil zum Strang verdampt / 
haben die vier Richtere die Urtheil dem Verhafften 


ſtellt und gefallen. Als weyland Herm Friderih B Donnerſtags gegen Abend eröffnet / darauff mit ct» 


Meurers Sohn / Philip Meurer einjunger Soldat 
bey Nacht einen chter entleibt / denfelben 
haben die vier Richter auf Befelch eines Erbarn 
Raths auff Fürbitt Herrn Lazari von Schwenden der 
Rom Keyſerl. Majeſt Feldt⸗Obriſten / und in An⸗ 

der langwirigen getrewen Dienſt / ſo gedachter 
Hecı Ftriederich Meurer im Rath / und Burgermei⸗ 
ſter Ampt der Statt und gemeinen Nutzen erwieſen / 
zu ruffen umbgangen. 

Wenn. aber einer Diebſtals halben zu Haff⸗ 
ten tommen haben die Richtere gleicher Geſtalt im 
Examine auff Befcheidt und Weifung eines Raths 
mit denfelben gehandelt / undfo der Berhaffte damit 
das geben verwirckt / ſo iſts damit in ſolchem und an⸗ 
dern Faͤllen / ſo Leibs und Lebens⸗Straff auff ſich 
fragen / nach dem alten Gerichts⸗Proceß dergeſtalt 
gehalten worden. Wann der Verhaffte gu zfam 
eraminirt / die Kundſchafften mir Fleiß eingezo⸗ 


C Dieb und Seibeigene ein firenger kurtzer 


nem Imbs und guten Trunck abgefpeift/ und Frey⸗ 
tags morgens auf gewoͤhnlichen Wochenmarckt in 
der Statt / den Mißthaͤtigen dem Scharffrichter ü⸗ 
berantwort / an die Mahlſtatt deß Hochgerichts be⸗ 
gleit / dergeſtalt / daß zween der vier Richter vor / und 
zween nach dem Berdampten/ und jeder in der Hand 
ein weiſſen Stab haltend / geritten. 

Bey dem Fraͤnckiſchen Regiment / iſt die 
oceß ge⸗ 
halten worden. Wenn der Grafe oder ſein Statt⸗ 
halter der Schultheiß mit den Richtern zu Gericht 
geſeſſen / und einer Diebſtals halben in Hafften gele⸗ 
gen / hat man denſelben dem Gericht fuͤrgeſtellt / und 
wenn die That offenbar / und der Angriff ſo hoch / 
daß damit das Leben verwuͤrckt / fo hat deß Ge⸗ 
richts Diener dreymahl nach einander gefragt / wem 
der gleich ſehe / der Schultheiß geantwortet / wie er 
daher kommen ſo ſehe der einem Dieb gleich / und 


gen / und in allem ſo zu ſolchen Sachen gehoͤrig / D darauff die Richter gefragt / was ſeines Rechtens 


fein Mangel / und die Richtere ſo jederzeit im Rath 
geſeſſen / daſſelbe vermeldt / daß die Inquiſition und 
Kundſchafft verricht / und nichts mehr uͤberig / als 
daß die Erkanntnuß und Straff flirgenommen wer⸗ 
de. So haben darauff die Burgermeiſter auf die 
Mittwochen wie obbemeldt / den Rath nicht wie ſonſt 
ſchlechtlich / ſondern bey geleyſtem Raths⸗Aidt laſſen 
verſamblen / und wenn man beyſammen erſchienen / 


ſey / welche dann erkennt / daß der Dieb mir dẽ Strang 
ſoll hingericht werden / daß der Luft ob und untenüber 
ihne zuſammen ſchlage: Alsdanniſt ohne Verzug die 
Vollſtreckung der Urtheil ergangen. 
Demnachaber bey Einfetzung deß Raths / das Ge⸗ 
richt / wie es ben der Fraͤnckiſchẽ Regierung beſetzt / ver⸗ 
ändert / uñ ein Rath die Ertaͤntnuß fo wichtiger Sache 
für ſich gezogẽ / hat man doch nichts deſtoweniger ſolchẽ 


fo hat man die Thürder Rath⸗Stuben inwendig ber E uraltẽ Proceß in ſeinẽ Weſen zur Gedaͤchtnuß laſſen 


ſchloſſen / die Richter den Burgermeiſtern gegen ů⸗ 
ber in der Mitte der Rat h⸗Stub allein geſeſſen / und 
durch ihren zugeordneten Schreiber die Auſſagen und 
Kundfehafttaifen verleſen. Wenn ſolches alles an⸗ 
gehoͤrt + ſo hat der Burgermeiſter darüber die erſte 
Umbfrag / wie in allen malefitziſchen Sachen von Al⸗ 
ters herkommen / alſo angeſtellt: Ob man dem Ver⸗ 
hafften Gnad e oder Recht wolle widerfahren laſſen. 
Iſt dann in Erwegung der Geſchicht und Umbſtaͤn⸗ 
de der Sachen und Perſonen / auch anderer Fuͤrbitt / 
in der Umbfrag durchs mehr überkommen / daß dem⸗ 


verbleiben / doch auf ſolche maß: Weñ der Mißthaͤtige 
durch eines Raths gerechtens Urtheil zum Strang 
verdam̃ / dz derſelb im Außführen noch für dz Gericht⸗ 
hauß geführt / und daſelbſt unter die Thür auf die 
Schwell mit gebũdenẽ Händertickling geſtellt woꝛdẽ / 
dẽ der Nachrichter dẽ Hut vor Die Augẽ gezogẽ. Im Ge⸗ 
richts hauß ſeynd geſeſſen der Schultheiß uñ vier Ge⸗ 
richts. Perſonen / die hat der Heimburger alſo gefragt: 
Schultheiß und Erſame Herrn deß Gerichts / ich thue 
euch fragen / wẽ ſihet der gleichẽ Nach der dritten Frag / 
hat der Schultheiß geam wort / wie er daher kompi / 

x ſihet 
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fihet er einen Diebgleich. Der Heinabunger famet / A men als dem Reichen nach der Burget Urcheil und 


was ift dann feines Rechtens / darauff der aͤitiſt deß 
Gerichte geantwort / was meine Deren vom Rath 
mie Recht erfennt haben / das ift feines Rechtens. 
Hierüber Harder Heimburger alſo geredt: Unſere Her⸗ 
ren vom Rath der Statt Speyr haben mit recht er⸗ 
kant / daß der ſoll vom Leben zum Todt mit dẽ Strang 
an Galgen gehenckt werden / daß der uft oben und un⸗ 
ter ab ihme zuſammen ſchlage. Nach ſolcher Frag und 
Antwort / ſeynd die vier Monatrichtere in berührter 
Proceſſion zum Hochgericht geritten / und wenn der 
Mißthaͤtige hinugericht / und der Schau ffrichter zum 
dritten mal gefragt / ob er recht gericht / ſo ſagt der aͤltiſt 
Richter / mann er hab gericht inmaſſen ein Erſamer 
Rath mit Urtheil und Recht erkennt 7 fohaber recht 


gericht / und perbrechen fie darüber die Staͤb / ſolcher 


Proceß iſt noch au diefer Zeit bräuchlich. 


Dası9. Kap. 
Bon Cammerer⸗Schultheiß⸗ und Vogt⸗ 
Gericht 


N folder Ordnung find Die weltliche Gericht 

der Statt von alters beſchrieben —— 
das Cammergericht welchs von den 
merguͤtern den Nahmen hat / dann vor alten 

— hat man Cammerguͤter genennt / davon die 
ürger und Innwohner in Staͤtten deß Reichs / der 
Königlichen oder ReyferlidenCammerSteur/Zing: 
Beth und dergleichengereicht / das feynd eigen und 
Erbguͤter / Aecker / Wieſen / Holtzwachs / Wälde/neu 
und alte Behauſungen / Guͤlt und Zinß Wenn nun 
ſolcher Cammergürer halben / Streit und Yraungen 
jreifchen Geiſtlichen und Weltlichen in der Statt ent 
ſtanden / ſo hat man vor dem Cam̃ergericht / dahin ſol⸗ 
she Sachen gehoͤrig / hierumb müſſen klagen. Daſſelbe 
beſitzen der Caͤmmerer und vier vom Rath / und vier 
Perſonen als Fuͤrſprecher / nach Erforderung deß al⸗ 
ten von den Francken eingeführten Proceß / dabey 
ſeynd ein Schreiber und Pedell. Bemeldte Perſonen 
ſeynd von erfter Veränderung deß Statt Regiments 
vom Rath geſetzt / und dazu beaidigt / deß Caͤmmerers 
und Verordneten vom Rath Ampt iſt / daß ſie Par⸗ 
theyen in ihrem Fuͤrbringen angehoͤrt / den Proceß der 
unterſchiedlichen Klagen gehandhabt / und fo eiwas 
Zweiffelhaffts darinn fuͤrgefallen / nichts nach ihrem 
Gutachten / ſondern allein auff Beſcheid und Wei⸗ 
fung eines Raths verhandelt. Dann es ſchwoͤrt in ſei⸗ 
nem Aidt der Caͤmmerer / daß er ſoll richten dem Ars 


deß Raths Weiſung: Wann auch die Partheyen zw 
zu naͤchſtem Rathstag für meine Herrn einen Erſa⸗ 
men Rath das Urtheil su gewarten bey meinem Rech⸗ 
ten / welches alles noch zu dieſer Zeit / nach dem alten 
Hertommen alſo gehandhabt und erhalten wird. Und 
hat man von der Ordnung und Proceß an dieſem 


Gericht / henach an einemandern Ort hrli⸗ 
B — außfũ 


— — 
as en N von alters 
der Schulcheiß und Perfonen von Rath⸗ wegen / 
Für ſprechen / ein Schreiber und Pedelvalle vomXach 
beaidigt / unterſetzt mit der maß wie im Cammerge» 
richt / daß die Sitzende deß Berichts ale 

Beſcheid und Urtheil vor Rath holen/der Siumerer 
und Schultheiß hernach das Jenig fo feine Beyfiger 


c vom Rath beſcheiden / thun und ins Werck richten, 


Wie dannder Schultheiß / gleicher maſſen wie der 
Cämmerer / muß ſchwoͤren / daß er allein nach der 
Burger Urtheil und eines Raths Weiſung thun und 
richten ſoll. Alſo wenn die Parcheyen den gerichtlichen 
Proceß geführt / undihre Sachen zu Erfänenuß fer 
zen / ſagt ihnender Schulches zu Befchperd : Ich gebiet 
euch beyden Parıbeyen auf naͤchſten Karhstag vor 
meine Herzen einen Erſamen Rath / das Urtheil zu 
cwarten / bey meinem Rechten. Die Sachen vor dig 
icht gehoͤrig ſeynd Schulden / und darauf ſolche 
ctwachſen / Contract / Kauff / Vertauff / Schaden und 
Beſchaͤdigung / wenn auch Frembde den Burgern 
mit Schulden verhafft / und fie diefelbe durch Atreſt u 
zahlen wollen anhalten / iſt deß Schultheiffen Ampr/ 
auf Erſuchen deß Burgers den Frembden zubefim- 
mern und zu arreſtiren / aber teil derſelb hierinn kein 
Er andinuß / geſchicht die Erledigung def angelegten 
Arꝛeſts durch Burgermeiſtere oder Karh. 
Bey der offtgedachten Fraͤnckiſchen Regierung / 


E bat man die Bericht an den offentlichen Straſſen in 


ben Staͤtten gehalten: Alſo hat man auch por Zeiten 
deß Caͤmmerer und Schultheiffen Beriche/ in einem 
uralten ſchlechten / engen Häußlinohne Stuben / an 
der Straſſen aufm Ledermarck befeffen / darinn man 
fich zu Winters jeitẽ beym Kohlfeur müſſen behelffen. 
Die weil aber daſſelb ben fo groſem Handel uñ Abfuhr 
der Wein inderNachbarfcaft anderStraffen groffe 
Verh inderung / auch den Berichtsperfonen, wenn fie 
vor Rath Weifungen holen follen/Ungelegenheit ver. 
urſacht / weilder Kach-Mof ziemlich weit davon gele⸗ 

gen / 
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gen / 
hofunarenenidacs heutigs Tagsgehalten wird. Az 
den Vogt be an einem rt geſagt / was 
vor Zeiten an den Berichten derfelben Ampt zugeſtan⸗ 
den / jego iſt derſelbdeß Cam̃erers und Schultheiſſen 
Gehülff / und wird von deſſen Verrichtung hernach an 
ſeinem Ort Bericht zu finden ſeyn. Die Alten haben die 
Ordnung der Gericht in Tafeln begriffen / wie dañ deß 
Caͤm̃erers soo uralte Tafeln roth und weiß in Lateini⸗ 
van Sprahin Wachs mir eine Itilo oder Griffel be⸗ 
chrieben / noch vorhande. Aber dep Schultheiſſen Ge⸗ 
richts⸗Tafel iſt Anno 1327. in Teutſch folgender Ges 
ftale vom Rath beſchrieben und zu halten befohlen. 

1. Werdem andern lowefent/ der beflager wird vor 
dem Schulcheiffenzu Spire / dem follmaneinen Tag 
machen / vondemfelben Tage / foder beklaget iftrüber 
ſechs Wochen / dz er ihme auf denſelben Tag Gelts oder 
Recht thu unverjogelichen deſſelben Tages / und der 

Klage ſoll deß Schultheiſſen geſchworen Schrieber dẽ 
Klager einen befiegeleen Brieff geben / der Brieff ſoll 
koſten ein Schilling Heller / halb denathmañen / und 
halb dem Schriber / und ſoll der Schriber doch denſel⸗ 
ben Tagan feine Tafeln zeichen / und davon ſoll ihme 
der da bet laget iſt / geben zwen Hellere / daß er ſines Ta⸗ 
ges icht vergeſſe. Alſo dut / der da beklaget iſt / nicht guͤl⸗ 
se oder recht / auf denſelben Tag / ſo ſin ſehs Wochen 
ſum / oder auf den naͤchſten Wercketag darnach / obe es 


vier Tag irret / ſo ſoll deß Schultheiſſen Knecht dẽ ver· I) 


finden / der da beklaget iſt / zu Huß oder zu Hof / oder 
Mundt wider Mund / dz es kume für Gerichte auf den 
nechſten Tag mach demſelben Tag / und noch deme Gelt 
oder Recht tu / dem der ihnangeklaget hat / detde er das 
nicht / und queme nit dar / und deide nicht Gült oder 
Recht / ſo ſoll der Klaͤger darſtehn / und fol ſin Schuldt 
—* zu den Heiligen / und ſoll dieſelbe Schuldt 
minren uñ nit meren / uñ weme er behabet / ſo ſoll man 
jhme richten unberedt und ane Widerede / wenne es 


der Kläger heiſchet / und ſoll die vorgenannte Klag E 


nicht treffen uͤber wantzig Pfundt Heller. Welche 
Klag aber iſt über 20.Pfundt/da fol man auch Gulte 
oder Recht tun über ſechs Wochen / und das beſtellen 
mit Gezůgen / und das anzeichen das man deß Tages 
gedenckt / das ſoll koſten wen Heller. 

Kame aber der zu Berichte der da beklaget iſt / und 
queme der Klaͤger nicht dar / ſo ſoll der da beklagt iſt / 
wenn er gewartet vor der Tage Zit und darnach ledig 
und loß An derſelben Klage: Er en fol aber derſchuld 
oder deß Geltes nicht ledig ſin / und der Klaͤger mog 
jhn doch anderwarbe beklagen umbe dieſelbe Schuld / 
wenne er will 


gehn Rath das Gericht zu dieſer Zeitinnath A 2. Wer auch beflager wirt / er flein Burger oder ein 


Gaſt / der mag gülte oder recht dun / unverzogelichẽ / obe 
er wil / oder von dẽ Tage über ſechs Wochen weders er 
will / und das ſoll an jhne ſtehn der da beklaget wirt. 

3. Wem auch zu Gerichte geboten wirt / kumet der 
nit dar / der iſt ein Werte ſchuldig. Darnach ſoll man 
jme dar gebieten mit Gezügen / und kumet er denne nit 
dat / ſo ſoll man jme zu de dritten mal aber fürgebieten / 
zu Huß und zu Hofe: Und derſelben dryer Gebote fol 


z der Kläger der jens wartet / zu jeglichen Gebott einen 


beſiegelten Brieff nemen / und mit den drin brie⸗ 
ven wer die hat / fo follman dendem ertheilen / 
deß man da gewartet hat / auch ane alle Beredunge / 


und ane alle Widerrede / und ſoll man den Brieffen 
gelouben / und ſollent dieſelbe dri Brieve jeglicher ko⸗ 
ſten ſechs Heller / die ſullent halbe fallen den Rhat⸗ 
mannen die das Gericht beſizen / und halbe dem 
Schrieber der die Briff fehricher. 

4. Uff ein jeglich But / das man verbütet oderane- 
vanget / daruf follman flagenzudrinviergehen tagen/ 
und fol zu jeglicher Klagen da rwerkuͤnden / als bißher 
geweſen iſt Gewonheit. Uñ foll man auch zu jeder 
ge einen Brieve nemen / der Brieve foll jeglicher koſten 
vier Heller / die fallent halbeden: e das 
Gericht beſitzent / und halb dẽ Schrieber der die Brieve 
ſchriebet. Unde wenn die ſechs Wochen ußkument / 
fo fol man aber verkuͤnden / welle jeman die Gut 
verſten oder Bülteoder Rechttun daß er das thus 
uff den neheſten Tag nach den fechs Wochen. Ber 
ftünde nieman die But / oder tetde nieman Guͤlte 
oder Recht / fo foll der Kläger / oberfine Brieve al- 
le hat / darſten und fol fine Schule zuden Heiligen 
behalten / und fol die minren und nit merren. Und 
weme er fine Schuldt behabet / fofoll man jhme nach 
den Brieven gerichten / wenne er es heiſchet / ane alle 
Wderꝛede. 

5. Wer auch dem andern einen Burgen het 
ſchet / höher dann vier über die Schuld / 
die er jme ſchuldig iſt / der fol dim uf dem Stocke 
helffen. ane allen finen Schaden den er darin gefchaf, 
fer hat. Were aber / daß der / der jenen in den Stock 
geſcha An A ee —— 
nante Gebot nicht wiſte der fo entſchlahen 
mit fine Eide. ( Der Scock iſt od Aa unse 


darinn man die Schuldner mit den befchlof- 
ſen / davon noch derrunde Stein aufın Freithof vor⸗ 
handen. ) 


6. Wer auch dem andern fine Schule vergicht / 
dem folk man gebieten zu gelicu invisrkehen Tagen / 
und 
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Recht / oder er fol ſich verjähen / daß man ihn dar 
fuͤr pfaͤnde / und ſoll deß weders er tut einen brieve ne⸗ 
men / und fol man auch nach dem brieve gerichten / 
und derſelbe verjaͤhen brieff ſoll koſten 6. Pfenning / 
halbe den Rhatmannen / und halbe dem Schricber / 
der die Brieffe ſchriebet. 

7. Was auch anderſtwo in der Statt geſchit / da 
ſoll man gerichte / und die Liite druͤber nemen alfevor/ 
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und fol deß einen Bürgen geben / nach Gerichtes A lung der geklagten 


en Schulden vonnärhen : Im Fa 
fich hierinder Muͤntzer dem Meifter miderfekt / hat er 
feine Gerechtigkeit und Ehrinder Geſellſchafft vers 
wuͤrckt und vor deß Schulcheiffen Bericht / wie ein 
ander Burger / beflagt werdenmögen. Wann aber 
jemand wider den Müntzmeiſter zu flagengehabt/hat 
derfelb vor dem Altiften Haußgenoffen zu Recht ſte⸗ 
ben muͤſſen. Was auch fonften die Burger oder ande» 
re gegen einem und andern der Muͤntzer oder 


Hauß⸗ 
und ſoll man doch allerding gelouben / die man bereden B genoſſen fuͤr Anſprach gewunnen / hat man ſie vor dem 


mag mit Berichte und mit den ren. (Leute heiſſen 
allhie Zeugen.) 

8. Auch ſollent alle Frevel und Werte verlibenin 
dem Louffe / und in der Weſinge als biß her. 

9. Welcher under dem Klaͤger / und der dabeflas 
get wird / faͤllig wird in der Sache / darumbe ſie einan⸗ 
der beklaget hant / der ſoll den Koſten und Schaden/ 
der von Gerichtes wegen darauff gangen iſt / haben 
und liden / ane Widerrede. 


10. Wer auff ein Gut klaget liegende oder fahren, C 


de / der ſoll das verkuͤnden dem das Gut iſt under Au⸗ 
gen / oder aber zu Huß und zu Hofe da er wonhaft iſt / 
zu der erſten Klage / und darman ſoll er es verkuͤnden 
an die ſtatt da das Gut gelegen iſt. 


Das 20. Gap. 


on der Ha oflen Gericht fo fieinder 
Start —— a ton 


Müngmeifter alsihrem ordentlichen Richter hierumb 
muͤſſen fürnemen/dann fie fich in Burgerlichen Sa 
hen von eines Raths Bericht frey gemacht. Dicfe 
und andere Freyheiten ſeynd in folgenden Zeiten ab⸗ 
gangen / und heutigs Tags das geringſt davon nichts 


zu ſpuͤhren. 
Das 2ı. Gap. 
Fe ber Start Speyr Rechten und Gewon⸗ 
ten. 

@ Er Start Speyr Rechten und Gewonhei⸗ 
ten / geſchicht in vielen derſelben Privilegien 
und andern briefflichen Urkunden offterma⸗ 
liche Meldung: Als in Keyſer Ludovici Ba- 

vari PrivilegioConfirmationis An.ı375.Omniapri- 
vilegia& jura, omnesg; libertates & gratias, quasä 
2 memoriæ fummispontificibus & ä Divislm- 

atorib. & regib. Romanis, illuſtribus noſtris an- 


Münger und Haußgenoſſen / alle Adeliche D ——— abEpifcopisiidem cives habent, & uſ- 


D ittermaͤſſige Perſonen / haben durch ihre 

Dienſt / ſo fie Rönige und Keyſern / auſſerhalb 
gemeiner Statt. Huͤlff und Dienſt / vor ſich geleiſt / ſon⸗ 
derbare ſtattliche Privilegiaund Befreyungen erwor⸗ 
ben / und unter andern / dz ſie auß ihrer Geſellſchaft eis 
ne Meiſter erwaͤhlt / welchẽ fie in der Statt zum Haupt 
und Obrigteit in allen Burgerlichen räungen in ihe 
rer Geſellſchaft geſetzt / und wenn fie unter ſich ſelbſt ge» 
geneinander zu klagen gehabt / oder einander auß der 
Burgerſchaft oder Frembden wider der Haußgenoſ⸗ 
fen einen oder mehr Anſprach und Forderung gewon⸗ 
nen / ſeynd ſie vor keinẽ andern Gericht oder vor Rath 
crſchieuen / noch zu erſcheinen ſchuldig geweſt / dann al⸗ 
fein vor ihrem Müntzmeiſter / da fie als ihrer Geſell⸗ 
ſchaft ordentlichen Richter Rechtens gepflogen. Weñ 
dann einer der Geſellſchafft vor dem Muͤntzmeiſter 
Schulden halben beflagt / und aufs dritte Fürgebott 
ſich nicht eingefkelle/ fo hat derfelb Macht gehabe / dem 
Beklagten in fein Haug und Hof / Haab und Bürer 
einzugreiffen / und daran zu verkanffen/ fo viel zu Zah⸗ 


icia & confuetudines approbamus ‚confirmamus, 
& prefentis feripti patrocinio communimus. Das 
ift: Wir habenden Burgern zu Speyr bewaͤhrt und 
beftärtigt alle ihre Freyheit / Recht / Gerechtigkeit und 
Bnadensdie ſie von Baͤpſten / Keyſernund Königen 
unſern Vorfahrn / und auch von Biſchoffen haben uñ 
bißher im Herbringen ſeyn / deßgleichẽ jre Gericht und 
Gewonheiten. Solche Beſtaͤtigungẽ find man von al⸗ 
len Keyſern und Koͤnigen / auch durch jetzt regierende 


— ad hæc tempora habuerunt, nec nõ ipſorum ju- 


E Keyſ. Majeſt. inderen brivilegiis, fofieder Start er⸗ 


theilt / faſt mit gleichem Innhalt widerholt. In einer 
rung fo ſich zwiſchen der Statt / und Ditmaro Zol · 
ler daſelbſt An. 1268. zugetragen / und beyde Theil 
Grafe Emichen zu Lemingen / und drey Burger zu 
Wormbs hierüber zu Richtern erwaͤhlt / ſetzt bemeld⸗ 
ter Grafe in dem Anlaßbricff : Ele&iarbitri auditis 
eorundem civium Spirenſium & Ditmari prædicti 
rationibus, & cognitis diſcordiarum inter cos 
habitarum articulis plenarie & iniellectis lu- 

pet 
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per juramentum eorum, eos infra feſtum beati Mar- 
tini proximum, ſecundum provinciæ & civitatum 
jura,& diſcretionis eorum confcientiam complana- 
bunt. Et partesprediötzarbitratorum predictorü, 
vel noftris in hac parteordinationibus, quas fuper 
juramentum eorum ſecundam provinciz & civita- 
tum jura promulgaverint,non repugnent,&c. Das 
iſt: Die erwehlte Schiedsleut / nach dem fie der Bür⸗ 
ger von Speyr und Ditmar Zollers Klagarticul ver⸗ 
hoͤrt / die Urſadden und Umbſtaͤnd der Irꝛungen wol 
verſtanden und erwogen / ſollen die Parcheyen Krafft 
Ihres hierüber geleiſten Eyds / zwiſchẽ Martini nechſi⸗ 
fünftig nach des Games und der Staͤtt Recht / und 
nad) ihrem beften Wiffen und Gewiſſen entfcheiden, 
Und die Darıbeyen hinwider dem jenigen was die 
Schiedsleut / und wir durch unfere Verfiigung auff 
geſchwornen Eyd / nach des Gawes und Staͤtt Rech⸗ 
ten werden ſprechen / ſich nicht widerſeßen. So haben 
auch die Renferliche Landvoͤgt im Speyrgaw in ihrem 
End zum Ampt / mit dieſen Worten geſchworen / daß 
ſie den Bürgern und der Start Speyr ihre Privile- 
gia, Freyheit / Recht und Gnaden / die fie haben von 
Paͤpſten / Koͤntgen / Keyſern und Biſchoffen / und ihr 
Gericht und Gewonheit / die ſie herbracht haben / un⸗ 
verbrüchlich wollen erhalten Deßgleichen hat ein jeder 
der in Nach erwehlt / leiblich geſchworen / der Statt 
Handveſten / Freyheit / Recht und gute Gewonheit 
hand zuhaben / und zu erhalten. So findt man gar ge⸗ 
mein in Briefen und Urkunden / daß ein Rath fremb⸗ 
den und einheimiſchen in Recht Sachen geſprochen 
nach der Staͤtt Recht und Gewonheit von ſolchen 
St attrechten und Gewonheiten ſteht in den Teutſchen 
alten sandrechren dieſer Inhalt / ci⸗. Diß Buch heiſt 
das dandrechthuch / wann alle die Landrecht die hie an⸗ 
geſchrieben ſind / die find über alle Landrecht / und ge⸗ 
weret nach geſchrieben Rechten / und etwa nach Ge⸗ 
wonheit / dann die Fürſten und die Staͤtt haben etwa 
mancherley Gewonheit von den Keyſern und Koͤni⸗ 
gen erworben / Recht und gute Gewonheit iſt die / die 
wider geiſtlich Recht nicht iſt / noch wider menſchliche 
Zuchten / Trew un Ehren / noch wider Seligkeit / diefe 
Gemonheit heiffen Statt Gewonheit und auch des 
Lands au Gewonheit. Gut Gewonheit iſt als gut / 
als geſchrieben Recht / das bewaͤhrt dieſe Geſchrifft Die 
freyen Stätt leripto & nonferipto. Jus civile eſt, 
quodunaquæque civitas ſibi conſtituit, dag heiſſen 
Burgeret / wo ein jegliche Statt Ihr ſelber Recht ge 
ſetzt / mit ihres Königs oder mit ihrer Fuͤrſten Wille, 
und nach weiſer Leut Rath / und als recht ſey / und als 
hievor geredt iſt / und mag die Gewonheit mit den den, 


A ten ge 


aben / ſo find ſie als gut als geſchricbene Rod, 

Was die Keyſer/ die König und die Fürffen haben 
den Staͤtten gegeben Recht / und die fie felber haben 
gemacht / mit ihrer Gunſt / die feynd rechi / ob ſie ſchon 


‚nit geſchrieben ſeynd / und weren die Recht alle gefchrie, 


ben / das were darumb gut / daß man ihr deſto minder 
vergeß. Wer die Recht in Staͤtten machen mwil/der 
fol fie den weiſen Lenten fürfegen/gefallen fie denen / 
fo follen fie ſtet ſeyn. Ibid.cap.6.Außdiefem Text der al⸗ 


B tendandrecht iſt abunehmen / daß die gemein⸗ beſchrie⸗ 


bene Roͤmiſche Recht der Zeit / da das Landrecht ber 
fehrieben worden / in den Staͤtten des Reichs noch nit 
in Ubung und Brauch tommen / ſondern dieſelbe ihr 
Gericht nach den alten herbrachten Rechten und Ge⸗ 
won heiten verwaltet / aber die Recht in Schrifften an⸗ 
derſt nit gehabt als wie ſolche von Keyſer Carolo dem 
Groſſen nach Gelegenheit eines jeden Sande ſchriſft⸗ 
ich verfaſt geweſen / welche die nachfolgende Keyſer 
und Koͤnig / deßgieichen die Fuͤrſten / Siand und&rän 


im Roͤmiſchen Reich fo hoch gehalten / daß e foldhe zu 
C endern oder abzuſchaffen ſich ſo wenig umerſtanden / 


daß auch Keyſer Otto der Viert auffm Reichstag zu 
Franckfurt / A i208. ſampt allen Fürfen und Reichs⸗ 
Ständen mit leiblichen Eyden diefelbeauffs new ge⸗ 
ſchworen / und an allen Berichten in bürgerlichen und 
Criminalſachen darnach zu erfennen und zu richten 
verabſchiedt. Gotft. Monac.Annal.d anno Rex pri⸗ 
mo, deinde cæteri Principes jurant,irmamı pacem 
terra mariq; confervandam,omnes ĩnjuſtas exa&tio- 
nes vectigaliũ deponendas,omniactiam jura à Ca- 


D rolo Magno inſtituta, obſerranda & tenenda. Dies 


weil dann die Reichsſtaͤtt / und derſelben benachbarte 
Land und deut am Rheinſtrom / ſamptlich von Anfang 
der Fraͤnckiſchen KoͤnigRegierung / nach derſelben Ge 
ſatzen und Rechten / von den Grafen und erivehlten 


Richtern auß den Bürgerſchafften inStätten gericht 


und regiert worden / und nach Verenderung der Koͤ⸗ 
nig und Keyſerlichen Hochheit auff den Stamm der 
Sachſen / Item Beyern / Francken und Schwabeny 


E nichtg deſto weniger dieſelbe Koͤnig und Keyſer / die von 


den Fraͤnckiſchen Koͤnigen eingeführte / und hernach 
von Keyſer Carolo M. vernewerte und verbeſſerte 
Recht und Gefag der Teutſchen Bölcker in ihrem 
Weſen beſtaͤndig erhalten / uñ in feiner Hiftorigu findẽ 
daß ein Keyſer oder Koͤnig dieſelbe alte Geſatzuñ Neche 
der Teutſchen abgeſchafft / oder andere Recht an deren 
hie geboren / biß bey Auffriseug des 

nferlichen Cam̃ergerichts / die Keyſer / Ffuͤrſten un) 
Staͤnd des Reichs/ nach deu gemeinen beſchriebenen 
Roͤmiſchẽ Rechten alle bürgerliche Streit und Kestsr, 


Uu ſa⸗ 
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iſt darauf zu erachten / daß die Stätt viel weniger in 
den alten herbrachren Rechten Gefagen und Gewon⸗ 
heiten Wandel und Enderungen werden fürgenoms 
men haben,daß es auch nicht geſchehen / oder auch nit 
gefchehen fönnen noch follen/ haben die Keyſer / nach 
dem fievonihren und des Reichs Dffieirern gefreyet / 
gute Berfehung verfuͤgt / in dem / daß cin jede Raths⸗ 
Perſon muͤſſen ſchweren / der Stait Recht / Freyheit 
und gute Gewonheit nach ihrem beſten Wiſſen und 


Kraͤfften zu beſchirmen. Daher die Fraͤnckiſche Recht B 


und Gewonheiten in ſteter beſtaͤndiger Ubung in der 
Statt Speyr vor Gerichten und Rath geſchwebt / wie 
auß alten Urtheiln da man dieſelbe zu protocollirẽ an⸗ 
su ſpuͤren / daß diefelbe den Capitularib. und 
efagen der Francken allerdings zu ſtimmen / die alte 
Gewonheiten gleicher Geſtalt von denfelben herge⸗ 
| fen theils noch auff diefe Zeit in Ubung feyn. 
Daß aber die Recht der Start nit beſchrieben / iſt ſon⸗ 
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ſachen zu entſcheiden Aberfoimenund verabſchiedt So .A Partheyen wenn man in Sachen zum Beſchluß und 


uͤrtheil kommen / vor Rath als die hohe Obrigkeit uñ 
Herrſchafft der Geſatz muͤſſen beſcheiden / welche Ver⸗ 
ordnung bey den Athenienſern anfaͤnglich ein ſchlecht 
Bedencken gehabt / aber in folgenden Zeiten der Statt 
ſehr nutz und fuͤrtraͤglich erſchienen Plut. in Solon.Ini- 
tio nullius momenti videbatur, tamen per magnum 
effe poſterius apparuit,ut cum magiftratus legibus 
diflolvere litem nequirent,ufu veniebat, ut femper 
fenatus operam requirerent,ad eofg; controverlias 
deferrent,quilegum Domini quodammodo erant. 
Der gemeinen Blirgerfhafft zur Nachrichtung find 
etliche nachfolgende Urtheil / Recht und Gewonheiten 
der Statt / darauff vorKarh und Gericht beſtaͤndig er⸗ 
kent und geſprochen worden / hieher geſetzt 

1. Wenn Eheleut mit oder ohne HinterlaſſungLeibs⸗ 
Erben von einander geftorben/hat das legtlebent die 
Fahrnußeigenehumblich bekomen / die ligent Guͤter in 
Lebenszeit nießlich beſeſſen / doch iſt es hingegen die 


der Zweiffel darumb geſchehen / daß durch diß Mittel C Schulden zu bezahlen ſchuldig: Begibt und verzeicht 


Bürgermeifter un Rath das hohe Obrigkeitlich Ampt 
bey ſich erhalten / Caͤm̃er und Schulrheiffen Gericht / 
in Mangel der Rechten / die Streit und Irrungen vor 
fie gehoͤrig / nicht richten und erörtern koͤnnen / ſondern 
hierin ale Weiſungen und Beſcheid bey einem Rath 
holen müſſen. An.ı 441. quarta ante Catharina virg. 
find vor Rath als erwehiten Richter zu rechtfertigen 
kommen / die Strengen und Veſten / Herr Hans von 
Hirſchhorn Ritter für ſich ſelbſt an einem / und Hein 


es ſich der Fahrnuß / ſo bleibt es von allen Glaubigern 
entbrochen / das zeugen folgende Urtheil / die erſte / ſo A. 
1355 publicirt / diß Inhalts: Umb ſolch ligent Gut / als 
N.eheliche Haußfraw Catharina / da fie lebete / ihrem 
Eheman N zugebracht / han wir der Rath zu Spire 
demſelben N geſprochen zu dem Rechten / daß er die⸗ 
ſelben ligenden Gut nutzen und nieſſen ſol / dieweil er 
gelebet / und wanne er niten iſt / ſo ſollen dieſelben vor⸗ 
genant liegenden Gut fallen an der vorgenanten Ca⸗ 


rich von Remichengen an andern Theil / und der von Deharinen nechſten Erben Die ander / A1340 auff An⸗ 


Hirſchhorn ſein Klag anbracht / der Beklagt darauff 
ſein Antwort eingewendt / darauff ſie ein Rath derge⸗ 
ſtalt beſcheiden: Herr Hans / der Rath haͤt ewre Redẽ 
wol gehoͤrt / und was Heinrich erzehlt hat / ſeyt ihr num 
in den Sachen nit eins / und ihr beyde die unſern nicht 
ſeynd / ſo gebuͤrt uns fein Recht zuſprechen / moͤget ihr 
ſelbſt wol verſtehn ihr hant geklagt am Gericht / moͤget 
ewern Klagen am Gericht fürder nachgehen / da ihr die 
gelaſſen hant / kom̃et ihr dann zu beden Seitẽ vom Ge⸗ 


ſprach / Antwort / Widerrede und Nachrede / auch ver⸗ 
hoͤrung der Kundſchafftbrieff un Luͤte / da laͤſt der Rath 
die Kundſchafft finale die iſt / uũ ſpricht fuͤrder zu rech⸗ 
ten / daß Catharina Michel Kechs feligen Wittib / in 
den ligenden Gütern ihr Lebtag ſitzen / und der nieſſen 
ſol / aber fie fol die liegenden Güter unreraͤndert laſſen / 
alſo wenn fie abegangen iſt von Todes wegen / obe da 
jemands danne kaͤme / und meinete auch Recht dazu zu 
han / als Erben / daß denſelben alsdan ſin Recht behab⸗ 


richt mit Urtheil wider für uns / ſo geſchehe aber fürbaß E ten ſy / und was denn fürbafer recht werde / das beſche⸗ 


dazu was recht ſy. Sonſt da der Statt Recht vom An⸗ 
fang der newen Regierung in Schrifften verfaſt / und 
den Gerichten darnach zu ſprechen gebürt / hette nach 
Geſtalt derſelben Zeit und Laͤuff leichtlich einem Rath 
Abbruch am Obrigkeitlichen Gewalt begegnen koͤñen / 
dabey nit unbequem mag angezogen uñ erwogen wer⸗ 
den / was von gleichmaͤſſiger Geſtalt der Athenienſer 
Regierung geſchriebẽ / daß ein Rath zu Athen den ma⸗ 
giftratib. oder Gerichten klare und richtige Geſatz / dar⸗ 
nach fie urtheilen koͤñen / nit mitgetheilt / darumb ſie die 


he auch. Ein Urtheil der Gemeinde zu langen Stein⸗ 
bach / iſt nachfolgenden Inhalts dem Rachsprotocoll 
eingeſchrieben. Auff Dornerftag in der Pfingſtrooche 
An 1436. kame vor Rath des Gerichts boten jn Lan· 

genſteinbach und brachten fuͤr / wie wir zu Ziten ein 
Urtheil erkent hetten eine erbern Manne im Dorff / 
der ein gebrochen Handtwere / nemblich daß er fir 
ne Güter beſitzen / und in redlichen Baw and Wer 
fen erhalten fol biß an ſinen Tod / und nach ſinem 
Tode / wer. denn dazu Recht hette z dem folt fin 

Recht 
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9, 
Recht behalten fin. Alſo kommen nun etliche die A achtensfo hat ein Rath im Jaht 1383. diß Srarur pub⸗ 


da meinten / nach des Mannes Tode ſolcher Guͤter / 
Erb zu findesund unterſtunden als des Dorffs Ge, 
wonheit fieihr Erbrecht mir vier Mann zu wiſen / dar⸗ 
zu aber der erbar Mann redt / daß ihne das nit gebüre / 
dann die der Frawen nechſten Erben geweſt ſin die 
ſien tod / ſo haben auch fie Jahr und Tag geſchwiegen / 
darumb ſie nach des Dorffes Recht / ihr Recht ver⸗ 
ſumt haben / und meine daß ſie auch fuͤrbaß ſcawigen 
und ihn unbetuͤm̃ert laſſen ſollen / ſpricht aber die Wi⸗ 
derpart nach des Raths Urtheil vormals darüber er⸗ 
gangen / ſo ſie kein Zit noch Zile genent / ſo ſi auch kein 
Erb ußgeſchloſſen / darumb hoffen ſie daß ſie ihr Recht 
mcht verſumt noch verlohren haben ſollen: Alſo nach 
Anſprach und Antwort / und nach unſer Staͤtt Recht 
ſprechen und erkennen wir zum Rechten / daß alle die⸗ 
wile der erber Mann die Guͤter in Beſitz und in Leben 
iſt / daß dan keiner Parthei Erben ihr Recht verſchwi⸗ 
gen noch verſumen moͤgen. 

Anno 1547. ſeynt Partheyen vor Churfuͤrſt Fride⸗ 
richs Pfaltzgrafen Hofgericht in Rechtfertigung er⸗ 
wachſen / und haben ihr Churf Gn. an ein Erſ. Rath 
zu Entſchied derſelben / durch Compaßbrief umb Er⸗ 
oͤffnung des Speyriſchen Stattbrauchs uñ Rechtens 
in gleichmaͤſſigen Fall wie obberuͤrt gnaͤdigſt erſucht / 
darauf ein Rath unter Dato des 8. Auguſti dieſelbe 
unter andern folgents Inhalts beantwort / ſo zeugen 
und ſchreiben wir in rechter Warheit erſtlich auf den 
12. Articul wahr und kundbar ſeyn / daß in unſer Statt 
Speyr alt Herkom̃en / Gebrauch und Stactrecht iſt / ſo 
ein Ehegemaͤcht vorm andern abſtirbt un Kinderver⸗ 
laͤſt daß dem überlebenden die fahrent Haab gebüre/ 
und an zugebrachten / ererbten und eroberten Gütern / 
die Nieſſung fein Lebtag auß / daß auch bey ung allhie 
Silbergeſchirꝛ / Ring / Kleider / Kettin und Klemoter 
für fahrent Haab geacht iſt / und alſo alle ſolche fahrent 


. Haabyden letztlebenden Ehegemaͤcht / es ſeyn Kinder 


vorhanden oder nicht erblich uni eigenthumblich heim» 
fallen und zuſtaͤndig ſeyn / dagegen ſol und muß aber 


licirt: Wir der Rath gemeiniglich zu Speyr / han mir 
gemeinen Rath aller unſer Raths Freund einmuͤtig · 
lid überkommen / als von der Itrung und Zweiffeis 
wegen / ſo bißher unter uns gewweſen iſt darumb / weich⸗ 
Gut liegent oder fahrent heiſſe und fin ſol / und wollen 
esfilrbag me alſo von uns gehalten und gewiſet wer⸗ 
den / eim jeglichen als dem andern mit Namen das ei⸗ 
gen und Erbe / Ecker / Wieſen / Weingarten / Hof⸗ 
Hüffererund jegliche ewige Gülte/ liegen Gut heiffen 


p uñ ſin ſollẽ / ſo ſollẽ auch alle Gilldte die ab zuloͤſen ſind / 


liegent Git heiſſen und ſin / als lang biß daß fie abge⸗ 
loͤſt werden / und wenn ſie abgeloͤſt find/fo ſollent fie 
fahrent Gut heiſſen und fin. Darnach alle bewegliche 
Guürer/Korn / Win / Fleiſch / Vich / Huſerath / und al, 
erley Gut / das man getrieben und getragen mag / die 
ſollent fahrende Guͤter fin uñ heiffen: Und umb Frucht 
und Win das uff Eckern und an Wingarten fteht/ 
das fol auch den liegenden Giütern nachfolgen / dann 
daß man Pfluges und Hubes Recht den Erben der 
fahrenden Güter davon thun und geben ſol / und wol⸗ 
len diß ſo lang gehalten werden / biß daß wir es mit ge⸗ 
meinem Rach endern / minern oder mehren. Actum 
ut ſupra. 

2. Zum andern iſt ein Recht in der Statt Speyr / 
was Eheleut in ſtehender Ehe an liegenden Bürern 
rungen und gemonnendaran hat dem Mann / wenn 
die Fraw Tods verfahren / zwen Theil / und der Frawen 
wenn fie ihres Manns Todtfall erlebt / der driit Theil 
eygenthumblich gebührt Dergleichen Recht in der Er⸗ 


D rungenſchaft Haben auch derſeiben Erben / nach beyder 


Eheleut Abgang / ſo fie feine Kinder verlaſſen / gewon⸗ 
nen: Wie auß folgenden Fällen und darauff vom 
Mach gegebenenlirtheiln mit mehrerm zu vernehmen 
Es feynd im Jahr 14 42. von der Gemeinde wegen zu 
Maſſenbach auß Remichinger Thal vor Rath erſchie⸗ 
nen / und Weiſung in ſolchem Fall begert: Es hetten 
bey ihnen Eheleut etlich Jahr gehaufet / de Mann ti- 
gende Guͤter in die Ehe gebracht / auch etliche in ſte⸗ 


daſſelb alle des abgeſtorbenen hinterla ſene Schulden E hender Ehe ererbt / theils erꝛungen und gewonnen: 


bezahlen / und daß ſolche Gewonheit laͤnger / dann ſich 


Menſchen Gedenckẽ erſtreckt / allhie gehalten / nũ nach 


ſolcher Gewonheit je und allweg / ſo es zu Fall kom̃en / 
geurtheilt und geſprochen worden / und noch / es weren 
dann contract Teſtamenta und dergleichen Gemaͤch⸗ 
ten / in denen anderſt diſponirt und verordnet / vorhan⸗ 
den / alsdann helt man es denſelben gemaͤß / wo ſie an⸗ 
derſt gebuͤrlicher rechtmaͤſſiger Weiß auffgericht und 
furbracht werden. Demnach ſich aber offt Irrꝛungen 
und Sıreft erregt / was liegent und fahrent Güter zu 


Nach des Manns Abſterben hetten deſſen Erben die 
Gitter von der Wirtiben erfordertinach des Dorffs 
Recht / darauff der Vogt und Ampileut die Fraw ge⸗ 
wieſen / ſie ſolt ſich guͤtlich mit den Erben abfinden / wel⸗ 
chem fie gefolgt und von den Erben 60. Gulden bahr 
Gelt empfangen / und des Manns Güter ſamptlich 
denſelben abgetreten und eingeraumbt. Hieruͤber der 
Frawen Erben vor Gericht geklagt / daß ſie durch ſol⸗ 
chen Vertrag und Abfauffran ihren Rechten / ſo fie 
zu den Guͤtern gehabt / verkürtzt / hre Baß dieſebe / 

Uni tunen 
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ihnen zu Nachtheil und Schadenzu veräuffern nicht A Schuld zu bezahlen / ſolt der zahlen / ſo die Fahrnuß ge⸗ 


Macht gehabt / derhalben den Abkauff als unkraͤßſtig 
zu erkennen gebeten. Darauff ein Rath geſprochen / 
were ein ſolche Sach in der Statt Speyr vor ihnen / 
was Guͤter der verſtorben Dann zu feiner Haußfra⸗ 
wen bracht / oder in ſtehender Ehe ererbt / ſo die Fraw 
dieſelbe ihres Manne Erben geben oder verkaufft / daß 
ſie das Macht gehabt / und die Erben moͤgen mit den⸗ 
ſelben Gütern thun und laſſen / als mit andern ihren 
eygenen Gütern. Aber was errungen und gewonnen 
Bürermweremdieder Mann in der Ehe an ſich bracht / 
oder die von der Framen darkommen weren /daran 
follendes Manns Erben das Nutzen und Nieſſen der 
Frawen ihr — — wann die Fraw Todts 
abgangen iſt / ſo ſollen der Frawen naͤchſte Erben einen 
Drittheil / und des Manns Erben zwey Theil / an ſol⸗ 
chen Guͤtern haben und nehmen / nach der Statt 


Recht. 

Des Jahrs hernach hat ſich faſt ein gleicher Fall in 
der Statt begeben. Einer Schwertfeger genent / und 
Barbara ſein Haußfraw haben in der Ehe Kinder er⸗ 
zeuget / dieſelbe ſind verſtorben / und Barbara die Mut⸗ 
ter nach den Kindern / der Mann hat ſich anderwers 
verheurath / und darnach auch fein End genommen. 
Der Barbara Bruder hat die Wittib umb die Guͤ⸗ 
ter / fein Schweſter ihrem Mann zubracht / und was 
fiein der Ehe mit einander errungen / gerichtlich ange⸗ 
ſprochen / und weil die Wittib die fahrend Haab ge⸗ 


nom̃en / weren Guͤlt und Zinß auff die ligende Guͤter 
geſchlagen vom Schwerrfeger oder Barbaren / davor 
ſolten die Guͤter hafften und verbunden ſeyn. Diß 
Recht der Statt rührt von den Fraͤnckiſch en Rechten / 
darin ein klar Geſetz davon des Inhalts. Cap.lib.4.c. 
9.Volumus ut uxores defunctorũ poſt obitum ma- 
ritorum tertiam part€ conlaborationis,quam fimul 
in beneficio conlaboräverunt,accipiant,&dehisre- 
bus quas is qui beneficium habuit,aliunde adduxit 


B velcemparavit,vel eiabamicis fuis collatum eft,has 


volumus tam ad orphanos defun&torum quam ad 
uxores pervenire. 

3. Wer in 20. oder 30. Jahrn von ligenden Glitern 
feinen Zinß oder Guͤlten geben / der iſt davon gaͤntz lich 
gefreyet / nach Inhalt einer Urtheil An.ı4 41. die alſo 
lautet: Auf Anſprach / Antwort uñ Verhoͤrung Brief 
und Kundſchaft zu beyden Seiten ſpricht der Rath zu 
rechten / daß Reinhards Kundſchaft beſſer iſt / dañ Her⸗ 


C mans / und dann auch nach unſer Staͤtt Recht / wer in 


20. oder zo. Jahren einen Zinß nit gereicht und geben 
hat / der fol auch den fürter nit geben / darumb ſol Her⸗ 
man den Zinß fuͤrbaſer reichen / und Reinhart des 
Zinß ledig ſeyn. 

4. Wer indreyen Gerichtstagen ſein Beweiß und 
Kund ſchafft nicht geführerdem ift der Weg daſfelb zu 
thun benom̃en worden AlseinKauffinanDonderian 
genent / gegen Mentzer einen Bürger Schulden halbe 


nommen / ſolt fie die Schulden zu bezahlen ſchuldig D vor Gericht geklagt und auf den dritten Gerichts Tag 


ſeyn. Die Wireib hat durch ihren Fürfpresden geant⸗ 
wort / ihr Mann der Schwerifeger hette ſeine Kinder 
geerbt / und ſie an deſſen ſtatt in die Güter kom̃en / hofft 
ihr Gebuͤr daran zwey Theil / und Barbara Erbender 
dritt Theil / und weil derſelb erben wolt / ſo ſolt er auch 
die Schulden helffen zahlen / dargegen Barbara Bru⸗ 
der zur Widerred eingewendt / er hoffte als vor ihme 
ſolten folgen die ligende Güter ſeiner Schweſter / und 
was in ſtehender 

den und ſo ſie Eheleut Guͤlt oder Zinß auff die Ecker 
und Guͤter geſchlagen / ſolt die Wittib zu recht zu bes 
zahlen ſchuldig ſeyn wegen der fahrenden Haab. Die 
Wittib hat in ihrer Nachred vorige Einred widerholt / 
und beyde Theit hierüber die Sach zu Raths Erkant⸗ 
muß geſetzt / darauff ein Rath nach Anſprach / Antwort / 
Widerred und Nachred zu recht geſprochen: Was 
Barbara dem Schwertfeger in die Ehe an ligenden 
Gütern zugebracht / ſol derſelben nechſten Erben wer⸗ 
den / was ſie Eheleut ligende Guͤter gewonnen / daran 
follen Schwertfegers Erben zwey Theil / und das dritt 
Theil Barbara Erben nad) Speyr recht werdẽ. Wañ 


an ligendẽ gewoñen / die Schub E 


fein Kundſchaft zu verhoͤren begehrt / hat Mentzer ein⸗ 
gewendt / das ſey ſein letzter Tag / was bißher nit erwie⸗ 
ſen / das ſol nach dem die Tage verſchienen / verbleiben / 
darauf hat ein Rath geſprochen / dieweil auf heut Da⸗ 
tum 6. Wochen und drey Tage verſchienen ſeynd / diß 
der letzte Tag ſey / ſo ſeynd nach der Statt Recht feine 
Tag verſchienen / und ſol Monderia kein Zeugen in 
der Sachen gegen unſer Buͤrger legen. 
5. Iſt der Stattrecht / daß an vertaufften ligenden 
Guͤtern des Vertauffers nechſten Freunden uñ Ver⸗ 
wandten iñerhalb Jahrsfriſt nach beſchehener Wär, 
ſchaft die Loſung gebürt und bevor ſteht / mit der maß / 
daß ſic bey der Loſung den Kauffſchilling bahr alsbald 
erlegen / und darneben einen leiblichen Eyd ſchweren / 
daß fiedie Guͤter niemand andern / ſondern ihnẽ ſelbſt 
loͤſen / nũ noch zur Zeit zu verfanffen nit gemeynt feyn. 
Dieſen Brauch der Statt hat ein Rathauf Cöpulfo- 
riales des Keyſ. Cam̃ergerichts A 1579.10 Sachen 
rentz Junghens Appellantẽ / und Gregorien und Marx 
Rieſen Gebrudern Appellaten / edirt / uñ bezeugt / daß es 
ein uhralte der Scatt Speyr Sewonheit / võ unerdenck⸗ 
lichen 


| Das IV.Buch Cap XXI. 
ri nr — alſo gehalten A oder ein Rath der Statt Siegela 


worden ſey Solchẽ uhraiten Gebrauch zu erhalten / hat 
ein Rath im Jahr 1565. nachfolgend Gebot auff allen 
Zuͤnfften laſſen verfüinden Mach dem einem E Rath 
fuͤrkom̃en / und im Werck geſpuͤrt und befunden wor⸗ 
den / daß viel ſtiller und heimlicher Contraͤct in Kauf⸗ 
fen und Verkauffen / der allhie in der Statt Speyr und 
derſelben Gemarcken liegender Guͤter halben / darumb 
vor einem Rath gebührliche Wehrſchafft biß daher 
zu thun herkommen / ſo jetzo ſehr unterlaſſen werden. 
Wann dann hernacher offt erſchienen / daß die Ber. 
kauffer die verkauffte Guͤter zu alieniren und zu ver⸗ 
Auffern nie Macht ne daß etwan von 
ſolcher heimlicher und ſtiller Kaͤuff wegen uͤber lang 
hernach / da ſchon der Kaͤuffer dieſelbe erkauffte Güter 
gebeſſert / und zur feiner Gelegenheit gericht / von der 
Freundſchaft die Lofung begehrt und geſucht worden / 
die man auch etwa nach Geſtalt und Gelegenheit der 
Sachen und dem alten Herkommen / ertennen muͤſ⸗ 
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d der 
Schnultheiß das Gericht / oder in en uͤber 
Guͤlt / Zinß / oder liegende Guter / por Rath ſtehend 
denſelben zu zeugen geben / uñ find auch alle der Raths⸗ 
Perſonen damen ſampt und ſonders ſolchen Briefen 
tinverleibt / wie vor alten Zeiten vor Fraͤnckiſchen Ge⸗ 
richten / der Grafen und Richter Mamen in ſolchen 
Briefen als Zeugen beſchrieben zu finden. Heutiges 
Tags iſt noch ſo viel von ſolchem altem Herkommen 
uͤberig / wenn man Wehr und Gilltbrief vor Rath ver» 
derregierenden Buͤrgermeiſter Namen darin 
außtruͤcklich / aber der Rath und Bürger zu Speyr ins 
gemein gedacht werden / nach Verleſung der Brieff 
fagt der Stattſchreiber nach altem Brauch / Schult⸗ 
heiß gebt eut ) fo antwort derfelb/ich gebe mei⸗ 
me Serm. Sotche Wörkef darüber gericht / und dent ger 
heifchen und geben werden/hat man alleinvor Wehr- 
oder Gülthrief oder Schuldbetkantnuſſen / vor Nach 
und Gericht kraͤfftig uñ erweißlich erkent / ſonſten kein 


ſen / wie dann einem jeden/fo Verwandtnuß halben C andere unter Bürgern oder die mit ihnen zu ihun ge⸗ 


mlaͤſſtg / ſolche Sofung fiber die verkauffte Güer / all⸗ 

dieweil derentwegen gebuͤhrliche Wehrſchafft nit fuͤr⸗ 
gangen / da auch gleich dieſelbe beſchehen innerhalb 
Jahr und Tag / darnach zu ſuchen und zu thun frey 
und bevor ſteht / darauß Weirlaͤufftigteit / Rechtferti⸗ 
gung / auch Unkoſten / und was dem anhaͤngig iſt er⸗ 
wachſen und ſich zugetragen. Solchs alles zu vorkom⸗ 
men / thut ein E. Rath ihre Bürger und Angehörige 
hiemit verwarnen / daß ſich ein jeder ſolcher und der⸗ 
gleichen heimlichen / ſtillen und im Recht unguläffigen 
und gen Kauffens und Vertauffens ent⸗ 


halte / ihme ſelbſt vor Schaden ſey / und was verkaufft 
her 


ird / darüber dem Kauffer an geblihrenden Orten ge, 
wiſſe ſichere Wehrſchafft thue / darnach ſich maͤnnig⸗ 
lich hab zu richten. 
6. Iſt der Start uhralt Recht von der Fraͤnckiſthẽ 
Regierung etlich hundert Jahr in ſteter Ubung be⸗ 
ſtanden / daß man auff keine Schuld erkant / ſie ſey dañ 


wonnen / mit was Clauſuln auch dieſelbe verfaſt und 
begriffen werden moͤgẽ. Deſſen die alte dieſe Urſach ge⸗ 
habt / daß erſtlich dardurch unter der Bürgerſchafft 
heimliche Schulden laſt vorkommen / zxichtig unzwei⸗ 
felich Recht erhalten / 3 verſchraubte unrichtige Ver⸗ 
ſchreibungen / ſo Richter und Rath beſchwert / die Par⸗ 
theyen vernachtheilt / vermitten blieben / dem gemeinen 
Nutzen davon fein billig Gefaͤll und Verbeſſerung be⸗ 
fürderr/s.der Statt Recht und Gerechtigkeit erhalten 


D worden : Auff ſolch der Start Recht und Gewonheit 


hat ſich Keyſer Ludwig der IV. in einem Privilegio der 
Muͤntzer gezogen / und demſelben zu geleben befohlen / 
da alſo ſteht: Item volumus quod Monctarius corã 
magiſtro monertg,judice ipſorum competente poſſit 
alium monctarium per duos aut tres monetarios, aut 
per inſtrumenta ſigillo civitatis Spirenſis ſigillata, 
aut per duos vel tres cives Spirenſes, per Schultetum 
Spirenſem autmagiftrü monetæ ad hzcinteftesda- 


vor Schnltheiß gerichtlich eingeſchrieben / und mit den E. tos,fecundum conſuetudinem civitatis Spirenſis. & 


Gerichtsperſonen bekundſchafft / oder die Brieff und 
Betantnuß vor Rath auffgericht geweſen / Hand⸗ 


ſchrifften oder Guͤltverſchreibungen / darinnen von 


Gerichts oder Raths wegen feine Zeugen benent / hat 
man als unkraͤfftig und der Statt Recht ungemaͤß 
nit angenom̃en / auch darauff nichts erkent. Alle Con⸗ 


tract / Teſtament / Juſtrument / Wehrſchafften uͤber 


Zinß / Guͤlten und verkauffte ligende Guͤter hat man 
vor Rath oder Gericht miiſſen auffrichten und ver⸗ 
ſchreiben / und ſolchen Briefen hat entweder das Ge⸗ 
richt / ſo die Sach von daſſelbig gehoͤrig / ſein Infiegel / 


non aliis probationib.convincere fuper debito pe- 
euniario quocungque, Item volumusurmonetarius. 
poflit alium non monerarium convincere per alios 
nonmonetariosduos aut tres fide dignos cives Spi- 
renfes: Das iſt / wir wollen daß in Gelt und Schuldſa⸗ 
chẽ / wie die Namen haben / ein Naußgenoß den andern 
vor ihrẽ Mintzmeiſter fuͤrnemen / und den Schuldner 
ſeiner Schuld und Forderung halben entweder mit 2. 
oder z. Müntzern / z.oder durch Brief mit der Statt 

nſigel beſigelt (darin dann: nach altem Brauch die 
—* einretleibt) z.oder mit zweyen oder dreyẽ Bür⸗ 


Yu iij geru 
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gernzu Speyr / ſo der Schultheiß oderder Münsinei, A Urtheil eröffner/foaber der Kläger an der nidergeſen⸗ 


fler vor Gericht über ſolche Schulden zu sengen geben 
nad) der Start Speyr Gewonheit / und fonft durch 
fein ander Beweißthumb überwinden folle/hingegen 
wann ein Münger einen Bürger Schulden halben 
beklagt / hat erdenfelben feiner Anfprach nit überwinde 
ſollen dann durch Zeugen undseutdiederSchuleheiß 
über die geklagte Schuld geben. In ſum̃a hat bey den 
Alten nach dem Fraͤnckiſchen Recht fein Brief / wie der 
Namen haben kan / kein Beweiß / in was Weiß der 
geſchehen koͤñen / Krafft oder Würckligkeit gehabt / als 


ten Außſpruch nit vergnuͤgt ſeyn wollen / hat man bey⸗ 
derſeits auß den benachbarten Staͤtten etliche Raths⸗ 
Perſonen in gleicher Anzahl zubeydẽ Theilen zu Rich⸗ 
tersdaneben einen Grafen oder andern Herrn Stands 
zum Obman erwehlt / welche in Sachẽ Eyd uñ Pflicht 
geleiſt daß ſie nach der Staͤtt Recht darin erkeũen und 
richten wollen / davon zuvor ein Exeinpel berührt und 
dergleichen hernach in der Hiſtori der Statt Speyr zu 
finden. Im Jahr 1426. iſt dergleichen Sad) vor eines 
Raths Außſchuß eroͤrtert / uñ ſolche folgenden Inhalts 


was mit Zeugen beſtetigt wordẽ / darumb die alte Key⸗ B beſchrieben: Am Sambſtag vor Martini fam wor 


fer und König alle privilegia,die beftändig ſeyn ſollen / 
nie Zeugnuß der Fuͤrſten / Grafen / Herrn und adelichẽ 
Perſonen / die dem Hof zur Zeit der Ertheilung bey⸗ 
gerohnt/confirmiert und beſtetigt / und deren Namen 
allweg zu End beygefuͤgt. MR i 

z. Iſt ein alt Recht der Statt / weñ jemand hohẽ oder 
nidern Stands wider die Statt und Rath Anſprach 
und Forderung gewoñen / daß nad) derſelben Freyheit 
in erſier Inſtantz weder vor Keyſ. Maj. noch an einem 


andern Bericht,fondern in der Start vor Rath die C 


. Klagangeftelt werden müffenydavon unter andernin 
einem Vertrag zwiſchen der Start und dem veften 
- Eunge Humelant vonZeißkeim A.1376 auf Gericht / 
derſelb von Zeißleim alfo meldet / weñ Buͤrgermeiſter 
und Rath der Startfeinen gnädigen Deren Pfaltzgraf 
Ruprecht dem aͤltern und jungern / und Hirtzog Ele, 
ment nicht wolten Rechtens gehorſam ſeyn in ihrer 
Statt nach ihrer Staͤtt Freyheit / Recht und Gewon⸗ 
heit / wañ dieſelbe an ſie oder an ihre Buͤrger su ſprechẽ / 
daß er dann ſeinem gnaͤdigen Herrn wider die Statt 
mol möcht dienen und verholffen ſeyn / in ſolchem Fall 
hartes den Proceß gehabt / wenn der Kläger oder fein 
Anwaldt vor Kath erfchienen und Recht an einen 
Mach gefor dert / ſind etliche auß deſſen Mittel außge⸗ 
ſchoſſen / ihrer Pflicht un Eyd / ſo ſie zum Rath geſch vo, 
ren / und ihres Rathſeß l Fu Außtrag des Stie ts er⸗ 
iaſſen / und in Gegenwart des Klaͤgers und ſeines Bcey⸗ 
ſtands zu der Sachen beeydigt wordẽ / nach beyder theil 
fürbringen und beſten Verſtandnuß Recht zu ſprechen 
nach der Stäre Recht und Gewonheit und darin fein 


Gefährlichkeit zu gebrau ẽ / darauff dieſelbe als Rich⸗ E 


ter nidergeſeſſen / vor wild en der Klaͤger ſeineKlag fürs 
bracht / ein Rath durch feinen Vollmaͤchtigẽ geantwort / 
wenn dañ auf alle beyderſeits eingewandte Handlun⸗ 
gen die Sach zu der geſatten Richter Erkantnuß und 
Außfpruch geſtellt / und der Klaͤger leiblich gelobt und 
geſcworen / was geurtheilt und erfent/veft und unver⸗ 
trüchlich zu haliẽ jo hat en die nidergeſente Richter ihr 


Rath der veſte Wilhelmvon Wattẽheim Edelknecht / 
und ſprach dem Rath zu / wie daß vor zyten in der Für⸗ 
ſten / Herrn und Staͤtten Krieg / wir und die unſere fine 
Vater ſel Schaden gethan hetten an Brand und an 
Name zu Friſenheim / über daß er mit uns nit zu thun⸗ 
de gehabt / und fordert daß wir ihme das wandeln / kerẽ 
und abtragen ſolten / darauf wir ihme geantwort hant / 
wie daß wir und die unſern deß ohne Schuld ſien / uñ 
das nit gethan haben / darumb wir hoffen / daß wir ihm 
weder Abtrags / Wandels oder Kehrung nit pflichtig 
fin ſollen / darwider er aber redte als vor / und das me / 
wir werẽ des Kriegs geweſen / dabi wol zu mercken we⸗ 
re / daß ihme das je von unſertwegen geſchehen were / 
uñ getraute auch wir ſolten ihme das kehren / dargegen 
wir aber redten / wir noch die unſern hetten das nit ge⸗ 
than / ſo were auch das von unſertwegen nit geſchehen / 
darumb ſo hofften wir / daß wir ihme im Rechten nit 
ſchuldig weren / und alſo nach Klag und Antwort / Rede 
und Widerrede / war mit rechter einhelligem Urtheil 


D zum Rechten erkant / ſtunde unſer Staͤtt Geſchworner 


dar und ſchwuͤre einen Eyd zu Gott und den Heiligen / 
daß wir oder die unſern noch niemand von unſertwe⸗ 


gen ſolchen Schadẽ / als in der Klag benant nit gethan 


hetten / ſo ſolten wie ihme darumb gang entbrochen ſin / 
daß ouch unſer Heimburger uff unſer aller Seele / und 
nach unſer Stattrecht und Herkom̃en alſo ſchwure / uñ 
gelobt auch darauf der vorgenant Wilhelm von Wat⸗ 
tenheim die Ureheil mit guten Trewen an eines rechten 
Eyds ſtatt wahr uñ ſtet zu halten. Hiebey waren Mei⸗ 
ſter Hans Durlach / Raban von Meckenheim Edel⸗ 
tnecht und Dans Hechtenſtein Schaffner zuKirwei⸗ 
ler: Actum die & Anno ut ſupra. 

Item hernach An.ısı4.in Sachen Meurer wider 
ein Rath der Start Speyr / als gedachter Meurer von 
des Raths Außſchuß Urtheil ans Keyſ Cam̃ergericht 
appellirt / und die Acta primæ inſtantiæ auff ergange⸗ 
ne Compulforiales edirt werden ſollen / ſteht der Eins 
gang der AcCtorum alſo: Wir hernach benanten — 

Na⸗ 


DasIV. Buch, 


Burgeme iſter Jacob Burckart / Adam von Ber 
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und Rechten / darumb laſſen wir es ſin / als es an ihm 


Namen eo Sur von Schwinfurt A ander Mumperſchafft / nach unſer Stärt Gewonheit 


ſtein / Han Lemerſcheiner der Elter / Peter Brun / Er⸗ 
hart Ziegmeſſer / Dans Stephan Wiprecht Kercher/ 
Sebaſtian Nideck / Wennel Elchin / nund Weñel von 
Mungelsheim / Rathsperſonen und Buͤrger zu Spi⸗ 
re bekeñen hierin / und thun kund oß entlich: Nachdem 
der geſetzt / beſchrieben und geſworn Bürger Eyd zu 
Spire unter anderm mit ußgetruckten Worten ey⸗ 
gentlich inhelt und vermag: Was ein Burger zu Spi⸗ 
rein Zit ſiner Burgerſchafft mit dem Rath daſelbſt / 
ihren Burgern und andern den ihren / oder dieſelben 
widerumb mit ihnen / ſampt oder beſonder zu thun ha⸗ 
ben oder gewinnen / umb was Sachen das ſey / daß al⸗ 
les in erſter Inſtantz mit Recht und keiner andern 
Weiſe vor Rath odermeltlicbem Bericht zu Spier/ 
oder wohin es der Rath weiſet / und niergend anders, 
wa / fuͤnehmen und ußtragen: Stehn die fuͤrſichti⸗ 
gen / erſamen und wifen Herm Burgermeiſter und 
Rath der Stat Spier an eim / und Jacob Murer Bur⸗ 
ger daſelbſt andern Theils / hienach bemeldter Sach 
halb / in Krafft obberurte Burger Eyds / und des Ge⸗ 
bruchs lange Zeit vor Jahren in Ubung/defhalb zu 
Spi:r herbracht vor ung femlichen Sachen zu Rich⸗ 
sern verordent und gefest in Recht / und deffelben Uß⸗ 
träge gewieſſen / nñ die ſelben Parthien / demnach nem⸗ 
lich Burgermeiſter und Rathe durch die Ehrſamen 
Peter Adam/Dierher Rieſen Rathsfreund / und Mi⸗ 


ſelbſt ift: Sintemal die Mumperſchafft nicht gemacht 
iſt nach der Statt Spir Recht und Gewonheit / aber 
weil Nſich erbeut / ꝛc. tem auff ſolche Anſprach / als 
N. gethan hat / ſprechen wir / hat N ſelig und ſine Ans 
fraw uff dem Hochzit Tage eine Beredung gethan/ 
und hat er der Man eine Gifft gethan / die wider ſolche 
Beredung iſt / ſo ſprechen wir nach unſer Staͤtt Ge⸗ 
wonheit und Herkommen / daß die legte Gifft die hoch⸗ 


B gitliche Beredung nit unmaͤchtigen ſolle. 


Wann aber Irrungen fürgefallen / die der Statt 
Rechten und Gewonheiten ungemeß / und nach den⸗ 
ſelben nicht regulirt und entſchieden werden koͤnnen / 
fo hat ein jede Rathsperſon vom Keyſer und den Fiir⸗ 
ſten und Staͤnden des Reichs / in dem Eyd / den ſie 
zum Rath geſchworen / dieſe richtige fuͤrgeſchriebene 
Maß und Wegweiſung gehabt / was in ſolchen Foͤl⸗ 
len zu thun und zu laſſen / nemblich / daß er fol Recht 


C ſprechen Armen und Reichen / nach feiner Macht und 


Ertantnuß / und nach feinem Sinne / ohn alle Gefehr⸗ 
de/gleicher Geſtalt als die Roͤmiſche Raths herrn ges 
ſchworen / ſe judicaturos ex animi ſententia, und die 
Athenienſer / optima vel æquiſſima ſententia uſuros. 
Und in den Teutſchen Landrechten ſteht davon alſo: 
cap. / oo Es iſt manch Mann / der nit wiſſen fan/was 
umb ein jeglich Ding recht iſt / darvon ſol niemandur⸗ 
theilen / ihme ſag dann fein Gewiſſen / (uff geſchwo⸗ 


chael Geilfuß Statſchreiber zu Spier geordente An» D ren Eyd ) das ſey recht / und zweiffelt er daran / ſo wird 


waͤldte an einem / und der vorgenant Jacob Murer 
ſelbſt perſonlich andern Theils / uff Sambſtag nach 
dem Sontag Lztare , den zwoͤlfften des Monats 
Martii nach Chriſti Geburt / funfftzehen hundert / und 
im dritzehenden Jahr vertagt / in Recht vor ung erſchie⸗ 
nen / und ward zu erſt des Raths Anwaͤldte Gewalt zu 
dieſer Sachen gegeben / und mit der Stat Spier zu 
ruck uffgedrucktem Secret Inſiegel beſtegelt / in Recht 
in geleyt und verleſen / tc 
In allen Sachen fo vor Rath und Gericht für, 
kommen / hat man die alte herbrachte Recht und Ge⸗ 
wonheiten vor Augen achabt/ und darnach als nach 
einem gewiſſen unzweiffentlichen Rechten gefprochen/ 
und ſind in ſolchen Faͤllen die alten Urtheil und Be⸗ 
ſcheid in dieſer Form / auff Anſprach und Widerant⸗ 
wort / ſo vor erzahlt / und nach unfer Staͤtt Rechte / ſo 
ſprechen wir zum Rechten / ec. Item / nach beyder Par⸗ 
rheyen Fuͤrwendung und Verhoͤrung der beygelegten 
Inſtrument ſpricht der Rath zu Rechten / daß das In⸗ 
krument / das N. har laſſen leſen / iſt fein. Gezeugen 


er ſchuldig vor Gott / wenn er Urtheil faͤllt nach Gut⸗ 
bedüncken. Fragt ein Richter (oder Buͤrgermeiſter) 
ein Ratbs per ſon / ſo urtheilt derſelb / was er kan / dem 
folgen drey oder mehr / darnach findet ein ander der ge⸗ 
fragt wird / ein ander Urtheil / dem folgen auch drey o⸗ 
der mehr / und weicher die mehrer Folge hat / der hat 
ſein Urtheil behebt. So weit das Landrecht. 

In berührten Faͤllen / ſs unter der Statt Rechtund 


E Gewonheit nicht gezogen werden koͤnnen / haben die 


— — ihre Forderungen und Einreden mit gutet 
undſchafft und Zeugnuß / mehrertheils aber in zwei⸗ 
felhafften Sachen mit leiblich gefchwornen Eyden 
muͤſſen berochren. Was den Proceß in Nechrfachen 
anlangt / wiewol man vor Gerick tund Rath in Recht⸗ 
ſachen gar langſam den Brauch der Protocollen an⸗ 
gefangen / ſo iſt auß denſelben / ſo faſt vor ꝛoo. Jahren 
beſchrieben / zu vermereken / daß von Alters ein kurtzer 
Proceß in allen. Bürgerlichen Irrungen gehalten, 
und ſchwere Sachen in zweyen oder dreyen Gerichts⸗ 
Tagen auffs laͤngſt erledigt worden. 
Es 
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tauſent Urtheileines Raths / ſamt der Parcheyen Kla⸗ 
gen und allen Handlungen /ſo vor Gerichten un Rath 
fuͤrtommen / nicht allein in Sachen der Buͤrgerſchaft 
zu Speyr / ſondern auch vieler adelichen Perſonen 
anffm Land / der benachbarten Staͤtt Flecken und 
MDorfffchafften / ſo Entſcheid und lurtheil vor Rach zu 
Speyr vielfaltig geſucht / daß die Partheyẽ nur münd⸗ 
lich / und gar nit in Schrifften / ihre Sachen entweder 
ſelbſt / oder durch eines Raths verordnete und beeydig · 
te Fürſprechen / nach Geſtalt der Sachen entweder vor 
Gerichte fie dahin gehoͤrig / oder vor Rath fuͤrgetra⸗ 
gender Kläger feine Klage kurtz / ohne Weltlaͤufftig⸗ 
keit / doch zur Nothdurfft anbracht / der Beklagt dar 
auff ſeine Einred fürgewendt / der Kläger hinwider 
replicirt und der Beklagt duplicire / darneben jeder 
Theil fein Berseißihumb mit lebendiger Kundſchaft / 
oder in Schrifften dargethan / als zu mehrer Nach⸗ 
richtungdes gantzen Proceß: N. hat zugeſprochen B. 
unb hundert Gulden Schulden / ic Darauff antwort 
B. durch feine Fürſprechen / etc. dazu antwort D.in ſei⸗ 
ner Widerrede ec darzu antwort B. in ſeiner Nachre⸗ 
de. Alſo auff Anſprach / Antwort / Widerrede uñ Nach⸗ 
rede / vnd befonder nach laut des bemeldten Schuld⸗ 
briefs / ſpricht der Rath zum Rechten / ꝛüc. Oder auch 
nur auff die erſte Klag und Antwort; Als Jacob von 
Kirweiler fprach zu unſerm Bürger Jordan Krämer 
umb alles dag Gelt / liegent und fahrent/das Jordans 


B 


c 


Stieffmutter gelaffen hat / und meynt und begert / weil D 


fie fein leibliche Schweſter geweſt ſey / er ſolt auch ihr 
rechter und nechſter Erbe ſeyn / und er ſolt ihme ſolch ihr 
gelaſſen Gut / was das were / nichts außgenommen / zu 
feinen Händen geben und folgen laſſen / und ſetzt das 
u mRechten / und meint / daß das billich were. Jordan 
n wort und ſprach: dadiefelbe fein Stieffmutter zu 
feinem Vater vermehlt worden / da were auff dem 
Hodzeittag beredt / beſchrieben und beſiegelt worden/ 
da ſein Barer vorsund fie nach ihme unverendert von 
Todis wegen abgiengrwag fie denn Guts heit oder 
lleß / es were liegend oder fahrend / das ſolt deſſelben 
Jordans ſeyn / und auf ſines Vatern ihres Hußwirts 
Fechſten Erben fallen / und werden ohne Argeliſt / und 
ließ daruͤber fin beſiegelten Brief mit unſer Statt ans 
hangendem Sigel ſehen und leſen / der das klaͤrlich in⸗ 
hiefes Alſo auff Anfprach und Antwort ſprechen wir 
zu Rechten / wie zwiſchen Jordan und ſeiner Hauß⸗ 
fasv ſeligen die Vermehlung beredt / verſchrieben und 
beſigeit ifi / daß es billich dabey bleibe / und daß Jordan 
Igacoben umo fein Anſprach gang entbrochen ſey. 


Anno milleſimo Br i eſimo viceſimo 
octavo, Sambſtag vor Thomz. nes Lonſtein 
unſer Stattſchreiber / hat Heylman von Olingen var 
uns dem Rath zu Speyr zugeſprochen / als Heylman 
von Engelin feiner Haußfraw wegen 00. Gulden 
werth Guͤter ihres Vaͤterlichen Erbs 16. Jahr inge⸗ 
habt und genoſſen / und die Nutzung und Blumen da⸗ 
von jaͤhrlich empfangen / begehrt und fordert er / daß 
Heylman gemeldte Nitzungen und Blumen / die 16. 
Jahr nach gewoͤhnlichem Lauff / und als von ſolchem 
Gut ziemlich ſey / geben und reichen wolte / und getra⸗ 
wete auch dem Rechten wolser ſolte das thun Darwi⸗ 
der Heylman / durch ſein Fuͤrſprechen redt und ſprach: 
Ihme ſey deßhalben von der obgenanten Engelin und 
ihres Guts wegen / wie nichts / empfolen worden / ſo ſey 
auch daran nie nichts von ihme erfordert / dann were 


es je beſchehen / er hette ſich darnach gericht / dar zu fo ſey 


ſolch Gut nicht an barem Gelt noch an Guͤlte / ſondern 
in mancherley Weiß ohne Clittercy ( ohne Iwenta⸗ 
rienoder Verzeichnuſſen) hinter ihn kommen / darzu 
er ihre Nere und Were gebẽ / ſie gezogen / und ihr getre⸗ 
wer Schaffner geweſt / darumb ſo getrawe Heylman / 
daß er dem genanten Johañes darumb nichts ſchuldig 
ſey. Alſo auff Anſprach und Antwort / auch Zeugnuß / 
Die der Rath verhoͤrt und eingenommen hat/fo hat der 
Raih in Rechten ertent: Sintemal die Engelin mit 
Abrem Theil Guts von dem ihren Heylman nicht ins 
fonderheit befohlen fen worden / ihr das fürzufchreiben 
und dann auch nie an bahrem Gelte oder an Gülte ge⸗ 
weſt ſey / und auch der Rath an Gezeugnuß nicht ver» 
nommen hat / als Engelin zu ihren Tagen kommen / 
und ſie ihr Gut giitlich oder rechtlich an Heylman je 
erfordert / biß nach ihrer Mutter Todt / daß Heylman 
Johan Lohnſtein umb die gemelte ſeine Anſprach 
nichts ſchuldig ſey / ſondern der gegen ihme entbrochen / 
doch alſo / was Engelin bey Heylman ihrem Stieffva⸗ 
ter / als ſie bey ihm geweſt / worden ſey / es ſeynd Schley⸗ 


E er / Kleider / Kleinod und anders / was das iſt / das fol 


ihr Heylman nit abſchlagen / ſondern ihr dag laſſen / 
ihr ſeyn und bleiben / und ſie deßhalbẽ nichts bethedin⸗ 
gen in einige Weiß. 

Im Proceß iſts gar ſelten geſchehen / daß man uͤber 
die zweyle Widerrede verfahren / doch findeman Erem⸗ 
pel / daß die Partheyen mehr Einreden gebraucht: Als 
in Sachen Henrich von Remichingen Klaͤgers / wider 
Catharin Otto von Wedewegers Haußfram / als ge⸗ 
dachte Partheyen vor Gericht zu Urtheil vor Rath 
beſchloſſen / iſt erſtlich des Klägers Anſprach / darauff 
der Beklagt in Antwort / des Kͤgers erſte Widerred / 

der 
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rede mir dem Befchluß uñ wolle darmnb nehmen was 
ð Rath erkent zumMRechee. Der Beklagtin letzte Nach⸗ 
rede mit dẽ Beſchluß / hofft uñ vertrawt damit zu Gott 
und dem Rechtẽ / daß fie Klägern umb feine Zuſprach 
gaͤntzlich nichts ſchuldig / und von ihme entbrochẽ ſeyn 
ſol / und wolle auch darumb nehmen / was der Rath er⸗ 
kent zudem Rechten. Darauff die Urtheil / auff An⸗ 
ſprach / Antwort / Widerreden und Nachreden / auch 


Verhoͤrung der Vertraͤg / Brieff / Kundſchaft / uñ was 
fürgemendt worden iſt/ erkent der Rath / ꝛc In unrich ⸗ B 


tigen / dunckeln und berwickelten Sachen / darin das 
Recht ſchwer finden ſeyn wollen: Itẽ / weñ Freund 
uud Verwandten in Irrung geſtanden / hat ein Rath 
die Parthyen öffe glitlich hir een in 
— Wir haben die Sach und ihr Geſpaͤñ für 
ung genom̃en / und betraͤchtlich darin gewogen / was zu 
wiegen was / auch verhoͤrt und erfahrẽ / was darin noth 
was:und nach dem wir auß dem allem wol gemerckt 


han / ſolt miiſſen Recht ergehen / daß darumb faſt ſorg⸗ 
lich und Eyd zu thun gebuͤrt hette / darauß zu 
beſorgen / daß noch groͤſſer Unwille kom̃en weren / daß 


dann ſolches fuͤrkomen und in Freundſchaft die Sach 
entſchledẽ werde / ſo ſcheiden wir in red ter Guͤtlichkeit / 
ohne Recht / daß ꝛtc Und ſol damit ſolcher Span gang 
geſohnt uñ abe ſeyn. Oder alſo lieben Freund / ewer An. 
ſprach und unge / ſo ihr wider emander hant / die 
entſtanden ſeyn von Erb und Guts wegen / das haben 
wir wol verſtanden / ſo find wir auch deſſen wol voͤllig⸗ 


lich durch die unſern / nach dem das zugegen vor ihnen D 


gelut hat / un erricht worden. Wann ihr dann uns ſol⸗ 
che Anſprach und Zweyung heimgeben / euch gütlich 
darin zu entſcheiden / auff einen Weg / den wir euch zu 
verſtehen geben: So enſcheiden wir euch gütlich auff 
alle und jegliche ewer Anſprach und Zweyung / un was 
ſich darunter verhandelt oder gemacht hat / in der Maß 
uñ auf — — folgẽ Zum erftenizc. 
Schmaͤhach en haben dis vier Richter verhoͤrt und 
Dieweil aber dein beſchriebenen Gericht 


. 3 

umb ſcheiden und ſchaͤtzen / daß ihr Baben Bleiben * 
let : ſo haben wir für ung genom̃en / und gefchert/wag 
su ſchetzen was / und entſcheiden euch in der Glligteit/ 
alſo daß ihr umb alle vergangene Mißhaͤnde / Wort 
und Werck gang und gũtlich vereint und geſoͤnt foller 
ſeyn zu ewigen Tagen. Doch alſo / daß der zunge Bär, 
lin zu Stund vor feine Zunfft gehen / und Gehorſam⸗ 
keit thun und vollführen fol umb folches/darumber 
denn zu Anfangdiefer Sad) vonder Zunfft erfordere 
iſt / darin ſich auch die Zunffe redlich gegen hm bewei⸗ 
fen ſol / als ihr gebürt und wol anſteht nach ihrem alten 
Lertom̃en: Darnach ſo behalten wir uns Straff und 
Buß gegen gedachtem Boͤrlin/ umb -foldes/daf wir _ 
hierumb ſtraff und bußwuͤrdig erkent und funden ha⸗ 
ben. Alsdann Boͤrlin der Alt unter dieſer Sach die 
Zunfft mit etwas groben Worten bele digt hat / wollen 
wir auch / daß das umb unſertwillen lauter und gürlicts 
verziehen ſey / doch alſo / daß derſelb Boͤrlin vor ung u 
* treden fol die Wori / nemlich / ſoiche Won / 
” —— damit ich die Zunfft erzürnt / hab ich 
m Zorn gethan / und iſt mir leyd / und woll 
unter wegen blieben — un 

Es iſt auch geſchehen / daß in Privatſachen einer 
die Verleumbdung dem andern aͤbzubitten aufferlegt 
worden / auff folhe Maß: Lieber d.es iſt Iwytracht 
und Unwill entſtanden zwiſchen dir und mir Ware 
halben / die ich geredt habe / ſo ſage ich / daß meine Miey- 
nung nicht geweſt / auch noch nit iſt / daß ich dich damtt 
unehren oder böß machen wolte / hab ich dich damit er⸗ 
zͤrnet / das iſt mir leyd / und bitte dich darvor / und chue 
mir fuͤrbaß / was mtr lieb iſt / deßgieichen wil ich dit 
auch thun. Daruͤber der Gegenthen geantwort : Sieber 
N weil du dann geſagt haſt / und ſageſt / du habeſt in 
ſolchen Wortennit gemeint / daß du mich darmit unch⸗ 
ren oder böß machen wolleſt So teil ich dirdas gür. 
lich ver zeyhen / und thuſt du mir fürbaffer/das mir lich 
iſt / ſo wil ich dirs wiederumb auch hun. Als der Rath 
beyde Partheyen in Guͤte entſcheiden / daß jeder dem 
andern reden ſollen / wie vorſteht / als auch offentlich 


ein — daß die E vor Rath geſchehen / iſt ihnen ferrner außgeſagt wor⸗ 


Kichrereröder das mehrertheil unter ihnen auff ihren 
Erd ſprechen / daß fic fichumb erfihe Stück und Arti⸗ 
ckel nit verftünden zurlchten / ſo fol der Rath darüber 
urtheilen und — haben. So hat ſichs oft 
— Injuriſachen vor Rath gelangt. Als 
die Boriin Barer und Sohn die Metzgerzunft Ehe 
rehrährig angriffen/ift der Enefchied vor Rath alſo er⸗ 
gangen: Uebe Freunde / als iht von beyden Seiten ewer 
Zoptracht uns dem Rath gürlich befohlen / und darauf 
mi Trewen an Eyde ſtatt gelobt han / wie wir euch dar⸗ 


den / daß ſolches ihrer feinem am Glimyff und Ehren 
nicht ſchaden / und der Sachen halben further gürlich 

gericht und entfcheiden ſeyn ſollen 
Die von Solingen haben durch zween ihres Ge⸗ 
richts eine Weifung in einer groben Schmähfudhen 
vor Rath zu Speyr vor Zeiten geholt / dieſelb hat ſich 
dergeſtalt verhalten. Es tft einen Eheman Stephan 
genant / durch ſeinen guten Freund entdeckt worden⸗ 
daß ein ander von feiner Haußfrawen außgeben 
hette dieſelbe zu feinem Willen/ats ſein eigen Weib/ 
Ax deſſen 
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deffen berürter Stephan erſchrocken / und ais er heym A quibufcang;,pauperibus fan&ti Spiritus de Spira,& 


tommen zu ſeiner Haufframen gefagt: Sag an du 
ſchnoͤde Fraw / wie haft du an dir und mir/ unfern 
Kindern und allen den unfern fo übel gefahren/daß 
du gebrochen haft an mir / und dich und mich geſchaͤn⸗ 
der. Darüber ſich die Fraw hefftig entſetzt und den 
Mann gefragt: woran ſie ſo boͤßlich gehandelt? Der 
"Manngeantwort: Stephan / ſagt er / hab dich gehabt/ 
als wol als fein Fraw. Solcher Bezüchtigung hat ſich 
die Fraw ſo beſt fie kont / entſchuldigt / ſich ſtracks als⸗ 


bald in Siephans Hauß verflügt / demſelbẽ die Ehren⸗ B 


Verletzung fuͤrgehalten / und hierumb einen meiney⸗ 
digen Schalck und Boͤßwicht geſcholten / auch deßhal⸗ 
ben vor Schultheiß und Bericht zn Gelingen getlagt / 
offentlichen Widerruff / und hundert Pfund vor ihren 
rLeumund begert. Dieweil dann bemeldter Stephan 
der Schmaͤhwort nit in Abred ſeyn koͤnnen / ſondern 
fürgewendt / er hette die Reden im Zorn außgeſtoſſen / 
und gewolt / daß fie unterwegen blieben weren. So hat 


corum procuratoribus ſubnotatis, nomine eorundẽ 
pauperum donavit & tradidit,& ſe donaſſe & tradi- 
diſſe donatione inter vivos publice eſt confeſſus, 
ure, ſimpliciter, irrevocabiliter & in totum. Facta 
igitur hujuſmodi donatione & ſolenniter expedita, 
Cunradus ad Columbam & Guntramus in der Hert⸗ 
gaſſen / dilecti noſtri concives dictorum pauperum 
procuratores curiam & banaprahabita univerfa,di- 
ctorumpauperum nomine,Sifrido Merbottonis de 
Geigenheim & fuis heredib. locaverunt & conceſ- 
ſerunt, & fe locaſſe & conceſſiſſe in emphytcofin ſi- 
ve jure hæreditario publice fatebantur, annua 
ſione ſeu cenſu triginta octo modiorũ ſiliginis boni 
& duorum Capponum danda annis ſingulis & fol- 
venda in feſto nativitatis beatz virginis M r.z,ad 
prefentandä in civitatern Spirenfem fuper domum 
uamcunq; dicti procuratorcs,vel qui protempoze 
— oc deputaverint,ipfius Sifridi & ſuorum 


darauff ein Rath zu Recht erkent / daß man Stephan C heredum periculo, laboribus & expenfis, non ob- 


auff einen Sontag / wenn folches das Bericht zu Ge⸗ 
ungen verfligt / an ein Halßeyſen ſtellen ſol / wenn die 
Meß anfahet / und daran ſtehen lafſen / biß dieſelbe 
auß iſt Alsdann fol er und fein Haußframw / die ſolche 
Schmaͤhewort gleichfalls geredt / in die Kirch gehen / 
und daſelbſt vor maͤnniglich offentlich ſagen: Die 
Wort die ſie von N Haußfrawen außgeſprengt / dar⸗ 
an hetten fie ihr unrecht gethan / und boͤßlich auff fie 
gelegt / darneben allen Gerichts Koſten zahlen. 


ſtante etium grandine, exercitu, ſterilitate, ſeu alio 
calu fortuito qualicung; : Didi autẽ Cappones da⸗ 
ri debent infelto fan&ti Martini,annuatim, ur fub- 
fcriptam eit: Ita tamen,quod ipfe Sifridus, quoad 
vixerit,& poſt mortem ejus fi. fine prole deceſſerit, 
pater ejus fi vixerit prædictus, fin auteın fratresejus, 
velalius unus heres proximiorum ex parte patris aut. 
matris,alter poſt mertem alterius fuccefhve, juxta 
eonfuetudinemnoftrz civitatis Spire nſis, curiam & 


Dieweil aber zuvor gemeldet / welcher Geſtalt alle D bona eadem habere debetpro indivifo,itaquod in- 


Wehrſchafft / Contract und Gülltverſchreibungen 
vor Rath oder Gericht nach der Statt Recht und 
Gewonheit auffgericht. umd daß diefelbe nie in Teut⸗ 
fher / fondem nach altem Brauch in Satcinifcher 
Sprach beſchrieben / auch allen und jeden / allen Per⸗ 
fonen des Raths a's Zeugen einvırleibt worden / da⸗ 
mit dann der Leſer daran nit zu zweiffeln / ſeynd zu de⸗ 
Ko mehrerm Bericht etliche Copeyen ſoichet Brieff 
beygefuͤgt Der erſt im Jahr ıaor. 


tegra permancant & nullo modo dividantur. Quæ 
quidem curia & bona, in curiam Dominorum de 
Franckenſtein, ſitam in dicta villa Geigenheim di⸗ 
&tam der Huphoff / ſunt cenſualia ĩn quindecim unc. 
haller.& quing;virintzal hlignis & duobus cappo- 
nibus,his terminis dandis & folvendis annis fingn-- 
lis,videlicet in nativitate Dominäquing;.unc haller.. 
item infeſto Pafchz etiam quing; unc.baller.item in. 
nativitate beatæ virginis Marix quing; unc.haller. 


Judices,Magiftri & Confules,neenon uni- E & quing; virintzal filignis,cappones autem Martini... 


verfi civesSpirenfes fcirevolumus univerfos pra- 
ſentium infpe&tores,quod coram nobis etiam Bur- 
chardo dicto Frumt Sculieto noftrz civitatis præ⸗ 
libatæ in publico eönftitutus Marquardus dictus 
Siebelet nofter concivis honeſtus pure propter 
Deum;& in ſuæ fuorumg; progenitorumanimarü 
remediü & falutem;curiam luam fitam invilla Gei- 
genheiny,&omniabons ſua, quę habet ĩmeadem vil- 
‚ la& terminis ejuſdem in agris,pratis & bonis ahis 


Cenfum autem eundẽ dicti pauperes & corum pro» 

curatores debent annuatim dare & folyere Curiz- 
Huphof pranoratz. Ipfum verd cenfum quolibee 
termino di&tusSifridus,vel ille hzres,qui dicta bo- 
na poſſidebit, annis ſingulis in civitate Spirenſi pete⸗ 
re debet & recipere & dictis pauperibus vel eorum 
procuratoribus, & eo recepto ipſum ĩn curiam dare, 


E in ca expedite ſuis expenfis,laberibus,iplorum 


Pauperum nomine & eorum procuratorem iotaliter 
atque 


tque dammis. Cap 
frdus, vel dictus snomine eorundem pauper ũ 
daore debet in dictam curiam dicto termino annva- 
tĩm in fecompenlam Capponum duorum penfionis 
leu cenſus nomine dedi&is bonis dictis pauperib. 
debitorum quemadmodum eſt præſcriptum.Quem 
quidem cenlum ſi dicti pauperes vel corum Procu- 
ratores pro tempore conllitutitune non darent,ei- 
“dem fit petenti eum ex tunc damna,quz ex hoc in- 
currerent,fi ipfishabere debent.Si autem didtus Si- 
fridusvel ejus heresdi@tabona habens & poſſidens 
cenfumquolibettermino & anno Spirz non pcteret 
a dictis pauperib,vel eorum procuratorib.non reci- 
peret fatistempellive,& non expediret in dic a cu- 
riautprzferiptum elt,veleopetito & recepto frau- 
dulcnter in curiam non daret,ex tunc qu&cung; da- 
mnadi&ipauperes,vel corumprocuratores ex hoc 
incurrerent;illa di&us Sifridus velejus hæres, debet 
eisrefunderc& integraliter refarcire,contradidtio- 
ne qualibetnonobftante. Merboto a, pater Sifridi 
. meınoratipromilitpublice coränobis & dicto Bur- 
cardo ScultetoSpirenfi,fi dieti pauperes vel corum 
procuratores —— defectum habuerint indicto 
Sifridoejusfiliode præmiſſis, quod illũ ipfe fupple- 
bit totaliter,fraude & dolo----circumlcriptus: Ad 
quodide Merbottofe literisprafentib.firmiter ob- 
Igavit.Super quibusomnib.didtus Burcardus Scul- 
tetus ex debito fui officii requifi usä dictis partib. 
bosdeditinteftes,videlicet Volzone im Saltzhofe / 
- Knolzonem dictũ Zolnercivium Magiltros,Bern- 
hohum adcoronä,Marquardum Lambesbuch Hẽ- 
ricumKlupphel, Johann€ Cranich, Ebelin anteMo- 
nallerium, Cunradum Rerfchelin, Bernhohum & 
Cunradum fratres adcolumbam , Wernherum Si- 
denfwantz,Gorfchalkü Klobelo.h, Confules Spi- 
renſes & quäpluresalios fide dignos.Et nos in teſti . 
monium pramiſſorum figillü noftr& civitstis pre- 
fentib.duximus appendendü. Datum & actum Ano 
- utJuprä feria 4.poft nativit.ſanctæ Mariz virginis. 
Der ander Anno 1294. 
Nos Judices,Confules & univerfi cives Spirenfes 
cundtisprefentiuminfpedto: ib.volumuseilenotü. 
coramnobis & Knolzonedicto Zolner con- 
cive noftro ele&to in Scultetum ä partib. fubfcıiptis 
: ad fubferipta expedienda , quia Spirenfis civitas 
Seulteto caret in przfcnti , in publico conftitutus 
BernhogusM.Orlegiorü concivis nofter vendidit 
& confefluseft fe vendidiffe & tradidiſſe Judz reli- 
&z quondam Fridericide Gandach concivæ noſttæ 
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autem pr=di&os,di@usSi- A_reditus unius lib.haller.fuper domo dicta zum Du⸗ 
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men / fita in vico beati Jacobi,& una domo eideın 
contigua & attinenti,gtiam faber inhabitat, dandos 
annis fingulis & folvendos in felto beati Georgi, 
poft cenfum 13 denariorü,quem Ecclcfia$, Guido- 
nis lit.ſuper iild&,& poft cenfum 2.lib.hatl,guem d}- 
cta Wormennin ẽt habet ſuper cit,quos cenfusfe- 
qui debet di&tireditusuniuslib,& folyi debentpau- 
perib. & perfonis $. Spiritus in Spira, juxta jus& cö- 
fuctudinem civitatis Spirenfis. Quibusdidta relidta 
eolde donavitatg; ceffitin ipfius quondä maritiani- 
mz remedium tg; falutem. Et confeſſus eft,fc ob 
hanc venditionemädidtareli&a20.lib.haller rece- 
pifle,& in utilitatem ejus convertiffe,integraliter & 
complete,conftituensfe Warandü redituumcorun- 
dem fuper domib.pralibatĩs per annü& diem, juxta 
jus & confuetudinem civitatis Spiren fis.Super quib. 
dictus Schulterushos dedit inteltes,fcil Bernhoum 
ad coronam &Ebelinumante monafterium civium 


C Magiftros, Marquardum Lambsbuch, Johannem 


Cranich, Vultzonem im Saltz hofe / Gotfchalckum 
Kloboloch,Bernhoum & Cunradum fratresad Co- 
lumbam, Henricum Klupfell, Cunradü Retfchelle, 
Koolzonem Zolner,& Wernherum di&um Siden- 
fchwantz Confules Spirenfes,& quäplurimos alios 
fide dignos. Et nos inteftimoniü eorundẽ noltreci- 
vitatis figillü adpreces dictarũ partium appendimus 
huic fcripto. Datum Annout lupra,(extaferia poft 


D Laurentum, 


E 


Der dritee Anno 1304. in welchemn Jahr die erſt 
Veraͤnderung des Nathe fich begeben/daben cin Vi- 
dimus, Anno 1316, 

Nos Judices, Confules ac univerficives Spirenſet 
tenorepref: ntinmrecognofcimus ac publiceprofi- 
temur Nos literam fabferiprä vero civitatis noftrz 
figillo figillatam,non abolitam,non cancellatä, nee 
in aliqua fui parte vitistam vidiffe,& eam de verbo 
ad verbum perlegiffe,hunc tenorem continentem. 
Nos Judices Coss.& univerfi cives Spirenfes fci- 
re volumus univerfos prfentium infpe&tore;, 
quod coram nobis & Ulrico dio Klupphel Ju- 
niore,Sculteto noftrr civitatis in publico coniti- 
tuti Heylo apud novam portam,& Judda ejus uxor 
legitima foror quondam Gotfchalcki dicti Klo- 
beloch, coneives noftri, Dominicus Heylo prx- 
fatæ Juddæ fuz legifimæ univerfa & fingula bona 
{uamobilia & immobilis,propria &chareditaria u. 
bicungque locorum depolita atque (its, præſentia & 
futura dedit & tradidit donatione inter yivos , & 


Xx 2 fe de- 


wo 
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fe dediffe ac tradidiſſe præſentib.recognoſcit irre- A dũctus Syde filius dictĩ Syde, acCunradus Retſcheln. 


vocabiliter & in totum poſt mortem fuam: Ita ur fi 
ipfaeunde lupervixerit,quodex sunc cum bonis eif- 

em ipfe faciat,ordinet ac difponat,pro ſuæ libito 
voluntatis, contraditione quorumlibet non ob- 
ftante, Vice verſa verò pr=fata Judda eadem dona- 
tione inter vivos &irrevocabiliter dedit, tradidit & 
affignavit,& ſe dediſſe & tradidiſſe prefentib, reco- 

nofcitbona fuamobilia& immobilia qualiacung; 
—* ubig; locorum repoſita atq; ſita,quæ nunc ha- 
bet & in poſterum acquiret, præfato Heyloni ſuo 
legiumo : Ita ſi ipfe eam ſupervixerit, quod ĩpſe ex 
tunc cum bonis eiſdem faciat, ordinet ac diſponat 
etiam pro ſuæ libito voluntatis, ceſſantibus cavilla- 
vionibus quibufcung;. Statuentesambo di&ti con- 
juges fuperfe & fuos heredes jus five poenam dictam 
Säutföarn quadringentarum marcarum argenti 
puri &legalisponderisSpirenfis: Ita fi quis bono- 
rum dictorum proximior hzres eſſe veller,& ipfos 
conjuges ſeu akerumipforum impediret in eifdem, 
in parte,vel in toto,quodis eildem veleidem diötas 
quadringentas marcas in paenamdet& folvar juxta 
jus & confuetudinemecivitatis Spirenlis.Super qui- 
bus dictus Scultetus hos dedit in teftes, videlicet 
Dn.Schapf de finen, & SifridumSyden civium ma- 
giltros, Johannem Cranich, Conradum ad colum- 
bam, Hensicum Klupphel, Cunradum Retſchel, 
Golzonem Lammesbuch „ Wernherum Syden- 


fchwantz,Ulricum zum Rohorhuß/Sigelone Gun- _ 


tram,HenricumdeColonia,CunradumNeddinger, 
Engelmarmum de Gummersheim, Jacobum deLu- 
terburg, Johannem Fuchs, Henricum de vico falis, 
CunradumSyfen,Normannum, Joannem Langen- 
brunher, Hugonem de Sch webenheim,Henricum 
Oden, Fritzonem pelkficem, Volzonem futorem, 
Fohannem fabrum, Dominicum Schulle piſcatorẽ, 
Wernerum textorem,Bertoldum pilcator&,& Do- 
minicum de Bullenkern confules Spirenfes & quam 
plüresalios hide dignos. Et inteflimonium corun- 
demnosnoftrecivitatis figillumad preces dictarũ 
partiumappendimus huie fcripto. Datum A.1304. 
in craftino beatorum Simonis& Judz Apoſtolorũ. 

Vils igitur hujufnodi litera, fideliter & perle- 
&ta,unanimiter pronunciamus,prefatamDominam 
Juddam reliftam quondam Heylonis * novam 
portam,ex quo idem Heylo ex nunc eſt mortuus, 
tum dictis bonis virtute dictæ donationis pofle fa- 
cere;qrricquid placet.Qua inquam pronunciatione 
ſacta, pra fata Domina Judda,nec non Heintzclinus 


‚coadunatis & 
‚Sehe vendidifle & tradidiffe prefentibus recogno- 


cui idem Heintzelinus dixit locum dictum. der Hs 
hengrundt / antea dediffe,coram nobis & Gotfchal- 
co.di&to Scheifeln fratre dicto Buckenbach Sculte- 
to noſtræ civitaris in publico conitituti manibus 
i voto vendiderunt & tradiderunt, 


fcunt,Gotfchalco di&to,Schaf gu der Ecten / conci- 
vi noftro. & fuis heredibus di&um locum, den Ho⸗ 


B hengrundt/cum domibus pifcariis, hortis, palcuis, 


ratis,rubis,fylvis & * ſibi attinentibus & aliis 
uis pertinentiis quibufcung; ‚ab omnibus cenſibus 
& juribus abfolutis,exceptis cenſibus infrafcriptis, 
procerto pretio per eundem Schaf expedito totali- 
ter & foluto, & conltituunt fe Warandos ejuſdem 
Hohengrundt cum fuis pertinentiis univerfis per 
annum& diem,& ultra,quod nulluscenfusamplior 
cedit deeifdem quam nr uxta jus & con- 
fuerudinemnoftr« civitatis;quicenfus iseft,feptem 
libr& hallerorum czdunt Ecclefiz Spirenfi, & una 


C lib.haller.eidem Eeclefiz pro.decima,& quing; lib» 


haller.Johani de Nydo Cyconiæ, quem cenfum ipfe 
Schaf & fuikeredes& nullum plus dare debent.Su- 
per quibus dictus Seulterushos dedit inteftes,fcili- 
cet Wernherum de fine,&: Wernerum de Bobingẽ 
civium Maeiftros,Cunradum ad Columbam, Gol- 
zonem Lamesbuch. Johannem Fuchs, Engelmannũ 
de Gommerfcheim,Henricum de Colonia, Hare- 
mundum adruffum clypeum, Gotfchalcum Schaf 
de finen,Sigelonem Hun, Frofchoven Eppen,Bur- 


D cardum Front, Ulricum Kluppbeln,Cunradum Bi- 


ckenbach, Cunradum Boner, Jagobum de Luter- 
burg, Heintzelinum de ColontaCoss. Spirenfes & 
quam pluresalios fide dignos.Et nos inteftimoniü 
corundem, noſtræ civitatis figillum adpreces dicta- 
rum partium appendimus huic feripto.DatumAn- 
no Domini 1316.feria quarta ante purification.Bea- 
tz Marie. 


Der 4. Anno 1308.feriafecunda poftfeftumbea- 


E tiMartini Epifcopi: 


Nos Judices, Confules,& univerfi civesSpiren- 
fes,Icise volumus univerfos præſentium infpe&to- 
res, quodcoramnobis &Bertoldadi&o FuchsScul- 
teto noſtræ eiyitatis in publico conftitutus Magi- 
fter Marcius, ſcholaſticus Eceleſiæ S. Germani extra 
muros Spirenfes,curiam quæ quondam erat Johan- 
nis de Ceifinckemn conciyis noftri fitam Spiræ in 
vicoS, Johannis, juxtacuriam Johannis di&ti Fuchs 
noſtri concivis, cenſualem Margaretæ Reſube quõ- 

dam 
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‚ dam Cunradi ſilii Herburdide Landowe in feptem A m 
lib.haller.utfubtus melius eft diftin&ü,cum omni- 


Bus ſuis attinentiis,locavit & conceflit,ac locaffe & 
eoncefhife inemphiteofin prefentibus recognofcit, 
dicto Kauffmañ Carpentario concivinoftro & fuis 
hzredıbus pro perpetuo cenfuiemphiteotico, de- 
— cenſu Kaufınannus & an be- 
redes i ‚legalium prædictas folvere 
debent Spirz prædictæ —“ & ſuis hæredi- 
bus,ac eorum certo nuncio Spiræ hoc requirenti, 
fingulis annis inperpetuum terminis fubnotatis,fci- 
licet medietatem infelto beati Johannis Evangeli- 
ſtæ, & religuam medietatem in fefto Johannis Ba- 
ptiftz,fub hac pcena, ſi in folutione eorundem cen- 
ſuum aliquo termino prædictorum forent negli- 
gentes ‚ut prædictum eft, & eandem negligentiam 
infra ſex (eptimanasimedrate poſt terminum negle- 
ctum ſubſequentes non purgarent, id eft , quod 
cenſum non folverent,ut.eft diötum,ex tunc ceffan- 


& 
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um prædictum, ſub pœnis, pactis & condiuo⸗ 
nibus prælibatis, & fe contentum eſſe de locatione 
hujufmodi.Etadmajorem certitudinem præmiſſo- 
rum omnium & ſingulorum, prædictus Kauffman- 
nus, Nycholaus & Johannes duo ſui filüi concives 
noftri etiam coram nobis & dicto Sculteto conſti- 
tuti,caverunt & promiferunt,quod quando ponent 
fub pignora valentia fcxaginta libras haller,fecun- 
dum æſtimationem Engelmanni de Boͤbingen & 


B Nycholai ad aurcam ovem pradicti, quæ tamdiu e- 


rant obnoxia, quouſq; dicta curia in zdificiis taliter 
fuerit meliorata , quod iidem duo cives zitiment 
eam ultraprimum cenfum ſeptem librarum haller. 
fore ad valorem cenfus perpetui trium librarum _ 
baller.fufficienteremendatam. Quorum fi quisde- 
ceſſerit, ex tunc dictus Magifter Marcius, vel ejus 
fucceflores alium fubrogabunt. Super quibus 
di&us Scultetus hos dedit in teſtes, videlicet 
Henricum de Colonia , Heilmannum Buntec- 


tibus jure & confuctudine civitatis Spirenfis dia C kein civium Magiftros , Conradum ad Colum- 


‚eurialibere devolvetur ad dictam Margaretam {cu 


ejus hzredes,contradidtione qualibet non obftan- 
te. Reliquas autem tres libras ipſe Kaufmannus & 
ejus heredes folvent prafato Magiftro Marcio vel 
ejus fuccefloribus his terminis annuatim , fcilicet 
medietatcm Dominica Reminifccre & reliquam 
medietatem Dominica prexima poft feltum qua- 
tuor temporum veniens polt exaltationem ſanctæ 


bam , Conradum Retfchelin, Wernherum Sy- 
denichwantz , Gozonem Lambesbuch , Uricum 
Rorhus, Sigelonem Guntram, Schaf de Fine,En- 

elmannum de —— — de Luter⸗ 
— Johannem Fuchs, Cuntadum Grifen. Henri- 
cum de Vico ſalis, Normannum, Sifridum Syden, 
Hugonem de Schwebich ‚ Fritzonem Pellificem, 
Fritzonem Be< ker, JohannemFabrum, Schullonem 


erucis,fub poena dupli,i xta jus & confuetudinem D Pifcatorem, Wernerum Textorem,Bertoldum Pil- 


civitatis Spirenfis :fub hoc pacto, quod ficontinge- 
tet pluresfieri ejuſdem cutiæ inhabitatores,feu ıpsä 
—— hæredes, nihilominus tamen per 
unum eorundem prædictus cenſus colligerur & da- 
bitur ſuis terminis, quemadmodum elt præſcriptũ. 
Et ſic dictus Magifter Marcius pro debita & con- 


ſueta Warandia didtz curiz cum fuis artinentiis, 


uod yulgariterdicitur Wehrſchaft facienda,predi- 
—— 


leatorem, & Wernherum zum Bilde / Conſules Spi- 
renles,& quaın plures alios fidedignos,Et nosinte- 
ftimonium eorundem figillum noftrx civitatis ad 
reces di&tarum partium appendimus huic fcripto. 
we) Anno & die ut ſupra. 
Der fünffte Anno Domini 1312. dieſes Inhalts 
Nos Judices, Confules, & univerfi civesSpiren- 
fes fcire volumus univerfos pr=fentium infpedto- 


& fuis heredibus,cifdemhosdedit E res,quod coram nobis & Conrado dido Klobo» 


& conftituit in folidum fidejuffores, videlicet Ny- 
chokpum ad auream ovem, concivem noftıum, & 


Herburdum de Ne: kerowe confanguineum fuum, 


coram nobis & dicto Scuketo conitituros,quorum 
uno:decedente,alius idoneus debet fubrogari.Prz- 
farus autem Kaufmaßßous coram nobis & dito 
Sculketofimiliter conllitutus confeffus eſt, ſe dictã 
euriä cum ſuis attinentiis ſibi & ſuis heredib.ex cer- 
to locatu emphiteotico tecepiſſe à Magiltro Mar- 
cio prælibato pro. didto cenfu folvendo ın omncm 


lochScalteto noftr& civitatis in publico-cenftituti 
Domina Carhena relicta quondam Ulrici de Ro- 
rhus,Sigilman Guntrami & Bernhohus ad coronam 
noftri concives,nec nen Johannes de Wormatia 
frater dicti quondam Ulrici probawtunt legitime 
pertres teites iduneos,videlicet Fritzonem Eppen, 
Albertum Pfrumbaum/& Johannem fratrem fu- 
um,concivesnoltros juratos,datosad hoc in teftes 
per Scultetum prædictum, fecundum jus & confue- 
wudinem ciyitatisSpirenfis. Quod dictus quondam 

Xx 3 Ulri⸗ 


350 


ESpeyriſcher Chronick 


Ulricus dum vixit,& idfacere potbit,ipfisdedit & A ſcopi. Cunonis Strasburgenfis Tpiſcop Udäalrtei 


‚zradiditexpreffe,finpliciter & in totum omnia bo- 
na ſua mobılia & immobilia,propria & hæredita- 
 ria,ubicunquelocorum depofita atque fita,häbenda 
& tenenda,accum ipfis facıendum,difponendum ac 
ordinandum juxta ipforum beneplacitum volunta- 
tis,contradi&tione quorumlibet non obftonte fta- 
- tuendo in his füper fe & fuoshzredes, jus five pœ- 
nım dictam Schultſchatz / wille marcarum argenti 
legalis ponderis Spirenfis. Ita ſi quis dictorum bo- 
norum proximior heres effe vellut,& ipfos feu ali- 
uem ipforum jmpediret in eifdem, in toto vel in 
parte,quodille dicias millemarcas fibi daret & fol- 
wererinpgenam,fecundum jus & confügtudinem ci- 
. yitatis Spirenfis. Super quibus di@tus Scultetus hos 
dedit in teftes,feilicet Conradum ad Columbam,& 
. Bertoldum Hüter / civium Magiftros, Dominum 
Bertholdum Fuchs militem , Gozonem Lambeſ- 
" buch,Sigelmannum Guntrami, Wernherum de Fi- 
‚ne Schaf de Fine,Sigelonem Hun, JohannemFuchs, 
Germannum Advocatum, Engelmannum de Gum- 
mersheim, Hınricum de Colonıa,Frizonem Ep- 
pen,Burcardum Fıünt, Fritzonem Pellıficem, Hu- 
‚gonemdeSwcchenheim,Heintzelinum$ den,Ru- 
Iegerum Piftorem, Conradum Roltier, folannen 
Fabrum, Schullonem Pifcarorem, Cumradum Ge- 
beling & Gerzonem Textorem,Confules Spi ren- 
ſes, & quam plures alios fide dignos.Et nos in telti- 
monivm eorundem noftrz civitatis Sigillum ap- 
pendimus huic feripto. Datum Anno Domini 
M.CCC. XII. Sabbato poſt Laurentũ. 


Das 22. Gap. 


ender Statt Speyr zwey Privilegia,da- 
su fie Keyſer nie V. begabt / und ſolche in 
tiipffern Buchſtaben / ſampt ſein des Keyſers Bild⸗ 
nuß zu gieſſen / und zu vergülden / und über das 
Thor im Eingang des Münſters einzufaſſen / und 
auffzurichten befohlen. 


as erſt iſt des Inhalts. 
Mibus Chrifti noſtriq; hdelibus tam prz- 
O Qualiter nospro remedio animz chari pa- 
‚ felicis memoriæ, Henrici Imperatoris, 
confilioac petitione Principum noltrorum, Fride- 
rici videlicet Colortienfis Arcbiepifcopi,Brunonis 


(entibus quam fururis notum fieri volumus, 
tes noftri ‚Felt 
Treviren. Archiepifcopi, Brunonis Spirenfis Epi- 


Conttantienf.Epifcopi, Ottonis Babenburgenf.E- 


pſcopi. Burchardi Monalterienf‘ Epifcopi, Her- 
“ manni Auguften. Epifcopi,Friderici Ducis,Comi- 


"tum quog;,Gotfri ide Calwe,Fridcrici de Zolra, 
* Hartmanit de Dilinga,Ber£garii de Sulzbach, Ger- 


hardi deGelra,Henrici, Duconis,Stephani,Gerun- 


gi, Walteri,inipfa die lepulturz ejus. Oinnes 


B 


ui in 
civitate Spirenſi modo habitant,vel Ah 
tare voluerint,undecung; venerint,velcnjufcungue 
conditionis fuerint,älegenequiffima & nefanda,vi- 


“ delicet ä parte illa,qux vulgo Budrheil vocabatur, 


per quam tota civitas,ob himiam paupertatem an- 
nihilabatur,ipfos ſuoſq; h&redes excuflimus Neve- 
ro aliqua perfonavelmajor velminor,non Advoca- 
tus,non eorum naturalis Deminus illis morienti- 
bus,de eorum ſuppellectile quicquam auferre pre- 
fumat interdiximus, Et ut omnes liberam poteſtatẽ 
habeant,fuishzredibus relinguendi,vel pro anima 


C ſua dandi,vel cuicung; perfonzdarevoluerint,ipfo 


D 


Spirenfi Epilcopo Brunone in pulpito aftante & 
concedente,conceflimus & conbrmavimus. Ea ta- 
men interpofita conditione,ut in Anniverfario pa- 
tris noftri folenniter ad vigilias‘ & Miffam omnes 
conveniant,candelas in manibus teneant,& de fin- 
gulis domibus pancm unum pro clemofyna dare, 


" & pauperib,erogareftudeart. Ut autem hæc noſtra 


conceſſio & conlirmatio rata & inconvulſa omni æ- 
vo permancant,& ne aliquis Impertot aut Rex,vel 


" Epifcopus,autComes,vel aliqua pötcftar,velmajor 


velminor infringere audeat,in perpetuam ſy ecialis 
privilegii memor am, hoc inſigne ftabilicx mäteria, 
ut mancat,compofitam,aureis literis ut deceat, ex- 
politum,noftrz imaginis interpofitiorte, ut vigeat 
corroboratum,in ipfius templi fronte, ut pareat.an- 


“ nitente noftrorum opera civium conftat expöfitü, 


fingularem erga ipfos«o,.tinens noftrz dileftionis 
affeftum. Data XIX. Calend.Septembr. Inditione 


E IIII. Anno Dominicz Incarnationis MCXI. Re- 


gnante Henrico V.Rege Romänorum, Anno VI. 
imperante primo.Actum eſt Spirz in Chrifto feli- 
citer. Sub Brunone venerabili Prefule Spirenfi Ec- 
cleſia prefidente. 

Das ift: 


Allen unfreHErm Chriſti / und mfern Getrewẽ / 
Gegenwertigen und Rünfftigenfügen wir zu wiſſen / 
welcher Geſtalt wir umb unfers lieben Vaters Keys 


fer Henrichs felgen Gedaͤchtnuß Seelen Seligkeit 


auff gehabten Rath und beſchehen birrliche Anlan- 
gen 


zu aa RR FIT BT Ar Er Tr TV r ED EB mE re m 


as 422 2. 


1791772900 
‚es jdgrman und 


Dos IV. Buch: Kap XXII. ꝛ 


ſerer Fuͤrſten / an Tag deſſelben eichbeſtattung: A 


die jenige die jeko.der State Speyr Inwohner 
ſeynd / oder ins kuͤnfftig Inwohner werden wollen mo, 
her ſie kommen / oder weß Stands die ſeyen / von der 
unaußſprechlichen ſchaͤndlichen boͤſen Gewonheit / 


nemlich von dem Stück/fo man ins gemein Buttheil 
genent / die gantze in Unvermoͤglichkeit gefallen / 
und faſt zu grund gangen / gefteyet und erlcdigt/für 


ertzog Friderich zu Schwaben. 
— N pe —— 
ra erich von Zollern. 
—— von Dillingen 
Grafe Beringers von Sulgbarh: 
Grafe Gerhart non Geldren 
Herich / Dodo / Stephanus Geringer Walther. 
Das ander Privilegium über der Münfterthür 


ſich und ihre Erben: Wir haben auch verbotẽ daß nie, p, in eine Tafel mit dem Erften verfaſt 


mand hoben oder niedern Gewalts / kein Vogt / tein 
Er ge 


Erbhe In Bee * — ein 
Haußtrath etwas zu en ſich unterſtehen ſol / und 
ihnen verſtatt / und ſolches beſtetigt in Segenwart / und 
nit‘ Brunonis,der damals auf 





der umb feiner Seelen Seligkeit willen der Ki 

—— a ae 

arm ey den Vigilien und M chei⸗ 
in ** ge gehe 






”. * 







Br Armenzur Steur — dann 

ieſe unſere Begnadigung und igung ewiglich 

eſt und unr brüchlich bieibe und fein Kepfer oder 

nig/kein Biſchoff oder Grafe / kein Gewalt groß o⸗ 

klein / di lb zu verbrechen fich anmaffe,fo haben 

12 IB zu ewiger Gedaͤchtnuß diß fonder, 

baren privilegij,diß auf einem wehrhafften Merall 
gego ser 

amd mit Einverleibungunferer Bildnuß befeſtigt / zu 

oberſt ül hür und Eingang dir Kirchen / daß 


8* de und offenbar ſey / mit Huͤlff und Zu⸗ 
chun unſ J ger / auffgericht wordẽ / zur Zeugnuß 


untrers m ſie cragender dieb und Wolmeinẽ. So 

BSP "för 19 uf 4 dict. im Jahr Chriſti MCXI. 

X — na ic! ’ Denrichs des V. im ſechſten 
—J— 


ind Reichs / und in dem erſten ſeines Keyſer⸗ 
humbs. Geſchehen zu Speyr / bey Zeiten Brunonis E 
des Biſchoffs daſelt ſi Die Jůrſten deren im Anfang 


dee privilegüi a dacht wird, ſeynd diefe/fo damals 


Zungen geweſen. 
Fiideir — 
u 





Quoniam ſupernæ pietatis adminiculante gra- 
tia,locum iftum ob infignem patrum noftrorü me- 
moriam & hdem civium ipfius erga nos femper cö- 
ſtantiſſimam pre cæteris fublimare proponimus ju- 
ra ipfius imperiali authoritate pro noftrorum Prin- 
eipum sonfilio corroborare decrevimus;liberos zb 
omni theloneo,quod incivitate hactenus dari fole- 
bat,cives noftros ſtatuimus: Nummos quos vulgo 


Bannpfenning / cum illisquosappellarunt, Schas- 


unſers Ba, C pfenning/piper quog;quod denavibusexadtum.clt,. 


eis remitunus, Volumus etiam utnulluscivium no- 
ftrorum extra urbis ambitum Advocati fui placitum 
cogatur requirere. Nullus præfectus aut alicujus 
Domini nuncius füo ferviturus Domino äpanificis 
vel macellariis, vel ali uo genere hominum in ci- 
vitate,luppelle&tilem aliquam præ ſumat illis invitis 
acciperc. Nullus pra fectus vinam quod appellatur 
Bannwein/przlumat vendere,aut alicujuscivisna- 

vim,ad opus fui Domini invito illoaecipere. Volu- 


mit vergulten Buchftaben erhoͤhet Dmus etiam ut nikil exigatur ab —— res proprias 


propriisfi uconductis navibus tranfvehunt.Mone- 
tam quoq; nulla poteſtas in levius aut deterius im̃i· 
nuat aliqua ratione,nifi communi civium conſilio 
permutei.Nullus ib eis theloneum intoto Epiſco- 
patu, aut in locis fifcalibus,id eſt, ad wilitatem Im- 
peratoris ſingulariter pertinentibusextorqueat, St 
quis curtem aut domum per annum & diem line cö- 
tradictione pbflederit,nulli hoc interim ſeientirul⸗ 
tra inde relpondeat. Caulamin civitäte inceptam, 
non Epifcopus autalia poteas extraciyitatem de- 
terminari compellat. 
Dasift: 

Demnad mir vermittelſt Goͤttlicher Verley⸗ 
hung und Beyſtands / dieſe Start zu deſto ftarrlicher 
Gedaͤchtnuß unferer Vaͤter / und wegen der ſtand⸗ 
hafften Trew der Bür ger / ſo fie ung erwieſen / vor an⸗ 
dern Stuͤtten zu erhöhen furgenommen; Als ſeynd 
wir entſchloſſen / derſelben Recht auß Keyſerlichem Ge⸗ 
walt mit Rath unſerer Fuͤrſten zu befeſtigen. So be⸗ 


ſreyen wir derwegen unſere Bürger von allem Zoll / 
dem 
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den man bißher in der Statt har pflegen zu geben. A dem Keyſer zu ſolchem Fuͤrnehmen / die damals anwe⸗ 


ar erlaffen ſie der Bannpfenning und Schoßpfen⸗ 
amg / deß gleichen des Pfeffers / den man von ihren 
Schiffen abgenommen. Wir wollen auch / daß unfer 
Burger feiner getrungen werde / auſſer der Statt des 
Beges Gericht zu ſuchen Gleicher Geſtalt wollen wir / 
daß Feiner derſelben Burger einiger Schatzung / fo 
auſſer der Stars auffgeſent iſt / von ſeinem Gut liegent 
oder fahremt / unterworffen fey. Es ſol auch kein Ampt⸗ 
Nan Noch feines Herren Botſchafft in feines Herrn 
Geſcaͤfft und Dienſt von feinem Brodtbecker oder 
Mengerroder von jemanden / weß Stande die ſeyn / in 
der Start wider ihren Willen von ihrem Haußrath 
etwas unterſtehen zu nehmen und abzufordern. Es 
fol auch fein Amptman Banwein inder Statt der, 
affn / oder feines Burgers Schiff wider feinen 
Wilen u Verrichtung feines Herrn Dienſt nehmen 
md gebrauchen. Wir wollen auch daß von keinem 
Burger / der fen eigen Gut in ſeinen eigenen oder be⸗ 
ſtandenen Schiffen führt / etwas erfordert/oder abge 
nommen werden ſol. Es ſol auch tein Obrigkelt die 
Mimtz leichternoder mindern in keine Weiß / auch te 
derandern / es geſchehe dann mit gemeinem Rath der 
Bürger. Im gantzen Biſthumb / und in allen Staͤtten 
mp OrtendesReichs,fo demXenfer zuſtaͤndig / ſol nic, 
mand einigen Zoll vonihnen erfordern oder abnöthi- 
ae. Wer ein Hof oder Behauſung Jahr und Tag 
ohne Widerrede befeſſen / der iſt teinem der ſolches her, 
nach in Erfahrung gebracht / dariiber Rede und Ant⸗ 
wort sugeben ſchuldig Ein Sad die in der Statt fl 
angefangen / fol fein Biſchoff oder ander Obrigkeit 
auf der Start vor ſich zu Erörterung sichen. | 
Erklaͤrung des erfien Drivilegu. 
RKeyſer Heinrich der Fünffte / das erſte Pri- 
a vilegium der Statt Speyr ertheilt / welches 
man in datein Privilegiũ conceſſionis nent/ 
darzu iſt er bewegt worden: Erſtlich auß Mitleiden ge⸗ 
gen feines Vatern todten Seichnamyder zu Speyr in 


S.Afırn Capell in der Romiſchen Kirchen Bann E 


ins fünfte Jahr unbegraben geftandenydarvon hers 
näch iin deſſen Hiſtori mehr Bericht zu finden / in zus 
verfichtiger Hoffnung / durch ſolche Milde und loͤbli⸗ 
che Woſthat darmit er Die Statt bedacht / ſenem Va⸗ 
ter Heyl und Seligteit zu criangen. Die dann zudem 
Ende daß ein jederfür fich felbft feine Eleern / Weib⸗ 
Kindernund Verwaudten / durch milde Gaben diee, 
wige Seligkoit zur Belohnung verhoff / alle Stiff- 
tungen geſchehen ſind / darilber dag 5. Mittel des 35. 
Cap im Buch au leſen. Dis andere Urfach iſt / daß 


ſende Fürftendes Reichs Rath geben / und darzu erbe⸗ 
ten / in Anſehung der unchriſtlichen Unbillichkeit / ſo der 
Statt Inwohnern obgelegen. Die dritte Urſach 
ſonder Zweifel die furnehmſte / daß die Ungerechtigt 
des Buttells der Start Inwohner umb den 

Theil ihrer Wahrung gebracht / und wenns ge 

daß ih Bürger und Inwohner mit einander verhen⸗ 
rath / ſeynd derfelben Blirgersfinder auch in den 
geſuncken / und alleweg das befte Stück ihres Hau 
rarhe oder beften Viehes und Kleidung dem Erbheren 
heimgefallenyvenn durch Bermifdyung der Heurath 
haben die Freyburger nit allein in ihrer Anzahl abge, 
nommen/fondern an dardurch in Unvermoͤgen ers 
wachſen / und dem Keyſer und Reich / ſo es zur Norh 
tommen / mit ftartlicher Hülffleiſtung nit beyſtaͤndig 
ſeyn können / Hierumb der Keyſer und Fuͤrſten des 
Reichs den anwachſenden Verderben mit eine kraͤff⸗ 
tigen Mittel zu begegnen / hoch nothwendig befundeny 


© nermtich daß fie dem Erbheren der Leibeigenen die auff 


getrungene Gewonheit des Butteils durchauß abge⸗ 
ſtrickt und verboten. 

Der Inhalt der Freyheit beſteht auff zweyen Pun⸗ 
cten: erſten / daß der Keyſer ſampt den Fuͤrſten 
und Staͤnden des Reihe alle dierfopon den Orten 
tiber Rhein fichin der Statt Speyr zu wohnen bege⸗ 
ben oderbegeben wollen / von dem Laſt / welcher der Leib⸗ 
eygenſchafft nachgtfolgt / frey und ledig gezehlt / und 
deß halben die Biſchoff in der Statt an keinem derſel⸗ 
ben Anſpruch oder Forderung haben ſollen. 

Zum andern / demnach Fein Seibeigener fein Haab 
und Nahrung feinen Erben hinterlaſſen / oder durch 
Teſtament oder anderer Weiß fönnen/ 
fendern ſolches alles dem Erbheren mir gemiffer Mag 
verfangen geweſt / hat der Keyſer mit Zurhun derfür- 
ſten des Reichs alle die / ſo in der Statt Speyr ihr 
haͤußliche Wohnung angeſtellt / und zu Inwohnern 
auffgenommen worden / dergeſtalt befrener/ daß fie 
Macht und Fug haben / mit ihrer Haab und Nahrung 
ihres Gefallens zu ſchalten und walten / darmit zu te⸗ 
ſtiren und verſchaffen / wie recht und billich iſt 

Ehe man aber den Inhalt des Privilegũ erleutert / 
müſſen etliche Verhinderungen / die in Weg geworffen 
ſind / hingeraumt / und die Bahn richtig gemacht wer⸗ 
den. Eifengreininder Statt Speyr Chroniek ſchreibt 
bey Erzehlung gemeldtesP: ivilegiimirdiefen Worte: 
Bruno regja poteltate compulfüs confentit, eives 
Spirenfesäquıbufdam legib, & exa&tionibus,qui- 
bus Epifcopo aſcripti erant,eximi;urin oxarato ıne- 

tallo 


Das IV. Buch. Cap. XXII. 


alloin frontẽᷣ templi majoris cum interpoſita im· A ſolcher unchriſtliche 


»eratoria imagine cernitur. Das iſt: Es hat der Key ⸗ 
ſer Biſchoff Bruno auß Keyſerlichem Gewalt dahin 
getrungen / daß er bewilligt / daß die Bürger zu Speyr 
von etlichen Aufffägen und Steuren / damit fie dem 
Bliſchoff verhafft / ledig geſprochen worden / inmaſſen 
auß dem in Kupffer gegoſſenen Privilegio „ oben 
iiber des Münfters Thor / ſamt der Kepferliche Bild⸗ 
nuß zu fehen.Ununter Gerbardo Biſchoff u Speyr/ 
fagt Eifengrein: Dumundig; fevitum in clerum el 
ſet.civitatẽ Spirenfem, cunctaq; mancipia quæ ibi 
habebat, regio impulfu libertate donat: ſicq; urbs 
civefg; liberi kodie uſq; Romano Imperio ſubſunt. 
Der aurhorderhiftorifben Beſchreibung hat Eiſen⸗ 
greing Gedicht abgeſchrieben / und legt feine Wort al⸗ 
fo auß: Daß Keyſer Henrich der V. Biſchoff Gebhard 
und Bifchoff Bruno zu Speyr dazu gehalten / daß fie 
ſich vieler Herrlich · und Gerechtigteiten in der Start 
Speyrvergephenund begeben muͤſſen / und die Statt 
und Bürgerſchafft dazumal der Leibeigenſchafft und 
anderer erledigt und gefreyet worden/ 
auch unter dns Roͤmiſch Reich kommen / wie fie noch 
ſeynd: Beyde Autores fagen/ Keyſer Henrich habe 
dem Biſchoff su Speyr feine Gerechtigkeit auff den 
Bürgern abgetrungen / welches dem tlaren Buchſta⸗ 
ben des hriv legi ſtrack zuwider / und ein mereklicher 
Ungrund iſt / dann der Eingang deſſelben meldet⸗ daß 
der Keyſer auff gepflogenen Rath mit Fuͤrſten und 
Herm des Reiche / darunter der mehrer und groͤſſer 
Theil Ertzbiſchoff und Biſchoff / und auff derſelben 


Butt ı darunter au Biſchoff Bruno mit Namen D mals der Sebetgenfchafft und anderer 


aufgedruckt/der Statt die milte Befreyung mitge⸗ 
ehetieand hiczu Geiftliche und WBeleliche demstenfer 
mit ihrem hohen Rath und bitrlichen Anlangen vers 
urfache: Wenn aber der. Keyfer dem Biſchoff oder ſei⸗ 
nem Stift eine loͤbliche gute Gerechtigkeit zu entziche 
ſich unter ſtanden / wuͤrden die Geiſtliche Fürſten ihren 
Keyſer vielmehr davon abgehalten als mit ihrem 
Karhund Scn dazu geholffen haben. Darumb be 
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n Unrechtmaͤſſigkeit / dadurch der 
Keyſer und das Reich an ihren ſchuldigen Dienſten 
der fürnehmen Reichsſtaͤtt verkuͤrtzt / und die Buͤrger / 
endlich faſt gar zu grund gericht werden wollen / zu 
entheben gebeten / dann die Capitularia Francorum 
und Canones verbietens an vielen Orten / daß koin 
Biſchoff / was der Kirchen und feinem Stifft zuſtaͤn⸗ 
dig / ſollen veraͤuſſern / verkauffen / verſchencken / oder 
ſonſten in andern Weg abhaͤndig machen / es were 
dann / daß fie ein Gerechtigkeit hab / oder Guͤter umb 


B etwas anders gleichen oder beſſern Werths mit Bes 


willigung ihres Capitels vertauſcht. Darumb Bi⸗ 
ſchoff Bruno für ſich ſelbſt dem Biſthumb das ſchaͤnd⸗ 
lich Gefaͤll von den Leibeigenen nit entwenden koͤn⸗ 
nen: ſondern es hat durch den Keyſer / als ſein des Bi⸗ 
ſchoffs und der Statt hoͤchſte Obrigtent und Fürſten 
des Reichs miiſſen geſchehen / welche allen Nachkom⸗ 
menden im Biſthumb Speyr dergleichen Ungerech⸗ 
tigkeit über die ſo in der Start wohnen / oder zu woh⸗ 
nen ſich begeben / durch Geiſtlichen Zwang oder andere 
Mittel ſich anzumeſſen verboten. Es iſt auch Biſchoff 
Bruno nicht allein der jenig / der das ungerecht Ein⸗ 
kommen / ſo man der Chriſtenheit nach Heydniſcher 
Manier auffgetrungen / abzuſchaffen begehrt: Sinte⸗ 
mal / wie in folgenden Exempeln zu ſehen / Biſchoff 
Conrad zu Wormbs / und Biſchoff Albero zu duͤttich 
und Tungern / und andere mehr in den Staͤtten des 
Reichs an ſolcher ngerechtigkeit weder theil noch ge» 
mein haben wollen. Daß dann bemeldte Authores 
ferner ſchreiben / daß die Statt und Buͤrgerſchafft da⸗ 
ſchwerden 
erledigt worden / iſt eines Schlags mir dem vorigen 
Ungrund. Bey Regierung der Teutſchen Fraͤnckiſchẽ 
König find außtrückliche Geſatz daß fein Leibeigener / 
fervus Regius, Eccleſiaſticus, vel privati hominis, 
in Staͤtten zum Buͤrgerrecht gelangen koͤnnen noch 
ſollen / welche Verordnung man allenthalben mit ſteif⸗ 
fem Obhalt gehandhabt. Solch Geſatz und Drdnung 
hat Koͤnig Henrich / Keyſer Friderichs des JI. Sohn / 


findt ſichs auf dem Privilegio nit / daß der Keyſer und E zu Wormbs in offener Reichsverſamblung mit fol⸗ 


Stände des Reichs dem Biſchoff einige Herrlichleit / 
Geredhrigkeit und Freyheit abgenoͤthigt ſondern daß 


ſie die Inwohner in der Starerihre Erben und Nach⸗ 


ommende von einer ſchaͤndlichen unaußſprechlichen 
boͤſen Gewonheit / die man Butteil genant/frey und 
jedig gezehlt Biſchoff Bruno ein hochverfländiger un 
gerechter Herr hat ſelbſt den Butteil oder Hauptrecht 
für fein Herrlich/ oder Gerechiigteit / ſondern eben für 
ein ſolch Wer ck erfent/wie der Kepfer und Furſten des 
Rechs / und ſich ſein Stifft und Nachkommen von 


gendem Brieff / doch in Lateintſcher Sprach ernewert 
und verboten / daß fein Leibeigener in die Staͤtt zu 
Bürgern fol eingenommen werden: Wir Henrich 
von Hottes Gnaden Roͤmiſcher Koͤnig zu allen Zyten 
Mehrer des Richs / entpieten allen des Rychs Getru⸗ 
wen / den dieſer Brief gezeigt wuͤrdt / unſer Gnad und 
alles Gut: Wann wir Geiſtliche und Weltliche Fürs 
ſten m ihren Fryheiten und Ehren behalten / und in al⸗ 
ie Wiß handhaben wollen / ſo haben wir ihnen von un⸗ 
ſer Miltigteit Gnade gethan / die wir von unſern 
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Staͤtten wollen unverbrochen gehalten werden: J · A cın groſſe Meng der Handtwercker bewohnt / welche 


tem die Bürger / die da Pfolbiirger genant ſind / ſollen 
gaͤntzlich abgelegt werden: Item der Fürſten / der Ed⸗ 
len / und der Kirchen eygen deut ſollen in unſern Staͤt⸗ 
gen nit eingenommen werden. Geben zu Wormbs/ 
nach Chriſti Geburt 1232 in den Ealenden des Mays 
en / der 4. Indiction. Eben diß Geſatz har Kenfer Sig. 
mund in feiner Bull Anne 1431.cap.g beſtetiget / dar⸗ 
in außtruͤcklich ſteht / ſo eygen Leut zu Buͤrgern in den 
Staͤtten auffgenommen wiirden / ſo ſol ſolche Auff⸗ 
nehmung gang unkraͤfftig ſeyn / und die alſo empfan⸗ 
gen/in feinen Stücken oder Sachen der Statt / darin 
ſie empfangen Recht und Freyheit nit gebrauchen o⸗ 
der genieſſen / noch ſich deren frewen ſollen / in feine 
Weiß: Darumb werden in den alten Geſatzen der 
Teutſchen die Bürger in den Reichsſtaͤtten anderft 
nit dann liberi oder ingenui genent / das iſt / Freybur⸗ 
ger oder freye Leut / welche allein dem Koͤnig / als welt⸗ 
licher hoͤchſten Obrigkeit Trew und Huld geſchworen / 
und neben Koͤnigen / geiſtlichen und weltlichen Fürſten 
und Herrn in des Reichs Verſamblungen erſchienen / 
von Worfahre dis Teutſchen Reichs rathſchlagen 
und ſchlieſſen / und was verabſchiedt / mit Darſetzung 
Leibs und Guts vollſtrecken helffen / von welchen allen 
die Leibeigene ſaͤmptlich außgeſchloſſen worden. 

So iſts bey dem Stifft Speyr vor uhralten Zeiten 
dergeſtait herkommen / daß keiner der nit Adelichen 
Geſchlechts / zur Hochheit des Biſchofflichen Stande 
gelangen koͤnnen: dieweil dann etliche auß der Buͤr⸗ 


gerſchafft darzn erhaben worden. So erſcheint darauß DIV. 


tlaͤrlich und unwiderſprechlich / daß die Bürger freye 
Leut / entweder adelichen rittermaͤſſigen Geſchlechts / 
oder denſelben / als Patritij gleich geweſen. Dieweil 
dann je und allezeit / was Buͤrger geheiſſen / aller der 
Rechten fähig geweſt / davon d e Teutſche Fraͤnckiſche 
Geſatz hin und wider melden / ſo entdecken obgedachte 
Autores ihre Unwiſſenheit oder ihre Partheylichkeit / 
in dem fle ſchreiben: ſic urbs civelq; liberi,di Statt 
und Bürgerſchafft ſey damals der Leibeigenſchafft er⸗ 
ledigt worden: Min here zuvor ſollen beweiſen / daß 
Freybürger in Stätten jemaln zu leibeigen gemacht / 
und wer das thun koͤnnen oder gethan hab / mmd wenn 
ſolche Beſchwerung auff den Freybuͤrgern gehafft / als 
dann hett es noth gethan / daß man ſie davon erlediget 
hette. Aber alle alte Geſatzund obgeſetzte ernewerte 
Drdnungen beſtetigen / daß die Keyſerliche Reichsſtaͤtt 
tein andere Bürger als homines iberi, Freyburger 
bewohnt: So iſts unrecht / daß man geſchrieben / die 
Statt und Bileger ſind der Scibeigenfchafft ledig wor⸗ 
din. Neben den Freyburgern haben ale Reichsſtaͤtte 


J 


ſamptlich Knecht und leibeigene Leut / nicht Bürger/ 
ſondern Inwohner der Statt geweſen / und angeregt 
privilegium ſetzt den Unterſcheid der Birget und der 
Inwohner / der noch heutigs Tags in der Statt Speyr 
von alters braͤuchlich iſt / außtrücktich / und ſagt mie 
feinem Wort / daß die Bürger der $eibeigenfchafft ge⸗ 
freyerrfondern omnes qui incivitare Spirenfi modo 
habitant,vel deineeps habitare voluerint,undecun- 
que venerint,vel cujufcunque conditionis fuerint,ä 


B Icge nequiffima & nefanda,quz Buttheil vocabat, 


&c.exculimus. Alk die in der Start Spenr jetzo 
wohnen/oder ins fünfftig wohnen werden / wo fie her⸗ 
tommen / oder welcher Art fie ſeyn / das iſt / Koͤnigliche / 
Biſchoffliche / Fuͤrſten / oder der Edlen eygene / haben 
wir von der unaußſprechlichen ſchaͤndlichen boͤſen Ge⸗ 
wonheit / nemlich vom Buttheil enthaben Keyſer Fri⸗ 
derich der J. und alle feine Nachfolger / die Keyſer Hen⸗ 
richs des V.angercgtprivilegium confirmirt / die ſa⸗ 
gen außtruͤcklich mir einem Wort / civitatisinhabita- 


© tores alle Inwohnungere der Staͤtt zu Spire/mieos 


die Alten außgelegt / und nit Cives die Bürgere. Das 
von hernach unter Keyſer Fridertch die Confirmatio 


gantz zu lefen. Das Wormbfifchprivilegium hat auch 


den Unterſchied unter Bürgern und Anwohnern: 


Statuimus ut civis Wormatienfisquilhiber,& in eadẽ 


habitanscivitate,&cc. Wir ordnen / daß ein jeder Bür⸗ 
ger / und der in derſelben Statt wohnet. reinem pri- 
vilegio der Statt Coſtantz von Keyſer Carolodem 

—— auch abſonderlich geſetzt: Ci- 
ves & inhabitatores dictæ civnatis, mit diefen Wor⸗ 
ten: Cives & inhabitatores dictæ eivitatis,qui ad 
años diferetionis pervenerunt,Epifcopos protem- 
pore exiltentes,&c.tanquam eorum verosDominos. 
intemperalib.& Ipiritualib.ablqueomni contradi- 
ctione tenentreverenterrecipere,& eishidehtatis&£ 
fubje&tionis juramenta praltare, Chron. Conflant. 


Und. Keyfer Henrich fagt abermal / welcher Geſtalt er 


E verordnet daß fein ertheilt priyile gium in Merall ge⸗ 


goſſen / und maͤnniglich zur Anfchaw auffgericht wer⸗ 
den ſol / daß die Inwohner nit den Koſten allein des 
koſtbaren Wercks tragen / ſondern añitente civiũ no- 
ſtrorũopera, mit Zuthun unſer Buͤrger / und das nit 
unbillich / dañ auß der Gemeimnſchafft der Bürger und 
In wohner iſt erfolgt / daß die Freybuͤrger / ſich an der⸗ 
ſelben Wittib und Kinder verheurath / uñ die Inwoh⸗ 
ner und ihre Kinder an der Bürger Wittibin und Kin⸗ 
der / darauß durch Langwirigkeit der Zeit beſchwerliche 
Unrichtigfeitiviel Spänumd Irrungen eniſtanden / in 
Betrachtung / weũ ſich ein Freybue ger oder Burgers⸗ 
Sohn 
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Sohn an eine des. Königs / Biſchoffs od andere leib- A beftändigen Beweißthumen dargethan / was es von ei⸗ 


eigene Wittib oder ledige Perſon verheurath / daß die 
Kinder in den Laſt der Leibeigenſchaft gefallen / uñ der 
geiſtlichen Obrigteit zung Butteil / der weltlichen zum 
Hauptrecht verbundẽ worden / hingegen es wider ſeine 
Ordnung gehabt / weñ ein Inwohner oder leibeigener 
Mañ eines freyen Buͤrgers Wittib oder Tochter zut 
Ehe genom̃en / davon auch zuvor geſagt So redt nun 
das Keyſerlich Privilegium von den Inwohnern / und 


ner Zeit zur andern vorBeſchaffenheit mit der Start 
Speyr gehabt / kan darauf ein jeder leichtlich ein Auß⸗ 
ſchlag zwiſchen dem Falſch und der Warheit verneh⸗ 
men / darumb laͤſt mans dabey/und ſchreit zur Ertlaͤ⸗ 
rung des Privilegii.Alege nequiſſima & nefanda,vi- 
del.ä parte illa que vulgo Buticil vocatur,ipfos fuos- 
quehzredes excuffimus, was für &ingroffe und uns 
menfchliche Ungerechtigkeit der Keyſer und Fürften 


auch von denen ſo die Beſchwerde der Seibeigenen ſich tz des Reichs das Butteil gehalten / verſtehet man auf 


ſelbſt auff den Halß gezogen / und folgt darauf dieſet 
Schluß / daß der Keyſer die Leibeigene / uñ die ſich deſ⸗ 
ſelben Beſchwernuß gutwillig theilhafftig gemacht 
vom Buteil durch diß Privilegiü frey uñ ledig geſpro⸗ 
chen / uñ gar nit wie Eiſengrein weitſchweiffig hinauß 
fehrt / ſo iſt die Start und Bürgerſchafft der Leibeigen⸗ 
ſchafft ledig worden. Dañ ein jeder Leibeigener iſt der 
Gerechtigkeit der Bürger unfaͤhig / un weñ ein Frey⸗ 
buͤrger durch Heurath feine Kinder der Leibeigẽſchafft 


dieſen Worten des Privilegii. Es hat aber mit dem 
Butteil diefe Belegenheit gehabt / wenn fichgeibeigene 
zuſam̃en verheuratet / und die Fraw vor dem Mann 
Tods verfahren / ſo iſt dem Biſchoff das beſt Beth oder 
ander Stuͤck ihres Haußraths / darin er die Wahl ge⸗ 
habt / heimgefallen: Iſt aber der leibeigen Mann ver⸗ 
ſtorben / ſo hat dem Biſchoff oder des Stiffts Vogt / 
das beſte Vieh / Pferd / und beſtes Kleid ſeiner Hinter⸗ 
laſſenſchaft gebührt und zugeſtanden / und diß hat man 


unterworffen / der hat ſich hiemit des Bürgerrechtes C Hauptrecht genent. Von ſolchem har der Kenfer unter 


verluſtig und unfähig gemacht / daher der Anzahl der 
Bürger von einer Zeit zur andern groſſer Abbruch uñ 


Abgang auffgewachſen / tota ciyitas ob nimiam pau- - 


ertatemannihilabatur. Welchen Schaden und Un, 
* der Keyſer ſampt den Staͤnden des Reichs mit 
geitigem Einſehen begegnet / und durch ſolche Befrey⸗ 
ung dieſe Reichsſtatt / deßgleichen Wormbs / Maintz/ 
uñ andere mehr zuKroͤfftẽ und Auffnehmẽ aufgericht. 
Gleiches Ungrunds iſt / daß angedeute Autores 


dem Wort Butteil / die mit ſolcher Beſchwerde behaft / 
auch erledigt / wie auß Keyſer Friderichs des l. Confir⸗ 
mationbrief hernach zu ſehẽ. Was allhie Butteil heiſt / 
das hat man in andern Ortẽ und Staͤtten des Reichs / 
da Biſchoff reſidiren / Gewandefaͤll / oder ſonſt mit an⸗ 
dern Namen / das Hauptrecht / ein todte Hand mortuã 
manum genent / und iſt von der Leibeigenen groſſen 
Betrangnuß weitlaͤufftiger Bericht zuvor im 2. 
Buch im 20. Capitel zu leſen. 


ſchreiben / lic urbs civeſq; liberi hodieufq; Romano D Inder Scatt Lüttich har ſichs begeben umbs Jahr 


Imperio ſubſunt, und iftdie Statt und Bürgerſchaft 
damals unter das Roͤmiſch Reich kom̃en / wie fie noch 
find/das iſt zwar kurtz geſchrieben / aber viel zu ftumpff 
abgeſchnitten / die Statt iſt von Anfang des Roͤmi⸗ 
ſchen / hernach des Fraͤnckiſchen Reichs / und als das 
Fraͤnckiſch Reich zum Keyſerthumb gelangt / durch deſ⸗ 
fen Veranderung des Teutſchen Roͤmiſchen Reichs⸗ 
ſtatt je und allzeit geweſt / wie hat ſie deñ dißmal darun⸗ 


ter kom̃en / und ein Reichs ſtatt werden koͤnnen / die ing 


dem Stand vor viel hundert ehren ſich befunden fo 
it bewuſt / daß Fuͤrſten geiftlich und weltlich ihren Ge⸗ 
walt und Herrlichteit von Keyſern / Koͤnigen / und dem 
Reich empfangen / daß aber derſelben einer dem Reich / 
Flecken / Doͤrffer / oder ein fürnchmeStast/und bevor, 
ab ein geiſtlicher Fürſt / ſolche geſchenckt / iſt unerhoͤrt / iſt 
auch in derſelben Macht nit geſtanden / ihre Kirchen 
und Stiffts gůter zu entfrembden / ſie hetten dann einen 
Tauſch getroffen / und andereLandſchaft un Güter das 
für abgewechfelt. Dieweilaber zuvor mit gründlichen 


1123. Chron,mag.Belg.fol.ı53.dag Biſchoff Albero 
ein Gottsfuͤrchtiger Herreinemalsinder Kirchen bey 
Nacht feinem Gebet obgelegen / und ein Witwe vor der 
Kirchthuͤr ih ren verſtorbenen Haußwirt klaͤglich höre 
beweinen / daß ſie ſeiner ſelbſt / dazu ihres Haußraths / ſo 
dem Biſchoff verfallensmülfe beranbt ſeyn / ſolchs ha⸗ 
be der Biſchoff behertzigt und hernacher offentlich ſol⸗ 

he unchriſtliche Befugnuß abgeſchafft / und ſich derſel⸗ 
ben für ſich und feine Nachtom̃en begeben / und wird 

in der Hiſtori vermeldt / daß mans ein todte Hand ge⸗ 

nent / auß derlirſach / wenn einseibeigener Mann ver⸗ 

ſtorben / und tein Haab und Nahrung verlaffen/davon 

der Biſchoff koͤñen bezahle werdẽ / ſo hat man den Ver⸗ 

benẽ die recht Hand abgehawẽ / und de Herrn geliefert. 

Zu Wormbs hat man dieſe Dienſtbarkeit wie zů 
Speyr Burteil und Hauptrecht genent / und hat Bi⸗ 
ſchoffCunꝛad zu Wormbs un ſeine Stifftsherrn folche 
unchriſtliche Ding gleichfals / wie vor viel Jahrẽ zuvor 
bey d ſtatt Speyr ———— Friderich 
y den 
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den Erſten gebeten. Dieweil dañ der Statt Wormbs A dicarfibi aliquod jus ĩn bonismortuorum, ratione 


Privilegium faſt mit dem Speyriſchen eines Inhalts 
> eines das ander erflärt/ auch darin eben dag 

tattrecht / ſo in der Start Speyr von uhralten Zeis 
sen bräuchlich iſt / confirmirt und beſtetigt / ſo ifts nicht 
unrathſamb / ſo man eins gegen dem andern haͤlt / und 
fi darauß Berichts erholt / daſſelb iſt folgenden In⸗ 
halts: In nomine ſanctæ & individuæ Trinitatis,A- 
men.Fridericus Romanorum Imperator Auguftus. 
Imperialis juſticiæ decet Clementiam,ut quę ab An- 


teceflorib.noftris,Regibus fivelmperatorib.ad fa- B 


vorẽ populi alicujus aut civitatis pie ſtatuta cogno- 
verimus,canos confirmare autrenovaredebeamus. 
Cum igitur adnoftram notitiam perlatafuiffer,divg 
memoriz Henrici V. Rom, Imperat.Augufti con- 
ſtitutio, civibus Wormatienfibusrationabiliter in- 
dulta: Nos rata haberi volentes ea, quæ idemIm- 
perator,de cujusnosflirpeoriginem ducimus, lau- 
dabiliter.ftatuit, & ad farorem eorundem civium 
Wormatienfium Privilegio fuo roboravit,ipfis fi- 
delibusnoftriscivibus Wormatienfibus confirma- 
mus,& ex confcientia &confenfußhliinoftri Henri- 
ci Romanorum Regis Augufti ad concilium Prin- 
eipum,& petitionem fidelis noftri Conradi Wor- 
maticnfis Epifcopi,Dietherimajoris Præpoſiti, Lu- 
i Cuftodis,cum beneplacito etiam Burchardi 
ormac.Vicedomini,aliorumque qui jus & pote- 
ſtatem inciveshabere videbantur : Statuimus u ci- 
vis Wormatienfis quilibet, & ineademhabitans ci- 
vitate, fi uxorem duxerit fu conditionis aut alte- 
rius,five uxoratus illuc aliunde venit,hac inperpe- 
tuum indulgentia perfruatur,ut nullus-Advocatus 
conjugia cujulcung; Wormatienfis civis,juramenti 
coactione aut quovis alio ingenii modo diflolvat, 
Nulla poteftasmajoraut minor,viri mortui aut mu- 
lierisresreliltas,autaliquid dereb.ejus,tanquäjure 
fibidebitum exigat.Si ergo vir uxore fua prior mo- 


riatur,uxor & proles ex illo viro fulcepta,omnem 


ſuppellectilis, quæ vulgo Bidella (Butelin veteri li- 
bro) dicitur. Nos quog; fidem ac devotionem,de 
prona eorundem civium Wormatienfium obfequia 
attendentes,Imperiali eisauthoritate indulfimus,ut 
ficuti ab a&ione juris,quod Bidel dicitur,indulgen- 
tia privilegii antiqui funt immunes :ita & ab exa- 
ctione öptimi animalishive pretiofioris veftimenti 
uod in vulgo Hauprecht vocatur,de cztero fintab- 
foluei.Similiter indultum eis confirmamus,utnullus 
eorum ä magiftratibus civitatis invitus fuperthelo- 
neum navium conftituatur. Ne autem fervitium de 
telonio nobis aut Epifcopo Wormat. debitum mi- 
nuatur,detre&antibusomnibus hoc officium reci- 
‚collaudamus,& confirmamus in fupplementü 
ujus officii „ datum telon&um de groflis & nigris 
paunis conftitutum, cujus telonei pretium de fin- 
gulis pannis dimidio denarioconftat.Et ut hæc ci- 
vibus Wormat. facta clementer indulgentia omni 


C zvoincöncuffa permancat,hänc paginam inde cont- 


feribi jufimus,& figilli noftri imprefhione infigni- 
vimus. $i quis autem huic noftr& renovationis & 
eöhrmatiomis authoritati contraire tenraverit, LX. 
libras auri puri propeena componat,quarü medietas 
fifco imperiali , *8* perlonis injuria læſis per- 
folvatur.Item fub hac pœna ſtatuimus (ficuti privi- 
legio pradeceflorum & proavi noftri Henrici IV. 
divilmperatoris indultum legitur ) & eis imperiali 
autoritate confirmamus, ut cıves Wormatienfes in 
locis imperin pertinentibus nullum teloncum per- 
folvant,nominatim inhis,Francofordia,Boppardo,, 
Kamerflein/Tramonig,Drutmundg,Goslarix, An- 
gerz, Numagix, Dusburgix & inreliquislocis ad 
imperium fpectantib, Similiter carundem civitatum 
feu oppidorum cives nullum apud Wormatienfes 
— teloneum ut hæc æqua viciſſitudo intra 

a a fpecialiter pertinentia,& inter Wor- 
matienfes p 


viri hereditatem tam mobilia quamimmobilia fine E teftes funt,Henricus Romanorum Rex Auguftus, 


conditione obtinebit.Similiter fi uxor pr&moriatur 
vir & ſua proles ex iHa uxore ſuſtepta omnem uxo- 
ris hzreditatemtammebilia quam imobilizobtine- 
bit.Quod fialteruter conjugü fine herede premo- 
riatur fuperftes omnem przmortui hzreditatem 
quoad vixerit,liberepoflidebit ; Defun&isa.ambo- 
bus fine prole conjugib.ad proximos eorum hzre- 
ditas, relicta ab illis fubftantia devolvetur:Et viri 
quidem hereditas adhzredes viri; mulieris autem 
hercditas,admulieris tranfibit heredes,ita ut nemo 


Conradus Monafterienfis Epifcopus.Cuno Ratis- 
bonenfis Epifcopus. Dietherus majoris Eccleſiæ 
Wormatienfis przpofitus. Meinhardus Decanus. 
Rudulffus Wormat. Eccleſiæ Canonicus,& impe- 
rialis aule pronotarius. Fridericus Dux Sueviæ. 
Ludovicus Lgndgravius Thuringiz.Conradus Pa- 
katinus Rheni. Wernerus de Bolanden Philippus 
ejus filius. Dudo Camerarius Moguntincnfis. Lu- 
poldus Cuftos W’ormatienfis.Eberhardus Vicedo- 
minus V Vormatienf.& alii quam plures. Adta funt 
hxc 


erpetuo inviolata permaneat.Hujus rei 
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hzc An.Dominicz incarnat.m.cıxxx.Indi@.V.re- A Ehe vorhanden ,/ ſo fol das Letztlebenballe des Verſtor⸗ 


gnante Domino Friderico Imp.gloriofifimo, An- 
no regni ejus 33. Imperii veroz1.Datumapudcivi- 
tatem Argentinenlem 3.Non, Jan. feliciter, Amen. 
an Teutſch alfo: Der Kenferlichen Gerechtigkeit if 
die Tugend Clementia oder Güte und Miltigkeit 
wol anftändigidarumb wir was unfere Borfahren 
am Reich / Koͤnig und Keyſer auf guter Neigung ge- 
gen ein Gemeinde oder Start auß Chriſtlichem Ges 


benen Erbſchafft / ſo lang es lebt / nießlich beſitzen 
Wenn aber beyde Eheleut ohnesribserden Tods ver⸗ 
fahrn / ſo ſol ihre Verlaſſenſchafft den nechſten Erben 
heimfallen: und zwar des Manns Haab und Gut 
ſeinen Erben / und des Weibs ihren Erben heimfal⸗ 
ien / dergeſtalt daß niemand fol ſagen / daß ihme ein Ge⸗ 
rechtigkeit wegen des Buteils / wie mans nent / am 
Haußrath / Bettgewand oder Fahrnuß in der Ver⸗ 


muͤth verordnet / und uns fund und zu wiſſen gethan g ſtorbenen Verlaſſenſchafft gebühre oder zuſtehe. Wir 


wird / widerumb ernewern und beſtetigen ſollen / die⸗ 
weil uns dann fuͤrgetragen / welcher Geſtalt weiland 
Keyſer Henrich der V. ſeliger Gedaͤchtnuß die Bürger 
su Wormbs auß vernuͤnfftigen Urſachen mit Freyhei⸗ 
ten begabt / und wir fuͤr uns ſelbſt geneigt ſeyn das je⸗ 
nige genehm und ſtet zu haben / was gedachter Keyſer / 
auß deſſen Stammen wir herkom̃en / loͤblich verord⸗ 
net / und auß gutem geneigten Willen gegen die Buͤr⸗ 
ger zu Wormbs mit einem ſonderbaren Privilegio 
beſtetigt / als beveſten undbefletigen wir benfelben une 
fern Berremen den Bürgern zu Wormbs / mit Vor⸗ 
wiſſen und Bewilligung unſers Sohus Henrici dee 
Roͤmiſchen Königs und Mehrers des Reichs/ und 
mit Rath der Fuͤrſten des Reichs / und auff bitt⸗ 
lichs Anlangen Bifchoffe Conradi zu Wormbs deß⸗ 
gleichen Dieterichs des Probſts / und Lupoldi Thum⸗ 
cuſtors / mit Belieben Burckhardi des Vicedoms / und 
anderer die mandarfür gehalten / daß fie Gerechtig⸗ 
keit und Gewalt uͤber die Bürgerſchafft zu Wormbs 
haͤtten / und ordnen und ſetzen / daß ein jeder Burger 


haben auch in acht genommen die Trew / Lieb / und wil⸗ 
lige Dienſt der Bürger zu Wormbs / und derhalben 
ihnen auß Keyſerlichem Gewalt dieſe Gnad ertheilt / 
daß wie ſie durch obangeregt alt Privilegium vom 
Buteil gefreyet ſeynd / alſo und gleicher Geſtalt auch 
der Forderung des beſten Stück Viehes / oder des ber 
ſten Kleids / ſo man Hauptrecht nent / ins kuͤnfftig ſol⸗ 
len entbroſten und ledig ſeyn / deßgleichen beſtetigen 
wir ihnen die Freyheit / daß kein Regiments perſon der 
Statt wider feinen Willen zum Zoller über die Schiff 


C fol gefegt werden Damit aber am ſchuldigen Dienft 


des Zolls halben hiemit ung und dem Bifchoff zur 
Wormbsfein Abbruch zugefügt werde / wann ſich je⸗ 
derman des Zollerampts wolt verweigern / ſo laſſen 
ir ung gefallen und beſtetigens auch / daß fie an ſtatt 
und Verrichtung dieſes Ampts den Zoll von den gro⸗ 
ben und ſchwartzen wullen Tüchern fo zuvor darauff 
geſetzt und bißher gereicht worden / das iſt von jedem 
Stuck Tuch ein halben Heller Zoll gebenund zahlen 
ſollen Damit dann dieſe Freyheit / ſo wir den Buͤrgern 


und der ein Einwohner der Start Wormbs iſt / er D gu Wormbs ertheilt / beſtaͤndig und unverbrücblich 


nehme ein Weibsperſon ſeines Stands zur Ehe / oder 
die leibeigen iſt / oder komme beweibt indie Statt / die⸗ 
fer Freyheit in Ewigkeit genieſſen ſol / daß fein Vogt 
eꝛes Burgers che mit abgedrungenen Eyd / oder 
durch andere erdachte Mittel trennen oder ſcheiden 
ſol. Kein Gewalt groß oder klein fol etwas von eines 
Manns oder Weibs Verlaſſenſchafft / auch nit dag 
geringſt von derſelben Haab und Nahrung als were 


— Rechts wegen ſchuldig / zu erfordern befugt. E 
n. 


Wann der Mann vorm Weib mit Todt abgehet / 
ſo ſol das Weib und die Kinder ſo ſie mit ihrem Mañ 
erzeugt / alle de Manns Haab und Nahrung / beweg⸗ 
liche und unbewegliche ohne einigen Beding nehmen 
und behalten: Deßgleichen wann das Weib vorm 
Mann Todts verfiele ſo ſol der Mann und Kinder 
von dem Weib geboren / alle des Weibs Nahrung be⸗ 
halten. Wann aber ein Ehegemaͤcht vor dem andern 
auß dieſem Leben erfordert / und kein Kinder anf ihrer 


bleibe / ſo haben wir dieſen Brief darüber gu fertigen 
befohlen und denſelben mit unſerm Inſiegel betruckt. 
So dañ jemands wider ſolche unſere Keyſ. Ernewe⸗ 
rung und Beſtetigung thun und handlen würde / der 
ſol ſechzig Marck loͤtigs Golds zur Peen verwuͤrckt 
haben / davon der halb Theil unfer Keyſerlichen Cam⸗ 
mer / der ander halb Theil der Beleydigten ſeyn fol. 
Wir ſetzen und ordnen auch bey bemeldter Peen / in 
en in unſer Vorfahren Privilegio und Uhraltva⸗ 

tes Keyſer Henrichs des IV. zu leſen / und beſtetigen ih⸗ 
nen auß Keyſerlid em Gewalt / daß die Bürger u 
Wormbs in Orten md Staͤtten des Reichs unver⸗ 
zollt paſſiren ſollen / und benantlich in den Staͤtten / 
nemlich Franckfurt / Boppart / Hammerſtein / Tra⸗ 
monien / Dortmundt / Goßlar / Angern / Neumegen 
Düßburg/ und andern dem Reich zugehörigen Or⸗ 
ten / deßgleichen follen bemeldter Stäre Bürger alles 
Zolls zn Wormbs gefreyet ſeyn / und diefe Gleichheit 
in den Staͤtten des Reichs und Wormbs ewiglich 
VYy iij uns 
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unverletzt gehalean werben. Deſſen feynd 

Henrich Römifcher König. 

Sımradus Bifchoff zu Münſter. 

Cuno Bifhoß su Regenſpurg. 

Diether des Thomſtiffts zu Wormbs /Probſt. 

Meinhart Dechant. 

Rudulffus Thomherr zu Wormbs und des Key⸗ 

ſerlichen Hofs Protonotarius. 

Friderich Hertog zu Schwaben, 

Ludwig Landgraf in Duͤringen. 

Cunrad Pfaltzgraf am Rhein. 

Werner von Bolanden / und Philip fein Sohn, 

Dudo Caͤmmerer von Maintz. 

Lupold Cuſtor zu Wormbs. 

Eberhart Vicedom zu Wormbs / und andere viel 
mehr. Diß iſt geſchehen An. Chtiſti MCLXXX. In- 
aict. V bey Regierung Keyſer Friderichs / im zz. Jahr 
ſeines Reichs / und des Keyſerthumbs im zi. geben zu 
Scraßburg z. non. Januarij. 

Diß Privilegium gibt anfänglich gu vernehmen / 
wie auch am End / daß Keyſer Henrich der Fünft viel € 
Jahr zuvor bey feiner Regierung die Statt Wormbe 
privilegirt/und vielleicht eben umb die Zeit da er die 
Start Speyr ſo miltiglich mit Freyheiten und Privi⸗ 
legien begabt. 

Es har ſich aber umbs Jahr i124. begeben / demnach 
bemelter Keyſer mit groſſem Volck wider Koͤnig Lud⸗ 
wig in Franckreich gezogẽ und faſt zu Metz angelangt / 
daß die Buͤrgerſchaft zu Wormbs auß Verleitung ih⸗ 
res Biſchoffs und Beyſtand Hertzog Friderichs zu 
Schwaben / vom Keyſer abfällig worden / und deſſen D 
Schloß und Luſthauß zu nechſt on der Statt gelegen / 
verbrochẽ und zerſtoͤrt. Als dem Keyſer die Zeitung ey⸗ 
lend fürkom̃en / hat er von ſeinem Füirnehmẽ inFranck⸗ 
reich nachgelaſſen / ſich wieder zu rück naher Wormbs 
gewendt / die Statt belaͤgert / ein groſſe Anzahl Buͤrgeꝛ / 
fo murhig ins Jäger gefallen / gefangen / viel erſchlagẽ/ 
cheils die Augen außſtechen / theils die Naſen laſſen ab» 
ſchneiden / und wieder in die Statt geſchickt: Endlich 
bald hernach wegen innerlicher Rebellion der Buͤrger 
die Statt eingenom̃en / umb ein groſſe Sun Gelts ge⸗ 
ſtraft / und die ertheilte Privilegia mercklich geſchwecht 
nnd entzogẽ. Derſelben Ernewerung und Beſtetigung 
hat endlich die Statt umbs Jahr 1180. wider beny Keyſ. 
Rriderich dem l.erbeten/diß zeugen Ott.Eril.Chron.l. 
Bu rsberg.uneerm Jahr 1124 Mutius ib. 16.fab 
“n. Sonftiftauß dem privilegio Keyſer Friederichs 
"ar wol zu verſtehen / was Butteil und Hauptrecht ge⸗ 
heiifen: Itẽ wie es zu Wormbs und Speyr / da es das 
als in dleſem Fali gleich Recht gehabt / auf Abſterben 


A 


E 


B 


—— Chronick 


eins und des andern Ehegemals ſie haben Erben oder 
nicht / hat ſollen gehalten werden. Ne veroaliqua per- 
ſona major vel minor non advocatus, non eorũ na⸗ 


‚turalis Dominus illis morientibus de eorum fuppel- 


lectile quicquamauferre præſumat interdiximus. 


Die obriſte Adrocati, Voͤgt und Schirmherm der 
Kirchen ſeynd die Keyſer ſelbſt geweſen / wie auß vielen 
alten Briefen zu ſehen In einem Teutſchen Brieff 
Biſchoff Ulrichs zu Speyr eins und Rudolff Pfaltz⸗ 
grafen zu Tuͤbingen andern theils / wegen etlicher 
Doͤrffer uñ — waere 
aufgericht / befindet man / daß Keyſer Friderich der J. 
und König Henrich fein Sohn ſich Advocatos oder 
Voͤgt des Stiffts Speyr gefchrieben/darin alfo ſteht: 
Conſuleutibus & approbantibus præfatis Principi- 
bus, ſcil. Domino Imperatore & cjus filio glorioũſ- 
ſimo Regẽ eo tempore exiſtentibus AdvocatisSpi- 
renfis Ecelefie.Cruf,armal.Suev. p.æ. lib. .c. 10 fol. 
494. Sie haben aber andere als Vicedominos oder 
Advocatos inalledie hohe und andere Stifft / ſo vom 
Reich geruͤrt / an ihr ſtatt eingeſetzt / wie an einem an 
dern Ort außfuͤndig gemacht. 


Papſt Urbanus der III.hat umbs Jahr n86. ſolche 
Gerechtigkeit dem Keyſerthumb abzuſtricken / und den 
Biſchoffen zuzueignen ſich fehr bemühet. Bar. annal. 
tom.iæ. ſub d. anno. alſo daß fie für ſich Advocatos und 
weltliche Verwalter in ihren Biſtumben und Landen 
anzunehmen und zu beſtellen / ohne der Keyſer Maßge⸗ 
bung / Macht haben ſolten / hingegen die Keyſer und ih⸗ 
re Nachtom̃en biß nach Abgang Keyſer Friderichs des 
II. an ſolcher ihrer Gerechtigkeit nichts begeben / ſon⸗ 
dern mit aller ihrer Mache dieſelbe beyder Keyferliche 
Hochheit gehandhabt und erhalten. So hat nun Key» 
fer Henrich im Speyriſchẽ Privilegio erſtlich den Keys 
ferlichen Bögten im Biſthumb die Erforderung des 
Butteils und Hauptrechts benommen und verboten. 
ger andern dern naturali Domino, Sn der alten 

eutſchen Außlegung ftehndie Wort aljo: daß kein 
Foget / kein Ihr (dereigen tür) recht Herre von ihn fo 
fie geſterbent / ihres Hußgeredten oder Betdegewands 
uſſit unterſtande zunemene. Non corum naturalis 
Dominus , der Erb oder rechte. Herr der Leibeigenen 
find geweſt dic Biſchoff welche diefelbe in fo ſtrengem 
Gewalt gehabt daß feiner von feinem Gut ſeinen Er⸗ 
ben/ Freunden oder auch dem Gottes dienſt etwas koſt⸗ 
bares / ohne feines Erbherrn des Biſchoffs Erlaub⸗ 
nuß / ſchencken / verſchaffen oder zueignen koͤnnen / die⸗ 
teil aber fein Freyburger der Statt / der Leibeigen⸗ 
ſchafft und dem Butteil unterworffen / ſo ſeynd auch 

die 


Das IV. Buch Kap. XXII. 
die Biſchoff gegen dieſelbe keiner Herꝛſchafft und Ge⸗ A nung ſeynd / kurtz geſagt nihil.imperitius. Fer⸗ 


walts nit berechtigt. Etliche haben dieſe Wort des 
Privilcgij ineinenandern Berftand gezogen denfel- 
ben fan manzur Antwort geben / was der fürnchm 
Her: Marcus Welfer Stattpfleger zu Augſpurg hie, 
von ſchreibt / in tract. rer. Auguft.und fagt : Illos pre- 
terire non debeo, qui quas urbes Epiſcoporum ali- 
quando dictas inveniunt, in Epiſcoporum potefta- 
te fuiſſe opinantur. Rectè fi facram ſentiunt, fin aliã 
quam profanam ditferentiæ caufa appellamus,nihil 


immperitius: Cum eodem argumento Epifcopos ci- B 


vitatum paruifle — ſequatur, quod utique fal- 
fum eft.Nam ut Epiſcopoium civitates, ita vice ver- 
fa eivitatum Epifcopi appellantur.dasift: Es ſeynd 
viel wenn fie hören oder leſen / die Start ift deß oder 
jenes Bifchoffs/falten fie auff die Meynung als fey die 
Statt denfelben zuſtaͤndig / welchs zwar recht geredt/ 
wenn mang vonder geiftiichen Jurisdiction und Res 

gierung in Kirchen und Religions Sachen verſtehet / 
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ner fagt dag Privilegium daß der Keyſer und Fürs 
ſten des Reichs den Burreil von der Statt Inn⸗ 
wohnern oder Seibeigenen zu erfordern verboten: Ne 
eorum naturalisDominus illismorientib.decoru: > 
ſuppellectili quicquam auferreprefumat,interdix: 
mus, die Wort feynd klar / daß allhie nicht de liber: 
hominibus oder Freybuͤrgern fondern von eigene. 
Leuten gercdt werde/von welchen / wann fie farben, 
derfelben natürliche oder Erbiyerem oder ihre Voͤgt 
fich der Anmaſſung des Butteils enthalten follen Der 
Keyſer ſagt: Wir haben den Bögten und Erbherrn 
das Butteil verboten: Dabey in acht zu nehmen daf 
zur felbigen Zeit die geiſtliche Bürften dir König und 
Keyfer Befeich und Ordnungen zu gelcben verpflicht 
geweſt / und fie felbft fih dazu ſchuldig befunden / auch 
damals wider ſolche Befelch zu handlen ſich nie nuter⸗ 
ſtanden. So viel vom erſten Theil des Privilegij. 


wenn man aber cin ſolchen Verſtand auß beruͤhrten C Der ander Theil ſteht in den Puncten: Etutom- 


Worten wolt ſchoͤpffen / daß die Biſchoff die Staͤtt 
darin fie geſeſſen / weltlich beherrſcht / und darinn allen 
Obrigkeitlichen Gewalt getragen / ſo were es gar un⸗ 
gereumbt / und einfaͤltige Gedancken / derenLeut die an 
Erfahrnuß und Wiſſenſchafft der Hiſtorien Man⸗ 
gel haben / und an einem andern Ort ſagt bemeldter 

Autor: Epifcopisä civitatibus nomina indita eſſe, 
& quæ territorio civitatis procul dubio continen- 


iur inſpectionem & curam Epiſcopo eſſe demanda- D 


tam. Dann fo Koͤnig und Keyſer ſolche Staͤtt / darin 
fie zu Regierung der Kirchen und geiſtlichen Stande 
in einemgantzen Gaw die Biſchoff eingeſetzt denſelbẽ 
eigenthumblich geſchenckt / was hatten fie die Koͤnig 
und Keyſer im Reich uͤberig gehabt / worinn were ihr 
groſſe Macht und Gewalt beſtanden ? Wo haben fie 
ihre palatia, Wohmungen / Auffenthalt und Veſtun⸗ 
gen / deßgleichen die Regalia, Cron nnd Schaͤtz ge⸗ 
habt? Welchs ſeynd die beriihmte Staͤtt Regia und 


nesliberam poteſtatem habeant, &c. daß die bißher 
dem Butteil unterworffen / Macht haben ſollen ihr 
Haab und Nahrung ihren Erben zu hinterlaſſen / oder 
andern nach ihrem Belieben / durch Teſtament oder 
andere Weiß zu verſchaffen. Das iſt abermals ein klar 
Zeugnuß / daß dag Privilegium auff die Leibeigene / 
und nicht cives, homines liberos Freybuͤrger ange⸗ 
ſehen / dann von denen ſagen die Teutſche Geſatz auß⸗ 
trucklich / daß ein jeder Freybuͤrger Macht habe / mit 

Verſchaffung feiner Haab und Nahrung feines Ge» 
fallens zu walten / Cap. lab. a.c.19. De homine libero 
ur poteftatem habeant, ubicunq; voluerint res ſuas 
dare & qualiter hoc facere debeant. Angel.bb.4 c. 

99. und in einem andern Ort / wenn ſich ein Freybur⸗ 

ger an cine Leibeigene verheurat / ſo iſt dieſelbe ihres 
Manns Stauds faͤhig / aber die Kinder fo fie erzeu⸗ 

get / ſeyund der Mutter Erbherrn eigen worden: Und 
wann das Weib vor ihrem Mann Todts verfahren / 


Regni? Weren die Keyſerliche und Reichsbeampte E fo hat derſelb ihr ganze Verlaſſenſchafft / ohne Ein⸗ 


nit viel mächtiger und gewaltiger ale ihr Haupt / die 
Keyſ. Majeſt und alle weltliche Potentaten? Hette nit 
Biſchoff Otto von Freiſingen Keyſer Friderichs des 
1. Vetter beruͤrten Keyſer die hoͤchſte Unwarheit ges 
ſchrieben / da er fügt Ab..de gefl.Frad.e.ı2 In provin- 
ciaà Baſilea uſq; ad Moꝑunt ã maxima visregniefle 
nolcitar: Sn derProvintz von Baſel biß auf DRaing 
infchlichlich iſt des Reichs gröfte Macht begriffen / wel⸗ 
ches je nit von Dörffern/fondern von den fuͤrnehmen 
Reichsſtaͤtten zu verſtehen / darumb vorbemelter Here 
Wolſer denen / die widerwertiger ungeraͤumeter Mey⸗ 


griff des Erbherrn / vermoͤg der Recht / zu ſenen Hau⸗ 
den genommen. Bey dieſem Puncten meldet das Pri- 
vilegium, daß ſolche Begnadigung des Keyſers ge⸗ 
ſchehen ſey Epiſcopo Brunone in pulpito aſlante & 
concedente, daſ ——* Bruno auffm Pult dabey 
geſtanden / und dazu bewilligt / darauß abzunehmen / 
daß der gewohnliche Proceß / ſo von Alters bey der 
digzehlung der Leibeigenen herkommen / allhie auch 
fen gehalten und Biſchoff Bruno in der Münſter⸗ 
KırheninBerfamblung und Gegenwart der Fürſten 
des Reichs mir pffeglichen Ceremonien alle — 

cle⸗ 
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Frclefafticos der Kirchen und Stift eigene / dem 
Keyſer und Reich ledig zu ſprechen übergeben / der Keys 
fer auch fampt den Reichs, Fürfien hierliber dieſen 
Freyhcits Brieff auffzurichten befohlen / von welchem 
Proceß zuvor Meldung geſchehen c. 20. im 2. Buch. 

Zum · folgt / was umb ſolche erztigte Gnad Keyſer 
Henrich von maͤmniglich in der Start hinwider wolle 
gerhan haben / aber derfelben Bedingung haben die 
folgende Keyfer die Start erlaſſen / und in ihren Eon» 
firmation Briefen gank umbgangen. | 


Speyriſcher Chronick 


Privilegia ihre beſtimpte beſchriebene Zeit und Jahr / 
und wenn inmittelſt derſelben Jahren die Puncten 
und Inhaͤlt der Privilegien nit in ihrer Würcklichteit 
und Ubung erhalten / wenn dieſelbe gu üben Gelegen⸗ 
heit iſt / ſo wird der koͤſtliche Schatz zu nichts / und die 
Gerechtigteit des Privilegii verlohrẽ / man ſagt Aıny- 
clas filentium perdidit, die Statt Amyclas ſey dar⸗ 
umb vor Zeiten bey den Briechen in ander Leut Ges 
walt und umb ihre dreyhrit kommen / daß fie Sachẽ / 
daran der gantzen Statt Woifart gelegen / geheym 


Zum 5. hat Keyſer Henrich diß Privilegium und B und verborgengu halten geboten. Die Philofophi 


nachfolgende nitin Form eines gefehrichenen und be, 
fiegeltien Briefs der Statt ertheilt ſondern verordnet / 
daß zu ewiger Gedächtnuf daſſelbe in Kupffer gegoſ⸗ 
ſen / die Buchſtaben verguldt ſein des Keyſers Bild⸗ 
nuß mitten an ein ſonder Ort mit einverleibt / und 
daſſelbe maͤnniglichen alle Stund und zn jeder Zeit 
anjuſehen / zu betrachten und erwegen im Eingang der 
Muͤnſtertirchen über das Thor im Paradeiß / wie 
mans nent/gegen dem Marcke zu auffgericht werden 
ſol / und ſetzt folcher foftbarlichen Verordnung dreyer⸗ 
fen Urſachen / die erſte iſt / daß diß Privilegium concel. 
fionis,umd das folgendePrivilegiumconfirmationis 
niemand verborgen ſeyn / und weilesjederman befant/ 
z allen Zeiten ewiglich / veſt und unver brüchlich blei⸗ 
ben Kein Keyſer noch Koͤnig / kein Biſchoff noch Graf / 
“fen Obrigkeit hohes oder nidern Gewalts daſſelb 
verbrechen oder darwider thun noch handlen ſol / dabey 
hat man fich zu erinnern / was Geſtalt es die Teutſche 


ſchreiben / durch was Mittel ein Ding erlangt wird/ 
durch dieſelbe werde es auch erhalten. Privilcgia und 
Freyheit Brieff haben Keyſer und Koͤnig niemals im 
Sack / wie man ſagt / hingeben / ſondern umb die Zeit 
da ſie ertheilt / hat faſt maͤnniglich oder doch je ein groß 
Anzahl Menſchen davon Wiſſenſchafft. Gleicher Ge⸗ 
ſtalt bleiben die Privilegia, Recht und Gerechrigfeiten 
durch das Mittel der Wiſſenſchafft bey Ubung und 
Kraͤfften / durch Unwiſſenheit und geheym halten kom⸗ 
men ſie in Unbrauch / Vergeſſenheit / und endlich in 
Verluſt ihrer Krafft und Mürcklichkeir. 

Bey der Starr Speyr ifts vor Jahrn bräuchlich 
geweftidaß ein Rath jedes Jahrs alle der Statt Pri- 
vilegia zu verlefen angehört damit durch die Widers 
holung der Inhalt derfelben von einer jeden Raths⸗ 
Per ſon deſto beſſer eingenommen und betrache / der 
Obhalt auch deſto eyferiger vollſtreckt werden ſolien / 
darüber auch cin Statut vorhanden / toelches unter 


Re bt mit ſich bringen / was die Koͤnig / Keyſer oder D andern alſo lautet: Wir wollen auch zwenmal in dem 


ander Obrigkeiten veſtiglich gehalten haber woilen / 
es ſeyen Geſatz / Ordnrngen / oder Privilegia, daß fie 
ſolche zu forderſt offentlich in den Reichs Verſamb⸗ 
jungen haben laſſen verleſen Capit. lib. 4.cap 72. lib. æ. 
cap, 27. und wenn einer oder der ander darwider ge⸗ 
h andelt / daß n mand der Straffmit Entſchuldigung 
der Ur wiſſenheit entgehen koͤnnen / ſolchen Proceß hat 
allhie Keyſer Henrich behalten / und allen Obrigteiten 
Wegweiſung geben /wie fie mit ihren erlangten Pri- 
vilegiis umbg hen ſollen / es ſind dieſelbe als ein koͤſt⸗ 
licher Schatz mit Fleiß bewahrlich zu halten / damit 
ſie nicht entfrembd und veraͤuſſert werden / aber auff 
ſolche Maß / daß man nicht als em Eucl'o darüber ſey / 
der nicht weiß / wozu ſein Schatz und Reichthumb nu⸗ 
zet / noch andere denſelben nutzen und brauchen laſſen 
wil / daher ben Herrn und Stätten erfolgt/daß ein 
Theil ihrer Gerechtigkeit und Freyheit verluſtig ſeyn / 
weil ſie ſolche nit in ſteter friſcher Ubung uñ Gebrauch 
traͤfftig und gangbar gehandhabt / dann es haben die 


Jahr an dem Momage nach der Mittelfaſten / oder 
ift es ein heiliger Tage / an dem andern Tag darnach 
zuſammen kommen zu den Barfüſſern 7 und fellen 
ung die Burgermeiſtere das heiſſen verkuͤnden / und 
ſollen leſen die Handveſten unſer Freyheit / und ſol 
man jeglichen der darkommet und da bleibet / geben 
fuͤnff Schilling Heller / wer aber dar nicht enkommet / 
der faͤllet in die Peen der fuͤnff Schilling Heller / etc. 
das Darum ſteht Anno 1317. Bey etlichen Staͤtten 


E hat es den Brauch / daß etlichen wenigen und bevorab 


den Eltiſten die Privilegia vertrawet ſind / hat aber 
nicht geringe Gefahr und Sorg auff ſich / was aller 
Wolfahrt anlangt / ſollen die ins gemein wiſſen / die 
au derſelben Schutz und Erhaltung mit gleichen Ey⸗ 
den verpflichtet ſeynd. Die ander Urfach iſt / daß dig 
foftbar Monumentum zur ewigen Gedaͤchtnuß zeu⸗ 
gen und Kundſchafft geben ſol / der ſonderlichen Spe⸗ 
cial Freyheit und Gnadẽ / damit der Keyſer dieſe Start 
für andern begabet und erhoͤhet / dann ailer Bermuh⸗ 


tung 
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tung nach umb dieſelbe Zeit wenig oder gar Kine fol« A unverborgen / daß in den Exordijs Privilegiorumumns 


hergeftalt privilegirt und gefreyet geweſen / in Erwe⸗ 
* daß der groſſe und mächtige Kaͤyſer ſelbſt deß⸗ 
halben ein ſolches fuͤrnehmes und ſtattliches Monu- 
mentum auffjurichten befohlen / dergleichen in feiner 
Start auff ſolche Manier nach derfelben Zeit Lauff 
und Gewonheit nicht zu finden. 

Die dritte Urſach / daß der Kaͤyſer feine fonderbare 
Nelgung / Gunſt und Liebe gegen die Buͤrgerſchafft 
der Statt / maͤnniglich tundt und offenbar ſeyn wollen 


Erklärung deß andern Privilegij 


Confirmationis, 


Das ander Privilegium fo dem Erften in einem 
Guß im Kupffer zugefügt  undin Gegenwart obans 
geregter Fürften und Stände deß Reichs anff einen 
Tag und zugleich fampt dem andern gegeben / (mie 


terſchiedliche Formuln zu Hof herfommen/ doch offt 
eins miedem andernim Eingang in Wortenund im 
———— ſtimmen. Aber ein ſolches / das 
ſich dieſem moͤchte vergleichen / hat man gewiß gar 
nicht oder je wenig zu leſen. Es iſt kurtz und ſehr kraͤff⸗ 
tig / der Kaͤyſer ſagt: Er ſey gemeynt / ſo Goti mit ſei⸗ 
ner Huͤlff und Beyſtand darzu verholffen ſeyn wolle / 
diefe Start zu ſublimiren / das iſt hoch zu er heben / und 
herfuͤr zu ziehen / nicht wie andere jondern vor andere 


B Staͤtte. Bey den Hiftoricis hat diß Wort fublima- 


re ein Verſtand groſſer und ſtattlicher Ehr / als da 
Otto Friſingenſis von Käpfer Friderich dem Er⸗ 
ften ſchreibt: hb.2. cap.ı. daß er auß einem Hertzogen 
zum König worden / ſagt er: Fridericus Svevorum 
Dux cunctorum favore inRegem ſublimatur. Kaͤh⸗ 
fer Ludwig der Erſte / als er ſener Schweſter Mann 
Eginhardo, Käyfer Caroli M. fuͤrnehmen gewe enen 


auf den Privilegijs ſelbſt und anderer Ränferrals Fri- C Raht mit etlichen Sandgütern und fondern Freyhei⸗ 


dericil. König Henricideß VI.Ortonss und Rudol- 
—— Brieffen zu vernehmen‘) iſt eine 
eſtaͤtigung der Statt Recht und Freyheit / welche die 


Buͤrger allbereit zuvor bey den Saͤchſiſchen Kaͤyſern 


und den Fraͤnckiſchen Conrado, Henrico dem III. 
und IV. von einer Zeit zur andern nach und nach 
durch Brauch und Ubungan fich gezogen / und fich in 
Poffefion derfilben eingeſetzt / dann die ſchwuͤrige uns 
. Zeiten / welche die Ottones mit Bereichung 
der 


irchen und Entbloͤſſung deß Känferrhumbs er, D 


regt / haben die Stätte am Rhein zu wachendem Anf- 
v. veranlaſt / daß ſie jhrem Nutz / Wolſtand und 


Auffnehmen je mehr und mehr nachgetracht / darzu 


fie Gelegenheit Haben koͤnnen / entweder durch nuͤtzli⸗ 
he fuͤrtraͤgliche Dienſt / damit fie die Koͤnige und 
Känfer zu Vergeltung imd Ergoͤtlichk eit bewegt / oder 
auch wann ſie der Kaͤhſerlichen Officirer / Grafen und 
Beampten gemangelt / oder dieſelbe injhrem Ampt 
keines oder geringes Anſehens / darneben unachtſam 


und fahrlaͤſſig geweſen. E 


Was nun damals die Buͤrgerſchafft fuͤr Freyheit / 
Mecht und Gewonheit allbereit in Ubung und Ge⸗ 
wonheit bracht / ſolche hat ihnen Kaͤyſer Heinrich 
nicht allein freywillig mit Zuthun der Reichs Für⸗ 
ſten beſtaͤtiget / ſondern mit andern milden er⸗ 
ſprießlichen Verordnungen vermehret und verbeſ⸗ 
ſert / der Eingang dieſes Privilegij gibt zu verneh ⸗ 
men / daß gedachter Kaͤnyſer der Statt ſonderbare fürs 
nehme Gnad zu erweiſen fuͤrgehabt. Dann Ge⸗ 
laͤhrten und in vielfältigen Privilegijs Erfahrnen iſt 


ten begabt / hat in feinem Privilegio darüber auch 
das Wort fablimare gebraucht / alſo: Innomine Do- 
mini Dei& Salvatoris noltri Jefu Chrifti. Ludo- 
vicus divina ordinante providentia Imperator Au- 

ultus. Imperatoriz Celfirudini morm eſt, fideliter 
fıbi famulantes donis multiplicibus arque honori« 
bus ingentibushonorsre & fublimare, &c. Dar 
in fagt Käyfer Ludwig / daß er Vorhabens feinem 
wolverdieneen Schweſtermann groffe Ehr anzu⸗ 
thun / und denfelben in höhern Ort zu fegen. Gleicher 
Geſtalt gibt Kaͤyſer Heinrich allhie unter dem Wort 
fublimare zu verſtehen / daß diß brivileg um von an⸗ 
ſehenlichen ſtatlichen Rechten und Gerechtigkeiten 
der Statt rede / unddaßerdiefelbe auß jhrem vorigen 
Stand / darinn ſie anderer Jurisdiction unterworf⸗ 
fen / in einen hoͤhern erheben / und alle Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit fo zuvor die Kaͤyſerliche Beampte in Na⸗ 
men der Kaͤyſer und deß Reichs darin gehabt / der 
Buͤrgerſchafft zueignen wolle / und ſetzt ſeines Vor⸗ 
habens zweyerley llrſachen / die erſte iſt ınfignis pa- 
trum memoria, daß fein Vater und Altvater allhie 
jhrergroffen Tugend und Milde fürtrefliche Gedenck⸗ 
zeichen geftifft / indem fie das weitberuͤhmbte Gebaͤw 


der Doinfrichen und der Krchen zu S Johann fo 


jeno S. Guidons genennet wird / angefangen und 
auffgericht / die Statt mit Gräben und Mauren be 
feſtiget / und mit andern Freyhelten begabet/ derglei- 
en Wolthaten und Gnaden andern Stättennicht 
wiederfahren. Die andere Urfach: Fıdesciviumer- 
ga Iimperatorem femper —— die beſtaͤn⸗ 

; dige 
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den Känfern erwieſen. Darauß erfcheint/davon zuvor 
Meldung geſchehen / und mit klaren Zeugnuſſen bes 
fft / daß die Freyburger inden Reichs Staͤt⸗ 

ten den Koͤnigen und Känfern zu Anfang jhrer Regi⸗ 
rung fidem, Treu und Huldt zugeſagt / die Freybuͤr⸗ 
ger zu Speyr mit gleichen Pflichten den.Räyfern und 
Koͤnigen verbunden / und Regis & Regni fideles, deß 
Kaͤyſers und Reiche Getreuẽ geweſen. So aber bey 
der Befreyung der Biſchoͤfflichen Leibeigenen und 
iwohnern die Start erſt unter das Reich kommen. 

ie hat dann der Känfer bey ſolchem Actu und den 
ertheilten Privilegio, welches alles wie anfaͤnglich ge⸗ 
ſagt / auff einen Tay geſchehen / in Gegenwart der Fuͤr⸗ 
ſten deß Reichs laſſen publiciren / daß er von wegen 
der allezeit jhme erzeigten beſtaͤndigen Treu der Bür⸗ 
ger / die ſe Statt erhöhen wolle / fo ſie allezeit deß Kaͤy⸗ 
ſers Gerrene und ſeine Bürger geweſt / wie zuvor ſte⸗ 
het / annitente noftrorumopera civium ‚und beftans 


Speyriſcher Shronict 


dige auffrecht Tren der Blirgerfchafft / fofie allegeie A nig 


olffen / Herkogen zu Schwaben / nicht wol⸗ 
len zum König annehmen / darumb daß fie Kaͤyſer 
Heinrich dem Vierdten mit Eyden verpflicht / und 
fich mit Meyneyd zu beſchmuͤtzen verweigert. 

Gleicher Geſtat rühmet Hertzog Philip zu Schwa⸗ 
ben Kaͤyſer Friderichs deß Erſten Sohn / der Statt 
Speyr fidelitatem, fo fie gegen feinem Vater und 
deſſen Borfahren am Reich ſtattlich erwieſen / in feis 
Pi Privilegio, ſo hernach unter dejfen Hıflorizu ber 

nden. 

Ferner ſagt der Känfer in feinem Privilegio, daß 
er auß Känferlicher Gewalt / der State Recht zu be⸗ 
feſten und zu ſtaͤrcken entſchloſſen / Jura ipſius impe- 
rialiauthoritatecorroboraredecrevimus. (Es ha⸗ 
ben die Bürger inder Start allbereit bey Regierung 
gedachter Känfer ſtattliche Freyheit und Gerechtig⸗ 
keit erlangt und genoſſen / wie darauß unwiderſprech⸗ 
lich folgt / daß der Kaͤyſer ſetzt / er wolle der Statt 
Recht bekraͤfftigen. Damit ſie dann ohne maͤnnig⸗ 


dige Dienſt jederzeit erwieſen / ſo iſt ſie nicht umb dieſe C liches Verhinderung / Eingriff und Verunru⸗ 


eit er zum Reich kommen. Solche fidelitatem 

ren und Huld der Bürger zu Speyr gegen Känfer 
Conrad den II. Känfer Heinrich den IL. IV. und V. 
berühmt Otto Frifingenfis umbs Fahr nay. Als 
nach Abfterben Kaͤyſer Heinrichs deß Fünfften / deſſen 
Schweſter Soͤhne Hertzog Friderich und Conrad zu 
Schwaben nach dem Kaͤyſerthumb getracht / und ſie 
fish erinnert / daß die Statt Speyr vorberührten Kaͤh⸗ 


higung dabey beſtaͤndig bleiben und gelaſſen wer⸗ 
den moͤchten. Als hat der Kaͤyſer ſolche allbe⸗ 
reit iin Beſitz gebrachte Gerechtigkeiten nachfol⸗ 
gends namhafft gemacht / und durch Kaͤyſerlichen 
Gewalt beſtaͤrckt und beſtaͤtigt. Solches aber nicht 
allein für ſich ſelbſt fondern nach Raht der damals 
anweſenden und zuvor benennten Reichs Fiirſten 
und Stände, pro noſtrorum Principum conlſilio. 


fern/außderen Stammen fie hertom̃en / allezeit groffe D Diß iſt ein alt übliches Herfommen im Reich / davon 


Treu und Hülff geleift / haben fie fich von Nürnberg 
erhaben / und dahin als einen wehrlichen ſichern Dre 
ihr Zuflucht genommen / ſeynd auch von der Bürger 
ſchafft gern md gutwillig eingenommen worden’ und 
ſagt mit diefen Worten: Zbr. 2. degefl. Frid, cap.ı7. 
Rhenum transeunt in Spirenfique civitate, cujus 
populus cos ob hdelitatem Imperatorum qui ibi- 
dem humati funt ‚tanguam ejusdem fangviniscon- 
fortes devotefufceperat, prefidiacollocant. Was 


mehr Bericht zu leſen im neun und dreiffigften Capi⸗ 
sel / im andern Buch/ und von Herrn Marguarde 
Freher / Churfürſtlichen Pfalg Raht inſonders durch 
offenen Truck außfindig gemacht / wann und ſo offt 
daſſelbe herkommen im Roͤmiſchen Reich / zu Ubung 
und Brauch gangen / und die Känfer und Koͤnige in 
Reichsgeſchaͤfften und Sachen mit den Senatoribus 
Regni, den Reichs Firſten / Raht gepflogen / mit der⸗ 
ſelben Bewilligung und Zuthun dieſelbe fürgenom⸗ 


and; Albertus Abb. Stad.und Helmboldus /nChron. E men und verricht / iſt der Kaͤyſer Hochheit in und 


Sclav,lib. 1.0.18. vonden Stätten am Rhein ſchrei⸗ 
ben / ob fie wol feine Namhafft machen ſo iſt doch die 
Statt Speyr als derfürnembften eineyalsdieallegeit 
in jhrer Standhafftigkeit gegen die Fraͤnckiſche Kaͤh⸗ 
ſer beharret / darunter zu verſtehen / ſie ſagen alſo: Alb. 
Abbas Stad. Civitates quæ ſunt circa Rhenum non 
receptrunt Rudolphum, eo quod juraſſent Hentico 
& juramenta temerare noluiffent, Die Staͤtte am 
Rhein baben den vom Pabf und etlichen Beifttichen 
und Weltlichen Zürken Dep Reiche / erwaͤhlten Ko⸗ 


auſſer dem Reich in groſſem Anfehen und Hochhals 
sung geftanden/ wie zu fehen in der Hiſtori Känfer 
Caroli Magni, Ludovici Pij, Känfer ConıadiSıli- 
ci, Henrici deß III. und V. Lotharij, Friderici de - 
Erſten und Andern / Könige Henrici feines Sohns / 
hernach Kaͤyſer — deß Erſten / und Anderer / 
welche nicht allein zu Nutz und Wolftand deß Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs offt und viel Reichs Berfambiungen 


gehalten / darauff die Kaͤyſer und Rönige — 
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eis eins und deß andern Standes Beſchwerden ver A Demnad; dann der Räyfer den Bürgern folchen 


böre und erörtert / fondern ſtetigs ben ihren Höfen 
Seiſtliche und Weltliche Fürften dep Reiche umb 
und bey ſich gehabt, mit denen ſie in allen fürgefalles 
nen Sefchäfften Berathſchlagung gepflogen / Käyfer 
und Fürften ſelbſt gegen einander jhr Bedencken er 
oͤffnet / daher die Könige und Känfer jhrer Fürſten / 
amd die Fürften hinwieder jhres Haupts hohe Tu⸗ 
genden’ Verſtand / Raht und That geſehen / und hier⸗ 
umb ein Theil den andern deſto mehr hoch und bevor 
gehalten / wie ſolches mit vielen nutzichen Zeugnuſſen 
bewehrter Hiſtoricorum koͤnte erwieſen werden / 
wann es allhie der Ort waͤre. So viel vom Eingang 
deß Privilegij, folgt der Innhalt der Beſtaͤtigung. 
Liberos ab omni teloneo, quod in civitate ha- 
&tenus dari ſolebat, cives noſtros ſtatuimus. Wir 
freyen unſere Bürger von allem Zoll / den man bißher 
in der Statt hat pflegen zu geben / diß Privilegium 
redet allein von Bürgern / deren erlangt Recht und 


Zoll nachgelaſſen / hat er derſelben / damit fie deſto beſ⸗ 
ſer zu Kraͤfften moͤchte erſprieſſen ſeine Gerechtigkeit 
von ſtaffelbaren Gütern übergeben / welche die Start 
biß auff heutigen Tag gehandhabt und behalten / ſol⸗ 
cher Staffel ſeynd in den Staͤtten am Rheinſtrom / 
Coͤlln die erſte / Malntz die ander / und Speyr die drit⸗ 
te / und haben dieſe Gerechtigkeit / erſtlich / welche 
Schiff dem Rheinſtrom auff und ab fahren / und mit 
ſtaffelbahren Guͤtern beladen ſeyn / daß ſie daſelbſt 


B aufftehren / dieſelbe außladen / ins Kauffhauß führen / 


niderlegen / und davon die Schuldigkeit zahlen muͤſ⸗ 
ſen / welche nach entrichtetem gebüihrlichen Accis übers 
ſchlagen / das iſt in andere Schiff oder auff die Ar ge⸗ 
laden / und in die Ober Rheiniſche Land verfuͤhrt wer⸗ 
den. Wie dann die Statt Speyr und deren Schiff⸗ 
lent von Alters die Schiffahrten auff Straßburg ge⸗ 
habt / und davon vermoͤg Kaͤyſer Friderichs Privile- 
gij de Dato 1182. nicht mehr dann 13. Heller geben 


Gerechtigkeit der Kaͤyſer beſtaͤtiget / hingegen das erſte C dörffen / die andere Eigenſchafft oder Gerechtigkeit 


Privilegium nurvon en een de inhabitato- 
eibus. Wie fic Räyfer Friederich der Erſte / Räyı 
fer Otto / Rudolphus und andere in ihren Confir- 
mation Brieffennennen. Wann aber die Bürger 
waͤren mancipia, fervi, und de Biſchoffs und der 
Kirchen eigene Leut geweſt / würde jhr Erbherr bey 
Zeit denfelben auff die Hände gegriffen haben / da ſie 
nach folcher Freyheit getracht / dadurch der Kirchen⸗ 
Recht / Freyheit / Fug und Macht umbgeſtoſſen und 


der Staffel iſt von Alters geweſen und noch / nemlich 
Kauffhauß / Kranen / Schiffer und Kaͤrcher / deßglei⸗ 
hen Kauffhauß / Obherrn / Kranenmeiſter und Kauf⸗ 
haußtnechte. Die dritte / daß die Kauffhaußveror⸗ 
dnete uͤber die auffgeladene und nidergelegte Staf⸗ 
felwahr / ob ſie von Würden oder nicht / erkennen und 
richten / und die ſo unfertig verwerffen / und den Fahr⸗ 
ten zu Schiff / und der Ax Ordnungen ausſagen. 
Nummos quos vulgo Bannpfenningappellant, 


zu nicht gemacht worden. ‘Die Bürger haben da- D illis remittimus. Wirfagenfieledig von dem Gelt 


mals die Gerechtigkeie geſucht und erobert; daß fic die 
Guͤter fo fie su Schiff geladen an der Käyferlichen 
Zollſtaͤtt zu Speyr nicheverzolleroder kein Accis oder 
Niderlag davon entricht. Eshabendie Könige und 
Keyſer faft in allen Staͤtten am Rhein von Coͤlln biß 
gen Speyr Zoͤller gehalten / und wie auß obgeſetztem 
Wormbfifchen Privilegio zu fpiiren / die fuͤrnembſte 
auf der Bürgerſchafft ſolchen erheben und einfordern 


foman ing gemein Bannpfenningnennet. Bann⸗ 
pfenning iſt ein Straffgelt / darinn die fo wider Got⸗ 
tes oder die Kaͤyſerliche Geſatz und Ordnungen ge 
handelt / gefallen / dann die Teutſche faſt alle Miß⸗ 
handlungen / ſo freye deut und Freybuͤrger begangen / 
auch die Vermoͤg jhrer Rechten Leibsſtraff auff ſich 
getragen ın Geltpeen verwandelt / welche dem Kaͤn⸗ 
ſer⸗ oder Königlichen Filco zugeſtanden / davon im 2. 


muͤſſen. Aber Speyr iſt eine Staffelſtatt / das iſt ein E Buch das 28 und 43. Capitel zu leſen. 


folder Ort / da alle Schiff mir Staffelgütern auffzu⸗ 
kehren ſchuldig ſeynd. Umb die Zeit als Kaͤyſer Hein 
rich diß Privilegium geben / hat man in Teutſchland 
mit Seiden und andern Kramwahren ſehr geringe 
Handtierung getrieben / und ſich hohen und niedern 
Standes in Wuͤllin und Leinin oder Flaͤchſin Klei⸗ 
dern getragen / aber mie Victualien und andernuns 
‚enthährlichen Dingen ein Statt und and dem an, 
dern ju Nachdurfft und zum Vorraht zugeführt. 


Ursbe genſ. ſchreibt über Käyfer Friderichs def 
ErftendandfriedenvdeffenRadewicus Meldungthurs 
lb. 2. cap.7. daß gedachter Kaͤyſer denſelben mit dem 
Bann) das iſt mit einer Geltſtraff verpeent / nemlich / 
mann ein Start den Landfrieden verbrochen / ſolte die⸗ 
ſelbe hundert Marck Goldes / ein Hertzog / Marggrafe 
und Grafe jederso. Marck verwurckt haben. Alſo 
ſeynd die hoͤchſte Gebot oder Verbot im gantzen Reich 
bey dem Bañ ergangen / uñ nicht bey deibs oder bebens 
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thanen ſehr koͤſtlich und hoch gehalten / und ſich dieſel⸗ 
be zu pflantzen und zu vermehren befliſſen zu vertilgen 
und zu ringern vermitten / ſo habens auch die unnach⸗ 
laͤßliche Kriegsübungen der Teutſchen erfordert / daß 
man freye Lent an Leib und Leben zu ſtraffen ver 
ſchont. Dieweil dann durch den Bann oder Bann⸗ 
pfenning / wie es in dieſem Privilegio genennet wird / 
alle Buß und Straffen der Frevel und Malelitz Sa⸗ 
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Smmaff / dann die Obrigkeiten das $eben jhrer Unter, A ıft cm fonder Aufflag / davon man heutiges Tages 


fein Nachrichtung gefunden. 

Volumus etiam uenulluscivium noftrorum extra 
urbis ambitum advocati fuiplacitum cogatur requi- 
rere. Wir wollen auch daß unfere Bürger feiner ges 
drungen werde auffer der Statt feines Vogts Ge⸗ 
richt zu füchen. Bon den Advocaten oder Voͤgte 
Ampt / und von wem dieſelbe eingeſetzt / iſt geſagt. c.36% 
im 2. Buch. Dann die Voͤgte / Vicedom und Vi- 


chen zu verſtehen / fo erſcheint auß dieſem Punct deß B carij in der Kirchen Landen geweſen / wie daſelbſt klar 


Privilegij, daß die Statt die Gerechtigkeit der obern 
und niedern Obrigkeit in Ubung gehabt / ſintemal der 
Kaͤyſer derſelben hiemit jhr Recht beſtettiget / daß ſie 
zu Bannen und Bannpfenning in der Statt und 
deren Gemarcken zunehmen / das iſt / begangene Miß⸗ 
handlung / Frevel oder Malchtz jhres Ermeſſens / 
nach Recht und Billigkeit zu beſtraffen / Fug und 
Macht haben ſoll. 


zu ſehen. So iſt nun auß dieſem Punctenzu ſpuͤren / 
daß dieſelbe allhie in der Statt jhr placitum, curiam 
oder mallum, Das iſt / jhr Gericht im Namen und 
von wegen eines Biſchoffs zu Speyr gehalten / und 
die Buͤrger ſich in die Frey heit geſchwungen / daß ſie 
der Voͤgte Gericht / wann ſolches auſſer der Start be⸗ 
ſeſſen worden / nachzufolgen ſich nid tſchuldig befun⸗ 
den. Auch wann jemand wider einen Bürger zu kla⸗ 


Nummos quos appellaverum Schoßpfenning C gen gehabt / daß er ſolche Klag in der Statt anſtellen / 


eis remittimus. Wir erlaſſen ſie auch deß Schoß⸗ 
pfennings. Schoßgeldt oder Schoßpfenning iſt 
ein gewiſſe Contriburion der Unterthanen / fo fie 
Königen und Känfern von jhren kiegenden Gütern 
und gantzem Vermoͤgen jhrer Haab und Nahrung 
vor Schutz und Schirm / darunter ſie in Fried und 
Ruhe jhre Nahrung erbauen und genieſſen koͤnnen / 
jaͤhrlich zur Kammer geliefert. 

Es zeugen ſonſt die Hiſtorien / daß alle Voͤlcker / 


und die Voͤgte feinen Bürger auffer der Start für. 
Gericht zu erfordern Macht haben ſollen. Welche 
Freyheit der Käyfer allhie der Bürgerfiafft confir- 
mirtundbeftätiget. Daher und von uhralten Zeiten 
curia Judicum Spirenfium, das Bericht der Biſchoff 
su Speprin der Statt zu gewiſſen Zeiten befeffen und 
gehalten wird. 
Volumus etiam ut nullus civium eorundem ali- 
cui exadioni extra civiratem factæ de rebus fuis 


alfo auch die Teurfche von Alters im Brauch gehabt D mobilibus vel immobilibus ſubjaceat. Gfeicher 


daß fie jährlich jhren Königen cin jeder nach feinem 
Vermoͤgen eine Verehrung zuſammen gefchoffen/ 
und hiemitgegendiefelbe wegengetragenen Koͤnigli⸗ 
chen Ampts und erzeigten Schuges ihre Danck⸗ 
barkeit erwieſen / tft derhalben vermuthlich / daß an 
ſtatt ſolcher Verehrung / das jaͤhrliche Schoßgeldt in 
Brauch kommen. Demnach dann die Statt und 
Bürgerſchafft bey Käyfer Heinrichs Vorfahren ſol⸗ 
che Befreyung deß jaͤhrlichen Schoß erhalten / hat der⸗ 


Geſtalt wollen wir / daß feiner derſelben Bürger ci» 
niger Schagung / fo auſſer der Start auffgefegt iſt / 
von feinem But liegend oder fahrend unterworffen 
fer. Zu Erklärung dieſes Puncten iſt zu wiſſen / als 
vor Jahren ein benachbarter Fürſt der Statt Speyr 
in S. F. G. Landen auff der Landſaſſen und Unter⸗ 
thanen Guͤter eine ſondere Landſteur gelegt / haben ſie 
ſolche Steur auch auff der Bürger zu Speyr Guͤter 
in deroſelben Land gelegen / geſetzt und davon erfor⸗ 


ſelbe ſolch erlangt Recht in Gegenwart der Reichs⸗ E dern laſſen. Dieweil aber die Bürger auffeines Rahts 


Fuͤrſten befeſtigt / daß alles / was von Anfang ſolche 
Befreyung jaͤhrlich alle und jede Bürger von jhrer 
Haab und Nahrung nach auffgeferter Maß eines 
Rahts / alseingeferter Dbrigfeirgefchoft/ der State 
gemeinem Nutzen / zu Handhab derſelben Wolfahrt / 
und Erhaltung guten friedlichen Weſens gereicht 
und geben werden. Soll auch alſo von bemeldter 
Zeit zureichenund zu gebenherfommen. 

Piper, &c. Wir erlaſſen fie auch deß Pfeffers / 
ſo man von jhren Schiffen pflegen zuerfordern. Diß 


Befehl (in Anſehung dickes und anderer Koͤnige und 
Känferlichen Privilegien ) berührte Steur zu erlegen 
verweigert / harberühreer Fürftdie Nutzung von fol- 
den Bürernarreltirt und auffgehalten/und die Bür⸗ 
ger betrauet / wann fiedie angeforderte Landſteur niche 
wolren entrichten / daß jhre Güter darumb offentlich 


auffgeboten und verfauffe werden ſolten / hierüber ein 


fuͤrnehmer Juriſt fein rahtlich Bedencken einem €. 
Raht der Statt Sp yr mitgetheilt / welches dahin ge- 
het / daß die Bürger zu Speyr angeregte Steur / ſo ge» 

dach⸗ 


N 
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yachrer Fuͤrſt ver ſich ſelbſt auſſerhalb germeiner deß A hetdas Privilegium in feinem Werth / und iſt nicht er⸗ 


Reichs Staͤnde Bewilligung aufgeſetzt zu entrichten 
vicht ſchuldig / und mit Recht derſelben ſich erledigen 
noͤgen / auß folgenden Urſachen / dieweil die Bürger 
Ihr. F. G. Jurisdiction nicht unterworffen / auch die 
Statt jhre Privilegia von derſelben nicht erlangt haͤt⸗ 
e / die Bürger ſeynd von vielen Königenund Kaͤyſern 
ep hohen Penen gefreyet / daß auff jhre Güter in an⸗ 
dern Herrſchafften gelegen feine Exadtion, Steut 


loſchen. Item / wann man ſagt / hrivilegia ſeynd alſo 
auszudeuten / daß fie niemand verletzlich und nach⸗ 
theilig / es ſey dann ein anders klaͤrlich auß gedruckt / ſo 
iſt zu wiſſen / daß das Wort Privilegium ſeinem llr⸗ 
ſprung nach / dieſe Deutung habe / daß ſolche gemeinen 
Rechten zugegen und abbrüchig / Privilegia dicta 
funt,quodpriventleges. Privilegia omnia legibus 
contraria, alioqui Privilegianon ſunt, und muß man 


oder Schatzung gefege werden folk, fo fermd fie mit B die Privilegia dergeſtalt außlegen daß fie etwas 


Raht und Bewilligung der Fürften de Reichs mir 
olchen Privilegienbegabt/r. F. G. ein Glied deß H. 
Reichs erkennen / K. May. vorjhren Obern / feynd in 
dem Stand und Ort / darin derſelben Vorfahren zu 
den Freyheiten der Statt bewilliget und verholffen / 
yerhalben fie der Start Privilegien zu geleben ſchul⸗ 
ig / und mögendenfelben nicht abbrechen. Zudem ob 
wol J. F. G. dignitate potior und höhern Stande 
ſt / wie man wol weiß / ſo ſeynd ſie doch eben ſo wol als 


Wiürcklichkeit haben / dann ſo die gemeine Rechte nicht 
weniger jhren Fortgang und Krafft haben / fo ſeynd 
alle Privilegia vergeblich. Solche Argumenta jedes 
und fämpelich ſeynd mir vielfältigen guten Gründen 
der Rechten und derfelben Schrer in angeregtem Con- 
filio außgeführt. Aber diefe Irrung zwiſchen der 
Start und Fuͤrſten / iſt durch eine Ver gleichung anif- 
gehaben worden. 

Nullus præfectus aut alicujus Domini nuncius 


die Statt Epeyr ein Glied deß Leibes / deß Roͤmiſchen C fuo ſerviturus Domino à panificibus aut macella · 


Reichs / deren eins uͤber das ander kein Gebot oder 
Verbott herbracht / derhalben It F G. ale ein hoͤhers 
Glied das ringere zu beſchwerẽ / weder Fug noch RXecht 
hat / mmaſſen J. F. G. Vorfahren auff der Bürger zu 
Speyr Gůͤter in dero Jand und Gebieten gelegen / der⸗ 
gleichen Steur niemals gelegt oder erfordert / und iſt 
auch in derſelben Landen kein Brauch oder Gewonheit 
ie geweſen / ſolche oder dergleichen Exaction den Buͤr⸗ 


rijs, leu ab aliquo genere hominum in civitate ſup- 
pellectilem aliquam præſumat illis invitis accipere. 


Es ſoll anch kein Amptman noch feines Herrn Bott⸗ 


ſchafft in feines Herm Geſchaͤfften und Dienſten von 


keinem Brotbaͤcker oder Metzger / oder von jemanden 
weß Standes der ſey / in der Start wider jhren Wilr 
len von jhrem Haußraht etwas unterſtehen zu neh⸗ 
men und abzufordern. Dieſer Punet iſt allen denen / 


jern von Speyr auffzulegen / darumb ſie rechtmaͤſſig D der damalige Zuſtand deß Teuͤtſchen Reiche unbe⸗ 


damit nicht zu beſd weren / demnach dann die Statt 
Speyr und jhre Bürger für ſolche Steur außerhalb 
der Stait Speyr privileßirt / fo fallen ſolche Steu⸗ 
ren dem Privilegirten / das iſt / der State heim / derge⸗ 
ſtalt / daß ein jeder Buͤrger zu Speyr / Schoß / Beth 
und Aufflagen von allem das er hat und befitzt / wo ſol⸗ 
ches gelegen und herfaͤllet / der Start und gemeinem 
Nutzen jährlich abzuverrichten verbunden. Wann 


kandt frembd zu vernehmen / hat auch heutiges Tages 
feinen Nutz. Aber zu den Zeiten / als das Privilegium 
geben worden / groſſe ſonderbare Nutzbarkeit gehabt. 
Bey der Teutſchen Koͤnige Regierung iſts dergeſtalt 
herkommen / wann ſie Bottſchafften und Geſandte 
einen oder mehr en an einen oder andern Ort 
deß Reichs geſchickt / daß dieſelbe gar nicht auff deß 
Koͤnigs / ſondern allein auff deß Reichs und deſſen 


man aber wolte ſagen / die Statt Speyr hätte ſich fol- E Unterthanen Koſten jhre Reifen verricht / wohin fie 


cher Privilegien wider Ihr F. G. Vorfahren nicht ge⸗ 
braucht / und deßhalben derſelben Wuͤrcklichkeit erlo⸗ 
ſchen / darauff ſeyzu antworten / dieweil ſolche Scha⸗ 
uungen uñ Steuren von den Buͤrgern niemals außer⸗ 
halb von jhrẽ Gittern nicht erfordert / dieſelbe auch mie 
Vorwiſſen eines xahts dergleichen nicht erlegt / ſo hat 
die Statr die Pi ivilegia durch den Unbrauch nit koͤn⸗ 
nen verlieren / als die keine Urſach gehabt / ſich in folchẽ 
Fall der Privilegien zu gebranchen. Nonulus, non 
ollit Privilegium, quando quis uſis non eſt, nulla 
accalione utendi incumbente aut oblata. So beſte⸗ 


kom̃en / haben die Grafen oder Obrigkeiten deß Orts 
alle Nothdurfft der Victualien. Item / ſo es von noͤ⸗ 
then / Pferde / Schiff uñ Fuhr müſſen zur Hand ſchaf ⸗ 
fen / jedoch hats feine gewiſſe Maß gehabt / wie man die 
Geſandten / nach eines jeden Stand / tractiren und eh⸗ 
ren follen. Capit. lab.q.c.I3. dedifpen[amilforumDo- 
mimcorä.lb.2.c.ı6. Deinhonoratione Regis pro- 
pternegligentiam illorum,quilegationesmalereci- 
piunt. So iſt auß dieſem Ort zu ſpůren / daß beyder 
Saͤch ſiſchen und Fraͤnckiſchen Koͤnig und ae 
ten / ais die Sandy derſelbenund deß Reichs Officirer 
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verwaltet / die alte Verordnung noch im Brauch und A hun. Wir wollen auch daß von feinem Bürger ber 


Schwang gangen / daß die Kaͤyſerliche und Biſchoͤff⸗ 
liche Amptieute und Diener von Baͤckern und Meg 
gern als der Kaͤyſer md Königderbeigenen die Noth⸗ 
durfft zu Speiß / und darneben was fie zur Reiſe von 
noͤthen / von einem und andern zu erfo dern Fug und 
Macht gehabt / ſolchen beſchwerlichen und nachtheili⸗ 
gen Brauch hat Kaͤyſer Heinrich allhie allerdings zu 
feiner Zeit verbotten und auffgehaben. 

Nullus prefe&usvinum quodappellstur Bann 
win przfumatvendere. Es fol auch fein Amprman 
Bannweinin der Statt verfauffen/dann vor derzeit 
in Litaniamajore, das iſt / in der Creug- Wochen und 
Kirchwey / da alle Dorffſchafften zum Gebet und Bots 
tes dienſt in der Start muͤſſen erſcheinen / dabey aller⸗ 
hand Kramwerck zu Marck kommen / und deß halben 
viel und groß Volck ſich verſamblet / die Känferliche 
Beampte Præfecti oder Comites den Weinſchanck 
inderStatt allein geführt / und ſonſt niemand auß der 


kin eigen Gut in feinen eigenen oder beftandenen 
Schiffen führt / etwas erfordert oder abgenommen 
werden foll, Diefer Punct redet von den Staffelgü- 
sern. Welcher Bürger zu Speyr druckene und fal- 
sen Wahr (fo man Staffelbar genennet / daß ſie an 
den Staffeln aufgeladen und überfchlagen werden 
muͤſſen) geführt / fo fein eigen Gut geweſen / hat man 
demſelben davon an den unterſten zweyen Staffeln 
zu Meintz und Coͤlln zu Accis und Uberſchlag nichts 
fordern und abnehmen doͤrffen / und hat die Statt 
Speyr ſolcher Freyheit viel hundert Jahr genoſſen / 
wie auß nachfolgenden zu vernehmen Nachdem die 
Start Meintz vom Ertzbiſchoff und Churfuͤrſten da⸗ 
ſelbſt bezwungen und eingenommen / hat ſich herna⸗ 
her zwiſchen demſelben und ChurfuͤrſtudwigPfaltz⸗ 
grafen / der Staffel Gerechtigkeit halben zu Meintz 
Irrung und Streit erregt / und hat Churfürſtlich 
Pfaltz in deren Articuln unter andern / von der Buͤr⸗ 


Bürgerſchafft Wein zu verzapffen Macht gehabt / die⸗ C ger zu Speyr Gerechtigteit daſelbſt folgender maſſen 


weil dann damals die Statt ſolche Gerechtigkeit den 
Kãaͤyſerlichen Beamptẽ nach Gelegenheit abgeſchafft / 
und feinem in der Statt ſich anzumaſſen bewilligt / als 
erfinder ſich in dieſem Puncten / daß der Käyfer ſolch 
Recht der Start beftätiget und zugelaſſen / dag fie mit 
dem Weinſchanck Verordnung und Anflalt zu mas 
chen / fo gemein. Nutzen fürrräglich / gut Recht und 
Mache haben folleny geftalt dann darauff erfolgt/ daß 
cin Raht jedem auß der Buͤrgerſchafft durchs gange 


im 26. Articul geſetzt / Item daß die Speyrifche 
Schiffleut fir und für nach —3222 
dem die Stadt Maintz gewonnen ) mit Fordeln Roͤth⸗ 
ſecken / Wein / Frucht und anderm biß gen Coͤlln un⸗ 
verhindert einiger Staffel und Uberſchlagens zu 
Maintz fürgefahren ſeyn. 

Im 27. Item / daß die ſelbe Speyriſche Kauff-und 
Schiffleut daſelbſt wieder truckne Wahr / Salt He⸗ 
ring und anders geladen / und mit auffgerecktem 


Jahr zum Zapffen zu verſchencken erlaubt / mit der D Maſt / nach Entrichtung gewoͤhnlichen Zolls unver⸗ 


Bedingung / daß ſie davon das Ungeldt zu gemeinem 
Nutzen zu lieffern ſchuldig ſeyn ſolten. 
Aut alicujus civisnavim ad opus ſui Domini illo 
invito accipere, oder keines Bürgers Schiff wider 
feinen Willen zu Verrichtung feines Herrn Dienſts 
nehmen und gebrauchen. Dieſer Punct iſt zuvor er⸗ 
tlaͤrt / uud erſcheint darauß daß die Bürger und eige⸗ 
ne Leut unter der Koͤniglichen und Kaͤyſerlichen Be⸗ 
ampten Regierung mie vielfältigen Beſchwernuſſen 


bedraͤngt geweſen / und wann derſelben einer zu ſeines E 29. 


Herm Geſchaͤffte und Dienſt einen Machen oder 
Schiff bedürffte / daß er derfelben eins nach feinem 
Gefalien genommen und gebraucht. Es babe der/ 
deſſen ſolches eigen / ſaur oder ſüß darzu geſehen / oder 
ſoiches ſelbſt zu feinem Dur von noͤthen gehabt / ſolche 
Beſchwernuß hat hiemit jhre Abhelffung bekom⸗ 
men. 

Volumus etiam ut nihil exigatur ab ijs qui res 
proprias proprijs five conductis navibus transve- 


hindert einiger Staffel oder Uberſchlags su Maintz 
fürgefahren ſeyn. 

28. Item / ſetzen und ſagen / dag auch Burckhart 
Schiffman zu Speyr / mit feinem ſchwartzen Schiff / 
auch mit einem anhangenden Daͤnnen Schiff / zu 
mehrmalen Fordeln / Roͤth und ander Gewahr dem 
Niderland erſprießlich / nach Entrichtung ſeines 
Zolls / zu Maintz frey ohne Verhinderung einiger 
Staffel oder Uberſchlagens fürgefahren ſey. 
em / daß die Speyriſchen / Maintziſchen und 
andere Schiffleut für und nach Maintzer Gewinn und 
nach gemeldter Zeit haben moͤgen alle dero Gewahr zu 
Maintz im Kauffhauß oder ſonſt welche wieder her⸗ 
auff nicht weiter geluͤſt zu fahren / annehmen / und zu 
mehrmalen der Geſtalt angenommen / und fuͤrter gen 
Speyr geführt. 

30. Item / daß auch waar und beweißlich / daß die 


Speyriſche Schiffleut und oben vom Necker herab / 


su mehrmalen feynd gen Bingen gefahren / allda Des 
ring / 
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ing’ Saltz / Eifen und deßgleichen / auch Weinim A und Ränfer Regierung in beſtaͤndigem Brauch erhafe 
kinckgaw geladen / unverhindert einiger Staffel ten undgehandhabt / iſt auch von Känfer Carolo dem 
der Uberſchiags herauff geführr. IV.An iz 47. der Start auffs neu beſtaͤtigt ſo gibt an⸗ 

40. Item / daß dieſelben Schiffleut auch jeder⸗ geregter Punct deß Privilegij Kundſchafft / was Ge⸗ 
seilen Kaͤſten und andere dergleichen Wahr behaͤg ⸗ rechtigteit im Müntzweſen die Statt von Alters her⸗ 
ch daſelbſt hin und an dieſelbige Dre unverhindert bracht / daß keine Obrigkeit ohne der Bürger zuSpeyr 
iniger Staffel oder Uberſchlagens / ſo ſie im Maing Raht die Münzz leichtern / ringern oder verändern ſoil / 
m Zoll entricht / gefahren ſeyn dag dann die Start Speyr in ruhiger Poſſeſſion ſol⸗ 

54. Item / als Burckhart Schiffman von Speyr / cher Gerechtigkeit verbliebẽ / Konig / Kayſer und Chur⸗ 
m Jahr 1480. das Genfer Gut ein Jahr gedingt / B Fürſten am Rhein mit derfelben und andere Staͤtte / 
on Maintz gen Spiprzuführen/ wie er vormals oh⸗ die gleicher Geſtalt Privilegirt/Zugiehung und Raht 
e Verh nderung gechan babe, jhre Müntzen taxirt / und den Preiß geben / erſcheint 

ss. Item / das Schimpffall der Maintziſche Hofe auf Königs Ruperti, uñ der Chur Fürften zu Maintz / 
neifter demſelben Burckhardt geſagt / daß Biſchoff Trier und Coͤlln Mintzordnung zu Maintz auffge- 
Diether loͤblicher Gedaͤchtnuß eine Ordnung ge» richt, darin unter andern diefer Punct. Item / find 
nacht haͤtte / daß man fein Genffer / Venediger und der Staͤtte Fründe einhaͤllig iͤbertommen / daß jegli⸗ 
ergleichen Gut mehr von Maintz gen Speyr zu che Start unſers Herrn de Koͤnigs und der Chur⸗ 
Waſſer führen ſolte. Fürſten Gülden / die fie bißher geſchlagen hant / uffge⸗ 

Diefe und andere Areienl ſeynd in der alten Teut⸗ſetzen und uff das nueſte und das glichſte prüfen ſollen 
den Sprachen zur Feder geſetzt / aber allhie in unſer ¶ sotfchen hie und Margreten Tag / ſo nechſt kumpt / und 
Teutſche zur Nachrichtung verzeichnet / darauß er» ” foll jerige Statt in jhrem Rade Übertragen / und zu 
cheint / daß die Bürger gu Speyr mit jhren Wahren Made werden / wie man die Guͤlden / die man unter 23- 
»ermoͤg deß Privikgij von ilhralten Zeiten an der Grad findet / ſetzen ſoll / was Minnerung uff jeglich 
Staffel zu Maintz aller Forderung Accis und Uber-⸗ Grad gehen ſoll / oder was man uff ein rad der ge⸗ 
chlags frey geweſen / und Chur Pfaltz daher zu ſchlieſ⸗ ringen Gůlden zu Erfüllunggeben ſoll / und was unter 
cenund zu erweiſen unterſtanden / daß zu Maintz keu eim Grad were nad Marck zahl / und daß jegliche 
Staffel ſondern nur ein Zolftatt ſey. Statt jhre Fründe mis Macht ven der Sach wegen 

Gleicher Freyheit haben die Bürger von Speyr uff S. Margreten Tag zu Nachet nechſt kumpt / haben 
in der erſten Staffel zu Coͤlln Krafft deß Privilegij ſollen / und ſagen mie ſie die GZuͤlden funden haben / und 
zenoſſen / ſeynd auch von Alters dabey ruhig gelaſſen / D m überkom̃en / was man uff jeglich Grad der Guͤlden 
and alſo umbs Jahr 1477. gegen ſie hie wieder Neue Die zu gering funden worden / zu Erfüllung geben ſoll / 
rung wollen fürgenomenmerden / und deßhalben ein und was darwider were nach Marzale. Uff beſtimten 
E. Raht von Speyr / einem E Raht der Statt Coͤln Termin Margretæ ſeind der Stämme / Wormbs / 
n Scprifftendeg alten Herk om̃ens / Gebrauchs und Speyr / Franck furt und anderer Geſandten zu Maintz 
oͤblicher Freyheit erinnert / iſt denen von Speyr jhre erſchienen / und daſelbſt in Königs Ruperti und der 
uns Berechrigkeit wieder erneuert undinaltenStand Chur ⸗ Fuͤrſten am Rhein Muͤntz mir Taxund Ord⸗ 
yricht worden. nung gemache/ darauß diefe Puncten hieher gefent. 

Moneitam quoque nulla poteſtas im levius aut in eu ſy daß der Stärt Fründe / als die jegund 
deierius ĩmminuai aliqua ratione,nificofruni con- g ku Men by einander find / von der Gülden Muͤntze 
hliociviempermuter, Es ſoll auch fein Gewalt die ẽ wegenſich zu vereinigen / und zu uͤbertommen / wie 
Muͤntz leichtern oder ringern in keine Weiß / auch nicht ¶ man jeglichen Guͤlden nemen ſulle ſchlagt hant uff ein 
verändern/ es geſchehe dann mit gemeinem Raht der ¶ Bedencken inſolcher Maß aks hernach folgt. Zum er⸗ 
Bürger / daß die Statt bey Regierung der Teutſchen ſten iſt ihr Meynumg / daß man unſers Herrn deß Kür 
Feaͤnckiſchen Könige allbereit die Gerechtigkeit zu nigs Gülden / die er zu Franckfurt mi dena Adler hat 
Muͤntzen gehabt / iſt zuwor in Königs Dagoberti Hi· thun ſchlagen / und unſer Herrn der Churfurſten Gul⸗ 
Rori und ſeinem Stifftungs Brieff über das Kloſter den uff dem Ryne / die ſie mit den vier Wapen und 
Weiſſenburg außfiindig gemacht. Solche Gtrech⸗ Schilden bißher hant thun ſchlagen / die ihr rechte Ge⸗ 
tigkeit haben die Schöffen und Richter / als der Gra⸗ wicht hant / vor voll und vor einẽ Suͤlden u Wehrung 
ſen zugeordnete Regenten von der Franckiſchẽ Koͤnig nemen ſoll / wann verſehenlich iſt daß dieſelbe Guͤldin 

dig 
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die jhr rechte Gewichte hant ‚das mehrereheil22.und A rolı deß Vierdten ruhig genoſſen / bey deſſen und ſel⸗ 


ein halb Grad halten ſollen / Item / iftjhr Meynung / 
zul unfers Herrn von Mentze und von Trier Gil, 
din erger am Bolt fundenfinde / dann unſers Hern 
def Kuͤniges und unſers Herrn von Chin Guͤldin / 
waͤs man derſelben Güldin zu lichte und zn geringe 
mit der Wage finderdaß man diefelbe geringe und 
uchte Guͤldin mir Pagament nad Ußwieſung der 
Eleinen Gewicht erfüllen ſulle / un daß man dazu auff 


jralichen derſelben Güldin drey alte Heller umberge- B Kauffmans wahr / 


runge des Goldes geben ſulle / und daß man denn auch 
diefelben Guͤldin alfopor Wehrung nemen ſulle Und 
it der Staͤtte Frunde Meinung / wie doch die Guͤldin 
das mehrer Theil ärger funden werden / daß man ſich 
des troͤſie die Gildin deſto Höher zu nemen umbe deß 
willen daß der gemein Kauffman / Landtman und als 
ter maͤnniglich / die mit den Gilldin beladen find / deſte 
minner Schaden davon nemen / und auch daß dieſelbe 
Güldin nit wider in das Füer kommen. 


ner Nachtomenden am Kaͤyſerthumb Regierung die 
Biſchoͤffe u Speyrdie uralte Freyheit der Bürger 
fchafft von einer Zeit zur andern zu ſchwaͤchen / oder fo 
ſte das vermoͤcht / gar abzuthun für und für ſich bemuů⸗ 
het / und ſolches auß folgenden Anlaß. Es haben die 
Roͤmiſche Kaͤyſer und Koͤnige von Alters im Biß⸗ 
thumb Speyr zu Udenheim ein Zollſtatt auffgericht / 
der Geſtalt / daß von jedem Faß Wein und anderer 
ſechs Turnos Groſchen gezahlt 
worden / ſolchen Zoll hat Kaͤyſer Ludwig Hertzog zu 
Beyern / gegen Empfahung eines Anlehens / ſo ſich 
auff fünff und viertzig tauſend Guͤlden erſtreckt / den 
Biſchoffen zu Speyr anflattder Penſionen zu nutzen 
und mieſſen verpfaͤndet / und eingeſetzt. Als auff Ab⸗ 
ſterben Kaäyſer Ludovici, Koͤnig Carolus in Boͤh⸗ 
men zum Räyfer erwaͤhlt / und Biſchoff Lamprecht zu 
Speyr / deſſen gehetmer Raht feinem Herrn dem Kaͤh⸗ 
fer vielfältige getreue Dienſt erwieſen / hat det ſelbe auf 


Item / die Hußgenoſſen / die hierzu geſchworen Cſein deß Biſchoffs Suchen und Bitten / zu ergöglicher 


hant / und dargu ſchweren werdent / und niemandt ans 
derft/ ſullent dieſe Werunge alſo pflegen und warten 
auff der Mantze zum allergleichſten / fo fie jhre beſten 
Sinne wiſſent / nach den vorgenenten kleinen Ge⸗ 
wichten / und ſullent dieſelben Werunge mit den Gül⸗ 
din uß und in gemyn ſelber / und gein jederman auff⸗ 
recht halten / und ivie ſie die Guͤldin / die jhr vol Ge⸗ 
wichte nit en hant / mit Pagament innemen / alſo ſul⸗ 


Vergeltung feiner erze · gten Dienſt und der Kirchen 
zu Speyr zu Ehren / dem Birthumbfolchen Zoll zw 
Udenheim und berührtes Anlehen eigenthümblich ge⸗ 
ſchenckt und übergeben auff folche Maß wie von Als 
ters herkommen / nemlich / ſechs Turnosvon jedem 
Faß Wein und anderer Rauffmanfchafft zu Zoll zu 
erheben / und mer ſich darwider ſetzt / und foldien nicht 
zahlen wolte / denſelben zu pfaͤnden / zu a relliren und 


lent fieußgebeny keinihr Vortheildarinn ſuchen / z c. D auffzuhalten / entweder anseiboder an Gütern. Auch 


Nullus ab eis teloneum in toto Epiſcopatu ex- 
torqueat, Es ſoll denſelben niemand Zollim gantzen 
Biſthumb abnoͤtigen. Dabeyzur Na hrichtung zu 
wiſſen / was damals fir Zollſtatt im Biſthumb befun⸗ 
den / daß ſolche den Känfern und Koͤnigen zugeſtan⸗ 
den / geſtalt in Sachen der Statt Speyr wider Bi⸗ 
ſchoff Rudolff / den Zolzutidenheimberreffend. Bon 
urſtlichen Speyriſchen Anwaldt in uͤbergebener 
Coaclufion-Schrifft vermeldet / daß die Buͤrger von 


ſolchen Zoll zu deß Stiffts Nutzen/ entweder gen Lau⸗ 
terburg oder andere Ort zu veraͤndern / deß Privilegij 
Datum ſtehet zu Luca im Johr 1369. Zu mehrerm 
Bericht hatmandagPriv ſogium ſeines Inhalts von 
Wort zu Wort hieher geſetzt / und lautet alfo: Inno- 
mineSanctæ & Individuæ Trinitatis feliciter Amen; 
Ad perpetuam rei memoriamCarolus IV.divina fa- 
vente Clementia Romanorum Imperator femper 
Auguftus,& Bohemiz Rex. Venerabili Lamber- 


Speyr zu Udenheim den Römifchen Käyfern/ und E ro Epifcopo Spirenfi Principi, Confiliario devoto 


eines theilsdenenvon Hirſchhorn zollen müffen / wel⸗ 
ches man aber von denen von Spepr nicht erweiſen 
koͤnnen / dann ‚fie allbereie vor Känfer Heinrich deß 
Fünfften Regierung / die Freyheit in Beſitz bracht / 
daß fie an den Känferfihen Zöllen im ganzen Biß⸗ 
thumb und andern Orten deß Reichs frey paſſirt / 
welche beruͤhrter Känfer mit diefem Privilegio in 
Anweſen amd mir Gucheiffen dep Reichs Fürſten be 
foſt get / haben auch derfelben ohneeinigen Eintrag/ 
Abbruch und Verhinderung biß zur Zeit Känfer Ca- 


fuo dıle&to,gratiam fuam & omne bonum. Dudum 
celebrande memoriz Domini Romanorum Impe- 
ratores& Reges, predeceflores noftri, habiturc- 
ſpectu ad muſtiplicia ftudiofz fidelitatis obfe quia, 
quibus anteceflores tui facrum Imperium honora- 
runt, multa quidem beneficia eidem impenderunt 
Ecclefiz, inter quæ ſex Groflos Turoncnfes ſuper 
telonio Rheni de quolibet vafe Vini & al'js mer- 
<antijs quibuscunque, pro ratajuxamorem & con- 
fverudinem teloniorum, fuper alyeo Rheni cidem 

Eccle- 


Das IV. Buch. Gap. XXIL 


Ecclefiz donaverunt: Et ficut detalibus Impetia- A preiens in veram& 


lisnoftraferenitas , elatione veridica plenam infor- 
mationem accepit , prefatilex Grofli Turonenfes 
lub modo & conditione expreflarum fuperius,non- 
dum fuerunt Ecclefiz prædictæ proprictas, ſed pi- 
gnorum titulo habiti dunt, pro quadraginta » 
que millibusflorenorum ‚ea conditione, quo ufu- 
lructus &zomnispercipienda & perceptanon debe- 
rent in ſumma principali deduci, coquodfru&tus, 
obventiones & percepta hujusmodi, præfati præde · 
ceffores noſtri tuis antecefloribus propter multa 
grata ſervitia quæ ab ipfis acceperant. in donum, 
prudenti deliberatione prævia, liberaliter eroga- 
runt,ficut etiam Imperialisnoftra Majeftas fub Re- 
zio Romano & Imperialittitulis,hzcomnia & que- 
risabeis dependentia & eisdemconnexa, de certa 
cientia approbavit ratificavit, de novo conceflit, 
% autoritate Cæſarea confirmavit. Nos igitur 
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hzrediratem, pro- 
prietatem „ nec non juflz & verz hzreditatis & 
proprietatis poflefionem & titulum benigne lar- 
gimur, damus & conferimus, & donamus cum au- 
toritate Baylia & poteftate pleniſſima prædictos 
fex Groſſos Turonenfes antedicti telonij ſuper & 
in præfato flumine, ibidem in Udenheim accipi- 
endi, levandi & tollendi per eos, quos induſtria 
tua preficiendos duxerit, & eosdem fex Groſſos 


B per omnem modim pr=di&um dum & quotiens 


tibi & fuccefloribus tuis Spirenf, Epifcopis, pro 
utilitate & commodo * Elche vl 
fuerit expedire,.in urg feualibiubicungue 
in tuo & tus Eccleſiæ Dominio locare & inftitus- 
re poſſis & valcas, & tui fucceflores poflint & va- 
leant, impedimento quolibet procul moto, De- 
‚cernentes & hoc imperiali perpetuo valituro ftatu- 
entes edito, quo Officiales ui & fucceflorum 


ıttendentes, quod Spirenfis Ecclefia nobile ſit & C tuorum, ad mandatum tuum & ejus Epifco 


nfignemembrum Sacri Romanilmperij, & adco 
Julci conaru & affectu fincero Divi prædeceſſores 
1oftri ejusdem Ecclefizcomplexi fuerunt, —— 
am proſecutionem honoris & ſtatus, ut pleri 

pforum ſicut evidens fa&ti demonſttat notum, 

nibi elegerint fepulturas, etiam conſiderantes at= 
ente, quod ante dicta Spirenfis Eccleſia adeo fit at · 


enuataredditibus& ſolutionibus annuis, quod fru- 


pi qui 
pro tempore fuerit, absque alia —— —— 
vel ſucceſſorum noftrorum , omnes & fingulos qui 
contemto prafentiPrivilegioadverfus gra- 
tiæ Imperialis indultum prefatum telonium non 
folverit & expedierit ad plenum , eo modo quo 
— fuperius, impignorare, detinere &ar- 
reltare corporibus & rebus poflint & valeant, ut 
moris et. Et inhoc&circaomnia & fingula fa- 


tus, obrentiones & proventusipfius cuftodijs Ca- D cere, quæ cæteri Principes Sacri Romanilmperij 


brorum & munitionum animo valeant convenien- 
er fufficere: Nedum quodinde Sacri Romani Im- 
‚erij promovendis & manutenendis honoribus fer- 
iatur. Animo delıberato non per errorem aut 
nprovide, fedfano Principum, Comitum, Baro- 
um & Procerum Sacri Romani Imperij fidelium 
oftrorum accedente confilio, magnz tuz fidei 
ratum nobisadvertentes judicium, eo quod mul- 


conſimili —— Privilegio, facere & exeqni 
poflunt, de conſvetudine vel de jure. Mandamus 
igitur univerſis & fingulis Principibus, Comitibus. 
Nobilibus, Baronibus, Militibus, Clientibus, nec 
non Judicibus, Scultetis, Conſulibus, Juratis, civi- 
bus & univerſitatibus civitatum, oppidorum & 
locorum quorumlibet, Sacri Romani Imperij, qui 
pro tcmpore fuerint, fidelibus noftris dilectis qua» 


> jam tempore ad Sacroſanctæ Romanz Ecclefiz E tenus te, fucceflores tuos, & eandem Spirenfem 


ıSacri Romani Imperijhonorum & ftatus incre- 
ıcnta felicia , juxtadonatam fibi  celitus induftri- 
m, fidelifamoftudio laborafti, deImperialis po- 
sftatis plenitudine, ac decertanoftra Icientia tibi 
ı fuccefforibus tuis Epifcopis ibidem , qui pro 
ımpore fuerint, & eidem Spirenfi Ecclefiz in per- 
etuum dupra di&tos fex Groſſos Turonenfes de 
uolibet vafe Vini & alıjs mercantijs , juxta mo- 
um expreflatum fuperius in & fuper telonioin 
(denkeim Aluminis Rheni , ubi recipiuntur ad 


Ecclefiam circa præ dictæ noſtræ donationis, con» 
ceſſionis & largitionis, collationis, approbationis, 
ratificationis confirmationis & mandati gratiam, 
ſub omni modo, forma & conditione, prout ex- 
preſſatur ſuperius, pro ſuis viribus, bona fide , & 
absque cujuslibetcontradietione obiremanutene- 
ant & conſervent. Neque amodò te, fucceflo- 
res tuos, & eandem Spirenfem Eccleſiam directẽ 
vel indireöte , publice veloccuke, quovis inge= 
nio vel colore quzfitis, moleftent, impediant, 
! Asa turs 


* 
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turbent, vel inquietent, aut moleftari , ımpediri, A <chach& Hermanmıs de Sancsheim, Colmannus de 


wurbari feu inguietati ‘permittant quomodoliber 
in futurum. Sub perditionis & amisfio- 
nis omnium Privilegiorum jurium, libertatum & 

iarum quæ & quasä nobis Sacro Imperio ſeu 
Romanorum Imperatoribus & Regibus, prade- 
cefloribus noftris, fub quibuseunque tenoribus, 
fententijs, punctis & claufulis obtinuifle nofcun- 
ur, quæ & quas in cafu ubi contravenerint, feu 
guayis temeritate contravenire przfumplerint ‚an- 


Donerftein, Petrus de Liski, & alij quam pluri- 
mi noftri & Imperij faeri Nobiles & fideles, præ- 
fentium, fub bulla Aurca tipario noftrz Majefta- 
* unpteſſa teſtimonio Literarum. Datum ut 


pra. 

Wiewot nun den Bifcheffen zu Speyr der Bir 
gerſchafft uhralte herbrachte / und in beſtaͤndiger U⸗ 
bung beharrete Freyheit / daß ſie in dem gantzen Biß⸗ 
thumb ungezollt pafhier worden / zur felben Zeit un» 


nullamus ‚caffamus, irritamus, & pro nullis, cafla- B perborgengetwefen. So hati doch einer und ander 


tis, irritatis haberi volumus > teneri, & fub poœ- 
na mille marcarum auri purifimi, quas przter po@- 
nas expreflatas — ab co * contı — 
totiens quotiens c m fuerit, irremish- 
biliter exigi vohımus „ & earım medietatem noſtri 
Imperialis ærarij fire filci, refiduam vera partem 
‚mis & fucceforum tuorum uſibus applicari , füp- 
plentesomnem defectum, fi quis in pramishs vel 


eorumalteroobfcuritate fententiarum , verborum, C und der 


folennitatum emiffz , aut alias quovis modo com- 
pertus fuerit, de certanoftra fcientia & de pleni- 
tudine Imperatoriz potcftatis. Signum Serenis- 
fimi Principis & Domini Domini Caroli quarti 
Romanorum Imperatoris invictisfimi & gloriofis- 
fimi Bohemiz Regis. Teſtes hujus rei funt 
Reverendisfimus in Chrifto pater. Dominus Gvi- 
do Portuenfis Eptlcopus, Sanftz Rom, Ecclefix- 
Cardinalis, pro Majeltate noflraCzfarea in parti- 
bus kaliz locum tenens & 
nerabiles Johannes Olonnicenfis, Imperialis no- 
Arz Aulz Canccharius: Wilhelmus Lucan. Fran- 
eifcus Fornentinenfis> Et Johannes Spoletonenk, 
Ecclefiarum Epifcopi: Uhuſtres Rupertus Ligni- 
eenfis, Er Henricns Lituaniz Duces: Joannesdi- 
&us Zoweslan. Meraviz Marchio , ſpectabilis 
Francif.us de Prato , Comes, Nobilis Bernhardus 
Burggravius de Donin, pro Majeſtate Cæ ſarea c'- 


Start zu unbiligenund jhrem Rechten abbrüchigen 
Berträgen und Bewilligungen / entweder dur Ge⸗ 
ſchwindigteit als Biſchoff Adoiff / oder durch Gewalt 
thaͤtliche Arreſt umd ſtarcken Rücken / ale Biſchoff 
Raban ( wie hernach in derſelben Hiſtori zu beſnden 
veranlaßt / und hat ein Raht umbFricdieheng wii⸗ 
kender damaligen Zeit und Laͤuff / da der ſtaͤrckere das 
befie Recht gehabt, offtermal ihren dufft verſtattet / 
te Vertraͤg auff ſolche 
Maß bewilliget // daß doch der Statt Recht / 
und Gerecheigteit fein Nachtheil / oder den Biſchoffen 
Vortheil auwachfen koͤnnen davon die Vertrags⸗ 
Brieff an jhrem Ort hernach Kundſchaffi gehen. Dir 
ſdoff Adolff hats mit der Statt dahin geteidiget / was 
die Bürger an allerhand Wahren am Zoll vorſũh⸗ 
ren zu Speyr damit aufffehren und moerlegen / daß 
fie davon alles Zolles gefreyer. Was fieaberdas sand 
Speyr vorüber führen’ davon ſollen fie zol⸗ 


eralis Vicarius:Ve- D ken nach rechter Beſcheidenheit. Dieſe 


—— ee en der Statt 
ewilliget. e folgende Bi haben dieſe 
auff gewiſſe Zeit beftimbre Bewilligungals ein er⸗ 
kangt Recht für fich zu brauchen unterflanden und 
über die Bürger am Zoll fich einer ſonderbaren Be⸗ 
recht igung ange maft / daß fie beygegebener Handtreu 
miiſſen behaltẽ / daß ſolche Güter / die fie aın Zoll fürge⸗ 
führemirgend anderswo dañ in der Stat ver⸗ 


vitatis Lucanæ Capitaneus, Petrus de Wartenburg E ſchloſſen / gebraucht / und damit fein Kauffman ſchafft 


Imperialıs noſtræ curiæ Magiſter: Bohuslsus de 
Wlhartæ Imperialis noſtræ curiæ Maraſcallus: 
Andreas & Beneſchius fratres de Duba, Imperialis 
Eamerz noſtræ Magiftri : Joannes de Wartem- 
berg Imperialis Pineerna, Andreas de Bruneck, 
Eupoldus de Nortemberg , Imperialis coquinz 
Magifter, Lucanus de vice Comitibus, Johannes 
de Czflellora, Sdencko de Sternberg, Gotzo-de 
Rein, Hensicus Schenck de Kutershufen, Mi- 


gerrichen werden ſollen. Wann ſich dann die Buͤr⸗ 
auf jhre alte Freyheit gezogen / und der Neueruug 
lge zu thun verweigert / hat man die Wahren oder 
Schiff und Geſchirr arreſtirt und aufgehalten / biß 
endlich bey Biſchoff Philips von Flerſchheim Zeiten 
ſolche Irrung zum Rechtſtand vor Herrn 
fen zu Baden / als von beyden Theilen erwaͤhlten ich⸗ 
ser gelangt / daſelbſt die Statt durch habende Privile- 
ia, uhralte Brief / und lebendige Kundſchafft dem 
chten gemeß gründlich dargethan und erwicfe / 
da 
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aß fie von Altersinfleterruhiner Gewehr und Pof- A res. 


eſſion der Zollfreyung zu Udenheim geweſen / big auf 
bangedeutete neuerliche Eingriffe / und fo offt ein 
Kapt jhren Bürgern Zollbrieff unter jhrem Inſigel 
reheile / und jaͤhrlich die Schiffer zu Speyr den Be⸗ 
mpten am Zoll jedem ein paar und tutzet 
Neſteln zur Anzeig ihrer Freyheit gelieffert / daß fie 
nit allen jhren Guͤtern / ſo ſie in die Statt / oder den 
Strom hinab als Kauffmanſchafft fuͤhren / frey ohne 
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ba propter ad univerſum tam atium 
quam etiam futurorum volumus notitiam petve. 
nire, quod nos attendentes ſynceræ devotionis 
affe&tum, fidei puritatem, ac multiplicia ſideli- 
tatis obfequia, quibus venerabilis Rabanus Spia 
renfis Ecclefiz Epilcopus, Princeps & Contilia- 

rius nofter fidelis & devotus, & lui predeceflo- 
res, erga nos & facrum Romanum Impcrium 
conftantıbus animis fideliffime claruerunt , præ- 


len Zoll paflist ſeynd / die angeregte Zollbrieff ſeynd B ſtantesque ĩpſius curam pervigilem & labores aſ- 


eß Ihr Zoller zu Udenheim wiſſend / dag 
sich Schiff fo N. vor euch den Rhein herab fuͤhrt / 
nfers Bürgers N.eigen Gut fennind niemand Theil 
och Gemein daran habe / inmaſſen er ſolches bey gege⸗ 
ener Handtreu erhalten / ꝛc Darwider Fuͤrſtlicher 
Zpeyriſcher Anwaldt fürgeben und eingewendt. Erſt⸗ 
ch / daß man den Bürgern zu Speyr feiner Gerech⸗ 
gkeit / deren ſie in Gewehr und Beſitz kommen / noch 
mals geweſen / niemals geſtanden / ſondern erſcheine 
uß Biſchoffs Adolffs / Rabani und Reinhardi Ver⸗ 
rägen lauter und klat / daß ein jeder Biſchoff su 
5pepr die Bürger dafelbft auf Freundſchafft ihr 
— Jeihpnaeiege Meg einge 
Hoff Adolffs zuvor angeregeer Vertrag mit fi 
ringt / und gar auß feiner Gerechtigkeit / Kayſerlichet 


der Königlicher Privilegien, deren man der Start 


Speyr keins / deſſen fie in Beſit tommen / odet jemals 7, 


eweſen / nicht geſtaͤndig. Fuͤrs ander / daß Känfer 
arl der Vierdte dern Stifft Speyr und Biſchoff 
amberto den Zoll zu Udenheim geben und zugeſtelt / 
arauff die Buͤrger von Speyr von jhren furgefuͤhr⸗ 
n Wahren daſelbſt gebührlichen Zoll geben / und im 
all / ſo doch nicht geſtanden / die Statt einige Frey⸗ 
eit eriangt / daß doch Koͤnig Ruprecht Anno 1401. 
nd Kaͤyſer Sigismund Anno 1414. dieſelbe Privi- 
gia gang caſſitt / vernicht und auffgehaben / mit fol» 


den Brieffen. As König Ruprecht mit die -· 
m. 


Rupertus Dei gratia Romanorum Rex fem- 
er Augullus, ad perpetuamreimemoriam, Etſi 
egiæ Majeltitis circumfpe&abenignitasuniver- 
& fingulos fideles , quos Romanum ambit Im- 
srium ex innata clementia pio favore profequi- 
ır: Adillorumtamenhonores & commoda pro- 
‚ovenda uberius afpirare tenetur , quorum hides 
tamplius comprobata operibus , quique pro cx- 
tandıs noftris & facri Imperij juribus non deli- 
ant Juflinere folicitudines continuas, & labo- 


fiduos ‚ quibus pro noſtris & facri Imperij hono- 
ribas fe reddidit & crebro reddit folicitum & in- 
tentum. Confiderantes quoque qualiter anteceſ- 
fores noftri Divi Romanorum Principes Eccle- 
ſiam Spirenfem antedictam glorioſiſſimæ & inte- 
meratz vırginis genitricis Dei Mariz decoratam 
titulo notabilibus extulerunt infignijs , {uam et- 
iam inibi eligendo fepulturam, Ad ipfius Ra- 
bani Epifcopi fupplicationem, & (uz intuitu Ec- 
clefiz noftrorum in his Pr&decefforum inhzren- 
do veltigiis ‚ vedigalfeu telonium in oppido ſuo 
Udenheim olim per noftros ee fuper 
Rheni alveo conceflum & donatum Epifcopis 
pro tempore exiftentibus, & Eccleſiæ Spirenfi 
ptædictæ. In cujus poflcfione plures Epilco- 
pi fui predeceflores fuerunt, & ıpfe Epilcopus 
nunc eft, & ipfum tenet & posfidet, necnon uni- 
verfa & fingula alia vectigalia, telonia, pedagia & 
conduftus , quæ Dominus Epifcopus & ipfius 
Spirenfis Eccleſia in oppidis, vıllis, vijs ac ftratis 
publicis, foli & terrarum diſtrictibus Eccleſiæ 
Spirenfis, ac in ipfa civitate Spirenfi & alias ha- 
bent, teneut, & poslident, feu ad cos pertinent, 
& ſpectare dinofcuntur,, eidem Epifcopo, fuis- 
que fuccefloribus ac Ecclefiz Spirenfem, in per- 
— ex noſtra certa ſcientia & de plenitudine 
egiæ poteſtatis in eo valore in quo ſunt, & erunt 
in poſterum confirmamus, & de uberiori noſtræ 
munificentiz gratia eadem veltigalia (cu telonia, 
dagia & condudus eidem — ſuisque 

— ———— & ſuæ Spirenſem Eccleſiæ poſſiden- 
da perpetuo & tenenda conferimus & donamus. 
Inhibentes univerſis & ſingulis Principibus, Co- 
mitibus, Baronibus, Nobilibus, militibus, clien- 
tibus, civibus, incolis & univerſitatibus terrarum & 
diſtrictuum, civitatum & locorum Sacri Imperij, 
qui pro tompore fuerint, cujuſcunque etiam digni- 
tatis, præeminentiæ ſeu ſtatus exiltant, fidelihus 
Aaa 2 aut 
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aut fubditis noflris, & przfertim magiftratuum A Spirchhi, clero airt fubditis eorundem, feu älichi 
Confulibus ‚civibus& incolis univerfis & fingulis corum in aliquoprzjudicent ullomodo. - Datum 
Civitatis Spirenfis, neprz=fatum Epilcopum, Suc- Nuremberg Anno Domini Millefimo,  quadrin- 
ceffores fuos, Ecclefiam Spirenfem, Monafteria, gentelimoprino; feria fecunda proximapoft Do- 
Ecclefias, Prelatos & alias perfonas Eccleliaftics minicam qua cantatur in Eccleſia Dei, Reminiſ- 
Civitatis & Diceceſis Spirenſis, ſeu aliquem aut ali- cert. Regni noſtri Anno primo. Ad Mandatum 
quid eorum in perpetuum contra eorum̃ Privilegia, Domini Regis. Nicolaus Provin. Sacræ They- 
äudulgentias ‚fententias, largitiones, concefliones, logiz Pı ofeflor. 2. \ 
declarationes , libertates, exemptiones, donatio- Koaͤyſer Sigismundus ſolcher Geſtalt. 
nes, obfervantias, confvetudines, ſtatuta, literaæ B Wir Sigmund von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
feu gratias prædicta & predidtas, velaliquideo- König / zuallen Zeiten Mehrer dep Reichs / und zu 
rum, feu etiam adverfus prefentis noftrz appro- ¶ Ungarn / Dalmatien / Croatien/zc. König. Beten⸗ 
bationis ‚ ratificationis , confirmationis, donatio- nen und thun kunde offenbahr mirdiefem Brieff al- 
nis, & de novo conceflionis indultum moleftent, fen den / die jhn fehenoderhören leſen / Wiewol wir 
erturbent, aut impediant, feufinantguomodoli- den Buͤrgermeiſtern / Raht und Bürgern gemeinig« 
etmoleftari, perturbari sautimpediri, velimpe- lid) der Starr zu Speyr / unfern und dei Reichs lie⸗ 
dientibus, moleftantibus aut perturbantibus pr=- „. ben Getreuen / auff ©. Margrerha Tage nechſt ver 
ftent auxilium, Confilium & favorem, non obftan- ” gangen zu Straßburg eine Beftätigung jhrer Frey» 
vibus circa omnia & fingula præmiſſa quibuscun- heiten’ Gnade und Brieff / geben haben / jedoch wollen 
que Privilegijs, libertatibus, gratijs vel indultis, et- wir / daß die ehegenanten Beſtetigungen und andere 
iam Impetiali velRegiaant alia quavis authotitate unſere Brieffe dem Ehrwuͤrdigen Rabano Bis 
prædictis feualicuiautaliquibus corumcommuni- ſchoff u Spire un erm Fuͤrſten / Raht und lieben An⸗ 
ter vel diviſim ſub quacunque verborum forma daͤchtigen und feinen Nachtommen / und Stifft und 
conceſſis vel in pofterum concedendis, aıjuscun- Sailor Spire / an jhren Privilegien Rechten / 
quetenoriscxiftant,etiamfideeisdeverboadver- ¶ Freyheiten oder Brieffen / feinen Schaden oder Hin⸗ 
bum facienda mentio fotet fpecialis, & clauſulas dernuß bringen ſollen daß die mit der vorgeſchrieben 
quaſcunque derogatorias continerent. Nec non /Beſtetigungeund andern unſern Brieffen in einigem 
eonfvetudinibus , ſtatutis, obſervantiis, juris a? Puncten geſchwaͤcht oder gekraͤnckt werden / ſondern 
vilis aut canonici adminiculis generalibus aut fpe- ivir ſeten und wollen von Roͤmiſcher Kuͤniglicher 
eialibus, uſucapionibus, & prafcriptionibus con- Macht / Vollkommenheit / daß alle def chegenanten 
frarijs quibuscunque, quæ præfatis Principibus, Biſchoffs / ſeiner Vorfahren und Stiffts Privilegieny 
Comitibus, Baronibus, Nobilibus, Militibus, Cli- Freyheit / Rechte und Brieffe / die ſie oder die Pfaff⸗ 
entibus, Civibus, & præſertim Magiſtris civium, heit vorgenant / von uns oder unſern Vorfahren felte 
Oonlulibus, civibus ð civitati Spirenſi prædictis, ger Gedaͤchtnuß / Roͤmiſchen Rätfern oder Koͤnigen 
feu aliquibus aut alicui eorum poſſent in præmiſ· ¶ Handtbehalten / oder ſunſt redlichen herbracht / in jh⸗ 
fis vel contra ea quomodolibet fuffragari , quas& ren volltommen / gantzen Kräfftenund Machten biei⸗ 
quæ omnia extunc prout exnunc, & exnunc prout „, benumdfeynfollenwon aller männiglich ungehindert/ 
ex tunc, tanquam Eccleſiæ Spirenfi prejudicialia E ndalsobdievon Wort zu Wortgefchrieben ſtuͤnden 
damnofa& contraria, decernimusfuiffe, & eſſe, & in dieſem Brieff. Auch haͤtte einiger Römifcher Kaͤh⸗ 
fore cafla, irrita, atque nulla ‚ ipfasque & ipfa de fer oder Rünigin vergangenen Zeiten/den vorgenans 
certa noltra fcientia arque de plenitudine Regiz sen Burgermeiſtern Rahtund Bürgerngemeinlich 
poteftatis, perpetuo caffamur, irritamus, annul- der Statt zu Spireeinige Privilegia, Recht / Freyhei⸗ 
lamus, &eis& cuilibeteorum etiamquoad omnia sen /oder Brieffe gegeben die wider den Ehegenanten 
& fingula præmiſſa, volumus ac fide verbo ad RabanBiftoff feine Nachtommenlinge undStiffe 
verbum hic iaferta eſſent, pr=fentibus derogare. unddiePfaffiihafft zu Spire weren / die ſollen Macht» 
Declarantes noſtræ intentionis non fuiſſe, effe loß und vernichtet ſeyn / und wider offen die in. Kraffe 
aut fore, quod prædicta ſeu aliquid eorum dito dißh Brieffs. Auch geſchehe es daß wir den Ehegenan⸗ 
Spirenſi Epiſcopo, ejus Succefloribus, Eccleſiæ sen Burgermeiſtern / Raht und Burgern gemein. 
— lich 


1; 


Das IV. Buch. Kap. XXIL. 


373 


lich der Start u Spire einigePrivilegia, Rechte / Frey A ſey ein anders erſchienen / und habe man zu derfelben 


heiten oder Brieffe / num oder hernachmals geben, oder 
verliehen mwitden) die widerdievorgenanten Raban 
Biſchoff / feine Nachtommenlinge und Stift / und 
Pfaffſchafft iu Spire weren / die follenzu Stund nun 
als dann / und dann als nun gaͤntzlich und zumal 
macht loß und vernichtet ſeyn / Und vernichten die auch 
im Krafft diß Brieffs / von Roͤm Kayſ Macht Bol- 
kommenheit / mit Urkunde diß Brieffs verſiegelt mit 


Zeit / da mans nicht verbeſſern koñen / Biſchoff Adolph 
und Rabanum die Wort alſo ſchreiben laſſen muͤſſen / 
dann Biſchoff Adolph den Bürgern fo Getrang ger 
than / daß fie einen Vertrag eingehen / und bey deſſen 
dchtagvon Gewerbgütern Zoll geben muͤſſen / der ſelbe 
waͤre mit deß Biſchoffs Abſterben erloſchen / und die 
Statt zu jhrer vorigen Gerechtigkeit wiederumb kom⸗ 
men. Gleicher Geſtalt habe Biſchoff Raban der 


unſer Königl. Mayer. Infigel / Geben zu Coͤlln nach B Statt Freyheiten und Privilegia mo nicht gar zu nicht 


Chriſti Geburt / vierzehen hundert Jahr / und darnach 
in dem viertzehenden Jahre an ©. Eifberhen Tag / 
unſerer Ryche deß Hungariſchen / ze. indem acht und 


nwantzigleen / und deß Roͤm indem fuͤnfften Jahre. 
Ad Mandatum Dn. Reg, 


Michael Can. 
“UF den erſten Punct hat der StarrSpiyr Anwalt 
der Geſtalt geantwort / daß die Start als eine freye 
ſern und 


Statt def Heiligen Reichs von Roͤm Kaͤn 


zu machen / doch ſo viel muͤglich / zu ſchwaͤchen unter⸗ 
ſtanden. Dieweil er aber befunden / daß es nicht thun⸗ 
lich / damit er nicht fuͤr den gehalten wuͤrde / der untecht 
haͤtte / oder der Ungerechtigkeit ſich behelffen wolte / hat 
er die Sach dahin gericht / daß man zum Vertrag be⸗ 
williget / daß die Bürger ſein lebenlangZollfrey fahren / 
doch ſolcher Vertrag der Statt an jhren Rechten rn» 
ſchaͤdlich ſeyn ſolte. Biſchoff Reinhart ſetzt in ſeinem 
Vertragsbrieff außdruͤcklich / daß ſein Vorfahr / Bi⸗ 


Koͤnigen mit ſondern hohen Freyheiten / und unter C ſchoff Raban von Unwillen wegen / von den Buͤrgern 


andern auch mit außdricklicher Zollfreyung imStifft 
Speyr begabt ſey in Actis gnugſam bewieſen / und in 
Krafft derſelben die Buͤrger von Alters je und allezeit 
an def Stiffts Zollſtaͤtten frey fürgefahren und Zol⸗ 
lens erlaſſen worden. Daß aber der Statt vom Ge⸗ 
gentheil ſolche Freyheit nicht geſtanden werden wolle / 
laß man ſich dieſer Seits nicht irren / und ſey den Pri- 
vilegien mehr dann dem bloſſen Verneinen zu glau⸗ 


ben. Man hat 
vieler Freun 


Freyheiten gar verdrungen / deñ derſelben etwas / das 
fie zuvor nicht gehabt / geben und verguͤnſtigt haͤtten / 
wie zum Uberfluß auf zuvorgeſetzten Koͤnigs Kuperti 
und KRänfer Sigismunden durch die Biſchoͤffe hin⸗ 
derrucks der Statt auſzgewuͤrckten Caſſation. Brief⸗ 
fen zu ſpuͤhren / und Känfer Sigismundus in einem 


ge habe heiffin nehmen das iſt / daß er ſolches wider 
echt und der Start hatende Freyheit mir lauter 
thärlichem Gewalt gerhan habe. So gedenckt auh Bis 
ſchoff Reinhart feiner Freundfchafft / die der Statt 
wiederfahren / fondern fegt mit rumden Worten/daß 
die Bürger zu Speyr in Krafft jhrer Freyheit / Ona- 
denund Herfommen allwegen /als lang jemand vers 
denckt / zu Udenheim und Haufen Zollfrey geweſen / 


von den Biſchoͤffen zu Speyr nicht D und hinfürter feine Nachtom̃en diefelbe folcher Frey⸗ 
afft und empfangener Gutthat zu er⸗ 
innern / welche tie Start Speyr viel lieber von jhren 


heit gaͤntzlich unbeteidigt genieſſen und gebrauchen 
laſſen ſollen / ohne Unterſchied / ob die Wahren in der 
Start verbleiben oder an andere Ort geführet werden. 
Dieweil auch damals andere Irrungen mehr zwiſchẽ 
Biſchoff Reinhart und der Start ſich verhalten / und 
dieſelbe hingelegt worden / hat ein Raht dem Herm 
Biſchoff auff ſein Bitten zu deſſen und deß Stiffts 
Noͤhten drey tauſend Gulden geliehen / mit der Be⸗ 


Privilegio der Statt ertheilt befandelich iſt / daſz er von E dingung / im Fall die drey tauſend Gulden wieder er⸗ 


gedachtem Biſchoff hintergangen / derhalbẽ der Statt 
Privilegia auffs neu beſtaͤtigt / und der Biſchoff Privi- 
legia darwider nichtig und unkraͤfftig gemacht hat. 
Darumb die von Speyr allweg in Krafft beruͤhrter 
Käyferrumd Koͤnigl. Privilegien / und gar nicht auſz 
Verguͤnſtigung und Freundſchafft der Herin Dis 
ſchoff / am Zoll zu Uden heim frey fürgefahren. Esfey 


gar nicht ohn / daß man in den Vertrags-Bricffen . 


die Wort / daß die Buͤrger auß ſonderbarer Freund⸗ 
ſchafft Zollfrey gefahren / einverleibt / und die Biſchoͤf⸗ 
fe ſich bieler Freundſchafft beruͤhmt / aber im Werck 


legt und bezahlt werden / daß alsdann beyden Par⸗ 
theyen jhre Freyheit und Recht vorbehalten ſeyn ſolte. 
Daher erſcheint / d aß mit feinem Beſtand geſagt wer⸗ 
den koͤnne / daß die Herren Biſchoͤffe der Statt Speyr 
niemals einiger Freyheit geſtanden. 

Uff den z. Ungrund in GegentheilsSchrifften hat 
Speyriſcher Anwaldt geantwort / daß Kaͤyſer Caroli 
dep IV. Privilegium wider der Statt Privilegia als 
viel Altere fein Start koͤnne finden / dieweil Käpfer 
Hemrich der Fuͤnffte / Känfer Fridetich der Erfterund . 
deren Nachfolgere der Statt Psivilegia dermaſſen be» 

Yaa iij veſti⸗ 
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—* und beſtaͤtiget / daßz dieſelben — A gene. Stift Speyr fih hinfuͤrters gegen 


der Koͤyſer / König / Biſchoff oder anderer Gewalt in 
fünfftigen Zeiten auffheben und vernichtigen ſollen. 
So habe auch Käyfer Carolus in feinem Confirma- 
tion - Brieff der Start Speyr Anno 1347. ertheilt / 
dasift zz. Jahr zuvor / che Biſchoff lampertus fein 
Privilegivm erlangt / außdrũcklich beſtaͤtigt / daß nie⸗ 
mand kein Zollim Bißthumb von den Bürgern von 
Speyr nehmen ſoll / und die Privilegia der Start für 


id) und feine Nachtommen am Reich ewiglich und B 


unverbrüchlich zu halsen verfprochen. König Ruper- 
tus undSigismundus hätten gleicher Geſtalt der Starr 
Privilegia und Freyheit beſtaͤtiget / und ſolche ohne ei⸗ 
nige Verwuͤrckung / und deß Rahts und Buͤrger un⸗ 
verhoͤrt zu caflıren/ abzuthun / und zu nehmen ſich 
nicht haben bewegenlaſſen / wo fie deß rechten Grunds 
erinnert worden / darumb die Caſſationes als untecht⸗ 
maͤſſiger Weg mir Verſchweigung der Warheit / 
auch wider der Hochloͤblid en Känfer Recht / Willen 


den Klägern von Speyr / ihren Mitbuͤrgern und als 
len jhren Nachtommen folder Turbation gänslicg 
su enthalten / und jhnen alle jhre eigene Wahren und 
Guͤter uff die gewoͤnliche in der Start Speyr Canb⸗ 
ley erlangte Zollbrieff / und dafelbft heſchehene Be⸗ 
rechtigung / daß ſolche fürfahrende Güter jhr eigen 
Haab und Gut / und ſonſt niemandes Theil noch ge⸗ 
mein daran habe / auch Entrichtung der Neſtel und 
Haͤndſchuch / wie das bißher braͤuchlich geweſen / jeder ⸗ 
zeit unbetuͤmmert und unauffgehalten Zollfrcy fuͤr⸗ 
fahrenundpaffiren zu laſſen / und deßwegen gebuͤhr⸗ 
liche Caution zu thun / auch dabeneben alles durch 
feine nechſte zween Vorfahren / oder jhne / abgenom- 
men Zollgelt wieder herauß zu geben / deßgleichen 
auchden Bürgern zu Speytr / denen jhre eigene Wahr 
und Güter nidergeworffen und in Verbott gelegt 
worden / jhnen deßhalben erlittenen Schaden und 
Iniereſſe, nach richterlichem Tax und Maͤſſigung / zu 


und Willen durch Geſchwindigteit erhalten / Feine C bezahlen ſchuldig ſeyn fol die Gerichtekoſten fonften 


Würckung erreichen fönnen. Go geugens alle 
Handlungen’ daß mehrertheil der Bifchöffe allweg 
darauff umbaangen / wie der Start Freyheit unter, 
druckt / und zu Untergang gericht werden möchten / 
hindan geſetzt aller Gelilbd / Zuſag / und von ſich gege⸗ 
bener beſigelter Brieff / damit cin jeder Biſchoff vor 
feinem Einritt ſich verpflicht / der State Freyheit / 
Recht und Privilegia, nicht allein handzuhaben / ſon⸗ 


dern auch zus verbeſſern und feines Weges die Buͤr⸗D 


ger dawider zu beſchweren. Dann in Anſchung ſol⸗ 
der Belübd und Zuſag Biſchoff Lamprecht und ſel⸗ 
nen Nachtommen ſolche Pıivilcgia, der Statt Frey⸗ 
heit damit abzuthun und zu vernichtigen / weder zu be⸗ 
geren aus zubringen / noch anzunchmen nicht gebuhrt / 
haben ſich auch derſelben weder zu beruͤhmen noch zu 
ehelffen. 
* Demnach num beyde Theil viel Jahr vor dem 
Hocgeborn Deren Carin Marggrafen zu Baden / ec. 
als angenommenem Richter angedeutete Argumen- 
ca weitläufftig diſputirt / und auhie kurtz zuſammen 
gezogen ſeynd / haben J. F. G. uff fürbrachte Handlun⸗ 
gen zu Recht erkandt / daß weyland Biſchoff Philip / 
Biſchoff Rudolph und Biſchoff Marquart der Statt 
Speyr und ihren Bürgern an jhren habenden und 
hergebrachten langwuͤrigen Poſſeſion vel quali der 
Zoũ Freyheit zu Udenheim am Rheinzoll getlagter 
maſſen unbillichen Eingriff / Turbation und llffhal⸗ 
tens an jhren Gütern und Wahren zuthun nicht ge⸗ 
buͤhret / derwegen beklagter Han Biſchoff nnd deſſen 


auß bewegenden lrſachen compenſirend. Von folr 
her Urtheil hat Herꝛ Biſchoff Marquard ans Kaͤyſer⸗ 
liche Cammergericht appellirt / daſeibſt Anno 1575. er⸗ 
kande / daß durch Richter voriger Inftanız wol geur⸗ 
theilt / übel davon oppellirt ſey mit Verdammung 
deß Herrn Appellanten in die am Cammergricht er⸗ 
littene Berichtsfoften. 

Anno 1578. im Julio, als Peter Regler erliche 
Dein zu Brüjfel ertaufft und damit zu Rheinhaus 
fen anfommen hat der Zoller daſelbſt dieſelbe Wein 
nicht wollen paffiren laſſen / ſondern Regler muͤſſen 
angeloben / ſich deß Zolls halben abzufinden. Soiche 
Neuerung hat gedachrer Regler einem Naht ame 
bracht / und in Raht durch eine Abordnungan J. F. 
B.Heren Biſchoff Marquart gelangen laffen / welde 
ſich durch dero Raht in Widerautwort ertlaͤrt / dag 
auß den verübten Actis und ergangener Urtheil zu be⸗ 
finden / daß ein Raht nicht mehr geklagt / noch mir re 


E theil erhalten, dann daß man die Buͤrger mit denen 


Bürerns fo viel fiederenvor jhr eigen Gut / und daß 
ſolches nirgends Hann zu ihrem Haußbrauch verwen⸗ 
den undinder Statt verfchlieffen wuͤrden / berechti⸗ 
gen thaͤten / unver zollt pafirenlaffenfolte. Wofern 
nun Regler die Wein vor fein Haßbrauch ert aufft / 
waͤte er deß Zolls gefreyet / wo nicht / ſo waͤre er zu jol⸗ 
len ſchuldig. Jamiu⸗el ſt dieſer Handlung hat Georg 
Dien etliche Fuder Wein im Brurein kaufft / und 
derſelben theils an Zoll zu Kheinhaufen gebracht / das 
ſelbſt der Zoller mir ſolcher Ungeſtüm und Ernſt an 

die 
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die Fabrleut gefettt/ daß aliche den Zol doch unwiſ · A davon nicht gedächten abzufichen / fo wolte ſich ein 


ſend und ohne Befelch eines Rahts imd Bien Geor⸗ 
gen außgericht / andere aber verweigert / und den 
Wein abgeſtoſſen: Als dieſer Actus einem Erbarn 
abet fuͤrkommen / hat man die Fuhrleut umb daß fie 
wıcder eins wahre Gebott den Zoll zu Reinhauſen bes 
ahlt / mit gebuͤhrender Straff angeſchen / und bey dem 
Heren Biſchoff umb Reſtitut on und Verfol 
der angehaltenen Wein bittlich angeſucht / darauff 
die Antwort dergeſtalt gefallen / daß Ihr Fuͤrſtl. Sn. 


xaht ad cautionem judicio ſiſti & judicatum folvi, 
ineventum anerboteenhaben/z. Hieriber Ihr $. 
On. ſich erflärt/ daß fieder angeregten Hireheil / dern 
Zoll iu Udenheim belangend/ dutchauß zu geleben ge⸗ 
daͤchten / und were dieſelbe auff den Zoll zu Reinhan⸗ 
fen nicht zu denten / der Start Freyheit / ſo ſſe von Rd, 


gung nigen oder Kaͤyſern erlangt / wůſten ſich Ihr Fürſtl. 9. 


nicht zu erinnern / dardurch der Raht und Bürger 
von Spyer vom Zoll im Bißthumb gefreyet waͤren / 


einem Raht der Zoufreynng zu Haufen geftändtg/ B auch eim Nahe dergieichen nich gefländt 


doch allein deren Guͤter / fo die Bürger inder Statt 
Sp eyr zu ihrem ſelbſt eigenen Haußbrauch verſchlieſ⸗ 
fen. Dieweil ſich aber Bien Georg außdruͤcklich er⸗ 
klaͤrt / daß er die auffgehaltene Wein weiter zu verkauf⸗ 
fin vorhabens / ſo wiiſten Ihr Fuͤrſtliche Gnaden der⸗ 
gleichen Wein jhren habenden Zolls Privileginund 
Freyheiten zu Nachtheil / nicht unverzollt paftıyen zus 
laſſen: Jedoch ſolte Ihr Fuͤrſtliche Gnad nicht aufs 


9. 

Unlängft nach folcher Handlung als ein Raht ain 
Kaͤyſerlichen Cammergericht umb Mandat auff die 
Conftitution de Arreitis anzuſuchen im Werck ge 
ſtanden / und die Adta bey dep Herm Bifchoffe Cantz⸗ 
ten fleiffiger erfehen worden / hat man die angehaltene 
Enrkh und een pasfiren/ und zur 

chuldigung fürgewendt / daß der neu angenom⸗ 
men Zoller auß Unwiſſenſchafft den Zoil gefordert / 


der ſeyn / dieſe Sach zu andern Irrungen zu ziehen / C ſolte aber hinfürter verbleiben / wie dann die Bürger 


und zu Gelegenheit deß halben gütliche Handlung an⸗ 
zuſtellen / damit man künfftig ſolcher und dergleichen 
Streitigkeit gegen einander enthaben ſeyn moͤchte. 
Diewen aber ein xaht im Streit din Zoll Uden⸗ 
heim betreffend / in der fnmmarifchen Klag zu erken⸗ 
nen geben / daß Biſchoff Xudolff und andere die Buͤr⸗ 
ger noͤthigen wollen am Zoll zu Udenheim zu berech⸗ 
rigen / daß das geſchiffte Gut jhreigen und nirgend an⸗ 


von derſelben Zeit biß auffs Jahr 1580. unvergote 
frey gefahren / ats aber im berührten Jahr andere Ir⸗ 
rungen zwiſchen Herrn Biſchoff Marqnarden und 
der Statt erwachſen / haben Ihr G. auß Unwitlen / 
daß weder Kauffmans, Wahr noch andere Guͤtter 
den Bürgern zuftändtg unwerzolle hin und wieder ger 
führer werden folten/ am Zoll zu aheinhanfen Ber 
feldy geben / deßhalben ein Raht abermals gedrungen 


ders wo dann Inder Statt verbrancht werden folte / D worden / durch rdenttichen Weg Rechtens am Käye 


darcnff die Hriheilergangen / daß feiner Fürftt. Gu. 
oder dero Vorfahren eines Rahts Bärgernder here 
brachen Pofleflion derinaffen zu verunruhigen nicht 
gebührer habe: Item / daß ſich gleicher Streit wi⸗ 
fen Biſchoff Raban und der Starr verhalien / 
und von bederſeits Schiedsleuten und Chur⸗ 
Fürften Ludwigen Pfaltzgrafen / als Obman auff der 
Stun fuͤrbrachte / Koͤnig nnd Kaͤyſerliche Privilegia 
erkent und geſprochen / daß die Bürger von Speyr im 


—— ee bie — — 
be 1586. hat man diefe ru 

die Buͤrger vermehrt / und uͤber den —— — 
von eim Wagen 12. Pfenning / und von eim Karch 6. 
Pfenning / zu Axen oder Nabengelt gefordert: Wie ⸗ 
wol Biſchoff Eberhard fo Biſchoff Marquarden in 
der Regierung gefolgt / auf eins Rahts Anbringen ſol⸗ 
che Neuerung abzuſtellen verſprochen / auch durch Be⸗ 
felch abgeftelt : So haben doch die Zoller ſolche ſo offt 


ganzen Bißthumb alles Zolls gefteyet / ohne Unter⸗ E fie Lufft gehabt / jhres Gefallens wieder erneuert / und 


ſchied der Kauffmans Wahren oder Guͤter / und fol 
cher Freyheit zu Reinhauſen von alten Zeiten ruhig 
herbracht und genoſſen deßhatben ein E. Nahe niche 
chunlich befinden koͤnne + die herbrachte Zollfreyung 
meiner State zu Nachtheil durch die fürgefchlage 
me Gitlichteit zweiffe lhafft und difputirlich zn mas 
chen / auch ſolche jhre Meynung dem Herm Biſchoff 
wiederumb zu vernehmen geben / und ſich bey jhren 
Srenheiten/ Prixileg · en und herbrachter Poſſeſſon 
verbleiben zu laſſen gebetten: So aber Ihr Fürßl. G. 


wann mans Ihr F. G. geklagt / die ſelbe ſich damit ende 
ſchuldigt daß ſie davon nicht Wiſſenſchafft huͤtten / 
geſchehe Ihr Fuͤrſt. Gnaden fein Gefallen / und wie⸗ 
Der cine weil abgeſchafft / daß ſich dieſe Beſchwernuß 
biß auffs Jahr 1589. hinauß erſtreckt / da in guͤtlicher 
Handlung dieſe Irrung def Zolls zu Reinhanſen 
und Aengelds hingelegt und verglichen worden: 
Solch er Geſtalt / daß es bey eines Rahts Privile- 
ien / Biſchoff Reinhardts Vertrag / und Chur⸗Fürſt 
4 Aus ſpruch und Entſchied verbleiben / 
and 
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und ſo offt fie durch fich felbft oder andere zu Reinhau⸗ 
fen etwas vorüber führen’ und bey gegebener Hand» 
treu behalten / daß die Guͤter und Wahren jhr oder 
ander Buͤrger zu Speyr eigen Gut / und zu jhrem 
Haußbrauch und Handthierung in die Statt Speyr 
gehoͤrig / deß Zolls / Naben und Axen Geldes davon 
frey und unanfprüchig ſeyn / und die Verbrecher ei⸗ 
nem Bifchoff zum Abtrag geſtelt und bißher empfan⸗ 
gene Zoll in die Schanze geſchlagen werden follen. 


Anno 1598. hat diefer Vertrag ein Loch wollen ge⸗ 
winnen / und in den Verſtand gezogen werden / daß die 
Bürger von Speyr deß Zolls allein von Gütern / die 
den Rhein hieruͤber in die Statt giengen / und nicht 
mas den Rhein hinüber geführt werde, frey gelaſſen 
werden folten. Demnach aberder Her Bifchoff hier⸗ 
über verfländiger/ daß der Vertrag folchen Unter 
ſcheid nicht in fich hätte /fondern daß die Statt bey h⸗ 
ren Privilegien und Derträgen zulaſſen / haben fich 


Spoyriſcher Chro 
und nun und hinfuͤro die Buͤrger ws nl A —— Otꝛen deß 


Vierdten / Könige W.il- 
helmi, Reichardi, Rudolphi, Adolphi, Alberti; 
Henrici deß VI. und VII. Ludovici, Caroli 
deß IV. Koͤnigs Wenceslai, Käpfer Sigismundi ‚Fri- 
derici deß Dritten / Maximiliani def Erſten / Caroli 
def V.Ferdinandi ‚, Maximiliani deß Il, und Kayſer 
Rudolphi zw befinden. N; 


Das 23. Gap. | 
Welcher Geſtalt und mis was Proceß die 
Statt Speyr einen erwaͤhlten ae 
zu empfahen/ und wie fie su benden Theilen eins 
ander Gelübd und Huld leiſten. 
S haben die drey Bundsverwandte Staͤtte / 
—————— und Speyr im Jahr 1293: 
mit einander in jhrer Verbuͤndnuß der Bi⸗ 
fhöfichen Empfahung und Huldigung halben fol 
gende Vergleichung auffgericht. Kommer cin Bis 
off der vorgenennten Seaͤtte / der jetzo iſt oder künff⸗ 


Ihr F. Gn. dahin ertlaͤrt / daß es daben bleiben / und O kig wird / und fordert an die Statt / daß fie ihme hulde 


der Bürger Guoͤter fie gehen rüber oder nuͤber / Zolles 
gefreyet ſeyn follen. | 
Nullusabeisteloneum in locis fifcalibus, ideft, 
ad utilitatem Imperatoris fingulariter pertinenti- 
bus extorqueat : Es foll auch niemand feinen Zoll 
anden Staͤtten die zum Reich gehoͤren / jhnen abnoͤh⸗ 
tigen. Solcher Freyheit haben die Bürger von Speyr 
bey den Frey⸗ und Reichs. Stätten von Alters genoſ⸗ 
fen/ darüber auch von denfelben einstheils fonderbare 


oder gehorſam werde, fo foll die Statt wieder an jhn 
fordern / daß er jhr beſtaͤtige und gelobe ſteet zu halten 
unverbrechlich jhre Freyheit und jhr Recht und jhre 
gute Gewonheit / die ſie von Paͤbſten / Kayſern / Kani⸗ 
gen und ſin Vorfahren hat / und auch von jhme ſelber 
haben foll / als der Raht oder dag mehrertheil deß 


Rahts ſpricht das / er jhr thun ſoll / und daß er ihn auch 


daruͤber fine offen beſiegelten Brieff gebe / thut er das 
fo fol ſie zhme hulden oder gehorſam werden / wolteer 


Schreiben bey eines €. Rahis Cantzley vorhan · D aber das nicht chun / ſo ſoll fie auc jhme nicht hulden 


den. 

Si quis curtem aut domum per annum & diem ſi · 
ne contradi&tione poſſederit, nulli,hoc interim ſci- 
enti, ultrainderefpondeat; Wereinen Hof oder ein 
Hauß Jahr und Tagohne Widerred beſeſſen / der iſt 
niemand / der das inzweſchen in Erfahrung bringt 
darüber zuantworten fhuldig. Don Erklärung die 
fes Puncten / ift im Capitel von der Statt Rechten 
und Gewonheiten geſagt. 

Cauſam in civitate jam inceptam, non Epiſcopus 
aut alia poteſtas extra civitatem determinari com- 
pellat : Eine Sach die inder Statt angefangeniftfoll 
fein Biſchoff noch anderer Gewalt aufferhalb zu recht 
fertigen und auszuführen dringen. Angeregte Pun⸗ 
cten vorgefegten Privilegij confirmationis haben alle 
nachfolgende Könige und Käfer nicht allein beſtaͤti⸗ 
get / fondern mir, erlicben Berbejferungen vermehrt 

und erweitert / wie auß der Hiſtori Kaͤyſer Friderichs 


oder gehorſam werden / und wolte der Biſchoff ſie dar⸗ 
über verlugen oder anders leydigen / die andern wo 
Staͤtte ſollent ihr helffen und byſtehn veſtiglich und 
getreulich. Were aber daß er jhr wol gelobete diß al⸗ 
les ſtaͤte zu haltene / und ſie darnach angrieffe und lei⸗ 
digte an jhrer Freyheit / Recht oder Gewonheit / ſo fole 
lent die andern zwo Staͤtte aber beholffen ſin / der 
Statt / alſo davor geſchrieben ſteht / wie aber wir von 


E den vorgenannten drien Stätten einander helffen ſol⸗ 


lent / das iſt alſus beſcheiden / x. Die Statt Speyr 
hat vor Auffrichtung angeregter Verbuͤndtnuß laͤn⸗ 
7 als zwölff Jahr / nemlich Anno 1280 bey Herrn 
tederichen herrn von Bolanden jhrem Bi⸗ 
ſchoff erhalten / daß derfelbe/ ehe der Raht und Bür⸗ 
gerſchafft gewoͤhnliche Huldigung geleiſt / einen Re- 
vers vorgeſetztem Junhalt gemäß / von ſich geben / 
und ſolchen mit geſchwornem Eyd beſtaͤtigt / in maſ⸗ 
fen hernach unter deſſelben Hiſtori zu finden. N 
er 
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Der Proceß ber bey dem Fürftlichen Einritt ges A mationbrieft übergeben / welchen derfelb offentlch 


‚altenzundnocdergeftalt gehalt wird, hat man ohn⸗ 


jefähr vor dritthalbhundert Jahren in folgende Pun⸗ 
ten beſchrieben / auff den Tag deß Einritts reiten der 
egierenden Burgermeiſter einer / ſampt den Altermeis 
tern und andern der Statt zugehörigen ſampt den 
Reiſigen / unterdenender Hauptman der Statt Pas 
ner fuͤhrt / mit Drom̃eten alle in guter Ordnung ent⸗ 
weder geruͤſt eder wolgebutzt außm Rath⸗Hof zum 
Altburg Thor hinauß / den alten Weg die Froſchaw 
und ©. Sermans ‘Berg hinumb zum weiſſenBildt / 
da der Statt Gleydt gegen Rheinhauſen auß und an, 
acht / und wenn mandafelbft deß biſchofflichen Zeugs 
anfichrig wind wende ſich der Start Reuterey allge, 
mach wider berührten Weg suruck um heilige Creutz⸗ 
Thor / welchs nach dere Einzug gleich befchloffen wird / 
und haltendafelbft zwifchen demſelben und dem Gil⸗ 
genthor / fo. gleicher Geſtalt beſchloſſen: Wenn der 
Fürſtlich Zeug am heiligen Creutz ⸗ Thor iſt / fteigen 
Ihr F Gn der Herr Biſchoff ab / begeben ſich in den 
nachſten Garten in cin Behauſung / legen daſelbſt ein 
zierliche Kleidung an / uñ laſſen ihre Gegenwart durch 
dero Adelichen Beampten einen vermeiden und fra⸗ 
genwie ſtarck man dieſelbe zum erſten wolle einlaſſen / 
antwort der Burgermeiſter / mie der Anzahl wie man 
ſich verglichen / dieſelbe iſt auffs hoͤchſt funfftzig Pferdt / 
darauff die ſo auff und an das Thor beſtellt / acht ha⸗ 
ben / daß über die beſtimpte Zahl feiner hinein komme. 
So Ihr Fürſtl. Gn. damit eingezogen / und das Thor 
wieder beſchloſſen / theilt ſich die Reuterey auff dem ge⸗ 
raumen Platz ab / und biethen hr. Fuͤrſtl. Gn. den 
Burgermeiftern und dero zugeordneten die Haͤnd/ 
und ſpricht der Burgermeiſter Ihr. Fuͤrſtl. On nach 
altem Herkommen folgenden Inhalts an: Ho fürs 
wuͤrdiger Fürſt / Gnaͤdiger Herr / &.Fürftt.En.fennd 
ingedenck / was zwiſchen derſelben und einẽ E Rath / 
E Fuͤrſtl. Sn. Einritts halben abgehandelt worden / 
wofern nun dieſelbe darumb da / einem Rath / der 
Statt. und. den, Burgern zu Speyr ihre Freyheit / 
rivilegien umd Recht mit Befiegeltem Brieff und 
— ſich gebuhrt / und E. Fuͤrſtl Gn. Bor 
fahrn auch gethan / zu beſtaͤttigen / ſie auch bey Recht 
und Freyhe bleiben zu laſſen / und ihnen darüber be 
ſiegelie Confirmation zu uͤbergeben / ſo will darauff 
E Fürſtl. Gn ein E. Rath einl aſſen empfahen / und 
alles das jenig thun was ſich gebuͤhrt / und der ſelben 
Vorfahrn auch gethan haben / Antworten Ih. Fürſtl. 
Gi. mie Ja⸗ ſie ſeyen darumb da. Darauff wird von 
—58 einem dem Stattſchreiber dir Confir⸗ 


Zur; 


vorm gantzen Umbſtand klar und verſtaͤndlich ablif'/ 
daneben wird vonder Statt Advocaten einem deß ab⸗ 
— Biſchoffs Confirmationbrieff ab⸗ 
gehört, 

Wenn denn der altund neu Brieff gleichlautend 
befunden ſo redt der Ends 
diger Fürft und Here / was der verleſen Brieff inn⸗ 
haͤlt / daswolten E. Fürſtl. Gn mit Hulden (oder mit 


B Legung der Rechten auff die lincke Bruſt )beſtaͤttigen. 


Antwort Ih. Fuͤrſtl. Gn. was fie einem Rath und 
der Start Speyr zugefagt / und mit Drieffen bez 
ſtaͤttigt / das wollen fie treulich halten ( legen die 
rechte Hand auff die lincke ruft ) als Ihr GOtt 


heiffe. 

Wenn diß alſo wiſchen den befchloffenen Thoren 
verricht / gibt der Burgermeiſter Loſung / den biſchoff⸗ 
lichen reiſigen Zeug ſo vorm Thor / biß die Huldigung 


C gefchehen/gehalten/ einzulaſſen / nach der Zahl deren 


man ſich verglichẽ aufs hoͤchſt z0. und nicht darüber / 
und wird das Thor nach denſelben wieder beſchloſſen: 
Auff ſolchs wird auff gegebene Loſung dz zweyte Thor 
bey SanctGilgen geoͤffnet / und wann der gantze Zeug 
durch die Vorſtatt (dariñ etliche Rotten auß der Bur⸗ 
gerſchaft und nach Gelegenheit auch frembden Sol⸗ 
daten / in Ruͤſtung mit ihren Spielen geſtellt ſeyn / ann 
das Altburg Thor kompt / beſchleuſt man wieder das 
Thor zu ruck / und haͤlt man daſelbſt / biß auf deß regie⸗ 
renden Burgermeiſters / ſo in der Statt iſt / ertheilte 
Lofung: Alsdann oͤffnet man das Altburg Thor / und 
zeucht der Statt Reuterey vorher / die Fuͤrſtliche hin⸗ 
nach / theils der Burgerſchaft halten anden Schlägen 
und Ketten der Straſſen / in der Statt / die Rotten 
ſaͤmptlich in einer Schlacht Ordnung aufn Marck 
in ihrer Rüftung / ſampt etlichem groben Geſchuͤtz. 
Aufm Marck vor eins Raths oder Burgers Behau⸗ 
ſung / wie ſichs fügt / werden Schrancken geſchlagen / 
daß ſich niemand fan eindringen / daſelbſt wartet der 


E Burgermeifter ſo in der Statt verblieben fampt etli⸗ 


chen zugeordneten deß Raths / und bey denſelben fteig? 
der regierende und zween alte Burgermeiſter und 
Stattſchreiber / ſo geritten / ab / und theilẽ ſich die Rey⸗ 
ſigen auf die andere Seiten deß Marckts gegen über / 
inwendig den Schranckenſteigen Ih. Fuͤrſtl. Gn. det 
Herr Biſchoff ab / gehen in die Behauſung / und wer⸗ 
den daſelbſt vom audern Burgermeiſter ohngefaͤhr⸗ 
lich mit ſolchen Worten empfangen: Hochwürdiger 
Fürſt / Gnaͤdiger Herr / Burgermeiſter und Rath die⸗ 
fer Statt ſeynd E Fürſtl. Gn. aluͤcklichen Ankunfft 

Bbb inſon⸗ 
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inſonders erfreuet / laſſen dieſelbe unterdienſtlich em⸗ A einen Herrn einen Biſchoff N. der allhie jügegen 


pfahen / und ſeynd der Zunerficht/ es werde derſelben 
Eınritt gemeiner Start zu Nutz und Wolfarth gerei⸗ 
chen / wie ſie fich zu Ihrer Fürſtlichen Gnaden gnädis 
gen und nachbarkichen ens ohn weiffenlich ges 
gröften/ mit unt icher Bit ſie wollen gemei⸗ 
ner Start jed e Gnaden gewogen bleiben. 
Darauff ſich Ire ſtliche Gnad gnaͤdig erblethen. 
Nach ſolchem befleiden fie ſich in cin weiß Rocket / ges 
ben darnach zwiſchen den Burgermeiftern auß der 






unckern / Raͤthe / Beampte / und ander zum Muͤn⸗ 
* Beym Napff gegen dem Münſter nehmen die 
Burgermeifter von Ihrer Fürſtuchen Gnadeu ihren 
Abſchied / und verfuigen ſich in Rath⸗MHof gegen über) 
den Herrn Biſchoff empfaͤngt die gantz Cleriſey bey 
dem Napff / wenn die Burgermeiſter abſcheiden / füh⸗ 
ren Ihr Fürſtliche Gnad unterm Belcklin deren die 
Obrſſie Pra laten einer zur Rechten / der ander zur 
Lincken gehet indie Domkirch. Inmittelſt laſſen Ihr 
Fürſtliche Gnad ein Fuder oder mehr Wein zum 
Napf faͤhren und darein lauffen / darauß trincken und 
ſchoͤpffen wer darzu kommen kan. 

Beruͤhrter groſſer Steinin Napff ſteht gegen dem 
Manſter auff einem groſſen Poſtament / von Qua⸗ 
dern und dreyen Staffeln / in deſſen Refier am Ranft 
ſeynd in Meſſing folgende Verß zu leſen: 

Quid velit (hac relegas) ut lanx caum iſte cathinus 
Dumnovns Antiſtes Procerum comitante cater va 
Vrbemhanc intrat eques,hme Bacchi munerafundit 
Virginis atemplo ‚cleri ſimul Ecclefiarum 

Terminus &lmes , fat libertatis afylums 

Et fit confugium, portus & ara reis.1490. 

& Nach verrichten Kirchen-Eeremenien wenn der 
Herꝛ B hoff in den Fuͤrſtlichen Hof(die Pfaltz gan⸗ 
gen / deren Die Dhomherrn und andere deß Hofe fol 
gen / und ſolchs die Burgermeiſter vernommen / ver⸗ 


fügen fie fich mit etlichen deß Raths vor berühren Eneilichezu Sp. Fürftt. Gn. prefentiren derfelben cin 


Hof die Pfalg / auff ein dazu auffgeſchlagen Geriiſt / 
denſelben ziehen in guter Ordnung hinach die gange 
Buͤrgerſchafft mit allen Spielen / ſtellen ſich unten 
gegen das Gerüſt Der Herr Biſchoff / ſampt Für⸗ 
ſten / Grafen / Dhomherm / und andern fo Ih. Fürſtl. 
Gn. zu Ehren zugegen ſeynd / ſtellen ſich auff dem 
Gang inder Pfalz hinterm Geruͤſt aun hat 
vor Jahren der aͤltiſt regierend Burgermeiſter aß 
einem Zertul zu der Burgerfihaft alſo gerede : Ihr 
Herzen und Burger alle Arm und Reich / ung bat 
unſer Herr GOtt Gnad gethan / und hat uns geben 


D Bi 


ſteht / von dem wir trauen / Gnad / Frieden und Ehr 
zu haben und zu gewinnen / dann er ein Nothfeſter 
frommer und warhaffter Herr iſt / als ung allen kund⸗ 
lich und wiſſend iſt / dem ſollen wir hulden und ſchwoͤ⸗ 
ren / dann er har guͤtlich und freundlich befiegele / be⸗ 
ſtaͤttigt und beveſtet / und getreulich gelobt zu halten 
alle unſere Freyheit und Gnaden / die wir haben von 
Baͤpſten / von Keyſern und Koͤnigen / und von ſei⸗ 


B nen Vorfahren / und haben deß feinen offenen beſte⸗ 
Behauſung / und vor und hernach die Fuͤrſtliche Hof⸗ 


gelten Brieff den ich allhie in der Hand hab / den ihr 
wol ſehet / (hebt damit den Confirmation⸗Brieff 
empor ) uyd hat ung gelobt bey Freyheit und bey 
Recht verbleibengulaffen : Alſo fhmwören wir ihme 
auch : Nun hebent auff die Hände und fprechenr 
Stattſchreiber nach / darauff der Aidt alfo erfor 
ren / da wir unſerm Hera BifHoFM getreu und 
hold ſeyn / und ihme behofffenfeyn / undfein Recht 
ſprechen / wann er das an uns fordert / oder feine gewiſ⸗ 
ſe Boten / als Freyburger ihrem Heran billich ſollent 
ohn alle gefaͤrde: Alſo bitten wir umb Gott helffen 
und alle Heiligen. Dieſe Form iſt im alten Teutſchen 
verzeichnet / abernach reformirter Religion in weni⸗ 
gem verändert / nemblich im Eingang redt der Bur⸗ 
germeiſter auff folche Form : Ihr Herrn und Burger 
ale Arm und Reich / der Allmaͤchtige hat den Hoch⸗ 
würdigen unfern Gnaͤdigen Herrn / N zu gegen / zu 
fflichen Würden erhaben / von dem wir ge⸗ 
trauen Gnad / Frieden und Ehr zu haben / dem follen 
wir hulden und ſchwoͤren / dann er hat ung beſiegelt / 
beſtaͤttigt / und getreulich gelobt zu halten / ꝛc. Und in 
Beſtabung deß Aidts / daß wir dem Hochwuͤrdigen 
unſerm gnaͤdigen Herm Biſchoff N. getreu und hold 
ſeyn / ꝛc. als Freyburger billich ſollen. Alſo beiten wir 
uns Gott zu helffen. Wenn folchs geſchehen / gehen 
eines Raths Abgeordnete / auf zuvor beſchehene La⸗ 
ding zum Imbs in Biſchofflichen Hof / und deren· 


verguͤldt Trinckgeſchirr und ein beſtimbte Anzahl 
Goldts darinnen ſolchem Actu gehet das Ge⸗ 
ſchütz aufm Marckt und Thuͤrnen ab / werden die 
Stait⸗Thor / ſo bißher al beſchloſſen / geoͤffnet / und 
mit ſtareker Wacht beſetzt. Auff ſolche Form wird 
der Proteß von Alters her noch zu dieſen Zeiten / 
wenns dazu kompt / pfleglich ge⸗ 
halten. 


Das 


Das IV. Buch. Cap XIV. 


A 


Das 24.Gap. 


3om Bifchofflichen Rechefprechen in der 
Statt Speyr / was es ſey / nñ von deſſelben Proceß. 
Nvorberührtem Eydt / den die Burgerſchaft 
einem Biſchoff zu Speyr ſchwehrt / ſiehen die 
HH Wort / dag man demfelben fein Recht wol 
ee er das an einen Rath fordere, , 
6 Frepburgerfollen. RE 
Uber dem Wort Rechtſprechen / hat fich bey wey⸗ 
» Henn Biſchoff Beorgen Pfalsgrafen / Anno 
14. Difputats erhaben. Ob es ein Rechtſprechen 
Rennen / weil der Atusauf Trium Regum nach 
m Mittag Imbs umb 12. Uhr geſchicht / da an einem 
yertag Gericht zu halten / Recht zu ſprechen / und 
is dem anhangt / im Rechten verbotten. Daher in 
aSchriften vom Herm Biſchof einbracht / der A- 
us ein Weiſung oder Wei 
is es ſey / kan man auß Biſchofs Friderichs Ber, 
g / Anno 1294. vernehmen / da alſo ſteht: Judicia & 
hcia noſtra civitatis Spirenfis in Epiphenia Do- 
ni annuatim locare & concedere debemus fecun-. 
m dictum & fententiam conſulum Spirenfium 
Imaioris partiseorundem , quam fuo proferent 
amento, das iſt / daß wir unfer Gericht und Ampt 
der Start Speyr auf das Feſt der Erſcheinung deß 
errn leyhen und geben ſollen / nach deß Raths oder 
hrertheils deſſelben Außſpruchs und Erkandtnuß / 
icauf ihren Eydt ſprechen ſollen: Darauf iſt zu 
ieſſen / daß ſolch Rechtſprechen nichts anders ſey / 
nein Außſpruch und Weiſung deß Raths / wenn 
> wen der Here Biſchoff mit dem Caͤmmerer / 
hultheiß / Vogt Müngmeifter und Zolfer. · Ampt 
er Statt ſoll und moͤge belehnen: Inmaſſen auch 
dieſen Puncten die Fragen bey dem Actu ge⸗ 
t ſeynd. Gleiches Inhalts lauten auch Biſchoffs 
derichs Nachfolger Conſtirmation⸗Brieff / alle 
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Hienach ſieht geſchrieben / wie ein 
Biſchoff von Spire pfliget ſin Ammet 
ze liehene. 

HR dem swelffeen Tage noch Morgen Imettze / fo 

Inder maneine groffe Btochesudem Münſter / die 
bezeichet die Zyt / daß mandie Gerſchte / Ammet die 
inder Statt ſint / lihen ſoll. ir | 

Und ſollent auch danne der Rhat zu Spire 7 der 


B danne iſt bienander kommen / und ſollent gehn zu dem 


Biſchove von Spire an die Stat / da er dann iſt m 
der Statt. 
Unddader Biſckoff ſich danne geſetzt hat / an die 
Stat / da er die Ammet verliehen wil/da bi jhme ſitzent 
fine Pralaten / ſine Pfaffen / und fine Rirtere fo wer, 
dent vor jhn geſetzet uff ein Duch an die Erde / zwen 
tuppherne Keſſel / der iſt einre merre der ander minre. 
Und finde dieſelben Keſſel die techten Maſſen Wines 


ßthumb genennt worden / C und Oleyes. 


Darzu ſetzet man auch vor fine Fuſſe uffe dz Duck / 
die Wage / die da hat der Zoller / das iſt der / derden 
Zoll uffhebet zu Spire / von def Biſchofs fegen. 

Und leget der Schultheiß uffe den groſſen Keffel 
eine wiſſen Stab / fo der Keffel von erſten dargeſehee 
mwilrdt. | 

Und uffe die Wage leit auch der Zollere an den ers 
ſten / ſo fie dar geſetzet wirdt / einen wiſſen Stab, 

Und der Müntzmeiſter / und der Caͤmmerer / jegli⸗ 


D cher leit einenwifen Stab uffe das Duch Die Stk 


be bezeichent / daß die Ammet ledig fint. 

Darnach jo das alſo gerathiſt / ſo fraget der Pras 
laten oder der Ritter einre / von deß Biſ voffs wegen: 
Unfer Herren von dem Rhat / die danne zugegen fint/ 
obe ſi da ſin als der Rhat von Spire / und von der 
Stett wegen / alſo / daß ſie jhme ſollent und moͤgent fin 
Recht ſprechen. 

So ſoll jhme einre under unſern Herrn von de Rare 
entwerten / ane andern berat / obe unſere Herrẽ wollent/ 


> jede auf beruͤhrten Punct mit dieſen Worten: E doch ſtet es baß / daß ſie ſich deß underander beraten 


ıod contenti eſſe debeamus fententiis quas iiſ⸗ 
n Confules &cives Spirenfes nobis, cumä no- 
velnoftrocerto nuncio requifitifuerint,, profe- 
ıt fub fui debito juramenti : Daß wir uns woͤl⸗ 
laffen vergenügen an dẽ Außfpruch un Weiſung / 
ung der Kath und Burgere fprehen -/ aufden 
dt / wenn wir ſolches von ihnen, oder Durch unfern 
oiſſen Botten erfordern. — 
Der Adtüs iſt vor alters mit folgenden Worten 
Inhalt behalten. | — 


und ſoll ſprechen von jhr aller wegen: Ja Herr / wir fin 
hie von deß Rates und vonder Stette wegen / und 
ſollent und mögentüch uwer Recht ſprechen 
Se die Entwerte von unſern Herren alſo geſchicht / 
fo fraget anderwerbe der Pra laten oder der Ritter ein⸗ 
re von deß Biſchoffs wegen / uñ ſpricht alſus: Ihr Her⸗ 
ren van dem Rate / min Herr thut lich fragen / wanne 
und zu welcher Zyt fine Ammet / die er in der Statt jt 
liehene hat / ledig worden ſind Und wanne / weme / und 
au welcher Zyt er lihen ſoll und möge. 
Bbb ij So 
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die andernfprechen / und entweder gebenalfo : Merr/ 
uͤwer Am̃et die ihr hant zeheline in der Statt zu —— 
re / warent ledi zu None. Und ſollent und moͤ⸗ 
a oe ee lihen unferm Burgere eis 







me / weme ihr und der uͤch alſo lich geredt hat. 
Nach der En e fo fraget ander werbe / derPræ⸗ 
laten / oder der Ritiert einre / von deß Biſchoffs wegen 


J Speyeriſcher Chronick 
So ſollen ſich unſere Herꝛn gichen an ein Ende zu aDiß iſt der warhaffte uhralte Proceß / anf einem 
berate / und ſollen beraten widerkom̃en / und enire vor 


alten Buch in Pergament abgeſchrieben / jo allein 
auff bemeldten vier Fragen bewendet. 

Darbey ferrner beygefůgt / wie ein jedet der Biſt off⸗ 
lichen Beampten zu ſeinẽ Arme in Gegenwart deß gan⸗ 
san Umbſtands ſoll aufgenommen und beaͤydigt wer⸗ 
den / und iſt daſſelbe folgender Geſtalt befihrichen. 

Iſt em neuer Schultheis worden / fo ſchwehrt ar 


Aſor Ihr Herm von dem Rhate · Min Herre dut ich B Daß ich mime Herren von Spire getruwe und Höfe 


fragen / ob ſin Ammet und feine Maſſen das Jahr / das 
zunechſt enweg iſt / gehalten ſin in rechter und gewohn⸗ 
licher Hutde / und indem Rechten / alſo man fie bißher 
von alter Plag zu behutdene und zubehaltene. 

So ſollend unſer Herm aber ſich ziehen an ein En⸗ 
de / zu beratene / und ſollent vor ſich eyſchen jhren Heim⸗ 
burgen / und deß Zollers Knecht / in der Hude ouch 
fine geweſen / das Fahr die Maſſeund die Wage / und 
ſollent die darumbe fragen uff ihre Eide. Die entwer⸗ 
tent ihn ouch ja uffe ihr Eyde 

Darnach ſollent unſer Herzen sehant wider gehn 
vor den Biſchoff / und ſollent ſprechen alſo: Herre / wir 
ſprechen uͤch dag üwer Maffen und uͤwer Ammere 
das Jahe gehalten und behaiten ſint / alfo es von al⸗ 
ter herkommen iſt. 

Nach deme alſe diß alſus geſchehen iſt / So fraget 
aber der Prælaten oder der Rüter einre / von deß Bi, 
ſchoffs wegen / welch Ammet er vor / und welches er 
nach lihen ſolle. 


So ſollent unſere Herrn aber zu gehn an cin Ende / * 


und ſollent mit berate herwider kommen / und fpreben 
alſo: Ken wir ſprechenüch / daß iht von erſten ihen 
folent das Schultheiſſen Ammet mit dem groſſen 
Keffel und dem Stabe 1 | 
Darnach das Fauth Ammet mit dem kiemen Keſ⸗ 

ſel und dem Stabe. 

Darnach das Muͤntzmeiſter Ammet mic einen 
Stabe ſunderlingen. 

Darnach das Zoller Ammet / mit der Wage und 
mit dem Stabe. 


Nachdẽ fo heber se hant der Biſchofuff denStab / der E 


uff dem groſſen Keſſel lit / und rrichet ihn dem dar / der 
Schultheis wer den ſol / und ſpricht alfo: Ich lihen dir 
das Schultheiſſen Ammet / alſo ich von recht folk. 

Iſt daitderfelbe Schulthets deß fordern dahres auch 
Schult hets geweſen / ſo befihlet ihme der Bifchoffauff 
den Eydt / den er ihme deß forden yahrsgerhanharydz 
er dem Ammete recht thue / und halte das / das er deß 
vordern Jahrs zu dem Ammete geſchworen har, 


ſi / und d5 ich recht tichte ane miete / und ane mitewan / 
dem Armen alſe dem Rychen / nach der Burger Ur⸗ 
theil / und alſe mich der Rhat wiſet ungeverlichen: Afo 
bitte ich mir Gott helffen / und die Heiligen. Und 
ſchwert gegen dem Himmel ane ander Heyligen. Al⸗ 
fo thunt auch die andern Ammetlute. 


Deß Vogts Eydt. 


Ha ich mime Herren von Spire gerruwe uñ holder 
ſi / daß ich recht richte ane mite und ane mitewan / 
dem Armen alſe dem Richen / wanne es an mich gefor⸗ 
dert wirt / alſe recht iſt / und von alter hertommeniſt. 
Alſo bir ich mir Bott helffen und alle Heyligen. 


DE Muͤntzmeiſters Eydt. 
ZI ihmime Hermvon Spire getruwe und holt 
ſi / und daß ich recht richte / ane mite / und ane miter . 
wan / dem Armen alſe dem Richen / nach der Hußge⸗ 
noſſen Urtheil / alſe recht iſt und von alter herkommen 
iſt. Alſo bit ich mir Gott helffen und ale Heyligen. 


Deß Zollers Eydt. 


DR mime Herrn von Spire getruwe und holt 
ſie / und daß ich den Zoll zu Spirenffbebe und ne⸗ 
me / alſe von alter hertommen iſt / und nie me / unge 
verlichen. Alſo bie ich mir Gott helffen und die Hay 
fig 


en. 

Ein Zoler hat mit den Gerichten nichts zu thun / 
fein Ampt iſt / daß erden Biſchofflichen Zoll erhebt / 
nnd das Fahr über Rhein bey boßhetm beſellt. Die⸗ 
weil aber ſonſt fein Dre von deſſen Verrichtung zu 
melden / fo hat man davon folgenden kurtzen Bericht 
allhie eingeruckt 

Der Zoll iſt ʒweyerley: Einer wird der Jagzollge- 
mennt / derander der Pfundtzoll. Der ll iſt dar⸗ 
umb alſo genennt / daß derZoͤller denfelben vo 
werck in der Start in Haͤuſern oder Gaſſen niemand 
anfordern noch empfangen / auch darumb ein jeder 
Zoller drey Unter joller in den Vorſtaͤtten — 


Das IV. Buch. Kap. XXIV, 


und daſelbſt den Zoll erfordernfoll. Wenn ein Fuhr, A 


mann im Durchreyſen den Zollnichtaußrichten wolt / 
fo darff der Zoller mie demfilben weder unterm Thor 
noch inder Start defhalben theydigen oder zancken: 
noch bey den Burgermeiftern hierüber flagen / fon» 
dern fodie Fuhr auf Rheinhaufen geht / mag der Zoͤl⸗ 
ler dem Fuhrman biß dahin nachfolgen / daſelbſt wird 
der Fuhrmann den Zoll / ſo er in der Vorſtatt zahlen 
ſollen / abzurichten / und anderthalb Batzen demZoͤller 
sum Bottenlohn zu erlegen angehalten. Der zZoll iſt 
von einem geladenen Wagen 3. Pfenning / und von 
einem Karch z. Neller/darvon feynd unter andern ge⸗ 
freyet die Reihe, Strärte und Biſchoffliche Untertha⸗ 
nen. Der Pfundtzollmwird erlegevon Waaren / die in 
der Statt Speyr verkaufft / und verführt werden / und 
har der Zoͤller deßhalben dieſe Ordnung: Wenn er 
den Pfundezol auffhebt / ſoll er ſich deß Kauffhauſes 
enthalten / da ſie aber darein gehen / ſollen ſie deſſelben 
Tags den Zoll fahren laſſen. Was unter einem hal⸗ 
ben daft Haͤring / davon iſt man nichts ſchuldig: Bon 
Tafel⸗Bley / und einer WagEhſen / auch jeder Ton⸗ 
nen Haͤring / was über den halben Laſt / von jeglichem 
Stuck ein Pfenning zu Pfundtzoll. Bon den Waa⸗ 
ren / ſo ben den Lagerherin/ Factorn / und andern in der 
Statt geladen / iſt der Fuhrmann den Sagzol ſchul⸗ 
dig / deß Pfundtzolls gefreyet. 

Das Fergenmeiſter Ampt belangend / ſoll er das 
Fahr uͤber Rhein gegen Loßheym bey feinen Gewon⸗ 
heiten handhaben / als es von alters herkommen iſt / 
und harhierliber gewiſſe Ordnung. 
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Dep Sämmerers Eydt. 

©? der Caͤmmerer fin Ammet empfangen hat / das 

auch ein Biſchoff lihen ſoll / ſo ſoll er ſwern uffe 
unſer Frowen Altar in dem Münſter / und ſoll uffe dem 
Altar haben under ſinre Handt zwo Tafein / eine rohte 
und eine wiſſe / und ſoll ſweren alſo: Daß ich mime 
Herrn von Spire/ und dem Oberſten Cammerer ge⸗ 
truw und holdt ſi / und daß ich rechte richte / ane mite 
und ane mitewan / dem Armen alſe dem Richen / nach 


B der BurgerUrtheil / und alſe — ah ren 


daß ich die Sammer, Tafeln gerrumeliche behlite und 

bewahre / und nieman daran noch darab taͤfele noch 
heiſſe räfeln / es enwerde danne mit dem Urthel unde 

mit dem Bericht gewonnen. Und auch / daß ich dieſel⸗ 

ben Tafeln niemanne bevehle zu behalte / danne mime 

geſchworen Knecht. Deß bitt ich mir Gore helffen / 
und die Heyligen. 

Welcher Geſtalt es aber mir dem Rechtſprechen zu 
halten / wann ein Biſchoff noch nicht eingeritten / da⸗ 


€ von hat man folgende Bergeichnuß. Nemblich / daß 


ge 
ührli gtgeweſen / , 
* auff den zwoͤlfften Tag ſein Recht in der Statt 
vom Rath nicht geſprochen / ſo lang biß der Einritt 
beſchehen / und der Start Freyheit / Recht und Ge⸗ 
wonheit beſtaͤttigt / und zu halten gehuldigt wor⸗ 
den. Wiedarvor in der Biſchoff Hi⸗ 
ſtori — zu fin⸗ 
n. 
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Das Fünffte Buch der Freyen Reiche, 
— —* —35* ich | 


PEOn Kegierung der Sächli- 
ſchen König undKeyſer / und derfelben Nachfolger im 
Reich / biß auff König Albertum den Erften /derfelben Nacht und Hochheit 


über geiftliche und weltliche Stände deß Reichs in Italien und Teuiſchland / denck⸗ 
mirdigen Geſchichten und nutzlichen Exempeln. 


Von Sachen / Handlungen / und Proceſſen das Roͤmiſch 
Reich und deſſen Mitglieder betreffendt / was Geſtalt und durch was 
Mittel daſſelb / und der — er Gewalt / geſchwaͤcht und 


Was Geſtalt auch die Statt Speyr unter der Regierung obbemeldter 
Keyſer zu Uffnehmen kommen / und von Handlungen und Geſchich⸗ 
ten / fo daſelbſt fürgangen. 
De Dr 


CHRISTOPHORYM Lchmau. 





Auff Koften Jonæ Rofens Seel. Wirtib/ 
Druckts Danish Fever. 


Im Jahr M. DC, LXU, 





ER te Buch der Freyen Reichs⸗Statt 
Di Fünfte Sucher Srepen Rechs Sin 


Bon der Zeurfchen Voͤmſſchen 


Koͤnig und Keyſer Handlungen und Geſchichten im Roͤmi⸗ 


ſchen Reich / darinn vielfaltige gute nutzliche Exempel / welche ſo wol Regen⸗ 
ten und Obrigkeiten in ihrer Regierung / als auch derſelben Unterthanenim Leben und 
Wandel / nutz und — darneben auch ergoͤtzlich 
eyn en / 


Offerirtund dedicirt / 


Mit unterdienſtlicher Bitt / daß ſolch Hiſtoriſch Werck nicht un⸗ 
| | angenchmfen/ 


Den Edlen / Ehrnveſten / Für- 


ſichtigen / Ehrſamen und Weiſen / Herrn Aeltern / Burger⸗ 


meiſtern und Rath deß H. Roͤm. Reichs Statt Ulm / ſei⸗ 


nen großguͤnſtigen Herren / 


Derſelben Dienſtgefliſſener 


Chriftophorus Lehman. 






— 
richs / Herhoge 


zu Sachſen Regierung. 





n 


Das I Capitel. | 


eftalt ein dapfe 
—— Berflande/&rs 
Ffahrnuß / mächtiger Tharen und 
Kriegsfachen halben bey mann 
\ glichen beruͤhmt / und groſſen Anſe⸗ 
bensgewefen. Witich.fagt/da er in Ritterſpielen als 
iermaͤnniglichen überer offen / nn über dem Imbs viel 
furgweiligs Geſpraͤch mie den Seinen pflegen zu hal⸗ 
ten / ſich damit erlürjtige/ und doch fein Reputation / 





dadurch im wenigſten nicht vertleinert / ſondern vom B 


gangen Kriegsvolck geliebt und gefürchesvorden. Cũ 
ingenti polleret prudentia fapientiaque acceſſit & 
moles corporis , regiæ dignitatiomnem addens de- 
corem. In exercitiis quoqueludi tanta emincntia 
fuperabat omnes , ut terrorem czteris oftentaret, 
Et licet in conviviis fatisjucundus effet,tamennihit 
regalis difcipline minuebat. Tanrumenim favorem 
— & timorem militibus infundebat, ur etiam 


ſes dob / Hochhaltung und Anſchen beftanden.Repino 
lab.ꝛ. Als ihm auch dieſelbe in ſolchem gutwillige Fol⸗ 
ge geleiſt. Und hernach die Ungern aberma! mit allet 
ihrer groſſen Mache Teutſchland bekriegt / iſt bey den 
Hittoricismir mehrem zu vernemen / was durch die 
Einigteit und aufrechte Zuſam̃enhaltung der Fürften 
Teutſchlands verricht / was maͤchtigen Sieg Koͤnig 
nrich damals erhalten / und der Ungern in einer 
Schlacht bey Merſchburg mehr als achtzig tauſend ey 
ſchlagen / uñ dieſeſbe dermaſſen geſchwaͤcht / daß fie hin⸗ 
fuͤrter lange Zeit für der Teutſchen Macht Furcht und 
Schrecken getragen. Gleicher geſtalt hat er allen an⸗ 
dern Feinden Teutſchlandes obgeflegt / nũ gute Anſtalt 
in Kriegsfachenverfügt.Sigebertus fagt:RexHenri« 
eusquolcung; furesautlatrones, aut ficarios manu 
fortes & bellisaptoseffe videbat , indulta eis venta, 
agros & arma dabat, & legione ex eisfaciens adde- 
bellandos barbarosexponebat, edicens omnino, ut 


8* Heinrich Auceps iſt von A pflant / darauff jederjeit der Teutſchen Wolfahrt groſ⸗ 
und Leibs 


udentinoncrederent ad aliquam lafciviam fe dif-. € civibus parcerent tantummodo. Das iſt: Alle Dieb / 


folvendo. . 

Anno 920. haben die Fürften auß Baͤyern / Fran⸗ 
een und Schwaben zu Srigfar ſich zuſam̃en vertagt / 
bey denen Hertzog Henrich / nachdem ihme die 
nigliche Kieinodienvon Hertzog Eberhart auf Frans 
cken / eingeantwort / erfehienen/amd die Beftärtigung 
zum Reich mit groſſem Frolocken aller hohen und ni⸗ 
dern Standtsperſonen empfangen. 

Viterb. ſchreibt / daß der Bapſt König Heinrich 
den Keyferlichen Titul / deſſen fich erlichein Italia un⸗ 
zer König dudwig und Conrado gebraucht / zuzueyg⸗ 

nen bewilligt / aber er habe es abgeſchlagen / uñ ſich mit 
der Koͤniglichen Wuͤrdigkeit vergnůgt zu ſeyn erklaͤrt. 

Zau Anfang feiner Regierung hat er all fein Fuͤrne⸗ 
men zudem Ende gericht / daß er die Fuͤrſten / Grafen 
und Herrn in Teutſchland verföhnt/ allenthalben Ei⸗ 
nigkeit / und gut auffrecht getreues Vertrauen ge⸗ 


Straſſenraͤuber und Moͤrder / welche der Koͤnig von 
Leib und Gemũth dergeſtalt beſchaffen geſpuͤrt / daß fie 
hertzhafftig vor der Fauſt / und dapfere Kriegsleut ges 
benföndten,harer begnadigt / ihnen das sehen gefriſt / 
und zurUnterhaltung Feldguͤter geſchenckt: Darneben 
mit Wehren und Waffen außgeruͤſt / ein ſonderbar 
Kriegsheer auß ihnen gemacht / und fle indie Gren⸗ 
tzen gegen deß Reichs Feind gelegt + Daneben ihr 
nen ernfllich verborten / daß fie feinen deß Reichs 
Angehörigen foltenbefehädigen. Reginonisappen- 
dix fegt dazu : Multi enim illis temporibus etiam 

nobiles latrociniis infudabant. Solch Hier von 

Straſſenraͤubern hat Keyſer Dre M. gehandhabt 

und erhalten. Ferner fagt Witich. und Sigeb. 

unterm Jahr 925. Rex Heinricus agrarios mili- 

tes recenfens , utoftocoruminagris, nonus vero 

in urbe moraretur , & octo in agris & fibi &no- 
Cec no le⸗ 


386 
no laborarent, nonus veroin urbe, tertiam partem 
emnium frugum illorumrefervaret in zdibus, ä fe 
adhoc extructis, ut inbello nihil alicui rerum deef- 
fet, urbesquerebus & virisplenz eflent. Das iſt: Es 
hat der König diefe Drdnung unter dem Landvolck 
derordnet / daß der neunt auß Doͤr ffern und Flecken in 
der nechſtẽ Statt muͤſſen wohnẽ / und acht aufm Land / 
zu Friedens zeiten dem Feldbaw obligen / darvon ſich 
und den neunten in der Statt erhalten muͤſſen / dar 
neben von aller Frucht den dritten Theil / in die in, 

- fenders darzu erbaute Kornhaͤuſer Jaͤhrlich auff zu⸗ 
ſchütten befohlen,damit zu Rriegszeiren die Start an 
Volck und Bictuatien bin Mangel härten- 

Demnach nun der heylſame Fried in Teutſchland 
widerbracht / hat König Heinrich die Staͤtt hin und 
wider mit Maurn Gräben uud Wällen zu befeftigen 
befohlen / und derfelben Auffuchmen und Gedeyen zu 
befördern geſetzt und verordnet / dz fein Werthſchaft / 


Handel und Kauffmanſchaft auf den Doͤrffern / ſon⸗ C 


dern allein in Stätten get ieben werden fol. Inmaſ⸗ 
fen Wikich. fagt ; Concilia & omnes conventus at- 
que conviviainurbibus voluitcelebrari, in quibus 
extruendis die noctuq; operam dabant, quatenus in 
pace difcerent, quid contra hoftes in neceflitate fa- 
cere debuiffent. it auch die Ritterſchaft zu Frie⸗ 
dens zeiten bey Kriegsübung erhalten wird, hat er das 
Exercitium deß Turnirens eingefuͤhrt / und hierüber 
gute Drdnungbegriffen. An. 36. iſt Koͤnig Heinrich 


in Kranckheit gefallen / und dieweil er vermerckt dag D 


die Zeit ſeines Lebens verfloſſen / hat er nach dẽ Erem⸗ 
vel CaroliM. und anderer feiner Vorfahren bey den 
Reichs Fürſt.n erhalten / daß ſie an feine ſtatt zum Koͤ⸗ 
nig verordnet und eingeſetzt / inen Sohn Ottonem, 
und fein End in dieſer Welt genommen / in beruͤhrtem 
yr feines Alters im So.undder Regierung im 36. 


ıtich.4b.1. Defunctus eſt rerum Dominus,& re- ° 


gum maximus Europz, & omni virtute animi cor- 


porisquenullifecundus, relinquens ſilium fibi ipfi E 


maiorem, flioque magnum katumque imperium, 
aon à patribus fıbi relictum, ſed per ſemetipſum ac- 
quifitum, & à ſolo Deo comceflum, 


Das 2. Gap. 

Von einem Außfall und $mpreßCaroliSim- 
plicis, da⸗nals Könige in Franckreich / am Rhein, 
ſtrom / auff dle Statt Speyr / Wormbs un Mäing/ 
und wie ſolche beym Teutſchen Königreich erhal⸗ 
sen worden. 

Arolus Simplex König in Francfreich/meiland 

somsaıı deß Raben Sohn / hat An. 16. im 


K. Heinrich J. z 


Epeyrifcher Chronick 
A 1,. Jar jeinerxegierung gang lothringẽ / ſo vor der Zeit 


der Teutſchẽ uñ Franckẽ König Ludwigẽ erb · añ engene 
thuͤtm̃lich heimgefalle ( wie obẽ Davon angezeigt) durch 
Krieg wider erobert / uñ dẽ Königreich Franckreich zw 
geeygnet. Hernach die Fuß fürters auf der Rheiniſchen 
Sandfehaft Baden geſetzt / und dieſelb wider der Cron 
Tranckreich zuzufüge fürgenom̃en erftlic) auf Spey / 
Wormbs un Main geſtreift / n bey Worm̃s ſein da⸗ 
ger geſchlagen / deß Vorhabens / von dañen nit zu wei⸗ 


B chen / er waͤre dañ dieſer Stärt mächtig wordẽ. Se ge⸗ 


ſchehen An. 223. wie Kegin. appendix meldet. König 
Heinrich hat im ein ziem ich of A alt Anzug entgegen 
geſchickt / darüber Rönig Carl ſolche Furcht empfanga/ 
dz eꝛ mir ſchimpf ol Sale ſich wide nach 
Franckreich gelenckt. Aber König Heinrich / der feinem 
voraußgeſanten Volct mit groſſer Macht gefolgt / wolt 
mir dieſem Ab zugCar oli nit gefaͤttigt feyn/ fondern die. 
dẽ Königreich Teutſchland abgerrungene Sand wider 
zugeſtellt haben / deßwegen fein Reyß fort gegẽ Franck 
reich gericht / und im Hinreyſen die Start Meg einge- 
nom̃en KoͤnigCarolus hatdiefenmächtige Koͤnig mit 
Gewalt ih zu wider ſetzen / nit rathſam und nutz befun⸗ 

den / derwegen ſich alsbald zu Friedenshandlung aner⸗ 
botten / darauf beyde gedachte König zu Boñ beh Coͤln 
ein Zuſam̃entunft und Handlung angeſtellt / daſelbſt 
Carolus gantz Lothringen / uñ die deiderlaͤndiſche Pro⸗ 
vincien ſaͤmptlich / König Heinrichen wider eingeran» 
met / und mie Enden beteuret / ſich alle dieſer Sand nie 
mehr anzumaſſen Nach ſolcher Vergleichung iſt Koͤ⸗ 
nig Heinrich in alle Staͤtt deß Rheinſtroms umbgezo⸗ 
gen / und hat Huldigung von denſelben empfangẽ. Gi⸗ 
filbertü den vertriebenẽ Hertzogen zuLothringen wider 
eingeſetzt / und Gerbirgen oder Gilbertam ſeine Toch⸗ 
ter demſelben vermaͤhlet. Regin.append, Sigeh. 


Bon K Br 5 * Regierung 

on Keyſer deß Erſten ! 2 

Proceß der König Croͤnung / loͤblichen Thaten / Ab⸗ 

ſterben und Beſchreibung der Perſon und Tugen⸗ 
den bemeldtes Keyſers. * 

gef Oit der Erf ererbt von feinem Barterz 

als Hertzogen in Sachſen erſtlich das Hertzog⸗ 

thumb Sachſen / Weſtphaler / Engern / Thuͤ⸗ 

ringen / Heſſen / Wetteraw / die Land an der Weſer / und 
Winden / und daſelbſt herumb / und an der Elbe / zu dü⸗ 
neburg / und dem Eibſtrom hinauff / da Wittenberg 

ligt / Meiſſen / die Landſchaft Leißnit / das Oſtland umb 
Pleß und Elſter / die Graffſchaft Northeim / Braun⸗ 
ſchweig / unddasgang Land / da jcho Magdeburg 
ligt. Spang. cap.27. SR 


| Das V. Buch. Ka 
Iſt Anne 936. in Aach vom Ersbifchoffsu 
— —2— —* Adu —— 
Roͤmiſchen eygewohnt / Hertzog 

— * Herman auß Schwaben: Her 
tzog Arnolph von Baͤyern / und Hergog Giſelbert auß 
sothringen. BonWitich.Lrb.2. wird der Proceß der 
Croͤnung mit siemlichen Umbftänden beſchrieben. Uũ 
erſtlich / daß die Hertzogen und Grafen zuvorderſt in 
Palatio dem neuen Koͤnig / ſo auf einem hohen Stuei 
geſeſſen / getreu / hold / und wider ſeine Feind verholffen 
u ſeyn / gelobt und zugeſagt Der Ertzbiſchoff und Bi⸗ 
—— deß neuen Koͤnigs bey der Thumb Kirch zu 
Aach erwartet / ſampt der gantzẽ Cleriſeh Als nun der⸗ 
ſelb ich ſampt den Fuͤrſten and Grafen in ſtattlicher 
Proceſſion / nach vollzogener Huldigung vom Palatio 
aurKirchenverfügt / ſeyn ihm die Geiſtlichen in ihrem 
Biſchofflichen Habit / Infuln und Staͤben entgegen 
gangen / und hat der von Maintz den König zur rech⸗ 
ten Hand in die Kirch / auf ein erhoͤhtenSchrancken / 


da derſelb von maͤnniglich geſehen werden koͤnnen / ge⸗ C 


führt / und zu allem Volck offent lich geredt. En addu- 
co vobis à Deo electum, & a Dominorerum Hain- 
rico olim defignatum, nunc vero à cunctis Principi- 
bus factum Regem Ottonem: Sivobisifta ele&io 

lacet, dextris in cœlum elevatis ſigniſicate. Auff 
—* alſo: Allhie ſehet ihr den von Gott erwehlten / 
und von weyland Herrn Detnrichen eingeſetzten / und 
jeho von allen Fuͤrſten beſtaͤttigten König Otto: So 


cuch nun ſammenhaft ſolche Wahl beliebt und gefät, D 


lig iſt / ſo bezeugts mir auffgehebten Händen. Welches 
alfovon allem Volck beſchehen / und dem neuen Koͤnig 
Glück gewünſcht worden. Ferrner haben die Biſchoff 
den König zum Altar gefuͤhrt / darauffdie Königliche. 
Cleinodia und Ornat gelegen : Infignia regia fuper 
altare pofitaerar,gladius cum baltheo, chlamiscum 
armillis, baculus cum (ceptro& Diademate, Nems 
lich ein Schwerdt / ſampt breiten Spangengürtel / ein 
Reytrock / ſampt darzu gehoͤriger Ermelnerdt von 
Wapen / ein Koͤniglicher Stab / Scepter und Cron. 
Der Ersbiſchoff zu Ming hat erſtlich vorm Altar den 
Koͤnig mit dem Schwerdt umbguͤrtet / und gefagt: Ac- 
cipe hunc gladiü,quoejicias omnesChriftiadverfa- 
rios barbaros & malosChriftianos.autoritate divina 
tibitradita,omni poteftatetotius Imperii Francorü, 
adfirmiffimam pacemomnium Chriftianorum.dag 
iſt: Nehmet das Schwerdt/damit ihr alle Feind deß 
ern Chriſti und Ketzer auß Obrigkeitlichem Ge, 
walt / ſo euch von Gott gegeben iſt / und mit deß Fraͤn⸗ 


ckiſchen Teutſchen Reihe Macht uberwindenyund in. 


. II. 
nn A 
rften 


Ampt perſoͤnlich / und nicht durch ihres 


Kal. Ottp Kr 
der Chriſtenheit Frieden erhalten ſollet. Darnach hat 
er ihmeden mit dem ange⸗ 
zogen und geſagt: His cornibus kumitemus demiflis: 
monearis, * zelo, fides fervore & inpacetuenda 
perdurarc ulg; ad finem debeas. Mit diefen gehönnten 
Ermeln / die biß aufden Boden herabbencfen, ſolt ihr 
erinnert ſeyn / daß ihr eyfferigen Glauben und rechten 
Ernſt / Frieden zu erhaiten / biß an euer End⸗ beitändig 
bleiben follet, Zum dritten / hat erden Königden Kir 


B niglicyen Stab und Scepter in die Hand geben/und 


gefagt: His ——— caſtigatione ſubjectos 
corripias, primumq; Dei miniftris, viduisac pupil- 
lis manum mifericordie porrigas,nunquamquede 
capitetuo oleü miferationis deficiat ‚ut in praſenti 
& futuro,fempiterne przmio coroneris.S)iernit folt: 
ihr erinnert feyndg jr die Unterthanen Bärterlich auf. 
begangene Berwürcfung züichtigen / zuvoͤrderſt den 
Geiſtlichen / deßgleichen Witwen und Waiſen jeder⸗ 
zeit mitleidenliche hülfftiche Hand reichen ſollet / dz an 
der lieblichen miltreichen Etbarmung nimmermehr 
Mangel bey euch gefpüzt werde / und haumb die Cron 


zeitlicher und ewige Belohnung möger. Als 
dervon Maintz ſolches geredt / haben die Biſchoff ſein 
Haupt mit dem conſecrirten Del be und gefräs 
net. Nach ſolchen Ceremonien auf einen ho⸗ 
hen Stul geſetzt und als man mi tt gelobt / 


mit Geſang Go 
wider in Palaſt zurKöniglichen Moalzeit beglectrer da⸗ 
ſelbſt der König ſampt den Biſchoffen / und allem 
Volck zu Tafel gefeffen / aber die twelcliche Fürften 
habenzu Dienſt auffgewartet : Accedens ad nen- 
ammarmoteam Rex ornatam apparaturefeditcum 

pontificibus & omnipopulo;Duces verominiftra- 
bant.Lothariorum Dux Gifilbertus, ad quemlocus 
ille pertinebat.omnia procurabat Eberhardusmen- 
ſe præerat. I 

Allhie woͤlle der deſer in acht nemen / inmaſſen ein 
jeder Keyſer und Koͤnig / und auß deren Befehl und 
Verordnung / die Reichs Fürſten ein jeder an ſeinem 


E Hof fürnemblich vier Ampt dem Reid zu Ehren ge⸗ 


halten nemblich einen Truchſes / Marſchalck/ Sims 
merer und Schencken / wie zuvor im 2. Buchdarvon 
Bericht gethan. Daß gleicher geſtalt das Reich in ſei⸗ 
ner weſentlichen Verfaſſung und abfonderlicher Re⸗ 
gierung / beruͤhrte vier Ampt von Alters herbracht / und 
die jenige / ſo ſolche getragen / den andern weltlichẽ Fuͤr⸗ 
ſten deß Reichs fürgangen / im Reichs Rath die erſten 
Ort beſeſſen / und bey deß Reichs herrlichen Begaͤng⸗ 
nuſſen / oder der Keyſer und Koͤnig C —— ſolch ir 

eyſers gu 


Cec ij woͤht⸗ 


388 Kai. Ott J. 
ben treffliche Hochachtung zugelegt. 
Alſo ſchreibt man / als Kenyſer Dre der HE zu Qurd⸗ 
linburg in Sachſen einen Reichstag gehalten / daß 
Hertzog Heinrich zu Boͤyern dep Reichs Truchſeſſen 
Ampt / Hertzog Cunrad zu Schwaben deß Eaͤmme⸗ 
vers) Enizelinus Pfaltzaraf am Rhein deß Schen⸗ 
den’ und Berne Hertzog zu Sachfen dei Marſchal⸗ 
len Ampr verwaltet haben. Andr. Witich, in geneal, 
Sax.p.1.0.13.C 15 Freher;deorig.Pal.c.ıs. 


Speyerifcher Chronick 


wöhnliche Hof-Dfficirer verricht / und hiemit demſel· A vimus accufatos & peccati manifeltos , ipfum eorü 


advocatũd imerceſſorẽ &eriminisnullo modo cre- 
dulum,& ab co polt habitos tanquã nihil unquam in 
eum peccaſſent Ingenlum ei admmodum mirandum. 
Nam poſt mortẽ Edidis reginæ, cum antea neſcierit 
lĩteras, in tantum didicit, ur pleniter libros legere & 
intelligere noverit. Propterea Romana lingua Scla- 
voniag; loqui ſciebat, led rarum eſt, quod eis uti di- 
gnarctur, In venationibus creber, — ludos 
ämat,equitatusgratiärcgia gravitate interdũ exer- 


Amo 962. iſt Otto von Bapſt Johann dem XIL, E eens.Accefhitad hzc molcs corporis omnem regiä 


uum Keyſer gekroͤnt worden Bon feinen fürtrefflichen 
Tugenden / Kriegs und Friedes handelungen / darinn 
ihm keiner auß allen Keyſern uñ Koͤnigen ſeiner Vor⸗ 
fahren / als Carolus M. zu vergleichen / was Geſtalt er 
nit allein von feinen Bluts · und naͤchſt⸗· Verwanten / 
als feinen Bruder Henrich / von feine Schwager Gi⸗ 
ſelbert / Hertzogen in Lothringen / von feinem allbereit 
zum Keyſerthumb erwehlten Sohn Ludoiff vonfeis 
nẽ Tochterwann Hertzog Courad / ſondern auch maͤch⸗ 


tigen außländifchen Feinden mit ſchweren Kriegẽ an» C 


gefochten / und vermittelſt Goͤttlichen Benftands alle- 
zeit obgeſtegt / un andern feinen fuͤrtrefflichen Hand⸗ 
kungen x hat man bey Witichindo, Luitprando und 
andern / die zur felben Zeit gelebt / den Sachen beyge⸗ 
wohnt/weirläufftigen Bericht zu vernehmen. Allhie 
iſt der Ort und Ittent nicht + dergleichen Hiſtorien 
einzuführen » Daßer cin Chriſtlicher frommer Fuͤrſt 
geweſen / zeugen die Biſthumb z die er geftiffe / als 


oſtendens dignitatem. capite cano ſparſus capillo, 
oculirutilantes,& in m fulguris eita repercuf- 
ſione Iplendorem quendamfemittentes facies rubi- 
cunda & prolixiorbarba,&h&c contramorem anti» 
quum.Pe&us leoninis quibufdä fparfam urbis,ven- 
ter commodus,inceflusquandam citus, modopra- 
vior,habitus —— » & qui nunquam fitperegrino 
ufus. Quotielcung;autem fit opuscorona portanda 
jejunium femperprzcedere,pro verotraditur. 
f » 


Der Kenfer war unterfeinen Brüdern der aͤlteſt 
und beft/unfonders gottsfuͤtchtig / und in allem Thun 
ſtandhaftig / neben der Königlichen Gravitaͤt gar an 
muͤtig / milt / im Schlaff ſparſam / und pflegte all zeit im 
Schlaff zu reden / daß einer gemeynt / er wache ohn ums 
terlaß / gegen ſeine Freund fo getren / als cin Menſch er⸗ 
funden werden mag Wir habens gehoͤrt / dz etliche bey 
ime verklagt / und der Mißhandlung uͤberwundẽ wor⸗ 


Magdeburg / Brandenburg / Merßburg / Zeit / Meife D den / darmit fie ſich gegen fine Perſon vergriffen. Er 


fen. Wenns ihme wider feine Feind gluͤcklich und wol 

ergangen / hat cr pfle zen außm Pſalm zu ſagen: Non 

nabis Domine, non nobis, fednemini tuo da glo- 

riam. Nicht uns HERA / nicht uns / ſondern dennem 

Namen gib die Ehr. Iſt in Sachſen geſtorben Anno 
273. undzu Magdeburg begraben. 


Sein Grabſchrifft iſt: 


Trs luctus cauſe ſunt hoe ſub marmore clauſe, 
Rex, Decus Eccleſia, ſummus hanor par ia, 


WVon ſeiner Geſtal und Tugenden ſchreibt Witi- B 


chind.lıb,2.fub fine, 

IpfeDeminusrerum fratrum natumaximus & o- 
ptimus,inptimis pietate erat clarıs , opereomnitm 
mortalium conſtantiiſimus, præter regiæ difeipline 
terrorem ee largus ‚, dormien- 
di parcus, & intra dermiendum femper aliquid lo- 
ques,quoleumfemper vigilare zftimes,amicisnihil 
Degans,& ſupra hominẽ fidelis: Nam quoſdã audi- 


aber har fie ſelbſt verſprochen / für ſie gebetten / und kei⸗ 
ner Anflag oder Verbrechung leichttich Glauben zu⸗ 
geſtellt. Uñ iſt mit ſeinen Feinden alſo umbgangen / als 
haͤtten ſie ihm niemals leyds gethan. Ems ſehr wun⸗ 
derbaren hohen Verſtands: Als ſeinerſt Gemahl E⸗ 
didis verſtorben / und er zuvor die Lateiniſche Sprach 
nicht ſtudirt gehabt / iſt er dem Studiren mit ſolchem 
Fleiß obgelegen / dz er das Latein lernen verſtehen / und 
beneben der Sclavoniſchẽ Sprach geredt / aber er hats 
ſelten gebraucht. Mit Yachten hat er fich offt erluſtigt / 
auch im Bret gern geſpielt. Die Geſtalt ſeines deibs 
war anſehnlich / und ſeinem Königlichen Stand ge⸗ 
maͤß / fünckelte ſchnelle Augen / das Angeſicht roͤthlicht / 
langen Barts / ſo damals von alters nit braͤuchlich / in 
Kleidung hat er ſich nach deß Lands Brauch getragen / 
und ſich niemals nach anderer Nationen Manier be⸗ 
kleidet. Wenns die Zeit erfordert / daß er die Keyſerlj⸗ 
che Eron muͤſſen auffſetzen / hat er allweg den Tag zu · 
vor pflegen zu faſten. —* 





Das V. Buch. Kap.IV. 


A wuͤrcklich zu vollſtrecken angehalten worden. Graf E⸗ 


Das 4. Cap 

Was Geſtalt Die Fuͤrſten / ſo wider den Lando⸗ 
Frieden gehandeht / umb dieſe Zeit geſtrafft: Und ein 
Far Zeugnuß / Daß unter der Caroliniſchen und 
Saͤchſiſchen Keyſer und König Regierung / nie⸗ 

muand die gemeine beſchriebene Roͤmiſche Recht 
ſtudiret noch gebraucht: Sampt einem Exempel 
deß Kampfrechtens. 
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berharden hat der Keyſer wegen ſeines uhralten hohen 


Stammens / und groſſen Anſehens im Reich mit an⸗ 


geregter Straf verſchonet / uñ umb ein ſtattliche Sum̃ 
ee die er dem Keyſer mülfen geſtrafft. 
ex condemnavit Eberhardum centum talentisz- 
ftimatione equorum,omnesquePrincipesmilitum, 
quicumadhoc facinus juvabant, dedecore canum, 
uos portabant ufque adurbem regiam, quam vo- 


Je Saͤchſiſche Fuͤrſten und Standt habẽ ſich B — Magideburs.Witich.lib.e. 


deſſen übernom̃en / daß der Koͤnigliche Stand 

von der Caroliner Geſchlecht auf das Hauß 
Sachſen uñ jenStamengelangtrunddefhalben ſich 
allen andern Fuͤrſten deß Reichs fuͤrzuſchieſſen unter⸗ 
fanden Witich.4b 2. Dieſe Anmaſſung hat Hertzog 
Arnulphum zu Baͤyern / Graf Eberharden zu Frans 
cken / andere fuͤrneme mächtige Fuͤrſtẽ deß Reichs / 
fo auß dem Star Carolı Magni herfommen / zu be⸗ 
ſchwerlicher Ungedult bewegt / und iſt ihnen ſchmertz⸗ 


Umb dieſe Zeit iſt im Reich in Erbſchafftſachen hin 
und wider Strittigkeit in ſolchem Fall entſtanden. 
Wenn ein Vatter Erben gehabt / die ſich verheyrat / 
und in der Ehe Rinder erzeugt / deren Vatter ben Sch? 
deß Altvatters todts verfahten / ob die Enckel den Alt⸗ 
vatter beneben ihren Vettern oder Batters Brudern 
ſollen erben. Der mehrertheil hats dafür gehalten / daß 
die Enckel an ihres Altvattern Nahrung fein Theil 

ben / ſondern die Soͤhne allein / ſo noch vorhanden / 


ha 
lich zu Gemiith gangen / daß die Königliche Hochheit C der Erbſchafft fähig ſeyen. Ibid. De legum varietate 


und Ehr von ihnen und ihrem Stam̃ veraͤndert / und 
auf ein ander Geſchlecht erwachſen amd deßhalben ihr 
Anſehen und Namen geringſchaͤtziger woͤllen gehalten 
wwerden. In dem nun die Saͤchſiſche Fürften über ans 
dere mi und höher zu werdẽ ſich bearbeitet / diq 
Fꝛaͤnckiſche Fuͤrſten hingegen ihr uraltes Anſehen und 
erlangtes Job zu erhalten getrachtet / ſeynd auß dieſer 
CB derwaͤrtigkeit ſchwere Krieg zwiſchen den Fürften 


unter ſich / und wider Keyſer Ottonem felbſt entſtan · 


den. Fiebant multa nefaria à ſeditioſis homicidia, 
perjuria, depopulationes, ĩncendia,æ quum pravnm· 
que, ſanctum, impium, his diebus pariter procede- 
bant. Ibid. Graf Eberhard betriegt deß Keyfers Bru⸗ 
der Hertzog Henrich / ward ſeiner maͤchtig / und legt ihn 
gefaͤnglich / den har der Keyſer mi tKriegs Gewalt wi⸗ 
der eriedigt Berürter Graf belaͤgert auch Hertzogßru⸗ 
nigno,die Statt Elmer / bezwang ſie / und ließ alle In⸗ 
wohner Mann und Weibsperſonen jung und alt dar⸗ 
inn durchs Schwerdt hinrichten. Keyſer Ott berüfft 
die Fuͤrſten und Stände deß Reichs auf gemeine Ver⸗ 
ſam̃lung / citirt auch dahin Graf Eberharden / und alle 
feine Helffer / daſelbſt wegen Erregung innerlichen 
Kriegs / vor Flirſten und Staͤnden Rede uñ Antwort 
zu geben. Demnach dieſelbe erſchienen / und jre verübte 
Kriegsempoͤrung nit koͤñen mit Grund entſchuldigen / 
har der Keyſer ſam̃t Fürften und Staͤnden dep Reiche 


facta eſt contentio,fueruntque qui dicerent,quod . 
ſilii Aliorumnon deberent computari inter filios, 
hzreditatemg;legitime cum filiis fortirü,fi forte pa- 
treseorum obiiffent ‚avis fuperftitibus, Diefer Ir⸗ 
rungumd Zwytracht / daher viel Klag und Bluwer⸗ 
iejfen erfolgt / mit rechtmaͤſſigen Entſchiedt abzuhelf⸗ 
en / hat Keyſer Ott ein allgemeine Reichsverſamlung 
ins Dorff dtrela laſſen verkündigen / und daſelbſt deß 
Reichs Außſchuß und Schiedsmaͤnnern über ange ⸗ 
regte Frag ſich zu berathſchlagẽ / und was fie billich be⸗ 
funden / in gemeiner Verſamblung zu eroͤffnen befoh ⸗ 
jen Nach gehabtem reiffen Rath haben die Schieds⸗ 
manner dem Keyſer und Ständer ihren Entſchiedt 
und Außſchlag fuͤrgetragen / und dahin geſtellt / daß die 
Kindst inder ihren Eltern gleich / und an derſelbẽ ſtatt 
eines Stammes und Namens mit jren Vaͤtternſeyen. 
Und derhalben der Erbſchaft ihres Altvattern / nach 
dem Stammvon rechtswegẽ fähig. Mit dieſem Au⸗ 
ſpruch hat Keyſer Otto nicht geſattigt ſeyn wollen / ſon⸗ 
dern darmit niemand zu zweiffeln / ob beruͤhrter Ente 
ſchied das gruͤndliche Recht ſey / etliche dapfere Ritter 
erwehlt / die durch offentlichen Kampf ſollen beſtreit⸗ 
ten / ob von den Schiedsmaͤnnern recht oder unrecht in 
angeregter Frag geſprochen. Als die Fuͤrſten und 
Stände deß Keyſers Fuͤrſchlag bewilligt / und die 
erwehlte Ritter zu beyden Theilen gegeneinander 


erkennt / dz Graf Eberhard ſampt andern Fürftenfeind zum Streit und Kampff kommen / hat der Theil ob⸗ 
Gehiilffen / in die ordinari Straff der Landfriedbrecher geſiegt / welcher der ſchiedlichen Richter Außſpruch 
gefallen / da iſt daß ſie ven einẽ Ort zum andern Hundt verfochten. 

aufm Riicken tragen ſollen / welche Straff dieſelbe ce iij Dur 
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derſelben / als ein efar beſtaͤttiget / und im gangen 
MReich zu hastenbefohlen. Witich. . Rex melioti u- 
{us contilio,voluit viros nobiles & ſenes populi ho- 
neſte tracturi, & magis reus intergladiatores difcer- 
ni juffit,Vicit igitur pars quifilios ſiliorũ computa- 
bant inter filios, & firmatũ et, ut zqualicer cum pa- 
truishzreditate dividerent pa&to ſ Bw no, Dies 
teil Droben gefagtider Keyſer hab einen Reichstag ins 


nen / und ſeinem Ruhm und Lob / ſein anbefohlen 
Ampt verwaltet. Nachdem nun nach 5. Jahren der 
Keyſer wieder auß Italien in Teutſchland angelangt / 
und die wolbeſtellte loͤbliche Regierung deß Hermans 
vernommen / iſt ihm ſolche zu ſonderbarem Wolge⸗ 
fallen gereicht / und zu danckbarer Belohnung ſeiner 
getreuen Dienſt / ſchenckt ihm der Keyſer erb⸗ undien⸗ 
genthumblich die Laußnitz / ſampt der Burggraff⸗ 


Dorff Strela geiegt / iſt der deſer zu erinnern / dz die ab B ſchafft Magdeburg / erhoͤhet und ſetzt ihn in einen Fuͤrſt⸗ 


sen Teutſchen König und Keyſer offt bey gelegnen 
Dorfſſchaften / da man auf den umbligenden Wieſen 
Geellsundsäger ſchlagen koͤnuen / die eichsverſamb⸗ 
lungen angeſtellt / und imgtünenuntemSchaften im 
Som̃e Rath gehalten / wie unt er der Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 
nig uñ Keyſer Regierung im 2. Buch zuvoꝛ Bericht ge⸗ 
ſchehen / nñ von dieſem fortgepflangten < rauch invita 
Cunradi,Salici in der Hiſtori Friderici I. bey Frifin- 
genſi und Radevvico, inder Apologia Henrici IV. 
und andern Orten klare Exempel zufinden, 


Dos s. Kap. 


Keyſer Ott macht einen vom Adel zum Herz 
tzogen zu Luͤneburg. 


Pi. Comin. im 3. Buch fehreiber von König 
dudtoig dem XI. in Franckreich / daß derfelb ein 
feht ſcharpfſinniger Herr geweſen / in Erkuͤndigung der 
Gemüther feine Diener uñ welche er mitgutem Ver⸗ 
ſtand uñGeſchicklicht eit für andern beg ibt vermerckt / 
Die hab er unangeſchen ihres ſchlechten Herkom̃ens zu 
hohen Aeınprerng’zogen, Eben dergleichen ſchreibt 
Thuanus vonCarolo V. daß er dergleichen Brauch 
gehalten: Aber diefen Erempeln geht bey weitem für / 
was von Keyfer Otten erzehlt und gefihrichen wird / 
das iftalfo : Es hat ſich wich Jahr am Kenferlichen 
Hof Herman Stubekeßhorn / ein Edelknecht / wie die 


lichen Stand / und zum Hertzogen zu Sachſen und 
Luͤnenburg / da er auch fein Fürſtlichen Hof und Reſi⸗ 
dentz gehalten / und mit groſſem Lob die Land lange 
Zeit regiert haben ſoll. Alb. Abb. Stad. ſab Anne g6r. 
Crantæ.lib.x.cap.ð. 


Das 6. Kap. 
Ein Exempel / daß es groſſen Herren Lob und 


C  Kuhmgebere/ wenn diefelbe durch ihr Berfchub - 


den von Privat. Perſonen beleydigt / oder ſchmaͤh⸗ 
lich angetaſt werden / und in ſolchem Fall in Be⸗ 
ſtraffung die Milde der Schärpf fürſetzen. 


Je Tugend / ſo Clementia, Gütigkeit genen⸗ 
D net wird / hat allein ihren Ort bey hohen Po⸗ 
tentaten und Obrigfeitendeneninihre Ampt 
dieſe zwo Tugenden / nemblich die Gerechtigkeit und 
Guͤtigkeit inſonders zierlich / und zu groſſem Anſehen / 
Lob und Ruhm erſprießlich ſeyn. Thucyd. ſagt / lab. z. 
Ita nati ſumus omnes, ut & privatim & publice pec- 
cemus & labamur, neq; lex eſt, quæ ſatis valide vetet 
aut arceat. Es iſt den Menſchen eingepflantzt / nñ ſteckt 
in der Natur / d fie vielfältig mißhandeln / und iſt kein 
Geſatz fo ſtarck / das ſolches wenden und abſtellenkoͤñe. 
Deßhalben ſtehts Potentaten und Obrigkeiten wol 
an / und bringt ihnen groſſe Gunſt und kieb / ſo ſie jeder⸗ 
weiln die ſtrenge Juſtiz entweder mildern / oder unver⸗ 


Saͤchſiſche Chronick meldet / in feinem Dienſt auff⸗ p ſehenliche und ohne Fürfas im Zorn oder andern Af⸗ 


recht / ehrlich / und gegen maͤnniglich willfaͤhrig und 
freundlich verhalten / und in ſeinen Geſchaͤfften ſon⸗ 
derbare Geſchicklichkeit und Verſtand erſcheinen laſ⸗ 
ſen / alſo daß ihn der Keyſer umb ſolcher feiner Tugend 
willen / ſeinen Soͤhnen zum Hofmeiſter verordnet. 
As nun der Keyſer die Sand an der Elb / gegen die 
unruhige Wendiſche Voͤlcker mir einem fuͤrnchmen 
Obriſten zu verſehen für nothwendig ermeſſen / hat 
er allen andern dieſen Herman fuͤrgezogen / und zum 
Regenten aller Staͤtte und Land an der Elb und 
Weſſer eingeſetzt / derſelb hat in Abweſen deß Key⸗ 


fecten begangene Ubergriff und Mißhandlungen / 

nad) Gelegenheit ungeſtrafft laſſen hinſtreichen. Und 
ſetzt ein fuͤrnehmer Scribent / Lipſ. lab. æ polir.cap.ı3. 
Princeps fine peſte & pernicie generis humani,non 
— preſſo pede ufquequagus adhærere juſticiæ. 
eſſen hat man ein Erempel an Keyſer Ottone / der⸗ 
ſelbe / als er Anno 962. zu Pafy das Oſterfeſt began⸗ 
gen / und auff deß Keyſers Tafel unter andern Spei⸗ 
fen ein Oſterfladen auffgeſtellt worden; Iſt ein junger 
Hertzog auß Schwaben herbey gangen / und hat ein 
Stuck davon abgebrochen. Diß hat deß Keyſers 
Truch⸗ 
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Truchſes erſehen / und deßhalben den jungen Hertzo⸗ A chen genoſſen / der ſtrengen Juſtin filgufegen. Nach fol- 


gen mit ſeinem Stab übern Kopff blutruͤſtig geſchla⸗ 
gen / deß Hertzogen Hofmeiſter Heinrich von Kempten 
genennt / iſt durch ſolche Beſchaͤdigung ſetner jungen 
Herm dermaſſen ergrim̃t / daß er den Truchſes daruͤber 
ſtracks auf der ſtaͤte umbbracht / immitteiſt iſt der Keys 
ſer zum Handel kom̃en / und als er den Entleibten geſe⸗ 
hat er ernſtlich befohlen dz manden Thaͤter ſolt hinfli⸗ 
ren / und mit dem Schwerdt offentlich zum Todt rich⸗ 


cher Erzehlung hat jn der Keyſer der begangenẽ Entlei⸗ 
bung ledig geſprochen / die Antaſtung ſeiner Perſon für 
Gottes Zi erkent / jeboch umb daß er jme den 
Bart außgerauft / befohlen daß er ſich / unter ſein An⸗ 
geſicht zukommen / ein Zeitlang ſolt enıhalten. Viterb. 
ſub Ottone primo. 

Dieſes Exempels gleichen wird man kaum in an⸗ 
dern Hiſtorien finden/darumb es niemand mißdenten 


ten / dieſer hat umb verhoͤr / und umb Gottes uñ deß ho⸗ g wird kennen / daß diß Schlags noch eins herbey geſetzt 


hen Feſts wille / ſeiner mit fo ſtrengẽ Proceß zu verſcho⸗ 
nen gebetten / aber der Keyſer war über der ſchroͤcklichẽ 
That dermaſſen erhitzt / diz er deß Mißthaͤtigen Bitt nie 
wollen erhoͤren / ſondern ernſtlich mit jme fortzufahren 
befohlen Ais nun kein bitten noch flehen wollen Gehoͤr 
finden / und dervon Kem̃ten geſehen / dz es umb ſein Le⸗ 
ben gerhanyift me der Muth geſtiegen / dz er den Keyſer 
grim̃ent angefallen / zu Boden geſtuͤrtzt / und ſehr übel 
gehandelt und zu erwuͤrgen unterſtanden / dz derlimb⸗ 
ſtand nit wenig Arbeit gehabt / indem fie dẽ Keyſer Aet⸗ 
tung geſchafft. Umb ſolcher groben Mißhandlung wil⸗ 
lẽ ſeynd die Executores der zuvor gefällter Urtheil als⸗ 
bald mit gedachtem von Kem̃ten zuꝛ Mahlſtatt verfah⸗ 
ren / aber der Keyſer da er ſich erholt / hat den Verdam̃⸗ 
ten laſſen zuruck fur ſich beruffen / und ihne dergeſtalt 
angeredt / ich erkenne / daß nicht du / ſondern Gott mich 
durch deine Hand geſchlagen und gezüchtiget / umb dz 
ich als Obrigkeit / Verhoͤr deiner Sachen / Klag und 


werde. In Polniſt ein Hertzog geweſen / ſo hernach Koͤ⸗ 
nig worden / Caſimirus genannt / der hatte mit ſeinem 
Ritter einem / Johañ Cornai io umb Kurtzweil willen 
mit Wuͤrffelſpiel die Zeit zu vertreiben fürgenomen/ 
und jetzo der Hertzog / bald der Ritter dz Stück auf ſei⸗ 
ner Seiten gehabt. Da ſichs nun in die Nacht verwei⸗ 
let / ſatzten fie alles Belt aufeine Schans zuſam̃en / das 
ſchlug aufdeß Hertzogen ſeiten / und zog dz Geld: Dar⸗ 
über Cornarius auß groſſem Zorn und Unmillen deß 
Verluſts fein ſelbſt vergeſſen / den Fürſten —— 
angefallen / uñ jme dz Maul und Geſicht bel mit Faͤn⸗ 
ſten zerſchlagen / darnach durch Hülff der Nacht ent⸗ 
fommen : Folgenden Tags aber iſt er in der Flucht be» 
tretten / gefangen und fürden Hertzohen bracht wordt. 
Maͤnniglich hat jn allbereit zum Todt verdampt / aber 
der Hertzog hatte die Sachen reiffer und beſſer erwo⸗ 
gen / und ſagt zu ſeinen Raͤthen und Umbſtaͤndern: tie» 
be Freund ich beſinde die Sach alſo beſchaffen / daß ich 


Ennrſchnuldigung auß übereiltem Zorn verweigert / dar⸗ jy dieſen zu ſtraffen nicht befugt / dann ſo cr etwas ver⸗ 
umb weil ich meines Ampts vergeſſen / ohne rechtmaͤſ⸗ wiirckt / bin ich mehr ſtraffwuͤrdig als er / der gaͤhe Zorn 
fige Erkantnuß und Kundſchaft dich an dieſem groſ⸗ hat ihnüber den Verluſt ſeines Geldts begriffen / und 
fen Tag deß Herrn verdampt / hat Gott deine Diſci Muth und Hand gegen mich bewegt / alſo daß er unbe⸗ 
plin und Zuͤchtigung fiber mich verhengt / foredenun dacht ſam und auß feinem Fürſatz fich an mir vergrif⸗ 
dein Notturft / darauff ich mich nach Befindung der fen. Dun iſt niemand fo weiß und verſtaͤndig / den der 


ner Schuld oder Unſchuld wiſſe ju verhalten. Der von 
Kempten erzehlt den Verlauff der beſchehenen Entlei⸗ 
bung der Warheit gemaͤß / uñ was maſſen er durch die 
harte Beſchaͤdigung ſeines jungen Herrn / dem er zu 


Zorn und Unmuth nit koͤnne uͤbereilen und zum Ex⸗ 
ceß verleiten haͤtte ich ihne nicht zum Spiel gereitzt / ſo 
wäre mir dieſer Schimpf nicht begegnet. Nach ſolchen 
Worten hat er den Ritter angeredt / daß er ihne ge⸗ 


Beyſtand und Schirm verbunden mit Zorn uñ Sor ⸗ E süchtiger und erinnere / daß er ſich für ſolchen Sa⸗ 


gen übereilt / dem Truchſes hinwider einen Streich zu. 
otfuͤgt / doch ihne umbzubringen keinen Fürſatz gehabt / 
daß er aber an ihne den Keyſer erwachſen / ſey eben auß 
der Ungedult hergerührt / daß er die Verhoͤr abgeſchla⸗ 
gen / und ihne uniberwunden / ohne Erkantnuß feiner 
Sach zum Todt verdam̃t / darumb er mit dem vergriff 
an feiner Perſon die ſtrengellrtheil thaͤtlich zu verſd ul, 
den in Sim genom̃en / mit hoͤchſter Bitt / die Sach der 
Billigheit nach zu erwegen und die angeborne Keyſer⸗ 
liche groſſe Milte / deren biß her andere in ſch weren Sa⸗ 


chen follehüten die einem Fürſten nicht geziemen / 
und zu Verkleinerung ſeiner Reputation bey den Un⸗ 
terthanen gereichen / freundlich Danck geſagt / 
und alles Geldt ſo verlohren und gewonnen / ihme 


geſchenckt und zugeſtellt Cromerus lib.io. der Mit⸗ 


ternaͤchtiſchen Voͤlcker Hiſtorien. Lipſ. im momris 
dib. 12. exclamirt über dieſem Exempel alſo: Ocle- 
mentiam, O clementiam, O prudentiam, O- 
mnes hæ virtutes concurrunt, led primas tamen 
prima me judice ferat. Cominzi er 
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donumagnofcere quod vitiofum eſt, acmentem ad 
meliora convertere. ffen dann eben dieſer Her⸗ 
tzog dieſes Exempels feiner groffen Tugend / deß Ver 
ſtands und Guͤtigteit willen heruach zum Koͤnig in 
Poln erwaͤhlt und gefert worden. 


| Das 7. Kap. 
Von der Start Speyr/und wasben 
Zeiten Keyfer Dre dep Erſten daſelbſt 
fürgangen. 


Erſtlich von einem Turnier / fo desfelb Anno 
938. zu Speyr gehalten / und Heurath zwiſchen 
Graf Eberhard son Eberſtein und Keyfer Or- 

toois Schweſter. 

N benenneens Jahr hat Keyſer Ott / als er im 
era wider HerhogGiſelbert indortringenge 
ſtritten / nach Eroberung der Statt Straßburg / 

as Schloß Eberſtein belägert/ und durch feine Obri⸗ 
= die Belägerung auffanderehalb Jahr beharret / 
aber doch nichts Fruchtbarlichs verricht. Derhalben 
einer auß den Obriſten / dem Keyſer / einen Hof und 

Turnier gen Speyr aufzuſchreiben gerathen zu dem 

Ende / daß nicht zu zweiffeln / die Grafen von Eberſtein 

als dapfere Ritter / wuͤrden ſich dahin verfuͤgen / und 

dem Ritterſpiel beywohnen / in deren Abweſen aller 

Ernſt und Fleiß fürzuwenden / daß die Veſtung moͤcht 

erobert und eingenom̃en werden. Keyſer Ott hat ihme 


dieſen Fürſchlag laſſen gefallen uñ ins Werck gericht. D 


As nun der Keyſer und andere Fuͤrſten und Herren 
sum Turnir zu Speyr erfchlenen/haben ſich drey Gra⸗ 
fer von Eberſtein auch eiugrſtellt / und die Befchir⸗ 
mung der Burg andern anvertraut / doch immittelſt 
ihres Abweſens ſich feiner ſonderbaren Gefaͤhrlichteit 
beſorgt. Den erſten Tag deß Turnirs hat man zu A⸗ 
bendt einen Dank in Gegenwart deß Keyſers ange⸗ 
ſtellt / und bevorab den Grafen von Eberſtein guten 
Willen und Ehr erjzeigt / und beſtellt / daß ſie mit Vor · 
daͤntzen vor andern geehrt worden. Es aber zu⸗ 
getragen / dz cin Edle Jungfrau deren der Keyſeriſchen 
Dbriften Anſchlag fuͤr Ohren formenyim Dangen nit 
turtzen Worte ingcheim denfelbende einenvon Eber⸗ 
‚Kein eröffner. Nach vollendtem Dank haben fich die 
Bruder zuſam̃en gegogenym.teinander. berarhfchlage/ 
wz inenzuchit ſeyn wolle / uñ fich verglichen alsbald in 
geheim abzuztehen. Damit aber de Keyfer ihr Vorha⸗ 
bennit ungeitig verfundfchaft oder verdächtig würde / 
Haben ſie hundert Bokgtilden außgebotten / morgends 
emit andern darumb gu turniren / oder fo viel von dem 


beydem Frawem im̃er zu mehrer Beftärtigung ihres 
Anweſens deponirt. Hernach ſich nach deffelben A⸗ 
bends aus der Stadt über Rhein und mir groſſer Eil 


in jhre Burg begeben / und die Sach eben alfo » 


‚ befundensinmaffen fie deffendie Edle $ungfram avi» 
fire. Dann die Keyſeriſche denfelben Tag die De 


flung mit groffem Ernſt 7 aber doch nochmals verge⸗ 
benlich zu Sturmangdauffen. Als nım folgenden 


B Tags der beftimpre Turnier wie der angangen / und 


die von Eberſtein nicht erſchienen / hat der Keyſer ver⸗ 
merckt / daß jhnen ſein Anſchlag verkundſchafft / und 
auß feiner Obriſten Bottſchafft vernommen / daß 
man den Sturm mit groſſem Schaden ſeines Volcks 
verricht / und ſtarcken Widerſtand erlitt en. Dieweil 
dann der Keyſer viel Zeit und Volck verlohren / und 


deren von Eberſtein treffentliche Tugend gnugſam er⸗ 


fahren / iſt er zu Rhat worden / ſich mir ihnen zu ver⸗ 
ſoͤhnen / dieſelbe mit Freundſchafft jhme verpflicht zu 


C machen / und zu deren Beſtaͤttigung feine Schweſter 


Hedwig Koͤnig Heinrichs Tochter / dem jüngern Gra⸗ 
fen Gberhard von Eberſtein zu vermaͤhlen. Dem 
nach er nun ſoiche fein: Gemuͤht und Fuͤrhaben ges 
dachten Brafen durch Bottſchafft zu vernehmen ge 
ben / haben ſie fidsfolcher anerbortenen Gnad und 
Freundſchafft hoͤchlich erfreuet / ſolche mir hoͤchſtem 
Danck beliebt /und iſt das Beylager in Sachſen ge⸗ 
halten worden. Dieſe Geſchicht erzehlt Crul. lab.. 


part.2.c.3. aus einem manuſcripto vom Hertommen 


mehrgedachter Grafen. Wolif. Larius. 
Das 8: Gap. 

Ein ander Geſchicht / die fichbey Kaifer Dr 
ten mit feinem GStieff- Sohn Hertzog Ernſt zu 
Speyrjugerragen. 

Es Keyfers Gemahl Frau Adelheit / ſo er An⸗ 
no 951.gecehlicht/ein gelchre und in Sprachen 
erfahrene Matron / hat mit jhrem erſten Ge⸗ 
mahl König Lothario in Italia, einen Sohn Ernſt 


g genennt / erzengt / den ſie die Mutter in Griechiſcher 


und Lateiniſcher Sprach ſehr wohl hat laſſen ſtudie⸗ 
ren / welchen auch fein Stieffvatter Keyſer Otto / we⸗ 
gen ſeiner Geſchickligkeit und Verſtands in wichtigen 
Sachen / darinnen er ehe und beſſer als andere guten 
Außſchlag geben koͤnnen / gar bevor und wehrt gehal⸗ 
ten. Dieweil es aber damals ſehr ungewoͤhnlich und 
ein frembd Werck geweſen / da ein Fuͤrſt / Lateiniſche 
Sprach ſtudiert / dieſelbe ſchreiben und reden können? 
ſeyen viel dieſem Hertzogen / der mit Geſchicklig⸗ 
keit jhnen allen fürgezogen / auffferig und feind 
wor⸗ 


“ fündigdargerhan/ 


Das V. Buch. Cap. X. 


worden. Unter andern aber bevorab Heinrich ein A 


falggrafe am Keyſerlichen Hof / ſo in groſſem Anfe- 
und geheymen Rath geweſen / ein ſonderbare 
heymliche Feindſchafft gegen demielben geſchoͤpfft / 
derwegen ſich unterſtanden / dem Keyſer einzubilden / 
als practicire Hertzog Ernſt liſtiglich das Volck und 
Unierthanen an ſich / und habe heimliche Anſchlaͤg ge⸗ 
macht / den Keyſer umbs geben zu bringen / und ſich ing 
Regiment zu ſetzen / berorab weil Hertzog Ludolph des 


Keyſers Sohn verſtorben / und Ouo fein Stieff Bru⸗ 8 


der noch jung und unerzogen. Der Keyſer als von Na⸗ 
tur zur Sanfftmuth geneigt / hat ſeinem Sohn ein 
beſſers anvertrawet / und ohne ſatten Grund / etwas 
fo einem Ernſt gleich / gegen ihme fürzunchmen umb⸗ 
gangen. Jedoch inmaſſen die erſte Einbildungen ge⸗ 
meinlich verfaͤnglich ſeyn / alſo hatte ſich doch des Key⸗ 
ſers Gemũth etwas gegen dem jungen Herrn alterirt 
und veraͤndert / deſſen Urſach derſelb zu erkundigen al⸗ 
len Fleiß angewendt / und endlich in Erfahrung kom⸗ 


men / welcher Geſtalt er beym Vater durch berührten C 


faltzgrafen verunglimpfft / und in Verdacht ab⸗ 
cher moͤrderiſcher That geſteckt worden / ſucht 
derhalben Mittel und Weg / ſich an demſelben zu re» 
chen. Endlich hat ſichs begeben / daß der Keyſer zu 
Speyr Hof gehalten / welchem Hertzog Ernſt nach⸗ 
— und als er einsmals innen worden / daß der 
und Pfaltzgrafe Heinrich in Geheim in einem 
Zimmer beyſammen / hat er einen Grafen mit Na⸗ 
men Wetzelo zu ſich gezogen / ſeyn mit einander in das 


Keyſ. Otto J. 
Das 9. Kap. 
Keyſer Ottonis Reichstag umd Hoffhaltun 
im palatio zu Speyrumddag die Gerechtigkeit * 
Beſtellung Stifft und Cloͤſter / Beſtetigung der 
Biſchoff und Aeyt / den Roͤmiſchen Keyfern nnd 
gebung der Paͤpſt gebürt und 
zugeſtanden / und wie die Ottones die Beſtellung 
der Schulen im Reich ihnen angelegen f eynlaffen. 
Nno 961.hat Keyſer Otto einen Reichstag in 
die Statt Speyr gelegt / und als daſelbſt die 
Fürſten und Ständ in groſſer Anzahl erſchie⸗ 
nem denſelben fin Fuͤthaben vom Roͤmerzug und 
Empfahungder Keyſerlichen Eronfürgerragen/dazu 
fich dem Herkommen gemäß in Bereiefchafft zu 
ftellen willig erfläre. Damit aber in des Keyſers Ab, 
weſen / oder da er wider Verhoffen auff der Heyß die 
Schuld der Natur ſolt bejahlen / Teut ſdͤland m ei⸗ 
nem König verſehen were / iſt ſen Sohn Orto, der 
damals 7. Jahr alt geweſen zu Speyr erwehit / und 
hernach mit gebraͤuchlicher Croͤnung zu Aach befterige 
worden / welchem der Vater off Brunonem 
su Coͤlln / und Ertzbiſchoff Wilhelm zu Maintz zu Nit⸗ 
regenten zugeordnet.Fabr.orig.Sax.lib.2. Im 
973.bat Keyſer Ott zu Speyr die Faſten und 
feyrtag Hof gehalten / und was für Unrichtigkeiten 
und Beſchwernuß in diefer am R 
erregt / deßgleichen was die Unterihanen zu klagen ges 
habt nach dem Exempel und Hertommen der Teuc⸗ 


3% 


Keyferlich Zimmer gangen / alsbald ihre Wehren ent» D ſchen Königund Keyſer angehört. Unter andern hat 


bloͤſt / auff den Hertzogen zugefahren / und erſtochen / der 
iſt erſchrocken / und unbewehrt in ein Neben⸗ 
gemach geflohen. Hertzog Ernſt und fein Helffer ha⸗ 


ben gleichfalls das Haſen Panier auffgeworffen / und 


ſich von Hof an andere ſichere Ort ſalviert. Wiewol 
nun der Keyſer ihnen laſſen nacheylen / ſeyn ſie doch 
———— kon ai Sünde und 
odtſchlag zu gen 
etliche Jahr ift Hertog Ernft 
als wer ech m dem a * 
n des agen halben / auß⸗ 
— * groſſe Gunſt 
und Gnad erlangt / alſo daß ihme alle Regierung und 
Verwaltung des gantzen Keyſerlichen Hofs anbefoh⸗ 
len worden. Diefe Geſchicht befchreiben 
byt.in Chron. Bavar. und Trith. »» 
Chron.Bav, 


begeben. Uber 
wieder am Keyferlichen E 


Joan.Pres- „alsb 


Rudman der Apr zu Reichenaw / das Convent und 
Brüder des Cloſters zu S. Gallen / zur Ungeblr ans 

getragen und beſchuldigt / als hetten ſie ein 
an Reichthumb und Guͤtern / lbten der Regul Bene- 
dicti ungemaͤß und in Wollͤſten / ſo were der Apt we⸗ 
gen Seibsfchtwachheit/ Zucht und Difeiplin umer ſei⸗ 
nem Convent zu erhaltenszu ſchwach und untauglicy. 
Deßhalben dem Keyſer angeiegen / daß er ſolche Drän- 
gel verbeſſern / und berührt Cloſter mit einem newen 
Apt folt beftellen: Der Keyſer iſt vor ſich felbftinfon, 
ders Dazu geneigt geweſt / daß der Geiſtliche Stand in 
Stifften und Clöftern mit guter Difeipfin heiligen 
und erbawlichem Wandel/dem Weltiichen Stand 
ſolten zu Chriſtlichem Leben fürgehen Darumber 
ald fein GSedancken dahin gericht/dag angereg⸗ 
sem Gebrechen nicht anderſt dann mit einer Difiex, 
tion zu helffen feynfolt Wie aber diefelbe anzuftellen/ 
bat der Keyſer feinem Sohn König Ortoni, mir den 
beym Hof anweſenden Biſchoffen und Acpren/zu de⸗ 
Ddd rath⸗ 
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rathſchlagen befohlen. 
ſeynd der Biſchoff und Aepi Bedencken ins gemein 
ſchließlich dahin gangen / daß die Viſitation in bemel⸗ 
sem Cloſter nicht vonnoͤthen und die Bemuͤhung deß⸗ 
halben vergeblich ſey / denn ihnen bewuſt / daß der Apt 
und Bruͤder eingezogenẽ loͤblichen Wandels und auß 
Mißgunſt mit erdichten Zulagen beſchwert weren. 
nig Ott hat an ſeinem Ort vor den Keyſer und 
ſich vermelt / ſie weren bedacht ſechhehen Biſchoff und 
Aept zur Viſitation abzufertigen / hat dieſelbe alsbald 


namhafft gemacht und erwehlt / und zu denſelben alſo B 


ferrer geredt: Ihr Benente follet hinziehen und in 
Dem Cloſter zu S Gallen mit den München Berbefr 
ſerung anſtellen Dieweil aber bey allen Verenderun⸗ 
gen fuͤrſichtige Behutſamkeit zu gebrauchen, und da 
dieſelbe unverfehentich fuͤrzugehen pflegt / gemeinig⸗ 
lich der letzte Irrthumb und Fehler Arger zu ſeyn ale 
Der erſte Darumb wollen wir daß füürnehme verſtaͤn⸗ 
dige Geſandten in groſſer Anzahl dahin reyſen / und fie 
mit einhelliger Beſcheidenheit was daſelbſt Gott wi⸗ 
derwertig befinden / verbeſſern und abſchaffen / was a⸗ 
ber leidlich iſt / daſſelbe wir auch anff ewer beſcheiden⸗ 
Hichs Erinnern in feinem Weſen gedulden. So ihr as 
‚ber unter den Conventualen etliche ſoltet vermercken / 
Die fich ihrer Geſchickligkeit erheben / und ſich deßhal⸗ 
ben ungehorſamb verhalten / ſollet ihr umge dieſelbe in 
ewer Wiederkunfft gen Hof bringen / daß wir daranß 
etliche in die Schulen im Reich ſo in Abgang kom̃en / 


ſolcher Berathſchlagung A Kero Apt von 
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ſſenburg Stilo Apt von Ellwan⸗ 
gen / Kebo Apr von Lorſcheim: Dieſe haben hindan 
geſetzt aller Geſchaͤfft / auff des Keyſers und Könige 
Befelch ſich alles Gehorſams verhalten / unverzüglich 
vom Hof erhaben / ihre Reiß in beruͤhrt Cloſter ange⸗ 
ſtellt / und die Viſitation fürgenom̃en. Hernach zu ih» 
rer Widerkunfft dem Keyſer und Koͤnig Bericht ge⸗ 
than: Was beruͤhrts Cloſters Einkommen anlangt / 
were daſſelb dermaſſen gering / daß die Brüder mie 
ihrer Handarbeit Nahrung fuchen müſten: Ihr Die 
ſciplin / Wandel und Lebn fen allerdings ihrem Dr» 
den gemaͤß / weren fromme Diener Gottes / hielten gu» 
te Schul und weren keiner Verbeſſerung bedürfftig. 
Umangſt hernach hat der Apt dafelbft eine Bot ſchafft 
in die Statt Speyr an den Keyſerlichen Hof mit 
Bliefen an den Keyſer und König abgefertigt / die 
Brieff har die Borfebafft dur den Capellan oder 
Cangler dem König geliefertzwelcher fie dem Keyſer 
fürgeleſen / und außm Latein in Saͤchſiſche Sprach 


C verteutſcht: Perlecta epiſtola Otto eam patri & ma- 


tri fidus interpres Saxonice reronens inſinuavit. 
Fruͤhe morgens des andern Tags haben die Bruͤder 
zur Metten dem Keyſer und Koͤnig im Schloß oder 
Keyſerlichen Pallaſt auffgewart: Veniunt illi m au- 
am matutint patre cum filio jam laudes audienti- 
bus.AtPalzoncloci Epifcopo preces recitanteEcK- 
hardus ( Capellanus } oftium pandit,&c. Eckhard, 
Jun.de Caf.S.Galli.cap.ı6. Nach verrichtem Gebet/ 


verordnen / ſo fir dazu nicht dienlich in die Orden der D hatder Keyſer die Münch in Welſcher Sprach (Ro- 


Stift ſolche einſperren. Ira vos nominari Epifcopi 
cum Abbatibuscaenobjj $.Gallimonachos qui in- 
famantur corre&turi. Et quiarepentinarerum mu- 
tatio femper noviffimum errorem priori facit peio- 
rem ‚ideo tot magni confılij angelos dirigimus, ut 
prudentiaomnium veltrum collara, fi qua nimis ibi 
‚contra Deum fenferit effe,manere non hnat, fi qua 
autem portabilia viderit,ipfis quidem cum ratione 
vobismoventibus ftare patiamur. Siautemfeientia 
quz inflat,elatos ibi fenferitis,nobistales in aulam 
adducite, urex eis;fi idonei fint ‚fcholis aliquibus 
quz in regno vacillant,pr=ponantur: fin autem,in 
regularia clauſtra includamus. Eckhard. Jun. de ca- 
fb.S.Galls cap.ır. König Otto fagt zwar außtruͤck⸗ 
lich / daß fein Vater und er fechgehenPerfonenzirdiefer 
Viſitation erwehlt / aber in der Hiſtori werden folgen» a 
de schen namhafft gemacht / Ertzbiſchoff Henrich von 

Trier. Biſchoff Diererich von Metz. Bi Arnulph von 

Tull. B Paltzo von Speyr. B Hiltebold von Enri 

DB. Erpfovon Wormbs. B. Poppo von Wuͤrtzburg 


- 


manifee: Bon man ) gegrüft / und ihre Werbung 
alsbald / da er doch noch nicht zu recht bekleidet / ange⸗ 
hoͤrt / und vernommen daß der Apt des Clofters / in feir 
nem Ampt wegen erlebten Alters und Leibs Gebrech⸗ 
licht eit / enen Mitgehülffen begehre / und an feinBrür 
der geſonnen / daß fie Notkerum einen jungen gelehr⸗ 
ten frommen und zur Haußhaltung geſchickten Mañ 
erwehlt / den ſie dem Keyſer zur Beſtetigung zugeführt 
haͤtten: Darauff derſelb nach Betrachtung der Per⸗ 


E fon und Jugend zur Antwort geben / daß er Beden⸗ 


ckens hätt den alten Apt feines Ampts zu erlaffen / und 
den jungen Mann uͤber fo viel alte anfehenliche Sur 
zum Regenten zu ſetzen Hingegen ein alter fürnehmer 
Bruder eingewendt / es hätt mit ihnen allen dieſe Be⸗ 
ſchaffenheit / daß fie zu Gerßlichen Ubungen gewohnt 
und nach dem Exempel Mariz,dem HErm mit Be⸗ 
ten und Singen pflegten zu dienen / und koͤnten mie 
Weltlichen Sachenʒu Erhaltung des Leibs nit umb · 
gehen / darumb haͤtten ſie einen erwehlt der nach dem 
Exempel Marchz fur ſie alle toͤnt ſorgen / und die Ver⸗ 

ſchaf⸗ 


Das V. Buch SapX. 
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ſchaffung ihres Unterhalts beſtellen Der Keyfer foin A zum Biſchoff verordnet worden. Ein’gefchtrer/vers 


fein Gemad) gangem/hat-fich bekleidet und dabey mie 
feinem Sohn und dem Cantzler gerathfchlagt was zu 
thunfeyn wolle / hernach die Brüder zu ſich hinein ber 
ruffen und mit gewiſſen Bedingungen den newen Apt 
beftätige/der darauff dem Keyſer und König auffs 
beitig Evangeltum Trew und Huld geſchworen / alla- 
to Erangelio fidem juravit. Eckhard. Ib, 


Das 10. Gap. 


Von Bilchoffen zu Speyr unter Keyſer 
Ottonis des Regierung. 
19. Reginbaldus. 

Rodoardus in Chronico und Baronius im 

Jahr 498.n.3.melderidaß Keyſer Ott auff An⸗ 

ſuchen Papſts Agapiti, einen Synodum zu In⸗ 
gelheim im Koͤniglichen palario vonvielen Bifchoffen 
auß Francken und Teutſchland habe gehaltenzunter 
denfelben wird auch Reinboldus Spirenfis gezehlt / 
von diefem thut Brufchius ſolchen Bericht zum ver⸗ 
tentſchten Exemplar / daß er ein gelehrter Hirſchawer 
Münch / Meiſter der H. Schrifft / und eines frommen 
gottſeligen Wandels geweſen / Keyſer Otto der J. ha⸗ 
be ihn ins Biſthumb zu Speyr verordnet / welches cr 
als ein geſchickter nutzlicher Hera verwaltet: Iſt ver 
ſtorben Anno ↄxs. 

20. Gottfried. 


Iſt ein Münch zu Weilfenburg/gelchrt/ heiligen D 


Lebens und Wandels gemefen. Die Teutſche Chro⸗ 
nick meldet: Keyſer Otto conftrmirt und beſtetigt ihr 
me die Ubergab / ſo ein Edelmann Rudolff von Lei⸗ 
mersheim gegen einer Vergleichung obgemeldtem 
Biſchoff gethan / nemblich daß furthin alle Gerech⸗ 
tigkeit / Gefaͤll und Einkommen die er beym Dorff Lei⸗ 
mersheim und Rültzheim gehabt / ſampt anderm in 
dem Confirmation Brieff vermeldt / der Kirchen und 
Biſthumb Speyr dienent und angehoͤrig ſeyn ſol / das 
geſchahe zu Speyr im Dhom vor unſer lieben Fra⸗ 
men Altar / unter der Nonzeit / vor allem Volck / Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen / An. Domini 360. Ind.ʒ. Kös 
nig Ottonis Regierung im 25. Jahr. Von ſolcher 
Faorm der Stifftungen / Opffernund Gaben / hat man 

im 2. Buch dasz5.Enp.zu leſen Biſchoff Gottfried 
iſt geſtorben An.59. Reg. ap. ſeizt im Jahr 961.Gode- 
fredus Spirenſis Epiſcopus obijt, cui Otgerus ſuc- 
ceſſit. 


a1: Biſchoff Ottger. 
Dieſer iſt ein Moͤnch von Hornbach Benedictiner 
Ordens geweſen / uñ von Keyſer Otten dem au Spey 


ſtaͤndiger und geſchickter Mann / deghalben ihne der 
Keyſer zu feinem geheimen Rath / und Verꝛichtung 
wichtiger hohen Sachen / viel Jahr gebraucht, alſo 
daß er feine Zeit mehr zu Hof als allhie bey feiner.Kir, 
—— 

An.96 2. als Keyſer Ott in Italiam d 
Keyſerliche Eronvon Papft — irre 


B empfangen/ift ein groffe Angahl Biſchoff dem Key⸗ 


ferlichen Hof / unter denen auch Biſchoff Orgerus,ges 
fotgt / wie auß des Keyſers Eonftrmationbriefifoer da⸗ 
mals dem Papſt wegen der Roͤmiſchen Rircyensand 
und Herrſchaften übergeben / bey Bar. zu ſehen / welchen 
die Teutſche Biſchoff und andere ſampt dem Keyfer 
unterſchrieben Demnach nun der Keyſer Italien wi⸗ 
der zu Ruhe gebracht / uñ KönigeBerengarij Aufruhr 
abgeſchafft / hat die Cleriſey / der Rath und Gemeind zu 
Rom den Keyſer erbeten / eine Reformation in der 


C Kirchen anzufellenamd Papft Johannem der wegen 


feines Ehrgeitzes / Hochmuths/ ßheit und Unzucht / 
unleidlich / ab und einen andern an feine ſtatt zu ſetzen. 
Solchem Begehren hat ſich der Keyſer feines tragen⸗ 
den Ampts halben zu willfahren / ſchuldig befunden / 
deßhalbẽ alle Biſchoff laſſen verſamlen / und ihre Klag 
und Beſchwerung wider Papft Johan / der von Rom 
‚uden Saracenen mit allem Kirchenſchag geflohen/in 
offentlicher Audieng und Seffion angehoͤrt / was gro, 
ber abſchewlicher / theils unmenſchlicher Safter derfelbe 
bezüchtigt und uͤberwunden wordẽ / iſ im s. Buch c.s. 
Luitprand. der ſelbſt beyder Verſamlung geſeſſen / mit 
Umbſtaͤnden zu vernehinen. Als man nun erliche Tag 
mit der Sad zubracht / und endlich alle Biſchoff den 
unmenſchlichen Papſt abzufegen gebeten / und an feine 
ſtatt Leonem fuͤrgeſchlagen / hat Keyſer Ott darein be⸗ 
willigt und denſelben mit gebraͤuchlichen Ceremo⸗ 
nien zum Papſt eingeſetzt. 

Diefem aclui haben 85. Cardinãl / Biſchoff und 
andre Geiſtliche / un vom Außſchuß derdtoͤmer zwotf 
Politici beygewohnet. Unter andern wird Biſchoff 


EDiger in der Ordnungund Seſſion erzehit. Erſtiich 


der Keyſer / 2. des Patriarchen yon Aquileia Ge, 
fandre. Die Biſchoff auß Sachſen A FranciaOt- 
gerus Epifcopus Spirenfis, Butus Bremenfis,&c, 
Damit aber der Keyſer die Start Rom mit feinen 
groffen mächtigen Volck nicht zu fehr beſchwert / hat 
er den mehrertheil wieder in Teurfihland abgefertigt / 
und iſt kurtz hernach dem Kriegsvolck nachgefolgt / 
demnach des Keyſers Gewalt den Sralianern auf 
den Augen fommen/hat Papft Joan. die Bürger zu 
Kom mit grojfem Belt und Füge wicder perföhne 
Dvd ij 


ij und = 
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Freunden gemacht / und dermaſſen wider den Aweſen mit einem König zu beſtelien / darumb die Für⸗ 


und zu 
Keyſer verhett / daß fie zur Wehr griffen / Leonem den 
eingefetzten ab / und ihn wider zum einge⸗ 
Als diß geſchehen / hat er alle und Ord⸗ 
Leonis caſſit, vernichtigt und abgethan / 
trachtet auch allen denen die zur newen Wahlgeholfe 
fen / mit Fleiß nach / und die zur Hand bracht / mit de⸗ 
nen iſt er tyranniſch und ſchroͤcklich umbgangen / theils 
enthaupten / theils die Glieder am Leib verſtuͤmmeln / 


ſten und Grafen des Reichs gen Speyr beruffen / und 


daſelbſt mit deren einhelligen Bewilligung ſeinen jun⸗ 


gen Sohn Ottonem, im 7. Jahr ſeines Alters / zum 
Koͤnig eingeſetzt / und zu Aach beſtetigt. Im ſiebenden 
Jahr hernach / nemblich 68 iſt er in Gegenwart ſei⸗ 
nes Vaters zu Rom vo Johan dem XI zum 
Keyſer gekroͤnt / im i7. Jahr ſeines Alters mit Theo- 
phania Johannis Zemiſcis, Keyſers zu Conſtanti⸗ 


Johan Diaconen und Azon die Haͤnd und Naſen .B nopel Tochter vermaͤhlet worden / Anno 973 feinem 


abhamen: Bifchoff Drger von Speyr geiffeln laſſen / 
undein Zeitlang gefänglich enthalten / den er doch 
endlich mirder Bedingung/daß er ihme beym Keyſer 
wol Gnad und Außföhnung erlangen/erledigt: Ehe 
aber Drger beym Keyfer angelangt / iſt Papft Johan 
auſſer der Statt Rom im Ehebruch erftochen worden. 
Otgerum Spirenſem Epifcopum comprehenſum & 
flagellatum, aliquandiu, licet incominode, fecum 
detinuit,fed po — impettandæ ab Imperatore 
‘ veniz remifit.Quz ſpes cumdivina ordinationefe- 
fellit.Regin. Ap. Luitp.c.r.b.6.fagt von des Papſts 
bleiben: Quadam nocte extraRomam dum ſe cum 
eujuldam viri uxore olectaret in temporibusä dia- 
bolo.adeo eft percuflus, ut intra dierum o&to fpa- 
tum eodem vulnere fit mortuus, Sed Eucharifliz 
viaticum ipfius inftin&tu qui eum percuflerat,non 

cepit. 

Auto 265. iſt Papft Leo auch mit Tod abgangen? 


Vater im Keyferthumb gefolget / daſſelb io. Jahr res 
giert / und Anno 983.54 Rom durch Gifft ſo man ih⸗ 
me beybracht / verſtorben. 


Fuͤrſten und Obrigkeiten iſts nit al⸗ 
kin ein Zierd/fondern auch fehrnun/ 
wenn ſie Sprachen fludiert 


fer Otto Magnus iſt von Jugend auff 

nach aller Teutſchen Art bey Kriegs und Po⸗ 

litiſchen Sachen herfommenyund hat (tie 

die Zeit damals befchaffen / dag auffer den 

Elöftern faft niemand ſchreiben oder lefen gelernt ) 

nichts in Lateiniſcher und andern Sprachen ſtudiert _ 
ja fein Schrift lefen fönnen/biß er fein ander Gema⸗ 

bel Adelheit in Italia gechelichtibeyderen er nicht als 

lein die Schrifften leſen / fondern Italianiſch und 


deßwegen die Cleriſey und Rath zu Rom eine Bor D Wendiſche Sprachen gelernt. Witich.ib.2. Nun 


fhafft an Keyferseinen newen Papft zu ſetzen abge 
ordnet / derſelb har Biſchoff Drger und ein Bifchoff 
von Cremona an feine ſtatt gen Rom abgefertigt / die 
der Wahl beygewohnet / und ift in ihrer Gegenwart 
erwehlt worden Johan der XIII. Regin. Ap. Baron. 


d. anno. 

Anno 966.ift Keyſer Ott abermal in Ialiam ge⸗ 
reiſt / und unter andern auch Biſchoff Otger / der ing 
vierdte Jahr in Italia verblieben / und Anno 69. wi⸗ 


der in Teutſchland zu feinem Biſthumb anfommen/ E 


und vom Keyſer mit flarrlichen Freyheiten begabt wor⸗ 
den/deren zuvor an einem andern Ort Meldung bes 
ſchehen / hat deffelben Jahrs als er heimtommen fein 
deben beſchloſſen. 


Dası1.Gap. 


Keyfer Dee der 11. 
Nno ⸗61. als Keyſer Ott der Erſt in — 
zu reyſen im Werck geſtanden / hat er fuͤr noth⸗ 
wendig ermeſſen / Teutſchland in ſeinem Ab⸗ 


iſts nicht weniger / daß es je ein groſſe Gab Gottes / wer 
von Natur mit weitſichtigem / ſinnreichen Verſtand 
begabt iſt / und daß ein ſolcher Mann dem jenigen weit 
fürzufegen der viel Wort von Tugenden und Rech⸗ 
ten fan machen/aber im Werck ein anders erweiſet. 
Comin.lib.5. Magnum eſt Dei beneficium valere 
ſenſſu communi & judicio naturali, Et Ab.3.de Lu- 
dev.X1.Mediocriter liberatus fuit, & quod pr&ci- 
uum eft, ingenio valebat & fenfu communi ‚ quæ 
ultas omnem cognitionem labore & induffria 
comparatum excellit. Hingegen fehlet es niche / wel⸗ 
cher folchen narürlichen Gaben des nds mit 
Studiren zu Hülff kompt / daß ein ſolcher / menſchlich 
davon zu reden / faſt perfect und volllommen zu hal⸗ 
ten iſt. Ein ſchoͤner Demant oder Saphier ſeyn ihrer 
Art nach hoch zu halten / wann ſie aber in Gold ver⸗ 
ſetzt werden / ſeyn ſie noch einmal fo werth und zierlich. 
Keyſer Ott der Groß / als ein hocherleuchter Held / 
hat in ſeiner Regierung den Gebrechen an ſich geſpuͤrt / 
daß feine innerliche von Natur eingepflantzte herrliche 
Gm 
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Gaben des Gemuͤths nicht außpoliert / darumb was A ſich kecklich ins Meer gewagt / und durch ſchwimmen / 


er in feiner Jugend verſaumbt / das hat er im Alter 
hernach herein bracht und ſtudiert. Denn man ſchrei⸗ 
bet daß er einer uͤberauß faͤhigen Gedaͤchtnuß ſol ge⸗ 
weſen ſeyn / über das thaͤt er eben wie Plutarchus von 
Philippo Macedone ſchreibt / der auch ein Außbundt 
von einem hochverſtaͤndigen Potentaten geweſen / aber 
daneben in ſeiner Jugend zum Studieren nit gehal⸗ 
ten worden / daß er ſeinen Sohn Alexandrum, den 
man den Groſſen genent / Sprachen / und was denſel⸗ 
ben nachfolgig iſt / obzuliegen befohlen / und ihme dar⸗ 
umb ein gelehrten Præceptorn den Ariſtotelem ge⸗ 
halten / in Betrachtung / daß gleich wie ein Inſtru⸗ 


mentiſt viel Seiten verbricht /che er die Griff fertig 


undjuft erlernt: Alfo ergeht «8 denen/fo auf Erfah⸗ 
rung regierenydaß fie viel verſehen / irren / fehlen und 
verderben / ehe fie die rechte Weg erlernen. Aber auß 
einem guten Buch kan man mehr in einem Tag bes 
greiffenv als hundert Perfonen in viel Jahren nicht 
erfahren. Expcrientia fere femper cum detrimento 
publico juncta eſt: Ex librisbrevi tempore plus vi- 
deri poteſt & cognofci,quam multzhominum zta- 
tes ordine percip’ant.Comin. snlib.z. 

Alſo hat Keyſer Otto ſeinen Sohn Otten fein? Altern 
Sohn Hertzog Wilhelm Biſchoffen zu Maintz in Dis 
ſciplin gethan / der ihme einẽ gelehrten Præceptorn ge⸗ 
halten / von dem erateiniſche und Griechiſche Sprach 
fertig in feiner Jugend reden gelernt. Er hats aber ge⸗ 
macht wie die / ſo beym andern Liecht anzuͤnden / daß fie 
nicht ſitzen bleiben / ſondern wenn fie Fewer haben / da⸗ 
von gehen / und zu ihrem Nutz gebrauchen: Alſo hat 
Koͤnig Otto was er gelernet / bald zu Werck und zu 
Nuz gericht / und iſt in feinen jungen Jahren vom 
Vater zum Gehülffen in der Regierung / und wider 
die Feind Teutſchlandes dapffer angefuͤhrt worden. 
Wie ihmie aber feine Sprachen zu groffem Nutz ge⸗ 
reicht / it darauf abzunehmen. 


darin er ſehr wol geuͤbt geweſen / zu retten untirfta' » 
den: Er iſt aber im Waſſer von Griechiſchen Schi, 
leuten / die ihne erſehen / gefangen / und weil er in der. 
ſelben Sprach gar fertig / und darin Redund Antwort 
— /für ein Griechiſchen Kauffmann ge⸗ 

nd hernach umb ein gering Belt rantzioniert 
wordt. Nun har fihs chen gefügt / daß einer im Schiff 
geweſen / der den Keyſer erkent / jedoch auff fein Bitt 
nicht offenbaret / ſondern als das Schiff bey der Statt 
Roſa in Port gelauffen / hat er der Keyſerin und dem 
Biſchoff von Metz / ſo damals in der Statt gelegen / 
des Keyſers Anweſenheit vermeldet / welche alsbald 
dag ſchlechte Rantz iongelt erlegt / und denſelben wider 
frey und ledig gemacht. 


Keyſer Otten des Andern ſtrenge Ju⸗ 


ſtitz gegen etliche Redlinsfuͤhrer einer 
Niderlag ſeines Voicks 


Eyſer Ott hat von Stund an nach vorbe⸗ 
FJrührter Flucht friſch Volck in Lauff bracht / 


und iſt damit fiir die Start Beneuent gezo⸗ 
gen / deren Buͤrger zu der ſchandlichen Flucht 


vor den Griechen Anlaß geben / hat dieſelbe erobert/ 


und in Brand und aͤuſſerſt Verderben geſetzt. Dar- 
nach ſich gen Rom erhaben / da er dann ſtattlich von 
der Bürgerſch afft empfangen worden / in wenig Ta⸗ 


D gen hat er die fuͤrnehmſte Obriſten und Capitaͤn zu 


ſich zur Gaſtung beruffen: Als nun die Gaͤſt und 
maͤnniglich geſeſſen / ließ der Keyſer offentlich außruf⸗ 
fen / daß ſich bey unnachlaͤßlicher Leibes Straff keiner 
bey dem / was man würde ſehen und hoͤren / ſolt mit ei⸗ 
nem Wort laſſen vernehmen / oder von ſeinem Ort 
verrucken und auffſtehn Wie diß außgeruffen / iſt ein 
groſſe Menge gerüftes Kriegsvolck in Saal gerree 


Alser Anno 932.1wider die Griechen Krieg gefuͤh⸗ E ren / daruͤber ſich die Gaͤſt mir Schrecken entſetzt / und 


ret / und in ein ernſte Schlacht und Treffen mit denſel⸗ 
ben kommen / haben ſich die Roͤmiſche Kriegs Obriſten 
und deren Soldaten ploͤtzlich zur Flucht gewendet / 
und hiemit groſſe Unordnung und Trennung des 
Keyferifehen Volcks verurſacht / dardurch die Grie⸗ 
chen Gelegenheit des Obſiegs erlangt / und das Key⸗ 
ſeriſch gang Volck mehrertheils erlegt und umbracht: 
Unter andern ſeyn viel Biſchoff und Geiſtliche / deß⸗ 
gleichen viel Grafen und Herrn umbtommen. Der 
Keyſer damit er dem Feind nicht zu theil würde / hat 


nicht gewuſt was darauß werden wollen / der Keyſer 
iſt anſeinem Ort geſeſſen und hat einen Zettel verle⸗ 
fen laſſen darin die Namen der jenigen verzeichnet / 
die an obgedachter Flucht / und ſo groſſem Blutver⸗ 
gieſſen des Teutſchen Voſcks Urſach geweſen / darauf 
iſt einer nach dem andern / ſolcher Hauptſãcher im die 
Mitte gefuͤhrt / und andern zum Exempel ſtracks oh⸗ 
ne alle Gnad enthaupt worden. Mach ſolcher Execu⸗ 
tion hat man die Gaſtung ſtattlich gehalten Dieſe 
Geſchicht srighler Viterb. mit ſolchen Verſen: 
Did; Praco 
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Pıaco jubet,taceant,ch ne quis ab hinc moveatur 
Qus loquıtur,gui ſe moveat, gladio ferierur, 

Tar ba temet,Procerum terror ubique datur. 
Crimina ſeripta Ducum qua juſſerat ante notari 
„Ante ſuas menſas jubet Otto Abi recitari 
Damnat, & obtentos crimine lege punit. 


Joh. Pıesbyt.in Chron.Bavar ſub Otto. Car.Sig, 
kbr. 7. 


Das 12. Cap. 
22. Biſchoff Baldrich. 


Adrich dreyer Keyſer der Ottonen Rath / iſt 
An.970. erwehlt und zum Biſchoff zu Speyr 
angenommen. Eckhardus ſchreibt de cafıb. S. 
Galk,cap.ı6.von demfelben dieſen Inhalt: Palz.,Spi- 
ren ſis Epikcopus,quo nemofama ferente tunc eru- 
ditior, daß man ihn ins gemein fir den gelehrteften 
Biſchoff gehalten, und iſt feiner zuvor unter Keyſer 


Speyrifcher Chronick 


A Dhomherin und Brüdern bewilligt ungefährlich im 


Jahr 976.daß fie Die gemeinfame und Cloſter Regul / 
die fie bißher von Anfang und Stifftung des Bf, 
thumbs gan ſtreng gehalten / verlaſſen / die Pfriinden 
getheilt / und angefangen Eygens zu haben / wie ſolchs 
eben auff dieſe Zeit zu Maintz / Wormbs / und andern 
hoben Stifften geſchehen. Eben das bezeuget auch 
Eiſengrein / Brufchius und Trith. in Chron. Hir ſau. 
unterm Jahrↄ57. “Inmajore Eccleſia Treverenſi, 
ſicut & in cæteris —— Eccleſiis, canonici ſe- 


B cundum regulam eis præſcriptam incommuni vive- 


bant, unam habentes menſam, unam burſam, unum- 

ue commune dormitorium, ſigut hodie inter nos 

monachos) juxta normam nobıs propoſitam con- 
verſamur. Und unterm Jahr 977. ſchreibt er ferner: 
An.ifto moritur Theodoricus Archiepifcopus Tre- 
verenfis,fub quoCanonicimajorisEcclefiz ibidem 
abjedtareguluri vita,guam hucufque ineadem Ec- 
elefiamajores corum continuaverunt,defierunt eſ- 
fe regulares,& fa&ti ſunt nomine & converfatione 


Ottone dem Erften Anno 973. Meldung gefehchen : C feculares. Quorum exemplo malo Canonici quog; 


Bo er in feiner Jugend ſtudiert / davon hat er felbft 
König Orroni den Bericht geben / daß er im Clofter 
zu Sanct Ballen feine Jugend zubracht / und was er 
fudierszdafcibft erlernt habe. Daranff der König in 
gutem geantwortet: Scıo quia pauper & mendicus 
q ondam circumiensterram, Peram paupertatistug 
medicando farciebas. Ich weiß / daß du als ein armer 
ee oe auffm Sand bift umbgangen / und 
haſt deinen Bettelſack mit Almuſen gefült Der Bi⸗ 


ſchoff hinwider gefagt: Non ego, led quod illi da- D 


bant in fumis ponebam: Ich hab mir davon nichts 
behalten / ſondern was mir die Brüder mitgetheilt / das 
hab ich zu hoͤchſtem Danck angenommen Er hat von 
einem Grafen Cuno, deſſen Geſchlecht und Herkom⸗ 
men nicht zu finden / erhalten / daß er dem Biſthumb 
geſchenckt und zugeeignet die Doͤrffer / Steinweiler / 
Minfeld und Freckenfeld / welche Ubergab Keyſer Ot⸗ 
to der Ander im Yahr neun hundert und drey und 
achtzig fol haben befterigt. Iſt toͤdtlich abgangen im 
Jahr 937- 


Dir Dhomherꝛn zu Speyr thunfich 
ihres biß auff dieſe Zeit geführten Muͤnſter Le⸗ 
bene ab: Begeben ſich in abſonderliche Wohnungen / 
und vertheilen die Gefaͤll und Pfründen zu ceu· 
nes jeden Unterhaltung. 
DI Hiftorifche Befchreibung meldet davon mit 
diefen Worten: Es har diefer Biſchoff dem 


* 


S. Paulini Trevirenſes, S. Caftoris inconflucntia, 
Moguntinenles, Wormatienſes, Spirenſes & com- 
plurium aliarum Eccleſiarum, diverſis quidemtem- 
poribus, fed uno impietatis ſpiritu regularis vitæ 
communtatem abjecerunt: Matih. Dreſſ. sn Iſag. 
baſt. Baldericus Epiſcopus Spirenfis Ottonis III, 
Conſiliarius ad Ep’f.opalem dignitatem evectus. 
non iple folumpolıtic oshonores geflit,fed idem vi- 
tium in alios etiam fuos Canonicos infudit,ut abje- 
cta monaftica vita (plendide inciperent vivere, & 
reditus Ecclefiz partiri. 


Das 13. Cap. 


Bon Keyfer Ortonis des II Regierung. 


St Anno 983.von Ertzbiſchoffen Willegis zu 

Maintz / und Johann von Raven zu Aach ge 

kroͤnt / als er nicht über 12. Jahr alt geweſen / uñ 
ſeynd ihme der Ertzbiſchoff zu Maintz und Coͤiln als 
Verwalter des Reichs zugeordnet worden. Er hat in 
feiner Jugend an Geſchicklichkeit / ſo wol in heiliger 
Schrifft als andern ftudien und guten Lehren / für⸗ 
trefflich zugenommen / und in feinem Thun und Rath⸗ 
ſchlaͤgen ſolchen Verſtand laſſen erſcheinen / daß er in 
weniger Zeit den Damen bekom̃en / daß man ihne wi 


‚rabil1aM undi eine Wundermañ der Welt genent hat. 


Anno 9 85. hat Crefcentius ein Bürgermeifter zu 
Nom der Biürgerſchafft dafelbft mir vielen Bere⸗ 
dun⸗ 
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dungen eingebilder/daß es ihnen und gantz Italien A in Italiam verruckt / die Statt Rom belaͤgert und 


zum groſſen Schimpff / Deſpect und Vertleinerung 
gereicht / daß ſie das Keyſerthumb / ſo vor Zeiten auff 
— und der Statt Rom beſtanden / durch ihren 

ahrlaß und Verſaumnuß auff die Teutſchen und 
Sachſen laſſen gelangen. Derwegen ihnen gebuͤhren 
wolle / mit Darſetzung Guts und Bluts nach der al⸗ 
ten Hochheit zu trachten / und das Keyſerthumb wie⸗ 
der auff Italien zu bringen Hiemit ſeynd die Roͤmer 


eingenommen / und über den newen Papſt cin ſolch 
Vi: theil gefälle,daß ihme die Hände abgehawen / her⸗ 
nach die Ohren abgeſchnitten / und die Augen außge⸗ 
ſtochen worden. Crefcentius hat ſich mit etlichen Gol⸗ 
daten in ein ſtarcke veſte Burg beſchloſſen / welche mit 
groſſer Arbeit und ſonderbarer Ruͤſtung erobert / der⸗ 
ſelb ——— übrige alle erſchlagen worden: Als 
der Keyſer gefragt worden / wie man gegen dem Ge⸗ 


bewegt worden / daß fie Creſcentium zum Keyſer er» B fangenenfolt verfahren / hat er zur Antwort geben / da⸗ 


wehlet / und daneben Zufag gethan / das Aufferft / zu 
Handhab ſolcher Dignitet / bey ihme zuzuſetzen. Cre- 
ſcentius hat die Confirmation und Beſtetigung bey 
Johanne dem Popſt geſucht / der ihme zu willfahren 
abgeſchlagen: Hingegen Creſcentius denſelben anf 
der Start verſtoſſen. Dieſe ungebürliche und gewali⸗ 
thaͤtige Handiung haben Papſt Johannem bewegt / 
daß er Hülff und Zuftucht bey Keyſer Otten geſucht / 
und ſich in Italien zu erheben / die Kirch und Italiam 
zu ſchuͤtzen und ſchirmen gebeten. Als Crefcentius dies 
fe des Papfts Anfchläg in Erfahrung bracht / und 
ieichtlich zu berechnen gehabt daß Keyſer Der ſich der 
Sach würde annehmen / hat er ſich mir dem Papfl 
durch Unterhandlung der Römer die des Keyſers und 
der Teutſchen Ankunfft gern wendig gemacht / in Guͤ⸗ 
te vertragen. Ms min Keyſer Dre hernach in Italia 
angelangt / iſt ihme Crefcentius inaller Demuth ent, 
gegen kommen / ſich allerdings des Keyfers Gehorſam 


mit die Roͤmer nicht moͤgen ſagen / ihr habt ihren Ken⸗ 
fer geſtolen / ſo ſtürtzt ihne vom Thurn heraber / und 
henckt feinen Coͤrper zum Spectacul in der Statt 
auff an den hoͤchſten Baum. Welches alles alſo ins 
Werck gericht / und Papſt Gregorius wicder einge⸗ 
fegt worden. Baron. ab alleg Anno & Sigon. 

Anno 99.iſt Keyſer Dre wieder auff Anruffen 

pſts Sylveftri in Italiam gereiſt / zu Rom tm 

itweſtand ſich an des erhenckten Creſcentu Wit 


Ctikb / überauß ſchoͤner Geſtait / verliebt / welche ihr auf 


verũbter Gemeinſchaft / des Keyſers Gemahel zu wer⸗ 
den Hoffnung eingebildet. Als aber derſelbe auß Rom 
verreiſt / md fie ſich betrogen vermerckt / und Die 
Schmach / ſo threin vorigen Mann begegnet / nicht 
vergeſſen / hat ſie dem Keyſer ein par ſchoͤner Hand⸗ 
ſchuhe zum Valet und Anzeigung ihrer vermeinter 
Sieb zugeſchickt / die der Keyfer mit gutem Willen an, 
genommen und gebraucht. Dieweil aber ſolche mis 


unterworffen / und auff Fürbitt der Papſts zur Außs D farcfem Gifft temperirt / iſt der Keyſer davon dermaſ⸗ 


ſoͤhnung kommen / darauff Keyſer Ott ſich damals 

nicht lang im Italia auffgehalten. An 996 iſt Papſt 

ef verfforben/und an feine Ratt Bruno, ein 
eutſcher Hertzog zu Francken / vom Keyſer einge 

ſetzt / der Gregorius V. genant worden. 

Bruns Francorum regia proles 

Frlins Ottonis de genetrice Judit. 

Lingua Teutonicus Vangia doctus in urbe 

Sed jn venis catedram ſedit Apoflolcam. 
Ulms Francigena,vulgarı,voce latına, 

Inſtituit populos eloqusorriplcie . 

Die Italianer habın ſech mit dem Teutſchen 
Papſt und fcharffen dehrer inder Kirchen nicht koͤn⸗ 
nen vergleichen / ſondern denſelben abgeſchafft / einen 
andern Johannen: genent und daneben Creſcentium 
zum Bürgermeiſter erwehlt. Papſt Gregorius hat 
ſich wieder in Teutſchland erhaben / die zugefuͤgte 
Thaͤtlichheiten dem Keyſer geklagt / welcher ſolche ne⸗ 
we Rebellion der Roͤmer mit groſſem Unwillen ver⸗ 


ſen beſchaͤdigt worden / daß er in wenig Tagen im 
Jahr 1002. davon ſein Leben geendet / im acht und 
wantzigſten Jahr feines Alters / Sigebert, Trith. 
Chron.Hirl.Sigon. fab fin.lıb.7. 


Das 14. Gap- 
Ein denckwuͤrdiges Exempel Keyſer Otten 


E des Dritten / daß er auff unbedachtſame begangene 


Verwüurckung / an feinem Leib und Leben die Ju⸗ 
ſtitz ergehn zu laſſen fich nicht verweigert / doch durch 
Bitt ſich erledigt / und ſolche gegen feinem Gema⸗ 
hel der Kiyferin als Hauprfächerin ernſtlich crge⸗ 
hen laſſen 

$8 der Keyfer Anne 996. in Italia fein Anwe⸗ 

fen zu Murina gehabt / ift kin Gemahel Ma⸗ 

ria Roͤnigin auf Arragonia gegen einens 
Grafen daſelbſt mie Sieb der Geſtalt engündt wor- 
den / daß fie denſelben zur Unzucht angefprochenz 


nommen / ein mächtig Kriegspokf verſamblet / damit — der Brafe hat diß ungiemlich Begehren mie om 
‚ns 
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chem Gemůuͤth verweigert / die Keyſerin / ſo ſichdes Ab A der That / darumb ihme fein Leben genommen / ſchul⸗ 


fehlags nicht verfehen/hingegen ihre &ich in ſdaweren 
verendert / fich zum Keyſer verfügt / und den 
afen / als hette er fie sur Unzucht zu zwingen / unter⸗ 
ſtanden / mit groſſem Ernſt und Eyffer angetragen 
undverflage. Den Grafen wolt alsbald beduncken 
ſolche Verweigerung würde ihme zu groſſer Gefahr 
und Beſchwerlichteit gereichen / offenbart daheym 
feinem Weib den Verlauff der Sachen / und fagt: 
Er wolte ihm ehe fein geben laffen nehmenvals dem 


Keyfer zu Schmach und Unehrn / der Keyferin Un B 


zuche Aundbar machen. Bar daneben fein Welib / da 
ihme etwas unver hofftes ſolte begegnen, ſie wolte zu 
gelegener Zeit fein Unſchuid offentlich darthun. Der 
Kıyfer ats er ſeines Gemahels Klag verhoͤrt / ward 
alsbald durch Zorn und Affecten übereplerihät Be⸗ 
feich den Grafen zu fangen und zu enthaupten. Alſo 
ift derſelb unverſehenlich und unver hoͤrt racks vom 
Schen zum Tod gericht worden. Der Keyſer iſt in 
denfelben Tagen / nach der Teutſc en RönigundRcy, 
fer föblichen nuglichen Herkommen / unterſchiedliche 
Tag zu —— — er allein der Witti⸗ 
ben und Waiſen Sachen verhoͤrt / entſchieden / und 
zur Nichtigkeit gebracht Unlangſt nach ſolcher Hand⸗ 
fung hat er einen ſolchen Gerichtstag gehalten / da⸗ 
felbft des hingerichten Grafen Wittib / deren der ge⸗ 
ſchwinde Proceß und leidiger Fall an ihrem Mann 
chmertzlich zu. Hertzen gangen / auch erſchienen Ihres 
entleibten Dranns Haupt in einem Tuch eingewi⸗ 


dig worden. 


Diefer Handel hat den gansen Umbfland hefftig 
bewegt / und beborab dem Keyfer fein Gewiſſen 
ſchmertzlich berührt/daß er unfhuldig Blut vergoſ⸗ 
fen und diemeil er erkent / daß er feiner eigenen ertheil⸗ 
sen Urtheil nach / des Todes ſchuldig / hat er die Sram 
gebeten / fie wolle ihm fein Leben zehen Tag friſten / 
alsdann ſolt ſein außgeſprochen Urtheil vollzogen 
werden. Als die zehen Tag verfloſſen / hat er acht / her⸗ 
nach ſieben / lehtlich ſechs Tag / und alſo zum vierdten 
mahl Friſt gebeten Endlich nach ſolcher Friſt hat Die 
Wittib auff vielfaltiges Bitten und Fürbitt des 

ſts / fuͤrſten und Herrn / bewilligt / daß der Kepfer 

er gefaͤllten Urtheil moͤchte verſchont bleiben / mo 
ferrn fein Gemahel die ihn zu unrcchtmaͤſſiger began⸗ 
gener Execution an ihrem Mann/verführt/derebür 
nach beflvafft würde. Dar auff der Keyſer befohlen / die⸗ 
ſelbe auff die beſchehene Anklag mit Ernſt zu befragen / 
und als ſich in ſolchem Examine und auß allen Umb⸗ 


C ftänden befunden daß ſie den ehrlichen Mann boß⸗ 


hafftig belogen/und an deffen Tode ſchuldhafft / iſt fie 
lebendig zu verbrennen durch Urtheil verdampt / und 
ſolches auch oſſentlich ohn ale Gnad an ihremLeib voll, 
ſtreckt worden. Dieweil aber der Keyſer auß Einfpres 
chen ſeines Gewiſſens befunden / daß durch ſeines 
Gemahels Straff der unſchuldige Tod des Grafen 
und feine unbedachtſame ibereylte ſtrenge Urtheil nie 
genugſam abgebuͤſt / ſondern er hierumb nichts deſto 


ekele mit fich gebracht / und den Keyſer gefragt / was D weniger ftraffbar ſey / hat er der Wittibin eine groſſe 


der jenige für ein Straff verwürckt / der einen andern 
unfchnidiger Weiß entleibt hätte? Derſelb hat die 
Fraww nicht getent / und ſich alsbald erflärt/cs ſey bes 
wuſt / doß ein ſolcher fein Leben verwuͤrckt habe: Ihr 
Herr ſagt die Fraw / habt meinen Mann ohn alles 
Berfchulden zum Tod verdampt/befehet und erken⸗ 
ner das Haupt / das ihr rider Recht und ohne Urſach 
abzufchlagen befohlendarumb ſeyt ihr ewere gefällse 


Urcheil an euch ergehn zu laffen fhuldig. Daß aber E 


mein Mann unfculdig hingericht / dieweil ich ſolches 
mit feinem Zeugen darchun fan / bin ich uhrbietig 
amd bercie / daſſelb mit Antaftung glüender Eifen in 
Gegenwart des gansen Umbſtands zu beweiſen. Der 
Keyſer hat ihren Flrſchlag bewilligt / ein ſehr few⸗ 
rigs Eiſen herbey zu bringen befohlen / welches die 
Sram mit entblöften beyden Händen kecklich angrief⸗ 
ſen / gehalten / und geſagt: So wenig mich dißglitend 
Eifen deſchaͤdigt: Alſo wenig iſt mein licber Mann 


Summ Geidts und fo viel Flecken in Italia ge 
ſchenckt / als offt fie ihme Termin su Sriftung feines 
Lebens zugelaffen / und diefelbe Staͤtt oder Flecken 
auch nach den Terminenmemlich zehen / acht / ſieben / 
ſechs genennt. Dieſe Geſchicht beſchreibt Viterb. 
Crantz. lsb.4.cap.26.Sigon.lsb.7. Chron.Bavar. ſub 
Otton.Ill. Lipl.in monstis cap.g. de Iuſticia. ſagt das 
us Haud negaverim à fabula quam hiftoria hoc 
videri propius,fed bonis tamen authoribus 
feripta quæ er eft delcri- 
re. 


Das 


Das V.Buch. Cap. X V. 
Dasıs.Gap- 

lt Keyſer Det der Dritt / ſeinen 
— Gerbertum zum Papſt 
angeſetzt / mit acht Stätten in Italia und derſelhen 
Welilichen Herrſchaft begabt / und von gedachts 

Papſts Leht vom Gewalt der Kirchen zu Rom, 
Gar Ott der Dritt / und König Hugo zu 


Franckreich / haben beydein ihrer Jugendaum B 


Przceptorn gehabt Gerbertum einen Fran 
söfifchen Mn Benedictiner Ordens / welcher alt 
feiner Zeit — —— 
und Mathematiſchen Rünften uͤbertroffen / und.e- 
renthalben durch gang Europam bekant und beruͤſmt 
geweſen. Chronol. Floriacenſe Puthai. Ex hat Kyſer 
O:toni,in der Start Magdeburg ein künſtlich Ahr⸗ 
werck gemacht / dergleichen zuvor niemand erfunden. 
Dithmar.isb.6. fnb finem, und mag vielleicht dß der 
Anfang der groffen Schlaguhren ſeyn / denn mn ſich 
zuvor allein mie den Sonnenllhren beholffen. Man 
hats ing gemein dafür gehalten / weil derfelb Gerber- 
tus viel wunderbare Sachen verricht / er gehe mie Teu⸗ 
feliſchen Künften umb: Ob tam-eximiam eraditio- 
neın multi Romani ipfum odiohabebant,.dicentes, 
quod Magus effet,nec non magicamartımexerce- 


ret, Theodorus ——— .$ jerib.Impe- 
rar. Es ſey dem alfo oder nicht / ſo b —E 
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A Raven sum Papſtumb erhoͤhet / der ſich Sylveftrum 


genent / welchem er acht Staͤtt in der Marggrafſchaft 


a nl feines Lebens zu Erhaltung feines 


Päpftlichen Stands verehrt und geſagt / es wolle ſich 
nicht geziemen / daß er ſeinen geweſenen Præceptorn 
an Weltlichen Glitern zu feiner ehrlichen Unterhal⸗ 
sung folt Mangel laſſen leiden. Denn es were diefer 
Sylvelter ein heiliger Mann / und infondersin freyen 

inften der Philofophi und des Himmels dauffs 
trefflich gelehrt. Was allbieder von Niem foumb des 
Paͤpſtlichen Hofs Heimlichfeiren gute Wiſſenſchafft 
gehabt / mit rechter gruͤndlicher Warheit geſchrieben / 
das iſt bey andern Hiſtoricis nicht zu finden / ſondern 
mas die Roͤmiſche Kirch an Weltlicher Herrſchaft 
und Reichthumb inn hat / das alles ſchreibt ſie der 
Brengebigfeit Koͤnigs Pipini,Caroli Magni und Lu- 
dovici Pij zu / werden auch bey alten und newen Hi- 
ftoricis die Brief ſolcher Schenckung erzehlt / darinn 


C Hie acht Staͤtt welche Keyſer Ott Papſt Sylveltro ges 


ſchenckt / außtruͤcklich einverleibt und begriffen / dar⸗ 
umb entſtehet bie Frag: Wenn die Privilegia und 
Ubergaben Pipini,Caroli Magnı und Ludovici wars 
hafft / und nicht wie die donatio Conitantini, auf fal- 
ſchem erdichtem Grund bewenden / ſolche acht Stärt 
der Kirchen zu Rom rechtmaͤſſig zugeſtanden / und 
Keyſer Dre der Dritt (tie Sig.ub.7.dereg. Ial. ſub 
Ottone fehreibt:) PapftSylveltro die Privilegia und 


beyde obgedachre Potentaten ihren Precptorn hoch D Schenckungen Pipini, Caroli und Ludovici beſte- 


und werch gehalten. Erſtlich König Hig denfelben 
zum Ergbifchoff u Rems / her nach da er aſelbſt abs 
geſchafft / der Keyſer zum Ertzbiſchoff zu Raven / und 
nad) dem Papſt Gregorius der V. außm Gramm der 
Hertzogen zu Fraucken Tode verfahren Amo 959. 
zum Papſt zu Rom eingeſetzt / und Sylveltrum den ll. 


genent/davon ſchreibt I heodor.de Niem. de privi- 


leg · & jurib. Imper. Hic Auguſtus Otto Teruus ſe- 


tigt / wie und mit was Befugnuß eben dieſer Keyſer 
Dit / ſeinem geweſenen Præceptorn damit verehren 
und begaben koͤñen / was er zuvor mit Fug und Recht 
von ſeinen Vorfahren ererbt und beſeſſen / und der 
Keyſer zuvor als deſſen Eygenthumb beſtetigt? Iſt es 
aber die gruͤndliche beſtaͤndige Warheit / daß Keyſet 
OrtoPapft Sylveftro die gedachte acht Staͤtt eygen⸗ 
thumblich geſchenckt und uͤbergeben / ſo ſeynd ſie zuvor 


de vacante Sylveftrum Papsm,qui tunc fui Raven. E nicht des Papſts oder Kirchen zn Kom geweſen / und 


natenfis Archiepilcopus fublimavit in Papam, cui 
o&o civitatesin Marchia Anchonitanenfi gLamdiu 
viverct, pro cjus ftatu Papali tenendo , decentius 
commendavit ‚ afferens indecens efle, quod Papa 
Magilter feu Pzdagogus careret bonis temporali- 
bus,de quibushonorifice vivere poflet, Quia idem 
Sylvefter vir beatiffimus przcipue in artibus libe- 
ralıbus peritus ac nobilis Philolophus &.Mäthema- 
ticus fuĩt. 


Das ift: 
Keyſer Otto der Driss hat den Erkbifchoff zu 


wird das jenige hiemit / was man von Pipini,Caroli 
und Ludovici donation Bricfen fürgeben/nicr in 
ſchlechten Zweifel geſetzt Daß denm Papft Sylvelter 
die acht Grärt zuvor nicht gehabe und folche feiner 
Kirchen Eygenthumb nicht geweſen / beweiſt erſtlich 
der von Niem in obberührtem Tertund ſchreibt / was 
maſſen der Keyſer geſpürt / dag fein Præceptor der 
Papft weltlicher Herrſchafft in Mangel geſtanden / 
und ſich wegen Unvermoͤglicht eit feinem Stand ge» 
maͤß nicht aufbringen koͤnnen. Solchem Mangel ab; 
zuhelffen / und den Papft a Ye zu erheben / daß 

‘e er 
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er einen weltlichen Fuͤrſten gleich feyn koͤnt / hat er dem ⸗ A Sinn konimen / daß fieihre Regalien und Herrſchaft 
ſelben 8. Staͤtt mit ihren zugehörigen Landen / welche ¶ mollen von Handen geben / und dem Reich wider zus 
acht Grafſchafften zu vergleichen / geſchenckt und uber⸗ ſtellen. Baronij Wort lauten alſo: Ad finemponen- 


geben. Zum 2. beweiſts dag Privilegium der Schen⸗ 
ckungKeyſer Ottonis, darin außtrucklich gefagt wird / 
daß die Sand und Leut / darüber die Paͤpſt ſich groſſer 
Gerechtigkeit angemaſt / von Keyſer Carolo Calvo, 
der Carolum Magnum über ſechtzig Jahr in der Re⸗ 
gierung gefolgt/der Kirchen zu Rom follen geſchenckt 
fenn: Aber Keyfer Orto widerfpricht diß Fuͤrgeben 
rund / und ſagt / daß es ein grundloß Gedicht ſey. Hæc 
ſunt etiam commenta, quibus dicunt quendam Ca- 
rolum S.Petro noſtra publica tribuiſſe. So damals 

PapftSylvelterdem Keyfer die Privilegiaunddona- 
tiones Pipini,Caroli Magni und. Ludovici härt fürs 
gelegt / und mie dem Augenſchein feine Gerechtigkeit 
undPoſſeſſion der acht Staͤtt oder Grafſchafften war⸗ 
hafftig darthun koͤnnen / haͤtte man Keyſer Ottonis 
Schenckung vor ein Geſpoͤtt müſſen halten / in dem 
er feinen Præceptorn mit dem Ehr wollen thun / da⸗ 
mit ſeine Vorfahren vor laͤngſt verehrt und begabt 


geweſen. 

Zumz ſagt Keyſer Div Es haͤtten die Paͤpſt in die 
Gerechtigkeit der Fuͤrſtenthumben und Landen des 
Roͤmiſchen Reichs die Haͤnd eingeſchlagen / und die⸗ 
ſelbe als ihr Eygenthumb zu ſich zu ziehen unterſtan⸗ 
den / und ihrem unrechtmaͤſſigen Eingriff Behelff uñ 
Schein zugeben. Erſtlich das Gedicht vonder dona- 
tion Conftantini, und hernach ein ander Fabel von. 
der Ubergab Caroli Calvi erfunden/und offentlich an. 
Tag gebracht / davon hernach des Keyſers eygener Bes 
richt und Außſchlag zu leſen. Aber der obberuͤhrtẽ Frag 
halben ſeynd etliche der Meynung; Ob wol Pipinus 
und Carolus Magnus. mit groffer Derzlicheit und- 
Reichthumb die Paͤpſt zu Nom gewaltig und toeltli⸗ 
chen Fuͤrſten gleich gemacht / ſo habe doch Papſt Leo 
der Acht / in Anſehung / daß den Regenten der Kirchen 


dam duximus Conſtitutionem quandam, nomine 
Leonis VIII. conſictam, qua profitetur ipfe Ponti- 
fex,reftituere Ottoni Imperatori,guxeung; ipfum 
Romanum occidentale Imperium Poffedifler atque 
donaflet Eccleſiæ Romanz. Totum quod eft,quif- 
ars & fordes cfle , fatis perfpicue intelliget le- 
or,impofturamg; ineptiſſimi compofitoris,fchif- 
naticorü tamen dẽ fenſoris effe cognoſcet. Gelehrte 
vrſtaͤndige deut können der Sachen ferenernachden« 
er: Allhie ſeynd diefe Ding allein zu dem End ge⸗ 
medt / daß man Key/er Ortonis Danckbarkeit und 
reioliche Belohnung gegen feinem Præceptorn has 
be zubetrachten / denn der von Niem fügt: Otto Ter- 
tius uam diu vixit,femper tenerrime honoravit & 
dilext Sylveſtrum. Mit dem offt berührren Privile- 
gio Kyſer Ottonis des Dritten hates diefe Beſchaf⸗ 
fenheit Demnach umbs Jahr 1335. Papſt Benedictus 
fich vieer Gerechtigkeit in des Reichs Landen in Ita⸗ 
lia unerfangen / die Beampte ſo Keyſer Ludovicus 
Bavaris eingefegt/ feines Gefallens abgeſchafft / und 
andere an derſelben Ort verordnet / und damit umb⸗ 
gangen / daj er die Keyſer vonder Herrſchafft des Koõ⸗ 
nigreichs Itiliæ möcht verdringen / damit er ſolches mie 
deſto mehrern Schein thun moͤgen / hat er Johanni de 
Amelio EriDiacon und Caͤmmerer dieſe Commiſ⸗ 
ſion aufgetrigen / daß er ſich gen Aſſiß ins Franciſca⸗ 
ner Klofterdarinder Kirchen zu Rom hrivilegn ver» 
wahrlich beſalten werden / ſolt erheben / die ſelbe in Ge⸗ 
genwart Wtarij und Zeugen durchſuchen / und die un⸗ 
terfchiedlige Privilegia und Ubergaben der Roͤmi⸗ 
ſchen Keyer und Koͤnig / glaub wuͤrdig abſchreiben und 
Inſtrummtiren / und was ſie gebuͤhrlich vidimirt dem, 
Papſt zuibicken ſolten. 
Als nuin gedachter Commiſſarius ſampt finenzun _ 


weltliche Herrſchafft nicht gebuͤhren / alle feine Gerech E geordnexen an berührten Ort angelangt / und feinem. 


tigkeit und Regalia in den Landen Italiæ wiederumb 
vom Kirchen Regiment abgeſondert / und Keyſer Ot⸗ 
toni dem Erſten gantzlich geliefert und zugeſtellt / wie 
davon. berührts Papſts Leonis Conftitution- und 
Satzungbey unterſchiedlichen Hiftoricis als Theo- 
dor. de Niem de privsleg. c jur. Roman. Imperas. 
Crantzio in Metropol.Sax.lıb.4.0ap,10. Baron, An- 
710 964.n0m.25.51 lefen: Baronius iſt der Meynung / 
daß es Papfl Leoni ſampt feinen Cardinaͤlen / Bi⸗ 
fhoffin.umd. dem gantzen Geiſſlichen Stand nicht in, 


ſch gehorfamblich nachgefegt / hat ſich in den. 
Schaz der Privilegien fein flartlichere Schenkung. 
befurden / als Keyſer Ottonis des Driteen/melche fie. 
von Wort zu Wort glaubwürdig vidimirt und Papft. 
Benedicto zugeſchickt Deſſen Copey von einem für⸗ 
nehmen Herrn des Parlaments zu Pariß / der Churf. 
Pfaltz berühmten Rath Herrn Marquart Frehero, 
und hernach dem Cardinal Baronio zu Rom mitge⸗ 
theilt worden. Solch Privilegium hat Baronius im 
iꝛ. Tomo Annal.ſub Anno iiↄi.mit allen Umbſtaͤn⸗ 
den. 


Das V. Buch. Cap.XV. 
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den. Deßgleichen Herr Freherus in einem ſondern A pæ Sand. Petro de publico noſtro dona conferi- 


Tractat mie nuͤtzlichen Erinnerungen Anno 1507. 
durch den Truck offenelich an Tag geben / welches zus 
vor gank im Verborgen gelegen. Und ift daſſebe fol 
genden Inhalts: 

In nomine Sanctæ & individuæ Trinitatis,Ottho 
ferrus Apoftolorum,& ſecundum voluntaten Dei 
SalvatorisRomanorum Imperator Auguftus Ro- 
mam caput mundi profttemur ; Romanam Eccle- 
fiam matrem omnium Ecclefiarum effe teftamur: 


fed incuria & focordia Pontificum longe ſuæ clari- g 


tatistitulosobfufcafle. Nam non folum quz extra 
urbem effe credebantur,vendiderunt,& quibufdam 
 colludiisä jure Sancti Petrialienaverunt; fed(quod 
abfque dolorenon dicimus) fi quid in hac noftra 


urbe regia habuerunt,ut majori licentia evagaren- 


tur‚omnibus mediante pecunia incommune dede- 
runt,& Sand .Petrum & Sand, Paulum, ipfaquoque 
altaria (poliaverunt,& pro reparstione femper con- 
fufionem duxerunt,Confufis vero papaticis legibus 
& jam abjecta Ecclefia Romans,in tantum quidam 
" Pontificum creverunt,ut maximam parteın Impe- 
rij noſtri Apoftolatui fuo conjungerent: Jam non 
quzrentes quæ & quanta fuis culpis perdiderunt, 
non curantes quanta ex voluntaria vanitate cffude- 
runt; led fua propria,utpote ab illis ipfis dilapidata 
dimittentes , quafi culpam fuam in Imperium no- 
ftrum retorquentes,ad aliena, id eft, ad moftra, & 
noftri Imperii maxime —— Hæc funt 
enim commenta ab illis ipfis inventa, quibus Jo- 
hanncs Diaconus cognomentodigitorum munitus, 
przceptum aureis literis fcripfit,fub titulo Magni 
Conftantini,longa mendacij tempora finxit. Hzc 
ſunt etiam commenta,quibus dicunt,quendam Ca- 
rolum Sand, Petro noftrapublica tribuiffe, Sed ad 
hzc refpondemus,ipfum Carolum nihil dare jure 
potuiffe,utpote jamaCarolo meliore fugatum,jam 
Imperio privatum, jam deftitutum & annullatum, 
Ergo quodnon habuit,dedit: Sic dedit,ficut nimi- 
rum dare potuit,utpote qui male acquifivit,& diu 
fe pofleflarum non Iperavit. Spretis ergocommen- 
titlis præceptis, & imaginariis feriptis,ex noftra li- 
beralitate San. Petro donamus, quæ noftra funt: 
non fibi quæ fua funt ‚ veluti nolkra conferimus. 
Sicut enim pro amore S.Petri Dominum Sylve- 
ftrammagiftrum noftrum papam eligimus,& Deo 
» volente ipfum ſanctiſſimum ordinavimus & crea- 
vimus: ita,pro amore ipfius Domini Sylveftri pa- 


mus, ut habeat Magifter,quod Principi noftroPe- 
tro äparte fui difcipuli — Octo igitur Comi- 
tatus pro amore magiftri noftri Domini Sylveftri 
papz $.Petro offerimus & donamus,utadhonorem 
Dei& S.Petri cumfua & noftra lalutehabeat &te- 
neat,& adincrementafui Apoftolarus noftrig; Im- 
perijordinet, Hosautem —* ad ordinandum con- 
cedimus:Pifaurum, Fanum, Senogalliam, Anconam, 
Foſſabrum, Callium, Hefum & Auſimum, ut nullus 
unquam ei & Sancto Petro audeat aliquam inquie- 
tationem facere, aut cum aliquo ingenıo fati are, 
Quicunque vero — — — quz — 
mt, amittat, & Sanct. Petrus, quæ ſua ſunt, recipiat. Ut 
hoc autem in æternum ab omnibus conſervetur, 
hoc præceptum manu noſtra diu, (Deo adjutore) 
victura confirmayimus, & noftro Sigillo pr=cepi- 
mus infigniri, ut fibi fuilque ſucceſſoribus valeat. 
DatumRomz. 


c 


Signum Invict iſſi· 
Domini mi Roman. 
Ottonis. Imper. Ay- 


guft, 


In Tenefcher Sprach möcht es ohngefaͤhr alfe 


D lauten: Im Namen der heiligen uneheilbaren Drey⸗ 


faltigfeit: Otto ein Knecht der Apoftel / und nach 
Borres unfers Heylands Willen Roͤmiſcher Key 
fer und Mehrer des Reichs. Wir befennen/ dag 
die Start Kom ein Hauptſtatt der Welt ſey / und 
besengen/daß die Roͤmiſche Kirch aller Kirchen Mut⸗ 
ter fenzaber durch Fahrlaß und Ungefchickligfeie der 
Paͤpſft / ſolchen berühmten Namen und Titul verdun⸗ 
ckelt habe. Denn ſie nicht allein die Kirchen Gefaͤll / 
die ſie auſſerhalb der Statt Rom einzunehmen ge⸗ 
habt / verkaufft / und mit Partiten von der Gerechtigs 
keit der Kirchenzu Rom veraͤuſſert / ſondern auch was 
derſelben in unſer Reichsſtatt Rom gebuͤhret / allen 
ing gemein umbs Gelt (welches wir ohne Schmerten 
nicht koͤnnen melden ) zudem End mitgetheilet / daß 
ſie nach ihre Gefallen / mit mehrerm dufft außſchweif⸗ 
fen koͤnten / dergeſtalt der Apoſtel Kirchen Petri und 
uli / und die Altar ſelbſt beraubt / und an ſtatt der 
Verbeſſerungunrichtigkeit und Verderbẽ eingefuͤhrt. 
ce ij Dem⸗ 


- 
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Demnach nun die Geiftliche Geſatz über Hauffen A untergeben: Pilaurum, rang wegen 
1 


gelegen / und die Kömifche Kirch zu grund geſtoſſen / 
ſeynd erliche Paͤpſt fo vermeſſentlich zugefahren / daß 
fie den groͤſſern Theil des Reiche in Italia der Kir⸗ 
chen zugewendt / haben nicht dem nachgetracht / was 
und wie viel ſie durch ihre Schuld verlohren / auch dem 
‚nicht nachgefragt / was fie auß freywilllger Leichtfer⸗ 
‚tigkeit verſchwendt / ſondern ihr Eygenthumb / das fie 
verthuniſch durchgeſchlagen / laſſen fahren / und ſich 


Foſſabrum, Callium, Heſium und Aufımum,tund ge⸗ 
ben fe dergeſtalt / daß niemand den Papſt und die Kir⸗ 
chen darin anfechten / verunruhigen / oder in Anſprach 
und Forderung nehmen ſol. Solt ſich aber jemand 
deſſer unterfangen / der fol alles was er hat / verlohren 
haben / und fol der Kirchen was ihr gebuͤrt / zugeſtellt 
werden. Damit nun diß alles in Ewigkeit beſtaͤndig 
bleibe / ſo haben wir diß Privilegium mit unſer Hand 


in frembde / das iſt / imunſere und des Reichs Land und B bekraͤfftigt / und unſer Inſiegel daran zu hencken bes 


ften zum mehrertheil eingeſetzt / daß alſo das 
Reich enigelten muͤſſen / was fie ungebürlich mißhan⸗ 
delt. Dann dazu haben ſie dieſe Fabeln erdicht / damit 
Johan Diaconus mit dem —— Digitorum, ein 
gang Privilegium, unterm Titul Keyſers Conſtanti- 
ni Magni, mit guldenen Buchſtaben geſchrieben / und 
die Sügen und Unwarheit von einer langen Zeit her» 
geführthat. Gleiches Schlags Gedicht ift auch diß / 
darin fie fürgeben/ daß einer Carolus ( Calvus) ge» 
nnent/der Kirchen gu Rom unfers Reichs Güter fol 
übergeben haben. - Darliber geben wirgur Antwort / 
daß derfelbe Carolus mit Recht und Zug von des 
Reichs Sanden nichts veräuffern koͤnnen / als der da, 


mals von einem beflern als er / nemlich König Caro- 
"lomanno indie Flucht geſchlagen / des Reichs entſetzt / 


vernichtigt und verlaſſen war: Was er nun der Kir⸗ 
chen geſchencket / das iſt nicht ſein geweſen / und hats 
geben wie er gekoͤnt / als der ſich des Reichs unrecht⸗ 


fohlen / daß es Papſt Suveſtro und feinen Nachfom- 
menden kraͤfftig verbleiben laffen. Beben zu Rom / ec. 

Papſt Silvelter hat vom Paͤpſtlichen Gewalt / Got⸗ 
tes Wort gemaͤß gelehrt / und viel anderſt als der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen Lehrer heutigs Tags darvon ſchrei⸗ 


ben / deßhalben ſchilt und verunglimpft der Cardinaf 
Baronius gedachten Papft auffs aͤuſſerſt / und ſagt un⸗ 


ter andern / es ſey keiner jemals zum Ampt des 


C thumbs gelangt / der daffelbe in offentlichen Schriften 


ſo hefftig zur Banck gehawen und verkleinert Omni- 
no poſſumus affirmare, nullum hactenus in Petri ſe- 
dem fuiffe promotum,qui eandem ſedem fuis fcri- 
ptis ita profciderit,ut Gerbertus ſab An.g99.n.2. 

Die Lehren / welche Papft Sylvelter offentlich ge⸗ 
fuͤhrt / und in der Kirchendamals Chriftlich gehalten / 
aber heutigs Tags von etlichen im Papſthumb / als 


gottloß und verdamlich geſcholten ſeynd / hat man dem 


&efer eines theils zur Nachrichtung hieher geſetzt / und 


maͤſſig angemaſt / und in gewiſſer Hoffnung geſtandẽ / D find folgendes Inhalts: 


daß er daſſelbe nicht lang behalten werde (Vide lb.2,, 


ead.46.) Hierumbð fo ſtellen wir nun die ertichte Pri- 
vilegia und Scheinſchriften an ihren Ort / verehren 
und geben der Kirchen S. Petri auß unſerer Milte 


was unſer iſt / und nit was der Kirchen und dem Papſt 


zuvor zugeſtanden. Denn inmaffenwir auß ſonder⸗ 
barer Neigung zur Kirchen / unſern Lehrmeiſter Sil- 
veltrum zum Papft erwehlt / und durch Goͤttlichen 


Beyſtand / als ein heiligen Mann eingeſetzt: Alſo auß E ſeynd das Evangelium / die Apoftoli 


ebenmaͤſſiger Neigung begaben wir von unſern kund⸗ 
baren Reichslanden / darvon unſer Lehrmeiſter dem 
Obriſten der Apoſtel / wiederumb an feinem Dre ein 
Berehrung thun koͤnne Begaben derwegen und vers 
ehren auß fonderbarer dieb gegen unferm Lehrmeiſter 
4 Silveſtern / den H. Apoſtel Perrum mit acht 

ra en / daß er ſolche zu Ehren Gottes / und des 
Apoſtels Petri innhab und beſitze / und ſolche zu Ge⸗ 
deyen dir Kirchen und unſers Reichs regtere. Das 
ſeynd aber die Grafſchaften / die wir ſeiner Regierung 


1,.Daß ein Papſt den Evangeliſchen und Apoſto⸗ 


liſchen Schrifftenydeßgleichen den Chriglichen Con- 


ciliis unterworffen / und feine nee Gefag und Ord⸗ 
nungen über und wider diefelbe zu fegen/und zu be⸗ 
fehlen Macht habe. Dann fonft ſeynd die Lehren und 
Geſatz der Goͤttlichen Schrift und der Concilien ver⸗ 
geblich der Welt fürgeſchrieben. 

2. Der Ehriftlichen Kirchen Gefag und Ichren 
und Prophe- 
tiſche Schrifften / die Cananes der Concilien / ſo durch 
und in Krafft Gottes Geiſtes gemacht / und in aller 
Chriſtlichen Kirchen der gantzen Welt angenommen 
und gehalten worden: Deßgleichen der Kirchen zu 
Rom Lehr / welche mit berührten Schrifften zuſtimt. 


Wer dieſe Geſatz veracht / darwider oder darvon thut / 


es fen Papſt oder ein ander / der fol in Krafft ſolcher 


Lehren gericht und verſtoſſen werden. 


3. Daß vor Zeiten fromme / heilige / und in Gottes 


Wort ſehr gelehrte Lehrer der Kirchen zu Rom fuͤr⸗ 


ge⸗ 


Das V. Buch. Cap. XVI. 


Keyſ Henrich IL. 405 


geſtanden / hernacher nicht allein in Goͤttlichen und A im Krieg mit den Saracenen / unter Keyſer Otione 


weltlichen Schrifften gantz Ungelehrte / ſondern auch 


übermachte Gottloſe / in allen ſchandlichen Laſtern 


verruffte / ja unmenſchliche Leut den Kirchen Gewalt 
auf ſich practicirt / deren kein Geiſtlicher noch ein an⸗ 
derer frommer Chriſt zu gehorſamen ſchuldig. 

4. Wein einPapft an einem Chriſten mißhan⸗ 
delt / und er hierumb erinnere wird / und der Kirchen 
Chriſtlichen Vermahnung nit geleben und nachkom⸗ 
men wil / ſo ſey derſelb / vermoͤg H.Schrifft vor einen 
Heyden und Zoͤllner zu halten. 

5: Ale 

Roͤmiſchen Kirchen groffe Ergernuß verfpürt/ und 
fih deßhalben von derfelben abgefondert/dann es ſey 
der Antichriſt vorhanden / der ſich Über Gott und feine 
Ehr erhoͤhet. 

.Es ſey beſſer / daß die König und Keyſer die Paͤpſt 
erwehlen und einſetzen / als daß man auß der Start 
einen erwehle / da alle Ampt umbs Gelt feyl ſeynd / 
und alle Urtheil und Erkantnuß nach der Meng des 


irchen in Afıa und Africa haben ander B 


dem Il.von den Feinden gefangen/undin einem Ge⸗ 
mach in der Höhe verwahrlich gehalten/hat cr fich 
durch einen Sprung von ob:nherab zu erledigen uns 
terftanden/ und einen Schenckel verbrochen / daß er 
davon hernach hinckend worden Mach Keyſer Orto- 
nis des III. Abſterben iſt zwiſchen den Fuͤrſten des 
Reichs ſchwerer Streit entſtanden / und unter denfelbe 
haben drey dem Keyſerthumb nachgetracht / und die 
Wahl auf ſich zu wenden bey den Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den Beyſtand geſucht / nemblich Hertzog Heinrich zu 
Beyern / Herman. Hertzog zu Schwabẽ und im Elſaß / 
Eckart Marggraf zu Sachſen. Daher gefaͤhrliche 
Trennung im Reich erfolgt / aber Hertzog Heinrich / 
als der maͤchtigſt / hat ſich mit Gewalt der Keyſerlichen 
Hochheit unterfangen / wiewol ſeine Widerwaͤrtige 
von ihm außgeben / er were dem hoͤchſten Ehrenſtand 


‚angeziemenden Qualiteten nit gemaͤß. Endlich aber 


hat er bey den Saͤchſiſchen Fuͤrſten und Ständen er, 
iangt / daß ſie ihre Wahl auf ihn gericht / und dergeſtalt 


Gelts ergehen. Vide de his Cent. Aſagdeb.o.cap.⸗. C diemehrer Stimmen auf ihn gangen. Iſt demnach 


de Synodss.Baron. Anno ↄoæ. num. . & ſeq. 

23. Biſchoff Rupertus. 

Re ein- Mönch von Weiffenburg/ift auß 

Befehl Keyſer Otten des III. zum Biſchoff an⸗ 
genommen / Anno 987. welchem derſelb feiner Vor⸗ 
fahren Privilegia, deren Copey im 4. Buch droben 
angezogen? beſtͤtiget / und den Flecken Hindeßheym 

geſchenckt. Iſt verſtorben Anno 1005. 

Das ı6.Gap. 

Don Keyfer Henrichs des II. Regierung / ge⸗ 
haltenen Concilijs , Berbefferung der Kirchen, 
Drdnungen/ Stifften und ſtattlicher Begabung 
des Biſthumbs Bamberg. 

Enrieus Hertzog zu Beyern / Herkog Hein, 
H« und Gifelre, Keyſer Ortonis des 11. 
Tochter Sohn geborn 969. In feiner Jugend 
hat er zum Preceptor gehabt Biſchoff Woltfgangü 
zu Regenſpurg / da die Dergogen zu Beyern pfleglich 


ihren Hof gehalten / un in H Schrift und ſonſten 


loͤblich ſtudit / hernach den Rriegshändeln obgelegen. 
| — Chriſtlichen eyferigen Wandels / milten 

fftungen und Gaben gegen Kirchen und Cloſter 
inſonders beruͤhmt ‚und Daher Sandtus, der Heilig/ 
deßgleichen Monachorum Pater,der Münch Bater 
genent. Trith.in Chron. Lawr. Ex wird auch von ctli» 
chenmit dem Zunamen Claudius, der Hinckend ge⸗ 
heiſſen / auß der Urſach: Als er in Jralia auff ein Zeit 


Anno 1003. den 6. Junij zu Meintz von Wlligilo 
Ertzbiſchoffen daſelbſt zum Keyſer geſalbt und beſte⸗ 
tigt worden / wie Dithm. lab.5. ſchreibt. 

Anno 1005 hat Keyſer Heinrich ale Biſchoff und 
Prelaren des Reichs auf ein Concilium gen Dort, 
mund beruffen / und daſelbſt in ihrerallgemeine Ver⸗ 
ſamblung fuͤrgetragen / was Geſtalt man zu Zeit ſei⸗ 
ner Regierung und zuvor gefplirt/daß der Geiſtliche 


D Stand von der Schr der H.Schrifft in vielen abges 


wichen / der Chriſtlichen Kirchen Geſat und Ordnun⸗ 
gen im Leben und Wandel auß den Augen gefert/ 
und denfclben mit gebuͤrendem Behor ſamb fich nicht 
gemäß verhalten’ Hiemit dem gemeinen Mann zu 
SündenundsafterndardurchGort ergürnt wird / die 
Bahn geoͤffnet / und unverantwortlihs Ergernuß 
verurſacht. Dieweil dan feinem Koͤniglichen Ampt zur 
ſtaͤndig / daß er ihm die Beförderung der Ehren Bots 


E tesjder Kirchen Wolſtand / und der Chriſtenheit Heyl 


und Wolfahrsforgfältigangelegen ſeyn laſſe / und diß 
alles heylfamlich ins Werck zu ſtellen / der Geiſtlichen 
cehr / Lebens und Wandels halben einſehen / und Ver⸗ 
beſſerung fürzunehmen / vonnoͤthen ſeyn wolle So ſol⸗ 
ten fie ermahnt ſeyn / daß fie zuforderſt ben dieſer Ders 
ſamlung / die alte wolverordnete Geſatz und Canones 
der Kirchen fürnehmen / ernewren / uñ wieder milbung 
bringen wolten. Solchem Befehl ſeynd die Geiſtlichen 
8 en > Sachen —* 
athſchlagung gepflogen / die Canones von 
| Eee iü Gi 
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Geiſtlichen Chrifttichen Leben und Wandel in eine A tendaß das Biſthumb Bamberg / das er aufrichten 


newe Ordnung verfaſt / und dem Keyſer im Reich gu 
publiciren übergeben / welcher nach derſelben Verle⸗ 
ſung / als einem ſonderbaren erbawlichen Chriſtlichen 
Werck / ſich inſonders erfrewet / und geſagt: Er vers 
hoff / Gott werde ihme wegen ſolcher guter Anordnung 
in der Kirchen und im Geiſtlichen Stand in ſeiner 

KRegierung mit mehren Gnaden beywohnen. Dat dar⸗ 
auf die verfaſte Canones im Reich zu halten / laſſen 
verkuͤndigen. 


Demnach aber gute Geſatz und Ordnungen wenig B 


Frucht ſchaffen / oder auch gar in Abgang fallen / wenn 
fie nicht offt widerumb erholt / und denen die denſelben 
Gehorſam leiſten ſollen / offt fuͤrgehalten / verleſen und 
eingebildet werden / darzu ander Geiſtlichen und Kir⸗ 
chenlehrer geziemenden ehrlichen Chriſtlichen und hei⸗ 
ligen Leben und Wandel ſo viel gelegen / daß es die 
alten Väter darfür gehalten daß derſelben gute Erem⸗ 
pel die Chriſten zur Seligkeit zu unterrichtẽ viel kraͤff⸗ 
tiger ſeyen als ihre Lehren und Vermahnungen / und 
wenn die Geiſtliche Sünden und Laſter offentlich / als 
die Mittel zur ewigen Qual und Straff verdammen / 
und doch ſelbſt denſelben wie andere Gottloſe nach⸗ 
haͤngen / daß ſolche das jenig / was ſie bey ihren Chriſt⸗ 
lichen Gemeinen mit einer Hand aufferbawen / mit 
der andern ſtracks abbrechen / und umbſtoſſen. Damit 
denn die von Keyſer Heinrich aufgerichte Kirchen⸗ 
Ordnung in beſtaͤndiger Erhaltung moͤcht verblelbẽ / 
hat derſelbe in Zeit ſeiner Regierung vielSynodos oder 


Verſamlungen der Biſchoff und Geiſtlichen Ständ D batur,grandiuseitribuere —— ut — 


hin und wider im Reich angeſtellt / und gleich im Jahr 
oos.ein Concilium in die Statt Franckfurt gelegt/ 
darauf der Keyſer ſelbſt perſoͤnlich erſchienen / mit den 
Geiſtlichen von der Kirchen und ihren eygenen Sachẽ 
Rath und Bedencken gepflogen / Irrungen und Un⸗ 
einigkeit verglicchen/ und wag die Nothdurfft erfor, 
dert / verbeſſert Darnebender Verſamlung fuͤrgetra⸗ 
gen / was maſſen er Vorhabens / in der Statt Bam⸗ 
berg ein nem Biſthumb und Stifft auffzurichten / dar⸗ 
in ihme vom Biſchoff zu Würtzburg Verhinderung 


widerfahre / in dem / daß er fuͤrgeben thaͤt / die Pfatr E 


Bamberg ſey dem Biſthumb Wuͤrtzburg angehoͤrig / 
und ſo darauß ein Biſthumb ſolt gemacht werden / 
würde daſſelb feiner Kirch unterwuͤrffig ſeyn. So we⸗ 
re er der Keyſer dem Biſchoff zu Würtzburg / oder je⸗ 
mand feine herbrachte Gerechtigkeit abzuſtricken / nit 
gemeint / jedoch weil ihm die Stifftung des Biſthums 
u Bamberg hoch angelegen / hat er der Verſamlung 
Bedencken zu vernehmen begehrt / ob ſie es dafür hiel⸗ 


— 


wolt / gleich als die Pfarr der Kirchen zu Wuͤrtzburg 
unterwürffig ſeyn muͤſſe oder nicht. Hieruͤber die an⸗ 
weſende Biſchoff ſich dergeſtalt erklaͤrt / aaß es dem 
von Wurtzburg / dem Keyſer in feinem loͤblichẽ Werck / 
mit ſeiner Einrede Verhinderung girufügen nit ge⸗ 
buͤre / der Keyſer ſeines Vorhabens wol befuůgt / uñ das 


newe Biſthumb dem zu Wuͤrtzburg nit unterworffen 


ſeyn koͤñe. Nach ſolchem Außfpruch har der Keyſer ſei⸗ 
nen Cantzler zum Biſchoff zu Bamberg eingeſetzt / den 
Bamw der Stiffts Kirch angefangen / und nach deſſen 
Vollfuͤhrung und Begabung mit ſtattlichen Privile⸗ 
gien und Reichthumb. A.ron. ein Concilium der Bi⸗ 
ſchoff gen Bamberg beruffen / dahin etlich uni dreyſſig 
ankommen / in deren Gegenwart die Einweyhung der 
newen Kirch verricht: Und damit diß new Biſthumb 
iiber andere anſehelich und beruͤhmt moͤcht werden / 
demſelbẽ eine ſonderbare Herrlichkeit zugeeygnet / nem⸗ 
lich daß die vier weltliche hohe Reichs Officirer / der 
Truchſeß / Marſchall / Caͤmmerer / und Schenck / deren 
im ꝛ. Buch / und droben unter Keyſer Otten dem I.ge- 
dacht / aber doch auf keinem Stamm erblich umb die⸗ 


ſelbe Zeit gewiedmet geweſen / ſondern vom Keyſer o⸗ 


der Ständen erwehlt worden / jego und hinfliriet ein 
jeder ſein Ampt von einem Biſchoff zu Bamberg zu 
Schenempfangen ſol. Henricus II.comitatubamber- 
genſi ad fe devoluto,poftquam eum in Epiſcopatũ 
exegiffet,& eximiis privilegiis& reditibus ornaffet 
& dotaflet,pro (uno sffe&u quo locum profeque- 


tuor Principes illosImperij officiales,ijfdem ofhciis 


&miniſteriis Epiſcopatui illi ſuo præſiceret &afcri- 


beret, qui &in hunc uſque diem ca in feudum inde 
recognoſcere ſolent.Freherus Orig.Pal.cap.rz. 

Anno roꝛ4 iſt Keyſer Heinrich ſampt feinem Ge⸗ 
mahl Sram Kunigund / zu Rom von Papſt Benedi- 
cto dem VIII.mit gebräuchlichen Ceremonien ge⸗ 
kroͤnt worden / und hernach im Jahr 1024. Todts ver⸗ 
fahren / und zu Bamberg begraben. 


Das 17. Gap. 

Ob Keyſer Otto der III. die freye Wahl eines 
Keyſers im Reich eingeführt / die ſieben Churfürften 
verordnet / bey Keyſer Henrich dem II. der Anfang 
der Wahl gemacht / und was darvon zu halten ſey. 

S ſeynd viel fürnchme und gelehrte Leut der 

Es Keyſer Det der lil. die Wahl 

der Roͤmiſchen Keyſer durch Verordnung der 

fieben Churfürſten eingefuͤhrt / Papſt Gregor.der V. 

die⸗ 


Das V. Buch. Cap.XVII. 
dieſelbe beſtetigt / und zu würcklicher Vollſtreckung 
ſolcher Conſtitution / der Anfang der erſten freyen 
Wahl / an Keyſer Henrich dem Andern gemacht fey. 
Deßhalben an dieſem Ort / ob dem alſo oder nicht /et⸗ 
was darvon zu melden nicht unbequem. Mit gutem 
Grund kan man anfänglich diß ſſagen / und ſchreiben / 
daß nit einer auß den Hiſtoricis, die umb die Zeitẽ der 
Oitonum, und gedachts Keyſer Henrichs gelebt / und 
deren Buͤcher oͤffentlich am Tag ſeynd / von angereg⸗ 
ter Keyſer Ottonis des III. Verordnung der Chur⸗ 
Fuͤrſten und der Keyſerlichen Wahl / oder Papſts 
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A Quilibet Imperii fit cancellarius horum x 


Et Palatinus Dapıfer, Dax portitor enfis, 

Marchioprapofitus Camere,Pincerna Bohemusi. 

Hi flatuunt Dominum cunctis per feckla ſum- 

mam. 

Der berühmte Cardinal Bellarminus hat in feiner” 
Diſputation von der Einſetzung der Churfuͤrſten von’ 
dieſer Materi /b. z. de translat. Imper. außfuͤhrlich ge⸗ 
ſchrieben / und ſich mit Fleiß bemuͤhet / zu beweiſen / daß 
Papſt Gregorius der Fünfte / der Rathgeber und An⸗ 
faͤnger dieſer Verordnung im Reich ſey / und vermu⸗ 


Gregorii Beſtetigung / die geringſte Meldung thue / B tet/idaß dieſelbe ſonder Zweifel auf vier Puncten fuͤr⸗ 


daß jemand dergleichen Conſtitution geſehen / gehoͤrt / 
geleſen / oder darvon eine Sage im Reich gangen ſey: 
welchs ſo es geſchehẽ / als ein beſonder Werck von den 
Altẽ mit Fleiß zu beſchreibẽ nit würde umbgangẽ ſeyn. 

So ift ferner diß eine beftändige Warheit / daß 
Alberıus Abbas Stadenfis, und Martinus Polonus 
Innocentij TV.Pontific,poenitentiarius, welche bey» 
de bey Regierung Keyſer Friderichs des IL.uber zwey⸗ 
hundert und etlich und vicrkig oder mehr Jahr herz 
nach / nach gedachtes Keyfer Ortonis Abfterben ge⸗ 
lebt / und Hiſtorien gefchriebenydie erſte Authores find 
die geſchrlebẽ / daß die Wahl eines Roͤmiſchen Keyſers 
bey den ſieben hohen Dfficirern des Reichs beſtanden. 
Martinus Pol.primusomniü Autor, qui feptemme- 
minit Ele&torum: fagt/ Baron. An.996.n0.70. 

Der Irrtchumb / daß Keyſer Ott der III. der Anfaͤn⸗ 
ger und Stiffter der freyen Wahl eines Roͤmiſchen 
Keyſers / und der Churfuͤrſten im Reich ſeyn ſol / iſt 
aller Vermuthung nach auß dieſem ſchlechten Anlaß 
hergeruͤhrt / daß Polonus unter Keyſer OxtonisNiftort 
von den Churflirſten ſchreibt / und daß man ſeine Wort 
nicht wol angeſehen und erwogen: Den er ſagt nicht / 
daß dieſe Ding auß deſſelben Verordnung ihren An⸗ 
fang haben / ſondern ſchreibet alfo: Die drey Ottones 
ſeynd in ihrem Stamm und Geſchlecht in der Regie⸗ 
rung des Reichs einander gefolgt/aber in folgenden 
Zeiten hab man im Reich verordnet / daß die ſieben 
Dfficirer einen Keyſer erwehlen follen. Seine Wort 
find folgenden Inhalts: Et licet iftitresOttones i 
ſucceſſionem generis regnaverintstamenpoftea fuit 
inftitutü,ut per Officiales Imperij Imperator elige- 


retur,qui funt fept&,videlicet PrimitresCancellarii:. 


Moguntinus Germaniz, Trevirenfis Gallix,Colo- 
nienfisItaliz. Marchio Brandenburgenfis Camera- 


rius et, Palatinus Dapifer , Dux Saxoniz enfem 
portat,Rex Bohemus Pincernam agit,unde verfüsz. 


Moguntinenfss, Trevirenfit, Colomenfis, 


nemlichmüffe bewendt haben. 

Der erfte Punct miiſſe feyn geweſen: Daß fein: 
Fürſt durch Erbfchafft/fondern durdy freye Wahl: 
das Roͤmiſche Reich ale ein Keyſer ſol regieren. 

Der 2. Punct: Daßalleindie Fürften des Reichs / 
und nicht die Gemeinden (oder deren Geſandten) die 
Wahl follenverrichten. 

Der 3. Punct: Daß die Churfürften Teutſcher 


C Nation feyn follen. 


Der 4. Punet / daß nicht alle des Reiche Fürften/ 
fondernnur ficben einen Keyſer follen eriochlen. 

Den erften Puncten : Ut non hæreditate, ſed ele- 
&tione ad Imperium veniatur ; erfläret Bellarminus, 
und ſagt: Wiewol por Keyfer Ottonis Zeiten die 
freye Wahl eines Keyfers im Reich herkommen / fo 
fen doch dieſelbe nicht beſtetiget geweſen / aber unter 
Kenfer Ottone, als eine befländige Reichs Ordnung 
von Papft Gregorio dem Fuͤnften bekraͤfftigt / und zu 


D halten befohlen. Die freye Wahl aber habe ihren An⸗ 


fang unter Keyſer Cunrado dem Erſten / und zuror 
ſey das Keyſerthumb erblich in der Caroliner Ge⸗ 
ſchlecht von einem auf den andern erwachſen. 

Bey dieſem Puncten Bellarmini hat man in acht 
zu nehmen:Erſtlich / daß er auß gutem Grund der Hi⸗ 
ſtorien fihreibtidaß die freye Wahl vor der Ottonem 
Zeiten im Reich braͤuchlich geweſen: Was aber folge: 
nemlich eg ſey zu vermuthen / daß fie unter Keyſer Ot- 
tone dem II.von Papſt Gregorio genehm gehalten / 


er E und beſtetiget wordẽ / und im Reich zur ſelbẽ Zeit publi⸗ 


rirt / it ohne Grund / uñ bey feinem alten Hiſtorico zu 
finden / jedoch von vielen Gelehrten / als eine Warheit 
angenommen weil Blondus, Trithemius und ande» 
re eben diefe Meynung in ihren Hiſtoriſchen Blichern 
an Tag geben. Bellarminus aber hat wol geſehen / 
dag diß Fuͤrgeben auf grundloſen Bodem erbawet / 
und ſchreibet verſtaͤndig und behutſamblich: Es: 
ſey zu vermuthen / daß es geſchehen: Electio jamı 


antosı 
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ntea in uſu eſſe ceperat, ſed tunc primum ſanctione A Diemeilaber derſelbe Beweiß biß auf der Saͤchſi⸗ 


ſtabilita eſſe videtur. Denn daß es warhaftig damit 
ergangen / wie man unter Keyſ.r Ottone Mi.fürgibe, 
it nimmermehr zu erweiſen. Jedoch ſucht Bellarmi- 
n salles herfür / darmit er der Sachen koͤnne zu Huͤlff 
tommen / und einen Schein anſtreichen / daß man 
Papſt Gregorio dieſe Verordnung im Reich habe 
zu dancken / und ſchreibt: Es muͤſſen dieſelbe bey Key⸗ 
fer Ouonis Regierung verfaſt feyn: Warumb und 
eher fol mans glauben ? Antwort Bellarminus,dait 
man finde fonft feine Conſtitution im Reich vor der 
Regierung Keyfer Ortonis,darin die freye Wahl ber 
ſtetigt: Certum decretum ut electione, non pro- 
pagatione naturali ad Imperium venistur, nullum 
legitur extitiffe ante Ottonis tertij tempora, weil 
manfein Deerer oder Conſtitution vor Keyfer Otto- 
nis Megierungvon der freyen Wahl hat / daß die 
Verordnung umb diefelbe Zeit müſſe aufgericht ſeyn / 
fo widerlegt diß Argument gar kräftig diefe Meynũg / 
daß unter beruͤhrtem Keyſer die gedachte Conſtitution 
erfundensundim Reich auffommen fey. 

Wo und bey welchem berehreen Hiftorico finder 
man dann die Conſtitution Ottonis? Es iſt bey allen 
alten Hiſtoricis, bey Gratiano, der umbs Jahr eilff 
hundert und ein und funftzig ohn gefaͤhr alte Decreta, 
Conſtitutiones und Statuta der Paͤpſt beſchrieben / 
und andern Autorn, nicht ein Wort / noch Buchſtab / 
vielweniger ein gantz Decret / Conſtitution oder Sa⸗ 
zzung Keyſer Ottonis oder Papſt Gregotij von der 
freyen Wahl / und derſelben Beſtetigung zu finden/ 
iſt auch keiner / der geſchrieben / daß man jemals im 
Reich vor alters darvon geredt / gehoͤret / oder geleſen. 
So folgt / daß angeregt Fuͤrgeben keinen Grund ha⸗ 
be / und nit anderſt dann vor ein Gedicht zu halten fen. 

Zum andern / wird geſchrieben / das Roͤmiſch Reich 
ſey erblich in der Caroliner Geſchlecht / von einem auf 
den andern gelangt / unter Koͤnig Cunrado dem Er⸗ 


ſten die Wahl entſproſſen / und ſey dieſelbe von Papſt E 


Gregorio beſtetigt. 

Hierauf iſt zu wiſſen / daß die Teutſchen als ein 
frey Volck / bey erſter Aufrichtung ihres Reichs / die 
frehe Wahl eingefuͤhrt / und ſolche fuͤr und fuͤr unter 
den Carolinern und allen andern / als ein uhraltes be⸗ 
ſtaͤndigs Recht herbracht / und biß auf gegenwaͤrtige 
Zeit erhalten / und hieruͤber alsüberandere ihre Recht 
und Gewonheit eines Papſts Beſtaͤtigung bedürft 
oder begehrer/wie darvon droben im 2. Buch und 3. 
Capit. Beweiß zu leſen. 


ſchen Keyſer Regierung gefüͤhrt / und viel der Meh⸗ 
nung ſeynd / daß die Ottones und Henrici erblich im 
Reich gefolgt / ſo erforderts allhie der Ort / daß man 
mit gruͤndlichen Argumenten darthue / daß derfelben 
Keyfer feiner quß Erbſchaft / ſondern auß freyer Wahl 
der Fuͤrſten und Gemeinden zum Reich kommen ſey. 

Der erſte Beweiß beſtehet in dieſem Argument: 
Die Hıftorici , fo zu den Zeiten der Ottonen und 


B Henricorum gelebt/dic freye Wahl ale einen gemets 


s 


nen öffentlichen actum gefehen/und darvon als einem 
Teutſchen Rechten gehörer/die zeugen und ſchreiben / 
daß dıe Ottones und Henrici durch der Fürften und 
Gemeinden allgemeine Wahl zum Keyſerthumb er⸗ 
wehlt: So folgt / daß das Reich niemals bey denfel- 
ben auf einem Stammen gewidmet / und feiner def 
felben als feines Eygenthumbs Erb geweſen / oder ſeyn 
koͤnnen fordern ein jeder darzu erwehlt / und durch 
Bewilligung der Staͤnde eingeſetzt worden. 
DR erfte Satz des Arguments wird dergeſtalt bes 
etiget. 

Die Hiftorici, die damals warhaftig dieſe Ding 
beſchrieben / und felbft geſehen / ſeynd erftlich: 
x Witichindus, ein ſehr gelehrter und erfahrner 
Moͤnch / Benedictiner Ordens / der Keyſer Henrici 
des Erſten / und Keyſer Ottonis des Erſten en 
glaubwuͤrdig in dreyen Büchern beſchrieben / ſolche 
unter der Regierung Keyſer Ottonis des II. oͤffentlich 


D an Tag gegeben / und Keyſer Ottonis des I.gelehrren 


Tochter der Königin Maͤchtilden zur ewigen Ge⸗ 
daͤchtnuß ihres Altvatern und Vatern löblicher Res 
gierung und Tharenzugefchrichen. R 
Zum andernDiıhmarus auß Sächfifhem&räfi 
lichem Stammen’ welchen Keyſer Heinrich der Ans 
der / Anno tauſent und acht zum Bischoff zu Merfburg 
eingeſetzt / und im Reich groffes Anſehens geweſen / uñ 
der Saͤchſiſchen Keyſer Hiſtorien mit Fleiß beſchriebẽ. 
Zum dritten führt man zum Zeugen Ottonem 
Biſchoffen zu Freyſingen / Keyſer Friderici des Er 
ſten nahen Verwandten / der bey des Reichs Sachen 
herkommen / und darin fuͤrtrefflich erfahren und geuͤbt 

geweſen. 
Zum vierdten / den Cominuatorem, der Hiſtori 
Reginonis, welcher biß auffs Jahr neunhundert und 
fieben und ſechtzig geſchrieben / und als ein bewaͤhrtert 

Reifige Author berühmbt iſt. 

iß find vier flirnehme berühmte Zeugen/ 
undſchafft für warhafft in dieſem Fall 
anzu⸗ 


deren 


DasV Buch. Kap. XVII. 


anzunehmen / und daran man zu zweiffeln keinellr/ A mernuß und Leyd zu miltern / haben 


hat. 
Fo — Ottonis des Erſten Wahl / gibt Wi- 
chindus zu End feines erſten Buchs dieſe Kund⸗ 
ſchafft: Henricus Rex cum fe jam gravari morbo 
fenfiffet,Convocato omni populo,defignavit filium 
fuum Ottonem regem. Und im Anfıng des ꝛ Buchs 
Defundto itag; patre patrie &Regummaximo opti- 
mo Henrico: Omnis populus Francorum atg; Sa- 
xonum,jam olim defignatum r ä patre,fhilium 
ejus Ottonem elegit ſibi in Principem. 
König Henrich der Erſt vermersft/dag fein geben zu 
nechftam Ziel / hat er alle Ständ und Gemeinden an 
feinen Hof beruffen / und allen Streit der fünfftigen 
Wahl halben zuvor kommen / ſeinen aͤlteſten Sohn 
Ortonem, einen erfahrneny dapffern/ hochwerftändt, 
gen Zürftervan feine ſtatt zum König vorgeſchlagen 
und prafenrirt: Und demnach König Henrich die 
Schuld der Natur bezahlt / ſeynd alle Ffuͤrſten und Ge⸗ 
meinden des gantzen Reichs beyſammen erſchienen / 
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Ottonem nach feines Barcın ——— 

einhellig zu ihrem König und Herm erwehlt / und 

famprlich mit auffgeh abenen rechten Händen offent⸗ 

— —* — dem unuͤberwindtichen 

undheit. 

wit demſelben gen Aach zur — —— 
Bon Keyſer Ortonis des IL Wahl faͤreibt der 

Continuator Reginonis Anno 961. Rex (Otto L) 


in Italiam ire difponens,maximam fuorum fidelium 


iR: Als B multitudinem Wormatiz coadunavit,ubi confenfu 


& unanimitate regni Procerum totfıfg; 
lius ejus Otto Rexeligitur. Das iſt: Al⸗ ſer Ott 
im Jahr 961. ein Reyß in Jtaliain fürgenommen> 
damitdas Reich mit einem König befkele und verſe⸗ 
hen were / hat er einẽ Reichstag —— 
daſelbſt iſt von den Reichsfuͤrſten / und der Stärr und 
Gemeinden Geſandten des Keyſers junger Sohn 
Ouo im s. Jahr feines Alters zum König erwehit / 
und zu Aach getroͤnt worden / welchem der Water 


puli fi- 


und haben Ottonem, dent zuvor König Henrich ihm C nen Bruder Wilhelm Ersbifchoffen zu Maetnäyyumg 


zum Nachfolger zu ordnen gebesenizu ihrem Haupt 
und König erwehlt. 
D.thmar.fhreibr Als Rönig Henrich im Jahr 936. 
verſtorben / haben die Fürften des Reiche fich darmit 
über dem tödlichen Abfall des fürtrefflichen Helden 
und Könige getröft / daß er einen löblichen dapffern 
Sohn hinterlaffen / der fie vergemift/ was fie in der 
freyen willkührlihen Wahl eines Königs thun follen: 


Verwalter des Reichs in feinem Abweſen 
Witichindus 4b. 3, melder: Als epfer Due 
Erf An.973 verſtorben / haben Fürftenund Gemein. 
den feinen Sohn Ortonem auffs nero ermehlt/und 
an feines Vatern ſtatt erhaben: Ab inte roabomni 
populo electus eltinPrincipem, Dithmarus gibt 
gleichmaͤſſige Kundfchafft/lib.z. Junior Otto patre 
adhuc vivente ele&us& un&us,iterum collaudatur 


Indolesrelitz pofteritatis triftia — corda D äcundis in Dominum ac Regem. 


Iztificat, & certos voluntariz ele&tionis hos fecit, 
Nec pluribus, quibus regnandi fpes in fubfecutura 
dominorum fobole nonrelinquitur,& interfe facta 
diffenfione & longa contentionealiquod confilium 
& folamen citononprovidetur,fi in confanguinita- 
eis lines aliquis tali oſſicio dignus non inveniatur, 
falten in aliı bene morigeratus omni odioprocul 
remoto affumatur. Quiamaxima perditio eſt alieni- 


genasregnarc.Hinc depreflio &libertatis venitma- E buit,& filius Imperatoris ab 
gm iclitatio. dıb.r. 
Ferner fihreibt und zeugt gedachter Diihmarus 


lıb.2. Omnes Reip.principes magaum Mechtildis 
reginz dolorem lenire Cupientes, Ottonem filium 
ejus,pattis ſui decreto ac petitione,uno ore in Regẽ 
ſibi & Dominum elegerunt, elevatis dextris concla- 
mantes: Vivat & valcat Rex victot ĩn æternum: pa- 
riterque cumeoadAquifgrani pruficifeuntur. Das 


if: Aue Zürften des Reiche haben mit der Königin 
herzliche Mitleiden getragen / und derſelben Betilm⸗ 


Macild über dem toͤdtlichen Abgang des Königs 


Von Keyſer Ottonis des Il. Wahl ſchreibt Dich. 
marus, daß Keyſer ODtt der II. —— nit * 
vor A a Veron einen ag 
gehalten / daſe ein junger Sohn Otto 
vonallen Ständen zum Keyſer erwehl⸗ — 
der Vater Keyſer Ott der Ibald hernach im betühr⸗ 
ten Jahr zu Rom Tods verfahten / Anno Dominicę 
incarnationis 933.Imperator Veronz placitum ha- 
—— us in Dominum 

Beſchluß dieſes Puncten / hat man 

— OrtonisPrifdapı — 
für und für als ein ſonderbar Recht der Teuſthen 
Tentſchẽ Reich in Ubung geweſen / inſonder⸗ zu erwe⸗ 
— er von der Wahl Keyſer Ftiderichs des im 
1s2.alfo ſchreibt: Cü de eligendoPrincipe pri- 
nm (nam id Juris Romani Im rij 
apex,videlicetnon per fanguinispropagin&delcen.. 
dere fed per — —— Rages 
ſibi tanquam ex fingulari vendicat prerogativa ) 
F ff tan 
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sandem ab omnibus Fridericus Suevorum Dux in A den von 


Regemfublimatur. Dasift: Diefe Gerechtigkeit ges 
braudsedie Hoheit des Roͤmiſchen Reichs / gleich als 
auß einem fonderbaren Rechen und Vorzug über 
alle andere / daß fieihre König nicht nach dem Stam- 
men annehmen / ſondern durch die Wahl der Reichs⸗ 
Fuͤrſten einſetzen. un 
Bey diefem flartlichen Zeugnuß ift allein diß zu 
vermercken / was zuvor Bifchoff Dithinarus zu ewi⸗ 


ger Erinnerung inSchrifften hinterlaſſen / daß es bey B 


der Wahl als ein altes Recht alſo gehalten / ob wol 
dieſelbe willkührlich und frey ( voluntaria electio) 
daß man doch keinen Frembden oder Außlaͤndiſchen / 
ſondern einen Teutſchen Fürften erwehlt / und ſett dies 
fe Urſach / daß des Teutſchen Reichs Aufferft Verder⸗ 
ben zu gewarten / wenn ein Frembder und Außlaͤndi⸗ 
ſcher zum Reich ſolt gelangen / denn es erfolge darauff 
des Reichs Unterdrückung und der Teutſchen Frey⸗ 
heit groffe Gefahr, Maxima perditio et alienigenas 


Speyrifcher Chronick 
ee und Aa des Reiche die Wahl 
verrichten foßen. Daß aber der Staͤtt und Flecken des 
Reichs / Botſchafften und Geſandte des Reichs Ver⸗ 
ſamblungen beygewohnet / und in der Wahl Könige 
Cunradi,Henrici des Erſten / und der dreyen Keyſer 
Ottonen derſelben Stimmen und Bewilligung faſt 
den Fürſchuß gehabt / beweiſt Bellarminus auß den 
alten bewehrten Hiltoricis, darauf die obgeſetzte Ex- 
empla angezogen. Und ſagt ferenersdaß diefer ander 
Punct der Verordnung Kenfer Ortonis, nemblich / 
daß die Fürften allein einen Keyſer erwehlen / und die 
Gemeinden davon außgeſchloſſen ſeyn follenvalsbald 
nach Abfterben berurtes Keyſers bey der Wahl Keyfer 
Henrici des Il.zur Würcklichkeit und Ubung gegogen 
ſey. Denn ſo viel als er Bellarminus fich auß den Hi⸗ 
ſtorien wiſſe zu erinnern / ſo ſeynd nad) auffgerichter 
Conſtitution und Verordnung Keyſer Ottonis, die 
von den Gemeinden bey der Wahl hinfürter nimmer 
erſchienen / ſonder man ſey der Conſtitution nachgan⸗ 


regnare. Hinc depreſſio &libertatis venit magna C gen / und haben von ſoicher Zeit an die Fürften allein 


— Diefe Erinnerung des alten mweifen 
chsfuͤrſten fol man nimmermehr in Vergeß kom⸗ 
men laffen. 

Dieweil dann die freye Wahl eines Teutſchen 
Königs oder Keyſers von Anfang der Teutſchen Re 
sierung und Derfaffung ihres Reichs / als ein fon» 
derbares Mittel zu Erhaltung ıhrer Freyheit / und 
Verhütung der Monarchiſchen Form der Sateinis 
ſchen Römifchen Regierung ( foihnen als ein unleid⸗ 


licher Laſt erſchienen und deghalben nicht zu Ruhen D 


ſeyn koͤnnen / biß fiediefelbe auß Teutſchland gänglich 
vertilgt und außgeſchafft )angefangen / von einẽ Koͤnig 
und fuͤr und für fortgeſetzt und erhalten / wie im 
weyten Buch / nnd bißher mit warhafrẽ klaren Exem⸗ 
peln dargethan / und ſolch uhralt Recht nicht in Krafft 
einer Conſtitution und Verordnung Keyſer Ottonis 
des Dritten / oder Papſt Gregorij des Fünfften / ſon⸗ 
dern ex fingulari prerogativa noch zu dieſer Zeit / 
wenns zum Ball kompt / im Roͤmiſchen Reich geübt / 
erhalten und beharret wird. So iſt bey dem erſten 

ct des vermeinten Decren oder Statuti dieſer 

luß zu machen / daß gedachter Punet / ſo fern als 
derſelb für ein beſtetigte Conſtitution des bemeldten 
Keyſers oder Papſts fuͤrgeben wird / allerdings grund» 
loß und unerweißtich ſey. 

Den andern Punet der vermeinten Conſtitution 
ſtellt Bellarminus alſo: Ut ſoli Principes, non etiam 
populus eligat, daß die Fürſten allein / und nicht / wie 
awor im Reich herkommen / mit Zuthun der Gemein⸗ 


durch ihre Wahl einen Koͤnig eingeſetzt Man muß die 
Wort hieher ſethen / die ſeynd des Inhalts: Altera de- 
cretiillius parscontinuoä morte Orton's Tertij 
recepta elt.Nam uſq; ad illud tempus non foli Prin- 
cipes,fed univerfus populus ad eledtionem conve- 
nire folitus erat.Deinceps autem (quod feiam) ele- 
&ioni populus nunquam interfuit,fed valuit deere- 
tum,ut fol Principes Regem eligeret. 

Daer Punct / die Staͤtt und Gemeinden des Reichs 
betreffendyift im2. Buch an unterſchiedlichen Orten 
außgeführt / und von Anfang der Saͤchſtſchen Regie 
rung mit klaren —“ begruͤndet / welche feiner 


der die Warheit bevor hat/vermerffen oder vergloffen 
fan. Dann es erfindt fich auß warhafften beſtaͤndigen 
Zeugnuſſen / daß die Gefandte und Gemein⸗ 


den in den Reichsverſamblungen und der Wahl ei⸗ 
nes Roͤm. Keyſers / neben den hoͤhern Ständen ihren 
Stand / Stimmen und Seſſion herbracht / darbey ru· 
dig gelaſſen Und die Reichsverfamblungen daher & 
arte majori, daß die Stätt und Gemeinden die hoͤ⸗ 
Ständ an der Anzahl uͤbertroffen / bey den alten 
Hiftoricis faft allenthalben nut Conventus popull, 
des Volcks Zufammenfunfft heiffen Daß aber Bel- 
karminus fehreibt/daß von Ortonis des 111. Zeiten in 
Kraft der vermeinsen Conſtitution der Fürsten oder 
höhern Ständendes Reichs ugemeſſen / daß ſie allein 
die Wahl verrichten / und die andere all darvon auß⸗ 
chloſſen ſeyn ſollen / und derſelb fein Exempel von 
nwefen der Gemeinden Geſandten weder =. 
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fer Henrich Il. Wahl noch andern wiſſen wiliftvon A bung der rechten Hand beſtetigt: Cui (feil.miffoHen- 


o berühmten gelehrten Mañ mit Befrembden zu ver 
—— Ip in feinem Gewiſſen überzeugten 
Marheit forund widerſprechen dürffen / und kan man 
ihn wol deß erinnern / was jener Syrus in der Comoe· 
di ſagt: Tu neſcis id, quod ſcis, ſi ſapis. Denn wenn 
man geſtehet / daß die Gemeinden hernach wie vor / 
der Wahl / beneben den Fuͤrſten und Herrn beygewoh⸗ 
net / ſo trͤgt ſolche Bekaͤntnuß diß mie ſich auffmRil⸗ 
cken / daß die offtbeſagte Conſtitutio nichtig / und nie, 
mals an Tag / und zur Wurcklichteit kommen ſey. A 
ber dem Geiicht auffguhchffenfitreibt Bellarıninus,fo 
viel ihm bewuſt / ſo ſeynd der Conſtitution gu Folg / die 
Gemeinden bey der Wahl Keyſer Henrichs / und der 
hernachfolgenden nicht mehr / ſondern die Fuͤrſten al⸗ 
iein erſchienen. Die Alten geben dieſem Fuͤrgeben gar 
widerwertige Kundſchafft / wiſſen auch von der Conſti⸗ 
tutlon nichts Biſchoff Dithmar. der die Wahl / Sa⸗ 
hen und Geſchichten / ſo ſich bey Regierung gedachtes 


Keyſers zugetragen / mit Umbſtaͤnden fleiſſig beſchrie⸗ 


rici) mox ämaximamultitudinevox una reſpondit, 
Henricum Chriftiadjutorio & jure hæreditario re- 
gnaturum,fe paratos ad omnia, quæ fibi unquã ſci- 
rent eſſe voluntaria. Hocq; dextris manib.elevatis 
affırmatur. /b.4.5.Dasift das dritte Zeugnuß Dich- 
mari, daß Fuͤrſten und Fuͤrſtin / Grafen / Herm und 
Geweinden in groſſer Meng die Wahl Keyſer Hen⸗ 
richs des lI. verricht. Were nun von Keyſer Ottone 
ein andere Verordnung im Reich gemacht / würden 


B die Fuͤrſten und Staͤnd derſelben als einem angenom⸗ 


menen Geſatz gebürliche ſchuldige Folg geleift haben, 

Bey angeregter Wahl feynd weyerley zu betrach⸗ 
ten: Erſtlich / daß dem Geſandten des Hertzogen / der 
ſich umb die Wahl beworben / der Fuͤrſten und Staͤnd 
Antwort in gemeiner Verſamblung widerfahren / uñ 
darbey angezeigt worden / daß derfelb Krafft ererbten 
Rechtens König ſeyn ſollen: Damit wird beſtetigt / 
wasim2.Buch von der Teutſchen König Wahl ge⸗ 
fagt: Wann dieverftorbene König erben / oder Bluts⸗ 


bensfage im 4. Buch: Als die Wahl eines newen Ko⸗ C verwandte hinterlaffenydie der Regierung des Reiche 


nigsfollen fürgenommen werden / hab Hertzog Hein⸗ 
—* —5— Sgfridum zu Eölln gebeten / er wolle ihr 
me mit feiner Stimm zum Reich verholfen feyn. Und 
derfelb hierüber Hergog Henrichen zur Antwort ges 
ben: Quo melior & major populi parsfe inclinaret, 
Jibenter affenfurum, das iſt: ) 
fere Theil des Volcks ſich inder Wahl würde hinlen, 
cken / demſelben wolt er feines theils auch beyfallen: 

teicher Geſtalt hat ſich Hertzog Dietrich zu dothrin⸗ 


der mehrer und beſ⸗ 


gemaͤß / daß man in ſoſchem Fall auß dem Stam̃e nie 
geſchritten / inmaſſen denn ſolcher Proceß auch in Er⸗ 
wehlung der Hertzogen / Fürſten und Grafen im 
Brauch gangen. Und iſt zuworauf Dichmaro der⸗ 
gleichen Zeugnuß angezogen. Siinconfanguinitatis 
linea aliquis tali officio dignus non inveniatur,ex 
alia aſſumatur, lab. . So befindet ſich / daß Keyſer Hen⸗ 
rich der II. Hertzog Henrichs zu Beyern Sohn / und 
derſelbKoͤnig Henrichs des J. Sohn / ind ein geborner 


gen erklaͤrt: Quo ſe pars — major & melior in- 7, Fürft gu Sachſen / aber vom Vater zum Herkogenzu 


clnaret fecurus expe&tabat, /b.b.s. Darauß man 
bey dem Proceß der Wahl fo viel abzunchmen / daß die 
Wahl inallgemeiner der Fürften und Ständ Vers 
famblungen můͤſſe fürgangen feyn / und die höhere 


Ständ aufdas mehrer und groſſer Theil der Staͤtt un 


Gemeinden geſehen / und ſich mit ihren Stim̃en / den⸗ 


Iben bequemt / und leichtlich nie widerſprochen habẽ. 
——— die Fuͤrſten und Staͤnd ſich zur Wahl 
verfamblet / ſind unter den Geiſtlichen auch zwo Aeptiſ⸗ 


erſchienen / wie Dithmar. jeugt / ab.. Bon Weltli⸗ 
—— — —— — des E 


Reichs Stand/omuesregni primates. Nach verrich⸗ 
ter Wahl har einer auf der groſſen Meng der Ver⸗ 
famblung Hertzog Heinrichs Botſchafft / fo zugegen 
geweſen / diefe Antwort geben: Sie herren Herzog 
Henrich zum Koͤnig erwehit / und folt vermittelſt Goͤtt 
licher Hülffrund in Krafft ererbten Red tens ihr. Herr 
und König ſeyn / wolten au dernſelben alle freywilli⸗ 
ge Dienſt ieiſten. Und diß Has jederman mit Auffhe ⸗ 


Beyern eingeſetzt / uũ der erwehlte Keyſer feines Vor⸗ 
fahre Ottonis nechſter Blutsverwandier geweſen fen. 

Zum andern / wenn die Wahl verricht und beſchloſ⸗ 
ſen / daß alle Fuͤrſten und Staͤnd mit auffgehabenen 
Haͤnden dem new erwehlten / mit heller Stim̃ haben 
pflegen Glück zu wilnſchen / und damit die Wahl kraͤff⸗ 
tig beſtetigt / inmaſſen dieſenYroceß Dithmarus unter 
Keyfer Otione dem I.unddie Wort der Gluͤckwün⸗ 
ſchung eygentlich beſchreibt / und droben zu,Jefen find. 

Diß ſind klare Zeugnuß / dadurch der ander ver⸗ 
meinte Punct der ertichten Conſtitution Ottonis, 
gang grundloß befunden. Dieweil aber beruͤrter Key⸗ 
fer Henrich ohne Erben Todts verfahren / ſo iſt ferner 
zu vernehmen / was bey deſſen Nachfahren Keyſer 
Cunradi Salici Erwehlung vor ein Proceß gehalien / 
ob die Fürſten allein / oder ſampt den Gemeinden dar. 
bey erſchienen ſeynd. Davon hat man gute gruͤndli⸗ 
che Kundſchafft in der Hiſtori Keyſers Cunradi, 
welche ippo deſſelben — beſchrieben / und den 

it 2 
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actum der Wahl ſelbſt geſehen. Seine Wort lauten A men / darauff die 


unter andern darvonalſo: 
Conledere Principes: populus frequentiſſimus 


altabat. 


Archiepiſcopus Moguntinenfis, cujus fentent'ä 
ante aliosaccipienda fu't,rogatus à populo quid fi- 
bi videretur,abundanticorde,hilari voce laudavit & 

it majoris ztatisCunonem fuum in Dominum 
& Regem & Reftorem & defenforem patriz. 

Hanc fententiam czteri Archiepifcopi & reliqui 
facrorum ordinum viri indubitanter fequebantur, 

Junior Cuno paululum cum Lotharingis placi- 
tans,ftatimreverlusmaximo favore illum adRegem 
&Dominumelegit,quemmanuapprehendenstecit 
illum confidere fıbi 

Tuncfinguli defingulis regnis eadem verbaele- 
&ionis fzpiffime repetcbant. 

Fit clamor populi,omnes unanimiterinregisele, 
&ione Principibus confentiebant ‚in illo perſiſte- 
bant, ipfum cun&is dominantibus nihil hzfitando 


p uerunt, 

"Dergieicht umbfländige Befchreibung der Reichs 
Berfamblungen oder Wahltag hat man wenig zu 
finden’ darumb diefe den jenigen/fo den alten Proceß 
zu wiſſen begehrendefto mehr in acht zunehmen. 

Fürs erſte meldet Wippo den Ort oder die Mal⸗ 
ſtatt der Reichsverſamlung / und ſagt / daß die Fuͤrſten / 

Geiſtliche und Weltliche / und die von Staͤtten und 
Gemeinden Anno 1024 gegen dem Herbſt auff einem 
geraumen weiten Platz zwiſchen dem Rhein zu bey⸗ 
den Seiten der zu Verhandlung geheimer Sachen 
gar bequemlich / zwiſchen Meing und Wormbs auff 
freyem Feld zuſammen kommen / und daſelbſt 
ger geſchlagen haben. Demnach man aber zur Wahl 
ſollen ſchreiten / und man an dem Ort / daman zuRath 
geſeſſen / in gemeiner Verſamlung beyſammen erſchie⸗ 
nen / ſeynd die Fuͤrſten niedergeſeſſen / und die Geſand⸗ 
ten von Staͤtten und Gemeinden — 

2. Dieweil der Ertzbiſchoff von tz die erfte 


Speyrifcher Chronik 
zogen zu Francken und Rhein⸗ 
ſtrom den erſten Ort beſeſſen / und der Erwehlte von 


den Geiſtlichen ſitzen blieben / iſt der jüingere Hertzog zu 
Francken Cuno von Wormbs / ſampt den andern 
Füuͤrſten in Lothringen / und am Rheinſtrom auffge⸗ 
ſtanden / hat ſich mit denfelben auff ein Ort gegogen/ 
und kuͤrtzlich unterredt: Da er wiederkommen / mit je⸗ 
dermans Frolocken ſeine Stim̃ feinem Vettern Her⸗ 
tzog Cunrado geben / welcher denſelben juͤngern Her⸗ 
tzog bey der Hand zu ſich gezogen / und neben ſich nie⸗ 


B dergeſeit. 


5Alle andere Fürſten des Reichs find dieſer Stim̃ 
beygefallen / und hat dieſelbe ein jeder für ſich an ſeinen 
Ort widerholt. 

6. Die von den Gemeinden haben ein laut Ge⸗ 

äch gehalten / und alle einmuͤtiglich in der Wahl des 

oͤnigs den Fürſten beygepflicht / darauff auch ſteiff 
beſtanden / und hindan geſetzt alles Zweiffels / Hertzog 
Cunradum allen Regenten fuͤrgezogen. 

Diß find tlare Zeugnuß von der Wahl weyer Key⸗ 
ſer / die nach Keyſer Drten regiert / darauß zu ſpüren / 
daß der uhralt Proceß von den Teutſchen Francken 
eingeführt in volllommener Ubung beharret / und 
nichts dem vermeynten Decret oder Conſtitution 
Ottonis gemaͤß gehandelt worden. Und deſſen Un⸗ 
grund noch mehr zu entdecken / ſo find folgende Exem⸗ 
pel zumliberfluß beygefügt: Anno 1028. har Keyſer 
Cunrad feinen jungen Sohn Henricum,im in. Jahr 
feines Alters den Fürften und Ständen zum König 
neben fich fuͤrgeſchlagen / welchen die Fürften fampt 
allen Stätten und Gemeinden zum König erwehlt 
und angenommen/darauff derfelb im beruͤhrten Jahr 
au Aach die Königliche Eron empfangen: Imperator 
Cunradus filium fuum Henricum magni ingenij & 
bonz indolis puerum,ztate ı1.annorum, Principi- 
busregnicum tota muktitudine populi id probanti- 
bus,ä Perigrino Archiepifcopo Colon, in regalem 
apiceinapud Aquifgrani palatium fublimari fecerat. 

An.ıos3.hat gedachter Keyſer Heinrich der ILL. zu 


Stimm im Reichs Rath herbracht / haben denſelben die E Trebur ein groffen Reichstag gehalten / und von allen 


Gemeinden gefragr: weichen erauß den Fürſten des 
Reichs zum Koͤmg wolt ermehlen ? Der auff ſolch 
DBefragen von gantzem Hertzen / und mit froͤlicher 
Stimm Herkog Cunradum zu Francken hoͤchlich bes 
lobt, und erwehlt / daß er Koͤnig / Regent und Beſchir⸗ 
mer des Vaterlands ſeyn fol. 
3.Diefer Wahl deß von Meintz haben 
andere geiſtliche Fuͤrſten und Herrn / in ihrer 
und Seſſion. 
4. Demnach die Frag auff die weltliche Banck kom⸗ 


gt alle 
dnung 


anweſenden Fürften und Gemeinden feinen jungen 
stoeyjährigen Sohn Henrich den IV. zum König zu 
erwehlen gebeten / und mit der Maß Bewilligung ers 
langt/fo ferrn ſich derſelbe / wenn er feine Jahr erreicht / 
als einem gerechten Regenten gebüret / wuͤrde verhal⸗ 
tẽ.Imperator Henricus magno apud Triburiäcon- 
ventu habito,fillumzquivocum à cundtis eligi fe- 
—— poſt obitum ſuum, ſi rector juſtus futurus 

eſſet, ſubjectionem promitti fecit. Herman. Contr. 
3.1077. ale Koykar Hemrichs dis IV. Regierung 
vie 
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vielen Fürften und Stättenmißfallen fepnd zu Forch ⸗ A tirt / und ihren Ständ Stim̃ und Seſſion erſetzt: Ra- 


heim derſelben viel zuſammen kommen / und haben an 
deſſen ſtatt zum Koͤnig erwehlt Hertzog Rudolff zu 
Schwaben / und daſelbſt der Wahl halben folgenden 
Schluß und Abſchied gemacht: 
Hoc ıbi conſenſu comuni comprobatum, Roma- 
ni Pontificis autoritate eſt corroboratum, ut regia 
teſtas nulli per hæreditatem (ſicut antea fuit cõ- 
uetudo) cederet, ſed filius Regis etiamſi valde di- 
gmus eſſet, per electionem ſpontaneam, non per ſuc- 
ceſſionis lineam proveniret. Si vero non eſſet dignus 
Regis filius, vel fi nollet eum pulus, quem Regem 
facere vellet haberet in — populus. Suter 
belli Sax. Der Inhalt dieſes Abſchieds beſtehet auff 
folgenden Puncten: Demnach vorberuͤhrte Keyſet 
Cunradus und Henricus der III.ihre Erben noch bey 
jungen Jahren / ehe man wiſſen koͤnnen / wie fie ſich ans 
laſſen wolten / ob fie zum Koͤnigreich qualificiert oder 
nicht / durchUnterbawung darzu befürdert / und es das 
Anſehen gewoñen / als wolt die freye Wahl hiemit 
mächlich abgeſchafft und das Reich wie andere Kö, 


nigreich erblich werden: haben die verſamlete an c 


und Staͤnd diefen einhelligen Schluß gemadhr: 
ſchon eines Teutſchen Keyſers oder König Erbenzur 
Regierung qualificirt / und mit Tugenden ſolchem 
Ampt gemäß, infonders begabt/ fo fol doch derfelbe 
wegen feines Vatern / und des Stammens halbenzur 
Regierung des Reichs nicht / ſondern durch die freye 
Wahl darzu gelangen. 

Auff den Fall aber eines Könige Sobn zu des 
Reichs Regierung unbequem / oder fo die Gemeinden 
denfelben zum König nicht wolten / fo follen fie freye 
Haͤnd haben / einen der ihnen beliebt / ſum König zu 
ermehlen. 

Diefen Reiche, Abfchied haben die zu Forchheim 
verſamlete Fürften und Sränd mit einhelliger Belie⸗ 
bung auffgericht / welchen die anweſende Päpflliche 
Befandten im Namen Papft Gregorij beftetigt. 

In dieſen Zeugnuſſen / ſo bißher erzehlt / befindt ſich 
allenthalben das Wort populus, welches allhie im 
Teutſchen von der Staͤtt und Gemeinden Geſandten 
außgelegt iſt / und daß diß Wort bey den alten Hifto- 
ricis in ſold em Verſtand auffſunehmen / gibts die 
Vernunfft / und legts Radewiıcus lib.æ.de geſtis Fri- 
der.c..&s.klaͤrlich alſo auß / und wie die Alten ſagẽ / 
daß der populus den Reichsverſamlungen beygewoh⸗ 
net / ſo ſagt Radewicus außtrücklich an deſſen ſtatt 
Conſules & civitatum Judices, Raths herrn / Bur⸗ 
germeiſter und Richter in den Staͤtten / welche die Ge⸗ 
meinden des Reichs bey den Reichstaͤgen repræſen⸗ 


dewick Wort lauten alſo: Confluunt ex omnibu⸗ 
regni en cummagna frequentia. 

Archicpifcopi,Epifcopi multique alij Ecclefia- 
ſtici viri. 

Duces, Marchiones, Comites,Proceres,Confu- 
les & civitatum Judices. 

abey man abermal dieClafles der Reichs Fürften 

und Staͤnde / wenn ſie in Berathſchlagung geſeſſen / in 
acht zu nehmen / davon im 2. Buch am 37. C. geſagt iſt. 

So viel vom andern Puncten der ertichten Conſti⸗ 


B tution Oitonis IlI.und Gregorij V. 


Folgt der dritt Ut Principes (Electores) 
Germani fint, daß die Fuͤrſten ſo die Wahl verrich⸗ 
ten / Teutſches Stammes in Teurfhland ſeyn follen. _ 


« Diefen Punct vernichtigt Bellarminus felbft mit fla» 
y ren Erempeln auß Ortone Frifingenfi, darauf zu ber 


finden / daß alle Fürften des Reichs / denen es gefällig 
und gelegen geweſen / der Wahl eines Keyſers haben 
beygewohnt: Alſo ſeynd auch die Fürften außm Koͤnig⸗ 
reich Italia / welches Carol.M. dem Teutſchen Reich 
zugefůgt / als einverleibte Glieder bey der Wahl ihres 
Haupis offtermals erſchienen / jedoch wenn die Zeit 
der Wahl in kurtzem Termin angeſetzt / und ſie deß⸗ 
halben dazu nit gelangen fönnen/ift die Wahl nach 
der Teutſchen Recht und Hertommen ergangen Und 
habe die Italianiſche dawider nichts eingewendt / ſon⸗ 
dern dem Erwehlten Trew und Gehorſamb zu leiſten 
ſich ſchuldig befunden. Davon iſt ein außtrůcklich Ex⸗ 
empel in der Hiſtori Keyſers Cunradi des II. denn als 


D Wippo alle Fürſten des Reichs / Anno 1024 fozu be⸗ 


rürtes Keyſers Wahl zufammen fommen/ordentlich 
verzeichnet / fagt er von den Fürften Iraliz : Icaliam 
tranfeo,cujus Principesinbreviconveniread regiä 
electionem nequiverent, qui poftmodum in urbe 
Conftantienfi,cum Archiepifcopo Mediolanenfi & 
reliquis Principibas occurrentes Regi fui effedti 
funt,& bdelitatem libenti anımo juraverunt.dagıfl: 


Die Fürften Italiæ haben in fo furgem Termin zur 


zur nit können einftellen/ ſeynd aber hernach 
E beym 


ıyfer fampt dem Ergbifchoff von Mayland 
angelangt/haben die Lehen empfangen / und den Keys 
fer Trew und gehorfam gefchmoren. Aber eygentlich 
vonder Sach zuredensfo gebuͤret die Gerechtigteit der 
Wahl alleın den Teutſchen Fürften und Ständen/ 
haben auch diefelb als ein fonderbare prerogativ, wie 
zuvor auß Frilingenfi geineldir / von Anfang ihres 
Reichs herbracht / continuirt / und fich dabey für und 
für gehandhabt. Wozu hat denn die vergebliche Cor 
ſtitution Oitonis oder Gr gedient/odig N 
tij «— 
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bey den Teutſchenlaͤnger als fünffhundert 
allzeit in ihrem Reich in lbung geweſen. Wie fander 
ein Anfänger einer Reichs Conſtitution heiſſen / der die 
Conſtitutlon lang zuvor zu Veron bey ſeiner eygenen 
Mahl in voller Hbung und Brauch vor Augen geſe⸗ 
hen? Solt denndiefelbe des Inhalts geweſen ſeyn daß 
alleindieTcurfchen Firſten einen Keyſer erwehlen ſol⸗ 
len / ſo were doch dieſelbe darmit erloͤchert / und gar zu 
nicht gemacht / daß ſich derſelben zuwider / die Italiani⸗ 
ſche Fuͤrſten zur Wahl eingetrungen / und daß die 
Teutſchen dieſelbe einer Prerogativ und Herrligkeit 
theuhaffeig gemacht / die Vermoͤg der Conftirution ih» 
nen allein gebuͤrt haͤtt. Iſt derowegen der z Punct in 
der Sonftitution vergeblich und unnüglich zu halten / 
ſintemai die Teutſchen das Recht der Wahl von An⸗ 
fang ihrer Regierung herbracht. 

Der 4 Punct: Ut non omnes Principes Germa- 
ni,led fex duntaxat aut fepteınlmperatorem eligant, 
daß nicht ale Teutſche Fuͤrſten / ſondern nur ſechs oder 
ſieben die Wahl verrichten ſollen. Bellarminus hat 
bieſen Punct / wie die drey obgeſetzte / zu Erbawung der 
vereinen Conſtitution / als die vierdte Seul zuge⸗ 
fuůgt / und auch ſelbſt wieder abgebrochen. Und ſchreibet 
darvon alſo: Credibile eſt conſtitutionem illam, 
 auatenusexcludebatomnesPrincipesabeledtione, 

— duntaxat exceptis,ideo non fuiffe initio ad- 
millam,quia odiola erat.& nec Prineipes facile pa- 
tiebantur fe excludi , nec Imperator audebat tot 
Principesfibi infeftos —— tamen occaſione 
fchifmatum quæ temporibus Fridericii ILin impe- 
rio quotidie exo:iebantur,tandem aliquando omni- 
- umconlenfu efle receptam. Das iſt: Es iſt glaͤublich / 
daß die Conftitutio in dem Puncten / Dadurch die 
Flirſten des Reiche von der Wahl aufferhalb ihrer 
fieben / außgeſchloſſen werden / gleich im Anfang zur 
rclichen Bollſtreckungund Bewilligung nit tom⸗ 
men fey / weil fie gar verhaſt geweſen / und bie Fuͤrſten 
zit leichtlich dem Keyſer werden verſtattet haben / daß 
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ahr zuvor A ſelbſt fo vernunfftig und anſehnlich / daß den Ungrund 


und Nichtigkelt des vierdten Puncten zu entdecken 
nichts ferrner anzuziehen vonnoͤthen. Und offenbaret 
deſſelben Falſchheit der Cardinal Baronius, da er von 
dieſer Materi alſo ſchreibt: Sane quidem inficias ne- 
mo ire poterit.poſt tertij Ottonis Imperatoris obi- 
tum, ducentis & amplius annis, quotquot electi fue- 
runt Romanorum Reges Imperatores defignati, 
eofdeın non feptem duntaxat ele&orum,fed omniü 
Principum Germanorum,quiadComitiaconyenif- 


B fent,fuffragiis fuiſſe adregium culmen electos. Das 


ift: Niemand fan deffen in Abred ſeyn / wie viel Roͤ⸗ 
miſche Koͤnig und Keyſer / nach Keyſer Ottonis des 
IT. Abſterben / laͤnger als zwey hundert und vielmehr 
— dieſelbe ſaͤmptlich nit nur von fiebẽ 

urfuͤrſten / ſondern von allen Teutſchen Fürften un 
derſelben Wahl fo viel ihrer dabey erſchienen / zjur Koͤ⸗ 
niglichen Hochheit erhaben werden Diß ſchreibt Ba⸗ 
ron mit gutem Grund der Hiſtorien / daß länger als 
200. Jahr nach Keyſer Ottonis Regierung alle Für⸗ 


C ſten des Reichs zur Wahl mögen erſcheinen / und die 


— der Churflirſten umb Keyſer Friderichs des 11. 
eiten erſt in die Eng / und auff ſieben Perſonen gezo⸗ 
gen ſey. Eben diß ſagt und geſteht Bellarminus, aber 
er ſetzt zu Behauptung feiner Conſtitution dagu: Es 
haben die en des Reichs umb dieſelbe Zeit die 
Verordnung Keyſer Ortonis bewilligt und angenom⸗ 
men. Wo und bey wer iſt denn die Conſtitutio über 
200. Jahr verborgen gelegenẽ Wer hat ſie wieder her⸗ 


D fir brache? Wer har ſie geſehen oder gelefen? Was iſt 


derſelben Inhalt geweſen? Auff was Puncten iſt ſie 
verfaſt erfunden worden? Den die jenige / ſo von Bel- 
larmino erjehlt / beſtehen auff boͤſen nichtigen Grund / 
und ſeynd von ihrem Bawmeiſter zum tcheil ſelbſt 


umbgeſtoſſen. 


Daß aber die Fuͤrſten des Reichs Geiſtliche und 
Weltliche einen Roͤmiſchen Koͤnig von alters erwehlt / 
davon hat man bey den Hiſtoricis klare Zeugnuß / 


er fie von ihrer alten Gerechtigteit verfoffen: fo hat E und feyndderfelben unterſchiedliche zuvor angezogen / 


ficb auch der Keyſer nie dürffen unterſtehen / ſo vieler 
Fuͤrſten Widerwertigteit und Feindſchafft auff ſich 
zu laden Hernacher aber bey Regierung Keyſer Iris 
deriche des IL.ale fo viel Trennungen im Reich erzcgt/ 
harmauı endlich die von Keyſer Ottone dem lll auff · 
gerichte Conſtitution nit ein helliger Beliebung ange» 
nommen. Soweit der Inhalt vorgeſatzten Sateinifche 
x xts. Die Urſachen / warumb der ſer dergleichen 
Iserordnung/tpie Bellarminus flirgibt / im Reich quf⸗ 
zur chten nis Macht gehabt / auch ſelbſt dergleichen nit 
unrerftanden/nocp suführen tonnen / ſeynd an ſich 


und zu mehrer Beſtetigung und Nachrichtung des 
Reichs Befchaffenheit nachfolgend hicher gefegt: 
Wippo in vıra Keyſer Cunradi Salici, bey dejfen 

Wahl Anno 1o24.erzehle ein grojfe Anzahl Biſchoff / 
Die derſelben beyge wohnet / und die weltliche furnehm⸗ 
ſte Fürften mit Damen in ſolcher Ordnung; 

Benno, Hertzog zu Sadıfen. 

Adelberus, Hergog zu Defterzeich. 

er zu Bäpern. 

rnſt / Hertog zu Schwaben. 
Friderich / Hertzog au Lothtingen. 


Gozilo; 


Das V. Buch. Cap.XVII. 
Gozilo, Hertzog ju Holland und Secland. 
Cuno, Hertzog au Francken. 

Urich Hertzog su Boͤhem. 

Die Fürſten und Gemeinden begreifft Wippo 
‚wufammen an einem andern Orr kurk bernach und 
fagt: Es feynd zufammen kommen / die Fürften und 
Geſandte vom Rheinſtrom und Francken / Lottrin⸗ 

gen / Sachſen / Beyern / und Schwaben. 

Welcher Geſtait die Wahl unter Keyſer Henrich 
dem ILL und IV. fürgangen / iſt awor bericht. Von 
Henrici des V.Wahlsftehenin vita Henrici IV. die⸗ 
fe Wort: Bavariam, Sueviam, Saxoniam percurrit, 
proceres convenit, attraxit omnes, & fubintravit in 
regiam poteftatem,tanquam ſepelijſſet patrem. 

Bon Keyfer Lotharij Wahl / weicher Keyſer Hen⸗ 
rich dem V. gefolgt / ſchreibt Otto Friſing.ib...de geſt. 
Frıd.1.Igitur Albertus Archiepiſcopus Moguntmus 
( nam id juris, dum regnum vacatMoguntiniArchie- 
piſcopi abantiquioribus eſſe traditur) Prineipesre- 
gni incivitate Moguntina tempore Falun cON- 
vocat. Ipfe Lotharium Ducem Saxonum in regem 
cun&tis qui aderant principibus perfuafit. 

Helmboldus der alte Hiftoricus ſchreibt / daß bie 
Fürften welche der Ergbifchoff u Maing beruffen / 
mehrertheils Sachfen geweſen. Die andere Fürften 
des Reichs hätten Hertzog Cunrad zu Schwaben er⸗ 

vwrchlt / doch endlich Lotharius mir feinem Beyſtand 
die Oberhand behalten, c. x⸗. lib.. 


[Heinrich II. «ly 
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ſten / Herrn und Ständyauff einen Reichstag umb 
Pfingiten gen Maing beruffensdarauff diefelbe auß 
allen Orten des Reichs in fo grofler Anzahl fich ver⸗ 
famblet/dergleichen zuvor niemals gefchen. Dan hat 
den Reichs Rath auff freyem Feld im Gruͤnen gehal- 
ten / und damit vier Tag zubracht / und iſt darnadı ein 
jeder wieder an feinen Ort verreiſt / wie Oito de S.Bla- 
ſio ſchreibt / cap.26. Tractatiſque diverſis Imperij ab 
Imperatore negotijs,quarta diead propriacum gau- 
dio receflerunt. 

Neben folder Berzichtung der Reichsgeſchaͤfft kat 
der Keyſer feine Söhn König Henrich / und Hertzog 
Friderich zu Rotenburg mir ſtattlichen Ceremonien 
wehrhafftig gemacht / und iſt auß den Umbſtaͤnden zu 
vermuthen / daß gedachter ſein Sohn Henrich daſelbſt 
zum Koͤnig beſtetigt worden. Auff dieſem groſſen 
Reichstag haben die vier weltliche hohe Reichs Offi⸗ 
cirer dem Keyſer perſoͤnlich ihre Dienſt — nund 
ſchreibt Arnold. Apr zu Lilbeck daß allein Konig / Her⸗ 
zogen und Marggraffen des Truchſeſſen Scheneken / 
Marſchallen / und Caͤmmerers Ampt verwaltet: Ot- 
ficium Dapiferi, ſeu Pincernæ· Camerarij, ſeu Mar- 
fchalci non niſi Reges,vel Duces vel Marchiones 
adminillrabant. Arnold.lb,g.chren.Sclav.c.g. und 
mir ſolchem Ampt hat der Keyſer die Fuͤrſten nach Ge⸗ 
legenheit verehrtund begabt / wie davon anandern Or⸗ 
ten zu beſinden / aber dig umb dieie Zeit nirgend / daß 


Als Keyſer Lotharius Todts verfahren / iſt von D die bemeldte vier Officirer ſampt den Geiſtlichen des 


dem mehrern Theil des Reiche Fürſten / bemeldter 
Her tzog Cunrad zu Cobleng ertochit worden / davon 
ſchreibt Otto Friſ.lb.i c.æz.de geſt. Frid. Princıpes 
segni apud Galliæ oppidum Confluentiam conve- 
niunt,& de eligendo Principe confilium ineunt.Igi- 
wur Cunradusabomnibus quiaderansexpofcitur,ad 
imgue levatus in palatıo Aquis coronatur. 

Nach Keyfer Eunrad dem III. if von den ſaͤmpeli⸗ 
chen Fürſten des Reichs geiſtlichen und welt lichen auß 

alia und Teutſchland erwehlt Keyſer Friederich der 
——— ſſen Otto Frifing. geugs/deffen Wort zu⸗ 
vor auß dem andern Buch cap... feiner Hiſtori ver⸗ 


melde. ; 
Geleiches Inhalts von deſſelben Wahl iſt die Aug⸗ 

ſpurgiſche Chronick / darin alſo ftcher -FridericusPri- 
mus poſt Cuntadum Tertium patruum ſuum apud 
Franc kenfurt, communi voto & conſenſu omnum 
Principum eſt electus ad Imperium. Anno. 
MCLiL 


Reichs Officirern / die Wahl eines Koͤnigs allein ver⸗ 
richt Härten. A.1198.nach Keyſer Henrichs des Sech⸗ 
ſten Abſterben / hat man wiederumb ein gar unge zweif⸗ 
felhaffi Exempel daß die Wahl noch ins gemein bey 
Fuͤrſten und Staͤtten beſtanden / denn derſelben eines 
theils Hertzog Philippum zu Schwaben erwehlt / wel⸗ 
cher auch wegen groſſen Beyſtands der Fürſten und 
Staͤtt das Reich als rechtmaͤſſiger König regiert⸗ 
theils Geiſtliche und Weltliche haben Hertzog Omen 


E m Sachſen erwehit / den Papſt Innocentius der III. 


beſtetigt / aber die jenige fo Philippum erkoren / haben 
ihne dabey gehandhabt / und des Papſts Beſtetigung 
in ihrem Weſen laſſen verbleiben. n ſchreiben 
viel alte Hiſtorici Otto de S.Blaſio cap.46.Arnolch. 
Abbas Lub.Chr.Sclav.lsb.6.2ap.r. & 2.annal.Gotfr.. 
Men. Anno 1198. Baron.ex literis Principum ad' In- 
noo.I11.fub an.gg6.num.57.undn.62.fet berfelb dieſe 
Wert. Ex hisredarguas Oftienfem,dum interpre- 
tans decretalem illam capit, venerab. extr. de ele- 
&ione „hos , quos ipfe papa redarguit — 
iſſe 


Keyſ. Heinrich IL. 


416 
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£uiffe illos-feptem vulgatos ore omnium Fle&ores, A bens / ſo Wippo, der deffen Hof beygewohnt / damals 


Nam ex hisperfpicue intelligimus quam proculab- 
fit ut temporibus Innocenuj Papz Tertjj fi piem 
tantummodo fuerint Ele&tores,cum liqueat ex di- 
&is Epiltolis omnes Imperij feudatarios Ecclefia- 
flicos, Arcbiepifcopos,Epifcopos & Abbates & fc- 
cularesPrincipes, Duces,Marchiones, Comites,Ba- 
roneslegitimos effe habirosEledt.resRomanorum 


Regisdclignati Imperatoris. 


sufammen getragen und Anno 1607. durch Marinum 
zu Franckfart in Druck publicire / richtigen guten 
Auffchlag gibt / daſelbſt wird vermeldt / als Keyſer 
Heinrich der Ander Todts verfahren / haben die Für⸗ 
ſten des Reichs / erſtlich durch Schreiben und Bot 
ſchafften vielfaltige Berathſchlagung privarim fürs 
genoinmen / und einer mie dem andern communicirtt / 
auff wen die Wahl zu richten. Endtlich ſeyen alle 


no ie gz als König Philippusumbfommenvift B Geiſtliche und Weltliche Fürſten auff freyem Feld 


Orto auffm Reichstag zu Halberſtatt / durch 
—X und Welche Fürſten ing gemein er⸗ 
wehlt worden / wie Arnold. Abb. Lub. dajfelb umb⸗ 
ftändig befchreibt 15b.7.0.15- Indi&ta eft curiain Hal, 
berftatt ubi convenerät maximapars Prelatorum & 
Princ Arche ee 

nl O:ho.Omoes igitur Principes qui conve- 


nerant pari vato & unanımi confenfu Othonem in 


Romanum Principem & ie Aı 
runt, in nomine Parris,Filij & Spiritus fandi: Ar- 


ni(@opo qui primam vocem habere videbatur 
ee vero Bernhardo Duce cum 
MarchioneMifucnfi & LandgravioThuringiz cum 
alijsad quos electio Regis pertinere videbatur, 
Anno 1198. ift zum R—eyſer erwehlt Fridericus der 
IL.vor allen Fürften am Rheinftrom und Srancken 
wie Otto de S.Blal.c.46. ſchreibt / und auffs new von 
alten Ständen des Reichs befterigt undgefrönt. An. 
‚Gotfred.Mon. 
u aber bey Regierung gedachtes Keyſer Fride⸗ 
richs die Verordnung im Reich uͤberkommen und 
gerabfehiedt / daß die Wahl bey den Officirern des 
Reichs allein bewenden fotsiftauß Alb. Abbate dtad. 
gu bermuhen / der umb Diefelbe Zeit gelebt und ſeine 
biß aufs Jahr i256. geführt / da er alſo ſchreibt. 
x prztaxatione (ideftcouftitutione ) Priucipum 
& confenfu — Imperatorem Trevirenſis, Mo- 


ipum Saxoniz & Turingiz,nec defuit Herbi- 


em & femper Auguftum elege- C ber des erwehlten Bertern den 


an einem dazu bequemen beſtimpten Dre zwiſchen 
Wormbs und Maing in allgemeiner Berfamblung 


beyſannnen erſchienen / und nach vieler Berathſchla⸗ 


gung endlich einhellig erwehlt Cun odes Cunradum 
den Eltern / Hertoogen in Francken und zu Wormbs / 
auß dem Geſchlecht Hertzog Conradi Keyſer Ottonis 
des Erſten Tochtermans. Allein der von 
ln und Friderich Hertzog zu Sottringenvhärten lie» 


lingern Cunradum 
zum Königreich erhaben gefehen. Ob wol KeyferCon- 
rad zum Studieren nicht ergogen/ feyen doch andere 


narlirliche Gaben / hoher Verſtand / in Ertantnuß 
und Entſchied Rechtens und der Billichteit / (daber 


etliche darfür gehalten / daß er ſtudiert gehabt / aber 


“Wippo invita fagt außtruͤcklich literas ignaraffe, ) 
ein dapfferer flandhaffter Heldenmurh in aller Wi⸗ 
derwertigkeit / in Kriegs und Friedens -Handlungen/ 
und in allem was er reifflich und raͤthlich bedacht ums 


D nachlaßlicher beharrlicher Nacdtruck / biß er fein Fuͤr⸗ 


nehmen erlangt und vollſtreckt / groſſe Freundlicht eit 
gegen alle ehrliche / fromme / und ſtrenger Ernſt gegen 
Straffbare/bevorab und inſonders groſſer Eiffer zu 
Gottes Furcht / darumb der Allmaͤchtige mit Gnaden 
und Segen ſeinem Rath und Thaten beygewohnt / 
an ihme herfür geleucht : Alle Feind fo ſich wider ihne 
empoͤrt / hat er mir groſſem Sieg gedemuͤtigt / die res 
belliſche Fürften in Teutſchland / Erneltum Hertzogen 


ins & Colonienfis & de ſeculatib. Palatinus e · E in Schwaben/Adelbert Derkogen in Kernten feinen 


;+ auia Dapifer eft,Dux Saxoniz quia Marefcal- 
cus: —— ine de Brandeburg quia Camera- 
rius: Rex Eebenix quia Pincerna elt,non eligit, 
quia non eſt Teutonicus, 

Das 18. Gap. 
Von Keyſer CunradiSalici Regierung . 
N Erzehlung Keyſers Cunradi Salici Ge 
AI— / die Hiftorici in groſſer Un⸗ 
eichheit / deren die Beſchreibung ſeines Le⸗ 


Vettern Hertzog Conraden von Wormbs gefangen / 
ihres Stands entſetzt / und Fried in eh und 
gantzem Teurſchland / und SicherheitderStraffenals . 
Ienthalben auffgericht / und erhalten Darumb ſchreibt 
Viterbienſis: 
Cunradus pro pace Duces deponit honore, 
uıfque Dacum metust ne ſibi pana foret. 
Er hab mit denen ſo im Krieg vom Feind beſchaͤdigt / 
hertzlichs Mitleiden getragen / und diefelbe nadı Ge⸗ 
ſtalt ihrer Verhaltung wol belohnt. Zu Raven iſt 
zwiſchen den Italianern und Teutſchen ein Tumult 
ent⸗ 


Das V. Buch. Kap. XIX. 
ſtanden / in welchem einem Teurfehen ein Schen⸗ 
abgehawen worden / Keyſer Cunrad hat ihme deſ⸗ 
sen Stiefſel zu bringen befohlen / beyde mir Belt ge⸗ 
lt / und dem Beſchaͤdigten zur Ergetzlichkeit ver⸗ 
rt. Wippo in vata Cunrad. Anno ioꝛ7. hat er von 
apſt Johan zu Rom die Keyſerliche Cron empfan⸗ 
vund hernach als das gang Keyſerthumb in Fried 
d Ruhen geſtanden / im Jahr 1039. zu Utrecht das 


Keyſ. Cunrad II. 47 
morgens in der fruͤe den erſten Stein eines Cloſters 
zu dimpurg / ſo er auch im berührten Jahr zu bawen an⸗ 
gefangen /hernacher ſich alsbald mit vielen Fürſten / 
die damals ſtetigs dem Keyſerlichen Hof gefolgt / gen 
Speyr erhaben / und daſelbſt auff bemeldten Tag den 
erſten Stem des Fundaments der Dhomkirhen/ 
und fürs dritt den erſten Stein der Kirchen auffm 
Weidenberg gelegt / dieſe S. Johan 7 und jene der 


cl feines Lebens erreicht / und iſt zu Speyr in der B Jungfrawen Marien u Ehren dedicirt / und nach 


homkirch begraben / mit der Grabſchrifft: Proavus 

et iftic.An.1o38.ift Sram Kuͤnigund fein Gema⸗ 

mit Tod abgangen und zu Speyr begraben. 
Das 19. Gap. 

enfer Cunradus erweitert und verbeffert die 

Start Speyrrerbamwer dafelbft die berühmte ſtatt⸗ 


liche Dhomamd S. Johans Kirchen / und ſtifftet 
der Roͤm Keyſer und König Begraͤbnuß daſelbſt 


hin. 

Eyſer Cunradus Salicus hat vor Erlangung 

des Königreichs Teurfehlande zu dimpurg im 
Ag Speyergam / auff der Burg / fo von feinen 
erfahren den Hertzogen in Francken erbawet / pfleg⸗ 
»Hof gehalten. Mut. lib.. Bruſch. ſub WalrkeroE- 
e.Spır. Demnach er nun Koͤnig zu Maintz gefrönt/ 
t.er die Statt Speyr / als deß ganzen Gawes Kö, 
zliche Hauptſtatt infonders in Befeldvsich und bes 
r gehabtydiefelbe erweitert / geziert / und an Thürs 


nund Mauren verbeſſert. Davon thut Meldung D 
Coͤlniſche Chronick amıss.dlarımd Wıppo sn 


ta Com adi. Imperator ſicut & poſtea filius Spi- 
n multum ſublimavit. Daher ſagt Keyſer Friede⸗ 
h der IL.in einem privilegio der Statt Speyr: 
uod nosattendentes,quomodo Spirenlis civitasä 
ivis progenitorib. noltris Romanorum Impera- 
rib.&Regib.potiorafundationis fuzreceperitin- 
menta,&.c.Dierveil auch Keyſer Conrad viel und 
t zu Speyr im Königlichen palatio gewohnt / hat 
anihne Cunradum den Speyrer genent / Cunradus 
irenſis Chron.Citiz, In waͤhrender Reparation 
r Statt / hat er den Baw der berühmten ſtattlichen / 
ſtbarn Domekirch an ſtatt einer ſchlechten Kirch / zu 
;. Stephan genant / und daneben den ſchoͤnen und 
rlichen Kirchenbaw auff dem Guidenberg fürge⸗ 
m̃en. Als num etliche Jahr nach einander mit Ver⸗ 
yaffung und Bereitſchafft des überauß groſſen Vor⸗ 
ths und Nothdurfft der Materialien / bevorab der 
ergroſſen Meng groſſer Quaderſtein / verfloſſen / end⸗ 
h zum Fundament beyder angeregter Kirchen ge⸗ 
umbt / hat Keyſer Cunrad den 12. Julij Anno 1030. 


deren Namen genent. Chr. Hi ſ. ſub A.1024.Brufc 
ſub Walth. Epiſc.Spir.M ne 75. * ntz * 
46:9. Dieweil ihme aber dieſer loͤbliche Keyſer die 
Rechnung gemacht / daß er der groſſen weitlaͤufftigen 
und koͤſtlichen Gebaͤw Endſchafft nicht koͤnt erleben / 
hat er feinem Sohn Heinrich derſelben Vollfuͤhrung 
befohlen. Munſt.lib. . c. x. Stum flib.2.Ger.cap 21. 
und ferner verordnet / weldher Roͤm. Koͤnig oder. Keys 
fer innerhalb Teutſchland mie Tode würde abgehen / 
und ihmenichteinbefenderbaren Ort feiner Begräbs 
nuß beſtimpt / daß dieſelbe in die koͤſtliche Dhomtirch 
der Statt Speyr / als folder Potentaten Ehren ge 
mäß / folten dahin geführt und zur Erden beſtattet 
werden / wie dann folder Verordnung hernach Folge 
geſchehen / daß Chronicum Citizenſe faſt dieſe gange 
Eröchlung kurtz zuſammen mit dieſen Worten: Epi- 
copatum Spirenfem inchoavit,fed morte przfum- 
tus filio fuo Henrico II. conſummendum reliquit, 
Ubi etiam fepulturam Imperatorum yoluiteffe per- 
petuam, 


Das 20.Cap. 


DonBifchoffen der Start Speyr 
FE Äh rg ; 


24: Biſchoff Walther. 

St bey Regierung Keyſer Heinrichs des IL. 
zum Biſchoff eingeſetzt / und mit den Doͤrffern 
Gleißweiler / Hochſtaͤt und Wolmeßheim von 
demſelben begabt worden. Anno 1006. Indict. 3. Cal. 
E Jan. Anno Regis Herici V. Pelidæ, wie die Hiſtori⸗ 
ſche Beſchreibung meldet. Ferner fol derſelbe dieſem 
Biſchoff und Stifft Anno 1009. Freyheit haben ges 
bem alle falſche und böfe Muͤntz zu verbrechen / und 
darauf gute gerechte / der Statt Speyr und Wormbs 

Schrot und Loth gemaͤß zumachen. 

2.1014. Biſchoff Walther mit. Keyſer Heinrich 
in Italiam verreiſt / und daſelbſt der Croͤnung benge⸗ 
wohnt / auch die Sonfirmariö des Keyſers aller Baͤpſt⸗ 
lichen Freyheit / ſampt vielen andern Teutſchen Bi⸗ 

ſchoffen unt rſchrieben. Als damals der Keyſer von 
sg Rom 
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Rom in Campanien mit feinem Kriegsvolck ver⸗ Ain deſſen und vieler geiſtlichen und weltlichen Fürſten 


reiſt / dieſelbe Landſchafft wieder einzunehmen / hat er 
fein Gemahl Biſchoff Walter und Biſchoff Row 
hardt zu Coſtantz befohlen Fabr. orsg.Sax.lıb.2. 
Annmo 1024. als Cunradus Keyſer worden / hat er 
berührtem Biſchoff ein Hofgut zu Jelingen verehrt. 
Iſt verſtorben Anno 1931. 
Dieferiftim 10. Monat feines Biſthumbs verſtor⸗ 
ben. Anno 1032. F 
26. Biſchoff Reginger. 
Hat nur ꝛ. Monat regiert. ft nach Bruſchij Mey⸗ 
nung im berührten 1032. Jahr 20. Junij von dieſer 
Welt abgeſchieden. 
27. Biſchoff Reginbaldus. 
Umbs Jahr 1032. als Reginbaldus ein Apt des 
Cloſters Ulrici zu Augſpurg von Keyſer Cunrado 
gen Speyr geſetzt / melden die Antiquitates Fulden- 
ſes lib.æ.c.. daß auch zur felben Zeit das alt Herkom⸗ 
men / daß die Biſchoff allein auß Cloͤſtern erwehlt und 
geholt worden / noch im Brauch geweſen / und diefer 
Reginbaldus ein frommer gelehrter Gottsfoͤrchtiger 
Mann getoefen.Primus abbas Reginbaldus vir fan- 
ctæ admodum vitz,cum eertis fratribus accerfitur, 
fed inbrevi fpatioin Epifcopum Spirenfis ecclef'e, 
quz tunc etiam à Monachis regebatur, afumptus 
eR,ubi& pro beato colitur fandto, Brufchius gibt 
dieſem Biſchoff diß Zeugnuß / daß er das Ampt eines 
Biſchoffs trewlich und eifferig verwaltet / alle und je⸗ 
de Sontag zu Speyr geleſen und gepredigt habe / und 
mit maͤnniglichs Klag geſtorben und begraben. Arno 
1039. im Octob. 


Das 21. Cap. 
Von Keyſer Heinrichs des Dritten 


Regierung. 
Einrich der Dritt / iſt von ſeinem Vater / Key 


König m Teutſchland vom Ertzbiſchoff Peli- 

rino von Coͤlln / jn Aach gekroͤnt worden / im eilfften 
—* ſeines Alters. Sein Geſtalt wrid alſo beſchrie⸗ 
ben/ daß er geraden Leibs und Kopffs länger ais alle 
andere Menſchen / von hohem Verſtand / fürtreffli- 
chen Kriegsfachen und groſſen Tugenden ein beruͤhm⸗ 
ter Heid geweſen. Demnach er 17. Jahr und etlich 
Monat regiert / hat er Anno 1056. Papſt Victorem 
u ſich in Sachſen gen Geßlar beruffen / und daſelbſt 


Gegenwart / ſeinen Sohn Heinrich den IV. im ſechſtẽ 
Jahr feines Alters / zum Keyſer und Nachfolger am 
Reich eingeſetzt / und als er ſich im Herbſt mit Jagen 
erluſtigt / it er in Kranckheit gefallen und zu Burfeld 
im Octob. im 39. Jahr feines Alters verſtorben / von 
dannen gen Speyr geführt / und in Gegenwart 
Papſts Victoris vieler Cardinaͤl / und in fo groſſer 
Anzahl Fuͤrſten und Herrn zur Begraͤbnuß beſtattet 
worden / daß dergleichen / auſſerhalb gemeiner Reichs⸗ 


B. Verſamblungen / niemals an einem Ort beyſammen 


erſchienen. Herm,cont,Mar.Scot, Trith.chron. Hirſ. 
deſſen Grabſchrifft lautet alſo: Anno Dominicæ in- 
carnationis 1056. Henricus IL. Non. Octobr.obijt. 
Avus hic.Crantæ. 4b.4. ren 


Das 22. Cap. 


© Einabendteurtiche Befchicht/fo Keyſer Hen⸗ 


rich dem Dritten mit einem geſchenckten Pferd ber 
gegnet / darauß zu ſpüren / wie eifferig derfelb über 
Recht und Gerechtigkeit gehalten. 


S hat fich begeben / daß einer umb ein Aptey / 
E darnach er getracht / Keyſer Henrich cin über⸗ 
auß ſchoͤn Pferd verchrt / und hiemit ſein Be⸗ 

gehren deſto ehe erhalten / der Keyſer hat ein ſonder 
Wolgefallen an dem Pferd / und pflegt es ſelbſt zum 


D Abroß zu gebrauchen. Als er auff ein Zeit in einer 


Start daranff eingeritten / iſt einer vom Adel deut 
Keyſer auff der Straffen in Gegenwart alles Volcks 
in Zaum gefahrennund bat denfelben alfo angereds : 
: ch hab vermeynt ihr fenet darumb das Haupt des 
Keichs/dag ihr den Unterthanen Recht und Gerech⸗ 
tigkeit ſollet ertheilen und erhalten / ſo reitet ihr ſelbſt 
auff einem geſtolenen Pferd einher / das mir diebiſch 


entführt iſt. Der Keyſer hat hierüber offentlich zur 


Antwort geben / wenn das Pferd dein ıflfo nımb es 
hin / und den Reuter dazu / und behalt uns beyde bey⸗ 


fer Cunrado niit Bewilligung der Fuͤrſten E ſammen biß dir der Diebſtal bezahlt wird. Der vom: 


Adel ward ber dieſer Antwort beſtürtzt und wuſte 
nicht was er thun ſolt / aber der Keyſer befahl mit 
Ernſt / er ſolt Pferd und Mann in fein dofament fuh⸗ 
ren / und in Hafften halten / das hat der Klaͤger gethan / 
und maͤnniglich den Handel mit Verwunderung an⸗ 
gefchen. In ſolchtr Beſtrickung ſagt der Keyſer / wie 
fol ich den Mañ belohnen der mich in dieſen Schimptf 
‚gebracht? Befahl feinen Officirern daß fie den Apt 


alsbald ſolten zur Hand bringen: Als derfglb erſa ie⸗ 


Das V. Buch. Cap. XXIII. 
en / fragt der Keyſer / warumb er ihn mit einem geſto⸗ 
nen Pferd begabt: Der Apt ſagt er hab es thewrbe⸗ 
ahlt / wiſſe davon nichts daß es andern abhaͤndig ges 
nacht ſey. Mit dieſer Entſchuldigung hat ſich der 
venfer laſſen ſattigen / und befohlen / dieweil der Apt 
nit dem Diebſtal fein Aptey erlangt / ſo ſolt er alsbald 
ie Aptey mir dem Stab von ſich geben / der Keyſer 
myfieng den Stab von des Apts Haͤnden / legt den⸗ 
ben auff ein Crucifix / und fagt zum Apt / er ſolt den 
Stab und Aptey von dem Bildnuß des HErm 
ihriffi empfangen / und fich nach deffen Exempel in 
inem Ampt hinfürter verhalten Das Pferd lieffert 
er Keyſer dem Klaͤger / und wolt hernach nimmer ei⸗ 
ig Geſchenck oder Gaben von den Geiſtlichen an⸗ 
chmen / und ſagt was Geſtalt ihme Gott die Keyſer⸗ 
che Cron und Regiment des Reichs vergebens mit⸗ 
etheilt / alſo wolt er auch die Ampt und Gerechtigkeit 
er Kirchen tauglichen Perſonen umbſonſt und verge⸗ 
ng laſſen widerfahren: Sicut mihi Dominus coro- 


am Imperij ſola miſeratione ſua gratis dedit, ita & C 


o quodadreligionem pertinet,gratis impendam. 
ıron.ex Glabro ſub An.ı047. 


Das 23. Cap. 
BontZuftand der Statt Speyr unter Key⸗ 
fer Heinrichs des Dritten Regierung von deffen 
Meichstägen und Hofhaltungen dafelbfl. 

MNno 1039. als Keyſer Cunrad verftorben/und 
R Speyr zut Begraͤbnuß beſtattet worden / hat 
Keyſer Heinrich den Leichnam ſeines Vaters 
mpt vielen Fuͤrſten hieher gen Speyr begleitet / und 
nfelben ſelbſt vom Wagen vorm Münſter abheben / 
1d biß zum Grab ins Chor auff feinen Achſeln tra⸗ 
n heiffen. Dieweil ihme dann die Vollendung der 
sefeftigung der Statt mir Thürnen und Mauren / 
mpr der Thumb-und S. Johans Kirchen inſonders 
fohlen / iſt ihme ſolch loͤblich Wert angelegen / deß⸗ 
lben auch und damit an guter Anſtalt und Befuͤr⸗ 
rung nichts ermangelt / ſicd lange Zeit allhie im Koͤ⸗ 
glichen Palatio auffgehalten / und ſelbſt daran ge⸗ 
ſen / daß der koſtbare Bam / ſo viel an ihme / bey den 
derckmeiſtern mir Fleiß von Handen gangen. Dar⸗ 
nbfagt Wippo in vita Keyſer Conrads / daß Keyſer 
einrich inmaſſen ſein Vater die Statt groß und be⸗ 
hmnt gemacht / und dag Chronicum Belg. daß erdie 
ralte und verfallene Start der Memeter ernewert 
be. An.ıo43.ift Fraw Cisla Keyſer Conradi Ge, 
abel / und Reyfer Heinrichs des Dritten Mutter zu 
oßlar Todes verfahren / und zu Speyr begraben, 

haft.Mar,Scotus, 


Keyſ. Heinrich III. are 
, ‚Anno 1045.hat Keyfer Heinrich einen groffen 
Reichstag zu Speyr gehalten / auß folgender ͤrſach 
Es har der. Kenfer/Bortfrieden den Hergogenäusorte 
tingen vom Herkogehumb abgeſchafft / und an feine 
ſtatt verordnet Hertzog Adelbertum, demnach der ent 
fente Hertzog An. 1044. verſtorben / und einen Sohn 
hinterlaſſen / auch Gottfried genent / einen dapffern ver⸗ 
füchten jungen Mannyifts demfelben ſchmertzlich zu 
Gemürh gangen / daß ſein Vater uñ er feines Stand⸗ 
entſetzt / derhalben den Mitteln nachgetracht / wie dag 
Verlohren wicdet zubringen / und etlichen benachbar⸗ 
ten Grafen in Flandern und andern maͤchtigen Herm 
eingebildet / daß es der Belgen uhraltem Kriegslob un. 
gemaͤß / ja allen verweißlich und ſchimpfflich / daß fie 
vom Roͤmiſchẽ Koͤnig gleich als Leibeigene beherrſcht / 
und zu ſo ſtrengem Gehorſam verbunden weren / und 
durch vielfaltige Vermahnungen dahin bewegt / daß 
ſie ihme wider den Keyſer Hülff und Beyſtand zu⸗ 
geſagt / und wuͤrcklich geleiſt. Demnach nun gedach⸗ 
ser Gottfried groß Bold in Rüſtung bracht / hat er 
Hertzog Alberten mit Krieg angriffen / denfelben ent⸗ 
leibt und feines Vatern Hertzogthumb gänglich wie⸗ 
‚der erlangt. Als dem Keyſer ſolche Zeitungen fuͤrkom⸗ 
men / und maͤnniglich dem Hertzogen ſolcher Rebellion 
halben übel nachgerede / hat er allen Zorn und Mißfal⸗ 
len verhaͤlet / hingegen als were ihm die veruͤbte Hand⸗ 
‚lung nicht zu wider / mit Worten fürgeben / und alles 
zum Beſten außgelegt / aber dem Rebelliſchen Derso- 
gen zeitlich und mit ſtatelicher Mache zu begegnen / alle 
weltliche Fürften und Herrn gen Speyr auff ein all- 
gemeine Reichsverſamblung beruffen / und ihneit 
ſamptlich geboten: Demnach des Griechiſchen Key 
fers Botſchafft von ihme gen Speyr befibei 
fie umb mehren Anfehens willen und zu Erhaltung 
‚der Teutſchen Hochachtung bey den auftändifchen 
Potentaten wolgeruͤſt / und mit groffem Volck / ſo viel 
jedem erſchwinglich daſelbſt ſolten erſcheinen und zu 
mehrer Bedeckung feines Fuͤrhabens alle Bifchoff/ 
Aept / und andere Pralaren gleichfalls gen Speyt be⸗ 
ruffen / ju dem End / daß daſelbſt der Kirchen Noth- 
durfft olte betracht und berathſchlagt werden. Der 
Fey er iſt unter den erſten zu Spehr erſchienen / und 
b & tiche Zeit unverrichter Sachen laſſen verftrer- 
chen / mit Fuͤrwenden / daß zuförderft der Griechiſchen 
Botſchafft zu erwarten / und inmittelſt die Firſten ei⸗ 
nen jeden abſonderlich zu ſich erfordert und erforſcht / 
wie einer und der ander gegen dem Hertzogen auß 
Lottringen geſinnet / und ſamptlich in Geheim behan. 
delt / daß fig wider denſelben zu ſtreiten verfprochen. 
Ggg ij Nach 


A 


B 


D 


E 


Kerf. Heinrich ILL. 
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Nach ſolcher abſonderlichen Tractation iſt des Key A Henrıcus III, Rom.IMPErRAWOR Conrant IL 


ſers Gemüth und VBorhaben von Uberziehung des ge⸗ 
dachten Hertzogen inoffentlicher Reichsverſamblung 
fuͤrgetragen / und der Krieg ins gemein beſchloſſen / und 
und zu Werck gericht / darin der Hertzog gefangen / 
und gen Gibichenſtein an der Sal bey Hall in Sach⸗ 
fen in Verwahrung geſchickt worden. Schaft. contr. 
Mut.lib.g. 

Anno 10 4 6. iſt Keyſer Heinrich auff Erſuchen und 


IMFERATORIiS FILIuUs Corpus S. Guiponis In 
HANC ÆoOoEM TRANSTULIT.AnNoO M. XLVII. 

Anno io50 iſt Key ſer Heinrich im Frebruario wie⸗ 
der zu Speyr angelangt / daſelbſt die Faſten über ver⸗ 
harret / von dannen zu Begaͤngnuß des Oſterfeſts ſich 
gen Coͤlln begeben / und daſelbſt vom Ertzbiſchoff Her⸗ 
man ſeinen Sohn Heinrich / der im Wintermonat 
zu Goßlar geboren / tauffen laſſen. 


Begehren Papſts Gregorij des VI. in Italien ver⸗ B Anno 1052. wieder gen Speyr kommen / und dies 


reiſt und nach dem er deſſelben und ſeines Gegentheils 
Irrungen verhört/hat er Gregorium feines Papſt⸗ 
thumbs entſetzt / und an feine ſtatt verordnet und beſte⸗ 
tigetSuidger einen Sachſen / Biſchoff von Bamberg / 
der Clemens der I. genent worden Im beruͤrten Jahr 
iſt in Italia Guido des Cloſters zu Remboſien im 
Hertzogthumb Ferrar auff 48. Jahr geweſener Apt 
Todts verf. hren / bey deſſen Leichnam ſich taͤglich viel 
Wunderwerck ſollen haben zugetragen. Als nun der 
Keyſer feine Widerkunfft in Teutſchland im folgen, 
den 1047: Jahr umb Oſtern fuͤrgenommen / und von 
den Mirackeln beruͤhrts Apts Guidonis viel Sagens 
gehoͤrt / hat er deſſen Leichnam von Parma laſſen ab⸗ 
holen / und als ein groß Heiligthumb mit ſich in 
AZeutſchland geführt. Unter des Keyſers Gefährten 
fenn geweſen der entfegte Papft Gregorius, und fein 
Diſcipul und Subdiacon Hildebrandus, der fich her⸗ 
nach / als er das Bapftumb erlangt; Gregorium den 
VII.genent. Bor 
Keyſer mit gedachten Gefährten und andern Fuͤrſten / 
von Augfpurggen Speyr kommen / hat das Pfingft- 
Feſt daſelbſt gehalten und alle Fürften und Ständ 
des Reichs geiſtlch und weltlich zu einer allgemeinen 
Verſamblung beruffen / welche in groſſer Anzahl ers 
ſchienen / und nach dem der Keyſer von gemeinem Ob⸗ 
liegen / und einem Zug wider den König in Ungarn 
Berathſchlagung gepflogen / Graf Wolffen auf 


Ch 


en berührts Jahre if der D 


weil die Renfer und König im Brauch gehabt/dic how 
he Feſt in fürnehmen Reichsſtaͤtten darin ihre Vor⸗ 
fahren ſtattliche Kirchen und Bifchoff geftifft und ver- 
ordnet / zu begehen das Dfterfeft allhie gehalten.umd 
Bereitſchafft zum Ungarifchen Krieg wider König 
Andream fürgenommen. Herm. Contract. ſagt das 


‘von alſo: Imperator pafchale feftum Nemeti egit, 


ejufque ut ajunt,locum illum patris matriſque ſuæ 
fepultura præditum magis magiſque paruipendens, 
— runs loci illius infenſus diſceſſit. 


Das 24. Kap. 
Von Bſchoffn su Speyr unter Keyſet 


cinrich. 


28. Slbicho. 


Nns1039.ift am Biſthumb Reginbalden ge 
folgt Sibicho.Anno 1049.hat Papſt Leo auff 
Anhalten Keyſer Heinrichs des Dritten ſich in 
Teutſchland erhaben / und zu Maintz ein groſſe Zuſam⸗ 
menkunfft von 24° Biſchoffen gehalten / und in des 
Keyſers und vieler weltlichen Fürſten Gegenwart 
ſich berathen / wie der Geiſtlichen Leben und Wandel 
in Vebeſſerung zu bringen / und iſt daſelbſt ein De⸗ 


Schwaben zum Hertzogen in Kernten erhaben / und E cret gemacht / daß man die Biſthumb und Geiſtliche 


einen newen Ertzbiſchoff gen Trier / und einen Bi⸗ 
ſchoff zu Mes allhie verordnet / iſt der Coͤrper gedach⸗ 
tes Apts Guidonis mit groſſer Solennitet in Beyſeyn 
des Keyſers / aller geiſtlichen und weltlichen Frſten 
und Herrn / in die new Kirch zu S. Johan zuBegraͤb⸗ 
auß beſtattet / daher der Kirchen Nam veraͤndert / und 
©. Guidonis Stifft oder Kirch genent worden / fo 
noch biß auff dieſen Tag alſo genent wird. Dieſe Er⸗ 
zehlung iſt bey Hermanno Contracto und Baronio 
unter angeregten Jahren zu finden/und in beruͤhrter 
Kirch ſteht davonalfo, 


Pfrlinden nicht umbs Geldt / Geſchenck und Gaben 
verkauffen / die Geiſtliche ſich der Weiber und Con⸗ 
cubinen allerdings ſolten abthun und enthalten. Die⸗ 


ſer beyder Laſter alsder Simoneiund Ehebruchs hal⸗ 


ben / iſ damals Biſchoff Siboth beklagt worden / der 
durch Empfahung des Sacraments des HErrn 
Chrifti ſolche Auflagen und Bejicht abgeleint,und 
ſcinUnſchuld erwieſen und dargethan Davon ſchreibt 
Abb.Stad.in Synodo Moguntica quidam Spirenfis 
Epifcopus Sibico,cui adulterij erimen intendeba- 
tur, examinatione ſacriticij purgatus eſt. Schaffnab. 

Ba- 


DosV-Buch.GapXXV. 


Baron. Anno 1049.num.ı7. Trit 
feinem Todt finde man ungleiche Meynungen. Bru- 
(chius Eifengrein und die Hiftorifche Befchreibung 
eyn indem einig / daß Biſchoff Sılicho geftorben An. 
050. Aber Lampert.Schafnab. ſo umb dieſe Zeit ge⸗ 
ebt / ſetz fein Ableiben ing 1054. Jahr / welches mit der 
Relation Hermanni Contract.zuvor angejogen / wol 
uſtimpt / da er ſagt / daß der Keyſer mit Ungnaden den 
Biſchoff zu Speyr Anno 1052.gemeint/fonder Zwei⸗ 
el eben auß dieſer Urſach / daß er ſelbſt im Synodo zu 
Maintz / die Klag über feine Mißhandlungen undsa- 
kr angehoͤrt / und ihn derſelben Schuldhafft befun⸗ 
en. Bruſch. und die Biſchoffliche Beſchreibung mel- 
en / daß bey Sehen dieſes Biſchoffs die Kirchen zu 
Zpeyr allerdings außgebawt worden / welches be⸗ 
uͤhrter Contractus außtrucklich widerſpricht / und 
agt / daß Keyſer Heinrich der III. in der Kirch zu S. 
Narien zu Speyr / deren Baw noch unvollkommen / 
egraben worden. In eccleſia S. Mariæ, quam ipfe 
onftruxerat, adhuc imperfecta juxta pairem ma- 
emque ſepultus eſt. 

Keyſet Heinrich hat der Dhomkirchen allhie ver⸗ 
re ein ſehr toſtbares gulden Creutz / mit vielen koͤſt⸗ 
chen Edelgeſteinen und Perlen verfaſt / darauff auff 
er einen Seiten dieſe Verß ſtehen: 
ontulerat ſanctæ felıx hac dona Marie, 
mper ut aterna capeſſet munera vita. 
einrie.Cunradi natus db flirpe Monarchi, 

x Gıfela genitus multum patris ipfe benignus 

Und auff der andern Seiten umb einen groffen D 
schmaragt: 

d worum Regis Henricidona ferentis 
Pice de folio refides qus Chrifte [uperno: 

term er hat dem Biſthumb geſchenckt das Staͤtt⸗ 
rund Schloß Rorenfelßifampt aller Zugehoͤr / An. 
41. tem hernacer harer noch ferrner dem Griffe 
ehrt Nuß dorff auterbach / Sambach / Scheid / des 
riefs Daum über ſolchet Donarion fol ſtehen A. 
46. Adctum Augultz , tie die Bifchoffliche Be⸗ 
reibung meldet. 

29. Bifchoff Arnoldus. 
Dieder Biſchoff zu Speyr Hiſtorien beſchrieben / 
melden / daß Anno ioyr Biſchoff worden Arnol- 
s ein Münch von Weiſſenburg / welcher nach 4. 

hren Anno 1055. verſtorben. Herman.Contr, A⸗ 

nach obberührter alter Scribenten Erzehlung / hat 
Biſchoff Arnoldus nur ein Jahr / nemblich von 

1054 biß 1o55.tegisre 


Chr. Hiſau. von A 


Keyſ. Heinrich IV. 
Das 25. Kap. 
Von Keyſer Heinrich des Vierten Regierun g. 


Y Enfer Heinrich der Vierdt iſt von ſeines 
Barern Abfterben An.ı056.biß auffs Jahr 
1062.bip feiner Mutter Fram Agnes erzogen / 

und zu aller Tugend durd fine Pr&ceptores 
und Hofmeiſter mir Fleiß unterricht. Als er aber in be⸗ 
rührtem fahr und im eilfften feines Alters ſeiner Mut⸗ 
ter entwendt: davon hernach zu vernehmen / und in der" 
Ertzbiſchoff zu Coͤlln und Bremen / Zucht und Ver⸗ 
waltung kommen / hat man groſſe Veraͤnderung an 
ihme befunden. Guicciard. fagt.lıb.2. Aprincipibus 
facile ij ſapientes habentur, qui ad eorum ſenlium 
& voluntatem magis accedunt & loquuntur. Groſſe 
Herrn halten die für weiß und geſchickt / die ſich auff 
ihren Schlag und Willen richten: Ob nun wol der 
Keyſer in ſeiner Jugend und hernach / den Ertzbiſchoff 
von Coͤlln Hanno genant / umb ſeiner fürtrefflichen 
Tugend und Verſtands willen ſehr geehrt und ge⸗ 
liebt / jedoch hat er Albertum Ertzbiſchoffen zu Bre⸗ 
men uͤber alle Fürften und Herrn / hoch und bevor ge⸗ 
halten / dergeſtalt / daß das gantz Keyſerthumb und 
deſſen Verwaltung in ſeiner Gewalt beſtanden / dar⸗ 
umb daß er dem jungen Keyſer zu aller Wolluſt nicht 
allein wiſſentlich verhängt / fendern wider Ehr und 
Ehrbarkeit felbft mit undhriftlichen Schren gereist und 
verführt / daß er fich mit verborener chelicher und um» 
ehelicher Vermiſchung ohne Schew offentlich mir 
‚groffer Ergernuß / Widerwillen und Feindſchafft fet- 
ner Unterthanen beſudelt und verleumbdet. Der Au- 
thor belliSaxonici fegtinfpecie waser dem jungem - 
Fern eingebilder: Fac omnia qug placent animæ 
tux,hoc folum obfervans,ut indie mortis tuæ in re- 
&afıde inveniaris. Stultum eſt, ſi non inomnibus 
latistacias defideriis adoleſcentiæ tuæ. Ille vero ita 
docebat, quaſi ſit in hominis poteſtate in una hora 
mutare vitam ſuam. Es iſt war nicht weniger / daß 
dieſer Keyſer ſonſt ſehr wol ſtudiert / darneben eines 
ſehr ſcharpfffinnigen / hohen / und uͤber alle feiner Zeit 
fuͤrtrefflichen Verſtands geweſen / und als er ſeine 
Mannliche Jahr erreicht / wol ermeſſen / daß dieſe und 
andere Laſter / dazu ihme feine Verwalter den Zaum 
viel zu lang gelaſſen / ſeiner Perſon unziemblich / und 
an ſich ſelbſt ſtraͤfflich: Jedoch hat er ſich ſchwerlich 
derſelben erſt in erſtarcktem Alter maſſen und abthun 
Gag il; toͤn · 
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törnen. Im woͤlfften Jahr feines Alters Anno 1063. A Gewalt gelaffen worden/welde zu Goßlar ihren Re⸗ 


hat er perſonlich wider die Ungarn geſtritten / und die 
ganqe Zeit feiner Regierung groſſe ſchwere Krieg mir 
fainen Unterthanen den Sachſen / und andern Fein⸗ 
dengeführt / und wird von glaubwuͤrdigen Hiſtoricis 
geſchrieben / daß weder Keyſer Julius, noch einer auß 
alten Keyſern und Köntgen mehr mir eigener Fauſt 
wider feine Feind geftritten/fondern dieſer zwey und 
ſechtzig Feldſchlachten gehalten / und mehrertheils ob⸗ 


ſidentz und Hof gehalten. Wiewol num ihrer Regie⸗ 
rung halben beym gemeinen Volck erhebliche Urfach 
ſich zu beſchweren nicht geſpuͤrt / ſo wolte doch die fürs . 
ſten des Reichs beduncken / daß dieſelbe als eines Wei⸗ 
bes / der Teutſchen Mannheit / Kriegstugend / Repu⸗ 
tation / und von Alters herbrachtem Ruhm nicht al 
fein zu Abbruch / ſondern auch bey andern Bölckern zu 
Sport gereichen thaͤt. Derwegen Biſchoff Anno zu 


gefiegt haben fol. Baptifta Egnatius. In Beſchrei-B Maintz / Marggrafe Erckbrecht zu Sachſen / und Her⸗ 


bung feines Lebens wird von ihme gerühme/daß er 
ſich überauß mitleidenlich gegen die Armuth verhal⸗ 
ien / bey ſeiner Taffel ſtetigs Blinde / Lahme / und mit 
ab ſchewlichen Schäden behaffte und krancke Leut / da⸗ 
vor feine Hofleut mehrmahls Augen und Nafen bes 
deckt / ſelbſt gefpeift und getraͤnckt habe / offt die ſelbe in 
ſeiner Schlafftammer behalten / ihnen ſelbſt als der 
ſchlechſte Diener mit Wachen und Handreichung 
abgewartet Auch zu thewrer Zeit mit vaͤterlicher Filr⸗ 
ſorg ſeinen armen Unterthanen erſprießliche Milte⸗ 
rung verſchafft / und bißweilen viel tauſent von ſeinen 
eigenen Gefaͤllen unterhalten. Seiner Weißheit hal⸗ 
ben wird er alſo belobt / daß er in Kriegs und andern 
Sachen / alles mit Rath der Firften des Reichs ver⸗ 
handelt / derſelben Bedencken gedultig angehoͤrt / her⸗ 
nach mit wenig Worten feinen Schluß und Auß⸗ 
ſchlag eroͤffnet / dergeſtalt / daß niemand beffer als der 
Keyfer ſelbſt was den Rechten und Billichteit ges 


609 Ott auß Beyern zufammen kommen / und Rarh 
gepflogen / mit was Glimpff und Fugen der jung Key⸗ 
ſer auß der Mutter Hand zu ziehen / und das Regi⸗ 
ment von ihr auff die Fürſten des Reichs zu verwen⸗ 
den. Endlich haben fie ſich des Mittels entſchloſſen / 
demnach umb dicfelbige Zeit nemblich Anno 1062. 
von Hof erfchollen, daß die Kenferinvon Goßlar gen 
Speyr fommen / und das Oſterfeſt dafelbft begehn 
wuͤrde / dem Keyſer und Reyſerin zu Ehren fich auch 
allhie einzuftellerrund den.Kenfer von feiner Murter 
hinweg zuführen. Als nun die Keyferin mit ihrem 
Sohn zu Speyr angelangt/die Ofterliche Zeit gehal⸗ 
ten / ſeynd berührte Fürften mit dem jungen Keyſer 
einsmals hinauß an den Rhein fpagiert/dafelbft der 
Biſchoff von Coͤlln den Keyſer beredt / daß er mir jhme 
in ſein Schiff gangen / denen Hertzog Ott und Eck⸗ 
brecht gefolgt / darauff die Schiffer / ſo zuvor abgericht / 
was ſie auff ſolchen Fall thun ſolten / alßbald angefan⸗ 


maͤß / dem Land nutz und erſprießlich / geſehen und ver, D gen vom Sand zu ſchalten. Der Keyſer ſo von Natur 


ſtanden. Solche Tugenden haben deſto mehr herſlir 

geleucht / und dem Keyſer durch alle Land groſſes Lob 
und Namen gemacht / dieweil feine Leibs Geſtalt und 
Anſehen einem gewaltigen Helden gemaͤß geweſen. 
Autor vitæ.Mar.ꝰcot.Lamb.ꝰSchaff. Bon ſeinem de 
ben und Thaten ſeyn viel Blicker pon Freunden und 
Feinden an Tag geben / allhie feyen allein erliche denck⸗ 
wuͤrdige / und bevorab die zugleich die Statt berühren / 
darauß zuſammen gezogen. 


Das 26. Kap. 

Keyſer Heinrich wird ſeiner Mutter zu Speyr 
durch etliche Fuͤrſten des Reichs entführt / üund was 
dabey fuͤrgangen. 

— toͤdtlichem Abgang Keyſer Heinrich / iſt 


Keyſer Heinrich der IV .und die Verwaltung 


und Regierung des ganken Keyſerthumbs in 
Frawen Agnes der Rinferlichen Wittib Handen und 


hurtig und geſchwinder Einfaͤll / hat ſich deß Handels 
befrembd / und daß jhme als eintzigem Erben deß Key⸗ 
ſerthumbs nachm Leben geſtanden würde / Verdacht 
geſchoͤpfft / ſic unverſehens außm Schiff / in Hoffe. 
nung zu entſchwimmen / in Strom gewagt / daß die 


ı Wällen über jhme juſammen geſchlagen. Die Fin» 


ſten und Biſchoff ſeynd darüber haͤfftig erſchrocken / 
Marggrafe Erckbrecht iſt alßbaldhernach geſprungẽ / 
hat den Keyſer beym Arm ergriffen / und zum Schiff 


E gelendet / Me Schiffer und männiglich haben als in 


Aufferfter Gefahr allen. Fleiß und Arbeit angewendt / 
daß fie beyde Potentaten wider aufm Waſſer errett / 


und bey schen erhalten. Das Volck ſo am Geſtaden 


diß gefaͤhrlich Spectacul geſchen / iſt ſehr ungedultig 
und auffruͤhriſch worden / jedoch die Abfuͤhrung 

nicht hindern noch wenden koͤnnen. Dieim Schiff 
haben dem Keyſer / als er wider zu ſich felbft kommen / 
und die Kraͤfft erholet / die Sach und ihr Vorhe bern 
entdeckt / daran er ſich miiſſen ſaͤttigen laſſen / * 
erin 
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ferin har foldye liſtige Entfrembdung ihres Sohnsfo A Teicht dem Vater hierin gleichen und nachfolgẽ moͤcht / 


tieff zu Gemüth gezogen / daß ſie ſich der Gemeinſchafft 
der deut gaͤntzlich entaͤuſſert / hren Stand verlaffen/ 
und in cin Cloſter begeben / iſt hernach gen Rom gezo⸗ 
gen / und daſelbſt nach etlichen Jahren verſtorben. Der 
Keyſerlichen Regierung halben / haben ſich die Bi⸗ 
ſchoff dergeſtalt verglichen / dieweil der Keyſer gemei⸗ 
niglich in Sachſen Hof gehalten / daß der Biſchoff 
von Coͤlln und Bremen einer umb den andern / in 


welches Diceces jederzeit derſelb ſein Anweſen haben B 


wuͤrde / ſolche tragen / verwalten und beſtellen ſolle. 
Lamb. Schatf. Alb. Stad. 

Anno 1066. und 1070. hat Keyſer Heinrich der 
Vierdt jedes Jahr die Ofterfifte und Creutzwochen 
dies orationum zu Speyr gehalten Avent. lib. y. 


Das 27. Kap. 


Entdeckung der Urſachen des unruhigen be⸗ 
trilbten Zuſtands des Roͤmiſchen Reichs / bey 
Regierung Keyſer Hemichs des Vierdten / von 
der Saͤchſiſchen Fürften und Staͤnd erſten Ver⸗ 
bůndtnuß und Krieg wider gedachten Keyſer / und 
was dabey vor denckwuͤrdige Handlungen für⸗ 
gangen. 

—V— lib.2. ſchreibt / daß zu Zeiten Key 
V fer Ottonis des Erfenyhin und wider im Roͤ⸗ 

mifchen Reich viel Krieg / unſchuldig Blutvergieſſen / 


Morden / Rauben zu Waſſer / Land und Straſſen / D 


Drand und Nam in vollem Schwang: Zucht und 
Unzucht / Recht und Unrecht Geifflits und Welt 
lichs / alles drunter und drüber gangen undberührter 
Keyfer viel und ſchwere Widerwertigkeiten in Ders 
befferung folcher Zerruttung und Ubelſtands erlitten. 
Die Sadfen fo Uneinigken / Zwytracht / Spaltung / 
Krieg und Blutvergieſſen / Raub und Nam zur ſelben 
Zeit inſonders in Gewonheit er halten / haben den Dt, 
tonen und andern Keyſern und Koͤnigen / bevora 
Keyſer Heim ich dem Dritten / viel Krieg und Feind⸗ 
ſchafft etweckt / darumb daß wenn man ſich ſolcher ih⸗ 


rer Unthaten widerſetzt und mit Ernſt Verhinderung 


zugefügt / ſie es dahin gedeutet / daß hiedurch ihre Frey⸗ 
heit und herbracht Recht und alte Gewonheiten ver⸗ 
brochen und auffgehaben wuͤrden / und deßhalben als 
gedachter Keyſer Heinrich Todts verfahren / und ſein 
hinterlaſſener junger Sohn zum Nochfolger am 
Reich und zuvor zum Hertzogen z. Beyern und Sach⸗ 
ſen verordnet / haben fie viel Zuſammenkenfften zu 
dem Ends angeſtellt / ob fir den jungen Koͤnig der viel⸗ 


ter / was geendert werden koͤnnen / verbeſſert 


b E Rauberey und Gewalt abgeft afft;fich bearbeit / daß 


abſchaffen koͤnten. Schaff ab An.ıos7. Dieweil aber 
ihr Fuͤrnehmen unwerfaͤnglich / haben fie ins gemein 


und bevorab die ſich aufm Steigreiffen erhalten / wi⸗ 


der zu angeregter vermeinten Freyheit griffen / ihre 
Nahrung mit Thaͤtlichteit geſucht / und viel Jahr in 
fo unzlemlichen Beginnen beharret / demnach aber 
Keyſer Henrich das 18. Jahr ohngefchr feines Alters 


erreicht / und allerhand unrechemäffige ſtraffbareLand⸗ 


friedbruͤchige Handlungen in feinem Hertzogt humb 
Sachſen im vollen Schwang befunden / hat er dieſel⸗ 
be zu hintertreiben und außzuroften die hoͤchſte Noth⸗ 
durfft ermejfen/ davon wird alfo gefchricben. in vıra 
‚Henr.IV. Cum in eam ztatis & ingenijmetam eva- 
fiffet ut quidhoneftum,quid turpe, quid utile.qguid 
non,difcernere poflet, retractans quæ függeftione 
Prinsipumindu&tus geſſiſſet, multa quæ gefferar 
damnavit , & ipfe Judex fui factus ex ijs mutanda- 
mutavit, prohibebat bella, violeutiam ‚ & rapinas, 


€ nitebatur pulfam pacem & jultitiam revocare ‚ue- 


glectas leges reftituere & fceleris licentiam relecı- 
re.Quos affuetos feekeri per edictum cohercerenon 
potuit,per cenfuram legis & jus Curiz,mitius ta- 
men quam culpa exigeret correxir, Quod illi non 
juftitiam fed injuftittam putantes, & qui per omne 
nefäs rucbant,frena pati refpuentes qualiter cum 
vel extinguerent,vel privatum facerent confilijs in- 
cumbebant, non recolentes fe debere civibus fuis 
pacem,regno juftitiam,Regi ſidem. 
Das if: 

As der Königdas Alter und den Verſtand errricht / 
daß er die Tugend und Umugend / was nu oder ſchaͤd⸗ 
lich koͤnnen unterſcheiden / hat er die Gebrechen / ſo er 
auff Verleitung feiner Fürſten begangen / in Verbeſ⸗ 
ſerung gericht / viel Ding fo er bißher verhängt und 
angeſtellt / wieder abgethan / und als fein ——— 
Krieg / 


er Frieden / Recht und Gerechtigkeit moͤcht wieder 
bringen / die verſaumte und abgangene Geſatz des 
Reichs wieder auffrichten / und aller Boßheit und Un⸗ 
gerechtigkeit / Weg und Steg verſperren / die jenige ſo 
fit derintug nd ergeben uñ durch Verbot davon nit 
abgehalten werden koͤnnen / die hat er nach lirtheil der 
Geſatz uñ des Reichs Recht / doch allweg milter als fie 
verſchuldt / abgeſtrafft / das alles haben dieſelbe nit für 
ein Gerechtigkeit/ ſendern ein Ungerechtigkeit gehaltẽ / 
und weil ſie in aller Boßheit außgelaſſen den Zaum 
fo eng nicht leiden wollen / darumb ihre Anſchlaͤg u 
geri 
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gericht wie ſie entweder ihren Koͤnig umbringen oder A er angezeigt / mit einem offentlichen Kampff su beſtrel⸗ 


DER. ichs entſetzen moͤchten / und haben nicht zu Ge⸗ 
mich geführt daß ſie mir ihren Gliedern Fried zu hal⸗ 
ten / im Reich Gerechtigkeit Handzuhaben / und dem 
König Huld und Trew zu leiſten ſchuldig ſeynd. 
Solchem Ungehorſam / Krieg und Empoͤrungen 
wider die König und das Reich / die man vor Keyſer 
Ottomis des Erſten Regierung biß auff beruͤhrten 
Keyſer Heinrich für und für bey den Sachſen ge⸗ 


ten / daher des Hertzogen mißguͤnſtige Urſach gewon⸗ 
nen das aͤrgſt von ihm zureden und dem Keyfer eins 
subilden/ als haͤtt er durch dieſe That das Roͤmiſch 
Reich an fich bringen wollen : Lambert. ſub Anne 
1070. Darauff der Keyfer im Jahr 1070. im 19. Jahr 
feines Alters einen Reichstag gen Maing gelegt und 
dafelbft mit den Fürftendes Reichsüber diefem Han. 
del gerathſchlagt / deren Erkantnuß und Schluß da 


ſpuͤrt / und Ranb / Unficherheit der Straſſen / und B hin gangen daß der Herzog nach 6. Wochen auff den 


innerliche Feindſchafft nach ſich gezogen / durch er⸗ 
ſprießliche Mittel zu begegnen / hat der Keyſer durchs 
gantze Herogthumb hin und wider ſtattliche Veſtun⸗ 
gen und Burgen erbawet / dazu hohe und niedern 
Stands in Sachſen ſampt und ſonders mit Zuſchuß / 
Huülff und Befürderung ſich willfarig verhalten / in 
dem inan maͤnniglich eingebildt / daß ſolche Veſtun⸗ 
gen im Land wider feindliche Einfaͤll inſonders nug 


Tag des 1. Augulli zu Goßlar erſcheinen / und daſelbſt 
ſein Recht durch einen Kampff mit ſeinem Gegentheil 
außtragen ſol / ut Calendis Auguſti Goslariam ve- 
niens objectum crimen congreſſus cum accuſatore 
manu proptia tefelleret. Lambert. Als der beſtimpte 
Tag erſchienen / und ſich viel Fürſten am Keyſerlichen 
Hof zu Goßlar verſamblet / hat der Hertzog durch ſei⸗ 
ne Botſchafft laſſen fürbringen / daß er zu · nechſt am 


und dienſtlich / und zu dem End im Land gebawt wuͤr ⸗ C Keyſerlichen Hof und bereit ſey den Kampff einzuge⸗ 


den / demnach derſelben etliche gantz und nach aller 


Not hdurft außgebawt / hat ſie der Keyſer mit ſtarckem 


Kriegsvolck beſetzt / daß die Unterthanen und Reyſen⸗ 
de vor Gewalt / Raub und Nam ſicher wohnen und 
wandeln koͤnnen / und hiemit die hoͤhere Staͤnd in 
Furcht und Gehorſam gehalten / aber hingegen heim⸗ 
liche unverſoͤhnliche Feindſchafft und Verbitterung 
wider ſich angeziindt/damit doch wegen des Keyſers 
Macht und Weißheit niemand herfür brechen dürfe 


hen / woferrn es ihme an ſeinem Stand nicht verklei⸗ 
nerlich / daß er fürnchmen Fuͤrſtlichen Stammes mir 
einem von ſchlechten Herkommen ſolt kaͤmpffen / wolt 
derwegen die Sach noch ferner zu der Fuͤrſten dee 
Reichs Erkantnuß und Außſchlag geſtellt haben pa-, 
ratum fe coram venire & conditione quam princi- . 
pes regni zquam judicaffent crimen cujus inlimula- 
tus fuerat refellere. Der Keyfer hat mit Rath der 
Fuͤrſten erkent / wo ferrn der Hertzog nicht ohne alle 


fen / davon der Autor bellt Saxonici außfuͤhrlichen D Diſputat fein UUnſchuld im Kampff zu Gottes Urtheil 


Bericht thut / und ſeynd auß den Veſtungen den 
Weltlichen und Geiſtlichen Furſten nicht allein viel 
Beſchwernuß und hinderliche Ding in ihrem Fuͤrha⸗ 
ben begegnet / ſondern was ſie in des Keyſers Jugend 
dem Reich durch ſonderbare Mittel abgeſtrickt wider 
entwaͤltigt und benommen worden / wie der Eetzbiſchoff 
gu Magdeburg Werner.bievonin einem Brieff an den 
Ertzbiſchoff zu Maintz zu erleñen gibt. Autor belliSax. 


wurde ſtellen / daß er als der zugemeſſenen Mißhand⸗ 
lung ſchuldig und überwunden zu halten / ſein Hertzog⸗ 
thumb und Leben verwuͤrckt haben ſolt / dieweil aber 
der Hertzog ſolchen Kampff wegen ſeines Gegentheils 


Ungleichheit ſeinem Stand ungemaͤß / und die Urtheil 


des Keyſers unrechtmaͤſſig gehalten / iſt er am Hof 
nicht erſchienen / darumb der Keyſer mit Rath der 
Fuͤrſten denſelben in die Acht ertlaͤrt und das Hertzog⸗ 


Zum andern / hat der Keyſer indem groſſe Feind⸗ E thumb Beyern Marggraff Welffen zu erkent. Rex 


ſchafft wider ſein Perſon veranlaſt / daß er Hertzog 
Otto zu Beyern feines Hertzogthumbs entſetzt / der⸗ 
ſelb war vom Geſchlecht ein Hertzog zu Sachſen we⸗ 
gen hohen Verſtands und Kriegs Erfahrung in groſ⸗ 
ſem Anfihen im gantzen Reich / und auß Neid und 
Feind ſchafft von einem Egino genent / beym Keyſer 
angett agen / ob hättderfelb hhne Eginonem angeſtifft / 
daß er den Keyſer ſolt umbbringen und zur Beſchei⸗ 
nung ſeines Angebens hat er das Schwerdt / damit 
er die That ſollen verrichten / dem Keyſer gelieffert / 
und fish daneben anerboten / die Warheit deſſen / was 


Principes Saxoniæ ſententiam ſuper eo rogavit, qui 
eum tanquam manifeſti criminis deprehenſum re- 
um majeſtatis judicaverunt & fi caperetur, capitali 
in eum fententia animadvertendum fore decreve- 
runt, Lamb, 

re dritten ſeynd die Sächfifche Fürften und 
Staͤnd daher noch zu gröfferer Feindfchaft wider den 
Keyſer verurfacht/ob er wol mehrertheils und faft bes 


harrlich zu Boßlar Hof gehalten durch fein Antwefen 
‚der Sachſen Empörungen zu rück zu flellen / fo 


has er doch die Saͤchſiſche Ständ / defgleichen a 
el 


u Das V. Buch. 


Raht / zu Aemptern / oder Geſchaͤfften nicht gezogen / 
ſondern die Hochteutſche inſonders bevor gehabt / und 
fie zu Verrichtung deß Reiche und Kaͤyſerlichen 

dienſts und ffte inſonders wol anſtaͤndig er⸗ 
meſſen / und auß denſelben etliche ſchlechten Standes 
und Herkommens zu ſeinen Raͤhten und hohen Aem⸗ 
ptern geſegt / welcher Verwaltung die Saͤchſiſche 
Ständeden Fuͤrſten und Herren dei Reichs zuflän- 
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ſtelt / ſondern im Reich —— undherjäbe» 


lich und ſonderlich die hohe Feſttage an einem 
Hof⸗ her ————— —2 


ſeſſene Fuͤrſten / Grafen / Herren und Staͤtte Bott⸗ 
ſchafften zu Hof erſchienen / das Haupt mit ſeinen 
Glicdern von deſſelben Land und der Staͤnde und Un 
terthanen Geſchaͤfften nach verrichtem Gottesdienſt 
gerahtſchlagt / und maͤnniglich zu Recht und Ruhen ges 


dig gehalten / davon ſagt Lambertus:Svevorumgens B holffen / wiewol nun Kaͤnyſer Henrich bißweilen dieſem 


illĩ etat acceptiſſima & eorum pleroſque obſcuris & 
pene ee lisfinis honoribus 
extulerat & primosinpalatiofecerat, & adeorum 
nutum cundta Regninegotiadilponebantur. Poft 
habitis Principibus folos circa fe Svevesasfidue ha- 
bebat. Dieſe lirſach hat zweyerley in fich: Erſtlich daß 
ber Känfer auf feinem Reichsraht die Fürften und 
Stände deß Reichs außgeſchloſſen / und an deren ſtatt 
geſetzt / die hres Standes und Herkommens halben 
den Reichsverſamlungen und deſſelben Sachen Be, 
rahtſchlagungen nicht ohnt noch beywohnen 
koͤñen. Zum 2. daß er die Saͤchſiſche Sand nicht durch 
Sachſen und einheimiſche Beampre/ denen deß Lan⸗ 
des und Volcks Recht / Sitten / Gebraͤuch und We⸗ 
fen bekandt / und ſich ihnen bequemen koͤnnen / ſondern 
durch Oberlaͤndiſche die ihnen in der Sprach und 
Sitten widerwärtig verwaltet / welches Lambertus 


in dreyen uuter ſchiedlichen Orten mit Fleiß angeregt / D neceflaria, 


nder darumb / daß jederman der di 
lieſt —— neuerlichen Procels wol 
in acht nehmen / und die es angehet denfelben als jh⸗ 


und Officirer gehabt die ſie m Sachen und 
ſtellung jhres und Erblanden Rahtſchlaͤgen / 
—— 


chen / wie die Namen haben / ſo das gantze Reich / oder 
einen Theil deſſelben angelangt / was Fuͤrſten / Herren 
und Stände als deß Reichs fürnehme beſtaͤndige 
Seulen und Glieder in Kriegs⸗ und Friedens geſchaͤff⸗ 
ten / in derſelben Erhöhung und Ernidrigung / was 
Uafried / Widerwaͤrtigkeit und J n beruͤhrt / ſol⸗ 
che haben die Teutſche Könige und Kaͤyſer mir den 
Fuͤrſten und Ständen deß Reichs und deß Landes / 
welche die Sache betroffen und angelangt jederzeit bes 
rahtſchlagt / erfande/ gericht und auff derfelben Urtheil 
und Ausſchlag mit der Staͤnde Nachdruck / vollſtreckt / 
und damit groſſen Namen und Anſehen in und auffer 
dem Reich erhalten / zu dem Ende haben ſie keine ge⸗ 


alten Procels und Herkommen nacgeſetzt / und def 
Reichs und deſſen Glieder Geſchaͤffte mir Raht der 
Fuͤrſten verricht / fo erſcheint dochdaß er ungern ge⸗ 
hoͤrt / wann Fürſten und Herren ſeiner gefaſten Mey⸗ 
nung widerſprochen / und deßhalben ſich ihres Rahts 
und Gemeinſchafft enthalten / hingegen wider deß 
Reichs Hertoͤmmen von deß Reichs und deſſen Glie⸗ 
der Sachen mit feinen eigenen und nicht deß Reichs 


C gemeinen xähten naht gepflogen/darumb fagt Lam- 


bertus zumandern mal. Unterm ahrıo76. Ho- 
mines fibi afciverat mediocri quidem loco natos, 
fedconfilro 8&:manu promptisfimos, qui fecundum 
quod prophetadicit,loquebantur eiplacentia &di- 
vinabant ei errores, & zgrotum anımum & per fe 
affıncm iracundiz & temeritati adulationibus fuis 
tanquam fuppofita facie in omne quodlibuerat, in- 
flammabant. Ideoqueutoperafuamagis illi foret 
is Remp. tempeftatibus vexari 
quam maxime His peslimisußus con- 
Jultoribus Principes Regni recta fua dentes pluri- 
mum averfabatur nec eos ad Confilium fuum nifi 
forteinexplicabilisnecesfitas incidiffer admittebat: 
Quinimo autoritatem eorum ficopiafieret, oppri- 
mi ac penitusobliteraricupiebat, utin omne quod 
animus ſuggesſiſſet effrenata libertate — 
ir enge ehe 


ienſten gebraucht / aberalle Sa E Die vierdre Urſach wird von Lamberto alfo ver⸗ 


meldt: Educatio Regis atd; ordinatioomnium Re- 
rumpublicarumpenes Epilcoposerat. Adelbertus 
Bremenfis Archiepifcopus in Regno commwmi pe- 
ne Monarchiam ulurpare videbatur, Secundas poft 
eum partes agebat Werenher Comes juvenis tam 

äingenioquametate ferox. Hiduopro Regeim 
ritabant , ab bis Epif & Abbatiz, ab his 
uicquid Ecclefiafticarum , quicquid fecularium 
— eſt, ẽemebatutr. Das iſt: Daß die 
Geiſtliche Fürſten nicht allein den Kaͤyſer in ſei⸗ 
ner Jugend an jhren Hoͤfen / alſo ſonderlich die Ertz⸗ 
Biſchoͤffe zu Coͤlln und Bremen / erzogen / ſondern 
Hhhauch 
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verwaltet :$nfonderheit hat fich Adelbertusder Erg, 
DBifchoff su Bremen ben dem jungen Känferinfolche 


Sieb und Ehr geſetzt / daß esdas Anfehen gewonnen / 
als fenderfelbe der Känferfelbfl: Nach dem Erg Bis 
ſchoff iſt der Obriſt am Hof geweſen Graf Werner / 
ein junger hitziger Mann / dieſe beyde haben an deß 
Kaͤyſers Start regiert: Bey denen har man Biß⸗ 
thumb / Apteyen alle geiftliche und weltliche Fürften 


Ampt und Stände feyl gefunden / und umbs Geld | 


gung dep Inhalts geredt: Quod Chriftiani eflis, 
Sacramenta Regi facta violacetimetisoptime,ied - 
Regi. Dum mihiRexerat, & ea que funt Regis 
feciebat, fidelitatem quam eijuraviintegram & im- 
pollutain fervavi. Poftquam vero Rex efle defi- 
vit, cuı fidem deberemfervare, non fuir, Itaque 
noncontra Regem, fed contra injuſtum mee liber- 
tatisereptorem, non contra patriam, fedpro patria 
& pro libertate mea (quam nemo bonus nificum 


fönnen kauffen / darzu der Känfer nichtsandersdann B anima fimul amittit ) arma capio, & utvoseame- 


a gefagt/und wird von unterfchiedlichen Hıltoricis 
beſchrieben wie man dei Reichs Jand und Biiter 
Geiſtlichen und Weltlichen verrheile und verkauft. 
Lamb. e Autor belli Sax. Demnach aber der Kaͤyſer 
mitiler Zeie diefen Abbruch und Schmälerung deß 
Reichs geſpuͤret / und die liſtige Mittel dadurch cr in 
der Jugend hintergangen / erwogen / hat er darab Miß⸗ 
fallen und unverfönlichen Widerwillen gegen die Bi⸗ 


cum capiatis, expoſtulo. Auth.belli Sax. Das iſt / 
jhr habt als Chriſten Scheu wider eure Pflicht gegen 
dem Koͤnig zu handlen / das iſt zwar recht / daß man 
wider den König nicht thun ſoli. Als er mein König 
war / und das jenige fo einem Koͤnig zuſtehet / mir hat 
laſſen gedenen / habe ich jhme die gelobte und geſchwor⸗ 
ne Treu unverſehrt gehalten / demnach er fich aber dem 
Koͤniglichen Ampt nicht gemaͤß verhalten / habe ich 


ſchoͤffe / die ſich mit deß Reichs Guͤtern bereicht / getra⸗ C jhn auch nicht für den gehalten / dem ich Treu und 


gen / daher wird geſchrieben: Als auff ein Zeit viel Bi⸗ 
ſchoͤffe und Pralaten vor feinem Zimmer aufgewart / 
daß er zu ſeinen Raͤhten die er ben ſich gehabt / geſagt: 
Sehet das ſeynd die Leutdie alles Reichthumb mei» 
nes Kaͤyſerthumbs in jhren Haͤnden haben / darumb 
ich und die Meinen darben und das Nachſchen haben 
möäffen: Wann dieſe abgeſchafft weren / fo koͤnte ich 
und alle meine Freunde zu Auffnehmen und Kraͤff⸗ 
ten kommen. Dieſe Reden haben viel Verbitt 


Huld ſchuldig ſey / derhalben greiffe ich zur Wehr / 
nicht wider den Koͤnig / ſondern wider einen der mir 
als ein ungerechter Richter meine Freyheit entwaͤl⸗ 
tiget / ich ſtreite nicht wider das Vaterland / ſondern 
für daſſelbe / und für meine Freyheit / die ein jeder ehr⸗ 
licher mit dem Leben zugleich auffſetzen ſoll / und begeh⸗ 
hicrumb daß jhr zugleich mit mir zur Wehr greif⸗ 
et 


Demnach nun darauff die Verbündnuß zur 


erregt / davon beym Autore deß Saͤchſiſchen Krieges D Würrcklichkeit gezogen / und die Stände ſich mit noth⸗ 


mehr zu leſen. 

Diß ſeynd die gründliche Urſachen daher fo lang⸗ 
wierige unnachläfige Krieg im gantzen Reich ent⸗ 
ſtanden / und ſich eine Empoͤrung über die ander ange⸗ 
ſponnen / dann hierumb alle Saͤchſiſche Staͤnde Geſt⸗ 
iiche und Weltliche Anno 1073. zn Nockmeslow bey- 
ſam̃ en erſchienen / und nachdem fie fampr und ſonder 
einander in den gemeinen und privar Obliegen und 


dürfftiger Bereitſchafft verſehen haben fir zuwor derſt 
den Kaͤyſer durch eine ſtattliche Bottſchafft er ſucht / 
folgenden ihren Beſchwernuſſen abzuhelffen / und dies 
ſelbe in Richtigkeit zu bringen. 

1. Die Veſtungen und Burgen auff den Höhen 
und Bergen in Sachfen und Düringen abzubrechen. 

2. Den Fürften Ständen und deß Landes Unter⸗ 
thanen jhre Sand und Güter / fo durch deß Krieges 


Bedrangnuſſen gehoͤrt / fich mit Seiblich geſchwornen g volcfs Gewalt oder andere Unrechtmaͤſſigkeit abge 


Eyden gan eifferig prolibertate Parriz, zu Schug 
und Handhab der Freyheitdeß Barerlandes verbuns 
den: Dabey und ehe die Berbiindnuß gefchloffen / 
diß cin ſchwer Nachdenckens gemacht/ diemeil ſie dem 
Kaͤnſer Pflicht und Huld geleiſtet / und Gott der O⸗ 
brigkeit Ehr und Gehorſam zu erzeigen gebotten / ob 
man mit dieſer Verbuͤndnuß und Auffſtand nicht bey 
den Almaͤchtigen in die Straff der Meyneydigen 
und Ungehorſamen fallen und dadurch zeitlich und 
ewig Heil verwuͤrcken werde / darauff der vertriebe⸗ 


ſtrickt / wieder einzuraͤumen / oder was verlohren / nach 
der Fuͤrſten Erkaͤntnuß zu erſtatten. 

3. Hertzog Otten das Hertzogthumb Beyern wie⸗ 
der zuzuſtellen. 

4. Den Sachſen ihre Freyheit / und recht maͤſſtge 
herbrachte Satzungen unverbruͤchlich und beſtaͤndig 
zu erhalten. 

5. Ncht allein in Sachſen Hof zu halten / ſondern 
nach dem Exempel feiner Vorfahren / im Reich umb⸗ 
zureiſen / den Kirchen / Wittwen / Waiſen / und an⸗ 

dern / 
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dern / die mie llnrecht bedrangt / hin und wieder Recht A mäffigen Krieg erheben / und fo lang als ein Fuͤncklein 


zu ſprechen. Und den Koͤniglichen Namen mit Koͤ⸗ 
niglichen gebuͤhrenden Verrichtungen zu zieren. Ut 
relicta interdum Saxonia, in qua jam äpuero refi- 
dens otio & ignavia pene emarcuiſſet, etiam alias 
Regni lui partes inviſeret, Eccleſijs & Monafterijs, 
viduis & orphanis & czteris, qui calumniam pati- 
untur, jufta faceret, & Regiamdignitacem, quam 
nomineprzferat, regalium morum & operum cla- 
ritate exornaret, 


eines lebendigen Athems in ihrem $eib uͤbrig / für Got⸗ 
tes Ehr / fuͤr die Chriſtenheit / uñ für ihre Freyheit ſtrei⸗ 
ten. Dieſe Bottſchafft hat den Kaͤyſer hefftig bewegt 
und beküm̃ert / aber die Raͤhte haben jhme die Furcht 
wieder außgeredt / daß er die Geſandten ſchlecht und 
veraͤchtlich beantwortet / und im Zweiffel / was er thun 
oder laſſen wolte / wieder abgefertigt. Als die Fuͤrſten 
Geiſtliche und Weltliche von der Bottſchafft vernom⸗ 
men / wie ſie empfangen / und mit einer unverhoff⸗ 


6. Die Raͤhte und Diener durch deren Verlei⸗ B ten zweiffelhafften und veraͤchtlichen Antwort wieder 


sung das gantze Reich in Zerrüittung gefallen / vom 
Hof abzuſchaffen / deß Reihe Sachen und Geſchaͤff⸗ 
se niemand anders als den Reichs Fuͤrſten undStän, 
den zu perwalten und zu verrichrenaufjurragen. Ho- 
mines quorum Confilio fed; remg; publicam pr=- 
cipitem dediffer ‚de palatio ejiceret & Regni nego+ 
tia Regni Principibus, quibus ea competerent, cu- 
randaatque adminiftranda permitteret. 


heimgefchickt worden haben fie folches mir bewegli⸗ 
cher Ungedult angehoͤrt / jhr Volck alsbald verfambier/ 
und den Kaͤyſer in der Veſtung Hartesburg belaͤgert: 
Damals waren am Kaͤyſerlichen Hof Biſchoff Ep- 
po von Zeitz / Biſchoff Benno von Ochſenburg / und 
Hertzog Berchtoldt von Kerndten: Diefehat der. Key 
fer vermöcht, daß fie gürliche Handlung zu pflegen zu 
den Saͤchſiſchen Fürftening Laͤger geritten / und mir 


7. Sic der Concubinen abzuthun / mit feinem C eyfferigem Fleiß / Frieden zumachen ſich bearbeit. Jr 
ie 


Gemahl der Königinvergnügt zu ſeyn / und anderer 
Laſter / damit er feine Jugend beſchmitzt zu enthalten, 
und bey erzeitigtem Verſtand und Alter Verbeſſe⸗ 
rung feines Wandels anzuftellen, 
| Letzlich haben fie den Känfer auffs höchfte umb 
Gottes willenerfucht und gebeten / er wolle angeregte 
Beſchwerden auffheben / undjhr Bitten ſtatt finden 
laſſen / wann et dag thaͤte / weren fie urbietig / mit auff⸗ 


jhrem Suchen haben ſie unter andern alſo geredt: 

die Geſandten verſpürten fo viel / daß ſie deß Kaͤyſers 
ſtrenge Regierung und aufgedrungene Beſcwernuſ⸗ 
ſen zu den aͤuſſerſten Mitteln gemüſſiget / uñ jhres Fuͤr⸗ 
nehmens billiche Urſach haͤttẽ / doch ſolten fie vielmehr 
darauf ſehen / was jhren Ehren zuſtaͤndig / als wohin 
ſie der Zorn wolte verleytẽ / den Kaͤyſer als jhre Obrig⸗ 
keit in gebührender Hochacht halten / ſintemal auch die 


rechtem getreuen Hertzen alle ſchuldige HF und D barbariſche Voͤlcker der Meynung waͤrẽ / daß man ſich 


Dienſt zů leiſten / mit der Maß / wie es freyen Stän- 
den / und im freyen Reich Gebornen gezlemet und ger 
bührt. Siitafaceret le prompt ſſimo animo ei ſicut 
hactenus ſervituros, eoramen modo, quo ĩngenuos 
homines, atq́; inlibero Imperio natos Regi ſervi⸗ 
re oporteret. Wann er aber deß Varhabens / daß er 


ſie mit Gewalt wolte zu ſeinem Willen dringen / haͤt⸗ 


ten ſie hinwieder an Wehren und Waffen / deßglei⸗ 
chen an Erfahrung / wie man Krieg ſoll führen / keinen 


wider die Obrigkeit nicht empoͤren und aufleynen fol: 
Es wolte deꝛ Kaͤyſer die Furſten uñ Staͤnde deß Reichs 
an einen Ort / der jhnen gefaͤllig / beruffen / daſelbſt auff 
jhre Klagen Red und Antwort geben / und mit Raht 
und Zuthun der Staͤnde / worin es Noth thaͤte / Aen⸗ 
derung und Verbeſſerung verfügen. 

Hieruͤber dieSaͤchſiſche Staͤnde durch Hertzog Ot⸗ 
ten von Beyern ſich in Antwort erklaͤrt: Es haͤtte jhre 
Sach mit andern Fuͤrſten uñ Staͤnden im Reich kein 


Mangel / fie weren jhme mit geſchwornen Eyden zu E Gemeinſchaft / jhnen were bißher allerLaſt der Kaͤyſer⸗ 


Treu und Huld verpflicht / doch dergeſtalt / wann er 
das Königliche Ampt zu Erbawung der Chriftenheit/ 
undniche zuderfelben Aergernuß und Berderben füh⸗ 
re: Wann er das Reich nach feinen Rechten und Ge⸗ 
ſatzen / und nie von Alters herkommen / regiere/ wann 
er einem jeden Stand ſeine Ehr / ſeine Recht und Ge⸗ 
ſatz unverfehrtund unbeleydigt verbleiben laſſe: Wan 
er aber zuerſt wider dieſe Puncten ſeines Koͤniglichen 
Ampre chätıfo weren auch ſie durch Verbrechung ſei⸗ 
nes Ampts jhrer Pflicht erledigt / und wolten als mit 
einem Feind ihrer herbrachten Freyheit / einen recht⸗ 


lichen ſtrengen Regierung obgelegen / jhnen haͤtte man 
nach jhrer Freyheit getracht / und ſolche hohen und nie⸗ 
dern abgeſchnitten / man haͤtte fie mirunerhörten Be⸗ 
drangnuſſen gepreſt / und unrechtmaͤſſig verfolgt / jhr 
Weib uñ Toͤchter zu Erfärtigung Mr hin und wieder 
eingelegtẽ Kriegsvolcks Unzucht genoͤhtigt. Wan ans 
dere Fuͤrſten un Stände dergleichẽ Beſchwernuſſen er⸗ 
reicht / ſo were es billich / daß ſie zu Abhelffung derſelben 
ſampt jhnẽ die Füſſe zuſam̃en ſetzten: Demnach es aber 
alſo beſchaffen / daß fieihre eigene Noht und Obliegen 
haͤttẽ / ſo woltẽ ſie auch allein dabey verderbẽ / od auß ei⸗ 
Hhhaij gener 


gen unnöhtig/ daß fie anderer Stände Ausfchlagin 


ſcher ‚Shronic 


er Sonnen / das 
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ihrem Elend ſolten erwarten: Es ſtünde drauff / wann 


der Känfer zu Fried und Ruhe geneigt / ſolte er die Be⸗ 


ſchwerden / die fie jhme offt laſſen fuͤrtragen / ohne 
Ver ug auffs eheſt erörtern, mo das nicht koͤnte ge⸗ 
ſchehen / ſo wolten ſie jhre Freyheit durch den Todt ver⸗ 
lieren / oder mie Sieg erhalten: Wiewol die Kaͤyſer⸗ 
liche Geſandten ſich ſehr bemuͤhet / die Sach zu Frieden 


ift / die gantze 

Anfang biß zu End nur ein Spiel / Tugend 
und Laſter / Gutes und Boͤſes / und was man darun⸗ 
ser erdencken kan/ das iſt vor Zeiten auff der Welt / 
und im Spiel geweſen / und bringts die Zeit wieder. 
Daher ſagt auch der beruͤhmte weiſe Hiſtoricus Thu- 
cydides: Similia vel eadem femper accidunt: Was 
in der Welt geſchicht / iſt eneweder dem was vor Zei⸗ 


m richten / hat doch fein Theil dem andern wolien wei · B ten geſchehen iſt / gleich und ehnlich / oder iſt eben daſſel⸗ 
hen. Von dem Koͤnig ſchreibt Lambertus, daß er be. Das iſt aber der Unterſchied / daß füür und fürnene 
eines überauß fuͤrtreflichen hohen Verſtandes / weit /⸗ Perſonen / und bißweilen mit neuen Kleydungen ins 
ſichtig und anfchlägig geweſen / mirum in modum Spiel kommen / und darmit die Geſtalt deſſelben ver⸗ 
callebat prudentia, eines Ränfers Sohn / im Käh ⸗ aͤndern. Es befinden ſich auch bey dem Spiel der 
ſerthumb erzogen / habe ſeinem hohen Stand und Welt / wie ſonſt bey einer Comeedien oder Trage- 
Stammen gemäß in allem Unglück ein hohes Koͤ⸗ dien zweyerley Perſonen: Etliche die im Spiel ſeyn / 
nigliches Gemtiht gehabt und che ſterben / ats mie und daſſelbe halten: Etliche die zuſehen / und darbey 
Macht überwunden fern wollen’ bevorab weil die ruhig ſeynd. Wie ſich aberbende Theit dabenfollen 
Sachſen die Stände deß weiche zu nichternin der verhalten / das hat der Allmaͤchtige Bote inden Hiſto⸗ 
Streitigkeit verweigert / und ſich felbft auKlaͤgern und -. rien laſſen verzeichnen / und zu allen Zeiten Leute er⸗ 
Richtern auffgeworffen. Derhalben ſeine Sachen al ⸗Vweckt / die ſolche veruͤbte Geſchichten / Anſchlaͤge / Haͤn⸗ 
fo angeſtelt ‚daß er ſampt den anweſenden Fürſten in ¶ del und Beginnungen / deren ſo das Spiel gefůhret / 
Geheim uñ unwermerckt bey Nacht auß der Veſtung zur dehr und Nachrichtung den Nachtom̃enden zum 
entkommen / und ins Reich ſich begeben / daſelbſt den beſten in Schrifften zuſam engetragen und hinterlafe 
Fürſten den Verlauff fuͤrgetragen / und mit jhrer fen: Dieweil dann kein Koͤnig / Käyfer oder Fürft in 
Hüiiff das Jahr hernach / das iſt 107 4. im Februario dir Welt gelebt / bey deſſen Regierung ſich fo vielfaͤlti⸗ 
Volck wider die Sachſen verſamblet / und das ge groſſe und ſchwere Haͤndel / unbeſtaͤndige Veraͤn⸗ 

echt durch den Sieg an Tagzubringen fürgenom- derungen / und ſeltzame Abwechſelungen im Roͤmi⸗ 
men / dergeſtalt iſt der Krieg zwiſchen dem Känfer ſchen Reich begeben / ſo Regenten und Unterthanen in 
und den Sachſen angangen / und hat der erſte den an· N jhrem Ampt und Beruff zu Erhaltung glücklichen 
dern / der ander den drittẽ / und nach nñ nach ein Krieg friedlichen Weſens inſonders mit Fleiß in acht zu neh ⸗ 
den folgenden erzielt und nach ſich gezogẽ / daß in drey men / und zu wiſſen von noͤthen. Als zu Zeiten Käufer 
und dreyſſig Jahren das gantze Reich in unnachlaͤſſi· Henrichs geſchehen und fürgangenfeynd. So feynd 
g r im̃erwaͤhr ender Unruhe / Feindſchafft / Spaltung auch durch Gottes unerforſchlichen Rahtunterſchied⸗ 
und Kriegs Zerrüttungen geſchwebt / und kein Friede liche fehr gelehrte deut zur ſelben Zeit entſproffen / wel⸗ 
noch gründliche Verſohnunggefunden werden koͤñen. che die Hiſtorien beruͤhttes Käyfers Regierung nach 
Fe) N € | der Länge umbfländig beſchrieben / dergleichen feinem 

a8 20. b ap. i hernach wiederfahren: Was hernachfolgt / und zur 

Dom Krieg zwifchen dem Käyfer Nachrichtung bey iehigem Zuftand allhie auff kür heſt 
und Sachſen / was jeder Theilvor Beyſtand ge» ” perzeichnen/das iſt auß fünff Autoren / die damals ge⸗ 
habt: Was an dem Kaͤyſer vor befibwerliche Ge⸗lebt / und aller Sachen guten Bericht gehabt / zuſam ⸗ 
brechen befunden: Worin die Sachſen der Sachen men gezogen. Der erſte iſt Lambertus Schafnebur- 
zuviel gethan: Von der Reichs Fürſten guͤtlichem genlis, ſo ſeine Hifforigeführer biß auffs Jahr 1077. 
Entſchied zwiſchen den friegenden Theilen: Wel⸗Der ander iſt Bertoldus, ein Prieſter zu Coſtantz der 
eher Geſtalt der Kaͤyſer durch einen falſchen Ver⸗ hatſeine Hiftortangefangen Anno rogz.undvollführr 
keumbder (den hernach derböfe Feind hingefuͤhret / biß Anno 100. Der dritte / vierdte und fünffte haben 
den Fü: ſten und Staͤnden verhaſt gemacht / entlich jhre Namen nicht an Tag geben / deren einer hat Kaͤ⸗ 
wieder außgeſoͤhnet / die Sachſen überwunden / und fer Henrichs Leben und Geſchichten beſchrieben / vi- 
aller ihrem geflagten Beſchwerden vom Käyfee tam Henrici IV. Der ander den Saͤchſiſchen Krieg 
gutwillig abgeholffen worden. biß auffs Jahr 1082. Hiſtoriam Saxonicibelli. Der 
dritte 
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Bat Green Apologi lv I 
s cı IV. Imp. 
Die Hiltoriis fopnd gun Käyferfihrdereffen 
Leben / und der ander fo die Apologiam beſchrieben. 
Pabſtiſch ſeynd Bertoldus,und dcr Author deß Saͤch⸗ 
fichſen Kriegs / zu denen neigt fihLambertus,hältdoch 
gute Maß und denheit / und befleiſt ſich der 
Warheit auff allen Theilen. 
Aber zur Sach zu kommen, ſo iſt im vorgehenden 
Eapitel vermeidet / daß die Saͤchſiſche 
Blſchoͤffe / Biſchoͤffe / Hertzogen / Marggrafen / Gras 
fen und Herren wider den Kaͤyſer ſich verbunden / und 


namhafft diefe: 

Werner (etliche ſagen Wetzel) Ergbiſchoff su 
Magdeburg. hardus Bifchoff zu Halberflart. 
Henrich B. zu Hildesheim. er B. zu Mers⸗ 


burg. —— — Immer B. zu Bas 
deborn. Friderich B zu Mimmegardefurt. Benno 
Biſchoff u Meiſſen. 


c 

Weltliche. Uber die benandte Hertogen gedenckt Lambertus 

auch Hertzog Berrolde zu Kerndten / und Marggraf 

Otto der vertriebene Hertog von Beyern. Ernſten zu Beyern / ſonſt geſchicht teines Fuͤrſten oder 
Magnus Hertzog zu Sachſen. Grafen außdruͤckliche Meldung / ſondern wird allein 
Uto und Dedi Marggrafen zu Duͤringen. ins gemein geſagt: Daß Fuͤrſten / Grafen / und die 

Fedai Pfalngraf zu Sachfen. fchaffeim Reich dem Keyfer grofe Dülfgefitr 
Diedrich / und geiftliche und weltliche Fürſten alleſampt perſoͤn⸗ 
Adelbert / lich ſich außgerüſt / und wider die Sachſen zu ſtreiten 

Oito / Grafen D begeben haben. 

Cumad / Demnach die Fuͤrſten und Stände deß Reichs 

ch / beym Keyſer erſchienen / hat er denſelben die gewalt · 

der Ritterſchafft und dem gemeinen Mañ thaͤtliche Handlung der Fuͤrſten und Stände im 

fo sum Krieg gemaͤß / auff fechgigraufend. Einſeits. Sachſen auffs neu fürgetragen / und zu Verhuͤtung 
Anderſciis haben fich d ſer in erweckter Em / beyderſeits Blutvergieffen gedeten / daß fie durch einen 
porung der Sachſen getreu / hold und beyſtaͤndig ver⸗ Ausfchuß Klagen und Beſchwernuß / und 
halten / alle Ertzbiſchoͤffe / Biſchoͤffe / Aepte und Pra la / daraufffeine Verantwortung / Rede und Widerrede 
sen im Reich / denen von den Saͤchſiſchen bengefallen zu beyden Theilen wolten unbeſchwert verhoͤren / und 
Liomarus der Ertzbiſchoff zu Bremen / Eppo Biſchoff wo müglich / jhme ohne thaͤtlichen Gewalt zum Her» 
au Zeig / Benno Biſchoff von Ochſenbrug E tzogthumb Sachſen wieder verholfen ſeyn den Krieg: 

eich ſeynd unter den weltlichen Fuͤrſten drey verhindern und fuͤrtommen / were ſeines Theilsuhr- 
——— 

zu n/ Graf von in» zu geben. ſolch Erſuchen u 
felden / welcher Kaͤyſer Heinrichs Schweſter heimlich — A Dei eg At erg 


entfuͤhrt / gechliche / und durch ſolchen Heyraht zum 
Hertzogen zu Schwaben gemacht worden. 

Herzog Welff zu Beyern/ Marggraf Azonisjit 
Ferrar Sohn / den der Keyſer an Herkog Otten ſtatt 
zum Dergogen zu Beyern eingeſetze. Von dieſem 
wird geſchrieben / daß er in Kriegsſachen allweg dem 


Staͤnde / Ertz⸗ B 
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ers wider A Theil angehangen / da erden Nachdruck aefchen und 


‚den Sieg verhofft / deßhalben auch feinem Schweher 
gedachten Herkog Drrenin der Irrung mirdem Key⸗ 
fer verlaſſen / und dieſem beygeſtanden / damit auch er⸗ 
langt / daß jhme das Hertzogchumb an feines Schwe ⸗ 
hers ſtatt zuertandt und untergeben: Satius putavit 
perjurij crimen & violata fider verecundiam fulti- 
nere, quam res ſuas florentiſſimas deſperatis & per· 
ditis loceri ſui rebus admiſcere. Lamb. ' 

Hertzog Gottfried zu Lothringen / Machtildis der 
Tuſcaniſchen Marggraͤfin Gemahl | 

Hertzog Zwentibold u Boͤhem. Ir; 

Bon diefen vier Hertzogen ſchreibt Otto Frifing- 
eap.ö.lb.ı.de gefl.Frider, — in Com —* Im- 

ris quatuor magni Duces fingulicum fingu- 

— —— Dux Boemorum. 
Gueſfo Dux Noricorum, Rudolphus Dux Svevo- 
rum, Godefridus DuxLotharingiorum &alijPrin- 
cipes, Comites, Nobilesque innumerabiles. 


— — — ee 
8/ 08 jed zu Lothringen / Hertzog 
dolph zu Schwaben / Hertog Bertold zur Kerndten / 
welche alsbald perſoͤnlich auf dem Laͤger gen Gerſtin⸗ 
gen verreiſt / daſelbſt die Sachſiſche und 
Stände auffs Keyſers Befehl beyſam̃en erſchienen / 
bb ii ud 


7 Kanf. Heinrich IV. 
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und ihre Beſchwerden wider den Reyfer berührten A fännen, verreiſt. 


Geſandten fürgetragen / dieſelbe haben ſich zweherley 
befunden: Gemeine / die das Land und die Stände 
ſaͤmptlich berührt / und viel abfonderliche/fo einen und 
den andern Stand allein und fuͤr ſich angelangt: Die 
gemeine Beſchwerden ſeynd im vorgehenden Capi⸗ 
tul angeregt. Auß den Privat-Bedrangnuffen/ die 
fürnemlichdeß Königs Ehr und Glimpf berreffend/ 
fennd nachfolgende zur Nachrichtung hieher gefegt: 


Orto Biſchoff zu Grenfingen / deß Kenfers Ber» B und da fie die Unerbarkeit verweigert, 
Schweſter die Hände gehalten / und denfelben ernft- 


wandter / der in feiner Hiſtori die Warbeit auffreche 

und getreulich zu ſchreiben fich befliffen / da er von deß 
Kaͤyſers Geſchichten Meldung thun ſollen / berührt er 
dieſelbe gar kurtz / und ſagt / es ſeyen an dem entſtande⸗ 
nen Krieg das unruhige Volck / und der Keyſer ſelbſt 
ſchuldig / an dem ſich unter andern dieſe Gebrechen in 
feiner Jugend erzeigt / Hochmuht und Unzucht / feines 


Speyriſcher Chronick 


Wann ſichs begeben / daß ein 
Weibes Perſon über Unrecht und ——— zu 
klagen kommen / fo fie feinen Augen gefallen, hat 
an ſtatt deß Rechten / darumb fieden Herm 
ihrer Ehren Verlegung müſſen leyden / biß jhr nach 
Erfuͤllung feines Wilens beſſer Huͤlff wiederfahren. 
In ſonders wird abſcheulich erzehit / daß er ſeiner 
leiblichen Schweſter Koͤniglichen Stammes ün— 
zucht mit einem ſeiner guten Freunde auugemuhtet / 
habe er der 


lich genöhtiget / daß er in feiner Gegenwart mit ver 
Königlichen Jungfrau leibliche Bermifchung gepflo, 
ge 


Im ſechtzehenden Jahr ſeines Alters habe er au 
Bereduug und Anſtait erlicher Fürften mit en 
lein Berta, einer Marggräfin von Ferrar Deyläger 


Hochmuhts gibterdiß Erempel: Als cr in Sachſen C gehalten, aber weil er zuvor von Jugend auff nor 


in einer Statt cingeriteen/foller als einjunger Here 


"unbedachtfamhabengefagt: Er verwundere fidhvdaß _ ne 


im Reich nicht ein Ort oder Mann gefunden werde / 
da er feinen Gewalt üben und fehen laſſen fönnen/ 
diefe Rede fey nicht in den Lufft gangen / fondern den 
Sachſen ins Hertz gefeffenv ob härreer fie erwaͤhlt / an 
denen er ſeine Macht wolte außlaſſen / darauff ſie nicht 
allein Krieg und Empoͤrung wider den Käyfer ange» 
ſtelt fondern alle Voͤlcker darzu veranlaſt: Und ſetzt 
darbey Biſchoff Otto dieſe Schr; Diſcant ergo Prin- 
cipes orbis in fummopofitiomnium ſummum cre- 
atorem ſuum pr&mentehabendo modcrantiam fer- 
vare,ut quanto majores fuerint,tanto fegerant fub- 
misfius, das iſt: Groffe Porenratenfollen Sort jh 
ren Schöpffer vor Augen haben ſich nicht erheben / 
und jehöher fie feynd / defto mehr der Demuht nad» 
trachten. Deß Kaͤyſers üppigen Wandelhat Otto 
beſcheidentlich verſchwiegen / dieweil aber derſelbe dar⸗ 
auff Andeutung thut / ſo hat man Urſach / den Saͤch⸗ 
ſiſchen Hiſtoricis deſto mehr Glauben zuzuſtellen / die⸗ 
weil fie deß Kaͤyſers luxuriam & laſciviam, als eine 
fuͤrnehme Urſach jhrer Rebellion fürwenden / und 
ſchreiben / daß er die Kaͤnſerliche Hoheit mit uner⸗ 
hoͤrten Uberfahrungenverkleinert. 

Das erſte / ſo ſie in dieſem Fall von jhme geklagt / 
iſt diß / daß er niemals mit ſeinen Concubinen geſaͤt⸗ 
tiget / ſondern wo er im Lande eine ſchoͤne Adeliche 

ingfrau oder eheliche Frau pernommen / hager alle 
fiftige Mittel / und fo die nicht helffen wollen / mit 
Thaͤtlichkeit / dieſelbe zur Hand zu bringen verſucht / 
oder iſt ſelbſt an die Ort / da er jhrer maͤchtig werden 


dentlichen ſchweyffigen Luſts gewohner /derfelben 

Lieb und freundliche Bene — —* 
gen / ſondern alle Weg verſucht / dardurch er jhrer wie⸗ 
der moͤchte abtommen. Als aber hierzu nicht eingis 
ge ſcheibare Urſach erfunden werden koͤnnen / foller 
einem feiner geheimen Freunden habenbefohlen / ſich 
heimlicher inbruͤnſtiger diebe gegen der Keyſerin an⸗ 
zunehmen / und zu verfuchen/ob fie zur Unzucht zu ver⸗ 
mögen/ bevorab weil fich der Keyſer ihrer Gcmeitt 


D ſchafft lange Zeit enthalten und verhofft / fiensüirde / 


als ein jung freudig Weib zu heimlicher Siebe niche 


ungeneigt feyn. Der Abgefertigte hat fidh der Sa, 


en mit Ernſt und Fleiß angenommen und dag 
umb ſo viel mehr / weil ihmeder Kenfer groſſe ſtattli⸗ 
che Verehrung / nach Verrichtung deß Handels u⸗ 
geſagt / derhalben der Keyſerin flerigszu Dienſt auff⸗ 
gewartet / und ſich derſelben Liebe zu gewinnen bear⸗ 
beitet / endlich als er vermeynt / daß fie jhn freundlich 
angeſehen / hat er höflich fein Gemüht und Lebe ent⸗ 


E deckt / und ſich derſelben zu genieſſen zulaſſen gebeten: 


Die Keyſerin bewilligt fein freundliches Begehren / be⸗ 
ſtimpt jhme boy Macht Zeit und Ort / daerbep ihr 
folte erſcheinen. Dieſer bringt die erlangte Berrrd, 
fung alebald dem Keyfer zu Ohren / der fie froͤlich 
angehöret / daß jhme fo lange erwuͤndſchte Gelegen⸗ 
heit wolte begegnen, feines verhafften Weibes iedig 
zu werden. Hat ſich zu Nackt fampr feinem Freund 
an beſtimpt Ort verfoͤgt / deß Vorhabens / daß er mit 
demſelben in der Finſtere ſich ins Gemach moͤchte ein. 
ſchleichen / und fein Gemahl auff friſcher Tharüber- 
cilen. Als ſie vor beſtimmtem Zimmer erſchienen / 

und 
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und An Wahrzeichen der Gegenwart geben/ hat die A tenmerden. Als die 


Kenferindie Thür ſelbſt geoͤffnet / ſich und etliche jhres 
Frauenim̃ers mit ſtarcken Pruͤgeln gefaſt gemacht / 
und als der Keyſer zuerſt hinein gangen / ſtrack Ange⸗ 
ſichts auff jhn tapffer zugeſchlagen: Du Hurenſohn / 
ſagt die Kayſerin / darffſt du fo vermeſſen ſeyn / und 
mir Hurenarbeit zumuhten / und im Reden ſampt jh⸗ 
ren Frauen dem Keyſer über den gantzen Leib fo ernſt⸗ 
lich und übel gehandelt / und zum Zimmer hinauß⸗ 
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ſandten daſelbſt wieder an⸗ 
gelangt’ und den Verlauff / Abſchied und Uberkom⸗ 
men jhrer Verrichtung / ſo viel als ſie noth ſeyn be⸗ 
duͤnckt / dem Kaͤyſer vermeldt und anbracht / hat er 
darob Wolgefallen getragen / die abgehandelte Pun⸗ 
cten beliebt / und veſtiglich zu halten zugeſagt / und dit 
Fürſten mit gutem Danck / wegen angewendeter Be⸗ 
můuͤhung wieder an jhren Ort abſcheiden laſſen. 

Nach dieſer Handlung haben def Ränfers Sa 


geſloſſen / daß er in Monats frift nicht auß feinem B chen ein weiter und ſchwerer Anſehen gewonnen: Fürd 


Gemach toͤnnen gehen / auch niemand doͤrffen offen⸗ 
bahren / wie es auff angeſtelter Bulſchafft ergangen / 
—— hat ſich Kranckeit angenommen / und damit 
Handel verhelet. Aut. bell. Fax. 
Nach ſoſcher Geſchicht hat der Keyſer freundlicher 
mit ſeinem Gemahl gelebt / und in folgenden Zeiten 
etliche Soͤhne und Töchter mit jhr erzeugt. Es wer⸗ 
den dergleichen unziemliche Händel mehr erzehlt / dar⸗ 
umb ſchreibet Lambertus , daß die Saͤchſiſche Staͤn⸗ 


erſte / daß die ungebuͤhrliche Haͤndel in Sachſen / und 
die ohne Scheu offentliche außgelaſſene Vermiſchun⸗ 
gen und Nothzucht unehlicher und ehelicher Weibes⸗ 
Perſonen allenthalben erſchollen / groſſe Aergernuß 
und Nachfolg durchs gantze Reich verurſacht / dar⸗ 
umb ehrliche Gemuͤhter Gottes ſchwere Straff be⸗ 
ſorgt / und derſelben fürzukom̃en / am Haͤupt einſehen / 
und Aenderung fuͤrzunehmen nothwendig gehalten 
Zum andern hat es bey der Handelung den Fürs _ 


de den anweſenden Bürften und Unterhaͤndlern uns C flenzu fondern Mißfallen gereicht / daß fich der Ränfer 


fägtiche und unerhörte Ding fuͤrgebracht / daß fie mit 
Entſetzen und Abfchendiefelbe angehört. Es haben 
aber die Abgefandte in gehabtem Raht dic angehörte 
Beſchwernuß dergeftalt beſchaffen ermeſſen / daß die 
Sachſen derſelben ſich zu entſchütten erhebliche Urs 
ſach gehabt / jedoch were darin zuwiel geſchehen / daß ſie 
in jhrer eigenen Sach ſich deß Richterlichen Ampts 
unterfangen / durch Landfriedbrüchige Thaͤtlichteit / 


jhres Rahts / wider ſeiner Vorfahren Herkommen / 
entſchlagen / und es fo weit laſſen kommen / daß er 
durch unloͤbliche Flucht den Sachſen muͤſſen den Kür 
cken wenden / auch noch hernacher feiner eigenen Raͤh⸗ 
te Anſchlaͤge mehr / als der Fuͤrſten Raht und Gut⸗ 
achten ſtatt geben. Daher fagt Berroldus, Anno 
1973. Rudolphus Dux Alemanniz, & Bertoldus 
Dux Carinthiorum, & Welff Dux Bajoariæ à Re- 


hindangefert jhrer Pflicht und End / jhre Beſchwer · D ge Henrico difcefferunt,, quia alijs fubintroeunti- 


nuß geendet / und der Rcichsftände Erkandtnuß / dar 
auff ſie der Kaͤyſer verwieſen / zu leyden abgeſchlagen 
und verweigert / derhalben als man drey Tage mit der 
Handlung zubracht / haben fie den Schluß und Ab⸗ 
chied dahin geftelt / daß die Sächfifche Fürften und 
Stände jhre gegen dem Känfer und dem Reich ber 
angene Verwuͤrckung durch gebührliche Peen und 
Buß abzutragen fhuldig. Hingegenfie der Ränfer 


bus Confiliarijs ſuum Contilium apud Regemnon 
valere peripexerunt, 
Fürs dritte: Als ſich nach der Fuͤrſten Abſchied 
von Wuͤrtzburg der Känfer gen Nürnberg erhaben / 
iſt einer feiner geheimen vertrauten Diener / mit Na ⸗ 
men Reginger / von jhm abgefallen / und hat bey Her⸗ 
tzog Rudolph und Hertzog Bertolden den Kaͤyſer be⸗ 
ſchuldiget und angetragen / daß er in jhrem Anweſen 


zit ferner Straff und Ungnaden verſchonen / und E zu Wuͤrtzburg jhme und etlichen andern befohlen / 


urch leiblich geſchwornen Eyd Verſicherung thun 
U / ſich hinfuͤrter dergleichen beſchwerlichen Begin⸗ 
ingen / da her die Empoͤrung erregt / gegen die Staͤn⸗ 
und Unterthanenins gemein zu enthalten. Wels 
ergeſtalt aber die Sachſen den Abtrag wolten er⸗ 
tten / dazu hat manjhnen Bedacht / und jhre Erklaͤ⸗ 
ng einzubringen / das Feſt der Geburt deß HERRN 


riſti / Anno 1073. beſtimpt und angeſetzt: Der 


ſer hat ſich m waͤhrender Handlung zu Wuͤrtz⸗ 
g auffgehalten / darmit durch ſeine Abweſenheit der 
chſen Semuͤhter zur Handlung gemildert moͤch⸗ 


wann fie die Hertzogen ſampt andern Fuͤrſten wuͤr⸗ 
den im Raht beyſammen ſitzen / daß ſie mit Wehren 
und Waffen ins Gemach einfallen / Amptlich umb ⸗ 
ch und hiemit der Gefahr von den höhere 
Ständen Endſchafft machen folten: Dieſe That 
hätten feine Zugeordnete zu verrichten bewilliget / erx 
aber über folcber Ungerechtigkeit ſich entſetzt Bortes 
Straff gefürchter, und dem Känferdie Grauſamteit 
deß Vorhabens hershafftig zu Gemührgeführer umd 
ihn darvon abzuhalten unterftanden. Uber ſolcher 
Warnung hat derfelbe dermaſſen grimmigen Zorn 
80 | 
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auch dem Tode nicht entgangen / wo er ſich begreifen 
laſſen / und nicht ſtracks entflohen Dat darneben dieſe 
Beslichtigung mit allen Umbfländender Zeit / Ori⸗ 

und aller Norhdurffegang glaubwürdig 
gemacht / und ſich erbotten / wann der Känfer der Sach 
wele in Abred ſeyn / die Offenbarung der Warheit 
durch einen Kampff entweder mit dem Kaͤyſer ſelbſt / 
foesden Reichs Geſatzen gemaͤß / oder mit einem an. 
dern / den der Kaͤhſer an feine ſtatt würde 


| . | IV. 
gefaſt / daß — DT * Speprifcher — 


ſchlag wider die Fürſten zu Würtzburg vollnſtre⸗ 
= * * ——2*8 Heldt / 
yſers fuͤrnehm namhafft gemacht / 

hat derſelbe den Kaͤyſer gebeten / er wolle jhm dem 
Kampff mit Re verſtatten / 
in Erwegung / daß es feinem RänferlichenStand un 
siernlich/ daß er perfönlich ſich mir einem Fürften deß 
Reiche in einen abfonberlichen folte einlafs 
fen/ dardurch würde deß Käpfersumd feine Ehr ger 
verfochten. Als der Känfer in diefen Für 


verordnen / rett und 
Sort dem gerechten Richter heimuſtellen. Diß An⸗ B ſchlag berwilliger/iftder von Coßheim zu Hergog Ru 


bringen har bemeldten. Hertzogen tieff und ſchmertzlich 
zu Semiht geſchnitten / daß ehr fo 
böfe Belohnung ſolten gemärtig ſeyn / und darumb 
Btauben und Beyfall bey jhnen gefunden / daß der 
Anbringer zu Hof ehrlichen Mamen und Ruff her» 
bracht / und noch viel mehr darumb / daß eben diß die 
Sachſen unser andernauch getlagt / daß der Käufer 
viel hohe und fürnehme Standes Perſonen in ge⸗ 
heim umbs 


Leben zu bringen 

nicht an Tag kommen / was durch fein Anſtalt geſche⸗ 
hen / die fo die That verricht / ſtracks zum Todt ver⸗ 
dampt / und jhnen mit dem Schwerdt ewiges Still⸗ 
Fhreigenaufferlegt. Als die Hertzogen iber der Sach 
nachdencken / und Raht fuͤrgenoren / haben ſie durch 
Bonſchafft dem Kaͤyſer laſſen anbringen / was fie 
vom bemeldten Reginger glaubwürdig verſtanden / 
dieweil dann hiermit der Ränfer ſeine zum Reich und 
Erhaltung der Fürften und Staͤnde Ehr / Recht und 
Wolfahrrigeleiftete Pf 
me ihre Treu und Gehorſam hinwieder abgefagt has 
ben / es waͤre dann / daß er ſich ——— 
meſſenen Bezichts unſchuldig erwieſen. Käyı 
fer ift dieſe Bottſchafft und errichtete Zulage mit hoͤch⸗ 
ftem Befrembden und ſchmertzlicher Ungedult fürs 
kommen / und dieweil er die Sach dergeſtalt angeſe⸗ 
hen) daß ſie bey allen Fürften/ Herren und Ständen 
Foend ſchafft und Abfall moͤchte gebehren / hat er durch 
ein oͤffentlich Außruffen / die Verleumbdung abgeley 
net / Hertog Rudolph zug 
gere boßhaffte liſtige Mittel an feine Start nach dem 
eich trachte / ſey derwegen goͤntzlich entſchloſſen / nicht 
mit Worten / ſondern er —— — 

e Beſchuldigung zu hintertreiben/ indan⸗ 
— Kaniglihen Hochheit / mit Hertzog Rudol⸗ 
phonanff Selb und Leben zu kaͤmpffen / der Zuver ſicht / 
der Almaͤchtige werde durch Offenbahrung feiner 
Unſchuld / die Gerechtigkeit entdecken. Dieweil aber 
obberüihrter Reginger unter denen / die deß Kaͤyſers 


dolph verreiſt / und vor demſelben erſchienen / mit Ver⸗ 
melden / daß er gefaſt und bereit / nach ſein deß Hertzo⸗ 
gen Gutachten und Fuͤrſchreiben / auff was Weiß 
und Maß er wolle mit Regingero umb deß Kaͤyſers 
undfeine eigene Eht / und Darthuungjpeer input 
au taͤmpffen. Aber Hertzog Rudolph hat ſich der 
wichtigen Sach nicht allein wollen beladen / fondern 

jefelbe zu der Fuͤrften und Stände Zuſammenkunfft 

en. 


Wiewol der Sachen Außgang zuertennen ge⸗ 

pr Fr den —* u andere — 
eut verleumbdet / fol geſchehen / 

— erahnen nie nr ann 
che boßhaffte Schmähung für die Warheit allenthal⸗ 
beninden Gemuͤhtern der Fü Grafen / Herren 
und Unterthanen Grund geſetzt / und der Geſtalt 
überhand genommen / daß maͤnniglich den Känfer 
wegen dieſer und anderer Handlung im Hertzogthumb 


und damit es C und Berahtſchlagung 


icht verbrochen / wolten ſie jh / D Sachſen / als einen verdaͤchtigen / widerwaͤrtigen / boß ⸗ 


hafften Mann / und Feind deß Reichs gehalten / und 
allen Gunſt / Neygung / Bemühr und Hertz von jhm 
abgezogen und entfrembdet. Solcher Abfall und 
unverſehene Beränderung der Fürften und Staͤnde 
iſt dem Känfer ſchmertzlich fuͤrkommen / und bey allge- 
meiner Anfeindung und Aufffetzigkeit hat er ſeine Zus 
flucht zu den freyen Reichs Staͤtten am Rheinſtrom 
genommen / und zu Wormbs fein Hofſtatt angeſtel⸗ 
let. Als der Biſchoff daſelbſt deß Kayſers Vorha⸗ 


emeſſen / daß er durch ertich ⸗ Eben / wegen Anſtellung ſeines Hofflagers zu Wormbs 


verſtanden / hat er etlich Volck vom Land verſamblet / 
daſſelbe in die Statt gebracht / und damit den Kaͤyſer 
zurück zu treiben unterſtanden / aber der Raht und 
Bürgerſchafft / da ſie vermerckt / was jhr Biſchoff 
geſinnet / haben fein Volck ſaͤmptlich auß der Statt 
außgeſchafft / und ſo der Biſchoff nicht entflohen / 
denfelben anfänglich amehmen / und dem Kaͤyſer 
fieffern wollen: Derfelbe hat in feiner Widerwärs 
tigkeit die Buͤrgerſchafft u Wormbs infonders ge 

treu 
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eren und flandhafft befinden: Davon der Star A ren. Dergeſtait hat der Keyferdic fefte und wehrli⸗ 


zu unſterblichem ob Lambertus alſo gefchrichen: Rex 
ab infirmitate vix dum plene recreatus Worma- 
tiam feftinavit, ubi cum magnapompa à civibus ia 
urbem fufceptus elt, qui & paulo ante ut ſua erga 
eum ftudia clariora facerent milites Epilcopi in- 
greffum ejus prohibere tententes urbeexpulerant, 
& ipfum Eoikopumail mature fuga * civita- 
te excefliffet, comprehendiffent & vinctum ei miſiſ- 
fent, Venienti ergo & armati inftrudtique obviam 
proceduntnonadvim faciendam, fed ut conipedta 
eorum multitudine, armorum apparatu,expedito- 
rum juvenumfrequentia, animadverteret in arduis 
rebus fuis, quantum fpei in eis poncre debuiffer, 
operam fuambenigne — — dant, 
fumptus ad bellum adminiftrandumex fuare fami- 
liari finguli pro virili portioneofferunt, &quoad 
vivant pro hönore ejusdevote militaturos confir- 


he Start eingenommen, für die Malſtatt dei Krie- 
ges / für def Reihe Hofe Star /und für fein ſichet 
Flucht Hauß zu halten fuͤrgenommen / und das dar⸗ 
umb / daß ſie mit einer ſtarcken Bürgerſchafft wol 
verfaſt / wegen Wehrlichkeit der Mauren faſt uniber⸗ 
windlich / wegen Fruchtbarkeit der umbliegenden 
Landſchafft ſtattlichen Vermoͤgens / und mit aller Be 
reitſchafft / ſo zum Krieg von noͤhten / trefflich wol ver⸗ 


Umb dieſe Zeit hatte der Käyfer das 22. Jahr ſei⸗ 
nes Alters auff ſich / war nicht allein wol gelchre/ ſon⸗ 
dern angebornen natuͤrlichen hohen Verſtandes / und 
su Verrichtung fůrtreflichen Sachen geneigt: Je⸗ 
doch hat man die von jhme außgeſprengte Beuͤchti⸗ 
gene fo hoch in acht genommen daß die Fuͤrſten deß 

eichs zu Meint beyfammen erfchienen/ und von 
Abfesung deffelben/ und Erwählung eines neuen 


mant. Ita Rex civitate muaitiflima potitushancde- Koͤniges Unterhandlung » Als der 
inceps belli fedem,hanc Regniarcem,hanc utcun- _ ke per Karo / hat —— 


que res cecidiſſent, tutiſſimum aſylum habere cepit, 
co quod eſſet & civibus frequens & murorum fir- 
‚mitate inexpugnabilis & ubertate circumjacentium 
regionum opulentiffima, & omnibus quæ in bello 
uſui eſſe folent,copijs inſtructiſſimo. iſt: Der 
Kãaͤyſer / als er ſich kaum von einer Kranckheit erholt / 
hat ſeinen Weg eylends auff Wormbs genommen / 


eiſſiges Bitten ſo viel erhalten / daß derſelben eines 

heils zu guͤtlichem Geſpraͤch / gen Oppenheim / dar 
hin er jhnen entgegen gezogen / ſich begeben / denen er / 
wie Lambertus ſchreibet / mir demütigem Fußfall die 
hoͤchſte Ehr erzeigt / und ſie umb Gottes wilien gebe⸗ 
ten / ſie wolten jhre geſchworne hohe Eyd behersigen / 
deß jüngften Gerichts / und der ſtrengen Straff deß 


daſelbſt jhn die Bürgerfchafft mit ſtattlichem Pracht D gerechten Richters eingedenck ſeyn / und in feiner Wis 


empfangen / welche kurtz zuvor jhre getreue Dienſt dem 
Känfer zu erzeigen / und oͤffentlich an Tag zu geben / jh⸗ 
res B ſcheffs Kriegsvolck / die dem Keyſer den Einzug 
in die Statt zu verhindern unterſtanden / auß der 
Satt vertrieben / und den Biſchoff ſelbſt / ſo er nicht bey 
* durch Flucht davon gemacht / gefangen und 
gelieffert haͤtten. Demnach nun der Kaͤyſer bey jhnen 
wollen einziehen / ſeynd fie ihm wolgerüſt und ans, 
ſtaffirt ent gegen kommen / nicht zudem End / daß fie 
Gewalt wolten brauchen / ſondern daß derſelbe auf E 
der ſtarcken groffen Mannſchafft / auf Bereitſchafft 
Be pad: und auß der Menge ihrer wolftaffir. 
ten Jugend haͤtte zu verſpuͤren / wie viel er ſich in feiner 


Bedrangnuß zu jhnen zu verſehen. Haben auch dem 
Kaͤyſer jhre Dienſt verſprochen / Treu und Huld ge⸗ 
ſchworen / und ein jeder vor ſich auß der Buͤrgerſchafft 
das Erbieten gethan / daß ſie auß jhren eigenen Hab 
und Guͤtern zum Krieg wider ſeine Feinde / nach Ver⸗ 
moͤgen nothwendigen Koſten wolten darſchieſſen / 
darneben zugeſagt / ſo lang ſie das Leben haͤtten / vor 
fein Ehte / mit Darſenung keil es und Eben zu ſtrei⸗ 


derwaͤrtigkeit nicht von jhme abſetzen: So er ſich 
nicht jederzeit dergeſtalt verhalten / wie ſeinen Stand 
und Ampt geziemet und angeſtanden / wolten fie es 
der Jugend / die von Natur bey maͤnniglich zur Wol⸗ 
luſt geneigt / zu gut halten / das Unglück / fo jhme biß⸗ 
ber ſauer untet Augen gangen / were ein guter Zucht⸗ 
meiſter / und bey dieſen ſeinen erſtaͤrckten Jahren der 
Verſtand zeitiger: Solten derhalben jhme unver⸗ 
zweiflich anertrauen / daß er die Gebrechen feiner 
Jugend gaͤntzlich wolle ablegen / der Tugend Ehr und 
loͤblichen Handlungen / ſo ſeiner Hochheit und 
einem tapffern Mann gebuͤhren / mit allem Ernſt 


und Fleiß nacfesen. Darüber die Furſten zur 


Antwort geben: Er werde beſchuldiget / daß er we⸗ 
dr GOTT noch den Menſchen bißher Treu und 
Glauben gehalten’ Freund und Feind zufriedene und 
Kriegs Zeiten fich nichts guts zujpm verfehen koñen / 
fo weredie Rechnung wol zu machen / daß Fülrſten und 
Staͤnde durch ſein Verbrechen / jhrer Treu und 


hinwider entbroſten. Als ſie zu 1552 


ner Wolfahrt willen ſorgfaltig und treuhertzig im 
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ihr Leib und Leben umbgangen. So dem nice alſo / 
folte er dem von Coßheim mirKegingernden Rampff 
zu beftchen auferlegen/ wuͤrde dann durch den Rampff 
Die Unſchuld offenbahr / wolten fieihme ohne Wider⸗ 
rede ſchuldige Treu und Behorfam erweiſen: Der 

batdiefe Bedingung freudig angenommen / 
alsbald Zeit und Ort def Kampffs beſtimpt / nem⸗ 
tich daß auf den achten Tag nach Epiphanias dic Par⸗ 
theyen zu 
Gottes gerechtes Urtheil gewaͤrtig ſeyn. Nach ſol⸗ 
chem gemachten Abſchied / iſt der Kayſer wieder zu 
Wormbs angelangt / und die Weyhnacht Feyert age 
daſelbſt verharret / aber auß den Fuͤrſten haben wenig 
bey Hof fich eingeſtellt / welddes dem damaligen 
Brauch im Reich nicht gemaͤß geweſen. Der Kaͤy⸗ 
fer war neben obliegender Widerwaͤrtigkeit mit Auf 
ſerſter Unv ermuͤglichteit an Geld und anderer Noth ⸗ 
durfft bedrangt / weil in feinem Hertzogthumb Sach⸗ 


© 


Raht geſeſſen / were er hingegen mir Anfchlägen wider A 
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gsvolck wider die Sachſen erſucht geiſtliche und 
weltliche Fürſten / Stände und Stãtte umb Huͤlff / 
die Biſchoͤffe zu Meintz / Coͤlln / Stꝛaßburg / Wormbs / 
und die Hertzogen zu Beyern / Schwaben / Lothr ingen 
und Kerndten / ſchlugen die Hülff auß obangeregien 
Urſachen ab. Iſt derwegen nichts deſto weniger mit 
dem wenigen Volck / fo er von etlichen Grafen und 
Herren / deßgleichen in Staͤtten am Rheinſtrom zu⸗ 
ſammenbracht / und auffs hoͤchſte ed s tauſend Mann 


araw bey Meintz ſolten ankommen / und B geweſen / wider die Sachſen / deren auff viertzig tau⸗ 


ſend im Säger befunden / ben ſtrenger harter winterli⸗ 
chen Zeit in Sachſen verruckt / daſelbſt hat erfeinem 
Kriegsvolck alles was ſie von Staͤtten / Flecken und 
Dorffſchafften unter Weges antroffen / preiß geben / 
ihnen darınde Muht uud Hertz geſtaͤrckt / und fie aller 
weg vor der ſtrengen winterlichen Zeit in gutem Vor⸗ 
theil eingelaͤgert: Auß dem gemeinen Poͤbel im Jäger 
der Sachſen ſeynd eine groſſe Maͤnge erfroren / vieler⸗ 
lamet / und unwiederbringlichen Schaden anjhren 


ſen / alte Gefaͤll geſperret und hinterhalten / die —* € Leiben erlitten. Solches bedauerlichen Zuſtandes ar⸗ 


und ander: Einfommen im Reich bey ſolcher Ver⸗ 
achtung feiner Perſon untichtig gelieffert und em⸗ 
ir worden. 

Den Sachfen iſt bey dieſem unglůckhafften Zus 
ſtand deß Känfers im Reich der Muht noch mehr ges 
wachſen / haben die Mittel zum Frieden gaͤntzlich auff 
en Ort geſetzt / die Feſtungen im Land hin und wieder 
belaͤgert geſtürmt / und was ſie koͤnte / verbrochen / das 


mer unſchuldiger deut hat ſich der Känfer erbarmet / 
und licher durch friedliche Mitiel / ale mit Gewalts⸗ 
Zwang den Sieg erhalten wollen: Derhalbenaber, 
mal ſeines Theile den Anfang um Frieden gemacht / 
und den Obriſten guͤtliche Handlung laffen anerbie⸗ 
ten. Als darauff durchs gantze Kriegsheer geneigter 
gutwilliger Beyfall erfolgt / hat der Räyfer viel Fürs 
ften zu fich ing Jäger zu Unterhaͤndlern und ſchiedli⸗ 


Känfirliche Kriegsvolck aufgehüngert/ erſchlagen / D chen Richtern erbeten’ und da fie erſchienen / zu. den 


verjagt / und grauſamlich jhres Gefallens gchaufer ; 
Die Erg. Biſchoffen zu Meing und Colln ſeynd auffs 
Känfers inſtaͤndiges Bitten perſonlich gen Corby 
verreiſt / und haben daſelbſt die Obriſten ſo lang die 
Waffen mder zulegen erſucht / biß auff der Fuͤrſten 
deß Reichs eheſte Zuſammenkunfft der Krieg durch 
taͤgliche Mittel möchte auffgehaben werden: Die 
Sac ſen hingegen ſolch Begehren rundt abgeſchla⸗ 


Sachſen ins daͤger geſandt / zuvor derſt aber denſelben 
zugeſagt: Wann ſie bey ſeinen Feinden auffrechten 
beſtaͤndigen unwandelbaren Frieden würden erhan⸗ 
deln daß er ſeines Theils alle die von Anfang deß 
Krieges von jhnen fuͤrgeſchlagene Articul deß Frie⸗ 
dens / wie ſchwer fie jhm fielen / ſtandhafft und feſt zu 
halten und unnachaͤſſig zu vollnſtrecken / nhrbietig. 


aen / ſich dahin erklaret / ſie wolten ihnen mit Worten E Ben dieſer Handlung ſeynd dieſe neue Pnneten 


die Wehr nicht laſſen auß Handen nehmen / ſondern 
ihre Sachen durchs Schwerdt und fein Geſchwaͤtz 
onftragen/hättenüber dem Sprachhalten und Wei⸗ 
bertheidigung die beſte Gelegenheit / ihre Freyheit zu 
erlangen verfiäumt. 

Inmittelſt ift der Tag deß Kampffs zwiſchen dem 
yon Coßheim und Reginger herben gerückt / aber we⸗ 
niq Tage zuvor hat der boͤſe Feind den Verleumbder 
oͤffentlich hingeführt / daß er eines ſchrecklichen Tod⸗ 
tes verfahren. 

Der Känfer verſamblet im Jahr 1074. ein nen 


fuͤrkommen / daß die Biſchoͤffe und Geiſtliche alle deß 
Reichs Biker, fo ſie unrechtmaͤſſig zu Zeit deß Kaͤn⸗ 
ſers Jugend an ſichgebracht / ſolten in vorigen Stand 
ſtellen: Hingegen der Kaͤyſer allen hohen und nedern 
Standes im gantzen Land / die begangene Verwuͤr⸗ 
ckungen ohn alle Buß und Abtrag verzeihen / und ſie 
derennimmercntaeltenlajfen. Als der Frieden zu bey⸗ 
den Theilen auff beruͤhrte Maß beſchloſſen / ſeynd die 
Fuͤrſten Geiſtliche und Weltliche wieder zum Kän 
ing Laͤger kommen / denen gefolgt alle Saͤchſiſche Fürs 
ſten Geiſtliche und Weltliche / ſampt dem gantzen 
Kriegs⸗ 
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Knegeheer / welche der Ränferfämprlicheinem jeden A allen Menſchen berühnse; daß fiedem Käpfer in fine - 


nad feinem Stand auffs freundfichfle empfangen / 
und in jhrer aler Gegenwart ſelbſt mũndlich die Ar. 
ticul def Friedens wiederholt / und feft und unver, 
broͤchlich dieſelbe zu halten, und ins Werck zu richten 
verfprohen: Darauf feinem Kriegsvolck abge» 
danckt / bie fich vor andern wol und löblich verdienen / 
mit Berchrungen infonders begabt. 

Nach foldyer Abfertigung iftder Känfer vom gan 
sen Kriegsvolck der Sachſen mit ſtattlichẽ Triumph, 
wegen erlangten friedlichen Siegs / gen Boßlar be⸗ 
gleytet worden / daſelbſt er die Articul deß Friedens 
ins Werck zurichten angefangen. 

Erftlich har er das Volck / ſo hin und wicder in den 
Vaſtungen gelegen / dicfeibe beſchirmet und erhalten / 
abg /befolderichrlich begaber und abgedanckt / 
die Veſtungen demsandvolck abzubrechen übergeben, 

zum andern/ welchem Stand oderinterthanen 
Gewalt von der Beſatzung geſchehen / denfelben zu 


gutem Gnügen befriediget / Rellituit cundis fua C was ſi 


dudum deſpoliatis, wie der Poet von dieſer Victori 
ruͤhmet. 

Zum dritten / mit Raht der Fuͤrſten / ſeine Raͤhte 
und Beampte veraͤndert / und zu Regierung deß Sans 
des / niemand anders als Einheimiſche / und in Sach⸗ 
ſen geborne eingeſetzt. In Saxoniacundta Saxonum 
Confilio difpofuit, nullumque extraneæ gentisho- 
minem fuis rebus gerendis confiliatorem admiſit. 


Bedrangnuß aufrechte Treuermief.n und schalten. 

Zum ſechſten / daß auchder Känfervon dir eit deß 
auffgericheen Ftieden in Relchs und deſſen Stände 
Sachen / altes mit Raht / Gutachten und Belwilli⸗ 
gung der Fuͤrſten und Herren verhandeit und verär. 
catt / iſt auß deſſen Hiſtorl an vlelen Orten zu verneh⸗ 
men / und ſonderlich auß dem / was in Befihreibung 
feines ebeng gefagt wird/ deß Immhalts: Tam lub 
tilisingensjtamgue magni Confilij fuit,ut dum fen- 


B tentiaPrincipum, velin cäufadecernendi Jurisvel 


intra&andisR egni negotijshzfitaret: Ipfe cito no- 
dum lolveret, & quid zquius, quid utihus effettan- 
quam cx ipfiusarcano fapientiz lumptum edocerer. 
Auff der Sachfen Seiten hat man zu Erf. Kung 
der Frieds⸗Articul die Caſtei und Burcken / fo die 
Landſchafft zu ihrem Schu erbauer/gleicher Geſtalt 
ek habe 
um andern / haben die Biſchoͤffe und Fürſten / 
durch unziemliche Mittel / von Land / * 
Haab und Guůtern zu ſich gezogen / dem Kaͤyſer wieder 
gelieffert und eingeraumt. Darvon ſchreibt der Erg, 
Biſchoff zu Magdeburg / der ſelbſt vlel pon Händen 
geben muͤſſen: Prædia quæ querebatur ablata, legati⸗ 
iplius reddidimus, donec ĩpſi legati dixerunt, nihil 


efle reliqvum, quod reddere deberemus. Author 
bell, Saxon. Bertol. Conftanr. f 
Dergeflalt iſt allenthalben im Jahr 1074. umb 


Darneben die Rechte erneuert / die Gericht beftellet / D Faßnacht Fried und Ruhe im Reich / in weniger Zeit 


ſelbſt gu Bericht gefeffen/ und jederman zu Recht ver⸗ 
holffen / dergeſtalt Friede und Ruhe im gantzen Land 
wicder auffgericht. 

Zum vlerdten / Hertzog Ottoni innerhalb Jahrs⸗ 
riſt nach der Fuͤrſten deß Reichs Erkantnuß / wegen 
bgenommenen Hertzozthumbs Beyern / Vergnũ⸗ 
ung zugeſagt. 

um fünfften/ / Demnach der Kaͤyſer die Articul 
ines Theils allerdings erfüllet und vollnſtreckt / iſt 


ıran noch übrig geweſt / daß er nicht beharrlich in K 


ʒachſen ſolte Hof haiten / ſondern darneben die 
nd und Seaͤtte deß Reichs heimfuchen / allenthal⸗ 
n Recht und Gerechtigkeit den Beſchwerden mir 
len und allermaͤnniglich Käyferliche Huͤlff wie⸗ 
fahren laffen/ su Vollſtreckung diefes Artichule 
er ſich von Goßlar wieder ins Reich erhaben, und 
Wormbs feinen ordentlichen Hof angeftele/ und 
d von der Bürgerſchafft daſelbſt zemeldet: Celc- 
apud omnes erat nomen Wormatienfium, pro 
quod Regi fidem in adverfis ſervaſſent. Lamb: 


8 ift: Der Buͤrgerſchafft u Wormbs sobriarben 


durch deß Kaͤyſers Großmuͤtigkeit / Milde und hohen 
Verſtand wiederbracht und auffgericht / die Fuͤrſten 
und Hertzogen ſeynd auch darauff mit demſeiben 
gänglich wieder verſohnet worden: Denn als der 
Känfer den Sächfifchen Fürften und Unterthanen fe 
mıld und gnädig in Nachlaß und Vergebung jhrer 
öffenelichen Rebellion und Empörung begegnet / da 
fie doch vonden Fürfte deß Reichs ſelbſt zu verwiirckter 
Abtrag und Kehrung jhres Sandfricdbrüchigen Be⸗ 
ginnens verdampt geweſen / ſo hat er andern Fürften 
uñ. Herren / die ſo freundlich fich nicht vergriffen / Noff; 
nung gemadtt / daß er deſto leichter jhren Verbrechun⸗ 
gen nachſehen / und fie in Ausſohnung nehmen werde. 
Zu Beſchluß dieſes Krieges feynd folgende Vers/ 
fo damals von deß Kaͤyſers Sieg und Tugenden ge⸗ 
macht / zur Nachrichtung zu mercken: 
Carmine quotanti laudes celebrabo trinmphi 
Tempore de Caroli qualis non contigit ulliꝰ 


Vıx modo victores devillos addecimabam 
Mitliafex vincunt, deciestot victa fuere. 
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ee mihiguisdicat.Nonhecviltoriaprafar, A ferebatur equo, contentus eſſe cepit vel ruftico ju- 

on fünt victores tumsmultalande notandi , mento. Oppidainripispofita, geibus præda naviũ 
winon pertulerant ullums vicende laborem ; vitum przbebat, nautafecurus efuriente oppiduli 
Ken hoftes jugulant non terram cadeernentant i przfideprzteribat, Quid illud rogo eſt, quod Rex 
Tantomajorem jr hæc vilorialandem, admifit? Nempehoc erat, quod ſcelera prohibebat, 
Quartomajor honor erat hoſtibus imperitare quod pacem & jufliciam revocabat,, quod jam latro 
Pıvis, quam gladiis & quavis cade peremptis, viam non obledit , quodlilvafuasinfidiasnon oc- 
Rexigisur falla Saxonum deditione eultavit, quod nautis mercatoribusg; liberum erat 
Aore leonino ſubſtratis hoftıbus iram fuam ire viam, quod vetitis rapinis raptor efuriebat, 
Fuflam depoſuit, commiſſaq; cundlaremijit, eAut.vit.Henr. IV. Dasift: Der zuvor wiſchen 
Bat per patriam Rex invitiſſimus ıllam dem Kenfer und Sachſen auffgerichtete Landfried / 
Incorreltaregens,leges Furareponens, wie hoch und ſtattlich der ſelbe Frichlibenden frommen 
R efitnens cunctis [ua dudum defpolsatis, Biderleuten genünt/ fo fehr hat er denen / die fich von 
Saxonum genti dat patria Jurapetenti, Krieg / Raub und Stegreyffen erhalten / hingegen ge⸗ 
Per patriam totam pacis jubet eſſe quiete m, ſchadet / dann ſie als Kriegsleut mit vielen — 
Aufto judicio cauſas componit & aquo. amd Roſſen wollen gefchen ſeyn / und ſich über andere 
Sic ibi difpofitisrebms pacemque fideli herfür thun / aber nachdem jhnen durch beharziidien 
Atente gerensfattlis probans fe transtulit indc. Frieden alle Gelegenheit mit anderer Leut Schaden 
Das 20. Ca A Dertuft Ralichen Pracht zuführen / benom̃en / 

. Cap · feynd ſie der Armurh heimgefaleniht Scheuren und 


Dom dritten Krieg deß Kanfers und der Keller leer geſtanden / der zuvor auff einem Rartlichen 


Sachfen, deſſelben Urſachen / weichergeſtalt alle ¶ Roß geritten / der hat hernach nicht ein Weydpferd er 


hoheund andere Stände deß Reichs dem Kaͤ ⸗ halten koͤnnen / die Beampte in Staͤtten und Flecken 

fer wider die Sachſen / gu Huͤlff to mmen: Und an Schiffbaren Waſſern / ſo bey der Unruhe von den 
vom Außgangdeß Kriegs. fürfahrenden Schiffen ſtarcke Beuten pflegen abzu⸗ 

@ Er dritte Krieg zwiſchen den Sächfifhen Bringen’ haben bey dem Frieden der Name und deß 
Fuͤrſten / Staͤnden und Unterthanen / ancir Gewalts ſich mͤſſen enthalten. Was hat jhnen der 


— 


nem / und dem Keyſer / ſampt ſeinen Bey⸗ Keyſer Leyds und Unrechts gethan / als allein diß / daß 


Rändernzamandern Theil / hat ſeinen Urſprung und D er ale Rauberey und Ungerechtigkeit verbotten und 
Bervendungauff zweyen Urſachen: Die erſte iſt al⸗Ngeſtrafft / Fried und Recht gehandhabt / die Straſſen 
ker Empoͤrung Brunnquell bey den Sachſen ins ge ⸗ und Wäldevon Raͤubern geſaͤnbert / daß die Kauff⸗ 
mein / fo wol deß erftenundandern/alsallernachfote leut und Handthierende oh Gefahr und ſicher wan⸗ 
gender Krieg unier Keyſer Henrich / und wird dieſelbe deln koͤnnen / und die Raubvoͤgel Noth und Hunger 
yon etlichẽ Niſtoricis durtz / von etlchen aber / mit meh · můſſen leyden 
rerm angedeutet: Die kurn darvon geredt / die ſchrei⸗ ie andere lirſach rührt anf der erſten: Unter den 
ben / daß zur ſelben Zeit die Sachſen von Natur uns Bürgern und Feſtungen in Sachſen / hat der Keyſer 
ruhig, jhrer Obrigkeit widerſetzig ind rebelliſch gewe⸗ das Schloß Hartesburg inſonders ſtattlich / und zu⸗ 
fen. Otto Frifiag Ab.i.c. x. Saxonumgensinguie- ¶ nechſt daran in einer Ringmaur ein koſtbat Stifft 
tis(ima more fuo Principi rebellans. Chron. Au- „. und Münſter erbauet / darinn viel Geiſtliche erhalten / 
ft. SubeAnnere7s. Saxomica gens infida & re- und zu Bereichung derſelben Kirchen / zroß Geſdund 
llis. Ursb.& alij. Gut verwendet: Der ſelben Veſtung Mauren hat man 
Die anßführlicher darvon ſchreiben / die haben die / ¶ auffs Keyſers Befehl umb und and im obriſten Theil 
fin Innhalt: Pacis decretum quantum miferis & abgeworffewaber die Kirche unverſehrt laſſen verblei⸗ 
bonis profuittantum perverfis &potentibusnocu- benfamptdem Schloß. Nach deſſelben Abzug feynd 
it: Illis copiam, iftis egeſtatem & famemintulir. die Sachſen zugefahren / haben die Kirch der Geiſtli⸗ 
Nam qui inmilites bona ſua diltraxerant,, utmulto chen Wohnungen das Keyſerliche Schloß/ unddie 
milite flipati procederent, &alijsarmorum copia übrige Mauren nicht allein zum Boden alles nieder 
longe przitarent, hi dum fıbi licentia rapinarum und abgebrochen / ſendern den Grund def gantzen Ge⸗ 


furrepta eſt, egeſtate laborabant, cellaria eorum baͤues herauß geworffen / die Steine bin und wieder 


penuria & fames poſſidebant. Quinuper fpumco vetfuͤhrt und zerſtraͤuet. 
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Bas man im Keyſerlichen Dauf von Zieraht 
Held und Gut / ien und andern koſtbaren 
Dingen: Deßgleichen inder Kirchen von ſtatilichem 
\irhen-Ornat ‚an Goldt / Silber und Geldswerth 
efunden: Welches alles zuſam̃en eine groſſe Sum̃ 
nd mächtigen Schatz angelauffen / geplündert/ente 
altigt / und unter ſich außgerheiit: In Summa / ein 
Ache Furi uñ Unbeſonnenheit darbey gebraucht wor« 
en / daß man auch der Todten inden Graͤbern nicht 


437 


A laſſen. Inqualibet Regni parte Principes luos con- 


venire jubeat,ae quotcunque ex nobis adeſſe volue- 
rit eis eundi & redeundi ſecuritatem tribuat, & 
quicquid vos judicaveritis de nobis faciendum, fa- 
ciat, nec priusnos furore bellico devaſtare quærat, 
quam nos coram Principibus luis crimĩnoſos & eri- 
men emendare nolentes oſtendat. Author. bell. 


Saxon, 
aber der ſampt den Fuͤrſten richtige 


Es 
erſchonet: Dep Keyſers verflorben Soͤhnlein / und B — daß Theils der hoͤhern Stände der 


inen Bruder / die daſelbſt in der Kirchen begraben 
legen / auß dem Boden heraußgeworffen / das Ger 
in verſtraͤuet / und mit Fiiſſen getretten. Als dieſe 
rauſame Handlung den Keyſer fuͤrtommen / hat er 
ſpühret / daß feine erzeigte Genad und Gelindigteit 
hel angelegt / und ernſter Einſehen und Beſtraffung 
nnoͤthen ſeyn wolle / derhalben das Oſterfeſt zu 
zamberg zu begehen angeſtellet / und als die Fuͤrſten 


Sachſen die grobe Verbrechung helffen verhengen / 
und die Sach dergeſtalt daß alle die ſo ſich 
der Verantwortung deß ls woiten theilhafftig 


machen / dei Reichs Hochheit gemaͤß / anſchnlich zu 
beſchwehren / tein Umgang ſeyn könne. Derhalben 
der Känfer Anno 1075. mit nachmaligem gehabten 
Raht der en in den DOfter-Feyertagen zu 
Wormbs den Kriegwiderdie Sachfen durchs Reich 


Meichs ingroffer Anzahl am Raͤyſerlichen Hof an / C laſſen verkuinden / und daß Furſten und Staͤnde fampt 


angt / denſeſlhen den Verlauff in Sachſen fürgetra⸗ 
n / und ihr raͤhtlich Bedencken hierüber begehrt: Der 
rtz ⸗ Bilchoff von Meintz ſampt andern geiſtlichen 
ürftenyveßaleichen Hertzog Rudolph zu Schwaben / 
ertzog Bertold zu Kerndten / und andere ſaͤmptlich / 
ben jhr Gutachten dahin eroͤffnet / daß durch die 
iffruͤhriſche Handlung der Sachſen Gon und der 
aͤpyſer freventlich zum hoͤchſten beleydigt / das Roͤmi ⸗ 


ihrem Volck / nach deß Reichs Ordnung / auff Mer- 
tardi zu Bredingen / in der Aptey Derfelde ſolten im 
Feld erſcheinen / gebotten: Deßgleichen den Sächfte 
ſchen Fürſten und Ständen’ fo ſich damals zu Goß- 
iar verſamblet / durch Bottſchafft den Krieg laſſen ver⸗ 
finden, und daß er vorhabens ſey / die Auffruͤhriſche 
und Ungehorſame mit Gewalt zur Straff zu ziehen / 
weil fie bißher in Guͤte zueinigem Abtrag und Erſtat⸗ 


ve Reich ſampt feinen Gliedern / Fürſten und Staͤn · D tung / deſſen fo ſie verwuͤrckt und begangen / fich nix» 


n verkleinert / und verächtlich gehalten: Und fo diefe 
iffruhr ungeftrafft bleiben’ moͤchte diß böfe und Ars 
rise Exempel bey andern Unterthanen zu ſchaͤdli⸗ 
tr Nachfolg ertoachfen: Solte derwegen der Kayſer 
: fimptliche Fuͤrſten und Stände deß Reichs / zu 
eſtraffung der verübten Rebellion auffmahnenund 
t Rrtegs Gewalt die Ungehorſamen angreiffen / 

ihrem Vermoͤgen wolten verholf⸗ 


hrem 
ſeyn. Der Kayſer iſt ungern hinter diß weitlauff · F ſhafft zum 


e ernſtes Mittel kom̃en / hat daſſelbe ein gantz Jahr 
ffgezogen / und verhofft / es möchte vielleicht die Sa⸗ 
durch andere Wege außgetragen werden. In⸗ 
cteiſt haben ſich die höhere Stände in Sachſen 
nptlich / Seiſtliche und Weltliche gegen dem Kaͤyſer 
d Reiche Fuͤrſten der begangenen Auffruhr zum 
hſten entſchuldigt / das Unweſen dem gemeinen Poͤ⸗ 
und Bauren zugemellen / darneben gebeten / der 
wfer wolle ſie vor die Berſamlung der Fuͤrſten deß 
ichs beruffen / jhre Verantwortung hoͤren was 
un von denſelben für oder wider fie würde geſpro⸗ 
a werden / das wolten fie jhnen wol oder wehe thun 


mals anerbotten: Wolte auch die Unſchuldigen ver- 
warnet haben / daß fie hinfuͤrter der Sachen / und den 
Ungehorſamen mit Raht / Hülff / und einigem Für⸗ 
ſchub nicht beyfallen / oder Befoͤrderung erweiſen. 
Solches hätten fie mit Kaͤyſerlichen Gnaden zu ge⸗ 
nieſſen / und im widrigen Fall mit deß Kaͤyſers und 
def Reichs Ungnaden verderblich zur entgelten. 

Die Fuͤrſten und Herren haben ſich gegen die Bott⸗ 
hoͤchſten beſchwert / daß der Kaͤyſer jhret 
Verantwortung ungehoͤrt / die ernſte Kriegs⸗Mittel 
fürgenom̃en / fie haͤtten ſich jederzeit erftären/ jhre Un⸗ 
ſchald offenbarlich darzuthun / mir Recht oder mit der 
Fauſt / wie es die Fuͤrſten deß Reichs im Raht wrden 
beſinden / erkennen und urtheilen / auch mit Darſchteſ⸗ 
fing ihres Vermoͤgens das gantze abgebrochene Ge⸗ 
baͤn von Grund auff / beſſer und ſtattlicher auff nrich · 
ten / alles Goldt / Silber / Kleinodien und Kirchen⸗ 
Schmuck zu erſtatten / wañ ſie deß verbrochenen Frie⸗ 
dene: ſchuldhafft and uͤberwunden ſolten befunden 
werden. Sie hatten aber vonder Kaͤyſerlichen Bott · 
ſchafft verſtanden / wer der ag re nn 

X j emt 
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ſeyn / der ſolte ſich von den Ungehor ſamen abfondern/ A Kriegen den Fürzug und erſten Angriff haben ſollen. 


dieweil aber die Höhern mir dem gemeinen Pöfelfich 
zu fleiffer Zufammenferung verbunden / und kein 
Theil den andern wollen laffen/ bat ihre Entſchuldi⸗ 
gung feine Statt finden fönnen : Jetoch bat de 
Känfers Befehl bey den Saͤchſiſcen Staͤnden merck⸗ 
liche Trennung und Abfall etlicher Biſchoͤffe und welt⸗ 
licher Fürften und Herren verurſacht / alſo / daß nur 
vier Biſchoͤffe in der Verbündnuß beſtaͤndig beharret / 
nemlich / der von Magdeburg / Halberſtatt / Mers⸗ 
burg und Badebrunn. 

Beym Kaͤyſer find zu Bredingen prrfönlich angem- 
langt / alle Ettz⸗Biſchoͤffe und Biſchoͤffe / außgenom ⸗ 
men der von Coͤlln und Lüttich / welche ihr Volck ger 
Wickt / der Hergog zu Boͤhem / Hertzog Rudolph zu 
Schwaben / Herzog Welff u Beyern / Marggraf 
Ernſt zu Beyern / Gottfried Hertzog zu Lotthringen / 
Bertold Hertzog zu Kerndten / ſampt allen Grafen / 
nd der gantzen Ritterſchafft deß Reichs / daß zuvor in 


Datum negotium eft Duci Rudolpho, utipfe cum 
fuisprimaacie confligeret, peculiari fcilicet Syevo- 
rum Privilegio, quibus ab antiquis jam diebus lege 


latum eſt, urinomni expeditione Regis Teutonici 


ipfi exercitum pracedere & primi committere de- 


beant, 

> Verde Kriegsheer haben umb den Deittagsufan 
— 

—— — 


wunden worden / deren Fürſten / Geiſtliche und Welt 
liche von der Schlacht außgeſett / und in ſichere Ort 
enttommen. In der Flucht iſt groſſe Mederlag ge⸗ 
ſchehen / ein groſſe Anzahl der Sachſen / fo durch das 
Waſſer die Unſtrut ſich wollen ins ſicher erretten / 


ſeynd darin ertruncken. Der Känfer hat nach erlang ⸗ 


tem Sieg das Land eingenommen / und an die Obri⸗ 
ſten / und das flüchtige Kriegsvolck / ſobey Magde· 


Teutſchland fo ſtattlich mächtig Kriegsvolck niemals C burg ſich hin und wieder zertheile und eingelägert / 


auf die Bin fommen. Ompium unanimi con- ' 
fenfu conttitit nulla unquam retro memoria tan- 
tumexercitum, tam fortem, tam militariter inftru- 
ctum in regno Teutonico ä quoquam Rege con- 
tra&um fü, Quicquid hass ne 
rumerat, 2. quicquid Ducum, 3. quicquid Comi- 
tum, 4. quicquid Ecclefiafticarum aut fecularium 
dignitatum , omnes fumma vi, fumma ope in hoc 
bellumeniliconvenetänt, Lamb. 


Die Saͤchſiſche Fuͤrſten und ganges Volck / deren D ” 


Obriſter geroefen der wertriebene Hertzog Otto zu 
Beyern / haben ſich gleicher Geſtalt jhres Thils mir 
aller Macht / die fie Aufferfl erſucht / in ſtarcke mannli⸗ 
che Bereitſchafft und Verfaſſung geſtellet. Beyder⸗ 
cheils Rüſtung / Wehren und Waffen ſeynd geweſen 
Panserrlange Spieß / Schaͤflin und Schwerdt: Die 
Sachſen haben im Schwerdttampff ſonderbare gute 
Ubung gehabt / und im Treffen einjeder ſich mit dreyẽ / 
und auffs wenigſte mit zweyen Schwerdten umb⸗ 


Ertz⸗Biſchoff Sigfried von Mi:ingabgefertigt/ und 
ſie ermahnen laſſen / daß ſie die Waffen hinlegen / und 
ſich ergeben wolien / were urbietig / ihnen Gnad / fiber 
Verhoffen mitzutheilen: Gedachter Ert · Biſchoff 
brachte feine Werbung mit beweglich en Beredungen 
den Sachſen fürs aber jhre Antwort war dahin ge⸗ 
richt / daß ſie lieber in ihrer Freyheit das Sehen verlie- 
ren / als — deß Kaͤyſers Willen unterthaͤ⸗ 


ſeyn wo 

Der Biſchoff zu Merßburg / Marggraf Uto zu 

und andere haben ſich abgefondert / und den 
Käyfer umb Gnad gebeten / die er jhnen mildiglich 
ertheilt / und den Marggrafen auff zugeſtelte Geiſſel 
auff freyem Fuß gelaſſen / aber den Biſchoff ins Cio- 
ſter borßheim / biß auff der Fiirſten deß Reichs Vers 
ſamblung und Erfändenuß/ arreſtirt: Deßglei⸗ 
—— auch wiederfahren / die ſich ſampt jhnen 
erge 

Damit aber das Land und Unterthanen durch 


gürtet/ warn eins zerſchlagen / daß es am andern E def Krieges volcks Anweſen nicht höher beläftiger und 


nicht gemangelt. 

Der Kaͤhſer har fein Volck nicht lang laſſen auß⸗ 
ruhen / ſondern als er durch Kundſchaffter guten Vor⸗ 
theil mit den Sachſen zu ſchlagen vernommen / auff 
ben fünfften Tag nach Metardi, dic Schlachtordnung 
angeſtelt / den Vorzug und erſten Angriff has er Here 
tzog Rudolph nach altem beubeawen damaligen 
Recht der Schwaben anbefohlen / dann ſie von Alters 
alſo befreyet / daß fie in allen der Kayſer und Könige 


erſchoͤpfft würden / hat der Kaͤyſer den Fürſten und 
gantzem Heer abgedanckt / und geſonnen / daß ſie den 
1. Tag deß Wintermonats bey Gerſtingen in beſter 
Bereitſchafft wieder erſcheinen / und dem Krieg zur 
Endſchafft wolten helffen: Darauff ein jeder au ſei⸗ 
men Ort / der Kaͤyſer aber in feine Hof ⸗ 
Statt gen Wormbe 


verreiſt. 
Das 


erſtreckt. Endilich 
B feynd die Sachſen in die Zucht geſhiagenund über⸗ 
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A gantze Reich berühren thaͤt / er auch init Huͤlff der 


Das 30. Gap. | 

m vierdten Krieg zwiſchen obberührten 
Battheyenwic de GBa hfemuner ih rennet/ 
—— — 

en 

Ach deß Kaͤyſers Abzug iſt der gemeine Mann 
I, \yin Sacıfen wider ihre Obrifte in Auffftand 

gefallen / dieweil fie den armenunverftändi» 
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Fuͤrſten deß Reichs den Kriegführens und durch der 
felben Raht Frieden ſchlieſſen müſſe / fo könne und 
wolte er jhrem Raht und Burachten nicht fürgreiffen. 
Rex ait: ſe nec eis neccuiguam jultamlatistactio- 
nem de culpa proponenti veniam negaturum, de 
tanto autem deg; arroci negotioprzcipitanter len- 
tentiam ferrenecvelle nec debere,donec Printipes 
Regni in unum convenirent in quorum commu- 
nem ignominiam laſæ Regie Majeltatis injuria re- 


Poͤfel zur Wehr und Empörung wider den Räye B dundarer, &quorumtamvirtute bellumtranfigen- 


verhert 4.und da es zum Treffen fommen mit 
yanden den Rücken gemendt / umd dag gemeine 
ick im Stich, gelaffen/ hingegen die Förften die 
huld der Flucht auff den gemeinen Mann gelegt / 

fie tım erſten Angriff zulang im Säger ſich geſau⸗ 
langſam hernach gefolgt / und fie in den gangen 
dep erſten frifhen muhtigen Treffens geſteckt und 
zeſchoſſen / endlich Durch Unordnung dem Feind 


dum,quam confiliopax reparanda eflet,&c,I.amb. 
Die Stände def Reichs würden zu Außgang deß 
O&obris zu Berftingen anlangen / ſo es mit jhrer der 
Sachſen Reu ein rechter Ernſt / ſolten fie ſich auff be⸗ 
ſtimmten Ort der Gebuͤhr einſtellen / und von denſel⸗ 
ben Entſchieds und Ansſchlags gewaͤrtig ſeyn / de» 
gleichen haben die Saͤchſiſche Staͤnde bey jedem der 
Reichs, Fürften durch Bottſchafft umb Fuͤrbitt und 


Oberhand Urſach geben / in ſolcher Schwuͤrigkeit C Ausfühnung beym Känfer mir angeregtein Erbieren 


en die Obriſten vermerckt / wannder Anfang und 
arſte Treffen mit dem Feind ich aus. 
agt / daß der gemeine Mann def Krieges Ren und 
dtrage / und deffen End und Aenderumg begehre / 
nie dann auß diefer Spaltungnicht ein ärgers cr- 
en / der gemeine Mann an fie die Fürſten nicht 
nde anlegen) und dem Känfer zu feinem Willen 
ern möchte hierumb fohaben fie den Weg fürge 
gen / daß durch eine anfehnliche Bottſchafft beym 
‚fer mir der Be 
den ſolte / was die Fürften und Staͤnde deß Reichs 
emeiner Verſamblung (welche der Kaͤyſer auffs 
d ſolte laſſen vertündigen) nach genugſamer Ber, 
der den Staͤnden in Sachſen hohen und 
igen ins gemein zu Abtrag / Buß / Wandel und 
lattung deß Krieges und Jerſtoͤrung der Kirch und 
ſerli wNarlesburg erkennen / und auff⸗ 
zen wůrden / daß ſie ſolchem allem mit volllomme⸗ 
Abrichtung geho 
uxta jutisdictionem omnium Regni Principum 
ırni ipjuria qua fe læſum diceret paratos ei ad 
ım ſatiafacere, omnia falra modo vita & liberta- 
benterpaflurosfore. Lamb. As die Bottſchafft 
Werbung auff berührten Innhalt beym Känfer 
tlegt / hat er ſich in Antwort dergeftale erklaͤrt / er 
ederman der ſeine Verbrechung mit Reuen er⸗ 
Rt / und bi zu buͤſſen urbietig ſey / mit Gna⸗ 
zu erſcheinen — Dieweil aber die Sach 
n.g/ und die Verlequng der Kaͤyſerl. Mayeſt. das 


angeſucht / und ift auf den Handlungen fo damals 
flirgangen zu ſpuͤren / daß die Glieder und Stände 
dep Reichs niemand anders in ihren Irrungen dann 
den Känfer ſampt andern inintereflirten Ständen 
und Gliedern zu Richtern. gehabt / dag zeuget unter 
andern def Ertz⸗Biſchoffs zu Magdeburg Schreiben 
an Maintz und Wuͤrtzburg / darauß der eine Paß alfo 
lautet: Quod ſi me forte Majeflasejusaceulat,quod 
nuper quafı pugnaturus cum eo venerim. Hoc 


ig auff Frieden gehandelt D quod ipfa veritas (qu& Chriftuseft ) novit verum 


ele,tefpondere: Me nulla pugnandi caufa venille, 
fed ob hoc folum ficut coram legatis ejus fuerat 
eonftitutum, ut eos quos in noftris partibus fuos 
vocaverat inimicos, volcntes five nolentes ei pr=- 
fentarem, quatenus veftro aliorumque Principum 
jüdicio vel in crimine deprzhenfi jufto fupplicio 
lubjacerent, vel inhocentes inventi vobis interce- 
dentibus gratiam ejus reciperent. Detnobis lo- 


ich wolten nacbfommen, .E cum ubi vobiflcum & cum Rodolpho, Bertoldo, 


Godefrido Dusibusconvenire poffimus,& in qu2- 
cunque re vobis culpabiles eſſe videbimur, omni 
voluntate noftra depofita, veſtræ prudentiz judi- 
cium volentes patiemur. ä 

Ib. Domino noftro kegationem ficut humiles 
fervi fzpe facimus, fupplicantes ut nosin crimine 
deprehenfos judicio Principum palam damnaret, 
vel fine crimine repertos gratia ſuæ ſerenitate do- 
naret. Anter, beil.Sax, 


Die 
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Dieweil aber inmittelſt dieſer ar tm A wolte verordnen / die den Krieg durch güdliche Hands 


die Bereit ſchafft um Krieg nach der Erndeen 

Herbſt vom Keyſer ſtattlich forszefene/ hieltens bie 
Sãchſiſche Fͤrſien und Herren vor die hoͤchſte Noth · 
durffi / daß ſie jhrestheils nicht weniger mit aͤuſſerſter 
Gegenruͤfung ſich su verfaſſen haͤtten / denen hat ſich 
der gemeine Mann zum hefftigſten widerſetzt / lieſſen 
ſich außdrůcklich vernehinen / fie wolten che alles be⸗ 
willigen und leiden / als wieder zur Wehr greiffen / und 


ihre Sach dem widerwaͤrtigen Glück heimſtellen: B allerhand Erzehlung deß Verlauffs daher 


ingegen haben die Fuͤrſten inſtaͤndig gebeten / fie 
* jhr herbrachtes Kriegeslob beſtaͤndig erhalten / 
und was fie ruͤhmlich und mit reiffem Raht ange ⸗ 
fangen, davon mit Spott und Verletzung jhret Ch» 
ren nicht abfallen daß zum erfien Treffen der Hans 
del ungluͤckhafftig ergangen / were daher erfolgt / daß ſie 
eines 26 beſtaͤndigen Hanpts gemangelt / der 
das gante Kriegsweſen regieren ſollen / man ſolte nur 
ein Haupt und neuen Koͤnig erwaͤhlen / dem ſolten die 


Treu und Gehorſam ſchweren / wann das geſchehe / fo 
weren die Sachſen unüberwindliche. Dieſer Fürs 
ſchlag hat ein ſcheinbar Anſehen gewonnen / deßhalben 
mannigllch für gut gehalten / daß darüber fernere be⸗ 
daͤchtliche Rahtſchlagungen furgenommen werden 
ſolten / inmaſſen dann erfolgt / daß die Saͤchſiſche 
Stände uff drey Wochen lang oder weiter Raht und 
Berfamblungenhierüber gehalten / fo offt fie zufams 
men kom̃en / ſo offi ſeynd neue Bedencken fürgefallen/ 
dag man ſtetigs mie mehrerm Zweiffe un, 
als daju gangen: In hujufccmodi deliberationibus 
cum ſæpe leptem ſæpe quatuordecim diescontinua 
confuktatione triviflent, incertiores ſemper quam 
venerant,domumrevertebantur Itacumomniade- 
liberando portentaflentnilrasionibus fuis fatis tu- 
tum,latis firmum putabant. Lamb, In dem die 


ffel aufm Raht D 


lung möchten vortom̃en und gänslich auffheben / fin, 
temal fie allen Mitteln foder Billichkeit Ähnlich ſich 
su bequemen willigund entſchloſſen: Der Keyſer bar 
dieſem Begeren mit Willfahrung begegnet / und ber 
nandte Fürften vermoͤcht / daß fie fid der Handlung 
beladen / welche nach gehabten Raht und ercheilten 
Befelch bey den Gegentheilen erſchienen / derfeiben 
Mittel und Fürfchläge zum Frieden angehoͤrt. Dach 
der neue 
Krieg entſtanden / haben dieSachſen ſaͤmptlich hohen 
und niedern Standes die gan Sach berührten fünf 
Fuͤrſten zurichen und hinzulegen auffgetragen’ und 
was fie hierin erkaͤnnen / rahten und befehlen würden, 
dem wolten fie ohne Eintrag und Widerred allen 
Verzug hindan gefene gehorfamlich nachtom⸗ 
men / darauf die Unterhaͤndler diefen Fuͤrſchlag ges 
than / demnach durchs gantze Reich befande/ daß die 
Staͤndeein neuen und von undencklichen Jahren una 


Fürften und Hauptleut ſampt dem gantzen Volck / c erhörsenAufftand und andfriedbruch in Teutſchland 


erweckt / alle deſſelben Glieder verunruhigt / und daß 
die Keyſ. Day. verlegeundbeleydige/tönte dem Reich 
und Keyſer fein anderer Abtrag und erfärtliche Ver⸗ 
gnuͤgung geſchehen / dann daß ſich die Fuͤrſten / Gras 

und Herren dem Keyſer ergeben / und umb Gnad 
und Ausſoͤhnung bitten / und diß were nicht allein jhr 
der Unterhaͤndler Meynung und Gurachten / ſondern 
auff diß Mittel deß Friedens haͤtten alle deß Reichs 
Fuͤrſten und Stände geſchloſſen. Confenfifle in hoc 
omnesRegniPrincipes , de ufurpato in Republica 
novo hec & multis retro feculis inaudito facinore 
nonaliter Regi, vel Reipub. poſſe fatisheri,guam ut 
fe absque ulla exceptione dedant.Lamb. Allhie tren⸗ 
nen ſich Die hillorici und ſchreibt Lambertus die Un⸗ 
terhändfer haben dabey verfprochen/ mann fie dem 
Keyſer würden die Ehr und Demuth der Abbitt thun / 


Sachſen mit ſolchen Rahtſchlaͤgen umbge hen / iſt der daß ſie aller anderer Straff an keib / Haab / Gut Ehr / 
Keyer früer als man vermeynt mit feinem Volck auf und Glimpf vom Keyſer ſolten verſchont bleiben / und 
die Bein kommen / und den 22. Octobt. zu Gerſtin⸗ g Ohne einige andere Entgeltnuß auff freyem Fuß ger 
gen angelangt / doch nicht mit fo groſſer Macht als im ” Jaffen we:den. Aber Der Autor belli Saxonici ges 
vorigen Krieg / den Hertzog Rudolff · Hertzog Bertold / het dem Grund näher und ſchreibt / daß die Unter, 


md Herzog Welff neural und unpartheyiſch ſeyn händler neben ſtattlicher Vertroͤſtung Käyferlicher 
ah haben fich die Fuͤrſten und Staͤnde deß 
Meiche ſaͤmptlich mit gebilhrender. Hülff wiederumb 
eingeftelt. Demnach die Sachſen und jhre-Helffer 
die Düringer den Gewalt vermerekt / und ſich dage⸗ 
gen zuſchwach befinden / haben fie den Keyſer durch 
Soriſchafft bittlich erfincht ‚daß er die Ertz Bifiböffe 
von Naintz und Saltzburg / die Biſchoͤffe u Yuzfpurg 
ud Wuͤrtzburg / und · Hertzog Gottfrid zu Lottringen 


Milde und Gnad auff eine leidliche Straff der Ver⸗ 
hafftung angedeut / und geſagt / daß dieſelbe nicht 
ſtreng noch langwitig ſeyn werde / nec in dura nec in 
longa forent captivitate. Dieweil dann die 
Sãchſiſche Stände auff ſolche Erklaͤrung leicht⸗ 
lich jhre Rechnung koͤnnen machen / daß fie den 
Känfer und Reich am Gewalt und Nachdruck zu 
gering / und hernach in gröfferer — mit 
post 
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Sponund Schaden wlirden hun muffen / was ſich A Urſachen die auß ſol endem Capittel zu vernchmen/ 
cho mit Erhaltung jres Stands / Ehrenuñ Glimpfs _nichtedeflamenniger * der Keyſer Hertog Ditenauf 
hue Verluſt ihrer Land und eut / verrichten koͤnnen / gegebene Beiffel erledigt / und zu ſeinem geheimenge- 
aben fie mit Ungedult und Widerwillen in das Mit⸗ meinen Rarh md rend angenommen / die Übrigt 
elder Ergebung beteiligt. / dazu gleich der folgende  ergebene ſeynd auf Manael deß Reichs Rath anihz 
Fag — en —— — etw ren Orten verblieben. 

a dieſe Handlung du yde Kriegsheer außgeſchol⸗ ee s 

n / hatman zu alien Theilen groſſe Freud und Frolo⸗ Das ʒn Kap. 

en gehabt.: daß ohne Blutvergieſſen uñ Verhergung ¶ Von der Keyſer Gerechagkeit Aber den Stul 
c dands / friedlicher Sieg entſtanden / auff benanten au Rom / wie NMaebrandas, hernach BapftGre- 
ag hat der Keyſer auff freyem Feld feine Fuͤrſten und g  georiusderSibendr genennte/diefelbe zu vernichten? 
rren verſamlet und ſich mit denfelben in ihrer Ord⸗ und ſich einer ſonderbaren Hochheit über den Keys 
ung nibergefeßt/ dazu man bepde Kriegsheer zu bey⸗ ferunddas Roͤmiſch Reich unrerftanden/ darüber 
n Seiten abgetheilt / daß im Mittel cin geraumer der Keyſer den Bapſt abgeſetzt / de Bapſt hingegen 
lag verbliehen Mach olcher Anſtalt ſeynd erſchienen den Keyſer verbannt / was gelehrteeut von ſoſchem 
eSaͤchſiſche Fuͤeſten / Grafen und Herrn / die ſich dem Bann gehalten. Zu 


eyſer wollenergeben / und Gnadbitten / inordentlis Um ang hernach folgende Eapiteln moͤcht 
er Proceffion und einer nach dem andern : Erſtlich man Richt unbillich das Exerdium betrachten / 
Werner Ersbifhoffsn Magdeburg. welchs derjentgefo Keyſer Henrichs deß Vierd⸗ 
Bucco Biſchoff zu Halberſtatt. ten Leben ſchrifftlich an Tag geben / im Anfing 
Otto Hertzog zu Bäyern. O ſeiner Hiſtori / und da er eben diefe Händelersehlenfols 
Megnus Hertzog zu Sachſen. len / die hierinn begriffen / hat angezogen / da er auff 
Herman deſſen Vetter. Teutſch ohngefahrlich deß Juhalts ſchreibt: Er woit 
Yıtderich Pfaltzgraff zu Sachſen. daß er allhie der Feder koͤnnt abbrechen / denn es ſey an 


Dietrich / Adelbert / Rudiger / Sito / Berenger / deim / daß er jcho von Trennungen / argliſtigen Anſchia⸗ 


ern / alle Brafen/ deren ein jeder ſeine Mißhand ⸗ gen / ungerechten boßhaftigen Handlunge můſſe Meel⸗ 
g wider den Keyſer und def Reichs Landft ieden / dung thun / daron vhne Gefahr die Warheit nicht zu 
den Umbſtand beteñt und umb Keyſerliche Gnad ſchreiben / hingegen zu flattiren uñ den rechten Grund 
Verzʒeihung gebetten. zu verſchweigen ein Laͤſter und Ubelſtand an einẽ Hi 


Nach dieſen find erſchienen die gantze Saͤchſiſche D Ttorico ſey er zweifelob er die Ding wie ſte im Grund 


tterſchaft / und Obrigkeiten von den Gemeinden / ergangen beſchreiben / oder davon ſtillſchweigen fol 
ſich in ihrer Ordnung mit offentlichen Fußfall jedoch dieweil es ein Schand / dzer die Materi onges 
be: Der Keyſer hat die Sächfifche Fuͤrſten Gras fangen und unvollführt ſolt laſſen / fo hab er ſich ent, 
und andere einem jeden nach ſeinẽ Stand glimpf⸗ſchloſſen dariñ fortzufahren: Hicvelim abrumpere 
zugeſprochen / ihnen Gnad zugeſagt / und den Rit⸗ Kylum. Nam ventum eſt ad factiones, adfraudes, ad 
und Standendeß Reids biß aufeinallgemeine ſcelera, de quibus vera ſcribere periculum , falfa 
chs/Verſamlung der Abhandlung gemaͤß / beyſich crimen eſt, häclupus häccanis urget. Quidigi- 
vahrlich und freundlich zů halten befohlen / darauf ¶ tur faciam? Eloquar an ſileam manus incipit & dubi- 
Erbland und Hertzogthumb Sachſen gantz und E tat, ſcribit &ztenuit,notat & delet, ut pene ignorem 
riedeneingenommen: Die Fuͤrſten und Stände quid velim, ſed turpe eſt inceptam materiam muti- 
Reichs ſampt dem Kriegsvoick mit Danckſagung latam relinquere & caputablquemanibuspinxiffe, 
ſich gelaſſen / und iſt er ſelbſt wieder gen Wormbs Pergã igitur ut cepi, &c. In vorgeſetzten Cap. iſt Be⸗ 
in Hofſtatt verruůckt / und daſelbſt auff den Tag richt geſchehen / wz maſſen die Stände deß Reichs und 
tini Anne 1075. angelangt / darüber ſich wol zu der Keyſer in getreuer aufrechter Zuſam̃ẽſetzung groſſe 
mbden / daß in ſo wenig Tagen ſo wichtige groſſe ſchwere Krieg glücklich zu End gericht / deß Keichs und 
chen geſchucht und eroͤrtert werden koͤnnen / zu aller Staͤndt Hoheit / Anſehen und Großachtung ſtatt⸗ 
gang berührten Jahrs auff Weyhnachten hat der ¶ lich gehandhabt und erhalten / und dadurch / wie vor 
er alle Fuͤrſten und Staͤndt deß Reichs gen Goß Angezogener Autor ſchreibt / allen Voͤlckern und Fein, 
daſelbſt von Erledigung der Verſtrickten zuhan, den auſſerm Deich ſchroͤcklt h und überwindlich er⸗ 
beruffen / darauf wenig derſelbẽ ſich eingeſtellt auß Ktt ſchle⸗ 


— 


442 Rai. Heinrich IV. 


Speyriſcher Chronick 


ſchienen / daß keiner die Jüß auf deſſen Boden zu ſe⸗ A werden beſtehen z er ſoll deß Allmaͤchtigen ſchweren 


tzen ſich geluſten laſſen. Aber vom Jahr 107 6. hat deß 
Reichs und Keyſerliche Macht und Gewalt durch in⸗ 
nerlich verderbliche Spaltungen einen Anfang eines 
unheilſamen Riß und darauf erfolgter Zerrüttung 
gewonnen / die noch heutigs Tags vor Augen iſt. Bon 
der Teutſchen Keyſer und Koͤnig herbrachter Gerech⸗ 
tigkeit über den Stul zu Rom und geiſtlichen Stand 
im gantzen Reich iſt zuvor im 2. und 3. Buch geſagt / 
welche Bapſt Nicolaus der IL in groſſer Verſamb⸗ 
lung der Cardinaͤl / Biſchoͤff / Aebbt und Prælaten zu 
Rom mit derſelben einhelliger Zuſammenſtimmung 
Keyſer Henrich dem Dritten aufs neu im Jar 1059. 
folgenden Inhalts beſtaͤttigt. Venerabilis Pontitex 
autoritate Apoſtolica decernens de Electione ſum- 
miPontificis inquit: Eligatur de ipſius Eccleſiæ gre- 
mio fireperitur idoneus, velſi deipfanö invenitur, 
ex alia allumatur falvo debito honore& reverentir 
dile&i filii noftriHenrici , qui in prefentiarum 
Rex habetur, ficut jam fibi conceflimus & fucceflo- 
ribus illius quiab Apoftolica fede perfonaliterhoe 
jusimpetraverint.Quifquisautem malte de- 
creralis ſententiæ temerator extiterit, & Romanam. 
Eccleſiam ſua præſumptione confundere & contur- 
bare contra hoc ftatutumtentaverit perpetuo ana- 
themate & excommunicatione damnetur, & cum. 
impiis quinonrefurgent in judicioreputetur. O- 
mnipotentisiramcontrafeientiat. Fiat habitatio- 
eiusdeferta, &c. Baronius Anno 1059, nam. 25. & 


equent. 

Das iſt t 
Bapſt Nicolaus hat auß Apoſtoliſchem Gewalt 
vonder Wahl eines Bapftsein ſolch Geſatz gemacht / 
daß jederzeit die zur Wahl verordnet ſeynd / auß der 
Klrehen zu Rom einverleibten zu ſolchem Ampt eine 
taugliche Perſon / oder ſo daſelbſt dergleichen nicht vor⸗ 
handen / von einer andern Kirchen erwaͤhlen ſollen / je» 
doch mir Vorbehalt Könige. Henrici Hoheit nũ ſchul⸗ 
di;en Ehrerzeigung / dieman. in dieſem Fall ge 
gen ſeiner Perſon haben ſoll / inmaſſen denn er 
der Bapſt demſelben ſolche Gerechtigkeit und feinen. 
Nadıfommen / die das Keyſerthumb erlangen wer⸗ 
den / uͤbergeben. Wer ſich denn dieſem einhelligen 
Schluß widerſetzig verhalten / die Roͤmiſche Kirch 
freventlich daran zu verunruhigen / und dem Ge⸗ 
- fir entgegen zu betrůben unter ſtehen wird / der foll 
von aller Chriſtlichen Gemeinſchafft außgeſchloſſen / 
verbañt und verdampt ſeyn / und in der Zahl der Goit⸗ 
kojen gehalten werden / die wor Gottes Gericht nicht 


4 


Zorn empfinden / ſampt allen den Verfluchungen ins 
10 9. Pſalm begriffen. 

Nach Abfterben berührts Bapfts Nicolai Anne- 
2061. iſt man zu Rom dem alten Brauch in der Wahl / 
ſo durch angeregt Statut erneuret und beſtaͤttigt / 
dem Herkom̃en gemaͤß nachgangen / und als die Car⸗ 
dinaͤl dabey in Partheylichteit gefallen / haben ſie die 
Erwaͤhlung und Einſetzung eines neuen Bapſts 


B Keyſer Henrich dem Dritten heimgeſtellt / der darauf 


die Biſchoff auß Italien und Teutſchland gen Baſel 
verſam̃let / welche mit gemeiner Einhelligkeit deß Key⸗ 
ſers Cautzler den Biſchoff zu Parma zum Bapſt er⸗ 
waͤhlt / den der a beſtaͤttigt / aber wegen toͤdtlichen 
Ableibens deſſen Einſetzung nicht koͤnnen verrichten. 
Herman. Contr. Anno 106. Baron. aiclo anno, nu. 2. 
Umb dieſe Zeit hat ſich zu Rom unter andern hoch 
herfür geſchwungen Hıldebrandus der Kirchen Ar-- 
chidiaconus daſelbſt / von dern ſchreibt Der Cardinal 
Baronius fub_Annaı073.daf er von geringen ſchlech⸗ 
ten Eltern und fein Barterein Zimmermann gu Se- 
nis in Italia gemefen / von Leibsgeſtalt furg und un« 
anfehenlich / jedoch gelehrt / und der fo weismit feiner" 
Geſchicklichkeit kommen / daß er fagen und offenbaren. 
fönnen was einander Widerwaͤrtigs von ihme ger 
dadıt. Baronius will er hab diefe Kraft vom Geiſt 
Gottes gehabt / aber Bruno der Cardinal der da⸗ 
mals gelebr/und-Hildebrandum wol gekennt und ſei⸗ 


D ne Eigenfchafften erlernt / der ſchreibt daß derſelb von 


Jugend anf der Schwargfünftierey obgelegen / macht 
auch feine Lehrmeiſter namhaft: Man ſtellts allhie am: 
feinen. Ort / auß den Fruͤchten erkeñt man die Baͤum: 
Raronius erzehlt diß Exempel: Als Bapſt Alexander 
der II. zum Baͤpſtlichen Ampt gelangt / hat er Hilde- 
brandũ, der ihme dazu groſſe Befuͤrderung erwieſen / 
sum Cangler deß Stuls zu Rom eingeſetzt / welcher zu 
Verrichtung ſeines Ampts / und die weltliche Ge⸗ 
richt im Land zu verbeſſern einsmals mit einem an⸗ 


E ſehnlichen ſtarcken reiſigen Zeug umbgereiſt / in deſſen 


Gefaͤhrtſchaft zuletzt ein Abbe mit ſeinen Conventua- 
len geritten / welcher ſich über dem ſtattlichen Weſen 
und Pracht verwundert / und in Gedancken mit fidy 
felbft dergeflalt geredt das unanſehnlich Maͤnnlin 
von armen verachten Eltern. muß fonder Zweiffel in: 
feinem Herzen ſtoltz und auffgeblafen feyn / weilihme 
fo viel fürnchme ſtattliche Leut zu Dienſt auffwarten / 
es koͤñe auch nit fehlen er werde höhere Ding unterſte - 
hen / und jme der fürnemen Herrn Dienſt wiſſen nutz zu 
machen. Indem der Abbe in ſolchen Gedancken den. 
Gefaͤhr⸗ 
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WS efährten folgt / wendt fich Hildebrand der weit vor⸗ A Ehren und demfelben zu Haupten gewachſen / fich 
Hin geritien / rufft dem Abbt zu / uͤberlaut / und ſagt: Er vor niemand als deß Keyfers Gewalt und Gerech⸗ 
babe boͤſe Gedancken von ihme / er begehre der Ehren tigkeit über den Roͤmiſchen Hof ring 7 iſt ih⸗ 
nicht / ſoll auch ihme nicht zugemeſſen werden / daß er ſo  mezum hoͤchſten und mit allem Eyffer dieſe Sorg 
ſtattliche Gefaͤhrden bey ſich habe / ſondern dieſe GBe ⸗ angelegen / was Geſtalt dem Reich und deſſen Haupt 
rechsigfeitgebühre den heiligen Apoſteln: Wie / ſagt feine Macht und Gewalt in dieſem Fall möcht un 
der Abbt / tͤñt ihr wiſſen was meine Gedancken ſeyn? terbrochen oder gar benommen werden / dazu ſich die» 
Da ich doch mit feinem Menſchen dergleichen geredt / ſer Anlaß eroͤffnet / Anno 1061. iſt Bapſt Nicolaus 
darauf antwort Huldebrand / daß ſolche ſeine Gedan ⸗ _ mit Todt abgangen / an deſſen Statt Keyſer Henrich 
cken von ſeinem Mund zu ſeinen Ohren gelangt: Biß ⸗ B zu Baſel einen andernverordner / und unlaͤngſt ber» 
ber Baronius. Sein hitzigs eigenſinnigs uͤberhaben nach auch auß dieſer Zeitlicht eit abgeſchieden / darauff 
SGemiith entdeckt gedachter Baronius in dem mas Hildebrandus etliche Cardinaͤl und Biſchoff zu ſich 
Petrus Damianus ein Moͤnch groſſen Anſehens an gejogen und Alexandrum den Andern erwaͤhlt und 
Hildebrandum ſelbſt geſchrieben / nemblich daß Bapft vor einen Bapſt außgeruffen / doch hieruͤber deß jun. 
Alexander nicht höher dürffen ſehen / nichts fuͤrnemẽ gen Keyſers Vormunder umb ihr Gutheiſſen und 
noch verrichten als was ihme Hildebrand erlaubt / der Beſtaͤtrigung feines Wegs erſucht / welchs den Fürs 
bat Alexander zum Bapft gemacht / aber der Bapſt ſten deß Reichs mit befrembden fürfommaen / derhal⸗ 
macht auß Hilbrand einen Gott / den Bapſt muͤſſe ben nachreiffer Berathſchlagung damit ihres jungen 
er ehren / aber Hilbrandt auf den Knyenanbeten: Keyſers Ampt und Gerechtigkeit durch ihre Der 


Papamrite colo ſedte proſtratus adoro € ſaumnuß nicht möcht vernachtheilt werden / haben ſte 
Tafacis hunc Dominum, te fecit ille Deum. Hannonem den Ertzbiſchoff zu Coͤlln Anno 1064. 
Plus Domino u quam dom no par eo Pape, als Legaten zum Bapſt gen Rom abgefertigt / deſſen 
ar, ſub Anno 1061.n9.34-3$. Wahl zuanden / und dem Keyſer und Reich feine 


An einem andern Dre nennt gedachter Damianus Freyheit zu erhalten / da nun derſelb zu Rom ange» 
den Sansler Hilbrande feinen heiligen Teufel / dee langt und zur Audienk fommen / fol er den Bapft 
ihn mit ſeiner ehrwürdigen Hoffart nicht fo ſehr zer · unter andern hierumb alſo haben beräidigt, Bo ra- 
ſcheittern foll.Baronius Anno /064. num. 28, San- tione frater Alexander abſque mandato & aflenfu 
‚&um Satanam meumhumiliter obfecro, ut non ad- Dominimei Regisrecepifti papatum. A longis 
verſum metantopere fzviat,neceiusveneranda fu- 7) namquetemporibus à Regibas hoc abfg; dubio eſt 

„perbia tamlongisme verberibus atterat. obtenrum,Et incipiens;ä patriciis!& Imperatoribus 
Im Jahr 1047. hat Keyſer Henrich der II. Bapſt nominavit eos per quorummandatum & aſſenſum 
Gregorium den Sechſten zu Rom feines Ampts ent⸗ lurimi Roman. Pontifices in fedem Apoftolicam 
fest / undandeffen ſtatt Cleimentem den Andern er⸗ buerunt ingreflum Archidiaconus Hildebrandus 
haben / als aber der KeyſerUneinigkeitund Empörung cum Epifcopis,Cardinalibusrefpondit :Firmiffime 
in Italia zu vermeiden / den obgeſetzten Gregorium teneec nullatenus dubites quod in electione Roma- 
mit ſich in Teutſchland gefuͤhrt / it Hilbrandt demſel⸗ norum Pontificum juxta ſanctorum Patrum cano- 
benin feiner Jugend als cin Gefaͤhrt gefolgt und nicas ſanctiones Regibus prorſus nihil eft conceſ- 
durch dieſe Gelegenheit am Keyſerlichen Hof in Kund _ fun & permiſſum, & deductis inmedium pluribus 
ſchaft kommen Einsmals iſt dem Keyſer im Traum E S.Patrum decretisfufhrienter Colonienſi — 
fürkom̃en / wie er feinen jungen Sohn Henricum am runt. Baron, Anno 1064. nam. 25. 
Tiſch ſitzen und den Studenten Hilbrand neben dem⸗ Das iſt: 
felben geſehen / dem wey Hoͤrner außm Kopf gewach⸗ Wie kompts Bruder Alexander daß ihr euch deß 
ſen / die biß gen Himmelgereicht/damiterden jungen  Bapfthumbs ohne Befelch und Bewilligung meines 
König von Tiſch indie Höhe gehaben / und biß in die Herrn deß Königs unterfangen / da es doch von lan⸗ 
Hoͤll in die Tieffe deß Abgrunds herab gemorffin/das gen Zeiten alſo herkommen / dag diß Ampt ohne Gut⸗ 
her der Keyſer ſampt feinem Gemahl hernach boͤſe heiſſenuñ Bewilligung eines regierenden Koͤnigs nie⸗ 
Vermuthung von Hilbrandt geſchopft / ſo in folgen/ mand beſitzen ſoll / weichs der Ertzbiſchoff mit vielen 
den Zeiten zu Werck außgebrochen / denn als eram Exempelnaußfündig gemacht hat / hieruͤber Hilbrand 
Roͤmiſchen Hof unter Bapſt Alexandro zu hoͤchſten ar Antwort geben / es ſolts ur Coͤlln gewiß da, 
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für halten / und garnicht daran zweiffeln / daß beyder A.gene Citation zu erſcheinen / und daſelbſt der Simonki 


Wahl eines Roͤmiſchen Bapſts vermoͤg der Geiſtlichẽ 
Geſatz durchauß kein Bewilligung Gutheiſſen oder 
Beſtaͤttigung den Roͤmiſchen Königen oder Keyſern 
verſtatt und zugelaſſen / hat hierüber zu Behelff etlicher 
Altvaͤtter Geſat angezogen / und damit den Geſandten 
der Fuͤrſten deß Reichs zu Ruhen geſtellt. Diß iſt die 
erſte Widerfprechung der Keyſerlichen Gerechtigkeit / 
dergleichen von Anfang kein Biſchoff noch Bapſt zu 
Rom oder in der gantzen Chriſtenheit wider einen Kö- 


nig oder Keyſer unterſtanden / kan auch fein Exempel 


auß derſelben Hiſtori angezogen werden / dz ein Bapſt 
ohne Beſtaͤttl gung der Roͤmiſchen Keyſer oder Koͤnig / 
von Oitone Magno her / deßgleichen zu Zeiten der O⸗ 
rientaliſchẽ Keyſer / hernach unter Keyſer Carolo Ma- 
gno, Ludovico Pio, und Lothario fein Ampt recht» 
fie verwaltet und beſeſſen / der nicht derſelben als 
deß hoͤchſten Haupts der Chriſtenheit Beſtaͤttigung 
erſucht und angenom̃en: Aber Hilbrandt ließ es ihme 


und anderer Verbrechungen halben Red und Antwort 


‚zugeben aufferlegt / dieweil aber kurtz hernach bemeld⸗ 


ter Bapſt ſein End genommen / iſt die Sach mit dem 
Keyſer ein weil erfigen biteben, Otto Friſing. lib. 6:r. 
34. Ursberg ditlo anno Baron.sb.num.ı.Alexandro 


iſt im Bapſthumb gefolgt ſein geweſener Cantzler und 


Archidiacon Hilbrandus, der ſich Gregoriumden 


VI. laſſen nennen / von dem ſchi eibt Otto Frifingen- 


B fis hb.6.c.34. wie er im Privatſtand der Baͤpſt und 


gantzen Geiſtlichteit Befreyung vom Keyſerlichen Ge⸗ 
walt zu erſtreitten lange Zeit mit groſſer Bemühung 
nachgetrachtet / alſo hab cr nach erlangtem Bapſthum̃ 
fein Fuͤrnemen mit allem Eiffer und Kräfften fortge⸗ 
ſetzt / den Anfang hat er dazu dergeſtalt gemacht / dz er 
ohne Vorwiſſen / Willen und Beſtaͤttigung deß Keys 
ſers zu feinem Ampt auffgeſtiegen / ſolch Beginnen ha⸗ 
ben die Ertzbiſchoff und Biſchoff am Rheinſtrom 
ſchmertzlich zu Gemuͤth genom̃en / ſchreibt Lambertus 


‚sum hefftigſten mißfallen da Keyſer Henrich der III. C ſab An.1073.und nach gehabtem geimneinen Rath den 


ſein Hilbrandi getvefenenPraceptorn Bapſt Grego⸗ 
tiã den VL abgeſetzt / einen andern andeflenflart ver⸗ 
ordnet / und die Baͤpſt ſampt allengeiſtlichen Fuͤrſten / 
und gantzen Cleriſey im Reich die Koͤnig und Keyſer 
erkennt / geehrt uñ gefuͤrcht / darumb er ſein Gedancken 
und Werd zu dieſem Zweck gericht / daß er diß Recht 
der Keyſer uñ gantzen Chriſtenheit uͤbern Hauffen ſtůr · 
tzen / dz unterſt zu obriſt ſetzen / und die Diener der Ge⸗ 


meinde deß Hern Chriſti zum Regenten und Obrig⸗ 


keitlichen Ampt moͤcht eintringen und erheben / hiezu 
‚Anne 1073. abermal Gelegenheit erſchienen / da er ſei⸗ 
nen Eiffer zu der fu habenden Verkehrung def ruhi⸗ 
gen Weſens der Chriſtenheit laſſen herfuͤr hrechen / 
denn die Sad ſiſchen Staͤnd im berürten Fahr zu Be⸗ 
hauptung jrer Rebellion Gchreibenan Bapſt Alexã · 
der iaſſen abgehen / darinnfie deu. Keyſer vieler daſter 
uñ jnen zugefuͤgten Betrangnuſſen halben angeklagt / 
and unter andern derſSimonei, dziſt / di er die Biſchoff ⸗ 


Keyſer eines Ampts / und von feinen Vorfahren auf 
ihne herbrachten Rechtens uͤber den Baͤpſtlichen Hof 
erinnert / und dE von den Römern und neuen Bapſt 
perübsen Eingriff der Gebühr zu begegnen / die Wahl 
-Gregorii als nichtig und unrechtmaͤſſig wider aufzu⸗ 
heben geireulich ermahnt in Erwegung dag derfelb eis 
nes higigen halsftarsigen Kopfs / und ſo er nit alsba 
vom BapfthumabgefihaftideffenEigenfinnigfeitnt 


D ſturmigs Gemiit über niemand befchwerlicher als denn 


Keyſer wide außbrechen. Communibusommescofi- 
ſiliis regem adordioräbant, ut electionem quæ ejus 
injufſa Fü fucrat,irritam fore decerneret, afferen- 
tes, quodnifi impetum homini; pr&venire matura- 
ret, malum hoc non in alium gravius quaın in ipfum 
Regem redundaturum efe Lamb.  _ Las 

Aufdiefe&rmahnung hat derſelb alsbald ein Bott 
ſchaft gen Rom abgefertigt / dem Bapft und Cardinaͤ⸗ 
len ihr widerrechtlichs Fuͤrhaben laſſen verweiſen / mit 


liche undandere geiſtliche Ampt und Beſtellung der EBetrohung / woferrn dem Keyſer hierumb erhebliche 


Stift und Cloͤſter zu feylem Kauf hielt / und umb Gere 
und Gaben daſſelb hingebeutet / alſo daß untaugliche 
Perſonen ın Biſchofflichen und der Abbteyen Ehren 
und Aempter befürdert hingegen die Ampt und Kir 
chen mit Chriftlichen löblichen Regenten nicht verfe- 
hen wurden / auff folche Anftag und Bezuͤchtigung 
hat Bapſt a lexander durch Verleytung ſeines Cantz⸗ 
lerg Hilbrandi dieſen zuvor beym Roͤmiſchen Hof 
ungewoͤhnlichen und unerhörten Proceßflirgenom̃en / 
und dem Keyſer an Baͤpſtlichen Hof durch außgan⸗ 


Verantwortung nicht ſolt beſchehen / daß der Geſand⸗ 
te den neuen Bapſt abzuſetzen Befelch haͤtt / der Bapſt 
hat ſich gegen dem Geſandten mit hoͤflicher Ant⸗ 
wort erklaͤrt / er hab dem hohen Ampt niemals nach⸗ 
getracht / ſey von den Roͤmern dazu erwehlt und ge⸗ 
noͤthigt / doch hab er dazu nicht bewilligt / daß er oh⸗ 
ne Butheiffen imd Genehmhalten deß Keyſers und 
Teuiſchen Fuͤrſten zum Baͤpſtlichen Ampt eingewei⸗ 
het worden / darumb er auch damit bißher verzogen / 
ſey auch nicht die Weyhung zu einpfangen 2 
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if er deß Keyfers Beſtaͤttigung erfangt/ und hier, A ſich gezogen / wiewol der Bapſt diefelbeanihren Orr 


er deffelben Ser Bern vorhanden mäte. 
(18 der Keyſer dieſe Entſchuldigung vernommen / hat 
r im Jahr hernach 107 4. durch feinen Geſandten die 
ürgangene Wahl und Bapſt · Gregotium beſtaͤt⸗ 
igt / and darauff die Weyhung auf Purificatio- 
nis Mariz verrühren laſſen: Im Anfang ſeines 
Bapſthumbs / und ſo lang er babey verblieben / hat 
er ſtch ſtaͤtigs ſonderbaren ſtrengen Ernfts gegen alle 


die gebraticht fo feinen Satzungen und Gebotten ſich 


wider ſetzig verhalten / männiglich hohen md nidern 
Stands / Geiſtlichennd Weltliche / ſtracks von der 
Semeinſchaft der Kirchen außgeſchloſſen / verbannt / 
und dem Teufel heimgewieſen / wie ſeiner Parthey ei⸗ 
ner ſelbſt bekennt und ſchreibt: Malum excommuni- 
cationis in tontum propagatum eſt eotcmpore , ut 
'catheli:i vix fe ab corum Contagio poſſent illxfos 
cuftodire; Jam ubiquemultum fententia excom- 
imunicätfonis cepittepelcere , utetiam quıdam reli- 
"giofi inter excommunicatos promoveri non time- 


‘rent. Bertold.Conftant, F 
bs 


RR: . Dasif: : 
Daß das Vetbannen unter dieſem Bapft 10.46 
mein worden 7 daß auch Fromme Chriftenfhtverlich 
denſelben entfllehen koͤnnen / endlich hab niemand dar⸗ 
nach gefragt ob er verbannt oder nicht ſey. Jin Jahr 


1075. umb Faſtenzeit hat Gregorius ein Goncihum - 


"Rom gehalten / und mit Cardinaͤln / Biſchoffen und 
Wbt oder Pralat durch Geſchenck und Gaben vo 
Keyſer und andern Obriäfeitender Chriſtenheit zu i 
rem Ampt befuͤrdert / daß ſolche ſaͤmptlich ihres Ampts 
verluſtig und abgeſetzt ſeyn ſollen. Zum 2. Welcher 
geiſtliches Stande in der Ehe oder anderer verbotte⸗ 
ner Unzucht lebt / fol in gleiche Straff gefallen ſeyn / 
darauf unter andernfünf Biſchoff in Teutſchland / 
als zu Bremen / Saltzburg / Bamberg / Speyr und 
Straßburg / weil ſie beruͤhrter Maͤngel beſchuldigt / 
ihres Ampts fo lang entſett / biß fie ſich der Anklag zu 
Rom entſchuldigt / oder in deſſen Verbleibung ver⸗ 
banm und verdampt ſeyn ſollen / demnach nun Bapſt 
Gregorius im berührien Jahr ein groß Anzahl fürs 
nehmer dene? geiftlichenund weltlichen Standts / in 
Jialia /Ftanckreich / Teutſchland / Engelland und an» 
dern Orten ihres Ampts und Stands abgeſetzt / und 
durch ſeinen Bann in die Hoͤll hinab geſtoſſen / iſt die 
Ordnung auch an der Roͤmer Obriſtemeinen gelangt / 
der Cine us geheiſſen / der beym Bapſt beklagt / daß er 
die Haͤnd in der Kirchen Guͤter eingeſchlagen und zu 


wieder zu liefern an Cincium geſonnen / ſo hats doch 
nicht verfangen / weil derſelb fuͤrgeben / er beſitz die 
Guͤter mit rechtmaͤſſigem Titul / darumb der Bapſt 
zu End diß obgemeldten Jahrs dieſen Cincium auch 
verbannt und verdampt. Als nun der Bapſt in der 
Nacht der Geburt deß Herm Chriſti Meß gehalten / 
iſt Cincius mit feinem Kriegsvolck in die Kirch kom⸗ 
men / hat den Bapft vorm Altar beym Haat erwiſcht / 
B mit ſich alſo zur Kirch hinauß geſchleifft 7 undin den 
nächften Thurn singefperen/biß morgends der gemei⸗ 
‚ne Mann durch Empörung denfelben wieder erle⸗ 
digt. Lambert, Bertold, Conft, Baron. dı&le Anno 
num.ʒ3. 
Demnach aber Keyſer Hentich faſt zu End def 
1075.Jahrs den Sachſen obgeſiegt / und die ergebene 
Fürſten und Herren zu ihres Standes und Ordens 
Verwahrung biß auf ehefteder Staͤnd deß Reichs 
Verſamblung übergeben / und alſo vermoͤg der Ab⸗ 
C handlung mit leichter Verhaftung beſtrafft / haben die 
Sachſen dieſe verglichene und bewilligte Ding / und 
‚von den Reichs Fuͤrſten ertennte Urtheil für die hoͤch⸗ 
ſte Beleydigung außgelegt / und ſchreibt der Autar vi⸗ 
tæ Heurici, daß fie den Verlauff dem Bapſt mit ge⸗ 
wiſſer Bottſchaft laſſen anbringen dem Keyſer viel 
und groſſe Laſter zugemeſſen / darumb er deß Keyſer⸗ 
lichen Ampts unfähig und nicht wehit ſey / daß er den 
Titul fuͤhre. Cam Henrico regiam dign tatem Ro- 


late folgende Geſatz gemache: Welcher Biflof/ pp manoncontulerit. Oportere Romz fuumjus in 


‚eonftituendis Regibus reddi,providerent Apoſto- 
‚licus & Roma ex concilio Principum, cuius vita & 
fapientiatantocongrueret honori. Qua fubreptio- 
‚ne delufus Apoltolıcus fimul & honorecrcandıRe- 
gis quem fibifallaciter obtulerant, impulfus, Re- 
gem banno innodavit. 
Dasift: 

Es folten fich der Bapſt und die Flirften zu Nom 

ihres hohen Ampts gebrauchen / vor Zeiten hätten die 


E Römer König und Keyſer erwaͤhlt / darumb fie ei⸗ 


nen tauglichen und loͤblichen Keyſer dem Reich zu 
verſchaffen ſchuldig / dieweil denn die Sachſen dem 
Bapſt die Einſehung eines Keyfers / Beſtellung def 
Reichs / und alſo den Zuſtand der Chriſtenheit zu ver⸗ 
kehren / Macht und Recht falſchlich und berrüglich 
zugemeſſen / hat Gregorius ſoicher erwunſchten Ge⸗ 
tegenhe.t willig die Haͤnde gebotten / und auff den 
Reichstag gen Goßlar / den der Keyſer wegen Erle⸗ 
digung der verſtrickten Fürſten auff Weyhnachten 
lafſen verfüindigens feine Bott ſchafft zum Keyſer ab⸗ 
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erledigen / die jenige Biſchoͤff fo der Bapſt im vor 
rigen Jahr verbannt/ ihres Amptszureutfenen / ſich 
derſelben Rath und Gemeinſchaft gänzlich zumaſſen / 
auf den Faſtnacht Sontag zu Rom im Synodo zu 
erſcheinen / der dafelbft anbrachten Beſchuldigung 
vieler Laſter und Verbrechungen / fo einem Kepfer 
. amgienlich ſich unſchuldig zu erweiſen / dem Keyfer 

mit Eruft auferlegt 7 dabey die Gefandre die Be⸗ 


durch Diefelbe offentliche Schriften wider den 
Bapſt ın Italia hin und wider laſſen anfchlageny 
darinn vermeldt / welcher Geſtalt ein ganze Ver⸗ 
famblungder Biſchoͤff in Teutſchland Bapſt Gre- 
gorium ale einen verleumbden / Lafterhafften / un⸗ 
tauglichen Mann erfenne / denſelben hierumb der 
Keyſer ſeines Ampts entſetzt / und jederman 
von ſeinem Gehorſam wolt entbunden haben / an 


drohung angehängt / daß auf den Fall der Keyſer B Bapſt Gregorium har er folgenden Innhalts ge⸗ 


den Kirchen ⸗Gehorſam würde hindanſetzen / der 
Bapft Kraft feines Ampts mit offenslicher Verban⸗ 
mung ud Enrtſetzung deß Reichs ſolche beharrliche 
Widerſetzigkeit zu beſtraffen gaͤntzlich entſchloſſen. 
Lambertus, Bertold. Conſtant. Autor belli Saxon. 
Diefer Bottſchaft hat den Keyſer zu Zorn und Un⸗ 
gedult bewegt / in reiffer Betrachtung und gehabten 
Rath mit vielen aufm Reichstag anweſenden geiſt⸗ 
tichen nud weltlichen Fuͤrſten / daß dergleichen Zuent⸗ 
biethen und vermeſſentliche Betrohung vom Roͤmi⸗ 
ſchen Hof niemals von Anfang deß Teutſchen Reichs 
au einen Koͤnig oder Keyſer außgangen / wie der Au- 


thorbelli Saxon. ſchreibt / quod Pontifex minatus 


erat ſe Regem e xxommunicaturum tale quid cun- 
ctis temporibus fuiſſe inauditum. Derhalben ſeynd 
die Baͤpſtliche Geſandte mit ſchimpflicher und un⸗ 
zahle Abfertigung wieder heim geiviefen worden: 
Der Keyſer hat alsbald ein Concilium oder Vers 


farnblung der geiftlihen Fürften und Pralaten im D 


Reich auff SontagSeptuagelima gen Wormbs bes 
ruffen / dafeibft fie fänıprlich aufferhalb der Saͤchſi⸗ 
ſchen Stand, in groffer Anzahl perfönlich angelangt/ 
über deß Bapſts unerhörten Neurung zu Rath ger 
ſeſſen / denen der Keyſer altem herbrachten Gebrauch 
gemaͤß als das Haupt der Chriſtlichen Staͤndt bey⸗ 
gewohnt / darauff mit einhelligem Schluß überkom⸗ 
men / dieweil Bapſt Gregorius durch liſtige unor⸗ 
dentliche Weg das Bapſthumb erlangt / die Kirch 


Gottes mit Einführung allerhand Mißbraͤuch und E 


Neurungen verunreinigt / feinen Stand und Ampt 
mit aͤrgerlichem unerbarn Wandel in viel Weg zu 
wider gehandelt / dz der Keyſer auß Obrigkeitlichẽ tra⸗ 
gendem Ampt / nach dem Exempel ſeiner Vor⸗ 
fahren am Reich den Bapſt ſeines Standts ſolt 
eniſetzen / was er bißher verordnet und auffgericht als 
richtig und unbuͤndtlich erkennen / und einen andern 
an deſſen Statt einſetzen. Lambert. Auch. bell. Sax. 
Dieſen Schluß zu vollſtrecken har, der, Keyſer ein 


ſchrieben. 

Henricus non uſurpatione, fed pia Dei ordi- 
nationc Rex ‚Hildebrando jam non Apoltolico [ed 
fallo monacho, Hanc talem pro confufione tua 
lalutationem promeruifti , qui nullum in ecclefia 


ordinem przterifti,guem confufionis, non hono- 


ris,maledi&tionis, non benedidtionis , participem 
non feceris. Utenim de multis pauca & egregia 


e loquamur , Redtores Sanctæ Ecclefiz , videlicet 


Archiepilcopos, Epifcopos, presbyteros, nonmo- 
do non tangere ficut Chriftos Domini timuifli, 
quin ficut ſervos nefcientes quid faciat Dominus 
eoruml, ſub pedibus tuis calcafti , in quorum con- 
culcatione tıbi favorem ab ore vulgi comparafti: 
quos omnes nihil feire , te autem folum omnia 
noſſe iudicafti , qua utique fcientia non ad æ- 
dificationem fed ad deftru&tionem uti ftuduilti. 
Ut jure Beatum Gregorium (cuius nomen tibi 
vendicafti ) dete prophetaffe credamus , ficdicen- 
tem. Ex affluentia fubje&orum plerungue aui- 
mus Pralati extollitur , & æſtimat fe plus o- 
mnibus noffe ,„ cum fe vider plus omnibus 
offe, - 
— Et nos quidem hæc omnia fuftinuimus, 
dum’Apoltolicz fedis honorem fervare ftudui- 
mus. Sed tu humilitatem noltram timerem 
fore intellexilti , ideoque & in iplam regiam 
poteltarcın nobis à DEO conceflum exurgere 
non timuifti, quam te nobis auferre aufus es mi- 
nari. Quafi nos & te — acceperimus, 
quali in tua & non in DEI manu fit regnum 
velimperium: qui Dominus noſter Jefus Chriftus 
nosadregnum , te autem non vocavit ad facerdo- 
tium. Tu enimhis gradibussfcendifti,fcilicer afturia 
(quodmonachicaprofefkoabominatur ) pecunia, 
pecuniafavorem, favore ferrum, ferro (edempacis 
adiſti, & de fede pacis pacem turbafti , dum fubdi- 
vos in Prelatosarmafli , dum Epifcopos noſtros à 
Deo 
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20 VOcatos, tunon vocatus ſpernendos docuifti, 


m laicisminilterium corum fuper facerdotes u- 
paſti, ut ipfideponant velcondemnent, quiipfos 
nanu Domini per impofitionem manuum Epi- 
oporum docendosacceperunt. Me —— licet 
dıgnus inter Chriſtos adregnum fum unctus, teti- 
ft}, quod ſanctorum Patrum traditio foli Deo iu- 
icandıum docuit, nec pro aliquo crimine, nifiäfi- 
e, (quodabfit() exorbitaverimus, deponendum 
Teruit. Cum ctiam Julianum Apoftatam pruden- 
ia fandtorum Epifcoporumnon fibi , fed{oliDeo 
udicandum deponendumque commiferit Ipfe ve- 
"us Papa B. Petrusclamat : Deumtimere,, Regem 
nonorificare. Tuautem quod Deum non times, 
me conftitutum eiusinhonoras. Unde Bearus Pau- 
kus,ubi angelo.de cœlo fiprzdicaveritalia, nonpe- 
percit, te quoque in terris alfa docentem non ex- 
cepir, Aitenim ,fiquisvelego.veletiamangelus€ 
cœlo prater id e- evangelizavimus vobis, evan- 
gelizaverit,anathema fit, Tu ergo hoc anathemate 
& omnium Epifcoporum judicio & nofiro damna- 
tus „ defcende, vindicatam ſedem Apoftolicamre- 
linque, alius in foliumBeati Petri afcendat, qui mulla 
vio en gr er ‚ fedBeati Petri ſanam 
doctrinam doceat. EgoHenricus Rex Dei gratia 
cum omnibus Epifcopisnoftistibi dicimus : De- 
Seende,defcende. 


Subfcriptio Epifcoperum fin- 


GoN. civitatisN. Epifcopus. Hildebrando 
fubietionem & obedientiam exhac hora& de- 
inceps interdico, & eum pofthac Apoftolicum nee 
habebo necvocabo. j 
Welchs in Teutſcher Sprach ohngefchr alfo lau⸗ 
tet 


. 
’ 


D 
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A Regentender Kircyen / nemblich Ertzbiſchoff / Bi⸗ 
ſchoff und Prieſter als Geſalbte deß HErrn anzuta⸗ 
ſten / ſondern als Diener die nicht wiſſen was ihres 
Herrn Thun und Befelch fey zn Fuͤſſen geſtoſſen / und 
durch derſelben Ernidrigung bey dem gemeinen‘ 


fel Gunſt gefuche / und hakdireingebildr/es feyen alle 


ungelehrte deut duaber der Gelehrteſt der alle Ding 
wiſſe / und daher deine Geſchicklichkeit nicht zu Erbaw⸗ 
ung / ſondern Zerſtoͤrung der Kirchen mißbraucht daß 
B twir esgänglich dafür halten / Beatus Gregprius ,defs 
fen Nahmen duführeſt / hab von dir geweiſſagt / da er 
alſo redt: Wenn der Pralat der Kirchen vei deut hat / 
die ſich feine Gehorſam unterwerffen / fo waͤchſt dem · 
ſelben gemeiniglich der Muth / und vermeynt er ſey der 
Geſchckteſt / weil er anGewalt am meinſten vermag 
Wann wir dann uns die Ehrder Apoſtoltſchen Kir- 
chen Handzuhaben mit Fleiß angelegen ſeyn laſſen / 
deßhalben dein Beginnen bißher mit Gedult vertra⸗ 
Ogen / als haft du dieſe unſere Demuth dergeſtalt per» 
merckt / ob würden wir ung vor bir fürchten / und bier» 
umb wider unſern von Gott eingegebenẽ Koͤniglichen 
Gewait dich aufzulehnen feine Scheu gehabt / und 
denſelben uns zu benehmen dich betrohlichvernehmen 


laſſen / nicht anders als haͤtten wir das Reich von dir 


empfangen / und als ſtehe das Reich mid Kenfer- 


thumb in deiner und nicht in GOttes Hand / da 


doch unſer HERR Jeſus Ehriſtus uns zwar ua 
Reich / dich aber nicht zum Prieſterthumb beruffen 
hat / das ſeynd die Staffeln darauff du auffgeſtie⸗ 
gen und dich empor gefert haſt / nemblich mir liſtigen 
— haſtu Geldt erobert (welchs bey dem 

oͤnch ⸗ Orden ein Abfcheuift) durch Beldyder Leut 
Gunſt / durch Gunſt / Bewalt/durch Gewalt / haſtu 
dich in den Stul geſetzt / da Fried und Einigktit regie⸗ 
ren ſoll / anf dem Fridenſtulhaſt du den Frichen zer⸗ 
ſtoͤrt / die Glieder der Kirchen widerihrefüirgefegtesch- 
rer in Rüftung gebracht / unſere von Gott beruffene 


Ye Henrich von GOttes Gnaden und Einſe⸗ x Biſchoff haft du Unberuffener zur verachten gelehrt / 


zung / und nicht auf: eigener Anmaſſung König 
Hildebraudo nicht Apoſtoliſchen Biſchoff / ſondern 
ſalſchen Moͤnch. 

Dieſen Gruß haſt du umb deiner Schanden wil⸗ 
len verdient / der du niemand / weß Standtis der iſt / im 
der Kirchen verſchont / ſondern jederman deiner 
Schaudenund Verſtuchung / aber deiner Ehren und 
Segen niemand theilhafftig gemacht haſt denn daß 
wir auß vielen Erempeln nur wenig und die furnehm · 
ſtean daggeben / ſo haſt du feine Scheu getragen Die 


und Wegweiſung geben / Leyen haſtu über die rieſter 
geſetzt / daß ſie die jenige verdammen undabfenen / die 
fie durch Aufflegung der Biſchoffs⸗Haͤndt zu Ich» 
ren angenommen / mich / wiewol ich unwürdie jum er 
den Geſalbten deß HERKM am Reich bin/ 
haft du gleicher Geſtalt angetaſt / da doch di Fheilie 
gen Vaͤtter lehren / daß mich niemand denn allein 
GOtt zu richten habe / und niemand vom Reich 
abſetzen ſoll / es ſey denn ſo wir vom Glauben ab⸗ 
faͤllig werden. / welchs Gott wenden woͤlle / jnte⸗ 
‚ nad 
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mal die heilige Biſchoff ihrer beywohnenden Weiß ADemnach die Botcſchaͤfft ihre Werbung vetricht / 


heit nach den Mameluckiſchen gottloſen Keyſer Ju- 
ſianum zu richten und abzuſetzen nicht ihres Ampts 
ermeſſen / ſondern deſſelben Verbannung und Ab⸗ 
ſetzung Gottes Urtheil heimgeſtellt / der warhaffte 
Bapſt der heilig Apoſtel Petrus rufft: Fuͤrchtet 
GOtt und ehret den König / du aber weildu Gott 
nicht fuͤrchteſt / fo ſchneideſtu mir den er eingeſetzt / 
feine Ehr ab / daher ſagt der heilig Apoſtel Paulus: 
Penn GOtt eines Endels vom Himmel der ein 
nders Ichre nicht verſchont / fo hat er auch Dich der 
hu auff Erden ein anders Ichreft / davon nicht auß , 
genommen / denn er fagt : Go jemand / entwe⸗ 
der ich oder ein Engel vom Himmel ein anders. 
zerkuͤndigen wird / als ich euch verfündige / der, 
Fol verftucht feyn Dieweil du dann durch diefe 
Verfluchung / durch aller Biſchoff und unfer ges, 
fälltes Urcheil verdampt biſt / fo fer dich wieder 


herab / und raume den angemaften Apoftolifchen C, 


Stiul einem andern ein / laß einen ſolchen Mann 


darauff ſihen / der die Religion ihr zum Mani.c lſci⸗ 


nes Gewalts brauche / ſondern die heilſame geſunde 
ehr deß heiligen Apeſtels Petri pflantze: Ich König 
Hemrich von Bestes Gnaden ſage dir das / ſampt als 
len meinen Biſchoffen / ſteig herab / ſteig herab: So 
ferrn dag Keyſerliche Schreiben. 

Daneben hat ein jeder Biſchoff auff angeregter 
Rerfambhung ein fondern Brieff mic diefem kurtzen 


hat fich die Berfamblung damit deffelben Tags ge⸗ 
end 


ef. 

Folgenden Tags feynd dem Bapſt von etlichen: 
Biſchoffen auf Teurfchland Schreiben einkommen / 
darinn fie umb Verzeihung gebetten 7 daß fie ſampt 
andern Ankündigungs⸗Brieff demſelben zugefchicker 
und fürgemendt / daß ſie hiezu auß Furcht deß Key. 
ferlichen. Gemaltsgerrungen worden, Im Synode, 


ſeynd hundert und sehen Bifchoff erſchienen / init de⸗ 


nen der Bapſt über deß Keyſers Vorhaben Rath ge⸗ 
pflogen / und endlich geſchloſſen / daß er den Keyſer of⸗ 
fentlich in Bann erklaͤren / alle Fuͤrſten / Reichs⸗ Glie⸗ 
der / und Unterthanen aller Aidt und Pflicht die fie; 
demſelben geſchworen ledig zehlen / und deſſen Bes. 
weinſchafft als eines Verbannten maͤnniglich zu flie⸗ 
hen / gebiethen ſolle / darauff der Bapſt den Keyſer deß 

Innhalts verbannt. 

B. Pette Apoſtolotum Princeps, inclina quæ- 
ſo pias aures tuas nobis, & audi me ſervium tuum, 
quem ab infantianutriiti , & uſque ad hanc diem, 
de manu inimicorum liberafti , qui me pro tua fi-- 
delitate oderunt & odiunt. Tumihiteflis es, &: 
Domina mea mater Dei , & Beatus Paulus frater 
tyus inter omnes fan&tos , quod tua Sandta Ro- 
mana Ecelefiame invitum ad fua gubernacula tra« 
xit, & cgo non rapinam arbitratus fum ad ſedem 
tuam afcendere , potiusque volui vitam meam 


Innhalt dem Bapſt zu Handen zu lieffern übers Dfinire, in peregrinatione , quam locum tuum 


ſchickt: Ich N. der Statt N. Bifchoff verbierhevon 
diefer Stund an und hinfürrer alle Unterchänigfeit 
und Geh orſam / wil denſelben auch für einen Apoſto⸗ 
liſchen B apſt nicht halten noch nennen. 

Deß Keyſers Bottſchafft / darunter der fuͤr⸗ 
nehmſt e in Keyſerlicher geheimer Rath / Graf Eber⸗ 
hardt iſt noch vor Faßnacht zu Nom angelangt / und 
als zer Synodus wie vom Bapſt beſtimbt in der er⸗ 
ſten Fe ſtenwoch feinen Anfang gewonnen / ſeynd bie 


pro gloria mundi pro ſeculati. ingenio arripe- 
re. Etidco extuägratia , nonexmeis operibus 
credo , quod placuıt tibi & placet , ut populus 
Chriftianus tibi fpecialiter commiffus , mihi | 
obediat , fpecialiter pro vice tua mihi commil- 
Sa , & mihi tua gratia poteltas eftä Deo data li-i 


- gandi & folvendi in cœlo & in terra, Hac ita- 


2 fiducia fretus , pro Eccleſiæ tux honiore & de= 
enfione ex parte omnipotentis Dei Patris , & Fi- 


Geſan pre in der Verſambiung erfehiinen / undhas g lii, & fpiritus Sandti per tusm poteftatem & au« 


= be rlihrt Keyſerlich Schreiben ſampt der Biſchoff 


thoritatem Hentico Regi filio Henrici Imperato- 


ris, qui contra tuam Eccleſiam inaudita ſuperbia 


it wigungs⸗Brieffen abgeleſen / darauff gedach⸗ 


m © raf diefe Wort geredt : Przcipit Dominus infustexit , totius regni "Teutonicorum & Ita- 

nofte .r Rex ut fedem Apoſtolicam Papatum ut- lizgubernacula contradico , & omnes Chriftianos : 
pote I tum dimittas., nec aka fan&umul- ävinculo juramenti , quod fibi fecerunt , vel fa- 
waim ıpediss. Barenius Anno 1076. mumero 21. cient, ablolvo, & ut nulluseificutregiferviatinter- 

Das Äft / unfer Herr der Koͤnzg befilcht dir / dapdır dico. Dignum eft enim, ut qui ftudeat ho- 
vond em Apoftofifchen Stul derdem Königzu beſtel/ norem Eccleſiæ tuz imminuere , ipfe hono- 

(en gu afichet 7 herabfigeft / und diefen heiligen Ort . rem amittat , quem videtur habere. Et quod 
mir d veinee-Öegenwart niche mehr verunruhigſt. 


ficut Chriltianus contemplit obedire , nec ad 
— Deum 
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Deum tediit, quem dimifit,participädo cexcommu- Aführtiwie du heiliger Pette weiſt/ n Wind aefchlagen 


nicatis,& multasiniquitates faciendo, meaq; moni- 
ta quæ pro ſua ſalute libimili, terefte Ipernendo,fe- 
queab ecclefiatuatentanscam fcindere,feparando, 
vinculo eum anathematis vicetuaalligo, & ſic eum 
ex fiduciatuaalligo,ut ſciantgentes & comprobent, 
quod tuesPetrus, & {uper tuampetram filius Dei 
vivizdificavitEcelefiam fuam,& portzinferni non 
ptzvalebunt adverſus eam. 


as iſt: 

Heiliger Petre, du Obriſter der Apoftel/neige deine 
Ohren su mir’ und erhoͤre Deinen Diener den du von 
Jugendt auf ernehret haſt / und biß auf diefen Tag 
vonder Hand der Ungerechten errettet / bie mich dar- 
umb / daß ich dir getreu bin / haben angefeindt und noch 
anfeinden / du biſt mein Zeug / und die Mutter Got⸗ 
tes / deßgleichen der heilige Apoſtel Paulus dein Bru⸗ 
der / unter allen Heiligen / daß mich deine heilige Roͤ⸗ 
miſche Kirch wider meinen Willen zu ihrem Regentẽ 
geſetzt / und ich es nicht für ein Raub hab gehalten / daß 
ich auf deinen Stul bin geſtiegen / hab auch mein de 
ben lieber in der Freimbd wollen zu Endbringen / als 
umb der Welt Ehren willen und weltlicher Weiß 
nach mich andeinenDrteindringen/hierumb fo glaub 
ich daß es dir auf deiner Gnad und nir meiner Werck 
halben alfo hab gefallen und noch / daß die Chriften, 
heit fo dir infonderheit anvertrauet / mir der ich deine 
Statt verwalte / auch inſonders Gehorſam leiſten ſoll / 


ſich von deiner Kirchen getrennt / und dieſelbe in Spal⸗ 
tung zub bearbeit: Alſo leg ich denſelben indie 
Bandt der‘ chung / und verfaſſe ihneauffdeine 
Zuverſicht dergeſtalt / daß alle Bölcker erfahren und 
bekennen müſſen / daß dus ſeyeſt Petrus, und über dei⸗ 
nen Felß der Sohn Gottes feine Kirch hab erbauet / 


und daß dieſelbe der Hoͤllen Pforten nicht überwaͤlti⸗ 


gen ſollen: So weit deß Bapfts Bannbrieff der zu le⸗ 


B ſen in deſſelben Epiſtelbuch lab ʒ. epſt. s und beym Au⸗ 


thor.bell. Sax. Baronius Anno 1076. mum.z5, 

Auß dieſem zuvor im Roͤmiſchen Reich unerhoͤr⸗ 
tem Proceß und Beginnen Bapſts Gregorii ſeynd 
unauffhoͤrliche Zwytrachten / Widerwaͤrtigkeiten / 
Krieg und Bluͤtvergleſſen / zwiſchen den Keyſern und 
dem Roͤmiſchen Hof / dem Haupt und Gliedern deß 
gantzen Reichs / geiſtlichen und weltlichen Regenten 
und Unterthanen / und in Summa ein gantze Verkeh⸗ 
rung deß Reichs in folgenden Zeiten erwachſen / har 


Caud⸗ kein Ruhe / Fried und beſtaͤndiges einhelligs We⸗ 


ſen widerbracht werden koͤnnen / biß die Regierung 
Teutſchlandts und der Standt deß Reichs in andere 
Form und Manier gebracht iſt / was damals fürneme 
verſtaͤndige Leut von dieſer Verbannung gehalten / uñ 
was ſie im Reich gefruͤchtet / daron ſeynd nachfolgende 
Zeugnuß zu vernehmen: Erſtlich ſchreibt Benno Car⸗ 
dinal und Ertzyrieſter zu Rom / derperfönlich dieſer 
Verbannung beygewohnt: Prater voluntatem & 


und iſt mir auß deiner Gnad von Gott Gewalt geben / D confilium Cardinalium extra ordinem judicandi, 


zu binden und zu loͤſen im Him̃el und auf Erden / dem⸗ 


nach auff ſolche troͤſtliche zewiſſe Zuverſicht zu Schutz 


und Handhab der Ehr demer Kirchen von wegen deß 
All maͤchtigen Gottes Vatters / Sohns / uñ H Geiſts / 
Durch deine Macht und Kraft, ſo widerſpreche ich Koͤ⸗ 
nig Henrichen dem Sohn Keyſer Henrichs alle ſeine 
Regierung im Reich Teutſcher und Italianiſcher Lan⸗ 
den/ darumb / daß er ſich mit unerhoͤrten Stoltz wider 
deine Kirch auffgelehnt / entbinde auch alle Chriſten ih⸗ 


facris Canonibus determinatum, Imperatorem in 
nullaSynodo canonice accufatum rpzcipianterext- 
communicavit , inqua excommunicatione nullus 
Cardinaliumfubfcripfit, Ut primumadexcommu- 
nicandum Czfarem de fede furrexit,ledes ipfanovi- 
terlignis fortiffimis compofita,fubitoDei nututer- 
ribiliter ſciſſa eft in plures partes : Ut manifeſte da- 
retur intelligi,quanta feflor ille tam periculofa ex- 
communicationc&k przfumptione ‚quimg,terribi- 


rer Aidt und Pflicht damit ſie ihme zu Gehorſam ver⸗ E lia fchilmatafeminarer contra Eccleſiam Chritti, 


pflicht ſeynd / oder verpflichten werden / und verbiethe 
daß ihme niemãd als einem Koͤnig dienen ſoll / denn es 
fol aiſo ſeyn / wer der Kirchen Ehr Abbruch thut / daß 
derſelb umb ſeine Ehr komme / die er vermeynt zu ha⸗ 
ben. Geſtalt nun derſelb gebührlichen Gehorſam ver 
aͤchtlich hindan geſetzt / und ſich nicht wieder zu Gott / 
den er verlaſſen / wiederumb gewendt / mit den verbaite 
ten Biſchoffen Gemeinſchaft gehalten / viel unrecht⸗ 
maͤſſige Ding begangen / meine Vermahnungen / die 
ich ihme umb feiner Wolfahrt willen zu Gemiit ge⸗ 


contra ſedem B.Petri, quam crudeliter diſſiparet ca- 
thedram Chriſti —— * ecclefiz, impe- 
trande cum potentia&aufteritarc. Das iſt: Der 
Bapſt hab den Kenfer wider der Cardinaͤl Willen 
und Kathy mir feinemordentlichen Weg Richterliz 
dien Ampts / wie nachgeiftlichen Rechten gefchehen 
follen / ohne rechemäfftgen Proceß und Cläger 
unbedachtſam / und eylfertig verbannt / und hab 
ſolcher Berbannung nicht eingiger Cardinal un⸗ 

el terſchrie⸗ 
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aber es hab 


terfchriebenrund indem der Bapftvom Srulauffge- A ihme woltenerfeheinen/aber es hab weder Gebott noch 


ftanden undden Kenfer wöllen offentlidyen mir Able⸗ 
fungvorangeregeer Schrifft verbannen / ſey der Stul 
fo von ſtarckem Holtz nen gemacht geweſt / auß Gottes 
Ver haͤngnus in viel Riß zerſpalten / daß maͤnniglich 
uͤber dem Krachen erſchrocken / und klaͤrlich toͤnnen 
ſpiihren / was der jenige fo darauff geſeſſen mir der ge⸗ 
faͤhrlichen angemaſten Verbannung anſtellen werde / 
und wie ſchroͤckliche en derſelb hiemit wis 


Bitten verfangen / 


Randbaffrig Hat ſich ederman 
zur Rebellion und 


uffruhr wider den Keyſer ge⸗ 
halsſtarrt / fie ſelbſt die ſich zuſammen verbunden / 
haben ſich durch dliche Widerwaͤrtigtkeit ge⸗ 
trennt / denn es war umb dieſe Zeit / nach deß Rey⸗ 
ſers Verbannung) der Teufel gar ledig worden / 
und ſtritt nicht allein mit gemachten / ſondern auch mit 
geiſtlichen Waffen wider der Kirchen Frieden / und 


ber die Kirch Gottes / wider def heiligen Apoſtels Pe- B gieng damit ernſthaftig umb / daß die fo durch 


tri Stul pflantzen wie grauſamlich er die Cantzel oder 

Predigſtul deß Herꝛn Chriſti würde zerſtrewen / die 

Chriſtiche Rirchengefar mir Fuͤſſen ſtoſſen / und dar, 
inn mit Gewalt und Ernſt regieren und herrſchen 

Zum andern / der Autot ſo Keyſer Henrichs Leben 
beſchrieben / redt davon auß Furcht deß Bapſts gar 
fittſam deß Innhalts: Abfolvitomnes äjuramen- 
to , qui ſidem Regijuraverant , urcontraeum im- 
pellerer abfohrio , quos fidei tenuit obligatio, 

uod factum mukis difplicuit ( fi cui difplicere 
licet , quod Apoftolicus fecit ) & afferebant, 
tam inefhicaeiter quam illicite faftum , quod fa- 
ctum eft, Sed nonaufim affertiones eorum po- 
nere, ne videar cum eis Apoftolici factum re- 
fellere, 

Das if: 

Der Bapfl hat den Keyſer verbannt / und alle deß 
Reichs Unterthanen ihrer Aidt und Pflicht ledig ge⸗ 
jehlt / daß durch ſolche Ledigſprechung / die jenige wi⸗ 
der den Keyſer würden verhetzt und bewegt / welche dag 
Bandt geſchworner Treu und Huld verfaſt gehalten / 
dieſer Handei hat vielen nißfalien / (fo ſichs anderſt 
ae darob ein Mßfallen zu fchöpfen / was der 


apft chut) und ſagten was der Bapſt gethan / das 
ich darff 


waͤre nicht verbindlich noch rechtmaͤſſig / aber 
die Urſachen nicht melden / damit ich nicht vor den an⸗ 
eſehen werde /der ihnen wolle Beyfall thun / und dep 
ap is Handlungwiderſprechen. | 


Schwerdts Gewalt umb Leib und geben tommen / 
sugleich in Verluſt der Seelen und deß ewigen Lebens 
gerathen möchten. 

Item der Zuſtand def ganzen Reichs iſt umbge⸗ 
kehrt / der Kirchen Fried iſt verſtoͤrt / dag Keyſerliche 
Anſehen verlohren / der Fürſten Wuͤrdigkeü iſt ver⸗ 
nid tigt / alle Sitten verändert/ die Geſatz abgethan / 
Fluchen / Lügen Todiſchlag / Raub / und Unzucht gehen 
in vollem ang : Gerechtigkeit / Gottesfurcht / 


C Religion und Erbarkeit ſeynd verſchimlet. Die Ur⸗ 


fach diefer boͤſen Ding ſagt Lamberius ſey diß / d man 
die Leut treuloß und meynaidig gemacht / darum̃ ſeynd 
ſolche Straffen erfolgt. Ea re maxime auſum &hıdü- 
ciam pr&bente,quodexcommunicatus eſſet Rex. 
Zum vier dten / ſagt noch einer der damals den Key⸗ 
fer wider deß Bapſts Bann außführlich und ſtatt⸗ 
lich vertheidigt. Autor Apologiæ Heurici IV. Si Im- 
peratori juramenrafua fervaflent Principes regni, 


D certe nonfwiffer facta diviſio regni & non eſſent in⸗ 


teſtina bella, unde admodum deſtructa eſt eccleſia 
pariter & Reſpublica. 


Das iſt: 
Weẽnn die Fürſten deß Reichs ihrẽ Keyſer geleiſte 
Aidt und Pflicht hätten gehalten / fo waͤre warhafftig 
das Reich in ſolche nicht zerfallen / und die 
innerliche Krieg nicht entſtanden / dardurch die Kirch 
und das Reich zu Boden gelegt iſt. 
fünfften / iſt deß fürtrefflichen Fürften Or- 


Zum 
Zam dritten / lambertus der in ſeiner Hiſtori mehr g tonis Frifingenfis Zeugnuß und Bedencken von deß 


Bopſtiſch iſt / als Keyſeriſch / doch dieſe Suchen / wie 
fie verlauffen und er ſie ſelbſt vor Augen geſehen / ſehr 
vernünfftig und beſcheidenlich beſchrieben / der ſagt / 
«8 hab ſich wider den Keyſer viel Empoͤrung ange 
ſponnen / und je mehrund mehr überhand genom̃en / 
dazu maͤnniglich Wuth ui Frecheit gemacht / dt Bons 
ſchoft tommen / wieder Keyſer in Bannerthaͤri ſey. 
Jiem der Keyſer hab deſſelben Jahrs / nemblich 
1076. gebotten und gebeten / daß die Fuͤrſten deß 
Reichs auff den Chriſtag zu Maͤintz perſonlich bey 


Bapſts Bann damit er den Keyſer angegriffen / und 
ee und Treulofigfeit Durchs gantze 
verurſacht / wol in acht zu nehmen, weil er den 
Ver ſolg und die ſchaͤdltche verderbliche Wircklichtein 
zu feiner Zett ohngefehr umb viertzig Jahr hernach 
vor Augen in vollem Schwang geſehen: Seine Wort 
ſeynd deß Innhalts / lib.. de geſt. Frod. Imp.cap.i. 
Gregorius Septimus qui tunc urbis Romz pon- 
tihcatum tenebat , eundem-Imperatorem tan- 
quam & füis deſtitutum anarhematis gladio fe- 
rien- 
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riendam decernit. Cuius rei novitate vehementius A 


indignatione motum ſuſcepit imperium,quodnun- 
quam ante hectempora huinfmodi ſententiam in 
prineipem — — cognoyerat; 


:_ Gregoriusber fiebende Bapft zu Rom hat Keyſer 
Henri) weil die Fürften deß Reichs von ihm abge 
ſetzt / mit dem Schmwerde der Berbanmung geſchlagẽ. 
Uber Diefer Neurung har fich das Reich zu Unwillen 
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Und har im berührten Jahr /nemblid) 1076. im Sy- 
nodo zu om folgende Geſatz gemacht / wie folche mir 
mehrerninfeinen Epiſteln zu finden, lib.2. Epßb.55. 
Baron. dito Annonu.z1, 

Quod illius foliusnomen reciteturin Ecclefis, 
Daß man keinen andern Namen in der Kirchen nen- 
nenfoll als deß Bapſts. 

—— cit nomen inmundo Pape videli- 
oe. Daßinder Welt lein ander Name ſey / als deß 


bewegt / weil man nicht erfahren / dz jemals ein ſolcher B Bapſt⸗ 


Proceß wider einen Roͤmiſchen Keyſer fuͤrgangen. 
Item an einem Ort:Lego & relego Ro- 
manorum Regum & Imperatorum geſta, & nuſ- 
quam invenib quenquam corum ante hunc à Ro- 
manoPontificeexcommunicatum,vel regno priva- 
tum. lb.6.cap.z5. Das iſt : Ich leſe die Hiſtorien der 
Roͤmiſchen Keyſer und Koͤnig / und leſe ſie abermal / 


und kan doch nirgend finden, daß irgend ein König 


Quod fententia illius änullo debeat rerra@tari :& 
iple omnium ſolus retractare poſſit. Dafifein Er, 
fandenus und Urtheil niemand koͤnne umbſtoſſen / er 
aber allein aller anderer Menſchen Urtheil knne ver⸗ 
nichten und auffheben. 

Quod a nemini ipſe judicari debear, Daß nie⸗ 
mand über einen Bapſt richten fol. 


Quod Romana Ecclefianunquamerravit,necin 


oder Keyſer vom Römischen Bapft in Bann gechan C perpetuum errabit, Daß die Römifche Kirch nie 


oder ſeiues Reiche beraubt fen. 

iem / was groß Ubel / wie viel Krieg und Rriegsge, 
fahr daher entſproſſen / wie oft die Start Rom belaͤ⸗ 
gert / eingenom̃en / verwuͤſt / ein Bapſt über de andern / 
ein König über denanderneingefeht/ iſt zu erzehlẽ ver⸗ 
drießlich / daß diefe Zeit recht der dicken Finſternuß die 
Egypten auß Straff Gottes uͤberfallen / fan vergli⸗ 
chen werden. Bißher die Zeugnus gelehrter fuͤrnch⸗ 
men Hiltoricorum, vonder Wurckung BapfiGre- 
gorii Berbamung. - 

Ob nun wol hievon Keyfer Henrich einmächtiger 
gaft Feindſchaft und Widerwärtigfeir zugewachſen / 
und infonderheie die Sachſen alle Eydt und Pflicht 
von ſich geworffen / und mit allen Kräften den Keyſer 
verfolgt / wie ſie ſelbſt in einem Schreiben an Grego- 
rium befennẽ / quod promiſſæ fidelitatis jugum pro- 
jecerunt, quoniam pro illatis ſedi Apoſtoſicæ inju- 
riis Regem noſtrum regia dignitate privaftis,nobis- 
que omnibus terribili interminatione ne ei ſicut Re- 
gi iaſerviamus interdixiſtis, & omnes Chriſtianos ä 
vinculo juramentiabſolviſtis, fo hat doch der Kenfer 
geib und geben / Gutund Blut darauf großmüthig ge⸗ 
ſetz / di der Keyſer / und deß Reichs Gerechtigkeit / wedet 
mit geiſtlichem noch weltlichẽ Schwerdt / durch Bapſt 
noch deſſen Beyſtand bey feinen Lebzeiten kein Abbruch 
oder Schmaͤlerung zugefügt werden koͤnnen Aber wie 
dem / ſo hat doch Bapft Gregorius allhie das Funda⸗ 
ment — Nachfolgern den Weg gewie⸗ 
ſen / dadurch dz Reich und Keyſerthumb nach Abgang 
Keyſer dtiderichs deß Il. hefftig geſchwaͤcht worden. 


mals hab geirret / und werde in Ewigkeit nicht irren. 
VWodo illi liceat Imperatores deponere, Der 
Bapfthabe Macht die Keyſer abzuferen. 
Quod tolus poflit ui imperialibusinfigniis. Daß 
er das Kenferliche Wapen allein mögführen. 
Quodä tidelitate iniguorum fubic&os poteft ab- 
folvsre. Daß er Macht habe / die Unterthanen aller 
Pflicht und Eydt gegen unrechtmaͤſſige Keyſer Kö 
nig oder Fuͤrſten ledig zu ſprechen. 
VBtder dieſe und andere Puncten der angemaſten 
Freyhenen der Roͤmiſchen Kirchen haben furnehme 


D 
gelehrte dent / gleich zur ſelben Zeit mit ſcharpfer Red, 
der auß Goͤttlichẽ * 


chẽ Wort und den Schrifften der Bir 

— — —— — —— Nichtigkeit 
tlich erwieſen / und öffentlich an Tag gelegt / daß 

diß Fürhaben def — 5— Antichri- 
ſti Werck inder Kirch ſey / deifen Mund nur 
mit Verfluchen / Falſch und Betrug umbgeher/deffen 
Zung nur Weihe und Arbeit anrichten, Pfalm.ı0.°$ns 
maſſen auf der Apologia Henricı IV, Imper. zu 


E vernehmen / und damals oͤffentlich gelehrt und geſagt 


worden: Romanos Pontiſices huoc ſibi primaium 
aflcripfiffe,non aliunde conceflumhzteditaffe. Die 
Baͤpſt maften ſich deß Ampts eines öbriften Regen⸗ 
ten vor ſich ſelbſt eygenes Vorhabens an / haͤtten von 


niemand ſolchen erlangt / noch ererbt/ Ber- 
told, Conſtant. Arno 
1085. 
HH Das 
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Von deß Keyfers Sorgfältigkeit/ das Reich 
in Frieden zu erhalten / wi maſſen geiſtliche uñ welt⸗ 
liche Fuͤrſten / auf Verleytung Bapſts Gregorii, 
ihre geſchworne Pflicht hindangeſetzt / dem Keyſet 
ſich widerſetzt: mir was Urſach ein jeder feinen Auf ⸗ 

ſtand verglimpft:Zu Treber ein Verſamblung an⸗ 
geſtellt / den Keyſer auf gewiſſe Puncten zum Pri⸗ 
vat⸗Stand in die Statt Speyr verdampt / und 
was dabey fuͤrgangen. 
$8 der Keyſer die Saͤchſiſche Fuͤrſten auf ihre 
gutwillige Ergebüg biß aufderKeideSränd 
Verſamblung und Erfandenuß/ wilder Ge 

ſtalt ihnen die erweckte Rebellion und Krieges 
Handlungẽ zu beſchweren / den Reichsfuͤrſtẽ zu Fürſt⸗ 
licher / und eines jeden der ergebenen Stands gemäfer? 
verwahrlicher Enthaltungüberliefert und heimgeben / 
darmit dann maͤnniglich zu ſpuhren / wie treuhertzig / 
mildt und freundlich feine Majeſtaͤt gegen die hoͤhere 
und geringere deß Reichs Glieder geſinnet / hat er als⸗ 
bald innerhalb ſechs Wochen die Übrige Reichs fuͤrſtẽ / 
zu Begängnußder ChriſtFeyertag / un Berathſchlag⸗ 
ung deß Reichs Notthurftund Wolfarth gen Goßlar 
beruffen / dahin aber wenig erſchienen:uñ iſt die Urſach 
ihres Auſſenbleibens nicht vermeldet. Es iſt aber deſ⸗ 
ſelben fuͤrtrefflichs heroiſch Gemuͤth / darauß inſon⸗ 
ders zu vermercken / dz er den Haupiſaͤcher aller Krieg 
und Rebellionen der Sachſen / Hertzog Otten von 
Baͤhern mit Rath der anweſenden Fürften (ohne de, 
ren Vorwiſſen und Gutachten er in Reichs⸗Sachen 
nichts fuͤrzunemen zuvor verſprechẽ (ohne eintzigẽ Abs 
trag und Entgeltnuß frey und ledig geben / und derge⸗ 
ſtalt begnadet / daß er denſelben zu feinem geheimeften 
Rath in all ẽ Reichs⸗ und Privatſachen angenommen) 
non ſolum in gratiam, ſed intantam familiaritatem ã 
Rege receptus eſt, utomniadeihcepscöfilia tam de 
priyata quam de Republica cateris auriculariis fa⸗ 
miliarius cum eo cömunicaret. Lamb. Dieweil auch 
die Sachſen vielfaltige Klag wider die Keyſerliche Re 
gierung außgeſprengt / damit fie derſelben und ſonſten 
aller Beſchweriichkeit / und alles Anlaß zu Empoͤrung 
und Unruhen enthebt ſeyn moͤchten / gedachten Hertzo⸗ 
gen zum Keyferlichen Statthalter und Regenten deß 
DHerhogthumbs Sachſen eingeſetzt / und ihme die Ve⸗ 
fung Hartesburg und noch etliche andere / zu Erhal⸗ 
tung Friedens / und innerliche Auffruhren gu hinter⸗ 
treiben wie der aufgurichten und zu erbauen befohlen / 
welchen Befehl gedachter. Hertzog dt rechtmaͤſſig uñ 
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rathſam felbft gehalten / und mir allem Ernſt uñ Fleiß 
ins Werck gericht hat Indem nun der Keyſer dz gan⸗ 
ne Reich in friedlichen glücklichen Wolſtand zu rich⸗ 
ten das eingeriſſene Mißtrauen zwiſchen dem Hape 
und Gliedern außzutilgen / und dengeflagten Maͤn⸗ 
geln hin und wider mit Rath und Verbeſſerung zu 
begegnen / hoͤchſter Sorg und Arbeit geſtandẽ / wird 
er durdhobberühreen Baͤpſtlichen Bann in euſſerſte 
Widerwaͤrtigkeit / Rebellion / Feindſchaft / Unterdrii⸗ 
ckung / und nach ſeines Batters Keyſer Henrichs OP 
fenbahrung mir den langen Hörnern Hıldebrandi, 
vom hödiften Stand ih vie tieffite Erniedrigung und 
Unvermöglichkeie herab geworffen / denn angeregre® 
Bann fo viel Wuͤrcklichteit bey geiftlichen und welt⸗ 
lichen Fürften und andern deß Reichs Rebelliſchen 
Unterthanen erreicht / daß man auf deß Bapſts Ledig⸗ 
ſprechung aller Eydt und Pflicht allen ſchuldigen Ger 
horſam und von Bote gebottene Ehrerzeigung gegen 
die Keyſerliche Hochheit hindangeſetzt / und ſich nach 
einem andern Haupt und Keyſer umbgeſehen. Die 
ſich nun zur öffentlichen Empörung genengt / die has 
ben zu Behelff und Bemaͤntelung ihrer Feindſchaft 
eygener Rach / und vortheilhaften eygennuͤtzigen Bes 
gierden den Spruch der Schrift angezogen Man 
müiſſe Bott mehr als dem Menſchen und Keyſer ge⸗ 
horſamſeyn Der Ersbifchoff zu Trier / ſo unter deß 
Reichs geiſtlichen Fürftenaufferhatb der Saͤchſiſchen 
Stuͤndt / der erſt vom Keyſer wendig und abfallig wor⸗ 
den / hat angeregten Grund allenthalben unter Hohe 
und Nidere auf gebreitet / und darneben dz der Bapſt 
aufder Welt an Gottes ſtait fen / darumb ſey maͤn⸗ 
niglich mehr dem Bapſt als dem Reyſer zu gehorſa⸗ 
men ſchuldig / und der Seelen Verluſt hoͤher als deß 
teibs Verderben in acht zu nehmen. Satius judican⸗ 
tes Regemquam Deum offendere, corporis quam 
animz diſpendium incidete. Die Ertbifchoͤff zu 
Maͤimng und Coͤlln / ſampt dem mehrertheil der geiſt⸗ 
lichen Fuͤrſten / ſo dem Keyſer zubor zu Abſetzung dep 
Dapfts Rath und That geben / haben den verkuͤndig⸗ 
ten Bam und unerhoͤrten Procehi vor unrechtmaͤſ⸗ 
fig und gang nichtig gehalten / darumb daß derſelb 
anß unbeſonnenem Eyfer / und keiner beſcheidentlichen 
Vernunfft hergefloſſen. Iniuſtam & idcirco nihili æ⸗ 
ftimandam eſſe Romani Pontificis fententiam, qui 
fenec ad Synodum Canonice evocatos , difcuflos; 
nec obiecti criminis juxta fcita Canonum cövidtos, 
velconfeflos , przcipitifurore potius quamratione 
excommunicaffet. Epifcopum Treverenfem & cz» 
weros, qui cumco-adevertcndum ftatum Reip.jam 

pridem 
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ridem confpiraflent , nontam Apoltolicefediau- 4 viel daher Feindſchafft wider den Keyſer getragen / daß 


ritateim deſerre/quam ut digmtatem regĩam fub» 
iantiʒoceaſonemquæerere inyeterata adverſum 
egem odia novo religionis vocabulo palliare. 
amber. Das iſt: Der Biſchoff von Trier und an⸗ 
ere die ſich mit demſelben zu Zerrüttung und Ver⸗ 
erbung deß gantzen Zuſtands deß Reichs in Ver⸗ 
uͤndtnuß eingelaſſen / haͤttẽ nit ſo hohes Auffſehen auf 
en Baͤpſtiſchen Hof / als auf die Gelegenheit / dadurch 


ch Königs Hochheit umbgeſtuͤrtzt werden / und ſie ih · g 


en gefaſten alten Grollen mir einem neuen ſcheinba⸗ 
en Mantel der Religion behencken moͤchten. Diß iſt 
er erſte und fuͤrnehmſte Behelff / darmit man ins ge⸗ 
nein den Abfall vom Keyſer / und die Wahl eines 
euen bedeckt / und vertheydigt. 

Fuͤrs ander / ſo haben die jenige ſo wider den Keyſer 
von Krieg and Auffſtand verurfacht / ihr Ffuͤrnehmen 
armit beſchirmt / dieweil der Fürften un aller Staͤnd 
sh Reichs Freyheiten durch deſſelben Regierung wol 


engeſchmaͤlert werden / daß man ſich umb deß gemei · ¶ 


en Beſten / und Erhaltung der Teutſchen Recht und 
Zerecht igkeit m Kriegsverſaſſung begeben: Aber die 
Zeit hat die Warheit an Tag gebracht / nemblich daß 
in jeder / deren die ſich dem Keyſer widerſetzt / und deß 
Bapſts Reuctung beygefallen / unter dem anſehnli⸗ 
hen Schemmantel def gemeinen Nutzen / ſeinem ey 
genen Vortheil nachgeftellt. Und ben der Wahl eines 
nenen Koͤnigs ein neu Glück verhofft / wie darvon der 
Autor bell.Sax.mit dieſen Worten meldet: Cum fin- 
zuli deberent (novum) Regem lhudare, quidam 
volueruntaliguas conditionesinterponere , uthae 
lege eum luper felevarent Regem; quatenus fibi de 
(uis injuriis fpecialiter promitteret juſtificationem. 
Otto namq; Dux nonprius volebat eum ſibi Regem 
conſtituere, nifipromitteret honorem ſibi iniuſte 
ablatum reſtituere, ſic & alii multi ſuas fingulares 
caufas interponunt,quas ut ille fe correcturum pro. 
mitteret, volunt. Dyifl:-Demnadh ein jeder zur Wahl 


‘ 


eines neuen Königs fein Stimm follen geben/haben g 


etliche gewollt / es ſollen erliche Bedingungen vorher 

chen / und ſonderlich / daß der Erwaͤlte einemjeden der 
44 ſeinen erlittenen Schadenund Nachtheil ſolt 
vergnügen und erſtatten / denn Hertzog Otto wolt 
zum neuen Koͤnig nicht verſtehen / er haͤtte ihm denn 
fein entfrembt Hertzogthumb wieder zu handen zu 
ftelen zugefagt 3 Gleicher Geſtalt wolt ein jeder ſei⸗ 
ne abfonderliche eygene Bedingungen einmiſchen / 
und daß der neue König derfelben Verbeſſerung 


ſolt verſprechen Auß den geiftlichen Fuͤrſten haben 


D 


derſelb auffs Bapſts Erinnern im Jahr 1075. der 
Geiſtlichkeit im Eheſtand gu leben / oder auch mit@ons 
enbinen Haufzuhattenverbötten. Item / daß er etll⸗ 
hen / die durch Geſchenek und Gaben zu Biſthum⸗ 
ben / Abbteyen / Bralaruren und Pfruͤnden gelangt / 
dieſelbe abgeſtrickt / und andere tauglichere an deren 
ſtatt eingeſegt. Umb dieſer Ding willen hat Bapſt 
Gregorius in einem Brieff mit dieſen Worten den 
Keyſer hoͤchlich berühmt Puobustemodis ſanctæ 
matri tuæ Romanæ Eccleſiæ ſcilicet eminentius 
commendafti. Inaltero quidem quia Simoniacis vi- 
riliter rehitis:in altero quia clericorum caftitatcem 
— ſervitorum Domini & libenter approbas & 

caciter deſideras ad —— 3. 
Aber der Cardinal Benno ſchreibt / daß Bopſt Gre- 
gorius dieſe deß Keyſers Wilfahrung ju ſeinem treff. 
ichem Vortheil wider denſelben dergeſtalt gebraucht / 
daß / welche der Keyſer vonden Stifften und Pfrün 
den abgeſchafft der Bapſt dieſelbe begnadigt / und es 
mit ihnen dahıngericht / daß ſie wieder an ihren Ort 
eingeſeit worden / und durch ſolche Befuͤrderung die 
ſelbe dem Roͤmiſchen Hof zu Gunſt / Freundſchaft und 
guten Willen verbunden / hingegen dein Keyſer Miß⸗ 
gunſt und Feindſchaft auffgewuͤrckt habe. Bennonis 
Wort ſeynd deſſen Inhalts: Hildebrandus inſtabat 
Imperatori, ut ejiceret Epiſcopos Simoniacos. Im- 
peratot credens —— ex Zelo legis, quaſi athrono 
Dei procederent hæc mandata , ſine mora obedie- 
bat, dum per hanc obedientiam fe Deo ſacrificare 
exiftimabat , dum adhuc verfutias Hildebrandimi- 
nus intelligebat. Hildebrandus vero expulfosäRe- 
ge Simoniacos relocabat,&quosRegiinfeftosred- 
diderat, eosfibi familtarıamicitiareconciliabat , & 
multis & magnis juramentis ſibi ſictos & obnoxios 
efficiensproaliisexaltabat. Etmodico temporeiis 
artibus regiadomo perturbata,& pene amicisdefti- 
tutafibi veroamicitia maiorum principum compe- 
rata,ex improvifo (inelegitimaaccufatione fine ca- 
nonicavocatione, finejudiciario ordine obedien- 
tem fibi Imperatorem excommunicavit & regni 
principesab eofeparavit, 

Noch ein andere Urſach der geiſtlichen Fuͤrſten wi⸗ 
der den Keyſer / erzehlt Bertoldus Conſtant. Nemb⸗ 
lich: Als in deß Keyſers Jugendt die Verwalter deß 
Reichs umb Geldt / Gumſt / Freundſchaft und Gaben 
viel deß Reiche Und Keyſerliche Gefaͤll / Gitter und 
Nutzungen in der Geiſtlichen Hand nd Gewalt ent⸗ 
frembt / veraͤuſſert umd verkaufft / daß der Keyſer im 

sim Jahr 
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Jahr 107 4. dieſelbe wider von ihnen erfordert / und in A weſen / aber durch das verderbliche Safler bei Selten 


porigen Stand zu lieffern / mie Ernſt daran geweſen. 
Dar auf die Beklagten / in Gegenwart deß Bapſts 
Geſandten / die begehrten diefferung / vermittelſt gelet⸗ 
ſter Pflicht zugeſagt / hernach würcklich vollnzogen / a⸗ 
ber hierumb den von ihnẽ ſelbſt verurſachten Schimpf 
tieff empfunden / und deßhalben ihren Widerwillen 
bey dieſer Gelegenheit der Verbañung mercklich auß⸗ 
geiaſſen: Unter denſelben werden inſonders namhaft 
gemacht / der Ergbiſchoff zu Trier / die Biſchoff zu 
Mey Wuͤrtzburg und Wormbs / ſampt den Saͤchſi⸗ 
ſchen Bifchoffen/ auß den weltlichen Fürſten haben 
ſich nach beſchehener Sedigfprechung aller Schuldig⸗ 
keit und Schorſams wider den Keyſer in offentliche 
Feindſchaft eingelaſſen / Herzog Rudolph zuSchwa⸗ 
ben / Hertzog Welff su Baͤyern / Hertzog Bertoldt von 
Kerndten / und wie Lambertus ſchreibt / haben ſie ih⸗ 
ren Abfall erſtlich mit dem zuvor angeregten gemeinẽ 
Behelff / daß man Gott mehr als dem Menſchen zu 
gehorſamen ſchuldig / verantwort: Zum andern für⸗ 
gewendt / wenn man dem Keyſer wider die Staͤnde 
Dei Reichs ſolt verholffen ſeyn / inmaſſen wider die 
Sachſen geſchehen / würde man demſelben vollkom̃e⸗ 
nen Gewalt über der hoͤhern undgeringern Leib und 
Gut in die Hand lieffern / daß auch hierüber die Ger 
horſame in gefaͤhrlicher Unficherheie ſtaͤtigs würden 
ſizen / und der Keyſer feines Gefallens gegen einem 
und andern / welchen er zu beſchweren / und zu bedrans 


ſich wider feinen. Herrn verleyten laſſen. O avaritiam 
(fagt der Autor ) peſtem peſſimam quæ bonos mo- 
res tranlvertit & ſæpe ipfas virtutes ad vitia trahir. 
Ifte Rudolphus Dux eximius, vir magnz autorira- 
tıs & laudisin tote regao,veri reftique tenax, for- 
tisin arınis ; denique ſpectatus in omnigenerevir- 
tutum, Ifte, inguam, avaritia quæ vincitomnia vi- 


Aus & ſupplantator Domini ſui factus, ſidem in- 


B certo poltpofuit honori. 


Hertzog Bertoldus zu Kerndten hat diefe Privara 
Feindfchaft wider den Keyſer / daß derfelbe ihme dem 
Hertzogen / wegen zuvor erzeigter Untreu fein Her⸗ 
tzogthumb abgenommen / und Hertzog Ludolphum 
darınn geſetzt / wie Ursberg. meldet. 

Hertzog Welff zu Baͤyern iſt feiner GCewonheit 
nach / dem groͤſſern und ſtaͤrckern Theil / dahin das 
Stück feine Stralen geſchoſſen / beygefallen. 

Diß ſeynd kuͤrtzlich die gemeine und Privat Be 
wegnuſſen / darauf die wunderbare denckwuͤrdige 
Haͤndel / ſo hernach folgen / ihren Uurſprung gewonnen / 
dieſelbe gehen in ihrer Ordnung dergeſtalt / wie Lam- 
bertus ſchreibt: Cum videret Rex lub obtenta reli- 
gionis Principes à fe paulatim deficere & deftituto 
auxiliis imperio vanamefle comminationem , quæ 
vim facerenon poſſet, quibuscomminaretur, &c. 
fapienti ufusconfilio,quoniam conftatomneregnü 
nulla vi, nulla clade citius quam domeftica atque 


gen fuͤrgenommen / verfahren koͤnnen. Manhät al ⸗ D inteltina ſimultate labefadtatücorruere, Principes 


bereit Exempla an den Saͤd ſiſchen ergebenen Fürs 
ſten und Herzen geſehen / wie ernſt und unmitleident⸗ 
lich der Keyſer dieſelbe gehandelt / darauß genugſam 
zu ſpuͤhren / weñ ein oder der ander Stand deß Reichs 
aufbegebendẽ Fall ſich gegen Keyſerl. Majeſt aͤt moͤcht 
überſehen oder vergreiffen / was man darüber zu ge⸗ 
warten: Abfonderlich aber befinden ſich bey gedachtẽ 
dreyen Hertzogen folgende Berwegnus zur Empö- 
rung: Hertzog Rudolph deß Keyſers Schwager und 


Schweſter Mann wird beſchůldigt / dag er allein auß E 


Trieb und Verleytung zeitlicher Ehr und Reich 
thumbs feinen Herin übers Seil geworffen / dieweil 
er allbereit vonden SähfifhenFürftenin Hoffnung 
gefehs : Wenn man die Wahl eines neuen Königs 
wiirde fürnehmen / daß ihme vor allen andern darzu 
ſolt Befuͤrderung widerfahren. Sonſt ſchreibt der Au- 
tor yitzImp.Heorici,dg beruͤhrter Hertzog Rudolhh / 
ein fuͤrtrefflicher dapferer Heldt / ein Kebhaber und 
ſtrenger Beſchirmer der Warheit und Gerechtigkein 
nd wegen feiner hohen Tugenden ſehr beruhmt ger 


guiadhuc indeditione tenebantur ab exilio revo-. 
carijuber,& clementer accerhtis ait : Secum juxta 
palatinas leges extremo in eos fupplicio animad- 
vertere poflit & hoc jure faciat,gravibus ſæpe ab eis 
contwumeliis kaceffitus,tamen memorem generis eo- 
zum,memorem virtutis,quz Reipub.& honori eſſe 
poflit & munimento, tam atrocis faßtiveniamdare, 
&quod amplius fitnon aliudab eisqu&rereredem- 
ptionis ſuæ pretium,quam ut fibi deinceps in dubiis 
rebus idelesac devori maneant auxiliumque prz- 
ftent adcomponendum regni ftatum &compelcen- 
doshomines factioſos, &c 
Das iſt: 
Als der Keyſer den Abfall / Widerſetzigkeit und Un⸗ 
gehorſam der Fuͤrſten deß Reichs / unter dem Umb⸗ 
bang der Religion verfpfihrt / und auff fein Berufs 
fon und Bitten 7 die Fuͤrnehmſte unter den Welt 
lichen / zu den Verſamblungen / ſo er unterſchied⸗ 
lich umb dep Reichs Morthurft und Wolfahre an⸗ 
geſtellt / nicht erſchienen / und es vergebens und 
a ſchimpf⸗ 


. * Y; ich 
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wenn Die Keyſerliche Hochheit von A finden / daß er die Verhaffte ohn allen 


der mächtiger cHuͤlff verlaſſen ift / daß fie mie 
ſchweren einen oder andern wollten 
ſchrẽcken / da kein Nachtruck und Würcklichkeit koñt 
erfolgen / hat er gat ein weiſen Rath erfunden und 
dieweil offenbar und bewuſt iſt / daß ein Reich feinen 
ſchleumgernund leichtern Weg zum Verderben und 
und darein weder mit Kriegs⸗Ge⸗ 
walt / noch andern ʒwangs Mitteln ſo behend geſtürtzt 


werden koͤnne / als wenn das Haupt mit den Glie⸗ 


dern / und die Glieder unter ſich ſelbſt durch innerliche 
Feindſchafft und Auffruhren in Trennung zerfallen) 
die ergebene un bißher verſtrickte Biſchoͤff und Fuͤr⸗ 
ſten / als den Biſchoff von Magdeburg / von Merß⸗ 


burg / und von Meiſſen deßgleichen Hertzog Magnũ, 


! 


md zu Sachſen / auß ihrer 


lichen g sum Keyſerlichen Hof ber 


ruffen / und ihnen ungefaͤhrlich dieſe Meynung fuͤrge⸗ 


en + Wiewolervermöge der Reichs ſatzungen fie 
mptlich / wegen begangener Verletzung der Kopf. 
Majet. und vielfaͤltigen thaͤr lichen Handlungen / die 
ſie ihm zugefügtrandeibun geben zu beftraffen Macht 
haͤt / und ſolches mit Recht thun fönde/ fo woͤlle er doch 
vielmehr ihr ſtattlichs Geſchlecht / Herkommen / und 
Tugend anſchen / davon das Reich Ehr und Schutz 
haben koͤnne / und ihnen ihre blutduͤrſtige Thaͤtlichtei⸗ 
sen verzeihen. Damit aber die Begnaͤdigung deſto 
groͤſſer mocht erſcheinen / wolt er fie ohne alle Entgelt, 


B gezogen / und ein löblich Erempel eines grogmii 
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und Entgeltnus erledigt / ben fo ſtattlichem Sieg 
dengerinaften Bortheil nicht geſucht / ſondern ob wol 
dieſelbe durch die erweckte ſchwere Krieg und Verun ⸗ 
ruhigung deß gantzen Reichs andere ernſte Straffen / 
vermoͤg deß Reichs Satzungen verwuͤrckt / und der 
Keyſer durch dig Mittel ſich zu bereichen und zu ſtaͤr⸗ 
cken Fug und Gelegenheit haben koͤnnen / jedoch die 
mildeſte Begnaͤdigung der Streng deß Rechten für- 

this 


gen dapfern Helden / der die Seinen mehr zu er⸗ 
halten / als zu verderben geneigt iſt / erſcheinen laſſen / 
jedoch iſt diß darbey klaͤrlich zu vermercken / wenn 
die Obriſte Weißheit deß Almaͤchtigen der Regen⸗ 
ten und Raͤthen vernünfftigen Augen Anſchlaͤgen 
nicht Beyſtand thut / oder GOtt eines andern ver⸗ 
— — 

wie ho mi ungen. Aſſo iſt deß 
Keyſers weiſer Rath und Anſchlag / den er zu def 


C Reihe Woiſtand und Nutzen angeſehen / zu euſſerſter 


Widerwaͤrtigkeit / und ſeinem Berderben hinauß 
gangen: dann dieweil er in Sachſen die —— 
Hartesburg / und noch eine / welche der gemeine Mann 
zu Grund abgeworffen / wieder zu erbauen beſohlen / 
darneben eine Schanzung dem gantzen Dergogrhumb 
auffgelegt / wie der Author bell. Sax, ſchreibet / hate 
jedermann hohe und niedern Standts dahin gedeu⸗ 
tet / daß durch beyde ſolche Anſtellungen der Sachſen 


nus auff freyen Fuß ſtellen / und fuͤr ſolche Erledigung DFreyheit / Recht und Gerechtigkeit ſtracks offentlich 


Nichts anders vonihnen zur Ergetzlichkeit begehrt has 
ben / dann daß fir in Noth und Widerwaͤrtigkeit / mit 
treuhertziger ſchuldiger Beſtaͤndigkeit bey ihm wolten 
behanen / und mir Hülff und Beyſtand ſich gutwillig 
erweiſen / damit dag Reich zu Ruhen und Frieden ges 
bracht / und auffruhriſchen unruhigen Leuten / dig 
Haͤnd beſchloſſen werden moͤchten Solche Milde und 
igſte Mitel haben die bemeldte Fürſten mit 
vernommen / gutwillig mit geſchwornen 


leiblichen Enden veſtiglich zu halten ſtandhaftig be⸗ 


| an und verſprochen: Impumitätis amore li⸗ 


oter amplcxantur oblara , promittunt quicquid 
jüber ; promifirrepetito fzpius faeramento robo- 
ran. Lamb, Daratıff von Keyſer mie notthuͤrffti⸗ 
ger Zehrung begabt / und ein jeder an feinem Drr 
gluͤcklich angelangt / dafelbft fir maͤnniglich mis fon« 
derbahrem Frolocken empfangen. Wer wolt allhie 
Lambertoniche Beyfall geben / indem er zu Anfang 
dieſer Handelung fehreibe : Der Keyſer habe bey den 
herfurbrechenden Irrungen gar weiſen Rath er⸗ 


E 


zuwider gehandelt / und ihnen hiemit erhebficherechts 
maͤſſige Urſach auffs neu zur Wehr zu greiffen / und 
für deß Vatterlands Freyheit zu ſtreitten gegeben 
werde deßhalben zuforderſt Herzog Dito dem Keyſer 
lichen Statthalter in Sachſen Durch verweißliche Er⸗ 
innerung / was Geſtalt er vor der Zeit ſelbſt die Veſtun⸗ 
gen deß Keyſers als deß Lands Freyheit ſchaͤdlich und 
verderblichgehalten / in eygener Perſon dawider Krieg 
gefuͤhrt / und abzubrechen befohlen / jetzo aufs Keyſers 
Geheiß diefelbe wieder zu erbauen un aufzurichten un. 
serftanden/ und die jenige / von denen er feine Ehr und 
Wolfahrt hat / zu verderben und unter zutrucken fein 
Fürnemen gerichtet haͤtt / und darneben durch andere 
ſcheinbare Bewegnuſſen und ernſte Betrohungen / dz 
fie denſelben / als deß Vatterlands Verraͤthet und Ab⸗ 
trünnigen mit allen Kraͤften zu verfolgen entſchloſſen / 
vom Keyſer wieder abfaͤllig zu machen ſich hearbei- 
tet. Auff ſolche Boitſchafft har ſich Hertog Or⸗ 
to ertlaͤret / daß er durch die Keyſerliche erlang- 
1: Gnad und Ehr fein Gemlith gegen das m. 
an 
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land micht veraͤndert / ſondern wolt demfelben die Zeit A Ertzbiſchoff zu Watmntz und andern / bie 


ſeines kLebens mit deib und Leben / Gut uñ Blut zu Er⸗ 
haltung herbrachter Freyheit verholffen bliebẽ / Lamb. 
Hiſt hell Saxon. Dieweil aber gegen die Obrigkeit fein 
Ungeſtůmmigteit zugebrauchen / auch damit niemals 
etwas feuchtbarlichs zu verrichten / ſo waͤre ſein Rath / 
daß die Unterthanen vernuͤnfftig und beſcheidenlich ih 
rer Beſchwerden Abſchaffung beym Keyſer ſolten fur 
chen / auch fuͤr ſeine Perſon eine eygene Bottſchafft 
deßhalben an denſelben abferligen / den Bau der Fe⸗ 
ſtungen / ſampt den aufferlegten Schatzungen abzu⸗ 
ftellen +: und das Land bey alter Freyheit 
bleiben zu laſſen begehren / wie er denn noch in Gegen⸗ 
wart der Saͤchſiſchen Geſandten ſolch fein Verſpre⸗ 
chen mit der Abordnung an Keyſerlichen Hof ins 
Werck gericht. Als aber dem Keyſer das neu Unwe⸗ 
ſen uñ Schwürigkeit der Sachſen berichtlich fuͤrlom⸗ 
men / hat er an Hertzog Otten dieſelbe mit Gewalt und 


Zuthun ſeines anbefohlenen Kriegsvolcks zudämpf, C 


fen / und die Veſtungen handzuhaben geſounen / auch 
ſelbſt im Reich und in Boͤheim zum neuen Zug wider 
Die Rebelliſche in Sachſen Bereitſchaft gemacht. Auf 
ſolchen Befehliſt gedachter Hertzog wiederumb zu den 
Sachſen gefallen / und hat gegen dem Keyſer dieſe Ent⸗ 
ſchuldigung fürgewendt / dieweil derſelben ſein heyl⸗ 
ſamen fruchtbarlichen Rath zu Erhaltung Ruhen uñ 
Friedens nicht ſtatt geben / wider Gott und Recht die 
Sachſen in ein neu Blutbad zu ſetzen / inm Werck waͤ⸗ 
re / ſey er zuunſchuldigem Blutvergieſſen beholffen zu 
ſeyn / nicht gemeynt / ſondern verhoffte aller Schuldig⸗ 
keit und Pflicht gegen dem Keyſer hiemit entbroſten 
zu ſeyn / wolt auch ſeinem Vatterland zu nutz und bes 
ſten &eib und Gut darſtrecken Demnach denn Hertzog 
Otto dem Keyſer abermal den Ruͤcken gewendt / und 
mis ihm die neulich außgeſoͤhnte Firſten die groſſe er⸗ 
zeigte milde Begnaͤdigung vergeßlich hindan geftellt / 
eine neue ſtarcke und kraͤfftige verfaſte Verbundtnuß 


im Anſehung deß Bapſts Exconnication und Quit⸗ E 


tung allet Pflicht / Geluͤbd / Eyd und Verſprechens / 
Gehorſams und Schuldigkeit miteinander auffge⸗ 
richt / haben ſie Hertog Rudolph und gantz Hertzog⸗ 
thumb Schwaben / deßgleichen Hertzog Welffen zu 
Baͤyern umb gleichmaͤſſige Verbindtnuß und hiilff⸗ 
liche Zufamenfesungmider den Keyſer erſucht / welche 
auß vorangeregten Urſachen hierzu gantz willig uñ be⸗ 
gierig verftanden. Daher ins Reich ein allgemeiner 
Auffſtand der hoͤhern und nidern Staͤnd / Fuͤrſten / uñ 
Unterthanen wider den Keyſer erwachſen / dieſe haben 


ſampt andern ſo deß Bapſts Parthey beygepflicht / den 


Tag zu Rath gangen / uñ die Verſam̃ 


Keyſers Fürhaben und —— 
tigteiten ſtandhaftig beſtritten / und demſelben Rarct 
Ruͤcken gehalten Durch vielfältige Beredungen das 
hin bewegt / daß ſie von deß Keyſers Beyſtand abge⸗ 
wichen / und ſich ihrem Theil anhaͤngig gemacht / wie 
Lambertus und Autor vitz Henrici ſchreibẽ. Iſt der⸗ 
halben aufdiıs.Derob. An 1076. gen Treber ein all⸗ 
gemeine der Fuͤrſten Verſamblung durch die Bunds⸗ 


B verwandten angeftellt worden / zu dem Ende / und mit 


der außtruͤcklichen Ertlaͤrung / dt man den Keyſer mit 
gemeiner Einhelligteit deß Reichs entſetzen / und an 
deſſen ſtatt einen andern auß den Reichsfürſtẽ ſolt er⸗ 
wählen. Wiewol immittelſt der Keyſer diß Fürnemen 
zu brechen müglichẽ Fleiß angewendt / hatdoch ſolches 
bey der eingebildten beſtaͤndigẽ Widerſetzlicht eit keine 
ſtatt fundẽ. Als nun auf beſtim̃ten Tag die Fuͤrſten in 
groſſer Anzahl erſchienen / auch dafelbft ein ſtattliche 
anſehnliche Bottſchaft deß Bapſts angelangt, iſt von 
neuer Beſtellung und Verfaſſung deß Reichs vielfal⸗ 
tig Derarhfihlagen fürgangen/ alfodz man ſiebẽ gan⸗ 
ker Tag damit zubracht / welchs Lambertus als cin 
denckwürdig Ding/daf die Fuͤrſten deß Reichs ſo viel 
ro mlung ſich fo lang 
verweilt in feiner Hiſtort verzeichnet / denn fonften von 
alters die Reichstaͤg und gemeine Verſamblungen 
über drey Tag gemeiniglich ſich nit verlaͤngert. Aber in 
Berathſchlagung dieſer wichtigen Sachẽ find 7.Tag 


D verſchienen. Endlich iſt der Schiuß mit einhelliger Zu⸗ 


ſam̃enſtimmung gemacht / dz der Keyſer abzuſchen uñ 
ein ander zu erwaͤhlen ſey / und dz umb ſolcher ilrſachẽ / 
daß er von Jugend auf einen aͤrgerlichen Wandel ge⸗ 
führedger bey erſtarckten Jahren viel Fürſten / Herm 
und Stände ins gemein / und abſonderlich belehdigt / 
daß er Privat⸗Perſonen zu Raͤthen in Reichsfachen 
verordnet / welche allein den Fürſten und Mitgliedern 
deß Reichs zu berathſchlagen und zu verrichten gebuͤh⸗ 
ren / dz er imReich iñerliche Krieg gepflantzt / die Feind 
auſſerhalb in Ruhen gelaſſen / dzer das Reich / welches 
er von ſeinẽ Vatter und Vorfahrẽ in hoͤchſtẽ Anſchen / 
Wolſtaud uud Gedeyen empfangen/ durch die erregte 
Krieg in Unvermoͤglichteit / Abgang / Verderben / und 
in euſſerſte Beſchwernuß geſetz/ drer die Kirchenguͤter 
Beſoldung und Umerhalt ſeines K lcks ent⸗ 
frembt / dz er geiſtliche Perſonen weltlich gemacht / dyer 
hin und wider Veſtungen nicht gegen die Feind / ſon · 
dern die Reichsglieder und Landt dadurch zu ſchwaͤ⸗ 
chen erbauet / daß er Witwen / Wäifen und andern 
Betraͤngten im Rejch zu ihrem Rechten weder Hülff / 

Rath 
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Rath / noch Befürderung geſchafft. Daß des Reichs A 


Geſatz / Recht und Ordnungen in Abgang gefallen/ 
aller Gehorſam / Reverentz und Hochachtung gegen 
geiſtliche und weltliche Obrigkeiten zu Boden gangen 
und verlohren / das geiſtlich und weltlich Recht und 
Unrecht / in ſumma alles drunter und drüber gehe / und 
allenthalben ein verwirrter berrübter Zuſtand vor Au⸗ 
gen ſey Diefe Urſachen erzehlt Lambert. Inmittelſt 


ſolcher Handlung hat ſich der Keyſer mit etlichen Fuͤrſtẽ 
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— ſua Apoſtolici, anathematis mucroneprzcılus 
it, cum ei com̃unicare fine communionis eccleſia- 
ſticæ damno & fidei jactura non poſſimus, cum ſidẽ 
noſtram multis apud eum facramentis implicitam, 
Rom. Pontifex Apoltolica autoritate explicuerit, 
extremz profecto dementiz effet,divinitusoblatä 
falutis occafionem non obviis manib, excipere ,& 
quod jamdiu premeditatum fit, ut agatur ‚tam op- 
portunotemporenon agere. Das iſt: Dieweil der 


(die in trewhertziger Beſtaͤndigkeit in obllegender Be⸗ B Keyſer umb feiner Mißhandlung willen durch des 


trangnuß bey ihm beharret / als der Ertzbiſchof zu Coͤlln 
Biſchoff zu Bamberg / Straßburg / Baſel / Speyr / do⸗ 
ſañ / Zeiß und Oſnabruͤck und andere / deßgleichen et⸗ 
iiche Grafen) zu Oppenheim aufgchaltenzu Wormbs 
und andern Orten am Rhein ein ziemlich Kriegs⸗ 
volck in Bereitſchaft gehabt / aber Krieg und Blutver⸗ 
gieſſen zu vermeiden / allen Gewalt dißmal beyſeits 
geſtellt / ſich verſtaͤndigter Zeit bequemt / und feine Ge⸗ 
fandre zu unterſchiedlichen malen zu der Fürſten Ver⸗ 


Papſts Bann vonder Kirchen abgefondertiniemand 
mit ihm umbgehen oder Gemeinſchaft pflegen koͤnno / 
und fo esjemand thär/derfelb hiemit der Kirchen Ge⸗ 
meinfchaft und Chriftlichen Glauben verwürckt hett / 
dieweil auch der Papſt fie die Fürften ſaͤmptlich aller 
End und Pflicht/die fie dem Keyfer vielfältig Teiblick 
geſchworen / und dadurch zu Aulden und Bchorfamb 
verbunden / durch Apoftolifchen Gewalt frey und le⸗ 
dig geſprochen / ſo wuͤrden fie die groͤſte Thorheit bege⸗ 


ſamlung gen Treber abgefertigt / durch diefelbe laſſen C hen / wenn ſie dieſer erwünfcheen®elegenheit/zu ihrem 


fuͤrtragen / daß er urbietig und willig / alle Maͤngel uñ 
Gebrechen im Reich mir allem Ernſt und Fleiß zu 
verbeſſern / in des Reichs und deren Staͤnd Sachen 
nichts ohne gemeinen Rath der Fuͤrſten fürzunehmẽ: 
Nilil deinceps circa rerum publicarum adminiſtra- 
tionem abſque communi conſultu acturum, ihnen 
ſamptlich vollfommenen Gewalt zu geben / nach ih⸗ 
rem Ermeſſen und Gutachten / des Reichs Regierung 
in Richtigkeit zu bringen und anzuſtellen / ſich auch 
durchauß ihrem Willen und fuͤrgeſchriebener Maßge⸗ 
bung gemaͤß / ohne maͤnniglich Klag zu verhalten / und 
ſolch fein Verſprechen und Zuſag mit leiblichen Ey⸗ 
den und gegebenen Bürgen zu bekraͤfftigen / mit Bit / 
es wolten die Fuͤrſten ihnen ſelbſt / und dem fuͤrtreffli⸗ 
chen groſſen herbrachten Anſehen des Reichs dieſe 
ſchimpffliche Verkleinerung nit zi ziehen / daß ſie ihren 
Keyſer ſolten feines Stands entſetzen. Es ſeynd aber 


Gluͤck und Wolfahrt nicht ſolten willig und begierig 
die Haͤnd bieten / und zu dieſer bequemen Zeit unver⸗ 
richt erſitzen laſſen / was fie ſo langs zuvor fuͤzunehmẽ / 
und ins Werck zu richten / entſhᷣloſſen. Nach folder 
Abfertigung der Keyſerlichen Botſchaft ſeynd die Fuͤr⸗ 
ſten zu rath worden mit Ihrem Kriegsvolck / welches 
ein jeder zur Nothdurft zur Malſtatt gefuͤhrt / den Key⸗ 
fer anzugreiffen / und zu überwaͤltigen / damit der New⸗ 


D erwehlte / und das Reich ruhig und unjertrent verblei⸗ 


ben möcht. Dieſes Anſchlags hat der Keyſer alsbald 
Avis bekommen / und in Eyl ein ſtattlich Bolt auf 
den Rheiniſchen Reichsſtaͤtten in Lauff und Bereits 
ſchaft bracht / waren auch zuvor ermeldte Biſchoff und 
andere Fürſten mit guter Riiſtung ihres Volcks beym 
Keyſer noch anweſend. Dieweil aber die Verſamb⸗ 
lung zu Treber auß einbrachter Kundſchaft vermer⸗ 
cket / daß ſie mit Fortſetzung ihres Kriegs Gewalts ih⸗ 


berührte Fürften dermaſſen ſteff auf ihrem Schluß E rem Fuͤrnehmen mehr Schaden und Abbruch / als 


beſtanden / daß man das Keyſerlich Bitten und Erbics 
gen im wenigſten nit angefhenfondern die Geſandtẽ 
mir einer ſtrengen ſchatpffen Antwort abgeftrtigt / wie 
bey Lamberto auß führlich zu leſen. Darin ſie zum 


theil des Keyſers Verhalten und Handlungen zum 


ärgften ſehr verweißlich außgeſtrichen / daran doch fie 
felbft zum mehrertheil ſchuldig darzu Rath und Hülff 
geleiſt / und was ſie am Keyſer unrecht und ſtraffbar er⸗ 
fene/darmit ſich ſelbſt und ihre Verꝛichtung verdamt. 


Unter andern aber fol die Antwort des Inhalts er⸗ 


gangen ſeyn: Cum ab Eccleſiæ corpore propter fla- 


Bortheil und Flirſchub ſchaffen möchten’ har man 
endlich fürsbeft gehalten daß der Sachen mit Glimpf 
und rechtmaͤſſigem Schein ſolt abgeholffen werden/ 
deßwegen ihren vorigen Schluß gemiltert / und dem 
Keyſer durch Geſandte folgende — fuͤrgeſchla⸗ 
gen: Erſtlich / daß die Erkantnuß der Irrungen zwi⸗ 
ſchen dem Keyſer und Ständen des Reichs Ppft 
Gregorio aufgetragen/und was von demſelbẽ erkent / 
geureheilt und außgeſprochen / das folt ohne Einred/ 
Ableynung und Berzug würcklich volinftrecke werde: 
Zu dem End wolten die Fürſten gedachten Papſt ge» 

Mmm gen 
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sen Purific. Mariæ An.ı077. gen Aug 
ben / und darneben alle Fürften und Staͤnd des 
Reichs daſelbſt erſcheinen / und der Sachen Auftrag 
ſeyn: Se rem integram Romani Pontificis 
cognitioni relervare, diſcuſſis utrarumque partium 
allegationibus ipfe ſuo judicio, vel addicat, vel ab- 
ſlvat accufatum.Lamb, 
Fürs ander / daß er fein gang Kriegsvolck dazu die 
Biſchoff von Coͤlin / Bamberg / Straßburg / Baſel / 
Speyr / kauſann / Zeitz / Och ſenbrug / und noch andere 
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ſpurg beſchrei⸗ A ge Huͤlffreichung leiſien moͤchten hat er ſich entſchloſ⸗ 


ſen / alle Mittel zu verſuchen / darmit er auf eheſt der 
Verbannung vom Papſt quitt und ledig moͤcht ge⸗ 
ſprochen werden / derwegen noch vor den Weynacht⸗ 
Feyertagen ſampt ſeinem Gemahl und kleinen Sohn / 
beneben wenig Gefaͤhtten ſeinen Weg auf Rom an⸗ 


geſtellt. 
Das 33. Kap. 
Von Keyſer Henrichs Beſchwernuß auf der 


weitliche vom Keyſerlichen Hof ſolt abſchaffen / auß B 
genommen den Biſchoff von Verdun / und ſich keiner 
anderer Diener gebrauchen / als die ihme die Fürſten 
würden zuordnen. 

Fürs dritt / daß er fein Beſatzung in der Start 
Wormbs wolt abfuͤhren / und den vertriebenen Dir 
ſchoff wieder daſelbſt einſetzen. 

Füurs vierdt / daß er zu Speyr biß zu Papſts Gre- eyſerlichen Stand nach ſich nit 
gorij Antunft / als ein Privat Perſon ſolt verbleiben / verhalten koͤnnen. Iſt derohalben in ſchwerer Unver⸗ 
nie allein allen Keyſerlichen Gewalt der Regierung _ möglichkeit und veraͤchtlichem Weſen in feinem Fürs 
fondernauch die Kleidung / die foldemStandgemäß € nehmen fortgefahren / ſo iſt der Winter fo fireng und 
ſeynd / ablegen / und fich deſſen alles ſampt der Kirchen hart eingefallenvdag die Bahn und Straß über dag 
und öffentlichen Berfamblungen gaͤntzlich enthalten  Alpengebürg unüberwindtlich erfehienen/nichts deſto 
mit der feſten und ſtandhaften Bedingung / wo der weniger hat ſich der Keyſer in hoͤchſter Leibs und des 


Reyß in Italien / wie ſich Papſt Gregor. uñ die Fürs 
ſten und Staͤtt in Italia gegen demſeiben verhalten, 


Em Keyſer und feinen Gefehrden ſeynd anf 
der Reyß viel Beſchwernuß zu Handen gau⸗ 
gen.Unter andern / weil ihm alle Gefaͤll auß 
den Reich beſchloſſen / hat er ſich mir geringer Zehrung 
verſehen / und dem K 


Keyſer wider einen der furgeſchriebenen Puncten 
wiirde etwas fürnehmen und handeln / daß alle Fürs 
ſten und Staͤnd hierdurch ihrer Eyd und Pflicht ao gewaͤltzet ſeyn. Die Keyſeri 


lerdings entbroften ſeyn / und freye Macht haben ſol⸗ 
ten / einen andern Keyſer zu erwehlen. 


Ob nun wol diefe Articut dem Keyſer an hoͤchſtein D theils hat man mit Seylın und anderer 


Schimpff fuͤrgeſchlagen / fo hat er doch Krieg und 
Blurvergieffen zu verhuͤten / ſolche famptlich bewil⸗ 
ligt / und wuͤrcklich dergeſtalt vollzogen / daß die Für⸗ 

en dawider nichts klagen noch einwenden können: 


ft mir feinem Gemahl und zweyjahrigem Soͤhn⸗ 


kein Cunrado zu Speyr angelangtzund den Winter⸗ 
monat im Keyſerlichen Hof ſampt wenigen Dienern / 
mie ein ander Privat Perſon verharret. Demnach er 
aber vermereki / daß durch des Papſts Fluch und Bau⸗ 
nen / der Abfall der Fuͤrſten fürnemlich verurſacht / uñ 


bens Gefahr hiniiber gewagt / bevorab im Abſteigen 
des Gebuͤrgs ſoler offt gefährlich gefallen / und herab 
nd ihren Sohn hat 
man auf Ochfenhäur gefegt,und darauf das Gebuͤrg 
hinab geſchleifft. Viel Pferd ſeynd zu todt geſtuͤrtzt/ 
Bereitſchaft 
abgelaſſen Als der Keyſer nach vieler Widerwertig⸗ 
keit Italien erreicht / und vernommen / daß Papſt Gre- 

or. ſein Anweſen in der Veſtung Canulium, fo der 

raͤfin Machtilden / des Kyſers Baſen oder Mumen 
zuſtaͤndig / damals gehalten / hat er bemeldte Machtil⸗ 
den zu ſich gen Ferrar zu feiner Schwieger beruffen: 
Und weil diefelbe dem Papſt mirfonderbarer vertr ern“ 
licher &icb und Preundfchaft verwandt / ſampt feiner 
Schwieger / und andern Fürften in Italia erbeten 
daß fie mit ihrer Fürbitt den Papft verſoͤhnen / und die 


jederman Hohe und Micdere feine Gemeinſchaft im E Erledigung des zugefiigein Banns erhandeln woltẽ / 


Wandel Reden / Schreibẽ und allen andern Mitteln 
vermieten / und ſich gefürcht / wenn einer im geringften 
mit dem verfluchten Keyſer ſich in Gemeinſchaft ein⸗ 
gelaſſen / der wuͤrde ingleichmaͤſſige Berdamung fal⸗ 
len / und dem Teufel zugeeygnet werden. Damit er deñ 
den Weg moͤchte oͤffnen / daß er mit Fürſten und 
Staͤnden von ſeiner und des Reichs Betrangnuß 
boͤnt reden und handeln / dieſelbe auch hinwider ohne 
Spar der Paͤpſtlichtẽ Beruchung ihm nathwendi · 


welches die Erbettene gern und gutwillig zu verrichten 
auf ſich genommen / und beym Papſt allen Fleiß zur 
Auß ſohnung angewendt Auf ſoiche ſtattliche Fürbire: 
und beſchehen demuͤthigſt Erbieten des Keyſers / hat 
Papſt Greg, ſein Antwort und Bewilligung dahin ge⸗ 
ſtellt / wie Lamb. ſchreibt: Wen der Keyſer ſeinerbegan⸗ 
genen Mißhandlung warhafte Rew hett / ſo ſoltzer Die. 
Keyſerliche Eron / Sceyter / und anders ſeines Gtands 
Zierath / ſampt dem Reich / zum Zeichen ſeiner Rew u: 
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ſeinem / des Papfts Händen lieffern / und befennen/ A ger Tag / in dem er mit entbloͤſten 


daß er des Reichs unfaͤhig und verluſtig ſey. 
Siveraciter, inquit, eum facti pœnitet, coronã & 
ceteraregni infignia,in argumentü verg & exanimo 
adtz poenitudinis,noftrz poteltati dedat,& fc poft 
tam contumax admiſſum regio nomine & honore 
deinceps indignü profiteatur, Lambert. Der jenige/ 
fo des Keyſers Schutzſchrift damals gefchrieben/der 
vergleicht Diefe des Papfts Antwort / dem Fürbild des 
Antichrifti, von dem in der Schrifft ſteht / daß er in 
groffem Ubermuth und Vermeſſenheit werde fagen: 
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üſſen in fihledyre 

wiillinen Kleid / in harter ſtrenger * — 
talia nit pfleglich / vor demſelben ſtehen / und ſich leiden 
muͤſſen. Ob nunwol dieſe Zeugnuß warhaftig / und 
fein Zweiffel darein zu ſetzen / ſo findt man doch zu un⸗ 
fer Zeit deut / die ver klaren Warheit zu widerſprechen 
feine Schew haben / darumb zu mehrer Beſietigung 
find Papſts Greg. eygne Wort auß einem Bricf for 
damals andie Teutſcheu Fürfte laffen abgehẽ / von die» 
fem Handel zu leſen / der Titul des Briefs lautet alſor 


Ig bin Gott / und fire an Gottes ſtatt / allerdings g Gregorius Epiſcopus ſervus ſervorũ Deiomn; 
gleich / und der Schr des heiligen Apoſtels Peiri ſtrack Archie ifeopis, Epikcopis, Duchbes, 


zuwider ſey / da er in der 1. Epiftel am 2. ſagt: Sept 
unterthan aller menſchlichen Ordnung / umb des 
HErinmillenses fen dem Koͤnig / als dem Obriften/ 
oder den Hauptlenten: Aber Lambert. ſchreibt in der 
Hiſtori ferner / daß die Ge andte dieſe Antwort viel zu 
unbillich / und dem Keyſer nit thunlich ermeſſen / der⸗ 
halben umb Milterung gebeten / in Anſehung / daß 
Gott der Allmaͤchtige ſolchen Proceß gegen die Buß⸗ 


Be zn regni Teutonicorum Chri- 
ftianam fidem defendentibus,falurem & Apoftolicä 
benedi&ionem.Das ff; Gregor.der Biſchoff und 
Dieneriber ale Diener Gottes / entbeut allen Erbi- 
ſchoffen / Biſchoffen / Hersogen/ Grafen und andern 
Fürften des Teutſchen Reiche / fo den Ehriftlichen 
Glauben beſchirmen / ſeinen Gruß und Apoftolifchen 
Segen. Und ſchreibt hernach ferner yon des Keyſers 


fertige mit erfordere / noch dog verbrochene Rohr vers C Ankunft / ſtrenger Buß / und feinem des Papſts eygenẽ 


uerfchen/oder dag glim̃ende Liecht außloͤſchen wolle, 
860 nach vieler Unterhandlung hat Papſt Gre- 
or. diß Mittel fürgeſchlagen / daß der Keyſer perſoͤn⸗ 
ch gen Canuſiũ in die Feſtung ſolt kommen / und mit 


tyranniſchen Schimpf / ſo er dem KeyfirundTeurfche 
Reich erwieſen / des Inhalts. Gregor. Ben 
Qui (Rex) priufquam intraffet Italiam fupplices 
ad nos legatos pr&mittensper omnia fe fatista&turü 


gnugſamem Gehorſam ſeine Mißhandlungabbüffen. Deo & $.Petro,ac nobisobtulit,& ad emendatio- 
Daranf der Keyferan beſtimpt Ort erfebieneniden nem vitz fuz omnem fe feryaturum obedientiam 
aufgelegten Behorfamb dergeflalt geleiſt / daß er zwi⸗  repromilit:dummodo apud nosabfolutionis & A... 
ſchen der innerften Mauren und der Feſtung drey ckag poflolicgbenedi@tionisgratiam impetrare merere- 
von Morgens biß zu Abend mit ſchlechtem müllenem __ tur.Quod cum diu multis confultationib, differen.. 
Kleyd angerhan/barfuß/und den gangen Tag nuch ⸗Ntes, acriter num de fuisexceflib.per omnes,qui in- 
tern zu harter winterlicher Zeit geſtanden / und auf des tetcurrebant, nuntios redargueremus, tandem per 
Papfts Erklärung und Beſcheid erwart habe Daß  femetiplum nihil hoftileauttemerarium oftentans, 
die Sach warhaftig alſo ergangen / das zuugen Freund adoppidũ Canufij,inquo morati fümus,cum pau- 


und Feind. Lambert.mit dieſen Worten: Nihil oſten- 
tens pompaticum,nudis pedib.jejunus,mane uſque 
ad veſperam perftabat,Ro rani Pontificis fententiä 


cisadvenit,ibig; pertriduum anteportam caftri de= 
pofito omni regali eultu,mfferabiliter urpote dif- 
calceatus, & laneis indutus, perliftens, cum multo 


fletu Apoftolicz miferationis auxilium& confola. 
tionem implorare non deftitit,guamomnes qui ibi 
aderant, & ad quos rumor ille pervenit, ad tantam 
pietatein & compaflionismifericordiä movit,utpro 
eo multi precibus & lacrymis intercedentes omnes 
quide infolırä mentis noltre duriticm minarentur.. 
noäulli vero in nobis nöApoftolicz feveritatis gra- 
vitatẽ, ſed quafi tyranieg feritatis crudelitare effe ela. 
marent. Denique inftantia compun&ionis ejus, & 
tanta omnium qui ibi aderant,fupplicatione deyiäi 
tandẽ eum relaxato an ıthematis vinculo,in comu= 
nionis gratiam & finü lanctę matris Ecc leſiæ rec epi- 
Mmın 2 


ptzftolando.Hocfecundo,hoctcrtio die fecit.Ben- 
no Card.in vita Hıldebr. Perverloris judicis injuriä 
& violentiam Rex paticnter & publice & cum la- 
erymabili afflictione, nudis pedibus,in Ianeis veti- 
bus;hyeme,przter folitum a'pera apudCanufiü fpe- 
len Angelorü fa&tus eſt haminum,& Hilde- 
brandi ludibrium triduo pertulit. Das iſt: Der Koͤ⸗ 
nig hat die Unbillichkeit und Gewalt des verfehreen 
Richcers gedulderzund öffentlich in ſolcher S reng/ 
daß man darüber weynen mögen / überſtanden: An 
dein die Engel ihre Freud haben / der iſt der Menſchen 
und Hildebrandi Spiel und Geſpoͤtt wordẽ drey gan⸗ 


Inus, 
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mus,acceptisab eo fecuritatibus, quæ inferius feri- A fcopi,Epifcopi,Duces,Comites,|czterique Princi- 


ptæ ſunt, quarum etiam confirmationem per manus 
Abbatis Eluniscenfis & filiarum noftrarum Ma- 
thildis & Comitiflz Adelaiz, & aliorum Princi- 
pum Epifcoporum & laicorum, qui nobis ad hoc 
utiles,vifi ſunt, re cepimus, &c. 
as iſt: 

Ehe der Koͤnig in Italien angelangt / hat er etliche 

Geſandte und Fürbitter zu mir vorher geſchickt / ſich 


pes — Teutonicorum & alij,qui cos in eadem 
diffenfionis caufa fequuntur,infra terminum,quem 
DominusPapaGregorius conftituerit,aut juftitiam 
fecundum judicium ejus,aut concordiam fecundü 
confilium ejus faciam,nifi certum impedimentum 
mihi vel fibiobftiterit. Quo tranfa&to ad peragen- 
dum idem paratus ero,&c. Adtum Canulij 5.Cal. 
Feb.Indit.ıs. Das ift: i 


zu gnugfamen Abtrag und Wandel in allem gegen g Ich König Heinrich verſprech und fage hiemit zu / 


Gott / dem heiligen Petro / und ung anerboten / und als 
len Gehorſam zu ſeines Lebens Verbeſſerung zuge⸗ 
ſagt / darmit er nur des Bannes Erledigung und A⸗ 
poſtoliſchen Segen moͤcht erlangen: Dieweil wir 
aber ſolches nach vielfaltigem Bedencken verweilet 
und verzogen / undihn darneben durch feine Bots 
ſchafft und Unterhändlerimegen feiner Verbrechun⸗ 
gen ſcharpff und ſtreng geſtrafft / daß er endlich felbfk/ 


daß ich wegen der Widerwertigkeit und Spaltung / ſo 
die Ertzbiſchoff / Biſchoff / Hertzogen / Grafen und an⸗ 
dere Staͤnde des Teutſchen Reichs wider mich tra⸗ 
gen / ſampt ihrem Beyſtand / innerhalb gewiſſer Zeit / 
welche Papſt Gregorius benennen ſol / nach deſſelben 
Urcheil Recht geben und nehmen / oder nach feinem 
Belieben und Gutachten Fried und Einigkeit treffen 
wolle / es were dann daß auff beſtimpte Zeit mir oder 


ohne Gewalt und Pracht zu uns ins Staͤttlin Canu- C dem Papſt daran Verhindernuß möcht einfallen: 


fium, mit wenig Perſonen kommen / daſelbſt drey 
gantzer Tag vorm Thor der Burg / darin wir uns 
auffgehalten / nicht allein ohn allen Koͤniglichen 
Schmuck / ſondern gang elendiglich / ohne Schuhe / in 
ſchlechtem wuͤllinem Kleid geſtanden / und hat mit 
vielen vergoſſenen Threnen unſere Apoſtoliſche Er 
barmung / Hülff und Troſt zu bitten / nicht nachgelaſ⸗ 
ſen / biß er alle Menſchen / die zugegen geweſen / und an⸗ 
dere denen die ſtrenge Buß zu Gehoͤr kommen / der⸗ 


Wenn aber dieſelbe auffgehaben / daß ich alsdañ mei⸗ 
ne Zuſag erfüllen bereit ſeyn wolle. Ferrner hat er 
dem Papıt Sicherheit zu Weg und Straſſen in ſei⸗ 
ner Ankunfft in Teutſchland / zu Entſchied der Spal⸗ 
tung im Keich verſprochen. Geſchehen zu Canus / den 
28. Jan Anno 1077. 

Lambertus ſchreibt / nachdem der Keyſer z. Tag 
dem Papft vor der Pfortẽ im Schnee auff den Dienſt 
gewart / hab er ihn auf den vierdten vor ſich in die 


maſſen zu Mitleiden und Erbarmnuß bewegt / daß D Burg beruffen / und dic angeregte Vergleichung zwi⸗ 


theils mit Flehen und Weynen bey uns für ihn g:be- 
ten / aber jedermaͤnniglich ſich uͤber unſere vermeſſene 
Halßſtarrigkeit verwundert / andere aber ein Geſchrey 
von uns außbracht / daß wir nicht ein Apoſtoliſchen 
Ernſt / ſondern ein tyranniſche wilde Grauſamkeit ge⸗ 
gen dem König flirwenden thaͤten. Endlich ſeynd wir 
durch ſeine Buß / und fo ſtattliche groſſe Fitrbirt aller 
Anweſenden erweicht worden / haben ihn vom Bann 


ledig geſprochen / in die Gemeinſchafft und Schoß der E 


Kirchen wieder auffgenommen / doch auff gnugſame 
Verſicherung und geleiſten Eyd / wie hernach folget / 
darüber ferner Buͤrgſchafft gethan / feine Fürbitter 
der Apt von Cluniach / und unſer Tochter Fraw 
Machtildis, und die Graͤfin Adelheit ſampt andern 
Flrſten / Biſchoffen und. Weltlichen / dazu dienlichen 
u ee 

je Verſicherung dee Königs ift zum theil des 
Whalts Gregor.isb.4.Epıfl.12.Baron. Anno 1077. 
n#.20.Ego Henricus Rex de murmuratione & dif- 
ſenſione quam nunc habent contra me Archiepi- 


ſchen ihnen beyden aufgericht/hernach den Keyſer mit 
einer Mahlzeit ftarelich tractiert / und mit guter Auß⸗ 
ſoͤhnung wieder zu den Seinen abgefertigt. Es hat 
auch den Papſt vor gut angeſehen / die jenigen des 
Bannes zu quittiren / die bißher dem verbanten Keyſer 
Freundſchaft / Trew / Gehorſam / und alle gebührliche 
Schuldigkeit erwieſen / deßhalben Biſchoff Epponem 
von Zeitz zu den Italianiſchen Fürſten und Biſchof⸗ 
fen / die im Bann nach des Papſts Meynung geſteckt / 
abgeſandt / und ſie davon ledig zu ſprechen befohlen. 
Demnach aber inmittelſt der Handel zwiſchen dem 
Keyſer und Papſt durch gantz Italien erſchollen / und 
der Biſchoff von Zeig vermeint / er würde maͤnniglich 
froͤliche Botſchaft bringen / in dem er die Verbante 
ſolt ledig ſprechen / iſt die Sach viel anders außgeſchla⸗ 
gen / dañ die Italianiſche Fürſtẽ Geiſtliche und Welt⸗ 
liche / ſampt allen andern Fuͤrnehmen und Verſtaͤndi⸗ 
gen über des Papſts vermeſſentlichen uͤbermuüthigen 
Stoltz und Trug gegen dem Keyſer / deßgleichen über 
des Keyſers Demuth / ſo er dem Papſt erwieſen / ju eif⸗ 

feri⸗ 
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ferigẽ Zorn und Widerwillen bewegt worden / haben A herbrachter der Teuiſchen Koͤnig und Keyſer Gerech⸗ 


ſich auch gegen dem Befandtenernftlich laſſen verneh⸗ 
men / daß ſie des Papſts Bañ vor nichts hielten / auch 
nichts darnach fragten: Es hette derſelb durch Si⸗ 
mionıfche Ketzerey das Bapſthumb erpracticirt / mit 
unſchuldigẽ Blutvergieſſen daſſelb beſudelt / mit Ehe⸗ 
bruch und andern Laſtern / die Leibs und Lebensſtraff 
erheiſchen / verunreinigt: Deßhalben ihn die Italiaͤni⸗ 
ſche Biſchoff vorlaͤngſt in Bann erklaͤrt / und aller 
Chriſtlichen Gemeinſchaft unwuͤrdig außgeruffen: 
Was den Keyſer anlangt / hett derſelbe ſeine Hochheit 
nit in acht genommen / ſondern in dem mit unabloͤſch⸗ 
lichem Schandflecken beſchmitzt / daß er die Koͤnigliche 
Majeftäreinem verrufften Ketzer / und mit allerhand 
Laſtern verleumbden Menſchen zu Füſſen gelegt: Sie 
hetten ihr Hoffnung und Hertz zu ihm gefegt/er würde 
die Gerechtigkeit in Italia wieder auff die Bein rich⸗ 
ten / der Kirchen Gefaz ſchuͤtzen und erhalten / hingegẽ 
hett er mit ſeiner ſchaͤndlichen Demuth die Hoheit und 
Anſehen der Kirchen und des Reichs in Spott und 
Verachtung geſetzt. Lambertus beſchreibts mit die⸗ 
fon Worten: Seexcommunicationem Pontificis ni- 
hili «ftimare ‚quem ipfum omnes Italiz Epifcopi 
juftis ex cauſis jampridem excommunicafknr, qui 
fedem Apoftolicam per Simoniacam hzrefin occu- 
paſſet, homicidiis cruentaffer, adulteriis,aliifg; ca» 
pitalibuscriminibus polluiffet.Regem fecus ac de- 
ceat egiffe,crimeng; gloriz ſuæ intuliflenunguam 
abolendü,quod homini haretico & probris omni- 
bu: infamato majeftatem regiam (ubmiferit: Quem 
juftitia patronum legumg; Ecclefiafticarum vindi- 
cemfibi paraflent,is fœdiſſima fubje&tione fua fide 
catbolicam,autoritatem Eccleſiæ & dignitatẽ Reip. 
prodiderit Durch diefe der Fürften in Italia offent- 
liche Erflärung hat der gemeine Mann zurumoren/ 
und gar heffrig wider den Keyſer ſchwuͤrig zu werden 
angefangenzund iſt ein gemeine Sag umbgangen / er 
ſey ein leicht ſinniger / ungeſchickter / fauler Menſch / je⸗ 
dermann hett mit hoͤchſtem Verlangen ſeiner An⸗ 
funfft erwartet / und verhofft / er wuͤrde dem gantzen 
Koͤnigreich von des Papſts Newerungen und Be⸗ 
ſchwerlid keiten abhelffen / ſo were er mit leeren Haͤn⸗ 
den ohne Kriegsvolck und Gewalt ankommen / hett 
darzudie Keyſerliche Hochheit dein Papſt unterworf⸗ 
fen / und ſich hiemit derſelben verluſtig gemacht. End» 
lichiftdie Empörung und Rebellion fo weit fuͤrgebro⸗ 
chen / daß die Italianer des Keyfers jungen Sohn 
zum König zu erwehlen fürgenommen / und fi ent⸗ 
ſchloſſen mit demſelb en gen Nom zu reyſen / und nach 


tigkeit einen newen Papſt zu erwehlen / der dem jungen 
Koͤnig die Keyſerliche Cron ſolte auffſetzen: Als der 
Keyſer diß Fürhaben vernommen / hat er etliche Fürs 
ſten und Herrn hin und wider außgeſandt / und dem 
Fuͤrſten ſampt dem gemeinen Mann laſſen oͤffentlich 
zu vernehmen geben / was Geſtalt etliche hohe Staͤnde 
des Reichs in Teutſchland ihn durch ertichte Auffla⸗ 
gen und Bezüchtigung ſeines Koͤniglichen Stands 
zu entſetzen unterſtanden / und ihme außtrücklich ans 
geſagt: Woferen er ſich umb Faßnacht des Papſts 
Banns nicht würde erledigen / daß ſie einen andern 
an feine ſtatt zu Regierung des Reichs wolten erweh⸗ 
len / durch dieſe zugefuͤgte Bemuͤſſigung / und fried⸗ 
haͤſſiger boͤſer deut Anſtalt were er zu der aͤuſſerſten Er⸗ 
niedrigung getrungen und bezwungen worden / mit 
Bitt / es wolten die Fürſten und Gemeinden in den 
Staͤtten des Keyſers unverſchuldte Betrangnuſſen 
zu Hertzen nehmen / was geſchehen / der Noth zumeſ⸗ 
€ ſen / und ihn hierumb vor entſchuldigt halten / wolte mie 
allem Ernſt und Eyfer darauf bedacht ſeyn / was fuͤr 
dißmal uͤberſehen / daß es ing künſtig zu erwiinſchter 
Verbeſſerung moͤcht gebracht werden. Aber es hat 
dieſe Entſchuldigung wenig Anſehens bey den Italia⸗ 
nern funden / der Keyſer hat auch ſelbſt erkent / daß th» 
me vor allen Dingen gebuͤren / und es die hoͤchſte 
Nothdurft ſeyn wollen / ehe er in Italiam ſich erhabẽ / 
daß er zuvor auf gruͤndliche beſtaͤndige Kundſchafft 
D follen trachten / wie die Fürften und Staͤtt gegen feine 
Majeſtaͤt geſinnet / was fie vor Hoffnung zu ſeiner 
Ankunft gefaſt / in was groſſer Widerwertigkeit fie ge⸗ 
gen dem Papſt und feine Regierung geſtanden / und 
was er ſich von ihnen ſaͤmptlich bey feinem Auweſen 
verſehen / und fie hinwider von ihme gewaͤrtig ſeyn 
ſollen. Aber die Meng und der Saft ſouͤberhaͤuffter 
Widerwertigkeit und groſſer Feindſchaft der Fuͤrſten 
haben ihm die Gedancken ſolcher nothwendiger Ding 
benommen / die Italianiſche Fuͤrſten und Gemeinden 
E haben von alters für und für den Brauch gehalten: 
Wenn die Teurfche Koͤnig oder Keyfer in Italien ihr 
Ampt und Regierung dafelbft zu üben und zuführen‘ 
angelangt / wo fie in die Staͤtt eingejogen / daß ihnen 
alles Volck mir ſtattlicher Bereitſchaft und Frolocken 
entgegen kommen / ihre hohe Obrigkeit mit Frewden 
geſehen und verehrt / in ihrem Anweſen denſelben zur 
Tafel Speiß und Tranck dem hohen Stand gemaͤß / 
koſtbarlich zur Hand geſchafft / deßgleichen dem gan⸗ 
tzen Kriegsvolck alle Bereitſchaft an Victualien und 
anderer Nothdurft beſtellt / h ngegen iſt den Koͤnigen 
Mmm iij, odert 
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oder Keyſern obgelegen / daß ſie hoͤher und niedern A frequentior indies multitudo ad eum conflueret, 


Klagen / Beſchwerungen und Streitigkeiten felbft 
perſoͤnlich verhoͤrt / taglich / ſo es Leibs halben ſeyn koͤn⸗ 
hen / zu Gericht geſeſſen / und jederman durch richterljr 
chen Außſpruch und Entſchied zu ſeinem Rechten ver, 
holffen Als num der Keyſer ſein Ampt nach dem Ex⸗ 
empel ſeiner Vorfahren zu verrichten fürgenommen/ 
die Stätte durchreyſt / allenthalben oͤffentlich Gericht 
gehaiten / die Unterthanen in ihren Beſchwerden ver⸗ 
hörtzundihnen Nedrgefprocen’har manihme doch 


fumptus exercitui copinfiores miniftrarent, & ad 
omne — juſſiſſet, promptiſſime jam manus ope- 
ramq; ſuam pollicerentur. Das iſt: Daß der Keyſer / 
in dem er ſich in der Verſamlung der Fürſten und Ge⸗ 
meinden der Staͤtt in Italia / wie angeregt / erzeigt uñ 
verhalten / die Gemuͤther wieder verſoͤhnt und gemil⸗ 
dert derfelben Unmuch und Widerwillen gebrochen / 
Gunſt / Freundſchaft und Dienſt erfriſcht / alſo dag 
von Tag zu Tag je länger je groͤſſer Beyfall alles 


die Ehr und Hochachtung / wie fonft herkommen / nit B Volcks geſpuͤret worden / die Gemeinden in Staͤtten 


erwieſen / auch die Rothdurft zur Tafel gar genawund 
ſparſam her auß geben / und das allein darumbdaß er 
den Popſt über die Keyſerliche Hochheiezußtichter ges 
ſetzt / und demſelben durch fein Demuth fo groffe Ehr 
zugelegt: Wiedavon Lambert. außfuͤhrlich ſchreibt: 
Dieweil dennder Keyſer geſpuͤret / daßerin Italia 
fein Ehr / Gehorſam noch guten Willen erlangen koͤn⸗ 
ne / er hette denn die Handlung mit dem Papft / und 
bevorabden Puncten / daß derſelb zwiſchen dem Keyſer 
und den Teutſchen Fürſten die Irrungen erkennen 
und richten / und nach deſſen Außſchlag der Keyſer das 
Reich behalten oderverlieren ſoi / gaͤntzlich caſſiret uñ 
aufgehaben / die Keyſerliche Hochheit wieder in ihren 
Seand erhaben / und ſich als das obriſte Haupt der 
Ehriſtenheit gegen dem Papſt vernehmen laſſen:Hier⸗ 
umb und um ſolcher Urſach willen / hat der Keyſer in 
öffenelicher Verſamblung der Fürſten in Italia den 

pſt antlagt und beſchuldigt / daß derſelbe die gantze 
Shriftenheit ats ein raſend er Sturmmind erfhätrert/ 
das Reich und deffen Glieder verunruhigt / verwirrt / 
berruͤbt / Widerwertigkeit / Feindſchaft und Blutver⸗ 
gieſſen allenthalben geſtifft und angeſtellt / darneben 
der Keyſer an die Fürften und Gemeinden geſonnen / 
daß fie ihm zu Beftraffung folcher des Papfts un. 
chriſtlichen ‚verderblichen Degangenfchaften mit ge⸗ 
trewern Beyſtand wolten verhoiffen ſeyn: Damit 
auch die Italianer unzweiffentlich zu vermercken / wie 
der Keyſet gegen dem Papſt geſinnet / hat er die Teut⸗ 


ſich zu Unterhaltung des Keyſerlichen Kriegsvolcks / 
ſo er allbereit in Lauff bracht / gar freygebig und willig 
verhalten / und mit Leib und Gut zu gehorſamen / und 
zudienen / ſich gantz begierig erklaͤret und erwieſen. 
Auf dem was biß her ergehlerhatman die Ungleichheit 
der Anſchlaͤge und Mittel zu Erhaltung des Reichs 
und der Teutſchen Koͤnig und Keyſer Recht und Herr⸗ 
lichkeit zwiſchen den Teutſchen und Italianiſchẽ Fur⸗ 


c ften in acht zunehmen. Die Teutſchen bedeofren ihre 


Trennung Begierden / Feindfchaft und Zerrürtung 
des Vaterlands mit dem weiten und fcheinbaren 
Mantel der Religiom das iſt / daß der Papft den Ken 
ſer von aller Chriſtlichen Gemeinſchaft außgeſchloſ⸗ 
ſen / und die Unterthanen des Reichs alles Gehorſams 
geleifter Trew und Enden entbunden. Hingegen hiel⸗ 
ten die Sralianer des Papfts Bannen / als unrecht⸗ 
mäjliarunfräfftigrund fuͤr nichts. 

2. Die Teutſche Fürſten hetten gu Oppenheim den 
Schluß gemact/utRex Romano Pontifici per o- 
mnia fubditum fe,didtoque obtemperantem polli- 
ceretur.Lamb.Dasift: &s fole der Keyſer ihnen fer 
ſtiglich verſprechen / (inmaffen and) gefebehen ) daß er 
den Papſt zu Rom durchauß in allem unterthanyımd 
feinem Befchl gehorfam ſeyn wolle. Item: Utdifcul- 
fisutrarumg; partiumallegationib.Pontifex ſuo ju- 
dicto addicar vel abſolyat accuſatum. Item / als der 

apſt den Teutſchen Fuͤrſten zu wiſſen gemacht / was 

eſtalt ſich der Keyſer gegen ihme gedemüthigt / habẽ 


ſche Biſchoff und Grafen ſaͤmptlich / ſo der Papft in E ſie unter andern in ihrẽ Antwortſchreiben dieſe Wort: 


Bann ertlaͤrt / und die Fürſten des Reichs dem Key⸗ 
ſer in der Handlung zu Oppenheim von ſeinem Hof 
abzuſchaffen geboten / wieder zu ſich beruffen / weſche 
auch gehorſamlich bey demſelben in Italla erſchienen / 
und mit Rath und Thaten ihr getrewe Dienſt zu des 
Reichs Wolfahrt und Nutzen zu erfennen geben, 
Darauf erfolgt / wie Lambert. ſchreibt: His — 
rebus lialorum indignatio ir ig agra- 


ve,itudia denuo ineum incaleſcere ceperunt,ita ut - 


cum periculo animarum noltrarum veltigia pedum 
veftrorum adorare compulfus. Autorbelli Saxon, 
Das ift :Sie beten den Keyſer mit Gefahr ihres ses 
beng darzu gezwungen / daß er des Papſts Fußſtapf⸗ 
fen anbeten müſſen. Der Italianer Meynung iſt der 
Teutſchen ſtrack zuwider / dann bey ihnen dergleichen 
von Anfang der Kirchen unerhoͤrt / daß die Keyſer oder 
Koͤnig einem Papſt zu Füſſen gelegen / ſondern hattẽ 
vonihren Vorfahren gehoͤrt / und es zu Zeiten Keyſer 
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Meinwichs des Dritten / und Kenfer Cunradi Saliei A allenehalben alfo beſchloſſen / daß er weder fir ſich im 


ſelbſt geſehen / daß die Päpft die Teurfche König und 

Keyſer als die ae Obrigkeit geehrt und gefuͤrcht / 

darumb weil die damalige Fürſten des Reichs die 

Keyſerliche Hoheit dergeſtalt verkleinert / daß ſie die⸗ 
felbe Dem Papſt zu Fuͤſſen geworffen / haben die Ita⸗ 
lianer ſolches eine ſchaͤndliche abſchewliche Demuth / 
fœdiſſimam ſubjectionem gehalten und außgeruf⸗ 
fen / crimen glotiæ ſuæ intuliſſe nunquam abolen- 
dum. Es hab der Keyſer die Keyſerliche Majeſtaͤt mir 
ſolcher Schand beſudelt die nimmermehr abzuwaͤ⸗ 
ſchen / Regpi faſcibus indignum fe effeciffe, und da» 
mit das Keyſerthumb verwürckt. 

3. Die Fürften des Reichs haben den Keyſer aller 
feiner Herrligkeit / Macht und Gewalt encblöft und 
zum PrivarStand verdampt/die Italianer hingegen 
denfeiben bey feiner Hoheit gefehlige und beſchirmt / 
dazu mit einem ſtarcken Kriegsvolck gerüft gemacht / 


Certatim ad eum omnes ltaliæ Epiſ opi & Comites ©. 


confluebant eumg; ut regiamagnificentia dignum 
erat ſummo cum honore fufcipiebant,atque intra 
p>ucos d'es infhinitz multitudinis ad eum congee- 
gatuseft exercitus. Lambert, 

Wiewol nun der Keyſer den Ständen des Reiche 
zuOppenheim / und hernach dem Papſt zu Canuß zu⸗ 
geſagt / daß er auf Purific.Mariz Anno 1077. auf des 
Reichs Verſamblung zu Augſpurg ſich einſtellen / und 
des Papſts Urtheil ob er das Reich ſolt behalten oder 


verlieren wolt gewaͤrtig ſeyn / der Papft auch auf viel D 


faltigs Anhalten der Teutſchen Fuͤrſten daſelbſt anzu⸗ 
langen ſid entſchloſſen / und zur Reyß mir genugſamer 
Bereitſchaft verſehen / jedoch weil er den ſtarcken 
Beyfall der Kralianer zum Keyſer und deſſen Mache 
geſpuͤrt / hat er bey ſolchem Zuftand Italien zu verlaſ⸗ 
ſen / und in Teutſchland zu verrucken nit rathſam be⸗ 
funden / ſondern ſich gegen die Teutſche Fuͤrſten feines 
Außbleibens dergeſtalt entſchuldigt / fe dedita opera 
anniſum fuiſſe ur die & loco ſtatuto communibus 
ſanctæ Ecclehiz utilitacibus tractandis præſto eſſet, 
ſed Domin: Henrici diligentia ita circumventum, 
ua omnes per quastranlitus effetiiinerum anguſtias 
przoccüpatas,ut nec tuto in Germaniam progredi 
ner tuto Romam regredi valeat. proinde monere 
eos ut ſuis inter im rebus & regno Framcorum qua- 
ua poſſint ratione moderentur. Das iſt: Er habe. 
ch mit allem Fleiß bearbeit dag eraufidem Tag und. 
Dre dendie Fürften zur Berfamblung von gemeiner 
Wolfahrt der. Kirchen zu handeln beſtimpt / moͤchter⸗ 
ſcheinen aber ex. fen durch Herrn Henrichs wachſa⸗ 
una duffſchen der Geſtalt umbfaſt / die Paͤß und Weg 


Teutſchland noch hinter ſich gen Rom ficher reyſen 
fönnesmwolte fiederhalbenvermahnt haben / daß ſie ib» 
nen ſelbſt und dem Teutſchen Fraͤnckiſchen Reich ſo 
a fie toͤnten / wolten vorfeyn. Dig — fürglich der 

erlauff der fürnehmſten Sachen ſo ſich auf der er⸗ 
ſten Reyß des Keyſers in Italia zugetragen / und hat 
allhie Lamberti Hiſtoriahr Endfchaftrjego iſt feruer 

B au vernehmen was in Teutſchland fuͤrgangen. 


Das 34. Cap. 
Hertzog Rudolph zu Schwaben wird in Ab⸗ 
weſen des Keyſers zum König erwehlt / und vom 
Keyſer mir ſtaitlichem Sieg zum zweytenmal ik 
berwunden / die Sachfen legen die Schuld aller‘ 
Empdrung auf Papfl Gregorium, der thut den 
fer auffs nem in Bann / und wird Hertzog Ru⸗ 
dolph inderdristen Schlacht befihädign,dager das 
von aeflorben. Pas: 
Nmittelſt als fich der Keyſer in Italia aufge⸗ 
A Streit und Irrungen der Untertha⸗ 
en ver hoͤrt / und jederman zurecht verholffen / 
feynd die Fuͤrſten des Reichs von Maing / Coͤlln / 
Würtzburg und Met / deßgleichen Hertog Rudolph 
von Schwaben / Hertzog Welff von Beyern / Hertzog 
Berchtold von Kerndten auf den 13. Martij An07 7. 
zu Forcheim a nit hr Gregor.feine&t» 
fandre auf berührter FürftensBegehrendenfelben bey⸗ 
raͤthig zu ſeyn verordnet / und was fie nach des Papſts 
Gefallen verhandelt zu beſtetigen / in Chron. Auguſt. 
wird geſchrieben Rege in Italia morante Rudolphus 
Dux de Reinfelde Rex conſtituitur in Forcham in: 
loce infaufto , in Pontij Pilati prædio, m medio» 
quadragefimz. Das iſt: In Abweſen Könige Hen- 
rici in Sralia ift Rudolph Hertzog von Äheinfeld zu 
Forcheim an einem unglüchaften Ort / nemlich im 
Pontij Pilati Hof zum König ertoehlt worden: dar⸗ 
auß zu vernehmen daß gedachter Fuͤrſten wegen der 
Wahl eines newen Könige zuſammen kommen / und 


E Hertzog Rudo!ph zu Schwaben dem Keyſer zuwider: 


erwehlt / davon die Hifterici in einhelliger Zuſam̃en· 
Stimmung. fhreiben/allein erzeigt ſich darin etwas“ 
Ungleichheit/daß der Papft dem Newerwehlten das- 
mals eine guldene Cron mit dieſer Uberſchrift fol uͤber⸗ · 
ſchickt haben / 

Petra dedit Romam Petre., tibi Papa coro- 
nam ‚dag iſt / der Felß der HErr Chriſtüs Kar die: 
Statt Kom dem Apoflel Petro überliefert / der Papſt 
uͤberliefert dir Koͤnig diefe Cron / diß ſchreibt Melin- 
bold.b..capit.æc. und Alb.Abb,Stad.. Abet auſ 


dig 
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diefer Wahl ift tlaͤtlich gu vernehmen / daß der Papſt 
den newen Koͤnignicht beſtetigt / auch feine Geſandtẽ / 
daß fie gezwungen / ihren Willen dazu geben / ent⸗ 
ſchuldigt / davon die Brief bey dem Auto: ebelliSax. 
und Baronio zu leſen. 

Man ſchreibt daß der damalige Biſchoff zu Straß⸗ 
burg Keyſer Henrich die Botſchaft bracht welcher Ge⸗ 
ſtalt die Fürften und Gemeinden in Schwaben und 
Sachſen Herzog Rudolph zu König erwehlt / Saxo- 


des Papſte und der Fürften Wechfelfehreiben über-A auch zu Beſtetigung feines 
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niglichen Stande im 
felben Fahr zu Ulm in Hertzog Rudolphs Landſchaft 
die Königliche Cron offentlich wieder aufgefert/Ber- 
told.Conſtant. 

Des folgenden Jahrs 1078. haben ſich beyde Theil 
wiederumb auffs beſt mit allem Vermoͤgen außge⸗ 
ruͤſt / de Keyſer wiederumb ein maͤchtig Volck auf 
die Bein bracht / dagegen Hertzog Rudolph ſampt al ⸗ 
len geiſtlichen und weltlichen Fürften/die feiner Wahl 
beygepflicherihre gange Macht erſucht / und des Keys 


nes & Suevi concorditerelegerunt.Autorbelli Sax. B fers Anfunft in Sachſen erwartet / als derfelb im An⸗ 


denfelben gen Maing begleitet / und daſelb durch Ertz⸗ 
biſchoff Sigfridum auf Mitfaſten zum Koͤnig einge⸗ 
weyhet. Als der Keyſer dieſe Botſchaft vernommen / 
hat er der Sachen Nothdurft nach einen kurtzen Ab⸗ 

chied in Italia gemadr / ſich alsbald wieder in 
— erhaben / und etliche fuͤrnehme Fuͤrſten 
eines andern und beſſern Gemüths als vor ſeinem 
Abreyſen und inſonders Hertzog Gottfrieden zu Jots 
tringen (ſo hernach umbs Jahr 1099. Jeruſalem er⸗ 
obert / und zum Koͤnig daſelbſt des gelobten Lands ge⸗ 
troͤnt worden) ſampt den Rheiniſchen Reichsſtaͤtten / 
deßgleichen den Francken / inonders getrew / huld / mñ 
auf ihren geleiſten Pflichten und Eyden beſtaͤndig be⸗ 
funden / denn Helınbold. lib.r.c.28. ſchreibt von den⸗ 
ſelben / Principes, civitateſque, quæ ſunt circa Rhe- 
num,nonreceperuntRudolphum,omnefg;Franco- 
rum populi,eoquod juraflent Henrico,& juramen- 
ta temerare noluiffent, das iſt / die Fürften und Staͤtt 


fang dis Augufti daſelbſt angelangt / haben beyde 
Heer bey Melrichſtatt Dienſtags den 7. Augalli eine 
fehr ernfte Feldſchlacht gehalten, und jeder Theil den 
Sieg zu erftreitenvalle Macht und Kraſt angewendt / 
daß ein ſchroͤcklich Blutvergieſſen entſtanden / da nun 
die Biſchoff auf Hertzog Rudoiphs Theil den eyferi⸗ 
gen Ernſt beym Keyſer und feinem Bock geſehen / ha⸗ 
ben der Ertzbiſchoff zu Magdeburg / und Biſchoff 
Werner zu Merßburg /die Flucht genommen / und hie⸗ 


C mit die Ordnung der Sachſen getrent / darauf der 


Kenfer den Feind ſtreng verfolgt und geſchwaͤcht / der 
Ersbifchoff von Magdeburg ift in der Flucht umb⸗ 
kommender Erkbifchoff von Maing Sifridus ‚und 
der Biſchoff zu Wormbs / defgleichen Bernhardus 
des Papfts Archidiaconus ſeynd dem Keyſer gefan⸗ 
gen geltefert worden / der diefen Krieg beſchrieben / der 
fügt davon mit dieſen Worten: Ex noſtris primi fe- 
cerunt fugam, qui nunquam venire debuiſſent ad 


am Rhein (unter denen auch die Statt Maintz / denn D pugnam, Epiſcopi ſcilicet, quos omnes, quod ſub 


die Buͤrgerſchaft den newen König Ri dolph ſampt 
ihrem Biſchoff / auf den Tag der Einweyhung auß 
der Statt sel lagen und verjagt) haben Hertzog Ru⸗ 
dolph zum König nicht angenommen / inmaſſen auch 
die Francken / dieweil fie Kenfer Henrich mit Eyden 
veronnden / und davon abzufpringen Ehrenverletzlich 
gehalten: Die Beyer haben ſich gleichfalls gutwillig 
und getrew ertwicfen.Ch:on Augult. Auß beruͤhrten 


religione nutriti, melius ſciebant Pfalınos cantare, 
quamllegiones armatasad bella difponere,folo viſu 
przliantium verfosin fug’mtantamultitudo fequi- 
tur,ut Rextotum exercitum penitus fugz fe dediffe 
arbitraretur. Das iſt: Aufunſerm Theil ſeynd die zu 
erft geflohen die nimmermehr zum Streit härten fol- 
fen fommennemlich die Biſchoff und Geiſtliche / deñ 
fie inder Geiftlichkeit erzogen/undbefferdie SPfalmen 


Fürſtenthumben und Landen / iſt dem Keyſer groß E fingen koͤnnen als sin Kriegsvolck in ein Schlacht⸗ 


Voick wider Hertzog Rudolph zugezogen / und inſon⸗ 
ders ſtattliche Hülff auß Boͤhem kommen / alſo daß 
der Keyſer da mit berichrten Hertogen bey Würgburg 
mir feinem Volck angriffen / geſchlagen / und glückli⸗ 
chen Sieg erhalten / der Hertzog iſt durch die Flucht 
in Sachſen enttommen / Chron. Aug. Bertold. Con- 
ſtant. Demnach ſich der Anfang fo glücklich angelaſ⸗ 
ſen / und jederman des Keyſers Sieg als ein Goͤttliche 
Hülff und Verleyhung ermeſſen / iſt feine Macht von 
Tag zu Tag in groͤſſere Vermehrung erwachſen / hat 


Ordnung ſtellen / da fie den Ernſt des Treffens geſe⸗ 
hen / haben fie ſich daron gemacht / und ein ſoiche Flucht 
verurſacht / daß Koͤnig Rudolph vermeint / das gantz 
Heer haͤtt die Malſtatt verlaſſen / iſt ſampt andern 
weltlichen Fürſten unverletzt an ſichere Ort kommen / 
dergeſtalt hat der Keyſer den zweyten ſtattlichen Sieg 
wider Hertzog Rudolph erhalten. 

Die Saͤchſiſche Fuͤrſten und Gemeinden ſeynd 
ſampt ihrem erwehlten König über dem ungluͤckhaf⸗ 
ten Zuſtand und erlittenen unwiderbringlichen or 

lu 
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uſt vieler fürnchmer geuePlünderungund Verwũ ⸗ A widerwaͤrtigen Partheyen ſeyn wil / daß derſelb nicht 


ſtung ihrer Haab und Güter hefftig ungedultig wor⸗ 
— le endlich die Schuld ihres betrübten 
Weſens dem Papſt zugemeſſen / dieweil er alle Fürftk 
und Staͤnd ihrer Pflicht gegen dem Keyſer erledigt / 
denſelben in Baũ erklaͤrt / und als fie einen newen Ko⸗ 
mig erwehn / den Verbantẽ eriedigt/hiemit zum Reich 
wiederumd beſtaͤtigt / die newe Wahl vernichtigt / da⸗ 
durch Krieg und groß Bluwergieſſen in Teutſͤland 


verurſacht / und deßhalben gar rauhe verweißliche B 


Schreiben an Hof gen Rom laſſen abgehen / dazu fie 
deſto mehr verbittert un veranlaſt / nach demderPapft 
den Kenfer wider des Bannes: ledig gefprochen/daß 
erden Teutſchen Fürften zugeſchrieben / er wolt auffs 
eheſt in Teutſchland angelangen / die Irrungen zwi⸗ 
ſchen dem Keyſer und Staͤnden verhoͤren / und der⸗ 
ſelben durch Richterlichen Entſchied / gebuͤhrende Ab⸗ 
helffung ſchaffen / dergleichen Schreiben hat derPapſt 
im Februario Anno 1079.wicderumbandie Fürften 


des Reichs überfchiche/darin diefer Inhalt: Defide- C 


ramus cum coniilio Clericorum atque Laicorum 
regni Germaniz,qui ern & — 
am inter utrumque Regem Henricum videlicet 
—— Deofavente difcutere & cui parti ma- 
gisad regnigubernacula juſtitia favest,demonftra- 
re,&c. Sienim coeleftia & ſpiritualia fedes B.Petri 
folvir& judicat,quanto magis terrena& fecularia? 
8 iſt: Wir haken ein 
pe — und Rudolph mit Rath 
geiſtlicher und weltlicher Fuͤrſten des Teutſchẽ Reichs 
zu entſcheiden / und welchern Theil die Gerechtigkeit 
beyftäudig ſeyn wird / demſelben an Erhaltung der Koͤ⸗ 
Hoheit verholffen zu ſeyn / denn weil die Roͤ⸗ 
Kirch die himliſche und geiſtliche Sachen zu 
und zu richten Macht hat / wie viel mehr iſt fie 
daſſelb in irrdiſchen und weltlichen zu thun berechtigt⸗ 
Unib ſolches Zuſchreibens willen / und daß ſich der 
desnewen Königs bißher nicht angenommen / 
die Sa MPapſt fuͤr einen partheyiſchen / 
aͤndigen r ſich der Zeit bequemet haͤtt / 
und —8* Gefährlichkeit entflohẽ were / beſchul⸗ 
digt und beſcholten Baron. vertheydigt den Papft wi⸗ 
der der Sachſen Berůchtigung und ſagt: Perdifhicile 
eſt cum qui mediatorem inter contrarias partes a- 
git,ut pace cas conciliet,pencs alterutram inte rdũ 
apud utramg; fulpicionenon laborare privati ftudij 


&aftetionis, das iſt · Es ſey ſehr ſchwer wenn einer. 


ein Mittelmann oder ſchiedlicher Unterhaͤndler unter 


wuſten dem 


erlangen die Zwytracht D 


bey einem oder andern Theil in Berdach der Affes 
een und Partheyligkeit gerathe: Aber die Sab 

Papft den Tert anderſt zu leſen / und fell, 
sen ihr Schreiben unter andern aufden $nhalt:Ac- 
cepimus dudum ſanctitatis veftrz literas hoc con- 
tinentes,quodvos irt SynodoRomana decreviltis, 
quatenus in noftris partibus conventusomnidm E- 
Pifcoporum & laicorum Deumtimentium heretad . 
difeutiendum hoc,cuiillorum qui de Regni guber- 
naculo certant juftitiamagis faveat. In qua re pri- 
mum hoc miramur, quod prudentia ftatuit, quod 
nullomodo poffe fieri ** Di noftra inter- 
eſt, ut jam dudum finitam Synodi Romanz fenten: 
tiam retra&temus & denuo ad rationem ponamus? 
Quid ad nos ut difeutiamus,fi illi jultitia faveat ad 
regnum obtinendum,cui vosregni gubernaculaan- 
tetriennium Synodo judicante interdixifis?nonne 
magisoportuit utjudicium illud diſcuſſio prcede- 
ret,quam nunc tandem fubfequatur? Novimus in- 
telligentiam veftram quod nunquam de re indifeuf. 
fa Synodus vobisprzfidente judicavit. Que ergo 
neceflitas lecundæ difcuflionis? Siautempredi@us 
ille nondum difcuflus eft,fedficut vos dicitis adhue 
difcutiendus,qu& ratio fuit ut homini indifcuffo re- 
galis dignitascx dignitateApoftolica fine ullo con-. 
ditionis additamento interdiceretur ? Si nondum 
difcuffus fed adhuc difcutiendus, quare Regi alteri 
obedire ex veftra autoritate juſſi — 
certum fuiſſet iſtum non poſſe regnare? Si autem 
illa apoſtolica indulgentia pro rato habenda non 
eit,quid erit de illis Epifcopis & alijs qui propter 
prædictæ abſolutionis jutamenta Henrico fazimd 
fregerumt,nonnemanifefte perjurij convineunturs 
Sienimille jufteregnare poteft, ifti injufte fecerunt, 
qui promiflz hdelitatis jugumäfe projecerunt. Ad. 


E huc al ud. Quid de illis lacramentis erit,que poſtea 


RegiRudolpho facta funt,cujus ditioni veſtra au- 
toritate ſubjugati fumus? Ecce qualis rerum per- 
turbatio. Attendant & videant omnes qui fanum 
fapiunt, fi factum eft hujufcemodi,fi audita eff un⸗ 
guam confufio fimilis huic confulioni, 

Das ift: 

Wir haben vorlängft ewer Heiligkeit Schreiben 
empfangen’ deren Inhalt dahin geſtanden / daß ihr 
ſampt ewren Cardinaͤlen eine gemeine Verſamlung 

tcherumd weltlicher Fürſten in Teutſchiand ans 
zuſtellen / entſchloſſen / zu — ihr erkennen 
nn und 
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und entſcheiden koͤnnet / welcher unter den zweyen Kö, A 


nigen die umb das Reich ſtreiten Fug und Recht da⸗ 
zu habe / in dieſem Handel kompt uns das zuforderſt 
frembd und mir Verwunderung fuͤr / daß der weiſe 
Rath das geſchloſſen / das wiſſentlich gar nicht ge⸗ 
ſchehen kan / ꝛc. haben wir damit zu thun / daß 
wir das jenig zurück ſolten handeln / was das Conci- 
lium zu Rom vorlängft durch außgeſprochene lirtheil 
richtig gemacht / und daß wir von den Partheyen hier⸗ 


über Rev und Antwort ſolten vernehmen? Was gehts B 


uns an / daß wir erkennen und richten ſollen / ob König 
Henrich das Reich zubefigen Zug und Recht habe / da 
ihr allbereit vor dreyen Jahren demſelben durch of⸗ 
Fineliche Vrtheil des Concilij alle Regierung ab er, 
kennt und verbotten ? Hat ſichs nicht gebührt daß die 
Erkanntnus vor der Vrtheil geſchehen ſollen / wie 
laut das / demnach die Urtheil ergangen / daß man erſt 
der Sachen Erkantnuß wil fuͤrnehmen? Ewer Ber 
ſtand iſt uns bewuſt / daß das Concilium in ewer als 


Dpriften Richters Gegenwart fein Urtheil außge⸗ 


ſprochen / darin daſſelb nit zuvor der Sachen gnugſa⸗ 

me Erfanenug eingenommenmogn iſt denn jetzo ein 

andere Erkantnus von nöhten? Somanaberin Kör . 
nig Henrichs Sach noch nicht ordensliche Ertant⸗ 
nus gepflogen / ſondern wie jhr fagt / daſſelb noch ge⸗ 
ſchehen ſoli/ was habt jhr denn vor Urſach gehabt / daß 
ihr einen unverhoͤrten und unuͤberwundenen feinen 
Koͤniglichen Stand und Ampr dazu ohne alle Beding 
und Augnahm aberkent ? Iſt fein Sach noch nicht er, 
kent / ſondern noch darüber zu erfennen/warumb hat 
man ung auß Krafft ewers Befelchs aufferlegt / daß 
wir König Henrich nicht / ſondern König Rudolpho 
amterthan und gehorfam feyn follen? So aber der 
Schluß und die Erlaubnuß ſo vom Papflergangen/ 
vor gewiß und kraͤfftig nicht zu halten / was wird man 
von allen Geiſtlichen und Weltlichen ſagen / welche 
chrePflicht und Eyd fo fie Henrico geſchworen Krafft 
und Vermoͤg ewer Ledigzehlung überfahren und ver⸗ 
brochen / ſeynd fie nicht alle hiedurch meineydig und 


eydbrüchig worden + und des Laſters des Meineyds E 


überwunden ? Denn fo derſelb das Reich behalten 
und rechtmaͤſſig regieren fans fo haben die groß un⸗ 
zecht/die vonihren geſchwornen Eyden eine Abfprung: 
genommen. Noch eins / was iſt von denen Eyden zu 
dalten / die wir König Rudolf geleiſt / dem wir Krafft 
ewers Ampts unterthaͤnig / uñ deſſen Joch unterworſ⸗ 
fen fen? Sehet dach was unauffprechliche Jerrus⸗ 
wa das iſ / es wolten doch dich Ding erwegen uñ he⸗ 


fen ader an de Papfl 


Speyrifcher Chronick 
trachten / denen Derftand bentwohnt/ob dergleichen je⸗ 
mals geſchehen / ob jemals ein ſolche Zerruͤttung in 
der Kirchen erhoͤrt worden / die dieſer zu vergleichen? 
So ferꝛn der Inhalt des angeregten Schreibens. 

Dieweil aber die Sachſen den Papft beſchuldigt / 
daß er ihnen durch ſeine Geſandten einen newẽ Koͤnig 
zu erwehlen / und demſelben zu gehorſamen befohlen 
habẽ ſol / hat er in einem Brief fo unter feinen Epiſteln 
lib.7 ep.ʒ. zu ſinden / ſolchen Verweiß von ſich geſcho⸗ 
ben / und iſt nicht geſtaͤndig / daß er ſeinen Geſandten 
dergleichen befohlen / und ſo dieſelb uͤber das / was er ih⸗ 
nen auffgetragen / etwas verhandelt / ſey es ihme leid / 
doch haber erfahrẽ was ſie gethan / daß ſſe mit Gewalt 
dazu getrungen / und mir Liſt hintergangen worden: 
Diefe Streitigkeit zwiſchen dem Papſt un den Sach⸗ 
fen hat ſich das gantze Jahr hinauf erſtreckt / und habe 
die Sachſen nichts wider den Kenfer unterſtehen doͤrf⸗ 

Japft viel ſcharſfe verweißliche Schrif⸗ 
ten / umb deß willen / daß er ſie in aͤuſſerſte Beſchwer· 
nuß und ins Verderben aefest/laffen abgehen / unter 
andern ſtoſſen fie ihme fuͤr / es weren feine Geſandte 
bald zum Keyſer / bald zu ihnen kommen / hetten beyden 
Theilen mit deß Vertroͤſtung alles auten Willens 
des Hofs zu Rom einen Dufft groſſer Hoffnung ge⸗ 
macht / und mit vielen vergeblichen Einbi ldungin / al⸗ 
kerfeitg die Partheyẽ nach Roͤmiſchem Brauch umbs 
Geh gebutzt: Apoſtolici legati frequenter adutraſq; 


venerunt,& nunc nobis, nunc hoftibus no- 
—RBR 


poſtolicum favorem promittentes,ab utrifg; 
pecuniam quantam poterant (more Romano) con- 
—— * ren Sax. 
it ſo en ernſten Zuſchreibeni 
zu Dermeldungdes Verdachts daß —— 
der die Sachfen uñ ihren Beyſtand ſchuͤtzen und ſchur⸗ 
men thaͤt / genoͤthigt worden / ſeinen anfänglichen Pto · 
ceß mernewren: Iſt derwegen zu gefahren / und hat 
im Monat Martio An, ro8o. den Keyſer new 
verbannet / darüber der Brief bey Baronio unter be⸗ 
ruͤhrtem Jahr mn s.nach der Laͤng zu leſen / darin der 
apſt nochmals dem Keyſer die Regierung des 
eichs abgeſtrickt und verboten / daueben alles Glück 
und Segen zu Krieg und Frieden gaͤntzlich abgeſpro⸗ 
chen / hingegen König Rudolph im Reich beſtaͤtigt / 
allen die ihme anhangen / Bergebung ihrer Suͤnden 
und ſampt zeitlichem Gegen den Himmel zugeſagt. 
Nach ſolcher Beſtetigung hat er König Rudoiph ei⸗ 
ne Königliche Eron init dieſer Uberſchrifft zugeſchickt / 
Petra dedit Petro, Pettus diademaRudolpho, das iſt/ 
dieſs 
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dieſe Eron hat der Jelß Chriſtus Petro geben / und Pe- A ttob. 4.1oRo.tinander ih tom̃en / ein ernfte 


trus KönigRadolpho, Als der. Rey’er vernom̃en / wel⸗ 


cher Geftale eine newe Bannes Erklärung wider fin 
Perſon zu Rom ergangen / und Herzog Rudolph zum 
König mit uberſchickter Cron beſtaͤtigt ſey / hat er alle 
ſein Gemuͤth und Sorgen zu Vertilgung feines Ge⸗ 
gentheils gericht / und zuforderſt umb der Fuͤrſten des 
Meichs Freundſchafft ſich mit Fleiß beworben / und zu 
ſeinem Vorhaben ſehr dienlich ermeſſen / Graf Frie⸗ 
derich von hohen Stauffen / welcher ſich bißher gegen 
ihme auffrecht / getrew / und gehor ſam verhalten / und 
zu Kriegs und Friedens Zeiten zu Rathen und Thatẽ 
als ein dapfferer Held erwiefen/denfelben har der Key⸗ 
ſer fürbeſcheiden / und ihme den Zuſtand des Reichs 
zu Gemüth gefuͤhrt / wie OrtoFril. 4b. . ſchreibt / 
aundrergehlt was Geſtalt er von Gott zur Regierung 
und inden Ort der höchften Obrigkeit eingeſetzt / die 
‚Zürften uñ Gemeindendes Reiche fich mir geſchwor⸗ 
nen Enden zu Hulden und Tremen gegen ihme ver» 
Bundenyaber durch desböfen Feindes Anftifftung viel 
derfelben zn Verbrechung ihrer Pflicht verleitet wor, 
denyundalle Goͤttliche und Weltliche Recht und Ge⸗ 
far zu hauffen geſtoſſen / daß fein Ehr und Gehorſam 
gegen die Obrigke thu finden / deßhalben ernſtes Ein⸗ 
ſehen und Beſtraffung vonnoͤthen ſeyn wolle / darauf 
der Kenfer ferrner alſo geredt;: Mein frommer Fride⸗ 
richrich hab dich zu Friedens Zeiten getrew / und im 
Krieg. als einen dapffern Held geſpürt / dir iſt bewuſt 
euer der Obrigkeit widerſatig iſt der widerſtrebt Got⸗ 
te8 Ordnung / darumb rüſte dich mit mit wider meine 


Schlacht gehalten / da ſich die Sachſen fo ei u 
Handhab ihres Königs und im ande rd 
verhalten / daß der Keyſer ſampt den Ertzbiſchoffen von 
Coͤlln und Trier / und noch andern 14. Biſchoffen / deß⸗ 
gleichen Hertzog Friederich zu Schwaben ſampt an⸗ 
dern weltlichen Fuͤrſten und Grafen das Lager ver⸗ 
laſſen / und die Sachſen ein ſtattliche Beut davon 
bracht / daruͤbet fie viel Frolockens getrieben aber als⸗ 
bald boͤſe Botſchaft bekommen / daß Hertzog Rudolph 
auff den Todt in die Bruſt im Treffen verwundt wor⸗ 
B den / die rechte Hand verlohren / und in der Flucht zu 
Merßburg Rettung geſucht haͤtt / davon ihnen der 
Murh dermaſſen entſuncken / daß fie dem erlangten 
Sieg nachzuſetzen fi enthalten / und nach ſo vielerley 
Widerwertigkeit ein Zeitlang ruhig geſeſſen Hertzog 
Rudolph als er vermerckt / daß feines Lebens Ziel vor⸗ 
handen / und ihme die abgehawene Hand herbey jü 
bringen verfchafftrhat er feine Benfländer und Ge⸗ 
huͤlffen geiftliche und weltliche Fürften zu ſich beruf⸗ 
C fen / und dieſes Inhalts zu ihnen geredt / wie Helm- 
boldus ſchreibt: Allhie ſehet ihr meine abgeſchlagene 
Hand / damit ich meinem Herrn Henrich geſchworen / 
daß ich denſelbigen nicht beleidigen und ſeinen Ehren 
nicht nachtrachten wolle: Aber des Papſts Befelch 
und der Biſchoff Anhalten haben mich verführt daß 
ich meinen Eyd auff ein Ort geſtellt / und mich der Eh⸗ 
ren die mir nicht gebührt / angemaſt habe / was es num 
mit mir vor ein End gewonnen / das habt ihr qugen⸗ 
ſcheinlich zu ſehen / dieweil ich an der Hand toͤdtlich 


Reind z und damit dir feheft daß ich deine getrewe Deerwundt bin / damit ich meinen End verbrochen die 


ienft in acht genommenyund noch fünfftig diefelbe 
zu vergelten geneigt ſey / ſo wil ich dir meine eintzige 
Tochter Agnes zum Gemahl geben / und dich außm 
Grafenzu Hertzogen zu Schwaben maden und eins 
ſetzen / diß Anerbieten hat Graf Friderich mit Freuden 
md Danck angenom̃en / und durch des Keyſers Hülff 
Hertzog Bertolph / Hertzog Rudolphs Tochtermann / 
der an ſeines Schwaͤhers ſtatt das Hertzogthumb 
Schwaben angetreten / davon vertrieben / und ſich deſ⸗ 


ſelben maͤchtig gemacht / welcher hernach Keyſerkride · E 


rici des Erſten Altvater geweſen Nach ſolcher beſte⸗ 
tigten nerven Berwandfchafft hat der Keyſer alle ſei⸗ 
ne Mache in und auſſer dem Reich bey den Böhmen 
zuſammengezogen / und Hertzog Rudolph zu bekriegen 
fürgenommaen/die Sachſen haben ſich gl eichfalls auff 
ſechgig tauſend ſtarck in guter Ruͤſtung befunden / und 
dem X nfer. entgegen gelägert/ alſo daß beyde Theil 
bay da Eifter unferen von Merßburg auff den 7.O⸗ 


mich dazu verleitet / die moͤgen zuſehen / ob fie mich nit 
zur ewigen Verdamnuß verführt haben: Als er diß 
geredt / iſt er mie Unwillen verblichen und Todts ver⸗ 
fahren / im Latein laute bey Helmboldo lib.ncap. 20. 
alſo: Videtis manum dexteram meam de * 
ſauciam. Hac ego juravi Domino Henrico ut non 
nocerem ei,nec inſidiarer gloriæ ejus. SedAuflioa- 
poftolica,pontificumque petitio me ad id deduxit, 
ut juramentitranfgreflor,;honoremmihi indebittim 
ufurparem. Quis igitur finis nos exceperit,videtis, 
quia in manu unde juramenta violavi,mortale böc 
vulnus accepi. Viderintergo ij, quinos ad hoc 
inftigaveruot,qualiter nos duxerim,nefortö dedu- 
&i fimus in pr&cipitium zterne damnationis. Et 
hoc dicens,cum gravi moleftia diem clau- 
fit extremum, 


Ran ij Das 
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Keyſer Henrich halt unterfchicdliche Conci- 
lia, berathſchlagt mit den Biſchoffen des Reiche 
von Papft Gregorii Abfegung / sucht mit groſ⸗ 
fen Kriegsvolck in Italien / belaͤgert und erobert 
Dom / fert Papſt Clementen den Dritten ein / 
wird sum Kenfer gefröng/ ift zum zweytenmal in 
aͤuſſerſter Gefahr / die Sachfen erwehlen zween 
newe König nach einander/ die kurtze Endſch afft 
genommen. 

E Hertzog Rudolph zu Merßburg Todes ver- 
fahren und ſtattlich zum Begräbnuß beſtattet 
worden / haben erliche vermeint / der Keyſer folt 
darab Wißfallen tragen’ bevorab weil die Sachſen 
des Verſtorbenen Bildnuß auffinGrab in einer meſ⸗ 
fin Tafel mir Koͤniglichem Zierary und Kronen auff⸗ 
gericht / und daſſelb abzufchaffen befohlen / aber der Keys 
fer. bar hierüber zur Antwort geben / er wolt —* alle 

feine Feind gar ſtattlich begraben weren / fo k 

und das Reich wieder zu Kraͤfften kommen / demnach 

aber der Keyſer wegen des Papſts Verfuͤhrung der 

gantzen Chriſtenheit im Reich nicht ruhig gelaſſen / hat 
er alle feine Gedancken und Sorg darauf gelegt wel» 
cher Geſtalt des Papſts Fürhaben wert gemacht / und 
weil er ihn des Reichs zu entſetzen unterſtanden / der 
ſelb vom —— abgeſchafft werden moͤcht: Hoc 

Apoſtolico facere parabat quod Apoſtolicus ſibi 

facere intenderat ſagt der Autor vitæ Henrici. Die, 
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B meldt / daß der Papft durch Betru 
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A und haben durch einmuͤthtzs Ubertommen verab⸗ 


ſchiedt / daß dem Paͤpſtlichen Ampt der angemaſte Ge⸗ 
walt über den Keyſer nicht gebuͤhre / und derſelbe un⸗ 
rechtmaͤſſig verdampt und verbant ſey. Non poſſe 
cui eſſe obe- 
diendum przcepiffent Apoftoli.Baron.Anno 10Br. 
num. 3. Item / daß der Papft absufchaffenumdeinan 
der an feine ſtatt vom Keyſer eingufegen/in dem Ab» 
ſchied den Ursbergenfis gang ergehle werden die Ur⸗ 
ſachen der Abfchaffung Gregorij, des lts ver⸗ 
dere unziemliche Mittel zum Papſthumb 

gen / die Krchen Ordnungen zerftört und umbgeſtoſ⸗ 
ſen / das gantze Roͤmiſch Reich in Krieg / Unruhe und 
Zerrüttung geſetzt / den Chriſtlichen friedltebendẽ Key⸗ 
fer umb deib und Seel zu bringen getracht / denmeyn⸗ 
eydigen König Rudolph beſchirmbt und vercheydigt / 
der allen Kirchen⸗Raub / Brand und —— 
ben gepflantzt und befürdert/den Brauch Eyd zu 


neer C hen und unfdyuldig Blut zu vergieſſen eingeführt 


mit Zauberey und Schwarkfünftterey umbgehet / diß 
find kurtzlich die Fundament / darumb der Papft vom 
Keyſer ſolt abgeſetzt werden. Dieweil aber der erſte 
Proceß dender Keyſer gegen Papſt Gregorium fürs 
genommen / gantz widerwaͤrtig und unglückhafftig 
außgeſchlagen / und man darauß vermerckt / daß die 
Sach ihrer Wichtigkeit und Norhdurffe nach mir 
reiffem Rath nicht bedachtzund mit geblihrender an⸗ 
fehenticher Vollſtreckung zu Werck gericht wordeny 


weil aber ſolchs cin ſchweres weit außſehendes Werck D habender Keyſer und Fuͤrſten was damals uͤberſebẽ / 


und mit reiffem vernünfftigen Rath angefangen ſeyn 
wollen / hat der Keyſer nach dem Exempel feiner 
Vorfahren ein Derfamblung der Biſchoff in 
Teusfehland Anno 1080.51 Maing angeſtellt / da 
ſelbſt zu berathſchlagen ob der Papft Gewalt und 
Macht hab den Keyfer zu verbannen / und ob 
der Keyſer Papſt Hildebrandum mit Fug und 
Recht könne abfegen und einen andern zu Verwal⸗ 


ben diefer Berfamblung mir befferm Nachdenken be 
rathſchlagt / und vor allen Dingen die Erwehlung 
eines newen Papſts ihrem Fürhaben erfprießlich ber 


funden / derhalben auf diefem Concilio Wigbertum 


den Ersbifchoff zu Ravenn zum Papft erwehlt / der 
damals in groffem Job geftanden/ und ſich der Kirs 
en Fried und Wolſtands infonders angenommen / 
welchen der Keyſer fampt allen anweſenden Bifchof- 


sung der Kirchen beftellen + Als num die Bifchoff in E fen alsbald als erwehlt laſſen außruffennBaron. ds- 


der Zahl 19.51 Maing beyſammen erſchienen / haben 
fie vor rathſam angefehen daß der Renfer die Bifchoff 
in Italien überdiefen Sachen gleichfalls folt zu Rath 
gehen und fürderlich eine newe Verſamblung gen 
Brixen außſchreiben / damit durch gemeinen Rath ete 
was fruchtbarlichs bedacht und verricht werdẽ möcht: 
Solchem Gutachten hat der Keyſer Beyfall gethan / 
und cin Concilium im Monat Junio gen Brixien 
bernffen / darauf 30. Bifchoff auß Teutſchland und 
er ie en / bey denen der Keyſer nach altem 

men ſelbſt das Præſidenten Ampt gefuͤhrt / 


co anno num.2ı. Fermer iſt uͤberkommen / daß der 
Keyſer ſelbſt perſoͤnlich mit gutem Kriegsvolck ſich in 
Italiam ſolt erheben / den new erwehlten einſetzen / und 
nicht allein Papſt Hildebrand / ſondern auch alle Bi⸗ 
ſchoff fo dem elben anhaͤngig zur Straff ziehen / dar⸗ 
umb daß fie zu Krieg und Blutvergieſſen perfänlich 
und mir allerihrerMacht geholffen / uñ allen Schlach⸗ 
ten ſelbſt beygewohnn / daß fie die Keyſerliche Majeſtaͤt 
und deren Regierung veracht und verlaͤſtert / quod 
extuliſſent ſe ſuperaltitudinem Regiæ poteltatis86 
reſtitiſſent ordinationi divinz EHE 

Es 


Das V. Buch. Kap. XXXV. 
'erentes regna & negligentes facerdotia. Apolog. 
Henr.IV. das iſt / daß fic ſich ſampt dem Papſt über 
den Königlichen oder Keyſerlichen Stand erhebt / 
Bottes Ordnung mwiderfegerder Veraͤnderung des 
Meichs ab und Einſetzung der Koͤnig unterfangen / ihr 
Prieeſter lich Ampt hindan geſetzt und verlaſſen: Qui 
peſſimo ſuo exemplo, quo eſſent perjuri, docuiſſent 
obedientes ſibi ĩnfideles eſſe atq; fallaces,daf fie mit 
ihrem aͤrgerlichen Exempel des Meyneyds ihre Ange⸗ 
hoͤrige zur Untrew und Eydbruch veranlaſt / uñ zu fal⸗ 
ſchen berrüglichen Leuten gemacht: Qui utpote tranſ⸗ 

eſſores divinarum humanarumg; legum inſtituiſ- 
ſuos ſectatores divinis humaniſq; legibus eſſe 
inobedientes, daß ſie als Verbrecher Goͤttlicher und 
weltlicher Recht ihren Anhang und Beyſtand zu glei⸗ 
cher Leichtfertigkeit verurſacht / daß ſie wieder Gottes 
Gebos und alle Richt zu mißhandeln fein Schew ge⸗ 
habt / und dergleichen mehr / wie m der ApologiaHen- 
rici fol.rg6.ulefen. Nach angeregtem Schluß wider 
den 
Keyfers Namen ein fonderbar Schreiben an Papft 
Hildebrandü abgangenydarin er feine privat Beweg⸗ 
nuſſen entdeckt / dadurch er thaͤtlich gegen ihme zu han⸗ 
deln verurſacht werde. Fürs erſt / daß der Papſt den 
Koͤniglichen oder Keyſerlichen Gewalt über das 
Papſthumb / ſo auf ihne den Keyſer von feinen Vor⸗ 
fahren erblich gelangt / und die ſchuldige Ehr ſo dem⸗ 
ſelben vom Stul zu Rom gebürt mit groſſem vermeſ⸗ 
ſenem Stoltz geraubt und entfrembdt / Omnem hæ- 
reditariam dignitatem quæ mihi ã fede Apoſtolica 
debebatur, ſuperbo auſu rapuiſti. Fürs ander / daß 
der Papſt die Land und Staͤtt in Italia dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich abzuſtricken und der Kirchen zu Rom cin 
guverleiben durch practicirifche liſtige Mittel unter⸗ 
ſtanden / inſonderheit die Marggraͤfin der Tuſcaniſchẽ 
Lend ſchafft Machtilden bewegt / daß ſie gantz Tufciam 
und Liguriam der Kirchen zu Rom geſchenckt und uͤ⸗ 
bergeben haben ſol / dazu der Keyfer gar nice bewilli⸗ 
gen / fondern ſolch ſtattlich Lehen wiederumb dem 
Reich zugefügt haben wollen / daher die Feindſchafft 
wiſchen dem Keyſer an einem und dem Papft ſampt 
der Machtildẽ am andern Theil je länger je mehr über 
Hand genommen / davon ſchreibt Leo Oſtienſis lib, 
3.6.48. Baron. Anno 1077.num.24.Anno Dominicæ 
incamationis M. LXXVMI. Machtilda Comitiſſa 
Henrici Imperatoris exercitum timens Liguriam 
& Tufcam provincias Gregorio Pape & S. R. Ec- 
clefiz devotiffime obtulit,unde inprimis caufa fe, 
minandi inter Pontificem & Imperatorem odij ini- 
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A tium fuit-Bar. feat dazu/ejufdern donationisautogra- 
phum cum perierit,alioeaın feripto legimus reno- 
-vatam. Darumb und auf diefer Urſach willen fest der 
Keyſer in feinem Schreiben an den Papft / Longius 
inde progrediens regnum Italiz pefimis artib.alie- 
nare tentafti, du biſt nicht gefättigt geweſen / in dem 
du mir meine Gerechtigkeit ber die Kirch zu Nom 
abgeſchnitten / ſondern bift weiter zugefahrenund haſt 
mir Italien mit ſchandtlichẽ Praccicken abhaͤndig zu 
machen getrachtet. Fuͤrs dritt / nach dem der Keyſer 

B ſolche und andere thaͤtliche Handlungender Zeit ver⸗ 
haͤngt / daß dem Papſt hierüber der Muth fo hoch ge⸗ 
wachſen / daß er wider das Haupt der Chriſtenheit 
Empörung angeſtellt / uñ befohlen / daß man den Key⸗ 
fer vor die rechtmaͤſſige Obrigkeit nicht erkennen und 
jederman aller Pflicht / Eyd / Ehr und Gehorſams ent⸗ 
bunden ſeyn fol/daneben ſich trutzig vernehmen laſ⸗ 
ſen / er wolt nice leben / er haͤtt denn der Keyſer umb 
ſein Reich und umb die Seel gebracht / und diß weren 


apſt und die demſelben beygepflicht / iſt in des C des Papſts eigentliche Wort die er geredt haͤtt: Quæ 


omnia cum ego quadam patientia diſſimularem, tu 
hanc non patientiam fedignaviä exiſtimans in ipfum 
caput infargere aufus es,mandans quæ noſti, ſcil.ut 
tuis verbis utar,quod aut tu morereris,autmihi ani- 
mamregnumquetolleres, Hanc inauditam contu- 
maciam ego non verbis fedre confutandam dijudi- 
cans,generalem conventum omnium regni prima- 
tum ipfis (upplicantibus habui. Ubi quæ haftenus 


D metu & reverentia tacebantur in mediamdedu&ta 


fuiffent veris aflertionibus illorum quas ex ipforum 
literis audies palam taftum eſt, te nullatenus in A- 
poltolica fede pofle conſiſtere. Ze fententia 
quod probabilis coram Deo huminibufque videba- 
tur ego quoque affentiens,omne tibi Papatus jus 
quodhabere vifus es,abrenuntio,arque utà fedeur- 
bis cujus mihi patriciatus Deo tribuente & jurato 
Romanorum affenfu debetur,defpendas,edico, Au- 
tor bell.Saxon. Autor vitæ Henr.Baron. Año 1080. 


E rum.26. Daraufder Beſchluß des Schreibensdahin 


gangen / daß der Keyſer folche Keäfflitie Handlungen 
nit mit Wortensfondernmit Macht zu anden uñ auß 
Krafft trageuden Obrigkeitlichen Ampts und Gerech⸗ 
tigkeit fiber die Start Rom die Kirch mit einem an⸗ 
dern Regenten zu befegen fürgenemmen / als dem 
Dapft ſolche Botſchafft fürgebracht / bar er zu allen 
benachbarten Potentaten Zuflucht genommen/den 
König in Hiſpanien / Alphonſum Robertum Hertzo⸗ 
gen der Northmaͤnner / jordanum Fürften zu Capua, 
die Marggraͤfin Machtilden und wo er fünt / umb 

Ann iij Hülffe 
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Duiffe angeſucht / Anno 1081.iftderKenferfamptvier A hat des Reichs Gerechtigkeit und Recht fo bißher 


gen Fuͤrſten Herren und groffem Kriegsvolck außm 
Teutſchen Reich in Italia angelangt und ſtracks auf 
Kom zugegogen/desBorhabens Wibertum den nem 
erwehiten Paopſt / den er mit fich geführt, daſelbſt ein, 
zuſetzen / aber Papft Hildebrand hat ſich zum Wider⸗ 
fand mit obberürter und anderer Fürſten Huͤlff in 
ſtarcke Bereitſclafft geſtellt / daß der Keyſer der Statt 
nicht ſo bald mächtig werden koͤnnen / und erſt im Jahr 
hernach den Äufferften Theil mit Gewalt erobert / da⸗ 
von Papſt Hildebrand in Furcht und Schrecken kom⸗ 
men / und ſich in Sanct Peters Burg verborgen / in⸗ 
mittelſt iſt das Keyſerliche Kriegsvolek in die nechſt⸗ 
gelegene Ort allenthalben eingefallen / biß endiich 
Anno 1023. die Mauren der Statt Rom an einem 
Ort abgebrochen/und der Einfall geöffner worden / 
da ift die Statt gaͤntzlich ins Keyfers Gewalt kom⸗ 
men / aber Papſt Gregorius, qui omnes in pericu- 
Jum impulerat omnes in periculo deferuit. Autör 
witz Henric. der alle Gefährlichkeit verurſacht / hat 
alle Menfchen in der Gefahr verlaſſen / und ſich inein 
Kloſter verborgen / hernach zu Salern im privat- 
Stand fein Leben geendet / im Jahr 1085. Baronius 
numero ı1. Der Keyſer hat den Rath und Bürger 
Schafft u Rom umb grojfe Summ Gelts wegen er⸗ 
geigeerKebellion ſchwerlich beſtrafft / und mit groſſem 
Flehen ſich kaum davon abhalten laſſen / daß die 
Statt nicht zu Grund verſtoͤrt worden: Als der Rath 
and Buͤrgerſchafft dem Keyſer die Gebühr geleiſt / 
hat derſelb ſein Gemuͤth und Meynung wegen Ab» 
ſchaffung Papſts Gregorij und die ſachen ſolches 
Fürnehmens und Einſetzung Papſts Wiberti of⸗ 
fentlich laſſen außruffen und verfündigen / welches 
die Römer mit Gefallen vernommen und gut ges 
heiſſen Demnach nun der Kenfer den newen Papfl 
den man Clementem den Dritten genent/eingefegt 
und beſtetigt / hat derſelb hinwider dem Keyſer in 
Be 
Kevfrliche Cron am Oftertag Anno 1084. auffge⸗ 
ferennd mit gebrändytichen Eeremonien zum Keyſer⸗ 
thumb eingefegnet / darauff das Roͤmiſche Volck 
denfelben mit Frewden ımb Frolocken als einen 
Keyſer außgernffen a Wıberto benedictione acce- 
pta ä populo Romano falutatus eft Imperator & 
Auguftus, Helmbold.dibr.r.capit.30. Bertoldus 
Conltant. Commhni omnium favore confecratus 
Imperator & patritius factus. Autor vitzHenric. 


Der Keyſer ift zu Nom lange Zeit verblieben / und 


io 


D 


Papſt Gregorius und andere zu fich zu stehen unter 
ſtanden / durch Renferliche Sorgfältigfeit und Fleiß 
wider ernewert / in deſſen Anweſen ſich folgende Ge⸗ 
ſchichten zugetragen / darauß zu ſpüren / daß der All⸗ 
mächtige die Obrigkeiten vor böfer Leut Anſchlaͤg 
wunderbarlich befebirme: Der Keyfer har in einer 
Kırch ein fonderbaren Ort erwehlt / da er täglich fein 
Gebet verricht / welches einer der dem Keyſer nach 
Leib und Leben gerrachtrin acht genommenzund hat 
oben Über einem Getaͤfel auf einem groffen breiten 
Balcken überden Ort da derſelb zum Geber zu knyen 
gepflegt / einen Stein gefugt / in Willens ſolchen dem 
Keyſer anf den Kopff zu ſtuͤrhen Als nun der Keyſer 
in der Kirch an gewoͤnlicher Stell zum Gebet er⸗ 
ſchienen / und der oben uͤber dem Balcken mit allen 
Kraͤfften den ſchweren Stein herab ſtoͤſt / wird er 
vom Laſt uͤberwogen / rumpelt ſampt dem Stein auffs 
vors Keyſers Angeſicht herab / ſtuͤrzt Halß 
ein / und bleibt ſtrack todt / der Keyſer aber un⸗ 
verſehrt: Die Buͤrgerſchafft hat den Coͤrper des 
boßhafften Menſchen drey Tag durch die Start Rom 
hin und wieder zum abſchewlichen Exempel umbge⸗ 
ſchleifft / der Keyſer aber hat ihne zu begraben befohlen / 
Auth.vitz. Benno in vira Hildebrandi. Baronius 
Auno 1084 numero ;.Einsmals ſeynd etliche ange» 
ſtifft worden / den Keyſer auf einem heimlichen Ge⸗ 
mach von unten herauf mit langen Spieſſen zu durch⸗ 
ſtechen / man hat fie aber überdem Anſchlag ergrief⸗ 
fen / und fuͤr den Keyſer gefuͤhrt / der ſie ohne einige 
Straff auß angeborner Milte laſſen erledigen / dar 
umb ſchreiben auch die ſo dem Keyſer umb deß Wils 
len daß er Papſt Gregor:um abgeſetzt / inſonders ge⸗ 
feindet / daß er gegen Fine gröfte Feind überauß mile 
und gürig getvefen.Dodechindus in append.ad Ma- 
rian.Scor. Diß ſeynd die Händel fo in des Keyſers 
Anweſen zu Rom fürgangeny inmittelſt ift Teutſch⸗ 


wart des Raths und Volks zu Rom die E Sand durch innerliche Empoͤrungen / Krieg / Brand / 


Dam / und Blurvergieffen in hoͤchſter Gefahr und 
nn geſchwebt / denn alsbald der Kenfer ſich in 
alien erhaben / und die Sachſen gegen die ſo dem⸗ 
felben wider Re verholffen geweſen / feindlich zu han⸗ 
dein und fich zu rechen Lufft befommen / ſeynd fie 
mit aller Macht in Franckenland gefallen / und haben 
mit Fewr und Schwerdt vielfaltigen Schaden ange 
ſtellt / die Beyer und Schwaben wider auffs new den 
mehrer theils zur Rebellion verur ſacht und ſonderlich 
durch Huͤlff Hertzog Welffen (dender Keyſer vor ſei⸗ 
nem 


Das VBuch CapXXXVI. 
nem Abreyſen umb deß willen daß er mit Hertzog 
dolph die Keyſerliche Majeſtaͤt wider geleiſte Pflicht 
beleidigt / des Hertzogthumbs Beyern entſetzt / und der 
Keyſer feinen Sohn Cunradum zum Hertzogen das 
hin verordnet) einennewen König nemlich Graf Her⸗ 
man von Luͤtzelburg erwehlt / welchen Biſchoff Sig⸗ 
fried zu Maintz Anno 1082. auf Sanct Stephans⸗ 
Tag zum Koͤnig zu Maintz geſaibt und eingeweyhet. 
Autor bell,Saxon, Bertold. Conſtant. Chron. Ang. 
Baronius »#.3.und runs. 11. ſchreibt Baronius daß 

ft Gregorius demfelben newen König folgenden 
& zu ſchweren zugeſchickt. Ab hachora &deince 
fidelis eroper re&tam fidem Beato hetro Fran 
ejufque vicario Beato Gregorio,qui nunc in carne 
vivit,& quodcunque ipfe mihi præceperit ſub his 
verbis: PER VERAM OBEDIENTIAM fideliter ficur 

ortet Chriftianumobfervabo, De ordinatione 
vero Ecclefiarum & de terris vel cenfu quæ Con- 
ftantinus Imperator vel CarolusS.Petro dederunt & 
de omnibus Ecelchis vel pr=dijs quæ Apoſtolicæ 
fedi abaliquibus viris velmulieribuszaliquotempo- 
re funt oblata vel conceffa, & in mea funt vel fue- 
zint potellate,ita conveniam cum Papa, ut pericu- 
lum fagrilegi & perditionem animz mex non in- 
eurram & Deo & 5, Petro adjuvante Chrifto dignü 
honprem & utilitatem impendam. Et eodie quan- 
do illum primitus videro, fideliter per manus meas 
Sandli Patri & illius effictar. Darauß in acht zu neh⸗ 
men / wie man allehohe Obrigkeiten durch aufgebun⸗ 
den? unvernuͤnftigen blinden un viehiſchen Gehorſam 
der Kirchen zu Rom zu Fuͤſſen zu ſtoſſen unterſtandẽ / 
danebẽ mit der falſchen erdichtẽ Schenckung Keyſers 
Conſtantini alle Menſchen offentlich betrogen / aber 
der new erwehlte Koͤnig Herman ward endlich von 
den Sachſen wieder verſtoſſen und außgeſchafft / her⸗ 
nach im Jahr 1088. in einem Fleeken von einem 
Weib mis einem Stein / den ſie ihme vom Thurn 


auff den Kopff geworffen / umbbracht: An deſſen ſtatt E durch Gele und Gaben zum 


haben fit Marggraf Egbertum twider den Keyſer 
aum König erwehlt / welchem gleichfalls weder Glück 
noch Segen beygewohnmt / iſt in einer Schlacht mis 
dem Keyfer flüchtig worden/in eine Muͤhl kommen / 
darin ihne des Keyſers Freund einer hingericht. 
Anno 1090. Aut.vitæ Hent. Bert. 
Conſtant. 


we 
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eyſer ee stag zu Speyr Iımo 
1087.und feines Gema I Being dafelbft. 

Emnach die Sachfen geſpuͤrt / daß Gert th⸗ 
rem Vorhaben widerſtanden / haben fie ihre 
Keyſer umb guͤtliche Handlung und Vertrag 
angelangt und erhalten / daß er gen Speyr ein Reichs⸗ 
tag in berührtẽ Jahr im Monat Augulto angeſtellt/ 
darauf die Teucſche weltliche Fürſten ſaͤmptlich / und 
die Geiſtliche in groſſer Anzahl erſchienen. Papſt Vi- 
tor der III. welchen etliche Cardinaͤl und Bifchoff 
an Gregorijfatt A.1086. erwehlt / hat ſein Brief und 
Botſchaft auch dahin abgefertigt / und ſeine Wahl 
den Reichs Fuͤrſten und Ständen zu erkennen geben / 
daneben alles das / was fein Vorfahr Gregor. wider 
Keyſer Henrichen mit obbemeldter — 
verhandelt / ratificirt und beſtaͤtigt. Ladis lus Rintg 
zu Ungarn hat — ein ſtattliche Botſchafft 
gen Speyr zum Keyſer und Staͤnden des Reichs ge⸗ 
ſchickt / und ſich durch dieſelbe dahin erklaͤrt / daß er de⸗ 
nen ſo Papſt Victorn ſich beygepflicht / mit ſtattlicher 
Huͤfff und Beyſtand / nemlichen 20000. zu Roß ins 
Feld wider ihre Feind zu ziehen wolle. Demnach nun 
Keyſer Henrich mit den Sachſen gürliche Handlung. 
fuͤrgenommen / und dieſelbe ſo milte Vertroͤſtung auß 
Ungarn empfangen / iſt ihnen der Muth wieder ge⸗ 
wachſen / haben darauf dem Keyſer zu Erbawuitg 
Friedens und Hinlegung der Waffen diß widerwaͤr⸗ 
tige Mittel fürgeſchlagen / daß er ſich zuforderſt des 
Papſts Banns ſolte entwuͤrcken / und auf ſolchen Fall 
wolten ihme die Saͤchſiſche Biſchoff / Fürſten und de⸗ 
ren Beyſtand allen Gehorſam und Schuldigfeit er⸗ 
weifen/hingegen ſich der Keyſer auf die Concilia der’ 
Teutſchen Ertzbiſchoff / Bifchoff und Prælaten zu 
Maintz und Brixien gezogen / darin decretint / daß 
Papſt Gregor.nicht durch ordentliche Mittel / ſondern 
pſtumb gelangt / das 
Keyſerthumb un deſſen rige Sand undseusver- 
unruhigt / ungehlich Blutvergieſſen verurfacht / Her⸗ 
tzog Rudolph wider fein Pflicht und Eyd wider ihne 
verfuͤhrt / und wegen anderer groben Safer des Papft- 
thumbs nicht würdig erkent / deßhalben auch deſſen 
bannen unkraͤfftig / nichtig / und unbündig zu halten 
ſey / die Sachſen ſeyn auf ihrem Mittel / der Keyſer 
auf feiner Meynung beſtanden / und darüber in groͤſ⸗ 
ſere Verbitterung und Feindſchafft gerathen / alſo daß 
ihnen der Keyſer alsbald friſchen Krieg angeſagt / 
und denſelben acht Tag nach Michaelis anzufahen 
vertündigt und beſtimyt / die Sachſen ——— 
eg 
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Amivorterfläre / daß fie acht Tag vor beſtimptem 
Termin des Kenfers wolten im Feld gewärtig ſeyn/ 
diefen Außgang hatder Speyriſch Reichstag gewon⸗ 
‚nen.Bertol.Conftant.i» App.ad Herm. Chr. Auguf. 
hat diefe Wort / poft Spirenfe concilium male in- 
choatum , peius terminatum Imperator collecto 

ægtandi exercitu Saxoniz fines ingreſſus eſt, &c. 
Baron.Anno 1087.nu.18. 

In berührtem1087. Jahr iſt Bertha Keyſer Hen⸗ 
richs erft Gemahl Marggrafe Ottẽ in Italia Tochter / 
' mit deren erfich An.1o66. chelich beſtattet / zu Maintz 
mit Todt abgangen / welche auf deſſen Befelch gen 
Speyr geführt / und in der Keyſer und Königlichen 
Begraͤbnuß / in Fraw Giſel Keyſer Conrads Gema⸗ 
hels Grab zur Erden beſtattet worden. Mar. Scot. mit 
bieſer Uberſchrifft: 


ic proavi conjunx, hic Henrici ſenioris, &c. 
Das 37. Cap. 


Von der Juden Ankunft in land und 
groſſer Anffruhr wider dieſelbe in den Reichsſtaͤt⸗ 
tenyzund wie es ihnen zu Speyr ergangen. 

S ſeynd die Juden zu unterſchiedlichen Zeiten 
fehr verfolgt / gefangen / auß ihren Landen ver, 
führt / und hin und wider zerſtrewet worden / 
und follen allbereit vor des HErrn Chriſti Geburt in 


C Eshar aberzu Erregung alles Volcks groff: 


i in muthia angenomtmeyfondern ſich in A gen Tag ihren chleiff gehabt doch viel und 
Krieg nit allein muthig ange fi Fünere Besrangnutß erlten. ee an 


Alexıus Kenfer zu Conſtantinopel hat tm Jahr 
1096. Papſt Urbanum den IT. durch Schreiben und 
Botſchafft verſtaͤndigt / welcher Geſtalt die Türcken 
die Start Jeruſalem und ganz baleſtinam unter ih⸗ 
ren Gewalt bracht / und groſſe Tyranney in ſolchen 
H.Drten angeſtellt / und mit Fleiß gebeten / daß der 
Papſt alle Chriſtliche Potentaten zu Widerſtand des 
mächtigen Feinds und Eroberung berührter Land 
wolt ermahnen und bewegen. Papſt Urbanus hat ſich 


B der Sachen ſorgfaͤltig und mit groſſem Eyffer ange⸗ 


nommen / nit allein für ſich ſelbſt / ſendern durch alle 
Ertzbiſchoff / Biſchoff / Aept und Pralaten / jederman 
su ſolchem Zug auffgemahnt / und allen und jeden die 
ſich hiezu würden brauchen laſſen / vollkom̃liche Ver⸗ 
gebung aller Sünden verſprochen / und bey allen Ob⸗ 
rigkeiten verſchafft / daß deren Guͤter fo ſich in dieſen 
Zug begeben biß zu ihrer Widerkunft in gutem We⸗ 
ſen verwaltet / und unverſehrt behalten werden ve 
efur⸗ 
dernuß gethan / daß ein Frantzoͤſiſcher Einſiedler fürs 
geben / er habe einen Zettul gefumden / ſo vom Himmel 
herab gefallen / darinn Gott befohlen / daß die gantze 
Chriſtenheit durch die gantze Welt mit geſampter 
Hand wider die Tuͤrcken ſolle ſtreiten / und die ns 
Statt Yerufalem auf deren Gewalt retten / auf 

Anmahnen/haben ſich König’ Firſten und Grafen? 
Ertzbiſchoff / Bifchoff/ Aept / Prælaten / Pfaffen / 


Teutſchland und am Rheinſtrom gewohnt haben: Es D Monch / Nonnen / Bürger und Bawersmann / und 


wird geſchricben / als vor Zeiten die Jude fo in Schwa⸗ 
ben ihr Anweſen gehabt / daſelbſt außgeſchafft ſeynd / 
daß man in ihrem archivo einen Brief funden / wel⸗ 
chen die Juden zu Jernſalem zu der Zeit als der HErr 
Ehriftus am Creutz für der Welt Sünde gebuͤſſet / 
denenfoin Teutſchlanden gewohnt / uͤber ſende / und fie 
berſtaͤndigt / was maſſen der Verführer des Jüdiſchen 
Volcks / Jeſus von Nazareth von Pontio Pilato auf 


der Juͤdiſchen Hohenprieſter und des Volcks Antla, E 


gen ans Ereug gehenckt / und hingericht ſey / dieweil 
deñ derſelbe Verführer und Gotts laͤſterer abgeſchafft / 
ſolten fie Gott Danck ſagen / und ſich neben ihnen 
hierüber erfrewen / und froͤliche Feſttag begehen, der, 
gleichen Schreiben ſollen auch die Juden zu Regen⸗ 
purg befommen haben / welchen vor Jahren Johann 
Capn o geſehen und verkefen: Nachdem aber Jeru⸗ 
fatemvon Tito Vefpatiano gang und gar zu Grund 
berhergt undin Aſch gefert/habenfich die Juden das 
malsHauffenweißin Teutſchland außgebreit/fich hin: 
und wider haͤußlich nisder gelaſſen / und biß auf heuti ⸗ 


unzehlig Weibsperſonen / jnngund alt / in allen Lan⸗ 
den / Saͤtten / Flecken / Doͤrffern / zu dieſem Zug / und 


die Weibsperſonen ſich als die Maͤñer außgeruͤſt / der⸗ 
geſtalt / daß gantz Teutſchland faſt alles Volcks ent⸗ 


bloͤſt und eroͤſt worden / daher ſagt Dodechindus det 
zu dieſer Zeit gelebt: Mirabilis fpiritus ill us tempo⸗ 
ris homines impulit ad hoc iter aggrediendum. 
Nam fœminæ ad hanc expeditionem exeuntes,vis 
rili utebantur habitu & armatz incedebant & im» 
munditiz fornicationum & abominationum fadtz 
funt inter cos. Das ift: Es hat ein wunderbarer 
Geiſt die Leut damals gerrichenvdaß ſie diefe Reyß 
auf. fih genommen / die Weiber haben Manns Kley⸗ 
der angethan / und wie die Maͤñer ihre Wehren und 
Rüſtungen getragen / und habe ſich ſaͤmptlich in 
ſchaͤndlicher abſchewlicher Unzucht vermiſcht. Dieſe 
Krieger ſeynd auch angeſtifft worden / kenen Juden 
irgends uͤberall zu gedulden / ſondern zur Chriſtenheit 
zu bereden / oder zu noͤthigen / uñ die Widerſetzige gar zu 
toͤdten und außzurotten. Addit.adLamb,Schaft. zu 

Maintz 


DasV.Buh.Gap.XXXVIIL 


“ Main feynd 1014. Juden umbbracht / und ihre Haab A 


und Nahrung von berührten Wallbrfidern eingezo⸗ 
gen worden. Zu Wormbs als ſich gleichmäffiger Auff⸗ 
ftand erhaben / ſeynd die Juden ſamtlich ins Biſchoffs 
Hof geflohen / mit Fůrgeben / daß fie ſich mie ihme zu 
unterreden Fürhabens / weil aber der Biſchoff ihnen 
feine Rettung erzeigen koͤnnen / und der gemein Poͤfel 
vor der Thür auff fie gewartet / ſeyn die Juden ſelbs 
in einander gefallen / und haben ſich alle in beruͤhrtem 
Hof entleibt / zu Speyr hat die Judenſchaſt den Wall 
brüdernein Ranck abgelanffen / ſeynd theils ins Koͤ⸗ 
nigliche Palatium, theilsins Biſchoffs Hof geflohen / 
und als Berziveifelte denen der Tod auff dem Halß / 
groſſen Ernſt und Widerſtand wider ihre Feind und 
Verfolger fürgewendt / endlich durch Huͤlff Biſchoff 
Johanfen / der umb Gelt und Gaben die Juden be⸗ 
ſchützt / und viel Chriſten ihrenthalben laſſen umbbrin⸗ 
gen / ihr Leben erhalten : Apud Spiram fugientes in 
alatium Regis & Epiſcopi repugnando vix ſe de- 
enderunt, Epifcopo Johanne ilſis auxiliante, qui 
unia Judzorum conduötus,auofdam fecitChri« 
—** obtruncari. Bertold. Conſtant. in App. ad 
Herm. In andern Stärten und Orten haben die Ju⸗ 
den / die das Chriſtenthumb nicht wollen annehmen / 
ſelbſt einer den andern Hand angelegt / die Maͤnner ih⸗ 
re Weiber / die Weiber ihre Maͤñer und Kinder jaͤm⸗ 
merlich u mbracht / und was fie verſchont / das haben 
die Walbrüder grauſamlich hingericht. Endlich ſeynd 
die Waller oder Creutzkrieger auff Ungarn fortge⸗ 


B 
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Eyſer Henrich der Vierdt har die Starr 
Speyr ihme jederzeit in aller feiner Widers 
waͤrtigteit infonders getrew / hold / und beys 
ſtaͤndig geſpürt / deſſen ihnen Keyſer. Henrich derFuͤnft 
hernach offentliches Lob und Zeugnuß in feinen Pri- 
vilegijs ertheilt / derhalben offt und bevorab zu Frie⸗ 
dens Zeiten im Königlichen Palatio daſelbſt fein An⸗ 
weſen und Hofhaltung angeſtellt: Alſo ſchreibt Ber- 
told.Conſtant. Mach dem derſelb Anno 1097. zur Ru⸗ 
he geſeſſen / daß er gegen dem Herbſt gen Speyr kom⸗ 
men / und lange Zeit daſelbſt verharret / uñ neben Ver⸗ 
richtung anderer Geſchaͤfft auch den Baw des Muͤn⸗ 
ſters beflirdert / und daran geweſen / daß ſolcher fein 
Endſchafft erlangt. Die Hiſtori des ebens dieſes 
Keyſers meldet / daß dergleichen groß ſehr koſtbar loͤb⸗ 
liche und Wunderwerck von feinen Koͤnigen und 
Keyfernfeiner Vorfahren am Roͤmiſchen Reich nit 
fürgenommen noch erbawet worden / ſo habe er auch 
von Gold / Silber / Edelgeſteinen / und anderm Ornat 


€ cin folhen Schaf darein geſtifft und verehrt / daß es 


denen / ſo es nit geſehen / ſchwerlich zu glauben. Als der 
Keyſer zu Conſtantinopel von demunmäffigen Ko, 
ſten / ſo Keyfer Henrich an dieſen Bat gewendt / und 
deſſen Wunder ſtattlichen Vollführung Bericht ver⸗ 
nommen / hat er vo ein gang guldene ſehr 
fünftliche Tafel eine Keyferlihe Verehrung zur 
Zierd der newen Kirch geſchickt / welche in einem Als 
sar verfaßt worden ſeyn ſol / die Wort des Autoris vi. 
tz Henrici lauten alfo: Famofum Spirenfe mona- 


ruckt / und demnach fie mit fo reichlichem Ablaß und D fterium ätundo fundatum ufg; mira mole & fcul- 


gewiffer Bertröftung beladen / daß ihnendes Him̃els 
Thilren uñ Thor offen / haben ſie ihnen die ſe Freyheit 
dermaſſen nutz gemacht / daß fie alle Unzucht / Leichtfer⸗ 
tigteit / und unmenſchliche Vermiſchung ohne Schew 
und Scham verübt / als miiſſe Gott in ſo Chriſtlichem 
gus und Krieg hierin überfehen: Es war aber diefe 

echnung ohn des Allmaͤchtigẽ Gutheiſſen gemacht / 
das bezeugt der Außgang / dann als ſie Ungarn er⸗ 


reicht / haben fie alle Paͤß und Straſſen verlegt befun, E 


den/umd da fie zum Treffen kommen / ſeyn ungehlig 
viel erfihlagen/viel mit Kranckheit beſchwert / und die 
Übrige gerrungen worden / wieder zu ruck zuzichei/os 
der andere ſichere PA und Straſſen zu ſuchen. Do- 
dechin. Bertold.Sigebert.Baron. 
Daszs.Cap. | 
Bon Keyfer Henrici 1 V. unterfchiedlichen 
Hofhaltungen su Speyr / feiner Schatztammer 
dafelbftrund Außbawung des Muͤnſters / und wie 
ſolches bey den Alten beruͤhmbt. 


ptili operecomplevit,ut hoc opus ſuper omnia Re- 
gum antiquörum operalaude & admirationedienü 
qualem etiam ornatum ex auro,a —— 
retiofis & ſericis veſtibus illi monafterio contule- 
rit,difhicile eſt credere, nifi cui contigit & videre, 
Rex Grzciz amicitiamejusexpetebat,& quem fu- 
turum hoftem tenuit, muneribus ne fieret hoftis 
prevenit. Tellaturhocaureatabula Spirenfisaltaris 
tam artis novitate,quam metalli pondere miranda, 
2 Rex Grzciz,dum Imperatoris votum & ftu- 
ium circa Spirenfe monalterium fervere cogno- 
fceret,nobile donum,& tam co qui mifit,quam cui 
mittebatur,, dignifiimum —— Otto Frifing, 
lib.ı.de gefl.Frid.cap.ro.begcugts auch und fagt:Hen- 
ricusapud Leodium diem obijt,fepultifque ibidem 
inteftinis ejus, corpus in Galliz civitatem Spiram 
deportatur,ibique in Ecclefia beatz DEI genetri- 
eis femperque virginis Marie, quam ipfe miro & 
artificioſo, ſicut hodie cernitur, conitruxerar ope⸗ 
Ooo re, 


474 
re, &c.cultu regio fepelitur. Die Hirſawiſch Chro, A nes andern Keyſer 


Keyſ. Henrich IV. 


nick / Crantzius,und andere melden / daß Keyſer Hen⸗ 
rich allen ſeinen Schatz von Gold / Silber und Klei⸗ 
nodien zu Speyr verwahrlich gehalten. In der Hi⸗ 
ſtoriſchen Beſchreibung wird gemeldt / daß er imMar- 
tio Anno 1102.31 Speyr zwiſchen feinem Enckel Bis 
fchoff $chann und einem Wernharius genennt/ ein 
fonderbaren Streit und Irrung entſchieden. Im 


Jahr 1103. hat er mehrercheil fein Anweſen dafelbfi B 


gehabt / und ift auß einem Conftrmation Brief / ſo er 
Anshelmo Apr zu dorſcheim ertheilt / zn vernehmen / 


daß ſtetigs viel Bifchoff und Fürften dem Keyſerli⸗ 


hen Hof zu Speyr beygewohnt denn damals zuge 
gen gewefen Ergbifhoff Bruno von Trier’ Ertzbi⸗ 
ſchoff Friverich von Coͤlln / Biſchoff Johann von 
Speyr / Biſchoff Burckhart von Müunſter / Biſchoff 
Adelbert von Metz / Biſchoff Albuinus von Moͤrß⸗ 
burg / Biſchoff Cuno von Straßburg / Apt Stephan 
von Wuͤrtzburg / Pfaltzgraf Friederich. 


Das 39. Kap. 


Keyſer Henrich wird von feinem Sohn Hen⸗ 
rich befriegt / des Keyſerthumbs entſetzt / und die 
Start Speyr fampr des Keyfers Schag einge 

. nommen. ' 

Uvor iſt vermeldt / was maffen die Sachſen zween 

35 wider Keyſer Henrich erwehlt / und al⸗ 

le Mittel und Weg verſucht / ihne zu entſetzen oder 
hinzurichten / und ob ſchon alle ihre Anſchlaͤg und Für, 
nehmen auß ſonderbarer Verhaͤngnuß Gottes kein 

Slück noch Fortgang erreicht / iſt doch fein Beſſerung 

und Veraͤnderung ihrer Feindſchafft gegen dein Key⸗ 

fer erfolgt / ſondern ohn Nachlaß fortgeſetzt worden. 

Endliich im Jahr 1105. haben fie dieſen Weg erfun⸗ 

den. Der. Kenfer hatte 4.1092. zu feinem Nachfolger 

am Reich feineneingige Sohn Heinrich feines Alters 


Sbpeyriſcher Chronick 

s bewegen / und der Koͤnig deſſen in 
Verluſt / und in groſſe Krieg und Widerwärsigfeit 
geſetzt werden. Dach dem auch der Keyſer allenthalbe 
verhaſt / und mit dem Papſt und Ehriftlichen Kirchen 
inunauffhörlicher Feindſchaft lebte / wiirde er unſterb⸗ 
liches Lob hinterlaſſen / fo er zu Rettung der Chriſtli⸗ 
hen Kirchen Repurationund Friedens/und zu Got⸗ 
tes Ehren ſich feines irrdiſchen Vaters entaͤuſſert / und 
mehr Gottes und der Kirchen Gebot / als die natuͤrli⸗ 
che Blutsverwandnuß vor Augen haãͤtte / ſolte derhalbẽ 
allen Verzug hindan geſetzt / ſih der Keyſerlichen Re⸗ 
gierung und vollklommenen Gewalts wuͤrcklich un⸗ 
terfangen / und deſſen vergewiſt ſeyn / daß ihme Fuͤrſtẽ 
und Herrn alle Huͤlff und Befürderung wuͤrden lei⸗ 
ſten / durch ſolche Beredung hat ſich der jung Koͤnig 
laſſen bewegen daß er An.ııo 6. gen Northauſeñ ein 
Reichsverſamblung beſchrieben / daſelbſt den Fuͤrſten 
und Biſchoffen / ſo erſchienen / fürgeiragen / daß er we⸗ 


€ der auß Begierd zu herrſchen / noch einiger Feindſchaft 


Haß oder Widerwillen gegen ſeinem Vater / ſondern 
allein zu Handhab und Fortpflantzung Gottes und 
des Papſts Ehren / und der Chriſtlichen Kirchen Wol⸗ 
ſtand / die Koͤnigliche volllommene Regierung auff 
vrielfaltig Erinnern der Fürſten würcklich anzutreten 
Vorhabens ſey / ſolchs deſto klaͤrlicher an Tag zu legen 
und zu beſtetigen / wolle er ſich außtruckenlich und of⸗ 
fentlich erklaͤrt haben / woferꝛn fein Vater ſich gegen 
dem Papſt gebürlichen Gehorſambs und Ehrerbie⸗ 
tung würde verhalten / und mit der Geiſtlichteit ver⸗ 
ſoͤhnen / daß ex auff ſolchen Fall urbietig und willig / 
von aller Regierung wieder abzuſtehn / und ſolche dem 
Vater zu feinen Handen zuſtellen / hingegen fo fein 
Vater den verübten Ungehorſam und Widerſetzigkeit 
gegen dem Papſt und Kirchen ſolte beharren / wurde 
ihme niemand verargen noch mißdeuten daß er ihme 
Gottes Ehr und der Kirchen Wolftand und Befuͤ⸗ 
derung / mehr als feines Vaters Reputation ließ ans 


im ſiebenze hendẽ Jahr an ſeine Statt mit Belicbung gelegen ſeyn / ſondern Fürften un Herren ihme zu fol 
der Reichsfuͤrſten verordnet / welcher zuforderſt dem E chẽ ſeinem Chriſtlichen Fuͤrnehmen mit getrewer muͤg⸗ 


Vater durch leiblich geſchwornen Eyd zugeſagt / bey 
deſſen Leben weder des Koͤnigreichs noch des Vaters 
eygener Güter Beherrſchung ſich anzumaſſen / ſeinen 
Hof hat der junggKönig zu Regen ſpurg angeſtellt / 
undder Fuͤrſten und Herrn groſſe Gunſt und gute 
Neigung erlangt / unter denen etliche der Saͤchſiſchen 
faction ihme eingebildet / weil der Vater vom Papft 
verbannet / und geſchehen koͤnt / daß er in ſolchem Bañ 
durch den Tod hingenommen moͤcht werden / were zu 
beeſorgen / der Papſt moͤchte die Fürſten sr Wahl eis 


licher Hilf und Beyſtand gutwillig beyſpringen und 
zu ſtatten formen Solche des jungẽ Koͤnigs Erklaͤrung 
haben die anweſende Staͤnd des Reichs mit Frolockẽ 
angehoͤrt / ihme deßhalben groſſen Ruhm und Lob ge 
ſprochen / und ſich zu Befürderung dieſes Chriſtlichen 
Wercks ʒu muͤglichem Beyſtand verbunden. Keyſer 
Heinrich als ihm dieſe Rebellion feines. Sohns fürs 
fommenzhat denſelben vaͤterlich und trewhertzig fo wol 
durch Schreiben / als geſchickte Botſchafften / ſeine bey: 
dem Allmaͤchtigen Gott und bey ehrlichen — 

Ik 


DasV. Buch. Cap.XXXIX. 
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ſchen Biderleuten gang unverantwortlide Handlung A auff den Newen Jahrs Tag nab Meing gelegt / und 


su Semürhgeführe/und gebeten / zu Entfliehung Got⸗ 
tes ernſten Zorns und Straff / darvon abzuſtehen / und 
crewlich und auffrecht / ihne den Vater wider feine 
Zeind zu beſchirmen. Imperator miſſis legatis obte- 


ftarus eft,ne ſenem patrem contriftaret,imo ne pa- 
trem-omninooffenderct,neTe fputis hominum ex- 
poneret;ne fefabulam mundo faceret. Inſuper me- 
ıniniflet, qua fe fibi cautione obligaflet (fcil.cum 
rex.defignareturäpatre.) Hoftes eſſe nonamicos, 
infidiatoresnon conlultores,quifibi talia fuggefhif- 


alle Fürftendahin beruffen/der Keyſer hat fich andy 
gefaſt gemacht / daſelbſt fein Recht wider feinenSohn 
öffentlich auß zutragen / und mit ſtarckem Kriegsvoick 
ſeinen Weg auff Meintz genommen. Als ſolches der 
Sohn und ſein Anhang erfahren / und in Sorgen ſte⸗ 
hen müffen / es möcht der Keyſer durch Darthuung 
feiner Unſchuld / der Sachen ein doch machen / und ſich 
wider empor in ſeine Hochheit ſchwingen / haben ſie 
ſich deß alles zu verhindern auff dieſen Weg ent⸗ 
ſchloſſen: Der Sohniſt dem Vater gen Coblentz ent⸗ 


fent.Ille prorſus abnuit, & ſe non ulterius eum pa- B gegen gejogen / hat ſich bey demſelben beklagt / daß er 


trem habiturum,quiaexcomunicatus eſſet, aſſeruit. 
Ita ſub ſpecie cauſæ Dei, cauſam ſuam egit.IllicoBa- 
variam,Saxoniam,Sueviam percurrit, proceres cö- 
venit, attraxit omnes, ut ſunt ingenia noyarum rerü 
cupida,& fubintravit in regiam poteſtatem, tanquã 
[cpeliiffet patrem. Autor vitz. Aber der Sohn war 
durch den Papft und andere dermajfen auff feinem 
Vorhaben geſteifft / daß erdes Vatern fichenlichen 
trewhertzigem Warnen und Erinnern anderer Ge⸗ 
ſtalt nicht wolt ſtatt geben / dann daß er ohne Bedin⸗ 
gung ſich ſtrack des Papſts Außſpruch und Erkant⸗ 
nuß ſolt unterwerffen / welches der Vater nicht allein 
ſchimpfflich / ſondern zum hoͤchſten nachtheilig ermeſ⸗ 
ſen / und deßhalben ſolch Mittel durchauß verweigert. 
Dieweil nun der Sohn Koͤnig Heinrich mit maͤchti⸗ 
ger Kriegsbereitſchafft wider den Vater auff die Bein 


durch boͤſer Leut Verfuͤhrung wider ihn zur Wehr 
griffen / und ſich alſo groͤblich verſchuldet / welchs er je⸗ 
tzo hertzlich berewet / und were darumb zu leiden urbie⸗ 
tig / was ihme der Vater zur Satiskaction und Buß 
wiirde aufflegen. Solche Rew und Buß iſt dem Va⸗ 
ter ſo ſchmertzlich zu Hertzen gangen / daß er dem 
Sohn / gleich wie der Vater im Evangelio / umb den 
Hals gefallen / und alles williglich verziehen / was er 


Cbißhero gegen ihme mißhandelt / und gebeten / daß er 


ſich von ſeinem guten Fuͤrhaben nit wolle laſſen ab⸗ 
menden. Dieweil aber der Sohn vermerckt / daß der 
Vater ein groſſe Anzahl Volcks / und viel fürnehme 
Herrn mit ſich geführt / hat er ihn beredt / daß durch den 
groſſen Uberfluß ſeines Volcks die Staͤnd des Reichs 
wuͤrden vermuthen / als were er Gewalt zu brauchen 
fuͤrhaben / da doch kein Feind vorhanden / und würde 


kommen / hat der Keyſer wider feinen Willen mit hoch ⸗ D die Start Meintz und das Land mit dem Volck ber 


bekuͤmmerten Gemuͤth ſich zur Gegenwehr in Ruͤ⸗ 
ng begeben miiſſen / und haben beyde Kriegsheer bey 
genſpurg zufammen ſcharmůtzelt. Aber ewige boͤſe 
Nachſag / und aͤrgerliches Exempel / daß Chriſten Va⸗ 
ter und Sohneinander als öffentliche abgeſagte Fein⸗ 
de / nach Leib und Leben / Gut und Ehr geſtanden / zu 
verhuͤten / iſt der Vater heimlich aufm Laͤger / zum 
König in Boͤhem geflohen. Inmittelſt trachtet Koͤ⸗ 
nig Heinrich mir aller feiner Macht nach Speyr / die 


ſchwert und verderbt werden. Woltenderhalbenbende 
mit ungefähr 300. Mann zu Meing einfommen/und 
folt der Vater das übrig an ander Ort verſchickẽ. Sol. 
chem Rath har der Baer gefolgt / und ſich feines Be⸗ 
trugs verſehen Dieſelbe Nacht haben ſich Vater und 
Sohn / und maͤñiglich mit ihnen / und inſonderheit der 
Vater / daß der Sohn ſeinẽ Unfug erkent / berewet / ſich 
gedemütigt / und ihm wieder beypflichtig worden / ſehr 
froͤlich ergeigt/ neſcius illam oblectationis hoctẽ ul- 


als ein fürnehme Koͤnigliche Reichsſtatt ſich umb fei- E timam eſſe. Illorum fraudem vimq; tam ordinatam 


nes Vatern willen mit Huͤlff an Volck und Geldt 
offt ſtattlich angriffen / deren derſelb auch feine Schatz⸗ 
Kammer und zu Beharrung des ſchwebenden Kriegs 
allen Vorrath und Bereitſchafft vertrawet hatte. Iſt 
derhalben von Würtzburg auff Speyer mit ſeinem 
Kriegsvolck verreyſt / hat die Statt eingenommen / des 
Vaiern Schasfammer eroͤffnet / beraubt und außge⸗ 
leret / ſarvon ſchreibt Ursberg. die Hirſchaw. Chro⸗ 
nick. Avenr./rb.s.Crantz.in Sax. 
Demnach dann das Glũck König Heinrichen fehr 
wol jugeſchlagen / hat er im Jahr uos. cin Reichstag 


fortunã habuiſſe, ſagt der Autor vitæ. Beyde Poten⸗ 
taten ſeyn von Coblentz biß gen Bingen verreiſt / und 
daſelbſt Freytags vor Weyhnachten angelangt / und 
der König dem Keyſer zu Gemilth gefuhrt / daß zu be⸗ 
ſorgen / der Biſchoff zu Meintz wuͤrde ihn als Verban⸗ 
ten in die Statt Meinzz nit einlaſſen / ſolte derwegen zu 
Bingen die Feyertag uͤber verb leiben. Er aber wolte 
den Fürſten und Herrn ihren gefaſten Widerwillen 
ableynen / deren Gemuͤther gegen ihm verſoͤhnen / und 


dahin richten / daß er ſicher anfomenaund alle Sachen 
zu erſprießlichen Endſchafft — moͤchten. 
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Bondiefemganzen Handel / uñ mit was unglãub⸗ A des Reichs einheliig begabt verhoff / ihr werdet mir 


lichem boß hafftem falfchen Gemuͤth der König mit 
feinem Vater dem Keyſer gehandelt / hat der Keyſer 
ſelbſt mit außführlichen Bericht dem 
Königin Franckreich nigeſchrieben / deſſen Copey bey 
der Hiftord feines Lebens zu finden. Unter andern 
melder der. Keyſer / wie hertzlich / flehenlich / und mit hertz⸗ 
brechenden Worten er ſeinen Sohn gebeten / daß er 
ohne Betrug und Auffrecht mit ihm wolt handeln / 


ſolche abzulegen nicht gemeynt ſeyn / ſondern euch fuͤr 
Gottes Zorn und Straff ——— Stand 
mit dieſem unſterblichen Verweiß und Unglimpff nit 
beladen / daß ihr an ewer Oberhaupt Hand angelegt/ 
und ſeiner Ehren thaͤtlich und unbillich entſetzt haben 
ſollet: ſeyd ihr aber dergeſtalt gegen mich verbittert / 
da ihr diß / was ich euch geſagt / fuͤr nichts und gering 
achtet / wolan / ſo figeich allhie vor euch / und bin der Ge⸗ 


welches derfelbe auch mir Geluͤbd und Eyden sum B walt zu ſchwach. Hæc Imperialis honoris ſunt inſi- 


drittenmal verſprochen / aber ſolchem allem zuwider / 
als der Keyſer zu Bingen zu bleiben verwilligt / ihn 
ſampt dreyen Perfonen in ein Gemach beſchloſſen / uñ 
gefangen gelegt / und fi gen Meintz erhaben Zu An⸗ 
fang des Reichstags haben die Paͤpſtliche Geſandten 
des Papfts Bann wider den Kenfer auffe new aufs 
geruffensihn feines Reyferlichen Stands entfegt amd 
feinen Sohn an deffen ftart zum Kenfer beſtaͤtigt: 
Seynd derwegen die Ersbilchoff von Meintz und 


gnia, hæc mihi praftitit zterni regis pietas & Prin- 
eipum concors ele&io.Potens eft Dominusnosin 
his conſervare, & manus veltrasä cepto opere cohi- 
bere. Quod fineutrumreveremini,Ecce prfentes 
ſumus, non poflumus vim propulfare. Stad. & Sig. 
Ob nun mol die Rede des Keyfers den Befandren zu 
Hertzen geſchnitten / haben fie doch in Erwegung / daß 
fie aller Pflicht / Huldund Gehorſamb vom Papſt er 
ledigt / ſich dem Keyſer genaͤhert / ihme erſtlich die Cron 


Coͤlin / nund Biſchoff von Wormbs gen Bingen ab- C abgenommen / und ihn vom Stul herab zogen und 


gefertiget worden / die Keyſerliche Kleinodien und Dr, 
nat vom Keyſer zunehmen. Als die Geſandten zu 
Bingen angelangt amdihre Werbung abgelegt/hat 
ſich der Keyſer ſoiches geſchwinden unred imaͤſſigen 

roceß mit ſehr klaͤglichen Worten und Geberden be⸗ 

wert / daß er unverhoͤrt / und der falſchen Zulag und 
Bezuͤchtigung feiner Feind unüberwunden / mit ſol⸗ 
chem Hohn uñ Spott / dergleichen keinem feiner Vor⸗ 
fahren am Reich begegnet / ſolt verdampt und verſtoſ⸗ 
ſen werden / und unter andern die Geſandten ihrer 


des Keyſerlichen Ornats allerdings —— ſol⸗ 
chem Handel hat der Keyſer zu Bott mit groſſer Be⸗ 
truͤbnuß / und trawrigen Worten geſeufftzet und ge⸗ 
ſagt: Allmaͤchtiger GOtt / du wolleſt dir dieſe meine 
groffe Schmach nach deinem Gefallen zu beftraffen 
laſſen befohlen ſeyn / ich habe zwar geſuͤndigt / und die, 
ſen unaußſprechlichen Hohn und Sport mit den Ex⸗ 
ceſſen meiner Jugend wol verſchuldt: Aber O hoͤch⸗ 
ſter und gerechter Richter / wollſt zu ſeiner Zeit dieſe 
Eyds und Pflichtsvergeßliche Handelung zu anden 


Pflicht und Trew / darmit ſie ihm verwandt / eriñert / D und zu vergelten dir laſſen befohlen ſeyn Deus ultio- 


vermahnt und gebeten / ſie wolten ſich an ihrem von 
Gott verordneten Oberhaupt nicht vergeſſen / ſeines 
hohen erlebten Alters verſchonen / und ihm die geringe 
Zeit / ſo an feinem Leben ülberig ſeyn moͤcht / in feinem 
Stand und Ehren hinzubringen / vergünſtigen / ſo 
wolle er ſelbſt zu gewiſſer / und von den Ständen ihme 
beſtimpter Zeit / die Keyſerliche Cron ſeinem Sohn 
auffſehen / und ihm das Reich zu feinen Handen ſtel⸗ 


num Dominus videat & vindicet, quæ facitis ini- 
quitatem, fed vos immunes non eritist quia jufin- 
randum pravaricati eftis. At illi obturantes aures 
ſuas recedunt,filio Imperialia deferunt. Stad. 
Nach ſolcher Verrichtung feynd die Geſandten wi⸗ 
der gen Meintz fommenzund haben die Regalia dem 
König und Fürften geliefert. Diefer Adtus, derglei⸗ 
chen in feiner Hiftori zu finden / wird mie mehrern und 


len. Die Gefandren entſchuldigten fich mit dem auff- E wettläuffrigern Umbſtaͤnden befchrieben/in der Hiſto⸗ 


gerragenen Befehl / mit vermelden / ſo ihnen die Keyſer⸗ 
liche Kleinodien nicht gutwillig wolten uͤbergebẽ wer⸗ 
den / müſten ſie ſich anderer Mittel gebrauchen / ſo dem 
Keyſer nit gefällig ſeyn möchten. Dach ſolcher muthi⸗ 
gen Bedraͤwung iſt der Keyſer abgetreten / hat ſich mit 
dem Keyſerlichen Ornat und Habit befleiderrumd iſt 
wider zu den Geſandten kommen / hat ſich auff einen 
Stul geſetzt / uñ geſagt: Liebe Herrn / das ſeyn die Key⸗ 
ferliche Kleinodien / damit mich Gott undalle Fuͤrſten 


ri des Lebens Keyſer Henrichs / und angezogener Miſ⸗ 
ſiv / deßgleichen bey Abb. Stadenſe, Sigon. b. ꝙ. de 


reg. Ital. 
Das 40. Kap. 
Von Keyſer Heinrichs IV. letzter Ankunfft zu 
Speyr / ſeiner aͤuſſerſten Armuth und Abſterben. 
D Keyſer Heinrich im Privat und elendẽ 
Stand wieder gen Speyr kommen / und ob noch 
etwas 


Das V. Buch. Cap. XLI. 
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etwas in der Keyſerlichen Kammer von ſeinem Schatz A. wehlt und angenommen, aber Herm. Contractus, 


hinterlaſſen / ſelbſt den Augenſchein eingenommen / hat 
er alles außgehaben / und ſich in groſſer Armuth und 
Mangel taͤglichen Unterhalts befunden. Darumb 
fagt Otto Frifing. lb, 7.cap.ız. Henricus ex Re 

opulentiffimo ac potentiflimo miferabile mortali- 
bus relinquens exemplum egens fa&tus ad inferio- 
res partes Rheni in Belgos fe contulit. In folcher 


feiner Noth und Unvermoͤglichteit har er allhie den 


der damals gelebt / und den Proceß beffer gewuſt / 
fagt / daß ihn Keyfer Heinrich der ILL. ar Biſchoff 
Arnolds ſtatt eingefeht: Conradus ab Imperatore: 


Nemeti pro Arnoldo Epilcopo fubltituitur Anno: 


1056. mit dem ftimpt Lamb. Schaf. Ferrner bericht die‘ 
Bifchoffliche Beſchreibung / daß Keyfer Heinrich der 
II. diefem Biſchoff Bruchfel verehrt / ſampt dem 
Lußhart / An 1056.2.Non.Maij, Item Keyſer Heim⸗ 


damaligen Biſchoff Gebharden den König Henrich B rich der IV. hab demſelben geſchenckt die pradia Ep⸗ 


Anno nog.eingefegt/geberenvdierocil ſeine Eltern / und 
er ſelbſt den foftbaren ſtattlichen Tempel und Muͤn⸗ 
ſter erbawet / und ſo viel ſtudirt / daß er zum geiſtlichen 
Stand qualificitt / daß er ihn zu feinem Unterhalt und 
Nahrung mit einem Clericat wolte verſehen und be⸗ 
gaben. Der Biſchoff har ihm fein Begehren abge⸗ 
ſchlagen / und fich entſchuldigt / daß cr fich ohne des 
Erlaubnuß fo viel nicht dörffte mächtigen. _ 
er ſolche unverhoffte Verweygerung hat der Kay 


fer zudem Umbftandgefagt: Dlieben Freund / erbar· C 


mer euch meiner/dann Gottes Hand ift ſchwer auff 
mich gefallen. Es war alles vergebens, 

Helmboldus der alte Autor befchreibt des Keyſers 
Geſpraͤch mit dem Speprifchen Biſchoff mit folgen, 
den Worten: kb. .Chron. Stau cap. 33. Erat illic E- 
zes Spirenfis Czfari quondam dilediffimus. 

am & templum ingens Dei genitrici apudSpiram 
conftruxerat.Prterea civitatem & Epik 
center promoyerat. Dixitergo Czfar ad amicum 
fuum Epifcopum de Spira: Ecce deftitutus regno 
decidi äfpe,nihilquemihi utilius eſt, quam renun- 
tiare militix, Daergo mihi prebendam apud Spi- 
ram,ut fin famulus Dominz meæ Dei genetricis, 
cui devotus femper extiti.Novienimliteras,& pof- 
ſum adhuc fubfervire Choro,Ad quam illeper ma- 
trem,inquit, Domini, non faciam tibi quod petis. 
Tunc Czfar fufpirans & illachrymans ad circum- 
ftantes ait : Miferemini mei,miferemini mei vos lal- 
tem amici mei,quiamanus Domini tetigit me, 

Iſt demnach von Speyr ins Niderland gezogen / 
und zu düttich im u106. Jahr / den 7.Augufti verſtor⸗ 
ben / ſeines Alters yxs. Deſſen Leichnam gen Speyr ge, 
fuͤhrt / und in S. Afren Capell 5. Jahr unbegraben 
geſtandẽ. Alb. Stad. Ursberg. Dodech. Gotf. Viterb. 


Das 41. Kap. 
Von Biſchoffen zu Speyr. 
0. Cunradus. 
SS ekbrabungun Brufchius mel» 
den / daß dieſer Bifchoff vom Thum Capitul cr» 


opum dc- D 


pingen auffm Kreichgaw / und Herrheim im Speyr⸗ 
gaw / mit jedes Zugehoͤrde und Gerechtigkeit. Bruſch. 
und Eiſengrein nennen die beruͤhrte prædia, oppida 
cumadjacente ditiuncula.Die Ubergab fol geſchehen 
feyn Anno 1057. Wormatiz,Non.Aprıl. Berührte 
Authores fegen fein Abfterben im Jahr 1058. aber 
Contra&usund Lambertus Anno 1060. 
31. Einhardus, 


| ehe Limburg iſt zum Biſt⸗ 
thumb kommen / nach Rechnung berührter Aus 
thorn/Anno 1060. Er hat allen Schatz / von Gold / 
Silber / Edelgeſteinen und anderm Ornat ſeinem 
Kloſter abhändtg gemacht / und ſolchen dem Thumb» 
Stifft zugewendt. Anno 1061.ſchreibt Herm.Con- 
tra&t. ſey das Muͤnſter oder Thumb Kirch zu Speyt 
geweyhet worden Einhardus iſt geſtorben An. 1067. 
Bertold.Conft.ad Herm. Contract. ſagt / daß er auff 
der Reyß nach Rom Todts verfahren. In itinere 
Romano obijt. 
2. Heinricus. 
on dieſem ſchreibt feinbefanter Lambert. Schaf. 
daß er ein Canonicus zu Goßlar / und junger‘ 
Mann / und defhalben zur Dignitet eines Biſchoffs 
gar unzeitig geweſen. Inſonders iſt wol in acht zu: 
nehmen / daß Lambertus allhie ſagt / daß er nicht durch⸗ 


E der Fuͤrſten Wahl ( Nemlich der Bormünder Key⸗ 


fer Heinrichs) fondern vom jungen Kenfer ſelbſt zu; 
dieſem Bifthumb Anno 1068.befördert ſey / auß der’ 
Urſach / daß er demfelben wol flattiren koͤnnen / und 
darneben mehr zum Hof und Weltweſen / als geiſtli · 
chem Stand qualificirt geweſen Er hat alles Eins: 
tommen / und was feine Vorfahren. erfpart:/ durch 
Wolluſt / Reuterey und Kriegsvolck verſchwendt und 
veraͤuſſert / darumb er vor feinem End faſt in Atmuth 
gerathen / alſo / daß alle des Stiffts Eint ommen ihm 
faum.auff cin halb Jahr Unterhaltung ertlecken moͤ⸗ 
gen. 
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Anno io75. hat Papſt GregoriuseinSynodum gu A Dorff Winterbach / wie die Biſchoffliche Beſchrei⸗ 


om angeſtellet / und daſelbſt hin untern andern Bi⸗ 
J ff ee feines ärgerlihen Wandels und be, 
züchtigter Simoney halben citirt und geladen. Die- 
weil er aber nicht erſchienen / hat ihme der Papft biß 
auff fein erbebliche Entſchuldigung feines Biſchoff⸗ 
Jichen Amps entſetzt. Bertold. Conſtant. ſchreibt: Als 
Biſchoff Heinrich die Zeitung des ergangenen De⸗ 
crets des Papſts zu kommen / hat er bald hernach ein 


erbärmliches End genommen / in beruͤhrtem Jahr / im B 


Monat Decembr. 
33. Rutgerus. 


n BürgersSohn zu Speyr / auß einem alten 
era der Hutzmannen daſelbſt / iſt von der 
Cleriſey und Biirgerſchafft erwehlet / und von Keyſer 
Heinrich dem IV. Anno 1075.cingefegt und beſtaͤtigt 


worden. 
Dieweil aber Papſt Gregorius der VIT.ein De C 


erct gemacht / daß fein Biſchoff fein Ampt / und deſſen 
Beſtetigung vom Koͤnig / Keyſer oder einiger weltlis 
cher Hand ſolt empfahen / und fo es beſchehen / daß ſol⸗ 
che Einſetzung nichtigrunfräfftigumd der Eingeſetzte 
ſolches Amprs unwürdig und unfähig fepn ſolt. Und 
dann Bifhoff Hutzman ſolchem Decret zuwider die 
Inveſtitur vom Keyſer angenommen / hat gedachter 
* an ihn / im Jahr 1078. Schreiben laſſen abge⸗ 
c 


— Bruſchius. 

an ſchreibt Hutzmannus habe das Dorff Ot⸗ 
terſtab / ſo ſen Eygenthumb geweſen / dem Guidons⸗ 
Stifft / und darneben 12 Pfründen verſchafft. Und als 
er Anno 1090. in des Papſts Bann / wie Avent. lib.x. 
ſchreibt / verſtorben / in dieſelbe Kirch im Chor begra⸗ 
ben worden. 


34. Johannes. 


SE vom Wolfram Grafen im Kreichgaw / und 
Frawen Ascl/Kenfer Heinrichs des IV. Tochter 
geborn / uñ im Bifchofflichen Ampt Rutgero gefolgt. 
Keyſer Conrad der II. hat das Kreichgaw zur Graff⸗ 
ſchafft gemacht / Irenic. lb.. welches Keyſer Henrich 
berührtem Grafen Wolfram und feiner Tochter Fra⸗ 
wen Atzel eingeraumbt. Als Biſchoff Johannes zu 
den widerwaͤrtigen unruhigen Zeiten ſeines Altva⸗ 
ters das Biſthumb verwaltet / iſt ihm durch Abſterben 
feines Brudern Zeiſolphi Grafen im Kreichgam/ 
was fein Bater eygenthiimblich inngehabt / als nech⸗ 
ften Erben heimgefallen: Welches alesBifchoff Jo⸗ 
hann dem Thumb Stift zugeengnet und übergeben: 
Nemlich das Schloß Keſtenberg / Meeifterfel/ Dies 
deßheym / dag jus patronatus gu Steinmweiler / ein, 
Theil an der Newſtatt / und hiemit das Biſthumb 
reich und groß gemadht.Irenic. unterm Titul Kreich⸗ 


wdarin er denfelben für ein ordentlichen Biſchoff D gaw Ab.. ſchreibt / daß dieſer Biſchoff Johann auch 


nie wollen erkennen und halten. Unter andern laut 
das Schreiben alſo: Quia in ſuſceptione Spirenfis 
Ecdefiz veremur te contra Decretum Apoftolicz 
fedis virgam de manu — ſcienter ac temerarie 
— Epiſcopale officium hactenus te agere 
non conceflunus, Baron.dıölo Anno. 
Biſchoff Hutzmannus hat DIE Schreiben und 
Erinnernauff feinem Werth und Unwerth laffen be, 
- gwerdenzund dem Keyſer wider feine Feind und Wis 
dertoärtigerinmaffen die Buͤrgerſchafft zu Speyr bes 


ftändig undunmwandelbar angehangenvdeßwegenbe, E . Im 


ji apſts groffen Zorn und Ungnad auff fich 
— * er durch deſſen Legatum 
auff dem Synodo zu Quedlinburg mit brennenden 
Sicchternumdfonderbaren Ceremonien anathemafirt 
und verbant worden. Darvon ſchreibt Bertold.Con- 
ftanz.inapp.ad Herm und Baron. im berührtẽ Jahr. 
KReyſer Heinrich hat dieſem Biſchoff verehrt und ge⸗ 
ſcheuckt das Cloſter Hornbach zu Verbeſſerung ſeines 
Ihierhalts. Item die Star Weiblingen / und das 


die Statt Bruchſal / ſo zum Kreichgaw gehoͤrig / dem 
Stifft einverleibe. Aber Stumph.in der Schweiger 
Chronick lib.2. c.23. fagtics hab es Keyſer Heinrich 
fein Altvater gerhan: das Cloſter Stnfhenm,fo von 
Biſchoff Johanfen Vorfahren geſtifft / hat er ſtattlich 
begabt / deßgleichen zu Speyt das Cloſter S. Germa⸗ 


ni / und die Perſonen beyder Cloͤſter abgewechſelt / die 


Moͤnch Benedictiner Ordens von S. German gen 


Sinßheym / und die Cleriſey oder Chorherrn von 


Sinßheym in S. Germans Cloſter verfere. 

Teutſchen Eremplar der Chronick Ursber- 
genfis fteht von feinem Todt diefer Bericht: Johan⸗ 
nes Speyrer Bifchoff hat bey der Scham ein Ge⸗ 


ſchwaͤr uͤberkommen / von dem nicht gar ein gut Ge⸗ 


rücht gieng / der har nun lange Zeit geferbt/und iſt 
Anno 1104. geſtorben / und indem Cloſter Sinßheim / 
das er ſelbſt hat bawen laſſen / begraben 
worden. 


Das 


Das V. Buch. Cap.XLII. 
Das ·ꝛ. Cap. 

Von Keyſer Henrichs des V. Regierung / Tu⸗ 
genden / Wandel und toͤdtlichen Abgang. Ferrner 
feynd hiebey gefuͤgt ſeine Handlungen wider Papſt 
Paſchalem, und welcher Geſtalt er endlich den Ge⸗ 
malt und Gerechtigkeit über die Kirch zu Rom uñ 
geiftlichen Stand gefehmälert und fallen laffen. 


Eyſer Heinrich der Fünfte ift geborn Anno 


08 i. hat ſich an feines Vatern ſtatt zumKey ⸗ B 


ſerthum eingedrungen / A. no6. uñ zu Anfang 
ſeiner Regierung laſſen anſehen / als wolt er der Kirchẽ 
zu Rom / und der Geiſtlichkeit in allem willfahren / was 
ſein Vater zu Erhaliung des Reichs Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit die Zeit feines Lebens mit Darfegungseibs 
und Guts / ſo ſtandhafftig verweygert. Demnad aber 
der Vater toͤdtlich abgangen / und er den Grund der 
vielfaltigen Krieg und Zwytracht / die demſelben die 
Paͤpſt und andere Fürſten des Reichs unrechtmaͤſſig 
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A nig / geſchwinder Anſchlaͤg / und darneben dem Gettz in⸗ 


ſonders ergeben geweſen Daher er dem Reichthumb/ 
Gelt und Gut mit Fleiß und Ungerechtigkeit nachge⸗ 
tracht / uñ deßhalbẽ einen und den andern nit Gewalt 
zu beſchwerẽ nit nachgefragt / hat auch auff ſein Reich⸗ 
thumb und Schaͤtz mehr / als auff Gottes gnaͤdigen 
Beyſtand / ſein Hertz und Vertrawen geſetzt Davon. 
findt man folgende Hiſtori / Anno nog.als die Schle⸗ 
ſi zur ſelben Zeit dem Koͤnigreich Polen zugeſtanden / 
hat der Keyſer mit groſſem Kriegsvolck dieſelbe dem 
Roͤmiſchen Reich zu erobern ſich entſchloſſen / inmaſ⸗ 
ſen er dann etliche Flecken eingenommen / hernach 
Glogaw belaͤgert / darinn ſich die Bürger fo mannlich 
gehanten / daß der Keyſer mit Schimpff abgezogen / 
und die Belaͤgerung fuͤr Preßlaw verruckt. Bolcs- 
laus Koͤnig in Polen iſt mit ſeinem Volck der Statt 
eylend zu Huͤlff kommen / und hat man zu beyden 
Theilen / die Keyſeriſche und Polniſche offt ſcharmii⸗ 
tzelt / da die Polen mehrertheils / wegen leichter Pferd’ 
und Ruͤſtungen / dem Teutſchen ſchweren und laͤſtigen 


erweckt / und deren Anſchlaͤge und Fuͤrnehmen viel C Zeug obgeſiegt. Endlich hat doch der König in Poien 


anderſt beſchaffen geſpuͤrt / als man ihme vor der Zeit 
eingebildet / hat er darfuͤr gehalten / wann er das Reich 
bey herbrachter Hochheit / Anſehen und Würden / wie 
ſolches von —— erwachſen / wolt 
ſchuͤtzen und erhalten / daß ihm eben das zu thun und 
zu verrichten obliegen wolle / was ſein Vater gethan 
und fürgenommen hett. Inmaſſen er dann / was zu 
Handhab der Keyſerlichen / und des Reichs Reputa⸗ 


den Anfang zum Frieden gelegt / und ein ſtattliche 
Botſchafft hierumb mit dem Keyſer zu handlen abge⸗ 
fertigt / derſelbe aber hat den Geſandten ſolche Mittel 
fürgeſchlagen / als wen er die Polen gaͤntzlich iiberwun⸗ 
den / und unter andern ihnen zugemuthet / daß fiedem: 
Roͤmiſchen Reich unterthan und zinßbar ſeyn ſolten / 
und ben der Hand ung den Polniſchen Geſandten ei» 
nen maͤchtigen Schatz von Gold gezeigt / und geſagt / 


tion dienlich / nicht allein in acht genommen / ſondern D daß ſie darauß abzunehmen / wie er zum Krieg mit: 


auch mit ſtattlicher Anſtalt zu Werck zu richten wol 


gewuſt. Dieweil ihm aber der Fluch und die Straff 


derer / ſo mit oͤffentlichen / boß hafften Mißhandelungen 
Gottes Gebot uͤberſchreiten / und ihre Eltern fuͤrſaͤtzig 
betruͤben / ſchwer obgelegen / haben feine weiſe / ſtattliche 
und nuͤtzliche Anſchlaͤge / Handlungen und Thaten/ 
glücklichen/befländigen Jortgang niemals erreicht/ 


Nothdurfft und ſtarckem Nachtruck gefaſt ſey / und 
dieſer Schatz werde die Polen demüthigen und über 
winden. Scorbius der Polniſche Geſandte ein dapffe⸗ 
rer Ritter / hat dieſe des Keyſers Rede mit hoͤflichem 
Sachen auffgenommen / einen Ring vom Finger gezo⸗ 
gen / und Spottsweiß zum Schatz geworffen / und ge⸗ 
ſagt: Ich wil auch etwas zum Hauffen geben / daß er: 


fondern in Kriegs und Frieds Handlungen iſt alle E gröffer werde / darmit er dem Keyſer angedeutet / man 


Endſchafft ihme ſelbſt und dem Reich zum Nachtheil 
und Berderben außgeſchlagen / GOtt har ihm auch 
feines gerechten Zorns ein erſchrecklichs Zeichen gleich 
im Anfang feiner Regierung laffen erfcheinen. Dann 
alser im Jahr 1107. einen Reichstag zn Goßlar ger 
halten / hat fi ein grasvfam Wetter im Lufft erregt / 
davon ein Stral mit groſſem Krachen ing Keyſers 
Gemach eingeſchlagen / demſelben den rechten Schen⸗ 
ael hefftig beſchaͤdigt / dem Schwerdt / darmit er umb⸗ 
guͤrtet geweſen / die Spitz abgeſchlagen / uñ ſein Schilt 
aerſehri und verderbt. Man ſchteibt / daß er fharffjine 


ſchlage den Feind nicht mit Gold / ſondern mit dapf⸗ 
fern Kriegsleuten / und mit Glück. Aber der Keyſer 
war der Meynung / daß man mit Geldt den Kriegs⸗ 
mann hurtig und muthig machen koͤnne / und wer dar⸗ 
mit ſtaffiert / der ſtuͤnde auff gutem Fuß des Kriegs / 
ſagt derwegen zu dem Geſandten / wegen des zugeworf⸗ 
fenen Rings / mit dieſen Wortẽ: hab Danck. Die Po⸗ 
len haben dieſe Wort behalten / und des Scorbici Ge⸗ 


ſchlecht hernach nicht anders / dann die Habdancken 


genennt. Demnach der Koͤnig in Polen von ſeiner 


Botſchafft die unbillige Mittel / und des Keyſers 
muthig 
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muchig gu enebietenvernommen/hat er fein Volck in A geiſtlichen und weltiichen des — ——— 
lem Willfahrung geſchehen / alſo daß er zu des 


Rüſtung vermahnt / und es auff die Prob geſtellt / ob 
Gelt und Gut / oder des Kriegsmans Tugend und 
Wuth / mehr zum Krieg erſprießlich. Seynd derwegen 
beyde Deren ein Meil Wegs von Preßlaw in einem 
ebenen freyen Feld in guter Ordnung auff einander 
geſtoſſen / haben von Morgens biß in die Nacht / mit 
alter Macht und Ernſt ein groſſe Schlacht gehalten/ 
endlich die Polen geſiegt / und die Teutſche mir Ver⸗ 
juſt ſtattlicher Herrn / Ritter und Soldaten / das Feld 
verlaſſen der Ort der Schlacht wird noch heutiges 
Tags das Hundsfeld genent / dieweil ein groſſe Sum̃ 
Hund nach der Niderlag dahin ver ſamblet / und die 
Todten Coͤrper gefreifen. Darvon Cromerus unter 
berührtem Jahr zu leſen. Keyſer Heinrich hat 9. Jahr 
regiere/ift zu Utrecht mie Tode abgangen / Anno 1125. 
und zu Speyr in benfeyn vieler Fürften / geifllicher 
und weltlicher zur Keyſerlichen Begraͤbnuß beſtattet 
orden. 

—— maſſen aber Keyſer Heinrich der V. die Statt 
Kom eingenommen / Papſt Pafchalem gefangen / 
und die ——— Cron mit aller Herrlichkeit des 
Roͤmiſchen Reichs / wie dieſelbe Keyſer Carolus Ma- 
gnus, und Keyſer Ott der lJ inngehabt / vongedachtem 

ſt empfangen / das wird von den alten Hiltoricis 
aan Inhalts befhrieben: Als Papſt Pafchalis 
porder Zeit den Keyſer wider feinen Vater zum Feind 
erweckt / und dahin verlent/daß er ſich mit feines Va⸗ 
tern Blut zu beſudeln / nit geſchewet / hat er verhofft / es 
wlirde der Keyſer alles gut heiſſen / und genehm haltẽ / 
was die Kirch zu Rom zu ıhrer Erhöhung über die 
Keyfer und das Roͤmiſch Reich beſchloſſen / der halben 
ein Concilium zu Trecas angeſtellt / und daſelbſt die 
decrera, jo fein Vorfaht Papſt Gregor. auffgericht / 
darunter auch diß / daß fein Biſchoff / Apt / oder ander 
Geiſtlicher in ſein Ampt und Stand von Königen/ 
Keyſern / oder andern weltlichen Herrſchaften / ſoudern 
vom Papſt und Geiſtlichen ſollen inveſtirt und einge⸗ 


folgenden Jahrs mit dreyſſig tauſent Reyſigen / ohne 
das Fußvolck / allein Teutſchen Volcks / in Italien / 
durch unterſchiedliche Paͤß ſeine Reyß angeſtellt / dar⸗ 
neben etliche fuͤrnehme gelehrte Leut / die des Reichs 
Recht und Gerechtigkeit in Reden und Schrifften 
vertheydigen koͤnnen / mit ſich geführt. Daß aber der 
Keyſer dieſe Reyß fuͤrnemlich zu beruͤhrtem End für⸗ 
genommen / das bezeugt Sigebert. da er alſo ſchreibet: 


B Henricus Rex Romam redit propter ſedandam di- 


fcordiam,quz eft inter regnum & facerdotium,que 
czpta a Gregoriofeptimo, qui & Hildebrandusno- 
minatus eft,& exagitataä fuccefloribusejus, Vido- 
re & Urbano,& prz omnib.ä Pafchali magno fcan- 
daloerat totimundo. Das iſt: König Henrich hat 
fih gen Rom begeben/dafeibft die Srrung zwiſchen 
dem Reich und Priefterrhumb / fo anfänglich von 
Papft Gregorio dem VII. auff die Bahn gebracht / 


C und von feinen Nachfolgern Papſt Victore, Arbano, 


und fürnemblic von Pxpft Pafchali mit groffer Er⸗ 
gernuß und Verboͤſerung der ganzen Welt / auffs new 
hefftig getrieben worden: Papſt Pafchalis und der 
Rath zu Rom / als fie von des Keyſers Ankunfft ver, 
ſtaͤndigt / haben ein groß Kriegsvolck gegen unver⸗ 
hofften Gewalt in die Statt Rom in Bereitſchafft ge⸗ 
legt. Aber damit der Papſt den Glimpff auff ſeinem 
Theil möcht erhalten / und in allem was hernach er» 


D folgt / entſchuldigt ſeyn / hat er ſeine Botſchafft dem 


Keyſer entgegen geſchiekt / deſſen Vorhaben erkundigt / 
und nach dem er vernom̃en / warumb der Keyſer ange⸗ 
langt / iſt er ſelbſt bey demſelben erſchienen / und hat 
umb Auffrichtung beſtaͤndigen Friedeng zwiſchen der 
Kirchen und dem Reich gehandelt: Endlich dem Key 
ſer alles bewilligt / und faſt mehr als er begehrt. Der 
Keyſer hat hievon in einem öffentlichen Außſchreiben 
an die Fuͤrſten des Reichs folgenden Bericht gethan: 
Dum in eo totus eſſem, ut me ad Eccleſiæ utilitatem 


fest werden/wiederumb ernewert und beſtetigt. Diß E &ipfius votuin, ſi juftum effet, componerẽ, cœpit 


und andere Decreta mehr/hat der Keyſer dem Reich 
infonders abbrüchig und ſchaͤdlich ermeſſen / und es 
dafaͤr gehalten / daß ſolchen Dingen bey Zeit mit Wi⸗ 
derſtand zu begegnen ſeyn ſolt. Derhalben Anno mo. 
einen Reichstag gen Regenfpurg gelegt / und mit den 
Sürften amd Ständen vom Roͤmer Zug / und Einnch⸗ 
mung des Koͤnigreichs ne der. Key⸗ 
ſerlih en Cron / und des Keyſers Gerechtigteit über die 
Kiuch zu Rom und geiſtlichen Stand Berathſchla⸗ 
gung firgenommen. Datauff auch von allen Fürſten 


pr 
- 


exaltationem& dilatatione regni fuperomnesante- 
ceflores meos promittere.Studebat tamen fubdole, 
quomodo um &Ecclefiam à ftatu fuodifcinderet, - 
tra&tare.Dodechin. Das ift; Demnach ichalle meine 
Gedanckẽ darauf gelegt / welcher Geſtalt ich der. Kirche 
Vutz uñ Gedeyen ſchaffen / uñ mich dem Papſt zu fein? 
Willen und Wundſch / ſo viel es Rechts wegẽ geſchehẽ 
toͤñen / moͤcht bequemẽ / hat er ſelbſt angefangẽ / freywil⸗ 
lig zu verſprechẽ / daß er mein Reich dermaſſen wolt cr, 
hoͤhẽ nit erweitern / als daſſelb feiner meiner Vorfahen 
innge⸗ 
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ingchabt und genoffenvaber im Berborgen har trarg A eAnnulusch baculus de noſtro munere venir 


liſtig darauff gchandelt/wieer das Reich und die Kirch 
möchte in — — in —— — 
uͤrtzen. eibt der daß der 
per Bien Eyden feiner Deputirten zugefagt/ 
dag er wol gewuſt / daß ers nicht leiſten noch halten 
fönnen: Welcher Beflalt aber / und aufwas Puncten 
der Frieden damals auffgerichtet / der Pabſt alle Land 
undLeut dem Reich zugehoͤrig / dem Ränfertwieder eins 
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Auf Teutſch: Ale Sand und eut / Haab und Reich⸗ 
thumb / welche der Pabſt befige und nutzet / das rührt 
vom Relch her / und gebuͤhrt mir als einemKänferdag 
alles zu beſitzen und zugenieſſen / und wer darvon et⸗ 
was ins künfftige behaltẽ wil / der ſolls von eines Kaͤh⸗ 
ſers Milde empfangen. Die Bißchumb und Apteyen 


zuraumen / und die Gerechtigtkeit der Einſetung der B beſtellen die Koͤnige und Kaͤyſer auß tragendem Ampt / 


und Biſchoͤffe zu beftärigen verſprochen / auch 

mpt dem Kaͤyſer zu mehrer Bekraͤffti gung hierüber 
das Sacrament empfangen: Davon hat man deß 
Känfers eigen Schreiben an die Fürften deß Reichs 
bey Dodechino ‚und zuror im 3. Buchim 24. Cap. 
etwas leſen. Als nun der Kaͤyſer nach folder Abs 
handlung zu Rom / zu Empfahung der Kaͤyſerlichen 
Cron eingeritten / ſchreibt er in gedachtem Ausſchrei⸗ 
ben darvon gar anders / als die Hiſtorici, Unbergen- 
ſis und Helmboldus, welche melden / daß —— 
ſehr ſtattlich vom Pabſt und der Cleriſey / und mit 
Freuden deß gantzen Volcks empfangen. Dann ob 
wol einstheils alſo mag ergangen ſeyn / ſo ſagt doch 
der Kaͤyſer / ſo bald er in Rom kommen / haben alle 
Sachen viel ein ander Anſehen gewonnen / als er ver⸗ 
hofft. Dann fobalder in die Ringmaur und Thoren 
beſchloſſen worden / habe man fein Volck / ſo auſſer der 
Didnung geritten / niedergehauen / Theils beraubt uñ 
gefangen / darüber er zwar hefftig bewegt / aber er habe 


fegen und inveſtiren darein Perſonen / die dem Stand 
gemäß / bie ſind von denfelben bißher reichlich begabt / 
und ſeynd alle Stifft und Cloͤſter mit der Koͤnige und 
Kaͤyſer Freygebigkeit überfuͤllet Wann dañ diefe Ge⸗ 
rechtigteit dem Känferlichen und Königlichen Ampt 
zuſtaͤndigiſt / mit was Fug und Recht kan fich derfel» 
ben der Pabſt anmaſſen und unterfangen. Der Pabſt 


C amd Biſchoff ſollen deß Ränfers Begehren auff ſolche 


Meynung haben abgeleynt: 
PDedecus eſt fortem juris confundere legem 
Et magis eſt timidum, calorum fpernere regem, 
Cum facra juraneges, trifharegna regei, 
Cur laicus quarit tradııbi muneracalı 
Fr Deus —— conſona cleri 
Iudicio cœlilibera ſemper erst, 
Tatua fi repetis, repetes tua quatribuifli. 
Hac cum non dederis cur —— 
Taadere te decuit, tollere nulla neshi, 
Ss quodcung, daturratio monetutrepetatur , 


doch feinemZorn abgebrochen / und den Weg zur Rice D Imperium dedımns, iu paucadediſſe videris 


chen in der Proceſſion vollſtreckt. Demnach man nun 
vor der Kaͤyſerlichen Croͤnung / die zuvor abgehandelte 
Vertraͤg in der Kirchen vor allen Fuͤrſten deß Reichs 
oͤffentlich abgeleſen / haben die Biſchoͤffe deß Pabſts 
Bewilligung mit Zorn und Ungedult (weiches der 
Pabſt wol gewuſt / daß es alfoergchen würde/) heftig 
widerſprochen / und eingewendt / daß es in deß Pabſts 
Gewalt und Macht nicht ſtehe / was Koͤnig und Kaͤyſer 
der Kirchen und den Geiſtlichen an Land / Leuten und 


Ex ope Pontificis Cæſar Romanus haberis 

Vincula Pontificisguarationegeris? 
Spiritus & corpus mihi — — — 
Corporeterrena tenco, cœleſtia mente, 

Vnde tenendo polum, ſolvo ligoq; ſolum. 
AEcherapandere, cœlicatangere, Papa videtur, 
Nam dare, tollere, nectere, Den cuncta meretwr, 

Cusdedit omne decus, lex no va lexg, vetus. 
eAnnulus & baculus quam vis terrena putentur, 


Regalien geſchenckt / ſeines Gefallens zu entfrembden / E Sunt de jure poli quæ/ignificare videntur, 


und dem Reich wieder zuzuſtellẽ Der Känfer aber hat 
die Kaͤyſerliche Cron anderer Geſtalt verweigert / als 
ſolche Carolus M. Käyfer Otto und andere empfan⸗ 
gen.Gothfridus Viterbienſis der alte Hiſtoricus hat 
den Streit beyder Theil in Vers beſchrieben / die ſind 
deß Innhalts. Erſtlich auff deß Kaͤyſers Theilhae 
man unter andern fuͤrbracht: 

Nam bona Pontifich qua nititur ipfe(Pontifcx)tenere 
Contulst Imperium, quadebeo Cafar habere 

A modoquitenear (æſare dayteferet. 


Reſpice jura Dei, menstuacedat ei, 
Das ifl: 

Einem Käyfer/der ein Brunnquellder Gerechtig⸗ 
feit iſt / geziembt ſichs nicht / daß er wider Recht und 
Billigkeit Handelt /aber vielmehr fol er fich fürchren/ 
Damit er ſich gegen Gott nicht vergreiffe: Dann wann 
er der Kirchen jhr Recht und Gerechtigkeit wider⸗ 
ſprickt / fo fan er feine gluͤckhaffte Regierung haben. 
Mir was Fügen kan ein Wertlicher ſich der Geiſtli⸗ 
chen Regierung anmaſſen? Gott hats alſo im Geiſt⸗ 
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lichenStand verordnet, daß die Geiſtl. einen Geiſtli⸗ A gehandelt / teren erliche entkommen / den Bürgerimebe 


chen zu feinem Ampt auß freyer Wahl ſollen erwaͤhlẽ / 
dabey wird Gott die Kirch erhalten. Wañ der Kaͤyſer / 
ſagt erı begehre und fordere das ſeine / und was dem 
Reich gebuͤhret / ſo muß er zuvor darthun / was er der 
Kirchen geſchenckt / und darauff moͤchte er feine Forde⸗ 
rung anſtellen. Weil er aber das jenige erfordert / das 
er nicht hinweg geben / mit was Fugen kan er ſolches zu 
feinen Händen wollen nehmen? Es ſtuͤnde demſelben 
beffer an / daß er die Krch uñ Geiſtliche begabt / als daß 


ſtern und Hauptleuten der Start jhre Bedrangnuß 
geklagt / welche das geworbene Kriegsvolck und die 
Bürgerſchafft noch dieſelbe Nacht in Ruͤſtung aufge⸗ 
mahnt / und Montags nach dem Faßnadıts: Sontag 
Morgens gleich mir den Kaͤyſeriſchen zu ſcharmittzeln 
angefangen / der Känfer hat ſelbſt / wie Ursbergenfis 
ſchreibt / als ein tapfferer freudiger Heldt ſeinem Volck 
zu Hülff ſich in Ruͤſtung begeben, und ritterlich wider 
die Roͤmer den gantzen Tag biß gegendie Nacht ge⸗ 


er jhnen etwas ſolte abſtricken. Wañ das Grund hat / B firitten / daher eine folche Niderlag deß Roͤm. Volcks 


wañ einer etwas einem andern verehrt / und ſich gegen 
demſelben freygebig erzeigt / daß es ſein Nachfolger 
mag wieder anſprechen und erfordern / ſo haben meine 
Vorfahren die Teutſche mit dem Kaͤyſerthũb begabt. 
Und warn man das jenige,wagdieKänfer binwicder 
der Kirchen verehrt / gegen einäder auf die Wage legt / 
ſo iſt der Kahſer Gab und Milde geringfuͤgig dargegen 
zu ſchaͤzen. Derhalben gebůhret ſichs nicht / daß der 


und der Buͤrgerſchafft erfolgt / daß dte Statt mit Tod⸗ 
ten in Hänfern und Straſſen allenthalben erfiillet / 
und das Blur der Entleibten die Tybur gefaͤrbt / viel 
Cardinaͤle / Biſchoͤffe und Roͤm. Bürger hat man ge⸗ 
fangen / mit Ketten und Seilen gebunden / die Statt⸗ 
mauren an etlichen Orten niedergeworffen / uͤber drey 
Tage / nemlich / Doñerſtag nach dem Faßnacht Son⸗ 
tag hat der Kaͤyſer die Start verlaſſen / und fein Laͤger 


Kaͤyſer den Pabſt fo eng wolte beſchlieſſen / und der C nicht ferrn davon in freyem Feldt auffgeſchlagen / den 


Wolthaten / dieer vermoͤg Goͤttlichen und weltlichen 
Rechten befige/ eneblöffen. Gleich wie Leib und Seel 
deß Menſchen / deß Pabſts vollkoͤmmlicher Regieruug 
vom Him̃el anvertrauet ſeynd: Alſo regiert und beſitzt 
er demeeib nach die weltl iche Herrlichkeiten / Land und 
Reichthumb / aber mit dem Gemiith und Verſtand re⸗ 
giert er die Seel / und das Him̃liſche in dem Menſchen 
Daher / weil jhme deß Him̃els Verwaltung befohlen / 


Pabſt und andere Gefangene bey ſich behalten / und 
die Faſten und Oſterferytagim Laͤger begangen. In⸗ 
mittelſt hat man wegen Erledigung der Gefangenen 
und andern Mitteln zum Frieden vielfaͤltige Handlũ⸗ 
gen gepflogen. Inſonders haben die verhaffte Cardi⸗ 
naͤle / Biſchoͤffe uñ Geiſtliche inſtaͤndiglich beym Pabſt 
angtehalten / daß er aͤyſer in ſeinem Begehren mit 
voll kom̃ener Liefferung der Gerechtigkeit deß Reichs / 


ſo hat erviel mehr Macht / dz Weltliche zu beherrſchen. D and Beſtaͤttigung der Inveſtiturn, und was die Geiſt⸗ 


Dann es iſt deß Pabſts Ampt / den Him̃el zu oͤffnen / 
und hat vermoͤg Alten und N. Teſtaments alle Herr⸗ 
lichkeit / er kan geben und nehmen / binden und löfen. 
Der Ring und der Stab / damit die Biſchoͤffe in jhr 
Ampt eingeſetzt werden / ob es wol weltliche Ding ſchei⸗ 
nen: Jedoch iſt das jenige das fie bedeuten / Geiſtlich / 
und gehoͤrt der Geiſtlichen Eerechtigkeit zu. Darumb 
ſolte der Kaͤnſer die Goͤttliche Rechte vor Augen haben / 
und dieſelbe in ihren Kraͤfften ungefchwächt laſſen. 


liche vom Reich haͤtten / ſolte willfahren / aufs cheft ſein 
ſelbſt und jhre Erledigung befördernund den Kaͤyſer 
die Kaͤyſerl. Cron auffſetzen: Aber Pabſt Paſchalis hat 
nuterſchiedlich zur Antwort geben: Es were jhm unveꝛ⸗ 
antwortlich / daß er der Kirchenrecht ſchwaͤchen / die 
geiſtl. Fuͤrſten und Pralaten jhrer Sand Herrſchafft 
und Reichthumbs / ſo ſie von jhren Vorfahren crerbt / 
berauben / und einen blutduͤrſtigen / falſchen / unchriſtli⸗ 
chen Mann mit Goͤttlichem Segen ſolte begaben. Als 


Liber dieſen Dingen iſt man zu beyden Theilen in E jhm etliche Kaͤyſerl zu Gemüht gefuͤhret / er wuͤrde ſich 


hefftige Diſputatz und Streitigkeit kom̃en / welche den 
Tag deß Kaͤyſerl. Einzugs uͤber biß gegen die Nacht 
ſich erſtreckt hat / endlich iſt man ſo weit zerfallen / und 
der Känfer dergeſtalt zu Zorn bewegtworden / daß er 
bſt Pafchalem, umb daß er feiner fo hoch betheuer⸗ 

ten Zufag zurück gangen / in Hafften zuführen befoh⸗ 
ten die Kaͤyſerl. Kriegsleut / ſo vor der Kirchenthuͤren/ 
darim man die —— gehalten / aufgewartet / 
als fie def Kaͤyſers und der Fuͤrſten Unwillen ver 
moerckt / fennd fie mit groſſem Tumult hinein gefallen / 
und haben dis Cardinaͤle und Italiaͤn. Biſchoͤffe ͤbel 


ſampt den feinen ingroͤſſer Beſchwerlichkeit ſtecken / 
wañ er auf ſeinem Kopff wuͤrde beharren / hat er muh⸗ 
tig geantwortet: Ich fuͤrchte mich für eurem Roͤnig 
nichts / toͤdten kan er mich / ob er wil / und mir weiter 
nichts boͤſes zufuͤgen / er hat bißher zum Sieg Glück ge⸗ 
habt / aber ich ſage euch in der Warheit / daß allhie ſein 
Sieg und Glück wird wenden / er wird nimmer keinen 
Frieden / auch kemen Erben auff feinem Stul ſehen. 
Die ſe Widerwaͤrtigteit deß Pabſts hat der. Kaͤyſer mie 
hoͤchfter Ungedult vernom̃en / darauf mit Ernſt befohs 
len / daß man den Gefangenen ſaͤmptlich in Angeſicht 

deß 
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olte die Koͤpffe abfehlagen. Demnach die A worffen verbottenoder verdampt / das wolle er gleich» 


een ſollen vollſtreckt werden / iſt dem Pabſt det Ge⸗ 
fangenen betruͤbter Zuſtand zu Hertzen gangen / und 
hat dem Kaͤyſer in allem ſeinem Begehren ſich durch⸗ 
auß willig zu erweiſen zugeſagt. Alſo iſt zwiſchen dem 
Kaͤhſer und Pabſt obgeſetzte zuvor abgehandelte Ver⸗ 
gleichung wieder erneuert und beſtaͤtigt worden: Dar⸗ 
auf die Gefangene wiederumb zu Rom mit groſſem 
Frolocken der Statt angelangt / der Kaͤyſer bald her⸗ 
nach gefolgt / und hat denSoutag nach Oſtern in groſ⸗ 
fer Herrlichteit vom Pabſt die Kaͤyſerliche Cron / dar⸗ 
neben das zuvor abgehandelte Privilegium, nachdem 
es wiederumb in Gegenwart alles Volcks verleſen / zu 
feinen Haͤnden empfangen. Sigebertus ſchreibt / daß 
die Beſtaͤttigung beyder Theil / deß Kaͤyſers und Pabſts 
aufgerichteter Brieff / mit Empfahung deß Sacra⸗ 
ments geſchehen ſey / auf den Sontag nach Oſtern / bey 
der Känferl.Erönung. Der Kaͤhſer ſolle nach dem fo 
ſtarck beſtaͤtigten Frieden hinwieder ihre Freyheit con- 
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fals beftärigen/ verwerffen / verbietenund verdam̃en. 
Dieweil dañ der Pabſt die Sach allbereit init etlichẽ / 
unter denen der fürnembjteGerhatdusder Legat auf 
Baſconien geweſen / zuvor uͤberlegt / iſt derſelbe in der 
Verſamblung aufgeſtanden / und hat eine Schrifft 
abgeleſen deß Innhalts: Daß die Freyheit / ſo der. Key⸗ 
fer zur Erledigung der Gefangenen Pabſt Palchali 
mit Gewalt abgedrungen / ſoll keine Freyheit / mit Pri- 
vilegi6 ‚fondern Pravileg ũ genennet werden: Sins 

———— beyſammen er⸗ 
ſchienen / durch ordentliche Erfandenuß und Gewalt 
der Kirchendurch Einſprechen deß H. Geiſtes / daſſelbe 
Ptavilegiüverdamen/undfürntchtigerfinnen. Das 
mit ſie auch feine Wuͤrcklicht eit noch Kraft habe noch 
behalte / ſo ſolte ſolches durchauß / als dem H Geiſt / und 
Geiſtl. Rechten zuwider / offentlich verdampt und ver, 
bannet ſeyn: Darauff die Verſamblung Amen A⸗ 
men geruffen. AlfoiftderKirchen Zuſagen und ges 


Firmirt dem Pabſt und Geiſtlichen fo ſtattliche reiche C ſchworner hoher Eyd / Wortund Werck / Siegel und 


Verehrungen an Gold und Geld geben haben daß es 
unglaͤublich / darüber groſſe Freude in der Statt Rom 
entſtanden. In wenig Tagen hernach hat der Kaͤyſer 
feine Reiß wieder auf Teutſchland gericht / welchen 
Pabſt Paſchalis ſampt vielen Cardinaͤlen uñ Biſchoͤf⸗ 
fen durch die Lombardey biß an die Alpen begleitet. 
Dodech. append. ad Mor. Scot. Helmbol. kb.ı.cap, 
40. Sigebert. Gembl. Ursberg. Baton. 

Folge nun ferner: welcher Geſtalt der Kaͤyſer die 


rieff / allein umb zeitlich Guts willen / wider Gottes 
klares Verbott von einer Verſamblung auf einmal 
umbgeſtoſſen worden. Nas ſollen aber über dieſer 
Handlung für Gedancken ſchoͤpffen die Ehr und 
Mepliche.t/ Treu und Glauben für den Grund 
Menfitlihen Wandelsund Wefens halten? Wuͤr⸗ 
den fie nicht licher Haab und Gut verlieren als dag je⸗ 
hige thun / was die Heyden auch an unehrlichen ver⸗ 
leumbden Leuten gehaſt und geſcholtenẽ Plautus führe 


bißher von feinen Vorfahren auf jhn erwachſene / und D an unterſchiedlichen Orten Lenones leichtfertiger 


vom Pabſt Pafchali auffs neu beſtaͤtigte Herrſchafft 
und Gerechtigkeit über den Geiſtl. Stand auß Haͤnden 
nehmen laſſen. Helmbold. ſchreibt: Henricus Ju- 
nior nec ipfe proſperatus eſt, in omni vita ſua, irre⸗ 
titus 2* ut pater ejus äfede Apoſtolica, das 
iſt: Kaͤyſer Henrich der V. hat die Zeit ſeines Lebens 
wenig glücklichen Beyſtand und Fortgang gehabt 
weil er gleicher Geſtalt wie ſein Vater von der Roͤmi⸗ 


Frauen · Wirth ein / da der eine fagtin Curcul. Quod 
promifilingva,eadem nund negos dicendi,nonrem 
meamperdendi gratia hæc nata eſt mihi. Was ih 
mit der Zung zugeſagt / das bin ich mir der Zung 
wieder in Abrede: Meine Zunge iſt mir darumb 
gewachſen / daß ich dadurch das meine behalten, 
und nicht veraͤuſſern und verlieren fol. Und an 
einem andern Ort inRudente, Als cin folder Geſell 


ſchen Kirchen mit jhren Bannen und Stricken verfaſt E einem andern etwas zu geben vermittelft Eyds ver; 


worden. An. ııı2, als der Pabſt nach Gewonbheit der 
Kirchen zu Rom ein groß Conciliü umb Faßnag t ge⸗ 
halten / und daſelbſt die Biſchoͤffe und Geiſtliche dem⸗ 
ſelben mie Ernſt und Ungeſtum̃ die vorm Fahr beſche⸗ 
hene Beſtaͤtigung der Kaäͤyſerl. Gerechtigkeit über den 
Beiftl. Stand verweißlich unterſagt / hat er darauff in 
oͤffentlicher Verſamblung folgende Bet andinuß ges 
than / daß er zuforderſt die Geſatz und Recht ſeines 
Herrn und Vorfahren Pabſt Gregorij deß VII. vor 
gewiß und genehm halte / was derjeibe auffgericht / das 
wolle sr auch auffrichten / was derſelbe beſtaͤtigt / ver⸗ 


ſprochen / und es darnach nicht wolten halten / be, 
frembdet ſich fein Gegentheil / und ſagt: Qua hæc 
factio eft? non debes? non tu juratusmihies? L. Ju- 
raus Sum, & nunc jurabo fi quid voluptatieft mihi, 
Jusjurandum rei fervandz non perdendz conditü 
eſt. Was iſt das fürcine Are dene? Biſt du mir das 
nicht ſchuldig / was du mir verſprochen? Haſt du mirs 
nicht mit beſchwornẽ Eyd beſtaͤriget? Darauf ſagt der 
gemeinen Pecken Wirth: Ich babe ja geſchworẽ und 
wil noch ſchweren / was mich geliſtet: Der Eyd iſt zu de 
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End gemacht / daß man dardurch ein Ding behalten / A auf erſchienẽ: 8 der Kaͤyſer wol fplihren koñen / 


und nicht verlieren ſoll. 

Als nun beſagt eydbrũchige Ding zu Rom fürgan⸗ 
gen / ſchreibt Ursberg. daß die jenige / ſo mit boͤſen liſti⸗ 
gen Anſthlaͤgen umbgangen / und das Reich in Unru⸗ 
he / Zerruͤttung und Blutvergieſſen zuſtellen / unter» 

anden / hinter dieſer faulen Handlung Behelff und 
ucken gefuchts Unter denen ſich wider aller Men⸗ 
Verhoffen um Haupt auffgeworffen / Ertz⸗Bi⸗ 


woff Albertus zu Meintz. Was der Kaͤyſer zuvor zu B Gefaͤngnuß gehalten / hat 


ltung deß Reichs Freyheit und Gerechtigkeit ge⸗ 

gen Pabſt Paſchalem und die Statt Rom für genom · 
men / das alles hat er füütnemlich auß deß Erz Bis 
ſchoffs Raht und Anſtifftung fuͤrgenommen / und ver⸗ 
richt. Als * —— en ee he 
nommen / hat er derfelben dlung beyge⸗ 
ee ed mit den Saͤchſiſchen 
uͤrſten / die zur Rebellion und Unruhe inſonders ger 
neigt / eine neue Empoͤrung wider ſeinen Herrm uͤber⸗ 
kegt. Der Känfer iſt der Ding gar zeitig avilireiwor- 
den / darumb dat er dem Ers-Bifhoffatsbald nachge⸗ 


dag der Gehorſam und ſchuldige Treu gefallen / hat die 
Bliirgerſchafft zu Meintz dieſe Verachtũg 

zu jhrem Vortheil verwendt / ſeynd in ſen Gemach mie 
gewehrter Hand eingefallen / uñ haben jhn mit Gewalt 
genoͤtigt / daß er jhren Biſchoff auf freyen Fuß zu ſtellẽ 
verſprochen / wie er dann nach ſolchem Lermen auß der 
Statt verruͤckt / uñ ſeiner Zuſag mir@rledigügAlberti 
nachtom̃en. Demnach aber derſelbe ſehr ſtreng in der 
er ſich zu rechen / und dẽ Key⸗ 
ſer zu verfolgen / alle Weg uñ Mittel auf ſich genom̃en / 
und zu Rom beym Pabſt uñ Concilio unterbauet / daß 
eine öffentliche Bañsertlaͤrung wider den Keyſer er⸗ 
gangen / dadurch alle Staͤnde deß Reichs ſchwuͤrig uñ 
rebellifch wordẽ. Der Keyſer jog In Italiẽ / ſuchte beym 
Pabſt Ausföhnung durch Unterhaͤndler / es wolte aber 
nichts verfangen abſt hat im Cöcilioiln.s 
die Verdam̃ung deß Privilegj. deſſen zuvor gedacht / 
wiederholt / und alleegalia uñ Freyheit feinen Cardi⸗ 
naͤlen und Biſchoͤffen aufs neu zugeſtelt / und deß Inn⸗ 
halts geredt: Fuͤr Zeiten hat die 


DIS). 
ſtelt / zu ſchwerer gefaͤnglicher Hafft Iegenlaffen und C Maͤrtyrer gelebt / bey Gott in Anfehen gegrünet / aber 


durch ſeine Obriſten die Saͤchſiſche Schwuͤrigkeit 
gedaͤmpfftund verhindert. 

Anno 14. hat Känfer Henrich zu Maintz mit ſei⸗ 
nem Gemahl Machtilda, Henrici Königs in Enge 
land Tochter Beylaͤger gehalten / darauff alte Fürften 
deß Reichs in groſſer Anzahl perſoͤnlich erſchienen. 
Her tzog Lorharius zu Sachſen hernach Känfer / weil 
er in bemeldter Conſpiration wider den Käyfer ge⸗ 
ſteckt / hat mit bloſſen Füffen demſelben vor ale 
ein Fußfall gethan / und ſich hiemit wieder außgeſoh⸗ 
net. Aber er hat bey waͤhrender Verſamblung ſampt 
andern Fürſten deß Reichs eine boͤſe Schwauͤrigkeit 
und Empoͤrung angeſponnen / die dem Reich zu hoͤch⸗ 
ſtem Nachtheilund Abbruch außgeſchlagen. 

Anno irrʒ. als der Käyfer der Sachſen Fürneh⸗ 
men / und ihre Kriegsrerfaſſung ahrung bracht / 
hat er mit groſſem verſambleten Kriegesheer die 
Sachſen im ebruario angriffen / HergogE.orharius, 
und der Biſchoff von Halberſtatt / ſampt andern Für- 
ſten und Herren / doch in viel geringerer Anzahlals 
die Kaͤyſer iſche / ſeynd dem Kaͤyſer entgegen geogen / 
und haben in ernſter Schlacht etliche Stundenritter« 
lich geſtritten zu beyden Theilen / endlich die Sachſen 
den Sieg behalten / welche nach deß Kaͤyſers Abzug ſich 
mit Verbündnuß vieler anderer Fuͤrſten / Herren und 
Staͤnde võ Tag zu Tag geſtaͤrckt / darzu inſonders ge⸗ 
holffen Als der. Kaͤyſer im ſelben Jahr gen Meintz einẽ 
Rechstag gelegt / und faſt niemand von Fürſten dar · 


aicht bey den Menſchen. Demnach in folgenden Zeiten 
die Koͤnige nñ Keyſer den ———— 
haben ſie die Kirch als from̃e jhre Muͤtter mit 
weltl. Herrſchafften / Gůtern und Reichthumb / ſampt 
Koͤnigĩ. Ehr en uñ Freyheiten ſtactlich begabt / wie Key⸗ 
fer Conſtaminus und andere gethan haben / und umb 
dieſelbe Zeit hat die Krch angefangen bey Gott uni den 


Menſchen in Anſehen und Herrlicht. zu wachſen: Hier⸗ 


oick D umb fo befigeundbehältdie Mutter die Kirch billich / 


was jhr võ milden Gaben der Keyſer nig zuge⸗ 
eygnet iſt / und damit ſoll fie gegen jhre Kinder gun ſchal⸗ 
ten und walten haben nach jhrẽ freyen Willen Wolte 
derwegen nachmals das Privilegiũ, das er dem Keyſet 
unter den Waffen im Laͤger bewilliget / vor nichtig und 
kraftloß gehalten / und alle Recht und Geſatz võ Pabſt 
Greg dem VI. auffgericht / erneuert und beſtaͤttigt bar 
ben MitdieferR eloluiöhaben fih deß Keyſers Unter⸗ 


E haͤndler mäjfen ſchweigen und abfertigen laſſen. Die⸗ 


weil dañ die Fuͤrſten ein jederumb Verme hrung ſeines 
Nugzen võ Keyſer die Hand abge zogen / die Glieder jhrẽ 
Haupt nicht u HNülf kom̃en / iſt alles drunter und drüs 
ber gangen / ein jeder hat zu ſich gezogen / was ſein Ver⸗ 
mögen erſtreiten moͤgen / Morden / Rauben und Neh⸗ 
men haben Uberhand genom̃en. Ursberg meldet / daß 
es nicht zu beſchreiben / was für ſchaͤdliche Zerrüttung / 
— und Betruͤbnuß im Reich auß Boßheit deß 
biſchoffs Amerti dergeſtoſſen / man habe Goetſein 
alle Erbarkeit und Redlicht veraͤchtlich gehalten / Treu 
und 
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und Glauben / geſchworne Eyd fuͤr nichts gefehägtrun. A ba freye Wahl jhrer Biſchoͤffe und Aept zugeſtellt und 


ter einander gewůͤtet / als dasunvernünfftige Vieh. 
Diß Unweſen hat in x Jahren fein Endſchafft wol⸗ 
len gewinnen / wiewol der Keyſer viel Mittel verfucht. 
Und da Pabſt Pafchalis Anno ınB. geſtorben / ſich gen 
Rom erhaben / und einen neuen Pabſt Burdinum auß 
Hiſpania auff den Stul zu Rom eingeſetzt / aber nach 
deß Keyſers Abzug hat man einen andern / nemlich / 
Calixtum erwaͤhlt / welcher den Bann ſeines Vorfah⸗ 
ren erneuert: Daher dem Keyſer Weg und Steg zur 
Beförderung und Handhab der Wolfahrt deß Reichs 
verſperret worden. Demnach 
Gemührer der Fürften allenthalben geſpuͤhrt / har cr 
diß Mittel fiirgenomen/undein allgemeine Verſam⸗ 
hung der Staͤnde deß xeichs/An. rızı. zu Würkburg 
angeftelt/ und alle Irrung zwiſchen jhme und andern 
ſirſten im Reich / deßgleichen mit dem Pabſtund der 
irchen zu Rom / dem Reichs Raht zu erkennen / und 
Darin zu ſprechen und zu urrhetlenfreyroillig uͤberge⸗ 
ben md heimaeftelle. Darauf die Fürſten und Stände 


eingeraumbt. Durch diefe Ubergab deß Reichs und 
Kenfer herbrachter uhralter Gerechtigkeit hat fich die 
Geiſtlichkeit zu Ruhen geſetzt / und iſt Zwytrackt / Em» 
poͤrung und Widerwaͤrtigkeit wider den Keyſer geſtilt 
und hingelegt worden. Den Abſchied dieſes Reichs⸗ 
Tags / ſo mit einem guͤlden Siegel zu Rom zu finden / 
haben unterſchrieben / Albertus Ertzbiſchoff zu Meine / 
Friderich Biſchoff zu Coͤlln / Oto Biſchoff zu Bam⸗ 
berg / Bruno Biſchoff sn Speyr / der Biſchoff su Aug- 
ſpurg / der Biſchoff zu Utrecht / der Biſchoff zu Co⸗ 


er dann den Abfall der B ſentz/ der Apt zu Fulda: Hertzog Noreman / Hertog 


Friderich / Marggraf Bonitacius, Marggraf Theo- 
baldus, Cynulphus PfalsgrafrOrbertus Pfaltzgraf / 
Betingarius Graf zu Beyern / Graf Gotfried / Urs- 
berg. Helmbol.l.r.e.42.Baron.tom.ı2. Darauf die 
Triumphs-Befagerfolgt: De neceſſitate faluriscre- 
dendum Papz Romano creaturam omnem fubje- 
ctam eſſe. Item : Quanto fol ſuperat lunam, tanto 
Papam fuperiorem efle Imperatore,cap.unic.extra- 


fürnemlich von Aufrichtung eines beftändigen dand» C vag.demajor. & ob. &c. folste,imdecrer.disit.. . 


friedens und Sicherheirder Straffen gehandelt, und 
was zu Frieden im Teich fürträglich erfehienen: Aber 
die Streitigteit zwiſchen dem Keyſer un Pabft für den 
Stul zu Rom verwieſen / und deß halben BifhoffBru- 
nonem von Speyt / und Arnulphum Apt zu Fulda / 
als deß Feichs Bottſchafft dahin abgefertigt. Dem⸗ 
nach dieſelbe zu Rom angelangt / und im Concilio, ſo 
Pabſt Calixtus im Lateran gehalten jhre Werbung 


abgelegt: Was maſſen der Keyſer die Irrung zwiſchen D 


jhme und dẽ Pabſt zu eroͤrtern / den reiche Fuͤrſten le⸗ 
diglich auffgetragen / und die Gerechtigkeit der Einſe⸗ 
sung’ Paͤbſte / Biſchoͤffe und Aepte / der Geiſtlichteit 
einzuräumen und zu übergeben bewilliget / und Die 
Sachen alſo beſchaffen / daß der Pabftdurdh feine Le- 
garen in Teutſchland dieſelbe gaͤntzlich sur Richtigteit 
und Confirmation zu bringen haͤtte / iſt ſolche Bott⸗ 
ſchafft mir groſſen Freuden angehoͤrt / und jhnen in der 
Antwort dieſer Lobſpruch geſagt worden: Quam Ipe- 
cioſi pedes Evangelizantiumpacem, Ev 
tium bona. Der Pabſt har die Geſandten deß Reichs 
ſampt feinen Legaten alsbald in Teutſchland abgefer- 
tigt. Nach derſelben Ankunfft An. 1122. hat der Keyſer 
ein Reichstag gen Wormbs gelegt / daſelbſt die Paͤbſt⸗ 
liche Geſandten / den Keyſer / und die ihm angehangen / 
deß Banns ledig geſprochen: Hernach der Keyſer im 
freyen Feldt oͤffentlich in groſſer Verſamblung / die In- 
xeſtitur der Paͤbſte und Biſchoͤffe ins Pabſts Geſand⸗ 
en Handt übergeben + und den Geiſtuchen allenthal · 


Das 43. Cap. 


Käyfer Henrich der V. beruffedie Fůͤrſten deß 
Reichs gen Speyr / und beſtattet den Leichnam 
ſeines Vatern zur Keyſerlichen Begraͤbnuß. 

DM Jahr imio hat ſich Keyſer Henrich der V⸗ 
in Italien erhaben / und nachdem er mit Pabſt 
paſchali, in Sachen / darvonim vorgehenden 

Capitul Meldung beſchehen / lt / darneben an 

denſelben begehrt / daß er den damit er ſeinen 

Vater Keyſer Heinrich den IV. behafft / wolte auffhe⸗ 

ben / damit deſſelben ins fünffte Jahr unbegrabener 

Leichnam m KenferlichenBegräbnuß moͤchte beſtat⸗ 

tet werden / hats der Pabſt anfaͤnglich lagen / 

und zur Entſchuldigung fürgewendt / dag von den 

Heiligen im Himmelder Berbannten/umd in Siin- 

den verſtorbenen Leichnam in ihre. Kirchen zu begra⸗ 


elizan- E hen verbotten / und an ſich ſelbſt unwerautwortlich / 


daß fromme Chriſten in der Begraͤbnuß mit denen 
ſolten Theil und Gemein haben / die bey Lebzeiten von 
aller Chriſtlichen Gemeinſchafft abgeſondercworden. 
ey dieſer Entſchuldigung hate der Kaͤyſer damals 
muͤſſen bewenden laſſen. Hernacher aber / als derſelbe 
den Pabſt umb feiner Widerſetzigkeit willen verhaff⸗ 
tet / iſt in der Handlung feiner Erledigung auch dieſcr 
Punet bewilliget / daß der Kaͤpſer feines Batern deich⸗ 
nam zur Keyſerlichen Begraͤbnuß mit gewoͤntichen 

Ppp iij Can. 


486 Kaͤyſ. Heinrih Y. Speyrifcher Chronick 
Ceremonien und Herrlichkeit zu beſtatten / Macht A Kirchen⸗Ampt zu Speyr zu halten / bey Betrauung 
haben / und derſelbe deß Banns erledigt ſeyn folk. As Leibes und Lebens/Gefahr angehalten. Hernacher 
nun der Keyſer Anno un. auß Italien verreiſt / at er dei Hertzogthumbs in Francken enefegt, und Herhog 
den nechſten Weg auff Speyr genommen / viel Für⸗ Conrad deß Keyſers Schweſter Sohn darmit bes 
ſten / Biſchoͤffe und Aepte dahin beruffen / und ſeinen lehnt worden, Ursberg. Brulch. fab Erlango. 
Vater dermaſſenſtattliche Leichbegaͤngnuß gehalten / 
daß dergleichen keinem Keyſer wiberfahren. — Das 44. Cap. 

ieibt Ulrsberg. Baron. und Sigon.hb.vo.de Reg. a 
* Unter — vielen / ſo nicht namhafft gemacht / ar rei a —— Kaͤyſer Hen⸗ 
‚Finder. man nachfolgende verzeichnet / Friderich Er B g. 
Siſchoff zu Coͤlln / Fruno Erg, Biſchoff zu Trier/Bru- 35. Gebharddt. 
no Biſchoff zu Speyr/Cuno Biſchoff zu Straßburg / N deß Hirſchawiſchen Cloſters Chronick 
Ulrich Biſchoff zu Coſtnitz / Otto Biſchoff su Ban wird von dieſem Biſchoff geſchrieben / daß er 
berg / Burck ardt Biſchoff zu Muͤnfter Herman Dis auß edlem Geſchlecht inSchwaben geboren, 
ſchoff au Augſpurg / Hertog Friderich au Schwaben / wooi gelehrt / und ein fehr beredter geſchickter Mann / 
Keyſer Henrichs Schweſter Sohn / Graf Gotfrid anfanglich Thumbhere zu Straßburg gewefen/ ſich 
von Calva / Graf Hartman von Dillingen / Graf ¶ muhtig und praͤchtig in feinem Wandel/ die Monche 
Beringer von Sulgbach / Graf Gerhart von Gellern. aber bevorab gar veraͤchtlich und für unnüge $curge- 

Anno iiuig. hat der Keyſer mit wenig Biſchoͤffen halten. Die kormalia berůhrter Chronick lautenals 
and Fuͤrſten das Chriſtfeſt zu Speyr begangen / und. fo: In Eccleſia Argentinenũ Canonicus fa&us cum 
etliche Monat feinen Relidentz daſelbſt gehalten. divitiis & — auctus quotidie intumeſce- 
Umb dieſe Zeit haben der mehrerthetl Ertzbiſchoͤffe und rer, nihil minus quam converſionem cogitabat. 
Biſchoͤffe zu Coͤlln auff Pabſt Psfcbalis Befehl ſich Rato enim divitibus maxime Clericis ſolee adeſſe 
verfamoͤlet / und von Abſctzung Keyſer Henrichs deß compunctio; quia quanto plusintenduntfeculari- 
V. den der Pabſt das Jahr zuvor in Bann erflärt/ bus curis tanto minus de * ſunt ſalute ſolliciti. 
Berahtſchlagung fuͤrgenommen. Zu denſelben iſt Fuit in gubernanda re familiari multum idoneus, & 
von Speyr auß vom Keyſer eine Letzat on abgefer⸗ in omnibus plus quam crederetur aflutus, quippe 
cigt worden / darin Biſchoff Erlang von Würgburg qui ratione urilitatis ſæpe aliud ſimulabat, atq; men- 
der Fuͤrnembſte geweſen / welcher in deffen Damen der p“ repofitum gerebat. 
Berfamblung fürzurragen Befehlgehabt. Wann Anno 104. Als die Biſchoͤffe und Reichs, Fürften 
ſichs folte befinden / daß der Keyſer in ſeinem Ampt et» zu Regenfpurg Keyſer Heinrich dem V. wider ſeinen 
was verſaumbt und ůͤberſehen daß er ſolches mit Fleiß Water mir Raht und Huͤlff beygewohnet / iſt Geb- 
zu verbeſſern / den Reichs Fuͤrſten mit mehrer freund - hardus damals Apt zu Hir ſchaw / auch daſeibſt erfitie, 
licher Erzeigung zur Hand zu gehen / und deß Roͤmi⸗ nen / der mie feiner Geſchicklichteit und andern ſeinen 
ſchen Reichs Worftand zu erhalten willig und urbie / Gaben / den jungen Keyſer und andere Fürftenjhine 
tig / mit Begehren unwiderwaͤrtigem Fuͤrnehmen / ſehr geneigt und guͤnſtig gemacht / und derhunach Zei⸗ 
Raht und That / dadurch dem Kaͤyſer Verkleinerung rung fonmen/ daß Biſchoff Johann zu Speyr auß 
und Nachtheil moͤchte begegnet / abzuſtehen. Dies dieſem Leben abgeſchieden / hat HBeinricus der Fünffte 
weil dann der Keyſer mit deß Pabſts Bann behafft / demſelben das Bißthumb auffgetragen / und jhme 
hat man den Geſandten demſelben gleich und eben in ðſelbſt / als er die Statt und feines Vatern Schatztam— 
ſolchem Werth gehalten / deßhalben weder zur Bars mer in feinen Gewalt gebracht / un Bi f — *28 
ſamblung / noch zu Verhoͤr ſeiner Werbung gelaſſen / eingeſeht / und in Gegenwart vieler Fuͤtſten vom 
ſondern unverrichter Sachen wieder abgefertigt. Exbifhoffzu Maͤintz auff Aller Heiligen T ag berühte 
Demnadch gedachter Bifchoff zu Speprbeym Keyſer 168 Jahrg confecriren und werhenlaffen. Demnach 
wieder angelangt / und feiner unverfanglichen Ver⸗ er min auß Begierde zeitlicher Ehr und Hochheitfeis 
richtung Bericht gethan / hat er def verbannten nen Drden hindan geſegzt / und jhm die Hoffnung eine 
Keyfers Gemeinſchafft zu meyden / von jhm getrach·  gebilderser wolte die Aptey zu Hirſchaw/ fo an Keiche 
ter. Aber als dieſer fein Anſchlag demſelben vertund⸗ thumb / Einkommen und Hochheit mie der Kir 
ſchafft / it er am Hof zu bleiben / und vorm Keyſer ſein ¶ zu Speyr faſt gleich geſtanden / daneben dehalten ſi⸗ 

len die 
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fen die herrliche Gaben def Verſtandes Geſchicklich⸗ A bauet / daß bemeldte Fürſten übergangen/Lotharius 


fiir Weiß heit und Wolredenheit / auß Gottes Ver⸗ 
haͤngnuß gantz bey jhme ſeyn erloſchen / alſo / daß er 
ben maͤnniglich als ein hochmuͤhtiger / unverſtaͤndiger / 
geitziger und nichtsſollender Mann geachtund auß⸗ 
gernffen worden / und die Buͤrgerſchafft Lieder jhme 
zu Spott und Verachtung nicht allein offentlich beym 
Wein und ſonſten / ſondern andy zu Angehoͤr in ſei⸗ 
ner Gegenwart geſungen / derhalben er auß der Statt 


Hertzog auf Sachſen zum Kaͤyſer erwaͤhlet / nnd in 
Gegenwart eines Päbftlichen Geſandten zu Nach im 
September Anno 1126, getroͤnet / und beftätiger wor» 
den / Otto Frifing. cap. 75.16. Stadenſ. Sigeb. Si- 
gon. lb, v1. 

Alsgedachrer Kaͤyſer Henrich wider feinen Vater 
in Kriegsverfaffung geftanden/ hat Lotharus da= 
mals Graf zu Arnfperg/ demfelben in fo unchriſtli⸗ 


Speyr gen Bruſſal ſeine Hofhaltung verrückt und B chem Fürnchmen gerreue Dienft und Hülff geleift / 


daſelbſt fein Leben im Jahr 110. befchloffen. 
37. Biſchoff Bruno. 

Iſt von jugend beym Klofter, gehen zur Sorfch er⸗ 
zogen und hertommen / und Anno 1123. Biſchoff wor⸗ 
den / Keyſer Henrich der Fuͤuffte / hat jhn wegen ſeiner 
herꝛlichen Tugenden je mehr und mehr zu groͤſſern 
Dignitäten befördert / alſo / daß er über ftattliche vier 
Kloͤſter / als Corbey in Sachſen dimpurg Weiſſen⸗ 


burg und Lorſch Apt geweſen / und neben denſelben C 


endtlich auch das Speyriſche Bißthumb durch Keys 
ſerliche Beförderung erlangt, In Chron. Hirſau. 
wird ein lange Dilputatz dieſes Biſchoffs mir einem 
Moͤnch Ruperto zu &impurg erzehle/ und weil der 
Biſchoff demſelben und feiner Lehr widerſprochen / 
hat jhme derſelbe ein kurtzes Leben propheceyt / wie 
ſolches alles nad) der Länge daſelbſt ſub Anno 1124. 
zu leſen. Biſchoff Bruno iſt geſtorben 27. und ju 
S. Guidon begraben. 


Das 45. Cap. 

Von Raͤyſer Lothario. 
Ad Kaͤyſer Henrichs deß Fuͤnfften toͤdtli⸗ 
chem Abgang / iſt ins gemein darfür gehalten 
worden / das Kaͤhſerthumb würde auff def 
Käners nechſten Verwandten einen / Hertzog Cun⸗ 


deß halben jhne der Käyfer zum Hertzogen zn Sachſen 
erhaben und eingeſetzt / demnach aber Pabſt Paſchalis 
dern Kaͤyſer die Gerechtigkeit der Collatur und Inve- 
ftitur der Paͤbſte und Biſchoͤffe / durch Bannen und 
Verfolgen wieder auffgerichtete hochberührte Ver⸗ 
träge abzuſtricken unterſtanden / und der Kaͤyſer ſich 
mir Gewalt dargegen gehandhabt / hat ſich Herzog 
Lotharius der Erhöhung deß Pabſts und der Geiſt⸗ 
lichen Herꝛſchafft mit Ernſt bengepflicht, Marggraf 
Rudolph zu Brandenburg / Sigfried den Pfaltzgra⸗ 
fen in Sachſen / und andere mehr zu ſich gezogen / wel⸗ 
che durch ſteiffe Zuſammenſetung ſampt den Bi⸗ 
ſchoffen jhren Kaͤyſer mir vielfältigen Empoͤrungen 
endlichdermaffen mud und matt gemacht / daß er ſich 
bey ſolchem Abfall der weltlichen Fürſten / der Känfe 
und def Reichs herbrachte Reputation und Gerech⸗ 
tigfeit länger zu verfechten / zu ſchwach befunden’ der» 
halben fich derfelben umb Friedlebens willen abge» 


D than md begeben. Demnach num der Pabſt und 


geiftliche Fürften jhr Intent fürnemlich durch Hulff 
und Beförderung Hertzog Lorharij erſtritten / und 
derſelbe ſich ſo wo wider Kaͤyſer Henrich den Vierd⸗ 
ten / als auch hernach den Fuͤnfften in dieſer Sach 
den Geiſtlichen getren / beyſtaͤndig und guͤnſtig ver⸗ 
halten / haben fie jhme die erwieſene Hülff und Bey» 
ftand mir dem Kaͤyſerthumb vergoften/ und einhele 
iiglich darbey gefchirmer und vertheydiget / hingegen 


rad zu Franeten / oder Hertzog Friederich auß Schwa · E har Känfer Lotharius den Pabſt und geiſtliche Fir⸗ 


ben / als tapffern berühmbten Fürſten verbleiben. 
Diefen beyden maͤd tigen Fürſten haben viel fürnch- 
me Potentaten deß Reichs / zu Erlangung der Kaͤy⸗ 
ſerlichen Dignitaͤt guten Beyſtand erzeigt / aber der 
Ersbifchoffvon Maintz Albertus, den berüͤhrter Kaͤh⸗ 
fer Henrich der Fuͤnffte lange Zeit gefänglich gehal⸗ 
zen / has durch liſtige Beredungen bey dep Känfers 
d.neerlaffer en Sram Wittibin erhalten daß ſie jhme 
die Kaͤyſerliche Eron / Scepter und Reg>lia willig⸗ 
lich zu Handen uͤberlieffert und nach deren Erlan⸗ 
gung die Wahl bey andern Fuͤrſten dergeſtaltunter⸗ 


ften und Herren die Zeit feiner Regierung hoch ge⸗ 
ehrt / mit groffen Freyhetten begabtumderhaben: Als 


— Innocentius in Franckreich die Kirchen in 


ichtigkeit gebracht / und ſich zu Leiden auffgehalten/ 
ift Känfer Lotharius auch dahin gereift / der Pabſt iſt 
demfelben in der Statt entgegen geritten / der Räy« 
fer aber / als er deffen avitiert/ ſtracks von ſeinem 
pferd abgeſtanden / und dem Pabſt eine gantze Gaſſe 
zu Fuß entgegen gangen / hat jhne mit groſſer De⸗ 
muht empfangen / uñ alſo zurück an feinen Ort beglei⸗ 
tet / in einer Hand ———— — 

vw 
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ſchirmen / und mir ber andern deß Pabſts Pferd ge, A 


führet/ und im Herabſteigen unter die Arme griffen 
und gehaben diß fihreibt Baron. Als hernacher Anno 
1133. Känfer Lotharius die Kaͤyſerliche Eron von ge⸗ 
dachtem Pabſt Innocentio empfangen, hat ih der⸗ 
felße im Palatio zu Lateran auff einen erhöchten foft- 
baren Stul geſetzt / un dem Kaͤyſer / nachdem er jhme 
Geliübd geleiſt / und auß Ehrerbie ungund Demuht 
ſich fir demſelben auff die Knie niedergelaſſen / die 
Kayſerliche Cron auffgeſetzt. Dieſen Actum der Kroͤ⸗ 
nung Kaͤyſers Lotharij, hat Pabſt lnnocentius zu 
Gedãchtnuß und Erinnerung der Paͤbſtlichen Herr 
licht eit und der Känferlichen Unterthaͤnigkeit im be⸗ 
rũhrten Palatio zieriich mahlen / und dieſe Verß unter 
ſchreiben laſſen: 
Reaex venit ante fores jurans prius urbis honores 
Poſt homo fit Papa ſamit quo dante coronam. 
Sigor.lib.rı.de Reg. Ital, 
Ben Urlper. und Baronio auf Petr. Diac. wird 


Känf. —5 — Syeyriſcher Chronick > 


Dr der Regterung Käyfers Lothari; hat 

man in Gerichten und ver t ingang 

Italia / mehrertheils der Longobarder uud 
Sranden/ sum wenigſten / oder gar nicht die alte Roͤ⸗ 
miſche gechte gebrauchẽ / und darnach in Sachſen Ent 
ſchied und Urcheil geben. Sigonius ſagt: Es habe der⸗ 
ſelben in Italia faſt niemand einige Wiflenfchafft ge⸗ 
habt biß zu Kayſer Lotharij Zeiten / dann dieferhatin 
feiner erſten Reiſe in Italien eins theils deß Roͤmiſchẽ 
Reichs Sand einem weiſen gelehrten Mann / den Ur- 
ſpertzenlis Werner nennet / zu verwalten befohlen / 
welcher zu Conſtantinopel Kaͤnſer Juſtinian Bücher 
vonder Römer Rechten / wol ſtudirt / und infeiner 
Verwaltung viel ſchwere Streitigkeiten und Irrun⸗ 
gen / deren unzehlig auß den vielfältigen Kriegen und 
Spaltungẽ zwiſchen Paͤbſten un Kaͤyſern verurſacht / 
durch die Richtſchnur und Wegweiſung der Roͤmt⸗ 
ſchen Recht / le icht lich eroͤrtert / uñ in weniger Zeit groſ⸗ 
ſen Beſchwernuſſen abgeholffen / deßwegen er beym 


diefer Känfer dergeſtalt belobt / daß er ſcharyffen hohen Kaͤyſer und maͤnniglich lieb und hoch gehalten wordẽ / 
Verſtandes / in Rahtſchlãgen außbündig / und ein C dieweil dan beyrichtigen / gewiſſen / vernunfftigen Ge⸗ 


sapfferer eruſter Krieges-Fürftden Feinden der Kir⸗ 
—— ein groſſer Befoͤrderer und diebha⸗ 
ber der Gerechtigtkeit / und in allen Tugenden vollfoms 
men geweſen / die Geiſtliche habe er als Därer in Chr 
renund Wersh gehalten/den Armen groffe Unterhale 
tung verſchafft / Wittwen und Waiſen guten Schutz 
gehalten / und ſie mit Nahrung verſorgt: Er hat die 
Wendiſche Land und was dazwiſchen von der Elb biß 


ſatzen und Ordnungen / beyde die Obrigkelt und Unter- 
thanen ſich wolbefunden/harKänferLotharius,nadhe 
dem er ſolchen Nutz und Fruchrbarkeit der Roͤmiſchen 
Recht geſpührt / dieſelbe fo auff 600. Jahr bißher im 
Unbrauch gelegen / auff der hohen Schul zu Bononiẽ 
offentlich zu lehren ui im Bericht darnach zu ſprechen 
verordnet / welche hernach mittler Zeit allgemach auch 
in Teutſchen und andern Landen als Franckreich und 


an Dennemarck und Polen gelegen / und Kaͤyſer D Spanien eingefuͤhrt ſeynd. Jullus Lipfius hat von 


Henrich der Erſte / und Orto Magnus zum Reich ero⸗ 
bert / König Canuto in Dennemarck umb groß Belt 
verkaufft / doch mir der Maß daß derſelbe und feine 
Nachtommen diefelbe vom Reich zu Schen empfan⸗ 
gen ſollen: Iſt alfo.Ränfer Lotharius der Erſte / der 
def Reichs und der Känfer — ** umb Gelt 
veroͤuſſert / regiert 12. Jahr / iſt Todtes verfahren im 
Alpengehirg / als er auß Italien in Teutſchland ge⸗ 
reiſt / Mno 1137. den z. Decembr.Dodech. und iſt in 
Sachſen im Kloſter Luter / von jhme erbauet / begra⸗ 
ben / Urſperg. 


Das +6. Kap. 

Könfer Lotharius bringe der Lateinifchen Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſer Recht und Satzung / mie fie von 
Känfer Juftiniano in etliche Bücher zufammen 
getragen / und heutiges Tages im Roͤmiſchen 
Keich im Brauch fepnd wieder an Tag / und ver» 
ordnet dieſelbe in Italia offentlich zu lehren / und 
Recht darnach zu ſprechen. 


dieſer Verordnung Kaͤyſer Lotharij in Monitisc.10, 
folgenden Diſcurs. Plato veriſſime, ubi plurimæ le- 
ges, ibi & lites & mores improbi. Deusbone quam 
rem tetigit ? Et uſus ubig; gentium aut temporum 
hoc affırmabit,ManeamusinRepub.Romana.Pau- 
cas ca initio habuit , paulopluresdecemviri addide- 
runt, & itaad Principesferemanfit. Tunc ſane plu- 
res, & à Juſtiniano plurimæ, quibus utimur, Lotha- 
rio Imperatore, cum diu ſiluiſſent, eas reducente. 
Nam Gallia, Hiſpania, Germania, earumadidzvi 
fereexpertes erant, Receptz igitur funt,& quo fru- 


E Au? Certe illo, litium, nemo negaverit, quæ exco 


nimium quantum fuccreverunt, Europam vide & 
mentiornifimaxima ejus pars circaiftas occupatur, 
Ali) judicant,alij inftruunt,alijagunt,& qui miſerri- 
mi funt,eas habent. Bone Lothari manestuiperme 
quiefcant, fed rofz aut lilia fepulchrum tuumnon 
ornent,quitottricas & ſpinas nobis ſeviſti. Nam 
quæ tam clara cauſa eſt, quæ non aliqua lege, lege ? 
Imo interpretatione (nam & has admitiimus F 

cu- 
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roba, cui non dent. colo- A das Recht ſelbſt / welche 


ſcuteturd Qua tam — 
rem? Arsenim facta eſt cauſidicina, & perite ca- 
ptare aut capere, laudem habet. 


iſt: 
Der weiſe Heyd Plato ſagt: Wo viel Recht iſt / da 
iſt viel Zwytracht und Uneinigkeit / daneben viel Untu⸗ 
end bey den Leuten / daß mir Gott heiff/ wie redet der 
an fo warhafft und gründlich von der Sach / un die 


Erfahrungin ale Orten der Welt zn allen Zeiten gibt 


Kundſchafft / daß es alfo fey: Man befehenurder Roͤ B Don dreyen unterſchied 


mer Regirung / dieſelbe habe anfaͤnglich / da ſie in hoͤch⸗ 
ſter Blůͤht geſtandẽ / gar wenig Recht un Geſatz gehabt / 
hernach haben ſie dieſelbe mit wenigen vermehrt / und 
damit beholffen biß auff die Zeit da die Kaͤyſer 
das Roͤmiſche Reich regiert / diefelbe haben von einer 
Zeit zur ander viel Recht in Schriften laſſen be⸗ 
greiffen/ darin doch alle feine Vorfahren Käyfer Ju- 
ſtinianus übertroffen / der die vielfältige weirläuffrige 
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ſo faulund böß / der 
man mit den Rechtennicht nund Farb koͤn⸗ 
seanftreichen? JuftiLipfg Erinnerung / wel ⸗ 
che im beruͤhrten und Ort mit mehrerm aufs 
führlich gu leſen 7 und were zu wünſchen / daß deffen 
und der jekige Zuftand im Reich in der 

Warheit einander nicht fo gleich und Ähnlich wweren. ° 

Das 47. Gap. 
edli ee 
fodie Start Speyrunter Känfer Lothario auf, 
geſtanden. 

ds obgedachte Hertzogen zu Schwaben Fride- 

ricus und Cunradus ſich durch Geſchwindig⸗ 

keit Ertzbiſchoffs Alberti zu Maintz jhrer Hoff 

nung zum Kaͤyſerthumb betrogen befunden / und es 
dafuͤr gehalten / daß ſie ſolches von Recht und Billich⸗ 
keit wegen / als deß verſtorbenen Kaͤyſers nechſte Ver⸗ 


Seſatz und Rechte / die heutige Tags im Roͤmiſchen C en und ſich deffen anzumaſſen hätten’ dar⸗ 


Reich im Brauch und Ubung feynd/ laſſen zuſam⸗ 
men rragen/ welche Kaͤyſer Lotharius , als fie lange 
Zeit im Berborgen und Unbrauch gelegen / wieder 
an Tag gebracht hat dann Franckreich / Spanien 
und Teutfchland von den Nömifchen beſchriebenen 
echten gar nichts gewuſt / biß umb die Zeit da Kaͤy⸗ 
fer Lotharius regiert / jetzo aber ſeynd dieſelbe in be, 


durch Kriegsmacht ſich dabey zu ver⸗ 
theidigen und zn ſchirmenunterſtanden / und von Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤtten Anhang erlangt. Hertzog Fride⸗ 
rich zu Schwaben hat mit derſelben Beyſtand feinen 
Bruder Cunradum Hertzogen zu Francken zum Rd 
mifchen König erwaͤhit / und nachdem fie die fürnembs 
fie Staͤtte deß Reichs in Schwaben und Francken⸗ 


ruͤhrten dreyen Königreichen im Brauch / wann D land mit Kriegsvolck und Munition zur Nothdurfft 


man fragt was man davon vor Nutz im Reich habe / 
ſo kan man nicht in Abrede ſeyn / daß daher daſſelbe 
allenthalben mit Gezaͤnck / Uneinigkeit und Irrun⸗ 
gen dermaſſen erfuͤllet iſt / daß es nicht auszufprechen: 
Man ſehe ſich in Europa umb / und halte man mich 
vor einen unwarhafften Mann wenns nicht alſo iſt / 
daß der groͤſte und meiſte Theil unter den Menſchen 
mit Rechtfertigungen und Gezaͤnck behafft iſt: Es 
ſeynd die Obrigkeiten / Beampte und Richter: Es 
ſeynd die / ſo die Leut wider einander verhetzen / zu 
den rechtlichen Procesfen anſtifften und Schrifften 


verſehen / ſeynd ſie auff — Sarnen sa 
die Start im Yahr zuvor allbereit Känfer Lothario 
Treu und Gehorſam verſprochen / jedoch dieweil fie 
ſich gegendiefer maͤchtigen Fürften Gewalt zu gering 

funden / und daneben / wie Otto Frifing, fihreibt 
hib.ı.degefl.Frid.c.ı7. Die Treu und Belübd/damit 
fiedenen allhie zur Erd beſtatteten Rönigen und Kaͤh ⸗ 
ſern / auß deren Geblüt und Stamm dieſe beyde ent⸗ 
ſproſſen / vor Jahren verpflicht geweſen / behertziget 
und erwogen / haben fie es rahtſamer und nützlichet er⸗ 
meſſen / in Guͤte und mit Gnaden / als hernach auß 


ſtellen: Es ſeynd die vor Gerichten und Obrigkeit E Gewalt und Zwang ohne Danck und mit ſchweren 


der Partheyen Sachen anbringen, reden und fühs 
ren: Diß ſeynd aber die elendeſte / die im Gezaͤnck 
ſtecken. Ich mil von dem frommen Kaͤyſer Lotha- 
rio in der Gruben nichts Boͤſes reden / aber fein 
Grab wolte ih mir Roſen und fehönen Sitien nicht 
ſchmuͤcken / weil et das Reich mit ſolcher Verwirrung 
mit Diſteln und Stacheln beſamet hat / welche Sach 
ift ſo richtig / heiter und klar / die man nicht auf den 
Roͤmiſchen Rechten oder Rechts⸗Gloſſen verfinſtern 
tan? Dann die Gloſſen haben ſo wol jhre Statt als 


Ungnaden die Startzuöffnen. Iſtud enim eſt ſape⸗ 
te, ut ubicunque opus fit, animum poflis flectere, 
quod faciendum fontaſſe {it poftea, hoc nunc ſi fe- 
ceris, als ſie nun mit allem zuten Willen denſelben 
entgegen gangen / jhr Kriegsvolck und Beſatzung in 
die Statt eingenommen hat ſich Biſchoff Sigfried 
vom Maht und der Start abgeſondert / und jhrem Für⸗ 
nehmen nicht beypflichten wollen / darumb man den⸗ 
ſelben als partheyiſchen auß der Statt geſchafft / wel⸗ 
hir ſeine Zuflucht zum Kaͤyſer genom̃en / und cs dahin 
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gebracht / daß er fich mir aller feiner Macht widerdie AStatt gelegen / inmittelſt ale fein ferner Hülff und 


Start erhaben / und durch Alberti dep Ersbifchoffen 
au Mainz Huͤlff / ſtarcke Belägerungim Monat Au- 
gufto fuͤrgenom̃en / mit ernſten feindlichen Handlun⸗ 
gen Schie ſſen und Stürmen / derStatt und Buͤrger⸗ 
ſchafft heftig zugeſetzt / aber von inwendiger Beſatzung 
ſolchen Widerſtand empfunden / daß er unverrichter 
Sachen im Chriſtmonat abzuziehen gedrungen wor⸗ 
den. Diß ſchreiben Dodech. M app. ad Scot. und 
Frifing. cap. 17. ıb.r.de geſt. Frid. Chron. Hırf. 


Rettung erfolgt / und der Kaͤyſer alle Paͤß und Straſ⸗ 
ſen zur Statt verſchloſſen / iſt wegen der groſſen Men⸗ 
ge deß Volcks inwendig bey ſo langwiriger und un⸗ 
verfehener Belagerung groffer beſchwerlicher Man⸗ 
gel an Frucht und Victualien eingefallen / deßwegen 
die Obriſten und Capitaͤnen ſampt dem Ausſchuß der 
Buͤrgerſchafft ſich in Berahtſchlagung / was in folder 
Bedrangnuß zu thun ſeyn wolle / zuſammen gezogen / 
unter andern ſoll einer auß den Capitaͤnen faſt ſolche 


Die zweyte Belaͤgerung der Statt Speyr / hat B Meynung geredt haben: Wiewol er und alle feine 


Känfer Lotharius angefangen im Julio An. 1129. da⸗ 
vonbenden Hiftoricis dieſer Bericht zu finden: Her⸗ 
tzog Cunrad nachdem er die Start Speyr widerden 
Känfer erhaltın/ harfeinen Weg in Italien gericht / 
dieſelbe Sandfchafft jhme anhaͤngig und unterwürffig 
zu machen / inmaſſen er dann vom Biſchoff zu Mei⸗ 
land zum Roͤmiſchen Koͤnig gekroͤnet worden / Her⸗ 
tzog Friederich aber hat ſich umb Speyr / damit jhme 


Rottgeſellen / den Hertzogen zu Schwaben und Fran⸗ 
chen getren / hoidt / und wider jhre Feinde verholffen zus 
ſeyn verſprochen und leiblich geſchworen / ſolcher 
Pflicht auch mit auffrechtem getreuen Ernſt und Eif⸗ 
fer bißher gelebt und nachkommen. Jedoch dieweil 
man pflegt zu ſagen / die Noht und der Hunger ſeyen 
gelehrte Meiſter / ſo wolle jyjn beduncken daß man bey 
dem fuͤrſchwebenden dringenden hatten Mangel und 


ſolche nicht entwaͤltigt moͤchte werden / auffgehalten / C Gebreſten / der Sachen auf andere Weg müſſen nach⸗ 


doch fein Gemahl darinnen im Kaͤyſerlichen Hof blei⸗ 
ben laſſen / und durch derſelben Tugend die Bürger⸗ 
ſchafft jhme und feinem Bruder getreu und beyſtaͤn⸗ 
dig erhalten. Dermnach nun Kaͤhſer Lotharius wel 
ermeſſen / wie viel jhme zu Randhab deß Kaͤnſerthũbs⸗ 
wider ſeine Feinde / an den Staͤtten am Rheinſtrom 
gelegen / iſt er im Monat Julio bemeldt rs wieder 
für die Starr gerückt / und zu Huͤlff und Beyſtand zu 


dencken / er hätte bißher fine Zeit zu Hof und inder 
Welt faſt hinbracht / und habe es auß Etfahrung / daß 
in allen Sachen der jenige das beſte gerahten / deſſen 
Rahtſchlag / Thun und Verrichtung zu Nutz und 
Wolfahrt gedeylich erſproſſen. Hingegen auff wel⸗ 
ches Rahı und That / Nachtheil / Widerwaͤrtigkeit / 
Schaden und Verderben erfolgt / der ſey fuͤr unver⸗ 
ſtaͤndig und keinen Weltmann ju halten / ſo were diß 


fich gezogen Henrich Hertzogen in Beyern und Sad» D aller Regenten und Obrigkeiten Ampt / daß ſie der 


fen / ſeinen Tochterman / welcher ein groß wolgerüſt 
Volck zur Belaͤgerung mir ſich geführt / und jenſeit 
Rheins ſein Laͤger geſchlagen / damit er unverſehenen 
Uberfalls von Hırzog Friederich geſichert ſeyn moͤch⸗ 
te / dieſer aber / als ein tapfferer Heldt / hat fi einemalg 
den Feind bey Nacht anzugreiffen unterfangen / fein 
Volck in Geheim ũber Rhein bracht; und vermeynt 
fein Anſchlag were verborgẽ / deſſen doch Hertzog Hen⸗ 
rich zeitig Avis erlangt / und deßhalben fich und die ſei⸗ 


Unterthanen Nutz / Frommen / Gedeyen und Auffneh⸗ 
men ſollen nachtrachten und zu dieſem Ziel und Zweck 
all jhr Sinn und Gedancken richten. Nicht weniger 
wuͤrden alle derſelben Kriegs Obriſte / Raͤhte / Beam⸗ 
yte und Diener mit ſolchen Gelůbden und Eyden ver⸗ 
faſt / daß fie ihrer Herren und Obern Nutzen und Bes 
ſtes ſchaffen / alles was ſchaͤdlich / boͤß und verderblich / 
wendenund vorkommen ſollen / darauß abzunehmen / 
daß diß loͤbliche und fürtreftiche Regenten ſeyn / die jh⸗ 


nein gute Berettſchafft geftelt Demnach nun Hertzog E rer Land und deut Wolſtand und Verbeſſerung an⸗ 


Friederich dem Jäger ſich genäbertiift jhine der Feind 
hertzhafftig über alles Verhoffen unte r Augen geruckt / 
und beyderſeits ernſtlich geſtritten worden / biß Hertzog 
Friederich ſampt den feinen fluͤchtigen Fuß geſetzt / und 
das Feldt ver laſſen. Die Buͤrgerſchafft zu Speyr und 
eingelegt Kriegsvolck / ſampt den Obriſten / ſeynd hier⸗ 
ůl er in Furcht und Kleinmuͤtigkeit gerahten / aber 
Hertzog Friederichs Gemahl hat jhnen doch mit guten 
Beredungen und troͤſtlichem Zuſprechen Dres und 

Muht zur Beſtaͤndigkeit erfriſchet / daß der Kaͤyſer 

und fein Tochterman ein gantz halb Jahr ver der 


Haab und Gut / mit getreuem Fleiß und Sorgfaltig⸗ 
keit befoͤrdern: Diß gute nutzliche Beampte und Die⸗ 
ner ſeynd / die jhren Pflichten und Eyden getreulich 
und auffrecht nachſetzen / auff jhrer Herrſchafft From 
men und Peſtes wachende Augen haben. Dieweil 
dann alle Geluͤbd und Eyde dahin angeſehen / daß ein 
jeder dardurch zu dem deß gemeinen Nutzen Schaden 
zu vermeiden und nicht zu ſtifften verbunden und 
dañ ſie neben den Pflichten / damit ſie gedachtem Her⸗ 
gogen zugethan / auch der Statt und Bürgetſchafft 
getreu 
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gerreu und Hold zu ſeyn jhren Nutzen und Fromen gu A ne demfelben leichtlich durch GOttes Verleibung 


werben und Schaden zu wenden / gelobt und geſchwo⸗ 
ren / ſo wolte ersihrem Gutachten haben heimgeſtelt / 
ob es nicht dem Kriegsmann / der Buͤrgerſchafft / dero 
Weib und Kindern’ Jung und Alt / Mann und 
Weibsperſonen heilſamer / fuͤrtraͤglicher und beſſer / 
daß man die Mittel ſuche / dardurch fie deß fhädlichen 
Krieges und beſchwerlichen Hungers abkommen / als 
durch halsſtarr ge unbedachtſame Standhafftigkeit/ 


Raht und Leichterung geſchafft werden. Es were jht 
die gemeine Noht und Trangnuß hertzlich leid / und 
wolte das Volck deren gern verſchont ſehen / jedoch 
muͤſſe mans jetzo Gott und der Zeit befehlen / Gedult 
koͤnne groſſe ſchwere Ding leicht und geringmachen/ 
dergeſtalt / daß in dergleichen Fall belaͤgerte den Hun⸗ 
ger mit abſcheulicher und der Natur widerwaͤrtiger 
Nahrung geſaͤttiget / und ſich lieber aͤuſſerſt übertra- 


ſich in groͤſſere unwiederbringliche Noht und Gefahr B gen / als jhrer Pflicht und Eydbruͤchig werden wollen / 


ſetzen / und im Elend verſchmachten / verderben und 
ſterben / fie haͤtten ſich bißher al ehrliche Kriegsleut 
wider den Feind mannlich und ritterlich verhalten / 
und deſſen Gewalt ſo ferrn gebrochen / daß er ſeinen 
Willen nicht erlang n koͤnuen / jetzo haͤtten ſie neben 
ſolchem Feind mir dem ſtrengen Tyrannen / dem Hun⸗ 
ger und der Noth zu ſtreiten / fo von Natur unüber- 
windlich wider welche ſie zu fecheen und zu fämpffen 
nicht beſtelt noch verbunden’ Spieß / Schwerdt und 


es fen zwar jederman zu feinem Nurengeneigt / und 
jhme felbft und den feinen die befte Treu ſchuldig / der 
Menſch aber feyfterblich / und dergefuchte Nug zer⸗ 
gänglich / und folgeniemandsin den Todt: Ein gu⸗ 
ter Damen fo durch ehrliche tapffere Thatenerobere 
iftı habe feine Beharzlichkeit fotang die Welt ſtehet / 
darnach ehrliche Dergen jederzeit geſtrebt / und mit der 
Sorg der Nugbarteit ſchlechte nidertraͤchtige Gemüh⸗ 
ter / die die Mittel ſich zu Lob und Ehren empor zu 


Bogen weren ihre Waffen / und wo man ſolche brau⸗ C ſchwingen / nicht gewuſt / beladen laſſen / ſie hätten ih 


chen und üben koͤnte / ſoll ein Rriegsman dabey leben 
und ſterben / und ſeinem Obriſten ſchuldige Treu und 
Gehorſam erweiſen / welcher Feind mit ſolcher Rii⸗ 
ſtung nicht zu uͤberwinden / inmaſſen Noth / Mangel 
und der Hunger ſeyn / darwider weren alle Pflicht und 
Eydnichtigumdunverbimdrlich, Deßhalben were 
fein Raht und Meynung / dag man den gemeinen 
Nugzeen ſolte betrachten / der groffen Bedrangnuß deß 


gemeinen Volcks abhelffen / und vom Feind und Hun · D den ſie ſchwerlich entfliehen 


ger retten und erledigen / das koͤnte durch diß Mittel 
verricht werden. Der Ertzbiſchoff su Maintz Alberius 
were de Kaͤhſers geheimer und liebſter Freund / und 
hätte deſſen Willen in feiner Hand / nun were bewuſt / 
daß er im der erſten Belaͤgerung der Statt gern ge⸗ 
ſehen / daß dic Buͤrgerſchafft und eingelegte Beſatzung 
auff erſchwingliche leidliche Mittel mie dem Känfer 
vereiniget und auß geſohnet worden / und fen zu verhof⸗ 
fen / daß er noch deß Gemuͤhts ſeyn werde / denſelben 
ſolte man entweder durch Schrifft oder Bottſchafft 
erſuchen und bitten / die Sach der Statt bey dem Keys 
ſer dergeſtalt /u unterbauẽ / daß ſie unverletzter Pflicht 
und Ehren der Kriegsleut und Buͤrgerſchafft an jhne 
tonte ergeben werden. Dieſem Fürſchlag iſt ins ges 
mein von allen Beyfall geſchehen / aber Hertzog Frie⸗ 
derichs Gemahl hat ſoſchen mir Beſchwer den ver, 
nommen / und den Obriſten und Ausſchuß zu Ge⸗ 
miiht geführerdaß die Gefahr und Mangel Proviants 
nicht fo ſchwer und groß / daß fie vephalben die Statt 
dem Käyfer auffingeben Urfach Härten / fondern toͤn⸗ 


rem Herrn Tren und Huldt gefchtworen / und Gott 
hieruͤber zu Zeugen angeruffen / ſo ſie nun fuͤr Furcht 
deß Feindes / und Mangel Proviants ſolchen End 
wolten verbrechen / und die Statt ilbergeben / haͤtten ſte 
zu behertzigen / mie fie ſolche Handlung gegen dem 
tzogen und andern Biederleuten unverſchrt ihrer 
hren möchtenvertheidigen/Bortesgerechte Straff 
als warhafften Zeugen jhrer geleifterer Pflicht wür⸗ 
ederhalbenjhr Bit 
ten/fie wollen als chrliche Kriegsleut zu ihrem unſter⸗ 
blichen Ruhm und Preiß jhrem Herm beſtãndig ans 
hangen / jhr Fürnehmen abſtellen / und der Gedult le⸗ 
ben / daß in. Kriegsweſen in eim Augenblick das Gluͤck 
Kehrung und Wandel zu nehmen pflege. Dieſe Ber 
mahnung der Hertzogin hat das Volck faſt vom vori⸗ 
gen Schluß wendig gemacht / aber dieweil bald darauf 
außfommensdaßder Ergbifchoff von Maintz im Kaͤh⸗ 


E fertichen Säger angelangt / ift maͤnniglich darauf ge- 


fallen/ dag die Belegenheit nicht auß Händen zu lafe 
ſen / fondernderfelbe zum Unterhandler deß Friedeng 
zu erbeten ſeyn ſolte. Darauff ein Bottſchafft zum 
Ertzbiſchoff abgefertigt worden / welcher der Statt auf 
jhr Begeren gute Willfahrung erzeigt / uũ den Kaͤyſer / 
der vor ſich ſelbſt zur Milde geneigt / leichtlich zut Aus, 
ſoͤhnung / ferner dahin bewegt / daßer die Statt ohn 
alle der Kriegslent und Buͤrger Schaden und Beley ⸗ 
digung / als cin Koͤnig einzunehmen bewilligt / darauff 
erfolgt / daß er An. 1n30. eben auff den neuen Jahrs Tag 
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feinen Einzug gehalten’ die 
Eyd genommen / und HertzogFriederichs Gemahl mit 
Koͤniglichen Gaben ſtattlich verehrt / und fie ſicher in 
ihre Landſchafft begleyten laſſen / es hat auch der Räys 
ſer damals den außgeſchafften Biſchoff Sigfried wie⸗ 
der in die Statt in fein ordentliche Refidentz einge⸗ 
fett. Dodech.Ulrsberg; (hr. Hirf,Crul.p.2. libr. æ. 
Cap. 14. manu fcriptum. 


Die dritte Belagerung der Statt / hat ſich im jahr 


Kaͤyſ. Lotharius. cher Chronick 
ee. . Eipeißten Efeed: 


fft / uñ zu Fran⸗ 
ckenthal genent / in das eine etliche Auguſtiner / und 
ins ander Nonnen geſetzt / und mit nothduͤrfftiger Un⸗ 
terhaltung verſehen / nach drey hundert und ſechs und 
zwantzig Jahren / hat Biſchoff Reinhardt zu Wormbs 
die Nonnen umb jhres aͤrgerlichen Lebens willen abge⸗ 
ſchafft / und jhr Kloſter gleichfalls mit München erſetzt. 

Am beruͤhrten Jahr har Käyfer Lotharius deß 
He ARN Chriſti Geburts Tag zu Speyr begangen / 


1334. der Geſtalt zugetragen / Hertzog Conrab deſſen B und Albertus Ertzbiſchoff zu Maintz den Altar im 


muvor gedacht hat ing vierdte Jahr fein Anweſen in 
der Lombardey und zu Meiland gehabt / und ſich deß 
Tituls eines Roͤmiſchen Koͤmgs gebraucht / deßhal⸗ 
ben er auch vom Pabſt verbannet worden / darnach er 
wenig gefragt. Ais aber König Lotharius Anno 1132. 
feine Reiß in Iraliam die Känferliche Cron vom Pabſt 
zu empfangen / mit groſſem Volek fuͤrgenommen / und 
Hertzog Cunrad ſich wegen ſolcher Macht in Gefahr 
befunden / iſt er in Geheim zu Meiland auffgebrochen / 


Muͤnſter gegen Mitternacht gelegen / eingeweyhet. 
Dodech. 

Nach den Wynacht Feyrtagen ſeynd etliche Sand» 
friedbrecher / ſo das Kloſter Lorſch beſchaͤdigt / vom 
Kaͤyhſer an feinen Hof gen Speyr cktirtund nach Ge⸗ 
ſtalt jhrer Verwürckung offentlich indie Acht erflärer 
worden / welche Straff andern zum Exempel gedient / 
daß fie ſich dergleichen Rauberey enthalten. Chr. 
Hirf. An. 1137. furg vor Kaͤyſer Lotharij tödlichen 


und durch Umbweg ins Kaiſers Abtwefen wieder in C Abgang feynd hin und wieder in Teutſchland / und 


land kommen / und zuSpeyr feine Hofhaltumg 
angeſtelt. Nachdem nun zu End deß nzz. Jahrs der 
Känfer wieder auß Italia in Teutſchland antom̃en / 
hat er ſeine Obriſten und Kriegsvolck / ſo hin und wie⸗ 
der in Beſatzung gelegen / verſamblet / und die Statt 
Speyr wiederumb belaͤgert / und alle Paͤß und Straſ⸗ 
ſen verlegt / daßweder zu Waſſer oder Land Proviant 
und andere Nothwendigteit zugeführt werden koͤn⸗ 
nen / dieweil nun Koͤnig Lotharius zum Kaͤyſer ge⸗ 
kroͤnt / und alle Fürftenund Herren ſo zuvor den Her⸗ 
tzogen zuSchwaben und Francken angehangen zů ſei⸗ 
nem and bewegt / und beruͤhrte Hertzogen ſich al⸗ 
ter Huͤfff entbloͤſt befunden / haben fie ſich an den Käy« 
fer gutwillz ergeben / demſelben die Statt einge 
raumbt / hermach durch Bernhards Abbatis Clareval- 
lenfıs Unterhandhung auffm Reichstag zu Bamberg 
auff folche Maß beym Känfer Auffähnung erlangt / 
daß er beyde Hertzogen für feine befte und fuͤrnemſte 
Freund die Zeit feines Lebens gehalten’ Cunrado un⸗ 


faſt innerhalb acht Tagen groſſe Feuersbrunſt auß⸗ 
gangen / als zu Maintz / Straßburg / Goßlar / Hall in 
Sachſen. Zu Speyr iſt das Milnfter/und ein groffer 
Theil der Start mit ſolcher Doch begriffen worden, 
Chron. Hirf. Alb. Stad. 


Das 49. Cap. 
Butyfer Cunradus der Dritte. 


D I 1138. ſeynd die Reichs Fürſten / auffer, 


halb Hertzog Henrich zu Beyern und Sadıfen 
zu Coblentz am Rheinſtrom zur Wahl eines 
nenen Kaͤyſers zuſammen kommen / und haben nach 


reiffer Erwegung einhelliglich erwaͤhlt Hertzog Cun⸗ 


rad zu Francken / und nach verrichteten Ceremonien 
der Wahl / ſich ſammentlich nach Aach erhaben / da⸗ 
ſelbſt iſt dem neuerwaͤhlten Koͤnig die Koͤnigliche Cron 
auffgeſetzt worden. Sein Diaconus Cotfrid. Vi- 
terbienſis beſchreibt jhne mir dieſen Verſen: 
Lothario moriente venit Cunracus honeſtu⸗ 


ser allen weltlichen Reichs: Fuͤrſten in gemeinen Ber, E Hoſtibus infeſtus, fapiens, adcuncta modcſtu⸗ 


ſamblungen die oberſt Seſſion zugeeignet / und jhme 
deß Reichs Panet befohlen / Chton. Hirf, Got. Vi- 
terb. Sig. bb, in. 
— 
Von andern d igen v ſich 
bey Kaͤyſer Lotharij Regierung inund Hr. 
Statt Speyr jugetragen. 
M Jahr 1135. har ein reicher Bürger zu 
SU Bomss,mi Damen Erckenbert wey Kloͤ⸗ 


Quem ſatis imperium laudat & omne ſolum 
Confilıo Seneca, Becie Paris, Hector in armis. 

Als er Anno uıg2. auff gehaltenem Reichstag zu 
Bamberg auffeines Leibes Schwachheit gefpührery 
daß er diß zrgaͤngliche Weſen muͤſſe laſſen / ob er wol 
mit einem jungen Sohn Friederich genandt / Hertzog 
zuSchwaben und Francken begabt / ſo hat er doch des 
ſelben an feine Statt zum König zu beſtaͤttigen nicht 
begert/ fondern als sin hochverfländiger . die 

oth⸗ 


Das v. Buch. Gap. L. Kanf. Cunrad M. 


urfft und Wolſtand Teutſchlandes erwogen / A fein Leben geendet. Umb dieſe Zeit hat Rogerius in 


Nochd | 
und die Känferliche Kleinodia / feinem Vettern dem 
Helden Hertzog Friederich zu Schwaben 
gelteffert / und denſelben zu ſeinem Nachfolger am 
Reich verordnet / darauff den 15. May im berührten 
Jahr toͤdtlich abgeſchieden / davon meldet Otto Fri- 
ling. ib.1.0.63. degeft. Frid Es wird jhme diß Sym· 
bolum zugeſchrieben / PNuca cumalijs; Tecum multa 
k:quere, 
Epitaphium Cunradi, 

Omivefles peritis pretiofas, qui fine fine 

N onprofebluras accumulatısopes, 
Diſente quam paucis opibus post funera fitis 

Contenti, ſaccus ſu ficit arg, lapis. 
Cunradus jacet hic, qui rot caſtella, tot urbes 

Poffedit,eumnloclauditurıflebreui. = 
Wegen feiner Begraͤbnuß feynd die Hifterici uns 
gloich UrsbergenlisfFreibtdag erim Cloſter Sorch/ 
das in feinem Erbland gelegen/begraben:Aber Otto, 
er ſey zu Bamberg nebendas Grab Känfer Henrichs 


dem Räyfershumb das Königreich Apulien 
thaͤtlich entogen / und fich zum König eingeſetzt / damit 
er nım daſſelbe deſto ruhiger möchte in feinen Handen 
behalten / hat er Herzog Welffen zu Beyern / deß abge 
leibten Hertzog chs Bruder bewegt / daß er gegen 
dem Kaͤyſer wegen der abgeſtrickten und veraͤufferten 
beyder Beyern und Sacıfen Rebelli- 
on / Krieg und Empoͤrung / mit Beyſtand der Sach⸗ 
fen fuͤrgenom̃en / dieweil es hhme aber am Nachdruck 
und Kraͤfften zu Vollſtreckung ſeines Fuirhabens er⸗ 


B mangelt / iſt ime König Rogerius mit einer groſſen 


Summen Geldes zu Huͤlff kommen / dergeſtalt / daß 
er hiedurch dem Kaͤyſet viel Trangfal und Beſchwer ⸗ 
nuß zugefugt / und man zu beyden Theilen viel Schar⸗ 


mützel mit groſſem Blutver ehalten / Anno 
1140. als der Känfer Hertzog in im Schloß 
Weinfpergbelägert iſt derſelbe u in einem 


Sturm in die Kaͤyſer ſche en / und hat ſei⸗ 
nem Dolch die a eg: 


dep ILL. zur Erd beſtattet. Hingegen meldet Otto de C derich zu Schwaben der Ränferifchen Feldobriſter / 


S. Blafto, der auch umb dieſe Zeit gelebt / daß fein Leich⸗ 

nam gen Epeyr geführt / und dafelbft Königlich be» 

graben worden / Spiram deportatus, exequijsregali- 
bus ſepelitur, anno regni fui 15. Compilatio Chron, 
bezengts alſo: Cunradus frater Friderici Ducis Sve- 
vorum Imperium adı ptus regnavit Annis i5. ſepul- 
tus quiefcitin Spira. 

Das so. Cap. 

Kaͤyſer Conrads löbliche Milde gegen feine 
abgeſagte Feinde / und Erempetgrofler Treu und 
Siebe einer Hertzogin auß Beyern und anderer 
tugendhafften Weiber gegen jhre Männer, 
ar Lotharius ift ohne geibes ⸗ Erben ver, 

florben / darumb er vor feinem End die Kö, 

AO niglicye Kleinodia feinem Tochtermann Her⸗ 

403 Henrichen zu Beyern und Sachſen übergeben / 

und jhne hiermit an feine Statt zum Nachfolger am 


Römifchen Reich verordnet / demnach aber Hertzog 


Cunrad von den Reichs Fuͤrſten erwaͤhlt / hat ermir 
derſelben Hüllff / dieſen mächtigen Flrſten / die Kegalia 
dem Reich wieder zuzuſtellen / mit Gewalt angehal⸗ 
ten / und wegen ſeiner erzeigten Widerſetzigkeit / beyder 
Hertzogthumb Beyern und Sachſen offentlich in 
Verſamblung der Reichs Staͤnde zu Goßlar entſetzt / 
und Sachſen / Marggraf Albert zu Brandenburg / 
Beyern / Marggraf Leopold zu Oeſterreich einge⸗ 
raumbt / daruͤber gedachter Hertzog Henrich auß Un⸗ 
muht und Betümmernuß deß folgenden Jahre 139. 


als jhme im Treffen dieſe Loſung fuͤr Ohren kom̃en / 
har er hingegen den ſeinen zur Loſung geben / hie Gide⸗ 
ling / von einem Dorff in Schwaben / da er Hertzog 
Friderich in feiner Kmdheit erzogen worden. Dieſe 
beyde Namen ſeynd hernach von den Italianiſchen 
Hıftoricis vielfältig gebraucht / und durch die Welfft⸗ 
ſche / die jenige ſo deß Pabſts Sachen vertheidigt / und 
durch die Gibelliniſche / die Kaͤyſerliche jederzeit ver⸗ 


D ſtanden / und noch. In ſolchem Treffen hat Hertzog 


Welff viel der feinen verlohren / ſich tuͤmmerlich in 
Weinſperg zuriick wieder durch die Flucht errett / dar⸗ 
in verſchantzt / und fo gut er tolle befeftige: Demnach 
aber der Känfer die Belaͤgerung beharret / und die im 
Schloß groſſen Mangel aller Nothdurfft und Victu⸗ 
alien erlitten / und ſolchen fuͤrter nicht überſtehen und 
erleiden koͤnnen / hat ſich der Hertzog ſampt den ſeinen 
auf deß Känfers Gnad ergeben: Ob nun wol der Key⸗ 
fer ſich gegen deß Hertzogen Geſandte inder Handlung 
gar gnaͤdig erzeigt / und bewilliget / daß derſelbe mit 
feinem Volck durchs Jäger möchte pafliren / hat doch 
deß Hertzogen Gemahl die Fürforg gerragen / dieweil 
derſelbe den Kaͤyſer offt und ſchwerlich beleidigt / es 
moͤchte jhme ſolcher Trutz mit Ernſt beſchwert werden / 
damit fie dann für ſich dieſer Sorg enthebt / und der 
Herzog folder Gefahr gefichert ſeyn koͤnte / hatſie die⸗ 
fen Weg erfunden / ſie hat durch Geſandte den Käyfer 
gebeten / ihr und andern jhrem Frauen ner zu erlau⸗ 
ben / was ein jede tragen koͤnte / ohne ale Gefaͤhrltgtett 

Oqq iij und 


494 
auid Beleydigung an gewarſame 
gen. Diß Begeren hat der Käyfer gern und williglich 
verſtattet / in dem man nun dieſes A s im Laͤger 
gewaͤrtig / iſt die Hertzogin ſampt andern Weibern / de⸗ 
ren Fürſten / Grafen / Herren und Adelichen Perſo⸗ 
nen / die ſich ſchwerlich wider den Räyfer vergriffen / 
auß der Statt daher gezogen kom̃en / und haben jhre 
Männer aufm Rücken mit groſſer Bemuͤhung getra⸗ 
gen. Im daͤger hat niemand anders koͤnnen gedenckẽ / 
dan deß Herhogen Gemahl und dero Gefaͤhrten / 
würden jhren Schmuch/Gelt und Kleinodienretten / 
aber deß liſtigen Handels hat ſich niemands verſehen / 
Der Kaͤhſer aber / nachdem er auß hohem Verſtand 
der Weiber Treuhertzigkeit dergeſtalt erwogen / daß ſie 
ihre Männer über alles Gelt / und für ihren hoͤchſten 
Scaslieb und werth gehalten hat ſolche Tragfahrt 
dermaſſen zu Gemüht geführe/ daß jhme das Geſicht 
mit Thraͤnen über floffen/ and derhalben den Weibern 
nicht allein hierumb groß dob geſprochen / fondern im 
Laͤger zu Gaſt behalten / ſich über folcher Sad in ſon⸗ 
ders erluſtigt / und mit Hertzog Welffen und andern 
Feinden / beſtaͤndigen Frieden und Vertraͤge auffge⸗ 
richt. Hertzog Friderich und andere haben dieſe Treu 
der Weiber zum Betrug deß Kaͤyſerlichen Verſpre⸗ 
chens gedeut / und den Kaͤyſer vermahnt / dieſen argli⸗ 
ſtigen Fundt nicht zu verhaͤngen / denen har derſelbe 
mit dieſer runden Antwort begegnet / non decet ver⸗ 
bumregium immutari, es ſey gar nicht ziemlich / daß 
der König ſolte etwas verſprechen and nicht halten. 
Gottrid. Viterbienſis, Andreas Presbyter. Joh. Bo- 
din. In der Vorrede Meihodi hiftor. daer handelt 
was für groſſe Beluſtigung auf Verleſung guter Hi⸗ 
ſtorten zu ſchoͤpffen / erzehlet: Ag Laurentius Medices 
der Hertzog von Florengingefährliche Kranckheit ge⸗ 
fallen und ohne gefaͤhr dieſe Geſchicht bey einem Hi- 
ſorico geleſen / habe jhmeder Weiber fo geſchwinder 
Fundt und treue Erzeigung gegen jhre Männer der 
maſſen Hertz und Leibeskraͤffte erfriſchet / daß er da⸗ 
von allein / ohn ale Artzney / geſund worden ſey. 


Kaͤyſcr Cunrad der Dritte / ſtifftet das Kaͤy⸗ 
ſerliche Hofgericht zu Rotweil. 

C Tumpf. im 5. Buch imz. Capit. ſchreibt davon 

alfor Die Start Rotweil iſt für ſich ſelbſt etwas 
Fewaltig / hat etliche Landſchafft darzu gehörig / jhr 
Namiftbendenumbliegenden Landen mol berlihmt / 
von wegen deß Heil. Reichs Hofgericht / daß zu allen 
Zeiten da gehalten wird / dahin von allen umbliegen⸗ 
Zendand ſchafften in beſchwerlichen Haͤndeln appellırt 
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Sicherheit zubrin⸗ A md uͤber die ungehorſamen Veraͤchter 


E breitet. 


beß Rechtens / 
Kaͤyſerliche Acht und Bann erkandt und auffgelegt 
werden. Solch Hofgericht wardt der Star Rotweil 
geben / und ewiglich beſtaͤtigt von Kaͤyſer Cunrad dens 
JUL. Anno 146. alg Valer. Anshelm, ſchreibt. Die 
Urſachen aber warumb der Kaͤyſer das Hofgericht da⸗ 
hingelegt und beſtaͤtigt / findet man bey Munltero in 
dir Colinograph: im 3. Buch am 320. Cap. darin 
auch vermelder wird daß ſolch Gericht jederzeit mit ei» 
nem Brafen als Prefidenten/ und ı2. Ritters oder 
Adels Perfonen foll beſetzt werden / und im Fall derſel⸗ 
ben nicht vorhanden haben ſie die Macht / der erledig ⸗ 
ten Stellen auß ihrer Bürgerſchafft zu drgaͤntzen. 
Das sı. Gap. 
Don Kaͤyſer Cunradi Reichstag zu Speyr 
Anno 1145. und was dafelbft verhandelt worden. 
AD berührten Jatr har der Käyfer ingroffer 
Berfamblung der Fürften einen Reichstag 
zu Speyr gehalten/darauf deß Pabſts Lucij 


C und der Start Rom Geſandten erſchienen / und abe 


fonderliche Werbungen dem Känfer fürgerragen/da- 
mit csein ſolch Geſtalt gehabt/ / umbs Jahr 1139. hat 
ein Geiſtlicher Arnol . von Brixen offentlich zuRom 
gelehrt und geſchrieben / daß alle Herrſchafften deß 
Pabſts und aller Geiſtlichen / dem Roͤmiſchen Reich / 
dem Känfer und weltlichen Fürſten zugehoͤrig / und 
daß die Geiſtliche / weß Standes die ſeyn / ſo weltliche 
Herifchafften/ Land und Leut / und eigenthuͤmbliche 


D Guͤter in Befis haͤtten / vor Gott verdampt / und von 


der ewigen Seligkeit außgeſchloſſen weren / ſintemal 
in Börelicher Schrifft und geiſtlichen Rechten / denſel⸗ 
ben ſich mit weltlichen Sachen zu beladen / verbotten / 
und niemand zugleich zweyen Herren / Gott und der 
Herrlicht eit dieſer Welt dienen koͤnne / ſondern ſollen 
der Pabſt / Biſchoff / Apt / und andere Geiſtliche allein 
mit den Zehenden und frommer Chriſten milden Ga⸗ 
ben zu jhrem Unterhalt vergnuͤgt und gefärtiger ſeyn. 
Dieſe Lehr hat bey vielen Geiſtlichen beyden Weltli⸗ 
chen aber faſt ins gemein groſſen Schein und Bey⸗ 
ſtand gefunden / und ſich durch gantz Italien außge⸗ 
Die jenige fo ſich derfelben beygepflicht / hat 
man zur ſelben Zeit Arnoldiſten genant / aber Baron. 
nennet die / ſo damals und noch heutiges Tages ſolche 
Schr für recht wollen halten / Politiſche Keher / deren 
Anfänger Arnold. vom Pabſt Celeſtino in Conci- 
lio Lateraneuſi verdampt / und endlich Anno riss. zu 
Rom verbrennt worden. Ligurinus erzehlt ſeine Lehr 
in dieſen Catminibus lib. 3. de geſt. Frid. 1. 
Nii 


apa DIE V- Dat; Say. Küken I. der 
fi clers fundos, & pradıa nullo ccht eda er⸗ en / und die 
Pc — — —* — —J 5 Ve Nine san ray Fan 
Pornficum, cura popularis honorem — 4 en und 

Abamm ſacras referemsconcederslege, * umb Einſehen / N eh: Sahng der Sreyket Dre 


Omnia Principibus terrenis [ubdita, tantuns 
Committendaviris popularıbus atq,regenda. 
illis primitias, & qua devotio plebu 
Offerat, & decimas caſtos in corporis uſus 
on ad luxursam ſive oblectamina car nis 
Concedensmollesg, cibos, cultusq́; nitorem 
Illixitosq; — andıa cleri, 2 
Pontficnm faflns, eAbbatum denig, laxos 
Damnabat penstus mores, Monachosq, ſuperbos 
Verag, multa quidem niſ tempora — ‚fideles 
Refpuerent monitus faſſis admıxtamonebat, 
Demnach nun der Raht zu Rom in den Hiſtorien 
jhrerStatt / was eg bey den alten Roͤmiſchen / und auch 
hernach bey den Teutſchen Käyfernfürr cine Beſchaf⸗ 
fenheit und Zuſtand mir der Geiſtlichteit in ihrer 


Statt und in gantz Italien gehabt / nachgeforſcht / und 


befunden / daß vor Zeiten die Paͤbſte als Biſchoͤffe und 


Paſtoren zu Rom allein de Kirchenamprs Verwal· C 


sung/ mit Lehren Predigen/ und was demſelben an⸗ 
haugt / getragen/ jcho aberdahin kommen / daß fie ſich 
an Statt der hohen Obrigkeit ihrer Kaͤyſer geſetzt / al 
ken Gewalt / Herrlichkeit und Gerechtigkeit zu jhren 
Handen genommen / und der Raht hierauß die Un⸗ 
gleichheit deß Zuſtandes ihrer Vorfahren im Regi⸗ 
ment zu Rom / und jhrer ſelbſt erwogen / haben fie ſich 
entſchloſſen / die alte Freybeit mit gewehrter Hand 
wieder zu ſuchen. Derwegen ſich zum Pabſt Lucio 


in ſein Palatium verfuͤgt / jhme den aiten Zuſtand jhrer D 


Blſchoͤffe zu Gemüht gefuͤhrt / und ſich demſelben ge⸗ 
maͤß zu verhalten geſonnen / und darauff alle Kegalia 
abgefordert / die weltliche Jurisdiction, Regierung 
und DBerwalsung ſampt allen Renten und latroden 
der Starr an ſich gezogen und alle Beampte deß 
Pabſis abi und an deren Statt andere angenommen 
und ınllallim., 

Pabſt Lucius ſampt feinen Cardinaͤlen und an. 
deren Beiftlichen haben ſich mit aller Macht ſolchem 
Fuͤrnehmen der Römer widerfegt / und bey ihren er⸗ 
langten Herrlichteiten und Rechten gehandhabt / daß 
am beyden Theilen durch offentliche Kriegs gewalt viel 
Blut vergoſſen worden. Als nun die Zeitung in 
Italien kommen / daß Kaͤhſer Cunradus einen Reichs⸗ 
mg: gen Speyr gelegt / hat Pabſt Lucius und der 
Raht zu Rom jeder Theil fenme Geſandte abſonder⸗ 
lich zum Kepfsr und Reichs Firſten abgefertigt / wel 


Gerechtigteit der Kirchen erſucht und gebeten: Der 
Roͤmer Geſandten ſchrifftliche Werbung iſt in Sum⸗ 
ma dep Inhalts / was fie gegen dem Pabſt und den 
Geiſtlichen fuͤrgenommen / fen zn Handhabund Ver⸗ 
mehrung der Kayſerlichen Reputation und Hochheit / 
und nicht zu jhrem Privar- Nutzen und Vortheũ ge · 
ſchehen / ſolte derwegen der Kaͤyſer fish foͤrderlich gen 


B Rom erheben / als ein Haupt der Chriſtenheit / und in 


der That einen Roͤmiſchen Kaͤyſer erzeigen / den geiſt · 
lichen Stand von Regierungder Kayſerlichen Herr⸗ 
ſchafft Land und Leut abfchaffen und were der Nahe: 
und Buͤrgerſchafft demſelben in allem khuldigen&e- 
horfam zu erweiſen willig und gefliſſen: Die Uber⸗ 
ſchrifft deß Brieffs ſtehet alſo Nuellentis arg; 
przchro urbis & orbis totius Domino, Cunrado 
Dei gratia Romanorum Regi ſemper Auguſto, Se- 
natus populusque Rom, ib & Romani Im- 
peii) felicem & inclytam- gubernationem. Dei 
ganzen Innhalt und Summe ihrer Werbung has 
ben fie zu End angeregtes Schreibens in dieſe Verß 
begriffen / und angehenckt: | 
Rex valcat , quic quid cupit obrineat, ‚fuper hoffes 
Dmperium teneat, Romafedeat,regatorbem 
Princepsterrarum.cenfecit Juflınsanns , 
Cafarısaccipiat Cafar : que funt [wa Praful, 

Ur Chriftus juffit , Perro folvente tributum. 

In mwiſchen / und weil die Geſandte zu Speyr auffer 
Käpfers Keſolution gewart / hat Paͤbſt Lucius den 
Rah zu Rom auffm Capitolio belaͤgert / und daſſelbe 
au Sturm laſſen anlauffen: In dem er aber felbft dar 
bey gegenwaͤrtig Huͤlff gethan / iſt ervon einem Siein⸗ 
wurff von den Belaͤgerten dermaſſen gefaͤhrlich be⸗ 
ſchaͤdiget worden / daß cr hievon fiber wenig Tage An · 
no 145. Todtes verfahren: Als dieſe Zeitung dem. 
Käfer fürfommen / feynd beyder Theil Legaten uns 


E verrichter Sachen wieder vom Reichstag abgeſchie⸗ 


den / jedoch ſchreibt Otto, daß der Käfer der Roͤmer 
Wrbung geringſchaͤtig gehalten/ aber def Pabſts 
Geſandten ſtattlich empfangen und wieder ohacfer- 
tigt habe. Gottrid.Viterbienſis. Otto Friſing.b.ꝓ. 
sap.z1. lb. 1.de geſt. Fred, cap. 28. Baronius [uk 
Cunt ade, tom, ı2. Sigon. libr. 1. 
de Re. Jtal, 


Dis 
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Das 52. Gap. 

Cunradi zweyter Reichstag / und der 

* * le au Speyt / was Berohar- 

dusApt von Clar eval daſeldſt verrichtet / und von 

einem Geſpraͤch fo zwiſchen jhme und einem Ma⸗ 

rienbild in der Domtirchen fürgangen ſeyn fo. 

XEmnach die Saracenen oder Türcken in, 

ar eingefallen / und die Chriften fo ſolch 

Sand Anno 1099. ſampt der Statt Jeruſa⸗ 


lem eingenommen/mit Kriegsmacht beſtreiten un· B folgung und Blutsergieffender Juden 


ter hat nius den Käyfer König 
gen — Bad andere Potentaten in 
Europa mitpicen beweglichen Erinnerungen zu Be⸗ 
ſchirnung der gelobren sand / und dem Feind au Wi⸗ 
berſtand ermahnt und auffbracht. Der Koͤnig in 
Franckreich iſt der erſte geweſen / der ſolden Zug per⸗ 
fönlichgu verrichten verſprochen / der Känfer aber har 
hierin ohne der Reichs Fürſten Raht und Beyſtand 
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A fahren / hats auch mit 


ſolchem Ermahnen dahin 
bracht / daß Geiſtliche und Weltliche in der Statt und 
Bißthumb Speyr wider die Juden zur Wehr grief⸗ 
fen / ihrer Haab und Güter beraubt / und was fie niche 
durch die Flucht gerett / erſchlagen. In den andern be 
rührten Staͤtten iſt man gleicher Geſtalt mit jhnen 
umbgangen. Demnach dieſer Auffſtand und Empoͤ⸗ 
rung Bernhardo fuͤrkom̃en / hat er an Biſchoff / Cleri⸗ 
ſcy und Buͤrgerſchafft zu Speyr ein außfuͤhrliches 
Schreiben An. u 46. laſſen abgehen / und ſie von Ber 
abgemahnt / in 
Betrachtung daß fie lebendige Zeugen ſeyn deß det 
dens und Sterbens unſers Erloͤſers / deß HERAoꝛ 
Chriſti / der Pabſt auch erlaubt / was die / ſo dẽ Chriſtli⸗ 
hen Zug würden verrichten / von jhnen entlehnt / zu 
zahlen nicht ſchuldig ſeyn ſollen / und da man ver⸗ 
meynt / daß ſie mit jhrem Wucher ſolchen Ernſt und 
Beſtraffung verwuͤrckt / ſo ſey es klar am Tag / daß die 
Chriſten denſelben ſolche Kunſt zuviel abſtudiert und 


nichts handlen noch fürnchmen wollen / ſondern um C mie jhnen an einer Stang tragen / welche in 


1147. im Wintermonat umb Weynachten ei⸗ 
yo in die Stan Speyr außgefchrichen / 
1nd dafelbft nie den Fürften / dieſes Krieges und weit 
gefejfenen Feinds halben Berahe ſd lagung gepflogen. 
Damit nun der Pabſt feinen Willen deſto che erlan⸗ 
gen moͤchte / hat er den Apt von GlarevallBernhar- 
dum , den Teutſchland und Franckreich damalg für 
cin fonderbaren heiligen Mann und Propheten ge⸗ 
halten / abgefertigt / in diefen Koͤnigreichen / alle Fuͤr⸗ 

en / 
re feinen Predigen zu ermahnen. Solchem 
Befelch deß Pabſts hat gedachter Becnhardus mit 
Ernſt und Eyfer nachgefege/ alles Volck Jung und 
Ali / hlohes und niedern Standes‘ erſonen zu dieſem 
Fuͤrnehmen bewegt / und welche Dre er felbft perföne 
tich nicht beſucht / dahin entweder andere abgefirtigt/ 
oderfoßhedurd Schreibenangelangt. Am Rhein⸗ 
firom in den Staͤtten / Coͤlln / Maintz / Wormbs/ 
Speyr / Straßburg und andern umbliegenden Fle⸗ 


gleicher 
Verbrechung gleiche Straff verſchuldt haͤtten / und 
ſetzt darzu / Pejus judaizaredolemus Chriſtianos fœ· 
neratores, fi tamenChriſtianos, & nonmagis ha⸗ 
ptizatos Judæos convenitappellare, Dasift: Die 
Wucherer im Chriftenchumb/ wann man fieandere 
Chriſten und nicht viel mehr getauffte Juden nennen 
fol die Lauffen mehr mit dem Judenſpieß / als die Ju⸗ 
den ſelbſt. Auf gedachtem Schreiben Bernhardi iſt 
unter anderm abzunehmen / daß die Statt damals an 


errenund Stätte werner in D Bürgerfihafft mädhtig/ und groffen Namens und 


Anfchens geweſen. In Tomis Bernhardi ift folches 
die 322. Epiftelzundftchirder Eingangalfo: Ad E- 
pilcopum, Clericum, & populum Spirenfem,, hor- 
tansadarmacontrainfideles Jufcipienda. Herna⸗ 
cher flehen dieſe Wort: Quiaergo fœcunda virorũ 
fortium terra veftra & robuftannofcitur in juventu- 
tereferta, (ficut laus eft veftra in univerfo mundo, 
& xirtutis veftrz fama replevit univerfum orbem ) 
accingimini,& vos viriliter,& velocia armaaccipite 


ren und Dorffſchafften / hat zu ſolchem Krieg ein E Chriitianinominis zelo, &c. Dasift: Diemeildas 


iinchgeprediguumit Damen Rudolyh / der aͤuſſerli⸗ 
el got Gottesfurcht geführe/ und von 
den Judenoffentlich gelehrt / daß dieſelbe der Chriſten 
abgefagee inneꝛliche Feinde / und eben fo boͤß und ſchaͤd⸗ 
ich als die Saracenen / und maͤnniglich mit eifferigen 
Ernſt vermahnt / daß man ſolchen einheimiſchen 
Feind in allen Stãtten / Flecken und Doͤrffern ſolte 
außrotten / und gleicher Geſtalt gegen dieſelbe als die 
Saracenen mit Schwerdts⸗Krafft handlen und ver⸗ 


Land bey euch an tapffern Kriegsleuten gar frucht⸗ 
bar / und an junger ſtarcker Mannſchafft voll / und der⸗ 
halben betandt iſt / inmaſſen dann euer eob ſich in alle 
Welt außgebreitet / und der Ruhm eurer Tugend im 
gantzen Erdkreiß erſchollen / als wollet jhr auch hertz ⸗ 
hafft und mannlich zur Wehr greiffen / und auß Trieb 
und Eiffer Chriſtlichen Namens in glückliche Kriegs⸗ 
Bereitſchafft ſtellen / x. Dieweil dann der Känfer 
und alle Fürſten deß Reichs perſonlich auff es 

Reichs 


Das V. Buch. Gap. LI. 


Reichstag zu Speyer ankommen / hat 
ae verfügt / und von Nus und Fruchtbarkeit 
def Zugs wider die Saracenen / offentlich in Gegen 
wart aller deß Reichs Potentaten gelehrt und — 
digt / und dieſelbe zu ſolchem Eyfer entruͤſt / dz der Key 
fer fampt Hergog Friederichen zu Schwabẽ / und an⸗ 
a Rent ner anne 
die und Kriegsrii o rg 
— — dieweil maͤnniglichẽ eingebildet / dadurch 


Huͤlff und zu Zug wider die Saracenen / der Himmel 8 


und Ablaß aller Sünden zu erlangen / iſt jung und alt 
in dauff bracht / und Teutſchland aller Mannſchaft der⸗ 
maſſen entbloͤſt worden / dz wie Bernhardus ſelbſt ges 
ſchrieben / gegen ſieben Weibsperſonen kaum ein Mañ 
zu rechen / in Staͤtten / Flecken und Doͤrffern daheim 
blicben.Otto Friling.lib.1.degefl.Frid,c.37. 39. Bar, 
t0m.12. Das Chron. Mag.Belg. fagt : Als Bernhar- 
dus zu Speyr anfommen / und anfänglich in die 
Domekirch geführe/ habjedermanden H. Mannfes 
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fi Bernhardus A Stimm offentlich gehört, ale ob fie auf einer Biͤdt⸗ 


nus Mariz auf dem Altar ſtehend / fommen / die ihne 
wiederumb grüffer/und empfleng / davon diefe nach 
folgende Verß gemacht ſeynd / die man in einem Lob⸗ 
gefang fingen thut / Nardus in Spira,&c. 

Es ſeynd auch zueiner ewigen Gedächmue und 
Urkunde folcher Geſchicht die drey unterſchiedliche Ort 
indem Muͤnſter / daerdiefe Wort/O clemens, &c. 
geſprochen / mit fondern ſteinern Blaten und meſſin⸗ 
gen Buchſtaben gesiert/gemacht worden / wie man die 
in der Mitten deß Doms ſehen mag / etc 

Eifengrein in ſeiner Speyriſchen Ehronick erzehlt 
dieſe Geſchicht mit ſolchen Worten: 

Præſidente Antiſtite Sigefrido, Bernhardus Abbas 
apoftolieuslegatus ad pacem reformandã inter In- 
nocentium fecundum,& Conradũ regemSpiras cö- 
—— fœderis locũ indicit, ubi omni cleropopu- 
0g; obviã procedente ſuſcipitur, atq; ut apoſtolicũ 
legatum decet, ad ſummã deducitur Eccleſiam: In hac 


hen und hoͤren wollen / und pi fol Zulauffenund C vir B. genibusflexis,dväi Parthenicen patrenäfalu- 


Getraͤng entſtanden / daß der Koͤnig deſſen Leben be⸗ 
fahre / und auß Sorgfaͤltigteit ihne in ſeine Arm ge⸗ 
nommen und beſchirmet habe. 

Von den Wundern ſo Bernhardus zu Speyr ge⸗ 
wuͤrckt haben ſoll / finder man folgenden X ericht: 
Erſtlich in der Hiſtoriſchen Bifchofflichen Beſchrei⸗ 

„bung ſteht alfo: N 

Es trug ſich zu dz im letzten Jahr Biſchof Sigridi, 


der Bapſt den H. frormenAbbt S Bernharden als ei, D 


nen Baͤpſtlichen Legatẽ herauß in Teutſchland ſchick⸗ 
te / auff dz derſelb ein Vereinigung und Vertꝛag zwiſchẽ 
ihme und dem Koͤnig machen uñ aufrichten / auch dar⸗ 
neben die obriſten Haͤupter und Herrſchaften Teutſcher 
Nation zu gutem Frieden bringen / und ſie eine Reyß 
wider die U bigen / ſo das Hand innhaͤtten für⸗ 
zunemen / dahin bewegen moͤcht. Alſo kam S. Bern⸗ 
hard gen Speyr daer den König und die Fuͤrſten bey⸗ 
einander zu finden wuſte / die alle demſelben ſammpt Bi⸗ 


ſchoff Sigfridt / feiner Cleriſey und der gantzen Bur ⸗ E 


gerſchaft in ſeiner Ankunft mit der Proceſſion uñ groſ⸗ 
ſen Ehren entgegen giengen / jne demütiglich empfien⸗ 
gen / und in das Muͤnſter beleyten thaͤten. Sobald er 
in das Muͤnſter formen / knyet er andaͤchtiglich nider / 
griiſſet die Mutter Gottes und reine Jungfran Maria, 
ais die obriſte Patronin der Kirchẽ / mit dem Gruß oder 
Gebet / anfahend: SalveRegina, &c. da geſchahe ein 
wunderbarlichs gꝛoß Mirackel / dañ wie dieſer N. Dat 
ter an dẽ Ende deß Gebets auß Andacht geſprochen / O 


clemens, © pia, O dulcis Maria, tweldye Wort da⸗ 


mals an dẽksalve nit geweſen / ward eines Weibsbilds 


tando Antiphon. inchoat. Salveregina mifericor- 
diæ, &c. Quacontinuata,adjicitclaufulas O cLe- 
MENS,O PIA, ODuLCISMARIA. His verbis prolatis, 
vox ab imagine erumpens, Bernhardũ Deo cuncti⸗ 
hominibusgratü adventaffeindicat , omnibus qui 
aderätaudientibus. Perculfus hac voce Bernhardus 
admirando, imagini interdicie. Malseres inecclefia 
saceredebere? Subinde in eadẽ ecclefiacceco vifum, 
binisqueclaudisexmaternoutero, greflusreftituir, 
przfenteCunradoR ege,&c. Extant adhuc verficuli 
in pavimento maiorisecclefiztres , quo S. Dei vir 
proftratus virginem Mariamfalutando adoravit, In 
cuiuslaudem tale canitur hypercathale&trum,, 

Nardusin Spira fpiravit 

Senfithzc virginea 

Stans imago falutavit 

Hunc voce foeminca 

O quam læte Deo luſtinuit 

Cœleſti de vinea. 

Robertus Turnerus Orator & Philofophus 
Ingolftadienfis in fermone panegyrico de trium- 
pho, quo Bayariz Dux Erneftus, Archiepifcopus 
Colonienfis,princeps Ele&tor, fuit inauguratus E- 
pifcopus Leodii, beſchreibt dieſe Geſchicht alſo: ER 
inurbe (Spira) tanquam dens albus in #thiope, 
templumtam magnificeextru&tum , ut vix habeat 
Germania aut fabricam exquifitiorem aut forma 
pulchriorem, Adhanc huius templi laudem accef- 
ſio illa eftnonmınima , quod hie eſt D. virginis i- 

rE mago 


498 Kai. Cunrad TI. 


Speyrifcher Shronick 


mago &affabre exprefla & religiofe culta, quæ D. A Ruhm / daß darin der heiligen Jungfrau Mari Bilde 


Bernhardum fuaviamorisdulcedine perfulum affa- 
ra dicitur. Noftin hiftoriam? Bernhardus venit Spi- 
. ram, invifitecclefiam ter tribus vocibus tribus in- 
iectis ſpaciis appellat D.virging,fingula fpacia, fin- 
gulas appellationes habent incifas in lamina zrea 
primam O clemens,alteram, O pia :tertiam O dul- 
cis virgo Maria. Ultimam Bernhardi vocemexcepit 
ilaDivz virginis vox, Gratusnobisades Bernhar- 


nuß gar meiftertich gemahlt und gotts fürchtig geehrt 
iſt / welchs den heiligen und lieblichen Mañ Bernhar- 
dũ ſoll haben angeſprochen / wie man ſagt / wenn der Le⸗ 
ſer die Hiſtori nit weiß / ſo wil ich ſie ſagen / und iſt kurtz 
alſo: Bernhardusift gen Speyr kom̃en / hat ſich in die 
Domekirch verfügt / und mit dreyen unterſchiedlichen 
Worten / an dreyen unterſchiedlichen Orten die heilige 
Jungfrau angeruffen / an einẽ jeden Ort ſeynd die un⸗ 


de. Hanc hiſtoriam voluerunt maiores, noftritan- B terſchiedliche Wort der Anruffung in meſſin Tafeln 


quam legem Romani ĩncidi in æs, ut eſſet inomnem 
æternitatem, quo & refellerentur hæretici, & cou- 
firmarentur Catholici. 

Das iſt: 

Zu Biſchoff Sigfriedt Zeiten hat der Abbt Bern- 
hardusals Bäpftticher Geſandter ſich gen Speyr ver 
fügt / daſelbſt Frieden und Berbiindnüß zwiſchen 
Bapft Innocentio dem Andern/ und König Conra- 
do aufzurichten / und ift zu feiner Anfunft von der Cle⸗ 
riſey und Bürge:fhaft als ein Baͤpſtlicher Geſandt 
gebührlich empfangen und in die Domkirch geführt 
worden inder Kirch iſt Bernhardus aufdie Knye ger 
fallen / und hat die H. Jungfrau Mariam der Kirchen 

atronin mit dem Geſang gegruͤſt / Salve Regina, zu 

nd aber dieſe Wort angehaͤngt / O gottſelige / O holt⸗ 
ſelige / O liebliche Jungfrau Marig / als er ſolche Wort 
geredt / iſt ein Stim̃ vom Bildnuß Mariz erſchollẽ mie 
vermelden / dz Bernh. Gott und allen Menſchen will⸗ 
tom̃en ſeyn ſolle / welchs alle die in der Kirch geweſen / 
gehört haben / Bernhar dus aber hat fi mir Verwun⸗ 
derung über dieſer Stim̃ entſetzt / und den Bild unter⸗ 
agt / daß die Weiber in der Kirch und gemeiner Chriſt⸗ 
licher Verſamblung ſchweigen ſollen / hernach hat er in 
derſelben Kirch einen Blinden ſehend / und zwey Per⸗ 
ſonen / ſo lahm auf die Welt kommen / wieder gehen ge⸗ 
macht in Gegenwart deß Koͤnigs Conradi. Es ſtehen 
noch heutigs Tags im Pflaſter der Domkirch obgeſetzte 
Lateiniſche Wort / damit der heilige Mann Gottes die 
rigen gegrüft und angebetten / in meſſin 


beſchrieben / auf der erſten Tafel ſtehet O clemens. O 
guͤtige / auf der andern O pia, O du gottſelige / auff der 
dritten O dulcis virgo Maria, O liebliche Jungfrau 
Maria,auf dieſe letzte Wort hat man die Stim der H. 
Jungfrau gehoͤrt / da ſie geſagt. Sch uns willkommen 
Bernh.diefe Hiſtori haben die Vorfahrẽ / gleich mic die 
Roͤmer ihr Geſatz / in Ertz und Merall laſſen verfaſſen / 
dz es ein ewig Werck und Zeugnuß ſeyn ſoll / dadurch 


C die Ketzer zu ſchweigen und die Catholtſche Chriſten zu 


ſtaͤrcken Dz 4 . Zeugnuß von berůhrtẽ Geſpraͤch iſt ein 
Gemaͤhl oder Contrafey der Hiſtori deß Handels fo 
vor zeiten gar zierlich und künſtlich auf einem Altar in 
der Capell S.Bernhardi abgemahlet und noch heutige: 
Tags zufeheniftiohngefehr def Inhalts: Es gehen in 
einer Proceſſion von der Pfaltz un Biſchofflichẽ Woh⸗ 
nungKoͤnigCunr. uñ der Biſchof zu Speyr beyſam̃en / 
der Biſchoff in ſeinẽ Biſchofflichen Habit, Infuln uñ 
Meßgewaudt / der Koͤnig auf alt Fraͤnckiſch am Leib 
mit einẽ roten Leibrock und ſchmal angelegenen roten 
Ermeln / daruͤber einen andern blauen Rock / faſt grau⸗ 
lecht vom Guͤrtel mit weiten Falten biß auf die Knye / 
die Schenckel mit roten Struͤmpfen / und die Füß mit 
alten Fraͤnckiſchẽ Schuhen bekleidet / traͤgt in der rech⸗ 
t en einen Scepter / am Gürtel ein Schwerdt / dz Ange⸗ 
ficht iſtrund / friſcher Farb / uñ ohne Bart / vorm Koͤnig 
undBifchoff gehet die Burgerſchaft nach den Zünften 
und werden der ZunfsKergenund Stangen mit ihren 
Wappen vorher in ihrer Ordnung getragen / das Ko⸗ 
nigliche Hofgeſind folgt nach dem König / indem die: 


afeln beſchrieben und eingefaſt. Diß iſt die ander g Proceffion ſich zum vor derſten Münſter Thor unterm 


Erzehlung / wie es mie dem Geſpraͤch zwiſchen Bern⸗ 
bardo und Bildnuß Mariz ſoll ergangen ſeyn. 
Diedrittift Turnerieinesberühmten Profefloris 
zu Ingolſtatt / der erzehlt die Befchicht ohngefehrdig 
Innhalts: In der Statt Speyr ſtehet gleich als ein 
weiſſer Zahn im ſchwartzen Moren eine Kirch ſo der⸗ 
maſſen ſtattlich und herrlich erbauet iſt / daß derglei⸗ 
chen zierlicher und ſchoͤner Gebaͤu kaum in Teutſch⸗ 
kan zu finden / uͤber diß Lob hat ſolche Kirch noch dieſen 


Paradeiß herbey nahet / hat ſich Bernhardus allbereit 
in die Kirch verfügt / und tnyet vor S. Anuen Altarz 
darauff zu obriſt der Jungfrau Marie Bild zu ſehen / 
Bernhardi zween Bruͤder in ſchwartzen Kutten ſtehen 
beyſeits / und gegen ihnenüber etliche gemeine Leut / 
bey Bernhardi Mund gegen dem Bild / ſtehen dieſe 
Wort / O clemens,O pıa,O dulcis Maria, Bon def 
Bildes Mundgegen sernhardo gehen diefe Wort/ 
Bene veneritisacrnharde, 

Alſo 
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Alfo harder Sefer vier unterſchiedliche 
von angeregtem Geſpraͤch vernom̃en / und weil es als 
ein ſonderbares Wunderwerck verzeichnet iſt / ſo wird 

niemãd hierüber befremde/fo man umb der War⸗ 
* willen der Gachen beſſer nachforſcht. Erſtlich kan 
man nicht in Abrede ſeyn / daß die vier Autores in al⸗ 
len Umbſtaͤnden eben auf den Schlag zuſam̃en ſtim⸗ 
men / inmaſſen die widerwaͤrtige Zeugen wider die 
fromme Suſannam. Zum andern / daß von den Alten 
die Warheit handgreifflich und augenſcheinlich an 
Tag gelegt / und was von der Geſchicht zu glauben / und 
zu halten ſeyn ſoll. 

Der erſte Zeuge ſagt: Man habe Bernhardum zu 
ſeiner Ankunft mit ſtattlicher Proceſſion empfangen / 
und in die Kirch geführt. Eiſengrein der 2. Zeug ſtim̃t 
dem erſten zu. Der dritt ſagt: Bernhardus, als er gen 
Speyr kommen / hab er die Kirch beſucht / und zwar file 
andern die / ſo als ein weiſſer Zahn im ſchwartzen Morẽ / 
das iſt / bey der Chriſtlichen Evangeliſchen Bürger⸗ 
ſchaft ſtehet / die demſelben in verblenden Augen einem 
Moren gleich geſchienen / weiß aber vonder ſtattlichen 
Proceſſion nichts. Das Gemaͤhl in beſagter Capell 
deutet an / daß Bernhardus als ein eyfferiger demüti⸗ 
ger Chriſt ſolcher Ehren nicht erwart / ſondern als cin 
—— Feind aller weltlichen Derzlichkeit ſich mit 
feinen Brüdern inder Kirch finden laſſen / ehe die Pro⸗ 
ceffton kommen / welches der Warheit / Wandelund 
Schrifften Bernhardiäpnlic) iſt. 

um 2. als Bernhardus in die Kirch kom̃en / ſey er 
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eynungen A Bit 4.fehreibeder erſte Zeug: Man habeines Weihe 


Stim̃ oͤffentlich gehört’ als ob fie außeiner Bildnuß 
Mariæ auf dem Altar ſtehend / kom̃en / die bernhardum 
widerum̃ gegruͤſt und empfangen. Dieſer Bericht geht 
auf hinckenden Füffen/zweifele ſelbſt / ob dz Bild / oder 
jemand anders geredt. Iſt die Geſchicht warhaft / ſo ſolt 
man billich wiſſen / ob dz Bild Teutſch oder Lateiniſch 
geredt hab.eifengrein ſchreibt / es habe in Latein geſagt: 
Bernhardũ Deo cunctisq; hominib.gratũ adventaſ- 
fe. Bernhardus ſey Gott und den Menſchen ein wil ⸗ 
kom̃ener Gaſt Derz.Zeugbeflättigte/d;die Empfah⸗ 
ung dateiniſch geſchehen / doch auf ein ander Muſter / 
nemlich:Gratus nobis ades Bernharde, dieſe 2. Zeugẽ 
reden von der Empfahung ſo zierlich / als weñ dz Bilo 
den Gelehrten / oder den Roͤmern ſelbſt die Lateiniſch 
Sprach abſtudirt: Aber das Gemaͤhl gibt zu verneh⸗ 
men / daß es ein erdichte Zulag / auch das Bild niemals 
in keine Schul kommen ſey / ſondern auf Grobianiſch 
geſagt habe: Benevneeritis Bernharde, 

Zum 5. melder Eifengretw/ds fidy Bernhardus über 
der Empfahung entſetzt / und auß dem H. Apoſtel dem⸗ 
ſelben ſtillſchweigen auferlegt / davon es wie zuvor / alſo 
biß auf heutigen Tag blind / ſtum̃ und taub iſt. Wenn 
die Geſchicht warhaft / und Bernhardus die Stim̃ / als 
vom Him̃el herab fuͤr ein Wunder erkeñt uf geglaubt / 
oder ſo je etwas daran / ſolches nit als ein Betrug und 
Argliſtigkeit deß boͤſen Feinds / oder der Menſchen ges 
halten / iſts gewißlich dafuͤr zu achten / daß er dem Bild 
Verbott uñ Stillſchweigen aufzulegen ſich würde ha⸗ 


alsbald auf die Knye gefallen / und habe den Geſang / 7) ben gemaſſet. Es ſind andere mehr gute bewehrte und 


ſalve Regina geſprochen / und zuletzt die Wort ange⸗ 
haͤngt: clemens,O pia,O dulcis Maria. Derʒ Zeug 
Turnerus iſt den erſten zweyen ſtrack zuwider / ſagt: da 
Bernhardus indie Kirch kom̃en / hab er die Jungfrau 
Mariam mit unterſchiedlichen dreyen Wortẽ / und an 
dreyen Orten angeruffen / und hat ſeiner Kundſchaft 
Beyſtand von den meſſin Tafeln / ſo im Pflaſter vor 
Augen. Das Gemaͤhl deutet an / daß Bernhardus we⸗ 
der im Anfang / noch in der Mitten oder unterſchiedli⸗ 
chen Orten / fondern vorm Altar nidergeknyet ſey. 

Zum z.dreyzeugendig de Augenſchein ſelbſt einge⸗ 
nom̃en / ſchreiben / dz die dreyerley Anruffung Bernhar« 
di in dreyen Tafeln im Pflaſter verfafl/aber der Augen⸗ 
ſchein widerlegt ſie alle 3.öffentlich. Der Tafeln find 
vier / an vier unterſchiedlichẽ Orten / die vierdt zu naͤchſt 
vor S. Annen Altar / mit dieſem Wort / Maria:Wei. 
ches iſt die Warheit / was die Zeugen ſchreiben / oder die 
Tafeln kundſchaften? Iſt die Anruffung auf drey oder 
viererley Weiß geſchehen? Der Tafeln ſind oͤffentlich 
4. in gleicher Form und Groͤß / und nicht nur z. wie die 
Autores mit Ungrund ſchreiben. 


alte Hiſtorici, welche vom H. Bernhardo und feinem 
Chriſtlichen Wandel loͤblich geſchriebẽ / als ſein Nach⸗ 
folger Wilhelmus der Abbt zu Clareval / der 5. Buͤ⸗ 
cher von deſſelben Leben und Geſchichten geſchrieben / 
und unter denſelben auch von denen Sachen / ſo zu 
Speyr fürgangen ſeyn follen/aber diefes wunderbar. 
lichen Geſpraͤchs gedenckt er mit keinem Wort. In 
der Hirſchauiſchen Chronick werden etliche Geſchich⸗ 
ten deß heiligen Bernhardizu Speyr erzehlt / welche 
der Abbt zu Hirſchau mit zweyen ſeinen Convents⸗ 
brüdern ſelbſt zu Speyr gefehen / mit dem H. Mann 
viel Geſpraͤch gehalten / mit ihm geſſen und getrun⸗ 
cken / aber von angeregtem Geſpraͤch haben ſie 
nichts gehoͤrt noch erfahren / darumb auch nichts 
darvonzur Nachrichtung jemand etwas geſagt / oder 
wie andere Geſchichten / die ſie geſehen / in Schriff⸗ 
jr Eee So viel von der Zeugen Kunde 
hafft. 

Zum 2. daß die Warheit / und was von dem Gedicht 

zu halten / handgreifflich am Tag / und von den Alten 
Krr üi ohne 
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ohne Berrug geoffenbart feyrift darauf abzunehmen. A dern Tag iſt ihm ein blinde Frau / und noch einer von 


Bernhardus hat der heiligen Jungfrau Marien mit 
diefen Wortenzugefprochen: O clemens, O pia, O 
dulcisMaria , und zur Gedaͤchtnus / daß er der Autor 
fen diefer Wort und am falve Regina, und 
fonft feiner auß den alten Sehrern ſolche Wort geredt/ 
gefchrieben oder gefungen / fo haben die Alten dieſelbe 
zur Gedaͤchtnus in Metall laffen begreifen. Daher in 
folgenden Zeiten’ wenn man gefragt : Warumb die 
berührte Wort in meſſinen Tafeln zu fehen/ hat man 
Urfach zum Gedicht vom Geſpraͤch zwiſchen dẽ Bilde 
und Bernhardo genom̃en / und dem gemeinen Mann / 
und andere leichtglaubige ungeuͤbte Chriſten zum A⸗ 
berglauben beſtaͤttigt / nach der alten Regul Curtii db. 
4. & 7. Nulla res multitudinemefhcacius regit quã 
fuperftitio, humanarum mentium ludibrium. er 
wolt nicht gerngeftchen/ daß jedas fein Wunder / daß 
Bernhardus als ein vernünftigerredender Menſch et- 
liche Sareinifche Wort außgefprochen: Diß aber wär 
mit Bermunderung su vernemen/ daß ein gemahltes 
Bilde Teutſch oder Lateiniſch geredr: Aber dz es nichts / 
und zu Beſtaͤttigung deß Aberglaubens erdicht ſey / ha⸗ 
ben die Alten darmit offenbaret dz ſie die Warheit und 
Bernhardi Wort in Metall mir groſſen Koſten ver⸗ 
faſt / die Unwarheit nicht erkannt noch bekannt / und 
dem Gedicht weder Tafel noch Zeugnuß hinterlaſſen. 
Im vierdten Buch deß Lebens Bernhardi cap. 4. 

werden die Wunder zu Speyr begangen / alſo beſchrie⸗ 


C mitumde Leining. und die 


Murterleib lamer Menſch zugeführt worden / welche 
er in deß Biſchoffs Capell / in beyſeyn deß Keyſers 
geheylet: Der Frauen ihr Geſicht wiederbracht / und 
dem Lamen auf die Füß / und deren rechten Brauch 
geholffen. Item es ſoll ihm der Koͤnig viel andere 
Krancken ſelbſt Haben zubracht / welche alle geſund und 
friſch worden / Sigon. ab. 11. vita Bernhard. 


Das 53. Cap. 
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N 


38, Siegfried. 


Jafriedt der Ander deß Namens / eines Grafen 
S deiningen Sohn / iſt Biſchof worden an deß 

verſtorbenen Arnulphi ſtatt / im Jahr 1127. 

Brufch, Eiſengrein. Henning.in Geneal.Co- 
Hiſtoriſche Beſchreibung 
ſetzen alle dieſes Biſchoffs Ableiben ins Jahr 142. den 
23 ‚Septemb. und hat je einer den andern verführt. 
Dodechinus ‚der umb diefe Zeit gelebt / ſagt / daß der» 
felb Anno 1147. mit todtabgangen. Sigfridus Spirz 
Epifcopus obiit, pro quo Guntherusconfttuitur, 
Dannfodas wahrift / wiedie Hifkorifche reis 
bung meldet / daß Bifchoff Siegfriedt in dem Jahr / 
wie Bernhardus zu Speyr geweſen / kranck worden / 


ben: Apud Spirenſium civitatẽ præſente Rom. Re- D Und deß Lãgers nicht aufffommen / fo hat Dodechi- 


Cunrado, qui Dei hominem devotiſſime abEc- 
cleſia ad hoſpitium deducebat, offerebant puerum 
claudum, roꝑantes ut ei manum ĩmponere dignare- 
tur. quem ſignatum — erigens ſuper pedes 
ſtatuit.& libere gradiebantur, in Deilaudemaccla- 

mantibus univerſis. In CapellaEpilcopi civitatis c- 
iuſdem viſum reddidit cœcæ cuidam mulieri, & clau- 
do nato greflum donavit. Multa quidem & alia in 
manu eius ibidem Chriftuseffecit „ fedad exem- 


nusrecht vonfeinem Todt geſchrieben weil Bernhar« 
dus Anno 1147. zu Speyr angelangt tie Otto Fri- 
fingenfis ſchreibt / der felbfi damals auf dem Reiche» 
tag zugegen geweſen / und nicht 1142. darinn Eifen- 
greinund die Hiſtoriſche Beſchreibung gefehler. 
Anne i28. als Hertzog Conrad / hernacher Keys 
ſer / die Statt Speyr / ſampt ſeinem Bruder Her⸗ 
tzog Friderichen zu ihrem Vortheil eingenommen / 
haben fie Biſchof Sigfrieden / der ſich gut Keyſeriſch / 


plum pauca ſufficiant. Nonnullos etiam pauper- E und ihnen widerwaͤrtig verhalten / auß der Statt ver⸗ 


culos pueros Rex ipſe devotus ſuis illi manibus of- 
ferens „ de multorum curatione meruit gloriari. 
Hec ibi. 


Das tft: 

Als erftlich der Kepfer den Abbe in feine Herberg 
begleytet / uñ mit groſſer Reverentz and Hand geführt; 
iſt demſelben ein lamer Knab entgegẽ getragẽ / und ihn 
gangbar zu machen gebeten worden: Uber welchen der 
H.Mann fein Gebet geſprochen / und ihn auff die Fuͤß 
geſtellt / di er ohne Mangel gehen koͤnnen. Auf sinan- 


jagt / welchen hernach Koͤnig Lotarius das folgende 
Jahr / nach Eroberung der Statt / wieder eingeſetzt 
hat. Chronic, Hirf. melder-alfo : Conradus præfe- 
&tum ſuum, expulfo Sigfrido Epifcopo , in Spira 
collosaverät, &c. 

Anno ı731. har Keyfer Lotharius gu Mäing ein 
Conciliumgehaltẽ / darauf Bapfis Innocentii Nun- 
cius, und viel Biſchoͤff deß Reiche erſchienen / wel⸗ 
chem auch Biſchoff Sigfriedt beygewohnet. Dode- 
chin. Chronic. Hurſ. 

39.Gun- 


Das V. Buch. Kap.LIN. 


A dem vorgenañt 


39. Guntherus. 


Iſchoff Guͤnther / ein Graf zu Leiningen / hat 
zu regieren angefangen Anno 148. und im er⸗ 


ſten Jahr Herrn Waltern von Lamersheim 


die Revier und Ort deß Kloſters Maulbrunn zum 
Eigenthumb geſchenckt / darauff das Kloſter erbauet / 
dahin er auch nach ſeinem Abſterben geführt: Und 
in Chor * den — — Ye ern 
part.2.Iıb.10.cap.s. feht die ungin Teutſcher 
En Sarsinifcher Sprachen: 
In fronte tabulx: 
Sufcipe Guntheri virgocumprole Maria 
N cc non Walıheri fie duo vota pia. 
Monumentum ad dextram: 
"Praful Guntherws pater eftfundaminis hunjus. 
Ad finiftram: 
Vlricus pofitus Spsrenfis Epifcopus hic eſt. 
Der Lateinifche Stifftungs⸗Brieff / ift fol⸗ 
gender Geſtalt in Teutſch geſetzt: 

Ir Guntherus von Gottes Gnaden Bi 

(hoff zu —— thun kundt allen Menſchen / 

die gegenwaͤrtig und zukuͤnfftig ſeyn / daß der 
Ehrſame Ritter und geborne Freyherꝛ altes Stam⸗ 
mens / beydes Vaters und Mutter / Herr Walther 
von Lamersheim / züchtig in Sitten / ſehr ſtreng in 
Waffen bewegt war von Goͤttlichem Einſprechen / 
zu den Zeiten / als man zählte 1147. von Chriſti Ge⸗ 
burth / ſich und all fein Gut Gott in feinen Dienſt zu 
opffern / in ein geiſtlich Leben / umb ſeiner Seelen ewi⸗ 
ges Heyls willen / und allen Nachkommenden in ein 
Zeichen: Darumb ſeine andaͤchtige Meynung zu 
vollnbringen / bat er fleiſſiglich / weynende und flehen⸗ 
de / den Ehrſamen Geiſtlichen Vater und Apt / Herrn 
Ulrich deß Kloſters Neuburg umb ein Convent, und 
erwarb mit ſeinem ſtrengen Gebet von jhm einen E. 
Moͤnch / Herr Dierherich genennt / u einem Fürwe⸗ 
fer ſeines Gotteshauß / mit 12. Moͤnchen / und etlichen 
Leibbruͤdern / zu bauen ein Abtey auff ſeiner eigenen 
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br zu uns in Rathweiß / und baren 
uns / dz wir umb Gottes Ehr willen wolten ihren Con⸗ 
vent beſehen. Alſo gewaͤhrten wir fie ihres fleiſfigẽ Ge 
bets / und beſahen ihr geiſtliche Verſamblung / da fun⸗ 
den wir die Statt gantz ungeſchickt und unebẽ Cloͤſter⸗ 
licher Gelegenheit. Darumb ſo gaben wir ihnen umb 
ihres Gebets wegen gar ein geſchickte und abgeſchiede⸗ 
ne Statt auf unſerm Grund und Boden, Mauibrun 
genannt / da zu bauen und ftiften ihr Cloſter / die Statt 


B war ganzz wild / wüſt / ungebauet / und ſeht ſorglich / von 


wegen der Moͤrder/ die da morden ſtaͤttiglich / denen 
doch die Brüder getraueten / mit Gottes Huͤiff zu wi⸗ 
derſtehen. — 

Und als man zahl von Chriſtus Geburt 1148. da 
fiengen fie an Maulbruñ zu bauen / uñ zn de Zeiten deß 


Durchleuchtigſten / Ehrwürdigen KReyfers Her Fri⸗ 


derichs ward dz Münſter geweyhet von dem Ehrwür⸗ 
digen Herrn Arnoldt / Ersbifchoff zu Trier / in die Ehr 


C Chriſti / und feiner würdigen Gebaͤrerin Marien/und 


S.Niclaus deß H.RBifhofs/Die Kirchweyhung ge⸗ 
ſchahe am 4. Tag deß Maͤyens / unter dem Ehrſamen 
ern Dietrich erſten Abbt dieſes Orts / Anno 1148. 

Biſchof Guͤnther iſt ſehr gnaͤdig angeſehen geweſen 
bey Keyſer Friderich dem I. der hat ihme und dẽ Siift 
übergeben und geſchenckt das Schloß Berwartſtein 
mit feiner Zugehoͤre Anno Domini iyr. zu Würtz⸗ 
burg. Iſt verſtotrben Anno 1156. Eiſengrein. 


Das 54. Gap. 


D Won Keyſer Friderichs deß J. Barbaroſſa ge⸗ 


a ne — 

rtzog Friderich zu Schwaben iſt von ſeinem 
Vettern Keyſer Cunrado vor feinem Ablei⸗ 
ben zum Nachfolger im Keyſerthumb verord⸗ 
net / auch von den Reichs⸗Fiürſten in groſſer 

Verſamblung zu Franckfurt / Anno tiz2. dazu beſtaͤt⸗ 

tigt / und su Aach gekroͤnt worden: Seine mannliche 

zierliche Geſtalt / und fuͤrtreffliche Tugenden beſchrei⸗ 


Marck Eckenweiler deß Dorffs / bey Lamersheim ge · E ben Guntherus, Radevvicus und Ursbergenſis: 


legen / daß er darzu gab mit allen ſeinen Zugehoͤrten / 
und ergab ſich mit Geluͤbd ewiger Keuſchheit in die 
Gemeinſchafft der Geiſtlichen Bruͤder / und nahme 
an ſich den heiligen Orden / und wardt ein Leibbruder 
bey jhnen jhres Ordens: Und da fingen ſie an zu 
bauen ein Kloſter / aber kůrtzlich darnach / che fie cin 
Jahr da waren / wurden fie mercfen/ daß derfelben 
Statt Gelegenheit ihnen faft fehr unbequem von 
Gebreſten mancherley Kloͤſterlichen Zugehörten und 
Nothduͤrfften hierumb / ſo kame der obgenandte Frey⸗ 
herr Walther von Lamers heim / mit Hein Dietherich 


Nemblich / daß er weder zu lang noch kurtz / ſondern 
rechter Laͤng / kraͤfftigen Leibs / freundlichen lieblichen 
Geſichts / ſein Haarund Bart roth geweſen Die Tu⸗ 
genden / damit ein fürtrefflicher Keyſer und Potentat 
foll begabt ſeyn / hat der Poet Homerus in einẽ Verß 
begriffen / und ſagt / er ſoll cin guter Regent und flreit- 
barer Kriegsmann ſeyn. 
Auperıgor, Basıröc r' dyadic , aparıgdt 7’ aly- 
pärw. — 
Pirumgue,Rexgue bonus, fortisque pu r. 
— rem * Dieſe 
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Dieſe turtze Erinnerung hat der groſſe Alerander A Etnihilinfeitum,fiersqnod poſtulat uſus 


dermaſſen hoch gehalten / daß er alle fein Anſchlaͤg und 
Thaten darnach regutiert / und daher in wenig Jahre 
der maͤchtigſte Königin der Welt worden. In dieſen 
beyden Tugenden iſt Keyfer Friderich allen Regenten 
gu fetter Zeit fürgangen wie bemeldte Authores von 
ihm ruͤhmen. Erſtlich hat er ihm als fein gröfte und 
fuͤrnehmſte Sorglaffen angelegen feyn / daß Landen 
uñ Leuten durchs ganze Reich / hohẽ und nidern Stans 
des / Recht und Gerechtigkeit moͤchte widerfahren. 
Radevvicus ſchreibt lb.1.cap.14. Nullos ſibi dies 
otiolostranfire paflus eft : Eosfe ratus perdidiffe, 
inquibus,nonaliquid de utilitatibus imperii,de jure 
& juftitia inter omnes gentes confervanda diſpo- 
ſuiſſet. Dasift: Keinen Tag hat erlaffenverftreiche/ 
ja er hat einen ſolchen Tag als verlohren geſchaͤtzt / auf 
welchen er nicht von deß Reichs Notthurft etwas 
verhandelt / und maͤnniglich / ja allenthalben Recht un 
Gerechtigkeit geſchuͤtzt und erhalten haͤtt: darvon in 
feiner Hiſtori viel Exemplo zu finden: Inſonders hat 
er fich feinem Namen Friderich gemäß und ran zu 
ſeyn / und die TeutſcheFuͤrſten in guter Verſtaͤndnuß / 
Fried und Einigkeit / dadurch fie allen Voͤlckern unuͤ⸗ 
berwindlich / jederzeit ermeſſen worden / zu erhalten / 
inſonders befliſſen. Und durch ſolche einhellige Zuſam⸗ 
menſetzung der Glieder deß Reichs unter ſich ſelbſt un 
gegen jrem Haupt deß Reichs Reputation / Gewalt 
und Macht trefflich vermehrt / erhoͤcht / und alle auß⸗ 
laͤndiſche Feind in Furcht und Schrecken geſetzt / alſo 
daß derſelben keiner weder Krieg oder Empoͤrung un⸗ 
terſtanden. In Kriegsſachen hat er groſſe Erfahrung 
gehabt / und iſt darin bey Keyſer Cunrado feinem Ver⸗ 
gern vielfaͤltig mit trefflichem Nutz und Lob gebrauchtt 
worden / und hierin zugleich das Ampt eines hochver⸗ 
ſtaͤndigen Kriegs⸗Obriſten / und eines geherkten thaͤ⸗ 
tigen Soldaten verricht. Gunth. Lib. 2. 
AMultumque & ubique jubendo, 
Pucçnandoque mann perfecdi militis uſum, 
Ofbuumauefimuldıfcretimilstisimplet. 
Hohen fcharpfkfinnigen fubeilen Verſtands / inallen 
Marhfihlägen bedachtſamb / darzuer dann allein die 
Fuͤrſten dep Reichs / derẽ viel feinen Hof jederzeirge- 
folgt / uñ hierin miteinander abgewechſelt / gebraucht: 
Und was neben ihnen mit reiffem zeitigen Rath be⸗ 
ſchloſſen / hat er unverzüglich zu Werck gericht. Denck⸗ 
würdig iſts allen denen / die mit Regierung Land und 
Leut / und andern niitzlichen Geſchaͤfften beladen / was 
Guntherus 4b.2.& 3.von ihme ſchreibt: Nemlich / wz 
er angefangen / hat er nit von Handen gelegt / noch da⸗ 
von gelaſſen / biß es vollfuͤhrt / uñ zu End bracht words, 


Meglettumque ſinit, nilfememorabilecredens, 
Dum ſupereſt aliquid, nilfefeciffedecorum, 
Den Uberwundenen / die Gnad und Verzeyhung ih · 
rer Ubergriff geſucht / hat er ſich mildt / freundlich und 
mitleidentlich erwieſen / gegẽ die Trutzigen / und ſo ſei⸗ 
ne Hochheit ſchimpfflich und veraͤchtlich gehalten / 
ſtrengen untraͤglichen Ernſt gebraucht / wie die Exem- 
pla gegen die Statt Maͤyland und andere in der 


B Sombardeyideßgleichengegen Bapft Alexandern den 


III. bezeugen. 

Und dieweildie Hiftoriender H. Schrife und an⸗ 
derer Scribenten nichts anders / als das alte Spiel 
der Welt für Augen ſtellen / darauß man leichtlich ſtu⸗ 
diren kan / was ins flinftig practicitt und geſpielt mag 
werden / har er mit ſonderm Fleiß den Hiſtorien aller⸗ 
hand Authorn obgelegen / und daher im Reden / Rache 
und Thaten / ſich allen Helden verglichen: Inmaſſen 
es maͤnniglich auß ſeinẽ Orationen / die er doft für all⸗ 


C gemeinenStänden deß Reichs und ſonſtẽ in oͤffentli⸗ 


chen Verſamblungen gehalten / zu vernehmen. Aber 
wice die / ſo ſich mit Speiß uͤberladen / nicht deſto beſſer 
geſundt ſeyn / als die / welche die Notthurft zu * neh⸗ 
men. Alſo = die jenigen nicht deſto gefhichter / die 
mit Leſen uñ Studiren unerſaͤttlich ſeyn Darum̃ Key⸗ 
fer Friderich fo viel auß guten Büchern gelernet / diz er 
zu Nutz wider brauchen koͤnnen. Die Geiſtlichen hat 
er in hohen Ehren gehalten alſo dadie Italiaͤner / wie 
Radevvicusfihreibt / die Nevereng und Hochachtung 
derfelben von ihm erſt gelerner haben. 

In Kleidung hat er ſich auf Teutſche Manier / einẽ 
ehrlichen Bidermanngleich und gar nicht koſtbarlich 
getragen / faſt eben deß Sinns hierinn ſich erzeigt / wie 
Keyſer Alexander Seveius,der geſagt: imperium in 
virtute eſſe, non in decore. Ein Regenten muͤſſe man 
auß der Tugend / und nicht auß dem Schmuck erken⸗ 
nen. In Summa / wer Ottonem Friſingenſem, Ra- 
devvicum und Ligurinum geleſen / der has allein auß 


E dieſen Hiftoricis zu vernemen / daß diefer Reyfer ale 


len Helden / die je gelebt / wol zu vergleichen / und daß zu 
wündſchen / daß feines gleichen jederzeit die Regiment 
zu verwalten haͤtten. Seine fünff Soͤhne hat er ſehr 
wol ſtudiren laſſen. Hertzog Heinrichen feinen aͤltiſten 
Sohn an ſeine ſtatt zum Nachfolgerim Reich einge⸗ 
ſetzt: Unser die andere fein Erbland alſo vertheilt: 
Hertzog Friderich ſeinem andern Sohn hat er uͤber⸗ 
geben das Hertzogthumb Schwaben / und ein Theil 
an Baͤyern / ſo er von Hertzog Welffen ererbt / und die 
Grafffchaft Pfullendorff. Herkog Cunrado feinem 

drit⸗ 


Das V. Buch! Gap. LV. 
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dritten Sohn hat er eingeraumt die Start undLand⸗ A Haie Thaten und Handlungen / als durch Buͤcher und 


ſchafft Rorenburgifchen Hergogthumbs / fo er von 
Hertzog Friderich feinem Vetter ererbt. Hertzog Dt 
ten das Königreich Arelat und Burgundien. Sei 
nem jüngfien Sohn Hertzog Philippo alle Land und 
Güter / fo er von den Geiftlichen wieder an fich ge 
bracht Dergeftalt ſeyn fie alemächtige ſtattliche Her⸗ 
renverblieben. Anno 1149. hater widerder Sarace⸗ 
nen Suldan fih in Kriegsrüftung in Egypten bege⸗ 
ben / und demfelben groffen Theil feiner Land einge, 
nommen. Auffder Reyß nacher Tarfum hat er inners 
halb vier Wochen groffe Beſchwernuß der groffen 
Hitz halben erlitten. Derhalbeneins Tags nach dem 
Morgen⸗Imbis / indem er faſt allein durch einen Thal 
geritten / dadurch ein geſchwinde Bach herab gefloſ⸗ 
fen / die Kleider abgelegt / und dieweil er im Schwim⸗ 
men wol geübt / ſich zu erfriſchen / im Waſſer gebadt / iſt 
aber unverſehens durch die Strenge deß Stroms fir 
berwaͤltigt worden / daß er darinn ertruncken. Sein 


Schrifften an Tag woͤllen geben. Keyſer Friderich hat 
dieſen Gebrechen feiner Vorfahren alle Anſehen nach 
zu erſt in acht genommen / und dahin getracht / dieweil 
er zu hohen loͤblichen Verrichtumgen / Anſchlaͤgen und 
Thaten ſonderbaren Luſt und Neygung bey fich befun⸗ 
den / daß er gelehrte / erfahrne / gute Scribenten ge⸗ 
pflantzt / die ſolche durch die Feder / zu ſeines Lobs und 
Nameẽs unſterblichen Gedaͤchtnuß / auf alle Nachkom⸗ 


B men außgebreitet haben. Solche feine Begierde ai Er⸗ 


langung ewigen im̃erwaͤhrenden Ruhms / hat er erſt⸗ 
lich denRoͤmern oͤffentlich uñ kecklich in einer Antwort / 
die er ihnen auf ihr unbeſonnen Zumuthen / geben / ent ⸗ 
deckt / welche Guntherus in dieſen Verſen begriffen: 
Non multis opibus fedlande venimus onuſti, 
Non eſt Teutonico cumulata pecuma cordi: 
Nec fibi quarit opes ſea pulchræ laudis honores. 
Quomihi divimas, cus ſervit gloria mundi? 
Zem poſſeſſor opum cum pauper dives adorat. 


Eingeweydt har man zu Tarſen / aber den Leib zu an ⸗ O Groſſe Herꝛen und loͤbliche Obrlgkeiten / die allen ih⸗ 


tiochien begraben. Geſchehen im Jahr uno. im 39. 
Jahr ſeine Regierung. 
Das 55. Kap. 


Kur ct etli li 
ie a A — 


Seranderder Groß / als er deß fürtrefflichen 


ren Wandel mir groffer ſchwerer Arbeit / umb ihrer an ⸗ 
befohlenen Land und Unterthanen / Nutz / Wolfahrt 
und Gedeyen hinbringen / haben hierumb gemeinig⸗ 
lich bey Lebens Zeiten geringen ſchlechten Danck dar⸗ 
vonbracht. Sintemal niemãd als verſtaͤndige beſchei⸗ 
dene / von Lob und Tugend bedaͤchtlich reden und ur⸗ 
theilen können. Was hat der mehr und beſſers zu ge⸗ 
warten in dieſem Leben / der das Ampt der Obrigkeit 


Helden Achillis Begraͤbnuß geſehen / uñ wie D traͤgt mit groſſer Sorgfaͤltigkeit / für anderer Wol⸗ 


Waußfuͤhrlich und nuͤtzlich deſſen Hiſtorien vom 
Poeten Homero beſchrieben worden / beyfich 
Betrachter / hat er geſagt: D gluͤckſeliger Held / der du 
ſo loͤbliche Thaten begangen / und darneben einen ſol⸗ 
chen Mañ befommen/derdicfelbe durch feine Schriff⸗ 
ten unſterblich gemacht. 
Es haben viel unter den Teutſchen Keyſern / Koͤni⸗ 
gen / Fuͤrſten / Herren und andern / gewaltige / hoch⸗ 
rühmliche Sachen verricht / aber ihrer ſehr wenig das 


Glück gehabt / daß diefelbe von verſtaͤndigen gelehtien E 


Scribenten ordentlich / und mit Fleiß den Nachkom⸗ 
menden zur Nachrichtung / Trieb und Reytzuug zur 
Tugend beſchrieben hinterlaſſen worden. 

Wıppo Keyſer Cunradi deß II. Cantzler ſagt in 
deſſen Lebens⸗Beſchreibung die gründliche war haffte 
Urſach / und ſchreibt / daß Keyſer Cunrad in einer Be⸗ 
tat hſchlagung von der Teutſchen Weſen ui Brauch 
alſo geredt: Maiores noſtri gloriam ſuam factis quã 
dictis prodere maluerunt. Das iſt: Unſere Vorfah⸗ 
ven haben ihre Ehr und Tugend licher durch fürtreff⸗ 


fahrt / und daß ſie in Frieden und Ruhen ihrer Haab 
und Nahrung ſich erfreuen moͤgen / als der deß ſeinen 
in Frieden / als ein ſhhwartz Wildtbret der Eycheln auf 
dein Boden geneuſt / und nit einmal überfich fihet und 
betrachtet /daf der Baum fo gut und fruchtbar fey. 
Derzeitliche Todt rafft einen hin wie den anderny der 
Regent und der Unterthan / der Verſtaͤndig / und der 
Unvernünfftig / wird einer wie der ander in Grund 
gelegt md begraben. Diß iſt allein der Unterſcheidt / 
daß wolverdienter loͤblicher Regenten rühmliche Tha⸗ 
sen unſterblich bleiben : Wenn ſie verſtaͤndige ge« 
lehrte wolgeuͤbte Scribenten gepflantzt und erhal⸗ 
ten / welche dieſelbe den Nachkommenden durch 
ihre Schrifften zu wiſſen machen / da hingegen an⸗ 
derer Leut Nahmen / Lob und Gedaͤchtnuß zu⸗ 
gleich mit dem Leib außgehen und begraben werden 
Keyſer Sriderichen hat das Glück in dieſem Fall zus 
geſchlagen / daß bey feiner Regierung durch grojfe Mil⸗ 
de und Freygebigkeit / die Studis ziemlich entſproſſen / 
ud fehr gelehrte Scribenten fin herfür m. w 
Wlan 


04 Kai. Friderich 1. 


Otto Epifcopus Frifingenfis ein geborner 
Keyfer Friderichs Vetter / etliche fagen / er ſey fein 
Stieffbruder ı hat zurfelben Zeit ein Compendium 
oder Ertract nüglicher guter Hiftorien auf der heilis 
gen Schrift und andern löblichen Hiltoricis zuſam⸗ 
mengetragen / und ſolche demſelben zu verlefen übers 
ſchickt. Solche Arbeit Hat dem Keyſer zu fonderm groß 
fen Gefallen gereicht / ſich hierinn infonders erluſtigt / 
uñ darauß allerhand gute nutzliche Erempel uñ Weg⸗ 
weiſung zur 
geſchoͤpft. Inmaſſen er ſelbſt bekennt / und von ſich an 
Biſchoͤff Drto mir dieſen Worten geſchtieben: Chro⸗ 
nica quæ tua ſapientia digeſſit, vel deſuetudine in- 
umbrata in luculentam erexit conſonantiã, à dile- 
ctione tua nobis promiſſa & tranfmifla,cum ingen- 
ti gaudio ſuſcepimus, & poſt bellicos ſudores inter- 
dum delectaiã inhis, & permagnifica geſta ĩmpera- 
torum advirtutesinformari præoptamus. Das if: 
Die Chronick / fo ihr weißlidy in gute Ordnung ver⸗ 
faſt / und was durch Unbrauch verdunckelt und verbor⸗ 
gen geweſen / daſſelbe durch ein klare Einhelligkeit wi⸗ 
der an Tag gebracht / und ſolche uns zugeſagt und ü⸗ 
berſchickt / haben wir mit groſſen Freuden empfangen / 
und haben unſern dLuſt damit / wann wir der Krieges 
geſchaͤft geuͤbrigt ſeyn / dz wir darinn leſen / und durch 
dteherzliche ſtattliche Verrichtungen der Roͤmiſchen 
Keyſer uns ſelbſt zur Tugend unterrichten. In Er⸗ 
wegung ſolcher Nutzbarkeit der Hiſtorien hat der Key⸗ 
fer beruͤhrtem feinem Vettern auffgetragen / daß cr 
ſeine Geſchicht und gute Exempel gleichfalls ſolte zu 

apier ſetzen / und hernach zu ewiger Gedaͤchtnuß oͤf⸗ 
—8* an Tag geben / und zu dem End ſelbſt ein kur⸗ 
ge Verzeichnus feiner innerhalb fünf Jahren / von 
Anfang ſeiner Regierung verübter Handlungen be⸗ 
griffen / und zur Nachrichtung uͤberſchickt / und ſolche 
doch fo geringſchaͤtzg gehalten / daß er danebẽ geſchrie⸗ 
ben / daß ſeine Geſchicht gegen anderer loͤblicher Key⸗ 
ſer Thaten nur fuͤr ein Schatten zu achten. Quæ ab 


Furſt A femiftgefolgerder 


ronick 

ch Poet Guntherus Ligu- 
rinus, undhatzehen Bücher mit zierlichen V 
mit groſſem Nutz und Luſt zu leſen / von dieſes Keyſers 
Geſchichten und Handlungen geſchrieben / die ng; 


Speyrifcher 


Tags bey Belchrten hoch und werth gehalt feyn. 

diefemiftfommen Otto de S. Blafio, welcher Ottonẽ 
Frifingenfem continuirt / und Keyſer Friderichs Hi⸗ 
ftori biß gu End feines Lebens befchrieben. Wann 
dann in berührten Büchern hin und wider herzliche 


Tugend / Weißheit und loͤblichen Thaten B fuͤrtreffliche und nügliche Exempel / allen hohen und 


nidern Standts⸗Perſonen zu Exempeln und Nach⸗ 
richtung verzeichnet / und doch jedermans Thun nicht 
iſt / weitlaͤuftige Buͤcher zu leſen / als ſind darauß 
nachfolgende hieher geſetzt und darneben mir nutzli⸗ 
chen Erinnerungen außgefuͤhrt. 


Das 56. Cap. 
Ob die Hiſtori Bapſt Alexanders deß Drik 
ten der Warheit gemaͤß / in dem daß er Keyſer Fri⸗ 
derichen mit Fuͤſſen getretten. 


Ider Bapft Alexandern den Dritten har 
dieſer Keyſer drey unterſchiedliche Baͤpſt 
nacheinander eingeſett / Nemlich Victorẽ, 
Paſchalem uñ Calixtum, und iſt an dem ge⸗ 
ſtanden / dz er durch vertrauliche einhellige Zuſam̃en⸗ 
haltung der Reichs Fuͤrſten / die bey feinen Borfahren 
abhaͤndig gemachte Hochheit un Herrlichteit deß Key⸗ 


D ſerthumbs widerbracht underober häre. Dierveil aber 


gedachter Bapſt aller feiner Ffuͤrfahren Lift und Mittel 
herfür geſucht / und mit neuen Griffen / als groſſen Ge⸗ 
ſchencken und milden Verheiſſungen zeitlicher Herr⸗ 
licht eit / und ewiger him̃liſcher Seligkeit die Gemůther 
der Teutſchen Fürſten irꝛ und verwirrt gemacht / ihnen 
eingebilder : Wer ſich wider den Bapſt aufflehn / der 
widerſetze ſich Gott ſelbſt / und koͤnne denen / ſo die Rd, 
miſchen Kirchen Herrſchaft und Gewalt beſtreitten / 
weder Gliick noch Segen beywohnen. Solchen Be⸗ 


ingrefluregniä nobis geſta ſunt, ad fimilitudinem E redungen auch noch ferener zu ſtaiten kom̃en / daß obbes 


priorum geſtorum magis dici poſſunt umbra quam 


facta. 

Auff beruͤhrten Keyſerlichen Befehl har Biſchoff 
Otto wen Blicher von deſſen Handlungen verfer⸗ 
tigt / und iſt über der Arbeit toͤdtlich abgangen / deßhal⸗ 
ben der Keyſer hefftig betümmert worden. Es hat a⸗ 
ber Radevvicus ein Thumbherr zu Freiſingen ſich 
der unvollfuͤhrten Arbeit feines Biſchoffs unterfan, 
gen / und von deß Key ſers Cantzler und Raͤthen zu 
endlicher Außfertigung guren Beyſtand gehabt. Dies 


rühree Baͤpſt / die der Kepfer zum Bapſthumb wider 
Alexandrum befoͤrdert / nemlich Victor An. 1164. Pas 
ſchalis An.170.durch den Todt hingenom̃en. Calix- 
tus der Dritte biß ins Jahr 1177. ſich feinen Stande 
unreputirlich gehalten / und hernach ſich anAlexandrü 
ergeben / und umb Außſohnung gebeien / daher man ge⸗ 
ſchloſſen / dz augenſcheinlich dar auß abzunemen / dz alle 
die dẽ Bapſt widerſetzig ſeyen / zu Grund und Scheit- 
ten müjfengehen. Als haben ſich durch dieſe und an⸗ 
dere Morivendie Fürſten deß Reichs in Trennung 

bege⸗ 


Das V. Buch. Gap. LVI. 


Keyſer getwandelt / und mit ſchuldigem Beyſtand / zu 
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begeben / und ihr Gemüth gegen ihrem Haupt dem A ſchreibt / dz er ſolch Gemaͤhlt mit feinen‘ 
unpartheyiſ⸗ 


Erhaltung deß Reichs dand und NHerzlichfeirwerlaffen. 
Darumb derſelb verurſacht worden / ſich ſeiner Wider⸗ 
ſetzigteit gegen Bapſt a lexandrũ zumaſſen / und mit jm 
Fried und Einigkeit anffzurichten. Aber in Erzehlung 
dieſer Sachen ſeyn die Hiſtorici einander fehr wider⸗ 
waͤrtig. Etliche nes Autores als Crantzius, Mutius, 
Peucerus und andere ſchreiben darvon auff ſolchen 
Schlag / wie es Nig inus in ſeiner Baͤpſtiſchen 
ſition unter beruͤhrtẽ Alexandro in T 
folgenden Inhalts / von Wort zu Wort erzehlt. 
Anno 1176. zog Keyſer Friderich abermal in Ita⸗ 
lien mit einem groſſen Heer / dißmals haͤtt er nicht gut 
Glück / der Bapſt entrann / und kame gen Venedig / 
fein Sohn Otto wardihme von Venetiern gefangen / 
ward derhalben beredt / er ſolte Fried machen / oder wol⸗ 
sen ihn ſeine Biſchoff und Fuͤrſten verlaſſen: dann ſie 
dachten / weil das Gluͤck dem Bapſt benftiinde/ Gott 


ſey wider den Keyſer / und ſtrafft ihn / ſeine Sach ſey C 


auch boͤß / weil er im Bann / wie hlatina das rundt her⸗ 
auß ſagt. Diß bewegte den Keyſer Fried zu machen / 
zumal weil die Chriſten in Aſien groſſen Schaden ge⸗ 
litten / denen muͤſſe man zu Hiilff fommen.Muftalfo 
endlich der Keyſer dem Bapftzu Fuß fallen / und bey 
ihme nad begehren. Saß der ſtoltze Bengel auff ei⸗ 
nem koͤſtlichen Stul in Sanct Kirchen zu Ve⸗ 
nedig / und hatte der Tyrann fein Geniigen daran / daß 
——— für ihm demuͤthigte / und zu 

uß fiel / ſondern trat ihm auf den Halß / für allem 
Volck / und zohe auf ſich der Gottslaͤſterer denSpruch 
auß dem ↄ1. Pſalm / der eygentlich von Chriſto redet: 
Auf Ottern und Loͤwen wirſt du gehen / und tretten auf 
den jungengöwen und Drachẽ Diß gienge dem from⸗ 
men Keyſer zu Hertzen / daß er ſich wandte / und ſprach: 
Er thue ſolche Ehr nicht ihm / ſondern Perro. Der 
Bapſt aber trat noch haͤrter / und ſprach: Et mihi & 
Petro. Die ſtoltzen Eſel wolten nicht leyden / daß der 


au B 
rach 


D verſchaͤmten Flattirern der 


redet aber ch darvon/ ind ſagt / et halte 
es fuͤr ein It edicht und Zuſatz / dann ſo dem 
alſo / teürde Platina ſoiche d ge Hiſtorien me 
verſchwiegen haben. —— —* De 
fängnußOttonis ng, ’ 
befonnenhett deß Bapfts Keyſer einige 


gegen dieſem Keyſer 

Meldung. So gedencken dieſer Geſchicht mit keinem 
Wort die Scribenten / ſo umb dieſe Zeit gelebt / weder 
Viterbienſis deß Capellan / weder Otto de S. 
Blafio, der Frifingenfis Hiftori biß aufs Jahr 1190. 
vollführt / weder Ursberg.twelcher allein ſagt / es fen im 
ahr 1177: zu Venedig zwiſchen Keyſer und Bapft 
ed gemacht worden / und deutet dieſe Urſach an / daß 

der Keyſer ſich zum Alter geneigt / nach Ruhe / und feine 
Erben /deren er fuͤnf gehabt / zu bereichen / und maͤchtig 
su machẽ getrachtet. Die gefängliche AnnehmungOt- 
tonis deß Keyfers Sohns / von den Venedigern / und 
daß ſolche der eintzige Anlaß / daß umb deſſen Erledig⸗ 
ung der Keyſer fo knechtiſche Demuth dem Bapſt er⸗ 
zeigt / iſ ohne Grund / und kan auß keinem bewaͤhrten 

alten Hiftorico außfuͤndig gemacht werden 

Wer auch dieſes Keyſers Hiſtorien / und ſeinen hohẽ / 
unerſchrockenen / fuͤrtrefflichen / dapfern Heldenmuth 
su Gemüt führer/ würde darauß vernuͤnftig ermeſſen / 
d dieſe mehr als Sclaviſche Furcht und Entſetzung für 
deß Bapſts Macht / deſſen hohen unaußſprechlichen 
Tugenden gantz widerwaͤrtig / von deß Bapſts un⸗ 
yſerlichen Hochheit / zu 
Vertleinerung gar grob und ungeraͤumt fabuiirt ſey. 
Guido Graf zu Mäyland ſagt viel anderſt / nemlich / 
daß cr ein ſolcher Heldt / deſſen hoher Verſtand und 
Hände unüberwindlich / und allen Feinden erſchroͤck⸗ 
lich geweſen. Bellator Fridericus adeſt, quẽ nefciavin« 
ci,mensq; manusq; ſuis facit hoſtibus eſſe timendũ. 
Romualdus Biſchoff su Salern / der dieſer Hand⸗ 
fung zwiſchen dem Keyſer und Bapſt / im Namen deß 
Koͤnigs zu Sicilien / als ein Geſandter beygewohni / 


Keyſer feinen Namen für deß Bapſts Namen ſetzte E und folche in feiner Chronick befchrieben / kan hievon 


im Schreiben / fo doc) diefer feinen Perro fürfest. 
Der gur Keyſer mufte fihreiben und leyden. Er lage 
dem Antichriſt unter den Füſſen / muſte fich aͤrgers 
befuͤrchten. Diß ſchreibt Sabeilicus/b,7.dee.ı. bifher 


Nigrinus. 

50 gantze Hiſtori dieſes Keyſers mit Bapſt Alexan⸗ 
dern ſoll zu Venedig in einẽ Zim̃er deß Hertzogen / darin 
man jaͤhrlich neue Raths⸗ und Regiments⸗Perſonen 
pflegt zu erwaͤhlẽ / gemahlt zu finden ſeyn Jacob Spie⸗ 

gel Keyſer Ferdinandi geweſener fürnehmer Rath 


die beſte Kundſchafft geben / iſt ihm auch für andern / 
die es auß Gehoͤr haben / mehr Glauben zuzuftellen/ 
derfelb chut von dem Handel vollfommenen außführ⸗ 
lichen Bericht / welchem digon. ab.t4. durchauß zur 
ſtimbt / darauß folgender Extract hieher zur Nachrich⸗ 
tung geſetzt il Nach der zweyten ſehr ungluͤckhaff⸗ 
ten Schlacht / die der Keyſer Anno 176. zuletzt mit 
den Lombardern erhalten / und die Fuͤrſten und Her⸗ 
ren dem Keyſer angelegen / daß er mit dem Bapfi ſich 
ſolte verſoͤhnen / und ihme zuvor angeregte Motiven 

Sif fürges 
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fuͤrgebildt / hat er ſich laſſen bewegen / daß er ein ſtattli· A Handlung beym Bupftgebraucht + Und har der von 


che Bottſchaft von Pafy auß zum Bapft Alerander 
mit vollkom̃enem Gewalt abgefertigt/ Fried und Eis 
nigkeit zwiſchen dẽ Reich und der Kirchen zu erhand⸗ 
len / und zu ſchlieſſen. Die Geſandte find gervefenChri- 
ſtianus Ertzbiſchoff zu Maintz / der Biſchoff zu Magde⸗ 
burg / Biſchoff zu Wormbs / und deß Keyſers Proto- 
notarius oder Secretarius, haben den Bapſt zu agni- 
na angelangt / welche derſelb / als Unterhaͤndler deß von 
ihm ſo lang gewuͤnſchten Friedens mit Freudẽ empfan 
gen / uñ iſt nach gepflogener Handlung ein Abſchied uñ 
Vergleichung auffgericht word ẽ / dereu Formul beym 
Sigonio zu leſen / und iſt mã der Gachẽ fo nahe kom̃en / 
daß es allein daran erwunden / daß der Keyſer und 
Bapſt perſoͤnlich beyſammen erſcheinen / und den auf⸗ 
gerichten Vertrag zu halten verſprechen ſolten. Die 
Geſandten haben ſich nach verrichter Sach widerzum 
Keyſer begeben / welcher die Formul in allen Puncten 
genehm gehalten / ohn was die Lombarder belangt / hat 
er die fuͤrgeſchlagene Mittel deß Bapſts zu ratificirn 
Bedenckens gehabt / darauff ein neue Tagſatzung zu 
Ferrar angeſtellt / daſelbſt der Bapſt abermals per⸗ 
ſoͤnlich / und die Keyſeriſche Geſandten zuſam̃en kom⸗ 
men / und uͤber den Puncten / ſo dem Keyſer bedenck⸗ 
lich / Tractation fürgenommen. Inmittelſt / und in 
Abweſen feiner fuͤrnehmen Furſten und Raͤthe / weil 
fich die Handlung über ſein Verhoffen verweylet / ha⸗ 
ben etliche die Geſandten beym Keyſer in Verdacht 


Maͤintz fürgiid den Keyſer alſo angeredt: Er hätte 
ſich zu erinnern / mit was Befehl er ihn und anweſen⸗ 
de Fuͤrſten und Herren / in der Handlung mit dem 
Bapſt gen Agnın verordnet / derſelb hätte ſich der Sa⸗ 
hen alſo bequemet / daß fie gefpürt daß er deß Friedens 
begierig und groſſen Luſt darzu haͤtte / und ſich in der 
Handlung als einem from̃en Mann gebuͤret / verhal⸗ 
ten / wäre auch deßhalben jetzo zu Venedig / und deß 


B Keyſers Ratification erwartend Sie haͤtten aber biß⸗ 


her vermerckt / daß er von widerwaͤrtigen Beredungen 
eingenommen / und fein Fuͤrnemen zum Frieden zwi⸗ 
ſchen dem Roͤmiſchen Reich und der Kirchen geaͤndert / 
wolten ihme derwegen nicht verhalten / daß ſie wegen 
der Pflicht und Eydt / damit ſie Seiner Majeſtaͤt und 
dem Roͤmiſchen Reich der Regalien halben verbun⸗ 
den / alle ſchuldige Dienſt / Hülff und Rath zu leiſten 
gs willig und gewogen. Aber weil der Keyſer allein 
die Herrſchaft über Leib und nicht der Seelenhabe: 


C fo wolten fie ihm ihre Seelen nicht in Verdamnuß 


ſetzen / noch umb deß Zeitlichen willen den Himmelvers 
lieren. Solte demnach wiſſen / daß fie einhelliglich ſich 
entſchloſſen / hinfuͤrter A lexandrũ fuͤr das recht Haupt 
der Kirchen / und Calixtum,den er erwaͤhlt / für ein fal⸗ 
ſchen Bapſt zu halten. Auff folch Fürbringen hat ſich 
der Keyſer erklaͤrt: Er hielt es für billich / daß er ſeiner 
fürnemen Raͤthe und Fuͤrſten deß Reichs gutem Rath 
Beyfall thue / und das jenige / ſo für heyſſam und ers 


geſteckt / als lavirten ſie dem Bapſi umbihres Pri⸗ D ſprießlich angeſehen / zů vonſirecken verholffen ſey/ 


vat⸗Nutzens zu viel / und hätten in der Formul fol 
che Dinge / die ihme ohne Abbruch ſeiner Reputation / 
und def Reichs Schaden nicht zu vollnzichen/ bewil⸗ 
ligt und eingeraumt. Daruͤber der Keyſer nicht zu ge⸗ 
ringem Unwillen wider die Geſandten / als auch zur 
Sach ſelbſt bewegt worden. Demnach die Geſand⸗ 
sen beym Bapſt deß Keyſers Veraͤnderung Avis ber 
kommen / haben ſie beym Bapſt angehalten / daß er ein 
ſonderbare Bottſchaft und Ratification der juvor auf⸗ 
gerichten Formul abgefertigt / mit denen die Geſand⸗ 
ien deß Keyſers zugleich zu Hof angelangt. Als nun 
derſelb ihre Verrichtung und Werbung angehoͤrt / hat 
er ſolche zu belieben goaͤntzlich abgeſchlagẽ / darüber bey⸗ 
der Theil Raͤthe und Geſandte beſtlirzt worden. Der 
Keyferift auff ſeiner Einbildung eilich Tag beharzer/ 
und hat der Sachen zuruͤck zu gehen Mittel geſucht. 
Solchem fuͤrukommen / ſeynd vor ibm erſchienen / der 
Ertzbiſchof zu Maͤintz Chriſtianus, der zu Coͤlln / Trier / 
Magdeburg Wormbs / Gottfriedt Vice Cantzler / und 


der Secreiarius, welche der Keyſer ſaͤmptlich indieſer 


darmit ſie dann zu vernehmen / daß er ſich von ihnen zu 
fondern nicht gemeynt: ſo waͤre fein Befehl / daß Gra⸗ 
fe Henrich von Deſſa ſich alsbald / ſampt ihnen und 
deß Bapſts Geſandten ſolt gen Venedig erheben / und 
den auffgerichten Vertrag in ſeinem Namen ſchwe⸗ 
ren ui beſtaͤttigen: Seynd alſo ſaͤmptlich beym Bapſt 
zu Venedig gleich andern Tags angelangt / und deß 
Keyſers Befehl wuͤrcklich vollzogen / Derſelb har ſich 
bald heruach ſelbſt gen Venedig erhaben / deß Gemuͤts / 


E daß er perſoͤnlich alles was verhandelt / umb geliebten 


Friedens willen / beſtaͤttigen / und dem Bapſt / mmaſſen 
von ſeinen Vorſahren am Reich / und von ihm ſelbſt 
Babſt Adriano und Victori zuvor geſchehen / Reve⸗ 
rentz erzeigen wolte / und iſt daſelbſt Sontags in vgi⸗ 
liis Jacobi angelangt: Die Venediger / als fie deß Key⸗ 
ſers Ankunft vernommen / ſeyen jme der Hertzog / Pa⸗ 
triarch / Biſchoff / Cleriſey / und der Rath / mit ſtartli⸗ 
chem Pomp entgegen gejogen : Und nachdem fie 
ihn empfangen + in ihrem Schiff biß an Geſta⸗ 
den S. Marz gefuͤhret / dafelhft di — 
ardi 
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CardindtvorderKirchen ju Sanct Marx deß Keyſers A 


erwart: Als ſich der Keyſer dem Bapſt / ſo auff dem 
Stul geſeſſen / genaͤhert / hat er mit tieffer Reverentz / 
alſo / daß er ſich gar auf den Boden gelegt / dem Bapſt 
die Fiß getuͤſt. Crantzius ſagt hiebey: VidesöPe- 
tre ſucceſſorem tuum, & tu ſalutifer Chrifte tuum 
carne vicarium : vide quo afcenderit fuperbiafervi 
fervorum tuorum. Dem Bapſt ſollen über dieſer Des 
muth deß Keyſers die Augen ſeyn übergangen/hatihn 
albald aufgehaben / und hinwider den Kuß deß Frie⸗ 
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er doch durch Goͤttliche Hülff entkommen. 

Siſt gemein unter den Menſchen / dz jetzo den / 

ſehene Faͤll und Gefaͤhrlichkeiten uͤberfallen / 

darin viel ihr Leben enden / theils derſelben wi⸗ 


bald einen andern jederweiln ſeltzame unver⸗ 
ber wunderbarlich abkommen / aber in der gewaltigen 


dens geben. Darauff der Keyſer deß Bapſts rechte B Helden / als Alexandri Magni, Julii Cæſaris, und der, 


Hand ergriffen/ und mit ihm indie Kirchen gangen. 
Nachdem der Bapſt Meß celebrirt / uñ die Kirchen Ce⸗ 
remonien vollendet / hat der Keyſer widerum̃ zur rech⸗ 
ten Hand den Bapſt auß der Kirch begleitet / uñals der 
ſelb auf ein weiß Pferde geſeſſen den Stegreiff gehal⸗ 
ten / und biß zum Meer begleyten wollen / welches doch 
der Bapſt verweygert / und jn zurück zu gehen gebeten. 

Den 1. Auguſti ſeyen der Keyſer und Bapſt in deß 
Patriarchen zu Venedighalatio, ſampt allen Fuͤrſten 
und Herren oͤffentlich zuſammen kommen / daſelbſt der 
Bapſt aufetwas hoͤhern Stul / der Keyſer aber zu deſ⸗ 
ſen Rechten / auch auf einen ſondern Stul allein ge⸗ 
ſeſſen: der Bapſt eine Oration vom Frieden zwiſchen 
ihm und Keyſern gehalten. Nach ſolcher Endſchafft 
iſt der Keyſer auffgeſtanden / und hat auf Teutſch dem 
Bapſt zierlich und ſtattlich geantwortet. Wolche ſei⸗ 
ne Rede der Cantzler Erzbiſchoff zu Maͤintz / dem Key⸗ 
ſer in Latein nachgeſprochen / daß maͤnniglich ſolches 
verſtehen moͤgen Dann ob wol der Keyſer der datei⸗ 
niſchen Spraach erfahren / hat er doch in Verſamb⸗ 
lungen ſolche nicht / ſondern zu Erhaltung deß Reichs 
Anſehen / die Teutſche Sprach gebraucht Dieweil 
dann der Keyſer ſich rundt erklaͤrt / daß er den auffge⸗ 
richten Vertrag deß Friedens zu halten willig / als iſt 
die Beſtaͤttigung und Schwerung ins Keyſers und 
Bapfts Namen von den hiezu Deputirten verricht / 
und darauff viel Freud und Frolocken gehalten wor⸗ 


gleichen / auch in den Hiſtorien zu unſern Zeiten / ſeyen 
dieſelbe vielfaͤltiger und wunderbarlicher zu finden 
und wie ſolche Helden an Tugenden und mannlichen 
Thaten andere uͤberſcheint / alſo groͤſſer Unglück iſt ih⸗ 
nen oftermals unter Augen gangen: Solche Wunder⸗ 
geſchicht erzeigen ſich auch in Keyſer Friderichs Hiſto⸗ 
rien. Im Moͤylaͤndiſchen Krieg werden dieſe erzehlet: 
Es hat der Keyſer die Stat Maͤyland / wegen jres Un⸗ 


C gehorſams euſſerſt verfolgt uñ verhergt / deßhalben der 


D 


Rath den Keyſer hinwider zu beleydigen alle Mittel 
verſucht / und als ſie im durch Gewalt jrẽ Gefallẽ nach / 
nit Schaden thun koͤnnen / haben ſie boͤſe unziemliche 
Liſt fürgenomen. Es iſt ein Dann bloͤder Sinn in jrer 
Statt umbgangen / groß und ſtarck vondeib und Kraͤf⸗ 
ten / den haben fie mit allerhand Beredungen angef:ft/ 
dz er ins Keyſerlich Laͤger für der&tattLeuda gangen / 
den die Keyſeriſchen / als fie fein Einfalt und Narrheit 
geſehen / bey ſich paſſiren laſſen. Dep Keyſers Laͤger iſt 
zu naͤchſt an einem hohen / jaͤhen Felſen gelegen / dabey 
unten ein ſtrenger Strom gefloſſen. Dieſe Gelegenheit 
hat der Schalcks narr in acht genom̃en / und als d Key⸗ 
ſer ſeiner Gewonheit nach in aller früe einsmals allein 
zu Meß gangen / hat er ihn unverſehens mit allen 
Kraͤfften angefallen / auf den Ruͤck gefaſt / und zum 
Felſen geeylt in Willens / denſelben hinab zu ſtuͤr⸗ 
tzen. Dieſen Liſt hat der Keyſer alsbald vermerckt / 
und ſich dem boͤſen Menſchen zu entwuͤrcken alle 


den Dir Keyſer und Bapſt haben den gantzen Monat g Kräfft angewendt / alſo daß ſie beyde in groſſem Ernſt 


Auguſtum / und etliche Tag in Septemb.benfammen 
zu Venedig ihr Anweſen gehabt / biß auf den 13. be 
ruͤhrtes Monats / iſt der Keyſer ab / und gen Ravenn 
gereyſt. Diß alles ſchreibt obacdachter Romualdus, 
darauß zu vernehmen / daß das Fürgeben / daß ſich der 
Keyſer laſſen mit Fuͤſſen tretten / ein Ungrund / ſonſt 
würde der Keyſer ſeinem hohen unüberwindlichen 
Gemlith gemäß / umb ſolchen an ihm begangenen 
Hoch muth hernach über ein gantzen Monat ſo freund» 
liche Correſpondentz mie dem Bepſt nicht gepflogen 
habe 


mit einander gerungen / und je mehr ſich der Key⸗ 
fer zu retten bearbeit / je mehr jener alle feine Kraͤfft 
und Staͤrck ihn fortzufchleyffen gebraucht. In fol» 
chem ernften Kampff ſeynd fie bepde über ein Seyl 
eines Zelts geftolpere 7 und zu Boden gefallenz 
und iſt der Keyſer von denen im Zelt erhöre worden/ 
welche ihme zu Hülff eylends zugefprungen / und 
als fie deß Unbeſonnenen grimmige argliftige Boß⸗ 
heit vermercht 7 haben fie denfelben mit Schlaͤ⸗ 
gen ſchroͤcklich gehandelt / und hernach vom felben 
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2. ſub fin. es ſey ein argliſtiger Schalck geweſen / der 
ſich um̃ Gelts willen / unbeſonnener naͤrriſcher Geber⸗ 
den lals natürlich toͤnnen annehmen und gebrauchen. 
Tot Indıbriacaftris, 
Erfaciles prebere jocosrifumg,movere, 
ar Aslarch —— ana vnltum, 
ZN unc rifulachrimans ‚gemitu modogandiaräüpens, 
Sepe genasalapis ‚ colapbis [upponere colla, 
Gandebat prudens hominis fimulator inepti. 
Auff ein ander Zeit iſt diefem Keyſer durch andere 
liſtige Practichen nach dem chen getrache worden / 
deilen hat ein gerreuer frommer Dann den Kenfer 
ſchrifftlich dergeftalt aviſirt. Es würde in fein Laͤger 
als ein Kauffmann kom̃en / ein alter Mann von Ge⸗ 
ficht ungeſtalt / ſchwartz und fchälhäree einen Anhang 
von zwantzig Perſonen / waͤr ein ffeiſcher verwegener 
Hexenmeiſter / der fein Leib und geben alllereit hinge⸗ 
ſchaͤtzt / ſo ferꝛn er nur mit den Seinẽ den Namen fönt 


erpreſſen koͤnnen / ſondern hat alle Marter halß⸗ 
ſtarrig und trutzig überftanden / und noch darzu 
betrohlich herauß ar en / fole er feines Lebens vers 
luſtigt werden / fofole der Keyfer das für cin gewiſ⸗ 
fe Prophecey auffnehmen / daß es ihne auch durch 
fein umd feiner Befellen Zauberen in furgem folt das 
schen feften. Als ſolches dem Keyſer referire / hat 
er als ein unerſchrockener gerechter Richter geant⸗ 


B wort + Er habe ®Drtzu dancken / daß er ihme die 


fen böfen Menfchen zur Juſtitz geliefert / die ſolte ih⸗ 
me andern zum Erempel / nach der Strenge widers 
fahren. Der Almächtige fen der Obrigkeit Schutz 
und Schirm / der habe die Boßheit zu ſtraffen befoh⸗ 
len dem wolle er gebührlich nachkommen / und ſich 
ferener Goͤttlicher Hülffund Benftand geiroͤſten / hat 
derowegen den Meuchelmörderverdampt/daß er nach 
vielfaltiger Marter öffentlich an Balgen erhenckt 
mworden.Radevvic.lb.2.cap.37. 


-cAp-37 
erlangen / daß er den Keyſer / der Maͤylaͤnder abgeſag C  Nochandere mehr liftige Practicken / Keyſer Fri⸗ 


ten Feind haͤtte hingericht. Die Mittei / dardurch erfein 
— vermeynt zu erhalten / wären dieſe: Er würde 

t ſeinen Geſellen ins Laͤger bringen allerhand 
Kauffmanſchaft und Waaren zu Kriegreuͤſtung / und 
anderer Notthurft gehoͤrig / theils ſo ſtattlich / daß ſie 
niemand leichtlich / als der Keyſer ſelbſt e kauf⸗ 
fen. Alle ſolche Waaren wären mit ſtarckem Gift in 
ficirt / fo ſoſche der Keyſer nur mir bloſſen Händen bes 
rührt / würde es in furge umb fein Leben gethan ſeyn: 


Im Fall aber dieſet Grifffolt fehl ſhlagen / und er D 


dem Kenfer fonahe koͤndt kommen / wuͤrde er ihne mit 
einem kurtzen Dolchen erſtechen. 

¶ Diefe Avis hat der Keyſer zn Hertzen genommen / 
wenig geheimer Freunden vertrauet / und denſelben 
befohlen / fleiſſiges Auffſehen und Anſtalt gegen ſol⸗ 
chen boͤſen Menſchen flirzumehmen. —— 
nach iſt derfelbe ing Laͤger fommen / und hat feine 
Maar zur Schau außgelegt / 


fich zu Hof auch an 


derichen umbs Sehen zu bringen haben die Maͤhlaͤn⸗ 
der angeſtellet / darvon mehrgedachter Radevvicus zu 
leſen. Munfterus und andere erzehlen unter andern 
dieſe Urſach der unverſoͤhnlichen Feindſchaft zwiſchen 
dem Keyſer und den Mäpländern : Als derſelbe die 
Star Mäyland wieder zum Roͤmiſchen Reich durch 
Kriegs Machterobert / und fie fich mir dem Keyſer 
vertragen / babe ſich Frau Beatrix fein Gemahl / dies 
felbe Start zu befichtigen / hinein begeben / und ale 
bey verfähnten Freunden nichts Widerwärtigs bes 
forget ı aber dep gemeinen Päbels Unbeſonnenheit 
und Rebellion har ſich noch nicht gelegt, fondern has 
ben nachnenem Unglück getracht / und dem maͤchti⸗ 
gen Keyſer zu Schimpff/ Trug und Berachrungfein 
Bemahlrücktingsanffeinen Efel geſetzt / derfelben 
deffen Schweiff an ſtatt eines Zaums in die Hand 
geben / und wieder auß der Start außgeführt. Diefer 
unehrlicher Sport ift dermaffen dem Keyfer ticff zu 


gemeldet. Der Keyſer / als er alle Anzeige der Avis E Gemuͤth gangen / daß er hernach die Start aufs nene 


zuft und richtig befunden / hat ihn alsbald zn Haff⸗ 
un zulegen / und mir allem Ernft zu eraminiren 
befohlen / durch wen er zufeinem böfen Fürnehmen 
gereytzet / wo und werfeine Befellen wären / mit 
der Zufagerwann er hierauff richtige runde Antwort 
wirde geben’ daß erungeftrafft ſolt auff freyen Fuß 
kommen : Im widrigen Faß folt mit aller ſtren⸗ 
ger Marter der Tortur gegen ihm verfahren wer- 
den. Man har aber weder in Guͤte auff die Fra⸗ 
gen etwas von ihm erforfchen / noch mir groſſer 


mit aller Macht belägert 7 und eingenommen / und 
alle Manns; Perfonen sum Todt verdampt / doch 
hernach ihnen / auff ihr flehentliches Bitten + das 
Sehen dergeſtalt zu friften bewilligt. Es hat der 
Kenfer viel Efellaffen ſtellen 7 denen man Feygen in 
die datenifche Kunſt geftoffen / welcher nun fein des 
ben erhalten, und nicht über die Kling wollen forins 
gen / hat mitdem Mund eine Feyg müſſen herauß 
beiſſen. Biel dieihr Leben geliebt / haben diß Gnaden⸗ 
Mittel verricht / andere die dieſe ſeht Pr 
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zur ewigen Nachrede verſtanden / haben lieber ihr A 


hıng 

Leben verlohren. Außdiefer Handlung iſt ein ewige 
Feindſchaft zu beyden Theilen entſtanden / und haben 
die Maͤylaͤnder mie Zuzichung der gantzen Lombar⸗ 
den dem Kenfer biß in fein hohes Alter fich rebelliſch / 
ſchwilrig und feindfelig erwieſen / wiewol derſelb etliche 
ſtattliche Bictorien erhalten / und mit grauſamen ern» 
ſten Exempeln ihren Ungehorſam beſtrafft / jedoch ifl 
jm zum zweyten mal groſſe Gefährlichkeit zu handen 


fommen. r 

Anno 1168.als der Keyſer nach einer Victori feiner * 
GSefahr beſoꝛgt / ſein Neiegsvolck widerum̃ abgedanckt / 
haben ſich die Staͤtt unverſehens rottirt / uñ denſelben 
allenthalbẽ in einẽ Cloſter umbringt / uñ zur Flucht ale 
Paͤß und Steg verlegt. Er hat aber dieſeniſt erfundẽ / 
und ſich im Geſicht und Kleidung verſtellt / daß er fuͤr 
tin Stalltnecht gehalten / und alſo paſſirt worden, foll 
auch in ſolchem Habit big auff Teutſchen Boden kom⸗ 
men feyn.Baron.d. Anno. Mutius lib.ib. 

Anno 1176. iſt ein 
Theilen zwiſchen dem Keyfer und Sombarden gehal⸗ 
ten worden/zund haben im erſten Tzeffen die Teutſchen 
den Feind marmlich zuruͤck gefchlagen/alfo daß der je 
nig/der das Hauptpanier geflihrt/rieff in die Feind ge⸗ 
tathen / von denen er umbringt und erflochen worden. 
Der Keyſer hat felbft Hülff und Rettung zu thun ſich 
unterſtanden / und inder Furi / ohne der feinen Nach⸗ 
truck ſich auch in den Feind vertiefft / daß er feinem 


Schlacht zu beyden C 
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Das ss. Gap. 
aͤyſer Friederichslöbliche Erklaͤrung gegen 


die Stände deß Reichs / dz er nicht weniger den Rech⸗ 

tenund Geſatzen als andere Reichsglieder und Un⸗ 

terthanen zu gehorſamen ſchuldig / darbey anderer 

en Regenten Exempel zur Erinnerung 

ange deren die dawider gehandelt / und 
was darauß erfolgt 


iſt. 

Jet loͤbliche Fürften habens dafür gehalten / 

daß ſie zu Haltung / was dernatürlichen Er 

barsund Billicht eit gemaͤß / nicht weniger als 

andere Privat Perſonen verbunden / und von 
Gott zu dem hoͤchſten Gewalt nicht darumb erhaben/ 
di fie ſich deſſen zu Erſattigung ihres duſts un Begier· 
den zu mißbt di ſie Kraft ſolches hohen 
Ampis / Recht und Gerechtigteit / gute Ordnungen / 
Zucht und Tugend mie Macht ſchutzen / andhaben un 
fortpflantzen ſollen Als Keyſer Friderich in Italien zu 
Roncalien einen groſſen Reichsſtag von vielen Teut ⸗ 
ſchen und Welſchen / geiſtlichen und weltlichen Flirſtẽ / 
Grafen / Herren und Stätten/An. 158. gehalten / und 
den verſambleten Ständen zu berathſchlagen befoh⸗ 
fen / wie Fried und Einigteit in der Kirchen / und deß 
Roͤmiſchen Reichs Regalien / Herrlichteiten / Recht 
und Gerechtigkeit zu erhalten / und heylſamlich fortzu⸗ 
ſetzen / hat er unter andern dieſe Meynung laſſen für, 
sagen: Wiewol er als di hochſte Haupt der Chriſten⸗ 


Volck auß dem Geſicht fommen : Dieweil dann das J heit / an einige Geſatz und Ordnung nicht verbunden / 
Nonnen Fern ef or ge⸗  fondern freye Hand hätte, feines Gefallens mit Zur 
halten hat ſich der gantze Hauff zur Fucht gewandt hunde Reichs Fürften Geſe und Ordnungzumas 
und ſeyn ihnen die \ealiancrauff 8. Meil Wegs nach⸗ chen / und ſein Willund Meynung als ein rechtmaͤſſig 
geeylt / wen fie antroffen / erſchlagen oder gefangendag ¶ Gebott uñ Geſatz zu halten / und ihn hierumb niemand 
damals treffliche Kriegs leut anf Tentſchland auf dem Rechenbanck zu fordern noch zu beſtraffen habe: 
- Plagblieben. Dem Keyſer iſt fein Pferd erſtochen ¶ So ſolten doch die Staͤnde das Vertꝛauen zu ihm tra- 
worden / und hat innerhalb 8. fein Menſch ſei · ¶ gen / und es im Werck alſo befinden / daß er durch deß 
tes Volcks / oder jemand Wiſſenſchafft gehabt / ob er ¶ Keyſerthum̃s Gewalt und groſſe Freyheit fein®emür 
tod oder lebend / wiewol Feind und Freund fleiſſig nach un Sitten im wenigſten geändert / demnach 
ihn geforfcht : Jedoch haben erliche fuͤrgeben fie hät» g Ihm die Fuͤrſten deßReichs darumb zu ihrem Keyſer er · 
ten geſehen / daer vom Roß gefallen / theils d er erſchla⸗ ¶ wahlt uñ beſtaͤetigt / dzer von Jugend auf zu Tugend/ 
gen und umbbracht worden. Nachdẽ etliche Tag ver⸗loͤblichen aüterlichen Thaten devorab zue rhaltung der 
floſſen / und mäntglich vermeynt / er ſey tode. Die Key / Ehren Gottes / uñ Handhab Recht und Gerechrigfeit/ 
ſerin ach zu Pafi ihr Hoflaͤger gehaiten / alle Bereit ⸗ guter Policey und Ordnungen inſonders Luſt und 
ſchaft und Anſtalt zu ihres Gemahls und Herrn Leich ⸗ Gefallen getragen Alſo und durch ſolche Mittel / dar 
Begängnußverfüge/ iſt derſelb uͤber alles Berhoffen durch er zů derhoͤchſten Dignitaͤt geiangt / ſey er auch 
daſelbſt friſch und geſund ankommen / und hat nach ſolche zu erhalten gemeynt und eñtſchloſſen. Quibus 
ſolcher unglllckhafften Schhacht auff Ermahnen ſei· ¶ nitio partum cf, his artibus retinere curabimus 
ner Jürſten und Faͤthe / dem Frieden mir dem Bapſt Imperium Radevv. lab.æ.c.6. 2. 
and Italien nachgetracht. Artaxerxes der Perſier Konig / mit dem Zunamen 
Si u Long. 
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Longimanus,hat an feine Hof gehabt einen fürnemen A macht / wer eines Ehebruchs überwunden / ber ſolt die 


und mächtigen Fürften und Rath Satibarzan geneñt / 
welcher võ eine andern beym Koͤnig ein ungerechte boͤſe 
Sach / gut und richtig zu machen erbeten / mit dẽ Ver⸗ 
ſprechen / dz ihm nach guter Verrichtung ſeine Bemuͤh⸗ 
ung mit dreiſſig tauſent Guͤlden ſolt vergolten und be⸗ 
lohnt werden. Dieſer iſt dẽ Koͤnig oft und viel angele⸗ 
gen / deß Ungerechten Sach als gerecht zu erkeñen / und 
hat jm einzubilden unterſtanden / deß Könige Will un 
Befehl fendz rechte Recht / und habe folchem niemand 
zu widerſprechen. Artaxerxesaber/als ein from̃er ge⸗ 
rechter König hielts darfuͤr / dz er nit ſeines Gefallens / 
und auſſer Recht zu handeln härtfondern der Gerech⸗ 
tigkeit Beyſtand zu thun ſchuldig / und dieweil im für 
Odhren kom̃en / dz der Satibarzan mit Zuſag berührter 
Sinn Gelds beſtochen / hat er denſelben fuͤr ſich beſchei⸗ 
den / und verfuͤgt / dz jm die dreiſſig tauſent flor. auß der 
Koͤniglichen Cam̃er gelieffert worden / und geſagt: Ne⸗ 
me hin die Summydie dir in der boͤſen Sach zugeſagt / 
ich werde von dieſer Gab nicht arm / aber wenn ich dir 
ſolt willfahren / würde ich ein ungerechter Koͤnig ſeyn. 
Dy iſt ein ſehr loͤblich Exempel / dann hiemit hat er ſei⸗ 
nen fuͤrtrefflichen Rath und Fürſtẽ zum Freund behal⸗ 
ten / und die Juſtitz unverletzt gehẽ laffen. Wer wolt ſich 
laſſen belüſten / einem Fürſten dergeſtalt zuzuſprechen / 
wie dem gewaltigen König Philippo in Macedonien 
beſchehen / und wer koͤndte daranf fo guter Juſtitz / und 
nis vielmehr groſſer ernſter Straff gewaͤrtig ſeynꝰ Koͤ⸗ 
nig Philippas iſt zu Bericht geſeſſen / vor dem verklagt 


Augen verwirckt haben / hat ſichs begeben / ſein Sohn 
hat zum erſten diß Geſatz überfahrẽ / aber weil er eintzig / 
haben die Richter in Anſehung deß wolverdientẽ Vat⸗ 
ters / auß Mitleiden deſſen / mit der aufgeſetzten Straff 
verſchont / der Vatter ſagt zu den Richtern: Die O⸗ 
brigkeit ſoll nicht weniger den Geſatzen geleben / als die 
Unterthanen / ſondern in Verbrechung eben der ſtraff 
als dieſe unterworffen ſeyn. Ich weiß ein Weg / daß 


dem Gefag fein Abbruch durch mich oder meinẽ Sohn 


widerfahre / mein Sohn und ich ſeynd eins / man neme 
jm ein Aug / und mir eins / ſo bleibts Geſatz kraͤftig. Iſt 
alſo die Juſtitz würcklich vollzogen worden. 

Es iſt ein gemeine Regul / was einer einem andern 
recht un billig achtet / dz daſſelb ſeiner Perſon auch recht 
und billig ſey / und dz die Obrigkeitẽ de Ordnungen uñ 
Geſatzen ſelbſt unterworffen ſeyn / damit ſie andere be⸗ 
ſtrickt / und im Zaum — habe wollen Auffoldye 
Weiß hatAgaperusanKenferJultinianü gefchrieben: 
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ter iſt / und ſie niemand die Gefag und Recht zu halten 
zwingen kan / fo ſoll dieſelb ſich ſelbſt zwingen / dann fo 
Key Maj. Geſatz und Ordnungen halten / machen ſie 
denſelben nicht allein groß Anſehen / ſondern es haben 
auch diellnterthanen dabey zu ſpüren / dz keiner / der das 
wider handelt / werde ungeſtraft bleiben Aber aufKey⸗ 
fer Friderichs Erempel wider zu kom̃en: Als er durch 
feinen Dolmetſchen / wz er zu Teutſch geredt / Lateiniſch 
den Staͤnden laſſen fürtragen / hat der Biſchoff von 


— Machetas ſeinen Gegentheil / der Koͤ D Mäyland in aller Namen ein Antwort geben / uñ dariñ 


nig iſt über der Verhoͤr etwas ſchlaͤfferig worden / und 
auf beſchehenen Rechtſat hat er alsbald Beſcheid ge 
ben / und Macheräder Sachen verluftig erkennt. Die, 
for als er ſich beſchwert befunden / hat er gefagt ser woͤl⸗ 
le von dieſer Urtheil appelliren Den Koͤnig befrem̃det 
dieſer Proceß / und fragt: an wen? Machetas antwort: 
wider an euch Koͤnig / doch von dem Schlaͤfferigẽ zum 
Wachenden und Auffſichtigen Der Koͤnig hat jm die⸗ 
ſe Erinnerung ſo wenig laſſen zuwider ſeyn / dz er die 


den Keyſer ſeines Gemuͤts und Fürnemens willẽ hoͤch⸗ 
lich belobt. Unter andern diß geſagt / welches / wann es 
nicht einem hochvernuͤnftigen weiſen Fuͤrſten geſagt 
würde / nichts fo ſchaͤd ich / giftig und verderblich geſagt 
fan werden / nemblich was der Keyſer woͤlle / das ſey 
recht / all ſein Wolgefallen ſey man als ein Geſatz und 
Recht zu halten ſchuldig. In feine gefunden Verſtand 
iſts recht un wol geredt / nemlich / wz dem Koͤnig geliebt 


und gefaͤllt / dz iſt recht: wañ ſolcher Will den Gebotten 


Sad aufs neu reifflich erwogen / und befunden / daß er E Gottes / der Vernunft und natinlichenxechtengemäß 


Machetam vernachtheilt und beſchwert: Dieweil aber 
Die anßgeſprochene Urtheil wieder umbzuſtoſſen unre⸗ 
putirlich / hat ers daben bewenden laſſen / und den Ber 
laſt dein beſchwerten Macherz auß der Rentkammer 
erſtattet und gut gemacht. Diß iſt ein Exempel loͤbli⸗ 
cher Weißheit und Gerechtigkeit / wenns Philippus 
dafür gehalten / Daß fein Will und all ſein Thun als 
ein Geſatz und unfehlbar Recht zu halten / wuͤrde er ſei⸗ 
nen Irrthumb nicht fo hart gebͤſt haben. 

AB Selcucus der gocrenfer Oprifter ein Befar ge 


ift. Hingegen iftdiefe Regul eben das groͤſt und ſchaͤd⸗ 
lichſt Unrecht ſelbſt / wann ſie in folgenden Verſtand 
gezogen wird / wie von Koͤnig Alexander dem Groſſen 
beſchehen / als derſelb den Ffuͤrſten Clitum ſeinen alten 
getreuen Kriegsobriſten und geheimſten Freund in der 
Trunckenheit erſtochen / und hernach als er ernüch⸗ 
tert / ſo heftig ſein begangene Mißhandlung zu Her⸗ 
gen genommen / daß er feinen Troſt hören woͤllen / bat 
ihn einer Anaxarchus hierumb mit Worten geſtraft / 
und verwieſen / daß er noch nicht ſtudirt / warumb die 

alte 
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alten Weiſen / Sort und die Gerechtigkeit / nnd hinwi⸗ A 


der die Koͤnige als Statthalter Gottes gleicher Geſtalt 
ſampt der Gerechtigkeit / allweg pflegen beyſammen zu 
mahlen / diß ſey dieldrſach / und dz hab man hiemit fürs 
bilden wollien / was Gott und der König wolle uñ thue / 
das fen recht. Neſcis jus & fas aſſidere Regi, ur quic- 
quid ille faciat,adjuftum fasg; fit. Plutar.& Arrianus 
in vita Alex. DieRabenreiffenden Todten die Augen 
auß / aber folche Flattirer wie diefer Anaxarchus, mas 
chen die Bernünftigeund Sehende blind. Gedachter 
Arrianus ſchreibt dazu / dzdiefe Schr und Erinnerung 
dem König fhädlicher geweſen alsder Todtſchlag an 
Chitobegangen/danner hernacher feiner Tpranneyy 
Leichtfertigkeit oder Mißhandlung ſcheu getragen / ſoi⸗ 
che ſchaͤdliche Raͤthe hat auch Cambyles der mächtige 
Königin Perſen gehabt / als er feiner leibliche Schwe⸗ 
ſter umb jrer Schönheit willẽ auß verbottener unziem⸗ 
licher Sich zum Gemahl begehrt / und ſeine Raͤthe ge, 
fragt / ob diß in der Perſer Rechtenuñ Satzungen ver⸗ 
ſtatt uñ zugelaſſen ſey / haben ſie nach gehabter Berath⸗ 
ſchlagung ſich dahin reſolvirt / daß zwar ſolche Ehe in 
den Geſatzen verbotten / ſie haͤtten aber eins gefunden 
dz ſehe dahin / wz dem Koͤnig in Perſen gefällig/das ſey 
recht und zugelaſſen: Licere Perſarum Regi facere 
uicquid libeat. Herod. ſub Cambyſe. Dergleichen 
empel erzehlt Spart. im Lebẽ Kenſers Antonini Ca- 
racallz,derfelb hat ſich an ſeine Stieffmutter Julia in, 
brünſtig verliebt / und ſie nicht weniger hinwider gegen 
jme / auf ein Zeit ſeynd fie beyfamen/und die Julia umb 
die Bruſt faſt entbloͤſt gefeffen / dardurch der Kenfer 
noch mehr gereigt worden / und geſagt / weñ ichs Recht 
haͤtt / ſo haͤtt ich den Willen in der Hand / dem begegnet 
die Stiffmutter mit dieſer Antwort / was dem Keyſer 
beliebt / das iſt recht / der Keyſer ſoll andern Geſatz ma⸗ 
chen / er aber frey und Exempt ſeyn. Si libet licet, an 
neſcis te lwperatorem eſſe, & leges dare, non acci- 
pere. Auff ſolche ſchaͤdliche Schr iſt der Keyſer zugefah⸗ 
ren / und hat offentliche Hochzeit mit ſeiner Stieff⸗ 
mutter gehalten: artanus ſetzt dazu / wenn der Key⸗ 
ſer gute Geſatz zu machen Verſtand gehabt / wuͤrde er 
dieſe Ehe eı nftlich verbotten / vielwen ger ſelbſt voll zo⸗ 
gen haben. Erafmusin der Baſiliſchen Edition ſetzt in 
margine bey dieſer ſchandlichen Geſchicht darzu: Hæc 
ſcelcrata vox Juliæ nunc aſſidue occinitut auribus 
Regumetiamä theologis. Dieſe ſchaͤndliche Red 
der Juliz wird heutigs Tags gar offt auch 
wol von Beiftlichen den grojfen 


Potentaten einge 
bildt. 


B 
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ſchen beſchriebenen Rechten / ſampt beygefuͤgter Er⸗ 
innerung / warumb es gut undnug ſey daß Obrig⸗ 
keiten gewiſſe beſchriebene Recht haben. 
As Geſtalt und durch was Anlaß die gemei · 
N in Italia eingeführt an- 
genom̃en / undin Hochhaltung gebracht/ift 
in der Hiſtori Keyſer Lotharii zuvor ver⸗ 
meldt. Kenfer Friderich alser Mäyland md andere 
rebelifche Srärt durch Kriegs. Macht wider zum Rͤ⸗ 
mifchen Reich bezwungen / und fich erinnere/ daf ein, 
gerechte Obrigkeit nicht alein wider die Feindund zu . 
Straff der Boßheit das Schwerd fuͤhren / ſondern da. 
neben Recht und Gerechtigkeit den Unterthanen er⸗ 
theilen / eine jedenzu dem Geinen vtrhelffen / uñ allent⸗ 
halben Fried und Ruhe aufrichten und handhaben fol- 
le / hat er viel Tag nach einander offentliche Gerichts⸗ 


€ rag angeſtellt nnd von fruͤe morgens biß indie Nacht/ 


Reich und Arm / wer zu klagen gehabt / perſonlich ſelbſt 
verhoͤrt / und den Partheyen / mit Rath der Roͤmiſchen 
Rechtsgelehrten / deren er vier fürnehme Profeflores, 
nemlich Bultzarum, Martinum, Jacobum und Hugo- 
nem, von der Academi zu Bononia zu ſich gezogen und 
neben fichnidergefegt / recht gefprochen / und dergeſtalt 
viel und ſchwere Irrungen entſchieden und aufgehabẽ. 
Es iſt aber der Brauch bey den Italianern damals ge⸗ 


D halten worden / wer vor der Obrigkeit zu klagen gehabty 


E 


oder betlagt wordẽ / der hat ein Creuttlin in Handen für 
ſich getragen / dz man die Klaͤger von dem andem Um̃⸗ 
ſtand unterſcheiden fönnensjeöffter nun der Keyſer zu 
Bericht geſeſſen / uñ vermeint allen Beſchwerdẽ recht⸗ 
liche Hülff widerfahren zu laſſen / je mehr ſich die Par⸗ 
theyen gehaͤuft / derhalben als er viel Zeit mit taͤglichem 
tſprechen zubracht / und einsmals widerum̃ mor⸗ 
gens zu Gericht kom̃en / und von ſolchen Creutztragen⸗ 
den einen groſſen Umbſtand geſehen / hat er zu den ni⸗ 
dergeſetzten Rechtsgelehrten geſagt: Es fielen ihme 
die Creutz der Italianer ſehr fremd für / weil fie für 
allen das Lob wolten haben / daß ihnen die Recht in⸗ 
ſonders bewuſt / daß nirgends mehr Verbrecher der⸗ 
ſelben zu finden / als bey ihnen. In hoc antiquæ no- 
bilitatis immemores barbariz fecis retinent veſti- 
gia quod cum legibus fe vivere glorientur,legibus 
non obfequuntur. Otto Friſingenſis lib.æ. c.iʒ das 
iſt ſo viel geſagt / wo viel Geſetz / da gibts viel Über⸗ 
fahrungen / vie Recht / viel Ungerechte / viel Aertzte / viel 
Patienten. Und iſt auß dieſer Red zu a 
er 
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der Kenfer hat mögen leiden / die Italianer hätten tuit 
den Teutſchen gleichfoͤrmig Recht gehalten dann bey 
jenfelben die Burgerliche Irrungen damals und viel 
fange Zeit hernacher / nicht nach der Xoͤmer weitläuff- 
tigen befchriebenen Rechten / fondern nach den kurtzen 
Teutſchen Rechten / wie ſie von Carolo Magno und 
feinen Nacht ommenden verfaſt / und nach der Billich⸗ 
eeit ſchleunig / ohne Verlaͤngerung und der Partheyen 
Koſten / Schaden und Verarmung entſchieden und 
eroͤrtert worden / darumb ſagen jr viel / die Erfahrung 
bezenge es / daß alle die Land ſo der geſchriebenẽ weit⸗ 
laͤufft gen Rechten und uͤberhaͤufften Rechts Gloſſen 
mangein / als in gantz Aſia, Africa.uñ America glück- 
licher beſtehen / algin Europa die jenige fo damit bela⸗ 
den feyn ‚dann diefe ſchweben in immerwaͤrender Un⸗ 
einigt eit / und je mehr die gemeine angeregte Recht ge 
pflantzt werden / je mehr in Staͤtten / Flecken uñ Dorf. 
ſchafften Zwytracht und Uneinigteit uͤberhand neh⸗ 
men / und wie die Poeten dichten / von jenem Drachen / 
wann ihme der Hercules einen Kopff abgehauen / fo 
ſeyen ſieben an die Staͤtt erwachſen: Alſo wenn eine 
Obrigkeit einem Streit vermeynt ab uhelffen / fo ges 
biert inzwiſchen ein Zanck den andern Es zanckẽ und 
rechtfertigen Eltern mir Kindern / Kinder mit Eltern / 
Drüderund Schweſtern / die naͤchſte Freund und 
Blutsverwandte / gantz eyfferig gegen einander / die 
alleſampt nicht allein die Natur zu einhelligem fried⸗ 
lichen Weſen verbunden / ſondern die der Her: Chris 


Speyriſcher Chronick 
A gegen ſagt man daß König Matthias in Ungern / un⸗ 


weißlich und unrecht indem gehandelt / als er Ferdi- 
nandi Königs zn Neapolis Tochter zum Gemahl ge⸗ 
nommen/daß er viel fuͤrtreffliche gelehrte Juriſten auß 
Italten in Ungern beruffen / und durch die ſelbe das uns 
geſchlachte Bolck zu den Roͤmiſchen Zurgerlichen 
Rechten und deren Proceß zu gewehnen und zu in⸗ 
formiren ſich bearbeitet. Dann nachdem der Adel und 
die Stände deß Königreichs vermerckt / daß ale Sa⸗ 
hen auf die lange Banck geſpielt / die Unterthanen fo 
vor Gericht zuthun gehabt / in Stätten und Flecken 
in groſſen Koſten geführt / ihr Haab und Nahrung 
durch die langwierige Proceß erſchoͤpft / und diefelbe in 
der Rechtsgelchreen Hände gegogen worden / haben ſie 
ſich hierüber beſchwerlich gegen ihrem Königbeflagt/ 
und zu verſtehen geben/ daß fie lieber ſich bey ihren her⸗ 
brachtẽ ſtumpfen Weiß Rechtens woltẽ betragen / als 
deß weitlaͤufftigen unerleblichen Rechtens pflegen / 
darauf je meht und mehr Uneinigkeit / Feindſchafft 


C und viel Blutvergieſſen bey ihnen verurſacht werden 


wolle. Diß Begehren hat Koͤnig Matthias billich 
ermeſſen / darauff den Juriſten abgedanckt / und ſie 
wieder an ihr Ort verſchafft / da die Unterthanen und 
al allbereit groffen Schaden und Nachtheil ers 


en. 
Aug Keyfer Friderichs Hiftori wird diß Erem⸗ 


pelangejogen / als derfelb zwiſchen zweyen fürnch- 
men Juriſten und Profeiforn zu Bononien geritten/ 


ſtus felbft / zu dem fie ſich alle betennen / dahin ver⸗ D deren einer Bulgarus , derander Martinus genenmt/ 


mahnt / daß fie als Glieder eines Haupts einander 
dich und ale Freundfchafft erzeigen ſollen / die leben in 
unverfönlicher Feindſchafft / Zanck und Widerwaͤr⸗ 
tigkeit. Hingegen jene Bölcker die vom Herm Chri⸗ 
flo nichts wiſſen / ja dẽ Teufel opfern und ergeben ſenyn / 
die fuͤhren doch unter ſich ein friedlichen freundlichen 
Wandel / erzeigen einer dẽ andern nůtzliche Hülff und 
Fuͤrdernuß / meiden allen Zanck und Feindſchafft / le⸗ 
ben dem Einſprechen der Natur und guter Vernunft 
gemaͤß / und erhalten alſo friedlich freundlich Weſen / 
Erbarkeit Aufftecht / gut Vertrauen und Glauben. 

König herdinandus in Spanien / als er Pedra⸗ 
xiam hinein zu den Orientaliſchen Indien / als Koͤ⸗ 
niglichen Statt Verwalter geſchickt / hat er ihme in» 
ſonders eingebunden / daß er feine zaͤnckiſche Rechts⸗ 
gelehrte mit in ſolche Sand ſolt fuͤhren / damit der fried⸗ 
liche ruhige Zuſtand derſelben Land nicht zerſtoͤrt / und 
Die Zanck/ und Hader ſucht bey ihnen nicht gepflantzt 
wuͤrden. Umb dieſes vernünfftigen weiſen Anſtalts 
willen / iſt gedachtet König fehr gelobt worden. Hin⸗ 


* 


hat ſie der Keyſer gefragt / ob auß den beſchriebe⸗ 
nen Rechten außfuͤndig zu machen / daß ein Keyſer 
der Welt und aller Ding ein Herr ſey / utrum de ju- 
re eſſet Dominus mundi. Bulgarus hat darauff ges 
antwort / es fen allesunter dep Keyſers Gebieth und 
Herrſchafft / aber der Guͤter Eygenthumb ſey den 

habern zuſtaͤndig Omnia Rex Imperio poſſidet ſin- 
guli dominio,Martinus hat beftritten der Sigenthum̃ 
und Herrſchaft allerLand Haab uñ Guͤter ſey deß Key⸗ 


E ſers. Inmitteiſt der Diſputatz iſt der Keyſer wieder zur 


Hofſtatt kom̃en / und als er võ Pferd abgeſtiegen / hat er 
ſolchs dẽ Juriſten Martino verehrt / darauf Bulgarus 
geſagt / Dixi zquum, amiſi equum, quod non eſt æ- 
qum. Dieſe Widerwaͤrtigkeit hab jrenlleſprung auß dẽ 
fo mannigfaͤltigẽ Geſatzen / deren in denDigeftis9198. 
in Codice 4554 inNovellts 166. gezehlt werden / und 
koͤnne nichts ſo ungereumt fuͤrgenommen und ver⸗ 
handelt werden / das nicht auß den ſo weitlaͤufftigen 
und mancherley Geſeten und Ordnungen zu ver⸗ 
theidigen und zu bemaͤnteln ſey: Hingegen koͤnne ein 

klare 
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klare / gute / gerechte Sach eben auß demſelben 
ten verdunckelt / verfaͤlſcht / em Richter ein Nedelkap⸗ 
pen uͤberzogen / und das rechte Recht und die Warheit 
unſichtbar gemacht werden. 

Hingegen ſagt man auff dem andern Theil daß es 
beſſer ſey gewiſſe und ordentliche Geſetz zu haben / und 
wo man ſolche hat / daß auch nothwendig Leut feyn 
müſſen / die denſelben gemaͤß Recht ſprechen / und an⸗ 
dern mit gutem Rath verholffen ſeyn / wie ſie ihr Recht 


und Befugnuß ſuchen ſollen / die Teutſche alte Recht B 


von Carolo Magno zu letzt verbeſſert und beſtetigt / be⸗ 
fehlen außtrücklich / daß erſtlich die Obrigkriten / ſo offt 
fie zu Gericht ſihzen / ihr beſchrieben Land oder Stait⸗ 
recht bey Handen haben / und die fürgefallene Irrun⸗ 
gen darauß erkennen und richten / Rechtsgelehrte die 
Partheyen zu Erholungihres Rechtens unterweiſen / 
Procuratores derſelben Recht und Forderung beſchei⸗ 
denlich fürtragen ſollen. Wie hoch und viel Keyſer 
Friderich von guten Geſatzen gehalten / iſt darauß ab⸗ 
zunehmen / daß er die Roͤmiſche Recht / ſo von Keyſer 
Lothario eingefuhrt / beſtaͤtigt / ſich derſelben maͤchti⸗ 
gen Patron und Schirmherꝛn erwieſen / und die ſtu⸗ 
dierenden mit groſſen herzlichen Freyheiten und Pri⸗ 
pilegien begabt / und hiemit viel erweckt und verqn. 
laſt / ſolchen ſtudijs obzuliegen / davon er auch ſelbſt 
rühmet in gedachter Verſamlung zu Roncalien / wie 
bey Radew⸗.zu leſen / lab.a.c. z. Gunterus in feinen 
Verſen meldet davon alſo: 

Nam nihil, ut verum fatear, magis eſſe deorum 

„Aus regale puto, quam legis jure ſolutum 

Sponte tamen legi fefe [upponere Regem, 
Conſulie in medium, quas me vel ferre recentes 

Vel ſenium paſſas leges renovare velitis. 

So hat er mit Hülff uñ Zuthun der ReichsFuͤrſten 
viel nutzliche gute Geſetz uñ Ordnung gemacht: Erſt⸗ 
lich wie es im Krieg und Feld Zug ſol gehalten werde, 
Zum andern / hat er das Lehenrecht ordentlich und wol 
verfaſt / inmaſſen es noch heutigs Tags in Ubung iſt. 
Zum dritien / die Geſatz dardurch Fried / Ruhe und 
Einigkeit im Roͤm. Reich zu erhalten / unter welchen 
auch unter andern das iſt / daß die ſo Reben oder 
fruchtbare Baͤum beſchaͤdigen / ſollen ins Reichs Acht 
und Bann ſeyn Demoſthenes ſagt / wie ein Leib oh⸗ 
ne Seel / ein todter Coͤrper iſt: Alſo ſey das Land und 
die Statt beſchaffen / die guter Geſetz und Ordnungen 
mangelt / und koͤnne ein Statt wol der Mauren ent⸗ 
rathen / und ohne ſolche erhalten und beſchützt wer⸗ 
den / aber ohne Geſetz / Recht und Ordnungen / gar nit. 
Daun durch dieſelbe werden die deut unterwieſen / iht 
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regat» A unziemliche Begierd im Zaum zu halten / bey dem ih⸗ 


ren zu bleiben / ihr Hertz und Haͤnd von frembdem 
But abzuhalten / und alles anders zu thun / was zu 
ihrem Heyl und Wolfahrt gereicht / dardurch man 
ein ruhigs ſtilles Leben fuͤhren mag in aller Zucht und 
Erbarkeit. 

Die alten Weiſen haben die Goͤtt in Pallas,das iſt / 
die Weißheit / mit einem guldenen Zaum in der rech⸗ 
ten Hand pflegen zu mahlen / was haben ſie anders hie⸗ 
mit wollen andeuten / als dag ein Regent ohne Befer 
und Ordnung und deren Handhab nicht fönne fort, 
kommen / ſo wenig als ein Keuter ohne Zaum und 
Wundſtuck. Contarenus im erften Buch von der 
Venediger Regiment / ſchreibt Ein Menſch / hab 
über andere Menfchen kein Herrſchafft und Regi⸗ 
ment / ſondern es muͤſſe etwas fuͤrtrefflichers ſeyn das 
die Menſchen regiert. Diß mache er dergeflalt auß⸗ 
fündig. Ein Heerde Schaf kan von feinem Schaf re» 
giere werden: Ein Heerd Pferd und Ochſen von feir 
nem ihres gleichen’fondern cs muß ein ander Crea⸗ 
tur / die beffer und fürtrefflicher iſt /ſolche unvernuͤnff⸗ 
tige Thier regieren / unter der Sonnen iſt fein fuͤr⸗ 
trefflichers als der Menſch / und doch nicht ein jediwer 
der / ſondern der damit auß Erfahrung und übung 
weiß umbzugehen. Alſo muß der Menſch auch durch 
etwas beifersumd das fuͤrtrefflicher iſt / regiert und be, 
herrſcht werden. Es gibts aber der Augenſchein / daß 
ſich der Menſch / dem Leib und deſſen Äffecten nadyz 
den Thieren vergleicht / als mit Schen / Hoͤren / Gehẽ / 


D Eſſen / Trincken / Zorn / lieb / Haß / itc. Aber über diß al⸗ 


les iſt demſelben die Vernunfft ein Goͤttlicher Geiſt 
und Liecht von Gott dem Regenten der ganhen Weit 
eingepflangzt / und iſt auch nach deſſen Natur zum RKe⸗ 
giment und Herrſchung gemaͤß und tüchtig gemacht. 
Wann dann hoher Verſtand von Gott herrůhrt/ deſ⸗ 
ſelben Natur gemäß und aͤhnlich ft: Gute Geſetz aber 
nicht von jedem / ſondern allein von denen / ſo mit er⸗ 
leuchter Vernunfft begabt / und in Erfahrnuß well, 


E ber Sachen und Geſchickligteit für andern geuͤbt 


ſeyn / ihren Anfang und Urfprung haben/derhalben 
müffen und follen die Menfiben durch gute Gefag ui 
Ordnungen als durch etwas hoͤhers und fürtreffii. 
chers regiert und beherrfcht werden. Wir haſſen und 
feinden die von Natur an / die ung an deib / Daab uud 
Gut beleydigen. Diewe aber Die fo Mißhandlung 
und Ubergriff begangen / von den Geſatzen und Drp, 
nungen / als Ödtelichern und höherin Ding / als die 
Regenten ſeyn / geſtrafft werden / hat fein Wißthaͤtiger 
die Obrigkeit zu feinden und zu haff n Urfachrtverden, 

Tr aut 
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auch wenig dergleichen Exempla gehoͤrt / ſondern ſeyn A Geſicht mit aͤuſſerlichem Siecht zu Huͤlff kommen / alſo 


durch Einſprechen ihres eigenen Gewiſſens der Ver⸗ 
wirckung uͤberwunden / daß der Richter nicht auß fei- 
nem Gutbeduncken gehandelt / fondern nach Recht 
und Gefagen gericht und genrtheilt habe. Als fagt 
Gott zu Joſua dem Fürften feines Volcks: Sey ge 
troſt und frewdig daß du halteſt und thueſt alle Ding 
nach dem Geſetz das dir Moſes mein Knecht geboten 
hat / weiche nicht davon / weder zur Rechten noch zur 


Lincken / auf daß du weißlich handlen moͤgeſt / in allem B 


das du thun ſolt / und laß das Buch des Geſetzes nicht 
von deinem Mund kommen / ſondern bewahre es Tag 
und Nacht / auff daß du halteſt und thueſt allerdings 
nach dem das darinnen geſchrieben ſteht / als denn wird 
dir gelingen in allem was du thuſt und wirſt weißlich 
handlen koͤnnen. Sonſt geſchichts daß verſtaͤndigen 
guten Regenten in ihren Ampts Verrichtungen / ent⸗ 
ſchied / und urtheiln / offt zweiffe haffte Gedancken ein⸗ 
fallen / ob ſie es auf den oder jenen Weg treffen wer⸗ 


den und in ſolchem Fall iſt von denfAlten die Regul C 


geſetzt worden / wann einer Zweiffel traͤgt / ob diß was 
er chun wil / recht oder unrecht / mug oder unnuͤtzlich 
fensfo fol mans unterlaſſen / dann der Zweiffel trag 
allbereit die Ungerechtigkeit und Nachtheil auffm Rus 
een. Allhie weiſet Bert jelbft den Weg wie fiefich zu 
verhaltennemlich wann fie Gottes und die weltliche 
Geſetz und Recht für Augen haben / und nach derfelben 
Richtſchnur ihr Urtheil außfprectenyvaß fie hierinn 


muß ein jede Obrigkeit gewiſſe Geſat / Reguln und 
Or dnungen / als ein Liecht und Fackel vor Augen ha- 
ben / daß fie durch deren Schein und Leitung / in den 
unzahlbarn Irrungen / verwirrten Haͤndeln und Ge⸗ 
brechen / Recht und Gerechtigkeit erſehen / hegreiffen 
und mittheilen fönnen. Ein Werckmeiſter muß fein 
RNichtſcheit und Schnur haben / viel mehr die Dbrig- 
feiten. 

Plato fagt lib.g.de legib. von Regenten und vers 
nünffiigen Obrigfeiten: Nam tam perfpicax ullius 
hominis ingenium eft, ut fufficienter ea cognofcat, 
quz ad publicum vitz human@bonum conferunt, 
aut fi cognolcat quæ funt optima agere femper aut 
poffit aut velit, das iſt: Keines Menfiten Berftand 
ift alſo fcharfffinnig und fürficheig’ dag derſelb voll 
kommlich allenthalbenygu jederzeit/zan jedem Ort / uũ 
nach Gelegenheit aller Perſonen und Händel koͤnne 
vernehmen, fehen und ergreifen’ was erbar / billich / 
recht / nutz und ing gemein fürtraͤglich ift/ und ob er 
fhon dig alles vernünfftig / weiß / ſihet und verſtehet / 


daß er ſolchem zu jederzeit / an allem Ort / und nach Er⸗ 


forderung jeder Perſonen / geleben / und mit würckli⸗ 
cher Verrichtung nachſetzen koͤnne und wolle / dann die 
affecten, Gunſt / Mißgunſt / Zorn / Ungedult / Haß un 
Feindſchaft hangen jeden an/ und legen ſich allenthal⸗ 
ben in Weg / über diß iſt nicht zu jeder zeit und an allen 
Orten der Verſtand und Luſt / Sachen und Geſchaͤfft 


weißlich handlen / ihnen auch / was fie thun / gllingen D zu bedencken oder zu verrichten / friſch und auffrecht / 


ſol / und ſie dazu ein ruhiges frewdiges gutes Gewiſſen 


dabey behalten werden. Wann die Gefagregterenfo 


iſts eben ſo viel als wenn Gott regiert / wenn aber der 
Menſchen Gutduncken das Regiment fuͤhrt / ſo ſitzt 
ein unvernünfftigs Thier an ſtatt der Obrigkeit / dann 
der Menſch iſt wegen der Affecten / als Zorn / Feind⸗ 
fchafft/sieb und Freundſchafft / den unvernuͤnfftigen 
Thieren gleich / und ob ſchon die Regenten offt from̃e / 


ſondern lauffen jedermaln Maͤngel und Gebrechen 
mit unter / und iſt cin Uberſehen in allen Dingen. 

In der Coͤllniſchen Chronick iſt deſſen cin mercklich 
Exempel / als die Start Coͤlln der Juris diction halben 
mit ihren Biſchoffen lange Zeit in immerwaͤhrender 
Sıreitigfeit geſchwebt / hat Keyſer Rudolph der J. 
zwiſchen den Partheyen nach ſeinem Gutbeduncken 
ein ſolche Urtheil gefaͤllt: Es ſolt ein Rath die Schliiſ⸗ 


auffrichtige Leut und dapffers Gemuͤths ſeynd / ſo laſ⸗ E ſel zur Start zwo Meil Wegs davon ing freye Feld 


fen fie offt ſolchen Affecten ihren Lufft / und urtheilen 
nach derfelben Trieb und Einſprechen / aber die Geſatz 
die haben feine affe&ten, feine Begierd und Bewe⸗ 
gung / darumb fan der Nichter getroft und frewdig 
denfelben nachgehen. Der Allmächtige hat zwar den 
Menſchen dag Geſicht und Augen gebensund einem 
beffer/heller und fchärffer alg dem anden/ jedoch fan 
niemand den Tag ohne Blang der Sonnen erkeñen / 
noch bey dunckeler Nacht des Geſichts Genieß em⸗ 
pfinden / ſondern wil man Weg und Steg finden/fo 
wup man Lecht und Fackeln gebrauchen und dem 


führenzund des Biſchoffs Volck mit der Bürgers 
ſchafft ein öffentliche Schlacht darüber halten mel» 
chem Theil der Obſieg würde widerfahren der ſolt 
Schliüſſel und Statt behalten. Diefe Urtheil beſtund 
weder auf Recht noch Billigkeit / ſondern aufblindem 
Glück und der Staͤrcke der Partheyen / aber wicdem/ 
es ſeynd die Partheyen der Urtheil zu Folg ins frey 
Feld auß gezogen / und hat endlich die Statt in ernſtem 
Streit nach groſſem Blutvergieſſen / ihr Recht er⸗ 
ſtritten / und obgefiegt. Keyſer Rudolph iſt zwar von 
Natur hohen Verſtands geweſen / aber fehr — 
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iſts / Recht und Gerechtigteit nach Gutbeduncken zu A fer Vermahnung tvolte er fein Lebtag ingedenck feyn/ 


errvthen und dergeſtalt außzuſprechen Guicciard. liib. 
„ſagt wol; Illud veriſſimum eſt, non femper homi- 
nes ſapientes videre perfecte & judicare. Signa enim 
non raro imbecillitatis humanæ mentis exiltant ne- 
ceſſe eſt.Alex. Guag.in deſcriptioneSarmatiæ Europa 
ſchreibt von den Tartarn / daß ſie den Brauch halten / 
wenn einer eines Dings / es ſey was es woll / mangelt / 
und bey einem andern zu finden weiß / gehe der dahin 
und nimpt es / wenn dañ der ander ſich darüber beym 
Richter beſchwert / und der Beklagte behalten kan / 
daß ers nicht auß boͤſem Fürfasfondern durch Noth 
gedrungen gerhanyund deffelben Dinge unaͤmperlich 
vonnäthen gehabt; So gibt ver Richter dem Kläger 
den Beſcheidt: Gehe hin / wenn du etwas bedarffft / ſo 
greiff wieder beym andern zu. 


Herkog Brennus, al er von der Statt Rom Ge⸗ 


ſandten gefragt worden / warumb er in Hetrurien cine 
gefallen / und die Statt Clufium belaͤgert / die in Ungu⸗ 
rein niemals mit ihme zu thun gehabt / hat er dieſe ver⸗ 


meinte Bewegnuß fürbracht / die geringere un ſchwaͤ⸗ C 


chere ſollen den maͤchtigern weichen und ihnen un⸗ 
terthan ſeyn. 

Vom fürtrefflichen Monarchen und König der 
Perſen Cyro, bey dem der Prophet Daniel ju Hof 
gedient / ſchreibt Xenophon ẽ es habe ihnefein Mutter 
auf ein Zeit vermahn / daß cr als fünffriger Regent 
des Koͤnigreichs die Recht der Perſen wol ſtudieren 
ſolt / der Juͤngling darauf geantiwort: Ja er vermey⸗ 
ne / daß er ſolche mit Fleiß erlernt / uñ ſagt zum Exem⸗ 
pel und Beweiß: Als er einsmals mit andern ſeines 
Alters im Ringen und Fechten ſich erluſtigt / und das 
Spiel auffgehoͤrt / haͤtten zween Knaben ihr Roͤck ders 
wechſelt / der ein kurtzer / der ander langer Statur / der 
kurtz hätte ein langen Rock / und der lang ein kurtzen 
gehabt. Derhalben der lang des kurtzen Rock / als der 
hme gerecht und bequem / angelegt und feinen kurtzen 
Rock dem Kleinern gelaſſen Dieſer har ſeinẽ Rock ge⸗ 
fordert / jener aber denſelben wieder zu geben verwei⸗ 
gert / uͤber ſolchen Streit were er von feinem Prxce- 

tore zum Richter geſetzt / und ihme beyde Theil durch 
keinen Rechtſpruch zu entſcheiden befohlen worden; 
Nach) Erwegung der Billigkeit härter den Beſcheid 
geben: Es folte der Lang denlängern Rock / und der 
Kurtz der ihme gerecht / behalten / das were beyder 
Nutz Sein Precepror aber hätte ihn über dieſer rs 
cheil mit einem guten Streich geſtrafft / und die Schr 
geben / er folt mach Recht und Gerechtigkeit / und nicht 
nad feinem Beduncken ſprechen / das were das Recht / 
man ſolt einem jeden das ſein laſſen und geben. Die⸗ 


B 


Deb.æ c.ʒ. Guntherus hats in folgende 


E 


Keyſ. Friderich J. gi⸗ 
und nimmer nach ſeinem Gutachten / ſondern 
den Geſatzen und Rechten ſeine —— har 
ren. Dann die Geſetz ſeyen Keguln und Ordnungen / 
die beydes Regenten und Unterthanen das jenig / wa⸗ 
dem natuͤrlichen diecht der Vernunfft / Erbar uñ Bil, 
lichteit gemaͤß / in ſolchen Fällen die ſich Ing gemein 
und offt zutragen / fuͤrſchreiben / und das Widerſpiel 
verbieten. Was durch diefelbe geboren iſt / das heifi 
— — Unrecht. 

nn nun Obrigkeiten und Unterth 
Geſatzen und Ordnungen gemäß verbalen — 
ſchicht was recht und billig iſt / und erfolgt darauf 
Fried und guter Wolftand, 


— Das so. Cap. 

aͤyſer Friederichs Erinnerung an Fürfz 

Staͤnd des Reichs / worauf alle —* —— 
nungen und gute Anſchlaͤg gericht ſeyn ſollen. 


Ayſer Friederich hat hievon auffın Reichs⸗ 
Tag zu Roncalion in groſſer Verſamlung der 

Reichs Fuͤrſten alſo geredt: Si jus noſtrum 

fiveveltrum in ſcriptum redigatur, in ejus conſtitu- 

tione conſiderandum eſt, ut ſit honeftum, juſtum, 

poſſibile, neceſſarium, utile, loco temporiquecon- 

veniens. Ideoque tamnobis quam vobis, dum jus 

condimus,cautius przvidendum eft, Quia cum le- 

ges inftitutz fucrint, non eritliberumjudicare de 

is, fedoportebitjudicare fecundum ipfas. Radew. 

erf begriffen; 

Confulıte in medium quas me vel ferrerecentes 

Velfenium pallas legesrenovare velitis, 

eAc primum mones quicquid ſtatui ſſo licebit 

Vile ſit, juſtum, natura moribus aptum, 

Temporis atque loci patiens & prorſus honeſtum: 

efitegogmegmiderst tota virtute tueri 

Et ſancire paro, nec meregnantelicebut 

Has cuiquam noſtras impune laceſſere legesg 

Ac ſi quis tumidus præſumpſerit obviuire, 

Supplicium prafens, manifeflague pœna docebit 

on magss in victum bello guam legibuseffe. 

Das iſt: Es follen die Fuͤrſten und Stände des 
Reichs in Begreiffung neuer Geſatz / diefe Puncten 
für Augen haben / und dieſelbe alle darauff regulieren 
und verfaſſen: Erſtlich daß ſie der Erbarkeit / 2. dem 
Recht gemaͤß / z. traͤglich / erſchwinglich uñ nie zu hoch 
geſpant / 4. nothwẽdig / uñ unempaͤrlich / y ins gemein 
heilſam / fürtraͤglich / nutz un gedeylich ſeyn / 6. der Zeit 
Laͤuff / der Landſchafft / der Siatt Gelegenheit nagh ge⸗ 


richt uñ beſchaffen ſeyn RR Punctẽ ſcheinẽ dẽ 


tt ij erfen 
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erften Anfehen nach fo leicht und geringfuͤgig / daß fie A heimen Cam̃erdiener / Gottes 


von jedem mögen verftanden und Gefag und Ord⸗ 
nungen darnach geſtellt werden / dieweil fie aber von 
einem ſo flirtrefflichen Keyſer in gemeiner Reichs⸗ 
Verſamlung reifflich gun erwegen befohlẽ / die Reichs⸗ 
Fuͤrſten Teutſche / Italianiſche und andere / ſolche auch 
der Wichtigkeit / und als ein gewiſſe unfehlbare Re⸗ 
gul aller Geſatz / Ordnung / und der geſchriebenẽ Rech⸗ 
gen ermeſſen / ſo müſſen dieſelben nicht Auffertich und 


roniek 

lch und Will ver⸗ 
ridit.Ganguinus in deſcriptione Muſcoviæ. Dar⸗ 
auß erſcheint / ob wol die Natur der Menſchen natür⸗ 
liche Neigung zu Ehr und Ehrbarkeit eingepflantzt / 
und auf deren Einſprechen das allein erbar zu haltẽ / 
das der Natur gemäß iſt / ſo kan doch menſchliche Ver⸗ 
nunfft indem dieken Dufft und Nebel der anhangen⸗ 
den affecten vielfaltig hierin irren und fehlen. In A⸗ 
fien hat es / wie denen ſo die Land durchreiſet / viel auß⸗ 


Speyriſcher $ 


oben hin / ſondern deren Inhalt mit fleiffigerm Nach⸗ B biindig fchön Volck / aber die Mohren fo die aller 


dencken erförfcht werden. 

1. Erftlich follendie Geſatz zur Erbarkeit gericht 
fenn: Erbar aber wird genent und gehalten/was von 
feiner Natur und an fich ſelbſt ehrlich und loͤblich iſt / 
und ob es ſchon von demoder jenem nit gelobt wird: 
Natura laudabile eſt etſi à nemine laudetur. Cic. 
lib.1.ofic. Mit der Natur und natürlichen Dingen 
ifts alfo beſchaffen / daß fie unwandelbarzund in dem 
Stand / darin fie Gott verordnet / beſtaͤndig ſeyn / dar⸗ 


ſchwaͤrtzeſten ſeyn / die halten ſich unter allen fuͤr die 
ſchoͤnſte Leut. Herod. Alſo iſt einem jeden / das ſo ih⸗ 
me beliebt / und dazu ihne dieuſt traͤgt / das haͤlt er fuͤrs 
beſt wii koͤſtlichſt. Daher ſagt Bod.ca.z.fub fin. Meth. 
hıfl.toas erbar und loͤblich / mmerbar und umbillich / dar⸗ 
über ſeyen auch weiſe verſtaͤndige deut nicht gleicher 
Meynung. Quidturpe aut honeftum ne fapientib. 
quide inter ipfos convenit. Wenn man der Alten DL 
ſtoriẽ durchgehet / findet manfein Volck / das der wars 


umb möcht einer ſagen / iſt dañ die Erbarkeit / und das C hafften Tugend und Erbarkeit mit mehrerm Eyffer 


ſo erbar iſt / natürlich / und ruͤhrt von der Natur / und 
iſt die Natur hierin die Lehrmeiſterin / ſo iſt ſie beftän, 
dig / und ſol leichtlich von maͤnniglich verſtanden wer⸗ 
den / wie andere natuͤrliche Ding / als Hitz / Kaͤlt / 
ſchwartz / weiß / groß / klein c ¶ Hieruͤber antwort der 
weiſe Fuͤrſt Artabanus in Perfia zu dem beruͤmbten 
Obriſten Themiſtocli zu Athen / es ſeyen die Geſatz 
der Land / Staͤtt und Voͤlcker nit gleichfoͤrmig und auf 
eine Manier gericht / dann die Erbarkeit wird mit un⸗ 
gleichen Augen angeſehen / und an einem Dre diß für 


und Ernſt nachgeſtrebt / als die Spartaner.Zu Athen 
iſt in gemeiner Verſamlung aller Griechiſchen Staͤtt 
offentlich geſagt worden / die Athenienſer wuͤſten mag 
ehrlich und erbar were / aber die Spartauer die thaͤten 
es. Jedoch was damals bey ihnen loͤblich und ehrlich / 
das wird zu dieſer Zeit fur unerbar und hochſtraͤfflich 
gehalten / darumb daß es der Natur ſtracks zuwider 
und ungemaͤß. Die Inngfrawen haben mit entbloͤ⸗ 
ſtem Leſb mit den jungen Geſellen täglich gewiſſe 
Stunden im dauffen / Ringen Schieſſen / Werffen un 


erbar / ehrlich und loͤblich gehalten / am andern Ort DandernKriegsllbungen zubracht / die rſach dtefer Ans 


ein anders / und haͤlts doch jedes Volct / Land und 
Statt darfür / ſie haben darin nit gefehlet / umd bleiben 
bey ihren Geſatzen Leges aliæ ſunt apud ahos homi- 
nes, & diverſa apud diverſos honefta judicantar : 
omnibus tamen ex æquo pult hrom videtur ſuas ex- 
ornare & conſervare Icges.Herodor.db.8.Di Pers 
ſen hatten ein Geſatz und hielten daſſelb fuͤr das aller⸗ 
herrlichſt / darinn befohlen worden / daß ein jeder den 


ſtellung iſt geweſen / daß die Jungfrawen hernach tm 
Eheſtand defto fräfftigere/un zum Kriegsweſen taug⸗ 
lichere Kmder ſolten gebaͤren Wann ein Ehemann ei⸗ 
nes andern fruchtbar Eheweib zu dem Ende begehrt / 
daß er fie ſchwaͤngern wollen / iſt ſie ihme unverſagt ge⸗ 
folgt worden. Wer des Luſts Kinder zu zeugen erſaͤt⸗ 
tigt geweſen / hat einen andern ſeine ſtatt zu vertreten 
mögen anſvrechen / dann fie es darfür gehalten daß 


König als Gottes Bildnuß / fo alles ſchuͤtzt / ſchrrmbt E die Kinder nicht den Eiternfondern dem gemeinen 


und erhaͤlt / mit Fußfall ehren/und ihne anbeten fol. 
Dip aber hieleen die Bricchen als unerbar und ihrer 
Freyheit ungemäß.Plutar.in vita’T hemift. Eben dif 
was vom Perfifchen Geſatz geſagt / wird noch heutigs 
Tags bey den Muſcoꝛoitern / die der Chtiſtenheit ver» 
wandt / und in Goͤttlicher Erkanmuß bericht ſeyn / die 
groͤſte Tugend und Erbarkeit gehalten / dann ſie ſagen 
ihres Königs Will fen Gottes Will / und derſelb thue 
recht oder unrecht / ſo werde durch ihne als Gottes ge⸗ 


Vaterland zu Nutz undBeſti geboren / und koͤnten oh» 
ne die Seutdie Land uñ Staͤtt nit geſchittzt noch erhal⸗ 
ten werden. Diß zeugt und ſchreibt der weiſe Mann 
Plutarch.in vita Lycurgi. Faſt dergleichen mit den 
Weibsperfonen finder man in den Orientaliſchẽ san 
denin Afienumd Indien in vollem Branch. Johann 
Huig von Eindfibefften von Harlem / der die Sand 
durchreiſt / und mie Fleiß beſchrieben / meldet am 17. 
Capit. folgenden Innhalt. Es haben die ———— 

— 
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Art / wenn einer ins Sand kompt / Kauffmanſchafft zu A ckern / ja bißweilen auch dey denen felbft da ſie braͤu h⸗ 


treiben / er ſey auch welcher Nation er wolle / ſo wird er 
Anfangs gefragt / wie langer da im Land bleiben und 
verharren wolle / wann er ſich darauf erklaͤrt / ſe præ⸗ 
ſentiren fie ihme viel junge Toͤchter / und welche ihm 
auß denſelben am beſten anſtaͤndig iſt / mit derſelben 
Eltern vergleicht er ſich umb ein gewiß Geldt / daß ſie 
feines Leibs pflege und alle Nothdurfft kauffe und be⸗ 
ſtelle. Wann er wieder aufm Sand ſcheidet / wird die 
Tochter den Eltern geliefert / und gleich andern $ung- 
frawen / erbar umd ehrlich gehalten. Traͤgt ſichs zu / 
daß ſich dieſelbe ehelich beſtattet / und hernach der 
Freinbd wieder ins Land an fein vorig Ort kompt / 
und feiner Waͤrterin auffs new begehrt / wird ſie ihme 
von ihrem Mann willig gefolgt / und bleibt die gantze 
Zeit bey dem Frembden / ſo lang er ſein Anweſen da⸗ 
ſelbſt hat: Nach deſſen Abzug kompt ſie wieder zu ih⸗ 
rem Mann / und wird ſolche Beywohnung der 
frembden / als erbar und ehrlich beſtaͤndig für und für 
gehalten. 

Bon gleichmaͤſſigem Brauch in Afien an unter⸗ 
fehiedtichen Drten/fhreiben Marcus Polus und Gan- 
guinus.Anß Polo iftdiß hieher gefere: Er ſchreibt dag 
inder Start Chanulüberauß fchöne Weibsperfonen 
au findenzund wenn ein Frembder daſelbſt anlangt/ 
und zu einem oder andern / wo erduft hin hat / cinkehrt / 
wird er vom Herrn im Hauß freundlich empfangen / 
und dem Weib befohlen / daß fie des Gaſts pflegen uñ 
warten ſolle / als ſein ſelbs / und haltens ihnen fuͤr ein 


lich / zu anderer Zeit tadelhafft / unerbar und ſtraͤfflich 
| 


Es hats die Zeit auff ſich / daß was gemeiniglich 
als unerbar und laſterhafft geacht / anderwerts an⸗ 
derſt angeſehen und gehalten wird. Cic. lab. 3. oſſic. 
Tempore fit, ut quod turpe plerunque haberi fo- 
leat, inyeniatur non eſſe turpe. Darumb hat Hone- 
ftum ‚das iſt / die Erbarkeit / zweyerley Geſtalt / eine 
von Natur an ſich ſelbſt loͤblich / und der beſcheidenen 
Vernunfft aͤhnlich / ein andere welche ihnen die Men⸗ 
ſchen einbilden / und ſolche mit mehrerm Obhalt und 
Eiffer handhaben und verfechten als jene. Me loco- 
rum & populorum moribus probi improbique ju- 
dicamur & legib.inftitutifque potius quam natur 
accommodandum,alıbi enim alia laudantur. Joan. 
Pont. Dialog. Anton. Man fagt ein Sprichwort: Es 
iftein Ding wie mans acht. Aber der Erbarfeit ua⸗ 
türliche Beftalt zu ſehen / dazu gehoͤrt guter Verſtand / 


C darauß abzunehmen / daß Keyſer Friderich wol und 


vernuͤnfftig erinnert / mit Fleiß zu bedencken / was von 
Natur und an ſich ſelbſt erbar iſt / und nicht was nach 
unſerm Gutduncken chrlich / erbar und loͤblich ſcheint / 
und alſo geacht wird Dann ein jeglichen duncken ſei⸗ 
ne Weg rein ſeyn / aber allein Gott der HErr macht 
das Hertz gewiß. Proverb.i6. 

2. Fürs ander ſagt Keyſer Friederich / es ſollen alle 
Geſetz und Ordnungen gerecht / oder dem Rechten ge⸗ 
mäß ſeyn / das natürliche Recht und naturliche Er⸗ 


ſolche Ehr / daß der Mann ſo lang der Gaſt daſelbſt D barkeit ſtehn in ſoldder Verwandſchafft / ſo nicht zu 


verbleibt / mit der Frawen kein Gemeinſchafft pflegt. 
Dieſen Brauch hat Mongutane ein Herr des Lands 
als unerbar abzuſchaffen geboren : Die Unterthanen 
aber haben fürgemwendtific harten dieſe Gewonheit / die 
Frembden alfo zu eimpfahen und zu halten / von uhr» 
alten Zeiten herbrache/die nicht Allein gut und erbar, 
fondern auch dem Land fehr fürträgttcb/daß es hier, 
nmb niemals Mangel und Gebrechen an Kauffman⸗ 
ſchafft und anderer Norhdurfft empfunden’ zu dern 
fen es ein fonder Tugend des Menſchen / daß er einem 
andern Liebs und Guts erweiſe / und ihrem Gott wol⸗ 
gefaͤllig / derwegen ſie ben ſolchem Brauch bleiben zu 
kajfen gebeten / und hierumb ihrem Herrn ſtattliche 
Verehrung pra ſentirt / ſeynd derhalben dabey gelaſ⸗ 
ſen worden. Alle Hiſtorien ſeynd dergleichen Exem⸗ 
pel voll / daß ein jedes Land ſein ſonder Sitten / Ge⸗ 
brauch / Geſatz und Ordnungen hat / die an dem Ort / 
da ſie im Brauch / erbar und ehrlich / bey andern Voͤl⸗ 


trennen / und finden ſich allweg beyſam̃en / was Recht / 
iſt ehrlich / was Ehrlich / iſt auch recht. Hinwider was 
nicht recht / iſt nicht erbar / und was nicht erbar / iſt nicht 
recht. Was aber von Natur recht iſt / und die rechte 
und von unziemlichen Begierden unverfaͤlſchte Ver⸗ 
nunfft / des Menſchen Hertz und Gewiſſen als recht 
und erbar einſpricht / das iſt das beſte unzweiffelhaff- 
te Recht / und bleibe unwandelbar: Gleicher Geſtolt / 


E als die natuͤrliche Ehr und Erbarteit / als daß man ſol 


zuforderſt GOit / hernach die Obrigkeit und Eltern 
lieben und ehren / erbar lich leben niemand an Leib und 
Gut beleidigen / einem jeden das ſein laſſen und ge⸗ 
ben / das Boͤß und Unrecht ſtraffen / Glauben halten / 
und alles das andernthunumd erweiſen / was wit uns 
gern erzeigt und gethan haben wolten. Meandrius 
König in Samioyche derſelb zum Koͤnigreich gelangt 
und gefragt worden / diemeil fein geſchrieben Geſatz 
auffgericht / was Geſtalt er das Regiment mit Recht 
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Serechtigkeitwolt verwaltẽ / hat er geantwort / was er A ment nicht allen geringen Mängeln Ordnung geben/ 


an anderndeeutẽ unredt befinde / und ſtraffwürdig / da⸗ 
von wolt er ſich maſſen und enthalten / diß iſt das Ein⸗ 
ſprechen der Vernunfft und natürliche Recht. Herod. 


Das Recht aber das die Menſchen unter ſich als ein 


Recht ſetze / ordnen und aufrichtẽ / das iſt wie die jenige / 
fo es geſeht / unbeſtaͤndig / und nach Gelegenheit der deit / 
Perſonen / Land und Statt / wandelbar / und bletbt nit 


ſondern denen da es die unumbgaͤngliche Nothdurfft 
erheiſcht / und ſo zu Zerrüttung der gemeinen Wol⸗ 
fahrt gereichen / Geſatz und Ordnungen ſollen ſeyn als 
ein un num dicfelbe ihrer Natur und 
Eygenſchafft nach erſprießlich und heylſam / aber weñ 
fie umnoͤthig / zu viel / und nicht in gewiſſer Proportz 
eingenommen / dem Leib ſchaͤdlich und gleich als ein 


in einem Stand und Weſen. Ariftoreles vergleicht B Gifft iſt / alſo iſts mit den mannigfaltigen und vielen 


der Menſchen Recht und Geſatz der Maß und Ge⸗ 
wicht. Dann gleicher Geſtalt jedes Land und Statt 
ihr ſonderlich Maß in Wein und Frucht / ihr Gewicht 
und IM hat / alſo wird an einem Dre das / an einem 
andern cin anders Recht gehalten / ſo offt dem natür⸗ 
lichen singepflangten Rechten widerſtrebt / und doch 
nichts deſto weniger fuͤrgezogen und ın Brauch und 
Ubung gehalten wird Die gemeine geſchriebene Rech⸗ 
ten, sand und Statt Ordnungen und Statuten ſeyn 
der Exempel voll / und iſt maͤnniglich befant daß dem 
alſo ſch. 

3 Das dritt fo zu bedencken / daß die Geſatz und 
Ordnungen von ſolchen Dingen zu begreiffen / die 
thunlich und ins Werck gericht koͤnnen werden. Vom 
Keyſer T.berio ſchreibt man / als der Pracht und 
fibermachte Koſtbarkeit in Gaſtungen mie Ejfenund 
Trinken zu Rom uͤberhand genommen hat er ihme 
durch ein oͤffentlich Geſaß ſolches ernſtlich zu verbie⸗ 
ten fürgenommen / und in reifferm Nachdencken be⸗ 
funden / daß die boͤſe Gewonheit ſo tieff eingewurtzelt / 
daß fie mit feinem Verbot zu tilgen und auffzuheben / 
deßhalben ſein Fürhaben laſſen fallen / und es ſeiner 
Reputation beſſer und beq iemer ermeſſen / als ſolch 
Gebot zu machen / deſſen Handhab uͤber ſein Vermoͤ⸗ 
gen und Macht wer. Deßgleichen ſollen die Geſatz 
auch nach des Lands / Statt und Unterthanen Natur / 
Vermoͤgen und Gelegenheit alſo gericht ſeyn / daß 


man ſie erleiden und erſchwingen koͤnne / zu ſcharpff E 


macht ſchaͤrtig / die Boͤgen brechen / wenn ſie über⸗ 
ſpant werden. 

4. Die vierdt Beſchaffenheit eines guten Geſatzes 
oder Vorhabens im Regiment iſt / daß die hoͤchſte 
Nothdurfft der Zeit / Perſonen und Ort deſſen Ver⸗ 
faſſung und Auffrichtung erfordern / und auß Ver⸗ 
bleibung / beſchwerlicher Schaden / Ungemach und 
Nachtheil zu gewarten. Columella gibt einem Hauß⸗ 
vater zu guter Beſtellung ſeiner Haußhaltung dieſe 
Regui ſer fol nicht alles tauffen was er bedarff / ſon⸗ 
dern was noth iſt. Emas non quod opus, ſed quod 
necelle eſt. Alſo muß man im gemeinen Regi⸗ 


Ordnungen und Geſatzen / daß fie mehr ſchaden als 
fruchten / wenig Geſatz mit ſtarckem Obhalt gebaͤren 
Gehorſam und gut Recht / Paucz leges ſideliter fer- 
vatæ bonos mores & bonum jus fat iunt. 

5. Die fuͤnfft Qualitet eines guten Geſatzes Ord⸗ 
numg oder Rathſchlags iſt / daß fie zu eines Sande oder 
Start Nutz und Gedeyen gereicht / diß aber zu verſte⸗ 
hen und zu erkennen / was ihme ſelbſt und andern nittz / 
gut und erſprießlich / jederzeit zu thun oder zu laſſen / 


C das iſt das eygentliche Ampt eines weiſen und ver⸗ 


ſtaͤndigen Man ſagt im Sprichwort / es iſt nicht alles 
Gold was gleiſt / und man ſol ein Ding nit nach dem 
aͤuſſerlichen Anſchen halten / offt geſchichts / daß man 
etwas für koͤſtlich / gut und nutz achtet / daß man im 
Außgang boͤß und ſehr ſchaͤdlich befindt / dann das 
Gut iſt mir dem Boͤſen in dieſem zeitlichen zergaͤng⸗ 
lichen Leben dermaſſen vermiſcht / daß eins von dem 
andern nicht zu erkennen / und das Boͤß offt das Gut / 


D und das Gut als Boͤß erwehlt und gehalten wird. 


Reichthumb / Gelt und Gut beſitzen / wird von maͤn⸗ 
niglich fuͤr ein groſſe Glückſeligkeit geſchaͤtzt / die doch 
unzehlich viel / unnb Ehr / Leib und Seel gebracht. Wie 
offt iſt einer gantzen Landſchafft / Statt und Gemeind 
groß Ungemach / Schaden und Verderben zu ge⸗ 
wachſen / daß man Gelt und Koſten erſpart / und die 
Hand zu gehalten / da man ſie auffthun ſollen / jener 
Alt ſagt recht / Non ego lucrum omne utile homini 
exiſtimo: Scio ego, multos lucrum luculentos ho- 
mines reddidit: Eſt & profecto ubidamnum preftat 
facere quam lucrum. Odi ego aurum, multis jzpe 
perfuafit perperam. Hinwider wird offt etwas für 
boͤß widerwaͤrtig und ſchaͤdlich angeſehen / das doch 
an ſich ſelbſt gut und heylſam iſt Livius erzehlt davon 
ein mercklich Exempel von der Statt Capua, darinn 
die Bürger wider einen Rath ſchwuͤrig worden / und 
ſich denſelben zu toͤdten entſchloſſen. Einer aber Pacu- 
vius genent / der beydes beym Kath und der Bürgers 
ſchafft groſſes Anſehens geweſen und vernuͤnftig er⸗ 
meſſen / daß die Statt nach Ableiben der Regiments⸗ 
Perſonen muͤſſe verdetben und zu ſcheitern gehen / hat 
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auch zu Erhaltung derſelben Mittel erfunden / daß die Atia nihil magis novit expetere füumumbonumquaın 


Rathsperſonen ſich in ſeinen Gewalt vertrawen / und 
auffs Rathhauß beſchlieſſen laſſen ſolten / auf beſchehẽ 
Verſprechung / daß er fie aller Gefaͤhrlichteit entheben 
und ſichern wolt Hernacher hat er die gantze gemeine 
Bürgerſchafft zu ſammen beruffen / und ihnen fürge⸗ 
tragen demnach fie dahin getrachtet / was maſſen fie 
den Ungerechten und mit viel Gebrechen und Maͤn⸗ 
geln behafften Rath möchten hinrichten und ſtraffen / 
ſo haͤtte er alle Rathsperſonen dahin bewegt / daß ſie 


fi quis hocagat quod fortetributum eſt.Xenoph.in 
Cyrop. Alles der Menſchen Thun / Fürnehmen und 
Rathſodlag haben ihren Grund allein auf Vermuh⸗ 
tung und Beduncken / das ſey gut / jenes ſchaͤdlich / das 
vie Warheit / das ander der Falſch / und ſey hierin fein 
Gewißheit / ſondern wenn man das oder ein anders 
verſucht / und ins Werck gericht / alsdann ſey auß dem 
Fortgang und Prob zu vernehmen / ob mans g trof⸗ 
fen oder gefehlet. Viel verſtaͤndige weiſe Leut haben 


ch in feinen Gewalt ergebeh/run auffs Rarhhaußber B offt einer Start diß und jenes als gut und flirtraͤg⸗ 


chlieſſen laſſen / daſelbſt fie ohne kann undanderer 
unſchuldiger Blutvergieſſen ihrem Verdienſt nach 
abgeſtrafft / verurtheilt und gericht werden moͤchten / 
darauf befohlen / daß man ihre Namen auf Loßzettul 
geſchrieben / in ein Glückhafen geworffen / und deſſen 
Dam zu erſt herauß kommen / den hat er laſſen vom 
Rathhauß für die Gemeind bringen und fünſtellen / 
da maͤñiglich geſchryen / es ſey ein ſchaͤdlicher boͤſer un⸗ 
gerechter Mann / und habe des beben verwirckt. Es ſey 
alſo / ſagt Pacuvius,er muß ſterben / jedoch dieweil wir 
ohne Rath nit ſeyn koͤnnen / ſo wollen wir alsbald / che 
die Erecution beſchicht / ſene Stell mit einem andern 
tauglichen / vernuͤnft gen und erfahrnen Mann erſe⸗ 


tzzen / und alſo fort von einem zum andern / biß er 


new ergänke und beſtellt / maͤnniglich lobte dieſen $ürs 
ſchlag als nothwendig uñ nuglich. Als man zur Wahl 
des erſten geſchrittẽ / hat jedweder von der newerwehl⸗ 
ten Perſon dig uñ jenes und allerhand Bezůchts fuͤr⸗ 


lich gerathẽ / darauß doch hernacher groffee Schade un 
Nachtheil erfolgt / und was que uni wolgemeint / daß es 
gar widerwaͤrtig und unglückhafftig außgeſchlagẽ iſt. 

Xerxes der gewaltige Koͤnig in Perſen / als erKrieg 
wider dic Griechen fürgenommen / und in gehabter 
Berathſchlagung / ob ſolches ihme dem Koͤnig nuß ut 
gut / oder nachtheilig und verderblich ſeyn moͤcht / theil⸗ 
ſeiner Fürſten und Raͤth ſein Fürhaben boͤß / theils 
gut geheiſſen / hat er darauf ſich dergeſtalt reſolvirt. 
Wenn maninSaten alelimtftändsale Beſchwer⸗ 
nuß wolle anſehen und erwegen / wuͤrde man nichts 
Loͤblichs verrichten / es ſey beſſer offt etwas verſuchen / 
als gute Gelegenheit auß Handen laſſen / dann daß 
ein Menſch eigentlich wiſſen und ſagen koͤnne / wann 
man etwas anſtellt / daß es auf dieſen oder jenen Weg 
wol gerathen und guter Nutz geſchafft moͤge werden / 
ſey unmuͤglich Wer ein Sach mit gutem Rath an⸗ 
greifft / dem pflegt gemeiniglich Nus-darauß zu er⸗ 


bracht. Alſo iſts auch mit dem zweyten und drierenges D wachſen / wer alles anßeckt / erwigt / und nichts thut / 


ſchehen / als man die Newe gegen den Alten verglichen / 
ſeyn die Alte allweg beſſer / und gröffere Mängel bay 
den Newen erfunden worden / dergeſtalt / daß die gan⸗ 
he Gemeinde ihre Statt an tauglichen nutzlichen P r⸗ 
fonen zur Regierung ſehr mangelhafft gefpürt / und 
bekant / daß ſie beſſere Regenten unter ihnen nit koͤnten 
finden / derwegen bewilligt / daß die Raths per ſonen als 
fe und jede ſolten wieder in ihren Stand eingefegt 


werden / darauf ift zu vernehmen wie ungleich der E 


Menſchen Urtheil ſeyen / und offt etwas verleydlich 
und boͤß gehalten wird / das an ſich ſelbſt gut und nicht 
verbeſſert werden fan. Darumb ſagt der Fuͤrſt Cam⸗ 


- byfes zu feinem Sohn Cyro,Homines folum con- 


je&turis utuntur ina&tione rerum:neg; fciunt unde 
bonus eventus fecuturuselt : fed poftmodum intel- 
ligunt,cum res exitum ſpectat. Multi perfuaferunt 
eivitatibus hoc vel illud cum obtemperatü eft,peric- 
runt.Multi auxere & Remp.& privatos,quorüam- 
plificatio illis perniciem autulit.Sic humana lapicn- 


dem wachſe Schaden für der Thuͤr.  Sivelis inrei 
confukatione omniaperinde confiderare,nunquam 
aliquid efhicies. Sat us eſt alarriter. omnia aggredi, 
& dim’dium ærumnarum pati,quam inomnirepre- 
fumpto metu nihilomnino pati.Srire veroaliquem, 
cum fit homo,qua ratione quid firmum efle —— 
teat, nequaquam arbitror At ijs qui facere quid vo- 
lunt conſuevit plerung; fuccedere emolumentum, 
raro autem ijs qui penfant omnia & quos agere pi- 
get.Herod.hb.7. Auf diefer Urſach geſchichts / daß 
man den Rath der Fürfter Kern und Staͤtt mit 
vielen Perfonen beftellezund mag von mehrern Theif 
fuͤr rachſam und gut gehalten / daß ſolches verricht 
und volljogen werd. Dann gleich wie das Rheiniſch 
Bold an fich felbft gut und giebig iſt / ſe aber Arabifch 
oder Ungariſch Gold dagegen gehalten wird / man 
leichtlich erſehen fan / welches beſſer und giiltiger / 
alſo wenn in Rathſchlaͤgen nur allein eines Beden⸗ 


cken angehört / und daſſelb mir ſcheinbaren Grün⸗ 
den 
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den außgeſtrichen wird / findet ſolches leichtlich Bere A tur/ die Erfahrung / und Lehrin einem beyſammen 


fal und Folg / wenn aber unterſchiedliche Meynun⸗ 
gen vernommen werden / kan man die beſt und nuͤtz⸗ 
ſchſt erwehlen / und ing Werck richten. Artabanus 
xXerxis patruus vit conſpectus ita inqui ad Regem: 


Rex,niti diverſæ inter ſe ſententiæ dicantur non po- - 


teft quiseligere meliorem,fednecefle habet ea quæ 
ditaefl uri.Atcum plures dictæ fünt,licet tanquaın 
aurum purum deligere, quod per fe difcerni cum 
nequeaz, comparatum cum altero difcerni poreft. 
Herodor.ib.7.. Wudift invieler Rah diefer Nus/ 
wenn einer oder der ander auf Affe ten cin Uberſe⸗ 
hen begangendasder ander ſolches verbeſſern tan / je⸗ 
doch ſeyn ſolche Fehler keine Suͤnden / ſonder Verbre⸗ 
chen und Maͤngel / die ber Hochverſtaͤndigen ſich jeder⸗ 
weil fo mol als bey Geringern erzeigen/und darumb 
feiner deßwegen deſto ungeſchickter zu halten / welcher 
Geſtalt aber ein Regiment und Statt mit vernuͤnff⸗ 
tigem Rach / guien Geſatzen und Ordnungen zu ges 


zu finden / iſts darfür zu halten daß derſelb zu dem / 
was im Regiment fürtraͤglich und gedeylich / guten 
MRath geben und groſſen Nutz ſchaffen koͤnne. Wenn 


man aber fragt / was unter dieſen dreyen das beſt und 


fuͤrnehmſt / wird darauff recht geantwort / daß eg die 
Erfahrung nnd Ubung ſey / daun der iſt der beſte 
Werckmeiſter / der auß Ubung und Erfahrnuß bawet: 


der iſt der beſt Stewrmann / der bey Regierung des 


Schiffs herkommen. 

Mardonius des. Monarchen Xerxis in Perſen 
Fürſt und ſagt in der Perſiſchen Staͤnd⸗Ver⸗ 
ſamblung / alle rechte Wiſſenſchafft ruͤhre anß Er⸗ 
fahrung und Ubung her / und wer gründlich von Sa⸗ 
chenwolle reden / der müſſe fie verſucht und erfahren 
haben. Darumb lehret Ariſtoteles wol und recht / da 
er ſagt / man fol alter / erfahrner und verſtaͤndiger eut 
Rath und Gutachen ſo ſtarcken thun / als eis 
nem klaren unzweiffelhafften Beweißthumb / weil 


meiner Wolfahrt und Auffnehmen mol und | oͤblich C fielüber die natürliche Augen / noch ein Aug durd Er⸗ 


zu verwalten. Iſt niemand von Natur eingepflantzt / 
ſondern iſt denen allein bewuſt / die da erkennen und 
baſtehen mas nu und gut iſt / und wird ſolcher Ver⸗ 
fand und Ertantuuß auf vielfältiger Efahrung / 
Wonngund Hertommen erlernt und beg iſfen. Die 
aber von Natur ſcharffſinnig / reſolut und geſchwindẽ 
hurtigen Berftands ſeyn / die haben grojjen Bortheit/ 
und feyft folcher welt'ichen Weißheit / de durch Erz 


fahrnuß bekommen / deßhalben fie viel weitfidriger 


. fennals andere / und wiſſen wo zu heben und zu legen 


iſt Und ſol man hierumb von ihnen nicht Urſach for⸗ 
dern / dann es laſſe ſich nicht ſagen / ſondern beſtehe in 
der That und Werck. Hingegen ſeyn etliche Sachen 
alſo beſchaffen / daß gelehrte beredte Leut zierlich und 
ſtattlich davon reden und diſputiren / und denſelben 
groſſe Geſtalt geben koͤnnen / aber un Werck wirds zu 


fahrung und Gebrauch erlernt muß werden / umb ſo D nicht / oder reicht zu Schaden. Darius apud Herodot. 


defto fähiger mit anderſt als ein junger Schüler / 
ei — und Gaben zum Studieren 
har/leichter was er gehoͤrt / begreiffen und auffſagen 
tan. Dieweil aber das menſchliche Seben kurtz / und ges 
mein:alich das End zu nechſt für der Thür iſt wenn 
inan das jenig biß ins Ater außräglicher vielfältiger 
bung begriffen/zu.unferm und dem gemeinen Be⸗ 
ſten gebrauchen und practiciren ſol: So haben ver⸗ 
unfftige weiſe Leut dieſen Vortheil erfunden / daß 
ſie die Hiſtorien und Geſchichten / die bey fürnehmen 
hohen Potentaten / Landen und Staͤtten fürgangen / 
r Machrichrung zu Papier verfaſt / und vielfaltige 
hußzliche gute Erinnerung was man bey einem und 
anderm Erempel in Acht zu nehmẽ / mit eingemiſcht / 
daß man auf derſelben Schrifften in einem Jahr 
mehr kan ſtudieren / wie ein Regiment loͤblich mir 
Nus und Wolfahrt zu behalten und zu regieren / al 
un ander der viel Jahr bey Regiments Geſchaͤfften 
hrtommen. Wenn dieſe drey Ding / nemlich die Na⸗ 


E 


kb.z. Multa ſunt quæ nequeunt oratione declarari 
ſed facto, alia quæ orarione declarari poſſunt, ſed 
unde nihil clari operis exiſtit. Wiewol nun dieſe 
die beſte Raͤth ſeyn / die auß Erfahrung und Ubung ge⸗ 
lehrt ſeyn / auch Moſes zu Regierung des Jüdiſchen 
Volcks dergleichen weiſe / erfahrne und verſtaͤndige 
Leut gezogen / ſo ſeyn doch alle HiſtoriſcheBuͤcher der 
Exempel vollydaß gute vernuͤnfftige Anſchlaͤg die zu 
gemeinem Nus/gurer Policey und andern heilfamen 
Geſatzen und Ordnungen angefehen/nidevon ſtatten 
gangen / und bezeugets die Erfahrung / daß es noch 
täglıch alfo ergeht. Derhalben viel auff die Gedancken 
gefallen / daß alles der Menſchen Rathen und Thaten 
ins blinden Blücfa Gewalt ſeyen / und wem ſolchs ge⸗ 
neigt und beyſtaͤndigt iſt / der könne nicht allein ſehen 
was fuͤrtraͤglich / heylſam / nutz und gedeylich / ſondern 
auch durch ſonderbare Weg und Mittel dazu gelan⸗ 
gen / daher jener Griech geſagt / er wolt lieber nur ein 
Tropffen Glücks haben / als ein gantz Faß voll Weiß⸗ 

heit 


Das V.Buch · Cap. LX, 


wird weiß / verſtaͤndig und geſchickt ge halten / deſ⸗ A daiſt / ſondern ſchickt einen Schwindel ⸗Geiſt / der den 


ſen Rath und That gluͤcklichen ausſchlaͤgt / und zu 
erwünſtchtem Nutz fruchtet wen aber das Wider, 
fpiel begegnev und deifen Nach unverfaͤnglich iſt / 
oder Schaden verurſacht / wie geſchickt / gierlich und 
wohl von Sachengeredt worden / der iſt doch in wi⸗ 
derwertiger Achtung und Anſehen. Und gleich wie 
die Gerechtigkeit eines Nachtrucks / ſtarcken Ru⸗ 
ckens und Gewalts bedaͤrff / fo fie ihre Wuͤrcklich⸗ 
feitund Erecuttonerreichen ſol / alſo hat die Weiß⸗ 


heit zu Vollſtreckung ihrer rathſamen Anſchlaͤg 


Glücks von noͤthen / und ſo ſie davon verlaſſen iſt / 
fo ſeyn ihre Rath ſchlaͤg nichtig und vergeblich / als 
ein Inſtrument / das tein Reſonantz und Thon hat. 


Dann aller Tugend / Krafft und tob beſtehet in 


gluͤcklichem Fortgang / Verrichtung / und guter 
Endſchafft. Der Geſtalt haben die Heyden von 
Menſchlicher Weisheit und Anſchlaͤgen pflegen zu 
reden: Die mit Gottes Wort umbgehen / die wiſ⸗ 
ſen daß die Furcht des HErrn der Weißheit An⸗ 
fangund Gebaͤrerin iſt / und Gott die Wrigpeir 


B 


Keyſ. Friderich J. sa 
Rath verführt in allem Thun / daß man vom guten 
Weg weichet / und demmehrer under Meng zum Boͤ⸗ 
ſen nachfolgt Oder wenn der Allmaͤchtige Gott einem 

„gande oder Statt der Obrigteit Rath und Fürnehmẽ 
zu Nutz und Gutem wil erſprteſen laſſen / ſo ſchickt ers 
alſo / daß ihre Anſchlaͤg gelingen / und was fierathen/ 
thun / ſeßen und ordnen / wol gerathe und gedeylich ſey / 
und deßhalben bey den Unterthanen in Ehren un An⸗ 
ſehen gehalten werdẽ / dieweil es dañ eine ſchwere Sach 
iſt / das Gute uũ das was nütz uñ heil ſam iſt / zu erken⸗ 
nen / inmaſſen alle Weiſe und Verſtaͤndige ſo wol in 
hohen als geringſchaͤtzigen Rathſchlaͤgen und Sachẽ 


beefinden / und daß dieſe offt groͤſſere Bemuͤhung und 


Nachdenckens gebaͤren / als jene / und dan alle und je⸗ 
de Obrigkeiten un Regimenteperfonen durch leibliche 
geſchworne Eyd hart und ſtreng verbunden den gemei⸗ 


nen Nutz und Wolſtand mit allem Fleiß nach ihrem 


c 


den Weifen / und den Berftändigen Verſtand / 


Augen die da ſehen / und Ohren die da hören/ gebe/ 
daß manchen und erkennen any mwasmin/ gut / 
und hinwieder boͤß und ſchaͤdlich if. Sonſt fagt 
der weiſe Koͤnig Salomon / der ſterblichen Men⸗ 
ſchen Gedancken ſeynd mißlich / und ıhre Anſchlaͤg 
gefahrlich / wir treffen taum das auff Erdeniſt / 
und erfinden ſchwerlich was unterhanden iſt / und 
wenn gleich einer unter den Menſchen volltommen 
waͤre / fo gelt er dochnichts.chne die Weißheit die 
von Gott komt / mer damit geſegnet und begabt iſt / 
der ſchafft mir feinem Rath Nutz / und triffts / denn 
in ihr iſt der Geiſt / der verſtandig iſt / heilig / einig / 
ſcharff / behend / beredt / rein / klar / ſanfft / freundlich / 
ernſt / frey / wohlthaͤtig / leutſelig / veſt / gewiß / ſicher / 
vermagalles / ſiehet alles und gehet durch alle Gei⸗ 
ſter / wie verſtaͤndig / lauter und ſcharff ſie ſeynd. 
Sap.7. Wo man dieſer Weißheit mangelt / da wird 
gerathen und beſchloſſen / und wird doch nichts 
draus / man beredt ſich und uͤberkomt / und hat doch 
fein Beſtand / man achtet etwas für gut dag boͤß 
iſt und das Boͤß als gut / dann der Menſch ſchlaͤgt 
einen Weg an / der Fortgang aber ſteht in Gottes 


Hand / und richtets nach feinem Willen und Ge⸗ 


fallen / entweder / ob er ſchon Augen / das iſt Regen⸗ 
ten geben: / die ſehen und rathen was zu Nutz und 
Woͤhlfarth zu guter Ordnung und Erhaltung / 
Tugend / Zucht und Erbarteit / Recht und Gerech⸗ 
tigkeit dienlich / daß doch kin Ohren / kein Gehoͤr 


D 


E 


beſten Siñen und Verſtand zu ſuchen / zit befürdern / 
und zu vermehren / ſolcher Verſtand aber und aller 
glücklicher Fortgang von Gott herrührerifo mug man 
ſolches alles von ſeiner Gnade gewaͤrtig ſeyn und em⸗ 
pfahen / auch dem Exempel Salomonis nach / im 9. 
Capitel / die Weißheit von feiner Allmacht mir Gebet 
und Chriſtlichem Wandel erlangen / auff daß man 
rechten wahren Nutz / nicht allein mit Verſtand nach⸗ 
trachten / ſondern auch glücklich erfinden und erbauen / 
und hierin ſolche Maß halten koͤnne / die Gott gefaͤllig / 
und verbottene unchriſtliche Mittel vermitten bleiben. 
Dig sacedı monier haben allein dem nachgetrracht / 
was ihnen gefrucht ımd fuͤrgetragen / ind ſich feiner 
si / Betꝛugs umb eigenen und gemeinen Nutzens wil⸗ 
len / geſchewt / ſondern haben Freund und Feind zu ver⸗ 
vortheilen und uͤberliſtigen / umb das ihr zu bringen / 
erlaubt und zugelaſſen / iht Obriſter Lylander hat Sit 
gen und Warheit in gleichem Werth gehalten / wann 
die Lügen zu Nutz und Gutem gericht gemefendann 
der die Warheit ſagt / und ein Anderer der leugt und 
treugt / tchun es darumb / daß fie dardurch Nutz / Ge⸗ 
mach und Wolfahrt wollen ſchoͤpffen / darumb weil 


ſie beyde zu einem Zweck gehen · und auch dahinreicht/ 


ſey eins fogut als das ander / wenn das End gut iſts al⸗ 
les gut / was dahin hilfft: Wenn cin Löwen Hant nit 
gut thue / muͤſſe man ein Fuchsbalg anlegen / ſey beydes 
recht Kinder betriege man mit Wuͤrffelſpiel / dapffere 
verſtaͤndige Leut muͤſſe man mir falſchem Eydſchwur 
übers Seyl werffen / wenns zu Verbeſſerung gemei⸗ 
nen Nutzes fürtraͤgt. Dieſes erzehlt — von ge⸗ 
dachtem Obriſten / in deſſen Leben und Befchreibung: 
Zu unſer Zeit gehet die 


* 


Practick dieſer Lehr in vollem 
Vor Sawana⸗ 
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Schwang / wie deren unzehlige Erempel bey Comi- A kein ſtatt noch Fruchtbarkeit habeı 


næo, Guicciardino, Schleidano, Thuano und andern 
zu finden. Octavianus Fregos Hertzog zu Genua fo 
mit Papſt Leone in Biindnuß geſtanden / und ihme 
mit hoher Bethewrung zugeſagt / daß er dem Koͤnig 
in Franckreich fein Beyſtand und Huͤlff wolte thun / 
aber nit gehalten / hat zu ſeiner Entſchuldigungan den⸗ 
ſelben ein Schreiben gefertigt / des Inhalts: Es wuͤr⸗ 
de ihm ſehr ſchwer fallen ſeine Handlung / und daß er 
wider verbrieffte beſtaͤtigte Zuſag und Verſprechen 


Speyriſcher Chronick 

eZeit verändert: 
alle Ding und bringt jederweiln was newes mit ſich / 
das empfindet jeder Menſch bey ſich ſelbſt / die Jugend 
hat ihre ſondere Ubungen / Kurtzweil / andere Sitten / 
Geberden un Geſchaͤfften / andere das Alter / gleich wie 
die Zeiten des Jahrs / andere Geſtalt har der Fruͤling / 
da alles blühet und ſproſſet / andere der Som̃er / andere 
der Herbſt / und gar andere der kalte Winter / daher 
kompts / daß das Alter offt klagt / die Welt werde aͤr⸗ 
ger / da es doch eben gehet / als in ihrer Jugend / alſo ge⸗ 


fi mir dem König in Franckreich verbunden / bey B fehichts auch mit Ordnungen / was vor Zeiten nach 


Privarp:rfonen und die der Fürften Gelegenheit un. 
erfahren/zu entſchuldigen und zu vertheydigen: Aber 
weil er mie einem hochverſtaͤndigen Porenraren dem 
Papft zu thun / und dem wol bewuſt / daß Fürften und 
Herrn nit zur Ungebuͤhr und Ungerechtigkeit zu deutẽ / 
wenn ſie umb Erweiterung ihrer Herrſchaffi und er⸗ 
ſprießlichen Nutzens halben von dem was ſie verſpro⸗ 
chen und zugeſagt / ein Abſprung nehmen / ſo ſey es bey 
ihme auſſer altem Zweifel / er werde hierumb bey 
ihme gar wol entſchuldigt gehalt? werden. Guicciard. 
bb.ı2.Meteranus in der Niderlaͤndiſchen Hiſtori im 
fiebenzehenden Buch ſagt / daß diß der Politifchen in 
Franckreich Regul ſey / was wol gemeint und zu einem 
guten End geſchicht / das ſey gut und. nit zu ſchelten. 
Offt ſeyen die Zeiten alſo beſchaffen / daß man wol 
mag ein kleine Sünd begehen / wenn dadurch groſſer 
Nutz und Frommen zu ſchaffen. 


der deut und Laͤuff Beſchaffenheit wol und recht vers» 


ordnet / befind jetzo die zum ungeduitigen noͤtlichen Al⸗ 
ter ſinckende Welt unbequem und untraͤglich. 
Das oi. Cap. 


Keyſer Friderichs Bedencken / ob von Geſatzen 
und Ordnungen fo allbereit mit gutem Rath auf⸗ 
gericht / zu diſputiren / und da fie den Rechten und 


C  Billigfeie nicht allerdings gemaͤß / ob Obrigkeit 


darwider erkennen und fprechenmöge. 

Eyſer Friederich ſagt zu den Staͤnden des 

Reichs zu Roncalion / ehe man Geſetz ui Ord⸗ 
© nungen verfaft und publicire / fo fel man fie 
mol mit gutem Vorbedacht reifflich erwegen / dañ wañ 
fie publicirt uni zu halten befohlen / gebuͤrt einer Obrig⸗ 
keit / vielweniger den Unterthanen nit / daß man her⸗ 
nach diſputiren wolle / ob ſie recht oder unrecht / ſondern 


Es ſollen aber die Geſatz und Ordnungen aufſolche D man muß nach denfelben/als einen wol erwogenen 


Form verfaſt werden / daß fie auf den gemeinen Nutz 
gericht ſeyn / und ſolchen befurdern und mehren / dann 
Ordnung machen die einem jeden gleichen / zu ſeinem 
Kopff und eygenem Vortheil geſchliffen ſeyn / kan fo: 
ſchwerlich geſchehen / als man ein Kleid machen kan 
das jedẽ gerecht mag ſeyn / einem iſte zu weit / dem ans 
dern zu eng: Alſo finden ſich allzeit deut die ihre Klagẽ 
und Beſchwernuß haben / welche doch nit in Acht ge⸗ 
nom̃en / ſondern in ihrem Werth gelaſſen / und deßhal⸗ 


aufgerichten und beſtaͤtigtem Recht erkennen / richten 
und ſprechen. Warumb moͤcht einer ſagenẽ Wie leicht 
iſt in Ocdnungen und Geſetzen etwas zu uͤberſehen / 
dieweil die Faͤll mancherley / alle Ding unter der Son⸗ 
nen wandelbar und unbeſtaͤndig / die menſchliche Ver⸗ 
nunfft widerwaͤrtig / und was dieſer für Recht / Nutz 
und gut erkent / von einem andern gerad das Wider⸗ 
ſpiel ermeſſen und gehalten wird. Haben die Alten al⸗ 
lein / was recht heylſam und gedeylich erfunden/und 


ben fein: Enderungen fürgenomenaverden ſollen / es E ſolten die Nachk om̃en daſſelb nit ſo wol oder beſſer fän- 


erheiſche es dann die offenbare Nothdurfft / dann alles 
mag gut und ins gemein nu iſt / das hat Daneben ge» 
gen einem und anderm im Privarftand fein Fehl und. 
Maͤngel / und kan in dieſem Leben nichts e-funden und: 
gemacht werden / das nit ſein Ungelegenheit und Be⸗ 
ſchwernuß auf ſich haͤtt / und iſt das das beſt darauf 
zum wenigſten Ungemad/Schaden.und Nachtheil 
un gewarten. 

6. Die letzte Qualitet eines guten Geſatzes iſt / daß 
es der Zeit / Ort und der Gelegenheit der Perſonen gee 
maͤß ſey dann die Ordnungen die an dieſem oder jenẽ 
Ort gut und nutzlich / die koͤnnen an eim andern gat 


nen verſtehen ? Weñ deũ einer bey fich befindt / daß ein 
Geſatz dem Rechten uñ Billigkeit widerwaͤrtig / war⸗ 
umb ſolt derſelb wider ſein beſſer Wiſſen un Gewiſſen / 
demſelben nach / urtheilen und fp:echen ? ſonder Zwei⸗ 
fel hat dieſer hochverſt ndige Keyſer ſolche und derglei⸗ 
chen Einreden mol erwogen / aber er ſagts rund / daß 
man zuvor / ehe Geſatz / Statut und Ordnungen ge⸗ 
ſchloſſen und publicirt werden / diſputiren und erwe⸗ 
gen ſol / ob ſie den Rechten / oder Billigken / guten Sittẽ 
gemaͤß / nutz und fürtraͤglich ſeyen / wenn fie publicirt 
und zu halten befohlen / fo ſol man darnach und nicht 
dar⸗· 


* 


Das V. Buch. Cap. LXI. 
darwider richten und ſprechen 
ihren ſteiffen ſatten Grund / und iſt mit der Obſer⸗ 
vantz und Ubung vieler loͤblichen Regenten und O⸗ 
brigkeiten feſt und kraͤfftig gemacht / dañ was Erfahr⸗ 
ne / Verſtaͤndige und Alte in Verwaltung des gemei⸗ 
nen Nutzens geuͤbte Leut / mit zeitigem reiffem Be⸗ 
dencken ſchlieſſen und ordnen / das iſt für recht / billich / 


nutz und gut ju achten / dann wann dieſe irren und feh⸗ 


len / was werden die thun / die zeitigen Verſtands / Er⸗ 
In Reichs und Kreißverſamlungen / Furſten und 
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eſe Meynung hat A Verrichtung. Alſo ſeyen die Obrigkeiten der Gemein⸗ 


den / als eines Leibs Augen / die dag gut und nuͤtzlich fer 
hen / und vernehmen / denen ſollen die Unterthanen fol⸗ 
gen / und nicht widerwertig ſeyn. Andere alte Exempel 
laͤſt man itzo an ihrem Ort Zu neulichen Zeiten finde 
man dieſe: König Ludwig der XL in Fronckreich har 
mit feinen Raͤthen ein Edict gemacht un ſolchs dem 
Parlament zu Pariß zupublicirenyund darob zu hal 
ten / und zu erkennen befohlen Das Parlament har 


gemaͤß / und die Publication verweigert / der König 


’ — Sa Regiments Sachen mangeln. B befunden / daß ſolchs den Rechten und Billigkeit um, 


taͤdten / in allen Capituln und Stadt Raͤthen iſts 
von alters alſo herkommen / und wird billich dabey ge⸗ 
laſſen / was von mehrerm Theil vor gut und recht an⸗ 
geſehen / daß ſolchem als einem gemeinem Schluß mit 
wuͤrcklicher Vollſtreckung gelebt und nachgangen 
werde. Faſt insgemein har ſich ieder in dem verdacht / 


daß ſein Meynung vernuͤnfftig / recht und gut / ja wohl 


die beit ſey und würde man der geſtalt zu feinem ein, 


heiligen Schluß fönnen gereichen / wann es bey dem C 


folt verbleiben / was eines jeden Gutbedüncken auff 
ſich hat Solchem haben die Alten mir dieſem verninf⸗ 
tigen Einſehen begegnet: Daß inmaſſen fie auf leib⸗ 
lich geſchwornen Eyd in Ordnungen und Geſatzen / 
Billigkeit / Recht / und ihrer Gemeinden Nutz und 
Wohlfahrt fuͤr Augen gehabt / und was der geſtalt 
ſchließlich uͤberrommen / publicirt und zu halten befoh⸗ 
ien / ſich zu ſolcher Folg und Gehorſam ſelbſt verbims 
den. Alſo auch dero Nad kommende am Regiment / 
mie gleichmaͤſſigen / leiblichen / theuren Eydſchwur / mit 


hingegen mit allem Ernſt un Bedrauung Leibsſtraff 
darauffgedrungen. DerotwegenLanocrius der Pr» 
fident ſampt den Fuͤrnehmſtẽ des Parlamentszudes 
KönigsHofverreift/hat demſelben perföntich dfe Un⸗ 
billihkeitdes Edicis eroͤffnet und geſagt: Ehe Geſat 
und Ordnungen publicirt werden /fF ydie Zeit/d;man 
fie in reiffe wolbedaͤchtige Erwegung ziehe / davon diſ⸗ 
putire und rede / ob ſie den Rechten gemaͤß / und dem 
gemeinem Mus fürträglih : Wann ſie publicirt / ſo 
miijfe man darob halten / darnach ſprechen und leben. 
Dieweil aber das uͤberſchickt Edicr den Rechten und 
gemeinen Nutz verletzli d / und der Königbey Leibs⸗ 
ſtraff daſſelb zu haltẽ befohlen / ſo waͤren ſie ſamment⸗ 
hafft erſchienen / Leibſtra ff und den Todt ſelbſt lieber 
zu erleiden / als die Publication des Edicts zu verfuͤgẽ / 
und darob zu halten Dem Koͤnig iſt dieſe ſtandhafte / 
treuhertzige Erriñerung dergeftale zn Hertzẽ gerührt 
daß er das Edict zu verreiſſen / und den anweſenden 
Richtern hinfürter beharrlich / dem Rechten und ges 


Anruffung des Allmaͤchtigen Hülff und Zeugnüß / D meinen Nutzen Beyſtand zu thun befohlen. 


ſolchen reͤten Ordnungen und Geſotzen ſtandhafftig 
und beharrlich nachzugehen, darnach zu erkennen / un 
zu ſprechen angehalten und verpflicht werden / und 
wer dawider handelt/ als ein Meineydiger in Ber 
leumbt aeſetzt werden ſol. Kayſer Friderichs Mey⸗ 
mung beſtaͤtigen auch folgende Exempla. Die Lacede⸗ 
monier hatten unter andern ein Geſatz / darinn bey 
ernſter Poͤn verbotten / diman von Ordnungen / Sta⸗ 
tut 
ren / ſondern ſolche halten und vollſtrecken ſolt Dann 
wovon man diſputirt / daruͤber ſteht man im Zweiffel: 
Woran man zweiffelt / darinn hat man kein Gewiß⸗ 
heit / ob es recht oder unrecht / gut oder boͤß / nuͤt oder 
ſchaͤdlich fey : Wo kein Gewihheit iſt / da falt der Ey⸗ 
fer / Fleiß und Obhalt bey der Obrigkeit / und bey den 
uUnterthanen der Gehorſam und Folg / darüber geht 
alleg drunter und drüber; endlich gar zu Grund. Im 
Menfchlichen Leib ſeyn viel Glieder / aber die Augen 
fehen allein / und denen folgendie andern mit ihrer 


echten und alten Gewonheiten nicht dilpuri- E 


Anno 1561 iffin gemeiner Ständ: in Franckreich 
Verſamlung ein ſolch Statut un Ordnung gemacht 
und serabfchicdt wordẽ / daß der Bapft fein: Pfrün⸗ 
den in Franckreich zu verleyhen Macht habensfondern 
die Beſtellung bey einem ieden Biſchoff beſtehen ſolle. 
zn weniger Zeit nach publicirtem Statut hat ſich der 

ardinal von Ferrar an Koͤnigl. Hof auffs B ipfis 
Befehl erhaben / uñ bey König Carolo ein Loch durch 
daſſelbe practicirt / dergeſtalt / daß der Koͤnig an ihm 
ein Anfang gemacht / und cin ſtattliche Pfründe auff 
Baͤpſtliche Ubergab einzuraumen bewiuigt / und feine 
Cantzler Michael Hoſpitalio, dem Eurdinat hierü⸗ 
ber Brieff und Siegel zu zuſtellen befohlen: Derſelb 
hat dem Koͤnig zu Gemiith gefuͤhrt / was maſſen das 
Statut mit reiffem zeitigẽ Rath ni ſtattlich bedacht, 
und zu Nutzen des Königreichs zu publ:ciren verabs 
ſchiedt. Derhalben ſey des Cardinals Driputiren und 
Erinnern itzo zu ſpath / da man die Frecunion und 
Obhalt verfügen ſol / und ſey ihm ſolche Brieff und 
Bor ij Sitgel 
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Siegel wider das Statut auß ufertigen / und daſſelb A oder des andern 


krafftloß zu machen / bey den Staͤnden und gantzem 
Königreich nit zu verantworten. Demnach aber der 
Koͤnig auff des Cardinals und ſeiner Fautorn Trieb 
und Anhalten / den Cantzler die Brieff zu unterſchrei⸗ 
ben / und zu beſiegeln getrungen / hat er zwar dem Kö, 
nig fo ferꝛn Gehorſam geleiſt / daß er feinen Namen 
unterzeichnet: Jedoch dabey geſetzt: me nõ conſentien⸗ 
te, das iſt: Er habe getrungen wider ſeinen Willen 
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dancken ſcheinen: Niemand fan 
in ſeiner eigen Sach Richter ſeyn / alſo auch in dem 
nicht/das ihn beduͤnckt recht ſeyn / da die Ordnung / die 
von vielen Erfahrnen / Verſtaͤndigen / und zu gemei⸗ 
nem Nutz Beeydigten auffgericht iſt / ein anders ſagt 
und weiſet. Dannob fie wol unbillich und unleidlich 
ſcheinen / ſo haben fie doch ihren fonderbaren Nutz und 
Frucht / und iſt nicht rathſamb / daß ſolches maͤnnigli⸗ 
chen offenbar ſey. 


unterſchrieben / und ſolchen Brief dem Parlament die B  Carondas der Carthaginenſer ſagt / man fol von 


Execution zu befehlen und zu verrichten / vom Koͤnig 
iberſchiekt. Demnach aber das Parlament des Cantz⸗ 
lers Meynung auß der Unterſchrifft verſtanden / iſt 
die Bewilligung des Koͤnigs / als der fiber dem Sta⸗ 
tut und Ordnung halten / und nit mit unzeitigem Di⸗ 
ſputiren erloͤchern laſſen ſollen / untraͤfftig erkent / und 
die Execution abgeſchlagen worden 

Ein E. Rath der Statt Speyr / hat auff Keyſer 
Friderichs Meynung ein loͤblich Statut / deſſen Da⸗ 


zum ſtehet An.117. An Sanct Gallen Tag / und lauter C 


unter anderm alſo: Wir ſollen auch nimmer kein Sa⸗ 
tzung oder Ordnung machen / wir thun es dann gar 
betraͤchtiglich / und nehmen uns Stund und Zeit zu 
betrachten / zu dem minſten 8. Tag / oder 14 Tag / es 
were dann nothduͤrfftig zu thun / und was wir auch 
machen zu Satzung und Ordnung / das ſollen wir ale 
fo beſcheiden und beſinnen / daß mir es ſtaͤte haben 
moͤgen / und ſollen auch das auff unſere Eyd ſtaͤte hal⸗ 
sen: Wenn man ung deſto unwerther hat daß wir 
viel gebitten / und lügel halten. Was iſt das anders 


Geſatz und Ordnungen in Erkaͤntnuß und Urtheilen 
fein Abſprung nehmen / ob ſchon dieſelbe unrechtmaͤſ⸗ 
ſigs Anſehen haben. 


Das 62. Cap. 
Keyſer Friderichs Bedencken: Ob es gut und 
nutz ſeye / Geſatz und Ordnungen zu aͤndern. 

Eyſer Friderich hat auff vorberuͤhrtẽ Reichs⸗ 

Tag den Fuͤrſten und Staͤnden auch zu be⸗ 

denckẽ befohlen / welcher Geſtalt die alte Geſatz 

und Ordnungen des Roͤmiſchen Reichs ernewert / uñ 
der Zeit nach moͤchten reguliert und geſtaltet werden. 
Darauß erſcheinet / daß weil die Zeiten und alle Sa⸗ 
chen Sitten und Gebtaͤuch wandeln / daß man die 
Ord nungen bißweilen aͤndern / verbeſſern / und der 
Zeit und Lauff nach bequemenundrichtenmuß. Dan 
gleich wie der Menſch ſelbſt / wenn er Morgens feine 
Speif genommen / gegen Abend wieder hungerig 
wird / ſich auffs new erfärtigenmuß : Alfo nchmen alle 
der Menfchen Anftelungen und Händel allgemach 


geſagt / als zuvor und che man Befag und Ordnung D ab/fommen von Kräften werden alt und hinfaͤllig / 


publicirt / ſol man reifflich und bedächrlich alle Umb⸗ 
ſtaͤnde und Qualiteten / die zuvor angeregt / erwegen / 
diſputiren und betrachten: Wann das beſchehen / und 
die Ordnung ins gemein beliebt und beſchloſſen / fo 
ſol man ſich des Diſputirens und Wider ſprechens 
maſſen / der Ordnung geleben und nachfommen/biß 
ſie von der Obrigkeit / nach Gelegenheit der Zeit ge⸗ 
ändert oder abgeſchafft werde. Darauß iſt auch an ver⸗ 


darumb muß man dem Abnehmen mit zeitigem Ein⸗ 
ſehen und Erfriſchung zn Huͤlff kommen / und wo es 
die augenſcheinliche Noth oder Nutzbarkeit erfordert/ 
Reparatton / Enderung und Verbeſſerung fuͤrneh⸗ 
men. Und inmaſſen in newen Kranckheiten / die ſich 
bey dem Menſchen ereygen / newe Artzney und Mit⸗ 
tel zu gebrauchen: Alſo muß man newen einreiſſen⸗ 
den Gebreſten im Regiment mit newen Mitteln und 


nehmen / welcher Geſtalt der Einrede zu begegnen / E Ordnungen begegnen Wiewol etliche fuͤrnehme wei⸗ 


wenn einer fplire und ſihet / daß die Gebraͤuch und 
Ordnung fich den Rechten nichebequemenvob derfelb 


wider feinbeffer Gewiſſen / darnach richten und erten⸗ 


nen fol: Dann wann ein Obrigkeit auff des Sande 
oder Start Recht / Statut / Ordnung und Gewon⸗ 
heiten gelobt und geſchworen / ſo iſ man vor Gott und 
der Welt ſchuldig / ſolche Geluͤbd und Eyd zuhalten/ 
wie unbillich und widerwaͤrtig die Ordnung und Ge⸗ 
fatz / darnach erkent und geſprochen fol werden / in eins 


Regenten es gar nicht rathſamb noch thunlich ge⸗ 
halten / daß man in Ordnungen und Geſatzen Ende⸗ 
rung fürnehmen ſolt. 

Erſtlich ſchreibt Dion von Keyſer Auguſto, Zb.s2. 
daß derſelb im Rath zu Rom die Bermahnung ge⸗ 


than / daß fie Die Geſatz und Ordnungen / die fie ein» 


mal mit zertiger/Bedächtlicher gnusfamer Erivegung 
auffgericht / ſtandhafftig folren handhaben /, und 
darinn fein Enderung fürnehmen / dann folche Grfag. 

und 
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und Ordnungen / wenn ſie in ihrein Weſen unver⸗ 
aͤndert bleiben / ob ſie gleich nicht allerdings außgeeckt 
ſeyn / und ihre Maͤngel haben / ſo ſeyn ſie doch allweg 
beſſer als die / ſo durch Newerung eingefuͤhrt werden / 
ob fie ſchon ein Schein und Geſtalt der Beſſerung 
haben. 

Cleonder Arhenienfer Rathsherr und Redner / hat 
darvon einsmals alſo geredt: Omnium pernitioſiſ- 
ſimum erit, ſi nihil eorum, quæ à nobis decteta fue- 
rint, certum firmumq; maneat, nec intelligamus il- 
lam Remp.quz malis, ſed tamen perpetuofirmisle- 
gib.utitur præſtantiorem effe,quam illam quæ bo- 
nis quidem legib.utitur,fed tamen inconſtantibus. 
Et imperitiam cum modeſtia conjunctam eſſe uti- 
liorem quam perit'am cum immodeſtia conjunctã: 

‚& Imperitiores homines, fi «um peritiorib.confe- 
rantur Refpublicas, plerung; melius adminiltrare. 
Nam ij quidem & legibus tapientioresvideri,& in 
‚publicis confultationib.fententiam femper obtine- 
re volunt,quafi in aliis rebus majoribus ingenij fui 
vim oftentare nonpoflent,& propterea plerunque 

-Refpublicas evertunt. Illi vero quia ez peritiz 
difhdunt fe legibus imperitiores eſſe, & illius fen- 

tentiam qui re&te dixitä fe vituperari nen poſſe, ul- 

.tro fatentur. Itaque Refpublicas plerunque recte 

‚adminiftrant, quia funt rerum zqui zllimatorcs, 

potius quam contertatores. Thuc.lib.g. 

Das ift: 

Es ſey nichte ſchaͤdlichers im Regiment/als wenn 


*— 
und Ordnungen hoch und in Ehren / und daß ſie es nit 
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beſſer verſtehen noch machen koͤnnewals es dieſelben 
mit ſich bringen / bleiben derhalben ſteiff und behart⸗ 
lich dabey / und verfügen mit Ernſt / daß ſolchem gelebt 
und nachgangen werde: Und wann ſie von einem ein 
gute vernunfftige Meynung gehoͤrt / ſo bekennen fie 
gern / daß fie es nicht verbeſſern koͤnnen / ſehen in Sa⸗ 
chen auf die Billichkeit / und maſſen ſich des Diſputi⸗ 
rens Dieſer Meynung hat hernacher der Athenienſer 
Obriſter Alcibiades beygepflicht / und es dafuͤr gehaͤl⸗ 


B ten / daß die Start in ruhigem gutem Stand ſey / die 


ihren Geſatzen / Ordnungen und Statutẽ / ob fie ſchon 
etwas ungerecht und preſthafftig ſcheinen / ſteiff und 
ſtandhafftig nachſetzt: Dann die Alten haben allweg 
mit mehrerm Ernſt und Eiffer den Sachen nachge⸗ 
ſonnen / und geſchicht offt / wenn man etwas verbeſſern 
wil / daß es verboͤſert wird. Solche offtermalige Ver⸗ 
änderung bringt auch die Obrigkeit umb ihre Repu⸗ 
tationumd Anfehen / weil folche ein gewiſſe Anzei⸗ 


c gung ift unvorfichriger Unbedachrfamfeit / daß man 


das jenige / was man verordnet nicht reiff/ fürſichtig 
und bedächtig erwogen dann reiffen zeitigen Rath 
und Vorbedacht /folger ein beftändig unmandelbar' 
Werd: Wariber man aber zweiffelhafft / wandel- 
bar und unbeftändig iſt / ob es gleich wol und loͤblich 
angeſtellt / wird das gang Werck / als unrechemäflig/ 
verdaͤchtig gemacht. Plutarchus ın vua Timol.hat: 
hiervon ein vernuͤnfftigs Bedencken / und fagt : Ju- 
dicia ubi nun a rationeroburad agendü accipiunt,, 


die Obrigkeit etwas befiehlet zu halten / Gefag und D_quatiuntur,acfacile quavis vel laude vel vituperio, 


Ordnung macht / und nicht beharzlich und fteiff darob 
‚hält. Die Erfahrung bezeugets / daß eine Statt / die et⸗ 
ag unbillige und boͤſe Ordnungen und Geſatz hat) 
und doch derſelben Gehorſamb handhabt / in beſſerm / 
glücklich erm und friedlicherm Zuſtand ſey / als ein an⸗ 
dere / die zwar koͤſtliche / und dem Rechten gemaͤſſe Ord⸗ 
nung habe / daran aber die Handhab mangelt / und 
die jederzeit geflickt und geendert werden. Und dieſe 
ſeine Meynung dem gemeinen Mann deſto beſſer ein⸗ 


rzcipitia aguntur, ſuis conſiliis & rationib. excuſ- 
a.Oportetenim nonfolum ipſam actionem juftamı 
honeltamque,fed etiam confilium quo indudti rem: 
fufeipimus,conftanscffe & immobile,Agendumg;; 
eftcum delectu. Nam parnitentia idquog; quod! 
przclare id fadtumturpe efhicit. At propolitum qui: 
äcerta fcientia & confilio-proficifcitur, nunquam 
mautatur,ne fi fucceflu quidem careat. 

. Diß find die Argumenta,darmit berührte Regen⸗ 


zubilden/hat er zur Urſach angezogenidaß ungelehrte E ‚tenihre Meynung behaupte: Die Capuaner haben: 


Megenten die Ordnungen und Geſatz handzuhaben 
tauglicher ſeyen als die Gelehrten / dann diefe meſſen 
ihnen offt zu / als wuͤſten ſie es beſſer / und wollen ver⸗ 
ſtaͤndiger ſeyn / als die Geſatz / und in Berathſchlagun⸗ 


‚gen ahre Meynung vor die beſte gehalten haben: Und 
verleiten offi hiemit eine Statt in Schaden und Ver⸗ 
derben. Die Ungelehrten aber / dieweil ihnen ihr Un⸗ 
wiſſenheit und Einfalt befantyfegen.dephalben in. ih⸗ 
rem Unverſtand Mißtrawen / und halten die Geſatz 


auch mit ihnen gehalten / und geſagt: Notiſſimum 
malum,maxime tollerabile. Liu dec.z.lib:z. Das: 
Boͤß fo einem: wol befant/feytvol zudulden. Gleich: 
wie beym Plauto, da einer dem andern ein alt böß: 
Weib wolt abtauſchen / und an deren ſtatt ein jüngere: 
geben / wolte der Mann des alten Weibs den Taufch) 
nit bewilligen / und ſagt: Er ſolte die feine behaltenver 
wolle bey demalten boͤſen Weil bleiben. Nota mala res 
optima.cit,namfinune ignotam oapgiam quid agam 
Vwiy⸗ 3 le 
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neſciam. Das Boͤſe / deſſen Naupen bewuſt / und deren A der Zeit und andere Umbſtaͤnde eine nothwendige 


man gewohnet / ſey nim̃er fünböß zu achten / das Newe 
habe auch ſeine Maͤngel / welche einen ſchwerer an⸗ 
feinnralsdiederenman allbereit gewohnt. Gleicher 
Geſtalt ſol man die alten Ordnungen / uñ deren Maͤn⸗ 
‚gel geduiden / und Ne verung vermeiden Und daß die⸗ 
felbe nit in Vergeß / Abgang und Unbrauch gerachen 
koͤnnen / ſeyen gute erfpricßliche Mittel erfunden wor⸗ 
den.Erſtlich / daß man fie mit beſtimten gewiſſen Poͤ⸗ 


nen zu Leib / oder zu Daab und Gut verfaſt: Derna- B 


cher die Verbrecher ihnen ſelbſt zur Beſſerung / und 
andern zum Exempel uñ Abſchew mit Ernſt beſtrafft / 
und hierin niemands überſehen noch durchſchlupffen 
loͤſt. Dañ gleich wie ben groſſem Ungewitter ein Don⸗ 
nerſchlag offt nur ein Perſon verlege oder toͤdtet / abet 
männigfich in Furcht und Schrecken ſetzt: Alſo gerei⸗ 
chen die Straffen alleinzu der muthwilligen Verbre⸗ 
cher Nachtheil / aber andern zur Furcht / Warnung 
und Gehorſamb. Wo aber die Beſtraffung umbgan⸗ 
gen und verfahrlaſt werden / ſeyen die Ordnungen al⸗ 
Terdinge vergeblich / nichts anders als ein unbewegli⸗ 
her michtsſollender Butzen Keyſer Friderich / wie auß 
ſeiner Hiſtori zu vernehmẽ / hat diß Mittel und Hand⸗ 
Hab guter Geſatz und Ordnungen mit beſcheidentli⸗ 
chem zettigem Ernſt wiſſen zu practiciren. Und deß⸗ 
halben zu den Reichs Fuͤrſten ſolches Inhalts geredt / 
wie es Guntherus in gateimfche Verß begrieffen: 
Aſt ego quicquid erit,tota vertute tners, 

Et ſane ire paro,necme regnante licebit, 
Haccuiquam noſtras ımpune laceffere leger, 

Ac figuis tumıdus prafumpferit obvins re 
Supplicium prafens,manıfefaque pana docebit, 

Non magıs anvıklum bello quam legsbns eſſe. 


Das ander Micrel iſt / daß in wolbeſtellten Regi⸗ 
menten gememiglich alle Jahr der ganzen Gemeinde 
alle Geſatz und Ordnungen fuͤrgeleſen / und deren In⸗ 


halt ihnen im Gedächtnuß wieder erfriſcht werden / E 


damit es niemand an richtiger Wiſſen ſchafft / war⸗ 
nach er ſich zu verhalten / ermangelt. Die Start Flo⸗ 
rung ın Italia hat umbs Jahr 1434. diß Mittel der, 
maffen nug und fürträglich befunden / daß ohn diß 
Zucht / Erbarkeit / Recht / Geſatz und Ordnungen nicht 
Znnen noch mögen in auffrechtem Stand und Bang 
erhalten werden. Darumb es der Rath daſelbſt dahin 
zericht / daß fie alle fünff Jahr die Ordnungen / Geſatz 
nd Starne vevidirt/der Gemeinde durchanſehnliche 
fürnekine Regimentsperfonen Klar und verftändlich 
Firrachalrenzund ſtaͤtigs wieder zum erſten und guten 
Weſen angewieſen / es haͤtten dann die Veraͤnderung 


Verbeſſ rung oder Enderung erfordert. Diß iſt der 
aͤuſſerlichen Geſtalt nach ein ſchlecht Mittel / jedoch hat 
es gꝛoſſe heyl ſame Nutzbarteitẽ hinter ſich / uñ iſt ein un⸗ 
fehlbar gewiß Merckzeichen eines vernünftigen ſtand⸗ 
hafften Regiments und Weſens / deñ fo dergeſtalt En⸗ 
derungen / nach Befindung der Zeit und Lauff fürge⸗ 
nommen werden / ſo hats das Anſehen / daß ſolches auß 
erheblichen Urſachen und gutem Rath hergefloſſen. 
Und traͤgt man hieruͤber deſto weniger Befrembden / 
als wenn dieſelbe in 10. 20. oder zo. Jahren nie auß⸗ 
trücklich gehoͤrt und vernommen / ſondern auff dem 
Papier im Verborgenen gelegen / und hernach mit ne⸗ 
wer Enderung ungefaͤhr auff ein ſtutz verkündigt / und 
zu halten befohlen werden. 

Die Start Speyr har ſich obberührtes Mittels / 
doch mit beſſerer Verſehung gebrauchet / dañ nit allein 


der Gemeinde jährlich auff dem Schwertag (deſſen 


Gebrauch auß ſondern Urſachen An.ısı3.von Keyſer 
Maximiliano dem L.abgeſchafft) alle Ordnungen und 
Statut offentlich in Gegenwart des gantzen Raths 
auff dem Platz vorm Muͤnſter ab und fürgelefen wor⸗ 
den: Sondern ein Rath hat alle Fronfaſten / dieſelbe 
umb mehrer Dbhale uñ Gedaͤchtnuß willẽ repetirt uñ 
zu verleſen angehoͤrt / darüber folgẽ de Statut gemacht: 

Wir geloben / daß wir alle Ordnungen und Sa⸗ 
tzungsbrief/ die wir durch das Jahr machen / alle Jahr 
nach jeglicher Fronfaſten / oder nach jeglicher Rech⸗ 


D mung / wann ung die Bürgermeiſter heiſſen 


gebieten / auf einen Tag / den man uns nennen ſol / 
ſollen zuſammen kommen in das Rathhauß / oder 
wohin uns die Biirgermeiſter gebieten / und die Brief 
ung heiſſen leſen / und die hoͤren / darumb daß wir deſto 
baß gedencken und wiſſen mas wir gelobt / geſchworen / 
und geſetzt haben / und wollen auch zweymal in dem 
Jahr / an dem Montag nach der Mitfaſten / oder iſt es 
ein heiliger Tag / an dem andern Tag darnach zuſam̃en 
tommen / zu den Barſuͤſſern / und ſollen uns die Bür⸗ 
germeiſter das heiſſen verkünden / und ſollen leſen die 
Privilegien und Freyheiten / und fol man jeglichem der 
da koͤmpt / und da bleibt / geben 5. Schilling Heller / wer 
aber nicht koͤmpt / der gibt Schilling Heller zur Pony 
das wollen wir ſtaͤte haltẽ / als lang biß an die Stund / 
ob wir es zu Rath werden / daß wir der Rath oder der 
mehrertheil des Raths es aͤndern oder en deß 
zu Urkund und Veſtigteit haben wir unſer Statt In⸗ 
fiegel gehenckt an dieſen Brieff / der ward geben / da 
man zahlt võ Gottes Geburt / dreyzehen hun dert Jahr / 
indem ſiebenzehenden Jahr / an S Gallen Tag. 
Dergleichen Pro ceß pflegen auch die m 
n 
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in ihrem Regiment zu halten / ſo uͤber 1200. Jahr in- A Keyſer Conradi Hiſtort iſt gleich zu Anfang zn ver⸗ 


Fried und Ruhe geſtanden und gewachſen / wie dar⸗ 
von Contarenus Cardinalis und Patricius daſelbſt in 
feinen Büchern vom Benedifche Regiment / ſchreibt / 
und unter andern alfo ſagt / kb.5. Conftitura optima 
natura femper in deterius labente, progreflu tem- 

ris deficiunt, Itaque inftauratione fublevanda 

— Nihil en inter komalaes perpetuum efle po- 

teft. Und feynd von ſolchem Löblichen erfprieglichen 
Brauch folgende Verß zu lefen: 
Gmofia conſtituit quilegıbus oppida minos, 

Dicitur ldaum cenfuleife Jovem, 
Ecquid oporteret legum praftare miniſtros, 

Vi rata perpetno tempore jura forent 
Juppster,ut maneant infracta repagula legum, 

Fac tua fape palam fcitalegantur ait. 
Paruit hıs Minos recitandaque jura quotannis 

Ter popnlo fertur propofmiffe ſuo. 

Sabin. lib,s.Eleg.7. 


Das 53. Gap. 

on der Statt Speyr : Und was fichumter 
Keyſer Friderich des Erften Regierung dafelbft 
denckwürdigs zugerragen. 

Und erftlich: 

Bor einem Reichstag Anno 1154.51 Speyr gehals 
ten / wie die Marggrafſchafft Difterreich zum fon- 
derbaren Hertzogthumb aufgericht / welcher Geſtalt 
hohe Fuͤrſten / deßgleichen etliche Grafen und A⸗ 


nehmen / daß Hertzog Heinrich in Sachſen ſich wider‘ 
edachtẽ Keyſer auffgelehnt / und Krieg geführt. Deß⸗ 
Balbentpn der Keyſer mie Rath und Huͤfff der Reichs⸗ 
Fürften in die Acht erklaͤret / ſe nes Lands entſetzt / und 
gang Beyern ſeinem des Key ers Stieffbruder Marg⸗ 
graf Lupold in Oeſterreich eingeraumt und uͤbergebẽ / 
welcher mit Kriegsgewalt ſich des Hertzogthumbs · 
Beyern alsbald nach der Ubergab maͤchtig / und ihme 
ſolches gantz unterthaͤnig gemacet. Nach Marggraf 
Lupolds Abſterben erlangt die Darggraffhaffe Der 
ſterreich / und dag Hertzogthumb Beyern deſſen Bru⸗ 
der Henrich / und ward auch von Keyſer Conraden da⸗ 
mit belehnt. Inmittelſt erreiche Hertzog Henrich der 
* in Sachſen bemeltes verſtorbenen Hertzog 
einrichs in Beyern Sohn / ſeine mannliche Jahr / 
und wolt feines Vatern Sand nit von auſſen anſehen / 
bracht derwegen groß Kriegsvolck in Rüſtung / das 
ertzogthumb Beyern mit Macht wiederzucrobern: 
eyſer Friderich ließ ihm angelegen ſeyn / ſolcher Em⸗ 


C poͤrung und Kriegsweſen bey zeiten zuvor kom̃en / und 


die Fuͤrſten zu Frieden zu behandeln / hat derwegen dt» 
nen Reichſstag gen Speyr außgefchrichenund dahins 
beruffen / und erfordert / berührte beyder Fuͤrſten Klag 
und Beſchwernuß angehoͤrt / doch haben damals die 
Irrungen nit allerdings geſchlicht und auffgehaben: 
werden fönhen, Endlich hat fie der Keyſer dergeflale: 
entſchieden und verföhnt/daß er Derkog Henrich zu: 
Sachſen das Hergogthumb Beyern mit: Rath der’ 


delsPerfonen umb begangenem Sandfriedbruchs D Reichs Fürſten wieder zue fent/hingegen dieweil die: 


willen abgeftrafft: Bon unterſchiedlichen Hoff 

haltungen berfihrtes Keyſers: Und der Keyſerin 
Beatricis Begräbnuß zu Speyr. 

Emnach Keyfer Friderich zu Aach in Gegen⸗ 

Aa der Reichs: Fürften Beiftliben und 

Weltlichen Standsvom Erabıfchoff Arnold 

von Coͤlln gefröner worden / hat er in weniger Zeit 


Marggrafſchafft Oeſterreich vom Hertzogthumb 
Beyern zu Lehen gangen / hat der Keyſer mir Bewil⸗ 
ligung der Staͤnd / Oeſterreich des Beyeriſchen ehens 
gefreyet und zum abſonderlichen Hertzogthumb ge⸗ 
widmei / darzu mit ſtattlichen Freyheiten und —— 
gien begabt. Und hiemit beyde gedachte fürnchme: 
Fuͤrſten feine Verwandten wieder außgeſoͤhnt / und⸗ 


hernach mir Rath der fürnehmſten Fürſten ein ſtatt⸗ E zu Frieden und Nahe berherdigr. 


iche Botſchafft / nemlich den. Ertzbiſchoff von Trier/ 
und Biſchoff zu Bamberg zum Papſt gen Rom / 
umb Empfahung der Keyſerlichen Tron / abgefertigt: 
Dieweil aber zwiſchen dem Hertzogen zu Beyern und: 
Hergogenzu Sachfen gefaͤhrliche Irrungẽ geſchwebt / 
hat der Keyſer vor feiner Reyß in Italien vor allen. 
Dingen ein hohe Nothdurfft zu ſeyn / ermeffen alle 
Spaltungen und Uneinigbeie der Fürften im Reich 
zu vergleichen: Deromegen Anno 54. erfllich ein 


Reichstag zu Regenſpurg / den andern zu Speyer/- 


und den dritten zu Boßlar gehalten: 
Die Urſach des Reichstags an Speyr iſt dieſe: In. 


> 


Frifing. bb.2.cap.ın. fagt vom Reichstag allhie:: 
Menle Decemb. Utrique Duces Henricus itidem: 
& Henticus in civitatoSpiraprincipis aſſiſtunt judi- 
cio,&c.Sigon.Lb.r2.In-Spirenfi conventu Henrico: 
Sax.Duci Ducatü Bavariz adjudicavit. Das uͤbrige 
befchreibt Cufp.in Aufbrsa.Drimnach num der. Keyſer 
Aıy5.in Italiam zuꝛ Erönung verreyſt / und viclZete: 
zuBefriedigung der Land daſelbſt zuhracht / iſt zwiſchen 
Hertzog Herman Pfaltzgrafen am Rhein / und Ar⸗ 
nold Ertzbiſchoff zu Meintz Feindſchafft entſtan⸗ 
den / welche zum Öffentlichen Krieg außgebrochen / 
und dadurch am Rheinſtrom groſſer Schade ee | 

— 
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Unheylfürgangen / infonderheit hat der Pfalsgraf A complicib.fuis,canes per teutonicum milliare por- 


ſampi feinem Beyfland Graf Emichen von Leinin⸗ 
— Gotfried von Spanheim / Graf Henrich 
von Kagtzenelnbogen Graf Cunrad von Kirchberg/ 
Graf Henrich von Diedeßheym / und andern deren 
mit einander zehen geweſen / wie Otto melder/ unter 
denen Marianus Scotus die jetztberührte in feiner Hi⸗ 
ſtori namhafft gemacht / die Star Meintz mie Brandy 
Raub und Blutvergieſſen ſehr verderbt: Derhalben 
der Keyſer / als er wieder auß Italia in Teutſchland an, 


gelangtieinen Reichstag na v¶ Wormbsaufgefchrie, B 


den / und beyde gedachte Herrn ſampt ihren Helffern 
dahin zu erſcheinen heruffen / dieſelbe gegen einander 
verhoͤrt / und nach befundener threr frefentliche Hand⸗ 
fangen ſaͤmptlich hohen und niedern Stande in die 
Poͤn darauf geſetzt / durch Erkaͤntnuß der Reichs Für⸗ 
ſten und außgeſprochenen Urtheil / im Jahr ngs ver⸗ 
dampt Es war aber diß der Landfriedbrecher Straff / 
daß Fuͤrſten und Herrn Stands Perſonen einen Aund 


tare coegit. Hoc tam diſtricto judicio per totam 
Tranſalpini Imperij latitudinem promulgato, tan- 
tus omnestcrror invaſit, ut univerſi m. quiefce- 
re,quam bellorum turbini infervire vellent. Vide 
Mari,Scot. f#b Anno 1155. Chron.Hirf,Georg.Sca- 
binus ein berühmter Poet har diefelbe in fehöne und 
furge Berg begriffen / meldet darin auch außtrücklich 
den Ort / die Start Speyridiefelbe lauten alfo: 
«Mosanziguwserat qui publica commoda pacis 
Cafare turbaſſet bellageremte foris, 
Torıns Imperii reus inſpectante ſenatu, 
Vi canıs impoſitum corpore ferret onus. 
Ergo quod Italicis dum concıta geſſit in oris 
Bella, Palatınus moverat arma domi 
Hunc licet invitum detre£lantemque coegit 
Inclyta per Nemetum mœnia ferre canem. 
Die Lorßheymiſche Chronick melder/dagim Jahr 
1166, Henrich der Apt daſelbſt von Keyſer Friderich 


* 


ven einer Grafſchafft in die nechſte daran oͤffentlich C dem I. gen Speyr / auff damals angeſtellten Reichs⸗ 


auf dem Ruͤcken / die vomAdel / uñ geringers Stands / 
fo ju ſolchen Empoͤrungen geholffen / einen Seſſel / ein 
ander gemeiner Mann ein Rad vom Pflug tragen 
muͤſſen. Dieweil dann das Speyrgaw und Statt 
Speyr die ned ſte Grafſchafft beym Wormbſergaw / 
ſchreiben die Hiftorici , daß die Landfriedbrecher fo 
wol Meintz als Pfaltz undderen Helffer daſelbſt hin 
die ergangene Urtheil vollſtreckt haben / doch hab der 
Keyſer des Ertzbiſchoffen von Meintz / wegen hohen 
Alters und Geiſtlichen Stands mit der Poͤn verſcho⸗ 
net. Dieſe Geſchicht beſchreibt Otto Friung. kib. . cap. 
28. mit dieſen Worten: Ad hanc curiam Arnoldus 
Moguntinus Archiepifcopus,& Hermannus Pala- 
tinus venientes,de hoc quodabfentePrincipe totam 
Rheni provinciam & precipue Moguntiz civitatis 
nobile territorium, præda, cæde & ıncendiis com- 
macularant,in caufam ponuntur,‚ambobufque cum 
complicibus fuis reis inventis, alzeri ob fenij mo- 


Tag beruffenssu dem End / dieweil fich wiſchen ihm 
dem Keyſer / und feinem Stieffbruder Pfalggraf Cun⸗ 
raden Irrungen und Mißverſtaͤnd zugetragen/ dag 
dir Apı neben andern Fürften und Deren auff Mit. 
tel bedacht ſeyn ſolt / wie diefelbe zu ſchlichten / zu ver, 
gleichen und auffzuheben. Ob nun wol hiezu nuͤgli⸗ 
cher Fleiß angewendt worden / hat doch die verhoffte 
Einigkeit und Vergleichung nicht erbawet werden 
fönnen. Warumb fie aber ſtreitig geweſen / wird an 


D bemeldtem Ort nicht angezeigt / ſondern wird gedach⸗ 


ter Pfaltzgrafe Conradus in der Hirſchawiſchen Chro⸗ 
nick mir folgenden Worten beſchrieben / unterm Jahr 
1156, Hermannus Comes Palatinus obijt cui frater 
Imperatoris ex parte patris Cunradus nomine, ſuc- 
ceſſit. homo Dei oblitus Eccleſiis monafterüilg; & 
miniſtris eorum, maxime Wormatienfi Antiftiti 
Cunrado multas injurias & violentiam irrogavit. 


Anno 1135 ift auß diefem Leben erfordert Fraw 


rumquegravitatem,& pontiſicalis ordinisreveren- E Beatrix Kenfer Friderichs ander Gemahl / Graf Re⸗ 


tiam parcitur, alter pœna debita plectitut. Denique 
vetus conſuetudo apud Francos & Suevos obtinuit, 
ut ſi quis nobilis, minifterialis vel colonus coram 
ſuo judice pro hujufinodi excefibus reus inventus 
fuerit,antequam mortis fententia puniatar,ad con- 
fufionis ſuæ ignominiam nobilis canem,minilteria- 
lis ſellam, rulticus aratri rotam de comitatu in pro- 
ximumcomitatum geltare cogatur. Hunc morem 
Imperator fervans Palatinum iſtum Comitem ma- 
gnum Imperij Principem cum decem Comitibus 


ginbolde zu Burgundien Tochter / an welche fich ders 
elbe Anno 1158.chelichen beftarter / als er auff dem 
eichstag zu Coſtantz fein erſtes Gemahl Fraw A, 
delheit / ines Marggrafen von Ursburg Tochter / umb 
begangenen Ehebruchs willen / von ſich laſſen abſon⸗ 
dern. Der Leichbegaͤngnuß hat zu Speyr beygewohnt 
Konig Heinrich ihr Sohn / fo hernach zum Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſer erwehlt und gekroͤnt worden. JhrEpi- 

taphium ſteht des Inhalts: 
Beatrix 


Das V. Buch Kap.LXIV. 


Beatrix Imperatrix conjunx FridericiprimiBar- A fallens ei 


baroſſæ Imperatoris,in die S.Lamberti.Otto de $. 
Blafio, cap.o. 27.Alber.Abb,Stad. 


Das 64. Kap. 
Friderich erledigt und freyet die Statt 
—— newen ara: derfelben von 
Biſchoff Wirich dem Erſten auffgedrungen wer⸗ 
den wollen. 


N den manufcriptis und gedruckten Buchern g 


der Hiftorien der Bifchoff zu Speyr findet 
for Di Bericht : Bifchoff Utrich hat groſ⸗ 
fe Spänn und Irrungen mie der Buͤrgerſchafft zu 
Speyrgehabtserlihe Gerecht / und Herrlichteiten / die 
er noch ben ihnen hat / belangend: Welche die Buͤrger 
meynten durch die Freyheit / ſo hnen etwan weyland 
Keyſer Heinrich der V.diß Namens gegeben / auch 
auffgehaben und abgethan ſeyn / dann ſie je dieſelbe 
weiters außſtrecken und verſtehen wollẽ / als der Buch⸗ 


-Mancipia oder eygene eut mit einer newẽ 
nuß / Hauptrecht genent / zu beladen / und fuͤrgeben / daß 
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ngeführt / gefreyet und enthabenhar >56 . 
ſchoff Ulrich der J.weil ihme und feinen Nachkommen 
durch Abſchneidung des unbilligen und unchriſtlichen 
uttheils / de ſſen Gefaͤll und Intraden merck lich ge⸗ 
ſchmaͤlert / ſich unterſtanden / was diß Orts verlohren / 
an einem andern wieder hereinzubringen. Und die 
Beſchwer⸗ 


ſie davon im privilegio Keyſer Heinrichs nitiedig ge⸗ 
ſprochen: Zu Behauptung diefer Meynung har man 
angezogen die Wort gedachtes privilegij:ä — il- 
la, quæ vulgo Buttheil vocabatur,illos fuo quehe- 
redesexcuflimus,dagift: Von dem Stück / das man 
Buttheil nent/haben wir fie erledigt: Nun fey aber 
das Hauptrecht nicht Buttheil 7 und haffte das 
Hauptrecht noch auff fein des Biſchoff⸗ engenen 
Leuten. Welches aber diefelbe nit geftändig fenn wol⸗ 
len / deßwegen man beyderſeits ſtreitig / und die Buͤr⸗ 
gerſchafft verurſacht worden / der Sachen Außfchlag 
dem Keyſer heymzuſtellen / und ihn umb Erflärung 


ſtab mitbracht. Aber der Biſchoff wolt ihnen ſolches C ipreserlangten Privilegij anzufangen: Darauffihne 


nicht geftändtg ſeyn oder nachgeben / doch muſt er 
ne * allein die Articul ihres Mißverſtands / 
ſondern auch noch mehr Gerechtigkeit / darumb nie fein 
Span geweſen / fallen und abſeyn laſſen. Dann es he⸗ 
ab ſich / daß auff der Bürger ernſtlichs Anruffen und 
Klagen Kenfer Sriderich obgenent/ diefe Handlung 
für fich zoge und annahm und (da ihme beyde Theil 
alle Anfprach und Forderung / auch bißher geſchehenen 


Intrag und Sperrung vertrawet und heimgefest) D 


ine Declaration und Erleuterung / wie es nun füro⸗ 
hin in ſolchen Faͤllen / darumb die Itrung geweſen / ge⸗ 
halten und gebraucht werden ſolt / darüber geben die⸗ 
fen Bericht und Entſcheid / in dem cr den Bürgern als 
les ihres Begehrens willfahren / aber dem Biſchoff alle 
feine Gerechtigteit abſchneiden eher, ließ er neben obge⸗ 
meltes Keyſer Senrihsdes V. Freyheit mit derſelben 
gleichen güldenen Buchſtaben und Form in eine 
Schrifft begreiffen / darbey muß es der Bifchoff biet- 
ben laffen / und nit mit kleinem Nachtheil des Stiffts 

ıfrieden ſeyn. 
> usa: Sefer iſt mit Wi⸗ 
derlegung dieſes ungeſchickten Gedichts / von Ge⸗ 
recht · und Herrlichteit / ( welche die Biſchoff auff der 
Buͤrgerſchafft gehabt / und auff Keyſer Friderichs Er⸗ 
tlaͤrung und Urtheil fallen zu laſſen / gerungen wor⸗ 
den) nicht auffzuhalten: Kürtzlich hat es damit dic, 
fe warhaffte Beſchaffenhcit Demnach Keyſer Hen⸗ 
rich der V. die Start und Buͤrgerſchafft von aller, 
band Beſchwerden / ſo die Biſchoff ihres ygen Ge⸗ 


der Keyſer allergnädtgfte Willfahrung erjeigt/ und 
mie Rarh der Reiche Sürften auf dem Reichs Tag zu 
Meing Au182.fie des Rechtens / ſo Hauptrecht heiſt / 
allerdings gefreyet / erklaͤrt / und die eingefallene Ir⸗ 
tung und Screitigteit hiemit aufgehaben und ent» 
ſchieden / darneben Henrichs Privilegiü auffs 
new beſtetigt / und mit ſolchem Zuſatz vermehrt / daß 
die Buͤrger u Speyr von einem Schiff / ſo gen Berg 
gehet / nu mehr als 13. Pfen verzollen follenvdie Wort 
des — j lauten erſtlich in Lateiniſcher Sprach / 
wie folgt: 

Innominefan&z & individuzTrinitatis, Amen, 
Fridericus divina favente clementia Romanorum 
Imperator Auguſtus. Majeftas Imperialis exigit & 
authoritas,ut ſicut ſua facta rara & inconvulfa per. 
manere defidcrat,ita ſuorum anteceforum gelta & 
privilegiamodisomnibus confirmet & fcriptorum 


E munimine corroboret. Indeeft quod nos privile- 


gium antecefloris noftri Hen · ici Imperatoris quin. 
ti,quod ipfe pro-remedio animz patris fui, proavi 
noftri ImperatorisHenrici in die exequiarum ipfius 
Spirenfi contulit civitati, in fronte majoris templi 
aureisliteris folenniter depictum expreflam & pro- 
minentem continens imaginem,renovamus, & au- 
thoritate Imperiali corroboramus, Et ut remota 
omni ambiguitate jusprivilegij in perpetuum ha- 
beat,urpote multorum principum,ut ibıdem legitur 
teftimonijs,firmiffima fan&ione decernimtus, -Sic- 
ut enim prafatus Imperator omnes Spirenfiscivita- 
Äxx tis 
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tis inhabitätores , undecunque venerint, vel cujuf- A 


eunqueconditionis fuerint, à confuetudine nefan- 
da & nequiffima „ qua vulgo vocabatur Butteil / 
fuos quog; heredes prorſus exemit,&nealiquaper- 
fona major vel minor,non advocatus,non eorum 
naturalis Dominus illis morientibus de eorum ſup- 
pelle&tilibus quicequam auferre præſumeret, finali- 
ter interdixit: Etut omnesliberam poteltatem ha- 
beant,fuis hzredibus bona fua relinquendi,vel pro 


k 
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- utab iis qui resfuas proprias propriis firecon- 
udtis navibustranfvehunt,nihilomnino exigatur. 
Monetam quoque nulla poteftas in levius aut de- 
terius minuat,aut aliqua ratione, nifi communi ci- 
vium confilio.permutet. Nullus ab eisthelonium 
in toto Epifcopatu,aut in locis fifcalibus,id eſt, ad 
utilitatem Imperij fingulariter pertinentibus extor- 
ange Si quis curtem aut damum per anum & diem 
e contradiätione poflederit,, nulli hoc interim 


anima fua dandi,velcuicunque perfonz darevolue- B fcienti ultrarefpendeat.Caufam in civitate jam lite 


rint,firmiffime ftatuit.Ita& nos adjundtonovono- 
ſtræ majeltatisprivilegio,abomnibus prædictis ex- 
emptos, eadem libertate jugiter gaudere volumus. 
Contigit tamen procedente tempore, quod Ulricus 
ejuldem civitatis venerabilis Epiſcopus ſuper qui- 
buſdam prefati privilegij verbis quæſtionem mo- 
vit,exigens ab eis, quod in quibufdam locis vulgo 
Houbtrecht vocatur,tanguam in præfato privilegio 
ſub nomine Burteil & fuppelleäilisab hoc jurenö 
fucrint exempti. Quoniamvero ficut noftrum eft, 
leges condere, ita & quæ dubia funt,benigne inter- 

retari,nos prædictùm privilegium etiam cum af- 
* ejufdem Epiſcopi publice libertatem eorum 
recognoſcentes ſic interpretamur, ut in eo ab hoc 
jure,quod Houbtrecht dicitur, penitus ſint exempti, 
& nos eos hoc principali edicto prorſus ab eodem 
eximimus, ſtatuentes ne unquam aliqua perſonaEc- 
cleſiaſtica vel fecularis ſuper hoc eos infeſtate at- 
temptet, ſive incivitate ſive extra ſit conſtituta. Præ- 
terea nos per omnia —— præ fati 


conteſtatam non Epiſcopus aut alia poteſtas extra 
cĩvitatem determinari compellat, Argentinæ thelo- 
nium de navi non plus quam tredecim da- 
recogantur. Ut autem hzc noſtræ majeftatiscon- 
firmatio in omne zvum rata & inconvulfa perma- 
neat,prefentem paginam confcribi juſſimus, & ſi- 
gilli noftriimpreffione corroborari. Siquisvero 
aufu temerario eam præſumpſerit violare,velaliguo 
modo attemptare,centum libras auri pro pœna fi- 


C ſco Imperialis Cameræ perfolvat. Hujus rei teftes 


funt Philippus Colonienfis Archiepifcopus, Her- 
mannus Monafterienfis Epifcopus , Baldewinus 
Traje&tenfis Epifcopus,Rudolphus Imperialis aule 
protonotarius,Henricus major przpofitus Spiren- 
— pr=pofitus S.Germani, Andreas ma- 
pi er Scholarum,Conradus Prepofitus de omni- 

us Sanctis, Marquardus Pr&pofitus S. Pauli de 
Wormatia,Eberhardus Archipresbyter, Conradus 
PalatinusRheni, Fridericus Dux Sueviz,Florentius 
ComesHolandiz , Gerhardus Comes de Lone, 


ImperatorisHenrici prædeceſſoris noftri, eofdlem D Henricus Comes Gelrenfis,Oxto de ByntheimCo- 


civesab omni theloneo,quodincivitate tunctem- 
poris dari folebat,liberos ftatuimus, & ä folutione 
nufmorum , quos vulgo Bannpfenning/ & illorum 
quos Schotzphenning appellarunt, & piperis quod 
de navibus exigi folebat,eos abfolutos pronuncia- 
mus. Volumusetiam ut nullus civium eorund£ extra 
urbisambitum advocati fuiplacitum cogatur requi- 
rere, Volumus etiam ut nulluscivium eorundem ali- 


‚ eui exadtioni extra civitatẽ factæ derebus ſuis mo- E 


bilibus velimmobilibus fubjaceat. Nullus prefe- 
&tus aut alicujus Domini nunciusadfervitium Do- 
minifui à panificibus,vel à macellariis, ſeu ab aliquo 
generehominum incivitate rem aliquam mobilem, 
vel fefe moventem præſumat illis invitis auferre, 
Nullus unquam vinum — appellatur Banwin 
præſumat vendere, aut alicujus civis nayim ad o- 
pus Dominui ſui illo invito accipere.Statuimus quo- 


* 


mes, Simon de Sarbrucke Comes, Henric. de Diet- 
fche, Boppo de Wertheim,Conradus de Bockes- 
berg,Henricus deRug,Hartmannus de Budingen, 
Rubertus de Durne, H. Marfchalckus, Conradus 
Pincerna, Cuno de Muntzenberg, Anfelmus Mar- 
fchalcus, Wicelinus de Berge, Anfelmus de Jonin- 
gen,Godefridus &alii quam plures, Signum Do- 
mini Friderici Romanorum Imperatoris invictiſſi- 
mi. EgoGodefridus Imperialis aule Cancellarius, 
viceChriftiani Moguntinz fedis Arcbiepifcopi & 
Germaniz Archicancellarij recognovi. Adta fune 
hzc Año incarnationis Dominicz. M.C.LXXXIL. 
Indi&ione XV. Regnante Domino Friderico Ro- 
manorumImperatore gloriofiffiino, Annoregni, 
ejus XXXL Imperij vero XXVIII. Datum Mogun- 
tie in folemni Curia; VI, Calend, Jun. feliciter. 
Amcn. 

Das 


Das V. Buch. Cap. XIV. 


Das Sigill diefes Privilegij iſt in rothem Wachs Aſie geftürben ihres 


mir diefen Worten: Fridericus Dei gratia Roma- 
norum Imperator Auguftus: In der Mitte ift des 
Keyſers Bildnuß auf einem Stůul ſitzend / in der Rech⸗ 
sen einen Scepter in ber Lincken den Reichs Apffel 
haltend / mit des Keyſers gewoͤhnlicher Unterſchrifft / 
durch ſonderbare Charadteres unterzeichnet. Und har 


die Bürgerfehafft ſolche Confirmation / und Kenfer ? 


ichs des V. Privilegium zuſammen auffs new 
en — Buchflaben kuͤnſt⸗ 
lich und koſtbarlich zu gieſſen / und ſampt beyder Keyſer 
Bildnuß von Meſſin und vergüldt über die Mun⸗ 
ſter Thiür / wenn man fornen zum Paradeiß hinein ge⸗ 
het / auffzurichten verfüge. Welche Arbeit über 24. 
Jahr hernacher / als die Irrung zwiſchen Biſchoff Ul⸗ 
rich und der Statt Anno 1158.zuvor ihre Erörterung 
erlangt / außgefertigt / und das Darum des Keyſerli⸗ 
chen Briefs darnach geſetzt worden. 
In Gottes / und der heiligen Drifaltigkeide Na⸗ 


men/Amen. Wir Friderich von Gunſte und Gnade C 


er heiligen Miltet eide / ein Roͤmiſcher Keyſer / und ein 
geh Ryches. Der Keyferliche Gewalt / und 
fine Majeſtat fordert und eyſchet / daß fie ihrer Vor⸗ 
fahrn Getat und Fryheit / die ſie getan und geben hant / 
beſtenigen / und nit Schrifften bewern und befeſtigen / 
alſo in gelichem Wis alſo ſie begert / daß man ihre Ge⸗ 
tat und Fryheit / die ſie getan und geben hant unver⸗ 
brochentliche ſtete und feſte halte. Und davon kommet / 
ir ſolche Friheit 
Shen unfas Vorfahrn / die er zu Troſte finer Vat⸗ 
der Sele Keyſer Heinriches / der unſer Orane was / 
auff den Tag / als man ihne begraben hat / der Statt 
zu Spire geben hat / die da vornan an dem groſſen 
Münfter in gülden Buchſtaben erberlich gemalt ſint / 
bi dem uffenbaren erhabenen Bilde beſtetigen und be⸗ 
veſten / mi unſerm Keyſerlichen Gewalte / und ſprechẽ 
zu rechtem und veſtenlirtheil / daß dieſelben Friheit ane 


yſer Henriches ſeligen des D fiber um 


Keyſ. Friderich J. sa 
ußgeretes oder Betdegewan⸗ 
des uſſit unterſtuͤnde zu nemende. Und auch alſo er ge⸗ 
ſetzet hat feſtecliche / daß ſie die Inwohnungern zuSpi⸗ 
re frihen Gewalt haben ihren Erben ihr Gut elaſfe⸗ 
ne / oder vor ihr Sele zeſetzene / oder wem fie twollent je 
gebene. Alſo wonen wir auch mit Zutunge der Frihei⸗ 
te unſers nuwen Keyſerliches Gewalts / daß fie der 
vorgenanten Stücke fri ſin / und derſelben Friheite 
eroicliche nieſſen. Doch gefchaheinden Bezirden/ dag 


B der Erwirdige Birichderfelben Sterde zu Spire Wi, 


ſchoff Zweiungund Frage wegete/über erliche Stücke 
und Wort vorgenante Friheite / und forderte ari fie 
ſolche Recht die an etlichen Sterden gewohnlichen 
heiſſent Houbtrecht / und meinte daß ſie an dem vorge⸗ 
ſchrieben Friheite Briefe / daran fie vor Burteit, und 
ihr beide Gewandt inzeneme gefriet ſint / Vnter den⸗ 
ſelben Worten vor Houptrecht nit gefriher ſolten fin/ 
und das Houptrecht underdenfelben Friheit Worten 
nie beſchloſſen ſoltẽ fin. Von nun uns zugehoͤret Recht 
und geſetzete zemachene / ſo ſollent wir oudh jwivel Die 
dorin gefallen mochtent / unterſcheiden Darum un⸗ 
terſcheiden wir die vorgeſchriben Friheit / mit wi ſſene 
des vorgenanten Biſchoffes / der ſich ouch der vorge⸗ 
nante irre Friheite / offentlichen erlkante daß ſie deſſelbẽ 
Rechtes / das do Houptrecht heiſſet / allerding gefrihet 
ſollent ſin / und frien wir fie ouch do vore mit dieſem 
vorſtenlichem Geſetzede / und ſetzen und gebieten / daß 
ſie deheinee Perſone / ſie fü Geiſtlich oder Weitlich dar, 

ande zeleidigen / ſie fi in der Stard oder 
aufwendig geſeſſen. Vorbaſſer me ſo wollen wir nach⸗ 
folgende fin der Freiheite des vorgenannten Keyſer 
Heinrichs unſers Vorfahren. 

Und frihen dieſelben Bürger vor allen Zoll / den 
man zu der Zit in der Statd gemonliche phlag zege⸗ 
bene / und ſagen ſie der ledig. 

Und aucdh daß ſie nicht geben ſollent die Phenninge 
die man gewonliche nante Banphenninge/auch ouch 


allen Zwifel forbaſſer ans ewerliche rechte Friheit recht E der die man nannte Schotzyfenninge / und des Phef⸗ 


l. Wande fie ſint beſtetiget mir Gezügniſſe 
rer man liſet an denſelben Friheit 
gulden Buchftaben.Und auch der vorgenante Keyſer 
in der vorgenanten ſiner Friheide alle Inwohnunger 
Stett zu Spire / wo ſie herkement / oder wilicher Ar fie 
werent / und alle ihre Erben gefrihet hatde aller Dinge 
von boͤſen ſchendtlichen Gewonheite / die da gewohnli⸗ 
chen hieß Buteil / und auch alſo er endeliche Verbot / 
das deheime Perſone / ſie were groſſes Gewalts oder 
kleines / dehein ſaget / de hein ihr recht Herre / von ihn fo 


fers / den man phlag zu eyſchene von den Schiffen/ 
der fagen wir fie alles ledig. — 


Wir wollent auch daß deheinre derſelben Burger 
gerrungen werde / ſines Vogtes Gerichte zeſuchene 
ußwendig der Stetde umbegengen. 

Wir wollent auch nit das dehein Burger deheinre 
leie Schetzunge die ußwendig der Starr uff fin Gut / 
es ſi ligende oder farnde/gefegner wuͤrt / geben ſolle. 

Es enſoll ouch dehein ammerman noch deheins 

Fr üj Herrn 
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mene in der Stard zu Spire von deheinre Metzelere / 
Brotbeckere oder anders deheinrcleyen Lüten wider 
ihren Willen deheinreleithr Ding / es ſi wegelich gut 
oder wege ſich ſelber. 

Es enſoll auch nieman iemer unterſten deheinen 
Banwein zu verkauffene / oð deheins Burgers Schiff 
zu nemene wider ſinen Willen / ju fing Herrn Dinſte. 


Wir ſetzen auch / daß man von den die ihr eygen B 


Gut führent in ihr eygen oder gelehenten Schiffen / 
muß nit überall forder noch eyſche. 

8 enfoll auch deheine Gewalt die Müntze lichrern 
oder minren/daß fie Ärger werde / oder fol ſie nieman 
verandern/in deheinreleye wiß / ane gemeinen Rat der 
Burgere. 

Es ſol ouch nieman deheinen Zoll von ihn nemen / 
wider ihren Willen in allem dem Biſthume / ouch nit 
= den Stetden / die zu des Ryches Nutze ſonderlichen 
hoͤrent 


Widerrede beſeſſen hat / der iſt niemanne / der das do 
ſchuſſen wiſte / daruber ſchuldig zu entwertene. 

Eine Sache die jegunt inder Statd verantwortet 
iſt / die foldehein Biſchoff oder anders dehein Gewalt 
nit bedrungen / daß man ſie ußwendig der Statd vol⸗ 
len zu Ende pringe. 

Man fol ouch ſie nicht dringen / daß ſie zu Straß, 
burg itdme von eime Schiffe zu Zol geben / danne dri⸗ 
zehen Pfenninge. 

Und durch dag dieſe vorgeſchriebene Keyſerliche 

Beſtetigunge ewerliche ſtete und veſte verlibe / ſo han 
wir dieſen Brief geheiſſen beſchrieben / und mit unſer⸗ 


— beveſten. 

er auch frefeliche unterſtuͤnde / ſie die vorgenante 
Beſtetigunge zebrechen / oder in deheinreleye Wiß da⸗ 
wider zetunde / der fol geben hundert Pfunt luters Gol⸗ 


Wer einen Hof oder ein Huß Jar und Dag ane 


Speyriſcher Chronick 


Herrn Botde zu ſins Herrn Dinſte underſtehn zene A Hartman von Blidingen / Rubert von Duͤrne Hen⸗ 


rich Marſchalct / Conrad Schenck / Kuno von Muͤn⸗ 
genberg / Anſſelm Marſchalck / Wiceln von Berger 
Anſelm von Joningen Gotfried und andere viel. 
Signum Domini Friderici Romanorum Impe- 
ratoris invictuſimi cum longis tract. Ich Gorfrid er, 
kenne dieſe vorgeſchriben Friheite von des Chriſten 
Ertzbiſchoffes wegen des Stuls von Mengerund ei⸗ 
nes Oberſten Cantzlers in Dutſchem Lande. Diß ge⸗ 
ſchah da man ſchreib von Gottes Geburte duſent und 
hundert und zwen und achtzig J hre / in der funffzehen⸗ 
ſten Indicien / da der aller erberſte Herr Friderich der 
Roͤmeſche Keyſer Gewalt hatde / in dem ein und driſ⸗ 
ſigſten Jahr ſines Ryches / und in dem acht und zwen⸗ 
zigeſtes fines Keyſerthumbes / dirre Brief iſt geben zu 
Mentze ju dem offen Hofe / an der ſeſten Kalenden des 
Mandes / den man heiſſet Junium / In Gotes Na⸗ 


men / Amen. 
Das 65. Kap. 
Don Bifchoffenzu Speyr unter Keyſer Fri 
derich dem Erften. 
40. Biſchoff Ulrich. 
Iſchoff Ulrich ein Edelmann / des Geſchlechts 
von Durmentz / it Anno ns 6. zum Biſchoff er⸗ 
wehlt worden / und hat in ſolcher Dignitet 12. 
Jahr gelebt. 
Anno 1164. har ſich Biſchoff Ulrich tm Krieg 
Hertzog Wolffen zu Beyern wider Hugo Pfalt- 
grafen zu Tübingen / in der Belägerung der Start 
Tübingen laffen brauchen / und fampt dem Biſchoff 
von Augfpurg und Wormbs demfelben guten Bey⸗ 
ftand geleift: Seynd aber von gedachtem Pfaltzgra⸗ 
fen vonder Belägerung ab / und in die Flucht gefchlas 
gen worden. Davon iſt umbfländiger Bericht bey 
Ottone de S.Blaſio cap./⸗.undllrsberg unserm Jahr 


des / zueiner Pene in unſer Kammer Diß Dinges ſint E n6 4. Doch wird Biſchoff Ulrichs Name in der Hiſto⸗ 


Grzüge Philips Ertz hiſchoff zu Koͤe / Herman Bi⸗ 
ff zu Münſter Baldewin Bifchoff zu Trajecht/ 

udolf unfer Keyſerlichen Pfaltzen oberfter Schris 
ber / Heinrich der aroffe Probeft zu Spire / Johannes 
der Probeſt zu S. German / Andres der Schulmei⸗ 
ſter / Conrad —— allen Heiligen Marquardt 
der Probeſt zu S. Paule zu Wormeſſe / Eberhart Er⸗ 
tzepriſter / Conrad der Pfaltzgraf an dem Ryne / Fride⸗ 
rich Hertzog in Schwaben / Florent. Grafe von Hol⸗ 
lant / Gerhart Grafe von Lone / Heinrich —— 
Gelre / Otto von Byntheim / Symont Grafe von Saꝛ⸗ 
brucke / Grafe Henrich von Dietſche / Boppo võ Wert⸗ 
heim / Conrad von Bockesberg / Heinrich von Kugh / 


rt nicht / ſondern nur in genere des Biſchoffs zu 
Speyr gedacht. Die ſo der Biſchoff Hiſtorien be⸗ 
ee es Meynung / daß Biſchoff 
rich An 168. in Keyſer Friederichs Krieg wider die 
Statt Rom an der Peſt in Italia Todes verſahren / 
haben aber bey andern Hiſtorie is feinen Beyfali / und 
ſtimmen mit der Zeit nit zu / dann das Chronicü ma- 
gnum belgicum, und Otto de S.Blaſio ſehen die Er⸗ 
oberung der Statt Rom / deßgleichen das Abſterben 
vieler Reichs Fuͤrſten ins Jahr nos. unter denen ge⸗ 
dachter Otto außtruͤcklich Biſchoff Gotfried zu Speyr 
melderrund nicht Ulrich / daher abermal Ungewißheit 
und Zweiffel entſteht / menn Biſchoff Ulrich fein Le⸗ 
ben beſchloſſen. Ba.- 


Das V. Buch. Cap LXV. 
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Baronius fegt den toͤdtlichen Abgang obberuͤhrter A irret fich in dem / daß er ſagt / die Vogtey ſey erfanffr/ 


Fuͤrſten ins Jahr 1167.in welchem beruͤhrter Otto 
ſagt / daß der Keyſer wieder auß Italien in Teutſch⸗ 
land kommen. Zu dieſes Biſchoffs Zeitenift dieKirch 
au SanctPeter allhie außgebawet und geweyhet wor 
den / Anno 157. wie Eiſengrein ſchreibt: Dedicata eſt 
Eccleſia $.Petri parochialis Spiræ, quam fundarat 
Johannes de Ernberg / majoris Eccleſiæ Spirenfis 
Scholafticus. 


41. Gorfricd. 
Ns Geſchlechts diefer Biſchoff geweſen / wird 
von keinem Hiſtorico gedacht / die von den Bi⸗ 
ſchoffen zu Speyer geſchrieben / melden / daß er Anno 
1108. an Biſchoffs Ulrichs ſtatt erwehlt worden / und 
hab zehen Jahr regiert. Eiſengrein / Bruſchius und die 
Hiſtoriſche Beſchreibung ſetzen / daß er in Italia An. 
1178. ſol verſtorben ſeyn: Hingegen ſchreibt Otto de 
S.Blafio,daß in Itaiia ins Keyſers Lager Anno 1166. 
durch dic Peſt hinweg genommen / Reginaldus Erf 
biſchoff zu Coͤlln / Eberhardus Biſchoff von Regen⸗ 
ſpurg / Gotfried Biſchoff zu Speyr / Hertzog Fride⸗ 
rich von Rotenburg / Hertzog Wolff von Beyern. 
Baronius der ſeine Relation auß den Italianiſchen 
Adis rn. im Jahr 1167. Derkog Fri⸗ 
derich von Rorenburg/Nergog Wolff und Reginal- 
dus Ersbifchoff zu Coͤlln / in Italia / und viel andere 
geiftliche und weltliche Fürften des Reiche mehr an 
der Peſt geftorben. 
42. Bifchoff Conrad, 

gan dieſem fehreiben Brufchius, Eifengrein und 

die Hiftorifche Beſchreibung / daß erandes Ber 
ſtorbenen ſtatt / Anno 1178. erwehlt worden / und nach 
5. Jahren Anno 1184. Todts verfallen. 

43. Biſchoff Rabodo, 

Sonn⸗ 1184 ans Biſthumb kommen / und An⸗ 

no 1188. auß dieſem Leben abgeſchieden ſeyn Bon 
dieſem und dem nechſten Biſchoff zuvor / iſt keine 
Nachrichtung von ihrem Geſchlecht / oder wo ſie ge⸗ 
ſtorben und begraben / fihden, 

44. Biſchoff Ulrich der IL. 

am Gefaylecht einer von Rechberg / regiert 4. 

Jahr / iſt mit todt abgangen Anno 192. Bruſc hius 
und Eiſengrein ſchreiben / daß er das Schloß zu. 
Zruchſal erbawet hab: Ein Speyriſch manufcriptü. 
fagt : Erhat auch die Advocariam oder Vogt Ampt 
zu Bruchſal erfaufft non Sergog Conraden von Cal⸗ 
gend. der Kirchen Speyer zugeeygnet. Der Autor: 


von Hertzog Conrad / dann damals hierumb m Heu⸗ 
tzog fein Reſidentz gehabt. Und iſt gedachter Conrad 
von Calve ein Graf / und bey Keyſer Friderich groſſes 
Anſchens geweſen / inmaſſen auch damals dic Grafen: 
die Vogteyen neben der Grafſchafft verwaltet / deſſen 
wird gedacht in einer Donation Bertholds von E⸗ 
berſtein / damit er das Cloſter Herrenalb unter Bi⸗ 
ſchoff Guͤnther zu Speyr Anno 1148. begabt / welcher 
Ubergab Graf Conrad von Calve neben Henrich 


B Marsgrafen von Baden beygewohnt / deren auß⸗ 


führliche Deſcription bey Crufio zu finden / p.2.lab. 
10.0.8, Item / es geſchicht feiner Meldung Anno 1179: 
in einem Turnier zu Coͤllngehalten / unterm Titul der 
Grafen / deren 14 auff ſolchem Turnier ſich brauchem 
laſſen und wird Conrad von Calve der ander in der 
Zahl gefeht/Ibid.e.g. 
Anne 1183. Demnach Keyſer Friderich in Erfah⸗ 
rung kommen / daß Saladinus der König in Egypten 


C Sserufalem und das Sand herumb in feinen Gewalt 


gebracht / hat er fich entſchloſſen / einen Zug. in Aſien 
fuͤrzunehmen / und gedachte Statt und Land wieder⸗ 
umb der Chriſtenheit zujuuwenden. Deßhalben auch 
ſeinen Sohn Henrich auß Italien beruffen / und die 
Staͤtt am Rheinſtrom beneben demfelben beſucht / 
eingefallene Mängel in Richtigkeit und gute Ord⸗ 
nung geſtellt. Als nun der Keyſer und ſein Sohn 
Heinricus auch zu Speyr angelangt / und die State 
ur Nochdurfft mit Recht und guter Beſtellung vers: 


D ſehen / iſt in ihrer Gegenwart ein Tauſch zwiſchen 


Biſchoff Ulrich dem 11 und Pfaltzgraf Rudolff vom 
Tübingen über Bebenhauſen / und dazu gehöriag: 
Bürer fürgangen / in welche Brief der Keyſer und fein 
Sohn Koͤnig Henrich Advocati Voͤgt der Kirchen zu 
Speyr genent werden. Es lautet aber derfelb alſo 
In nomine Sanctæ & individuæ Trinitatis, Ulricus 
Dei gratia Spirenſis Eccleſiæ Epiſcopus. Notum ſit 
omnıibus tam prafentis quam futuri feculi-Chriftii 


E fhdelibus,qualiter Rudolphus illuftrisPalstinusCo- 


mes de Tubingen prædia quæ Spirenſis Ecclefia im 
Bebenhufen habebat, concambio compararit, pro 
EcclefiainBebenhufen& cæteris bonis quzSpiren- 
fis Ecclefia ibidem tenebat, videlicet domiciliis 
campis, ſylvis, paſcuis, agris, cultis & incultis, quæſi- 
tis & non quæ ſitis, profatus Palatinus Comes· con· 
ſenſu & voluntate noftra,Canonicorum quoque & 
minifterialium:ac familia Spirenfis Eccleſiæ. dedit 
Ecclefiam in Meinboldslieim,duos manfusin Vill 
tingen& duosmanfusinSigingen;. Factum eſtau⸗ 

Axx 3 tonm 
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tem hoe concambium in prefentiaDomini Frideri- A Wilhelmi /Koͤnig Heinrich die 


ei Rom. Imperstoris Augufti &chlii ejus Henrici 
Roman.Regis gloriofffimi,prefentibusCanonicis 
minifterialib.& magna parte familiz Eccleſiæ Spi- 
renfis. Sicque predidtorumbonorum commutatio 
publice & folenniter confummata & rata facta eſt, 
confulentibus &approbantibus prefatisprincipib. 
feilicet Domino Imperatore & ejus filio ap iſſi 
mörege co tempore exiſtentibus Eccleſiæ Spiren- 
fis Advocatis,alufg; adhibitis,quz jus, ratio & con- 
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nigreich Sicilien / 
Apulien und Calabrien / ſampt dazu gehoͤrigen Land⸗ 
ſchafften ererbt und eingenommen / dann Keyſer Fri⸗ 
derich inſonders / und mit Fleiß dahin getracht / daß er 
das Roͤmiſch Reich wieder in das Auffnehmen / Groͤſ⸗ 
ſe und Hochheit moͤchte bringen / darinn es bey Zeiten 
der Ottonen gefunden worden / welche ihme durch 
dieſen Heyrath widerfahren. 

Anno i190. als Keyſer Friderich abermal in Orient 
zu Eroberung der Land Jeruſalem ſich außgeruͤſt / und 


fuetudo exigebat. Adta ſunt hæc Anno Dominicæ B feine Reyß zu Werck gericht / hat ſich Koͤnig Henrich 


incamationis M.C.LXXXVIIL Cruſius part. ꝛ. lib. 
n.cap.io.& hb.ı2.cap.ı. 


Das 66.Cap. = 

Don Kenfer Heinrich dem VI, 

Eyſer Henrich der Sechfte ift Keyſer Fride⸗ 
Geis des Erften Sohn’ Anno 11655. von Fraw 

Beatrice geboren / welchen der Vater ſampt 
andern ſeinen Brüdern dergeſtalt zum Studieren er⸗ 
zogen / daß ſie das Lob groſſer Geſchicklichkeit erlan⸗ 
get: Liberos ſuos omnes Fridericus Imperat.literis 
apprimeerudire fecit,Otto de$.Blaf. cap.2r. Und 
fehreibe fonderlich von diefem Keyfer Heinrich fein 


Diacon Gothfrid Viterbienfis , daß er mit hohen _ 


fürerefflichen eingepflangten Gaben der Natur / ſub⸗ 
tilen Verſtands / als auch im Studieren gleich in ſei⸗ 
ner Jugend / alle ſeines gleichenübertroffen: Natura 


in Italien begeben / und ſampt feinem Gemahl die 
Crönung vom Papft Celeftino empfangen. Diefer 
Celeftinus iſt im berührten Jahr feines Altersim 86. 
zur Paͤpſtlichen Digniter gelangt/ und demnach der 
Keyſer und Kepferin zu Empfahung der Keyſerlichen 
Eron erfehienen/ift gedachter Papft auf einem Sul 
geſeſſen / und har die Kepferliche Cron zu Füffen ge⸗ 
ftelle/da ſich der Keyſer geneigt / hat der Papſt demfel- 


Cben die Cron auffs Haupt geſetzt / und alsbald mit ei⸗ 


nem Fuß ſolche von des Keyſers Haupt wieder her⸗ 
ab geſchiagen / die Cardinaͤl haben fie auffgehaben / 
und dem Keyſer wieder auffgeſetzt: Die Keyſerin hat 
der Papſt gleichfalls gekroͤnt / aber die Cron nicht wie 
dem Keyſer niit Füſſen wieder abgeſtoſſen Dieſer des 
Papfte boßhafften Thaͤtlichteit / it Baronius geftäns 
dig / unterm Jahr 1190. jedoch unterſtehet er ſich die⸗ 
ſelbe zu verglimpffen / und ſagt / daß derſelb hiemit dem 


&-literarura ſaper omnes coẽtaneos tum fapientia Keyſer zu verſtehen geben, dag das Keyſerthumb zu 


& ſenſuum ſubtilitate. 

Anno 1184. Hat Keyſer Friderich gen Meintz eis 
nen Reichstag auffs Pfingſtfeſt außgeſchrieben / dar⸗ 
auff alle Fürften und Stände des Reichs in ſolcher 
Anzahl erſchienen / daß fie auff freyem Feld von Bor, 
ten Loſament laſſen auffſchlagen / und vier Tag über/ 
ſo lang der Reichstag gewaͤhret / ſich daſelbſt auffge⸗ 
halten. Bey ſolcher ſtattlichen Verſamlung hat der 
Keyſer feinen Sohn Heinrich / und Hertzog Frideri⸗ 
chen zu Rotenburg zu Rittern geſchlagen. 

Anno1ı86. ei Unterbandlung Keyfer Sri, 
deriche feinem Sohn RrRoͤnig Heinrich feines Alters 
im 21. $ahrein überauß ſchoͤne Tochter des Verſtor⸗ 
benen Königs in Sicilien Rogerij , mit Damen 
Conftantia, im z0. Jahr / inmaſſen Viterbienfis zeu⸗ 
get / und nicht im fuͤnfftzigſten ihres Alters / von ihrem 
Bruder König Wilhelm vermaͤhlt / und zu Meyland 
in Gegenwart vieler Teutſchen / Italianiſchen und an⸗ 
der Nationen Fuͤrſten und Herrn / ehelich Wes 
worden / mit deren hernach nach Abſterben Koͤnigs 


geben / zu ſchützen / zu erhalten / und wieder zu nehmen / 
ſo es die Nothdurfft erheiſcht / in des Papſts Willen 
und Wolgefallen bewende / Dare,cultodıre,confer- 
vare & auferre, ſi caufa exigeret, eſſe in voluntate 
Romani Pontificis, 

Es har Keyfer Heinrich der Unterthanẽ Beſchwer⸗ 
nuß gern verhört/und ihnen gleich und Recht ver 
ſchafft: Daher e8 offtermale beſchehen / daß man nit 
zu geroiffer Zeit und Stund Tafel gehalten’ und offt 


E mit den Imbiſſen / biß der Keyſer die Partheyen ab- 


gefertigt / warten muͤſſen. Einsmals unterſagten ihm 
feine Freunde / ſolche unordenrlich Tafel halten / war⸗ 
neten ihn / daß es feiner Geſundheit ſchaͤdlich winde 
ſeyn / denen er zur Antwort geben : Privarperfonen ſey 
es allzeit geſchickt / ihre Speiß zu nehmen / aber einem 
Flirſten nicht ehe / ais wenn er feines Sande Geſchaͤfft 
auff ein Ort gemacht hett. Homini privato quodvyi⸗ 
tempus ad cibum capiendum idoneum eft,Principi 
vero non,nifi cü vacat äpublicis negotiis,Sturtius 
hib.de Imper .Getman. 

Er 
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Er iſt im Königreich Sicilien zu Meſſana geſtor⸗ A der Königund Keyfer Gewalt und Macht an Landen 


ben im Jahr 1157. und fehreibt Otto de S.Blafıo,daß 
dieſer Keyſer auß den Koͤnigreichen Sicillen / Apu⸗ 
lien / und Calabrien maͤchtige Schaͤtz an Gold und 
Edelgeſteinen in Teutſchland geführt / und ſo ihme 
Gott das Leben erſtreckt / haͤt man Hoffnung gehabt / 
daß durch feine gluͤckliche Regierung das Roͤmiſch 
Reich in das Anſehen uñ Auffnehmen befuͤrdert wor⸗ 
den / darin es zu Caroli Magni Zeiten geweſen. 


Das 67. Cap. 


WVon der Keyſer und des Reichs Herꝛlichkeiten 
und Rechten in Italia und Teutſchland / durch was 
Mittel man diefelbe zu ſchwaͤchen und entfrenib» 
den unterſtanden: dabey die lirſachen Papſts Ce- 
leſtini gegen Keyſer Henrich dem Sechſten erzeig⸗ 
ter Ungeſtuͤmigkeit zu vernehmen. 

D AG Papſt Celellinus Keyſer Henrich dem VI. 


die Kenferliche Cron / als er vor ihme auff den 


Knyen gelegen / ſo unbeſcheidenlich vom Kopff C 


geſchlagen / iſt ein folche Handlung / darüber ſich Chri⸗ 
ſten denen ihres Haupts und HErrn Jeſu Chrifti/ 
beßgleichen feiner Apoſtel und Nachfolger ſanfftmii⸗ 
tige Demuih und Vermahnung zu Hochhaltung 
Ehr und Gehorſamb der Obrigkeit bewuſt / nit unbil⸗ 
Ich hoͤchlich befrembden. Damit man aber den Han⸗ 
del deſto beſſer toͤnne vernehmen / iſts vonnoͤthen / daß 
zuforderſt ein gründlicher Berichtvon des Reiche un 


umd Leuten des Reichs / depgleichen ale herbrachte 
Gerechtigkeiten inbeftändigem Wefen ohne Abbruch 
und Eintrag ſollen verbleiben / daß bey ſolchem Zu⸗ 
ſtand des Reichs den Dornhecken unter den Cedern 
sibanon zum Scepter zu gelangen Weg und Steg 
beichloffen / derhalben fo hat Papſt Gregorius der 
VILerliche Reguln und Abriß für ſich uñ feine Nach 
kommende entworffen/was Geſtalt der Keyſer und 
König des Roͤmiſchen Reichs Gewalt allgeinach zu 


B beſchneiden / des Papſts Regiment und Herrſchung 


zu vollkommener Freyheit zu bringen / endlich die Key⸗ 
ſer / Koͤnig und weltliche Potentaten der Kirchen 
Zwang zu unserwerffen fennfolten. 

Papſt Gregorius hat die erſte Probfeiner Reguln 


verſucht / und den Anfang von der Kenferliben Ge⸗ 


rechrigkeit der Inveſtituren und Einjegung der Paͤpſt 
und Bifchoff gemacht / ob er fdlche Keyſer Henrico 
dem Vierdten auß Haͤnden moͤcht würcken / und der⸗ 
maſſen mit Erweckung vieler Krieg / unſchuldigen 
Blutvergieſſen / bannen und verdammen ſich ſchroͤck⸗ 
lich gegen demſelben erwieſen / daß auch die / ſo des 
* Vorhaben gut geheiſſen / jedoch den wranni⸗ 
chen unmenſchlichen Proceß mit hoͤchſtem Mißfal⸗ 
len geſehen / hingegen der Keyſer / deſſen Gemüth un⸗ 
uͤberwindtlich / Leib und Leben / Gut und Blut darauf 
geſetzt Sport und Verachtung / Armuth und Elend 
lieber erleiden / als den Papſt und andere in dem 
Schmuck und Zierath des Reichs Freyheit und Ge⸗ 


der Keyſer Gerechtigkeit vorher gehe / darnach man D redhrigfeit wollen anſehen: Aber Papſts Gregori 


fich Habe zurichten. Dach dem das Teutſche Reich zu 
Erfanmuß Gottes durch die Schr der H. Schrifft ge⸗ 
bracht / und die Teutſche Brändifihe König Clodo- 

veus und feine Nachfolger diefelbe nad) Gelegenheit 
helffen befürdern / haben ſie die Biſchoff undschrerim 
Sliand ihrer Unterthanen und Gehorſamb gehalten / 
dieſelbe in ihr Ampt und Biſthumb eingeſetzt / und bey 
der Beſtetigung der Inveſtitur / denſelben einen Ring 


und Stab pflegen zu ertheilen / daneben andere Ge⸗E 


rechtigkeiten mehr / als hohe Obrigkeit über diefelbe 
herbracht / darin ihnen fein Papft einzugreifen oder 
Ordnung fürzufchreibensjemals unterftanden. Als in 
folgenden Zeiten die Keyſer / Koͤnig und Fürften ſich 

r milt gegen die Kirchen verhalten / mit Reichthumb 
ind Gütern des Reichs uͤberfuͤllet / gewaltig und groß 
gemacht / iſt darauß er folgt / wie der alt Scribent The- 
ganus ſagt / daß der zuvor gedient und unterthan ge⸗ 
weſen / ſeinem Herrn zu haupten gewachſen / und die 
Sil auff die Baͤnck geſtiegen. Dieweil aber der 
Roͤmiſch Hof bedaͤchtlich in Acht genommen / wenn 


Nachkommen haben das angefangene Spiel ſo lang 
getrieben / biß endlich durch Verleitung und Ungehor⸗ 
ſam der Reichs Fürſten Geiſtlicher und Welslicherz 
Keyſer Henrich der Fünfft die Entbloͤſſung des Key⸗ 
ſerthumbs bewilligt / uñ A. 1022. mit offentlicher Ver⸗ 
fündigung und Außruffung eines Briefs uͤbergeben / 
welcher des Inhalts iſt / wie bey Urfpergenii und Ba- 
ronio ju lefen: Ich Henrich von Gottes Gnadẽ Ro⸗ 
miſcher Keyſer / Mehrer des Reichs / umb der dich wil⸗ 
len / ſo ich zu Gott / ſeiner heiligen Roͤmiſchen Kirch / uñ 
meinem Deren Papſt Calixto trag / und umb meiner 
Seelen Wolfahrt und Heyl willen / verzeyhe und uͤ⸗ 
bergebe ich Gott / ſeinen heiligen Apoſteln Petro und 
Paulo und der heiligen Cathol. ſchen Kirchen alle In⸗ 
veſtituren / ſo durch den Ring und Stab zu verrich⸗ 
ten herkommen / und gebe den Kirchen freye Macht 
und Gewalt daß ſie ihre Biſchoff ſelbſt wehlen / und 
weyhen / die Land und Guͤter ſampt den Regalien 
S Peiers / die von Anfang des Kriegs und Streits 
von meines Vatern Zeit biß hieher der a. 

ae 
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abgeſtrickt / und inmeiner Gewalt ſeyn / wil ich hiemit A derlich als nach — Adriani des IV. 
h 


wieder eingeraumthaben / und was in meiner Macht 
nicht iſt / daß es derſelben doch geliefert werde / verholf⸗ 
fen ſeyn / ꝛc. Durch dieſe Ubergab iſt erſtlich dieſer Ab⸗ 
bruch den Roͤmiſchen Keyſern und Koͤnigen begegnet / 
daß beneben der Gerechtigkeit der Iweſtiturn der 
Geiſtuiche Stand von derſelben Gehorſamb weiten 
Nachlaf erlangt. Zum andern / da die Koönig und Key⸗ 
fer mit Verleyhung des Biſchofflichen Ampts einen 
anfehenlichen dapffern Mann erhoͤhen / groſſe Gnad 
erzeigen / und hierumb Danck / Ehr und getrewer 
Dienſt gewaͤrtig ſeyn koͤnnen / wie Radewic. kb.2. 
e.r6. fchreiberift ihnen ſolcher Weg / bey den Oliedern 
des Reichs Freundſchafft und guten Willen zu pflan⸗ 
tzen / hiemit gaͤntzlich benommen: Jedoch iſt von ſolcher 
Gerechtigkeit dem Reich und Keyſern fo viel uͤberig 
verblieben. Fürs erſt: Ut Electi tam cilalpini,quam 
tranfalpininonprius —— re⸗ 
galia de manu linperatoris per ſceptrum fulcipiant, 
Otto Fıifing.bb.7.c.16. das iſt / daß alle Biſchoff fo 
in Italia und Teutſchland auß freyer Wahlertohren / 
vom Papſt in ihrem Biſchofflichen Ampt nicht ſollen 
beſtaͤtigt werden / ſie haben dann zuvor ihre Kegalia 
und Herrlichkeiten/ fo vom Reich herruͤhren / durch 
den Scepter von des Keyſers oder Koͤnigs Hand em⸗ 
pfangen. — 

Fuͤrs ander: Tradit curia & ab Eccleſia eo tem- 
pore,quofub Henrico V.de inveſtitura Epifcopo- 
rum decifa fuit inter regnum & facerdotium con- 


die Cardinaͤl fich in der [ gerrent/ und der eine 
Theil Rolandum den gewefenen Cantzler / der ander 
Theil Octavianũ den Cardinal erwehlt: Seynd auf 
fein Beruffen ale Ti uefche un Italianiſche Ertzbiſchoff 
und Biſchoff beyfamen erſchienen / und hat mit derſel⸗ 
ben Rath ein allgemein Conciliü gen Pafi laſſen vers 
fündigenvdafelbft Octayianus zum Papftumb beftä- 


tigt / und vom Keyfer mit pfleglichen Ceremonien zu 


Rom eingefegund Victor genent worden. Radew. 


B 2.65.67. Gleicher Geſtalt als in dem Ertzbiſtumb Mas 


gdeburg in der Wahl Irrung fürgefallen / hat ge⸗ 
dachter Keyſer einen feines Gefallens eingefeht/ Oro 
Fıifing. lib.2.c.6. dergleichen Exempla feynd mehr 
zu finden. 

ie driee Gerechtigkeit fo dem Keyſerthumb von 
den Inveſtituren ein Zeitlang übrig verblieben ifly 
wenn ein Bifchoff im Reich Tode verfahren / daß als 
le deſſen Schag und bewegliche Verlaſſenſchafft / und 
deffelben hinderſtellige Befäll und Einfommen deſſel⸗ 
ben Jahrs / darin er verftorben/der Keyſerlichen Cam» 
mer heimgefallen / und deß halben die König und Key⸗ 
fer von Alters her / alle des Reichs Biſthumb und Ap⸗ 
teyen mit Advocaten oder Kaſtenvoͤgten beſtellt haben / 
davon im zweyten Buch im 36. Cap. 

Die vierdt Gerechtigkeit der Keyſer / daß ſie allge⸗ 
meine Concilia der Geiſtlichen Fürften und Ständ 
in Italia oder Teutſchland angeftellt / davon 
man Zeugnuß in den Geſchichten bißher erzehlter Key ⸗ 


troverſia ſihi conceſſum autumat, quod obeuntibus D ſer / und hat dieſelbe Keyſer Lotharius ſeines theils 


Epifcopis,fi forte ineligendo pattes fiant,Principis 
arbitrii efle,Epilcopum quem voluerit,exprirmatü 
fuotum confilio ponere : nec electum aliquem ante 
conſecrandum. quam ab ipfiusmanu regalia per fce- 
ptrum fulcipiar. Otto Frifing. de gef. Frid. lib. æ.c. 
16 Das tft: Der Reichs Rath haͤlts dafuͤr / daß zu der 
Zeit Keyſer Henrichs des Fuͤnfften / als man die 
Streitigfeit jwiſchen dem Reich und Geiſtlichteit ver⸗ 
glichen und auffgehaben / einem Keyſer die Gerechtig⸗ 


auch erhalten / und im Jahr uzi. ein Concilium gen 
Manz gelegt. Dodechind.in append ad Ma-. Scot. 
und infonders wird in Chronico Caflinenfi lib.. ei⸗ 


nes Concilii gedacht / ſo Keyſer Lotharius in groffer 


Verſamblung vieler Cardinaͤl / Ertzbiſchoff und Bi⸗ 
ſchoff / und weltlichen Hertzogen / Fuͤrſten / Grafen und 
Herrn ohn gefaͤhr fuͤnff Tag nach einander vor und 
nad) Mittag gehalten / darin derſelb nach altem Her⸗ 
fommen der Teutſchen Keyſer / nit allein die Propoſi⸗ 


geit verblieben / wenn ſichs ſolt zutragen / daß nach Ab» E tion oder Fiürtrag felbſt in Teutſcher Sprach verricht / 


ſterben eines Biſchoffs zwiſchen den jenigen ſo die 
Wahl zu verrichten Streit und Zweynug eniſtehn 
moͤchte / daß in ſolchem Fall der Außſchlag zum Key⸗ 
fer ſolt geſtellt ſeyn / und in feinem Gewalt ſtehen / daß 


er mit Rath feiner Fuͤrſten einen mag einſetzen / und 


ſolt auch keiner der erwehlt / inveſtirt und eingeweyhet 
werden / er haͤtte dann die Regalia vom Keyſer em⸗ 
pfangen. Dieſe Gerechtigkeit hat Keyſer Friderich der 
Erſt zu unterſchiedlichen mahlen practicitt / und ſon⸗ 


und ſein Dolmetſch Bertulphus des Keyſers Cantz⸗ 


ler in Lateiniſcher Sprach nachgeſprochen / ſondern 
den Diſputirenden offt eingeredt / und eines oder an· 


dern Theils Fuͤrbringen mit ſeinem Beyfall beſtatigt. 
Damit aber der Leſer deſſen vergewiſt ſeyn koͤnne / daß 
die Keyſer in Verſamlung der Reichsſt andin Italia 
und Teutſchland ihr Gutachten und Meynung ſelbſt 
und nit durch andere geredt / und in Italia durch einen 
Dollmetſchẽ ihre Wort in Lateiniſcher Sprach laſſen 

— nach 
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nachfprechen/ ob wol zuvor in Käyfer Friederichs und A andere zuderfelben Folg und Hochachtung müffigen/ 


Ottonis def Erſten Hiſtori auch dergleichen Exem⸗ 
pel angezogen / fo wirds doch niche verdrießlich ſeyn / 
umb der gusen Ichren willen davon allhie nachfol- 
genden Innhalt zu leſen: Demnach alle Fürſten und 
anweſende geſeſſen / ſtehet alfo: Facto ſilentio Impe- 
rator dixit: Non modo prefentium&temporali- 
um, verum futurarum æternarum rerum in hoc 
conventu diſcuiſio erit, &c. Et poſt: Nosquog; 
veſtigia prædeceſſorum noſtrotum ſequentes, di- 
gnum duximus huic intereſſe concilio, & eorum 
guz dicentur, libe momenta. Defenlores utri- 
mn partis magnificos ä noftro late- 
re dedimus viros, qui violentiam omnem prohibe- 
ant. Igitur inDomininomine ſedeant, quibus Ro- 
manz nondifplicent leges, taciteg; rerum.exitum 
exſpectent, ne dum o:nnes confule vel dicunt vel 


ob repunt , veritas obnubiletur. Als vom Cardi⸗ 


nal Girardo in folchem Gefpräch von wegen def 
Pabfts fuͤrbracht / es weren die Mönche einem Pabſt 
mit leiblichen Eyd Gehorſam zu ſchweren ſchuldig / 
aber Pet. Diaconus von wegen dee Mönchedarauff 


geantwort / daß jhnen durch die Regul Bencdidti Eyd 


zu ſchweren verbotten / hätten auch hierüber vieler 
Kaͤyſer Conlirmation· Brieff / welche er zum Augen⸗ 
ſchein fuͤrgelegt / und zu deß Kaͤyſers Ertandinuß über 
geben / hat darauff der Räyfer in der Berfamblung 
offentlich deß Innhalts geredt: Magnorum fancto- 
rumg; Priacipum hæc eſſe — ex ſigillis agno⸗ 
vimus. Convenit Majeſtati nollxæ cuncta præde- 
ceſſorum noſtrorũ ſervare præcepta. Quare Domi- 
num Apoſtolicum, vos qui hic Hliusadellisvice, ex 
mobisorate, ut lanctiſſimorum Imperatorumprz- 
cepta nobilcum protegere, fuad; authoritatecon- 
firmare dignetur. Quis enim Jam Imperatorem 
obfervaret, fiab Apoltolico condemnatur ? Et 
poft. Noftro valdeinhone‘tum videtur Imperio, 
majorumnoftrorum nen fervare mandata, corum- 
ue ſanctiſſimis non obedire præceptis. Namfinos 
En negligimus atque nolumus, quis ea fervabit ? 
uo pacto alios hæc lervarecompellimus ſi nos ea 
couvellimus ? Lex itaq́; Imperatorum non prius 
alijs quam ipfis Imperatoribus conituitur: Imo 
illos hanc magis ſervare convenit, ne ab mis defci- 
viffe videantur. 


Das ift: 
Es were unſerm Reich gar unzlemlich / wann wir 
unſerer Vorfahren Befelch und Gebott nicht ſolten 
handhaben. 


ne Neuerung fallen laſſen 


wann wir darwider handlen / wer 
wolie denſelben nachfomen? Wis wolten wir auch 


wann wir ſie verbrechen? Der Kaͤyſer Geſetz und Pri- 
vilegia ſeynd die Känfer nicht weniger als andere zu 
halten ſchuldig / und ſeynd jhnen fo wol als andern 
auffgericht / viel mehr ſeynd aber die Kaͤyſer daran ver» 
bunden / damit fie nicht dafür werden angeſehen / ale 
hielten fie ſelbſt von jhren Privilegienund Satzun ⸗ 
gen geringſchaͤnig. Ferner iſt in derſelben Handlung: 
ſehr denckwirdig / als der Ränferdengangen Tag der 


B Difptag der Theologen beygewohnt / daß er bey 


Nacht der Ränferfeinee Vorfahren Hiftorien/ auff 


feinem gewöhnlichen Richterſtul figend zu verlefen 


angehört. Und fobaldder Tag angebrochen / in der 
Fruͤhe wiederumb die Verſamblung laſſen beruffen / 
und den Anfang deß Geſpraͤchs dep Inhalts gemacht: 
Was man zubeyden Theilen ferner wird fürbringen / 
iſt unſer Befehlch / daß man daſſelbe mit Zeugnuß der 
Schrifft beſtaͤtige / damit wir aller Waͤtlaufftigkeit 
und Zweiffels hindangeſetzt / der Gerechtigkeit und 


c Warheit beſtandigen Beyfall than tönnen: No- 


cte adveniente Imperator pro tribunali fedens an- 
nales principumatg; Imperatorum coram fe afferri 
& recitari juſſit; Ubi & folis jubar illuxit, Cefarma- 
tutinum feagensaccitisaulicis, utrasd; partesad fe 
ingredi jufkt,& cumadeflent ficexorfluseft: Eaquz 
conferenda ſunt, precipimus ut fcripturarum telti- 
monijs roboretis, ut amotis omnibus dubietati⸗ 
ambagibus, juſticiæ & veritati tenaciter inhzrere 
valcamus, 


DWiewol nun Perras Diaconus nach der Nunch⸗ 


Regul / und der Känferlichen Privilegien ſcheinbar⸗ 
lich dargethan / daß die Benedicriner de Eydſchwurs 
enthaben / der Kaͤyſer deſſen Meynung behgepficht / 
und mit vielen Bitten beym Pabſt und deſſen Red, 
nern im Concilio angehaiten / man wolle die Muͤnche 
bey jhrer Regul und Privilegien laſſen verbleiben / und 
hierin dem Känfer ſelbſt zu Gefallen die fürgenomme 
haben doch Pabſt Inno- 
centius der II. und theils feiner Cardinaͤle fo ſteiff 
die Koͤpffe geſetzt / daß fiedem Käfer und Privilegien 
nichts bevor geben/ und im gertnaften nicht weichen 
wollen / davonder Kaͤyſer dermaſſen zu Zorn bewegt / 
daß er offentlich in der Verſamblung den Schluß ge⸗ 
macht: Si me mea ſpe fruitratum eſſe vultis conte· 
ſtor hodie ſchiſma inter me & pontificem futurum, 
& promitto ex obfequentiffimoinfeltiffimum fore 
inimicum, Dasift: Weiljhr dann wolt / daß mein 
Hoffnung gantz vergeblich ſeyn ſoll / ſo begeuge ich / dag 
ich und der Pabſt heutiges Tags in groſſe Trennung 
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werden zerfallen / und daß er mich an ſtatt eines bercit- A tigkeit bekandtlich und darzu deſſen geſtaͤndig / wanu 


willigſten Freundes zum abgeſagten groſſen Feind 
werde haben / darauff ſich alle Fuͤrſten und der Umb⸗ 
ſtand deß Kaͤyſerlichen Kriegsvolcks bewegt / und hat 
die Sach zum Ernſt wollen ausſchlagen / demnach der 
Pabſt vermerckt / daß der Känfer zum Gewalt in Be⸗ 
reitſchafft / iſt er von ſeiner Meynung abgeſtanden. 
So viel von beruͤhrtem Concilio. 

Anno 1160. hat Känfer Friderich ein Concilium 


Irrungen in der Wahleines Pabſts zutrage / daß 
feinem Ampt ſolchen abzuhelffen gebühre / die Wort 
ſeynd deß Innhalts⸗ Coadunaiis itaque in unum 
omnibus Epiſcopis, tam Italicis quã Teutonicis, cæ- 
terisd; Principibus & viris religioſis.qui ꝛelum Dei 
& Eccleſiæ habere videbantur, quid facto opus eſſet 
diligenter inveſtigavimus ex decretis Romanorum 
Pontificum & ftatutis Ecclefiz veraciter accipien- 


zu Pafi angeſteit wegen fpalriger Wahl Pabſts Vi- B tes,quod exorto Ichismate in RomanaEcclelia tx 


&torisund Alexandri. Als nun Cardindle/ Ertzbi⸗ 
ſchoͤffe / Biſchoͤffe / Aepte / Praͤlaten und wẽltliche Fürs 
ſten def Reichs und Staͤnde geſeſſen / hat der Känfer 
folgenden Innhalts geredt: Quamyis noverim offı= 
cio ac dignitate Imperij penes nos eſſe poteſtatem 
congregandorum concıliorum, pra ſertim in tantis 
Ecclefiz periculis: Hoc enim & Conftantinus & 
Theodoſius, nec non Juftinianus feu recentioris 
memoriz Carolus Magnus & Otto Imperatores fe- 


ciffememorantur : Authoritatem tamen de finiendi C deßgleichen Rom als eine Räy 


hujus maximi & fummi negotij veſtræ prudentiæ 
veſtræq́; poteftsti committo. Deusenim conftituit 
vosfacerdotes; & poteftatem vobis dedit denobis 
quog;judicandi. Et quia in his quæ ad Deum funt, 
non eſt noſtrum de vobis judicare, tales vos & tali- 
ter in hac cauſa habere hortamur, tanquam ſolius 
Dei de vobis expectantes judicium. Radewicus 
kb.2.c,64. Otto de S. Blaſio cap.3. Das iſt: Wie 


duorum Apoſtolicorum diſſen 
& ſecundum ſententiam & c 
rum litem componere deberemus. 
Ferner und zum 5. haben die Kaͤyſer umb die Zeit 
Kayfer Friderichs deß Lund Henricıdeß VI. biß auff 
die Zeit deß Interregni mächtige Land und deut / als 
die gantze Lombar dey un Hertzogthumb Meyland / das 
Koͤnigreich Apulien / oder Neapolis / Calabrien und 
Sictlien / die Fuͤrſtenthumb Liguriz und Thuſciæ, 
iche Reichs⸗Statt 
beherrſcht und regiert. Die Start Rom har ſelbſt Kaͤy⸗ 
fer Sriederichen als eine deß Reichs Start vor ihren 
Hern und Kaͤyſer erkndt / wie Radewicuslib.2.c.2 
davon ſchreibt: So nemnet ſich der Kaͤyſer darauff in 
feiner Wiederantwort an die Roͤmer / der Start Rom 
rechtmaͤſſigen B. figer/legitimum poſſe ſſorem. Der 
Biſchoff zu Meyland redet in der gantzen Reichs Ver⸗ 
famblungzu Kaͤyſer Friderichen mir dieſen Worten: 


ambos vocare 
ium orthodoxo- 


wol uns bewuſt / daß in Krafft unſers tragenden Kaͤh ⸗ D Fu nimirum es ô Clariſſime Princeps fingularis 


ſerlichen Ampts und deß Reichs Hochheit ims gebüh⸗ 
ren wil / Concilia zu verſamblen / inſonders wann der 
Kirch Gefahr wil zuwachſen / dann eben das haben 
vor uns die Kaͤyſer Conſtantinus, Theodoſius, Ju- 
ſtinianus, und auß den Teutſchen Carolus Magnus, 
Otto, und andere gleicher Geſtalt alſo gehalten und 
herbracht / jedoch wollen wir diß groſſe und wichtige 
Werck euerm Verſtand und Gewalt aufftragen. 


orbis & urbis Imperator. ‘hr ſeydt der hochberuͤhmte 
Fuͤrſt / und ein fürnehmer Käyferder Welt / und der 
Statt Rom. Die Tuſcaniſche und Liguriſche / oder 
Genueſiſche Fuͤrſtenthumb haben dem Reich von Als 
ters zugeſtanden / uñ iſt derſelben Erbſchafft nach toͤdt⸗ 
lichem Abgang der Marggraͤfin Machtildis, ſo ohne 
Leibes Erben Anno 1115. verſtorben / an Kaͤyſer Hen⸗ 
rich den V. als nechſten Verwandten / und darzu als 


Dann Gott hat euch zu Prieſtern gemacht / und cuch Een Reichs⸗ Lehen erwachſen / und beym Kayſerthumb 


quch uͤber uns zu Richtern geſetzt / und dieweil uns 
nicht wil gebühren in geiſtlichen Sachen uͤber euch zu 
erkennen / ſo vermahnen wir euch / daß jhr euch in dieſer 
Irrung über die Wahl eines Pabſts dergeſtalt ver⸗ 
haltet / als die jhr hierüber Gottes Gericht und Urtheil 
gewaͤrtig ſeyn woller. Als der Kaͤyſer ſolches geredt / iſt 
er ſampt den weltlichen Fuͤrſten auffgeſtanden / und die 
Geiſtliche allein ſich berahtſchlagen laſſen. In einem 
Ausfd reiben an alle Biſchoͤffe in Italien uñ Teuiſch⸗ 
land giebt Kaͤyſer Friederich zu vernehmen / daß eine 
gantze Verſamblung dẽ Kaͤyſerthumb ſolche Gerech⸗ 


biß auff die Zeit deß Interregn: verblieben. Munfte- 
rus in feiner Coſmograph. im 2. Buche. 31. ſchreibt 
davon alfo: "ch habe zuvor angezeigt / wie Pipinus 
und Käyfer Carolus ſo viel herzlicher Statte dẽ Pabſt 
haben zugeſtelt / aber andere ſagen Nein darzu / ſondern 
ſprechen / es ſey jhm nicht mehr geben dann das Patri- 
monium Petri das in Thuſcia ligt. Aber es haben die 
aͤbſte nach und nach zu groſſem dachtheil deß Kaͤh⸗ 
humbs zu ſich gezogen was fie gekoͤnt / beſonders 
als zwiſchen ihnen und den Kaͤyſern und andern Koͤ⸗ 
nigen Trennungen und Zwyſpalt geweſen ſeynd: Es 
| iſt gar 
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iſt gar gut fiſchen wann das Waſſer truͤb iſt / fie 
Die Känfer gebannet / und die Unterthanen von jhrem 
Gehorſam ledig geſprochen / und dar wiſchen jhrer 
Schantz gewartei / daß ein Kaͤyſer jetzund ſchier nichts 
in Italia in dem groͤſſern Theil ſeines Keyſerthumbs 
bat. Es ſchreibt doch Eneas Sylvius, das rigentliche 
Patrimonium Petri fen die Landſchafft / ſo die Jung⸗ 
frau Mathildis demPabſt zu Rom Anno 1080. Übers 
geben hat / und ligt zwiſchen der Statt Senisund Ce- 
parano, Bißher Munfterus. Die Koͤnigreich Apu⸗ 
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halten. Wer nun erweiſen fönnen / daß er ſolche hohe 
und nidere Regalia rechtmaͤſſig beſeſſen / denen haben 
die Koͤnige und Kaͤyſer dieſelbe wiederumb im Namen 
deß Reichs zu beſitzen verlichen. Quicung; donatio- 
ne Regum aliquid horum ſe poſſidere inftrumentis 
legitimis edocere poterat, is etiamnunc Imperiali 
beneficio & regninomine idipfum perpetuo pofli- 
deret. Radewicuscap.s. Ib.2. Welcher aber feinen 
rechemäfligen Titul nicht erweiſen koͤnnen / iſt das Re⸗ 


lien / Calabrien und Sicilien hat Kaͤyſer Henrich der B gal dem Reich und König wieder heimgefallen /bid, 


VL. mit ſeinem Gemahl / nach Abſterben deß North⸗ 
manniſchen Königs Wilhelmi ererbt und dem Reich 
angewandt. 

Die fechfte Gerechtigkeit nenner Rade wicus Ju- 
fticiam Regni & Regalia,deg Reichs fürnehme 
scchtigfeie durch gang Italien / und fezt darzu / quz 
longo jan teınpore feu temeritate pervadentium, 
feu negle&u Regum Imperiodeperierant, daß fol- 


Zum dritten / daß Fürften/ Grafen / Stätteund Fle· 
cken vorden Koͤnig und fein gantzes Volck und reiſi⸗ 
gen Zeug / Futter und alle nothduͤrfftige Victualia in 
ihrem Anweſen muͤſſen zur Hand ſchaffen / darinn 
aber König und Kaͤyſer dieſe Maß gehaiten / daß fie 
an einem Dre nicht länger verharret / als biß fie den 
Beſchwerden deß dandes zurecht geholffen/ darumb 
auch die groſſe Reichs, Berfamblungeninmenig Ta- 


che in vielen Zeisen durch Unachtfameit oder Fahr» C gen zu End befördert worden. Wan hataber nicht 


laß der Königund A Abgang re : Aber 
Ki derich der I. in plena & folennicu- 
ria — 5*— in ſtattlichem völligem Reichs⸗Raht 
der Fürſten / Grafen / Herren und Staͤtten mit Zuie⸗ 
hung vier fürnehmer Juriſten / Bulgaro, Martino, 
Jacobound Hugone, der alten Fraͤnckiſchen und her» 
nach der Saͤchſiſchen Könige und Reyſer Recht laſ⸗ 
fen wiederumb auffſuchen / darauf ſich befunden / 


allein einem König und Känfer / ſondern auch deffel» 
ben Geſandten / wann ſie durch Italiam gereiſt / und 
nach Gelegenheit bey Fürſten / Grafen oder Stätten 
jhr Loſament genommen ſolche Dienſtbarkeit leiſten / 
und ſie in allem Koſten mülfen frey halten / davon iſt 
unterſchiedlichen Orten im 2. Buch Bericht zu 
den. 
Biſchoff Orto von Friefingen ſchreibt von obbe⸗ 


wann ein Teutſcher Roͤmiſcher Koͤnig oder Kaͤyſer in D ruͤhrten Gerechtigkeiten deß Innhaits / kb. 2. cap. 12. 


— fommen / daß erſtlich alle Hertzogthumb / 
rggrafſchafften / Grafſchafften / und in Stätten 
der Bürgermeifter und deß Rahts Ampt ledig wor⸗ 
den / und weltliche Fuͤrſten / Grafen und Buͤrgermei⸗ 
ſter einem König und Keyſer / dieſelbe zu jhrer An⸗ 
kunfft in jhre Hand mit gewiſſen Zeichen gelieffert / 
als wie noch heutiges Tages in den Staͤtten deß 
MReichs bräuchlich iſt daß man einem Keyſer oder Ks 
nig bey feinem Einzugdie Schlüffel derStatt lieffert / 
und hiemit dag Regiment der höchften Obrigkeit des 
Relchs / in welches Namen Bürgermeifter und Raht 


Mos antigvus ex quolmperium Romanüad Fran- 
cos derivatum elt,ad noftraufque dedu&tusefttem- 
pora, ut —— Reges ĩtaliam ingredi deſti. 
naverint,gnaros quoslıbet de familiaribus ſuis præ- 
mittant,qui fingulas civitates feu oppida peragran- 
do, ea quæ ad filcumregalem fpe&tant, quæ ab acco- 
lis Fodrum dicuntur, exquirant. Alia itidem ex an- 
tiqua conſvetudine manaſſe traditur juſticia, ut 
Principe in Italiam intrante, cunctæ vacare debeant 
dignitates & magiftratus, & adipfius nutum fecun- 
dum feita legum jurisque pcritorum judicium uni- 


in Stärren die Obrigkeitliche Verwaltung tragen/ E verfa tractari. Tantamı ei quoque Judices terız 


refignirtumd übergibt. Zum andern feynd alle Re- 
gas durch gang Jtalien dem Reich und Kaͤyſer offen 
geſtanden / alle Müntz Gerechtigkeit Zoͤll zu Waſſer 
und Land / Miihlwerck / Fiſchwaſſer / Staffel / und alle 
Nugzungen fo man auf füeffenden Waſſern mögen 
erheben. Und folang der König oder Keyfer fein An» 
wefen an einem Ort gehabt / ſind diefelben Nutzungen 
der. Königlichen Sammer zugangen / davon der König 


recognofcere dicuntur jurisdi@tionem, ut exomni- 
bus quæ terraproducere folet, ufui neceflarijs, ex- 
ceptis vix bubus & ſeminibus adexcolendam ter- 
ram idoneis, de czteris quantum neceffe fuerit, 
militi profururis adregios ufus fuppeditare æqrum 
arbitrentur. Igitur Regeapud Roncalias per quing; 
dies fedente, & ex principum ac deuniverfispene 
eivitatibus conlulum feu majorum conventu 

Yyy ij curiam 
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<uriam celebrante,diverfa hincinde diverfisex que- A 


remonijsemerfere Kr 

Ban der Zeit als die Fraucken deß Roͤmiſchen 
Reichs maͤcht ig worden / iſt ein alter Brauch biß auff 
dieſe Zeit iiblich hertommen / ſo offt die Teutſche Ko⸗ 
nige einen Zug oder Reiß in Italiam angeſtelt / daß 
fiedie der Gelegenheit erfahren / auß jhretn fuͤrnemb⸗ 
Ken Hofgeſind vorhin ſenden / die alle und jede Stätte 
und Flecken durchreifen / und die Gerechtigteit der 
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und Klöftern von Ihren Vorfahren / und durch ſie felbſt 
auffgericht / deß gleichen dag Fuͤrſten / Grafen und Her⸗ 
ren / die dergleichen Stifft erbauet und reichlich begabt / 
zu Handhab jhrer Geredhrigfcit Adrocaten und Has 
ſtenvoͤgt in der Stifft und Kloͤſter zugehörige Ort be⸗ 
ſtelt und eingeſetzt. 

Bemeldte der Kaͤyſer und deß Reichs Gerechtig⸗ 
keiten haben eins Theitsin ſolchem hohen Ampt mehr 
und weniger mit gebührendem Ernſt und Eyffer in 
acht genommen / und hiemit andern die wachſame 


Königlichen Camner / welche das Landvolck Fodrum B Sorgfaͤltigteit und ihre Begierden darauf geſchlagẽ / 


Furtter / nennen erfordern / damit allenthalben gute 
Bereitſchafft verfügen. So haben die Koͤnige und 
Kaͤyſer noch eine andere Gerechtigkeit / die von einer 
uhralten Gewonheit herruͤhret / damit esalfo befaaf- 
fen: Wann ein.Ränfer in Italien anlangt / daß alle 
hohe und niedere Obrigfeiten ledig fichen muͤſſen / 
und derfelbe nach feinem Gefallen / den Rechten ges 
maͤß / und mit Raht der Rechtsgelehrten allen Obrig⸗ 


Raum und Gelegenheit verhaͤngt / ſolche Recht und 
Gerechtigkeiten zu ſich zu ziehen / und ſich dardurch ges 
waltig und groß zu machen. Demnach aber Känfer 
Friderich der Erſte / und ſein Sohn Henricusder VI. 
als großmuͤhtige Fuͤrſten / und dic das Reich in feinem 
hohen Anſehen und Wolftand zu erhalten van Bor 
erweckt / zuder Kaͤyſerl. Digoitaͤt gelangt / iſt i nen mie 
alle Ernſt und Eyffer angelegẽ / daß ſie beruͤhrte Recht 


feirlichen Gewalt zu verwalten habe. Ferner erten · C und Gerechtigteit dem Reich erfriſchen / erhalten / und 


nen alle Obrigkeit daß der Kaͤyſer bey jhnen ſolcher 
Gerechtigkeit befügt / daß alles Landvolck von allem 
dem / was der Boden eriraͤgt / ſo viel als der König, 
und fein reiſiger Zeug und Volck zu norhdürfftiger 
Unterhaltung bedürfftigs denfelben zur Hand zu rei⸗ 
hen billich ermeſſen / aufferhatb deß Biches fo ein je⸗ 
der zum Ackerbau ſell ſt vonnoͤhten hat / und die Saat 
Frucht. Demnach nun Kaͤyſer Friderich einen. 
Reichstag in Roncavall mit deß Neichs Fuͤrſtẽ und 
den Rahtsperſonen und Obrigteiten faſt anf allen 


auff die Nachtommende in weſentlichen gangbaren 
Stand hinterlaffen mögen / darumb mir Fuͤrſtenund 
Staͤnden deß Reichs vorgehabten reiffem Raht / und 
denſelben rechtlichen Erkandtuuß und Ausſchlag in 
ſolchen Sachen deß Reihe Gerechtigteit belangend / 
zuworderſt und jederzeit hochverſtaͤndig verfahren / uñ 
wanns darzu tom̃en / daß derſelben Erkandtnuß einer 
oder ander deß Reichs ungehorſame Staͤnde mit ge⸗ 
bůhrender Foig und Leiſtung nicht nachgeſetzt/ ſyynd ᷣe _ 
meldre fürtrefliche maͤchtige Kaͤyſer / deß Reichs xecht 


Staͤtten fuͤnff Tag gehalten / ſeynd viel Haͤndel und D und darüber gefaͤllte Urtheil würcklichzu vollſtrecken 


Klagen fuͤrrommen / denen doch allen jhre Eroͤrte⸗ 
rung gegeben worden. Rade x ib. æ.c. 3. & ft 
Die *Gerechtigteit iſt / daß die Räpfer und Koͤnig 
an vielen Orten deß Reichs einen Theil von denmil⸗ 
den Gaben an Landen und Gefaͤllen der Stifft und 
Kloͤſter fo den Geiſtlichen geftiffe/ der Ritter ſchafft 
und Adel zu beftändigen Lehen geben / und ſolches auß 
derärfich/dieweil von folchen mildenStifftungen der 


und zu erſtreiten / mit Gewalt und Macht genugſam 
verfaſt / geſpuuͤrt worden. Welcher Geſtalt man aber 
denſelben ſolche wol herbrachte Recht und Gerechtig⸗ 
keiten zu entfrembden unterſtanden / davon befindet 
ſich folgende Nachrichtung. 

Die erſte übrige Gerechtigkeit võ den Inveſtĩturen / 
hat angefochten Pabſt Hadrianus der IV. und li 
durch feine Botiſchafft Käyfer Friderich fürtragen. 


Geiſtliche Stand em Kaͤyſer und dem Reich darauf E Epifcopos ltaliæ folum facramentum Adelitatis fine 


hafftende Dienſt zu Kriegsläufften au leiſten ſchuldig / 
daneben auch für fich ſelbſt bey innerlichen Enepoͤrun⸗ 
gen Schutz und Schirme vonnörhen/aberdie Geiſt⸗ 
hiche wegen jhres Berufs wider Feinds Gewalt ſich 
zu ſchirmen nicht gemäß / daß fie ſtets in Beſtallung 
und Bereirfihafft haͤtten / die im —* ſich der Kir⸗ 
chen mit Hüulff und Beyſtand anzunehmen / in Krafft 
der Lehen verbunden weren. 

Die ð Gerechtigkeit / daß die Kayſer und Koͤnige zu 
Erhaltung berũhrier Gerechtigteit fo in den Stifften 


hominio facere debere Imperatori, Die Biſchoͤffe in 
calien / nachdem fie erwaͤhlet / weren dem Känfer bey 
pfahung ihrer Regalen / feinen Eyd deß Gehor⸗ 
— — Tren uñ Huld zu ſchweren ſchul⸗ 
dig. Kaͤnſer Friderich verantwortund beſchirmet deß 
Reichs Recht mit dieſem Argument: Es ſey jhme ſo 
hoch nicht daran gelegen / obdie Biſchoͤffe in Italien 
sum Gehorſam beeydiget werden / wann ſie ſich jhrer 
Herrlicht eit und Nutzungen / ſo ſie vom Reich haben / 
abthun / 
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abthun / und dieſelbe wieder von Handen geben: Es A jhrs nicht zuvor darauß in Acht genommen / ſowerdet 


Habe war ein Schemnund hoͤrts vfft einer gern / wann 
der Pabſt ſagt Ihr ſeydt der Kirchen gelobt und ge⸗ 
ſchworen / und in inem geiſtlichen Stand der geiftli⸗ 
ben Obrigkeit verwande / und von deß Königs Juris- 
diction quit big Er habe kein Gewalt uͤber euch. 
Die nun dieſe Stine gern hoͤren / die follen ihnen auch 
nicht laſſen zuwider ſeyn / daß jhnen der Kaͤyſer oder 
Königfagt: Wann euch als Geiſtlichen der Kaͤyſer 
nicht zurgebieten und befehlen hat / hr jhme auch unter⸗ 
thaͤnigen Gehorſam nicht ſchuldig ſeyn wollet / was 


ihr finden / daß es unſere Vorfahren alfogehaltennmd 
es waar ſey was wir ſchreiben / warumb ſolten wir 
aber von den Geiſtlichen nicht den Leheneyd und 
Pflicht Über die Regäliaerfordern? Hat nicht der / fo 
uns und euch eingefeht/ und dervon feinem Kaͤyſer 
und König nichts empfangen / fondern denſelben al⸗ 
les was ſie beſitzen / gegeben / und vor ſich und dem A⸗ 
poſtel Petro den Zoll bezahlt / euch ein Igeben/ 
was jhr thun folt/ und cuch gelehrt: Lernet von mir / 
dann ich bin ſanfftmuͤhtig und von Hertzen demütig. 


habt dann jhr ais Geiſtliche mie deß Reiche Gütern B Derhalben fo gebt ung entweder de Reichs Land 


und Nugungen zu thun / wolt jhr ober diefe in Beſitz 
innhaben und genieſſen / ſo ſeydt jhr auch dem Reich 
uñ de fen Haupe die ſchuldige Gebůhrt / wie andere deß 
Reichs Lehnleut zu leiſten / uñ die Beſchwerungen deß 
Reichs zus heben und legen ſchuldig: Dieſe Antwort 
beſchreibt Radewiicus ab. 2. cap. z0. kurtz mit dieſen 
Worten: Epiſcoporum ltaliæ «go quidem non affe- 
&ohominium, fitamen & eos de noſtris regalibus 


und Herrlichkeiten wieder / oder fo euch dieſelben als 
nutz und gut von Handen zu laſſen bedencklich / ſo die- 
net Bott wie jhr ſollet / und leiſtet dem Kaͤyſer was ihr 
ſchuldig ſeyt. Wir ſpũhren mol daß die verfluchte 
Beltia die Hoffart auff dein xoͤmiſchen Stul einge» 
ſchlichen / c Diefes Schreibens Abdruck iſt in da⸗ 
t iniſcher Sprach in Appendice incerti Autoris ad 
Radewicum zır leſen. 


nihildele&tat habere. Quifigratanteräudierintä C Die zweyte Gerechtigkeit ift von Pabft Eugenio 


RomanoPrzfule:Quidtibi& Regi? Confequen- 
° ter quoque ab Imperatorc eos audıre non — 
Quid tibi & poſſeſſoniꝰ Und in einer Miſſiy an 
en deß Pabſts Schreiben an den 
änfer beantwort wird / in dem daß derſelbe in den 
Brieffen an den Pabſt ſeinen Ramen deß Pabſts Na⸗ 
men fuͤrgeſetzt / welches der Pabſt dem Kaͤyſer als ein 
vr md Vermeſſenheit verweiſt / ſchreibt der 
3 


yſer deß Innhalts: Die Gerechtigteit eignet einem D 


jeden zu das hme gebühre,dan wir find nicht gemeynt 
von unſerer Eltern und Vorfahren Gerechtigkeit et⸗ 
was abniſtricken / ſondern ſeynd jhnẽ in unſerm Reich 
alle Ehr ir erweiſen ſchuldig / von denen wir die Hoch⸗ 
heit deß Reichs / und Kayſerliche Cron empfangen has 
den. Was hat aber PabtSylvefter zu Zeiten Kaͤyſers 
Conftantini vor Herrlichkeit und Kegalia gehabt? 
Sond ern durch beruͤhrtes Känfers Conltantini mil⸗ 
de Begabungder Leſer wolle in Acht nehmẽ / wie man 


Anno MC LIL wiederſprochen worden / davon deſ⸗ 
ſelben Schreiben bey Biſchoff Otten von Freiſingen 
libro ſecundo, capite octavo zu leſen. Deßgleichen 
von Pabſt Alexandro dern Dritten / ale bey deſſelben 
und feines Gegentheils Pabfts Vitoris ſpaltigen 
Wahlı Känfer Friederich Anno M C LX, ein Ge- 
neral-Concilium gen Paft im neich außgeſchrieben / 
und auß Känferlichem Gewalt zu Erörterung der 
Streitigteit beyde erwaͤhlte cirirt nud beruffen / dem» 
nach dann alle Ertzbiſchoͤffe und Biſchoͤffe def adıns 
ſchen Reichs in Italien / Teutſchtand unt Franckreich 
ihres ſchuldigen Gehorſams gegen die Kayſ. Mayeſt. 
und deffelben von Alters in der Chriſtlichen Kirchen 
herbrachten aechtens Concilia anzuftellen+ und in 
denfelben den Fuͤrtrag ſelbſt mündtuch zur thun ſich 
erinnert / ſeynd dieſelbe in groſſer Anzahl und Menge 


ambeftimpren Drterfihienen. Der von demeinen 


Theil erwaͤhlte Pabſt Vitor, welcher umb ſeiner fürs 


den Betrug den Kaͤyſern und Fürſten ſo ſtarck für die E treflichen Tugend und Chriſtlichen und loͤblichen 


rechte Warheiteingebilder)iftdte Kirch zu Freyheiten 
und Frieden kommen / und was der Paͤbſtliche Hof an 
Reichs Landen und Her rlichkeiten beſitzt / das rührt 
vonderKänfer und Könige Mildigkeit / darumb wann 
wir einem Pabſt ſchreiben / fegen wir nach altem her⸗ 
brachtem Rechten unſern Namen für dep Parſts 
Namen / und wann derſelbe an uns ſchreibt / laſſen 
wir ale rechtmaͤſſig geſche hen / daß er ſeunen Dramen 
den Kaͤyſerlichen fürfene/ leſt die Hiſtorien / und ſo 


Wandels willen / von beruͤhrter ganzẽ Verſamblung 
mit einhelliger Bewilligung beym Pabſtthumb beſtaͤ⸗ 
tigt / hat fich gleichfalls auß Götelichem Wort / der A- 
poftet Schriften und dem altenin der Rirch herbrach⸗ 
tem Rechten gemäß, der hohin Obrigkeit zu Gehor⸗ 
ſam fchuldigbefunden / deß halben dem Känferlichere 
Ausſchreiben zu Folge / neben andern Geiſtlichen Fůr⸗ 
fen beydemConcılıo ſich eingeſtelt / und erklaͤrt / ſe ju⸗ 
dicium Ecclehx humiliter velle ſabire, daß er fan 
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der Kirchen Urtheil und Erkandtnuß wolle unterwerf · A und Jorderung dep Pabfts im dieſen Worten capite 


fen / Otto deS. Blafio cap.ız. hat auch zuvor in einem 
Brieff an die Fürſten deß Reichs fein Gemühr und 
Meynung von der Känfer Gewalt geſchrieben / neun. 
lich: Quod ab lmperatore eſt omnis poteſtas & ho- 
nor dignitatum, daß vom Kaͤyſer aller Gewalt und 
Wür digteit auff alle andere Geiſtlichen und Weltli⸗ 
chen Standes herrühre/ Radew icus libr. 2. cap.5o. 
Hingegen Alexander,der vomandern Theil erwaͤhl⸗ 


te Pabft mit feinem Beyſtand habendas Geruͤſtund B 


Findament Pabſts Gregorij def Siebenden zu Zer⸗ 
ſtoͤrung der Keyſer Gewatt fuͤr ſich gehabt / und deßwe⸗ 
gen auff deß Känfers Beruffen beym Concilio zu er⸗ 
ſcheinen verweigert / ſondern demſelben ſolche Gerech⸗ 
tigkeit offentlich widerſprochen und darwider prote- 
ſtirt / daß ein Kaͤyſer auß Obrigkeitlichem Ampt ein 
Pabſt zu beruffen / und demſelben zu gebieten kein Fug 
noch Macht habe / und ferner / daß Geiſtliche uñ Welt⸗ 
liche alleſampt ſeynd deß Pabſts Ertandtnuß und Ur⸗ 


theil unterworffen / über jhn aber niemanderfennen C Domini Apo 


noch urtheilen koͤnne / das beſchreibt Oro de $,Blafio, 
der zu der Zeit / da dieſe Ding fürgangen / gelebt/e. 13. 
mit dieſen Worten: Ruolandus autem qui & Ale- 
xander, cum ſua parte fe canonice utpote à majori 
& laniori parte electum affirmans, nec ſummum 
pontificem à laico citari, omnesque ipfius judicio 
ſubjacere, & ipſum änemine judicari debere conte- 
ſtans, huic concilio ſe abſentavit, uec relponfales 
aliquos profe deſt navit. 


Der dritten Gerechtigkeit hat Pabſt Urbanus der D 


IV. einzugreiffenunterftanden/dann derfelbe Räpfer 
Friederichen dem Erften hierüber in einer Zufamen. 
funfft perfönlich.alfo berheidiger: Es were allen Big, 
thumben im Reich zum hoͤchſten beſchwerlich / und kei⸗ 
ner auß den Biſchoͤffen koͤnne zu Kraͤfften kom̃en / in 
dem die Kaͤyſer und Koͤnige für ein Recht haͤtten / 
wann ein Biſchoff Todtes verfahren / daß deſſen Ver⸗ 
laſſenſchafft an allem was beweglich / wie das Namen 
haben mag / an Geld und Silber / ſampt deſſelben 
— derſelbe verſtorben / ſo weit es noch zum 
nd gehabt / alle hinterſtellig reſtirende Gefaͤll und 
KEinfommen/der Kaͤyſerlichen Sammer heimfallen / 
der dem Verſtorbenen folgt / der komme in ein ent⸗ 
bloͤſte eroͤſte leere Statt / und werde daher verurſacht / 
der Kirchen Unterthanen und angehoͤrige zu beſchwe⸗ 
ren / und auff Mittel zu gedencken / daß erden Verluſt 
wieder zu feiner Nothdurfft herein bringe / dag erg 
unrecht / und ſolte der Känfer dieſe Anmaſſung fallen 
laſſen. Aruoldus beſchreibt ſolche Beſchwernuß 


16.lbr,z3. Aſſitmabat etiam, quod Epiſcoporum 
exuvias ĩnjuſte acciperet, — ipſis mortuis de 
Eccleſijs rapiantur, Eccleliz quaſi cotroſæ & ex- 
poliatz ab Epifcopis fubintrantibus inveniuntur, 
ita ut exnneceflitate quadam raptores injuftiinveni- 
antur, dum ablatis ftipendijs, quz confilcatafue- 
rant, denovorelarcire cogantur, 


Was der Känferdem Pabſt auff ſolch Begeren 
vor ein Antwort geben/melder berührter Author nicht: 
Es iſt aberdiefelbe auf dem abzunehmen / tvas eben 
umb dieſes Suchens willen, der Käpfer gegen Ergbr- 
ſchoff Philips zu Coͤlln im berühren Jahr / nachdem 
die Handlung zwiſchen dem Pabſt und Käyfer fürs 
gangen / ſich erflärt/darumb zumehrer Nachrichtung 
das Geſpraͤch ganz auß bemeldies Apts Arnoldı 
dritten Buch im fiebengchenden Capitel / hieher ge⸗ 
ſchrieben. Exponente Imperatore importunitatem 

—* & quærente ab Archiepifcopo 
uam fiduciam de ipſo F habiturus, ipſe refpon- 
Dar non eitnecefle, ut aliquid de me dubi- 
tationis habcatis, me enim femper pro juſticia ſtare 
velle fciatis, tzpiusenim probaftiscor mcum vo- 
bifcum. Unde etiam vobis conftat feinper in me 
fiducialiter agendum. Verum tainen ut omnium 
Epilcoporum orc loquar,fi paulo mitiusnobiflcum 
agere velletis, & perlibertatem Imperialem levigare 
onusnobis impolitum,tanto devotiores quantoex- 
peditiores in omnıbus ad omnia vobis effemus. 
Nune autem videtur nobis , quod quibusdam pen- 
fis, etfinoninjufte, indecentertamen gravatifimus, 
Unde etiam viderur Domino Apoftolico, quodju- 
ftamcontra vos caufam proponat, quodmoruis E- 
Pe confilcantur Ecclefiz, itautablatisomni- 

usmobilibus,& ftipendijs przfentisanni, Epifıo- 
pus fubintrans omnia exinanita & evacuata inveni- 
at, Si ergojufticiz obtentu & noftri lervitij intui- 
tu per Imperialem clementiam fuper hocnobis pc- 


E percericis, mediatores jufticiz inter vos& Domi- 


num Papam humiliter erimus. Sinautemäyerita- 
tis via nequaquam recedere poterimus. Adhzc 
Imperator ita refpondit, In veritate compertum 
habemus quod predeceflores noftri antiqui Impe- 
ratores hoc jurishabuerunt, ut defundtis Epifcopis 
inveſtituram Pontificalem fine alicujus przjudicıo 
—— perionis lıberrime locaverint, Sed quia 
oc ipforum voluntate mutatum invenimus, ra- 
sum habemus. Hanc vero minimam fcintillam 
Juris 
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‚juris noftri quam invenimus, nequaquam murari A ſchoff eine leere / cröfte und eneblöfte Start finder. 


rmittimus, Sufficiat vobisjufticia veftraquam 
inveniltis, quod permittitur vobis Electio Epıfco- 
porum, quam vos canonice fieri dicitis. Sciatis 
tamen quia dum pro voluntate Imperatoris ifta di- 
fpenfarentur, plures jufti ſunt inventi facerdotes , 
quam hoc tempore, dum per Ele&tionem inthro- 
nifantur. Ipſi enim fecundum vitæ meritum facer- 


So ihr nun durch Zwang der Gerechtigkeit und in 
Anfehung unferer Dienft durch Kaͤyſerlich Milde un. 
fer hierin woltet verſchonen / ſo weren wir willig ung 
dahin unterehänig zu bearbeiten’ und ins Mittel zu 
feblagen / daß die ngen zwiſchen cudh nnd dem 
Pabſt rechtmaͤſſige Abhelffung erlangen. Im Fall 
es aber mit unſerm Suchen nr werden wir 
nen. 


dotes inveſtiebant, nunc autem per Ele&tionem B auch nicht von der Warbeitauffegent 


sıon fecundum Deum, led fecundum favorem eli- 
guntur. His di@is Imperator animum Epifcopi 
cum Apoltolico fentire intellexit;cui dixit: Quan- 
doquidem audio vos mecum non fentire, nolo uti 
ad Curiam, quz inGeilnhaufen celebrandaelt ve- 
niatis, ubi Epifcoporumeritconventus. CuiAr- 
Re refpondit , fiat juxta placitum ve- 
rum, 


Das ifl: 
Als der Känfer dem Ernbifchoff zu Coͤlln Philip- 


Hierüber har der Känfer zur Antwort geben. Wir 
find dejfen in gründlicher beftändiger Warheit be 
richt, daß unfere Vorfahren die alte Ränfer diefe Ge⸗ 
rechtigkeit über den geiftlichen Stand herbracht / daß 
fie nach Abfterben der Bifchoff free Hand gehabt oh ⸗ 
ne jemandes Mafgebung die Kirch mit bewehrten 
tauglichen Perfonen zu beftellenzund diefelbe zu inve- 
ftiren. Aber weil wir befinden / daß ſolche Gerechtig⸗ 
teit mie derſelben guten Willen verändert / fo laſſen 
wirs dabey bewenden. Dieweil wir dann nur ein 


po die unbeſcheidenliche Forderung deß Pabſts zu C geringes Füncklein von ſolcher Gerechtigkeit noch 


vernehmengeben/ und jhne danchengefragti was er 
fich gegen ihme dem Ertzbiſchoff zu verfehen / ob er 
aufs Pabfts oder feiner Seiten feyn wolle / hat derſel⸗ 
be hierüberzur Antwort geben/Herzes thut euch nicht 
vonnöhtendaßjhr einigen Zweiffel in mich ſetzet / dañ 
jhr ſolt wiſſen / daß ic mich allezeit bey der Gerechtig⸗ 
keit wolle finden laſſen: So habt jhr auch offt meines 
Hertzens und Gemuͤths Prob geſehen / daher jhr euch 
zu vergewiſfern / daß ihr treulichund ſicherlich mir mir 


übrig befinden / wollen wir daran die geringſte Aen ⸗ 
derung durchauß nicht verſtatten / laſt euch vcrgnügen 
mit dem Rechten daß jhr allbereit erlangt / daß man 
euch die freye Wahl eines Biſchoffs eingeraumbt / 
dieweil hr fuͤrgebt / daß ſolches den Geiſtlichen Rech» 
ten gemaͤß geſchehe / jhr ſolt aber doch wiſſen / nachdem 
die Kaͤyſer die Kirchenbeſtellung in jhren Haͤnden ger 
habt / hat man mehr fromme und gerechte Biſchoͤffe 
gefunden / als zu dieſer Zeit / da fie durch die Wahl da⸗ 


koͤnnet handlen. Aber doch daß ich in aller Biſchoͤffe D zu gelangen / dann fie in Auffnehmung der Biſchoͤffe 


Namen jhre Meynung ſage / wann jhr uns etwas 
gnaͤdiger hieltet amd durch Kaͤyſerliche Milde uns den 
Laſt / der uns zu hart biß her obgelegen / woltet leichtern / 
wiewol wir in ſteter Bereitſchafft ſeyn euch zu dienen / 
ſo wuͤrden wir uns doch auff erlangte Bewilligung 
deſto begieriger und eyfferiger zu allem und in allem 
verhalten. Nun aber bey dieſem Zuſtand wil uns 
beduͤncken / daß wir mit etlichen Steuren / zwar nicht 
unrechtmaͤſſiger Weiß / ſondern euerm und unſerm 
Stand etwas unziemlich und nicht wol anſtaͤndig / be⸗ 
ſchwert und übertragen ſeynd / daher hat es auch bey 
unſerm Herrn dem Pabſt das Anſehen / als habe er an 
euch hierumb rechtmaͤſſige Forderung / umb daß nach 
Abſterben bey eines jeden Biſchoffs der Kirchen zuge⸗ 
hoͤrlge Guͤter der Kahſeruchen Cammer in dem Heim⸗ 
fallen / daß jhr alle bewegliche Haab und Verlaſſen⸗ 
ſchafft / darzu alle deſſelben Jahrs den Verſtorbenen 
dincerſtellige Gefaͤll zu euch sicher und der neue Bir 


und Priefter darauff gefehen ob fie mie Chriſtlichem 
guten Wandel und loͤblichem Verhalten ſolche Ehr 
verdient /jego aber/ daes zur Wahl fommen/ nimbt 
man nicht in acht / daß man nach Bortes Gefallen 
und Willen / zu Beförderung feiner Ehren die Kir- 
chen beſtelle / fondern es erwaͤhlt ein jeder jhme ſelbſt 
einen Biſchoff / zu dem er Gunſt und Neigung hat. 


E.Als der Kaͤyſer dag geredt / hat er vermerckt / daß 


ſich der Biſchoff von Coͤlln zum Pabſt gelenckt / dar⸗ 
umb ferner geſagt / dieweil ich vermercke daß jhrnicht 
meiner Meynung / ſo begehre ich eurer Gegenwart 
nicht auff der Berfamblung der Biſchoͤffe / fo ich zu 
Gelnhanien angeſtelt / darauff der Biſchoff geant- 
wort / weil es dem Kaͤyfer alſo gefalle / fo wolleer da» 
von bleiben. 

Bon der vierdten Gerechtigkeit wolle der defer 
ſelbſt bey den Hiſtoricis in acht nehmen / wo daran 
den Käyfern Eintragmicderfahren. * 
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Die fünffre Bercchtigkeit begreift unterſchledliche A auß Pabfls Innocentij dep Dritten Schenbrieff zu 


Theil / welche abfonderlich offt dem Reich und Kaͤpſer⸗ 
— —— auch endlich davon 
entfrembdet und veraͤuſſert ſeynd. 

an Adrianus der Bierdee macht Berbündnuß 
mit den Sombardifhen Stätten / erregt ſie zu Auff⸗ 
ruhe wider Känfer Friederich / und zu Doffnung einer 
Freyheit vonder Käpferlichen Beherrſchung / wie bey 
Radewıco libro ſecundo, cap. 7ı. ju leſen. Derglei⸗ 
chen Begierde und Hoffnung haben die Paͤbſte auch 
offt den Staͤtten in Thulciaund Liguria eingebildet / 
und ſie dardurch wider die Känfer verleiten / und jhre 
Anſchlaͤge zudem Zweck gericht / wann dieſelbe Land 
und Siãtte der Kaͤyſer Herrſchafft durch Krieg und 
Empoͤrungen abgewendt und hintertrieben / daß ſie 
denſelben jhre Garn moͤchten über die Koͤpffe zichen. 
Darumb Kaͤyſer Fricderich der Erſte und Ander / wel⸗ 
che dieſe ſchaͤdliche und verſchlagene Mittel beygeit in 
Acht genommen / und denſelben mit ſtarckem beharrli⸗ 


vernehmen / darinn der Eingang alſo ſtehet: Super . 
gentes & ſuper regna divina providentia conflitu- 
ti,&c, Annoırsı. hat Pabſt Innocentius der An 
der / wider Robertum Hergogen zu Neaples und Si⸗ 
cilien Krieg erregt / iſt ſelbſt mie zu Feldt außge ogen / 
und von Roberto ſampt etlichen Cardinaͤlen gefan⸗ 
gen / und da fie ledig werden wollen / haben fie demſe 
ben den Titul eines Koͤniges můſſen beroilligen 
sufchreiben/ Daher die Sandfchafften noch heutige Ta- 
ges den Namen der Königreich behalten. Diß zeu⸗ 
get Sigeberti Appendix unterm Jahr 141. 
Demnad berühree Königreich durch Heuraht an 
Känfer Henrich, Hertog zu Schwaben gelange/und 
der Roͤmiſche Hof von einer Zeit zur andern / nach 
dem maneinmahleinen Fußdarein gefegt / der Kir 
chen Gewalt darin zu erweitern Gelegenheit gefucht/. 
und jhr Fürnehmen auch bey bemeldtem Kaͤhſer fort, 
zuſetzen unterſtanden / hat es nicht wollen Statt fins 


chem Widerſtand Wegund Steg verlegt / faſtmeht Cden / derhalben dieſelbe Land wider gedachten Kaͤhſer 
render Re⸗ 


in Italia als in Teutſchland jhr Anmefenund Hof zu 
halten verurſacht worden. Die Koͤnigreich Neapo⸗ 
Hs / Calabrien und Sicilien haben die Nortmanner 
vor Zeiten eingenommen / welche man aber damals 
nicht Koͤnigreich fondern Grafſchafften genenner. 
Dieweil aber Robertus Guifcardus berührter Land⸗ 
ſchafften Obriſter Regent / mit dem Titul eines Her⸗ 
Kogen wollen begabt ſeyn / hat er hierumb Pabſt Ni- 
colaum den Andern erſucht / derſelbe hat dieſe Gelegen⸗ 
heit dem Hof zu Rom zu 
Herrlichkeit gar erwuͤnſcht befunden / in Betrachtung 
daß Kaͤyſer Henrich der Vierdte kaum die Jahr ſeiner 
Kindheit zurück gelegt / und deßhalben ſich nicht befah⸗ 
ren doͤrffen / daß jhme vom Kaͤyſer oder dem Reich in 
ſeinem Fuͤrnehmen und milden Gab auff die Hand 
würde gegriffenwerden / derhalben ſich deß Gewalts 
angemaſt / und gedachten Robertum zum Hertzogen 
berührter mächtiger und koͤſtlicher Land erhaben / und 


und alle fine Nachtommen in immerwaͤh 

bellion / Krieg und Empoͤrung zu halten / weder Ruhe 
noch Anlaß geweſen / biß Pabſt Clemens der Vierdte 
durch feinen Blutduͤrſtigen Rahtſchlag verfügt / dag 
Cunradino Hertzogen zu Schwaben einem jungen 
tapffern Helden ohne deibes · Erben / ju Neapolis das 
Haupt offentlich abgeſchlagen worden: Dergleichen 
tyranniſch Exempel an einem Teutſchen Furſtlichen 
Standes md Stammes zuvor in feiner Hiſtori zu 


rweiterung deſſelben D leſen / ſo geſchehen Anno 1268. dergeftalt har man ber 


rührte ſtattliche Koͤnigreich den Teutſchen Fuͤrſten 
und Roͤmiſchen Reich abgefchnirten. 

Die Furſtenthumb fo vonder Marggaͤfin Machil⸗ 
den dem Reich heimgefallen / hat Pabſt Hadrianus 
der Vierdte von Kaͤyſer Friedirich dem Erftenz als 
Petri Patrimonium wieder erfordert / im Jahr cilff 
hundert und neun und funfftzig / davon fchreibt Rade- 
wicus /sb.2. cap.30. Polt lene principium & in- 


ſolchen Tirul mit den Bedingungen erteilt / daß er E greſſum quali pacificum capitula guz=dam duriffima 


undfeine Nachkommen dieſelbe Sand vonder Kirch zu 
Kom jederzeit zn schen foleen empfangen und tra, 
gen / auch von jedem Joch Och ſen der Landſchafft jaͤhr⸗ 
lich 12. Heller zum Hof zu Romumb die Oſterliche 
Feyertage reichen / wie davon ſchreibt Leo Oſtienſis 
lb. 3. cap. ix. und Baron. ſub Nicolao II. & Greg. 
VIL.fub Anno 1080. Weldyer Geſtalt die Paͤbſte / 
nachdem fie die Sehens Gerechtigkeit über die Sand zu 
ſich gezogen / hernach den Kirchenzins darauff mittler 
Zeit erſtetgert / iſt bey Baronio unterm Jahr 1097. 


propoſua ſunt, verbi gratia, dc poſſeſſionibus Ec- 
cleſiæ Romanæ reſtituendis & tributis Ferrariz, 
Maſſæ, Ficorolu totius terræ comitiſſæ Mathil- 
dis, totius terræ quæ ab aqua pendente eſt usque 
Romam, Ducatus Spoletani, Inſularum Sardinıe, 
Corlicz. Darauf abzunehmen / was eigentlich 
andſchafft das Fürſtent humb Mathildis begriffen. 
Solche Forderung hat hernach umbs gab 1184. 
Pabſt Lucius der Dritte bey berührtem Käyfer wie⸗ 
derholt / darauff derſelbe fürgewendt / daß ſolche Fürs 
ſten⸗ 
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ſtenthumb in rechtmaͤſſigem Beſitz von feinen Bor, A fuͤrtragen / es folte 


fahren auff jhn erwachſen / und die verftorbene Fürftin 
auch diefelbe dem Reich verſchafft und wieder zuge⸗ 
ſtelt. Hingegen Pabſt Lucius fürgeben dic Ubergab 
und Verſchaffung were der Kirch und dem Hof zu 
Rom beſchehen: Als nun jeder Theil ſein Befügnuß 
mit brieflichen Urkunden dargethan / iſt der Pabſt mit 
feinem Bewelßthumb unten gelegen / und der Kaͤyſer 
bey herbrachter rechtmaͤſſiger Poſſeſſion verblieben, 


545 
der Kaͤyſer an die Statt und 
Bürgerſchafft ſeine Bottſchafft zuſchicken enthalten / 
ſintemal aller Obrigkeitliche Gewalt ſampt den Re- 
galiendem Apoſtel Petro daſelbſt allein zu ſtehen / und 
angehören/Nuncios ad urbem ignorante Apoſtoli- 
co ab Imperatore non eſſe mittendos, cum omnis 

iſtratus inibi B. Petri ſit cum univerfis regali- 
bus, Radevvicus lib.ꝛ.cap.ʒo. Aber der Ränfery dem 
der erdichteten Donation Conftantini Betrug / arge 


Arnold. Abb.Lubec. 4b.3.c.10. Tra&tabantinter fe B Liſt und Falſchheit / deſſen heutiges Tags die Lehrer deß 


Dominus Papa & Imperator de patrimonio Domi- 
nz Mathildis, quod Imperator in poflesfione habe- 
bat,dicensabeademImperiocollatum. Et&con- 
verfo Dominus Papa fedi Apoftolicz ab ca datum 
affırmabat. Cumd; inargumentum probanditefta- 
mentiab utrad; parte Privilegiaporrigerentur,nul- 
lo fme caufaterminata eſt. onius ſchreibt Anno 
10777. tom. 11. daß die Brieff darin Mathildis jhre 
Landſchafften der. Kirch zu Rom verſchafft / und diefel- 


Roͤmiſchen Hofe geftändia ſeyn / fonder Zweiffelohn 
verborgen / und den faulen Grund ſolches Suchens 
wol gewuſt / har den Geſandten geantwort / er heiffe 
und ſey ein Roͤmiſcher Kaͤyſer / fo ſey die Statt Rom 
feinem Reich unterworffen / und dieſelbe auß Handen 
zu geben nicht bedacht / davon im z. Buch im 24. 
Cap. mehr Nachrichtung. 

Die fechfte Gerechtigkeit / und Regni Jufticiam, 
die hohe umd geringere Regalienbelan ob» 


be zu Erbengefegt/verloheen worden / aber man habe C gefente Pabſt Adrianus und feine Machfolger dem 


hernach andere Brieff gemacht: Ejusdemdonatio- 
nisautographum cum perierit, alio eam fcripto le» 

imus renovataın. Pabft Luciushat fonderbar Miß⸗ 
lenund Zorn über deß Käyfers Verweigerung eins 
genommen/und als derfelbe begert / es folte der Pabſt 
feinem Sohn als Coadjutori die Känferliche Cron 
aufffegen / wie Känfer Ludovico und Lothario por 


Kaͤyſerthum offt wiederſprochen / jedoch denfelben fo 
lang esin feinen Kräften beſtanden / daran —— 
brechen koͤnnen. Dieweil aber dieſelbe Rechte Kaͤyſer 
Lotharius und Cunradus der II. mie ſichs anſehen 
laͤſt / nicht in acht genommen und in Unbrauch fallen 
laſſen / daher viel Staͤnde und Staͤtte ſolche Gerech⸗ 
tigkeit Kaͤyſer Friederichs zu ſeiner erſten Ankunfft in 


Zeiten bey Schzeiren jhrer Eltern geſchehen / hat ers D Italia nicht geftändig ſeyn wollen / hat derſelbe in all⸗ 


höflich abgeſchlagen / man habe nur eine Kaͤyſerliche 
Tron / der Känfer ſolte fie suvor ablegen/fo toͤnte man 
fie dem König aufffesen. Dieſe Forderung hat Pabſt 
Lucij Nachfolger, Pabſt Urbanus der IV. im Jaht 
1185. wiederumb erneuert und gefagt/ Patrimonium 
Mathildzinjufteab eo occupatum. Arnold. cap.15, 
Der Käyfer härte das Fuͤrſtent humb Marhildis mie 
Unrecht eingenommen / welches derfelbe / weil er wie⸗ 
derumb umbdie Croͤnung ſeines Sohns angehalten / 


gemeiner groſſen und ſtattlichen Reichs⸗Verſam⸗ 
blung daruͤber zu erkennen fuͤrgetragen / nach dem ſich 
das Recht der Koͤnige und Kaͤyſer deß Roͤmiſchen 
Reichs klar befunden / ob dem Reich von dem ſolche 
Regalia und Gerechtigkeiten einem und dem andern 
Stand auß Roͤniglicher Milde ertheilt / durch eines 
und andern Kaͤyfers Verſaͤumnuß und Unbrauch 
an ſolcher Gerechtigkeit Abbruch und Verluſt auff⸗ 
wachſen fönne. Was hieruͤber die Fürſten und Staͤn⸗ 


por Ohren laſſen ſtreichen / und den herbrachten Ber E de in gemeinem Reichs⸗Raht erkennt / das beſchreibt 


ſitz der Land behalten. 

Der Start Rom Beherrſchung hat fih Pabſt In- 
nocentius der II. unter der Regierung Känfer Lo- 
tharij deß VI. auß dem Fundament der Schenckung 
Käyfer Conftantiniangemaftiwie Otto Friſing. . J. 
c.27. fagt/Ecclefia Dei per multos annos ſecularem 
urbis honorem à Conftantino ſibi traditum poten- 
tisſime habuit. Solchem Gewalt haben Innocentij 
Nachfolger biß auff Pabſt Adrianum den IV. behal⸗ 
ten / welcher durch feine Bottſchafft im Jahr 1159. 
Käyfer Friederich auff feiner Reiß nach Nom laſſen 


Radevvicus lib. æ.cap.x. Requifiti de hoc ipfojure 
quideflet ‚adjudicaverunt Ducatus, Marchias,Co- 
mitatus, Confulatus, monetas, telonia,fodrum, ve- 
tigalia,portus,pedatica,molendina, pifcarias,pon- 
tes, omnemg; utilitatem ex decurfu fluminum pro- 
venientem,nec de terratantum,yerum etiam de pro- 
prijs fuiscapitibus cenfusannuiredditionem. Und 
Otto de S.Blafiocap.r4. Imperator quo jurisgene- 
re civitates Italicz fubjacerent Imperio judicialiter 
exquilivit. Quodä Principibus & legum Dominis 
diligenter examinatum gencraliomnium fententia 

Bi judi- 
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judicatur, omnĩa regalia civitatum, utpote monetas, A gencralem edixit inGeilenhufen,ubieonyeniemuk 


telonia, navigia, nec non & dignitates poteſtatum, 
conſulum, judicũ, ad jus ſpectare lmperij, electasq̊ 
à civibus ad has dignitates perſonas, de manu Impe- 
tatoris jure beneficij easdem ſuſcipere, nec fine ejus 
confultu ſuſpectas deponere. In hac etiam curia 
jam per multa tempora oblivioni & neglectui datas 
ac viginti millia talentorum annuos reditus impe: io 


acquiſiit. 
Das iſt: 

Nach dem der Kaͤyſer zu berahtſchlagen fürgetra⸗ 
gen was fein Recht in Italia ſey / haben die Fuͤrſten 
und Stände ſampt den Rechtsgelehrten bierüber 
reiff und fleiſſig Nachdenckens gepflogen / und durch 
allgemeinen Schluß erkent und geſprochen / daß alle 
Regalia, ale Muͤntz Gerechtigkeit / Zoll / Staffel / Ge⸗ 
faͤll/ Futter / und was man von flieſſendenund Schiff 
baren Waſſern vor Nutzen koͤnne er heben / deßgleichen 
alle Hertzogthumb / Fuͤrſtenthumb / Obrigkeiten in 


titudo Epiſcoporum & Principum. Et procedens 
in concionem, ſic omnibus locutus eſt. Rogamus 
vos ſummos facerdotes& Epiſcopos & Principes, 
quorum corda jufticia poſſidet, ut animadrertatis 

uæ dico, Compertum forte babetis quantisadver- 
ſitatibus impetar Domino Papa: Inquoaut@ gra- 
tiam ipfius diminuerim igaoro.Dicit Dominus Pa- 
painjuftum efle, aliquam laicam perfonam decimas 
poffidere,quasmanitefteDominus hisquialtari de» 


B ferviunt deputaverit, Scimusautem decimas & ob- 


htiones äDeo facerdotibus & levitis primitius de- 
putatas. Sedcumtempore Chriltianitatisabadver- 
larijs infeftarentur Eccleſiæ, easdemdecimas præ- 
potentes & nobiles viri ab Eccleſijs in bencficio 
ftabili acceperunt ut ipfi defenfores Ecclefiarum 
firent, qu& perfe obtinere non valerent, 


Das if: 
Der Känfer hat einen Reichstaggen Belnhaufen 


Staͤtten / Sreuren und gemeiner Pfenning einem C laſſen verfündigen/und als die Mänge der Bifchöffe 


Roͤmiſchen Kaͤyſer zuſtaͤndig ſey / und fchreibt Rade- 
weicus ferner in berührtem Capitel / daß alle Fuͤrſten / 
Geiftliche und Weltliche / deßgleichen die Sefandre 
won den Stärtennach folder Erkandtnuß dem Kaͤy⸗ 
fer die Regalia und Reichs Gerechtigkeit alsbald zu 
Handen gelieffert / und darunter Biſchoff und Start 
Meyland die erſten geweſen. Känfer Cunradus der 
Ander hat in einem ſolchen Fall der Statt Paft die 


und Fürſten beyſammen erſchienen / iſt der Kaͤyſer in 
den Reichs⸗Raht kommen / und hat alſo geredt: Es 
iſt unſer Bitt / es wollen die Biſchoͤffe und Fuͤrſten / ſo 
sur Gerechtigtkeit Eyffer und Ernſt haben / was wir 
fürbringen / wol zu Gemüht und Hertzen fuͤhren / jhr 
werdet ſonder Zweiffel wiſſen mit was Widerwaͤrtig⸗ 
teit wir vom Pabſt beſchwert werden / und iſt ung une 
bewuſt / worin wir ſeine Ungnad verſchuldet: Er ſagt 


deß Kaͤyſers Gerechtigteit als in Unbrauch widerſpro · D daß es unrecht ſey / daß ein Weltlicher den Zehenden 


chen / dieſen Beſcheid geben: Non valetis inficiari, fi 
Rex perijt, regnum remanfit, juris ali ni fuit non 
veftri quod deftruxiftis: Ahr fönt das nicht in Ab 
red ſeyn / ob ſchon das Reich eines Königs gemangelt / 
fo iſt doch das Reich blieben / dem die Gerechtigkeit ji» 
ſtehet / und das jhr verbrochen war deß Reichs und ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit zuſtaͤndig / und nicht der euern/\Wi- 
po in vita Cunradi. 

Die 7.und 8, Gerechtigkeit hat Pabſt Urbanus 


und die Haben fo Gott denen foder Kırchen und Altar 
bedient ſeynd / verordnet / folleninnhaben und gemeſ⸗ 
ſen. Nun iſt uns gleichwol unverborgen / daß ſolche 
Stifftungen von Gott anfänglich in feiner Kırch bey 
den Juden den Prieftern und Leviten zugeeignet. 
Demnach aber im Anfang def Chriſtenthumbs viel 
Feinde die Kirchen berrübt und bekriegt / und fie fich 
vor Gewalt und feindlichem Einfall nicht ſchutzen oder 
in Ruhenerhalten koͤnnen / haben fie ſolche Stifftun⸗ 


gegen Raͤyſer Friderich dem Erſten mit fonderm Eyf E gen tapffern und Adelichen Perſonen zu beſtaͤndigem 


fer geandet / deßhalben derfelbe einen Reichstag gen 
Belnhaufen gelegt / und in gemeiner Berfamblimg zu 
berahtſchlagen fürgetragen / welcher Beftalt er ſich in 
ſolcher Forderung gegen dem Pabſt zu verhalten / in⸗ 
ſonders aber von den geiſtlichen Fuͤrſten zu wiſſen be⸗ 
gert / was er ſich in ſolchen Faͤllen gegen fie zu verſehen / 
und ob cr ſich ſicherlich auff jhre Treu und Pfucht / 
damit ſie jyme und dem Reich verbunden / haͤtte zu ver⸗ 
laſſen / deß Kaͤyſers Fuͤrtrag iſt wol zulefen/fo van At 
noldo Apt zu duͤbeck im z. Buch Chron. Sclav. c./18. 
mit dieſen Worten beſchricben: Imperator curiam 


schen mitgethrilt / und dieſelbe zu Schutz und Schirm 

der Kirchen und jhrer Güter verpflicht gemacht. 
Ferrner hat der. Käyfer von der achten Gerechtig⸗ 
feit alfo geredt: Afſirmat etiaia injuftum eſſe quod 
aliquis in prædijs ſeu hominibus Ecclefiarum adyo- 
catiam ſibi uſurpet: Sed ſicut Eccleſiæ de libera vo- 
luntate five donatione Imperatorum vel Principum 
fundata ſum: Itares Eccleſiaſticæ äPrzlatistantum 
libere diſpenſantur. Et quamvis hæ pro Prælatis 
eſſe videantut, non tamen ctedo quod ita facile mu- 
tari 
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tari poffint, qu& ex lorgaantiquitate ufusinconfve- A über zu verbannen / ift darüber vom Todt uͤbereylt 


tudinem vertit: Imoiplaconivetudoä progenicad 
progeniem defcendens,quafi juftatraditionerobo- 
ravit. Hzcdeparteveltra dicta ſuſſiciant. Dasift: 
Der Pabſt bringt auch das für / daß es gleicher Geſtalt 
unrecht ſey / daß ein Weltlicher in der Kirchenguͤter 
und Leuten einen Vogt fell ſetzen / ſondern es folte viel⸗ 
mehr alſo gehalten werden / inmaſſen die Kirchen auß 


und hingerafft worden. * 

Dieweil dann die bißher gemeldte Kaͤyſer mehrers 
theils angeregte deß Kaͤhſerthumbs und Reichs Ge⸗ 
rechtigkeiten mit Ernſt und Gewalt beſchuͤtzt und er» 
halten / und deß Reiche Widerwaͤrtige jhre Anſchlaͤge 
und Zerruͤttung zu erwündſchtem Fortgang und End⸗ 
ſchafft auf ſolche Weg / die bißher gebraucheinicht auf 


freyen Willen der Kaͤyſer / Koͤnig und Fürſten geſtifft B führen konnen / hat man darzunenve Mittel erfunden. 


und begabt ſeynd / daß auch derſelben Güter allein / der 
Kirchen Pra laten verwalten und regieren. Wiewol 
die Sach ein Schein hat / als wann die Prelaten ſol⸗ 
cher Verwaltung gemaͤß: So koͤnnen doch wir nicht 
glauben / was von uhralten Zeiten in Brauch erwach⸗ 
fen / und von einem zum andern für und für bißher be⸗ 
harrlich herkommen / und durch ſo rechtmaͤſſige Ge⸗ 
wonheit beſtaͤtiget iſt / daß ſichs ſo leichtlich werde ver⸗ 
aͤndern laſſen. Weil man aber doch ſchuldig / Gott zu 
geben was Gottes / und dem Kaͤyſer was deß Kaͤyſers 


Das erſte iſt / darvon etliche Cardinaͤl ein Schrei» 
ben an die Teutſche Biſchoff laſſen abgehen / vnd gantz 
von Wort zu Wort bey Radewico,lsb.2.c.s2.5ule 
ſen / unter andern des Jñhalts: daß Babſt Adrianus 
der IV. und etliche Cardinaͤle und Biſchoff / deßglei⸗ 
chen die Mäpländer ſampt andern fuͤrnehmen Staͤt⸗ 
ten inder Lombardey eine ſtarcke Verbuͤndnuß zuſam⸗ 
men geſchworen / auff dieſe — Daß der Pabſt 
mit dem Bann den Känfer dringen und verfolgen / 
und wannder Pabſt mir Todt verfallen / kein ander an 


ſ / ſo wolte er fie gebeten haben / daß fie dem Pabſt Cdeſſen ſtatt erwaͤhlt werden ſoll / als der dieſe Verbund⸗ 


parat Gehorſam erzeigen / und auff dem andern 
heil die Gerechtigkeit / fo von Gott ruͤhret / jhnen be⸗ 
fohlen ſeyn laſſen. Darauff Cunradus der Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Meintz nach gehabter Berahtſchlagung den 
Kayſer in Summa kurtz dahin beantwortet / daß ſie es 
bey der Gerechtigkeit / ſo der Käyfer und weltliche Fuͤr⸗ 
ſten beyderPuncten halbenim Reich herbracht / lieſſen 
bewenden / weren auch dem Kaͤyſer / von dem ſie alle 
weltliche Güter empfangen / jhre hierüber geleiſtete 


nuß geſchworen. 2. Daß alle die in ſolcher Verbůnd⸗ 
nuß ſeynd / deß Kaͤyſers Herrlichteit / und allem feinem 
Vorhaben / inmaſſen bißher geſchehẽ / mit Darſetzung 
Guts und Bluts / biß zum Todt widerſtehen ſolle. In 
præſentia Domini Papæ ſacramento firmaverunt, 
perſonam Imperatorisexcomunicationi ſubjicien- 
dam, & ex tunc inanteaejushongri& voluntatius- 
quead morteminmutabilırer contraire; Etficon. 
tingeret dominum Papam vita decedere,neminem 


Pflicht zu halten / und bey feinem Rechten ſchiizen D fenifide illis, quiconjuraverant, in Pontificemeli- 


und ſchirmen zu helffenuhrbietig: Woltentn alle Bi⸗ 
ſchoͤffe Namen / und unter deren Inſigel ein Schreiben 
an den Pabſt laſſen abgehen / daß er Frieden erhalten / 
und dem Känfer an herbrachter Gerechtigkeit nicht 
verunruhigen wolle. Die Worte ſchreibt Helmb, 
alfo: Vobis quem Deus Principem & Imperatorem 
Romaniorbis exaltavit, cui hominium fecimus, ä 
quo &temporalia poſſidemus, adaflequendas om- 
nes julticias veftras tenemurafhiftere. Scribatur 


ere, Dieſe Mittel hat man mit fleiffer ſtarcker und 
eftändiger Beharrlichkeit würcklich vollftreckt/ wie 
ſolches die Hiſtorten Käfer Friderichs deß I. Hen- 
rici deß VI. Philippi , Ottonis und Fridericideß II. 
Flärlich bezeugẽ / welche ſaͤmptlich die Päbfte mit Ban. 


nen verfolgt / in Unruh und Feindſchafft geſetzt und 


die Bundsverwandte in allen derſelben Herrlichkei⸗ 
ten und herbrachten Rechten denſelben ein zugreiffen / 
und daran abzuſchneiden / das aͤuſſerſte erſucht und 


Domino Papz ex perſona Epif« oporum, in quibus E angewendt. Solche Verbuͤndnuß iſt noch bey Leben 


commoveatur, ut ea quæ ad pacem ſunt vobiſcum 
ſeutiat, & juſticiam vobis in his quæ juſte ab eo exi- 
guntur, faciat. 

As num da Biſcoͤffe im Teutſchen Reich umb 
Erhaltung deß Kaͤyſers Gerechtigkeit an Pabſt ge⸗ 
ſchrieben / iſts demſelben zu hoͤchſtem Befrembden 
und Mißfallen fürkommen / in dem er dieſelbe vonder 
Kaͤhſer Beſchwernuſſen frey und ledig zu machen ſich 
bearbeitet / daß fie hingegen die Handt von der Sad) 
abgezogen / und hat ſich entſchloſſen / den Känfer hier, 


* 


Känfer Friderichs deß J. in allgemeiner Verſamlung 
deß Concilij zu Pafy durch klare Zeugnuß und gewiſ⸗ 
fe Kundſchafft oͤffenclich erwieſen / und an Tag bracht 
worden. Wie der Känfer ſelbſt darvon ſchreibt: Illa 
nefandiſſima conſpiratio Deo & Eccleſiæ admo- 
dum odibilis, manifeſtis indicijs non ſolum proba- 
ta, verum etiam in facie totius Eccleſiæ corain pofi- 

tz revelata eſt, Rade wic. lib. 2. cap. 71. 
Das ander liſtige Mittel / dardurch der Hof zu Rom 
33 j hin⸗ 
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hinter deß Reiche Fürftenrhumb Sandy Stätte und A derfelbe sur Antwort geben/ daß es vom Pabſt geſche⸗ 


Regalia in Italia möchte kommen / iſt diß / darvon 
in allen obberührter Kaͤyſer Hiſtori gründliche Nach⸗ 
richtung zu vernehmen / und in den Centurijs Eccle- 
ſiaſticis Cert.12. cap.ıo. unter Celeſtino dem II.in 
eine Summ kurtz zuſam̃en gezogen / mit dieſen Wor⸗ 
fen: Coinune hoe ſeculo fuit hiſce diaboli vicarijs 
ſtudium, ut primarios Europz Principes pro Hie- 
rofolymis in Chriftianorum poteftatem vindiean- 


hen / und zur Enefchäldigung eingerendt/er hätte vom 
Meich feine Regalia, Lehenleut oder Bürer in Beſt 
und Nieſſung / daumb allein vom Pabſt die Inveltitur 
empfangen. Hat Kaͤyſer Heinrich feinen Dienern be⸗ 
fohlen / ſie ſoiten jhn hinnehmen / mit Faͤuſten wol bes 
decken / und im Koth auff der Gaſſen umbwaͤltzen. 
Welchen Befehl die Diener gehorſamblich nachkom⸗ 
men / wie Arnoidus Abb. Lubec. die Sach umbftäns 


dis in Aſiam exercitum ducere ſplendidiſſimis pro- B dig beſchreibt / lib. 3. cap. 16. 


. miffionibus, licet illz effent vaniffimz, propofitis 
permoverant,quo ipfi poftea czteris, quorum pot- 
entia minus fuo faftui obeffe poterat, liberius do- 
minari, fuasd; artesexercere poffent. 
Das ift: 
Umb diefe Zeit iſts bey dem Hof zu Rem alſo her⸗ 


Diereil aber Kaͤyſer Heinrich mir groſſem Kriegs, 
volck und unäberwindlicher Gewalt in Italia ans 
formen / undinfeine Feſtungen zunechſt ander Statt 
Rom im Tufculano viel Kriegsvolck eingelaͤgert / 
darvon die Statt uñ Buͤrgerſchafft / ſampt den Geiſt ⸗ 
lichen viel Bedrangnuß un Widerwaͤrtigteit beſorgt / 


tommen / und eine Gewonheit darauß worden / daß haben fie Pabſt Celeſtinum inſtaͤudig gebeten daß er 
man einen Kaͤyſer nach dem andern / deßgleichen an den Käyfer nase begehrter Kroͤnung auffs eheſt abfer⸗ 
dere mächtige Porentaren und Fürſten / mir groſſer / tigen ſollen Denen endtlich derſelbe mit hoͤchſten Un⸗ 
jedoch nichts wuͤt diger Zuſag und Beredung: Nem- willen und zornigem Gemuůht willfa hrt / und zu offent⸗ 
iich / daß alle Sünde vergeben / und der Himmel allent · ” Kicher Anzeig und Offenbahrung / wie ungern / und mit 
halbemoffen ſeyn ſolle / allen denen / die wider die Tuͤr/ was ſonderbarem Mißfallen er dieſen Kaͤhſer fuͤr ſich 
cken ver Jeruſalem kriegen und ſtreiten mie Bor ſehe / und jhm die Cron auffſetze / hat er den vorbemeld⸗ 
ſchafften und öffentlichen Predigten bewegt / und in ten unbeſcheidentlichen Actum begangen. Das if 


Harniſch bracht / alles ju deim End: Wann die Kaͤh⸗ 
ſer und andere maͤchtige Fürſten auß dem Reich ab⸗ 
weſend / damit ſie bey ſolcher Gelegenheit eins und an⸗ 
der zu ſich ziehen / der Schwaͤchern Meiſter ſeyn / und 
ee a Ps hres Ge⸗ 
walts / zu erwuͤndſchtem Fortgang flellen koͤnten. 
Was aber damals nicht allerdings erlangt / und dem 

Reich abgeſtrickt werden koͤnnen / darzu hat man zu 
Zeit deß Interregni,und darauff erfolgter Kaͤyſer / de⸗ 
zen feiner innerhalb flinfftzig Jahren in Italiam kom⸗ 
men / noch deß Reichs Öercchtigfeiedarin erfordert / 
deſto mehr Lufft und Gelegenheitbekommen / da dann 
alle zuvor gemachte Anſchlaͤge gluͤcklich von ſtatten 
sangen. PabftCeleftinus, als erzum Pabſtthumb 
undDiredtorio derberührten Verbündnuß wider die 
Kaͤyſer und das Reich er haben und eingeſetzt / hat ſich 
derſelben gemaͤß eyfferig verhalten / und die Kroͤnung 
Kaͤyſer Heinrichs deß VI. ſo viel als an jhm zu ver⸗ 
hindern und zu verweigern / auff Mittel getracht / be⸗ 
vorab weil derſelbe ſein Gemuͤht zu Erhaltung deß 
Reichs herbrachte Recht und Herrlichteit in etlichen 
Handlungen offentlich entdeckt / und ſonderlich in 
dem / daß er in der Lombardey einen Biſchoff vor ſich 
beruffen / und denſelben gefragt: Von wemer in ſei⸗ 
nem Biſchoflichen Ampt beſtaͤtigt und invellirt ? Als 


deß Handels gründliche Urſach / im folgenden Capitel 
hat man die Urfachen/ ſo Baronius angezogen / zu er⸗ 
wegen. 


Das 68. Kap. 


D Was von Baronij Meynung zu halten’ das 


mit er Pabft Celeftini unbefcheidentliche Dane 
delung gegen Känfer Heinrich den fechften / ent 
ſchuldigt. Nemblich / daß ein Pabſt / Kayſer und 
König ein und abſetzen / denſelben Land und deut 
nehmen / und einem andern geben koͤnne. 


As Baronius ben der Krönung Ränfer Hen⸗ 

richs / zn Entſchuldigung Pabſts Celeftini 

kurtz geſagt / und zuvor angezogen iſt / das hat 
derſelbe unterm Jahr acht hundert bey der Kroͤnung 
Caroli Magni mit Argumenten und Beweißthum⸗ 
außgeſtrichen / und ſeht daſelbſt dieſen Schluß : Fuit 
ſemper absq̊; controverſia vera omnium orthodo- 
xorum ſententia: hanc poteſtatem eſſe in Eccleſia 
Dei, & in ipſo Pontificeprimariof@fidere , pofled; 
ipfum fi caufapofulet, Apoftolicapleniflima pot- 


‚ eltate infeftum Ecclefiz Regem fivelmperatorem 


deponere,ind;locum > jultum & pium {uffice- 
rc exDeiverbo; juredivino: & legenaturz, & ne- 
ceſſaria aflumptioneexploratifimum et. Das iſt: 

Aue 
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Ale Rechtglaͤubige habens ſonder allen 
zeit dafür gehalten / die Kirche Gottes habe den Ge⸗ 
walt / und ſey ſolcher Gewalt dem Pabſt fuͤrnemlich 
zugeeignet / daß derſelbe / ſo es dr Sachen Beſchaffen⸗ 
beit erfordert / auß volllommenem Paͤbſtlichem Ge 
walt einen König oder Kaͤyſer / der es mit der Kirchen 
nicht wol gemeynt / und derſelben auffſetzig iſt / feiner 
Hochheit entſetzen / und in ſeine ſtatt einen Gerechten 
und From̃en erheben / und daß dem alſo / iſt auß Got⸗ 
tes Wort / Geiſtlichen Rechten / auß der Natur / durch 
nothwendige Folg tlar und am Tag. 

Die Argument, fo Baronius zum Beweiß einge, 
führe, feynd ungefähr nachfolgenden Inhalts / und 
sur Nachrichtung hicher 


Das erfte, 

Dear HERR Ehriftus har zudem Apoftel Perro 
allein geſagt: Er foll feine Schafe wenden das iſt / re⸗ 
gieren und beherrſchen. Dun ſind aber alle Chriſtli⸗ 
he Känfer / 
Zahl deß HeR Aſ Ehrifi Schafe. So folgt / daß 
daß S. Petrus alle Kaͤyſer / Könige / Fuͤrſten und 

otentaten zuweyden / das iſt / zu regiren und zu ber 
Forte habe: So er ſie aber nicht zu regiren und zu 

herrſchen befuͤgt / ſeynd ſie auch nicht Schafe / die 
dem HeRRo Chriſto zugehoͤrig / ſondern Boͤcke / dar⸗ 
von Matth.am 2y.gerede wird / oder gar Loͤwen und 
Woͤlffe. WasdanındrHexx Ehriftus S. Petro 
für Macht und Gewalt zugeeygnet / derſelben iſt auch 
ein Pabſt / als Petri Vicarius und Statthalter 


nige / Fürſten und Potentaten in der C 
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eit jeder» A und Biſchoff / tft er aller deren Gerechtigkeit befugt > 


über der Kirchen Schafe/ wie zuvor angeregt/ tc. 
Das dritte. 

Die Natur bezeugts / dag die himmlifche Dinge 
fiber die Irrdiſchen / die Seel über den deib / Geiſtli⸗ 
der Gewalt Über den Weltlichen zu herrſchen geſetzt 
ſchen. Die Epiſtel an die Ebreer am 10. Cap. ſagt: 
Gehorchet euern Lehrern / und folget jhnen / dann ſie 
wachen uͤber eure Seelen / als die da Rechenſchafft 
dafür geben follen Und Paulus in der 2. an die 
—* am Wir —— Piano 
gehorfam. der Apoſtel Geſchicht am z. 
mup Sort mehr gehorchen als den Menſchen. So 
folgt / daß ein Pabft Potentaten von danden und 
Leuten abfegen/ und am jhre Stell andere einfegen 
könne und ſolches zu thun / auß Einfpreihen der Na⸗ 
tur / als ein Himmliſcher / Geiſtlicher Regent / Fug / 
Recht und Gewalt habe. 


Das vierdte 
Gott hat dem Propheten Samuel befohlen Saul 


zum König zu ſalben und einzuſetzen / hernach vor 


demſelben das Königreich zu nehmen, und David 
darzu zuerheben, Die Propheten Elias und Llifzus 
haben das Königreich von Achab verändere auff Je⸗ 
hu / und Jojadas der Priefter has Athaliam die Koͤ⸗ 
niginvom Königreich abgeſchafft und Joas darein 
geſetzt / 4. Reg. Cap. ıs. Pabſt Gregoriusder ll. hat 
Käyfer Leonem Kaurum als ein Keger verbannet / 
und Ihm die Käyferliche Gefäl in Italia verbotten. 


und iſt daher ein Haupt und Herr —— R% D Pabſt Zacharias hat König Hilderich in Franckreich 


nig / Fuͤrſten und Potentaten in der Chriſtenheit / hat 
dieſelbe ein und abzuſetzen / jhnen zu gebieten und pers 
bieten / Land und Leut zu nehmen und zu geben. 


Das ander. 
Dem allgemeinen Biſchoff und Hirten muͤſſen 
alle Schaf Gehorſam leyſten / ſich unterwerffen / ind 


abgefert/ und König Pipinum an feine ſtatt veror⸗ 
dnet. 


Das fuͤnffte 
‚Sort ſagt im Propheten Aggæo amz. Es ſoll die 
Herrlichkeit dieſes letzten Hauſes groͤſſer werden / denn 
deß erſten geweſen iſt. Nun aber iſt der Prophet Je⸗ 
remias von Gott geſetzt worden über Voͤlcker und 


fo eins derſelben auff ein Irrweg gefallen / ſo gebüihrt ¶ Koͤnigreiche / daß er fie außreiſſen / zerbrechen / verſtoͤ⸗ 
dem Hirten daſſelbe wieder zurecht ubringen: So es E renund verderben ſoil / bauen und pflantzen. So fol⸗ 


aber dem Irrthumb muthwillig nachhaͤngt / und dar⸗ 
von nicht zu bewegen iſt / von der übrigen Herd gantz 
abzufchaffen/ und an verwerffen Dann Act. 10. Pe⸗ 
sro befohten / zu ſchlachten und zueffen. Item / fo 
ſich ein Wolff mic einer Schafshaue bedeckt, und 
fech unter die Herd mengen wil / hatder Hirte Macht 
ſolchen zu verwerffen / Damit die Herde / das iſt / das 
——— weltliches Standes ruhig behalten 
werde. il dann der Pabſt der allgemeine Hirt 


get / daß der Pabft im Neuen Teſtament die Schrer 
deß Alten Teſtaments weit an Herrlicht eit und Ehr 
übertreffen: Und ſo dieſe Macht gehabt / Koͤnig ein ⸗ 
zuſetzen / und Koͤnigreich zu veraͤndern / daß im Neuen 
Teſtament der Obriſte Biſchoff viel mehr ſolches no 
thun Fug und Macht habe. 

Diefen fünff Argumenten Baronij Batman all- 


hie fünff andere entgegen geſetzt. Erſtlich deß alten 
fuͤrtreflichen 


Schrers Bernhardi Meynung / was sie 
Bu in ues 


— * 
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18 Pabſts Ampt und Regiment ſey / und ob er der» A gewöhnlich Ding / daß man zu diefer Zeit dergeſtale 


eichen Macht habe wie Baroniusund andere dem⸗ 
* vermeyntlich zu meſſen / auß den Schrifften / ſo 
er an Pabſt Eugenium den III. welher Anno iu46. 
ins Pabſtthumb kommen / darauf klaͤrlich zu ſchen / 
wie weit das Pabſtthumb von dem waaren gefunden 
Verſtand der Propherifhen und Apoftolifcen 
Schriften abgefallen/ dieſelbe ungereimbt verdrehet 
und verkehret. 

Zum en von ae rag eines ganken 
Concilij Entfehied und Ausſchlag. 

Zumbritteny deß Mömifchen Kids Fürftenund 
Stände allgemeine Erklärung zu Zeiten Räyfer Fri⸗ 
derichs deß Erften. 

gen / etlicher aleen fuͤrnehmer gelchrter 
Leut Argument von berührter Frage/ und Beweiß / 
daß Baronius die Schrift in feinen Argumenten 

ſſcht und verkchrt. 
— Alberti Pighij ımd Bellarmini Ar- 


vom Pabſt redeu (und jhme das Ampt feine Schaf 
zu weyden / auff die alte Formaufflegen) fol, Man 
fanaber doch nicht in Abrede ſeyn / daß recht dergeſtalt 
darvon geredt wird. Ich wil cs fagen was es iſt / aber 
es iſt vergeblich / und fruchtet nichts / und das darumb / 
dann es gefaͤllet Hof und Weltleuten gar nicht / die 
der Meynung ſeyn / man muͤſſe die Reputation, Ehr 
und Hochheit in acht nehmen / und die Warheit auff 
ihrem Dre bleiben laffen. Es find vor Zeiten geweſen / 


B die allenjhren Verſtand / Thun und Werck/ ihre an. 


befohlene Schaf zu weyden / gericht haben/die mit dem 
Damen und der That fich rechte Hirten ruͤhmen koͤn⸗ 
nen / und was jhren Schafen zur Wolfahre und Sc 
ligfeit erfprießlich / Haben fte ihrem Ampt nicht unge: 
mäß gehalten: Sie haben nichtjhre eygene Ehr und 
Nutzen geſucht / fondern alles das, was fie gehabt, zu 
derfelben Beſten auffgewendt und hingeben: Sie ha⸗ 
ben Sorgfür ſie getragen / jht Haab und Nahrung / ja 


gument,dadurch feine eigene und Baronij Meymung € jhr deib und Blut in Verluſt geſezt. Daher fagt eis 


umbgeſtoſſen wird. 
- Bernhardi Argumenta, 


u hat man zu erwegen / was Bernhardus 
tar Materi / die bey vielen übel in Ohren 


klingt / in 4. Buch an Papſt Eugenium ſchreibt: 
Ubi adoriar dicere quod fentio,video ſatis quid im- 
minet, damabitur inſyetum. Nam juſtum negari 
nonpoterit. Quidillud ſit dicam, & non proderit: 
Cur? quia non placcbit fatrapis, plus Majeftati quä 
veritati faventibus. Fuerunt ante te, qui ſe totos pal- 
cendis ovibus exponerent,paltoris opere & nomi- 
ne gloriantes, nil fibireputantes indign6 ‚nifiquod 
faluti oviumobviare putaıent,non quzrentes quæ 
{ua funt,fed impendere curam, impendere fubilan- 
tiam,impendere & feipfos. Unde unus illorum ı& 
ego ait fuperimpendar proanimabus veftris,& tan- 
quam dicerent, non venimus miniftrari,fed mini- 
ſtrare. Poncbant quoties oportuiffet fine ſumptu 
Evangelium. Unus erat de Jubditis queltus, una 
pompa , unaque voluptas , ſiquo modo cos poflent 
parare Domino plebem perfectam. Idomnimodis 
{atagebant etiam in multa contritione cordis& cor- 
poris,inlabore & zrumna, in fame & ſiti, in frigore 
& nuditate. Ubi nunc quæſoconivetudo hæc: Sub- 
ist diſſimilũs valde, longe in aliud mutata funt ſtu· 
dia, &c. Das iſt: EN 
Bann ich von dem Handel folte reden wie mirs 
umbs Ders iſt / fofche ih wol wie man mir begegnen 
wiirde / manwürde ſagen: Es ſey gar cin frembd um 


D gantzen Hertzen / zu boͤſer und guter 


ner: (Paul. 2.Corinth. 12.) Ich wil gern dargeben 
werden für eure Seelen / und find kommen zu dienen 
und jhnen nicht dienen zulaffen. Sie lehrten das Ey» 
angelium / und dafuͤr durffte man keinen Koſten an⸗ 
wenden / den Nutz und Wortheil ſuchten fie allein von 
jhren Zuhörern / das hielten ſie für ihren Pracht und 
Wolluſt / daß fie Gott als fromme Hirten feine Herd 
und Rolf möchten zur Bolfommenpeie Chriftlicher 
Tugend bringen/ und damit find fie ummbgangen mit 
t / in Hunger 
und Durſt / in Froft und Armuht. Teber / wo iſt jcho 
der Brauch / die Schaf alſo zu lehren und zu weyden? 
Es iſt ʒu dieſer Zeit gar das Widerſpiel / und hai man 
m gar auff widerwärtige Werck und Wandel vers 

dert. 

Im 2. Buch an Pabſt Eugenium fehreibt er alfo: 
Blanditur Cathedra, fpeculaeft inde denique füper- 
intendis fonanstibi Epifcopi nomine; non domi- 


E nium, fedofhcium. Nam quidtibialud dimifit 8. 


Apoltolus? Quodhabeo,.inguit,hac tibi do, Quid 
illud? Unumfcio, non eftaurum nequeargentum : 
cum ipfe dicat,aurum & argentum non eſt mihi. E- 
fto ut aliquaratione hzctibi vindices,fednon Apo- 
ftolicojure. Nonenimtibi ille dare quod non ha- 
buit,potuit. Quodhabuit hoc dedit,folicitudinem, 
ut dıxi, fuper Ecclefias. Nunquiddominationem ? 
Audi ipſum. Nondomisantesinclero, fedfornıa 
facti gregis. Et ne dictum fola humilitate putes,non 
etiam yeritate,vox Dominieſt in Erangelio: Reges 

gen- 
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** dominantureorum » & qui poteftatem ha- A gedencken möchteft/ der Apoftel hätte es in der Wars 


ent fuper cosbenefici vocantur. Etinfert,vos au- 
temnonfic. Planum eft,Apoftolisinterdicitur do- 
minatus, Tergo tu,& ufurparetibi aude aut domi- 
nans Apoftolatum, aut Apoftolicum Dominatum, 
Plancabalterutroprohiberis. Siutrumg; fimulha- 
berevolcs,perdesutrumg;. Alioquinnonteexce- 

tum illorum numero putes, de quibus queritur 
Das fic , ipfi regnaverunt & non ex me, principes 
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heit nicht alfo gemeint ’fondern anf Demuht alfoge- 
redt / fo höremasder Herz Ehriftusim Evangelio 
ſagt: Die weltliche Könige herrſchen / un die Gewaltige 
heiſt man gnaͤdige Herren / und darauff ſchleuſt der 
HERVR / jht aber nicht alſo. Rundt und klar iſts / daß 
hlemit den Apoſteln alle Herrſchafft Geiſtl und Weltl. 
verbottẽ. Wolteſt du dich nun einiger Herrſchafft ans 
maſſen / und entweder ein Weltlicher Regent ſeyn und 


extiterunt, &noncognovicos (Olcz 8.) Jam fi re· B eines Apoſtels Ampt daneben verwalten / oder deß Apo⸗ 


gnare fine Deojuvat ,habes gloriam, fed non apud 
Drum. At ſi interdictum tenemus, audiamus edi- 
ctum. Qui major eſt veſtrum fiat ſicut junior: Et 

ui præceſſor eſt, ficut qui miniſtrat. Forma Apo- 
flohca hæc eft,dominatieinterdicitur,indicitur mi- 
niftratio, quæ &commendatur ipfiusexemplo le- 
gislatoris, quifecutusadjungit: Ego auteminme- 
dio veſtrum ſum, tanquam qui miniſtrat. Quis fe 
jam titulo hoc inglorium puiet, quo ſe prior Domi- 
nus gloriæ præfignivit. Merito Pauhus ineogloria- 
tur, dicens: Mıniftri ſunt: Erego: Etaddit , utmi- 
nus fapiens dico, plus eguin kboribus plurimis, in 
earceribus abundantius, in plagis fupra modum, in 
mortibus frequenter, O przclarum minifterium, 
quo nonidgloriofiusprincipatu, Sigloriariopor- 
tet, formatibi ſanctorum prefigitur, Apoftolorum 
proponitur gloria. 

Das iſt: 

Thut dire wol daß du auff dem Stul zu Rom fir 
neft/ fo erinnere dich / daß der Stul gleich als ein hoher 
Wart Thutn iſt / darauff du allenthalben umb dich 
ſehen kanſt / und dich erinnern / daß der Name eines 
Biſchoffs oder Auffichers/ ein Ampts und Dienſts 
Nam / und nicht ein Nam eines Regenten und Herrn 
fen: Dann was hat dir der heilige Apoſtel übergeben? 
Er ſagts / das habe erdir geben was cr infeiner Ge⸗ 


€ nicht bey 


D empel beſtaͤttigt / darumb ſagt er 


ſtels Nachfolger / und ein Regent und Her: beyſam̃en 

ſeyn fo muſt du gewiß eins fahren laſſen. Wañ du bey⸗ 

des beyfammen gedenckeſt zu behalien / wirſt du umb 
beydes kom̃en / oder muſt in der Zahl der jenigen ſeyn / 

davon Gott ſagt Hoſeæ am achten: Sie regieren aber 
ohne mich / ſie ſind Fuͤrſten und ich muß nicht wiſſen / ſo 

dirs dann beliebet / Gott hindan geſetzt / ein Herrund 

Regent zu ſeyn / magſt du daher groſſe Ehr haben / aber 

Gott. Weil wir dann wiſſen / daß den Apo- 

ſteln und Biſchoͤffen alle Herrſchafft verbotten / fo iſt 

auch was jhnen gebotten / zu vernehmen / der groͤſſeſt 

unter euch ſoll ſeyn wie der jüngſte / Luc. am 22 und 

der fuͤrnembſte wie ein Diener / das iſt die rechte Apo⸗ 

ſtoliſche Weiß und Art / ſo in der Kirchen zu halten / 

Regirung und Herrſchafft iſt verbotten / aber ein Die⸗ 
ner zu ſeyn / iſt gebotten. Und der HERR der das Ge · 

ſatz geben / der hats ſelbſt gehalten / und mit feinem Er» 

ern ſeinen Jün⸗ 

gern / ich bin unter euch wie ein Diener. Wer wolte 

ſich nun nicht Hoch geehrt unter dieſem Titul vermer⸗ 

cken / den der HER x ſelbſt geführt. Der Apoſtel Pau⸗ 

(us růhmbt ſich damit / und ſagt / die Apoſtel find Chris 

ft Diener / ich auch / und ſagt darzu / ich rede thoͤtlich / 

ich bin wol mehr / ich habe mehr gearbeitet / ich habe 

mehr Schlaͤg erlitten / ich bin offter gefangen / offt in 
deß Todtes noͤhten geweſt. Owie iſt das ſo koͤſtlicher 
Dienſt und über alle Fuͤrſtenthumb / ze. 


walt gehabt: Wasiftdaffelbe? Ich weiß ſo viel daß EIm vierdten Buch ſetzt Bernhardus zwiſchen dene 


es weder Gold noch Silber iſt / dann er bekennet ſelbſt / 
Silber und Bold habe er nicht: Es fen aber dem alſo / 
daß du Bold und Gelt durch Mittel moͤchteſt erlan⸗ 
gen / jedoch als ein Nachfolger deß Apoſtels / kanſt du 
es mit Recht und Fug nicht thun / dann Petrus der⸗ 
gleichen nicht gehabt / ſo hat er dirs nicht geben können 
was er gehabt das hat er dir geben / nemblich fleiſſige 
Sorg für die Kirchen. Solt du aber ein Herr und 
Regent darüber ſeyn / hoͤrwas der Apoſtel ferner ſagt: 
Ihr ſolt nicht über die Bemeinde herrſchen / ſondern 
der Herd ein Firbild werden. Damit ou aber nicht 


bft und Apoſtel Petro folgende Vergleichung. 
rftlich nach dem er von den Paͤbſten / Cardinaͤlen 
und Raͤhten dargerhan/ mie Gortlofe unchriftliche 
Leut fie feyen / fofagterdarauff; Inter hæc tu Paltor 
deauratus procedis tam multa circumdatus varieta⸗ 
te. Oves quid capiunt ?Siauderem dicere, Dzmo- 
num magis quam ovium paſcua hæc. Scilicer lic fa- 
&itabat Perrus, fic Paulusludebat. Vides omnẽ Ec- 
clefiaftic& zeium fervere folapro dignitatetuenda. 
Honoritotum datur , fandtitatinihilaut parum. Si 
caufa requirente paulo lubmiſſius agere & focis- 
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— tehaberetentaveris. Abſit, inquiunt, nonde- A halben umbgeben gervefen,. Und wiewol er diefer 


cet, tempori jam congruit,Majeftatinon convenit, 
quam geras perfonam attendito.De placito Dei ul- 
tima mentio elt, pro jaftura falutisaullacundatio, 
Ita omne humile probro ducitur. Inter m. ti- 
mor Domini limplicitas reputatur , nedicam fatui- 
tas. Etpaulo polt: Paſtorem te populocerteautne- 
gaautexhibe. Non negabis, ne cujus fedemtenes, 
te negeshzredem. Petrushiceft qui nefcitur pro- 
ceſſiſſe aliquando vel gemmis ornatus vel fericis , 
sonteäusauro,non vectus equo albo, nec ſtipatus 
milite, nec circumftrepentibus ſeptus Miniftris, 
Absque his tamen credidit fatis Pe implerifalu- 
tare mandatum; Siamasme, palceovesmeas, In 
bis fuccefiltinonPetro, fedConftantino, 


Das if: 


Unter ſolchem zeuchftu in der Proceſſion daher / ein 
vergüfeer Hirt und Schrer/ und haſt deß Prachts ein 
gantzen Hauffen umb dich. Was haben deine Schafe 


Dinge aller gemangelt / hat ers doch fuͤr gewiß und 

wahr gehalten / daß er deß HERRN Chriſti Be⸗ 

fehl koͤnte vollnſtrecken: Go du mich lieb haſt / fo 

weyde meine Schafe. Du aber biſt in obangeregtem 

— nicht ein Nachfolger S. Petri / ſondern deß 
aͤyſers Conſtantini. 

Im erſten Buch ſagt Bernhardus zu Pabſt Eu- 
genio : Solte auch einer der Meynung ſepn / da 
mans einem Pabſt zu dieſer meiner Zeit zum beſten 
vermercken wuͤrde / wann zwiſchen Partheyen Streit 
und Rechtfertigung umb ein irrdiſch zeitlich Gut oder 
Sach / unter ſich erwachſen / uñ ſie dieſelbe zum Pabſt / 
umb Ausſchlag und Eroͤrterung wolten laſſen gelan⸗ 
gen / ſo derſelbe nach Außweiſung deß Worts Ehriſti 
wolte antworten: Ihr lieben deut / wer hat mich zum 
Richter und Regentenin weltlichen Irrungen einge, 
ſetzt / was würde man von einem ſolchen Pabſt halten / 
würde man nicht ſagen / der Baͤuriſche grobe unerfar⸗ 
ne Menſch / der nicht weiß / daß jhme das Primat in 


fir Weyde vondir? Wann ichs ſagen duͤrffte / ſo ſolte C Geiſtlicher und weltlicher Obrigkeit anbefohlen / der 


man die Teuffel alſo weyden / und nicht die Schafe. 
Sofider Zweiffel / und hindenrumb hats Petrus alſo 
gemacht / und Paulus auch ſolche Spiel getrieben / 
oderdie Ser geäffer. Thue die Augen auff / und mer 
ckees doch / daß der gantzen Geiſtlichteit Eyffer darin 
erhist ſey / wie fie ihren Stand bey Hoch heit handha⸗ 
ben. Alles iſt zur Herrlichteit gericht / nichts zum heili⸗ 
gen Wandelumd Weſen / oder das wenigfte.lind wait 


den hoͤchſten Stul und gröfte Hochheit in Veracht 


bringt / und die Apoftolifche Ehr vertleinert / der weiß 


und verfichet nicht was er fagt: Hingegen die alfo und 
auff ſolche Weiß von deß Pabſts Antwort / ſo auff de 
HE x xXaa Chriſti Schlag gericht / wolten reden / die 
koͤnnen doch im geringſten nicht darthun / daß jemals 
einer auß den Apoſteln in Oberfeitlichem Richterli⸗ 
chem Ampt irgend in ciner Sach gefeffen / Gemarcken 


du als Pabſt nach Erforderung der Gelegenheit dich D und Landſchafftenaußgetheilt? Das aber iſt von jhnẽ 


etwas widerwaͤrtiger halten / und etwas gemeiner ma⸗ 
chen wolteſt / würde deine beut fagen: Das muß nicht 
ſeyn / es gegiemet dir nicht / es iſt die Zeit nicht / es iſt dei⸗ 
gier Mapeftärnicht gemaͤß / bedencke was für ein Mañ 
du ſeyeſt: Ob deine Demuth Gott gefalle / daran ge⸗ 
denckt man erſt zuletzt / und wil niemand der letzte ſeyn / 
die Seligkeit zu verliehren: Dergeſtalt wird alle De⸗ 
murth bey den Paͤbſtlichen Hoffleuten für cine Scan 
de gehalien. Wer Gott fuͤrcht / den haͤlt man fuͤr ein⸗ 
fältig/oder gar für ein nichts ſollenden Toͤlpel Erzeige 
bich deinem Volck als einen Hirten / oder ſags / daß du 


zu leſen / daß fie vor weltlicher Obrigkeit geſtanden / 
über ſich erfennen und richten laſſen. Niemaln iſts in 
der Kirchen Chriſti alſo gehalten worden / es wird aber 
geſchehen. Soltedann der Knecht damit fein Ampt 
verlleinern und veracht machen / wann er nicht wil 
groͤſſer ſeyn als fein Derr? In einer eintzigen Sach / 
und zu einem Menſchen hat der HERR und Meiſter 
gefagt: Wer hat mich zum Richter gefept? Und dem 
Diener und Schüler folte es unreputirlich/ und au 
feinen Ehren verleglich feyn/ wann man jhn nicht für 
eine Obrigkeit und Richter der gantzen Chriftenheit 


fein Hirt ſeyeſt. Das wirſtu aber nicht ſagen fonft E wolte ertennen ? Es moͤchte aber einer fagen: Die A⸗ 


muſt du befennen / daß du deß Roͤmiſchen Stuls un 
rechtmaͤſſiger Erb ſeyeſt / darauff Petrus geſeſſen. 
Bon deinfelben hat man nicht gehoͤrt / daß er ſich mit 
Seyden und Edelgeſteinen bekleidet / mit güldenen 
Stüucken behenckt / auff einem ſchoͤnen weiſſen Roß in 
Procefsion geritten / Soldaten auf feinen Leib beſtelt / 
and mit ſingenden und flingenden Dienern allent⸗ 


poſtel und deren Nachfolger haben Macht J groͤſſe⸗ 
re als über die Engel / warumb ſolten ſie dann nicht 
über Menſchen allen Gewalt haben? Eben darumb / 
daß ſie mit hoͤher Sachen zu thun haben / ſollen die 
Paͤbſte und Biſchoͤffe seitliche irrdiſche Geſchaͤffte jh⸗ 
nen nicht ſelbſt zuziehen? Ihr gantzes Ampt und aller 
Gewalt beſtehet in dem / daß ſie Suͤnd und Laſter mit 

Got⸗ 


Gottes Wor tſtraffen / und nit in wel 
Herrꝛſchaften Die Schlüffel zum Himmelreich ſeynd 
inendarumd zugeſtellt / d fie denſelben den Stindern 
und nit den Beſitzern zeitlicher Güter beſchlieſſen ſollẽ. 
Di irrꝛdiſch zeitiich Weſen har feine Obrigteiten / Kö, 
nig und Fürſten: Warumb greifft jr in je Ampr? ma, 
rumb fehlagt jr euere Senſen in eines fremden Ernd? 
Ihr ſeyd warn ir untuchtig su ſolchen Sachen / jedoch 
ifts euers Amptsnit / als die mit hoͤhern und geiſtlichẽ 
Sachen ſollen umbgehen. Mehr ſagt Bernh. im 1. 
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anund A mansgleich hoch außmeffen wolt / fo würde man 


nichts anders darauf vermercken / alsdaß den sch, 
rern zu dienen und nicht zu herrſchen befohlen. Es 
halte fihnun der Bapſt einem Propheten gleich / das 
wär genug / ja noch zu viel / aber geſetzt er fen ſo viel als 
ein Prophet / ſo lerne er auch der Kirchen fürſtehn / als 
ein Prophet / nicht auff Keyſeriſch zugebierhen/fon- 
dern zu chun was die Zeit erfordert. Er ftudiere dass 
wenn er das Ampt cines Propheten will verrichten 
daß cr ein Meppen und nicht ein Scepter gebrauchen 


Bud) : Denique quando oramus?quandodocemus B müjfe. 


populos ? quando zdificamusEcclefiä?quando me- 
ditamur in 5* Et quidem quotidie perſtrepunt in 
palatio leges, ed Juftiniani,nöDomini. Juſte ne, et- 
18 iſtud tu videris. Nam certe lex Domini immacu- 
lata convertensanimas. Hza. nontam leges, quam 
lites lunt & cavillationes fubvertentes judicium. Tu 
ergopaftor & Epifcopusanimarum,, quamente ob- 
fecroluftinescoram te femper filere illam,garrirei- 
ftas? In fo vielen weltlichen Geſch 
Zeit zu beten?dem Volck zu predigen / Gottes Gefen 
gu bedenken: Man hat zwar täglich viel mit Geſatzen 
und Rechten am Roͤmiſchen Hof zu thun / aber es ſeynd 
die Recht Keyſer Jultiniani, und nicht die Geſetz und 
Wort Gottes / wiewol das angeftelle ſey / gebe ich dir 
zu bedencken. Dann deß Herm Gefeg iſt lauter und 
ohne Wandel / und befchrerdie Seelen/Pfal.ı9. Aber 
——— und Geſetz gebaͤren nur Zanck 
un 
nunft: Dit was Gewiſſen kanſtu als ein Hirt und Bi⸗ 
ſchoff der Seelen / geſchehen laſſen und vertragen / daß 
man auß den weltlichen Rechten in deinem Hof plau⸗ 
dert / und Gottes Wort und Geſetz muß ſchweigen 
Es erſcheint daß zu Bernhardi Zeiten deut ſich ber 
muͤhet / den weltlichen angemaſten Gewalt deß Babſt ⸗ 
chumbs ang der Schrift Gottes Worts zu beſtreiten / 
und daß ſie hiezu den Spruch auß dem Propheten Je- 
remia ungereumt angezogen / da Bott der Herr ſagt: 
Ich ſetze dich heut dieſes Tags Über Voͤlcker und 
nigreich / di du außteiſſen / zubrechen / verſtoͤren und ver⸗ 
derben ſolt / und bauẽ und pflantzen: So hat vielmehr 
im newen Teſtament der Bapſt Macht / Koͤnig und 
Koyſer zu ſetzen / Land und Leut einem zu nehmen / und 
andern zu geben : Darauff antwortet auch Bernhar- 
dus deß Inhales : Er vermerck in den Worten / ſo 
Gott zum Propheten Jeremia geredt / keinen Pracht 
noch Hochheit / ſondern unter der Geſtalt der ſauren 
Arbeit / die den Schweiß über den Leib bewegt / ſey die 
geiſtliche Arbeit eines dLehrers angedeut / und wenn 


Deßgleichẽ hat man geſagt / man müſſe dannoch ge⸗ 
ſtaͤndig ſeyn / dz die Biſchof der Kirchen fürſtehẽ ſollen / 
fo folge / dz fie auch über der Kirchen Angehörige zu re⸗ 
gieren und zu gebieten haben? Darauf antwort Bern- 
hardus tn dritten Buch folgenden Inhalts zu teutſch: 
Man iſts geſtaͤndig ds ein Bapſt der Kirchen fuͤrſtehen 
ſoll / aber nicht anderſt dann daß er auffſehen und Sorg 
dafür habe. Iſt nicht ein Pflegerey dem Pfleger / und 


aͤfften wenn haſtu C ein junger König/Fürftoder Herr ſeinem Hofmeiſter 


untergeben / dennoch iſt der Pfleger nicht der Pflege⸗ 
rey / und der Hofmeiſter ſeines jungen Herrn nicht ein 
Herr. Alſo biſt du auch ein Fürſteher oder Obrifter/dg' 
dudeiner Chriſtlichen Kirch geifllichen Nutz ſchaffeſt / 
wie ein getreuer und vernuͤnftiger Diener / den der 
Her: über fein Haußhaltung eingeſetzt / dieſelbe zu ver⸗ 
walten / und nicht darinn als ein Herr zu regieren / zu 
gebiethen und verbiethen anders als der HERR fein 


ytracht / und verkehrendie natürliche Ver⸗ D Gebott und Befelch fürgefchsieben hat, 


Das ꝛ. Argument. 

Im Jahr 418. bey Regierung Keyſer Honorii habt 
die Biſchoff der Kirchen in Africainder Statt Car- 
er Se heise sr und von den einge 
riffenen Irrungen in der Kirchen / und andern Gebre⸗ 
chen / zu Verbeſſerung der Chriſtenheit langwierige 
Handlung gepflogen / und ſeynd dazanfbepfamenzı7. 
Biſchoff / deßgleichen Bapſt Zoſimi zu Rom Geſandte 


» E Fauſtinus, Philippus und Afellus erfehienen: In ſol⸗ 


cher anſehenlicher groſſer Verſamblung beruͤhmter 
fuͤrtrefflicher dehrer / unter denẽ auch Auguftin.gervefe/ 
habẽ beruͤhrts Bapfts®efante nach Inhalt ihres Be⸗ 
felchs und Inſtruction / die fie offenrlich verleſen / für. 
getragen: Was Geſtalt vor Jahren auff einer gemei⸗ 
nen Berfamblungzu Nicæa verabſchiedt. Wenn ſich 
Irrungen und Streit zwiſchen geiſtlichen Standts⸗ 
Perſonen in der Chriſtenheit zutragen / und ſolche 
durch die Biſchoff derfelben Landſchafft / darinn der 
Streit ſchwebt / nicht auffg — werden koͤnne / und 
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Speyrifcher Chronik 


Die beſchwerte Parthey anden Bifchoff u Rom wolt A ten def Niceniſchen Coñcilii dergleichẽ / inmaſſen if 


appelliren / und die Erledigung def Streits feiner Hei⸗ 
ligkeit heimſtellen / daß folcher Appellarion folt ſtatt ge⸗ 
geben werden / mit angehefftem Begehren / daß die ver⸗ 
farnlere Biſchoͤff ſolchẽ brivilegio der Kirchen zu som 
ſeine Kraft und Wircklichkeit verſtatten / und ſich glei, 
cher Geſtalt der Erkañtnuß und Hochheit deß Stuls 
zu Rom unterwerffen wolten. Bey dieſer Werbung 
iſt in acht zu nemen / daß die Roͤmiſche Geſandte weder 
die Schrift noch dz Geſatz der Natur zu Behauptung 
jres Bapſts Superioritaͤt und hoͤchſtẽ Gewalts uͤber 
geiſtliche und weltliche angezogen / ſondern allein auff 
eine Schluß un Decret deß Concilii zu Nicza ſich ber 
ruffen / uñ fürgeben/ dz die Kirch zu Rom daſelbſt das 
Privilegiũ deß gemeinen Kirchen · Regiments erlangt 
habe / da fie vielmehr / ſo der Her: Chriſtus oder ſonſt 
die Schrift dẽ Bapſt angeregten Gewalt zugemeſſen / 
oder deſſen Herbringen vonder Succeſſion und Nach⸗ 
folg auf S. Petri Stul kundbar / auff ſolchen Grund / 
der billig feinem auß den verfamleren Biſchoffen und 
Geiſtlichen unbefant ſeyn koͤnnen / j Suchen und Bes 
gehren geſtellt haben ſolten. Solche Werbung iſt den 
Verſam̃leten mit ſonderm befrem̃den fuͤrkom̃en / erſt⸗ 
lich darumb / dz die Biſchoͤff zu Rom hiedurch ſich zum 
Haupt und obriſten Regenten der gantzen Chriſtenheit 
vermeſſentlich aufzurichtẽ unterſtandẽ: Zum andern / 
daß dz Conciliũ zuNicæa dergleichen unchriſtlich De⸗ 
eret ſolt beſchloſſen haben / dz cin eintziger Biſchoff uͤber 
alle Biſthumb und Kirchen der Chriſtenheit / obriſter 


nen fürgetragen / finden oder leſen koͤnnen / als waͤre ü⸗ 
berkommen an Biſchof Cyrillum zu Alexandrien und 
Biſchof Atticum zu Conſtam inopel Schreibt auf der 
Verſamblung abgehen zůlaſſen / und ſie zu bitten / dz ſie 
die Originalia deß Concihi zu Nicæa gen Carthago 
wolten der Verſamblung zuſchicken / darauß man ſich 
gründlichen Berichts angezogenen Decrets halben zu 
erholen: Inmittelſt damit es nicht das Anſehen haͤtt / 
als wolt man deß Biſchoffs zu Rom Gerechtigkeit et⸗ 
was benehmen lieſſen fie es dabey / daß er ſich derſelben 
biß die Originalia zur Hand gebracht / ruhig moͤcht ge⸗ 
brauchen. Als hernacher die warhafte Originalia von 
Alexandrien und Conſtantinopel der Verſamblung 
zugefertigt / feynddie Exemplaria gleichlautend / und 
das angezogene Decret der Roͤmiſchen Kirchen Ge⸗ 
ſandten nicht mit einem Wort darinn befunden wor⸗ 
den / deßhalben die anweſende Biſchoff im Concilio 
berührten Geſandten in allgemeiner Verſamblung / 


c bei Biſchofs zu Rom und ihr ſelbſteigene Vermeſſen⸗ 


heit und unverſchaͤmt Suchen einer tyranniſchen Res 
gierunginder Chriſtenheit mit Ernſt verwieſen / und 
davon abzuſtehn eriñert / deßgleichen an Bapſt Ce- 
eſtinum, weil Bonif. auch allbereit inmittelſt ſolcher 
andlung mit Todt abgangen / ſchrifftlichen ſtarcken 
Verweiß uͤberſaͤndt / daß er das Chriſtlich Niceniſch 
Concilium zu verkehren / und Decret in ſeinem Vor⸗ 
theil demſelben einzuſchieben ſich unterwunden / und 
umbſtaͤndlich dargethan / warumb in der Kirchen kein 


Regent ſeyn ſolt / da ein jeder Biſchof in ſeinem Ampt D allgemeiner Regent ſeyn / noch einigem Menſchen ſol⸗ 


mit ſolchen Verrichtungẽ beladen / dz erfremder Haͤn⸗ 
del wol moͤcht geuͤbrigt ſeyn. Und zum dritten / dz in der 
Verſamblung ſo vieler fürtrefflicher gelehrter und er⸗ 
fahrner Bliſchoͤff nit einer ſich erinnern koͤnnen / daß fie 
in dem Abſchied uñ Decreten zudicæa jemals derglei⸗ 
chen / wie die Roͤmiſche Geſandte fürgetragen / befundẽ 
und vermercfrhärten: * weil ſie von einẽ Chriſt⸗ 
lichen Biſchof zu Rom ſo boßhaften Betrug uñ Falſch 
nicht vermuthen koͤnnen / daß er die Decret deß Conci⸗ 


hi zu Nicza fürſetzig zu verkehren / und zu ſeinem Ehr⸗ x 


geitz zu richten ſich geluͤſten laſſen ſolt / und dann nie⸗ 
mand ohne genugſame Erkantnuß ſeines Rechtens 
zu entſetzen: Als hat die Verſamblung die Roͤmiſche 
Gefandre mündlich und Bapſt Zofimum ‚und ſei⸗ 
nen Nachfolger Bonitacium fehrifftlich dergeſtalt be⸗ 
antwort : Demnach feiner bey der Berfamblung 
umb dag Niceniſch Decret und Freyheit dem Biſchof 
zu Nom ertheilt / Wiſſenſchafft noch ſich deſſen zu er⸗ 
mern hätt / zu. dem in keinem Exemplar der Deere» 


her Gewalt anbefohlen werden koͤnne / fondern wäre 
bißher alfo herfomen/und indenConciliis beſchloſſen / 
an welchẽ Ort Streitigkeit erwachſen / dz fie daſelbſt vor 
den Biſchoffen außgetragen werden ſollen / in Be⸗ 
trachtung daß def heiligen Geiſts Kraft jeder Provintz 
beywohne / dardurch die Billigkeit vo deß Herrn Chris 
ſti Dienern und Predigern vernuͤnftig erkennt un voll⸗ 
ſtreckt werden koͤnne. Zu Beſchluß deß Schreibens 
ſetzen ſie dieſe Wort: Nolite concedere ne fumoſum 
typum ſeculi in Eccleſiam Chrifti , quæ lucem ſim- 
plicitatis & humilitatis diem, Deum videre cupien- 
tibus præfert, videamur inducere. Das if : daft 
es nicht dahin kommen / dag es das Anſehen gewin⸗ 
ne / ob wolten wir ein Form weltlicher Regierung / 
die doch nur einem Rauch zu vergleichen / in deß Her 
ren Chriſti Kirch / ſo die Fackel zur Einfalt / Gering⸗ 
fuͤgigkeit / und Demuth / denen die Gott zuſehen begeh⸗ 
ren / fuͤrtraͤgt / einführen wolten. Dieweil dann die 
Biſchoͤff in Africa von feinem Primat der Kirchen 

au Romy 
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iu Rom weder in Gottes Wort noch bey den alten eh⸗ A anno mater tua S.S. R. Eccleſia te ſuſceperĩt,quanta 


rern ſtudirt / und folder außtruͤcklich als einer unchriſt⸗ 
lichen Anmaſſung widerfprochen/ und den Bapſt das 
von abgemahnt / ſo folgt mit gutẽ Grũd dieſer Schluß: 
fo ein Bapſt zu Kom ber die Geiſtlichkeit in der all» 
gemeinenChriftenheit kein Haupt noch Regent geſetzt 
und verordnet / daß derſelb im weltlichen Stand Ge⸗ 
bott oder Verbott anzulegen / Regenten zu geben oder 
zu nehmen / vielweniger und keines Wegs Fug und 
Macht habe / ꝛc. Es iſt auch auf angeregtem Concilio 


cordis affectione tractaverit, quantam iibi digniĩtatis 
plenitudinẽ contulerit &honoris, & qualiter Impe- 
rialis infignecoronz libentifime conferens beni- 
gniſſimo gremie ſuo tuæ fublimitatis apicẽ ftudue- 
ritconfovere,nihil prorfuscfhiciensquodregiz vo- 
luntati vel in minimo cognolceret obviare.Neg;ta- 
men poenitet nos delideriavoluntatistuz inomnib. 
impleviffe, fedfimajora beneficia excellentiatuade 
manunoftra fufcepiffet,non immerito gauderemus, 


zu Carthago verabſchiedt / daß einem Biſchoff zu Rom B Auf Teutſch: Ihr ſollet zu Gemüt fuͤhren mit wz Freu⸗ 


kein Gewalt oder Gerechtigkeit uͤber einige Kirch in 
gantz Africa zuſtuͤndig ſey / wie dann ſolch Decret in 
allen Chriſtlichen Kirchen deſſelben groſſen theils der 
Welt / und in gantz Orient nnd Griechenland beharr⸗ 
lich und ſtandhafftig noch heutigs Tags gehandhabt / 
und dieſelbe allein durch jedes Lands Biſchoff zur Se⸗ 
ligt eitt gelehrt und unterwieſen / und noch / ohne Maß⸗ 
gebung der Kirchen oder Bapſts zu Rom. Deßglei⸗ 
chen haben auch die Kirchen und deren Lehrer in gantz 


den und Frolocken euch die Kirch zu Rom im vorigen 
Jahr empfangen / was Treuhertzigkeit fie euch erwie⸗ 
ſen / vollkom̃enen Keyſerlichen Gewalt und hohen Eh⸗ 
ren ertheilt / die Keyſerliche Cronmit hertzlichem Wil⸗ 
len gegeben / und ſich bearbeit die Keyſerliche Hochheit 
zu erhalten / und uͤberall nichts gerhan, das cuch moͤcht 
widerwaͤrtig erſcheinen / und haͤtt der Bapſt ndem er 
in allem deß Keyſers Willen erſaͤttigt / hieruͤber Fein 
Reu / oder Nachdencken / ſondern ſo der Keyſer noch 


Franckreich / Teutſchland / und andere noch zu Zeiten C mehr benelicia von ihme empfangen / ſo wolterdeffen 


Keyſers Caroli Calvi Anno 8376. ſolchen Gewalt der 
Kirchen zu Rom nicht erkant / wie auß gedachts Key⸗ 
ſers Schreiben an Bapſt Joan.den VIII.zu ſehen / dar⸗ 
inn dieſer Inhalt / Legum & canonum conditores 
prudentiſſime juftifimeg; viderunt, —— ne- 
gotia in fuislöcis,ubiortafunt,finienda.It€Tranfal- 
pinis regionibus quibus decreta privilegiafervari 
debent ‚tale quid pro —— & Diacono- 
rum appellatione & fede Apoltolica preceptum 
fuiffe non legimus. Hincmar.inepifl.c.20.22. 


Das 3. Argument. 


Ob ein Bapſt mir Aufffegung der Keyſerlichen 
Cron einem Roͤmiſchen Koͤnig das Keyſerthumb ge⸗ 
be / denſelben darein ſetze / und ein Bapſt daſſelbe auff 
die Teutſche gebracht / und dieſe Nation allen andern 
fuͤrgezogen / und ſie damit geehret und begabt habe / 
davon iſt auff einem Reichstag Anno 1157. zu Biſantz 


fonder Freud tragenz/2c. Das gang Baͤpſtliche Schrei⸗ 
ben hat Reinaldus deß Keyſers Cantzler im Reiches 
Rath verlefen/ und aufm Latein in Teutſche Sprach 
außgelegt. 

Was Geſtalt den Inhalt angeregten Schreibens 
die ſaͤmptliche geiſtliche und weltliche Fürſten / und alle 
andere Anweſende aufgenom̃en / das meldt Radevvic. 
mit — —— quiaderant,in- 


D dignatione commotifunt ‚quiatotaliterarumcon- 


tinentianon pırumacedinis habere,& occafionem 
futuri mali jamjam fronte fua præferre videbatur, 
Przcipue tamen univerlosaccenderat,quodin prz- 
miffis literisinter cztera dictum fuifle acceperant, 
dignitatis& honoris plenitudinem fibi ä Romano 
pontifice collatam, & infigne Imperialis coronz de 
manu eius Imperatorem fufcepifle,, habita confide- 
rationc,quantaEcclefiz Romanzper ipfum poflent 
incrementa& commodaprovenire. Atqueänon- 


von Kenfer Friderich dem I. gehalten / ein feharpffe E nullisRomanerum temere affırmari noverant, Im- 


und ernfte Difputag entftanden / und damit alfozus 
angen. ; 
® Bapſt Adrianus der Vierdt hat zween feiner Bes 
fanten Rolandum und Bernhardum beyde hohes An⸗ 
fehens und Namens bey der Kirchen zu Rom / auff 
bemeldte Reichsverfamblung zum Keyſer abgefertigt 
in einer Sach gedachter Kirchen Freyheit belangend / 
und in ſeinem Schreiben an den Keyſer unter andern 
vermeldet: Debes glorioſiſſime fili ante oculos men- 
tis rdducere. quam gratanter & quam jucunde alio 


perium urbis &regnum Italicum donatione Ponti- 
ficum Reges noſtros poſſediſſe. 
Das iſt: 

Die Fürſten haben ſich über dieſem Schreiben heff- 
tig entrüſt / dieweil deſſelben Inhalt viel widerwaͤrtige 
Dings begriffen / und das Anſehen gehabt / daß es zu 
groſſem Unheyl Urſach geben werde / fuͤrnemblich aber 
hat fie diß zu Ungedult bewegt / daß der Bapſt 
fürgeben / er habe dem Keyſer vollkommen Keyſerli⸗ 
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ri Gewalt gegeben / und derſelb von deß Bapſts Haͤn A Cum nuper inCuria Biſuntii eſſemus & de hovo- 


den die Keyferliche Cron empfangen / in Betracheung 
daß davon der Roͤmiſchen Kirch groß Gedeyen un Nu⸗ 
tzen erwachſen koͤnne / dann die Fürftenzuvor vernom⸗ 
men / daß etliche Romaniſten leichtfertig pflegten zu 
ruͤhmen / die Teutſche Koͤnig haͤtten das Roͤmiſch 
Reich und Koͤnigreich Italien auf milter Gab un Ge⸗ 
ſchenck der Baͤpſt biß her regiert um beſeſſen / wie ſolchs 
auf dem Gemaͤld und Conterfeit im Lateran zu Rom 


re Imperii & ſaluet Eeclefiarum debita folicitudine 
tractaremus, &c. Auf Teutſch moͤchts ungefehr alſo 
lauten: Demnach wir neulich aufm Reichstag zu Bi⸗ 
fans uns aufgehalten / und von deß Reichs Ehr uñ der 
Kirchen Wolſtand ſorgfaͤltige Berathſchlagungen 
fuͤrgenom̃en / ſeynd daſelbſt Baͤpſtliche Geſandten an⸗ 
gelangt / welche fuͤrgeben / dz ſie unſer Keyſ Majeſt. ſol⸗ 
die Borefehaft brachten / davon deß Reiche Hochbeit 


zu erfennen/ da Keyſer Lotharius auf den Knyen lis B zu groſſem Gedeyen erfpriefien koͤnne Als wir fie gleich 


gend vom Bap ſi / der aufm Stul ſitzt / die Keyſerliche 
Tron empfangen / davon unter Keyſer Lothario dar⸗ 
oben mehr Bericht zu vernemen. Indẽ nun im Reichs⸗ 
Kath uͤber dieſen Dinge ein groß aͤch uñ Getoͤß 
entſtãdẽ / und die Baͤpſtliche Geſantẽ widerpart gehal⸗ 
ten / hat derſelben einer dieſe Wort herauß geſtoſſen / A 
quo ergo habet, fia Domino Papa non habet Impe- 
rium ? Bonw® har dann der Keyfer das Roͤmiſch 
Reich und dz Keyſerthumb / wenn ers vom Bapft nicht 


denerften Tag jrer Ankunft ſtattlich empfangen, und 
def andern Tags / wie bräuchlich und herkommen iſt / 
uns fampt den Fürſten in Reiche Rath zu Derhör der 
Geſandten verſam̃let / ſeynd Pie Geſandte als vom un⸗ 
gerechten Mammon aufgeblafene mit hochmuͤthigem 
Stoltg und ſtoltzer Vermeſſenheit / verfiuchten Pracht 
und Ehrfucht/davon ihr Hertz aufgeſchwollen / vor uns 
erſchienen / und haben uns deß Bapſts Bottſchaft in 
Schriften behaͤndigt / deren Inhalt dahin geſtandẽ / 


„Otto de S.Blaſio im achtẽ Capittel beſchreibts al⸗ C dz wir allzeit ſolten vor Augen haben / weicher Geſtalt 


und ſtimbt mit Radevvicoin allemzu / ohne daß er 
ſagt / der Geſandte ſey unbeſoñen und gar naͤrriſch her⸗ 
auf gefahren / und hab obberührte Wort geredt: Unus 
legatorum ſtolidiſſimeita refpondit,fiergo à Domi- 
noApoftolico non habet, à qquuo habetꝰ Quibus ver- 
bis commotus Otto Palatinus de Witlinsbach qui 
gladium majeftatis Imperatori aftanstenebat , ipfo 
gladio evaginato impetuinCardinalem fa&to,vix ab 
Imperatore retentuselt,quin exitio Cardinalem de- 


ung der Her: Bapſt die Keyſerliche Cron mitgetheilt / 
und es jne nicht reuen ſolt / wann wirgroͤſſere Lehẽ von 
ihme empfangen haͤtten / daß wir die Bottſchaft deß 
freundlichen Vatters / ſo die Einigkeit der Kirchen und 
pe — er 

en / und die Zuhörer zu beyder Theil Ehr und Ge⸗ 
horſam lencken ſollen. Wir ſchreiben das in rechter 
Warheit / dz auff ſolchen unrechtmaͤſſigen ſchandlichẽ 
und haften Fürtrag nicht allein unſere Keyſ. 


unwar 
derit. Uber ſolcher Antwort deß Geſandten ſeynd die D Majeſt ſondern auch alle Fuͤrſten die zugegen geweſen / 


Fuͤrſten noch zu groͤſſermlinwillen und Zorn bewegt 
worden / alſo dag Pfaltzgraf Otto von Witelſpach 
der vorm Keyſer geſtanden / und das Keyſerlich bloſſe 
Schwerdt gehalten / auf den Cardinai ein Streich 
unterftanden damit er denſelben ſonder Zweiffel hin⸗ 
gericht / wenn der Keyſer nit eingebrochen und Blut⸗ 
dergieffenverhindert haͤtte. 

Als nun ſolcher Tumult im Reichs⸗Rath ent⸗ 


dergeſtalt mit Zorn ſeynd eingenom̃en worden / daß ſie 
ſonder Zweifel die ungerechte Prieſter zum Tod haͤtten 
verdampt / wo ſie nit unſer Gegenwart daran verhin⸗ 
dert haͤtte Wann wir dann durch die Wahl der Furſtẽ 
allein von Gott unſer Reich uñ Keyſerthumb einpfan⸗ 
gen / der zur Zeit deß Leidens feines Sohns die Welt 
mit zweyen notwendigen Schwerdten zu regieren ver⸗ 
ordnet / und denn der heilige Apoſtel Petrus ale Men⸗ 


ſtanden / hat der Keyſer die Baͤpſtiſche Geſandten E ſchen su der Sehr unterricht / daß fie Gott fürchten und 


ſtracks heiſſen entweichen / undihnen miternftlicher 
Betrohung ſchwerer Straff aufferlegt / folgenden 
Tags in der Fruͤe wieder gen Rom / und nicht anders 
dann auff der Landſtraß ihren Ruckweg zu nehmen / 
und unter Wegs ſich nirgend zu ſaumẽ noch auffu⸗ 
halten / wie ſie dann auch gethan. Gleich nach ihrem 
Abſchied hat der Keyſer ein offentlich Außſchreiben im 
Reich laſſen verkündigen / darauß folgenden Innhalt 
zu mehrerm Bericht der Sachen beygefügt. 


den Koͤnig ehren follen: Sofügen wir hiemit allen zu 
wiſſen / wenn jemand ſich der Reden wird laſſen verne⸗ 
men / daß wir die iche Cron vom Bapſt als cin 
sehen empfangen / dag derſelb Gottes Ordnung und 
der Sehr deß Apoſtels Petri widerſpreche / und hierumb 
die Straff eines Verleumbders verwuͤtckt haben fol. 
Dieweil wir uns dann bißher bearbeit / daß wir der 
Kirchen Ehr und Freyhejt / ſobißher lange Zeit mit 
dem Laſt unverſchuldter Dienſtbarkeit betrangt iſt / 

von 
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vonder Hand der Egypter möchten errxtten / und ihres A folta& inaudica fuerunt uſq; ad hæc tẽpota. Ab Im- 


Stands Recht und Gerechtigkeit erhalten: Als bitten 
wir alle ins gemein / ſie wolten mit uns und dem Reich 
über ſolcher zugefuͤgten Ehrenverletzung geblihrliches 
Mitleyden tragen / der zuverſichtigen Hoffnung / ihr 
werdet eure auffrechte unvertreñte Treuund Redlich⸗ 
keit erweiſen / und nicht geſchehen laſſen / daß deß H. 
Meichs Majeſtaͤt und Herrlichteit / welche von der Zeit / 
als die Statt Rom zu ſolcher Hochheit gewidmet / und 


peratore reſponsũ Deo gratias accepimustale,quale 
—— olicuPrincipem,inhune nu re 
unt quib, regi oportetImperiü,leges fandtz Im 
— u — —— & patrũ — 
rum. Iſtos limites Eccleſiæ nec volumus preterire, 
nec poſſumus, quicquid abhis difcordat,nonreci- 
pimus. Debitam Patri noſtro reverentiam libenter 
exhibemus: liberam Iınperiinoftri coronam divino 


und die Chriſtliche Religion angefangen / biß auf dieſe g tantum henelicio aſſeribimus. Electioni⸗ primä vo· 
unſere Regierung inihrer Reputation und Ehr ums, » cemMoguntinoArchiepifcopo,deinde quodfuper« 


abbrüchig beſtanden / durch ſolche nnerhoͤrte Neuerung 
und prächrigen Hochmuth geringert und geſchmaͤlert 
werde. Hingegen ſolt ihr hinwider deſſen von uns ver⸗ 
gewiſſert ſeyn / daß wir lieber Tods Gefahr wolten auf 
uns nehmen / als den Verweiß leiden / und uns damit 
beladen / daß wir ſolche Schand und Schmach bey 
uns einzu erſtatt und zugelaſſen haͤtten. 

Als deß Bapſts Geſandte wieder zu Rom ange⸗ 
langt / jrer Verrichtung halben in Gegenwart deſſel⸗ 
ben und der Cardinaͤl Bericht gethan / und vermeldet / 
mit was Unwillen die Staͤnde deß Reichs vernom̃en / 
daß der Bapſt in ſeinem Schreiben zu verſtehen geben / 
daß die Kirch zu Rom die Teutſchen mit der Hochheit 
deß Keyſerthumbs begabt / und die Keyſer daſſelb von 
der Baͤpſt Milde haͤttẽ / und mit was groſſem Schimpf 
ſie hierumb abſcheiden muͤſſen / iſt hieruͤber im Rath 
der Cardinaͤl groſſe Trennung entſtanden / indem der⸗ 


eſt cæteris ſecundum ordinẽ principibus recogno- 
ſcimus, regalem unctionem Colonienfi, ſupremam 
vero, quæ Imperialis eſt, ſummo Pomiſici:quicquid 
er hæc eſt, ex abundanti eſt, à malo eſt. Et poſt: 
capite orbis Deus per Imperium axaltavĩt Eccle- 
ſiam, in capite orbis Ecclefia(non per Deum ut cre- 
dimus)nunc demolitur Imperium. A pictura cœpit, 
ad fcripturam pictura proc eſſit, ſcriptura in authori- 
tatem prodireconatur. Non patiemur, non fuftine- 
bimus,coronam anteponemus, quam Imperii coro- 
nam unanobifcum fic deponi confentiamas, Pi&u- 
s@deleantur , ſcripturæ retractentur, utinter re- 
gnum & facerdotium zternainimicitiarum monu- 
menta non maneant, &c. 
Deß ungefährlichen Innhalts: Daß weder der 
Keyſer noch die Zürften dep Reichs feiner Gefandreis 
Bürtrag mit Gedult hoͤren und vertragen toͤnnen: Und 


ſelben viel dem Keyſer und Staͤnden deß Reichs nicht D ob wol ſie die Geiſtliche ſich wollen unerfangen / zu Er⸗ 


unrecht geben koͤnnen: Sondern es dafür gehalten / dz 
deß Bapſts und der Geſandten Meynung nicht zu be⸗ 
haupten / und man unfuͤrſichtig und ungeſchickt in der 
Sachen verfahren ſey. Bapſt Adrianus iſt über dieſem 
Handel nicht wenig beſtuͤrtzt worden / deßhalben an die 
geiſtlichen Fuͤrſten deß Reichs / Ertzbiſchoff und Bi⸗ 
ſchoff ein Schreiben laſſen abgehen / und ſie vermahnt / 
daß ſie den Keyſerder Kirchen und Bapſt wieder vers 
ſoͤhnen / und alle gefaͤhrliche Streitigkeit unterbauen 


haltung der Baͤpſtlichen Authoritaͤt / was von den Ge⸗ 
ſandten fuͤrbracht / wegen zweifelhaften Verſtandt der 
Wort / zu eutſchuldigen / ſo haͤtten fie doch das unge⸗ 
woͤhnliche / und bißher im Reich unerhoͤrte Fürgeben 
und Anmaſſen / nit gut heiſſen / noch vertheydigen toͤn⸗ 
nen noch ſollen / auff den Innhalt deß Bäpftiichen 
Schreibens / ſo ſie dem Keyſer fürgehalten / hätte der⸗ 
ſelbe / wie einem Chriſtlichen Fuͤrſten wol anfländig 
geantwortet / und unter andern deß Reichs Regierung 


und abwenden wolten· Darauff die ſaͤmptliche Für. E habe ſeinen Grund und Beſtand auff zweyerley Fun⸗ 


ſten / Ertzbiſchoff und Biſchoff in Widerantwort an 
den Bapſt ſich dergeſtalt erklärt : 
Equidemäverbisillis, qua in veftrisliteriscon- 
tinebantur, commotaeltüniverfa Reſpub. Imperii 
noftrisaures Imperialis potentiz ea patienter audire 
non potuerunt,neg;,aures principum fuftinere. O- 
mnes itacotinueruntaures ſuas, quod nõ ſalva gratia 
veſtræ ſanctiſſimæ paternitatis ea tueri propter fini- 
fträanbiguitatis ĩnterpretationẽ vel cölenfu aliquo 
approbare nes audemus, nec poſſumus, eo quad in- 


dament : Das eine iſt die Handhabe der Keyſerlichen 
Recht. Das ander die gute Gebraͤuch Der Vorfahren. 
Diefe Schrancken / ſo die Kirch ſelbſt geſetzt / woͤlle und 
koͤnne er nicht iberfchreirten. Und was mit angereg⸗ 
ten zweyen Fundamenten nicht zuſtimbt / das 
ſoll bey ihme fein Beyfall noch ſtatt finden Dem 
Bapſt woͤlle er als geiſtlichem Vatter ſchuldige 
Ehr erweiſen / das freye Keyſerthumb und Keys 
ſerliche Cron hab man allein Gottes Gnaden zu 


dancken. 
Aaa a ih Die 
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Die erſte Stim̃ in der Wahl hab der Ertzbiſchof zu A 


Maͤintz / die übrige die andere Fürſtẽ in jrer Ordnung / 
die Koͤnigliche Salbung verricht der Ertzbiſchoff zu 
Coͤlln / die. Keyſerliche der Bapſt. Wan jme der Bapſt 
weiters zumiſt / ſo thue er zuviel und auß deß boͤſen 
Feinds Trieb / ꝛc. Der Allmaͤchtig hat durch die Keyſer 
die Kirch in der Haupytſtatt Rom reich und groß ge⸗ 
macht / jeto unterſteht ſich die Kirch hingegen die Key⸗ 
ſer und dz Keyſerthumb doch nie mit Gottes Hülff / zu 
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Das +. Argument. 

Dantes Aligerius ein Italianer / ſo vor 300. Jah⸗ 
ren gelebt / fe Baronii Meynung diß Argument ent⸗ 
gegen. Quo non exiſtente aut virtuante, aliud habet 
totam fuam virtutem nõ eſt caufaillius virtutis. Sed 
Eceleſia non exiſtente aut non virtuante, Imperium 
habuit totam ſuam virtutem. Ergo Eccleſia hon elt 
cauſa virtutis Imperii,& percon equens nec autho- 


zerruͤtt en und umb uſtoſſen / man habe den Anfang von g ritatis: cum idem fit virtus & authoritas elus. Welch 


einem Gemaͤhl im Lateran gemacht / daſſelb hab man 
mit unterſchriebenen Verſen erklaͤrt was es bedeuten 
ſoll / dieſelbe Bedeutung unterſtehe man wůrcklich zu 
vollſtrecken / das wolle er nicht gedulden noch leiden / 
ſondern die Keyſerliche Cron che gar hinlegen / als ge- 
ſtatten / daß das Reich neben jme von ſeiner Hochheit 
ſolt herunter geſetzt werden Der Bapſt ſoll dz Gemaͤhl 
und Schrifft dabey abſchaffen / damit die rſach zur 
Feindſchaft nicht vor Augen bleibe /2c. Nach ſolchem 
und andern mehr / wie bey Radevriconach derfäng zu 
leſen / haben fie anden Bapſt geſonnen / daß er fich ſelbſt 
gegen dem Keyſer entſchuldigen / und deſſen Ungnad 
miltern und verſoͤhnen wolle. Hierumb der Bapſt 
eine neue Bottſchafft mit Schreiben zum Keyſer 
abgefertigt / darin er den Inhalt feines vorigen Schrei⸗ 
ben verglimpft / und daffelb dergeſtalt gemiltert / daß 
es den Verſtand nicht gehabt / als haͤtten die Teutſche 
Keyſer das Keyferchumb als ein Lehen vonder Kirch 
zu Rom / er habe es in Lateiniſcher Sprach ein bene- 
ficium geuennt / das iſt / bonum kactum, ein Gutthat / 
und nicht feudum, ein Lehen / und daß er dem Keyſer die 
Keyſerliche Cron auffgeſetzt / das ſey ja anders nit auf⸗ 
zunehmen als ein Gutthat. Gleicher Geſtalt waͤren 
feine Wort in ungleichen Verſtand gezogen worden / 
da er geſchrieben / er haͤtte dem Keyſer die Keyſerliche 
Hochheit geben / ſintemal es damit dieſe Meynung / 
daß er dem Keyſer die Keyſerliche Cron auffgejege 
härtere. Nach ſolcher Erklaͤrung hat der Keyſer feine 


Ungnad hingelegt / und den Bapſt zur Außſoͤhnung E 


kommen laſſen. 

Zu unſern Zeiten haben Baronius uud Bellarmi- 
nus, inihren Büchern / dereinim ı2. tomo Anna- 
Iium, der ander in lib detranslat. Imp.cap.z.berührte 
dep Keyſers und der Stände deß Reiche geiſtlicher uñ 
weltlicher Fürſten Schreibe als unbedachtſam / leicht⸗ 
fertig / ungeſchickt und kindiſch außzurnffen kein 
Scheu / dieweil ſie hinterm Rucken deß Roͤmiſchen 
Hofs die offentliche kllare Warheit anzufprengen und 
zu vernichten guten Schut und Schirm willen. 


Regiment in feiner Kraft und Vollkom̃enheit beſtan⸗ 
den und noch beſtehet / wenn die Kirch undihr Regi⸗ 
ment nicht vorhanden iſt / dem har die Kirch feine 
Hochheit geben / hat auch darin fein Rönig und Reyfer 
weder zu geben noch su nehmen Fug oder Recht. Das 
Keyferchumb und Römifch Reich iſt in vollkom̃ener 
Herrlichkeit und Mache beftanden da die Kirch nicht 
geweſen / oder da fie geweſen / jedoch nichtregiert / ſon⸗ 
dern dem Reich gedient / derhalben hat die Kirch dem 


C Deich fein Derslichkeie geben koͤnnen / hat auch darin) 


was das Weltliche anlangt/ fein Ordnung zu ſchrei⸗ 
ben den Regenten weder zu geben noch zu nehmen / 
vielweniger diefelbe ein und abzuferen. 

Baronius ſchreibt / wenn der Her Ehriftus zu Pe⸗ 
tro ſagt / weyde meine Schaaff / hab es den Verſtand / 
der Bapſt habe Keyſern / Koͤnigen / Fürſten und allen 
Obrigteiten in der Chriſtenheit zu gebiethen / verbie⸗ 
then / ſie ein und abzuſchen. Der H. Bernliardus, der 
zuvor angezogen / legt den Spruch alſo auß im 4. 
Buch an Bapſt Eugenium , ende due 
eft.Facopus Evangeliitz, & paftorisopus implefii. 
Das Evangelium predigen/heift weyden / verricht d 
Ampt eines —— geſchicht dem Ampt eines 
guten Hirten Vergnuͤgung. 

Der alt Cardinal Cufanus deconcordantia Ca- 
thol. 4b, 2. c.13. EtliPetro dictum eſt, Pafce oves 
mcas,tamen manifeftum eft, quod illapafcentia eft 
verbo &exemplo , wiewol zu Petro gefagt werde/ 
weyde meine Schaaff / foift doch befannt / daß es da⸗ 
mit den Verſtand habe / daß er mit Gottes Wort und 
guten Erempelndir Schaaff weyden foll. 

Die Sprühder Schrift im andern Argument dies 
nen dahin / dz ein jederKirchenichrer ebenden Gewalt / 
den baron. darauß dem Bapſt zumiſt / vor ſich koñt ans 
ziehen / wenn dergleichen Kraft darhinder verborgen 
waͤre / dañ der Apoftelschr un Schriften gehndieschree 
uñ Zuhoͤrer ins gemein an / dz aber der geiſtliche Stand 
über den weltlichen zu herrſchen hab / darauff antwort 
ein alter Lehrer ſJoan. Parissmrrait.de poteſt. Regia & 


papalı 
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papalı cap.18. Argumentü mukipliciter defcit. Pri- A den / ſondern vielmehr in Gegenſpiel 


mo quia præſupponit, quod poteftas Regalis feu 
- Princepshabeat lolü curäcorporum,, non animarũ. 
quodfalfumeft,cumpoteltaspolitica ordinara ſit ad 
bonum cömune civium,non quodcung; ‚ fed quod 
elt vivere fecundü virtutẽ. Unde Philofaphus in pO- 
liticis dicit, ficutanimamelior eftcorpore,ficlegis- 
lator melioreft medico , quialegislator curä habet 
animarü, medicuscorporum. Secundo, ut in domo 
ordinata Dodtorliterarum & morum, cuius pote- 
ſtas eſt fpiritualis non inftituitmedicum,fedambo ä 
atrefamilıas inftituuntur, nec etiädirigitmedicum 
in quantum medicus eft, fed per accidens, quatenus 
medicus yultliteratus fieri & probus : Sic Papanon 
inftituit regem, feduterque ä Deo eft inſtitutus ſuo 
modo, neccumdirigitut Regem, fedper accidens, 
uatenus convenit Regem — eſſe, in quo in- 
re à Papa infide, &noninregimine. Poteſtas 
terrena eſt immediate à Deo,licet pſaad beatam vi- 
tamm dirigatur per poteſtatem ſpititualem. 

Die Exempel der Schrifft im 4. Argument / Sa 
muel und die Propheten haben Koͤnig geſalbt und ein, 
geſetzt / auß Gottes ſonderbarem Befelch / und ſagt ob⸗ 
gedachter alter Lehrer / dieſe Argument gelten nichts / 
denn im Alten Teſtament ſeynd die Prieſter und Pro⸗ 
pheten denen die ſie auß Gottes Beſelch geſalbt und 
eingeſetzt / unterthan und gehorſam verblieben / cap. 19. 
und gibt dabey dieſe Regul: Ex factis ſingularibus, 
quæ variis ex cauſis fieri poſſunt, non oportetargu- 
menta juıis ſumere. 

Den Spruchimg. Argument, legt beruͤhrter alter 
Lehrer alfo auß / dz in der PerfonJeremiz vö def Her 
ren Chriſti Gewalt geredt werde / dann Jeremias ſich 
nicht angemaſt die König abzuſctzen / und ſagt ferrner: 
Sic exponitur à ſanctis, non de evulfione & deſtru- 
ctione Regum mundi, & ſubroꝑatione aliorum, fed 
de deſtructione vitiorum & plantatione fidei& mo- 


rumcap.ıs. Die heilige Schrer der Kirchen haben den 


Spruch außgelegt / nicht dz der Prophet die Königin £ 


der Welt ſoll außrotten / einen ein / den andern abſe⸗ 
gen / ſondern daß er die Sünde und Laſter ſoll durch 
Gottes Wort ſtraffen und tilgen / den Glauben und 
Chriſtlichen Wandel pflantzen und erbauen. 


Das 5. Argument. 
Bellarminus ſchreibt /sb.2.de pontif.Rom.c.29.5o 
lang die Keyſer der Heydniſchen Abgoͤtterey anhängig 
geweſen / hat ſich tein Bapſtzu Rom Obrigkeitlichen 
oder Aichterlichen Ampts über dieſelbe unterwun⸗ 


\ 


". Kat: Henrich VI. 


sa 
in weltli⸗ 
chen und Burgerlichen Sachen / d inmaſſen 


andere deß Reichs Unterthanen unterworffen / die atei⸗ 
niſche Wort lauten alfo; Quo tẽpore Principes exant 
Ethnici non eratPontifex judex illorũ, ſed € contra- 
rio illis ſubiectus erat in civilib. omnib: cauſis non 
minus quã cæteri homines. WB; nun die Heydniſche 
Keyſer in dreyhundert Jarẽ von Jeitẽ deß Herrn Chri⸗ 
ſti und ſeiner Apoſtel für Gerechtigkeit über den geiſtli⸗ 
chen Stand herbracht / die.N Apoſtel denſelben anf deß 


B 5). Geiſtes Ein ſprechen bey jrer Sebzeit ſelbſt zugeeyg⸗ 


net / und allen Chriſten jnen zu erweiſen befohlen / der» 
ſelben Gerechtigkeit uñ Gewalts ſeynd auch die Chriſt⸗ 
liche Keyſer faͤhig / haben auch ſolche billich im geiſtlichẽ 
Regiment und über die Kirch und Bapſt zu Rom ger 
braucht / ſich dabey gehandhabt / und zu Pra juditz und 
Nachtheil jrer Nachkom̃enden nit begeben koͤnnẽ: Ge⸗ 
gentheil geſtehets / daß es recht alſo geſchloſſen / und ſetzt 
diß Fundament / Lex Chriſtiana neminem privat ſuo 


C jure & dominio,Sicutergo anteChriftianä lege ho- 


minesfubie&tierantimperatorib.& regib.Ita etiam 
ftea.QuarePetrus& Paulus paffimhortantur fide- 
es,utfubditi fint principibus,uäpaset ad Rom.ı;.ad 
Tit.3. 1.Pet.2. Merito itaq; s Calar&appella- 
vit,eumg; Judicemagnovi elartiffhb.2.depontif. 
Rom. c.29. Fides & religio non turbant jura condi- 
tionis, Johan. Paris rrat#.de pot.reg.& pap.c. in. Der 
Her: Chriftushab durch fein Wort und Evangelium 
deßgleichen die gange Ehräftliche Lehr der Apoftel und 
deren rechtſchaffene Nachfolgerider weltlichen Obrig- 
teit / Keyſern / Koͤnigen / Fuͤrſten und Potentaten / und 
ihrem Ampt / Herrſchafft / Recht und Gerechtigkeit / 
einigen Abbruch / Eingriff und Schmaͤlerung nit zu» 
gefügt / noch denſelben an dem was ſie vonihren Bor» 
fahrn am Reich rechtmaͤſſig herbracht / das Geringſte 
yitche benommen. So iſt der Schluß ſteiff / und auf gu⸗ 
sem Grund / daß die Chriſtliche Keyſer / Fürften und 
otentaten billig / vermoͤg der Lehr deß gantzen Neuen 
eſtaments / bey ihrer ererbten herbrachten Gerech⸗ 
tigkeit und Hochheit ruhig und ungeirrt zu laſſen. Und 
weil diß die klare Warheit / ſo erſcheint auß dem Ge⸗ 
genſpiel / daß indem das gantz Chriſtlich Geſatz ty⸗ 
ranniſch und unchriſtlich umbgeſtoſſen / daß man 
Keyſer und König ein und abzuſetzen / Land und Leut 
wider ſie zu empoͤren / die Unterthanen alles Gchor» 
ſams zu entbinden ſich umernommen / und daß die 
jenige alle der offentlichen Unwarheit Beyſtand thun / 
die ſolch unchriſtlich Fürnemen in Schrifften verthet⸗ 

digen und beſtreiten. 
Beſchluß 


so Kai. Henrich VL 
Beſchluß obberuͤhrter Frag- 


Zu Beſchluß und Abfertigung deſſen was bißher 
diſputirt / iſt noch dieſer Einwurff zu eroͤrtern uͤbrig/ 
weil umbs Jahr 800. von Keyſer Carolo Magno die 
Majeſt. dep Keyſerthum̃s dem Teutſchen Reich zuge» 
ſen / Carolum aber niemand anders als Bapſt 
Leo als obriſter Regent außvollfomenem Gewalt ſei⸗ 
nes Ampts zum Keyſer gefrönt / und audiefer Hoheit 
erhaben / daher bifi auff heutigen Tag das Keyſerthum̃ 
noch auf dem Teutſchen Römifchen Reich beſteht / fo 
eoͤnne man dennoch nit in Abred ſeyn daß maͤn naͤchſt 
Gott ſolche hohe Majeſtaͤt deß Keyſerthumbs niemand 
anderſt als dem Bapſt zu dancken / dieſelbe ſey auch im 
Teutſchen Reich feine Gab und Sagung / darumb 
auch BapftsAdriani Geſandte nicht unrecht / ſondern 
wol und rechtmaͤſſig geredt / wie Baronius ſagt: Quid 
juſtius quidveoportunius potuĩt ac debuit ſuggeri 
per legatum, quam illud. A quo ergo habet ſiã Do- 
mino Papanon habet Imperium. Bas 
TarolusMagnusdergeftalt der erſt Teutſche Roͤmiſche 
Keyſer iſt / von welches Verordnung die Maijeſtaͤt deß 
Keyſerthumbs utigs Tags aufdem Teutſchen 
Reich beſtehet richtigen Außſchlag 









ey 
und Weſen ſey / ob es cin ſolche Majeſtaͤt derẽ vollkom⸗ 
menen Gewalt viel Hertogthumb und Fürſtenthumb / 


Grafe/ und Herrſchaften / Land und Staͤtt unterworf · Keyſer uͤber die Roͤmiſ⸗ 


fen / und alle andere hohe Obrigkeiten deß Reichs ihre 
Herrlichkeit / Gewalt / Recht und Regalia von ihrem 
Haupt dem Keyſer empfangen / und wie dieſe Hoheit 
die Gelehrte mit mehrerm wiſſen zu beſchreiben / oder 
ob d4 Keyſerthumb und Keyſerliche Majeſt. ein Titul 
einer Prærogativ unter andern Potentaten ſey. Im er⸗ 
ſten iſt zu bedencken / daß dieſelbe Eigenſchaft allen Koͤ⸗ 
nigreichẽ und Koͤnigen durch die gantze Welt gemein / 
de teutſche Reich und deſſelben Koͤnig von Anfang und 
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A Huͤlff und Schut / dar auff er jnen im Jahr 774. mie 


attiicher Willfahrung begegnet. Wiewol aber die 
ämer zu unterſchiedlichen Zeiten damit umbgangẽ / 
daß fie einen neuen Keyſer in Occident möchten er⸗ 
waͤhien / wie im 40. Cap. deß ꝛ. Buchs erwieſen / ſo ha⸗ 
ben ſie doch vor der Griechiſchen Keyſer Gewalt ihr 
Vorhaben nicht vollſtreckt / jedoch Carolum zum Pa- 
tticio , das iſt / zum Ampt eines obriſten Regenten zu 
nächft nach dem Keyſer erwaͤhlt / und in feinem Einzug 


B zu Rom demſelben in beruͤhrtem Jahr zu Gluͤckwuͤn⸗ 


ſchung den Titul eines Keyſers zugeruffen Carolo pa- 
cihico ſemper Auguſto à Deo vita&tvidtoria, Theod, 
à Niem.deprivil e⸗ jurib. Imp. demſelben auch allen 
Gewalt / die Statt und Hertzogthumb Rom als einem 
Patricio zu verwalten auffgetragen / Populus Roma- 
nus conteſſit Carolo, & in eum tranſtulit omne jus 
ſuum & poteſtatem,ibid. Daher Carolus Magnus- 
alle Gewalt und Herrſchaft der Statt Rom und zu⸗ 


gehoͤriger Sand auf ſich genom̃en / die ſelbe mit Firſten / 


ft bewuſt / dz C Herzen und Obrigkeiten beſetzt wie die Annales Lu- 
dovici Imperatoris mit furgemdarauff deuten / da fie 


melden / Anno 774. Rex ſubacta & prot e ot- 
dinata ltalia in —— — & 

I hat in bemeldtem gt Bapft Adria+ 
der V. und mit Rath feiner Cardinaͤl und Bi⸗ 
fhöffiveren 153. im Concilio verſamblet / König Ca- 
rolum sum Abvocaten / Schug- und Schirmherun der 
Kirchen erwaͤhlt / und ben alle Gerechtigkeit der 
und geiſtlichen Stand 
auffgetragen / davon hernach dieſelbe von einem Key⸗ 
fer zum andern biß auff die Zeit Keyſer Henrichs deß 
Fuͤnften unabbrüchig und unverletzlich erhalten wor» 
den / diß zeugen Sigebertus im Jahr 774.und Theod. 
de Niem.an berurtem Ort. Adrianus ſanctam ſyno- 
dum congregavit & in præſentia omnium eorumg; 
authoritateDominoCaroloinvi&iffimoR.egiFran- 
corum &Longobardorü ac PatricioR omano fuisg; 
fuccefloribus regnum ltaliæ — dignitatem 


Aufrichtung jres Reichs alle ſolche Majeſtaͤtiſche voll⸗ E & ordinationem ſedis apoſtolicæ conceſſit. Die 


tommene Herrlichteit und Macht herbracht und ge 
brancht / wie ſolchs im 2. Buch zuvor gründlich aufs 
gefuͤhrt / und ſoſchs nicht allein in Teutſchland und 
Franckreich / ſondern auch im Koͤnigreich Italien / wel⸗ 
ches CarolusMagnus,nachdem er Deſiderũ der dons 
gobarder Koͤnig gefangen / dem Teutſchen Reich zuge⸗ 
fügt. Die Start Rom und andere Landſchaft in Ita⸗ 
lia harten wenig Jahr zuvor der. Keyſer zu Conſtanti⸗ 
nopel Regierung von ſich abgeſchaft / und trachtẽ nach 
einem neuen Regiment / erſuchten Koͤnig Carolũ umb 


weil dann die Hiſtorien mit gutem Grund zeugen / 


daß Carolus Magnus von ſolcher Zeit alle Herr⸗ 


lichteit / ſo einem Koͤnig und Patricio in Italia zus 
ſtaͤndig / etlangt und gebraucht / ſo folgt und iſt darauß 
abzunehmen / daß er daran hernach in Empfahung 
deß Keyſerthumbs und Keyſerlicher Croͤnung nichts 
weiter erlangt / auch zu ſeiner rolllommenen Koͤnig⸗ 
lichen Herrlichkeit fein Zuſatz Zderfahren koͤnnen / 
daher ſchreibt Lupoldus de abbenberg, de jure 
regns & Imp. Rom, cap.4. Carolus Magnus habuit 

ante 
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ante translationem omniaregna& Provincias, que A dann Carolus Magnus verordnet / daß der Keyſerliche 


feu quas habent hodie Reges feu — Ro- 
manorum. Itẽ, habuit inomnibus eiſdẽ regnĩs pro- 
vinciis& terris poteſtatẽlmperialem: Et ſic regna,&£ 

rovinciæ, & terræ huiuſmodi cum plena poteſtato 
in ipfis per Eccleſiã Romanã in cum transferri mi- 
nime potuerunt.Quodenimmeumelftex una caufa, 
non poteftex aliafhıcrimeum,nifi definateffe meum. 
Dasift : Zuvorundehe —— auf Caro- 
lumMagnum fornen/hat er alle Königreich unddand/ 


Tittul beym Königreich Italiæ, welches erdeg Roͤmt⸗ 
ſchen Keyſers zu Conſtantinope l Gewalt benommen / 
ſolt verbleiben / und wer Italien unter ſeinem Gewalt 
haͤtt / der ſolt auch der Keyſerlichen Cron und Prero- 
ativ faͤhig und theilhaftig ſeyn / dann deß Teutſchen 
eichs König haben jederzeir gleichen Gewalt / Herr⸗ 
lichkeit und Nutzen vom Reich gehabt / darin gebraucht 
und genoſſen als die Keyſer wenn es zur Keyſerlichen 
Cron kommen / darumb ihr viel nachdem die Keyſer⸗ 


die dem Roͤmiſchen Reich zugehoͤren / regiert und be⸗ B liche Dignitaͤt dem Teutſchen Reich anerwachſen / 


herrſcht / auch allen Gewalt den ein Keyſer haben fan 
und ſoll / darinn gebraucht / und dergeſtalt haben die 
Koͤnigreich / Land und Herrſchaften mit aller Gewalt 
und Herrlicht eiten durch den Bapſt nit aufCarolum 
veraͤndert werden koͤnnen / dann was eines Eigenthum̃ 
iſt / tan nicht hernach ſein Eigenthumb werden / er haͤt⸗ 
te es dann zuvor verloren / welchs doch allhie nicht ge⸗ 
ſchehen. Auß dieſem erſcheint / daß durch das Keyſer⸗ 


thumb kein Koͤnigreich zu verſtehen / ſondern daß ein € esdie Warheit / daß 


jedes Königreich in ſeinem vollfomenem Stand und 
Weſen / ſampt aller darauf haftende Macht und Herr 
lichkelt beſt ehe und bleibe/ und Carolus als König der 
dreyen Königreich, Teutſchland / Franckreich und Ita⸗ 
lien diefelbein gleicher Freyheit / Gewalt / Herrlicht eit 
und Majeftät/ ohne einige Eintrag und Maßgebung 
deß damaligen Kenfers deifen und feiner Vorfahren 
Keyferehumb und Regierung ds Königreich Teutſch⸗ 


mie der Königlichen Majeftär erfartigt der Keyſerli⸗ 
chen Hochheit nicht nachgerrachter / auch den Tittul 
nirgend inallen ihren Brieffen geführt. 
Solchem nad) folge im obgefegten Einwurff fer 
ner / Bapſt Leo hat Keyſer Carolo die Keyſerliche Cron 
auffgeſetzt / denſelben und ſeine Nachtommenden mit 
dem Keyſerthumb begabt / daher daſſelb noch beym 
Teutſchen Reich verbleibt. Die Hiſtorien zeugens / _ 
Bapſt Leo Koͤnig Carolo ein 
Keyſerliche Cron aufgeſettt / und derfelb von ſolcher 
Croͤnung den Keyſerlichen Tittul geführt / dabey dieſe 
Fragen entſtehn / was der Bapſt hiemit König Caro- 
logeben ? und ob derſelb für ſich und in der Kirchen 
Namen allein / oder mit Wahl deß Roͤmiſchen Volcks 
und der Kirchen zugleichCarolum zii Roͤmiſchen Key⸗ 
fer gefröne und beftärtige/ auff die erfte Frag antwort 
Keyſer Friderich der Erſt / und hat deſſen Li 


land niemals unterthaͤnig worden / noch geweſen / nit D rinus diefelbeinrunde Verß gefaſt im s. Buch. * 


anders als ein Roͤmiſcher Keyſer mit gleicher Voll⸗ 
tom̃enheit / Kraft ſeiner Koͤniglichen Hochheit / regiert / 
und hernach durch Empfahung deß Keyſerlichen Tit⸗ 
tuls / was dieberührte Reich / Land und Herrſchaften / 
ſampt aller Koͤniglichen Volltommenheit anlangt / 
kein Vermehrung / Zuſatz oder Erweiterung empfan⸗ 
— Dieweil dann dz Keyſerthumb und Keyſerlicher 

ittul im erſten Berftand allhie nicht ſtatt hat / ſo folgt 
daß es im andern und allein von einerPrerogativ auf 


IN um Petrus & Cemens & cætera turba piorum 
Sceptra latinadabat? Romanms tempore priſco 
Pauper erat Præſul, regali munere crevit; 

Nec tamenntfafces e regni jura latini 

Vel dare præſumat vel cuiquam tollere poſſi, 
Sedneque tanta fuit largitio, nec dare quiſquam, 
Quo caret ipſe,poteſt, hnius collatio regni 
Antorem fortita Denmcontingerenulli 

Iure poteſt hominum , Collator muneris hujus 


zunemen / inmalfen daſſelb Keyfer Carolus Magnus E E}t Dem, &c. 


und feine Erben in ſolchem Verſtand gehalten pro 
dignitate adjecta regn> Francorum , wie Nithar- 
dus Lbr. 4. davon fihreibe / unddavon mehr Nach» 
richtung im 2. Buch cap. 46. 5u finden. Wenn nun 
gefagt wird / Keyſer Carolus hat zu erſt das Keyſer⸗ 
thumb erlangt und auf die Teuefche bracht / fan ce 
anders nicht als nach der Meynung Caroli und fei- 
ner Erben aufgelegt werden/nemblich vor die hoͤchſte 
Ehr / dadurch der jenige/ unter allen andern Königen 
in Europa den Fürzug und Prerogativ hat / inmaſſen 


- 


Dasift: 

Der Beilige Apoftel Perrus und fein Nachfolger 
Clemens un andere gorefelige Chriftliche Bäpft habe 
niemals eine König dz Roͤmiſch Reich zu geben unter, 
ſtanden / vor Zeiten ſind die Baͤpſt arme Priefter gewe⸗ 
ſen / welche die Koͤnig und Keyſer mit Reichthumb be⸗ 
gabt / aber nit zu dem Ende / ds ſie jemanden die — 
licht eit und Dignitaͤt deß Keyſerthumbs oder Koͤnig⸗ 
reiche zu geben oder zu nemen ſich ſolten vermeſſentlich 
anmaſſen. Manifis N? herkom̃en / daß 

b der 
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der Bapſt einem Keyſer die Keyſerliche Cron auffſetzt / A rialem,Etpoft ibid. Qua ĩs qui fucceditinlocäalte- 


aber dz iſt ein ſchlecht und gering Ding. Was aber das 
Koͤnigreich Italiẽ uni deſſelben Herrlichkeit uñ Kegalia 
anlangt / dz hab ich de Bapſt nicht zu dancken / der mir 
das jenig / was er nit hat / und in ſeiner Gewalt nit iſt / 
auch nicht geben koͤñen. Dieſe Ehr und Hochheit ruͤhrt 
alle n von Gott durch die Wahl der Furſtẽ deß Reichs / 
kan auch niemand dañ durch Gottes Hülfuñ der Fürs 
ſten Wahl dazu gelangen. Dabey in acht zunnemen/dg 
unter den Roͤmiſchen Reyſern / weil ſie in Italia Hof 
gehalten / über dreypundert Jar / keiner von einẽ Bapſt 
oder andern mit einer Keyſerliche Cron gekroͤnt wor⸗ 
den / ſondern wer durch den Rath oder Kriegsvolck er⸗ 
waͤhit / der hat ſich deß Keyſerlichen Ampts gebraucht. 
Aber hernach als die Keyſer in Orient gen Conſtanti⸗ 
nopel den Keyſerlichen Hof veraͤndert / haben die Con⸗ 
ſtantinopolitaniſche Biſchoͤff die Gewonheit einge⸗ 
fuͤhrt / dz ſie den Keyſern eine Cron aufgeſetzt / daher ſagt 
Baron.unterm Jahr 518.. 60. Fuiſſe in more vides, 
ut Orientalis Imperii electi Imperatores ab Epiſco- 
o Conitantinopolitano coronar£tur. Diemweil dañ 
8064 Leo mit Zuthun / Rath / Bewilligung / und 
glücklicher Zuruffung deß Roͤmiſchen Volcks dem 
Co nſtantinopolitaniſchẽ Gebrauch / bey Beſtaͤttigung 
deß neuen Keyſers / gefolgt / und ſich gaͤnzlich darnach 
gericht / wie es die Umbſtaͤnd außweiſen / ſo hat man 
darauß zu ſchlieſſen. Was die Conſtantinopolitani⸗ 
ſche Biſchoͤff einẽ Keyſer bey ſeiner Croͤnung und Be⸗ 
ſtaͤttigung gebẽ und mirgetheilt/fo viel und nichts wei⸗ 


rius,debet utico jure,quo ille ufuseft, incujus loc 
fuccedit.Sednominatione Imperialem duntaxat cö- 
fequebatur per undtionem&coronationehujusmo- 
di, Etpoft ıbid. CafolusMagnus& Otto I. in ltalia 
& aliis provinciisregni ante undtionem & corona- 
tionem Imperialem,plenariam poteftatem admini- 
ftrationisexercebant,ut Reges,quäpoftundionern 
& coronationem huiufmodi — ut Impera- 
tores, auf Teutſch: Carolus Magnus ift ſo viel als 
ein Keyfer geweſen / zuvoralser vom Bapftdie Sal⸗ 
bung und Eroͤnung empfangen/dannmeiler das Kö 
nigreich Italien dem Keyfer entwaͤltigt / und an deſſen 
ſtatt die Regierũg auf ſich genom̃en / iſt er von Rechts⸗ 
wegen der Gerechtigkeit faͤhig an deſſen ſtatt er kom̃en 
Aber den Keyſerlichẽ Ramen und Tittul hat er erſt da⸗ 
mals empfangen / da er geſalbt und gekroͤnt worden. 
Und hernach in gemeldtẽ Capitel ſagt er wiederumb/ 
Carolus und Oito Magnus habenin Italia und ans 


c dern Lauden deß Teutſchen Reiche vorjrerSalbung 


und Erönungzum Keyſerthumb / allen Keyſerlichen 
Gewalt nn und gelibr als König. Nach der Sal⸗ 
bung und Grönung haben fie folche verübt und ge⸗ 
brauche als Kenfer. Der Cardinal Cufanusredt auf 
gutem warhafften Grund und auffrechtem Gemuͤth 
sur Warheit/desoncord.carhol.lib.3.0,4. Un&io au- 
tem & coronatio nec arguunt in Papa majoritatem 
ſupra ipfam Electionem vel confirmandä vel infir- 
mandam, vel fuper etiam Imperium quoadtempora- 


ter hat BapftLeo und feine Nachfolger einem Keyfer D lia :ficutnec unctio quæ fir Regi Franciæ Remis, aut 


bey feiner Erönunggebenund zueignen fönnen. Ba- 
sonmus ſagts was es geweſen bey der Croͤnung Keyſers 
Juſtiniani umbs Jar 565. mu.17. nemlich benedictio 
& corona,daß ein Biſchoff mit der ganzen Verſamb⸗ 
tung alter Fuͤrſten und deß Volcks den Allmaͤchtigen 
umb alückliche / friedliche / langwierige Regierung an⸗ 
geruffen / und den neuen Keyſer geſegnet und gekroͤnt / 
zeucht auch hierüber eines alten Poeten Verß an: 

Poſt quam cuntta vider rituperacta priorum 

Pontiſicum ſummus plenaq; etate venuſtus 

Aftantens(Imperatorem)benedixiteum;, cœlique 

parentem 

Exerans Dominum, ſacro Diademate juſſut 

Auguſtum ſancire caput, ſummoque coronam 

Imponens apici. 

Dergleichen Exempel erzehltbaron. mehr Anno 
610. 2.5.716.n8.5.720.n4.1. 

Lupold. de Babenberg fagt:Carolus fuitImpera- 
tor cũta omnem unctionem & caronationelmpe- 


coronatio ipfiusmerlmperatoris perArchiepifcopi& 
ColonicnfemAquisgrani.Etpolt.Nonneetiäquod 
in coronatione quæ perPapamImperatori impendi- 
tur, mutatur, ut prius Rex & poſtea Imperator vo- 
cetur ? nihil minus. Poterria imperandiprius in ipſo 
fuifle arguitur ut notiffimum eft.Fuitenim in veri» 
tate Imperator, duminlibera poteltate habuit Im- - 
perator, etiamfi vulgonon itanominaretur. Sed ur 
ad ipfam coronationcmanhelet Rex, ſervatut huic 


E folennitati hoenomen. 


Das if: 

Die Salbung und Croͤnung bedenrennicht daß der 
Bapſt einigen Obrigkeitlichen Gewalt oder Hoch heit 
habe über die Wahl eines Königs ſolche zu beſtaͤttigen 
oder mindern / oder auch über das Keyſerthumb was 
die weltliche Herrlichkeiten belangt / wie dann auch 
die Salbung eines Fraͤnckiſchen Könige zu Remis / 
oder die Croͤnung eines Roͤmiſchen Koͤnigs / ſo der 
Ergtzbiſchoff von Coͤlln zu Aach verricht / —— 
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Ernbifchoffen über die Koͤnig tein Gewalt oder Hoch⸗ A nen Urſprung hab daß Keyſer Carle und feine Nach⸗ 


beit zulegt. Item / geſchicht nicht bey der Croͤnung eines 
Keyſers die Veraͤnderung / daß derſelb erſt ein Koͤnig / 


darnach ein Keyſer genennt wird ? garnicht. Er hat 


zuvor allen Gewalt der Regierung / wie fundbar i 

dann er iſt in dieſem F all ein Keyſer oder eine Keyfer 
gleich / dieweil er in volllommener freyer Gewalt res 
gtert / ob erfihonden Namen eines Keyſers beym ges 
meinen Mann nicht hat: Aberdamit cr als em König 
nach ——— trachtenrſach hab 


kommen das Roͤmiſch Volck zum Keyſer erwaͤhlt / 
und ſich ihrer Regierung gutwillig unterworffen. Der 
Bapſt aber zu Beſtaͤttigung der Wahl mit dem Se⸗ 
gen der Kirchen dem Keyſer die Cronhab auffgeſetzt / 
und wenn das Roͤmiſch Volck Carolum Magnum 
an ſtatt def Orientaliſchen Keyſers nicht zum Re⸗ 
— und Keyſer wollen annehmen / daß es in eines 
apſts Macht nicht geſtanden / einen Keyſer der 
Statt Rom auffzutringen. Joan. de Pariliis zeugts 


fo wird der Keyſerliche Rahm und Tittul biß zur Pro⸗ B garklar und ſagt traci de poteſt regia & papali cap. 


ceſſion der Croͤnung beym Bapſt auffgehalten / und 
das darumb / wie in Keyſer Friederichs deß Andern 
iſtori zu finden / daß die Baͤpſt bey der Croͤnung die 
eyſer bey dieſer Gelegenheit zu groſſer Mildt und 
Gaben an Reichthumb und Regalien bereden koͤn⸗ 
nen / und ihren Segen theuer bezahlt genommen. 
Auff dis andere vorbemeldte Frag antwort Keys 
fer Ludwig der Ander / Keyſer Baſilio zu Conſtantino⸗ 
pel in einer Miſſiv Anno 871 alſo: Mirari ſe dilecta 


16. Quod dicitur: Quod Papa Imperium de Gra- 
eis tranſtulit ad Germanos, Reſpondeo: Non tranſ- 
tulit veritatem, fednomen,quiaindignabantur Ro- 
mani quod Imperium vel Imperiinomen ab eis 
Conftantinopolim erat translatum: Etidee Caro- 
lo, quem pro fua defenlione vocaverant, vitoriis 
habitis laudes acclamaverunt, & Imperatorisei no- 
mendederunt. Et extunc fuit quafidivifum Impe- 
rium,dum duo dicerentur Imperatores.Amplius nö 


'fraternitas tualignificat, quodnon Fransorum fed € fuit fa&um per folum Papam', fed populo accla- 


RomanorumlImperatorappellemur. Sedfcire te 
conyenit,nifiRomanorum Imperatoreflemus , uti- 
quenecFrancorum. ARomanis enimhoc nomen 
& dignitatem affumfimus ‚apud quos profecto pri- 
mo tantz culmen fublimitatis &appellationis eflul- 
fit, quorumque gentem & urbem divinitus — 
nandam & matrem omnium Eccleſiarum defenden- 
dam atque ſublimandam ſuſcepimus: Ex qua & re- 


mante & facĩente, cuius eſt ſubjicere ſe cui vult, fine 
alterius præjudicio. Ex Chron.Floracenfi lib. 5. & 
Chron, Sigeb, 

Das if: 

Daß man ſagt / der Bapſt hab das. Keyſerthumb 
von den Griechen auff die Teutſchen veraͤndert / dar⸗ 
auff geb ich zur Antwort / daß eꝛ in Warheit das Key⸗ 
ſerthumb nicht / ſondern allein den Nahmenund Tit⸗ 


gnandiprius, —— imperandi auchorita- Dtul auff die Teutſchen gebracht. Dann es hatten 
t 


tem proſapiæ noſtræ feminarium ſumſit. Baronius 
dıllo anno, num. y 9. 
Das iſt: 

Euer Bruͤderliche Lieb verwundern ſich / daß wir 
uns nicht der Francken / ſondern der Roͤmer Koͤnig 
laſſen nennen. Ihr ſolt aber wiſſen / wann wir nicht 
der Romer Keyſer waͤren / daß wir auch der Francken 
Keyſer nicht ſeyn koͤñͤten Dann den Namen deß Key⸗ 
ſers und den Keyſerlichen Stand haben wir vom Roͤ⸗ 


die Römer befihwerlich Mißfallen / daß das Keyſer⸗ 
thumboder der Keyſerliche Nahm von ihnen gen Con⸗ 
ſtantinopel war verlegt. Deßhalben als ſie Koͤnig 


Carolum umb Huͤlff und Schutz wider ihre Feind 


angeruffen / und derſelb ſtattlichen Sieg wider ihre 
Feind erlangt / haben ſie ihme groß Lob hierumb ge⸗ 
ſprochen / und den Keyſerlichen Tittulund Nahmen 
gegeben / daher iſt das Reich in zwey Theil geſpalten / 
weil ihrer zween den Keyſerlichen Tittul gebraucht. 


miſchen Volck empfangen / bey welchen dieſe Hochheit E Und dieſe Ertheilung deß Keyſerlichen Tittuls iſt 


und der Namen ſeinen Anfang hat / und deren Land⸗ 
ſchaft und die Statt Rom ſelbſt wir auß Goͤttlicher 
Verleyhung zu regieren / und die Mutter aller Kirchen 
daſelbſt zu ſchuͤgen und zu erhöhen wir auff ung ge⸗ 
noinmen/daher unſerm Geſchlecht ihres Koͤnigreichs 
und Keyſerthumbs Pflantzung widerfahren. Go 
weit deß Keyſers Erklaͤrung. Darauß zu verneh⸗ 
mien / daß der Roͤmiſche Keyſerliche Tittul daher ſel⸗ 


nicht allein vom Bapſt / ſondern durch Zuthun / Be⸗ 
willigung und Außruffung deß Roͤmiſchen Volcks 
geſchehen / in deſſen freyen Gewalt es ſteht / daß ſie ſich 
einem andern unvergriffen moͤgen unter⸗ 
werffen / zu — ſie Gefallen 
n. 


Bbbeb ii Das 


564," Rai.Heinrih VI. 


Dass9.Sap. 

Von der Statt Speyr und deren Dienft fo fie 
Hertzog Philipp zu Schwaben / Keyſer Henrichs 
Brudern geleyſt / und welcher Geſtalt derſelb nicht 
allein der StattPrivilegia beſtaͤttigt / ſondern auch 
dieſelbe anderer Beſchwerden erledigt / und mit 
neuen Freyheiten begabt hat. 

On Keyſer Heinrich melden die Hiſtorĩci daß 


Speyriſcher Chronick 


A Dinogane geneñt wird / und ſonſten die Burger ſo im 


Biſthumb begiitert / mit Bett und Steur wider jre her⸗ 
brachte Freyheit zu belegen unterſtanden / hat er ſie aller 
ſolcher Betrangnuſſen ledig und frey geſprochen: Zum 
dritten / die Statt mit ſolcher Freyheit begabt / dz weder 
der Keyſer noch er der Hertzog mit einiger Anklag und 
Schatzung die Burgerſchaft beladen ſollen / ſo aber die 
Statt gutwillig und auß eygener Bewegnuß ſich mit 
einer Huͤlff und Dienſt zu erweiſen Noth ſeyn ermeſ⸗ 


er Anno 1195. zum dritten und letzten mal auß g ſen / waͤre ſolches von jnen anzunehmen: Zum vierten / 


Teutſchland in Italien verreiſt / und nachdem 

er im Hertzogthumb Thulciæ und Campaniẽ 
alles zu Fried und Ruhe beſtellt / hab er ſich im berürten 
Jahr ferrner in Apulien und Calabrien erhaben / uñ ſey 
auf derſelben Reiß auß dieſem Leben abgeſchieden / die⸗ 
weil er aber vor feine Außzug bey den Fuͤrſe? nũ Staͤn⸗ 
den deß Reichs durch Bitt erlangt / dz ſie ſeinen jungen 
Sohn / ſo erſt 4. Jahr alt / zum Roͤmiſchen König zu 
erwaͤhlen und anzunemen bewilligt (auſſerhalb deß 


demnach Keyſer Heinrich der Fuͤnfte der Burgerſchaft 
ſolch Freyheit ertheilt / daß ſie 12. Perfonen auß der 
Gemeind ermählen / und dieſelbe das Regiment der 
Statt / vermittelſt geſchwornen Aidts / nach ihrem ber 
ſten Verſtand führen und verwalten ſollen / hat Her⸗ 
609 Philipp dieſe Erkieſung der Rathsperſonen und 
Beſtellung dep Statt-Regiments im Nahmen deß 
Keyſers und für fich confirmire und beftärrigt : In⸗ 
maffen auß deſſen Brieff/( fo mit einer rotenSeiden⸗ 


Ersbifchofs zu Coͤlln / welcher dazu fein Stimm und C fehnur durchzogen / und aufm Sigel in gelb Wache 


Willen zu geben abgefchlagen/) und gerngefehen/daß 
fein Sohn aufs ehiſt vonder Mutter auß Sieitien in 
Teusfchland abgefuͤhrt / daſelbſt vonden Ständen ger 
kroͤnt / und zum Königreich beftättige werden moͤcht / 
hat er ſeinen Bruder Hertzog Philipp zu Schwabẽ auß 
Teutſchland zu ſich ins Koͤnigreich Sicilien beruffen / 
und vermoͤcht dz erden jungen Koͤnig von jme und der 
Mutter abzuholen / und in Teutſchland den Fuͤrſtẽ deß 


Reichs zum Koͤntg zu pra ſentirẽ bewilligt und auf ſich 7, 


genom̃en Iſt derwegen Hertzog Philipp im Februar. 
An.ı98.au Schwaben mit eine wolgerüſtẽ Kriegs⸗ 
volck aufgebrochẽ / und als er in wenig Tage zu Speyr 
angelangt / hat er ſich bey einẽ Rath und Burgerſchaft 
umb Hülff zu ſeinem Fuͤrnemen / im Namen deß Keys 
ſers und fuͤr ſich beworben / auff ſolch Erſuchen iſt man 
me mit ſo viel Willfahrung entaegen gangen / daß ein 
Rath dz Kriegsvolck auf der Burger Schiff und Naͤ⸗ 
hen uͤber Rhein führen zulaſſen / dazu demſelbẽ mit Zus 


der Hertzog in Schwaben auf ſitzendem Pferdt poſ⸗ 
ſirt iſt / mit dieſer Umbſchrifft Philippus DuxSueviæ) 
hierüber mit mehrerm zu vernehmen. 

In nomine Sanctæ & individuæ Trinitatis, Phi- 
lippus divina favente gratia Dux Sueviæ: Ea quæ ge- 
runtur in tempore, ne ſequantur naturã temporis ex 
voce teſtium & ſcriptis ſumunt memoriã fempiter- 
nam. Notum ergo fieri volumus tamfuturis quam 
præ ſentibus, quod poft difceflum Henricigloriofif- 
fimi Imperatoris & fratris noftri Spiram venientes 
tım ex perlona Domini noftri Regis quam noftra, 
conſilium & auxilium à civibus illius civitatisexpe- 
tivimus, Ipfiverocommunicato confiliohacforma 
nobis cum convenerunt,quod finecefle haberemus 
exereituinoftro innavigio pr=parando,pro ut me- 
lius poffent,nobis fubvenirent, & in victualibus fo- 
rumnobis fecundum poflibilitatem temporis & fuä 
exhiberent Prztereapromiferunt, quod fi neceffe 


fuhr nottürftiger Victualien umb gebuͤrliche Zahlung E haberemus infra civitatem cum 30, militibus nos 


alle Huͤlff und Befuͤrderung zu erweiſen bewilligt / und 
ferrner / dz ſie den Hertzogen mit zo. Mann / wann erg 
begehrt / in der Statt loſieren wolten / doch mit ſonder⸗ 
baren Bedingungen / wie mit mehrerm hernach folgt. 
Umb ſolcher treuhertziger Dienſt willen / hat Hertzog 
Philippim Namen deß Keyſers alsauch für ſich / der 
Start erſtlich jre vorige von den Römifche Keyſern er⸗ 
langte Privilegia beſtaͤttigt: Zum andern / dieweil die 
Biſchoͤf uñ geiftlicherichter der Burgerſchaft ein ſon⸗ 
derbare Beſchwernuß aufgetrungen / ſo indem Brieff 


benigne reciperent, hoc tamen nterpoſito, quod 
exercitium noſtrum nen in cĩvitate nec in fuburbio 
civitatis faceremus hoſpĩtari. Przterea fi ange 
cum exercitu fines illius Epifcopatusinvaderct, ipfi 
cum Epifcopo &minifterialibus nobis & &convere 
fo noseismutumm ferre promifimusauxiium ‚ ſu- 
per his omnibuscivesnobis caution€ jusrisjurandi 

przfiterunt. | 
Nos vero fidelitatem civitatis illius ‚ qua femper 
parentibus &anteccfloribusnoftris devara extitit, 
— debita 
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Averſprochen und sugefagt / ums mit dreiſſig Mans 


debita pietate reſpicientes tam ex perlonaDomini 
Regis quam noſtra, omne jus ab antiquis Imperato- 
ribus ei per privilegia collatum renovando confir· 
mavimus & hzc, in quibus cives ſæpius fe gravari 
cõqueſti ſunt, nominatim expreſſimus, ſcilicet quod 
infra terminos Epiſcopatus illius à nullo judice Ec- 
cleſiaſtico vel ſeculari hoc, quod vulgo dinogane 
dicitur, vel aliquaexadtiode bonis civium Spiren- 
ſium præter cenlum, fiquisexeisdebetur,exigatur. 


Kai Henrich VI. 365 
nen / fo wirs notthürfftig befinden / in die Start 
gutwillig einzunehmen / doch mit dem Geding und 
folcher Abred daß wirdas übrige unſer Kriegsvolck 
weder in der Start noch auffer derfelben in der Vor⸗ 
wollen laſſen loſieren / haufen und herbergen / fo 

wir uns auch der feindlichen Einfaͤll halben 
dergeftalt beyderſeits verglichen/fo jemand das Biſt⸗ 
thumb Speyr / fo weit fich daſſelb erſtreckt mit Krieg 


Prztereaciyitati illiindulfimus,quodnecDominus B Pr ge wird laffen gelüften / daß die Burger 


Rex,necnos aliquam in ca fpecialem velcommun® 
laciamus exadtionem , nificives ex liberoarbitrio 
fpontaneum nobis & competens fervitium duxe- 
rintexhibendum. Pr&tereafecundum ordinätion€ 
Henricifelicis memoriz Imperatoris Augulli , ci- 
vitati tam authoritate Domini Regis quam noftra 
indulfimus ‚ ut libertatem habeat , duodecimex ci- 
vibus fuis eligendi qui perjuramentum adhoc con- 
ftringantur ut univeifitati , pro ut melius poflint & 


ft der Starr ſampt dem Biſchoff und feinen 
Dienftleuren mit uns / und wir hingegen auff ſolchen 
Fall mit ihnen hinwider gegen allen feindlichen Ge⸗ 
walt die Füß treulich zuſammen ſetzen / umd einander 
nicht laſſen wollen / ſolchs alles haben uns die Bur⸗ 
gerfchaffemit geſchworner Zufag gnugſam verſichert / 
demnach aber wir unſers Theils der Statt getreue 
Dienſt / die ſie nit allein ung) ſondern auch unſern El⸗ 
tern und derer Vorfahren am Roͤmiſchen Reich mie 


ſciant, provideant, & eorum conſilio civitas guber- C ſtand hafftem Eyffer und Wolmeynen geleiſt / gnaͤdi 


netur, Superhisomnibus civitati per homines no- 
ftros,quifubfcripti funt,cautionem juramenti feci- 
muscxhiberi, quorum nominafunt hzc , Ludovi- 
cus Comes de Helffenftein, Wolnradus Comes de 
Beringe/ WernerusdeR.offevvach.Heinricus Da- 
= der Waldberg / Heinricus de Schmaleneck / 

ngelhardus de Weinfperg / Conradus de Anne» 
teiler / Heinricus de Canne, Wenzelo de Berge/ 
Trushardt,Ludovicus& Waltherusde NeuCaſtell / 


8 
erwogen / ſo haben wir ihnen alle Recht und Gerech⸗ 
tigkeit / damit ſie von alters her die Keyſer Durch Pri- 
vilegiabegabt/erneuert und beſtaͤttigt / und auch ferr⸗ 
ner außtruͤcklich und inſonderheit ſie in dem / damit 
fie ſich ſehr und offt beſchwert befunden / gefreyet daß, 
von feinem geiſtlichen noch weltlichen Richter inner» =: 
halb deß Biſthumbs Speye die Beſchwerdt fo Di- 
nogane genennt wird / auch kein ander Schatz 
von Gütern der Vurger zu Speyt auſſerhalb Zune 


Heinricusde Meijterfel/Fridericus de Cantzie. A- D fo mandefhalben jemand etwas ſchuldig ift/erfordere 


&um Spiræ Annd verbi incarnati millefimo cente- 
fimo nonagelimo octavo, Inditione quinta deci- 
ma. duodecimo Cal. Febr.feliciter Amen, 


Zu Teutſch: 


Kunde und zu wiſſen fey allen und jeden Gegen 
waͤrtigen und Nachfommenden / demnach wir nach 
dem Abreyſen deß hochgeehrten Keyſer Henrici uns 


ſers Bruders zu Speyr angelangt / und ſo wol in E 


Keyſ. Majeſt. als auch in unſerm Nahmen bey der 
Burgerſchafft daſelbſt umb Huͤlff und Rath unſer 
Zuflucht genommen / als ſeyn dieſelbe auff ſolch Form 
und Maß mir ung überein kommen / fo es Noth 
ſeyn wolt / fuͤr unſer Kriegsvolck Schiff / Naͤhen 
und Nachen zu beſtellen / daß ſie uns hierinn / ſo ſie 
koͤnnten / gu ſtatten kommen / auch in Verſchaffung 
nothwendiger Victualien nach Geſtalt der Zeit und 
ihrer Vermoͤglichteit Hülff und Fuͤrſchub su erwei⸗ 
fen ſich urbiethig und willig ertlaͤrt / auch feraner 


und genommen werden foll : So haben wir auch 
der Start Speyr diefe Freyheitercheilt/ds weder der 
Keyſer noch wir diefelbe mit einiger gemeinen oder 
fonderbahren Schatzung belegen wollen / wann uns 
nicht die Burgerſchaft auß freyem guten Willen ein 
freywillige und befommliche Huͤlff vor ſich ſelbſt zu 
ihun vor gut anſehen und halten. Ferrner haben wir zu 
Verfolg Keyſer Henrichs deß Fünfte Verordnung / 
der Start fo wol in deß Keyſers als auch in unſerm 
Namen verſtatt / daß fie Mache und Freyheit haben 
zwoͤlff auß ihren Burgern zu ermählen / die geloben 
und ſchweren ſollen / der Burgerſchaft nach ihrem be⸗ 
Verſtand und Vermoͤgen gute Berfehung ze 
thun / und nad) ihrem Gutachten und Rath die 
Statt zu regieren / über diß alles haben wir derſelben 
durch unſere Nachbeſchriebene vermittelſt Aidts 
Verſicherung geleiſt deren Nahmen ſeyn / Ludwig 
Graf von Helffenſtein / Wolrad Graf von Verin⸗ 
gen / Werner von Paſſewach / Henrich Truchſes von 
Bob baiij Wal⸗ 
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Walpen / Henrich von Schmaleneck / Engelhard von A Stul abſetzen / hat derwegen nichts unterlaffen was gs 
Weinſper / Eumad von Anweiler / Heinrich von Stiftung Zwyſpalts / Uneinigkeit und Blutvergieſſen 


Cann / Wetzel von Berge / Trußhart / Ludwig und 
Walter von Neu⸗Caſtel / Heinrich von Meiſterſel / 
Friderich von Cantzien. Geſchehen zu Speyr nach 
Chriſti Menſchwerdung tauſend / hundert / neuntzig 
acht Indi&ione1s. den iz. Febr. Amen. 


45. Biſchoff Otto. 


in Teutſchland gereichen koͤñen / die Fürſtẽ der Pflicht 
und Aidt / damit ſie ſich gegen dem König verbunden 
ledig geſprochen / und damit die von Gregorio dem 
VII. und andern gepflantzte Gewonheit erneuret / daß 
hernach der mehrertheil hohes uñ nidern Stands ge⸗ 
ſchworne Treu und Zuſag wenig oder gar nicht in acht 
genommen. Die Erzbifchäff zu Trier und Coͤlln haben 


On Geburt ein Brafe von Henneberg / warfiben B zu ficd gezogen den Biſchof bon Straßburg / Pfaiggraf 


V8 Biſchoff / dem wegen hohen Alters zum Co⸗ 

adjutorn und Mit gehuͤlffen zugeordnet / Biſchof Con⸗ 
rad von Metz cin Grafe von Scharffeneck im Jahr 
2199. Iſt verftorben Anno i202. 


Das 70. Cap. 


Koͤnig Philippus. 
ERS HerkogPhilippo auß Schwaben iſt zu⸗ 


vor Meldung geſchehen / welcher Geſtalt er c 


von feinem Bruder Reyfer Heinrich in Sis 

cilien beruffen / derfelb fich auch der ferrnen 
Reyß unternonamen : Denmach er nun Italiam ers 
reicht / iſt me Bottſchaft kommen / daß der Keyſer Tos 
des verfahren / und die Königreich Sicilien und Apu⸗ 
lien ſehr ſchwürig / das teutſche Volck allenthalben er⸗ 
ſchlagen und tyranniſch gehandelt worden / daneben 
beruͤhrte Bottſchaft auß Befelch deß verſtorbenen 


Kıyfersdem · Hertogen die Keyſerliche Kleinodla oder D 


Regalia, nemlich Cron / / Scepter / Schwerdt / Sper / 
amd Reichsapfel mit dem Creutz gelieffert / und die 
Vormundſchaft und Verwaltung deß Keyſerthum̃s 
biß der erwaͤhlte junge KoͤnigFriederich zu feinen Jah⸗ 
ren gelangt / anbefohlen und aufgetragen / darauf Her⸗ 
Hhog Philwp mit ſeinem Kriegsvolck ſich wieder nach 
Teutſchland gelendt / und mit allem Ernſtund Eyfer 
bemuͤhet daß er ſeinem jungen Vettern das Keyſer⸗ 
thumb moͤchte erhalten: Hingegen trachtet Bapft In- 
nocentius der Dritt allein dahin / dz die Hochheit deß 
Keyſerthum̃s von dẽ Hertzogen zuSchwabẽ / auf einẽ 
andern Stam̃ moͤcht verändert werdẽ derhalben eyl⸗ 
fertige Schreibenan die Ertzbiſchof zu Trier un Coln 
laſſen abgehen, darinn er ſie mit Ernſt vermahnt / daß 
ſie eine neue Wahl eines Koͤnigs fuͤrnemen / und die 
Hert ogen su Schwaben uͤbergehn ſolten. Urfperg 
ſchreibt / di damals zu Kom ein gemeiu Geſchrey gewe⸗ 
ſen / daß beruͤrter Bapſt ſich ſol haben vernemen laſſen / 
entweder wolle er Hertzog Philippen umb die Keyſer⸗ 
liche Cron bringen / oder er müſte in vom Baͤpſtlichen 


Heim ichen am Rhein / den Hertzogen auß Brabant / 
Walram Hertzogen zu Limpurg / Albrecht Grafen von 
Dachsburg / und in der Start Coͤlln zum König er⸗ 
waͤhlt Hertzog Berchtold von Zeringen / welcher aber 
auf ſondern Urſachen dieſe Dignitaͤt abgeſchlagen 
Auff ſolche Verweigerung haben ſie Hertzog Otto von 
Sachſen erwaͤhlt / und weil er ſich bey feinerh Vettern 
Koͤnig Reichart in Engelland aufgehalten / haben ſie 
Graf Albrecht von Dachsberg und Graf Emich von 
Leiningen dahin abgefertigt Ottoni die Wahlzu vers 
kuͤnden / und in Teutſchland abzuholen / derſelb hat ſich 
ab dieſer Bottſchaft und aufgetragener Koͤniglicher 
Ehren hoͤchlich erfreuet / und ſolche willig angenom̃en / 
Bapſt Innocentius hat auch dieſe Wahl genehm ge⸗ 
halten / und beſtaͤttigt: Anderſeits ſeynd zu Mülhaufen 
(elihe Schreiben zu Erfurt) zuſam̃en fommenCon- 
rad, Ertz biſchof zu Maͤintz/ der Ersbifchof von Magde⸗ 
burg / Herman Biſchof zu Münſter / der Hertzog auß 
Baͤyern / Bernhard Hertzog zu Sachſen / und andere / 
und haben die Wahl Friderici beſtaͤttigt / darneben 
Hertzog Philip. zum König erwaͤhlt / und jme Treu uñ 
Huld geleiſt. Auf diefer Spaltungder Keihsfürften 
und erwaͤhlten neuẽ Königenift Teutſchland in ſchaͤd⸗ 
liche unaußſprechliche Zerrüttung / Schwachheit und 
Verderben geſuncken / 10. Jahr in unauffhoͤrlichem 
Krieg und Empoͤrung geſtanden / hat kein Fried noch 
Ruhe aufgericht werde fönnen/biß König Philip.bins 
gericht un umbbracht worden / weichs auf ſolche Weiß 


E zugangen / als Koͤnig Philip.auf de langwitigen Krieg 


mit ſeinem Gegentheil Koͤnig Otten deß teutſchen Ko⸗ 
nigreichs groſſes Abnemen / Ungemach und Verderbẽ 
in acht genom̃en / hat er ſich entſchloſſen / mit aller ſeiner 
Macht aufzubrechen / den Feind in Sachſen heimzuſu⸗ 
chen / und de Streit uñ Krieg durchs Schwerdt einend 
zugeben: Als er nun all ſein Macht auf die Bein ge⸗ 
bracht / ſich in Anzug geſtellt / und zu Bamberg ange» 
langt / iſt mme etwz Schwachheit zugeſtanden / darumb 
er daſelbſt der Geſundheit zu pflegen fürgenom̃en / und 
ihme cin Ader laſſen ſprengen / darquff ſich in ſeinem 

Gemach 
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Gemach mir feinens Cantzler Biſchoff Conrad von 1A Scholaresä fenon removebat , fedquafi Confcho- 


Speyr / und Truchfes Henrich von Waldtburg in 
gutew Sefprächerluftige : Inmittelſt hat ſichs bege⸗ 
ben / daß Otto Pfalggrafvon Wittelſpach zu Bam⸗ 
berg angelangt/fürs Gemach kommen / und ſich aus 
geben / daß er den Koͤnig wolt beſuchen: Nachdem ih⸗ 
me nunder König den Zugang verſtattet / mit ihme 
Gefpräch gehalten/ und fichnichts gefährliche verſe⸗ 
ben / ift der Pfaltzgrafe über ein Kleines abgetretten / 
und aufferhalb fürder Thür feinem Diener der auff 


lafticos cos habebar, Er har zum Spruch oder Sym- 
bolo geführt: Wenn ein Ding uͤbel angeſtellt iſt / ſoll 
mans zu aͤndern ſich nicht ſcheuen: Quod male ce- 
prum eſt ne pudeat mutare. Wegen feiner Erblandt 
iſt er an Macht und Gewalt fuͤr ein groſſen ri m 
deß Reichs gehalten worden. Dieweil er aber offter⸗ 
mal wegen langwieriger ſchwerer Krieg Geldts ge⸗ 
mangelt4 hat er zu Bezahlung deß Kriegsvolcks viel 
feiner Erbgürer verkauft, die übrige alleſampt mit 


— ea ee fi wieder B auffgenommenem Belr beſchwert und verpfaͤndt / und 
ing 


fers Gemach verfuͤgt / daſſelb alsin Kurtzweil 
entbloͤſt und geſchwenckt / der Koͤnig hat darab Miß⸗ 
fallens gehabt / und jme unterſagt / dieſe Kurtzweil ein, 
zuſtellen / dann eg nicht der Dre mit entbloͤſten Waf⸗ 
fen zu ſpielen: Es iſt eben Zeit und Ort / ſagt der Pfaltz⸗ 
graff / ſchlug behend und unverſehenlich dem Koͤnig 
zum Halß: Der Cantler iſt dermaſſen über dieſer 
Handlung erſchrocken / daß er ſich vor Gewalt verbor⸗ 


gen: Aber der Truchſes iſt dem Pfaltzgrafen gleich eins C 


gebrochen / dem derſelb mit dem Schwerdt ein Streich 
in Backen verſetzt / ſich dergeſtalt entwuͤrckt / und als⸗ 
bald flüchtigen Fuß geſetzt / und durch deß Biſchofs su 
Bamberg Hülff und Fürſchub entlommen. Indem 
nun der Pfaltzgraf uñ Truchſes miteinander gebalgt / 
hat ſich der. Koͤnig verblut / iſt in ein Ohnmacht geſun⸗ 
ckenund zugleich in den Todt. Die Urſach dieſer Ent⸗ 
kibungfigt Urtpergenfis ſey diß / daß der Keyſer dem 
Pfaltzgrafen ſein Tochter eine vermaͤhlet: Dieweil a⸗ 
ber derfeib einen Freyherrn und dapfern Mann beym 
Hauß Baͤyern unredlich hingericht / und deßhalben in 
Unleumuth bey den Reichs Fürſten gerathen / habe der 
Keyſer den Heurath zu vollziehen Bedenckens ge⸗ 
habt / deßwegen der Pfaltzgrafe Zorn und Unwillen 
geſchoͤpft / und ſich auf beruͤhrte unrechtmaͤſſige Weiß 
gerochẽ. Der Leichnã deß entleibtẽ Königs Philippi iſt 
zu Bamberg mit allermaͤnniglichs groſſem Beklagen 
begraben / aber hernacher auß Befelch Keyſer Friede⸗ 
richs deß Anderngen Speyr zur Keyſerlichen Begraͤb⸗ 
nuß gefuͤhrt und im Muͤnſter im Chor zur Erden be 
ſtattet worden : Iſt von Natur ein frommer ſehr 
freundlicher hochverſtaͤndiger Herr / unverzagten fri⸗ 
ſchen Bemürhsgewefen / und ſich mit allem Fleiß be⸗ 
arbeiter / das Reich in Fried und Ruhe zu regieren / 
daran ihne doch der Bapſt allenehalben verhindert, 
Arnoldus Abbas Lubecenfis fagt ferrner / daß er 
wol ſtudiert / und Gelehrte gern umb und bey fich ge⸗ 
habt / auch mit denſelben / ob ſie ſchon geringern 
Standts / freundlich converüret: Clericos & 


darüber in groß Unwermoͤglichheit erwachſen. Dieſe 
Hiſtori iſt zuſammen gezogen auß Ottone de 8. Bla- 
ſio cap. 46. 48. Urſpergenſi ſub Philippo, Arnoldo 
Lubecenſi 4b,7.c.14. Gotfrido Monacho.Chron. 


Hirſ. 
Das 71. Cap. 


Von der Statt Speyr / wie dieſelb Koͤnig Phi⸗ 
lipp gehuldet / hernach von König Otten belaͤgert 
und von König Philippo gefchlige : Item vor 
deſſen Reichstag daſelbſt / und was darauff ver» 
handelt. 

Emnach Hertzog Philipp von eilichen Für⸗ 
ſten deß Reichs zum Roͤmiſchen Koͤnig er⸗ 
waͤhlt / hat er ſeinen Weg zu den Staͤtten am 

Rheinſtrom / ſo dem Roͤmiſchen Reich gehoͤrig / ange⸗ 


D ſtellt / und diefelbe in Huld und Pflicht genom̃en / welche 


ſich aber widerſetzig erzeizt / mit Kriegs⸗Gewalt zur 
Subje&ion und Huldigung genoͤthigt / davon ſchreibt 
Godefrid.Mon.mit dieſen Worten: Dux Philippus 
caufam fuam agens , & ut neceflitas eum compulit 
ab omnibus auxilium petens , omnespenePrinci- 

muneribus ſibi conciliat, urbes regias fufeipit, 


em fibi fieriabomnibus jubet, nomenregiumfi- « 


bi afcribit , &apud civitatem Vangionum in albi® 
Pafchalibus coronatusprogreditur. Ben Wormbs 


g bat er ſich nacher Speyer erhaben / und dieweil ihme 


und ſeinen Vorfahren den Roͤmiſchen Keyſern und 
Koͤnigen diefe Start ſich getreu / holdt und auffrecht 
erzeigt / hat er zuvorderſt die Statt ihme hulden und 
ſchweren laſſen. 
Unter den Staͤtten am Rhein hatten ſich Eoͤlln un 
Straßburg ihren Biſchoͤffen anhaͤngig gemacht / und 
wolten Hertzog Philippum für ein Koͤntg nicht erfen- 
nen / derwegen derfelb von Speyr auß ſtracks ins El⸗ 
ſas mit groſſer Kriegsmacht fortgeruckt / und An. n⸗9. 
die Stan Straßburg belagert / die — in 
andt 


s68 König Philip. 


fenvernehmen: Demnach nun die Burgerfchafft bes 


funden / daß fie ſolchem Gewalt zu ſchwach / haben fie 


umb Frieden gehandelt und erhalten / darauff ſie dem 
König Anno 1200. ſchuldige Pflicht und Huldigung 


geleyfiet / und ſich alles Behorfams verhalten. Ort. de 
S.Blaf.Urfp.Chr. Hirl.Cufp.Chr. Alf, Gleicher Ge⸗ 


ſtalt hielts auch die Start Coͤlln mir jrẽ Biſchoff wis 
der König Philipp / deß halben er anfänglich mit Raub / 
Nam / Brand und Schwerdt im Coͤllniſchen territo- 
rio und umbligenden benachbarten Staͤtten / Flecken 
uñ Doͤrffern ſich ſchroͤcklich erwieſen / biß ſie der feind⸗ 
lichen Thaͤtlicht eit ermuͤdet / An.206. beym Koͤnig zu 
Boppardt Fried erhandelt und jhme außgeſoͤnt wor⸗ 
den / darauf er durch Biſchoff Conraden von Speyr 
die Huldigung von der Burgerſchaft zu Coͤlln empfa⸗ 
hen und nemen laſſen. Gotfr.Mon.Chr.Hirl. König 
Dre als er zu Aach vom Ertzbiſchoff zu Coͤlln die Koͤ⸗ 
nigliche Cron empfangen / und vernom̃en / daß Keyſer 
Bo inmittelſt die Star Straßburg unterfeinen 

chorſam bracht / on dannen fein Volck ins Stiffe 
Coͤlln gefuͤhrt / hat er fih im Rückweg auf Speyr ge 
richt/un feindlich wider die Start angefang? zu hand⸗ 
len / Renfer Philipp ifkder Berrangnuß und Norh der 
Start eylends verftändige worden / hat ſich nit geſau⸗ 
met / und mit feinem Bold! den Feinden mit grojfem 
Much unter Augen gerucht 3 Als Keyſer Die merckt 
daß er wuͤrde den Kürgern ziehen verlicher die Belaͤ⸗ 


Speyrifcher Shroni 


Brandt geſettt / und fichals ein mächtigen Feind laſ⸗ A fer 


ilippo angeben/ di nicht allein er vor fein Pers 
fon wider Ottonem ihme wolt behiülfflich ſeyn / fort, 
dernfo Danck zu verdienen / auch den Ertzbiſchoffvon 
Coͤlln auff deſſen Seiten zu bringan / Koͤnig Philipp 
hat ab ſolchem Fürſchlag inſonders gut Gefallen ge 
tragen / als dardurch unſchuldiger Leut Gut uñ Bine 
erſpart / und guter Fried erbauet werden moͤcht / ders 
wegen den Grafen mit ſtattlichen Verehrungen be⸗ 
gabt / und zugeſagt / wenn er fein Verſprechen würd 


B ſich wuͤrde vollnſiehen / denſelben noch reichlicher zu be⸗ 


dencken / der Graf erhub ſich zum Ertzbiſchoff / und als 
ſich Gelegenheit eroͤffnet / fein Sach mit gutẽ Stimpf 
anzubringen / hat er dem Ertzbiſchoff zu Gemüth ge 
führen; maſſen all ihr / und Keyſer Ottonis Anfchläg 
und Fürnehmen allerdings ungluͤckhaftig bißher er⸗ 
gangen / vieler dapfern Leut umb groſſes Guts verlu⸗ 
ſtigt worden / und haͤtten faſt alle Fuͤrſten deß Reichs 
Keyſer Philippo gehuldet / und wegen ſeines ſtattli⸗ 
chen Herkommens / Tugend und hohen Verſtand ſich 


Sdemſelben gehorſamlich untergeben / und mit groffer 


Huͤlff zugeſprungen / dieweil es dann vergebens reider 
den ſich auffleinen und ſtreiten / den Gott in ſeinen 
Schutz aufgenom̃en / und der mehrertheil der Reichs⸗ 
Fuͤrſten beypflichten / und als ihr obriſt Haupt erkenn⸗ 
ten / bedunckt es ihn rathſam ſeyn / die Waffen wider 
fo loͤblichen Keyſer abzulegen / und Frieden und deß 
Reichs Wolſtand neben demſelben zu erhalten. 
Durch ſolche und andere außführlichere Motiven / 


gerung der Start / und ſchlug ſich gegen der Moſel / TI auch Unterbawung der Biſchoff von Trier Spenr 


demfoigt Keyſer Philipp aufm Inß / daß er ſchlagen 
und treffen muſt / in ſolchem Scharmiitzel iſt Keyſer 
Ott und fein Volck flüchtig worden / wie erdann/ fo 


offt es sum Streit mir König Philipp fommen / ſo 


fang derfelbe gelebt / die gröfte Schlappen / und dag 
Haſenpanier davon getragen. Urfpergenfis& Cu- 
in. Poft deditionem Argentinenfem Philippus 
rbesRheniaggreditur,ubibella zftuobant, Otto 
interim Spiram ufque peryenitcumexercitu , fed 


tiftpiter retrogredi coactus circa Molellam eftfu- E 


fuscum exercitu & fugatus. 

Anno 1205. umb Pfingften harReyfer Philipp ein 
Reichstag zu Speyr angeflellt / welchem viel Fürften 
perſoͤnlich beygewohnt / die Ur ſach wird folgends In⸗ 
halts erzehlt: Grafe Wilhelm von Guͤlch hatte bißs 
her neben Adolph Ertzbiſchof zu Coͤlln die Wahl Key⸗ 
ſer Ottens helffen verfechtẽ / und dieweil er in waͤrendẽ 
Krieg ſo viel geſpuͤrt / dt Gottes Beyſtand und Kraft 
mehr bey Philippo —— Gemiüth von 
Oione ab / und zum Glůͤck geneigt / und ſich bey Key⸗ 


und Coſtentz / hat ſich Adolph der Ertzbiſchof von Eoͤlln 
von Koͤnig Ottone abgeſondert / und ſich dahin laſſen 
bewegen / daß er König Philippum in Gegenwart und 
mit Bewilligung der Fuͤrſten deß Reichs aufs neu 
ſampt ſeinem Gemahl Frau Irenen auß Griechen⸗ 
land zu Aach gekroͤnt: Dergeſtalt iſt Otto faſt võ maͤn⸗ 
niglichẽ veracht und gelaſſen worden. Bapſtlnnocen⸗ 
tius hat ſich uͤber dieſer Croͤnung heftig entriiſt / un dem 
Biſchoff durch ein ſehr ernſt und ſcharpf Schreiben 
ſeinen Aidtbruch an Ottone und Abfall verweißlich 
fuͤrgehalten / auch nit allein hierumb ſeines Biſthum̃s 
unfähig erklaͤrt / und davon entſetzt / ſendern daneben 
mir offentlichem Bann beſchwert / und an feine ſtatt 
zum Succeſſorn verordnet Bruno den Probſt von 
Bonn / weichem die Start Coͤlln fo Otten beffändig 

angehangen willig angenommen. 
In folder Berrangnug hatder entfernte Biſchoff 
Adolph bey Koͤnig Philipp Rath / Htilff und Beyſtand 
geſucht / welcher die Sach den Reichs⸗Fuͤrſten zu 
Speyr fürgebracht / und ſie bewegt / dag fie of dem 
sicher 


Das V. Buch. Cap. CXXII. König Philipp. 569 
Reichstag auff ein gemeine Hülff dem entſetzten Ertz⸗ A &to denarios, Item denavi yon der Ppiitden dabit 
biſchoff wider Bruno und die Start Eölln geſchloſſen -quinque denarios.Item bosunum denarium, Vacca 


ſoiche anch unverlaͤngt verſamblet / alfo daß König‘ 

hilipp von Speprauß im felben Jahr 1205. feinen 

using Werck gericht / und mie obvermeldt der Statt 
Coͤlln allenthalben und im Biſthumb groſſen Scha⸗ 
den zugefügt. Aber im Jahr 1206.iſt Biſchoff Bruno 
und des Königs Volck in einem Treffen gefangen/ 
und die Start bey König Philipp außgeföhnt wor⸗ 


obolum,item quatuor oresunum denar.Duo porci 
denarium. Equus quatuor denarios. Itemnavicula 

uæ dicitur Nache / denarium.ltem alianaviculacum 

uobus borten duos denarios. Item navis portans 
—— dat.Statuimus etiam firmiter ob- 
ervandum, ut fubforma prefcriptathelorium utro⸗ 
bique detur, Et fiquis thelonearius nofter vel ipfo- 


den. Arnold. Lubecenf. 16.7. Crantz.lsb.7.Sax,c.23.B rumaliter quam di&um,thelonium acceperit,& ve- 


24.Ursb.Fragm, hiſt. incerti anth.Chron.Hır[.Got- 
fridus Monachus geuscht die Hiſtori furg zufammen 
und fagt: Philippus Rex circa Pentecoften celebr& 
curiam Spiræ habuit,ubi Adolphus Epifcopus que- 
rimoniam de Colonienfibusfacit. Ubi Philippus 
Rex judicio principum expeditionem Colonız o- 
mnibus quiaderant-principibus indicit , & Anno 
1206,cum exercitu totum Epifcopatum fecundum 
libitum,omniafibi fubijciendo percurrit. Bruno 
capitur & Philippo regi offertur,quein manicis fer- 
reis conftri&um fecum duci jubet,&c. 


Das 72. Kap. 


Von Corꝛeſpondentz der Statt Wormbs und 
Speyr zu Se König Philippi: und wie man in 
beyden Stätten den Zoll fol erheben, 


Der Brief hierüber iſt im Aateinund laut 
folgenden "Inhalts. 
— Ivas de Wormatia. Nequod femelbenedif- 
{ finitum et, oblivionovercamemoriz impo- 
fterum valeat denigrare,idcirco notum fit o- 
mnibushoc fcriptum cernentibus,qualiter in præ- 
fentia beatæ memoriz illuftris Regis Philippi inter 
nos & cives Spirenfes de licentra Domini noftri 
L upoldi Epifcopi & Domini Conradi Spirenfis E- 
pilcopi Imperialis aulæ Cancellarij,de thelonio u- 


raciter convictus in pœnam folvet adcommune o- 
pus civitatis fexaginta folidos. Ad hujus ordinatio- 
nis robur prefens dedimus fcriptum noſtro muni- 
tum figillo,& Spirenfium fcriptum ſub hac forma 
habemus penesnos.Depondere fitutrobig; zqus- 
le theloneum. Actum eſt hoc tempore Hartungi 
thelonearij noftri, 

Wir die Burger von Wormbs. Daß die Ber 
geffenheit/dieda iſt ein Stieffmutter der Gedaͤchtnuͤß / 
nicht erleſche und abthue / das zu einem mal wohl ge⸗ 
macht und auffgeſetzt ift/darum ſey kund allen denen 
die diefe Schrift anfehen / wieda zwiſchen uns und 
den Burgernvon Speyr vor dem Allerdurchleudy- 
tigſten mir heiliger Gedaͤchtnüß König Philippsy 
Kern Lupolts zu Wormbs / und Herrn Cunrade ju 
Speyr beyder Bifchoffen Eonfens umb den Zoll der 
iedweder Seite zugeben gefert iſt und gemacht mir 
aller theilen Beriltgung als hienach befchrieben 


D ſteht. Fährt ein Burger von Wormbs gen Speyr 


mit Kauffmanſchafft / welche die waͤre / und kaufft da 
ſelbſt umb zwantzig Schilling oder mehr / der giebt 4. 
Pf. Thut er ſeinen Kauff unter 20. Schilling / ſo giebt 
er nichts. Faͤhrt er durch Speyr mit ſeinem geladenen 
Wagetn / ſo ſol er am Hin / und Herfahren nichts gebẽ. 
degt er feinen Saft nieder / und vertaufft den nicht / ſon⸗ 
dern beladet wider damit feinen Wagen / fo Zieht er 
4. Pf. Legt er aber feinen daft niedervon feinem Wa⸗ 


—— zqualiter de noftro & ipforumcon- E gen / und verkaufft denſelbẽ / und kaufft andere Wahr 


ſenſu fuitordinatum ſic ut inferius ſubſcriptum eſt. 
Si civis Vormatienſis cum quibufcung; mercimo- 
nijs venerit Spiram,& fecerit forum fuum de vigin- 
ti folidis velamplius,dab!t quatuor denarios : Simi- 
mus quam viginti folidis,tunc nihil dat.$i cumcurru 
onerato per Spiramtranlierit,velineundo velin ve- 
niendo,nihil dabit.Si farcinam deponit & fi per fo- 


rum mutata non fuerit currum fuam oneret,& det: 


quatuor denarios,$i vero farcinam de curru depo- 
fuerit,& fi mercando in fore didta farcina in alias 


resmutatacurrum juum iterato oncraverit,dabito- 


hingegen undbelader damit feinen Wagen / dergicht 
8. Pf Deßgleichen von einem Schiff von der Phlit⸗ 
ten giebter 5. Pf. gm ein Ochß i. Pf. ein Kuh ein 
Helbling. Item 4. Schaff Pf. Item ein Pferdt 4, 
Pf. Ein Nache . Pf. Ein Scwiffim mit 2. Bordten 
2. Pf. Ein Schiff mit Pilgram giebt nichts. Setzen 
demnach und wollen / daß zu beyden Theilen auff ge⸗ 
ſchriebene Maß der Zoll unweigerlich gegeben wer⸗ 
den ſol / und twelcher Zöller zu Wormbs oder Speur 
den Zoll anders nimmt / als zuvor vermeld iſt / und 
deſſen mit Kundſchafft uͤberwunden wird / der ſol 
© Cıac ſech. 
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270 


Speytiſcher Chronick 


ſechtig Schilling zu der Staͤtt gemeine Gebaͤu zur Pe⸗ A ret,qui tamen juriidictioni Spirenfis Epifcopi pfo 


en verfallen haben / zu Bekraͤfftigung dieſer Ding ha⸗ 
ben wir unſere Inſigel an dieſen Brlieff gehenckt und 
haben wir der von Speyr Brieffund Siegel eben auf 
ſolche Form und Inhalt bey unſern Haͤnden. Vom 
Gewicht des Oeis ſol jeder Seiten gleicher Zoll gege⸗ 
ben werden. Diß iſt geſchehen da Hartung unſer Zol⸗ 


(cr war, 
Das 73+ Gap. 
Dom Ktofter zum Beiligen Grab zu Speyr. 
Siſt ein alte Schrift vorhanden / dabey die 
Jahrzeit nie vermeld / wie dergleichen der ur⸗ 


alten Schrifften mehr zu finden / darinn iſt ver⸗ 


zeichnet / daß vor alten Zeiten 2. Buͤrger ein Wall⸗ 
fahre gen Jeruſalem / des HErrn EhriftiBegräbnüß 
au beſehen fürgenommen / welche fie mit gutem Gluͤck 
verricht / und zu ihrer Widerkunfft au Speyr / zu End 
der Vorſtadt Alt Speyr ein Kirch und Begraͤbnilß in 


eicher Form und Muſter / als die Kirch zu Jeruſa⸗C 


em und die Malſtatt der Begräbnüß des HErrn 
Chriſti zu bauen angefangen / aber vor Vollendung 
der koſtbarlichen Kirchen ihr Leben geendet und die 
Stifftung zu Unterhalt etlicher Kloͤſterlicher Jung⸗ 
frauen gericht haben / die jenige fo das Gebaͤu zu Fer 
ruſalem und auch das zu Speyr beſichtigt / die zeugen / 
daß fiein-und außwendig durchaus gleicher Geſtalt / 
Hoͤhe / Groͤſſe und Weite ſeynd / zu vermuthen iſts / 
daß zu Zeiten Kayſers Cunradi des III.als S. Bernh. 


tempore eflet jubjetus. Man findt fonft fein Privi- 
legiaoder Nachricheung davon über das Klofter zum 
H Grab / damit daſſelb / zu Zeitenzda e8 von Frawen 
bewohnt / begabt worden / ſondern nach dem ſolchs dem 
Priori zu Denckendorff uübergeben / haben dieſelbe ihr 
rem Convent und Kloſter allhie viel Freyheiten von 
Keyſern und Rönigen erlangt / und das erft fo vorhane 
den / rührt von Keyfer Friderich dem Andern im Jahr 
1228. Unter andermift folgender Innhalt darin / wel ⸗ 


B cher ins Kloſter / oder deſſen Bañe und Zwang kompt / 


der jemands entleibt oder beſchaͤdigt der habe Frey⸗ 
heit / doch ſeynd davon offentliche Rauber und Moͤr⸗ 
der außgeſchloſſen. Niemand ſol ins Kloſters Bezirck 
einigen Menſchen mit Gewalt fangen / umbringen / 
oder mir Gewalt gegen ihme fahren / ſie ſollen feiner 
urisdiction Herrſchafft oder Obrigkeit geiſtlichen 
walts unterworffen ſeyn / ſondern allein dem Pa⸗ 
triarchen zu Jeruſalem / Ertzbiſchoff und Biſchoff ſol⸗ 
len fie handhaben / und ihnen fein Seid begegnen lafa 
fen / die Bifchoff zu Speyr follen fie weder an Leib 
noch Gut beſchweren / ſondern ſchützen und fchirmenz 
niemand ſol im Biſthumb Speyr ihre Guͤter ver⸗ 
hafften / bekümmern / oder auch mit Recht anhalten 
ſondern ſein Klag wider das Convent vorm Biſchoff 
zu Speyr außtragen / haben moͤgen Todtſchlaͤger / 
Ehebrecher / Hurer / Raͤuber / Meyneydige / Weiber/ 
Die ihre Kinder ertruckt / die in Kirchen Blut vergoſ⸗ 
ſen / von aller Beſtraffung ledig ſprechen / und in der 


maͤnniglich zur Reiß gen Jeruſalem durch ſein Pre» D Kirchen Gemeinſchafft annehmen / wenn fie Buß 


digen bewegt / ſolche Wallfahrt verricht und berührt 
Kloſter zu erbauen angefangen. Mittler Zeit haben 
die Ordens Frauen leichtfertig Hauß gehalten / dag 
Gebaͤu ihrer Wohnung laſſen in Abgang kommen / 
die geſtiffts Gefaͤll verthuniſch hingeſchlagen / und 
ſich und das Klofter in Armut geſetzt Demnach dann, 
daſſelb ins Biſchoffs su Speyr Schut und Schirm 
gefianden / hat Biſchoff Cunrad der L. das ungebür⸗ 
lich ärgerlich Weſen abgeſchafft / die Kloſter Frauen 


thun und fromm werden wollen / ſollen an allen Zoll⸗ 
ſtaͤttẽ / des Zolls von Wien / Frucht uñ anderm gefrey⸗ 
er ſeyn / ſeynd aller Beſchwerdẽ vonder Statt gefreyet. 


Das 74. KCap. 

Keyſer Ott der Vierdt. 
To Hertzog zu Sachſen des berühmbten und 
maͤchtigen Henrichs des oͤwen Hertzogen zu. 
Sachſen Sohn / ein dapfferer muthiger Heid / 


abſterben laſſen / und das Kloſter einem Probſt zu E iſt nach Abſterben Keyſer Henrichs des VI.von etli⸗ 


Denckendorff mit feines Ordens Brüdern zu beſe⸗ 
genübergeben. Anno1207. davon meldet auch die 
Dir ſchauiſche Kloſter Hiſtori mit folgenden Worten, 
Anno Dominicæ nativitatis 1207. Cunrad. Epiſe. 
SpirenfisEcclefiam S.Sepulchri Spitæ in qua etant 
moniales, cum omnibus juribus & pertinentiis ſuis 
in perpetuum tradidit Præpoſito in Denckendorff / 
ut monialibus, quæ tunc erantinea, defundis, 
aut aliorſum ſalvis vitæ neceſſariis translatis, con- 
ventum virorum ſuæ profeſſionis ibid. inſtitue- 


chen des Reichs Fürſten / als die Wahl noch bey den 
felben ing gemein beſtanden / im Jahr 1199. im Mo⸗ 

nat Martio erwehlt worden / wer dieſelbe geweſen / das 
hat man auß einem Schreiben zu vernehmen / welchs 
fie an Papſt Innocentium haben laſſen abgehen / deſ⸗ 
fen Anfang iſt des Inhalts: Cum placuiſſet ei quis 
aufert Jpiritum Principum, & magnus & terribilis. 
eft fuper Reges terrz,Dominum Henric, Impera- 

torẽ de medio auferre,neceflariü nobis fuit vilum,, 


de ſubſtituendo Rege tractatum & colloquium — 
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bere. Convenimusergo [zpius, &miferias &op- A was ber Ehrder Kirchen Gottes / und zu der Winter, 


prefliones quashadtenus fultinueramus recenfen- 
‚tes, peruniverfos regnianimos noftros ereximus, 
'&quidhonori& ie Dei &paci & quieti ſub- 
je&orumexpedireudeliberantes,nuncunumnunc 
alium quafieligere putabamus. Verum quianon eft 
prudentia, noneft potentia, non eft conlilium, nifi 
per Deum, placuit ei Serenifl. Dominumnoftrum 
ÖOttonem, quondam HenriciDucis Saxon. filium 
adregimen E terraperegrinationisfugex inopina- 
toafferrenobis. Invocataitag;S.Spiritus gratia, 
prædictum Dn. Ottonem Chriftianz fidei cultor& 
devotiflimumatg;S.R.Ecclefix advocatum & de- 
fenforem fideliſſimum, & judiciarix poteftatis ob- 
fervatorem juftiffimum, delonga & contiguaRe- 
profapiaex utraq; linea fpecialiter editum, ad 
omaniRegni faftigium jufte & rationabiliter e- 


legimus, & ſicut debuimus ipfiusele&tioniconfen» _ 


ſimus, ipſumq; in Auguſtorũ ſede CaroloM.apud 
Aquisgranum — deputata locavimus, 
re diademarepermanumDn.Adol- 

i Colonientis Archiepifcopi , ea qux debuitfo- 
ennitate feliciter coronavimus.Nos autemPrinci- 

qui jam dictum Dominumin Regem elegim>, 

udanoftraquz ab Imperiotenemusd manu ipfi- 
us recipientes hominium fibi fecimus & fidelita⸗ 
tem juravimus,&c. Ego — Colonienfis 
Archiepifcopuselegi& lubfcripfi. 

Ego Bernardus Paderbornenfis Epifcopus elegi 
&fubfcripfi. 

Ego — Mindenſis Epiſcopus elegi & 
—— 

Ego Witichindus Corbeienſis Abbas elegi & 
ſubſcripſi. 

Ego Gerard» Tudenſis Abbas elegi & ſabſcripſi. 

EgoEribert. WerdenfisAbbaselegi & fabferipli. 

Ego Henricus DuxLotharingie,qui & Braban- 
tie Marchio Romanilmperii elegi & fubfcripfi. 

Ego Henricus Comes deKuke confenli & {ub- 
feripli. Das : ; 
emnach es dem Allmächtigen/ der den Geiſt der 
Menfihenin feiner Gewalt hat / uñ erſchroͤcklich und 
groß iſt über alle König des Erdbodens/ weyland 
Kanfer Henrich aus diefem Leben zu erfordern gefal⸗ 
len / haben wir für nothwendig ermeffen wegen Erſe⸗ 
tzung ſeiner Stadt Handlung und Geſpraͤch anzu⸗ 
ſtellen / derhalben wir auch offtermals beyſammen 
erſchienen / und den elenden betruͤbten Zuſtand / darin 
wir bißher geſchwebt / erwogen / und uns unter allen 
Zürften des Reicks umbgeſehen und reiflich bedacht / 


thanen des Reichs Ruhen und Frieden fürträali 

derhalben bald dieſen bald einen andern fen 
in Zweiffelgeftanden / dieweil aber fein Rath / fein 
Weißheit noch Macht / als die von Gott herrührt/ von 
ſtatten gehet / hat es ſeiner Allmacht gefallen / den 
Durchleuchtigſten unſern Herrn Ottonem weyland 
Hertzog Henrichs zu Sachſen Sohn aus der Fremb⸗ 
de zu Regierung des Roͤmiſchen Reichs an die Hand 
zu geben / inmaſſen wir dann denſelben / vermitrelft 


B Anruffung des H. Geiſts B:yftand/bemelten Herrn 


Ottonemder Chriſtlichen Kirch eyfferigen Beſchir⸗ 
mer und gerreuen aten / und ſtrengen Liebha⸗ 
ber der Gerechtigteit / aus altem Koͤniglichen Stam⸗ 
men von beyden Linien entſproſſen / zur Hochheit des 
Roͤmiſchen Reichs billig und mir zeitigem Rath er. 
wehlt / undder Schuldigfeit gemäß in ſolche Wahl 
bei lligt / und denfelben auff den Kayſerlichen Stui 
su Aach von Carolo M. ſolcher Digntaͤt verordnet / 


C inveftirtundeingefege / und mie des Reichs Cron 


durd Herrn Adolph Ertzbiſchoffen zu Caͤlln mit ge⸗ 
bührlicher Ceremoni gefrönt. So haben auch wir 
Fuͤrſten / die wir den gedachten Rönig erwehlt / unfere 
Reiche Lehen von feinen Händen empfangen / und 
demſelben Gehorſamb und Treu gefehtworenrtc. 
Auff dem andern Theil / welche Königs Philippi 
Wahl beygewohnn / ſeynd in einẽ Schreiben an Baͤpſt 
Innocentium Anno 1199. ausdrücklich namhafft ge⸗ 
macht / folgende Geiſtliche und Weltliche Fuͤrſten: 


D Der Ertzbiſchoff zu Magdeburg. 


Der Ertzbiſchoff zu Trier. 

ne en — Biſantz. 

Der Biſchoff zu Regenſpurg / Freiſingen / Aua⸗ 
ſpurg / Coſtanzz / Eichſtaͤtt / Wormbs / Som’ Sriri 
en / Hildesheim der Apr zu Fulda / der Apr zu Heß⸗ 
wald / der Aprvon Tergent. Item der König zu Ber 
hem / Hertzog zu Sachſen / Hertzog zu Beyern Her, 
tzog zu Oeſterreich / Hertzog zu Merchen/Maggraff 


E von Ravenſpurg. 


Auff ſolch Schreiben hat Bapſt Innocentius der 
II.Bertoldo Hertzogen zu Zeringen ſeine Erklaͤrung 
und Widerantwort zugeſend / deren Anfang ſtehet· 
Venerabilem fratrem noſtrum Saltzbursenicm » 
Archiepiſcopum &c. Und im Extr.deelect. * vene- 
rabılem. und bey Schardio im Buch de Ele&torib. 
Germaniz gang und außführkid zu lefen / davon 
ſchreibt Baron. tom. 10. a Anno 996.n.62. mit gutem 
Grund: Exhisredarguas Oftienfem,duminterpre- 
tans Decretalem illam, hosquos ipfe Paparedar- 
guit, exiftimavit illos fuifle illos feptem vulgatos 

Ccocc ı ore 
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oreomnium Ele&tores.Nam ex his petfpicueintel- A auch nur die Sachſen 


ligimus,quam roculabfit uttemporibus Ihocen- 
tıP ec eptemtantumodofuerintEledtores, 
cum liqueat ex didtis Epiſtolis, omnes Imperii feu- 
datarios Eccleſiaſticos Arcniepilcopos, Epiſcopos 
& Abbates,&feculares Principes,Duces,;Marchi- 
ones, Comites &Barones legitimas efle habitos E- 
lectores Romanorü Er defignati Imperaroris. 


- Vasiit: 
Aus dem was bißher vonder ftreitigen Wahl ge⸗ 


ſagt / iſt Oftienfis Irrthum zu ſpürẽ / dieweil er Bapſt 


Innocentii Brieff der den Baͤpſtlichen Decreten uñ 
geiſtlichen Rechten zugefůgt / dahin außlege / als waͤ⸗ 
re derſelb auff die fieben Churfürſten gemeynt / denn 
aus beyder Theil Fuͤrſten Schreiben hab man klaͤr⸗ 

lich zu vernehmẽ / daß zu Zeiten Inocentüi die Wahl 
auff die ſieben Churfürſten noch nicht gewidmet / ſon⸗ 
dern daß alle des Reichs hohe Lehenleut / Geifteſche / 
Ertzbiſchoff / Biſchoff und Aept / Weltliche Fuͤrſten / 
Hertzogen / Marggrafen / Grafen und Freyherrn 
rechtmaͤſſige Erwehler eines Roͤmiſchen Koͤnigs ge⸗ 
weſen. Dieweil dann der mehrer Theil der Fürſten im 
Reich auff Hertzog Philippen ihre Stim̃ und Wahl 
gericht / in Anſehung daß ſeine Vorfahren lange Jahr 
das Kayſerthum des Roͤmiſchen Reiche gerragen/ 
under felbft umb feiner hohen Tugenden willen dem, 
felben gemäß vermerckt worden / hat er faſt bey maͤñi⸗ 
glich in und auſſer dem Reich das Anſehen gewoñen / 
Herzog Ott und die zu ſeiner Wahl geſtim̃t / werden 
den kuͤrtzern muͤſſen ziehen / und ihre Hoffnung ver⸗ 
geblich ſeyn / Hertzog Ott hat ſich zu der Zeit / als er er⸗ 
wehlt bey feiner Mutter Bruder König Reichhart in 
- Engelland in Kriegs. Sachen laffen brauchen, und 
da der Fürften Bottſchafft / der ihm erwehlt / daſelbſt 


angelangt/und die Wahl verkuͤndigt / hat er fich in⸗ 


fondersdarübererfreuer / und nach dem er von ge» 
dachtem König mit flattlichen Gaben und Reich» 
thum abgefertigt/ feinen Weg durch Franckreich auff 
Teutſchland genommen/zu Puriers König Philip- 
pum befücht/ von dem er nad feinem Stand wohl 
empfangen und tractirt worden/der König warden 
ertwehlten Roͤmiſchen König Philippoinfondere ge, 
neigt / hielts auch für gewiß / daß Hersog Otto / in An⸗ 
ſehung feiner geringen Macht / demſelben würde miijſ⸗ 
ſen weichen / ſagt derhalben im Schertz zu den Hertzo⸗ 
gen feinem Gaſt: ch hör ihr ſeyd zum Kayſerchum 
beruffen: Es iſt alſo / ſagt der Hertzog wie ihr gehoͤrt / 
doch geſchehe was Gott mil. Darauff der König diefe 
Reden laſſen lauffen / Glaubt ihr daß euch dieſe 
Hoch heit widerfahren werde ? Ich glauh nicht dag 


ſcher Chronick 

ptlich mit euer Wahl Aus 
friede ſeyn / laſt mir iso die Wahl unter euern Saum⸗ 
roſſen / und wenn ihr Kayſer werd / ſo teil ich euch un⸗ 
ter dreyen meinen fürnemſten Staͤdten / nehmlich 
Pariß / Stampes und Aurelien die Wahl geben / 


Spey 


iwelche ihr wollet / haben und behalten: Hertzog Dit 


ließ ihm den Fuͤrſchlag nit zu wider ſeyn / der Saum, 


roß waren go.umd mit einem ſtattlichen Schatz / nem⸗ 
B lich anderthalb hundert tauſend 


Marck / ſo er vo 

nig in Engelland empfangen / beladen. Der Koͤnig in 
Franckreich erwehlt das ſchoͤnſt und beſt Pferd ſampt 
ſeinem Laſt / welchs auff beſchehene Wettung der Her⸗ 
tzog dem König willig gelieffert. As nun nach Abſter⸗ 
ben Koͤnigs Philippi in Teutſchland Hertzog Dit 
auffsneu Anno 1280. zum Kayſerthum erwehle/und 
im folgenden Jahr die Kayſerliche Cron zu Rom em ⸗ 
pfangen / hat er den König tn Franckreich der vor ze⸗ 
hen Jahrn fürgangener Wertung eriñert / und Kraft 


C derfelben die Stadt Pariß ihme zu übergeben erfor⸗ 


dert. Den Koͤnig wolt die Vollſtreckung ſeiner Zuſag 
zu ſchwer beduncken / zog die Sach in Diſputatz / und 
ſagt: Es muͤſſe die Krafft und Verbuͤndlichheit der 
Wertung mit Kriegsmacht außfuͤndig gemacht wer 
den / conuderans fe incaute illam promiflionemfe- 
cilſe, decrevit potius tam arduam quæſtionem bel- 
li eſſe judicio terminandam. Kayſer Otto hats auch 
darauff geſetzt / erhub ſich Anno 1210. mit groſſer 


D Macht in Franckreich / bekriegt den Koͤnig / ward ge⸗ 


ſchlagen / nn muſte unrerrichter Sa h wieder abgiche: 
Diß beſchreiben Arnold.Abb.Lubec. snchron.Scla- 
vor. lib. .c. . Monachus Paduanus chr. ſub An- 
no 1210. Iu Kayſer Ottonis Hiſtori erzeigen ſich kla⸗ 
re exemplader oͤrter: Arme und unglkäch- 
haffte dent wil niemand fennen/ dem Glick folgt jes 
derman / und wenn der Baum fällt fo bricht man die 
Zweig. Kayſer Det und Hertzog Henricus Pfaltz⸗ 


E grafe am Rhein hatten nach ihres Vatern Abſterben 


das Hertzogthum Braunſchweig und Luͤneburg mit 
einander vertheilt / nñ war Hertzog Henrich vom Kay⸗ 
fer Henrich zur Pfaltzgrafſchafft am Rhein erhaben / 
and mit ſolchem Ampt belehnt. Was aber eines 
Pfalggrafen Ampt unddieDfalsgraffchafft geweſen / 
davon find man droben im 2. Buch Nachrichtung. 
Und in Kayſer Loth. Hiſtori wird Pfaltzgrafe Gul- 
fridus Romani Imperii Judex , des Römifchen 
Meichs Richter genent / und hat ſich auch derfelb mi 
en Titul nach andern des Reichs Hertzo gen und 

rſten mir dieſem Titnl unterſchrieben Chron. 
Caflin. Ab. 4. cap. 105.ceme. Eccl, r2. cap. 8. f. 10x 


Pfalggrafe Henrich hat ein Zeitlang feinem Brüder 


Kay 
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Kayſer Ottoni zu Erhaltung feines Reichs guten Aſtarcken Abfals vom Treffen zu Ruhen ſtehenn / und 


Beyſtand geleiſt / alſo daß Köntg Phili pus dieſe Zu⸗ 
ſammenſetzung der Brüder feinem Fürhaben ſehr 
widerwertig befunden / deshalben er dem Pfalsgrar 
fen / Kayſer Ottoni mir Hülff und Fuͤrſchub ferner 
beyſtaͤndig zu ſeyn ernſtlich und bey Verluſt ſeiner 
Pfaltzgrafſchafft verbotten / wie davon obberührter 

‚ Arnold ſchreibt 4b.6.c.6. Palatinus ſane qui partes 
fratris inftanter juvabat, continuas minas ä Phil p- 
‚poaudiebat, quod dignitatem palatii quam circa 
KRhenum habebat perderer, nifı —— recederet. 
.Dicebatenimfenolletollerare „ ur rebus palatii 
‚gravaretur, quaſi ipſe & non alius difpenfare vide- 
retur. Dieweil dann die Pfaltzgrafeſchafft am Rhein 
in Königs Philippi Gewalt beftanden/ daß er damit 
einen feines Gefallens belehnen koͤnnen / Hertzog 
Henrich derſelben Verwürckung beſorgt / und bey ſei⸗ 
nem Bruder das Glück gar widerwertig verſpuͤrt / 
hat er einen erheblichen Schein geſucht / ſich mit 
Glimpff von ſeinem Bruder abzuſondern: Als eins⸗ 
mals beyde kriegende Theil mit einer Schlacht zuſam⸗ 
men treffen ſollen / ſo Hertzog Henrich den Kayfır al, 
fo haben angeredt:Lieber Bruder ich bin euch in zween 
Weg zu Dienft verbunden/als ein Bruder und Ges 
ſchworner der Königlichen Majeſtaͤt / ihr habt gefpürt/ 
daß ich bißher mit meinen gerreuen Dienften mich in 
groifen Koſten und Schaden eingelaffen/ und muß 
mich darneben des Berluftsder Pfalsgraffchafft ber 
fahren Soes euch dann gefällt daß ich in euernDien- 


B 


fen beftändia ſol verharren / ſo iſts bilich daß mir mei- D 


nes Schadens ergegliche Erſtattung mwiederfahren: 
Bitt derwegen ihr wollet mir zur Vergeltung die 
Stade Braunſchweig unddie Burg Lichtenberg eins 
raumen / als bin ich wider euere Feind mich ferner 
dapffer zu gebrauchen willig. Uber dieſem Begehren 
bat fich der Rımfer hefftig entruͤſt / angeſehen daß an 
dicfen beyden Orten damals alle feine Machr gele⸗ 
gen / und dem Bruder geantwortet: Es wil euch ge⸗ 
bühren / iſt auch zu beyden Theilen unſer Heil und 
Wohlfahrt / daß ihr mir zuvor das Reich in meinen 
vollkommlichen Gewalt bringen helffet / alsdann wil 
ich euch der Regierung mit theilhafftig machen / ich 
laß mich aber michts abſchreckẽ / damit ich in der Furcht 
nicht etwas begehe / deffen mich hernach gereuen und 
ich su anderngedrungen werden mödıt. Mach fol 
cher des Kayfers Erflärung hat der Pfalsgrafe mie 
vieler Verwunderung und grojfer Klag der Kayſer⸗ 
lichen Unterthanen ſeinen Bruder gelaffen/ undift 
demfelben zu wider König Philippo zu Hülff und 
Beyſtand zu gezogen / der Kayſer har wegen ſolchen 


E 


feine Rertungund Außfluche in der Stade Braun- 
ſchweig fuchen müffen. Es iſt aber nicht zu befremb⸗ 
den / daß zu * zeiten und etwas zuvor: die Kirch 
durch Gottes Berhängnüß in ſchwere und erſchroͤck⸗ 
liche Finfternüß und Irrthum gefallen/weil bey geift- 


lichem und weltlichen Stand übermachte grobe. Sͤn⸗ 


den und Laſter an ſtatt Chriftlicher Tugend und Er- 
barkeit in vollem Schwang frey und ſicher hingan⸗ 
geny daß ehrliche Chriſtliche Gemuͤther / die in dem 
gortlofen Unweſen gelebt / daffelb mit Worten nicht 
anugfam befchreiben koͤnnen / darumb Gottes ernſte 
Straff ſo ſchwer das Chriſtenthum begriffen / daß da⸗ 
ran an vielen Orten fein Auffhoͤrens ſeyn wollen/ 
die Sonn der Seeligkeit die verſtockte Finſternüß 
bißher nicht brechen noch erleuchten können nur ci» 
nes derfelben Zeit fürnehmen Manne kurtzen Ab⸗ 
riß hat man dem Leſer zur Nachrichtung beygt⸗ 

fügt, der ſchreibt alfo. Inter hec Auunt lachry- 
mz, trahuntur ſuſpiria & vox ploratus & ulularus 
inexcellolevatur. Infolitonamque timore turba- 
ta & confula funt vilcera, corda tremuerunt, inge- 
nii los interiit, Icribentis manus elanguit. Nam 
propterinimicizizania, mellem Chrilti fuffocan- 
tia, ſpinarum multiplicantur fcandala,ita ut fandta 
Ecclefix area raro tritico tota ſqualeſcat in palca. 
Ubienim fapiens &intelligens , ubi rogoleges 
ubi jura ?ubi jufticia >ubi — ?ubi pax ?ubi ve- 
titas >ubi caltitas conjugalis ? ubi ——— ſpiri⸗ 
tualis 2 Nonne juxta Prophetam, maledictum & 
homicidium, &mendacium & furtum & adulteri- 
um magis quam in diebus antiquis inundavecunt, 
& fanguis Ben tetigit ? An ignorasinquit 
apoftolus , quod benignitas Dr1 ad pœnitentiam 
adducit >fcilicet, quia divitias bonitatis ejus con- 
temnis non immerito lapidem offenfionis incur- 
ris.Jeremias enim — quod dilectus me- 
us in domo mea facit ſcelera multa? Quis iſte quæ-⸗ 
fo dilectus, niſi miniſtrorum Deiconventus ? fedut 
minus fapiens dixerim quis eorum fcelesaexplica- 
re : Q, isenumerare fufhciat ? Nonne ipfioculos 

quidem habent, fednon vident ? legem Detaudi- 
unt, eloquiamyfticaintelligunt, ſed quæ dicunt 
non faciunt. Unde ſcias quodomnis prælatus qui 
dominicas oves verbo & operatione deſtruit, kur 
eſt, & ipſas mactat & perdit, quia corrumpunt bo⸗ 

nos mores colloquia mala, & non jam colloquia 
mala,fed opera mala, dolus, fallacia, mendacia, 
perjuria. Ipſi enim circumveniunt & circumve⸗ 
niuutur, & cucum veniendo arbitrantur fe obſa- 
Ccec cz gpium 
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quium præſtare Deo. Circumventi autem dicunt, A von Gott und Menſchen veracht / dann deſſen Leben 


numfinis adeſt feculi,quia nulla eſt reverentia cle- 
ri. Omnes de jure cleri volunt eſſe, ſed non de reli- 
gione.Quiaveronec de forte cleri funt,nec de re- 
ligione,jufto Dei judieio,nec à Deo,nec homini- 
bus reputantur.Quia cujus vira delpicitur,reltat & 
ejus pradicatio condemnatur, &c. Arnold. Abbas 
Lubec.lb.3.0.22. 

| Das ift: 


und Wandel verächrlich iſt / deſſen Lehren und Predi⸗ 
gen wird gleichet Geſtalt geringſchaͤtzig und vor nichts 
gehalten. Bißher Arnoldus. Exempla dieſer Beſchrei⸗ 
bung ſeynd allent halben bey den Hiſtoricĩs zu finden. 
Ertzbiſchoff Adolph von Coͤlln der zu erſt feine Wahl 
auff Hertzog Otten geftelit / und andere darzu ver⸗ 
anlaſt / auch denſelben zu Aach zum Roͤmiſchen Ko⸗ 
nig getroͤnt und beſtaͤtigt / daneben als einem Haupt 


Ben ſolchem betrübten Zuſtand ſihet man bey vie⸗ B des Reichs Trew und Huld geſchworen / hernach auffs 


len die Thraͤnen flieſſen / man hört viel Seufftzen / das 
Heulen und Geſchrey ſteigt gen Himmel / frommer 
Chriſten Gemuͤth iſt betruͤbt und bekümmerꝛ / ihr Hertz 
bebet / der Verſtand geht ab / und die Haͤnd deren die 
dieſe Zeit beſchreiben ſollen / gehen nicht von ſtatten / 
dan durch des boͤſen Feinds Unkraut wird des HErrn 
Chriſti Saat erſtickt / die Dorn der Ergernuß nehmen 
überhandgergeftalt/dvaß indie Schewer der H.Kirch 
wenig Weisen eingeſamblet wird / fondern diefelbe 


Papfts Anhalten ein newen Eyd geleiſt / daß er Orto- 
ni beſtaͤndig anhangen / und deſſen Gegentheil Phi. 
lippo nimmermehr beyfaͤllig und befuͤrde riich ſeyn 
wolle / hat ſolche feine widerholte Gelibd und Eyd ver⸗ 
geßlich hindan geſetzt feinen erwehlten in ſeinem un 
glückhafften widerwertigen Zuſtand verlaſſen / hin⸗ 
gegen König Philippum,von dem er groſſe Geſchenck 
und Baben empfangenyvor ein rechtmaͤffiges Haupt 
des Roͤmiſchen Reichs außgeruffen/und in groffer 


gang mir Sprewer verwüſt und beftaupt iſt. Woiſt C Derfamlung der Fürften gleichfalls zu Aach gekrönt, 


ein weiſer ah verftändiger ? wo ſeynd Geſatz ? wo ſeynd 
Die Recht ? wo ift die Gerechtigkeit ? mo iſt Gottes⸗ 
Furcht / Fried / Warheit? mo iſt eheliche Zucht? wo iſt 
der Geiſtlichen Keuſchheit? Geht es nicht wie der Pro⸗ 
phet ſagt: daß Fluchen / Todtſchlag / dügen / Diebſtal / 
Ehebruch mehr uͤberhand genommen / als jemals in 
der Welt geſchehen? Der Apoſtel Paulus ſagt / weiſt 
du nit daß dich Gottes Guͤtigkeit zur Buß erinnere ? 
Aber weil manden Reichthumb feiner Gnaden vers 
acht / ſo erfolgt nicht unbillich / daß man anden Stein 


dardurch des Reichs Unterthanen in groͤſſere Unruhe 
und Irrung gefeht.Papfl Innocentius iſt über dieſer 
Handlung des Ersbifoffs von Coͤlln zum höchften 
erzuͤrnt und ungedultig worden/derhalben umb fol 
es begangenen zwyfachen Meyneyds und Beſtaͤti⸗ 
gung Königs Philippi denfelben offentlich in Bann 
ertlaͤrt und dem Ertzbiſchoff zn Maintz zugeſchrieben 
mit dieſen Worten: Biſtricte precipimus, ut cum 
—* vos ſit, ita luce clarius manifela,di@nm Ar- 
chiepifcopum pulfatiscampanis &accenfis candelis 


der Ergernuß lauft. Dannder Propher Jeremias D fingulis Dominicis diebus & feftivis excommuni- 


aat: was iſts / daß mein geliebter in meinem Hauß fo 
* — Laſter anſtellt? Wer iſt der Gelieb⸗ 
te / als der geiſtliche Stand. Aber ich wil als cin Unver⸗ 
ſtaͤndiger davon reden / wer fan ihre Laſter außſpre⸗ 
chen? wer fan ſie erzehlen? Seynd ſie nicht die jenige 
die Augen haben und ſehen nicht? die Gottes Gebot 
hören / von Gottes ‘Wort reden aber was fie fagen 
doch nicht an man wiſſen / daß ein jeder/ 
der mit Worten und‘ t 
der ift ein Dieb und metzelt die Schaf und bringt jie 
umb. Dann unnuͤtze leichtfertige Reden verderben gu⸗ 
te Sitten / deßgleichen die boſe Werck / als Betrug / 
sit und Meyneyd? Sie überliſten die Leut / und das 
geſchicht ihnen wieder / und dann ſagen ſie / es muß das 
End der Welt nit ferrn ſeyn / die Welt iſt boͤß / und hal⸗ 
sen den geiſtlichen Stand in Unehrn / ſie wollen zwar 
alle der Geiſtlichen Recht und Gerechtigteit faͤhig 
ſeyn / ſie leben aber nicht geiſtlich / derhalben werden fie 


catum publice nuncietis,& faciatis per omnes Ec- 
cleſias Colonienfes & vicinas dicecefes fub folenni- 
tate fimili nunciari, fuffraganeos & omnes valallos 
Eccleſiæ Colenienfis tam clericos quam laicos ab» 
folutos ab ejus obedientia nunciantes. Arnold, 
kb.7.0.3. | 
Das if: 
Wir gebiceen euch mit Ernſt / dieweil der Ertzbi⸗ 


ten Ehrifti Schaff ͤrgert / E ſchoff bey euch im Reich iſt / daß ihr denfelben offene, 


lich mit Geleut der Glocken und brennendensiechtern 
alle Sonn-und Feyertag als einen verbannten aufs 
ruffet / und verſchaffet daß er mirgleichmäffigen Ce 


remonien durchs gantze Ertzbiſthumb Coͤlln und bes 


nachbarten Biſthumben verbant erflärt werde / da⸗ 
neben alle Unterthanen Geiſtliche und Weltliche von 
deſſen Aydenund Gehorſam ledig ſprechet. Was auff 
ſolche Abſetzung und Verbannung erfoigt / das iſt zu⸗ 
vor droben zum Theil vermeldt. — 
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Demnach Keyſer Dre big ins neunte Jahr nad A feiner Ankunfft hat er einen Reichstag zu Nürnberg 


feiner erften Croͤnung viel Krieg/Unglück und Wie 
derwaͤrtigkeit außgeſtanden / und im Jahr 1208. Koͤ⸗ 
nig Philippus umbkommen / ſeynd die Fürſten des 
Reichs mehrertheils ad colloquium Curiale auf an⸗ 
geſtellten Reichsſstag zu Franckfurt beyſammen er 
ſchienen / und haben ſamptlich mit einhelliger Stimm 
Keyſer Ottonem auffs new erwehlt und beſtaͤtigt / wie 
Arnold.ſchreibt 4b.7.c.15. 

Anno 1209. iſt Keyſer Det in Italiam verreiſt und 
hat von Papſt lonocentio die Keyſerliche Cron em⸗ 
pfangen. Dieweil aber der Keyſer in feinem Anweſen 
vernommen / daß der Roͤmiſch Hof / inmittelſt weil 
die Krieg in Teutſchland zwiſchen ihme und Koͤnig 
Philippo geſchwebt / des Reichs Sand und deut durch 
Verbannung der Keyſerlichen Beampten und Für⸗ 
ſten / mehrertheils zu ſich gezogen / auch unrechtmaͤſſi⸗ 
ger Weiß ſeinen Gewalt über das Koͤnigreich Apu⸗ 
lien erſtreckt / hat ſich Keyſer Ott bearbeit / daß er des 
Reichs Fuͤrſtenthumb und Land wieder moͤcht erlan⸗ 
gen / und die Paͤpſtliche Regierung darauß abſchaf⸗ 
fen / derhalben nach empfangener Keyſerlichen Cron 
groſſe Krieg im Koͤnigreich Apulien und in der Marg⸗ 
grafeſchafft Machtildis angeſtellt / und mit gutem 
Gluürck und Steg in beruͤhrten Landen die Oberhand 
behalten. Demnach Papft Innocentius den Keyſer 
dermaffen widerwaͤrtig und feindlich vermerckt / daß 
er alle des Reichs Land und Fuͤrſtenthumb wieder in 
ihren rechtmaͤſſigen Stand geſetzt und den Paͤpſtli⸗ 


umb Pfingſten Anno 12 12. gehalten / und den Fürſten 
und Ständen des Papfts thaͤtliche Handlungen wir 
der des Reichs angehörige Sand Recht und Freyhett 
fürgerragensund dieweil er folche denfelben abgenom⸗ 
men und dem Kenferchumb wieder zugefügtifiy ce 
umb ſolches feines rechtmaͤſſigen B:ginnens halben: 
mit dem Bann verfolge und Teutfchland in Unruhe: 
geſetzt worden daneben gebeten / es wolten die Fuͤrſten 
und Staͤnd die Urſach der Feindſchafft des Papſts 
wider fein Perſon und des Reichs reifflich erwegen / 
und deſſen Gewalt uͤber Keyſer und das Reich nit ver» 
ſtatten. Auff dieſer Verſamblung der Fürſten und 
Staͤnd ſeynd die fuͤrnehmſte geweſen Hertzog Hen⸗ 
rich Pfaltzgrafe bey Rhein des Keyfers Bruder / Her⸗ 
tzog Henrich zu Brabant und der Hertzog zu Lottrin⸗ 
gen / welche des Keyſers Erinnerung gern gehoͤrt / und 
denſelben vermahnt / daß er die Fuͤrſten / ſo des Papſts 
Bann Beyfall geben / und einen newen Koͤnig er⸗ 
wehlt / mit Krieg ſolte beſtraffen / darauff der Keyſer 


C zuforderſt den König in Boͤhem feines Reichs entſetzt / 


und damit deſſen Sohn / ſo auffın Reichstag ſich ein⸗ 
geſtellt mit ſechs Fahnen belehnt / derſelb hat ſeinen 
Vater den König vor den Ständen des Reichs ange⸗ 
klagt / daß er ihn ſampt feiner Mutter einer Marggraͤ⸗ 
fin von Meiſſen verſtoſſen / und ſich an des Koͤnigs von 
Ungarn Tochter ehelich beſtattet / nach ſolchem hat der 
Keyſer Marggraf Herman zu Düringen in die Acht 
erflärt / und feine Land zu bekriegen angefangen / 


chen Gewalt allenthalben außgeraumbt / hat er hier⸗ D Pfaltzgraf Henrich und der — Braband und 


umb denſelben verbant / des Reichs verluſtig erklaͤrt / 
und jederman von allem Gehorſam und Pflichten le» 
dig gefprochen/ daneben Ertzbiſchoff Sigfrieden zu 
Mains befohlen/des Keyſers Verbannung offent- 
lich in Teutſchland zu verrichten / als derfelb des Papſts 


Befelch zu Behorfamden Keyſer als verbanten auß⸗ 


geruffen / die Fürſten / Staͤnd und Staͤtt des Reichs 
ihrer Pflicht erledigt / hat er die Reichs⸗Fiirſten gen 


Bamberg zur Wahl eines newen Koͤnigs beruffen / E 


dahin der Koͤnig in Boͤhem / der Hertzog zu Beyern / 
der Hertzog zu Oeſterreich / Landgraf Herman zu Dii⸗ 
ringen / und andere Geiſtliche und Weltliche Fürſten 
erſdd ienen / und König Friderich in Sicilien Keyſer 
Henrici Sohn erwehlt / die Wahl Papſt Innocentio 
zuwiſſen gemacht / und eine Botſchafft an den Er⸗ 
wehlten abgefertigt / und denſelben zu Annehmung des 
Keyſerthumbs beruffen. Durch dieſe Empoͤrung im: 
Reich iſt Keyſer Otto Italiam zu veriaſſen und wieder 
in Teutſchland anzulangen gedrungen worden, Mach, 


andere ſeynd in das Ertzbiſthumb Maintz eingefallen / 
und haben mir Brand / Nam und Pluͤnderung alles⸗ 
verderbt und beſchaͤdigt / der Erzbiſchoff iſt in die: 
Frembd entwichen. 

Anno 1212. hat Keyſer Dre mit des entleibten Koͤ⸗ 
nigs Philippi hinterlaſſenen Tochter Beylager gehal⸗ 
ten zu Northauſen / und iſt die Keyſerin uͤber vier Tag 
hernach Todts verfahren / dem Keyſer aber ein groſſer 
Laſt Widerwaͤrtigkeit auffgewachſen / dann der Bi⸗ 
ſchoff von Maintz / Trier und andere haben Koͤnig 
Friederich den new erwehlten Keyſer durchs gantze 
Reich als ein trefflichen fuͤrnehmen Herrn dermaſſen 
belobt / daß jederman deſſen Ankunft begirig erwart / uũ 
Keyſer Dit ins gemein verhaft worden / dazu die Cleri⸗ 
ſey allenthalben viel geholffen: Quia Otto fuit inimi- 
cus cleri, teil der. Keyſer der Beiftlichkeir ſich ſtreng 
und ernfthafft pflegen zuerzeigen. im berübr- 
ten Jahr König Friederich mit der Teutſchen Fü De 
Dorfshaftt im Reich anaslange / iſt Keyſer - 

mi 
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mit ziemlichem Kriegs Gewalt demſelben entgegen A bie Staͤtt ihre Unterthaͤnigkeit gegen dem Reich be 


kommen / aberda er deſſen Macht vermercke/ 
darzuder Fürften des Reichs Abfall / und feiner Per⸗ 
fon Verachtung geſpurt / hat er fich in feine Start 
Braunſchweig zu Kuhn begeben/mider König Fri⸗ 
derichen nichts newes unterſtanden / fondern in ſei⸗ 
nem betruͤbten Stand Anno 1218. ſein geben beſchloſ⸗ 
fen. Dieſe Erzehlung beſchreiben Urfpergenfis,Got- 
fridus Monachus. Chron. Hirſ. Mutius rer. germ. 
Ab.io. Hilt.Landgr.Thurin, 


Das75. Kap. 


Von Keyſer Ottonis loͤblichen und dem Reich 
nutzlichen Handlungen / und worin er hingegen 
deſſelben Gerechtigteit geſchmaͤlert. 

On Keyſer Ottone dem Vierdten werden 
folgende rühmliche Handlungen geſchrieben: 
Erſtlich nach dem er Anno 1208. auffs new 


zum Reich auffm Reichstag zu Franckfurt beſtaͤtigt / C 


daß er mit Rath und einhelliger Beliebung dendands 
Frieden ernewert / und gute Mittel verordnet / daß die 
eingeriffene Unſicherheit und Rauberey im Reich in 
Abgang kommen / die Erfteigerung derZollgemiltert/ 
‚und die Handthierungen deſto leichter gemacht / und 
die Teurfche Recht wie ſie von Keyſer Carolo Magno 
jedem Voick ertheilt / wiederumb erfriſcht / und den Ds 
brigkeiten jedes Orts nach denſelben Rechten zu ſpre⸗ 


kent / das ſchreibt Otto de S. Blafio cap.sr. nemblich 
daß ſie einem erwehlten Koͤnig des Roͤmiſchẽ Reichs 
der Statt Schlüffel verguldt und andere Verehrung 
zu feiner Ankunfft pra ſentirt / oder durch ihre Geſand⸗ 
te entgegen und zugeſchickt. apud Caſtrum Noricum 
Otto colloquium habens legatis civitatum Italiæ 
ad cum vedientibus, inſignia civitatum cum clavi- 
bus aureis & multis aliis donis offerentibus, ac per 
hoc ſubjectionem profitentibus, ſuſceptis, in Saxo- 
niam perrexit. 

Zum dritten / ob wol Koͤnig Philippus fein groͤſter 
Feind geweſen / und ihme die Koͤnigliche Ehr abge⸗ 
drungen / Landen und deuten feindlichen Schaden und 
Verderben zugefügt / daß er doch den Rechten gemaͤß 
Pfaltzgraf Otten von Witelſpach zu Nuͤrnberg Anno 
1208. mit Rath der Fuͤrſten andern zum abſchewli⸗ 
chen Erempel / daß ſich niemand hohes oder niedern 
Stands an der hohen Obrigkeit ſol vergreiffen / ernſt⸗ 
lich und nach den Beyriſchen Rechten lege Bavarica 
abgeſtrafft / dieſelbe indes Reichs Acht ertlaͤrt und je⸗ 
derman ſolche Mißthaͤtige umbzubringen freye Hand 
geben / derſelben Land und Güter eingezogen und an⸗ 
dere damit belehnt / Otto de S. Blaſio cap.so. Darinn 
aber Keyſer Ott des Reichs Gerechtigteit gemindert / 
damit iſts fuͤrs erſt alſo beſchaffen / wie davon die jeni⸗ 
ge Fürſten / von denen er anfaͤnglich erwehlt und zu⸗ 
vor bemelt ſind / mit folgenden Worten an Papſt In- 
nocentium ſchreiben: Pravam illam conſuetudinem 


chen befohlen. Welchen Schluß und Reichs Abſchted D infuper quam Imperatores anteceffores fui in oc- 


der Keyſer ſampt allen Fürften würcklich und getrew⸗ 
lich zu halten leiblich gefehtworen.Gotf.Monachusin 


Chron. ſagt kurtz mit dieſen Worten: Rex primo, 


deinde czteri Principes jurant firmam pacem terra 
m.rique fervandam,omnes injuftas exadtiones ve- 
&igalium deponendas,omnia etiam jura ä Carolo 
Magnoinftituta,obfervanda &tenenda. 

Zum andern / daß er der Keyſer und des Reiche 


sand in Italia wieder erobert / und deſſelben Herzlich» / 


keit und Befugnuß ernewert / dann weil kein Keyſer 
in vielen Jahren in Italiam kommen / haben die Land 
und Gerechtigkeiten des Reichs die maͤchtigſte zu ſich 
zu ziehen unterſtanden / derhalbẽ der Keyſer zuforderſt 
den Außſtand aller Zoll und Tribut in der Lombar⸗ 
dey in ſeinem Anweſen von Zeiten Keyſer Henrichs 
biſi auffs Jahr 1209.erfordert und auffgehaben / und 


die Recht wieder ernewert / ſo Keyſer Friderichen dem 
Erſten / als dem Reich zuſtaͤndig / zuerkent worden / 
tfrid. Monach. in Chron. Welcher Geſtalt aber 


cupandis rebus mobilibus vel ſe moventibus dece- 
dentium Epiſcoporum vel AbbatumPrincipum hue 
uſque fervaverunt penitus extirpans, nos Eccleſia- 
fticos principesex * indebita vexatione regalibe- 
nevolentia liberos dimifit, & decedentium bona 
fuis fuccefforibus fervanda liberaliter ſtatuit, Bar. 
Anno 996.num. 58. Das iſt: Es habe der new ers 
wehlte die böfe Gewonheit / deren fich feine Vor⸗ 
fahrn die König und Keyfer mit Einziehung der 
verftorbenenBtfchorf und Apt Fahrnuß und beweg⸗ 
licher Verlaſſenſchaft gebraucht/gänglich abgeſchafft / 
und die Geiſtliche Fürften von ſolcher Unbillichtkeit 
auß Rönigliher Milte und gurer Neigung ledig ge⸗ 
ſprochen / und der Berftorbenen Guͤter dem Nachfol⸗ 
ger im Biſthumb miltiglich überlaſſen. Wiewol der 
Keyſer dieſe Gerechtigkeit bey feiner erſten Wahl fal⸗ 
len laſſen / jedoch laͤſt ſichs in der Hiſtori Urſpergenſis 
anſehen / nach dem er nach König Philippi Ableibẽ mie 
derum um Reich beſtaͤtigt / daß er — 8* — wider herfür 
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fucht und ernewert ‚dann derfelb ſchreibt / daß er die A Peters patrimonium nach allem Vermoͤgen ſchützen 


Biſchoff und Kirchen hart zu beſchweren angefangen / 
und alles wieder erfordert / was fein Vorfaht vom 
Reich den Stifften miltiglich eingeraumbt. 

andern ſchreibt Gotfrid. Monachus daß er 
im ahr 1209. vor ſeiner Keyſerlichen Croͤnung Papft 
Innocentio auff beſchehen Begehren dag patrimo- 
nium Petri, das iſt / die Marggrafſchafft 
zuzuftellen und der Kirchen einzuraumen 


zugefagt/ 
jedoch wird dazu geſchrieben / daß er dir Ubergab uf 8 


Unwiſſenheit / welcher Geſtalt das Reich dazu befügt⸗ 
verſprochen: Hanc terramPapa ante conſectationem 
fibi reftitui poftulans,Imperator ut novushomo.& 
rei nefeius annuit & promifir. Zu mehrer Nach⸗ 
richtung/ und tote es mit ſo ſtattlichem Fürſtenthumb 
ergangen/bar man Sigonij Bericht davon zu leſen⸗ 
der fihreibe im funfschenden Buch de regno Italiz. 
Als König Philippus und Otto umbs Reich viel 
abe miteinander geſtritten / daß inmittelſt Italia 
eines 


und fhirmen wolle / har er ſich nach feinem 
von Rom ſtracks indas Tuſcaniſch Hersogchumb be⸗ 
geben / und als er daſelbſt vondenObrigfeicen Bericht 
und Kundſchafft empfangen was maſſen das ver⸗ 
meint patrimonium Petri dem Reich und nit der 
Kirchen zuſtaͤndig / ſchreibt Uripergenfis, daß er Ts 
feien und die Anconiſche Marggrafſchaft und alleLand 
Sanct Perri wider feine geleifte Pflicht überfallen 
und in feinen Gewalt genommen / und Gotfridus 
zeugts alfo: Poft confecrationem äpoteftatibus & 
magiftratibus revocatus & prohibitus terramS.o- 
trinonreftituit. Daraufift Krieg wiſchen Papft 
Innocentio und dem Keyſer entſtanden Alsfichsher- 
nach begeben / daß der Papft zu Faſten Zeiten eine be⸗ 
wegliche Predig vom Frieden und der Einigteit im 
der Kirchen gehalten / deren Johann Caputius ein 
Römifcher Bürger mir Andacht sugebörudierweil ex 
apfts Gemuͤth zu Krieg, Blutvergieſſen 


aber des P 
Papft Innocenuusdit C und Ehrgeig von Natur geneigt und gewuſt / hat er 


Haupts gemangelt/und j 
weltliche Regierung der Start Rom zu feinen Yan, 
den genommen / den Obriſten der Statt zu feinen 
Amp beſtãtigt / und hernach alsbald feine Gedancken 
und Anſchlag zu Eimmehmung des parrimonij der 
Kirchen gericht : Erftlich die Bonomier und Dior 
Eonten zu Placeng wider Marcoaldum den Fürften 
im der Romandiola und Anconifchen Marggraffe 
fehafft erweckt / und mir Kriege Gewalt davon vers 
trieben Hernacher Conradum Der das Hertzogthumb 
Spolet eingehabtrder Kirchen daſſelb Hertogthumb 


einguraumen aufferlegt / und als derſelb ſolch unrecht D 


maſſig Zumuthen abgeſchlagen / mit Bannen und 
Fluchen verfolgt / biß er endlich das Hertzogthumb 
dem —* in die Haͤnd übergeben. Das Tuſcani⸗ 
fine Herpogthumb hat Keyſer Henrich der VI.feinem 
Bruder Derkog Philippo zugeftchk / und ihndamit 
belehnt. In dem er abermit Ottone fo viel Fahr im 
Streit gelegen / darnach druͤbet verſtorben / hat Inno- 
centius alles in ſeinen Gewalt genommen / und iſt 


der erſt der das Lob erlangt / daß er die Kirch in ihre E ſolchem 


Freyheit / Herrlichteit und Gewalt erhaben: Inno- 
centins omnibus eſſe in ore & oculis cœpit, ut qui 
folus poft tot annos Eccleſiam in priſtinum locum 
dignitatis & potentiæ reltitueret.Sig.ihidem Dem⸗ 
nach nun Keyſer Det in der Handlung mit den Papſt 
die Ubergab bewilligt / auch bey der Croͤnung der Kir⸗ 
chenin feinem Eyd auch dieſen Puncten geſchworen / 
fe Ecclefiarum & præcipue patrimonij $.Petri de- 
fenforem pro pofle velle exiſtere, Otto de S.Blafio 
cap.z2.dap er die Kirchen und inſonders derfelben S. 


offentlichendemfelben miderfprochen / und gejagt: 
Heiliger Vater ewere Wort ſeynd GOttes Wort/ 
aber ewere Werck und Thaten ſeynd des Teuffels: 
Pater lancte verba tua Dei ſunt, facta ſunt Diaboli. 
Fulgoſius. 


Das 76. Kap. 


Von einer Auffruhr im Speyrgaw wie 
Statt Keyſer Ortoni gehuldigt **— —* 
legien Confirmation empfangen. 


no 1199. ſeynd in den Stifften Wormbs 
und Speyr befchtwerliche Kriegs Händel fürs 
gangen / davon aber bey den Hiftoricis feine 
umbftändige Nachrichtung zu finden/die Obriſten ſo 
den Krieg teider einander geführt feynd der Biſchoff 
von Wormbs/die Brafınvon Seiningen/zund Wer 
ner von Boland an einem / und andern Theil der 
Landgraf im Elſaß und Cunopon Mintzenberg In 
rieg ſollen die Stifft und Cloͤſter / Flecken 
und fften groſſen Schaden haben erlitteny 
das Landvolck hat alles was man heben und fort 
bringen fönnen in beyde obberührte Staͤtt geflcher/ 
und daſelbſt Rettung gefucht, Annal,Gotfrid.Mo- _ 
nach. An.i208. als der Reichstag zu Franckfurt umb 
Martini zu Endſchafft gebracht/ iſt Keyfer Dre gen 
Speyr fommen / hat dafelbft dic Hnidigung vom 
Rath und DBürgerfchafft empfangen / und ihnen 
alle privilegia feiner Vorfahrn am Roͤmiſch. Reich 
beſtaͤtigt / und mit hundert Pfund lauters Golds ver, 


Dod d peent 


7 Kl DttelV. 

Sifrid Ertzbiſchoff u Maintz / Wofram Apt zu Weiſ⸗ 
ſenburg / Wolram Hertzog zu Limpurg / Friederich 
Grafe von Leiningen / Burckhardt Graf von Mans 
feldt / Helmboldt von Bleſſen / Gottfried von Oppen⸗ 
heim / Werner und Philipp Gebrüder von Boland / 
Heinrich Marſchalck von Calentin. Gunselinng 


der Truchſes und ander viel / denſelben hat ſich Bl⸗ 


ſchoff Cunrad allhie folgender Geſtalt unterſchrieben / 
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peent ins Koͤnigs Kammer zu reichen / er berfolcheim Verluſi des Rönigrei Jeruſalem und 


deſſen Wicderbringung / Berathfihlagung fürge- 
nommen. Aufffolche Reichs Berfamlung hat Bapſt 
Gregorius der Acht feine Bottſchafft abgefertigt / den 
Kayſer / Fürſten und Stände zu einem Zug auff Je 
ruſalem zu vermahnen / und das Koͤnigreich den Hey⸗ 
den wieder zu —— / darneben durchs 
gantz Reich volltommen Vergebung aller Stinden/ 
und Erlangung der ewigen Seligkeit maͤnniglichen 


fo auff teutſch alſo geſezte: Ich Cunrad von Spire B zu verkuͤndigen befohlen / die ſich in ſolchem Chriſtli⸗ 


der Kayſerlichen Pfaltz und meines Herrn Sifrids 
Ertzbiſchoffs zu Maintz und in allem teutſchen Land 
Oberſten Cantzlers / ertenne mich dirre Schrifft / diß 
iſt geſchehen als man ſchreib von Chriſtus Geburt / 
tauſend / zwey hundert und acht Jahr / an der zwoͤlfften 
Indiction / da do herrſchete Herr Otto der Vierdte 
Roͤmiſche Koͤnig / in dem 1ꝛ. Jar ſines Richs Dirre 
Brieff iſt geben zu Spire / geſchrieben mit Walters 
Hand / des Obriſten Schreibers der Koͤniglichen 
Pfaltz / an der vierdien Nonas des Mondes den man 
nennet December. 
Das 77. Kap. 

Don Stifftungumd Anfunffedes Teutſchen 
Ordens / und wie folcher zu Speyr unterkommen / 

und vom Biſchoff undder Stadt begabt worden. 


Nno Chriſti 1099. hat Herkog Gottfried Bi- 
M— von Lottringen mit feinem Kriegsvolck 


den Streitwider die Saracenen wuͤrden begeben. 
Nach gehabtem Rath hat ſich Kayſer Friderich ſampt 
etlichen Fuͤrſten des Reichs und ſeinem Sohn — 
tzog Friderich zu Schwaben zum Krieg wid die 
racenen verbunden/ denen ſich zugefchlagen König 
hilippusin Franckreich / und König Reichhard in 
gelland / welche ſaͤmptlich mit groſſer Macht und 
Rüſtung in Paleſtina angelangt: Deſſelben Jahrs 
nemblich Anno 1189. har der ritterliche Orden des 


€ Spittals Hauß S Marien zu Jeruſalem angefan⸗ 


gen / zu dem End / daß alle dieſes Ordens der Ehri⸗ 
ſtenheit zu Schutz und Schirm wider derſelben Feind 
zu ewigem Streit verpflicht ſeyn / und darneben 
Frembde / Krancke und Breſthaffte in ihrem Spittal 
das ſie erbauet und auffgericht / mit Unterhalt verſe⸗ 
hen / pflegen und warten ſolten / und iſt der Ordender 
Geſtalt auffgericht / daß allein teutſche Adels Perſo⸗ 
nen darein genommen werden / die ſoſchen ritterlichẽ 


die Stadt Jeruſalem den Saracenen entwäl- D Stand erhalten: Solchen Orden hat Bapft Ce- 


tigt, und dafelbftals ein König zu regieren angefans 
gen / und iſt daſſelb Rönigreich von 8. Koͤnigen / die 
‚einander gefolgt/regierezund in der Chriſten Gewalt 
‚gehandhabt worden 88. Jahr / inmittelſt als zwiſchen 
"König Guidone und feinen Reichs Fürften Spals 
rung erwachſen / hat Saladinusin Egypten ımd der 
: Sararenen Röntg feinen Vortheil dabey in acht ge 
nommen / und die Ehriften mir groffer Macht unver 


leftinus der IH.auff Anhalten Kayfer Heinrichs des 
VI. beftetigt. Baro. An.ı198. Celeftinus rogatus ab 
HeinricoImperat. donavit militiam ordinis Teu- 
tonicorum vefte alba & cruce nigra,fubjecitvero 
regul S. Auguftini,cenfitiautemfub eo ordine nõ 
niltnobiles, idemquegermani,, qui itudine 
animidigna ipfosum generofitate edidere facinora. 
An.ızzo.iffberührter Teutſcher Drdenin der Stade 


ſehens überzogen / diefelbe ineiner groffen Schlacht E Speyrbefant und wohnhafft worden / und weil ſich 


‚überwunden, alſo daß auff 21000. unddarüber auff 
der Malſtatt ihr schen geender / und das Koͤnigreich 
Jeruſalem den Chriften der Geſtalt wider abgedrun⸗ 
gen / und den Saracenen wieder unterthaͤnig gemacht 


r 187. 

— dieſe Niederlag und Saladini Victori 
Am Roͤmiſchen Reich tundbar worden / hat Kayſer 
Friderich der Erſt den erlittenen Schaden und Ver⸗ 
haft der Chriſtenheit ſchmertzlich zu Gemuͤthe gezo⸗ 
gen / und damit deſto reiffer der Sachen Rath und 
Duͤlff möcht wiederfahren / einen Reichstag gen 
Maintz beſtimmt / daſelbſt mit den Reichs Fürften u⸗ 


derſelb zur Pfleg und Unterhalt der Hoſpitaͤl durch 
Gelübt verpflicht / hat Biſchoff Cunrad im beruͤhrten 
Jahr ſolchem Orden einen Spittal in der Stade 
Speyrbey S. Stephans Kırchen gelegenfampt alle 
Gefällen und dutzungen übergeben / uñ eingeraumt. 
Zwar anfaͤnglich da ſich ſolcher Orden zu Speyr 
haͤußlich nieder gelaſſen / hat man die milte Stifftun⸗ 
gen eyfferiger Chriſten / der Armut zu Nutz und Be⸗ 
ſten angewend / uñ iſt das Hoſpital in der Stadt durch 
deſſen Sorgfaͤltigkeit wohl verſehen und beſtellt wor⸗ 
den / daß Einheimiſche und Frembde ſich ſolches All⸗ 
muſſens erfreuen toͤnnen. Demnach dan ein E. Rath 

des 


Das V. Buch. Cap. LXXVI. 


des Odens Mitteund Gurhergigfeitim Werck / uñ A tempore ſatis expertus, quiben 


darneben diefen Mugen der Stadt dabey verfpürt/ 
daß die Burgerſchafft des Unterhalt und Fürſorg 
der Armen und Brefthafften abkommen / fol wohlbe⸗ 
melter Rath den Orden hinwieder mildiglich bedacht / 
und ſie dar Geſtalt gefreyet haben / wie hernach folgt: 

Wir Burgermeifter und Rath der Stadt Epeyr 
bekennen öffentlich an diefem Brieff / als unfer gnaͤ⸗ 
diger lieber Herr Conrad Biſchoff zu Meg un Sp·hr / 
gegeben hat den Spittal bey S. Stephans Kirchen 


in unſer Stadt / den Meiſter und den Brüdern des 8 


Teutſchen Ordens von Hieruſalem / daß ihne auch 
beſtaͤttigt hat König Friederich der Ander Roͤmiſcher 
Kinig u allen Zeiten Mehrer des Reichs / unſer gnaͤ⸗ 
diger licher Herr: Und als wir nun als billich iſt / dazu 
geneigt ſeyn / daß Gottes Dienſt gemehret werde / uñ 
erlich derſelben Bruͤder nun ihr Wohnung daſelbſt 
bey ung meynen zu haben, Bott zu Lob: So freyen 
wir ſie und daß ihr / vor aller Beſchwernuůͤß es ſey 
Beech / Steur / Zoll oder andere Beſchweruug / wie 


Keyſ. Otto IV. 579 


e gubernavit ſuam 
eccleſiam augendo reditus & dirutareftituendo, 
Sunt qui feribanteum Metenfis prius fuifle Epiſco 
pum. Csiftzunor Ertzbiſchoff Iphe von Coͤlln 
gedacht der gegen König Philipp als offentlicher abe 
gefagter Feind gehandelt, und demnach derfelb durch 
den Grafen zu Guͤlch gemildereumd eines beffern bes 
redt worden, hat König Philippdenfelben defto mehr 
auff ſeine Seiten zu bewegen eine ſtattliche Legation 
abgefertigt / als den Bifchoff von Trier / Bifchoff 
Cunrad zu Speyr Canglers und Bifchoff von Co⸗ 
ſtentz welche nicht allein mie guten Beredungen / ſon⸗ 


dern auch mit ſtattlichen Geſchencken und Gaben 


denfelbenvon Kayſer Drso getrennt / und dahin ge⸗ 
bracht / daß er ſeiner Pflicht und Eyd die er Kayſer 
Otto gelobt und geſchworen / auch des Papſts ernſte 
Betrauungen und darnach erfolgten Bann) nichts 
——— 
r i en im 120 
Jahr / davon ſchreiben —— —— u 


das Mamengatz nichts aufgenommen ſondern wir C Trithemius Chron. Hirfch. Gotfridi Wort fen 


follen und wollen fie ihr Freyheit laſſen genieffen und 
gebrauchen / die fie iht habeny ober hernach gewinnen 
mögen/darmwider wir und die Unſern nicht thun ſollẽ + 
Mir gonnen und erlauben auch denſelben Brüdern 
und Orden, alle ihren Wein zu verſchencken und zu 
vert auffen in unſer Stabt / die demſelbigen Hauß un 
Orden Jahrs werden / ohne Beſchwerung / Umgelt / 
Bodengelt / oder all ander Auffſetzung / nichts außge« 
nommen. 
gantze Gemeind der Stadt zu Speyr gereden und ge⸗ 
heiſſen für uns / all unſere Erben und —— 
fie bey dieſer Freyheit / und all ander ihr Freyheiti 

wig Zeit laſſen bieiben / und auch fie dabey zu behalten / 
obne allen Einerag / des zu Urtund fo haben wir unſer 
Stadt Inſiegel an dieſen Brieff thun hencken / der 
geben ift nach Chriſti Geburt unſers HErrn / tauſend 
re fumftig drey Jahr am 8. Andrææ 


A 
46. Biſchoff Cunrad. 

Nter Biſchoff Otten iſt vermeld / daß er Herrn 

Cunradum von Scharffeneck sum Coadius 

torn angenommen / ſo zuvor Biſchoff sn Metz 
und Kayſers Philippi Cantzler / cin erfahrner / ge⸗ 
lehrter und verftändiger Mann geweſen / von demſel⸗ 
ben ſchreibe die. Hirſch. Chronick / Cunradus de 
S darffeneck ſuccedens Ottoni præfuit 25. annis, 
qui fuerat ante Imperialisaul.e Cancellarius , ho- 
moptudens & in multisrerum yarietatibus longo 


E aeigerift Biſchoff Cunrad beym Kayſer 


dig: Poſthæc Colonienſem Archiepiſcopum 
Trevirenſem, Spirenfem & —— Ele 
—* apud Andernacum ſibi conciliat, novem 
milliamarcarumeidonat : Salevelt etiam & alia 
z—n Epilcopioablataredonat. Colonien- 
is vero Sacramentum quod dudum Ottoni fece- 
rat, parvipendens & perjurium & excommunica- 
tionemapoftolicamnon metuens , poftfeftumS. 


Und wir die Burgermeifter/ / Rath und D Martinı hilippo juramentum fidelitatis facit. 


Anno a06. hat König Philipp Biſchoff Cunra⸗ 
den ſeinen Cantzier zu der Stadt und Burgerſchafft 
zu Coͤlln geſchickt / und die Huldigung durch ihne von 
denſelben empfahen laſſen. Gothoftidus: Miſſo Spi- 
renſi Epiſcopo Coloniam, fidelitatis ab eis jura- 
— — Pr pi 

No 1208. 4 Philipp von Pfaltzgra 
Otten von Witelſpach — * wie —5— 
im Gemach 
und Zufiher der thaͤtlichen Handlung geweſen / und 
vor Furcht / dz ihme auch dergleichen begegnen moͤcht / 
ſich verſchlichen / wie Gotfrid. ſagt / Philippo ſtatim 
mortuo Epiſcopo Spirenfe fe occultante, alios du- 
os * eum —— — vulneravit, &c. 

emnach nun Philipp hingericht / bat 
Biſchoff Conrad die Kayſerliche Cron / Scepter und 
andere Kleinodia zu feinen Händen und Verwah⸗ 
rung genommen / undmit Kayfer Drto alsbald tm 


ſelben Jahr Anftellung verfügt, dag nach Frankfurt 
| D ddd -jj ein 


— 


s80 Keyſ. Otto IV. 


ein Reichstag beſtimpt worden / da die Fuͤrſten des A Cantzler Biſchoff Cunradum zum Bapſt 


Reichs in groſſer Anzahl erſchienen / und Ottonem 
auffs neu erwehlt und beſtaͤttigt. Biſchoff Cunrad 
hat obberuͤhrte Kayſerliche Kleinodia in feinem 
Schloß zu Trifels in Verwahrung / die er doch Kay⸗ 
fer Otien zu lieffern und zu zuſtellen verweigert / biß 
ihme derſelbe aller Gefaͤhrligkeit verſichert und die 
Verwaltung des Cancellariat Ampts beſtetigt / und 
thne davon nicht zu entſetzen mit handgegebener Treu 


en. 
— Reichstag Biſchoff Cunrad B gen. 


Fraͤulin Beatrix Kayſers Philippi Tochter Weg⸗ 
weiſung geben / damit der Todtſchlaͤger ihres Vaters 
m verwuͤrckter Straff möcht gezogen werden und ſie 
zur formlichen Klag vor dem Koͤnig und Furſten des 
Reichs geſchicklich abgericht : Als nun die Reiche 
Fürften in groffer Srequeng in ihrer Verſammlung 
geſeſſen / iſt gedacht nvonihme hinein geführt 
worden / welche ſelbſt beſcheidentlich und mit vernem⸗ 
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umb Er⸗ 
theilung der Kayſerlichen Cron abgefertigt / welchen 
der Bapſt freundlich empfangen / und ſich aller Gut⸗ 
willigkeit gegen dem Kayſer erbotten. Otto deS. 
Blaf. cap. 52. 

Anno 1212.ird gefchrieben/ dag Biſchoff Cun⸗ 
rad die Saͤngerey im Dhom Scifft u Speyr gu 
ſtifft / und dazu deputirt den Zehenden zu Herxheim / 
ſampt den zweyen Filialn und Hagenbühel / 
fo au gemeinen Jahrn ober zoo, Malter tertra⸗ 


Anno r2i2. iſt Hertzog Friederich aus Schwaben 
König in Sicilien und Apulien aus Jtalia in 
Teurfchland zu Prandfurtanfomen/dendie Reichs 
Fuͤrſten gg und ihme Huldigung 
geleiſt haben. Biſchoff iſt in ſeinem Can⸗ 
—— Ampt vom Kayſer gelaſſen und 
wor 


nder Bilden Bull fo Kayſer Friederich Anno 


licher Red ihre Klag wider Otto von Witelſpach C ui — und darinn dem Bapſt und Geiſtli⸗ 


doch mir vielen Thraͤnen vermiſcht / dem Kayſer und 
Ständen des Reiche fuͤrgetragen / und von ihres lies 
ben Vatern Unſchuld / und des Todfiblägers Mein⸗ 
eyd begangener graufamen abſchenlichen Handlung, 
der Geſtalt geredet / daß es dem Koͤnig und allen Fürs 
ften und Herru mitleidenlich zu Hertzen gerühre/ und 
farnmenthaffe ihr Klag und daranff geſtellte Bitt 
und Begehren dem Rechten gemäß befunden Der» 
halben nach reiffer Berathſchlagung den befiagten: 


Herrſchafft und Gerechtigteit beſtetigt z hat: 
ſich Biſchoff Cunrad dergeſtalt unterſchrieben: Ego 
Cunrad, Dei gratia & apoſtolicæ ſedis, Metenſis & 
Spirenfis Epilcopus, Imperialis aulæ Cancellarius 
vice Domini Sigefridi Archiepifcopi Moguntini & 
apoftolicz fedis legari ac totius Gerinaniz Archi- 
Gancellarii recognovi.. , 

Damit aber der neu Kayfer in männtgliche Huld 
und Gunſt hingegen Kayſer Ort in Feindſchafft und 


Pfaltzgrafen nah Beyeriſchem Recht aller Land / D Verhaſſung gebracht würde / fehreibt man / daß Bi⸗ 


aab und Güter verluſtigt erkent und darneben fein 

bund Blut zn Borfommung boͤſer Nachfolg und 
andern zu abſcheulichem Exempelin Reichs Acht era 
klaͤrt darauff hernacher der Pfalggraff von König: 
Philipps geweſenen Marſchaick Heinrich von Cala⸗ 
ien / doch öffentlich und vor der Rauft erſtochen wor⸗ 
den. Kayſer Dit iſt bey ſolcher Klag und Fürtragge- 
dachts Fraͤulins wegen ihrer ſondern ſchaͤnen Ge⸗ 


ſtalt / zierlicher Geberden und Sitten in lieb gegen ſie E 


entzuͤnd worden / daß unangeſehen fie ihme ſehr nahe 
verwand / doch an feinem Gemahel aus Bapſts 
Diſpen ſation erworben. Diß alles beſchreiben Otto 
de S. Blaſ. c. 51. Gotftid, Monach. Utſper. Chrom, 
Hirſch. 

Anno 1209. als Kayſer Otto zu Empfahung der 
Kayſerlichen Cron auffm Reichstag zu Augſpurg ei⸗ 
nen Roͤmer Zug beſtimpt / und ſolche Reiß ohne 
Verzug befürdert / deſſelben Jahrs in Italia ange⸗ 
langt / und zu Bononien dic Fuͤrſten Icalize zur erſchei⸗ 
nen beſchrieben / hat sr von ſolcher Verſamlung feinen 


ſchoff Cunrad der Cantzler eine Sag unter die Für⸗ 
ausgebhreitet / daß —— Fürhabens auff 
ee ein Gulden Schoß zu ſetzen / und kei⸗ 
nes Stiffts noch Kloſters zu verſchonen / und den Bi⸗ 
ſchoͤſtfen Ordnung fürzufchreiben / daß ſie ſtaͤrcker nie: 
dann mit zehen Pferden ſollen reiten. 

Anno 1214. hat Cunradus Graff von Zollern / uũ 
Burggraff zu Nürnberg in Gegenwart Kayſer Ot⸗ 
ten das Schloß Nierburg in der Marggraffſchafft 
Baden gelegen / ſo er vom Stifft Speyr zu Schen ge«- 
tragen / Biſchoff Cunraden und feinen Nachkom̃en⸗ 
den freywillig reſignirt und zugeſtellt / alſo referirts 
die Hitſch. Chrouick / aber die M.S. ſetzen dieſe Uber⸗ 
gab ins Jahr 1214. 

Zu dieſes Biſchoffs Zeiten iſt das Biſthumb mit 
einer ſtattlichen Schenckung vermehrt worden / dann 
Grafe Cunrad von. Sulefeld der letzt dieſes Ge⸗ 
ſchlechts / demſelben Sultzfeld / Knandenheim und 
auſtat verſchafft und eingeraumt / im Jahr 1220. wie: 
die Hiſtoriſche Beſchreibung meldet. 








Anno 


Das V. Buch. Cap. LXXVII. 


Keyf.Friderihll. 38 


Anno 1e0.als der Kayſer zur Reiß in Italien die A te Jahr ſeines Alters gangen / als ſein Vater Todts 


Kapſerliche Kron vom Bapft Honorio zu empfahen 
in Bereitſchafft geſtanden / hat er denſelben mit voll⸗ 
kommenem ungemeſſenem Gewalt an alleStänd un 
Staͤdt in Italia geſchickt / ſolche dẽ Kayſer mit Gunſt / 
Gaben und guten Worten zu Gehorſam zu gewinnen / 
uñ von denſelben in feinem Namen die Huldigung zu 
empfahen / daber ſich Biſchoff Cunrad in den Brif⸗ 
fen ſo er in Italia geſchrieben / alſo titulirt: Nos Cun- 
radus Metenfis & Spirenfis Epiſcopus Imperialis 
aulæ Caucellarius, Ktotius ** legatus &c. Der 
Gewalt den ihme der Kayſer geben / laut unter an⸗ 
derm alſo: Præmittimus ad vos legatum noſtrum A 
latere Epiſcopum Spirenſem & Metenfem Cunra- 
dumnoſttæ Imperialis aulæ cancellarium, ut ipfe 
fidelicates &alia juraävobisrecipiat, & difcordiis 
tollendisnobis viam planam faciat, quatenus adire 


ad coronam poflimus.Notum facimus vobis quod. 


huiclegal& dedimus poteſtatẽ ſuſcipiendi civitates, 
burgos,caftra, villas,marchiones,comites, capita- 
neos & valvalores (eu quoslibet peruniverfam Ita- 
liam & es ejus 2 Bannonoftro, &ex- 


trahendi faciendi concefliones , pœnas etiaim exi⸗ 


gendi,conficiendi tabelliones, dandi poſſeſſiones 
&reftituendi:habendi etiam jusanimadvertendiin 
facinorofos, necnon vicibus noftri agendi, prout 
commodum &honeftum erit Imperio , ratum ha- 
bituri, quicquid ille ftatuerit, decernimus, ne ab 
eo —2 

nobis obtemperetur. Datum in Franckfort in 
curia folenni Anno Domini M CCXX. 15. Cal, 


Maji. In folher Legation har der Bifchoff dert. 


Kanfer gute Dienſt erzeige und mit Sanffimuth / 
Beſcheidenheit und milder Ereheilung allerhand 
Burcharen und Privilegien’ Staͤnd und Staͤdt dem 
Kayſer willig und gehorfom gemacht Dimnad) nun 
diefer Bifchoff fein Zeit und Jahr erlebt / hat erzum 


B 


C 


io fiat, mandamus etiam ur ei tanquam D: 


verfahren, feine Mutter Conſtantia har ſich loͤblicher 
Zucht ihres Sohns / den ſie zu Regierung der maͤch⸗ 
tigften Königreich erborn / ſehr ſorgfaͤlng und mit 
höchftem Fleiß angenommen/daß in aller Diſciplin 
und Unterrichtung zur Tugend’ zur Weißheit und 
Geſchicklichkeit undaller Inſtitution und dehr / die ei⸗ 
nem fuͤrtrefflichen Potentaten wohl anſtaͤndig / nichts 
unterlaffen worden. So iſt alsbald in feiner Kind⸗ 
heit anih ein uͤberaus faͤhige Natur erſchienen / dar⸗ 
inn nicht allein alle Fürſtliche Tugenden erſprießlich 
gepflantzt / ſondern fuͤrtrefflich formiert und erbauet 
erden koͤnnen / hat ſich von Jugend auff nach ſeines 
Altvaters Kayſer Friederichs des Erſten Geſtalt / 
Natur und Tugenden geartet / gerader / gerechter 
Statur des Leibs / friſchen wohlgeſtalten Angeſichts / 
hoher auffrechter Stirn / daraus ſich ein ſonder Ma⸗ 
feftär und Grarität erzefgr 7 ſcharffſinnigen hohen 
Vetſtands / weiſer glücklicher Anſchlaͤg bevorabin 
geſchwinder Gefaͤhrligkeit / groſſen Helden Muche/ 
en und Blauben auffrecht gehalten / zu Ver 
richtung deſſen foerihme fürgenommen zn Kriegs 
und Friedens Zeiten’ hat fi fein Ruhe noch Mach⸗ 
laß bey ihme befunden / biß alles zu Endſchafft voll« 
führt worden’ aufffeines Altvarers Manier nil’cre- 
dens actum cum quidreftareragendum;fagt Gotfr. 
Monach.fub A.1236.tworauffer ſich begebensftudiren 
und erförfchen wollen / iſt ihme ſchleunig und glücklich 
vonder Hand gangen / daher er vieler Sprachen erfah 
ren und gelehr worden / als der Griechiſchen / Lateini⸗ 
ſthen / Teutſchen Welſchen / Frantzoͤſiſchen und Tuͤr 
ckiſchen ein ſonderbarer Patron und Siebhaber gelehr⸗ 
ter Leut / daneben in kuͤnſtlichen Handwercken geübt: 
und erfahren. Dach feines Vettern Königs Phi⸗ 
lipps Ableiben find in Teutſchland erblich auff ihn er⸗ 
wachſen / das Hertzogthumb Schwaben / Rotenburg 
und andere Herrſchafften / deren Herrſchung er 


Coadjutorn angenommen Herrn Remiger Freyherrn E fich zu feiner Anfunfft Anno 1212; alsbald unter» 
von Emtringen/ und lebt noch vier Jahr. Iſt ver⸗ 


Rorben den 12. Decemb. Anno 1224. 
Das 78. Cap. 
Don Kayſer Friderichs des II.Regierung 


daßer Kayſer Henrich des VI. Sohn / zu Dies 


RAN Kanfer Friederich dem IT. iſt zuvor geſagt / 


apolisim Jahr up: gebohrn / und ins fünffe- 


fangen 7 und im felben Jahr einen Reichstag zu‘ 
Mainz gehalten / darquff die Huldigung von Geiſtli⸗ 
dien und Weltlichen Fuͤrſten / Grafen und Herrn des 
Reichs angenommen / von dannen ſich indie Reichs⸗ 
ſtaͤdt am Rheinſtrohm erhaben / und ſie ihme zu Treu 
und Huld vergeliibd und beeydigt: omnes in orakhe- 
nana civitates ad Imperii ditionem pertinentes in 
fidem ſuam accepit. Vit:Frider. & Mut. kb, 19, 
Von ſeiner Diurter hat erererbt das Königreich Si⸗ 
cillen und Neapolis‘ / fampt dazu gehörigen dand« 
ſchafften. Demnach er nun ins fichend Jahr fich im: 
Ddd d fi Teutſch⸗⸗ 
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Teutſchland auffgehalten / alles zu Fried / Ruhe und A munera aditus non daretur.vit.Frideric. Cufpin. sn 


gutem Wolftand gericht / und in feinem Königreich 
Sicilien / Apulien und Calabrien viel lnordnungen 
und Empoͤrnngen eingefallen / und denſelben abzu⸗ 
heiffen ſeine Gegenwart von feinem Gemahel / ſo er 
f.mpt einem jungen Sohn Henrich genant / zu 
Schutz derſelben gand in Sicilien verlaſſen / offter⸗ 
mais erfordert worden / hat er die en und 


Frideric.1l, Gleicher Geſtalt hat ſich Keyſer Frie⸗ 
derich uͤberauß milt und freygebig mit groſſen Ge, 
ſchencken nicht allein gegen Papſt Honorium vers 
haltensfondern auch der Kirchen zu Rom die ſtattli⸗ 
che Brafichafft Fundan verehrt / und eigenthumblich 
übergeben/ dazu den gantzen Geiſtlichen Stand / mit 
übermaͤſſigen Privilegien und Frepheiten begabt / ſo 


Staͤnd im Jahr 1220. zur Reichs⸗Verſamblung B in den beſchriebenen Rechten einverleibt zu finden 


gen Franckfurt beruffen / und denfelben —— 
welcher Geſtalt er entſchloſſen / den Keyſerlichen Roͤ⸗ 
mer Zug fuͤtzunchmen / und die Keyſerliche Cron vom 
agft zu empfahen / mit Begehren / daß ihme Die 
iche Fuͤt ſten dem Hertommen gemäß mit gebuͤh⸗ 
render Außriiſtung verholffen ſeyn wolten. Zum an⸗ 
dern / dieweil er Vorhabens nach der Croͤnung die 
dem Reich zugehoͤrige Sand in Italien nach Noch⸗ 
durfft zubeſt ellen / und fürders ſich in fein Erb Koͤuig⸗ 
reich zů begeben / und ein Zeitlang darin zu verharren / 
daher ſich ſein Abweſen uͤber Verhoffen moͤcht ver⸗ 
weilen / Damit dann Teutſchland in Mangel eines 
Hanpts und Könige vor Ungemach und Beſchwer⸗ 
nf möcht geſchirinbt / und ruhig erhalten werden / 
hat er die Reichs Fuͤrſten erbeten / daß ſie bey ſolcher 
Verſamblung feinen jungen Sohn Henticum, weñ 
denſelben in Teutſchland würde überſenden / zum 
dig anzunehmen und zu beſtaͤtigen bewilligt / wel⸗ 
chem der Keyſer damals zum Mitregenten und Ver⸗ 
walter Teutfchlands Hertzog Ludwig zu Beyeru ver⸗ 
ordnet / und darauff feine Rey in Italien ji Werd 


geſtellt. 


Anne 1220.bey Zeiten Papſts l? norijdes Drit⸗ 
von ıft Keyſer Friderich zu Rom gefrönt worden: Iu 
der Hiftori der Saͤchſiſchen Keyſer befinde ſich / daß 
fie bey Empfahung der Keyſerlichen Cron zu Erwei⸗ 


Bey Empfahung der Keyſerlichen Cron hat er be 
rührtem Papſt müffen verfprechen auffs cheſt einen 
Zug ins Koͤnigreich Jeruſalem fuͤrzunehmen daſſelb 
von der Saracenen Gewalt zu erledigen / uud der 
Chriftenheit wieder zuzufiigen. Auff daß aber Keyſer 
Friederich rechtmaͤſſige und erhebliche Urſach hatt / 
den Saraceniſchen König mit Krieg anzugreiffen/ 
hat cr fih auffs Papfts Rath / an Könige Johann zu 
Jeruſalem Tochter / nach Abfterben feines erſten Ge⸗ 


C mahels Conſtantiæ des Könige zu Arragonien Toch⸗ 


ter / ehelich beſtatt / und das Beylager Anno 1225. ju 
Rom an Papſt Gregorij des Neundten Hof began⸗ 
gen. Alb. dStadieniſ. vita Frideric. Ob nun wol der 
Keyſer zu mehrmaln feine Znſag umb Rettung des 
Koͤnigreichs Jeruſalem von der Saracenen Be⸗ 
drangnuß zu vollſtrecken Bereitſchaft fürgenommeny 
ſeynd doch vielfaltige unverfehenliche Berhinderums 
gen fürgefallen / die ihn davon zu rück gehalten / biß 


D ins Jahr 1228.in welchem fo mol Gelegenheit als gut 


Stück zu feinem Willen und Fürhaben anden/ 
daß er mie allem feinem Kriegsheer in Syrien im 
Augſtmonat wol angelangt I und der Chriſtenheit 
SobrAnfehen und Wolftand durch Gottes Deriens 
hung fo fern unter die Saracenen erweitert / daß 
fie darüber in Furcht und Ber ß geſetzt / und im 
folgenden Jahr zwiſchen dem Keyſer und Suldan 
in Egypten in der Faſten der Krieg auffgehaben / 


fung ihrer Ehr und Eyffers gegen die Kirch dieſelbe E uñ folgender Geſtalt cin Vergleichung aufgericht wor⸗ 


nicht allein mit Belt und Gut / ſondern auch mirdand 

und Leuten groß und reich gemacht welcher Brauch 
in folgenden Zeiten zur Schuldigkeit erwachſen / daß 
die Keyfer von den Päpften die Keyferlihe Cron 
mit fattlichen Gaben und Gütern kaufen muͤſſen / 
und dardurch des Reichs angehörige Sand in Italien 
fir und fürabgenonamen / und die Kirch an Reich⸗ 
thumb fich empor erhebt. Avaritia pontificum,cor- 
ruptus ille & depravatus mos inveteraverat,ut prin- 
cipibus ad inaugurauonem —— confirmatio- 
nis caufaä ponuficibus Acbat , nili 


. * 7 


per ampliſſima 


den / nemlich daß der Keyſer das Koͤnigreich Jeruſalem 
ſampt den Staͤtten Nazareth und —— 
thumblich behalten / und zwiſchen Chriſten und Sa⸗ 
racenen zwoͤlff Jahr beſtaͤndiger Fried bleiben ſolt / 
ſampt andern Bedingungen mehr / welche der Keyſer 
uñ Suldan würcklich zuhalten ein jeder mit geſchwor⸗ 
nem Eyd beſtaͤcigt. Darauff der Keyſer im beruͤht⸗ 
ten Jahr auffs Oſterfeſt zu Jeruſalem die Koͤnigli⸗ 
che Cron deſſelben Königreichs niit groſſem Frolo⸗ 
cken des Kriegsvolcks empfangen / hernacher die 
Stars hin und wider gegen Uberfall Re 

ren / 
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Mauren / Waͤhlen und Kriegsvolck befeſtigt / die Kir⸗ A genwart der Fürſten des Reichs / die ihne gen Rom 


chen ernewert und perbeſſert / und nach dem alles zu 
erwuͤnſchtem Wolfkand gefent/fich wieder nacher Si⸗ 
cilien zur rück begeben / was ſonſten dieſer Keyſer zu 
Handhab und Erweiterung des Roͤmiſchen Reichs 
Hoch heit und Reputation verricht / davon iſt bey an⸗ 
dern weitlaͤufftiger Bericht zu vernehmen: In Sum⸗ 
ma fihreibt man von ihme / daß von Caroli Magni 
garen das Teutſch Königreich in gröfferm Anfehen/ 

ob / Macht und Gewalt nicht geſtanden / ſintemal der 
Keyſer damals beherrſcht das 
Sicilien / Apulien / Italiam und Schwaben. Langius 
Monach. in Chron. Cit. Fuit potentiſſimus Impera- 
tor Italiæ, Sardiniæ, Siciliæ, Jerufalem & Sueviæ, quo 
nullus magnificentior tenuit Imperium à Carolo 
Magno uſque ad eum. ee en fuit &mo- 
deſtus, ergaque Dei Ecclelias & religioforum cœ- 
'nobia devotus &omagnificus,quibus & muka dedit 
privilegia & immunitates. 


begleitet / im Geluͤbd und 


cht genommen / und al⸗ 
lenthalben Fried und Ruhe auffgericht / iſt er in ſein 


ErbKoͤnigreich / und erſtlich gen Neapolis verruckt / 


und hat daſelbſt befunden / daß daſſelb des Pupitsin- 
nocentij zweyen Bruͤder / Thomas und Reichhardt 
ſampt ihrem Anhang gar unruhig und ſchwürig wi⸗ 
der ihn den Keyſer gemacht / und eins Theils des Koͤ⸗ 
nigreichs unter ihren Gewalt bezwungen / derhalben 
er den Hauptſachern ſtracks nachgetracht / Reichhar⸗ 


nigreich Jeruſalem / Beten behafft and in Sieilien ins Elend verdampt / 


Grafe Thomas iſt gen Rom zum Pupſt / ſampt ans 
dern des Keyſers Rebellen mehr / geflohen welche 
Dapft — in feinen Schutz willig —— 
men / ſo ſeynd auch in angeſtellter Inquiſitlon von 
Keyſer viel Biſchoff und Geiſtliche berührter Auff⸗ 
ruhr anhaͤngig befunden worden / weiche derſelb 


ſammenthafft ihrer Ampt entſetzt / und auß feinem 


Koͤnigreich außgeſchafft / und die erledigte Dre mit 


Beneben oberzehlten hohen Tugenden diefes Key» C andern Perfonen feines Gefallens beſetzt. Papft 


ſers / haben ſich / wie bey Menfchen gefchichtdiefe Mäns 
gel befunden / daß er der Wolluſt und Weiberkieb 
nachgehaͤngt / und auſſer der Ehe drey Soͤhn erzeugt/ 
deren einer Eneius genent / Koͤnig in Sardinien wor⸗ 
dẽ / der ander Manfred. Hertzog zu Tarent / der dritt Fri⸗ 
derich Fürſt zu Antiochiẽ. An⸗yo. hat den Keyſer in A 
pulien zuFlorentz ein Fieber begriffen / welches alsbald 
hefftig Uberhand genommen / daß er ſelber verſpürt / 


Honorius als er der Außgewieſenen Klagen ver⸗ 
hoͤrt / har er den Keyſer durch Schreiben und Bor- 
ſchaffi vermahnt / daß er dieſelbe wiederumb zu ihrem 
Ampt und Ort wolt kommen laſſen / und daneben er⸗ 
innert / daß der Keyſer ſich der Erkantnuß und richten 
lichen Ampts über den Geiſtlichen Stand umrecht⸗ 
maͤſſig angemaſt / und dem Paͤpſtlichen Stul hiemit 
unziemlichen eingriffen / ſo dieſelbe gegen Keyſerliche 


er werde daran das deben laſſen / derwegen ſich Chriſt D Majeſtaͤt etwas verwürckt / hat er der Papſt als das 


lich GOtt dem Allmaͤchtigen befohlen / und ſeinem 
"Sohn König Cunrado, den er mit Iole des Königs 
zu Jeruſalem Tochter erzengt / alle ſeine Reich zu re⸗ 
gieren verordnet / und eingeſetzt / und letztlich ſein Leben 
beſchloſſen im zwey und funfftzigſten Jahr ſeines Al⸗ 
ters. Diß ſchreibt Pandolphus Colonutius, und be- 
rufft fich hierlibır auff drey Italianiſche auchores 
Wilhelımum Putranum , Andream Pandalum und 
Manardum Epifcopum Inundenſem. 


Das 79. Kap. 


Irrung zwiſchen Keyſer Friederich dem An⸗ 
dern und Papſt Honorio wegen der Inveſtitur 
der Beiftlichen: und wie der Keyſer zum erſtenmal 
in Bann erflärt worden. 

Emnach Manfer Friederich nach empfange⸗ 

a ner Kenferlichen Eron des Roͤmiſchen 

Reichs / dand und Srärt in Italien / in Ge⸗ 


Haupt und Obrigfeit der Beiftlichfeitumb Einfchen 
und Beftraffung follen angelangt werden / ſolt darauf 
die Gebühr erfolge ſeyn. Hieruͤber der Keyfır dem 
Dapft in Widerantwort zugefchrieben / was maſſen 
er vondes Reichs Fürften und andern vernommen/ 
daß von Carolı Magni Zeiten ein jeder Keyſer und 
König freye Macht und Obrigkeitlichen Gewalt über 
den Geiſtlichen Stand herbracht / die Kirch und Kloͤ⸗ 
ſter mit tauglichen Biſchoffen und Aepten beſtellt / 


E und auff begangene Verwürckung dieſelbe entfernt 


nñ abgeſchafft / welche Gerechtigkeit ſein Altvater Key⸗ 
fer Friderich der Lund Vater Keyſer Henrichder VI. 
gehandhabt und erhalten. Dieweil er dann an derſel⸗ 
ben ſtatt zum Keyſerthumb erhaben / und ſolch Recht 
auff ihn erwachſen / wolle er ſeiner Vorfahrn Exem⸗ 
pel nachſetzen / und dem Reich und feinen Machkom⸗ 
men nichts begeben / was ſein Erbkoͤnigreich anlangt / 
haͤtte er / ſene Vorfahren / auch feine Mutter Con- 
ſtantia, die der Kirchen zu Rom groſſe Ehr und 


Wolthat jederzeit erwieſen / gleicher Geſtalt im Kö, 
nige 
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nigreich Neapolis und Sicillen ebenmaͤſſige Gerech ⸗ A angeregte Trennung und Zwyſpalt niche verhindere 


tigkeit uͤber den Geiſtlichen Stand geübt / und biß auf 
fein Regierung fortgeſetzt / thaͤt derwegen der Papſt 
der Sachen zu viel und unrecht / daß er ſich an ſein des 
Keyſers ſtatt in deſſen Koͤnigreichen uͤber die Geiſt⸗ 
lichkeit zum Richter wolt eindringen / und ihme ſein 
herbracht Recht und Ampts rechtmaͤſſigen Obrigkeit 
abhaͤndig machen. Es fol der Keyſer / in Erwegung 
dieſer und anderer beſchwerlichet Thärlichkeiten / fo 
die Päpft in feiner Jugend im Koͤnigreich Neapolts 


veruͤbt / und daß er dem Papſt die Grafſchafftgundan B 


umb die Keyſerliche Cron zur Verehrung einzurau⸗ 
men veranlaſt worden / auß Ungedult zu des Papſts 
Botſchafft herauß geſtoſſen haben / wann wird des 
Papſts Geitz und Ehrgeit erſaͤttigt werden? Wird er 
dann fein Auffhoͤrens machen mich zu beſchweren? 
Darauf etlicye exempla erzehlt / die der Papſt unbil⸗ 
licher Weiß fürgenommen / und endlich zum Beſchluß 
gefagtfagtPapft Honorio, daß ich che wolle das Key⸗ 


ferthumb fahren laſſen / als daß ich folde Schmäle, C 


rung und Abbruch meiner herbrachten Recht und Ge⸗ 
rechtigkeiten wolt verftatten. Faccllus 4b.s. As die 
Borfchafft zurück gen Rom kommen / und ihre Ders 
richtung Papft Honorio für und anbracht / inmittelſt 
Keyſer Friderich keinen Anlaß gegen die Geiſtlichkeit 
fein Obrigkeitlich Ampt zu üben / und dem Papft hier 
mit Leyd zu thun / auß Handen gelaſſen / hat Honorius 
ſeine Cardinaͤl / Biſchoff und andere gen Rom zum 
Synodo beruffen / und auf obgeſetzten Urſachen deu 


würde / hat ſich Papft Honorius mit dem Keyſer ver⸗ 
ſoͤhnt / darauf der Keyſer einen Zug gen Jeruſalem 
gelobt / und zu mehrer Beſtaͤtigung mit gedachtem Koͤ⸗ 
nig zu Jeruſalem wegen Vermaͤhlung deſſen Tochter 
als Erbin des Koͤnigreichs Jeruſalem / einen Heu⸗ 
rath auff Honorij Anſtifftung beſchloſſen / An.i225. 
derſelb iſt im Jahr 1227. mit Todt abgangen / und hat 
man dieſe Wort von feinem Todt geſchrieben: 

O pater Honori multorum nate dolors, 

Eftribi dedecori vivere,vademor:, 

Ur pergenfis Alb, Abbas Stadienfis. Annal.Ger- 

fridi Monachi. 


Das 80. Gap. 

Vom Streit und Irrungen zwife er 
Friederich und Papft Gregorio gain 
Geſtalt der Keyſer das Röntgreich Jetuſalem ero⸗ 
bert / der Papſt inmittelſt in Italia ins Keyſers Kan⸗ 
den thaͤtlich gehandelt / den Keyſer in Bann erklaͤrt / 
ind was dabey fuͤrgangen. 

R Npapſts Hononj ſtatt iſt gefolgt Oregor ius 
der IX. ein Blutsverwandter vorberuͤhrter 
zweyer Grafen unter Papſt Honorio, welche 

Keyſer Fricderich in die Acht erklaͤrt / darumb diefer 

Papft fondere Feindſchafft wider den Keyſer getra⸗ 

gen / und bey Antretung feines Päpftlichen Ampts 

denſelben zn Vollſtreckung feiner Zufag gegen Papſt 


enfer verbant/des Keyſerthumbs unfähig erflärt/ D Honorio wegen Rettung des Koͤnigreichs Jeruſalem 


alle Sürftendes Reiche uñ Unterthanen aller Pflicht 
ledig geiehlt / ꝛc. Keyſer Friderich hat fih des Papſts 
Bann ſo wenig laſſen anfechten / daß er die Bedra⸗ 
wung außgeſtoſſen. Mutius /sb,2. purgaturum Ec- 
clefiam B.Petri, ut nemo illic fit niſi qui fequatur 
veftigia Apoftolorum, Er mwolleden Papft zu Rom 
in kurzem heimſuchen / nud die Beifklichkeit dergeftalt 
reformtren / daß feiner in der Statt fol bleiben / als die 
der Apoſtel Lehr und Leben Nachfolger weren: Hat 
ſeine Entſchuldigung und gerechte Sach wider den 
Papft allenthalben / und bevorab in Teutſchland of⸗ 
fentlich an Tag geben / welche die Reichs Fürſten cr, 
heblich und rechtmaͤſſig gehalten / und dem Keyſer 
nichts widerwaͤrtigs daher widerfahren laſſen. In 
ſolcher Uneinigkeit des Keyſers und Papſts / hat ſichs 
begeben / daß Joan.Brennus der. Koͤnig von Jeruſalem. 
zu Rom anfommen / und des Keyſers und Papſts 
Hälffwider den Tuͤtcken oder Suldan in Egypren 
aeſucht / damit dann der Chriften Wolfahrt durch die 


mit Ernſt erinnert / mit angeheffter Bedrawung des 
Bamnes / und Entſetzung des Keyſerthumbs / inmit⸗ 
telſt ſolcher Itrrung zwiſchen dem Keyſer und Papſt 
iſt König Joan. Brennus von Jeruſalem mit 

Tochter zu Rom angelangt / durch deifenZufunfft der 
Papſt von feiner Feindfchafft gegen dem Keyſer et 
was zum Schein nachgelaſſen / und denfelben zu Be 


gaͤngnuß des Hochzeitlichen Beylagers gen Rem be 


ruffen / wie er ich dann daſelbſt eingeſtellt: Es hat aber 


E der Keyſer ohngefehr ein überzwerche oder letzte Hand⸗ 


lung begangen / faſt auff den Schlag / inmaſſen ſeinem 
Altvater Friderico mit Papſt Adriano begegnet Ba- 
ron.ſub Anno iix. Dann als beruͤhrter Papſt von 
der Statt Negelina die Reichs Fürſten zu — 
derichen in ſein Laͤger vor Sutrin geführt und begleyt / 
iſt ihme derſelbe mir gebührlicher Reverentz entgegen 
gangen / aber dabey vergeſſen / alsderPapſt vom̃ 
abgeſtiegen / daß er die Siegreiff angreiffen und haltẽ 
follervdarüber der Papſt zornig und entrüſt ing Zelt 
gan⸗ 


Dasv. Buch: Cap. LXX X, 


denſelben mit einem Fußfall empfangen / und wie A 


‚bräuchlich den Friedens Ruß geben wollen/ melden 
‚der Bapft verweigert und geſagt / dieweil er ihme mit 
der Ehr nicht entgegen gangen / fo feine Borfahren 
Den Kömifchen Säpfin bey ſolchen Zuſam̃enkunff⸗ 
ten erwieſen und ihme die Stegreiff nicht gehalten / ſo 
wolle er auch den Kuß des Friedens nicht annehmen / 
darauff der Kayſer zur Antwort geben / er ſey dem 
Bapſt ſolchen Knechtiſchen Dienſt nicht — 
haben aber die Teutſchen Fürften hernach den Kay⸗ 
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für Augen gehabt / wie ſolches der Kayſer 

in ſeinem offentlichen Schreiben an Tag gelegt / def 
Inhalt / AEpiſt. Petri de Vaneis, und bey Urfperg 

‚zu finden Epiſt. in admitationem juſtitiam, &c. L 
tem levate oculos. Damit aber alle hohes und nie⸗ 
ders Stande zu fpüren/ daß es dem Kayſer iederzeit 
re ei gr / bie Sand MANCHE 

zu erhalten / harter ungeacht des Ba 

Bann ſich abermal Anno 1228. mir wi 
auff die Reiß begeben/ und tft zu Joppen glücklich 


k behandelt / daß er folgends Tags als der B angelangt: Alsdie Saracenen dis Kayfers Macır 


apftzu Pferde geſeſſen / den Gtegreiff gehalten: 
Faſi gleicher Geſtait iſts Kayſer Friederich dem An⸗ 
dern ergangen / ais er zum Bapſt Gregorio kommen / 
und ihm̃e derſelb den rechten Fuß altem Brauch nach 
zu küſſen dargebotten / hat der Kayſer die tieffe Reve⸗ 
rentz ſeiner Majeſtaͤt unreputirlich gehalten / und dem 
Dapft das Knie doch daß mans kaum mercken koͤn⸗ 
nen / mit dem Munde beruͤhrt / welchs der Bapſt zur 
Verachtung angejogen / und ſich hierumb zu rechen 
auff Gelegenheit aufgeftele. Nach verrichter Hoch⸗ 
seit hat der Bapſt ſtarck darauff gedrungen / daß der 
Kayſer ſeine Zuſag und Reiß in Syrien ſolte verrich⸗ 
ten / wie ſich dañ derſelb mit vielen Fürften des Reichs 
dazu ſtattlich außgeruͤſt: Iſt aber unter Wegs mit 
Kranckhei iberfilen / uñ darnach durch Bottſchafft 
innerlicher Empörung in Apulia / zu rück bewegt 
worden / doch ſeynd nichts deſtoweniger die Fürſten 
des Reichs fo Geſundheit halben koͤnt / auff Jeruſalẽ 


foregerucht. Soiche Widertehr des Kayſers hat der D 


Bapft dermaſſen uͤbel auffgenommen / daß er denſel⸗ 
ben ſchroͤcklich verbannet / und des Kayſerchumbs un 
wüirdig erklaͤrt. Welcher Geſtalt ſich der Rayfer hier⸗ 
über außführlich entſchuldigt / und wie er durch Auff- 
ftand und Rebellionder Longobardiſchen Städt da 
zu fievom Bapſt verhegt/ vonfeinem begierlih Für, 
haben die heilige Sand zu befichtigen abgehalten zu 
dem daßer als unchriftlich und ſchandlich ermeſſen / 
dieweil der König zu Jeruſalem auff 8. Jahr mit den 
Tuͤrcken Fried gemacht / unddiefelbe noch nicht ver» 
fioffen / daß er wider geleifte Trgu un Glauben zu Ber, 
Kleinerung des Chriftenehumbs den Frieden folt erlös 
bern und aufgeben / diß ift bey andern Hiftoricis nach 
der dang zu vernehmen / der Aptvon Urſperg / der zu 
diefer Zeit gelebt / und aller Sachen guten Bericht 
gehabt, ſchreibt davon / daß Gregorius als ein ſtol⸗ 
ger Menſch im erſten Jahr feines Bapſthumbs den 
Kayſer umb nichtiger erdichter Sachen willen ange⸗ 
fangen zu verbannen / und hierinn weder Recht noch 


vermerekt / uud Krieg gegen demſelben zu führen i 
rem Zuftand unfuͤrtr — / haben anf 
Frieden gerracht/ und das Königreich Jeruſalem 
dem Kayſer uͤberlaſſen / wie zuvor angedent. 

Dieweil dann bißher gehoͤrt / daß Bapſt Gregori⸗ 
us unauffhoͤrlich dem Kayſer angelegen / daß er in 
Syrien verreiſen / und das Koͤnigreich Jeruſalem der 
Chriſtenheit wolt erhalten und handhaden / ſchreiben 
die Hiſtorici Facell. de reb. Sicil. Annal. Gotfrid, 


€ Monach. Anno 1228:daß der Bapſt gar ein andern 


Zweck / als die Erweiterung der Chriſtenheit / 

gehabt. Dann nachdem der Kayſer reger 
fat alles Kriegsvolcks entbloͤſt und mit ſich über 
Meer geführe/ hat Öregoriusumb geringen Anlag 
daß ein Kapferlicher Dbrifter dem BapfteinStädt- 
lein ohne Befelch für fich feIR eingenommen / zwey 
mächtige Heer auffdie Bein bracht / und damit dem 
Kayſer an zweyen Dre.n feine Sand und Königreich 
—**— nemblich — —* —* Piceniſchen 

andſchafft / und viel Staͤdt und 
* unterworffen. F — 
um andern / alles Kriegsvolck ſo der Bapſt dur 

ſeine Geſandte und Creutzprediger Reiß in an 
en auffgemahnt / und durch Itaſien zu Waſſer dahin 
gelangen wolten/ hat er auffzuhalten / und wider zu 
rück zu ſchicken befohlen / daß dem Kayſer kein Voick 
mehr koͤnnen zu Hülff kommen. Von dieſen zweyen 


E Thaͤtlichteiten des Bapſts ſchreibt der Apt von Urs 


bergdes Inhalts Anno i228. Und im folgendeni 
vom Frieden zwiſchen dem Kayſer ar ee 
und ihren Voͤlckern gehandele worden / der Bapſt 
hat feinen Vortheil in acht genommen, und in Ab- 
weſen des Kayfers mit grojlem Heer Apulten be 
triegt / und deſſen Sandy in dem er inder Chriftanheit 
Dienft iſt / eingenom̃en / und feiner Herrſchafft unters 
worffen / daß man ohne Schand nicht ſagen kan / ſo hat 
auch der Bapſt allen Creugbrüdern / die dem Kayſer 
zu jiehen wollen / den Pag beſchloſſen / mer wolt dieſe 
Ecee Sachen 


336 Kenfäriderihll. 
Sachen bedenken und nicht trawren / ja ein Abfchero 
darfür haben / ſolche 
falls der Kirchen. Urfperg. 
— —* —*8* 
die ern ⸗ 
raler des und T Ordens Schrei⸗ 
ben fie damit zu Ungehorſamb und Rebel⸗ 
Sion wider den Keyſer verleitet / und das noch mehr / 
auch Schreiben an die Saraceniſche Fuͤrſten gefer⸗ 
rigt / und ſie vermahnt / daß ſie zu keinem Frieden mit 


el ſeynd ein Angeig des Ab, ö 


Speyrifcher Chronick 
reich Apulien fein Rey gericht/und alsbald zu feiner 
Ankunffedieeroberte Stärt vom Papſt / ju befriegen/ 
angefangen / die Unterchanen ſeynd ihres Keyſers 
hödhlich erfrewt worden/haben fib demfelben gutwil⸗ 
lig wieder untergebenyalfe dag der Keyſer in weniger 
Zeit alles was der Papft eingenommen / wider feinem 
Königreich zugesogen/und in vorigen Stand geftht 
dabey es nicht beenden laffen / fondern durch des 
Papfts Landſchafft big auff Rom alle Stärt und Fle⸗ 
cken durchftreifft/geplündert/ und darauf feinen er⸗ 


dem Keyſer verſtehn / noch das Königreich Jeruſalem  lirtenen Schaden erholt / und widerbracht. Mittler 


übergeben und zuſtellen ſolten / welche Brieff dem Key⸗ 
fer engeren Handen auß Uberſehen der Botſchafft 
gelieffert worden / wie davon derſelb an die Fuͤrſten des 
Reichs in einer Miſſiv geſchrieben / Epiſt. Levate. 
‚und haben die Tempelherrn und Patriarch zu Jeru⸗ 
falem auffs Papfts Zufchreiben dem Keyfer viel Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit angeftellt/aber die Hofpiraker ſeyn auff 
ihren Pflichten Tre und Glauben flandhafftig bey 
demſelben verharzer. Alb.Abb.Stad. fub Anno 1228. 

Demnad) der Kenfer nach gerroffenem Frieden 
mit den Tuͤrcken / und enpfangener Eron zu Yerufa- 
lem ſolche Handlung Papft Gregorio durch Schrei⸗ 
ben und Borfchafft mir Frewden laffen verkuͤnden / iſt 
demſelben nach Verleſung der Schreiben / die Unbe⸗ 
ſonnenheit dermaſſen anffgeſtiegen / daß er die Brieff 
auff den Boden geworffen / die Botſchafft mit zorni⸗ 
genböfen Reden angetaſt / und unter andern geſagt / 


Zeit hat ſich des Keyſers Unwillen gegen dem Papft 
gemiltert / und in Berrachrung daß dieChriftenheit in 
Drientin friedlihsruhigs Wefen gefert/ift fein Ge 
mürh und Sorg dahin geftandendaß in Welſchen 
und Teurfchen Landen allenthalben Fried und Einig- 
feit möcht erbawet werden / und damit alleundjede 
Freund und Feind folch fein Fürbaben im Werck zu 
fpüren / har erfeine Befandte zum Papfl Gregorio 
abgefertigt / und fich zu friedlicher Handlung und als 
fer Dienft Erzeigung gegen die Kirch zu Rom aner⸗ 
boten / daneben etliche Fürften des Reichs Geiſtliche 
und Weltliche vermöcht / daß fie fih sum Hof gen 
Rom auß Tenefchland begeben / und den Papſt zu 
Frieden behandlen ſollen / nemlich Bertold Patriarch 
von Aquileia, Eberhardt Biſchoff zu Salkburgs 
Seyfrid Biſchoff un Regenſpurg / Siboldt Biſchoff 
su Augſpurg / Leopoldus Hertzog zu Oeſterreich: Bey 


der Keyſer haͤtte in dieſer Frieds Handlung auf fein D ſolchem Suchen und Handlen beruͤhrter Fürften hat 


eygenen und nicht der Chriſtenheit Nutzen geſehen: 
Was aber des Papſts eigentlich Gemüth und Mey⸗ 
nung geweſen / daß er den Kenfer im die gefährliche 
Reyß und ferzen Krieg verleitee / ift darauf hand» 
greifflich abzunehmen / daß er allenthalben laffen auß⸗ 
ruffen / es fen der. Keyſer deftorben / darüber ſich der 
Keyſer inſonders gegen die Fuͤrſten des Reichs be⸗ 
klagi / daß er dardurch die Staͤtt im Koͤntgreich Near 
polis / die noch beftändtg am Keyſer gehalten / dadurch 
zu Abfall bewegen und zu feinem Gewalt schen wol. 
len :Uber diß alles hat der Papſt des Keyſers Sohn 
König Henrich in Teutſchland durch aufgeſuchte Be, 
redungen verleit / daß er ſich der vollfommlichen Res 
gierung des Koͤnigreichs Teutſchlandes unterfangen / 
und die zugeordnete mit Regenten abſchaffen ſolt. 
Diefe thaͤtliche Handlungen und liſtige Anſchlaͤg des 
Papſts / haben den Keyſer wie fie ihme fürkommen / 
verurſacht / daß er ſeine Widerkunfft deſto mehr be⸗ 
fuͤrdert / und demnach er das Koͤnigreich Jeruſalem 
a Nothdurfft mir. Befarung befeſtigt / uum Könige 


ſich der Papſt gar unreputirlich / und dem Stand ei⸗ 
nes geiſtlichen Chriſtlichen Biſchoffs ungemaͤß ver⸗ 
halten / und durch keine billiche Mittel von ſeinem 
Trutz und Hochmuth zu Frieden bewegen laſſen / der⸗ 
geſtalt / daß die Unterhaͤndler unverrichter Sachen 
wieder in Teutſchland abgezogen. Des folgenden 
Jahrs Anno 1230. ſeynd Herkog Leopold zu Oeſter⸗ 
reich und der Meifter Teutſchen Ordens wieder zum 


E Papft kommen / und haben die Friedens Handlung 


anffs new fuͤrgenommen / welche damals mit meh⸗ 
rerm Verfang beym Papft von ſtatten gangen / dann 
die Geſandte im Namen des Keyſers zur Außſehnung 
hundert und zwantzig tanſent Stuck Golds zu erlegen 
bewilligt / damit der Papſt wieder gefohteigt und zu 
Ruhe behandelt worden, Urſperg. Alb, Abb,Stadu. 
ebnnal,Gutfrid. Mon, vita Eri- 
derici.. R 


Dasv.Buch. Sap.LXXXL. 


Das sı. Kap. 


Bon Papft Gregorij Untrem gegen Keyſer 
Friederich / und welcher Geſtalt er denfelben zum 
swepten mahl in Bann gethansund des Keyſers 
Kriegen in Italia. 

Tyan Trivifanus ein berühmter fürrreff- 

licher Rathsherr zu Venedig fagt in einer Ora⸗ 
tion / die er im Rath daſelbſt gehalten / proprium eſt 

Pontiſicum, poſt habere fidem. Qui vᷣt morem ſuũ 

tueantur inter cæteras leges ſanxerunt, Eccleſiam, 

etſi omnes contractus, omnia promiſſa, omnia 
commoda percepta intercederent, fuorum tamen 

Antiſtitum ritè fact as obligationes fevocare,& ijs 

rorſus contraria facere olfe.Guicciard. lib. c. hiſt. 

& fen des Roͤmiſchen Stuls Eigenfchafft / welcher 
darauf erhaben wird daß derfelb weder Trem noch 
Glauben halte / und damıt ein jeder zu Erhaltung die, 
fer Eigenſchafft und Gebrauchs verbunden werde / 
were ein ſolch Geſatz gemacht / daß die Kirch zu Rom 
Macht und Recht habe / alle rechtmaͤſſige Vertraͤg / al⸗ 
le a ee fih die Paͤpſt oder 
andere Geiſtliche in ihrem Namen verpflicht / wieder 
auffzuheben und ſtracks darwider und das Gegenſpiel 
zu handlen und zu verrichten / und iſt bemeldte Ey⸗ 
genſchafft dem Proceß / den Papſt Gregorius und ans 
dere in der Kiraͤen zu Rom jederzeit beſtritten / durch⸗ 
auß und in allem gemãß. Dann ſo die Paͤpſt befugt 
ſeyn / die Unterthanen ihrer rechtmaͤſſigen fe 

Pflicht und Gelübd und leibllch geſchworner Eyd ge⸗ 

gen ihre von Gott fuͤrgeſetzte Obrigkeit frey und ledig 

zu ſprechen / ſo folgt / daß ſie als die Principaln zufor⸗ 
derſt von aller Trew und Glauben müſſſen entbroſten 
ſeyn. Solchem Proceß nach iſt aud Papſt Gregor. 
gegen Keyſer Friederich verfahren es beflagt 
fich derfelb in feinen Brieffen. Inepift. Petri de Vi- 
neis.Facell.4b.8.Sicil, Ob wol der Papſt ben voran. 
geregter Friedshandlung zugeſagt / daß er dem Keyſer 
alle ſeine Recht und Gerechtigkeit im Koͤnigreich Si⸗ 
cilien / deßgleichen die Statt Caſtellan wolle wieder 
zuſtellen / daß doch der Papſt ſolchem gar nicht gelebt 
und nachkommen / und der Keyſer umb Friedens wil⸗ 
len ſolcher Unbillichkeit uͤber ſehen / hingegen der Papſt 
ſolchen Frieden länger nicht gehalten / als biß er Lufft 
bekommen / den Keyſer zu beleidigen / und umbzuſtoſ⸗ 
ſen.Omni ſagacitate & conamine & induſtria fate- 
git quomodo ipſum Fridericum Imperio privare 
poſſet & deijcere. Lang.Mon.Chron.t. Dann als 
derſelb —— Sapım feines Abweſens ſich wi⸗ 


A 


c 


E 


Keyſ. Friderich II. 587 
ber. in Teutſchland im Fahr 1235. begeben / hat Papſt 
Gregorius alledes ReihsStärt in Italia / als Mih⸗ 
land / Brixia / Mantua / Placent / Favrentum. Vercell, 
Bononien und andere wider den Keyſer zu Auffſtand 
und einer ſtarcken Verbündnuß bewegt / judem Endz 
daß fie fih dardurch des ſchuldigen Gchorfambe 
möchten entheben und frey machen / u mehrer Beſtaͤr⸗ 
ckung diefer Aufruhr ift dem Papſt und Bundge⸗ 
noſſen dieſe Gelegenheit zum Vortheil kommen / daß 
der Keyſer groſſe eingeriſſene Unrichtigfeit und fried⸗ 
bruͤchige Haͤndel / Plackereyen und Straſſenrauberey 
in Teutſchland befunden / und mit ſchweren Geſchaͤff⸗ 
ten Übermengt worden / denen in weniger Zeit niche 
Wendung und Rath geſchafft werdenfönnen. Der 
Kenfer aber har feinem Brauch nach weder gerußer 
noch gefeyret / biß er die befundene Mängel hinge⸗ 
raumbt / und die Reichs Fuͤrſten zu Auffrichtung eins 
allgemeinen Landfriedens und anderer guter Gefegs 
und Drönungen im Deich beivegt / und fie deren 
Vollſtreckung mit leiblichen Eyden befräfftige und 
beftätige. Mach folder Verrichtung har der Keyſer 
ein new friſch Kriegs Bold auß Teuiſchen verfamler/ 
damit die Empoͤrungen in Italla zu daͤmpffen / und 
die abgefallene Staͤtt wieder zu Gehorſam zu bringen 
Als Papſt Gregorius dieſe Zeitung vernommen/bhat 
er einen fürnehmen / undzu reden und bereden ſehr 
geſchickten Mann zum Keyſer in Teutſchland abge⸗ 
fertigt / und denſelben vermahnt / daß er die Irrungen 
fo ſich / wiſchen ihme und den Staͤtten in der Sombar- 


uldigen D dey verhieiten / dem Papſt zu verhoͤten und zu erörtern 


heimſtellen / und fich feines Außfpruchs wol färtiaen 
lajfen. Im Fall aber be Rep felbft in ku * 
— an⸗ 
derſt nicht als mit ſeinem Hofgeſind daſelbſt angelan⸗ 
gen. So hat der Geſandte viel bewegliche Argument 
sum Frieden / dem Keyſer fürgehalten / aber wie man 
im Sprichwort ſagt / es ligenicht am Wolreden / ſon⸗ 
dern auf der andern Seiten am Gernhören alfo 
giengs dieſem beredten Mann / beym hochvernünffti⸗ 
gen Keyſer / der die Sach darumb cs zthun / und nit 
das Wolreden in adır genommen / daß ſein Bacdun⸗ 
gen kein ſtatt noch Wurckttchteit funden, ſondern un⸗ 
verrichter Ding wieder zum Papft kommen un ſagt 
unter andern in feiner Relation / der Keyſer ſey wie ein 
unbewegliche Steinfelß/ Imperstorem imobile fa 
xũ eſſe. Der Keyfer har feine Reyß aufdie Jombardiy 
ohne allen Berzug forrgefegt / zu deifen Anfunffe 
ſich eins theils willig zu Gehorſamb eingeſtellt / eins 
theils mit Gewalt dazu bezwungen worden / infon, 
ders die Start Meyland belaͤgert un eroberi / der ch. 
Ece eh rer 


3 KcyſFriderich . 


sernpeilalles Adrisvonder dombarbey iſt in derStatt A 


wfingen / und andern zum abſchewlichen Epempel 
erhenckt / oder mit dem Schwerdt geticht worden / un⸗ 
tetr denen des Hertogen Sohn von Venedig auch zu 
Hafften kommen / welchen / wie etliche ſchreiben / der 
| zu einem hohen Thurn herab in Angeficht alles 
Voꝛcks erhencken laſſen. Mut.ib, vir. Frid, Annal. 
Gorfrid, Mon; Monachus Paduanus ib. 1. Chrom, 


Uberdiefem fogläcthafften Fortgang des Keyſers hat 8 


ſich Ppſt Gregorius hefftig enefegt / bevorab weil 
feine Berbiindnuf und den Lombardern zugeſchobe⸗ 
neheimliche Hülff orfentlichan Tag fommen / und 
tein Rach / Hülff / Mittel noch Gegenwehr zu Wider, 
land des Keyſers erdencken noch finden koͤnnen / als 
den Bann und daher erſprieſſender Spaltung und 
Verwirrung der Reihs-Fürften und Unterthanen: 
Der halben alle des Keyſers Mängel Verbrechungen / 
und der Kirchen zu Rom widerwaͤrtige Handlungen 
auffs genaweſt herfür geſucht / und hierumb denſelben 
Anno 1239.anff den grůnen Donnerſtag offentlich in 
der Kirchen in Bann gethan / und die Bannbrieff 
durch Botſchafft in Teutſchland abgefertigt / und alle 
zum Teuffel verdampt die ſichs des Keyſers anneh⸗ 
men / und ihme Trew / Gehorſamb und Pflicht leiſten 
wirden. Der Keyſer har fein Anweſen zu Padua ge⸗ 
habt / da ihme die Botſchafft und die Brieff kommen / 
und des Papſts Fluch und Verdambnuß fo wenig 
nichgefragt / daß er feinem Vorhaben deſto mehr nach⸗ 
geſett / jedoch damit er des Papfts Bezicht und Laͤſte⸗ 
rung mit Stillſchweigen nit auf ſich erſitzen ließ / und 
die Reichs Fuͤrſten und Stände nit zuungleichen Ge⸗ 
dancken verurſacht wůrden / hat er erſtlich zu Padua 
vor dem gantzen Kriegsvolck durch Petrum de Vineis 
ſeinen Cantzler des Papſts Bannbrieff widerlegt / deſ⸗ 
fen unrechtmaͤſſige / und bevorab einem Biſchoff uns 
derantwortliche Handhingen offenbart / und feine 
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Darauff der Papſt geantwort: 

Niteris incaſſum navem [ubmergere Petri 

Flu&twat,af? nunquam definet eſſe ratis. 

Der Keyſer hinwider: 

Fata volunt, ſellaque docent,avinmaque volatus 
uod Friderseus ego mallens erbıs ero. 

Des Papſts legte Antwort: 

Fata volunt,fcriptura docet,peccata loguunter, 
uod tibi vıra brevis, peena perennis erit, 


Immitteiſt iſt die Verbitterung iu beyden Theilen 


beym Keyſer und Papſt tieffer eingewurgeltumd hat 


der Keyſer allen Stätten in Italia durch feine ge⸗ 
ſchwinde unvergügliche Kriegs Anſtalt faft obgeſiegt/ 
und fich der Statt Rom genähert: Der Papft iſt in 
grofler Angft auff ein Cangel in der Kirch gefttegeny 
und hat die Haͤupter Perriund Pauli dem Volck ofe 
fentlich fürgezeigtzund fichenlich gebeten / daß fie ſich 
mannlich dem Keyfer wolten widerſetzen / und alleı 


C denendie zur Wehr wider denſelben wirden 


Vergebung aller Sünden / und den Himmel verheiſ⸗ 
ſen / zů letzt dieſelbe mit dem Creutz bezeichnet / als die 
wider die Türcken zu Feld ziehen. ee he er 
diefe Ding gehoͤrt / und daß der Papfl die roh 
Bürger alle auff fein Seiten gejogen/hat er auff die 
Start geftreifft / und das Sand merckfich verwuͤſt 
welche aber von den Nömern gefangen worden / I 

bevorab die Geiſtliche / die das Zeichen des Creut 


D auf den Kleidern gehabt / denen hat er ein 


die Stirn oder indie Backen biß meh 
nen oder zu ſchneiden befohlen / und fie wicder 
Papſt geſchickt / und fonften denfelben und die 

ſichen zu trangen und zubeleydigen Fein Mitrel no 
Weg unterlaffen/aud) ale fo um Papſt gereyſt 
allen Straffen laffen aufffangen / daß niemand dahin 
tommen koͤnnen / die Gefangene hat man in 

nuſſen ſo ſtreng gehalten / daß viel geſtorben cheils 


naſchuid dermaſfen dargethan / daß hieriüüber der Papſt E bendig im Waſſer ertraͤnckt / von folcheriii 


und fern Beyſtand in Haß und Verachtung gerathẽ / 
und was gedachter Cantzler mündlich vor allem 
Kregsvolck geredt / hat der Keyſer in Schrifften her⸗ 
ach den Teucſchen Fürſten zu Rettung feines Ehr 
Aberſchickt / weiche der mehrertheil des Papfls ange⸗ 
maſten Gewalt über den Keyſer / und unchriſtliche 
Verdammung mit groſſem Unwillen auffgenom⸗ 
men / ſind auch bey ihrem Keyſer zu Ruhen blieben: 
In ſolcher Uneintgeeit ließ der Keyſer dieſe Verß dem 
Vapfß zuſchreiben: —— 
Roma din titubans longis erraribus acta 
Corsust & munds deſinet effe capus. 


iſt frommen Chriſten groß Hertzeneid zn gewachſen 
und har der Papfl dem Keyfer nit weichen der Keyſer 
hinwider bey ſoicher Verbitterung dem Papſt nichts 
bevor geben wollen. Endlich iſt der Payſt in zroſſen 
Sorgen und Anfechtungen Anno 1241. mit Todt ads 
gangen / der Keyſer hat ſich hingegen nach deſſen 
Verdammung und Verbannung in gutem gluͤckl⸗ 
chemn Zuſtand — ee ri i,Mii- 
3 149,20, 
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Von Irrungen zwifchen Kepfer Friderich wü 
Papſt Innocentio dem Vierdten / und wie Lands 
graff Henrich zu Düringen zum Koͤnig wider den 
Keyſer erwehle worden. 

Achdem die Start Rom ohnaefähr zwey Jahr 
eines Biſchoffs gemangelt: Dann Celeftinus 
der nah Gregorio erwehlt worden / nur acht⸗ 
schen Tag hernach gelebt: har der Keyſer gu unter⸗ 
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A die Rputation und Hochheit uͤbern Keyſer zu erl an⸗ 


gen ihme angelegen ſeyn laſſen Anfaͤnglich hat er mir 
allem Fleiß mit dem Keyſer umb Frieden und Wie⸗ 
derliefferung der Kirchen u Rom vom Keyſer ingt- 
nommener dand und Staͤtt bey demſelben angeha 
ge wur une der 

ein zum Schein fuͤrgeben / damit der J 
auß und ein zu reyſen / moͤcht eroͤffnet werden. Dem ⸗ 
nach nun der Keyſer der Friedshandlung gern ftatt 
geben / und der Papſt die Statt Caſtellan beftimpt/ 


ſchiedenen mahln die Cardinaͤl vermahnt / in epiſt. B Pens de aaa sun mr 


ex fervore charitatis, &c. daß fiedie Wahl fuͤrneh⸗ 
men und die Kirch mit einem Biſchoff wiederumb fol- 
ten beſtellen / darauff Anno 1244. Innocent us der 
Vierdt erwehlt worden / dieſer Innocentius hat ſich 
im Cardinal Stand jeder zeit als ein getrewer Freund 
des Keyſers verhalten und als er zum Papſtumb er, 
hebt / iſt maͤnniglich in Hoffnung konnen / daß durch 
des Papſts und Keyſers Freundſchafft aller Krieg / Un⸗ 
fried und Widerwertigkeit werde todt und ab ſeyn / 
und ſich alles in guten erwünſchten Stand richten: 
Deßhalben ſich des Keyſers Fremd erfrewet / und ihr 
me auff ſelche Wahl des Papſts Innocemij froͤlich 
Gliick gewuͤnſcht: Aber der Keyſer war viel weitſich⸗ 
tiger in zukunfftigen Sachen als feine Raͤthe / und 
ſagt: Ich habe nicht Urſach mich dieſer Wahl zu er⸗ 
frewen / ſondern mehr zu beklagen / dann ich ein Cardi⸗ 
naln / ſo mein guter Freund geweſen / verlohren / und 


kommen / und die Spaͤn und vergl 

Keyſer auch der eingebildten Zuſammentunft erware / 
iſt der Papſt auß Rom außgezogen und ſeinen Weg 
auff Genua gericht / daſelbſt u Schiff geſeſſen und zu 
Lugdun angelendt / inmaſſen er zuwor mit dem König 
in Franckreich die Sach uͤberlegt / und Hülf und Zu⸗ 
flucht bey demſelben geſucht / von Lugdun hit der 


Papft an alle Geiſtliche Fürſten / Aept und Prelaten 
€ in Teutſchland / Italien und ch umb Johan⸗ 
nis Tag Brieff außg dieſelbe aun Conci- 


lio daſelbſt hin im Jahr 1245 citirr und beruffen / da· 
neben ſich gegen des Keyſers Freund entſchuldigt / daß 
er zu Caſtellan nicht erſchienen / habe er darumb un⸗ 
terlaſſen / daß er glaubwuͤrdige Nachrichtung erlangt / 
wie daß der Keyſer ihn daſelbſt zu behafften Anſtel⸗ 
lung gemacht / darumb —— zu enttom̃en / ſich 
an andere ſichere Ort retten Aber dieſe erdichte 


an ſtatt deſſen einen fandtichen Papſt gewonnen: Die D Zulag hat der Papſt zur Schein Entſchuldtgung für 


Prophecey hat dem Keyſer juſt zugeſchlagen / dann 
berſelb auß der Erfahrung vernommen / welcher im 
Cardinalat mit fürtrefflichen loͤblichen Tugenden bes 
gabt / und dernhalben zur Paͤpſtlichen Dignitet erhoͤ⸗ 
ber wird / daß feiner in ſolchem Stand fein Gemürh 
und Tugenden beharrlich erhalten und verhüten koͤn⸗ 
nen / daß er nicht augenfcheintich fein Leben und Wan- 
del verboͤſert / und inſonderheit werden fie mit einem 
dem Stul zu Rom von Zeiten Caroli Magni einge⸗ 
pflantzten Eyffer / Haß und Neid / darneben mit ſon⸗ 
derbarer Furcht und Schew der Keyſerlichen Maje⸗ 
ftaͤt entzuͤndt / nach dem ſie derſelben Gehorſamb wider 


Goͤttliche und Weltliche Recht abgeworffen / daher 


beflage ſich Keyſer Friederich daruͤber / und ſagt: E- 
piſt. lib. capa/. Revera Imperialis felicitas papali 
femper cöfli&tatur invidia.Go fagt and) Guicciard. 
Pontificum propriumeffe timere & odiffe Cefares. 
Alſo hat auch Innocentius mit dem Stand fein Ge⸗ 
mich veraͤndert / und mie groſſem Ernſt und Epffer 


gewendt / und auff den Keyſer nicht dardhum können, 
Auf des Papſts Ladung ſeynd die Geiſtliche Fürſten 
und Herrn in groſſer Anzahl zuſammen kommen / 
und hat man zu —A— Verſamblung geſchloſ⸗ 
ſen / daß der Papſt den Keyſer zum Concilio daſelbſt 
feiner Handlung und Verwürckung halben Red und 
Antwort zn achen folt eitiren / mit Bedrawen / daft 
auf fein Aufbleiben alg gegen einem Ungehorſamen 
mirdem Bann verfahren werden fol. Dem Keyſer 


E ift diefe Citation infonders frembd flirkommen / erſt⸗ 


lich darumb / daß ſich der Papft tiber ihn den Keyſer 
zum Richter und Obrigkeit fürgefcheffen / und von Ak 
ters die Kenfer die Concilia verſamlei / und Papft und 
Geiſtliche denfelben als Unterthane ihrer Obrigkeit 
fhuldigen Gehorſamund Ehr erwieſen. Bermer da 
der. Kenferliberfahrung begangen / darumb er von 
den Beſchwerden mit Recht für zunehmen / daß ſol⸗ 
ches nirgend anderſt / deñ von den Fuͤrſten des Reichs 
Geiſtlichen und Weltlichen geſchehen ſollen: Die⸗ 
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"well aber der Papſt den Fürſten des Reiche frgrif A funden / derhalben wie Stadenfis ſchreibt / der dieſer 


fen / ſich in derſelben Ampt und wider 
Goͤttliche und Weltliche Recht zum Richter geſetzt / 
"zudem denſelben auſſer dem Roͤmiſchen Reich, in ei⸗ 
nes andern Land / wider des Reichs und aller Fürſten 
Freyheit geladen / und uͤber diß alles wider alle Recht 
das Ampt eines Klägers und Richters geführt / als 
hat dieſen und andern unrechtmaͤſſigen Dingen zu 
widerſprechen / der Keyſer Petrum de Vineis, und den 
Meiſter Teutſchen Ordens gen Lugdun abgefertigt / 
welche ihres Herm Sach und Norhdurfft mit allen 
Umbſtaͤnden / und deſſen Gemüth zu Ruhe und Frie⸗ 
den u Handhab der Kirchen und Chriſtlichen Glau⸗ 
bens außfuͤhrlich der Verſamblung zu verſtehen ge⸗ 
ben / und hiemit viel derſelben zu guter Neiquna und 
Wolmeynung gegen dem Keyſer bewegt / aber der 
Papſt iſt eygenes Fuͤrhabens zugefahren / und hat am 
dritten Tag des Concilij auf Jacobi Anno ı245.den 
Keyſer verbannet / ſeines Keyſerthumbs entſetzi / Für⸗ 
ſten und des Reichs Unterthanen ihrer Eyd und Huld 
ledig gezehlt / und alle die in der Krchen Bann erflärt/ 
die dem Keyſer Fürſchub und Hülff würden erweiſen. 
Der Keyſer hat des Papſts Baunbrief alsbald of⸗ 
fentlich / mit Darthuung deſſelben boßhafften unfried⸗ 
fertigen Gemuͤths und widerrechtlichen ungeraͤum⸗ 
ten Proceß feiner Berdamung abgeleint / wie auß den 
Briefen an die Reichs Fuͤrſten / und andere / ſo heutigs 
Tags vorhanden / zu vernehmen. Unter anderm ſchrei⸗ 
bet er an Koͤnig in Franckreich Epiſt. cujus initium: 


Etſi caufz noſtræ, &c. Etſi Romanus Pontifex ple- D ſers Correſpondent nach publicirtem Bann Urſa 


nariam habeat in Spiritualibus poteſtatem, ut pec- 
catores quoslibet poſſit abſolvere & ligare: nuf- 
quam tamen legi, ut ar divina vel humana lege 
concedente,poflit transferre pro libitu Imperium, 
aut de Regibus & Principibus inregnorum priva= 
tione temporaliter judicare. 

Das iſt: 

Ob wol der Kömifche Papft mag vollfommenen 
Geiſtlichen Gewalt haben Die Sünder zu abfolviren 
und zu binden / ſo härte doch er der Kenfer nirgend ge⸗ 
leſen / daß die Goͤttliche oder Weltliche Recht demſel⸗ 
ben ſo viel eingeraumbt daß er ſeines Gefallens das 
Keyſerthumb fol verändern / oder über Koͤnig und 
Fürſten in Sadyen damit fie ihre Reich und Land⸗ 
ſchafften verwuͤrckt / ju Richter ſihen. Wiewol die 
Teuefche Fürſten / Grafen uñ Herrn der mehrer Theil 
des Papſis angemaſten Obrigteitlichen Gewalt über 
ihren Keyſer mit It vernommen/den Innhalt 
des Bannbriefs zum Theil auf feinem Grund bes 


B Gregeni Bann der Türcken grofle 


Händel damals gute Wilfenfchafft gehabt / dieſelbe 
fich hören laſſen / Es fen des Papfts Ampt und Beruf 
micht / Keyſer ein oder abzuſetzen / ſondern das fey fein 
Ampt / wenn die Fuͤrſten einen Keyſer erwehlt / daß er 
demſelben Die Keyſerliche Cron fol aufffegen. Ad 
Papam non pertinere , Imperatorem vel infti- 
tuere, vel deftituere , fed ele&um à Principibus 
coronare: Go hat doch des Keyſers Sach beſchwert 
und in ungleich Anſehen geftellt/ dag er nach Papſt 

Spülff in feing 
Erb Koͤnigreich gezogen / und damit er derfelben 
Freundſchafft moͤcht erhalten / ihhnen die Start Luce- 
riam zu bewohnen eingeraumt / denn der Papft hier 
umb denſelben mit dem ſtarcken Verdacht beladen / 
als frag er der Chriſtlichen Religion nit nach / und leg 
mit den Tuͤrcken unter einer Deck Aber der Keyſer ſich 
dergeſtalt entſchuldigt / daß er ſich erinnert / welcher 
Geſtalt ſein Altvater Friederich von Papſt Alexan⸗ 


C dro verbannt / und darauf viel Kriegsvolck von ihme 


E 


abfälligy und derfelb dardurch Hülffloß worden / da⸗ 
mit dann aufdes Papfts Anftifftung ihme derglei- 
chen nicht auch möcht begegnen / und er durch Entbloͤſ⸗ 
ſung aller Hülff und Beyſtand zu unbillichen und 
des Reichs Gerechtigkeiten ſchaͤdlichen / abbrũchigen 
Bewilligungen moͤcht getrungen werden / haͤtte er 
fich auf ſolchen Fall mit frembder Beyſtand in Dev» 
faſſung begeben / deren er lieber wollen fiberhabenbieie 
bei: Aber Papſt Innocentius hat von dieſer des Key⸗ 
ch 
genoinmen ein new Geſchrey durchs Roͤmiſch Reich 
außzubreiten / ob haͤtten die Tuͤrcken die Chereſener 
genant / den Ort des heiligen Grabs in ihren Gewalt 
bezwungen / alles in Grund verſtoͤrt / und das heilig 
Grab ſampt der Kirchen verſchleifft und eben ge⸗ 
macht / darinn auf ſechs tauſend Menſchen / und fe 
ſten auf 11000, erſchlagen / deßwegen newe Creut⸗ 
Prediger hin und wieder aufgefchickt und durch Ver⸗ 
kuͤndigung aller Suͤnden Ablaß / jederman zur Ruͤ⸗ 
ſtung wider die Türcken ermahnt / deßgleichen an die 
Teutſche Fürſten Botſchafft geſchickt / und ſich mit 
allem Eyffer den Keyſer verhaſt zu machen bearbei⸗ 
tet / inmaſſen dann ſolche Verleitungen und ſcheinba⸗ 
re Beredungen fo viel gewürckt / daß dic drey Geiſtli⸗ 
che Churfürſten / deßgleichen die Biſchoff von Bre⸗ 
men / Straßburg / Metz und Speyr / der Hertzog zu 
Brabant / und Landgraf Henrich zu Düringen gu 
Franckfurt auf Afcenfionis Domini Anno 1246. 
zuſammen fommen/von der Wahl —— 
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nigs Handlung furgenommen und darauf gedachten A injuſtam & frivolam dicebat, ſe Imperatorem geſ- 


Landgrafen / der zuvor Keyſer Feiederich gegen Papſt 
Innocentio hinderrucks durch heitnliche Brief vers 
unglimpft / und als ober in der Religion mit der Kir⸗ 
chen nicht eintg/befchuldigt/ zum König erwehlt und 
eingeſetzt / darumb er hernacher nur der Pfaffen Koͤ⸗ 
nig/Rex clericorum genent worden. Papſt Innocen- 
tius hat den newen König zum Krieg und Verfol⸗ 
gungdes Keyfers und feines Sohnes Königs Cun- 
radi fünff und zwangig tauſent Marck Silbers ver, 
ehre und zugeftelle / wie dann berührter König dem 
Keyſer noch deifelben Jahrs in ſein Erbland Schwa⸗ 
ben eingefallen / Raͤutlingen belägert/aber davon we⸗ 
gen der Bürger dapffern Gegenwehr unverrichter 
Sachen abziehen muͤſſen / darauf die Start Ulm ans 
ariffen und im einem Sturm durch ein Geſchütz ge⸗ 
fährtich befehädigt worden / dazn andere Krankheiten 
gefallen / daß erdas Jahr hernach nemlich Anno 1248» 
ſein End genommen: Keyſer Friederich iſt in Italia 


B 


verblieben / in ſeinem Vorhaben wider den Papftund C 


Geiſtlichen Stand fortgefahren / und ſich vernehmen 
laſſen: Er lebe jetzo nach des Papſts Bann in einem 
gluͤcklichern und beſſern Stand als zuvor / dann vor 
dem Bann ſey er dem Papſt und ſeinen Geiſtlichen 
Geſatzen zu Gehorſam geſtanden / jetzo ſey er derſelben 
weder Ehr noch Gehorſam ſchuldig / und wolle doch 
Keyſer bleiben. Schwaben haben die Geiſtliche 
offentlich in den Kirchen gelehrt / und dem Volck ge⸗ 
predigtidaßder Papſt und alle Biſchoff mir Ketzerey 
und dafter der Simoney behafft weren / er were nie⸗ 


mand der die Warheit lehret und den rechten Glau⸗ D 


ben haͤtt: Der Papſt hab fein Gewak zubinden und 
zu loͤſen / weil er vom Leben und Wandel der Apoftel 
abgewichen / und andere Articul mache / die der Apt 
von Staden in feiner Cronick erzehlt / und ſagt / ſie ha⸗ 
ben auch die laͤſterliche Sehr geführt / daß jederman file 
den Keyſer und feinen Sohn König Cunrad bitten 
ſol / als gerechte und fromme Obrigkeiten. Inder Hir⸗ 
ſchawiſchen Chronick wird vom Renfer gemeldt / daß 


er die Zeit feines Lebens nichts nach des Papſts E 


Bann gefragt / ſo hab auch in Fuͤrſt des Reichs / noch 
Papft / ſemer Mache Ab chun koͤnnen / ſondern 
der. Keyſer feinen Stand Nberlettt biß an fein End 


erhalten / und von Fuͤrſten / Grafen und Stättengroß 
fen Anhang und Gehorſamb gehabt / daß der Papſt 
gewuͤnſcht er haͤtte ſein Bann unterlaſſen: Quamdiu 
vixit Imperator poft exeommunicationem preva» 
lere contsa cum nee Papa nec aliquis Principum: 


potuit: Sed nanadyertens fententiam Papz, quam 


fit,magnamque PEN & civitatum 
adhzrentiam habuit,ulqueadmortem.Intravit poft 
nn fui kaliam,&tantis malis Papamiub- 
je&tofque illi populos afflixit,ut pontificem vivere 
tzderet,, voluiflerque fe nunquam ejus depofitio- 
nem cogitaffe.Urfperg.Abb,Stad.Monachi Padua- 
ni Chron. Hiftoria Landgr. Thur.capıso.52.Sigon. 
‚.18.deregno Ital. Mutius lib. 2o. 


Das 83. Cap. 


Papſt Inocentius verleitet Petrum de Vine- 
is des Keyſers geheymen und getrewen Rath / daß 
er ihme mit Gifft zu vergeben unterftanden. 


P Etrus de Vineis yon Capua ein Italianer / Key⸗ 
ſer Friderichs Cantzler / ein gelehrter Juriſt und 
ſehr erfahrner Mann / der dem Keyſer jederzeit getre⸗ 
we rühmliche Dienſt geleiſt / und hingegen bevor und 
ehrlich von ihme gehalten worden / hat ſich durch des 
Papſts Beredungenund Geſchenck laſſen verlelten / 
daß er feinen Herrn hinzurichten Weg geſnucht / und 
dergeſtalt ins Werck gericht: Als den Keyſer in A⸗ 
pulien ein ſchwere Bettrüſſige Kranckheit Año 1249. 
angriffen / hat gedachter Cantzler einen des Keyſers 
Arkt bewegt / daß er einen Tranck / den der Keyſer zur 
Purgatz ſollen einnehmen / mit einem ſtarcken Gifft 
vermiſcht / davon derfelbe fein Leben ungezweiffelt laſ⸗ 
fen muͤſſen / wenn er ſolchen gu trincken von eim getre⸗ 
sven Diener nit gewarnt worden were. Demnach dee 
Arge den Tranck dem Keyſer inBenfeindesCanglıra 
præſentirt / und der Keyſer ihnen freundlich ſolchen 
Inhalts zugeſprochen: Liebe Freund / ich hab mein zu⸗ 
verſehigs Vertrawen und mein Hertz zu euch geſetzt / 
darumb ſehet zu / daß ihr mir nicht Gifft fir Artzney 
gebt / hieruͤber der Cantzler geantwort / lieber Herr / ihr 
habt mehrmals diefes Artzts Medicament gar glück⸗ 
lich und erſprießlich gebraucht / warumb ſeyd ihr jetzo 
ſorgfaͤltig und forchtſam / in dem reicht. der Medicus 
dem Keyſer den Becher / der Keyſer hat hingegen dem 
Medicoeinernft Geſicht geben / nñ geſagt / trinck mirs 
aufdie helfft zu / deſſen der Medicus hefftig erſchrocken / 
doch alsbald ein Liſt erfunden / und ſich geſtellt als 
haͤtte er ein Mißtritt gethan / und damit den Tranck 
auf die Helfft auß dem Becher geſchwenckt / aber der 
Keyſer und andere anweſende Herrn haben den Griff 
gleich verſtanden / und den Medicum und Cantzler 
ſtracks zu Hafften verſchafft / und hat der Keyſer 

RT. 


2 Keyſ.Friderich IJI. 
das Üherig fo noch im Becher gervefenvälsbald etli⸗ A: 
chen / die das Leben verslircht/u trincken geben laf- 
ſen / die mwenig Stunden ſtracks davon abgeſchieden. 
* derwegen der Keyſer den Medicum mit dem 
trang hinzurichten / und dem Cantler Die Augen 
anfzufiechenumd den Pifanern feinen Feinden zu ü⸗ 
“bergeben befohlen / daß fie ihres Gefallens mit ihme 
* moͤchten: Es iſt aber Petrus dem Spott 
ſeiner Feind vorkommen / dann er feinen Kopfi w 
allen Kräfften wider cin Seul geftoffen / damit die B 
Hirnſchal serfprengt und fein Leben abgefürgt und 
geendit. Demnach der Keyſer feinen Todt erfahren 
fs ihme fehr ſchmertzlich zu Gemiith gangen / daß er 
gegen ſeinem liebſten Rath cin Exempel der Straff 
muſſen flirnehmen / Ach / hat er gar fläglıch gefag’sich 
habe auff diefen Petrum mein gang Hertz und alles 
Dertrawen geſetzt / und der hat fich wider mich verhe- 
tzen laſſen / und mir nach Leib und geben geſtanden / 
wein fol ich vertrawen? auf wen hab ich mich ſicher⸗ 
Tich zu verlaſſen / mer ift mein getrewer Freund / und 
der es gut und aufrecht mit mit meint / ꝛc. Matthias Pa- 
ris einalter Aurhor.Sigon.Lb.18. 


Ein Hecht den Keyfer Friederich in 
ein See bey Hailbrunn Anno 1230. geſetzt / 
iſt An.1497. gefangen worden. 


M Jahr 1497. hat ein erbar Nach der Statt 
A in der Statt zuſtaͤndigen See in 

angeſtellter Fiſcerey einen Hecht gefangen / 
dem hinter die Ohren ein meſſinger Ring angelegt / 
doch alfo uͤberwachſen geweſen / daß er fümmerlich 
herauf gefihtenen/ darauf diefe Schrift geſtanden / 
kupeh Ändiv& Taurn Alm warrompar: Fhrı- 
beis dia mu nonuhru Prdnpinu ———— 
zu O’xrekele, dag laut auf Teutſch: Ich bin der Fiſch 
fo su erſt unter allen Fiſdhen in diefen See gefigt wor. 
den / durch des Regenten der Welt Friderici des An⸗ 
dern Hand / den fünften Octobr. Auß der Jahr Zahl 
auf dem Ring hat man vernommen / daß ſolcher Hecht 
267. Jahr im See ſich gehalten und gelebt hab / deſſen 
Tonit afet und Groͤſſe / ſampt dem Ring hat maͤnnig · 
lich der gen Hailbrun kompt unterm Thor wenn man 

von Speyr dahin reyſet / auf siner Tafel zu 
becſehen. 


D 


E 


Speyriſcher Chronick 
as 84. Gap. 
Von Sachen die Statt Speyr belangend/zu 
Keyſer Friederichs Zeiten. 

Ayſer Friederich hat auff ſeiner Beampten 

Anſtellung und Fürſchlag ſich bewegen und 

ihme fürbildenlaffen / daß eine Miühl beym 
Rechholt mit Kayſ. Majeſt. groſſem Mutz su erbau⸗ 
en / und die Speyrbach zu vertheilen und daſelbſt hin⸗ 
abzuleiten ſeyn ſolt / welchs der Kayſer auch auff be 
ſchehen Anbringen alſo ing Werck zu richten befoh⸗ 
Jen. Demnach aber der Kayſer durch der Stadt zu 
ihm abgeordnete Bortfchafft in Italien verſtaͤndigt / 
wie der nen Bau der Muͤhlen der Stadt uralten Ge⸗ 
rechtigteit ſehr abbrüd ig und zu Schaden fallen thaͤt / 
hat er als der Gerechtigkeit ſonderbarer Patron und 
liebhabender Fuͤrſt folche Abführung der Bach unbil⸗ 
lich der Stade ihrem uralten Rechten zu wider be, 
funden / und deßhalben den Bau wieder abzuſchaffen 


C gebotten. Der Brieff laut in &ateinifher Sprach 


wie folgt: 
- Fridericus Dei gratia Romanorum Imperator 
femper Auguftus, Jerufalem &Siciliz Rex, 
prælens ſcriptum notum eſſe volumus tam præſen· 
tibus quamfuturis, quodnosartendentes , quo- 
modo Spirenfis civitas A Divis progenitoribus no- 
ftrisRomanorum Imperatoribus & Regib. potio- 
ta fundationis ſuæ receperitincrementa. Conlide, 
rantes nihilominus devotäfidem,qua nobis & Im- 
erio cives dictæ civitatis hactenus adhzferint, & 
amodo deſiderant adhærere, juxta devotas eorum 
preces, aquam quæ Spirbach dicitur, deductam 
pro molendino —— Rechholtz / quodereximusad 
ufusnoftros, ipfis reſtituendam duximus pro fuis 
ufibusreducendam. Itatamen quodexpeniz fadtas 
circa emptionem & conftrutionem e jusdem mo- 
lendini noſtræ Curiz refundantur. Adhujusita- 
erei & noſtræ reftitutionis memoriam præſens 
iptum fieri& majeftatis noſtræ figillo juffimus 
communiri. Datum Fogiz Anno Dominiczin- 
carnationis 1241. menſe Januarii, quintz decimz 
indidtionis. Auff Teucgbides Inhalts. 
« Wir Friederid von Mites Gnaden Römifcher 
Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / zu Jern · 
ſalem und Sicilien Koͤnig / thun mit dieſem Brieff al⸗ 
ken gegenwaͤrtigen und künfftigen kund und zu wiſſen / 
was maſſen wir betrachtet / wie daß die Stadt Speyt 
von dem von unſern Vorfahren den Roͤm — 
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und Rönigen gelegten Brimd zu Gedeyen und Auff- A neuerung der von Alters auffgerichten Zuſammen ⸗ 


nehmen ertwachfen/ und daneben zu Gemüht gegogen 
die unterthaͤnigſte Treu damie die Bürgerſchafft be 
nenneer Start uns und dem Reich bißher beygeſtan⸗ 
den / und hinfürter ſich beyſtaͤndig au ergeigen/ uhrbie⸗ 
tig und willig iſt: Hierumb und auß ſolchen Urſachen 
auff jhr unterthaͤniges Anlangen und Bitten ihnen 
das Waſſer / ſo man Speyrbach nennet / die wir auff 


ſetzung und Freundſchafft / den Bürgern zu Speyr 
veſtiglich zu halten gelobt und zugeſagt haben / daß 
binfürter feiner auß unſer Bürgerſchafft umb Schul» 
den willen / wie die Namen haben mag / keinen Bir, 
ger von Speyr / als allein den rechten Hauptſchuldner 
vor uns mit Roche fürnehmen / und beklagen ſoll / wel⸗ 
ches die von Speyr auch gegen unſere gleicher Ge⸗ 


die Mühl beym Rechholtz ſo wir zu unſerm Nutzen und B ſtalt alſo zu halten und ſteiff und veſt handzuhaben / 


Beſten erbauet / abgeführt und benommen / wieder⸗ 
umð zu jhrer Statt Nutz und Gebrauch verſtattet und 
eingeraumbt / doch mit der Maß / daß ſie uns den Ko⸗ 
ſten / ſo wir zu Ertauffung und Baw derſelben Muͤh⸗ 
len angewendt / zu unſerm Kaͤyſerlichen Hof / abrich⸗ 
ten und erlegen ſollen. Dieſer Brieff iſt geben zu 
Fogie / Anno Chriſti 1241. Menſe Januarij. 


Von Correfpondentz der Stadt Straf: 
burg und Speyr bey Känfer Friderichs Zeiten / wie 


es mit beyderſeit Birgern / wann fie Schulden hats C 


ben Spruch und Forderung gegen einander gehabt / 
schalten werden follen/ darauf Nachrichtung 
vonder Stärte Recht und Gewon⸗ 
heit zu vernehmen. 


N nominefan&z & individuz Trinitatis Amen. 
Ne rerum geſtarum veritas cadat inoblivionem, 
literarum debet memoria perennari. Noverint 
igiturtam prefentes quam pofteri, quod noscives 


Argentinenfes caufa concordiz & antiquifcederis D 


& amicitiz reparationem fpopondimus, & firmiter 
obfervare promifimus, civibusSpirenfibus, quod 
de cztero nullus concivium — aliquem 
concivium corum pro aliquo debito apudnos con« 
veniat, aut grayare prefumat, nifiprincipalemdcbi- 
ti perſonam. Quod& ipfiverla vice hrmiter ob- 
fervare & nulla ratione violare compromiferunt. 
Nae igitur hoc factum pofterorumcavillatione vel 
temporis oblivione poſſit infringi , aut aliquo cafu 
violari , prefentem paginulam figillo noftro muni- 
tam ipfis in teftimonium concefkmus habendam, 
Anno incarnationis Domini 1227. menfeNovemb, 

Im Namen der heiligen und untheilbaren Drey⸗ 
faltigteit Amen. Damit die Ding fo gefchehen 
und verhandelt nicht in Vergeß erwachſen / ſoll man 
fie in Schrifften verfaffen/ und erhalten: So fey 
kundt und zu wiſſen allen und jeden Gegenwaͤrtigen 
und Nachtommenden / daß wir die Buͤrger zu Straß⸗ 
burg / zu Erhaltung Fried und Einigkeit / auch Er⸗ 


und in keine Weiß noch Wege darwider gu thun ver⸗ 
ſprochen und zugeſagt. Damit nun dieſe Verglei⸗ 
chung durch unſere Nachkommene nicht derbrochen 
noch in Vergeß geſetzt werde / ſo haben wir dieſen 
Brieff mit unſerm der Statt Straßburg Inſigel be⸗ 
kraͤfftiget / der geben Anno Chriſti 1227. Jahr / im 
Monat den man nennet November. 


Von Koͤnig Philippi Begraͤbnuß 
zu Speyr. 


Oenig Philippus / als er zu Bamberg von 
Pfalsgraf Otten von Witrtelſpach Anno 
1208, umbbracht / iſt er daſelbſt im Julio zur 
Erden beftartee worden: De er Fride⸗ 
rich zur Regierung gelangt/hat erszu Mißfallen auf 
—— / daß man feinen Vettern nicht zu der 
yſer und Königlihen Begräbnus, Start ge⸗ 
bracht / fondern an einem andern Ort begraben / ders 
halben verfügt I daß der Leichnam wieder auß dem 
Grab erhaben gen Speyr zur verordneten Begräbs 
nus ⸗Statt geführet / und zu feinen Voreltern begra⸗ 
ben worden / der Grabſtein hat dieſe Schrifft: 

Anno Dominicæ Incarnationis M. CC. VIII. 
Rex Philippus Babenbergæ occiſus, XI. Cal. Julij 
obijt. Und ſchreibt Abbas Urfp. daß der Känferzu 
Gedaͤchtnuß Könige Philippi, den Dhomheren zu 
Speyr / zu Vermehrung jdrer Gefäu die Kirch gu 
Eßlingen mit aller ihrer Zugehör übergeben habe, 


Das 85. Gap. 


Don König Heinrich / Ränfer Friderichs 
Sohn —— dem Vater regiert. 
On dem fürtreflichen König Indeniggu Un, 
Im ſchreibt ea hiſt. lbr.13. was⸗ 
maſſen die Polen denſelben Anno 3369. auch 
zu jhrem Koͤnig erwaͤhlt / und als jhme durch —— 
niſche Geſandte die Wahl eroͤffnet / und jhr Koͤnig⸗ 
reich beneben dem Ungariſchen zu a angetra⸗ 
gen 


- 
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gen worden’ hat er der Polen Fürnchmen mir Miß, A ſchen König Henrich und def Koͤnigs in Engeland. 


fallen und Befrembden angehört/und ihre Werbung 
anfänglich verweigert / und feine Entſchuldigung in 
Summa dahin geſtelt / daß es nicht müglich 7 daß «in 
König zwen Königreich zugleich zu feinem Lob und der 
Unterthanen Nutzen behersfchen koͤnne / fondern habe 
mehr als zuviel zu thun / wann das eine der Gebühr 
ſoll verwaltet werden / und ſagt den Geſandten zum 
Steihnuß: Inmaſſen zweyer groſſer Herde Viehes 


Tochter einen Heuraht anzuſtellen / dieweil aber die 
Reichs Fuͤrſten ſolches dem Roͤmiſchen Reich nicht 
rahtſam ermeſſen / iſt die Handlung wegen berührten 
e und Koͤnig Henrich / 
Hertzog dabpodi zu Dißerreich Tochter vermähler 4 
und auff einer groffen Reichs⸗Verſamblungzu Aach 
Anno 1227. vem ff zu Coͤlln zur Koͤnigin 
gekroͤnet worden. · Es iſt zuvor gemeldt / was unver · 


durch einen Hirtten nutzlich nicht gehlitet und gepflegt B ſoͤnliche Feindſchafft Pabſt Gregorius gegen Kaͤyſer 


werden koͤnne / alſo haͤtte es ein Beſchaffenheit mit ei⸗ 
nem Koͤniggegen zwey Koͤnigreich. Daß beruͤhrter 
Koͤnig Ludwig hievon wol und recht geredi / zeugt fol⸗ 

end Exempel Kaͤyſer Friderici, dann nachdem er ins 

ebende Jahr das Roͤmiſche Reich regiert / mit guten 
Geſatzen und Ordnungen löblich verfaſt / und alles zn 
Ruhe und Molftand gericht / ſeynd inmittelſt in ſei⸗ 
nen Erb, Königreichen Krieg und Empoͤrungen eins 
gefalten / daß er denfelben abzuhelffen ſich dahin zu ber 
geben / und Teutſchland ein Zeitlang zu verlaſſen ge 
müſſiget worden / und dieweil er geſpuͤrt / daß es einem 
zuviel und zuſchwer unterſchiedliche weit gelegene Koͤ⸗ 
nigreich / wie es retr und Noth iſt / ju beherrſchen / hat 
er bey den Reichs Fürſten erhalten / daß ſie ſeinen 
Sohn / ſo noch ſehr jung / und das neunde Jahr ſeincs 
Alters nicht erreicht zum Roͤmiſchen Koͤnig anzuneh⸗ 
men bewilligt / durch welchen und ſeine zugeordnete 
Mitregenten in ſein deß Kaͤyſers Abweſenheit das 
Reich in gutem friedlichen Weſen und Wolſtand 
moͤchte erhalten werden. 

Als nun der Kaͤyſer Anno 1220. in Italia / und 
hernach in Sicilien angelangt /und dahm auch Her 
tzog dudwig zu Beyern wieder auf Syrien von Jeru⸗ 
ſalem ankommen / hat er demſeiben feinen Sohn Koͤ⸗ 
nig Henrich mit ſich in Teutſchland zu führen / und 
jhme mit gutem Raht und Beyſtand in feiner Regie⸗ 
rung verholffenzufenh / anbefohlen. Anno 1222. hat 
beruͤhrter Herzog Kudwig / König Henrichen zu Aach 
den Fuͤrſten deß Reichs prælentirt / welchen der Ertz⸗ 


Friederich getragen / und allen Mitteln nachgetracht / 
dardurch er denſelben beſchweren / vertleinern und ſei⸗ 
ner Ehren entſetzen koͤnnen / derhalben auch nicht un⸗ 
terlaſſen/ Koͤnig Henrichen in Teutſchland durch boß⸗ 
haffte und zu feinem Fürhaben abgerichtete Leut zn 
hintergehen / und mit allerhand Beredungen wider 
ſeinen Vater zu verhetzen / darzu ſich der Sohn willig 
und ſolgig erwieſen / und fein Gemüht dahin gericht / 
daß er feinen Vater vom Kaͤyſerthumb moͤchte aba 


C fitaffen. Derwegen Anno 1234: zu Poppatr einen 


Reichstag angefirt / und daſelbſt mit etlichen de 
Reichs Fürſten Berahiſchlagung wider feinen Vater 
fuͤrgenommen / daneben fo wol die hoͤhern Stände / 
als auch viel auß den Reichs Staͤtten in Italia und 
Teutſchland / theils mit Verheiſſungen / Gaben und 
Ertheilung erfprießlicher Freyheiten zu feinem An-· 
hang bewogen / theils mit Gewalt und Bedraͤwungen 
zu ſich genoͤtiget / und damit Empoͤrungen und Unru⸗ 
he im Reich angeſtelt / dieweil dann dieſe Ding dem 


D Kaͤyſer nicht verborgen bleiben koͤnnen / und ſolcher 


Auffitand fich dergeſtalt angelaſſen / daß zeitiges Eine 
ſehens vonnoͤhten ſeyn wollen / hat er ſich mitſeinem 
Sohn Conrado auß Sicilien in Teutſchland bege⸗ 
ben / und im Julio Anno 1235. einen Reichstag zu 
Wormbs gehaltẽ daſelbſt die Rebellion uñ Landfried⸗ 
bruchige Handlung feines Sohns Koͤnig Henrichs 
den Fuͤrſten deß Reiche zu rechtfertigen und zu ber 
ſtraffen heimgeſtelt / auff ſolchen Befelch haben dieſel⸗ 
be der Sadıen Beſchaffenheit reiflich erwogen / und 


biſchoff zu Coͤlln auff den Tag deß Henn Chriſti E dicweil König Henrich der Verbrechung und Thaͤt⸗ 


Himmelfahrt zum Roͤmiſchen Koͤnig gekroͤnt / die 


Teutſche Fürſten / ſo den jungen Koͤnig zu Mitregen⸗ 


ten geſetzt haben ſich guter loͤblicher Beſtellung deß 
Reſchemit getreuem Eyffer angenommen / und jaͤhr⸗ 
liche Reichs Verſamblungen angeſtellt / und ins ge⸗ 
mein von gutem Wolſtand deß Vaterlandes Raht 
aepflogen. Anno 1225. hat man einen Reichstag zu 
Frauckfurt gehalten / darauff Befandte vom König 
ui Engeland erſchienen / welche Befelch gehabt / zwi⸗ 


lichkeit überwunden / denfelben hierumb indie Pren 
der Landfriedbrecher / und drren fo wider Kayſ. May. 
miß handelt / verdampt. Nach ſolcher ergangener Ur⸗ 
theil iſt König Henrich vom Vater gefaͤnglich ange⸗ 
nommen / und in Apulienverfbickt worden / da er in 
wenig Jahren hernach im Elend und Verhafftung 
Todtes verfahren/Monachus Paduanys hat davõ die⸗ 
fen Bericht / Alcendıtin Alemanniam Imperator, &£ 
capto ſilio propzio Rege Hem ico, miſit eum in A- 

puliam, 


— 
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puliam,ibid; fecit iplumusg; ad finem mortis, ſicut A in defcenfu & aſceniu libere & quiete. 


proditoremincarcere cuftodiri. Ideo quod confe- 
deratus fuit cum Longobardis,, conftituitg; in Ic- 
cum ejus Cohradü, quem tenerrimediligebat. An- 
mal, Gotfridi. Alb Abb.Stad,Sigon. vita Friderici, 


Das 36, Gap. 
wilegium Koͤnig Henrichs / daß die Buͤr⸗ 
pr get * Speyr en Zolls ſollen 
gefreyet ſeyn. 
Je Romiſche Kaͤyſer und Koͤnige haben von 
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uapropter 
authoritate Regia & ſub obtentu he di- 
ſtricte præcipimus, quatenusnullus aufu du&tus te- 
merario apud locum memoratum ä bomis civium 
prlibatorum exactionem thelonei requirere pre- 
ſumat. Quodquiattentaverit, grivemoffenfam - 
noftre celtitudinisfenoveritincurridle, Admajo- 
rem itaque evidentiam premiflz noftre donationis, 
fepe fatis noftriscivibus prefentem paginam figül- 
lo noftrz Celfitudiniscommunitam jufimus exhi- 
beıi, Teſtes quiinterfuerunt,hi ſunt: H, Marchio 


Alters zu Oppenheim ein Zollſtatt auffge / B de Baden. Comes H. de Wirtenb. H,Nifarius. E. 


richt / daſelbſt Die Bürger von Speyr ſo den 
Rheinſtrom gebraucht / und mit Kauffmanſchafft ge 
gen Thal gehandelt / gleich andern zollen müſſen / der⸗ 
halben ſie König Henrichen bittlich angelangudaß er 
in Betrachtung der getreuen Dienſt / ſo die Statt S. 
Mayeſt. und dem Reich offt geleiſt die Buͤrgerſchafft 
hievon wolte frey und ledig machen / demnach dann 
das Jahr zuvor Cunrad Graf zu Druchburg zum Bi⸗ 
ſchoff zu Speyr erwaͤhlt / und beſtaͤtigt worden / hat er 
zu Erweiſung ſeines geneigten Willens gegen die 
Buoͤrgerſchafft einem Raht und gemeiner Statt in jh⸗ 
rem Suchen und Begehren guten Beyſtand und Be⸗ 
foͤrderung gethan / und Koͤnigliche Majeſt zu Willfah⸗ 


rung bewegen helffen / inmaſſen das hieruͤber ertheilte 


Privilegiom zu erkennen gibt. Solcher Freyheit iſt 
die Bürgerfhafft biß zur Zeit Räyfer Caroli deß LV. 
in Genuß und ruhiger Ubung verblieben / dieweil aber 
derſelbe die Zollſtaͤtte auffm Rhein von der Kaͤſerli⸗ 


chen Cammer veraͤuſſert / haben nach fo!cher Veraͤn· D 
derung der Start Speyr und anderer mehr Privile- 


gia jhre Kraft und Anfehen verloren. Ob nun wol 
vor alten Zeiten die Stars durch Gewalt umb diefe 
Gerechtigkeit kommen / fo iftdoch def Privilegij Cor 
pen zur Nachrichtung / was es vor Zeiten in dicfer 
Reichs Statt fir Beſchaffenheit gehabt / hieher geſetzt / 
und iſt daſſelbe folgenden Innhalts. 

Heinricus Deigratia Romanorum Rex, & fem- 
per Auguſtus, univerfis Imperij fidelibus quibus 


Dapifer de Walpurg. C. Pincetna de Winterfted- 
ten. H. de Raveniperg. Foveberg, & alij quamplu- 
res. Datum apud Eflelingen Anno Dominicz in- 
caraationis M. CC. XXXIII. 4. Nonas Junij. Indi- 
ctione 6. 

Wir Heinrich von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
Koͤnig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reiche/entbieren 
allen deß Reichs Unterthanen und Getreuen / den die 


c fe Schrifft gezeiget wird / unſer Gnadund alles Bur: 


Mit dieſen gegenwärtigen Brieffen begehren wir zu 
wiſſen geben allen den deuten daß wir durch Forde 
rung und Bitt ünfers lichen Fürften Canrads / Bir 
ſchoffen zu Speyr / unſern lieben getreuen Bürgernzu 
Speyr / und auch durch jhre demutige Dienſt / die fie 
ung und dem Reich dick erbotten Hand / und noch bie 
tend ohne linterlaß / die Gnad gethan hant / von unſer 
williglicher und Koͤniglicher Mildigkeit / daß ſie ohne 
allen Zoll mit jhrem Gut friedlich und geruhiglich bey 
Oppenheim vorfahren moͤgen / auff und ab / und dayg 
von unſerm Königlichen Gewalt / und bey Behalte 
nuß unfer Gnaden gebieten wir ſtrenglichen / daß nic. 
mand ſo freveltün ſey / der an derſelben ſtatt / von jhrem 
der vorgenandten Bürger Gut * unterſtehe zu hei⸗ 
ſchen / oder zu fordern / wer darwider unterffuͤnde zu 
thun / der ſoll willen daß er ſchwerlich inunfer Ungnad 
gefallen iſt. Und zu mehr Sicherheit der vorgeſchrie⸗ 
benen unſer Gifft / ſo hant wir den vorgenannten 
Bürgern geheiſſen geben dieſen Brieff / bewe und 


przfens ſcriptum exhibitum fuerit, gratiam ſuam & g beſiegelt mit unſerm Koͤniglichen Inſigel Diee, 


omnebonum, Ex inſinuatione præ ſentium perve- 
nirecupimusad noticiam univerforum, quod nos 
ad inftantiam & petitionem diledti Principis noftri 


„ Cunradi Spirentis Epifcopifidelib. civibus noft:is 


Spirenfib. necnonpropter devotaobfequiaeorun- 
dem, quæ nobis & impetio fzpiusexhibuerunt, & 
exh bent inceffanter,talemgratiam fecimusde me- 
ra benignitate Regia, ut absg; qualibet exactione 
thelonij cum bonis ſuis apud Oppenheimtranfgant 


seugen die hiebey ſind geweſen feynd N. Daraara 

von Baden Brafe Hvon —— ter rl 

fen. E. Truchfes von Walpurg. C. von 

Winterſtedren. H. von Ravensberg/ und andere 

viel. Diefer Brieff iſt geben zu Eflingen/ da man 

ſchrieb von Chriſti Geburt / tauſend zwey hunder und 

drey und dreiſſig Jahr an der vierdten Nonas 
deß Mondes den manncnnct Junium, - 
an der ſechſten Indiction. 


Sfffs Das 


. Känf. Sriderich I. 
| Das s7:Sap.. 

Bon König Conrad/ Känfer Friderichs 
Sohns Regirung neben feinem Vater / und 
welcher Geſtalt derſelbe zu Speyr zum Roͤm. 
König erwaͤhlt / und durch der Start Huͤlff und 

Beyſtand beym Koͤnigreich erhalten worden. 
Oenig Cunradus Kayſer Friederichs Gohn / 
den fein Gemahl Joan. Brenni Königs 
zu Jeruſalem 
feinm Bater in Teutſchland fommen / Anno 
1235. und nachdem Kung Henrich deß Königreichs 
enuſetzt / und in Apulien gefaͤnglich geführt worden / 
Känfer Fricderich / Hertiog Friederichen zu Defters 
reich wegen begangenen Landfriedbruchs mit Krieg 
angriffen / und fich zu Wien ein Zeitlang auffgehal⸗ 
ten / hat er daſelbſt die Fuͤrſten deß Reichs Geiſtliche 
und Weltliche / die in groſſer Anzahl dem Kaͤyſerlichen 
Hof gefolgt und beygewohnt / dahin bewegt / daß für ſei⸗ 
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aben / Beyern und den Reiche Staͤtten Volck 
u ff die Bein bracht / nnd den Landgrafen mit Kriege 
macht abzufchaffen fuͤrgenommen / derſelbe iſt durch 
Huͤlff und Beyſtand der geiſtlichen Fürften alsbald 
Köntg Cunrado mit ſtarcker Begenwehr begegnet / 
und da es zur Fauft und Treffen kommen / der Steg 
auff deß Landgrafen Seite gefallen’ König Cunrad 
in die Fiucht geſchlagen / und feine Obriſte und furneh⸗ 
me Herren in der Feinde Gewalt und Verhafftung 


ochter gebohren / iſt mit B gerahten/ darauff Landgraf Henrich feiner Victori 


nachgeſetzt / und Krieg in Schwaben augefangẽ / dar⸗ 
auß Koͤnig Cunrad geflohen / und ſich in — 

geben / und weil Landgraf Heinrich bald Todtes ver⸗ 
fahren / allen Fleiß und Ernſt fürgewendt / das Könige 
reich Teutſchland in feinem Gewalt zus erhalten: Der 
wegen / als Alberius Bifchoff zu Regenſpurg die 
Bürger dafelbftrumb daß fie dım KRänferund König 
Cunrado ſich getreu und gehorfam verhalten mit al» 
lerhand Beſchwernuß ver folgt / etliche auff den Straf 


nen jungen Sohn Conradum ran 3. Jah · C fen auffgefangen und zu Stauffenins Gefängnuß 


ren / deu er allbereit zuvor zum König zu Jeruſalem 
verordnet / zum Roͤmiſchen Rönig angenemen. Ders 
nacher ats der Känfer wleder im Reich angelangt / 
unddie Reichs Fürſten im Jahr 1237. gen Spiyrauff 
einen Reichstag beſchrieben / deren auch viel perſoͤn⸗ 
lich erſchienen / und der Kaͤyſer Bedenckens gehabt / 
daß bemeldter Canradus zwar zum Koͤnig in Teutſch⸗ 
jand angenommen / aber ſolche annehmung nicht in 
einer Start dem Reich gehörig beſchehen / har er die 
Fuͤrſten ſamptlich an feinen Hof zu Speyr zu Gaſt 


geworffen / iſt König Cunradus durch Huͤlff feines 
Scewaͤhers / deß Hertogen zu Beyern bemeldtem Bi⸗ 
ſchoff in fein Land gefallen / dadurch derfelbe die Ge⸗ 
fangene ledig zu zehlen gedrungen worden: Der Koͤ⸗ 
nig hat die Statt Regenſpurg in ſein Gewalt gebracht / 
und fich im Cloſter S. Emerani einloſirt / welche Ges 
legenheit der Biſchoff in acht genommen / und hat mit 
Ulrich / dem Apt deß Kloſters einen boͤſen Handel uͤber⸗ 
legt / dañ in der Nacht nach der unſchuldigen Kindlein 
Tag An iꝛyr.als der Koͤnig ſich zn Ruhe begeben und 


deruffen / und behandelt daß fie nachmals und auffs Deentſchlaffen / und der Biſchoff ſampt feinen Helffern 


neu die Wahl und Beſtaͤtigung Koͤnigs Cunradi 
gut geheiſſen und bewilligt. Chron. Hürſ. Gorfr, 
Mon. Anno 1237. Fridericus Imperator ad Au- 
ftria afcendit usque Ratisbonam Prineipibus apud 
Spireamad colloguium evocatis, ubi cum quidam 
Principesconveniflentab coadconviviuminvitan- 
sur. Eilium etiam ſuum Cunradum adhuc puerum 
prius in Auſtria Regem Teuteniz defignatum ‚de- 
nuo ab ipfis obtinet approbare, Chron. magnum 
belgicum hzc habe: Cunradus fuitele&tus in Re- 

em Romanorum,fednon ceronatus, ned; per Pa- 
pam cohfirmatus. Anns1246. hat König Cunradus 
Hertzog Ortonis zu Beyern Tochter Elifaberh zum 
Gemahlgenommen ¶ Demnach auffs Pabſts Ver⸗ 
ytung etliche Geiſtliche Fuͤrſten gandgraf Henri⸗ 
en u Duͤringen sum Roͤmiſchen König An.246. 
dem Käufer und Koͤnig Cunrado zugegen erwaͤhlet / 
und der neuerwaͤhlte im berührten Jahr einen Reichs⸗ 
tag zu Franckfurt gehalten / hat Köuig Cuntadus auf 


auß angelegter Kundſchafft Avis empfangen / daß 

nicht mehr als vier Diener beym Koͤnig in der Schlaf 
kammer liegen ſolten / haben etliche unverſehens und 
eilends / darunter einer Cunrad von Hohefels / auffs 
Biſchoffs Geheiß die Kam̃er erbrochen / zween derſel⸗ 
ben fo ſich zur Wehr geſetzt / umbbracht / nũ drey gefan⸗ 
gen / und nicht anders vermeynt / dann der Koͤnig ſey 
unter der Entleibten einer. Es hat aber die Kunde 
ſchafft gefehlt / dann jhrer ſechs ſampt dem Koͤnig in 


E der Kammer gelegen / und iſt das Ungluͤck allein über 


die Diener ergangen / der Koͤnig hat ohngefehr ſein 
Laͤger die Nacht abgewechſelt / alſo daß ein ander in ſei⸗ 
nem Bett gelegen / und als der Einbruch geſchehen / ſich 
alsbald unter ein Banck verborgen / und iſt durch ſon⸗ 
derbare Schickung der Todtesgefaht entgangen / fol⸗ 
genden Tags hat der Koͤnig nach dem Biſchoff und 
Apt laſſen greiffen / und behafften / das Kloſter mehrer⸗ 
theils verſtoͤrt / endlich den Biſchoff in Pe zur 

traff 
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Straff verdampt / und den Apt mit Entfegung feines A der neue Orden Ichen und wandeln follen / haben fie 


Ampis geſtrafft / der von Hochfels / der die Entleibung 
wweyer Koͤniglicher Diener begangen / und flüchtigen 
Fuß geſetzt / in in wenig Tagen hernach vom Donner 
ſtral erſchoſſen worden: dem Koͤnig Cunrad in 
Beyern ud ing Biſchoffs su Regenſpurg Land ge⸗ 
hauſet / haben die geiftiicheReichs-Fürften Graf Wil⸗ 
helm zu Holland zum Roͤmiſchen Koͤnig erwaͤhlt / und 
gekroͤnt / deſſen Wahl / als die in deß Pabſts und der 


Klrchen Namen und zu deren Wolfahrt fürgangen / B 


haben auch etliche Staͤtte am Rhein / nemlich Coͤlln / 
Maintz und Straßburg beliebt und beſtreiten helffen / 
Wormbs / Speyr / Landaw / Weiſſenburg und ande⸗ 
te Staͤtte in Schwaben und Beyern ſeynd jhrẽ Räys 
fer Friederich und ſeinem Sohn Koͤnig Cunrado be 
ſtaͤndig angehangen / unangeſehen daß der Pabſt alle 
derfelben Beyſtand verdampt und verbannet / durch 
deren Huͤlff und treue Dienſt cd dennoch den Kö, 


Bor umbDffenbahrung durchs Geber zuvorderſt er⸗ 
fucht/zund nach verrichtem Geber die Bibel fuͤrgenom⸗ 
men / und fib mit Geluͤbden zuſammen vepflicht / was 
in dreyen Griffen für Reguln im Teyt befunden wiir⸗ 
den) Daß fie zu derſelben Folge wolten verbunden ſeyn 
und bleiben. Im erſten Griff iſt ihnen der Spruch 
sur Hand kommen / wann du wilt vollkommen ſeyn / ſo 
gehe und verkauff was du haſt / und gib es den Armen. 
Im andern Griff / nihil tuleritis in via, jhr ſolt auff 
der Straſſen nichts bey euch tragen. Im dritten / wer 
wer mir wil nachfolgen / der verlaͤugne ſich ſelbſt / und 
nehme fein Creutz auff ſich und folge mir nach. Auff 
dieſe drey Sprüch der Schrifft hat hernach Franciſcus 
die Regul und Ordnung feines Ordens geſtelt / und 
dermaſſen ſtreng verfaſt / daß nicht lang nach ſeinem 
Todt feines Ordens⸗Bruͤder davon einen Abſprung 
genommen / und flirgeben es hätte Franciſens die Re⸗ 


niglichen Namen und Titul erhalten / ſo lang er in C guln nur als cin Bedencken und guten Raht zuſam⸗ 


Teutſchland verblieben / davon wird alſo geſchrieben / 
Wilhelmum Epiſcopi elegerunt in Regẽ apud Co- 
loniam, &c. Colonia,Moguntia & Argentina Ec- 
cleſiæ asſiſtebant, [ed Wormatia, Spira & aliæ civi- 
tates, oppida Rheni, Sucviz & Bavariæ & Metis fa- 
vebant Friderico & filio ſuo vinculo excommunica- 


tionis, & eorum favore Conradus tenuit bellũ con- 


tra Eccleſiam, & terram adverſariorum ſuorum de- 
vaſtavit᷑ incendio & rapina usque ad mortem patris 
ſui Friderici. Frag. hiſt. 

Demnach aber demſelben Bottſchafft kommen / 
tie daß fein Dorer Kaͤyſer Friderich in Apulien mit 
Todt abgangen / ift er eylends auß Teutſchland auff⸗ 
gebrochen / und in feine Erb⸗Koͤnigreich verreiſt / die er 
unverhindert eingenom̃en / und in zwey Jahren her⸗ 
nacher / nemlich Anno 1254. verſtorben / Chronica 
Auguſtenſis meldet / daß König Cunradus cin Fried⸗ 
fertiger Fuͤrſt / und daneben ein ernſter Rich er gewe⸗ 
fen/tiberdejfen toͤdtlichen Abgang viel Teutſche Fuͤr⸗ 
ſten Mitſeyden getragen. Chron. Monachi Pad. 
Hift, Landgr. Thur. Abb, Stad. 


Das 83. Cap. 
Dom Anfang deß Barfuſſer Ordens / und 
wann derfelbe zu Speyr aufffommen. 


. Ranciſcus ein Italiaͤner von Aſſis / hat in fei- 
und Einſprechen 


Deines Geſichts ein Kloſterorden für ſich an 
gefangen umbs Fahr rag. und nachdem er fich mır 
etlichen unterredet / nach was Regul und Ordnungen 


men getragen / und nicht als gewiſe Geſat und Or⸗ 
dnungen / denen der Drdenunnacläffig zu gehorſa⸗ 
men ſchuldig ſeyn ſolte. Hingegen ſchreiben andere / 
daß Franciſcus die von jhme auffgerichtete ſtrenge 
Reguln fo ſteiff und unverbruͤchlich wollen gehalten 
haben / mehr als Chriſten immer an die Folg deß Ev⸗ 
angelij verbunden ſeyn / und derhalben Pabſt lnno- 
centium den Dritten mit hoͤchſtem Fleiß / dieſelbe 
durch Paͤbſtlichen Gewalt zu beſtaͤtigen gebeten / Der 


D Pabſt hat nach Verleſung der Reguln und gehabten 


Bedacht ſich gegen Francifco def Innhalts erklaͤrt: 
Lieber Bruder gehe hin und warte der Saͤw / denen Dit 
ähnlicher biſt als Menſchen / waltze dich mit denſelben 
im Koth / und lehre fie deine Regul halten. Auff ſol⸗ 
chen Beſcheid ſey Francifeus albald hingangen / habe 
ſich zu den Saͤwen / die er zuerſtim Koth funden / mit 
gantzem Leib gewaltzt / und hernach alſo wuͤſt und beſu⸗ 
delt wieder zum Pabſt kommen / den unvernlinfftigen 
Gehorſam feinen Reguln gemäß mir dem Koth und 
Geſtanck dargethan / daneben gebeten / er wolle ibn ſei⸗ 


E ner Bitt wegen der Confirn.ation feiner Regul ge⸗ 


wehren / Pabſt Innocentius har fiihriber dern Handel 
verwundert / undendlich den Orden beffäriger/ doch 
ohne Ceremonien / confirmationem ordinis fui ab 
Innocentio Papa impetravit,non tamen folennem. 
Lang.Monach, Chron.Cır. 

Bon Francifci Heiligkeit und Wundergeſchichten 
hat man eingantz Buch lıber conformitatum genen⸗ 
net / darin unter andern auch ein Kundſchafft / fo der 
Tenffel durch ein beſeſſen Weib zn Ravenn geben + 

sr mid 
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98 
und betande: Als der HERR Chriſtus verſpurt daß A ialigni facto magni illius Patriarchæ Franc ĩ ſci. Mar⸗ 


Francifcus zum Fenrich der Barfuͤſſer oder Minoritẽ 
ſolte verordnet werden / hat er denſelben in allem feiner 
Perſon gleich haben wollen / und jhme ſelne Naͤgelmal 
an Händen und Fuͤſſen / und die Wunde am Leib in 
der rechten Seiten auffgedruckt 7 und da man den 
Teuffei hierüber beſchworen / daß er die gründliche 

Warheit folte ſagen / hat er bekandt / daß er anderſt 
micht koͤnte kundſchafften / dann daß nur zween gezeich⸗ 


nete im Him̃el ſeyen / Chriſtus und der SawrSenff 7 


Francilcus$tomachofusFrancifeus. Darumb ſte⸗ 
het in angeregtem Buch / B. Franciſci Stichmat'za- 
tio authenticatur etiam teſtmonio malignorũ fpi- 
rituum. Francifcus hat auch felbft betandt / daß der 
He R Igſus erftlichdie Naͤgelmal der Hände fein 
Francifcı Händen/hernahdie Malan Fuͤſſen / ſeinen 
Fuͤſſen / und letztlich die Wunde in der Seiten ange⸗ 
druckt / und er von einem jeden Druck fo groffen 
Schmertzen empfunden / daß er auch zu jedem ein 
überlaut Geſchrey außgelaſſen / hievon hat man here 


. tinus Navarrus pag.348. Francifci Orden haben 
im fechften Jahr nach feinem Urfprung Bra 
Sei beygepflicht und den Anfang gemache eine 
ungfraw Clara genandt/ welche andere zu fich gejor 
gen. Compil,Chron.Anno 1212. per B. Franciſcum 
& S.Claram virginem incepit ordo pauperum de- 
minarum poft 6. annum confeffionis Francifci,und 
feynd die Francifcaner oder Barfüſſer in turgen Jah⸗ 
renin ſolch Aufnehmen geſtiegen / daß fie funffzehen 
hundert Kloͤſter erbauet / darin fich erliche hundert tau⸗ 
ſend ernehrt und auffgehalten / daher deß Ordens Ge⸗ 
neral / Pabſt Pio dem Andern zugeſagt / wann er wider 
den Türcken wolte Krieg anſtellen / koͤnte er hiezu ohn⸗ 
vermerckt ohne Ringerung deß Ordens dreiffig tau⸗ 
ſend tapffere Mannhaffte Minoriten oder Barfuüſſer 
dem Pabſt zuſchicken. Sabellius Ennad. ꝙ. lbr.6. 
Demnach diefer Orden am Xheinftrom in den Staͤt⸗ 
sen hin und wieder unterkommen / haben fie zu Speyr 
auch Plas für fich gefunden / denn jhnen die Bürger 


nad Francilcum, Jeſum typicum, ein Fuͤrbildt deß Cſchafft Anno 1230. ein Klofter und Kirch erbauet / dar⸗ 


Heylandes Jeſu Chriſti genennet / und ſchreibt man / 
dag dieſe Bezeichnung Francifei ſey fuͤrgangen im 
Jahr 1224. im 43. Jahr ſeines Alters / jelus Chriſtus 
Dei filius dilecto fuo Franciſco per obumbratio- 
nem .. in nemore,paflionis ſuæ f{jgmata im- 
preflit facratiffima, Lang. Monach, Chron. Citiz. 
Comp. Chr. Im siweyten$ahrhernady nemlich An. 
3226. iſt er verſtorben / und von Pabſt Gregorio An⸗ 


zu mit Gaben und Stifftungen ſich ſehr mild erwie⸗ 
ſen / weil man gelehrt und gepredigt / Franciſci Lehr 
mache die Leut mehr ſelig / als deß HERxn Chriſti 
Evangelium / welches als der Mond gegen der Sonny 
und ein Nußſchal gegen dem Kern gegen Francifci 
ehr zufchägen. 


Das 89. Kap. 


no 1228. indie Zahl der Heiligen geſeat worden. Es D Von Bifchoffen zu Speyr unter Kaͤyſer 


ſeynd zu unſer Zeit Die von dieſem Franciſco ein ſon⸗ 
der Kunſt⸗Stůcklein ſtudirt / daß man die Warheit 
verdrehen / und auff Befragen zweiffelhafft antwor⸗ 
sen ſoli / darüber der da fragt / die Antwort auff feine 
Meynung verſtehet / und der gefragt wird / ein andern 
Verſtãd bey ſich hat / zu Latein wird diß Weſen æqui⸗ 
wocatio und zquivociren genennet / das Exempel 
Francifci darauff der Grund dieſer Schr ſtehet / wird 
deß Inhalts erzehlt: Es hat einer in der Statt da 
Franciſcus gewohnt / ein andern entleibt / und der 
Thaͤter die Flucht genommen / dem die Stattdiener 
nachgeloffen / und Francifcum, der jhnen begegnet / 
gefragt / ob nicht einer durch die Straſſe bey jhme vor⸗ 
Jıber geloffen / wiewol Francifcus den Thaͤter geſehen / 
hat er die Haͤnde in die weite Ermel geſtoſſen und ge⸗ 
fagt / Nein, er fen hiedurch nicht geloffen die Diener 
baten verſtanden / derſelbe fey nicht durch die Straſſe 
geloffen / Francifcus aber/ daßer nicht durch fein Er 
mel / aber wol über die Gaſſe geloffen. Darũb ſchreibt 
ciner doctrinam de æquivocationibus fundari in illõ 


Friederichs deß Andern Regierung. 
47. Bifchoff Beringer. 
c Emnach Biſchoff Cunradus Anno 1224. 
toͤdtlich verfahren / iſt ſein gedachter Coad- 
| jutor Beringerus Freyherꝛ zu Entringen im 
Bißthumb gefolgt / der von vielen Tugenden be⸗ 
rühmbt / und bevorab daß er freundlich / den Armen 
gutthaͤtig / und ein guter Haußhalter geweſen Bru- 


E fchius ſchreibt / es ſey dieſer Biſchoff acquilitor vecti-· 


galis Ketſchenlis infra Spiram, das iſt / wie es die Hi⸗ 
ſtoriſche Beſchreibung außlegt · ae 
ſchoff das Fahr zu Rerfch / ein Meil unterder Statt 
Speyt gelegen / zuwegen bracht / wie noch ein jeglicher 
Biſchoflicher Vergenmeiſter und Zoller in der Statt 
Speyr daſſelbe mit einer gewiſſen Maß innenhabe / 
ſolches ſoll geſchehen ſeyn Anno 1230. Eiſengrein ſagt 
alſo davon / Beringerus Epiſcopus Anno ſuo ſexto 
nautieum portorium in Ketſch Eccleliæ Spirenſi 

con- 
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eontribuit. Hingegen iſt ein Vertrag vorhanden / A gen/ wie Brufchjus melder/ dieweil num Die Statt ſol⸗ 


zwiſchen Biſchoff Henrichen und der Statt An.260. 
auffgericht / darauß zu vernehmen / daß Biſchoff Be⸗ 
ringer wegen deß Ketſcher Fahrs mit der Statt in 
Streitigkeit geſtanden / und deſſen Gerechtigkeit / als 
ein guter genauſuchiger Haußhalter feinem Stifft zu⸗ 
zuziehen / und einen Raht davon zu entſetzen ſich be⸗ 
muͤhet / aher vielleicht wenig außgericht / und dieſelbe 
Irrung und Zwytracht biß zu Biſchoff Henrich Zei⸗ 
ten erſtreckt worden / welcher in beruͤhrtem Vertrag 
(deffen Copey unter feiner Beſchreibung zu ſehen ) mit 
Bewilligung feines Cap.tuls verſprochen die Statt 
aller Anſprach und Forderung deß Keiſcher Fahrs hal⸗ 
ben gaͤntzlich zn erlaſſen / und fie deßhalben nicht zu ber 
leydigen / darauf erſcheint daß die Beſtellung und Ge⸗ 
rechtigkeit deß beruͤhrten Fahrs in der Bürger Haͤn⸗ 
den damals aeweſen. 

An der Coſtentzer Biſchoff Chronick / ſo D. Jo⸗ 
hann Piſtorius in Druck geben / wird gemeldet / daß 
unter Biſchoff Johann von Tegenfeldt dem II. eine 
Vergleichung wegen der Kirchen Gefaͤll zu Eßlin⸗ 
gen mit dem Stifft zu Speyr getroffen worden / die 
Wort lauten alſo: Facta eſt concordia inter Capi- 
tula Eccleſiarum Spirenſis & Conſtantienſis, ratio- 
ne Eccleſiæ parochalis in Eßlingen propter primos 
fructus. Dann als Kaͤyſer Friederich der Ander we⸗ 
gen feines Vettern Königs Philippi Begraͤbnuß zu 
Speyr / dem Stifft die Gefaͤll der Kirchen zu Eßlingen 


zugeeignet / und das Coſtentzer Bißthumb vielleicht D 


Gemeinſchafft daran gehabt / wird die Vergleichung 
daher gerührt haben. Biſchoff Beringer iſt geſtorben 
Anno 1232. 


43. Bifchoff Conrad der Vierdte. 
— Graf von Druchburg / und Domherr 

von Waldburg und Winterſtaͤtt / iſ nach Bi⸗ 
ſchoff Beringer erwaͤhlt worden. Die Hirſchawiſche 
Chronick ſagt / er habe dem Bißthumb 4. Jahr gar 
nutzlich fürgeſtanden / und Brufch, dag er Gottsfuͤrch⸗ 


tig und ein getreuer Hauß halter geweſen / admoduım E 


religiofus& ceconomus fideliſſimus fit... 


Umb diefe Zeit ſeyen Biſchoff Henrich zu Wormbs 
und der Raht und Statt daſelbſt in groſſer Wider⸗ 
waͤrtigteit und Feindſchafft geſtanden / darumb dag 
der Biſchoff einen Raht zu Wormbs veraͤndert / und 
an ſtatt viertzig auß der Gemeinde / die das Regiment 
geführt / funfftehen vom Adel verordnet / der Bürger⸗ 
ſchafft ihr Rahthauß abgebrochen / und alle Gericht 

an feinen Hoff auß Befelch Kaͤyſer Fricderichs gezo⸗ 


cher Handlung halben groſſe Feindſchafft wider den 
Biſchoff gefaſt / und deß Rumorens und Rupffens 
fein Auffhoͤren ſeyn wolien / hat König Henrich Anno 
1233. Ertzbiſchoff Syfried von Maintz / Biſchoff Cun⸗ 
rad von Speyr / und den Marggrafen von Baden zu 
Vergleichung ſolcher Streitigkeit verordnet / welche 
im Martio zu Franckfurt beyſammen erſchienen / die 
Partheyen verhoͤrt / und ſie zu Fried und Einigkeit be⸗ 
handelt / wie die Hirſchawiſche und Sponheimiſche 


B Chronicken unterm Jahr 1233. davon berichten. 


Ferner ift inder Hrſchawiſchen Chronick von Bi⸗ 
ſchoff Cunrad zu leſen / daß er im Jahr ı237. die Kuch 
zu Deidesheim mit allem Einfommenden Canoni- 
cis im Dhomſtifft zu Speyr zugemeinem ihrem Nu⸗ 
tzen geſchenckt und verehrt: So hat er auch Apt Cu- 
no zu Weiſſenburg dahin beredt / daß er die Kirche u 
Billigheim bey Landaw mit dero Gefaͤllen dem Stifft 
eingeraumbt und uͤbergeben. Deßgleichen hat er vom 


© Apr zu Kingenmünſter dag jus patronatus oder Kir⸗ 


chen Beſtellung zu Offenbach dem Capitul deß Dom⸗ 
ſtiffts außbracht und erhalten: Eben diß ſchreibt auch 
Eiſengrein. Die Hiſtoriſche Beſchreibung der Bi⸗ 
ſchoff zu Speyr ſagt von dieſem Biſchoff Cunrad / 
daß er die Collation der Kirchen 8. Egidij zu Speyr 
einem 5 zu Herdt übergeben Anno 1235. davon 
iſt der Brieff folgenden Innhalts. 


In nomine Sanctæ & individuæ Trinitatis Amen. 
Cunradus Deigratia Przpofitus,Sifridus Decanus, 
totumquemajoris Eccleſia apudSpiram Capitulü , 
univerlisprzfens fcriptum intuentibus , falatem in 
falutisauthore. Confvetudinis honeſtæ & naturæ 
ordo approbatus exigit confratres confratrum fuo- 
zum utilitatibus omnimode intendere , quanquam 
diverfitate locorum ab invicem fequeftrentur, ad 
unam tamen matrem divino {piritu devotiflime re- 
ſpectum habentes, de petitionibus eorundem ido- 
neis przbere confenfum benevolum & operamefhi- - 
cacem. Inclinati.igitur poftulationibus diledo- 
rum nobisin Chrifto,Przpofiti arque Capituli Ec- 
cleſiæ Herdenfis , Spirenfis dicecelis inducente et- 
iam nos maxime ad hot venerabile patreGuntheros 
Spirenfis Eecleſiæ Antiftite, piæ recordationis, eu- 
jus liberahitatis acccfit affenfus, Geutiipfiusliteris 
atteftantibus plenius perſpeximus, eis confenfum 
naftrum unaniımem & favorem impertiri decre- 
vimus, eoncedentes ut vacante Eccleſia Beatı E- 
gidi; extra muros Spirenles ſita, cajus domtio 


ad 
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ad ipfos ſpedtare dignoſcitur, liceat ipfis duos de A ſchenctt / donavit Ecclefiz portorium nauticum in 


ipforum confratribus in cadem inftituere iphEccle- 
{iz in divino officio defervientes,& hofpitij curam 
erentes, ut Pr=pofito velaliquibusfratribus dictæ 
Eerlchz,Spiram accedentibus,pro Eccleſiæ ſuæ ne- 
gotijs expediendis, hoſpitalitatis condigne Mini- 
Äterium ibidem commodius exhibeatur eisdem, 
cum honeftius fit, & Deo acceptius, fpiritnales fra- 
tres fpiritualibus hominibus cohabitare, quam 
mundanis,juxta authoritatem Pfalmiftz,ecce quam 
bonum & quam jucundum habitare fratres in unü. 
Hanc fiquidem dicti fratris G. quondam Spirenfis 
Epifcopi conceflionemac naturam non folumgra- 
tam verum etiam ratam habentes præſentem pagi- 
aulam exinde confcriptam figillinoftri munimine 
dignam duximus roborandam. Adtum Anno Do- 
mini Millefimo, ducentefimo vicefimo octavo, pri- 
die Idus Februarij. Biſchoff Cunrad iſt verflorben 
Anno 1237. den 24. Decembr. 
49. Biſchoff Cunrad der Fünfft. 
M Tag S. Agnes im Yahr 1237. iſt zum Bi⸗ 
ſchoff erwaͤhlt Cunradus, Graf von Eberſtein / 
einföblicher tapfferer Herr / zu Krieg und Fried 
geſchickt / und umb daß er piel Irrung und Zwyſpalt 
zwiſchen ſtreitigen Partheyen helffen ſchlichten und 
richten / har man jhñ pacificum, einen friedlichenden 
Herm genennet. Hat regiert acht Jahr / und iſt ver⸗ 
ftorben An. 1245. Im erſten Jahr ſeines Bißthumbs 
ift er fampt Syfriden dem Ertzbiſchoffen zu Mainz 
umdandern Herren mit Kriegsvoick Käyfer Frideri⸗ 
chen indiegombarden wider Italiam zuge jogen / durch 
weicher Hulff und Beyſtand / derſelbe Meyland / Pa⸗ 
duay Ders Brixien und andere rebelliſche Stätte 
nberwunden / geſtrafft und zu Ruhe geſetzt. Chron. 
Hirl, Rach verrichtem Krieg Anno 238. hat der Kaͤh⸗ 
fer gedachte Fuͤrſten wieder mit feinem Sohn König 


Cunrado in Tenefchland abgefertigt/ und fie erbeten? 5 


daß fie demfelben mie gerrenem Raht und Dienſt in 
feiner Regierung wolten verholfen ſeyn. Brufchius 
tzenach umb diefe Zeit dem Bißthumb Speyr zuge 
flandeniumdda ſie noch fehlecht und ein Dorff gewe⸗ 
ſen / demſelben von Känfer Heinrich dem Vierdten ge⸗ 
ſchenckt worden / ſolche Statt habe Biſchoff Cunrad 
den Grafen von Seyn umb noo. Marck Silber vers 
faufftzund das Belt dem Stifft auderwaͤrts zu Nutz 
md Gutem angelegt Anno 1241. Eiſiſengrein ſchreibt 
auch daß Biſchoff Cunrad das Sofheimer Fahr-und 
Zer gengelt / fo jhme zugehoͤrt dem Dhomſtifft ge⸗ 


Loßheim / quodfui juris erar. 


Kloſter zu Offenhauſen durch Raht 
eines Ohomherꝛn zu Speyr / von etlichen 
Grafen die Känfer Friederich be 
ſtrafft / erbauen, 

E Kayſer Friderich einsmals in feiner Bam 
>| u Stauffen über Göppingen Br — 

iſt ihme Bottſchafft kommen / daß der Pabſt in 
feinem Abweſen die Landſchafft Sicilien ſchwuͤrig 
und rebelliſch gemacht / und derſelben Abfall durch ſei⸗ 
ne Gegenwar zu vorfommenponnöhten ſeyn werde: 
Derhalben der Känfer den Reichs Uneerehanen in 
eu und zum Zug in Sicilien auffgebot⸗ 
ten/ dieweil Aber daneben die Sad) unserm Volck 
umbgangen / daß der Pabft fich de Sandes Sicilien 
anmaſſe / und maͤnniglich zur ſelben Zeit in den Wahn 
geführt / wer dem Pabſt widerſetzig ſey / der lehne ſich 


€ wider die Chriſtliche Kirchen und Goit ſelbſt auff / ha⸗ 


ben etliche Grafen / als Zollern / Lupf / Nyffen 

Gundelfingen auß ſolchem Fundament van Kr 
in ſolchem Zug su gehorfamen verweigert / und dag jh⸗ 
nen wider die Kirch zu ſtreiten unverantwortlich / ſich 
entſchuldigt / denen der Kaͤyſer zur Antwort geben / daß 
er der Kirchen Beſchirmet ſey / und ſich derſelben wi⸗ 
derwaͤrtig und feindlich zu erzeigen nicht gemeynt / 
ſondern hätte jetzt mit feinem Feind de Pabſt zu thun / 


D der jhne feiner Land und deut zu entſetzen thaͤtlich une 


terſtanden. Dieweil aber fie andern zum aͤrgerlichen 
Exempel ſeinem Gebott ſich mit —— enge: 
gen geſetzt / wolte er fie jhrem Verbrechen nad) mit 
ernſter Straf anſehen. Es har Käyfer Priderich in 
Tugenden und ſtandhafftem Gemuͤht durchauß fet- 
nem Altvater Känfer Friderich dem Erſten nachge⸗ 
ſchlagen / was er geſagt / das iſt ſteiff und ſtreng gehal⸗ 
ten worden / wie von demſelben geſchrieben / daß er offt 
sum Spruch gebraucht / ſo im Laieinalſo lauiet / L- 


gur. hbr.z. 


und Fifengrein melden daneben / daß die Statt Cren ° ZXon deees inlabiis verfari Inbrica Regis 


Sandla & plena [uo fint regiapondere verba 
Dicta ſemel uullum patiuntur jure recurſum. 
Derhalben obberührte Grafen über def Kaͤyſers 
Antwort in Furcht und Schrecken gefallen / und mit 
hoͤchſter Demuht gebeten / daß fein Mayeſtaͤt die Er⸗ 
tandinuß jhrer Unbedacht ſamt eit und derſelben Be⸗ 
ſtraffung den Reichs⸗Fuͤrſten übergeben wolle / in we⸗ 
niger Zeit hernach har der Känfer eine Reichs ⸗ Ber 
ſamblung nach Rotweil beruffen / und unter andern 
* mit 


* 


Das V. Buch: Cap. IXXX. R Wilbeln. 


Handel Raht und Ur⸗ A mung dep Königlichen Tituls ſich Feiner unter den 


— — Sinner 
theil gepfloge die Fuͤrſten erkennt und geur⸗ 
theilt / daß die Grafen mit Gelt und Guͤtern dem 

fer wegen ungehorſamer Verhaltung gebuͤhrlichen 
Abtrag zu thun ſchuldig: Aber der Kaͤyſer hat ſich das 
mit nicht wollen abfertigen noch verſoͤhnen laſſen / und 
geſagt: Daß der Grafen Land und sent zuvor dem 
Kayſer und Roͤmiſchen Reich zuſtaͤndig weren / und 
mit dem ſeinen jhme kein Abtrag beſchehen koͤnne / ſon⸗ 
dern ſtehe in ſeiner Macht ſie an Leib und Leben zu 
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Fürften def Reichs wollen bewegen laffen. Der 
—8* erſucht hierumb inſonderheit durch feine Bott⸗ 
chafft / Heinrich den Hertzogen zil Lottringen und 
Braband / aber er funte die verhoffte Willfahrnug 
nicht erhalten / ſondern ſchlug dem Pabſt zu ſolchet 
Hochheit fürs feinen Verwandten / Graf Wilhelm 
iu Holland Seeland ımd Frießland  daranff der 
Pabſt Innocentius einen Geſandten Petrum Capu- 
tium in Teutſchland abgefertiget / welcher theils det 


ftraffen / oder dep gantzen Roͤmiſchen Reichs zu ver · B Neichs Fürftengen Wöringen oder Neuß / wie etliche 


weiſen / Arces, vicos, & pecunias antea ſui & ſacri 
Romani Imperij effe, poſſe cos ut rebelles morte 
afhıcere,auttotolmperio Romanoejicere. Jedoch 
wolte erihrer mit ſolcher Straff verſchonen / und jh⸗ 
nen eine nutzliche Buß aufflegen. Dieweil dann da⸗ 
mals der Kaͤyſer noch ins Pabſts Bann geſtanden / 
hat er jhnen ein Kloſter zu erbauen / und darinn zwey 
und ſiebentzig Jungfrawen mit aller Nothdurfft zu 


verſchen und zu unterhalten / die ſeiner deß Ränfersin € 
/ 


ihrem Geber zu Bort folren mir Fleiß eingedenck ſeyn 

zu Abtrag und Straf befohlen: Solchet Urtherl har 
ben fich berührte Grafen willigtich unterworffen/und 
miteinandervon dem Ort / dahin ſie das Kloſter baut 
wolten / zuvorderſt Nachdenckens gepflogen / denen ei ⸗ 
ner vom Adel und Canonicus deß Thomſtiffts zu 
Speyr dieſen Fuͤrſchlag gethan / wie der Hex Chri⸗ 
ſtus all ſein Thun dahin gericht / daß er die Werck deß 


ſchreiben / berußen / und ſie bewegt / daß fie beruͤhrten 
Grafen zu Holland zum König erwähle und ange⸗ 
nommen im Jahr 1247. Graf Wilhelms Geftalt 
wird alſo beſchrieben / daß er ein langer gerader Herr / 
ſtarcken Lecbs und Gliedmaſſen / Kolfchtvargen 
Kopffs / im Angeſicht wolgeſtalt / ohne Barth / und 
im 20. Jahr feines Alters geweſen / zur Zeit als er 
zum Koͤnig erwaͤhlt worden der Wahl haben beyge ⸗ 
wohnet / Arnold Ertzbiſchoff in Trier / Qunradus Erge 
biſchoff zu Coͤlln Gebhardt Ertzbiſchoff zu Maintz / 
ſampt eilff andern Bi n von Weltlichen der Ki 
nig zu Boͤhem / der Marggraf zu Brandenburg / Her⸗ 
tzog Heinrich zu Braband / und andere die nicht nam⸗ 
hafft in der Hiſtori zufinden. Dieweil aber der er 
waͤhlte König zur Kegterung deß Römifchen Reiche 
noch jungbefunden/ habendie Fürftenihimezu Raͤh⸗ 
ten verordnet / Otto Bischoff zu Utrecht / Hertzog zu 


Teuffels verbrochen und zerſtoͤrt: Alſo ſolten fie in D Brabandt / und den Biſchoff von Egmund zum 


dem Flecken Offenhauſen / den damals gottloſe / ver⸗ 
ruffte / boßhaffte Leut bewohnt / das Koſter auffrichten 
und erbauen / und hiemit dem Volck zu Verbeſſerung 
ihres Lebens und Wandels Anlaß und Urſach geben: 
Diesen Fuͤrſchlag haben die Grafen ſaͤmptlich beliebt / 
und auch ins Werck geſetzt / alſo / daß im Jahr 1250. 
der Baw angefangen / und in folgenden Jahren voll» 
endet / und das Kloſter mit ſtattlichen Einkommen be⸗ 
gabet worden. Cruſ. lsb.2.p.3.c.8. Annal. Sve vor. 


Das 90. Cap. 


Don Koͤnig Wilhelm / welcher Geſtalt er 
zum Königerwählt/ von feinem Bürgerrecht zu 
Utrecht / wie geführlich cs demfelben bey feinem 
Beplager und fonften ergangen / und endlich 
umbbracht worden. 

Emnad) Landgraf Heinrich verftorben/ hat 
Pabſt Innoceutius nicht ruhen koͤnnen / bi 
ein ander Koͤnig in Teurfchland Känfer Frie- 


derichen zuwider erwaͤhlet worden / wiewol zu Anneh⸗ 


Vice· Cantzlern. Im folgenden Jahr/nemlich 248. 
iſt König Wilhelm Bürger zu litrecht worden / und 
hat der Statt / inmaſſen ein ander Bürger’ Huld und 
Pflicht geleiſt / welches dergeſtalt zugangen / Albertus 
Magnus Prediger Ordens / hat dem Koͤnig ein viſier⸗ 
Kae Abendt heur zu Coͤlln gemacht / davon im folgen. 
den mehr Bericht zur leſen / und dardurch erhalten / daß 
er in der Statt Utrecht für den Orden ein Platz zum 
Kloſter zuwegen zu bringen und zu verehren verſpro⸗ 


E dien. Demnach der König zu Utrecht angelangt / und 


feine Zufag vollſtrecken wollen iſt ihme Bericht ge⸗ 
ſchehen / daß die Starr eine Gerechtigkeit herbracht / 
dag niemand etwas liegendes foll verfaufft oder über, 
geben werden / er fendann Bürger: Darauffhaben 
ihme feine Nähte das Bürgerrecht anzunehmen ge⸗ 
rahten/ denener gefolgt/ und hernach unverhindert 
einen lag zum Klofter dem Prediger Orden da, 
felbft erkaufft und fampt groifem Gele zum Baw 
perchrt. Chron, Mag. Belg.& Chron.Holl, De 
fidelium fuorum conlilio Burgenlis Trajedti cffe- 
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ctus eſt, & ita ſpatioſam ſoli planitiem infra civita· A ſtanden / iſt das Eiß unterm Pferd gebrochen undim 


tem, nemine contradicente, mercatus eſt, quam ad 
ſtructuram clauſtri, donavit prædicatoribus fratri- 
bus, &c. Stadenfis ſchreibt / daß König Wilhelm An⸗ 
no 1251. mit Hertzog Otten zu Braunſchweig Toch⸗ 
ger in der Start Braunſchweig Beylager am Tag 
Pauli Bekchrung gehalten / Inder erſten Nacht der 
Hochzeit haben zunechſt an dep Königs Schlafftam⸗ 
mer zweẽ Schneider an Arbeit neuer Kleyder gemacht / 


Sumpff beſtecken blieben / die Frieſen ſind deß Han- 
dels innen worden / etliche zugeloffen / und haben dei 
Koͤnig / den ſie doch nicht erkandt / erſchoſſen / und den 
Leichnam mut ſich hinweg geführet / und Da fie denſel⸗ 
ben in Flecken bracht / etliche Hollaͤnder auß der Ge⸗ 

alt und ſtattlichen Rüſtung den Koͤnig erkandt / dar⸗ 
über die Frieſen erſchrocken / daß fie au den Koͤnig that⸗ 
liche Hand gelegt / und heimlich zu Entfliehung der 


und ale ſie ſich auffs Säger von Stro zuruhen gelegt / B Fürften dep Reichs Beſtraffung / in eines Bürgers 
rg 


und das Siecht lajfenbrennenufeynd vom Buren une 
cken auffs Sıro gefallen / daher daffelbe angezuůndt / 
und dermaffen ein aroß Brunft urploͤtzlich entſtan⸗ 
den) daß diebeyde Schneiderdarinnjhr End genom⸗ 
men / der König und die Braut bloß entfommen/ und 
fol die KönigliheCron vom Feur beſchaͤdigt / und viel 
£oftbare Sachen im Fewer verdorben feyn. An. 1254. 
iſt König Wilhelm abermal groffe Gefahr zugeſtan⸗ 
den/dannals cr auffs Pabſts Innocentij Ladimg zu 


Hauß den Leichnam begraben im Fahr 1256. Chrom, 
Magnum Belg. eAbb. Stad. Chron. Hırf, Cranız. 

Sax.lbr. 3.cap.ı%» 2 
Ein abendtheurliche Gaſtumg / fo zu Coͤlln 
König Wilhelmo von Alberto Magno Anno 

1248. im Winter in einem Bat- 
ten gehalten worden, 

Amin ein fehr berühmter undaes 
lehrter Münch / hat den Kaͤyſer / als er in berühr⸗ 


Rom die Kaͤyſerliche Cron zu einpfahen ſich eutſchloſ⸗ C tem Jahr zu Coͤlln auff dem Tag der drey Könige an⸗ 


ſen / und die Frieſen ſo eben umb ſolche Zeit ſich etwas 
rumoriſch und rebelliſch erzeigt / zu Ruhen ſtellen und 
vor Anfang dep Krieges zu trecht / Ritter S. Geor⸗ 
gen zu Ehren eine Kirche erbauen wollen fich auch 
defihalben dahin mir feinem Kriegsvolck begebenv hat 
ſichs zugetragen / als er eines Tages mit feinen Geiſt⸗ 
lichen und andern an einemfreyen Dre uͤber der Sa⸗ 
chen feines Vorhabens und Krieges zu Raht geſeſ⸗ 
ſen / daß einer unvermerckt dem König einengroffen 


gelangt / in einen Garten beym Prediger Kloſter ge⸗ 
legen mit feinem gantzen Hof zu Gaſt gebelen / dem 
der Kaͤyſer gern willfahrt. Es iſt aber auff berührten 
Tag nicht allein groſſe unleidliche Kaͤlte / ſondern auch 
ein tieffer Schnee eingefallen / deßhalben die Kaͤyſer⸗ 
liche Raͤhte und Diener beſchwerliches Mißfallen an 
deß Münche nnordentlicher Ladung getragen / und 
dem König auſſer dem Kloſter unterm Himmelzu fo 
ſtrenger winterlicher Zeit Mahlzeit zu halten wider⸗ 


Stein zum Kopff geworffen / davon er hefftig beſchaͤ⸗ D rahten / haben aber doch denfelben von feiner Zuſag 


diget worden / den Stein hat Koͤnig Wilhelm zu ſei⸗ 
nen Haͤnden genommen / und den anweſenden Her⸗ 
ren geſagt / daß er ſich ſolcher Untreu und That gegen 
ſeine Mitbuͤrger / denen er groſſe Gutthaten erwieſen / 
nicht verſehen / aber ſo waar Gott und Ritter S. 
Georg lebten / ſo ſolts nicht ein Jahr anſtehen / er wolte 
ander Statt die zugefügte Beſchaͤdigung mit Ernſt 
rechen / iſt alsbald auß Utrecht gezogen / und Año 255. 
in Frießland mit aller ſeiner Macht eingefallen / und 
hat ſeinem Vorhaben das Gluͤck zuerſt mit gutem 
Beyſtand beygewohnt / daß der Sieg deſſelben Jahrs 
gaͤntlich auff feinen Theil gelenckt hat / Deß folgen 
den Jahrs / nemlich 1256. hat er im Februario, da aller 
Sumpff und Maß überfroren / die Frieſen wieder ber 
friegt / und fievollends zu Gehorſam zu zwingen fich 
bearbeit Defbalben einsmale Übers Ei an einem 
fumpffigen Drt zu einem Flecken, derin der Hiſtori 
Hoichtwende genennt wird / den Paß fürficyallein 
und ohne einigen Diener zu erfundfchafften unter⸗ 


nicht wenden koͤnnen / fondern hat ſich ſampt den ſei⸗ 
nen zu rechter Zeit eingeſtellt. Albert. der Münch hat 
erliche Taffeln ſampt aller Bereitſchafft in Kiofter- 
Garten, darin Baͤume / taub und Graf alles mir 
Schnee bedeckt gewefen/ mit groffem Befrembden 
männiglicheg über der vifierlichen und widerfinnigen 
Anftalt laſſen ftellen / und zum Auffwarten eine gure 
Anzahl von Geſtalt dep Leibes uͤberauß fehöne anſe⸗ 
benliche Gefellen zur Hand bracht. Indem nun der 


E König’ ſampt Fürften und Herren zur —*— 


und die Speiſen fuͤrgetragen und auffgeſtelt / der Tag 
aber obenrab unverſehens heiter und ſchoͤn worden / iſt 
aller Schnee zuſehens abgangen / und gleich in einem 
Augenblick ein luſtiger lieblicher Sommertag erſchie⸗ 
nen / alles Laub und Graß augenſcheinlich / deßgleichen 
allerhand ſchoͤne Blumen außm Boden herfurgebro⸗ 
chen / die Baͤume haben anfahen zu blühen / und gleich 
nach der Bluthein jeder feine Frucht zu tragen / dar⸗ 
auff allerhand Gevoͤgel niedergefallen / und den * 
t 
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Ore mit lieblichem Befang erfuͤllet / und hat die Hitze A dini Aideliter defervitur , nonfolum in antiquis eo- 


deß Tages dermaſſen Uberhand genommen daß faft 
ſich maͤnniglich der winterlichen Kleyder zum Theil 

entbloͤſſen müſſen. Es hat aber niemand gefehen/wo 
die Speiſen gekocht und zubereit worden / auch nie⸗ 
mand die zierliche und willfahrige Diener gekennet 
oder Wiſſenſchafft gehabt / wer und wannen ſie ſeyen / 
und ſich jedermaͤnniglich mir groſſer Verwunderung 
über aller Anſtellung und Bereitſchafft erfreuet. 
Demnach aber die Zeit der Malzeit herumb / feyen erſt⸗ 
lich die wunderbare koͤſtliche Diener deß Münchs / 


bald die liebliche Voͤgel / ſampt Laub und Graß auff Bvore, omnia — 


Baãumen und Boden verſchwunden / und iſt alles wie⸗ 
der mit Schnee und Kaͤlte / dem anfaͤnglichen Winter 

ähnlich worden / alſo daß man die abgelegte Kleyder 
wieder angelegt / und die ſtrenge Kaͤlte dermaſſeu em ⸗ 

pfunden / daß maͤnniglich davon / und zum Fewer und 
warmen Stuben geeilet. Umb ſolcher abendtheuerli⸗ 
hen Kurtzweil willen hat Käyfer Wilhelm Alber- 
tum Magnum und fein Convent-Prediger-Ordeng 


rum juribus tucri pariter &fovere , imo potiffime 
novis juris & gratfe muneribus decenter & hono- 
rabiliter honorare, ipfis condignis magnificando 
favoribus& gratisbenehcijs attollendo. Sane cum 
dilecti & fideles noftricives Spirenfesnobis& Im- 
rie fervierint fructuoſe, ipforumque Iyncera fide- 
litas circa fublimationem noftram clareat eviden- 
ter, nos fedulitatem ipforum & folicitudineın di- 
gnis commendationum laudib; efferentes, ipfos- 
que favorabiliterprofequentes fpecialigratia& fa- 
& libertates ipfis ä Divis 
Imperatorib. & Regib. Romanorum , pᷣrædeceſſo- 
rib, noftris concefla , & bonas eorum conſvetudi- 
nes & jura volentes habere rata & grata, ea omnia 
regali Privilegio confirmamus præſenti edicto & 
authoritate regalis culminis, diſtrictius inhiben- 
tes, ne quisiplos contra Privilegia, libertates, jura, 
& corum bonas confvetudines præſumat aliquate- 


“ nus perturbare. Quod qui facere prælumpſerit, of- 


mir etlichen Guͤtern reichlich begabt / und denfelben C fenfam celfitudinis noftrz fe noverit incurfurum, 


wegen feiner groifen Geſchicklichkeit in groffem An⸗ 
ſehen und Werth gehalten. Diefe Geſchicht ergchlen 
als warhafft Trich, in Chron. Sponh, Chr.mag.belg. 
Cufgin, fub Wilhelmo brevibus, 


Das 91. Gap. 
Von der Statt Speyr. 
Nuo 1248. als König Wilhelm zu Arch die 


In cujus rei teftimonium przientes literas exinde 


conſcribi, & figıllo Majeſtatis noſtræ juffimus com- 


muniri. Teſtes qui interfuerunt ſunt hi. Venerabi- 
lis S. Moguntinus Archiepiſcopus. H. Epiſcopus 
Argentinenfis. Jo.Epil.Lubec.A.Comesde Wald» 
ef. C. ſenior & E. junior Comites Sylveftres. E- 
micho Comes de $einingen. Otto Comes de Naſ- 
faWc. Arnold. Dn.de Dieft.Ph. de Falckenftein, 


Königliche Cron empfangen hat er fich den Werner. fenior Dapiter & W. junior pincerna Im- 
Rhein herauff begeben, Colln / Maint / Bin» D perij deBolandia. S.de Ronckel, Wilhelm. Advo- 


gen / Oppenheim / Wormbs / Speyr / und fürterg ges 
gen dem Elſas die Reichs/Staͤtte in Huldigung ge⸗ 
nom̃en / dieweil er aber die Rechnung feiner Schatz⸗ 


catus Aquenſis, & alij quam plures. Datum Spiræ 
Idus Febr. Indi&tione 13, Anno Domini 1255. 
Bir Wilhelm von Gottes Gnaden Roͤm Koͤnig 


kammer um Känferthumbspfurg uͤberſchlagen / und zu aller Zeit Mehrer deß Reichs / entbieten allen deß 
mit Geit zur Reiß durchs Rniſche Reich nicht ver- Meiligen Reichs getreuen Unterthanen / die dieſen 
ſchen / hat er feinen Weg wiedet zuruͤck nah Holland Brieff ſehen / unſer Gnad und alles Gut. Wann ivir 


müſſen nehmen / Alb. Abb. Stad. Crontz. bb. J. c.10. 
Anno 1255. im Febr. iſt König Wilhelm wieder zu 
Speyr anfommen/ und der Start Privilegia gute 
> Gewonheitund Stattrecht confirmirt und 
get / die Wort lauten alfo: Wilhelmus Dei gratia 

omanorum Rex femper Auguftus. Univeifisfa- 
cri Imperij fidelibus przfentes literas infpe&turis 
gratiam [uam &omne bonum. Cum fimus, illo 
autore per quem Reges regnant & Principes obti- 
dent principatus, adapieem Regie dignitatis al- 
ſumpii, divina nobis gratia fuffragante, Regiam 
condecet Majeltatem eos per quos noſtræ Cellitu- 


ſeyn aufgenommen und erhaben an die Spike und 
Hoͤhe der Königlichen Würdigkeit/ von Helffe und 
Urhabe der Gottes Gnaden / vonder Helffe / Koͤni⸗ 


ati⸗ E ge und Fürſten Gewalt / Herrſchafft und 


pt haben / So ziemet wol unfer Königlichen 

Mayeſtaͤt und Gewalt / daß wir die/die unfer ; 
lichen Würdigfeit gerreulichen dienen / fehirmen 
heyen / nicht allein an jhrenalten Rechten / wann auch 
daß wir fie erbarlich ehren und fie erhören günſtig⸗ 
lich mit neuer genehmer Gab Rechtes und Gna⸗ 
den: Wann nun unfer lieben und gerreuen Bür⸗ 
gir von Speyr ung und dem Keich nuglich 
—Gggg ij gedient 


- 
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fer Erhöhung fich offenbarlichenheröger hat / So ge⸗ 
ben wir auf ihr Bleiffigfeie mir würdigem Job und 
mit Dand / und beftärigen jhnen mit fonderlichen 
Gnaden alle jhre Freybeit und Handfeſten / die fie 
hant undihnverlichen find von Käyfern und von Koͤ⸗ 
nigen von Rom / unſern Borfahrn/ und ihr gute Ge⸗ 
wonheit und Recht / und wollen ſie inallen ſteht und 
genehm halten / und beſtaͤtigen ſie jhnen mir unſer Koͤ⸗ 


niglichen Freyheit / und verbieten mit dieſem unſerm B nuß angeſtelt / Bevorab ſeyn die 


Königlichen Gebott veſtiglichen / daß ſie niemand wi 
der ihre Freyhelt / Gnad / Recht / und jhre gute Ge⸗ 
wonheit unterſtehe in keine Weiß zu betrüben / und 
wer dawider thaͤte / der folk wiſſen daß er in unſer Koͤ⸗ 
nigliche Ungnad faͤllet und daß zullrkundt / fo 

wir dieſen Brieff davon geheiſſen ſchreiben / und 

unferm Königlichen Infigel beveſten / deß waren Ge⸗ 
zeugen der Ehrwürdige S. Ertzbiſchoff u Maintzz / 
O. Biſchoff ꝛu Straßburg / ohannes Biſchoff zudür 
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gedient hant / und auch ihr lauter Getrauigkeit zu un ⸗· A fie andere zu 


n erwaͤhlt / über welcher Wahl 
groſſe Uneinigkeit und Zwytracht der Fürſten unter 
ſich ſabſt erwachſen / darauf offenuuiche Feindſchafft 
und Krieg wiſchen denſelben in allen Landen entſtan⸗ 
den / niemand dem andern weichen oder etwas 

geben wollen / auch wenig die durchs Pabſts Anſtiff⸗ 
ten erwaͤhlte Koͤntg geehrt und gefuͤrcht / ſondern ein 
jeder der an feiner Gewalt cin Rucken gehabt / ders 
Benachbarten zuwider Neuerung und Beſchwer⸗ 
lle von den Be⸗ 
Rändern und Innhabern allenrhalben erfleigert/ und 
damit alle Handthierung zerrürter und hintertrieben 
worden / In Summa / wer den andernüberwälrigen 
toͤunen / der hats nicht unterlaſſen. Die Geiſtliche 
haben die Weltliche / und hingegen dieſe jene ger 
zwackt / beſchwert / beraubt und vergewaltiget / derge⸗ 
ſtalt / daß alle Land mit Unfried und Beſchwernuß er⸗ 
fülles man von den vielfältigen Kriegen 
ber Fürften und Stätte unter fich felbft und andern 


bich / Einich Graf von Leiningen / Otto Graf ven CPlackereyengroſſe Bücher fehreibenfönre. Dieſen 


Naſſaw / Arnold Herr zu Dieſt / Pb: von Faleken⸗ 
ſtein Werner der alte Marſchalck QB. der junge 
Schencke def Reichs von Bolanden / S. von Ron⸗ 
ekel / Wilhelm der Vogt von Aach / und andere viel. 
Diefer Brieff iſt geben zn Speyr / daman ſchreib von 
Chriſtus Geburt tauſend zwey hundert und fünff und 
funfftzig Jahr / Idus Febr. Indictione 13. 


Das 92. Cap. 


Don der erfin Verbuͤndtnuß vieler Frey und D 


Reichs⸗ auch anderer Srärte in Teutſchland / im 

Jahr 1255. auffgericht / deuen viel Fuͤrſten bey⸗ 
gefallen. 

Ach der Koͤniglichen Wahl Landgraf Hein⸗ 

richs zu Duͤringen / und Graf Wilhelms zu 

Holland / hat ſich gang Teutſchland / ja das 

gantze Roͤm. Deich in groſſer Unruhe / Empörung 


berrübeen Zuſtand deß Roͤmiſchen Reichs haben et⸗ 
liche Staͤtte reifflich zu Gemuͤht gezogen / und demſel⸗ 
ben zu begegnen / und an jhrem Ort Sicherheit zus 
sand und Waſſer zu verfuͤgen / diß Mittel erfunden / 
ſo von dieſer Fe hernach offt und vichfältig practicitt 
worden / daß ſie zu einhelliger ſteifferund gerreuer 

fammenferung ſich verbunden / und damit viel Nutz 
und Guts geſchafft. Der Anfang iſt gemacht wor⸗ 
den von Maintz / Wormbs / Speyr / Franckfurt / Bin⸗ 
gen und Oppenheim / aber in waͤhrender Tractation, 
fo nach Außweiſung der Airſchawiſchen Chronick zu 
Maintz Anno 254. auff Margretha Tag angeftellt / 
haben ſich andere mehr dar zugeſchlagen / daß endtlich 
mehr als ſechtzig Staͤtte ſich in Buͤndnuß miteinan⸗ 
der eingelaſſen / Obriſte / Hauptleut / und viel Kriegs⸗ 
volck in Beſtallung augenommen / welche auff die 
Straſſentaͤuber geftreifft / die Raubſchloͤſſer geplin- 


und Unſicherheit befunden / Gottesfurcht / Recht und dert und jerſtoͤrt / und die neuen und erfleigerte Zölle 
Billigteit har man gar auß den Augen und Hergen abgethan / und die Straffen in Frieden und Sicher⸗ 
geſetzt/ und viel Adcliche Gefchlechter aufm Stegreifo E Heit erhalten. Vom Nitz und Sruchtbarfeit diefer 


ſen / jhre Nahrung gewonnen / daß niemand weder zu 
Waſſer noch an dand ſicher reiſen / de Bawersmann 
fin Weingars und Aecker weder arbeiten noch ge⸗ 
nieſſen toͤnnen. Diß Unheil alles iſt urfprünglich 
vom Pabſt hergeftoſſen / daß er Känfer Friderichen 
mit Krieg und liſtigen Practicken angefochten / ber» 
nacher die Fuͤrſten deß Reichs wider den ſelben zu Un⸗ 
gehorſam verhetzt / u Myneyd und Uberfahrungge⸗ 
ſchworner Pflichtund Treu / und dahin verleytet / daß 


Verbuͤndnuß ſchreibt Peucer. lub 6. Chron. Profuit 
hoc exemplum poſteritati. Sımilibus enimconfi- 
lijs deinceps etiam malis publicis obviamkum, & 
multorum andaciam ac molitiones repreſſas efle 
conftat. Nec aliter fervarirescommunes poflunt 
publicis periculis augelcentibus, Das iſt / diß Ex⸗ 
einpel der anfaͤnglichen Verbuͤndnuß hat den Mache 
kommenden viel gefruchtet / dann die Erfahrung 
hats bezeugt / daß in folgenden Zeiten durch derglei· 
chen 
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chen Zuſammenſetzung gemeinen obliegenden Trang A Der Derz von Tricberg. 
falen und Widerwärtigketten erfprießlich begegnet > Llrich von Minsenberg. 
und ſchaͤdlich er Leut Anfchläg und Vermeſſenheit un · Gerladh von timpurg. 
terbrochen und gedämpfft worden’ hingegen hat diß tipp von Henchenfeldt. 
Beginnen der Staͤtte / vielen Fuͤrſten / Herren und pvon Falckenſtein. 
vom Adel / und ſonderlich den Heckenreutern / denen Herr von Stralenberg. 
es wehe gethan daß man jhnen ſteiff auff die Haut Der Schenck von Erbach. 
greiffen / gar ſehr mißfallen und ſich vernehmen Werner Truchſes zn Algen. 
ſen / daß es jhnen an jhrem Stand und Ehren verletz⸗ Henrich von Ernberg. 
lich fo fie den Kraͤmern in Staͤtten Herrſchafftund B Rumboldt von Steinach. 
Gewalt ũber ſich verhengen ſolten. Alb, Stad. sufim.  - 
r. Non placuit ne naar —— 
neque prædonibus, & maxime his qui 
a en ad rapinam , —— eſſe fordi- Stätte. 
dum mercatores habere fuperhomines honoratos 
&nobiles dominium. Aber def Zorns ımd Protzens Maing. Gel⸗ 
unangeſen / ſeynd die Stärteinihrem Fuͤrhaben und Fhun — —— 
nuglicher Zuſammenhaltung fortgefahren / und da⸗ Wormbs. Altsfelör. 
ben glücklich ein Zeitlang beſtanden. Demnach Spr Fulda. 
Pfalg graf dudwig Hergog zu Beyern vermerckt / daß Siraßburg. Vulhauſen. 
die Verbundnuß der Stärte zu guter erfprießlicher C Zafel Ahafending 
Nusbarfeirim Reich er ſproſſen / har er darab ſender irch Eeliaftart. 
Wolgefallen getragen’ ſich denfelben beygepflicht / cyburg. | 
und alle nutzliche Hülffdarzu verſprochen / folgende Diepach 
auch andere Fürſten deß Reichs geiſtliche und weltli · Toumar. 
ehe darzn bewegt daß fie zu Erhaltung Fried, Ruhe Shlecfiatt. kl. 
. und Wolſtand im gangen Darerland ſich in dieſe Hagenam Boppart. 
Berbiindmußbegeben/mwelche auff neun Jahr beſtan · Waſſenburg. Andernach 
den / air Haupt ec —— —— * Bonn, 
tzgraf Ludwig geweſen / Chron. Auguſt. Aven- Reuß. 
— und Cuſpinianus erzehlen die Bundtgenoſſen D Fe Auch. 
folgender Geſtalt. auterburg- Münfter. 
Gerhardt zu Maint 1 si ee 
ancfurt- ra 
Ennrad zu Coͤlln Churfürften. rin Sirffeldr. 
Arnold zu Trier. Wenlar. 
viſ hof Jacob su vꝛer. u 
rn ru ind andere die hicht beſchrieben / und ſamnptuch 
Tim ad Wildrgraf. auff ſechtzig geweſen ſeyn ſollen Chron. Aug. ſagt 
Keichhart Graf zu Kagenelnbogen. von diefer Bindenuß dieſen Bericht. Interca Wil- 
Friderich Graf : Seininaen. og helmo Rege Rom. cum comitifla Flandriz & Fri- 
Betas Oraf m Dinganhagen. E fonibus bellica agente megotia. Civitares Rhenã 
Emich und G 5* beyde Wiltgrafen ideftirutz Regia defenfione vinculo ſocietatis 
——— * —— ad invicem conjunguntur, Capitaneum 
Utich Graf von Barr eligunt, telonia ejusdem Huminis que & pluribus 
Der Graf von Birnber fuerant aggravata removent, vieinos Principes & 
Sram Sophia Sandgefin in Duͤringen. een re compellunt, und:- 
Sram Adeiheit Gräfin gs deiningen, que in ſinibus Iwispacem ordinantes , optimam && 


Gsgss ki hatte- 
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hadtenus inauditam. | 
Ludovicus hovus Palatinıs Comes Rheni fœdus 
laudabile ſocietatis inijt cum civitatibus fupradi= 
&is. Ifta autem pax more Lombardorum cirita- 
tum inchoata propter malitiam refiftentium non 


diu durat, 


Das ift: 
Demnach König Wilhelm im Krieg mie der 
Bräfinzu Flandern / und den Friefenfich auffgehal⸗ 


ten/ haben fich die Stätte am Rhein in ſtarcke Ber» B 


buͤndnuß —— verbunden / jhren Obriſten er⸗ 
waͤhlt / die Erhoͤhung der Zoll am Rheinſtrom abge⸗ 
ſchafft / die benachbarte Fürſten und Grafen jhrer 
Verblindtnuß beyzupflichten genoͤtigt / und allenthal⸗ 
ben in jhren Gemarcken und Bottmaͤſſigkeit guten 
Frieden angeſtelt / dergleichen bißher nicht erhört wor⸗ 
den / Pfaltzgraf Ludwig der Erſte neulich die Pfaltz am 
Rhein erlangt / iſt pen. obherührten Staͤtten beygefal⸗ 
len und jhr Bundtgenoß worden. Dieſen Frieden 


und Verbündtnuß hat man nach dem Exempel der Chülflich ſeyn ſolte. Als nun der von 


Lombardiſchen Staͤtte gemacht / welcher dach nicht 
langbeftanden/ weil ſich viel böfe beut ſtarck darwider 
auffgelehnt. Eben diß bezeugt auch Trith. in der 
Hirſch⸗ und Sponheimiſchen Chronick unterm Jahr 


1254. 
Das 93. Gap. 
Bon König Reichart, 


Reichart. S er Chronick 
ieh primus peneifehe —2 Bericht / daß er nach Ver⸗ 


treuer Sohn der Kirchen / auff Befeich des Pabſie / 
durch feinen hohen geſchwinden Verſtand drey Fürs 
ſten deß Reiche zu Regierung deß Römifchen Reichs 
erhaben: Erſtlich Henrich den Landgrafen zu Pe 
und Düringen/ hernacher Graf Wilhelmen zu Hol⸗ 
and / und endlich Hertzog Reichardten zu Sornubien: 
Dieweil aber der Ertzbiſchoff geſpuͤhrt / daß er berühr⸗ 
ten Hertzogen / von dem er mit ſtattlichemm Gelt und | 
Gaben verehrt worden, ohne Beyſtand def —* 

ſchoffen zu Maintz zu der vertroͤſteten Koniglihen 

Hoheit nicht wiirde koͤnnen befoͤrdern / und damals her 
Mainsifche Ertzbiſchoff / ſo in einem Krieg wider Ders 
tzog Albrecht zu Braunſchweig gefangen / und über 
Jahre friſt in deſſelben Hafften gelegen / hat Hertzog 
Reichart den Ertbiſchoff mit acht tauſend Marck il» 
bers auß der Hafft erledige, mit der Bedingung / daß 
er jhme zur Regierung deß Roͤmiſchen Reichs ber 
ingaufffreyen 
Buß kom̃en / hat erdie Fürftendeß Reichs gen Franck 
furt zur Wahl eines Königs befehrichen / twelche An- 


bannung Käyfer Friderichs / als ein gehorfamer 1 


no 1207. nach den Weihenacht agen dafelbft 
beyfamen erſchienen / und demnach fie die Wahl fürs 
genommen / haben beruͤhrte beyde Ergbifchöffe 


404 Reichart ermwählerumdPfalkgraf Ludwig und fei⸗ 
nen Bruder Henrich beredt / daß fiedemfelben mit jh⸗ 
rer Stimm beygefallen / hingegen der Erzbiſchoff zu 


ert / und dem fürtreflichen König Alphonfo zu 
ragonien jhre Stimm geben. Die jenige ſo Hertzog 


Ach König Wilhelms Ableiben / als das Roͤ D Trier und andere Fürſten ſich von dieſer Wahl abge⸗ 
miſche Reich wieder in Mangel eines Koͤ⸗ 


nigs geſtanden / ſeynd die Fuͤrſten deß Reichs 
wegen der Wahl eines neuen Koͤnigs unterſchiedlich 
sufammen fommen/ jedoch der Sachen nicht einig 
erden koͤnnen / weil der Weltlichen feiner ſich mit der 
Königlichen Hochheit toollen beladen laſſen / die Lir- 
ſachen ſeynd nicht beſchrieben / jedoch wol zu errahten / 
berwegen Cunradus Ertzbiſchoff u Coͤlln def Kö, 


nigs Bruder in Engeland / Herzog Reichart die Re⸗ E 


ierung deß Römischen Reichs / doch umb gute danck⸗ 
—** — angebotten / der ſich zu Annch⸗ 
mung ſolcher Dignitat willig finden laſſen / und ſich 
alsbald in Teutſchland erhaben: Etliche ſchreiben / 
bemeldter Ertzbiſchoff ſey ſelbſt in Engeland gereiſt / 
amd habe Hertzog Reicharde in Teutſchland dracht. 
Es ſey dem alſo oder nicht / fo melden dach die Hifto- 
rici ins gerpein. und giebts der Verlauff der Sachen / 
daß aller Gewalt und gantze Verwaltung deß Reichs 
beinden geiſtlichen Fuͤrſten am Rhein geſtanden / und 
findet man inſonderheit von gedachtem Ertzbiſchoff 


Reicharten erwaͤhlt / haben ſich dieſe Trennungvon 
jhrem Vorhaben nicht laſſen verhindern / den erwaͤhi⸗ 
ten / den ſie zur Hand gehabt / gen Aach gefuͤhrt / und 
sum König eingeſetzt/ und mit der Krönung befkätigt. 
Der Erabifchoff zu Trier hat beneben feinem Bey 
ſtand den Königin Boͤhmen / den Hertog zuSachſen / 
und Marggrafen zu Brandenburg in Schrifften er⸗ 
ſucht / daß ſie zur Wahl König Alphonfi verſtanden / 
darauff eine anſehenliche Bottſchafft auß Teucſch⸗ 
land / nemlidv Biſchoff Henrich von Speyr / und E⸗ 
berhartBiſchoff von Coſtentz zu demſelben abgeſandt / 
die jhme die Wahl verkünder / und die Regierung deß 
Roͤmiſchen Reichs auffgetragen / König Alphonfus 
hat fich diefer groffen Ehrerbierung der Reiche Fürs 
ften hoͤchlich bedanckt / die Bottſchafft ſtattlich begabt, 
und dieweil er als ein hochverſtaͤndiger und gelehtter 
Herr bey ſich befunden / daß fein Erb ⸗Koͤnigreich und 
das Roͤmiſche Reich nicht zugleich zu erwuͤnſchtem 


Das V. Buch. Gap. XXXIV. RK. Reichert, 


/da⸗ A Worten / Poppardiam obfedit & expugnavit, jura- 


Wolſtand regiert und befchtrmer werden 
neben auch der Kirchen zu Rom fonderbaren Haß und 
QAufffegigkeit gegen die Roͤmiſche Könige erwogen/ 
hat er die Sach. und Bewilligung zu fernerm Dach» 
dencken angenom̃en / und die Geſandten im Zweiffel 
von ſich gelaſſen / hernach der auffgetragenen Ehr ſich 
gaͤntzlich entſchlagen. Koͤnig Reichart iſt nach der 
Kroͤnung den Reinſtrom herauff gereiſt / dem etliche 
Staͤtte als Coͤlln / Boppart / Weſel / Maintz / Franck⸗ 
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runt & in verbacjusMoguntiniimmemores prioris 
conferderätionis, Franckfordiam & Oppenheim 
inito pacto ne arx ibi zdificaretur,occupavit. Wor- _ 
matienies & Spirenies, intercedentib. etiamcorum 
Epifcopis fubjugare nequivit „.donec Epifcopis ur- 
bium fingulis argenti mar: as milleperfolveret, Sub 
Alfonfo, ftabant ä parte Alfonfi (mifi ad eum Epi- 
fcopi Spirenfis & Conftantienfis , habuit in favore 


fure und Oppenheim / endtlich auch Wormbs und B prateraliosantiftitesetiam Wormatienfem) urbes 


Spiyr Treu und Huld verſprochen / darzu die Stärte 
der Ertzbiſchoff von Maintz und Coͤlln und anderer 
Slirften Gegenwart und Beredungen zum Theil 
auch Gewalt verurſacht. Demnach er zu Bafel an⸗ 
gelangt, und der Vorraht feines Gelts auff die Ga⸗ 
ben damit er berührter Fürften Beyſtand erkaufft / 
mehrertheils auffgangen, und nun der Mangel bey 
jhme verfpührt hat er fich alles Beyſtandes entbloͤſt / 


Wormatia & Spira, donec à Rege Richardo fubju- 
gabantur, Es hat König Reichart der Statt Privile- 
gia,Sreyheitund Recht beſtaͤtigt / und laut der Anfang 
deſſelben Confirmation- $Bricffs wie folgt. Richar- 
dus Dei gratia Romanorũ Rex & ſemper Auguſtus, 
univerſis facri Romani Imperij ſidelibus pra ſentes 
literas inſpecturis in perpetuum, Juftispetentium 
deſiderijs dignum et nos facilem præbere conſen- 


und gantz Hüiffloß befunden / und vermerckt / daß die C ſum, & ca quæ ärationistramite non diſcordant, ef- 


Koͤnigliche Hochheit bey ſolchem Abfall und Tren⸗ 
nung der Stände deß Reichs Handzuhaben feinem 
Vermoͤgen und Kraͤfften unmüglich wolte fallen / 
derwegen Teutſchland verlaſſen / ſeinen Weg wieder 
in Engeland gericht / und darinn biß an ſein End ver⸗ 
blieben. Cum Richardus Rex perveniſſet usque ad 
civitatem Baſileam, defecıt ei ſubſtantia, tuncreli- 
querunt eum principes Alemanniæ ſolum, cujus 
Regismemoriacum lonitu perijt. Fagm. hiſt. Chr. 
Sponh. Chr. Auguſt. Chr. Hirf. 
08 94. Cap. 
Bonder Statt Speyr / unter Königs 
Reicharts Regierung. 

Je Stätte am Rhein haben mehrertheile 
der Wahl Königs Alphonfi Beyfall ge 
than / und fich ſchwerlich zur Huld gung Kids 

nig Reicharts laſſen bewegen / dann Boppart durch 
Kriegs Gewalt / Franckfurt und Oppenheim mit ſon⸗ 
derbaren Bewilligungen ſich zu Gehorſam unterge⸗ 


fectu proſequente complere. Adimitationemitag; 
Divi Augufti Domini Henrici quinti Romanorum 
Imperatoris, fincerz fideiconitantia, quamdiledti 
fidelesnoftri cives Spirenfes ad facrum Imperiü ha- 
buerunt ha&tenuss& adnoftram Celfitudin@habere 
nofcuntur diligenter ze quodide 
Imperator eisdem civib. pie conceflit, & plurium 
aliorü Rom.ImperatorunRomanorum Regum au- 
thoritas poftmodum provide roboravit, eisdem ci- 


D vib. authoritate regalis culminis confirmamus & 


præſentis fcripti patrocinio comunimus , tenorem 
ipfiusde verbo ad verbum przfentib. inferi facien- 
tes , ac dilponentes jura & libertates ipforum non 
minuerefed augere,&cc. Nulli ergo omnino homi- 
numliceat hanc paginam noſtræ confirmationis in- 
fringere, vel ei 5 temerario contraire, [ed per- 
mittat cives eosdem libere uti Privilegio hujusmo- 
di, & univerfis corü jurib, & libertatibus,prout ha- 
&enus his omnibus ufi & gavifi fuiffe aofcuntur. Si 

uis autem contra hoc auſu temerario venire præ- 


q 
ben / Wormbs und Speyr / deßgleichen beyder Staͤtte E fumpferit , fupraferiptz pcenz fubjaceat, & gravem 


Biſchoͤffe haben ſteiff und einhelliglich ihre Hülff zu⸗ 
ſammen / und König Reichart entgegen geſetzt / die⸗ 
weil aber derſelbe bißher auf Erfahrung ſtudirt / mag 
groſſe Krafft in Geit und Gaben ſey / hat er beyde Bi⸗ 
ſchoͤffe mit Gelt beſtochen / und jedem tauſend Marck 
Silbers verehrt, welche jo viel gewuͤrckt / daß durch 
Beredung der Biſchoͤffe / beyde Staͤtte von jhrer Wi⸗ 
derſetzung abgeſtanden / Koͤnig Reicharten angenom⸗ 
men / jhme Huldigung geleiſt / und Beſtaͤtigung jhrer 
Privilegien empfangen / Cuſpin zeugts mis dieſen 


Celũtudinis noſtræ offenſam fe noverit incurriſſe. 
Teſtes hujus rei ſunt, venerabiles H. Argentinenſis. 
o. Lubec. Epiſcopi. H.Spirenfisele&tus. Abbas 
yılog. Abbas Limpurg. Abbas Ottenheimen. 
Sunneshemienfis,& Mulenbrunnenfis & vallis Ab- 
bates. Emicho Comes de Lyningen, Friderig. de 
Franckenftein, Sifridusde Honeg & alij quam plu- 
tes, Datum Spirz 6. die Octobr. indictione 2. An. 
Dom. 1258. Regni veronoltri anno fecundo, 


Im 
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Teuiſch alſo: 

Wir PR von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
Konig zu aller Zeit Mehrer dep Reichs / entbieten al⸗ 
len deß N. Reichs Unterchanen / die dieſen Brieff ans 
ſehen ewiglich. Es iſt wuͤrdig und zeitlich / daß wir 
iichterlichen unſern Gunſt verleihen zu ſolcher Bitt / 
die die Rechtfertigen mit Begierde an uns mudent / 
und zu vollführen die Ding / die von Beſcheidenheit 
ſich nicht zweyent / und dann zu Machfolgung Raͤyſer 
Heinrichs deß Fuͤnfften Roͤmiſchen Kaͤpſers hand 


wir mit Fleiß angeſchen Die lautere und ſtaͤtige Treu / B Innocentius in die 


Die unſer liche getreue Buͤrger von Speyr bißher ge⸗ 
— Heil. Reich gehabt han / und auch die fie hant 
gu unſerer Wuͤrdigteit und hant denfelben Bürgern 
beftätiger mit unſermKoͤniglichen Gewalt / und bewe⸗ 
ren und beveſten jhn auch mir diefer Schrifft die Frey⸗ 
heit die der vorgenandte Kaͤyſer Henrich denſelben 
Bürgern lauterlich und mildiglich gelichen hat und 
auch die viele Römifche Ränfer und Könige von jh- 
rem Gewalt perfunsiglich beveſtet 

auch Diefelbe Freyheit von Worten zu Wort in dieſen 
Brieff geheiſſen fegen? und hant gedacht und wollen 
Ihr Recht und jhr Freyheit jhn zu mehrenund nicht zu 
snindern rc. Es ſoll auch niemand muͤglich ſeyn die⸗ 
fen Brieffunfer Beſtaͤtigung zu hrechen / oder dawi⸗ 
der freventlich zu thun / und laſſe dieſelben Bürger frey 
niſſen der vorgeſchriebenen Freyhcit / und aller jhrer 
Rech und Freyheit als fie bißher genoſſen hant. Wer 
auch freventlich darwider chaͤte / der ſoll in die vorge⸗ 
nandee Peen gefallen ſeyn / und ſoll auch willen daß er 


ſchwerlich inunferlingnad gefalleniſt / deß ſind Gejeu⸗ D 


en die Ehrwuͤrdigen H. von Straßburg / und Joh. 
En Lübeck / Biſchoͤffe / H. erwählter Biſchoff zu 
Spehyr / der Apt von Hirſcham / der Apt von &impurg/ 
Der Apt von Otenheim / der Apt von Sinßheim / von 
Maubrun und Euſſerthal Aepte. Graf Emich von 
Leiningen / Friderich von Franckenſtein / Seyfrid von 
Doheneck und andere viel. Dieſer Brieff iſt geben zu 
Speyr an dẽ ſechſten Tag deß Monats den man neñet 
Sciober / an der andernlndiction, da man ſchreib von 


K. tichart. Syeyrſ he Shromit 


Starckenberg an der Bergftraffen,fo damals Ergbir 
hoff Syfrieden von Mainz zugeſtanden / groffen 
Schaden mit Rauben und Plindern sugcfügt/ def 
halben Biſchoff Henrich benchen feinem 
Emichen von Seiningen mit jhtẽ Volck vor berührtes 
Schloß gerückt / daſſelbe belaͤgert umderobereamdialle 
deß Churfuͤrſte von Maintz Diener unbeſchaͤdigt auf 
geſchafft / dahet zwiſchen demſelben und dem Biſchoff 
zu Speyr groſſer Widerwill erwachſen / daß ſichPabſt 
Sad geſchlagen / Schiedoleut 
verordnet / welche ſie zu Frieden und Einigteit behan · 
belt und verſoͤhnet haben / Ehron. Hirſ. Brufchius. 
Anno1249: als Graf Wilhelm auß Holland zum 
Roͤmiſchen Königermähle/ hat er diefen Biſchoff an 
ſeinen Hof zum Cantzler angenommen / und hernach 
in Anſehung feiner gerreuen nutzichen Dienſt das 
Schloß Kißlaw mit aller Zugehörtverehrt und zuge» 
felt. Anno 1252. fo hat auch der Bifchoff vondenen 


hant / und hant C von Remichen allen Zehendenund ju⸗ patronatus zu 


—— —* ee u 
dag er fchr nutz⸗· und weißlich feinem Biß⸗ 
thumb fürgeftanden. Anno 1257. haben ein Theil 
Reichs Fuͤrſten / inmaffen zuvor gefagt / König Al⸗ 
phonſum zum Roͤmiſchen Kaͤyſer erwaͤhlt / und Bb 
ſchoff. Henrichen ſampt dem Biſchoff von Coſtentz 
und Ayt zu S. Gallen zudeß Reichs Legaten veror 
dnet / und fie dahin vermoͤcht / daß ſie die Bottſchafft 
der Wahl bemeltem König ve fühder/denen 

die gchabte Bemühung undgure Zeitung mit ſtattli⸗ 
hen Verehrungen vergolten / davon ſchreibt Cufpi- 
nianus und Trith.in Chron.Hirf. Donatos magnis 
muneribus nuncios remifıt. . 

Es wird von dieſem Biſchoff gefchrichen in 
Chron. mag. belgico ſubrub. Trevirenſia fol. 2gs. 
Ab obfidione Spirenſis civitatis per avunculum 
ſuum ibidem Epilcopum fa&a, reverfus, &c. Pal. 
lium longo tempore obtinere non potuit, das iſt / 
daß er die Statt Speyr belaͤgert Anno 1262. und zum 
Beyſtand gehabt feiner Mureer Bruder Henrich von 


Chriſtus Geburt tauſend zwey hundert und acht und E Binftingen Ertzbiſchoff zu Trier / welcher im folgen» 


funffaig Jahr / andem andern Jahr unſers Reichs. 
— Biſchoff Heinrich. 
Einrich Graf von Leiningen ein großmihti⸗ 
hochanſehnlicher Herr iſt / wie Brufchjgs 
meldet / auff Fürbitt und Befoͤrdernuß Kaͤyſer 
Friederichs sum Biſchoff erwaͤhlt und beſtaͤtiget wor, 
Den Anno 1245. hat xegiert 27. Jahr / und iſt verſtorben 


ur * Anfang ſeiner Regictung / haben etliche 


den Jahr / nemblich 1283. von der Belaͤgerung abge⸗ 


. zogen und wieder gen Trier kommen ſeyn ſoll. Nun 


iſt es zwar nicht ohne / dag ſich Spaltung zwiſchen 
den Biſchoff und der Start Speyr erregt / deren 
Theils in folgenden Jahren zu Kriegs. Empörung 
und Blutvergieſſen Urſach geben aber umb bemeldte 
Zeit iſt deßhalben die Sach su offentlichem Krieg und 
INNE 

_ iſt der 


wre - = Zn : 

Das V. Buch. Kap. XCV. Interresnum 600 
iſt der eneflandenenS ein Vergleich· A geſtis inter Imperatores nonponuntur, fed eos ta- 
ung von hiezu erbettenen sieuten getheidigt menhac de cauſa pofuimus ‚ut debitalmperatorum 
und aufgericht wordẽ / davon hernach folgt. Solaufft &RegumRomanorumfucceffio obfervetur. An. 
auch obberührrer Berihrderärienigen Chronichzu dere machen die Rechnung def Interregni auff 23. 
wider / darinn ri ſtehen: Heinticus Treve- Jahr / theils 18. theils 16. welche manan ihrem Ort 
renfis Archiepifcopus anno altero Epifcopatus ab läft verbleiben. Wann man aber nach König Reich 


obfidione civitatis Argentinenfis copias reducens. 
Kyrianderäncomment.Angnfl.Trever fol.142. Das 
iſt: Der Bifchoff von Trier fey mir feinem Volck von 
aͤgerung der Statt Straßburg abgezogen / welchs 
mit der Hiſtori der Biſchoff 
darinn/ daß im Yahrızaı. nt W 
ther vo die Statt Straßburg belaͤgert / uñ 
feinen Freund den Bifchofzu Trier mit 1700. Mann 
sum Beyſtand gehabt / darumb dafuͤr zuhalten / daß in 
obangeregtem Bericht der Niderlaͤndiſchen Chronick 

















verſtoſſen / und vor die Straßburgiſt laͤgerung 
Speytiſche geſetzt fen / ſo dem Leſer zur Nachrichtung 
nicht unvermeldt bleiben ſollen. 
Das ⸗5. Cap. 
Interregnum, 


Von der Zeit darinn das RomifchReich eines 
Königs gemangelt / und von deſſelben betruͤbtem 
BR — der Be⸗ 
ſchaffenheit deß Reichs / darinn es biß auf die Zeit 
deß Interregni beſtanden / und was es hernach vor 
ein Geſtalt gewonnen. 


As Interregnumoderdie Zeit / da dt Roͤmiſch 
D Reich eines Keyſers oder Koͤnigs gemangelt / 

wird gar ungleich bey den Hiltoricis verzeich⸗ 
net befunden. Etliche ſetzen die Rechnung vonder letz⸗ 
sen Verbannung Keyſer Friderichs / und laſſen Land⸗ 
graf Henrich zu Duͤringen / Graf Wilhelm von Hol⸗ 
land / amd Hertzog Reicharten in der Zahl der König 
darumb nicht paſſiren / dz ſich die Reichs fuͤrſten inder 


Wahl getrenm / und dieſelbe in ſolcher Spaltung vom E 


wenigern Theil angenom̃en und beſtaͤttigt worden / da⸗ 
her ſchreiben viel / dĩilnterregnum hab ſich ins28. Jahr 
erſtreckt / das iſt vom Jahr 1243. in welchem Bapft 
Innocentius zu dugdun Keyſer Friderichen verbañet 
und abgeſetzt / biß aufs Jahr 1273. als Graf Rudolph 
von Habſpurg erwaͤhl worden.NotaLc&tor,fageder 
Autor Cbron. mag.belgici , quod Conradus Rex & 
frater eius Heiuricus cumreliquis (Henrico, Wil- 
helmo & Richerdo ) ufg, adRudolphumexclufive 
ab antiquis & m is chronographis cum fuis 


D hat weder zu dand noch Waſſer 
und offentliche Raubſchloͤſſer hin und wieder ohne 
Scheu erbauet / davon alle Weg und Steg verlegt / 
und denen ſo wegen Handthierung und Kauffman⸗ 


harts Abzug auß Teutſchland / wie dann nicht unbil⸗ 
lich deß Interregni Anfang ſetzt / nemblich umbs Jahr 
1258. biß auf die Wahl und Regierung König Ru⸗ 
dolphs Anno 1273. fo har das Roͤmiſch Reich eines 


zu Straßburg zuſtimbt/ B rn Haupts ins funffgchend Jahr Mangel 
al⸗ 


gehabt. Vom Zuſtand damaliger Zeit iſt zu wiſſen / 
daß es ergangen wie es Gott den Menſchen zur Nach⸗ 
richtung und Wiſſenſchaft in ſenem Wort in unter⸗ 
ſchiedlichen Orten laſſen verzeichnen / Als im Buch 
der Kichreramı7.undzr. Cap. flcher + Zu der Zeit 
war kein Königin Iſrael / und einjeglicher thär was 
ihn recht bedunckt. Auff ſolchen Schlag fehreibendie 
Hiftorici vonder Zeit deß Interregni, und in Sum⸗ 


€ ma foviel/daß die Reihs-Drdnungenumd Geſat als 


les Anfehen und Gehorſam / bevorab bey den hohern 
Standen / verloren / dieſelbe dẽ Mangel eines Haupts 
gem gefehen / ihren Gewalt und Herrſchaft durch der 

achbarn Berderben erweitert und vermehrt / alles 
Recht ar der Fauſt beftanden/der Gewaltig hat 
das beſt Recht gehabt / innerliche Krieg und Empo⸗ 
rungen der hohern Staͤndt unter ſich ſelbſt und wi⸗ 
der die Srärt ſeynd im vollen Schwang gangen / man 
ſicher reyſen koͤnnen / 


ſchaft die Straſſen brauchen muͤſſen / nach Leib und 


But getracht / Herren und Adeliche Standts-Perfo- 


nenhaben von Raubund Nam ihre Nahrung gce 


ſucht / deren Erempel andere Geringere nachacfolgr. 


Don ſolchem Zuftand feynd folgende kurge Kund⸗ 


ſchafften zuvernehmen/Chron.Hırf-His temporibus 


cum non eſſet Rexinterris, qui motuspredonum 
reprimeret, omnia per tumultum fine lege, fine or- 
dine pro libitu fiebant. 

Mediö tempore in partibus Alemanniz & alia- 
rum circumjacentium per diverfos fpoliatores via- 
rum, &nobiles ipfus terre infolentiz perpetratz 
fuerunt 'plurimz. Zragm. hiſt. 

His ce, usarmaubique,leges ferenufquam 
dominabantur , quifque occupat quantum potuit 
pervim. Ex ulufuit Principibus nullum Imperato- 
remhaberi, Mutius rer. Grm. lib. ai. 


bh h Nicolaus 
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Nicolaus Cufanus Cardinalis & Imperii Roma- A ſit hodierui regiminis ſtatus, ubipene nulla horum 


nirerum maximarum &abfconditarum peritiffimus 
Imperatoris Sigifmundi confiliarius ae ſtatu ante 
& poft interregnum fequentia literis mandavit de 
concord, Cathol. 46.3. 0,26. Regebatur autem 
Imperium imperative , quoniam vox imperialis, 
potentia & vigerearmabatur. Non erat lex quam 
jmpune etiam maximus tranfıre poffet , nifi enim 
lex cenluram & pungitivaın acutiem retincat , ob- 


in uſu habentur:periitomniscura Reip.laxato fre- 
no,tranitulit quisg; leges impune.Et ubi quondam 
veneratio cumtremore &timore, nunc defpe&tus 
yelcontemptus, Etlegesomnes de arancarum telis 
connexz ſunt, minutiffimz vix locuftzteneri in i- 

fis poflunt : non ficut quondam quando in limiti- 
* concupiſcentiæ ut aprorum fortiſſima retia 
continue tenſa, importunos tranſgreſſores innecte- 


tunditur & in diſſuetudinemabit. Oportet enim B bant. Jam privato commodo invigilant cuncti, nul- 


quodappetitus noxius freno legis teneatur, & in- 
tra ſuos terminos limitetur, Lex fine correctione 
cenſuram non habens, vitam perdit, nec lex dici 
meretur , ſieut nec mortuushomo, Tunc qui- 
dem vigebant leges & timebantur imperialia Ita- 
tuta. ut ſeveritas legum continuo uſu fortifica- 
retur, annui & maximi Principum conventus in- 
di&ti fuere, in quibus nullusquantzcunquepoten- 
tizlegistranfgreffor impunitus abſceſſit. — 


lade proximo &de futuro cura per ingariam lmpe · 
ratorum,pietate tantum putantium pofle & 
reformareaberrato. Cenfuraomnis vit, nee 
puniunturrebelles ; Et fa&ti funt extyrannica do- 
minatione principes multi & potentes, imperio de- 
creſcente, &c. — 
Idem cap. 30,Eft inſuper aliaimperii deſtructio: 
quoniarn ctfm Imperator folum adminiftrator inu- 
tilitatem Reip.exiſtat, ſæpe per pacta electorum fua 


tebat quidem non Imperiale tantum, ſed omnium C quærentium intrat regimen. Et occupata contra jus 


Principam, imo parentum & amiciſſimorum fen- 
tentiam zquanimitertollerare. Nonpoterat quil- 
quam ob jusjurandum Imperio przftitum , ftaru- 
tamlegem interrogatusnon approbare & non lau- 
dare , & percamoccarrentem cafum etiam contra 
filium non judieare : federat neceflarium , fecun- 
dum legem unam omnium fententiam & proferri 
&e executioni mandari. Sicabfque partialitate, ex 
communi concordia,legalis Gandio cenfuram obti- 


imperialiaob jusjurandum repetere non audet te- 
lonea gravantia Rempub. deponere, ac alias utiles 
ordinationes facete, & peranteceflores inconfulte 
absque omnium conventu amorisinordinati , aut 
affedtionis, velfanguinistam in pr=judicium Impe- 
rii donata velimpignorata,revocare inhibetur. Im- 
peratores non deberentpermittifacerealienationes 
przjudiciales, Imperatori Principesafliftere debe- 
rent,utfemper Auguftuseffet : fed quia eumligant, 


nuit, nec poterat fua libertate quiſquam eandem D neipfis donata vel obligataaliquando fie, velper 


impunetfansgredi, Exhoc pax communis & pa- 
tria felix. | 

Idem cap. 28. Erat infuper Imperatorum con- 
Juetudo facile accuhtiones fractæ fidei & perjurii 
admittere, ut fidelitasper quam folum perfiftit im- 
perium , nunquam negligentia parvipenderetur, 
Poenaveroerat een fidem non ſervãti. Erat 
tunc Imperator habens publicam defendendz pacis 


perfonam ‚adhoc habens de publico exercitum ſti E 


endiatum undique per principes & rectores time- 
— per populũ defenſor patriz,conferva- 
torlibertatis,relevator oppreflorü,rigidiflimusexe- 
eutorinReip,turbatores adorabatur,venerabatur&g 
eolebatur:tuncreteineum delinquens, majeftat& 
ſummam offendit. Et hoc crimen maximum erat, 
i in patriæ & omnium patrem peccavit. Quod 
f cunda illa digniffimarelatui infcriberem, proli- 
lixiorpropofitofierem, - 
Ih. 


6,29. Exhistamenrefpice,quantumabfcef- 


conlanguineos aut parentes,qui imperio præfue- 
runt, auferantur tacent , dum idem facere vident 
Imperatorem,ne feipfosdamnent. Curantibus e= 
nim omnibus ſua augmentare,imperioadnihilten- 
dente quid fequicur niſi univerforum deftru&tio?® 
Quoniam non exiftente potentia majori confer- 
vativa,, & pacativalmperii invidia , eadem fem- 
per crefcens cupiditas, bella, (chifmata „ divifio- 
nesque faciet, & tunc ficut omne regnum in fe 
divilum , defolabitur inique colle&um. Deci- 
piuntur itaque Principes fub Imperio , dum ob il- 
lum finem attrahunt & colligunt undique impe- 
rialia , ur potentiores & fortiores fiant , quontam 
poftquam totam capitis & Imperit poteftatem 
membraque laniaverint & deglutiverint , definer 
hierarchicus ordo. Non enim eft primus ad 
uem concurratur. Etubinoneftordo, ibieftcon- 
fio. Etubiconfufio ‚ibi nullus tutus. Et ſic 
nobilibus inter fe altercantibus, jus omne in 
arınis 
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armis propriis quzrentesfurgent : quontam ficut A ciendum eftprofe&to , qnod locus hic atquefalus 


PrincipesImperium devorant „ ita populares devo- 
rabunt principes. 

Idem cap. 39. deconcord,Cathol, Erconfequenter 
ad hocmaximeftudendum, utpoteftas Imperii re- 
fulciterur : alioqui de omnibus ordinatis & ordi- 
nandis nullus fequetur effectus. Vigor legis in 
coer&ione eft, coerctionem potentia cullodit 
& exequitur: quafublata (quia nitimur invetitum 
& fumus ab adolefcentia proni ad malum) legalis 


publica poſtulat. Ac primo quidem etſi Refpubli- 
cz co minuslabefadtari poffunt , quo melius con«,, 
ftirutz funt:tamen cum itacomparatumfit ‚utnon 
minus quamalizreshumanz fintmutabiles , &ha- 
rum, ut Plato inguit,converfiones naturales: pro- 
fecto cum diu & aliquot fecula foruiffet Imperium 
Germaniz noftrz, ita tulittandem calus rebus no- 
ftris infeftus,ut poft mortem Friderici Secundi 'i- 
dem duodeviginti annos —— careret. In- 


cenfura, & per conſequens pax & juſtitia non diu B terea cum majores noſtri non haberent, cui par rent 


erſiſtent. Quumergohoc ita ſit, oportet per re⸗ 
er rt —— — 
ſolebant Epiſcopi, Abbates, Principes, Comites 
ſecundum ſibi ſubiectam provinciam & terram, 
annua & quotidiana ſervitia, perſonalia & realia, 
impetio facere : Ex quibus — ſtipendiarii 
exercitui quotidiano imperiali pro defenfione 
Reip. tenebantur ac etiam ipfe Im r hone- 
— Imperialem ſtatum geſtare ſolebat. 
quidem Imperiali & Reip. defenſorio exercitu 
Dieses eriit Reſp.multum. Perinde itaque fo- 
ret, huic ordinationi diligentifimam operam da- 
re, ut per annuas contributiones moderatas „ le- 
cundum deminia & loca, talis exercituscrigeretur, 
ut & per ipfum juftitia& pax fervarentur. Poffet 
itaque facile de teloniis Imperialibus & gabellis, 
principibus pro Republ. conceflis „ competens 


uni, optimam illam,de qua egimus, Reipublica fuz 
formam prope amififfevidentur. Quam erfipoftea 
per Rudolphum Habfpurgum Refpubl. recupera- 
vit, non itatamen ut ante interregnum floruit. Nam 

tempore magiftratus Principesque nationıs 
—— * Pringipis fui — nec ha- 
bebant ã quo defenderentur, opes ĩpſi ſuas,quibus · 
eunque rebus poflent, firmarunt. —— eorum 


uo € quæ ante lmperatorum fuerant propria, adfe tranſ- 


tulerunt, ut cum quiſque in civitate atque ditione 
ſua & regenda & tuenda munusImperatorisubiret, 
ipſe eius nervis & quaſi viribus niteretur. Accum 
magiftratus Principesque noftri illa ufurpaffent a- 
liquamdiu, necfine viab eorum pofleflione dimo- 
veri poffent , maluit Rudolphus J jure ſuo decede- 
re, quam offendere voluntateseorum , m o- 

a& domi& militiz utiliteruti poffet :nec fufpi- 


portio pro ſtatu Imperii annuerefervari , & ab o- D catus fuit unquam fore, ur qui ex ipfo quafi patri- 


moibusteloniisin portionemoderataabftrahi. 
Jul. Pflug SR Numburg. virexquifitz 
prudentiz & magnz virtutis,& ob hzc & alia animi 
ornamentalmperatori Carolo V. perquamcharus, 
in libello de Repub. Germaniæ. Atque hæc hadte- 
nus deoptimoR.eip. noftrz Itatu,in quonec emo- 
lumentum bonum, nec juszquabile, nec concor- 
dia,nec libertas,nec dignitas vera,ner jultum unius 
Imperium,nec denfque ılla facrofandta Deiimmor- 
talıs religio defideraripoffer. Nunc vero vellem, 
aut eadem Reſpubl. nullas poſtea labes contraxiffet; 
aut mihi integrum ceflet „ cafdem ipfas przterire, 
Quando enim majore cum voluptate animi inco. 
gitatione optimarumillarum rerumverfor , tanto 


acerbiore dolore afficior , quoties mihi malorum 


huius ztatis atquetemporisinmentemvenit. Ve- 
rum quia non luperiorum ztatum bona recenfere, 
fed eriam que pofterioribus feculis accepimus 
vulnera aperire atque tractare decrevi : Si quo 


modo & hc fanari & illa recuperari poſſint fa- 


E rum noftrorum , ın polt Carolum 


monio Imperii creviflent „ non obtemperatu- 
ri eflent ſibi, pofterisque fuis ultro , nec Rem- 
publicam Zap animis adjuturi: Et quanguam 
Princeps hic ftatuebat fe Imperium benchciis 
multo facilius , quam vi atque armis tenere 
pofle , deceflit tamen non parum de publicis Im- 
rii eiuſdem facultatibus atque emolumentis. 
Ruin ab eo tempore indies magis ac magis ex- 
tenuata fuerunt jura atque veltigalia Imperato- 
Quartum & 
publico noftro & veäigalıbus Imperii non mo- 
do non nervos bellorum , fed ne pacis quidern 
fubfidia amplius Imperatores noftri habuerint, 
Debilitavit quidem ratio hzc poreftatem , quam 
penes efle debebat ſumma rerum noftrarum, 
atque ita convulfit , ut quibus Principibus po- 
pulisque Germaniz imperare oportebat Cæ- 
farem , eorum ipfe nutum intueri quodam mo- 
do cogeretur > cum præſertim ei non amplius 
Shah licerer 


m. 
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ticeret pecuniam atq; militem, fine quibusnibilre- A rat Reipubl, nefcio qua licentia fierent deterio⸗ 


rum magnarum bene geri potelt, populis Germa- 
niznoftrzimperare, Ei Peincipui * Ordinum 
conſenſus publicus accederet. Quanquã autem di- 
gnitas atq; majeſtas Imperatoris noftri poſtea non 
1is opibus,nec ca potentia,quaoportebat,fultentata 
fuittamen benevelentia atg; virtute hominum no- 
ftrorum nixaftetit , — etliforis mi- 
nus gloriofe , tamen domi fatis bene adminiftrare- 


tur. Quoadbeniilliatque antiquimoresinnatione B ficio noncontineret, ‚paenz atque i 


noltravi Nam &hominesnoftri jundtifue- 
runt inter fe,& Imperatorem obfervarunt, & patriä 
itaamarunt,ut fepro cagraviffimis offerre periculis, 
atg; vita adeo profundere non dubitarent. 
Quibus utnihil fuit antiquius, quamhonefte vive- 
re,ac de patriabenemereri, ita vicifiim nihil odio- 
fins quam turpiter vivere & patriam deferere , ur 
Refp.noftra cum minus, quam ante poffet moribus 
tamen bonishominum noftrorum feiplam fatis be- 


res, atque non funt majo> 
res hof leges — € — vollig 
fed quicunque nobilium gravibus fe eriminibus 
obſtrinxiſſet, & Remp, eiusque Prineipes læ ſiſſet 
incertaminibus , quæ inſtar Olympiadum Græca⸗ 
rum inftituta fuerant, publice inf te tota fere 
Germania infamia gravia notati fuerunt ‚ut quos 
charitas patriz atque Imperatoris authoritas in of · 

metus 
ä fcelöribus deterrerer = eoque minus ordo hie 
Rempub, armis, quibus cam fepe tutaius fuifler, 
dilaceraret. Cautumitem fuit prudentiffime ‚ ne 
difeiplinamilitaris , * Reip. noſtræ non folum 
utilitatemmagnam , fed etiamornamenta ara 
mare ner depravaripoffet ; nequeidiniuria. 

tenim fi ullorum hominum, certe militum vita ac 
moresar&iorem feverioremque difciplinam defi- 
derant. Quz filaxatur,hi in illagladiorum fuorum 


ne tueretur: & appareret veriſſimum effe , quod/a- C licentiacupiditatibus fuisnonfaeileullum ftatuunt 


pientiflimi homines in ore habent,non eſſe cur quif- 
quam ftatum R.eip. bonum nö virtute potius ac pie- 
tate, quam pecunia opibus,potentia, metiatur, cum 
fnis eiuſdem fir bene beateque vivendi ratio. 
Verum tamen cum Princeps nationis noſtra fum- 
mus imbecillior foret, periculum erat,ne quemad- 
modum corpus humanum , fi aliqua potiorum hu- 
jus partium languefcat,ipfum »grotare incipiat gra- 
vius : Ita Refpubl. etiam noftrain languorem per- 
niciofum incideret.Itag; avi,atavi, atg; maioresno- 
ftricaverant ‚fane diligenter,ne mores illi hominü 
»oftrorum boni, quibusR.efp.noftra fultencari vi- 
debatur,depravarentur, & eaminieruntrationem,ut 
quas forte ofhcii arg; difciplinz quafi habenas at- 
tenuatio Imperatoriz poteftatis laxaret cam legum 
feveritas aftringeret. Eſt enim magna quæ dam inter 
magiftratum & legem conjunctio. Quare lege pu- 
blicainterdi&um fuit, ne quis majeftatem Impera- 


modum : Etnon folum hoftibus, fed etiam fociis, 
amicis atque Provincialibusfuntinfefti , nec iis, 
quos habentcontubernales, ‚ab eisque ma» 
nus abftinent, Et paulo incipio conftat Iın» 
— noftrum € publico Reip. noftrenonha- 
— a. ipfe ac ._— eiuscommodevivere 

it ; Abundare autem regionum 
rum Principesatque —* org tan- 
tum bonorum atquefortunarum fluere ‚ut non 
lum commode fed etiam laute atg; cum quodã 
dore vivere queant.Quodquale ei m 
peratorisexiltimatione atque authoritate deträhat, 
non faciledixerim certe alterutrum horum ufü ve- 
nire necefle eft, ut aut Imperator nofter ab iis, qui 
in poteltate ipfius cfle debent,contemnatur,utnune 
tempora funt,& mores: ausdamna hæc Imperiipa- 
ttimonio fuo,fiquod habet, uberius odo 
farciat. Quorum alterum nonnocere 


soris lederet,neve vim publicam in Repub. noftra E Reip.alterum veroeidem tantominuscommodum 


fufciperet,quiautemcontra feciflet,graviffimape- 
na afficeretur. Atque hze quidem lex primo ab 
Henrico Secundo lata, & deinceps ab aliisImpe- 
ratoribus ſæpe renovata fuit ; ut non facile ullo 
tempore antiquari poflet. Quæ cum alios fru- 
us, tum eum attulit Reip. ut qui fortaffe no- 
varum rerum cupidi effent , fatum huius non fa- 
cile labefactare poſſent. Ac quo minus nobiles, 
in quorum yirtute magnum femper prefidium fue- 


eft,quanto diligentius ea, undemuktumemolumen- 
torum adnosredit , quamtenuia , fiquschabemus, 
curare folemus. Quare ut Imperator nofterepu- 
blico noſtro tantum utılitatis R emolumentor& 
caperc poflit,quantum oportet zfifuaderem Prinei- 
pibus ———— Reip. noſtræ, ut 
quz vectigalia publica Imperii ad fe tranftulerant 
majores ipforum, ca reftituerent,atqueitacenfum 
Principis ſui ad communem omniumwilitatem au- 


v— 
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rent,non rn re ar use A verblieben. Den denen am 


ocmeum reprehendere deberet.EtenimfiLongo- 
bardorüPrincipes,eumprimumregnö ſuum conſti- 
tucrät,defuo,quodpublici juris nullo tempore fue- 
rat,in publicumtantum contulerunt, ut Rex corum 
cenfum honeftumhabere poflet : quanto zquius ef- 
ferut nos Imperatori.noftro redderemus ‚qu& ma- 
jores eiusaliquandobabuerunt ? Sedquia verifimi« 
lenon eft, Principes nu noftrosä jure 
inyeterato [ponte Iuadeceflur 
restantiemolumentiäfe auferantur, ne detur caufa 
motib.periculofis : fatius.efle cenfeo inftitui vecti- 
galianovaad utilitatrem Imperatorisnoftri, quäve- 
terareftitun Cumprefertim populisnon æque gra- 
ve fuerit pendere vectigal novum,quam Principib, 
atq; Magiſtratib.ſua, quæ multum utilitatis afferunt, 
vedigaliaamittere. Acmihi quidem videtur po 
lisarque adeo cundtz Germaniz vectigal illud co 
minusmoleftum futurumeffe, quo fingulorum ra- 
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nſtrom zeugen die Hi⸗ 
ſtorien / daß ſolche innerliche Zerruttungen und feind⸗ 
liche Widerwaͤrtigkeiten an etlichen Orten ſich weiter 
als in zweyhundert Jahr hinauß erſtreckt / und die ver⸗ 
bitterte Gemüther kein heilſame Mittel angenom̃en / 
fondern jeder Theil fein Recht mit der 

Schwerdt darthun und auffündig machen wollen / 
darumb deß Kriegs und Streits kein Endſchaft gefun · 
den worden / biß der ein Theil entweder durch Gewalts 


e, & paſſuros, ut B Mittel / oder in Erwegung anderſeits Billigheit durch 


ſchiedlicher Unterhandlung gewichen und nachgeben 
Wann man den Urſachen nach forſcht / ſo beſind ſichs/ 
daß alle Uneinigkeit daher gefloſſen / daß / inmaſſen auß 
Biſchofs Julii Beſchreibung zuvor ang 
gen / die e Staͤndt in ihren Stifts⸗Staͤtten alle 
Regierung und Gerechtigkeiten in ihren Gewalt zu 
bringen/diefelbe gar unterthaͤnig und dienflbar zuma⸗ 
chen alle Mittel und Weg verſucht / und daß der geiſt⸗ 
liche Stande bey der Keyſerlichen Officirer Regie⸗ 


tionespublicis commodis ita contineri videntur,ut C rung in den Reichs · Stãtten darinn —— alle 


uanto lmperator noſter plus poterit, tanto ſinguli 
Keip. noſtræ cives & quietiusvivere , & € bonise- 
jufdem facilius crefcere queant. 


Das 96. Kap. 
Vom Zuſtand und SachenderStatt Speyr 
zu Zeiten deß Interregni. 

—— t / warumb die Stifft 
und Staͤtt am Rheinſtrom viel Krieg und Feind⸗ 
ſchafft widereinander geführe : Und feraner von 
Streirigfeit zwifchen Biſchoff Henrich und der 
Start Speyr in nachfolgenden Puncten / nemb⸗ 
lich wegen der Muntze. 2. der Bruck über die doß. 
3. deß Wein⸗Ungelts. 4. deß Ketſcher Jahre. 
$. def Aidts der ſieben Zeugen Kundſchafft vor 
Gericht / und darauff auffgerichten Vertrag An 
no 1260... 


B—— deß Erſten uñ deſſen Nach, 
tom̃en Regierung erſcheint auß ſtorien / E 
de in denen Staͤtten / darinn Biſchoͤff und Ele⸗ 


riſeyen anfänglich gewidmet / von einer Zeit zur an⸗ 
dern allgemach unterſchiedliche Irrungen und Strei⸗ 
tigteiten erwachſen / welches nach Geſtalt der Zeit und 
Lauff nicht anderſt dann durch offentliche Krieg und 
gewaltthaͤtige Handlungen zwiſchen den Parthe) 
uffgchaben werden koͤnnen / undiſt nicht 
ein eintzige ſo viel — einer 
ſchen Biſchoͤffen und en aneinem / und der 
Burgerfchafft in Stänenamandern Theil enthebt 


D beftem Einfprech 


Freyheit erlangt und herbracht / und dig dabey 
zu bleiben vermeynt. Dingegen demnach die Roͤm 
Keyſer und Koͤnig die Reichs, Stuͤtt durch der ſelben 
Burger und erwaͤhlten Rath zu regieren verordnet / 
und inſonders dieſe Verſehung gerhan/ daß die jenige 
ſo die Gemeinden zum ‚der Obrtgkeit und. der 
—* —— — 8 leiblich zur 
van Nusen ſchweren / dafur auch nach jrer Macht und 
enihr 8 Sorgrragenfob 
ten / und dañ die erwaͤhlte an Obrigkeit nach Weifung 
jrer Geluͤbd und Aidt ſich jres Ampts mir ſorgfaͤltigenn 
Ernſt und Eiffer angenom̃en / dz ſie jre durch Keyſer⸗ 
liche MiltcertheiltePrivilegia und zugeeygnete Recht 
und Gerechtigkeiten / hoch und werth gehalten / den 
Burgerſchaften gleichfalls ſolchen Eiffer und Affe- 
ction eingebildet / dy ſie viel lieber Haab und Gut / Leib 
und Leben darüber verlieren / ale daran Abbruch und 
Eingriff iermanden verftareenmollen / daher erfolgt’ 
daß eines Theils die Stift ihre herbrachre Frenheit zu 
erhaltenyandern Theils die Obrigfeiten und Gemein» 
den in Staͤtten die Berbefferungund Erweiterung fo 
wol deß Privat · als gemeinen Nutzen su erſtreitten / 
zur Wehr griffen / und bald dieſer / bald der ander Theil 
die Oberhand betom̃en / da dann denlberwundenẽ viel 
abgenoͤtigt wordẽ: So bald aber der Geſchwaͤchte Luft 
gehabt / und ſich wieder bey Kräften befunden / haman 
die abgehandelte Vertraͤg wieder ducchzuflechen ſich 
bearbeit / daß die innerliche Uneinigt eitrn und Krieg 
Hhh bt bey 
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bey etlichen gu feiner Endſchafft innerhalb stocyhun. A _ Univerlis preientiuminf; orib.&auditoribus 


dere Jahren ſich gar nicht anlaffenmollen. Gleicher 
Geſtalt iſts mit der Start Speyr ergangen’ und has 
ben ſich zur Zeit de Interregni allgemach Irrungen 
angeſponnen / darauf in folgenden Zeiten mehr und 
vielfaitige Streit und Krieg entſtanden / wie hernach 
in unterſchiedlichen Orten zu vernehmen. Auß nach⸗ 
gefereem Vertrag iſt guſehen / daß ſich zwiſchen Bi⸗ 
ſchoff Heinrich und der Statt unterſchiedliche Wi⸗ 


Bertholdus Dei gratia Epilcopus Babenbergenlis 


Oito de Eberftein,& Emicho deLyningenComes, 


totius boniplenieudin€ cum falute,Ad univerfitatis 
veltrz notitiam cupimus pervenire, quodeumintee 
venerabilem Dominum H,Epifcopum & civesSpi 
renfesfuper quing;articulis hicexpreflis,prime 
per moneta Spirenfi , pro co quod hactenus eſt ne 
gledta,fecundo ſuper ponte faciendo ultra Auyium 


derwaͤrtigkeiten verhalten/ unser denen die Forderung g qui Luffe vocatur „ tertio fuper pa 


deß Wein ⸗Ungeldts von der Cleriſey nicht ſchlecht 
geweſen / darumb auch fuͤrnehme Herren als der Bi⸗ 
ſchoff zu Bamberg und Grafe Emich zu Leiningen 
zulinterhändiernerbetten worden. 

Am Vertrag befchiche der Mintz zu erſt Mel 
dung / daß dicfelbe der Rath und Dünger nach Not ⸗ 
thurfft nicht befürdert/ diefelbe aber fuͤrgewandt / daß 
dem Biſchoff darein zu ſehen nicht gebuͤhre / i ſt derwe⸗ 
gen dahin verglichen daß der Biſchoff und ſeine Nach⸗ 
kommen fie hierumb aller Anſprach und Belaͤſtigung 


erlaſſen ſoll Der ander Punct iſt wegẽ der Bruck uͤber 


das Waſſer doß / was es damit für Beſchaffenheit ge⸗ 
habt / davon iſt kein Nachrichtung vorhanden / weiß 
auch niemand einige Anzeig davon zu thun. Der 3. 
Punct betrifft das Ungelt / fo ein Rach denen auffer⸗ 
legt die Weinſchanck treiben / und Wein verzapfen 
wollen. Dieweil dann damals die —* durchs 
gantze Jahr Wein vorm Zapfen zu feylem Kauff ge⸗ 
habt / und jederman der zu ihnen kommen / mit Wirth⸗ 
ſchaft aufgewart / und dazuihr Geſind gehalten / iſt 
vom Biſchoff mit Bewilligung ſeines Capituls ein⸗ 
gangen worden / daß er die Burger umb deß willen / 
daß fir der Cleriſey gleichfalls das Ungelt vom Wein⸗ 
handel zugemuthet / nicht wolle anfechten noch beley⸗ 
digen. Es wird auch in der Hiſtoriſd en Beſchreibung 
der Biſchoff u Syeyr unter Biſchoff Heinrich ge 
melde / daß im vierdten Jahr nad) Auffrichrung bes 
rühreen Vertrags / nemblih 1264. am Tag Sergii 


und Bachidie Stift und gemeine Cleriſey zu Speyer £ 


miteinander wider die Burgerfchaft von wegen def 

Ungelts / ſo ſie von jnen gefordert ſich zuſam̃en verbun⸗ 

den / dz fie ſich ſchützen und nach Vermoͤgen Wider⸗ 

ſtand thun wolten. Dir ⸗4. Punct iſt vom Fahr zu 

Keiſch / daß der Biſchoff die Burgerſchaft bey ihrer 

m Berschrigkeit am Ketſcher Fahr wolle ru⸗ 
iq laſſen. 

Vom 5.Puncten wegen deß Aidts der ſieben Pers 
ſonen hat man heutigs Tags feine gründliche Nach⸗ 
richtung was Irrungen deßhalben fuͤrgangen / der 
aufgerichte Vertrag laut folgenden : 


o 

Ketich; quarto a Fan 
ter appellatur,quinto fuper [eptem perfonarum ju- 
tam£tis,proutinfelicis recordationis Beringeri$pi 
re (sEpikopi noltti prædeceſſoñs literis eftexpref« 
fum, difeordiaorta —— noftro ſuper his fcarbi= 
trio fubmiferunt , fuper quibus inter eund€ Domi- 
numEpilcopum & cives cofldemnobismediantibus 
& cifdem confentientibus talis concordia interye- 
nit. Quod idem Dominus Epifcopusattendenseo- 
rundeın civium obfequia fıbi per eoshadtenusexhi« 
bita, & quod etiam exhibere poterunt in polterum 
— promittit eiſdem civibus bona fide, quod 

uper prædicti⸗ — articulis vel aliquoipferum, 
nunquam movebit eıldem civibus aliquã quæſtio⸗ 
nem;nec occafione arıiculorum eorunde in aliquo 

ravabitcöldem, obligans quemlibet fucceflorem - 

uum,Capituli Spirenlis accedente conlenfuad ca- 

dem Adeliter oblervanda, In cuiusreiteftimonium 


D & evidentiam pleniorem fieri fecimus przfens lcri- 


ptum,& una cumnoftrorum Dn, Epilcopi Spiren- 
ſis prædicti, Majoris, S. Gerinani, S.Guidonis& S« 
Trinitatis eceleſiatum Spirenfium figillorum mu- 
nimineroborari. AtumapudHeiligenftein. Anno 


"Domini M. CCLXII. Cal. Aprilis, 


Das 9 7: op. ' 
Bapft Alexander der — der 
Statt Speyr Freyheit / Recht und zute Sewon⸗ 
heiten im Jahr 1261. won 
Uß vorgefegrer Keyſer Hiſtori Harman smile 

ſen / welchet Geſtalt fich die Bäpftdenfelben gu 
Haupten geſetzt / und fih Obrigfeitlidt grofe 

fen Gewalts angemaſt / darumb mäniglichen 

hohen und nidern Standes die Gedancken beyge⸗ 
wohnt der Bapſt ſey deſſen alles berechtigt / und trage 
dag geiſtliche und weltliche Schwerdt und Obrigkent⸗ 
lich Ampt in ſeiner Hand / dazu man dann die Got⸗ 


liche Schrifft mit den Haaren herbey gezogen, Auff 


ſolche Einbildung / daß in Mangel eines Keyfers oder 
Koͤnigs 
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Konigs der Bapſt an deren ſtatt ſey / hat ein Rath A plenam & expreſſam de verbo ad verbum mentionẽ 


umb Beſtaͤttigung der Privilegien und Freyheit 
Bapft Alerander den Vierdten angelangt / darauff 
derſelb folgende Confirmation ertheilt / darinn an⸗ 
faͤnglich ſeiner Vorfahren am Baͤpſtlichen Stul der 
Statt gegebener Freyheit gedacht wird / deren doch 
dieſelbe zuvor vom Bapſt feine begehrt / auch nicht 
mitgetheilt noch vorhanden ſeyn. 

Alexander Epilcopus,fervus fervorum Dei,dile- 
ctis fliis civib. Spirenfib, falutem & Apoftolicam 
benedi&ionem. Juftis petentium defideriis dignum 
eſt nos facilem przbereconfenfum, & vota qu=ä 
rationistramitenon difcordant,cffe&u profequen- 
te complere. Ea propterdileetiin Domino filii,ve- 
ſtris juftispoftulationib. grato concurrentes affen- 
ſu, omneslibertates & immunitates five privilcgia 
feu alias indulgentias äpredecefforib. noltris Ro- 
manis Pomtificıb. abImperatorib.äR.egib. & prin- 
cipibus ‚velaliüis Chrifti Aidelibus rationabiliter vo- 
bis conceflas,nec nonbonasconfuetudines, & o- 
mnia jura quæ hucufque obfervaftis,authoritate A- 
poftolicaconfirmamus , & ptæſentis feripti patro- 
cinio communimus; Nulliergo omnino hominum 
liceat hanc paginã noſtræ cöhrmationis infringere, 
vel eĩ auſu temerario contrairc ; Si quis autem hoc 
attentare pr=fumpferit ‚ indignationem omnipo- 
tentis Dei , & Beatorum Petri & Pauli Apoftolo- 
rumeius fenoveritincurfurum, Datum Anaginz 
11. Cal. Julii,Pontificatus noftri Anno fexto. 

Ferrner hatein Rath und Burgerfchaft durch jre 
Geſandte zum Bapft folgende Freyheit erhalten / daß 
fein Burger für frembd Gericht gezogen / daſelbſt ver⸗ 
klagt / oder mit Rechtlicher Erkañtnuß beſchwert wer⸗ 
den ſoll / ſo derfelb zu Speyr vor ſeiner ordentlichen 
Obrigt eit dem Gegentheil Rechtens zuſeyn urbiethig 
iſt. Im Fall aber dergleichen moͤcht beſchehen / dz doch 
alle Klag und Urtheil unbindig / und ohn alle Wuͤrck⸗ 
licht eit ſeyn ſollen. Das Privilegium iſt deß Inhalts: 


nonfecerint, trahi extra civitatem Spirenfem ad ju- 
dieium nequeatis inviti, quamdiu paratifueritisco- 
ram veltro ordinario de vobis conqueremibusftare 
juri, authoritate vobis præſentium indulgemus,ea- 
dem authoritate nihilominusdecernentes, ut fiah- 
quid contra huiufmodi conceflionis noftrz tenor& 
ä quoquam extiterit propriatemeritate prafumptü, 
fit irritum& inane, Et fi forte aliquz — in 


B voshac occafione prolatæ fuerint, nullum robur 


obtineant firmitatismandato fedis Apoltolicz fem- 
per falvo, Nulliergo omnino hominum liceat hanc 
paginamnoftre conceflionisinfringere , velei aufu 
temerariocontraire: Siquis autem hoc ättentare 
præ ſumpſerit, indignationem omnipotentis Dei & 
Beatorum Petri & Pauli Apoftolorum eius fe no- 
verit incurfurum. Datum Anaginz 13.Calen, Juli, 
Pontificatus noftrianno fexto, 


Das 98. Gap. 

Eines Raths der Statt Speyr Statut Anno 
1263. von unterfehiedlichen Puncten / darauf der 
betrübt Zuftand der Zeit/und bevorab deß Juftig- 
Weſens zu vernehmen /2c. 

He Start Speyr hat diefe Zeit viel Betrang⸗ 

— * und Feindſchaft vom Adel aufm Land er· 

litten Dann die Geſchlechter und Rathsver⸗ 
wandte in der Statt nicht allein viel Hoͤf und 
ligende Guͤter aufm Land in Flecken und Doͤrffern / 
ſondern theils auch viel eygene Dorffſchaften gehabt / 
darinn die vom Adel / ſo ſich aufm Sand zuſammen rot⸗ 
tirt / mit jrem Anhang oftermals eingefallen / und mit 
Brand / Nam ui Plünderung groſſen Schaden an⸗ 
geſtellt / ſo hat die Gewonheit zu rauben und zu kriegẽ 
fo weit iiberhand genom̃en / daß die Burger in Staͤt⸗ 
ten denen vom Adel aufm Land zugezogen / ihre Mit⸗ 
burger helffen beſchaͤdigen / und nach damaliger übe 
licher Freyheit deßhalben unbeſtrafft blieben / davon 


Alexander Epiſc. ſervus ſervorum Dei, dile&tishi- E die Boßheit deſtomehr gewachſen. Solchem Be- 


liis civibus Spirenſib. ſalutem & Apoſtolicam be- 
nedictionem.Apoſtolicæ fedis benignitas ſyncere 
obfequentium vota fidelium, favore —— pro- 
fequi confuevit,utillorum perfonas, quas in fua de- 
votione promptas invenerit & ferventes, quibuldä 
titulisdecentiusdecorare. Ut igitur cx devotione 
quamadnos & Romanam eccletiam habere nofci- 
mini fentiatis vobis favorem Apoftolicum accre- 
vifle veftris precibusinclinati, quod authoritate li- 
verarum fedis Apoftolicz , qua de hacindulgentia 


ginnen har ein Rath nicht länger überfehen koͤn⸗ 
nen / fondern mit öffentlichem Start und Berord- 
nung begegnet / nemblich daß fiegeborten / wenn ein 
oder mehr Burgereinem benachbarten und aufge 
feifenem vom Adel oder fonftenzu Roß oder Fuß zu 
thaͤtlichen Handlungenbedient geweſen / und davon 
einem andern auß der Bergerſchafft entweder an 
Leib oder Giitern auffer der Start Berlekung und 
DBefchädigung miderfahren / daß die jenige fo 
der Thaͤtlichkeit beygewohnt / allen feinen Mic, 

burger 
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burger zugefügten Schaden innerhalbacht Tagenzu A tio 


tehren un gu erſtatten ſchuldig feyn ſollẽ / mit der Maß / 
ſo der Beſchaͤdigt vor der Burgermeiſter einen oder 
beyde kom̃en / ſeine Klag anbracht / und vermittelſt ge⸗ 


ſchwornen Aidts dargethan / daß jme getlagter Schad 


und in ſolchem Werch ——*— fe: Darauf die Bur⸗ 
germeiſter unverzüglich die Sad einẽ Rath fuͤrbracht / 
auß deſſen Befelch der Beklagten Güter geſchaͤtzt / ver⸗ 
kauft / und dem Stägerder Schadenzu ſeinem guten 


Speperifcher vn 

ine ſpe revertendi penitusexcludantur,. Qui 
<unqueigitur magi confulum & univerli» 
tatiscivium in his fiducialiter exequendis piger aut 
dolofusextiterit , jamfe cognoſcat apertiflimeper- 
jurium incidife, Zu Teutſch. Wirder Rath und 
die Burger gemeinliche der Siatt zu Speyr / enthieten 
allen unſern Nachtommen ewig. Wenn wir 

rend ſeyn zu bebeſten und zumachen Frieden 
helligkeit un teruns und Auß Leuten jedwederſeit So 


Gniigen be ahlt und abgeſtattet worden iſt / innerhalb g ſetzen wir und gebiethen / daß welcher unſer Burger / er 


acht Tagen. Im Fall der Beklagt ſo viel Haab und 
Nahrungnit gehabt / daß davon der Claͤger ſchadloß 
gemacht werden koͤnnen / iſt die Ordnung dahin gan⸗ 
gen / daß der Beklagte zu verdienter Straff / der Statt 
verwieſen / und nimmer darein wieder aufgenommen 
werden ſollen / dabey inſonders in Acht zu nemen / daß 
Durgermeifter undder Rarh den ernſten ſteiffen An⸗ 
hang wider ſich ſelbſt dem Statut beygefügt : Wenn 
ſich bey einem oder dem andern in Vollſtreckung und 


ſey einer oder viel / einem Außman zu Fuß oder zu 
Pfert leibliche Hülff thut / davon vielleicht einem an⸗ 
dern unſerm Burger Schaden aufſteht am ſeinem 
seib oder an feinem Gut / der / der alſo außgefahren iſt 
zu Huͤlff dem Außmann / ift ſchuldig den Schaden 
aufzurichten gaͤntzlichen / und ſoll das thun innwendig 
dem achten Tag: Alſo doch / daß der Befchädigtegams 
ge vor die Burgermeifter, beyde oder ihr einen und 

Schadenbezeuge mit ſeinem Aidt 7 dem follen 


feinen 
ſtandhafter unnachlaͤſſiger Handhab diefer Ordnung C audy die Burgermeifter-auf ihren Aidt gericht in kei⸗ 


wiirde Berzug und Fahrläffigkeit oder sit und Gr, 
fehrde befinden / baßderjenige Burgermeifter oder 
Rathsper ſon / ſo deffenilberwindenvoffentlich mein» 
aidig und geſcholten ſeyn und bleiben ſolt / ſo ſtreng uñ 
ernſt haben die Alten faſt alle ihre Statut verfaſt / daß 
einzedve Raths⸗ Perſon zu ſteiffem ſtandhaftem Ob⸗ 
halt mit geſchwornen Aiden verbunden nd hiemit der 
Erloͤcherung Riegel vorgeſchoben worden: Diß bes 


ne Weiß nit vorziehen / wann den Schaden’ den er al 
ſo mit ſeinem Aldt vor ihn kündtlich bezeuget und zu⸗ 


bracht hat / ſollen ihme die Burgermeiſter / der Rath 


und die Gemeinde der Burger ablegen und gelten 


gaͤntzlichen / von deß oder dern Bur:die den Urſprung 
deſſelben Schaden gethan handt / und ſollen das chun 
in acht Tagen. Waͤre aber / daß ihres Guts nicht 
vollen waͤre den Schaden aufzurichten / man ſoll ihn 


greifft der erſt Punct deß Statuts fo in Lateiniſcher D von der Burger Gefellſchaft außwerffen ohne Zuver⸗ 


Sprach alſo lautet: Confules& univerlicives Spi- 
renles, ſucceſſoribus noftrisomnibus inperpetuũ. 
Cupientesnobis & extraneis firmare mutuæ pacis 
& concordiz unitatem , ftatuimus ut quicung; no- 
Ürorumconcivium aut unus;autpluresalicui extra- 
neo five pedes fiveeques auxilium pr&beat corpo- 
rale,per quodforfan alteri noſtro concivi damnum 
ahiguodinfurgatcorporis autrerum, ille egreſſus in 
aux ilium extraneistencatur damnumtotaliterrelar- 
cite & hoc infra diem octavum Itatamf,quodis qui 
damnum fultinetacoedens ad Magiltros civium u- 
aumvelambos,damnumjuratusoltendat. Cui Ma- 
giltri ſub debrojuramenti fui judicium nullatemus 
prorogabunt,icd.de damno per juramentum proba- 
o,didti Magiftri,Confules, &univerfitascivium ei 
ſatisfaciant per omniadeboniseiusaut eorum, qui 
ptimordia damni huiusmodi intulerunt. Et hoc fi- 
eniliter infra octo dies, Siveroadfolvendumillius 
gei vel rcorum non Iuppetunt facultates , de con- 
oigilitacisnoftrz collegio, imo decivitatis confor- 


ſicht wieder innzufommen. Welch auch Burgermeiz 
fer + Rhatherrn oder Burgere dag getreulichen zu 
rechtfertigen träg wäre oder Schalckheit darinn thã ⸗ 
te / der foll ich jenund wiſſen und erfennen/ daß er ofs 
fentlich in Meinaidt gefallen — — 

Der ander Punct deß Staruts iſt deß Inhalts / 
Wenn cin Burger auſſer der Start in die Nach⸗ 
barfchaft oder mweirer gelegene Ort umb eines an» 
dern feines Mitburgers willen umb Sachen wie 


E die Nahmen haben mögen  arreftirt nnd 


halten werden / und feinen Arreſt den Surtgetmihe 
ftern zu wiſſen gemacht / fo foll der Burgermeiſter 
bey Straff beym erften Puncten dem Burger 
umb def willen der ander aufferhalb verhinderrund 
auffgehalten worden / befehlen / denfelben feinen 
Mitburger innerhalb adır Tagen ledig zu machen? 
und ſolchem Befelch fol der Burger gchorfamlich 
nadyfegen bey ewigem Verluſt feines Burgerrechts 
und Abtrag deß Schadens / ſo dem andern durch ſein 
Verſchulden begegnet. Dieſer Punct gibt Nach⸗ 

richtung 


Das V. Buch. Kap. XCI. 


Interreenum, 617 


richtung von dem allgemeinen Brauch am Rhein- A deren Zunamen und Geſchlecht dabey nicht vermeldt 


firom. Wenn einer in Stätten und Flecken amandern 

Orten mißhandelt / gefrevelt oder fonften Schuld, 
hafft worden und mandeffen nicht mächtig ſeyn koͤn⸗ 
nen / und ein ander an denfelben Ort kommen / dz man 
ſich an demſelben erholt / und der unſchuldig buͤſſen und 
abſtatten müſſen / was ein ander verſchuldt. In parti- 
bus Alemanniæ conſuetudo inoleverat de pigno- 
rationibus,, in quibus alius pro alio five innocens 
pro nocenteprzgravatur, Annal.Stereon. Weldyer 
Ungerechtigkeit ein E. Rath mit diefem Statut er. 
was Milterunggefucherdamie der Arreſtirte deſto ehe 
wieder auff freyen Fuß kommen ſoll. 


Præterea volumus & ſtatuimus, ut quicung; con· 


civium noſtrorum occaſione alterius noftri conci- 
vis per vicinos noſtros vel etiam per cos qui ſitu no- 
bis lunt inferiores,fortsffe fuerit occupatus,is cuius 
occaſione factum eſt, abſolvat occupatum tam cor- 
pore quam rebus, & infra octo dies, & ſtet pero- 
mnia Confulum noſtrorum juſſionibus & præce- 


iſt / die Umbſtaͤndt bringens mit ſich / daß ſie Adelichen 
tands / und nicht geringes Vermoͤgens geweſt ſeyn / 
die ihnen in der Burgerſchafft einen ſtarcken Anhang 
gemacht / daneben auch einen ihrer Befreundten / mit 
Namen Ebelin / zu ſich gezogen / und eine heimlich: 
Straſſenr auberey angefangen / deßgleichen die von 
der Cleriſey ſo aufm Land zut hun gehabt / und ſich auß 
der Statt begeben / verkundſchaft / dieſelbe gefangen 
und beraubt / theils auch zu unbillicher Rantzon ge⸗ 


B trungen: Wann dann die abgenoͤthigte Bezahlung 


in beſtimbtem Termin nicht erfolgt / ſeynd fie in der ſel⸗ 
ben rantzionirtẽ Haͤuſer eingefallen / haben Kiſten und 
Kaſten erbrochen / alles Geidt und Geldts werth ge⸗ 
raumt / und ihres Gefallens groſſen Muthwillen und 
ſtraffbare Thaͤtlichteit ohne Scheu in der Statt be⸗ 
gangen. Wiewol nun bey ſolchen innerlichen Rebelli⸗ 
rungen das beſt Mittel / daß man gleich Anfangs dar⸗ 
ein ſehe / und Kohlen nicht laß zu Feuer werden / und 
hierumb ein Rhat und andere fuͤrnehme und gemeine 


ptis, volentes hoc obfervare lub pœna prænotata. C Burgere nach den Aufruͤhriſchen und auf derſelben 


Das iſt: Vorbaß ane wollen wir und ſetzen / daß welch 
unſer Burger von eins anders unſers Burgers we⸗ 
gen vielleicht betuͤmmert würde von unſern Nachge⸗ 
burn / oder auch von denen die nidewendig gefeflen 
ſeyn / der / von deßwegen das gefchehen ift / foll ledigen 
den Bekummerten an feinem Leib und an feinem 
Gut / innwendig acht Tagen/und ſolle elleglich gchor- 
ſam ſeyn unſers Rhates Geheiſſe und Gebotten / und 


Beſtraffung getracht / ſo hat man doch in gehabter 
Kundſchaft die Rottierung dermaſſen von de Hand⸗ 
werckern und gemeinen Mann beſtaͤrckt verſpürt / daß 
ein Rhat und andere auffrechte ehrliche Burger dar⸗ 
wider nichts ſchaffen koͤnnen / den Auffruͤhriſchen iſt 
daher der Muth und Boßheit deſtomehr geſteift wor⸗ 
den / daß ſich zwiſchen Biſchoff und Cleriſey an einem / 
und dem Rhat am andern Theil beſchwerliche Wider⸗ 


wollen das auch gehalten han bey der vorgenannten D waͤrtigkeiten und Irrungen verhalten / und ein Theil 


Peen / ic. 
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Don einer Aufruhr fo fich Anno 1264. zu 
Speyr zugetragen/ und welcher Geſtalt ein Rath 
die Aufrührifche dem vorberuͤrten Statut gemäß, 
und fonften mit ſtrengem Ernſt beftrafft. 


N der Hiftorifhen Beſchreibung der Bir 
ſchoͤff zu Speyr wird brühreeEmpörungun- E 


ter Biſchoff Heinrich erzehlt / aber bey der 
Statt Speyr iſt dieſelbe in einem alten Per⸗ 
gamenen Manuſeripto, und einem andern alten 
Brieff in etlichen Puncten und Umbſtaͤnden gedach⸗ 
ter Erzehlung ungleich / in Latemiſcher Sprach bes 
ſchrieben / und laut im Teutſchen der Innhalt folgen, 
der Geſtalt. 
Es hatten ſich zuſammen rottirt drey Bruͤder und 
Burger zu Speyr / Voltzo / Hartmutund Cunradt / 


deß andernUngemach verhängt und nachgeſehen Bi⸗ 
ſchoff Heinrich und die Prelaten der Cleriſey haben 
ſich bey ſolchem Auffſtand und Rottierung auß der 
Start an andere ſichere Ort begeben. Demnach aber 
die Auffrührifche vermerckt / daß ein Rhat und ihre 
Mitburger den Mitteln nachgetracht / damit fie inen 
auf die Hände greiffen und ihr Fuͤrnehmen brechen 
moͤchten / haben fie wider alle die jenige/ fo fich ihnen 
widerwaͤrtig ergeigt / Gewalt fürgenommen/denfil- 
ben offentlich inihre Haͤuſer eingefallen / alles gepliin⸗ 
dert / geraubt / und entfrembdt. Wenn ſichs zugetra⸗ 
gen / daß ſie ein Anſchlag auf eines Geiſtlichen oder 
Burgers Hauß / ſo nicht ihres Anhangs / gemacht / 
und im Einfall vermerckt / daß derſelb ſeine Fahr⸗ 
nus / Gelt / oder was er lieb und werth gehabt / ver⸗ 
borgen oder geflehet / haben fie das Hauß angeſteckt 
und in Brandt geſetzt / ſeynd auch ferrner zugefahren / 
daß ſie deß Stifts Doͤrffer / und der Burgerſchafft 
Guͤter auſſer der Statt gepluͤndert / und viel mit 

Sind Gewalt 


ei Interregnum. 
widerſtanden / theils befchädige / oder gar erfihlagen. 
Demnad nun Biſchoff und Cleriſey betracht / daß die 
Spaltung zwiſchen ihnen und dem Rath ſolche auff⸗ 
ruͤhriſche boͤſe Haͤndel verurſacht / und noch ferrer 
Ungemach darauß entſtehn moͤcht / hat ſie vor rathſam 
angeſehen / ſich mit dem Rath und deſſen uͤbrigen Bey⸗ 
ſtand auß der Burgerſchafft zu vergleichen / und mit 
einhelliger Zuſammenſetzung die Auffruͤhrer anzu⸗ 
greiffen / und zu beſtraffen. Alſo hat die gemeine Noth 
und Gefahr beyde Theil zur Einigkeit bewegt / dann 
ein Rath deß Biſchoffs und Cleriſey Hülff und Bey⸗ 
ſtand gern angenommen / und beyderſeits die Sach 


dergeſtalt angeſchlagen / daß der Biſchoff mit gutem 


Krlegsvolck auff gewiſſen beſtimbten Tag vor die 
Statt ſolt kommen / und ein Rath mit ſeinem Bey⸗ 
ſtand ſich umb ſolche Zeit gleichfalls imwendig in 
Ruͤſtung ſtellen / nach den Auffrührifchen in jren Haͤu⸗ 
ſern greiffen / und dieſelbe verhafften. Im Fall dann 
die Auffruͤhriſche ſich wuͤrden zur Gegenwehr ſetzen / 
und zu ſtarck werden wolten / ſolt von dem außwendi⸗ 
gen Biſchofflichen Kriegsvolck ein Anzahl nach Not⸗ 
thurft zum Beyſtand eingelaſſen werden. Indem nun 
ſolcher Anſchlag zu Werck gericht werden ſollen / 
ſeynd die Redlins führer und fuͤrnehmſte der Rotti⸗ 
rer deſſen ohngefehr aviſirt worden / und weil ſie groſ⸗ 
fe Gefahr beſorgt / in geheim mit diſt dem Wetter ent⸗ 
gangen und außgetretten. Biſchoff Hunio iſt mit 


Sp 


Gewalt und Feuer zu Grund derderbt / und wer jnen A ſtand / in waſerley $ es befchehen fännte würde 


annehmen / und diellrtheil hiemit zu ſchwaͤchen und zu 

hindern ea / daß derjenig mit ebenmäffiger 

ee oe han olt / und noch 

en —— ſich indie 

Sach ſchl ——————— And 

doch ſolches alles micht gehört / fondern der — 
—* ihr ſtarcker Lauff gelaſſen werden folt. 

haben fich der Biſchoff / die Cleri⸗ 


Betraͤftigung 
B pass Kath zuallen Theiln für ſich undihre Nach⸗ 


fommenden mit leiblich geſchwornen Aidten fleiffund 
veftiglich verbunden und auch fireng und Ernſt dar⸗ 
ob gehalten. J— 
Nach etlichen Jahren als Koͤnig Rudolph zu re⸗ 
gieren angefangen / Biſchoff Heinrich toͤdtlich abgan · 
gen / und an feine ſtatt Friederich von Boland kom̃en / 
haben der Berdampten bey dem u... 
Reichs⸗Fuͤrſten auf allgemeiner Berfamblung Bi⸗ 
ſchoff und Rath der Statt Speyr wegen angeregter 


OUrtheil vertlagt / und mit Recht fuͤrgenommen und 


dieſelbe als unrechtmaͤſſig und viel zu ſcharpf / zu mil⸗ 
tern / und fie als der Friedbrecher unſchuldige Kinder / 

ſo der Eirern Verwirckung nicht theilhaftig worden / 
wieder in die Statt und ihrer Eltern Haab und Gü⸗ 
ter einzuſetzen gebetten. Nach gehoͤrter Klagund Ant⸗ 
wort haben der Koͤnig und Fürften deß Reiche Geiſt · 
liche und Weltliche ſampt andern Staͤnden erkennt / 
daß ein Rath in gefaͤllter Urtheil / fo viel der Mißthaͤ⸗ 


feinem Volck auff beſtimbten Tagvordie Statt ge⸗ D tigen unſchuldige Weib und Kinder belangt / der Sach 


ruckt / ſo hat der Rath ſeinen Beyſtand auß der Bur⸗ 
aerfchafft auch außgeriiſt / und die Auffrührifcheauß 
ihren Haͤuſern herfuͤr geſucht / und dieſelbe zu Hafften 
verſchafft / da auff ſich der Biſchoff und Cleriſey wi⸗ 
der in die Statt begeben. Der Rath hat in Beſtraf⸗ 
fung der Verhafften ohne Verzug ſchleunig verfah⸗ 
ren / und Über dieſ lbe zu Gericht geſeſſen / und ſolche 
Urtheil gefaͤllt. Erſtlich daß die Auffruͤhrer ihr Bur⸗ 
gerrecht ſampt aller jrer Haab uñ Gütern verwürckt / 
ihr Weib und Kinder mir ewiger Verweiſung der 
Start außgefchafft / und wer der Hauptfacher einen 
umbs geben brächt/oder fonften beſchaͤdigen thaͤt / daß 
niemand hiemit mißhandele noch gefrevelt haben folt. 
Der Außgerwichenen Haab und Nahrung har der 
Rath Biſchoff Henrich zu Erſtattung feines ange 
wendten Koſtens und der Clerifey erlittenen Scha- 
dens zuerkennt. Auff ſolch Urtheil hat fich Bifchoff 
und Rath ferrner dahin verglichen / wenn ſich jemand 
geiſtlich oder weltlich der verdampten Friedbrecher 
und Auffrührer mir Huͤlff / Furbittoder einigem Bey⸗ 


gu viel / und ſampt Biſchoff und Cleriſey auch in dem 
unrecht gethan / daß fie ſich zu Vollſtreckung der Ur» 
theil durch Aidt verbunden / derhalben al⸗ 
len Theilen auferlegt / daß fie den Claͤgern ihre Guͤter 
wieder einraumen / und in die Statt einnehmen ſol⸗ 
ten. Ob man wol die Beklagte den leiblich geſchwor⸗ 
nen Aidt fürgewendt / daß ihnen hiemit die Haͤnd ge⸗ 
ſchloſſen / und deßwegen deß Reichs Urthel nicht Ge⸗ 
horſam leiſten koͤnnten: Ja daß ſie dadurch meinai⸗ 


E dig hemadhe / und viel Undemachs bey deyderſeits deß 


Biſchofs und Raths Unterthanen daher zu beſorgen / 

ſo haben doch der Koͤnig und Reichs⸗Staͤnde ihre 

Urtheil nicht wollen vergeblich laſſen ſeyn / ſondern iſt 

* rtheyen / ihre beruͤhrte Fürſorg abzuleinen / 

ggewieſen worden / der zuſammen geleiſten 

Ar halben, umb Relarationund Erledigung bern 
— * FR 

ndlich harder Biſchoff / Rath und ——— 

ein fonderbare 2 ortfihaft gen Nom Anno 285. ab 

gefertigt / und umb berühren Aidts Ledigzehlung ur 
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Bapſt HonoriodemIV. angehalten / darauff derſelb A su Rom ein groß Concilium gehalten/ am denſelben 


dem Prior deß Damals neuen Muͤnchs Ordens deß 
Prebiger Kloſters ſchriftlichen Befelch nugeſchickt / 
den Biſchoff / Dechan / Capitul / Pralaten / Rath / 
Richtere und Burgerſchaft zu Speyr alles Aidts und 
Buͤndtnuß / der Statt verwieſener Aufrührer Weib 
und Rinder halben / zu Vollſtreckung deß Koͤnigs und 
Fuͤrſten deß Reichs ergangener Urtheil / ledig zuſpre⸗ 
chen / und ihnen ſolches Aidts halben willkuͤrliche heil⸗ 
fame Buß aufjuferen/ deß Briefs Anfang ſteht alſo: 
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feinen Drden der Prediger zubeflärtigen begehrt / a⸗ 
ber Innocentius hats abgefchlagen. Deß folgen- 
den Jahrs ift Innocentius geftorben / und Bapft 
Honoriusan feine ſtatt fommen der im erften Jahr 
den Drden beſtaͤttigt / daß er ſeyn und heiffen fole 
der Prediger Orden. Es har auch Dominicus 
auff Trieb eines Geſichts von Weibs-Perfonen ein 
Klofter feines Ordens zu Rom anfänglich auffge- 
richt. Er wird für eincnfonderbaren aufbiindigen 


Honorius Epifcopus, Servus fervorum Dei, Dilc- B Heiligen außgeruffen / dergeftalt / daß es leichter ſey 


cto filio P:iori fratrum Ordinis PrzdicatorumSpi- 
renfium falutem & Apoftolicam benedidionem, 
Exhibitanobis venerabilisfrarrisnoftriEpifcopi& 
di&orum filiorum Decani & Capituli & aliorum 
Przlatorum Ecclefiarum & Cleri, nec non& Con- 
fulumac civium Spirenſiũ petitio continebat, quod 
cum quondam Voltzo,&.c.DerBefhlußift dep In⸗ 
halte: Quod fi tibi conttiterit ita eſſe, univerlos& 
fingulos clericos & cives prædictos ab obfervantia 


durch ſeine als der heiligen Apoſtel Schr felig zu wer⸗ 
den. Man vergleiche denfelben niche allein im Le⸗ 
ben / Wandel und Wunderwercken dem Herm 
Chrifto / fondern fert ihn in vielen dem Sohn Got⸗ 
1.8 v0r : Erftlich ſagt man / die Jungfrau Maria 
habe den Herin aufm bloffen Boden geborn / aber 
damit er vonder Kältniche verlegt würde / habe die 
Mutter das Kınd in ein Krippen gelegt und ver 
wahre : Dominicus fey ın feiner Kindheit / da er 


huiusmoditsmerariijuramenti authoritate noftra C nochan Brüftengelegen / oft auf der Wiegen aufe 


abfolverenonpoftponas ‚ injuncta eorumcuilibet 
pro ipfius juramenti temeritate , pro ut fecundum 
Deum expedire putaveris,poenitentia falutari, &c. 
Datum Romz apud S.Sabinam 2. Cal.Martii,Pon- 
tiſ.anno primo, 

In den manufcriptis ift von diefer Sach nicht zu 
vernehmen / was auff folche Ledigzehlung deß Aidts 
erfolgt / fo hat man auch fonften bey den Hiftoricis 
davon feine Nachrichtung. 


Das 100. Gap. 


Von der Dominicaner oder Prediger Drden 
Urfprung und Erbamung deß Prediger Kloſters 
su Speyr. 

Omini Prediger Ordens Stifter / iſt in 
ae — 


im Jahr 1170. Man ſchreibt daß feiner Murter / da 


geſtanden / und hab ſich ſelbſt auff bloſſen Bo⸗ 
den gelegt / und damit zu erkennen geben / daß er 
von aller weltlichen Wolluſt ein Abſcheu haͤtte. J⸗ 
tem als der Her: Chriſtus geborn / hab ficheinneuer 
Stern ſehen laſſen / der den Weiſen auß Morgenl and 
den Wegzuihme gewieſen: Da Dominicus getaufft 
worden / habdie Gevatterin an deß Kinds Stirn ein 
Stern geſchen / fo die Herzlichfeit der Zeit / darinn er 


D geborn / angedeut. Item nachdem der Herr Chriſtus 


getaufft / ſey der heilig Geiſt auf ihme erſchienen / und 
er darauff in die Wuͤſten gangen. Zu Dominici Zei⸗ 
ten ſey groß Theurung in Spanien eingefallen / und 
der H. Geiſt auf Dowinicum gerathen / daß er fein 
Bücher und Haußrath verkauft / und das Geld unter 
die Armen vereheilt / und fich zum PredigerOrden 
gleichfam in die geiſtliche Wuͤſte von aller Welt Wols 
wftbegeben. Item der Her: Ehriftushab in Armur 
auf der Welt gelcht / doch einen Seckel gehalten / dar⸗ 


fie mir dem Kind ſchwanger gangen / che daſſelb auf E ein er das jenig gelegt / ſo romme Hertzen geſteurt / uñ 


die Welt geborn / im Traum fuͤrkommen / ſie gieng 
mit einem Wolff / der haͤtt einen groſſen Brandt im 
Rachen / damit die gantze Welt ſolt angezuͤndt werden / 
davon gelehrter Leut Außlegungen beſchrieben. D 
minicus nachdem er zu feinen Jahren kommen / hat 

fi aufs Schren und Predigen gelegt/ und andere zu 
ſolchem Fürhaben umbs Jahr 1205. erweckt / daher 
vor ſolcher Zeit einen fondern Orden angefangen 
und im Jaht 1215. als Bapſt Innocentius der Il. 


Judam drüber um Berwaltergeordner: AberDomi- 
nicus habfich von Grund feines Hertzens der Armur 
befliſſen / und feinen Orden darzu angemiefen. Itẽ der 
Her hab alle Verfolgung / Hohn uñ Spott ſtandhaf⸗ 
tig gelitten : So hab Dominieus nichts darnach ge⸗ 
fragt / wañ man jne verfport und außgelacht/ ja wenn 
man auch feiner Ruten zum Gelächter Stroh ange⸗ 
hänge) oder mit Koth oder Staub beworffen. Item 
vom Heran Ehriflo drey Todten erweckt 


ii i ij worden! 
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worden : Dominicus habe allein zu Romdrey Tod» A Zuflucht geſucht / daß fie dep Reichs Hof⸗Caͤmmeret 


tert wieder lebend gemacht / unter denen zween vom 
Fallen und Stoffen und groiler Beſchaͤdigung ih⸗ 
rer Glieder geftorben. Hernach hab er viertzig Perfos 
nen fo durch Schiffbruch bey Tholofla ertruncken / 
und fehr lang im Waſſer gelegen / wieder durch fein 
Gebet Iebendigherfür bracht und erhalten: Nach * 
nem Abſterben hab er ſechs Perſonen / umb deren Er⸗ 
weckung er angeruffen worden / das geben wieder er⸗ 
theilt. tem der Herr Chriſtus ſey nur zweymal 
durchs Verſchloſſen gangen / da er allbereit einen ver⸗ 
tlaͤrten Leib angezogen : Aber Dominicus ſey noch bey 
ſterblichem Seib / daß ſich mehr zu verwundern / viel 
und offrermal zu feinen Brüdern in die Kirch) gan- 
gen / wenn die Thür befchloffen geweſt. Deß Dings 
iſt gar viel / und hievon zu leſen Antoninus Epilc. 
Flor. in hiſt. part. ʒ.tit. 23. & 24. Vincent. Theodor. 
de Apol. 

Dieweil dann umbs Jahr ı260.diefer Orden in 
der Start Speyr in Ruff und Kundſchaft kommen / 
haben etliche fürnehme Burger / nachdem vorange⸗ 
regte Aufruhr geftille worden / ein Anlag zufammen 
geſchoſſen / und umbs Jahr 1266. ein Kirch und Clo⸗ 
ſter zu bauen angefangen / daß von derſelben Zeit her 
ſolcher Ort in der Statt Speyr wonhaft iſt. Chron. 


Hirf, 


Dasıcı.Gap. 


Burger von Speyr werden auffm Land von 
andern Herrſchaften für Bifihoftliche Untertha⸗ 
nenangehaltenyund wie fie fih dagegenverhalten. 


s2 S hat Bifhoff Heinrich umb diefe Zeir an 
Feindſchaft der benachbarten Herrſchaft nicht 

OD gsmangelt zundfegnd oftermals die Spepri 
ſche Burgerifo mu Handthierung aufındand 
umbgangen / feinerhalben in der Marggraffſchaft 
Boaden und ſonſten angehalten und verhindert wor⸗ 
den. Dañ es damals die Zeit auf ſich gehabt / wenn die 
Herifchaften gegen einander in Streit und Irrungen 
geſtanden / dj man die Unterthanen zu beyden Theilen 
gleichfalls als Feind gehalten und gehandelt. Dieweil 
dann die Pfaltzgrafen / deßgleichen Marggrafe zu Ba⸗ 
den durch Kriegs Macht jren Gewalt zu erweitern fü 
genom̃en / unddeghalben mie Biſchoff Heinrich und 
Stift zu Speyrin Händelgerarhen ı undder Start 
Gpeyr Burger hierumb der Feindſchaft Biſchoff 
Heinrichs entgelen muͤſſen / haben ſie zu dem Mittel 


Herrn Philip von Falckenſtein umb Zeugnuß auß deß 
Meichs Matricul erſucht 7 damit fie darthun und be⸗ 
ſcheinen koͤnten / daß ſie deß Reichs und nicht Biſchof⸗ 
liche Unterthanen ſeyn / und umb ihres Biſchoffs und 


feiner Sachen willen nirgend ſollen arreſtirt und zu 


Entgelmuß deſſen Feindſchaftgemüiſſigt werden Die 
ertheilte Urkundt auß angeregter Matricul iſt deß In⸗ 
halts:Ph.fenior de Falckenſtein imper ialis aulæ Ca- 
merorius, præſenti pagina cupimus pervenire &pu- 
bliceprofitemur , quod cives Spirenfes ſunt Impe- 
rioannexi,itaquod pro DominuEpifcopo Spirenfi 
pro nulla caufa poflunt oecupari. Hoc notum efto- 
mnibusacmanıfeftum. In cuiusreiteftimoniühhas 
literas dedimus figilli noftri muniminecorrobora- 
tas. Ditz An. DominiM. CCLXVI. apud.Runs 
genftein indieomniumSandtoram. Dasift: Wir 
Philippus der Alter von Falckenſtein / deß Reichs 
Hof · Caͤmmerer / thun hiemit kundt jedermaͤnniglich / 


C und befennen offentlich / dz die Burgerſchaft zuSpeyr 


dem Reich unterthan und zugehoͤrig ſeyn / und daher 
umb deß Biſchofs zu Speyr willen umb feinerley 
Sad betürmert und verhindert werden koͤnnen dag 
it männiglich befannt undoffenbar. Deffen zu Ge⸗ 
zeugnuß haben swir ihnen dieſen Brieff mit unferm 
Inſiegel betraͤftigt zugefkelle / der gebenift zu Koͤnig · 
ſtein Anno 1267. auf Allerheiligen⸗Tag. 


D Das 102. Gap. 


Ein Burgers Sohn vom Öefchlechtder Zol⸗ 
ler mache die Burger roider ein Rath ſchwuͤrig / 
und welcher Geſtalt die Irrung auffgehaben mor- 
den / darauß vom Zuftand der Statt unddeß Ju⸗ 
ſeitz · Weſens Bericht zu vernemen. 

letmarus Zoller fürnehmen Geſchlechts und 

Herkommens in der Start Speyr / und 

Bepfrüunder bey dem Stift u S. German / ſo auſ⸗ 


E ferhalb der Start gelegen / hatin der Widerwärtig« 


feit und Irrung zwiſchen der Cleriſey und dem Rath / 
viel auß der Burgerſchaft wider jre Obrigkeit durch 


Verfuͤhrung zu Aufſtand bewegt / und dazu von an⸗ 


93 Benachbarten ein anſehenlichẽ Beyſtand zu ſich 


Mejogẽ / daher zu beyden Theilen viel Raubs nñ Pluͤn⸗ 


derns fürgangen.Umb dieſe Zeit iſt Grafe Emich von 


Leiningen / wie auß nachgeſetztem Brieff zu ſpüren / 


Landrichter im Speyrgaw geweſt / und durch deſſen 
Beyſtand Dietmar Zoller ſampt feinem Anhang auf 
der Statt verjagt und außgeſchaft worden Demnach 

dann 
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dann gedachtẽ Zollet undden Seinen zu ſchwer gefal- A ex eonfulibus Wormat. loco eorundem deceden- 


len / dz fie zrer Haab und Nahrung inder Statt verlu⸗ 
fiat ſeyn ſollen / und hierumb groſſe Klaggefuͤhrt / als 
waͤren ſie zu ſtreng beſchwert und angeſehen: Ein Rath 
aber der verũbten Beſtraffung gegen ſolche Rebelliſche 
wol und recht fuͤrgenom̃en zu ſeyn vermeynt/ hat man 
die Sach und Eroͤrterung dieſes Streits an Burger⸗ 
meiſter und Rath der Start Wormbs veranlaſt / wel⸗ 
che auß jrein Mittel drey Schieds⸗ Leut dazu deputirt / 
and har manden Streit zwiſchen dem Rath zuSpeyr 


tium idonei eligantur.Ipſi autem arbitri fidifcordiis 
przdidtisiopiendis intereffe non potuerint neque 
voluerint, & ipfas ante feftum Beati Martini negle- 
zerintterminere.Nos Emicho Comes deLyningen 
predi@tus , & Joannesde Meti fub forma predidta 
infra octayam B. Martini proximamtanqguam novi 
arbitriipfosnoftrosconcives & Dietmarum The- 
lonarium complanare tenebimur, fine dolo, 

Si veronosE. Comes extra terminos terrz no- 


und Dietmar Zollern und ſeinẽ Anhang denſelben auf B firx fuerimus, & propriis velaliisimpeditinegotiis 


ſolche Maß zu erörtern heimgeſtellt / daß ſie dariñ nach 
der Staͤtt und deß Speyrgawes Recht / und nach Ein⸗ 
ſprechen ihres guten Gewiſſens und beſten Verſtands 
innerhalb gewiſſer beſtimbter Zeit ſprechen und erken⸗ 
nen follen : Und im Fall in ſolchem Termin von den 
Schiedts⸗ deuten die Irrungen nicht zu Endſchafft 
gebracht wuͤrden / daß alsdann Grafe Emich von Lei⸗ 
ningen und Johann von Metz nach berührter Maß 


huic compoſitioni intrandæ non poſſimus tunc ad- 
eſſe, ipſam compofitioenem, cum ad propria redi- 
bimus, infrao&to dies proxime ſubſequentes, ad ef- 
ficaciambonoanimo —— quoquecon- 


. eivesnoftri Spirenfes predi&ti, & Dietmarus The- 


lonarius predi&orum quatuorarbitrorum, fi adeiſe 
honpetuerint vel noluerint, vel noſtris, ſi 3 caula 
difcordiz ad nos devolvitur ſopienda, ordinations 


folche erledigen und entſcheiden / und Dietmar Zoller C tenebuntur favorabiliter & irrevocabiliter obedire. 


vor Erledigung diefes Streits ſich in Stiffe zu S. 
German oder anderfeits im Kloſter zum H. Grab ent⸗ 
halten / und darauß naͤher zur Statt nicht begeben 
follen : Jedoch daß feinen Beyſtaͤndern der Zugang 
zur Start ihre Notthurft und Sachen darinn zu be⸗ 
ſtellen und anzuordnen perglinftigt werden. Grafe 
Emichs Bricff hierüber iſt zu mehrer Nachrichtung 
von Wort zu Wort nadhgefekt. 

Nos Emicho Comes de Lyningen tenore præ- 
fentium profitemar publice, & aduniverforumno- 
titiam cupimus pervenire,quod dile&ti& fideles cö- 
fules & univerli concives noftriSpirenfes ex parte 
una,& Dietmarus Thelonarius ex alteracoram no- 
bis & aliis fide dignis & Adelibusnoftris conftituti 
fuper fingulis &univerfisdiffenfionibus ĩnimicitiis, 
rancoribus & omnigenere dilcordiarum inter eos 
hadtenus habitarum ‚componendis & amicabiliter 
fopiendis, viros difcretos H, Camerariummilitem, 
Hirichum Wormazonemret. moneta. &H. Cy 
puram cives Wormat, arbitros elegerunt, qui audi- 
tis eorundem civiü Spirenſ. & Dietmari pr ædict i 
rationibus& copnitis difcordiarum inter eos ha- 
bitarum articulis plenarie & intellectis, ſuper jura- 
mentum eorum eos infra feſtum B. Martini proxi- 
mum , fecundum provinciz ac civitatum jura & di- 
fcretionis eorum confciontiam complanabunt , & 
amicabiliter reformabunt , quorumarbitrorum {i 
alıquis vel plures ante compofitionern huiulmodi 
ordinandaın deceflerit vel deceilerint, alter velalii 


Præterea ut — prædictæ arbitrorum predicto- 
rum vel noſtris in hac parte ordinationibus, quas 
fuper juramentum eorum fecundum provinci= & 
civitatum jurapromulgayerint „ non repugnent, 
tranfgreflanti concordiz formandz pœnam injun- 
ximus fubnotatam,vvidelicet fi Dietmarus Thelona- 
rius pacem & concordiam hujulmods formandam 
violaverit, proprietates „ allodia & omnes reditus 
eius& proventusinfra muros Spirenfe , fivemuni- 
tionesexceptatantum przbenda (ua, qua apyd S. 
Germanumutitur,univerfitati civitatis Spirenlisac 
ipfius univerfitatis ufu cedent, pro ipfius univerfi- 
tatis beneplacito dilponendz, nunquam ipfi D. aut 
fuishzredibus rehabendz. 

Si vero concives noftri Spirenf. ipfam juxta 
formam prædictam violavering compofitionem, 
ipfi Dietmaro Thelonario ducentssmarcasargen- 
ti tenebuntur fine occafione qualibet prefentare. 


E Super quo argento, fi concordiam violarint, per- 


folvendo ,„ venerabilis Domini noftri Epilco- 
pi Spirenf. literas & ipfius civitatis Spirenlis pa- 
cantesipfo D. Thelonario aflignabunt. In cau- 
telam & evidentiam. faniorem,. Syglo de Co- 
lumba Magilter eivium Spirenf. juravit profe & 
civibus Spirenfibus unjverfis. Item Gotifchal- 
cus Schefielin ; Frizo Ybilcho & Sifridus Pul- 
lus jurabunt ftare & obedire pr=didtorum arbi- 
trorum fuper pr=millis conſiliis ordinaonibus 
& ſtatutis: alioquin perjuri & violarores fıdei 

Jii i ih repu- 
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ntur. Ipfeet'am D. Thelonarius preditas A 
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iurarit fimiliter ordinationem arbitrorum 
forum inviolabiliterobferyare : Et fi eiusdem or- 
dinationis violator fueritauttransgreffor,, Aal 
reputetur & hdeiviolator , ipfequecivitati ad 
duo wmilliaria,nunguam propıusacceflurus, Jura- 
bunt itag; Conradusfilius Petri de Steina, Uliricus 
de Steina & fraterBliegerus ante quam dicta com⸗ 

ofitio confummatur , quodfimemoratus D, vio- 
a ordinationum fueritpredi@tarum, ipfumnon 
toveant,nec contra cives Spirenfes promoveant, 
confilio,auziliovelfavore, Inhuncmodum fzpe 
dicti cives Spirenfes funt cum antedi&o D, & eius 
adjuroribus fuper illis inimicitiis,quas per 
ipfum D. cum civibus inciderunt, reformati & ami- 
cabiliter complanati, hactantum excepta,quodipfe 
jam dictus D, munitiones civitatis Spirenfis ante 
arbitrorum predi&orum pronuntiationem nulla- 
tenusingrediatur.Muros autem clauftriS, Germani 


& Dominici fepulchri,quando voluerit,inhabitare C und in. abgelegenen 
eefangen! audem fichandere hernach geſchlagen / dag 


poterit &inire, neculktra circulum fire metam mu- 
rorum & portaruin utriusg; clauftrorum predi&o- 
rum verfus civitatem relpicientiumnon deber civi- 
tati vieinjusire, Coadjutores autemeiusdemD, ci- 
vitatcm Spiram;, quando voluerint, ingredi potue- 
rint,& de negotiiscorum, prout expediverit, ordi- 
narc. In quorum omniumrobur,memoriam & cau- 
telam , —* noſtrum ad petitiones partium eſt 

penſum Actum & datum Anno Domini M, 
& LXVII. in die B. Lucz Evangeliftz. | 

Crterum nos E.Comesde Lyningenpredi&us, 
auditis partium pr=didarum raklonibus &receptis, 
fabbato proximo poft Martiniapud $. Germanum 
extramuros Spirenfes nec ipfas prout premifimus 
& äpartibus juxta pr&mißla in nos fuerat compro- 
—— impediti negotiis pronunciare va- 
lentes, ipſam pronuntiationem de confenfa partium 
esrundem ab oftava Martini przdi&tiadXIV, dies 
duximus prorogandam, Adum & datum apud S. 
Gefmanum Anno Domini M CCLXVIL fabba- 
tho proximo poft Martini prediti, 


Das 103. Gap. 

Donder Auguftiner Orden Urfi / und 
wenn zu Speyrdemfelben Elofter und Kirchen er⸗ 
bauer worden. 

En Auguftiner Drden führen etliche von dem 

De 6 her / und ſchreiben 

daß er feines Alters im dreiſfigſien Jahr Ere⸗ 


p einen Drdenim Nahmen 


Epeprifcher Chronick 


miten oder edler 


cher und in Italia geweſen / und beweifts mi 
—— kein Orden —* 
demſelben Reguln fürſchreiben koͤnnen / weichs allein 
giſtlichen Per ſonen zuſtaͤndig iſt Die Schr Yuguftind 
ſey zwar zum gericht / 


dem Einſideliſchen oder Eremitiſchen eLeben ſtracks 

ee ee een Sa Ba 

gufkiner Drden auß deß Auguſtini Schriften mit gu⸗ 

tem Grund vertheidige werden / fondern härtendie 

ee a he 
anien, 

- Wälden und Orten zu lebenana 


olche deut gar fchr umbe Jahr 1174. zugenommen / 
und man hab ſie Wilhelmiten Demnach 
—— 
den / 


em Zufprechen haben verur⸗ 
ſacht / daß er die Einſiedler / die ſich mitler Zeit in viel 
Secten vertheilt / zuſammen —— 
Auguſtini gezogen / 
die Waͤldt und Einödenverlaffen / in — 
nen / das Volck mit Predigen und Lehren unterrich⸗ 
ten folten/verordner und befohlen / auch ein fonderbas 
re Kleydung denfelben zum Uneerfchiedt anderer Oro 


den zu tragen ——— 


Eremiten unterm Nahmen Auguſtin Orden 
hin und wider in Staͤtten auf gehreit/ und zu Speyr 
in waͤhrendem Interregno bey da er⸗ 


halten / daß man ihnen ein Kloſter und Kirch erbauen? 


darinn fie bißher ruhig verblieben. 


Das 104. Cap. 


Don König Rudohhho von Habſpurg Regie 


Emnach das Roͤmiſch Reich, nach Abzug 
«ins 


König Reicharts ing funfjehend 
Keyſers gemangelt / ſeynd — deß 


Das V. Buch. Kap. CIV + 
Reichs Anno 1273. zu Franckfurt beyfammen er» A tiefen / undmit feinen Reyſigen biß an Die Alpen / 


undeineg Königs halben Berarhfchlagung 
gepflogen / endlich einmuͤtiglich auf Brafe Rudolph 
von Habfpurg / fo von Ritterlichen löblichen Thaten 
— 


Reich in Lob geweſen / und damals die 
Statt Baſel bel geſchloſſen / und demſelben die 
Wahl durch ein damaligen ggrafen zu Nürn⸗ 


berg ing Laͤger vertünden laſſen / Darauf er alsbald 
fih nach Franckfurt zu der Berfamblungder Reiche. 
Für / die Wahlangenommen / mit den 
‚felben nach Aach verreyſt / und die Crönung empfan⸗ 


gen. 

————— ſchreibt / daß Keyſer Frie⸗ 
derich der Ander Keyſer Rudolphen / als er geborn / auß 
der Tauff gehaben / und als er an Jahren erſtarckt / am 
Keyſerlichen Hoferzogen. Es hat damals an demſel⸗ 
ben Hof ein berühmter Aftrologus gelebt / der dem 
jungen Grafen von Habfpurg mehr als fonften an⸗ 
dern Dfficirern / weß Standes die gewe⸗ 
ſen / groſſe Reverentz und Ehr pflegen zu erzeigen Key⸗ 
fer Friederich hat ſolchs vom Aftrologo in acht ge⸗ 
nommen / und einsmals hierumb Urſach vom ſelben 
gefragt / der Aſtrologus zur Antwort geben / daß er den 
jungen Grafen deßhalben hoch und in ſondern Ehren 
hätt / dieweil ihme von Gott das Keyſerthumb ver 
ordnet. Dann obfchon der Keyſer schen Erben hätt 
fo würden doch diefelben zu feinem Alter gelangen / 
und nad) deren tödtlichen Abgang der jung Grafe 
zum Keyferehumb erhaben werden. Nach ſolcher Pros 
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‚und nach erlangter Beftättigung vom 
bürg wieder biß gen Maͤintz ficher begleittet. Sol⸗ 
ches erzeigten Dienfts und Treuhersigkeit halben hat 
der Ertzbiſchof von Mäing demfelben hoͤchlich Danck 
gefagt / und verſprochen / Er wolle Gott bitten / daß 
er nicht ſterbe / er habe dann dieſelbe mit wuͤrcklicher 
Danckbarfeit vergolten. 

Demnach nun gedachter Erkbifchoff feine Mit⸗ 
Churfürſten gen Franckfurt An. 1273. zur Wahl ei⸗ 


z ves Roͤmiſchẽ Königs beruffen / uñ diefelbe beyſam̃en 


erſchienẽ / hat er in Eroͤffnung ſeiner Sum̃ Grafe Rus 
dolphs un Habſpurg Tugendẽ hoͤchlich belobt / uñ den» 
ſelben an feinem Ort zum Koͤnig erwaͤhlt. Andere ha⸗ 
ben dafuͤr gehalten / daß zu Widerbringung deß Reichs 
Reputation eines ſolchen Koͤnigs vonnoͤthen / der an 
Macht / Reichthumb / Gewalt und Anſehen fuͤrtreff⸗ 
lich waͤre / aber der Churfuͤrſt von Maͤintz hat in feiner 
Widerrede außführlich mit gutẽ Gründen erwieſen / 


c daß mehr darauf zu ſehen / daß man einen weiſen / er⸗ 


fahrnen / herthaften und dapfern König habe / als einẽ 
maͤchtigen und reichen / welchem die geiſtliche Chur⸗ 
fuͤrſten / Coͤlln und Trier alsbald beygefallen.Mogun- 
tinus aſſerens ſapientiam & ſtrenuitatem divitiis & 
potentiæ eſſe præferendas, pro Rudolpho Comite 
inftitit, Colonienſem quoque & Trevirenſem ad i- 
pfum inducens, Die weltliche Churfürften/ Hertzog 
sudrotg von Baͤyern / und Hertzog Albrecht von Sach⸗ 
ſen ſeynd beredt worden / weil Grafe Rudolph ſechs 


phecey hat der Keyſer Graf Rudolph ungnaͤdig pfle / D Mannbare wolerzogene ſchoͤne Toͤchter / daß fie ſich da, 


gen anuſchen / daher er verurſacht / vom Keyſerlichen 
Hof abzuzichen. 

Nach der Zeit hat er ſich an Koͤnig Ottackers zu 
Boͤhem Hof begeben / daſelbſt etliche Jahr eines Mar⸗ 
ſchaicken Ampt bedient / uñ allenthalben in ſeinẽ Dien⸗ 
ſten in Kriegs und Friedes Handlungen groß Lob und 
Ehr davon bracht. Vom Königlichen Hof hat er ſich 
in feine eigenthum̃liche und Lehen Landſchaft ins Elſas 
begeben / uñ daſelbſt ſein Anweſen gehalten / dabey Be⸗ 


hin ſolten beſtatten / durch ſolch Band der Freund⸗ 
ſchaft deß Keyſers und Churfuͤrſten / wuͤrde dz Reich 
zu Fried / Repntation und groß Auffnehmen gebracht 
werden. Solchen Rathſchlag haben beruͤhrte beyde 
Ehurfürflendem Vatter land zum beſten beliebt / und 
darauf einhelliglich Grafe Rudolphen erwaͤhlt. Al- 
bert.Argent. In der Collmariſchen Chronick wird 
vermeldt / als der Burggraff zu Nürnberg zu 
Grafe Rudolph ins Jäger fommen / unddie Bort- 


flallung eines Obriſtẽ vonder Start Straßburg An. E fehaft der Wahl verfündigt / habe er denſelben 


1264. angenom̃en / uñ vor fich mitkergeit durch Kriegs⸗ 
Madtt das Breißgaw / Ergaw / Turgaw und ein gutẽ 
Theil Saphoierlandts feinem Gewalt unterworffen. 
Gerardde Rou. Mg Grafe Werner vonFalckenſtein 
zum Erabifchof zu Maͤintz erwaͤhlt / und umb Beſtaͤt⸗ 
tigung gen Rom ſeine Reyß angeſtellt / aber wegẽ groſ⸗ 
fer Unſicherheit der Straſſen ſein Fürbaben gu verrich⸗ 
ten verhindert werden wollen / hat Grafe Rudolph 
dem von Falckenſtein ſonderbare Freundſchaft er⸗ 


alſo angeredt : Die Chnrfürften laſſen euch anzei⸗ 
gen / ſoihr ſolchen Herren eure Toͤchter wollet ver⸗ 
maͤhlen / ſo wollen ſie euch uum Roͤmiſchen König 
erwaͤhlen. Als Graf Rudotph geantwort / Er ſey 
uhrbietig alles zu thun was den Churfuͤrſten gefaͤl⸗ 
lig / darauff habe der Geſandte die Brieff der Wahl 
offentlich verleſen. Zu Aach bey der Croͤnung hat 
Koͤnig Rudolph an die Staͤndt deß Reichs be⸗ 
gehrt / daß ſie ihme Huld und Treu ſolten ſchweren / 


wie 


6:4 König Rudolph. 


wie —— der Croͤnung herkommen / welches A liche uuverſehenlich 
ſie verwei 


/weil der Königliche Scepter ohngefeht 
nicht bey handen geweſt. Der Koͤnig hat ein klein Cru⸗ 
eifir vom Altar ergriffen und geſagt / Sehet das iſt 
das Zeichen deſſen / durch den wir und die gantze Welt 
ſelig worden / das ſey an ſtatt eines Scepters. Annal. 
H. Rebd, Ecce ſignum, in quo nos & totus mundus 
eſt redemptus, & hocfigno utamur loco ſceptri. 
Darauf geiſtliche und weltliche Fuͤrſten durch das 
Crucifix ihr Lehen empfangen / und dem Koͤnig ge⸗ 
buͤhrliche Huldt geleiſt. Hernacher haben obgedachte 
beyde Hertzogen / der von Baͤyern mit Fraͤulin Maͤch⸗ 
tilden / und der von Sachſen mir Fraͤulin Agnes zu 
Aach ihr Beyläger gehalten. 

Zuvor iſt angezeigt / daß in Teuefchland Unfried / 
Auffruhr / Plackerey / Raub / Nam und aller Muth⸗ 
will in vollem Schwang gangen / und niemand faſt 
weder daheim noch auf der Straſſen vor Gewalt ſi⸗ 
cher ſeyn koͤnnen. Solchem Unweſen hat ſich Keyſer 
Rudolph als ein dapferer großmuͤthiger Melde der 
maſſen entgegen gefegt / daß gleichſam wie morgens/ 
wenn die Morgenroͤt anbricht / alle rauberiſche Nacht⸗ 
voͤgel verſtreichen / alſo Durch feine Helden / Tugendt / 
Rauber / Heckenraͤuter und Aufruͤhriſche verſcheucht / 
die Raubſchloͤſſer hin und wider verſtoͤrt / Fried und 
Sicherheit durch s Reich zu Land und Waſſer wieder 
aufgericht / und von maͤnniglich als cin großmüthiger 
Heldt gefürchtet worden: Spangenberg in der Mans⸗ 
feldiſchen Chronick ſchreibt im 269. Cap. daß er allein 
in Düringen 66. Raubſchloͤſſer verſtoͤrt / und zu Er⸗ 
furt auf einmal 29. Straſſenraͤuber offentlich mir 
dem Schwerdt richten laſſen. Rebelles omnes vi- 
cit, & ad obedientiam ſibi & Imperio obligavit, pa- 
cemque in omni terra circumquaque ab ltalia ufque 
in Auſtriam itinerantibus Ermifinm reftituit. 
Chron. Pon. In Oeſterꝛeich hat ein Ungariſcher Gra⸗ 
fe / Uwan genennt / viel Jahr groſſe Rauberey auff 
den Straſſen angeſtellt / und König Rudolphs Hof 
geſind gleichfalls unterſchiedlich angriffen / beraubt 
und beſchaͤdigt. Der Koͤnig hielts fuͤr unrathſam mit 
demſelben hierumb Krieg angnfang:n / fondern ver⸗ 
fügt durch deß Grafen Freund / daß ſich Grafe Uwan 
auff zugeſagt ſicher Gleidt / und ſtattliche Verheiſſung 
zu Wien beym Koͤnig perſoͤnlich eingeſtellt / da man 
ihne freundlich empfangen / und zu deß Koͤnigs Tafel 
geführt. Als er auß deß Koͤnigs Becher getruncken / 
hat er geſagt / jetzo weiß ich daß ich ſicher bin / weil ich 
mit einem ſo redlichen Mann getruncken / als einer in 
der Welt iſt Nach dem Imbs haben den Grafen et⸗ 


B 
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angefallen / ins Waſſer geworf⸗ 

fen und ertraͤnckt. Dergeſtalt iſt das Land deß maͤchti⸗ 
gen Raubers ohne Blutvergieſſen abtommen 

Demnach König Rudolph das Roͤmiſch Reich 
achtzehen Jahr regiert / und befunden daß er nicht fern 
von Zeit feines Lebens / hat er eines Reichstag Anno 
1291. ee und an die Reichs⸗ 
Fürſten gefonnen / feinen Sohn A Ibertum 
Im 3 meiden fi a Der absagen Fü 
en / we lagen / 
Truth, in Chron. Sponh. ſchreibt / — 
duos reges nutritẽ, cum uno ſatis Reſpub. videre- 
tur eſſe gravata , * dem Roͤmiſchen Reich die 
Unterhaltung zweyer Koͤnig untraͤglich Von Franck⸗ 
furt iſt er nach Straßburg umb Ergetzlichkeit wegen 


verreiſt / und von Straßburg feinen Weg auf - 


Speyr genommen / und in Scherk geſagt ⸗ erwolle 
die verftorbene Kenfer befüchen / wie auch der 
Schimpf wahr worden/dannerzu Germersheim in 


c berührtem Jahr auf der Reyß / che er lebend gen 


Speyr fommen / mit Kranckheit und dem Todt ũ⸗ 
berfallen / und dahin zur Keyferlichen Begräbnus 
ins Münfter geführt worden / Deffen Grabſchrifft 
ſteht alfo : Rudolphus de Habisburg Romanorum 
Rex Anno regni {ui XVIIL Anno Domipi 
M. CCLXXXXI: menfe Julio indie divifionis’A- 
poftolorum. Seine Perfon wird dergeſtalt beſchrie⸗ 
ben: Erat vir longus , corporegracilis, parvumha- 


bens caput ‚pallidamfaciem , longum naſum aqui- 
D lum,paucos habebatcrines, indutus grifea Pula 


tunica , virincibo, potu , & inaliismoderarus,vir 
fapiens &prudens, & cum maximis divitiis infum- 
ma tamen [emper extitit paup&rtate, Multos ha- 


buit filios & filias , quos omnes conftituit in ma- 


gnas divitias & honores. Chrom. Colm. p.2. M. Alb. 
Argent. Das iſt / König Rudolph war langer Sta⸗ 
ur und mager / Kleinen Kopfs / bleichen Angeſichts / 
frummer Habichts⸗ Naſen / hat wenig Haar auffm 
Kopf / trug einen grauen wollinen Roͤck / in Eſfen / 


E Trincken / und andern Dingen mäflig ein 


ger weiſer Mann / ſo bey groſſem Reichthumb immer 
in Unvermöglichfeie gelebt / hat viel Soͤhn und 
Toͤchter / welche er alle zu groſſen Eh⸗ 
ren und Reichthumb be⸗ 
fuͤrdert. 


Das 


Das V. Buch. Kap. CV, 
Das 105. Gap. 

Welcher Geſtalt die Landfchafften Oeſter⸗ 
reich / Steyr marck und Kerndten an Keyſer Rus 
dolph uud ſeine Nachfahrn am Hauß Oeſterreich 

elangt. 
—* Zeiten da das Reich eines Keyſers geman⸗ 

8 der Hertzog auß Oeſterreich in Sicilien 

enthauptet worden / hat Koͤnig Ottacker zu Boͤ⸗ 
hem gedachie Landſchafften mit Krieg angriffen/und 
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A laſſen / und folche Sand von Reid) zın schen empfan⸗ 


gen. Diß Mittel hat der König in Boͤhem beipilfigt 
ſich bey König Rudolph eingeſtellt / und iſt von Dei 
felben in grofjer Herrlichkeit mit gedachten zweyen 
Landen belehnt worden. Des Königs in Böhm Grs 
mahlein fehr hochmüthig Weib hat dieſe Beiehnung 
au aͤuſſerſter Verkleinerung auffgenominen / ihrem 
Gemahl dem Koͤnig hoͤniſch und ſpoͤttiſch offrermals 
zugeredt / daß er ſich gegen Koͤnig Rudolph feinem ge⸗ 
weſenen Diener alfo gedemuͤthigt / und mit fpigigen 


bem Roͤmiſchen Reich abgezogen. Nachdem nun B anzigigen Reden ſo lang angeſtochen / biß ſie ihn end⸗ 


Koͤnig Rudolph zum Teutſchen Reich gelangt / ha⸗ 
ben ſich die Oeſterreichiſche Ständ Über Koͤntg Otta⸗ 
ckers Regierung beſchwert / und ſich davon zu erledi⸗ 
gen gebeten. Auf ſolch Bitten und Suchen har Koͤ⸗ 
nig Rudolph ſampt den Reichs ſtaͤnden auffen Reiche, 
tag zu Augſpurg gehalten / ertent / daß der König in 
Böhem das Herkogthumb Oeſterteich / Steyrmarck 
und Kerndren dem Reich wieder zuzuſtellen ſchuldig. 
Demnach Chur/Fürften und Stände dem Koͤnig zu 
Boͤhem ſolchen Schluß durch Botſchafft laffen ver- 
fündigen/ hat er diefelbe nach abgelegrer Werbung 
ungebürlich und hochmüthig beantwortet / er fey feine 
geweſenen Diener Rudolph nichts ſchuldig verbliebẽ/ 
daruinb er einer Forderung gegen ihme befugt were / 
Was ſeine Landſchafft anlangt / hette er Oeſterreich 
und Steyrmarck von ſeinem Gemahel zu eim Heu · 
rathgut empfangen / und Kernten umb fein Gelt er⸗ 


lich bewegt / daß er den auffgerichtẽ Frieden dem Reis 
ee Defterreich Er 
n Gewalt wieder ⸗ 

men zu bringen fürge 
emnach König Rudolph deſſelben Kriege Kür 
flung vernommen / harter fih ungefaume —— 
verſehen / und iſt dem Feind als einem Friedbrüchigen 
und Meyneydigen mit groſſer Hoffining des Obſiegs 


€ unter Augen geſogen / inmaſſen daun erfolgt / daß Dr 


tacker in gehaltener Schlacht im September An 

1278 umblommen. Nach erlangtem Sieg bar König 
Rudolph feinem aͤltiſten Sohn Graff Alberto die 
Verwaltung der Landſchaft Oeſterreich / Steyrmar 
und Kerndten eingeraumbt / und denfelben herna⸗ 
Anno 1282. auffm Reichstag zu Augfpurg mit Be⸗ 
willigung der Keihsgürften und Stäre darinn mig 
öffentlicher Belchnung beſtaͤtigt / und außm Graſen 


kaufft / dabey wol er ſich als rechtmaͤſſiger Innhabet D zum Hertzogen in Oeſterreich gemacht Ex communi 


finden laſſen. 

Als die Geſandten unverrichter Sach wieder zu 
Augſpurg vor den Reichs Staͤnden erſchienen / iſt 
von denfelben erkent / daß der König in Boͤhm wegen 
ſeines Ungehorſams zu beftraffenzundberührte Sand» 
fchafften mit Kriegs, Macht wieder zum Roͤmiſchen 
Reich gebracht werden folten. Solcher Urtheil Boll 
ſtreckung hat Keyſer Rudolyh ſelbſt auf ſich genom̃en / 
ſich mit groſſem Kriegsvolck / ſampt den Ertzbiſchof⸗ 
fen, Mainz und Coͤln / Item den Biſchoffen von 
Wurzburg / Regenſpurg / Paſſaw / und Pfaltzgraff 
Sudtwigen am Rhein/in Oeſterreich begeben Stärt 
und Sand wieder erobertzund die drey Landſchafften 
mit Obriſten beſtellt / welche diefelbe in Namen des 
| ee inngehabt und verwaltet. Und dies 

weil die Beiftliche Fürften des Kriege Überdrüffig/ 
“ haben fie König Rudolph von ferner Verfolgung 
des Königs in Böhm abgehalten / und beyde Theil zu 
Frieden auff ſolche Mittel behandelt / daß König Ot⸗ 
tacksr mir Mehren und Boͤhem ſich ſſolt begnügen 


Principum & civitatum conſenſu Alberto filio Au- 


ſtria, Styria Carniola Imperij beneficio concefla, 


orantibus ut idem faceret Provinciarum lee ıti 

Gerard.deRo0,Trithem. in —— ae 
catum Auftrizuna cum Styria & Carinthia filio ſuo 
primigenito nomine Alberto contulit, iplumg; de 
confenfu Principum ex Comitum numero in colle- 
gium Ducum collocavit: Et fie Domus Auftriz 
Ducatus,ad Comites Habfpurg Imperiali munih- 


E centia devenit,&penes eos manet ulque inprzfen- 


tem diem, 


Das 106, Kap. 


König Rudolph verduffert in Italia etli 
Staͤtt vons Reichs —— Po 
B wol König Rudolph in Italien nicht kom⸗ 
men/hat er doch feinem und des Reichs Vica- 
rio dafelbft DominicoFifco von Genua die 
Staͤtt zum Reich gebörigin — und Huldigung 
t u zu 
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zu nemmenauffgerragen. Diewen aber diefelbe von A 


Zeiten Keyſer Friederichs fich in eine Freyheit vom 
eich gewürckt zu haben vermeint und niemands 
biß her unterehan geweſen / haben fiedem Römifchen 
Koͤnig und dem Reich ſich zu unterwerffen ſtandhaff⸗ 
sig verweigert und abgeſchlagen / darumb gedachter 
Niſcus wieder in Teutſchland zum Koͤnig kommen / 
Bericht gethan / daß die Staͤtt in Italia anderſt nicht 
dann mit groſſer Kriegsmacht wieder zum Roͤmi⸗ 
ſchen Reich zu bringen. 


Demnach der König fein Unvermoͤglichheit an B 


nothwendiger Hülff und Gelt erwogen / und feine 
Beſchaffenheit alfo befunden, daß ihme mehr von- 
nörhen fich mie Gelt und gutem Vorrath zu verſehen / 
als ſich und das Reich mit Kriegen zu erſchoͤpffen / hat 
er einen ſolchen Weg erwehlet / ſo ihme und ſeinen Er⸗ 
ben nutz und fuͤrtrãglich erſchienen / nemlich daß er ge 
dachten ſeinen Cantzler wiederumb Anno 12b6 zu den 
Staͤtten in Italia abgeſandt / ihnen umbs Belt voll⸗ 
tommliche Freyheit und daruͤber Privilegia vertaufft / 
und hiemit des Gehorſams / damit ſie dem Roͤmiſchen 
Reich zuget han / gefreyet / doch dergeſtalt / daß ſie dem⸗ 
ſelben jederzeit ſich getrew und beyſtaͤndig ſolten ers 
weiſen. Solche Gelegenheit und Anerbieten haben 
dieſelbe mit groffem Frolocken angenommen / und die 
Statt $uca 12000. die Statt Floreng 6000. Cro⸗ 
nen / deßgleichen die von Genua und Bononien auch 
ein ſtattliche Summ Gelts erlegt und bezahlt / und 
ſich dardurch von der Jurisdiction des Reichs ge⸗ 


Speyriſcher Chronick 


Das 107. Cap. 


Koͤnig Rudolph ſchafft den Brauch der Latei⸗ 
niſchen Sprach auf den Reichs Verſainblungen 
und vor den Gerichten in Staͤtten und Landen des 
Reichs / ab / und bringt an deren ſtatt Die Teutſche 

Schrifften in Ubung und Auffnehmen 
On Anfang der Teutſchen Koͤnig / und hernach 
derſelben Keyſer Regierung hat man in allen 
Reichs Verſamblungen / in allen offentlichen 

Shrifften vor Obrigkeiten und Gerichten ins ge⸗ 

mein undprivatimimgangen Teutſchen Reich allein 

die Sateinifhe Sprach und nicht die Teutſche ge 
braucht / davon mehr Nachrichtung zuvor imandern 

Buch im 45. Cap undim4.imzı. Cap zu leſen. Im 

Jahr 1236 hat Keyſer Friderich der Ander zu Main 

einen Reichstag gehalten / davon wird alſo geſchriebẽ. 


„ Annal,Gotfrids Mona.citato anno, Curia celeberri- 


ma in affumptione beatz Mariz apud Maguntiam 
indicitur,ubi fereomnibus prineipibus RegniTeu- 
toniei convenientibus pax juratur ‚vetera jura ita- 
biliuntur, nova ftatuumur , & Teutonico fermone 
in membrana fcripta omnibus publicantur-. 
Das iſt: 

Keyſer Friderich der Ander hat einen Reichstag 
auff Mariæ Uffartstag gen Maintz laſſen verkuͤnden. 
Als nun die Fürftendes Reichs faſt alle perſoͤnlich das 


ſelbſt ſich eingeſtellt / hat man den Landfrieden ge⸗ 


freyet / und abgefondertidavon ſchreibet Sigonius 4b, D ſchworen / die alte Teutſche Recht beveſtigt / und dane- 


20.de reg. Ital. Cuſpin. ſchreibt davon alfo: 
Rudolphus à Bononienſibus, Florentinis, Ge- 
menlib.Eucenfibufque pro hbertate, ſed in gravem 
Rom.Imp.jacturam grandem congeflit pecuniam, 
&c. Avaritiæ ita que notatus ſtudio äplerifque re- 
prchenditur,in cæteris laudatiſſimus. Trithem. in 
Chron. Hirſau. Anno 1286. Rudolphus Rex Rom, 
pecuniz avidus rem Principe turpem commifit. 


Cancellarium ſuum in kaliam mifit,gu>acceptape- | 


ben erliche newe verordnet / dieſelbe im Teutſcher 
Sprach auff Pergament beſchrieben / und offentlich 
verfündigt und außgeruffen. Auß diefem Bericht iſt 
au ſehen / daß erſtlich der Keyſer Fünfte / Staͤnde und 
Stärt des Reichs die alte Teutſche Recht wieder er⸗ 
friſcht / und allenthalben in des Reichs Landen und 
Staͤtten uͤblich und gangbar gehalten haben wollen. 
andern / etliche newe Satzungen nach Beſchaf⸗ 
nheit und daͤuff der Zeit auffgericht. Und zum drit⸗ 


cunia populosomnesliberos fecerar,quifepecunia E ten / daß man dieſelbe in Teutſcher / und nit mie biß ⸗ 


sedimerent. In hune modum civitates pleraque fe- 
fe pecunia interveniente in läbertatem 
cor<ulerunt. 


ber in Latemiſcher Sprach zur Feder gefegt und offent · 
lich vertuͤndigt. Solchen Reichs Abſchied findt man 
heutigs Tags · in offentlichem Truck / mit dieſem Ti⸗ 
tul: Keyſer Frideri s des Andern Recht geſetzt und. 
beſtaͤtigt. 1.mitder Firften Rathe. 2: und mit andern. 
groſſen Herrn / z. und Weifen zudem groffen Hofe: 
zu Maugantze / und geſchahe nach unſers HErrn 
Chriſti Geburt 1236 Jahre / zu S. Marien im drit⸗ 
son Auguſti 

Ob 
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Ob wol aber auf berührtem Reichstag ein offents A Romanofermone data funt.Crufius jeugt bdavon mir 


ticher Verſuch und Anfang Teutſcher ge⸗ 
macht / ſo iſt doch nicht zu finden / daß in Regiments⸗ 
Geſchaͤfften / vor Obrigkeiten Gerichten oder auch in 
privat · Haͤndeln ſolchem Exempel jemand nachge ⸗ 
ſolgt / und ein Teutſchen Brief zu ſchreiben unterſtan⸗ 
den / ſondern iſt man hernach wie vor in Cantzleyen 
und für Gerichten beym alten Brauch der Lateini⸗ 
ſchen Sprad verblieben. In Schulen bey Den Stiff⸗ 
sen und Cloͤſtern Hat manmir Fleiß diefelbe ſchwer 
und ſawr gemadht/und dardurch das Studieren den 
Weitlichen alfo verleitet / uñ verſawret / daß jederman 
davor Abſchew getragen / Darumb die Weltliche / in 
allem was verbriefft werden ſollen / der Geiſtlichen 
Dienft und Hülff vonnoͤthen gehabt / und ihre Cang⸗ 
leyen allein mit denſelben beſtellt / und / wie 
auch der Start Speyr Cantzleyumb folche Zeit allein 
Geiſtliche Perfonen verwaltet. Den Verluſt und 
Nachtheil / foden Weltlichen hierüber auffgewach⸗ 


dieſen Worten Annal.Suen.libr.z.part.3.cap.1.De 
hoc negotio ſie lego, Rudolphum juſſiſſe ne ampli- 
us literas contractuum Notarii Latine feriberent 
fedGermanice, Multos enim ſimpliciores plebis 
anteaLatina fcriptione deceptosfuiffe. Inmaſſen 
aber in allen Dingen der Anfang ſeine Befhwerlic“ 
heiten auf ſich hat / und mitler Zeit zur Vollkommen⸗ 
heit gereicht: Alſo ob wohl damals dapfferc! eut groſ⸗ 
fen Fleiß auf teutſche Schriften gewendt / fo fpürt 
man doch / daß der Anfang und erſte Ubung ſoͤwer 
und hart gefallen / aber hernach hats die Erfahrung 
bezeugt daß die teutſche Sprach zu Eröffnung eince 
jeden Gedancken und Meynungyzt alter Nothdurft / 
zur Zier / zu Bewegung der Gemuͤther / zu Ernſt und 
Schimpf / zu dieb und Leid fo reich von Worten / daß 
man nicht Noth har / aus Lateiniſcher oder andern 
Sprachen zu entlehnen / damit man rund / zierlich und 
verſtaͤndlich ſchreiben und reden koͤnne / und iſt dahin 


fen / hat man noch über hundert und mehr Jaht in C tkommen / gleich wie die Römer in ihrem Wolftand 


Regimenten empfunden / deß halben die E Frey und 
— Keyſer Friederich den Dritten auffm 
Reichstag zu Maintz Anno 1441. des Reichs Ro 
formation einzuverleiben gebeten / daß man im gan⸗ 
gern Roͤmiſchen Reich Teutſcher Nation keinen Ge 
weichten zu feinem Welilichen Ampt nugen fol und 
gebrauchen / dann fie hiedurch der Leyen Heimlid 
keit / iht Dermögen / Freundſchafft und Feindſchafft 
erfahren / die Staͤtt / fromme Ritter und Knecht zu 


allein die Lateiniſche Sprach geführt / und ihrem Ans 
fehen und Hochheit verkleinerlich ermeſſen / ſo jemand 
in offenen Schrifften aus der Griechiſchen Sprach 
ein eintziges Wort mit eingemiſcht / gleicher Geſtalt 
habens die Alte vorumziemlich gehalten’ / wenn man in 
Schriften / ſo vor Obrigkeiten oder vor Gerichten 
ausgefertigt / Latein eingemiſcht / die algemeine Spra⸗ 
che mit frembden Worten verbremd / und nit teutſch 
und verſtaͤndlich gehandelt / darumb vor Jahren alle 


Dienern und Gaͤſten hres vaͤt erlichen Erbs gemacht D Sachen und Schriften im gantzen ReicAnir flareny 


und ſich zu Herren / und dergleichen andere Urſachen 
mehr werden daſelbſt angezogen / ſo allhie als ver⸗ 
drießlich umbgangen Gedachte Beſchwerden hat Kö, 
nig Rudolph zu Zeit ſeiner Regierung in Acht ge⸗ 
nommen / und dem darauß flieſſenden Schaden und 
Nachtheil Wendung zu ſchaffen / auch damit jeder⸗ 
man verſtehn und wiſſen koͤnne / was ihme zu Nug / 
Vortheil / Schaden und Nachtheil verbriefft und ge⸗ 


feorieben/töblish und muglih verordnet / und befoh E 
lien / daß man in Cantzleyen / vor Obrigteiten und Ge⸗ 


richten / und in allen Verbriefungen / der Sateinifihen 
Sprach Gebrauch ſolt abthun / uñ hingegen alle Frey⸗ 
heits Brief / Befelch / Inſtrument / Teſtament / Ver⸗ 
traͤg / Wehrſchaften un dergleichen / alles in der gemei⸗ 
nen Teutſchẽ Sprach zur Feder ſetzen und beſchreiben. 
Avent.lib. x. Statuit ut pofthac ob inleitiam nobili- 
tatis, Principum & Pontificum edidta, privilegia, 
&c. Teutonum lingua edersntur, quæ hadenus 


runden und kraͤftigen teutſchen Worten begriffen / und 
andere: frembder Sprachen Entlehnung als cin Ubel⸗ 
ſtand vermitten blieben. 


Das 108,Cap. 


König Kudolphs erfier Reichs Abſchied An⸗ 
no 1287.54 Würsburg in teutſcher Sprach auf, 
gericht / und hernach zu Speyr Anno 1291. erne⸗ 
wert. 


Us Koͤnig Rudolphs Reichs Abſchied hat 

man erſtlich zuſehen den Zuſtand der Regie⸗ 

rung des Teutſchen Reichs / und daß die Recht 

und Satzungen mit Rath uud Zuthun dreyer 
Staͤnde / der Fürſten / Landherrn / und der Städt, 
inmaſſen der Abſchied Anno 1236. vor Kanfer 
Friedcrich dem Andern / verfaßt unnd begriffen 
Ktrty jind 
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find. Zum andern / daß man den Brauch der Roͤmi⸗ A ewiclichen Der Vaͤter mac aber ſich nicht bereden der 


ſchen dateiniſchen Rechten umb dieſe Zeit in Teutſch⸗ 
Land noch nicht eingeführt / ſondern ein jedes Volck 
Land und Staͤtt / ſich ſeiner eygenen Rechten und Ge⸗ 
wonheiten / die ſie von Alters Re 
dritten daß etliche Geſatz vonden Fraͤnckiſchen Koͤni⸗ 
gen und Keyſern in ihren Capitularibus durchs Reich 
verkuͤndigt / in Teutſcher Sprach ernewert / und bes 
ſtaͤtigt worden. Folge der Abſchied / ſo mir alten Latei⸗ 
niſchen Buchſtaben auf Pergament geſchrieben. Die⸗ 
ſe Satzunge des Landfriedes haben wir Rudolph 
von Gottes Gnaden Roͤmiſch Kuͤnic und ein Merer 
des Riches / mit Gunſt und och mit Rate der Erberen 
Herren / des Cardinals / des Legaten / und der Fuͤrſten 
beder geiſtlicher und weltlicher geſetzet ze Wurzeburc 
indensgeboren hove / als hienach geſchriben ſtat Wir 
ſetzen des erſten und gebieten bi des Riches Hulden 
und Getruͤwen / Welch Sun ſinen Vater von ſinen 


Dinge / er überzuge e den Sun / als davor geſchrieben 
iſt. Uberzwget er darnach die Dienſtmann oder die 
eigen Lilte / der Richter in deß Gerichte es geſchehen iſt / 
ſoll fie ze Achte tun und ſoll fi nimmer darug gelagen/ 
fie entgelten dem Bater den Schaden mit der zwigul⸗ 
te / den er von jr Kate odervon jr Hilfe genomen hat / 
und den Richtere fin Recht / Und haben dieſelben des 
hen vom Vater / die Lehen ſuln ledic fin zehant fo er ſi 


B uͤberzwget / und fol fin nimmer wider geliehen / und 


lihet er jms wider / ſo fol er als viel als der Schen iſt / 
dem Richter geben ane Widerrede. An allen den Sa⸗ 
hen die hievor geſchrieben ſint / mac ein jeclich ſemper 
Mann / der fin Recht hat behalten / er fi Fuͤrſt oder ar» 
ders cin hoch Mann / dem DBarer helffen bezwgen 
ſwaz er weis. Ein Dienfimann mac och bezwgen mit 
andern Dienſtmannen / ein eygen mit andern finen 
Genojen / ein Gepoͤver mit finen Genozen / Ein jeclich 


urgern oder von anderem ſinem Ente verſtoͤret / C Friman hilffer wol einem Dienftınann/obers weis. 


brenner oder röberroder zue fines Vaters Binden fich 
machet imie Eiden oder mit Truwen / daß es uf fines 
Vaters Ere getroder uf fine verderpniſſe / bezuͤget ihn 
des fin Vater bi den Heiligen / vor ſinem Richter / mit 
zwin ſeinperen Mannen / die nieman mit Recht ver⸗ 
werffen mac / der Sun ſoll fin verteilet eigens und de- 
hens und varndes Gutes / und gantzlichen alles des 
Gutes eweclichen / das er von Vater oder von Muter 
erben ſolte / Alſo / daß ihm weder Richter / noch Vater / 
noch Muter nimmermer wider helffen mac / datz er de⸗ 
fein Recht mıdem Gute nimmer gewinnen müge. 
Welch Sun uf ſines Vaters Lip ratet oder ihn 
verlogenlichen angrifet / mit Untruwen odernt tpanc 
niſſe / oder in kein Bant leget datz vancniſſe heitzet / wird 
er deß vor ſinem Richter bezüget / als vor geſchrieben 
ſtat / derſelb ſoll ſin Eloß und Rechtloß ewiclichen / al⸗ 
ſo daß er nimer wider komen mac zu ſinem Rechte 
mit deheinen Dingen. Alle die och der Vater nimt zu 
Gejüge vor dem Richtere über alle die Sache die hie, 
vor geſchrieben ſind / die ſulen dep nit uͤberit werden / 
weder durch Sippe / noch durch deheine Sache / ſi ge⸗ 
ſtanden dem Vater der Warheit / der deß nicht tun 
wil / den ſoll der Richter dazu cwingen / etz enſi / datz er 
vor dem Richter fiver uff den Heiligen / datz er dar⸗ 
umbenit enwiſſe. Hat der Vater Dinſtmann oderei- 
gene duͤte / von der Kate oder von der Huͤlffe der Sun 
dirre Dinge deheiner tut / wider ſinen Vater / die hieo⸗ 
ben geſchrieben ſindt / bezuͤget daß der Vater uff ſie vor 
ſinem Richtere / als hievor geſchrieben iſt / ſelbe dritte 
uff den Heiligen / die ſollen ſunt Eloß und Rechtloß 


Iſt aber das der Vater durch Dancnifle oder durch 
ander Ehaffte Nor das Rechte nicht gevorderen mae / 
ſo ſoll ez ſiner mage einer ton/und ſoll darnach bewe⸗ 
ren / uff den Heiligen / datz den Vater Ehaffte Not jr⸗ 
ret / datz er dar nicht komen mochte / und ſoll die Not 
nennen. Und ſweune er datz beredet / ſo ſoll ihm recht 
beſchehen umb die Klage / an deß Vaters ſtat / als ob 
der Vater ſelbe da were. 

Ein Dienſtmañ helfet es och wol einem ſinem Un⸗ 
genozen Die nidern moͤgen es den hoͤhern nit gehelf⸗ 
fen. In gelicher Wiſe / als wir von dem Vater haben 
— fo wollen wir datz man ck vonder Muter ver⸗ 

che. 

Wir feren und gabieren / ſwatz fehaden jemanne 
geſchehe / datz er datzſelbe nicht reche/er klagallererſt fir 
nem Richtere / und folge ſiner Clag andag Ende / als 
recht iſt. Etz enſi dagerdag zehant ru ze Notwer ſines 
tibes und ſines Gotes. Swer ſich anders richet / dan ⸗ 
ne hievor geſchricben iſt / ſe watz Schaden er darum ⸗ 


gE be jemanne tut / den ſoll er jm zwivalt gelten und 


ſwatz Schaden jm geſchehen iſt / der ſoll gar verloren 
ſin / und fol nimmer deheine Clage darnach gewin⸗ 
nen. Swer aber fine Clage volleführet/als davor ge« 
ſchrieben iſt / wird jm nicht gerichtet / und muß er durch 
Not finen Vienden widerſagen / das fol er bi Tage 
tun / und von dem Tage / das er jm widerſeit hat / untz 
an den virten tag foller jme feinen Schaden kun / we⸗ 
der an Lib noch Gute / ſo hat er drie gantze Tage vride. 
Dh fol der dem da widerſeit wirdung an den virten 
tag deheinen Schaden tun / dem der jm da widerſeit 

hats 
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hat / an ſwedem difir Satzunge gebrochen wird / der fl A Wir fegen und gebieten / daß: jeman dahemen 


finem Dichter klagen / und fol der Richter ihm für, 
gebieten felbe oder mit finem Boten / und mac fich der, 
felbe dem da fürgeboren iſt / nit entſchuldigen felbe fü- 
bende ſemperer güte vor dem Nichtere / fo iffer eloß 
undrechreloß ewiclichen / Alſo daß er nimmer fom zu 
finem Rechte. An ſwem der Sandfride gebrochen wird/ 
bezüget er das uff den Deiligen vor finem Nichtere/ 
mit demder den Hantfriden gemacht hatıufi mit zwen 


Muneman habe. Wir verbieten och bi unſern Huldẽ / 
daß jeman den andern durch das Land beleite umb 
dekein Buyer habe dann das Geleite von dem Riche / 
das Arm und Riche deſte gewerlicher varen / und geflie⸗ 
ſen moͤgen. So gebieten wir daß nieman defeinennit- 
wen Zol noch Geleite mache / noch nemen fol weder 
uff Land noch uff Waſſer / und daß alle die Zoll die mit 
Unrecht gehohet ſind / anders dann ſi von Alters geſe⸗ 


andern ſemperen Mannen die ihr Recht behalten B ger ſind / daß dwſelbe Hohunge ab ſi / und der Zoll beli⸗ 


hant / daß der Handfride an jm gebrochen iſt / der Rich⸗ 
ter fol ihn zachte um der den Hantfriden gebrochen 
hat / und ſol jn nimmerutz der Achtegelaffen/ane deß 
Clagers Willen / oder er verlieſe die Hant darumbe. 
Iſt aber der Hantfride mit dem Todtſchlage gebro⸗ 
chen / ſo ſoll deß mage einer da erſchlagen wart / clagen / 
und fol den Mord bereden als davor geſchrieben iſt / 
und ſwenne er das bered / ſo folman jennennimer uß 
der Achte gelaſſen / er gebe den Lip darumbe / und fol 
ehloß und rechtloß ſin / Wil aber der / der den Handt⸗ 
fride gemacht hat / oder empfangen hat / im deß Ge⸗ 
richtes nit geſtan / daß der Fride an ihm gebrochen ſi / 
dem ſol der Richter gebieten bi unſern Hulden / daß 
er ihm helfe deß Rechtes / oder er muß ſweren uff den 
Heiligen /daß er ſin nit entweſte. Lat er es aber durch 
ſippe oder durch keiner Hande Sache / er iſt uns und 
dem Richter die Hant ſchuldic. Wir ſetzen und gebie⸗ 
ten bi unſern Hulden / daß alle unſer Fuͤrſten / und alle 
die Gerichte von uns habent / recht richten / als des Lan⸗ 


des Sit und Gewonheit ſit / und daſſelbe gebieten den 


die gericht von in hant. Swer def nit entut / uͤber den 
wollen wirrichten ſcharpfflich als recht ift und fivas 
uns uͤber jn erteilt wirt / das wollen wir nit laſſen / noch 
nimmer. überfehen/noch niemannes ſchonen / Und ge⸗ 
bieten och unſern Fürſten daß ſi mit der Buſſe zwin⸗ 
gen die / die von jn gerich e haben / daß ſi recht ridseen/ 
und der Buſſe nit enlaſſen die jn erteilt wird. Wir ſe⸗ 
gen und gebieten / daß dehein Richter jeman zuachte 
thu wan offentlich / und daß der Richter jeman uß der 
Achte laſſe er neme die Gewißheit daß dem Claͤger ge 


richtet werde nach des Jandes Gewonheit. Tut es der 


Richter nitifo ſollen wir über jn richten als recht iſt. 


Wir geloben daß mirdaff.Ibe behalten. Wir ſetzen und 


gebieten ſwas jeglichem Richter gewettet wird / daß er 


den Echter uß der Achte laſſe / daß er das gar nem / und 


def nit enlaſſe / durch das / daß die Luͤte deſt ungerner 
indie Achte kommen. Wir wollen och ſelbe unſers 
Rechts nit laſen. Wir ſetzen und gebieten / daß man 
die Pfalburger allenthalben laſſe / wir wollen in unſern 
Ersten ihr keinen haben. 


be / als er zu recht ſol / Swer dawider tut / der har den 
Landfriden gebrochen / und umb den Bruch ſo iſt er in 
der Achte / und in deß Babeſtes Banne / den man jer⸗ 
gelich kuͤndet an deß anclaſes Tage / und in deß Lega⸗ 
ten Ban / den er über unrechte Zolle zu Wüurceburein 
dem Concilio gefiindet hat. Nieman fol dcheine Zoll 
nemen wan ze rechte / und da man in zu rechte nemem 
ſol / ſwer das brichet / den ſol man haben fuͤr ein Straß⸗ 
röber. Wir ſetzen und gebieten daß alle die Zolle / die ſit 
Keiſer Friderichs Ziten uffgeſetzet find uff Waſſer oder 
uff Lande / von ſwem ſie geſetzetſint / daß fi garab ſin / 
Es enſi das der / der jn da hat bereden müg von dem 
Riche das inzerechte haben fol. Alle die di Zolle ne⸗ 
ment uff Waſſer oder uff Sandydie fine den Abrgeır 
und den Bruggen jr Recht behaben / mit machend un. 
mir Beflerungerund von dem finement den Zoll / die 
fon fi befinden und beleiten nach jr Macht / als ir Ge⸗ 
richtegehtdaß finit verliefen. Swer die Gebot zu drin⸗ 


D malen bricher/ wird er fin überzüget vor Gericht als 


recht iſt / der Zoil fol dem Riche ledic fin. Man fol die 
rechte Landſtraß varn und fol nieman ſwingen den 
andern von den rechten Straſſen. Ewa zwene mit: 
einander urlügent / und der eine oder ſi beide Geleite 
hant ſwer den zeleide die Straſſe angrifet / wirt er deß 
überzliget mit rechre/über den ſol man richtẽ als über 
einen Straßroͤber. Swer Burgge oder Staͤtte oder 
feinen Bw machen wil / der fol das mit ſinem Gute 


E tun / oder mir finer fire gute. Swer darumb keinen 


Zoll oder kein Ungelt nimtin feiner Stat / oderuff 
feiner Straß über den fol manrichten als über einen 
Siraßröber. Alle die Münge die fie Ketſer Friderichs 
Ziten gemacht ſint / die fulnt gar ab ſin / es bejwge dann 
vor dem Riche der ſi hat / daß er ſi zu rechte haben ſol. 
Swer uff jemannes Pfeñinge deheimen valſch sſlccht / 
oder hat geslagen / den ſol man haben für einen Fal⸗ 
ſcher. Wer auch andere Muͤntz machete oder slüge 
danne von dem Riche von alter hertommen iſt / swie 
gewere oder gut dw were / es ſi an gewuͤrthe gemelte o⸗ 
der ſwere / den ſol man für einen Valſcher Ban / und 
ſwanne er deß mir Recht überzüget wird / ſo fol er ſin 
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Landrecht verlorn han In ſwelches Herren Gerichte A diebic Ent koͤffei oder Roͤber oder Diebe wiſſentlich 


oder Geleit / es ſi uff Waſſer oder uff Land / ein Kauff⸗ 
mann oder ſuns ein Mann berobet wird von des Her⸗ 
ren Geſinde / Amptmann / Burcmann / oder Dienſt⸗ 
mann / der der Herre gewaltic iſt / ane ale arge Liſt / das 
folder Herrin des Berichte oder Geleite er berobet iſt / 
gelten. Wird aber jeman berobet in eins Herrn Ge⸗ 
richt oder Geleite / und daß das nicht geſchehe von dis 
Herꝛen Geſinde / Amptmann / Burcmañ oder Dien ſt⸗ 
mann / dem ſol der Landfriede beholffen ſin das wider 
thun Wir ſetzen od) und gebieten veſticlich / daß mo 
es Noth geſchehe durch Bruch des Landfriedes die ne⸗ 
heſten dabi geſeſſen ſint / da der Bruch geſchehen iſt den 
Landfrieden beſchirmen und beholffen werde / und ver⸗ 
miigẽ es die nit / ſo fuln es die tun / die darnach die nech⸗ 
ſten ſind / darzu ſoln wir den helffen ob es Noth ſy. 
Wir gebieten och vlißiclich / daß man in allem Roͤ⸗ 
miſchen Riche an Geiſtlichen Dingen nach Gebot 
und nach Rate der Ertzebiſchove ſich habe / und der Bi⸗ 
ſchoff und der Ertppriſtere nach Geiſtlichem Rechte. 
Und ſwer darwider iſt / den fol man han für ein unge 
loben Mann. Man ſol auch weltlich Gerichte an ſi⸗ 
nem Rechten behalten. Wir gebieten veſticlich und 
als das Recht iſt / daß der Gotshuß Voget den Gots⸗ 
huſen vor ſi / und ſie ſchirme uff ihr Vogtie / als es gen 
Got wol ſtande und och unſeren Hulden / und ſich an 
der Gotshuß Guͤte alſo halten da ihr Vogtie iſt / das 
uns dehein groß Clage von ihm tomm Swer das nit 


haltet / und nicht achter ſint / wird er deß überzüget vor 
dem Richter nach Rechte / ſo ſol er bim erſten den 
Schaden zwiveltig gelten dem er getan iſt / er fi Die⸗ 
bicoderKöbic. Wird er ſin nicht uͤberzüget / daß ers 
me dan zu einem male habe gethan / iſt es rob / ſo 
man uͤͤber ihn richten als uͤber ein Roͤber / Iſt es 
diebig / ſo fol man uͤber ihn richten als über ein Diep. 
Wir verbieten daß jeman keinen Achter behalte wiſ⸗ 
ſentlich / ſwer es darüber tut / wird er deß uͤberzüget / 
man fol über ihn richten alz über ein Achter / Mac a 
ber erfich entreden mit ſuͤben ſemperen Mannen / daß 
er es nicht entwiſte daß er ein Achter was / er ſol un⸗ 
ſchuldic ſin Wer einen Achter behaltet in einer Statt 
gemeinlich oder wiſſentlich / iſt ſumbemuret / der Rich⸗ 
ter fol ſie niderbrechen / und fol über den Wirth / der 
ihn behaltet / richten / als über einen Achter / und ſol fin 
Huß zerfuͤhren. Iſt aber die Stat ungemuret / ſie fol 
der Richter brennen. Setzet ſich die Start dawider / 
Start und Süre find rechtloß. Mac der Richter nicht 
da gerichten / ſo fol er es kunden dem Kuͤnige / der fol 
es von des Riches Gewalt cwingen. Wir ſetzen / daß 
des Riches Hove habe einen Hoverichter der ein Fri⸗ 
mann ſi / der ſol och an demſelben Ampt zum min 

ein Jahr beliben / ob er ſich recht und wol haltet. Der 
ſol och alle Tag zu Gerichte ſitzen / ane die Sunneta⸗ 
ge / und ane groſſe Heiligen Tage. Und fol allen Luͤten 
richten / die ihm klagent / und von allen düten / ane Für⸗ 


tut / cumt es zu Clage / ſo wollen wir es richten als ve⸗ D ſten / und ane andere hohe duͤte / ſwa cs in gat an jr Lip 


ſticlich als es recht iſt / daß wir daran niemannes ſcho⸗ 
nen wollen. Wir wollen och gebieten daß über ein 
Kloſter / oder über ein Gots huß nit me dann ein Vogt 
fi/ ais lang der Landfride werth / Swer das nicht en⸗ 
wolte oder dawider tete / den ſol deß derLandfride cwin⸗ 
gen / und ſwanne der Landfride ußgat jo ſol er nieman 
an ſinem Rechte ſchaden. Wir verbieten od) biunfern 
Hulden / daß nieman durch feines Vogtes Schulde/ 
noch ihm zu Leide der Gotshuß gute / das ihr Vogtie 
iſt / weder brennen / noch roben noch pfenden ſol / Swer 
dag darumb thut / wird er deß überzuͤget als recht iſt 
vor dem Richter / den fol man ze Achte tun / und fol in 
uß der Achte nicht laſſen / er gelte jn den Schaden dri⸗ 
ſtant aſture als er iſt / und ſuln die zwei theil dero 
Goitshus werden / und das dritt theil dem Vogte. 
ir verbieten och das jemand pfende / an des Rich⸗ 


ters Urlob / wer es darüber tut / uͤber Den fol man rich⸗ 


ten als uͤber einen Straſſenrober. 
Wir ſetzen und gebicten / ſwer wiſſentlich roͤbic ober 


oder an jr Recht / oder an jr Erbe / oder an ihr Lehen / 
dag wollen wir felberichten. Swer auch mit Gerichte 
verderbet wird / darumb folman nieman deheine 
Vindſchafft haben / Wer aber darumbe jeman füher/ 
der fol in denſelben Schulden fin und in derfelben 
Miſſetat / als der was der da verderber ift. Unfer Ho⸗ 
verichter ſol och memanne vertragen / er tu es dann 
mit unſerm ſonderlichen Gebotte. Er ſol och nieman 


E se Achte tun / noch uß der Achte laſſen / wann das fuln 


wir ſelber tun / und wollen anders nieman geſtaten 
daß er ſich damit überlade. 

Wir gebieten och / daß man alle Fuͤrgebot mit 
Brieven tu / und Brieve darüber gebe / wie man von 
Gerichte ſcheide / umbe das / daß man mit dem Brie⸗ 
ve unter des Hovrichters Inſigel bereden muͤge / das 
Fuͤrgebot und das Ziel / und die Tage die vor Ge⸗ 
richte genommen ſint. Swer den Landfrieden nicht 
ſchwert in einem Mande / nach dem fo er gekündet 
wirt offentlich in dem Biſtun da er figer / / ſwas 
dem 
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dem geſchicht / das ſol nieman richren weder mit geift» A chet / und dirre Brieff wart gegeben / ge dem offenen 


lichẽ noch mit weltlichem Gerichte / und ſwas ihm ge⸗ 
ſchicht / mit Rate oder mit Gerete / an Libe oder an Gu⸗ 
te/das ſol nieman richten. Swer aber den Landfriden 
ſwert / und. jn darnach brichet / der fol in vierzehen 
Nachten den Bruch beſſeren oder widertun / ſo er ſin 
gemant wird von dem der da Richter iſt / Tut er deß 
nicht / ſo ſol er meineidic ſin / und fol in der Ertzebiſchof⸗ 
fie oder der Biſchoff in deß Biſtum er ſitzet ze Bann 
thun / und der Künic ze Achte tun / Und der Fürfte oder 


Hofe indem Concilie ze Wirteburc/an den Palme 
Tage da man alt von unfers HErrn Beburz tuſent / 
zweihundert und füben und achtzic Jar. Diefe Satzun⸗ 

ge und dirre Brief wart geleſen / und der Landſtieden 
wart ernuwet mit der Fuͤrſten und der Landherren 
und der Staͤtte geſchwornen Eiden / An dem Sunne⸗ 
tage vor dem Palme Tage / nff dem Hofe zu Spire da 

man zalte von Gotes Geburt / tuſent / ʒweihunder rund 
eins und neuntzig Jar / und wart geſtetiget derſelbe 


der Grafe in deß Gericht erfiger ze Achte un / und B Landfride von den nechſten Oſtern uͤber ſechs Jar se 


ſuln die Benne und die Achte niemer abgelaſſen wer⸗ 
den / er habe den Bruch gebeſſert und gebuͤſſet. Swer 
och den der umb den Bruch des Landfriedes meinei⸗ 
die / bennic oder achtic wird / behaltet / huſſet oder hovet 
achte Tage / ſo es ihn verboten wird / der ſol in denſelbẽ 
Schulden ſin / als der iſt den er wiſſentlich nach dem 
Gebot huſet und behalten hat. Es fol och nieman die 
Lüte behalten oder huſen / die jm überſeit ſint oder noch 
überſeit werdent / die ſchedelich fine dem Lande. Swer 
ſie aber inderhalbe achte Tagen darnach ſo ſi jm verbo⸗ 
ten werden / nit entlat / der ſol den Landfride gebrochen 
han / und in die vorgenante Buß vallen / Achte und 
Bann. Swerdensandfriden brichet / und den Bruch 
nit beſſeren wil / und darumbe von dem Landfriden be⸗ 
ſeſſen wirt / oder die / die den Landfriden geſchworen 
hant / davon zu Schaden bringet / den fol der Sandfri- 
de cwingen / daß er mit allen ſinen veſten und mit ſi⸗ 
nem Gute jedemmann nach ſiner maß ſinen Schaden 
ablegen / als verre er gereichen mac. 

Diſſir Satzunge dieſes Friedes und dieſes Rechtes 
ſol an allen Staͤtten werden behalten / und ſol man 
och darnach richten / wand ſi von Alter herkom̃en ſind / 
und mit Rechte / und mit Gunſte und mit Rate der 
Fürſten geſetzet find. Sich bindet aber zu diſem male 
au dieſem Landfride mir Eden nieman / wan von bins 
nen ung zn Sant Johannes des Toͤffers Meſſe / und 
von dannen über drw Jahr / deß hant die Fuͤrſten / 


Frien / Grafen / Dienſtman / und gemeinlich deß Ri- E 


ches getruwen u Holden uff den Heiligen geſdworẽ / 
Alfo doch daß jederman / er fi Fuͤrſte / Grafe / Frie / Rit⸗ 
ter / Manne / Dinſtman / Burge / Stette / Veſte / Pfaf ⸗ 
fen und Leien / bi ihrem Rechte beliben. Was auch die 
Fürſten in ihrem Lande mit der Landherrn Rare ſe⸗ 
tzent und machent / dieſem dandfride ze Beſſerunge 
and ze Veſtenunge / das moͤgen ſie wol thun / und das 
mit brechent ſie des bLandfrides nit Und zu e einem rech⸗ 
ten Urkunde / ſo haben wir unſer Kuͤniclich Inſigel an 
dieſen Brieff gehencket. Dirꝛe Landfride wart gema⸗ 


haltene. Dieſer Brieff iſt mie König Rudolphs ans 
hangendem Infiegel beſiegelt. 
Folgen etliche nutzliche und luſtige 
Exempel / ſo in König Rudolphs Hiſtorien bey 
den Scribenten zur Gedaͤchtnuf / Lehr und Nach⸗ 
richtung verzeichnet. 


Das J09. Gap. 

Wenn ein Fuͤrſt / Her oder. Statt zween oder 
drey Feind zugleich hat / was man ſich in ſolchem 
Fall zu verhalten. 

Nno 1272. hat König Rudoloh damals noch 
Grafe die Statt Baſel und Biſchoff daſelbſt 
zu bekriegen fuͤrgenommen / und den Apt zu S. 

Gallen ſampt noch einem Grafen zu Feinden gehabt / 

zwiſchen dem Apt und Grafe Rudolphen waren ct 


D liche Scharmiitzel mit vielem Blutvergieſſen fürgan⸗ 


gen / und Graf Rudolph alleweg faſt von dem Apt 
Aͤberliſtigt und geſchwaͤcht worden. Darüber er eins⸗ 
mals im Zorn zu feinen Kriegs Raͤthen geſagt / Ich 
befinde wol / daß ich an dem Münch fein Ehr werde. 
einlegen fein Rath ſey diß / wenn einer zugleich mit: 
dreyen Feinden zu thun hat / daß man ſich mit zweyen 
verſoͤhne / und Fried halte / quicung; tres lites habet, 
duas fi poterit reformabit, hoc eſt conſiliũ meum, 
Iſt unverſehens zu dem Apt · ſemem abgeſagten Feind 
allein ins Cloſter kommen / eben umb die Zeit da man 
ſollen Mahlzett / halten / und ſich unberuffen zum Apt 
an Tiſch gefetzt / Der Apt hat ſich des Gaſts nerwun⸗ 
dert / und ihme Ehr und Freundſchafft erzeigt. Liber 
dem Imbs haben fie von Fried und Freundſchafft 
geredt / und ohne Mittels Perſonen und Unterhaͤndler 
beſtaͤndigen Frieden mir einander auffgericht. Her⸗ 
nach hat der Apt wider Grafe Rudolphs Feinde ſelbſt 
perfönlich ſampt feinem Volck helffen ſtreiten. Alb. 
Argent.Getard.de Roe. 

Koͤnig 


&: K.Rudolph. 


König Rudolph ſitzt ſelbſt zu Gericht 
nach altem Herkommen der oͤmg / 
verhoͤrt und — — terthanen 


Oan.Cofpin. fagt: Fuiſſe Rudolphum facentiſſi· 

mum,& rato abſq; ſcommate fi non juſtitia præ- 
ſideret, aliquid locutum eſſe, dag Koͤnig Rudolph in⸗ 
ſonders gern geſchimpfft / und ſelten etwas geredt / auſ⸗ 
ſerhalb wann er zu Gericht geſeſſen / das nicht mit ei⸗ 
nem Schertz verſuͤſt geweſen Auf ein Zeit ſeynd zween 
anſehliche Geſandtenvon einer Start zu Hof erſchie⸗ 
nen / und haben in einer wichtigen Sachen / deren Ber, 
weilung groſſe Gefahr nach ſich gezogen / umb ſchleu⸗ 
nige Hittff angehalten: Als fie beym Koͤnig zur Aus 
dientz kommen / und jre Werbung fürgerragen/hat er 
in Acht genommen / daß der Befandten einer cin gras 
wenKopff und ſchwartzen Bart / der ander ein gramen 
Dart und ſchwartzen Kopff gehabt. Mach verrichter 
Werbung har derKönig ihnen mit fürderlicher Hülff 
zu willfahren ſich anerboten/fo bald fie ihme die Ur⸗ 
fach ihrer Ungleichheit der Haar im Bart und Kopff 
teürdenoffenbaren. Die Sefandten haben umb Bes 
dacht hierüber gebeten / und find desandern Tags 
wieder erſchienen. Der erfthar geſagt / Allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr / daß mein Bart graw und der Kopff ſchwart 
iſt / iſ die Urſach dag meine fuͤrnehmſte Sorg gewe⸗ 
ſen / wie ich das Maul zum beſten moͤcht unterhalten / 
und darumb bin ich ehe umbs Maul graw worden / 
als auffın Kopff. Der ander ſagt / er hette ſein Haar 
auffm Kopff mir auß Mutterleib gebracht / der Bart 
aber fiber etlich Jahr erſt hernach gewachſen / darumb 
ſey der Kopff graw / weil das Haar Älter als das im 
Bart. Der König hat beyder Bericht mit Gefallen 
“gehört / und 


Cuſpin. 
Ein pe König Rudolphs / 
welc lt er in einer dunckeln Sach 
* pre erforfcht. 
Uffeinem Reichstag zu Nürnberg hat ein rei⸗ 
cher Kauffmann vorm König geflagt / was 
maffen er feinem Wirth in offener Gaſther⸗ 
berg in einem Sack 200. Marek Geits auffzuheben 
vertrawet / und da er daffelb wieder erfördere were der 
Wirth der Ding in Abred weil kein Zeugnuß vor 
handen / dabey der Kauffmann folche Umbſtaͤnd und 


A 


Speyriſcher Shronief 
War eichen angezeigt / daß der Kinig die Klagrecht⸗ 
maͤſſig befunden / aber wie der Wirch cin fuͤmehmer 
reicher Burger dis Bezichts zu uͤberwinden / und Die 
Sad) an Tag zu bringen / ju bedencken genommen. 
Nicht lang hernach — —— 

ſandte zum König / unter denen auch der bekiagte 
Wirth / und bringen ihr Sach für/Der König fänge 
ein freundlich Geſpraͤch an / und ſagt unter andern zum 
Wirth / du haſt ein huͤpſchen Hur / ich geb dir meinen 
darfuͤr / der Wirth bewilligt den Tauſch gar gern. Der 
König nimpt ſich anderer Sachen an heiſi die Ge 
ſandten verziehen / gehet herauß und befilcht einem an⸗ 
dern Burger im Namen des Wirths / als wanns der⸗ 
ſelb befohlen / eylends deſſelben Fraw anzujeigen / ſie 
ſolte ihme den liedern Sack der fo und fobefchaffen/ 
ſchicken / und zu Warzeichenbrächt er ihr feinen Duty 
die Wirthin glaube dem Burger wegen des Warzel- 
chens / ſtellt ihme den begerten Sack zů / Der König ber 


Cſchickt alsbald den Kauffmann / daß er fein Klag ge 


D 


ſie mit guter Verrichtung abgefertigt. E 


gen dem Wirth / ſo vorhandenfolt fürnehmen/fertigt 
die Geſandte mit guter Antwort ab / und behieit den 
Wirth bey ſich: Asbald kompt der Kauffmann und 
klagt wider den Wirth / daß er fein vertrawet But vor, 
enthalte / Der Wirth verneint die Klag ſtandhafftig / 
ſchwert und vermiſt ſich hoch / daß der Kauffmann 
nichts verwahrlichs bey ihme hinterlegt, es ſey ein hd 
rechter Mann / und mit Fantaſey behafft / in dem die 
artheyen ernſthafft wider einanderreden/bringeder 
oͤnig den Sack herfürzumd legt dem Wirch den Be⸗ 
trug offentlich an Tag / daruͤber demſelben Murh und 
Sprach entſuncken / Der Koͤnig hat dem Kauffmann 
das fein zugeſtelle / und den Wirth umb ein groffe 
Gurt Gelts geftrafft. Albertus Argent. Lipfius in 
monitispol.6:9. Mon 3.Diß Erempel gibt die ſe Nach⸗ 
richtung daß gu Königs Rudolphs Zeit der Teutſchẽ 
König uhraleer loͤblicher Brauch / daß ſie die Untertha⸗ 
nen ſelbſt gehoͤrt und Recht geſprochen / und zu dem 
Ende jetzo an dieſem / hernach an einem andern Ort. 
die Reichsverſamblungen angeſtellt / noch beſtaͤndig 
und in Ubung geweſen / wie auch darauß dergleichen 
abzunehmen / das von gedachtem König zur deffen un. 
flerblichem dob gefchrieben/daß er feinen Trabanten 
ernftlich befohlenydaß fie jederman der zu bitten oder 
zu flagen haͤtte / ſolten laſſen fürkommen / und nianand 
abweiſen / Dann darumb were er von Sort ing Ko⸗ 
niglich Ampt erhoͤhet / daß erden Unterthanen Gehör; 
Huͤlff und Recht folt wwiderfahren laſſen / und nit daß 
er fich für ihnen ſolt verſchlieſſen / Sifridus Buchhok,. 
tzer in Chron. Dateoblecro hominibus me acce- 
dendi 


Das v.Buch. Cap. CIX. 


dendi locum &facultatem,non cnim ideoad Impe- A Antwort geſagt / der König in — hat offt mei⸗ 


rium evectus ſum, ut hominibus in arca præcludar. 


Exempel Koͤnig Rudolphs milten 
Gnaderzetgung. * 
rss Konig Ottacker mit König Rudolph eine 
Schlacht wolt halten / hat ereinem verwegenen 
ſtarcken Ritter ein groſſe Sum Gelts verſpro⸗ 
chen / ſo cr im Treffen entweder den König oder auffs 
wenigſt fein Roß unter ihme würde umbbringen, 
Auf ſolche Zufag har ſich der Ritter in der Schlacht 
hindurch biß zum Koͤnig gefchlagensdenfelbigen mit 
hefftigem ſtarcken Streich dermaſſen rroffen / daß er 
vom Gaul geftürgt/ welches der Ritter umbbracht/ 
und feiner Zufag nachgeſetzt. Koͤnig Rudolph ift von 
denfeinent alsbald wieder auffgericht / undauff ein 
ander Pferd geſetzt / der Thärer aber gefangen hinge⸗ 
führeworden, Nach erlangtem Steg hat man dem 
König den Ritter / der ſo vermeſſentlich ihne zu ermor⸗ 
den unterſt anden / für Augen geführt/und maͤnniglich 
deſſen Leben verwürckt geſchetzt: Aber der Koͤnig ſagt: 
Damnum eſſet Reipublic. fi miles adeo tortis & 
ftrenuus pereat: Es were - — BR — 
daß ſo hertzhaffter dapfferer Rittersmann ſolt 
pdf beraubt nn ihre — “ auf frey⸗ 
en Fuß ſtellen. Henticus Ster. au Aunal. 

* Sylvius ſchreibt / daß dem Koͤnig ſeine Raͤh⸗ 
te einsmals zu Gemuͤth gefuͤhrt / daß er zu lind und 
gütig ſey / darüber er zur Antwort geben / daß ich biß⸗ 
weiln ernſt und ſtreng geweſen / das rewet mich offter⸗ 
mals / aber daß ich mich mitleidenlich und gütig erwie⸗ 
ſen / hat mich nimmer gerewet. 


Don König Rudolphs ſchlechter Tracht in 
Kleidung / und mie es ihme dabey er⸗ 
gangen. 


gemeinen Burgersmann gleich pflegen zu 

tragen. Als König Otiacker das Königreich 
Böhm und Landſchafft Mehren zu dchen wollen 
empfangen zZ hat er fein Hofgefind mit ſtattlichem 
Schmuck außgekaffiremnd fich ſelbſt mit Gold / E⸗ 
delgeſtein und koſtbarn Kleidung praͤchtig geziert. Ko⸗ 
nig Rudolph iftvonden feinen vermahnt worden / daß 
er ſich gleichfalls ſeinem Koͤniglichen Stand gemäß in 
gesiermendem Schmuck ſolt erweiſen / darauf er zur 
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nen grawen Kock außgelacht und verfport / jetzo ſey 
Die Zeit * — ch ver wieder koͤnne ſpot⸗ 
ten / der Teut guter Ruͤſtung und 
nicht in Kleidern. Demnach der König in Boͤhem 
im Laͤger erſchienen + hat Rönig Rudolph fein ges 
woͤhnlich Kleid einen grawen Kock angerhan/ und 
ſich in feinem Zelt auf ein ſchlechte Banck geſetzt. In 
dem König Ottacker in feinem koͤſtlichen Schmuck 


B ſich vor dem Roͤmiſchen König auf die Knye nieder 


gelaſſen / hat man das Zelt allenthalben geoͤffnet / daß 
maͤnniglich den Proceß geſehen / davon ein Gelaͤchter 
im gantzen Volck entſtanden dag der im Gold und 
koͤſtlichem Zierath vor dem ſchlechten grawen Roc 
zu Fuͤſſen gelegen. Albertus iplius in mom, 
pol. cap. 15. fagt diefe Erinnerung dabey: Aurum, 
gemmg, ferico non digna funt omamenta m 

Principe ; Etnegotiatoraliquis,sutmango caufur- 
pat. Quis etiam nefcit Principi hzc efle?habet,ge- 


c — velit,fed majoris animi eſt ſepoluiſſe. 


nno 1288. hat Koͤnig Rudolph ſein Anweſen zu 
Maintz gehabt / da eines Morgens unverſehenlich 
Kält eingefallen / daß man ſich im Säger nicht erwaͤr⸗ 
men koͤnnen / iſt er aufgeſtanden / hat ſeinen Rock umb 
ſich geworffen / und iſt in eines Beckers Hauß ſei⸗ 
nem dofament gegen uͤber / um Kohlhauffen / den der 
Decker auß dem Ofen gezogen / zugelauffen Die Be⸗ 
ckerin iſt uͤber ſeinen Ungeſtuͤm zornig worden / hat 


D ihn mit boͤſen Worten übel angefahren / daß er derge⸗ 


ſtalt ſolt in ein Hauß geloffen fommen. Seyt nicht 
fo zornig liche Fraw / fagt der König, ich bin ein gu⸗ 
ser alter Landsknecht / hab nicht viel zum beſten / und 
mein Armutlin dem armen Koͤnig Rudolphen auff⸗ 
gehengt / deßhalben muß ich mich behelffen wie ich 
tan Troll dich hin zu deinem Bettel Koͤnig / antwort 
die Beckerim / es geſchicht euch allen recht / dieweil ihr 
das Sand verhergt / den Atmen ihre Nahrung auß den 


E Haͤnden reift. König Rudolph ſagt / was hat dann 
G* Rudolph har ſich in Kleidung einem 


der arme Koͤnig angeſtellt / das fo boͤß iſt. Iſt das 
nicht boͤß gnug / antwort die Fraw / alie die Becker 
und ich arme Fraw ſeynd dirch feine Krieg arm und 
Bettler worden / konnen auch nicht zu Kraͤfften kom⸗ 
men fo lang er lebt / Und nach vielen groben Schelt⸗ 
worten / ſagt fie zum Koͤnig / pack dich du alter / oder 
ich mach dir Füß. Der Koͤnig har ſonder Gefallen 
fiber der Frawen Eyffer / und wolt nicht weichen / da 
erwüſcht die Sram ein Kuͤbel mit Waſſer / ſhůtts fo 
ungeſtuͤm auf die Kohlen ag den Koͤnig daß er al⸗ 

Il l ler 
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ler naß und beraucht davon wider in feingofament ge, A ctualien eingefallen / haben feine Raͤthe den Krieg 


lauffen. Umb den Mittag als er zum Imbs gefeffen/ 
hat er fein Wirthin im Hauß laffen herbey fommen/ 
ein Schüffelmir gutem Eſſen vom Tiſch genommen 
und bifohlen/ daß fie das der Beckerin folt bringen 
fampt einem quart Wein / und derfelben wegen des 
alten Landsknechts Danck ſagen / dem jie Morgens 
bey den Kohlen ſo gut Bad geſchenckt. Darauf der 
König denen die an der Tafel geſeſſen / die Geſchicht 
ſo ihme begegnet / mit Froͤlicht eit erzehlt Aber die Bes 


auff dißmal einzuſtellen gerathen / in Anſehung daß es 
viel zu ſchwer mit zweyen Feinden zugleich / nemblich 
dem Hunger und auch mit Kriegsleuten / zu ſtreiten. 
Darauf der Koͤnig den Beſcheid geben / man ſolt ſich 
dapffer und ungeſpart wider den Feind brauchen / und 
wenn derſelb überwunden / würde man victualia zu 
Gnügen betommen. Im Fall dann er und die ſeine 
ſolten unten liegen / ſo were nicht zu zweifeln / die der 
Feind wuͤrde fangen / denen würde man auch zu eſſen 


ckerin / als ſie vernommen dag fiemit dom König zu B und ihre Nothdurfft geben / rohe Rüben weren auch 


thun gehabt / iſt in Furcht und Sorg gefallen / mit bes 
wübtem Hertzen in fein Herberg gangen / und hat mit 
eim Fußfall umb Verzelhung gebeten. Hiemit aber 
dem Koͤnig noch mehr Urſach zur Kurtzweil geben / 
dann er iht gar nicht verzeyhen wollen / fie ſchelt ihn 
dann wider der Geſtalt als ſie morgens gethan. End⸗ 
Ich hat die Fraw ein Hertz gefaſt / und gleich ſam in 
Entruͤſtung alles widerholt was fie morgens außge⸗ 
ſtoſſen dadurch den Koͤnig und andere inſonders frö, 
lich gemacht / und mit Gnaden ihre Abfertigung be⸗ 
tommen. Diß Exempel wiewol es zu unſern Zeiten 
mehr fuͤr ein Fabel als eine Warheit moͤcht gehalten 
werden / ſo iſts dach von glaubwürdigen hiftoricis be 
ſchrieben / und von Verſtaͤndigen als ein warhafft Ex⸗ 
etnpel alter Teutſchen Tugend erkent und hochgehal⸗ 
sen. Chran,Colm, par. æꝛ. Lipſan monitis c. iJ. 


Koͤnig Rudolph führe groffen Krieg o 
Gelt / ſet fein Hülff zu Gott. — 
M Anzug wider Koͤnig Ottackern in Boͤhem / 
als Koͤnig Rudolph durch Maintz gereyſt / hat 
ihn der Herr von Klingen gefragt / wer feinen 
Schaqt in Bermahrung hätsider König geantwort / 
es wiſſe feinen Schatz / habe auch nichts von Belt in 
fine Macht / als fünff Schilling ſchlechter Muͤntz. 
ie wol ihr dann Krieg fuͤhren/ ſagt der vonKlin- 
gen / wenn nicht Gelt da iſt? Antwort der Königswie 
mir Gott bißher Verſehung gethan / alſo wird er mir 


auch auff dieſer Reyß thun koͤnnen / licut mihi Domi- E 
nus ſemper providit , fie & in hoc itinere poterit 


providere. Iſt guts Miſhs ohn alle Klag gegen Boͤ⸗ 
hen gereyſt / und haben Fuͤrſten / Grafen / Herrn / 
Draͤtt / Flecken und jederman allenthalben mit ſtatt⸗ 
licher Huͤlff ſich gutwillig gegen ihrem Koͤnig ver⸗ 
halten. Chron. Colm part.2. 

Anne 1:89. har König Rudolph Krieg wider 
Durzmdien geführt und als groſſer Mangclan Di 


gut vorn Hunger / rupfft akich eine außm Acker / aß 
dieſelbe / und lehret ſeine Soldaten mit ſeinem Exem⸗ 
pel / wie ſie ſich zu verhalten. Hat bald hernach den 
Feind geſchlagen / und einen nutzlichen Sieg erhalten. 
Alb. Argent. ; 

tem es ſey indes Königs Gegenwart bie Frag 
erregt worden / wie es komme / daß kein Menſch fich ei⸗ 
nes Handwercks oder Handthierung unterfange / da⸗ 
bey er nicht hertommen / darin geuͤbt und erfahren ſey / 
feiner aber ſich verweigere ein Herr und Regent zus 
feyn / da doch zus Feiner anderer Sach mehr Geſchick⸗ 
kichfeirund Verſtand vonnärhenyals zur Regierung: 
Darauff der König ſolchen Außfchlag geben / albere 
und einfaͤltige Leut koͤnt man zu und Re⸗ 
genten nit brauchen / niemand aber wolt vor alber an⸗ 
geſehen werden / darumb meynt ein jeder / er ſey zum 
Regenten nicht uneben 

Senio contectus hectica febre laboravit , pro- 


D pterea folitus fuit procerumuxores& Alias fepe ad 


menfam accerlere,& przfentibus maritis ofeulari, 
dicens, fe non poſſe prefentius invenire remedium; 
quo corpus fuum vegetius redderet, quam animas 
vırginü dulces & fuaveolentes fpiritus ex ore puel- 
larum haurire, quo ufque adeo proceres ad riſum 
commoyit,ut ſepius uxores ſuas illi adducerent ut 
fpiritus inde exugeret,quas citra inhoneſtatem ho- 
norifice tactavit. Idem Cufpin, 


Das no. Kap. 
Don Sachen und Geſchichten der State 
r/bey Regierung Könige Rudolphi. 
König Rudolph beftdeigt der Scatt Speyr 
— und empfängt von der Buͤrgerſchafft 
ıldigung. 

EKoͤmg Kudotph zur Aach gekroͤnt / und vom 
Fuͤrſten uñ Grafen des Reiche ſchuldige Pflicht 
und Huld genommen / hat er nach altem er 

ine 
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kommen die Freye Reichs Staͤtt am Rheinſtrom be, A Fridericus 


ſucht / und dieſelbe gleichfalls Trew und Huld leiſten 
laſſen. Annal. Rsſter. Communitates civitatum & 
civıum de Rheno ei fidelitatis jurarunt homagia. 
Iſt in folder Reyß auch su Spepr im erften Jahr 
feines Reichs angelangt / und hat einem Kath und 
Bürgerſchafft die Privilegia von feinen Borfahren 
am Reich Keyſern und Konigen ertheiltizuforderft er⸗ 
nemwert/beftärigtzuii mit ꝛoo. Marck Golds verpeent/ 
darauff die Buͤrgerſchafft wie von Alters ihrem Koͤ⸗ 


nig Trew und Huld geſchworen. Der Eingang des B 


Privilegij laut alfo: 
Rudolphus Dei gratia Romanorum Rex, fem- 
r Augultus.Univerfis lacrilmperii Romani ſide- 
ibus, prfentesliteras infpe&turis in perperuum, 
Dignumcenfemus & confentaneum rationi,ut eis 
qui fide ac devotione prz aliis fe ad noftra bene- 
placitaexhibent promptiores , in renovationibus 
privilegiorum fuorum,& in aliis juftis precibus & 
delideriis eorundem prz czteris etiam > impen- 
datnoftraferenitas gratiz & honoris.Noverint igi- 
turuniverfi przfentes & polteri,quod dilecti fide- 
les noftri cives Spirenfesnobis humiliter fupplica- 
runt,ut dignaremur authoritateregia innovare pri- 
vilegium inclytæ recordationis quondam Friderici 
Romanorum Imperatoris, cujus per omnia is eſt 
tenor. Innomine Sanctæ & individux Trinitatis. 
Fridericus divina favente clementia Romanorum 
Imperator Au 
authoritas,ut ſicut, &c. 

Nos igitur inclinati precibus civium prædicto- 
rum „ob grata quę nobis & Imperio hactenus im- 
penderunt obfequia , pr jum —— præſenti 
paginæ de verbo ad ver inſeribi fecimus, inno- 
vantes & conſirmantes autoritate regia libertates, 
conluetudines pariter & honores, ac omnia prorſus 
jura, quæ civitati Spirenſi in eodem privilegio ſunt 
indulta. Inhibemus itaque ſairmiter & diſtricte ſub 
obtentugratiz,ne ulla perfona alta vel humilis,ec- 
elchafticavel fecularis, prædictam civitatem Spi- 
renſem velcives ipfius contratenorem privilegio- 
rum przfentium aggravet aliquo modo vel mele- 
ftet.$iquisauter hoc attemptare prefumpferit,pre= 
ter id quod à noſtræ maieltatis gratia fecluderur, 
folvet ducentas marchasauri puri pro pcena 2 qua- 
rum medietas cedat filco,rcliquavero medictaspaf- 
fis injuriam perlolvetur, Tees hujus rei funt ve- 
nerabiles, WernherusArchiepilcopusMoguntinus, 


us. Majeftas Imperialisexigit & D 
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Spirenfis Epifcopus, Nr. ele&tus * 
Galli, Adelinus abbas Wiffenburgenfis, Ludov, Co 
mes Palatinus Rheni,Dux Bavariz, & Albertus Sa; 
xoniz Dux,Dile&i rincipes noftri,acnobiles viri 
Ludovicus Comes de Octtingen , Ulricus Comes 
deAfberg,HenricusComes de Furftenberg, Alber- 
tus ComesdeR.otenberg, Emicho &FridericusCo.. 
mites de Lyningen. Emicho Comes Sylveſter, E- 
berhardus Comes de Ka'zenelnbogen , & Simon 
Comes degemino ponte.Honorabiles viri, Wern- 
herus Præpoſitus Spirenfis,Otte Prepofitus S. Wi. 
donis Spirenfis,regalisaulz Cancellarius,& Gotfri- 
dus de Nyfe, Wernherus de Bolandia, Wernherus 
de Valckenftein, Engelhardus de Wi nsberg,Volc. 
marus de Kamenata,& alii fidelesnofftrj quam plu- 
res. Ada ſunt hæc Anno incarnationis Domini 
Millefimo, ducentefimo, (eptuagefimo tertio,Idus 
Decembr. Indictione fecunda, Regni vero noftri 
anno primo. Sigaum Dn. Rudolphi Romanorum 


C Regis invidifimi. Datum apudSpiram per ma⸗ 


num venerabilis Ottonis Pr&pofiti$ Widonis Spi- 
renfis, Curiz noſtræ Cancellarii , A * 
Indictione præſcriptis. er 


Anno 1284. hat König Rudolph die Kpeinfge 


© Stätedurdhihre Gefandre zu Wormbs zuerfdyeinen- 


beruffensund diefelbe olcherS 

new in Gluͤbd und ———ä 
Rex Rudolphus cirea Jacobi Feſtum cives Rheni 
eivitatum Wormatiam convocavit,juramenta pri« 
mo facta fecundario per juramenti vinculum con- 


vit. 
Das ıı, ap. 
König Rudolph hat feine — Anno 


1280.30 Speyr/und fest die Statt in einer Wer, 
—— mit der Start Werflar zu — 
all er wider ſolchen Vertrag wuͤrde handlen / daß 
bie von Speyr weder mit Kach noch That oder 
Fuͤrſchub der Victualien wider die von Wetzflar 
zu helfen ſchuldig ſeyn follen. 
US hernach geſetzter brieflicher Urku 
ſpuͤrẽ daß König RudolphdieSta een 
jur Reichsſtatt gemacht / und dieſelb mit Frey⸗ 
heiten ihrem Stand gemaͤß begabt / doch mit fonderli, 
cher Bedingung / daß fie dem König zu einer gewiſſen 
Stewr zu beftimterZeit folt verbunde ſeyn. Als ſich die 
von Werflar in Erſtattung derfelben faumig verhals 
sen / ſeynd fie in des Königs ſchwer⸗ Ungnad ge 
Nin fallen / 
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fallen / und hierumb Nachtheil und Beſchwernuß bes A nendiscommunibus utilitatibus Imperij , medio, 


forgen mülfen. Solchem zuvor fommen/habenfie 
beym König Außſoͤhnung geſucht / uũ erlangt da der⸗ 
felbe auß angeborner Milie alle Ungnad wider ihre 
Statt und Burgerſchafft gaͤntzlich fallen zu laffen be⸗ 
willigt / und ein newe Vergleichung mit denſelben 
aufgericht / wenn ſichs möcht begeben / daß der König 
zu des Reichs Nothdurfft ihrer Hülff ſolt vonnöchen 
haben / daß ſie wie andıredes Königs Stättohne alle 


Geferde zu Krieg und Feldzug ſich bereit und gefaſt B 


halten ſollen / mit der Zuſag / wann der König inner» 
halb der bewilligten Freyheit dem Vertrag etwas zu 
wider handeln und fürnehmen würde / daß die Start 
Speyt weder mit Rath noch That / oder Fuͤrſchub 
nothwendiger Victualien und Zufuhr / dazu verholf⸗ 
fen ſeym ſol. Hieruͤber hat Koͤnig Rudolph der Start 
Wen ſlar einen ſondern Brief von ſich geben / und in 
wehrender Hofhaltung zu Speyr Anno 1280.an ci. 
nen Rath birelich gefonnen/ zu mehrer Beftärigung 
und Verſicherung der State Infigel anzuhencken⸗/ 
und fib gleichfamvorKön. Mayefl.umb mehrer Ber, 
trawens willen gegen die von Wetzflar zu verbuͤrgen / 
Daneben der Statt Speyr einen ſondern Brief mit 
angehen ztem Koͤniglichen Inſigel zur gewiſſen Be⸗ 
ſlatigung berührter Zufag und Verſprechung zuge⸗ 
ſtellt. Der Brief iſt diß Inhalts. 

Rudolphus Dei gratiaRomanorumRex,femper 
Auguſtus. Prudentib. vitis, Magiſtro civium, Con- 
ſulibus & univerſis civibus Spirenſibus, dilectis ſuis 
fidelibus, gratiam ſuam & omne bonum. Cum nos 
cum dilefis civibus noftris Wetzflarienfib.com- 
pofitionem iniyerimus,in hunc modum,quod nos 
de innata nobis clementia totius rancoris & indi- 
gnationis offenfam,quamergacives eoldem conce- 
pimus,ex eo quod ipfi in folutione tricefimi dena- 
rii,guem nobis de bonis ipforum fiverebus dare de- 
buerant,nos expedire debitis & ftatutis tempori- 
bus non curarunt,fimpliciter relaxayimuspurocor- 
de,promilloeildem,quod occafione rancoris pre- 
dicti & offenſæ generaliter vel etiam fingulariter 
nunguam ipfos gravabimus,autaliquidattemptabi- 
mus,contra eos,quod indifpendium rerum aut bo- 
norum fuorum cedere ipfis poflit, nec etiam mali= 
tiofe faftum hujufinodi requiremusaliquatenusab 
eifdem ; volentes —— in libertate & gratia 
priuseisänobis concefla & indulta,fecundum con- 
tinentiam literarum noflrarum pacantium eifdem 
traditarum, modis omnibus favorabiliter confer- 
vare, præmiſſis hoc interclufo,ut fi forte pro dilpo- 


tempore requirendos cos duxerimus,ipfi nobis ficut 
aliæ noftrz civitates,exclufo dole quolibet,in ex- 
peditionibus quæ Ußzug vulgariter appellantur, 
prompti eſſe debeant & parati: Fidelitatem veltram 
rogamus pleniffimo cum affeftu,quatenus civitatis 
veltrz fıgillum formz compofitionis hujufmodiap- 
ponatis. Nos etiam acceptamus & civibus iildem 
romittimus per prefentes,quod fi infratempusli- 
Keen civibus eildem indult= contra hujufmodi 
compofitioncm venerimus,vosnobis nec conſilio 
nec auxilio,necamminiftratione vidtualium contra 
eos afliftere debeatis. Datum Spirz VIII.Cal. Au- 
guſti, Indict.iʒ. Anno Domini M.CCLXXX.quin- - 
to, Regni veronoftri.Ano XII.cum figilloappenfo, 


Das 112, Kap, 


E Bon Feindfchafft des Adels auffm Land wi⸗ 


der die Reichs Staͤtt / und deren im Speyrgam 
wider die Start Speyr / Beſtallung Johann 
von dichtenſtein Ritters zu der Start Haupt 
mann / und Verſtoͤrung der Burg Lichtenftein 
durch die Burgerfchafft zu Speyr. Er 


2. Budh iſt vermeldt / daß zu der Zeit ale 
das Teutſch Reich im hoͤchſten — —— 

n / der Kriegs Tugend und ritterlichen Tha⸗ 
ten / der Adel und ceut / allein umb Ehren / un⸗ 
ſterblichen Namens und Lobs willen / obgelegen / und 
deßhalben des Reiche und anderer Fuͤrſten und Her⸗ 
ren dchen genoſſen / und davon ihr Außtommen ger 


wonnen. Der gemeine Mann fo mit Handthierung / 


Ackerbaͤw / Handwercken und dergleichen umbgan⸗ 
gen / iſt ſolcher dapfferer ritterlicher Dandlungen uns 
fähig geachtet worden / und derſelben feiner fich ders · 
gleichen unterſtehn doͤrffen. Demnach aber mittler 

Zeit der Adel und Freye Leut einem jeden Herm wi⸗ 
der feine Feind umb gewiſſen Sold / Geltund Burger 


E dient / iſt die Kriege Tugend zur Handthterung err 


wachſen / und darauf erfolge, warın der Krieg zur 
Endfchafft gelangt / daß mander Unruhe und Empös 
rungen nachgetracht / und durch fold; Mittel Gelt und 
But errungen / wie cin alter Hiftoricus in Berfen 
davon alfo fihreibt: 
Plus nocuit qui plus potuit, lex nullacohercer, 
Fasquenefasgne ſibi fuerat cujusque voluntas. 
Daher umb die ſe Zeiten allenthalben im Reich Krie⸗ 
geriſch / rauberiſch und feindliche Unweſen dermaſſen 
in 
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in voller Ubung gangen/daß die 
ihren Stärten und Mauren nicht ficher ſeyn / auch nie, 
mund die Straffen mit Handthierung ohne Gefahr 
Leibs und Burg brauchen koͤnnen Es haben die vom 
Adel / ſo in den Reichs Staͤtten gewohnt / deßgleichen 
anderereiche Burger auf dem and ihre eygene Doͤrf⸗ 
fer und andere ſtattliche Güter gehabt / von derſelben 
Erbawung und Nutzbarkeit ihrem Stand gemaͤß ge⸗ 
fcbt-- Hingegen der Adel auffm Land / ſo Haab und 
Gut verthuniſch hinbracht / und der Armuth heimge⸗ 
fallen / was auſſer den Mauren nnd der Statt Gemar⸗ 
cken gelegen / mit thaͤtlicher Gewalt zunehmen ſich 
angemaſt. Laborat fine fine nobilitas, vel urbium 
vires minuere,vel penitus obruere. Cranızius lib. 
Saxon.8.cap.z5. Und iſt diefe unaußfprechliche Unge⸗ 
rechtigkeit als ein allgemein Sandrecht fireng und eyf- 
feriger geübt worden / Wann einer mit feinem Ans 
hang einer Reichs Statt und deren Burger Feind» 
ſchafft angefündetrdaß er hernach / als hette er das beſt 
Recht / derſelben Statt Sand und Gut mit Brand / 
Maub / Nam beſchaͤdigt / verhergt und verderbt / die 
Burger und deren angehoͤrige geſchlagen / verwundt 
oder getoͤdt Welche Statt ſich mit Gewalt darwider 
nicht ſchuͤtzen / ſchirmen / und der Thatlichkeit Wider⸗ 
ſtand thun koͤnnen / die hat Richter und Recht verloh⸗ 
ren. Von ſolcher hoͤchſter Ungerechtigkeit / ſo ſich von 
dieſen Zeiten biß auf die Regierung Keyſer Caroli 
des Fünfften an etlichen Orten erſtreckt / hat der Car⸗ 
dinal Cufanus ein alter fuͤrnehmer und in Reichs⸗ 
Sachen erfahrner Mann alfo gefehrteben/de con- 
cord. Cathol.hb.3.cap.z1. Occupare maxima domi- 
nianobileslitite fe poſſe dicunt,ubi poflefforem ni- 
'hil juris habuiffe vel habereconcedunt , per viliſſi- 
num diffidationum modum honorem falvari pu- 
. tant ‚.& vipoft ipfam intimatam difhdationem ex 
- guacung; confi&a aut nulla caufa qualitercunque 
rapta , palam aur occulte licite credunt poffideri, 
etiamſi bona Eeclefix aut clericorumforent Opre- 
fumpta audacia contra omnes Pre jura? Quo- 
modo tu nobilis virtutein tux fabricatz diffidatio- 
nis fchedule inefle,ut tuncomoia jura humana & di- 
vina ceflare & moritura efle credas,quando litteru- 
kam przmittis. Error maximus & manifeftus,qui 
recenter in Alemanniz part'bus proh dolor inole- 
vit,perquem Deus offenditur,pax publica & omnis 
ftatus turbatur. Quis pofler cundta enarrare,quz 
noſtro temporeinique introducta funt & iniquifli- 
“ae defenduntur? Et hæc omnia idco, quia leges 


urgerſchafften in A & canones perdiderunt vigorem & cu 
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excecutores, & paftores nulli ſunt. 

Das iſt: 

Die vom Adel geben fürsdaß einer das beſt Land⸗ 
gut mit guter Befugnuß moͤge einnehmen / da ſie doch 
muͤſſen betennen / daß ein ſoicher das wenigſt Recht 
daran habe / und bilden ihnen ſelbſt ein / daß ſie durch 
einen nichts ſollenden Abſagszettel ihr Ehr gnugſam 
verwahren / und was ſie nach der Abſags Ank uͤndung / 
die auf feiner eintzigen / oder auf einer erdichtenUrſach 


B bewendt / durch Raub und andere Unrechtmaͤſſigkeit 


offentlich oder heimlich zu ſich geriſſen / daß fie ſoſches 
mit gutem Recht und Tittul behalten / wenns auch 
gleich der Kirchen und Geiſtliche Güter weren. Wie 
fan aber einer gedencken und glauben / daß eim ſolchen 
erdichten Abſags Zettel ſolche Krafft und Wuͤrckung 
ugewachſen / daß alsbald alle Goͤttliche und Menſch⸗ 
liche Recht todt und ab ſeyn / wann nur dem andern 
dergleichen vor angeſchickt iſt ehe die Thatlichkeit er⸗ 


C folgt. Ein gröffer und offenbarer Irrthumb iſts / ſo bey 


den Teutſchen / Gott erbarms / eingewurtzeli/ dadurch 
Gott er zürnt / der gemein Fried und alle Stände ver⸗ 
unruhigt werden. Wer koͤnts erzehlen / was groſſe lin⸗ 
gerechtigteit zu unſern Zeiten eingeführt iſt / und dag 
alles darumb / daß weder Geiſtliche noch Weltliche 
Geſatz gelten / Auffſeher / Obrigkeiten und Lehrer 
manglen. 

Dieweil dann die Reichs Staͤtt in ſo beſtaͤndiger 


D Widerwertigkeit und Feindſchafft ſich befunden / ha⸗ 


ben fie in Mangel des Adels ihre Burger / Handwer⸗ 
der und Bawrsvolck außgeruͤſt / umd wider der 
Teutſchen Brauch den gemeinen Mann zum Krieg 
abgericht/dazu fie die Zeit und Norh getrungen. Dir 
Sorgen in den Collmarifchen Annalıbus als ein fon» 
der denckwürdigs Merck umbs Jahr 1281.verzeich« 
net / mit dieſen Worten; Muki ignobiles fa&ti mi- 
litesin Argentina. Die Start Straßburg hat viel 
unadeliche vom gemeinen Mann zu Kriegsleuten 


E gemacht 


Die Statt Speyr hat zu Zeit / da das Reich eine: 
Haupis gemangelt/und unter König Rudo'phrbeym 
Adel auſſerhalb viel Feindfhafft auf der Urfach auf 
ſich geladen / daß ſie auf drey Meil Wegs im Speyr- 
gaw von der Statt keinen eine Burg oder Schloß zu 
haben oder zu bawen derſtatten wollen / und was von 
Alters erbawet / ſo viel an ihnen / mit Gewalt verſtoͤrt / 
und zu Grund abgebrochen. Vor Zeiten ſeynd die 
Burggen und Schloͤſſer zu Schutz und Schirm ge⸗ 

sıiL Li gen 
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gen Feindſchafft / auch zur Zierd im Land / hin und wie / A debito jurämenti , quod feci eis de omnibus ante 


der von Ritters und Adels Perſonen gemeiniglich auf 
den Hoͤhen / oder andern gelegenen Orten erbawet. 
Nach dem man dieſelbe hernach zu Auffenthaltung 
offentlicher Straſſenrauberey mißbraucht / die Rey⸗ 
ſende darinn verwahrt / und beraubt / haben daher die 
Staͤtt dieſelbe abzubrechen Urſach genommen. Der, 
gleichen Schloß / dichtenſtein genent / iſt in der Revier 


bey Newſtatt ohngefehr geſtanden / darauf das Ge⸗ B 


ſchlecht der von Lichtenſtein gehauſt / und der Bürger⸗ 
ſchafft zu Speyr / die im Gebirg beguͤtet / viel Trang⸗ 
nuß und Beſchaͤdigung zugefuͤgt Darumb ein Rath 
der Statt daſſelb Schloß abzubrechen füürgenommen / 
und denen von Lichtenſtein und ihren Helffern bins 
wider als Feinden durch ihre verordnete Stroſſen Be, 
reyter nachgeſtellt / und derſelben von Lichtenſtein Ver⸗ 
wandten einen auf der Straß gefangen / und in der 
Start zu Hafften gelegt. Darnach Johann von dich» 
tenftein ein dapffern erfahrnen Kriegemann behans 
delt / daß er fich um Hauptmann der Statt jährliche 
umb hundert Pfund Heller laffen beſtellen / durch deſ⸗ 
fen Beyſtand hernach ein Rath fein Borhaben wegen 
"age gedachten Schloſſes zu Werck geriche. 
er Brief feiner Beſtollung ift des Inhalts. 


Ego Johannes de l.ichtenftein, prohteor per 


præ ſentes, & notum faciouniverfis,quod fautor & 
adjutor Conſulum & civium Spirenſium ſum & eſſe 
debeo,ufg; ad Ep'phaniam dictam nunc venturam, 
Gdeinde ad annum, inomnibuscaufis, quibus jus 
habent contraomnes,quos nunc habent vel medio 
tempore habebunt inimicos , ufquead terminum 

rznotatum.Et quofcungue captivavero de hofti- 
ai eorum, ipfis przfentabo,itaquod illis faciant 

uicquid velint,exceptis fratre meo & filiis avuncu- 
li mei, Alberto & Cunrado, quos etiamfi captiva- 
vero przfentabo eis,nec tamen ipfi confules & ci- 
vestradenteosmorti,Promitto etiam,quod Conra- 
dum filium avunculi mei jam captivatum procura- 
- bo quantum poffumnequaquam abfolvi,nifide vo- 
luntate ipforum , vel nıfi promittat , quod jus ab 
ipfisaccipiat , &eis fimiliter faciat — eſt juris. 
Anno autem expirato nullo cooperabor eis contra 
Confules & cives, niſi fuerit compofitum inter eos. 
Et ſi equum & armamea ad perſonam meam in pu- 
gnandõ, perſequendo, & eorum obfequio perdide- 
ro, ſolvent mihi. Homines ipſorum nuſquam du- 
cam, niſi ſuper inimicos eorum. Anno quoque ex- 
pirato non impetam cos de aliquodamno fub mei 


poßitis fideliter obfervandis. Profiteor etiam,me 
ab ipfis pro hujufmodi fidelitatisobfequio centum 
libras Hallenfrum recepiffe. Ad prefctipta omnia 
fideliterobfervanda,przfentem literam venerabilis 
Domini mei F.Spirenfis Epifcopi, nec non hono- 
rabilium virorum H. Præpoſiti S. Widonis ibidem, 
& Sy. Ringravij figillis munitam,, pr=fatis Confu- 
libus & civibus tradidi conlervandam. Adtum& 
datum Spire Anno Domini M.CCLXXX. in cra- 
ftino Eliſabetk. 
Das if: 
Ich Johann von Lichrenftein befenne und thue 


kund miedtefem Brief jedermaͤnniglich was Geſtalt 


ich ein Freund und Helffer des Raths und der Bir⸗ 
ger zu Speyr worden bin und ſeyn ſol / biß auf das Feſt 
der ErſcheinungChriſti fehierfleiinfftig rund von dan⸗ 
nen übers Jahr / in alen rechtmaͤſſigen Sachen / wider 


€ alle ihre Feind die fie jetzo haben / oder mittler Zeit bes 


fommenmerben biß auff berührten Termin. Und 
die ich von ihren Feinden in ſolchem meinem Dienft 
gefänglich werde annehmen / die wil ich ihnen ſtellen 
und lieffern / daß fie iiber dieſelbe ergehen laſſen was 
ſie wollen. Doch ſollen davon außgenommen ſeyn 
mein Bruder / und meiner Mutter Bruders Soͤhne / 
Albrecht und Cunrad / welche ich ihnen gleichfalle/ 
wenn ich ſie behafft / zu lieffern urbietig bin / aber der⸗ 


D geſtalt / daß der Rath und Buͤrgerſchafft dieſelbe 


nicht zum Todt verdammen undrichten laſſen ſoilen. 
ch verſpreche auch nach meinem Bermögen daran 
zu ſeyn / daß meiner Mutter Bruder Sohn der all- 
bereit in Hafften ligt / durchauß niche erledige werde/ 
es gefehche dann mir des Raths und Bürgerfchafft 
gutem Willen / oder wenn derfelb nicht zuſagt / daß cr 
von der Start Recht nehmen wolle / und er ihnen 
hinwider thue was recht it. Wanndas Jahr abge 


E lauffen / wii ich wider einen Rath und Bürgerfchaffe 


niemand verholffen ſeyn / woferrn fic fich nicht mie 
einander verglichen haben. Go ich im Streit / im 
Nachftreiffen / und in der Statt Dienft umb mein 
Pferd oder Waffen / die ich vor mich gebrauch / würde 
kommen / ſollen ſie mir ſolchen Schaden gut zu thun 
ſchuldig —— mil auch ihre deut wider niemand 
als wider der Start Feind außführen. 

Nah Endſchafft des Jahrs wil ich fie Feines 
Schadens halben fürnehmen nad Außweiſung 
meines Eydes / den ich der Start geſchworen / daß 
ich alle Puncten diefes Brieffs trewlich wolle leiften 

und 
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und halten. Ich bekenne auch vor folchen meinen A vor Henrich von Bannacker dem Landvogt zur New⸗ 


Dienft hundert Pfund Heller empfangen habe. Sol 
chem allem was obgeſchrieben / trewlich nachzutom⸗ 
men / hab ich gegenwaͤrtigen Brieff mir dem Inſiegel 
des Ehrwuͤrdigen meines Herrn Friederichen Bir 
ſchoffen zu Speyr / dazu der Achtbarn Maͤnner Hen⸗ 
richs des Probſts zu Sanct Widon daſelbſt / und 
Sigfriden des Rheingrafen Inſfiegeln beſiegelt / dem 
Rath und Bürgern zu Speyr zugeſtellt. Geſchehen 
— — zu Speyr Anno 1280. den Tag vor Eli⸗ 
aberh. 

Der Verfolg gibts zu vernehmen/dag berührter 
von Sichtenftein ein dapfferer Dann geweſen / in dem 
er das unziemlich Beginnen des Adels ſelbſt abſchaf⸗ 
fen und ſtraffen helffen / und hierinn ſeines eygenen 
Brudern und Blutsverwandten nicht verſchont ha⸗ 
ben wollen / ſondern dieſelbe hierumb ſelbſt zu fangen / 
und einem Nach zu Abtrag alles zugefügten Scha⸗ 
dens zu liefern verfprochen. Damit aber der Sachen 
außm Brund nach eines Raths Gefallen geholffen/ 
und die Bürgerfchafft aller Gefahr aufm Schloß 
dichtenſtein möcht enthebt werden/ hat er der Statt 


feinen dritten Theil daran vor hundert Pfund Hels - 


ker verkaufft / und fich alles feines Rechtens hierüber 
gutwillig begeben. 

Nach ſolchem Kauff har ein Rath den Herin Bi 
ſchoff umb Beyſtand feines Landvolcks im Speyr⸗ 
gaw wider beruͤhrt Schloß erſucht / der ſich auch hier⸗ 
Pr Eger; erzeigt / und der Statt fein Hülff zuge 

t. 
und der Statt Soldaten zum Sturm gnugſamb ge⸗ 
rüſt / iſt der von Lichtenſtein mit der Bürgerſchafft 
und ihren Geworbenen zu Roß und Fuß vor die 
Burgt geruckt / zu denen die Biſchoffliche unser 
Wegs geftoifen.. Wir fich Albrecht von Lichtenſtein 
und feine Delffer wider folchen Angriff geſchützt und 
im Widerſtand verhalten / iſt nicht beſchrieben / allein 
iſt dieſe Nachrichtung zu finden / daß man viel in dem 
Schloß beſchaͤdigt / weder Weib oder Kinder ver⸗ 
ſchont Ib mit Fewer angeſteckt / alles niedergeriſ⸗ 
ſen / die Maur verbrochen und zu Grund verhergt 
und zerſtoͤrt hat. Die vom Adel haben ſich der Sach 
ernſtlich angenommen / vor Koͤniglicher Majeſtaͤt 
hierumb geklagt / und die Statt zu Erſtattung und 
Abtrag alles erlittenen Schadens und newer Erba⸗ 
wung der abgebrochenen Burg anzuhalten gebeten / 


hingegen die Statt ſolche Entſchuldigung eingewendt / 


Daß der Koͤnig die Sach zur gütlichen Vergieichung 


Als ſich nun ein Rath mit dem Landvolck D ftro illatis,& aa 


flat im Spryrgam gewieſen / daſelbſt diefe Irruug ing 
Jahr 1285. folgender Geſtalt verglichen worden / daß 
Albrecht von Lchtenſtein und fein Weib Cuͤnigund 
vor fich und ihre Erben gegen die Statt Speyr zu⸗ 
forderſt / darnach den Herrn Biſchoff Friederichen / 
und Johann von Lichtenſtein ſich aller Anſprach und 
Forderung verziehen und begeben / und dagegen fuͤr 
allen Schaden von einem Rath zu Speyr hundert 
Pfund Hiller empfangen / daueben feſtiglich verſpro⸗ 
chen / in dieſer Revier kein Burge oder Schloß mehr 
auffzurichsen / wie berührts Landvogts und Schul⸗ 
theiſſen und Gerichts zur Newſtatt unterſchiedliche / 
doch eines Inhalts / Brief hierüber außweiſen. Des 
Landvogts Urkund laut alſo: 

Ego Henricus Miles de Banacker Judex gene- 
ralis Sereniſſimi Domini Rudolphi Regis Rom. in 
Spirgow,univerfis conltare cupio, per przfentes, 
quodconftituti coram me Albertus de Lichtenflein 


C &Kunigundis ejus uxor lıberaliter publice & præ- 


cife pro fe &omnibus fuis heredibus contra cives 
Spirenles omnes & fingulos,ac contra venerabilem 
Dominum Fridericum Spirenfem Epifcopum & 
fuos fucceflores, Johannem militem de Lichten- 
ftein,& univerfos ac fingulos, qui in confractione 
caltri fui in Lichtenftein ipfis civibws conlilium vei 
auxilium verbo vel opere prafliterunt ‚ renuncia- 
runt omnibus & fingulisdampnis & injuriis quali- 
tercunque iplis Alberto & Kunigundi in dito ca- 
niadtioni & jurieisveleorumhz- 
redibus fuper his compctenti,abfolventes &abloJu- 
tos penitus nunciantes ipfos cives qui nunc funt 
vel erunt in futurun,didtumDominumfFridericum 
Spirenfem Epilcopum, & fuos fucceflores, Johan- 
nemdeLichtenftein,& alias perfunas prædictas & 
corum hzredes pro fe & fuis hzredibus fuperdam- 
pnis &injoriisantedidtis: Etpromiferunt , quod 
ipſos cives, Dominum Epilcopum , & perfonas 


E pıizdidtas in judicio vel extra judicium de cztero 


nunquam per fe vel per alios impetantur vel per- 
turbentur.Et quod ipfi & corum harcdes nunquä 
aliquodcaftrumvel zdificia aliqua faciant vel heri 
procuretin fundo dicti caſtri vel terininis eiſdẽ, nec 
dent vel vendant alicui fundũ dicti caſtri per cives 
Spirenſes eis perſolutũ ad zdifiandum aliquod ędi- 
ficiũ in dictis locis: Recognoſcentes fe recepiſſe & 
civibus Spirenſib. centũ lib. Hallen. pecuniæ eis tra- 


ditæ & numeratz pro renunciatione & obligatio- 
Be 
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pro fe & fuis hzredibus ac fuccefloribus,quos fe- 
cum ad hoc obligavit,ad oblervandum inviolabili- 
teromniaupradıdta.Incujusreievidentiam ad pre. 
ces dictorum Alberti& Kunigundismeum figillum 
his duxi appendendum; Datum Anno Domini 
M. CCLXXXV. in vigiliaBeati Thomz Apoftoli, 

Deg Gerichts zu dewſtatt hat diefen Anfang: 
Nos Seulterus,Scabini jurati,& univerficives novz 
divitatis,univerfis prefentium infpe&toribus con- 
ftare volamas,quod conftituti coramnobis Alber- 
tus deLichtenftein, & Kunigündis ejus uxor,libe- 
raliter publice& precifepro fe & omnibus fuishe- 
redibus contra civesSpirenfes,&c. Und am End: 
Incujusrei evidentiamad precesdi@torum Alberti 
& Kunegundis noftr= civitatis figillum his duxi- 
musappendendü.Datum An,Dominim,c cLxxxv. 
in vigilia Beati Thoma Apoltoli, 


Das 113, Gap. 


Ein Rath der Statt Speyr erfaufft die Bes 
ſtaͤndinuß der Burgf Kropffsberg / zum Flucht-un 
Schirmhauß wider ihre Feind / und zu Erhaltung 
Ze und Sicherheit auffen Sand und Straf 
en. 


9] $s König Rudolph Anno 1280.40 Speyt Hof 


gehalt.n / hat erder Start Nauptmann vor 


neommium przmiflorum. Et ae Albertus juravit A der Kauff 
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beſchehen umb zwey hundert Pfund Hel⸗ 
ker An.1281. Welcher Geſtalt und warumb / auch mit 
waſerley Bedingungen der Kauff fürgangen / has 
man auß nachgefegtem Brieff zu vernehmen. 

Ego Emicho.de Lewenſtein / miles, vidi &audivi, 
& teltimonium perhibeo veritati, quod Johannes 
miles de Lichtenftein feaftrinxit Confulibus & ci- 
vibus Spirenfibus in hzc verba: Ego Johannes mi- 
les de dichtenftein in caftro meo dicto Kropffsberg / 


B cujus dimidiam partem comparavi ab H.milite de 


Hoheneckg,tale jus feu fervirutem conftitue Con- 
fulibus & civibus Spirenfibus , fcilicet ut jus ha- 
beant intrandi caftrum meum prædictum, &ex- 
eundi,cum armatis , quando voluerint & quoties 
voluerint , de munitione caftri mei prædicti præ- 
liandi cum hoftibus eorum quibulcunque , nulla 
facta diftinftioneperfonarum,pr=damque hoftium 
ad caltrum prædictum ducendi , ac omnia alia fa- 
ciendi, qu& ipfis contra holtes & inimicos corum 
viderint expedire, Et ut liberior eis pateat exitus 
& introitus, hoc jus eis adyicio, & hanc ſervitutem 
deputo, ut vigil ille vel vigiles, qui turrim cufto- 
diunt , quandocunque & quotielcungue inftituti 


fuerint ad turrim caftri illius cuftodiendam, jura- 


mentum preftent prædictis civibus feununcio eo- 
rum,ut jus intrandi & exeundi prædictis civibus & 
eorum adjutoribus falvum eis pr=parent,ordinent, 
& dilponant.Verum quia —— jus ſeu fervi- 
tutem in caſtro pradicto durare volo in perpetu- 
um; ego ad prædictum jusfeu ſervitutem me obli. 


gedachten Johann von Lichtenſtein wegen ſei⸗ D go una cum omnibus hæredibus & ſucceſſoribus 


ner dapffern Dienſt zum Ritter geſchlagen / und ge⸗ 
bens die Handlungen derſelben Zeit / daß derſelb die 
Start Speyr inſonders bevor gehabt / und deren 
Wolfahrt und Mugen zu befürdern fich trewhertzig 
jederzeit bearbeit / dagegen ihme und feinen Nachkom⸗ 
men die Start gute Freundſchafft und danckbarliche 
DBergeltung erwieſen Demnach nunder Rath nach 
derfelben Zeit Lauff und friegerifchen Unweſen zu 


meis in dicto caltro, quocunque titalo illi fucce- 
dent,hzreditario, emptionis, donationis , feu quo- 
modolibet alio modo pofleflionemdidi caftri nan« 
eifcantur ; hanc adjiciens poenam , ut fi ego Jo- 
hannes vel aliqui fucceflores mei in dito callro, 
—— modo fuccedant,rebelles & reſiſtentes 
inventi fuerint, in denegando jus few fervitutem 
przfatam fupradidtis eivibus, dacentas libras Hal- 


Erhaltung Sicherheit auffm Sand und Straffenydie E lenſium tencbuntur eis dare,Promitto etiam,quod 


Veſtung Kropffeberg im Gebirg/ drey Meilen von 
der Start gelegenszu fonderm Vortheil fehr nutz ber 
funden / und Johann von Lichtenſtein der halbe Theil 
daran eygen humblich gebuͤhrt / hat man denſelben bes 
handelt / daß er fein Gebührnuß und Recht zur ewi⸗ 
gen Beftändenuß der Statt Speyr verkaufft / damit 
fie dafelbft nochdürfftige Beſatzung nach Erforde⸗ 
rung der Zeit einlegen und halten toͤnnen. Und iſt 


fi me,vel hæredes meos, ſeu quoſcunque fucceflo- 


res medietatem caſtri prædicti vendere contigerit, 


quod abſit, nos eandem medictatem cum omnibus 


attinentiis yendemus Confulibus & civibus Spi-: 


renfibus predidtis pro trecentis libris Hallenfium, 
eos amnibus aliis volentibus emere przferendo, 


Quod fi emere noluerint , aliisvendam, premiffis 
articulis omnib. civibus Spirenfibus feinper ſalvis. 
Et 
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forte venderemevel heredesmeos noncontigerit, A 


fed tantumobligare vel alias aliegenari penitus <if- 
“ dem civibus pradietisomnibustenebuntur obliga- 
re.Quod fiego vel ſueceſſores meinonfecerimus, 
ad prędictam pœnam duc entarum librarum erimus 
obligati.Hoc quoque adjıciendum duxi,quod fi ia 
aliquo articulo predidtorum omnium defecero, 
feu negligensinventusfuero , ac przmifla omnia 
non implevero fecundum formam fupradidtam, 
banc pœnam volnutarie in me elegi & aflumli, us 
ipfo facto lententiam excommunscationis incur- 
ram, & ut JudicesE Eccleſiaſtici Spirenfesme excom- 
municent,& excommunicatum publice denunciari 
faciant „ monitione feu citatione non præmiſſis, 
dummodo duo vel tres ex confulıbus Spirenfibus 
dati depofuerineme aliquem prædictorum articu- 
lorum non implevifle. Quam poenam cu pœnas 
elegi & acceptavi,non lolum mihi led omnib. meis 


fuccefforibusinfligendum,Incujusreiteflimonium C 


figillum meum duxi przfentibus imponendum. A- 
&um & datum Anno DominiM. CCLXXXl.nenfe 
Aprili.In evidentiam vero præſcriptorum. Ego E- 
micho prædictus figillum meum duxi his appen- 
dendum. Datum ut fupra. 
Das ift: 

Ich Emich von dewenſtein Ritter hab geſehen und 
gehört/geb auch der Warheit Zeugnuß / daß Johann 
ein Ritter vondichtenfteun fich dem Rath uñ Bürgern 
gi Speyr verbunden hat mit nachfolgenden Worten: 
Ich Johan Ritter von Lichrenftein gebe den Bir⸗ 
germeiftern und dem Rath der Stau Speyr auf mei⸗ 
ner Burg genant Rropffobergsdaran ich den halben 
Theil von Henrich Rittern von Hohenef erkaufft / 
ſoiche Gerechtigleit oder Dienſtbarkeit / nemblich daß 
fie fFug und Macht haben auf meine vorgenente Burg 
Auf und einzureiten und zu gehen / mit ihrem Kriegs⸗ 
voick / wenn und ſo offt ſie wollen / mit ihren Feinden 
vonder Veſte meiner Burg zu ſtreiten / ſie ſeynd wer 
ſie wollen ohne Unterſchied der Perſonen / die Beut 
fofievon Feinden erobert / auff die Burg auf und abs 
zuführen / und alles anders zuthun was ſie wider ihre 
Feind und Widerſacher zu thun und fürzunehmen 
fürtraͤglich ermeſſen / damit fie aber deſto freyern Auff⸗ 
und Abzug haben / ſo lege ich noch zu vorigen dieſe Ge⸗ 
rechtigkeit und Dienſtbharkeit / daß einer oder mehr 
Waͤchter / ſo auf die Wacht des Thurns beſtellt / wenn 
und fo offt fie zu Werwahrung des Burgthurns an⸗ 
genommen werden / den Bürgern zu Speyr oder ihren 
Boren ſchweren ſollen / daß ſie ihnen und ihren Helf⸗ 
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fern bie Gerechtigkeit des Auf · und Abzugs durchauß 
ohnverhindert halten / verordnen und verfügen ſollen. 

Demnach aber mein Will und Meinung / daß 
vorbeſagte Gerechtigkeit oder Dienſtbarkeit zur &, 
wigteit beſtehn und bleiben ſol / ſo verbinde ich mich zu 
ſolchem Rechten oder Dienſtbarkeit ſampt meinen 
Erbenund Nachfolgern in beruͤhrter Burg / mit wag 
Titul fie mir nachfolgen / es ſey durch Erbhſchafft / 
Kauff oder Schenckung / oder durch was W egfie den 


B Beſitz der Burg erlangen / mit der angehefften Peen 


Wemm ich Johann oder andere meine Nachfolger in 
der Burg / wie und welcher Geſtalt die mir folgen / re⸗ 
belliſch und widerwaͤrtig ſollen erfunden werden/ und 
ihnen ſolche Gerechtigteit und Dienſtharkeit vermer, 
gern / daß wir hiemit 200. W Heller verwuͤrck umd 
zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſollen: Ich werforeche auch 
wenn ich oder meine Erben und Nachfolger den hal⸗ 
ben Theil der Burg möchten verkauften / welches 
Gott werden woll / So wollẽ wir ſolchen halben Theil 
mir aller Zugehoͤr dem Rath und Bürgernzu Spur - 
vertauffen umb 300. 1b. Heller / und ihnen vor allen 
andern ſolchen Kauff gönnen. Weñ ihnen der Kauff 
nicht gelegen / ſo mag ichs andern verfauffen/doch daß 
den Bürgern zu Speyr all ihr Recht und Gerechtig⸗ 
keit vorbehalten bleibe Wenn aber ich und meine Er. 
ben die Burg nit wolten verkauffen / vndern nur ver⸗ 
pfenden / fo ſollen wir ſchuldig ſeyn ſolche Verpfen⸗ 
dung der Start Speyr zuforderſt anzubieren. Wenn 
ich oder meine Nachkommen dagunterfa ſſen / ſo ſollen 
wir ihnen 200.16. Keller zur Peen verfallen ſeyn. Ich 
hab auch dafür gehalten ich müſſe noch dag hieben fii- 
gen / wenn ic in einem der vorgeſetzten Puncten folte 
fahrlaͤſſig oder ſaumig erſcheinen / nd wag geſagt nit 
vollkommiich leiſten / nach aller vorgeſchrieben · Map, 
fo hab ich auf freyer Willkuͤhr dieſe Saff erwehlt / 
und auff mich geladen / daß ich gleich mit der That in 
Bann gefallen / und daß die Geiſtliche Richter zu 
Speyr mich verbannen / und ohne vorgehende Sa dung 
und Vermahnung offentlich darein erflären follen/ 
wo ferrn nur ꝛ ween oder drey auß dem Rath zu Speyr 
mit gegebener Trew erhalten / daß ich obberührren 
Puncten nicht nachkommen ſey. Solche Straffen 
hab ich nicht al ein für mich / ſondern meine Nachfol⸗ 
ger erwehlt und angenommen / daß cinjederdamir be⸗ 
ſchwert werden fol. Deſſen zn Zeugnuß hab ich mein 
Inſigel aufgetruckt Gefibehen und geben An.ı28ı1. 
den 1. Aprill / zu deſto mehrer Beſtaͤtigung hab ich E⸗ 
——— mein Siegel angehengt / geben wie 


Mmmem Das 
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Das 14. Kap. 
Biſchoff Friederich macht den Anfang daß 


alle Biſchoff zu Speyr einem Rath und Bürger 
ſchaft / derſelben Privilegia zu halten / und im Bi, 
Wofflichen Rechiſprechen / mit derſelben Außfpruch 
ſich vergnügen zu laſſen / ſchweren. 
An findt teine Nachrichtung / daß vor Biſchoff 
Friederich von Bolanden ein Biſchoff zu 
Speyr der Statt zugeſagt und geſchworen / 
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A Öpirerenebiceen allen den die dieſen Brief ſehent / um⸗ 


fern Gruß / und daß fie glauben den hienach geſchrie⸗ 
ben Dingen. Wir erfennen uns an dieſem gegenwaͤr⸗ 
sigen Brief / daß wir geſchworn hant ju haltene und 
zu befferen dem Rathe nnd den Bürgern und der 
Start zu Spite / alle die Fryheit die fie hant und ihn 
verluhen finvvon dem Stuel zu Rom / von Keyferns 
von Rünigen / von unſern Borfahren/und von uns / 
und ſollen ſie daran nit leidigen in deheine Wyß. Und 
were daß ſie daran von jemanne geleidigt wuͤrdent / do 


derſelben Freyheit und Recht zu erhalten / und handzu · B ſollen wir ſie ſchirmen nach aller unſer Mechte. Wir 


haben / ſonder Zweifel darumb / daß ſie weltlicher Herr⸗ 
ſchaft in der 
in ſeinem anbefohlenen Ampt und Negignent einzu⸗ 
greiffen / und Abbruch zu thun fih angemaſſet / darum 
ſie ſolcher Zuſag geuͤbrigt blieben. Als aber die Sa⸗ 
chen der geiſtlichen Fürſten ein ander Anſehen wollen 
gewinnen / und die Exempel in den umbliegenden 
Staͤtten / Straßburg / Wormbs / Coͤlln / Collmar / 


Maintz und andere Weiſung geben / wo man für ſich C 


ſehen ſollen / hats ein erbar Rath dahin bracht / daß Bi⸗ 
ſchoff Friederich zu erſt der Statt Speyr Privilegia 
und Gerechtigkeit. zu halten und zu verbeſſern ge 
ſchworen / und hierüber fchräffeliche Lirfund mit ange 
hengtem Inſiegel Anno 1280. von fich geben. Durch 
was Mittel ſolches geſchehen / iſt verbor gen / vermuth⸗ 
lich iſts / daß durch König Rudolphs Unter handlung / 
ſo daſſelb Jahr etliche Monat zu. Speyr Hof gehal⸗ 
sen / und ſorgfaͤltig auf der Frey und Reichs Staͤtt 


Nutzen und Befürderung bey ferner Regierung ge⸗D 


ſehen die Sach umb Friedens und der Starr Beſten 
willen möcht. dahin gericht feyn. Der Brief ift des 
Inhalts. 

Friderious Deigratia Spirenfis Epiſcopus. præ- 
ſeniuin inſpectoribus ſalutem & credere ſubnota- 
us. Tenoro præſentium recognofeimusnos juraſſe, 
quod nos omnia nen & civibüs 
ſeu eivitati Spirenſi Afede Apoftolica, ſive à Divis 
imperatoribus & Regibus Romanis, five änoftris 


att nicht nachgeſtellt / und einen Rath 


ſollen uns auch laſſen begnuͤgen an ſolchen Urtheln / 
alſo der Rash und die Bürger von Spire ung ſpre⸗ 
chent uff ıhren Ayd. Und deß zu Urkund fo Han wir die» 
fe Schrift befiegels mit unſerm Inſſegel. Der ward ge» 


ben da man fehreib von Chriſtus Geburte / tuſent / 


zweihundert und achtzig Jahre / an dem Palme Abend. 


Das u5. Cap. 

Ein Rath zu Speyr macht Ordnungen / we⸗ 
gen Wein und Frucht Handels / wider dir Cleriſey: 
beveſtigt die Statt mit newen Thuͤrnen und Mau⸗ 
ren / wird hierumb von Biſchoff Friederich in Bañ 
erklärt: Die Cleriſey zeuchtauß der Start: End⸗ 
lich werden diefe und andere Irrungen durch Koͤ⸗ 
nig Rudolph verglichen. 

S hat in der Statt Speyr von alten Zeiten ein 
fürnehme ſtarcke Cleriſey / ſo bey eyſer und 
Koͤmg Beamptẽ Verwaltung des Regiments: 
in der Star Speyerin Wein und Frucht handeln / 
aller Freyheit genoſſen / die dem weltlichen Stand von. 
Rechts wegen allein gebuͤrt und ziemlich iſt Dewen 
aber ein Rath auß Keyſer Henrichs des Fünften und 
der Fuͤrſten und Staͤnd des Reichs Verordnung 
durch geſchworne leibliche Eyd dahin verpflicht/daß. 
er. alles was der Statt und Bürgerſchaft zu Scha⸗ 
den und Nachtheil gereichenzund an ihrer Nahrung. 
und Wolfahre hinderlich ſeyn mag / nach beſtem Der» 


anteceſſoribus vel ànobis indulta,sonft rrare & me · E mögen abwenden / und mas hingegen: zu Gedeyen / 


liorare debeamus,nec in allque moleſtare, & ſi ab 
aliquo alio in his moleftatifuerint,tueri proyiribus 
debeamus.. Contenti etiam effe debeamus fenten- 
tiis,quas ijdem Eonfules & cives Spirenfes profe- 
sent nobis fub fui debito juramenti, In cujus rei te-· 
ftimonium figillo noftroroberayimus prefensferi» 

tum. Datum Anno Domini M.CCLXXX:in vigi- 
RE Palmarum. 


Wir Friederich von Gottes Guaden Biſchoff zu 


Mus / Verbeſſerung und Aufnehmen fürtraͤglich⸗ an⸗ 
ſtellen / fürnehmen und verrichten fol. Und dann der⸗ 
ſelb vernuͤnftig in Acht genommen / wenn die Elertfeg: 
bey ſolcher Freyheit ſolt verbleiben / daß die Statt und 
Bürgerſchaft nimmermehn zu beſtaͤndigem guten: 
Wolſtand ſich würde aufrichten koͤnnen. 

ie Eleriſey hat: es von Alters alſo herbracht / 
daß ſie die Frucht ſo ſie von ihren Pfruͤnden in und 
auſſer der Statt gefaͤllig frey ein und — 


Das V. Buch. Kap. CXV. 
Daneben 14 
einkaufft / m die Start bracht / auf die Speycher biß 
zur Thewrung und hoͤchſtem Aufſchlag auffgeſchütt/ 
und bey ſchwerer Zeit wieder auß der Statt zu Waſſer 
und Land außgefuͤhrt / und thewr verkaufft / die Bür⸗ 
ger daran nachſehen muͤſſen / und keinẽ billichen Kauff 
haben koͤnnen. Deßgleichen hat die Clerifen nicht al⸗ 
lein ſehr viel Pfrund und Site Wein / auch eigenes 
Gewaͤchß auf ihren Gütern / ſondern auffm Land ih⸗ 
res Gefallens eingefaufft in der Statt geteltert / her⸗ 


nach zuihrer Gelegenheit nach der Groͤſſe mir Fudern B 


und Ohmen verfaufft / daneben durchs gan Johr 
männiglich / Frembden und Einheimiſchen vorm 
Zapfen verſchenckt / damit offeneliche Wirthſchaft ge⸗ 
crieben / auch ihr Geſind Darauf gehalten. Bey ſolcher 
Freyheit war die Cleriſey von Alters herlommen / und 
deren in rühigem Beſitz / biß die Regierung einem 
Rath anbefohlen worden / auf Maß wie zuvor ange⸗ 
deut. Hingegen iſt der gantze Saft gu Unterhalt und 
Verwahrung der Statt der alten und newen Buͤr⸗ 

haft des gemeinen Manns und Handwercker / ſo 
= der ſchweren Seibepgenfchaft innerhalb zwenhun · 
dert Fahren fich kaum erfobern und erholen koͤnnen / 
aleinobgelegen/haben zu Baw und Beſſerung der 
Start Thürnen / Mauren Streajfen und andere 
Nothdurft Schoß und Steur gebenshitenfröneny 
wachen / und andere Dienft und Beſchwernuß muͤſ⸗ 
fen heben und legen helffen So hat gedachter Keyfer 
Heinrich dem Rath das Wein Ungelt eingeraumbt / 
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auffm Land / wo ſie wollen / nach der Meng A und helffen / ſo leben fie in Fried und Wolſtand. Der 


Weiſen Fabel ſagt / daß ein hart beladener Ochs ſei⸗ 
nen Mitgeſellen ein Camel gebeten / es wolt doch eins 
Theils des Laſts auffich nehmen / daß ſie beyde in glei⸗ 
chem Paß neben einander hergehen / das Ca⸗ 
mel hats verweigert / darumb der Ochs auß Ungedult 
den Wagen umbgeworffen / daß ein Theil der Ladung 
abgefallen / welchen das Camel hernach wider feinch 
Willen tragen müffen.Siefolten die ſchwere thewte 
Jahr erwegen. Dann Anno 1279 durch eingefalles 
nenharten Winter alle Früche verdorben / die Wein 
garten hetten kaum dengehenden Theil geben / daß 
der Herbſt für nichts gu achten. Go herte difi128r. 
Jahrs der Schnee / ſo auf Mariz Liechtmeß gefallen / 
und biß auf Oſtern gelegen 7 unſaͤglichen Schaden 
gethan / daß ein Viertel Korn / das zuvor vier Schil⸗ 
ling golten / auf Schilling / und ein Schoppen 
Wein auf . Heller kommen / da man zuvor die 
Ohm umb 1.ß.0der ð Heller fauffe. Derhalbengebe- 


€ ten es wolle fich die Eierifey des Frucht Handelsund 


Bein Ungelts halben in gürliche Vergleichung bey 
der Bürgerſchaft einftellen. Aber es har ſolch Su⸗ 
hen nichts verfangen/derhalben der Rath / geleiften 
ſchweren Eyds halben / andere Weg fürgenommen. 
Erſtlich ein Gebot gemacht / daß niemand bey der 
thewren Zeit Feucht auß der Statt weder zu Waſſer 
noch auf der Art ſolt verkauffen / und an den Thoren 
= Berfügung gethan / dag nichts hinauf kommen 
mögen 


der Start Nugendamit zufchaffenund zuverbeſſern D_ Zum andern / daß kein Buͤrger noch Innwohner 


deſſen ein Rath und State bipher entweder ſeht 
ſchlechtlich oder gar nicht genoſſen / weil die Eierifey 
jährlich fo groffe Mengohnelängele verfaufft und ver» 
zapft / die Bürger aber neben ihnen nichts verzapfeny 
und am Wein Handel gewinnen koͤnnen / auß der Ur⸗ 
ſach / daß die Cleriſey ohne Bemiihung / ohne Unko⸗ 
ſten / und gantz vergeblich ihren Wein geliefert einge⸗ 
nommen / und wolfeyler im Verkauffen hingeben / als 


bey einem Geiſtlichen weder offentlich noch heimlich / 
ſelbſt oder durch ſein Geſind Wein ſolt holen / oder 
daſelbſt hin zum Wein gehen. 

Zum dritten / daß an den Statt Thorn den Geiſt⸗ 
lichen kein Wein ſolt eingelaſſen werden / ſie hetten 
dann Kundſchaft gebracht / daß derſelb auf ihren eh⸗ 
gen und Erb gewachſen / oder von Gottes Gaben her⸗ 
kommen / und nicht erkaufft worden. 


die Buůrgerſchaft den ihrenyden fie mit ſchwerer Ar, E Zum vierdtendaß die Bürger den kleinen Zehen. 


beit und Koſten erbawt oder erfaufft. 

Derhalben ein Rarh offtermals zuvor und inſon⸗ 
ders im Jahr 1281. der Cleriſey freundlich anbracht / 
ſie wolten die Beſchwernuß der Bürgerſchaft beher⸗ 
Higen und ihn etwas erleichtern / und weil man in ei⸗ 
ner Ringmaur beyſammen beſchloſſen / ein ziemlichs 
auf ſich nehmen’ inſonderheit dem Wein Ungelt zu 
Hülff kommen. Wenn die Glieder eines Leibs / und 
einer Statt trewlich und guthertzig einander meynen 


den innbehalten und niemand denfeiben geben folten. 
Diefe Ding find der Cleriſey frembd fürfom. 
men / daneben ihnen infonders zu wider gefallen 
daß ein Rath gegen dem Münfter oben und unten 
su nechſt an der Geiſtlichen Hof unnd Behaufun- 
gen etliche hohe Thürn zu bawen angefngen/ 
darauß man mit damaligem Gefdwis der groſ⸗ 
ſen Bogen und Pfeilen wider Feindſchaft in 
der Statt und aufferhalb trefflichen Widerſtand 
Mm m Ü und 
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und Schaden thun toͤñen. Derhaiben ſich ihres theils A ſchoffs Befelch auß der Statt gezogen. Der Author 


bey ihren Freunden und Benachbarten vom Adel 
umb Beyſtand wider die Statt und Buͤrgerſchafft 
in Geheim beworben / und auf Bartholom ei Abend 
am berührten 1281. Jahr in gemeiner Verſamblung 
der vier Stifft zu befländiger Zufammenfesung’ Er 
haltung ihrer herbradhten Freybeitzund daran ihnen 
felbs noch den Nachfommenden nichts zu begeben/ 
ſtarcke Verbündnuß auffgericht. Auß diefer Wider, 


der hiftorifinen Beſchreibung der Biſchoff zu Speyr 
meldet davon mit dieſen: Es wundert mich hie daß 
ich gar nichts finden kan von Verjagung der Elerifey 
auf der Start Speyr / dann allein in einem alien 
Brieff alfo anfahend: Eberhardus prabendarius 
Spirenfis —— Spirenfisin Bruchfella, 
temporeexituscleri Spirenfis,univerfs ——— 
m 


fentium notum effe cupimtis,dec, Datum &a 


waͤrt gkeit if groffe Verbitterung / viel Thaͤtlichteit B Anno Domini128g.in die Barnabe Apoſtoli Wañ 


und ſonderlich zwiſchen der fürnehmen Adelichen Bür⸗ 
gern und der Thomherrn Geſinde und Dienern taͤg⸗ 
ſiche Schlaͤgerey und Beſchaͤdigung erfolgt Biſchoff 
Friederich uͤberſchickt einem Rarh und Buͤrgerſchafft 
ernſtlichen Befelchs Brief daß man die gemachte Ge⸗ 
bot wider die Cleriſey ſolt abthun. Ein Rath habe ſol⸗ 
chen Gewalts über die Elerifey kein Fug noch Recht / 
manthue den Geiſtlichen offentlichen Eingriff in ihr 
Recht und Freyheit. Wo das nit gefchehenfott inner- 


halb acht Tagen / aller Gottesdienſt in der Statt € und deid Gluͤck und nat 


niedergelegt werden. 

Demnach ein Rath vermerekt / was darauß wolt 
erfolgen / und dergleichen Unweſen ben andern benach⸗ 
barten Stätten zudor erfahren / hat man ſich wenig 
dabey befurcht / und mir der That zu erkennen geben/ 
daß niemand dem Befelch nachgefragt / dann die 
Statt ohne das wegen ſchwuͤriger unruhiger Zeit ein 
gute Anzahl zu Roß und Fuß im Soldgehalten / und 
war mir einem dapffern anſchlaͤgigen Hauptmann / 
dem von dichtenſtein wol verfehen. Inſonders hielten 


und warumb fie außgetrieben worden find ich nit 
Auß den Worten angeregten Schreibens hat man 
gnug zu vernehmen / daß die Cleriſey ſelbſt außgey⸗ 
gen / und fie niemand außgejagt und gibts der‘ 

lauff was zu beyden Theilen furgangen Damit man 
aber in der State an Chriſtlichen Ubungen feinär 
Mangel here 7 find ein Bicarius und einanderer 
Geiſtlicher Behandele worden / daß fie des Biſchoffs 
Bann hindan geſetzt / ſich der Bürgerſchafft zu Sieb: 
nd hat ein 
Rath auß ſonderbaren Bedencken vor diefe Prieſter 
einen newer Altar im Muͤnſter laſſen erbatven. Es 
hat auch Biſchoff Friderich verment das Gericht der 
Statt zu verhind ern / und den Schultheiß / Vogt und 
Meünsmeifter jhrer Pflicht und Dienfterkedigtzund 
das Gericht zır beſthen verbotten / dagegen die Be⸗ 
ampre ſich erinnere / daß fie einem Rath als under⸗ 
thaͤnige geſchworne Biirger zur mehrerm Gehorſam 
verbunden / derwegen jhe Ampt einen Weg are den 
andern im Ubung behalten. Inmittelſt haben fick 


Maintz und Wormbs mir der Statt Speyr getrewe D beyde Theil gegen einander mir Zuiehnng der 


auffrechte Teutſche Freundſchafft und Buͤndnuß / daß 
eine der andern Huͤlff in Noͤthen kecklich gewaͤrtig 
ſeyn koͤnnen: Darumb der Rath auff ſeinem Gebot 
ſtreng und ſtandhafftig gehalten / nichts von Frucht 
der Geiſtlichen auß der Statt / auch feinen Wein her⸗ 
ein fuͤhren laſſen / davon man nicht gewiſſe Zeichen 
bracht / daß er nicht erkaufft ſey. Man iſt auch mit al⸗ 
Km Fleiß und Ernſt in der Arbeit der Thuͤrn fortge⸗ 


fahren / in Summa hats ein Rath darauf geſetzt / daß E 


der Start und Buͤrgerſchafft Nutz ſollen verbeſſert 
werden / und die Cleriſey ale Handıhierung führen 
laſſen. Auf ſolche Beharrlichkeit eines Raths hat 
Biſchoff Fr derich der gantzen Cleriſey auf der Starr 
zu ziehen / kein Geſang noch Meß mehr zn halten / die 
Sacrament niemand zu reichen fein Kinder zu tauf⸗ 
fen / tein Todten zu begraben / kein Krancken zu befit- 
chen geboten / bey Verluſt ihrer Pfründen / und bey 
Straff des Bannes: Alſo iſt die Cleriſey auffs Bi⸗ 


nachtbarten Hülff geſtaͤrckt. Der Biſchoff hat der 
Buͤrgerſchafft in jhren Doͤrffern und Gürern auffm 
Sand mit Brennen und Plndern von einer Zeit jur 
andern viel Schaden zůgefligt die Statt ind ht 
Volck kat dem Biſchoff und Eterifen hinwider jhre. 
Haͤufet verbrochen durch und durch gepfündert) und 
was ſie von Frucht / Wein / Hanffraht unnd Gens’ 
werth gefunden / under ſich ausget heilt / Seynd offter⸗ 
mals in deß Stiffts Flecken und Doͤrffer ausgefal⸗ 
len / und Scharmügtzel auffm dandrfürgangen/ dabey 
die Startdie Burg Rropffsberg zn ſonderm Bor 
theil gehabt. Diß Unweſen hat ins dritte Jahr gewehrt/ 
dabey der Raht nicht allein den Bau der Thurn be 
fürdert / ſondern dieweil hinterm Muͤnſter bey deß 
Thomſtiffts Behauſungen / die jnnerſte Stattmawr 
nidrig nnd ſchlecht geweſen / hat man die Erhoͤhung 
der Mawrn fuͤrgenommen / undin Abweſen der Cla 
riſcy den Vortheil geſucht / daß man jhre auffgemawr⸗ 
te 


® 
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te Behauſungen an ſtatt der Maurn ſtehn laſſen / di⸗ A nem erlaubt Frucht den Rhein ab ind auſſer Land zu 


ſelbe aber durchbrochen / und dergeſtalt der Stattmaur 
zugefůgt / daß man hinter denfelben einen Gang umb 
tund umb gemacht / und ſich darauf wider in / und auß⸗ 
wendige Feind ſchafft ſchůtzen kan / wie es der Augen⸗ 
ſchein des Gebaͤwes noch heutigs Tags zeige. Als 
beyde Theil einander mit feindlichen Handlungen 
nd gemacht / Koͤnig Rudolph An 1284-31 Wormbs 
angelangt/und dafelbft der Frey und Reichs Staͤtt 
Pflicht uñ Huldigung ernewert / haben BiſchoffFride⸗ 


fuͤhren / wie viel daſſelb geweſt / ſo vielmag der Dechan 
der Cleriſey erlauben zu verkauffen doch fol jeberzeit 
beyden Theilen / der Cleriſey und Burgern / im und 
auſſer der Start auffs Sand den Benachbarten zu ver⸗ 
tauffen zugelaflen ſeyn 
Zum dritten / den Weinſchanck betreffend/ ift dic 
rrung dem Biſchoff zu Speyr innerhalb gewiſſer 
eit zu eroͤrtern befohlen. 
Zum vierdten / die Gericht Geiſtliche und Weltli⸗ 


rich und feine Cleriſey / deßgleichen auch die Stattden ⸗ B che in der Statt ſollen bleiben / als ſie von Alters herr 


ſelben zum Schiedsmañ in den Irrungen und Sa⸗ 
chen / darauß die Feindſchafft erfoigt / erwehlt und er⸗ 
beten / welcher Biſchoff Henrich von Baſel / und Bi⸗ 
ſchoff Gottfried von Paſſaw / zu Abhelffung des Krie⸗ 
ges / zu ſich gezogen / und die Partheyen allerſeits nach 
Inhalt folgender Articul verſoͤhnt / entſchieden und 
vereinigt. Der Eingang des Vertrags laut alſo: 
Wir Rudolph von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
Konig / Ein Scheidmann erforn von den Prelaren 
und der Pfaffheit von Speyr / mit Gunſt und Willen 
ihres Biſchoffs/ einhalb / uñ von den Bürgermeiſtern / 
von dem Rath / und von den Buͤrgern gemeinlichen 
von Speyr / anderhalb / ͤber die Mißhellumg darumb 
die vorgenanme Pfaͤffheit auß iſt gefahren / und Got 
tes Dienſt verſchlagen iſt. Sprechen wir mit Rath 
unſer lieben Fürſten / Biſchoff Henrichs von Bafel/ 
und Biſchoff Gottfrieds von Paſſawe offt eine rechte 
ſune / ꝛc. Die Punct des Vertrags fein kurtz des In⸗ 
halts 
Erſtlich / daß die Ceriſey auff den nechſten Sontag 
nach Sanct Urſulæ Tag fich wieder in die Start ber 
gebenyund ein Rath durch das Zeichen der Glocken: 
Bie Bürger auff ihren Hof verfamlen undverflinden 
fot/daß fie nicht Macht gehabt / auff des St ffts und‘ 
der Pfaffheit Gürer/ Korn uñ Wein Gebot anzulege,. 
um andern / wann Thewrung enfällt/und die 
Statt und das Land mir Frucht zu verſehen norh iſt / 


fommen. 
. Zum fünfften/die Amptleut follen bleiben / als fie 
von Alters berfommen. * 

Zum fechften: 7 den Fleinem Zchenden follen die 
Burger geben wie von Alters / welche Büter davon 
gefreyet / ſollen dabey unangefodyten bleiben. 

Zum ſiebenden / die Thürn ſeynd der Statt / zu 
Schutz der Geiſtlichen und Weltlichen / vonnoͤthen / 
und darumb bleiben. Doch folmandarinn kein Hetm⸗ 


Clichkeit bawen / die in die Pfaltz oder in der Cieriſcy 


Höfe ſehe. Dann König Rudolph gern geſchen / daß 
ſich die Staͤtt beſeſtigt / und haben unter ſeiner Regle⸗ 
rung etliche maͤchtig zugenommen. 

Zum achten / die Femdſchafft zwiſchen der Pfaff⸗ 
heit und Buͤrger Geſind / ſol durch ſechs Perſonen in 
der Statt verglichen werden / und der Rath drey auß 
dem Thomb Capitel die fönbarlich ſeyn / und hinwi⸗ 
der das Thomb Capitel drey außm Rath / die friedlich 


D ſeyn / dazu erwehlen. 


Zum neundtendie Beleydigte zu beyden Theilen 
ſollen ihren Schaden und Verluſt tragen / und fein 
Theil gegen dem andern An pruch und Forderung 
hierumb fürnehmen: 

Zunm zehenden / die Bürgerſchafft fol den Altar / 
den ſie im Münſter gemacht / abdrechen / ehe die Cleri⸗ 
fey einfähre: 

Zumeilfftensdie zween Prieſter die wider des Bi, 


for ein Rath ſolches an den Thombdechan gelangen E ſchoffs Verbot gehandelt’ und in der: State verblie⸗ 


iaſſen / daß er der Cleriſey auß der Start Frucht zu: / 


verfuͤhren verbiete. Doch ſol der Rath zuforderſt der: 
Bilrgerfihafft dergleichen Verbot anlegen / mitange⸗ 
heffter Straff / wer darwider thut Wenn aber der 
Thombdechan: die Nach nicht alſo wolt beſchaffen 
halten / daß darumb Verbot zu thun / und der halbe 
Theil des Raths bey ihrem Eye ſagten / daß die Noth 
vorhanden / ſol derſelb das Verbot erkennen. Wann 
aber der Rath der Buͤrgerſchafft ſamptlich oder ei⸗ 


* > 


ben / ſollen außgeföhnt werden’ daß fie an ihrem Ort 
bleiben.Und der Biſchoff und Cleriſey follen auff des 
Königs Bitt der Bürger und berührter Prieſter 
Freunde ſeyn / und aller deren / die der Statt ın dem 
Krieg Hülff erwieſen / und der Biſchoff den Bann 
wieder auffheben. Die Buͤrger ſollen der Cleriſey / ih⸗ 
rer Helffer / und Diener Freund ſeyn. Deßgleichen 
des Apts zu Maulbron / fo der Cleriſey mit ſeiner 
Huͤlff zugezogen. 

Ram m ii Zum 
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riſcy ben der Buͤrger ſchafft außſtaͤndig / ſol erlegt wer⸗ 
88 des Vertrags ſteht mir dieſen Wortẽ: 
Das alles das davor geſchrieben iſt bederthalb ſtet bli⸗ 
be ane geverde / ſo iſt der Brief zu emic ewigen Urtkund 
und zu einer Beſtaͤtigung beſiegelt mit unſerm Kür 
niglichen Inſlael und unfer lieben vorgeſchtieben Fiür⸗ 
ſten der off von Baſel / von Paſſawe und von 
Spire / und der Capiteln von dem Thumb / von S. 


Speyriſcher Chronick 


Zum zwoͤlfften / was an Zing und Guͤlten der Cle⸗ A den / ju wiſſen / was Geſtallt wir in Betrachtung der 


unwandelbaren Trew / fürtrefflicher Dienſt / und 
denckwürdiger Standhafftigteit der weiſen deue der 
Bürger zu Speyr / ſo ſie uns und dem Reich mit ums 
nachlaͤſſigem Gehorſamb erzeigt / dem Edlen unſerm 
Hofrichter verboten / verbieten auch durch gegenwaͤr⸗ 
tigen Brief / daß er Über die Blirger zu Speyt nie 
mand / der wider fie zu klagen hat / recht ſprechen / ſen⸗ 
dern die Kläger für uns weiſen und ſenden 


German / von Sanct Wyden und von allen Heili⸗ B wollen wir zu ruck zu der Statt Speyr weiſen / daß 


gen / und auch der Start von Spire Ingeſigel. Dirre 
Brieff wart geben vor Waldecke an der eylf tauſent 
Megt Tage / da von —* Geburt warende tuſent / 
weihundert / vier und achtzig Jahr / an dem welfften 
Jahr unſers Kö 

In der Collmariſchen Chronick wird org 
König Rudolph von Wormbs umb Marrini vor 
Waldeck verruckt / und fünff Raubhaͤuſer in Schwa⸗ 
ben verſtoͤrt / Anno 1284. 


Das 116.Cap. 


Anno 1257. hat König Rudolph der Statt: 


Speyꝛ umb ihrer beſtaͤndigen getrewen Dienſt wil⸗ 
len Freyheit ertheilt / daß ſie und ihre Bürgere in 
erſter Inſtantz weder vorm Koͤnig / Keyſer oder de⸗ 
ren Hofrichter beklagt werden / ſonder mer wider fie 
zu klagen / das zuforderſt in der Start vor Rath / 
oder wo es der Rath hinweiſet / thun fol. 


fie ihnen guͤtliche oder rechtliche Erörterung undEnt 


ſchied gebe. Wenn die State das nicht thut / ſo ſollen 


wir beyden Theiten zu Vollkommenheit des Rechten 
verholfen ſeyn / darüber wir ihnen zu Zeugnuß bie, 
fen Brieff ertheilt. Sogeben u Maing den 6. Yu 
in der 13. Indiction Anno 1285. 


Das 117. Gap. 


König Rudolph unterredt fich zu Speyr An. 


C  1287.mitdesPapfts degasen wegen einer ſtarcken 


Schatzung / ſo der Popſt und König auffs Reich 
mollen legen / und was darauf erfolgt. 

M berühren Jahr hat Papſt Martinus der 
Lv. fein Legatum mit vollfommeneh Be 
ale / mir König Rudolph 7 und dem 

Deich einer Schatzung halben zu handien\y abgefer⸗ 
tige Derfelb ift zu Speyr Anno 1286 angelangẽe / und 
dafelbft ein Zeitlang verblieben. König Rudolph has 


Os Rudolphus Dei gratia Rom.Rex,femper D dem Grafen von Würtenberg Stutgart belägert/ 


Auguftus. Ad univerforum tam prefentium 

uam futurorü notitiam volumus pervenire,quod 
nos ob fidem impermutabilem & per pr&clarz de- 
votionismemorandam conftantiaın prudentium vi- 
rorum civium Spirenfium,quibus nos & Imperium 
funt jugibus — profecuti,nobili viro Judici 
curiæ noftrz inhibuimus & prefentibus inhibemus, 
d de eifdem civibus Spirenfibus nulli judicet 


und aufs. Monat davor zubracht / und nichts glück 
lichs verricht. Als er des Päpftlichen Geſandten An. 
weſen zu Spepr vernommen / undfein Fürnchmen 
vor Sturgart nit nach feinem Willen ergehn wollen / 
iſt er nach gerroffener Vergleichung mir dem Grafen 
von ABürtenberg vonder Belägerung abgeflanden/ 
undhar fich gen Speyr zum Legaten begeben / von 
demfelben vernommen / was maſſen er vom Papft abs 


—— ſed volentes de eifdemcivibusveleo- E gefertigt / von den Geiſtlichen Chur und Fuͤrſten und 


rum aliquo querelari, ad nos dictus judex debet 
tranfinittere,& nos eos ad civitatem Spirenſem re- 
mittemus,amore veljuftitia complanandos, Quod 
fi ibidem fa& um non fuerit,nosutrig; parti exhibe- 
re tenebimur jußitiz complementum, Dantes eis 
has literasnoftras inteftimonium fupereo, Datum 
"Moguntiz VI. Calend. Julij Indi@. 13. An. Domi- 
ni M.CC LXXXV. 

Wir Rudolph von Gottes Gnaden Roͤm. Koͤnig / 
u allen Zeiten Mehrer des Reichs / thun hiemit jeder, 
männiglich/ die jeto leben und hernach kommen wer⸗ 


aller Cleriſey im Reich den gehenden Pfenning zur 
Stewr zu erfordern / und damit diefelbe deſto wills 
ger dazit verſtehen moͤchten / ſolt der König dergleichen 
Stewr von den weltlichen Chur Fürſten / Ständen 
und Statten begehren. König Rudolph har dieſem 
Rath Beyfall geben / und einen Reichstag ing fols 
gend 1287. Jahr umb Oſtern gen Würkburg beſtimpt. 
Demnach Beiftliche und Weltliche Stand gehorſam⸗ 
lich erſchlenen / und des Koͤnigs und Päpftlichen Ge 
fandten Fürtrag fampt vielen beweglichen Argumen⸗ 
ten angehoͤtt / iſt in der erſten Umbfrag durchs mehr 

von 
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von@eiftiihen und Welchichen der begehrten Stewr A iſt: Daß er zu den Fürften des 


des Königs und Papfts Bewilligung erfolgt. Aber 
der Churfürft von Eölln hat wider den Schluß mit 
vernünftigen anfebenlichen Argumenten geredt / wel⸗ 
chem der Churfuͤrſt von Trier beygefallen / und auß⸗ 
fuͤndig gemacht / daß diß Begehren des Papſts und 
Königs ein ſolche Newerung in Teutſchland / derglei⸗ 
chen zuvor niemals erhoͤrt / noch im Reich dergleichen 
Bewilligung herkommen / oder unterſtanden ſey. 
Derhalbẽ folder ungewohnlicher beſchwerlicher Ein⸗ 
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e nicht ge⸗ 
halten / ihres Raths nichrgepflogen/lieber Kriegsleut 
umb ſich gehabt / und deßhalben der 
Ungnad auff ſich geladen. Es hat aber dieſer König 
wenig Jahr regiert / und feynd doch die Hiftorici In 


K. Adolph. 


‚ Erzehlung der Geſchichten feiner Regierung merck⸗ 


licher Ungleichheit Was allhie beſchrieben / das ıft auß 
der Collmariſchen und M. Alberti Chronick / deren: 
Autores umbdiefe Zeit gelchtzund aller Sachen gu⸗ 
ten Bericht gehabt / wie es die Umbſtaͤnd zu erkennen 


nie zu verſtatten. Darauf in der andern Umb⸗ B geben / zuſammen gezogen. Und erſcheint darauß / daß 


frag die Staͤnde / ſo zuvor die Stewr bewilligt / von 
ihrer Meynung sn rück gangen / und Papſt und Koͤ⸗ 
nig ihr Begehren endlich und allerdings abgeſchla⸗ 
gen. Annal. Colm.Vrab.paral. 


Das 118, Gap. 


Koͤnig Adolphh. 
Ah Keyſer Rudolphs toͤdtlichem Abgang 
ſeynd die Fuͤrſten des Roͤmiſchen Reichs zu 
X Franckfurt zuſammen kom̃en / und zur Wahl 
eines Roͤmiſchen Keyſers geſchritten. Keyſer Ru⸗ 
dolphs Sohn Hertzog Albrecht zu Oeſterreich hat be⸗ 
gehrt / daß ſie die Wahl auf fein Perſon wolten rich⸗ 
ten / nach dem Exempel ihrer Borfahreny welche den 
Brauch gehalten / ſo ein Roͤmiſcher König Erben zur 


Regierung tauglich hinterlaſſen / daß fie derſelben ci» D 


nen erwehlt hettẽ. Aber Churfürft Gerhart zu Maintz 
ſolls mit Geſchwindigkeit dahin gebracht haben / daß 
er feinen Verwandten Grafe Adolph von Naſſaw 
zum Reich befurdert Iſt cin großmuͤthiger Herr / der 
Lateiniſchen und Frangoͤſiſchen Sprach wol erfahrẽ / 
ſtreng und ernſthaft geweſen / wie auß feinen Hands 
lungen in der Marggrafſchaft Meiſſen zu ſpiren Der 
Verlauff ſeiner Handlung gibts an Tag / daß er die 
Hiſtorien ſeiner Vorfahren am Reich wir geleſen / oder 
Ba es geſchehen / jedoch das jenig nit vermitten / darü⸗ 
ber König und Keyſer zu Grund gangen / das iſt / wañ 
fie fuͤr ſich ſelbſt und mir ihren Raͤthen des Reichs 
Geſchaͤfft und Haͤndel verricht / und der Fuͤrſten dis‘ 
Reichs Gemeinſchaft und Rath hindan geſetzt ha⸗ 
ben. Alſo wird Koͤnig Adolph ron den Hiltarieis ver⸗ 
weißlich zugeſchrieben / quod negligentius fe ad 
Principes ge fit, coufiliacorum poltpofuit,& mili- 


taris ordinis homines eispr=poluit;&obidodium 


Brincipum incwrrit..Chron Mag Belgium. Dis 


König Adolph dag Reich zu vermehren und in Auffr 
nehmen zu bringen ſich mirfonderm Ernſt und Eif⸗ 
fer laffen angelegen feyn. Dann als ſichs zu Koͤnig 
Rudolps Zeiten begeben / daß dasKoͤnigreich Arlerat 
in Franckreich dem Teutſchen Reich Erb⸗und eygen⸗ 
thumblich heimgefallen / hat ſich deſſen der Koͤnig in 
Franckreich mit Gewalt angemaſt / und die Regenten 
und Obrigkeiten bedrohet / woferrn fie mitt gut⸗ 


C willig dem Fraͤnckiſchen Reich wiirden unterthaͤntg 


ſeyn / daß er mit gewehrter Hand fie wolt angreifen“ 
und zu ſeinem Gehorſam bezwingen. 
Dieſe Bedrohung und vorhabende Thärkichfete 
haben die Staͤnd des Arleratiſchen Reichs weiland 
König Rudolpho zu vernehmen geben / und umb et» 
lende Hülff und Rettung gebeten. Darauf fie der 
König Rudolph dergeßtalt fol: beantwort haben: 
uod fe defenderent,vel cumRegeFranciz com- 
nerent, ficut poff@nt, quia fecundum temporis 
atum non poſſet eisin aliquo fubvenire. Das iſt· 
Sie ſolten ſich ſelbs ſchützen und ſchirmen ſo gut fie 
fönten / oder cin Vergleichung mit dem Roͤnig in 
Franckreich überfommen. Dann nach jegiger Ber 
ſchaffenheit des Reiche were ihme unmuͤglich Huͤlff 
und Volck in die Frembde zu ſchicken. Auf diß Zw 
ſt reiben haben die Verwalt r und Herrſchaften ins 
Königreich Arlerat daſſelb dem Koͤnig m Franckreich 
uͤbergeben und eingeraumt / dach dergeſtalt / daß er ſol⸗ 


E ches dem Roͤmiſchen König ſolt wieder auffein for 


dern zuſtellẽ / odet zu gelegener Zeit deßhalben in gute‘ 
Vergleichung ſuchẽ Bey Regierung Roͤnig Adolph 
haben ſich ſchwere Irrungen wegen etlicher Landſchaft 
zwiſchen dem Koͤnig in Franckreich und Engelland 
verhalten / weſche in offentlichen Krieg außgebrochen. 
Dieweib dann der Königin Engelland bey ſich ermeſ⸗ 
ſen / daß dem Teutſchen Reich an Eroberung des ent⸗ 
frembden Arleratiſchen Reichs viel gelegen / hat er 
Koͤnig Adolpho durch Botſchafft den vatſchlag ge⸗ 
han / 
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than / wenn er ihme zu Erlangung deſſen / ſo von dem A ber Glocken alles Volck in der Starr Maintz vers 
König in Franckreich thaͤtlich wůrde vorenthalten / ſamlet / und ihr ĩ was fie zu thun bedacht / 
perſonlich ſampt des Teutſchen Reichs linterthanen offentlich laſſen außruffen und vertuͤndigen Darauf 
woit verholffen ſeyn / were er hingegen urbietig / in ey⸗/ die vier Ehunfinften in die Thomtirch gangẽ / ſich zum 
gener Perſon dem teutſchen Reich zuzunehen / und mit ¶ Altar geſtellt undhat der von Maintz zum 
‚groffem Volck und Gelt ſtattliche Hüff zu thun / da⸗ gefehr des Inhalts geredt: Es were bewuſt / was Ge⸗ 
mie König Adolph das Königreich Arlerat feinem ſtalt ſie die Churfürften vor ſechs dureh rechtr 
Reich möcht wieder bringen und zufüügen. Solche maͤſſige gebührliche Wahl Grafe Adoiph von Maß 
Botſchafft har König Adolph infondersgern gehoͤrt / ſaw zum Roͤmiſchen König erhabẽ / dazu fic die Chura 
und es. dafiir gehalten / daß diefe Gelegenheit dem _ Fürften damals deffen fürnchme hohe Tugenden be⸗ 
Reich zum Beſten anzunehmen / und gar nicht auß⸗ g wegtzund darfür gehalten / daß er des Reiche Hoch ⸗ 
zuſchlagen. Derwegen dem König in Engelland fein heit / Wolfarth und Nutzen erhalten und forrpflanken 


Begehren bewilligt / und ein ſtattliche Summ Gelts 


zu Unterhalt des Kriegs gelieffirt empfangen. Als der 


König in Franckreich dieſer Verbündnuß Königs 
Adolphi und Koͤnigs in Engelland gewiſſe Nachrich⸗ 
tung erlangt / hat er ſich nicht weniger umb Hülff in 
Teutſchland beworben / und Hertzog Albrechten auff 
feinen Theil bewogen / der fol geſagt haben: Si Domi- 
nus meus Rom. Rex ſtipendiarius eſt Angelici fa- 
Aus , & ego minore dedecore ftipendiarius ero 
Franci. Dasift: Weilmein Herr der Römifch Kö, 
nig dem König in Engelland umb Gele bediene iſt / 
fan mirs deftoweniger verweißlich ſeyn wann ich 
dem Königin Franckreich bedient bin. Demnach nun 
König Adolph ein groß Volck auff dte Bein bracht / 
und Engelland zu Huͤlff ins Elſaß gelaͤgert / hat Her⸗ 
zog Albrecht ein mächtig Kriegs Heer auß Ungarn 


fönne. Go were auch nach feiner Wahl um Werck 
erſchienen / daß er mit groſſem &ob und Wolſtand feis 
ne Regierung angefangen / mit Rath der Churfürſtẽ 
und Staͤnden des Reichs / was zu deſſen Auffnehmen/ 
friedlichen guten Weſen und Erhaltung / Recht und 
Gerechtigkeit ing gemein erſprießlich / verhandelt / füt⸗ 
genommen und vollſtreckt. In kurtzer Zeit hernach 
hette man geſpürt / daß er das alt Herkommen hindan 
geſeqzt / der Chur / Fürſten und Staͤnde Rath / in des 
Reichs und deſſen fürnehmer Glieder Sachen und 
Geſchaͤfften nicht gepflogen / vor ſich ſelbſt mir anderer 
Leut Rath nach ſeinem Gefallen gehandelt / Krieg 
und Blutvergieſſen im Reich angeſtellt / deſſelbẽ noth⸗ 
wendige Sachen / dardurch Fried und Gedeyen er⸗ 
bawt werden koͤnnen / unverricht erfigen laſſen / und 
damit zu vielfaͤltiger Feindſchafft und Empoͤrungen 


und Oeſterreich verſamlet / und damit ſeinen Weg D zwifcben den Ständen des Reichs Urſach gebenaugd 


durch Schwaben ins Elſaß genommen / da beyde 
Heer hernach gegen einander gelegen. Die Reichs⸗ 
Fürſten habens dem Reich ſehr verfleinerlich ermeſ⸗ 
ſen / daß ſich der König einem andern zu Hülff beſtei⸗ 
fen laſſen / und daß man denſelben hierumb ftipen- 
diarium Angli genent In Erwegung ſolcher und an⸗ 
derer obberührter Ding/ hat der Chutfuͤrſt zn Naiutz 
mit Rath der Fuͤrſten / Hertzog Albrechten zu Oeſter⸗ 


reich nach Maintz beſchrieben / mit Vertroͤſtung dag E rathſcolagung hiezu fein füglicher Mittel ‚erfinden 


er daſelbſt zum Koͤnig erwehlt werden ſol. Gleicher 
Geſtalt ſeynd zu Maintz umb beſtimpte Zeit ange⸗ 
langt / der Churfürſt zu Coͤlln Wichboldus / der zu 
Sag ſen und Brandenburg / welche Mißfallen ab des 
Königs Regierung getragen. Quod nollet regnum 


fecundum eorumregere voluntatem,taliter fibi mu- 
wo loquebantur,Adolphus Rex pauper eftinrebus 

ariter & amicis, regnum fub eobreviter deficietin 
divitiis & honore. Chron.Colmar.par.2. Und dems 
nach bemelte Churfürften ſich mit einander berath« 
ſchlagi / hat man auff ihren Befelch mit dem Zeichen 


den mehrer Theil gegen fein Perſon zu Widerwillen 
und offentlicher Feindſchafft veranlaſt / daß auch erlis - 
che ihre Abſags Brief demſelben zugeſchickt. Diewen 
dann bey folcher Beſchaff nheit des Königs / den 
Churfürſten wolle gebühren / daß ſie mit zutem Rath 
Einſehen fuͤrnehmen / des Vaterlands Wolfahrt uns 
terbawen / und dem antrohenden Verderben bey 8 
ten begegnen / So hetten ſie in gehabter reiffer e⸗ 
koͤnnen / dann daß zu forderſt König Adolph ſcines 
Koͤniglichen Standes entſeht / und ein anderer der 
ſich des Reichs Nothdurfft mit mehrerm Ernſt an⸗ 
gelegen ſeyn laſſe / an ſeine ſtatt erwehlt werden miiſft / 
wie ſie dann mit einmuͤthigem Schluß undlIberfom» 
men / gedachten Grafe Adolphen ſeiner Koͤniglichen 
Würden entſetzt / und des Reichs Unterthanen ihrer 
Pflicht und Eyd / damit fie demſelben verbundemer⸗ 
laſſen Haben woltẽ. An deſſen ſtatt fie mt reiffem Rath 
erwehlt Hertzog Albrechten zu Oeſterreich / und: 
zum König des Teutſchen Reiche angenommen / 
wel⸗ 
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Welchen Ehar-Fürften und Staͤnde deß Reichs / und A ſtarck ins Angeſicht / daß er vom Gaul geſtuͤrtzt / und 


alle deſſen Glieder und Unterthanen / als jhren recht⸗ 
maͤſſigen Koͤnig erkennen / und jhme ſchuldige Ehr / 
Huldund Gehorſam erweiſen ſolten. 

Nach ſolchem offentlichen Außruffen hat die Cleri⸗ 
ſey das Te Deum laudamus geſungen. Die Chur⸗ 
Fürſten ſeynd nach verrichten Kirchen» Ceremonien 
zu Hertzog Albrechten / der auſſer der Statt ſich auff⸗ 
gehalten / ins Laͤger geritten / haben jhme die Wahl 
verkuͤndigt und darzu Glück gewuͤnſcht / mit dem Er⸗ 


liegend von einem in Hals gehauen und umbbracht 
worden / darauff der Hertzog iaſſen außruffen / daß 
man niemand mehr ſolte toͤdten / ſondern was man 
koͤnte gefangen nehmen. Der Pfaltzgraf und Hertzog 
in Beyern ſeynd auff Heidelberg / und vondannen in 
Beyern lliimen/ Davon einer dieſe Verß gemacht: 
Otto Renum tunc deferit, & petit Enum 
Nec trahit hıc ſtatum Rudolphus, itq, Monacum. 
Diefe Hiſtori iſt zuſammengezogen außm Chrom, 


bieten / daß fie mit miiglicher Dülff feine Perſen beym B Colmar, M. Ab. Argent.e Annal. H. Stereonis, Hi 


Reich wider Graf Adolphen ſchuͤgen und handhaben 
wolten. Als Koͤnig Adolph vernom̃en / daß die Chur⸗ 
Fuͤrſten Hertzog Albertum gen Maintz beruffen / und 
Vorhabens ſeyn ſolten / denſelben zum König zu er⸗ 
waͤhlen / iſt er im Elſas von Belaͤgerung der Statt 
Rufach auffgebrochen / und hat ſich gen Speyr bege⸗ 
ben / über Haſenpful ſein Laͤger geſchlagen / daſelbſt zu 
erwarten / was der Außgang deß Churfürſten Tags 


for. Auſtrali. An dem Ort / da die Schlacht geſche⸗ 
hen / iſt zur Gedaͤchtnuß ein Seul auffgericht / daran 
dieſe Schrifft: 

eAdolphusa Naſſavv, Romanorum 

Rex interficitur ad Gellinheim. 

Es hat KönigAlbrecht damals wicht wollen bewil⸗ 

ligen / daß der entleibre König Adolph indie Kaͤyſerli⸗ 
he Begräbnuß zu Speyr zur Erden beſtattet würde / 


wolte mit fichbringen. In ſolchem Laͤger bey Speyr C fondern if ing Cloſter Roſenthal / Albert. Argent. 
I 


hat König Adolph der Start ein Privilegium überdie 
Juden dafelbft wonhafft / geben/ dieweil die Start 
Schaden vom Kriegsvolck erlitten / daß ſie deß Koͤ⸗ 
nigs Gefaͤll von den Juden fo lang ſolten einnehmen / 
biß ſie denſelben wiederbracht und erſtattet haͤtten / 
Deß Datum ſtehet: Datum in Caſtris apud Spiram 
X. Cal. Julij An. 1298. Regni noſtri Anno 7. Dem 
König feynd perſonlich mit ſtattlicher Huͤlff gen Speyr 


tzog Otto zu Beyern. So haben die Staͤtte / Wormbs / 
Speyr / und andere jhre Huͤlff darzu geſchickt / und 
ſtandhafftig bey ihrem König beharret / und ſtehet in 
der Hiſtori davon mit dieſen Worten: Civitatum ci- 
ves Regem Albertum deriſerunt, & ei nullatenus 
parere voluerunt, adden vendere neceſſaria renue- 
runt: Regem Adolphrm pro Rege tenuerunt, 
fidemque ad ipfius — tenuerunt. Nach 
verrichter Wahl hat ſich Hertzog Albrecht mit ſeinem 
Volck dem Koͤnig genaͤhert / der Koͤnig iſt demſelben 


—— Rudolph bey Rhein / und Her, D 


ſagt / ins Kloſter Frawenfeldt / geführt und daſelbſt bes 
graben / Hernach über etliche Jahr auß Befelch Kaͤyſer 
Henrichs von Ingelburg wieder außgraben / und gen 
Speyr zur Ränferlichen Begraͤbdt gefuͤhret worden. 
Das 119. Gap. e 
Don König Adolphs Reichstag zu Colln 
und daſelbſt mie Fürften / Herrenund Stätten 
erneuerten Rechten und Sandfrieden. 


Oenig Adolph hats im Anfang feiner Regie⸗ 

IL tung hoch nothwendig ermeſſen / daß die 
Teutſche Rechte und der Landfrieden / fo 
Kaͤhſer Sriederichder Anderin Teutſcher Sprach laf- 
fen beſchreiben / und König Rudolph hernach beſtaͤtigt 
und vermehrt / wieder erneuert und im Reich zu halten 
verabſchiedet und befohlen würden / derhalben gleich 
im Eingangdep Reichs im erften Jahr die Churfuͤr⸗ 
en/ Grafen / Herren und Stätte nach Coͤlln zur 
eichs Derfamblungberuffen. Auff derfelben Er 


hinwieder unter Augen gerückt / von Speyr auffge, E ſcheinung hat man Koͤnig Rudolphs Rechrundsand- 


brochen / undhabens beyde Theil auff die Fauſt geſeht / 
welcher Koͤnig bleiben ſolte. Beyde Heer ſind zwi⸗ 
ſchen dem Dorff Gellheim und Cloſter Roſenthal ge⸗ 
gen einander kommen / und iſt ein ernſt groß Treffen 
geſchehen. Konig Adolph und Hertzog Albrecht ſeynd 
perfönlich auff einander geſtoſſen / und hat der König 
den Hertogen hertzhafftig angeſprengt und gefagt: 
Hie miiſt jhr mir das Reich und euer Leben laſſen / 
Das ſtehet in Gottes Hand / ſagt der Hertzog / fuͤhrt 
zugleich ein Streich / und verwundet den König fo 


frieden in gemeiner Berfamblung verlefen / in allen 
Puncten feines Inhalts beliebt und verbleiben laf- 
fen. Der Anfang König Adolphs und der Stände 
def Reichs Beftätigungdeffelben laut alfo: 

Wir Adolph von Bortes Gnaden Römifcher Koͤ⸗ 
nig / und ein Mehrer deß Meichsichun kunde allen den 
die dieſen Brieff fehend oder hörend leſen / daß die 
Saztzunge deß Landfriedens / die Kunig Rudolphuns 
ſer Vorfahr mit Gunſt und mit Raht der Ehrbaren 

Nnunen Her⸗ 
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de Beiftlicher und Weltlicher / gefener hat zu Wuͤrtz⸗ 
burg in dem gebotten Hove / ung geeuwget und gele⸗ 
fen wardt zu Cölln uff dem Sale, von Worten zu 
Worten, als hienach geſchrieben ſtat / diefe Satzun⸗ 
ger. Das End: Und wann wir Kuͤni lph diefe 
Sasunge def Sandfriedes von Wort ort als 
hievor gefehrieben iſt / von Rate und unſt der 
Fürften/ Grafen / Brien/der Stärte und andern deß 
Richs Getreuen ernuet und beſtaͤtet han / und er ge⸗ 






König Adolph. Speyrifcher Shronict 


Herren deß Cardinals / deß Legeten / und Fürſten bey A nino hominum 


ceat hanc paginam noſtræ inno- 
vationis,approbationis& conſirmationis, infringe⸗ 
re, vel ei auſu temerario contraire. Si quis autemhoc 
attemptare præſumpſerit, præter indignationem 
noftram,quam exinde incurret,ducentarum marca- 
rum auri pcena mul&tetur, quarum medietas filco 
noſtro, reliqua medietas paſſis injuriam perlolve« 
tur. Hujusrei teftesfunt venerabilis Petr. Balıli» 
enfis Epilcopus,honorabiles viri,Ebernandus Pro- 
thonotarius & VicecanceHarius Regalis aulz , Pe- 


iftanderwerte zuhaltenevon S. Johann Ba· B erus Przpofitus major Spirenfis,Sygeboto Pr&po- 


ptiſtæ Tagder nu kompt / ſo man zehlet von Gotts Ge⸗ 
burte 1293. dri Jahr zehaltene die darnach tommen 
ohne Mittel / ſo han wir zeinem Urkunde dieſen Brieff 
heiſſen inſiegeln mit unſerm Küniglichen Inſigele / der 
ward geben zu Coͤllne an dem andern Tag nach S. 
Remigius Tage von Gotts Geburte / als vorge⸗ 
ſchrieben iſt / in dem erſten Jahre unſers Riches. 


| Das 120. Cap. 
Don Sachen die Statt Speyr belangend / 
unter König Adolphs Regierung. 
ia beftätigt der Statt Speyr 
Freyheit / und nimpt fie in Huldigung. 
An ſchreibt daß Koͤnig Adolph die Reichs⸗ 
Staͤtte am Rheinſtrom alsbald nach feiner 
Wahl entweder jhme ſelbſt oder den Koͤ⸗ 
niglichen Landtvoͤgten habe laſſen huldigen uñ ſchwe⸗ 
ren: Civitates præfectis Regis Adolphi promit- 


tunt, Annal.Colm. Gen Speyr iſt er ſelbſt perſoͤnlich 15 


kommen / daſelbſt der Statt Privilegia beſtaͤtiget / und 
mit 200. Marck Goldes verpeent / darauff die Huldi⸗ 
gung vom Raht und Bürgerſchafft genommen. Der 
Anfang deß Privilegij iſt deß Inhalts. 

Adolphus Dei gratia Romanorum Rex, femper 
Auguftus, univerlis facri Rom. Imperij fidelibus 
pr=Tentesliteras infpeÄturisin perpetuum. Dignü 
judicatnoftraferenitas, ut devotisdevotorum pre- 
cibus favorabiliter inclinemur. Noverit igiturprz- 
fens ztas & pofteritas poft futura,quodliteras claræ 
recordationis Domini Rudolphi Regis Rom:nv- 
rum predecefloris noftrividimus,quarum tenor eft 
talis: Rudolphus, &c. Das End: Nosigiturdile- 
‚&orum fidelium noftrorum civiumSpirenfium pre- 
cibus de benignitate Regia favorabiliter annuentes 
ad imitationcm pradeceflorum noftrorum omnia 
& fingolaprznoratainnovamus, approbamus,con- 
firmamus, & authoritate præſentium de plenitudi- 
se poteftatis Regiz communimus, Nulliergo om- 


fitus S. Widonis Spirentis, Religiofi vıri, Abbas E- 
beıbacenfis, Abbas Otterburgenfis, Abbasin Uſ- 
ferthal , Abbas de Nuwenberg / Cyltercienfis Ordi- 
nis, Abbasde Clingenmuniter, Ordinis 8. Benedi- 
&i, Gerhardus Prxpofitus Martini Wormac, Spe- 
&tabiles viri, Eberhardusde Katzenelubogen, Fri- 
deric,de Lyningen, Walramus de Gemino ponte, 
Dictus RaubSylvefter , Albertus de Hohenberg, 
Eberhardus de Wirtenberg, Ludewicus dc Oct- 
tingen, Otto de Bruffella, Cunradus,& Cunradus de 
Winfperg, & alijquam plures. In cujus reitelli» 
monium prafentes literas noflex Majeatis figillo 
jufimuscommuniri. A&afunthz:anno incarna- 
tionis Dominicz M. CC. nonagelimotertio, Re- 
gni veronoftrianno primo,XV1.Cal. Apt.l. lndict. 
VI, Datum apud Spiram per manum Magiltri E- 
bernandi Protonotarij & VicecancellarijCuriz no» 
ftrz, An, menſe & Indictione præſcriptis. 


Das 12. Cap. 

Bifchoff Friderich befchwertdi Statt Speyn 
mir dleuerungen / tompt König Rudolphs Ver⸗ 
trag nicht nach / thut dem weltlichen Gericht Ein · 
trag: Wie ſich ein Raht und Bürgerfhafft dar⸗ 
wider verhalten / uud dieſe Irrungen verglichen 
worden. 
ER dem Vertrag zwiſchen Biſchoff Frie⸗ 

derich und der Cleriſey an einem / und der 

Ro Start Spey am andern Theil / von König 


E Rudolph geteydigi / feynd unserfchisdliche Puncten ⸗ 


deren etliche / und bevorab die / darumb man mit der 
Cleriſey in Widerwaͤrtigkeit geſtanden / jhre Abhelf⸗ 
fung erreicht: Die aber deß Biſchoffs Verrichtung 
gebührt / ſeynd in jhrer Unrichtigkeit erfigen blieben / 
als wegen der Cleriſey Weinſchanck und Wirtſchafft / 
Beſtellung deß geiſtlichen Gerichts / und völliger Anſ⸗ 
foͤhnung der Geift ichen / die in waͤhrendem Krieg das 
Kirchenampt verſehen. In deſſelben Hiſtori * ge⸗ 

rie⸗ 


Das V. Buch. Kap. CXXI. König Adolph. 


hr 1284. alsberührrer Ber» A ceredenegavit, 


ſchrieben / daß er im 
rag auffgericht / deß Koͤnigs Ungnad verwuͤrckt / ſich 
deßhalben vom Stifft in die Frembde begeben / das 
ſelbſt biß nach deſſelben Abſterben verharret / und Anno 
1291. wieder im Bißthumb ankom̃en / darauß abzu⸗ 
nehmen / daß ſeines Abweſens halben die unerledigte 
Articul in Verweilung gerahten Aber die Erfahrung 
zeugts / wann Zorn / deßgleichen Begierde sun Rach / 
und Erweiterung feiner Herrſchafft das Gemuͤht der 
KRegenten eingenommen / daß man alsdañ allerhand 
.Scheingründe es und Krumb auffraſpelt / und helf⸗ 
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Et cum id de ipfius gratia confequi 
non poterant, huic defe&ui quzrentes remedium 
oportunum, cum magnus clamor rixaque odiola 
inter ipfum populum exurrexiffet pro debitis,, in 
quilsusaltcralteri fuit obligatus, ipfi univerficives 
& incolecivitstis, pulfata campana,in loco publico 
adhoc deftinato,pro ur moris eft, pariter convene- 
runt, eligentes & compromittentes deliberate & 
voluntarie fub certaeinunga, ut fialiquis ex eis fibi 
dicatalterum aliqualidebito ebligatum, quod ipfe 
hoc intimaret civium Magiftris& iidem ipfumde- 


fen muß was helffen kan Biſchoff Friederichen war B bitorem ad fe vocarent ut ſi debitum fateretur,certo 


noch nicht vergeſſen / was vor Koͤnig Rudolphs Ver⸗ 
trag zwiſchen jhme und der Cleriſey an einem / und der 
Start am andern Theil fuͤrgangen. — nun 
das Reich wider eines Haupts gemangelt / und neue 
Gelegenheit erſchienen / die Statt und Bürgerſchafft 
mit linmuß / Traͤngnuß und Widerwaͤrtlgkeit zu bes 
laͤſtigen / hat er ſich einer neuen Gerechtigkeit / nemlich 
wie Gerichts Perſonen im Gericht zuſetzen / angemaſt / 


termino fatisfaceret de eodem, fi autem negaret, 
quod de hoc præſtaret ei juramentum. 


Das iſt: 

Biſchoff Friderich hat groſſen Unwillen auff die 
Statt und Buͤrgerſchafft geworffen im Jahr 1291. 
und jhnen Eintrag und Verhindernuß an dem welt⸗ 
lichen Gericht zugefuͤgt / davon ſie merckliche Be⸗ 


und erſtreiten wollen / das weltliche Bericht fo wol als C ſchwernuß empfunden. Demnach ſie ſolchen Gebre⸗ 


das geiſtliche zu beſtellen / einem Biſchoff und nicht 
en gebühre,die Start auch ſein uñ deß Stiffts 
Eigenthumb ſey. As ſolche zuvor unerhoͤrte Anmaſ⸗ 
fung ein Raht beſtaͤndig wider ſprochen / hat er das Ge⸗ 
richt mit Schultheiſſen und Vogt zu beſetzen verwei⸗ 
gert / und hiemit angeregtem Vertrag zuwider gehan⸗ 
delt Dieweil dann zu ſelben Zeiten Schuldſachen und 
Schulden vor Raht zu klagen nicht hertommen / wo⸗ 
chentlich nur einmal Raht gehalten / und darinn nur 


chen und darauß erfolgte Uneinigkeit und Gezaͤnck zu 
Gemůht gefuͤhrt und demſelben wie man zu thun 
ſchuldig / abzuhelffen / beym Biſchoff und andernoff⸗ 
termals gebeten / hat ers zu thun verweigert / da ers 
doch wol thun koͤnnen. Dieweil ſie dann die Gebühr 
mit gutem Willen nicht erheben koͤnnen / und groffe 
Widerwaͤrtigteit / Haß und Feindſchafft / wegen der 
Schulden / damit einer dem andern verhafft / und die 
Beʒahlung geſteckt worden / unterm Bold entſtan⸗ 


deß gemeinen Nutzen und feine Privar-Händelabge- D den / haben die Bürgermeifter und der Raht berühr⸗ 


handelt worden / damit maͤnniglich zu ſeinem Rechten 
wuͤrde verholffen / hat ein Raht ſelbſt einen Schultheiß 
geſett / mit Damen Knotz Zoller / ſo wey Jahr daſſelbe 
Ampt verwaltet / wie im 4. Buch im zı. Cap. der 
zweyte unter den Sateinifchen Brieffen hievon aufs 
druͤckliche Kundſchafft giebt / und ferner verordnet / 
daß allegemeine Schulden vor den Biirgermeiftern 
foltenerörtere werden. In actis ſtehen von dem Han⸗ 
dei dieſe Wort: Magnam indignationem Dominus 


tem Bebrechen ein bequem Mittel geſucht / und mir 
dem Zeichen der Glocken die Buͤrgerſchafft und Jun⸗ 
wohner der Statt auff den gemöhnlichen Hof deym 
Retſcher verfamblet / und daſelbſt einhelliglich / ber 
daͤchtlich und willig überfomen/und fichdahin ſaͤmpt⸗ 
lich veranlaſt / wann jemand Schulden halben zu kla⸗ 
gen haͤtte / daß er den Schuldner vor den regierenden 
Bürgermeiftern ſolte fürnehmen/ und foderfelbeder 
Schuld geſtaͤndig / daß fie ein gewiſſen Termin zur 


Epifcopus in Confules& univerfitatem jamdudum E Zahlung folten beſtimmen / tm Fall aber der Glaubi⸗ 


eonvertit, Anno incarnationis Dominicz M, 
CCLXXXXI privando eos judicio feculari in ipfo- 
rum fcandalum &gravamen. Ipfi verotalem defc- 
ctum confiderantes, quia exhocmultz rixz & di- 
fcordiz intereos oriebantur, nonfemel fed ſæpius 
prædictum defetum ipfi Domino Epilcopo & 
„alijs conquerentes & fuppliciter exorantes, ur id 


vellet debite reftaurare,quod tamen, licet poflet,fa- 


ger der Schuldt in Abred/ foller ben — 
End erhalten, daß er dem Kläger nichts ſchuldig ſey 
Diß iſt die erſte Beſchwernuß der Statt umb diefe 
Zeit gegen Biſchoff Friderich / dabey nicht ungeraͤumt 
zu vermuhten / daß die Beſtellung eines Caͤmmerers 


am Cam̃ergericht umb dieſe Zeit noch in eines Thomb⸗ 


Dechans als Camerarij Gewalt muͤſſe geweſen ſeyn / 
ſonſt wuͤrde der Biſchoff / was er im Schultheiß 
— Dann ij Ge⸗ 


d - .. * 
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König Adolph. Speyriſcher Chronik - 


Gericht unterfianden fonder Zweiffelauch im Cam» A laſſen / deßglei den alle Wittwen in der Bürgerfi 


mergericht haben fürgenommen. 

Die ander Beſchwernuß / alsvon Alters herkom⸗ 
meh /daßdie Start Speyr der Stätte, Flecken und 
Dorffſchafften im Speyrgaw / Oberhof geweſt / und 
die nechſt gelegene benachbarte Doͤrffer diſſeit Rheins 
vor Raht oder Gerichten der Statt Rechtens gepflo⸗ 
gen / hat Biſchoff Friederich den Gemeinden zu Berg⸗ 
hauſen / Dudenhoven / Harthauſen / Heinhoven und 
Waltgzen / als Biſchoͤflichen Unterthanen vor feinen 
deß Biſchoffs Beampten aufm Land / und nicht in 
der Statt Speyr Recht zu ſuchen und zu nehmen ge⸗ 
botten / und derſelben hiemit jhr uhralte herbrachte Ge⸗ 
rechtigkeit abgeſchnitten. 

Die dritte Beſchwernuß. Ob wol Biſchoff Fri⸗ 
derich im Jahr 1280. der Statt Privilegia zu erhal⸗ 
ten / und darwider nichts zu thun mit geſchwornem 
Eyd verſprochen / und hieruͤber Brieff und Siegel von 
fich geben / hat er doch darinn diß Loch wollen machen / 
daß der Bürger Freyheit nur in der Statt / aber 


und Begeinen oder Weiber / die in offentlicher Un⸗ 
zucht gelebt / und zur Geiſtlichteit gelobt / nicht mehr deß 
Rahts Unterthanen / ſondern dem Geiſtlichen Gericht 
deß Biſchoffs / inmaſſen die Cleriſey / zugehoͤrig / und 
verwandt / haͤtte ein Raht dergleichen Perſonen unter 
feinem Gewalt und Potmaͤſſigkeit behalten / denſel⸗ 
ben den Genuß der Geiſtlichen Freyheit abgeſtrickt / 
und hiemit die Biſchoͤffliche Gerechtigkeit geſchmaͤ⸗ 


p lert und vernachtheilt. 


Zum andern / daß ein Rahtund Buͤrgerſchafft deß 
Biſchoffs Gerechtigkeitim Weltlichen Gericht abge⸗ 
ſchafft / einen Schultheis erwaͤhlt / und Rahtsperſo⸗ 
nen ins Gericht verordnet. 

Zum dritten / die Gebott und Einung der Geiſtli⸗ 
chen Weinſchanck halben erneuert / und andere Sta⸗ 
tut und Ordnungen mehr in der Statt / zu Unterdru⸗ 
ckung der Biſchoͤflichen und Geiſtlichen Freyheit / 
auffgericht / und offentlich mit Geleut der Glocken 
auffm Hof laſſen außruffen. 


nicht aufm Sand gelten ſolten / darumb die Bürger / ſo 0. Zum vierdten / ob wol die Statt ſampt aller Ge⸗ 


umb dieſelbe Zeit viel und ſtattliche Guͤter im Biß⸗ 
thumb beſeſſen / gleich feinen Unterthanen nicht allein 
mit Schatzung / Kriegsſteur und Bedt ſondern auch 
damit belegt / daß ſie wie die Leibeigene Frondienſt / 
und den Biſchoͤfflichen und Stiffts Dienern Her⸗ 
berg / Zehrung und alle Nothdurfft / wann ſie in der 
Bürger Güter im Bißthumb eingekehrt / leiſten und 


ihr Getraͤnck bey den Beampten auffm Land / und 
D Ding und Ordnungen wieder innerhalb acht Tagen 


bey niemand anderſt umbs Gelt kauffen müſſen. 

Die vierdte Beſchwernuß. Daß der Biſchoff eis 
nen Bürger mit Namen Schreckelman heimlich in 
der Statt fangen und hinweg fuͤhren laſſen / hiemit 
der Statt Freyheit eingriffen / und eine neue Gerech⸗ 
tigkeit deß Angriffs su ſchoͤpffen unterſtanden. 

Die fuͤnffte Beſchwernuß. Daß der Biſchoff 
auch in dem der SrattPrivilegien zuwider gehandelt / 
daß er das geiſtliche Gericht in der Statt nicht beſtelt / 
und die Buͤrger in Sachen dahin gehoͤrig vorm Ofh- 


rechtigkeit einem Biſchoff und Stifft zuSpeyr unter⸗ 
worffen / daß doch ein Raht ſolches offentlich wider⸗ 
ſprochen / und denſelben feiner Gerechtigkeit daran 
geſtaͤndig ſeyn wollen. 

Umb ſolcher Irrungen willen fo ſich auff wen Jahr 
erſtreckt / hat Bifchoff Friederich Anno 1294. kurtz vor 
Matth ri offentliche Brieff in der Kirchen laſſen verle⸗ 
ſen / darinn einem Raht und Buͤrgerſchafft obgeſetzte 


abzuthun mit Ernſt und Betrohen deß Bannes ge⸗ 
borten/ und genugſame Verſicherung zu leiſten anbe⸗ 
fohlen / daß ins künfftig dergleichennicht mehr geſche⸗ 
hen noch fuͤrgenommen werden ſolte. 

Wider ſolch außgangen und verkuͤndet Mandat / 
hat ein Raht nachfolgende Proteſtation und Appel- 
ktion an Pabſt zu Rom eingewendt / fo jhres Inn⸗ 
halts alfolaut: 


cial aufn Land zu klagen kommen muͤffen / da doch E Quia Reverendus pater & DominusEridericus 


die Bürger vor kin Gericht auffm Land gezogen wer⸗ 
den ſollen. 
Hingegen Biſchoff Friderich fuͤrgewendt / daß cin 
Raht und Buͤrgerſchafft ſeiner herbrachten Gerech⸗ 
tigkeit in der Statt allerhand zu Abbruch und Nach⸗ 
theil angeſtelt. Dann erſtlich / nachdem die jenlge / ſo 
auß der Buͤrgerſchafft wider die Saracenen zu Je⸗ 
ruſalem und im gelobten Land zu ſtreiten Gelübd ge⸗ 
than / und ſich deßhalben mit dem Creunbezeichnen 


d 


Dei gratia Spirenfis Epifcopus, licet Bernholtusad 
Coronam , Ebelinusante Monafterium, Magiftri „ 
MarquardusLambesbuch, HenricusKlupfel, Volzo 
de Curiafalis, Joannes dictus Kranich, Bernholtus 
& Cunrad.fratresad Columbam, Gotfchalkus di- 
cdus Klobeloch , Wernherus dictus Sydinſwantz / 
Cunrad. dictus Retſcheln / de diät us Zollern Confu- 
les & univerſitas civium Spirentium in omnibus, in 
quibus de jure ipfi Domino Epilgepo obedire te- 

nentur, 
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nentur,humiliter,humiliterobediant & velintobe- A fe offerant, procederein dicta caufa, quampradi- 


dire, ipfum in nullafua jurisdi&tione fpirituali feu 
temporalimoleftando, fed jusipfius Domini Epi- 
fcopi , prout debent de jure, in omnibusfoveant & 
- defendant,ipfed;DominusEpifcopus allerit,dictos 
Confules & univerlitatem civium Spirenfium cum 
in fua jurisdi&tionefpirituali &temporaliturbare & 
impediresprohibendo fub certispcenis Crucefigna- 
tos,viduas,beginas converlas,quasadforum Eccle- 
fiafticum pertineredicit, quodnegatur ‚ut non ad- 
eant forum fuum & ibidem fuam juftitiam confe. 
quantur: non etiam permittendo ipfum exercere 
jurisditionem fuam temporalem per Advocatum 
& Scultetum abipfodeputandos, ſed Magiftros ci- 
vitatis Spirenfis inftituerunt judices , &aliamulta 
ſtatuta, pulfata campana ‚ & multitudine hominum 
convocata, ſtatuerunt: Afferit etiam civitatem Spi- 
renfem pleno jureadipfum & fuam Eceleframper- 
tinere, quod primo & principaliter negant, & per 


us Dominus Epilcopusipfismovet,, feu movere 
intendit fecundum jurisordin&,coram judicecom- 
—* quam etiam petitionem coram prædicto 

omino Epifcopo didlicivesproponerent & pro- 
—* facerent,ac eam admitti peterent, fi prædicti 

omini Epilcopicopiamhabere poflent,, in loco 
inquojuftummetumnonhaberent. Polito etiam, 
fednon.dato.necconceflo,guodipfe DominusEpi- 


B fcopus conıra dictos cives & univerlitatemcivium 


Spirenfium juftam caufam haberet, tamenincos & 
contra cos nullam pœnam publicare, feu nullas fen- 
tentias promulgare poflet, cum majoris fententiz 
excommunicationis vinculo fit innodatus, co quod 
manus violentas inGernardım de Steinfurt, Mona- 
chum de Sunnesheim, tunc temporis Diaconum , 
nuncpresbyterum,perfonaliter injecit,& ipſum ca- 
ptivari mandavit, co etiam quod Abbatem Mona- 
fterij Clingen. fine jurisordine, fed autoritate pro- 


omnia diffitentur: dictos Confulesnominatim ac C priaprivavit, & ei ſigillũ ſuũ & juraaliaaccepit.. Ex 


univerfitatem civitatis Spirenfis moneri fecit cum 
efficacia, ut infra o&o dies ä tempore monitionis 
- ejus,prohibitiones, ftatura, impedimenta, inflituti- 
ones Judicum fecularium & alıas difficultatestolle- 
rent, revocarent, &retradtarent,&tipfi Domino E- 
pifcopo fatisfacerent de injuria & contemptu,ac ca- 
verent, quod de cætero talia contra ipfum Domi- 
num Epifcopum non attentarent, alioquin pœnas 


quibus & hujusmodiminimo, quod probarc poflu- 
mus & volumus fuo tempore, ipfum noneftdubiia 
canonem latz fententi® incidiffe: Non eominus 
tamen fe divinis poltea ingreflit, imo perfonaliter 
coluit ofhcium divinorum, 

Ideoego MagifterConraduscivium Spirenfium 
Notarius ‚Procurator dictorum Magiftrorü, Con- 
fulum& univerhtatis civium. Spirenlium, nomine 


ipfis Magiftris, Confulibus & univerfitati tam de D eorundem, fentiens ex his eosdem Magiftros & 


jure communi quam facrisconcilijs provincialibus 
inflietas, executivefaceretfolenniter publicari. 


Cum igiturcontraneminemnon convictũ, non 
confeflum,cognitionenonprzcedente,defenlioni- 
bus & jurib, ambarumpartium non auditis,nec.dif« 
euflis, acjurisordinenonfervato, fit adaliquas fen- 
sentias procedendum, & in tenore monitionis ipfius 
DominiEpifcopi afferatur,nonefledubium,de quo 


Confulcs & univerlitatem grayari indebite & gra- 
vatos eſſe, ne fententiz & publicationes paenarum, 
ac fententiz fulpenfionis, excommunicationis & 
interdictionis fententix, fi fic dici merentur , Ira 
ipfos Magıftros, Confules , & univerfitatem ci- 
vium Spirenfium, veleisadhzrentes, ſeu adhærere 
volentes fervitio, eonfilio, — — * * 
ope & opere in publico & ſecreto, ſeu alias quali 
hear Tora ligent velligari poflintz 


tamen nendum confeffiones, probationesvel co- E in hisfcriptis , eorundem nomine fedem Apoktoli- 


nitiones legitimas habuit,& ipfi civesomniapeni- 
* difhteantur ; & — ac negatione er 
dubia, & ficnon procedi tanguam fuper nos 
torio , cum nec fit verum nec netorium, quod ab 
ipfo Domino = ipfis civibus imponitur, 
quæ omnia abiplis civabus diffitentur & ne r; 
- ipſos cives prædictos ĩmpedimentum preitare di» 
eat ipfe Dominus Epifcopus, cum ipfifolum inten- 
dant uw jure fuo; Humiliter& cum inftantia fup- 


plicant, quatenue, cumparati ſint, da in hie ſcriptis 


cam provocofeuappello, & apoftolos cum inftan- 
tia peto pro ipfis & omnibuseis adhzrentibus, ur 
eft dictum: qui fr denegati fuerint, iterumcx hoc 
fedem eandem utiupraappello: Ipfos& omneseis 
adhzrentesacadhzrere volentes ‚ut eſt dictum, ju- 
ra, defenfiones, & bona eorundem fupponens pro- 
te&tioni fedis Apoltolicz memoratz. Proteltor 
etiam nomine dietorum Dominorum meorum, 
me petitionem prædictam propoſiturum, ac peti- 
wegen * ac appellationem hupısmodi 
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me admiferit, cum ipfius copiam inloco, in quo ju- 
ftum metumnon habeo, poflumhabere. Nos et- 
iam Bernholtusad Coronam, Ebelinus ante mona- 
fterium Magiftri, acczteri Confulesprzdidi , nec 
non univerlitas civium Spirenfis civitatis, damus 
‚przfentibus poteftatem & mandatum fpeciale Ma- 
giftro Conrado Notario noftro,przmiflam legen- 
di petitionem & alia, ac eam petendi admitti, nec 


König Adolph. Speyrifcher Chronic ! 
interpofiturum coram dito Domino Epilcopo, fi A Cunrad Rerfehelin, und Zollern / ber Raht und die 


Bürgeresu Speyr in allen denen Dingen /darinn fie 
einem Bifchoff zu g ſchuldig ſeynd / demüti⸗ 
gen Gehorſam erſeigen und erzeigen wollen / demſel⸗ 
ben auch weder in geiſtlichen noch weltlichet Regie⸗ 
rung einige Beſchwernuß erregen / ſondern nach 
Schuldigkeit deſſen Recht in allen Dingen handha⸗ 
ben und ſchůtzen / jedoch weil der Her: Biſchoff fagt / 
daß der Naht und Bürger zu Spepr feine geiftliche 


non appellandi ‚utprefcriptumelt, ſi viderit expe- B und weltliche Regierung verunruhigen und verhin⸗ 


dire,coram di&o Domine Epilcopo,& inomnibus 
locis alijs, ubi nobis crediderit utile atd; bonum, 
cum ipfrus Domini Epilcopi copiam commode & 
fine metu habere poterit, noftro &omnium nobis 
adhzrentiumnomine ‚ ut eſt dictum, quemadmo- 
dum elt przfcriprum, figllum noftrum in eorum 
teflinonium przfentibus appendentes. Datz An- 
no Domini M. CCLXXXXIV. feria quinta poft 
Matthiz Apoftoli, 


dern / in dem fir Verbott gemacht mit gewiſſer Straf / 
daß die mir dem Creutz bezeichnete / die Wittiben und 
Bußfertige Begeinen dem geiſtlichen Gericht nicht 
anhaͤngig ſeynd / und daſelbſt Recht ſuchen ſollen / und 
doch dieſelbe ſaͤmptlich feinem Fuͤrgeben nach dem 
geiftlichen Gericht verwandt und unterworffen / wel⸗ 
ches ein Raht nicht gefländigift / Item / daß fie fein 
weltlich Gericht / durch Schulthes und Vogt / die er zu 
fetzen hat / in der Statt gun üben nicht verſtatten / for 


Lecta & interpoſita eſt hzc appellatio anno & C dern die Bürgermeiſtere zu Richtern eingeſetzt und 


die prædictis apud Ecelefiam Spirenfem, præſentib. 
Dominis Richwino de Schoͤnenberg / Alberto de 
Lachen / Ottone de Mülnhofen / Joanne de Mußbach / 
Rudegero de Dürne Canonicis, Conrado Stella, 
Conrado Klobeloch / Utone de Euphelingen pr=- 
bendarijs Ecclefiz Spirenfis : Item apud $. Germa- 
num ‚prafentib. DominisStevenone, Benzone ad 
Columbam dicto Meſche / Canosicis ibidem, & 
alijs quam plurimis fide dignis: Item apud 8. Wi- 
donem Decano,Jacobo Aurifabro dito thefaurio, 
Wernhero de Gumersheim / Magiftro H.Phyfi- 
co, & Heilmanno Sniteloch Canonicis, & alijs 
quam plurimis fide dignis. Item apud Sanctam Tri- 
nitatem przfentib. Conrado Bremme,Nicolao Zi- 
nemin, Engel de Gumersheim / Canonicis ibidem 
Henrico Vıilherre & alijs quam pluribus fide dignis, 
Item in conventu fratrum Minorum ‚qui figillum 
ipfius conventus; In conventu pr&dicatorum fra- 
trum = ſigillum ipfius conventus: Item incon- 
ventufratrum Auguftigenfium, qui figillum ipfius 
conventus: Item in conventu fratrum ordinis $, 
Mariæ demonte Carmeli, qui figillum ipfius con- 
ventus hisliterisappenderunt inteflimoniumprz- 


miflorum. 
u Teutſch deß Innhalts. 

Wiewol Bernholtus zur Cronen / Ebelin vorm 
Münſter Buͤrgermeiſtere / Marquardt Lambsbuch / 
Henrich Klupfel / Volzo von Saltzhof / Johann Kra⸗ 
nich / Bernholdus und Cunrad / Gebrüdere zur Tau⸗ 
ben / Gotſchalck Klobeloch / Werner Sydinſchwantz / 


andere Satzungen mehr auffgericht / und mit Geleut 
der Glocken in Verſamblung der Buͤrgerſchafft auß⸗ 
geruffen / Item / daß er ſagt die Statt Speyr ſey mit 
allem Recht ſein deß Biſchoffs und ſeiner Kirchen / wel⸗ 
ches ein Raht und Buͤrgerſchafft erſtlich und fuͤrnem⸗ 
lich nicht geſtehen / und durchauß in Abrede ſeyn / und 
deßhalben einen Raht mit außgedruckten Namen 
fampt und ſonders / deßgleichen die gantze Bürger 
ſchafft ernſtlich vermahnen laſſen / daß ſie innerhalb 
acht Tagen von Zeit ſolcher Erinnerung die Verbott / 
Satzungen und Verhinderungen / die Beſetung der 
weltlichen Gericht / und andere Beſchwernuſſen ab⸗ 
thun / widerruffen / aͤndern / und dem Herrn Biſchoff 
wegen zugefuͤgter Unbillichteit und Unglimyffs Mer 
und Wandel thun / darzu gnugſame Veiſicherung 
leiſten / daß ſie ins kuͤnfftige dergleichen wider jhne 
nicht unterſtehen wollen / ſonſt koͤnte er nicht umbgang 
haben / gegen Buͤrgermeiſter Naht und Bürger 
ſchafft mit der Straf der gemeinen Rechten und der 
heiligen Land Concilien würcklich zu verfahren, 
Wann man aber wider niemand/der nichtgchört 
noch überwunden ohne vorgehende rechemäflige Er⸗ 
kandtnuß / beyder freitender Theile Recht und Einre⸗ 
den nicht verhoͤrt / noch erwogen / ohne ordentlichen 
Proceſs zur Verdammung zu ſchreiten / Vnd dann 
im Innhalt der Befelch deß Herr Biſchoffs geſagt 
und gefegt worden / es ſey an allen den Puncien / dar⸗ 
in er ſich wider die State beſchwert fein Zweiffel / dar⸗ 
über er doch weder rechtmaͤſſige Bekandtnuß / Bes 


weiß⸗ 
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weißchumb oder Rundfchafft eingenommen/unddie A anhängig ſeyn wollen, binden oder bindenkoͤnnen / ſo 


Buͤrgerſchafft berührtes Fürgebens durchauß in Ab⸗ 
red iſt aber Durch das Bejahen und Berneinen eine 
Such weiffelhafft wuͤrde / und darin nicht als in einer 
flaren außfündigen Sach verfahren werden mag/ 
dieweil es niche waar noch bekandtlich iſt / tung der 
Her: Bifchoff der Bürgerſchafft zulegt/ unddiefelbe 
alles verneint und nicht geftändigif. So fagt auch 
der Herr Biſchoff / die Buͤrger ſeynd jhme an feinem 


beruffe ich mic) in diefer Schriffe in ihrem Damen 
anden Stul zu Romy undbegere Apoftel für ſie und 
allen ihren Beyſtand / fo mir folche folien verweigert 
werden / ſo appellireich umb diefer Urſach willen aber» 
mal ——** unterziehe die Buͤrgermeiſter / 
Raht und gemeinde der Statt und die derſelben be⸗ 
huͤlflich ſeyn / und alle derſelben Recht / Handhab und 
Bürer in Schutz und Schirm beruͤhrtes Stuls. Ich 


Rechten hinderlich / da doch dieſelbe nicht anders hun B bezeuge mich auch im Namen meiner Principaln / daß 


noch fürnehmen / danndaß fie fich ihres Rechtens ge» 
brauchen und mie Demuth inftändig bieten’ daß in 
dem Streit / den ihnen der Here Bifchofferrege/ dem 
rechten und ordentlichen Richter nachgangen werde / 
darzu fie ſich jhrestheils bereit willig anerbieten / wol⸗ 
sen auch ſolch ihr Suchen und Begeren / dem Herrn 
Biſchoff ſelbſt fürbringen / oder durch andere fuͤrzu⸗ 
bringen verſchaffen / da ſie deſſelben an einem ſichern 
— ſie aller Gefaͤhrlicht eit erlaſſen / mächtig ſeyn 
nten. 


ich vorbemeltmein Bitten wolle fuͤrtragen / nñ bitten / 
daß ſolches moͤge zugelaſſen werden / daß ich auch dieſe 
Proteſtation wolle einwenden vor dem Herrn Bi⸗ 
ſchoff / fo er mich würde für ſich laſſen / und ich es an ei⸗ 
nem ſolchen Dre thun kan / da ich mich nichts zu be⸗ 
fahren habe. 

Und wir Bernholdus zur Cronen / Ebelin vorm 
Münſter die Buͤrgermeiſtere / und der Raht und Ge⸗ 
meinde der Start Speyr geben mit gegenwaͤrtigem 
Brieff Gewalt und außdrucklichen Befelch M.Cun- 


Aber geſetzt / doch der Warheit zu Nachtheil nicht C rado unſerm Notario, vorgeſetzt unſer Bitten und 


eingeraͤumbt noch geſtanden / es hätte der Herr Bi⸗ 
ſchoff wider die Statt und Bürgerſchafft eine gerech⸗ 
te Sach / fo koͤnte er doch fein Bann / Straff noch Urs 
theil wider ſie ergehen laſſen / dieweil er ſelbſt mit Ban⸗ 
den deß Bannes behafft iſt / darumb daß er gewalt⸗ 
thaͤtige Hand an Gernodum von — — 
von Süunßheim / damals Diaconum, jegt Prieſtern / 
perſoͤnlich gelegt hat / und denſelben in Gefaͤngnuß zu 
fegen befohlen/ und wiederumb daß er den Apt deß 


Suchen zu leſen und au begehren / daß ſolches sugelafe 
ſen werde / und ſo es Nutz und noͤhtig ſeyn werde / vor 
dem Herm Biſchoff / wann er ſicher fürfommen fan / 
und andern dienlichen Orten / in unfer und aller unfer 
Beyſtaͤnder Namen zu appelliren / twie gefagt und 
vorgeſchrieben ift. Zu Urtundt haben wirunfer Inſie⸗ 
gel angehencht / undgeben im Jahr 1294. den fünffe 
son Tag nach Matthæi def Apoftels Tag: 

Diefe Appellatio ifk eingeben und gelefen im be⸗ 


Klofters Clingen ohne rechtliche Ordnung eigens Ge⸗ D rühren $ahr und Tag ı. vorm Thumb - Capitul / in 


walts entſetzt hat / und deſſen Sigill und andere Ding 

entfrembdet. Auß welchen und dergleichen geringſten 
Ding einem / ſo wir auff jhne erweiſen koͤnnen / und zu 
ſeiner Zeit auch erweiſen wollen / unzweiffelhafftig er⸗ 
ſcheint / daß er indie Urtheil geiſtlicher Recht gefallen / 
nichts deſto weniger hat er ſich nach der Zeit in den 
Gottes dienſt eingedrungen und perfönlich das heilige 
Ampt verricht. 


Gegenwart Heran Reichwein von Schönberg / Al⸗ 
brecht von Lachen / Otto von Mühlhofen / Johann vors 
Muß bach / Rudiger von Durne / Thumbhern / Cun⸗ 
radt Stern / Cunradt Klobeloch / Otto von Dupflin⸗ 
gen / prabendarien deß Thumbfliffte. 
2. Bor dem Capitul zu S. German / vor Here 
- Stephan Bengen zur Tauben genandt Ybeſch / Ca- 
nonicis, und andern Glaubwuͤrdigen daſelbſt. 


Demnach dann ich M. Cunradus Notarius der E 3. VormStifft zuS. Guidon / vor dem Dechan Ja⸗ 


Statt Speyr / und Anwaldt der Bürgermeiſter / 
Rahts und Bürger daſelbſt / auß dieſen Dingen ver⸗ 
mercke / daß gedachte Bürgermeifter, / Raht und Ge⸗ 
meinde der Statt unſchuldiger Weiß beſchwert ſeyn / 
damit die Urtheil und thaͤtliche Erklaͤrung deß Ban⸗ 
nes / und Verbott deß Gottesdienſts / ſo mans alſo 
nennen ſoll / wider die Buͤrgermeiſter und gemeine 
Birger ſchafft / oder die ihnen anhangen / oder in jhren 
Dienſten Raht und Huͤlf mit Worten und Wercken 
heimlich oder offentlich / oder wie das geſchehenmag / 


cob Goldſchmidt / genandt Schatzmeiſter / Werner võ 
Gumersheim / M.Heinrich dẽ Phy ſico, und Heilmañ 
Schnitloch Canonicken / und andern glaubwürdigen. 
4. Vorm Stifft zur H. Dreyfaltigkeit / vor Con⸗ 
rad Bremen / Niclaus Zinemin / Engel von Gumers⸗ 
heim / Canonicken. 
Den Barfuſſern 7 
Den Predigern 
Den Augufiinern | 
Din Sarmelikıen 
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nigkeit viel Thärlichkeit und Beleydigung fuͤrgangen / 
die Unterthanen und Gemeinden ſich in Schaden 
und Ungelegenheit befunden / haben ſich etliche Fried⸗ 
liebende indie Sach geſchlagen / Biſchoff Friderichen 
zu Gemuͤht gefůhrt / er ſolte zuſehen / wann er die Statt 
zu hart würde bedrängen/ daß er derſelben nicht Ans 
Laß gebe fich noch mehr zu ſtaͤrcken / und ihme feine Ge⸗ 
rechrigfeit inder Start gänslichabzuftelen: Der ge 
meine Mann und Bürgerfehafft habe die —— 
lieb / und ſey zu beſorgen / fie würden Gut und Blut 
dabey auffſetzen / weil fie ohne das wegen ſchwuͤriger 

eit und Lauff allbereit in Rüfung / und ziemlich 
Sie in Beftallımg hätten: Das Stifft und die 
Start ſtůnden in ſolcher Verwandtnuß / daß beyden 
Theilen nichts fürträglichers dan Fried und Freund⸗ 
ſchafft: Ein Raht und Buͤrgerſchafft hätte ſich zur 
Vergleichung / und die Sach hinter ſchiedliche Rich⸗ 
ter zu ſtellen / gutwillig laſſen vernehmen: Wann dann 


der Her? Bifchoff feines Theils guͤtliche Handlung © 


teicher Beftaft wolte eingehen fönten vielleicht Mit 
ee gefunden werden / die zu Fried / Ruhe und gurer 
Nrachbarfchafft möchten fruchten. Durch dieſe und 
andere vernünftige Beredungen / fo nicht beſchrie⸗ 
ben / iſt derſelbe zu guͤtlicher Dinlegung der Streitig⸗ 
feiten bewegt worden. Darauff beyde Theil zu 
Schiedsleuten errählt und erberen Biſchoff Cun⸗ 
rad von Tull / den Apt deß Cloſters Hemmenrode im 


Bißthumb Trier / den — — Epeyr/ I etiam, qu 


den Gardian zun Barfüffern/ Alerander Prediger, 
Drdens Bruder und Johann von &ichtenfte der 
Start Hauptmann. As nun die erwaͤhlte Richter 
beyfammen erſchienen / und der Partheyen Rlagpun- 
cn und Beſchwernüſſen / und hieruͤber geführte Be⸗ 
weißthumb / Privilegia und Kundſchafften / verhoͤrt 
und eingenommen / haben fie durch guͤtliche Unter⸗ 
handlung ztemlichen Frieden erbauet / und durch einen 
auffgerichten Vertrag anff aller Heiligen Abend im 
Jahr 1294. die Sachen dahin gericht / daß die Wir 
derwärrigfeit etwas nachgelaſſen. Derſelbe ift feines 
Inhalts wol zu leſen / und ſtehet alſo: 


Fridericus Dei gratia Spirenfis Epifcopus, ad. 


cun&orum przfentium inipeftorum notitiam vo- 
lumuspervenire , przfentibus publice profitentes, 
auoddifcordiafive guerra, quæ inter nosex una & 
Mneiltros Confules ac univerſitatem civium Spi- 
renlium ex altera parte, exorta fuit, intervenientib. 
& mediantihus venerabili fratre noſtro fratre Con- 
rado Tullen, Epifcopo, & Abbate Monalterij de 
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Demnach su beyden Theilen in waͤhrender Unei⸗ A Hemmenrode, ordinis Ciſtercienſis, Trevirenfie 


diceceſis, Priore fratrum Prædicatorum, Gatdiano 
fratrum minorum domurum Spirenſium, fratre Al- 
rado prædicatote, & Joanne de Lichtenfteinmilite, 
deciſa eſt totaliter &fopita; videlicet quod de civi- 
bus Spirenfibus univerfis & debonis ĩpſorum civi- 
um Spirenfium, vel akterutrius eorundem prefen- 
tium & futurorum intotodiftri&tu noftro, nullas 
exadtiones, ſtũtas, herbergas, banwin, herflüre, 
collectas feualiquasprecarias alias, aut alia genera 


B fervitiorum qualiacung; recipiemus aut extorque- 


bimusquovismodo, Itemquodjudicia& oflicia 
noftra civitatis Spirenfis in Epiphania Dominian- 
nuatim locare & concedere debemus fecundum di- 
ctum & fententiam Confulum Spirenfium,, velma- 
joris partis eorundem quam fuo proferent jura- 
mento, Itaetiam, quod Offciales noftri, ſcilicet 
Scultetus, Advocatus,magiftermonetz,&telonarij 
jurare debent, ſi dicti Confules velmajor pars ipfo- 
rum id fententiaverint juramento, nulli in oflicio 
fuoinjuriam facereabsd; dolo, Sedfiquiseorum 
excederetinaliquo, hoc adinftruftionemcorum, 
qui eum de hoc merito inftruere tenentur, debet 
totaliter reformare & id äntea non facere quoquo 
modo, Et quicunque eorundem offciatorum no- 
ftrorumfemel juraverit, ille poftea fiidem officiam 
telignaret, & adid pofteareveniret, non plus jurare 
debet,fedfuper primamrecipere juramentum. Ita 
quzftio quaminvicem habuimus fuper 
judicijs, in Berghufen, Harthufen , Heyenhoven, 
Tutenhoven & Wallesheim , quz dicti cives ad 
Scultetiam Spirenfem pertinere dicebant, nobis in 
contrarium afferentibus, in prefenti manebit in« 
difcufla: Salvo tamen utrique parti per omnia in 
eisdem jure fuo, Itemquod promifımus & pro- 
mittimus per præſentes, J cætero in civitate Spi- 
renſi & ejus præutbio nullum elericum vel laicum 
captivare, niſi rite & legitime convidtus fuerit de 


E aliquo forefacto, proquo debeat merito captivari. 


Item quod fuper nullum civem &incolam civitatis 
Spirenfis,prafentem & futurum,aliquem fpecialem 
judicem Ecclefiafticum extra civitatem Spirenfem 
ftatuemus, quamdiu paratus eft coram ofhciali 
noftro in civitate Spirenfi de fe querelantibus ſtare 
juri. Item promittimus fuper dilcordia, exorta in- 
ter clerum Spirenfem & cives Spirenfes ‚ fuper ven · 
ditione vini, usquead feſtum Beati Nicholai proxi- 
mum ordinare & ftatuere pro poſſe noftro,& quic- 
quid ipfis civibus ad bonum ftatliere poterimus & 

ordi- 
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ordinare hoc facere promittimus & debemus. Et A richtet gaͤntzliche und gar / aͤlſo daß wir yon allen ' 


Kipficivesfuper fe de vino hujusmodieinungas ali- 

fecerint, in hoc contra nosnonfacient, Item 
fuper expulfis quondam € civitate Spirenfi, & de ſa- 
cerdote,quemirregularitatem & (ententias excom- 
municationis dicimus incidiffe, committimusprz- 
di&tis Domino Epilcopo Tullenfi, & Abbati de 
Hemmenrods, ita quicquid iidem duo fuper eorum 
confcientiam pronunciabunt, hoc promittimusra- 


Bürgern von Spire/ und ihren Guden oder erlichs 
under jhn die nu fine oder hernach kumment / inaller 
unſer Gebiete oder Gerichten / keine Betde / Stire / 
Herburge / Banwin / Herſtuͤre / Schetzunge / Lehenun⸗ 
ge / oder die heinreleie andere Dinſt / wilich die weh⸗ 
ren / nemen oder uffheben ſollen / noch fie darzu drin⸗ 
gen / daß ſie es uns geben muͤſſen / in dieheine Wiß. 
Andorwerbe / daß wit unſer Gerichte und unſere Am⸗ 


tum habereʒ & inviolabiliter obſervare. Et nos fra· B mete in der Start zu Spire jaͤhrlichs uff den jwelfften 


ter Conradus divina permiſſione Epiſcopus Tul- 
lenf. & frater Joannes Abbas de Hemmenrode, or- 
dinis Ciftercienfis, Trevirenfis dieecelis, ficut no- 
bis di&i duo articuli ſunt commiffi fuper noftram 
conſcientiam, præſentibus pronunciamus, quia vi- 
dimus fententiam latam olim contra di&tos expul- 
fos injuftam efle; & reititutionem corundem fa- 
ctam à bonz memorix Domino Rudolpho quon- 


Tag lihen ſollent / nach dei Rades zu Spire Urthel / 
fieauchuffihren Aid fprechen follent/alfo doch daß un⸗ 
fer Amptlüde / das iſt / ein Schulthes / ein Vogt / ein 
Muͤnßmeiſter und die Zoller ſchweren ſollent / obe es 
der Rade oder das mehrer Theil theilet uff ihren Eidt 
zum Rechten / daß ſie nieman kein Unrecht thun ſol⸗ 
lent an jhren Ammeten ane geverde. Unde wer es / 
das jhr einre überfure an ſune Ammeie / an etlichen 


dam Rege Romanorum, æquam, dictos expulſos in C Stucken / daß er das gaͤntzlichen uffrichten ſolte nach 


e dimtti debere, & promitti gaudere fuis poſ- 
Monibus atque rebus: quodque fuper eodem 
facto à nullo debeant ulterius impeti vel turbari. 
Item pro dicto ſacerdote etiam ſuper noſtram con- 
ſcientiam pronunciando decernimus, dictum Do- 
minum Spirenſem Epiſcopum ptæfatum facerdo- 
sem relinquere debere in dicto negotio ſuæ confci- 
entiæ, ſalvo tamen remedio, quod nos dicto conſu- 
limus facerdoti. Quæ omnia & ſingula prænatrata 


nos Fridericus Spirenfıs Epiſcopus prædictus pro- D und zu Wallisheim / die die Bürger 


mittimus rata habere, adimplere & inviolabiliter 
obſervare. Et ĩn eorumteltimonium & perpetuam 
firmitatem ſigillum noftrum una cum ſigillis pre- 
di&torum Dowminorum Epifcopi Tulleni. & Abba- 
tis de Hemmenrode his duximus appendendum, 
Adum& Datum An. Domini M. CC. LXXXXIV. 
in vigilia omnium Sanctotum. 

ir Friderich von Gottes Gnaden Biſchoff sus 
Spire verjehen offentliche / und wollen wiſſen / alle die 
dieſen Brieff ſehent / daß die Miſſehelle und der Krieg 


Underweiſung der / die jhn deß billich underwieſen ſol⸗ 
lent / und daß er esfürbafferme nie thu in feine Wiſe. 
Und welcher unſer Amptmann zu einen male geſworn 
hat / git der das Ammet uff / unde gebührt jhme wider 
darzu zukummene / der enbedarff nit me ſweren / dan⸗ 
ne er ſoll den Eidt nemen uffe ſinen erſten Eidt / den er 
vor geſworn hat. Alſo auch / daß die Zweiunge / die da 
iſt ſchuſſent uns und den Buͤrgern umbe die Gerichte 
zu Berghuſen / 

ſie hoͤ⸗ 


Harthuſen / Heye 
rent zu dem Schulteſſen Ammet zu Spire / und wir 
dawider ſprechen / es en fie nit alſo / bliebe zu dieſem ma⸗ 
le ane Ußtrag / alſo doch daß jeder Parten jhr Recht zu 
denſelben Gerichten vollecliche behalten ſi. Ander⸗ 
werbe / daß wir — han und geloben mit dieſem ge⸗ 
genwortigen Brive / daß wir fuͤrbaſſer me in der 
Statt von Spire / oder in der Staͤtde Furburg nie⸗ 
manne weder Pfaffen oder Leyen fahen ſollen / er fi 
dann redeliche und techte überwunden / umbe ſolche 
Miſſetat / darumbe man jhn billiche fahen ſolle. Wir 


der geweſen iſt ſchuſſent ung uff eine Site / und den E en ſollen ouch über dieheinen Buͤrger von Spire oder 


Meiſtern / dem Raht / und der Gemeinde der Burger 
zu Spire / uffe die andere Site mit Helffe und mit 
Rate deß Ehrwuͤrdigen unſers Brudern / Bruder 
Conrad Biſchoffs zu Toll / und deß Abbetes von Hem⸗ 
menrode / deß Ordens von Zitelin Trirer Biſtumb 
gelegen / deß Priors zu den Predigern / und deß Gar⸗ 
dians zu den en Brüdern der Hüſer zu Spire / 
Bruder Alrades deß Predigers / und Herrn Johan⸗ 
ns von Lichtenſtein eines Ritters / geſunet iſt und ge⸗ 


Innwohnunger / der nu ji oder hernach kume / dehet⸗ 
nen ſunderlingen Geiſtlichen Richter geben ußwendig 
der Start zu Spire / alle diewile er Rechtens 
ſam ift zu Spire in der Statt vor unferm ale 
den die von jhme habend zu klagene. Anderwerbe / e⸗ 
loben wir umbe die Miſſehelle alſo uffgeſtanden iſt 
ſchuſſent der Pfaffheit zu Spire und den Burgern 
umbe den Pfaffen Win / den ſi verkouffent / daß wir 
das biß zu S. Nicolaus Tag zu neheſt ſetzen und ma⸗ 
0.9 chen 
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den Burgern in den Sachen zu dem Beſten gema- 
chen und geſetzen moͤgen / das follen wir tun / und gelos 
ben es zu tune. Und wer es auch daß die Burger umbe 
diefelbe Win ſetzetent oder mechrent etliche Einunge 
oder Gebott / daran follent fie wieder ung nit thun. Ans 
der werbe / umbe die die wilman uflerder Starr zu 
Spire vertrieben fint/ unde umbeden Prifter der fin 
Ammet fol verlorn han, und in den Bann gefallen 
fol ſin / alſo wir jehen / befehlen wir den vorgenannten 
wein / dem Biſchoffe von Toll / und den Abbete von 
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chen wollent / nach aller unſere Mechte / und was wir A 


S hat ſich viel und lange Jahr unverſoͤhntl 

he Widerwaͤrtigkeit zwiſchen der Burger⸗ 
RDſ und Cleriſey Geſindt in der Statt ver⸗ 
halten. Derhalben Koͤnig Rudolph in obberuͤhttem 
Vertrag ſonderlich verordnet / wie derſelben Raht ju 
ſchaffen ſeyn ſolte. Ob hernach dieſes Puncten halben 
Handlung fürgenommen / iſt keine Nachrichtung fire 
handen. Im Jahr 1296. hatman das Unweſen der 
Faſtnacht erwas zeitig angefangen / darin etliche Bur⸗ 
ger in einer Schlaͤgerey mit der Cleriſey Geſindt bey 
Nacht das Arafle davon getragen hernach die Sach 


Hemmenrode/alforwas fie zween uffe jr Confcientie B beſchwerlich beym Raht anbracht / und umb der Fre⸗ 


darüber ſprechent / das geloben wir geneme zu habene / 
und unverbrochenlich zu haltene. Und wir Bruder 
Cunradt von Gottes Verhengniſſe Biſchoff zu Toll / 
und Bruder Johanns Abbet zu Hemmentode / def 
Ordens von Ctel /in Trier Biſtum gelegen / alſo ung 
die zwen Articul befohlen fine uffe unſer Confciencie, 
© ſprechen wir an dieſem gegenwertigen Brieve / 
wande wir geſehen hant / daß das Urteil / das wilman 


veler Beſtraffung gebeten. Als man darauff dieſelben 
vor den Manrrichtern zu ſtellen / und den Frevel gs 
teidigen beym Thombprobſt geſucht / has er ſolchem 
Begeren kein ſtatt geben / und esdergeflals verant⸗ 
wort / daß die Richter uͤber der Geiſtlichen Gefinde zu 
erkennen und zu richten nicht berechtigt / ſondernda 
die Buͤrger wider ſie zu klagen / und ſie für dem geiſtli⸗ 
chen Richter gebürlich würden fuͤrnehmen / ſolte jhnen 


geſprochen was wider die vorgenante vertriben un. C unpartheyiſch Recht widerfahren. Da gegen der Rahe 


recht was / und daß das Urtel wilman Kuͤnig Rudolf⸗ 
fes eins Roͤmeſchen Kuͤniges damite er ſie wider in⸗ 
ſetzete / gerech und gelich was / dag man dieſelbe vertri⸗ 
ben mit gemache ſoll laſſen / und ſoll ſie laſſen nieſſen 
jrre gude / und das ſie hant / und daß ſie umbe die Getat 
nieman ſoll beſweren noch leidigen. Ander werbe / 
umbe den vorgenanten Prieſter / ſprechen wir ouch uff 
unſer Conſcientie, daß der vorgeſchribene Herr der 
Biſchoff von Spire denſelben Prieſter ſoll laſſen in 


der Sachen fingfelbes Conſciencien. Doch ſol ouch D ſtaͤndig bleiben / wuͤrde d 


demſelben Prieſter behalten ſin ſolich Rat / alſo wir 
im geben wollen. Die vorgenanten Stucke alle ſun⸗ 
derliche und ſammenthafft geloben wir Biſchoff Fri⸗ 
derich der vorgenant / geneme zu haltene und zu volle⸗ 
füren / und unverbrochenliche zu behaltene. Und deß zu 
Urkundt und ewige Feſtigkeit ſo han wir unſer 

figel mit der vorgenanten Herren Ingeſigel deß Bi⸗ 
ſchoffes von Tol / und deß Abbetes ron Hemmenrode 
gehencket an diſen Brive. Der wart geben / da man 


zalte von Chriſtus Geburte / tuſent / zweihundert und E 


vier und nüntzig Jahre / an aller Heiligen Abende. 


Das 122. Cap. 


Der Geiſtlichen Geſinde frevelt an den Bur⸗ 
gern zu Speyr / werden vom Raht deßhalben ge⸗ 
faͤnglich eingelegt. Irrung wegen eines Gar⸗ 
jen / darumb die Cleriſen den Kirchendienſt ein⸗ 
geſtellt und was darauff erfolgt. 


fürbracht / daß der geiſtliche Richter oder jemand an⸗ 
ders in der Statt der Beſtraffung der Weltlichen in 
Frevel und Buͤrgerlichen Sachen nicht befugt / und 
ob ſchon die Frewelerder Thombherren Haufgefind/ 
fo weren fie doch Leyen / und defihalben wie andere 
Weltliche in der Start def Rahts Obrigkeitlichem 
Ampt unterworfen / daran man zu Nachtheil hera 
—* — — — toͤnne. Im Fall 
der Thombprobſt auff ſeiner Verweigerung wolte be⸗ 
er Raht andere Mittel muͤſſen 
finden / der man lieber moͤchte uͤberhaben ſeyn. Die 
Cleriſey har ſich nach gehabter Berahrfehlagung era 
tlaͤrt / daß jht Geſind / ſo fie an ihrem Muß und Brodtz 
haͤtten / eines Rahts Jurisdiction nicht zigchoͤren / ſon⸗ 
dern der geiſtlichen Freyheit theilhafftig weren / dar⸗ 
umb fie vor die Richter zum Frevelanzuhalten ſtand⸗ 
hafftig abgefchlagen. Derwegen ein Raht eins karcfe 
Anzahlihrer Soldaten und Bürger verſamblet / de 
nen den halben Raht / nemlich / Mercklin Lamesbuch / 
Henrich Kluͤpffel / Knotzo Zolner / Gotſchalck Knobe ⸗ 
loch / Bernhard und Cunrad Gebrüder zugeordnet / 
welche mit gewehtter Hand deß Thombprobſts Be⸗ 
hauſung umbſtelt / bemelte ſechs deß Rahts hineingan⸗ 
gen / un mit demſelben ſo viel geredt / daß er mis hand⸗ 

gegebener Trew die Freveler / unter denen deß Thombe 
ſaͤngers Diener die fuͤrnembſte / einem Raht zu lieffern 

verſprochen / und als fis erſchienen / haben fie den Fre, 

vel im Gefaͤngnuß abgebüſt. — a, > * 
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bey feinem Hauß vom Stifft sugenieffen inngehabt / 
der Raht aber fürgeben/ daß derfelbe der Star Eis 
genthumb ſey / und deßhalben den von Schönburgda- 
von außgeſchloſſen / und den Garten zu der Statt 
2 gezogen / welches die Cleriſey als eine feindliche 

andlung außgedeut / und iſt die Verbitterunguͤber 
angeregte beyderley Irrungen dahin kommen / daß ſie 
den Geſang in der Kirchen eingeſtelt / und verhofft / der 
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Pfarzfirchen abgeleſen. Wider fold; Monitorium 
hat der Raht ſeine Einred auff Sambflag vor Oculi 
in Form einer Proteftation eingewendt / welche unter 
andern dep Innhalts daß der Richter ohne rechtmaͤſ⸗ 
fige Erkandinuß der Sachen und eines Rahts Ent⸗ 
ſchuldigung und Rettung ungehoͤrt denſelben wider 
Recht zum Abtrag verdampt / und ob ſchon dem 
Thom Capitel offentlich zuviel und unrecht geſchehen / 


Nachlaß vom Gottesdienſt folte einen Raht und B daß man nicht geſtaͤndig / fo ſolte man doch Red und 


Bürger ſchafft zu mehrer Hochhaltung dep geiſtlichen 
Standes und deſſen Gehorſam lencken. Aber es ſte⸗ 
ber in Beſchreibung dieſer Geſchicht: Confules 
Spirenles hujusmodi ceſſationem divinorum par- 
vipendentes, ad fatisfa&tionem condignam & 
competentem emendam Ecclefiz Spirenti facien- 
‚dam per ceflationem ipfam fleti nequive- 
runt & induci, Das iſt: Der Raht hat das koren 
defi Rirchengefange vor gering gehalten und ſich dar 


darüber vernommenhaben. Zu dem were 
der Procelsund Gerichtstag ſo eilfertig angeſetzt / daß 
ein Raht in fo kurtzem Termin Advocaten auf der 
Frembde zu Einwendung jhrer Nothdurfft nicht sur 
Hand bringen koͤnnen / und nachdem ſolche mit groſ⸗ 
ſem Roſten und Unſtatten zur Stell gebracht / (Ad⸗ 
vocoti cum diſſi ultate à longinquis & re- 
motis partibus adducendi fuerunt. ) Haͤtte fie der 
geiftliche Richter nicht zulaſſen / noch hören wollen / 


durch zu Abrragund Wandel im wenigftenbemegen C derhalben ein Raht verurſacht / von dem ergangen Ur⸗ 


laſſen. Derhalben ein Thomb Capitel ein ernſtes Mit⸗ 
tei fuͤrgenommen / und durch den geiſtlichen Richter / 
Maagifter Dielman / Gebotts Brieff in allen Pfarr⸗ 

vonder Cantzel laſſen verleſen: Ut Conlules 
Spirenſes infra quindenam Capitulo Eccleſiæ Spi- 
renſis de injuriis ſaticfactionem condignam & com=- 
petentem emendam exhibere de facere non omiit. 
tant, &caveant, quoddecatero talia noncommit- 


theilberührtes Richters an Stul zu Rom zu appelli- 
ven / hätte auch ſolch Appellarion- Schrift offenelich 
laffen verleſen. . 
. Dem Thomb, Eapitel in Gegenwart Reich⸗ 
weins von SchönbergCellarij, Alberti von sachen 
Portarij, Rudigers von Duͤrne / Johañſen von Moß⸗ 
bach / deß Thomb: Dechant Bruder / der Thombher⸗ 
ren / Henrichs von Krumbach / Cunrads Stern Pr=- 


tant, Daß der Raht iñerhalb 14. Tagen einem Thom · D bendarien/unddeß Creutzherrn und anderer mehr. 


Capitel die zugefügte Thaͤtlichteiten abtragen / und 
an Eritattung verrichten/ auch Berficherung 
chun / daß fie dergleichen ins fünfftig der Kirchen und 
Cleriſey zumider nicht unterftehen wollen. Solte aber 
ſolche Dermahnung hindan gefert und veracht wer⸗ 
den / und ſie das jenige / was dem geiftlichen Richterli⸗ 
chen Ampt in ſolchem Fall gebührt / propter meium 
legitimum ex comm inationibus & concitationibus 
quorundam potentium civitatis Spirenfisrefultan- 
tem, auf Furcht / die fie auf erlichermächtiger Bürger 
Berromung und Empörung def gemeinen Manns 
anfommenmichtfirnehmenundehun koͤnnen / ſo we⸗ 
ren fie entſchloſſen in der Kirchen zu Diedensheim 
Miiwoch nach Reminifcere zu Gericht zu ſitzen / und 
daſelbſt in fo undbaren offentlichen Ungerechtigteit / 
damit das Thomb Capitel beſchwert / mit Eröffnung 
deß Bannes gegen die Statt mit zeitigem Raht und 
Recht zuverfahren. Solchen Gebotis Brieff haben 
die Pfarrherren auff den Faßnachts Sontag zum er⸗ 
ſten / auff Sontag layocayit um andern / und Re- 


2. Im Chorder Kirchen zu Sanct German auf 
ferder Stattmaur / dabey gemefen Stephander De 
chan / Merckelin Ybiſch der Cultos, Canonici,Beng 
Cappe / Andres / Johann / Cunrad / Eberhart / Den 
rich von Neu⸗ Caſtel / Johann der Rector der Ju⸗ 
gend / (Redtor puerorum) und andere viel / ec. 

3. Im Chor der Kirchen Trinitatis, in aller der 
Stiffis angehoͤriger Perſonen Gegenwart. 


E 4. Zun Barfuͤſſern / dahin beruffen die —— 


—— — 
artholeme / S. Jacob / S. Egidien / S. Peter / S. 
Marx / S. Martin. u u 
$. Vor den Brũdern der Cloſter zun Barfüſſern / 
ger / Auguſtinern und Carmeliten / welche jhr 
nfigel dem Appellation· Brieff angehengt. 


6. Zu S.BuidondafelbfinebendenStifftsheren . “ . 


zugegen gemefen der Prior deß Cloſters zum H. Graub 
auffer der Stattmaur gelegen / und M. Henrich der 
Re&tor der Schulen zu S. Guidon / uñ andere mehr. 
In der Hiſtori der Statt Speyr iſt nirgend in ab⸗ 
Dooo geb 
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gewichenen Zeiten zu finden / daß Biſchoff und Cleri⸗ A dung erfchienen/ hat ein blog Schwerdt fuͤrtragen / 


fen mit Bannen und verdammenden Raht und Burs 
gerfchafft beſchwert / aufferhalb was im Jahr 1294. 
und hernach 1296, und fürderg fuͤrgangen. So hat 
man auch an keinem Ort zu ſpuͤren / daß von Alters ei⸗ 
nem Raht in deſſen Ampt und Regierung Eingriff 
widerfahren / und ſich mie Thärlichkeit zu widerſetzen 
Urfach gehabt haͤtte / aber es iſt der Zeit Eigenſchafft / 
daß ſie Aenderung und Neuerung pflegt zu gebaͤren. 
Die Cleriſey hat durch diß Beginnen die Statt in 
ſchaͤdlichen Koſten und Erſchoͤpffung deß gemeinen 
Nutzen geführt Dann weil die Cleriſey auß den Geiſt⸗ 
lichen Rechten jhre Freyheit beſtritten / und durch de⸗ 
ren Beyſtand weit in der Statt Recht und Gerechtig⸗ 
keit eingriffen / und damals kein ander Juriſten als 
unter den Geiſtlichen geweſen / hat ein Raht auß Ita⸗ 
dien oder Franckreich muͤſſen dieſelbe herbey bringen / 
oder zu denſelben umb Raht in dergleichen Faͤllen 
ſchicken / darauff groß Gelt ergangen / dazu noch dieſe 


und dabey außruffen laſſen: Ecce duo gladij, Sihe 
hie ſind zwey Schwerdter. 

Daher b.finder man Koͤnig Adolph und etliche ſei⸗ 
ne Nachfolger in geringer und der Koͤniglichen Hoch⸗ 
heit ungemeſſer Achtung. Darumb die ſhwaͤchere 
Staͤnde deß Reichs / und ſonderlich die freye Reichs⸗ 
Staͤtte ſich ſeht ſchwerlich mit Darſetzung Haab und 
Guts / Leibs und Lebens bey jhrer Freyheit und Ge⸗ 


B rechtigkeit gehandhabt / dieweil man jhuen dieſelbe zu 


—— und zu berupffen mit allem Ernſt nachge⸗ 
anden. | 
Wiewol num der Statt Speyr viel Berrangnug 
auffgewachſen / ſo bat ſie doch durch Beyſtand der Ge⸗ 
rechtigkeit offtermal obgeſiegt / und zeugts der Auß⸗ 
gang dieſes Streits / daß die Cleriſey die Sach zu Rom 
fallen laſſen und durch gũtliche Handlung derſelben 
Endſchafft gefucht / dergeftalt/ dieweil der Thombs 
herren Diener / ſo gegen die -Bürgerfchafft gefrevelt / jh⸗ 


Beſchwernuß kommen / daß man ſonderbare Bott/ C re Straff abgebuͤſt / daß dieſer Handel nicht ferner ge» 


ſchafften zum Pabſt gen Rom / die Appellation zu 


verfolgen / und daſelbſt zu rechtfertigen / muͤſſen ab⸗ 


ordnen. | 
Am Römifchen Hof hat man alles Recht umbs 
Belt feilgehalten/ wer nicht kauffen koͤnnen / der hate 
gemangelt / wie Känfer Sigismundusin feiner Re- 
formation zeugt / lib.n. c. 6. Es kan an dem Päbftli- 
chen Hof nichts außgericht werdẽ / trumb oder ſchlecht / 


andet / aber wie es ins kuͤnfftige mir denſelben zuhaltſẽ / 
und ob ſie geiſtlicher — — urisdiction zuge⸗ 
than / zu gelegener Zeit bedencken fuͤrgenommen wer⸗ 
den ſolte. Und zum andern / wegen deß vom Raht ein⸗ 
gezogenen Gartens / daß auff beſchehene Fürbitt der 
von Schoͤnberg die Zeit ſeines Lebens denſelben inn⸗ 
haben und genieſſen / uñ nach feinem Abſterben jedem 
Theil ſein Recht daran außfuͤndig zu mache vorbehal⸗ 


dann umbs Gelt / das richten fie es ſey krumb oder D ten ſeyn ſolte. Dieſer Vertrag iſt mit deß Thom⸗ 


ſchlecht / zu laſſen oder zu tuun. Dann nach Abgang 
Kaͤyſer Friderichs deß Andern und ſeines maͤchtigen 
Stammes der Hertzogen zu Schwaben / haben ſich 
Die Paͤbſte zu Roman der Känfer ſtatt geſetzt / derſel⸗ 
ben Richterlich Ampt und Regierung / auch alles Ar» 
ſehen und Macht der Kaͤyſer auff fihgesogen. Poft 
Fridericum crevit potentia & ſuperbia ſedis Apo- 
ftolicz,fagt Alb. Argent. Dann es hat umb dieſe 
Zeit bey König Adolphs Regierung Pabft Bonifs- 


cius der Achte ein offentlich Geſatz laſſen außruffen / E 


daß ein Pabſt Obriſter Herz in der gantzen Welt ſey / 
in Geiſtlicher und Weltlicher Regierung. Stereon. 
in Annal. Conſtitutionem fecerat in qua le Do- 
minum in Ipiritualibus &temporalibus in univerfo 
mundoaflerebat. Deßgleichen harberühreer Pabſt 
inder Neuerung mirdem Jubeljahr / fo von jhme ge 
fttfft und angefangen ift Anno 1300. den erſten Tag 
der sangen Derfamblung zu Rom als ein Pabft in 
Paͤbſtlichem Habit fich erzeigt/ und den Segen auß⸗ 
geheilt. Denandern Tag iſt er in Käpferlicher Kiey« 


Capitels Infigel beſiegelt unter Dato 1296, in vi⸗ 
gilia Udalrici. : 


Das 125. Gap. => 
König Adolph befindet diefreye Reichs Staͤt⸗ 
se Wormbs undSpeyrmiderfeine Feinde in der 
Noht getreu und ſtandhafft / und begiebt ſich mit 
denſelben in ſonderbare Verbuͤndnuß. * 
8 Köntg Adolph ein ſtarck Kriegsheer wider 
König Philippum in Franckreich ins Elſas 
gelägert / hernach auch ſelbſt perfönlich feinem 
Volck Anno 1297.5ugegogen, hat ſich der Biſchoff zu 
Straßburg Cunrad Herr von dichtenberginheimlichg 
Verſtaͤndnuß mit Franckreich eingelaſſen / und war 
dem Biſchoff allbereit wol bewuſt / daß König Adolph 
bey Ehurfürften und andern fürnehmen Ständenin 
Mißgunſt gefallen / und fiedenfelben gern def Reiche 
entſent geſehen. Derhalben im Elſas dem König nach⸗ 
geſtelt / und zu verhafften liſtige Mittel ver ſucht/ denen 
König Adolph / als er der Sachen axilurt / durch Umb⸗ 
ſchweiff 
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ſchweiff kuͤmmerlich enttommen. Im berührten A und bewehrte Staͤtigkeit / die twir undunſer Erbern 


Jahr umb Pfingſten haben eiliche Churflirſten eine 

ufammenfunfft gen Eger gelegt zudem Ende / daß 

e von Entſetzung Königs Adolphi ſich möchten un. 
terreden. Da nun die Sach demſelben verkundſchafft / 
hat er die Straſſen mit Kriegsvolck beſchloſſen / daß 
man Gefaͤhrlichteit halben nicht reiſen toͤnnen. Der⸗ 
wegen Chur Sachſen und Brandenburgzu@adenin 
Böhm die Tagſatzung fürgenommen/ und —— 
deß Churfürſten zu Maintz erwart. Aber Koͤnig A⸗ 
dolph verſtellt demſelben allen Paß / daß er dahin nicht 
toͤnnen gelangen. Alſo iſt der Churfuͤrſten Fürha- 
ben fuͤr dißmal vergeblich abgangen: Ob hoc eo- 
rundem Principum, qui ſe dicebant alium Regem 
velle eligere, machinatio in ridiculum eſt converſa. 
Es haben aber dieſelbe jhr Gemuͤht Hertzog Albrecht 
in Oeſterreich in Schrifften und durch Bottſchafft 
erflärt/ und auffs künfftige Jahr fich mit aller feiner 
Macht in Bereitfcbafft zu ftellen/ und bey vorhaben. 
der Wahl gen Maintz zu erheben ermahnt. Solche 


Vorfahrn Keyfere und Könige von Rom befunden 
hant und gewahr ſin worden gängliche und ogſunne⸗ 
cliche zu Nutz und zu Erberkeit dep Heiligen Riches 
anmanigen Dingen / und zuallen Stunden anden 
Erſamen wiſen Luͤten / den Buͤrgern von Wormeſſe 
und von Spire / unſern lieben und Getruwen. Dar⸗ 
umbe haben wir ſie in unſern Schirm und Helffe ge⸗ 
nommen / und geloben ſie mit guten Truwen zu be⸗ 
— und jhn zu helffene / alſe hienach geſchrie⸗ 
—* 
Zu dem erſten / nement dieſelben wiſen Lite mit 
einander uß / nemeliche un ußbundenliche die Gelube⸗ 
de und die Verbundnuſſe / diedie Burgere von Men⸗ 
tze / von Wormeſſe / und die Burgere von Spire en⸗ 
ander hand gethan / alſo ſie jhr Brieffe geben hant / 
daß ſie die mit enander und jegenander halten wol⸗ 
lent. Und das nit jrren ſoll die Verbuͤndnuſſe die wir 
und fie enander hant gelobet / die Berbündenuffe die 
ſie enander gethan hant / alſo ſie jhr Brieffe enander 


Bortfchafft har Hertzog Albrecht mis Wolgefallen Chant gegeben / die find alfo daß fie enander ſollen ber 


vernommen / und fein Sach dahin gericht / daß er etli⸗ 
cher Fuͤrſten / Grafen / Herren und Staͤtte Freund» 
ſchafft und Hülff unterbauet / inſonders werden nam⸗ 
hafft erzehlt Biſchoff Cunrad zu Straßburg / die Gra⸗ 
fen von Leiningen und Zweybrucken / die Grafen von 
a ua von Friburg/ von Hohenloe / und die 
Start Straßburg. Als König Adolph vieler hoher 
und fuͤrnehmer Fürften ſchwüriges Vorhaben ver 


holffen ſin / wo man jn an jhr Friheit / an jhr Rechte / 
an jhr dibe/ oder an jr Gute unrecht tere. 

Das ift alfo / dag wir denfelben Burgern von 
Wormeſſe und von Spire / und in von jedweder 
Start gelobent mit guten Truwen / daß wir fie ſchir⸗ 
men und jhn helfen / wo jhn jemand Unrecht thaͤte / 
und fie der Raht von jedweder Start uns geſworn 
hant vor ſich und jhre Mirbürgereumd die Gemeinde 


fpüirt/hat er ſich hierüber gegen Chur ⸗ Fürften Herren D von jedweder Start / ung zu helffene wider mengeli⸗ 


und Staͤnden ſchwerlich betlagt / und deren viel be⸗ 
wegt / daß ſie jhme mit Leib / Haab und Blut zu die⸗ 
nen / und beyzuſtehen ſich willig vernehmen laſſen / has 
bens auch wuͤrcklich erwieſen. Chron. Colwar. parte 2. 
Annal. Henrici Ster. Bonden Freyen Reichs Staͤt⸗ 
ten haben ſich Koͤnig Adolpho inſonders Wormbs 
und Speyr / ſo offt es ſeine Nohtdurfft erfordert / ger 
tren und ſtand hafftig erwieſen / und jetzo in ſeiner Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit zu Hülff und Beyſtand wider ſeine 


Beinde jhr aͤuſſerſt Vermoͤgen verſprochen. Derhal⸗ E Wiß verbrechent / daß wir jhn das abetun 


ben Koͤnig Adolph mit beruͤhrten beyden Staͤtten im 
Herbſt am Tag Crucis ein ſonderbare Berbündnuß 
in Teutſcher Sprach auffgericht / die von Wort zu 
Bortfolgenden Innhalts iſt. 


Wir Adolph von Gottes Gnaden ein Roͤmiſcher 
Koͤnig / und ein Mehrer deß Riches / wollent wiſſen 
alle die / die dieſen Brieff immer ſehent oder hoͤrent 


leſen / nu oder hernach / daß wit durch ganze Truwe 


che / und nicht zulaſſene in keine Wiſe. 
Bi denſelben guten Truwen geloben wir denſel⸗ 
ben Bürgern von Wormeſſe und von Spire / und 
jhn von jedweder Statt / alle jhre Friheit / alſo ſie ſie 
habent an Brieffen von Kaͤyſern oder von en 
unſern Vorfahren / den Gott genade / und ouch von 
uns / von Bebeſten / oder von Biſchoven / zehaltene 
ane Urſuche / und nit ergerne / alſo ob unfer Landvo⸗ 
get / oder ander unſer Ammetluͤte jhn die indeheine 
vorßlich⸗ 
tecliche / und bewahren / daß ſie deß erlaſſen werden. 
Und obe jhn das jeman anders tete / daß wir ſie danne 
ſchirmen und jhn helffen getruweliche und feſtecliche / 
ane alle geverde / wir und unſer Ammetlute. 
Und der Grundtrur ſollent fie ledig ſin gaͤntzliche / 
re ae vonunfern Bor» 
ahren. 
er auch’ daß fie funder oder ſamet jeman are 
grieffes oder häre anegriffen / an Libe oder an Gute / 
Oo oo iij varent 
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Andere Herren Landen / daß fie ihn gerne begrieffen/ 
und fuchen fie den in Hüſern / und ftieffene Thüren 

nachdem uff, und was fie darzu thunt / darane follent 

fienie freveln / andem Landfrieden / noch gegenung / 
noch gegen andern Herren. 

Kaͤme es ouch alfo dag wir uſſer Sand weren / und 
do ſchuſſent etliche Herre angrieffe/ fin Man / der von 
ihme gefahren were / und Burger were worden in etli⸗ 
cher deß Riches Statt / die nach einer ander Statt ge⸗ 


friet were / und wo 0, men ya B 
der „der Raht von jedweder Statt der vorgenannten ge» 


geſeſſen were rechte alfoein der Statt / und 
Derre das zůge andie Stat / nach der gine Stat ge⸗ 
friet iſt / und unſer Landvoget / oder ein ander unfer 
Ammetman / das nie genamen noch halten wolte / daß 
Die Stat / nach der gine gefriet iſt / ſpreche ane geverde / 
und darüber den Herren angrieffe / und den Bur⸗ 
gern von W oder von Spire / oder etwedern 


helffe jeſchen / die ollent fie hhme danne nit ſchuldig 


| ‚König Adolph. Speyriſcher Chronick 


varent oder ilent ſie deme nach / in deß Riches oder in A wir unfer Kin 


mit Ingeſiegeln der 
Burgere und der Stärtzu / und der Bur⸗ 
gere und der Staͤtt von Spireder vorgenannten / ges 
hencket an diefen gegentwertigen Brieffe zu einem 
waren Urfunde / und einer ganzen Feftenungen aller 
der vorgenanten Dede. 
Bir aber die Burgermeiftere / der Raht und die 
Burgere gemeinlichevon Wormeffe / und toir die 
Burgermeiftere der Raht und die Burgere gemein 
liche von Spireverjehen andicfen Brieffen / daß wir 
geloben und gelobet hant bi geftwornen Eyde/ den wir 


tan hant fuͤruns und un 
meinde von jedweder 


tteburgere und die Ge⸗ 
tatt / unſerme Herren dem 


Kuͤnige Adoiphe zu dienen und zu helffene getruwe 


liche / verbundeliche und veſtecliche / in alle die Wiß 
alſo do vorgeſchrieben ſtat / ane alle generde. Und def 
zu einem Urkunde und einer Staͤtigkeit / fo han wir 
unfere Ingeſigele von jeweder Statt gehencket an die» 


finzetunde ung an uns / was darumbe unſers Willen O fen Brieff su unfere Herrn Ingefiegel deßvorgenai- 


were / da ſollent ſie zu helffen. 

Wir gelobent jhn ouch beden / und jht jedwedern 
ſunder und ſamet / Obe wir den Buͤrgern und der 
Statt von Mentze keine Gnade fürbaß nu oder her⸗ 
nach detent / den jhn den Burgern von Wormeſſe und 
von Spire / daß wir dieſelbe Gnade jhn beden oder jhr 
jedwedern ſollent tum gentzliche und ellecliche / ane al⸗ 
lein an den / wande die von Meng an den us 
den / die zu Mens inne fint / fürbas ander Recht har 
bene / danne die Bürgere von Wormeſſe oder von 
Spirehantanden Juden die bi jn figent/ und anc ans 
dere Ding die die von Menge funder habent /derdie 
von Wormeſſe und yon Spire nit beduͤrffent / ane ale 


verde. 

Und umbe die Helffe / die dieſelbe Burgere von 
Wormeſſe und von Spire uns tun ſollent / das ſoll al⸗ 
fo ſtan Wanne wir jhr Helffe bedoͤrffen / ſo ſollent wir 
ettewen unſern heinlicher zu jhn ſenden / der jhn vorle⸗ 


sen Kuniges. Dirre Brieff watt gegeben zu Spire 
an deß ———— 
man alte von Chriſtes Geburte zweiff hundert Jar / 
ler nuntzig Jar / indem feften Jarẽ un · 


Das 124. Cap. 


König ) begabt die Start Sren 
akut * 


1 Randhaffter getreuer Dienſt mit nutzlichen 
Privilegien. J 

Je unpartheyiſch Koͤnigs Adol 

tien beſchreiben / die eng bern > — 

ſterbliche Lob zu / daß fein Hertz / Gedancken / 
Raht und Thaten zu Vermehrung und Berbeffes 
rung def Reichs geftanden/umd nen. va 
mthung noch Gefahr geſcheuet. ts hater der 
Reichs Staͤtte Auffnchmen und Wolftandden Roͤ⸗ 


geunfern Wilen / und war die Reyſe gehe/ und fols F mifchen Königen und Känfern fruchtbar und fürs 


{ent die vorgenannten Burgere mit enander danne 
gu Raht werden was helffe fie ung danne thun / die 
uns frome ſy und nugliche / und jhn erlich ane gever⸗ 
de / nach deme Dinge alſe es danne ſtet. Und was 
helffe fie die Burgere von Wormeſſe und von Spire 
mit enander alſo beſchophent / die ſollent wir genamen / 
und damitte ſoll uns auch begnuegen / alſo daß wir fr, 
bas umbe me Helffe fie ſunder oder ſament nit drin 


gen ſollent. 
Daß diß wahr ſi / und ſteet blicbe / darumbe haben 


traͤglich ermeſſen / und deßhalben ſich gegen di 
mit Ertheilung nutzlicher — —* 
ten / dadurch fie zu Kraͤfften und Reichthumb erwach⸗ 
fen koͤnnen / mild und loͤblich erwieſen / und hierinn ſei⸗ 
nes Vorfahren Koͤnig Rudolphi Exempel gefolgt / 
welcher zu der Staͤtte Gedeyen —— 
förderungund Vorſchub nichts erwinden ia 

In Kaͤyſer Friederichs deß Andern Hiſtori iſt ver⸗ 
meldet / was Geſtalt deſſen Beampte im Speytgaw 
sine Muͤhl beym Rechholt erbawei / und den halben 

Theil 
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Theil der Speyrbach dahin — darüber die A mandamus, & aquem didam Spirbach deductam 


Start ihre Beſchwernuß dem Känfer fürgerragen / 
und erhalten daß die Mühl aufm Brandt wieder ab» 
geſchafft und das Waſſer der Statt gang wieder zu⸗ 
gefelt worden. Golden Bam der abgebrochenen 
Mühlen beym Rechholtz har König Adolphs Sands 
vogt im erneuert / und —* —— 
det / daß eine Muͤhle an beruͤhrtem Ort dem Koͤnig 
nutzliches Einkommen / und der Landſchafft gute Ge 
legenheit zum Mahlwerck gebaͤhren koͤnne. Dem⸗ 


* ipſo molendino, ĩpſis civibus reftituimus, pro 
uis uſibus modisomnibusreducendam: Nec am- 
plius aliguod ä quoquam inibi zdificari volumus 
molendinum: Dantes eis has noftras literas ſigillo 
Majeftatis noftrz confignatas in ævum teftimo- 
nium fuper eo, Datum Spirz Idus Scptembris, 
Indi&tione X. An. Domini M. CCLXXXXVIE 
Regniveronoftri Anno lexto, 

Wir Adolph von Gottes Gnaden ein Roͤmi⸗ 


nach aber dem König bey feinem Anweſen zu Speyr B ſcher Koͤntg / zu aller Zie Mehrer deß Riches / wollen 


ein Raht laſſen vermelden / was Ungemach und 
Schaden von ſolcher Schmälerung der Bach der 
Statt zu beſorgen / Räyfer Friderich vor der⸗ 
gleichen Beſchwernuß zu Gemüht gezogen / und da ⸗ 
fuͤr gehalten / daß man mehr auff den gemeinen als 
den eigen Nutz zu ſehen / den Roͤmiſchen Kayſern und 
Koͤnigen auch mehr am Wolſtand einer fürnehmen 
Start als an einer Mühlen gelegen / deghalben die 


kundt vun ge allen deny die nu finde und hernach 
kumment /diediefen Brieff anefehendt / das mit gu» 
ser Gedaͤchtnuß ze wilman Kenfer 

Vorfahr der Durcherleuchteſte / die Bach die man heiſ⸗ 
ſet die Spierbach / die er abe gefuͤhrt hat zu einer Mühr 
len bi dem Rechholtz / die der vorgenannte Kaͤpſer 
Friederich dauffgemacht hate / wider gab den vorge⸗ 
nannten Burgern wider zuführende zu jrme Nu / 


Miühlabzubrechen befohlen / darauff gebeten / daß fein C wande fie ſich beclagten / daß ihn daran unrecht geſche⸗ 


Köntatiche Maneftär dergleichen zu thun gebieten 
wolle / alſo hat König Adolph eines Rahts Begehren 
mit gnädiger Willfahrung begegnet / und nicht allein 
die Abſchaffung der Mühlen und Erſtattung der 
Bach Fluß mir Ernft befohlen/ ſondern daß auch ins 
künfftige feine Muͤhl dahin ſoll gebawet werden / vers 
botten / vermoͤg nadıfolgenden Privilegij. 

Nos Adolphus Dei gratia Romanorum Rex, 


hen were / alſo wir geſehen han an deß vorgenannten 
unſers Borfahrn Brieffen / und tiber das dete der 
vorgeſchrieben unſer Vorfahr dieſelbe Muͤhle zumal 
ab / und gebot ſie abe zu thun / und wan wir wandten 
recht han zu derſelben Muͤhlen ſo thaten wir ſie von 
nůwem uffrichten / an der vorgenannten Statt / ge» 
nannt die Rech⸗Miihl. Wann wir aber anders er⸗ 
fennenund befunden hant / und auch durch die demii⸗ 


fempet Auguſtus, notum eſſe volumus tam præ- D tige Truwe / mit der die vorgenannten Bürger vou 


fentibus quam futuris, præſentem paginam infpe- 
cturis, quodcumdivz memoriæ Fridericusquon« 
dam Imperator anteceflor nofter illuftris aquam , 
quz Spirbach dicitur, deductam pro molendine 
apud Rechholg/ quod ipfe Dominus Fridericus ad 
uſus Imperijerexerat,civibus Spirenfibus conque- 
rentibus, eis in hoc ficriinjuriam, ipfis duxeritre- 
fkituendam, & pro corum ufibus reducendam, ut 
in ipfius antecefloris noftri literis vidimus contine- 
ri. Adhzcmolendinum hoc idemdeponitotaliter 


e uns / und unfern Vorfahrn und dem Riche 
bißher genemecliche biaeftanden fint und vorbaffer 
me begerendt getruweliche bi zuftchn/ So han wir 
durch ihr demuͤtige Bitt die vorgenannte Mühl zu 
dem Rechholtz abegetan / und wollene und gebierent 
fie abe zuthun / und geben im wieder die Dach / ge⸗ 
nannt die Spierbach / die da abgeführt was durch 
derfelben Mühlen willen, daß man die wider führe zu 
jrme Nutze allerding. Und wollent auch / daß füre 
baſſer me nieman feine Mühle do buwe / und geben jn 


& mandarit, Et nos jus inibi credentes habere, E darilber dieſe Brieff mit unſerm Kuͤniclichen Inge⸗ 


molendinum de novo erexerimus loco in prædi- 
fo, Rechmuͤhl nominatum. Sed quia ſecus no- 
rimus, ideo, immo etiam propter devotanı fidem , 
ua nobis & anteceſſoribus noſtris, ac Imperio, di- 

i civesSpirenfes hactenus gratanter adhæ ſerunt, 
& amodo defiderant fideliter adhærere, ad preces 
eörum devotas, molendinum przlibatum apud 
Rhechbach deponimus ac deponi volumus , & 


fiegel bezeichent / zu einememwigen Gezuͤgnuß. Dirre 
Brieff iſt geben zu Spire ander erſten Idus deß Man⸗ 
des / den man nennet September / an der zehenden 
Indiction, da man zalte von Gotes Geburte / tuſent / 
zweihundert und ſiben und nuntzig Jahr / in 
dem ſeſten Jar unſcre Riches. 
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as ander Privilegium / daß die Stattoder 

> dero Bürger niemand vor König Kaͤyſer / oder 

änderm Gericht auffer der Statt beflagen foll 

es were dann daß ein Raht dem Kläger rechrliche 
Hülff nicht wolte wiederfahren laſſen. 

Os Adolphus Dei gratiaRomanorum Rex, 

N femper Auguftus . Ad univerforumtamprz- 


fentium quam futurorum notitiam volumus perve- B 


nire, quod nos ob ſidem impermutabilem & prz- 
clarz devotionis memorandam conftantiam pru- 
dentum virorum civium Spirenfium, zu. nos & 

„Imperium funt jugibusoblequiis prolccuti, volen- 
tes ipfos reciproce fpecialiprofequi gratia & fayo- 
re, ipſis hanc gratiam duximus liberaliter conceden- 
dam, ex dono noſtræ Regiæ Mojeſtatis, videlicet, 
quod eos vel aliquem ex eis extra civitatem ſuam e- 
vocari ad nos veljudiciumnoftrum qualecung; per 
quempiam nolumusinantea quovis modo, quam- 
diu parati funt incivitate ſua de fe querelantibus ju- 
flitiamexhibere. Siautem alicui nobisde ipforum 
civium querelantimiffo ipfisänobis cum noftrisli- 
teris velnunciis nonfueritdecodeminibı facta ju- 
ftiriaindilata, ex tunt idem reusinfadtotantum eo- 
dem poteſt & debet & non aliter ev ocari, Datum in 
Germersheim / Idus Septemb, Indiftione X. Anno 
DominiM. CC.XCVII, RegniveronoftriAnno 
fexto, 


Wir Adolph von Gottes Gnaden ein Römifdyer D 


Könieyzu aller Zyt ein Mehrer dep Riches / wollen 
nase allen den, die nu find oder her⸗ 
nach kument / daf noir durch unverwandelte Trusve 
sund durch luter demütige Stetigkeit / der zu gedencken 
iſt / der wiſen büte der Bürger von Spite/ damite ſie 
uns und dem Riche mir viiſſigen Dienſten nachge⸗ 
folgt hans / ſie hinwie der wollent eren mit Gunſt und 
mit Gnaden / und geben und verliehen jhn dieſe Em 
de von unferm Künclichen Gewalte / daß wir nicht 


König Adolph . Speyeifiher Shronit am 


an der erften Idus deß Mandesdenmannenne Se⸗ 
ptermbr. an der zehenden Indiction, da man zahlte 
von Chriſtus Geburte / duſent zwei hunderrund ſiben 
und nuntzig Jahr / in dem ſeſten Jahr unſers Riches. 


Das 126. Cap. 

$1. Biſchoff Friederich. 
Riderich Freyherꝛ von Bolanden / iſt im 
Jahr 1272. zum Biſchoff erwaͤhlt und beſtaͤ⸗ 
tiget / regierte biß ing dreiſſigſfte Jahr. Im 
ahr 1276. hat ein Herr von Fleckenftein Biſchoff 
iderichenmir Gewalt gefangen. Die Urfach wird 
mie wenigemangedeut / daß er dem von Fleckenſtein 
etlich Gelt zugeſagt / und die Zahlung hernach verwei⸗ 
gert. Koͤnig Rudolph hat ſich deß Biſchoffs ange⸗ 
nommen / den von Fleckenſtein mit Kriegsmacht an⸗ 


C griffen / belaͤgert und denſelben auff freyen Fuß zu 


ſtellen gedrungen / Annal. Colmar. Cuſpinianus und 
Brufchius ſchreiben / als Koͤnig Rudolph in erlebtem 
Alter mit deß Hertzogen von Burgund Tochter Fraͤu⸗ 
lein Agnes Beylager gehalten / und mit derſelben An. 
1284. zu Speyr angelangt / habe Biſchoff Fricderich 
den Koͤnig und Koͤnigin empfangen / die Koͤnigin 
vom Wagen herab gehaben / und ab jhrer Schoͤnheit 
im erſten Anſchauen ſich dermaſſen bewegt / dag er jhr 
wider jhren Willen einen Kuß geben / darüber fie 
heftig erzürnt / fidh gegen dem König infonders bea 
ſchwert / und dem Biſchoff einen ungnädigen Herrn 
zumachen an ihrem Anstrich nichts ermanglen laſſen. 
Der König aber har diefe Beſchwernuß ſchlechtlich 
aufgenommen / weil er felbft fchöne Weiber und 
Jungfrauen zu fülfen im Brauch gehabt. Jedoch 
damit er fein Gemahl zu Ruben brächee/ hat er durch 
einenvom Adel dem Biſchoff laffen vermelden / er fols 
te fich / dem Köntg fein Pacıfical zu füffen/ hinfürter 
enthalten/ oder da cr je dergleichen küſſen wolte / folce 


entwollen/daß fie oder etlicher under jhn vonjemanne E er jhme eineigenes ſchaffen. Dep Zuentbietens iſt der 


geladen oder vorgeeyſchet werden uffer jrꝛe Star vor 


ung oder vordiehein unfer Gerichte alle diewile daß 


fie Rechtes in jrre Stargehorfam ſint zu une den die 
son jne zu clagen hant. Were aberdaß eime / der ung 
ponetlichen under jhn geclaget hete / den wir zujhn ge⸗ 
ſandt hetent mit Boten oder mit unſern 
Brieffen / allda bi Recht nicht beſchehe ane 
Berjog / fo fol man und mag den Beclageten in der 
Sache und nicht anders uſſer der Statt laden und 


Biſchoff erſchrocken / und in Sorgen geſtanden / es 
moͤchte jhm etwas beſchwerlichers auß dem Handel 
begegnen / hat ſich deß Koͤniglichen Hofs und ſeines 
Bißthumbs entaͤuſſert / und in der Frembde ein Zeit⸗ 
lang auffgehalten. 

Anno 1286. hat Koͤnig Rudolph im Bißthumb 
Speyr Lauterburg belaͤgert / und eingenommen / 
die Urſach wird nicht dabey vermeldt. Annal. 
Colmar, Trithemius erjaͤhlt auß der Hirſchawiſchen 

und 


DasV. Buch. Kap. CXXVI König Adolf. 
und Spanheimifchen Chronick / dag Bifchoff Frive, A aa Keifterbach gefangen’ und mie ſich in 


rich Anno 1292. vom Ersbifhoff zu Mäing neben 
andern Biſchoffen Achbren und Geiſtlichen zum 
Concilio gen Afchaffenburg berufen worden / dar 


heim in Verwahrung geführt / big 
derfelb endlicy mie groſſem Geldt / niche mit ſchlech 
Eau ai umbs / wieder auff freyen Fuß 


auff derſelbe erſchienen / und der — — en. 
Handlung beygewohnt. Als nach Endſchaft deß Anno 1302, im Januario iſt dieſer Biſchoff ver⸗ 
Concilii Biſchoff Friederich feinen Weg wieder uff ſtorben / und uff ſein Verordnung 
Speyr genommen / hat ihn Graf Gerhard von Ca⸗ ine Cloſter Eußerthal be⸗ 
aenelnbogen unter Wege mit feiner Reuterey ver⸗ graben. 

Ende deß fuͤnfften Buche. 
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On unterfehiedlichen innerli- 


chen Empörungeninder Statt Speyr / woher / und 
auß was Urſachen dieſelben entſtanden / Darauff erfolgten Veraͤnderungen 
deß Regiments und der Bürgerfchafft / Wie und uff was Mittel ſolche Uffruhren 
geſtillt / verglichen ur worden / und was dars 


Durch | 
CHRISTOPHORYM Lchman. 





Franckfurt am Maͤyn / 


R Sec. Wittib/ 
= Auff Koften Sonz 3 u er 





Im Jahr M. DC. LAU. 





Das Sechſte Buch der Freyen Keiche-Statt 
Speyr Chronick / | 


Offerirt und dedicirt / 


Den Shriwelten Fuͤrſichtigen 
Ehrfamen und Werfen Herin Stätt- Bürgermeifter und 


Rath deß H. Römifchen Reichs Freyen Statt Wormbs/ 
feinen großgünftigen Herin/ 


. Sintemal nicht allein in allen Büchern diefes Hiftorifchen Wercks derſel⸗ 
ben vielfaͤltige löbliche Meldung geſchicht / ſondern auch dero Handlung und denckwuͤr⸗ 
digen Geſchichten / in mercklicher Anzahl darinn allenthalben mit Fleiß beſchrieben / zu 
vernehmen. Der zuverſichtigen Hoffnung / Euer Ehrnveſie / Fürfichtige / Chrfame 
Weißheit werden folche angewendte Arbeit mit Wolgefallen annehmen. —* 


E. E. F. W. 


Dienſtgefliſſener 


Chriftophorus Lehman 





| 35 G— 
naett ES 
Don innerlichen Empoͤrungender 


Statt Speyr / Beränderungendeh Raths und Regiments, 


durch wen und welcher Geſtalt ſolche angeſtellt / geſtillt / auffgehaben / 
und wieder zu ruhigem Weſen gebracht worden. 


Das J. Gapite. 


Der alte Kath / die zwoͤlff Rittermaͤſſige und A derfelben Befreyung / Burgermeifler und Rach / al⸗ 
Adeuche der Haufgenoffen/zichen umb Friedens MI Nittermäjfige und alten Adelichen Geſchlechts / 
willen auf den Zuͤnften cin gewiſſe Anzahl zu ſich / gefuͤhrt / und wäre zu wuͤnſchen / daf die Handlun · 
begreiffen ein Ordnung / daß ins kuͤnftig de ach gen und Geſchichten / ſo innerhalb zweyhundert Jah⸗ 
mit 24. Perſonen beſetzt / und wie die Burger, len bey der Statt fürgangen / mit mehrerm Fleiß ber 
maeiſter erwaͤhlt werden ſollen. ſchrieben vorhanden waͤren. Wiewo aber im vierd ⸗ 
ROSEN. sen Bud) angezeigt ift / was Geſtalt Keyſer Denrich 
ST, ur \ FX 
e X Tal 














Jenige / die ihren Luſt und der Fuͤnft alle die jenige / die in der Star Speyr mir 











KG gerlichfeit in nutzlichen guten Feld⸗Arbeit uud Handwercken ihre Nahrung ge- 

Ja —* Hiſtorien ſuchen / die befinden / daß p fhe/ und damals allefampt im ſchweren Stand der 
= Y; Fly ale Regiment in Koͤnigreichen / B $eibeigenengefeffen / auß folchem fnechtifchen Saft er⸗ 
RE reanden und Stästen, teiefieihren _ habensder Frepheit und Recht der Burger/fo damals 
BEE T Anfang’ Aufnehmen Foregang/ ¶ Adeliche frehe Lem gervefen / theilhaftig/ und zu Frey⸗ 


undein Zeitlang ihr beflindigs Weſen / haben und Burgern gemacht / und mit nutzlichen ſtattlichen 
erhalten : Alſo iſts auch geſchehen / und geſchicht noch / vilegien die Burgerſchaft ins gemein —* ai | 
daß fie zuihrer Zeie wiederumb in Wandel Abgang’ miltglich begabt hat / weiche edel undEßnedel als Glie⸗ 
oder auch gantz und garzu Grund fallen undihr Er» der einerStartin durchgehender Gleichheit zu deß Re⸗ 
de erreichen. Dann wie der Manſch ſelb ſt ſeine Rinde giments und ihrem eigenen Mus und Borihen gedey⸗ 
heit / Jugend / erſtarckte Mannliche Fahr / einer lan · Hab nieſſen und brauchen follen: So ſpůhrt man doch / 
ger als der ander / endlich fein Alter und Hinfällige C dj den Teurfchen Adelichen Gemuͤthern ein fonderbare 
teit auf ſich hat / daneben vielerley Veraͤnderungen Neigung zu Hochhaltung jres alten Adelichen Stam⸗ 
dep Leibs / Gemuͤths und Willens im Lauff feines Le⸗ mes und Namens eingepflantzt und niemals gern ge» 
beng umterworffenift : Alſo folgen die Regiment der fehen noch vertragen fännen wenn andere deren Ge⸗ 
Königreich / Land und Staͤtt ihrer Erfinder / Ans lecht / Namen und Tugend in loͤblichem bekandtem 
fänger und Regenten / Natur und Eigenſchaft / und nicht herkom̃en / ihnen gleich geſegt werden wol⸗ 
weil fie dem Menſchen und derſelben unbeſtaͤndigen fen, und daher die Haußgenoffen und Adeliche Bur⸗ 
wandelbaren Gemuͤth / Thun und taſſen verwandt ¶ ger in der Statt nicht allein den Rach faft weyhun⸗ 
und untergeben feynd : Go haben ſie auch thre Ber dert Jahr beſeſſen / und das Regiment der Start ver- 
nderung nachdem Willen und Gefallen / in deren ¶ waliet / ſondern auch die Beſtellung der Gericht / Ver⸗ 
Sewalt ſie ſtehen / doch Goͤttlicher Almacht / Einſe⸗ D waltung aller Gefaͤll / Einnam und Außgab derGtatt / 
hen / Obhalt / und Regierung vorbehaͤltlich und une ¶ alle Aempter und Verrichtungen / davon ob und Ehr 
vergreifflich. Biß her haben der freyen Reichs· Statt ¶ meriangen / bey ihren Handen behalten / Kauffienr uns 
Speyr Regiment und Verwaltung / von Anfang ie 7 
; pp p 
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Speyerifcher hronick 


daß ſie in Standt der Freyburger geſetzt / davon gaͤnt · AFeindſchaft / und daher Rottierungen / enblich Auff⸗ 
lich abgeſondert 


haben. Dieweil aber viel unter der ges 
meinen Burgerſchafft / von ihrem Feldbaw Kauff- 
manſchaft / Handthierungen / und Handwerckern faſt 
mehr an Reichthumb und Nahrung / als die vom A⸗ 
del zugenommen / und das darumb / weil die Adeliche 
Burger den Koͤnigen / Keyſern / Fuͤrſten und Herren 
mehrertheils in beygewohnt / die Ver⸗ 
beſſerung ihrer Nahrung offt verſaumt / oder auch ihr 


vor Alters der Kriegs und Adelichen 

Ubungen nicht nachgeſtrebt / ſo haben fie in ihrein ru⸗ 
higen W. ſen jre Nahrung bereichen und ſtattlich ver⸗ 
mehren koͤñen / derhalben hat mans dafuͤr wollen hal⸗ 
ten / wenn bey Reichthumb furneme Gaben an Ver⸗ 
ſtand und Tugend ſich beftuden / daß ſolche Perſonen 
von der Gemeinde und die vom Adel in Gleichheit zu⸗ 
sichen/ und ihnen die Weg zu Regierung der Start 


fand und Rebellion 
3 —* innerlicher Zerruttung mit 
gen 

heilſamen Rat h begegnet werden möchr/ift der ale Ar 
deliche Rath umb def gemeinen Beften willen von 


berfür zubrechen / damie 
erbautem 


Unerfahrne / Arme und 
Reiche / doch alle Redlichteit und Tugenden 
halb? / belo bte deut / mit einander das Regiment inglet» 
cher Verwaltung haͤtten / dz durch dieſe Vermiſchung 
in der gantzen Burgerſchaft zwiſchen dem Adel und ge⸗ 
meinen Mann und 
keit ſolte erhaltẽ werden. Es iſt aber die Beränderung 
durch den Adel und denenvon der Bemeinde auff fols 


Aemptern / ehrlichen und löblichen Verrichtungen / @ che Maß fürgangen. Jede 


darmn eines jeden Tugent an Tag geſtellt werden kan / 
unbeſchloſſen ſeyn ſolten. Iuſonders hat zu Anſtellung 
angeregter Gleichheit viel geholffen / daß der Brauch 
der Lateiniſchen Sprach bey allen Regimenten meh» 
rert heils in Unbr auch gefallen / Statut / Geſatz / und als 
le andere Sachen / ſo man in Schriften verhandelt / 
in Teutſcher verſtaͤndlicher Sprach begriffen worden / 
deßhalben die von der Gemeinde / ſo deß Studierens 


—** ſechs die Fur⸗ 
nehmſte erwaͤhlt / und dieſelbe der Berathſchlagung / 
ern > mein 
von den Haußgenoſſen zugeordnet / die haben 

che Berfaffung deß Raths aufgericht + nemblidy dag 
ersiglich drengchen Perſonen von den ’ und 
eilff / deren theils von den / theils as 
dern Adelichen Burgern in der Statt / ſo nicht zuͤnf⸗ 
tig geweſen / den Tach beſitzen / und dergeſtalt der dtach 


uud der Lateiniſchen Sprach unerfahren / an vielen ih ⸗ D ewiglich von 24. Perſonen beſeſſen werden fol. Diefe 


res Stands deſtoweniger Mangei zum Regiment bes 
funden. So iſt bey der Gemeind dieſe Meynung zu 
ſtarckem Beyfall kom̃en / daß die Regiment im Reich 
und deſſelben Landen und Staͤtten ihren Grund und 
Beſtand auf der Gerechtigteit und Weißheit haben / 
aber der Gerechtigkeit Rucken ſey die Kriegs Tugend 
und Hertzhaftigkeit / der Weißheit Fuß und Rucken 
ſey die Furcht Gottes und Erfahrung / darumb fönte 
dem Adel als dem Schutz und Vormaur der Gerech⸗ 


tiafeis/ der erſt Stand / und den fuͤrnehmen Burgern E 


von den Zunften / ſo wegẽ Gottsfurcht / Verſtand / Er⸗ 
fahrung und Reichthunib ihr Lob haͤtten / der ander 
Ort um Regiment verſtatt / uñ durch beyder gleichſtim⸗ 
mende Zuſammenſetzung der gemeine Nutz mit gedey⸗ 
Iıherm Vortheil befürdert und verbeſſert werden. 
Demnach dann der Rath und die Adeliche Burger 
vermerckt / di die gemeine Burgerſchaft die Auß ſchlieſ⸗ 
ſung von der Statt Ehren und Ampt dahin wolle deu⸗ 
cen / als ſey es zu ihrer Verachtung angeſehen / und bey 
fich ermeſſen / daß auß ſolchem Mißtrauen heimliche 


vier und zwantzig Macht gehabt Jaͤhrlich einen 
vonden Dreyzehen / und einen auß den Eilffen gie 
Burgermeiſtern zu erwaͤhlen. Die Dreyehen von 
den Zunften hat man auß den ſechs Perſonen / ſo jede 
Zunft zum Außſchuß geordnet / genommmen. Wenn eis 
ner auß den Dreyzehen im Rath abgangen / ſo haben 
die Fünffe der Zunft Außſchuß / von derentwegen der 
Verſtorbene den Rath beſeſſen / wiederumb auf der 
Zunft einen zu ſich gezogen / daß ihr ſechs worden / die⸗ 
fe haben einen entweder unter ſich oder auß jren Zunft⸗ 
genoſſen / der ſie an Verſtand und erbarem Wandelzu 
ſolchem Ehrnſtand gemäß bedunckt / zum Rath a⸗ 
waͤhlt und preſentirt / darauf denſelben der Rath zum 
Raths⸗Freund empfangen und angenommen Wenn 
ſichs aber begeben / daß einer von den Eilffen mit Tode 
oder ſonſt vom Rath abgangen / ſo ſeynd deß andern 
Tags nachdem der Verſtorben zur Erden beſtatt / die 
Drenschenvonzänften/und schen der andern Raths⸗ 
Perfonenvon Adelichen Geſchlechtern in der Capellẽ 
zu S. Georgen zuſammen kom̃en / und daſelbſt > 
li 


Das VI. Buch. Gap. 1. 


te einen auf den Daußge- A einander / deß andern Tags / fo der oder die begra⸗ 


kich an def Abgeleibten 
noſſen / oder andern Adelichen Burgern / erwaͤhlt / wel⸗ 
cher auch dem Rath beyſuwohnen / vermoͤg Burger⸗ 
lichen Aidts / ſchuldig ſehn ſollen. Diß iſt die erſte und 
einhellige Veraͤnderung deß Raths / dabey aber ſonſt 
alle /Statut / alte Recht und Gewonheiten in 
ihrem unverändert verblieben. Der Brieff 
wᷣelchen der Rath und Die dreyzehen Zünft hierüber 
aufgericht / und zu halten aufın Hof zwiſchen dem 


671 


ben werden/ gehen zu Sant Georien in die Capelle / 
als «8 bißher behalten iR / und die Brief ſtant / 
die darüber gemacht find / und follen da fiefen und 
waͤhlen zu dem Rhate einen andern oder me / da 
me abgegangen find / under den Manfgenoflen 
oder under andern den erfameften Burgern / die 
Be twegeften duncken / auf ihren Aidt / u dem 

bat / ohn alle gevaͤrde. Und ſollen alle Jahr ei⸗ 


Kerſcher und S. Lorengen Capell offentlich geſchwo⸗ ner von den Dreitzehen / und einer von den Haußge⸗ 


ren / laut von Wort zu Wort wie folgt. 
Es ſollen alle die wiſſen / die 
toder hoͤrent leſen / daß zwiſchen ung dem alten 

ath und den Haußgenoſſen ein ſite / und dem Rhat 
Ber jetze iſt / den fechfenvon jeder Zunft / und der Bes 
meinde ander feireder Statt au Speyr/ durch Einige 
Keie / Frieden und Ehr unfere und unferer Start / iſt 
alfo geredt und Übertragen / als hienach gefhrieben 


ſteht. Dreischen Perſonen vonden Zünften folent 


noſſen / oder den andern Burgern / die in dem 
Rhate ſeynd / Burgermeiſter ſeyn mir einander. 
Welchen man auch nun oder hernach under den 
Haußgenoſſen / oder under andern den Erſame⸗ 
ſten Burgern heiſchet und waͤhlet / zu dem Rhate / 
der ſoll drinn gehen / und drinnen ſeyn / ohne alle ge⸗ 
vaͤrde. Ein jeglicher mag auch den Rhat aufge⸗ 
ben wanne er will / ohne gevaͤrde. Alſo ſoll der 
Rhat ſeyn und bleiben ewiglichy in allem dem Rech⸗ 


ewiglich ſeyn indem Rath zu Speyr / wann der einer C te und ver Gewonheit / als ein Rhat zu Speyr biß⸗ 


abgehei / ſo ſollen die andere fünffe von der Gezuͤnfte / 
in die / der da abgangen iſt / horte / einen uſſer jrer Zunft 
zu ihn waͤhlen / daß ihr ſechs werden / und ſollen dann 
die Sechſe mit der meinſten Menge / under ihn Sech⸗ 
ſen / oder under ihren andern Zunftgeſellen / einen der 
fie auf ihren Aidt der beſte und wegeſte duncket / waͤh⸗ 
ien und kieſen / und antworten ihn den Rhat / und ſol⸗ 
len die andern Rhatleute den zu einem 


Dthatgeſellen / als gewoͤhnlich und recht iſt / ohne ge · D 


varde Alſo ſeynd jetzo dreitzehen indem Rhate von den 
Zunfiẽ / dar zu ſeynd vier drinne von dẽ Rheintaufleu⸗ 
en / über Conraden zum Greiffen / der vonder Rhein⸗ 
tauffleut Zunfte wegen iſt indem Rhate / So find 
drinne fünffe von den Haußgenoſſen / alſo daß ihr nun 
ſindt zween und wantig / fo ſollẽt dieſelbe zween und 
zwentzig mit der meinſten Menge under ihn kieſen und 
wählen zu ihn in den Rhate / Sechſe under den Dauß- 
genoſſen / oder under andern Erſamen Burgern / die 


ber geweſen iſt. Das han wir die Haußgenoſſen 
und die andern erbarn Burger / und die Sechſe von 
den Zunften / und die Zunfte alle gemeinlich auff 
dem Hofe offentlich ung def verjehen und erfannt/ 
daß der Rhat alſo folk ſtehen ewiglich / ohn alle ge» 
varde. Der Rhat der jetzo iſt / die Sechfe vonden 
Zunften und die Zunfte gemeinlichen handt auch 
verjehen alle auf dein Hofe / daß wir nicht ander Aidt 
gethan / wann daß wir geſchworen hant der 
Siatt Ehre und hinder ſechſe jede Zunft zu der Staͤtt 
Ehr / das wollen wir halten/ohnegepärde. Alſo auch 
mwenndzein Getat geſchehe / die der Stärt Ehr ruͤhrte / 
ſo ſollen die Richtere deß Mandes das veſtiglich rich⸗ 
ten / nach deß Gerichtes Recht / alſo der Brieff deß Ge⸗ 
richts beſagt. Und wäre dz ihn dañ jemand widerſtün⸗ 
de / ſo fol derahar uñ die Sechſe von den Zunften darzu 
helffen und maͤñiglich / weñ fie darzu heiſchẽt / ohne ge⸗ 
vaͤrde / dz ſoll man auch halten. Und waͤre daß jemand 


fie u dem Rhat die beſten und wegeſten dunckent / auf E anders geſchworẽ haͤtte / oder ſonder Gelübd oder Ver⸗ 


ihren Aidt / alſo werdent ihr acht und zwentzig / dreitze⸗ 
hen von den Zunften / die ſollen ewig ſeyn / alſo davon 

rieben ſtehet / und funftzehen von den andern 

gern / Der Funftzehenere ſollen vier abgehen al 
fo dag man gn ihre ſtatt niemand kieſen ſoll / biß daß 
ihr wer ffe zu den Dreitzehen / der find vier und 
zwentzig. der Zahl ſoll der Rhat ewiglich blei⸗ 
ben / und ſwenne darnach / ſo ihr vier und zwantzig / 
alſo werdent der Eilffer einer abegehet / von aufgel e⸗ 
ne oder von ſterbene / ſo ſollen die Dreitzehen von den 
Zunften und die Ubrigen under den Eilffen / alle mit 


bündenus getun härte / umb leibliche Hüſff zuehun 
einander ſunder oder ſamet / die ſollen auf den Aidt 
gaͤntzlich abe ſeyn / und nicht fürbaß geſchehen / in gu⸗ 
ten Treuen und ohn alle gevärde. Was aber vor⸗ 
mals Gelũbde und Aidt ſeyn gefchchen zu Beſſerung 
dep Gerichtes / und zu der Sune / die follen ſteet bleiben, 
ohn gevaͤrde / es ſey beſchrieben oder nicht. In gleichet 
Weiß iſt ein Aidt oder Geluͤbd under unſer den vorl dẽ 
alten Rhat oder den Haußgenoſſen / oderunder andern 
den Erberſten Burgern geſchehen / umb leiblicher 

Hülffe 


— 
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Hütte oder Verbũndenuß / die ſollen auch auf den Aide A Johann sangenbrunner. 
abe ſeyn / und fuͤtbaß nit geſchehen / in guten Treut / und Hugo von Schwehenheim. 
ohne alle Gevaͤrde. Und han wir alle beyde / der alte Ddm. 
Rhat und der neue Rhat / d die Sch. Kirſchner. 
fe von den Zunften / und die Zunfte und die Gemeinde Volke Schufte. 
alle gemeinliche offenlich auf dẽ Hof mit einander gu Hans Schmide. 
ſchworen / der Statt Ehr und eine gangeundeine lau Dominicus SchullFiſcher. 
tere Sune vor uns und alle die zu uns hoͤrent / jdwe Werner Weber 
der Seite / und dem Gericht und beholffen Bertold Huter. 
zuſcyn / mie guten Treuen und ohn alle Gefarde. Diß Dominicus von Bullenkern. Km» 
alles beyde umb den Rhat und umb den Aidt / alſo da, B Anno 1308.haben folgende 24. Perſonen nach In⸗ 
von geſchrieben ſtat / daß ſie ewiglich ſteet und veſt blei⸗  haltvorgefegten Brieff⸗ den Rath beſeſſen. 
ben / darumb hant wir dieſen gegenwaͤrtigen Brief br Herr Henrich bon Edlin Burgermeiſtere. 
ſiegetmit unſere Staͤtt Ingeſigel / und mir Ingeſigeln Heilman Binneckn 
dirre Erſamen unſern Burgern von dem aitren Rhate ⸗ Eunrad zur Tauben. 
und von dẽ. Haußgenoſſen / die hienach geſchriebẽ ſijant / Cunrad Retſchel. 
Herrn Johann Craniches / Herrn Eunradeszur Du. Wernher Sydenſchwang. 
ben / Herrn Heinrichen Kluphels / HerrnCunraddet⸗  Goro Samesbuch. 
ſchels / Herrn Gotzen Lamesbuchs / Herrn Ulrichs zu Ulrich Rhorhuß. 
dem Rhorhuß / Herm Sigelman Guntrams / Herrm C Sigilo Bunram. 
Henrichs von Coͤlln / Herrn Jacobs von Luteroͤurg Schaf vom Exe. 
Herrn Engelmans von Bebingen / deß Müngme- Engelman von Gumersheim. 
ſters / Herrn Schaffs zur Ecke / und Sigeiman Huns. Jacob von Lauterburg. 
Dirre Brieff ſind funfehen Par / der hat einen der en Fuchs. 
Rhat / und einen die Haufgenoffen 7 und jegliche unrad Brifen. 
Zunft der dreigchen Geſuͤnfte auch einen. Der Brief Henrich vom Saltz hof. 
ward geben / da man zalt von Gottes Geburt / dreige Mormann, 
hen hundert und vier Jahr / an dem Dunnentage nach Syfrid Syden. 
unſer Frauen Tage der Mittelmeſſe p Zugo von Schwebenheim. 
Die acht und gwentzig Perſonen / ſo bey der erſten Fritzo Kirſchner. 
Veraͤnderung / biß vier darauß abgangen / den Rhat Fritzo Becker. 
— alſo — Johann Schmidt. 
r aff zu ; 5 ifcher. 
& afrib en med Burgermeiſtere. Eh 
Johann Kranid. Bertold Hurer. 
Koss ww — Werner zum Bilde, 
Henrich Kluy 
Eunrad Kerfhel. Das 2. Gap, | 
Gono Lamesbuch. £ Donder ʒweyten Veranderung deß zu 
Werner Sidenſchwang. Speyr / darinn die erſtberührte wieder 
Posen zum es worden. — 
igelman Guntram. ewol der alte hat von den Haußgenoſſen 
Henrich von Colln. Ki der Statt Fried und Wolfaprriwillen 
Cunrad Neddiger. Beſiqung deß Rhatsaufvera 
Engelman von Gumersheim. vor gut und rathſam gehalten / ſo laͤſt ſichs doch anſchẽ 
Jacob von Lauterburg. di nach wenig Jahren / als die Alten auß dem har der 
Johann Fuchs. Haußgenoſſen todes verfahrẽ / die jenige/ fo anjreftate 
Henrich vom Salshof. gefolgt / mit den andern die noch vorhanden / und 
Cunrad Griffen. 1304. Die Veraͤnderung und den Zufah der Gemein 
Normanu De bewilligt / in Zwytracht dieweil es die 


Raths 
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Rathsperſonen von den Daußgenoffendarfürmollen A ten / und der Zugeordneten von den Handtwercfern 


halten / dz man mit folcher Bewilligung jrer erlangter 
und auf zweyhundert Fahr befeffener tundbarer Frey⸗ 
heit un Gerechtigkeit beſchwerlichẽ Machtheil und Ein⸗ 
griff zugezogen. Damit dann / wz man überſehen / wi⸗ 
der moͤcht t werden / hat der alte Rath / dy iſt 
die Haußgenoſſen und die Geſchlechter / die Sach auf 
dieſen Weg gericht / dz fie alle Start, Gefällund Ein, 
kom̃en eingenom̃en / außgeben / und jres Gefallens ver- 
waltet / dieſelbe niemand als unter ſich ſelbſt verrechnet / 


Stimmund Bedencken im Rach nicht gezehlt / noch 
gelten laſſen / dem geſchwornen Raths⸗Aidi ſtrack zu 
wider / darinn außtrucklich verordnet / daß deß meh⸗ 
rerntheils Urtheil und Uberkommen Folg und Fort⸗ 
gang haben ſoll. Dieweil dann die von der Gemeind 
ſolche Verachtung tieff empfunden / iſt darauß bey 
der Burgerſchaft Ungehorſam / Widerſetzigkeit / und 
endlich innerliche Empoͤrung wider den alten Rath 
der Haußgenoſſen und Adel in der Statt herfuͤr ge⸗ 


auß jrem Mittel die Gericht beſetzt / alle Ampt beſtellt B brochen. Es zeugen aber die Erempel der Staͤtt Re⸗ 


alle Brieff und Satzungen in ihrem Nahmen auß⸗ 

gefertigt / ohne Bewilligung deren / ſo bon den Hand⸗ 

wercken dabey geſeſſen / daher finde man in den Brief⸗ 

fen unter eines Raths Nahmen und Inſiegel Anno 

1316. und 1317, den Rath mit nachfolgenden Perſo⸗ 

nen beſchrieben. 

Werner zum Eck 

Werner von Bebingen 

Conrad zur Tauben. 

Goltzo Lammesbuch. 

Johann Fuchs. — 
gelman von Gummersheim. 

Henrich von Coͤlln. 

Harmundt zum rothen Schildt. 

Gotſchalck Schaff zum Eck. 

Sigelmann Hun. 

Fritſcho Eppen. 

Burckhart Frone. 

Ulrich Kluphel. 

Conrad Bickenbach. 

Conrad Boner. 

Jacob von Lauterburg. 

Darauß erſcheint / daß der Rath auf ſechtzehen Per⸗ 
nen beſtanden / und ſeynd hievon meht Brieff zu finde. 
Item in einem Statut / darinn derſelb allen jren Bur⸗ 
gern und Inwohnern gebotten / daß jr keiner deß Jahrs 
uͤber Pfaffenwein heimlich noch offentlich fol hold oder 


Burgermeiſtere 


giment / wenns dazu kompt / daß die Obrigkeit und 
Burger einander anfeinden / ſich ſpalten und rottiren / 
daß fein Aufhoͤren iſt / biß ein Theil unten / der ander 
oben ligt / und wer das letzt gewinnt / der wird deß an⸗ 
dern Meifter / dabey der Schuldige und Unſchnldige / 
Weib und Kinder / junge und alte muͤſſen herhalten / 
Haab und Gut / Leib und Leben / oftermalsdarüber 
verlieren / zu geſchweigen / daß die innerliche Zwytrach⸗ 


€ ten’ Streit und Krieg der Burger mit dieſem groſ⸗ 


fen Ungemach behaft / daß die Feindfchaft und Ver⸗ 
bitterung inder Verwandtnuß und Geſchlechten ſich 
gar langſam und ſchwerlich von Grund heilen und 
außſoͤhnen laſſen / und deßhalben der zerruͤtte und er⸗ 
regte Zuſtand deß Regiments in langer Zeit hernach 
kaum wieder zu Ruhe / Richtigkeit / und gewiſſer loͤb⸗ 
licher und nutzlicher Verfaſſung gelenckt und gebracht 
werden kan Darumb wer cs mit feinem Vatterland / 


D mit dem gemeinen Nutzen / und ſeinen Mitburgern 


getreu / redlich und Chriſtlich meynt / und das Lob und 
den Namen eines aufrechten / frommen / ehrlichen 
Burgers und Biedermanns davon bringen will / 
der ſoll auf friedlichs einhelligs Weſen ſein Gedan⸗ 
cken und Hertz richten / ſo wird man allenthalben / im 
gemeinen und Privatſtand / Wolfahrt und Gottes 
Segen befinden. Dann es ſagt David imz 4. Pſalm / 
und der Apoſtel Petrus in der erſten Epiſtel im ʒ. Cap. 
holts auß gedachtem Pſalm / und fage : Welcher 


heiſſen hole / dañ zwiſchen Oſtern uñ Pfingſtẽ / bey Peen E Menſch ein gut dLeben begehrt / und gern gute Tag 


drey Schilling Heller / welche die Burgermeiſter nie, 
mand uͤberſehen noch nachlaſſen ſollen bey ihrem Aidt / 
ſteht der Eingang mit dieſen Worten: 

Wir die Sechzehen in dem Rath zu Speyr / thun 
allen unſern Nachtom̃en kundt / ꝛc. Hingegen befinde 
ſich außdenAdtis,d; der Rath umb dieſe Zeit volltoͤm̃⸗ 
Lich mit vier und zwantzig Perſonen befent ſeyn follen/ 
und auch dergeſtalt befent geweſen. Aber es haben die 
Haußgenoſſen und der Adel allen Obrigkeitlichen Ge⸗ 
walt/zn Gebott und Verbott / in ihren Handen behal⸗ 


haͤtt / der ſoll ſeinen Mund ſchweigen / daß er ſeinen 
Naͤchſten mit boͤſen Nachreden und Worten nicht 
beleydige / niemand betriege / Er ſoll ſich vom Boͤſen 
wenden / und Guts thun / den Fried und Einigkeit 
ſuchen / und denſelben nachtrachten / dann das Antlitz 
deß HER Ra ſteht uͤber die fo Boͤſes thun / daß 
er ihr Gedaͤchtnuß außrotte von 
der Erden. 


Dar Das 
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Das; ap. - 
Bon der dritten Veran ae zu 
Speyr / welche auß innerlicher Feindfchaft und der 
groͤſſen Aufruhr umb Severini Anno 1330.Cnt lan 
den / etlicher Authorn ungleiche Beſchreibungen 
Enn einer der Meynung waͤre / daß den er⸗ 
barn freyen Reichs⸗Staͤtten ins gemein 
umb die Zeit Keyſer Ludovici deß Baͤyers 
Regierung / eine durchgehende Veraͤnde⸗ 
rung auß Goties Verhaͤngnuß obgelegen / dem ſolt ſol⸗ 
ches mit Erempelndarzuthun / vielleicht nicht ſchwet 
fallen. Jacobus von Koͤnigs hofen geweſener Canoni- 
eus zu S. Thome zu Straßburg fhreibt/d; von An⸗ 
fang die vom Adel und Haußgenoſſen dz Regiment der 
Start Straßburg / wie bey andern freyen Reichs⸗ 
Stätten mehrgefchehen / auch Burgermeifter und 
Schultheiſſen Ampr getragen / und theilsderfelben ein 
ſtrenge ernfte Regierung über die Kauffleut / Hands 
wercker und gemeinen Mann folen geführe haben 
dergeftals / wenn einer der Regenten von einẽ Kauff⸗ 
und Handrhierungs- Dann etwas erkaufft / und den 
Werth nit bezahle, oder ein? Handwercker / Taglöhr 
ner und andern etwas fchuldig worden / iſts bey dem 
vom Adel geſtanden / ob er bezahlen wollen oder nicht / 
hat ers nit gewollt / ſo iſt dem andern Theil die Schuld 
in Brunn gefallen / dañ die Haußgenoſſen uñ Adeliche 
Burgere vor den Gerichten / da man umb Schulden 
geklagt / auß angenom̃ener Freyheit nit erſchienen / dar 


ber in der Statt Straßburg endlich An. 1332. zwiſchen D 
den Haußgenoſſen uñ Handwerckern Empoͤrung ent⸗ 
ſtanden / darin die Zünfe die Oberhand behalten / und 
darauff dem Rath vom Adel / auß der Gemeinde von 


den Zůnften ein gewiſſe Anzahl zugefuͤgt Und werden 
nach dieſer erſtẽ Veraͤnderung deß Raths in der Statt 
Straßburg in der Elſaſſiſchẽ Chronick noch fiben an⸗ 
dere zu unterſchiedlichen Zeiten biß aufs Jaht 1482. 
inſchließlich vermeldt / und mie Trieffen und Urkun⸗ 
den hieruͤber auffgericht / beſcheint und erwieſen. 


Speyriſcher Chronick 


A Von ſolcher Zeit haben die vom Adel und Geſchlech⸗ 


ter auff zweyhundert Fahr die State und ihre sand» 
ſchafft ats Obrigkeit verwaltet umd mit der Start Un⸗ 
gelt / Rhent und Gefaͤllen / als mitihrem eigenen Gut 
gehauſſt / die Burger nicht Als freye Leut / fondern als 
Knecht mit allerhand Beſchwerden übertrangt / den 
Partheyen nach ihren Affecten / wie ſie einem wol oder 
uͤbel gewollt / Recht geſprochen / und cin ſolch Regiment 
geführt / dz einer Tyraney nit ungleich geſehen Def 
halben ſich die Burgerſchaft hierüber An, 1324. gegen 
Keyſer Ludwig beklagt / welcher der Gemeinde erlaubt 
und Gewalt geben / zu den i2. Schoͤffen vier uñ zwan⸗ 
tzig auß den Handwerckern der Statt zuzuſetzen / und 
das Regiment neben den Geſchlechtern zu beſtellen. 
Gleichmaͤſſige Veraͤnderung iſt An. 1334. in der 
Statt Zur / als ſie noch zum Reid) gehoͤrt / fürgan⸗ 
gen / wie Simler. de Repnb. Helvet. lb, 1, mit dieſen 
Worten meldet. Duodecim ex nobilitate Rempub. 
adminiſtrabant. Inter hos & plebem feditione orta, 


c plebs ab illis adminiſtrationem Reip. repetere cam» 


pit, acaliquosex hispeculatusaccufare , qui urbis. 
shefauros brevi tempore dıfliparint,& preterca ur- 
bemgravi zrealicno obftrinzerint. Exhisigituro- 
do (bi male confcii urbe exceflerunt,czteri ſponte 
magiftratuabierunt, Duodecim virorum poteitate 
fublata , eamagiltratunm ratio popularis , quasii- 
butim eliguntur inftituta fuit, Hane formam R.eip, 
Ludovicus Iınperator publicis tabulis copfarmavig, 
si: 

Umbs Jahr 1334. haben das Regiment der Start 
Zürd; zwoͤlff Adrliche Perfonen vermalter. Dem⸗ 
nach ſichs aber begeben / daß zwiſchen denfelben und 
der Gemeinde Uneinigkeit erwachſen / hat die Ge⸗ 
meind die Regierung von ihnen genommen / die⸗ 
ſelbe zur Rechenbanck gefordert / und beſchuldigt / 
daß ſie mit deß gemeinen Nutzen Gefaͤll untreulich 
umbgangen / den Vorrath verſchwendt / und die 
Statt in Schulden ⸗Laſt geſteckt. Auß denen ſeynd 
acht / die ſich ſchuldhafft befunden / auß der Statt 


Zu Mäing.ift gleicher Geſtalt ohngefehr umbs g geflohen/ die Ubrige gutwillig vom Regiment abge⸗ 


Jahr 1332. der Rath veraͤndert / und demſelben von 
den Ziinfften ein Zuſatz von 22. Perſonen geſchehen / 
davon man die fo vom Adel im Regiment geſeſſen / 
den alten / und die 22. von Zünften / den neuen Kath 
gebeiffen/ und iſt folche Beränderung gleichfalls auß 
innerlicher Findfehafft und Empoͤrung enrfprojfen. 
Von der Siatt Hagenaw fehreibt mans daß ſie Keyſer 
Friderich der J. An. 1164. zur Reichs⸗Statt gemacht / 
xund zum Regiment i2. Adeliche Perſonen eingeſetzt. 


ſtanden. Darauff die Burger den Rath auß den 
Zuͤnfften erwaͤhlt und eingefegt/ welchen Keyſer Jude 
wig beflättigt. 

Dergleichen hat fich and) zn Wormbs umb beruͤhr⸗ 
te Zeit zugetragen / wie auß einer Bergleichung hierü⸗ 
bervonder Statt Speyr und Maͤinz Verordneten 
getheidigt / und mit derſelben Staͤtt Inſiegel beſtaͤt⸗ 
tigt / davon Nachrichtung gefunden / und allhie nach 
Notthurfft zu erzehlen nicht der Ort iſt. 

Dieſe 
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nd deßhalben allhie ange zogen / A triennium fecretiffime durantibus, conductum eft 


¶Dieſe Erempel 
damit ſich der Leſer uͤber dem / was zu Speyr fuͤrge⸗ 
lauffen / deſto weniger su befrembden / weil dieſelbe Zeit 
in allen Reichs, Stätten eine Veraͤnderung mit ſich 
gebracht / und der Allmächtigedem Ubermuth der Re⸗ 
genten / angnuß der Armen / Untertruckung der 
Unſchuldigen / und Befuͤrderung der Ungerechtigkeit 
nicht länger zuſchen fönnen, | 
Die dritte Veränderung def Raths zu Speyr / und 
die Auffruhr ſo derſelben vorher gangen / hat einer in 
Latein und Teutſch im Jahr416. zur Gedaͤchtnuß et⸗ 
was umbſtaͤndlich verzeichner/zun —— bißher die⸗ 
ſelbe Beſchreibung als inſonders denckwuͤrdig behal⸗ 
ten / welche im Latein folgenden Innhalts iſt. 
Quoniam labilis eſt hominis memoria, & vita 
breyſ igitur ca, quæ geruntur in tempore, ne ſimul 
labantur cum tempore, neceſſe eſt ea confcribere, 
& perennimemoriz commendare , quia tempora 
prztereuht more fluentis aquæ. Ideo egohomoi- 
gnotinominis , feriem cujusdamrei hr. pro ut 
paucitas ingeniolimeipoterit,fubnotare curavi. Ans 
igitur Dominicz incarnationis M. CCC.XXVIL 
örta quadam controverfia inter ConfulesSpirenfes 
exuna,& univerfitate ibidem ex alia, fuper diverfis 
eaufis , & fpecialiter ſuper quadam exactione ſeu 
contributione graviab ĩpſis impoſita, quæ mercato- 
ribuserat onerofa , imponentes eis oncra gravia, 
quzdigito ſuo movere nolebant. Unde hec & alia 
rancoris & odiifomitem miniftrabant , ita ut nec 
pacifice fibi mutuoloquerentur. De hoc univer&- 
tate prædicta ineunte confilium dicentes, fevellee- 
ligere ex ipfis totidem viros honeftos , quot prius 
erant inconlilio , ut exparte fua cum Eonfulibus 
prioribus conliderent ad Remp, gubernandam, 
Quod quidem factum Confules priores maxime 
perturbati , invidentes viros de artibus mechanicis 
fecum conſilio præſidere, & fe eſſe quafidepreflos, 
anxiidieg; noctuq; cogirabant , quomedo cos re- 
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ab omnibus, ut ferialecunda polt feftum Lucz Er- 
angeliftz Anno Domini M, CCC, XXX, in quo 
tunc erat dies Beati Seyerini, & in craſtino Seyeri o- 
mnes cum fuıs complicibus armatamanu conveni- 
rent in crepulculo in loco di&to by dem Rechholtz/ 
ibidemhabendo congregationem, Advenienteigi- 
turnodtcprzdidta, Diabolus author fcelerumpro“ 
prium mifit exercltum innumerabilium armatorü, 


B quafı mille quingenti ab univerfis mundi remotis 


artibus congregati , exceptis inaumerabilibus cis 
—— remanentibus & tummeare non valenti- 
bus,ac.aliislocis latitantibus,introitum civitatis ex- 
pe&tantibus,parati quafilco ad prædam. Mirum e- 
nim,& ultramodummirandum, quodhzc traditio, 
fific dieimeretur,excögitata & pertractata erattan- 
totemporisfpacio , &noneftinventus qui revela- 
ret. Pr&fertim cumBarones intenderent. ad devafta- 
tionem civitatum,&non folum Spiram ‚ed etiam 
omnes civitates per Rhenum fuo —— im· 
perio, aber. Sl civitates crefcere & proficere 
multum, dicentesintrafe, quomodo dividant [po- 
lia, & {uam poflentexplere malevolentiam,cogitan- 
tes malain cordibus fuis.Non ficimpii,non fic.Sane 
quiagloriofus Deus, qui fua voluntate cuncta quæ 
funt,pro ut vult,ordinät & difponit, cum ſciat cogi- 
tationes hominum quomodo vanz ſunt, hoc fcelus 
immaniffimum & omnium errore crudelifimum 
uendam &ivemArgenti- 

nenfem eospr&munire — ut mittendonunciä 
feulegatum, quiunadie videlicet feria fecundaprz- 
dicta, properanter de Argentina venienshoravc« 
fpertina eos premunivit. Nullidubium quinadju- 
tus fuittanguam Abacuck Propheta,quiportabatur 
cum prandio abArchangelo celeriter Daniel adlo- 
cum leonum. Prædicto igiturnuncio laboreitineris 
farigato,per aliquot dies zgrotante , viribus refum- 
ptis,honorificc,preutdecuit,remuneratas&adpro- 


primerent, utipfi poflent univerfitati prediätzdo- 5 priaeft —— pluraꝰSpirẽſes in tribulatione 


minari. Cum igitur Diabolus ſeminator difcor- 
diz milrflerin cor, direxerunt fecrete nuncios & le- 

atos Baronibus & Principibus terrz ä dextris & 
zfinıftris ‚ac etiamnegotium perfonaliter cum i- 
pfispertratantes,conquerebantur fe effe deſpectos 
& depreffos ab — Spirenſi, rogantes ut 
eos juyarent , quodinftatu priſtino poflent per- 
manere. Adjicientes, quodcos vellent intrudu- 
cere inciyitatcın Spirenfem, His itaquc ferc per 


& anguſtia pofiti,dicetes,ignoramus quidagere de- 
beamus,tamen in crepufculocivitate claufa mittunt 
ſuper turres,muros & propugnacnlavigiles&cufto- 
des,& ipficläarmis indutitotam illäno&tem vigile 
produxerünt. Cum igitur medium filentiumtene- 
rent omnia, & nox in fuo curfu mediü iterhaberet, 
omnibus laborantibus in civitate fomno abfti- 
nerent, venerunt armatorum agmina „ miniftri 
Diaboli, li&orescrudeliffimi,fatellites furibundi, 

Qaq q ij cupien- 
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cupientes faturari de bonis divitum, & ditari ſpoliis A modo per adjutorium $ereniffimi Domini, Domi- 


—— inauro & atgento, veſtibus & gemmigpre- 
uoſis, dirigentes aciem ad ſuburbium, ultra lutũ le- 
orum, verlusportam que dicitur porta cerdonum 
= portafalis, putantes ibidem ſuos fautoresadeffe, 
& portas apertas invenire. Cum vidiflent ergofe ef» 
fe deceptos, & quodintrare nequibant,clamore vi- 
gilum& cuflodum ac univerforumcivium,clangore 
tubarum, & campanz civitatis fonitu dictæ Hofglos 
cfenperterriti,terga vertüt, quafdam domos inpr=- 
di&to fuburbio,& quofdam tumulos lignorum igne 
comburcntes cum pavore & confulione recefle- 
runt, fuz przfentizfeu malitiz teftimoniumrelin- 
quende. Vide Deus ultionum, vide videns omnia, 
quammala & nefandaforent hzc , fı ad effectum 
fuiffentperdu&ta, Quapropter congaudentesexul- 
temus cum Pfalmifta ; Juvenes & virgines,fenes cü 
junioribus laudent nomen Domini,ec. Mane aut 
fa&tocivitaserat claula, & campana civitatismaxi- 
me perfonuit,cum omnescivesconveniffent, con- 
eordatum fuit & intimatum, quicung; effet innoces 
in hocfa&to, de quohaberetuf fufpicio, debererfe 
infratriduum fuo jurameto expurgare, alioquin de- 
berer efleprivatus civitate &jure civili cum omni 
{uapofteritate usg; ad quartamgeneratione, & hoc 
juramentofirmarunt, Quidam tamen prius receffe- 
zunt, quidam in medio nodtis filentio muram de- 
fcendentes fugam dederunt , & quidam juraverunt, 
"Deusautem quibis non punit,inidipfumreddens in 
præſenti retributionemfuperbis, depofuitpotentes 
dyfede,&exaltavithumiles,itaquod quidam ex ipfis 
ad magnam devenerunt inopiam,rebus fuis ah 
& habitatione deferta,quafi exilio deputati cum ma- 
na penuria vivere compelluntur,Czterum Spiren- 
es ſtatuerunt, utomniannoipfadieanniverfarii ab 
omnibusEcclefisfecularibus & religiofis fiat con- 
ventus folennis ad eccleſiam majorem,Deo benefa- 
ctori & redemptori noftro ac Beatz Mariz gratias 
fuzliberationis perfolvendo, Te Deum laudamus, 
Miffam Salvefandta parens,ac Salveregina,folenni- 
ter decantando. Superfluitatemvero verborum in 
hoc tam grandi negotio faciliter evitare nequivi. 
zen tamen fe poftmodum excufantibus, 
erentes fe hoc non feciffe per modum tradi- 
tionis , fed ut univerfitas cogeretur ad fubjedtio- 
nem priftinam ‚ & ne ipfis infurgeret cum place- 
ret: De concordia autemdemum poft triennium 
factamediantibus civibus & difpenfatione Apo- 
ftolica obtentafupra juramento prædicto, & quo- 


niLudovicı Imperatoris Bavariz expenfis hinc in+ 
de factis &illatıs ‚aliqui ex ipfis recepti funt pofte- 
riusnarrandareliqui. Infcriptum Anno Domini 
M. CCCCXVI. feria quinta proxima poft feftum 
omnium Sandtorum. = 
. Zu Teurfchalfe: 

Dieweil Menfihen Gedaͤchtnuß hinfällig / und 

das Leben kurtz / iſt Noth die Ding die inder Zeit bes 


z ſchehen / auf daß fie mitder Zeit nich hinfallen und 


vom Gedaͤchtnuß kommen zu befchreiben / und ewi⸗ 
ger Gedaͤchtnuß zu befehlen. ‘Dann die Zeit verge⸗ 
henals das flieſſend Waſſer. Hierumb ſey zu wiffen 
allermänniglich / daß nach der Menſchwerdung un. 
fers HErrn / tauſend / dreyhundert / zwantzig und fieben 
Jahr / etliche Widerwaͤrtigkeiten zwiſchen dem Rath 
zu Speyr eins / und der Gemeine daſelbſt andern 
Theils / umb mancherley Sach / und ſonderlich umb 
eine ſchwere Schasung und Steur von ihn aufge 


C fee / dieden Kauffleuten läftig waren ihnen fboere 


Laͤſt und Biürden aufffezendy die ſie mit ihrem Finger 
nicht bewegen wolten / erwachſen und geweſt ſeyn / daſ⸗ 
ſelb und anders dienet zu / und was Urſach Neidis 
und Haſſe / alſo daß ſie nicht friedlich mit einander red⸗ 
ten. Deßhalben die Gemeind Rhats under ihn wars 
de oder inngienge / und ſprachen / ſie wolten auß ihne 
ſo viel Erſamer Mann waͤhlen / als vor im Rhaͤt wa⸗ 
ren / auf di ſie von ihren wegen mit den vorigen Rhat⸗ 


D gebern oder Rhatsperſonen den Rhat befeffen / und 


den gemeinen Nutz und das gemein Gut gubernirten. 
Der Geſchicht die vorigen Rhatgeber mercklich be⸗ 
truͤbt waren / und vergonten den Handwercksleuten 
den Rhat mit ihne zu beſitzen / und meynten daß ſie da⸗ 
durch beynahe verdruckt wären. Und in Angſthaftig⸗ 
keit betrachten ſie Tagund Nacht / wie ſie die Gemein 
hinderdringen / auf daß ſie uͤber die vorgenannte Ges 
meine herrſchen moͤchten. Als nun der Teufel ein 
Säher der Uneinigteit in ihr Hertz geſchickt härte/ 


E ſandten fie angürften und Baner⸗Herren deß Sands 


zu der rechten und lincken Seiten heimliche Botten 
und Geſchickten / und handelten auch das Geſchaͤft 
mit ihnefelbs / und klagten denfelben / daß fie ver 


ſchmaͤhet und verdruckt von der Gemeine zu Speyr 


wären, fiebittende ihnen zu helffen / daß fie in ihrem 
vorigen State bleiben möchten’ und fagten denſelben 
zu / daß fie fie in die Statt Speyr einführen wolten. 
Und als foldyes beynahe drey Fahr alerheimlichft ge⸗ 
währt hat / iſt von jnen allen überfommen / daß fie auf 
Montag nachdem Feftduczdeß deß 

ahrs 


cauſent / dreyhundert und dreiſſig / das was auf A penheimlich angerhan/haben fiediefelbe gantze Nacht 

an wu aba Seh gewacht.Als es | gang ſtill / jederman 

vers Tag / alle mit jren Anhängern und Geſellſchaften in der Statt arbeitent enthalten was / kamẽ 
gewapneter Hand am Abend oder Tagfcheiden ſich die Scharen der deß Teufels Diener’ 
bey dem Rechholg verſambleten / umdalldaihe Ber die allergrimmi er die raubende Reuter / 
ſamblung Als nun die vorgenant Nacht ¶ degierig von der Güter geſaͤttlgt / und von 
herzu tame / hat der Teufel der ein Mehrer der Boß · jrem Rauben reich zu werden / in Gold Mlei⸗ 
heit iſt / ein eigen Gerůg umzehlbarer / und bey nahe ¶ der und Edelgeſtein / und richten jreu Spis zu det 


tauſend und fünfhundert Gewapneter von allen fer» 


B 
zen Orten der Welt verſammlet / geſchickt / ohne die 8 
ng 


unzahlbare Schaar und Gezlige / die jenfeit Rhei 

blieben / und nicht überfahren fönnen oder fehiffen 
mochten’ und anandern Stättenverborgen waren / 
auf den Eingangder Statt Speyr wartende / bereit 
als ein Lew zu einem Raub. Wunder it aber / und is 
berdie Maß zu verwundern / daß folch Verraͤtherey / 
ob alſo geſagt werden ſoll / erdacht und ſo lang gehan⸗ 
delt worden / und ʒ iemand erfunden iſt / der die offen» 
baret habe / ſonderlich ſo die Baner Herren zu Zerſtoͤ⸗ 


rung der Staͤtt Neigung und Willen hatten / und C waͤrtigteit oder Boßheit 


nicht allein daß fie Speyr / ſondern alle Staͤtt durch 
den Rheinſtrom jrem Gewalt und Herrſchung unters 
wuͤrffen / dann fie ſahen die Staͤtt diel wachſen und zus 
nemẽ / un ſagten uñ betrachten in oder gegen ſich ſelbs / 
wie fie die Raube heilen’ und ihren boͤſen Willen er⸗ 
füllen moͤchten / und gedachten Boͤſes in jren Hertzen. 
Nicht alſo / nicht alſo / ihr Ungerechten / Argen und Up⸗ 
pigen. Go aber der lobſame Gott / der durch feinen 
Willen alle Ding / die ſeynd / ordent und ſchickt als er 
will / dann er weiß der Menſchen Gedancken daß ſie 
eytel ſeynd / ſolch allerüppigſte und aller Irrung aller⸗ 
grimlichſte Boßheit nicht fuͤrgehen laſſen / hat er die 
von Speyr durch einen von Straßburg zu⸗ 
vor warnen wollen / und ein noder Geſchickten 
* der eines Tags / nemblich den vorgenanten 

ontag zu Veſper Stund bereit von Straßburg gen 
Speyr kame / und ſie verwarnet / uñ zweifel niemand / 
derſelb Bott hat Hulff gehabt / als der Prophet Aba⸗ 


cuck / der von dem Ertzengel mit der Speiß zu der Lo E tigen Widergeltung / entſetzt Die 


wengruben ſchnelliglich zu Daniel getragen warde. 
Und als der vorgemeldt Bor auf Arbeit deß Wegs 
müde / etliche Tag kranck was / als er darnach wieder 
su Kräften kommen / iſt er von den von Speyr / als ſich 
Aesame / erſamlich begabet und wieder heim geſchickt 
worden. Was mehr / die von Speyr waren in Truͤb⸗ 
fatund Angſt geſet / uñ ſprachen / wir wiſſen nicht was 
wir thun ſollen / edoch am Tagſcheiden / als die Start 
beſchloſſen war / ſchickten fie auf die Thürn un Maurn 
Geweher / Waͤchter und Hiiter / und als ſie ihre Wa⸗ 


orſtatt uͤber Haſenpful gegen der Lawer Pforten 
der Saltzpforten / und meynten ihr Gönner das 
ſelbſt ſeyn / und die Pforten offen finden. Als fir aber 
ſahen / daß fie betrogen waren / und nicht hinein fom- 
men mochten / vor Ruffen uñ Geſchrey der Waͤchter / 
Huͤter / und der Burger gemeinlich / ſampt dem Klang 
und Thon der Hoͤrehorn und Hof · Glocken / haben fie 
voller Forcht die Rucken gekehrt und Flucht geben 
erliche Häufer in der vorgenannten Borftart/ und et⸗ 
liche Hauffen Holz mit Feur verbrant / und ſeyn mir 
Schrecken und Schimpfgewichennund rer Segen 
Kundfaf hinderlaffen. O 

Gott deß Raches der ale Ding ſihet / Sihe und nimb 
wahr / was Boͤſes und Schalckhaftigs das / fo es zur 
Würcklichkeit lommen waͤre. Hierumb ——— 
ung ſollen wir froͤlichen mit dem Pſalmiſten David 
forehen Die Jungen und Jungfrauen / die Alten mie 
den Jungen ſollen den Nahmen deß Herm loben. 
Ass rgen warde/mas die Statt beſchloſſen / 
und erdoͤnet der Start Glock mercklich / da alle Dur- 


p ger zuſammen kamen / warde vertragen und verkun⸗ 


det / Einjeder/derder ildig von dein 
Argwohn waͤre / ſolte ſich def mit dem Eidt innwendig 
drey Tagen reinigen / oder aber folt ewiglich der Statt 
uñ Burger Rechts entſetze ſeyn / mit allen ſeinen Nach ⸗ 
fommen/ biß in das vierdte Geſchlecht / und das mit 
dem Aidt beſtaͤtigt Etliche waren aber zuvor gewichẽ / 
etliche fliegen in Mitnacht ſchweigend die Mauren 
abe / und gaben Flucht / etliche ſchwuren. Gott der nicht 
zwirent ſtrafft / gab darüber in dieſer Zeit den Hoffaͤr⸗ 
tigen Ihres 
Stuls / erhöherdie Demürigen/alfo/daß etliche auß 
jnen zu groffer Armut kamen / jre Guͤter verkaufften / 
jre Wohnung öde verlieffen/ und beynaheindz Elend 
gegeben worden / haben mit groffem Mangel müſſen 
Ichen. Doch haben ſich etlichedarnach entſchuldigt und 


36 daß ſie ſolches nicht in Verraͤtherey gethan ha ⸗ 


en/fondern auff daß die Gemeinde zu voriger Unter⸗ 
werffung gezwungen wuͤrde / und fie jnen nicht wider⸗ 
ftünden wann ſie wolten Zulegt nach dreyen Jahren 
durch Mittel der Burger und einer Baͤpſtlichen Diſ⸗ 
ag iij penſa⸗ 
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vorgemeldten Aidt / mit Hülff deß A lum Patres conſcripti, terriſicoque impete campa- 


Alerdurchleuchriaften Herm + Herrn Ludwigs Key⸗ 
ſers jeym etliche auß nen wieder auffgenommen. Fürs 
rer haben die von Speyr geordnet / daß alle Jahr auf 
den Tag der Begangnuß von allen Kuchen Geiſtli⸗ 
hen und Weltlichen / ein herrliche Berſamblung in 
dem Thombſtift beſchehe / Gott unſerm Gutthaͤt er un 
Erloͤſer / und der ſeligen Maria Danck ihrer Erloͤſung 


zufagen: Te Deumlaudamus, &c. Die Meſſe unſer 


lichen Frauen’ Gott grüffe dich du h :ilige Gebaͤrerin / 
und Salve Regina, &c. herzlichen zu fingen. 
Wilhelmus Eifengrein beſchreibt die Gefchicht 
lıb.14.Chron.Spir. tteßalgt: Cum omnis ditio x 
jus Reip. inmanuspaucorum nobilium concefhil- 
fet,quorum 16. numero omnecivile negotiumar- 
chiamque geſſerant, eo ventum eft,ut apudillos o- 
mnis gratia,potentia , admifliones & repulſæ æquæ 
elfent,&pene omnisRefpub,eorum formidine pef- 
Sundaretur,Excogitataigitur in plebeios pecuniaria 
mul&ta(fuistamenfalvis opibus) nö parvamadver- 
fus fc excitavere vulgl invidiam, Coit obid ignobi- 
le vulgus,atg; indiverfa resagitatur; vifum eſt fallo, 
populumäfenarı opprimi, Decernuntur itag; toti- 
dein ex plebe viri,quotquot ſenatorii ordiniserant, 
ut communisapudfingulosres traftarctur. Ifkud 
aliquandiu zgieferrenobilitas , difimulat fe con- 
remptuihaberi, atque commune cum popularibus 
confiliumagere,divitias fuas, honorem & gloriam, 
aliotum vero virtutem & paupertatem opprobrium 
putantes. Adexternaigitur auxiliafecöferunt, col- 
lectaq; ingentinobiliummanu, quibuscivilis urba- 
nitasiemper cxofafuit ‚eisg; dominandilibido, & 
fubigendarü urbium animus perfacilebelli caufam 
tribuit. Decimaitag; Calend. Octobr. vefpere il- 
Jucelcente, mille quingenti Rheno flumine trans- 
miflo ‚adialtus Hinnulinos (unde ad civitatem per 
yicum Pelcufinum & portam falariam facilis incur- 
fus erat ) latitant, ut prima aurora, figno ignisrece- 
pto, infperatourbem invaderent, eoloco, ubi fuz 
conjurationis adefle cenferent. Verendarius interca 
nunciusab Argentdrato miflus,perque cius dici di- 
midium Spiras ufg; delatus,, proditionempatcfacit, 
confiliumque omne diremit.His rebus permota ci- 
vitas,totam immutat faciem, trepidare Engnli acci- 
piunt , neque homini ulli aut ſoco fatis credere, 
quoniam, cum quibus velbellum vel pax haberetur, 
incertum crat: Inlolitusenim bellicivilis timor o- 
nium mentesinvaferat. Concurrunt ad fenacu- 


B czterz maritos hortantur & filios. 


c 


na ee diciturtumultuaria, cives hortatur. 
Qui armis fumptis finguliadcohortesfuas , pare 
turres occupant, pars mania & propugnacula cir« 
cumeunt ‚. ezteri portasobftruunt. Neque ma- 
eronz inlolitas excubias negligere ceflant , pletæ- 
que animas affligunt fuas,plerzque milerari parvos 
lıberos aut fuamfortunamvoces reddunt. Ex bis 
anus religiofz manusad cœlos tendunt , fupplices 
Multz ctiam, 
quibus virilis animus bilemmoverat , hoftis impe= 
tendigratiapultem decoquunt, calcem, refinam & 
picem immifcentes, Item pervigil& infomnis nox 
agisur, Hoftes vero funamo fequentis diei matuti« 
noex inlidiisurbem aggreſſi, ubi fuosadefle credi« 
dcrant, poftquam fe fruftratos vident , fuburbia o- 
imnia leporinilacus igne ferroque devaftantes ‚ de= 
mumtergsdarecoalifunt, Argentinenfisautem 
nuncius aliquandiu zgritudinis le&o decumbens, 
uam ex velocifimo itinere contraxerat,omıni me ’ 
aexzrırio publico adhibita , poftquamconva- 
luiffet , civicadonatuscorona , confervator urbis 
appellatus , cum honcfta dote ad propria temeat. 
Sed& innumeri ex omni populo fenatuque jure ju⸗ 
rando adacti funt , de quibus eius malıfufpicio ha- 
bebatur, urcaufamredderent, vel intra id triduum 
infamiz fe cxpurgarent. Fucre inter illos fenatoriä 
ordinis Bertholdus Fuchs , cum Hennelone & Ber- 


D tholdo Aliis , Wernherus Hentzemannus, Scapho 


E 


cum Scaphonc minore filio , dicti zu der Eck / erant 
hi fcptem,milites deaurari. Hinc Henricus de Co- 
lonia,una cum Spiegelone ac Henrico juniore hliis,- 
Scapho Stheris,cum Henr. & Conradofratrib, Sig- 
Fricas & Albert. Retfchelini fratres , Udalricus 
Klüpftel,unacumMerckelino fratre,& Udalrico ju- 
niore filio, Engelmannus ad montem , Hennelo 
Furzeppen,Conrad.Kranch, Conrad. Lambsbuch, 
Frideric. Rode,& Jacob, Cooltzo, cun&inobiless 
omiffis compluribus, qui ex plebeiis confpiraverät, 
autnovarum rerum Cupidi,autalieni boni appeten- 
tcs,velpecunia correpti aut pollicitationibus. Non- 
nulli tamenex ignavamultitudine immemoresprz« 
ſtitæ fidei, noctu murum tranfcendentes , furtim ei⸗ 
vitatem egrefli, fugam iniere, Czteri publico exilia 
damnati,bonis eorum fub hafta divenditis, inextre= 
ma calamitate vitädegere aftri@i ſunt. Pauci ex träf- 
fugarumnumero in gratiäfenatus recepti,annuente 
Ludoyico Imperatore,& difpenfatione Apoftolica 
prius 
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9 
priusobtenta, pofterisexernplarfuere & /pecimen, A Gegentheil etwas Gewalts / dz fie täglich beforgenmit- 


ravi etiamzre reatum ſuum expiantes. Aguntur 
idcirco folennes Letanix ac ferix Deo liberatori 
totius Cleriaccurfu, inD.virginistemplo, cum im- 
molationibus & facrificiis divinis. Hzc hodie ufque 
ad Prxdicatores folo fenatus ccetu peraguntur IX. 
Calend. O&tobr. eaque dies $. Severino facra, pu- 
blico przconiscdi&to pridieindicitur. 
Die Hiftorifche Befchreibung erzehlt die Aufruhr / 
nachfolgenden Innhalts: Sonſten trug fich inder 


ſten / gegen inen fürneme / dz jr Gegenwehr nit viel ver⸗ 
fahen wuͤrde / und machten neben dẽ in groſſer Geheim / 
und fo ſtill es im̃er geſchehen mocht / ein Buͤndnuß mie 
etlichen frembden vom Adel und andern Gewaltigen / 
auſſerhalb jrer Stat / tund thaͤten auf ein ſolchen Weg 
und Mittel mit jnen abreden und beſchlieſſen / nemblich 
dy dieſelben auf ein beſtim̃te Zeit und Tag geruͤſt kom⸗ 
men / die Statt uͤberfallen und einnemen / das gemein 
Volck darin ſtraffen / Sackman machen / und jnẽ alles 


Statt Speyr uneer der Regierung dieſes Biſchoffs B was ſie haͤtten / nemẽ ſolten / darzu flejnenrreulich ben⸗ 


ein aan eruſtliche groſſe Aufruhr und Widerwaͤrtig⸗ 
teit guy zwiſchen dem Adel / denen von Geſchlechtern / uñ 
dem Rath an einem / und der gantzen Gemeind am an · 
dern Theil / das geſchahe darumb: Es hatten die Bes 
nannten vom Rath und reichẽ Burgern von den Ge⸗ 
ſchlechten (die man die Muͤntzherrn nennt) das Re⸗ 
giment / und alle Verwaltung der gantzen Statt in ih⸗ 
ren Haͤnden und Gewalt. Dieſe unterſtunden den ge. 


ſtaͤndig un verhilfflich ſeyn wolten. Die ſer Rathſchlag 
hat in die z. Jar heimlich bey jnen gewaͤhrt / nñ warals 
fo verglichen / dz fie auf Montag nach S. Laux Tag / 
das iſt geweſen auf Severini Tag / deß Jars tauſend / 
dreyhundert und dreiſſig / und darnach aufden Tag S. 
SeveriniAbend bey dem Rechholtz zuſam̃en kaͤmen. Es 
war die Sach dermaſſen verſehẽ / di ſie biß indie rsco. 
Pferd beworben und aufgebracht / die gewiß lich un oh⸗ 


meinen Mann alſo zu zwingen / trucken und tringen/ C ne alles Fehlen an berürtemS. Severini def heilige Bi⸗ 


auch mit fo vielen ungebührlichen hochmütigen Des 
ſchwerden und Aufflagenzubefünmnern und zu beleidi⸗ 
gen / daßihnenfoldes weiter zu gedulden nicht mol 
amiglich. Außdens erfolgt zwifchen ihnen ein treffenli⸗ 
her Widerwillen / alſo daß fich die Gemeinde mit Ge⸗ 
lübden und Aiden vereinigen und zuſam̃en verbinden 
ehäten/ dermaffen daß fir nit vermeynt / den erlittenen 
unziemlichen Gewalt und Hochmut fürohin länger 


ſchofs Tag in der Nacht durch die Vorſtait Haſenpful 
hinein ankom̃en / und eingelaſſen worden ſeyn ſolten / 
dz auch ſonder Zweifel alſo vor ſich gangen / und ein 
groß Blutvergieſſen darauß erfolgt waͤre / da es Gott 
der Almächtige/ ſo alle Rath und Anſchlaͤg der Men⸗ 
ſchen in eim Augenblick verhindern / und zu nichtẽ ma⸗ 
hen kan / nicht fürfomen und gewendet haͤtte Dann es 
trug ſich ohne alle Geſchicht zu / daß ein frẽder Bott / 


zu leiden / ſondern che (wo es von noͤthen / ihr Leib und D der mit dieſer Sachen gar nichts zuthun / in andern fei- 


Leben / und was ihnen Gott der Allmaͤchtig verliehen / 
daran zuſetzen / als dieſe Bürden ferner zu tragen / und 
meer dieſem Joch zu bleiben Fiengen damit an auf jr 
Gebott und Befelch nicht viel mehr zu geben / oder acht 
zuhaben / ſondern ſich denen ungehorſamlich zu wider⸗ 
fegen. Ab dem ſich erſtlich ein Rath / und die gemeinen 
Muͤntzherrn nicht wenig befrembden und erſchrecken 
thaͤten / inſonderheit weil ſie auf fleiſſige Ertuͤndigung 
erfahren / daß ſie ein Bündtnuß gemacht und zuſam̃en 


nen Geſchaͤften von Straßburg das Land herab gelof⸗ 
fen / und an dem Ende / da ſich der Hauff verſamlet / ſuͤr⸗ 
gieng / der ihr Firnemen und die Urſach jrer Verſamb⸗ 
lung eigentlich erkundigen und erfahren thaͤte. Dieſer 
eylet ſich / und ſo bald er mocht und ihme moͤglich / da⸗ 
mir er vor ihnen gen Speyr kaͤme / wie er auch thaͤt. 
Warnet da etliche von der Gemeinde / daß ſie jrer Sa⸗ 
chen warnehmen / und ſonderlich auff denſelben Abend 
gut Sorg haͤtten. Damit wurde diefer Anſchlag ge⸗ 


geſchworen / auch ſolches augenſcheinlich un im Werck E brochen / und die Reyß verhindert / daß ſie der Gemeim⸗ 


befunden und ſahen Dann die Gemeind jnen heut die⸗ 
ſen / und morgen ein andern Gewalt frevenlich name 
und entzoge. Auß dem jnen auch die Sorg erfolgt / und 
bedachten / wo fie etwan Gewalt an ſie legten / oder fie 
deßwegẽ zu ſtraffen unterſtehen würden dz der gemei⸗ 
ne Mann dardurch leichtlich moͤchte zu Ungedult und 
Aufruhr bewegt werden / da ſie dann gar nit mit Ver⸗ 
nunft und Beſcheidenheit / ſondern nur nach Gewinn 
handelten. Darumb vereinigten fir ſich hinwider mit 
tinander / weil fie leichtlich erachten kuͤndten / wann ihr 


de zu gut / und den Geſchlechtern zu Speyr nicht zu ge⸗ 
ringem Nachtheil feinen Fürgang gewanne Diß ge⸗ 
ſchahe in obgeſchriebenem dreyj ehenhundert nit dreiſ⸗ 
ſigſten Jar. Es iſt in der Statt Speyr noch ein gemei⸗ 
nie Rede und Leumuth / wie dieſer Bott dahin kom̃en / 
hab ihme von wegen ſeines eylenden Lauffens der A⸗ 
thẽ gemangelt / deßhalben er nit reden / noch die War⸗ 
nunggmündlich thun koͤnnen / ſondern altern anff ſein 
Taͤſchen gedeut / oder mit der Hand geſchlagen / in ders 
er was ihme wiſſend + auffgezeichnet und geſchrieben 

ghabt / 


680 


ben.Soldes magnun wahr ſeyn oder nit. Aber Jaͤhr⸗ 
lich toird ſein Jahrtag zu den Predigern in dem Clo⸗ 
ſter an S. Severini Tag / auf den der Uberfall foltege- 
ſchehen ſeyn / dabey auch ein gantzer Rath per ſonlich er⸗ 
ſcheinen muß / herrlich und ehrlich begangen / da man 
noch allewegen bey unfern Zeiten/zu einer ewigen Ge⸗ 
daͤchtnuß / am Tag davor / durch die gantze Start alle 
Gaſſen auß / offentlich ruffen laffensdiefe Abort: 
Heut iftder Abendt und morgen wird der Tag / 
An dem Speyr verrathen ward. 
Nach ſolcher beſchehener Warnung verfamler ſich in 
der. Macht der gemein Mann (fo vorhin verbit⸗ 
tert / voller Ungedult waren) mit jren Waffen / thaͤ⸗ 
ten gute Vorſehung / und ward deß Feindswartend. 
Nun umb die Mitternacht kamẽ ſie daher mit gewap⸗ 
neter Hand zu der Vorſtatt innen / uͤber Haſenpful bey 
der Lawer Pforten oder dem Saltzthor / vermeynẽẽ all⸗· 
da die Urſacher und Verraͤther erwartende / auch die 
5 offen zu finden. Die jenige / ſo ſie alſo hinge⸗ 
en und verrathen wolten / ſolten dieſe Nacht vor jren 
Haͤuſern brennende ducern / zu einem Gemerck / han⸗ 
gen haben / damit / wann der Feind in die Statt kaͤme / 
er Wiſſens haͤtte / wer ſein Parthey wäre. Da ſie nun 
fahendz die Kart vermiſchi / und fie betrogen warẽ / nie 
zu der Pforten hinein mochten / der Waͤchter Blaſen / 
Rumor und Aufflauff / auch Verſamblung der Bur⸗ 
ger / und die Hofglocken leuten hoͤrten / erſchracken fie 
und flohen davon / nachdem ſie ein Hauffen Holtz an⸗ 
geſtoſſen und verbrennt. Die Verraͤther waren ver⸗ 
warnet worden / und deren eiliche in der Nacht über die 
Mauren hinauß gefallen / und davon kom̃en. Aber deß 
Morgens wurden die Pforten zugehalten / und alle 
Burger mit der Hofglocken verſamlet / uñ beſchloſſen / 
wer der Sachen unſchuldig waͤre / der ſolt ſich in dreyẽ 
Tagen mit dem Aidt purgieren / oder er und ſeine Nach⸗ 
tom̃en / biß in das vierdte Geſchlecht / der Statt ewig⸗ 
lich verjagt ſeyn Aber der ein Theil war vorhin davon / 


wie obgemelt / und etliche namen den Aidt an / und blie- E 


beninder Statt mie andern. Darnach vollbracht die 
Gemeinde anden Reichen das Jenige / foihnenvon 
denfelben begegnet und widerfahren fepn ſolt / dann fie 
fielenden Außgetrettenen und andern gewaltiglich in 
ihre Haͤuſer / wen fie funden/fiengen fie/fonder Zweif⸗ 
fel mit feiner Sanftmuͤtigkeit / entfegen fie nicht als 
lein ihres Regiments und Gewalts / ſondern nachdem 
ſie ihnen alles / was ſie gehabt / genommen / verjagten 
und verwieſen ſie dieſelben auß der Start / darein ſie 
ihr Lebenlang nicht mehr kommen moͤchten. 
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gehabt / Eraberfey alsbald nidergefallen und geſtor⸗ A 


Das Cap. | 
Erzehlung der Urfachen vorberührter Empo 
— Veränderung def Rachs zu Speyr / auß 
den Adtis,fo davon noch übrig und vorhandein/aW- - 
ſammen gezogen. 
S erſcheint auß der gantzen Handlung / daß dee 
außgenoſſen und die Zunft zu beyden Theilen 
thre Urſachen zum Auffſtand ſcheinbarlich an 
Tag geben. Die jenige / welche die gemeine Burgen 
ſchaft von den Zuͤnften wider die Haußgenoſſen be⸗ 
wegt / beſinden fich wie folge. Erſtlich daß die Hauß ge⸗ 
noſſen von dem auffgerichten Vertrag und angenom⸗ 
menen Form deß Regiments Anno 1304. in ſolgen⸗ 
den Jahren zuriick gangen / und was damals vergli⸗ 
chen / wieder umbgeſtoſſen und vernichtigt. 
Fuͤrs ander / daß die vom Adel und Haußgenoſſen 
aller der Start und Burgerſchafft Freyheiten / Rech⸗ 
ten / Privilegien / Vortheilund Nutzbarteit inn und 


€ auffer der Start zu Waſſer und zu Land genoſſen und 


gebraucht / hingegen aller Beſchwerden / Dienſt und 
Leiſtungen zu der Start gemeinen Nutzen / ohne was 
fie für ſich ſelbſt freywillig Ihres Gefallens geleiſt / 
fonft allerdings gefreyet und davon entbroſten ſeyn 
wollen. 

Fürs dritt / daß fie den Geſaungen und Ordnun⸗ 
gen / die ihre Vorfahren und fie ſelbſt gemacht / zu ge⸗ 
horſamen ſich nicht ſchuldig gehalten / und fuͤrgeben / 
daß ſolche fie als Obrigkeit der Start / nicht binden, 


D deren Ampt ſey / Geſatz und Ordnung der Burger 


ſchaft als Unterchanen fuͤr zuſchreiben / und nicht ſich 
ſelbſt damit zu beſchweren / oder beſchweren zu laſſen 

Fürs vierdt / daß die Haußgenoſſen ſampt und 
ders auf Klagen und Beſchwerden wider ſie / vor 
richt und Rath nicht erſchienen / noch jemanden da⸗ 
ſelbſt Red und Antwort geben / ſondern Jaͤhrlich in ih⸗ 
rer Geſellſchaft einen Meiſter erwaͤhlt den man den 
Müntz meiſter genennt / und wer auß der Burgerſchaft 
oder Frembden wieder einen auß der —— “ 
Geſellſchaft umb Schulden / Frevel / Injurien oder 
was Sach das geweſen / zu klagen gehadt / der hat den⸗ 
ſelben allein vor dem Muͤntzer und feinem Gericht / 
welchs die Haußgenoffen beſetzt / künmen fuͤrnehmen 
bey denen die am leſten dran geweſen / die alle Unbil⸗ 
lichkeit verdanet und dazu Danck geſagt / ſonſt hat der 
Claͤger ſchwerlich Recht und Billichteit erheben kon 
nen / dann ſie die gemeine Burger nicht anderſt ale 
Knecht und Sclaven gehalten. 


Fürs fünfft / wenn einer einen Daußgenoffeny 
umb 


u Das VI. Bud. Gap. IV, 
urhb was Sachenes geweſen / wollen Beflagen/ und A de gehen / von gemeinen Beſchwerden / deßgleichen 
denfelben Schulden oder zugefügten Frevelshalben von Recht und Gerechtigkeit / in Sachen die ſie be⸗ 
mie Zeugen zu überwindendie Noth erfordert haben creffen / wollen gefreyet ſeyn / und den Untershanen 
fie vor ihrem Münngeriche feinen auf der Buͤrger⸗ nicht / wie es ſeyn ſolte / dieſelbe laſſen widerfahren / und 
ſchafft zu Zeugen gehört uud auffgenommen / fondern letztlich / wann man den Laſtern und der Boßheit über, 
hat der Kläger wider den Haußgenoſſen feine Klag ſicht / da man dieſelbe ernſtlich ſolte beſtraffen / hat 
allein mit Haußgenoſſen můſſen bekundſchafften und mans beſtaͤndig dafür zu halten daß ſolche Ding ge⸗ 
darthun. wiſſe und ungteiffelhaffte Zeichen eines ſolchen Re⸗ 
Fürs ſechſte warm ein Bürger von den Zünfften _ giments ſeynd / dem der Untergang und GOttes 
einen andern feines Gleichen vor Raht oder Gericht / B Straffvorder Thürift. 
welche die vom Adel ihres Gefallens zu beſetzen fich Demnach dann der Bürgerfchafft von den Zünff⸗ 
angemaſt / beflagt/hatmandem Theil recht erkandt / ten angeregte Beſchwernuſſen von einer Zeit zur an⸗ 
der am meiſten verſtochen / oder Gunſt und guten dern ſtrenger und haͤrter wollen auffgebunden wer⸗ 
Willen bey einem und andern unterbauet. den / haben ſie bey andern / die ſie als verſtaͤndige / er⸗ 
Fürs ſiebende / wann ein Haußgenoß oder eines fahrne und gelehrte deut gehalten / Raht und Mittel 
Haußgenoſſen Freund einen Handwercker oder ges geſucht / dardurch fie dem unrechtmaͤſſigen ſtrengen 
meinen Bürger beſchaͤdigt oder umbbracht / und in die Gewalt Widerſtand thun / und fie und jhre Nach⸗ 
Muͤntz / oder in eines oder andern Muͤntzers Hauß ge⸗ kommen der ſchweren Dienſtbarkeit abkommen moͤch⸗ 
flohen / hat denſelben weder der Raht noch jemand an⸗ tem’ und auff derſelben Wegweiſung die Sach folgen⸗ 
ders darauß zů holen Macht gehabt / biß es dem / der C der Geſtalt angriffen. Zuvorderſt haben die Zuͤnffte 
denſelben anffgenommen / oder den Haußgenoſſen ge und infftgenoſſen ſampt und ſonders eine offentli⸗ 
fallen / daß man denſelben lieffern ſollen. Durch diß che Verbündnuß zu Fried und einhelliger Zuſam⸗ 
Mittel hat man die Boßheit und allen Muhtwillen menſetzung / zu Erhaltung jhrer erlangter Freyheiten 
gehegt und gepflantzt. und Privilegien / und zu Schutz und Schirin der 
Fürs achte / damit ſie ſich wider die gemeine Bür⸗ Statt Recht und Gerechtigteit im Jahr 1327. Frey⸗ 
erſchafft deſto mehr koͤnnen ſtaͤrcken / haben fie dig tag nach Oculi zuſammen leiblich oren / und 
—— fuͤr ein Gerechtigkeit gebraucht / darüber einen Brieff auffgericht / deſſen Innhalt alſo 
daß ſie andere Bürgere / Kauffleut und Handwercker ſtehet. 
ehrlichen Namens / zu ſich in der Haußgenoſſen Ge⸗ D. Wir die dreigchen Gegünfft zu Speyr / und alle 
Ben gezogen / diefelbe und jhre Kinder vieler " die/diein die Zunfft hoͤrent / verjehen offentlich an die⸗ 
reyheiten theilhafftig gemacht, und davon enthebt / ſemgegenwaͤrtigen Brieff / und thun kundt allen den / 
daß fie fonften ſich teiner anderer Zunfft gebrauchen die jhn immer anſehen oder hoͤrent leſen / daß wir durch 
doͤrffen. | Nug und Ehr der vorgenannten Start zu Speyr 
Fürs neunde / daß fie mit den Einkommen und de Armenund Reichen Burgern willen / gemeiniglich 
Gefaͤllen deß gemeinen Nutzen verdächtig gehauſet / hant geſchworn alle gemein geſtabte Eidt zu den Hei⸗ 
damit mehrjhre eigene Wolfahrt / Auffnehmen und ligen / ewiglich zu halten / ohne alle geferde / alles das / 
Erhaltung jhres Standes geſucht und befördert ha, als hienach geſchrieben ſteht / alſo daß wir einander 
ben. ewiglich ſollen beholffen ſeyn / in der Statt und auß⸗ 
Dieſe Urſachen der Schwuͤrigkeit der Bürger / _ wendigohneallegeferde / zu dem Rechten / und auch 
werden in den Actis vermeldet / darzu auch wol andere * alfo / were es obe jeman ein unferer Bürger der Ge⸗ 
mehr mögen kom̃en ſeyn / welche doch in den Schriffe gunfft hette / wolte gewaltigen wider Recht / daß wir 
ten / ſo noch von dieſer Handlung als glaubwuͤrdig alle dem widerſtehn ſollen / mit Leib und mit Gut / als 
vorhanden / nicht angedent noch außführlich beſchrie⸗ferr wir toͤnnen und moͤgen / und dag wir dem Raht 
ben. Die ſobißher erzehlt / ſeynd zwar alſo beſchaffen / gehotſam ſollen ſeyn zu den Rechten / und dag wir das 
daß fie gemeiniglich vorm Fall und Untergang eines Gericht ſollen beſchirmen / als fer wir koͤnnen und md 
Regiments / gleich tie Kranckheiten / Wehetagen gen / auch zu dem Rechten / ohne alle geferde. Wer auch 
und Schmerten im menſchlichen Leib vorm Tode fuͤrbas mehr ein Zunfft gewinnet hie zuSpeyr / der fol 
und Abſterben vorher gehen. Dann wann die Obrig · ſchweren zu den Heiligen zu halten alles / das dirre 
keiten / Gottes Furcht / Tugend / ehrbare Sitten und Brieff beſaget / dem Gezunfftmeiſter / der dann iſt in 
gute Gebraͤuch bey dero Unterthanen laſſen zu Grun⸗ Rrrr der 


- 
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der Gezunfft Meiſter / die er da gewunnen hat. Wolte A rechtmaͤſſig und thaͤtlich der Haußgenoſſen Freyheſten 


auch ein Gezunfft abſtaͤndig ſeyn der vorgeſchriebenen 
Ding / und wolte ſie nicht ſtaͤte halten der Gezunfft ſol⸗ 
len die andern Gezünffte alle gemeinlich widerſtehen / 
auff den Aidt / als lang biß daß fie jhres unrechten wies 
derkommen. Wer es auch / daß ein Bezunfft mir der 
andern Gezunffe vor diefen Aiden / che diefer Brieff 
gemacht iſt / ein Span oder Krieg hätten / da wollen 
die andern Gezuͤnfft micht mit zuthun han. Diefe vor 


und alten hergebrachten Gerechtigkeit der Beſtelung 
dep Rahts und Regiments der Start einarieffenfine 
temal fie allein der Raht / Regenten und Richter der 
Statt ſeyn und bleiben ſolten. Davon ſchreiben ſie in 
einem Brieff in jhrer Sach wider die Gemeinde dieſe 
Wort: Exiftimant & dicunt,fe folosConfules & ju- 
ftitiarios civitatis effe debere, & fuſſe ab antiquo 
certo numero conftituto , das iſt: Ste haftensund 


geſchtiebene Sachen alle gelben mir ſteet und veſt zu B ſagens / daß fie alleinder Rahr und Richter der Statt 


halten ewiglichen für ung und alle unfere Na 

men / bey unſern Eiden / ohn alle geferde. Und def zu 
einem waren Urkundt / fo han wit die vorgenannten 
Gezünfft unferer Gezünffte Inſiegel alle gehencket 
an diefen Brieff / der wart geben/ da manzalt von 
Chriſtes Geburt / dreigehen hundert Jahr / und dar⸗ 
nad in dem fiben und zwantzigſten Jahr / an dem 


Freytag vor Mitfaſten. 
Nach auffgerichter und geſchworner Verbündnuß 


Speyr ſeyn ſollen / und ſeynds von Alters her in gewiſ⸗ 
fer Anzahl Perſonen allzeit geweſen. Und in einem 
Schreiben an Pabſt Johann den XXI. ſetzen ſie dieſt 
Wort: Quod ipſi cives Conſules, juſtitiarij &c judi- 
ces civitatis exiſterent, daß fie Bürger / Raht / 
Obrigteiten und Richterin der Statt ſehen 

Die ander Bewegnuß iſt als umbs Yahrızzr. die 
Haußgenoſſen jhren Raht mievier Perſonẽ geſterckt/ 
und aufıs gericht / damit ſie über die 13. vo den Zunff⸗ 


hat man eine ſolche Form deß Rahts und Regiments C tendas mehr machen koͤnnen / daß hingegen die Ger 


der Statt beſtellt und eingeführt / darinn Geſatz / Or⸗ 
dnungen / Gebott und Verbott ſolten gemacht wer⸗ 
den / zu deren Folg die Rahtsperſonen und der Adel / 
ſo wol als die Buͤrgerſchafft von Zunfften ſolten ver⸗ 


meinde von den dreitzehen auß den Zünfften An.ı327. 
die Beſetzung deß Rahts in jhren Gewalt genommen / 
und jhres Gefallens denselben zubeſttzen und zuhal⸗ 
ten verordnet / davon ſchreiben und beflagen ſie ſich in 


bunden ſeyn 7 bey Straff den Verbrechern dabey an ⸗ einem Schreiben an Biſchoff Bertold zu Straßburg 
gedeut. Was auch der Raht zu Auffnehmen und mit ſolchen Worten: Quosdamaliosfibi per inju- 
Wolftand def Neichs und der Start gemeinen Nu⸗ riam & — , eis invitis, pro Conlulibus 
sen auff die Bürgerſchafft wolten umblegen / daß ſie adjunctos fuiſſe: Etadtaleminjuriam propulfan« 
dieſelbe ſampt und ſonder Edel und Unedel zu heben dam, & exceſſus quorundam perturbantium alios in 
und legen / alle deß Reichs und der Statt Dienſt zu D juribus & libertatibus ſuis tutius corrigendos,con- 


leiften und zu verrichten fehuldigfeyn folten. Durch 
dieſe Mittel / undberorab daß die Buͤrgerſchafft von 
Zunfften allein einem Kahtzn gehorſamen / das Ge⸗ 
richt zu ſchirmen / und aller Gewaltthaͤtigen Betrang⸗ 
nuß zu Widerſtandzuſammen geſchworen / hat man 
verhofft dem abſonderlichen unzerechten Statt ⸗Re⸗ 
giment der Haußgenoſſen fein Ziel und Endſchafft zu 
fetzen / und eine allgemeine traͤgliche Regierung deß 
Rahts zuverfügen. Derhalben den Raht auff ſolche 


regationem exercitushominumarmatorum juxta 
ıpfam civitatem fieri procuraffe: Die Gemeinde ha⸗ 
be ſich unterſtanden / durch Unrecht und Gewalt wider 
ihren Willen / jhnen etliche Perſonen in Raht zuzufů⸗ 
gen / ſolche Unbilligkeit zu hindertreiben / und deren 
Ubergriff / die ſie in jhren Rechten und Freyheiten ver⸗ 
unruhiget / deſto ſicherlicher zu beſtraffen / hatten fieein 
Kriegsvolck umb die Start verfambler. 

Die dritte / daß die Zünffteohneihr def alten Rahts 


Maß beſtelt / daß funfftzehen vom alten Raht den E Vorwiſſen / Bewilligung und Erlaubnuß / eigenes 


Haußgenoſſen und Adelichen Perſonen / und ſechtze⸗ 
hen von der Gemeinde / und alſo in der Anzahl ein und 
dreiſſig denſelben beſeſſen 

Hingegen auff dem andern Theil / haben die Hauß⸗ 
genoſſen und der Alte Raht auff jhrem Theil zum 
Auffitand folgende Bewegnuſſen fuͤrgewendt. 

Die erfte / demnach die Gemeinde anfaͤnglich bey 
der erſten Veraͤnderung dreitzehen von den Zünfften 
um Regiment der Start ungeftigt,dag fie hiemir un⸗ 


Gefallens Geſatz und Drdnung zumachen ſich ange 
maſt / dardurch die Statt und Inwohner vernachtheilt 
und belaͤſtigt wuͤrden / darin jhnen als dem Raht und 
Obrigteit Einſehens furzunehmen / vermoͤg tragendẽ 
Ampis / gebuͤhren wollen. Von dieſer und andern Be⸗ 
ſchwernuſſen haben ſie am Paͤbſtlichen Hof durch jh⸗ 
ren Procuratorem wider die Buͤrgerſchafft folgenden 
Innhalts geklagt / und jhren angeſtellten Kriegs⸗Ge⸗ 
walt eutſchuldigt: Quod quamplures homines co- 

zum 
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cumeoncires, nõnullos & diverfospublicos& oc» A guttillig den Fuͤrſchlag genehm gehalten / die zuge⸗ 


cultos exceſſus perpetraverunt, & committere con- 
tinue non ceſſarunt, quodq̊; propter eorum poten- 
tiam juxta conſulũ exigentiam punire minime pot- 
uerunt, & proptercaquondam hominum armarorü 
exercitum juxta ipfam civitatem congregari & vc- 
Direprocurarunt, utconcivescosdem tutius corri- 
ere & punire valerent de exceſſibus ſupra dictis. 
as tft: Daß viel deß Rahts und der Haußgenoſſen 
Mirbürger auf der Gemeinde etliche offenbare und 


ordnete zu Rahrsleuten empfangen / und den Kahts- 
eyd einträchtig mit einander geſchworen / weren der als 
te Raht von iy. und der neue von 16. Perſonen in glei⸗ 
chem Gewalt / biß auff die Zeit und den Tag / dadie 
Aufruhr und Verraͤhteren jhre Vollſtreckung ers 
reicht / beyſammen geſeſſen / doch were der alte Raht 
der geringer Theil deß Rahts geweſen / welcher ohne 
Beliebung und Beyfall deß mehrern Theils deß neuẽ 
Rahts nichts thun / ſetzen oder verrichten koͤnnen noch 


verborgene llberfahrungen begangen / (darunter wer⸗ B ſollen / Krafft geſchwornen Rahtseyds. Darauf iſt 


den der Zuͤnffte offermalige Zuſammenkunfften und 
inter ſich gemachte Vergleichungen —— 
noch zu begehen fein Nachlaß haͤtten / uñ daß ein Raht 
wie es die Nothdurfft erfordert / und Rechts wegen 
feyn follen/die Zunffte und jhre Mitbuͤrger wegen jh⸗ 
res Gewalts zu beſtraffen ſich nicht mächtig gnug be⸗ 
funden / derhalben ein geruͤſt Volck vor die Statt 
bracht / damit ſie jhre Mitbürger / wegen vorangereg⸗ 
ten Üergriffen / deſto ſicherlicher züchtigen und ſtraf⸗ 
fentoͤnnen. Und Biſchoff Bertoldt Anno 1331. nach 
dem die Auffruhr voruͤber / hat an einẽ Raht der Start 
Speyr von den außgewichenen Haußgenoſſen alſo 
geſchrieben: Bannitinon diſſitentur fe congregatio- 
nem exercitus procuraffe ‚ fedfebono & jultoani- 
mohocfeciffe per feipfos, dasift: Die Haufgenof- 
ſen / die auß tatt verbannet ſeynd / geſtehen daß ſie 
Das Kriegsvolck verſamblet / und daß fie ſolches vor 


zu vernehmen / daß die Haußgenoſſen und deren Vers 
wandte in Anſehung deß Gewalts und geſchwornen 
——— der Bürgerſchafft / der Zeit jhren 

fft gelaſſen / behutſam und fürfichtigindem Handel 
verfahren / aͤuſſerlich mit Gebaͤrden / Worten und 
Wandel dem gemeinen Mann ein guten Schein ge⸗ 
macht / inmittelſt ins dritte Jahr in verborgener Still 
und Heimlichkeiemit Anſchlaͤgen umbgangen / damit 


C fie durch der Bürgerſchafft Zerſtoͤrung und Verder ⸗ 


bung an Haab und Gut / daneben unſchuldiger Leut / 
Weib und Kindt /Blutvergieſſen / jhren geſuchtẽ voll⸗ 
kommlichen Obrigkeitlichen Gewalt über die Start 
möchten mit Schwerdts-Kraffterfkreiten. Dieweil 
aber ſchwere weitſehende Sachen unter vielen niche 
verſchwiegen bleiben/ fo haben der Adel und Haußge⸗ 
noſſen Geſellſchafft einen Ausſchuß von fünff Perfo- 
nen verordnet / und denſelben volle Macht und Gewalt 


ſich ſelbſt auß guter gerechter Meynung gethan haben D übergeben / ale Nochdurfft zu behauptung jhres Re⸗ 


Blißher von den Urſachen der Aufruhr / und dar⸗ 

auf erfolgter Beränderung/darauß etlicher Maffen 
zu vernehmen’ was beyde Theil darzu bewegt / und fie 
hiedurch erſtreiten wollen. 


Das 5. Cap. 


Von Anſtellung und Proceß der Auffruhr / 
Anno 330. 


giments und Gewalts uͤber die Statt zu berahtſchla⸗ 
gen / und was ſie im Raht erſprießlich erfunden / daſſel⸗ 
be zu vollſtrecken / dazu ſich alle andere mit aͤuſſerſter 
Huͤlff Leibs und Guts verbunden. Die fuͤnff deß Aus⸗ 
ſchuß werden alſo benennt: Buͤrgermeiſter Bertoldt 
Fuchs Gotſchalck und Werner Schaf sr Eck / Bru⸗ 
dere / alle drey fürnehme berühmbte Ritter / Henrich 
von Coͤlln / und Seyfrid Retſchelin vom Adel / welche 
ſamptlich ben Herren und dem Adel auffm Sand be, 


denfelben zu gelegener Zeit in Geheim beſchwerlich 


ir berürte Vermehrung deß Rahts E kandt undwol angeſehen geweſen. Diefe haben ben 


Año 1327. geſchehen / haben die Haußgenoſſen 

und der ander Adelinder Statt der Bürger 
ſchafft Fuͤrnehmen / der Beſtellung deß Rahts halben / 
ſich mit wenigem widerſetzt / alſo daß der neue Raht 
und Bürgerſchafft hernach ben Verhoͤr und Verglei⸗ 
chung diß Auffſtandes ſich erklaͤrt / ſie haͤtten zwar an 
dem alten Raht geſpuͤrt / da hnen der Gemeinde Vor⸗ 
haben wegen Verbeſſerung und Zuſatz deß Rahts An. 
1327. were angezeigt worden / daß fie ſolches etlicher 

WMaſſen mit Mißfallen vernommen / jedoch haͤtten fie 


fuͤrbracht und geflagt/ / demnach die Haußgenoſſen 
und Adel von Alters dieſe Gerechtigkeit in der Start 
herbracht / daß ſie nach der freyen Reichsſtaͤtte Recht 
und Brauch den Raht und alle Oberkeitliche Regie⸗ 
rung in der Statt Speyr verwaltet / weren auch von 
Ausſchuß der zii fte vor Jahrẽ jederzeit dazu erwaͤhlt / 
und bey ſolcher Gerechtigteit und Freyheit deß Regi⸗ 
ments gehandhabt und ungeirrt gelaſſen worden / dag 
doch por wenig Jahren ſolcher alten und allenthai⸗ 
Krır ij ben 
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den Gewaltdef Regiments zu ihre Handen genom̃en / 
und werde darnach gerracht/daß der gemeine Poͤfel al⸗ 
kein den RegeneenStulbefige/Adeliche fürnchme Ge⸗ 
ſchlechter / erfahrne uñ verfüchte lich von jhrer 
offenbahren kundbaren Freyheit verſtoſſen / und dem 
Sn ſeyn und dienen folten. 

arauff bey allen zu denen fie Zuflucht genomen/ ins 


fändig und mit Fleiß gebeten/dap fie ſolchen vermef- B andern End / dann auff ein Uberfall der 


ſentlichen Gewalt / Beſchwernuß / Schimpff / Spott 
und Verkleinerung / von den Adelichen Stam̃en und 
alten Geſchlechten abzuwenden / dieſelbe bey jhren her⸗ 
brachten Rechten und Freyheiten wider deß Poͤfels 
Hochmuht und Unterdruckung su ſchuͤgen / und mit 
geruͤſtem Volck / nach eines jeden Vermoͤgen / wieder 
in jhre Freyheit und Gerechtigkeit einzuſetzen / jhnen 
mie Ernſt und Eiffer wolten angelegen ſeyn laſſen / 
und verholffen ſeyn / damit die fo den gemeinen Mañ 
zu der Btrangnuß und Ungerechtigleit gegen den A⸗ 
def verleitet der Strenge nach andern zu Abſchew 
moͤchten geſtrafft werden. 

Auff ſolche Werbungen iſt jhnen auff gewiſſe Zeit / 
deren fie ſich miteinander verglichen / ein anfehenlicher 
reiſiger Zeug zu Huͤlff sugesogen im Jahr dreitzchen 
hundert und dreiſſig / und wird das in Actis dazuge⸗ 
fest: Quod quidam nobiles erant & ſunt dietz civi⸗ 


tatis & hominum habitantium in ea capitales inimi- 


ei, daß etliche vom Adel der Statt und Bürgerfhafft D 


abgefagte Todtfeindt geweſen. Und habt fie die Hauß⸗ 
genoffendie Sach mirden Gehülffen dergeſtalt über, 
jegt uñ angeſtelt / daß fie zween Tag vor Simon Jude / 
das iſt gewefen Montags nach Lucæ deß Evangelifte/ 
n denneaſtaelegenen Orten bey der Statt wolgerüft 
ſich ſollen einſtellen / uñ daſelbſt ferner vernehmen / wel⸗ 
her Geſtalt der Start Angriff zu verrichten. Dieſen 
Anſchlag haben die vom Ausſchuß der Haußgenoſſen 
info gewarſamer Geheim verhandelt / daß vielen der 


Hanfgenoffen Befelfchafft derſelbe verborgen blieben E 


bißalle Sachen ins Werck follen aufbrechen. Gegen 
den Raht und gemeine Buͤrgerſchafft / haben die 
Hanfgenoffen ins gemein in allen Sachen und Ge⸗ 
fhäften ſolchen Glimpff und Beſcheidenheit ge⸗ 
braucht/ daß niemand den feindlichen gefährlichen 
Uberfall von ihnen sermuhten fönnen. Daher der 
neue Rabe und Buͤrgerſchafft hernacher auff Befra⸗ 
gender Unterhandler ob niemand gewuſt oder verfpüs 
rer / als ſo viei Reiſige theils in die Statt kom̃en viel 
eufinsande ſich hin und wieder einloſiert / zuwas End / 
und warumb es geſchehen / ob es vielleicht darumb zu 


Speyriſcher 
ben bet anntlichen Gerechtigkeit zuwider / die Gemein ⸗ A 
de von den Zunfften etliche jhnen zugeordnet / welche 


Chronick 


thuͤn / daß ſie den neuen Raht abſetzen / und allein das 
Regiment führen wollen / oder ob ſie ſich Verraͤhtercy 
beſorgt / und ein Raht und Bürger Feindſchafft uud 
Haß gegen die Haußgenoſſen getragen / folgender Ge 
ſtali beantwort / daß niemand wiſſen noch wehnen koͤn · 
nen / auß dem zu · und abreiten / warumb das 
heer dartom̃en / biß man endlich auß allerhand truti 
gen und frevelen Handlungen und Reden der durch⸗ 
reifendenvermereft/ daß jhre Verſamlung su feinen 
tatt / und 
Verderbung der Buͤrgerſchafft angeſehen / und daher 
Verdacht einer Verraͤhterey gefaſt / wie dieſelbe her⸗ 
nach offentlich herfuͤr gebrochen / doch durch wen und 
auß was Anſtifftung ſolche angefangen / nicht muht · 
maffen/noch jemand eines Gewiſſen hierumb verarg⸗ 
wohnen koͤnnen· Darumb ſo haͤtte auch die Bürgers 
fchafft in ſolchem Zweiffel niemand angefeindet / oder 
mit einigem Leid und Schaden jemanden beſchwert. 
Als nun der beſtimpte Tag deß Angriffesder Start 


€ erſchienen / haben fich erliche Tag zuvor hinauß auff 


jhre Landguͤter begeben / 
Herr Berchtoldt Fuchs. 
Gotſchalck Schaft zur Eck. 
Henrich von Eölln. 
Scheflin Sterre. 
Ulrich Klůͤpffel / der Juͤnger. 
Engelman auffin Berg / der Jünger, 
Henlin und Frig Eppen. 
Albert Retſchelin. 
Hentzman ju der Ef, 
Merckel Klüpffel. 
Cuntz Lammesbuch. 
Cunrad von Hentz Sterre / Gebrüdere. 


— ffel / deß alten Kl 
Ulrich Kluͤpffe alten Kuͤpffels S 
Scheffelin / Hern Schaffs Sohn, * 
Jeckel Knolte. 
Henrich deß von Coͤlln Sohn. 
Henlin / Herrn Berchtoldt Fuchſen Sohn / und ec⸗ 
liche andere die nicht beſchrieben / alle Adelichen Ge⸗ 
ſchlechts / welche aufferhalb mit ihren Heiffern die 
Nothdurfft def verraͤhteriſchen Uberfalles mit Raht 
und That befördert/undins Werckgeftellen 

i ken * —* Raht auß der Ver 

ch Reiſigen gerüſten Zeugs / ſo ſich zunechſt allenıhal- 
ben umb die Statt Pen nd — 
Anzeigungen ſchwere Gefahr beſorgt / hat man in Ei 
Montags nach duca / dasiftauffSeveri Tag etlichen 
Zünfften in Bereitſchafft und Rüſtunggebotten / und 

allent⸗ 


— 


as VI. \ AV. 
— — Sap 


alienthalden gute 
fügt’ und die Auffere md innere Thor gar zeitlich ber 
ſchioſſen / daß niemand auß oder cin mögen tommen. 
Singegen hat fich der Feind anfferpalb mis feinen 
Anſchlag auch nicht geſaͤumet / davon findet man dic, 
fe Nachrichtung: Anno M. CCC. XXX. feria le- 
cunda ante feſtum Beatorum Simonis & Judz Apo- 
ſtolorum, nocturno tempore, facta eſt exercitus 
advocatio, & occaſione iphusadvocationis magna- 
zum & nobilium exercitus cum valida & ferocı ar- 
matorum multitudine civitatem Spiram nocturno 
tempore hoftiliterinvaferunt, & usqueadmuros & 
portascivitatis intrare tentantespervenerunt,& in- 
eendiis & rapinisledere coeperunt & aliter damni- 
ficarunr. Das iſt: Anno 1330. Montags vor der hei, 
ligen Apoſtel Simon und Yudz Tag hat ſich der rtis 
fige Bes groffer Herren und deren vom Adel in ſtar⸗ 
cker Mache bey Nacht vor der Start verfambler und 
zuſammen gezogen / hernach nach Befchaffenheitjh- 


rer Anſtalt / beynächtlicher weilder Statt genahet / iſt C 


biß an die Mauren und Thor kommen / und hat man 
verſucht / ob daſelbſt Einbruch geſchehen koͤnte / und 
nachdem die Hoffnung fehl und vergeblich abgangen / 
mit Raub / Brand und Pluͤnderung / alles was auſſer 
der Ringmawr gelegen / beſchaͤdiget und verwüſt. In 
den Teutſchen Actis ſtehet / daß der Bürgerſchafft an 
Brand und Raub ſolcher Schad geſchehen / der nicht 
leichtlich zu zehlen. Und uͤber diß alles ſollen viel 
Frawen in der Statt von dem feindlichen Anlauff 
bey Nacht groſſen Schrecken haben eingenommen / 
daß hernach jhren vielen in der Geburt mißlungen / 
und vil daruͤber das Leben gelaſſen Darauß iſt zu ver⸗ 
mercken / daß mit oͤffnung deß alten Thors durch den 
Lawer ⸗ Zwinger / welches man hernach / als das Saltz⸗ 
thor erbawet / zugemaurt / ein Anſchlag uͤberlegt gewe⸗ 
ſen. Dieweil aber die Buͤrgerſchafft in guter Bereit⸗ 
ſchafft und Gegenwehr dem Uberfall bey rechter Zeit 
entgegen kommen / und von den Mauren mit Ge⸗ 
ſchuͤtz der groſſen Bogen / Fewr und Steinwerffen 
gegen dem Feind ernſtlich gehandelt / derſelbe hinwie⸗ 


der mit Fewr Einwerffen und damaligen Geſchütz der E 


Start inwendig mercklichen Schaden zugefůͤgt / und 
man biß an Morgen zu beyden Theilen gegen einan⸗ 
der hefftig geſtritten / die Feinde geſehen / daß jhr Ge⸗ 
walt und Bemühung unverfaͤnglich / ſeynd ſie unver⸗ 
richter Sach davon gezogen / haben auſſerhalb was im 
Weg gelegen verhergt / gepluͤndert und verbrennt / 
und ſich in geheim wieder verlohren. 
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Weiher&etatedic kur undFeindfehafft 
dem alten Raht und Haußgenoffenan ei⸗ 
nem / dem neuen Raht und gemeiner Bürgerfchaft 
am andern Theil offenbar worden: Was darauff 
eu und wie dieſelbe durch Unterhandlung erlt- 
cher Staͤtte geſtillt / das Regiment der Statt auffs 
new ei a fo dabey verhandelt 
wor 
As ri pi nächtichen Uberfa und 
Angriff der State, der Raht und Bürgers 
(haft def andern Tags / nemlich / Dienſtags 
auff Severini, fuͤrgenom̃en / das iſt dergeſtalt beſchrie⸗ 
ben: Poftquäquielcere cœpit univerũtas, & ſinguli 
civium ad propria redeuntes à laborib. teſpirarunmt, 
pacificatis lpiritib.& animis gavifi ſunt, quod taliter 
evaferant. Magiſtri & Conſules aſſumptis alijs pru- 
dentib. deipfa civitate, quos lalutem ĩpſius civitatis 
præ alijs aoverant affectare, feriatertia fequeti cir- 
ca horam nonæ convenerunt & conſederunt, cog- 
tantes & tractantes vias & modos, per quos factio- 
ni prædictæ & inimicorum conatibus reſiſtere poſ- 
fent, & fortius obviare. Etinteraliadeliberatione 
matura & ſuſſicienti præhabita, in hoẽ concorditet 
refederunt,ut pro conſervãda ĩn ĩpſa cĩvitate & ejus 
incolis unitate debita, & munienda concordia, qua 
tunc ad ſui defenſionem potiffimum indigebant, & 
pre —— fchismatib. & ſciſſuris in populo, 
atutainfrafcripta condere, publicare, & deobfer- 


D vandis ejusdem juramentis aftringere fe deberent , 


& ea quæ ſtatuere & jurare conceperant,publice re- 
citari & exponi fecerunt, &eisexpofitis & perpo- 
pulum intelle&is, accedente omniü collaudatione, 
approbatione & confenfu ‚ftatuta infra fcriptaedi- 
derunt, & juram&tisab univerfisuniverfaliter & ſin- 
gulariter fingulis publice & folenniterpraftitisfir- 
marunt. Das iſt: Demnach ſich die Buͤrgerſchaft anf 
der Ruͤſtung zur Ruhe begeben / und ein jeder zu HNauß 
gangen / ſich vonder Arbeit erholt und erfriſcht / haben 
ſie / als die Gemüter wieder zu ſich ſelbſt kom̃en / und der 
Unwill gemildert / ſich mit einander erfrewet / daß fie 
durch Gottes Beyſtand der Gefahr enttommen. Die 
Bürgermeiſter under Raht ſeynd Dinſtags vor Mit- 
tag umb die Non beyſam̃en erſchienen / haben auch ar 
dere weiſe deut / denen der Statt Wolfahrt treulich an- 
gelegen / und bekandtlich geweſen / zu ſich gesogen! mit 
denfelben reiflich und wolbedacht/ durch was Mittel 
und Weg der Rottirung und feindlichen Handlungen 
mit mehrerm Widerſtand begegnet werden möchte. 

Krrr iij Und 
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Und nach anıafamer Berahtfhlagung hat man mit A 


aller Benfal und Zufarhenftimmungüberfomen und 
geſchloſſen / daß zu Erhaltung der Bürger un Inwoh⸗ 
nerfehuldigen Einigkett / undderfelben hochnothwen⸗ 
digen Zuſam̃enhaltung zu beſtaͤrcken / alles Mißtrauen 
nd Spaltungen aus zutilgen / nachfolgende Saguns 
gen begriffen / verkuͤndigt / und su derſelben ſteiffen Ob⸗ 
halt von jederman leiblich geſchworen werden ſollen. 


Soichen zu Folg / haben Buͤrgermeiſter und Naht die 


Spehyriſcher Chronick 


mit der Stattglocken auff den Hof offentlich und ge⸗ 
wonlich geſammet / und ſchwuren daß da offentlich / 
als davon geſchrieben ſtat / ec. 

Dieweil aber uͤber angeregte Statut / darauff der 
Raht und Buͤrgerſchafft zuſam̃en geſchworen / weit⸗ 
laͤufftige Händel erfolgt / endilich hieꝛumb die Haußge⸗ 
noſſen mehrertheils ſich vonder Statt abgeſondert / die 
aber darin wollen verbleiben / dieſelbe gleicher Geſtalt 
ſchweren / und der andern Burgerfchafft undzünfften 


Statue / und was man ſchweren follenin Schriften B_ gleich ſitzen mülfen fo iſt der geſchworne Brieff ſeines 


der Bürgerſchafft / fo aufm Hof mit der Sturmglock 
serfamblet worden / offentlich abgeleſen / und den Ver⸗ 
ſtand der Statut ertlaͤrt / welches alles / demnach es die 
gantze Gemeind gehoͤrt und wol verſtanden / hat ſie es 
As wol verordnet / gelobt / beliebt und bewilllget / dar⸗ 
auf vom Raht und der Gemein famptumd von jedem 
inſonderheit dieſelbe offentlich und mit pfleglichenCe- 
remonien peftiglich zu halten leiblich geſchworen un 


beſtaͤtigt. So yeit der Inhalt angeregten Lateiniſchen C 


Beridis auf de Adtis. Damit flimpr ju eines Rahts 
Schreiben, fo im Jahr 1331. unterm Dato Joannis 
Baptiftz Abend / nach der Er. Staͤtte Unterhandlung 
an weyland Herrn Biſchoff Walchern zu Speyr ab⸗ 
gangen / und iſ / ſo viel zur Nachrichtung deß Handels 
diemich / folgenden Inhalts. 
Unferm gnädigen Herrn / und unſerer Seelen geiſt⸗ 
ſichem Vater / Hera Walther Biſchoffen zu Speyr/ 
entbierentoir der Raht amd die Bürger gemeinlich zu 


Innhalts bengefügt / und laut alſo: 

Wir der Raht gemeinlich von Spire verjehen of 
fentlich / und tunt kundt allenden die dieſen Brieff jm⸗ 
mer ſehent oder hoͤrent leſen / daß wie alle võ dein Raht 
vor / und darnach alle unſere Burgere gemeiulich / die 
uff den Tag / als das Datum diß Brieffes ſteht / bie zu 
Spire warent uf dem Hof zu Spire mir gelüdter Glo⸗ 
cken / geſchworen habent / alle einander getreuuñ holdt 
zu ſeyn / und zu rahten und zu helffen / mit Libe und mit 
Gut / und daß mir alle dem Raht gehorſam ſin / ohne 
alle Geferde / und auch daß wir alle in dem Raht / und 
ußwendig deß Rahtes unſere Burgete und Innewoh⸗ 
nunger ſollent gehorſam ſin / und hun un auegrieffen / 
was die erbarn Luͤte / Heintzeln von Landow / Hug zu 
der Duben / Fritzeman Fritze Kirßeners Son / Eber⸗ 
hart Andeleh / Voltze von Schwebichenheim / Sige⸗ 
hart / die wir alle dazu erwehlt und genom̃en hant / an⸗ 
griffent und thunt zu der Staͤtt Ehr und Nutz / und fol 


Speyr / was wir Ehren und Dienſts moͤgent. Seli · D auch an den vorgenañiten ſechſen der Gewalt als lang 


ger Herrꝛ / wir thun uch kundt / daß umb den tundtlichen 
Uffatz (Krieg und Empörung.) fo bevor wider ung 
und die Statt geſchehen folte ſin / ob es Gott gewandt 
nit hett / und davon uch / dẽ Stifft / uns und derStatt 
meinlicher ewiger und umfäglicer Schad kommen 
folt ſin / und die Start davon fither lang in groſſen 
Sorgen der sb und deß Guts waren / uñ fin geweſen / 
soirderKaht fampt andern wiſen düten von der Statt 
zufarenfaffen/ und durch ein Einigteit Frieden / und 
durhmehren Schirm unſer / der Statt / und aller an 


ſtehn / biß daß wir der Raht / oder dag merre theil under 
uns das abethunt. Auch hant wir uff dem Hof gebot⸗ 
ten und geſchworn / wer in der Statt iſt uñ unſer Bur ⸗ 
ger. oder Innewohnunger iſt / oder fin wil / der gu dirre 
Zyt nit hie iſt / der ſoll biß morne auch ſchwerẽ den vor⸗ 
genannten Eydt mit allen den vorgenannten Stuckẽ / 
als davor geſchrieben iſt / und welcher in der Start nit 
en iſt zu dirre Zit der ſolle wiſchent hie und Dunreſta⸗ 
ge / der zunechſt kom̃et / zu Non auch herbey kom̃en / one 
alle geferde / und ſoll auch den vorgenanten Eyd thun / 


der die in der Statt wohnende waren bersddentlih E inalle die Wyh / als davor geſchrieben ſteht / und wer 


deß ʒu Raht wurden / wann wir ſonderlich umb ſolchen 
Nffat und Sorgen deß bedorfften / daß wir alle zu den 
Heiligen ſchweren ſolten / daß wir all einander getren 
und holdt weren mid einander zurahten und zu heiffen 
mirsibe und Gut / der Statt zu Frieden un u Schirm / 
and daß wir alledem Raht gehorfam weren / und dagu 
daß wir hinder ſechs Mann under uns / die der Staͤtt 
Frieden und Gemach ſehr begerent waren / auch ſchwe⸗ 
ron ſolten zu den Heiligen xuthun uñ zuhalten / was ſie 
uns durch der Staͤtt Frie den hieſſen / und wurden dazu 


deß nit endut in dem Ziel / als davor geſchrieben ſteht / 
der ſoll uff denſelben End Er / fin Wib/ fine Kinder 
und fines Kindtskinde / nimmer unſer Burger wer⸗ 
den / noch ſedelhafft ſin in unſer Statt / ohne alle ge⸗ 
ferde. Und were es daß wir nu oder hernach befuͤnden 
ponjemanmerder unfer Burger oder Inwonunger iſt / 
daß er an der Getate / da unſer Starrund unſer Burs 
gere jemerlich verrahten würden, ſchuldig iſt / alfo dag 
der Raht / oder daß mehrertheildeß Rahtes uff "2. 

ich 
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ffich erkeñeten daß er ſchuldig ſy / nnd daß fie das Funde, A Kahtdaran gehabt / und einen Raht und die Statt / da 


lich fuͤrwar erfahren haben / den ſoll man anegrieffen / 
und mit jhme thun nach dem Rechten / als wir der 
Raht oder das mehrere Theil deß Rahtes theilent das 
recht fi. Und deß zu enne wahren Urkundt aller der 
Ding’ die davor geſchrieben ſtehnt / fo hant wir unſere 
Staͤtte Ingeſigel gehencket an dieſen Brieff / der wart 
geben da man zahlte von Chriſtes Geburte dritzehen 
hundert Jahr / und darnach in dem driſſigeſten Jahre / 


fie den Auffſatz gewuſt / nit verwarnet als fie Aidt und 
Pflicht halben thun ſollen / ſondern dieſelbe durch Ver⸗ 
raͤhterey ihren Feinden denen vom Adclindis Hand 
su liefern veranlaft und überlegt: Majoribus quorü- 
dam nobiliũ & eorum Dominis proditionaliter or- 
dinaffe civitatem Spirenfium tradere,fagendie Acta. 
darauff erfolgt/daß einscheilsder Bürgerfchafft/ ber 
vorab die fo ben der Auffruhr Schaden erlitten / ſchwe⸗ 


an dem nechſten Dienſtage vor Sante Simons und B renZorn und Verbitterung auff die Außgewichene ge⸗ 


Sante Juden Tage der Zwelffbotten umb Imbis Zyt. 
Ferner wird in Adtıs vermeldt / dag umb dieſelbe 

Zeit ein Raht und Bürgerſchafft die Haußgenoſſen 

der Verraͤhterey und feindlichen Angrieffs ſo wenig 

verargwohnt / oder jhnen ſolche Boßheit anvertrauer/ 

daß alle die vom alten Raht / ſo noch in der Statt ge⸗ 

weſen / beym neuen Raht zu angeſtellter Berahtſchla⸗ 

gung erſchienen / als 

Herr Werner zur Eck Beyde deß Ausſchuß der 

Syfrid Retſchelin / Verraͤhtercy. 

Spiegel von Coͤlln. 

Cunrad Cranich. 

Werner Sydenſchwantz. 

Hentz Ebeln. 

—* Fuchs / Herrn Bertold Fuchſen Stieff · Sohn 

Sigel Hun von Wormbs. 

Frantz Retſcheln. 

Georg von Luterburg. 


worffen / in derſelben Hauß und Hof eingefallen / und 
in Angeſicht derſelben hinderlaſſener Weib und Kin⸗ 
der alle Fahrnuß / was fie vorhanden funden / geplün- 
dert / und mit Gewalt abhaͤndig gemacht / den alten 
Klupffel einen fürnehmen erlebten Rahtmañ / der an 
der Aufruhr ſchuldhafft befunden / ſein Sohn auch all⸗ 
bereit deßhalben außgetretten / hat man gefuͤnglich 
verhaft / und feinen gantzen Haußraht Preiß gemacht / 
und mag vielleicht gar ſtreng und ernſtlich hernach võ 


C der bewegten Buͤrgerſchafft mit der Haußgenoſſen 
Haab und Nahrnng / Weib / Kinder un Gefindumbe 


gangen worden ſeyn / welches doch wir umbſtaͤndlich 
beſchrieben / doch befindet fichs auß den Acten / daß die 
Buͤrgerſchafft andere mehr der Haußgenoſſen / die ſie 
in derStatt und Gemarcken begriffen gefangen und 
verhafftdie aufn Land haben ſich auff jhren Gütern 
gehalten / und ſampt jhren Helffern hin uñ wieder auff 
die Bilrgerſchafft auſſerhalb geſtreifft / und wer jhneu 


Welche ſamptlich mir jrem Raht und Gutachten D in die Haͤnde kom̃en / denſelben auch gefangen / in ge» 


die Verbündnuß und Statuta helffen iübertommen / 
ſchlieſſen / und zu Werck befoͤrdern / auch nach derſelben 
Verfaſſung als die Burgerſchafft uff dem Hof zu S. 
Georgen verſamblet / ſampt den neuen Raht zuerſt den 
Aidt ſelbſt leiblich geſchworen / hernach die Burger / un⸗ 
ter denen ein groſſe Anzahl von Adel und Haußgenoſ⸗ 
fen gleichfalls denſelben mit Begierd und vertraulicher 
Einhelligkeit leiblich geleiſt In folgendẽ Tagen ſeynd 
jhrer viel von denen / die ſich vor der Aufruhr auß der 
Start begeben / wieder hinein kommen / und von nie 
mandg weder jres Aidbrüchigen Anſtalts verdächtig 
gehalten / noch deßhalbẽ berheidigr oder beleidigt wor⸗ 
den. Demnach ſie aber in beſtimpter Zeit den Aidt nit 
geſchworen / ſondern als ſie mit einander jhre Sachen 
über legt / auß der Statt wieder entwichen / auch den als 
ten Raht / der zuvor Raht und That zu dem Aidt ge⸗ 
ben / un ſelbſt geſchworẽ / die Statt zu verlaſfen bewegt: 
So meldet der neue Rahm in obangeregtem Schreiben 
an den Herm Biſchoff daß alsdann erftdemsand und 
der Burgerſchafft offenbar worden / daß ſie ſamptlich 
an dem feindlichen Anfall ſchuldig geweſen / That und 


wahrſame Ort geführt daher die Feind ſchafft / thaͤtli⸗ 
ches ſehr beſchwerlichs Beginnen und Unweſen je len⸗ 
ger je mehr überhand genom̃en / und niemand auß der 
Start ſicher zu Waſſer oder Sandreien koͤnnen / doch 
haben die aufm Land wegen jhrer Weib und Kinder / 
die in der Start verblieben / glimpflicher mir den Ge ⸗ 
fangenen gehandelt. Demnach nun zu beyden Theilen 
dieſe innerliche Aufruhr groffe Zerruͤttung und Be⸗ 


E ſchwerlichteiten verurſacht / die benachbarte Staͤtte / ſo 


damals mit der Stati Speyr in Aidgnoßſchafft und 
Verbuͤndnuß geſtanden / und inſonders die Obrigfci- 
senden betrübten Zuſtand zn allen Theilen mitleiden⸗ 
lich angeſehen / haben fie mit Raht und Huͤlff / folder 
Widerwaͤrtigkeit und Schwürigkeit zu begegnen jh⸗ 
nen inſonders und mit treuhertzigem Eiffer angelegen 
ſeyn laſſen / deßhalben fuͤnff Staͤtte Straßburg / 
Maint / Wormbs / Franckfurtund Oppenheim durch 
gemeine einhellige Bergleichung ſchrifftlich einẽ Rabe 
und Buͤrgerſchafft erim̃ert / daß fie die Starte mit gan⸗ 
gem Ernſt und mit gutem Fleiß bedacht und en. 
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helligt eit / fonderlich die ſich innerlich in den Stãtten 
erheben / groſſen Haß und Zom bringen / und ſehr 
ſchadlich und ſchwer weren dẽ umbliegenden Land und 
Benachbarten / deßgleichen allen Bürgern und Inn⸗ 
wohnern ins gemein dazu Wege und Urſachen oͤffne⸗ 
gen zu vielen andern Unheil und boͤſen Handlungen / 
dardurch man Seelen / Ehr / Leib und Gut verlieren 
koͤnte / * fie es dann auß der Erfahrung vernom̃en / 
und ſolches augen 

eich ot an demZuftandderStarund Bürger, 
ſchafft u Speyr / derhalben fernerm und groͤſſerm 
Schaden fuͤrzutom̃en / weren ſie urbietig Berfönung 
und Frieden zu machen zwiſchen dem alten und neuen 
Raht den genoſſen und Buͤrgerſchafft / daß der» 
gleichen Feindfchafft un Auffſtand durch Gottes. Huͤlff 
nimmer in der Statt entſtehen ſolte / mit freundlichen 
Begeren / daß ein Raht und Bürgerſchafft jhnen ſol⸗ 
che gůͤtliche Handlung nicht wolte zuwider ſeyn laſſen / 
dazıı die außgewichene ſich nicht allein gutwillig aner⸗ 


Speyriſcher 


p 
und was Maffen Krieg’ Uberlaͤuff und Mi, A 


Khrotiic | 
egersheim. Claus von Groſtein. Henrich Mind 
von &ürmeiler/ alle Ritter. P- 
Johann Muderſtaͤtter. Arnolde sum Froſch 
Ch zum Vogt. Crafft von Rebſtock. St 
Froſch. Chriſtian zum Vogt. Gipel von Hole 
huſen. Volg von Kirchtorn. Heilman Pfeil: Pe⸗ 
—— nd deß Rahts und der Bur 
or und der 

————— —S 


ſcheinlich jerobefundenhätter/und B nen Anwaͤldt am andern Theil erſchienen / und has 


ben ihre Beſchwerden ımd Klagen gegen einander 
fürgerragen / dafelbft dei Rahts und der Bürgers 
ſchafft von den Zünfften auff die Urfachen undB& 
wegnuß deß Adels und Haußgenoſſen folgenden Be⸗ 
richt laſſen einwenden. 
Auff die erſte Urſach / daß die Gemeinde den Hauß - 
genoſſen von den Zünfften eine beſtimpte Anzahl Per⸗ 
ſonen zugefuͤgt / und ſolches derſelben Recht zuwider 
ſey / hat man geantwort / es ſey in rechter Warheit kein 
Unrecht noch uͤbergriff daran geſchehen / dann die Zu⸗ 


bouch ſondern auch daß man fürderlich dar zu thue / ſſe C fügung mit gemeiner Bergleihungder Gemein und 


mit Fleiß erbetten. Als nun ein Raht dieſen freund / uũ 
nachbarlichen treuhergigen Fuͤrſchlag erwogen / und 
darein zu bewilligen nutz uñ raheſam gefpürt/ habeder 
Ausfhußdies. Man die Sach der Bürgerſchafft ofr 
fentlich fürgerragen / und ihr Bedenckendirfelbenent, 
decke. Darauf mir einmutigẽ Schluß überkom̃en / daß 
die Mittel zu Fried un Ausföhnung anzunehmen / und 
die Stätte erbitten / daß fie ihre Gefandre auf Mon⸗ 
tag nach Catharine indie Statt Speyr wolten abfer⸗ 


tigen / welche die Empoͤrung und Feindſchafft möchten D 


aufheben / und was dieſelbe auf jhren geſchwornen Aid 
dariñ würden erteñen und ſprechen / daß der Statt den 
Bür gern / und auch dem and gut und nutzlich ſey / daß 
einKaht und Buͤrgerſchafft daſſelbe als eine beſtaͤndi⸗ 
ge Rachtung und Ausſoͤhnung getreulich leiſten und 
halten wolle / auff jhren Aidt. Inmittelſt aber und ehe 
die Verohnũg getroffen / ſolten die Gcfangene zubey⸗ 
den Theilen in jhren Orten gefangen bleiben / und die 


alten Rahts und mit deſſen Willen Anno 1304. ge⸗ 
ſchehen / koͤnten auch mie Warheit nicht ſagen / daß das 
mals der alte Raht jhnen die Zufuͤgung mißfallen 
laſſen / ſondern da dieſelbe auffgericht und verbriefft / 
haͤtten die alte und neue Rahtsherren denſelben Brief 
geſchworen / und weren die alten und neuen Rahts⸗ 
herren beyſammen geſeſſen mit gleichem Gewalt / und 
haͤtten die Statt / als der Raht bißher regiert. 


Zu der andern Urſach hat man dieſe Antwort in 
folgenden Worten geben:Wir ſprechen daß die Statt 
und Gemeinde zu mehrerm Nutz und Beſten / wann 
fie es bedunckt daß es nutz und gut were / den Raht ge⸗ 
mindert / gemehrt und verändert / ohne der Käfer? 
König und Biſchoffs / hohen oder nidern Standes 
Eintrag und Verhinderung / fo hätten fie auch die 
neue Rahtsherren mit feinem Gewalt den alten 
Raht eingedrungen / fondernes fey geſchehen auf ges 


auf derStatt gewichen nicht darein / noch inderfelben E meinem Ubertrag und Willen der Gemeinde und deß 


re 4 die Sach gaͤntzlich aufge 
agen und erörtert werde. 

Ra folder Ertlärung find Sontags nad Ca- 
tharinz zuAbendinder Stan Speyr angelangt folz 
gende Gefandten: 

Dvon der Statt Straßburg zween Ritter und def 
Rahts / von Maintz vier Rahtsmaͤñer / von Wormbs 
viet / von Franckfurt zween / von Oppenheim zween / 
mir Namens Johann der Cammerer. Rudolph von 


alten Rahts / nach Außweiſung der Bieff / und härte 
man zu allen Theilen erkannt / daß ſolch Regiment 
der Statt beſſer und fuͤrtraͤglicher ſey. Daß die ge⸗ 
meine Bürgerſchafft deß alten Rahts Freyheiten 
und Rechten eingriffen / und dawider gehandelt / Hat 
man nicht geſtanden / dann fein Kaͤyſer oder König 
fo viel jhnen wiſſend / dem alten Raht und Haußge⸗ 
noſſen dieſelbe Freyheiten geben oder beſtaͤtigt. 


Die 
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Geſatz gemacht / ohne Vorwiſſen deß Rahts / hat die 
Buͤrgerſchafft beantwort / daß fie fiir ſich und zu jhrem 
eigenen keine Ordnung gemacht / oder zu ma⸗ 
wen fuͤrgenom̃en / ohne Bewilligung deß Rahts und 
deſſen Gutheiſſen / ſie haͤtten aber ohne Schew mit dem 
mehrerm Theil deß Rahts und deſſen Gutheiſſen / fie 
haͤtten aber ohne Schew mit dem mehrerm Theil deß 
Rahes / deſſen Ubertommen auch Fortgang / vermoͤg 


Uberfall geſchehen / ſo viel man deſſen beweiſen kan / võ 
Dato deß Vertrags biß auff den weiſen Sontag que 
machen und erſtatten / innutieiſt jhre Haab und Gü⸗ 
ter nicht innhaben noch genieſſen / biß der Abtrag er⸗ 
folgt / ſondern der beſchaͤdigten Unterpfandr bleiben / 
undalsdann dieſelbe vom Raht angriffen / geſchaͤtt / 
verfaufft und jederman davon bezahlt werden. 
fuͤnfften / daß die Bürger den Außgewiche⸗ 


der Statt Riecht / haben ſoll / durch das Zeichen der Glo⸗ B PR ae nt arg 


een auffm Hof eine Ordnung fo fie mit gutem Be⸗ 
dacht und Raht weiſer deut ſchrifftlich begriffen’ und 
der Start und allen Blirgern ehrlich / nuslich und 
friedlich iſt / offentlich geſchworen im Jahr 1327.am 
Freytag vor Mitfaſten / verhofften daß fie darã nichts 
unrechts / fondern dag jenige gethan / was zu Fried / 
Ruhe und der Statt Wolſtand sum Beſten kom⸗ 


men ſey. 
Als mm die Geſandten faſt vier Wochen mir der 


und Ruͤſtung wieder lieffern. 

Zum fehflenydaß zu jedem Start Thor und Pfor⸗ 
ten ungleiche Schlüffel ſeyn / und dazu diefelbe haben 
zween außm Raht / einer von dem Adel auß der Bür⸗ 
gehn einer von den Zuͤnfften / denen ſolche ein 

aht befilcht / die ſollen die Thor un Pforten beſchlieſ⸗ 
ſen / biß ein Raht ein andere Anſtalt damit verfuͤgt. 

Zum ſiebenden / daß alle Gefangene auff geleiſte 
Urpheden ledig ſeyn follen 


Mandhung nugebracht / ſeynd die Irrungen kürtzlich C.Zum achten / wer wider dieſe Puncten thut oder 


wuff folgende Puncten verglichen wo den. 

Erſtnch daß ein beſtaͤndiger geſchworner Fried / 
Vereg / Vertrag und Ausſohnung zwiſchen beyden 
Theuen / ihren Helffern und Dienern ſeyn / und nie⸗ 
mandanden andern einige Auſprach und Forderung / 
viel weniger etwas thaͤtliches fürnchmen foll, 
Zum andern / die auf der Statt gewichene follen 
darauf und derfelben Bannzeune verbleiben / bif fie 


verf..affen daß der Eyd den die Bürgerfchafft wider D 


fie in den en Puncten geſchworẽ / daß fie ihr Weib / Ki 
der und Nachkommen nimmermehr weder zu Bür⸗ 
ger noch ſonſt in die Stati aufgenommen werden fol. 
ren wom Pabft oder einem and rn Biſchoff den es ge» 
baͤhrt / caiſitt / abgethan und auffgehaben / und ſolche 
Eriedigung mit briefflichen Urkunden beſcheint ſey / 
wann ſoiches geſchehen / daß alsdann die fo sum Ans 
griff der Start nicht geholffen / wieder zu jhremm Dir, 
gerrecht kom̃en / Die ſchuldbaffte aber bey einem Raht 
BGnad und leidliche 
der Verhoffen dieſelbe zuſtteng wolte fallen / die Be⸗ 
gnadigung bey den Uimẽrhaͤndlern jederzeit fichen/ 
und damit ein Raht und Buͤrgerſchafft vergnügt 
ſeyn follen. 
Zum dritten / — und Gebott / ſo 
die ohne nup und Vorwiſſen def 
Kahts unter ſich gemacht / abgethan ſeyn und hinfür⸗ 
ter ohne eines Rahes Vorwiſſen und Erlaubnuß kei⸗ 
ae Ordnungen / Geboit / oder Verbott machen ſollen. 

Zum vierdten / daß die Außgewichene ſollen dem 


handelt mit Worten oder Wercken / der ſoll ſeyn meyn⸗ 
eydig / Trew ⸗· und Ehrloß / und nimmer Buͤrger noch 
ſeßhafft in der Statt werden / ſondern ein Raht den⸗ 
ſelben gefangen nehmen / und als emen Meyneydi⸗ 
gen / Ehr⸗ und Trenlofen Mann richten / innerhalb 


Monatsfriſt / und ſollen auch dieſelbe in den fuͤnff be⸗ 


nach barten Staͤtten keine Huͤlff noch Schirm finden. 


Folgt wie die Unterhaͤndler den Rabe 

neu zu beſetzen / vor gut angefchen. 
Dn den Haufgenoffen und andern chrbaren 
Bürgernvom Adel habendie Unterhaͤndler 
vlertzehen / und viertzehen von den Zünfften 

zum Raht erwählen wollen, dergeftalt: Daß die 

vierschen von den Adelichen Bürgern ſollen jaͤhrlich 

auff Trium Regum wieder auf jhres Standes 14. 


raf gewärtig ſeyn / und fo wi» E neue Rahıs-Perfonen fricdbare geutrund darauf ei⸗ 


nen Börgermeifterermählen den fie auff ihren Eyd 
getranen der Siatt / den Bürgernund dem Sand gut 
und nuglich zu ſeyn. Alfofolen auch thun die 14· von 
——— und auß denſelben ei⸗ 
nen Bürgermeiſter waͤhlen / mit den Tugenden wie 
gemeldt. Alle Jahr ſollen der Raht und Bürger 


- meifter umbgewechſelt und verändert werden / und 


wann ein Rahts perſon oder Bürgermeifler Todtes 
abgch:t aufm regierenden Raht / ſollen die andere 
auß deren Theil er iſt / im den nechſten acht Tagen 

Sf  c«imm 
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einen andern erwaͤhlen und die Stel def Verſtorbe · A Merckel Klüpffel. BT 
nen ohnefernern Verzug ergängen. Cung lämesbud. ;  ' 
» Die 28. Rahts Perfonen follen ewiglich ale Cunrad Steven Brüder * Be 
auffden Tag nach Trium Regum auff dem Hofden Keins Sietren x. EL 
Prahrs. End offentlich ſchweren in Begentvatt der Fr Nöten. Ulrich Kiüpffel / dep alten Kid; 
Börgerfchafft bey Saner Georgen Capellen alses Sohn. Sheffeliny Her Scheffels Sohn zur Eck. 
von Auers herfommenift unddarnad die Bürgers Jeckel Rnolg. Hemrid / deß von Coͤun Sohn, 







ſchafft dem Raht hinwieder ſchweren. enel / Herrn Berchtoldt 5 
A ae needs Das 8. Gap. 
richt halten / als es beſchri woren 

Alters her. ef a Was auff die 


Der Beſt luß deß auffgerickten Vertrags ſteht zu | und mie ſich beyde Theil gegen einander verhalten, 
End deß Brieffs mit folgenden Worten. Wir die vor⸗ Er Eyd den damals der Raht und 
genennte Staͤtte von Mentz / von Straßburg / von gerſchafft geſchworn / gibtKundſchafft /d 
Wormbs / von Franckfurt und von Oppenheim / ver⸗ alle die Puncten ſo dem auffgerichten 
jehen offentlich an dieſem gegenwaͤrtigen Brieff / den brieff einverleibt / mie Ernſt und Fleiß vollſtreckt / 
wir durch Dirt der vorgenannten Rahtlüte von den das Start» Regiment nach deſſen fürg 
Stätten dievorgenannte Sune / die ſie geſprochen br Maäßregulirt undangeftellt worden. Damit auch 
fiegelt hantyzu einer ewigen Ögügnuß aller der Ding C die benachbarte Er⸗Staͤtte zufpüren/ daß die State 
die davor gefchrieben ſtant. Wir auch die Richter, und Buͤrgerſchafft derſelben und jhre abgeordneten 
der Raht / die Gezuͤnffte und alle Buͤrgere und In-· Bemithung auch in denen Punernfo die A 
wonungere der Start von Spire verjehen offentũch / chene betreffen / gern zur Wiirck uichteit befoͤrdert ſehen / 
Daß wir die vorgeſchriebene SuneinalledieWiferals und jhren Fletß und Ernſt dazu anwenden wolten / als 
dabon geſchrieben ſtehet / ſteet und veſte halten wollen / hat ein Raht in obangeregtem Schreiben an Her 
getreuchẽ underviglichenunverbrocyenlich/unddag ¶ Biſchoff Walthern / nach Erzehlung welcher Geſtal 
toir das alle gemeinlich geſchworn hant zu haltene of · und warumb offiberiihrter Eyd geſchworen / au 
fenchi und mit geluter Glocken / und das zu eime ſelben jhr Suchen und Begeren alſo geſtelt / wie 
ewigenlirtunde / ſo hant wir zu der vorgenañten Staͤt gende Formalia lauten. Wann dann der Krieg zwi⸗· 
te und Rahnte Inſiegeln unſer Staͤtte Inſiegel ge- D ſchen ung und den unſern mit Raht der Staͤtte un⸗ 
hencket an dieſen Brieff / der wart geben do man zahite fern Eydgenoſſen und unſer Gründe geſunet und 
von Chriſtes Geburt dritzehen hundert Jahr / und dar, richtet / alſo. Wann uns die vorgeſchriebe 
nach in dem — hre / an dem neheſten Frey. den abgenommen von dem der es Macht haͤtte / daß 
tage nach deß Heiligen Chriſtes Tage. dann wieder in die Statt fommen möchten / als 

Eines Raͤhts und der Bürgerfhafft von den Brief befagen die darüber gemacht, und daß mir fie 

Zünfften Gegentheil / welche auß der Statt gewichen / auch darzu fördern ſollen mit Brieffen / die uns 
und mit denen gedachter Vertrag abgehandelt und  undjhnennerhdürfftig und 


auffgericht iſt / feynd alfo benennt: diger Herr / Nur birten wir uch durch Gott und durch 
Hear Berchtold Fuchs. unſers Dienſtes willen / daß jhr uns und unſ 

Herꝛ Werner zu der Eck. Heil bedencken und bewahren wollet / als jhr 

Herr Gotſchalck Schaf / fein Bruder. E dig ſind / und anſehend / wie / was / und durch mag 
Henrich von Coͤlln. geſchworen han in dieſen Dingen / und alles das dar⸗ 
Scheffelin Stern. an zu bedencken iſt / und hant jr dann von Recht die 
Sifrid Retſcheln. Macht / uns die Eyde abzunehmen / alſo daß wir nicht 
Ulrich Klüpffel / der junge. ſchuldig ſeyn diefelbe fuͤrbaß zu haften / und wir jrient» 
Spiegelvon Coͤlln. bunden und entladen mögen ſicherlich fin vor Got 
Engelnflin der junge/ aufın Berg. und auch vor der Welt / und als es uns und unſern 
Henel Frig Eppen. Seelen nothdürfftig und nuglich möge fin / fo bitten 
Albrecht Rerfcbeln. wir uch daß jr hieran uwer Ampt und uwers Ampte 
Heintzman zu der Eck. Recht uͤbent und haltent / un uns entbindeut und ent⸗ 
GEnnrad Kranich. ladent von den Eyden als davor geſchrieben ſteht / ob 


va mie 


Das VI, Bub. Gap. VII. 
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E mie Gott und mie Recht fin mag / undals jhr dar. A Werner zur Eck. 


umb vor GOtt entladen und entbunden wollent ſin / 

und entwurte darumb geben. Und zu einer waren Ur⸗ 

unde und Gezeugnuß unſer Bitte fo hant wir gebeten 

die erbarn Herrn und geiſtliche Richter von Spire / 

daß feihres Berichtes Inſiegel zuunfer Srätt Jnfis 

gehenckt han an Brief. Wir auch die geiſt⸗ 
chtere deß B 


iſchoffs von Spire 
erkennen uns / daß wir durch Bitt der weiſen duͤte def 


Dahtes und der Buͤrgere von Spire unſer Inſiegel B 


der Statte Inſiegel gehenckt han andiefen Brieff / 
* ne —“ —— 
dritzehen hundert und darnach in dem 
driſſigſten Jahre / an S. Johañes Abend deß Doͤffers. 

Was die Außgewichene anlangt / wiewol wenig 
Nachrichtung vorhanden / was fie zu Beförderung ihr 
wer Wiederkunfftund Erlangung jhres Bürgerrech⸗ 
gene verricht / fo iſt doch zu vermuhten / daß fie daran 
feinen Fleiß geſpart. Aber Biſchoff Walther har die 


fein Sohn. 
gfrid Retſcheln. 
Scheffel Sterre. 
Engelman auff dem Berg. 
{der . 
Albrecht Retſcheln. 
Scheffel Schaffs Sohn, 
Hentze Sterre. 
eckel Knoltz. Fritz Rote. Goͤt von Lauterburg 


ider deß von Coͤlln Knecht. Und Cuntz Sammis- 


buch. 

Dieſe abermahlige Uberfahrung der Aufigerviche» 
nen har die Buͤrgerſchafft ſehr unruhig gemacht / daher 
derregierende Raht / g def Eyds / damit man 
den auffgerichten Vertrag geſchworen / nicht umbge⸗ 
hen koͤnnen / das hingegen zu thun was jhnen Obrig⸗ 
keits halben / und die Buͤrgerſchafft in Ruhe zu halten 
gebührt / und deßhalben Anno 1331. Mitwoch nad S. 


Eyds von ſich an den Roͤmiſchen C Andreas Tag ein ſolche lirtheil ergehen laffen: Dem⸗ 


def 
pertwiefen/ deßhalben die Außgewichene Petrum 
— zu Hochdorff als jhren d dahin abs 
gefertigt / dieweil aber die Haußgenoſſen und Adel je 
flarelicher fie von Stand und Herkommen gewefen/je 
weniger wollen für die gehalten werden / ſo dem Rech 
een und Erbarfeit zumider gehandelt / und gegen die 
Start und Buͤrgerſchafft dergleichen gethan und fürs 
genommen daß fie nicht befugt weren und wol verant⸗ 
worten koͤnten und es mit jhnen ergangen / wie gemei⸗ 
niglich mit allen welche Unruhe und Scmöürigfeit 
ftifften / daß ſie ht widerwaͤrtige boͤſe Händel nicht fe 
hen noch verſtehen / viel weniger darumb Rew und 
Leidt haben / ſondern dieſelbe als recht und wol ange⸗ 
ſtellt beharren / treiben / und je mehr und mehr verwir· 
ren / nicht zu ruhen Seen noch anderszu Ru⸗ 
hen kommen Laffen. Alfo haben auch diefelbe jhr ange⸗ 
Relte Empörung und Mißhandlungen nicht für böß 
noch unrecht vermercken wolien / und darũb jhre Sach 
in viel Wege ſchwer und hinderlich gemacht / dañ der⸗ 
felben etliche dem fo hoch beteurten Vertrag zuwider 
vbor der Ledigjehlung der geſchwornen Eyds Año izzn. 
umbs Advent in der Start Gemarcken auf hren Guͤ⸗ 
tern fich heimlich auffgehalten / auß denen ſechs zehen 
verkundſchafft worden / doch ſeynd ſie dem Angriff / der 
auff fie angeftellt/ entlom̃en / ſonſt da fie begriffen / we⸗ 
ren ſie als alier Eydvergeſſene und offentliche Feinde / 
äufferfter ſtrenger Straff nicht entgangen / und ſcynd 

alſo beſchrieben / 

Berchtoldt Fuchs 
Henrich von Coͤlln. 


nach Her: Berchtold Fuchs der Ritter und die vor⸗ 
genannte fiine Geſellſchafft wider die Sune und Ver⸗ 
sleggerhan / indem fie inunfer Stätte Bann Zeune 
fommen feynd/ und man fie darinnengefehen / dar 
umb fo erkennen und fprechen wir aufunfern Eyd / als 
wir billich fprechen follen / daß fie hiemit den Sune 
Brieff / Sune und Berzieg verbrochen haben / und 
darumb billich leiden follen allesdas / was der Sune⸗ 


D brief beſagt / der darüber gemacht und beſiegelt iſt. 


Demnach aber der mehrer und gröffer Theilvon 
den Haußgenoſſen den gemeinen Rus und Wolſtand 
der Stait in acht genommen / und es fuͤr recht und bil⸗ 
lig ermeſſen / daß zu deſſelben Beförderung alle und je⸗ 
de Buͤrger / als Glieder / jhrem Leib das Beſte zu rah⸗ 
ten und helffen ſchuldig / und nicht allein das vorange⸗ 
regte Statut einem Raht zu Gehorſam und Unterthaͤ⸗ 
nigkeit geſchworen / ſondern auch die Verbuͤndnuß 


E Anno 1327.vonden Zünfften auffgericht / gleicher Ge⸗ 


ſtalt mit ihren Pflichten beſtaͤtigt / ſo hat ein Raht und 
die Haußgenoſſen / welche deß Rahts Satzungen ſich 
gemaͤß verhalten / und die ſo von jhrer Geſellſchaft we⸗ 
genden halben Raht beſeſſen / ſampt den Zuͤnfften / die 
angeregte Verbündnuß An.ızz1.erneuert/mit Eyden 
befeſtigt und unverbrüchlich zu haften überkommen / 
daß feiner in der Statt zu haͤußlicher und bürgerlicher 
Wohnung tommen ſoll / er thue dann eben das was 
ein Raht und alle und jede Bürger ing gemein 
richt und geleiſt haben / welches als ein dtatut mit 
den und Sigein bekräftigt iſt wie folgt. 

Su Mir 
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Speyrifcher Chronick 


Wir die Richter /der Raht / und die Burger gemein ⸗ A tim contra aliquos ex civibus memoratis per Con- 


lichen von Speyr / verjehen offentlich an dieſem gegen» 
waͤrtigen Brieff / daß wir den Brieff mit der dreitze⸗ 
hen Gezuͤnfft Inſiegeln befiegelt / haben geſehen und 
mit Fleiß uͤberleſen Wann dann die Stück diedarin 
beſchrieben / ehrlich / nutzlich und friedlich ſeynd unferer 
Statt und allen unſern Bürgern und Innwohnern / 
fo beſtaͤtigen wir denſelben / und geloben dazu zu helf⸗ 
fen und zu rahten / getreulich und ewiglich ohne alle 
Geferde. Auch ſoll man wiſſen daß die Haußgenoſſen 
alle / die zu Speyr wonhafft ſeynd / mit uns den vor⸗ 
genanten Zuͤnfftenund dem Raht / und wir mit jhnen 
ſollen ſeyn in dieſer Verbündnuß / Sagung und Frie⸗ 
den / in gleicher Weiß als andere unſere Buͤrger / ohne 
alle geferde. Und zu einem wahren Urkundt ſo hant 
wir unſer Statt Inſiegel gehenckt an dieſen Brieff / 
der wart geben da man zahltevon Chriſti Geburt 1331. 
Jahr / an dem ned ſten Montagvor der Mitfaſt. 
Anno 1332. iſt einem Raht und Bürgerſchafft von 
Pabſt Joannis de XXII. Pœnitemiario tin Com- 
mifhon Schreiben anBifchoff Berchtold zuStraß⸗ 
Burg außgangen / eingeantwort worden dejfen Inn⸗ 


halt alſo ſtehet: 


Epilcopo Spirenfivel Argentinenfi feu ejus Vi- 
carijs in fpiritualib. Gantelinus miferatione divina 
Epifcopus Albaniz falutem & fynceram in Domi- 
socharitatem: cx parte civium & univerfitatis Spi- 
rz nobis oblata petitiocontinebat, quod cum olim 
Berchtoldus diä&us Fuchs miles, Gotfchalcus di- 
&AusSchaf, Wernerus de Fine ejus frater, Henri- 
cus dı&usde Colonia, &Sigfridus dictus Retſcheln, 
& quidamalij cives, Confules, Juftitiarij & Judices 
semporales civitatis Spiræ tunc ex ſterent, viderent · 
que quod quam plures homines eorum concives, 
nonnullos & diverfospublicos & occultosexceflus 

rpetraverant & committere continue noncefla- 
Bu quodque propter corumpotentiam juxta co- 
sum denominatorum exigentiam punire minime 


poterant, quendam bominumarmatorum exercitũ E 


juxta ipfam eivitatem congregıri & venire procu- 
rarınt , ut concives eosdem tutius corrigere & pu- 
nire valerent,deexcefhbus fupra dictis. Etlicer di- 
&us — eandem civitatem, ipfa univerfitate 

dictareſiſtente, intrare nequiverit & exinde abs- 
Er læſione aliqua recefferit, eum dicta univerfitas 
—* tunc ob quam cauſam ibidem acceſſerat 
exefcitus memoratus, ſed credens proptet bo: pro- 
ditionem aliquam fieri in civitate præfata, præſer- 


lules ſupradictos, ex hoc ira commota, eosdem 
Conſules & eorum in hac parte ſequaces ac hæredes 
eorundem usque ad quartam generationem utrius- 
quefexus > deprzmifliscoram cadem univerfi- 
tate in prefixo ad hoc termino metu mortis, qui 
propter populi commotionem cadere poterat in 
conftantem , fe minime expurgarunt ‚ contra que» 
damPrivilegia& libertates dictæ civitatis veniendo, 


B fubpcenamortis ,ä prafata civitate & ejus diſtrictu 


minus provide bannivit, & bannimentum hujus» 
moditenere & obfervare& minime revocare pro» 
prio juramento firmavit. Verumcumpoltmodum 
mediantibus quibusdam communibus amicis paz 
inter ipfam univerfitatem & Confules memoratos 
extiterit reformata, & etiam hinc inde juramentö 
vallata,ac ipfa univeı fitas propter przfatumtemeras 
rium juramentum ‚pereamde non revo.andojura 
mentum, vergere videatur indılpendium ſalutis =» 


C ternz, quia, quod abſit, fiulterius obiervetur ‚non- 


nullahomicidia & mala plurima,utafleritur, procul 
dubio fublequentur, fecerunt humiliterfupplicari, 
eis fuper hoc per fedem Apoftolicam milencordi- 
ter provideri, Nosigiturfupplicationibushujus> - 
modi quantum cum Deo poflumus ben'gmus ans 
nuentes,autoritate Domini Pontfi. is, cujus pœni- 
tentiariz curam gerimus , circumfpe&tioni veſtræ 
commttimus, quatenus ſi ita efl <uslibet fic juran- 


_tium pro temeritate jurandi pœnitentia falutari & 


alijs quæ de jure fuerint injungenda, ıpfos fic juran- 
tes abfolvatis ab hujusmodi obfervantia juramenti. 
Cum enim tres Comites habere debcat juramen- 
tum, veritarem fcilicet,judicium & juftitiam, jusju- 
randum nonattulit vinculum juramentotal bus de. 
ftitutum. Datum Avenion: 12. Calend. Jul. Pon- 
tihcatus Domini Joannis Ponuficis 22.Annofexto 


decimo,. 
Auff Teutſch alfo: 
Dem Ehrmürdigen in Chriſto Vater von Gottes 
Bnaden Biſchoff zu Speyr und Straßburg / oder 
derſelben Vicarien im geiſtlichen Bericht / entbeut 
Gantelinus yon Goties Gnade Biſchoff zu Albanien 
Gruß und rechefchaffene Sieb im He nam 
ie Bürger und Gemeindeder Statt Speyr haben 
eine Bitt anuns gelangt deß Innhalts. Demnach 
abgewichener Zeit Berchtold. s Fuchs / ein Ritrer / 
een re —* Et fein Bruder / 
Henrich von Coͤlln / d Retſcheln / und andere 
Bürgere/ Rahtsmaͤnner und weltliche — der 


Das VL Buch. 


Statt Speyr vermerckt / daß viel jhrer Mubürger * ———— ——— 
mannigfaltige unter ſchiedliche offentliche und heimli · ¶ umb ſeiner begangenendeichtfertigkeit 
— —— — aeg ang —— ann feis 
rt / e von 
Sewalts / in Maſſen es vorbeſagter als Obrigkeit gi zeugen 
Norchdurfft gar nicht abgeſtrafft werden ——— aa ca 
koͤnnen / daß ſie ein geruͤſt Kriegsvolck vor die Start / mit guten den Derftand / und der 
gebracht / damit ſie hiedurch jhte Mitbürger umb vor⸗ —— ——— ſeyn / wel ⸗ 
beruͤhrte Mißhandlungen deſto er der an Stücken ma g Ihafft befunden wird. 
ſtraffen moͤchten. Wicwolmun befagt Kriagsvolck Geben zu Avınion den act und zwansigften Juni 
ernennen. aan Yon B im ıe. Sabı der Regierung Pabſts Johannıs def 
Widerſtand / nicht kom̃en / und deßhalben ohne XXI, 
gefügte Beſchaͤdi gung w — — diach Einliefferung berührees Schreibens vom 


damals die Gemeinde nicht gewuſt / zu was End das 
Kriegsvolck erfchienen / fondern iſt darauff gefallen / 
daß ein Verraͤhterey wider die Start angeftelt/ und 
furnemlich durch vorbemeldte Rahts / Perfonen wi⸗ 
der * Buͤrger inſonderheit erweckt ſey / und deß⸗ 
Zorn zugefahren / uñ hat dieſelbe deß Rahts 


Pcœnitentiario zu Noms hat ſich der Biſchoff zu 
Straßburg der auffgetragenen Commiflion unter» 
fangeny dieſelbe einem Raht und Buͤrgerſchafft zur 
Nachrichtung überſchickt / und jhnen einen Termin 
zur Handlung angeſetzt. Als nun dieſelbe den Inn⸗ 
halt vernemmen / und denſelben auff gang falſcher er⸗ 


— ang und Erben biß ins vierdte Glied C dichter Erzehlung der Geſchicht geſtelt befunden / 


mn und Weibliches Geſchlechts / welche nicht m 
gewiſſem beſtimpten Termin ſich umb dep herbeyge⸗ 
brachten Kriegsvolcks halben entſchuldegt / wider die 
Privilegia und Freyheiten der Statt / auß der Statt 
und deren Gemarcken bey derbe und Lebens Straff 
verbannet / und ſolchen Bann beſtaͤndig zu beharren / 
und nicht zu widerruffen / mit Eyden beſtaͤtigt / unan⸗ 
geſehen daß die Außgewichene auß Furcht 
welche auch einen hertzhafften Mann in Schrecken 
bringt / und wegen deß erzuͤrnten und bewegten Poͤ⸗ 


ſeynd die Gemuͤhter dadurch hefftig verbittert / und die 
Wunden auffs neu erfriſcht worden / derwegen ein 
Raht ihren Statiſchreiber M. Werner von Landaw 
zum B ſchoff võ Straßburg mir offentlichem Schrei» · 
ben abgefertigt / und darinn vermeldt / was Geſtalt deß 
Pœnientiarij außgangene Com̃iſſion auff derauß- 
gewichen n unwarhaffte / falſche und boß haffte Erzeh⸗ 
hung außgebracht / darınn a lummo deorfum, & ä 
vertice ad plantaın pedis non ſit ſanitas aut veritas , 


von Anfangbiß zu End / vom Haupt biß auff dieFuß- 


fels nhre Entſchuidigung in angeſetztem Terminniche D ſolen nichts geſunders noch warhafftes zu befinden / 


einwenden koͤnnen / wann aber hernacher durch Unter⸗ 
handlung etlicher guter Freunde wiſchẽ beyden Thei⸗ 
len der Buͤrgerſchafft und bemeldien Rahtsperſonen 
ein Frieden getroffen / und mr Eydinbefläriger iſt / und 
die Gemeinde wegen dep leichtfertigen geſchwornen 
Eydes dem Frieden nicht nachtommen kan / ſondern 
ſo der Eyd nicht auffgehaben wird / darüber in Ver⸗ 
luft und Schaden jhrer Seligkeit möchte ſincken / fin, 
temal / welches Gott gnaͤdig wenden wolle / ſo derſelbe 


Weſen verbleibey viel Todıfolagundgrog E 


Ungemach fonder Zweiffel / wie man ſagt / darauf er⸗ 
folgen — * fo haben ſie uns demütig ge⸗ 
beien hnen vom Roͤmiſchen Hof / mit Erbar⸗ 
mn wo ten Dieweil wir dann jhrem 
fü Mn fo Biel wir anf; Gottes Krafft vermo⸗ 
gen) anädig: late geben / fo befihien wir euch auf 
Macht unſers dei Pabſts deifen Poenitentia- 
rlus wi deßmals ſeynd ſo dem alſo iſt / wie uns ange⸗ 


bij; auff einen Puncten / wie hernach zu vernehmen / 
dann die Commiſſion ſey zuvoͤrderſt an den Biſchoff 
zu Speyr gericht / ſo werde jetzo derſelbe in der Execu⸗ 
tion umbgangen / und von den Außgewichenen der 
von Straßburg allein darzu gezogen. Ferner halte 
die Commiflion in ſich / daß diejelbe auff Birtder ge 
meinen Buͤrgerſchafft zu Speyr erfennt/ da fie doch 
die geringfte Wiſſenſchafft hievon nicht gehabt / auch 
ihre Bon schafft darnach nicht geſchickt / ſie harten aber 
der Commiſſion Fortgang leiden mögen / wann der 
Gegentheil die Warheit darinn erzchle/ und nice 
durch derfilben Verſchweigung und eingeichobene 
Falſchheit ihre feindliche Handlungen zu behaupten 
unterſtanden. 

Es wäre Berchtold Fuchs und fein Anhang deß 
Rahts deß vorigen Jahrs geweſen / nun ſey diß der 
Statt Recht und Gewonheit / was der mehrer Theil 
deß Rahts uͤberlompt und — daß denifeke 

Silit ben 


Sp 


694 eyriſcher 
ben mit gcbührender Folg und Gchorfam von der A aller innerlichen 


Bür nachgeſetzt werde/darumb habe 

kn er 
der Öbrigfeitliche Gewalt in ihren Händen geſtanden / 
und ſie ihres Gefallens die Bürger ſchafft gu regieren / 
und die Ungehorſame umb jhrer Mißhandlung hal, 
ben zu beſtraffen Fug und Macht gehabt / da doch ſie 
ſampt den andernumd mehrern Theil deß Rahts nice 
mand als ſtraffbar beſchuldigt / weder Kun 


Kundſchafft 
noch Erfandtnußfürgenommen. Daß Wr B 


daß Kriegsvoick fey ohne der Start 
fdyiedeny/non eſſe verum, quia ipfi videntes (pe ſua fe 
frultratos ‚incendijs & rapiniscivitatem damnifica- 
re & lædere pr=fumlerunt , dag feyeine offenbahre 
Unwarheit / dann als das Bold ihre Hoffnung falſch / 
die Thor befchloffen/ and die Mauren mit Wachten 
beſtelli befunden / haben fie mit Brand und Raub die 
Bürgere beſchaͤdigt. 

Daß der Buͤrgerſchafft verborgen geweſen / war⸗ 
umb / und zu was End das Kriegsvolck für die Statt 


tommen / ſey zwar nicht ohne / Daß man anfänglich C alııs 


von dem Anfchlag über die Start nicht gewuſt / herna⸗ 
her aber fen es Landkündig worden / und harte man 
gewiſſe Kundſchafft / Daß die Handlung nicht anderft 
als eine Verraͤhtnuß * —* und der Bürger⸗ 
chafft Haab und Gut zu halten ſey. 
Gleiches Ungrunds ſey diß / daß die Bürgerfchafft 
auß Zorn zugefahren / und habe die Außgewichene / 
ſampt Weib / Kind und Erben ins vierdte Glied auß 
der Start und deren Gemarcken verbannt / dann ein 


Shromid ben Meg 
ee 
—— verbaũt / ſey auch feines Bannes dar ⸗ 


gedacht / ſondern man haͤtte geſchworen / welcher auß 
der Bürgerſchafft einem Raht und den ſechs erwaͤhl⸗ 
ten ſich ungehorfamlic würde wid / und dee 
Start und Bürgerſchafft Treu und Holdt und. mis 
Leib und Gut wider ungerechten Gewalt verholfen zu 
ſeyn in beſtimptem Termin nicht wuͤrde ſchweren / daß 
derſelbe ſampt Weib / Kindern und Erben die Start 
und Buͤrgerſchafft als derſelben Beinde und ungehor⸗ 
fame verwuͤrckt haben folten/darinn man wie die Pri- 
vilegiaund Freyheit nichts gehandelt. Nec eſt verũ, 
quod dicitut in literis , pr=fizus fuerit termie 
nus dicto Berchtoldo & {uis complicibusad expuc-, 
gandum fe deproditione prædictã: Etquodinter- 
mino pr=fixo metumortis, quiin c 
pter populi conotionem,caderepoterat, feminime 
expurgarunt: Relpondemus enim, nec ipfis nee, . 
uibuscung; nominatim vel fpecialiter pr=fi- 
xus * aliquis terminus pro expurgatione hujus- 
modifacienda, fed ftatutum fuit & publicatü, quod 
abfentes intracertum terminum venirent, & de fer= 
vanda unitate & concordia& debita obedientia ju- 
ramentum przitarent.Et facere poterant commode 
& ſecure & absd; metu,quod evidenter patet ex eo, 
quod tempore publicationis dictorum ſtatutorum 
& juramenti per univerfitatem preftiti, & poſtea 
longe major & validior pars de confortio diti Ber- 


Raht und Bürgerfehafft dei Tages nach dem naͤcht D tolditam Confules quam civesprafentes fuerunt in 


lichen Uberfall nicht vermuhten noch gedencken koͤn⸗ 
nen / daß fo fürnehme und der Statt mit ſchweren Ey⸗ 
Den verwandte deut wider jhr Vaterland fo ſchaͤdliche 
gefährliche Anſchlaͤge ſolten fuͤtnehmen / und der al⸗ 
ben wider fie Zorn oder Feindſchafft zu faſſen fein lUr⸗ 
fach geſpürt / ſondern nachdem die Gefahr ſich verloh⸗ 
ren / weren der Nahe und Buͤrgerſchafft Morgends 
mit froͤlichem Gemuͤht zuſammen kom̃en / haͤtten Gott 


umb feinen gnaͤdigen Schut und Schirm Danck ge⸗ E 


fagerund darnach zu Raht geſeſſen / was bey ſolchen ge⸗ 
ſchwinden liſtigen / thaͤtlichen Handlungen ferner fürs 
zunehmen ſeyn wolle / daben ſo wol der alte Raht als 
anmefende Haußgenoſſen ſampt andern fuͤrnehmen 
Buͤr gern auch erſchienen / der Statt Nothdurfft und 
Wolfahrt bedencken helffen / da dann ins gemein 
als hoch nothwendig / heilſam / nutz / und ehrlich etmeſ⸗ 
ſen und geſchloſſen / daß die Bürgerſchafft durch neu 
geſchworne Eyd fich zufamen verbinden / und hiemit 


civitate. qui ibidem ire & abire liberepermi 

tur abs; aligua læſione. Aliqui etiam abſentium &£ 
cum abientibus infra terminum ſtatutum ad civita- 
temlibere venetunt, & juramentum prædictum per 
univerſitatem impofitum przftiterunt,& adhuc ibi- 
demliberemorantur. Undeficut iltiveneruntlibe- 
re & jurarunt : Sic & ipfe Bertholdus & fuiconfor« - 
tes venire fecure & libere potuiſſent. 


Das ift: 4 
So ſey auch diß die Unwarheit / daß man Berch⸗ 

told Fuchſen und ſeinem Anhang zu Entſchludigung 
feiner Verraͤhterey einen Termin geſetzt und daß fie 
in ſolchem / auß Furcht deß Todes / die auch einen 
tapfferen unverzagten bey dei Volcks Aufruhr er⸗ 
ſchrecken fans ſich nicht entſchuldigen koͤnnen / dann 
darauff geben wir zu vernehmen / daß wir weder jhnen 
noch jemanden benanntlich / und ſonderlich einen Ter⸗ 
min und gewiſſe Zeit zu Entſchuldigung ar 
- (te 


695 


rähreren beflntipe) fonber — —— * inder Start ſeyn fol 
" ern A n ta 
macht und verkuͤndigt / daß die Abweſenden —* — ee 


gewiſſem angefetem Termin herbey formen und mir 
ung zu einhelligem friedlichem Wefenzu ſchuldigem 
Gehorſam gegen einem Raht zuſammen ſchweren fol- 
ten / weiches fie dañ ſicher / füglich und ohne alle Furcht 
thun koͤnnen / wie daher augenſcheinlich abzunehmen / 
dieweil umb die Zeit / als wir das Statut laſſen außruf⸗ 
fen / und die Buͤrgerſchafft darauff geſchworen / und 
auch die Tage uͤber ſo hernach gefolgt /der meiſte und 


neu durch den leiblich ge 


allerdings dabey bewenden laſſen / ſondern auch auffs 
ornen Vertrag fräfftig 
befeſtigt / alſo daß ſich ein Raht und Buͤrgerſchafft bay 
dem / was fie billig und rechtmaͤſſig umb geiyeiner 
Wolfahrt willen geſchworen / der ſchroͤcklichen Ding 
deß Todtſchlags / Feindſchafft und andern Ungemachs 
im wenigſten habe zu beſorgen / aber eine Leichtfertig⸗ 
keit were es / wann ein Raht und Buͤrgerſchafft recht ⸗ 


ſtaͤrckſte Theil von Berchtold Fuchſen Geſellſchafft ſo B maͤſſige / zulaͤſſige / nutzliche und Chriſtlide Ordnun⸗ 


wol Rahtsperſonen als Buͤrger bey uns in der Statt 


gen und Vertraͤge leiblich geſchworen / und dieſelbe 


geweſen / die man auch ohne einige Beleidigung ein mir widerwaͤrtigem Beginnen erloͤcherten und verletz⸗ 
und auß reiſen laſſen / wie es jhnen gefallen. Zudem ten/alsdann hätte man zubeforgen / daß daher Ver⸗ 
haben ſich etliche abweſende mir andern, die auch ab» weiß / Gezaͤnck / Streit / innerliche Empoͤrung und 
weſend geweſen / in dem beſtimpten Termin von ſich Todtſchlag erfolgen / und GOttes Straff über den 


ſelbſt ungez wungen eingeſtellt / und haben den auffer⸗ 
legten Eyd der Buͤrgerſchafft geſchworen / und ſeynd 
noch frey und ſicher bey uns Derhalben in maſſen die, 


Meyneyd nicht außbleiben moͤchte. 
emnach es dann die gründliche beſtaͤndige Wat· 
heit / daß ein Raht und Bürgerſchafft dergleichen 


ſelbe freywillig und ohne Gefahr und Beleidigung zu | Lommilſſion, damit ſich der Biſchoff zu Straßburg 
uns kom̃en / und den Eyd geſchworen / als haͤtte auch beladen / niemals begert / und noch nicht auff ſolche Ge⸗ 
Berchtoldt Fuchs und feine Conlorten ſich frey und ſialt zu begeren gemeynt / der geſchworne Eyd mit reif» 
ſicher einſtellen koͤnnen. Dann folangdieimStarur fem Raht wolbetraͤchtlich / muglich und rechtmaͤſſig 
beſtimpte Zeit gewehrt und nicht verſchienen geweſt / fürgenommen / die außgewichene aber in dem Termin / 
haͤtte ein Raht und Bürgerfchafft vor gewiß nicht ge⸗ der jhnen beſtimpt / nig terſchienen / cinem Raht ge⸗ 
wuſt / daß die außgewichene das Unweſen angeſteũt / buͤhrlichen ſchuldigen Gehorſam zu der Statt Fried 
derhalben auch niemand Feindſchafft und Zorn wider und Einhelligkeit nicht geleiſt / ſo wolten ſie die Ledig⸗ 
fie getragen / were auch keinem zugemuhret worden’ gzehlung deſſelben Eyds weder in angeregten Puncten / 
daß er ſich der Verraͤhterey wegen / oder deß verfamle- p noch in denen / daß die außgewichene ſampt jhren Er⸗ 


ten und vor die Start gebrachten Kriegs volcks hal⸗ 
ben entſchuldigen follensderentwegen auch Fuchs und 
feine Geſellſchafft ſich nichts beforgen dörffen. 

In dem Commifhon - Brieff fey diß die eingige 
Warheit / daß durch die ehrbare Stätte ein Frieden 
stoifchen der Bürgerfchafft und den außgewichenen 
auffgericht / ſo mit geſchwornen Eyd und angehengten 

Peenen befeſtigt worden / dabey ſey ein Raht un Buͤr⸗ 
gerſchafft / wie recht und ehrlich / zu bleiben entſchloſſen / 


ben nicht wieder in die Statt kommen ſollen auff die 
falſche unwarhaffte Narrata bewilligen / noch ſich ket⸗ 
nes Wegs darzu bewegen laſſen / haͤtten auch hierumb / 
daß fie ſolchen Eyd geſchworen / kein beſchwert Gewiſ⸗ 
ſen / und auch keines Pœnitentiarij vonnoͤhten / ſon⸗ 
dern ſolcher Commiſſion offentlich zu widerſprechen / 
und darwider zu protelt.ren jhren Stattſchreiber 
zum Biſchoff abgefertigt. 

Wiewol nun auß oberzehltem / und dein gantzen 


derſelbe Vertraggebeauch offenbar an Tag / wie un £ Verlauff der Geſchecht dcr Auffruhr / offenbahr / daß 


guͤtlich der Bürgerfchafft in dem geſchehen / daß die 
außgewichene den nothwendigen rechtmaͤſſigen Eyd/ 
damit der Statt Fried und Einigkeit verfaſt / einen 
leich tfertigen Eyd geſcholten / darauß Todtſchlag / Un⸗ 
glück und Verluſt der Seligkeit zubefahren/daı nes 
were fo wenig etwas daran / daß die Staͤtte und deren 
Geſandte das fuͤr eine Leichtfertigkeit erkennt oder ge⸗ 
urtheilt / daß cin Raht und Bürger einander getreu 
ned hold zu ſeyn / einander in ehrlichen rechtmaͤſſigen 
Chriſtlichen Dingen n rahten und helffen / alle einem 
Raht gehorſam zu ſeyn / und wer dag nicht thut / we⸗ 


die Haußgenoſſen derſelben Anſtifftung geſtandig und 
bekandilich / ſo haben ſie doch nicht bekennen md geſte⸗ 
hen wollen / daß ſie unrecht und wider jhr geleiſte leib⸗ 
liche Burger Epdgerhan/ ſondern allen Unukmpff 
und Schuld der Uneinigkeit dem Raht und Bürger» 
ſchafft zugemeſſen / und fie hingegen für unſchuldige 
gerechte Leut angeſehen und gehalten ſeyn wellen ’ 
dann es hält Gott den Brauch / wann ſeine Straffen 
tiber die Menſchen vorhanden ſeyn / Daß er derſelben 
Vernunfft und Verſtaud / wie hoch fir Daun zuror 
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— geweſt verhlende und serftreuer ah nt Ara FRE 
4 
ee dag ſie ſelbſt guren nüglichen Raht zu ¶ derſelben mie Befoͤrderung zu jhrer Reftianionumd 


ihrer Wolfahrt nicht erdencken / noch von andern hd. 
‘ren und belichen konnen / jhre verwirrte Anfarläge 
ſchnd gerecht und die beftesereiben das Spiel auff dem 
"rırecg ſo lang / biß fie endelich deüber mie Schimpf 
und Schaden übern Hauffen schen. Die Haußge⸗ 
noffen hatten dag Regiment über die Buͤrgerſchafft 
suhoch gefpanne / jhre übermührige Herrſchafft in 
Kanden zu behalten Kriegs Gewalt nachgetracht / 
dennächtlichen Uberfall der Statt ing Werck geſtellt / 
davon waren die Gedenckleichen ihres zugefügten 
Schadensnoc vorhanden! dazu fie famprlich zu def 
felben gänglichenAbrrag und Erftatrung von den Un, 
‚serhändiern verdampe/ und jhres unbefugten Fur ha⸗ 
bens offentlich durch ihre eigene Befandenuß über- 
wunden/ dannoch wolten fic hiemit nichts ſtraͤfliches 
“perrwürche haben / auch dem Raht mit geſchwornem 
Aide fich zu Gehorſam wieandere Buͤrger nicht ver 


pflichien / ſondern der Start eintige — 2 C ten eine allgememe Gleichheit im Schwang gehet / fo 


und mit volllommenem Gewalt die Bürgerſch 

beherrſchen / zu ſolchem Ziel ſeynd Er 
gen die auß der Start verblieben. Und ob fie mol Kaͤp⸗ 
fer ludwig umb Hülff und Erlangung jhresvorigen 
Standes alferınmerehänigft gebeten / Känferlicdhe 
Mayeſtaͤt auch dem Ehurfürften zu Zrier/ Pfaltzgraf 
Rudolphen md Ruprecht Hertzogen zu Beyern / und 
andern benachbarten Fürften aufgetragen / daß ſie den 


Einfegung nicht ferner angenom̃en / und ſtehet die lur⸗ 
ſach in Actis: Quod inter diſcordes eives communius 
mala accidere pofluntex communi convictu &ha- 
bitatione, inter leparatos ab invicem, Natu- 
raliffimum enim eſt & probatifimum, cives civibus 
invidere: Et ex converfationezquali 

nafciturdignitatis. Et communio, quæ mater eſt 
difcordiz, rixas & lites inter cohabitantes freguen- 


B tius fufcitare confvevit. 


Das ift: - 

Unter Bürgernydie gegen einander öffentliche ab- 
geſagte Feindſchafft ragen’ tan viel cher ein Ungluͤck 
entſtehen / wann ſie beyfarnen wohnen und wandeln 
als wan fie abgefondert und weit von einander lebens 
dann es iſt der Natur eingepflantzt / und zeugts die Er- 
fahrung / daß die Bürger einer dẽ andern ſein Stand / 
Glůck und Wolfahrt mißgoͤnnt / und wann unter al⸗ 

gehet / 

gerahten die / fo höhern Standes ſeynd / in Verach⸗ 
tung. So hats die Gemeinſchafft auf ſich / welche von 
ſich ſelbſt eine Mutter und iſt der Uneinig⸗ 
keit / daß ſie unter denen / die beyſammen wohnen / gar 
offt Gezaͤnck und Zwyſpalt verurſacht. 

Nachdem aber cin Raht u Gemuͤht gefuͤhrt / wann 
der außgewichenen geſchwinder feindlicher Anſchlag 
nach jhrem Willen abgangen / daß eine groſſe Anzahl 


Außgewichenen bey der Statt wieder emzutommen D der Buͤrgerſchafft durch Raub / Nahm / 


befoͤrderlich ſeyn wolten / jedoch dieweil ſie nicht Unter, 
chanen / Privar Perſonen und Glieder def gemeinen 
Stariweſens / ſondern allein Obrigteiten / Regenten 
und Haͤupter der Statt ſeyn wollen / und den Eyd / den 
der Raht und Buͤrgerſchafft und viel andere auß den 
Haußgenoſſen / nemlich das Geſdlecht der Retſcheln/ 
dMRnolzen der von Coͤlln / der Storren / der Klůpffel / 
und andere die jhren Unfug erkennt / gleichfalls ge⸗ 
fd woren/ gu bewilligen und zu leiſten verweigert / fo 
hat der Raht und Buͤrgerſchafft / Ehren und Gewiſ ⸗ 


gen Abtrag und Beſtraffung umb Haab und Nah⸗ 
rung wiirden formen ſeyn / viel mit deib und schen hä 
ten bůſſen muͤſſen / die übrige von den Zünfften ſampt 
and ſonders aller Bürgerlichen Freyheit beraubt / und 
mit einer knechtiſchen Dienſtharkeit beſtrickt und un⸗ 
terdruckt worden weren / und dann der Allmaͤchtige 
mit gerechtem Einfehen und gnaͤdigem Beyſtand ſo 
groß Ubel und ſchweres Joch der ungerechten ſtrengen 
Obrigkeit glücklich abgewendt / als hat man ch 
verfügt / daß die Buͤrgerſchafft Gott vor fo värerlichen 


ſens halben anders nicht thun koͤnnen / dann daß man E gnaͤdigen Schutz und Schirm mit ſtattlicher feyerll⸗ 


dem Statut und geſchwornen Eyd beſtaͤndig nachgan⸗ 
gen’ und feinen in der Start und Gemarcken jur 
Wohnung kommen laſſen / als der eben daſſelbe zu ge- 
loben und zu ſchweren bewilliget / was der Raht und 
Büraerfchafft von Haußgenoſſen und Zünfften umb 
Wolfahrt / Nutz und Frieden willen zuvor zu halten 
mitleiblichem Eyd gelobt und verſprochen. Befindet 
ſich derhalben auß den aActis nicht / daß obbenenure 
Außgewiqhene 23.Perfontjemals wieder in die Statt 


cher Begaͤngnuß Lob und Danck geſagt / und zur he⸗ 
harrlichen ewigen Gedaͤchtnuß verordnet > weil die 
Rettung und Sieg der Buͤrgerſchafft auf den Tag 
Severin den 23. Octobr fich zugetragen / daß jährlich 
far und für in fünfftigenZeiten ſolche Gedaͤchtnuß er⸗ 
neuert / Gott für feine Wolthat und Beſchirmung der 
Start gelobt / die Buͤrgerſchafft deß abgewendten 
Jochs der Dienſtbarkeit und gehandhabter Freyheit 
er nnert / und der Tag Severini mit —— 

ecre· 


Das VI. Buch. 


Gap. IX, 697 


Ceremonien im Muͤnſter und allen Cloͤſtern feperlich A Wort Ufffag in einenandern Verſtand / nemlich für 


begangen werden ſolt / deßhalben einem jeden Dhom⸗ 
herrn deß hohen Stiffts / Vicarien und andern Geiſt⸗ 
üchen / deßgieichen indie Sacriſtey / Item / dem Ertz⸗ 
Prieſter / Organiſten / Schülern und nern ſon⸗ 
derbare —— zu a . Bit 
anszucheilen / ben rn / Predigern / 
Frawen / Brüdern’ Barfüſſern den Reuern / zu Sr. 
Tlaren / zu S.Martinyindas Tempel Gottshauß / in 
Merken Gottshauß / in Spital / den Gutleuten / in S. 
acobs Gottshauß: Fetner denen die der Statt Ge⸗ 
verwalten / den Stattſchreibern / dem Heimburget 
und Knechten / ein gewiſſe Anzahl Maß Wein auß ei⸗ 
nes Rahts Keller zu lieffern verſchafft und eingeſetzt. 
Und damit die Buͤrger ſchafft zu ſolchem feyerlichen 
Tag dieſer Statt erinnert würden / iſt die Anſtellung 
fugt / daß den Tag vor Severini Morgends vor 
313 einer in der Statt umbgehet / und an beſtim⸗ 


ten Orten ſolchen Feſttag / mit folgenden Reimen — 


außrufft und verfündigt: 
Deut iſt der Abend’ Morgeniftder Tag’ 


Da die Start Speyr verrahten wardt. 

Gott woͤll uns hinfortlänger bewahrn / 

Daß wir nicht kommen in ſolche Gefabt. 

Als aber ein Raht und Bürgerſchafft der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion beygepflicht / iſt von derſelben Zeit 
uͤnd etwas zuvor ſolcher Feyertag der Statt in der 
3 Pay Predigern als fonft ——— 
deß Jahrs mit gebraͤuchlichen Solenniteten zu 
hen derkommen / wird auch heutiges Tags noch jaͤhr⸗ 
lich alſo begangen. 
| Das 9. Gap. 
Ablaͤinung vorberührter Authorn Befchreis 

bungen der Uffruhr / Anno 1330. | 


Je Erfte Befhreibung ift Anne 1416. von eis 
im auf der Cleriſey zur Nachrichrung zur 
Feder bracht/undbigher für warhafft / und die 


ege⸗ D 


ein Steur und Schatzung uffgenommen habe. Daß 
die Gemeinde fo viel auß jhnen als zuvor im Raht 
geweſen / ermählen/ und demſelben zufegen wollen / ge⸗ 
ben die Acta dieſe Nachrichtung / daß die von den 
Zünfften Anno 1304. und 1327. allweg einen mehr 
dem Alten Raht auß jhrem Mittel zugefüge/und nicht 
in gleicher Anzahl den Raht beſeſſen. 

Daß die Empörung uff Montag nach dem Tag 


B Sucz dep Evangeliſten / ſo damals uff Donnerſtag ge⸗ 


weſen / fuͤrgangen / zeugen die Acta, daß aber daſſelbe 
uff Severins Tag / und Morgends hernach S. Se⸗ 
veri Tag geſchehen / ſtimpt mit der Zeit Rechnung nit 
zu / Severi Tag gehet Severino vor / und iſt Severi 
Tag gefallen auff Montag den 22. Octob. und Seve- 
rinus auf den Dinſtag / Simon Judæ uf den Sambs⸗ 
tag / der Angriffund Uberfall hat fih Montags Severi 
zu Nacht / und der Abzug Morgens uff Severin Tag 
zugetragen. 

Daß ein Termin beſtimpt / darauf ein jeder der ſol⸗ 
cher Geſchicht unſchuldig / ſeine Unſchuldt mit ge⸗ 
ſchwornem Eyd darthun ſollen / diefem Fuͤrgeben har 
ein Raht ſelbſt als unwarhafft offentlich widerſpro⸗ 
chen / inmaſſen zuvor davon Bericht geſchehen. 


Das 10. Cap. 


Von der vierdten Uffruhr / welcher Geſtalt die 
außgenoſſen ſich jhrer Freyheit und Privile- 
gien begeben / und jhre Geſellſchafft zur Zunfft 
gemacht. 
Jewol die Unterhaͤndler der Ehrbaren Staͤtt 
obgeſetzte Form der jaͤhrlichen Beſtellung deß 
Rahts / halb von Adelichen / und halb vonder 
gemeinen Buͤrgerſchafft vor nutz und rahtſam gehal⸗ 
sen/ und dem ufgerichten Vertrag einverleibt / daß 
derſelben ( wofern die außgewichene Haußgenoſſen die 
ufferlegte Bedingungen vollſtreckt) mir Würcklich⸗ 
keit ſoll nachkommen werden / dieweil ſich aber die 


beſte gehalten / darinn doch folgende Mängel zu ſpiren / E Handlung gaͤntzlich zerſtoſſen und die Haußgenoſſen 


welchem Eyſengrein und die Hiſtoriſche Beſchrei⸗ 
bung nachgefolgt. Es wird zur Urſach deß Kriegs 
vermeldt eine ſchwere Schatzung und Steur / die den 
Kaufleuten laͤſtig geweſen / das mag unter andern Be⸗ 
ſchwerungen wol mit untergeloffen ſeyn / jedoch befin⸗ 
det ſich auf den Actis, daß viel andereldrfachen vor 
Handen geweſen / und laͤſt ſichs vermuhten / dieweil 
dieſer Krieg oder die Uffruhr allenthalben von den 
Alten in Teutſcher Sprach ein Uffſatz / in Latein aber 
advocatio exercitus genennt iſt / Daß der Author dag 


zu der verfaften Buͤndnuß und Gehorſamb dep Rahts 
durchauß nicht verſtehen wollen / ſo iſt auch der Punct 
vonder Form deß Regiments erſitz en blieben / und biß 
uffs Jahr 1347. der Raht uff 24. Perſonen / nemlich 
Eilff von den Haußgenoſſen / und dreytehen von den 
Zuͤnfften beſtanden / und ſeynd dieſelbe faſt bon Jah⸗ 
ren zu Jahren beſchrieben zu finden / als im Jahr 1345. 

Johann Pfrumbaumder alte. 

Ebelin vor dem Münfter. 

Cunrad Beſcheiden. 
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hann Piſter. 
—* zur Daub. 
Sigehart. 
Cunrad Geißhorn. 
Der Noͤltel. 
Hennel von Landaw. 
Diese Wielgeman. 
Johanns Verlin. 
hanns Wachenheimer. 
ohanns Winter. 
Jacob Knoltz. 
Sottſchalck von Coͤlln. 
Meiſter Lutze. 
Cunrad Zoller. 
Rennewart. 
Cunrad Roͤßeler 
Merckel zum Roſenbaum. 
Sicgel Gottſchalck. 
Dolde Retſchel. 
Eberhart Andelar. 
Syfrid Schalluff. 
Anno 1346. 
Sriderich Fuchſel. 
ei Pilgramder junge. 
elin Kleinſiegel. 
Cunrad Roſenbuſch. 
s Pfrumbaum. 
„Albrecht Heydenreich. 
Clauß Gotebolt. 
Meiſter Cunrad Goldtſchmidt. 
Kluͤpffel der Jünger, 
Engelmanvon Bebingen- 
Kennel Strupffham. 
Dolde Retſchel. 
Peter von Landaw. 
Huͤnlin Retſchel. 
Guͤnter der Tucher. 
Peter Ferber. 
Krone Buchoch. Goͤtze Helffandt. 
——— Berman. 
unrad Friſchbecher. Johann zum Schwerde. 
Bertoldt Roͤſeler. Johans Otte. 
Demnach aber die obberuͤhrte Unterhaͤndler zu bes 
ſtaͤndigem Frieden / und einhelligem Weſen / die Ab⸗ 
wechßlung deß Rahts / der Statt nůtzlich befunden / ſo 
dat man ſoiche im Jahr 1331. eingefuͤhrt / und die Ge⸗ 
brechen,darüber die Bürgerſchafft wider der Haußge⸗ 
noſſen Regiment geklagt / verbeſſert / und in einen an⸗ 
dern Stand gericht / nemlich / daß die regierende Bür⸗ 
germeifter / inmaſſen von Alters herlommen / alle In⸗ 


A nahm und Außgab der Statt ſollen verwalten / aber 


mit der Beſcheidenheit / daß keiner abſonderlich / fon. 
dern beyde zugleich / damit ſollen umbgehen / und hierü⸗ 
ber alle Quartal im Jahr gute Rechnung thun / und 
dem Raht uf ihren Eyd darzu zu erſcheinen / anfagen 
laſſen ſollen / Item / daß fie keinen Briefimeder mit der 
Statt/ noch dem Secrer Inſigel ſollen beſiegeln / er ſey 
dann zuvor im Raht verleſen / und zuſiegelubefohlen. 
Vom Jahr 1346. findet man in folgenden Jahren 47. 
48.und 49. keine Verzeichnuß der Rahts Perſonen / 


B auch ſonſten wenig Nachrichtung / was es in beruͤhrtẽ 


— mir Befizung dei Rahts un Regiments vor 
ſchaffenheit gehabt. Unterm Jahr 1349.flchet inet 
nem glaubwuͤrdigen Manufcripto diefer furker Be⸗ 
richt: In diefem Jahr find die Haußgenoſſen vom 
Raht gefangen gelegt. Sonft iftnichts weiters dabey / 
weder von Ürſachen noch von Umbſtaͤnden. Wann 
mans mit Vermuhtung treffen koͤnte / warumb die 
Verhaftung geſchehen / ſo moͤchte auß dem / was folgt / 


C diefelbe hergerührt ſeyn. Es hatten die Haußgenoſſen 


ben ihrer Regierung der Statt ſich vieler ſtattlicher 
Freyheiten unternommen / davon zuvor Meldung ge⸗ 
ſchehen / und was fie als die Obrigkeit und der Raht dee 
Statt / dem gemeinen Nutzen zum beſten vor Recht 
und Gerechtigkeit üben und gebrauchen ſollen / das ha⸗ 
ben ſie jhrer Geſellſchafft zugezogen / und dem Raht bey 
eingefuͤhrter Veraͤnderung entfrembt und benom̃en. 
Dieweil aber die Bürgerſchafft ſolche Anmaſſung / als 


D thaͤtliche / unrechtmaͤſſige Neuerungen widerſprochen / 


mir Fuͤrwendung daß jhnen ſolche Freyheiten võ Key⸗ 
ſer und Koͤnigen nicht ertheilt noch beſtetigt / ſondern 
einem Raht als Obrigkeit zu Wolfahrt deß gemeinen 
Nutzen zuſtãndig ſeyen / als haben die Haußgenoſſen 
An. 1330. nicht lang vor der Aufruhr ben Känfer Lud⸗ 
wig dem IV. durch Baben uhd andere Dienſt / damit 
ſie ſich von der Statt gemeinem Gut gantz willig ge⸗ 
gen demſelben verhalten / jhrer angemaßten Freyhet⸗ 
ten ſtattliche Beſtaͤtigung erlangt / alſo daß dardurch 


E die Haußgenoſſen ber den Raht ale ſonderbare xt 


geneen und Obrigkeiten der Start weren eingeſeht / 
dem Raht aber und gemeinen Nugenan ihren Frey⸗ 
heiten Rechten und Einfommen treflich abgebrochen 
worden. Der Beſchluß der Käyferlichen Privile- 
gien ſtehet alfo: 

Volumusetiam, & Rıb obtentu gratienoftre fir- 
miter & diftritelervsriprzcipimus,ut viripruden- 
tes & difereti Conſules, & univerficives Spirenfes, 
fidelesnoftridile&ti,monetarios prædictos, præſen- 
tes & futuros,circa prædictaPrivilegia omna & ſin- 
gula per nos eis ex Imperiali concella liberalitate 

— citca 


Dos VI Buch. 
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&irea exationempeenarumfaciendamärebellibus, A fie auch gehabent und gehaltenhant geruwiglich vom 


nec noncircaomnia aliaipforum Monetariorü jura 
antiqua, & confvetudines quascung; hactenus per 
ipfosä tempore & pertempora, quibus in contrariü 
memoria non exiltit, pacifice obfervatas, quæ & 
quas ipfis ex certa ſcientia przfentibus confırma- 
mus, manuteneant, coadjuvent & defendant, eisg; 
pro defenfione eorundem Privilegiorum jurium , 
confverudinum & exationum poenarum viriliter 


den alten Zeitenhero/ daß niemand anderſt geden⸗ 
cket / die wir ihnen auch mit rechter wiſſende an diefens 
gegenwaͤrtigen Brieff beſtaͤtigen und beſtaͤtiget ha⸗ 
ben / handhaben / und jhnen darzu beholffen ſeyn / und 
% dar fihirmen und bey ihnen ſeyn / mannliche zus 
chirmen der vorgenannte Frepheit Rechte und alter 
Gewonheit / und die Peenen ihnen zu gewinnen /und 
daß fie diefelben Haußgenoſſen an den vorgenannten 


alſſiſtant, &ipfoscircaprzmiffa velaliquod przmif- B Stücken allenoderetlichennicht betrüben / hindern / 


forum non impediant,,turbent vel moleftent, per fe 
aut alium feualios,velimpedientib. praftent auxili- 
um, confiliumvelfavorem; ficg;ipfosmonetarios 
dictis noftrisPrivilegijseis — & ipfos anti- 
quis juribus & conivetudinibus libere & acifice 
gaudere& potiri permittant, & patienter fuftincant, 
pro utnoftram & imperij voluerint ultionem evita- 
re, & fua Privilegia per predeceflores noftros & 
nos , alias ——— ‚inviolabiliter obſervari, & 


noch leydigen / fie oder jemand von jhretwegen / oder je⸗ 
mand / der fie daran beleydigen / hindern oder irreu 
wolte / darzu Raht / Hülff oder Gunſt thun oder geben 
Und laſſen dieſelben Haußgenoſſen die vorgenaunte 
unſere Freyheit / die wir jhnen geben hant / und jhr alte 
Gewonheit und Recht nieſſen / haben und nutzen / ge⸗ 
ruwiglich und friedlichen / als ſie unſer und deß Heili⸗ 
gen xeichs Rach wollen vermeiden und jht Gnad ber 
halten / und als ſie wollen jhre Freyheit / die wir und 


ipfa per nos & ſucceſſotes noſtros voluerint mini- C unfere Vorfahren jhnen vormals gegeben / und gelu⸗ 


me decurtari. Nulli ergo omnino liceat hanc aoſtræ 
conceſſionis paginam infringere, aut eiaufuteme- 
rario contrarire. Si quisaut& contravenire prælum- 
ferit, przter indignationem noftram,quäiplum in- 
currere volumus, ipfo facto paenam .—.. 
tibrarum auri puri,quarum medietatem filco,idelt, 
noſtræ imperiali Camerz, religuam vero injuriam 
paffis applicari volumus,ipfo fa&o fe noveritincur- 


hen hant / von ung und unfern Nachkommen / ſteet / 
ungekurtzet / und unverbrochenlich gehalten haben. 
Niemand ſey auch ziemlich oder müglich / dieſe 
Gnad die wir gethan hant / zu brechen / oder frevenli⸗ 
chen darwider zu thun / wer auch darwider thaͤte an 
unſer Ungnad / darein er faͤllet zuhand mit der Getha⸗ 
te / fo wollen wir daß er falle in ein Peen funffttig 
Pfunde lauteers Goldt / halb unſer Cammer / und das 


furum. In cujusrei teſtimonium præſentes conſcri· D ander halb denen die da geſchmaͤcht ſind / und den die 


bi, & noſtrs Bullaaurea, ac noftro imperiali ſigno 
confvetojuffimuscommuniri. Datasin Nordlinga 
feria fexta ante Dominicam, qua cantatur, Judi- 
ca, &c, Anno Domini millefimo trecentelino 
tricefimo Regninoftri Anno fexto decimo,imper)) 


vero tertio. 
Auff Teutſch: 

Wir wollen auch und gebieten bey unſern Hulden 
und den Gnaden ſtrenglich und veſtiglichen zu halten / 
daß die ehrbaren weiſen deute / der nahe und die Buͤr⸗ 
gere gemeinlichen von Speyr unſer lieben Berreuen / 

dieſelben Haußgenoſſen die nun ſeynd oder hernach 
foimend / an den vorgenañten Freyheiten allen ſampt / 
und ſonderlichen / die wir ihnen von unſern Kaͤyſerli⸗ 
chen Gnaden geben und geluwen hant / und auch an 
den Peenen jhnen zu gewinnen / von den die ſie ver⸗ 
brochen haͤttent / und ſich darwider ſetzend / fie zugeben / 
und auch an allen andern derſelben Haußgenoſſen als 
sen ʒRechten und Gewonhelten / welche Die ſcynd / Die 


Freyheit geſprochen iſt. Und deß zu einem Urkundt / 
fo hant wir dieſen Brieff heiſſen beſchreiben / und mit 
unſerm Känferlichen Inſiegel beſiegelt / der wardt ge⸗ 
gebenzu Noͤrdlingen / da man ſchreib von Chriſti Ge⸗ 
burt / dreitzehen hundert Jahr / und darnach in dem 
dreiſſigiſten Jahr an dem nechſten Freytag nach halb 
Faſten in dem ſechhehenden Jahr unſers Reichs / und 
in dem dritten unſers Kaͤyſerthumbs. 


EDarauß hat man zu vernehmen / was Geſtalt ei 


nem xRaht der Schutz und Handhab ſolcher erlangter / 
und der Statt und Buͤrgerſchafft ſchaͤdlicher und ver⸗ 
derblicher Privilegien / auf Anſtifftung der Haußge⸗ 
noſſen aufferlegt / und zu derſelben Obhalt verbunden 
worden. Solche Privilegia und Freyheiten haben 
die Haußgenoſſen / da fie den Bürger. End ger 
ſchworen / und in der Statt verblieben / in Würck⸗ 
lichkeie allgemach auffzurichten unterflanden / und 
den mehrertheil in Brauch und bung gebracht 
weil cin Raht und die Bürgerſchafft in Anfehungder 
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walt feinen Widerftandrhundörffen. 
So haben auch die Haußgenoſſen andere Mittel / 
dadurch fie defto beifer ihren Gewalt erheben und 
* orale De hen nicht rer als 
daß fiedie Rahts nen / fo vonden Zünfftennes 
ihnen das Regiment geführt / mir Slimpffund 
Gaben zu Freundſchafft bewegt / und die Brieff/die 
bißher den außgewichenen den Weg zu ihrem Bürgers 
lichen haͤußlichen Weſen verſperret / zu erloͤchern 


j it Ge⸗ en nes ger roit erung 


fehafft dieſe @elegenhett/ver-Daufgenojfen bißhet ver 
übte Freyheiten von rund auß abzuthun und zu ver⸗ 
tilgen / begierig und muhtig zur Hand genom̃en / dar⸗ 
auß ſonder Zweiffel wiederumb eine neue innerlicht 
Empörung wird erwachſen ſeyn / davon doch fein Be⸗ 
richt vorhanden / allein befindet ſich / daß die Zünffte 
auffs neu angeordnet / und die Bürgerſchafft in vier⸗ 
tzehen Zünffte abget heilt worden / und wer nicht 


ge⸗ 
rachten/ nſonders hat ſich mit Gaben beſtechen laſſen B tig/ daß derſelbe auch aller Hülff / der Buͤr 


Henrich Iman ein Goldſchmidt / der von der 

Zünffte wegen das Bürgermeifter -Ampr getragen / 
und in ſolchem Ampt und hernach viel Ding pradti- 
cirt / davon der Start auffgerichte Statuten zerſtoſſen / 
und allgemach vernichtigt werden wollen. Dan fpüre 
aber auß den damaligen Geſchichten / daß die Bürger 
in der Statt und der Raht uͤber den Satzungen / die 
mit guter reiffer Vorbetrachtung beſchloſſen / ſehr 


Schutzes und Schirms der Obrigkeit unfaͤhig gewe⸗ 
fen. Durch dieſe Anſtalt und andere Mitiel iſis endt ⸗ 
lich dahin kommen / daß im Jahr 1349. die HRaußge⸗ 
noſſen die Privilegia Kaͤyſers Ludwigs von Handen 
einem Raht zugeſtelt / ſich derſelben gaͤntzlich begeben / 
und jhre Geſellſchafft und wer darin und in der Statt 
verbleiben wollen / Zunfft und Zunfftgenoſſen / und in 
allem gleich denſelben hoch und nieder ſitzen muͤſſen. 


ſtreng und Ernſt gehalten / und damit man deſto mehr C Alſo ſeynd umb berührte Jahr mit den Haußgenoſ⸗ 
Ernſt und Muhe / dieſelbe zu halten / haͤtte / erſulich fol- fen der Zünffte funffschen werden: Zu mehter Nach⸗ 
che in Schrifften begriffen / mit der Statt Inſigel be richtung der Geſchicht iſt der Verzichthrieff hieher ge⸗ 
fiegelt und mit leiblichen Eyden ſampt und ſonder / mit ſetzt / und iſt von Wort zu Wort folgenden Innhalts. 
ſtarcken Obhalt dabey zubieiben / geſchworen. Dar⸗ 

umb iſt erfolgt / demnach gedachtes Knopffelmans Wir der Muͤntzmeiſter und die Haußgenoſſen ge⸗ 
Parriren an Tag kommen / und derſelbe durch einge ⸗ meiniglichen hie zu Speyr / verjehen offenslich / und 


jogene Kundſchafft überwunden / daß er wider den 
Vertrag von den Staͤtten auffgericht / und der Starr 
Statut, den außgewichenen zu dutz und Vortheil ges 
handelt / daß darauf ein Raht deſſen Verbrechung zu 
richterlicher Erkandtnuß gezogen / und durch Urtheil 
auff jhren Eyd geſprochen / dieweil er Gaben und Ge⸗ 
ſchenck genommen / wider den Raht / die Stattund 
Bürger ſchafft gehandelt / den Soͤnebrieff verbrochen / 
und damit Meyneydig und Ehrloß worden / daß der 
ſelbe hierumb die Statt und Burgbann zu Speyr 
ewiglich raumen ſoll / alſo daß er nimermehr ewiglich 
bey einer Meile nahe der Statt nicht kommen ſoll in 
feine Weiß. Und were es daß er ſolches brechen thaͤ⸗ 
te / und in beſtimptem Bezirck in oder naher der Statt 


fämey daß er in ſolchen gefangen undiber jhn gerich⸗ E 


ter werden fol / nach Außweiſung deß Soͤnebrieffs 
oder Vertrags auff deß Rahts End. Wer demſel⸗ 
ben auch Huͤlff und Beyſtand zu ſeiner Gegenwart 
thaͤte / gegen den ſoll gleicher Geſtalt gericht und ver⸗ 
fahren werden / als gegen Knoͤpffelman ſelbſt. Diefe 
Urtheil hat ein Raht offentlich laſſen außruffen Anno 
1346. am Sambſtag vor Urbani. 

Als aber Kaͤyſer Ludwig An. 1347. Todtes verfah⸗ 


thun kundt allen den / die dieſen Brieff immer ſehent / 
oder hoͤren leſen / daß wir haben angeſehen / daß Fried 
und Einigkeit in Staͤtten vor allen Dingen noth⸗ 
dürfftig iſt allen Leuten / die mit Ehren / Leib und Gut 


D behalten wollen / und auch daß Zweyung eine Mutter 


iſt alles Ubels / die Gott und den Leuten widerwaͤrtig 
iſt / und Krieg und Ungemach gebaͤret / denen die ihr 
nachfolgen. Diß iſt / daß wir bißher einen halben Raht 
zu Speyr geſetzt haben / darumb dick Zweyung und 
Murmerung geweſen iſt / daß man te und uns 
argwoͤhnig haͤtte / wir ſchuffen unſern Nutz damit / und 
alſo haͤtten wir Arbeit ohne Danck. Darumb auff 
das nun dieſelbe Murmerung und der Argwohn / der 
auff uns bißher geweſen iſt / fürbaß gelige / und man ſe⸗ 
hen ſolle / daß wir nicht anderſt meynen dan der Staͤtte 
und der Gemeinde gemeinlichen zu Speyr / Ehr / Mut 
und Frommen / ſo find wir mir volltom̃ener Betracht⸗ 
nuß / die wir daruͤber gehabt haben / durch Frieden und 
durch deß Beſten willen fuͤr uns und alle unſere Er⸗ 
ben von den vorgenannten unſern Rechten / deßhal⸗ 
ben Rahts zu beſetzende / gegangen / und haben darauff 
verziehen und ewiglichen / alſo daß wir uns und alle 
unſere Erben verbunden und veraynet haben / und 
verbin⸗ 
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verbinden und verainen ung mit dieſem gegentwärti- A aufgeben ewiglichen / uñ mit Sanbunge unferer Zunft- 


geu Brieff einmäüriglich und unbezwungenlichen / un⸗ 
widertumlichen / einhelliglichen und ewiglichen zu den 
erbaren Leuten den viertzehen Gezuͤnfften gemeinli 
chen zu Speyr / alſo daß wir auch eine Zunfft fürbaß 
ſeynd / und ſeyn ſollen / und unſer Zunfft geheiſſen ſoll / 
der Haußgenoſſen Zunfft / und wir mit den vorge⸗ 
nannten viertzehen Zunfften ein Ding ſeyn ſollen / wir 
mit jhnen / ſie mit uns jederzeit einander veſtiglichen 


meiſter einander Zunft genemen fol und anders nit / 
und welche Gezunfft er gewinnen wil / die ſolle man 
ihme nicht leyhen / er wolle dann derſelben Zunfft 
Handwerck wircken / treiber und üben mirder Hand 
ohn alle geferde / und diß vorgefchrichenallgelobenwir 
fuͤr uns und all unſer Erben ewiglichen und unver⸗ 
brochenlich ſteet und veſt zu halten / und nimmer dar⸗ 
wider thun / noch ſchaffengethan / mit Gericht / oder 


und getreulichen ben Eyden und bey Ehren beholffen B ohne Gerichte / Geiſtlichen oder Weltlichen / in keine 


zu ſeyn / alſo der Brieff beweiſet / mit der dreitzehen Ge⸗ 
zünffte Inſiegeln beſtegelt / deſſelben Brieffs wir fuͤr⸗ 
baſer genieſſen ſollen / und in dem Schirm deſſelben 
Briefs ſeyn ſollent / gleicher Weiß als einander Zunft 
iſt / ohne alte geferde / und auch alſo / daß wir / als mani ⸗ 
gen Rahtman als ein ander Zunft gehent hat jaͤhrli⸗ 
chen in den Raht / auch als manigen darinn von unſer 
Zunfft wegen gehent haben ſollen und nicht mehr. 
Und darzu ſollen wir auch zu der Staͤtte ußzogen / zu 


Weiß ohn alle geferde / und zu eim wahren Urkundt 
aller der vorgeſchriebener Ding / ſo hant wir die vor⸗ 
genannten / der Mintzmeiſter / und die Haußgenoſſen 
unſer Inſiegel gehencket an dieſen Brieff / und darzıs 
haben auch wit und die vorgenannten Zunfftmeiſter 
von den vorgenannten viertzehen Gezünfften / die uns 
auch in Frieden und Schirm derſelben Zuͤnfft ge⸗ 
meinlichen / als davor geſchrieben ſteht / genommen 
und empfangen hant / gebeten die Richter / den Raht 


Wachten und zu andern Dienſten verbunden ſeyn / C unddie Buͤrgere gemeinlichen zu Speyr / daß fie jhr 
gleicher Weiß als ein ander Zunfft verbundenifione Stätte Inſiegel auch haben gehenckt an dieſen Brief. 
alle Geſerde. Hierauf ſo haben wir alle unſere Frey Und wir die Richtere / der Raht und die Burgere ge⸗ 
heit / Brief und Handveſten / die uns Haußgenoſſen meinlichen u Speyr / bekennen uns offentlichen ar 
ſonderlichen zugehoͤren / geben und geantwort den vor ⸗ dieſem Brief / daß die vorgeſchriebene Richtung und 
genannten viertzehen Gezünfften in jhre Hand / und Stücke alle / von den vorgenanten dem Müngmeifter 


haben auch auf dieſelben unſere Freyheit verziehen / 
und verzeihen auch darauf an dieſem gegenwaͤrtigen 
Brieff lauterlichen und ewiglichen für uns und alle 
unſere Erben zalfo/ dag wir deren nicht mehr nieſſen 
follen oder moͤgen mehr dann einander Zunfft / auß⸗ 
genommen daß wir wechſeln follenzund mögenander 
Mauntz zu Speyr / und der Wechfel uns zuhören ſoll / 
und auch daß unfer Münggertcht ung behalten ſeyn 
ſoll einer dem andern darzubeflagent/ als bißher ge⸗ 
wonlichen geweſen / auch mir foldyer Beſcheidenheit / 


und den Haußgenoffen/ und auch von vorgenannten 
Zunfftmeiftern der vierzehen Gezunfft zu Speyr/ 
und von derfelben Gezünffe wegen gemeinlichenvor 
ung offenelich in Gerichts Weiß verjehen und erfanne 
ſeyn / und fie auch darzu jederfeitgegen einander ewi ⸗ 
glichen ſteet und weft zu halten / verbunden haben als 
davor gefchriebenftehr. Und dig zu wahren lUrtundt / 
haben wir unſer Statte Infiegel zu der porgenannters 
Haußgenoſſen Inſiegel gehenckt an dieſen Brieff / der 
wart geben / da man zahlt von Chriſti Geburt / dreitze⸗ 


daß wir dieſelben Münt und den Wechſel alſo halten hen hundert Jahr / und neun und viertzig Jahr / an 
und rechtfertigen ſollen / daß es uns / der Statt / und dem nechſten Dienſtag vor S. Martins Tag deß 
der Gemeinde gemeinlichen zu Speyr / und auch dem heiligen Biſchoffs. 

Land ehrlichenmug und gut ſey / ohne alle geferde. Und 


——— — E Das u. Gap. 

den wuͤrden / wie die ne weren / oder mit wel 

Inſiegeln ſie befiegelt weren/die wider dieſen Brieff —— —— dep Rahts / neuem 
werens oder die uns mehr Rechtens beſagien / dann hihof/ ch eis dep Rahıs/ und der Bürger» 
vorgefchrieben flcht / und dann andere Zünffte zu fhafft/ jährlichen Schwerungen. 

Speyr haͤtten / diefelben Bricft follen krafftloß und Uß den Beſchreibungen / wie man jaͤhrlich den 
todt ſeyn / und weder Krafft noch Macht mehr haben / Raht zu Speyr beſeſſen und vom Jahr 1349. 


in keine Weiß / ohne alle geferde. Es iſt auch beredt / bey Einführung der neuen nachſolgenden 

were daß unfer einer in der andern porgenanneen Statt Regierung angefangen / und hernach tnit Fleiß 

Zunfft einkommen wolie / daß der unſer Zunfft vor ſoll continuirt ſeynd / iſt — ana ** 
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andere Drt zu wohnen begeben / jhre Haͤuſer und Gi, 
ter perfauferund wenig davon in der Statt ihre Woh⸗ 
nung behalten. Dieweil dann die / fo noch von derſel⸗ 
benGeſellſchafft in derStatt verblieben / ſich gleich an⸗ 
dern Zunften herab geſetzt ſo iſt im Jahr 1349. ein ſol⸗ 
che Form deß Statt / Regiments beſchehen und aufge» 
richt / daß drey Raͤhte der Statt ſcyn / und jeder Raht 
ein ganz Jahr das Regiment der Statt verwalten⸗ 
und der Perſonen in jeden der dreyen Raͤhte / acht und 


conſilium ſuum habere. 

Umbs Jahr 1340. hat ein Raht erkaufft Henn 
belins Hof vor dem Muͤnſter / einſeits an dem Eck an 
dem Gaͤßlein / genent zu der Hölle und anderſeits an 
den Haͤuſern und Geſeſſen der Stulbruͤder / vor dem 
Muͤnſter gelegen / mit allem dem mag darzu gehoͤrt. 
3. einemPrivilegio, welches Kaͤyſer Earl der IV. 

nno 1347. der Start Speyr geben / ſteht / daß diefer 
Hof deß Koͤnigs und deß Reichs Herberg ſey. Dieſer 


zwantzig en ſollen / darumb iſt ferner verordnet / daß B Hof iſt umbs Jahr 1350.5um Rahthof beſtaͤtigt / und 


auf den zwoͤlften Tag nach dem Chriſttag / das —— 
den drey Koͤnig Tag / eine jede Zunft zum neuen Raht 
deß fünfrigen Jahrs / vier auß jhrer Zunft auf jhren 
End erwaͤhlen/ die fie beduͤncken die beſten / friedlich, 
ſten und nutzlichſten der Statt / den Bürgern und auch 
dem Land / und ſolche vier dem außgehenden Raht bes 
ſchrieben auf einem Zettel übergeben ſollen. Auß ſol⸗ 
chen vier Perſonen ſoll ein Raht ween waͤhlen auf jh⸗ 


ſteht davon der Brieff deß Innhalts / daß ein Raht ge⸗ 
est und gebotten habe / in es auch in anderer 
heiniſchen Staͤtten Rahthoͤfen alſo beſtellt iſt / daß 
ſolch Hauß unten und oben niemand anders dann ei⸗ 
nen Roͤmiſchen Koͤnig / wann er dahin kom̃et / und ei⸗ 
nem Raht / darin Raht zu halten / zu gebrauchen ſeyn / 
und niemand darauf oder dariñ Hochzeiten, Gaſtun⸗ 
gen / Verſamblungen / Taͤntze oder andere KRurkweil 


ren Eyd in den Raht deß künftigen Jahrs / und wann C zu halten verſtattet werden ſoll / als lang biß ſolche 


das Jahr verſchienen / daß dann die ſelben ʒween in 
den nechften zweyen Jahren hernach den Raht nicht 
mehr ſolien beſitzen / noch von jhrer Zunft oder dem 
Raht darzu erkohren und gewaͤhlt werden / daß alſo 
ein jedweder Raht mit ſeinen Perſonen zwey Jahr ge⸗ 
feyret / und im dritten Jahr bie Regierung der drey 
aͤhte auß und angangen. 
nl ade are deß Rahts har man zum 


Verordnung ein Raht wieder aͤndert und abthut. 
Die Waͤchter Haͤußlin bey ſolchem Hof hat ein Raht 
vonden Stulbrüdern erfaufft An. 1404. in welchem 
Jahr auch der ſteinin Bang am Rahthof / darauf her⸗ 
nach ein Raht jaͤhrlich der Burgerſchafft geſchworen / 
erbauet worden. 

Mit dem Procels der Schwerung / der vermuhrlich 
An. 1331. nach der Aufruhr eingeführt / iſts alſo ergan⸗ 


MRahthauß gebraucht den Hof zum Retſcher / welcher D gen. Wann der alte außgehende Raht auf Trium 


auch bey den alten vo Raͤhten oder Rhetſchar / Rahts 
Berfamblung/dven Namen hat. David Chitræus in 
einer Oration vom Greihgam ſchreibt / dag er in 
Bricffen deß Stifte zu Odenheim / welches gen 
Bruchfall verändert ift/ gelefen was Maſſen Känfer 
Henrich der IV. Biſchoff Joanni zu Speyr feiner 
Tochter Azel Sohn den Luſſart amd Flecken Wiſen⸗ 
thal fampt dem Känferlichen Hof oder Palatio in der 
Start Speyr / der Cammerhof genennt / verehrt und 
üubergeben / Sylvam Luſſatt & Wiſental Henricus 


Regum Morgens den neuen Raht und die Bürger⸗ 
meiftere erwaͤhlt / ſo ſeynd folgenden Tags darnach der 
alte und neue Raht auf den Hof zu S. Lorentz bey S 
Beorgen Kirch gangen / wann man zuvor zum dritten 
mal die gewönliche Glockgeleut / und fich die Bürgers 
ſchafft auf berühreem Hof verſamlet. Wann dann 
der Raht vor der Bürgerſchafft auf dein Bang in der 
Hoͤhe erſchienen / ſo hat einer auß dem alten Raht fol⸗ 
genden Innhalts zu derſelben geredt / welches man 
auß dem alten Teutſchen in unſer jetzo braͤuchliche 


Quartus una cam aula {ua in urbe Spirenfi dẽ Cam E Wort verändert: Ihr Herren / wir dancken euch allen 


rhof Epiſcopo attribuit. Demnach aber der Raht 
ed Saimerhof cine geineine Pfort und Einfahrt 
achabt/ und ein Geſchlecht vom Adelund Bürger zu 
Speyr vom Biſchoff und Stifft den Cammerhof an 
ſich tauft / iſt dem Geſchlecht vom Retſcher / der Nam 
Retſchelin aufgewachſen. Vom Jahr 328. iſt ein Urs 
fundt vorhanden / dar auß erſcheint / daß die Maußge- 
noſſen die Maung sumRaprhauß verordnet / daun es 
meldet dieſelbe alfo: Feria quarta poft Udalrici Epi- 
ſcopi ante horam nonæ ſuper Monetain loco, ubi 


mit Fleiß / daß jhr diß Jahrs alſo unterthaͤnig und ge⸗ 
horſam ſeydt geweſen unſern Herrn den Buͤrgermei⸗ 
ſtern und dem Raht / die diß Jahr in dem Raht gewe⸗ 
ſen / und habt daran recht gethan / und euer Eyd und 
Ehre bewahret / dann ihr wol wiſſet / daß alle unſere 
Bürgere und Inwohner den Buͤrgermeiſtern und de 


Raht geſchworen haben / gehorfam zu feynohne Wi⸗ 


derrede / und ſeyd dazu auf den Eyd verbunden. Die⸗ 

weil dann unſer Jahr auß iſt / ſo haben wir andere 

Rahts herren gewaͤhlt / als wir ſollẽ / die wir ae 
en 
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euch geſtellt / die follen allhie offentlich vor euch allen A daß dieſelbe doch bey der erflen Reformation 


ſchweren / daß jhr feher und hörer/ weß fieder Statt 
und euch verbunden feyn/ und darumb fo hörerund 
mercket den End wol / mie ſchwer der iſt / und wie hoch 
er ſie bindet / ſo moͤget jhr jhnen deſto baß getrauen / daß 
ſie recht thun / gegen der Statt und euch allen. Auf ſol⸗ 
che Erinnerung hat der Stattſchreiber die Brieff / ſo 
noch heutiges Tags ein jede Rahts · Perſon ſchweret / 
offentlich verleſen / und darauf den Eyd / der noch 


braͤuchlich beſtabet / denſelben haben auß den Rahts⸗B 


Perſonen ſieben auf einmal geſchworen / und hernach 
wider ſieben / biß zu End allein iſt in dẽ Eyd folgender 
Daß zu ſchweren bey den Alten im Brauch geweſen / 
die Einigung die die Raͤhte uñ die Bürgere võ Maintz 
und Wormbs / und ein Raht zu Speyr zuſam̃en gege⸗ 
ben und gelobt haben im Jahr 1293.dazu die Suͤne und 
Brief fo die Staͤtte gemacht uñ geben haben An. 1330. 
Auſſerhalb dieſer Puncten iſt der Rahtseyd noch heu⸗ 


hafften feſten Grund nicht geſetzt / ſondern die 

rung von einer Zeit zur andern mehr Nachrichtung an 
die Hände geben / wie an einem und andern Ort nutzli· 
che Hilf und Berbefferung zu Wolſtand und Beför- 
derung def gemeinen und Prıvar- Nutzen fürgenom̃en 
und angeftellt werden können dann als der Adel und 
die Gefelfchafften der Haußgenoifen in berührren 
Stättendie Regierung verwaltet ;hatder Raht / den 
manauf ihnen erwählet/ in gleicher Geſtalt als Für- 
ſten / Grafen uñ Herren jhre Sandund Leut beherrſchẽ / 
ein ſolch Regiment über die Buͤrgerſchaft gefuͤhrt / daß 
ſie jhnen jhrer Satzungen / Aufflagen / Einkom̃en / von 
Schoß / Schatzungen uñ andern Gefaͤllen / auch derſel⸗ 
ben nutzlichen Verwendungen und Außgaben halben 
weder Red noch Antwort geben / und der Staͤtte Ge⸗ 
richt und nothwendige Aempter beſtellt / wie ſie ver⸗ 
meynt dag man dabey außtommen koͤnne. Demnach 


tigs Tags in der Form wie er umb berührte Zeit gewe C aber ſolcher Regierung ihr Ziel und Enderung ver⸗ 


ſen. Wann der neue Raht Geluͤbd und Eyd geleiſt / 
fo hat einer die Buͤrgerſchafft alſo ermahnt: Ihr Her⸗ 
ren jhr habt gehoͤrt / wie ſchwere und harte Eyd euch 
unſere Herren von dem Raht haben geſchworen. Nun 
fe jhr ihnen hinwieder auf den Eyd fihuldig zu 
ſchweren / daß jhr auch thun ſollet / dann jhr wol wiſſet / 
daß der Sunbrief das beſagt / den wir alleſampt und 
ſonder zu halten geſchworen / darumb ſo ſchweret und 
ſprechet dem Stattſchreiber nach / darauf ſie den ge⸗ 


ſchafft / haben die nachfolgende Kegenten der Staͤtte 
nach geichrten Leuten getracht / dieſelbe su fich gesogen? 
und mit derfelben Kabt ihr Stattregiment verfaft und 
angeftellt. Aber in Maffen die Natur felbft allgemach 
injhren Wercken verfaͤhrt / Menſchen un Vieh / Baͤu⸗ 
men und Kraͤutern jhren Anfang / Aufnehmen beſtaͤn · 
digs Weſen / und endlich ihren Abgang geſetzt hat / alſo 
iſts auch bey Einführung der neuẽ Regiment in Staͤt⸗ 
ten geſchehen / daß man von einer Zeit zur andern iu 


braͤuchlichen Bürgereyd / doch kuͤrtzer dann er heutigs D acht genommen / was denſelben nothwendig / fürtraͤ⸗ 


Tags iſt / geſchworen / dann derſelbe Anno i512. vom 
Raht vermehrt und verbeſſert worden / wie davon an 
feinem Ort ſoll Meldung geſchehen. 

Wann alſo beyde Theil einander haben geſchwo⸗ 
ren / ſo iſt der Raht zuruͤck in S. Lorentzen Capell gan⸗ 
gen / daſelbſt hat man den Buͤrgermeiſtern die Brieff 
abgeleſen / die ſie ſonderlich geſchworen und noch 
ſchweren / darauf die alte Buͤrgermeiſter den neuen 
die Schlüſſel zu der Statt Archivo und den Inſie⸗ 
geln uͤberantwort. 


Das 12. Kap. 

Von einer neuen Verbeſſerung deß Regi⸗ 
ments der Statt Speyr / umbs Jahr 1429. wel⸗ 
che biß auf dieſe Zeit mehrercheil beſtaͤndig ver⸗ 
blieben. 

E in den Rheiniſchen Ehrbaren Frey und 
Reichsſtaͤtten / bey Regierung Kaͤhſer budwigs 
deß 1V. faſt allenthalben Enderungen der 

Statt e Regiment eingefallen / ſo zeugen die Hiſtorien / 


glich / ehrlich und loͤblich ſeyn wolle. Bey der Start 
Speyr befindet man / daß ſie umbs Jahr ızzr.gelchrre 
weltliche Leut zu der Start Advocaten nnd jhrer 
Cantzley in Beftallung angenommen M. Henrich von 
Fulda beyder 8echten Profeſſorn, M. Ulrich von We⸗ 
geſode / M. Werner von Landaw / und M. Cunrad 
Lamp / welche innerhalb wenig Jahren nach einander 
beym xRaht und der Statt in Dienſt ſich eingelaſſen. 
Von ſolcher Zeit hat man angefangen derſelben 
Handlungen und Sachen mit mehrerm Fleiß zu be» 


E fchreiben / wechenbücher über die Einfornenmd Auß⸗ 


gaben zu halten / die Gericht und richter-Ampr beftän- 
diger zu beftellen. Welcher Geſtalt aber im Jahr 1429. 
die Zahl der Zünfte eingezogen / die Regierung der drey 
xähte verbeſſert / die Mängeldiedaben geſpirt / abge⸗ 
ſchafft worden / das hat man auß folgender Copey deß 
hierüber aufgerichten Brieffs umbſtaͤndig mir meh⸗ 

rerm zu vernehmen. 
Unſere Herren von den Raͤhten haben fleiſſtg zu 
Kerzen genommen den trefſichen Schade en der 
tatt 
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State und Zünfften leyder widerfahren 
ã glich widerfaͤhret / zum erften in dem / daß viel ehrba⸗ 
re Rahtbare / und faſt wolhabende Leut von Todt abs 
gangen / und Thells vonder Statt gezogen ſeynd / das 
mit bißher der Raht und die Start Speyr würdiglich 
und woibeſetzt gewwefen. Zum andern / daß die Ende, 
rungen der Raͤhte md auch die Menge der Perfonen 
def KahesmweilinjedemRaht 8 geſeſſen / der Statt / 
un maͤnniglich / faſt Unſtatten gebracht hat / uñ taͤglich 
bringen moͤchte / in un 

einem figenden Naht erheben/die doch anderer Zufäl, 
len der goſſen Geſchaͤfft und Sachen halben vor dem⸗ 
ſelben Raht nicht zu End fommen mögen. Und als 
fich ſolche Sachen von einem Raht auff den andern 
verziehen / fo wird derfelben etwan anderer Unmuß 
halben vergeffen/ alfodaß der außgehende Naht dem 
eingehenden nicht fo eigentlich felbige berichten und 
zu wiſſen thun mag/als es Noht werc. So feynddann 
die Perſonen / die dan Raht beſiten folten zu vielmaln 
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und noch A daß zugleich auch die drey Raͤhte 


gemindert werben 
dann es wol mercklich iſt daß wenig Perſonen einen 
Raht ſtaͤtigs zu beſitzen in allen Sachen mehr Ernſt 
und Fleiß haben / und auch haben muͤſſen / die State 
und Gemeinde zu verſorgen / als deßgleichen in viel an⸗ 
dern fürnehmen Staͤtten die Raͤhte beſcehtt ſeynd / ſo ha⸗ 
—— — eine Ordnung fürgenommen / 

ie fie meynen daß fie nutzlich und gut ſeyn foll 7 

daß manfürbaf auf den zwoͤlff —— 


ſich mancherley Sach vor B fonen auff den Eyd kieſen fol) die zu erigen Tagen 


den Raht / als ein halber Raht / befigen ſollen und ob 
man der zwölff Mann einstheils in einer und anders 
Zunfft nicht haben noch befommen moͤchte / ſo ſol und 
mag man die auß den andern Zünfften / wo man 
haben mag / ſuchen und waͤhlen / und dieſelbe 
Perſonen ſollen dann in die e getheilt werden / 
als daß jhr jeglicher vonder wegen / darinn er 
getirmet iſt / den Raht beſitzen ſoll zu gleicher Weiß 
als ob er auß derſelben Zunfft um Rahtmann erko⸗ 


mit ihrer eigenenUnmuß beladen / und verläft ſich auch C ren und gewählt worden were. Wann auch der ſelben 


erwan einer auff denandern / alfo daß je einer wehnet / 
der ander werde in Raht gehen / damit unfern Bür 
gern / Innwohnern / und andern frembden deuten faſt 
ihre Sachen verzogen und Darüber in Schaden ge⸗ 
bracht werden. So fterbenundsichen ab von Tag zu 
Tag viel reiche und armeLeut / davon unfer Schoß und 
andere unfere Renten gemindert werden. So iſt dann 
befonder dic und viel von etlichen Zünfften geklagt 
worden / daß jhrer wenigund nicht eine Zunfft ſeynd / 


noch dem Raht als eine Zunfft dienen fönnen/ dag D undnuglichfte feyndy unter ihnen auf ihre 


man darzu fehen amd gedencken wolte / wie mandie 
perbeffern/ und zu gemeinem Nutzen bringen moͤchte / 
daß ſich aber anders nicht / dann Unmuß halben biß⸗ 
her verzogen hat. 
Und als nun unſere Herren von den Nähren mir 
groſſem Ernſt in ſolche obgefehriebene Gebrechen / und 
pislandere/die nicht alle zu ſchreiben ſeynd / geſehen und 
auch getreulich bedacht was Wege fr Hand zu neh⸗ 
men were / Dadurch ſolchen Gebrechen etlicher maſſen 


fürtommen/ und in fünfftigen Zeiten in Befferung E 


ebracht werden moͤchten / fo koͤnnen fle in jhren beſten 
Dr und Stimmen genauere und genichliche- 
ve Wege nicht finden  Dardurch wir baß wiedertom̃en 
follen und mögen/ dann durch die ſo hernach folgen. 
Zum erflen/ fo meynen fies daß alle Zünffte hie zu 
Speprfürbaß nicht mehr dann zwoͤlff kon ſollen / und 
wollen auch dieſelbe auffs beſte zuſammen ordiniren/ 
wofern nun die Minderung der Zuͤnffte gut und nutz 


fepn mag / daß ein ſonderliche groſſe Noth burfft ſey / 


zwoͤlff Perſonen einer oder mehr von Todtes wegen 
abgehen / oder jhren Raht auffgeben / ſo ſoll man in ders 
nechſten acht Tagen darnach andere Rahtleut in der 
abgangenen Statt ſuchen / wählen und kieſen/ — 
— onen deß ewigen Rahts erfüllet iſt. 
ı denfelben zwoͤlff Perſonen deß ewigen Rahls 
fol alsdann jegliche Zunfft jegliches Jahts auff den 
zwoͤlftẽ Tag nach Weihenachten zween Mañ / 
die dem Lande und der Statt die ehrlichſte / friedlichſte 
und die dem Raht nennen und verzeichnet geben] auf 
fer denſelben zweyen Perſonen mag der Raht den ei» 
nen kieſen / der den Raht mit jhnen daſſelbe Jahr auß 
beſitzen ſoll. Und wann derſelben einer Todt abgehet/ 
oder ſeinen Rahtſeß aufgeben hat / ſo ſoll dieſelbe zunft 
aber zween andere dargeben in den nechſten acht Tar 
gen darnach / wann cs an fie gefordert wird "darauf 
der Raht einen zu fich mag erwaͤhlen / alfodaß aller 
Perſonen zuſammen vier und zwantig ſeyn follen/die 
den Raht beſitzen. Auß denſelben 244 Perſonen ſollen 
jedes Jahrs zween Bürgermeiſter gewaͤhlet werden. 
Wann nun deß zugehenden halben Rahts aufs 
gehet / welches gefchicht auff — 
Weihenachten / fo ſollen die Zünffte jede inſonderheit 
2. Mann geben / darauf follder ſithende Raht von je⸗ 
der Zunfft einen wehlen auff den Eyd das Jahr den 
Raht zu beſitzen ungefehrlich / alſo daß drey Rahte 
ſeyn und werden ſollen / und doch das in allen den 
dreyen Raͤhtẽ nicht mehr Perſonen feyn ſollen dañ z0. 
Wann 
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wann ber stwölff Perſonen / die von den Zünfftenge- A_ Vier die das Schultheis/ und Cammergericht be 


ben jht außgehet / ſo ſollen von denſelben ſitzen. 
vier erwaͤhlt werden / die der Leut Wort vor Bier Fuͤrſprechen für Gericht, 
Rahꝛ chun / und über Frevel daſſelbe Jahr richten / vier Vier ichtere / die mit der Gefangenen Verhoͤr 
die das Jahr auf Richeer an den weltlichen Gerich und Examen durchs Jahr umbgangen. 
sen ſeyn / und die übrige vier follen zu Fürfprechen an Rentmeiſter. 
den weltlichen Gerichten verordnet werden / und wann everordnnete zum Wein Ungelt. 
die vier der Leut Wort vor Raht gethan haben / ſo ſol⸗ Die zum Kauffhauß. ri 
len fie aledann / wann fie über Frevel zu richten / auß Die sum Mal Ungelt. 
dem Raht gehen / und uͤber ſolche Sachenrichtenyauff B Bier verordnete sur State Allment. 
daß niemand geſaumet werde. Vier zu den Feldt Allmenden. 
Auch ſollen die vier und zwantzig Perſonen / die den Der Allmuſen Pflegere. 
ah beſiten / auff jhren Eyd gebunden ſeyn drey Tag Und andere / welche mir ʒahts/ und andern Per⸗ 


inder Wochen zu Raht zu gehen / mit Namen auf den 
Montag / Mitwoch und auf den Sambſtag / bep be⸗ 
ſtimpter Peen / wer zuder andern Primeglocken nicht 
Juden Raht kommet / zu gleicher Weiß als man das 
bifiher auff die Mitwoch allein gehalten hat / nach Auß⸗ 
weiſung eines ſonderlichen Brieffs mit unſerm an⸗ 


hangenden Statt Infiegel / wie man zu Raht gehen / C 


und andere Ordiumgen im Raht halten ſoll / welcher 
Brieff in allen feinen Kräfften ſeyn und bleiben ſoll. 
nd dermegen die Beampte eines Rahts alfovcr- 


scher: 
Die wen Bürgermelfter / 
Dier Rechenmeifter / 
Baumeiſter / 


Die hatder Kakt jährtich erwaͤhlet / die man 


fonen auß der Gemeinde befert worden. 


Das 13. Kap. 

Welcher Geſtalt nach der hr An.1330. 
die vom Adel/ fo nicht Bürger / doch inder Start 
wonhafft geweſen / zu Inwohnern auffgenom- 
men worden. 

Ann einer vom Adel in der Statt ſich haͤuß⸗ 
lich niderlaſſen wollen / iſt derſelbe auff fol 
genden Revers eingenommen worden. 
Ich A. von B. thun kundt allermänniglic mir die, 
fen minem Brieff / als mir die Ehrfamen Weiſen 

Buͤrgermeiſter und xabte zu Speyr gegönnet haben 

8.3. Hof zum. genanıt/in®. Gap in der Start 

Speyr gelegen / zu fauffen/ und meine Wohnung 

darinn zur haben / das gercde und verſpreche ich A. ob⸗ 


ins RahtsGeſchaͤfften und Schickungen auf Reichs · D genant für mid und alle meine Erben / were es daß ich 


Staͤtt ⸗ und andere Täge gebraucht / welche daher 
Rittmeiſter genennt / weil von Alters das Reiten und 
nicht die Kutſchenfahrten im Brauch geweſen. Sie 
haben auch ju ſolchem Ampt einen ſondern Eyd ge⸗ 
ſchworen / deß is / daß ſie der Stätte Sachen 
und Borrfehafften/ die jhnen der Raht befohlen / ge⸗ 
treulich werben ſollen auffs allerfürderlichfte und Be⸗ 
ſte / als fie fönnen und mögen / daß ihr feiner in der 
Staͤtte Bottſchafft fein eigen Sad) und Geſchaͤfft 


jemandes in den Hof fegen wuͤrde / mir und den mei⸗ 
nen zu gewarten / Daß der ein Bürger ſeyn oder wer⸗ 
den foll/ der Start thun und halten ’ als ein Bürger 
dafelbft/ und anders niemands / audy alldieweil der 
Hof in meiner Hand und Gewalt iſt / die Zeit wil ich/ 
meine Diener / und die Meinen / nicht wider fie chun / 
fondern ihnen freundlich und hold ſeyn / und wann ich 
oder meine Knechte in der Zeit in der Statt weren / 
obe fich etwas Unwillens ufferftünde/ bey die Bürger, 


mcht werben noch auftragen foll/ damit der Stätte E meiftere zu tretten / und die Bannzeune helffen weh. 


Baden und Bottſchafften nicht gefaumer / und der 
Eoften vermehrt werbe/ es geſchehe dann mit eines 
Raͤhts Wiſſen und Erlaubnuß / daß jhr feiner mit 
niemand heimlich oder offentlich umb feine Sachen 
reden ſoll / es geſchehe dann mir beyder Raht betraͤch⸗ 
tiglich umb der Statt Beſten willen / und ſo ſie wieder 
heim kommen / daß ſie an dem nechſten Tag darnach / 
ſo der Raht ſiqt / jhre Botiſchafft ver melden / und uͤber 
den Coſten / ſo lang ſie auß geweſen / Rechnung thun. 


ren. Auch ſollen ich / meine Diener / und meine Knech⸗ 

te niemands auß oder in der Statt beſchaͤdigen in kei⸗ 

nen Weg. Gewinnen auch ich / meine Diener und 

Knechte mir dem Raht oder den jhren zu thun / das 

in der Zeit verlieffe / ſoll nirgend anderswo gun 

und zu nehmen auffgetragen werden / dann für dem 

xXaht oder de weltlichen Bericht zu Speyr. Schenckte 

oder verfauffre ich auch Wein zu Speyr/ davon fol 

ih der Statt thun alsein ander Bürger. Gewoͤnne 
Yuu u ich 
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ich ach meine ftärige Wohnunge in der Statt / ſo ſol A Wohnunge darinn han und auf und darin zu 


ich von Wein und Meel Ungelt / daß ich in mein Haug 
brauche / geben als ein ander Bürger / oder aber mit 
dem Raht / etwas darfür zu geben / gütlich uͤberkom⸗ 
men. (Es ift auch beredt infonderheit / daß ich und 
meine Erben den Hof in niemandes anders Hand 
noch Gewalt wenden noch verfauffen follen noch wol⸗ 
len / dann in eines Bürgers u Spenr Hand und Ge⸗ 
malt. Were es auch / daß ich von Todtes wegen abe 
gieng / das GOtt mit feinen Gnaden lang verhalte / 


und meine Erben den Hof haben und behalten wol- B 


sent / das mögen fie thun / Boch wolten ſie jhren Seß / 


wandeln / darumb ſollen fie mit dem Raht uͤberkom⸗ 
men. Das alles wie vorſtehet / gereden und ver pre⸗ 
chen ich von B. obgenannt für mich und alle mei⸗ 
ne Erben ſteet und veſt zu haltene und zuhabene / und 
darwider nicht zu thunt noch zukommen in feine 
Weiß / alle geferde und arge Liſt in jeglichen Aruculn 
gänzlich außgeſchloſſen ſeyn ſol. Deß zu Urkunde / 
fo han ich nein Ingeſigel offentlich thun hencken an 
dieſen Brieff / der geben wart / da man jahlte 
nad) Chriſtes Geburic. 


Ende deß ſechſten Buchs. 





Das 


Das Siebende Buchder Freyen Reichs Statt 
Speyer Chronick. 


Eon Renfer Alberti/ Keyſer 


Kudolpfi deß Erften Sohns / und deflen Nachfolger am Ro» 
miſchen Reich / Regierung / biß uff Keyſer Maximilianum den Erſten / 
Geſchichten und Handlungen im Reich / ſampt vielen guten nuͤtz⸗ 
lichen Exempeln und Hiſtorien. 


Von unterſchiedlichen Reichstaͤgen / was darauf gehandelt / 
Proceſſen und Ordnungen ſo daſelbſt gehalten / wo und vor was Richtern 
die — und nicdere Stände deß Reichs vor Alters rt Alfa 

Romifche — Schwächung erwachfen/ und mit 
Schagungen beſchweret wordn- 
Sampt etlichen Berzeichnuffender alten ——— zu ſe⸗ 
nun 


en / was vor Fuͤrſten / Geiſtliche und Weliliche / Grafen / Herren und Staͤtte / vor 
b Heil. Roͤm. Reid) gehörig geweſen / auch — ——— St 
den Ehrdaren Frey ⸗· und Reichs⸗ Stätten / und derſelben unter ſich ſelbſt / u 
Sicherheit deß Landes und der Straſſen. 


— 
 CHRISTOPHORVM Lehman. 








| ae am * 
Auff Koſten Jonæ Roſens Seel. Wittib / 
Druckts Daniel Fievet. 


Im Jahr M. DC. XU. 


Den Odlen / Lhrnveſten Kürfich- 


tigen / Ehrſamen und Wei Sxerven Burgerme ſternund 
Raht / deß — — RR a * Franckfurt / 


Offerirt und decãcitt / 
Diß Siebende Buch der Freyen R s⸗Statt 
iß Siebe — eich — 


Dienſtfleiſſig bittend / Ener Ehrnweſte / Fürfichtige Weißheit / wolten pP" 
chem Buchy darinn / ch fonften in diefer Chronick / derberühmsen Statt Fran 
hin umd wieder im sa year wird / mit günftigem Gefallen, md auchdem Autori 
wol gewogen ling bleiben, 
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Dienftgefliffener 


Chriftophorus £chman. 
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hronick / 


das Siebende Buch. 


Koͤnig Albertus. 


O Oenig Albrecht / Krigs Rudolphi 
4 dep ErſtenSohn / iſt als ein maͤch⸗ 
tiger ſtrenger und tapfferer Herr 
bey den Hiſtoricis berühmbt. Hat 
in ſeiner Jugend ein vergifften 

IC Trunck bekommen / davon erin 
äufferfte Lebens⸗Gefahr gefallen. ‘Die Medici das 
ben jhne anden Schenckein laſſen in die Höhe binden / 
daß er mit dem Kopff herab gehenckt / und das Gifft 






A ſchrieben: Chron Colmar parte 2. An. M. CCXCVIII. 


Rex Romanorum Albertus in octara Martini in 
N curiam folennem celebravit; Ibig; more 
debito Reginacoronatur, & pen& omnes Ele&ores 
przfentes extiterunt.Ibi dignitas cujuslibet Domi- 
ni coram Rege folenniter recitatur,& quilibet Do- 
minorum Regi in ofhcio fue, ficur debuit,miniltra- 
vit. Rex veroBohemuscum pretiofisfima velte & 
equo fedens in cypho aurco ſibi porrezit. Annal. 


wieder von jhme geſchoſſen / doch iſt er davon an einem B Herr. Rebdorf. Anno M.CCXCIX. Hic monocu- 


Aug blind worden umd wird daher monoculus ge⸗ 
nenn. Wiewol er vor der Schlacht init König Adol- 
pho zum König erwaͤhlt / jedoch dieweil bey folcher 
Wahl der Ertzbiſchoff von Trier / und der Pfalggraf 
bey Rhein nicht erſchienen / hat er nach erlangten 
Sieg ſich nach Franckfurt begeben / die Ehurfürften 
dahin beruffen / und denfelben die Koͤnigliche Hochheit 
auffgekündet / und mit einhelliger Stimm wollener-* 
wählt ſeyn / derhalben die Churfürften die Wahl auffs 


lus retgnavit decem annis. Et primo anno regni ſui 
folennem curiam habuit in Nurnberg poſt telum 
B.Martini, ad quam omnesPrincipes ofhcialesIm- 
perijconvenerunt & alij quamplurimi Principesin- 
terfuerune, inter quos cum magno tu inter- 
fuit Wenceslaus Rex Bohemiz. König Albertus 
hat 6. Söhne und 5. Töchter mit gedachter Königin 
Eliſabethen erzeugt / unddiß feine fürnchmfte Sorg 
ſeyn laſſen / daß er fiereich und mächtig koͤñen machen / 


neu für genom̃en und beſtaͤtigt / ſeynd auch theils von C Klüis luis omnia quæ potuit attrahens, partes alias 


dannen mit dein neuen König nach Aach verreiſt / und 
haben die Croͤnung mit — — 
daſelbſt verricht. Nach beſchehener Croͤnung hat Rd 
nigAlbrehfumb Martini einen Reichstag gen Nuͤrn⸗ 
berg laſſen verfünden/ dahin die geiſtliche Churfür⸗ 
ſten / und von den weltlichen der. König in Boͤhem / und 
ChurPfalg ſampt vielen ander, Fuͤrſten deß Reiche 
erſchienen. Neben andern Geſchaͤfft 


en / die daſelbſt er⸗ 
aoͤrtert / hat der König fin Gemahl Fraw Eliſabeth D 


Aroͤnenlaſſen / und ſeinen aͤlteſten Sohn das Hertzog⸗ 
chumb Oeſterreich uͤbergeben / und zum Hertzogen ein⸗ 
geſetzt / dabey in Acht zu nehmen / daß König Albertus 
ber Churfürften Ampt und Verrichtung / fo von Al⸗ 
ters bey deß Reichs herzlichen Begängnuffen hertom⸗ 
men / zu verleſen befohlen / und die Anweſende ein jeder 
fen Ampt wuͤreklich vollnzogen. Davon wird alſo ge⸗ 


non curavit, Alb. Ment. Durch ſolche Begierd 
ſich und die Seinen m hoͤchſten Bemalt zu ſetzen / iſt er 
elendiglich umbs Leben kom̃en / das iſt alſo ergangen. 
Demnach Hertzog Rudolph auß Könige 
Alberti Bruder / diß zeitliche Jeben verlaffen / hat der 
König deffen Sohn md Erben Hergog Johañſen ar 
ſeinem Hof gezogen / und die Landſchafft als Bormun- 
der verwaltet. Als ——— ſeine Manbare 
Jahr erreicht / hat erden König offtermals ſelbſt und 


‚durch andere / fein Hertzogthumb / wo nicht gar / Doch 
zum theil abzutreten / und feiner Regierung zu untere 
geben / mit Fleiß gebeten / welches der König mit aller⸗ 


hand Einwendungen abgeleint / und den jungen Her⸗ 
gogen von einer Zeit zur andern auffgehalten / daß es 
bey maͤnniglich das Anſehen gewonnen / als wolte der 
König mis Gelegenheit deſſen erbliche Land und Leut 

Uunu ij jhme 


König Albert. I. 


10 


un re ee 
den/ chen er men Hert 

und seutentwältigt/und hiemit beſchwerliche Berbtt- 
gering «wider ſich verurſacht. Hernog Johann bat 
auch oft vonandern in Vexation hören müfferver ſey 
ein Hergogohne Hertogthumb / das hme heimlich zu 
Hrersen geſchnitten. Auff denerften Tag Mai) Anno 
1308. als der. König zu Baden fein Anweſen gehabt / 
und mit Frölichkent fich zuergegen fürgenommen/ hat 
Herzog Johann verhofft etwas verfängliches zu vers 
richten. Deßhalben Bifchoff Johann vonStraßburg 
vermächt / beym König feinetwegen eine Fürbitt zu 
ehumdaß er jhme nur erliche Schlölfer oder Burggen 
mwolre einraumen. Auff beſchehen Anbringen dep Bi, 
ſchoffs hat der König zur Antwort geben / er wolte ſei⸗ 
nen Berrern zum Obriſten verordnen wider den Kö, 


nig zu Böhemn/und nach deß Kriegs Endſchafft feinem C 


Degeren Willtahrung ertveifen. Uber diefer Erklaͤ⸗ 
rang hat fich der junge Hertzog zu Zorn beivegt/ und 
herauf geſtoſſen / wer fein Land begert/ begereauch fei» 
nen Todt. As manzu Mittag zum Imbs gefeilen / 
har der König jedem ein Roſenkrang an der Taffel 
auffgeſetzt / und ſie zu Froͤlicht eit ermahnt. Aber Her⸗ 


Sparif 

elbfkund feinen Erben zuiet; Zu dieſer Ber» A Begeinen 
ung hat inſonders eny daß der König dem 
änigreihBöhen und der Marggtafſchafft Meilfen 


er Chronick 
en zu Bafel die Zeit feines Echeng verbo 
gelegen.und nach elichen Jahrendafeibft Tot 
chte / iſ ein Viehehirt im Würeenbergergand wo 
den / auffin Todtbett hat er fich offenbahrt/als er fünff 
und Hl na 4 * Der von 
Warth en / g und auff ein Radt 
legt worden Alb. Argent.Chron.Hirf. König Aber 
to hat manan dem er entleibt / ein Cloſt 









B nigsfeldt erbauet / und darein begraben. Iſt er⸗ 


nach gen Speyr zur Kaͤyſerlichen Begräbdt beſtattet 
worden. Erhat offt pflegen — ———— 
—* ie te/ ee, e Weiber / € 
rchtige Geifiliche / und ca gsleut/hingegen 
hat er ernftlich angefeinder falfche Zungen / und die an⸗ 
dere heimlich verleumbdet. Triaho nera 
fe diligere dixit,foeminas pudicas,de clerum, 
& ftrenuos milites „bilingues &delatores extreme 
odit, Gerard. de Reo. r . “iR 
Das 2. Cap. 
Gefchichtender Statt Speyr bey Regierung 
önige Alberti, 
König Albertus beftätiget der 
Statt Privilegia.  . W: 
$s König Albertus zu Yach gefrönt/ hat er 
Se 


Johann hat mir dreyen feinen guten Sreunden 
* * Spiel überlegt / und ſich mit Gebaͤrden und Rheinſtrom —— 
Reden ungedultig verhalten. Nach dem Mittag D 1299. den 1. Maij angelangt / und nach er 


Imbs hat der Koͤnig nach Rheinfelden ſeine Reiſe 


Anaeftelt/ und als man an das Waſſer die Ruß kom⸗ 
* Hr er mir dem erften Schiff ſampt Hertzog Jo⸗ 
hannund ſeinen Bundtgenoſſen uͤbergeführt worden. 
DeßKongs Sohn uñ andere haben dis ſeiss Waſſers 
gehalten, biß das Schiff wieder zurlick fommen. Als 
der König über einen beſamten Acker allein geritten / 
haben ſich Hergog Johann Rudolph von Warıh/ 
Walther von Efchebach /und Ulrich von Palm dem⸗ 
felben genähert / Der Herzog dem Koͤnig zum Hals / 
unddervon Warth zu Bruſt geſtochen / der von Palm 
Kopff und Angeſicht ſchroͤcklich zerfpalt. Deß Königs 
Sohn und andere Herrenund Hoffleut haben diſſeits 
Waſſers zur Hülff und Rettung nicht fommenfön, 
nen. Die Thärer haben ſich sur Flucht gewendt / und 
feynd entfommen. Herkogohann iſt bin umd wie⸗ 
der verborgen umbgeftrichenvendlich bey Känfer Nens 
rich in Italien gefangen und Inder Hafft geſtorben / 
ſein Hertzogthumb Schwaben haben die Hertogen au 
Dejtsrreich ciagenommen. Der von Palin iſt bey den 


Koͤniglicher Zuſag / der Start Freyheit und Recht zu 
beftätigerverngelaffen. Nach dem die Confirmatio 
mit gegebenen Brieffen und Siegeln erfolgt / hat ein 
Raht und Bürgerfchafft/mie von Alters herkommen / 
dem König gehuldet. Der Confirmation-dricf 
geher alfo an: 

Albertus Dei gratia Romanorum Rex, femper 
Auguftus, Univerfisfacri Romani IMperij ſideli- 
bus prefentesliteras infpe&turis,in perpetuum, &c. 


E Und endet fich alfo: Nos igiturinclinati precibusci- 


vium przditorum, ob grata quenobis & Imperie 
had Sn impenderunt ac brivilegiũ ipfum 
przfenti paginz de verbo ad verbuminfcribi feci- 
mus. Innovantes & confirmantesauthoritate Re- 
gia,libertates,confuetudines pariter & honores,ac 
omniaprorfus jura, que civitati Spirenfi in eodem 
Privilegio funt indulta. Inhibemus itag; firmiter & 
diftriäte [ubobtentugratiznoftrz ne ulla perfona 
alta velhumilis, Ecclefialtica vel fecularis prædictã 
civitatẽ Spirenlem vel cives iplius contra tenorem 

Pri- 


Das VI. Buch: Gap. U. ı König Albert. 1. 
orum prefentium aggravet aliquo modo A Brunecke / Johannes von Lichtenberg / Wirych von 






Si quisautemhoc attemptare præſum- 
t, przteridquodänoftrz Majeltatisgratiafe- 
» folvet ducentss marcas auri pro pcena, 
quorum medietas cedet filcu, reliqua vero medie- 
tas injuriam perfolverur. Teftes hujus rei 
funt, Cunradus Argentin. Landolphus Brixinen- 
fie Eccleharun Epileopi, Abbas de Wiffenburg, 
Eberhardus de Lapide, Imperialis aulz Ca 
rius, Fridericus Pr&potus Argentinen. Johannes 





zu 


Duna/ und andere piel. Signum Domini 

Romanorum Regis invidiffimi. Dirre Brieff iſt 
geben zu Spire an der vierdten Calenden deß Merken/ 
da man ſchreib von Chriftes Geburte duſent / wen 
hundert und nüne und nuͤntzig Jahr / an der viertze⸗ 
henden Iadiction, in dem erſten Jahr unſers Ry⸗ 


ches 
Auff beruͤhrten Tag def Datums hat Koͤnig Al⸗ 
brecht die Statt / wie ſeine Vorfahrn König Rudolph 


5* Jobhannes de Schalun, Burchardus B und. König Adolph / vor frembden Richtern’ und dem 
de 


ohemberg, Ludewic. de Oettingen, Wal- 
ramus & Henrĩeus fratresGeminipomis,Georgius 
Irfutus Comes, Gotfridusde Brunecke, Johannes 
deLichtenberg, Wirycus de Duna, & quam plures 
alij, Signum Domini Alberti Roıinanorum Regis 
invitiflimi, Datum apud — Calend. 
Mattij An. Domini M.CC. nonageſimo nono, In- 
dietione XII. Regniveronoftri Anno primo, 


Königlichen Hof in erſter Inftanız zu erſcheinen / 96 
freyet / wie folgt. * 

Nos AlbertusDeigratia Romanorum Rex ſem- 
per Auguftus, ad univerforum tam pr=fentium 
quam futurorumnotitiä volumus pervenire, quod 
nos ob fidemimpermutabilem & præclaræ devotio- 
nis memorandam conftantiam prudentum viro- 
rum civium Spirenfium, quibus nos & imperium 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden ein Roͤmiſcher C funtjugibus obfequijsprofecuti; Nobiliviro Ju- 


König’ zu aller Zyt ein Mehrer dep Ryches / gebieten 
alten dep Heiligen Römifchen Reichs Getreuen / die 
dieſe Brieff ſehent ewiglich / . Wann wir nun genei⸗ 
get ſeynd zu rne Bete der vorgenannten Bürger 
durch jhre me Dienſt / die fi ung und dem Reich 
bißher gethan han wir dieſelbe Freyheit heiſſen 
ſchreiben von Worten zu Worte an dieſen Brieff / 
und hant ſie ernuwet und beſtaͤtiget mit unſerm Kuͤ⸗ 
niglichen Gewalt alle jhre Fryheit / Gewonheit / und 
domit alle ihr Ehre und volliglich ihr Recht / die der 
Statt zu Spire in derfelben &r 

verluhen / und verbierend alfus fefticlich und ſtrencli⸗ 
chen. by Beheltnuſſe unfere Gnaden / das diheine Per⸗ 
ſon ſie ſy hoch oder nieder / Geiſtlich oder Weltlich / die 
vorgenañten Statt von Spire oder jhr Burger wider 
die vorgeſchriebene Fryheit beſchwere / indiheinreley 
Wiß oder Muwe / wer das auch unterftünde zuthun⸗ 
de / ane daß er ußgeſchloſſen würde / und iſt uß unſer 
Gnaden / ſo ſoll er geben zweyhundert Marg Goldtes 
zu Peene / die ſoll halb fallen unſerre Cammer / und 


das ander halb den die Schmacheit geſchehen iſt. Diß E 


Dinges find Gezlige Cunradt von Straßburg / dans 
dolyh von Brixen / Biſchoffe / der Abber von Wiſſen⸗ 
berg / Eberhart von dem Steine / unſer Kůniglichen 
Pfaltzen Cantzeler / Friederich der Probeſt von Straß, 
burg / Johannes von Haynone / Johannes von Scha⸗ 
lun / Burchardus von Hohenberg / Ludoyicus von 
ODettingen / Walram und Heintich / Bruͤdere von 
Zweyndrucke / Georgle der Ruͤhe Graͤve / Gotfridt von 


dici curiæ noſtræ inhibuimus, & præ ſentibus inhi- 
bemus, quod de eisdem civibus Spirenſibus nulli 
judicetconquerenti, fed volentes de eisdem civibus 
vel corum aliquo querelati, adnos eosdem dictus 
Judex debet transmittere, &nosad ciyitateın Spi- 
renfem remittemus, amore vel juftitiacomplanan- 
dos. od fi ibidem fa&tum non fuerit ‚nos utrig; 
arti exhibere tenebimur juſtitiæ complementum. 
antes eis has noftras literas in teftimonium fuper 
eo. Datumin,Spira quarto Cal. Martij, Indi&tione 


eyheit find geben und D XII. An. Domini M.CC. nonagelimo.nono, regni 


vero noltrianno primo. 


Das if: 

Wir Albrecht von Gottes Gnaden ein Roͤmiſcher 
Koͤnig / zu aller Zeit Mehrer deß Reichs / wollen das zu 
wiſſent werde allen den die nu ſind / oder die hernach 
tumment / daß wir durch die unwandelbare Treu / und 
die klare demütige Statigkeit / der zu gedencken iſt / der 
Weiſen deut der Bürgervon Spire / die fie gen uns 
und dein Reich mir fleifftgen Dienſten gehabt hant 
und geoͤget / verbotten hantzund verbieten mit dieſem 
gegenmwärtigen Brieffe dem Edlen Mann unferm 
Hoverichter / daß er vondenfelben Bürgern nieman⸗ 
ne Rechtes noch recht fpreche / die von jhn zu Magen 
habe / Und daß er derſelbe Richter / die / die von den, 
felben Bürgern / oder etlichen unter ihn lagen wol» 
len / zu uns ſenden fol’ und wollen wir fie wieder fen, 
den indie Start zu Spire/ mir mınne oder mit Recht 
zuſegen / und ab zurechtene / und weredaß das allda 

nr 
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nicht geſchehe / fo follen wir / und 
** chun und Rechtes geheiffen / und geben jhn 
darüber dieſen unſern Brieffe u Gezeugnuſſe / der 
goart geben zu Spire in der vierdten Calenden def 
Merten / in der smölfften lndiction, da man zahlt 
son Chriftus Geburt 1299. in dem erſten Jahr un. 
fers Reiche. 


Das 3. Gap. 


—— — 

und auf was a 
—* zum zweyten mal wider die Churfürſten 

verbunden. 

Ach Abſterben Känfer Friederichs de An⸗ 
dern / als das Reich viel Jahr eines rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Haupts in Mangel geſtanden / hat ein 
jeder Potentat fein Gewalt / Land ſchafft und Gerech⸗ 
tigeit nach Vermoͤgen erweitert / und weil ſolches nit 
fůglicher als von deß Reichs Einfommen und Gefaͤl⸗ 


Ki Lu König 


len davon Känfer und König ihren Stand haben C loneum inju 


en zu führen und erhalten geſchehen koͤnnen / hat 
re 5 Waſſers / daran er geſeſſen / Senuß und 
Vortheil haben wollen / die Zölle im Land theils zu 
ſich gejogen / oder Durch der Könige und Käyfer Ber 
hängnuß neue Zolftätte auffgericht/ welches König 
Albertus seitlich im Anfang feiner Regierung in acht 
genommen/und weil er dieſe Ding dem Koͤniglichen 
Stand zu Nachtheil und Verderben angeſtellt ver, 
ſpuͤrt / hat er den dreyen geiftlichen Churfürften am 
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ſchuldig / jedweder A Teurfehland befehrvertnund in unruhigs Weſen gefehe 


——— 

ttung 

zuhalten. Pabft Innocentius har den Dingen 

Stil ẽ deßwegen König Albertus 

das Recht auff die Fauſt gefene / obberuͤhrten dreyen 

Churfürſten nach damaligem Brauch mit Rabrfeis 

ner Freunde Feindfchafft laſſen anſagen / und überdie 
deß Reichs / in Ge icher Für, 


zu 
an⸗ 
mit 


genwart etl 
und den 8 ſten zu Maintz ein Appellation vor allen Ständen 


eingewendt / (Bron. Colm. part. alt, Mandayit Ar- 
chiepifcopo Moguntino & Colonicnfi,atd; czteris 
accipientib. —— rn m 
indignationem RegizMajeftatis.Epifcopi Regire- 
— Teloneanoltra — 
accepimus, & anteceſſores noſtri longotemporere- 
ceperunt, & eos RegesRom. minimeturbaverunt: 
Unde & nos hzctelonea nolumus voluntarie reli- 
gnare, Rex his auditis fignificavit Papz,quod Do- 
mini Archiepifcopi ſuper Rhenumfluvium perte- 
& totam ter= 
ramgraviter perturbarent, Epiſcopos Papa corri- 
— it. Rex quomodo ei fuis ne: co- 
gitavit,& de confilio ſaorum eos diffidavit. Non 
oft multum temporis Rex inMoguntiacoram qui- 
usdam Principibus fuper fururis gravaminib, 
pellavit. Churfürft Gerhartzu Matng hat ſolche A 
pellation grringrals vorniches gehalten mmbBANSRE 
nig / als fie mit einander geritten / mir Fürzei⸗ 
gung feines Jaͤgerhorns fagen dörffen ’ er wolle auß 


oxhein nach Aufgang dep Reichstags zu Nürnberg’ D feinem Hörnlınbald ein andern König blafen/ damit 


befohlen / daß fie die Zoͤll am xheinſtrom wieder in al⸗ 
sen Stand ſolten richten / und ſolchen Befelch mit Be⸗ 
gromwung Königlicher Ungnaden laſſen ergehen / dieſel⸗ 
belieſſen ihnen allbereit dep neuen Koͤnigs Macht und 
Anſtalt nicht gefallen / und ſtunden in Sorgen / er wůr⸗ 
de jhren Gewalt ſchmaͤler beſchneiden / metu fuz pof- 
fibilitatis Regem exofum habuerunt, Hıf, Auftr. 
Haben ſich in Widerancwort erklärt, ſie härten jhre 
Zol / wie ſichs gebührt/ biß her eingenommen und ge⸗ 
ſtalt ſie ſolches von jhren Vorfahrn herbracht / daran 
ihnen von den xöm. Koͤnigen tein Eintrag begegnet / 
Def verſehens fie würden bey jhrer erlangten Gerech⸗ 
tigkeit ruhig gelaſſen werden / weren auch nicht ge+ 
mepne/ fich derfelben zubegeben. Darauff ſich der 
König Über die Churfürften durch Biſchoff Petrum 
u Bafel An. 1300. vorm Pabſt beflagt zunddiefelbe 
befchuldigt/mas Maffen fie unrechtmaͤſſige Auflagen 
ud Erfteigerungder Zoͤll angeftellt/ und damit gantz 


er zu verſtehen geben / daß durch feinen Raht König 
Adolph zum König ein, undabgefeht/ er König Al- 
bertus auch durch feine —— zu der Hochheit 

erhaben / davon er denſelben wieder koͤnte herab ſetzen / 
inmaſſen er dann bald hernach die Trier 
und Coͤlln zuſammen beruffen / mit denſelben wider 
deß Königs Fürhaben Berahtſchlagung fürgenom⸗ 
men / und Pfaltzgraf Rudolphen das richterliche 


E Ampt überden Koͤnig auffgtragen. idem Principes 


contra Albert. confpiraverunt,eligentesRudolphü 
pro Judice,& aflerentes, ad Comitem Palatinüper- 
tinere, quod fit ofhicium Palatinz dignitatis ex qua- 
dam confvetudine de caufis cognofcere,, quz ipfi 
Regimovebantur, Aunal, Rebdorfhj. Unddie Teut⸗ 
ſche Sand-umd Lehenrecht feynd deß Innhalts capıuz. 
Wann die Fürften den Koͤnig wollen beklagen / fo ee 
ihnen wider Recht thut / das follen fie chun vor dem 
Pfaltzgrafen vom Rhein, die Ehr hat er vor andern 


ür⸗ 


Das VI. Buch. Kap. II. 


Fürſten / und hernady Cap. 144. Diefe 
alten dem Rhein daß er Richter über den 
nig tft umb feine Schuldt, Haben derhalben vor 
Pfalsgraf Rudolph König Albertum in Anflag ge- 
nommen’ daß er unrechtmaͤſſig wider Pflicht und 
Aidt feinen Herrn König Adolphen umbs Leben ge 
bracht / und deßhalben zu erkennen begehre/daß er def 
Koͤnigreichs unfaͤhig und davon abzuſchaffen ſey. 
‚Annal.Rebdorf. Wiewol ſolche Anklag mit jrenUmb ⸗ 
ſehr ungeraͤumt ſcheint / weil eben obberuͤhrte 

drey Churfürſten nie Rhat und That zu Könige A⸗ 
dolphs Entſetzung und Entleibung verholffen / und fie 
hiemit nichts anders dann ihre eigne Verdammung 
geſucht haͤtten / ſo iſt doch der Verlauff bey fürnehmen 
alten Hiſtoricis beruͤrter Maſſen verzeichnet / und von 
denſelben hieher abgeſchrieben. Pfaltzgraf Rudolph 
deß Königs naͤchſter Verwandter / und von deſfen 
Schweſter Mechtilden geborn / iſt den Churfuͤrſten 
beygefallen / und hat hiemit deß Koͤnigs ſchwere Un⸗ 
gnad auf ſich geladen / daß er ein Geluͤbd gethan / den⸗ 
ſelben aller ſeiner Land zu entbloͤſſen: Derhalben man 
zu allen Theilen ſtarcke Kriegs ⸗Werbung angeftellt. 
König Albertus iſt im Anfang def Maͤyen An. 1301. 
au Speyr angelangerund hat der Burgerſchaft laffen 
fürrragen / welcher Geſtalt die Start von Alters das 
Lob herbracht / daß ſie jeder zeit deß Römifiheu Reiche 
Haupt / Keyſern und Koͤnigen / wider ihre Feind be⸗ 
ſtaͤndige getreue Dienſt erzeigt / und deß Reichs Frie⸗ 
den und Wolſtand befürdern helffen. So waͤre jnen 
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eharder A offentlicheZerrürungen gemeinen Friedens erregt / ſo 


ſich weit außſehend anlieffen / die Schiffahrtenund 
Kaufmans · Haͤndel / dadurch alle Notturft und Un⸗ 
terhalt zwiſchen Landen und Staͤtten zu uñ abgefuͤhrt 
wuͤrden / dermaſſen ſeht ſchwer gemacht / dz ſie unter de 
daft garzu Grund gehen möchten / fo wäre fein Ge⸗ 

th / fein Recht und Befügnuß vorfich umd feine 
Nacht om̃ene mit Kriegs Macht zu erſtreitten / und mis 
Hiilff der Friedliebenden und Getreuen deß Reichs 
Staͤnden / den gemeinen Beſchwerden Map un Mil⸗ 


p ferung zu ſchaffen / wolt ſich derhalben getroͤſten / ei’ 


Rath uñ Burgerſchaft würden das gemein Unweſen 
behertzigen / und dieweil durch Abgang der Handthie⸗ 
rung die Gefaͤll der Staffel⸗Gerechtigkeit der State 
gänglich zunichte woltẽ werden / die Burger fo jr Ge⸗ 
werb aufm Stromhärten / unträglichen Beſchwer⸗ 
nuſſen der erhoͤchten Auflagen unterworfen /fowolt - 
er fich zum Rath und der Burgerfchaft verfehen / fie 
wuͤrden umbder Stattgemeinenund auch jrem eige⸗ 


c nen Nutzen und Vortheils willen / dem eingeriffenen 


verderblichen Beginnen mit einhelliger Zuſam̃enſe⸗ 
tzung entgegen kommen / jre anſehenliche erſprießliche 
Huͤlff zu Roß und Fuß / ſeinẽ Volck / damit er allbereit 
wider Pfaltz am Anzug un vor Wißloch gelaͤgert / aufs 
eheſt zuſchicken und hiemit das sobbeftändiger Treu 
und Standhaftigteit / zu Wolfahrt deß Vatterlandeẽ / 
erhalten und vermehren / wolte hierum der Statt und 
Burgerſchaft gedeyliche Vergeltung erweiſen. Diß 
Suchen Koͤnigs Alberti hat den Rach ſehr wichtig uñ 


als den Naͤchſtgeſeſſenen am Rheinſtrom unverbor⸗ D ſchwer bedunckt. Als man zur Berathſchlagung kom⸗ 


gen / mit was Neurungen der Zoͤll and Aufflagen die 
Ersbifhöffdie Schiffer md Kauffleut fo aufm Waſ⸗ 
fer ihr Bewerb treiben / wider Recht und Herfommen 
betrangt und überladen und hiemit alle Waaren und 
Kauffmanſchaft in groſſe Vertheurung und Auf 
ſchlag gebracht haͤtten. Wiewol er als Roͤmiſcher 
Koͤnig die Gerechtigkeit der Zoͤll deß Reichs Eygen⸗ 
chumb und Cammergut wieder in jren Standzuftel, 
len an dieſelbe geſonnen / und die Sach umb Einſehen 


men / wie ſich ein Rath in Widerantwort hierüber zu 
ertlaͤren / ſeynd unterſchiedliche Meynungen fuͤrgefal⸗ 
len / die ohngefehr dahin gangen. Die erſte / Ob wol die 
Beſchwerden / wie im Fuͤrtrag vermeldt / allerdings al⸗ 
fo beſchaffen / und dem Koͤnig und gangenxeich davon 
Unrecht und Gewalt widerfahre / und zwar an ſich 
ſelbſt dem Koͤntg zu hoͤchſtem dob zugumeffen/dz er mie 
gebůhrendem Einfehen ſolche Betrangnuß und Un⸗ 
rechtmaͤſſigkeit zu wenden ſich mit allem Ernſt und 


und Befurderung an Bapſt Bonifacium gelangen xEyfer ließ angelegen ſeyn / ſo ſolt doch vielmehr auff 


laſſen / ſo haͤtt doch bey allen Theilen ſein rechtmaͤſſigs 
Suchen und Ermahnen kein Verfaͤnglichteit ereicht / 
fondernderfelben Widerantwort dazu gelaut / daß fie 
die ZU in rechtmaͤſſigem Beſitz von jren Vorfahren 
herbracht / und davon jren Stiften und Nachtkommen⸗ 
denzu Nachtheil und Abbruch nicht weichen koͤnnten. 
Wann dann ſeine Widerwaͤrtige nicht allein ſeinen 
Rechten und von ſeinen Borfahren aufihn erwach⸗ 
ſenen Reichs /Gefaͤllen abbrüchig eingriffen / ſondern 


ſolche Weg zu trachten ſeyn / dadurch gewaltthaͤtige 
Handlung und offentlicher Krieg moͤchte umbgangen 
werden. Man haͤtte ſich zu erinnern / daß Kenfer Fri⸗ 
derich der Ander / und deſſen Vorfahren jr Gemuͤth / 
Rath und Tharen dahin gericht / de ſie das Reich ver⸗ 
mehrt / mit den Feinde auſſerhalb Teutſchlands Krieg 
geführt / die Hungarn / Polen / Schlaven / Saracenen 
und andere von deß Reichs Boden zuruͤck geſchlagẽ / 
damit jederzeit Gewinn und Mus erlangt / die Feind 

Fer dem 
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dem Reich zu Gehorſam verpflicht und Keyſern und A beſtaͤndigs Kriegsvolck zu Roß und Fuß miderdierim 


Königen in und auſſer dem Reich groß Anſehen bey⸗ 
gewohnt / und dep Reichs Glieder hätten unter ſich 
felbft in gutem friedlichen Weſen zufammen gehalten, 
einander mit auffrechten Treuen gemeynt / und wenn 
tracht / Irrungen und Späen zwifchen denfel- 
neingefallen / die Befchwertenihre Clag den Keys 
fern oder Königen entweder beyden Begängnuffen 
der hohen Feſttagen hin und wider in Reichs-Stät- 
sen / oder bey den vielfaltigen Berfamblungen der 


geriſſene Ungerechtigkeit und fürbrechenden Gewalt 
erhalten muͤſſen / was für groſſer Untoſten und Gelde⸗ 
Summ zuderfelben Beſoldung ergangen / darzu ge ⸗ 
treue dapfere Burgere über die gemeine Anlagen ihre 
Haab und Nahrung zu Wolfahrt der Statt und jrer 
Mitglieder gutwillig euſſerſt angegriffen / und darge 
ge: theils drüber der Armuth heimgefallen/ 

die fie doch mit Gedult gern getragen / in Hoffnung / 

wenn fic die Freyheit / Privilegia und 


Stände felbft fuͤrbracht / dieſelb härten jedermangern ‚B foihre Borfahren und fie mir eckung deibs und 


gehoͤrt / und ohne Umbtrieb und Coſten zu feinen ech» 
senverholffen. Fuͤrſten / Grafen / Herren und die Rit⸗ 
terſchafft haͤtten bey derſelben Regierung / da man wi⸗ 
der frembde Feind geſtritten / durch guten Sold und 
ſtattliche Gelegenheit / Reichthumb bekom̃en / und bey 
beſtaͤttigtem Frieden / Staͤtt / Burggen / Veſtungen / 
Flecken und Dorffſchaften hin und wider vom Grund 
neu durch gantz Teutſchland erbaut / die Koͤnigliche 


Lebens / Guts und Bluts erworben unverſehrt behal⸗ 
ten / und auff ihre Nachtom̃en fortſetzen koͤnten / durch 
ſolche Treuhertzigkeit und wolgemeynte Dienſt um 
ſterbliches Lob und Gedaͤchtnuß zu erlangen Dieweil 
dann funftzig Jahr bey innerlichem Krieg deß Teur⸗ 
ſchen Reichs verfloſſen / und nun das 

derſt Jaht erſchienen / daß man gleichſam ein neue Zeit 
anfieng / ſo wuͤrde es zum rathſamſten ſeyn wenn man 


Stärt am Rheinſtrom waͤren mit ſtattlichen Frenhei- E den König durch anſehenliche vernünftige Beredun⸗ 


sen begabt worden/ darinn fie beyfriedlicher Einigkeit 
an Macht und Reichthumb zugenommen / daß fie zur 
Noch ihrem Haupt / Keyſern und Koͤnigen / mit ange 
nehmer fruchtbarlichen Dülffsufpringentönen. Was 
jego Staͤtt deß Reiche jenſeits Rhein g hieſſen / die waͤ⸗ 
ren zu denſelben Zeiten der maͤchtigen Keyſer erbauet / 
beveſtigt / und in den Stand gericht / darinn ſie jetzo 
beſtehn / und dem gantzen Reich zu hoͤchſter Zierd / An⸗ 


gen zu friedlicher guͤtlicher Handlung möchte lencken / 
und erinnern / daß er aufs eheſt einen Reichstag wolt e 
verkuͤndigen / und wie von Alters herkom̃en / die Sach 
vor allgemeiner Staͤnde Verſam̃lung fuͤrtragen laſ⸗ 
fen / und derſelben Außſchlag hierüber erwarten / und 
das umb ſo viel deſto mehr / weil derſelb vor etlichen 
Fürſten / wegen deß ſorglichen Schadens und Verder⸗ 
bens / fo auß fuͤhhabendem Krieg möcht erſolgen / un⸗ 


ſehen und ſtattlichen Nutzen erſprieſſen. Nach Abſter ⸗ D laͤngſt an allgemeine Staͤnd appelliert Es ſey allweg 


ben Keyſer Friderichs biß auff dieſe Zeit / gantzer funf ⸗ 
sig Jahr / waͤre das Reich vonfrembden Feinden un⸗ 
angefochten / inmittelſt bey Menſchen gedencken un⸗ 
nachlaͤſſiger Krieg allenthalben durch gantz Teutſch⸗ 
land im Schwang gangen / Recht und Gerechtigteit 
wären bloſſe Nahmen / das Wer und Weſen ver⸗ 
ſchwunden / und hab den Rock laſſen fallen / den hab 
das Unrecht ergriffen / und unter dieſem ſcheinbarli⸗ 
chen Kleid / Krieg / unſchuldig Blutvergieſſen / Brandy 


Raub / Nam / Gewalt und alle Boßheit verũbt und E fuͤrſten ohne 


angeſtellt / die machtigere haͤtten den unvermoͤglichen 
und ſchwaͤchern Gliedern auſs euſſerſt mie Macht zu⸗ 
geſetzt / was ſie durch Gottes Segen und jrer loͤblichen 
Keyſer und Koͤnig milte Gaben und Freyheit gewon⸗ 
nen / und durch wachſame Sorg und Bemühung ver⸗ 
beſſert / jetzt diß / hernach ein anders zu entfrembden / zu 
ſich zu reiſſen und jren Gewalt damit zu mehren unter⸗ 
fangen. So wäre zu bedencken / wz von Zeit deß Inter- 
regnidie Statt vor feindliche Unweſen / thaͤtliche an. 
gemaſte Abſtrickung von Alters herbrachter Recht und 
Gerechtigt eit erlitten / wie viel Jahr ber man ein eigen 


beſſer vor beſchehenem Schaden Rath ſuchen / als her⸗ 
nach / wie man / was verderbt / wiederbringen und ver⸗ 
beſſern ſoll / da gemeinlich aller Rath und Huͤlff zu 
ſpat und ver geblich iſt. Es waͤre nicht zu zweiffien 
wenn Churfuͤrſten und Stände deß Koͤnigs Gemüt 
zu Frieden / Recht und Gericht in Landen und Staͤttẽ 
wieder zu erfriſchen geneigt würden vermercken / es ſolt 
ſich maͤnniglich hierüber erfreuen / und gern dazu helfe 
fen / damit dieſe rung wiſchen dem Koͤnig uñ Chur» 
ieg und Blutvergieſſen hingelegt / und 
nach fo langwiriger / unruhiger / betruͤbten 

Zeit / dz Reich zu erwuͤnſchter ꝛuhe uñ Einigfeitmdche 
te gebracht werdẽ. Der Koͤnig ſey maͤchtig / und hab ein 
ſtarck Kriegsheer auf den Beinẽ / dz toͤnte man viel zu 
gröffemun ——— deß Konigs ni gantzẽ Reichs 
an einẽ ar tals wider deß xeichs fuͤrneme Glie⸗ 
der gebrauchẽ / dz gang Königreich Italiẽ waͤre võ Teut⸗ 
ſchen Reich ben den inuerlichen Kriegen allgemach 
abgeriſſen def haͤtten das Haupt und Blieder weder 
Ehr noch Ruhm. So gehe cin — > 


Das VII. Buch. Gap. II. 
Habe König Philippe durch Bottſchaft und Schrei» A lich an Tag gelegt / 


berrernftlich jugemuthet / dz er das Königreich Franck⸗ 
reich von dem Stul zu Rom zu chen zuempfangen 
ſchuldig / und das darumb / dieweil die Bäpft über Keys 
ſer und Koͤnig / in der gantzen Welt in geiſtlicher und 
weltlicher Herrſchaft als hoͤchſte Obrigkeit zu gebieten / 
berechtigt / da man doch auß der alten Vorfahren ge⸗ 
wiſſer Kundſchaft / dieſe gruͤndliche Nachrichtung hab / 
daß das ganz Königreich Italien / dẽ Teutſchen Reich 
erb / uñ eygenthum̃lich auf König Ludwig / Keyſer Lu- 
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er wider ein hertzhaften tar 
ckenFeind nicht genug Gemlits habe / auch vom Gluͤck 
nicht zum beſten gemeynt ſey. Als er vor zwey Jah⸗ 
ren ins Elſas angelangt / ſey jederman vor feiner 
Macht unddeffen Kriegsheer in Forcht und Schre⸗ 
cken kommen / angefchen daß er ein groß Summ def 
graufamen wilden Volcks der Ungarn mit fih ge⸗ 
führe / und zu Roß und Fuß ein flarelich außgeruͤſt 
Heer / darunter viel zu Fuß eiſen Pickelhauben / und 
gantze Panner getragen / deren hundert andere tauſend 


doviciPii Sohn / verfangen / Keyſer Carolus der I. B in gemeiner Riſtung hinrichten / fie aber mir keinem 


auch daſſelb als fein Erb uñ eigen eingenom̃en / Keyſer 
Arnolphus / die Ottones, und deren Nachfolger derge⸗ 
ſtalt beherrſcht und regiert haͤtten Viel hundert Men⸗ 
ſchen waͤre noch eingedenck / als Bapſt Adrianus vor 


Pfeil noch Bogen durch die Pantzer verletzt werden 
fünnen/ deß reyſigen Zeugs gleichen hätte man zuvor 
in diefen Landen nicht gefehen / greife ſtarcke Hengſt 
twären mit gantzen Pangern herab tiber die Knye be⸗ 


geiterdaranf umbgangen/dzerberühre Königreich %- decke geweſt / die man vom Kopf biß auf dte Fußfolen 
ealien der Kirchen zu Rom zuwenden / und Keyſer ärt mit Harniſch allenthalben befleider und außgerüft. 
derich den Erſten davon — moͤcht / und den ⸗ Demnach aber König Adolph dem mächtigen Heer 
felben zuentbotten / es haͤtte ein Roͤmiſcher Keyſer kei· ¶ mir feinem Volck im Breißgaw unter Augen gezo⸗ 
nen Obrigteitlichen Gewalt in der Start Roin / und C gen/und ſich bey Kintzingen gegen einander gelaͤgert / 


derſelben einverleibten Landen / daß darauf der Keyſer 
rundt zur Antwort geben / Er ſey und heiſſe ein Roͤmi⸗ 
ſcher Keyſer / ſolt er nit Herr und Obrigkeit über Rom 
ſeyn / ſo waͤre er ein Roͤmiſcher Keyſer / wie 
einer der im Spiel den Titul eines Roͤmiſchen 
Keyſers trägt / ein ſolcher Keyſer moͤcht er nicht 
ſeyn: Diß ſolt man Koͤnig Alberto zu Gemuͤt fuͤhren / 
und ihn dahin bereden / daß er ſeinen Gewalt zu Er⸗ 


fen König Albertus bey der Nacht auf feinem Lager 
mit gantzem Heer geflohen / daffelb hinderfich ange- 
ſteckt / und hab König Adolph in der Flucht den Grafen 
von Hohenloe und andere erſchlagen und viel er 
gen. In der Schlacht bey Gelnheim härte ſich Koͤnig 
Adoſph ůbereylt / viel zu hertzhaft gewagt / und da er er⸗ 
wart biß ſein Volck all zuſammen kommen / und als⸗ 
dann Die Schlacht angefangen / haͤtte maͤnniglich dar⸗ 


weiterung beß Reichs / und Widerbringung deſſen Ei⸗ D fir gehalten / daß König Albertus mit ſeinem gantzen 


genthumbs wolt verwenden / was unrechtmaͤſſig da⸗ 
von abgeſchnitten / demſelben wieder zufügen / und den 
Namen Auguſti eines Vermehrers deß Reichs im 
Werck erweiſen. Bißher das erſt Bedencken. Die 
andere Meynung iſt dahin gangen / es ſey dieſe Be⸗ 
ratſchlagung welcher Geſtalt deß Koͤnigs Fuͤrtrag zu 
beantworten / allenthalben mit Beſchwernuſſen be⸗ 
hafft / und hierin dergleichen Rath und Mittel / ſo nicht 
ſchwere Gefahr / Ungemach und Schaden auf ſich ha⸗ 


Heer waͤre erlegt worden. Vorm Jahr als Johann 
Domicellus Grafe zu Holland ohne Leibserben vers 
ſtorben / die Grafeſchaft dem Reich heimgefallen / habe 
Grafe Johañ von Hannaw dieſelbe eingenom̃en Koͤ⸗ 
nig Albertus ſey mit wol geruͤſtẽ Volck aufgebrochen / 
ins Niderland eingefallen und Holland mit Gewalt 
unter feinen Gewalt wollen bezwingen / da man ihme 
Ohren bracht / daß etliche in geheim auff ſeinen Tod 
zuſammen geſchworen / und er ſchwerlich der gefaͤhrli⸗ 


be / unerdencklich. Aufeinem Theil ſey der Koͤnig das E chen Practick entgehn wuͤrde / habe er ſich außm Laͤger 


obriſt Haupt deß Reichs / auf dem andern Theil die 
hoͤchſte Glieder deß Reichs / der Koͤnig habe ein geübt 
ſtarck Kriegsvolck / auß Oeſterr eich / Schwabẽ / Sram 
cken und Elſas im Feld / damit er ohne der Staͤtt 
Hülff fein Fürhaben könnt su Werck richten / und 
mas jme unbillig abgerogen / mit gutem Glück wieder 
erſtreitten / man wilfe aber auß der Erfahrung dag 
der Sieg und dep Kriege fruchtbarliche Endſchaft 
mehr aufın Glück als groſſer Menge Volcks beftche 
der König wäre mit hohen Tugenden ein fürtrefflicher 
Sag: / jedoch härsen feine Kriegshändel faft offent⸗ 


feines Volcks unwiſſend verloren/zu feinen Freund? 
inSidherheit begebẽ / hernach fein Volck abgefordert/ 
uñ ohne einige Verrichtung mit Verluſt groſſen Un⸗ 
koſtens ſeinẽ Weg wider in Oeſterreich genom̃en. Ach 
dan dieſe Händel zu erkeñen gebẽ / dz bey dẽ Koͤnig dieſe 
Mängelzufpüren / dabey kein glücklicher Fortgang 
und Außſchlag zu verhoffen / wolte es der Statt und 
Burgerfhaft nit rathſam noch fuͤrtraͤglich ſcyn / in die⸗ 
ſem Rıteg mit Beyſtand dẽ König zu Huͤlf zu erſcheinẽ / 
dann ſolt der Krieg ungluͤckhaftigen Außgang auff ſei⸗ 
nem Theil gewinnen / würde man den Laſt / den 
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man jego abfchaffen wolt / viel gröffer und 
cher machen / die Churfürften würden mit der Statt 
alg jren Feinden handeln, was auff dem Stromher- 
auff andie Staffel folt kommen / und fonft alle Hand» 
thierung und Kaufmanſchaft auf die Start zu Waſ⸗ 
fer und Land fperren und aufhalten / jren Unterthanen 
mit der Burgerſchaft su Speyt zu handlen und hand⸗ 
shierenverbieten/und niemand aufm Land oder aufm 
Strom fiherrenfen / und — ſeiner Nahrung 
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beſchwerli/ A Verderblichkeit / Helffer un d Helffers⸗Helffer aufdie 


Haͤls gezogen. Wenn die Avis ſolte Grund haben / ſo 
von juͤngſt gehaltenem Tag obberuͤhrter vier Churfuͤr⸗ 
ſten erſchollen / daß ſie den Koͤnig deß Reichs wollen 
entſetzen / und eben das fuͤrnemen / was bey Koͤnig A⸗ 
dolpho geſchehen / würden ſie die Wahl zn jrem Nu⸗ 
gen und aufdie Bedingung richten / daß der neu Koͤ⸗ 
nig ſich jnen zu Freund ſchaft und jrem Willen werde 
muͤſſen verpflichten / auff ſolchen Fall wolte die Gefahr 


nachſtellen föhnen / welche ſampt und ſonder ſolche z und Beſchwernuß noch groͤſſer Anſehen gewinnen. 


Beſchwerden ſeyn / die mit Fleiß zu verhuͤten / und 
fuͤrzuſehen / daß die Statt und Burgerſchaft nicht dar⸗ 
eingeſteckt werde. Wann man dann anderwerts bes 
tracht / mit wem der König zu thun / und wer die ſeynd 
die er zu bekriegen fuͤrgenom̃en / wolt es abermal zum 
hoͤchſten bedencklich fallen / daß ſich die Statt in deß 
Königs Fuͤrhaben mir einmiſche. Es waͤren die drey 
Ertzbiſchoff und Pfaltzgrafe Rudolph die hoͤchſte Glie⸗ 
der und fuͤrnehme Seulen def Reichs / und fo das 


Derhalben und in Erwegung angeregter Beſchaf⸗ 
fenheit / folt man mit Ölimpfdie begchrre Hülff dem 
König für dißmal abfchlagen / dienahe Verwandt⸗ 
nuß der Statt mitden Churfürfte Maͤintz und Pfaltz / 
und anders fo zur Sachen dienlich / fürwenden und 
fich dahin erbiethen / daß man bey dem Krieg ſich un, 
partheyiſch wolle verhalten / und dabey keinem Theil 
anhangen. 

Die dritte Meynung wird Sigel Hunen Burger⸗ 


Haupt dieſelbe ſolt beleidigen / und durch thaͤtliche O meiſtern zugeſchrieben / der ſoll die Unpartheylichkeit in 


Kriegsmacht zerrlittenumd ſchwaͤchen / moͤchten die 
Wunden unheilſam werden / das gantz Reich daruͤber 
in Scheitterung gerathen / und das Haupt mit den 
Gliedern / und die Glieder unter ſich ſelbſt dergeſtalt 
zerfallen / daß fein heilfame Außſoͤhnung und Verei⸗ 
nigung der Gemüther / oder vertrauliche / auffrechte / 
beſtaͤndige Freundſchaft nimmermehr wieder zu er⸗ 
bauen. Was koͤnnt den Feinden deß Reichs iiber ders 
gleichen innerliche Spalrung und Uneinigkeit er, 
wünſchters widerfahren / ſo Teutſchland jnen hiedurch 
zum Raub und zur Beut in die Haͤnd geliefert ſolt 
werden? Pfaltzgraf Rudolph habe zu naͤchſt in der 
Nachbarſchaft ein Theil ſeines Lands / und die Bur⸗ 
gerſchaft niemals mit Beſchwerung angefochten / die 
Startund Gemarcken zu Waſſer und sand in ruhi⸗ 
gen Weſen und Stand verbleiben laſſen / und umb 
die Statt thaͤtlich wider ſein Perſon oder Land zu 
handlen nicht verſchuldt Die Ertzbiſchoͤf haͤtten dem⸗ 


dieſem Krieg gar nit haben wollen gut heiſſen / in Be⸗ 
trachtung / daß der Uberwinder Natur ſey / die nicht 
mit jnen dran geweſen / fuͤr Widerwaͤrtige und Feind 
zu halten. Wenn aber die Statt fo maͤchtig / dz ſie dem 
Theil ſo den Sieg behaͤlt / es ſey welcher es wolle / ge⸗ 
nugſam gewachſen / und feine Gewalt nit doͤrffe fürch⸗ 
ten / alsdann moͤcht man ſicher ſtill ſitzen / und die Par⸗ 
theyen unter ſich jre Sach außtragen kaſſen. Dieweil 


p 8 aber mitder Statt ſolche Beſchaffenheit nicht habe / 


fo miiſſe man mit einem Theil entweder oben oder un⸗ 
ten ligen / und haͤtte ſich zu erinnern / dz es die Vorfah⸗ 
ren dergeſtalt gehalten / und ſich niemals der Parthey⸗ 
lichkeit als eines unſichern und gefährlichen Mitteis 
angenommen. Wenn man etlich Fahr zurück 
gedaͤchte / was es umbs Jahr 1247. big aufs Jahr 
1251. vor ein Geſtalt im Reich gehabt / da 
Bapſt Innocentius Keyfer Friderih den Am 
dern / und feinen Sohn Rönig Eumrad in Bann er» 


felbendiefe Ehr zugelegt / daß ſie jme das Richterlich E klaͤrt / die Churfürſten und andere Staͤndt def Reiche 


Ampt in Strittigkeiten zwiſchen dem Koͤnig und deß 
Reichs Staͤnden aufgetragen / welchs der König fo 
hoch zuwider aufgenom̃en / daß er hierüber deſſen Land 
allbereit mit offentlichem Krieg angegriffen / ſolte die 
Start hiezu Hülff und Fürſchub thun / würde es ſehr 
ſchwerlich zu verantworten ſtehen. Inſonders wäre 
wol und reiflich zu erwegen / gelangt der Koͤnig zum 
Sieg / ſo ligen die Churfürſten im Schaden / und ha⸗ 
ben Urſach zur Feindſchaft gegen die fo dazu geholf⸗ 
ten/wlirden dann fie obfiegen / härte man leichtlich zu 
berechnen / was Widerwaͤrtigkeit / Betrangnuß / und 


der mehrertheil wider dieſelbe zu Feinden aufgeworf⸗ 
fen / wie Koͤnig Cunrad betrangt / zween neue Koͤnig / 
erſtlich Landgrafe Henrichzu Thuͤringen / hernach Gras 
fe Wilhelm zu Hollandt zum Koͤnig wider denſelben 
und ſeinen Vatter berürten Keyſer Friderich erwaͤhlt / 
die geiſtliche und weltliche Churfuͤrſten auff gedachts 
Bapfts Ledigzehlung jrer Pflicht und Aidt den Neu⸗ 
erwaͤhlten beygefallen / und mit Hülff zugeſprungen / 
daß doch dir Statt Speyr dem rechrmäffigen Keyſer 
uñ Koͤnig / dẽ ſie einmal Treu un Huld lg 
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Gefahr nñ deß widrigen Theile groſſer Macht uñ Ge⸗ A Genuß haben, es wäre dann daß die Zeit / Wandel 


waits hindan geſetzt / unwandelbar un beharrlich ange 
hãgẽ / uñ durch Gottes gnaͤdige Huͤlf ſich auß aller Be⸗ 
ſchwernuß geſchwungẽ. Koͤnig Adolphs Exẽpel wäre 
noch in friſchem Angedeneken / welchem die Statt mit 
aufrechter / ſtandhafter getreuer Huͤlff wider der geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Churfürſten und dieſes Koͤnigs 
Alberti Gewalt biß an ſein End beygeſtanden. Wer 
dem Koͤnig Treu und Huldt ſchwert / der beveſtigt deſ⸗ 
ſen Recht / und wer Meineydig wird / der verſchmaͤhet 
Gott / zerſtoͤrt ſich ſelbſt / und verderbt Leib und Seel / 
Haab und Gut. Deß Koͤnigs Recht ſoll man helffen 
ſchirmen / daß er bey ſeinem Standt bleiben / und den 
Staͤnden und Unterthanen deß Reichs wiederumb 
gecht thun / und jedem dazu helffen toͤnne. Daß die 
Statt jren Keyſern und Koͤnigen getreulich Huͤlff ge⸗ 
botten / deß haͤtte fiegroffe Ehr davon bekommen / jre 
Freyheit / je Woifahrt und Stand / daß fie deß hoͤch⸗ 
ſten Haupts der Chriſtenheit und Heiligen Reichs 
unmittelbar Glied ſey / und in deſſen Rath ſitze / wenn 
man von deß Vatterlands gemeinem Nutzen rathen 
und ſchlieſſen ſoll. Man ſolt ſich erinnern / wie weyland 
Koͤnig Rudolph der Burgerſchaft unwãdelbare Treu 
gegen jre Keyſer und Koͤnig in feine Briefen zum hoͤch ⸗ 
ſten gerühmt / wie man ſich eben dieſem Koͤnig Alber⸗ 
io / da er wider Koͤnig Adolph Krieg geführt / ſo 
beſtaͤndig widerſetzt feinem Kriegemannumb ein 
Heller Brodt zu verfauffenverbottensjedoch als der⸗ 


B 


c 


und Enderung im Reich wolt gebaͤren Daß manden 
König sum ordentlichen Weg Rechtens / oder zur 
gütlichen Handlung wolt erinnern / waͤre fuͤr dißmal 
zu ſpat und vergeblich / das Bold ſey auf den Beinen/ 
der Koͤnig hab zum Schwerdt gegriffen / werde ohne 
Frucht und Gewinn daſſelb nit abguͤrtẽ / Er ſuche und 
begehre Hülff / hab fein Hertz und Zuverſicht nach dem 
Exempel feiner Borfahrenzu der Statt / da ſolt man 
nicht auß der Hand gehen / es waͤre wider Gott und 
Ehr / wider Treuund Pflicht / es toͤdte den herbrachten 
Namen / die Start würde ſich drüber zerſtoͤren und 
verderben. Pfalsgraf Rudolphs Macht am Rheins 
ſtrom in der Nachbarfchaft fey noch zur Zeit gering/ 
daß daher wenig Schaden zubeforgen/habe fein Hof⸗ 
ſtatt in Bäyern / und dafelbft mit Hertzog Ottone 
nnrichtige Gebrechen. Der Kriegfen wider das Uns 
recht. Gott würdeder Obrigkeit unddem Rechten 
benftehen. Wenn die Beiftliche Kriegsleut werden’ 
fo ſtehe das Glück aufm andern Theil / und gebe gute 
Beuten. Man fage im Sprichwort / es ſey nichts ſo 
boͤß / es ſey zu etwas gut. Groſſe Händel tragen grofle 
Beſchwerungẽ auf ſich / aber weiſer Rath und ſchleu⸗ 
nige That uͤberwinden alles. Es ſey darauf zu den⸗ 
cken / wie man die Beſchwernuß bey dieſem Krieg koͤn⸗ 
ne zu der Statt Nutz und Bortheilrichter. Dz moͤch⸗ 

te feines Bedunckens alſo geſchehen. Man haͤtte mit 
der Cleriſey ſo viel und lange Jahr hero / umb daß ſie 


ſelb im Reich beſtaͤttigt und einRachund Burger, D deß Wein ⸗ Ungelts gefreyet ſeyn wollen / Krieg und 
Widerwaͤ 


ſchaft jme Huldigung geleiſt / haͤtte er die Beſtaͤndig⸗ 
keit gegen König Adolph zum hoͤchſten dob außgelegt / 
und ſie ſolcher Treu und Standhaftigkeit ſo wenig 
entgelten laſſen / dz er auch bißher alle Gnad und gůn⸗ 
ſtigen Willen der Statt erwieſen. All der Statt Heyl 
und Wolſtand / Gedeyen und Gluckſeligkeit beſtuͤnde 
uff dem Fundament / dz ſie beſtaͤndig ohne Wandel ih⸗ 
ren Keyſern und Koͤnigen angehangen / jr fides con⸗ 
ſtantiſſima & impermutabilis allerſtandhaftigſte un 
veraͤnderliche Treu / jre devota & juga obſequia ge⸗ 
Br unnachlaͤſſige Dienſt / jre ae con- 

antia, denckwuͤrdige Beſtaͤndigkeit / jre ſyncera ſide· 
litas unverfaͤlſchte Treu iſt von denſelben inallen Pri · 
vilegien beruͤhmt. Und wenn fie von Fürſten und 
Herzen verlaſſen / und Hälffloß geſtanden / hätten fie 
auf dieſe und andere getreue Staͤtt ihr euſſerſte Zu⸗ 
flucht und ſicher Vertrauen geſetzt / das haͤtte auch 
die Statt nimmer fehlen laſſen. Diß erlangt Lob 
folt man zu unfterblicyer Gedaͤchtnuß auf die Nach 
tommende fortſetzen / deffen wiirde die Statt ewigen 


rtigkeit geführt/un waͤre doch darüber fein 
Privilegiunoder Beſtaͤttigung ſolcher der Statt Ge⸗ 
rechtigkeit vorhandẽ / wenn dem Koͤnig die Zuſag der 
Hüiff geſchehe / fo ſolt derſelb zugleich umb Beſtaͤttig ⸗ 
ung deß Wein⸗Ungelts erſucht werden / wenn man 
hierüber Willfahrung erlangt / würde der Statt 
und gemeinem Nutzen beſſer Vortheil als biß⸗ 
her zu ſchoͤpfen ſeyn / und fönte man nit allein den Une 
koſten der Hülff zum Krieg davon wieder einbringen / 


E ſondern was nach wiederbrachtem Fuͤrſchuß zu ewi⸗ 


gen Zeiten dadurch würde gewonnen / das lege und 
trage dem gemeinen Nutzen zu. Mit der Hülff ſolte 
mans halten / wie vor zweyen Jahren bey Koͤnig A⸗ 
dolph beſchehen / mit dem Bedingen / Erſtlich wenn der 
Koͤnig mit den Feinden Fried und Soͤhnung wuͤrde 
machen / daß er darinn die Statt ſolt mit begreiffen / 
fie in gleichmaͤſſige beſtaͤndige Bereinigung / Fried 
und Sicherheit bringen / und die llberwundene auch 
hierumb zu Verſicherung anhalten. Zumandern/ 
wenn der Statt / wegen erjeiater Huͤlff von einem / er 
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ſey wer der wolle / ſolt Ubertrang / Gefahr oder Krieg 
begegnen / daß der König entweder ſolbſt / oder in ſei⸗ 
nem Abweſen durch feine Beampte ſie und ihre Bur· 
gerſchaft vor allen Gewalt zu ſchuͤten und zu ſchit⸗ 
men ſchuldig. Und zum dritten / foder König über 
erhoffen in waͤhrendem Krieg folt Todts verfah⸗ 
ren / daß der jenig/fo an feine ſtatt zum Reich erwaͤhlt / 
der Statt gerreue Dienſt zu belohnen / und feine gelei- 
ſte Zuſag zu erflareen verbunden feyn / und hierüber 
der König Verſicherung mie Brief und Sigel thun 
fole Durch diefe Mittel inne man aller Gefahr und 
Beſchwernuß geübrigt bleiben / und nach der Bor 
fahren Erempelumbden König und das gange Reich 
in Abwendung demfelbenobligenden neurlichen Bes 
ginnen der Churfürften fich mit Lob verdiene machen. 
Diefer Meynung hat der Kath ſampelich Beyfall ge⸗ 
ben : Mach gemachtem einheliigen Schluß die Bur⸗ 
gerſchaft mit dem Zeichen der Glocken auff den ge⸗ 
möhnlichen Drelajjen verfamblen/und Derfelben ver, 
meldt/ dag Statt und Burgerſchafft von Alters her 
beſtaͤndige unwandelbare Treu und Hülff allen ih» 
ren Keyfern und Königen wiliglich In Nöchenund 
Trangnuſſen dargereicht / deffen hätten ihre Vorfah⸗ 
ren und ſie groſſe Ehr und Nuggen / und ſey z verhof⸗ 
fen / man werde hicvon ferner Lob und Beſſerung da⸗ 
von gewinnen / darumb wolt der Kath b m Her⸗ 
ommen verbleiben / und die. Hülff dem König auff 
ſolche Maß wie bey König Adolph geſchehen/ bemil, 
gen / doch mit dem Geding / daß erde Statt deß Wein⸗ 
Ungelts beſtaͤttige / und genugſame Baı fiherung lei, 
Ee / daß die Hülffder Starr zu feinem Schaden und 
Nachrheilgereihen fol. Diefen Schluß def Raths 
hat die Burgerſchaft mie Befalenvernommen dar, 
auff sum König abgeordner / die foldye Bewilligung 
in Antwort u vernehmen geben. Dem König ift fols 
be treuhertzige Erzeigung infonders angenehm er, 
fehtenen 7 hat auch Die fürgefchlagene Bedingungs⸗ 
Mittel gern angenommen/und die Hülff eheſter Tas 
gen zu befuͤrdern geſonnẽ / und hinwider verſprochen / 
daß er noch vor feinem Abreifen auß der Start den 
Verßcherungs. Brieff wolle laffen fertigen / und ei⸗ 
nemxathzuftellen. Wasdie Beflärtigung deß Wein⸗ 
Ungelts belangt / wolt er reiffer erwegen / und wenn 
der Start Volck zu feinem Laͤger würde ſtoſſen / als⸗ 
dann die Willfahrung ins Werck richten. Der Brief 
den König Albertus liber Die Bedingung der Hülff 
gebewift folgenden Inhalts: 

Nos Albertus Dei gratiaR omanorum R ex,fem- 
per Auguftus, Ad univerforum volumus notitiam 
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A pervenite, quod quia prudentesviri eonfules & wX 
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aiverfi cives Spirenfes dile&i noftri fideles nobie 
contra noltrosinimicos & zmulos ac pacis juratz 
turbatorestoto ſuo poſſe & viribus adhzrebunt, & 
quia etiamnos contra eosdem pacisturbatores,nec 
non adjutores corundem,quosnunchabent vel ha- 
bebunt impofterum fideliter adjuvabunt: Nos cum 
eildemnoftris inimicis nullam,ipfis civi i 
fibus exclufis, inibimusaut aliqualiter faciemus cö- 
cordiz unionem. Pretereaadjicimus, quodfidi- 
ctos cives Spirenfesoccafione di&i adjuteriinobis 
przftandi , abinimicisaut eorumadjutoribus ali- 
qua impofterum gravamina rn fultinere, 
iplos ad propullandum gravamina huiufmodi per 
nos,aut noftros Officiatos „ fi extraterminoscon- 
ſtituti fuerimus, juvabimus & eisefficaciter afıfte- 
mus. Imo fuccedens nobis in imperie,vices noftras 
fupplebit in impendendo adjutorio Spirenfibusci- 
—J in hac parte. In cuiusrei teftimonium hane 
literam exinde confcribi,& Hlatisnoftrz figillo 
fecimus communiri, Datum Spitz 2.Non.MaijAn« 
no DeminiM, CCC. primo, regni veronoftrian- 
notertio, 

Die Beſtaͤttlgung deß Wein · Ungelts / laut von 
Wort zu Wort / wie folgt, 

Albertus Dei gratia Komanorum Rex, femper 
Auguſtus.Prudentibus viris Magiſtris civiũ, Con- 
& univerſis civibus Spirenfibus,dile&isfuis 


D fidelibus, gtatiam ſuam & omne bonum. Cumde- 


E 


votionis veſtræ promptitudinem & obſequiorum 
veſtrorum exhibitienem nobis & Imperio nen ſe- 
goiter exhibitas & impenfas, favoris noftri recom- 
penlamus &rependimus benevolentia, aliosadob+ 
fequendum nobis& Imperio ferventius invitamus. 
Collocantes itag; prz.noftre confiderationis ocu- 
lis gratiofe fru&uofa;. prompta & falutaria veſtra 
obiequia nobis & imperio hactenus exhibita,&u- 
tiliora, promptiora & falatariora nobis & eidem 
Imperio pervosin anteaexhibenda,concedimus 8 
permitimus , ut Ungeltum civitatis co 
curfu&modo , quibus vos & Progenitores vefträ 
illudrecipere confueviltis antiquitus,& abco teın- 
re,cuius noneft memoria, recipere & colligore. 
= antea debearis, In cuiusreiteflimoniü hanchırerä 
exinde confcribi , & majeftatis noftrz figillo feci- 
muscommuniri. Datum in Caftris ante Wilfen- 
loch X. Cal, Junii An. Domini M. CCC. prime, 
IndifioneXlV. regpiveronoftrian.tertio, 
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Wir Albrecht von Gottes Gnaden ein Roͤmi⸗ 
ſcher Königs zu aller Zeit Mehrer deß Reichs / entbie⸗ 
sen den Wiſen Lüten / den Burgermeiſtern / dem 
Rhat / und gemeinliche den Burgern zu Spire / un⸗ 
fern lieben Getruͤwen / unſer Gnad und alles Gut. 
So wir uch mehr widerlegen und Danck ſagen mit 
willigem unſerm Gunſte uwere vlieſſige und ſchnelle 
Dienſt / die ihr uns und dem Ryche nit laͤßliche erbot⸗ 
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Chron. Colm, Aber das eingetägert Kriegsvolck har 
hierumb den Schultheisin Stuck zerhauen und hin⸗ 
gericht / damit die Ubergab zuruck geſtellt. Ins Koͤ⸗ 
nigs Heer iſt ein groſſe Summ Leibeigener Knecht 
geweſen / die man damals Buben genennt die haben 
fich beym Koͤnig angeben / und verſprochen / daß fie oh⸗ 
ne ſeinen Koſten und Schaden die Statt woiten ein⸗ 
nemen / wenn er ihnen die Burgerſchaft zu plündern 
wolt verſtatten. Der Koͤnig hats abgeſchlagen / und 


sen und gethan hant: Go laden wir und machen / g die Beut der Ritterſchaft vorbehalten. Den 26. Se⸗ 


daß andere uns und dem Reich deſte ernſtlicher uns 
au Dienſt erbietent. Deß hant wir gnaͤdiglich vor 
unſer Augen gefert ſolche fruchtberige / ſchnelle und 
fan uwere 4 bie ihr uns und dem Ryche 
ßher gerhan hant / und dic ihr noch beſſer / noch ſchnel⸗ 
ler / und noch heilſamer uns und demſelben Ryche 
vorbaſſer thun moͤgent. So lihen wit uch und ver⸗ 
hengen / dag ihr u und nemen follenedas Un, 
gelt zu Spire mit ſolchem Lauff und mit folcher Maß / 
alſe ihr und uwer daſſelb Ungelt von Alter 
her / und ouch von de her daß miemand an⸗ 
ders gedencket / gewohnlich pflagent zu nemen. Und 
das zu Urtundt fo han wir dieſen Brieff geheiſſen 
ſchrieben / und mit unſerm Kuͤniglichen egel 
geheiſſen beweren. Dirre Brieff iſt geben zu Wiſſen⸗ 
loch in dem Öezelte / an der gehenden Calenden deß 
Mandes/den mannennet Junium, daman alte von 
Gottes Geburt / duſent / dryhundert und ein Jahr / in 


ptembr. hat man die Statt durch zwey Kriege-n- 
ſtrument / dereneing die Katz / das ander der Krebs 
genannt /beftürmt’ damit die Maurn zerſcheitert / ni⸗ 
dergetworffen und die Start eingenommen. Nach 
folder Eroberung hat der König viel andere Staͤtt 
und Flecken mehr dem Ertzbiſchoff beſchaͤdigt und ver- 
ſtoͤrt / biß derſelb ſampt dem Pfalkgrafenumb Nach⸗ 
laß gebetten / und mit Abtrag alles Kriegs⸗Coſtens 
und Erlegung einer groſſen Summ Gelts / und in⸗ 


€ ſonders der Erzbiſchoff mi Einraumung deß Reiche 


Zoͤllen feinen Willen vergnügt / und der Statt Speyr 
genugſame Verſicherung geleiſt / daß ſie ihrer Hülff⸗ 
reichung ohne Entgeltnus und Schaden gelaſſen wer⸗ 
den ſoll. Hierumb der Churfuͤrſt zu Mäing ſich der 
geſtalt reverſiert. 

Nos Gerhardus Dei gratia Sanctæ Mogunti- 
nenfis fedis Archiepifcopus , facri Imperii per 
Germaniam Archicancellarius , recognofcimus 


der vierschenften Jndiction indem dritten Fahr un D publice in hisferiptis, & ad univerforumnotitiam 


Die Hiltoricifehreiben / Amal. Rebderff. Alb. 
Argent. Chron. Colm. daß König Albertus Pfalg- 
— Rudolphs Sand in Baͤyern und am Rhein 

su erft mit Krieg hab angegriffen / und mit 

ande und Dam ernftlich gehandelt 7 Wiſſeloch 
und was gegen Heidelberg gelegen in der Revier am 
Rhein / eingenommen. Demnach er die Pfaltz 
durchſtreifft / und allenthalben verhergt / iſt er ing 
Ertzbiſthumb 
Bingẽ geruckt / darin vom Erabifchoff ein ſtarcke Be 
zung und dapfere Kriegsleut gelegt geweſen. Die 
ger als ſie deß Könige Macht und groffen Ernſt 
wider die Statt geſpuͤrt / nn inwendig untraͤgliche Be⸗ 
trangnus deß Kriegsvolchs leiden miſſſen / haben ſie die 
Start mir gewiſſer Bedingung dẽ Koͤnig wollen über 
geben / dann der Schulthes den Rath gebẽ / es waͤre beſ⸗ 
fer fie behielten jr Leib und chen / Haab und Nahrung 
unter deß Koͤn gs Gewalt / dann d fiebepjrem Herm / 
Haab und Gut / dazu deib und Leben folsen verlienen, 


volumus pervenire, quod cum prudentes viri, Ju- 
dices, Conſules cæterique cives Spirenſes, guerris 
& diſcordiis ſeu præliis inter inclytum Dominum 
noftrum Alberrum Regem,fuosqueadjutores , ac 
nos nofrosque auxiliatores aliquandiu durantibus, 
nobis & Ecclefiz Moguntinenfi noftrisque adju- 
toribus damna & moleltias per eorum auxiliücon- 
tranos & noftrosin di@is przliis memorato Do- 
mino noftroR ege przftitum intuliffent. Nos huius- 


Mainz eingefallen und erſtlich vor E modi damnis & moleftiisomnibus & fingulis, no- 


bis& noftrz Eccleſiæ noftrisque adjutoribus infra 
dicta przlia per cives antedictos qualitercungue 
illatis , pronobisnoftrisque fuccefloribus Archi- 
epifcopis arquenoftris auxiliatoribus univerfisre- 
nunciayimus, & præſentibus renunciamus fimpli- 
eiter & przcife , bono zelo, tenore prefentium 
romittentes, quod pro huiufmodi damnis & mo- 
Kftüs przfatis civibus Spirenfibus in genere vel 
in fpecie coram Ecclehiaflico aut feculari Judi- 
ce quocungue nunguam im pofterum movebi- 
mus 
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mus aliquam aftionem , dantes prefentes literas fi- A ihrer Dienft und Hülff / damit fie ung in dieſem 


gillo noftro fignaras in teſtimonium fupereo. Da- 
tz Spir& XIII. Cal. Septemb. Auno Dominimille- 
{imo trecentefimo fecundo, 

Nach verrichtem Krieg mit beruͤrtẽ zweyen Chur⸗ 
fürften hat der König und Statt Speyr eine neue 
Verbuͤndtnuß wider die Churfürften zu Coͤlln und 
Trier mit einander aufgericht/wie folgt. 

Nos Albertus Romanorum Rex, femper Augu- 

ftus,notum facimus per prxfentes , quod cum pru- 
dentes viri, Confules & univerli cives Spirenfes, 
fideles noftrüdile&i , nobis& Imperio in przfenti 
guerra, quam gerimus, adhzrere & adſiſtere, admi- 
niſttationibus victualium, ſervitiis & auxiliisarma- 
torum promiſerunt,ac etiam ſint parati : Nos ipſis 
debita viciſſitudine cavere & providere volentes, 
promittimus firmiter & conſtanter, quod cum ve- 
nerabilibus Colonienſis & Trevirenſis Eccleharü 
Archicp.lcopis & cumadjutoribus eorundemnon 
concordabimus, feu aliqualis eompofitionis forma 
aut finemacciperecurabimus , nilı dicti cives Spi- 
renfes concordiz noſtræ & compolitioni primitus 
fintinclufi, itaquodrationefervitii , velauxilii præ- 
dieti „mulla ins per Dominos Archiepifcopos & 
adjutores ipſorum inferantur gravaminavel offen- 
fz , ſuper quo.ctiam corandem Archiepifcoporum 
Jiteras petentes memoratiscivibus.ordinabimus af- 
dignari : harum teftimonio literarum figilli noftri 
robore fignatarum. Datum in Wormatia 2. Gal, 


Sept. Anno Domini millefimotrecentelimofecun- D 


do, regni noſtri anno quarto. 
Auf Teutſch deß Innhalts ı 

Wir Albertus Roͤmiſcher Koͤnig / allezeit Mehrer 
deß Reichs / thun kunde Kraft diß Brieffs / Demnach 
ein weiſer Rath und die Burgerſchaft ins gemein der 
Statt Speyr / unſer Liebe Getreue / uns und dem 
Reich in gegenwaͤrtigem Krieg den wir fuͤhren / mit 
Zuſchickung notthürftiger Victualien / Dienſterzeig⸗ 


Krieg beygeſtanden / durch berührte Herzen Eribi⸗ 
ſchoͤff oder deren Helffer kein Beſchwernuß noch Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit zugefügt werde / daruͤber wir derſelben 
Ertzbiſchoͤff offene Brieff gedachten BGurgern urbie⸗ 
tig ſeynd zu verſchaffen. In Urkundt mit unſerm In⸗ 
ſiegel beveſtigt / Geben zu Wormbs den zı. Auguſti 
Anno 1302, unſers Meichs im vierdten. 

Diefe Verbuͤndtnuß iſt in waͤhrendem Krieg ge⸗ 


B gen beruͤrte Ertzbiſchoͤf aufgericht / dann man ſchreibt / 


daß der Angriff deß Ertzbiſthumbs Trier gar zeitlich 
im Sommer beruͤhrts Jahrs geſchehen / und der 
Krieg hernach im Ertzbiſthumb Toͤlln zur Endf 
gebracht worden umb Martini. Beyde Ertz⸗S 
ſeynd dabey in groſſen Schaden und Abbruch ihres 
Vermoͤgens kommen. Der König har nicht allein 
fein Gerechtigkeit darin wieder zu ſich gezogen / fon. 
dern mit ſtattlichem Gewinn und vollfommenem 
Bergnügen die Ertzbiſchoͤf zu Gehorſam bezwun⸗ 


C gen/ Annal.Colm,Chron.Colm. Alb, Argent. Annal, 


Rebdorf. Chron. magn.belgicum. 


Das + Kap. 
Von offentlichem Krieg zwiſchen Biſchoff 


Siboth und der Cleriſey an einem / und dem Rath 
und Burgerſchaft am andern Theil / wegen dir 
Cleriſey Weinſchancks inder Statt Speyr. 


Ach toͤdtlichem Abgang Bifchoff Friederichs 
zu Speyr im Anfang deß Jahrs 1302. iſt an 
dejfen flart durch Wahl der Thombherren 
fommen Bifhof Sibotho / welcher nach dem 
Brauch feiner Vorfahren zu Anfang feiner Regie⸗ 
rung deß Stifte Staͤtt / Flecken / GLemeinden und Un⸗ 
terthanen / als ein Fürſt deß Lands / in Pflicht uñ Hul⸗ 
digung genom̃en / und nach ſolcher Verrichtung auch 
an einen Rath und Burgerſchaft der Start Spiyr/ 


ung und Hülff thres außgeruͤſten Volcks beyſtaͤndig E jme wie von Alters als Biſchoffen der Statt zu huldẽ / 


und verholffen zuſeyn verſprochen / und deſſen alles in 
Bereitſchaft ſeynd / fo wollen wir hingegen denſelben 
ſchuldige Verſicherung und Verſehung thun / be⸗ 
ſtaͤndig und ſtandhaftig zuſagen / dz wir mit den Ehr⸗ 
wuͤrdigen Ertzbiſchoffen zu Coͤlln und Trier und mit 
jren Helffern kein Vertrag / noch einige Geſtalt ei⸗ 
ner Vergleichung aufrichten / oder derſelben Endt⸗ 
ſchaft verſchaffen wollen / es ſey dann daß die Statt 
Speyr inſonders und zuvorderſt in dem Vertrag o⸗ 
der Vereinigung begriffen ſeyen / dergeſtalt / daß umb 


geſoñen / darauf haben dieſelbe vermoͤg aufgerichter 
Verbündtnuß mit den Staͤtten Maͤing und Worm̃s 
hinwider añ berührten Biſchofbegehrt / dz er zuvorderfl 
der Start Freyheit / Mecht uñ gute Gewonheit / damit 
fie von Keyſern / Koͤnigẽ un ſeinẽ Vorfahrn begabt / be⸗ 
ſtaͤttigẽ / uñ hierüber Brief un Sigel von ſich geben / da⸗ 
nebẽ auch leiblich gelobẽ ſolt / dieſelbe alle nit allein ſteet 
uñ unverbrüchlich zu halten / ſondern auch zu vermehrẽ 
und beſſern / wie er deſſen von einem Rath oder 
mehrerntheil deſſelben erinnert und gewieſen ſolt 

werden. 
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werben. Und dann zum andern: Demnach dtefrzung A gen ſolcher Ihrer Gerechtigkeit / als bie Statt ih» 


der Cleriſey Weinſchancks und Wirthſchaft halben 
bißher unerledigt erfigen blieben / da doch in König 
Rudolphs Vertrags, Brieff Anno 1284. den einund 
swangigften Octobr. auffgericht / außtrucklich begrif- 
fen / daß Bifchoff Friederich mir feinen Prælaten und 
faffen / zwiſchen beruhrtem Termin und Mariæ 
techtmeß Anno i285. hierinn ein rechte Goͤtiliche und 
billiche Ordnung verfügen ſollen / damit die Burger⸗ 
ſchafft ihrer Clag und Beſchwernuß en 
mögen. Wiewol ſolchen Vertrag der Biſchoff und 
Cleriſey zn vollſtrecken / bemeldtem Koͤnig und de Un⸗ 
terhaͤndlern damals verſprochen / ſo waͤre man doch 
demſelben nit nachtom̃en. Als auch hernach ein Rath 
und die Burgerſchaft durch zugelaſſene Mittel jre Ge⸗ 
rechtigkeit gehandhabt / haͤtt die Cleriſey ihr Ampt und 
die Statt verlaſſen / und endlich in der Vergleichung 
über die eingefallene Gebrechen Anno 1294. uff Aller 
Heiligen Abend abgehandelt und verbrieffe/ Biſchoff 
Friderich bey Treuen und Glauben inmirtelfl Nico - 
lai Tag über / der Irrung deß Weinſchancks halbeden 
Geiſtlichẽ ein gewiß Statut zu machen / ſo zu der Bur⸗ 
ger Nutzen un Beſten erſprießlich ſeyn ſolle / gelobt und 
verſprochen / aber man haͤtte Wort und Brieff nit ge 
halten / haben derwegen gebetten / beruͤhrte Vertraͤg / 
Glübd und Zuſag zu gebührender Wuͤrcklichkeit zu 
helffen / damit der Burger ſchaft durch der Cleriſey un⸗ 
ztemliche Handthierung nicht vorm Liecht geſtanden 
werde ſonſt möcht auß der Widerwaͤrtigkeit etwz Ar 
gers erfolgen. Solchẽ Begehren har ſich Biſchoff Si⸗ 
both in allem widerfegtzun die Beſtaͤttigung derStatt 
Freyheit und Gewonheit als eine Neuerung verwei⸗ 
gert / und bevorab weil die Statt etliche Privilegia er⸗ 
langt / fo der Biſchoff und Cleriſey Freyheit loͤchern 
und umbſtoſſen / und dergleichen ins künftig erlangen 
moͤchten / dar zu er und ſeine Nachtommende wegen ge⸗ 
leiſter Aid und Pflicht zu Erhaltung deß Stifts und 
Cleriſey Gerechtigkeit und Freyheit / mit unverſehrtem 


rer Freyheit / das Wein⸗ Ungelt belangend / und is 
ſolcher Betrachtung / daß der Cleriſey Recht und 
Befuͤgnuß Alter als der Statt Ungelt / haͤt Koͤnig 
Rudolph als ein gerechter Richter der Cleriſey / ihre 
Gerechtigkeit ab⸗ und der Start zuzuſprechen / billig 
Bedenckens gehabt / da doch damals durch ſeinen 
Außſpruch / wann er den Abbruch der Cleriſey Frey⸗ 
heit billich ermeſſen / aller Irrung und Zwytracht ab⸗ 


B geholffen werden ktoͤnnen. Darumb er in dem Ver⸗ 


trag Biſchoff Friderich der Sachen nachzudencken 
heimgeſtellt / ob er finden koͤnne / wie der Burger⸗ 
ſchaft in etwas Willfahrung zu ſchaffen / doch daß es 
Goͤttlich / und geiſtlichen Rechten undder Billichteit 
nicht zuwider ſey. Dieweil aber Biſchoff Friederich 
bey ſeiner Regierung nicht ſpuren noch erdencken moͤ⸗ 
gen / welcher Geſtalt der Geiſtlichen Freyheit unver⸗ 
rürgtzt / uñ ohne Verletzung ſeiner hiezu geleiſter Pflicht 
der Burgerſchaft mit Erfärtigungsu begegnen / fo 


© hätte er doch zu Erhaltung Fried und Einigkeit den 


Blimpf fürgewende / mic deffen angegogener Ver⸗ 
trag außweiſen hät. Da man ſich nun vielunerdeck- 
liche Jahr beyfammenberragen / und die Burger fo 
lang fie felbft gewolt / in Gemach und Friedengeicht 
und noch leben / ob ſchon die Cleriſey beyihrer Freyheit 
ruhig verbleiben / ſo wolt er verhoffen / ein Rath und 
Burgerſchaft wuͤrden die Sach in ihrer Ruhe laſſen 
bewenden / und was der Cleriſey auß milter Verleyh⸗ 


D ung Keyſer und König von Rechts wegen gebiihrt / 


nicht mißgönnen / noch vielmeniger Darauf bedacht 
ſeyn / wie manihnen darin möcht abbrechen / und der 
Statt Gerechtigkeit mit ihrem Schaden verbeſſern. 
Er wolt ſich auch nicht verfehen / daß ein Rath und 
Burgerſchaft / in Anſehung ſolcher Gebrechen / die 
Huldigung werde zuruck ſtellen / und der uhralten Ge⸗ 
rechtigkeit ſeiner Vorfahrn zur Wurtzel raumen / das 
Alte durch das Neu / das Richtige mit dem Unrichti⸗ 
gen verwirren / noch ihn in folche Ding zu bewilligen 


Gewiſfen nicht verſtehen koͤnnien / und ob wol Biſchof E dringen / die er zu verhůten leiblich geſcͤworen / Er 


Friderich fein naͤchſter Vorfahr / nach Beſchaffenheit 
der Zeit und Lauff ein harte Nuß gebiſſen / und deß 
Stifte und der Elerdfen Freyheit zu Machtheil der 
Statt zu viel zugelegt / ſo waͤre doch folches ein zeitloß 
Ding / und ſeinen Nachkommenden zu gefaͤhrlicher 
boͤſer Nachfolg unverbuͤndtlich Im andern Puncten 
waͤre zwar nicht weniger / daß König Rudolphs und 
gedachts Biſchoffs Friderichs Vertrag der Cleriſey 
Weinſchancks halben vorhanden aber hinwider das 
zu bedencken / daß die Cleriſey in viel aͤlterm Herbrin⸗ 


wolte der Statt und Burgerſchaft Freyheit nit kraͤn⸗ 
cken / deßgleichen ſolten ſich dieſelbe gegen ihme und der 
Cleriſey verhalten / ſo wuͤrde Krieg und Mißhaͤlung 
vermitten bleiben Auff ſolche Erklaͤrung hat ein Rath 
in gehabtem Nachdencken vermerckt / daß mau ſich an⸗ 
derſt verfaſſen / und der wolbedachtẽ reiffen Verbuͤnd⸗ 
nuß mit Wormbs und Maͤintz verhalten muͤſſe Vor 
Alters haͤtte man die Biſchoff ohne derſelbẽ Huld / Zu⸗ 
ſag uñ Verſprechẽ willig eingelaſſen / jetzo ſey es verge⸗ 
bens / dz man ſich mir dẽ alten Rechten wolle behelffen / 
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da man alle Zuſag / Brieff / Siegel / Gelübdt un Aidt A no 1302. in principio, Annal, Colm. Die Burger sis 


durch mannigfaltige Geſtalt beferben / verglimpfen / be⸗ 
ſcheinen und entſchuldigen koͤnne. Biſchof Friderich 
bärte mit ſtattlichem anſehenlichen Zufagen fo viel 
Jahr einen Rath und Burgerfchaft ihrt / und 
die wuͤrckliche Verrichtung jetzt mit dieſer / bald mit ei⸗ 
ner andern Entſchuldigung verglimpft / biß er durch dẽ 
Todt der Sach entgangen / jetzo wolle das Spiel von 
neuem angefangen werden / fo muͤſſe man die Mittel 
gebrauchen / die in eins Raths und der Start Macht 
und Bermögen fennd/und der Burgerfchaft offentlich 
und mir genugſamer Aufführung entdecken / wie man 
hintergangen ſey / darauf mit einander einhellig über⸗ 
kom̃en und ſchlieſſen: Zum erſten dz kein Bruntregler 
der Pfaffen Weinruffen noch ſagen: Zum andern/ 
fein Burger denfelben weder offentlich noch heimlich 
holen : Zum dritten / niemand den Stiften noch an ei⸗ 
nigem Ort der Geiſtlichteit ſchuldige Guͤlten un Zin⸗ 
fen abrichten / ſondern ſolche eines Raths dazu beſtell⸗ 
en Einnchmern reichen und zahlen ſolle / daß man da⸗ 
von biß zu Außtrag der Sachen notthürftig Kriegs⸗ 
volck zucrhaltenhabe. Als die Burgerſchaft auf ge⸗ 
wöhnltchen Dre im Hof zum Retſcher mit dem Ge⸗ 
leut der Sturmglocken verfamblet/ hat ein Rath bes 
rühree Ding derfelben offentlich vertündigt / und hier, 
überihre Erklärung erfordert. Da nun die Zunft auf 
ehren Zunftfluben die Sach in Bedencken gezogen / 
haben fi durch einen Außſchuß ihre Erflärung dahin 


Speyr haben im Anfang dep Jahrs 1302. die Clerie 
ſey außgeſchafft. Den Gortesdienft hat ein Rach 
durch jween auf der Cleriſey / die man inder Start 
behalten’ und durch die Prediger Muͤnch beftelle und 
verfehen. Biſchof Sidorhund die Thombherzen har 
ben Grafen / Herren / Ritter und vom Adel eh 
fem Bold sum Beyſtand wider die Statt und Bur- 
gerſchaft an fich gegogen. Unter andern wird mit 
Namen genannt Grafe Henrich von Fleckenſtein. 
Die Rathsperſonen amd andere Burgertheils fürs 
nehme Ritter und vom Adel haben gegen den Bru⸗ 
ren nicht allein viel Sandgürer / fondern viel Dief⸗ 
fer jenfeie Rheins beſeſſen / darin von dep Bildhofe 
und der Thombhersen Bolck groffer Schaden mit 
Brand / Raub und Verſtoͤrung geſchehen Ein Rach 
und die Burgerſchaft haben ihr Kriegsvolck / fo fie 
zuvor ſtaͤtigs u Schug der Start im Sold gehalten, 
mit ſtarckem Zufag geftärckt / cheils ufs Sand difa 
feits Rheins uf die Bing Kropfsberg aelägert/ 
theils zu Beſchuͤtzung der pi Güter über 
Mhein bin und wider auß geiheitt. Daher find man. 
daß die Bifchoffliche Heiffer und der Start Boldt 
bey Haufen’ Bruſſall 7 Bretheim und Ubſtatt mie 
einander ſcharmützelt. Inder Statt hat der gemein 
Mann und Kriegsvolck in der Thomb/und Stiftes 
herren Behauſungen in allen vier Stiften mit Plün« 
dern und Verwuͤſtenuͤbel Haußgehalten Auffer der 


geſtellt / daß fie nicht anders fönten beſinden / als dz ein pp Statr weil das Biſthumb sienelich weit und breit / 


Rath die Sach nach der Start und Burgerfchaft 
Notthurft  undderfelben erlangten Freyheiten und 
Richten gemäß wol erwogen / wolten auch zu derfelben 
Erhaltung Leib / Daabund Eur bey ihrer getreuen 
Obrigkeit darſtrecken / hofften zu Bott und dem Rech⸗ 
sen’ / dz es billich / dz ein jeder Stand das treibe / das ſei⸗ 
nem Beruffund Amp zuſteht + und die Pfaffheit die 
Burgerſchaft an jrer Wahrung un Handthierung nie 
hindern ſolle. Als nun die Cleriſey vernom̃en / was jwi⸗ 


jetzo an dieſem / Bald einem andern Ort eingefallen? 
gebrandt / gepluͤndert / und wo man gewuſt daß Wein 
und Frucht den Stiften zugehörig / und mans chun 
toͤnnen / alles der Statt zugeführt Nachdem dig Un⸗ 
weſen und feindliche Handlung ſich in den ſiebenden 
Monat und biß zum Herbſt erſtreckt der Biſchof und 
Stiftherrn geſpürt / daß fieder Start keinen Schaden 
zufugen koͤnnen / auſſerhalb was aufm Land einẽ oder 
andern Burger widerfahrẽ / die Burgerſchaft und de⸗ 


ſchen einem Rath und Burgerſchaft beſchloſſen / ha⸗ x ren Helffer ufm sand mehr zu gewinn en alszu verlica 


ben ſie die Fuͤrſorg getragen / es moͤche unverſehens ei» 
— — — * 
nach gepflogenem wie ſie zum dſich 
anſtelen / ihre Freyheit auſſer der Statt ſchiltzen und 
verfechten wolten / alsbald was ein jeder Liebs und 
Guts gehabt / an ſichere Ort geftehet / und ſampt und 
ſonders die Starr verlaſſen. Mam finde bey den 
Hiftoricis von diefer Empörung feine Nachrich⸗ 
sung/allein wird an eine Ort mit diefen kurgen Wor⸗ 
tin gemeldt s In Spirscives clericas expuleruns An- 


ren Gelegenheit haͤtten / die Gefaͤll und Einforen als 
kenthalben beſchloſſen / und fie daher in Noth und Ar⸗ 
mut kom̃en / die gemeine Pfaffheit darüber faſt ins E⸗ 
kend gerathen / haben ſie durch Unterhaͤndler und afttli« 
he Bergleichung und Auß ſonung bey eine Rath und: 
Burgerfchaftangefuche Als ſolche bersilligtihat man: 


ſich deß Dres der Zufammentunft anfänglich niche 


fönnen vergleichen / dann fein Theil fich in deß an⸗ 
dern Gewahrſam wollen vertrauen. Endlich har man 
die Tagleyſtung ing freye Felde vor den Schiffer⸗ 


Das VI. Buch. Cap. IV. 


beſtimbt / dahin Anno 1302. auf den 6. A 


ſtatt er Wald 
Septembr. den Tag vor Marie Geburts Tag beyde 
Theil in groſſer Anzahl ſampt jren fuͤrnehmſten Haͤu⸗ 
ptern erſchienen / und jre Anſprach und Forderung ge⸗ 


gen einander nach der Laͤng fuͤrbracht / ſchließlich da⸗ 


hin gangen / daß dieſe g und beyderſeits fuͤr⸗ 
brachte Klagen —— unpartheyiſchen 
erbertenen Schiedsmaͤnnern zu entſcheiden ſolten ü⸗ 
bergeben werden / dazu Biſchof Siboth und die Cleri⸗ 


ſey ihts Theils Eckebrecht von Dürrenkeim ( Dürck⸗ 
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Herm Johannſes zum Kleman eins Burgers von 
Mense/ und Herrn Heilmannes Holtmuntz eines 
Burgers von Wormeſſe / die die Burgere von Spire 
darzu nament / gütlich un lieblich mit einander verſünt 
und verſchlicht ſind von Gottes Gnaden / alſo hienach 
geſchrichen ſtat. Zem erſten / umbe dz Wingeben / dar⸗ 
umb von Urſprung dirre Krieg ſich erhub / ſo geloben 
wir alle ſunder und ſamet / nit allein von Heiſſung der 
vorgenanten Scheidtlüte / auch zuvorderſt von unſer 
rechten Willkuͤr und vorbedachter Satzunge / daß wir 


beim) Werner von Ruprechtsberg / Nittere / en Rath B und unſer Nachtummen allen unſern Wim / derung 


und Burgerſchaft Herrn Johann Kleman deß Raths 
zu Mãintz / und HerinHeilmanHolemung deß Raths 
au Wormbs / auch beyde Rittere / benennt und fürge⸗ 
ſchlagen / welche man allerſeits beliebt uñ angenom̃en. 
In dem Haupiſtreit iſt zur Vorbereitſchaft fo viel 
auf dieſer Verſamblung abgehandelt / wenn die Cle⸗ 
riſey ihre Freyheit deß Weinſchancks einziehen / und 
darinn durch die Unterhaͤndler etwas Beſtaͤndi 


Jahrs wechſet uff unſerm eigen und Erbe / und ung 
wird von unſern Gottes Gaben / ſollen uñ wollen drin⸗ 
cken unter uns allein durch dz Jahr / alſo / daß wir noch 


unſer Geſinde den Win in die Statt zu Spire keime 


Leyen verkauffen zu dem Zapfen. Auch ſollen und moͤ⸗ 
gen wir unfern Windenvorgenanten alle Jahr zwi⸗ 
ſchen dem Oſtertage und dem Pfingeſtage / und nit 
vorbaß / verfauffen / obe wir wollent / in die Statt zu 


gs 
und Gewiſſes zu der Start und Burgerſchaft Nutzen C Spire maͤnniglichen / der ihn von uns tragen wil / alſo 


verricht werde / daß alle Gültenund Zins / ſo den Stif⸗ 
-gen und Cleriſey / von Mariæ Geburts⸗Tag an zu 
rechnen / ins kuͤnftig von der Burger Guͤter in und 
auſſer der Statt gebuͤhren / bezahlt und nichts daran 
vorenthalten werden ſoll. Inmittelſt biß der erbettenen 
Schiedsleut Außſpruch eroͤfnet / iſt man zu beyden 
Theilen von aller Thaͤtlichkeit zu Ruhen geſtanden. 
Dach dieſer Tagſatzung / ohngefehr über dren Wo⸗ 
chen / Donnerſtags nad) Michaelis / haben die erbette⸗ 
ne Richter in dem Hauptſtreit der Statt mit der Cle⸗ 
riſey / und der Beſchaͤdigung und Gefangenen halben 
zu beyden Theiln folgenden Vertrag aufgericht. Der 
Streit wegen Biſchof Sibors Einrier iſt uneroͤrtert 
vblieben / biß ins fünftige Jahr. Angeregter Vertrag 
aſt diß Inhalts. 
Wir Sybore von Gottes Gnaden erwehlt zu ei⸗ 
nem Biſchoffe von Spire / und wir die Probeſte / De⸗ 
chane / und die Capitele der Stifte / zu dem Dume / 


daß man zudem Wine nit ſitze / uñ ihn auch weder rufe 
fe noch ſage. Wir moͤgen auch / wann wir wollen / un⸗ 

Win verkauffen mit gantzen Faſſen. Wir ſollen 
auch kein Win vor dem Ziel oder darnach kauffen / wi⸗ 
der zu verkauffen. Umbe allen den Schaden / der jed⸗ 
weder fite unter uns uñ unſern Helffern geſchehen tft 
in dieſem Kriege / von Brandt / von Name / von Ge⸗ 
fängnüß/ von Buͤrgſchaft / und von allen andern Ge⸗ 
ſchichten / da verziehen wir uff gentzlich und ellecliche 
vor uns und unſer Stifte / und unſer Nachtommen / 
gegen den Burgern von Spire / und ihren Erben uñ 
ihren Nachkommen. Alſo verziehent auch die Burger 
vor ſich und ihre Erben / und ihre Nachkommen / umb 
ſemlichẽ Schaden uf uns uñ unſer Stifte / und alle un⸗ 
ſer Nachkom̃en in gutẽ Trumen. Auch follent ledig fin 
un frey jedwederſeit alledie Gefangen / die wit und die 
Burger einander ab hant gefangen / und auch unſer 
Helffer jedweder ſeit / ohne Dietrichen von Northeim / 


Sancte Germane / Sancte Widen / zu allen Heiligen / E den Grafe Henrich hat gefangen / uñ ohne Dietrichen 


und die Pfaffheit gemeinliche der Statt zu Spire / 
thun kund allenden / die dieſen Brief ſehent oder hoͤ⸗ 
ent leſen / daß wir mit den Wiſen Luͤten / deme Rate 
und den Burgern gemeinliche von Spire / umb alle die 
Miſſehelle / Krieg und Unfrieden / die wir und fie jetzt 
lang mit einander hant gehabet / mit Rhat / Helffe und 
Beſcheidunge und Wiſung der Erbern Wiſen Luͤ⸗ 
sen’ Herrn Eckebrechtes von Dünenfein/ und Herrn 
Wernhers von Ruprechtsberg / Rittere / die wit Si⸗ 
bote und die vorgenannten Pfaffen darzu nament / uñ 


von Emphelingen / Burckharden / Herrn Brendelins 
Sun / uñ Stockelin von Holtzgeringe / die wir Sybote 
der Erwehlte / vor Brethem fingent / die beliebent uffe 
der Rhatluͤte ſprechen / die darzu find erwehlt. Und alle 
die Bürgen / die umb Gut oder umb die Gefangene / 
ohne der vorgenanten vier / noch ſtant in Buͤrgſchaft / 
die ſollen auch ledig ſin und unverbunden. 

Umbe Zins / Guͤlt oder ander Gut / iſt alſo geredt / 
mas deß iſt das genommen iſt inhendiglich oder nime 
begabet iſt / von jemand jedweder ſite / der Schaden 
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gelitten hatzalfo davor beſcheiden iſt in dieſem Krieg / A mas die vorgenannıe 


das ſoll niemand wieder geben. Was aber nit genom⸗ 
men iſt inhendigliche / und noch uſſe vorhanden iſt / es 
ſtehe in Kuͤmmernuſſe oder nit / das ſoll man gantzlich 
widergeben / von beder Parth wegen. Aber wann uns 
unſer Zins und unſer Guͤlte an unſer Frauen Abend 
der Nativitaten / die nu zu neheſt iſt enweg / da wir zu 
Schifferſtatt vor dem Walde mit den Burgern Tag 
hieltent / und vorbas Frieden machten / von ihn erlou⸗ 
bet / und uß Verbietnũß und clegeden wuͤrdent gelaſ⸗ 
ſen. Darumb iſt es alſo geredt / daß uns die Burgere 
die Zins und die Guͤlte / die die ſchuldig find zu geben / 
Die ung fir dem Abend unfer frauen biß her nit worden 
ſind / ſollent geben. Wie piel vormale jeman Schaden 
bat genomen und fider dem Abend in fein Schaden 
von diß Kriegs wegen geſchehen iſt / uñ es allesin Frie⸗ 
den iſt geſtanden bißher. Es iſt auch alſo geredt. Wo 
Brand oder Abbrechen iſt geſchehen in dieſem Kriege 
von uns und den Burgern und unſern Helffern jed⸗ 


t dieſen Brief zu einer Beſtaͤtlgung und Gezͤgnuſſe ab 


ronick 
cheidlüte darumb ſprechen. 
Dieſe voꝛgenante Sune / uñ alles das da vorgeſchriebẽ 
ſtat / geloben wir Sybote der Erwelte / bi unfern Tru⸗ 
wen / die wir darumb geben hant / Und wir ne 


Speyrifcher 


ſte / die Dechane und die Canonicen / und die 
dener von den vorgenanten Stiften von Spire / vor 
uns uñ unſere Nachkom̃ene bi geſchwornen Eide / den 
wir darumbe hant getan / ſtete zu habene und zu hal⸗ 
ten / in guten Truwen / und nim̃er dawider zukommen / 
und darumb hant wir der Erwehlte / und die vorge⸗ 
nanten Pralaten unſer Ingefigele / und der Capitel 
Ingeſigele von der vorgenanten Stiften gehencket an 
ler der vorgenanten Rede. Wir auch der Rhat und die 
Burgere gemeinliche der Statt von Spire verjehent / 
gehorfamzufindeder vorgenanten Sunen / und aller 
der Articul die vorgeſchrieben ſind / und geloben fur uns 
und unſer Erben und unſer Nachkom̃en / bi geſchwor⸗ 
neneyde / den wir darumbe hant gethan / die Sune und 


weder ſite / uff dieſelbe Hoveſtatt mag jeglicher dem das O alledie Articul die zu der Sune hoͤrent / alſo davor um⸗ 


geſchehen iſt / oder wem er dag befihlet / wider bawen / ob 
er wil. Die Sach die u Rom umb dieſe miſſehelle wir 
und die Burger mit einander hans/laffen wir beden ſi⸗ 
ten abe / und verziehent wir uffdie Burger / und ſie uff 
uns aller der Coſten die zu Rom oder anders wa in 
dirre Sach iſt gethan / jedweder fire, Und ſollent beeden 
fiten widerruffen unſer Botten und unſer Vormun⸗ 
der / die wir da hant / die ſollent auch jene abe ſin / alſo / 
was ſie fürbas da werben / und was da geſchehe von 
dan Babeſte / oder von Richtern / oder võ unſern Bot⸗ 
ten / das ſoll abe ſin / und ſoll niemand beden fite weder 
Schade noch from̃e ſin. Und von Matthis von Etter⸗ 
dorff ein Dun herre von Spire uſſer dirre ſune iſt ge⸗ 
kaffen: So geloben wir den Burgern / wer daß er oder 
jemand anders die Sad zu Rom wolte vollenführen / 
darzu ſollen wir ihme weder rhaten noch helffen. Wil 
er auch kriegen oder vrluͤgen mit den Burgern oder 


be Schaden / Coſten / Brands / Nam / und Gefengnuͤſ⸗ 
fe iſt geſchrieben / ſtete zuhabene / und nim̃er dawider zus 
kom̃en / und verziehent uff die vorgenanten Herm und 
Stifte / und jre Helffere / in alle die Wiß / alſo davor ge⸗ 
ſchrieben ſtat. Und darumb han wir unſer Staͤtt Inge⸗ 
ſigel zu. eim eigen Urkunde an dieſen Brieff geben» 
cket / zu der vorgenanten Herrn und Stifte 

geln. Dirre —* wart — von Se eburt 
warent dri undert Jahr und zwey / an 
dem Dunreſtage nach S. Michaels Tage. 


Von der Begeinen Stifftung und 
Einführung ju Speyr Anno 1302. 

M vorgefenten Vertraggeſchicht der Rewe⸗ 

rin Meldung / das ſind Weibsperſonen / ehe⸗ 

liche und auffer der Ehe ſo verbottener fleiſch⸗ 

licher Vermiſchung und Unzucht angehan⸗ 


jren Helffern / darzu ſollen wir auch jhme und feinen ¶ gen / hernacher an jrem begangenen fündlichen Wan⸗ 
Helffern fin Rhat noch Hülffe thun in feine Wiß. E del mißfallen / Rewund seid getragen / denen hat man 


Wir ſollen auch die Brediere und die Ruwerin von 
Spire und die zwen Pfaffenumd jre Schülerrdieden 
Burgern von Spire in dirre mißehelle ſungent / laſſen 
uff ir Gewiſſen. Und geloben dg wir fie über jhr Gewiſ⸗ 
En nis anſprechẽ noch leidigẽ hernach / uñ wir verjehẽt 
daß fie und alle der Burger Diener und Helffer find 
gantzlich in dirre ſune. Daſſelbe verjehẽt uns die Bur⸗ 
ger hinwider mit guten Truwen. Wer auch daß kein 
Zweifelin den vorgeſchrieben Worten würden t / oder 
Alich ander Articu a zurechtene in dieſem Krieg were / 
darumb ſollen wir beden fire gehor ſam ſin und halten / 


ſonderbare Haͤuſer umb dieſe Zeit in den Reichs⸗ 
Staͤtten verordneti / daß ſie beyſamen ihr aͤrgerlichs Le⸗ 
ben berewen / und vor Sünden huͤten / und netthürfti⸗ 
genlinserhalt und Nahrung mir Wartung der Kran⸗ 
cken geiftlicher und weltlicher fischen follen/ Franeus. 
Zu Speyr iſt der Begeinen Drven An.1302.odernit 
lang zuvor eingeſent von einem reichen Burger / dee 
ſolchen Rewerin cin ſonderbare Behaufung / darinn 
fie beyſammen gewohnt / und damm nothwendigen Un⸗ 
terhalt geſtifft / und ein weiß grob leinin Kleid zu tra⸗ 
gen verordnet / davon wird alſo geſchritben / — 
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Com. InSpira eivitatecivis dives meretrices con- A nes md deſſen unrechtmaͤſſigen unleidlichen Ge⸗ 


gregavit,habitum eis peenitentiz tribuit ‚ & cibaria 
miniftravit, Habitus peenitentiz fuit veltislineaal- 
ba defilogroflo, cumpalliobreviore, Zbid. 1303. 
Francus meldet / daß foldhe Weiber ——ſ Rupler 
sin ſeyn ſollen. 


Strit zwiſchen der Statt Speyr 
und denen von Ubſtatt / wegen vorbemeldten 
| Kriegs/ verglichen. 


sim Krieg / zwiſchen Bifchoff Syboth und 

der Start Speyr/ unter andern Herr Diete⸗ 

rich ein Ritter, Schweicker und dralle 
drey Gebrüdere / deß Geſchlechts von Ubſtatt / 
in ihren Landguͤtern groſſen Schaden empfangen / 
und es umb die Start und deren Bolck nicht ver⸗ 
ſchuldt / haben fie beym Rhat und Burgerfchaft hier⸗ 
umb Anno 1303. zieinlichen Abtrag und 


walts in ve Beſchwernuß ımd Unfoften ge 
sogen würden. Deßhalben fo Biſchoff Syboth fit 
ner Dorfahen Gerechtigkeit in der Statt wolt ge⸗ 
nieffen und befigen / fo fol er Bifchoff Friderichs be- 
willigte Articul mit folgenden Zufägen verbeſſern / 
daß kein Biſchoff / noch deſſen geiſtlicher Richter / 
Kraft ihres geiſtlichen Gewalts einen Burger oder 
Inwohner der Start bannen / noch einig Verbottů⸗ 
ber dieſelbe anlegen / oder umb derſelben willen die 
Kirchen/Ceremonien und der Geiſtlichen Ampt be⸗ 
ſchlieſſen und verſchlagen ſoll / es ſey dann daß fie durch 
ordentlichen Weg Rechtens ihrer Verwuͤrckung uͤ⸗ 
berwunden. Wiewol dieſer Punct nach Beſchaffen⸗ 
beit derſelben Zeit und Lauff dem Biſchofflichen 
Ampt infonders eingriffig und abträglich erſchienen⸗ 
fo hat ſich doch Biſchof Syboth hierinn alfo verhab⸗ 
ten, daß er der Gelegenheit und Beftalt der Sachen 
ihren Luft gelaffen / feine Widerwärtigfeit auf ein 


erhalten / und darauf diefelbe aller Anfprach und For · C Ort geſetzt / durch Verluſt einer geringen Gerechtig⸗ 


derung ledig geſprochen. Der Brieff hierüber ſteht in 
Lateiniſcher Sprach / und das End alfo;ErnosSibo- 
the Dei gratia Electus Spirenſis, nosque Eb. Co- 
mes de Wirtemberg,l.E.de Winsberg, provincia- 
lis circaRhenum,figillanoftra ad preces prædicto- 
zum fratrum de Ubſtatt appendimus huic fcripto in 
teſtimonium premifforum,Datum An. DominiM. 
CCC., tertio,invigilia Pentecöftes. Auß dem Brieff 
iſt zu vermuthen / dag berührte Grafen von Wirten⸗ 
betg und Winſperg auch deß Kriegs geweſen ſeyen. 


Das 5. Kap. 


ichung zwiſchen Bi Sybol 
Fade Cat Daknniap Due en 
ein jeder Bifchoff vor feinem Inritt der Stare 
und Burgerſchaft zu geloben und ſchweren ſchul⸗ 


9. 


daran kom⸗ 
— 


in Wir 1 —* mern Die lirſ 
en ten e Urſa⸗ 
eigene Demnach man /u Abhand⸗ 
kung def Kriegs und Zwyſpalt kommen / hat der 
Rath und Burgerſchafe laſſen fürtragen. Ob ſchon 
Biſchoff Syboch / was ſein Vorfahr zube⸗ 
ſtaͤttigen und zu halten möcht verſprechen / daß ſie doch 
damit nit vergnuͤgt ſeyn koͤnten / dann die Start und 
Bur gerſchafß wegen Mißbrauchs ag Kirchen Ban 


teit die gröffere getvonnen/ und hiemit das Lob eine 
verftändigen weiſen Regenten erhalten. Hingegen ift 
auf der Statt Seiten diefe Bewilligung gefebehen/ 
warn der geiftliche Richter feinem Ampt rechtmaͤſſig 
nachtk ompt / daß mandemfelben weder mit Betrowun⸗ 
gen noch Thaͤtlichkeiten daran Hindernuß oder Ein- 
geiff thun oder verſtatten wolte. Ferrner hat Biſchof 
Syhoth bewilligt und gelobt / die Vertraͤg / ſo zuwor 


D ewiſchen der Start Speyrund den Stiften abgehan⸗ 


delt / verglichen und beſtaͤttigt / unverbruͤchlich / ſteet 
und veſt handzuhaben. Der Vertrag laut von Wort 
au Wort alſo: 

Nos Syboto Dei& Apoftolicz fedis gratia Ele» 
&us Spirenfis,pr&fentium infpe&toribus falutem & 
credere ſubnotatis. Tenore prefentium recogno- 
ſcimus, nos promififle, & promittimus per hzc fcri- 
—— quodomnia privilegia Confulibus & civibus 

uciyitatiSpirenfiäfede Apoftolica , fiveä Divis 
—— & Regibus Romanorum indulta, 
cölervare&melioraredebeamus,nec inaliqguomo« 
leftare + Etfiabaliquo aliomoleftati ineis fuerint, 
tueripro viribus — : Quodg; contenti eſſe 
debeamus fententiis:quas iidem Conſules & cives 
Spirenfesnobis,cum änobisvelänoftrocertonun- 
cio requifitifuerint, proferentfub-fui debitojura- 
menti. Hzc etiam, quzipfis Confulibus,civibus 8£ 
eivitati Spirenfi, & felicis memoriz Domino Fride- 
ricoquondäSpirenfiE iſcopo, noſtro Anteceſſore, 
ſut iulta, etiam De race habere promit- 
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«mus: videlicet 
in eivitate Spirenli feu eiusprzurbio captivare de- 
beamus, nifi fitrite & legitime convictus de aliquo 
fore facto pro quo captiyari merito debeatabfg; do- 
le: Item quod ſuper nullum civem aut incolam civi- 
tatis Spicenſis aliquem fpecialemjudicem Ecclefia- 
ſticum extracivitatem Spirenfem ſtatuamus, quam- 
diu paratus eſt coram judicibus noſtris in civitate 
Spirenfi de ſe querelantibus ſtate juri, Ita etiä, quod 
non prohibeantur üdem judices noftri per minas B 
manifeſtas, ſeu sravaminaaligua alia notoria judi- 
<are.kecm — nos vel quiſq; Judexnofter incives 
& incolas dictæ ciyitatisSpisenfis , ſeu quemlibet 
<orum, Bullas excommunicationis, inhibitionis, 
aut ĩnterdicti fententiasproferamus, nifi citatione 
Ar eviftionerite & legitimeprzmifhs, &quodratio- 
nefingularum perfonarum excommunicatarü aul- 
lum interdidtum ponamus in civitatem Spirenfem 
abſq; dolo.Item oinnia, quæ inter Anteceflores no- 
ſtros & Decanos ac Capitula Ecclefiarum Spiren- C 
dium omnium ex una & Confules ac cives civitatis 
Spirenfis ex altera parte, fuerunt aliquando in di- 
fcordia, & nunc kunt fopita inc inde &amicata, 
rata & grata inviolabiliter.habere promittimus & 
debemus: Quod ipſi Conſules & civesvice verla 
nobis promiferunt, In quorum evidentiam atque 
robur.nnoftrum Agillum his duximus appendendum, 
Datum Anno Domini M CCC. tertio, feria (e- 
cunda poftexaltationem ſanctæ crucis, 

In Teutſch alſo. 

Bir Shore von Gottes und deß Stuls zu 
Rom Gnade / erwehlt Bifchoff zu Spire / entbieten 
allen den / die dieſen Brieff anfehent/ unfern Gruß / 
und das ſie glauben den hienach geſchrieben Din⸗ 
gen. An biekm gegenwärtigen Brieff erfennen wir 
uns / dag wir gelobet hant / und geloben an dieſer ge⸗ 
genwaͤrtigen Schrifft / daß wir dem Rhat / den Bürs 
gern und der Start zu Spire halten und beſfern fol 
len alle jhre Freyheit / die diefelbe Khatherzen und 
Burger gu Spire hant von dem Stul zu Rom / von 
Roͤm. Kaiſern und von Kinigen/ und follene fie 
daran im dicheine Weiß nit ledigen/ Undswürden fie 
aud daran von jemanne geleidiger/ wir follen fie 
ſchirmen nach unſer Mechte Und auch daß wir uns 
ſoͤllen laſſen benügen an ſolchen Urtein/ die uns dieſel⸗ 
ben Rharhern und Burger ſprechen uff den Eydt / 
wann es an ſie von uns oder unſerme gewilfen Boten 
gefordert wird. Wir geloben in auch darzu zu halten / 
und ſtete und geneme zubaben die Gnad und Fryheit/ 


König Albert. I, 


— clericum vel laieum A 


Speyrifcher Chronick 

die — nen uñ en 
4uSpire mit quter Ge chenuſſe Biſchoff Friederich 
ſeliger unſer Vorfahr verluͤhen hac / dz iſt mir Namen / 
daß wir weder Pfaffen noch Leyen fahen ſollen in der 
Statt zu Spire / oder in der Vorſtatt / er ſ dann reche 
und redlich überwunden umb ſolche Miſethat / dar 
umb man jne billig fahen ſolle / ohne geferde. Ander⸗ 
werbe / daß wir iber feinen Burger oder Irwohmm⸗ 
ger der Statt ju Spire feinen funderlingengeiftlichen 
Richter geben ſollen ußwendtg Der Start zu Spires 
dieweil er in der Start zu Spireporumnfern Nichrern 
gehorſam iR deß Rechten / den die von Ihmezu lagen 
hant / alſo doch / daß denſelben unfern Richtern offen 
barlich mie Trowen oder mit andern Beſchwernuſſen / 
die kundlichen ſind / nit verbotẽ werde / di fie nit emech⸗ 
ten Anderwerbe / daß noch wir noch diehein unſer aich⸗ 
ter feinen Burger oder Inwohnunger der Siatt von 
Spire bannen ſollen / noch dehein Gebott über inch 
ſollent / noch durch finen Willen fein fingen verſchla⸗ 
gen ſollen / er ſi dann vor geladen / und recht und redli⸗ 
chen überwunden. Und daß wir durch keinre ſunderli⸗ 
hen Perſonen willen / die zubannen were / fingen nie 
verſchlagen ſollen in der Statt zu Spire ohne geferde. 
Anderwerbe / daß wir alle die Satzungen / die wiſhen 
unfern Vorfahrn / den Dechen und den Eapiteln der 
Stifte u Spire uff eine ſite und dem Khat und den 
Burgern der Statt zu Spire uff die andernfite /über 
die Zweyung / die otwan under jn was / und nu geſunet 
iſt / jedwedet ſite / und fruͤndlich gefriedei / gemache ſind 


D und geſetzet / gelobet hantund follen geneme / ſtete und 


veſte zu halten unverbrochenlich. Das hant uns auch 
dieſelben Burger wider gelobet zuchun Lind deß zu 
Urtund und Feſtenunge / ſo han wir unſer Ingeſiegel 
gehencket an dieſen Brief. Der wart geben / da man 
ſchreib von Chriſtus Geburt / duſent / drihundert und 


drey Jahr / an dem nechſten Mantage nach deß N. 


Creupes Tage / als os erhaben ward 
UF ſolche Form und Innhalt hat ehr jeder Bi 
ſchof / ſo nach gedachtes Biſchofs Sihore Zeiten das 


E Biſthumb regiert / vor feinem Einriet und 


Empfah⸗ 
ung der Huldigung von der Burgerſchaft / derfeiben 
Verſicherung und Huldt geleiſt undwird auch nedg 
auf den Fall alſo gehalten. Und ift Bifchof Syboth 
der Ander/der der Statt vor feinem Einritt gehulderz 
aber indem.der erſt / daß er die Articul der Huldige 

ung / wie ſie heutigs Tags nochim Brauch 
ſeyn / in berührtem Brieff ver⸗ 
Das 


faſſet. 
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"Das &. Cap. — 
deren von Ettend ider die Statt 
— ——— 


Atthes von Ettendorff / ein Thombherr zu 
Speyr / hat in dem Krieg zwiſchen der Cleri⸗ 
ſey und Burgerſchaft beſchwerlichen groſſen 
Schaden in und auſſer der Statt an ſeinen 
Suůͤtern empfangẽ. Als nun im 1302. Jahr durch auf⸗ 
gerichten Vertrag alle Spaͤn uñ Zwyſpalt / Anſprach 
und Forderung zu allen Theilen aufgehaben / hat ge⸗ 
dachter von Ettendorff darin nit wollen begriffen ſeyn / 
fondern ſeinen Schaden zu Rom beym Bapſt getlagt / 
uñ einen Rath daſelbſt in Rechtliche Anſpruch genom⸗ 
men. Dieweil aber bey der Abhandlung deß Vertrags 
die Ceriſen ſampt und fonders verſprochen / daß fie ſich 
deſſen weder mit Rath noch That in ſeiner abſonderli⸗ 
chen Forderung wolten annemen / auch demſelben we⸗ 
der mit gem, noch Fuͤrbitt Befürderung thun / uñ 
der von 
chen keinen ſatten Grund zum Proceß ſetzen koͤnnen / 
Bat er nothwendig die Hand vom Weg deß Baͤpſtli⸗ 
chen Rechtens muͤſſen abziehen / dargegen ſein Forde⸗ 
zung uffdie Fauſt geſetzt / und durch ſich ſelbſt / uñ feiner 
Brüder Henrichs und Reinharts von Ertendorff uñ 
anderer vom Adel Anhang und Beyſtand / der Bur⸗ 
gerſchaft ufm Land und umbligenden Dorffſchaften / 
Hoͤf und Gilter in Brand geſteckt / die Reyſende aufm 
dand aufgefangen / und umb groß Gelt rantzionirt / 
and ſonſten in allem was zur Feindſchaft dienlich / 
nichts unterlaffen. Ein Nach bar hingegen ver, 
fügt, daß die Hauptleut / Soldaten und Burger hin⸗ 
auß gefallen / deren von Ertendorff Dörffer geplün« 
dert / verbrande/die Unterthanẽ gebrandſchaͤtzt / viel ge⸗ 
faͤnglich in die Starr geführt / un auff die von Etten⸗ 
dorf und deren Helfer umb und umb im Speyrgaw 
und jenſeit Rheins ſolche Anſtalt gemacht / daß ſie nir⸗ 
gents in jren Guͤtern noch in der Nachbarſchaft ſicher 
Reyſige haben theils derſelben Helffer im Streiff ge, 
fangen in die Stattgeliefert / da ſie den verwürcklen 
Frevel abgebiiſt/ uũ wie die von Ertendorff mir den ge⸗ 
fangenen Burgern gebaret / das iſt gegen dieſe nit ge, 
ſpart worden. Dieweil dann hierüber der von Etten⸗ 
dorff Helffer getrennt / und fie ſich gegen die Statt zu. 
bloß befunden / haben ſie ſich gegen einẽ Rath zu ſchied⸗ 
lichem Außtrag deß Strits laſſen antragen/undvor 
erbettenen Richtern Recht gs nemen erbotten. Dar 


ttendorff in Mangel ſolcher HülfffeinerSa _ 


hauſen / herbergen / oder reyſen fönnen. Eines Raths E 
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mis dann maͤnniglich zu ſpuͤren / daß ein Mach und 


Burgerſchaft rechtlich en oder gůͤtlichen Entſchted wol 
leiden / und ihnen Rechtens nicht vor ſeyn wolten / hat 
man das fuͤrgeſchlagene Mittel bewilligt. Darauf 
ſeynd zu Schiedsmaͤnnern uff deren von Ettendorf 
Seien Herꝛ Cunt ad Retſchei Bürgerzn Speyt / uff 
eines Raths und der Burger Seiten Her: Erpfvon 
Winngarten / Ritter / und von beyden Thellenguns 
dritten und Obman erkorn und erbetten / Herr Sy⸗ 
both Biſchof zu Speyr / mit ſolcher Condition und 
Geſtalt / daß dieſelbe beyderſtits Beſchwerden anhõ⸗ 
ren / und darüßer erkennen / und was fie hierinn erken⸗ 
nen und ſprechen wuͤrden / demſelben ein jeder Theib 
als rechtmaͤſſigem Richterlichem Außſpruch ohne 
Widerred nachkommen und geleben ſolt. 

Nach verhoͤrter beyder Partheyen Fürbringẽ / Ein⸗ 
und Widderreden / und einbrachte r Kundſchaft / haben 
die erbetene Schiedsleut ihrẽ Auß ſpruch eroͤffnet / und 


c extennt: Demnach ein Rath und Burgerſchaft zus 


Außgang deß vorbeſagten Kriegs ſich oft zu gůͤtlichen 
und ſchiedlichen Mitteln anerbotten / damit aber der 
von Ertendorf nicht geſaͤttigt ſeyn wollen / und Land⸗ 
friedbrüchiger Weiß gegen die Statt und deren An⸗ 
gehoͤrige verfahren / daß er der Sachen hiemit zu wich 
gethan + derhalben ſolt ein Rath und Burgerſchaft 
deſſen Pfrunden und Gefall mit Bewilligung De⸗ 
chan und Capitels fo lang nutzen und genieſſen / biſe 
fie ſich ihres Schadens davon erholt / daneben gedach⸗ 
ter Thombhere Matthes einem Rath und der Starr 
mit zehen wolgeruͤſten Mannen ein Jahr lang im 
Land wider ders Feind zu dienen ſchuldig / doch derge⸗ 
ſtalt / daß ihme ſolcher Dienſt an ſeinen Ehren unver» 
letzlich + und er auch nach Verflieſſung Jahrofriſt ſol· 
ches Zuſag entbunden ſeyn ſoll Hingegẽſoit die State 
denen von Ettendorfund jren Belffeen Sicherheit n 
Frieden halten / auch wider dieſelbe nichts Thaͤtlichẽ 
fürnemen / noch jemanden wider fie mir keinerley Huͤlf 
beyſtandig ſeyn / und welcher jrer Burger und Angehoͤ⸗ 
rigen wider ſolchen Vertrag und Frieden thun und 
handlen wirde / denſelben ſampt Weib und Kind auß 
der Statt ſchaffen / und nimmer eintommen laſſen. 
Nachdem dieſer Vertrag der Buryerfchaft abe 
geleſen / und auf derſelben Gutheiſſen und Genem⸗ 
halten mit der Statt Inſiegel beſtaͤttigt werden fol» 
len / haben zween furneme reiche Burger Srencket uñ 
Sidelman / deren Guͤter ufm Land die von Ettendorf 
mit Brennen und Rauben verwüſt und verderbt / dar⸗ 
ein zu bewilligen verweigert / und ihren Schadens 
auf die Weg / dardurch fie verloren / wieder zu erholen 
vorbe 
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vorbehalten/foldh ihr Vorhaben mir Aidtsſchwur be, A Weifallhie Brafe 


ſtaͤttigt / daruͤber ihr Burger⸗Recht auffgefagt / und 
ihre Haußhaltung su Landaw angeſtellt. Angeregter 
Vergleichung haben als Zeugen beygewohnt / Herr 
Egidius der Abbt von Weiſſenburg / und Herr Jo⸗ 
hannes von Thann / und iſt der Brieff mit Biſchoff 
Sybots und deß Abbts und anderer Inſiegel beſie⸗ 
gele / Deß Datum ſteht am Sambſtag nach Sanct 
Perer und Sanet Pauls Tage / Anno 1305. 


Das7. Kap. 


Statt Speyr befriegt Anno 1306. Rudolph P 


von Otterbach / dapon Grafe Friederich zu Scinin- 

gen beſchaͤdigt / wie er ſich mie der Statt vertragen, 

und von einer denckwuͤrdigen Geſchicht deß be⸗ 
ruͤhrten Grafen. 

Mbð dieſe Zeit befinden ſich vielerley Geſchich⸗ 

ten der Start Speyr / davon aber weder Au- 

fang / Urſachen / Umbſtaͤnd / noch der Verlauff 

und Außgang vorhanden. Umbs Jahr 1306. 

hat der Start Kriegsvolck und Burgerſchaft Ru 

dolph von Otterbach betriegt / fein Doͤrffer und Guͤ⸗ 

zer verbrochen / zerſtoͤrt und gepluͤndert / daran an un. 

eerſchiedlichen Orten und ſonderlich zu Muͤnfeldt / 

Grafe Friederich von Leiningen Gemeinſchaft gehabt / 

deſſen Unterthanen und Güter durch ſolche feindliche 

Handlungen in gleich Ungluͤck neben ihren Nach⸗ 

barn gerathen. Dieweil aber berührter Grafe / oder 

deſſen Unterthanen und Angehoͤrige / zu ſolcher Beſchaͤ⸗ 


Speyriſcher Shronic 
gedacht wird / iſt dabey 
einer denckwurdigen Geſchicht Erinnerung zu thun / 
weil bergleichen und andere nirterlichedäpfere Thaten 
der Teutſchen gar wenig zur Gedaͤ beſchrieben / 
darauß deſſen hertzhaftig Gemuͤth zu ſpuͤhren. 

Anno 1278. als König Rudolph Ottacarum Ko⸗ 
nig zu Boͤhem uͤberwunden / und derſelb auf der Mahl⸗ 
ſtatt deß Treffens im Septembrĩ umbkom̃en / hat ſich 
gan Oeſterreich und die Statt Wien in König Rus 
dolphs Gewalt und Behorfam begeben. Indem er u 
Wien Hof gehalten / und das sand zu Ruben beſtelit / 
habe ſich etliche inder Start widerdef Königs Volck 
und Hofgefind oft in geheim feindrlich er zeigt / uñ ſon⸗ 
derlich wenn Herren / Ritter / und vom Adelbey denn 
Weinwirthen im Winterbey Abend und Nacht durch 
ihre Diener Wein laſſen holen / daß ſie in der Finſter 
auf dieſelbe geſtreifft ihnen den Wein abgetrungen/ 
und wer fich zur Wehr gefent/entleibe/und hingericht/ 
daß jrer viel dergeftalt umbs geben formen, und haben 


c die Thäter nicht erforfche werden fönnen. Dieweil 


dann offentliche Beftraffung gegen die Verborgene 
nicht Rate haben mögen hat Grafe Friederich darfür 
gehalten, daß diefer Sefährlichkeie nicht länger zu ü⸗ 
berfehen/ und mir einem feiner Ritter / Kranich ge⸗ 
nannt / die Sach alfo überlege, daß fie ſich beyde allein 
in geheim wol außgerüſt / mit einer Kanten / als wol⸗ 
ten ſie Wein holen / auf den Gaſſen hin und wider bey 
naͤchtlicher Weil auf und abgangen / und Ritter Kra⸗ 
nich die Kanten getragen / wer ihnen begegnet / und fie 


dgung nicht Urſach geben: So hat ſich ein Rath mit D Weins halben mit Gewalt und Trutz angeforder den 


dem Grafen / deß zugefuͤgten Schadens halben / guͤt⸗ 
lich abgefunden / daß er ſie hierüber aller Anſprach le⸗ 
Big geſprochen / vermoͤg Brieffs / der alſo lauter. 
Nos Fridericus Comes de Liningen, ad univer- 
forum notitiam volumus pervenire, quod nos uni- 
verſis dampnis, quz värsprudentes, cives Spirenſes, 
dum ipfi Rodolphum de Otterbach & ſua hoſtiliter 
invaferunt, noftris hominibus in Mündelyelt, & in 
aliisnoftcis villiseircumjacentibus intulerunt, pro 


nobis & proipfis noftrishominibus renunciamus, g£ 


& prefentibus pure & fimpliciterrenunciamus,no- 
lentes,ut ratione ditorum dampnorum aliqualis a- 
dio [eu impetitiepernos, feu pr=didtoshomiaes, 
eutnoftros hzredes, exnunc inantea predidisei- 
wibus ullo tempore moyeatur. In cuius rei tefti- 
monium figillum noftrum prefentibus et appen- 
fum. Datum Anno Domini M. CCC, fexto, in 
die Simonis & Judz Apeftolorum, 


bat Graf Friderich ſtracks auf der Staͤtt entleibt / den 
Kopf abgeſchlagen: Den Erſchlagenẽ hat Kranich die 
Koͤpf auf den Leib geſetzt. Als der Tag angebrochẽ / und 
viel Burger und deren Soͤhne alſo entleibt / in dẽ Gaſ⸗ 
ſen und Straſſen gelegen / iſt die Burgerſchaft in der 
gantzen Start aufrührifch worden / habẽ ſich heftig ge⸗ 
gen dern König betlagt / daß in feinem Anweſen ſo viel 
Todfchläg begangen. Da der Koͤnig die Thäter zu ver⸗ 
melden begehrt / hatman fie nicht können erfrindigen. 
Deffelben Tags / als der König auf feinem Hof zur 
Kirchen gangen / da die Jeichnam/den Konig damit zu 
bewegen / noch auf den Straſſen offentlich gelegen / und 
Grafe Friderich demſelben aufm Fuß gefoigt / hat er ge⸗ 
ſehen / dz dem einen der Kopf nit aufm Leib geſtanden⸗ 
derhalben zu Ritter Kranichen der jme zur Seitẽ sam 
gen/heimlich gefagt : Dieſem iſt der Kopf nit recht ge 
ſetzt. Der Koͤnig hat davon etwas gehoͤrt / und doch 
darüber ſtill geſchwiegen. Nachdem er aber er * 
r 
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Kirch wieder gen Hof kommen / hat er Grave Friede⸗ A fein Zuſag nicht gehalten / Iſt dann ein ander Spen- 


richen im Gemach in geheim befragt / ob er der Began⸗ 
genſchafft wiſſens haͤtte / dem derſelb des Handels Ur⸗ 
ſach und Umbſtaͤnd gründlich erzehlt / und weil die 
Anfaͤnger des Mordens verhaͤlt worden / und die Ge⸗ 
fahr taͤglich liberhand genommen / haͤtt er die Beſtraf⸗ 
fung der Mörder gleichfalls im Verborgen began- 
gen / des verſehens / es wuͤrde denfelben hiemit nicht zu 
viel oder unrecht geſchehen ſeyn König Rudolph har 
den Handel mit Gefallen vom Graven gehoͤrt / und 
als recht und nützlich belobt. Der Außgang hat deß 
Königs Urtheil beſtaͤttigt / Dann die Nachtvoͤgel der 
geſtallt der Hofleut Wein uffzufangen / und derſelben 
Geſind zu entleiben / hinfurter muͤsſig geſtanden. Der 
Autor dieſer Hiſtorien ſetzt Dazu: De hujus Friderici 
comfobrini Regis geltis nobılibus integra hiftoria 
opuseflet, Daßdiefer Brave ſo viel Adeliche tapffe⸗ 
re Thatenbegangen / davon man gange Hiftorifche 
Bücher fönte beſchreiben / Alb. Argent.in Chrom, 


Das 8. Gap. 

Die Staͤtt / Maintz IBorinbs/umd Speyr 
verbrieffen fich gegen einander Anno 1308. mag der 
ren Burger gegen einander ſchuldig werdẽ / durch 
Kauff / Borg / oder in andere Weg daß darumb kei⸗ 
nes andern Perſon oder Gut uffgehalten / oder in 
Arreſt gelegt / ſondern der Hauptſchuldner ſelbſt an 
—— Orten hierumb fuͤrgenommen wer⸗ 
den ſol. 


Je Teutſchen haben diß ſonder Recht von At, D 


3 Jiers perbracht weiche in vielen Orten in U⸗ 
bung verblieben / biß auff Käyſer Maximiliani 
dep . Regicrung / das iſt alſo: Wann einer 

mlt einem andern in Schulden oder ſonſten Sachen / 
wie die Namen haben / zu thun bekommen / und die 
an unterſchiedenen Orten geſeſſen / iſt die 

eit erſchienen / daß der ſo einem Zahlung erlegen ode? 
eines Schabens leiſten ſollen / die Zah · 

lung und Schaden nicht abgericht 
da es geſchehen ſollen / ſich eingeſtellt / und dann einan⸗ 
der deß Schuldners Mitburger der umb die Sach 
weder gewuſt / noch einigen Theil daran gehabt / oder 
deſſen eigen Gut an den Ort deß Glaubigers oder 
Beſchaͤdigten tommen / So hat die Obrigkeit uff Er⸗ 
ſuchen / deſſelben unſchuldigen Perſon oder Gut arre⸗ 
ſtirt und auffgehalten / biß der rechtſchuldige an ſei⸗ 
nem Ort von feiner Obrigkeit zur Gebühr und Zah⸗ 
tung angehalten worden Alswann ein Burger von 
E pepr/einem Burger zu Maintz härte ſollen hundert 
Bü:den auffein beftimpeen Termin jahlen und haͤtt 


rifcher Bürger gen Mäing fommen / oder har fein 
Gut daſelbſt uffs Sand vom Waſſer niedergelegt / Se 
hat der Glaubiger zu Maintz deß unſchul⸗ 
digen Perſon oder Gut arreſtirt / biß deſſen 
Mitburger oder Hauptſchuldner zu Speyr die 
Zahlung erſtattet. Dieſe Unrechtmaͤsſigkeit 
hat die Burger in berührten dreyen Staͤtten 
vielfaͤltig verunruwigt / und Urſach geben / daß die wi · 
ſchen denſelben uffgerichte ewige Verblindnuͤß unbe 
ſtaͤndigwollen werden / und zu Verhuͤtung Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit und Beſchwernüß zu handthieren und zu 
handlen umbgangen/ Solchem fürzufommen / und 
defto vertreulichere Freundfchaftt swifchen den Bur⸗ 
gern und Gliedern berührter dreyer Staͤtt zu pflan⸗ 
ken/habendie Obrigkeiten die unbillige Gewonheit 
* folgendem Statut ein jede in jhrer Start abge 
ehr. 
Nos Magiftri,Confules,nec non univerli & fin- 


c guli Moguntinenfis, Wormatienfis & Spirenlis ci- . 


vitatum cives,notum facimustam przfentibus quä 
futuris prefentium literarum infpe&toribus & audi- 
toribus univerfis,quod propter rancores, diffenfio- 
nes& difcordiasinter nos ratione contraftuum & 
rerum venditarum feu emptarum inter pr=didta- 
rum civitatum civesaliquando fubortas ‚abolendas 
& evitandas, imo obpacem &rconcordiam & mu- 
tuam amicitiam inter nosjugiter obfervandam cum 
reprehenfaliz,ideftiniqu&arreftationes prohibitz 
fint injure ‚compromilimus & compromittimus 
per prxfentesinternosabfquedolo & fraude infra 
fcriptam confoederationis ordinationem & com- 


romisfionemratam in uum obfervari, Vo- 
En enim,ordinamus & ftatuimus internos inri- 


olabiliter obfervari,quod fialiquis civis in civitati- 
bus przmisfismutuum contraxerit,vel aliquem cö- 
tra&tum fubccredito vel vẽdito fecerit,civis illemu- 
tuans,vendensfivecredensätali fiveätalibus de hu- 


noch an dem Ort E julmodi mutuo,creditoatg; venditofibi faciat fieri 


debitam cautionem,itaquodprohujulmodi mutu@ 
prædicto, credito five vendito nullus alius civis ia 
perfona feu rebus moleltetur, impugnetur, ſeu ali- 
quatenus arreſtetur, ſed contra principal€ debito- 
remin ſua civitate & extra actionibus debitis pro- 
cedatur, pro ut juris fuerit & conſuetudinis in civi- 
tatibus prædictis. In cujus reiteftimoniumarg; ro- 
bur ſigilla eivitatum noſtrarum prædictarum his li- 
terisduximas appendenda. Datum Anno Domini. 
M. CCCYII, 

Dis 


a 
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Wir Burgermeiftere, die Rhaͤt unddie Burgere 
fampt und fonders der Staͤtrt zu Mäing / Wormbs 
und Speyr / thun hiemit allen Begenmärtigen und 
Kuͤmftigen / die diefen Brieff leſen oder hören werden / 
zu wiſſen / daß wir die 
derwaͤrtigkeit / ſo auß Handthierung / Kauffen und 
Verkauffen / zroifchenberührter Staͤtt Burgern viel⸗ 
faltig entſtanden / ins künftig abzuſtellen und zu ver⸗ 


A 


Irrungen / Gebrechen und Bir 


Speyriſcher Chronick 


Nos Georius Comes Irſutus ſcire volumus u- 
niverfos prefentium infpedtores, quodnos ergaci- 
ves & civitatem Spirenfem renunciavimus& renun- 
ciamus inhis Kriptisomni juri, damno & actioni 
nobis ratione oblidionis caftri & oppidi Germers- 
heim quomodo libet competentibus in eifdem,quia 
incompolitione ordinatz inter DominumEpifco- 
pum Spirenfem & nos toraliter eſt tradtarum,Sigil- 
lum noftrum in eius teflimonium prefentibus ap- 


hüten / und Fried / Einigkeit und Freundfchaft beffän- g pendentes. Datum Anno Domini M. CCCVIIL 


dig zu erhalten / auchin Anfehung/ dz dieunbillige Ar⸗ 
reſt und Auffhaltungen im Rechten verbotten / uns zu⸗ 
fam̃en veranlaſt / Veranlaſſen uns auch durch gegen⸗ 
waͤrtigen Brieff ohne geferde und arge diſt / dieſe nach 
beſchriebene unferer BerbindnußSasung und Ver⸗ 
einigung ewiglich ſteet und veſt zu halten. Wollen der⸗ 
wegen / ordnenund ſetzen / daß es unverbruͤchlich alfo 
unter uns foll gehalten werden: So ein Burger auß 


feria quarta ante feftum Pentecoſtes. 

Das iſt: 

Wir Georg Rawgraf fügen zu wiſſen allen / die 

dieſen Brieff anſehen / daß wir uns verziehen und be⸗ 
geben haben / verzeihen und begeben ung auch Kraft 
diß Briefs aller unfer Gerechtigkeit / zugefuͤgten 
Schadens / Anſpruch und Forderung / deren wir gegen 
die Burgerſchaft und Start Speyr wegen der Bela⸗ 


den dreyen Stätten mit einem andern handthieret / C gerung der Burgk und Statt Germersheim befugt 


ader auß Borg kauffet oder verfaufferidaß der Bur⸗ 
ger / fo cimandern inderandern Staͤtt einer etwas 
borgetzwerfaufft oder aufguten Glauben hingibt/von 
dem jenigen/ oder denfelben umb folches Anleyhens / 
Derfauffs oder guten Glaubens willen uwor (hub 
dige Berficherung thun laſſe / dergeftalt/ daß umb be 
ruͤhrter keinerley Sachen oder Perfonen willen ein 
ander beſchwert / angefochten / oder durch keinerley 
Mittel verhindert / noch aufgehalten werde, fendern dz 
erden Hauptſchuldner in ſeiner Start oder aufferhalb 

ſeſſen / mit ordentlichen Weg Rechtens vor feiner 

brigkeit fuͤrneme / wie inberührten Stätten Recht 
und Herkommen iſt. Deſſen zu Gezengnuß und Be⸗ 
traͤftigung haben wir der vorgenannten Staͤtt Iuſte⸗ 
gel an dieſen Brieff gehaͤnget. Geben im Jahr nach 
deß Her Geburt dreyzehenhundert und acht. 


Das 9. Gap. 


Statt Speyr hat Feindfchafft mit Herrn 
Georgen Kaugrafen / befriegt und belägert Ger⸗ 
mersheim Anno 1308. 


Oher und auß was Urſachen Krieg zwi⸗ 

ſchen gedachtem Grafen und der Statt ge⸗ 
NER Germersheim belägert wor, 

den, davon hatman feinandere Nachrich⸗ 
tung / als folgenden Brieff Herm Georgen deß Rau⸗ 
srafen/ dem Damals Germersheim ſampt der Burg 
zugeſtanden. 


ſeyn / weil ſolches in angeſtellter Bergleichung zwi⸗ 
ſchen dem Herrn Biſchof zu Speyr und uns / alſo und 
dergeſtalt abgehandelt iſt. Zu lirkund und Zeugnuß 
haben wir unſer Inſiegel angehaͤngt / So geſchehen 
Anno 1308. Mittwochs vor Pfingſten. Das Inſie⸗ 
ge hat diefe Uberfchrife : Sigullum Georüi Comitis 
Irluti. 


Das 10. Kap. 


P Von Katfer Henrichdem Sie 
benden. 


ne Sag im Retch umbgangen / die Chur⸗ 

fürften würdenfich in der Wahl eines Rö« 

| miſchen Keyſers rennen / und auf folcher 

Spaltung böfe Zeitenerfolgen. Solche Uneinigfeit 

hat König Philippus in Franckreich mir ſtattlichen 
Baben und Berheiffungen gepflanst und 


A: Königs Alberti Ableiben iſt ein gemei⸗ 


rdert / 
E dieweil er fein gang Gemür —— ——— 


ung dep Keyſerthum̃s gefekt und hierumb mit Bapfe 
Clemente dem Siebenden ſelbſt milndfich zu haudien 
gen Aveñiou da derſelb damals Hofgehaliẽ / ſeine Reiß 
angeſtelt. Es wird von dieſem Bapft geſchrieben / dz er 
durch deß Koͤnigs Befürderung sum Bapfthumb ge⸗ 
la agt / uũ dẽſelben hinwider danck barliche Vergeltung 
mit Huͤlff uñ Beyſtand miltiglich verſprochen Dem» 
nach nun der Bapſt Aviß betom̃en / warumb der Kõ⸗ 
nig feinen Hof zu beſuchen vorhabens / iſt ihme hierũ⸗ 
ber 


—⸗ 


Das VI Buch. Kap. X, 


Kaif. Henrich VI. 
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ber ſchwere Sorg und Betümmernuß zugefallen / in A un Beftellung der Biſthum̃ / und alle Nutzbarkeiten / ſo 


Bectrachtung dz er wegen der vielfaltigen Empoͤrun⸗ 
genzu Rom und Italia / im Koͤnigreich Franckreich 
feinen Hof angeſtellt / und keinen Glimpf zu erdencken 
gewuſt / damit er deß Königs Begehren und Fuͤrneh⸗ 
men füglich ableinen und verweigern koͤnnen Daß cr 
aber demſelben mit Willfahrung begegnen ſollen / har 
er in ſeinem Vermoͤgen und Gewalt nicht befunden / 
dann dieſe Hochheit haͤtten die Teutſchen in jrẽ Reich / 


von der Inveſtitur reichen / der Königlichen Cam̃er zu⸗ 
geeignet. Hieruͤber Bapſt Bonifacius ein Schreiben 
folgenden Inhalts an den König laſſen abgehen. 
Bonifacius fervusferrorü DeiPhilippoFrancora 
Regi.Deütime &mandataeius obferva,Sciretevo- 
lumus,quod in fpiritualib, & t&poralib.nobis fubes. 
Benchiciorü & pr&bendarü ad te collatio nulla fpe- 
tar, Et ſialiquarũ vacantiam cultodiähabeas,ufum- 


und war nicht in dep Bapſts Handen / ſolche zu neh⸗ g fructũ carum fuccefloribus referva: Et fi quas cõtu- 


men / und einem andern zu geben. Wiewol die Bäpft- 
liche Decreta mit Worten diefen Gewalt eine Bapft 
sufchreibenfo ſeynds doch nur Wort / und nit Werct / 
wie Egmundus davon ſchreibt / verbo firnon opere. 
Dancbender Bapſt ermeſſen / wenn erden Keyſerli⸗ 
chen Titul dem Koͤnig wolte zulegen / und dem Ge⸗ 
walt der in der Feder ſteckt mit der That zu vollſtre⸗ 
en unterſtehen / daß darüber deß Roͤmiſchen. Hofe 
Herrlichkeit möcht zu Grund gehen / und das darumb 
und auß der Urſach / dieweil die Teutſche durch Kriegs⸗ 
Macht dieſe Hochheit bey ihrem Reich würden hand⸗ 
haben / und der Koͤnig in Franckreich ſo er den Keyſer⸗ 
lichen Titul haͤtt / die alte Recht / Herrlichkeiten und re 
alia deß Keyſerthumbs wieder herfuͤr zu ſuchen / und 
einem Königreich zuzufuͤgen / nit würde unterlaſſen: 
Dann es war offentlich am Tag / wie der Koͤnig den 
Roͤmiſchen Hofübel gemeynt / ſintemal als Bonifa- 
cius der Acht deuſelben Straff deß Bannes wider 
den Türcfen umb das K 
en durch Bottſchaft ermahnt / hat er die Baͤpſtliche 
Geſandte in ſtrenge Gefaͤngnuß geworffen / und da⸗ 
mit maͤnniglich zu ſpühren / daß ein Bapſt keines Ge⸗ 
walts oder einiger Gerechtigteit über die Könige oder 
Königreich nit befugt / hat er alle geiftliche und weltli⸗ 
che Stände in Franckreich verſam̃let / und von jnen zu 
wiſſen begehrt / wen fie vor jren Herrn und König hiel⸗ 
it / und da ſie jne dafuͤr haͤttẽ / ob der Bapſt das Königs 
reich von jme koͤnte nemen / uñ elm andern gebẽ: Haben 


ſich die Stände ſam̃tlich zu deß Koͤnigs Gehorſam be⸗ E 


kant / uñ deß Baͤpſts halben dahin erklaͤrt: Pontiſicis 
uõ eſſe conferre & adimere regna: Etregnü eius nõ 
eſſe de hoc mundo, ſed de cœleſtib. Robert. Gagui- 
nus in hiſt. Reg. Franc, diiſt: Der Bapſt habe feinen 
Gewalt uber die weltliche Königreich und fein Reid) 
beſtehe nicht in welt licher Herrſchaft / ſondern in him̃li⸗ 


ſchẽ Dingẽ Uf ſolche Erklaͤrung har der Koͤnig ein ernſt 


Verbott laſſen verfündigen/ dz auß de gantzen Königs 
reich kein Gelt durchauß / in wz Sachẽ es ſey / dẽ Baͤpſt⸗ 
lichẽ Hof zu gut gereicht werdẽ ſoll: Die Inveſtituren 


liſti collationem haberi irtitam decernimus. Aliud 
credentes fatuos reputamus. Datum Laterani IV. 
Non. Decembr. Pontificatus noſtri anno ſexto. 


Auf Teuefch. 

Bonifacius, ein Diener über ale Diener Gottes / 
Philippo dem König in Franckreich: Fürchte Gore 
und halte fein Gebott. Wirgeben dir zu vernemen / de 
du und dein Königreichin geifllicher uñ welclicher Re⸗ 


c gierung uns unterworffen biſt Biſthum̃ und Pfrüns 


den zu verleyhen / ſteht dir nicht zu : Und fo du erlicher 
wenn fie erledigt / zu beſchirmen herbracht / ſo folt du die 
Nieſſung den Nachfolgern vorbehalten: Im Falldu 
aber etliche verliehen / ſo ertennen wir diefelbe für nich⸗ 
tig. Die ein anders glauben / halten wir fuͤr unwitzige 
get. Geben im Lateran den 2. Decembr im ſechſten 
ao unfers Bapfthumbs. Auff folh Schreiben har 

önigPhilippus folgender Geſtalt geantwort. Philip- 
pus Dei gratia FrancorumRex, Bonifacio fe gerenti 


nigreich Jeruſalem zu ſtrei I) pro fummo Pontifice , falutem modicam five nullä, 


Sciattuamaximafatuitas, intemporalib, nos alicui 
non fubeffe, AliquarumEcclefiarum & pr=bendari 
vacantium collationem adnos jure regio pertinere, 
& percipere frudtus carum contra omnespoffe 
resutiliternostueri. Secus autem credentesfatuos 
reputamusatg; dementes.Chron. Franc. NieolaiGil- 
Iss. Philippus König in Frankreich wuͤnſcht Bonifa- 
cio „ Der fich für einen Bapſt hält / wenig oder nichts 
Burs. Deine groffe Unwitz ſoll wiſſen / daß toir in 
weltlicher Regierung unfers Koͤnigreichs niemand ii. 
berung erkennen / dem wir unterthaͤnig ſeyen: Eins 
Theils der Kirchen und Pfründen Berleyhung ge⸗ 
bürt ung wegen Königlicher Berechrigkeit 7 nehmen 
auch derfelben Nutzung ein von denen / die fie beſitzen 
und innhaben/handhaben ung auch dabey mit gutem 
Nutzen. Welche anders glauben / die halten twir vor 
geus die weder Wir noch Vernunft haben. Das 
mit aber der Bapſt noch mehr zufpühren / in was 
Reſpect und Achtung er beym König wäre/ift die Arte 
ſtalt gemacht worden / daß Sacra Columnius ein 
Bu ih Fran⸗ 





732 Känfer Henrich. VII. 
nin auffgehalten / unverfehens / und ge⸗ 
fanglich angenommen. Da derBapft den Obriften 
gefragt/ob er nicht wiſſe daßer der Bapſt fey? has der 
Obriſte geantwortet: Nofco primogenitum Satha- 
nz,Er wife wol / daß er deß Sarhanserft Kind und 
Zucht ſey / davon melden die Annales Rebdorffij , 
Bonifacius tft zwar in wenig Tagen auß der Gefäng- 
nuͤß enttommenvaber bald darauff Tods verfahren. 

Diefe offentliche Feindfchafft wider Bapft Boni- 
facium war damals durch gang Europam bekannt 
und Bapſt Clemens mit Sorgen ſchwerlich belä, 
ſtigt durch was Mittel des Königs Zumuhren abzu- 
wenden feyn folt. In ſolcher Beſchwernuß hatder 
Gardinal Nicolaus Pratenfis Clementi diefen ges 
ſchwinden Raht gebensman foltunverzüglich in aller 
Eyl bey Tag und Mache 7 eine Bottſchafft mit 
Schreiben an die Teurfche Churfürften abfertigen / 
eheder König feine Werbung vor dem Bapft und 
Raht der Sardinäl koͤnte zu Werck bringen / und die, 
ſelbe mit Ernſt zur Wahl zu ſchreiten ermahnen / mit 
der Betrowung / im Fall ſie das nicht ehiſt und un. 
verzuͤglich thaͤten / wuͤrde die Hochheit def Kaͤyſer⸗ 
thumbs Teutſchland verlaſſen / und Franckreich heim⸗ 
falleniniti bonis conſiliis protinus obfecundarent, 
Cæ ſarei faltigii apicem,relito Rheno,tranfiturum 
in Galliaın, Vecer. in vit. Henr.V11. Damit ſich 
aber die Churfürften mit zweiffelhafftem Diſputiren 


Dprifter/Bonifacium daer ſich zu Ag ⸗ A 


über der Wahl nicht aufzuhalten / folt man jhnen I) 


Grafe Henrich von Luͤtzelberg fürfchlagen / deffen 
Chriſtliche und sapffere Tugenden vor Augen ſtellen / 
uad denſelben zu erwählen in Geheim aviſiren. Die, 
ſen Rhat und Fuͤrſchlag hat Bapſt Clemens alsbald 
zu Werck gericht / und ſeynd auff ſolch Ermahnen 
die Churfuͤrſten zn Franckfurt fürderlich beyſam⸗ 
men erſchienen / umbs Advent der Wahl einig 
worden / diefelbe auch alsbald Grave Henrich an 
ſeinen Hof zu Sürelburg durch Bottſchafft / und 


ſonſt im Reich gu maͤnnigliches Wiſſenſchafft / E nad) demer die Huldigung am 


offentlich verfündigen laſſen / König Philippus 
war allbereit auff der Reyß nach Avenion / und als 
erdie en vom Ermählten neuen Kaͤyſer durch 
feine me auf Teutfchland vernommen / ift cr 
von feinem Vorhaben abgefallen / und wieder zurick 
gejogen / Grafe Henrich von Luͤtzelburg iſt diefe groffe 
Ehr und Hochheit von der Churfuͤrſten Bottſchafft 
frembd und gantz unverhofft fürkommen / hat auch 
darnach zu trachten ſich viel zu gering befunden / jedoch 
dieſelbe mit Danck und Wolgefallen angenommen / 
und die Koͤnigliche Cron zu Aach auff Trium Regum 


Bregiert. Von ſeinem End 


Speyriſcher Chronick 

Anno 1309. empfangen. Albertus Argentinenfis 
ſchreibt / es ſey Graf Henrich ein tapfferer ernſter 

eine Seul der Teutſchen Hertzhafftigkeit und 
rechtigteit / eine Blum deß Teutſchen Adelichen Ge 
bluͤts geweſen / Henricus Comes de cuͤtzelburg ſtre· 
nuus & acer, columna magnanimitatia, & juftitie, 
ac flos germinis Germanorum. Und daß diß fein 
warhafftes Lob ſey / das bezeugen feine loͤbliche Ber 
rihrungenim Reich. Cr bat nicht vier ganger Jahr 
iben die Alten ein⸗ 
helliglich / daß im gangen eine gemeine Sag 
geweſen / Ein Prediger Mönd habe auff Anftiffrung 
der Florentiner / dieſem Räpfer vergeben / dauener > 
au Konconvent auffder Reyß nach Apulien Todes ' 
verfahren / und zu Pila begraben, Albern aArgentı- 
nenfis. Annal,Stereonis & Rebderffy. 


Das 11. Gap. 


e Bon Sachen und Gefehichten/ ſo 
Kaͤyſer Henrichs Regi 


bey Kaͤyſe gierung / zu 


Kaͤyſer Henrich beſtaͤttiget der Statt 
Speyr Privilegia , haͤlt einen 
Reichstag daſelbſt / was darauff verhandelt / wird 
abfonderlich erzehlt. 


—— — Henrich ach 
„YA ° feiner Croͤnung am gantzen Rheinſtrõm / 
Fuͤrſten / Grafen / Herren / und Staͤtt in Geluͤbd und 
Huldigung genommen / homagia & ſidelitatem do- 
minorum & civitatum cepit. Im Februario An⸗ 
no 130. iſt er zu Speyr zum erſtenmal angelangt / 
und hat der Statt Privilegia, Freyheiten / Recht und 
Gewonheiten beſtaͤttigt / und die Verbrecher umb hun⸗ 
dert Pfund Golts verdampt / und noch im ſelben 
Jahr einen Reichstag dahin beftimpr / tft auch felbft 
Rheinftrom empfan- 

ann dahin fommen/und faft das gantze 

ber dafelbft verblieben. Die Ehurfürten und 
de ſeynd ſaͤmptlich in groffer Anzahl erſchienen / da- 
bey in Acht zunehmen: Demnach bey den alten Hi- 
ftoricis zuruͤck / deß Reichs Ständenurin drey Theil 
abgefondert feynd / alſo daß den erſten Stand der 
nig oder Känfer gehabt/ den andern die Fürſten 
und Grafen dendristendie Staͤtt / daß M.Albertus 
Argentinenfiseine neue Abrheilung / und die Chur⸗ 
fürften ſonderlich ſetzt / in dem er fagt: Manfıtibi Rex 
fex hebdomatibus cum Prineipibus Ele&toribus ,& 
aliis 


Das VI. Buch: SapXl. Käif-Henrich VI. 


aliis Principibus & civitatumnunciis, Das iſt / Es 
habefichder Känfer noch ſechs Wochen / nach feines 
Sohnes —2 Speyr —— Bew 


den Churfuͤrſten und 
Grafen und Herren zu —8 — der ae 
Bottſchafften. Unter den Reichs Fürften werden 
aucherzehleder Obrifl zu Mäyland / Theodobaldus 
au Brixien / den der Känfer zu Speyr zum Ritter ge⸗ 


— Sachen fo auff beruͤhrtem Reichstag ver⸗ 
handelt / — Geſtalt verzeichnet ber 


Be ea Rt fer Hen⸗ 
ur y 

ul fin Hochzeitlih Beylager mit 

Sräulein aberh Bari zu Boͤheim / zu 
ei Und was dabey fürgangen. 

Um Anfang berührten Reichstags ift ſampt 

vielen fürnehmen Ständen def Koͤnigre 

erfchienen Fräulein Eliſabeth / weyland 

Königs Wenceslai zu Boͤhem hinterlaffene Toch⸗ 


ter / und Encklin König Rudolphs von Habſpurg. 
Dieweil dann der au Erweiterung feines Ge⸗ 
ſchlechts ein erſprießlich Mittel ermeſſen / wenn er 


einen Sohn Grafe Johann / ſo noch jung und nicht 
Ken. Jahr alt / an das ein zu Boͤhem moͤcht 
keftatten/hat er dieſelbe dahin behandelt / daß 
Willen dazugeben. Darauff feinen Sohn und 
Fraͤulin mit dem Königreich Boͤhem belehnt. Sr 
lin Eliſabeth iſt mehr / als ſonſten bey Jungfrauen 
pfleglich / an Leibs Geſtalt kraͤfftig und wol geſetzt / jh⸗ 
res Alters im zwantzigſten Jahr geweſen / und dem 
Kaͤyſer ihrer Jungfrauſchafft halben verdacht zuge⸗ 
wachſen / deßhalben das Beylager mit ſeinem Sohn 
von Tagzu Tag mir auffgeſuchtem Schein verlaͤn⸗ 
ger. Das Fräufin hat def unverhofften Verzugs 
befrembden getragen’ und auff Erforſchung der lr⸗ 
fach gute Kundſchafft gelegt darauf fie vernommen / 


daß fie mit unſchuidi gem Verdacht befchreyt fey. pie 


derhalben kurtz zu Raht worden / hat ſich vor deß Kaͤy⸗ 
ſers Gemach verfuͤgt / und als fie Audieng er langt / fish 
aller Kleyder im Umbſtand jhres Frauenzimmers 
biß auff ein weiß Hembdlein entbloͤßt / iſt alſo ins 
Kayſers Zimmer eingetretten / und mit gebürlicher 
Reverent und Zucht geſagt / Gnaͤdiger Herr / es 
tompt mir glaubwürdigfůr / daß ich Eu. Majeſt. mei⸗ 
————— verdächtig fennfol / und 
daß darumb das mit meinem verlobten E. 
May. Sohn bißher verweilt und aufgezogen worden. 


ichs tronen beruffen laſſen / welche 
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A Demnach ich aber aller Unzucht feind / uñ fein Manr- 


bild auf Erden meinen Leib beruͤrt / und mich der zuge⸗ 
meſſene unverſchuldte Verdacht ſchmeralich betům ⸗ 
mert / und ſolchen auf mir nicht erſitzen laſſen kan noch 
weiß / Als bitt ich S. Mayt wollen etliche ehrliche Ma⸗ 
tronen in dieſer Statt alsbald beruffen laſſen / welche 
iiber meine Ehr und Jungfrauſchafft erkeñen / damit 
ich des boͤſen Verdachts verſchont ſeyn möge. Uber 
er Rede hat fich der Känfer nicht mentg entſetzt / 
daß fein Argwohn am Fraͤulin vertundfchafftfich/fo 
g fer mn ee jhr folche Einbildung uñ 
B Gefctoäs mit glimpflichen Worten abgeleint / ſie gu- 
tes Muhts und rin hen, Ser Trage Dep 
lager zubefördern vertröfter. Das Fräulin aber iſt 
ftandhafftig darauff meer fiefeinen Fuß ver⸗ 
wenden / und dem Känfer vom Angeſicht nicht wolte 
weichen / es ſey dann jhrem Begehren Willfahrung 
beſchehen. Da Ta ne 
er die Ammen inder Statt und andere ehrliche 
hernadher andre 
— — das Fraulimeine reineunver- 
——— ſey. Nach ſolchem Bericht hat der 
Känfer das Beylager alsbald in beyſeyn der Churfilꝛ⸗ 
ſten und anderer Fuͤrſten und Herren zu Speyr ſtatt⸗ 
lich angeſtelt und gehalten. Und nach Vollendung ſol⸗ 
ber Freudẽ / den neuẽ König und Koͤnigin in Boͤhmẽ 
abgefertigt welche viel Fürfter begleytet + und die 
Boͤhmen mit groſſem Frolocken empfangen und an⸗ 
genom̃en. Tath. in Chron, Hırf. & Sponks Cuſpiti. 


D Eifengrein, Cranz, lib. 9. sap. 5: 


Das —— 

K enrich beſchirmt die Reichs⸗Statt 
a Grafe Eberhard von Wür- 
senbergivondeflelben Achts Erflärung / und dar⸗ 
aufferfolgeer Execution. 


En Regierung Königs Alberti har durch 
—** Grafe Eberhard zu Wuͤrtem⸗ 

groſſen Namenerlangt/infonderheir 

ſein nen Reihs-Strärren deß Schwa⸗ 
nun er verſucht / theils mir Gewalt unterrhänig ge- 
cht / theils mir Einfall Brandy allerhand Beſchaͤ⸗ 
Ahres Viehs und andern Bedrang- 


Fran 
* beleydigt / Deß halben er zu Speyt vorm Käy- 


und Reichs Raht von der Staͤtt 


(hm beflagtzundauff ſolche Anflag and 


daſelbſt zu erſcheinen / und ſich zu entſchuldtgen citi 
worden. Auff ſolche Ladung ſchreibt Albert, — 
dab er ſich zwar eingeftelle / aber mit fo groſſem 
wohlgerutem und geübtem Kriegsvolck / daß der 
Bis tij Kin 
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Keyſer und Stände deß Reichs hierüber in Sorgen A ris eile,non Principis. Darauff ſoll Grafe Eberhatu 


tommen. Demnach dann der Keyſer vor ſich mit 
dem Grafen in Ungutem nichts zuthun gehabt / ſon⸗ 
dern den gemeinen Beſchwerden abzuhelffen ſich ſorg⸗ 
faͤltig bemnhet / bat er denſelben zur abfonderlichen 
guͤtlichen Handlung vor ſich beſchelden / und jme ſei⸗ 
ne begangene Exceß und wider die Staͤtt / 
freundlich furgehaltẽ / davon ab juſtehn / und die Staͤtt 
in Fried und Ruhenzulaſſen vermahnet. Deß Kay 
ſers Red fol ungefehr deß geroefen fen: Der 


Start Klagen und Beſchwernuß wären alfobefhhaf, B 


fen / daß er mit ihme in Guͤte davon zu handlen nicht 
umbgehen follen / Er waͤre fuͤt fein Perfon niche ge 
meynt einen Stand dep Reiche mit Krieg anzugreifs 
fen / und mit innerlichen Empörungen —*— 
au betrüben / ſondern würde feiner Majeſtaͤt ſchmertz⸗ 
lich leyd ſeyn / wenns dahin ſolte kommen / daß er als 
dz Haupt wibder einen oder andern deß and 
zur Wehr muͤſſe greiffen: Dann die Erfahrung haͤt⸗ 
10 es bezeugt / was unauß ſprechlichen Schaden die in, 
nerliche Krieg im Reich verurſacht / da die Glieder ge⸗ 

gen einandet verbittert / dem Frieden und Außfönung 
in vielen Jahren nit ſtatt geben / ſich ſelbſt unter ein⸗ 
ander geſchwaͤcht / in Armut und Verderben gebracht: 
Die Außländifche haͤtten hingegen Urſach ſich zu 
freuen / und die Schwachheit der Staͤndt zu gutem 
Nutzen und Vortheil wiſſen zugebrauchen. Es haͤtte 
der * ein anſehenliche groſſe Landſchaft / koͤnt ein 
dapfer 
er der Keyſer ſelbſt deg Vorhabens / mit eheſter Gele⸗ 
genheit einen ſtareken Zug wider die Saracenen und 
Tuͤrcken fuͤrzunehmen / ſo wolt er gebetten haben / der 
Grafe wolte ſelbſt ſolchen loͤblichen Chriſtlichen Krieg 
ſampt feiner Ritterſchaft und geubtem Volck helffen 
verrichten / deſſen er mit danckbatlicher Vergeltung 
und ſtattlichem Vortheil ſolt genieſſen. Da aber über 
verhoffen der Grafe den beſchaͤdigten Staͤtten gebür⸗ 
liche Erſtattung und Wandel ſolt verweigern und ferr⸗ 
ner beſchweren / ſo koͤnnt er auß tragendem Keyferli⸗ 
chem Ampt länger nicht zuſehen / da die Reichsglie⸗ 
der vom Reich abgeriſſen / oder dermaſſen geſchwaͤcht 
würden / daß ſie dem Reich die ſchuldige Huͤlff und 
Dienſt nicht leiſten kõnnten / wiſſe es auch fuͤr Gore 
und Menſchen nicht zu verantworten / wenn durch 
ſein Verhaͤngnuß ſolche Ding ſolten einreiſſen und 
für ſich gehen / dicit illi aperte ſe non poſſe non de- 
fendere eascivitates. Nam niſi hoc faceret, ſe non 
‚benum virum judicari poſſe, qui oſſicium ſuum 


‚acgligeret. Nam oſſicio debito nunfungi, prodiww- 


C nicht wollevon Handen legen/derhälben verfügt 


E Winfberg den Krieg wider Würr 


sur Antwort folgenden Inhalts geredthaben: Was 
er bißher gegendic Stäst fürgenommen und verhan ⸗ 
delt / deſſen härder gu Recht und Fug gehabt/umd hie⸗ 
mit w⸗der Billichkeit und Recht niemand beleidigt 
waͤre auch fein Jeibeigener / der nach eines andern 
Willen und Befallen fein Thun und Laſſen mliſſe an⸗ 
ſtellen / Er thaͤt ſich der Keyferlichen Erinnerung zum 
Frieden unterthaͤnig bedancken / wolt auch widerfeine 
Majeſtaͤt feinen Krieg unt / wenn man duſt 
au Frieden haͤtte / tonne er auch Frieden halten / es ſte⸗ 
he in ſeiner Majeſtaͤt Gewalt / ob ſie kriegen / oder zu 
Ruhen ſeyn wollen / er ſey zum 
geneigt / doch alſo / daß er auch Krieg / undden Feind 


nicht fuͤrchte. Wenn er feinem Rechten nachtrachte / 


ſothaͤt er niemand unrecht: Es wäre fein Gele 

heit nicht andern zu dienen / und unterthaͤnig zu ſeyn / 
da es nicht Noth chär/ und dergleichen / ꝛc Darauß 
der Keyſer wol verftandendz der Grafe fein Schwert 


daß 
deß folgenden Tags vorm Reichs ⸗Rath die Kläger 
und Beklagten gegen einander offentlich derhört wor⸗ 
den. Demnach Grafe Eberhart fein Berantwornung 
gethan / iſt er vom Reihs⸗Rath wider in feingand ver» 
reyſt. Der Keyſer ließ ihme die Beſchwernuß der 
Statt angelegen ſeyn / und iſt daran geweſen / daß Die 
Churfürſten / Fürſten und Stände Erkaͤnnenuß der 
Sachen / vermoͤg deß Reichs Rechten und aufgerich⸗ 


iegs volck in Bereitſchaft bringen / und weil D tendandfricden/fürgenommenvdaraußfich 


befunden / 
daß Grafe Eberhart offentlich darwider gehandelt / 
und deß Reichs Straff verwuͤrckt / iſt derwegen die 
Keyſerliche und deß Reichs Acht wider denfelben er⸗ 
gangen / eine gemeine Hilff der Reichs fürſten und 
Stände zu Vollſtreckung der Acht beſchloſſen· Lind 
dieweil der Keyſer fein Reyß in Italiam angeftellty 
in deffen Abtwefen Herr Cunrad von Winfberg sum 
Opriften deß Reichs wider Würtenberg ermähle 
und verordner worden. Im Jahr azio. hat der von 
mit 
und ſtarckem Gewalt und Volck def Reichs ange⸗ 
fangen / in kurtzer Zeit 72. Flecken / Burgten und 
Dörfer eingenommen / die Reichs⸗Statt von ihrer 
Beſchw ecledigt / und wider in ihre Freyheit ein ⸗ 
geſetzt. Grafe Eberhart hat ſich nirgend ſicher befun⸗ 
den / iſt endlich inder Flucht zu Marggrafe Heſſen u 
Baden kommen / der jme in geheim ſtattliche Freund⸗ 
ſchaft / hindan geſetzt der Gefahr und Berfolgung/die 
er davon zugewarten / erzeigt / Schutz und Schirm 
gehalten / und zu Beſit rum / biß der Keyſer verſtorben / 
ver⸗ 


verborgen? Unterfehleiff verſchafft / derfelb i hernach A fönfichin Yralıä gereyſt 


wieder zu ſeinen Landen kommen / und hat mit geringer 
Bemühung wieder erobert / was zuvor verloren wor⸗ 
den.M. Albert.Chron,.Hırf. Mutiusrer.German.lib, 


. 23. Cruf, Annal,part. 3.Ib.4. cı1. 


U Faft moider den 


Das Dritt. 


Keyſer Henrich berathſchlagt uffm Keichst 
su Speyr vom Roͤmeryug / erlangt dazu võ Kt 
anfchenliche Hilft. Wie viel und in was Beftal- 

lung die Statt Speyr ihre Reyſige dazu geſchickt. 
Zu Rom und in Italia geſchicht groffe Bereit⸗ 
fer : Don deſſen loͤblichen 

VWerrichtungen in berlirten ganden/und Croͤnung 

m Rom / ertlaͤrt zu Piſa Koͤnig Robertum zu Apu⸗ 

lien in Reichs Acht / und ſtirbt in Vollſtreckung 
derſelben zu Ronconvent. 


Ach Keyſet Friderichs deß Andern toͤdtlichen 


Abgang / ſo ih im Jahr 12 50. begeben / ſeynd C 


deſſen Nachfolger im Reich keiner in Italien 

tom̃en / und deß Reichs Fürſtenthumb / Land 
und Gerechtigkeiten hierüber in ſolchen Zuſtand ge⸗ 
fallen / daß davon der Keyſer und deß Reichs Hochheit / 
Macht und Anſehen ſehr ſchwach worden Keyſer Hen⸗ 
rich hasden auffgewachſenen Schadẽ und Abgang def 
Meichs eifferig und mit reiffem Rath zu Gemürh ge⸗ 
zogen / und hierüber ſelne Gedancken den Churfuͤrſten / 
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Leopoldus sit Dofter- 
reich / Audolphus Heros zu Baͤyern / Balduinus ertz⸗ 
biſchof zu Trier / deß Keyſers Bruder / die Biſchoͤf zu 
Lüttich / Baſel / uñ andere / der Grafe zu Sophoy / der 
Grafe zu Flandernuñ andere Grafen deß Reichs ſamt 
aller Reichs Staͤtt zugeſchickter Hülf einer gewiſſen be⸗ 
ſtim̃ten Anzahl Reyſiger / die ein jede Start auf ihren 
Sold erhaltẽ M. Albertus ſchreibt alſo Angreſſ 
ſunt cum eo Lupoldus Auftriz,Rudolphus Bava- 
riæ Duces, ArchiepifcopusTrevirenfis,Leodienfis, 


B Bafilienfis& plures alii Epifcopi, ComesSabaudiz, 


Comes Plandhieeräie aliiı Comite s,& omnium 
totius Alemanniz ftipendiaritcivitatum. Die Stute 
Speyr hat dem Keyſer ween Ritter uñ acht vom Adet 
fampt ihren Dienern zugeſchickt / deren Beſtallungs⸗ 
Brieff zu Nachrichtung deß damali gsweſens 
von Wort zu Wort beygefuͤgt / darauß auch jn ſehen 
wy umb dieſelbe Zeit noch fuͤr Adeliche Geſchlechter im 
Speyrgaw gelebt / und nach der Zeit abgangen. 

Wir die Richtere unſers Herrn deß Biſchofs von 
Speyr / thun kundt allen den / die dieſen Brieff anſe⸗ 
hen / oder hören leſen / daß vor uns kamen der Rath von 
Speyr ein ſeite / Herr Albrecht Sum̃er / Herr Jacob 
Schlafer Ritter von Dietensheim / Cunt ad de vor ⸗ 
genanten Herın Jacob Schlafers Sohn Johannes 
Schade un Wilhelm ſein Bruder / Wentze võ Monß ⸗ 
heim Stephen Herrn Stephen Sohn von Carle⸗ 
bach Henrich Mudis / Arnolt von Holdenberg / und 


Fuͤrſten / Herꝛn / und Staͤtten auf der Verſambiung D Stephan von Flanborn / Edeltnechte / anderſeite / und 


zu Speyr außfuͤhrlich und nach Notturft offenbahrt / 
was Geſtalt er zu NHandhab der Keyſerlichen und deß 
Reichs Hoch heit / und deſſelben abgeſtrickte Fürſten⸗ 
thumb / Herrſchaften / regalia und Fheiten wieder zu 
erlangen / mit der Stände Hülff und Beyſtand in J⸗ 
talien zu reyſen entſchloſſen / daneben mit Fleiß geber 
ten / dz die Ständ in Anſehung deß Reichs geſchwaͤch⸗ 
ten / und je laͤnger je mehr abnemenden Zuſtands ſich 
au ſolchem dapfern erſprießlichen Vorhaben mit ge⸗ 


uͤbertrugen mit einander / Daß die vorgenanten Rit⸗ 
tere und Edeltnechte / der ſeynd zehen an der Zahl jeg« 
licher mit einem groſſen Roß von funftzig Pfunden / 
oder darumbe / und mit deine das dar zu hoͤret / von der 
Statt wegen von Speyr und in der Burgerdienſt 
fahren ſollen über das Gebirg gegen Lamparien / mit 
dem Könige, und ſollen die Burgere Hern Albrecht 
dem Summer / der Hauptman der andern ſoll ſeyn / 
dreiſſig Marck Silbers / und dem Slaffer fünf und 


treuen Dienſten gutwillig und befuͤrderlich wolten E zwantzig Marck Silbers / und darnach jedem Edel- 


erweiſen. Dam t auch in feinem Abweſen Teutſchland 
mit gebuͤrlicher Regierung verfehen würde / hat er ſeinẽ 
Sohn König Johañem zum Vicario verordnet und 
eingeſetzt Die Churfürſten / Fürſten / Herren un Srätt 
habẽ deß Keyſers loͤblich Fuͤrnemẽ mit ſonderm Wol⸗ 
gefallen vernom̃en / ſener Majeſt hlerumb Glück uͤnd 
Goͤttlichen Beyſtand gewuͤnſcht / uñ ſich nach irẽ Ders 
mogẽ aufs Beſt zu erſucheñ un ein gewiſſe Huůlfauf be⸗ 
ſtimten Termin zuzuſchickẽ sugefagerum wurcklich ge⸗ 
ieiſt Meit dẽ Keyſer ſehud von den Reichs Flirſten per⸗ 


tnechte zwantzig Marck Silbers / je die Marek umb 
drey Pfund ane vier Schilling zu rechenen / geben? 
igenote bereit ſich zu beroſſen und zu rüſten / dazu 
ſollen ſie jeglichem Rittere viet Marck / und jegliches 


Edelt nechte drey Marck / in der vorgenannten Scha⸗ 


tzunge zu jeglichem Monat / dieweil ſie tn dem Dienſt 
ſeyn / geben, ſich zu bekoſtende: Fuͤrbas was ihnen an 
Leib / an Roſſen oder an Gute geſchicht / wie das ge⸗ 
ſchicht / ſollen ihnen die Burger nichtzit ſchuldig 
ſeyn mehr zugeben oder abe niuhun / ohne alle geferde / 

Und 


— 


736 Kaͤiſ. Henrich VL 
abegeht / daß er ein alfo Gutes ane geferde an deß ſtatt 
ſtellen ſoll in einem Monat darnach / ſo ihme das ab⸗ 
geht in demſelben Monat / ſollen ihme die Burgere / 
und auch fürbas andere Monat / ob er ſein Roß gewin⸗ 
net/ geben feinen Soldt / gewinnet er aber in dem Mo⸗ 
nat nicht ſein Roß / ſo ſollen ihme die Burger fuͤrbas 
fein: Soldt gebẽ / noch nichtzit ſchuldig ſeyn / biß er ſein 
Roß gewinet. Würde auch ihr einer in dieſem Dienſt 
an ritierlichen Dingen 
mit zween oder dreyen ſeinen Geſellen / dem Meiſter 
oder andern / die das auf ihren Aidt ſagen / dem ſollen 
die Burgere / alle dieweil ſeine Geſellẽ in dieſem Dienſt 
auß ſeynd / geben ſeinen Soldt. Wen ihn aber Urlob 
wird geben / und herwider heim kommen / fo find fie 
thme fuͤrbas feinen Soldt / noch nichtzit mehr ſchuldig 
zu geben und zu chun. Wird aber ihr einer alſo ſieg / 
daß ear nicht webern mag / und bringet das zu / alſo da⸗ 
vor geſchrieben ſteht / deme ſollen die Burgere auch 


geben ſetnen Soldt / biß daß die Reyſe wehret / und ſei C und Cunrad feinen Sohn / 


ne Geſellen herwider heim kom̃en / als davor geſchrie⸗ 
ben ſteht / und nicht irbas meh. Und hant die vorge⸗ 
nanten Ritter und Edelt nechte vor ung geſchworn uff 
den Heiligen unſerm Herrn den Koͤnig Heinrich und 
dem Reiche und auch dem Rath / den Burgern und 
Der Statt zu Speyr zu dieſen Sachen / und all die⸗ 
weil dieſer Dienft weret / gerrew und hold zu ſeyn / und 
oetrewlich zu dienen / und vor Schaden zu warnen / ſo 
ferrn ſie konnen oder moͤgen / aber ohne geferde: Und 
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und find fie ben Burgern ſchuldig / ob je einẽ ein Roß A zu geben / ind ſol er ſchuldig ſeyn Das Dee ee 


Gutes wieder zu geben / als davor geſchrieben ftcht. 
Und fol Her Atbredie Summer Benre und Meifter 
ſeyn / und die andern neun ſollen jhme 

feyn in dieſem Dienſt / ohne gefehrde / und wanndiefer 
Dienſt oder das Jahr außgehet / hant ſie alle oder jht 

en een —* see N Spar » 
eine cherley die ſey / von 
darumbe ſollen fie * uffiren — * 


gefangen / und bringet das zu / B oder das mehrer Theil deß Rahts von Speyr / dar⸗ 


umbe theilent uff jhren Aidt / und darüber follen fiebie 
Burgere und die Statt von Speyr nicht let⸗ 
digen mit Worten oder mit Wercken auch uff 

Aidt. Und daß die vorgenannten Rittere und Ebel⸗ 
fnecheediefen Dienſt vollbringen / als davor geſchrie⸗ 
ben ſteht / darumb ſind Buͤrgen worden vor Herrn 
Albrecht Summer / Herr Johannes Summer ſein 
Bruder / und Herr Goͤtze Herrn Jacobs Sunvon 
Diedens heim ein Ritter / vor Herrn Jacob Slaffer 
Rudolph und 

Johannes Gebrüdere von Mittere/ 

rad Meinhart von ae 7 und Cunrad von 
Sautenberg/vor Johannes Schaden und Wilhelm 
fein Bruder Herr Jacob Siefeher von Dierensheim 
ein Ritter / Eckbrecht võ Altorf / Kune Kiſteln võ Wa⸗ 
chenheim / und Peter Kober von Dirmſtein Furwen⸗ 


tzen von Monßheim / Herr Stephen von Carlebach 
ein Ritter / und Johannes Herrn Sun 
von Wachenheim / vor Steffen / Herm St 


ſollen Die Bürgere jego.angehentsjhr jeglichen geben D von Carlebach / Hert Frantz Cranich und Her: 


drey Soldt / alſo davor geredt iſt / damit ſeynd ſie drey 
Monat Soldes gewehret. Es iſt auch alſo geredt und 
gedinget / were es daß dieſe Reyß wendigwuͤrde hieſeit 
deß Lampertſchen Gebuͤrgs / welcher dann der vorge⸗ 
nannten Ritter und Edeltnechte / den Burgern bey 
jhn in jht Statt ſigen wil zu Dienſte cin Jahr umb / 
das ſol angehen an dem Tag ſo ſie von Speyr ſcheiden 
in dieſem Dieuſt / umb das Gut das jhme alſo bereit 
wordenift/der ſol den Burgern alles deß Guts nich⸗ 
nit wiedergeben / das ſie jhme geben hant / Wer aber 
das nicht thunwolte / der ſol den Burgern das dritte 
Theil des Gutes / das ſie jhme geben hant / wieder be⸗ 
reit geben / und fuͤrbaß von ihm ledig ſeyn / und die 
Burgere von jihme. Wolte aber der Koͤnig anderſt⸗ 
wa fahren danniiber das Gebuͤrge / ſo ſollen fie indem» 
ſelben Solde mit jhme fahren biß an die Stunde / daß 
die Burgere ihnen entbieten mit jhren Brieffen her 
wieder heim zufahren / das ſollen fie auch dann thun 
uff jhren Aydt / und bleibet daruͤber ihr einer da dem 
ſollen die Burgere nichtzit ſchuldig ſeyn zu thun und 


E Urkunde aller der vorgeſchriebẽ 


von Lambsheim Rittere / vor Henrich Mudis Hart 
mut zũ roten Schild und Mudis deſſelben Henrichs 
Bruder. Bor Arnoldẽ von Holdenberg / Steffan ſein 
Bruder / und Arnold von Wachenheim / und Germ 
Sun / und vor Steffen von Flanburne / H. Steffen 
von Carlebach der vorgenant uñ Henrich Schielsvon 
Monfort. Und ſind die ſelbẽe Bürgen alle vor uns kom⸗ 
men und hant die Buͤrgſchafft SORT, Und zu ein 

inae/fo han wirun. 
fers Berichts Ingeſigel durch Bitt der porgenatinten 
Partheyen andiefen Brieff gehencket Dißgefchape 
und wart dieſer Brieff geben / da man ahlte von Got⸗ 
tes Geburt / dreyjehenhundert Jahr und schen Jahr 
an S. Mattheus Abend den Zwelffbotten. 

Uber dieſe der Start zugeſchickte Reyſige / haben vil 
Burger auff jhren eigenen Sold dem Känfer zu Eh⸗ 
ren / ein gute Anzahl zu Roß und Fuß in fürgenom⸗ 
menem Roͤmerzug unterhalten. 


Bapſt Clemens hat gleich ju Anfang Kaſer 
KHenrie 


Das Vug Gap XL 
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fer Henrichs Regierung inſtaͤndig durch Bottſchaft A dem Reich abgeloͤſt / dieſelbe woltenfie mie Gut und 
angehalten / daß derſelb aufs cheft ſich in Italiam er Blue befchirmen. 

heben / mud die viel darin ſchwebende Empoͤ⸗ Demnach der Keyſer ſolche Erklaͤrung vernom⸗ 
rungen/ dafür er zu Kom und ſonſt nicht ficher fen men / hat er ſich gu Alta ein halb Jahr auffgehalten 
fönt/auffheben und zu Ruhe bringen wolt: Und weil und mir Volck deftomehr verſtaͤrckt. 

er der. Keyſerlichen Croͤnung ſelbſt nicht toͤñen beywoh⸗ Die Statt Meyland und andere in der Lombar⸗ 


nen / etlichen Cardinaͤln Befelch geben / die ſolche ſol⸗ 
len verrichten. Als nun Bapſt Clemens vernom⸗ 
men / daß der Keyſer mir ſtarcker Kriegsgewalt auß 


dey haben den Keyſer gutwillig angenommen / und 
ein ſtattliche Summa Geldts vonden hinderſtelligen 
unbezahlten Reichs · Huͤlffen / welche die Keyſer Jaͤhr⸗ 


Teutſchland auffgebrochen / und die Flirſorg getra⸗ g lich vonihnenempfangen ſollen / bezahlt und geliefert. 


gen / er moͤchte deß Reichs Recht und Gerechtigkeit 
aufs genaueſt wieder erſtreitten / und den Roͤmiſchen 
Gewalt beſchneiden / hat er der Statt Rom und der 
»ömifchen Kirchen zum Obriſten verordnet Rober- 
tum den König gu Apulien / welcher an feine ſtatt ſei⸗ 
nen Bruder Joannem zum Schutz und Schirmherrn 
zu Rom eingeſetzt und mit gurẽ Kriegsvolck geftärckt, 
Die Srärt Florentz / Bononien / Sena / Luca / Cremo⸗ 
na / Padua / Brixien und andere haben mit dẽ Baͤpſt⸗ 
lichen Obriſten Verbündtnuß auffgericht / und dem 
Keyſer zu Widerſtand ſich mit guter Bereitſchaft und 
Kriegsvolck verſehen. X der Statt Rom hat ſich die 
Burgerfchaft getreñt / Die Columneſer und ihr Bey⸗ 
ſtand beſtritten deß Reichs und Keyſerliche Gerechtig⸗ 
keit / und ſeynd jre Bundsgenoſſen Fuͤrſten uñ Staͤtt 
die Gibeliner genennt / dieſe hatten zu ihrem Vortheil 
in der Start eingenommen das Lateran / das Amphi · 
theatrum, und andere fuͤrnehme Ort. Johannes ge 
dachter Obriſter uñ ſein Beyſtand hat man die Guelf⸗ 
fen genennt / die hatten mit Kriegsvolck beſetzt das Ca- 
pitolium,die Engelburg / Adriani molem, und Va⸗ 
ti 


can. 

Der Kenfer har feine Bottſchafft dem alten Her, 
kommen gemaͤß zu den Staͤtten in Italia abgefirtigt/ 
dieſelbe ſeiner Zukunft verſtaͤndigt / imd dz fie mir Vi⸗ 
ctualien / Futter / anderer Nothwendigkeit undseiftung 
der ſchuldigen Dienſt und Gebühr ſich in Bereitſchaft 
wolten finden laſſen / erinnert. Derſelben Bottſchafft 
haben die Florentiner im Namen ihrer Bundtsge⸗ 


noffen zur Anttsortgeben: Es waͤre ihnen deß Key ⸗ E 


fers und fürnehmer Fürften deß Reichs Ankunft und 
Freundſchaft zwar lieb und angenehm / es wolt fic aber 
nit rathſam beduncken / dz fie mit fo mächtigen Poren, 
taten mit Freundſchaft folten verbunden ſeyn / dañ die 
Geringere müffen derſelben Diener ſeyn / und haͤtten 
davon mehr Nachtheil als Vortheil / der Keſer möcht 
andere Freund ſuchen / ſiewaͤren nicht bedacht einen in 
jre Start aufzunemen / den fie dienen muͤſten / fie und 
ihre Bundtsgenoſſen haͤtten ihre Freyheit mit Geldt 


Solch Gelt iſt dem Keyſer zu groſſem Nutzen fehr wol 
bekommen. Die Statt Eremona widerſetzt ſich zu erſt / 
der Keyſer erobert fie mit Gewalt bezahle ein Sum- 
ma Gelts / Parma / Vicentia und Placentz ergaben 
ſich auff bllliche Mittel / Padua bezahlt hundert tau⸗ 
ſend Gulden / und nam deß Keyſers Obriſten in die 
Statt zum Regenten an. Die Benedigerbezahleen 
und verehrten ein anſehenliche ſtattliche Summa 
Gelts / auß Gold ein Keyſerliche Cron mit koͤſtlichen 
Edelgeſteinen / ein ſilbern Seſſel vergult. Brixien hat 
dem Keyſer groſſen Widerſtand gethan / endlich als 
fie überwunden ein groſſe Summ zum Kriegskoſten 
und andere Straff erſtatten möffen. Der Keyferhat 
zu Meyland / Veron / Parma und Mantua ſeine O⸗ 
briſten und Regenteneingefest. Auß der Sombardey 
har ſich der Keyſer gen Genua begeberift vonder Start 
ſtattlich empfangen und angenommen worden / von 
dannen gen Pifas verruckt / darinn die Burgerfchaft 
mit groſſem Pracht den Keyſer aufgenommen. Indem 


D er fich inder Start Pifa aufgehalten / wird er durch 


der Columneſer Bottſchafft / gen Kom feine Reyß zu 
befuͤrdern / erinnert / darumb er fortgefahren / die Statt 
Viterbium unter Wegs eingenommen und beſetzt. 
Bapſt Clementis Obriſter ſampt den Welffen haben 
dem Keyſer den Paß zu der Statt Rom zu verſperren 
unterſtanden / aber das Keyſeriſche Kriegsvolck iſt 
den Feinden obgelegen / durch allen Gewalt in die 
Start Romkommen. Demnach dem Keyſer durch 
Gottes Huͤlff ſein Vorhaben mir gutẽ Gluͤck von jtar- 
ten gangen / hat der Bapſt den Cardinaͤln die Croͤnung 
deß Keyſers verbotten / die Brieff ſeynd auffgefangen / 
und dẽ Keyſer gelieffert worden / darauß er deß Bapfla 
Betrug offentlich befunden / aber durch Anſtifftung 
der Columneſer iſt die Burgerſchaft zu Rom / ſo dem 
Keyſer ſich gutwillig untergeben / in Rath der Cardi⸗ 
naͤln eingefallen / und ſie mit Betrohung dahin bracht / 
daß fie die Keyſerliche Croͤnung befuͤrdert / und auff 
den erſten Auguſti Anno 3i2. fuͤrgenommen und vers 
richt. Vor der Croͤnung hat der Keyſer den Brauch 

Aaa au gehal⸗ 
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gehalten / wann die Cardinaͤl zu ihme kommen / daß er A 


gẽ ſie auffgeſtanden / auch an feiner Tafel zum Imbs 
—* laſſen Aber als er die Keyſerliche Cron empfan⸗ 
gen / hat ex die Ceremonien abgeſtellt / und keinen zut 
Tafel gezogen. Nach feinem Abzug auß der Start hat 
er Örafe Hugonem von Bucheck / und Stephanum 
Columnam zu Obriſten zu Kom geſetzt / welche her⸗ 
nach den Gwelffiſchen obgefiegt /und die Statt gantz 
ins Keyfers Gewalt betommen. Der Keyſer iſt wis 
derin die Start Pila verreyſt / hat alle Fürften in Ita⸗ 


Speyrifcher Chronick * 
ſerliche —— ſich eriñert / daß 
feine naͤchſte Vorfahren König Albertus und Adoi⸗ 
phus an andern Orten zur Erden beſtattet / hat er hier⸗ 
über Mitleyden getragen / und verſchafft / daß Koͤnigs 
Alberti Leichnam von Koͤnigsfeld / und Königs Adol⸗ 
pht außm Cloſter Roſenthal gen Speyr geführt ſeyn 

nigs AlbertiCoͤrper hat man zu Schiff ufin Rhein 
— * rn me —— none Agnes defs 
en Tochter/ Königs Andreßen zu Gemahek 
Keyſer Henrich iſt der eich Kresse 


Hadahinberuffen / und ſie vermahnt / daß fiedie ſchul· B fürften/ Grafen und Herren biß an Rhein entgegen 


dige Tribut hinfuͤrter dem Reich folten Ieyften : Er 
wäre nicht gemeynt ing fünftigdaran einigen Nach⸗ 
laß zu verfassen. Hernach ingemeiner Berfamblung 
der Stände def Reichs, Königs Roberti zu Apulien 
feindliche Handlungen wider feine Majeft. und dag 
Reich zu berathſchlagen fuͤrgetragen / darauf geſchloſ⸗ 
ſen / in beſtimbtem Termin durch rechtmaͤſſige La⸗ 
dung denſelben an den Keyſerlichen Hof zu beruffen. 

Demnach aber der 
veraͤchtlich gehalten / haben die Reichs⸗Fürſten / nach 
reiffer Erwegung deß Königs Verwürckung / er⸗ 
kennt / daß er hierumb umb Leib und deben / Land und 
Leut zu verdammen: Inmaſſen auch alsbald die 
Achts⸗Ertlaͤrung Anno 1313. den 25. Aprilis öffent. 
lich außgeruffen worden / wie ſolches in Annalib, 
Kebdorfhi editione Freheri ex Alberico de Rofa- 
to von Wort zu Wort zu lefen / und wol in Acht zu 


gangen / und hardie Röniginvon Ungarn neben ſich 
indie Startgeführe. Alsbald hernach Königs Adol 
phi Leichnam auch angelangt / hat ſie der Keyferbende 
mit Verſamblung aller Reichsfürſten und Stände 
ſtattlich in die Keyſerliche Begraͤbd laſſen beſtatten. 
Koͤnig Alberti hat man gelegt in der Keyſerin 
Beatricis , Keyſer Friederichs def Erſten Gemahels / 
Grab / deren Coͤrper man inein roth ſeiden Tuch ein» 


König dei Keyſers Befelch C gewickelt gefunden / mit einer kuͤpfern verguldtẽ Cron / 


mit dieſer Uberſchrift Anno Jefu 1290. decima fe- 
tima Septembrium obiit Beatrix ratrix >. 
Könige Adolphi Leichnam iſt gelegt in Fraͤulin A⸗ 
gnes Keyſer Friederichs erlins Begraͤbnuß / 
weicher Coͤrper in ein ſeidin Mantel eingewickelt / deſ⸗ 
ſen Haar und Gebein noch gantz beyſammen in einem 
Kiſtlin von Bley gefundẽ / dabey ein Täflinven Bley 
mit dieſer Uberſchrifft Octaro Idus Octobris A- 


nehmen / deß Datum ſteht Actum Piſis in præſentia D gncs filia Friderici Imperatoris obiit. 


noſtrorum Principum & Baronum, ac populi multi- 
tudine copioſa, 7. Calend. Maij, regni noſtri an- 
no quint® ‚Imperii veroannoprimo, Der Keyſer 
har mit Ernſt und Eiffer auf die Vollſtreckung der 
Acht getrungen/undverhofft/fo diefelbe würde abge⸗ 
hen / daß die übrigerebellifche Staͤtt in Italia / Flo⸗ 
eng und andere deſto leichter zu Gehorſam zu brin⸗ 
gen ſeyn ſolten. Iſt von Pila uffSenis gegen Apulien 
gugerenft/ Und ſchreiben etliche / daß er ſich vor feinem 


Von dieſer und anderer Roͤmiſcher Koͤnig und 
Keyſer Begraͤbnus zu Dar hat Biſchoff Matthias 
in einer Tafel folgenden Bericht zur Nachrichtung 
lajfen verzeichnen / und im Chor zu den monumentis 
perordnet. 

Nos Matthias Deigratia Epifcopus Spirenlis,ob 
honorem facri Romani Impersi,ac laudem hujusin- 
fignis cathedralisecclehe noftrz Spirenfis, qua efk 
principalior fepulturanationis Almaniæ Im 


Abreyſen zu Pila fehr übel befunden / je doch fortgeruckt / E rum & RegumRomanorem,conjugum & fili 


als er gen Bonconvent kom̃en daſelbſt Todts verfah⸗ 
ren ſey. Dergeſtalt ſeynd feine dapfere Anſchlaͤg zu 
Erhaltungdeß Reichs Hochheit unverſehens vergeb⸗ 
lich und zu nicht worden. 


Das Vierdte ſo Keyſer Henrich aufm 
Reichstag zu Speyr verricht. 


Sg der Keyſer bey feinem Anweſen za Speyr 
a Chor deß Munſters oftermals die Key 


hanc tabulam fieri ordinayimus . Inquanomina in 
hocl Regum choro humaterum in perpetuam rei 
memoriam conferibi & annotari fecimus, quorum 
animz & omnium Chrifti ſidelium in pace miferi= 
cordirerrequiefcant, 
Conradus Rex Romanorumfecundus, & Impe- 
sator primus hujus nominis, origine Dux Franco-, 
niz , habuit conjugem nomine Gifelam deanti- 
quo fanguine regni Franciz cn = 
cle⸗ 


Das VI Buch. Cap. XI. 
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Eccleſam Nemetenfem five Spirenfem, antiquitus A occiſus per Albertum Ducem Aultriæ, ſucceſſorem 


conftru&tam inhonorem Sancti Stephani Papz & 
Martyris,diruit& amovit. Et ecclefiam,quz nunc 
cernitur,gloriofe zdificari fecit,primarium ponen- 
do lapidem in profelto Sanctæ Margareıhz virgi- 
nis , An. Domini millefimo trigefimo,in honorem 
ſanctiſſimæ Dei genitricisMarizvirginis fuperbe- 
nedictiſſimæ coniecrata. Ethoc Regiobal o Spi- 
renli Epifcopoprefidente, Etobiit idem Conrad. 
fecundo Nonas Junii An. Dominicz incarnationis 
millefimo tricehimo nono , fepultuscum Gifela u- 
xore {ua prenotata inhoc choro Regum. 
Henricus IIl.Romanorum Rex,& lecundus Ro- 
enanorum Imperator, pius acniger appellatus,filius 
pr&fatorum Conradi & Gifelz, uxoremhabuit A- 
gnerem,quz eratfiliaR. cgisAngliz.obiitannoDo- 
minicz incarnationis, millefimo quinquagefimo 
lexto „ tertioNon. Octobr. prefidente Epılcopo 
Conrado.IdemHenricuscrucem pretiofam in fum- 


in reeno. 

Albertus RomanorumRex , Dux Auftriz,filius 
Rudolphi Romanorum Regis Anno Domini mil- 
lefimo, trecentefimo odtavo , quarto Calend, Se- 
ptembr. obiit, & & fratrepatris fui RudolphiRegis 
occifus & hic ſepultus. 

Gifela, Bertha& Agnes cum præfatis o&o Im- 
peratoribus & Regibus in hoc dan Regum : Et 
Beatrix in cripta Eoclchz ‚ Imperatrices, gloriofe 
requiefcunt. Et Conradus, & tres Henrici prafati 
non modo Ecclefiamzdificando, fed magnis & fu- 

bundantiffimisprivilegiis ‚ clenodiis ,muneri- 
us & donishonorarunt, Animabus eorum propi- 
tietur altiſſimus. 
Das 1. Gap. 


Pfaltzgraf Rudolph / und fu 
—— 


moaltariconditamhuic Eccleſiæ — donayit, 6 Statt Speyr am andern Theil / machen An. 1315. 


Henricus Quartus Romanorum Rex, & tertius 
Romanorum Imperator, filius prefati Henrici, ha- 
bens uxoremBertham nomine, hic fepultus cum 
eadem Anno Dominicz incarnationis millefimo, 
centehmo fexto,feptimo Idus Augufti,& äfılio fuo 
fucceflore in Imperio incarceratus & in vinculis 
mortuus,Rudigero Epifcopo przfidente. 

Henricus Quintus Romanorum Rex , & quar- 
tzıs Imperator ‚ prefati HenriciIV. Alius ‚ Spiræ fe- 
pultus obiit Anno Domini millefimo centefimo 
vigeſimo quinto, X. Calend, Maij. Hiduopater & 
ſilius in porticu Ecclefiz Spirenfis fupra januam 
funt fculpti oorum imaginibus : hic finelibcris de- 
ceſſit. 

Philippus Dux Sueviæ, Romanorum Rex, ele- 
ctus in diſcordia contra Ducem Brunſvvickenſem, 
bic ſepultus, Bambergæ occiſus, obiit an. Domini- 
ex incarnationis millefimo ducenteſimo octavo, 
XL. Cal. Juli, prafidente Joanne Epilcopo fepulto 
io monallerio Sünsheim, 

. Rudolphus Romanorum Rex, origine Comes 
de Habfpurg , obiit Anno Domini millefimo 
ducentchimo nonagelimo primo „ hic fepul- 
tus, 
Adolphus de genere Comitum de Naflauvve 
Romanorum Rex , tempore Frideridi de Bolan- 
dia Epilcopi Spirenfis , inhoc choro Regum fe- 
puleus , obiit Anne Domini milleimo ducen- 


tefimo nonagelimo octavo, lexto Nonas Juli, Et 


ein Berbündenuß/fo zu Nachricheung def dama ⸗ 
ligen Juſtitz Wefens zu leſen es 
UF Keyſer Henrichs Abſterben iſt berrühter 
unruhiger Zuſtand im gantzen Reich erfolgt / 
Raub Nam Unficherheieder Straſſen / gar 
gemein im Schwang gangen. Die unwehtli⸗ 
che Fecken und Dorftfchaften feynd in ſtaͤter Gefahr 
geſeſſen / daß man ſie mit Brandt angeflccht / geplüns 
dert und beraubt. Die mächtigert Srärt am Rhein⸗ 


D ſtrom haben viel reyſigs Kriegsvolck gehalten / die 


Sttaſſen laſſen bereiten / damitdie Kauffmanſchafft 
und Commercia ihren Fortgang haben koͤnnen / und 
wenn man die Heekenraͤuber begriffen / hat manfie 
ſtreng durch Schwerdt / Radt oder Strang laſſen hin⸗ 
richten / wie dann die Statt Speyr an vielen / die ihre 
Reyſige auf den Straſſen hin und wider gefangen / 
andern zu Abſchew/ ſtrenge Juſtitz ergehn laſ⸗ 
fen. Dieweil dann der beftrafften Freund und 
Berwandterden Stätten und thren Burgern aufm 


g tand mit Betrangnuß / Verfolgung und Aufffas ber 


ſchwerlich erſchienen / und den höhern Ständen’ fo 
Recht und Gerechtigkeit gern befürdert und gchand« 
habt gefehen / dergleichen auch begegnet / haben fie 
mit den benachbarten Stätten fonderbare Verbuͤnd⸗ 
nuß zu Erhaltung Fried und Ruhe auffgericht/damte 
durch ſolche Einigkeit böfer Leut thaͤtlichs Beginnen 
defto ftärcker Widerftandgefchafft werden möche. Iſt 
deromegen zwiſchen obgedachten Theilen folgende 
Berbindenuß begriffen worden. 

Aaa aa fi ‚ Wir 
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Speyrifcher 


Wir Rudolph von Gottes Gnaden Pfaltzgrafe A fensund daffelbe follen fie uns herwider chun. Und 


dei Rheins / und Hertzog von Bäyern/ vor uns / und 
Hertzogen Ludwigen unſern Bruder / und wir der 
Rath und die Gemeinde der Statt von Speyr / thun 
rund allen den / die dieſen Brieff immer ſehen / oder 
hören leſen / daß wir zuſammen gelobet haben mit gu⸗ 
ter Betrachtung und mit vollem Rach / mit geſchwor⸗ 
nen Aidten einander zu helffen getreulichen zu dem 
Diechten/ hinnen biß zu Oſtern / die nu zu naͤchſt kom⸗ 


daß auch unfer Freundſchafft und Einunge deſto ve⸗ 
bleibe / So haben wir Hertzog Rudolph / Herrmn 
nraden zu der Tauben / und Goͤtzen Samesbuch 
Burgere von Speyr erwaͤhlt und genommen von 
unſert wegen / und haben die Burgere die zween auß 
Burgmannen jenſeit Rheins erwaͤhlt / Herm 
Trigellin und Pauler den Vitztum / al ſo würde zwi⸗ 
ſchenuns und den unfern von einer Seiten / oder hn 


met / und darnach drey gantze Jahr / die zu naͤchſt nach B won den ihren zu der andern Seiten jenſeit Rheine 


einander kommen: Und haben wir Hertzog Rudolph 
außgenommensin Römifchen künftigen König/und 
unfere Herren Heron Perern den Ersbifchoff von 
Mäins/HermHenricen den Ertzbiſchoff von oͤlln / 
Herrn Sigboten den Biſchoff von Speyr / und an⸗ 
dere unſere Mage / Burgman und Man. So haben 
die vorgenanten Burgere von Speyr aufgenommen 
einen Roͤmiſchen kuͤnftigen Koͤnig / und die zwo Staͤt⸗ 
te von Maͤintz und von Wormbs: Den zwey Staͤt⸗ 


ein Bruch / mag dag nicht anders freundlicher ver⸗ 
richt werden / wenn dann die vier genant und beſande 
werden / fo ſollen ſie ſich darnach in den naͤchſten acht 
Tagen antworten in die Start Lautenburg / und fol 
len dannen nimmer kommen / ſie haben ehe den Bruch 


beſtellt zu dem rechten oder zuder minne / uff den Aidt 


Und mic ſie das ſtellen / das ſollen wir zu beyden Sei⸗ 
ten ſteet halten / ohne alle geferde. Gewinne aber wir 
zu beyden Seiten diſſeit Rheins under einander ein 


ten wollen dieſelbe Burgere von Speyr allerdingbe- C Bruch / darumbe haben wir Hertzog Rudolph under 


holffen ſeyn / als ſie zuſammen gelobet hant ohne alle 
geferde. Sie nemen auch auß den Biſchof von Speyr 


Sigboten / und auch unſern Herrn den vorgenanten 


Biſchoff von Maintze / und Cunraden von Winß⸗ 
ſyerg den Alten. Wer auch daß unſer Hertzog Ru⸗ 
dolphs Mage / Burgman / Man / und Helfferedie 
Burgere von Speyran ihr Rechte und Freyheit lei⸗ 
digten / oder das Recht verſchlügen oder verſprechen / 
gegen den ſollen wir denſelben Burgern von Speyr 


den Burgern von Speyr / die zween / Herru Engel⸗ 
man von Bebingen / und Wernher zu der Ecken ge⸗ 
nommen / und dieſelben Burgere under unſern Burg⸗ 
mannen diſſeit Rheins die zwen Ritiere / Herrn Jo⸗ 
hann von Than / und Herrn von Wingar⸗ 
ten / die ſollen ſich auch antworten in die Statt Wor⸗ 
mis / ob es anders nit verricht mag werden / und nim⸗ 
mer dannen kommen / ſie haben denſelben Bruch ehe 
geſtellet zu der minne oder zu dem Rechten uff den 


deß Rechten beholffen ſeyn / ane geferde. Wir ſollen D Aidt / Und wie ſie es geſtellen / als davor geſchrieben 


auch ihn beholffen ſeyn ohne geferde / daß die Pfal⸗ 
burger abegehnt.· Wir ſollen auch die vorgenanten 
Burgere von Speyr laſſen figen in ihr Freyheit und 
Mecht / und guter Gewonheit / als ſie biſher kommen 
ſeynd / uñ ſie daran ſchirmẽ / ohne alle geferde / wo wir 
moͤgen / und deſſelben ſollen ſie uns herwieder beholf⸗ 
fen ſeyn an Freyheit / Rechte und Gewonheit / als fer? 
fie moͤgen / ohne alle geferde / als davor geſchrieben ſtat. 


ſteht / das ſollen wir zu beyden Seiten ſteet halten. 
Wir Hertzog Rudolph geloben auch mit guten Treuẽ / 
wenn unſer lieber Bruder dudwig in die Gegent kom⸗ 
met / daß wir ihne denn ſolch haben und weiſen mit 
Trewen / daß er die vorgenannte Theiding alle ſteet 
halten / mit allen ihren Buͤnden und Articuln / und 
auch fie verfigeleund beſchreibe / als fie davor geſchrie⸗ 
benfeynd. Und darüber zu Urfundegeben wir Der 


Auch follen wir Hernog Rudolph den vorgenanten E #03 Rudolph den Brieff verfigele mitunferm . 


Burgern von Speyr beholffen ſeyn / wo wirmögen 
zimliche und gefelligliche ohne geferde / daſſelbe ſollen 
ſie uns quch herwider thun / gegen den die ußwendig 
ihr Statt ſeynd. Es ſoll auch jedermanumð ein jeg⸗ 
lich Gut Recht fordern / wo ers zu Recht fordern ſoũ / 
nd ſoll auch jederman umb ein jeglich Gut zu Recht 
ſtehn / da er zu Recht ſtehn ſoll / hne geferde. Darzu 
heiſſen wir Hertzog Rudolph denſelben Burgern von 
Speyr / daß ihn unſer Amptleut beholffen ſollen ſeyn / 
und unſer Veſten ihn uffzuthun / wo fie fein beduͤrf⸗ 


ſiegel / und wir der Rhat und die Gemeinde der 
gere von Speyr geben den Brieff beſiegelt mit unſer 
Staͤtt Ingeſigel 7 Der geben if zu Speyr / da man 
von Chriſtes Geburt zalte / dreyjehenhundert Jahr / 
darnach indem dreitzehenden Jahr / an dem 
Sunnentage =. ©. Niclaus 
ge. 


E3 


Das 


Das VII. Buch. Kap. KIN. 


Das 13. Gap. 

Biſchoff zu Speyr Sibotho / Freyher: 

von Lichtenberg. 
On dieſem Biſchoff ſchreibt Brufchius: Fuit 
_ N jufiiz & æquitaus promotor ac defenfor 
acerrimus,iniquitatisvero, violentiz & in· 
juftz tyrannidis hoftis ac vindex feverifli- 
mus,Henrici Vil.ImperatorisintimusConfiliarius, 
daß er Recht und Billichkeie mit allem Eifer und 
Ernſt geſchützt und befürdert/ Unrecht / Gewalt und 
Tprannen gefeinder und beſtraft / und Keyſer Henrichs 
def VII geheimer Rath geweſen / iſt geſtorben An 314. 
Eiſengrein ſchreibtunterm Biſchof Siboth ſolches 
Inhalts Sibothone ĩn Epifcopatu cenfirmato ci- 
vitas pernitioſis inteſtinisq; malisagitabatur. Unde 
Sibotho XIII.Cal. Decembr. impulſu campanæ tu- 
multuariæ plebe concitata, Conſules publice ſeſe 
magiſtratu abdicare cogĩt zquiorib. ſoffectis qui 
Reip. præeſſent, dasift : Als Biſchoff Siboth im 
Biſthumb beſtaͤttigt / iſt die Statt Speyr durch ſchãd⸗ 
liche innerliche Empoͤrung verunruhigt worden / deß⸗ 
halben derſelbe dem1y. Novemb. durch Geleut der 
Sturmglocken den gemeinen Dann verfambfer und 
den Rath dahin genoͤthiget / dz ſie offentlich von ihrem 
Regi ment ⸗Stand abtretten müſſen / an deren ſtatt er 
andere billichere Leut eingeſetzt. Bruſchius gedenckts 
auch mit dieſen Worten: Pacavit ĩnitio ſtatim guber- 
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etröſtent / thaͤten dem armen Volck unleidentliche 
chwerden / und Buͤrden aufflegen / und wenn ſie 
ſich deſſen von ihnen beklagten / davon redten oder das 
Recht anrufften / wurden ſie hart und unſchuldig ge⸗ 
ſtrafft / auch deren etlichen ihr Armut / wie wenig ſie haͤt⸗ 
tẽ / ju einer Straff genom̃en / und ſie auß der Statt ver⸗ 
jagt : Solches waͤhret biß die ſer Biſchof ing Regi⸗ 
ment kame / und ward von einem Tag zum andern je 
laͤnger je boͤſer. Da alsbald die beſchwerten Burger/ 


B (denen ein gantze Gemeinde beyſtund) ihne erſuchten / 


und dieſen groſſen Gewalt / ſonderlich / daß ihnen umb 
keinerley Sachen willen gar kein Recht oder Billich⸗ 
feir gedeyen noch widerfahren moͤcht / klagen thäten/ 
das nam er gantz ſchwerlich zu Hertzen / hatte ein Mit⸗ 
leiden mit ihnen / und troͤſtet ſie wol / mit dem Erbie⸗ 
ten / wo ſolches vom Rath nicht abgeſtellt / ſie kei⸗ 
nes Wegs zu verlaffen / ließ auch darauf mit einem 
Rath erſten gütlich und gnaͤdig handlen / ob er den⸗ 
ſelben zu dem das die Billichteit erfordert / weiſen 


C möcht, fahedarauffeinlange Zeit zu. Aber ein Rath 


thaͤt nicht alein auff feinem Fürnehmen verharren / 
fondern mar fo viel defto frecher und ungefchickter. 
Alfo verfüge ſich Biſchof Siboth perfönlich zum 
Roͤm. König Albrecheen / zeige ihme die Beſchwer⸗ 
den und Klagen der gemeinen Burgerfchaft von 
Speyr / auch den Trutz / Frevelund Muthwillen ei⸗ 
nes Raths an / mit dem Bericht / wohin es kommen / 
und was darauß folgen moͤcht / wann einem ſolchen in 


nationis ſuæ, civili odio ae bello frementẽ Spiram, Ty die Laͤnge alſo zugeſehen würde / dardurch bewegt er 


deturbato € gubernatione fenatu, qui miſeræ plebi 
diu multis modis fueratdurus & injurius. 

In der Hiſtoriſchen Beſchreibung der Biſchoff zu 
Speyr Anno 1608. außgangen / wird dieſer Handel 
erzehit wie folgt: So ſich jemand feiner Unterthanen 
und deren er maͤchtig war / etwas ungeſchickter / ber 
truͤglicher / gewaltiger / muthwilliger und unredlicher 
Handlung gebrauchen wolt / es waͤren gleich Geiſtli⸗ 
che oder Weltliche / das koͤrmt er nicht leiden / noch zu⸗ 
ſehen / ſondern muͤſt ſolchs gebuͤſt und abgeſtrafft wer⸗ 
den. Nun hat ſich bey den legten Jahrn Biſchoff Si⸗ 
boths Vorfahren zugetragen / daß etliche namhaffte 
Burger / und die beſten von den Geſchlechten in der 
Start Speyr (dann der Zeit ein Ritter⸗Rath daſelbſt 
geweſen die das Bericht und Rath beſaſſen / und bil- 
licher mehr als andere arme ſchlechte und einfaͤltige 
Leut / dem gemeinen Mann zu einem Exempel und 
Borbildt cin erbares unfträflich Leben geführt has 
ben folcen / viel Ungefchickts und Muthwillens be 
gangen / indem fie ſich ihres Gewalts und Anhangs 


den König Albrecht’ daß erihme nicht alleinzulich/ 
fondern auch ernſtlich befahl cin Einfcheng zu haben / 
damit ſolches abgefchafft und gebeffert / neben dem 
ferrnern Anhang / wo die Güte bey ihnen nicht yer- 
fahren / daßerfiealsdann durdy andere Mittel dazu 
wingen und tringen wolt. Auff ſolchs ſchickt er fich 
dazu / bewarb ſich umb Volck zu Roß und Fuß / ſo viel 
er vermeynt ihme vonnoͤthen ſeyn / zog mit denſelben 
den 13. Novemb. obbeſchriebenen Jahrs in die Start 


E Speht / da der gemeine Mann / dieihn zuvor offt er⸗ 


ſucht / jme jr Elend und Anſigen geklagt / es jerund mit 
jme hieliẽ / jme verholffen uñ deyſtaͤndig war / deßhalbẽ 
er deſto baß handlen kundt / ließ auch nach allen denẽ / ſo 
freventlich und ungebuͤrlich gehandelt / greiffen / thaͤt ei⸗ 
ne jeglichen nach Belegenheit ſeines Verſchuldens / 
ſchwerlich und hart ſtraffen / entſetzt da gewaltig einen 
Rath jrer Aempter / uñ verordnet an ihre Staͤtt andere 
ehrliche und taugliche Perſonen / die ſich weſentlich 
und wol gehaltẽ / verſtrickt die Auffrührer mit Buͤrg⸗ 
ſchafft und Berfchreibungen/dermaffen/ dag er wuſt 
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chrer maͤchtig und ſicher zu ſeyn Es hielt ſich dieſer Bi, A 


ſchof fo meißlich/ geſchicklich / vernünftig und wol / 
daß er von niemand ſtraffbar ober argwohniſch / ſon⸗ 
dern von maͤnniglich geprieſen und gelobt ward / umb 
feines billigen und rechtmaͤſſigen Einſehens und loͤb⸗ 
Ucen Thaten willen / macht damit guten Frieden und 
Einigkeit / ſo hernach eine lange Zeit (ungefchrlich. auf 
69. Jahr )bbiß auf Biſchof Lamprechten beſtunde / in 
deren man kundlich ein ander und Br Regiment 
und Policeyrals vormals gemefen/befandt. 

2 berührte Authores von offentlicher Empoͤ⸗ 
rung der Burger ſchaft / und darauf von Biſchof Si 
bothoue fürgenomener Abſchaffung Def alten Raths 
erzehlt / das iſt mit allen Umbſtaͤnden der Warheit 
durchaus nit gemaͤß / welchs der Leſer auß den Hand⸗ 
ungen im 6. Buch / und was unter König Alberto 
won Geſchichten wiſchen Biſchof Sibothone und 
Der Statt Speyr erzehlt / unſchwer fan ſpuͤhren nud 
abnehmen. 


Daß der alt Rath von dẽ Haußgenoſſen ein ſtreng 
und beſchwerlich Regiment gefuͤhrt / dem iſt alfo; Nic» 
mit iſt doch noch nicht wahr gemacht / daß damals of⸗ 
fentliche Feindſchaft und Empörung ſich zwiſchen ei» 
nem Rath und der Burgerſchaft verhalten, Biſchof 
Siboch venderfelben umb Huͤlff angeruffen / und dar ⸗ 
auf ein neue Beſtellung deß Regiments von demſel⸗ 
ben verfůgt / ſondern iſt die Warheit / daß gegen Bis 
ſchof Siboth und die Cleriſey die State zu feindlicher 
Kriegshandlung erwachſen / alſo daß auch derſelb im 
dritten Jahr ſeines Biſthumbs zum erſtenmai in die 
Statt Speyr eingelaſſen worden. 

Die erſte Beränderung deß Karhs iſt geſchehen 
Anno 1304. ohne Hülff und Zuthun Bıfchofe Gi⸗ 
bothi / denn die Burgerſchaft die Mittel ſelhſt bey Han⸗ 
den gehabt / dadurch ſie ſich der beſchwerlichen Regie⸗ 
zung enthrben koͤunen. 

Der Beſchluß /da geſagt wird / daß bemeldrer Bis 
ſchof in der Statt guten Frieden gemacht / ſo hernach 


— 


„Spevrifher ghroni 


th zu Romy und hernach von BapfeNi- 
colao, welchen der Keyſer eingeſett / gekroͤnt bringt 
die Gtatt Rom und Italien zu Ruche / von feinen 
Tugenden / und Abſterben. 


Ach Keyſer Henrichs Abſterben iſt das Ra⸗ 
miſch Reich ein Jahr und faſt /ween Monat 
in Mangel eines Keyſers getanden/ dann 
derſelb Anno 1313. im Augufto Todts ver⸗ 


B fahren / und Keyfer Ludwig im Jahr 1314. den 18; 
eliſten Lucæ Tag erwähle 


Detobr. auf deß H.Evangeliften Tag 

worden. Die irfachdeg Verzugs der Keyſerlichen 
Wahl iſt geweſen / daß Herzog Friderich auf Deflers 
reich / und gedachter Hertzog Ludwig zu Bäyernfürs _ 
nehme Fürſten deß Reichs / beyde auf Königs Ru⸗ 
dolphi Stammen erborn / nach der Hochheit deß Key⸗ 
ſerthumbs getrachtet / und ein jeder ſtarcken Beyſtand 
von Chur⸗und Fürſten zu ſich gezogen. Anno 1314. 


[ia Detob. ſeynd zu Franckfurt angelangt P 


gt Petrus 
Ertzbiſchoff zu Maͤintz / Balduinus Grafe von Lutzel⸗ 
burg / Ertzbiſchoff zu Trier / Henrich von Virneberg / 
Ertzbiſchof zu Coͤlln / Johannes Koͤnig zu Boͤheim / 
Rudolphus Pfaltzgraf bey Rhein / Keyſer Ludwigs 
Bruder / Albertus Hertzog zu Sachſen. Marggrafe 
Volmar zu Brandenburg hat feine Geſandten da · 
hin geſchickt. Als manzur Wahl ſollen ſchreyten ' 
ſeynd die Churfürften in ſolcher Widerwaͤrtigkeit und 
Trennung geſtanden / daß ſie nicht zufamen vermoͤcht 


D werden koͤnnen / ſondern ein jeder har den / welchen er 


erwaͤhlt / offentlich vor feinem Voick / das er mit ſich 
geführt / laſſen außruffen / wie Albertus ſchreibt / Hnd 
haben die Ertzbiſchoͤff zu Maintz und Trier / der Kö, 
nig zu Boͤheim / und der Brandeburgiſch Geſandte 
Hertzog dudwigen / der in Franckfurt loſert geweſen / 
erwaͤhlt / Ertzbiſchof zu Coͤin / Pfaltz und Safer 
Hertzog Friderichen / der ſein Loſament in Sachſen 
baufengehabt/sum Koͤnig ertoren. Keyſer Eudsoig iſt 
ten er ee und hat das 

m ſchof zu Mäing die Cron 


auf &9. Jahr beſtauden / und dabey kündtlich ein befe E felbftve 


fer Policey befunden/ift gleich wie diegange narratio 

Bodenloß und ohne Beſtand / davon man zuvor im 
5. Vach gründlichen Bericht zu leſen. 
Das 14. Gap. 

Don Kenfer Ludwigs deß Vierdten / Hertzo⸗ 

gen aha WahlKriegund Stegwider Kös 


‚nig driderich feinem Begenermäplten / wird von, 


den Zürftenin Italia und Rath zuRom zu Em⸗ 


Aehung der Kepferlichen Cron beruffen, Exflic, 


0 n: Der ander Tpeilder Ehurfürftenhabers 
—— ae nen fon em vers“ 
ieben aind Hertzog Friderich ufürſten 
——— worden. eil hat dar⸗ 
gett ger die civitates 
nun Bepflandimöcht betverben/ wiedaton gedachter 

M. aAlbert.ſchreibt. Und follen Keyſer Ludovico 
pflicht ſeyn alle Staͤtt võ Coͤlln biß gen Seltz | 
hinaufivon Selgd4 Elſas und die Stär in Schweig 
e 


Das VII. Buch. Kap. XIV. 
afenzu Baden. Aberim ahrızzo.hatdie A gen dermaffen 


die Ma 
Start Straßburg Keyſer Ludwig eingenommen / und 
jre Privilegia von demſelbẽ beftättigr empfangen. Koͤ⸗ 
nig Friederich iſt von Geſtalt ein gerader anſchenlicher 
und mit viel Tugenden / inſonders von groſſer Milte / 
berühmter Herr geweſen. M. Albertus ſagt: Fridericus 
fuit elegans, formoſus & fortis.Keyſer Ludwigen be⸗ 
ſchreib Rebdorfhus i» Annal. Hic tempore electio- 
nis ſuæ triginta annorum vel circa, el rſona, 
prudens,patiens,quietus, indulgentiofus, fortuna- 
tus inbellis &in alıis fadtis,led remiffus inexecutio- 
ne juftitiz, & tardus adlaborem,daß derfelb umb die 
—* feiner Wahl ohngefehr umb dreiſſig Jahr / ein 
choͤne Per ſon / verſtaͤndig/ gedultig / ruhig / m Kriegs, 
und andern gluͤckhaftig geweſen / habe vielen 
zu ihrem ungebuͤhrlichen Beginnen uͤberſehen / Recht 
und Gerechtigteit nit gehandhabt / und ſey ohn⸗ 
gern hinder ſchwere Verrichtung und Bemiühung 
kommen. Demnach beyde Theil erwaͤhlt / gekroͤnt / und 
ſich mit Beyſtand der Fuͤrſten / Grafen / Herren und 
Staͤtt verfaſt / hat König Friderich ſampt den Seinen 
verſpürt daß jme der Gegencheil an Macht uñ Kriegs⸗ 
volck wolle uͤberlegen ſeyn / derhalben mit Liſt Keyſer 
Ludwig hin zuraumen einen geuͤbten Schützen durch 
Belt und Gabendahin veranlaſt / dz er denſelben mit 
einem vergifften Geſchoß zu erſchie ſſen auf ſich genom- 
m. Diefer Anſchlag ſoll zu Heydelberg gemacht ſeyn / 
deſſen Keyſer Ludwig von einem guten Freund in ge⸗ 
heim mit Beſchreibung der Perſon und Ruͤſtung Be 
richt empfangen. Als der Abgefertigte gen Oppenheim 
kommen / da ſich Keyſer Ludwig gehalten’ und bey den 
Keyſeriſchen umb Dienſt geworben / hat man die An⸗ 
zeigung ſeines Vorhabens alsbald befunden / der Key⸗ 
fer befohlen / daß man ihn ſtreng auf den Anſtifter exa⸗ 
minirt / und nach befchehener Auffagund Bekannt⸗ 
nuß / damit niemand ſagen koͤnt / daß ſolcher Anſchlag 
erdicht / lange Zeit offentlich auf einem Karch hin und 
wider zum Speetaculmirumbgeführt/endlichals die 


c 


und 
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ſchmertzlich zu Gemüth gangen / daß 
er fich ſtandhafftig entſchloſſen / entweder ſeinen 
Gegentheil zu überwinden / oder fein Leben xirs 
terfich zu werkieren. Derhalben und zu ſolchem 
Ende König Johann in Boͤheim / den Churfür⸗ 
fen zu trier / md andere mehr umb Hülff und 
Bolt erſucht + auff deren MWillfahrung «rich 
dreiſſig tauſend Mann dem Kepfer uigezogen 
Gleichfalls hat Keyfer Friederich auff feine Sei 
ten dep Königs in Ungarn  Bifchöffs von Salt- 
burg / der erreicher / Stepermarcher / vieler 
Fürften und Staͤtt groſſe anſehenliche Huͤlff sur 
Hand gebracht / gleiches Gemüths und Sinns in 
fuͤrhabendem Treffen alles Glück anffzufegen. Deß 
Königs Bruder / Hertzog Leopoldus / ſtunde noch in 
Werbung bey den Staͤtten im Elſas und am Rheine 
from / und kundte in Eyl mit gröffirm Volck niche 
aufffommen. ‘Der Keyſer hat mit allem Fleiß das 
Treffen befuͤrdert / ehe gedachter Hertzog Leopoldus 
sum König ft fönnen / iſt thme auch nach ſei⸗ 
nem Willen uff diß Mittel ergangen / daß er alle Bote 
ten und Brieff von beyden Brüdern verkundſchafft 
und aufgefangen / und Hertzog Leopold ſeines Bru⸗ 
ders König Friederichs Zuſtand nicht erfahren kon⸗ 
nen. Beyde Heer haben gegen einandernit ferrn von 
Müldorff gelägert / und dieweik-fie zu allen Theilen 
gu fehlagen begterig / har König Fricderich einsmals 
erſehens au Sch Michaelis dep Ertzengels im 
olck zutreffenin Ordnung geſtellt / 
ader die Obriſten haben ihnen folchentiberenfren uns 
geirigen Fuͤrſatz nicht laffen gefallen fondern fo lang 
zu verziehen gebeten / biß Herhog Leopold möcht mie 
feiner Hülff hinben kommen / als dann fönne man mit 
drfferm Nutz und Ehren den Feind angreiffen. Uber 
ſolche Eriñerung iſt der König auch von zweyẽ Nro· 
logis mit dem Feind ohne ſeinen Bruder auf denſelben 
Tag zu ſchlagen verwarnt / und jme groß Ungluͤck be⸗ 
trohet worden. Er aber hatdarnach nicht gefragt / iſt 


Sad allenthalben im Reich in Ruff kommen / an⸗ E auf ſeinẽ Kopfbliebẽ / und de Feinds gewaͤrtig geme- 


dern zum abſchewlichen Exempel zuſchleiffen / und in 
vier Theil aufzuhencken verdampr. 
Die ſchwere Krieg und übermäßige Beſchwer⸗ 
nuſſen / fo wegen dieſer fpalsigen Wahl in» Reich 
aufgebrochen. / £önnen die Hiftorici nicht genugſam 
befchreiben z und haben über neun Jahr inauß ae 
weicht. Dieweil dann kein Theil dem andern gewi⸗ 
cen / deß Verhergens und Verderbens der armen 
Unterthanen kein Auffhoͤrens ſeyn wollen / iſt ſol⸗ 
che immerwaͤhrende Betrangnuß Keyſer Ludwi⸗ 


fen. Keyſer Ludwig hat gleichfalls fein Volck ın gute 
Ordnung / ſich ſelbſt aum Panier deß Adlers fornen 
dran geſtellt / uũ damit er todt nicht alsbald zu erkeñen / 
auf Manier eines gemeinen Soldaten berleidet. Al 
nun beyde Heer zuſam̃en getroffen / haben fie ſehr eruſt 
und grim̃ig gegẽ einander gehandelt / ſonder lich die Des 
ſterreicher ſich gar mannlich erzeigt / und ſoll Koͤnig Fri⸗ 
derich ſelbſt mir eigener Hand mehr als 50. Perſo⸗ 
nen erlegt haben / alſo dag in ſolchem Ernftdie Boͤh⸗ 
men flüchtigen Fuß geſent / und die — 

u > 
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su König Friederich geneigt. Solchem Unglüf auf A Ger founb 

Kenfer dudwigs Seiten iſt fürfommen Herr Sepfrid dep Reiche zu allgemeiner Berfamblung gen 

Schwepperman / ein alter erfahrner Krie bee An. 1326. erzehltdenſelben der Italiaͤner und 

— ee ee 
er 

———— ucht zum und Aich Kriegsvolck / ſampt und ſonders zum Roͤmetzug 


nachfolgenden ——— Denn und Befriedigung deß Königreichs Italien 
Hertzog Henrich dei Königs alsbald gefan ⸗ cken und zu erhalten bewilligt: Darauff der im 
gen / und die Oeſterreicher und Ungarn dermaſſen er ¶ Jahr 1327. fein Reyß in Italien angeſtelit zu Miete 
ſchreckt worden daß ſie das Feld verlaſſen undgeflo- B land angelangt / und daſelbſt famprftinem Gemahl 


hen. König Friderich har als ein Held dapfer Frau Margrerha mir der Eronder König in Italia 
ten / und als er ſich Hülffloß und inder Feind Gewalt gefrönt worden / von dannen gen Komtominen. Alf 
befunden, hat er dem Burggrafen von Nürnberg’ fo er der Statt genaͤhert / hat ihn der Rath und die Obrle 
zu naͤchſt auf ihn getrungen / fein Schwerdt/ und ſich der Start mit flartlichem Pracht us 
Damit felbft ergeben / dergeſtalt / daß feines Lebens ver  fampr dem Gemahl den 17. Sannarij inder Kirch zu 
ſchont werde Darauf er vom Burggrafen zu Keyſer S.· Peter mit gebräuchlichen Cer 

cudwig geführt / welcher alsbald / wie er ſeinen Feind zu kroͤnen verfuͤgt / haben auch 


in feiner Gewalt gehabt / von Verfolgung der Fluͤch · 
tigen ab zulaſſen befohlen. Der Keyſer hat Hertzog 


uch offentlich vertündigen 
und außruffen laſſen / daß einen Keyſer zukroͤnen und 
subeftättigen deß Raths und Burgerſchaft alte Ge 


Henrich dem König zu Böheimzuverhaften geliefert / C rechtigteit und Befugnuß ſey: Romam veniens à Ro⸗ 


aber den Königin ein veſt Schloß Traußnitz genennt 
gefaͤnglich verhaft: Mach drey Jahren auf Fürbitt uñ 
EL Conditionessvieder erlcdigt/ und in feindand 
eingeſetzt. Als der Rönigver berührt Schloß/darinn 
er ſollen verhaft werden fommen/undauf Befragen 
verſtanden / daß es Traußnit heiſſe / bat er gefagt/ der 
das Schloß gebauet / hat mit dem Nahmen dieſe Ge⸗ 
ſchicht die mir begegnet wahr geſagt / dann er felber 
ihme nicht das Unglückanvertrauf / daß er fo maͤchti⸗ 


mano clero & populo gratanter & comiter eſt rece⸗ 
ptus,& 17,die Januar .quacantatur,Omnisterea,&ce; 
anno regni fui 14. exparte:torius populi Romani 
per fenatores præfectum urbis & per Cancellarium 
populi Romani ominib, nobilibus acclamantibus in 
Ecclefia$, Petri cum ipfa conjuge Imperiali extitit 
diademate infignitus, Pretenderunt enim Urbici 
hoceiscompetere M, Albert. Der Keyſer iſt neun 
Monat zu Rom verblieben / hat deß Reichs Gerech⸗ 


ger Koͤnig / als ein Gefangener / darinn ſolt verwahr / D tigkeit wider in guten Stand / und Italiam zu Fried 


lic) behalten werden. Dieſe Hiſtori iſt auß M. Alber- 
to, Annal, Rebdorſſii und Gerardo de Roo /ib. 2. ju- 
ſammen gezogen. In Italia ſeynd nicht weniger Ems 
poͤrungen und Krieg geſchwebt als in Teutſchlanden: 
Dau die Fürſten und Obriſten / welche Keyſer Hen⸗ 
xich eingeſegt / haben deß Reichs Recht und Freyheit 
mit Eruftwiderder Baͤpſt Obriſie verfochten / und 
Galeatius Fürft zu Mayland / Canis de Scala zu Ber 
ron / die Fuͤrſten von Mantua und Luca / Keyſer dud⸗ 
wigen inſtaͤndig vermahnt / daß er aufs cheft ſich in 
Italien erheben / und ais einen Keyſer ertweifen ſolt. 
Der Fuͤrſten Bottſchaft ſeynd gefolgt der Start 
Rom Geſandte / die den Keyſer gleicher Geſtalt umb 
fein Ankunft und Vertugung der unauffhoͤrlichen 
Krieg erſucht. Bapſt Johannes der XXI, hielt 
feinen Hof noch in Franckreich zu Avenion / und kundt 
weder mit Vermahnen noch Bitten umb der ſtaͤten 
Krieg willen gen Rom bewegt werden / verſchafft 


doch durch feine Obriſten / daß Fried und Einigteit 


und Ruhen gebracht. Dieweil auch der Bapſt 
dahin gewidmet / und ſich bey Def Keyſers Feind dem 
Koͤnig in Franckreich auffgehalten auf Begchrender 
Cleriſey und Volcks zu Rom Petrum de Corbario, 
ein Barfuſſer / ſchlechten Herkommens 7 aber doch 
frommen gelehrten Mann zum Bapſt eingeſetzt / von 
welchem der Keyſer auf Oſtern wiederumb mit der 
Keyſerlichen Cron getroͤnt worden In Anweſen deß 
Keyſers ſeynd die Guelfiſche vor Furcht deſſen Ge 


E walts allenthalben zu Ruhe geſeſſen. Dieweil aber 


Robertus der Koͤnig zu Apulien’ Bapſts Johannis 
Obriſter def Reichs Sand und Gerechtigteiten in⸗ 
fonders angefochten / hat der Keyſer mit Rath ſeiner 
Fuͤrſten denfelben gu bekriegen fürgensihen / und das 
zu alle Kriegs, Berciefchaft zur Mortftinder Hand 
gehabt: Darliber König Robertus in folde Furcht 
fol kommen fenny daß er anfinglichs Apulien ju ver⸗ 
iaſſen / und an ſichere Drt zu flichen Gemülhe ge⸗ 
weſen / daher dem Reich wefflicher Muß gefchaffe 

wer⸗ 


Das VI. Buch. Kap. XIV. 


Kaiſer Ludwig: 745 


werden koͤnnen / wann der Keyfer/ mag loͤblich iber⸗ A expenfis. Et promajoriparteinterrafua moram 


tom̃en / ohne Verlängerung wuͤrcklich vollſtreckt haͤtt. 
Indem er aber der Ruhe gepflogen / ſein Vorhaben 
verweilt / hat ſich Koͤnig Robertus dermaſſen zum 
Krieg und Widerſtand geſtaͤrckt / dt man hernach den⸗ 
ſelben anzugreiffen nicht rathſam koͤnnen befinden: 
Zu dem im Keyſerlichen Bol Feindſchaft und Zwy⸗ 
ee in einem Außfall in gedachts 

oͤnigs Land / ſeynd die Rheiniſchen und aͤbi⸗ 


ſchen Reyſigen in Widerwaͤrtigkeit jerfallen / alſo daß g in Chron. Bavari, 


der Keyſer ſehr ſchwerlich dieſelbe verſohnen koͤnnen. 
Die Burgerſchaft zu Rom iſt auch endlich der Teut⸗ 
hen Kriegsleut müd und verdricjjig toorden. Ders 
halben der Keyfer die Start nach aller Notthurft zu 
gutem Wolftand wolbeftelle und mir gutem Willen 
von dannen abgefchieden / jedoch den Römern ver» 
ſprochen / fobalder in Teutſchland dep Reichs Obli⸗ 
gen zu guter Endſchaft und Richtigkeit beflirdert / daß 
er wieder zu Rom angelangen / und daſelbſt ein Zeit⸗ 
lang Hofhalten wolt. Damit auch die Teutſche Chur⸗ 
und Fürften zu verſpuͤren / wie hoch und bevor die Rd» 
mer ihren Keyſer haͤtten / und derfelb defto che zur Wi⸗ 
derfehr in Italia möcht veranlaſt werden / haben ſie 
zween fürnchme mächtige Burger zu Rom mit ans 
ge renfigen Zeug dem Kepferlichen Hof zu 

hren und Dienſt benzutwohnen verordnet. “Der 
Keyſer har feine Reyß auf Thufciam gericht / und 
nachdem er allenthalben friedliche Weſen verfuͤgt / 
unddie Regiment mit tanglichen Regenten beſtellt / 
ift er im Jahr 1329. wiederin Teutſchland fommen. 
Nach ſeiner Widerkunft hat er feine fürnemfte Sorg 
ſeyn laſſen / daß Fried und Ruhe im Reich erhalten 
under mit Kriegssaftverfehont bleibenmögen. Dar, 
umb ober wol den Römern zugeſagt / aufs cheft wider. 
umb fein Anmwefenin Italien zubefürdern/hat er doch 
- die übrige Zeit feiner Regierung fich der ſchweren 
Kriegsgefchäfft gemaſſet / die Roͤmiſche Burger wider 
mit ſtattlichen Verehrungen anjren Ort abgefertigt. 
Seine Vorfahren am Reich die Roͤmiſche Keyſer 


c 


und König haben ihre Hofhaltungfelteniniren Erb, E 


landen angeftellt / fondern diefelbe gemeiniglich ihren 
Erben oder Bermandten zu regierenbefohlen / und 
fie in den Reichs Staͤtten ren Hof hin und wider ge- 
halten. Aber Keyſer $udwig hat der Reichs⸗Staͤtt ver 
ſchont / in Bäyern feinen beftändigen Hof verordnet / 
und ſolchen auff feinen eigenen Koſten geführe. Das 
vonmeldet Rebdorffiusalfe : Tototempore regni 
fuicircaluapropriaminiftrabat expenfas. Civita- 
tesvero & terræ lmpetũ ĩn paucis ei providebant 


traxit, quod d paucis fuis antecefloribus eſt factum. 
Anno 1347.ale erden. Detobr auf angeſtellter Jagt 
einen ſtarcken Beern antroffenrund demfelbennac- 
geeylt / iſt er vom Pferdt ploͤßlich herab geſtlirtzt und 
davonalsbald / nachdem er ſich mit kurzen Worten 
Bott befohlen / uff der ſtaͤtt Todts verſchieden / und gu 
München begraben. Dieſe Hiſtorien beſchreiben M. 
Albertus. Rebderff. ın Annal, Andreas Presbyter 
Chron,Hırf. Mutius lib. 24. Cu- 
fpinianus. 


Das 15. Cap. 

Ein abentheurliche Gefchicht / wie Hertzog 
Leopoldus feinen Bruder König Friderich auf 
der Hafft zu erledigen unterſtanden. 

Emnach H. Leopoldus die Niderlag Koͤnig 
Friderichs Volcks und deſſen Gefaͤngnuß 
vernom̃en / iſt er hlerumb die Zeit ſeines de⸗ 
bens hernach nim̃er froͤlich geſehen worden / 
umb deß willen / daß er ſich mit ſeiner Huͤlff geſaumt / 
und feinem Bruder in euſſerſter Gefaͤhrlichk eit nicht 
beyſtaͤndig erſchienen / und har ale Mittel geſucht / da⸗ 
mit er denſelben wieder auff freyen Fuß auß der Haft 
bringt möcht. Einsmals hat ſich ein Schwargfünft- 
ler angeben / und verfprochen umb ein gute Berehrung 

König Friderich in einer Stund auf der Gefangnuß 

ohne alle Gefahr und Entgeltnuß wieder in Oeſter⸗ 

reich zu liefern / dem H. Leopoldus ſeine Verrichtung 
ſtattlich zu belohnen / ſich willig anerbotten. Gegen 

Abend ſeynd der Herzog und Schwartzkunſtler in einẽ 

Circkel / den der Schwartzkuͤnſtler gemacht / getretten / 

welcher durch ſeine Beſchwerung einen Teufel in Ge⸗ 

ſtalt anes Studenten ve bracht / und befohld / Koͤ⸗ 
nig Friderich auß der Gefaͤngnuß unbeleidigt zu ih⸗ 
nen beyden alsbald zu bringen. Darauff der Teufel 
geantwort / er wolle es thun/wofern der König dieAb- 
holung nicht werde verweigern. Iſt ſtracks vor ihnen 
verſchwunden / und bey eyteler Nacht zu König Fri⸗ 
derich / der allbereit entſchlaffen vor die Gefängnng 
angelangt. Als er durch andere beſchloſſene Thor zur 

Thür der Gefaͤngnuß kommen / undden Koͤnig mit 

Anflopfen erweckt / hat er angezeigt daß er von Hertzog 

Leopolden abgefertigt / ihne alsbald aufder Gefaͤng⸗ 

nuß zu demſelben zu fuͤhren / haͤtte auch für der Thuͤr 

ein Pferdt darauf er reiten ſolt / ſo er nun begehr ledig 
zu ſeyn / ſolt er auffſitzen und ohne Schaden zu den 

Seinen gebracht werden. Wer biſt du / fragt der Koͤ⸗ 

nig ? Der Teufel / ſagt / er foltohne Sorg ſeyn / wer er 

bb b ſey / 
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ſey / ſondern ſolt aufs Pferdt ſizen / wolte ihn füher Aſten 


und unbeſchaͤdigt heim lieffern. Den Koͤnig iſt ein 
Grauſen ankommen/ hat Sott angeruffen / darauf der 
Teufel alsbald mit ſeim Pferdt verſchwunden / wieder 
zu H Leopold und dem Schwargfünftier kom̃en / und 
wie es ihme ergangen vermeldet. Als hernacher König 
Friderich der Hafften erlaffen/und befragt worden / ob 
nicht auf ein Zeit einerben ihme erſchienen / mit wel⸗ 
chem er auß der Gefaͤngnuß zu reiten verweigert / hat 
er vermeldt und bekennt / daß der Teufel in ſeiner Re⸗ 
lation die Warheit angezeigt. Dieſe Geſchicht wird 
erzehlt von M. Alberto. Trith. #Hırf. & Sponh. 
Chron. Deßgleichen Cuſpiniano in hiltoria K. Sri, 
derichs / und Gerardode Roo Lb.;. 

Das 16. Kap. 
Von Käpfer Ludwigs Stritt und Irrungen 


mit Bapft Johan dem XXIL Benedicto dem 
XIL und Clemente dem VI. 


Apſt Johannes der XXII. iſt zu dugdun durch C färtlicher 


Befuͤrderung deß Könige in Franckreich er⸗ 

waͤhlt / und hat ſein Thun und Laſſen fuͤrnemb⸗ 
lich nach deſſelben Koͤnigs Willen und Gefallenregu⸗ 
lirt / auch die Zeit ſeiner Regierung zu Avenion be⸗ 
ſchloſſen. Welcher Geſtalt er ſich gegen dem Reich ver⸗ 
halten / davon wird alſo gefchrichen: Joannes Papa, cũ 
videret Imperium difcordiadilabi, putavit occafio- 
nem ſe habere fuos juvandi & provehendi ex Impe- 
zii bonis. Quare quzcung; potuit fibi vendicare de 
Inperio per Italiam fecit,dedirg;. exemplumalüs i- 
dem faciendi.Eranttamen in Latio Gibellinimulsi, 
qui fœdere ſe conjunxerunt fortiterque reſtiterunt 
adverfariis,Mut. rer. germ.lib. 24. Das iſt: Bapſt 
Johaunes als er vermerckt / daß durch die getrennte 
Wahl der Keyſer dz Reich in Schwachheit un Spal⸗ 


tung geſetzt / hat er vermeynt / es ſtehe Gelegẽkheit offen / 


dardurch ſein Gewalt von deß Reichs Sanden und 
Herrlichkeiten zu vermehren und zu ſtaͤrcken: Derhal⸗ 


ben alles? was er dem eich entfrembden koñen / ſeinen 


Landen zugefuͤgt / davon feine Bermandte bereicht / uñ 
zu groſſen Herren gemacht / wie M Alberzus fihreibr : 
Ad magnificanda & ditandũ conſanguineos, ad re- 
gnandumnobilibus,&c.intendebat. Und hiemit an⸗ 
dere boͤſe Erempel zur Nachfolg gebensdgman allent; 
halben dem Reich abgezwackt / jedoch ſeynd etliche für⸗ 
nehme Fürften und Stärt in jrer geleiſter Treu und 
Huld gegen dem Reich ſtandhaftig beharzer / die deß 
Bapſts und der feinen Beginnen mir ſtattlichẽ Wi⸗ 
derſtand zuruck gehalten. Unter denſelben hat den obri⸗ 


Syeyriſchet Chroni 

rt gehabt Galcatius der Furſt oder Ke 
Gubernator zu Meyland / welchen Bapft Johannes 
unterſchiedlich von feiner ABiderfegigkeis gegen feine 
Befelch abgemahnt / und da derfelb uff feiner 

figen Fürnemen unnachläffigbeftanden/dunch erdichte 
Beʒüchtigung einer Ketzerey / deren ſich Galeatius foß 
theilhaftig gemacht haben / verbannt / ſeiner Re 

ent ſetzt / die Unterthanen aller Pflicht und Gehorſam⸗ 
entbunden / und die Verbañung wuͤrcklich zu vollſtre⸗ 
cken / zween Obriſten / einen in die Sombardey und den 
andern in Thuſciã mit einer mächtigen Sum̃ Gelts 
zu Vollfůhrung deß Kriegsabgeferrigt. Demnach 
ber Keyſer Ludwig König Friderichenobgefiegr/ und 
di Regierung dep Reichs ju einẽ gewiſſen Haupt ge⸗ 
langt / hat Galcatıus den Keyfer umb Beftärtigung 
ſeines Fuͤrſtenthum̃s zu Meylandıfampr einer Anzahk 
Kriegsvolcks zn Handhab deß Reichs Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit / erſucht: Und dieweil ſolch Begehrn dẽ Keys 
fr und Reich inſonders fuͤrtraͤglich befunden / mit era 
Willfahrung feine Abfertigung befommen. 
Galcatıus ſam̃t andern Fürſten und Staͤtten / die man 
Gibelliniſch oder Keyſeriſch genennt / haben mit dem 
Teutſchen Kriegsvoick etliche Sieg wider die Baͤpſt⸗ 
uche Obriſten erhalten / dz hievon derſelben Gewalt in 
mercklich Abnemen gefallen. Dann Bapſt Joannee 
geſehen / dz ſeine Anſchlaͤg zu nicht wollen merden/und: 
bey ſich erwogen / weñ er nit nach dem Erempel feiner 
Vorfahren durch Verfluchen / Laterungen und Ban⸗ 


D nen / die Teutſche und Italiaͤniſche Fürſten werde den 


Keyſer zu Ungehorfam / Feind ſchaft llion und 
So wit igteit erwecken / und mit ſolchẽ Laſt denfriden 
betilm̃ern und irrig machen / dz der Köm. Hof zu ſei⸗ 
nem von Alters fürgeſtecktẽ Ziel nimmermehr gelan⸗ 
an konne: Hierumb ſo hat er durd offentliche Cita⸗ 
ston Keyſer Ludwigen gen Avenion beruffen dafelbſt 
Ned und Antwort zugeben’ warumb erfich ohne def: 
Bapſts Beflärtigung deß Keyferlichen Gewalrsun. 
terfangen / und Galeatium zu Meyland als verdamn⸗ 


E pten und verbannten Ketzer gefehlist/in feiner Regie⸗ 


zung beſtaͤttigt / und wider die Kirch zu Rom zu ſtreit⸗ 
tch mit gerüſtẽ Kriegsvolck geſtaͤrekt und aufigefände.. 
Als der Keyfer uff ſoſch unbeſonnen untraͤftig Citiren 
weder erſchienen noch geantwort / iſt der Bap zuge⸗ 
fahren / und hat denſelben als Beſchirmer der Keser in: 
offentlichen Bann erklart / alle deß Reiche Fiürſten un. 
Staͤnde ihrer Aidt und Pflicht er ledigt / und wer dem, 
Keyſer mit Gchorfam anhängtg verblieben 7 Hilf 
und Vorſchub erzeige / im gleiche Verbannung, 
verdampt / ihrer Ehren und Ampt verluſtig erkennt), 
und 


> 
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und allen Bifchoffen in Teurfchland ſolche Verban A Bapſts vermeynte Cirarton und Bannen / in Schriff⸗ 


nung offentlich in den Kirchen auß zuruffen und antı- 
ſchiagen befohien / welchs geſchehen An. 1324-1ie das 
bon M. Albert. und Rebdorff. in Annal. Kundſchaft 
geben. Es haben auch der Bapſt / der Koͤnig zug ranck⸗ 
reich / und Hertzog Leopoldus zu Oeſterreich / in ges 
beim mit einander berathfehlage / ob der König in 
Frankreich zum Keyſerthumb koͤnnt befuͤrdert wer 
den/ aber es iſt erfigen blieben. 


tenvon Puncten zu ar ausführlich teiderforcs 
chen / und mit guten Gruͤnden dargerhan/ ds ein Ro⸗ 
miſcher Keyſer die hoͤchſte Obrigkeit im geiſtlichẽ und 
weltlichen Stand / der Bapſt uñ alle Biſchoͤff demſel⸗ 
ben zu gehorſamen ſchuldig ſeyen / der Bapſt habe frie 
nen hoͤhern Gewalt als cin anderer Biſchoff / ins ge⸗ 
mein in der Chriſtlichen Kirchen nit zu hereſchen noch 
zu gebieten / endlich deß Keyſers Verantwortung das 


Wenn man den Zuſtand der Kirchen zur ſelben B hin geſtellt / di er von der Nid tigkeit deß Bapſts Brief⸗ 


Zeit betracht / ſo ſchreiben die damalige Lehrer / daß je⸗ 
derman ins gemein von der Perſon eines Bapſts den 
Glauben gehabt / daß derſelb nicht koͤnne irren noch 
ſündigen / Er ſey ein Gott in der Welt / und habe allen 
Gewalt uff dem Erdboden in ſeiner Gewalt. Etliche 
haben vermeynt / ob ſchon ein Bapſt ſündigen / irren 
und fehlen in Glaubens⸗Articuln koͤnne / fo fol mans 
doch alles zum Beſten vermercken / und gebuͤhre keinẽ 
Chriſten dem Bapſt hierumb einzureden / zu richten / 
oder zu beſtraffen / wie hievon zur ſelben Zeit Wilhel- 
mus Occam ein gelehrter ſcharffſinniger Mind) ge 
fehrieben und diefe Meynung als falſchen Irrthumb 
geftrafft/und offentlich widerlegt. Seine Wort ftehn 
un Dial, lab. 7.par.2.0.70.deß Inhalts: Quidam pu- 
tant,quod Papa peccarenon poteſt. Quidam publi- 
cè dicunt , quod Papa eft Deusinterris, & omnia 
quz yult in terrispuflit. Quidam putant ‚quod licet 
Papa peccarc & errare concrafidem poflit, deomni- 
bustamen quz facitdebemus fupponere, quod lint 
bene fadta, &enulliliccat Chriftiano Papam arguere 
vel judicare,reprehendere,&c. Quæ falla& erronca 
eſt zftimatio, Bevorab feynd dıe Teutſche jederzeit 
fehr eifferig in Sachen die Religion betreffend / ver- 
fpüre worden : Darumb vernünftig darauf zu er⸗ 
meſſen / wie ſehr man den Keyſer mit deß Bapſts Ban 
beſchwert / getruckt / und in allen loͤblichen nutzlichen 
Verrichtungen deß Reichs betrͤbt / verhindert und 
irrig gemacht habe. Doch hats Gott nach ſeinem ge⸗ 
heimen Rath verfuͤgt / daß ſich unter dem Orden der 


fen anein allgemein Concilium appellirt / und demſei⸗ 
ben die Erkanntnus der Irrungen heimgeſtellt Wer 
derſelben fürnemen deut argumenta zuwiſſen begehrt / 
der leſe den Defenſorem pacis Marlilii Patavini, 
Wilhelmi Occami Minoritz ſcripta, Dantem A- 
ligherium Florentinum , Joannem de Pariſiis, und 
Lupoldumde Babenberg, die damals gelebt, und de⸗ 
ven Bücher jetzo im Truck zu finden. 

Wiewol nun Bapſts Johannis Fulminiren der 


C Teutſchen Gemiither nicht wenig verunruhigt / und 


gegen ihrem getreuen loͤblichen Kenfer veraͤndert / die⸗ 
weil aber doch der Franciſcaner Orden / den man in⸗ 
ſonders heilig gehalten / deß Keyſers Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit mit gruͤndlichen beſtaͤndigen Argumenten 
Gottes Worts / und andern bewaͤhrten Schrifften ber 
ſtritten und verfochten / hat ſolche Schr dennoch fo viel 
Frucht im Teutſchen Reich gewuͤrckt / daß man nit al⸗ 
lein nit ſoſchnell wider dic hoͤchſte Obrigkeit verfahrẽ / 
Ungehorſam / Verachtung / Empoͤrung / Krieg / und 


D endliche Vertilgung veruͤbt und fürgenommen : In⸗ 


maſſen Keyſer Henrich dem IV, und faſt allen feinen 
Nachfolgern durch das Mittel der Werfluchung und 
Banniren widerfahren / ſondern daf von ſolcher Zeit 
die Authoritaͤt deß Baͤpſtlichen Hofe nach und nach 
geringer zu werden angefangen. Dann als nach ein ⸗ 
gewendter bemeldter Keyſerlichen Appellation Bapſt 
Johannes mit mehrerm Ernſt feine Verbannung zu 
vollſtrecken befohlen / und alle ungehorſame Biſchoͤff 
ihrer Biſthumb entſetzt / ſo hat man doch durch einmil« 


Minoriteninder H.Schrifftundingeiftlichen Rech» E thige Ubertommung und Betrachtung der unrecht⸗ 
ten geübte Seueherfur gerhan,dis den Bäpftlichen an⸗ 


gemaften Gewalt imgeiftlichenund weltlichen Regi⸗ 
ment / als unrecht / gottloß /in Bortes Wort / in den 
Schrifften der Altvaͤtter / und alten geiſtlichen Geſatzẽ 
außtruͤcklich und ernſtlich verbotten und verdam̃t / mit 
unwiderſprechlichen Argumenten an Tag gelegt / dar⸗ 
wider in offentlichen Buͤchern / deren zum theil heutigs 
Tags aufs neu getruckt / gelehrt uñ geſchriebe. Solche 
Sur hat Keyſer Ludwig zu ſich gezogen / die haben deß 


maͤſſigen ungeſtuͤnmen Proceß den Gehorſam deß 
Bapſts an ein Ort geſtellt / und dem Keyſer ſchuldige 
Hülffreichung erwieſen Inſonders hat zu Offenbah⸗ 
rung und Befindung der unchriſtlichen und ungerech⸗ 
ten Proceß viel geholffen / dz die Rimer und Italiaͤni⸗ 
ſche Fürſten nach ſo ernſtlicher Verbañung durch an⸗ 
ſehenliche Bottſchafften den Keyſer zu Emyfahung 
der Keyſerlichen Cron erinnert und gebetten / welche 
der Keyſer uffm Reichstag u Speyr Anno 1326, 

Dh bi im 
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im Fuͤrtrag feiner Sach zu trefflichem Nugen vers A freutenfich / und wuͤnſchien der Kirchen Gluͤck und 


wendt / den Reichs⸗Fuͤrſten und Ständen die Italia⸗ 
niſche Schreibt fuͤrgezeigt / und dieweil die Italianer 
und Roͤmer / die der Baͤpſt Lehr / Leben / Wandel taͤg⸗ 
lich vor Augen haͤtten / ſolchen angemaſten hohen Ge⸗ 
walt vor unkraͤftig und unrechtmaͤſſig erkeñten / keine 
gelehrtere Senne als in Italia zu finden / dieſelbe aber of⸗ 
fentlich an Tag gelegt / was von den Baͤpſtlichẽ Haͤn⸗ 
dein wider die Keyſer und dz Reich zu halten / gedach / 


Heyl / daß der edele Zweig der Kirchen in Teutſchland / 
der in der Perſon Herrneudwigs vermeynt / daß er biß⸗ 
her von der Roͤmiſchen Kirchen beleidigt / und vom 
Bann der Kirchen abgeſondert worden / jetzo wieder 
demſelben mir fo groſſer Ehr deß Roͤmiſchen Hofe 
wolt zugefuͤgt werden / hat hernach ferner Teutſchland 
und den Keyſer hoͤchlich gelobt / und denſelben den & 
delſten in der Welt genennt / etc. den er billich der Bes 


ten Reichs⸗Fuͤrſten und Staͤnden ju bedencken heim⸗ B ſchwerung deß Bannes ſolt erledigen. Als dieſe deß 


geſtellt / ob nicht den Teutſchen Fuͤrſten vielmehr wolte 
gebühren die Baͤpſtliche Anmaſſung zu verachten 
und den bißher veruͤbten Eingriff und Abbruch deß 
Reichs Fürſtenthumben / Landen und Gerechtigkei⸗ 
ten / mit aller Gewalt wieder einzubringen / und die 
unrechtmaͤſſige Innhaber davon außzufchaffen. Umb 
dieſer und anderer Bewegnuſſen willen haben die 
Teutſchen Chur / und Fuͤrſten / geiſtliche und weltliche / 
deßgleichen Grafen / Herren / Ritter und Staͤtt ſich 


Bapfts fo gutwillige Erklaͤrung der Koͤnig in Franck⸗ 
reich und Roberti zu Apulien Ambaſſadorn am 
Baͤpſtlichen Hof fuͤrkommen / haben ſie bey den Car⸗ 
dinaͤln die Sach verdrehet / und nach ihrer Herrn Wil· 
len anders unterbauet / in dem ſie dieſelbe betrohet / 
wenn der Keyſer deß Bannes ſolt ledig werden / daß 
auß Franckreich kein Gefaͤll noch Gelt an Roͤmiſchen 
Hof und die Cardinaͤl ſolt gelangen. 

Demnach nun der Bapft mit den Cardinaͤln deß 


beftändig und infondersschülfflichgegenihrem Key» C andern Tags von der Sedigjchlung dei Keyſers Be⸗ 


ſer wider den Bapft verhalten/alfo daß derfelb/folang 
er gelebt / dem Keyſer geringen Schaden thun koͤn⸗ 
nen, Bapſt Johannes iſt toͤdtlich abgefchieden Anno 
1334. und an deſſen ſtatt kommen Benedictus der 
Zwoͤlffte / welcher erkennt und auch offentlich bekennt / 
daß ſein Vorfahr Bapſt Johannes wider Recht mit 
dem Bann gegen dem Keyſer verfahren / und hiemit 
der Erweiterung der Chriſtenheit ſchaͤdliche Hinder⸗ 
nuß in Weg geworffen / da ſonſt nutzliche Krieg wider 


rathſchlagung fuͤrgenom̃en / haben der mehrertheil auf 
ihren Nutz von der Sach geredt / den Keyſer mit er⸗ 
dichten Zulagen verunglimpft / und vermeldet / daß er 
dem Roͤmiſchen Hof mächtigen Schaden zugefügt. 
Solchen röxhren Zulagen har der Bapſt dergeftale 
begegnet / dz er geſagt / der Keyſer Härte wider die Kirch 
nichts Unbillichs gehandelt / aber die Kirch haͤtte ſich 
am Keyſer vergriffen / denn derſelbe haͤtte ſeinẽ Vor⸗ 
fahren Bapſt Johanni ſonderbare Demuth erwie⸗ 


die Heyden und Tuͤrcken gefuͤhrt werden fännen. Als D ſen / aber er waͤre nit gehoͤrt noch angeno m̃en worden: 


der Keyſer dieſes Bapſts guten Gemuͤths verſtaͤndigt / 
hat er mir Rath der Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnd 
ein anſehenliche Legation / nemblich zween Grafen von 
Dettingen / den Probſt von Augſpurg / Marquart von 
Randect / und Ulricum den Keyſerlichen Cantzler zum 
Bapſt abgefertigt / und umb Erledigung deß Bannes / 
darinn er von Bapſt Johanne verdampt / gebetten / 
darauf der Bapſt unter andern felbſt deß Inhalts ge⸗ 


Was der Keyſer der Kirchen zuwider gehandelt / dazu 
haͤtt man ihn verurſacht / und er als ein Keyſer nicht 
anders thun ſollen Cum dicerent Ludovicum multa 
contra Eccleſiam feciſſe, Papa dixit: Imo nos feci- 
mus contraeum ; Ipſe enĩm cum baculo veniſſet ad ® 
—— predeceflorisnoftri, fi voluiffet, fedipfe no⸗ 

uireumrecipere. Et quicquidillefecit, quafi pro- 
vocatus fecit, ſchreibt M. Albertus, demdarinn wol 


antwort / le & fratres luos dehoc, quod nobilis ra- E zu glauben / dann erfelbft in deß Keyſers Sach ein 


mus Ecclefie Alemanniæ, qui fein perfona Domini 
Ludovicilzdi per Eceleſiam zftimans, jam abarbo- 
re ecclefiafeparari coeperat, eidemarboricumtam 
magno honore fedis redintegraretur , plurimum 
ratulari, multum commendans Alemanniam! & 
minum Ludovicum , quemnobiliorem mundi 
dicebat,&c.Ulndemerito dıxit abfolutionem.eidem 
impertirifedebere, M.Albert. 


Das ift: 
Er der Bapſt und feine Brüder die Cardinaͤle er⸗ 


Bottſchaft an Bapſt Beneditum verricht. Aber dre 
Cardinaͤl haben vor Furcht deß Koͤnigs in Franck⸗ 
reich und Roberti in Apulien Ungnad / den Bapſt be⸗ 
redt / daß er die Keyſerliche Geſandte mir einer zwei⸗ 
felhafften Antwort abgefertigt 
An.1336.harder Keyſer den Ehurfürften zu Maͤintz 
enrich von Virneberg / und alle Biſchoͤff die um 
zbiſthumb gehoͤrig / gen Speyr beruffen und da⸗ 
ſelbſt der Keyſerlichen Bottſchaft Verrichtung am 
Baͤpſtlichen Hof vermeldt / und wie er der Reyſer Be 


* 
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ferner zu verhalten / mit denfelben Kath gepflogen A Johanne vor Jahren wegen deß Keyſers beſchwert / u 


daraufffürgutangefchen / daß nachmals der Bapſt 
umb die Ledigzehlung deß Bannes zu erſuchen / und 
ſo dieſelbe nicht zu erheben / alsdann die Staͤnde deß 
Reichs auff andere Weg zu gedencken hätten. Seynd 
derwegen an Baͤpſtlichen Hof abgefertigt wordender 
Biſchoff von Chur / und Grafe Gerlach von Naſſaw. 
Als die Geſandte beym Bapſt angelangt / ſchreibt ge⸗ 
dachter M. Albertus.CumPapa Benedictus nuncios 
recepiſſet benigne, in aurem nunciis flens quaſi cõ- 
querebatur, quod ad Principem efletinclinatus , & 
quod Rex Franciæ ſibi * erit certisliteris, fi Ba- 
varum fine eiusvoluntateabfolveret, pejora fibi hie- 
rent,quam Papz Bonitacio 4 fuis predecefloribus 
effen fr&ta. Das iſt: Demnach der Bapſt die Keyſer⸗ 
liche Geſandte gar freundlich empfangen / und ſie an⸗ 


gaehoͤrt / hat er ihnen gleichſam mir Thraͤnen in geheim 


entdeckt / daß er es gut mit dern Keyfermeyne/aberder 
Koͤnig in Franckreich haͤtte ihme betrohlich zugeſchrie⸗ 
ben / wenn er den Baͤyer ohne ſeinen Willen wuͤrde 
vom Bann quittiren / daß es ihme hierüber aͤrger er⸗ 
gehn ſolt / als ſeinem Vorfahren Bonifacio geſchehẽ. 
Seynd derwegen die Geſandte unverrichter Sachen 
wieder zum Keyſer fommen/ und haben referirt / daß 
der Bapſt / den man als einen weltlichen Gott hielt / 
nicht koͤnnte thun was er recht erkennt und thun wolt / 
ſondern muͤſſe thun / was der Koͤnig in Franckreich 
wolle / dem ſey es nicht gefaͤllig / daß der Keyſer deß 


Sne / hat erden Keyſer 


erledigen gebetten. Dieſe Uneinigkeit hat Bapft 
Clemens als gang erwünſcht angenommen / und deß 
Chuꝛrfürſten Geſandten ſolche Bedingungen der Le⸗ 
digzehlung fuͤrgeſchlagen / dadurch er nicht allein dem 
Keyſer / ſondern dem gantzen Reich zu Grunde und 
Verderben helffenfollen.Aberder von Virneberg / als 
ein auffrechter dapferer Herr / der den gemeinen Dir 
tzen deß Vatterlands hoͤher und werther geacht / denn 


B daß er umb ſein und feines Stifts Privat⸗Vortheils 


willen / gemeiner Wolfahrt das Liecht verbauen ſolt / 
hat mit dem Keyſer und Churfuͤrſt Ruprecht die 
Freundſchafft verneuert und der Irrungen halber 
Vergleichung troffen. Dieweil dann der Bapſt in 
Acht genom̃en / daß durch den Churfürftenzu Maͤintz 
gute Gelegenheit / den Keyſer und dz Reich mir Nach⸗ 
theil und Schaden zu beſchweren / und durch die ſteif⸗ 
fe Zuſammenſetzung der Fuͤrſten ſampt dem Keyſer / 
der Roͤmiſch Hof zu feinem Ziel nicht gereichen koͤn⸗ 
enlich im Jahr 1346. 
verläftert /verflucht/verbannt und verdampr/ und der 
Ehurfürften mie Ernſt einen neuen Keyſer zu erwaͤh⸗ 
ten befohlen / und in Verbleibung berroher/ daß er mie 
dem Keyſerthumb einandere Berfehung zurhunent- 
fehloffen: Damit audi die Sach deſto che umd fürder- 
licher möcht abgehen / den Ehurfürften zu Maͤintz / 
Henrich von Virnenberg / fampt den Bifchoffen zur 
Fichftär und Augſpurg abgeſetzt / und an deß von 


Bannß ledig werde. Benedictus iſt geſtorben Anno D Maãintz ſtatt Grafe Gerlach von Naſſau einen jungen 


1342.dem hat gefolgt Clemens der VI. dep Königs 
su Srancfreich geivefener geheimer Rath / und def 
Kenfers abgefagter Feind. Weldyer den Keyfer / der 
bißher das Reich mit unfterblichem Job und Nutzen 
regiert / aufs neu alsbald ım erſten Jahr ſeiner Regie⸗ 
rung angefangen mit Ladungen an den Roͤmiſchen 
Hof anzufechten. Hernach als ſichs zugetragen / daß 
der Churfürſt zu Maͤintz Henrich von Virnenberg 
und Hertzog Rupertus Pfaltzgrafe am Rhein deß 


Keyſers Bruders Sohn /wegen der Burg uñ Staͤti E 


lins Weinheim an der Bergſtraſſen / welches von der 

altz dem Ertzbiſthumb verpfaͤndt geweſen / und 
— Rupertus daſſelbe wieder abloͤſen wollen/ 
in ſchwere Irrung miteinander erwachſen / und der 
Keyſer ſeinem Bruder nach Bezahlung deß Pfandt⸗ 
ſchillings Weinheim zuerkennt / har der Churfuͤrſt 
von Maͤintz / der bißher dem Keyſer getreulich die 
Hand gebotten / ſich von feiner Majeft. abgeſondert / 
und Zuflucht um Bapſt dep Keyſers Feind geſucht / 
ud daß er ihne deß Bannes / damit er von Bapſt 


Herm verordnet. Aber Churfuͤrſt Henrich iſt in ſeinem 
Stand vom Keyſer gehandhabt + biß ins folgend 
Jahr / darinn der Kenfer verftorben. Grafe Gerlach / 
damit er ſeinen Gehorſam offentlich gegen dem Bapft 
möcht bezeugen / berufft im bemelten Jahr umb Mar · 
grethæ die Churfürſten gen Reinß über Rhein zuſam⸗ 
men / daſelbſt erſchienen Ertzbiſchoff Balduinus von 
Trier / Walramus von Guͤlch Ertzbi ſchoff su Coͤlln / 
gedachter Grafe Gerlach / Johannes der König zu 
Boͤheim / Hertzog Rudelphau Sachſen / welche mit 
einander den Keyſer auß den Urſachen in deß Bapſts 
Bannbrieff vermeldt / deß Reichs unfähig erkennt / 
und Hertzog Carolum zu Merren an feine ſtatt er⸗ 
waͤhlt. M. Albertus ſchreibt / Colonienfis & Dux 
Saxoniz magna pecnnialunt corrupti. Der Chur⸗ 
fürft von Eöllnund Sachſen ſeynd mir groſſen Ge⸗ 
ſchencken zu dieſer Wahl verurſachtworden. Der Koͤ⸗ 
nig zu Boͤheim war Caruli Vatter / der Churfurſt zu 
Trier fein Vetter / und ward die Wahl von maͤnnig⸗ 
lich vor nichts / der Keyſer aber ſo hoch als zuvor von 
Bob bb fi gift 
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geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſten Grafen / Herrnund A 


Stätten lieb und werth gehalten / biß an fein Ende, 
So viel von Keyſer Ludwigs Widerwärrigfeit und 
grlittenen Betrangnuſſen auß M. Albers. Annal. 
Rebderffii und Muziolb.24. 


Das 17. Gap. 

Die Churfürfenverfaffen auff ihrer Verſam⸗ 
lung zu Reiuß einen Abſchied / daß ein jcder von ih⸗ 
nen zum Roͤmiſchen Reich Erwaͤhlter / ohne der 
Bäpft Beſtaͤttigung und Croͤnung die Gerechtig⸗ 
teit und Titul eines Rom Keyſers ſoll gebrauchẽ: 
Denſelben Abſchied beſtaͤttigen FürftenundStän. 
de aufm Reichstag zu granckfurt Anno 13z3 8 Ma⸗ 
hen ferner ein Geſatz daß die Baͤpſt einen Keyſer 
zu verbannen / und deß Reichs zu entſetzen nicht ber 
techtigvund dergleichen Baͤpſtliche Proceß Kraft, 
loß und nichtig ſeyen. 

Myvorgehenden Capitel iſt angezeigt / demnach 

der Keyſer und etliche geiftliche 
Reichs von der Verſamliung zu Speyreine 

Bottſchafft au Bapſt Beneditum abgeferitgt und 

verabſchie det / wenn cin abſchlaͤgig Antwort würde er, 

folgen / daß der Keyſer Die Reichs. Stände wiederumb 
ſolte verſamblen uind ferner berathſchlagt werden / wz 

DE Reichs Nutz und Notthurfft ſeyn wolle / derhalbẽ 

der Keyſer erſtlich die Churfürften gen Reinß zuſam⸗ 

‚men beſchrieben / und mit denfelben Bapſts Benedi- 

&tı Erklaͤrung von den Befandren angehoͤrt / hernach 

ferrner reiffe und heiifame Berathſchlagung fuͤrge⸗ 

nom̃en An 1337. Davon (hreibtgedadjterM, Albert. 
alſo: Interim cövenientes in villa Renfs faperR he. 
nũ lmpettaor & Principes Ele&ores, — de- 

Taperliteris & juramentis praftitis,quod Imperium 

& eiusjeracontraomnes, nulloexc cpto, manute- 

nerent,& adipfumoinnes, quos poflunt ar&arent, 

nullaabfolutione vel quavisoccafiane obftante fir. 
marunt, Dʒj iſtz Es ſeynd im DorffRenß uͤber Rhein 
der Keyſer und Ehurfürftenzufartten kommen / haben 
daſelbſt dieſen Schluß in Schrifften begriffen / uñ mit 
geiblich geſchwornen Aiden beſtaͤtcigt / daß fie das Reich, 
und ſeine Gerechtigkeit wider maͤnniglich / niemand 
außgeſchloſſen / woiten handhaben/und jederman / deſ⸗ 
ſen ſie zu Gehorſam mächtig/ dazu anftrengen’daran 
ſie auch fein Abfelution noch andere Gelegenheit ſolt 
verhindern. Der Ehurfürften Schreiben/das ſie an 

Bapſt benedictum, deß gemachten Abſchieds halben 

Sajfen abgehen / ift feines gantzen Inhalts sm Anal. 

Rebdorfss zu leſen unterm Jahr 1339. tomo primo 

Germanicorum ſcriptorum. 


Speyeriſcher Chronick 

Nach Endſchafft deß angeregten —5 
Tags hat Keyfer Ludwig cin? Reichstag gen Franc 
furt außgeſchrieben / An 1338. und den Reichs, Srän 
den ſaͤmptlich den Abfchied und Schluß der Churfür⸗ 
ſten / darneben ferrner treuherhig zubedencfen fuͤrge⸗ 
cragen / wie Bapſt Joannis Baunbrieff/und deſſelben 
unrcchtmäfliger angemafter Gewalt in soeltlicher 
Herrſchafft gruͤndlich zu entdecken’ und was Geſtalt 
die Roͤmiſche Kenfer wider folche undhriftliche 
su ſchuͤtzen / und deß Reichs vielfältig erregte 5* 
tung zu wenden ſeyn ſolt. Auff den erftenPuncten has 
bendie Fürften und Stände/in Ertwegung der unauf, 
hoͤrlichen Empoͤrungen / ſo die Bäpfimit Ercommir 
nictren / Verfluchen und Verbannen der ſer im 
Reid) gepflangtvorrachfam gehalten daß zu Wi⸗ 
derlegung angeregter Proceß gelehrte Leut auf der Mike 
noriter Orden zur Hand zů bringen / und denſelben 
darwi der zu ſchreiben zu befchlen ſeyn ſolt Inmaſſen 
dann der Keyſer darauff nach dergleichen Perſonen 


ürſten deß C getracht / ihnen die Sach auffs beſt zu erwegen auffge⸗ 


fragen / und hernach derſelben verfaſte Schrifft im 
Neichs Rath laſſen verleſen / uñ als ie bon denStän. 
den angenommen un beſtaͤttigt / offentlich an die Thor 
deß Keyſerlichen Hofe / unter deß Keyſers Inſiegel 
laſſen anſchlagen und publiciren Davon ſagt M. 
Albertus alſo: Poſthæc Ludovicus Princeps Anno 
M. CCCXXXVIII. regni ſui 24. Imperii veroun- 
decimo,die o&tavamenlis Augulti,inFraacfurt vo- 
catacuriadecretum quoddam de confilio quorunda 


D fratrum minorum confe&tum füb figillo ſuo magno 


E 


edidit,in quo & interaliadeclaravit proceflus quon- 
dam Domini Joannis Papa nullos, & quod Papa 
non poſſit contra Jmperatorem talia attentare,cum 
jurisdi&iones fint diltin&x , ianuisfux curizafh- 
gebat cum jurium approbatione, 

Solch Decret deß Reiche, fo durch die Minoriten 
zur Feder geſetzt / und mit feinen Gruͤndenbeveſtigi / iſt 
feines Inhalts zu leſen bey Mutio 6. 24. German. 
rer. Welcher Beftaltaber / und in was Form daſſelb 
im Reich publicirt / das beſchreibt Albericus de Rolat. 
sn l.3.Cod.de quadriẽnii præſcript. uñ Hieronym. Bal. 
bus Epiſcopus Gurcenfissn/ib.decoron. ad Carol.P. 
Zmp.pag.65. und laut von Worezu Wort wie folgt. 

Licet jura utriusque teftamentimanifeftö decla- 
rent, Imperialem dignitatem & poteftatem imme- 
diate in filio Dei ab antiquo procefill® , & Deum 
per Imperatorem & Regesmundi jurahumano ge- 
neri apertẽ tribuiffe, Et quod Imperator ex fola. 
clectione corum , adquos pertinct, verus efficitur 

Impe- 
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tor , necalicuius alterius eget eonfirmatie- A mnibusfeudis,quz ab Imperio detinent, gomnibus 


ne [euapprohatione : qudniam interris, quoadtem- 
ralia , nonhabet fuperiorem , fed eidemgentes 
ubfunt & nationes : 3 ipfe Dominusnofter Jefus 
Chriftus mandavit, quæ ſunt Dei, Deo, & quz fünt 
Cæſaris Cæſari reddenda. Quia tamennonnulli 
avaritiz & ambitionis coecitate ducti, &nullius 
feripturz intellieentiam habentes , fed diverten- 
tes ätramite rectti fenlus in quædam iniqua & pra- 
va commenta , & in aflertiones delle pro- 
rumpunt contra poteftatem & autoritatem Impe- 
rialem, &jura Imperatorum, Eleftorum, & alio- 
rum Principum & Imperii fidelium committentes, 
fallaciter aſſerentes, quod Imperialis dignitas & 
poteſtas eſt äPapa,, & quod electus in Imperato- 
sem, nonelt verus Imperator, nec Rex, niſi prius 
per Papam five fedem Apoftolicam confirmetur, 
approbetur & coronetur : Et per hususmodi pra- 
vas aſſertiones & peftiferadogmata hoſtis antiquus 
movet lites ‚ jurgia fufcitat, contentiones parit, & 
feditiones ptocurat, Ideo ad tantum malum evi- 
tandum, , de confilio & eonfenfu Eleftorum & a- 
liorum Principum Imperii declaramus , quod Im- 
rialis dignitas & poteltas eft immediare ä folo 
Deo »Et quod de jure & Imperii confuerudine an- 
siquitus approbata,poltquam aliquis eligitur in im- 
peratoremfiveRegem ab Eledtoribuslınperii con- 
corditer, velmaiori parteeorundem, ftatim ex lo- 
la ele&tione eft Rex verus & Imperator Romano- 
rum cenfendus & nominandus , & eidem debet ab 
omnibus Imperio fubje&tis obediri , & admini« 
ftrandi jura Imperii & cztera faciendi , quæ ad 
Imperatorem verum pertinent , plenariam habet 
poteſtatem, nec Papz five fedis Apoltolicz, aut 
alicuius akerius approbatione,confirmatione ‚au- 
thoritate indiget vel conſenſu. Et ea propter hac 


hzein perpetuum valitura lege decernimus, utele . 


&tus in Imperatorem concorditer „ velä maiori 


8 M. CCCXXXVIII. 


D 


Alpen nn riyilegiis, & immunitati- 
us à nobis velpr=decefloribus noftriseisconcef- 
ſis ex nunc privamus, de ipſo jure & facto decerni- 


mus eſſe privatos.Inſuper cos erimenlæſæ Majeſta⸗ 


tis decernimus incurriſſe, & pœnis omnibus im- 

is crimen læſæ Majeſtatis committentibus fub- 
jacere. Datum in oppido noftro de Francken- 
furt , die VIII. menfis Auguſti Anno Dominas 


Dasift: 

Ob wol die Recht deß Alsen und Denen Teſta⸗ 
ments zu erkennen geben / daß dic Hochheit un Gewal⸗ 
der Keyſerlichen Maieſt. uhralt von Gott enfprofe 
ſen / umd fin Allmadır die Recht der Welt durch die 
König und Renfer hab laffenertheilen / und daß ein 
Keyſer allein dur die Wahl der Fürſten / denen es ge» 
buͤrt / warhaftig und wuͤrcklich zum Keyfer gemacht 
wird / der Erwaͤhlte auch hiezu keines andern Men⸗ 


C ſchen Bewilligung oder Beſtaͤttigung bevürffriaift/ 


dieweil derſelb aufm Erdbodem in der Weltlichtele 
feines eintzigen Haupts Beherrſchung / Gehott oder 
Verbott unterworffen iſt / ſondern sand und Voͤlrter 
ſeinem Gewalt unterthaͤnig ſeynd / zudem auchder 
Her: Chriſtus befohlen / daß man Gott was Gottes 
iſt / und dem Keyſer was deß Keyſers iſt / geben fol: 
Jedoch dieweil man Leut finde / die durch Den Geitz 
und Ehrgier verblendt und verleytet / feinen geſunden 
Verſtand der Schrifft wiſſen / vom Weg der guten 
und rechten Vernunft zu unbillichen verkehrten Ge» 
dichten abfallen / und verfluchte Reden außſtoſſen / an 
dem Gewalt / Hoheit / und Recht der Keyſer / Chur⸗ 
Fürſten und anderer deß Reichs Getreuen ſich ver⸗ 
greiffen / und betruͤglich fürgeben / daß die Keyſerliche 
Hoheit und Gewalt vom Bapft herruͤhre / und daß 
der Erwaͤhlte zum Keyſerthumb in der Warheit fein 
Keyſer noch König ſey / wenn ennicht durch den Bapſt 
oder Baͤpſtlichen Hof beſtaͤttigt / angenommen und 


— Electorum, ex ſola electionecenſeatur &ha- E getroͤnt ſey / durch welche verfchree Reden und vergifte 


eatur ab omnibus pro vero & legitimo Imperato- 
re, & eidem ab omnibus fubjedtis Imperio debeat 
obediri,& adminiftrationem & jurisdi&ionem Im- 
perialem , & Imperialis poteftatis plenitudinem 
habeat, & habere ac obtinereab omnibus cenſea- 
sur & firmiter afferatur. Quicunqueautemcontra 
hze declarata , decreta vel definita „ aut aliquid. 
eorum afferere feu dicere , aut allerentibus feudi- 
renribus conlcntire, vel eorum mandatis , vel li- 
ıcris velprzceptistobedire præſumpſerint, eos o- 


Lehren der alte Feind deß Reichs / Gezaͤnck Streits 
Spaltungen und iñ erliche Aufruhren erregt und ver⸗ 
ur ſacht. Hierumb uñ damit ſolch Ubel vermitẽ bleib⸗ 
ſo ertlaͤten uñ ferenwirmtt Rath uñ Bewilligũg der 
Chur⸗ und Fuͤrſtẽ deß Reichs / dz DieKenferliche Hoheit 
uñ Macht unmit telbar von Gott ruͤhret / uũ dz von deß 
Reichs Rechtẽ uñ Gewonheit wegẽ / ſo von Alters her. 
komme ui beliebt / welcher durch einhellige Wahl der 
Churfuͤrſtẽ oder de mehrertheil derſelbẽ zũ Keyſer oder 
Konig erwaͤhlt wird/alshuld uñ allein durch die Wahl 

in Ware 
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dis Warheit ein rechtmaͤſſiger Roͤmiſcher Koͤnig und A der Kirche erlittẽ / beklagt / ab er weil fie mit leeren Hn⸗ 


Key ſer zu halten und zu nennen ſey / und demſelben al» 

le deß Reichs Unterthanen Gehorſam zu leiſten ſchul⸗ 
Dig / under deß Reichs Recht zu verwalten / und an⸗ 
ders zuthun volllommen Fug und Macht hab / was 


einem rech Keyſer gebührt und zuſtehet / und 
hiezu weder deß Bapſts noch Roͤmiſchen Stuls / noch 
jemands anders Bewilligung / Beſtaͤttigung oder 


fen. Dierumbfo fegen und 


dürftig 
ordnen wir durch ein fonderbar Geſatz / ſo in Einigkeit g zutragen. 


bleiben fol / welcher auß einhelliger Wahl der Chur⸗ 
fuͤrſten oder von mehrertheil erwaͤhlt iſt / daß derſelb al⸗ 
Sein auß Kraft der Wahl von allermaͤnniglich vor ei⸗ 
nen Keyſer gehalten / auch ihme alle deß 
Reichs Unterthane ſchuldigen Gehorſam erweiſen 
ſollen / dazu abe Keyſerliche Verwaltung / Herrſchaft / 
und Keyſerliche volllammene Macht und Gewalt ha⸗ 
ben / auch daß er ſolche hab und beſitze / von maͤnniglich 


den kom̃en / ſeynd fie mir vergeblicher Kar 
tigt worden derhalben mirhungerigem 

gu den Orten / die fie verlaffenvzuruct fomen Uñ nach⸗ 
dem fieder Keyſer uff fleiſſigs Bitten wieder zu Gna⸗ 
den angenom̃en / hat er zu Behauptung feiner Sach 
derſelben Dienſt gar nutzlich gebraucht / und dein Pre 
diger Orden aufferlegt / deß Keyſers Gerechtigten v 
der den in offentlichen Predigen füt 
aher erfolgt / daß man umb dieſelbe 
faſt nichts anders dann dieſe Lehren in allen K 
und Predigen getrieben: Die Bäpft ſollen dent, 
fern unterthaͤnig ſeyn / habertfeinen Gewalt int 
chen Regiment / ſey ihnen allein die geiſtliche Bawal 
tung deß Kirchen / Ampts befohlen / und dergleichen / 
wie davon bey Occamo und andern zu leſen 


Das 18. Kap 






geglaubt / und ſtandhaftig geſagt werden fol. Welche ¶ Von Keyſer Ludwigs Reichstag su Franck 


aber wider dieſe Erklaͤrung gemachten Schluß und 
Abſchied / oder wider etwas dariun reden oder fuͤrge⸗ 
ben / oder denen / die das Widerwaͤrtige reden / Beyfall 
thun / oder ihrem Geheiß / Gebottoder Schriften zur 
gehorſamen unterſtehen werden / die wollen wir aller 
Weichs⸗Lehen / Gnaden / Hersfhaften/ Privilegien 
und Freyheiten / die ſie von nus oder unſern Vorfah⸗ 
ren erlangt / mit Recht und der That verluſtigerkennt / 
und daneben verordnet haben / daß dieſelbe hiemit in 


das Laſter der Verletzung Keyſerlicher Majeſt auch in D 


alle Straffen gefallen ſeyn ſollen / welche die jenige ver⸗ 
wiirckt / ſo ſich mit Verlehung der Keyſerlichen Majeſt. 
verſchuldet haben / Geben in unſer Statt Franckfurt 
den 8. Auguſti Anno 1338. 

Rebdoiſius in Annal ſchreibt / daß die Staͤnd deß 
Reichs auch außtriicklich verabſchiedt: Quicunque 
de cætero ipſum Ludovicum tenet excommunica- 
zum,aut quiceflatädivinis propter ſententias Papa- 
les,profcriptus fitcorpore & inrebus. Welcher hin, 
fürter Keyſer Ludwigen für einen Berbannten wird 
halten / und deßhalben den Gottesdienſt verſchlagen / 
der ſoll in deß Reichs Acht und Straff an Leib uud 
But verfallen ſeyn. 

Die Prediger Münch haben fich zu erſt den Reiche» 
Abfihieden miderfegt / und andereder Cleriſey Ver⸗ 
wandte. in Staͤtten und Pfarrtirchen zu Widerſetz⸗ 
lichteit erweckt / welchen der. Keyſer ſtracks allenſampt 
auß den Staͤtten und. dem Reich gebotten. Dieſe ha⸗ 
ben Huͤlffund Zuflucht beym Bapſt geſucht / ihre Ber 
cangnuß und Verfolgung / die fie wegen Gehorſams 


furt Anno 1344. darauf von en und 
Staͤtten deß Reichs Freyheit und Gercchrigteie 
wider den Roͤmiſchen Hof handzuhaben > 
ſen / und der Kenfer infonders uff feinen Se 
der Stärt Geſandten Ertlärungerforderr:.;Dara 
auß abermalvom Proceß im Reichs⸗Rath Nach 
richtung zu vernehtmen. 


Eicher Geſtalt Keyſer lidwig zu angeſtell· 

tem Reichstag veranlaſt worden / das iſt al⸗ 

ſo beſchaffen. Es hats der Keyſer dafür ge⸗ 
halten / daß zu friedlichem ruhigen Zuſtand 

deß Reichs / dahin ſein Sinn und Sorgen fuͤrnemlich 
geſtellt geweſen / deß Bapſts Freundſchafi und Auß ⸗ 
ſoͤhnung inſonders fürtraͤglich ſeyn koͤnne / welches 
doch der Köntgin Franckreich allein bißher gewendt 
uñ verhindert. Demnach aber Eduardus der Kõnig zu 
Engelland zum Koͤnigreich Franckreich Anſprach und 
Forderung gewoñ en / uñ ſein Recht mit Kriegsgewale 
zu erftreite in Franckreich mit groſſer Mache eiĩngefallẽ / 
daneben Keyſer Ludwig su Huͤlf gezogen / har der Kids 
nig in Franckreich durch die Keyſerin ſeine Verwand⸗ 
tin / fo viel beym Keyſer unterbaut / ob wol mit König 
Eduardo ſtarcke uñ mit Aidten beſtaͤttigte Bündtnuß 
aufgericht / daß der Keyſer deß Koͤnigs in Franckreich 
Freundſchaft d Engellaͤndiſchẽ fuͤrgefetzt / un mit Frãck⸗ 
reich neue Vergleichung getroffen. Aber es hat ð Key⸗ 
fer mit dieſem. Handel / dz er von ſeiner Zuſag und Ver⸗ 
ſprechung gegen Engeland einẽ unverhoften Abſprung 
genommen / böfe Nachred und Abfall vieler fuͤrneh⸗ 
mer Herren verurſacht / und hinfuͤrter — 
lück 
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Glück in feinem Fuͤrhaben befunden. Inder Frieds· A des Papſtutnbs gelangt / hat der Keyſet nachmals den 


Handlung mit Franckreich iſt unter andren als der 
fürnehmſt Punct einverleibt / daß der König zwiſchen 
dem Keyſer und Papſt Frieden machen / und dic Er, 
ledigung des Bannes ſolte verſchaffen. Welches Koͤ⸗ 
nig Philipps zu verrichten mit leiblich geſchwornen 
Eyden beſtaͤtigt / und ſich gegen dem Keyſer alſo geba⸗ 
ret / als were ihm die Abſchaffung der Ercommmnicas 
tion ſehr angelegen / aber im Werck hat er allein dar⸗ 


Koͤnig in Franckreich ernftlich umb Vollſtreckung ſei 
ner geleiſten Trew und Zuſa en 
felb beym Papft die Sad ddhin gericht / daß deo Keh⸗ 
fers Botſchaft am Roͤmiſchẽ Hofwegen Erledigung 
der Ercommunication dermaffen harte fharpffeuund 
fbimpfflihe Articul fürgefchlagen worden / die der 
Papſt und Frangosfelbftvermeine / und deßhalben 
auch alſo geſchaͤrpfft / daß der Keyſer ſolche in frenge 


auf getrachtet / daß die Widerwaͤrtigkeit zwiſchen B Gefaͤngnuß ohne Verletzung feiner Eheen nirbemil, 


ſten und dem Keyſer auf beſtaͤndigem Fuß moͤcht 
verbleiben. Inmaſſen die Werbung der Königlichen 
Botſchaft bey Papſt Benedicto ſolchs 55 — auß⸗ 
weiſt / welche unter anderm fo viel geſogt: Es werebe⸗ 
wuſt / was Geſtalt der Keyſer mit König Eduardo 
Freundſchaft und Verbůndnuß gemacht / und ein groſ⸗ 
je Sum Gelts von Konig Eduardo gen Franckfurt 
geliefert empfangen / damit er ein mächtig Kriegsvolck 


Tigen fönnen, Unrerandernfepnd diefe Bun 

fen: In folidum confitendi — wird & * 
Tes: Item refignandi Imperium,nec refumendi,nifi 
hoc fieretde gratia Papz : Etfeachilios fuos,ac bo. 
na &ftatum ſuum in manus & voluntatem Papz po- 
nendi. Tandem Papa deconfil'o collegii se, 
quos Principem facere voluit , quinontangebant 
perfonam ejus,fed ftatımlınperij,affigaavit, ‚Al. 


famlenamd dem König zu Hülff wider Franckreich C bert. Der Keyſer folt ſich aler Srachumben und Re, 


führen follen. Dieweil aber hernacher zwiſchen dem 
Keyfer und König Philippo Vergleichung und 
Freundſchaft abgehandele/hette der Keyſer den Koͤnig 
in Engelland hindan geſetze und ihrem König Diff 
und Fuͤrſchub erzeigt / deßhalben er ſolchs danckbarlich 
zu erſtatten ſchuldig und verpflicht ſey. Were derwegẽ 
fein Bier und Begehren / es wolt der Papft den Key⸗ 
fer in Befelch haben / zum Freund annehmen / und der 
beſchweriichen Excommunication ledig fprechenze. 
Wie wol num Papſt Benedictus dem Keyſer von An⸗ 
fang feiner Regterimg wol gewogen. Da er aber ge⸗ 
hoͤrt / daß derſelb feiner geleiften Trew und Zuſag für, 
fetzig zurück gangen / hat erden Keyſer von derſelben 
Zeit in geringer Acht gehalten. Dann es fol Bencdi- 
Ausdenen/die Trew und Glauben verbrochen/ Eyd 
und Zufagen nie nachfommen ſeynd / inſonders feind 
undaufferig geweſen ſeyn. Demnac dann die Ge⸗ 
fandte Königs Philippiden Keyferin ihrer Werbung 
pielmehr anzligig verunglimpft/als daß fie zu feiner 
Befuͤrderung etwasfürsräglichs verrichten wolenuift 
vom Papft fein ander Antwort / als Fürklich dieſe / ge⸗ 
ben worden: Es werde GOtt die Eydsvergeßliche 
Handlung nit ungeſtrafft laſſen Diefe Erklärung fol 
Koͤnig Philippus gern haben angehoͤrt / und als man 
hme geſagt / daß er damit fein Verſprechung gegen 
dem Kenfer nit erfuͤllt / hat er geantwort: Er hette des 
Keyſers Exempel nachgefolgt / und damit nichts Un⸗ 
rechts begangen / wenn der Keyſer gegen Engelland 
recht hett / ſo koͤnt man das / was cr gethan / nit Unrecht 
heiſſen. As Papſt Elemens der Sechſt zur Regierung 


tzereyen ſchuldig bekennen / der Regierung des Kei 
gaͤntzlich abt hun / und deſſelben ee 
adigung des Papfls unterfangen / fich felbft feine 
inder / ſem Land und Leut und Fürftlicheg Stand in 
die Hand und Gewalt des Papfts übergeben. End» 
En * nt e —— nit des Key⸗ 
ers Perſon/ ſondern das i 
— ſch Reich belangen / 
e Handlung hat dem Keyſer geben / 
die ſamptliche Reichs Staͤnde — — 
Dann er die Articul den Churfůrſten / Furſten und 
Staͤtten des Reichs uͤber ſchickt/ und diefelbe ſampt⸗ 
lich zu Berat hſchlagung hierüber An 1344. im Se, 
ptember gen Franckfurt beſchrieben: Princeps arti- 
culorum copiam Principibus,prefertim Ele&orib. 
& magnis civitatib. deftinayit ,omnes Principes & 
eivitites & oppida Alemannix ad Parlamentumpu- 
blicum er ejufmodi fa&o in Francfurt convo- 
cando. Electores autem Principes &inferiorum 
partium magnates odto diebusante hujufmodi ter- 
— Colonız — —— Lnjemodi articulis 
e opponete concorditer decernentes. 
Fürften und Stärtdes Reichs haben en F 
efhlagene Puncten mit ernſtem Befrembden und 
ifallen vernommen / deßhalben in vollkommener 
‚Anzahl zu Franckfurt zu erſcheinen ſich entſchloſſen. 
Die Churfürftenumd andere Fürſten am Rhein ge 
gen Niderland haben fich zu Coͤlln acht Tag vorm 
Reichstag verſamlet / und daſelbſt zu einmütigem Wi, 
derſtand des Papſts verbunden. Auf beſtimpten Ter, 
ce cc min 
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min ſeynd der Keyſer / Churfuͤrſten und Staͤtt Ge A 
ſandte zu Franckfurt im Reichs Rath beyſammen er⸗ 
ſchienen / und als man geſeſſen / hat der Keyſer gefragt / 
ob der Srärt Geſandte ſich famptlicheingefellt / da 
aan mir Ya geantwort / der Keyſer in der Verſamb⸗ 
hung perſoͤnlich ohngefehr des Inhalts geredt: Die 
Churfuͤr ſten / Fuͤrſten / und andere Stände und Staͤtt 
Geſandte hetten biß her im Werck und in der That ge⸗ 
ſpurt / was Eiffer und Bemfihunger zu Fried und 
Ruhe der Kirchen angewendt / auch was er hierüber 
erffanden und erliten. Ale feine Kricasumd Frieds⸗ 
—*— hetten das Ziel fuͤr ſich gehabt / daß der 
irchen und dem Reich zu friedlichem ruwigem We⸗ 
fen möcht verholffen werden. Solche nach einander zu 
erzchlen were unnoͤthig / weil allen Fürſtẽ und Staͤn⸗ 
den dieſelbe bekant und ihme bewuſt / daß fie feine 
trewhertzige Sorgfaͤltigkeit und Bemuͤhung nit an⸗ 
derſt / daun zum Beſten vermercken thaͤten. Sie hetten 
vernommen / was der Panſt von ihme begehre / und für 


Articul zur Vergleichung fürgeſchlagen. Darauß C 


maͤnniglich zu ſpüren / wie deſſelben Gemüth gegen 
dein Reich deſchaffen ſey Obnun wolalle Puncten 
des Paͤpſtlichen Fürfchlags auf unträglichatligerech- 
cigkeit geſtellt / fo were er doch bereiwillig / alles zu⸗ 
thun / was fie rachſam und erſprießlich würden ermeſ⸗ 
ſen / dardurch der Kirchen Fried geſchafft / und Erger⸗ 
nuß vermitten bleibe. Er wolle quf ihr Belieben vom 
Reich abtreten / und daſſelb ins Papſts Gewalt uͤber⸗ 
geben / mangeſehen daß bißher in offentlichen Schrif⸗ 


Speyriſcher Chronick 
ben und Zerſtorung des Reichs gericht / und ſolche we⸗ 
der Ihr noch ſie die Chur und Fitrſten / Krafft der ge⸗ 
ſchwornen Eyd und Pflicht zum Reich / bewilligen 
toͤñet / uñ deßhalben gemeint an den Papſt und Rach 
der Cardinaͤl ein Botſchafft zu ſchicken und fie von 
folchen unrechtmaͤſſigen Dingen nen. Sr 
Fall aber nichts zu erhaltensfo wollen ſie auf achtẽ 
zu Renß ſampt ewerer Perfon zufammen fommen/ 
und daſelbſt ber athſchlagen durch mas Mitel foldjem 
Päpftlihen Beginnen fruchtbarlicher Wi 


B £önne gefchafft werden. Als der Cantzler ſolchs gertd 


hat er den Churfuͤrſten zu Maintz und anderegefra: 
ob er ihre Meynungrecht fürgerragen. Da ſie es bi 

het / hat der Keyfer zu der Stäre Botſchafften gef 
Sit herren der Fürften Bedenken und Schluß an 
gdhoͤrt / ſolten derwegen abtreren.und miteinander ſich 
unterreden / und ihr Öntachtencröffnen. 

Als die Staͤtt Geſandte in ein ſonder Gemach ge⸗ 
wichen / ihr Bedencken reifflich zuſammen getragen/ 
ſeynd fie wider vorm Keyſer und Fuͤrſten erſch enen / 
und der Statt Maintz Geſandten einer / im Namen 
der andern ſolche Meynung geredt. Gnaͤdiger Herr / 
der Staͤtt Geſandte haben die Paͤpſtliche Articul alſo 
befchaffen befunden / daß fie. dem Reich ſchaͤdlich und 
verderblich ſeynd. Dieweil dann die Stärt ihren Be⸗ 
ſtand auf des Reichs Wolſtand und Grundfeſt ha⸗ 
ben / des Reichs Verderben der Staͤtt Untergang iſt / 
und dann der Papſt uff feinem Vorhaben wolt be⸗ 
harren / ſo koͤnten ſie daſſelb zu wenden keinen andern 


ten gnugſamb und außführlich außfuͤndig gemacht / D Weg erdenckẽ / dann welchen die Reichs Fuͤrſten all⸗ 


daß dem Roͤmiſchen Hof einige Hochheit oder Ges 
rechtigkeit über einen Keyſer und dag Reich nit gebil- 
re Woferen aber die Stände famprlich die Sach da- 
hin wuͤrden ermeſſen / daß dem Dapft landhaffıigmir: 
Gewalt zu begegnen / oder daß die eingewendte Apel⸗ 
lation auf ein allgemein Concilium zu beharren bar 
be er fein Schew weder fiir Gefahr / noch vorm Todt / 
ſondern wolt zu Erhaltung des Reichs Herrlichkeit 
und Wolfahrt / Gut und Blut williglich auffſeten. 


bereit bedaͤchtlich fiberfommen. Weren derhalben dee 
Reichs Recht /Ehr und Wolſtand mit der Fauſt zu 
verfechtẽ / und dem Keyſer allen Gehorſam zu erweiſen 
willig uñ gefaſt Darauf der Geſandte 8 Statt Mainz: 
die Staͤtt Geſandte offentlich gefragt / ob dem alſo / wie 
er in ihre Mamen vermelt. Als ſie ale Ja daju geſagt / 
hat ſich der Keyſer mu Fleiß wege folcher Erklärung be 
danckt / und ferrner angeziigt/dafi er ſampt den Für⸗ 
ſten zu Renß uͤber Rhein nach acht Tagen ſampt 


Nach beſchehenem Fürtrag / haben die Churfuͤrſten E Mar ggrafe Carlen zu Merren wolten zuſamen kom⸗ 


and Fuͤrſten in ihrer Ordnung ihr Bedencken eroͤff⸗ 
net / welche des Churflirſten zu Trier Cantzler M. 
Wicker zuſammen gezogen. Und als derſelbe vom 
Keyſer gefragt worden / was der Schluß were / hat 
derſelb des Inn halts geredt: Gnaͤdiger Herr / nnſere 
Herrn die Churfuͤrften / Fuͤrſten uñ andere des Reich 
Betrewe / die newlich zu Coͤlln beyſammen erſchienen / 
und die Paͤpſtliche Articul berathſchlagt / haben ein⸗ 
elliglich dahm geſchloſſen / daß dieſelbe zu Verder⸗ 


men / und was ſie zu des Reichs Nutzen un Wolfahrt 
wirden rathſamlich ſchlieſſen / ſolches die Staͤtt in 
Schrifften berichten der auwerſichtigen Ooffnung / ſe 
wuͤrden / was zu Keyſerlicher und des Reichs Herruch⸗ 
keit dienlich / getretdlich leiften.. Welchs die Geſandte 
nachmafs einmuchiglich zu thun zugeſagt. Als nach 
acht Tagen.der Keyſer und. die Fuͤrſten ſampt dem 
König zu Boͤhem und ſeinem Sohn Carolo. zu Ren 
ſich verſamlet / und mit einauder uͤber der Schrifft/ 

dar⸗ 
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barınn man den 
ſchlagt / haben der König su Boͤhem und fein Sohn / 
umb ihres Privatgeſuchs willen / ſich dazu zu beque⸗ 
men verwẽeigert / ſondern ſeynd wieder abgeſchieden. 
Die andere Anweſende haben des Reichs Schluß ge⸗ 
maͤß cine Schrifft begriffen / und durch eine Legation 
dem Papſt zugefertigt / doch mit dem Befelch / daß ſie 
in keine ferrnere Handlung am Poͤpſtlichen Hof ſich 
ſolten einlaſſen. Demnach die Geſandte die Schrifft 
gu recht gelieffert / uñ darauf alle Handlung abgeſchla⸗ 
gen / hats der Papſt zum Sport vermerckt / und deß⸗ 
halben mit dem König in Boͤhem / deſſen Sehn / und 
Churfurſt Balduino zu Trier in Geheim feindtliche 
Anfchläg wider Keyſer Ludwig überlegr/die hernach 
ub r zwey Jahr zur unzeitigen Mißgeburt cußgebro⸗ 
eheninemblich daß Hetog Carolus zum Roͤmiſchen 
Keyſer erwehlt worden, Diß alles beſchreibt M. Al- 
bertus und Mutius lib.za. Damit aber der defer an 
demmas in Teutſcher Sprach erzehlt nit zu zweifeln / 
ſeynd der Authorn Wort in Latem beygefligt M.Al- 
bert,Convenientib.autemin Franckfurt Principum 
& magnatum & civitatum & oppidorum Imperia- 
lium nunciis,fälic.(ub An.Domini 1344.de menfe 
Septembri , & quzrente Principe de civitatib. A- 

uenfi, Augultenft & Überlingenfi,& aliis, fi adef- 
Aent;& di&o qued ſic, &c. ( Sequ«ntia narrat Mu- 
tius) Imperator inhanc fere fententiam cos allocu- 
tus eft: abundẽ opinor,focij & amici,vobisteltatus 
fum,quam cupidus {im pacis & tranauillitais Ec- 
cleliz,quid fecerim,quid paflus fim, Etommia fere 
bellorum, qu& hactenus geſſimus, finem fuiſſe po- 
tiffimum,pacem dignitatemque Eccle ſiæ & Impe- 


rij. Siagulorum à nobis geltorum caufas, fines, de- 


ftinatäve recenferem,aili fcirem vos, quæ veſtra eſt 
prudentia & fap’eutia, omnia fcire , & pro veltro 
candore nihilinaliam partem rapcre quam factum 
eft.Audiviltis,quid Romanus Papa petat,ex quibus 
facile poteltis intelligere voluntatem ejus erga nos 
& Imperium. Quanguam autcın omnia fint iniquif- 
ſima, quæ exigunt d nobis Pontificii,tamen Bere 
Ecclefiz pacem & vitanda fcandala paratus lum fa- 
cere,quicquid veftra prudentia ſuadet: Nec n. - 
mittam ut uſquam videar publica commoda * 

habuiſſe meis. Paratus ſum deponere Imperium in 
manus Pontificis , etſi fatis abunde —— eſt 
jamdudum, Pape juris in Imperium & Imperatorem 
nihil eſſe. Sed faliter videtur, ut reſiſtamus Pontifi- 
cis iræ, & perfeveremus in propofita appellationc, 
fumus parati quidlib£t pati,quodvis fubire periculä 


C re velint Papæ & collegio,utab his — 
R 
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ſollen beantworten / berath / A propter Imperii dignitatem. Et alia in hanc ſenten- 


tiam dixifie apudautores reperio, Przter veroreli- 
quos virprudens & facundus, muftarumque rerum 
ufu exercitatiffimus Wickerus ProthonotariusAr- 
chiepifcopi Treverenfis,in frequenti Principücon- 
feffu , poft multas variafque fententias ex omnium 
confiliis & fententiis ſummain collegit, quæ omni- 
busplacebat,quanquam alij plus,alij minus rogari 
dixerant. Conchudendo igitur brevi,hzc habuit 
verba,&c. 


B SequentiahabetM.Albert. Gratiofe Domine, 


Domini noftriPrincipes,Ele&tores ‚& alij Imperij 
fideles,pridem Coloniz congregati,recenfentesar-- 
ticulosreformationis veftrz, quos Papa requirit,&t 
in quibus intentio Apoftolicz fedis refedit,concor- 
diter decreverant,illos articulosin perniciem & de- 
ftru&tionem Imperii eſſe conceptos: Et quod nec 
vos,nec ipli,virtute juramenti Imperio przfliti,an- 
nucre valeatis,& quod ipfinuncios & literas dirige- 


fi nolint,dium jamterminum in Rens ſuper The⸗ 
num ad octo dies ftaruerunt,ubi vobiſcum delibe⸗ 
rarc volunt,qualiter in eventu tali hujufinodi cona- 
tib.refiftatur. Quo dicto per illum finito,quefivie 
ipfe Prothonotariusä Moguntino prelente,&ä le- 
gatis aliorum Principum,liita eflct in fa&o: illifg; 
refpondentibus,ita effe; dixit Princeps nuncijs ci- 
vitatum : Vos audiftis decretum & conliliumPtin- 


p<eipum, Vos igitur nuncjj exite,nobilque veltram 


deliberationem referte.Illique exeuntes diuque de- 
liberantes,ad Principes redi@re, & per civem Mo- 
ren de mandato omniumtaliter refponderunt, 

omine ( notando Principem ) civitates adverte= 
runt,qualiter Papacum articulis ad lefionem Impe- 
rij nititur, Etcum civitatesnon poſſint ſtare nife : 
cum lmperio, & Imperij læſio carumfit deſtructio⸗ 
Si Dominns Papa intalıbus perſiſtere vellet, nos in- 
opes omnib.vijs, quas cogitaverunt Domini Pria- 


E cipesImperij,ad manuteneodum jura.honorem & 


integritatem Imperij , erimus obedire & manu te- 
nere parati, Et quærente illo civeänuncijs,fi ita ef- 
fet,omnibufque nuncijs dice ntibus,quodfic: Prin- 
ceps grates multiplices referens,ait illis: Poft ode 
dies ego& Principes conveniemus in Rens fuper 
Rhenü,& avunculus noſterCarolus marchioMora- 
vix,&deliberation& noltiäcumvobis feripferimus, 
circa honoremnoftrum & Imperij (ut confidimus) 

faciatis: qui hoc facere concorditer promiferunt. 
Polthec convenienibus Principibus in Rens 
Cccccz & 


756 Keyſ. Ludwig Speyriſcher Chronick 

& de ſcribendopapę conterentibus,Princeps &Bo- A Maintz milte Zufagung dem Keyſer zur Yen an 
hemus cum filio fuo,cum fuper Izfionibus illis fa- bewegt / und welcher Geſtalt fie hierüber perfi 
&isconcordare non poffent,in invidia difcefferunt. worden. — — 
Nuncij autem Principum,cum Papæ contradictio- Ach verrichter Wahl und Croͤnung Keyferku- 
nem articulorum se tra&tandi de aliquo dowiciund König Friederichs / hat ſich jeder 
mandatũ haberent: Papa cogitans ſe deluſum, ma- Theil umb der Fürfteny Grafen Herrn / der 
jore dolo & invidiacontra Principemmovebatur, Ritterſchaft / und der Stätt Huiff und Beyſtand ber 
cum Bohemo & filio,ac Freverenft eorum patruo, worben/ und dardurch wider feinen Gegentheil di De _ 
ad perpetuumPrincipis & liberorum fuorumexter-- berhand zu erlangen / Hoffnung gehabt. König: 


minium cogitando , quiconceptus biennio partu· p; derich bracht zum: Theil gürlich / zum Theil’ du 
—— 


Das 19. Gap. 
Bon Sachendie Statt Speyr ber 
langend.. 


Bon thewrer Zeit / und groſſen Sterbenslaͤuf⸗ 


—— Europa: davon ar Speyr auf neun tauſent 


enſchen ſollen abgangen ſeyn. 


MJahr rʒ14 ſol ein maͤchtig Sterben in gant 
Europa ſeyn eingefallen / daß mans darfuͤr ge⸗ 
halten / es ſeye davon der dritte Theil der Men⸗ 
ſchen Todes verfahren. Inſpnderheit ſchreibt many; 
daß zu Coͤlln dreiſſig tauſend / zu Trier zwoͤlf / u Maintz 
fehsschen zu Wormbs ſechs / zu Speyr neun / zu: 
Straßburg dreyzehen / zu Baſel virrtzehen zu Würtz⸗ 
burg vier tanfend geſtorben / Doͤrffer und Flecken ſey⸗ 
en hin und wider oͤd und leer gelegen / daß fie faſt nie⸗ 


mand bewohnt / und des Wein⸗ und Ackerbawes ſich 


niemand habe angenommen Darauf ein allgemeine 
ſchroͤckliche Thewrung erfolgt und was aufdem Bo⸗ 
den gelebt / von Menſchen und Vieh⸗groſſe Noth ge, 
litten / viel vom Hunger toͤdtlich verfallen / und wann 
man nit auß Sicilien Frucht in Teutſchland gefuhrt / 
ſolte der mehrer theils Menſchen und Vieh vom Hun⸗ 
ger zu Grund gangen ſeyn. Diß ſchreiben Haugober- 
tus MonachusS$.Ferrutij zu Blidenſtein / Trithe- 







Zwang Mittel zu ſeinem Beyſtand die fü 
Statt in Schweitz / im Elſaß und 
nit alle. Wormbs und Speyr ſeynd von jedem der Er⸗ 
wehlten durch milte Verheiſſungen behandelt wor⸗ 
den. Und weil fie zu beyden Theiln viclerley Urſac 
sum Beyfall befunden / ſeynd fie im Zweifel 
welchem ſie ſich ſolten anhaͤngig machen. Fri⸗ 
za. pr en von welchem die 
tt fonderbare Gnad und Wolthatenempfangen 
dazu von Land und Gewalt maͤchtig/ hat fürtreffliche 
Brüder, Eeopoldum, der eindupfferer He 
und mächtiger geweſen / Hertzog Henrich / Al- 
bertum und Ottonem. Keyſer Ludwig iſt Ehurfuͤrſt· 
cudwigs / und Frawen Eatharine König Rudolphe 
des Erſten Tochter / und Königs Alberti seiten» 
Sohn gemefen, Und hat man auf feinem Theil fafk: 
gleichmäffige Bewegnuſſen wie bey König Friderich 
befundenvalfo dag berührteSrärt hieungeltige Zwei⸗ 
fel getragen / welches ihnen nutzlichet und beffer- ſeyn 
moͤcht / ob fie Keyſer udwig oder Koͤnig Friederich 
Beyſtand thaͤten / und bey welchem am wenigſten 
Verluſt / Schaden und Gefährlichkeit zu befongem, 
Derhalben ein ſolche Verbuͤndnuß mie einander aufe 
gericht Anno 1314. auf Nicolai Tagı Wir die Rächer 
un die Bürgere der Staͤtt Wormbeun Speyr durch 
guten Briedenund Ehr unſerer Staͤtte haben zuſam⸗ 
men gelobt und ung: verbunden gegeneinander auf; 
den Eydyin dieſer Zweyung die jegund iſt unter dies 
fon zweyen Herrn / Hertzog eudwig non: 


mius, Bruſchius fub Sibothone Epifcopo Spirenſi. E Aevgog Friederich von Defttrreich / deren jedweder⸗ 


Hedio ſchreibt im vierdten Theil feiner Chronick: Es 
war umb dieſe Zeit groſſe Thewrung / und waͤhret 
auf zwey Jahr / daß viel tauſent Menſchen Hungers 


geſtorben. 
Das 20. Cap. 
Keyſer Ludwig und Koͤnig Friederich ſtaͤrcken 
ſich zu beyden Theilen mit der Reichs Staͤtt Hülff: 
Die Start Speyr wird durch des Ertzbiſchoffs zu 


Koͤnig wil ſeyn / daß wir von beyden Statten mir in. 
nder auß einem Munde und Much antworten und 
thun ſollen und wollen / was unſern Stätten füget⸗ 
was und wie anuns gefordert / oder mit uns geredt 
mag werden von jedwederm Herrn / ſol eine Statt oh⸗ 
ne die ander nit antworten noch thun/ in feine Weiß: 
Das wollen wir halten ohne alle Geferde / imit eim 
Eyd / dieweil dieſe Zweyung waͤhret. Und wenn die. 
fe Zweyung abgehet / ſo ſoen dieſe Brief auch = 
eyn 
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ſeyn und kraftloß. Und daß diß unser ung ſteet und veſt A ler in Teutſchen Sanden / geloben mit dieſem gegen» 


verbleibe/als hievorgefehrieben flieht. So haben wir 
der Rath und die Bürgere / von beyden Staͤtten / un⸗ 
ſer beyder Staͤtt Inſigel gehenckt an dieſen Brieff. 
Der ward geben / da man zalt von Gottes Geburt / 
dreitzehenhundert Jahr / in dem viertzehenſten Jahr 
darnach / andem Sambſtag nach S. Niclaus Tag. 
Keyſer Ludwig und Ertzbiſchoff Peter von Maing 
haben zu End beruͤhrtes Jahrs durch ihre Geſandte 


waͤrtigen Brief den weiſen Leuten / dem Rath und 
den Buͤrgern von Speyr gemeinglich. Geſchehe ih⸗ 
nen in dieſem Krieg einig gewaltig Gedrang oder 
Schade / von jemande / und ihre Statt / darumb daß 
fie König Ludwigen haben eingelaſſen / daß wir ihnẽ / 
wann ſie das an uns fordern / helffen mit den unſern / 
als ferr wir moͤgen / in guten Trewen. Daruͤber geben 
wir ihnen dieſen Briefmit unſerm Inſiegel verſiegelt. 


auffs new Wormbs und Speyr laſſen behandeln / un Dieſer Brief iſt geben zu Oppenheim als man zalte 
chrerPrivilegien / Freyheiten / Rechten ſtattliche Ver B von Gottes Geburt / dreischenhundere Jahr / und 
beiferung verfprochen. Endlich hat ein Rath dem Key ⸗funfftzehen Jahr / an dem nechſten Suntage vor dem 


fer Huld und Dienſt auf ſolche Mittel hewilligt. Wo⸗ 
ferrn die Start von feiner Majeſt. Gegentheil und 
Feinden foltebetrange.und angefochten werden/ daß: 
nie allein Keyſ Majeſtaͤt ſondern auch der Churfuͤrſt 
von Maing im ſolcher Gefährlichkeit derſelben nach 
Vermoͤgen mit Hülff und Rettung ſtattlichen Bey⸗ 
ſtand thun / und hieruͤber ihre befiegelte Brief geben: 
wolten. Item daß fie auſſer der Statt dem Keyſer nit: 
mu dienen / und auch ſonſten zu keiner andern Hülffver- 
bunden ſeyn ſolten / als allein ſeiner Majeſt. Volck / ſo 
viel ſie entbern koͤnten / mit Victualien behülfflich zu 
erſcheinen. Solche Bedingungen und Mittel haben: 
der Keyſer und ChurFürſt zu Maintz in folgenden: 
Briefen beffätigr. 

Wir Ludwig von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Ki, 
nig / und ein Mehrer dis Reichs / geloben mir guten 


zwoͤlfften Tage. 


Das 2r. Gap: 

Solgen die Privilegia / welche Keyſer 
Ludwig der Statt Speyr vor ſeinem 
Einritt und empfangener Huldi⸗ 
gung ertheilt.. 


© Kenfer Sudtwigbeftdtigt der Statt Speyr ſei⸗ 


nerBorfahrn Privilegia,und veroröner den Land⸗ 
vogtim. Spenrgam zum Schirmberrn derſelben / 
auch daß die Bürgerfibaft-jich ſelbſt wider die Be⸗ 
ſchaͤdiger ſchützen und wehren moͤgen. 
Ir Ludwig von Gottes Gnaden ein Roͤmi⸗ 
cher Künig / zu aller Zeit Mehrer des Reichs / 
entbieten allen des heilige Roͤmiſchen Reichs 


Tramenohne alle Gefehrde / den Erbarn Leuten / der· Getrewen eiwiglich: / der Gewalt der Koͤniglichen 
Racth und den Bürgern gemeinliche von Speyr Ge⸗ D Wuͤrdigheit wird alſo dick hoͤher erhaben / und wird’ 


ſchehe ihnen in dieſem Krieg ein gewaltig Gedrang o⸗ 
der Schade von jemand / umb ihr Statt / daß wir ihn / 
wann ſie das an uns fordern / helffen / mit den unſern / 
alſo ferr wir moͤgen in guten Trawen. Und ſollen un⸗ 
fer Firſtenihn daſſelb geloben zu thun / und auchthun: 
Bär kant fie auch erlaſſen md entladen glitlich und 
mwıllig'ich in dieſem Kriegialler Auffahrt und Dien⸗ 
ſtes / und wollen darumb nimme deſto müthiger wer⸗ 


ihr Weſen veſtiglich erhoͤhert / als dick die demüthigen 
Begirden und Forderungen der getrewen Untertha⸗ 
nen mit milter Begirden werdent angeſehen / und 
wann der gnaͤdige Schitm des Fürſten ſunden wird / 
daß er geneiger ihr Recht und ihr Freyheit su hal 
ten / und hr Gemach zu mehren Wamn nun alleEhr / 
Wuͤrdigkeuund Gewalt der Fürſtigkeit iſt beveſtend 
zu allerforderſt an der Unterthan Gluͤck / ſo bedunckt es 


den. Were auch daß wir Speiß von ihn begerten / was Eeuns zeitlich / und achten es maͤſſig und. recht / daß wir 


fie uns daran zu Freundſchaft thunt · / damit fol ung- 
wol begnilgen Und zu eim Urkund und Beſtaͤtigung 
der Ding / ſo hant wir unſer Königlich Ingeſiegel anı 
dieſen Brief gehencket. Der wart geben zu Oppen⸗ 
heim / an dem Sammeſtag vordem zwölfften Tag / da 
man zalte von Gottes Geburt dreitzehenhundert Jahr 
und funfftzehen Jahr / in dem erſten Jahr unſers 
Reichs. 
Wir Peter von GOttes Gnaden ein Ertzbiſchoff 
von Maint/ des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzcantz⸗ 


den Unterchan:an dem Xechten zu thun ſeyn leicht / 
und an Önaden zu thun — — und willig: 
Und davon ſol wiſſen diß gegenmärtig Alterzund auch 
die Zeit die hernach kumment iſt / daß wir gnaͤdiglich 
hant angeſehen die Lauterkeit; gantzer Trewen / alſo die 
Weiſen deut die Bürger von Speyr / unſer liebe Ge⸗ 
trewen / zu uns und dem Reich bißher gehabt hant / uñ 
hant auch noch multiglicher bedacht: / wie geneme 
Dienſt ſie uns und dem Reich gethan hant / und noch 
fuͤrbaſſet gethun moͤgen genemiglicher. Und hant zu 
Ceccc iij ihr 
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hr demiitigen Bitt ung geneiget / nach unſerer gewon⸗ A Landvogt geſetzt wird. Wir ſetzen auch auf einen jegli⸗ 


lichen Miltigkeit. Darzu hant wir auch mit wuͤrdiger 
vor unſer Augen geſetzt und bedacht / wie in der Statt 
zu Speyr in der wuͤrdigen Jungfrawen unfer lieben 
Frawen Münfterder Durcherleuchtefie Keyſer / Key⸗ 
ferin und Kunige von Rome / unſerer Borfahrn/ 
Leichnam ruwent / und da begraben ſeynd. Und hant 
ihn den vorgenannten Bürgern bewehrt und beftärts 
get all ihr Freyheit / ihr Rede und all ihr Gnaden Die 
fie von heiliger Gedaͤchtnuß Paͤpſten von Rom / und 
von Keyſern undvonKänigen unſern Vorfahrn von 
Rom den Durcherleuchteſten / und quch die ſie von 
Biftoften hant / und bißher bracht und gehabt hant/ 
und bewehren fie ihn auch / und beſtaͤtigen fe ihn mir 
dieſer gegenwaͤrtigen Schrifft / und darumb fol nie⸗ 
mand miglich ſeyn dieſe vorgeſchriebene Bewehrun⸗ 
ge und Beſtaͤtigung zu brechen / oder in einerley Weiß 
frevelich dawider zu chun. Wer auch unterſtunde das 
wider zu thun / der ſol wiſſen / daß er zu Stund gefal⸗ 


Jen iſt in Ungnad unſers Kuͤniglichen Gewalts / und c 


darzu verbracht har zu einer Peen hundert Pfund 
Golds / die follen halb fallen unfer Cammer / und halb 
den vorgenanten Bürgern. Wir ſetzen auch von une, 
ſerm Kuͤniglichen Gewalt ihn den vorgenanten Buͤr⸗ 
gern und der Statt von Speyr / uͤber die vorgeſchrie⸗ 
bene Peen hundert Pfund Goldes ihnen zu gewiñen / 
gu einem Richter ewiglich / einen jeglichen unſernLand⸗ 
vogt im Speyrgaw alſo. Were daß jemand der vor⸗ 


genanten Bürger von Speyr Freyheit Recht oder D 


Gnaden / die fie hant von Paͤpſten / von Keyſern oder 
Könige von Rome / oder von Biſchoffen von Speyr / 
alſo davor geſchrieben ſteht / oder die ſie ron uns hant / 
ſunderlichen / gemeinlichen oder unterſcheidenlich / und 
auch ihr Gericht und ihr Gewonheit breche / gaͤntzlich 
oder an einem Theif / und fie wider die vorgeſchrieben 
Freyheit leidigte oder ſchaͤdigete / als daß die Bürgere 
von demſelben Richter das kundlich zubringen moͤch⸗ 
tent / und bewehren mit dreyen Erbarn Perſonen / wer 
die werent / daß ihnen dann derſelbe Richter richten 
fol unverzugenlich auf feinen Eyd von deß Leib und 
Gut / der das gebrochen hat. Und foldievorgenanten 
Bür ger oder ihre gewiſſe Botten ſetzen und gewehren 
auf alle die Gut / die dep ſind / der das verbrochen hat / 
und ſol ſie auch darauf ſchirmen. Und moͤgen auch 
die Bürgere an den Sachen von ihr ſelbes Gewalt 
gen moͤnniglich ſich ſchirmen und wehren. Und wer 
die Landvogtey alſo iñen hat zu der Zeit ſo das Reich 
ledig iſt / der fol daſſelb Bericht haben / und daſſelb Ge⸗ 
richt üben auf ſeinen Eyd / alſo lang biß ein ander 


chen / der alſo unſer und des Reichs Landvogt iſt / dieſe 
en / welch er unter ihne an dem Gericht zu thun den 
ur gern ſaͤumig were oder laß / und von den vorge⸗ 
nanten Bürgern / oder ihrem Boten / vor erbarn Leu⸗ 
ten verſprochen hette / den Bürgern das Recht zu 
ſchaffen / daß dann derſelb Landvogt dat vorgeſchrie⸗ 
ben Buͤrgern ſchuldig ſey zu geben die vorgenannte 
Peen hundert Pfund Goldes / und auch daß die vor 
genanen Bürgere von demſelben Landvogt Bericht 
heiſchen und fordern moͤgen / und Gericht nehmen / 
umb die vorgeſchriebene Peen / waun fie wollen / oder 
an welchen Staͤtten ſie wollen / ane allen unſern 
Zorn / oder unſerer Nachtum̃en Keyſer oder Kunigen 
von Rom / umb aller der vorgeſchrieben Ding ſunder⸗ 
lingen und ſammenthaft Veſtigkeit. So haben wir 
dieſen Brief geheiſſen beſchrieben und mit unferm Kuͤ⸗ 
niglichen Ingeſtegel bewehren. Der wart geben zu 
Oppenheim an der andern Novemb. des Monats / 
den man nennet Januarium, an der dreitzehenſten In⸗ 
diction / da man ſchreib von Chriſtus Geburt / tauſent / 
dreihundert und funffzehen Jahr / in dem erſten Jahr 
unſers Reichs. 

Keyſer Ludwigs Freyheit / daß niemand auff 
der Speyriſchen Bürger Leib oder Gut klagen ſol 
anſſer der Statt / und daß ein Landvogt im Speyr⸗ 

gaw ſchweren ſol der Statt Privilegia zu hal⸗ 

ten / und andere Freyheiten 
mehr. 

Ar Nr dwig von Gottes Gnaden ein Roͤm. 
HyRKoͤnig / und em Mehrer des Reichs / thun 
kundt allen den die dieſen Brief immer ſe⸗ 
hent oder hörın leſen / daß wir hant angefehen Trew 
und Staͤtigkeit / die wir gaͤntzlichen befunden hant an 
den Weiſen Leuten den Bürgern von Spiyr / und 
hant gemercket Koſten und Schadendie fie gelitten. 
hant ingroffen Dienſten / die fiedem Reich getrewli⸗ 


E chen gethan haben / davon wir ſie billich lieben und eh⸗ 


ren hinwider ſollen / mit ſonderlichen Gnaden und 
Liebniſſe. Und darumb ſo han wir ihn dieſe Freyheit / 
Gnad und Recht geben / von unferm Königlichen 
Gewalt vor ung und alle unfere Nachkommen Key» 
fern und Koͤnigen von Rome / die ewiglich ſteet follen 
bleiben unverbrüchlichen / alſo hienach geſchrieben ſtat. 
Wir geloben denſelben Buͤrgern / daß wir nimmer 
kein Landvogt geſetzen in ihr Gegen / derſelbe Landvogt 
ſchwere dann vor den Bürgern zu den Heiligen / ju 
halten unverbrüdzlichen denfelben Bürgern von 
Speyr ihre Freyheit / Handveſten / Recht und Gnad / 

die 


die fie hant von Paͤpſtẽ / Ken 
und Biſchoffen / und von uns ſelben / und auch ihr Ge⸗ 


Das VII.Buch. $a „XXI. 
ern / 


richt und Gewonheit daß ſie bißher bracht hant / und 
daß er ſie daran ſchirme und ihn richte / und die Peen 
die wir darfiber geſetzet hant / alſo an andern unſern 


WBri.fen ſteht geſchrieben. Wir wollen auch und ſe⸗ 


gen und gebieten / daß niemand auf derſelben Birger 
Leib oder Gut außwendig ihrer Statt klage / vor keim 


Gericht / alle dieweil ſie Rechtens gehorſamb ſeyn zu 
thun in ihrer Statt. 


Wir geloben auch / daß wir / noch feiner unſer Nach⸗ 
kommen / keinen / der von ihres Gerichtes wegen ver⸗ 


weiſet iſt von ihrer Statt / nimmer wider in ihr Statt 


ſetzen noch führen. Wir geben ihn auch die Macht uf 
die Gewalt / daß fie empfahen mögen zu Bürgern in 
ihr Start, Juden welche deß begerent / ohne alle Ir⸗ 
runge. Und ſetzen darauf ein Peen / wer das immer 
geirrete / daß der hundert Pfund Goldes ſchuldig iſt zu 
geben / halb unſer Cammer / und halb der Statt. Wir 
freyen ibn auch ihr Bach / die durch ihr Start riñet / uñ 
ſetzen darauf ein Peen / zwantzig Marck Silbers lau⸗ 
ters und loͤtiges / ihr Staͤtt gewichtes / alſo wer die 
Bach von ihrem rechten Fluß und Runſte kehrte oder 
weiſete / daß der / alſo dick er das thut / die zwantzig 
Marck ſchuldig iſt zugeben halb unſer Cammer / und 
halb der Statt Wir wollen auch und erlauben denſel⸗ 


Ben unfern Bürgern / iſt daß fie jemand. angreiffet an - 


oͤnigẽ von Rom / A Kepfer 








oder hören leſen / daß wir beſta igen 
fern lieben uñ den getrewẽ den Buͤrgern 
daß fie lehenbar moͤgen ſeyn / und Urthe 
mögen mit den Rittern allenthalben. Deß fr yon 

fie mit dieſem gegenwaͤrtigen Bricfivon unſe m The 
niglichen Gewalt. Und deß zu Urkund und Beſtaͤti⸗ 
gung / ſo han wir unſer Kuͤniich Ingeſigel g. hencker: 
an dieſen Brief. Der wart geben zn Wormbs an S. 

Sebaſtianen Tag / da man zalt von Gottes Geburtt 
drettzehenhundert Jahr und funfftzehen Jahr / in dem 


erſten Jahr unſers Reichs. 


Das 22. Cap. 
Geſchichten fo im Jahr 1315. zu Speyr 
fuͤrgangen. 

En 16. Januarij iſt su Speyr angelangt 
D 

beſtaͤtigt Grafe Georgen zu Veldentz / und deſ⸗ 
fen Hef und Landgericht gen Germersheim verord⸗ 
ner. Derſelb har einem Rath und Bürgerſchaft fols- 


ihrem deib oder Gut / und nie Recht in ihr Start het⸗ genden Brief in Gegenwart des Keyſers offentlich 
ſchen odernemen von ihn wolte / daß fieandenfihre D geſchworen. 


chen moͤgen an ihr Leib und an ihr Gut / wenn md 
wie ihn das fuͤget / und ſollen darumb kein Frefel noch 
Heimſuche / noch keine andere Peen verwuͤrckt han / 
noch ſchuldig ſeyn. Wir wollen auch undgeblerenwer 
nit butlich und hebelich ſitzet in Stätten ſtaͤtiglichen / 
daß nicmand den fol für einen Bürger Haben oder 
verantworten. Wir fagen auch fr uns undalle uns 
fere Nachtkommen / denſelben Bürgern und ihr Statt 


nun und ewiglichen ledig und frey alles Dienſtes und E 


Huͤlffe Über das Gebuͤrg gegen Lamparten. Uñ zu ei⸗ 
nem Urkund und Beſtaͤtigung aller dieſer vorgeſchrie⸗ 
ben Ding? geben wir den vorgenanten unſern Bür⸗ 
m von Speyr diefen Bricfbefiegele mit unferm 
üniglichen Ingeſiegel. Der wart geben zu Oppen⸗ 
heim / an dem nechſten Sambſtag vor dem zwölften 
Tage / da — zalt ernennen 
dere Jahr und chen Jahr / in dem erſten 
Jahr unſers Reichs. 


Wir Georg der Grafe zn Veldentz/ des Edelſten⸗ 
Herrn dudtwigsdes Roͤmiſchen Koönigs Landvogt im: 
Speyrgam / geloben bey geſchwornem Eyd / den wir 
zu den Heiligen gethan haben / Speyr vor den Bür⸗ 
gern offentlich / da zu gegen was unſer Herr König; 
udwig der vorgenant / ju halten unverbruͤchlich den⸗ 
ſelben Bürgern und der Statt zu Speyr / ihre Frey⸗ 
heit / Handveſt / Recht und Gnade / die fie haben von 
———— und Koͤnigen / von Rom / und Bis 

en und von unſerm Herrn dem König Indivig 
—— ihr Gericht und Gewonheit / die ſie bißher 
acht haben / und daß wir ſie daran und für unrechtem 
Gewalt ſchirmen getrewlich / und ihnen richten unver⸗ 
zuͤglich uff unſern Eyd / obne ale Geferde / umb die 
en / die unfer Herr der vorgeſchriebene König: 
dwig darüber geſetzt hat / als an feinen Koͤnigli⸗ 
chen Brieffen / die er den Bürgern von Speyr dar⸗ 
über geben hat / flat geſchrieben. Und ſollen deß 
verbunden ſeyn alldieweil wir Landvogt ſeyn / 
md. geben darumb den vorgenannten — 
dieſen; 


Keyſ. Ludwig. 
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dieſen Brief beſiegelt mit unſerm Ingeſiegel u Ur» A daſelbſt ſey derſelb vonder Mahlſtatt der Schlacht uff 


kund Veſtung der vorgenanten Ding. Diefer Brief 
ward geben / da man zalt von Gottes Geburt 1315, 
Jahr an dem Suntag nach dem achtzehenden Tage. 
Im beruͤhrten Jahr haben die Staͤtt Maintz/ 
Wormbs und Speyr einen von Landenberg zum O⸗ 
berſten in Beſtallung gehabt / welcher in derſelben Na⸗ 
men die Herrn von Fleckenſtein bekriegt / un mit Raub 


den $udenfirchhof entwiechen. Hertzog Leopoldus 
aber habe die Dorffſchaften und Feldguͤter der Spey⸗ 
riſchen Bürger und anderer feiner Feind daſelbſt her⸗ 
umb in Brand geſteckt / und den Kueg ins Beycrland 
und zu erſt vor Augſpurg veraͤndert Ir 
Bißher Albeiti Erzehlung / welche zwar kurtz 
dunckel / aber es iſt damit alſo ergangen / daß Keyſer 


und Plunderung beſchaͤdigt. Deßhalben Johann B Ludwig ſich zum Schein angemaſt / als wolee‘cr mit 


Thombherr zu Speyr / und Henrich ein Ritter beyde 

Herin von Fleckenſtein / ſich aller Anſprach und For 

derung des jugefügten Schadens halben gegen die 

Start Speyr begeben / und die Gefangene von derſel⸗ 

ben Reyſigen wider ledig gezehlt / in Gegenwart Wil⸗ 

heim des Heyden Ritters von Waßelnheim / und 

Hugen von Fleckenſtein. 

Das 23. Gap. 

Von Koͤnig Friederichs und Hertzogs Leop 
di vier unterſchiedlichen Kriegen wider die Statt 
Speyr. 

Als bemeldte Herrn Bericht empfangen / was 

Aſ die Start Speyr Keyſer Ludwigen auf⸗ 

genommen / demſelben gehuldigt / und ſonderba⸗ 
re Verbuͤndauß mit einander aufgericht / ſeynd fie 
ſtracke mit ihrem allbereit verſambleten Kriegsvolck / 
vor die Statt Speyr geruckt An 1315. und haben die⸗ 
ſelbe ſampt dem Keyſer / der ſich noch daſelbſt uffgehal⸗ 
ten zu bekriegen angefangen. Der Keyſer wolt der 

Statt gern verſchont ſehen / begab ſich aufferhalb der 

Ringmaur indie Vorſtatt Alt Speyr / und ſchlug fein 

Laͤger uff der Juden Kirchhof / der nach Brauch der 

Kirchhoͤf zur ſeiben Zeit mit ſtarcken Mauren wehr⸗ 

lich geweſen Die Hirſchawiſche Chronick und Culpi- 

nianus melden / daß die kriegende Theil ein Schlacht 
fuͤr Speyr gehalten / Keyſer Ludwig ſampt ſeinem 


Volek das Feld verlaſſen / und uff den Juden Kirchhof E 


ſich in der Fracht gerett und verborgen habe. Es ſchei⸗ 
net / als hettens Trithemiusder Autor der Hirſchawi⸗ 
ſchen Chronick und Cuſpinianus auß M.Alberto abs 
gefchricbenzauß dem ſo viel nit wol abzunehmen / wie 
ſie feine Wort außgelegt / fie lauten alſo: Defcendit 
autem Lupoldus Dux Auftriz frater Friderici cum 
grandi exereituSpiram contra Ludowicum „ ubi 
Ludowicusceflitde campo incaemiterium Judzo- 
rum.Lupoldus autem villas Spirenfium & aliorum 
inibi adverfariorum comburens,afcendit juxta Au- 
zuflam,&c. Dasift: Hertzog Leopoldus iſt mit ſei⸗ 
‘om Kriegsvolck den Rhein herab mit einem groffen 

negsvoict uff Speyr wider Keyſer Ludwig gezogen / 


ol⸗C 


Hertzog Leopoldo ein Treffen thun / iſt auch demſelben 
in gerüſter Ordnung ing Feld entgegen gezogen / da er 
aber vernom̃en / daß der König und Herkogihr Volck 
zuſammen gejogen / hat er ſich damals in ein Schlacht 
einzulaſſen verweigert / und geſagt: Invidtum quiddä 
naturæ lege fratrũ concordiam, der inig⸗ 
keit ſey von Natur unüberwindlich. Derhalben ſich 
wieder in ſein Laͤger und Sicherheit begeben / hat gar 
liſtig den Feind umbgetrieben / und durch Verlaͤnge⸗ 
rung bes Kriegs müd wollen machen. Darauf der 
König und Hertzog Leopoldus die Zeit zu gewinnen / 
umb die Start mit Brand und Plündern in Dörfs 
fornund Festen über Rhein im Biſtumb trefflichen 
Schaden zugefligt / und iſt der König mit feinem 
Heerin Beyern verruckt. 

An 1316.hat König Friderich die Start Eflingens 
welche Keyfer Ludwigen gehuldiger/ belaͤgert / welche 


der. Keyſer mit ſaner Hülff entſetzt / amd den Koͤni 
D durch eine Schiacht / davon ———— 


gefloſſen / zu ruck geſchlagen. Hertog Leopoldus hielt 
ſich umb dieſelbe Zeit im Ober Elſaß / verfuͤgt ſich nach 
der Niderlag des Koͤnigs mit ſemem Volck wieder 
den Rhein herab wider die Statt Speyr / ſtaͤrckt ſich 
mit der Statt Collmar / Hagenaw und Weiſſenburg 
Hiilff. Inſonders aber hat Herr Ott von Od fenſtein/ 
Landvogt im Elſaß / ſo damals zu Landaw Hof gehab⸗ 
ten einem Rath und Bürgerſd aft dafelbft faſt fampt- 
lich wider die von Speyr in Kuͤſtung gebraͤcht / und 
Hertz og Leopoldo zugefuͤhrt. Dieweil daft denen von 
gandam der Bürger von SpeyrLandguͤter im Speyr⸗ 
gaw wol bekant geweſen / hat der Hertzog durch ſein 
Volck dieſelbe uffs nem allenthalbẽ ver hergt und ver⸗ 
derbt / die Weingarten mit Brand angeſteckt / und die 
Start umb und umb mir Verwüſtung der Land und 
Feldgüter / in groſſen Schaden geſetzt. Als ein Rath zu 
Speyr Keyfer Eudwigen des Feinde Handlungen gen 
Eßlingen bericht 7 hat er Dergog deopolden bon der 
Belägerungabzumendensfein Kriegsvolck ins Elſaß 
geführt. Beym Keyſer ſeynd damals ĩm Heer geweſen 
der Ertzbiſchoff zu Trier / der Koͤnig zu Boͤhem Ertz bi⸗ 
ſchoff u Maint / uñ ande. Solcher Macht des Keyſers 

zu 


Das VI.Buch. Gap. XXM. 
zu begegnen / iſt Hertzog Leopoldus von Speyr aufge⸗ 
brochen/und in eyl ing Elſaß verruckt / da beyde Heer 
etlich mal in Scharmüseln zuſammen kommen / doch 
nichts fruchtbarlichs verricht KoͤnigFriderich hat ſich 
damals in Oeſterreich wieder erholt. 

An 1320. hat Hertzog Leopoldus die Statt Speyr 
ſtarck auffs nero belaͤgert. Das iſt daher erfolgt / die⸗ 
weil der Hergog durch die unterſchiedliche Angrieff 
und Belaͤgerung die Statt und Bürgerſchafft be⸗ 
ſchwerlich verderbt und beſchaͤdigt / daß fie hingegen 


mit ihren Helffern un Eydsgenoſſen denẽ von Maint / B 


Wormbs /Oppenheim und andern / deßgleichen durch 
Kepſerlichen Beyſtand den Rheinſtrom beſchloſſen / 
und weder zu Waſſer noch zu Land / was in Schweit 
und ins Elſaß von Handthierungen und Kauffman⸗ 
ſchafft geführt werden ſollen / nichts zu paſſiren vers 
ſtatiet / ſondeyn alles zu Speyr als an der legten Staf⸗ 
fel verhindert und angehalten / davon dem Hertzogen 
* andern Fürſten und Herrn / und in berürten Lars 

en/gelegenen Stärtenund Flecken / Nachtheil und 
Mangel begegnet. Demnach dann umb bemelt Fahr 
Hertzog Seopoldus feinen Krieg mit den Schweitzern 
zur Endfchaft gebracht / und viel Fürſten / Grafen / 
Heren und ſiattliche Ritterſchaft ſampt vieler Staͤtt 
und Flecken ( deren etlich und neuntzig geweſen ſeyn 
ſollen/) zugeſchicktem Volck wider die Statt Speyr 
in Ruͤſtung berſamblet / hat er mit ſolcher Macht im 
Winter auf S. Stephans Tag vor Speyr ein ern 
fe Belägerung ins Were? gericht/und biß in den d. 
Monat beftändig beharrer. Was in ſolcher Zeit vor 
Handlungen’ Treffen und anders fürganzen/davon 
ift bißher Beine Nachrichtung an Tag fominen. Die 
Start har zum DObriften in Beftallung gehabt den 
berühmten Ritter Cunrad von Winßberg den Alteny 
den Keyſer Henrich vor Jahren wider Grafe Eber⸗ 
hart zu Wuͤrtemberg im Namen des Reichs zum 
Obriſten verordnet / und zu jaͤhrlicher Dienſt Beſol⸗ 
dung / ſo lang er gelebt / bezahlt uñ erlegt hundert Pfund 


Helleridergeftaitydaß er fein Roß und Ruͤſtuñg auf E 


feinen eygenen Koſten der Start halten follen. Hin⸗ 
gegen der von Winßberg ſich dergeſtalt gegen einem 
Karh reverſirt / daß er auß ſonder Lieb / Freundſchafft 
und SGnuſt / die er ͤber andere Stãtt und keut / zu ei⸗ 
nem Rath amd Bürgerſchafft der Start Speyr ge 
tragen / einen geſtabten Eyd gelobt und geſchworen / 
daß er der Statt und Bürgern helffen 7 fie und 
ihre Freyheit / weil er lebe gegen männiglich / aufge» 
nommen König Ludwig und feine Nachfolger am 
Rei / ſchůtzen und ſchirmen ſolle und wolle / und wen 


Keyſ. Ludwig. Jet 


A bie Buͤrger / oder ins theils wider ihre Feind außfahs 


ren / daß er mit ſeim felbft Seib zu ihnen kommen und 
mit außfahren ſol / wenn er deß ermant werde So er 
aber Seibs halben daran verhindert wuͤrde / daß er fei, 
nen Sobn an feine ſtatt ihnen zuſchicken / und durch 
denfelben fein Ampt verrichten lafſen wolle. Und iſt 
—— —— 
in Rath der Start hat zur Gedaͤchtnuß ar 

ter Belaͤgerung einen Brief folgenden —— * 
Nacht ommenden hinterlaſſen. Wir die Sechszehe⸗ 
ner in dem Rath zu Speyr entbieren allen unfern 
Nachkommen unfern Gruß mir Dipl. Ihr foler wiſ⸗ 
ſen / daß an S. Siephans Tag / als das Münfter ges 
weyhet ward / vor ung und unſer Start lag Derkog 
Leopold von Deſterreich / Bruder Hertzog Friderichs / 
der ſich ein Roͤmiſchen Rönig nent und fchreibermit 
ſechtztig andern Herrn Banir mir dieſen Stätten fo 
hernach gefchrieben ſtant / das iſt / Wangen / Uindaid / 
Uberlingen / Sulgen / Pfullendorff / Altze Mem̃ingen / 
Bucha / Lingen / Tengẽ / Coſtentz / Weyĩ im Thurgaw / 


C Dietzenhofen / Schaffhaufen/ Frawenfeld / Winter 


thür / Zürch / Zug / Lucern / Sempach / Sur Ü 

im Ergaw / Bremengart/ Delingen denne 
Aren Ergaw / Brůge / Waldshut / Scet ngen / Rhein. 
felden / Baſel / Muͤlhauſen / Altkirch / Tham im Hag⸗ 
Semunheim / Rufach / Egeſchen / Wolbesheim / Rof ⸗ 
heim / Collmar / Duͤrckheim / Keyſersberg / Bergheim / 
Schletſtatt / Ehenheim / Hagenaw ı Weiſfeiwinq / 
Landaw / Nirnberg im Preißgow / Breiſach / Reñ aw / 


D Gengenbach / Merckelsheim / Offenburg / Biberach / 


Raven ſpurg / Rotweil / Reutlingen / Gemü 
———— 
Durlach / Stollhofen / Benicken / Mundeheim / Um / 
Elingen / Grumingen / Stutgart / Schorndorff/ 
Marpyach / Aßberg / Heidelberg, S.Gall / Biſchoffs⸗ 
Zell / Dunne / Burgdorff / Guterweiler / Herſogen⸗ 
duſch / Weigen / Betterlingen / Marcinne / Lauffen / 
Witelſpurg / Freyburg in Ochtland / Arberg / das ges 
ſchahe an dem vorigen S. Stephans Tage / als man 
zalt von Gottes Geburt dreitzehenhundert und in dem 
zwantzigſten Jahr. Dabey einer von den Alten dieſe 
Wort dazu geſetzt: Zu dieſer Zeit waren weder Br 
ben noch Maurn umb dievier Vorſtaͤtt 

Daß aber Hertzog Leopoldus mit feinem mächtigen 
Heer ohne fondern Nut und Fruchtbarkeie abgegogen/ 
und die Statt ohne Entgeltung der fo ſtarcken Belã⸗ 
gerung wie der abkommen / das gibt der Vertragsbrief/ 
den er mit demRath un Bürgerſchafft vor ſeinem Ab. 
zug aufgericht / darinn ſie mit einander einen Fricden 


Ddd m zu 


762 Keyſ. Ludwig. 


Speyriſcher Chronick 


zer beyden Theilen zu Waſſer und Sand zu halten ver / A let / deß theils a. ee und Crafft han / 
e. 


ſprochen / ſo lang biß ein Theil dem andern den Frieden 
mit offentlichen Briefen wider uffkundet. Darauf zu 
fpürenydaß die Start dem Hertzogen fo viel Betrang⸗ 
nuß mie Sperrung der Straffen und Stroms koͤn⸗ 
nen zufügen / daß feinen Landen der Frieden fo nutz / 
als er der Statt lieb geweſen. Der Brief iſt zu deſto 
mehrer und gewiſſer Nachtichtung von Wort zu 
Wort folgenden Inhalts. 

Wir $upolt von Gotts Gnaden Hertzoge zu Des 


ohne alle geferd e auch / daß der viere einer abe⸗ 
gienge / oder dor Unmuſſen oder Siechetagen dabi nit 
ſyn enmochte / an deß ſtatt ſol der Theil / von dem er da⸗ 
au geſchicket was / einen andern ſchicken uff den Tags 
der darumb gemacht wird. Es iſt auch beredt alforfäs 
me unſer Gut uff dem Land oder uff dem Waſſer by 
die Statt zu Spire / das fulent die Burgere behuͤten 
vor Gewalte / ſo fie das wiſſend werden / ane geferde / 
alſe verre ſie moͤgent / dieweil dieſer Fried wehret. Daſ⸗ 


ſterreich / und zu Styr / Herr zu Crayn / jn der March / z felb ſollen wir und die unſern jrme Gut da oben in dem 


und zu Portenaw / Grafe zu Habſpurg unde zu Ky⸗ 
burg / unde Landgrafe in dem obern Elſaß / thun kund 
allen den / die dieſen Brief geſehent oder gehoͤrent leſen / 
daß wir für uns und alle unſere Fruͤnd / Lüte / Helffe⸗ 
re / und Dienere / Herzen Edelluͤte unde Staͤtte / mit 
den Erbarn tittender Statt unde den Burgern von 
Spire / und den die zu jrꝛe Start hoͤrent / einen getruwẽ 
und einen ſteten Frieden gemacht unde gelobet hant / 


alſe hienach geſchrieben ſtat / das iſt alſo / daß der Friede c 


wehren fol ohne alle gefehrde uff dem Land und uff 
dem Ryne / biß Sanct Martins Tage / der nuzu neheſt 
tom̃et / mit bedingeten Worten / unde ohne alles wie⸗ 
derbieten / unde danach alfe lange unge dag in antwe⸗ 
der Theil widerbüttet einen Monat vor. Unde daß 
widerbieten ſollen wir thun zu Spire in ihrn Rath mit 
unſern offen Briefen. So ſulent aber die Burgere 
von Spire das widerbieten thun inden Rathe zuan⸗ 


Lande thun. An die Rittere und die Knechte / die zu der 
Landtwehr nu geritten warent / ſulen wir kein Ungnad 
legẽ / ane geferde / umb dieſelbe Getat / diewile der Fried 
wehret. Würde auch ein unſer Diener von jemanne 
geleidiget / oder geſchaͤdiget / dem miügen wir wol Helf⸗ 
fe hun ohne Schaden der Staͤtte / und der die dirſen 
rieden halten wollent / ohne aeferde/und ift damit der 
iede nis gebrochen. Und dep zu einre Urkund / iſt un⸗ 
fer De und darzı des Ehrwürdigen Herrn 
Biſchoff Johannes von Straßburg / unde Otten von 
Dchfenfteinydes Landvogtes im Elſaß Ingeſigeln an 
dieſen Brief gehencket. Wir auch Johannes von Got⸗ 
tes Gnaden Biſchoff von Straßburg / und Otto Herr 
von Ochſenſtein / Landvogt im Elſaß / verjehent / daß 
wir bey dieſem vorgeſchrieben Frieden warent / und 
daß erberede wart / alfe davor geſchrieben iſt. Und das 
zu eime Urkunde / ſo ſind auch unſere Ingeſiegele an 


daw / mit ihren offen Briefen / ohne gefehrde / und da- D dieſen Brief gehencket ‘Der wart geben an Sanct 


mit ſol uns begnuͤgen. Und ſulen wir in dem Frieden 
wider fie nit thun / noch fie hindern durch niemanne / in 
Feine Weiß. Und geſchehe in diß Frieden Ziln ein Theil 
von demandern ein Schade ohne gefehrde / damit ſol⸗ 
le der Fried nit gebrochen ſeyn Und ſollen von unſern 
wegen Herr Symundt von Muͤlnhoven ein Ritter / 
und Johannes Peter ein Burger von Landow / und 
von der Staͤtte wegen von Spire / Engelmann von 
Gummersheim / und Gotſchalck Schaff zu der Ecke 
Burgere in dem Rathe von derfelben Staͤtte / reiten 
zu Heimbach in das Kloſter / wenn ſie darumb ge⸗ 
mahnt werden von den den der Schade geſchehen iſt / 
unde den Schaden erfahren und erkennen / und was 
ſie alle vier oder der mehre Theil unter ihn erkennent / 
und bringent uff den Eyd / das ſol man beſſern unde 
ußrichten indem nechſten Manat danach. Were aber / 
daß fie gelich enthullent / alſo daß jedweder Seite zwe⸗ 
ne eins erkantent und brechtent. So ſulent fie von: 
Heimbach nimmer fummenungedaß fie eins fünften: 
Manns uͤberein kumment / Welleme Theil dergehil⸗ 


Sixtes Tage / des Jahrs da man zalte von Gotts Gc⸗ 
burte / dritzehenhundert und zwentzig Jahr. 
Anno1323.nad) dem Koͤnig FriderihvomKenfer 
gefangen ſchreibt M. Albertus, daß Hertzog Leopol⸗ 
dus die Statt Speyr wegen ihrer guten Dienſt / ſo fie: 
dem Keyſer erzeigt / und andererlirfachen halben aber⸗ 
mal belaͤgert / und ſeine Feind zu rechen und zu belei⸗ 
digen weder Raſt noch Ruhe haben koͤnnen / alſo daß 


E ihme ſeine Medici —— er feiner nicht beſſer⸗ 


wolte ſchonen / daß ſolther Ernſt und Eiffer fein Lebem 
in kurtzer Zeit werde abſchneiden. Als er widerumb 
vergeblich die Belaͤgerung auffgehaben / und gern 
Straßburg verreiſt iſter daſelbſt in ein hitzig Fieber: 
und Unbeſonnenheit gefallen / alſo abgeſchieden⸗ 
und die Statt hernacher zu Ruhe 
kommen. 


Das VI. Buch. Kap. XXIV. 


Das 24.Gap. 

Keyſer Ludwig ſchafft der Statt Speyr Er; 
gäslichkeit wegen erlittenen Schadens in den Krie⸗ 
gen Hertzogs Leopoldi: belägert und ſtrafft die 
Start Landaw:und welcher Befkalt zwiſchen Och⸗ 
ſenſtein und Landaw an einem / und Speyr am ans 
dern Theil Frieden gemacht worden. 

D Je Start Landaw / ſampt andern in derLand⸗ 


— 


vogtey / haben in der ſpaltigen Wahlder Key ⸗B 
ſer / dem Hauß Oeſterreich Huld und Trew 


geſchworẽ / und wider Keyſer kudwig und ſeine.Helffer / 
ſo viel an ihnen / Huͤlff und Beyſtand geleiſt. Dieweil 
dan beruhrte Statt der Statt Wormbs und Speyr zu 
nechſt / und im Speyrgaw gelegen / und als ein Fron⸗ 
tier der Landvogtey und des Untern Elſaß iſt / hat die⸗ 
ſelbe Hertzog Leopoldus inſonders wol mit Volck und 
anderer Nothdurfft verſehen / veſt und wehrlich ge⸗ 
macht / und zu mehrer Sicherung Herrn Otto von 


Od ſenſtein / den Landvogt im Elſaß / jum Schug-undC 


Schirmherꝛrn dahin geſetzt König Friderich aber hat 
demſelbẽ das richterlich Ampt und Vogtey im Speyr⸗ 
gaw uffgetragen / und Grafe Georgen zu Veldentz / 
den Keyſer Ludwig gen Germersheim geſetzt / entgegen 
verordnet. Demnach num Hertzog Leopo dus im Jahr 
1315. und 1316. unterſchiedlich die Start Speyr mit 
Krieg beſchaͤdigt / und die von Landaw hiezu / ſo viel an 
ihnen / Fuͤrſchub und Befürderung gethan / hat der 


daw 
Rath zu Speyr Keyſer Ludwig Ann.1316.5u Franck D ihrer 
Sp 


furt / da er Hof gehalten / mit Botſchafft erſucht / den 
erlittenen Schaden klagent zu erkennen geben / denſel⸗ 
ben mit einer gnaͤdigen Ergaͤtzung zu erſtatten / und de⸗ 
ren von Landaw Thaͤtlichheit mit Ernſt zu anden ges 
beten. Solch Begehren befand der Keyſer ziemlich uñ 
billich / gab der Statt erſtlich auf den Judẽ zu Speyr / 
als die mic Leib und Gut der Keyſerlichen Cammer 
zugehoͤrig / ein Berfchreibung 4000.16. Heller jährs 


lid) vonden Juden daſelbſt zu erheben / ſo lang bißder E Brief/ben unfern.Ko 


Keyſer oder feine Nachkommen der Start folche wies 
der abfauffen. Zum andernyeine Berfchreibung auff 
der Start Landaw fechfthalb taufend Pfund Heller 
beſagent / darüber der Briefalfo ſteht: 

r Ludwig von Gottes Gnaden Roͤm.Koͤnig/ 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / haben angeſehen 
den groſſen Schaden / den Hertzog Friderich von Oe⸗ 
ſterreich und ſeine Helffer / und ſonderlich die Burger 
von Landaw gethan haben / uns und dem Reich zu 
Leid / unſern lieben Getrewen dem Rath und den Bur⸗ 
gern ju Speyr an ihren Hoͤfen / Haͤuſern und Guͤtern / 


iglichen ve geben 
da man jalte nach —B 


Geburt 1317. 
——— 
att denen v 

des * —33 

Leopoldo wider die 
erwieſen — emmpfinden/har 
der Keyſer wider Landaw und den Landvogt / den der 
König dahin gefegt / einen Kriegzu Sranekfure be- 
ſchloen und den Spepri ten hieruber ei⸗ 
nen Brief folgenden Inhaits ugeſteut. 
Wir dudwig ac. hun kundt /daß noir unſern licben 
Getrewen / dem RarhunddenBurgernzu Speyrge 
lobet haben / en ice 
niglichen Trewen und 

iſts dag unggelinger ee ck 
daß mir danndie Thürn und die Maurn all umb die 
Statt und inder Statt niderbrechen follen / und die 
Graben füllen und fehleiffen/ und daß nimmer / die⸗ 
weil daß Landaw und das dazu hörct/von denſelben 
Burgern zu Speyr nicht gelöfer iR / kein Graben 
rne/ Dunel/oder ander B⸗ oder 
Schloß umb dieſelbe Start machen oder la en machẽ / 
von unſer oder von jemand anders wegẽ / ohn⸗ alle ge⸗ 
ferderumd were daß jemand die da madıcn welt,dag 
ſollen wit wehren in guten Trewen nach afen unfern 
Dod dd ij Mech⸗ 


- 
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Mechten. Daß diß ſteet bleibe und unerbrochen dar⸗ A 


über zu Urtund haben wir an dieſen Brief unfer Koͤ⸗ 
niglich Inſiegel gehenckt Der ift geben zu Franckfurt 
Sienſtags nach S. Gallen Tayda man zalt nach 
eburt 13 7. im dritten Jahr unſers Reichs. 
Als nun der Keyſer darauf fürderlich den Krieg 
mit Macht wider den Landvogt und Landaw / mit Zus 
sug der Start Speyr Hauptman und Reyſigen für, 
genommen / und der Begentheil fich nit in Eyl gegen 
ſolchen Gewalt zum Widerſtand gefaſt machen fün- 
nen / haben ſie durch guͤtlichellnterhandlung / und Ein⸗ 
wẽdung erheblicher Entſchuldigung ihrer Verwandt⸗ 
nuß mit dem Haı /beym Keyſer / der von 
Natur zur Milte geneigt geweſen / die Beſchwernuß 
der Belaͤgerung durch ſolche Mittel abgewendt / daß 
ein ſchlechte Sum Gelts erſtattet / damit er ſich in 
ſehung ſeiner maͤchtigen Feindſchaft / leichtlich laſ⸗ 
fen ſattigen / und der Statt Speyr die beſtimpte Sum̃ 
der W Heller bezahlt / und hinfürter beyderfeirs einan⸗ 
der nachbarliche Freundſchafft zu erweiſen verſpro⸗ 
chen. Alſo ſeynd ihnen ihr Thürn und Mauren unab⸗ 
gebrochen verblieben. 

Anno 1315. iſt die Vergleichung zwiſchen Ochſen⸗ 
ſtein und Landaw an einem / und Speyr am andern 
Theil wieder ernewert / laut folgenden Inhalts hierü⸗ 
ber aufgerichten Briefs. 

Wir Otto Herꝛ von Ochſenſtein / landvogt im El⸗ 
ſaß / und im Speyrgaw / und die Bürgere von dan, 
datw / verjehent an dieſem gegenwärtigen Briefe / daß 


Speyriſcher Chronick 
Das 25. Kap. | 
Dei von Coͤlln Bürger zu Speyr Adels 
chen Geſchlechts und Haußgenoß / verkaufft Año 
1z16. etliche Flecken und Dorffſchaften iiber Rhein / 
Biſchoff Emich und dem Stifft zu Speyr / mit 


Vorbehalt der Bürgerſchafft daſelbſt von Alters 
herbrachter Freyheit. 


Fo diefe Zeit haben in Speyr viel Reiche / 
B 


und auff dem Sand mir Flecken und Dorff- 

ſchafften wol begütte Bürger gewohnt / deren 
einem des Raths / Henrich von Coͤlln genant / Uden⸗ 
heim / Rheinhauſen / Hauſen Winden; Grevenhart / 
Reinßhem und Knaudenheim eigenthumblich zuge» 
ſtanden. Dieweil aber Hertzog Leopoldus in den Krie⸗ 
gen wider die Starr dieſelbe offt geplündert / gebrant⸗ 
ſchaͤtzt / verhergt / und die arme Leut gefangen und ers 
ſchlagen / hat ſich gedachter Henrich von Coͤlln derſel⸗ 
ben Langiliter abgethan / und ſolche Biſchoff Emichen 


C von Speyr und dem Stifft verkaufft + doch mie ge⸗ 


wiſſen Bedingungen / daß die Bürger zu Speyr aller 
Auffſe und Beſchwerdẽ gefreyet ſeyn aind ihr Recht 
und Gerechtigkeit / wie von Alters herbracht / daſelbſt 
unabbruͤchig behalten ſollen. Deſſen ſich gedachter 
Biſchoff vor ſich und feine Nachkom̃ n al ſo reverſirt. 

Wir Emich von Gottes Gnaden ein Biſchoff von 
Speyr geloben in guten Trewen / mit dieſem gegen⸗ 
waͤrtigen Brief / vor uns und unſere Nachkommen 
Biſchoffe von Speyr / und unſern Stifft /ſteet haben 


wir mit den Wiſen Erbern düren den Bürgern von D und halten unverbruͤchlich ohn alle Gefehrde / dem 


Spire und ihren Helffern ein Troͤſtung und eine Hr 

ſorge vor uns und unſere Helffer beſtallt und gelobet 
haben zu halten ohne alle Geferde / mit ſolchen Fur 
wvorten / wann wir die Troͤſtung und die Urſorge nie 
‚Kinger wollent halten / ſo ſollen wir fie in vier Wo⸗ 
chen vor Wiederbieten mit unſerm offen Brieffe zu 
Speyr in die Statt. Und wann die vorgenanten Bur⸗ 
gere von Spire die Urſorge fürbas nit mehr wollen 


Rath Bürgern gemeinlichen und der Start von 
Speyr folche Recht und Verbuͤndtnuffe / die ſie habe 
und haben ſollen / als hienach geſchrieben ſteht / an den 
Doͤrffern Udenheim / Winden / Grevenhart / Rhen⸗ 
fen Knaudenheim / Huſſen und Huſſen / den Wegen / 
den Brucken / den Wafferu / den Waͤlden / den Bö- 
ſchen / den Weiden / und an allem dem Gut und Rech⸗ 
te / die dazu hoͤrent / die wir newlichen kaufft haben / 


dalten / ſo ſolien ſie uns fie widerbieten mit ihrem offen E mit der Burg zu Udenheim / von Henrich von Coͤlln 


Briefe zu Landaw in die Statt / auch vier Wochen 
ror / ohne Geferde Deß hant wir diefen Brieff beſte⸗ 
gelt mis unſern Inſiegeln / su Urkund und zu einer 
Stärigfeie der vorgenanten Dingen. Der wart ge 
ken da ra von Gottes en 
dert Jahr / in dem neuntzehenden Jahr Mitwoch 
nach dem mwwoͤlfften Tage. 


einem Burger von Speyr / die ſeynd alſo / daß wir in 
denſelben unfern Doͤrffern / Berichten und Guten / 
die Buͤrger von Speyr / die nun ſeynd oder hernach 
kommen / laſſen ſollen bey ihrer Freyheit und Recht / 
alſo / daß wir von ihnen und von ihrem Gut / fein 
Bethe / Herburge / Herſtuͤre / Bannwein / noch keiner⸗ 
key andere Dienſt heiſchen odernehmen ſollen / oder 
heiſſen nehmen / nun oder hernach in keine Fr 
daß wir nit verfanffen noch verendern follen/ 

de / Boͤſche / Wieſen / Weid / Waſſer oder ander Bez 
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«Bien der Almen hoͤrent / und zu den Gütern hörent/ A Statt Obrifter/der von Winfberg Y und derfefben, 


und fie daran nit irren ſollen / ohn alle Geferde. Wir 
verjehen auch / daß die vorgenante Burg / Doͤrffer und 
Gerichte und Guͤter ohne alle Veraͤnderung bleiben 
ſollen bey uns und unſern Nachkommen Biſchoffen 
von Speyr / und bey unſerm Stifft ewiglich alſo / daß 
wir und fie den Bürgern die vorgenannte Freyheit / 
Recht und Verbündtnuß halten/ mit guten Trewen 
ohne Widerred. Und deß zu einem Urkund und Be 


Volck nah Abzuz Hertzogs Leopoldi den empfange 

nen Schaden zu rechen deſto mehr Lufft gewinnen‘ 
Derhalben fi gleiber Geſtalt / nach dem Exempel 
des Hertzogen in gütlichen Vertrag mit eim Rach 
und der Bürgerſchaft eingelaſſen / darauf fie zu bey- 
den Theilen vier Schiedsmaͤnner / und den fuͤnfften 
zum Obman erwehlt / welche alle die den / ſo 
Graf Johan der Statt / und die Statt hinwider der 


ſtung / ſo haben wir unſer Ingeſtegel gehengt an di» B Dfalszugefügtierfennen/darüber ihren Auß pruch ge⸗ 


ſen Brief / und haben gebeten unſer Capitel Bruͤdere / 
mit deren Willen wir das gethan haben / daß ſie ihres 
Capitels Inſiegel zu unſerm an dieſen Brief haben 
gehenckt. Der Brief wart geben / da man zalte von 
Gottes Geburt / dreitzehenhundert Jahr / darnach in 
dem ſechs zeheuden Jahr / an unſer Frawen Abend der 
Kertzweyhe. 


Das 26. Cap. 

Von Vergleichungen zwiſchen Grafe Johan 
von Naſſaw / als Pfaltzaraf Rudolphs geweſenen 
Churfurſten Erben / Vormundern. Item Marg⸗ 
grafe Rudolphen von Baden / Hertzog Leopoldi 
Helffernan einem / und der Start Speyr / als von 
denſelben bekriegten / am andern Theil. 

R Ebdorfhius ſchreibt daß Churfuͤrſt Rudolph am 

Rhein / welcher feinen Hof mehrertheils in Bey⸗ 
erngebalten / in der Wahl eines Römıfchen Könige 

An.ı3ı4 fein Stimm wegen empfangener flattlicher 

Geſchenck und Gaben Hertzog Friederich zu Defter- 

reich geben / und denen nit beyfallen wollen / welche ſei⸗ 


nen leiblichen Bruder Hertzog Ludwig zu Beyern er⸗ 


wehlt. Deßhalben Keyſer adwig An.ı316.denfilben 
umnverſehenlich in Beyern ernſtlich bekriegt und aufm 
sand geſchafft / welcher inmwehrender Uneinigkeit in 
der Frembd A.319. Todts abgangen Deſſen Gema⸗ 
hel iſt geweſen Fraw Machtildis + Koͤnigs Adolphs 
von Naſſaw Tochter / die vom Churfürſten drey Er⸗ 
ben / Hertzog Rudolph / Adolph und Ruprecht erzeugt / 
derſelben Bormundfchaft hat ſich unternom̃en Grafe 
Johan von Naſſaw / welcher Keyſer Ludwig zuwider 
deſſen Gegentheit König Friederich und HertzogLeo⸗ 
poido gedient / und die Statt Speyr für ſich und im 
Vormundſchaft Namen beſhwerlich beleidigen helfe 
fen / und deßhalben von der Bürgerſchaft und ihrem 
Volck wiederumb feindliche Einfall und Schaden er 
litten Nach dem aber Hertzog Leopoldus Frieds hand⸗ 
hing und Bergleibungmitder Statt Speyr fuͤrge⸗ 


wonaen. / daher Grafe Johann beſorgt / es moͤcht der 


die Tagſatzung je drey Tag zu Heidelberg / und zur 
Speyr drey Tag / und dergeſtalt alſo fortan al» 
gewechſelt halten ſollen / biß beyde Theil ſchiedlich ver. 
gliechen und befriedigt. Die Schiedsleut auf Pfaltz 
Seiten ſeyn geweſen Here Raban von Mentzingen ⸗ 
Herr Trigel von Awenſchein / beyde Ritter / auf dererr 
von Speyr Seiten Herr Engelman von Gummers⸗ 
heim und Herr Hartmuth zum rothen Schilt / Bur⸗ 


C ger zu Speyr / der Oobman Herr Jacob Eberz Bürger 


zu Wormbs. Der hierüber aufgericht Anlaßbrief ſteht 
im Eingang mit dieſen Worten. 

Ich Grafe Johan von Naſſaw / ein Munpar und 
ein Pfleger der hochgebornen Fürſtin der Hertzogin 
von Beyern und ihre Kinde / vur fie und jre Fruͤnd / 
und mich und mine F ünd / und wir die Buͤrgermei⸗ 
ſter / der Rath und die Buͤrgere gemeinliche von Spi⸗ 
re / vur ung unde unſere Buͤrgere / verjehen beyderſeite 
an dieſem gegenwertigen Brive / daß wir mit einander 
eine Fruͤntſchaft und ein vrideliche Stallunge uͤbertra⸗ 
gen hant die ſolle wehren hinnen big u S Martins: 
Tag / der zunechſt kum̃et Aunde von dem Tage über eim 
Jahr den Tag über / ane alle Geferde. Und hant funff 
Mann zu Rathlüten erkorn / uͤber ale die Sachen un; 
Anſprachen / die geſchehen ſind / ſider der Zyt / daß ich 
Grafe Johan Munpar und Pfleger wart der vorge⸗ 
nanien Hertzoginnen und-ihre Kinde / rtc 

Welcher Geſtalt ſich aber des Keyſers und Koͤnigs 
Feindſchaft halben beyde Theil gegen einander wollen 
verhalten / das haben ſie alſo verbrieft. 

Were nun / daß der Edele Herr / Hertzog Lupold 
von Oeſterreich uns den Buͤrgeru von Spire / oder 
die Bürgere ihme diellrſorge / die wir mit einander ger 
macht hant / widerbietent / damit wil ich Graft Johan 
nit widerbotten han / und auch. wir die Buͤrgere von 
Spire gegen ihme / und ſol doch die Fruͤndſchaft ſteet 
blieben ihr Ziel uß / als da vorgeſchrieben iſt Ich Gra⸗ 
ve Johan mag auch dienen mime Herrn König Fri⸗ 
derich / da er ſelber zugegen iſt wider die Bilrgere / aber 
das ſol ich nit chun / ich hab ihn che das vien Worhemn 

Don, din iij⸗ gun 
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por widerboten. Und auch wir die Bürgere von Spi⸗ 
re / moͤgent unferm Herrn König Ludwig / da er felber 
zugegen ift/vicnen wider die Hertogin / ihre Kinde / und 
SGrafen Johannen / alſo daß wir Auch das in vier Wo⸗ 
chen vor widerbieten / ane alle geferde. Unde deß zu ei⸗ 
me Urtund und einre Veſtigkeit / ſo han ich Grafe Jo⸗ 
hann minre Vrowen der Hertzogin / und min Inſie⸗ 
gele/ und wir der Rach von Spite / und die Bürgere 


gemeine unſer Staͤtt Inſiegel gehencket zuſam̃en B 


an dieſen Brief. Der wart geben da man zalte von 
Gottes Gebutte / driehenhundert Jahr und zwantzig 
Johr / an dem Sam̃eſtage nad Sante Gallen Tage. 

Gleicher Geſtalt hat fich Marggrafe Rudolph von 
Baden der Juͤnger / wegen Schadens / damit er ſamt 
feinen Dienern in Hertzog Leopold Krieg und Laͤger 
die Statt und Buͤrgerſchafft beſchwert au guͤtlichem 
Abtrag erbotten. Und ſeynd der Start Klagen zu hoͤ⸗ 
ren / und daruͤber zu erkennen / und in Güte zu eroͤrtern / 


von gedachtem Herrn Marggrafen erwehlt Biſchoff C 


Emich zu Speyr / und Graſe Eberhardt von Wür⸗ 
sembergrund vonder Statt / Werner zu der Ecke / und 
Gotſchalck Schaff ſein Bruder / Ritter und Bürgere 
zu Speyr / mit der Bedingung / was dieſelbe erkennt 
und guͤtlich geſprochen / daß er der Marggrafe das oh⸗ 
ne Widerred wolt erſtatten. Thaͤt er aber das nit / weñ 
er dann zu Hauß und zu Hof / von der Bürger von 
Speyr Borten würde gemahnt / ſo ſolt er leıblich oh⸗ 
ne Verzug nach der Mahnung zu Speyr angelangẽ / 
und nimmer von dannen kommen / biß er das alles / 
daß ſie nach der Minne ( in Güte) geſprochen / und ih⸗ 
me ufferlegt / gethan und vollſtreckt hett. Dem Brieff 
hierüber haben der Marggrafe und Grafe Ulrich von 
Würtemberg / Grafe Eberharts Sohn ihre Siegel 
angehenckt. Es haben aber die erbetene Schiedtsleut 
den Herrn Marggrafen umb ein zimliche Summ 
Gelts der Stadt zu Kehrung ihres Schadensunnd 
Entfliehung Kaͤyſerlicher Ungnaden verdambt / vor 


telde Bifhof Herman zu Wuͤrtzburg buͤrge worden / E 


den / und iſt die letzte Zahlung daran geſchehen / Anno 


1334 
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Bon einem Landfrieden / den die Stätt am 
Rheinſtrom Mains / Straßburg / Wormbs / 
Speyr und Oppenheim Anno 1325. zu Sicherheit 
der Straffen zu Waffer und Landt / und Handr- 
hab der Gewerbſchafft auffgericht / darüber zum 
Dpriften Grave Johann von Sponheim zu 
Creutzenach in Beſtallung angenommen. 


. z 
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Je Urſachen / warumb und ju was Ende be⸗ 
D meldte Stätteinen Landtfrieden beſchloſſen / 

und gehandthabt / das entdeckt Mutius im 24. 
Buch rer. Germ. mit folgenden Worten: Histem- 
poribusmultz calamitates oppreflerunt Germani- 
am,caritas & per omnes viaslatrociniaerant,& pas- 
fim exurebantur villzrufticz &toti pagi. Eodeve= 
nerat tandemres,ut cum nusquam ullum iter tutum 
ellet,civitatesvicinz per Germaniam convenerint 
& egerint de cuftodiendis viis,& per — — 
& equites ſuis ſtipendiis conductos vias cultodie- 
rint, latronibus captis & ſuſpenſis, aut ſaltẽ abadtis, 
Hanc ob cauſam tunc temporis, Argentina, Spira, 
Wormatia „ Moguntia faedere coicrunt, & com- 
munib. impenfis conduxerunt equites & pedites, 
qui vias tectas reddiderunt & fervarunt. Negotia- 
tiones,quibus crelcunt civitates, jam totz propter 
infeſta itinera ceflabant. 

Das ift: 

Umb dicfe Zeit har viel Noth und Beſchwernuß 
Teutſchland begrieffen/ Therorung aller Dingsund 
Raubereyn auf allenStraffen ſeynd in vollẽ Schwang 
— —— und Feldgüter hat man allenthalben 
in Brand geſteckt. Endlich iſts dahin kommen / weil 
man auf keiner Straſſen ſicher reyſen koͤnnen / daß die 
benachbarte Staͤtt zuſammen kommen / und Rath ge⸗ 
funden / welcher Geſtalt durch geworben Kriegsvoick 


D zu Roß und Fuß die Straſſen vonder Rauberey ſau⸗ 


ber zu halten / in dem ſie die begriffene Rauber gefan⸗ 
gen / oder erhenckt / oder verjagt. Umb dieſer Urſach wil⸗ 
len habẽ umb dieſe Zeit Straßburg / Speyr / Wormbs 


und Maintz ein Verbuͤndtnuß gemacht / und auf ihren 


Koſten Reyſige und Fußknecht im Sold gehaiten / 
welche die Straſſen beritten und geſichert haben. Dañ 
die Kauffmanſchafft und Handthierungen / davon die 
Staͤtt ihr Aufnehmen und Wolſtand ſchoͤpffen / wa⸗ 
ren bey ſolcher Unficherheit der Straſſen faſt gar tn 
Abgang gefallen. Der Brief des gedachten Sandfrier 
dens vorgedachrer Erbftärt ift des Inhalts. 
In Gottes Namen Amen. Wir die Raͤthe und die- 
gemein Burger der Stätte von Maintze / von Straß⸗ 
burg / von Wormßen / von Spire, und von Oppen⸗ 
heim / thun kundt allen den / die dieſen Brief ſehent / 
oder gehoͤrent leſen / daß wir an haben geſehen groſſen 
Gebreſten / und fruchtberlgem Nutz / und anſiehige 
Nothdurfft der duͤte und des Lands gemeinlichen / und 
hant einen andfrieden gemacht / als hienach beſcheiden 
iſt / von der Lebera oberhalb Straßburg die Nische here 
ab 


* 
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ab biß zu Bingen / uffdem 
deß Rins dry Mile of dem Landt / do inne — 
Bingen / und Beckelnheim und Sobernhem / ahne 
alle gefehrde / Und do zwiſchent der vorgenannten Zi⸗ 
len ſoll man alle unrechte Zoͤll abe thun / uff Landt und 
uf Waſſer / ohne die Geleithe die der Biſchoff von 
Spier / unnd die Marggraven von Baden / und der 
Grave von Naſſaw nement uff dem Lande / als es al 
lezit lit / und die alte Zoͤll ſollent verlieben uff dem Ri⸗ 
ne / als es von Alter herkommen iſt / ane alle geferde. 
Auch iſt geredt und uͤbertommen / daß man uff Waſ⸗ 
fr und uff Lande ſchirmen und wehren ſoll in den vor⸗ 
genannten Zylen allen Raub / allen Brandt / alle Ge⸗ 
faͤngnus und alle Gewalt / die den widerfahrent wi⸗ 
der dem Rechten / die zu dieſem Landtfrieden gehoͤrent / 
unde auch allen Koufflüten / und allen guten Lüten / 
die in dieſen Zielen ritent und farent ungearquenet an 
alle gefehrde. Were auch daß / daß jeman in dieſen 
—* ſeſſe / er ſy wer er ſy / ane Betler Orden / die zu die⸗ 

m Frieden nicht helffen woltent / als die Stätte fie 
heiſſent / den ſie geſeſſen ſindt / die ſollen auch deſſelben 
Frieden nicht genieſſen Were auch daß / daß jeman in 
dieſen Zielen ein Schade geſchehe / als davor geſchrie⸗ 
ben iſt / der / der da geſchaͤdiget wirdt / oder jeman von ſi⸗ 
nen wegen / ſoll es der nechſten Statt eygen und kla⸗ 
gen / und ſoll die Statt den Schaden herfaren / und be⸗ 
Finder ſie uff den Eydt / daß er geſchaͤdigt iſt wider dem 
rechten / ſo ſoll fie behendelichen und ane Verzug dar⸗ 
zuthun / daß es gerichtet werde uff den Aidt / Und 
wollen ſy / ſo moͤgene ſy je die nechſten Herren unnd 
Staͤtte / die zu dieſem Frieden gehoͤrent / dazu mahnen / 
daß es gerichtet werde / und ſollent auch die behendeli⸗ 
chen dazu beholffen ſin uff den Eidt / ane alle gefeb 
Es iſt auch geredt / daß fein Herr noch diehein Start/ 
die zu dieſem Frieden gehoͤrent nit gebunden noch 
ſchuldig finde zu helffen eine Herrn von diefem Fries 
den / ſie endunt es dann gerne / ane gefehrde. Were 
auch / dag jeman darüber diente den Herrn / geſchehe 
deme oder den ein Schade / den ſoll man nicht beholffen 


ine / und jedweder fire A me widerthan werde / als vorgeſchriebenſt 
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gefehrde. Auch ift geredt daß ein jegliche Start dır 
vorgenannten Staͤtt / ein jeglichen guten Mann / er fh 
wer er ſy / Ritter / Knecht / Paffe oder Orden / die in 
—* vorgenannten Zielen geſeſſen ſind / empfahen 

ent zu dieſem Frieden / mit allen den Gedingen 
als vor geſchrieben ſteht / als ſie uff ihren Eidt we⸗ 
nendt / daß es dem Frieden nutze und gut ſy / ane alle 
gefehrde / an Herrn und Stätte ob die empfahen wil / 
So moͤgen die von Straßburg jhr Landts herren und 


B Staͤtt empfahen zu dieſem Frieden’ die ſy wenent uff 


jhren Aidt / daß ſie dem Frieden nutz und gut ſindt / ane 
alle gefehrdev Und mögen fir auch den Frieden uff baß 
und breitter geziehen / dag mögent ſie thun als ſie ff 
jhren Aidt wenent / daß es dem Frieden nutz und gut 
ſy. Wir die niedern Stätte die andern / Mentz / 
Wormbs / Spireund Oppenheim / die ſollent andy 
ihr Sandtsheren un Sraͤtte empfahen zu dieſem Frie⸗ 
den/die fie wenent uffihren Eydt den Friede unge 
und gut ſin / und wanne fiedas hun wollent / ſo ſollen 
fie es chun mir gemeinem Willen und Verhaͤngnus 
anealle geferde. Auch iſt geredt / were es daß ein Statt 
der vorgenanten Staͤtte beſchaͤdiget wuͤrde / in dieſen 
vorgenannten Zilen / oder von diß Frieden wegen / und 
daß der Rath der Staͤtte / oder das merre Theil unter 
jhn ſprechent uff ihren Eidt / daß ſie geſchaͤdiget ſindt / 
den ſoll man beholffen fin uff den Eidt / als davor ge» 
ſchrieben ftcht, an ale gefehrde. Were auch / daß ein 
Herr / ein Ritter, cin Knecht / oder wer er ſy einer dee 


D vorgenannten Staͤtte vigent were / und fie gefchädiger 


haͤtte / und das Recht verſprochen hette von ihn / und» 
daß der Rhat der Staͤtte / oder dz merre Theil under 
ihn ſprechent uff jren Aidt / diman Recht von jhme ver · 
ſpreche / wo der Herr / Ritter / Knecht / oder wer er ſy / o⸗ 
der ihr Diener / in der vorgenennten Staͤtte eine kom⸗ 
ment / und ihn dag von genre Statt verkuͤndet iſt / o⸗ 
der verkündet wlirdt / den oder die ſollent fie anegrief⸗ 
fen und halten uff den Aidt / gelicher Wiß / als ihn das: 
unrecht widerfahren were / ane alle gefehrde. Es iſt 


ſeyn von diß Frieden wegen / noch iſt in nicht gebun⸗ E auch geredt / wer dieſen Frieden breche er ſy wer er ſy / 


den / man thue es dann gerne / ane alle gefehrde. Auch 
iſt geredt unnd ußgetragen / was bitz her geſchehen iſt / 
und was Kriege die Herrn nu hant oder hernach ge⸗ 
winnent / dag nicht in dieſem Frieden gefchehen ıff% 
noch von def Frieden wegen iſt / daß wir dazu nicht 
finde ſchuldig zuhelffen. Were aberdas/ daß jeman / 
es weren Herrn oder Staͤtte / von deß Frieden wegen 
nu oder hernach geſchaͤdiget worden / dem oder den ſoll 
man beholffen ſin uff den Eydt / alſo lang unz daß je⸗ 


oder Schaden thut den / die zu dieſem Frieden gehoͤ⸗ 
rent / wer den haͤltet / huſet oder hovet / oder jtman rhaͤ⸗ 
ter oder hilffet mit Worten oder mit Wercken den o⸗ 
Der. die/ wer fe ſint / ſo man anegrieffen glicher Wiß 
als den / der den Schaden gethan hat / unnd ſoll man 
da u beholffen fin uff den Aidt als vorgeſchrieben ſtat / 
ane alle gefehrde. Wer auch der iſt / der dieſen Frieden: 
alſo brichet / dem ſoll nieman dikeinen feilen Kauff 

geben 


68 Keyſ. Ludwig 


Speyriſcher Chronick 


gchenän Diefen vorge nanten Stärtenane ale gefeht, A Biſchoff Emich 8 Speyr verpflicht ſich zu 
Stärt 


de. Auch iſt gerath / daß niemand von diefen vorgenan⸗ 
ten Staͤtten keiner den andern bekümmern noch be⸗ 
tlagen ſol / dann ſinen rechten Schuldener / ane alle 
geferde. Were auch / daß in. Herr / ſin Amptmann oder 
fin Diener / die noir zu dieſem Frieden empfahẽ / Scha⸗ 
den thete eim der zu dieſem Frieden gehoͤret / und ihme 


Verbottſchaft worden / daß er widerthaͤte / widerthaͤte 


der nit / man ſol des Herrn Gelts als viel vorhanden / 


dieſem der eden mit ſonderbaren Brief / 
folgenden Inhalts. 


Ir Emich von Gottes Gnaden Biſchoff zu 
Spire / verj ehen offentlich und thun kund ats 
len den / die dieſen Brief werden ſehen oder 
hören leſen / daß wir den Landfrieden / den die Staͤtte 
mit einander gemacht / geſchworn und gelobt hant / 


behalten / als er jeme geſchadiget hat / und ſol jen damit g ouch geloben by unſern Truwen und by unſern Ehren 


richten ane alle geferde. Zu dieſem vorgeſchrieben Fri⸗ 
den ſollen dienendievon Maintz mit viertzig geritten 
Mannen / die von Straßburg mit viertzigen / die von 
Wormbs mit fünff und zwantzig / die von Spire mit 
fünf und zwantzigen / und die von Oppenheim mit ze⸗ 
hen. Und gefchichet es Mor daß man me Helffe be⸗ 
darff / ſo fol je die Start der vorgenante helffen / als fie 
wenent daß es ihren Ehren wol anſteht. Und daß die⸗ 
ſer Fried ſteet / veſt und bindlich verlibe. So hant wir 


ohne alle gefehrde mit ihn gehaltene in alle die Wiß / 
als er beredt und gemacht iftzufi alfe die Brief ſagend / 
die darüber gemacht undgefchrieben find/unde die mit 
der vorgenenten Staͤtte Infiegeln befiegele find. Un⸗ 
de deß zu eime wahren Urfunde fo han wir unfer In⸗ 
fiegel gehenckt an diefen Brief. Der wart geben da 
man zalt von Chriſtes Geburt drigenhundere Jahrz 
und darnach in dem fünff und zwantzigſten Jahre an 
S. Walpurg Tage. 


zu Nugizu Frieden / und zu Gemach den Lüten und ¶  An.ı327.haben die Staͤtt angeregten Landfrieden 


dem Lande / ein gemein Geleyt uffgerichtet / und uffge⸗ 
feet ZuMenge an dem Hobte da folmannemen von 
dem Fuder Win Eifeffers/un der obewendig Landaw 
gewaſſen iſt / zwen und driffig Schilling Haller unnd 
von dem Fuder Wins das in Spirergaw nidewendig 
Landaw gewaſſen iſt / schen Schillinge Haller / und 
von dem Fuder Wins das in Wormbſergaw / Men⸗ 
tzergaw und Oppenheimergaw gewaſſen iſt / achte 
Schilling Haller / und von dem hundert Korns und 
Weise zwey tb Haller / und von dem hundert Saltzes / 


wieder ernewert / und ferrner uff etliche Jahr erſtreckt / 
daruͤber zum Hauptmann beſtellt und angenommen 
Grafe Johan von Sponheim / der damals zu Creu⸗ 
tzenach haͤußlich geſeſſen / und demſelben die Burg 
Rheingraͤfenſtein / dieweil man darauß die Kauffleut 
beraubt und beſchaͤdigt / mit Kriegs Gewalt abzubrechẽ 
aufgetragen / darzu er ſich auch durch gege 

verbunden. Es iſt aber dieſer Anſchlag dardurch vor⸗ 
kommen worden / daß Rheingrafe Johann / Andres 
vom Stein / Werner / Giſelbert / und Seyfrid Gebruͤ⸗ 


vier Pfund Haller / und darnach von allerley Frucht uñ D der / genant die Winter / alleſampt gemeiner an der 


Kauffmanſchach fol man nemen nach der Marjal / als 
davon gebiret / und gelimplich und recht iſt Von dem 
Karren ſol man nemen je von dem Pferd dry Schil⸗ 
linge Hallern / und was Vardeln obin herabfommer 
in Schiffen / da ſol man je von demrLaſtkarren nemen 
zehen Schillinge Haller. Dieſen vorgenanten Friedẽ / 
und alle die vorgeſchrieben Artieul / die gelobent wir die 
vorgenanme Stätteuffunfer Eyde / die wit geſchworn 


BurgRheingraͤfenſtein / dieſelbe Ertzbiſchoff Matthes 
zu Maintz / Grafe Johan zu Sponheim / und den 
Staͤtten / Maintz / Straßburg / Wormbs / Speyr und 
Oppenheim / zu einem offenen Hauß eingeraumbt/ 
daß darauf ihr Volck hauſen / herbergen / und darauß 
wider alle Feindſchaft / Schirm und Schutz thun ſoi⸗ 
len. Darüber haben ſich verbürgt und verbrieft Herr 
Gottfried von Eppinſtein / Herr Luter von Eiſenburg / 


han ſteet zu halten / ane ale geferde. Und fol dirre Frie E Herr Ulrich von Bickenbach. 


de anfahen an Sante Walpurgtage der nechſt tom̃et / 
und ſol wehren biß zu Sante Marcus Tag / der dar⸗ 
nach allernecheſt kom̃et / und von demſelben S. Mar⸗ 
cus Tag vor were bitz uͤber ein gantz Jahr. Und daß diß 
alles wahr und ſteet verlibesfohanmır die vorgenante 
Staͤtte unſere Ingeſigele gehencket an dieſen Brief. 
Der gebeniftan der Mitwochen vor S. Marcus Tag 
des Evan man von Gottes Geburt zalte 
drizehenhundert Jahr und darnach in dem a5. Jahr. 


Das 28. Cap. 

Marggraf Friederich und Marggrafe Her 
man zu Baden übergeben der nee hans 
Veſtung Dehfenberg zum offenen Hauß. 

Emeldte Herrn Marggrafen berüihmenin eis 

DE nen Brief gar hoͤchlich dienieifaltigenugbare 

Dienft und Freundſchaft / die ihnen und ihren 
Vor⸗ 


Das VI.Buch. Gap. XXIX. 
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Borfahrenein Rath und Bürgerfüafft zu Speyr ge A fo har fichgbegeben / daß man auch gebachter Herm 


tretolich und willig erwi ſen / derhalben fie denjelben 
hinwider zu einem freyen offenen Hauß ihre Veſtung 
Ochſenberg eingerqumbt / daß fie darauf ihre Feind 
bekriegen und verfolgen ſollen / außgenommen ſo ſie 
Feindſchafft hetten wider Marggrafe Rudo phen den 
Eltern und Juͤngern / und Marggrafe Heſſ.ndie ihr 
nen auf alle Anſprach und Forderung zu Recht ſtehn 
ſollen / uñ fo ſie das verweigern thaͤten / daß fie gleich⸗ 


Pfaltzgrafen Unterthanen dabey beſchaͤdigt und ver⸗ 
derbt / und dieſelbe den Schaden ihrer armen An⸗ 
‚gehörigen wider einzubringen Krieg wieder die 
Star fürgenommen / darauf zu beyden Theilen 
viel feindliche Thaͤtlichteiten erfolgt. Ende⸗ 
lich haben die Herrn Pfaltzgrafen und die vom Adel 
an einem / und die Statt Speyr ſampt jren Aidtge⸗ 
noſſen fuͤnff Schiedsmaͤnner erwehlt / welche die Ir⸗ 


falls auß der Veſtung mögen befriegt werden / welche B rungen dergeſtalt in Güte verglichen / daß jeder Theil 


auch weder fie die Innhabere noch ihre Erben ſollen 
verkaufen nach veriegenvoder in einige andere Weiß 
verändern esgefchehe dann mıt Vergünſtigung der 
Start Speyriallesmehrern Inhalte hierüber aufge 
richten Briefs / ſo datirt 1326. Mitwoch nach Per 
tri und Pauli, 


Das 29. Gap. 


Von feindlicher Thaͤtlicht eit zwiſchen Pfaltz⸗ 
grafe Rudolphen und Ruprechten Gebruͤdern / 
fampt etlichen vom Adel im Speyrgaw an einem 

und der Statt Speyr am andern Theil An. 1331. 
Und daß Keyſerudwig die Landvogtey des Speyr⸗ 
gaws gedachten Pfaltzgrafen übergeben. 

Hurfürſt Ludwigs hinterlaſſene Soͤhne / Pfaltz⸗ 
& graf Rudolph und Ruprecht / haben in der Ab» 

cheilung der Pfaltz umd Hertzogthumbs Bey 
ern / mit Keyſer Ludivig An a3 27 zu ihrem Theil abs 
ſonderlich vor ſich und ihre Erben und Nachtommen / 
empfangẽ die Land am Rheinſtrom / und Ober Pfaltz / 
fo zuvor zum Hertzogthumb Beyern gehoͤr ig geweſen / 
und von derfelben Zeit ein beſtaͤndigen Hof zu Hei⸗ 
delberg angeftellerdann ihre Vorfahren mehrertheils 
in Beyern oder andern Orten Hof gehalten. Denfel- 
ben hat der Keyſer die Pfalg oder das Landtrichterlich 

Ampt beſtaͤtigt / un zum Landvogt iiber denSpeyrgaw 

eingefent Werner Knebel Vicedom / in der Newſtatt. 
Demnach aber in der Auffruhr / welche die Hauß⸗ 

genoſſenwider die Start erweckt / etliche vom Adel im 

Speyrgaw denſelben HF und Beyſtand geleiſt / uñ 

unter andern Eckbrecht vom Hohenhuß / Eberhardt 

von Lachen / Sintzel von Dirmſtein Ritter / und ihre 

Heiffer der Bürgerſchaft uffmLand mit vielerley Bes 

trangnuß beſchwerlich und feindlich erſchienen / der 

Kath aber und die Start mit ihrem Volck hingegen 

offt in derfelben Dörffer und Güter gefallen folche 

geplündert und verhergt / und dan dergleichen Streif⸗ 
fungen nicht nach der Schnur geführt werden koͤñen / 


ſeinen Schaden tragen / und einander mit nachbarli⸗ 


cher Freundſchaft meynen ſollen. Die Schiedsmaͤn⸗ 


ner ſeynd geweſen Seyfrid von Venningen / und Hen⸗ 
rich von Hirßberg beyde Rittere / Henrich Reuten von 
Pforsheim / und Fritzman Kuͤrßener Burger zu 
Speyr vom Adel. Den fünften Mann Friederich 
Greven von Waldorff einen Ritter hat ein Rath zur 
Wormbs zu einem Obman geſetzt Der Eingang des 


C Briefs ſteht alfo: 


Wir Rudolph und Ruprecht von Gottes Gnaden 
Pfalggrafen by dem Rine / und Hertzogen in Beyern / 
verjehen offentlich and thun kundt alien den/die die⸗ 
ſen Brief ſehent oder hoͤrent leſen / daß wir umb alle 
Anſprachen / Ufflauff oder Krieg / die wir hetten oder ges 
haben moͤchten gegen den Erbern Wiſen Luͤten dem 
Rath gemeinliche von Spire / und allen ihren Die⸗ 
nern und Helffern/gütlic und freundlichen gerichtet 
und verfühnet/und daß wir uff fie Iuterlichen verzie⸗ 
ben haben / und verzihen an dieſein gegenwärtigen 
Brief / und gelobenihn mit guten Trewen / dieſe vor⸗ 
genante Sune mit ihnen getruwlichen und ewigli⸗ 
chen zu halten / und ihr &ibund ihr Gut zu ſchirmen ge» 
truwelichen / ane alle gefehrde / etc. 
— — — —— Werner Knebel har 

er Geſta n Verzigsbri en 
— * gobrieff folgenden Inn⸗ 
Werner Knebel/ Landfogt in Spirgau / und 
Bistum zu der Nuwenſtat / verjchen —* an 


E diefem Brief dag ich von minre Herrn der Herto⸗ 


gen und von minen wegen verzigen hab gütlicherund 
verzihe an dieſem gegenwertigen Brief / uff alle die 
Anſprach / Forderunge und Recht / die die vorgenan⸗ 
ten minen Herrn oder ich von ihren wegen hettent o⸗ 
der gehaben mochtent / von die heinerley ͤbergrieff 
oder Sachen wegen / gegen den erbern Wifen Süren/ 
dem Rathe der Statt und den Bürgern gemeinlichen 
von Spire / und ſunderlichen uff alle die Uffiäuffe 
umd Übergrieffidie fie indem Krieg / den fir und Here 
Eberhart von Lache / Eberhart fin Sun / Herr Sin 

Eee ee tel 


hangethan / wider die porgenanten mine Herrn / oder 
in jmn Gerichten / ane alle geferde. Datum ſub ſigillo 
meo Anno Domini M.CCC XXXM. Sabbato ante 
feoltumSimopis & Judz Apoftolorum, 


| Das a. > 
— deſſen Obhalt die Staͤtt — 


g Spiſog 

Ritter von Dirmenfteinyund i A ckelnheim und 
* = ———— deſſelben * ilen alle unr echt⸗ Zoͤlle abe ſin 
uff dem Lande und/uff den Waſſern / ane die Geleite / 


ronick 
SH ſullent auch zuſchen 


die der Biſchoff vn Spire / die Marggraven — 
den / und der Grave von Naſſaw nement uff dimtan⸗ 
de / als es bißher gewohnlich iſt geweſen. Und ſollen 
auch die alten Zoͤlle verliben / uff dem Ryne / als ce 
von Alter herkommen iſt / ane alle geferde. Wir fegen 
auch und gebieten / daß man uff Waſſer und uff fande 
ſchirmen und wehren fol/in des vorgenanten Landfri⸗ 


burg / Wormbs / Speyruñ Oppenheim ſich verbun · g des Zilen / allen Raub / allen Brand / Gefaͤngnuſſe und 
den / ſo zur Nachrichtungvieler Sachen wol zu leſen. alle Gewalt / die den widerfahrent / die zu dißme Land⸗ 


Mens / Straßburg / Wormiſſe / Spire und 

Oppenheim / thun kundt allen den / die dieſen 
Briefe ſehent / oder hoͤrent leſen / daß wir den Landfrie⸗ 
den / den derufferlüchte Herr / unſer Her ude⸗ 
wig gemacht und geſetzet hat / mit Rath des Ehrwuͤr⸗ 
digen in Gote / Vater und Herrn Herrn Baldwints 
Er tzbiſchoffes zu Trier / und Pflegers der Stiffte zu 
Meng und zu Spire / und der Hochgebornen Fürſtn / 
Herrn Rudolphs und Herrn Ruprechtes Pfallentz⸗ 
grevenbime Ryne und Hertzogen in Beyern / und 
unſer / als an ſinen Brieffen ſtat / die hienach von 
Wort zu Wort geſchrieben ſint / veſte und ſtete halten 
wollen mit guten Truwen / und by dem Eide den 
wir hieruͤber han getan / ane alle geferde / und ſtehen die 
Brif des Landfrieden alſo. 


— die Raͤthe und die Burger der Staͤtte 


frieden hoͤrent / und auch allen Koufflüden/und allen 
guten Lübensdie in des Landfriedes Zilen ritent oder 
fahrent / gehent oder wandelent / an alle geferde. Und 
were auch / daß jeman indes Sandfrieden Zielen ſeſſe / 
er ſawer er ſy / der zu dißme Friede nit helffen wolt / al 
wir die Herrn und die Staͤtte / die a dem Landfrieden 
gehoͤvent / ſie heiſſent / die ſollent auch deffelben Land⸗ 
ſriedes nit Geſchehe auch / daß jeman ge⸗ 
ſchadiget wuͤrde in des Landfrieden Zilen / der oder die / 
oder jeman von ihren wegen moͤgent das oͤngen und 
tlagen den nechſten Herrn oder jren Amptlüden / oder 
den nechſten Staͤtten / bey den der Schade geſchehen 
iſt / Und ſollent die / die alſus gemahnet werden / zuſtund 
und unvergogenlich erfahren uff den Eydt umb dem 
Schaden / Und bevindent fie dammerdaß ergefchadiger 
iſt wider Recht / und der Landfried an ihme gebrochen 


Air Ludowig von Gottes Gnaden Roͤm Keyſer / D iſt / ſo ſull ent fie fuͤrderlichen und ohne Verjog darzu 


zu allen Zeiten Mehrer desheiligen Riches / thun fund 
allen den. die dieſen Brieſe ſehent oder hoͤrent ſeſen / 
daß wir durch anſichte / Nottorfft / und fruchtberige 
kundtliche Nutze / des Landes und der Luͤte gemeinli⸗ 
chen / mit gutem Rath unſer leben Fürften Baldwi⸗ 


nes Ertzbiſchoffen zu Trier / Pfleger der Stiffte zu 


Mens und zu Spire / für ſich uñ die ſinen der vorgenan⸗ 
son Stifften / Pfaffen und deygen / Muͤnche und Nun⸗ 


thun / und beholffen fin daß der Schade gericht werde / 
uff ihren Eyd / und erkennen fie bi ihrm Eyd / daß fie 
fie nit allein bezwingen moͤgent / ſo moͤgen fie je die 
nechſten Herrn und Stätte zu enmanen / und follent 
ihn auch die — ———————— ſin offe den Eyd / 
biß der Schade gerichtet wird / an alle geferde. Auch 
fegen wir und gebieten / daß kein Her noch fein Start 
die zu dißme Landfrieden hoͤrent / nie gebunden noch 


nen / und mis Namen für Gerlachen Biſchoffen zu Eſchuldig ſeyn zu heiffene / noch zu dienen jeman / der zu: 


Wormiſſe / für ſein Stifft und Pfaffheit / die er verent⸗ 
wurten wil / Rudolffes und Ruͤprechtes unſers Bru⸗ 
ders ſeligen Sune Pfallentzgraven bime Ryne / und 
Hertzogen in Beyern und der Wiſen Llite / der Raͤthe / 
und der Burger gemeinliche der Staͤtte zu Mentze / 
Straßborg / Wormiſſe / Spire und Oppenheim / uff 
geſehet / gemacht und geboten hant/ cin rechten Land⸗ 
frieden / von oberhalb Straßborg ein halbe Mihl die 
richte herab biß gen Bingen uff dem Ryne / und jed⸗ 
weders ſyte des Rynes uff dem Lande dri Milen / und 
ſollen auch in demſelben Frieden ſin Bingen / Be 


dießme Frieden nit enhoͤrt / es fin Deren oder Staͤtte / 
fie entun es dann gerne. Diener aber jeman darüber 
fein Herrn oder Staͤtten / die zu dem Landfrieden nit 
enhoͤrent / was der Schadens lidet / das en iſt man ih⸗ 
me nit ſchuldig zu helffene / von des Landfrieden we⸗ 
gen / man thu cs dann gerne. Were es aber / daß je 
man / es ſien Herrn oder Stätte / die zu dißme Land⸗ 
frieden gehoͤrent / in des Landfriden Zilen / oder von: 
des Landfriedes wegen / geſchadiget wuͤrden / nu oder 
hernach / dem oder den ſol man beholffen ſeyn uff den 
Eyd⸗alſa lang biß jhm widert han werde / — ſein 
Scha⸗ 
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Sdhade uffgerichtet / an alle geferde. Auch iſt unſer gu, A Velde ſinund darzu thun / er die Staͤtte zu ihn goge⸗ 


ter Wille / daß ein jeglich Herr oder Statt / die zu dein 
Landfrieden gehoͤrt / ein jeglichen guten Man er ſi 
wer er ſye Ritter oder Knecht / Paffe oder Orden / die 
in des vorgenanten Friden Zilen geſeſſen ſint / und 
den Frieden zu beſchirmene beholffen wollent ſin / ein⸗ 
pfahen moͤgent zu dieſem Frieden / mit allen Gedin⸗ 
gen und Furworten / als hievor und hernach gefchricht 
ſſeht / als ſie uff ihren Aidt truwent / daß es dem Frie⸗ 


ne one alle geferde. Es ſollent auch die Deren und die 
Staͤtte / die zum Sandfrieden hoͤrent / den vorgenanten 
Staͤtten und Burgern / und den die bey den Staͤtten 
in des Landfriedes Zilen geſchadiget werden / die zu 
dißme Sandfrieden gehören / beholffen und verbun⸗ 
den ſen / uff den Eid / als hiewor und hernach gefchrie- 
ben ſtet. Wannder Rathe oder mehrertheil des Rah⸗ 
tes der Staͤtte / an der oder bey der der Schade geſche⸗ 


den und dem Land nuaund gut ſi / ane alle geferde. Au B hen iſt / oder der Landfriede gebrochen iſt / ſich erkennen 


Herrn und Stärte/ob man die empfahen würde / ſo 
moͤgent die von Straßburg ihr Landsherrn uñ Staͤt⸗ 
ze empfahen zu dißme Frieden / die fie. truwent uff ih⸗ 
zen Eidt / die dem Friede nutz und gut ſi / ane alles ge⸗ 
ferde. Und moͤgene ſie auch den Frieden uff baß und 
breiter ſiehen / das mögen ſie thun / ob fie uff ihren Aid 
erenneti / daß es dem Frieden nutz und gut ſie. Aber die 
Herrn und die niderne Staͤtte Menge, Wormifle/ 
Spyire und Oppenheim / die ſollent auch ihr Landes 


Herrn und Stätte empfahen zu dißme Friedendie C 


ſie wenent uff jreu Eidt / die dem Fried nutz und gut 
ſeyn. Und wanne fie das thun wollent / ſo follent ſie es 
chun mit gemeinem Willen haͤngnuß / an al 
le geferde. Wir han auch geſetzet and gemacht / Were 
es / daß eim Herrn der zu dißme Landfrieden gehoͤret 
icht geſchehe / in des Landfriden Zilen / der fol und mag 
dry Erbar Manne ſchicken zu der nechſten Statt / da 
es bey geſchehen iR / die ſollen es dugen und kunden 


uff ihren Eid / daß in unrecht geſchehen ſie / oder daß 
man Recht vonjr verſpreche / das fol man ihn gelou⸗ 
ben / und ſol ihn darzu beholffen ſin / an alle geferde. 
Were auch / daß ein Herr / ein Ritter / ein Knechi / oder 
«in ander / wer er ſie / der vorgenannten Herrn oder 
Staͤtten / die zu dem Landfrieden gehoͤrent / vient wer ⸗ 
den / und fie beſchadiget hetten / und das Recht von ihn 
verſprochen hetten / alſo daß der Herr / oder der Rache 
der Staͤtte / die da geſchadiget ſind / oder das mehrtheil 
deſſelben Rathes ſich erkennent uff jren Eydt/ daß fie 
wider Recht geſchadiget ſint / und man recht von ihn 
verſprochen habe / wo der Herr / Ritter oder Knecht / o⸗ 
der wer er ſy / oder jr Diener / in der vorgenanten Herrn 
und Stärterdie zu dem Landfrieden hoͤrent / Veſten / 
Staͤtte / Schloß oder Gewalt komment / und jn das 
von dem Herrn oder der Start die geſchediget fine, 
verkuͤndet iſt oder verfündee wuͤrd / den oder die follene 
ſie anegrieffen und halten uff den Eydt / gelicher Wiſe 


dem Karhe / ſo ſol der Rache hendehngen / und ane D ats ob ihn das Unrecht ſelber von ihn widerfahren we⸗ 


Verjog dri uſſer jrme Rathe zu des Herrn drien ge⸗ 
ben dem der Schade geſchehen iſt / und ſol Hartmuht 
von Cronenberg Borggrebe su Starckenwerg der 
Siebende ſin / und ſollen dieſelben Siebene / oder das 
mehrtheil unter ihn uͤberrommen uff ihr Eidt / o mann 
chme fol beholffen ſeyn Und erlennent fie ſich mit Ci 
den / daß man ıhme fol geholffen fin / fo fol dieſelbe 
Statt / Herren / und andere Staͤtt / die indem Landfrie⸗ 


re / an alle geferde. Wer auch dieſen Frieden breche / et 
fie wer er ſie / oder Schaden thut den die zu dißme Fri⸗ 
den hoͤrent / wer den heltee / huſet oder hovet / oder ihn 
redet oder hülffer mie Worten oder mit Wereken / den 
oder die / wer die ſint / ſol man angrieffen glicher Wi⸗ 
ſe / als den der den Schaden ſelber gethan hat / und 
ſol man dar zu beholffen ſeyn / uff den Eidt / als hievot 
und hernach geſchrieben ſteht / an aller geferde Wer 


den findydarzu hurdiglichen beholffen ſin / als hernach E auch deriftider dieſen Frieden alſo brichet / dem ſol 


und hievor geſchrieben ſtat. Geſchehe aud / daß ein 
Stiffte oder ein Paffe geſchaͤdiget wuͤrde / in des Land⸗ 
frieden Zilen wider Recht / das ſollent fie öugen und 
kunden Baldwinen Erzbifchoffen zu Trier / oder fin 
Ampelüten / und ſol er oder fin Amptluͤte das der nech⸗ 
ſten Statt öugen und fuͤrbringen / als von den Hır 
ven davor gefchrieben fteht Und erkennen die Siebe⸗ 
ne als davor gefchricben ſtat / daß der gandfriede am 
ihm gebrochen üftzoder geſchaͤdiget fin wider Recht / ſo 
fol man ihn beholffen feyn uff den Eidt / alfo daß der 
Ernbifchoff oder fing Amptlüte die erſten uff dem 


auch nieman fein feilen Kauff geben / in den fürgenan⸗ 
ten Staͤttẽ / ohn alle geferde (Es fol auch nieman / der zu 
dieſme Friedẽ gehoͤrt / es ſeyn Deren oder Staͤtt / keuuet 
den andern betüm̃ern oder beklagen / dañ ſinen rechten 
Schuldigern. Auch wer es dz cin Herr / ſein Anptman 
08 ſine Diener / oder die vorgenantẽ Staͤtte / die zu difi- 
me Landfridẽ gehoͤrent / ſumig wurdẽ / alſo daß fienach » 
Manunge den Landfriden zu ſchirmen nit behendigli⸗ 
chen und ane Verzug beholffen werent / als hievor ge⸗ 


ſchrieben iſt / oder were es / daß ein Herr / ſen Amptman 


oder ſein —— der vorgenantẽ Staͤtte 


az die 
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die zu dißme Landfrieden gehoͤrent / Schaden there je⸗ A ſen / was fie dan zur dem beſeſſe Koſten bedoͤrfften / su 


man / der auch in dieſen Landfriden hoͤret / und der / der 
den Schaden gethan hat / verbottſcheffte würde / daß er 
widerthete und den Schaden ufrichte / thete er deß nit / 
man ſolte deſſelben Herm oder der Stette / die den 
Schaden gethan hant / Geltes / als viel an dem Geleite 
vorhanden / behalten als er ihm geſchadet hat / und ſol 
ihn damit richten / und fol doch dieſen Landfrieden 
ſchuldig und gebunden fin zu ſchirmen / und beholffen 
fin behendelichen / und truwlichen / uff den Aid / an alle 


Antwercken / bliden oder zugrabene / die Koſten ſullent 
ſie vor abnemen von dem gemeinen Geleites Gelt / das 
man uffhebet an dem Zollezane Widerrede. Die von 
Straßborg hant auch ußgenommen jren Herrn den 
Biſchoff von Straßborg / daß ſie wider den nicht be⸗ 
holffen ſollen ſeyn / von diß Landfrides wegẽ. Sie hant 
auch ußgenommen die Stãtt von Baſel / und von Fri. 
burg / in alle die Wiſe / als ihr Bindnuſſe ſtant / die fie 
mit einander hant. Geſchehe auch / daß fie gemahnet 


geferde Auch iſt geredt und uͤberkommen / wer es / daß B würden von der vorgenanten Staͤtt einer oder beiden 


die Herrn / die zu dem Landfriden hoͤrent / unter einan⸗ 
der in des Landfrieden Ziten zwiegent würden / oder 
Krieg mit einander gewinneten / da ſollent die Stette / 
die auch zudem Sandfrieden hoͤrent / nit ſchuldig fin zu 
helffe Und ſollent auch die Herrn denſelbẽ ihren Krieg 
zihen und haben ußwendig des Landfrides Zilen / und 
ſollent in dißme Landfridẽ gegen einander fein Scha⸗ 
den hun. Zu dieſem vorgeſchrieben Frieden ſollent 
dienen die vorgenanten Herren / unſer liebe Fürſten / 
Baldwin Ergbifchoffesu Trier mit hundert gereden 
Mañũen fur ſich / ſin Stifft und für den Biſchoffe von 
Wormbs / und ſein Stifft und Paffen / Rudolph und 
Ruprecht unſers Bruders ſeligen Süne / mit 50. ge⸗ 
reden Mannen / die von Mentze mit 40. geritten Man⸗ 
nen / die von Straßburgmit viertzigen / die von Wor⸗ 
miße mit fuͤnff und zwantzigẽ / die von Spire mit fünff 
und zwantzigen und die von Oppenheim mit zehene/ 
und geſchehe es Noth / daß man mehr Helffe bedoͤrff⸗ 
ze / ſo ſol jeder Herr oder die Start der vorgenanten 
Helffen / als ſie wenent / daß es ihren Ehren wol anſte⸗ 
de / nach den Dingen darzu ſie gemahnet werdent 
Wir wollen auch unſer Banir zu dieſem Landfrieden 
ſenden / wanne oder wo man ſin bedarff / alſo daß wir 
getrawen / daß wirs Ehr und Gefuͤhr haben. Wir ge⸗ 
bieren auch allen unſern und des heiligen Riches Une 
terthanen veſtiglichen zu halten bey unſern Hulden / 
daß niemanden andern in des Landfrieden Zilen an 


uff einen Ußzog / und darnach gemancr würden auch 
uff einen Außzog von diß Landfrides wegen / ſo mögen 
ſie die erſte Mahnunge vollenführen / doch ſullent ſie 
ihr Banir mir ſothanen Süden ſenden / als fie wenent / 
daß es ihren Ehren zu dißme Landfriden wol anſteh / 
und enſoll jndasnit fhaden. Wanne ſie aber wieder 
heim kom̃ent / ſo ſollen fie zu dißme Landfrieden beholf⸗ 
fen ſin mit jrme Ußzog / als ſie darzu gebunden ſint. 


C Were es aber / daß fie ch gemahnt würden umb einliß⸗ 


zog von dieſe Landfriden wegen / dann von den vorge⸗ 
nanten obriſten Staͤtten jrn Eidgenoſſen ſie gemant 
worden / ſo ſollen fie zu dißme Landfriden eh behalffen 
ſeyn. Auch hant die von Spire ihren Biſchoff von 
Spire ußgenomenydaß ſie wider den nit heiffenfallent 
von des dandfrieden wegen Wir wollen und gedieren 
auch / bey unſern und des H. Riches Hulden / daß die 
von Straßborg nieman anſpreche noch andertigen 


D ſol / mit Gerichte oder ane Gerichte / an keinen Staͤtten 


von des Beheltniſſes wegen der Wine / und allerhand 
Kouffmanſcheffte / die fi bey ihn behalten hant biß uff 
die ſen hütigen Tage / oder von keines Schadens wegen / 
den jeman von deſſelben Entheltnuſſes wegen hat oder 
haben mag. Wer darwider thet / der ſol in unſer und 
des H. Riches Ungnaden ſin / und ſol dirre Landfried 
uff ihn geholffen ſeyn / als hievor geſchrieben ift. Auch 
moͤgent die von Straßborg inden obirften Landfriedẽ 
zu Elſaſſen kommen / und ihr Derbiindnufferdie fie 


rechte Gericht angreiffe an ſim dibe oder an fime Gu⸗ E haben mirden von Bafel und den von Friburg / er⸗ 


te / es enwere dan / daß er im fein Pfand anzuareiffen 
mit ſeinen offen befiegelten Briefen erloubet hette / und 
wer das widerthete / er fi Herr / Ritter oder. Knecht / oder 
anders werer füder fol dieſen Landfrieden gebrochen 
han / und in unſern und des heiligen Riches Ungna⸗ 
den ſeyn Und ſolleft die Herrn / und die Staͤtte / die zu 
dieſemLandfrieden gehoͤrent / uff den Aid behendiclichẽ 
darzu thun und beholffen ſeyn / daß es uffgericht wer⸗ 


de. Geſcheh es auch / daß die Herrn uf die Staͤtte / die zu · 


dißme Landfrieden gehoͤrent / ußzoͤgten uff die / die den 
andfrieden gebrochen hetten / und etliche Veſte beſeſ⸗ 


lengen / ob es ihn füget / mit Beheltnuſſe diß Landfrie⸗ 

des. Hi daß dirre Fried ſteet / veſt / bindtlich belibe / ſo han 

wir zu Nutz / zu Friden / und zu Gemache dentüten uñ 

dem Land / ein gemein Geleit uffgerichtet uñ uffgeſetzet 

zu Oppenheimda ſol man nemen von jcdẽ Fuder Wi⸗ 

nes Elſeſſers / und der owendig Landaw gewaſſen iſt / 

32. Schilfing Heller / und von dem Fuder Wines / der 

in dem Spirgow nidwendig Landaw gewaſſen iſt / 10. 
Schilling Hellere / und von dem Fuder Wines / der in 
Wormiſfergow / Mentzergaw / und in Oppenbeimer- 
gaw gewaſſen iſt / s. Schilling Heller / und von dem 
bun- 
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hundert Kornes und Weiſſen zwey Pfund Heller / uñ A Rath uff jren Eid erfansentrüberhalvdeg fie alfo ge⸗ 


von dem hundert Salges vier dHeller / und dar⸗ 
nach von allerhand Frucht und Kauffmanſcbaffte / ſol 
man nehmen nach der Marzalialsdarumb gebürt / uñ 
gefumplich und recht iſt. Von den Karren fol man 
nemen von jedem Pferd drie Schilling Heller / und 
was Vardeln obin herabe komment in Schiffen / da 
ſol man je von dem Laſtkarren nehmen zehen Schi. 

king Heller. Undfel auch dirre vorgefchrieben Sand» 
frted anfahen uff die Mittewochen nad Sante Ya, 
cobes Tage des heiligen Apoſteln allernecheſt / und fol 
wehrenvondemfelben Tage zwey ganger fahr. Und 
zu Urkund und zu mehren Befteninge aller dirre vor⸗ 
geſchrieben Dinge / ſo geben mwirdiefen Brief befiegele 
mie unfern Repferliben Ingeſiegele / Dirre Brief 
wart geben / ꝛc. Und deß zu cum Urkunde / daß wir die 
vorgenanten Staͤtte dieſen Landfrieden vollführen/ 
als ievor geſchrieben ſteht. So han wir unfer Staͤtte 
Ingeſigele an dieſen Brief gehencket / der da wart ge 


B 


ben als man zalt von Goites Geburte dritzehenhun⸗ C 


dere Jahr / darnach in dem zwey und driſſigſten Jahr / 
an der nechſten Mittewochen vor Sant Jacobes Tag 


des heiligen Apoſteln. 
Das ʒi. Cap. 


Ein new Verbändtnuß der Statt Maink/ 
DE ARE und Speyr Anno 1338.auf- 
gericht. 


Ar die Meiſter die Rächerumd die Burger 

gemeinliche / der Staͤtte zu Maintze / zuStraß⸗ 

burg / zu Wormbs und zu Spfrerhun kundt 
allen den / die dieſen Brief imer ſehent oder hoͤrent le⸗ 
ſen / daß wir uns zuſammen hant verbunden / mit den 
Arden / die wir darumb gethan hant. Geſchehe es / daß 
jemanier were Herr / oder wer er were / uns die vorge⸗ 
nanten Siaͤtte oder die heine unter uns angrieff krie⸗ 
gete / oder fchaͤdigete / nu oder hernach in die heinen 
Weg / daß ir die vorgenanten Staͤtte einander ge 


rathen und behufffen ſullent fin/biden vorgenannten: 


Eyden / ane alle geferde / als hienach geſchrieben ſtat 


Zu dem erſten / wer unſer der vorgenanten Staͤtte 


dieheime / oder uns alle darumb angrieffe / oder ſchadi⸗ 
gete / daß wir dem Keyſergeholffen hetten / oder nicht / 
oder von dieheinre andern Sachen wegen / der Statt / 


die alſo angrieffen wuͤrdt / ſullent die andern Staͤtte 
beholffen ſyn uff den ydane alle geferde. Wo die: 
Saatt / die alſo geſchadiget were / daß mehrtheil in jrme: 


D jeman anders wegen / zu heiffe quemen / der ung die 
vorgenanten Staͤtte oder die heine unter uns ſchadi⸗ 


E. noch ſchuldig / uns den vorgenanten Staͤtten von dir⸗ 


ſchadiget und angrieffen weren wider Recht / dac ſol 

man ihr glauben / und fol jr behulffen fin’ in alle die 
Wiß als hernach befcheiden iſt / gegen allen den / die 
die Statt angrieffen und geſchadiget hant.. Und ſul⸗ 
lent die andern Stätte den und ihrn Helffern die hei⸗ 
nen veilen Kouff noch Spiße geben / die die heine: 
Start und uns angrieffen und geſchaͤdiget hant / und 

follene andy einander uff fie und ihr Helffer beholffen 
fin/die alfo dic heine Srartunter unsangrieffen und 

geſchaͤdiget hantzanallegeferde. Geſchehe auch. daß 
jemanindervorgenanten Stätte etzlicher oder die hei⸗ 


ne queme/der die vorgenanten Stätte all oder dic hei⸗ 
neunter jn geſchaͤdiget hette / darnach ſo es der Stätte‘ 


verbottſchafftet würd von der Statt / die da geſchadi⸗ 
get iſt / den und ſine Helffere ſol der Meiſter und der 
Raih der Staͤtte in die er kommet / angrieffen / beha⸗ 
ben / und befümmernzuff den Aidt / gelicher Wih / als 
hette er ſie und jr Burger angrieffen und geſchaͤdiget / 
ane alle geferde. Doch mag die Statt / der alſo ver⸗ 


bottſchefft iſt / ob fie wil / von der Staͤtt einte / oder von 


ihn allen / den oder die / uff die ſſe gemahnet worden / 
verbottſchefften / daß ſie die Statt unklagehafft ma⸗ 
chen / die von ihn klaget hat / innwendig den neheſten 


acht Tagen / ane alle fuͤrzog. Thaͤten ſie deß nit / ſo ſol 


man ſie angrieffen / in alle Wiß als vor iſt beſchrieben. 


Geſchehe auch / daß jeman / es were Herr oder wer er 


were / uff ung die vorgenanten Staͤtte / oder die heine 
unter uns zogete / es were von ſin ſelbs wegen / oder von 


en wolte / den fol die Start oder die Staͤtte / die ihme 
Sr baßt unter ung gefeflen ſind / angrieffen und ſcha ⸗ 


digen unverzogenlich / alſo ferr als fie kͤnnent oder 
moͤgent / bi jren Eiden ane ale geferde / gelicher Wiß 


als er uff fie gezoget were / und fie geſchadiget hette / 


von des vorgenanten Krieges wegen ane alle geferde. 


Doch ſullent die von Straßburg nit gebunden ſin 


re Verbündtnuſſe wegen zu helffende / noch zu uns zu 
zogende / niderthalb der Belfe / fie tunes dan gerne. 


GelicherWife fullent auch wir die vorgenanten Staͤt⸗ 


ge von Mentz / von Wormbs und von Spire der vor⸗ 
geſchricbenen Statt zu Straßburg auch von dirre 


Buͤndtnuſſe wegen nit ſchuldig ſin zu helffende / noch 


zu ihn zu zogende / obernhalb der Belſe / wir thun es 


auch dann gerne / und ſullent doch anders einander 


gerachen und beholffen fin bi unſern Eiden / in alle die 


Wiß als davor geſchrieben ſtat. Geſchehe auch / daß 
une 
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unter uns den vorgenanten Staͤtten einer vogete ihre A buͤndtnuſſe / die wir oder umfer eine wor der Zie dirre 


Finde anzugricffende oder zu ſchadigen / uſſer der ans 
dern der vorgenanten Stätte einre / welche Statt das 
were / deß fol man ihr wol guͤnnen / und fol indie Statt 
darzu gerathen und beholffen ſin / an die es gefordert 
wird / uff den Eidt / gelicher Wiſe alſe gieng es ſie ſel⸗ 
ber an / ane alle geferde. Geſchehe auch / daß die vorge⸗ 
nanten Staͤtte in die heinen Krieg quement von der 
vorbenanten Verbündtniiſſe wegen / und das zu Frie⸗ 


den und zu Tagen würde gezogen / wo dan die andern g 


Staͤtte oder das mehrtheil unter ihn / von den der 
Krieg nit uffgeſtanden iſt / ſich erkennent / uff den Aid / 
wie man die Sun machen / und mit Ehrn nemen ſolle 
und moͤge / deß ſol die Statt / von derwegen der Krieg 
geweſen iſt / gerolgig finschne Widerrede / und ane alle 
geferde. Were es auch / daß diehtine Statt unter uns / 
die henne andern Harn oder jeman anders dienen 
wolte / oder diente anders / dañ hievor geſchrieben ſteht / 
Da ſullent die andem Staͤtte nicht gebunden fin zu 


vorgefchriebenen Berbuͤndtnuſſe gechan hetten / ale 
die Briefe beſagent / die ſunderlich darüber gemacht 
ſind Und aller dirre vorgeſchrleben Dinge zu eim wa⸗ 
ren Urkunde / han wir die vorgeſchriebene vier Staͤtt 
unſer Staͤtte Ingeſigele / und ihr jeglich Ingeſigel ge⸗ 
henekt an dieſen Brief. Der wart geben / da man jalt 
von Gottes Geburt / tauſent Jahr / dreihundert Jahr / 
und echt und driſſig Jahr / n Sante Walpurge tx 
ge / der H. Jungfrawen. — 


Das 32. Kap. 


Von Keyſer Ludwigs unterſchiedlichẽ Reiches 

Tägen zu Speyr. 

yo ı nd auf Keyſer udwigs Beruffen / 

sein One pm des Decherunb 
der Staͤtt Bottſchaften in groffer Anjahl auffm 


suhelffende/ fie entetens dann gern / von diree Der, C angeſtellten Reichstag zu Speyr erſchienen / mit be⸗ 


buͤndtnuſſe wegen. In dirre Verbündtnuſſe han wir 
die vorgenanten vier Stätte / jegliche Start ihren 
Herrn den Bifchoff ußgenommen daß fie wiber die 
nit beholffen wollen ſin / ron dirre Berbitndemuffe we⸗ 
gen / ſie thun es dann gerne Die von Straßburg hant 
auch ußgenommen die von Baſel / und die von Fri⸗ 
burg / iht Eidtgeneſſen. Und fol dig Verbündtnuſſe 
weren unverbrochenlich dry gantzer Jahr / die nu ne 
heſt nach einander komment / und anfahent an dem 
Tage / als dirre Brief iſt gegeben. Were auch / daß wir 


nen der Keyſer einen Roͤmerzug beſchloſſen / und vers 
abſchiedt / davon zuvor Meldung geſchehen. 

Von eiuem andern Reichstag Anno 1333. Speyt 
gehalten ſchreibt Bruſchius in Catal. Epiſc. Spire 
Habita {unt Spiræ Anno Domini eds 
mitia ab Imperatore Ludowico Bavaro, quibus o- 
mnesImperij ftatus przfentes fuerunt. Ibi de pace 
per totum Imperium Germanicum conftitwenda, 
& prædonum & latronum tellenda tyrannidehabi- 
te funtutilifime & graviſſimæ deliberationes. Das 


die vorgenansen vier Staͤtte / oder ihr dicheine in die, D iſt: Daß uffm Reichstag zu Speyer im berühren 


fen vorgefchriebenen drin Jahren in deheinen Krieg 
quement / und der Krieg indem vorgenanten Ziel 
mis verſuͤnet oder verrichtet wuͤrde / ſo ſullent doch wir 
die vorgenanten vier Stätte nach den vorgenannten 
drin Jahrn / ob diß Verbündtnuß fürbas nit erlängere 
würd / einander beholffen fin uff den Aid / biß der Krieg 
verſũnet würdt / in alle die Wiß / als davor beſchrieben 
iſt / ane alle geferde. Auch fol diß vorgenante Ver⸗ 


bündtnuſſe nit ſchaden oder leten andere Derbiindt- E 


nuffe und Gelobete /die wir die vorgenanten Staͤtte 
vor mit einander han / als an den Briefen ſtat / die 
funder Darüber find gemacht. Dieſe vorgeſchriebene 
Berbündenuß ſol auch der Rath in jeglicher der vor- 
genanten vier Staͤtt / der ußgehen wuͤrdt / dem innge⸗ 
henden Rath geben / und binden in den Eid / daß ſie 
die veſte und ſteet halten / in alle Wiß als davor be⸗ 
ſchrieben iſt / auch ane alle geferde. Auch han wir die 
vorgenanten vier Staͤtte ußgenommen / ſolche Ders 


Jahr alle Staͤnd des Reichs erſchienen / und dapffere 
nutzliche Beratſchlagungen gepflogen / von Beftaͤti⸗ 
gung des dandſtiedens / und Vertilgung der Rauber 
Tyranney. Mutius meldet /b. ecx. daß Papſt Joanne⸗ 
vom Reich eine Contribution und Stewr wider die 
Türcken begehrt / und defhalben feine Befandren in 
Teutſchland zu den Chur: und Fürften abgefertigr. 
Diefelbe hat der Keyſer zu Speyr verfamblerzund fie 
trewlich verwarnet / daß fie dem Papſt in ſolchem 
Begehren / das nur zu feinem Nutz / und gar nicht wi⸗ 
der die Türcken gemeint / nicht ſolten willfahren.Poft 
Norimbergenſia Comitia Spiram rurfus convoca 
Principes,& illic multa agit de Pontificis Romani 
ficta expeditione in Turcas , & exactionibus inie - 
quis,& adhortatur, ne velint tantam vim pecunia- 
rum conferre in ufus nefandos: nam confidenter 
rzdixit,non ufuros Pontificios ea pecunia ad de- 
dum Turcam. 

Anno 


.. 
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Anno 1336.hat der Keyſer zu Speyr die geiftliche A im geringſten nachgefragt / oder etwas darauf achal- 
Fuͤrſten dem tumb Mens sugchörigverfam- sen, Blcicher Geſtalt habenfle die Wahl Caroli afe 
let / und von ſeinen wider den Roͤmiſchen Hof nichtig und unzeitig veracht / und weder des Papſts/ 
gerathſchlagt / und von Speyr eine Bottſchafft an noch des newen Keyſers Brief in ihren Scatten an⸗ 
Mapſt benedictum abgefertigt. Davon zuvor genommen / oder zu verfünden und ver⸗ 
Etliche newe Hiſtorici, als Aventinus lib.7. Cu-ſtattet / ſondern jrem Keyſer biß an fein 


ſpin ianus und andere ſchreiben: Mach dem uff Auſtiff⸗ 
sung Papft Clementis Carolus Marggrafe zu Mer 
zen zum Keyſer erwehlt / daß Keyfer LNdwig die Fiir⸗ 
fin + Grafen und Staͤtt uff gemein: 


fung beruffen/ und von ihnen zu vernehmen begert/ B im (ua devotione ferventes,ira 


was fievon der Wahl Caroli hielten / ob ſie denfelben 
für einen rechtmaͤſſigen Keyſer erkenten / und danchen 
die Paͤpſtliche Proceß wider feine Perfon annehmen / 
und in ihren Landen und Staͤtten anſchlagen laſſen 
wolten Aber die alten Hiſtorici, die umb dieſelbe Zeit 
gelebt / die melden davon dergeſtalt. Demnach Papft 
Ciemens ohne eintzige erhebliche Urſach / auß Ehrgeitz / 
ge Beſtaͤrckung des Köm. Hofe Gewalt / 

eyſer dudwig uffs new verflucht / verbannt / und alle 
des Reichs Staͤnd und Unterthanen jrer Pflicht und 
Gchorfams ledig gezehlt / nud theils Churfuͤrſten zur 
Wahl Caroli verleitet / daß darauf Keyſer Ludwig ſich 
auß Beyern erhaben / die Fürſten in Schwaben und 
am Rheinſtrom perſoͤnlich beſucht / und wie fie gegen 
ſein Perſon und des Papſts Beginnen gefinnet / ſelbſt 
Bericht und Erflärung vernom̃en / auch bey denſel⸗ 
bigẽ beſtaͤnd ge Trew / Wolmeinenund Freundſchaft 
geſpürt / und daneben / daß fie noch mie por die Paͤpſt⸗ 


liche Proceß unrechtmaͤſſeg / und dem Deich verderb⸗ D 


lich / die newe Wahl / ſo darauf geſtellt / als nichtig / und 
allerdings unverfanglich gehalten / vermerckt und ber 
funden / hat er davon in feiner Widerwaͤrtigkeit vorm 
VRoͤmiſchen Hof ergaͤtzlichen Troſt empfangen. Für 
ters einen Staͤtt Tag zu Speyr angeſtellt / und von 
derſelben Geſaudten Erklaͤrung begert / was er ſich 
wegen des Papfis Bannen und der newen Wahl 
halben zu ihnen zuver ſchen. Diefelbe haben des Key⸗ 
fers Wolmeynen und getrewe Sorgfaͤltigteit / zu Er⸗ 


mit Gut und Blur beyuſtehn ſich willig und 
anerbotten. Diß bezeugt M,Albertus, der damals ge⸗ 
lebt / in ſeiner Chronick mit dieſen Worten. Convo- 
catis quog;civitatib,Spirg,ipfas concorditer reperit 
od nec vna earum 
Rheni,Sueviz vel Franconir ‚cletiond Caroli aut 
proceflus curavit,nec quifquä illarum partium afi- 
quos contra Princip€ proceilus publicare audebat. 


Das 33.Cap. 
Bon Bifchoffen zu Speyr bey Keyſer Lud⸗ 


wigs Regieruug. 
Biſchoff Emich. 

Nne 1314 iſt Grafe Emich vondeiningen / durch 
— Ertzbiſchoffs Petri zu Maintz/(wie 

in der Statt Speyr Actis gu ſinden / da alſo von 
jme geſchrieben: Permiſit fc poſtulari a Metropoli- 
tano,& virtute talis poſtulat õĩs adminiftravit,öcc.) 
an Biſchoff Siborhonis ſtatt fommen. Sein Rever⸗ 
ſal / welches er nach dem Herbringen der Statt Speyr 
im berührten Jahr zugeſtellt / iſt den Briefen ſeiner 
Vorfahren in alen Puncten gleichlautend. Der Emn⸗ 
gang ſteht alſo: Nos Emicho Dei gratia Epiſcopus 
Spirenfis,umiverfisprafentium inſpectorib.ſalutem 
& crederelubnotaris. Tenore prafentiumrecogno= 
feimus,&c. Das End: In quorum evidentiamarg; 
roburnnoftrum ſipillum his — appendendum. 
Datum An.Dommni ae.ccc.xıv.feria fexta ante fe- 
ftum Beati Johannis Bapt. Brufchiustmelder / daß 
Kenfer Ludidig dtefen Biſd off hab eingefegt / ohne 
Wahl und Willen der Thombherm Die Biſchoffli⸗ 
che Hiſtoriſche Beſchreibung ſtimpt mieBrufchi Be, 


haltung der Frey und Reichs Staͤtt Welfahre und. E richt zu. Ob diefelde die Warheit vermeldt / das haben 


Auffnehmen / und welcher Geſtalt von jme etliche / die 
Koͤnig Friderich vom. Reich verpfaͤndt / wieder abge 
loͤſt und inihren vorigen Stand gebracht / trewhertzig 
zu Gemuͤth geführt / und nach gehabtem Rath zu 
Handhab des loͤblichen wolverdienten Keyſers Hoch⸗ 
heit / Ehr / Stand und gerechter Sach / mit eim ſonder⸗ 
baren Ernſt dermaſſen ſtandhaftig vernemen laſſen / 
daß nicht eine unter allen Rheinifchen Schwaͤbiſchen 
und Fraͤnckiſchen Staͤtten den Paͤpſtlichen Proceſſen 


andere zu bedeneken. Gedachter Reverßbrief den die 
Start Speyr von Biſchoff Emich empfangen/ gibt 
flare Zeugnuß / daß derſelh vor Johan des Tauffers 
Tag von der Buͤrgerſchafft um Biſchoff an und ein⸗ 
genommen / und man zu beyden Theilen einander ge⸗ 

braͤuchliche Huldigung geleiſt Keyſerudwig aber iſt 
im Octobri hernach / und nach Rebdorfhir Bericht anf 
Lucæ Tag zum Römifchen König außgeruffen / und 
im folgenden Jahr auf denıs.Sansarı gen Sur 

fonv 
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tommen / und hat daſelbſt von der Bürgerſchafft A herrn der Star Speyr Privilegien und Freyhelten 


Huldigung empfangen. In einer Schrifft des Raths 
ſteht von Biſchoff Emichs Handlungen dieſer Be, 
richt. Anno Domini M.CCC.XV. circa Domini- 
‚cam,qua cantaturR.cminifcere,convocata & aflum- 
pta ſibi multitudinemaxima militum &aliorumho- 
minumarmatorum&equitum, exercitum fecit ad 
civitatem Spirenfem,& eredtis vexillis,bellicis: tu- 
bis & tympanis.ecclefiam Spirenfem violenter & 
inj * aggreflus eſt, violata ipfius immunitate,o- 


ftia quampluracorporis ipfius Ecclefix honorabi. g 


liscum fecuribus & aliis inftrumentis hoftilib.vio- 
lenter, injuriose & publice effregit & confregit,pre- 
fentiam fuam perfonalem adhibendo ac mandando 
fieri. Quæ omnia in civitate Spirenfi & civitatibus 
& locis cırcumjacentibus publica funt & notoria, 
&tunc fuerunt,adeo quod nulla poflunttergiverla 
tione celari. Daß derfelbe Anno 13 15.umb den Son⸗ 
tag Reminilcere in der Faften / mit einem grojfen 
Heer Kriegsvolcks zu Speyrangelangt/ mir auffge⸗ 
recktem Paner / Trumeln und Pfeiffen / die Thomb- 
Kirch mit Gewalt eingenommen / derſelben Freyheit 
verletzt / die Krchthoren und Thüren darin mit Aexten 
und andern Kriegswaffen offentlich und thaͤtlich auf⸗ 
gebrochen und verbrochen / habe ſelbſt perſoͤnlich dazu 
cholffen / und befohlen / daß es ſeine Leut thun ſollen. 
iß Beginnen ſey in der Stait und Nachbarfchafft 
und umbliegenden Staͤtten und Orten kundt offen⸗ 


bar / alſo daß es nit kan verneint werden. Darauf iſt 


verordnet / derſelb auch Anno 1z15.beydes Keyſers Ge⸗ 
genwart feinen Aidder Statt offentlich geſchworen / 
aber daß er zum Biſchoff vom Capitel erwehlt / und 
vom Keyſer beſtaͤtigt / it der Warheit ungemaß Auf 
der Start Handlungen mir Grafe Georgen befinde 
man / daß derſelb Anno 1328.n0d) gefunde und imse 
ben geweſen / und mit der Statt Übererlichefrrungen 
ein Vergleichung getroffen. Aber Biſchoff Emich ft 
im feiben Jahr geftorben. Soreimt ſichs feine Wege 
zufammen / daß Grafe Georg in dem Striteder 
Wahl geftorben ſey Bifchoff Emich demfelben ge 
folgt / und noch viertzehen Jahr hernach regiere habez 
wie beruͤhrte Autores ſchreiben. Der Here yon Ochs 
fenftein Landvogt im Elfagund Speyrgam von Kb, 
nig Sriderich eingeſetzt / hat zu Landaw ein Zeitlang 
Hof gehalten / aber daß er feinen Biſchofflichen Si 
daſelbſt gehabt / und hernach ſich des Biſthumbs ver⸗ 
zichen / iſ ohne Grund. 


Bliſchff Emich iſt im Jahr 1314.50 Biſthumb 


kommen / und wird in der Start Actis daſſelb primus 
annus creationis, das erſte Jahr nach ſeiner Wahl ge⸗ 
nent. Zur Zeit ſeiner Regierung / hat er endlich den 
March und Buͤrgerſchafft mit Bannung beſchwert / 
die Urſach iſt nicht vermeldt / darwider die Statt eine 
gewendt / daß er ſelbſt vielfaltig mit ſeinen kriegeri⸗ 
ſchen Handlungen wider goͤttliche und geiſtliche Recht 
ſchwere Bannung verwuͤrckt / und defhalben die 


ab zunehmen / daß Biſchoff Emich und die Statt mit D Start zu bannen feinen Gewalt habe: Erſtlich dar⸗ 


einander einig / und des Keyſers getrewe B.yftänder/ 
die Cleriſey aber Über dieſes Biſchoffs Wahl ſpaltig / 
theils auch Keyſeriſch / theils Koͤnigiſch geweſen / und 
damals Biſchoff Emich durch Huͤlff des Raths und 
Buͤrgerſchafft ſeine Wahl mit Gewalt beſtritten und 
erhalten. Kruſchiĩus ſchreibt auch / die Thombherrn 
ſollen nach Biſchoff Siboten haben erwehlt Grafe 
Georgenvon Veldentz Die Hiſtoriſche Beſchreibung 


meldet hingegen / Key ſer Lidwig habe Grafe Georgen E 


zum Biſtumb befuͤrdert / und Germersheim zur Reſi⸗ 
dentz eingeben / Koͤnig Friderich aber habe Herrn Ar 
nold von Ochſenſtein zum Bifchoff zu Speyr einzu⸗ 
tringen unterſtanden / und denſelben gen Landaw ges 
ſetzt Endlich nach Abſterben Grafe Georgen zu Vel⸗ 
dentz / und Abſtand oder Ubergab deſſen von Ochſen⸗ 
ſtein / ſe Grafe Emich ruwig beym Biſtumb verblie⸗ 
ben. Was Grafe Georgen anlangt iſt davon zuvor 
warhaffter Grund angezeigt / daß Keyſer Ludwig den⸗ 
ſelben zum Landvogt des Speyrgaws und Schirm⸗ 


umb / daß er im erſten Jahr ſeines Biſthumbs wider 
feine Haupttirch tyranniſch und thaͤtlich gehandelt / 
etliche Pfarrer / als Cunradum zu Winden / Hugo- 
nem zu Meinkeimer / DigoSuffer Wiſſeloch / 
durch feine Reyſige gefangen und uff Keſtenburg ver⸗ 
‚hafftenlaffen.Item quod ad conſilium luorum mi- 
litum ſecularium diſponit omnia tam ſecularia 
fpiritualia,& pereosregitur: Quod poſt creationẽ 
Juam ipfe miffam aliquam nunquam celebravit, ab 
illo tempore,& maxime in ecclefia fua, Quod ar- 
mis & feditionibus intendit;non tamen protuitio- 
ne Eccleftarum,vel perfonarum Ecclefiafticarum. 
Quod eſt lufor ad taxillas no&urnus & diurnus, & 
interdũ pernoctat in ludo. Item bona,res,& reditus 
Eccleſiæ dilapidavit, & debita contraxit ad tantam 
ſumam, & in tantũ, ut fi non eſſent lucra Judzorü & 
quæſtus extraordinarii & prohibiti, ipſe ſuſtentari 
non poſſet, &c. Seine gantze Regierung in geiſtlichen 
und weltlichen ordinier er nach Rath feiner Ritter 
und 


Das VI. Buch. Sap. 
diefelbe beherrſchen / habe von Anfang 

n 
Semůht ſey nur zu und Uffruhr t / welche 
—D————— angehoͤri⸗ 
gen Perſonen Schutz gereichen / daß er Tag un Nachr/ 
und bißweilen ein gantze Nacht hindurch mir Würf⸗ 
fel und Bretſpiel zubringe / die Gefaͤll / Einkommen 
und Güter der Kirchen veraͤuſſert / groſſe Schulden 
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A Bertoldus ratione gravium expenfarum diumuni- 


tiones Spirenfistenuit, cummagno (candalo, ipfas 
fuper turrib. de Argentina cibando. Familiaautem 
Comitis de Wirtemberg Walramo aſſiſtentes op- 
pidum Bruchfalfraude ceperunt.EaftrumveroR o- 
tenburg viabipfo Bertoldoeft evi&um, Kifelawe 
vero & Luterburg tenuit, quousque ſibi à Joanne 
Papa, quodhzc dimitteret,eft preceptum. Das ifl: 
Pabſt Johannes hat Bertoldum erroäßten Biſchoff 


gemacht / die ein ſolche Summ anlauffen / wann er * B su Speyr / zum Bißthumb Straßburg befördert, ders 


durch verbottene Mittel / Bucher und 
Juden dem Gelt nachſtellen thaͤt / daß er fich nicht wir. 
de koͤnnen erhalten oder aufbringen. Er iſt verſtorben 
An 13a. Uff ſeinem Grabſtein im Muͤnſter zu Speyr 
iſt dieſe Uberſchrifft: Emicho de Liningen, Epiſco- 
pus Spirenfis, requiefeitin pace Anno DominiM, 
CCC.XX VII. feriaquarta Georgij Martyris, 
Bifchoff Bertoldus. 
Ertoldus Graf von Bucheck Commentur 


felbe it uff S. Thom Tagdafelbft gar mächtig mir 
6oo. geräften Mannen eingezogen An 1328. und hat 
die Gerechtigkeit und der Kirchen zugehörige Ort ru⸗ 
wig beſeſſen. Beyde Biftumb Speyr und Straß, 
burglange —* inngehabt / und ſich einen Re⸗ 
genten deß Biſtumbs Speyr geſchrieben / biß daß ge⸗ 
dachter Pabſt Walramum Grafen von Veldentz / 
Thombdechant zu Straßburg / und Probſten zu 
Speyr / zum Biſchoff zu Speyr verordnẽet. Biſchoff 


deß Teutſchen Ordens / ein berühmter Ritter / C Bertoldt har demſeiben die wehrliche Ort und Fle⸗ 


har feine Wohnung zu Baſel angeſtellt / als fein 
Bruder Graf Matthias zum Ertzbiſtumb zu Maintz 
gelangt / und Biſchoff Emich zu Speyr toͤdtlich abgan⸗ 
gen / hat gedachter Matthias am Roͤmiſchen Hof er⸗ 
halten / daß ſein Bruder Bertholdus zum Biſthumb 
Speyr befoͤrdert worden. Demnach er aber daſſelbe 
einzunehmen und zu regieren ſich angemaſt / ſollen der 
Graf von Wuͤrtemberg / und andere / etliche Staͤtte / 


ckenim Speyriſchen Biſthumb lange Zeit vorenthal⸗ 
ten / und einzuraumen mit groſſem Aergernuß ver⸗ 
weigert / und fürgewendt / daß er groſſe Summen Gelts 
dem Stifft zu Nutz dargeſchoſſen / die man jhme wie⸗ 
der gut zu machen ſchuldig ſey. Dem Volck ſo er hin 
und wieder in die Staͤtte und Flecken eingelaͤgert / hat 
er von Straßburg Proviant und nothduͤrfftigen lin⸗ 
terhalt zugeschickt. 


Flecken und Dorffſchafften in ihren Gewalt genom D Buchoff Walram hat hingegen vom Grafen zur 


men / und den von Bucheck davon verdrungen has 
ben / biß er durch Unterhandiung den von Wuͤrten⸗ 
berg und feine Gehülffen dahin bewegt / daß fie uff 
Liefferung drey tauſend MarckSilbers fich alles Ein, 
griffsabgerhan. Bender Start Speyr find man kei⸗ 
ne Nachrichtung / daß Braf Bertoldt als ein Biſchoff 
dahin kommen / oder von der Buͤrgerſchafft einund 
angenommen / wiewol er uff deß Ertzbiſchoffs von 
Maintz und Paͤbſtliche Beförderung vom Thomb⸗ 
Capitel zum Biſchoff erwaͤhlt geweſen. M. Albert, 
ſchreibt: Papa Joannes Bertoldo Spirenfi Electo de 
Argent, Epifcopatu providit. Argentinam cum 
fexcentis galcatispotentiffime eft ingreflus in fefto 
S. Thomz An. Domini M. CCC. XXVIII. jura& 
munitiones Ecclefiz obtinendo quiete, Hicdiu 
Spirenfem & Argentinenfem Epifcopatus tenuit, 
Spirenfem (Subernatorem fe fcribens, quousque 
Johannes Papa Walramo de Veldentz, Decano Ec- 
elchz Argentinenfis, & Præpoſito Spirenfis, de E- 
pilcopatu Spirenfi providit ; Contra quem ipfe 


Würtemberg Benftand gehabe underobert mit Ge» 
ſchwindigteit die Start Bruchfel im Brureyn / aber 
Bertoldus behielt in feiner Gewalt Rotenburg / Kiſ⸗ 
felaw und gauterburg / biß endtlich Pabſt Johannes 
befohlen / daß er davon abftehen/ und foldie Ort Bi⸗ 
ſchoff Walramo ſolte einraumen und lieffern. Dem⸗ 
nach aber der Pabſt vernommen / daß Biſchoff Wal⸗ 
ram Kayſer Ludwig beypflichtig worden / hat es jhnen 


E gereuet / daß er Walramum zum Biſtumb beſtaͤtigt / 


und Biſchof Bertholdo nen Befelh-Schreiben über 
ſendt / daß er die eingenommene Ort im Biſtumb 
Speyr folteinbehalten. Dißalles befchreibt M. Al- 
bert. der diefer Sachen damals gure Wiſſenſchafft 


gehabt. 
Biſchoff Walramus. 
Aramus Graf von Beldeng iſt ewaͤhlt An. 
1329. DerRevers, den erder Start Speyr 
geben / laut im Anfang alfo: Nos Walramus 
Dei & Apolftolicz fedis gratia electus & confırma- 
tus Eccleliz Spirenfis , univerfis prefentium infpe- 


ff do 
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&oribus falutem, &ccrederefubnotatis. Tenore A ren/ und darumb zu einem Urkunde geben wir dieſen 


rzfentium , &c. Und am End. Datum Anno 
Domini 1329. feria fecunda proxima ante feltum 
S. Galli Abbatis. Brufchius und andere fhreibeny 
daß er deibes Ungeſundheit wegen / den daft def 
Biſthumbs nicht verwalten / noch demfelben mit 
Drug vorfenn koͤnnen / dang daffelbe inden Kriegen / 
fo auf der fpaltigen Wahl Känfer Ludwigs und Koͤ⸗ 
nig Sriderichs entſtanden / nicht allein allbereitin Ars 


Brieff mie unſerm Inſiegel / der geben if zu Nuͤrn⸗ 
berg an den Freytag vor Bartholomei / da man 
zahlt von Chriſtus Geburt dreigehen hundert Jahr⸗ 
und darnach in dem zwey und dreiffigften * 
Darauf zu ſehen / dag Churfürft Balduinus ſenger 
als fünff Jahr / und nicht nur zwey Jahr / wie Bru« 
fchius und die Hiſtoriſche Bi fhöftiche Beſchretbung 
meldenidie Verwaltung def Biſtumbs Speyr getra⸗ 


muht geſuncken / ſondern mit voͤrbemeldtes Biſchoffs B gen. Dann als Biſchoff Walram verſtorben / hat 


Bertoidi zu Straßburg darinn erregten Kriege til» 
len / noch mir groͤſſerer Beſchwernuß und Schwaͤ⸗ 
chung verwirret worden / darumb es eines uffſichti⸗ 
gen / ſorgfaͤltigen / und zu Raht und That tapffern 
Regenten von noͤhten gehabt. Dieweil dann Bi⸗ 
ſchoff Walram dieſe Ungelegenheiten wol erwogen / 
hat er ſampt ſeinem Capitul zum Adminiſtratorn in 
weltlicher Regierung deß Biſtumbs Speyr erwaͤhlt 
und erbeten Ertzbiſchoff Balduin zu Trier. Biſchoff 
Walram iſt verſtorben Anno 1336. und im Prediger 
Cloſter im Chor vorm Altar begraben. 


Balduinus. 


¶ Rtzticcoff Balduinus zu Trier/ Graf von 

Lutzelburg / weiland Kaͤyſer Henrichs deß Sic⸗ 
—— Bruder / iſt zum Adwiniſtratorn deß 
Biſtumbs Speyr erwaͤhlt Anno 1331. das zeuget die 
Trieriſche Chronick mit dieſen Worten: AnnoChri- 


er die Adwminiſtration wieder abgelegt. Es iſt der⸗ 
ſelbe ein Hochverſtaͤndiger / gelehrter / anſchlaͤgiger 
Mann geweſen / der viel Krieg mir gluͤcklicher End⸗ 
ſchafft geführt. Inſonders wird zu ſeinem ſondern 
Lob geſchrieben / daß er die Privilegia, und andere nutz⸗ 
liche Brieff feiner Stifft famprltch mir Fleiß nicht 
nur einmal / ſondern offt durchlefen / und dieſelbe 
nicht allein zu erhalten / ſondern wo er konte zu ver⸗ 
beſſern ſich bemuͤhet. Die Paͤbſtliche / Känfer- und 
Koͤnigliche Privilegiaumd Freyheiten / deßgleichen die 
Lehen⸗Brieff und andere / die man gleichſam in E⸗ 
wigkeit zu genieſſen und zu gebrauchen / hat er bey ſei⸗ 
nen Stiffts⸗Kirchen in drey unterſchiedliche Buͤcher / 
und dieſelbe dreyfach beſchreiben laſſen / fo die Origi- 
nalia durch die Zeit und daͤuff möchten ſchadhafftwer⸗ 
den / daß man doch die Copias übrig haͤtte. in 
Exemplar hat er dem Stifft zugeeignet / das ander 
der Biſchoflichen Cammer / das dritte vor ſich und ſei⸗ 
ne Nachkommen zu Hof behalten / welches er im Rey⸗ 
fen laſſen mitführen / daß er ſich ſtaͤtigs darinn erfe⸗ 


ſti 1331. Spirenſem Epifcopatum debitis ‚bellisque D hen / und die Gedaͤchtnuß erfriſchen koͤnnen. Im 


gravatum, poftulante loci Epifcopo & capitulo,, in 
temporalibus regendum fufcepit, Und beſtaͤtigts 
deffelben von fich gegebene Urkundt / darinn er fich zur 
Hand hab und Erhaltung deß Jandfriedens / den die 
Stätte gemastt Anne 1325. und hernach offt wieder 
hoolt / verpflicht / welche alfo lautet. 

Wir Balduin von Gottes Guaden Ersbifchoff 
zu Trier / und Pfleger der Stifte zu Mainz und zu 


Chronico Belgico wirdt gemeldt/ daß er gegen ofs 
fentliche Mißthaͤtige / firenge Jultitz gehalten alſo 
daß er hicrinn niemand verſchont / auch feinen leibli⸗ 
chen Brudern einen Örafen zu Lutzelburg / der umb 
einer andern Weibsperſon willen, die er zuchelichen 
getracht / kin Gemahl entleibt / gefaͤnglich behafften 

und enthaupten laffen. In Kleydung har erfich fo 

ſchlecht und gering getragen daß mans verächtlich ’ 


Spire / verjehen offent ich an diefem Bricff / und E halten mögen offt nur mit Waſſer und Brodt zur 


thun kundt allen den die jhn anfehent oder hörent le⸗ 
fen/ daß wir den Landfrieden / den die Herren und 
die Stärte gemacht haben / und zwey ganger Jahr 
wehren foll/ geloben und heiffen mir dieſem Brief 
feet und ungebrochen zu haben / und zu vollführen / 
zeſchirmen mie Articuln und Bündenuffe / in aller 
der Weiſe als die Bricff fagent/ und wollen auch 
ſchaffen / dag unfer Amptleute von unfern wegendas 


geloben und ſchweren auch zu halten und zu volfühs 


Speiß ſich ſaͤttigen laſſen / ſeine Hofhaltung mit we⸗ 
nig Dienern beſtelt / und deßhalben den Biſtumben / 
die er in Verwaltung gehabt / ſtatlichen Nutz und 
Vorraht mit ſeiner Sparſamkeit geſchafft / inmaſſen 
er dann hierumb auch bey dem Stifft Speyr im Lob 
if. Soll im se. Yahrfeines Alters / und Churfür⸗ 
ſtenthumbs im 42. zu Trier Anno 1353. 
geftorben ſeyn. 


Das 


Das VII Bub. Gap. 
| Das 34. Gap. 
Don Käfer Caroli deß IV. Regierung / wel⸗ 
cher Geſtalt jhme drey Käyfer zuwider erwaͤhlt / 
und andern denckwuͤrdigen Sachen. 
C Arolus der Vierdte dif Namens’ Roͤmiſcher 

Kãyſer / Königs Johannis gu Böhemund Gras 
fen zu Lutzelburg Sohn iſt zu Prag geboren Anno 
1316. den viertzehenden Maij / und ben der Tauf Wen- 
ceslaus genennt. Anno 1323. im ſiebenden Jahr fei- 
nes Alters wardt ervon feinem Dater zu König Ca- 
rolo in Franckreich / welcher König Johannis zu Boͤ⸗ 
hem Schweſter Mriam zum Gemahl gchabt/ ver, 
ſchickt / beydenen er fehr lieb und werth gehalten / weil 
ic ehelicher Leibes⸗/ Erben gemangelt. König Caro- 
us hat den jungen Herrn firmen/ und bey der Fir⸗ 
mung Carolum nennenlaſſen / welchen Namen er ber 
halten / ferner demſelben gelehrte Præceptorn veror⸗ 
dnet / daher er in wenig Jahren die Latelniſche / Itali⸗ 
ſche und Franzoͤſiſche Sprach erlernt. Im ſieben⸗ 
tzehenden Jahr feines Alters begabt jhn fein Vater 
Koͤnig Johannes mit der Marggrafſchafft Mehren / 
welche er mit loͤblicher Regierung verwaltet. Iſt von 
Leibesgeſtalt ein anſehenlicher Herr / hochverſtaͤndig / 
anſchlaͤgig / darneben liſtig / gedultig / friedfertig / 
Gottsfuͤrchtig / und in funff Sprachen fertig / und ge⸗ 
lehrt geweſen Anno 1347. iſt er nach Ableiben ſeines 
Vatern um Königin Böhem gekroͤnt / und hernach 
mit ſtarcker Kriegs Macht wider Kaͤyſer Ludwig auß 
Boͤhem verruckt. Unter Wegs aber hater Zeitung 


von deſſelben Abſterben empfangen/darliber er geſeuf D 


tzet / und gefagt: Gelobet ſey der HERR / welcher 
allein Wunder thut / daß er mich Chriftlich Blut zu 
vergieſſen / und an meinen Feinden Rach zu begehen / 
abgehalten. Don feiner erſten Wahl zum Roͤmi⸗ 
ſchen König/ift zuvor unter Känfer Ludwig Bericht 
zu vernehmen. Derhalben / als er tim Anzug wider be⸗ 
rühreen Känfer vor Regenfourg kommen / if er das 
ſelbſt von ver Bürgerſchafft als Roͤmiſcher König 


eingelaffen/ hernach zu Nürnberg gleicher Geſtalt / 


nach dem er dem Burggrafen ſtattliche Bergeltung 
zugeſagt angenommen, Als er in berührten Staͤt⸗ 
tenvonder Bürgerſchafft Huldigung empfangen / hat 
er feinen Weg ſtracks zu den Rheinſchen Staͤtten ge⸗ 
richt / und dieſelbe ſaͤmptlich durch milde Verheiſſun⸗ 
gen jhme zu hulden bewegt / vom Rheinſtrom ſich ge⸗ 
gen Schwaben gewendt / daſelbſt 24. Reichs Staͤtte 
in Pflicht genommen / hernacher wieder in Boͤhem 
ſeinen Hof zu Prag angeſtellt. Demnach er auß 
Teutſchland abgewichen / haben die Churfuͤrſten ſo 
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A zuvor zu feiner Wahl nicht erſchienen / nemlich Erge 
biſchoff Henrich zu Maintz / Pfalzgraf Rupertus bey 
Rhein / Ludwig Marggraf zu Brandenburg / und 
Hertzog Erich zu Sachſen ein ander Wahlfürgenom- 
men / und Eduardum König zu Engeland zum Roͤrnt⸗ 
ſchen Kaͤyſer erflärerdefihalben auch ihre Bottſchafft 
au demſelben / zu Empfahung def Kaͤhſerthumbs / ab⸗ 
gefertiget. Aber er hat ſich der Ehren gegen die Chur⸗ 
fuͤrſten bedanckt / und hierumb dem Roͤmiſchen Reich 

zu angenehmen Dienſten willfaͤhrig anerbotten. Auff 
ſolche abſchlaͤgige Antwort / haben bemelte Churfuͤr⸗ 

B len Marggraf Friderich zu Meyſſen einen tapffern 
Helden zum Kaͤyſer erwaͤhlt / welchen Kaͤyſer Carolus 
mit liſtigen Beredungen / und Verehrung sehen tau⸗ 
ſend Marck Silbers bewegt / daß er die Wahl abge⸗ 
ſchlagen / und ſeine Leibes Schwachheit / ſo vom Po⸗ 
dagra hergerührt / zur Entſchuldigung fürgewendt / 
inmaſſen er dann über zwey Jahr hernach davon Tod⸗ 
ses verfahren. Zum dritten / haben die Churfuͤrſten 
Graf Günther von Schwartzenburg Anno 1349. zum 

C Kaͤyſer erwaͤhlt / dann deſſelben tapffere Ritterliche 
Tugenden und hoher Verſtand in den Kriegen Key⸗ 
ſer Ludwigs im gantzen Reich bekandt und berühmbt 
geweſen. Wiewol derſelbe anfaͤnglich ſolche auffge⸗ 
tragene Keyſerliche Ehr feinem Stand ungemeß vers 
merckt / fohat er dochuff inftändiges Anhalten darzız 
der Geſtalt feinen Willen bequemt / wofern die Chur⸗ 
fuͤrſten zu Franckfurt offentlich würden auszuruffen 
verfügen / daß das Reich eines Keyſers mangelhafft 
ſey / und ſie jhne durch ordentliche rechtmaͤſſige Wahl 
erkohren haͤtten. Als ſolches von mehrbeſagten Chur⸗ 
fürften auff Mariz Licchtmeß geſchehen / hat er ſich 
deß Reyferlichen Ampts unterfangen. Es fehreiben 
Mutius libr. 25. rer. German, und Munfteruslibr.3. 
daß die Start Franckfurt dieſen Brauch habe / ſo zum 
Recht erwachſen / daß ſie keinen Roͤmiſchen Koͤnig 
laſſen in jhre Statt kommen / der in Zwytracht neben 
eineim andernerwähltift/erlegefich dann vorhinerli, 
che Monat vor die Start/ und ſtreite daſelbſt mit ſei⸗ 
nem Gegentheil / welcher Theil obfiegt / den nehme 
Edie Bürgerfchafft vor ihren Keyſer an. Deßhal⸗ 
ben habe Graf Günther ein Kriegsheer verfambler / 
die Statt belägert / und dieweil Keyſer Carl jhn das 
von nicht zurück gefchlagen/ noch übermunden/fen jh⸗ 
me nach zweyen Monaren der Einzug in Franck furt 
verſtattet worden. Aber die alten Hıftorici, die 
umbberübree Zeit gelebt / und diefe Sachen befchries 
ben / thun dieſes Gebrauchs oder Rechtens fein: Mel. 
dung / iſt auch weder zuvor noch hernach / bey keiner 
Öfen 


780 Känf. Carolus IV. 
ſtrittigen Wahl jemalser 
Derhalben Käyfer Carolus gar nicht rahtſam befun« 
den daß er fein erlangt Recht und Befinden 

ſichen Hochheit auff die Fauſt ins Gluͤcks Gewalt 
ſtellen ſollen / hat jhme auch daran feinen 
gebaͤhren toͤnnen / daß die Statt Franckfurt Graf 
Gunther als einen u eingelaffen und empfan ⸗ 
gen/ fondern hat auß Kaͤyſerlichem Gewalt diefelbe 
hierumb aller 84 it und 


egien verluſtig er⸗ 
kennt / und die Franckfurter ngen Maing ver⸗ 


ändert. Es wuſte der Käfer beffere Mittel Graf p Widerwärtigfeit verusfacht, 
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/oderin Ubung kom̃en. A erfbienen! habs die. Kayſeriu 


Nadyeheit  cheftardfe Weidner 






weil auch ihrer Staͤrcke ein Problaffen ſch i 
Gegenwart deß Kaͤyſers Mi ) 

farct Hufepfen Ichelich mir Händen gerzuffetyeslie 
ches der — — 
Kaͤyſer Carolusift in Zeit feiner Regierung ſelren 
in Teueſchland und ins Reich kom̃en / und feiner Abs 
weſenheit halben / auch daß er fonften deß Reich 

ſtand nicht ſorgfaͤltig in acht genom̃en / 


J 
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Gunthern zu ſchwaͤchen / als daß er fein Kriegsvolck und Fuͤrſten deß Reichs / eine Bottſchafft gen Hof 


in Gefahr und Blutvergieſſen führen ſollen. Er war 


zur felben Zeit im Witwenſtand / und vermaͤhlet ſich 
an Pfaltzgraf Rudolphs dep Churfürſten Tochter / 
und trent hiemit feines Gegentheils Beyſtand. 
Marggraf dudtvigen Churfürſten zu Brandenburg 
macht erdemfelbendurc bergab der Landſchaft Ty⸗ 
rol gleichfalls abfällig. Inmittelſt als Graf Gunther 


zu Franckfurt verharrer/ iſt erim Anfang deß Diyen [ fettiaber es habe Gott alſo gefallen daß er 











ſandt / wie die Boͤhemiſche Hiſtori t / we 
folgende Werbung fol haben für Ihre Kap 
Mayeſt. härten allergnädigft zu ermegen/ au 
maͤchtige GOtt durch feine Goͤttliche Weiß 


Welt nach ſeinem gnaͤdigen — — 
dem er in etlichen Landen Grafen und m ⸗ 
chen Fuͤrſten / in etlichen Koͤnige zu Regenten einge 


in Kranckheit gefalen. Sein Medicus verordnei eis ſche Reich das Haupt der Chriſtenheit Ihr 


nn Tranck / und in dem er dem Herrn denſelben in 
die Hände gelieffert / ſagt der Graf / wann der Tranck 
gut / ſolte er ſelbſt zur Prob davon trincken. Der Me- 
dicus hat darauff zuerſt getruncken / und der Graf das 
uͤbrige / davon der Medicus ilber drey Tag Todtes ver 
fahren / der Graf aber am Leib geſchwollen / und an al⸗ 
en Giedern erlahmet. Etliche melden / deß Medici 


und friedlich Barerland ich hätterwere aucheingtof, 
Diener habe den Tranck auff Anftiffrung vergifft. In pp fer Troft 19 San Sram 


ſolchem Zuftand deß Grafen / iſt bemeldter Marggraf 
Ludwig gen Franckfurt kommen / und hat denſelben 
in Namen deß Kaͤyſers dahin beredt / daß er zwey und 
wangtzig tauſend Marck Silbers empfangen / und ſich 
ſeiner Wahlvergichen, 

Auff ſolche Vergleichung iſt er in einem Monat 
hernach Todtes verfahren / und zu Franckfurt in Ge⸗ 


genwart Kaͤyſer Carolı zur Begraͤbnuß u Ä 


Statt aber har damals mit 20. tauſend Marck Sil« 


bers vom Känfer jhre Privilegia und Freyheit wieder g wenig genieſſen / uñ die Rarrliche® 


erkaufft / und erhalten / daß die Meſſen von Maintz wie⸗ 
der dahin gelegt worden. Diewei nun der Kaͤyſer mit 
den Churfürſten gute Verſtaͤndnuß gemacht / als iſt 
er von ſolcher Zeit ruwig beym Kaͤyſerthumb verblie⸗ 
ben. Im Jahr iz55 hat er die Kaͤyſerliche Cron ſampt 
feinen Gemahl Fraw Annen Pfalsgräfin zu Rom 
aufm Dfterragempfangen, Don feinem legten Ge⸗ 
mahel Etifaberh / Hertzogin zu Stetin wird in der 
Böhmifchen Hiftorien gemeldt / als der Kayſer Anno 
1371. Oftermontageinen Turnierzu Prag gehals 
ten / darauf viel Fürſten / Grafen / Herren und Ritter 














verordnet. So were bemnach jhr Bitt man 
von wegen deß Roͤmiſchen Reichs / daß er den Kayſer⸗ 
lichen Stul und Hof im Reich befigen/ und das, 
nigreich Boͤhem feinemSohn überlaffen wolte-Dar 
auf der Kaͤyſer alsbald zur Antwort geben/dic&efe 
te haͤtten ſich zu erinnern / daß einjeder fein natürlic 


da aller Nothwendigteit guter Borrahe zit fpü 


Hat ſich hiemit gewendt / und den ten ein ſtatt⸗ 
lichen Schatz mir Gold gezeigt / und Kanaud 
das gantze Roͤmiſche Reich ein ſo viel Ein⸗ 
kommens bringen als mirnur 


lich eintraͤgt? Dieweil es aber nn on 
kan / fo iſts billich daß wir in Boͤhem ſien / deß En⸗ 
tkommens geniejfen/ und das Reich davon ſchuten 
Solten wir im Reich ſiten / EEE 
efäll auf den Berg, 
wercken und andern ungen übergeben? und an 
meines Sohns flatt ein ander in Boͤhem zum König, 
reich erwaͤhlet werden / häree derfelbe neue Könige 
legenheit und ſtarcken dachdruck / durch folheSchäge 
ſich wider ung und das Reich auffzulehnen. Derge⸗ 
ſtalt habe der Käyſer die Geſandte beantw 
ſtattlichen Verehrungen wieder von ſich ſcheiden Taf 
fen. Iſt Anuo 1378. ju Prag Todtes 
begraben. Diß ſchreiben M. Albert. Argent, Reb- 
dorfius in ednnal, die Boͤhmiſche Chronik. dus 


Das VH. Buch. Gap. XXXV. Kayſ Carl. IV. 


A quilibet minöftrabat Imperatorifedenti in menfa ih 


Das 35. Gap. 
Welcher. Beftalt Carolus / 
— ————— PN DIOR 
Frey⸗ und Reichs Statte Bottſchafften / die Gill⸗ 
den Bull auffgericht / und zu Metz zum theil der⸗ 
benwuͤrckliche Ubung verfuͤgt. 
$8 Kaͤyſer Carolus zu Rom die Kaͤyſerliche 
Eron empfangen und bißher in Zeit feiner 


Regierung geſpirt / daß viel Unordnungen B und Herren/ deßgleichen die P 


im Reich daher entfproffen/ da die Recht und er 
wonheiren bey der Räyferlichen Wahl / und viel ande, 
re Ding mehr / daran dem Reich zu Erhaltung ruwi⸗ 
gen Weſens / viel gelegen / in Schrifften nicht begrif ⸗ 
fen / ſondern daß man nach Bericht und Weiſung der 
Alten / die Gewonheiten und Gebränd im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich gehalten / dabey aber ſich offt zugetragen / 
daß man die Sachen ſo ſelten zum Fall kommen / in 
ungleichem Bericht befunden / und darauß offt be⸗ 
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officio feuminifterio proprio. Quilibet autem ve- 
niebat ſuper equo usque ad menlam defcendente 
verodeequo coram menfa, hiftrionibus & mimis 
dabaturegwus, _Erat folennior curia,quam de ali- 
quo Imperatore. fcribitur temporibus retroadtis 
multis. Die Böhmifche Hiſtorien ergehlens alfo: 
Der Känfer legt den Käyferlichen Hof gen Mek/da- - 
hin feynd kommen alle —— Grafen 

e Legeten / deß 
Koings auf Franckreich zween Soͤhne / deß Känfers 
Vettern / und als man den Gortesdienft in der Kir 
chen mit groffer Deralichkeit vollendet/ begleiten die 
Prelaren und Fürften den Känfer fampt der Kaͤh⸗ 
ferin injhremKäyferlichen Schmuck aufden Marck / 
dafelbft ſich der Käyfer in einen Stul uff erhoͤchtem 
Ort zur Taffel geſetzt / ſampt der Käyferin. Darnadı 
ſeynd kommen geritten die Churfuͤrſten / und zuvor- 
derſt die drey Ertzbiſchoͤffe / als dep Reichs Cantzler / 


ſchwerliche Irrungen hergefloſſen / als hat Kaͤyſer C deren jeder am Hals ein gülden Inſtegel hangend / 


Carl ſolchen Beſchwerungen und Anlaß zu ſo man⸗ 
nigfaltigen Spaltungen abzuhelffen / im Jahr 1356. 
einen Reichstag im januario gen Nürnberg gelegt / 
darauff die Staͤnde in groſſer Anzahl angelangt / dar 
feloft der Käyfer mit dem Reichs Raht / das iſt / mit 
Churfuͤrſten / Fürſten / Grafen / Herren / und der 
Reichs Staͤtte Geſandten viel heilſamliche nutzliche 
Drönungen und Gebraͤuch im Teutſchen Reich in 
Gerifften zum theilwermehrt und verbeſſert / 
inmaſſen erder Käyferim Eingang der Gülden Bull 
feloft alfo melder : Haben wir in unſerm Hochzeitli⸗ 
chen Hof zu Nürnberg / fobey uns ſaſſen alle geiftliche 
und weltliche Churfürftenvauch andere Fuͤrſten / Gra⸗ 
fen, Herren / fürtreffinde Edlen / mannigfaltige der 
Staͤtte Bottſchafften / im Känferlichen Stul / mit 
derſelben unſer Mayeſt. Inſiegel und Kaͤyſerlichen 
Diadem gefrönt/ auf vorgehender zeitiger Betrach⸗ 
sung und Vollt ommenheit Kaͤyſerlichen Gewalts 
gebotten / geſetzt / und geveſtiget / . Im beruͤhrten 
Jahr hat der Kaͤyſer wiederumb einen Reichstag im 
December gen Meg außgeſchrieben / daſelbſt haben 
die Churfürſten nach dem Inhalt der uffgerichten 
Känferliben Bullen und uͤblichem Herkommen im 
Reich gemäß, dem Kaͤyſer zu Dienſt uffgewart / wie 
davon M. Albertus mit diefen Worten fhreibt  Eo- 
dem anno venit Carolus Imperator ad civitatem 
Metenlem in adventu Domini, celebrans ibidem 
natalem Domini, fueruntque ibi Principes Eledto- 
res &ofhciales feu minifteriales Imperij, guorum 


undinder rechten Hand einen Brieff gehabt / denfel- 
ben ift gefolgt der Churfürft zu Sachſen / als def 
Reichs Erg, Marſchalck auff einem hohen Roß/hat 
in der rechten Hand ein Silbern Multerlin voller Ha⸗ 
bern gehalteny der iftabgeftiegen vom Roß / und hat 
die Fürftenjeden an feinen gebührenden Ort zur Taf⸗ 
fel gefegt. Nach EhurSachfen ift der Marggraf zu 
Drandenburgsu Roß gefolge/mit einem guͤldin Be⸗ 
cken und koͤſtlicher Handzwegel / und har dern Käyfer 
und Kaͤyſerin das Handwaſſer gereicht. Hernach iſt 
tommen geritten der Pfalgaraf bey Rhein’ und hat 
in guͤldin Schüffeln Speyß uff die Känfertiche Taf⸗ 
fel geſtelt. Zum vierdten iſt herbey geritten / Wenceß⸗ 
laus / Hertzog zu Lutzelburg und Braͤbant / Kaͤyſer Car 
roll Vetter / welcher an ſtatt eines Boͤhemiſchen Koͤ⸗ 
nigs in güldin Geſchirren Wein uff die Känferliche 
Tafel geftelt / und dem Käyfer einen Becher mit 
ein gereicht. Endlich tamen geritten der Marg- 
graf von Meiſſen / und Graf von Schwargenburg / 


E peyde Jaͤgermeiſter / führten die beften Hunde mit 
ſich 7 machten mit jhren Jaͤgern und Jaͤgerhornen ein 


groß Gethoͤne / erlegten in Gegenwart def Kaͤyſers 
einen treflichen Hirſch / und ein uͤberauß groß wild 
Schwein. Alſo iſt der Tag mit maͤnnigliches groſ⸗ 
fen Freuden vergangen Der Känfer hat nach ge⸗ 
haltenem Imbiß / Churfuͤrſten / Firſten / Grafen und 
Herren mit koͤſtlichen Gaben und Geſchenck verehrt / 
darauff dem Reichstag fein Ende geben. 


Sit Das 


_ Räyf. Sarolus IV. 
Das 36. Cap. 


yſer Cart verkört täglich ſelbſt feiner Un 
— wen mr ** —** 


zu jhrem Rechten. 
—F den Boͤhemiſchen Hiſtorien wird Räyfer 
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Carolus fuͤrtreflich belobt / daß er ein eifferi⸗ 

ger Siebhaber und Patron der Gerechtigkeit 
geweſen / auch Arm und Reich Diefelbe unverzüglich 
und ohne Umbtrieb roiderfahren laffen / und werden 
davon Exempla folgenden Innhalts daſelbſt erzehlt. 
Der Känfer pflegt offtermals perfönlich im Landge⸗ 
richt zu ſihen / und der Witwen und Waiſen Gerech⸗ 
eigkeit beyzuwohnen / und hielte dieſen Brauch / wann 
es cin uud zwantzig nach der gantzen lihr geſchlagen / 
ſetzte er ſich täglich aufn Schloß zu Prag vor das vor⸗ 
der Thor / und ſaß offt biß zur Sonnen Niedergang 
umb dieſer Urſach willen / damit ein jeglicher auß dem 
gemeinen Volck zu feiner Nochdurfft jhn bereit zur 
Audientz finden moͤchte. Wann er eines armen 
Mannes Sach mit einem Reichen vor Gericht befun⸗ 
den / iſt er ſelbſt dabey firen blieben / biß die ſelbe erörtert/ 
damit dem armen nicht Unrecht moͤchte geſchehen. 
Einsmals als der Känfer ins Jandgericht schfkn! 
ſeynd etliche fommenund geflagt/ wie ſie von Straß 
fenräubern angriffen und beraubt worden. Der Kaͤh⸗ 
fer fragt / an weichem Dre und auf werfen Grund und 
Landſchafft ihnen der Angriff begegnet. Als fie es 


vermeldi / ließ der Kayſer ernſte Befelch anden Hera —, 


def Orts abgehen / daß er den Beraubten den Scha⸗ 
den ſolte erſtatien / dieweil er die Straſſen nicht ficher 
and ſauber gehalten. Daneben hat er ein Gebott 
Durchs gantze Königreich laffen verfündigen daß fein 
Herr nodOfkcirer den Raubern einige Gnad erzeis 
genv ſondern dieſelbe / weß Standes fiefonften wereu / 
nach der Strenge ſolten laſſen hinrichten. * 


Auff ein Zeit haben etliche Ritter und fuͤrnehme 
vom Adel cin Schloß zu jhrem Vortheil eingenom⸗ 


peyriſcher Chronick 

befahl / daß man ihn mir ficbennehen feiner Geſell⸗ 
ſchafft ſtracks vor feinem Angefidt andie Baͤum 
umbs Schloß folte auffhencken / und fagtı Künftig 
wird man fageny der Känfer hat einem Ritter in ei⸗ 
nem Jahr zweyerlen Ehe erzeigt / in dem et demſelben 
erſtlich eine guͤlden Ketten / und hernach an ſtatt der⸗ 
ſelben ein Weyde an Hals legen laſſen. 

Ein Boͤhmiſcher Herr mit Namen Zachera wardt 
von feinem Pfartherrn wegen eingeführten Irr⸗ 


Behumbs in Religions, Sachen offentlich geſtraffr / 


darüber der Herr ſich fe ſehr entrüſt / daß er demſelben 
beyde Augen außgeſtochen. Hieruͤber der Pfarrherr 
feinen Heren vorm Kaͤyſer / da er ſelbſt zur Audientz 
geſeſſen mit Recht fürgenommen und beflagt. Der 
Herr iſt der That nicht in Abred / ſondern gleich. geſtaͤn⸗ 
dig geweſen / hat ſich entſchuldigt / daß er vom Zorn 
zuſehr erhitzt und übereilt feiner Vernunfft niche 
mächtig ſeyn koͤnnen / ſich alsbalden ſo viel Gelts dem 
Pfarrheren zu Ergetzlichkeit zugefüigten Schadens zu 


Cerſtatten anerbotten / als viel der Känferbillicherfen 


nen würde. Darauff der Kaͤyſer nach gehabtem Be⸗ 
dacht dieſe Urtheil außgeſprochen. Dieweil die Au 
gen die beſte Glieder eines lebenden Menſchen mit kei⸗ 
nem Belt zu bezahlen / fo müſſe der Herr / gu Erhal⸗ 
sung Gleichheit Rechtens / was er gethan / ſelbſt lei⸗ 
den / und jhme die Augen wieder außgeſtochen wer⸗ 


"Quedfecit ferathoc ‚fnerit diretlio juris, 
alſo die Urcheilwürcklichergangen. 


Das 37. Cap. 


Kaͤyſer Caroli Kriegsliſt / und welcher Ge⸗ 
ſtalt er etliche liſtige Anſchlaͤge mit gleicher Muͤntz 
belohnt. 

Aeyſer Carl und Hertzog Philip zu Oeſter⸗ 
WAreich ſeynd in Kriegshaͤndel gegen — 
FO wachfen/ und hat der Kaͤyfer auß angelegter 


men / und · darauß mannigfaltige Rauberey begau ⸗ E Kundſchafft vernommen / daß er dem Hertogen an 


‚gen. Der Kaͤnſer ließ das Schloß belaͤgern / die Ge⸗ 
fellen gefaͤnglich aunehmen / unter denen einer gewe ſen 
Hane Pankergenennt/welchen der Kaͤyſer im ſelben 
Jahr / als ein tapffern ſtreitbaren Mann / zum Ritter 
Zeſchlagen. Als denſelben Der Kaͤyſer betheidiget / 
warumb er ſich auff ſoiche rauberiſche Händel gelegt / 
fagt.er zum Umbſt nd: Diefer iſt neulich von 
ang zum Ritter geſchlagen / weil er aber damit nicht 
vergnügt / muͤſſen wir jhme etwas hoͤhers erzeigen / 


Volck und Macht damals ungleich / und zu beſorgen / 
wenns zum Treffen ſolte kommen / er wuͤrde den kür⸗ 
tzern ziehen. Beſchickt derwegen durch gute Freunde 
deß Hertzogen drey fuͤrnehmbſte Obriſten in Geheim 
au ſich in fein Laͤger / und bewegt dieſelbe durch Zuſag 
gtoſſer Gaben und Belohnung / daß fie verſprochen 
den Hertzogen zu bereden / daß ſie ins Laͤger 
ein unuͤberwindliche Macht und Ruͤſtung befunden / 
und denſelben durch Schrecken —— — 

ach 


Das Vn. Buch. Kap. XXVM. Kätf. Karl. IV. 
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Nachdem fie num wieder in ihr Lager und zum Her» A chengefäll angeſtellt und verordner/ datiñ man nichts 


sogen kommen / haben fie vermeldt/welcher Geſtalt fie 
fidy gewagt / dep Ränfers Jäger und Volck erkund⸗ 
haft und verſpuͤrt / daß feine Macht noch drepmal 
gröffer als die auffihrer Seiten / und ſo ſie in offentli⸗ 
cherSchlacht folten zuſammen treffen / were nichts an» 
ders als aller Verderben und Gewiſſe Niederlag zu 
gewarten. Solte derhalben der Hertzog wol fuͤr ſich 
ſehen / was gegen fo maͤchtigem Feind moͤchte fürguts 


als die Grammatick und etwas von der Rhetorie 
und Arithmerie der Jugend / undin Weit⸗ 
laͤuffrigteit fürgetragen / alſo daß man viel Jahr fie 
Schulen hinbracht / und doch ſchwerlich die Lateint · 


ſche Sprach zur Nothdurfft begreiffen toͤnuen. Wel · 


che in Teologia, deßgleichen in geiſtlichen Rechten 
(dann die —2 beſchriebene Rechten langſam 
in Brand) kommen) und in Medicina, Ma- 
Kuͤnſten / 


hernach 
arm ſeyn / und ob Geſtait den Sachen nach nicht B thematicis, Phyficıs und andern freyen 
ra 


tſamer / das Volck und fo viel tapffere Leut Durch 
verborgenen Abzug zu erhalten / als dem Feind zur 
Schlachtbanck auffjuopffern. Weil ihr / fage der 
Herzog / im Angenfchein befundery daß unſer Macht 
gegen dem Feind fuͤr dißmal zu ſchwach / ſo bin ich 
deſſen mit euch einig / daß es nutzlicher / wir wei⸗ 
‚hen dem Unglück als daß wir uns freventlich 
ins Verderben ſetzen darauf im gantzen Laͤger bes 


etwas ſtudieren wollen / die haben in ltaliam gen Bo⸗ 
nonien / oder gen Pariß in Franckreich mit groſſer 
Ungelegenheit ind Koſten darnach reyſen muͤſſen. 
Kaͤyſer Carl / und Churfürft Ruprecht / Pfaltzgraf ber 
Rhein haben dieſen Mangel im Reich zuerſt in ache 
genommen und die Pflangung der hohen Schule 
Ehriftiichen Porentatenrühmlich / und der Kirchen / 
Geiftlihen und Weltlichen Regimenten / und Re⸗ 


fohlen / bey angehender Nacht in Gehenmn auffzubre · C gierungen in Landen und Staͤtten / inſonders gedey · 


hen / und an ſichere Ort die Flucht zu nehmen. Als 
nun der Keyſer durch ſolche liſtige Beredung dep Fein⸗ 
des und aller Gefaͤhrlichkeit abtommen / und herna⸗ 
cher Die drey Raͤdlinsfuͤhrer die verſprochene Gaben 
erfordert / hat der Kaͤyfer hiezu eine anſehenliche Golt ⸗ 
Muͤntz laſſen inſonderheit muͤntzen / dieſelbe damit 
verehrt / und mit jhrem guten Danck und Vergnügen 
abgefertigt. Wie nun dieſe jhre Verehrung angreif⸗ 
fen / und damit auszahlen wollen / hat ſich befunden / 
daß die Muͤntz am Korn verfaͤlſcht / und zur Zahlung 
gar nicht wollen angenommen werden / derhalben fie 
wie der zum Kaͤyſer kom̃en / und ſich über deſſen Muͤntz⸗ 
meiſter wegen der falſchen Müntz beſchwert gemacht / 
denen der Keyſer zur Antwort geben / wie jhre Verrich⸗ 
tung / alſo were auch die Muͤntz / fie haͤtten jhren Herrn 
betrogen / das wiederfahre jhnen billich wieder: Adul- 
terina fides adulterinum meretur aurum, da ſie nicht 
damit zufrieden / wolle er jhnen jhren verdienten Lohn 
kaffen reichen / ſeynd alſo mit Schand und Sport ab» 
gewieſenworden. Crantaius lb.o.cap.g7.baſo.illuſt. 
Germ. voror.cap. 88, 


Das 38. Kap. 
Don Anfang und Stifftung hoher Schufen 
in Tentfchland und Boͤhem. 


Ißher hat man in Teurfehland Feine andere 
ulen gehalten / als welche die Biſchoͤffe 
und Geiſtliche in den Staͤtten von der Kir⸗ 


lich und fruchtbarlich ermeſſen. Derhalben ſchreibt 
Munfterus alfo: Anno 1346. iſt durch Hertzog Ru⸗ 
prechten den Eltern / oder den Rothen / zu Heidelberg 
die hohe Schul auffgericht / in deren hernach viel ge» 
Ichreer Männer erzogen ſeynd. Diß iſt die erſte und 
aͤlteſte hohe Schul in Teutſchland / darauff man Phi- 
lofophiam; Phyficam, Medicinam, Pontificiumjus 
& Theologiam durch gelehrte Profeflores zu lehren 


D — * 1348. melden die Boͤhmiſche Hiſto⸗ 


rien alfor König Carolus fandee in frembde Jand / 
und lief gen Praginder Heiligen Schrift und in dere 
Geiſtlichen en erfahrne Doctotes, der freyen 
Künſten Magiftros , und andere gelehrte Scut brin- 
gen/ und wolte zu Prag eine Schul nad) Art und 
Geſtalt der Pariſiſchen / darin er udiert / auff- 
richten. Als etliche Herren foldies vernommen 7 
halffen fie allerfeits darnach trachten / Damit die ge⸗ 
lehrte Linterhalt haben koͤnten. Nachmals haben fidy 
zu diefer hohen Schul auf Franckreich / Engelland 7 


E Lombarden / Welfchland/ Ungarn, und Polen meh⸗ 


rern Theil aber aufferm Reich viel junge Fürften? 
Grafen / Herrenund Pralaten hauffenweiß in grofe 
fer Meng begeben / dadurch die Start Prag in ſtatt⸗ 
lich Aufnehmen fommen / und in fernen Janden be» 
ruffen worden Alsder Käyfer gefehenidag die State 
herrlich und berlihmbt von dem Studio werden wol» 
len / hat er drey unterſchiedliche Collegia zu erbauen 
verfügt / darinn die Studenten jhr abfonderliche 
Wohnungen haben können Daher has dag Stu- 


diun 


ı 
4 


r? 
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dium zu Prag 

nommen. auch der Känfer mit fonderm 
Rolgefallen verſpürt / daß nicht allein die Start 

rag / fondern das Königreih Böhem hiedurch in 

eruff kommen / gebot er der Buͤrgerſchafft zu Praq / 
daß fie neue Häufermit mehrern Zimmern erbawen / 
die frembde Studenten darein nehmen / und ihnen alle 
Befoͤrdernuß erzeigen folten / welches die Bürger ge⸗ 
herfamlich verricht/ und hievon jhrer Nahtung treffli⸗ 
chen Genuß und Vermehrung empfunden. 


Das 39. Cap. 


Carolus macht einen Muͤnch zum 
ar Amptman / wie derſelbe den PN wi 
abencheurlich mit fchlecheem Koſten tractirt / fein 
Ampt wol und mitzlich verwaltet / und hierumb 


zu hohen Ehren gelangt. 


ahren nicht allein dem Kaͤyſer groſſen Nuten ge⸗ 


beym K und 

dlicher Haͤußhaltung zu ſtecken. Der 

aber vertrauet ſeinem Beampten ein an / je⸗ 

a een rn Sp 
t e er o 

Münch für ſich / und befahl / daß er ſich mit Rechnun⸗ 


B aller ſeines Ampts Einnahm und 


machen / und dieſelbe fürlegen. Hieruͤber derfelbe zur 
Antwort Be feine Rech 


ine Rechnung zur Hand/ Pier nun 
e ur | 
ayeſtaͤt und fagt: Alergnädigfter Herz Ever 


er Carl hat an einen Muͤnch / Theodori · C Mapyeftär haben mich zudero Apr befördert da ich 
* Kutte und et⸗ 


cus Kagelwidt genennet / einen hurtigen an. 

lagigen Kopf geſpuͤrt / den er außmCloſter 
genommen / und zum Amptman gemacht / doch an ei⸗ 
nem ſchlechten Dre. Finsmals trägt den Känfer der 
Weg für dem Schloß fiir / dader Münch gehaufer / 
und iſt jhne Suffanformmen/ denfelben zu probieren / 
note er fich wolte ſchicken / wann er unverſehens mit ſo 
viel Hofgeſind würde heimgeſucht. Als nun der Käys 


fer ins Scloßumb Mittags Zeiteingefchre/undeis D nung fonders wol gefallen macht den 


nen Imbis jhme und den Hofleuten auffzutragen ber 
fohlen/ hat der Münd) geſchwind diefen Bortheiler« 
funden/ daß er die Sämim Flecken alsbald sufamen 


uff einen Hauffen treiben’ Ohren und Schwänze 


abfehneidensfoldhein die Küchen bringenybereiten/und 
auff mancherley Manier kochen / und zu Tiſch tragen 
laſfen / damit maͤnniglich als in Eyl mol geſaͤttiget und 
zu Frieden geweſen. Jedoch hats den Kaͤpſer und ans 
dere befrembder/ woher und warumb er fie nur mit 
Ohren und Schwängenabgefpeift / und folches vom 


Amptman gefragt / ich habe in Eyl / fagt derſelbe und E 
- mit geringerm 


often Euer Mayeſtaͤt nicht verſehen 
fünnen/ dann ſolte ich Saͤw oder ander Vieh haben 
jaſſen abſtechen und bereiten/ haͤtte ſichs zulang mit 
dem Imos verweilet / und were auch groſſer Untoſten 
auffgangen / jetzo aber haben bie Unterthanen jhre 
Zahl Dich wie zuvor / undein ſchlechten Verluſt an 
Schmwängenund Ohren. Solche Antwort und ge⸗ 
ſchwinder vortheilhaffter Anſtalt hat dem Känfer fehr 
mol gefallen, derwegen nach weniger Zeit den Münch 


in Bermögen nichts gehabt / als meine 

liche wenig Pfenning im Seckel. Wann Euer Mas 

jeſtaͤt mir daſſelbe auß mei » 

auf folgen laffensfo iſt dieſer Sack mit Geld / und was 

an Vorraht in meinem Ampt erfpart 7 alles Euer 

Majeſtaͤt eigen / uñ nichts mein 

ob ſie wol kurtz / doch beſtaͤndig und redlich ſeyn werde 

Dem Känfer hat ſolche runde und Rech⸗ 
zu ſei⸗ 

nem Obriſten Hofmeiſter / und zu Biſchoff zu 

burg und Minden. Cranteius in Meerop. und in Sax, 

lib, 9.0.33. Wolff, tomu,rer, memorab,foligrz. ' 


Das 40: Cap: 


Kaͤyſer Tarolus fchwächt das Nomifche 
is, dadurd) (hr en am Käpfer 
thumb in beſchwerlich Abnehmen und Unver mo⸗ 
glichkeit gerahten. 


| Fee Spigelius libr, $. in Gunterum fhreibt: 
Carolo Quarto peltilentior peſtis nunquam alias 
contigit Germaniz , ut ſæpius dicere ſolebat heros 
ille maximus, multisque incomparabilis nomini- 
bus, Czfar Maximilianus Primus. Das ift: Der 
fürerefliche Heldt / Känfer Maximilianusder I. pflege 
offt zu fagen/ Teutſchland habe niemaln feinen ſchaͤb⸗ 
lichern Regenten gehabt / als Käyfer Carlen den I V. 

Die 
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Die Urfachen melden unterſchiedliche Hiltorici fol, A tiam cum carum Marchijs, quæ juris & proprictatis 


" gender Geſtalt. Erſtlich daß er feine Sorg und Fleiß 
allein uff Bermehrung und Erweiterung feines Koͤ⸗ 
nigreiche Boͤhem und feiner Erben Bereichung ver 
wendt / hingegen def Reichs Bürer verkaufft / ver 
ſchenckt / verpfändt / oder liftiger Weiß mißbraucht. 
Dann dieweil die Churfärften zu feiner Wahl an, 
fänglich nicht wollen verſtehen / har er Chur und Fürs 
ſten / Geiſtlichen und Weltlichen / groſſe Freyheiten / 


Imperij funt,per Venetos occupatas amifit, quos ci- 
vitates & carum Marchias antiqui boni Imperato- 
res ex Germania omni diligeatia per feipfos aut 
ſuos vicariosregere confveverunt. Deßgleichen das 
Königreich, Arelat / oder Arle in Franckreich / fo vor 
Zeiten Sophoy / Burgund / Delphinat und andere 
Land mehr begriffen / und von Känfer Ottonis deß 
Erften Zeiten dem Römifchen Reich zugehörig ap 

nig 


Zölle und anders dem Kaͤyſerthumb und dein Reich B ſen / hat Käyfer Carolus Hergog Ludwigen / 


allein zugehörig / mildiglich mitgetheilt / daher die 
Handehierungen und Commercia zu Waſſer und 
Sand treflich beſchwert worden. Die Start Straß⸗ 
burg beſchloß hierüber den Rhein / dag niemand we⸗ 
der zu Thalnoch gen Berg fchiffen koͤnnen / biß erliche 
neue ZÖU wieder abgeſchafft geweſen / wie M. Alber- 
zusdavon zeuget / deßgleichen Munfterus, 
. Berner daß er deß Reichs Hertzogthumb und Ge 
rechtigkeiten in Italia und andern Orten / davon im 
5. Buch im 67. 
Vorfahren ſo eyfferig in ſo langen Zeiten mit Darſe⸗ 
Kung Leibs und Guts beym Kaͤyſerthumb erhalten / 
Pabſt Clemenũ dem Sechſten gutwillig überlaſſen / 
uͤnd ſolchen Abbruch und Beraubung deß Reichs dem 
Kaͤyſerthumb zu hoͤchſtem Schaden und Nachtheil 
verhengt / und in Windt geſchlagen / dazu gedachtem 
Pabft zugeſagt / fo bald er die Käyferl. Cron empfan⸗ 
gen / daß er ſtracks wieder auß Italia zurück reifen/ 


Carolideß V. in Franckreich Brudern / eigenthum⸗ 
lich eingeraumbt. Davon ſchreibt obgedachter Theo⸗ 
doricus, der damals gelebt / und der Sachen guten 
Bericht gehabt / mit dieſen Worten: Ecce Carolus 
Quartus Auguftus &Bohemorum Rex , hypocri- 
tainfignis& avaritiaalter Craiſus, cum zqualiper- 
tinacia &calliditateadImperij culmenafcendit ? Er 
ecce quales fructus attulit illi? Nam quondam Lu- 
dovicoAndegavenfi,Caroli FrancorumR.egisGer- 


‚Meldung beſchehen / welche feine C mano , ** heredibus pro uno ſolenni prandio 


ſibi apud villam noyam prope Avenionem præpa- 
rato, Regnum Arclatenie ab Imperio dimembran- 
dofive feparando conceſſit. 

Bon mehrer Beräufferung deg Känferthumbe 
Macht und Einkommen’ ſtehet in der Boͤhmiſchen 
Hiſtori folgender Inhalt: Anno 1377. 509 Känfer 
Carl im Frülingauß Pragin Teutſchland / und hans 
delte mit den Churfürften/ dag fie nach feinem Tode 


darin fein Verzug machen / noch deß Reichs Fürſten⸗ D feinenandern als feinenälteften Sohn König Wen- 


thumb und Herzligfeitennicht wieder erfordern wolle / 
inmaſſen er dann ſeinem Verſprechen mit Fleiß nach⸗ 
geſetzt davon Italianiſche fürnehme berühmbte Scri- 
ptores , Francifcus Petrarcha und Theodoricus a 
Niem Epifcopus Verdenfis ‚ dem Kaͤyſer fehr ver⸗ 
weißlich und anzügig nachgefchrichen. 

Item / daß er das Vicariar der Lombardey und Her⸗ 
tzogehumb Meyland den Skortijsumb groß Belt dom 
Reich entfrembder und verfaufft/ wie Culpinianus 


ceslaum in Boͤhem zum Känfer wolten erwählen. 
Darfür gelobte er einem jeglichen Churfürften ein 
hundert tauſend Ducaten zugeben. Als er fie aber 
dicfer Summin Eyl nicht * koͤnnen / ſetzte er 
ihnen etliche Zoͤll / und andere Kaͤyſerliche Einkom̃en 
zu Pfand / dann er vermeynte dieſelbe kuͤrtzlich wieder 
zu loͤſen. Als ers aber bey ſeinem deben nicht enden 
koͤnnen / thaͤt er dem Kaͤyſerthumb hiedurch groſſen 
Schaden. 


meldet / und ſagt / daß der Kaͤyſer alles davon er Geldt E MunfterusunrerKänfer Carolo meldet / daß er da⸗ 


au erkratzen gewuſt / übergeben und fahren laſſen: O- 
mnia ubique concedens € quib. pecuniam abrade- 
re potuit. 

Die Statte / Padna / Veron / Binceng / und viel 
andere mehr / mit jhren angehoͤrigen Marggrafſchaff⸗ 
ten / ſo bißher dem Reich zugeſtanden / und die Känfer 
ſtattliche Gefaͤlle davon empfangen / haben die Bene, 
diger zu ihrem Gewalt gezogen / dabey ſie Känfer Ca- 
rolus ruhig verbleiben laſſen / Daher ſagt obgedachter 
Theodoricus à Niem: Veronam, Paduam, Vincen- 


neben 16. Stätte / die ohne Mittel ang Reich gehörig 
geweſen / verſetzt / darauß ſich piergehen zufammen ver- 
bunden / und den Hertzog zu Oeſterreich / doch mit 
Vorbehalt jhrer Freyheit / zum Schirm-Herin ange⸗ 
nommen. Boppart und Weſel beyde Reichs · Staͤtte 
hat er dem Churfuͤrſten zu Trier verpfaͤndt / der Chur 


Pfaltz vier Staͤtte zum Reich gehoͤrig / Kaͤyſerslau⸗ 


iern / Oppenheim / Odernheim und ngelnheim > 
Trith. in Chron. Sponh, Was daraufferfolgi / und 
noch künfftig zu gewarten / das beſchreibt der beruͤhmte 
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und in Reichs⸗Sachen erfahrne Cardinal Nicolaus A ledti, erga nos & Imperium hadtenusclaruerune, 


Cufanusde concordia Catholicalsbr. 3. cap.30. und 
Crantzius lib. 10. Sax. capz. Evifceratum eftIm- 
perium. Deplumataeftaquila,utinreligvumce- 
teris fitanimantibus contemptui, Quidenim poteft 


fine pennis. 
Das a1. Gap. 

Don Gefchichten und Sachender Statt 
Spiyr ımter Känfer Caroli deß 
Vierdten Regierung. 

Kaͤyſer Carl begabt die Statt Speyr vor ſei⸗ 

nem Einzug mit nuglichen Freyheiten. 


Ach Käyfer Ludwigs toͤdtlichem Abgang 
An. 1347. hat ſich Känfer Carl ſtracks durdy 


Schwaben an Rheinftrom erhaben / Baſel / 
Straßburg’ und andere Staͤtte im Elſas behandelt / 
daß fie jhne für jhren Känfer auff undangenommen. 
Zu Waiffenburgifter ftill gelegen/ und har feine Ges 


gratiolius attendentes, confiderantes quoquebeni- | 
gnius, quam grata nobis & Imperio ımpenderunt 
oblequia,& adhuc impendere poterunt gratiora,de- 
votiseorum fupplicationibus motu benignitatis lo= 
litz gratulabundiusannuentes, & hoc.nihilominus 
digna confideratione pr& oculis collocantes, quod 
in civitate Spirenſi, in Ecclefia virginis gloriofz, 
Divorum Imperatorum,, Imperatricum & Regum 
Romanorum, Hluftrium predeceflorum noltro» 
rum,corpora requiefcunt, omnia Privilegia& jur, . 


B — libertates & gratias, quas à ſanctæ mo» 


moriæ ſummis Pontificibus, & äDivis Imperatori- 
bus & Regibus Romanis, Illuſtribus noftris ante- 
cefforibus, & ab Epiſcopis ijdem cives habent, & 
usque adhzctempora habuerunt ‚necnon ipforum 
judicia & conlvetudines approbamus, confirma- 
mus, & prefentisfcripti patrocinio eommunimus. 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc noſtræ 
apprubationis & confırmationis paginam infringe- 


ſandte zuder Statt Speyr geſchickt / ihme den Einzug C re, veleiin — aufu temerario contraire, Quod 


gutwillig zu verftatten / und gebührliche Huldizung 
zuleiftengefonnen. Darauf ein Raht und Bürger 
ſchafft hinwieder erliche Freyheiten / deren Beſtaͤti⸗ 
gung fie gemangelt / zuvorderſt zu befräfftigen gebe, 
ren / denen der Känfer gern willfahrt / und diefelbe zu 
Weiſſenburg vor feinem Einzug zu Speyr ertheilt / 
und einem Raht jugefertigt. Daherfchreibe M. Al- 
bertus: Defcendit Rex Alfatiaper Wiffenberg ver- 
- SüsSpiram, ubi fub quibusdam pactis fuit intromif- 


ui facere pr&fumpferit, indignationem & offen- 
* —* noſtræ, cum pœna centum libra- 
rum auri, quarum medietas cedet Ailco feu Cameræ 
noftre, aliamedietas civibusmemoratis, ipfo fa&o 
fe noverit incurriffe. Statuentes authoritate Regia 
iplis civibus & cıvitati Spirenfi faper dicta pœna 
centum librarum auri pro judicein perpetuum unü- 
quemd; Avocatum noftrum Provincialem Spiræ- 

augix, Ita quicunque ipforumeivium Privilegia, 


füs. Dasift: Der Känfer ſey aufm Elſas durch D jura,libertates, & gratias, quas habent äfuihis Pon= 


Weiſſenburg auf Speyr gereiſt / und mit gewiſſen Be⸗ 
dingungen daſelbſt im beruͤhrten Jahr eingeritten. 
DiePrivilegia ſeynd folgenden Innhalts. 

Carolus Dei gratia Romanorum Rex, femper 
Auguftus, & Bohcmiz Rex, univeı ſis ſacri Roma- 
ni Imperij fidelibus, in perpetuum. Totiens Regiæ 
Celſitudinis ſceptrum extollitur, quotiens fidelium 
devotorum votabenigno reſpiciuntur affectu, & ad 
ipſorum jura & libertates ſervandas, & commodita- 


tificibus, Imperatoribus & Regibus Romnis, & 
Epiſcopis, ut præſcriptum eſt, ac quas à nobis ha- 
bent, ſpecialiter, communiterveldivifim, nec non 
ipforum judicia & conſvetudines infringerer,into- 
to velin parte, & contra tenotem earundẽ ipfos ei 
ves infeltaret, gravaret feu damnificaeret, quodipfi 
cives coram eodemJudice pet tres honeftas perlo- 
nas, quzcung; illz forent, probarent ,quodextune 
idem Judex de corporeatquebonis illius, qui hoe 


tes augendas , gratiofa protectio Principisinveni- E infringeret,judicare debet improtra&e per fuum ju- 


zur. Cumenimomnisgloriafıvepotentia principa- 
tus in fubditorun — conſiſtat ſolidata fortu- 
nis, expediens arbitramur & congruum, ut ſimus 
ſubjecis & in juſtitia faciles, & in gratia liberales. 
Noveritigitur præſens ætas, & futuri temporis ſuc- 
eefliva ———— nos integræ fidei puritatem, 
quapıudentesviri cives Spirenſes, fidelesnoftri di- 


ramentum, & ipſos cives, vel ipſorum certosnun.. 
cios mittere in poſſeſſonem omnium bonorũ ejus- 
dem,acipfosdefenfareineisdem. Et ipſi cives fe 


poſſunt authoritate propria erga quoslibet tueri & 


defendere in hoc facto. Et quicunq́; tempore va- 
cationis Imperij Advocatıam hujusmodi tenuerit, 
ille jurisdiftionem hujusmodi per ſuum juramen- 

tum 


® 
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tumexercebit, donecprefe&usalius ftatuatur; In- A wendig ihrer Starr flage vor feim Gericht / alldie ⸗ 


fligentes cuilibet tali noftro & Imperij Advocato 
hanc poenam, videlicet fi quis ipforum in judicio 
hujusmodieffernegligens & remiflus, & monitus & 
di&tis civibusvel ipforum nuncijs in prefentiaho- 
neftorum judicare recufaret, quod ex tunc idem 
Advocatus dictis civibus tencatur obligatus in di- 
&ta paenacentum librarum auri, Etquodpro ca- 
dem paena ab eodem Advocato judicium petere & 
recipere poſſint ipſi cives, quandocung; voluerint, 
& in locis quibus voluerint, fine offenfa noftra & 
aliorum noltrorum fuccefforum Imperatorum , & 
Regum Romanorum, In quorum ommnium & 
fingulorum premifforum ———— robur & 
ſirrnitatem, præſentem literam exinde conlcribi, & 
Majeftatis noftrz figillo juffinus communiri. Da» 
tum in oppido noftro Willenburg Anno Domini 
M.ECC. XL VIL in vigilia nativicatis ejusdein, 
Regnorumyero noftrorum Anno ſecundo. 


Wir Carle von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Koͤ⸗ 


nig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und Koͤnig 


zu Boͤhem / thun kundt allen denen / die dieſen Brieff 
immer ſehent oder hoͤrent leſen / daß wir hant angeſe⸗ 
hen Trew und Staͤtigkeit / die wir gaͤntzlichen befun⸗ 
den hant / an den Weiſen Leuten den Bürgern von 
Speyr / und hant gemercket Koſtenund Schaden / die 


ſie gelitten hant in groſſen Dienſten / die ſie dem Reich 


getreulich gethan hant / davon wir ſie billich lieben und 


ehren hinwider ſollent / mit ſonderlichen Gnaden und D noch ſchuldig feyn. 


Liebnuß / und darumb ſo hant wir jhn dieſe Freyheit / 
Gnad und Recht geben von unſerm Koͤniglichen Ge⸗ 
walt / vor uns und alle unſere Nachkommen / Kaͤyſer 
und Koͤnige von Rom / die ewiglich ſteet ſollent blei⸗ 


ben unverbrochenlich / alſo hienach geſchrieben ſtat. 


Wir geloben denſelben Burgern / daß wir nim⸗ 
mer keinen Landvogt ſetzen in jhr Gegent / derſelbe 


Landvogt ſchwere dann vor den Burgern zu den Hei⸗ 


ligen / zu halten unverbrochenlich denſelben Burgern 


von Speyr ihre Freyheit / Handtveſten / Recht und 


Gnade / die ſie hant von Paͤbſten / Kaͤyſern / Kilnigen 
von Rom / und Biſchoffen / und von uns ſelber / und 
auch jhr Gericht und Gewonheit / daß ſie bißher 
bracht hant / und daß er ſie daran ſchirme / und jhn 
richte umb die Peen / die wir darüber geſetzet hant / als 


an andern unſern Brieffen ſteht geſchrieben. 


Wir wollen auch und ſetzen und gebieten / daß 
niemand auff derſelben Burger Leib oder Gut uß⸗ 


= fie rechtes Gehorfam find zu thun in jhrer 
tatt. 

Wir geloben auch / daß wir / noch feiner unſer 
Nachtommen / keinen / der von jhres Gerichtes we⸗ 
gen verweiſet it von ihrer Statt / immer wieder in 
ihr Start figen noch führen. 

Bir geben jhn auch die Macht und die Gewalt / 
daß fie empfahen mögent zu Burgern in jhr Statt / 

B Juden / welche def Begehren / ohne alle Irrunge / und 
ſetzen darauff ein Peen / wer das immer geirrete / daß 
der hundert Pfund Goldes ſchuldig ſoll ſeyn zu geben / 
halb unſer Cammer / und halb der Statt. 


Wir freyen ihn auch ihr Bach / die durch jhr 
Statt rinnet / und ſetzen daruff eine Peen zwantzig 
Marck Silbers lauters und loͤtiges / jhr Start Ge⸗ 
wichtes / alſo wer die Bach von jhrem rechten Fluß 
und Runße kehrte oder weiſete / daß der / alſo dick er 


C das thut / die zwantzig Marck Subers ſchuldig iſt zu 


geben / halb unſer Cammer / und halb der Statt. 


» 

Wir wollen auch und erlaubentdenfelben Burs 
gern / iſt daß ſie jemand angreiffet an jhr Leib oder an 
jhr Gut / und nicht Recht in jhr Statt heiſchen und 
nehmen von jhn wolte / daß ſie an den ſich rechen moͤ⸗ 
gent an jhr Leib und an jhr Gut / wennund wie jhn 
das füget / und ſollent darumb keinen Frevel noch 
Heimſuche / noch keine andere Peen verwürcket han / 


Wiuir wollent auch und gebieten wer nicht baw⸗ 
lich und hebelich ſitzet in Staͤtten ſtaͤtiglichen / daß 
niemand den fol für ein Bürger haben oder verani⸗ 
orten. 

Wir fagen auch / für uns und alle unſere Nach» 
fommen / diefelbe Burgere und jhr State nu und 
ewiglich ledig und freyalles Dienftesund Hülff über 
das —* An samparten. Ä 

ir geben ihnen auch freyen Gewalt und gantze 

E Macht / ihren Erben jhr Gut zu laſſen / oder für * 

Seel zuſetzen / oder wem ſie wollen zugeben / wo oder 
in welchen Gerichten das Gut gelegen iſt. 

Wir freyen auch dieſelben Burgere von Speyr 
mit dieſem Brieff von unſerm Küniglichen Gewalt / 
daß ſie Lehenbar ſeyn moͤgent / und Urtheil ſprechen 
moͤgen mit den Rittern allenthalben. 

Wir wollen auch / daß dieſelben Burgere frey le⸗ 
dig ſeyn ſollen aller Grundruhr / wannoſie unrecht iſt 
und wiedertheilt iſt von unſern Vorfahrn. 

Gsgsg Mir 


— 


788 Känf. Cart IV. 


Speyriſcher Chronick 


Wir wollen auch / daß keiner derſelben Buͤrger ge/ A leiplos combuſſerunt, aliquiper popuſum ĩnterfe. 


drungen werde ſeines Landvogts Gericht zu ſuchen 

ußwendig der Staͤtte umbgaͤnge. 

ir wollen auch nicht / daß einer derſelben Buͤr⸗ 
ger einerley Schatzunge / die ußwendig der Starr uff 
fein Gut / es ſey liegend oder fahrend / geſetzet wird / ge⸗ 
ben ſolle. 

Es ſoll auch niemand keinen Zoll von jhnen neh⸗ 
men wider jhren Willen in allem dem Biſtumb / auch 
nicht anden Stätten / die zu deß Reichs Nutz ſunder⸗ 
lich hoͤrent. 

ereinen Hof oder ein Hauß Jahr und Tag oh⸗ 
ne Widerrede beſeſſen hat / der iſt niemand / der das 
dazwiſchen wüſte / darüber ſchuldig zu antworten. 

Eine Sache / die in der Statt zu Speyr jetzund iſt 
angefangen die ſoll fein Biſchoff oder anders fein 
Gewalt nicht bedringen / daß man fie ußwendig der 
Statt vollend zu Ende bringe. 

Und zu einem waaren Urfundt aller der vorge. 
ſchrieben Dinge / fo geben wir jhndiefen Brieff beſie⸗ 
gelt mit unferm Kuͤniglich Ingeſiegel / dergeben wart 
zu Wiffenburg da man zahlte von Bortes Geburte / 
dreitzehen hundert Jahr / und fieben und viertzig Jahr / 
an dem heiligen Weihenacht Abend / in dem andern 
Jahr unſerer Reiche. 


Das 42. Cap. 
Die gantze Judenſchafft in Statt Speyr / 


&ı fuerunt, ſabbatho poftEpiphaniaın Domini An, 
1349. & in plateismortui jacucrunt, aliqui etiam ef- 
fugerunt cremationem, quirelervabantur & bapti- 
zabantur. Populus etiam Spirenfistimens atrem 
inhciex fœtore cadaverum in plateis jacentium, fe- 
cerunt eadem in vaſis vacuis vinofis inchadi & in 
Rhenum deduci, Confules etiam civitatisedi&&urh 
fecerunt publicum,ne gaisde populo domus Judz- 


B Orumingrederetur, & vicos Judzorum firmarlınt , 


ne quis introire poflet, & totumthefaurumper Ju- 
dzos ablconditum quzfiverunt , & repertum ton- 
fervarunt, Ferebatur enim magnum theſaurum in 
auro & argento ſe inveniſſe. Rupertus Dux Bava- 
riæ in oppido Heidelberg & alijs muntionibus, & 
Engelhardus de Hirtzhornmilesinoppido Semes- 
heim Judæos tenuerunt, qui de civitatibus Spiræ & 
Wormatiz effugerunt , propter quodcontra ipfos 
muflitätio ä civitatibus füit,. Civitates autem do- 


C morum Judzorum interemptorum fra&tarum, cum 


lapidibus fuper fepulchris conftitutis& ceemiteri- 
orum fuorum, & thefaurorepertoturres novas in 
civitatibus conſtruxerunt, ac cum lapidibusmuros 
refecerunt,& thefauros repertosin ufusReip,con- 
verterunt. 


Das iſt: 
Zu Speyr haben ſich die Juden in ihre Häufer 
verſamblet / dieſelbe angeſteckt / und ſich fampr Weib / 


ſampt Haabund Guͤtern / verdirbt durch Fe uers⸗D Kindt / Haab und Gut verbrent / etliche ſeynd durch 


brunſt Anno 3 49. davon die Statt und Buͤrger 

in Schaden fommen. Von Kaͤyſer Caroli 

Reichstag daſelbſt: Und welcher Geſtalt derfelbe 

die Startüberdie Juden / ſo künfftig daſelbſt ſich 
haͤußlich niederlaſſen wollen / privilegirt. 

Nno 1348. und im folgenden Jahr / iſt in Ita⸗ 

lia / Franckreich und Teutſchland ein ſehr groß 

Bolck von boͤſer Infection verſtorben / und 

amfdie Juden Verdacht gewachſen / daß fie durch Ver⸗ 

a fftung der Brunnen und Waſſer ſolche ſterbende 

Kuff verurſacht / deßhalben man fican erlihen Orten 

zur Tortur gezogen / und als theils auß Schmertzen 

der Marter deß Beulchts geſtanden / hat man ohne Uns 

terſchied zu jhnen gri ann / Weib und Kinder in 

den Reichs Staͤtten am Rhein getoͤdt / verbrennt und 

geradbrecht / und hat deß gemeinen Poͤfels grimmiges 

Wuͤnen nicht geſtillt werden koͤnnen Wie es jhnen zu 

Speyr ergangen / davon ſchreibt M. us in Chr. 

folgenden Innhalts. 

Spiræ autem Judæi in domibus ſuis congregati 


E in Rhein geworffen. So hat auch ein 


den gemeinen Poͤfel hingericht worden / ſolches iſt ge⸗ 
ſchehen em Sambſtag nach der Heil. Drey Könige 
Tag Anno 1349. Die Todten find hin nnd wieder auff 


den Gaſſen gelegen / etliche ſeynd der Brunſt entflo⸗ 


hen / und hernach getaufft worden. Die Bürgerſchaft 
zu Speyr hat ſich beſorgt / es moͤchte vom Geſtanck der 
todten Coͤrper der Lufft vergifft werden / darumb ver⸗ 
ſchafft / daß man fieinteere Weinfaß geſchlagen / und 
t verbotten / 
daß niemand in der Juden Haͤuſer ſolle gehen / und 
die Judengaſſen beſchloſſen / hernach die Schaͤtze und 
übrige Verlaſſenſchafft laſſen erſuchen / und ſagt man / 
daß ein ſtattliches ee mordenan Boldt und 
Silber. Hertzog Ruprecht zn Beyern gab den Ju⸗ 
densfo von Speyrund Wormbs entkommen / zu Hei⸗ 
delberg Schutz und Unterſchleiff / deßgleichen Engel⸗ 
hart vom Hirſchhorn zu Semesheim auch gethan. 
Deßhalben die Bürger auß beruͤhrten Staͤtten übel 
mit jhnen zufrieden geweſen. Aber die Staͤtte habẽ von 
den Steinen der abgebrochenen Judenhaͤuſer / Judẽ⸗ 
irch⸗ 


Das VI, Buch, Kap. XIII. 
Kirchhoͤfen und Mauren darumb / deßgleichen den A 


Grabſte inen / neue Thirn erbauer/und die Stattmau⸗ 
ren verbeſſert und erhoͤhet / und die gefundene Schaͤtze 
zu jhrer Staͤtte Nutzen verwendt. Bißher M. Al- 
berti Beſchreibung. 

As fihsumbdiefelbe Zeit zugetragen / daß etliche 
Shurfürften / die sur Wahl Kaͤnſer Caroli nicht ver- 
ſtanden / Graf Gunther zu Schwarsburg su Franck⸗ 
furt zum Kömifchen Koöntg erwaͤhlt / und Kaͤyſer Carl 
der Verſamblung der Fuͤrſten zu Franckfurt / und jh⸗ 
res Zürhabeng avitıre hat er für rahtſam befunden / 
ſich wieder. ins Reich und an Rheinſtrom zu verfüs 
gen. Dieweil nun die Fuͤrſten und Graf Guͤnther 
‚gu Franctfurt mit ſtarcker Macht verſamblet / iſt er zu 
Speyr im kebruario angelangt / hat einen Reichs⸗ 
114 zuvor dahin außgeſchrieben / dahin erliche Reichs 
Churfürften / Grafen / Herren und civitatum nuncij 
Der SrärteBorefehafften erfbienen/inmaffen M. Al- 
bertus meldet / welche ſaͤmptlich der Kaͤyſer gebetten / 


ſie wolten zu deß Heiligen Reichs Ruhe und Wol- € lichen und ehren ſollent / auff folche Ge 


Ki Graf Bünthern behandeln / damit durch der 
ürften Naht und Zuthun die fpatrige Wahl-aufgc- 
haben’ Empörung’ Krieg und Verderben deß Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs vermitten werden moͤchte. 
Wiewoi num die Reichs Stände leichtlich ermeſ⸗ 
Er fönnen/daß die ſtreitige Wahl groſſe Zerrůttung 
e 


ben zu feinem Vortheil die Burgt und Statt Frid⸗ 
berg belägert und eingenommen / ſeynd die ChurFür⸗ 
ſten / Herren und Geſandte wieder von Speyr ein je⸗ 
der zu feinem Ort abgereiſt. Bey ſolchem Anweſen 
deß Kãhſers / hat ſeiner Mayeſtat ein Raht und Buͤr⸗ 
gerſchafft zu vernehmen geben / wie hoͤchlich ſie durch 
der Juden Feuers Schaden vernachtheilt / und die lee⸗ 
re Hofſtaͤtte der verbrannten Juden / als Käpferlichen 
Fiſcaliſchen Knechten / deßgieichen die Juden / fo ms 
fünfftige-su Speyr wohnen wuͤrden / als eigen der 
Start zu Ergäglichkeie erlittenen Schadens / wieder, 
fahren ju laffen gebetten. Wiewol nun durch ſolch 
Vaderben der Juden Käyferlicher Mayeſtaͤt Cams 
mergefaͤll merckũcher Abbruch beſchehen / und ſie wol 
Urſach gehabt die Juden / ſo ſich ins tuͤnfftigzu Speyr 
wieder möchten pflangen/in vorigen Stand zu ſetzen / 
undzu erhaiten Jedoch demnach Kaͤyſ. Mayeſt. ſelbſt 
Kundſchafft und Zeugen abgehoͤrt / daß ein Naht an 
der Brunft und Entleibung der Juden feine Schuld 
gerragenv ale hat nicht allein Kaͤyſerl. Mayeſtaͤt ſich 
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alles deſſen / ſo noch von der Juden Güter vorhanden / 
liegend und fahrend / deßgleichen aller Anſprach hier- 
an für ſich / und dero Nachtommen verztehen und be⸗ 
geben / ſonder auch wegen getreuer Dienſt / ſo die Statt 
jhr Mayeſt. und den Reich jederzeit erwieſen / zu Er⸗ 
gaͤtzlicht eit und Kehrung empfangenen Schadens / 
die Start dergeftalt begnadigt und befreyet / wie die 
Formaliadef folgenden Privilegij lauten. 

Bir Garte von Gottes Gnaden Römifcher Rö- 
nig / u allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und Königzu 


B Boͤhem / bekennen ung offentlich an diefem Brieff / 


und thun kundt allenden / diejhn immer ſehent oder 
hoͤrent leſen / daß wir umb ſolchen Dienſt / den die Ehr⸗ 
bare Weiſe Leut / der Raht und die Bugere gemeinli 
chen zu Speyr / unfer liebe Getreuen / ung und dent 
Reich dick und manntafaleiglih gethan hant und 
auch fürbaſſer gethun mögen / und auch umb folchen 
aroffen kundtlichen Schaden / den fie in demfelben 
Dienft gelitten hant / darumb wir fie billich hinwieder 
icht als in jhr 
Start zu Speyr geſchehen iſt / an den 
Judiſchheit zu Speyr/ die mit einander verbrannt / 
und vergangen ſind beyde an Leib und an Gut / daran 
diefelbe Statt und die Buͤrgere groͤßlichen geſchaͤdi⸗ 
get ſeynd / ohne jhr Schuld / als wir das wol verhoͤret 
und barnommen hant / uff dieſelbe Geſchicht und Ge⸗ 
chat / und auch uff alles das Gut / das jhn denſelben 
Bürgern von Speyr in dem Brand und nach dem 
Brandt wordenmere oder noch werden moͤchte / es ſey 
liegend oder fahrend / verziehen haben und perzeihen 
fauterlichen / eiliglichen und einfältiglichen andieſem 
gegenwaͤrtigen Brieff / für uns und all unſer Nach⸗ 
fommen / alfo daß mir oder jeman andere darumb 
nimmer Anfprach noch Forderung an fiegehaben fol 
len / mit Gericht oder ohne Gericht / nun oder hernady 
ewiglich / in keine Weiß / ohne alle geferde. Und darzut 
wann wir wol wiſſen / daß fie ihres groſſen Schadens 
damit doch nicht ergäget mögen werden / fo han wir 
von unferm Kiiniglihen Gewalt fürung und alle un⸗ 


E fereda&fommendenfelben Burgern / det Statt und 


der Gemeinde gemeinlichen zu Speyt / zu jhre Stätte 
Nutzen geben / und gebent mit dieſem Brieff die Ju⸗ 


„denhäufere, Hofeftäree Boden und Baw und als 


—— gf zu Speyr gemeinlichen oder 
ſonderlichen zugehoͤrte / wie die gut genannt ſeynd / in 
der Stattoderinder Vorſtatt zu Speyt gelegen / alſo 
daß ſie dieſelben Burgere / und die Star mSpeyr 
daran Stärte Nur gemeinlichen firrmenders 
follens und mugent / und mitdemfelben Gutenallen 
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thun und laſſen nach allem jhrem Willen / ohne alle A turrim Eccleſiæ Spirenſis conftituit, & populo <t- 


Irrung nnd Widerrede unſer und eines jeglichen ob» 
ne alle geferde. Were auch / daß denſelben Burgern 
und der Statt zu Speyr nu oder hernach fuͤgete / Ju⸗ 
den zu haben in jhrer Statt / das an jhn ſtehen ſoll / 
was Juden dann hernach bey jhnen wohnen werdent / 
die geben wir jhn eigentlich zu jhrer Staͤtte nutz für 
ung und alle unſere Nachkommen / alſo daß dieſelben 
Juden mit Leib und Gut jhr derſelben Burger und der 
Statt zu Speyr eigen find und ſein ſollent / ohne alle 


vitatis ad arma mandari per magiſtros civium præ- 
cepit, & egrefluscivitatemcum fua gentearmatus, 
populo eum fequente, cum banncrio ante caftrum 
prædictum ipſum funditus deſtruxit. 

Das iſt: 

Als der Kaͤyſer vom Anfang deß Februarij Ann⸗ 
1349. biß auff den Meyen feinen Hof zu Speyr ge, 
halten / haben die Rheiniſche Staͤtte klagend anbracht / 
was Geſtalt auß den Burgen zu Neuhofen und Affol⸗ 


Widerrede eines jeglichen / und ohne allegeferde. Und B terloh / ſo beyde Hertzog Ruprecht zuftändig von den 


zu einem wahren Urkund aller der vorgefchrieben 
Dinge, fo geben wir denfelben Bürgern und der 
Statt zu Speyr diefen Brieff befiegele mir unferm 
Kuͤniglichen Jugeſigel / der geben iſt zu Speyr / da man 
zalt von Gottes Geburt dreitzehen hundert Jahr / und 
darnach in dem neun und viertzigſten Jahr / an dem 
Sunnentage ſo man ſinget Judica, in der Faſten / in 
Dem dritten Jahr unſerer Reich, 


Das 43. Cap. 

Kaͤyſer Carl verbricht mit der Statt Speyr 
Volck Die Burggen Neuhauſen und Afolterlo/ 
darüberChurfürft Ruprecht Pfaltzgraf den Key⸗ 
ſer und Speyr bekriegt / welcher Geſtalt der Krieg 
auffgehaben / und der Kaͤyſer die Statt befreyet / 
daß ohne derſelben Erlaubnuß anff drey Meil 
Wegs umb die Statt kein Burgbaw gemacht 
werden ſoll. 

Burggen und Schloͤſſer in der Nachbar⸗ 

Sat der Staͤtte ſeynd denſelben vor Fahren 

zum Handthieren und Kauffmanfchaffe in 
ſonders ſchaͤdlich geweſen darumb die Statt Speyr 
etliche zunechſt gelegene / deren fie mächtig feyn koͤn⸗ 
nen / mit Kriegs Gewalt zubrochenund abgetworffen / 
alfo daß auff drey Meil herumb keins übrig verblie⸗ 
ben/ ale die Burg zu Neuhoven / und ein wehrlich 

Hauß zu Affolterlohe / ſo beyde der Pfaltz zugeſtanden / 

darauß den Reiſenden vielfaͤltige Beſchaͤdigung be⸗ 

gegnet / und die Straß uff Speyr deßhalben ſonder 
ſorgliche Gefahr nicht wol gebraucht werden koͤnnen. 

Davon ſchreibt M. Albert. folgenden Inhalts. Con- 

querebantur tum civitatesRhenenfes,quod Ruper- 

tus Dux Bavariæ haberet caftrum didtum nova cu- 
ria, diftapsadunam leucam äcivitateSpira, in qua 
latitarent latrones, quimercatorestranseuntes pu- 


hlicam viam verfus Wormatiam in nemore dio’ 


Rechholtz deſpoliarent. Rex hoc audito flatim 
banuerium fuum, quod dicitur Sturmfahn / ſuper 


deß Känferlichen 


Raubernydie ſich darin verborgen hielten / den reyſen⸗ 
den Kauffleuten auff der Straſſen nach Wormbs / 
beym Rechholtz vielfältiger Schaden zugefügt wer⸗ 
de. Darauff der Kaͤyſer fein Baner oder Sturm⸗ 
—— aufm — ng durch 
die Bürgermeiſter der Burg n Rüſtung ge⸗ 
bieten laſſen. So hat auch der Kaͤyſer wegen ſeines 
Feinds Graf Guͤnters ein ſtarck Kriegsvolck bey ſich / 


c sog mit demſelben und der Burgerſchafft vor beruͤhr⸗ 


se Burggen / und warff fie zu Grund ab. Bißher 
Alberti Erzehlung. 

Demnach aber Pfaltzgraf Ruprecht zu Heidelberg 
orhabens berichtet / hat er alsbald 
ſeine Unterthanen den Bedrangten zu Neuhofen und 
Affolterloh zu Huͤlff auffgemahnt / und ſeynd zu bey⸗ 
den Theilen viel erſchlagen / verwundet und befchädige 
worden. Der Ränfer aber / als der Maͤchtiger / hat mit 


D din Seinen die Obhandt behalten! und die Burggen 


und Flecken verſchleiftund zu Grund verſtoͤrt. Pfalgs 
graf Ruprecht hat hierumb wider die Statt und Bur⸗ 
gerſchafft zu Speyr ſchwere Ungnad getragen / derſel⸗ 
ben Landgüter mit Schwerdt / Brandt und Nam ver⸗ 
derbe, Weg und Steg verlegt / daß niemand ſicher we» 
der Straſſen noch Rheinſtrom brauchen koͤnnen / deß⸗ 
halben die Burger offt auſſer der Statt gefallen / mit 
den Pfaltzgraͤfiſchen ſcharmützelt / alſo daß groffer 
Schaden / mit Mord und gefanglicher Hinſuͤhrung 


E beyderſeits beſchehen. Keyſer Carl war mit ſeinem 


Volck nach Maintz verruckt / und ſtund in Kriege, 
Bereitſchafft wider Graf Gunther / welcher Franck⸗ 


furt eingenommen. Inmittelſt iſt zwiſchen dem Kaͤh⸗ 


fer und Pfaltzgraf Ruprechts Tochter durch Unter 
handlung deß Churfürften zu Trier ein Heuraht ges 
treffen, und daher die Pfalsgrafen dem Känfer ver⸗ 
fönt und zu Freunden gemacht worden, welches der 
Start Speyr zu Wolfahrt und gurem Nusen ge⸗ 
fruchtet. Dann der Käyfer die vielfältige getreue 
Dienſt / die feiner Mayeſtaͤt die Start Speyrin fei- 

ner 
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ner Widerwaͤrtigkeit geleift/zu Gedaͤchtnuß gefuͤhrt / A die Start gemacht ſeynd / wo die fürbaffer gebrochen 


diefelbe bey Hertog Ruprecht ihres Gehorſams hal 
ben entſchuldigt / und die Sad) dahin gericht/ daß ein 
beftändiger Frieden auf folgende Puncten ufgericht. 
Erftlich daß Pfaltzgraf Ruprecht der Aelter / für ſich 
und fuͤr Paltzgraf Ruprechten den Juͤngern / deßglei⸗ 
chen Albrecht Klein⸗Henrich der Vicedom / gegen eis 
nem Raht und Buͤrgerſchafft und deren Helffer / we⸗ 
gen Verſtoͤrung obberuͤhrter Burgen ſich aller An⸗ 


und abgethan werden / die follman ohne Erlaubung / 
Willen und Verhaͤngnuß der vorgenannten Statt 
und der Buͤrger von Speyr / nicht wieder machen oder 
aufrichten ewiglich ohne alle Widerrede eines jeglicher 
und wer darwider thaͤte / et ſey werder ſey / und einer cie 
nen Burglichen Baw unierſtuͤnde in den vorgenan⸗ 
ten drey Meilen umb die Statt zu Speyr zu machen / 
oder auffzurichten / denſelben Bam ſollen und mögen 


ſprach und Forderung begeben / und fie nimmermehr B die Statt und die Burgere zu Speyr uñ jhre Helffer 


hierumb beleidigen / oder beleidiget zu werden ver⸗ 
ſchaffen wollen. Zum andern / die Gefangene zu bey⸗ 
den Theilen ſollen dem Kaͤyſer gelieffert / und die Er⸗ 
ledigung. oder Straff feiner Mayeſtaͤt heimgeſtellt 
werden. Zum dritten / ſoll ein gleicher beſtaͤndiger 
Verzieg ſeyn umb die fo zu beyden Theilen ſeynd 
umbkommen. 
prechts Inſiegel angehengt / ſo geben Anno 1349. am 
Donnerſtag nach Crucis. Das Privilegium, ſo 


Dieſem Vertrag iſt Hertzog Ru⸗ 


abbrechen und abthun nach jhrem Willen / und ſollen 
daran gegen niemand freveln oder gefrevelt haben / in 
teine Weiß / das erlaubẽ wir an dieſem Brieff von un⸗ 
ſerm Kuͤniglichen Gewalt fuͤr uns und alle unſere 
Nachkommen, und ſoll jhnen auch dazu ein jeglichet 
Landvogt im Speyrgaw / der danne iſt / wenn es von 
den Burgern zu Speyr vonjhme erfordert wird / be⸗ 
holffen ſeyn getreulich und veſtiglich ohne allen Ver ⸗ 
zug / und ohne alle geferde. Deß zu einem wahren lUr⸗ 


Kaͤyſer Earl der Starr in feinem Anweſen / nach Ab» C fundt geben wir jhnen dieſen Brieff beſiegelt mit un. 
brechung berührter Burgen / mirgerheilt/dasiftfol  ferm Küniglichen Inſiegel / der geben iſt zu Speyr / da 


genden Inhalts. 

Wir Carle von Gottes Gnaden / Roͤmiſcher Kü⸗ 
nig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und König zu 
Boͤhem / bekennen ung offentlich af dieſem Brieff / 
und thun kundt allen die jhn immer anſehen oder hoͤ⸗ 
ren leſen / daß wir haben angeſehen groſſen Schaden 
und Ubergriff / als von den Häufernzum Neuenhof 
und Affolterloh mannigfaltig gerhan und gefehehen 
ift. Unddarumb fohaben wirdurd Trug und Noch» 

durfft der Straffen und def dandes gemeiniglichen 
diefelben Häufer zerbrochen / alfo daß mir nicht wol⸗ 
len / daß anden Stätten immer ewiglichen ein Burg⸗ 


man zalt von Gottes Geburt / dreitzehen hundert Jahr / 
und neun und viertzig Jahr / an dem nechſten Freytag 
vor dem Palmtag / in dem drittẽ Jahr unſerer Reiche. 


Das 44. Cap. 
er Caroli deß IV. Urkundt / daß die Statt 
peyr / Wormbs und Maintz aller Dienſt und 
Schuldigkeit der Kaͤnſerl. Mayeſtaͤt zu leiſten ges 
freyet / und was ſie thun und leiſten / daß es jhr 
freyer Will ſey. 


welcher Geſtalt die Freye Reichs -Stärre gleich 


ge ift im 4. Buch und 4. Capitel vermeldet / 


licher Bam oder Enthaltnuß werdenfol, Wann im Anfang ihrer Befreyung unserandernaudy 
wir num wol vernommenhaben/daßder Stattund dieſe Freyheit erlangt / daß diefelbe nicht die geringfbe 
den Burgern zu Speyr / unfernund deß Reichslier Leiſtung von Belt und Dienſten zu thun fchuldig und 
ben Getreuen / groß Gewalt / Mbergriff und Unrecht verpflicht / ohne was ſie auß freyemguren Willen lei» 
geſchehen iſt von Burglichen Baͤuen / die bey jhnen wi⸗ ſten und reichen wollen / ohne was fie zu deß Reihe 
der recht gemacht ſeynd / darumb fo haben wir ange, ⸗/ Wolfahrt und Nutzen der Kaͤyſerlichen Mayeſtaͤt zu 
ſehen getreue Dienſt / die dieſelbe Bürgere uns und *Ehren und Dienſt zu erweiſen auff ſich nehmen / und 
dem Reich dick und mir groſſem Koſten gethanha- verſprechen. Daß dem alſo ſey / und die Statt 
ben / und noch fürbaß thun moͤgen / und gebieten von Speyr / ſampt den Stätten Wormbs und Mentz 
unſer Koͤniglichen Gewalt fuͤr uns und alle unſere ſolche Freyheiten auß Milde der alten Roͤmiſchen 
Nachkommen / daß niemand inwendig drey Meilen Koͤnigen und Kaͤyſer herbracht / das betundſchafft 
“ mb die Start zu Speyr feinen Burglichen Baw offentlich Känfer Carl in einem Brieff / deſſen Inn⸗ 
ohne Erlaubung / Willen und Berhängnuß der halt hernach folgt. Dieweil aber berührte Stätte 
Statt und der Burger zu Speyr bawen / machen oder Königen und Känfern mit getreuer erſprießlicher 
auffrichten ſoll ewiglch in keine Weiß. Was Burg ⸗ Hülffleiſtung jederzeit zugeſprungen / Kaͤyſer Carl 
licher Baͤw auch jetzo in denſelben drey Meilen umb gleichfalis in ſeinen Beſchwernuſſen ae 
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Beyſtandes ſtattlichen Genuß empfunden / hat er ſich A genſchein fürgelegt einen Brieff / den ein Engel vom 


hinwiederumb verbunden / ſo die Staͤtte umb erzeigter 
Aſſiſtentz und Dienſt ſolten belaͤſtigt und angefein⸗ 
det werden / daß er allen Schaden wolte helffen wen⸗ 
den und erſtatten / Krafft folgenden Brieffs. 

Mir Carle von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kir 
nig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und König su 
Böhenn / bekennen ung offentlich an dieſem Brieff / 
und thun kundt allen die jhn immer ſehen oder hoͤren 
leſen / umb ſolche Dienſt und Huͤlff / als die Ehrſame 
Weiſe Leut die Raͤhte der Staͤtte und die Buͤrgere 
gemeinlichen zu Maintz / zu Wormbs und zu Speyr / 
unſere lieben Getreuen / zu dieſer Zeit ung chun wider 
unſere und deß Reichs Feinde und Widerſacher / daß 
fie das thun ung durch fondere Sich und Freundſchaft / 
die ſie zu uns und dem Reich haben / und nicht durch 
Recht / und erkennen uns auch an dieſem Brieff / daß 
ſie uns und unſern Nachtom̃en ſolches Dienſts her⸗ 
nacher unverbunden ſeynd und ſeyn ſollen / dann die⸗ 


Himmel zu Jeruſalem in S. Peters Kirchen geuß 
fert haben ſol / deß Innhalts / daß Gott über der el 
Sünde und Boßheit hefftig erzurnt / und inſonders 
daß die Chriſten die Sontage nicht mit gebührlicher 
Andacht begangen ram Freytage nicht gefaſtet / Gott 
gelaͤſtert / gFinanterey und Wucher gerrichen/unglich- 
tig gelebt / und anders mehr/darumber die Welt habe 
wollen laſſen untergehen / aber uff der Jungfraten 
Marien und der Heilige Engel Fürbiee derſelben ver⸗ 


B ſchont / jedoch den Menſchen dieſe Straff und Buß 


vertündigẽ laſſen / daß ein jeder 34. Tag inderifren®® 
de umbre ſen / ſeinen Leib geiſſeln / und hiemit Go ver⸗ 
ſoͤhnen ſollen Hieruͤber haben ſich etliche hundert Per⸗ 
ſonen / Mann / Weib und Kinder sufarsmenrortirer/ 
und ſeynd im Land umbgezogen. Von derſelben be⸗ 
trieglichen Weſen und Proceſſion finder man weit⸗ 
laufftigen Bericht inder Elſaſſiſchen Chronick im 2, 
Buch und 20. Cap. M. Albertus ſchreibt in feiner 


ſelben Stätte alfo gefreyer ſeynd / daß ſie der Dienſt C Chronick / daß derfelben Sect 200. Derfonen auf 


frey ſeynd / und nicht ſchuldig ſeynd / ſie wolten es dann 
gern thun / als ſie es auch zu dieſer Zeit muthwilligli⸗ 
chen gerne und nicht von Recht gethan haben. Auch 
geloben wir den vorgenannten Stätten und Bür⸗ 
gern in demſelben Brieffe / beyſtaͤndig und beholffen 
zu ſeyn / und bey jhnen zu bleiben / wir ſelbſt oder aber 
“mit unſer Hüulff / Herren und Staͤtte / und darzu were 
es / daß ſie dieſelben Staͤtte und Buͤrgere ſonder oder 
ſam̃et von deſſelben Dienſts wegen jeho oder hernach 
von jemand / wer der were / cin Anſprach / Krieg / 
Schade oder Atzung ufffliinde oder angienge / in wel⸗ 
che Weiß das geſchehe / daß wir und das Reich mit un⸗ 
ſer Huͤlff / Herren und Staͤtten jhnen den vorgenan⸗ 
sen Stätten und Bürgern unverzüglichen beholffen 
ſeyn follen und wollen / dag jhnen das uffgerichtet / 
wiedertehrt und abgethan werde / gar und gaͤntzlich / 
ohne alle Widerred eines jeglichen. Und deß zu einem 
waaren Urkundt / ſo gaben wir jhnen dieſen Brieff mie 
unſerm Koͤniglichen Inſiegel / der geben iſt zu Speyr / 
da man zahlte von Gottes Geburt 1349. Jahr am 


Schwaben zu Speyr im Brachmonar Anno 1349. 
anfommen/auffmPlas vorm Muͤnſter einen groffen 
Ring gemacht/ in jhrer Procefhon.alle mit bedecfterm 
Haupt unter ſich und traurig außgeſehen / Geiſſeln võ 
dreyen Seylen / und vornen mit eyfen Ereutlin in 
Handen getragen / in dem Kreiß haben fiejbre.Rlcy, 
der abgelegt / den Leib mit einem Schurg gegliru. und 
mit ſonderm Geſang und Ceremonien ſich über Rii- 
cken mit den Geiſſeln Blusrüftig geſchlagen / feynd 
darnach uffs Angeficht plöglich niedergefallen/ haben 
mit weinenden Augen jhr Gebet verricht / maͤnniglich 
sur Buß vermahnt / und da ſie wieder auffgeſtanden 
obberührten Brieff offentlich verleſen md jederman 
eingebildet / derfelbe fey vom Himmel kommen. Zu 
Speyr haben ſich auf der Stattauff 200, Perfonen 
in den Drden begeben / und ſeynd mir im Sand umbge⸗ 
ſtrichen. Endlich / als man deß Brieffs Falſchheit / h⸗ 
re unzůchtige Vermiſchung und Boßheit befunden / 
hat man ſie auß Staͤtten und Landen außgewieſen. 
Manufcriptum Anno 1349, 


Sontag / fo manfinget Judica, imder Saften/in dem E Ein Raht erhebt vom Bier Ungelr, 


dritten Jahr unſer Reich. 
Don der Geißler Sect / welche zu Speyr 
Anno 1349. angelangt. 


ME berühren Jahr iſt eine neue Sect der Geiß⸗ 
ler entſtanden / deren Anfaͤnger man nicht er⸗ 


ahren / die haben fuͤrgeben und auch zum Au 


Die Haufgenoffen vom Rah gefangen. 
Die Statt hart zu Soldnern noch mehr angenom⸗ 
men. 
Eberhard von Lachen / 
— von Gudenbach / 
eil Ubelhirn / 
Siegel Friſchkuͤn / 
Strubel den Jungen / 
Sad. 
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Lachler md Heing feinen Bruder von Danſtatt / A chen zuſSpeyr ubertragen haben / und freundlich über 


Menges Knobloch / und Kuͤnlin Bircken Sohn / 


Edelknechte / 

Ulrich Daniel / 

Henrich Bruſſe / 

Henrich zu der Muͤhlen / 

Heintz Fieiſchbecher / 

Merckel von Haſſeloch / 

Hunlin Rotnetter / 

Hentz Schaff / 

Claus Roſenbuſch / 

Hans Schwert / 

Eung Fritzen / 

Albrecht von Webeſtatt / 

Cunrad —— Edellknechte / jeder mit ei⸗ 
nem Pferd und r 

Anno 1z5o, newe Verbündnuß der Staͤtte / Ment / 


tommen ſeynd / daß wir jhr Helffer Schirmer und 
Diener ſeyn ſollen / von unſer Frawen Tag der Kertz⸗ 
weyh der zunechſt kommet über cin gang Jahr / zu allen 
j hren Nöhrenund Sachen / die fie angehen von aller⸗ 
m änniglich / außgenommen dep Hochgebornen Fürs 
ft en und Herrn / Herrn Rudolphs Pfalggrafen bey 
dem Rheine / und Hertzogen in Beyern / unſers gnä- 
digen Herrn / und der Edlen Herren Graf Walram 


B von Zweybruck / und Graf Henrichs von Beldeng / 


unfer lieben e / und follen den vorgenanten der 
Start und den Burgern von Speyr anders wieder 
maͤnniglich zu allen ihren Nothdurfften und Sachen / 
die ſie angant / als vorgeſchrieben ſteht / beholffen ſeyn / 
und dienen / mitunſerm ſelbſt deib / und mit schen Be⸗ 
ckenhauben / Edler Leut / die wol geritten ſeyn ſollen / 
auff unſer und Schaden / als hienach ge⸗ 


Wormbs / Speyr und Oppenheim / zu Schirm der ſchrieben ſteht / das iſt alſo / der vorgenannten schen fol» 
Straſſen / den nechſten Dienſtag vor S. Agnes Tag C Ten fünff ſtaͤtiglich und allezeit zu Speyr in der Start 


auffgericht. 

Am Tag Remigij im berührten Jahr haben ſich 
sufammen verbunden / zu Verſtoͤrung der Burg Ho⸗ 
henfels Walram Graf von Sponheim / Henrich 
Graf von Veldentz / die Staͤtte Wormbs und Speyr / 
welche ſamptlich jhr Volck zuſammen geſchickt / die 
Burg Hohenfels verbauet / im folgenden Jahrızyı. 
abgebrochen / und mit denen von Hohenfels / jhren 
Freunden und Helffern / viel Scharmüigel gehalten / 


wohnent ſeyn in der Herberg / die fie uns dazu leihen / 
und ſollen die andern fuͤnf / ob ſie außwendig der Statt 
ſeynd / allzeit bereit ſeyn und warten / der Statt und 
den Burgern von Speyr zu dienen und zu reiten / wo 
fie jhrer hin bedoͤrffent / ohne alle Widerred. Und ſol ⸗ 
len auch die vorgenannte Zehen unſere Diener ſchwe⸗ 
ren zu den Heiligen / der Start Spepr gehorſam zu 
ſeyn / und auch dem Hauptman den ſie jhnen geben. 
Die vorgenannte Zehen ſollen auch ſtaͤtiglich in un. 


ſeynd hernach zubenden Theilen alfo vertragen / dag D ferm Koſten ſeyn / eã were dann / daß fieliber Nacht in 


die von Hohenfels die Burg nimmermehr ſollen wie⸗ 
der uffbawen / dafür die Start Speyr und allen an⸗ 
dern Schaden denſelben zoo. tb. Heller bezahle. 
Raht erfteigert den Pfandſchilling uff Landaw / 
damit er nicht abgeloͤſt werde. 
Auguſtiner Cloſter gar verbrennt. 


| Das 46. Gap. 
Brof Enich von Leiningen wird von der 
tatt Speyrzum Dbriften im Jahr 1351.in Be⸗ 
ftalung beworben und angenommen. 
As Geſtalt der Wolgeborn Graf Emich von 
Leiningen ſich in Beſtallung eines Obriſten 
mit der Statt Speyr eingelaſſen / das hat 
man auß nachfolgendem Brieff mit Umbſtaͤnden zu 
vernehmen. 


Wir Emich Graf von Leiningen / thun kundt allen 


denen / die dieſen Brieff immer ſehen / oder hoͤren leſen / 
daß wir mit den Erſamen Weiſen Leuten / den Bur⸗ 
germeiſtern / dem Raht / und den Burgerngemeinli- 


der Start Dienſt auſſen weren / ſo ſoll jhnen die Statt 
Koſten geben / nach jhrer Beſcheidenheit / dieweil fie 
alſo auſſen weren in jhrem Dienſt ohne geferde. Die 
vorgenannte unſere Diener ſollen auch auf denſelben 
Aidt / dieweil ſie von unſert wegen in der Statt Dienſt 
ſeyn / auſſer der Stattoder darin niemand angreiffen / 
von jhrer ſelbſt Kriegmwegen/ die die Statt nicht ans 
gan / ohn alle geferde. Auch ſollen alle unſere Veſten 
und Schloß die wir haben und deren wir gewaltig 
ſeyn / das vorgenannte Ziel anf den Burgern und der 
Statt Speyr und jhren Dienern zu allen Nothdurff⸗ 
ten offene Haͤuſer und Schloß ſeyn / alſo daß ſie ſich 
darauß und darinn behelffen ſollen und moͤgen / auff 
ihren Koſten / ohne alle geferde. Were es auch / daß wir 
oder die vorgenannte unſere Diener / welche die weren / 
von unſerm Dienſt und Verboͤndtnuß nun oder her⸗ 
nach angrieffen / gefangen oder gewundet wuͤrden / 
oder anderſt geſchaͤdigt mit Brandt oder mit Name / 
wie das geſchehe / darumb ſollen ſie uns oder unſern 
Erben / unſern Dienern oder jhren Erben nichtzig 
fh 
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ſchuldig ſeyn were es wir 

sft derhalb verlieren oder die ung ' 
giengen / wie dick und sole das geſchehe / darumb follen tie y —— 


uns oder unſern Dienern die Statt und Buͤrger von 
Speyr nichts nit ſchuldig fern zu geben / oder zu thun / 
ſie chun es dann gerne. Die vorgeſchriebene Ding alle 
ſonder und ſammet / haben wir und die vorgenanme 
unſere Diener gelobet / ſteet und veſt zuhalten getreu⸗ 
lich bey den Aiden / als wir darumb geſchworen hant / 


auch verjehen wir uns / daß ung umb dieſen vorgenan- B 


sen Dienſt / die Burgere von Speyr geben ſollentau⸗ 
ſend Gulden guter und geber / die fie ung geben ſollen / 
fünff hundert Gulden zu unſer Frawen Tag Kertz⸗ 
weyhe / der zunechſt kommet / ſo unſer Ziel angehet / und 
darnach über ein halb Jahr auch zoo. Gulden. Und 
au wahrem Urkundt aller diefer vorgeſchrieben Ding / 
fo haben wir unſer Inſiegel gehengt an dieſen Brieff / 
der wart geben da man zalte von Gottes Geburt drei⸗ 
‚ Reben hundert Jahr 

demı2. Tag zu Weihenachten. 

Welcher Geſtalt Graf Emich und jehen vom Adel 

der Statt gelobt und geſchworen / das iſt auß folgen⸗ 
dem Brieff zu vernehmen. 
Wir die geiſtliche Richtere deß Stiffts zu Speyr 
betennen offentlich an dieſem Brieff / daß vor ung wa⸗ 
ren der vorgenante Edle Herr / Graf Emich von Sets 
Pers und die en deute / Herr Erpf Wollen, 

l 


her ein Ritter / Goͤhe von Angelhofen / Voltz von D 


Canel / Rudolph von Canel Gebrũdere / Simſel von 
Alt dorff / Eberhart ſein Bruder / Arnolt von Wachen- 
Kim / Dietz von Kirchheim / und Jeckel von Ingen⸗ 
heim Edeltnechte / die gaben all jhr Treu / und ſchwuren 
darnach mir uffgehabenen Händen geſtabete Aidt zu 
den Heiligen / williglich und wiſſentlich alle die Ding 
die in dem vorgeſchriebenem Brieff / der jhnen von 
Wort zu Wort ilberleſen wart / geſchrieben ſteht / weft 
und ſteet zu halten unverbrüchlich / und dazu / daß ſie 


und ein und funffatg Jahr an c 


und Speyr einen Landfrieden zn Sand und Waſ⸗ 
fer auff zwey Jahr / daruͤber feynd neun Landrich⸗ 
ter verordnet / das Landgericht gen Speyr gelegt, 
und wie Marggraf Herman umb begangenen 
Landfriedbruch beſtrafft worden. 


pe die Raͤhte und die Burgere gemeintali- 
N chẽ / der Staͤtte zuStraßburg / Wormbs/ 
und zu Speyer / verjehen offentlich und chun 
kundt allen denen / die dieſen Brieffimmer ſehent oder 
hören leſen / oder werden Landfrieden den der Allera 
durchleuchtigfte Fürft und Herrs Herr Carle Roͤm 
König su allen Zeiten’ Mehrer dep Reichs / Koͤnig iu 
Boͤhem / unſer gnädiger Herr durch anfichtige Noth⸗ 
durfft / und fruchtbarlichen kundtlichẽ Mugen def an⸗ 
des / und der Leute gemeinlichen / mit Rahte der Hoch⸗ 
gebornen Fürſten / Herm Rudolphs / und Herrn Ru 
prechts deß Eltern Gebrüder / Pfaltzgrafen zu Thein / 
und Hertzogen in Beyern / und auch an ochwuͤr⸗ 
digen Fuͤrſten / Herren und Staͤtte auffgerichtet und 
gemacht hat / mit denſelben Fürſten Derrenun Staͤt⸗ 
ten gelobet haben zu haltene / in allen die Weiſe mir al⸗ 
kn Verbüundnuſſen und Articulen / als der Brieff be⸗ 
ſaget / der daruͤber iſt / als der hienach geſchrieben 
von Worten zu Worten alſo geſchrieben ſtehet. 
Wir Carle von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König 
sn allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und König m 
—— —— die dieſen Brieff im⸗ 
mer en leſen / daß wir durch anſichtige 
Nothdurfft und fruchtbaren kundtlichen Aus ” 
andes und der deutegemeinlichen/ mit gutem Rabe 
unferer lieben Fürften Rudolphs Pfalsgrafen bey 
Rhein / und Herkogen in Beyern / unfern lieben 


umb alle Forderung und Anfpruch / die fie von ihres E Schwaͤhern / unſer und deß Heitigen Reiche Vicarie 


Dienſts wegen an die Statt oder an die Bürger zu 
Speyt haben / wie man die nennen moͤcht / oder in wel⸗ 
che Wegdas were / ſollen nehmen / was der Raht zu 
Speyr darüber ſpricht. Und zu einem wahrentir- 
kunde aller diefer Ding fohaben wir unfer Jufiegel 
gehencht an diefen Brieff / der wart geben da man 
— am Sambſtag und unſer Frawen Kertz⸗ 


e Ta 
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zu Elſaſſe und an dem heine’ und Ruprechts deß 
Eltern / ſeines Brudern Pfaltzgrafen zu Xheineund 
Hertzogen in Beyern / unfern Heben Fuͤrſten für ſich 
und die jhren und andere umfere Fuͤrſten / die dieſen 
hienach geſchriebenen Landfrieden gelobet / und mit jh⸗ 
ven Inſiegelen beſtegelt haben / und der Ehrfamen N⸗ 
te / der Raͤhte und der Burger gemeinlichen / der Staͤtte 
un Maintze / zu Straßburg / zu Wormbs und zu 
Speyere / auffgeſetzet gemacht und gebotten haben eis 
wen rechten Landfrieden von obernhalb Straßburg / 

«ine 


Das VI. Buch, Gap XLVIL 
dem Rhein / und je⸗ A die lieben unſer 


eine halbe Meil / biß zu Bingen / uff 
weder Seite deß Rheins uff dem Lande drey Meilen / 
und ſollen auch in demſelben Landfrieden ſeyn / Bin⸗ 
gen / Beckelnheim / und Sobernheim / in aller dermaſ⸗ 
fen als hienach iſt geſchrieben. Und ſollen auch zwiſchen 
def Sandfrieden Zielen / alle Zölle abe ſeyn uff dem 
&ande und uff dem Waſſer / ohne die Beleite die der 
Biſchoff zu Speyr / die Marggrafen von Baden / und 
der Graf von Naſſaw / nehmend uff dem Land / als 
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mſer vorgemeldte Schwaͤher und Schwa⸗ 
ger / auch einen erbaren frummen Mann / Kuhne von 
Falckenſtein / auch einen erbaren frum̃en Mann von 
deß Stiffts wegen von Mentze / und unfer lieben Fürs 
ſten Gerlach Ertzbiſchoff zu Maintze / und Gerhart Bi⸗ 
ſchoff su Spire / von jhr beyder wegen / auch einen er⸗ 
baren Biderman / und die vier Staͤtte / Maintze / 
Straßburg / Wormbs und Speyr jegliche einen erba ⸗ 
ren Biderman von jhrer Staͤtte wegen erkohren und 


bißhero gewoͤnlich iſt geweſen. Und ſollen auch die alte B genommen hant / und folder Notveſte ſtrenge Ritter 


Zölle bleiben / uff dem Rhein / als es von Alters her 
Ekonmmen iſt / on alle geferde / ſie wurden danne mit der 
Herren Wille / der die Zoͤlle ſind / gemindert one alle 
geferde. Wir fegenauchund gebieten / daß man uff 
dem Waſſer und uff dem eande ſchirmen und wehren 
foll / in deß Landfrieden Ziln / allen Raub / und allen 
Brand, dame und Gefaͤngniſſe / und allen Gewalt 
die den widerfahrent / die zudiefen Landfrieden gehdr 
—* auch allen Kauffleuten / und allen gutendeu⸗ 
ten / ſie 
oder Weltliche / die in diß Landfrieden Ziln / ritent / ge⸗ 
hent / vahrent oder wandlen / ohne alle geferde. Wer 
auch in diß Landfrieden Ziln gefeffenifts er fen Herr / 
Ritter oder Knecht / der ſoll zwiſchen hie und Jacobes 
Tage / der nun nechſte kommet / dieſen Landfrieden 
ſchweren / die Herren / oder jhr Amptleut von jhren 
wegen / vor den Neunen / die Ritter und die Knechte 
vor den vorgemeldten Herren / oder vor den Staͤtten / 


oder vor den gewiſſen Amptleuten. Wer auch den 


Conrad Schenck von Erbach der Elter ein gemein 
neundt Mann ſeyn / und ſollen auch dieſelben Neune 
uff jhr Aidte / die ſie daruͤber leiblich geſchworen hant / 
unverzogenlich allen denen dic in dieſem Landfrieden 
aefchädiger werden/als hievor und hienach geſchrieben 
ſtehet / dem Armen und dem Reichen / gemeine Urtheil 
ſprechen / und ſich erkennen ob der oder die / von den die 
Klage geſchehen iſt oder geſchicht / dieſen Landfrieden 
überfahren und gebrochen haben oder nicht / und ſollent 


wer fie ſeynd / Pfaffen oder deyen / Geiſtliche C auch das nicht laſſen / durch Forcht / durch Eiche, durch 


Leid / durch Miete / durch Mietewort / durch Furdernuß 
der Herren / oder der Staͤtte / oder jemand anders / 
auch mir folchen Fürworten / wer unter den Armen 
und den Reichen vor erflager und erfolgt hat / daß dem 
der Sandfriede auch zum erſten richte und beholffen 
folle ſeyn / wo fich die Nüne erkennen uffihr Aidt / daß 
man zum erftengehelffen möge ohne alle geferde. Die 
vorgefchrieben Nuͤne ſollen auch ale Jahr / diewile der 
Landfried wehret / uff den nechſten nach 


Aidt alſo empfaͤhet / der fol es zuſtund uff den nechſten D jeglichem Fronefaſten / zn Speyr bey einander kum̃en / 


Landtage darnach vor den Neunen heiſſen anzeigen 
und ſchreiben / daß man wiſſe daß er zu dem Landfrie⸗ 
den gehoͤre / und daß man jhine beholffen ſolle ſeyn. Es 
iſt auch übertommen / were es daß jemand nach dem 
vorgemeldten Ziel S. Jacobs Tage zu dieſem Land⸗ 
frieden tummen / und jhn ſuchen wolte / den ſollen und 
moͤgen die Neune / die über den Landfrieden geſetzet 
ſeynd / darzu empfahen ob fie oder das mehrer Theil 
uner jhn ſich erkennen / daß es dem Landfrieden nutze 


unde verhoͤren deren Klagen die in ag 
den gefchädiger ſind / und follen ihnen uff jhre 

fürderlichen und ane Verzug Recht und Urtheil ſpte⸗ 
hen / und jhnen Hülffe errheilen ob fie indem Lands 
frieden gefchädiger find. Wer es auch / daß man der 
vorgemeldten Nuͤne dicker bey einander bedoͤrffte dañ 
gu den vier Zilen / als da vorgeſchrieben iſt / welcher 
Herr dann oder Start die zu dem Landfrieden 

rent / den / oder bey deme der Schad geſchehen iſt / und 


und gut iſt Wer auch den Sandfriedenalfobald nicht E der Landfried gebrochen / ſie denn ermahnt werden / ſo 


ſchweret / der ſoll auch deſſelben Landfrieden nicht ge⸗ 
nieſſen / und ſoll man jhme unbeholffen ſeyn von deß 
Landfrieden wegen / wann jhn Arbeite oder Kumber 
angienge / und ſoll auch der Landfriede wider jhn be⸗ 
holffen ſeyn in allen Stücken / da er dieſen Landfrie⸗ 
den uͤberfuhre Es iſt auch mit Rahte und mit Willen 
der vorgemeldten unſer lieben Fuͤrſten / und der Staͤtte 
su dem Landfrieden gehörigen überfomen und ußge⸗ 
tragen daß wir für ung uñ unfernt wegen erfohren uñ 
erwaͤhlet haben einen Achtbaren frumen Mann / und 


ſollent fie zu Spire bi einander riten unverzogenli- 
chen / und den verpotten von dem geklaget iſt / daß er 
ſich verantworte vor den Klägern unverzogenlichen/ 
der / von dem da geflager iſt komme oder nicht / uß⸗ 
richten ohne alle geferde und ane fürgog. Weres 
auch daß der vorgemeldten Tune die von den Herren 
und den Stätten zu dem Sandfrieden gefcher find 
einer abgienge das GOTT verbierey in diefen 
Landfrieden Zeiten / welch Her: dann oder Start 
bh der 
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der jhre abegangen iſt / der oder dic follent einen andern A vorgemeldten Herrenoder Staͤtten / die zu dem Land⸗ 


unwerzugentlich ſeten / an deß verordneten ſtatt / und 
welcher alſo gekorn wird an eines ſtatt / der alſo abege⸗ 
gangen iſt / der ſoll auch ſchweren und ſich verbinden / 
alles deß / das der / an deß ſtatt er erkoren iſt / geſchworen 
hatte / und verbunden was / Geſchehe auch daß der Nuͤ⸗ 
ne etlicher im Lande nicht weren oder ſiech wehren / daß 
er zu Tage nicht kom̃en moͤchte / der ſoll einen andern an 
feine ſtatt / zu dem male / zu den andern ſenden / und foll 


frieden hoͤrent / Veſten / Staͤtte / Schloß oder Gewalt 
kommen / und jhnen das von vorgemeidten Nuͤnen / 
oder von dem Herren oder Statt die geſchaͤdiget ſind 
vertündet iſt / oder verfünder wird / den / oder die ſollen 
fie angreiffen und halten glicher Wieſe / als jhnen das 
Unrecht ſelber widerfahren were / thaͤten ſie das nicht / 
ſo ſoll man dem Herren oder der Statt greiffen an 
ſolch Gelt / ats jhnen fallend iſt / an dem Geleite / und 


and) der ſchweren zu den Heiligen / daß er auff die Zeit z davon dem geſchaͤdigten richten / und jhme widerkeh ⸗ 


Recht und Urtheil ſpreche / dem Armen und dem iei⸗ 
chen / und in aller der Weiß / als die andern geſchwo⸗ 
rent haben. Wann er auch wieder zu Land kom̃et und 
geſundt wird / ſo ſoll er ſelber zu Tage ritten und Recht 
ſprechen als davor beſchrieben iſt. Geſchehe auch daß 
jemand geſchaͤdiget würde in dieſem Landfriedẽ Zieln / 
mir Raube / mie Brande / oder mit Vhangniſſen / wer 
der were der oder die / oder jemand von jhren Wegen 
mögen dag oͤugen und klagen den nechſten Herren / 


ren / ohne alle geferde. Wer auch dieſen Sandfrieden 
breche / er ſey / wer er ſey / oder Schaden thut / den / die zu 
dieſem Frieden hoͤrent / oder den halter, huſet / oder ho⸗ 
vet / oder jhme rettet oder huͤlffet / mit Worten oder mit 
Wercken / den oder die / wer fie ſind / ſoll man angreif⸗ 
fen / zu gleicher Wiſe / als den / der den Schaden ſelber 
gethan hat / und ſoll man darzu beholffen ſeyn uff den 
Aidt / als hievor und hienach geſchrieben ſteht / ohne al⸗ 
fe geferde. Es enſol auch memand der zu dieſem Land⸗ 


oder jhren Amptleuten / oder den nechſten Staͤtten / bey C frieden gehoͤret / es fin Herren oder Staͤtte / keiner den 


den der Schade geſchehen iſt. Und ſollent auch die / es 
ſeynd die Herren oder die Amptleute / oder die Staͤtte / 
den der Schad und die Klagen alſo fuͤrbracht iſt ob es 
ſie alleine gerechtfertigen moͤgent / behendiglich und oh⸗ 
ne Verzug uff jhr Aide darzu thun / und dem beſchaͤdig⸗ 
ten beholffen ſeyn / daß der Schade jhme ußgerichtet 
werde one alle geferde. Moͤgen ſie es aber allein nicht 
gerechtfertigen / ſo ſollen ſie dieſelbe Nuͤne darzu mah⸗ 


andern bekhuͤmbern oder beflagen / dann ſeinen rech⸗ 
ten Schuldner. Wer es ouch / dag ein Hert / fein 
Amptman oder ſein Diener / oder etliche der vorge⸗ 
meldten Staͤtte / die zu'diefem Jandfricden hoͤrent / 
Schaden thaͤten jemand der auch in dieſen Landfrie⸗ 
den hoͤret / und daß dem der den Schaden gethan haͤt⸗ 
te / verbottſchafft wuͤrde / daß er widerthaͤte und den 
Schaden ußrichte / thaͤte er das nicht / man ſoll denſel⸗ 


nen / daß fie unverzogentliche Hülffe heiſſent darzu D ben Herm oder der Statte / die den Schaden gethan 


thun / daß der Schade ußgerichtet werde und wieder⸗ 
than / und ſoll man den folgen / als da vorbeſchrieben 
ſtehet. Auch ſetzen wir und gebietent / daß dehein Herre 
noch dehein Staͤtte die zu dieſen Landfrieden hoͤrent / 
nicht gebunden noch ſchuldig ſin zu helffen / noch zu 
dienen jemand der zudieſem Landfrieden nicht hoͤret / 
es ſey Herr oder Staͤtte / ſie thun es dann gerne. Die 
net aber jemand darüber eime Herren oder Staͤtten / 


hat / Geldes als viel an dem Geleite vorhanden behal⸗ 
ten / als er jhnen geſchaͤdiget hat / und jhnen damit rich⸗ 
ten. Were aber daß man mit dem / das jhm gebuͤhrte / 
das nicht gerichten möchte und daß der Schade zu 
groß were / fo folder Jandfried wider jhn helffen daß 
dem Kıäger widerthan wuͤrd / und foll doch diefen 
Sandfrieden ſchuldig undgebunden feyn zu ſchirmen 
und beholffen feyn behendiglich und getreulich / uff 


die zudem Landfrieden nicht hoͤrent / was der Schaden E den Aldt / ohn alle geferde. Auch iſt geredt und über⸗ 


hedersdoiftmanihmenicht ſchuldigzu helffen von deß 
Landfrieden wegen / man thue es dann gerne. Wir han 
auch geſetzet und gemacht / were es dag ein Herr / ein 
Ritter / ein Knecht / oder ein ander / wer der ſey / der vor⸗ 
gemeldten Herren oder Staͤtten / die zu dem Landfrie⸗ 
den hoͤrent / vient würdent / und fie geſchadiget haͤtten / 
als vorbeſchrieben iſt / und das Recht von jhn verſpro⸗ 
chen haͤtten / alſo daß die vorgemeldte Nüne oder das 
mehrer Theil unter jhnen erkant haͤtten uff jhre Aide 
als vor beſcheiden iſt / daß ſie den Landfrieden uͤber⸗ 
fahren und gebrochen haͤtten / wo die Herren / Ritter 
oder Knechte / oder wer der ſey / oder jht Diener / in der 


kommen / were es daß die Herren / die zu dieſem Land⸗ 

frieden hoͤrent / unter einander in diß Landfrieden 

Zen und Zielen zweyent wurden / oder Krieg 

mit einander gewuͤnnent / da follene die Staͤtte / die 

auch zudem Landfrieden hörene / nicht ſchuldig feyn zu 
zehelffen / und ſollent auch die Derrendenfelben ihren 
Krieg ziehen und haben ußwendig deß Sandfriedeng 
Zieln / und follent in diefem Sandfrieden feinen Scha⸗ 
den thun. Zu dieſem vorgemeldten Landfrieden ſollen 
dienen Die vorgemeldte unſere liebe Fürften mit ſol⸗ 
her Huͤlffe / als an in Brieffen ift befchrichen und die 
Statt ju Maingmir viergig Heimen / ee 
abe 
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Straßburg mit viertzig Delmen und die Statt von A figen/ wer dann der Nune einer oder 


Wormbs mit fünfund zwantzig Helmen / und die von 
Speyr mit fünf und zwantzg Helmen / die alle wol ge⸗ 
ritten fin ſollent / und geſchehe es Noth / daß man meht 
Helffe bedoͤrffe / ſo ſoll jeder Herr und die Statt der vor⸗ 
gemeldtẽ Hülffẽ alſo mehr thun / als ſie wenent / daß es 
hren Ehren wol anſtehe / nach den Dingen darzu ſie ge⸗ 
mahnt werden / und ſollen auch wir unſer Banier dar⸗ 
zu ſenden / wann oder wo man ſie darzu bedarff / als wir 
rrawent / daß wir es Ehre und Gefuhr haben. Wir ge⸗ 
bieten auch unſern und deß H. Reichs Unterthanen 
veſtiglich zu halten bey unſern Hulden / daß niemand 
den andern in deß dandfrieden Zieln angreiffe / ohne 
recht Gerichte / an ſein Hab / noch an ſeine Gute / es we⸗ 
re dann / daß er jhme ſein Pfandt anzugreiffen / mit ſei⸗ 
nem offen heſiegelten Brieffen erlaubet haͤtte / und wer 
darüber grieffe / oder jemand ſchaͤdigete an feinem dei» 
be / oder an feinem Gute / der jhme nicht Brieffe uͤber 
ſich geben hätte anzugreiffen / der / wer der iſt / er ſey 
Herr / Ritter oder Knechte / oder anders / wer der iſt / der 
ſoll dieſen Landfrieden gebrochen han / und in unſer 
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mehr dar nicht 

kement / als der Landfriede ſteht / ſo moͤchten der Nune 
der mehrer Theil / die da weren / richten und Recht ſpre⸗ 
chen allermaͤngelichen / und was ſie für Recht ſpre⸗ 
chen / und gebietent / deß ſoll man alles halten in allem 
dem Rechten / als ſie alle Nune gemeiniglichen da we⸗ 
ren / nach der Sage deß Landfrieden Brieffes. Wem 
auch die Nune gebieten / daß er den / der von jhme kla⸗ 


get hat / unklagehafft mache / def ſoll man jhme gebie⸗ 


ten biß uff deſſen nechſte Landgerichte / daß die Nune 


B danne beſitzent werdent / oder daß er ſich uff demſelben 


Tage darumbe verantworte vor den Nunen / verant⸗ 
worte ſich der nicht / fo ſoll man jhme gebieten / daß er 
darnach in den nechſten viergehen Tagen den Kläger 
richte / thaͤt er das nicht / fo fol er erfolget ſeyn und ſoll 
man auch dem Klaͤger fürbaß richten / und beholffen 
ſeyn / daß jhme widerthan werde / als die Nune dann 
wiſſent / daß ein Recht ſey / und als dirre Landfriede 
Brieff ſtehet. 

Wir wollen und gebieten auch beyunſern und deß 
Reichs Hulden / daß der Fürſten / der Herren / der 


und deß HD. Reichs Ungnaden ſeyn / und ſollen die C Staͤtte / die zudem Landfrieden gehoͤrent / Vogte / 


Herren / und die Staͤtte / die zu dem Landfrieden hör 
rent / uffden Aidt behendiglichen darzuthun / und bes 
holffen ſeyn / daß es ußgerichtet werde. Geſchehe es 
auch / daß die Herren / und die Staͤtte / die zu demLand⸗ 
frieden hoͤrent / ußzogentent uff die die den Landfrieden 
gebrochen haͤttent / und etliche Veſten beſeſſent / was fie 
danne in dem ſeſſe Koſt zu antwercken bedoͤrffen / zu⸗ 
bliden / zugraben / oder die Veſten zu brechen / die Koſt 
ſollen ſie vor abnehmen von dem gemeinen Geleites 
Gelte / das man uffhebet an dem Zolle / ohne Wider⸗ 
rede / und ſoll man daſſelbe Gelt anlegen vor der Ve⸗ 
ſten mir Raht der Herren / der Staͤtte / oder jhrer 
Amptleute / die vor dem ſeſſe ſind / und ſoll man auch 
dieſelben Weg gehalten thun / mit jhrem Rahte biß 
daß der Landfried jhr aber mehr bedarff. Welche Des 
ſten auch der Landfried alſo brichet / die ſoll niemand 
darnach anders machen oder bawen / in deheine Wiſe 
ohne alle geferde. Were es auch / daß jemand die 


Amptleute / und alle die Diener / die Veſten habent / 
oder Theil oder gemeine daran habent / dieſen Land⸗ 
frieden fuͤrter zu halten und darzu beholffen ſollen ſeyn / 
in den Zilen und Ziten / als da vorgeſchrieben ſteht / 
welcher das nicht they dem ſoll man nicht behoiffen 
ſeyn von deß Landfrieden wegen / und was er auch wi⸗ 
der den Landfrieden thut / darumbe ſoll man wider jhn 
beholffen ſeyn / und ſoll auch jhn darwider dehein ſein 
Herr noch nimand anders ſchirmen / halten weder 
hauſen noch hoven / und ſoll man jhme in deheine 
Weiß beholffen ſeyn uff den Aidt / ohne Geferde. Und 
wer in deß Landfrieden Zieln ſitzet / er ſey Für, Herr / 
Ritter oder Knechte / oder anders wer der iſt / wil der 
flagen vor dem Landfrieden und deß genieſſen / dem 
ſoll man nicht richten noch beholffen ſeyn / ex ſchwere 
dann dem lLandfrieden vor als davor geſchrieben ſteht / 
obe er vor nicht geſchworen hat. Wer auch daß die 
Nune jeman rechtfertigen wolten / der dieſen Landfrie⸗ 


vorgeſchriebene Nune / oder etliche unter jhnen / 5 denüberfahrenund gebrochen hette / und were danne / 


oder ihr Freund / oder jhr Mage / nu oder hernach lei⸗ 
digen wolten / umb daß ſie Helffe uff jhn / oder jeman 
anders ertheilet hätten / der ſoll in unſer und deß H. 
Reichs Ungnaden ſeyn / und ſollen wir die Herren und 
die Staͤtte / die zu dem Landfrieden hoͤrent / uff den / 
der ſie geleidiget hat / beholffen ſeyn / daß es jhr abge⸗ 
legt werde / es ſey mdeß Landfrieden Zeiten oder dar⸗ 
nach. Wanne auch und wie dicke die Nüne einen and⸗ 
Tag habent oder makent/ das dandgerichre au ber 


daß fie darzu mehr Hülff bedoͤrfften zuthunt / danne 
die Fuͤrſten / Herren und Stärte/die zudem Landfrie⸗ 
den gehoͤrent / ſchuldig unde —— ſeyn / do ſollent 
die —— und Staͤtte / die zudem Landfrie⸗ 
den gehoͤrent / gehorſam ſeyn / mit derſelbeumindern 
Zahl / Helffe zuthunt unverzuglichen ohne alle geferde 
als die Nune heiſſent. Wer auch / daß uff jemand er⸗ 
klaget wirde / vor dem Landfrieden / es weren Fuͤrſten / 
Herren oder Staͤtte / die Thellan dem Geleiten hetiẽ / 

he das 


7 Ränf. 


. Speyrifcher Chronick 


rt. IV. 
das in der Kiſten iſt / die au dem Geleite hoͤret / wo das A kommen in dieſem vorgefchrichenen Sandfrie 


die Nüne erkennet / die haben Gewalt die Kilſten uffzu⸗ 
thun / und darzu gelten von deß Theile / oder der ſchul⸗ 
dig worden iſt / uũ ſoll das geſchehẽ ohne alle geferde / uũ 
ohne allen Zorn allermaͤñigliches / und dep ſollen auch 
die Diener / die der Küſten pflegent / den Nünen ge⸗ 
horſam ſeyn / bey dem Wide den fie hintet die Nine ge⸗ 
han hant. Were auch daß die Nune alle darumb 
nicht vorkom̃en moͤchten / ſo moͤgen fie einen oder mehr 


jeder Fuͤrſtund Her / und auch die Staͤtte / die zu die⸗ 
ſem Landfrieden gehoͤrent / in jhren Freyheiten / jhren 
Rechten / Gerichten / und Gewonheiten verbleiben ſol⸗ 
lent / als ſie bißhero kummen ſind / ohne alle geferde 
Die von Mensesvon Straßburgwon Wurmbsund 
von Speyere/ hant auch ußgenommen ihre Herren / 
jhr jegliche den jhren Biſchoff / daß ſie wider die nicht 

beholffen ſollen ſin von deß Landfrieden wegen / ſie thun 


unter jhnen darſtellen / mit ihren offenen Brieffen / be ⸗ B es dann mit Guͤte Die von Straßburg han auch uf 


/mit deß Landfrieden Inſiegel / der / oder die ſol⸗ 
= —25*— haben als die Nüne alle da 
wehren / und ſoll man jhn auch gehorfam ſeyn / bey dein 
Aide/ als die Diener an dem Geieite hinder ſie gethan 
han / als da vorgeſchrieben ſtehet / ohne alle geferde. 
Wir wollen auch und gebieten / bey unſernund deß 
Reichs Hulden veſtiglich zu halten / were es daß der 
Fürfien / der Herren / oder derStaͤtte Diener / die in dies 

fensandfrieden gehoͤrent / uff jemand ritten wolten / der 


genommen den obern Landfrieden im Elſas / und die 
Verbindtnuſſe die ſie haben mit dem Hetzogen von 
Oeſterreich / und mit denen ven Baſel / den von Fri⸗ 
burg / und den von Briſach / als die Brieffe beſagent / 
die darüber geben und beſiegelt ſind / und auch ob der 
vorgemelt ober Landfriede / oder jhre Verbuͤndnuſſe 
ußgienge / daß ſie die ſtrecken und laͤngern moͤgent Ge⸗ 
ſchehe auch daß die von Straßburggemahnt wurden 
von den vorgemelten obern Sandfriedenidem von Oe⸗ 


dieſen Landfrieden gebrochen und hberfahren haͤtte / C ſterreich / den von Baſel / von Freiburg / oder von Brie⸗ 


und fie darumb rechtfertigen wolten / wo fie dann 
—— in der Furſten / der Herren / ber Staͤtt / 
and auch der Dener ſtaͤtte / die in den Landfrie⸗ 
den gehoͤrent / die fol man datinne mie enander indafe 
fen hufen / und halten / ohne deren Schaden / der die 
St atte find/ und fol jhnen daredelichen veilen Kauff 
amp jhr Pfenninge geben / ohne alle geferde und Wi⸗ 
derrede eines jeglichen. Wer auch von der Düne we, 


ſach / umb einen Wßzog / fo mögen fie die erſte Mah⸗ 
unge volleführen / doch follen fie ihr Banier mit fo 
gethan deuten fenden zu dieſem dandfriden / als ſie we⸗ 
nent / daß es jhren Ehren wol anſtehe / wann ſie aber 
wieder herkumment / fo ſollen fie zu dieſem Sandfric» 
den beholffen fin mir jhrem Ußzuge / als fie darzu ge» 
bunden fin: Wer aber daß fie gemahnt wuͤrden von 
diß Jandfrieden wegen / ehe dann von demobern vor⸗ 


gen und ihrem ũrtheil verzahlt würd / umbe das / daß er D gemeldten dandfrieden / dem von Oeſterreich / den von 


denLandfrieden überfahren und gebrochen hat / den ſoll 
fein Herr oder Start die zu dieſem Landfrieden gehoͤ⸗ 
ren / oder jhre Ampilente hauſen / oder halten / noch jhn 
deheinen veilen Kauff geben / oder inlaſſen bey Tag 
ↄder bey Nachte ohne alie geferde. Wir woͤllen auch 
vor allen Dingen / ſo der Landfriede ußzoget / daß gloͤ⸗ 
fter, Kirchen / Miihlen und Pfluge / ſonderlichen Frie⸗ 
den haben / und daß die nieman angreiffe / leidige noch 
ſchaͤdige / und zuwider chaͤte / der ſoll den Landfrieden 


Baſel / von Frieburg / oder von Briſach / ſo ſollent ſie zu 
dieſem Landfrieden beholffen ſeyn. Die von Menser 
von Wurmbs / und von Speyr han auch ußgenom⸗ 
men ſolche Verbůndtnuſſe als ſie mit einander haben / 
als die Brieffe beſagent die daruͤber geben und beſie⸗ 
gelt ſin. Und han auch anderwarte die von Wurmbs 
ußgenommen ſolche Verbündenuſſe / als fie mit den 
von Oppenheim habent. Wann auch der Landfried 
ußjogent wird / uff jeman der diefen Landfrieden übers 


überfahren und gebrochen han / um ſoll auch der Sand» E fahren hat/ fo mag man wol Haͤw / Stro / und Fuder 


darzu behoiffen ſeyn / daß das ußgericht und wi⸗ 
ah werde gar und genuglichen/ ohne alle geferde. 
Were auch daß mit der Nuͤne Urtheil und mir Bole 
ge def Landfriedẽ jemand gefchädiger worden / mit wel⸗ 
chem Rechien das were / es were an Veſten zu gewin⸗ 
den / zu brechen oder anderer Sachen / wer das rechen 
olte oder darwider thun / dieſelben ſoll niemand hau⸗ 
ſen noch hoven / noch daheim Hülff thun / fondern Daß 
pie Furſien / Herren / Staͤtte und Diener uff die be⸗ 
holffen ſollent ſin / es ſeye in deß Landfrieden Zeiten 
oder darnach / on alle geferde. Auch iſt beredt und uß⸗ 


nehmen / alſo daß es nieman mit Wagen oder mit 
Kaͤrrichen dannen fuͤhre / ohn alle geferde Und daß der 
Landfried ſtete / veſte und bindtlichen bleibe / han wir 
zu Nutze / zu Frieden und zu Gemache / den Leuten und 
dem Sandeein gemein Geleyte aufgerichtet und geſetzet 
zu Mainge / deß ſoll man nehmen von jedem Fuder 
Weins Elſaſſers / uñ der obewendig Landaw gewach⸗ 
fen iſt 2.Pfunde Heller / und von eime Fuder Weine 
das in dem Speyergaw inwendig Landaw gewachſen 
iſt / 1o. Schilling Heller / und von einem Fuder Weins / 
das 
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Bas im Meintzer gaw / Wormb ſergat / und Oppenbeis A oder hernach darinn kumment nicht kehren 


mergaw gervachfenift8. Schilling Heller / und vonei⸗ 
nem hundert Kornes und Weiſſen 2. W. Heller / und 
von eine hundert Saltzes 4. W. Heller / und darnach 
von allerhand Früchte uñ Kaufmans ſchaffte / ſol man 

nehmen nach Marzal / was darumb gebuͤhret / und 
glimpfflich und recht iſt / ohne von Brennholtze / Koh⸗ 
len / Haͤwe / Stro und Viſch / von den ſoll man nichts 
nit nemen. Und von den ſoll man nehmen von 
jedem Pferde z. Schillinge Heller / und was Vardeln 
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noch dar⸗ 
mit zuthunte han / in feine Wiſe / noch auch jhr keinen 
daran irren / ohn eine Meil Wegs von Mainge umb 
und umbe uff der Seiten / da Maintz gelegen iſt / und 
die Meil Wegs ſoll gehen und wenden als der ſtrenge 
Ritter Schenck Cunrad von Erbach / und ein Mann / 
den die vorgenante Herr Heinrich von Verrenburg / 
und Herr Kuhne von Valckenftein / und auch ein 
Mañ / den der Raht zu Maing darzu geben fprechent/ 
und wie die dren Manne / oder das ander Theil under 


eben herabe tomment in Schiffen / da ſoll man je von B imdie Meil meſſent daß fie gehn ſoll / alſo fol fie blei⸗ 


dern Saft Karren nehmen zehen Schilling Heller. Und 
ſoll auch der vorgeſchriebene Landfriede angehen an dẽ 
Soñ entage / ſo man ſinget Cantate, der zunechſt tum⸗ 
met / und der da iſt vier Wochen nach dem Oſtertage / 
und ſoll wieder biß zu den Oſtern / die darnach aller⸗ 
nechſt kom̃et / und von denſelben Oſtern über eingang 
Jahr / on alle geferde. Auch iſt beredt / daß die Burger 
von Mainte / dieweil dieſer Landfriede wehret / nach den 


ben / und inwendig der ſelben Meilen / ſollen die vorge⸗ 
meldter Herr Heinrich / der Ertzebiſchoffe zu Mainz / 
Her: Kuhn von Valckenſtein / Herꝛ Gerlach der Ertz⸗ 
biſchoff zu Maintz / Herr Gerlach und Herr Johann 
fein Sohn / Grafen zu Naſſaw ihr Helffer und Diener 
Geiſtliche und Weltliche wiediegenennt ſind / auf bey⸗ 
de Seiterjhr Leib und jhr Gut / guten Frieden han / und 

Meilen ſoll ſich der Landfriede auf beyde 


inwendig der 
weyen Meſſen / die jährlichen ſindt zu Frauckfurt / mit C Parthey / ihr Leib und jhr Gut ſchirmen / ohne alle ge» 


Mamennac jeglichre der vorgemeldten Meſſen acht 
Tage / als ihr But von Franckenfort gen Maintze / oh⸗ 
ne Zoll abführen ſollent. 

Darüber zu Urkund geben wir dieſen Brieffe ver⸗ 
ſfiegelt / mit unſerm Königlichen Inſiegel / der geben iſt 
an dem Sonnentag / da man ſang Jubilate, da man 
zahlt von Gottes Geburt / dreitzehen hundert Jahr / 
u nun fan Jah indem fin Jahrun 


Wir auch die vorgemeldte Raͤhte und die Burger 
gemeinlichen der vorgemeldten Stärte/ von Straß» 
Wormbs / und ennent uns 


burg / von von Speyere/bet 
auch offentlich an dieſem gegenwaͤrtigen Brieffe / daß 


ferde. Auch hans die vorgenante / der Raht und Die 
Burger u Speyre indiefem vorgenannten Landfrie⸗ 
den ſolche Anſprache und Sache / als fie an den vor» 
genannten Hertzogen Ruprechten hant oder haben 
mögen / von der Juden wegenzu Speyere / und darua 
hant fie auch ußgenommen den Edlen Herrn / Graf 
Emichen von Leiningen / jhren Helffer. 

Und zu Ende der wahren Urkunde aller der vorge» 
ſchriebenen Dinge/ fo han wir unſerer Stätte In⸗ 
fiegele zu Straßburguu Wormbs / und zu Speyere 


D gehenster an dieſen Brieff der wart geben / da man 


ait von Gottes Beburt/dreigehen hundert Jahrrund 
ein und funfftig Jahr an dem Montag nad dem 


tm dieſem vorgemeldscn Landfrieden auch fonderlihe Sunnentage / da man finger Jubilare. 

iſt/ daß der Eprwürdige Herr / Herr Ger ⸗ Dach publiciertem andfrieden und Beſetzung dei 
lach der Ertzbiſchoff zu MWaintz / Herr Gerlach und Herr ¶ Landgerichts iſt vor den Richtern zu erſt betlagt wor⸗ 
Johan fin Sun Grafen zu Naſſam / alle ihre Heiffer ¶ den / Marggraj Herman zu Baden / umb daß er ſampt 
und Diener iche oder Weitliche uff eine Seite feinen Heifferndte Commercia zu Waſſer und Land 
und Herr H von Berrenburg der erwan Bl verhindert und auffgehalten / welchen die Richter nach 
ſchoff was ju Meng / and Her: Khune von Valcken _ gnugfamer Rundfchafft in die Straff dem Landfti⸗ 
ftein > Pfleger dep Stiftes zu Maintz / und alle jhre E den angehenckt verdampi / die inzerefarse Ehurfürftern 


Heiffer und Diener / Geiſtliche oder Weltliche / wie die 
genannt find uff die ander Sitt jhr jeglichere / welche 
zeit jhr Frieden die fie jegunder imit einander hant / 
oder flirbaß machen / uß gehent / in der Zit deß Landfrie⸗ 
den / ben andern feine Helffer oder Diener Beifliche 
oder Weltliche ſchaͤdigen und angreifen mag / inwen⸗ 
dig diß Landfrieden Zieln / und daran ſollent ſich die 
Herren und Seien die in dieſem Landfrieden ſeynd / 


und Seärtermit jhrer Hilf auſgemahm / nũ ins Felde 


vor Graben uff Sontag vor Margrethen Tag mit ale 


ler Bereitſchafft und nothwendigen Victualien zu er⸗ 
ſcheinen / und daſelbſt ſo lang zu verbleiben beruffen / 
biß man das ſtraffen uñ rechtfertigen volführen föne- 
Der Laudfried Richter Schreiben an die Statt 
Sygr iſt dep Innhals 
Den Erſamen Wifen Luͤten / unſern Eidgenoſſen 
*. au 
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an dem Sandfriedenumd guten 
meiſtern / dem Rahte und den Burgern zu Spitre / ent⸗ 
bieten wir die Nüne / die über den Landfrieden an dem 
Kine find geſetzt / unſern Dienſt. Wir tunt kundtuwer 
Erſamteit / daß wir darüber geſeſſen ſind / und hant be⸗ 
crachtet / wieder Land friede gröglichen uͤberfarn und 
gequetzſchet wird / und der Kouffman / Bilgrin und 
ander Lüte uff Waſſer und uff Lande angrieffen wer⸗ 
den mit Raub / Name und Gefaͤngnuſſe. Darumb 


— 


nden / den Burger A und 


ens beztsungen/ und 
ferner dahin gebracht/daß er zugeſagt / feines in ſolchẽ 
Krieg erlietenen Schadens halben gegen Mainz 4 
Straßburg Wormbs und Speyr / und jede infonder» 
beit / und dero Burger und Helffer nimmer bein An⸗ 
ſpruch fürzunehmen / nichts zuanden / noch zu rechen / 
ſondern dieſelbe in ſeinem Land zu Waſſer und Straſ⸗ 
fen frey ſicher paſſtren laſſen / und nach Bermögen 
ſchützen / ſchirmen und gieiten wolle. Solches Ke⸗ 


hant wir dazu getan / als wir zudem Landfrieden gar B vers Datum ſtehet im Jahr 1353. am Donnerſtag vor 


türe geſchworn hant / und find eines gemeinen Us zo⸗ 
ges liberfommenuffdie / die dat getan hant / und den 
Sandfrieden überfarn hant / und ouch darumbe vor 
ung von den Klägern erfolget find als ein Recht iſt / 
und als der Landfrid geſchworn und beſtellet iſt / alſo 
daß man uff dem Felde zu Graben gen 4 Rines ſin 
ſol an dem nechſten Sonnentage vor S. Margare⸗ 


ten Tage der zu nechſte kumet / und als jht nu zu dem 


Sandfriden gebunden ſint zu helſende mit 2y. Helmen / 
unddarzu als uwren Eren wol anſteht / nach den Din⸗ 


dem 12. Tag ju Wethenachten. 
Manuſcriptum. 

Cunrad Schenck von Hoheneck / Edeltnecht / der 
Statt ———— außgebuͤrgt von Herrn Ho⸗ 
dewart von Kircheim dem alten Ritter / Hovewart 
dem Jungen / Raban Hovewart / Hans von Altdorffr 
Herman von Zuͤtern / Edeltnecht 

Her Ruprecht Pfaltzgraf und Hertzog in Beyern/ 
hat vor dem Landgericht zu Spire getlagt wider Graf 
Walram von Sponheim / der iſt vorgeheiſchet / und 


gen ale jhr von ung gemant werdent / als der Sand» C Bar ſich nicht verantwort / darumb ein Fol geundHülfe 


. fride Bieff bewiſet / fohant wir beſorget und betrach» 
tee, fir daß etliche Herren und ander Eure die der Land⸗ 
frxd rechefertigen fol erlicher maffen ſtarck geſeſſen 
ſind / daß uch unde den Flirſten / Herren und Staͤtten / 
die zu dem dandfrieden hörent/ wol zimet daß man als 
ſtarck uff das Feld kom̃e / daß man da verbliben moͤge 
und da ſtraffen und rechtfertigen vollefuͤhren / und 
hant die. Helffe gemeret als wir ung das erfent hant 
daß «8 nottürfftig unde erlich iſt dem Landfriede ges 


uff jhne ertheilt iſt darumbdie Nüne über den Land⸗ 
frieden Burgermeiſter und Raht zu Spire uff erfor⸗ 
dern Hertzog Ruprechts Amptleuten gebeten / daß ſie 
dem Herkogen und ſinen Dienern recht und redlichen 
feylen Kauff geben / und dem von Sponheim nicht / uñ 
daß ſie an jhren Faren an dem Rine dem Hertzogen u 
ſine Diener uͤber zufuͤhren gewaͤrtig ſeynd / weñ jhnen 
das Noht iſt / ohne alle geferde / ſub ligillo pacis argen- 
teo, An. Domini M. CCCLII. feria quarta ante Lu- 


meinlichen / darumb fo manen wir uch mit dieſem D ciz virginis. 


Brieffe als jhr zu dem Landfriden gelobet hant / daß 
jhr mit uwre Helffe / mit Namen mit fünff und zwen⸗ 
gig Helmen und fünff und zwentzig Schlieren mol 
gewapnet und wol erzůget / komet zu Graben uff 
dus Feld / alſo daß diefelbe uwre Helffe / da ſi uff 
den vorgenannten Sonnentag / und dieſelben 
uwre Diecnere vier Wochen ſpiſent / dazu hant wir 
auch die Fürſten / Herren und Stätte und alle die zu 


Friedſtand gemacht zwiſchen Hertzog Ruprechten 
dem Eltern Pfaltzgrafen zu Ryne / deſſen Helffern 
und Dienern an einem / und den Erſamen Weiſen 
Leuten / den Burgermeiſtern und Burgern võ Speyr / 
und dem Edlen Herrn Grafen Walram von Spon⸗ 
heim / der Statt von Speyr Helffern / und andern jh⸗ 
ren Helffern / und Dienern / am andern Theil / am: 
Sontag fo man ſingt Reminifcere, in der Faſten / 


dem Lanfrieden hoͤrent / gemant / daß fie mit jhrer E umb den Krieg / den der Hertzog umb der Juden willen 


Heiffe uffe denſelben Tag auch da ſin ſollent. Datum 
Spiræ ſub Ggillo pacis argenteo, Anno DominiM. 
CCCLII. in die ERo Corporis Chrifti. 

Es iſt damals die anbefohfene Execution anden 
benachbarten Fürften ſchleunig und unverzüglich na 
ber gangen/und die beſtimpte Huͤlff auffangefege ziel 
und Ort ing Felde bey Graben benfamen erſchienen / 
Darauf man den Marggrafen fampt Land und deuten 
mit Kriegsmacht angriffen/ und zu Gehorſam deß 
Hadfridens / und Erſtattung der aufgeſetzten Peen / 


gegen die Statt beſchloſſen. 


Das 43. Kap. 

Bon Feindfchaffe zwiſchen Bertold Grafen 
zu Eberftein / und erlichen vom Adel an einem / 
undder Start Speyr am andern Theil / was Ge 
ftate Churfürft Ruprecht der Statt Feinde umb 
zugefügten Schadens willen vor einen Raht zu 
recht angewieſen / endtlich die Partheyen in Gü⸗ 
te vertragen. 

Im 
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man / Burgere und beſtellte Soldner ſampt der zuge» 


fe Fahr 1353. ſeynd erliche Bürger mit Eber⸗ A ſchleunig erfolgt / und feyndder Start Speyr Haupt. 
hardt von Si 


in Widerwaͤrtigkeit geflanden / und darüber 
zur Schlägeren kommen / davonder Thombherr und 
feine Diener übel tractiert worden / deſſen er ſich gegen 
feine Freunde und Verwandte beklagt / und ſolche von 
der Burgerſchafft jme zugefuͤgte Thaͤtlichkeit an jh⸗ 
rem Ort mit Geiegenheit zurechen umb Beyſtand an⸗ 
geſucht / dieſelbẽ haben ſich hierzu willfaͤhrig im Werck 
erwieſen / und wider die Statt und Buͤrgerſchafft ein 


ſchickten Huͤlff in ſtarcker Anzahl uff Muͤntzesheim ge⸗ 


zogen. Obgedachte Ritter und vom Adel haben ſich 
mit jhren Helffern verſamblet / und ſeynd zu beyden 
Theilen im Felde zutreffen to mmen. Der Gegen⸗ 
theil aber hat ſich zu ſchwach befunden / uff die Burg zu 
Sickingen Flucht genommen theils ſind erſchlagen / 
beſchaͤdigt und gefangen / das DorffMuͤntzesheim gar 
zu Grunde abgebrennt / und die Burg daſelbſt verſtoͤrt 


ſonderbare Verblindnuß angeſtelt / in deren die füt B und abgebrochen worden Damit doch die Speyriſche 


nembſte geweſen / Berchtold Her: zu Eberſtein / Ge⸗ 
rung von Helmſtatt Ritter, Hovewart von Kirchein 
Ritter / Raban Hovewart von Müntzesheim / 
Disel/ Bruno / und Beringer von Sanct Lenen / 
Schweickhart von Sickingen Ritter / und Rein⸗ 
hart von Sickingen Edelknecht / Gebrüdere / und an⸗ 
dere vom Adel mehr. Als nun etliche Burger von 
Speyr zu Sickingen und Müntzesheim zu thun ge⸗ 
habt / und jhrer Handthierung nachgezogen / hat man 
fie an bemeidten Orten gefangen / jr Gut / das fie gela⸗ 


und deren Helffer nicht geſaͤttigt geweſen / ſondern 
ſeynd auff Sickingen g + haben daſſelbe ange, 
ſteckt und geplündert. Gleicher Geſtalt hat man S. de⸗ 
hen und Flehingen mit Brand und Nam verderbt. 
Nach ſolcher Beſchaͤdigung hat der Statt Volck wi⸗ 
der auff Speyr jren Weg genom̃en / und viel Gefan⸗ 
gene auß beruͤhrten Orten vom Adel und andere mit 
ſich gebracht / unter denen werden namhafft befunden 
Eberhart Gibel von Flehingen / Heinrich vom Stein / 
Eberhart Zull von Sickingen. Dieweil aber doch die 


den / Wein und Frucht / Pferde und Vieh genomen/ C gefangene Bürger noch nie erledigt / fonderngeitlich 


eingezogen / verkaufft / und die Gefangene ernſtlich ge⸗ 
halten. Solche Zeitung haben ein Raht und Burger⸗ 
ſchafft zur Ungedult vernommen / zuvorderſt dieſe un⸗ 
billige Thaͤtlicht eit einem Thomb Capitel beſchwerlich 
fuͤrbracht / und weil ſolche durch Anſtifftung des 
Thombherrn von Sickingen u Werck gericht / jne in 
der Statt zu verbleiben / und bey dieſer Sach biß zu 
Auftrag ſtill zu fisen/feine Freunden in dieſem Stritt 
weder mit Raht / That / noch Warnung weder felbfl 


gen Eberſtein in Gefaͤngnuß verſchickt / hat ſich die 
Birgerſchafft ſampt jhren Helffern zum neuen Auß · 
fall bereit gemacht / daher die Sach beſchwerlicher und 
weitlaͤufftiger wollen werden. Solches hat Hertzog 
Ruprecht Pfaltzgraf Kay. May. VicariusamXhein- 
ſtrom in acht genom̃en / und beyde Theil die Waffen 
nider zu legen behandelt / inſonders ſich gegẽ die Stare 
Speyr in Schrifften mit ſiegel der⸗ 
geſtalt erbotten / daß er unverzüglich wolte verſchaffen / 


noch durch andere verholffen zu ſeyn / zu ſchweren / und D daß die Edelleut Bertoldt Herr von Eberſtein / Ge⸗ 


hierüber Brieff und Siegel der Start zuzuſtellen / zu 
gebieten begert und gebetten. Darauff ein Thomb⸗ 
Tapitul den von Sickingen dahin angehalten / daß er 
was geſucht leiblich geſchworen / und hierüber dem 
Raht einen Brieffmit Eberhardt von Randecks / und 
Reinhart von Sternberg/ beyder Thomb Dechant 
allhie und zu Wormbs / Inſiegel zugeſtelt. 

Ferner hat der Naht etliche der Start Soldner zu 


rungvon Helmſtatt Ritter / Hovewart / Bruno und 
Beringer von S. Lenen / und jhre Helffer / der Start 
Speyr Burger und diener / ſo zu Eberſtein gefangen 
gelegen / ledig laſſen / und die vom Adel umb jhre An⸗ 
ſprach und Forderung gegen die von Speyr / vor Raht 
daſelbſt erſcheinen und was der Raht zu Speyr uff 
den Aid / das ein Recht ſey / ſprechen wuͤrde / nehmen 
und geben ſollen. Wenn aber die von Adel das zu thuu 


denen von Sickingen und Muͤntzesheim umb Erle⸗ E wuͤrden abſchlagen / daß er der Churflrſt nach aller feis 


digung der Gefangenen abgefertiget / welche man 
nicht allein zu erledigen verweigert / ſondern haben ei⸗ 
nen der Soldner erſchlagen / und die übrige mit Ge⸗ 
walt verjagt / daneben zur Antwort geben / daß ſie der 
Speyrer woltengewärtigfenn. Darauff ein Raht 
und Burgerſchafft ſich zum Ernſt gefaſt gemacht / jre 
Eidgenoffen Maing und Wormbs ſampt jhren 
Helffern die Grafen von Leiningen und Sponheim 
umb Hülff und Zuzug erſucht / welche unverlängt 


ner möge / Leuten und Dienern / dieſelbe wolle helffen 
angreiffen / und fie nötigen biß ſie gethan was vorge⸗ 
ſchrieben iſt Des Brieffs Datum ſteht auf Mattha us 
Tag An, 1353. Dieweil aber die belepdigte Partheyen 
zu binden Theilen maniafalrige Klagen / die auß dem 
Krieg erwachſen / gegen einander gehabt / und zu Speyr 
vor Raht nicht außgetragen werden koͤnnen / hat ge⸗ 
dachter Here Churfürft verfügt / daß beyde Theil an 

Jii gie 
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gütliche Schiedsleut ſich veramaſt / darzu vermoͤcht A die baß beſchirmien moͤgent / darumbe fo han wir uus | 


worden zwen von Straßburg / 2.von Meng / 2.von 
Wormbs/den ſiebendẽ als Obman hat der Henn Chur⸗ 
fürft zugeordnet / die beyde Partheyen u Speyr in der 
Siatt auff den Tag Andreæ verhoͤrt und entſchieden. 
Ehe man zur Berbör der Sachen geſchritten / haben 
die Schiedsmänner erkent / daß Hovewart von Kirch⸗ 
heim die gefangene Burger und Diener auf freyen 
Fuß ſtellen / und was er und feine Helffer an Pferden / 


zuſam̃en verbunden und verbinden indiefem Brief? / 
unde hant gelobet ein gemeine Helffe zutunte unſer je⸗ 
glich dem andern / unrechte Kriege und Gewalt zu weh⸗ 
ren / als hernach geſchriebenſteht / und ſoll die Helffe 
und Verbuͤndnuß jetzund angehen / von dem Tag / ais 
dirre Brieff geben iſt / und ſol wehren von nu Sanct 


‚Martins Tag / der neheſt kommet / über ein gantzes 


Jahr. Zum erftenmal iſt geredt / daß wir einander 


Wein / Guͤtern und Vieh den Burgern zu Speyr zu ⸗ B getruwlichen und veſtiglichen beholffen ſollent ſin / oh⸗ 


ſtaͤndig / ufgehalten / daſſelbe alles oder den Werth dar⸗ 
für erſtatten / und ſie fuworderft deßhalben klagloß mar 
chen ſollen. Welchen Aus ſpruch derſelb gebührtich 
nachfomen. Darauff die Schiedsleut Klag und Ant⸗ 
wort angehoͤrt und fürgenommen / und nach gnugſa⸗ 
mer Verhoͤr und Kundſchafft einen Raht ſampt deſ⸗ 
fen Burgern und Helffern alles Schadens / fo fie an 


ne allerley Hindernuß und Verzog / ſunder allenargen 
Liſt / wie dick das Noht geſchicht / wider aller maͤnnigli⸗ 
chen / der ung ſchaͤdiget / leydiget oder letzet an Leib oder 
an Gut / mit Raub / mit Brand / mit Gefaͤngnuß / mit 
Nahme / oder wie die Sach ſey oder das geſchehen 
mag. Doch han wir auff beyde Partheußgenommen 
und nehmen uf das Rych und den Roͤmiſchen Kli⸗ 


Brandt und Nahm gedachtem Hovewart und denen nig. Auch han wir uff beyde Parthe ußgenommen 
von Sickingen zugefuͤgt / loß und ledig geſprochen / und ſemeliche Miſſehellen Geſpan und Zweyunnge / als da 
die vom Adel ſich aller Anſprach und Forderung gegen C ift zwiſchent dem alten and dem newen Biſchoffen 


die Statt Speyr / dero Burger und Gehuͤlffen / zu⸗ 
begeben und jhnen Brieff und Siegel darüber zu⸗ 
zuſtellen / angehalten / weldye noch anjrem Ort unver, 
ſehrt zu finden. Allein ift vonden Schiedslauten ferner 
erkent / dieweil Raban Hovewart von Münsesheim/ 
dem daſſelbe Dorff zum halben Theil zugeſtanden / 
und derfelbe ſolches feines Bruders Begangenfchafft 
ſich nit cheilbafftig gemacht / daß die Start demfelben 


deß Stiffts zu Mense/und auch dieſelben Biſchoffe 
und Herm Cunen von Falckenſtein. Und ſonderli⸗ 
chen han wir die Stätte vorgenannt / jegliche jhren 
Stifft und Biſchoff / und darzu den Edlen Derm - 
Graf Walramen von Spanheim aufgenommen? 
alfo daß wir der Herkog den Staͤtten / oder wirdie 
Siaͤtte dem Hertzogen wider difelben vorgenannten 
Perſonen / die ußgenommen ſint / oder wir der Derkos 


vor feinen Schaden 200. Gulden zu zahlen / er aber D ge denſelben Dee kabee nicht helffen 


hinmieder ufder Start erfordern derſelben / doch uf ih. 
sen Koften/ mit 3. Pferden uf ein Jahr lang zu die 
nen ſchuldig feyn folle/ darüber er briefliche Urkundt 
von ſich geben. 


Das 409. Gap. 
Derbündenuß zwifchen Churfürft Ruprecht 
Dfalsgrafen und den Stätten Wormbs und 
Epeyr An. 1353. ufgericht / ſo in vielen Puncten 
zur Nachrichtung dienlich. 


Ir Ruprecht der Elter Pfaltzgraf by dem 

Ryne / und Hertzoge in Beyern / und wir die 

Burgermeiſtere / die Raͤhte und die Bur⸗ 
gere gemeinlichen der Staͤtte zu Wormeſſe und zu 
Spire / verjehent offentlichen an dieſem gegenwaͤrti⸗ 
gen Brieff / und thun kundt allen den/die jhn immer 
fehent oder hoͤrent leſen / daß wir mit wol vorbetrach⸗ 
em Muht durch kundtlichen Breſten und Unfriede 7 
der jetzund in dem Land iſt / uf daß wir ung / und die 
sofern Sb und Gut vor unrechter Gewalt und Kriege 


E Durchlenchtigſten 


ſollent wider die Staͤtte / oder wir die Staͤtte denſelben 
ußgenommenen Perſonen nicht helffen ſollent wider 
den Hertzogen in keine Weiß / von dirre vorgeſchrieben 
Helffe und Verbindnuß wegen / weder mit Helffe noch 
mir Entheltnuß. Und auch mir Namen / obe wir die 
vorgenanten zwo Stätte dem Roͤmiſchen König 
Carle beholffen werent / daß wir daran. wider diß 
Bundtnuß nicht ſollen geehan han. Auch han wir 
der vorgenannt Hertzog Ruprecht ußgenommen den 
en / unſern lieben Brudern 
Hertzog Rudolph Und auch were es / daß. wir der 
vorgenant Hertzog Ruprecht dem ehegenanten uns 
ſerm Herrn dem Roͤmiſchen König Carlen beholffen 
werent / daß wir daran wider diß Buͤndtnuß nicht 
wollent gethan han. Auch han wir die vorgenanten 
two Staͤtt Wormeſſe und Spire ſonderlichen ußge⸗ 
nommen folche Verbündtnuß / als wir und die von 
Mentze unſer Eidtgenoſſen jedweder Site einander 
verbunden ſint / alſo / daß diß Verbündtnuſſe dieſelben 
unſer Verbuͤndinuſſen in keine Weiß irren — 
en. 
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cken fol. Auch iſt geredt indirre Helffe und Berbind» A auch gelobet und geloben an dieſem Btieffr dab wir 


nuſſe / were es daß unſere deß vorgenanten Hertzogen 
Ruprechts Dienere ichtzit zuſchaffende oder zuſpre⸗ 
chende hettent oder gewinnent an die vorgenannte 
Stätte fammer oder ſonder / oder an jhre Burgere oder 
Dienere / darumbe ſollent ſie riten an die Statt / an 
die ſie alſo zu ſchaffent oder zu ſprechende hant / unde 
ſollent darumbe nehmen / was der Raht in der Statt 
nach Anſprach und nach Widerentwurte ſprechent 
uff den Eidt das recht ſi / doch alſo / Obe dieſelben un⸗ 
fere Dienererdie wir jetzund hant / oder hernach gewin⸗ 
nent / die vorgenanntenStaͤtt / hre Burgere oder Die⸗ 
nere angrieffent / ohne Gericht / daß ſie daſſelb ſollent 
widerkehren / ehe danne man nach Anſprach und Ent⸗ 
wurte Gerichte darumb verhoͤre / als vorgeſchrieben 
ſteht / und ſollent das thun in viertzehen Tagen wanne 
fic auch aiſo widerthan hant / wer es daß ſie danne ich⸗ 
nit zuſprechende hetent / an die vorgenannten Stätte / 
beyde oder eine / ſo ſoll man jhn Recht ſprechen nach 


den vorgenannten Stätten beyden oder jhr einre un. 
fer yo Helm ſollent ſenden zu jhren Noͤhten / one Fürs 
zog / wanne und wie dick fie das an uns forderent/und 
uns oder unſere Amptluͤte einen / welcher der iſt / zu 
Heidelberg oder anderswo / deß acht Tag vor ermah⸗⸗ 
nen / ſonder arge diſt und geferde. Auch ſollen wir die 
vorgenannten zwo Staͤtt / dem ehegenannten Fürſten 
Hertzog Ruprechten dienen und heiffen zu dirre Helffe 
und Verbuͤndtnuſſe / unſer jeglicher mie dreiſſig Hel⸗ 


B men / uff unſer Koſt / Schaden und Verluſt one Für 


zog / wanne und wie dicke ung Hertzog Ruprecht vor⸗ 
genannt oder ſine Obriſte Ampiluͤte ermahnent / und 
acht Tag vor entbietent / one argen diſt und geferde. 
Auch han wir Hertzog Ruprecht vorgenant gelobet / 
und geloben an dieſem Brieff bi guten Truwen / daß 
ir mit unſern Amptluͤten / die wir jenundhant/oder 
hernach gewinnen / beſtellen ſollent / daß ſie mit unſern 
Veſten die wir hant ligent umbe den Rine / jedweder 


Anſprach und Widerrede / In wiergchen Tagen one C fire fünff Milen Wegs / und oben herab von Bret⸗ 
Verʒug / und wer es daß unſere Diener nicht wider ¶ heim den Nine abe biß zu Fürftenberg / den vorgenan⸗ 
chetent / als vorgeſchrieben ſteht / ſo ſollen wiꝛ den Staͤ ten Staͤtten / ihren Helffern und Dienern gehorſam 
ren wider ſie beholffen ſin mann ſie uns darumbe er» follene ſin / und jhn unſere Veſten offen ſich darus zu 
mahnent / ohne allen Verzug und geferde. Were auch  behelffen / glich uns ſelb / zu allen ihren Kriegen / 
daß wir die. vorgenannten Staͤtte / unſere Burger und in demfelben Zile jedweder ſite fnnff Milen von 
oder Dienere / die zuſprechende haͤttent oder gerinnent dem Xine/ ſollen wir die vorgenannten Staͤtte den 
an den ehegenannten Förften Hertzog Ruprechten / Hertzogen dienen mit unſer vorgenannten Helffe 


fine Underthan oder Dienere / darumb ſollen wir nach und nicht fuͤrbas / wir thãten es danne gerne. Auch 


Anſprach und Widerrede nehmen / was Fuͤnffe uß 
deſfelben Hertogen Ruprechtes Rahte / die wir danne 


han wir die vorgenaunten zwo Staͤtte gelobet / und ge⸗ 
Ichen andiefem Brieff / mie guten Truͤwen / den wir 


nennen follene / uff den Eidt wiſendt / was recht dar⸗ D dem vorgenannten Hertzogen Ruprechten und ſinen 


umbe ſi / und dieſelben Fuͤnffe die wir danne nennent / 
Die ſoli derſelbe Hertzog Ruprecht ſollich halten / daß fie 
ns recht ſprechen ohne Fürzog / doch alſo / obe unſere 
Dienere oder Burgere angri 
vorgenañten Hertzogen oder fine Dienere / das ſollent 


Dienern und Helffer 
ungefehrlichen / fi dannen uß zubehelffende zu allen 
finen Kriegen die jhne ſelbe angant / ſonder allen argen 
ffent / one Gericht den Lſt und geferde Auch han wir der vorgenannt Herßog 


n follen offen unſer zwo Staͤtte 


Ruprecht / und auch wir die vorgenannte zwo Staͤtte 


fie widerkehrent in viertzehen Tagen / jedem Manne Wormeſſe und Spire / uns in dieſem vorgeſchrieben 
nach Anſprach und Widerrede / ehe man Berichte dar⸗ Verbündtnuſſe behalten / vollen Gewalt und gante 
Aber verbore / ais vorgeſchrieben ſteht / wanne auch wi · ¶ Macht daß mir die Statt und die Burgere von Mentz 
derkehrt wird / als vorgeſchrieben ſteht / ſo ſol man jhn in diß Verbuͤndtnuß zuuns nehmen moͤgent / wenne 
dan recht ſprechen in viertzehen Tagen one allen Für, E pirwolleneund ficdasfordereniohne alle geferde. un⸗ 
409. Were auch daß unſere Burgere und Dienerenit de zu eime wahren Urkunde aller der vorgeſchrieben 
wider thetent / als vorgeſchrieben ſteht / ſo ſolent wir Dingeẽ / ſo han wir Hergog Ruprechtvorgenanit unfer 
wider ſie behoiffen ſin / wanne uns Hergog Ruprecht ¶ Ing · ſiegel / uñ wir die vorgenanten Nähte von Wer, 
darumbe ermahnei / one Fuͤrzog und geferde. Auch iſt meſſe und von Spire / derſelben zweyer Staͤtt Ingeſie⸗ 
beredt / daß wir Hertzoge duprecht vorgenannt ſollent ¶ gel gehenget an dieſen Brieff/ der wart gehen da man 
helffen zu dirre vorgenannten Helffe / den vorgenann · galte von Gottes Geburte / drigehenhundert Jahr und 


ten Stärtenibedenzoder jhr einre / mit Funfftiig Hel dem und funfftzig Jahr an S. Matthes Tage deß 
menuff unſer Verluſt / Koſt und Schaden / und hant heiligen Zwelffbotten und it 
it Manu- 
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Manuferiptum Anno 1353. 

Die Juden auf der Start aefchafft / jhre Häufer 
Burgern verliehen und vertaufft / der Juden Kirch ⸗ 
hofumbgeackert / und mit Kornbefäher. 

Anno 1354: das Mahlungelt hat der Raht verlie⸗ 
ben alle Wochen umb eilffthalb Pfund Heller. 

Der König macht umb dieſe Zeit / da er gen Rom 
wolte / Herog Ruprecht zum Vicarienim Reich / und 
ſchrieb derſelbe in feinen Brieffen: Ruprecht der El 


Käfer Carl. V. © 


peyrifcher Chronick 
ſen Luͤte / der Burgermeiſter / der Raht und die 
Burgere gemeinlich der Freyen Statt zu Mentz / un ⸗ 
ſer und deß Reichs lieben Getreuen / geliehen haben 
dry und driſſig tuſent kleiner gewogener Gulden von 
Florentz / als ſie zu Mentz geng und gebe ſind / der mir 
doch guͤtlich von jhn gewehrt und berichtet ſind / und 
wir daſſelbe Gelt in unſern und deß Heiligen Riches 
Nug und Nothdurfft gekart und gewandt haben / und 
haben En vor die vorgenante Summa Gelts verſatzt / 


ser von Gottes Gnaden Pfaltzgraf an dem Ryne / B und verſetzen in dieſem gegenwaͤrtigen Brieff vor uns 


deß Heiligen Roͤmiſchen Riches Oberſter Truchſes / 
und Herzog in Beyern / und Vicari in Teutſchen 
sanden. 

Winant und Dieter Rammer/Gebrüder und Rit⸗ 
ter / verſprechen der Start daß ſie die Burgerundihr 
Volck an dem Theil der Burg Kropffsberg / daß ſie 
erkaufft / uff und ab zu ziehen nit hindern wollen. 

Anno 1355. die Start dem Koͤnig mit hundert 


undalle unfere Nachtommen andern Heiligen Riche / 
unfer Veſten Oppenheim, Ddernheim/ Burg und 
Staͤtte Swabisberg / Nirſtein / Ingelnheim / und In⸗ 
gelheim / Winternheim / und andere Doͤrffer die 
darzu gehoͤrent / als fie der Stifft von Mentz vor 
mahls inne hat / mit allen Nutzen / Faͤllen / die dazu 
gehoͤrent / glich halb / und darzu die ſechszehen Groſſe 
halb / die wir zu Oppenheim uff dem Ryne inZolls 


Pr rden und Knechten über das Lompardiſche Ge⸗Cwiſſe nemen / die wir doch nit höhen ſollen / da wir die 


t 
irg gedient. 

Herr Arnold Schleder von sachen, Herr Cunrad 
‘ Schnitlod von Dffingen / Herz Dierrich Kranich 7 
aledrey Ritter / Eckrich Wernlin Sturm Henrich 
Fuchs / Peter von Wingarten / Werner von Kirwei⸗ 
ler / Anßhelm von Venningen ins Rahts Dienſt uͤber 
das Gebitg gen Lamparten. 


| Das so. Gap. 
Kaͤyſer Carl verſetzt und verpfändt An. 1356. 
dren Freyen Reis Stätten Meng’ Wormbe 
und Speyr/ die Burgen Oppenheim, Odern⸗ 
heim / Schwabisberg / und die Dörffer Nerſtein / 
Ingelnheim / Winternheim / und andere Doͤrf⸗ 
fer / mit allen Nutzungen / Rhenten und Gefaͤllen / 
ſampt dem Zoll zu Oppenheim auffin Rhein. 
Er Kãyſerliche Brieff über berührte Pfand⸗ 
ſchafft iſt fürnemlich uff die Start Mentz ge⸗ 
richt / welche ihre Aidgenoffen Wormbs und 
Speyr zu ſich gezogen / und dan. Ränferuff berührte 


vorgenannt Freye Statt zu Meng inne ſchirmen und 
ſchuͤren ſollent und wollen / ohne geferderinfolcher Be» 
ſcheidenheit / daß die ehegenañte Freye Statt zu Mentz 
vier Groſſe / die uns jetzund ledig ſin / haben und nieſ⸗ 
fen ſoll / und darnach die andern vier groſſe / wañ ſie loß 
erden von den Luͤten den ſie vermachet fin. Auch 
folen wir daruff niemand mehr befcheiden oder ver» 
machenung an die Zyt / daß En die vier Groffe ledig 
werden. Auch verſprechen wir ung andiefem Brieff / 


D daß wir ſolch verpfande Gut / als wir der vorgenanten 


Freyen Statt zu Mentz verſatzt haben / als vorgeſchrie⸗ 
ben ſteht / niemand von jhr enſullen laſſen loͤſen / wenne 
wir oder unſer Nachtommende an dem Heiligen Ri⸗ 
che muͤgen es loͤſen / mit unſerm eigen Gut vor die 
Summe Geldes / als vorgeſchrieben ſteht / ohne gefer⸗ 
de / und was ſie davon Nutzes oder Velle uffgehaben 
hant / darumb enſullen wir oder unſer Nachtommen 
andern Riche jn an der vorgenannten Summen Gel⸗ 
des nicht abſchlahen / und jn darumb nimmer zu ges 
prechen / ohne geferde. Und wann der vorgenannten 


Unterpfandt 33. tauſend Goltgulden darauff zu anle⸗ E Freyen Statt zu Meng Meinung iſt / daß niemand 


hen gelieffert / wie auß dem Brieff mit mehrermzu le⸗ 
fen / darauß unter andernin acht zu nehmen / daß der 
Kaͤyſer ein jeder der dreyen gedachten Staͤtten dag 
Przdicar einer freyen Statt zufchreibt 7 und iſt der 
Brieff deß Innhalts. 

Bir Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Käys 
fer / zu allen Ziten mehrer deß Riches / und Rönigzu 
Boͤhem / verjehen und bekennen ung öffentlich mie 
diefem gegenwärtigen Brieff / daß ung die Erbarn 


anders darbi komme / dann das Riche / were cs andy 
daß wir das anderunſer halb Theil der vorgenannten 
unſer Staͤtte / Burg / Doͤrffer und Zoll jemanden 
verſetzen wolten / das ſollen wir goͤnnen der vorgenan⸗ 
ten Freyen Statt zu Mentz / vor daſſelbe Gelt dag 
uns ein ander daruff lihen wolt / vor all 
lich. Auch behalten wir ung und dem Reich / als 
fang als wir das ander halbe Theil Staͤtte Burg 
und Dörffer und das darzu gehoͤret / inne habent / und 
nit 
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nie verpfandt iſt / und wir es dann Norh gewinnen, A Stätte, Burge und Dörffer angegriffen oder ge- 


fo follenunsdiefelben Staͤtte Burgund Dörfferall, 
zumal beholffen ſyn / glicher Wiſe als cs all zumal in 
unſer Hand ſtůnde / und wir es nie verſetzet haͤtten / uß⸗ 
genommen wider die vorgenante Freye Statt zu 
Ment / daſſelbe wollen wir auch / daß die vorgenante 
Stätte / Buͤrge / und Doͤrffer / und was darzu gehoͤret / 
beholffen ſollen ſyn der ehgenannten Freyen Statt zu 
Meng / glicher Wiſe / als ob es jhn zumal Pfandes 


Feünde/ußgenommen uns und dem Riche / darwider B mal unſer Amptmanund Schulthe 


fie die vorgenante Freye Statt zu Mens nit beholffen 
ſollen ſeyn ohne alle geverde. Auch iſt unſer Meynung 
und Willen / wiewol es ſi / daß wir dag vorgenant 
halb Theil der vorgenanten Staͤtte / Burgund Dörf- 
fer / Zoll / und was darzu gehoͤret / der ehgenanten Freyẽ 
Statt zu Meng verpfandt haben / doch günnen mir 
der obgenanten Freyen Statt zu Meng von fonderli 
chen Känferlihen Gnaden fi daß Sach / daß die zwo 
Frien Staͤtte / Wormbs und Spire mit jhu uff die 
ehgenante Pfandiſchafft tretten wollen / und in 


pfandt wuͤrden / vor die ehgenanten Freyen Statt zu 
Mens / oder die andern zwo / ob ſie darinn quemen / ſo 
ſoll der Amptman / der zu iyten zu Oppenheim iſt / mit 
unſer Banyr den dreyen vorgenanten Staͤtten das 
helffen wehren / als ferre als erimmer mage / mit allem 
dem Lande das darzu gehoͤret. Und den Amptman 
fegen und machen wir mit Krafft diß Brieffs / Hen⸗ 
rich zum Jungen / Burger zu Mentz / der zu dieſem 
iß zu Oppenheim 
iſt / und ob an jhme icht geſchehe / fine Sone / und ober 
alſo ftürbe/ daß er Erben nicht lieſſe fin Bruder und 
jhr Erben / und wen er / ſine Erben / oder ſines Brus 
der Erben das empfelen / und das ſoll weren als lange 
die obgenant Pfandtſchafft nicht gelöferwird. Und 
ob der obgenant Hentich / fine Erben / fine Brudere 
oder jhr Erben / ob es zu ſolchen Schulden queme / 
das nit gethun mochten oder en wolten / ſo ſollen fie 
oder jhr einer / wem das gepühret / einen darzu ſetzen / 
der ſie uff jhr Eyd darzu gut duncket / ohne alle gever⸗ 


glicher Geſellſchafft mir jhnen belieben / daß dann C des und das by namenderfelbe / den ſie ſehen werden / 


dieſelben zwo Freyen Staͤtte alles Recht / Gewehr / 
und auch Nutz der Pfandſchafft haben ſollen / glicher 
Wiß der Freyen Statt zu Mentz / nach lut und Mey⸗ 
nung def gegenwertigen Brieffs / in der Beſcheiden ⸗ 
heit / ob es zu ſolchen Schulden kompt / dag dann die 
ehgenanten zwo Frie Staͤtt uns jhre Brieff geben 
ſollen glicher Wiß / als der von Meng Brieff luten / 
und ob das geſchicht / als davon geſchrieben ſteht / dan 
noch ſo ſoll doc die freye Statt Mentz ein Stam̃ ſin / 


ein geborner geſeßner Burger zu Mens ſey / und folk 
der dieſelbe Rhente und Nutze haben / die er jetzund von 
uns hat / und von Alter herkommen iſt / alſo lang als 
wir oder unſer Nachkommen an dem Riche daſſelb 
verpfandt Gut wider an uns loͤſen / als vorgeſchrieben 
ſteht / ohne alle geyerde. Und fol der Amptman / der je⸗ 
zunt geſatzt wird von uns / oder den derfelbe hernach 
fetze / ſchweren / uns und dem Reich / und auch der ch“ 

en Freyen Statt zu Meng / und auch den an⸗ 


alfo daß wir und unſer Nachtommen an dem Riche / D dern zweyen Frien Staͤtten Wormbs und Spire / ob 


daſſelbe Pfandtgut von en loͤſen moͤgen / vor die Sums 
me Geldes als vorgeſchrieben ſteht / ohne geverde / mit 
Namen / daß die audern vorgenante zwo Stätte kein 
Amptleute / Thurnknecht / oder Wechter nicht darſe⸗ 
gen ſollent / nur allein nach dem als wir und die Statt 
Mentz ʒu Raht werden / durch deß willen / daß wir oder 
unſer Nachkommen an dem Riche / das vorgenante 


Pfandtgut vinden mögen an der Statt Mentz / ob 
E Jahr) darnach in dem ſechs und funfftzigſten Jahr / an 


wir oder unſer Nachtommen an dem Riche vor die 
Summe Geldts es loͤſen wolten. Were es auch / daß 
jemand das vorgenant unſer halb Theil der Staͤtte / 
Burge / Doͤrffer und Zolles angrieffen / oder uff uns 
pfaͤnden wolte / das ſoll die vorgenant Statt zu Mentz / 
und mit jhr die andern zwo Staͤtte Wurmbs und 
SpirerobfiezuderPfandefchafft kommen / helffen we» 
ren / als ferre als fie immer moͤgent / mit unſerm 
Amptman zu dem wir doch darzu unſer 
Banyr beuelen. Wer es auch / daß die vorgenanten 


fie zu der Pfandtſchafft kommen / als davor begriffen 
iſt / Recht zu thun in aller der Wiſe als vorgeſchrieben 
ſteht ohne geverde. Auch ſoll derſelbe Amptman 
gang macht haben / Zollner und ander Amptleute zu 
ſetzen und zu entſetgen / ohne Widerſprechen / und ohne 
altes Hindernuffe- Mit Urtund diß Brieffs verſie⸗ 
gelt mit unſerer Kaͤyſerl. Mayeſt. Inſiegel / der geben 
if zu Mettze nach Chriſtus Geburte dritzehen hundert 


dem heiligen Chriſt Abend / unſerer Riche in dem eilff⸗ 

ten / und deß Kaͤyſerthumbs in dem andern Jahre. 

Manuſcri Anno 1356. 

Fergemeiſter zu Reinhauſen ſampt fuͤnf Fergen 
gefangen und zu Thurngelegt / ſchweren vorn Geiſt ⸗ 
lichen Gericht zu Speyr / dag fieden Raht und Bur⸗ 
gernvor Schaden / wo ſie den erfahren oder befinden / 
ſollen getreulich warnen / und wardt jhnen mitnamen 
in dem Aidt gegeben / daß ſie dem Raht von Speyr 
Jitii in md 
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und ihre Diener / wann fieesan fie fordern, fürderlich A 


diber Rhein führen / und wieder rüber / ohne Widerred/ 
daruͤber bemelt Gericht dem Raht Urkundt geben / am 
Freytag nach dem achtzehenden Tage. 


Das sı. Cap. 
Burger zu Speyr ſeynd im Biſthumb Beth / 
eur / und aller Schatzung gefreyet / vermoͤg 
Biſchoff Gerharts Brieffs Anno 1359. 


Kayſer Carl IV. Spehriſcher Chronick 


Quod homo timens Deum, & gratias agens illi 
ex pia mente, tantam gratiam poſſit percipereexci- 
bocomuni ac fi frueretur Euchariftiz Sacramento, 

Quodlaicusilliteratus & facrisordinibus nonin- 
itiatus , illuftratus vero lamine divini Spiritus;cum 
majori fructu poflit alios docere, quam Evange · 
lium aut facrarum literarum Doctores. 

Quod homo inhac vita tantum proficere poſſit 
ut nec jejuniisnec orationibus opus ſit. > 

Chriftumin cruce de fua falute dubitaffe, 


zu Speyr Beampre die Burger/foim if, B Matrifubcrucemaledixiffe, 


IT Mbð Herührte Zeit haben Bifchoff Gerhards 


thumb liegende Güter gehabt / mit Berh und 
Schatzung belegt / deßhalben cin Raht und die Be⸗ 
ampteinStrittigfeit fo fern erwachſen / daß man dar⸗ 
uͤber zur Wehr wollen greiffen / welches doch von be⸗ 
den Theilen deß Stiffts und der Start gute Freund 
durch gütliche Handlung unterbawet und verhindert. 
Biſchoff Gerhart gab derStatt hierüber einen Brieff 
deß Inhalts / daß weder fie ſelbſt noch ſeine Amptleute 


von den Burgetn und jhren Gütern / wie die genant C 


eynd / im gantzen Biſthumb ußwendig jhrer Statt 
* Beth / Steur / noch einerley Schatzung heiſchen / 
fordern oder nehmen ſollen / noch ſchaffen genommen 
werden / und ſollen ſie an jhren Suͤtern nit beleidigen / 
noch ſchaffen geleidigt werden / mit keinerley ſondern 
Gebotten oder Verbotten / die jhre Büter beſonder an⸗ 
creffen oder ruͤhren moͤgen / in teine Weiß / deſſen Da- 
zum ſtehet Anno 1359. ander nechſten Mitwoch nach 


j 1362. die Steingrub zu Gimmeltingen er⸗ 
aufft. 
Anno1363.cin Turnier gehalten. 
Anno 1355, Käyfer Carolus und die Käyferin alle 
hie geweſen. 
* Das 52. Cap. ei 
aßburg / Wormbs und Speyr haben im 
Jahr 1365. folgende Verbuͤndnuß mir einander 
uffgericht. 
NGottes Namen / Amen. Wir die Raͤhte 
und die Burger gemeinlichen der Staͤtt von 
Straßburg; Wormbs und Spire / thun 
fund allen den / die dieſen Brieff fehent oder hoͤrent le⸗ 
ſen / daß wir durch kundtliche Nothdurfft / Nutz / Fri⸗ 
den und Frummen unſer Staͤtte und Burger gemein⸗ 
lichen ung zuſammen hant gemacht und verbunden? 


Jubilare, SDinjegen har ein Raht durch Brieffund D mirden Anden / die wir darumb gethan habent / vom 


Siegel / was Biſchoff Gerharts Amptleut und Die⸗ 
ner von den Burgern und jhren Gütern in feinem 
Gebiet gelegen / an Bahrſchafft biß uff dieſes Brieffs 
Datum genommen und empfangen / deſſen alles ſich 
nff beſchehene Fuͤrbitt verziehenund begeben. Und iſt 


der Brieff hierliber am bemelten Sontag deſſelben 


Jahrs datirt. 
Manuſcriptum. 


Anno 1359. Zoll zu Oppenheim vom Raht erha⸗ 


en. 

Anno 1340. Bruder Berchtold von Korbach ver⸗ 
brent / 8. Schilling / 4. Heller umb Holtz / 5. Schil⸗ 
ling zu begraben. — 

Derſelde hat gelehrt / wie die Hiftorici melden / wie 
hernach folgt / und iſt darumb zu Würtzburg gefan⸗ 
gen gelegen / daſelbſt er uff Ermahnen die Articul wie⸗ 
berruffen. Hernach als er gen Speyr kommen / und 

olche offentlich gelehrt und breit / auch darauff 
—* beharret / iſt er zum Fewer verdampt und 
verbrent worden. 


dem Tage ale dirre Brieff gebenift / biß zu S. Mars 
tins Tag der allernechſt kummet / und von demſelben 
S. Martins Tage ber dri ganze Jahr / die darnach 
allernechft komment / one underlaß / mit fogechäner 

it / Fürwortenund Berbündnuffen/als 
hernach geſchrieben ſteht / Daß wir einander geiruwli⸗ 
chen gerahten und beholffen ſollen und wollen ſin / zu 
allen den Kriegen / die wir in dem vorgenanten Ziel 
gwinnent oder uns anfallent / von weme das beſchehe / 


E one alle geverde. Geſchehe / daß wir die vorgenante 


drie Staͤtte in dem vorgemelten Zielen jemanne an⸗ 
grieffen / der uns alle oder dehein Statt unter uns vor 
dieſer Verbuͤndnuß geſchediget haͤtte / und wir alle die 
vorgenanie drie Staͤtte / oder dehein under ung von 
deſſelben Angrieffes wegen miderumb angegriffen 
wurdent / von den die ſie vor dirre Verbündnuß ge 
ſchedigt hant / uff den und uff die ſollen wir die vorge⸗ 
nante Stätte uff den Aid beholffen fin in alle Wiſe 
als zu den Kriegen / die wir in dem vorgenanten Ziel 
gewinnen. Und ſoll noch en mag ſich dehein Statt Br 
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mit beſchirmen / daß ſie ſpreche / es fievoneinesalten A vorgenanten drier Staͤtt deheine Herren von diefer 


Krieges wegen / one alle geyerde. So iſt beredt und 
ibereinfommenswer es / daß dehein Statt under ung 
geſchadigt wuͤrde in dem vorgenanten Ziel von jeman⸗ 
ne / wer der were / und daß der Raht derſelben Statt / 
oder das mehrer Theil in demſelben Rahte ſich uff den 
Eydt erkentent / daß ſie geſchedigt werent wider dem 
Mechien / und daß man jhn unrecht thete / der ſollent die 
andern Staͤtte beholffen ſin / uff den Aidt glicher Wiſe 


Verbündimnuß wegen beholffen ſoll finfie thun es datt 
gerne. Wereaberidaj dehein Statt der vorgenanten 
Stätte deheinre Herrn dienen wolte / was der Statt 
in dem Dienſt beſchehe / darzu ſollen die andern Staͤtt 
nit beholffen ſin / ſie thun es dann gerne. Man ſoll auch 
deheinen Hern oder Statt in dieſe Verbuͤndnuß em⸗ 
pfahen / die vorgenanten Staͤtte ſint es dañ einhelligli⸗ 
ben uͤbereinkom̃en / und truwent daß es nutz und gut 


als jhn das Unrecht und der Schade geſchehen were. B firußgenommender Statt von Mentze / denn wir Die 


Doch ſoll die Start die da geſchedigt iſt / verbotſchaff⸗ 
sen der nechſten Statt da der Schade geſchehen iſt / daß 
ſie geſchadigt ſie / und ſoll danne die Statt der es ver⸗ 
botſchafft wird / als davor geſchrieben ſteht / fuͤrderlichẽ 
und ohne Verzog uff den Aid die angrieffen die den 
Schaden hant gerhan/daßes gerichtet werde ohne alle 
geverde. Und ſoll auch die Starr der es verborfchafft 
wird als davor gefchrieben ſteht dehein der andern 
Staͤtte dazu manen / fieertennedann chuffden Aidt / 


von Wormſe und von Spire das behalten han / daß ſie 
hernach in dieſen Bund kom̃en moͤgent / obe fie wollen ⸗ 
Alſo doch / wann wir drie Staͤtt vorgenant / oder der 
mehrer Theil unser ung ſprechent daß cs nutz und gut 
ſy / doch mit ſolichem Beſcheide / daß ſie in disfem Bund 
zuder Landiwer fo fie gemant werden / mit viertzig Hel⸗ 
men / und auch mit andern Dingen dienen ſollent / als 
von den vorgenanten drien Staͤtten begriffen iſt / ohne 
geverde. Wuͤrde auch ein Statt der vorgenanter drier 


daß ſie es allein nit bezwingen moͤgent / und wanne fie © Staͤtte die andern manende / daß ſie jhr ein Geſinde 


das erkennent / wellich Statt ſie dann manent / die ſoll 
dazu beholffen ſin uff den Aidt / als davor geſchrieben 
ſteht / ohne alle geverde. Were auch / daß jeman der 
vorgenanten Staͤtte deheinen Schaden thete in dem 
vorgemelten Ziel / dem ſoll man in den vorgenanten 
Staͤtten feinen Feilenkauf geben. Und keme and) eis 
ner inder vorgenanten Staͤtt eine / dereinderfelben 
Staͤtte geſchedigt hette / den ſoll die Statt angrieffen / 
da er inn kommet / in alle die Wiſe als jhr der Schaden 


geſchehen were / danach ſo es jhr vertundet wurdt von D 


der Statt die geſchedigt iſt / ohne alle geverde. Geſche⸗ 
be auch / daß jeman / es fie Herr / Ritter oder Knecht / 
oder wer er iſt / der vorgenanter Staͤtt einre Schaden 
chete in den vorgenanten Ziln / und jhne verbotſchafft 
wurde von der Statt die er geſchadiget hette / daß ex 
das widerthaͤte / widerthet er dann nit / uf den und uff 
die / ſoll man beholffen ſin / als davor geſchrieben ſteht / 
und wer ihn oder ſie enthelter / huſet oder hofet / oder jhn 
rahtet oder hülffes mir Worten oder mit Wercken / 


luhent zu Lantwer / dazu ſollen lihen die von Straße 
burg virtzig Helme / die von Wormbs driſſig Helme⸗ 
und die von Spire diſſig Helme / und nit meh / umb 
mine: mag man fie auch wol manen / ohne alle gever⸗ 
de. Mochte aber der vorgenansen Staͤtt etliche fo fie 
genant wuͤrde / der vorgenansen Zal der Helme dar nie 
geſchicken von ehehafftigen Sachen / ſo ſoll und mag 
die Statt / die als gemanı wurde / die Helme gewinnen 
uf jhr Koſt dort bi der Statt die die Manung gethan 
hat / oder aber dieſelbe Start die die Mamıng hat ge⸗ 
thanı mag ſie bi jhn gewinnen uf der Staͤtte Koſten / 
die alſo gemant wurde / in ſolicher Beſcheidenheit / ale 
ob es fie ſelb angienge / ohne geverde. Glicher Wiſe ale 
fie dic heitent dargeſchicket und den Koſten / mit Na⸗ 
men den Gold ſoll die genante Statt gelten md ge⸗ 
ben / bi dem Eide / in dem nechflen Mande darnach / fo 
das an ſie von der Statt die den Sold dargeben und 
geliehen hat / gefordert würde / ohne geverde. Und welch⸗ 
Start die andern alſo manet umb ein Geſinde / die folk 


uf den und uf die ſollent die vorgenante Stätte ber E dem Geſinde halben Gold geben / diewile es in jene 


holffen ſin uf den Aidt / in alle die Wiſe / als uf den der 
den Schaden gethan hett / und uf alle die fo die Start 
ertenner der der Schade geſchehen iſt / zu dem fie Recht 
habent ohne alle geverde. Was Krieges auch in dem 
vorgenauten Ziel uferſtuͤnde / diewile dieſe Verbuͤnd⸗ 
nuß weret / und von einre der vorgen inten Staͤtte an⸗ 
gefangen oder begriffen wuͤrde / der Start ſoll man be⸗ 
holffen ſin / als lang uns der Krieg verſuͤhnet würdt. 
Es iſt auch nemblichen beredt / daß dehein Statt der 


Dienſte iſt / darnach als je die Statt jhr Dienere dann 
gewuñen und asdingerhat/ione geverde. Wurde man: 
zueldtligen/fofoll je die Statt ihren ſandern Koſten 
han / ohne alle geverde. Welch Start auch die andern 
mant zu einẽ Geſeſſe / eine Veſten zu gewiñende / oder zur 
ſchadigene / den Koſten den man dañ vor der Veſſẽ ha⸗ 
bẽde wird / mit Grebẽ / mit Dumbeln / Werckẽ / Werck⸗ 
lüten / oder mit anderm Buwe der darzu hoͤret / ſoll die 
Start liden / die da gemant hat Doch würde ein Seſſe 

an den 
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gemant hatte / fo fol doch die Statt / die dem Seſſe ge⸗ 
Legen itt / als davor geſchrieben iſt ihr Werg und an⸗ 
dert jren Zug darzu ſchicken / obe man fin bedarffe/ 
als ihren Ehren wol anſtehet / ohne alle gererde. Mant 
auch ein Start die andern zu einen Ußzoge / oder zu eim 
Seſſe / da ſoll die Statt / die da gemant wird / ertennen 
uff den Aid / nach den Dingen und an die Staͤtte da ſie 
hit gemant iſt / wie jhr das gelegen iſt / daß fie darnach 
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Anden Stdtten / das einere Start gelegen were / die nit A nie ſchaden. Wann ſie aber vonder Helffe 


wider heim 
kom̃et / ſo ſollent ſie den andern Stätten beholffen ſin / 
in aller der Maſſe als dieſe Verbündnuß ſteht / one alle 
geverdbe. Welche Start auch unter dirre Staͤtte des 
heinre belegen wird / da ſollent die andern Staͤtte uff 
jre Eyd behendiglichen und unverzogenlichen u dun / 
nach aller jrrer Macht ſie zu befchligene. Auch han wir 
die vorgenanten drie Staͤtte in dirre Verb 

ußgenommen das Riche / mit ſolcher Beſchtidenheit: 


diene algihren Ehren wol auſtehet / ohnealle geverde. Were daß jeman / mer der wer / uns die vorgenante 


Welch Se att auch gemant wird als davor geſchrieben 
ſteht / und dieſelbe Statt / die da gemant wird/ ſpricht / 
es fieveneiner Parte wegen / und erkennet dann der 
Raht oder das mehrer Theil deß Rahts der Statt / die 
da gemant hat / uff den Eyd / daß es von einer Parte 
wegen nichreniftfo ſoll man ihr beholffen fin ohne alle 
geverde. Auch if beredt / daß dehein Statt der vorge» 
nanten Stätsenff die andere Spife fol geben. Und 
were daß jeman der vorgenansenStätte deheine ſchã · 


drie Staͤtte / oder deheine unter uns ſchaͤdigete wider 


Dem Rechten / daß wir wider denuf den Eyd getruwe⸗ 


lichen einander gerahten und beholffen ſollen ſen / mal⸗ 
le die Wiſe / als davor geichrieben ift/ one alle geverde. 
Auch han die von Straßburg in dirre Verbuͤndnuß 
ußgenommen jhren Deren den Biſchoff von Straß, 
burg / und darzu die von Baſel / Friburg und Briſach / 
jhre Eydgenoſſen / alſo daß die Brieffe und Verbuͤnd⸗ 
nuſſe / die ſie vormals unter einander geben und ge⸗ 


digete / oder Spiſe wolte ſchicken den / die uff ſie zoge / C macht hant / ſteet und unverbrochen von dirre Ver⸗ 


gentiwder jihn Schaden thaͤtent / das ſollent die anderen 
Stätte wehren und wenden uff den Aid als ferre ſie 
fönment oder mögent/undfollene auch die Haren bins 
derwerter angriffen / die uff der Staͤtte Schaden geros 
geu ſind. Were auch / daß dehein Statt unter uns in 
die ander der vorgenanten Stätte eine oder meh riten 
tolte/ihre Funde daruß zu ſchadigene / das fol manjhr 
wol guͤnnen / und iht auchdarsu gerahten und beholf⸗ 


bündnuſſe wegẽ ſollen bliben / als fie begriffen ſint / one 
alle geverde. Und mögen auch die Berblindnuffe/ die 
fie mit denſelben jren Eydgenoſſen hant / erlengern ob 
ſie wollen / uñ ſoll ſie dieſe Verbuͤndnuß daran nit hin⸗ 
dern / noch Schade ſin ohne geverde. So hant die von 
Wormbs und Spire in dirre Verbuͤndnuſſe ußge⸗ 
nom̃en die von Mentz jhre Eydgenoſſen / und darzu die 
von Oppenheim mit jren Zugehoͤrden / als jhn und jh⸗ 


fen ſin / ohne alle geverde. Auch iſt beredtund ußgetra · D ren Eydgenoſſen von Mentze die in Pfandſchafft ver⸗ 


gen / wer es Daß ein Statt unter uns ein andere Statt 
auch unter ung manende würde / daß fie angriffe oder 
ſchaͤdigete jeman / der cin Statt under uns angegriffen 
oder geſchadigt hette / den mag die Stattdie da gemant 
wird / angreiffen und ſchadigen / unverbotſe cheffte obe 
ſie wil / wille aber fie «8 jme verbotſchefften / eh ſie jn 
angriffe / das mag ſie wol thun / und ſoll jr das an jtme 
Ad noch an dirre Verbündnuſſe nit ſchaden / daß er 


ſetzet ſint / nach Lutung der Brieff / die ſie uͤber dieſelbe 
Pfandſchafft hant / diewile dieſelbe Pfandſchafft 
weret / one alle geyerde. Wer es auch / daß die von 
Straßburg von jres Herrn wegen deß Biſchoves / 
oder von der wegen von Baſel / von Friburg / und 
von Briſach eh gemant wuͤrdent umb einen Uß⸗ 
zog danne von den andern zweien Staͤtten Wormbs 
und Spire / oder von den von Menge/ obe fie in 


wider hu ohne Verzog das er gethan hat der Statt / E dieſe Verbiindnuß kement / fo ſollen fie jrme Bir 


die er angegriffen oder geſchadiget hat / thete er das nit / 
fo ſoll jhn die Statt / die alſo gemant iſt / angriffen und 
wadigene one Verjog / glicher wiſe / ale wer jr Der 
Sdade geſchehen. Es iſt auch beredt / wer es daß ung 
Behcin der borgenamen drier Stätte eine Verbünd⸗ 
nuß mechte mie jrme Herrn den Bifchoff und dem 
Stiferdeh jegliche Statt unter unsfol Macht han zu 
unde/twürde dann der vorgenanten drier Stärteeine 
der meh ch gemant umb einenWßjog von jrme Herrn 
den Biſchove und dem Stiffte / dann von uns den vor⸗ 
genanten Stärten/ ſo ſollen fie me beholffen ſin / und 
Du indas an jrme Aid / noch an dirre Verbundnuſſe 


ſchoff / den von Baſel / von Friburg / von Briſach 
mit dem Ußzog beholffen ſeyn / und wanne fiedanda- 
von ledig werdent / ſo ſollent ſie auch den andern Staͤt⸗ 
ten mit demUßzog gereit ſin / als vorgeſchriebẽ iſt. Glei⸗ 
cher Wiſe wuͤrdent auch die von Mentze / von Worms 
oder võ Spire umbe die Berbündnuffe/die ſie vor mit 
einander hant / ch gemant umbe einen Ußzog / ſo ſollent 
fie auch eh einander mit den Uf zog beholffen ſein / und 
wañe ſie auch depUßzoges entladẽ werdent / ſo ſollen fie 
darnach den andern die fie umbllßzogevondirre Ver⸗ 
bůͤndnuſſe wegen gemant hant / fuͤrderlichen beholffen 
ſin / one alle geya de. Doch ſoll je die Statt die anders 

gemant 
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gemant wuͤrde / dann vondirre Verbuͤndtnuß A enander Recht nemen / an den Staͤtten / da ſie zu Rech⸗ 
mb einen lUßzog / bereit ſyn zu helffene / und die eb ten thun ſollent / als davor geſchrieben ſteht / ohne ge- 


me zu ſenden / zu der Landwer / in alle die Wiſe als da⸗ verde. Doch fol jedie Statt daran an ihren Rechten 


vor geſchrieben iſt / ußgenommen wider die dovor uß⸗ 
genommen ſind / als davor beſcheiden iſt / ohne alle ge⸗ 
erde. Daß auch wir die vorgenante Stätte deſte fri⸗ 
delich und freundlich geleben moͤgent / ſo haben wir mit 
gemeinem Mute gemacht und beredt daß deheu Dur 


Freyhetten und Gewonheiten verpleiben / als ſie von 
Alter her iſt lommen. Und moͤgen auch die Burger 
von jeglicher Statt ihren Herrn und Freunden dienẽ / 
obe ſie wollent / als von Alter herkommen iſt / ohne alle 
geverde. Und heruͤber ſo hat dehein Start unter uns 


ger oder Burger in der vorgenant en Staͤtt die andern ¶ den vorgenanten Staͤrten Macht fiber die andern zu 
bekuͤmmern ſollent / dann die Wahren und Selb⸗ g ttennende / von ihrs Burgers oder Burger in wegẽ / 
ſchuldener Wolte aber dehein Burger oder Burge ® andersidafi davor geſchrieben iſt Wirfind auch über- 


rin der vorgenanten Stärt die andern zuredefegenan 
der Startdadie Schuldener inne gefeilen find / umb 
deheinrehant Schuldensoder umb dehein andere Sa⸗ 
che / die ſie mit ihn zu ſchaffen gewinnent / in dem Zule/ 
dtewilediefe Verbündinuß weret / dem ſol man richtẽ 
ohnverzogenliche. Louckent aber der Schuldener der 
Schulde + oder der Clage darumb er angeſprochen 
würdt / und wil ihn der Caͤger erzügen / das ſol er thun 


ein kommen / wer es / daß deheine Burger unter ung 
dryen Staͤtten fin Burgerrecht verteilt würde / daß 
er nit kommen ſolt in die Statt / von elicher Handſa⸗ 
chen oder Unthate wegen / wo der dehetnre in unſer die 
vorgenanten Staͤtte deheine keme / und Burger da 
wiirde / die ſol ihm doch nit beholffen fon noch ſchirmen 
von der Sachen wegen jegen der Statt / dannen er 
vertrieben iſt / und fin Burgerrecht verteilt iſt / ohne ge⸗ 


mit biderben Luͤten / die daby ſint geweſen / die umb die C verde. Es iſt auch beredt / wer es daß dehein Stait un⸗ 


Schuld oder umbe die Anſprach wiſſend / oder mit 
Briefen die billig helffen ſollen und moͤgent. Und fol 
man die auch hoͤren und dem Claͤger darnach richten / 
ohne alle geverde. Aber umbe alte Schuld oder umb 
andere Anſprach / die vor dirre Verbündtnuſſe gema⸗ 
chet / oder ufferſtanden ſind / ſol jeglicheder vorgenan- 
ten Staͤtte an jrme alten Rechte / Gewonheit und 
Freyheit verbleiben ohne geverde. Es iſt auch beredt/ 
daß dehein Statt unter uns den vorgenanten Siaͤt⸗ 


ter uns den vorgenanten dryen Staͤtten / mit der an⸗ 
dern Staͤtt einre Span gewuͤnne / von deheins Arti⸗ 
ckels wegen / die an diefem Brief geſchrieben ſtehent 
Und wer es daß die Anſprache von der Statt von 
Straßburg beſchehe / von deſſelben Spanes wegen / ſo 
ſollent ſie den Breſten bringen fuͤr eine der andern 
zweyen Staͤtte / welche fie wollent / und den Breſten 
dem Rath derſelben Start fürlegen / und wie es der⸗ 

Statt / oder heil unter ihn 


ſelbe Rath der 
ten / noch dehein Burger oder Burgerin dirre vorge» D aufrichtentuff den Eidt / damit ſol ſie jegweder ſite be, 


nanten Staͤtte / dehein Statt noch Burgeroder Bur⸗ 
gerin under uns angrieffen ſo! / noch bekümmern oh⸗ 
ne Gerichte. Wande hat jeman unter uns den vorge 
nanten Staͤtten Burgern oder Burgerinmit den an⸗ 
dernjt zu ſchaffen oder anzuſprechen / in welchen We⸗ 
ge das were / das ſollent ſie thun mit Gerichte an den 
Statten da inne jenre / denn fie anſprechent / zu Recht 
ſol ſtehn / und fol man ihme da richten unverzogenlis 


gnuegen. Were aber der Span den andern 
weyen Staͤtten / moͤchtent dann dieſelbe zwo Staͤtte 
das unter ihn ſelb nit gerichten / ſo ſollent fie das brin/ 
gen für den Rath zu Straßburg / und wie es auch der⸗ 
felbe Rath / oder das mehrertheil unter ihn ußrichtent 
uff den Eydt / damit foldenSrärren auch begnuegen 
Und fol auch der Rath / für den das bracht wird / das 
ußrichten ohnverzogenlichen ohne alle geverde. Lind 


chen / als vorgeſchrieben ſteht. Doch en ſol ſich dehein E fol doch je die Start in ihren Rechten / Freyheiten und 


Start annemen / deheinen ihren Burger oder Burge⸗ 
rin zu ſchirmen wider die andern der vorgenannten 
Stätte Burger oder Burgerin / von deheins Krieges 
oder Angrieffes wegen / der jene Burger oder Bur⸗ 
gerin geſchehe / eh fie Burger oder Burgerin wurdent. 
Geſchehe auch dehein Angrieff unter uns den vorge⸗ 
nanten Staͤtten / ohne Gericht / denn ſol die Statt / der 
Burger oder Burgerin den Angrieff gethan hat / ſo⸗ 
lich halten / daß fie wider thun das ſie ohne Gericht ges 
than hant. Wande jeder Burger und Burgerin un⸗ 
ter uns den vorgenanten dryen Staͤtten / ſollen von 


Gewonheiten verliben / und ſollen ihn daran die vor⸗ 
geſchriebene Artickel nit ſchaden. Dieſe vorgeſchriebe⸗ 
ne Verbuͤndtnuſſe geloben wir uff die Eyde / die wir 
in jeglicher der vorgenantẽ Staͤtte darumbe geſchwo⸗ 
ren und gerhan habent / getruwelichen / ſteet und veſte 
zu halten. Und wanne ein Rath abegeht unter uns 
den vorgenanten drien Staͤtten / daß je der alte Rath 
dem nuwen Rath in den Eydt ſol geben / dieſe Ver⸗ 
buͤndtnuſſe / und dieſen Brief ſteet und veſt zu halte⸗ 
ne untz zu dem vorgenanten Ziel ohne alle geverde. 
Aller dirre vorgeſchrieben Dinge zu einem wahren llr⸗ 
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kund / daß fie son unschgenanten drien Staͤtten ſteet A umfern Libern oder Guͤtern / mit Raub / mit 


und veſt gehalten werden. So han wir unſer drier 
Siaͤtt Ingeſigele an dieſen Brief gehencket. Geben 
am Wiſſenburg nach Chriſtus Geburte / dritze henhun⸗ 
dere Jahre / und in dem fuͤnff und fechszigften Jahr / 
an dem Dunreſtag / nach ven Sunentage / fo man 
fingst Cantate, nach Oftern. 


Das 52. Cap. 


Derbändenuß Churfuͤrſt Ruprechts des Ael⸗ 
— — ie Shen 
den Stären Wormbs und Speyr Anno 1366, 
uff schen Jahr uffgericht. 


Ir Ruprecht der Achter von Gottes Gnaden / 
Pfaltzgrafe by Ryne / des heiligen Roͤmi⸗ 


en Riches oberfter Truſſeſſe / und Derkog 
in Beyern. Und wir Ruprecht der Jünger / von den⸗ 
felben Gnaden Pfaltzgrafe by Ryne / und Hertzoge in 
Beyern. Und wir die Burgermeiſtere / Raͤthe / und 
Burgere gemeinlichen der zweyer Staͤtt / Wormeſ⸗ 
ſen und Spire / verjehen offemlich an dieſem jegen⸗ 
wertigen Briefinnd thun hundt allen den die ihn im⸗ 
mer ſehent / leſent / oder hörene leſen / daß wir mık wol 
vorbedachten Muthen / durch kundtlicher Breſten und 
Unfriden willen / die jetzunt in dem Lande in unſern 


mit Gefengnuß / mit Name / oder mit welden Scha- 
den oder Sachen das gefinoder geſchehen moͤchte / be⸗ 
holffen follen weſen. Und wir die vorgenanten bede 
Hertzogen ſollen und wollen den vorgenanten beden 
Staͤtten ſunder und ſamment von dirre Helffe und 
Verbuͤndtnuß wegen / wanne und wie dick ſie uns 
oder unfere oberſte Amptlüte einen oder mehr deß er⸗ 
manent / in den nechflen adır Tagen nach der Ma⸗ 
nunge / ohne Hindernuß und Verzug / zu allen ihren 
g Noͤthen und Kriegen / uff unſer Verluſt / Coſten und 
Schaden / Mit namen wir Hertzog Ruprecht der 
Achter vorgenant mit viertzig Glefen. Und wir Her⸗ 
tzog Ruprecht der Jünger / mit zwentzig Glefen wol 
erzügter dire dienen zu ihren jeglichen Kriegen / ohne 
geverde. Doch alſo / diewile wir diefelben ſechszig Gle⸗ 
ven in jrme Dienſt haben / ſo fin wir ihn nit ſchuſdig 
ihne darzu zu ſchicken / wir chun es dann mer Da⸗ 
wider ſollen wit die vorgenante bede Staͤtt mit Na⸗ 
men wir die von Wormeß mit fünff und zwentztg 
Gleven / Und wir die von Spire auch mis fünf und 
zwentzig Gleven / von dirre Hülff und Derbiinde _ 
nuß wegen / den vorgenanten beden Derkogen finder 
oder ſamment / wanne und wie diek wir deß ſunder 
oder ſamment von ihn oder ihren oberſten Amptlu⸗ 
ten eine oder me / acht Tage vor ermahnet werden / zu 
thren Noͤthen und Kriegen uff unfer Coſten / Verluſt 
und Schaden / auch mir twolerzüigren Lüten dienen / 


Kreiſſen ſind / uff daß wir uns und der unfern gib und D one Hindernüß und one alle geyerde Doc alſo⸗ 


Gut / vor unrechter Gewalt und Kriegen debaß befri · 
den und beſchirmenmoͤgen / darumbe haben wir ung 
mit rechter Willen zufammen: verbundenund ver 
binden ung: zufammen mitdiejem Bricf / in allex 
Maß als-hernach gefchrieben ichs: Zum erften han 
wir gelobet / und geloben ein gemein Hiilff zu thunde / 
unſer jegliche den andern unrechte Krieg und Gewalt 
a wehren / und fol die Hilfe und Verbiindtnuſſe 
jetzunt angchen von dem Tage als dirre Brief geben 
iſt / und ſolweren von nun Sancı Martins Tage der 
nechſt kommet / uͤber schen Jahr / die nechſt nach en⸗ 
ander kumment. Unde iſt mit Namen geredt / daß 
wir einander getruwelichen und veſtiglichen / ohne al⸗ 
kerlei Hindernuß und Verzug ſunder alle arge Liſt / 
wie dicke deß Noth gefchicherin denſelben schen Jah⸗ 
ren wider aller menniglichen / der uns ſunder oder 
Kumment ſchadiget / leidiget / oder letzet / n unfern Herr⸗ 
ſchafften / Freyheiten / Rechten und Gewonheiten / die 
nuſcie Alten bisher uff ung bracht habent / oder an 


diewile wir dieſelben funfftzig Gleven in jirme Dienſt 
haben / ſo ſind wir ihn nit ſchuldig meh dazu zu fehle 
cken / wir thunes dann gerne / one geverde. Auch ſol⸗ 
len wir die vorgenanten bede Hertzogen mit unſern 
Amptliiten / die wir jetzunt haben oder hernach gewin⸗ 
nen / beſtellen / daß ſie mit unſern Staͤtten / Veſten 
und andern unſern Landen / die wir umb den Ryne⸗ 
jeweder Site flinff Mile Wegs oben herabe von 
E Stalhoven biß zu Weſeln ligende haben / den vorge» 
nanten Staͤtten Wormeß und Spire gehorſamblich 
ſollent ſin / und ihn die oͤffene / ſich daruß und darinzu 
behelffene / glich uns ſelben / zu allen ihren Kriegen und 
Noͤthen / die fie ſelber angehnt / ohne unſern und der 
unſern Schaden / ohne geverde Und auch mit der vor⸗ 
genanten unſer Hülffe denſelben Staͤtten zu dienen/ 
in denſelben Jarzahlen und Ziſen 7 als vorgeſchrie⸗ 
ben ſteht / ohne atle geverde. Und jewedet Site fünff 
Mile Wegs von dem Rine / oben herab von Stalho⸗ 
ven biß zu Weſeln. Sollen wir die vergenanteStätt 
[3 
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Wormeß und Spire den vorgenanten beden Hertzo / A fpredhene habenr an dievorgenanten Staͤtte eine oder 


gen mit der vorgenanten unferer Hülffe dienen / und 
darzu oͤffen wir ihn unfere Staͤtt Wormeß undSpie 
re mallenihren Nöchen und Kriegen / die fie ſelber 
angehnt / ſich daruß und darin zu behelffen / die vorge, 
nante Jahr al und Zile glich uns ſelben / ohne unſern 
und der unſern S ‚ohne geverde. Were auch / 
daß uns jeman ſchadigete / oder leidigete mit Brandy 
Raub / Name / oder mit andern Di den vor⸗ 
genanten Ziln / als ſie unterſcheiden ſind / der ußwen⸗ 
Dig denſelben Zilen geſeſſen oder gehuſet were / uff den 
und uff die follen wir enander getruwelichen gerah⸗ 
en’ beholffen und nachfolgende ſin / zu glicher Wie 
als obe er in den obgenanten Zilen und Kreiffen ge, 

ſenſſen und gehufer weren / ohne geverde. Es iſt auch ber 
redt / obe uns den vorgenanten Hertzogen ſament oder 
ſunder / oder den vorgenanten Staͤtten Wormeß 
und Spire / ſament oder ſunder Schade geſchehe⸗ 
weme der Schade unter ung geſchicht / ſo bald er das 
denandern verkuͤndet / oder ſie darumb ermahnt / fo 
fol man finen Worten glouben / und ihme oder ihne 
ohne Widerrede und Hindernuß fuͤrderlichen dazu 
beholffen ſin / als vorgefchrieben if. Was Krieges 
auch in dieſen Zilen / diewile dieſer Bund weret / uffer⸗ 
ſtuͤnde / der uns gemein / oder jeman unter uns beſun⸗ 
der angienge / darzu ſollen wir nach den vorgenanten 
Jahr jam enander beholffen ſin / untze an die Stund 
daß derſelbe Krieg gentzlichen verrichtet und geſünet 
würdt.Und fol ſich auch unſer feiner ohne den andern 


fridenoder ſuͤnen / ohne alle geverde. Auch iſt beredt / D 


Were es / daß ung der vorgenanten Hertzogen Mann / 
Burgmanne / Dienere oder Unterthan icht zu ſchaf⸗ 
fen hetten oder gewinnen / oder zu ſprechen hetten oder 
gewinnen an die vorgenante zwo Staͤtte / eine oder 
bederoder an ihre Burgere oder Dienere / darumb ſol⸗ 
len ſie riten in die Statt / an die ſie alſo zu ſprechen oder 
zu ſchaffen haben / und ſollen darumbe nemen / mas 
der Rath in der Statt / nach Anfprach und widerent⸗ 
werte fprechen uff den Aydt das recht ſy. Doch alſo / 


mehrihre Burgere oder Dienere / ſo fol man ihn Recht 
ſprechen / nach Anſprach und Widerrede invlertzehen 
Tagen ohne Verzoge und geverde. Und widerferren 
fie danne nit alg vorgeſchrieben ſteht. So ſollen wir 
den Statten wider fie beholffen ſin / wann ſie uns dar · 
umb er mnanent / ohne Verzoge und geverde, Were 
auch / daß wir die vorgenanten Staͤtte eine oder bede / 
unfere Burgere oder Dienere icht su ſprechen hetten 
oder gewinnen an die vorgenante Hertzogen / thre 


B Manne / Burgmanne / Dienere oder Unterchane / dar ⸗ 


umb ſollen wir nach Anſprach und Widerrede nes 
men / was fünff uß derſelben Hertzogen Rach / die wit 
dann nennen ſollen / uff den Eydt wiſend / was Recht 
darumbe ſy / und dieſelbe fünff / die wir denne nennen / 
ſollen ſie u ren geverde. Es were denne 
obe fünffe / die wir genenner hettent einer 
oder meh ohngefehrlichen verlobt hettent / uff den Aids 
Recht zu ſprechen / an deß oder der ſtatt follen wir an⸗ 
dere benennen / die uns das Recht ſprechen / die auch 
die vorgenanten Hertzogen darzu halten ſollent / daß 
ſie uns Recht ſprechen / als vor und hernach geſchrie⸗ 
ben ſteht / ohne alle geverde / doch alſo / obe unſere Bur ⸗ 
gere oder Dienere ſie / ihre Manne / Burgmanne / 
Dienere oder Unterthane angegrieffen hettent / oder 
angrieffen ohne Gericht / das ſollent ſie widerkehren 
in viertzehen Tagen / nach Anſprach und Widerrede / 
ehe denne man kein Gerichte darumb verhoͤre / als 
davor geſchrieben ſteht Wanne auch widerkert würd 
als vorgeſchrieben En fol man ihn Recht ſprechen 
binnen viertzehen Tagen / ohne geverde, Were auch / 
daß fie nis widerkerten / als vorgeſchrieben ſteht / ſo ſol⸗ 
len wir denſelben Hertzogen wider ſie beholffen ſin / 
wanne ſie oder ihr Amptlüte uns darumb ermahnene / 
ohne allen Verzog und geverde. Auch iſt geredt / Wer 
es / daß dehein Geſellſchafft ufferſtanden were / oder 
nu oder hernach in den vorgenanten Jahr jaln uffer⸗ 
ſtundent / wie die genant / oder wer die werent / oder je⸗ 
man anders mer der were / der uns ſamptlichen oder 


obe diefelbe unſere Manne / Burgmanne / Dienere o ⸗ E ſunderlichen an unſern Liben / Landen / Lüten / Gu. 


thane / die wir jhunt haben / oder hernach ges 
— —— Staͤtte / ihre —* oder 
Dienere angegrieffen hettent / oder angrieffen ohne 
Gerichte / daß fie daſſelb ſollent widerkeren / ch danne 
man nach Anſprach und Antworte ein Gerichte dar⸗ 
umb verhoͤre / als vorgeſchrieben ſteht / und ſollent das 
thun binnen viertzehen Tagen / ohne geverde. Wan⸗ 
ne fie auch alſo widerteret habent / was fie dann iu 


* * 


tern / Herrſchafften / Freyheiten / Rechten / Gewonhei · 
ten oder Zugehoͤrungen / wie die genant werent / leidi⸗ 
gensfchädigen / oder irren wolte / in welchem Weg 
das were / das ſollen und wollen wir alle / wem das um. 
ter uns noth thut / getruwelichen unſer jeglicher mit 
gantzer Macht / glich ſinen eigenen Landen / Lüten oder 
Guͤtern helffen / entſchůͤtten / ſchirmen / verentwerten / 

Ktttt ij und 


* 
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amd weren wider aller menniglich und einen jeglichen A kommen / dieſe Berbitudenuffe mie allen 


ohne alle geverde Doch mit Behaltnuſſe ung den vor⸗ 
genanten Stätten Wormeß und Spire / in allen die- 
ſen vor und nachgeſchrieben Stücken und Articuln 
ſolcher Berbündrnuffe als wir vor dirre Ver⸗ 
bündtnuſſe mie unfern Endgenoffen von Menge 
und von Straßburg verbunden fon/ ohne alle arge 
arge Liſt und Geferde Und auch daß wir diefelben ums 


— und Artickeln / als ſie an dieſem Brieff be⸗ 
chrieben und begriffen ſind / ſtete / genem und veſte zu 
halten / getruwelichen / ſunder alle arge &ift und gever⸗ 
de. Und deß zn wahrem Urkunde und Veſtunge haben 
wir die vorgenanten bede Hertzogen unferjeglicher 
groß Inſigel / und wir die vorgenante zwo 
Wormes und Spyre jegliche ihr Staͤtt sro 
zu 


fere Eydrgenoffen von Meng und von Straßburg in B. andiefen Brief gehangen. Der geben ward; 


dieſe gegenmwertige Derbiindenuffe in dieſem nechſten 
Kabrranzuzehlende von dieſem hütigen Tag / als dit · 
re Brief geben iſt / n uns nemen und empfahen md» 


gemwobe fiedarin komment wollent / und darnach nicht / 


es ſy dann gemein Wille und Verhengnuſſe der vor⸗ 
genanten beder Hertzogen und Staͤtte / Wormes und 
Spyre / ohne alle geverde. Und darzu haben wir die 
vorgenante zwo Staͤtte Wormes und Spyre jegli⸗ 
che ihren Biſchoff und Stifft ußgenommen / ohne ge 


verde. Und wir Hertzog Ruprecht der Elt rvorgenant / C 
han andy ußgenommen dieſelbe zween Bifcbove zu. 


Wormes und zu Spire/ohne geverde: Und nemen 
unfern Heren. und Oheim Herim Gerlach 


auch uf | 
- Ersbifphoff u Mintze / nnd den Edlen Grafe Eher 


hartenvon Wirtemberg ohnegeberde.. So han wir 
Hertzog Ruprecht der Flinger vorgenant ußgenom⸗ 


men unfere Herren die Ergbifchone zu Trier und zu. 


Coͤlln / und unfern Oheim Grafe Eberbarten von 
Mirtembera vorgenant/ohne alle geferd Doch were 
es / daß die vorgenante zwo Staͤtte Wormes oder 


Spyre mit ihren Biſchoven kriegende würden / ſo ſol⸗ 


Ken wir Hertzog Ruprecht der Juͤnger ihn mir ſechtzig 
Glenen wider fie/ finder oder fament/ andem Krieg 
beholffen ſyn / wanne wir oder unſere Amprleute von 
ihn deß ermahnt werden / als vorgefchrieben ſteht / ohne 
alle geverde. Unde in aller dirre Verbiindnuſſe fo habe 
wir die vorgenamen bede Hertzogen / Ruprecht der El⸗ 
ter und Ruprecht der Jünger / und wir die vorgenante 
wo Statte Wormes und Spyre / ſunderlichen ußge⸗ 
nomen den Allerdurchleuchtigſtẽ Herrn / Herrn Carſn 
Roͤmiſchen Keyſer / zu allen Zeiten Mehrern des Ri⸗ 
ches / und auch das heilige Roͤmiſche Riche. By dem⸗ 
ſelben unferm Herrn Keyſer Carln / und by dem heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Riche wollen wir allezyt getruweli⸗ 
chen verliben / in aller maß als unſere Eltern und 
Vorfahrendas uff uns bracht haben / und als wir her⸗ 
tummen ſyn / unde als wir billich ſollen / und wollen 
uns davon nieman laſſen wiſen/ dringen oder zwingẽ / 
mit deheinen Sachen / ohne alle geyerde. Wir globen 
51 guten Truwen für uns / unſere Erben und Nach⸗ 


D 


E 


merſcheim / do man zahle von Chriſti Ge 
dryhundert fechestg und ſechs Jahre 7 uff die 5 
Mitwoche nah Sancr Peters Tag den man 
Vineula Perri. WET 
Manyfcriptum. — 
Eat ee Be 2° 
Anno 1367. Brand uffm Kornmarek anßgangen / 
und mehr dann so. Hertſtett abgebrunnen 


Keyſer Caroli Landfrieden. 


Nno 1363. har Keyſer Carolus gu Franckfurt 
ein Landfrieden uff Puriſtcation s Mrie ſampt 
Churfürften/Fürften and Staͤtten uff 4 Jahr 
uffgericht. Sol angehn zn Bingennindreiihen mölf 
Meil Wegs den Rhein uff und ab zu benden Seiten 
Bingen umb und umb/von Bingen abe bifzudinder, 
nach / und von Andernach bif zu Bingen / von damnen 
gen Orba anderſeits Gelnhanfen/und von Orba big 
gen Aſchaffenburg von dannen gen Heidelberg’ gen 
Epenrrgen Seltz/ und zwiſchen Speyr md Seile Te 
derfeite Rheins 3.Meif Wege umb und umbrmsider 
yon Speyr gen Kenferslautern / von’ dannen gen 
Trier / von Trier biß gen. Andernach. TIER 
Zum Hauptman des dandfriedeng har der Keyſtr 
erwehlt md vtrordnet den Edfen Menrich Grafen a 
Veldenq / welchẽ ein jeder intereſſirrer Churi 


und jede Statt darin begrifferein.n Mundrhan 


Executorn des &andfridens zngrordriet. Das @rriche 
hat jede Frenfaft zu Mentz ſollen gehalten werden, 
Die Puneren feynd den obgefegten Sandfrieden. 
gleichftimmendsmenig aufgenommen, I 
Philip Raugrave / Herr zu Newenburg / in einem 
Drtef/daritr er denen / die in ſolchem Sandfrieden be, 
ieffen / drey wehrliche Schloß nemblich Reckenhan⸗ 
Ah, Einßweiler und Neuwenburg zu ——— 
mit dem 


a3 






eingeraumtibenent die fo den Sandfrieden 

Keyſer gefchloffen, folgender Geſtalt: 
Herr Gerlach Ersbifdroff zn Mentz. 
Herr Cuno Ertzbiſchove zu Trier.. 


Herr 


Das VI. Buch. Cap.LIII. 


Ser: Ruprecht der Aelter / Hertzog in Beyern / A 


Pfaltzgrave bey Rhein. 

. Herr Ruprecht der Juͤnger / Hernog in Beyern / 

Pfalsgrave ben Rhein. 
Drey Frey Staͤtt / Mentz Wormbs und Spepr. 
Vier Weterawiſche Staͤtt / Franckfurt / Fridberg / 

Selnhauſen und Wetzflar / Oppenheim / Odernheim / 

Ob er und Nider Ingeiheim / und Keyſerslautern 
An 7Grafe Emich von Leimningen verpflicht ſich 

feinseblangder Statt Speyr zu dienen· Darauf der 
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ler / erhielt ben eg zu Udenheim im 
Jahr 1369. Als Biſchoff Adolph erwehlt / und befiit- 
den / daß die Speyriſche Burger unverzollt an 2: 
Zollſtatt fürgefahrenshat er verfuͤgt / daß fie die Zu. 
lex zu zollen angehalten / welches die Burger als ein 
Newerung verweigert, Es iſt aber bey der Sta t 
Speyr ein alt Herkommen / daß ein Rath md Bir- 
gerſchafft einen. erwehlten Biſchoff / wenn er nad) der 
Wahl außder Start im Biſthum die Huldigung zu 
empfangen außgezogen / nicht wieder eingelaſſen / es 


Rath 000. Gülden geben von Golt und Gewicht uff B ſeynd dann die Spen und Irrungen zwiſchen Tr, 


Die Doͤrffer Haßeloch / Boͤhel und Ugelheim geliehen 

Im ſelben Jahr Frantz von Berlichingender Statt 
mir 2 Pferden und einer Glene zu dienen angenom⸗ 
men umbıro. Gulden. 

Hanß von Wegebach / und Eung von Helmſtatt / 
jeder mit einer Glenen und2. Pferden umb 200. fl. 
angenommen. 

Anno 1372.die Start. denen von der Dhan ihre 
Burg abgebrochen. ft defihalben Anno 400. mir 
Walther von Dhan verıragen. 


| Das 53.Cap. 

Vergleichung zwifchen Biſchoff Adolff von 
Naſſaw und der Start Speyer: z. wegenZolls zu 
Udenheim: Item der Burger Beth / Steur / und 
Schatzung im Biſthumb: Und welcher Geſtalt al⸗ 
le fürfallende Irrungen zwiſchen beruͤhrten Par⸗ 

teyen ſollen aufgehaben werden. 
Ruſchius ſchreibt / vnmter Biſchoff Adolph von 
Naſſaw / Als er A.1372 zum Biſchoff erwehlt / 
hab er die Statt Speyr widerſpenſtig und uff⸗ 
rühriſch befunden / ab er dieſelbe mir Hufff der Biſchoff 
su Trier und Coͤlln ſampt ſeinen Freunden und Heif⸗ 
fern zu Gehorſam bracht / die Urfacher der Empörung 
in ewigs Elend verwieſen Der Redlins führer gewe⸗ 
ſen Henrich von Landaw ein reicher Burger / deſſen 
Gut der Biſchoff alles eingezogen Mie dieſer irrigen 


ſchoffen und der Statt alle verglichen damit bede Theil 
in vertrawlichem friedlichen Weſen beyſammen hau⸗ 
ſen und bleiben koͤnnen / und man wiſſe / was man ſich 
jegen einander zu v erſehen. Und zu dem / daß der new 
erwehlte zuvor brieffliche beſigelte und darauf leiblich 
geſchworne Aid leiſſe / wider der Statt Privilegia,. 
Recht und Gewonheiten / deß gleichen feiner Vorfab⸗ 
ren Vertraͤg nichts zu thun / ſondern dieſelbe / fo viel 


€ anjmererhatten zu helffen. Als man nun vor dem Bi⸗ 


ſchofflichen Einritt bederſeits zu Richtigmachung an⸗ 
geregter Puncten halben zuſamm.n kom̃en / hat man 
vonder Statt wegen erſtlich die Newerung mit dem 
Zoll abzuthun begert / in Anſehung / daß die Burger 
zuvor / ehe der Zoll zu IIdenheim zum Biſthumb kom⸗ 
men / daſelbſt alles Zolles enthebt geweſen / der Statt 
Privilegia überm Münſter auch außtrucklich zeugen / 
daß ſie alles Zolls im gantzen Biſthumb gefreyet ſeyn 


D ſollen. Fürs ander / daß Biſchoff Adolff die Brief und 


Vertraͤg ſeiner Vorfahren / und nach derſelben Exem⸗ 
pel confirmiren und beſtaͤtigen wolle. Wiewol uff 
ſolch Begehren derſelb als Weltlichen Gewalts und 
Herꝛſchafft begieriger Herr beruͤrte Ding zu bewilli⸗ 
genAnfangs verweigert / die newe Zollfreyheit über die 
Buͤrger zu behaupten vermeint / und die Bewilligung 
feiner Vorfahren / und infonders Bifhoffsdamperfi 
Brief / darin er die Burger ala Beth / Steur und 
Schatzung im gantzen Biſtumb befreyet / wie hernach 


und ungruͤndlichen Erzehlung hat Bruſchius Wil⸗ E unter deſſen Befchreibung zu leſen / als feinem Stifft 


helm Eiſengrei and den Authorcın der Hiſtoriſchen 
Biſchofflidhen Beſchreibung in gleihmäffigen Irr⸗ 
thumb verfuͤhrt / und dieſer inſonders / was Brufching 
mit wenigen Worten vermeldt / weitlaͤuffig außge⸗ 
dehnt / weicher Geſtalt Biſchoff Adolff die State vor 
feinem Einritt belagert / di Burger gedemuͤtiget und 
zu Gehorſam bezwungen. Setzt auch an Henrichs 
von Landaw ſtatt Henrich von Coͤlln / und ſagt / daß 
deſſelben Guͤter An.376.conſiſcirt ſeyen Iſt alles nit 
wahr. Die Sach iſt alſo ergangen. Biſchoff Adolffs 
Vorfahr / Biſchoff Lampertus / Keyſer Carolı Cantz⸗ 


und Gefaͤllen nachtheilig/ zu beſtetigen abgeſchlagen. 
So iſt er doch hernacher / nach dem ein Rath und 
Bürgerſchafft bey jrer rechtmeſſigen Forderung ver⸗ 
blieben / den Einritt und Huldignng nicht bewilligen 
wollen / durch Unterhandlung nit der State guͤtlich 
und freumdlichiwie die Wort des Vertrags lauten / 
und mit feinen Kriegsgewalt in. allen Puneten uff 
siemliche und der Statt unnachehrilige Mittel ge⸗ 
richt und gefihlicht worden. Daneben auch ferner 
abgehandelt/wenn ing fünftig zwiſchen beden Theiln 
Irrung und Ubergriff fürfallensfol Biſchoff Adolph 

—Fec wen 


814 Keyſ. Carl. IV. 


zwen auß eines Roths Mittel 7 und ein Rach wen A 


auſſm Stifft oder Biſchoffs Raͤthen erwehlen / wel⸗ 
che vier innerhalb Monats ſolche entſtandene Stritt 
und Mißhellung ſollen richten und aufheben Dieſes 
Vertrags Datum ſteht zu Speyr uff St. Martins⸗ 
Tag Anno 1372. 


Manufcriptum Anno 1373. 
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Das 54. Kap. 

Don Feindſchafft und Krieg zwiſchen Graff 
Emich von deiningen an einem: Und den Stäts 
ten / Mentz Wormbs und Speyr / am andern 
Theil. Anno 1377. 1 

Eicher Geſtalt und auf was Urſachen zwi⸗ 
ſchen gedachtem Graven und Staͤttẽ Feind» 
und Krieg en 


umb dieſe Zeit hat die Start viel Feindſchaft vom B nit an Aa anal edge se 


Adel / Cunrad / Henrich / Ulrich von Nemicingen/ 
Wiprecht von Helmſtatt Ritter / Vogt zu Brett⸗ 
heim / Gerhart Utzlinger Vogt zu Pfortzheim / ſampt 
ihren Helffern und Dienern / der Start Söldner 
ſtreiffen uff berürte Feind und deren Helffer / brach» 
sen Ulrich von Remichingen vor feinem Haug umb. 
Einsmals ftreifften fie mit ihreu Aidtgenoſſen Helf⸗ 
fern und Dienern bey Bruchſal / und wuſten des A⸗ 
dels Halt nicht / der war mit Burgern von Pfortzheim 
und Brertheim beſterckt / warden umbringet / viel der 
Start Helffer und Soͤldner uff Feld bei Weſin⸗ 
gen und Bruchſal gefangen und erſchlagen / Herr E⸗ 
ckerich von dengenfeld Ritter / und fein Sohn blieben 
uff der Malſtait / Ulrich bechler von Danſtatt / und an 
"dere der Statt Diener verlohren ihre Hengſt / kamen 
wider zu Fuß. In wenig Tagen wurden etliche Pfortz⸗ 
heimer Burger und andere Feind gefangen in die 
Statt gebracht und bekümmert. Biſchoff Adolph 


Jahr Fuͤrderer von Waldeck uff Gutenberg ůber ih⸗ 
ve Reyſigen und Knecht zum Hauptmann mit jtos 
Glenen und neun getwapneren Reutern umb 
Bulden an Geld in Beſtallimg genemmen. 
Martio haben die Stärt ihren Abſags Brief Grave 
Emich gen Tuͤrckheim gefickt. Am PalmSontag 
iſt ver Statt Speyer Bold Außgezogen / und zu der 
Menser und Wormbſſer Heer geſtoſſen / deren Obri⸗ 
ſter geweſen Henrich sum Jung en Schultheiß 


fee aOp⸗ 
penheim. Diefer Krieg hat ſich ins auder Jahr hinauß 
erſtreckt Und dieweil durch hear reine 


Einfäll und Plünderung im Speyrgam / auch die 
Churfürftiiche Pfälgifebe Unterthanen hin und tie» 
der ine Verderben fommen / fehlug ſich Churfürft 
Ruprecht zu Grafe Emichen / und festen ihre Huͤlff 
wider die Stätte zuſammen / der Rath zu ver⸗ 
ſahe und beſtellt die Statt zur Noturfft mit 

volck / deren cheils uff den Juden⸗Kirchhof / theils uff 


macht wiſchen beyden Theilen zu Germersheim cin D die Leimengruben / gehalten / hielt Tagund Nacht hun⸗ 
dſcha 


Rachtung im ſelben Jahr / Sambſtag nach Urbans⸗ 
Tag / da warden die Gefangene zu aller fett ledig. Ind 
e der Kath Ulrichs von Remichingen Seelen zu 

oſt und Befferung verſchaffen zwo ewige Meſſen 
zu machen / und zwei ewige dicht / zwo Roͤmerfahrten / 
und zwo Acherfahrten / oder Ulrichs Freunden darfür 
geben fünfftzehenhundert Gulden. 

Rath empfecht den Zoll zu 


dert Kundſchaffer oder Speher auffm Land / zu dem 
waren etliche Weiber der Feind mir Gelt und Gaben 
eingenommen / welche derfelben Anfchläg der Start 
vertund ſchafft. In und auſſer der Start feynd Ge⸗ 
ſchüt / Bliden genent / geſtellt worden / damit hat man 
mie groſſen Steinen ferm jegen die Feind können 
werfen. Inſonders iſt verzeichnen / daß eine im 
Moͤrſch / die ander uffın Freichof / die dritt inder Non, 


Oppenheim 
Anno 1374 Henrich von Meckenheim Ritter / ver · E nengarten über Haſſenpful goſtanden / der Graben bey 


ſpricht uff vier Jahr der Statt zu dienen umb 300. 
fl.an Bold. | 

2. W. z. ß. 4. Pfennig gab man dem newen Meifter 
der mit den Büchfen ſchieſſen kunt die der Rath ma- 
chen laſſen / und ward viel uff Büchfen und Armbruſt 
gewandt. Darauf erſcheint / daß man damals aibereit 
Buͤchſen groß und klein gehabt. Und wuͤrd in der 

Bohmiſchen Hiſtori Anno 1373. eines Büch⸗ 

ſenmachers zu Prag gedacht. 


S. Marx ward außgeworffen ni gemacht / uff Thuͤrn 
und Mauren hat man viel groſſe Boͤck mit Armbru⸗ 
ſten / darauß man ſtarcke / dicke mit Eiſen außgeſpitzte 


und gefiederte Pfeil gefi viel Wacken 
und andere Stein allenthalben ihrt. Wiewol 
die Feind etlich mal uff die Start geſtreifft / ſo iſt doch 
nie mehr Schaden geſchehen / als dag ſie etlich Stiick 
Vieh von der Rheinhauſer getrieben / und S. 
German auſſer der Statt mir angeſteckt. Es iſt 
dieſer Krieg nit ſchlecht oder ſonder treffuchen Scha⸗ 


den und Verderben des Lands abgangen. Aber nach 
da⸗ 


r a en _ u ne 


kundt allen 
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da maligem Brauchder Teutſchen Davon nichts fon, A ihren zu tunde Diefelben Jahr alle uß. Und ſollen wir 
derlichs verzeichnet. Undobfihon etwas davon 4» darju alle unfere Schloß und Veſtenihn offen than 
ſchrieben / ſo iſts doch mehrereheils fogenam befehnit- zu allenihren Nöthenmnd moͤgent fie und die ihren 
son. daß man wenig darauf fan abnemen. Dejfen fichdaruß und wider darin beheiffen wider allermen⸗ 
gam Erenspel hat man die Berträg über angeregten niglich zu allen ihren Nocturfften / die vorgeſchrieben 


Krieg erftlich zwiſchen Harn Graven zu deiningen 
und den Stärsen / und hernach zwiſchen Churfürft 
Ruprechten undden Staͤtten / hiebey gefuegt. ‘Der 
erſt laut von Wort zu Wort mie folgt: 


Wir Muprecht der Aelter / von GOttes Gnaden. B des heiligen 


** by Ryne / oberſter Droſſeſſe des heiligen 
meſchen Ryches / und Hertzog in Beyern. Und 
wir Ruprecht der Juͤnger / von denſelben Gnaden 
Pfaltzgrafe by Ryne / und Hergoge zu Beyern / thun 
ten / die dieſen Brief ummer anfehent/ 
leſent / oder hoͤrent leſen / daß für ung „ewefen ſind / 
unfer lieber getruwer / Emich Grafe von Lyningen / 
uff eme Syie / und uff die ander Syte die von Meu⸗ 
tze / von Wormeſſe und von Spire / Fruͤnde uſſer ih⸗ 
ren Raͤthen / von der vorgenanten drier Staͤtt wegen / 
und Henrich zum Jungen Schultheiß su Oppem 
heim / und hansfich gürlidhen und fründtlichen vor 
uns geſuͤnet / und berath / vor fie und alle ihre Helffer 
und Diener / uff bede Siten / umb ſolche Zweiung und 
Krieg / den fie jeweder Site biß ff dieſen hürigen 
Tage mit eine gehaber hant Und hat dervorgenante 
Grafe Emich diefelbe Rachtung nnd Sune gelöber 
fleer und weft zu haltene ewiglich für ſich und fin Ers 


sehen Jahr uß / one alle arge £ift und Geverde / ußge⸗ 
nommen das heilige Riche / und min lieben gnaͤdigen 
Herrn / Herzog Ruprecht den Aeltern / Hertzog Ru⸗ 
precht den Juͤngern / und Hertzog Ruprecht den Als 
kerjüngfterv Pfaltgrafen by Ryne / oberſte Droſſeſſe 
oͤmeſchen Riches / und Hertzogen zu 
Beyern / und auch die Herm der Mann wir ſin die 
hernach geſchrieben ſtent / Namen die Ehrwuͤrdi⸗ 
ge mine Herren / den Biſchoff von Mentze / den Bis 
ſchoff von Triere / den Biſchoff von Coͤlln / den Bir 
ſchoff von Luͤttich / den Biſchoff von Metzen / den Bi⸗ 
ſchoff von Straßburg / den Hertzogen von Lottrin⸗ 
gen / den Hertogen von Bare / den Abt von Weyſſen⸗ 
burg / und den Abt von Lympurg / und auch unſere ge⸗ 
bornen Mage / mit Namen Grafe Johan von E pas 


€ heim den Alten / und Grafe Johan von Spam eim 


den Juͤngeren / und ihre Soͤne / Grafe Friederichen au 
Lyningen den Aeltern / Graf Friederichen zu Hnin⸗ 
gen den Jñngern / und hre Süne / Grafe Henrich 
zu Veldentz und ſine Soͤne / den Grafen von Sar⸗ 
werden / und fin Sony Grafe Johan von Salmen/ 
und in Sone/di Grafen von Zweibrugfen und ihre 
Soͤne / Graf Henrich von Spanheim / Schafriden 
von Lyningen unfers Brudern Sun / und Philips 


ben / und fin Nachtommen / uff die Eyde / dee er dem D den Rubegrafen unſer Shweſter Sone Und ſollen 


heiligen Riche und ung gethan hat / und andern ſinen 
Herꝛn / der Mann er iſt. So hant der vorgenanser 
drier Staͤtt Mentz / Wormeß und Spire Fründe / 
und Henrich zum Jungen Schultheß zuOppenheim 
auch gelobet / der vorgenanter drier Staͤtt wegen und 
ihrer Nachkommen / dieſelbe Sune auch ewiglichen 
ſtete und veſte zu halten / uff die Eyde / die ſie ihren Rah⸗ 
sen gethan hant / one allerlei arge Liſt und Geverde 


von beden Partien: Und ſol der vorgenant Emiche E 


den vorgenanten drien Staͤtten verbunden ſin / in 
aller Maſſen als er ſich ſelber erkennet in dieſem nach⸗ 
geſchrieben Brief. Wir Emiche / Grafe von dynm⸗ 
gzen / verjehen und thun tund allen den die dieſen Brief 
ummer auſehem / leſent / oder hoͤrent leſen daß wir 
verbunden ſollen fin den Erbarn Wiſen euͤden / den 
Burgermeiſtern und den Raͤden der Stätte Menne/ 
Wormeſſe und Spire / und den ihren gumernlich oder 
beſunder / dieſe neheſte zehen Iahr nach Darum diß 
Briefes / nit wider die vorgenauten Stätte und Die 


wir Graft Ewich von yningen vorgenant den eh» 
genanten drien Staͤtten / die vorgefebri ben Nabızal 
uß / nie vier Glefeun dienen. / wann ſie uns darumb 
ermanent. Und wann ſie an der vorgenanten Staͤtte 
Dienfte ſim / ſo ſollent ihn dieſelbe Staͤtte mir eine / 
oder welliche uns ermanet hette / u Tag und zu der 
Nacht jeder Glefen geben zehen Schilling Heller 
Wernng/ alſo daß dieſelben vier Glefen den vorge⸗ 
nanten drien Stätten gemeinlich oder beſunder fol» 
lent dienen uff unſern Schaden und Verloſt / welli⸗ 
che uns dann ermanet hett · Were es aber / daß die vor⸗ 
genamen vier Gleſen wurdẽ ligen von der drier Staͤtt 
wegen / gemeinlich oder beſunder / in unſern Schloſſen 
und Veſten / mit andern ihren Dienern / ſo ſollen wir 
ihn dieſelben vier Glefen halten uff unſern Coſten / 
Schaden und Verloſt. Were es auch Sach / daß mir 
von Todtes wegen abe gingen / da Gott vor ſy / in dies 
fon vorgeſchrieben zehen Jahren / ſo ſollen unſere Söne 
dißßz Verbünd nuſſe die schen Jahr behalten / in aller der 

maſſen 
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maſſen / als von uns hievor und nachgeſchrieben ſteht. A in die Start zu teidingen an die wir Anſprach han; 


Auch were es Sach / daß die vorgenanten drie Stätte 
gemeinlich oder beſunder kriegende wordent mit je⸗ 
manne / die wir in dieſem Briefe ußggenommen han / 
in dieſen zehen Jahren / ſo ſollen wir oder unſere Soͤ⸗ 
ne ſtille ſihen dieſelben Kriege uß / kein denſelben die 
wir ußgenommen han / ußgenommen das heilige Ri⸗ 
che / dem moͤchten wir wol helffen mit unſer ſelbs Libe / 
oder mit unſern Schloſſen / ob uns das fugete. Soft 
anders fol Den vorgenanten dryen Staͤtten / und den 
ihren g:meinlichen oder beſunders fein Schade ge⸗ 
fihehen uffer unfern Schloſſen / oder darin, die obge⸗ 
nanten schen Jaͤhr uß / ohne alle geverde. Auch tere 
es Sache / daß wiroder dte unſern in dieſen vorge⸗ 
fehrieben sehen Jahren / mie den vorgenanten dryen 
Staͤtten gemeinlichen oder befundere / oder mir den 
ihren zweyend worden / oder fie gemeinlichen oder bes 
fonderyoder die ihren mir ung und den unfernzweyend 


Were esaber / daß diedrie Staͤtt und dieihren ger 
meinlich oder befonder ung oder die unfern anſpre⸗ 
ben fo follene der Staͤtt Fruͤnde / die darzu 
werden / ryten / mit Namen die von Mentze gen 
penheim / die von Wormeßen gen Lameßheim / und 
die von Spire gen Germerſcheim / zu teydingen. We⸗ 
re es aber Sache / daß die von Mentze / die von Wor⸗ 
meßen / oder die von Spire Fiendſchafft hetten / welche 


B das were / ſo moͤgent ſie uns verbotſchafften mit ihren 


‚Briefen / und uns darumb bitten + daß wir unſere 
Fründe ſchicken / die darzu gekoren werdent / den von 
Mentze uff Sanct Albanesberg / den von 

gen Nuhußen / und den von Spire uff Sant 
mans Berg. Und wie dick jn das Noth beſchihet / ſo 
ſollen wir ihn das thun / und nit verſa ſollen 
unſere gründe aldar ſenden Und were es / daß wir und 
die Staͤtte unſere Fruͤnd kieſen wurdent / als vorge 


worden. Were es dann / daß die Anſprach unſer were C ſchrieben ſtet. Dieſelben unſere Fründe ſollen wir je⸗ 


an die vorgenante dry Staͤtt / gemeinlichen oder be⸗ 
ſunder. So ſollen wir zwen kieſen / in der Staͤtt Rath / 
an die wir dann geſprechen / ſo ſollent dieſelben Staͤtt 
gemeinlich oder beſunder / welcher es noth geſchehe / 
wiederumb zwen kieſen uffer unfern Mannen oder 
Burgmannen. Und darzu ſollen wir einen fünf 
ten Manne kieſen in demſelben ihren Rade Were es 
aber / daß die Staͤtt und die ihren gemeinlich oder bes 
ſunder Anſprach an uns oder an die unſern hetten / So 
ſollent fie zwene kieſen uſſer unſern Mannen oder 
Burgmannen / fo ſollen wir wiederumb zwen kieſen 
uffer dem Rach / die dann Anſprach an ung oder an 
die unfern hetten Und fol derſelbe Rath einen fünften 
Mann kieſen unrerunfern Mannen oder Burgmans 
nen / Undalfo follent die fünfe / die darumb erforen 
werdent / von beden Partyen / ein Recht darüber ſpre⸗ 
chen / nach Anſprach und nach Widerrede / in dem 
nechſten Manede darnach Und was dann die funfe⸗ 


oder das mehrer Theil unter den ſprechen vor ein 


Recht / damide ſol beden Partyenbenuegen Und wer 
es Sach / daß die fünfe oder das mehrer Theil nit en⸗ 
de geben in demſelben Manede mit dem Rechten / an 
welicher Partyen dann der Broſt were. So ſollent 
und moͤgent die andern / die da geforen ſint von den 
andern Partyen / jr fin drie oder zwen / ein Recht dar⸗ 
uͤber ſprechen in dem nechſſen Mande darnach. Und 
was die ſprechent fuͤr ein Recht / damide ſol beden 
Partyen wol benuegen / und ſollent das ſchuldig ſin 
n haitene. Und were es auch / daß die Anſprach unſer 
were an die drie Staͤtte gemeinlich oder beſunder / ſo 

Alent unſere Fruͤnd / die darzu geloren werden / ryten 


weder fire darzu halten / daß ſie Recht ſprechen in der 
Maß / als vorgefchriebenftcht. Es enwere dann / daß 
es je einre oder mehr verlobet hette / ſo ſollen wir oder 
die Stätte andere darzu kieſen / die Recht ſprechen / als 
dick deß Noth gefchietrobmegeverde. Were es Sach / 
das wir dehein unſer Schloß oder Feſten verfegen om - 
der veruſſern wolten in diefen vorgeſchrieben sehen 
Jahren / oder unſer Soͤhn obes an fie queme / ſo ſoilen 
wir oder ſie beſtellen und ſchaffen / daß den vorgenan⸗ 
sen Staͤtien und den ihren dieſe Verbündtnuſſe ſtete 
und veſt gehalten werde die zehen Jahr uß / als vorge⸗ 
ſchrieben iſt ohne alle geferde Auch ſollent alle andere 
Verbündtnuſſe / die wir mit den vorgenanten Staͤt⸗ 
ten gemeinlich oder beſonder / und ſie mit uns auch ge⸗ 
meinlich oder beſonder gehabet han / eg ſye von des hei⸗ 
ligen Riches / oder von anderer Sache wegen / die da 
geſchehen fine vor Datum diß Briefs / alle abe ſin und 
darzu ſollen wir ihn / und fie ung dieſe Bunefe jeweder 
ſite / die Darüber ſint / widergeben / ußgenommen die 
Sume und diß Verbündmiſſe / die ſollent ſtete gehal⸗ 
ten werden / mit allem ihrem Begrieffe / ais hiebor ge⸗ 
ſchrieben ſteet / ohne alle geverde. Deß zu Urrunde han 
wir Ruprecht der Elter / un wir Ruprecht der Jinger 
vorgenant / unſer Ingeſiegelle an dieſen Brief dun 
hencken / daß dieſe Sune und Verbuͤndnuſſe vorne 
geſchehen ſint / in aller der Maſſen / als bievor. nnd 
nad geſchrieben ſtet Und wir Emiche / Grave vonth⸗ 
ningen / geloben dieſe vorgenante Sune und Ber⸗ 
bundtnuſfe / und alle die Artickeln / die da in dieſem 
Brief von uns vorgeſchrieben ſtehent / ſtete und veſte 
zu halten / mit guten Truwen an Aydes ſtatt / und uff 

den 
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den Eyd/den wir dem heiligen Riche gethan hant / und A Brief / und thun Funde allen den die ihn ſehent oder 


unſern gnaͤdigen Herrn den Hertzzogen vorgeſchrie⸗ 
ben Und auch uff die Eyde / die wir unſern Herrn ger 
than han / der Mann wir ſin / vor uns und unſer Nach⸗ 
kommien / und alle unſere Helffere und Dienere Und 
deß zu veſter Stätigfeitzfo han wir unſer Ingeſigel 
Dun hencken an dieſen Brief, Und han gebeten unſere 
lieben Vettern / Grafe Friderichen zu Lyningen den 
Aeltern / Grafe Friderichen zu ningen * 
gern / Gebrüdere / und unſern lieben Nefen / Grafe 
Denrich von Spanheim / daß ſie ihre Ingeſiegele zu 
einre wahren Geruͤgnuſſe / und dag unſere an dieſen 
jegenwertigen Brief hant thun hencken Und wir die 
Bürgermeiftere und die Raͤde der drier Staͤtte / 
Mengze / Wormeſſe und Spire. Und ich Henrich sum 
Jungen / Schultheß zu Oppenheim / geloben dieſe vor⸗ 
geſchriebene Sune und Rachtunge / als fert als es 
uns antriffet / vor uns und die unſern und alle unſere 
Helffere und Dienere ſtete und veſte zu halten uff die 


Eyde / die wir unſern Raͤthen gethan han / ußgeſchei⸗ * 


den alle arge diſt und Geverde Und def zu lirkunde fo 
han wir drie Staͤtte vorgenant unfer Staͤtt Ingeſie ⸗ 
gele an dieſen Brief thun hencken Und darzu ſo han 
wir gebetten Die Edlen Herrn / Grafe Friderich zudys 
ningen den Eltern / Grafe Friderich su syningen den 
üngern / Gebrüdere / und Grafe Friderich von 
eim / daß fie ihre Ingeſigele zu einem Gezüg⸗ 

nuß an dieſen Brief haut thun hencken. Und wir 
Friderich Grafe zu yningen / der Aelter / und wir Fri⸗ 


hoͤrent leſen / umb ſolche Name / Wergrieff und Scha- 
de / als die Burgermeiſtere / Raͤde und die Burgere 
der Staͤtte / Mentze / Wormbs und Spire / ihre Helf⸗ 
fere und Dienere / unſern Mannen / Burgmannen / 
Cloͤſtern / Pfaffen / unſern Burgern und Untertha⸗ 
nen / mit Namen / 

Stephan von Enfitheim. 

Dierich Krandye von Kirchen. 

Rudolff von Zeißigkhein. « 

ans Sleder Ritter. 


Goͤt von Mulhofen. 

Friderich von Benningen. 

Simund von Zeißigtheim. 

ulus von 
enge Klüglin, 

Senden von Odenbach / 

———— — 
rzu n Franckenthal + den 

Chſtern ympurg-Schyönfeld,Drterburg/ Nonnen 
Münſter / Kirſchgarten / Schoͤnaw / Newenburg / dar⸗ 
zu unſern Burgern von der Newſtatt / Lamßheim / 
Wachenhei im / Germerſcheim / darzu ums 
fern armen deuten zu dachen / Schifferſtatt / Fridelß⸗ 
heim / dengenfeld / Schwebichinheim / Meck enheim / 
Odinteim / Studernheim und Schurheim / und an- 


derich Grafe zu yningen / der Jüngere / Gebruͤdere. D dern unſern Unterthanen gefchädigt und gethan ha⸗ 


Und wir Grafe Henrich son Spanheimserfermen 
uns / daß wir durch bede willen des vorgenantẽ unſers 
Vettern und Nefen / und der vorgenanten dryer 
Staͤtte / und Heinrichs zum Jungen Schultheſſen 
su Oppenheim / unſere eigene Inge ſiegele zu einem 
wahren Gezuͤgnuſſe an dieſen jegenwertigen Brief 
han thun hencken. Der geben ward / da man zalte 
nach Gottes Geburte dritzehenhundert ſechs und ſie⸗ 


Hennig Fahr / uff den nechften Mantag nach dem E 
Tag geſchadigt und geſchehen it. Daß wir und dis 


Sumage / ſo man finger in der heiligen Kirchen In- 


vocavit,in der Faſten. 


Der ander Bertragsbrieff groifchen Chur: 
Pfalg und den bemelten vier Staͤtten 

Ir Ruprecht der Aelter von Gottes Öna- 

den Pfalsgrafe by Ryne / des heiligen Rör 

meſchen Ryches oberfter Druchſeſſe / und 

Hertzog in Beyern / betennen offenbar mit dieſem 


ben in dem Krieg / denn dieſelbe Staͤtt hatten mit dem 
Edlen unſerm lieben getrewen / Grafe Emichen von 
Syningen/darzu auch umb andere alte und newellber⸗ 
grieff und ndieobgenenten Staͤtte / ih⸗ 
re Helffereund Dienere / von was wegen uns und 
den unſern Unterthanen gethan haben / biß uff dieſen 
heutigen Tag. Und auch umb alle Ubergrieff / Name 
und Schadervals denfelben Staͤtten und den ihrem 
von ung und den unfern auch biß uff diefen heutigem 


obgenanten unfer Manne und Burgmanne / undUn⸗ 
terthanen / als fuͤrgeſchrieben ſteht / umb alle obgenente 
Stück von beyden Seiten mit denſelben Stärten 
guͤtlichen übereintommen und verricht fin. Und iſt 
auch darumb von beiden Siten ein luter Sone und 
Bersig ewiglichen ohne alle geverde und arge Liſt 
Deß ʒu Urkund ſo habẽ wir unſer Inſiegel thun henckẽ 
an dieſen Brief. Geben zu Heidelberg uff den Mans 
tag vor Sanct Simonis re Tag mach Chris 

It ti 
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ſti et — und in dem ſechs A eigenthumblich und lediglich heimgefallenier, aber an 


und ſibentigſten Jahr, 
Das 55. Kap 


Innerliche Uffruhr in der Statt Speyr etli⸗ 
her meinaidigen Burger wider einen Rath / und 
wie dieſelbe geſtrafft worden Anno 1375. ' 


MdJahr a etliche Burger vor Rath 
fommen/und haben wider alten Burgermei- 

r Rudolff von Offenburg einen alten/und 

bey jederman wolangefchenen Man elagent anbracht / 
daß er bey Tag und Nacht heimliche Feindſchafft mir 
verkumbden einfengegen dem andern wiſchen der 
Burgerfihafft gepflantzt / ine Parthey wider die an- 
der mit liſtigen / boͤſen / anuͤgigen erdichten Reden ver 
hetzt / daß viel Erbare redliche Leut / Freund und Brü⸗ 
der einander nicht getrawet / einer den andern verarg⸗ 
wohnt / in Gemeinſchafft und Zuſammentunfften 
vermitten. Und fo Gott nicht dafür geweſt / ſol darauß 
groſi Ubel / Mord und Auffruhr enıftanden ſeyn / da⸗ 
neben anders mehr wider denſelben geelagt. Darauf 
ein Rath uͤber alle Puncten der Anclag gedachten al⸗ 
„sen Burgermeiſter berhoͤrt / und kundſchafft mit Fleiß 
eingezogen. Es hat ſich aber auß feiner Verantwor⸗ 
tung / und Vethoͤr warhaffter Zeuguuß ſeine Schuld 
und Mißhandluug der Anclaggemeß / und zum theil 


Leib und Leben geſtrafft werden ſolle. Hingegen dera ' 
ſelb / was er der Statt Beine u i 
ihme mir Ernſt und Eyffer angelegen feyn 

weil er in der Stast fürneme Freundfcha m 
Anhang vieler Burger uff den ——— 
Ihm Fahr 1374 ſeine liſtige Anſchlag ſo ferrn 
geſent / daß er auß den Rathsperſonen drey 
feiner Sachen gewogen gemacht / nemblich 
zum Laub / Werner von Kirweiler / und 


B Spengel / und denfelben auf der Burgerfhafftreiche 


und ſtattliche Leut zu Beyſtand erpracticirt / ais Hen⸗ 
rich von Landaw / welcher in deſſen von Offenburg: 
Namen der ervolgten Uffruhr Eapiten an Reiche 
thumb und Landguͤtern der fuͤrnembſte in der Bur⸗ 
gerſchafft geweſen / Engelman untern Gaden / 
Roſenburg / Hans zum Flugel / Claus von 

Claus Zuttel / Brechtel Wegmeiſter / Heil Ulrich 
Cungel zum Roſenbaum / welche mit ihrem Anhang 


mit Gewalt und wehrhaffterDand denfigendenKach 


im Rathhof überfallen/unddie Burgermeiftere und- 
andere gedrungen/dap fir in ihren Gewalt miiſſen lie⸗ 


fern die Schlüffel zu den Statthoren und Pforten? 
zur Recheneammer / zu allem Geit / und der Stars 
Privilegien und Briefen. Hernacher haben ſie nach 


Erſichtigung aller Ding den Rath ihres Gefallens 
verendert / den verwieſenen Burgermeiſter wiederum 
die Statt gebracht / und an ſeinen Ort ein Tu 


gröffer befunden. Deßhalbenein Rath denſelben bier» D nigerfo fich jnen widerfegtzgu Thurn gelegt / biß ſie ih⸗ 


umb dergeſtalt geſtrafft / daß er hinfürter von der 
Statt wegen fein Mundmann des Landfrieden ſeyn / 
den Rath nicht beſitzen / noch kein Ampt in der Statt 
tragen / ſondern uff Jahr und Tag ſich vor ſein Per⸗ 
fanauffer der Statt uffm dand halten ſollen / doch uff 
eines Raths Gnade. Dieſer Utel nachzukommen / hat 
der von Offenburg leiblich vor Rath geſchworen. 
Demnach er auß der Statt uffs Land kommen / hat 
er nit allein mit boßhofften Ehrenverletzungen einen 
Rath beim Adel und andern verleumbdet / ſondern E 
durch Herrn / Ritter und Burger der Statt einem 
Rath underfticdlich laſſen zu entpieten / Er wolte 
verſchaffen / daß die Rathsperſonen einander erſchla⸗ 
gen und ermorden muͤiſſen / und daß er etliche Burger 
ſelbſt noch viertheiln wolte. Umb ſolcher Verleumb⸗ 
dung und Betrawung willen / iſt er vom Rath durch 
offentliche uffm Marck von den vier Richtern publi⸗ 
cirte lͤrteil ewiglich der Statt und Gemarcken ver⸗ 
wieſen worden / dergeſtalt / wo er darinn bekomnien 
würde / daß all ſein Gut / ligent und fahrent / dem Rath 


nen zuwider zu handlen oder zu reden mi leiblichen; 
Aiden verſchworen. Derſelb Rudoiff von Offenburge: 
als er wieder in feinem Ampt beſtetigt/ it mit obbe⸗ 
rührtem feinem Anhang vorm Geiſtlichen Gericheäie> 
Speyr erſchienen / und ſchwur daſelbſt einen Aid uff 
folgende Purncren : Daß er der ſelben Befellfehafftz 
ihren Freunden / und allen dic ſich ing Fünfftggu.ihe, 
nenmwürden begeben / von der Ben 
lang er lebte / alleweg getrewlich beyſtend ig und 
holffen ſeyn / von ihrem Rath und Heimligkeit immer 
abtrunnig werden / auch keinen Burger noch jemand: 
anders auf der Start vertreiben/oder perweifennodi; 
die jetzo der Stare Ampt tragen / davon verftoffe 
wolle / ohne der B:feifehafft Kar QB; en 
wiligung Daruber Offen durg feinem An hang einn 
Brief vorm Geiſtlichen Gericht uffgericht/ d 
— ——— 
en Datum ſteht Anno 1375. an unſer Frawen Aben ⸗ 
als ſie geboren ward — — —* 
Es 


Dem⸗ 


Das VI. Buch. Cap LV. 

Demnach der Statt‘ offen Meng und 
Wormbs diefer therlichen Beginnens verſtendigt / 
* auß ihrem Rathsmittel Geſandte in Speyr 
ige: Die von Mentz / Ortlieb zum Gelthauß / 
Herman Freyen / Herman Berwolff. Die von 
Wormbs / Johan am Holzmarck / und Henrich Cro⸗ 
nen / welche auß Bevelch an mit 
ernften Berramwungen g die 
Rebellen erſ 
hoͤrt / die entſtandene r wieder zu Ruhe / und den 
Rath in vorigen Stand gebracht; Rudolff von Of⸗ 


n Berlauff der Sachen ange. 


A. 


* 


Keyſ. Carl IV. 
Das 56. Cap. 


Adolff von Naffam/Bi u& | 
lägert die eu : Und — eye 
n. 


ge 
——— — vonder Urſach 
der Belaͤgerung wenig Nachrichtung Dat’ 
umb hat man hievon zu vernehmen / was an 
dere davon zur Gedaͤchtnuß aufgezeichnet. Eifenarem 
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fenburg und Henrich von Landaw / und etliche ande ⸗ſchreibt in ChronSpärenfeb.r4.mit folgenden Wor- 


re / ſeynd heimlich auß der Statt entwichen Dieübrl- zen: 
ge / ſo zuvor namhafft gemacht /haben offentlich muͤſ Gum 


ſen betennen / und einen Brief von ſich geben / wie 
folgt: Daß fie an den Erbarn Weiſen 
Burgermeiftern und dem Nach der Start Speyr 
groͤßlich und ſchwerlich mißgeihan hetten/meinaidig 
und ehrloß worden / darumb daß ſie dem Rath nit ge⸗ 
horſamb geweſen / dem fie geſchworen gehorfamb zu 
ſeyn ohne Widerred zu allen ſeinen Hebotten. Dar⸗ 
nach infonders ihre Begangenſchafft / inmaſſen zuvor 
vermeldt / mit Umbſtaͤnden erzehlt / und daß ſie mit 
dieſen Aidtvergeſſenen Dingen / auch andern Sachen / 
die fie wider den Rath begangen / gern leiden und tra⸗ 
gen wollen die Straff / die ihnen der Rath uffgeſetzt. 
Nemuich / daß fie der Statt und Gemarcken ewig 
verweißt / Engelman under den Gaden / und Werner 
von Kerweiler über Rhein ſochs Meil Wegs / Diet⸗ 
mar Bernhoch und Eberhart zum Laub / des Landts 
auf diſſeit Rheins auch ſechs Meilen / Heil Ulrich ins 
Weſtrich drey Meiln hinder Newſtatt / Clauß Züttel 
und Wegmeiſter über Rhein ſechs Meiln von der 
Statt in der Frembd ſeyn / und einem Rach den hals 
ben Theil aller ihrer Guͤter liefern und einraumen 
ſolten Welchem allem fie gehorſamblich nachzutom⸗ 
men leiblich geſchworen / vermoͤg hierüber von ſich ge⸗ 
gebenen Briefs mit mehrerm Inhalt Der iſt geben 
1375.an Montag vorm Newen Jahrstag / in den 
Weihenachten. Dergeſtalt ſeynd obgedachte geſtrafft / 
aber vier im ſelben Jahr vom Rath zum Schwert 
verdampt und enthaupt worden. Die übrige warden 
mie Geliſtraffen nach Geſtalt ihres Dermügens ber 
lege. Henrichs von Landaw Haab und Güter / beweg⸗ 
liche und unbewegliche / hat der Rath eingenommen / 
deſſen Haußrath offentlich uffin Marek laſſen ver⸗ 
kauffen / das erloͤſt Gelt zu der Stati Nutzen verwendt / 
und iſt der Tar ins Raths Rechenbücher verzeichnet. 


den dolphum 


2 


HenricusLandoianus locupletiſſimus Spiren- 
civis fatiofus,qui tum abfens erat,ubi pıater 
opinionem omaia in contrarium evenirent, ad A- 
Epilcopum confugit, modum expugnan- 
dæ potiundæque urbis edocendo. Adolphusingen- 
ticomparato exercitu civitatem,frerus Treverenfis 
& Colonienfis Archiepifcoporum, obfidione cin- 
git,captoque fuburbio, quod veterem Spiram di- 
cunt,igne ferrogne cundta vaftando urbem aggre- 
d turprid.Non.Maji. Etectis itaque in gyro agge- 
ribus,machinisque applicatis,quibus meenia quate- 
rentur,nibilo fegnius ab urbanisrenifum. Tertio 
etenim tentata& expugnario prohibitaeft, Ingra- 
tiam tandem recepti cives Anno 1376, Das if , 
Henrich von Landaw / der außder Start entkommen / 
und ſeiner Sachen widerwertigen Außgang ver⸗ 


ſpiürt / hat ſein Zuflucht 
N ee De er 


fung geben / wo und an welchem Ort er fie angreiffen / 
überwaͤltigen / und ihme zu eigen machen koͤnte. Die, 
fer Fürſchlag beltebte Biſchoff Adolff (war des krie⸗ 
gens wol gewohnt / und wegen des Ertzbiſthumbs 
Mentz/ darnach er im Jahr 1373 getracht/ mit Marg⸗ 
grave Ludwig zu Meiſſen / den Keyfer Carolusdahin 
befürdert/bifiher im Streit gelegen / wie dieHiltoria 
der Landgrafen in Düringen im 120. Cap.melder ) 
brachte in kurtzem ſtattlich Kriegsvolck zur Hand / er⸗ 
langt bey den Ertzbiſchoffen Trier und Coͤlin ſtarcke 
Huiff / belaͤgert Damit die Start Speyr / und erobert 
im erſten Angrieff die Vorſtatt Alt Speyr / ver. 
—* und verwuͤſt dieſelbe mit Fewer. Den s.May 
lieff man die Start zu Sturman. Die Burger, 
ſchafft mar niche faul / cher mannlichen Wider 
Kand. Und wiewol Bifchoff Adolf den Sturm 
zum dritten mal widerholt /ift er doc) davon zu ruck 
geſchlagen worden. Endtlich hat er ſich mir der 
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Start verrragen An.1376. Bißher Eifengreins Be, A fen Luͤten Burgermeifteen Rade und Burgem ger 


richt. Wiewol derſelb noch anders mehr darzu gefent/ 
fo befinde man doch von des Kriegs Anfalt und Ver⸗ 
lauff beyder Start beifern Bericht auß etlichen alten 
Briefen. Allein feynd deſſen Wort allbiedarıımb 
angezogen/daß er die Urſach des Kriegs entdeckt / nem⸗ 
lich daß Biſchoff Adolf uff Verleitungen Henrichs 
von Landaw der Statt mechtig zu werden ſich geluſten 
laſſen. Sonſt finde man / als der Biſchoff in Wer⸗ 


bung wider die Statt geſtanden / daß ſich der Rath g 


und Buͤrgerſchafft in gute Bereitſchafft geſtellt / viel 
WMiitter/ Adelsperſonen nud andere / zu Roß und Fuß 
indie Statt genommen / und zum Obriſten in Be⸗ 
ſtallung gehabt Herm Hanneman/Grafın zu Zwei⸗ 
brucken / und feinen Bruder / denen die Atdgenoffen 
Mens und Wormbs ein anfehenlid, Volck zuge 
ſchickt. Im Anfang der Belaͤgerung haben fich erliche 
durch Henrichs von Landaw Anhang in die Statt 
eingeſchleicht / die inwendig Verraͤtherey und Uffruhr 


ſollen erwecken. Deren Anſchlaͤg ſeynd gar zeitlich C 


herfür gebrochen / darüber ſie zu Hafften gelegt / und 
alsbald andern zur Abſchew und nach Befindung ih⸗ 
rer Mißhandlung / zum Todt verdampt / drey ge⸗ 
ſchleifft / etliche geraͤdert / etliche enthauptet. Und ſteht 
in einer Verzeichnuß / daß umb Raͤder / Seil / Straͤng 
und Cordeln fünff Pfund Heller bezahlt worden. 
Demnach der Bifchoff die Vorſtatt Alt Speyr zum 
Vortheil eingenommen / hat ein Rath eim Schem⸗ 
phaͤnſet / und ſonſt noch einem / jedemnzehen Gulden ge⸗ 
ben / welche ſich gewagt / und in die Vorſtatt an unter⸗ 


durch Bere willen des obgenanten 


meinlich der Start zu Spire / umb alle Uffleuff / Bru⸗ 
che / Name / Schaden und IUber grieff / die ſich zwifchen 
uns und den unſern / und ihn und den ihren / uff beyde 
Siten biß uff dieſen hütigẽ Tag verlauffen hant und 
geſchehen ſind Und fol deß ein ganze Sun und Ver⸗ 
sieg finfür ung und unſer Nachtommen Biſchoffe zu 
Speyr / und die obgenanten Bürgere von Spire und 
ihre Nachkommen / ohne alle arge Liſt und Geverde 
Und deß zu Urtund haben wir unſer Ingeſtegel an 
diefen Brief thun hencken. Und haben auchgebetten 
denobgenanten unfern Herrn und Oheim/ 
Ruprechten den Aeltern / daß er fein Ingeſigel zu 
zügnuſſe an dieſen Brief auch hat thun hencken Deß 
wir Hertzog Ruprecht vorgenant bekennen / daß wir 
unſers Hermund 
Oheims / Herrn Adolffs Biſchoffs zu Spirezu Ge⸗ 
zügnuß der obgenanten Sachen / wann wir das ge⸗ 
deidinget haben / unſer Ingeſiegel auch an dieſen 
Brief haben thun hencken. Der gegebeniſt zu Heidel⸗ 
berg / uff den Samestag / als man ſinget Oeuli, in 
der Vaſten / da man zalte nach Gottes Geburte dritze⸗ 
henhundert Jahr / und darnach in dem ſiben und ſiben⸗ 
tzigiſten Jahre. 

Die weinl dann Henrichs von Landaw Verraͤtherei 
offenbar an Tag kommen / und derſelb auch zuvor die 
Burgerſchafft ſchwürig gemacht / haben die Zunffte 
deſſen boßhaffte / meinaidige / hoffſtraͤffliche Handlun⸗ 
gen zu Gemüth geführt Und da man ſonſt denfelben 
als Fluͤchtigen nit zur Hand bringen / und beſtraffen 


ſchiedlichen Orten Fewer eingelegt / davon alles abge / D koͤnnen / allenthalben in und auſſer der Statt mir of⸗ 


brant / dem Biſchoff ſein Geſchuͤ und Kriegsruͤſtung / 
die Katz und Latern genant / im Fewer zu nicht wor⸗ 
den. Mann und Roſſen iſt trefflicher Schaden wi⸗ 
derfahren / Theils ſeynd gar uffm Platz blieben. Die 
Brunſt iſt in die Haͤuſer uffm Weidenberg geſchla⸗ 
gen / doch daher fein fonder Schaden der Bürger, 
haft widerfahren. Wie lang die Belegerung ge 
wert / und mag weiters von andern Händeln dabey 


fürgangendaven hat bißher niemand berichten £ün- E 


nen. Endlich har Churfürſt Ruprechr durch fein Un⸗ 
serhandlung den Krieg dureh einen Vertrag aufae- 
haben / der ift folgenden Inhalts: Wir Adolf von 
Gottes Gnaden Biſchoff zu Spire befennen offent- 
Ich mit dieſem Brieffe / daß der Hochaeborne Fürfte/ 
Herr Ruprecht der Aelter / Pfaltzgrafe by Ryne / des 
heiligen Roͤmeſchen Ryches oberſte Druchſeſſe / und 
Herzog in Beyern / unſer lieber Herr und Oheim / uns 
guůtlich verracht and verſünet hat mit den Erbarn Wi⸗ 


fentlichen angeſchlagenen Briefen verfolgt / und ein 
jede Zunft ihren Brief des Inhalts geſchricben. Der 


er 

Wir die Zunffrmeiftere und die Gezunffte gemein, 
lichen / reich und arm / der Ducher zu Spire / bekennen 
uns offentlich an dieſem Brief / daß Henrich vondan- 
dam an dem Rath und der Start zu Spire ein mein⸗ 
aidiger / ehrloſer Boͤſewicht worden iſt Und deß zullr- 
fund ſo hant wir unſer Gezünfft Inſigel gehenckt an 


dieſen Brief Der geben ward / do man zaſte von Got⸗ 


tes Geburte dritzehenhundert / fiben und ſibentig 
Jahr / uff den nechſten Dinſtag vor St. Martins Tag 
des heiligen Biſchoffes. 

Alſo lauten auch folgender Zunfft Brieff von 
Wort zu Wort / außer halb des Eingangs/und ſeynd 
mie Ziffer / wie folgt / verzeichnet / und mit ihren Site 


geln behengt. 


2. Der Müntzmeiſter und die Haußgenoſſen. 
| 3.Die 


Das VI.Buch. Cap. LVI. 
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3. Die Zunfftmeiſter und Gezunfft der Krämer, A rolo als einem Roͤmiſchen Keyſer gehorſamb und ge⸗ 


¶ Die Zunfftmeiſtere und Gezunfft der Rynkouff · 


e. 
5. Die Zunfftmeiſtere und Gezunfft der Haſenpfu⸗ 
ler / Zimmerlüte / Steinmetze zu Spire. 
6. Die Zunfftmeiſtere und Gezunfft der Snyder 
und Gewendere. 
7. und Gezunfft der Metzler. 
3. Zunffsmeifter und Gezunfft der Becker. 
9. Zunfftmeiftere und Gesunfft der Schuchſuter 
(Schufter) ımd damer. 
u ar ne me und Gezunfft der Kürfener. 
11. Zunfftmeiftere der&ynmedere und Altgewendere. 
12 iſtere und Gezunfft der Smyde. 
13. r und Zunfft der Weber. 
14.Zunffemeiftere und Gezunfft der Gärtner. 
15. Zunffemeifter und Zunffe der Weintnecht. 
18 Zunfftmeifter und Zunfft der Fiſcher. 
17. Zunffemeifter und Gezunfft der Mütter und 
Sacktraͤger. 
Manuſcriptum Anno 1375. 

Uff Sant Niclaus Tag mindert der Rath der 
Statt Weinmaß mit Rath und Willen der weyer 
Raͤth zu der Statt und aller Bürger Notturfft / und 

dieſelbe vor Schaden zu bewahren und zu behuͤten. 
Und fieng in dieſem Jahr an die kleine Weinmaß. 


Das 57.Gap. 


Koͤnig Wenseslaus kompt Anno 1378.in die 
Start Speyr / empfangt dafelbft vonder Burger. 
ſchafft Huldigung : Und wie. Reyfer Carolus die- 
felben mit newen Privzleguis begabt. 


Eyfer Carl reift mie feinem Sohn Wenkee- 
lao / den die Churfürften Anno 1376. zum Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnig erwehlt / in die Staͤtt am 


wertig ſeyn ſolten / in aller Maß / als fie bißher gewe⸗ 
ſen / als lang er lebt / oder biß er das Reich und Key⸗ 
ſerthumb uffgeben wuͤrde: Hierüber derſelbe einen 
beſtegelten Reverß der Start zugeſtellt / unterm Da⸗ 
to Oppenheim im Jahr 1378.am Sontag Eſto mi- 
hi. Dieweil dann Keyſer Carolus die Statt zu Dien⸗ 
ſten bißher jederzeit willig geſpuͤrt / hat er dieſelbe mit 
weyen newen Privilegien begabt. Das erſte / Was 
Inwohner in ihreꝛ Statt und Marckẽ geſeſſen / uñ die 
fie in ihrer Statt behůtẽ und befrieden / daß fie derfel- 
ben Guͤter gleich der Burger Guͤter mit Steur und 
Schatzung mögen beſetzen / wenn und zu welcher Zei: 
das dem Rath und gemeiner Statt Speyr noth wird 
ſeyn / daß ſie uffder Startmauren / Zwingern und 
Gräben bawen / mauren und machen mögen zu aller 
derfelben Statt Notturfft / ohne allermennigliche ver 
derblichen Schaden / und was ſie gebawet haben / daß 
ſie daran niemand hindern noch irren ſol. Dieſes 
Privilegii Datum ſteht zu Heidelberg im Jar 1378. 
am Donnerſtag vorm Sontag Invocavit. 

Das ander / daß ſie zu der Statt Beſſerung und 
Veſtigteit willen uff die Bach in der Statt und 
Vorſtatt bawen / und Veſtigkeit machen mögen zu 
ihr und der Statt Nutz und Notturfft / daran fol fie 
niemand hindern noch irren in keine Weiß. Daß fie 
auch follen und mögen die Weinmaß zu Speyr min- 
dern und mehren zu Notturfft der Statt / wann und 


D wie offt fie deß werden bedürfen. Doch alſo / daß ein 


jeglich Fuder und Ahm bleibe/als es von Alters her. 
tommen iſt. Iſt Datirt zu Oppenheim Anno 1378.arı 
St.MatıhisTag-Regni am 32.Imperij 23. 


Manufcriptum Anno 1378, 
Da man dem König huldet 7 ward die Burger 


ſchafft durch die Hofglock zufammen beruffen. 
Henri von Jandam mit ı2. Knechren und 


Rheinſtrom / im Jahr 1378.und ließ ihme dieſelbe hub E IR ding fon vr one ritt. 


digen. Das geſchahe auch zu Speyr umb Faſtnacht / 
und ward Koͤnig Wentzeslaus in Abweſen ſeines 
Darters / der ſich su Heidelberg aufgehalten / im 
Rathhof einloſirt / und ihme vom Rath verehrt ein 
guldener Kopff von z3. Marck mit des Königreichs 


Behem Wapen. Item a. Salmen / Fuder Wein/ 


. 50. Malter Habern Die Huldigung iſt Koͤnig Wen⸗ 


Zeslao als Rom ſchem König beehehen. Doc mit 


der Maß /daß Burgermeiſter /Rath / Burger und die 
Star Speyr feinem Herrn und Vatter Keyſer Ca⸗ 


Zwen Grafen von Zweibrucken und Herrn zu 
Birfch mit der Start im Bündtnuß. 

Die Hand und Rogmühl gebraucht. 

Mens’ Wormbs / Speyr / Eydgenoſſen / dem Herr 
tzogen zu Heidelberg 2500. fl. fur fein Schaden / der 
thmeundden feinenin Grafe Emichs Krieg von dei- 
ningen geföhchen il. 

Grafe Emich von Seiningen 4444-fl 8. ß. Heller. 
Keyfer Carl Seichbegängnuß gehalten ar St. 
Georgen. 
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Das ss. Kap. 
Bon Bifchoffen zu Speyr bey Keyſer 
Garoli Zeiten. 
Bilchoff Gerhart. 

Erhart —* — tugent⸗ 
Kalk Mann / iſt in feinen jungen Jahren / da 
er noch nit cin Capitel Here geweſen zum Bi⸗ 
fa off erwehlt worden im Jahr 1337. 


Im manulcripto-ftehn dieſe Wort: Epilcopus B 


Gerhart von Ernburg ward ſeiner Abreſend / als er 
uff der Muͤntz ſaß und ſpielte / gewehlet / und noch nie 
Capitularis war, 

Im Jahr 1340. iſt im Auguftiner Clofter ein Fe⸗ 
wersbrunſt angangen / dardurch daffelb zn Grund ver, 
dorben / und hernach durch diefes Biſchoffs Hülff 
wieder erbawet worden. 

Biſchoff Gerhart hat von Keyſer Ludwigen / der 
ihne weg n feiner Tugend bevor und lieb gehabt / die 


Begnadigung erhalten / daß er den Flecken Udenheim / c 


fo Anno 1316. Biſchoff Emich von Henrich von Coͤlln 
Burgern u Speyr erkaufft ( davon oben gemeldt) 
mit Maurn und Graͤben wehrlich zu machen / erlaubt 
und zugelaſſen. 

Sein Neverfbriefiden er gleich feinen Vorfahren 
der Starr Speyr zugeſtellt / ſteht am Dato 1337.am 
Sambſtag nach St. Georgen Tag. 

Dicfer Biſchoff har regiert »6.Yarı x. Monat und 
4. Tag / und von dieſer Welt abgeſchieden m Der 
cemb. Anno 1363. 

B. Lamprecht. 
EAmpyrecht von Borne außm Elſaß / ein gelehrter / ge⸗ 
Vſchickter / anſchlaͤgiger weiſer Herr / ſagt Brufchius, 
iſt anfanglich ein Mänchzu Newweiler / hernach Apt 
zu Gengenbach / und daneben Keyſer Caroli Cantzler 
und geheimer Rath geweſen Als nun Biſchoff Ger⸗ 
hart Anno 1363.uff der unſchuldigen Kindlin Tag / als 
Trith.in Chron. Sponh meldet / verſtorben / hat gedach⸗ 
ser Herr Lamprecht an ſeine Start zum Biſthumb 
getrachtet / und daffelb durch Urbani des 4 und Kenfer 
Caroli Befürderung erhaken. Hingegen hat ein 
Ehrw. Thumb Capitel an des verftorbenen fatt auß 
ihrem Mittel erwehlet Eberhart von Randeck Doms 
dechant / und lieffen ihnen angelegen feyn mie ſie ſolche 
ihre rechtmaͤſſige Wahl fönten behaupten. Dieweil 
dann die Sach zu weitlaͤnfftiger Diſputatz zwiſchen 
b.den Biſchoffen etwachſen / hat Herr Eberhart mit 
vieler Zuſag beym Nach und Buͤrgerſchafft ſeunSach 
underbawet / daß fie Keyſer Caroli Underhandlung 
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A hindangeſetzt / und Deren Lamperto das Einreiten ab» 


lagen. 

Der Brief / den Biſchoff Gerhart der Statt uͤber⸗ 
geben / der ſteht alſo Wir Eberhart von Gottes Gna⸗ 
den erwehlter Biſchoff zu Speyr / bekennen / daß wir 
dem Rath und den Bürgern der Statt zu Speyr 
umb alle ſolche feheinbarliche Freundſchafft / die ſie uns 
in unſern Sachen und zu unſern Ehren fuͤrderlich un 
williglich erzeigt und erbotten haben / und noch fuͤrbaß 
wol thun mögen einen leiblichen Aidt williglich ge⸗ 
ſchworen haben / ſtete und veſte getrewlich zu halten / 
als hernach geſchrieben ſteht. Das iſt alfo: Were es 
Sad / daß fie ſonder odgr ſamenthafft zu Bannen 
quemen von der Zweyung wegen / die da iſt zwiſchen 
ung und Her Lamprecht Apizu Gengenbach / unſerm 
Widerſacher / umb das Biſthumb zu Speyr / daß wir 
num̃er Rachtung noch Sune mit demſeiben Herm 
Lamprechten gethun noch genemen ſollen noch wollẽ / 
es ſey dañ daß wir ſie dieſelben Burger zu Speyr vor⸗ 
hin uſſer Bannen ohne allen ihren Schaden von der 
Abfolntion wegen gängli und gar geledigt und ent» 
haben habenyoder aber mit ihme umb diefelbe Abſolu⸗ 
tion geredt / und damit fie begnügt / one alle geverde : 
‚Und auch daß unfere Amptmanne / die wir jeho in un⸗ 
ſers Stiffte Veſten geſetzt und gemacht hant / und vor 
den Burgermeiſtern zu Speyr ſchweren ſollen / were 
es / daß wir abegiengen / das Gott lang verbiete / daß 
ſie des Stiffts zu Speyr Schloß und Veſten niemand 


D auſſer jrer Hand und jrer Gewalt geben noch gela ſſen 


ſollen / ch die vorgenante Burgere zu Speyr auffer 
Bañen ohneihren Schaden kommen ſeynd / und dag 
wir auch furbaß mehr nimmer Ampemann tn unfer 
Biſthumb ſetzen oder machen ſollen noch wollen / er 
ſchwere dann vor auch daſſelbe zurhun und getrew lich 
zu halten den Burgern zu Spepr / als unſer Ampt. 
‚mann ietzo geſchworen haben / als vor beſcheiden iſt / 
one alle geverde. Und deß zu einem wahren Urkund / ſo 


E haben wir unſer Ingeſiegel gehenckt an diefen Brief. 


Der wardgeben d.1364 an dem nechſten Sambſtag / 
nach des heiligen Creutzes Tage / als es erfundẽ ward, 
Es hat aber hernacher Keyſer Carl ſolche Zwiſpalt 
und Irrung durch gütliche Vergleichung alfo gemit⸗ 
telt / und bingelegt / daß Herr Lamvrecht Biſchoff wir 
blieben / und Her: Eberhart ſeiner Gerechtigkeit abge⸗ 
tretten / und zu Ergaͤnung Udenheim / Grumbach/ Re⸗ 
ſtenberg / und andere Gefaͤll empfangen und genoſſen / 
davon ſchreibt Brufchius, Eiſengrein / und die Hiſto⸗ 
riſche Beſchreibung. 
Demnach nun durch berürte Vergleichung Here 
Eber⸗ 


DasVI. Bud. Cap. LVIII. 


Keyſ. Carl. V. 823 


Eberhart zu Udenheim fich zur Wohnung niederge- A Statt zu Speyr mit guter Gedaͤchtnuß Bischoff Fri⸗ 


laſſen / uñ Biſchoff Lamprecht fein Refideng zu Speyr 
anzuſtellen fürhabens geweſen / hat ein Rath durch ſei⸗ 
ne. Abgeſandte ihme zu Gemiicth geführt / daß fie fein 
Ankunfft in der Statt nit koͤnnen verſtatten / es were 
dann / daß er zuforderſt derſelben jre Privilegia, Frey⸗ 
heit / Gerechtigkeit und Gericht durch geſchworen leib⸗ 
lich Aid / gleich ſeinen Vorfahren / und hierüber der 
Statt gegebenen Confirmation Brief beſtaͤtigt hett. 


derich / BSiboth / B Emich / B.Walram und Dir 
ſchoff Gerhart unſer Vorfahr ſeligen verliehen hat. 
Und auch daß wir uns ſollen laſſen gnügen an ſolchen 
Urteiln / die ung dieſelbe Rathherrn und Burger ſpre⸗ 
chen uff ven Aidt. Aush geloben wir ſtete und veſnzn 
halten ungekrenckt alle die Sune und Satzung die 
zwiſchen unſern Vorfahren den Dechanten und Ca⸗ 
piteln der Stifft u Speyr uff einer Seiten / und dem: 


Solch Anbringen hat Biſchofftamprecht billig ermeſ· B Rath und den Burgern zu. Speyr uff die ander Sei⸗ 


ſen / den Abgeſandten zu Landaw das Jurament pra⸗ 
ſtirt / darauf der Start den Reverßbrief nit in Latein 
wie feine Vorfahren / ſondern in Teuiſcher Sprach 
überſchickt / der laut wie folgt: 

Wir Lamprecht von Gottes Gnaden Biſchoff zu 
Speyr / entbieten allen den / die dieſen Brief ſehen o⸗ 
der hören leſen unſern Gruß / und daß fie glauben den 
hienach geſchriebenen Dingen. An dieſem gegenwerti⸗ 
gen Brief bekennen wir uns offentlich / daß wir ge⸗ 


ſchworen undgelobt haben / und geloben auch an die⸗C 


fer gegenwertigen Schrifft su halten und zubeſſern 
dein Rath / den Burgern und der Start zu Speyr al 
ke ihre Freyheit / wie fie die haben / und ihnen verliehen 
ſeynd von dem Stul zu Rom / von Roͤmiſchen Key⸗ 
fern und Koͤnigen / von unſern Vorfahren Biſchoven 
zu Speyr / und auch von uns ſelber / und ſollen und 
wollen ſie daran nit leidigen / noch ſchaffen geleidigt in 


feine Weiſe / ohne alle geverde. Und were es / daß fie: 


von jemand daran geleidigt wuͤrden / da wollen wir fie 
getrewlich helffen ſchirmen ohne Widerrede / nach al⸗ 


ten uͤber ſolche Zweyung / die etwa under ihnen waren / 
gemacht ſeynd / und num jedweder Seite freundlich ges 
frid und geſunt ſeynd / und daß wir darwider nimmer 
thun / noch ſchaffen gethan / heimlich oder offentlich / in 
feine Weiſe / ohne alle geyerde. Und aller dieſer Ding 
zu einer wahren Urkund und Beveſtigung / ſo haben 
wir unſer Inſigel gehengt an dieſen Brief Der ward 
geben und geſchahe zu Landaw / diß are / da man: 
ſchrieb von Chriſtus Geburte / dauſent dreihundert / 
ſechszig und fünff Jahr / an dem Sambſtag vor St. 
Gregorien Tag des H. Papſtes 

Dieweil dañ Biſchoff Lamprecht die Statt Speyr 
und deren Auffnemen und Wolfahrt ihme inſonders 
laſſen bevolen ſeyn / und gleich anfaͤnglich getrewe uff⸗ 
rechte Neigung erſcheinen laſſen / und auß der Frembd 
und zum erſten mal allhie als Biſchoff ankommen / iſt 
ihme ein Rath mit aller Ehrerbietung / guten Willen 
und Reverentz entgegen gangen / denſelben empfan⸗ 
gen / und zu augenſcheinlicher Erzeigung ihrer Wol⸗ 
meinung einen gulden Napff / und 100. Gulden dar⸗ 


ler unſer Macht / ungefehrlich. Und ſonder lich / daß wir D inn verchre Diß iſt zur ſelben Zeit ſo anſehenliche Gab 


noch niemand von unſertwegen von denſelben Bur⸗ 
gern zu Speyr / die nun find und hernach kom̃en / nnd 
von ihren Gutern und Hoffleuten kein Beth / Steur / 


Herberge Bañwein / Heerſteur / Schatzung / Lehnung / 
noch keinerley andere Dienſt / welche die ſeyn moͤchten / 
fordern / nemen / noch uffhe ben ſollen noch wollen / in ale 
fen unſern Gerichten und Gebieten / noch fie dazu 
dringen / oder ſchaffen gedrungen / daß ſie es uns geben 
oder thun muͤſſen / in keine Weiſe. Und auch daß wir E 
Bein ſonder Gebot über derſelben Burger Leib oder: 


Gut / es ſey an Herbergen / Arbeiten / Pfaͤlen / Miſten / 


oder andern Dingen / in allem unſerm Gebiete machen 


oder thun ſollẽ heimlich oder offentlich / noch niemand / 


deſſen wir gewaltig ſeynd / das verhengen zu thun oder 


zu machen / ohne alle arge dıfl. Wir geloben jnen auch 
dazu uwerbriuchlich / ſtete / genehm und veſte zu haltẽ / 
alle die Gnade / Freyheit / Recht und gute Gewonheit / 


die ihnen denſelben Rathherrn / Burgern und der 


geachtet worden / daß die Keyſer zu derund vorgehendẽ 
Zeiten ſolche mit gutem Willen und Danck ange⸗ 
nommen. Erhat zu Speyr acht Jahr das Biſthumb 
fridlich regtert / und hernach daſſelb reſignirt / und das 
zu Straßburg angenommen im Jar 1372. Endlich 
auch Biſchoff zu Bamberg worden / und da er der 

Weltlichen Ehren und Geſchaͤfften erſaͤttigt hat er fich. 
wieder in ſein alt Cloſter gen Gengenbach begeben / 

und daſelbſt in kurtzer Zeit ſein Leben beſchloſſen / im 


Jahr 3396. 
Biſcheff· Adolff. 


Dolffus / ein Grafe von Naſſaw / iſt zu 
Mens zum Ertzbiſchoff / und zu Speyr zum 
Biſchoff erwehlt An.ı372. Weil aber Verdacht 
anf ihn gefallen / als hett er ſeinen Borfahren Ertzbi⸗ 
ſchoff Johan zu Mentz mir Gifft ————— 
re⸗ 


824 Keyſ. Kart. IV. 


Gregoritis uff Fuͤrbitt Renfer Carl Marggrafe ud, A 
Ersbi gt. Als aber 


wig zu Meiffen zum ſchoff beftctigt. 
derfelb Anno 138 1.verftorben/hat Biſchoff ne 
Bifthumb zu Speyr / das er bißher ins neunt Yahr res 
giert / uffgeſagt / und das Erbbiſthumb angenommen. 
Wider die Statt Speyr hat er ſich gleich Anfange 
feiner Regierung unfriedfertig erwieſen / und bie 
Beveſtigung der Statt Privilegien uff ſolche Forms 
mic von feinem Vorfahren Biſchoff Lamprecht 


zu 
richten und zu übergeben verweigert. Es haben etliche B 


Biſchoff biß uff ihn ihre Confirmation Brief derge⸗ 
ſtalt begrieffen: Daß wenn dero nechſte Vorfahren 
mit der Statt Vergleichung uffgericht / daß ſie die⸗ 
ſelbe gleichsfalls genehm und gut gehalten / rati⸗ 
ficirt und befkerige. Mach dem nun Biſchoff Ger⸗ 
hart / wie oben geſagt / mit dem Rath und Statt die 
alte Vergleichungen ernewert / und wider in Gang ges 
bracht / Biſchoff Lamprecht auch derſelben Beyfall ge⸗ 


Speyriſcher Chronick 

walt genommen Dieſelbe thaͤtliche Anſtalt und Ne⸗ 
werung iſt den Handthierenden und 
ſchwer gefallen / deßhalben bey Keyſ. Mayt und Chur⸗ 
Fuͤrſten ſich beklagt / und umb Abſchaffimg gebeiten 
Demnach dann dieſelbe auß einge o gener Kund ſchafft 
vernommen / daß ſolcher Zoll ein newerliche gemalt“ 
thaͤtige Anſtalt / it von Keyſer Wentzeslao ſolchen als 
ein offentlichen Raub abzurhun ernſtlich gebotten uñ 
— —— —— den Staͤtten / 

entz / Wormbs / Speyr / —— 
Gelnhauſen und Wetzflar / denſelben zu verhindern/ 
und zu wehren / und mit denen die zu — 
rung verordnet / dergeſtalt zu verfahren / als der 
ber Recht iſt / befolen und ufferlegt worden Inmaſſen 
auf nachgeſetztem Keyſerlichem Brief zu vernenin⸗ 

Wir Wengeslanrc.befennen und thun 
fentlich mit dieſem Brief / allen die ihn fehen oder 
ren lefen: Wann Biſchoff Adolff von Speyr für 


than und zu halten geſchworen / und mit feinem Re» C malsunfer einen Zoll zu Hoͤſt uff dem Meyn und zu 


verß Brief beſtetigt / hat Biſchoff Adolff was benente 
feine Vorfahren bewilligt / als unkraͤfftig caſſtren / 
und den ReverßBrief anders nit / dann mir Ver⸗ 
ſchweigung und Uml gang Bifchoff Lamprechts Con 
firmation. / von ſich geben wollen / dann alſo lau⸗ 
ren die Wort feines Briefs / den er einem Rath in 
Latein überſchickt: Ha c etiam quæ ipfis Conlulibus, 
Civibus,& Civitati Spirenfiä telicismemoriz Do- 
minis Friderico,S:ıbotone,Emichone, Walraıno & 
Gerardo,quondam Spırenfibus Epifcopis antecef- 
foribus noltris,funt conceffa & indulta, etiam con- 
ſervare & ratahabere promittimus,&c. Adtum & 
d»tum in Udenheim in die omnium Sandtorum, 
Anno Domini 1372. 

Dieweil dann fein Fürnemen dem Hertommen 
einen Riß machen wollen / hat fich ein Rath anfäng- 
lich darwider geſetzt und ihme hierliber den Einritt 
verweigert. Endlich iſt dieſer Itrung / uff Maß / wie 
oben gedacht / abgeholffen 

Brufehius ſchreibt: Es habe Keyſer Earl der IV. 
vor feinem Abfterben Biſchoff Adolf das Dorff 
Hoͤchſt / fo jeto ein Start iſt am Meyn / zur Vereh⸗ 
rung geben. Dieweil es dann zu nechſt am Waſſer / 
hat er alsbald erfunden / wie er mit groſſem Einkom⸗ 
men daſſelbe koͤnne zu Nutz bringen / und für ſich ſelbſt 
ohne erlangte Freyheit und Erlaubnuß des Keyſers 
oder der Reichs Fuͤrſten / ein? n we Zollſtatt daſelbſt 
uffgericht / alle die zu Waſſer fürgefahren / daſelbſt zu 
ollen / wider Recht und Herkommen / laſſen anhalten / 
nd die ſich deſſen verweigert / deren Guͤter mit Ge⸗ 


Kelterbach uff dem Land zwiſchen Franuckſurt und 
Mens gelegen / ohne des Reichs / und unſers Vatter⸗ 
ſeligen Gedaͤchtnuß Keyſer Carls / und nach feinem 
Todt / one unſern Willen und Urlaub / nemlich wider 
uns und das Reich ſelb mweltiglich genommen und 
geraubr hatdavoner nun vonunfers Gebots wegen" 
abgelajfen hat: Und wann derfelb Zoll uff | 
und fand Reraub und nicht ein rechrer her 
ſeyn / den wir auch felber init Macht des Reiche abge 
shan hetten / und in den Stücken gefahren als Ru⸗ 
bes Recht iſt: were er fenger von jemand genommen 
davon zu unterſt in kuͤnfftigen Zeiten / daß kein 
wiſchen Franckfort und Meng uff Waſſer und Land 
fuͤrbaß ewiglichen mir ſolchem Unrecht das Neranb 
iſt / und auch ſonſt nimmer ufferſtehen oder werde ge⸗ 
nommen. Go ſetzen wir mir Rath der Churfürrfiehe 
des Reichs mit rechtein Wiſſen und Königlicher 
Macht / in Kräffte diß Briefs / daß fuͤbbaß mehr ewi⸗ 
lichen —— Franckfurt und Mentz / und 
wider gen Franckfurt fein Zoll uff dem Meynt uff 
Waſſer oder Land ſeyn — —* keine en 
Und nemblich wer es Sach / daß jemand / in w 
Wuͤrden oder Weſen der ſey / nie mand außgeneien? 
feinen Zoll zu Hoͤſte / zu Kelſterbach / oder ande 
zwiſchen Franckfurt und Mentz / und da wiſchen uff 
dem Meyne uff Waſſer oder sand be ee oder uffne⸗ 
me von jemand / mit Willen oderon Willensin feine 
Weiſe / daß ſolcher Zoll Raub ſey / und mit denen / 
ihne beftellen und uffnemen / gefahren fol sverdenyalg ı 
Raubs Recht iſt Und uff die Redde / daß fohher Raub. 


gentz· 


Dasvl-Buh:GapEIX. 


Klich werde geſtoͤrt / und zwiſchen 
Meng uff dem Meyne allermenniglich frey ledig. 
lich und unbetuͤmmert uff Waſſer und dand / und für, 
baß mehr ewiglich wandeln / reiten und fahren moͤge / 
So geben wir mit rechtem Wiſſen / un Roͤm. Koͤnig⸗ 
lichetr Macht / gant vollfommene Machtund Möge 
dem Landvogt in der Wetteraw / und dazu den Staͤt⸗ 
ten / Mentz / Wormbs / Speyr / Franckfurt / Fridberg / 
Gelnhauſen und Werflarsunfernund des Reichs lie⸗ 


ben Getrewen / daß fie zu ſtund als ſolcher Zoll / der all⸗ 


Schwang gangen. Geiſtliche und Weltliche / Mann 
und Weib / haben weder zu Waſſer noch Land Sicher⸗ 
heit und Frieden koͤnnen. Alle Land find mir 

und rung erfuͤllet worden Niemand hat 
einigen Dre haben koͤnnen / da er feiner Klag und Ber 
ſchwerden Recht mögen ſuchen oder Er hat 
mit eigner Hand unſchuldige wider offt hinge⸗ 


weg Reraub iſt / ufferſtünde und gehalten würde von 3 richt / Geiſtliche und Weltliche fürneme dapffere Leut 


jemand / wie Edel / Ehrwürdig und mechtig der were / 
denſelben Zoll / der allzeit ein Reraub iſt / abthun und 
wehren ſollen und daran mit den Zollern 
und Zoilhaͤuſern wie dick das noth geſchicht / von Ge⸗ 
botte und Erlaubungen des Reichs / als wir ihnen das 
mir dieſem Brief ewige und gantze Macht geben / ge⸗ 
fahren als Raubsrecht iſt. Und umb ſolche Sache ſol 
noch mag die ehgenant Landvogt / Staͤtte ihre Bur⸗ 
gere / Dienere oder Helffere niemand vor des Reichs 
Gericht / oder ſonſt anderswo laden / betümmern / uff · 
halten / beſchaͤdigen oder urteiln in feine Weiſe. Mit 

Urkund diß Briefs verſiegelt mir unſer Königlichen 
Mant.nfigel. Der geben iſt zu Oppenheim / nach 
Chriſti Geburt drigehenhundere Jahr / und darnach 
in dem neun und ſibentzigſten Jahr / nechſten Don⸗ 
nerſtags nach dem Sontag / als man ſinget Invocavit 
in der Faſten / Unſerer Reich des Boͤmiſchen in dem 
tz. und des Roͤmiſchen im 3. Fahre, 


Das 59: Cap. 
Bon Keyſer Wentzeslai Regierung. 

Eyſer Wengeslausiftnac feines Herrin Ba, 
Ki Keyſer Caroli Abfterben im ı7.$ahr feis 
nes Alters zur Regierung des Nömifchen 
Reiche gelangt. Es wird feiner allenthalben bey den 
Hiftoricis in feinem guten gedacht : Sondern iftalg 
ein Weinfücheiger/ Weibiſcher und zu allen Ampts⸗ 
Gecſchaͤfften und Berrichtungen verdroſſener / und das 
neben ein tyranniſcher Regent beſcholten. Die Chur⸗ 
haben unter —*8 — —* wegen —* 

lichen Regierung laſſen verkuͤndigen / daß er vi 
* und Stait / in Teutſchen und Welſchen Landen 
vom Reich vereuſſert / enem und anderm umb Gelts 
willen mit dem Keyſerlichen Inſiegel beſiegelte 


Plancketen laſſen / darauf fie nach ih⸗ 
rem Gefallen Dardurch den gerin, 
gern und fi n des Reichs Ständen und 


onealle Vrſach umbzubringen / zu ertrencken / zu bren, 
nen und martern befohlen Johan. Cuſpinianus ſagt· 
Da er uff die Welt geboren / ſey ſein Mutter 
an des ungeſtalten Kinds Geburt Todes verſchieden. 
Vnd da es zu Tauff gebracht / habe es dieſelbe be⸗ 
ſchmeißt Im Jahr 1383.haben die Reichs Staͤnde cin 
anſchenliche Botſchafft in Boͤhem zum Keyſer abge⸗ 
fertigt / denſelben zu erbitten / daß er ſich ins Reich er» 
heben wolle. Darauf er alsbald nach beſchehenem Für⸗ 
trag ſelbſt dieſe Antwort geben: Ihre liebe Geſandte 
außm Reich / Es iſt menniglichen bewuſt / daß Wir 
Roͤmiſcher König feyn.Sonun jemand außm Reich 
unſer Perſon zu ſehen begert / der mag in Boͤhem tom⸗ 
men / allda kan er ung ſicher und frey anſprechen. Die 
Geſandte haben die Antwort als ein Geſpoͤtt aufge⸗ 
nomen / und ſeynd mit ſtattlichen Verehrungen wi ⸗ 
der abgeſchieden / wie die Boͤhmiſchen Hiſtorien mel⸗ 


D den. Die Chur und Fuͤrſten re ein 


ner Hoheirund Keyferlichem Ampt gemeß zu verhal⸗ 
ten / und feinen unföblichen Wandel zu ers 
mahne. Demnach man ihme aber lang gnug umd zu 
viel mit dep Reichs Staͤnd und Stätten groffen 
Schaden und Berderben überfehen/ beruft endlich 

falggraf Ruprecht Churfürft die andere feine Mit⸗ 
—36 nach Franckfurt / und gab denſelben des 


Roͤm. Reichs Notturfft / und daher des Keyſers Vn⸗ 


E tauglichheit zu berathſchlagen Darauf die Churfuͤr⸗ 


ſten nach reiffem gepflogenem Bedencken den Keyfer 
des Reichs Regierung entſetzt / und alle des Reiche 
angehoͤrige Glieder ihrer Pflicht und Aid / die ſie dem 
Keyſer geleiſt / ledig gefprochen. Solch Vrtel und Ent⸗ 
ſetzung ſol von den Churfürſten offentlich in aller 
Stände und gantzen Volcks Anachör ſeyn publicirt 
worden / den 20. Aug. An.1400. Dieſe Ding ſchreibt 
Gulpin.und Bonfin.Lsb,2.p.3. Crantz.Sax,kb.ro.ca, 
3. fagt alfo: Aliquando melius adumeflet cum Im- 
perio,fi neque pater neg; filius in eo fuiflent, Nam 
pater largitionibus,ut filium extolleret, flius igna- 
Mmm mm vis 

4‘ 


36 Kenyſ Wentzeslaus. 


vis diffimulationibus Imperium attrivere, inq; eam A gleicher Maß gemeſſe 
* ihnen der Keyſer underſchiedliche Befelch und Be⸗ 


tenuitatem, quæ nunc cernitur,adduxere. 

Den Proceß und die Urſachen feiner Entſetzung 
erjehlenandere Autores nach der Sänge. In der Boͤh⸗ 
mifchen Hiffori wird gemeldt / als er vernommen / daß 
er des Keyſerthumbs entſetzt / und Churfürſt Ruper⸗ 
tus Pfaltzgrave bey Rhein zum Keyſer erwehlt / ſol er 
geſagt haben: Wir ſeyn des Laſts vom Reich gern 


diberhabenrhäften wir wollen num mit beſſerm Nutz B 


das Koͤnigreich Boͤhem verwalten. Inmaſſen dann 
auch die Boͤhmen hernacher ſeine Regierung in et⸗ 
was traͤglicher geſpürt / welche nach der Entſetzung uff 
19. Jahr hinauß grreicht / dann er im Jahr 1419. vom 
Schlag Todes verfahren im 57. Jahr feines Alters. 


Das s6o. Cap. 


Folgen etliche Hiſtorien von Keyſer Wentzes⸗ c 


lao auß der Hiſtoriſchen Beſchreibung des Koͤnig⸗ 
reichs Boͤheim. 


Der Keyſer bringt die Boͤhmen durch ein Ty⸗ 
ranniſche Geſchwindigkeit zu Gehorſam. 


Etmnach die Böhmen an Kenfer Wentzeslao 
EN ver daß er feinem Vatter an Tugenden 


— — 


ſchwernuß uffgebunden Darauf die Rathsperſonen 
ein jeder allen Gehorſamb / darzu ihr Leib und eben vor 
Ihr Mayt aufzuſetzen allerwilligſt verſprochen. Wel⸗ 
ches der Keyſer mit Gnaden angehoͤrt / und weil er ſſe 
zu feinem Willen gewonnen / wieder unbeleidigt hin⸗ 
gehen laſſen. 


Das 6ꝛ. Cap. 


Keyſer Wentzeslaus wird gefangen / ent 
fompt der Befängnuß nad) 15. Wochen durch 
Hiülff einer Badermagdyund wie er diefelbe bes 
lohnt. 


DM Jahr 1393. auf Stanislai Tag / iſt K 

Wentzeslaus umb Ergaͤtzligkeit Arge 

Deraunverreift. Dafelbft er fich verkleidet / 
und iſt unbekanter Geſtalt ins Cloſter gangen / zu bes 
ſehen / wie ſich die Muͤnch in ihrem Orden verhalten. 
Im Cloſter ward er von 16. Mannen unverſehens / 
niemand weiß von wem / uͤberfallen / und in Geheim 
gen Prag uffs Rathhauß in der Alten Statt in ein 
Gefaͤngnuß mit Namen Schpincka gefuhrt / darinn 
er 15. Wochen biß uff Bartholomai gelegen. In ſol⸗ 
her langwiriger Beſch ernuß iſt er mir groffenSors 


unt Verſtand ſehr ungleich / haben fie gering D gen und Betuͤmmernuß umbgangen / was Geſtalt er 


von ihm gehalten. Der Keyſer vermereft die Verach⸗ 
tung / macht es wett / und thet dergleichen gegen die 
Boͤhmiſche Herrn / zoge zu ſich Teutſche / und beſtellt 
mir denſelben die fuͤrnembſte Ampts Verwaltung. 
Daher erwuchſen zwiſchen beden Nationen eifferige 
Verbitterung. Die Böhmen machten Biindrnuß 
wider die Teutſchen / und betrengten ſie wo ſie Gelegen⸗ 
heit hatten. Deßhalben ließ der Keyſer am Sambſtag 
nach Oſtern die fürnembfte der Verbuͤndtnuß ver⸗ 


hafften / und den Montag hernach offenrlich enthaup / E 


ten Hernacher berufft der Keyſer alle Rathsperſonen 
der Alten und Newen Statt Prag zu Hof / und als 
fie erſchienen / hat er fie heiſſen zu feiner Taffel ſitzen. 
Als fie geſeſſen / iſt der Scharffrichter / des Keyſers Ge⸗ 
vatter ins Zimmer vor den Keyſer getretten / und hat 
geſagt: Gnaͤdigſter König und Herz/ Auß was lr⸗ 
fach bin ich hieher erfordert? Der Keyſer antwort / 
Sicher Gevatter / wart ag der Malzeit wil 
ich dir zu ſchaffen geben. en Gaͤſten iſt Hertz und 
Math geſuncken dann ſie wol gewuſt / daß der Keyſer 
zuvor mehrmals ſchuldigen und unſchuldigen tut. 


> 


wieder ledig werden möcht. Eins Tags ließ er den 


Rath bieten / fie wollen ihme erlauben in nechftem 
Dad am Rathhauß zu baden / mit Verheiſſung / dag 
er nadım Bad wieder ins Gefaͤngnuß wolte gehen. 
Der Rath har der Zufag kein Glauben wollen zu⸗ 
ftellen / Doch dem Keyſer zu will fahren / haben fie diß 
Mittel erfunden / daß ſie ihme vier vertrawte Diener 
zu Verwahrung und Wiederlieferung zugeordnet. 
Der Keyſer iſt mir denſelben verkleidet / daß er von 
niemand erkent werden moͤgen / ins Bad gangen. Der 
Diener haben zwen mit ihme gebadt / zwen die Wacht 
gehalten. Nach langem Baden ſagt der Keyſer / er wol⸗ 
se ſich am Lufft erfülen. Das lieſſen die Diener zur. 
Das Badhauß war zu nechſt an der Muldaw gcie- 
gen.dabey ein Sifchernachen angehengt Der Keyſer 
fragt ein Badmagd / ob fie mit dem Nachen fahren 
fönt? da fir ja geantwort / bar ſie der Keyfer/den fie 
doch nicht gekent / ſie wolt ihn eilends überführen / ver⸗ 
ſprach ihr ein gut Trtinckgelt. Die Magd thats / rudert 
eitendg hinüber. Im Außſteigen ſtieß der Keyſer den 
Harn vom Land / daß die Magd nichtwieder drein, 

tunt 


ray 


Das VBuch Fap IXI. 
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kunt tommen / ſagt / fiefoltmit dem Rudereilend — ner ans ber Herzog 


nachfolgen / ſo wolt er fie mit hundert Gulden begabt. 
Seynd alſo beyde in Eyl am Ufer der Muldaw durchs 
Geſtreuch hinquß gegen dem Dorff Kuchel gelauffen / 
daſelbſt ſie wieder ein Nachen funden / und ſeynd wie⸗ 
der übers Waſſer gefahren / daſelbſt außgeſtiegen / und 
durch einen Wald biß zum Newen Schloß gangen/ 
welches der Keyſer zwey Jahr zuvor auffbawen laſ⸗ 
ſen / davor ſie zu Abend gar ſpat ankommen. Der Key⸗ 
ſer hat dem Thorwarter zugeruffen. Der erkent im 


Finſtern die Stimm / meldt den Reyſer beym Haupt⸗ B feher der 


man an / der ihn alsbald eingelaſſen / und als nacken⸗ 
den ſampt der Badermagd / Suſann genant / nach 
Vermoͤgen bekleidet / und mit einem Imbiß ergeht. 
Der Erledigung erfrewet ſich der Hauptman ſampt 


allen den ſeinen. Nach dem Eſſen ließ der Keyſer hun⸗ 


dert Gulden an Gold herbey bringen / liefert ſie der 

Suſanna mir Dansffagung / daß ſie ihn erledigt / 
Sagt ferrner / weil fie fein Erloͤſerin / ein Gefert und 
Tiſchgenoß geweſen / ſo ſolt fie auch fein Schlaffgeſell 

ſeyn / welches die Baderin gefchehenlaffen. As der 
Keyſer uffm newen Schloß mit ſeiner Suſanna ſich 
etlich Tag froͤlich gemacht / iſt er hernach ſampt derfelbe 
gen Ziebrack verreiſt / dahin er die Herrn von Prag zu 

Gaſt beruffen. Aber es wolt niemand erſcheinen / ſag⸗ 
ten / ſie hettens zu Prag beſſer als uffm Ziebrack. 


Das 62 Cap. 


Käpfer Wentzeslaus wird Anno 1394. wieder 
gefangen / wie es ihme dabey ergangen / und wie er 
nach feiner liſtigen Erledigung die Boͤhmen ſtreng 
abgeſtrafft. 


Boͤhmiſche Heran wider den Keyſer mit ſei⸗ 

nem Bruder Koͤnig Sigiſmundo in Ungarn 

in Verbuͤndtnuß begeben. Eins Tags has der Keyfer 
umb Ziebract in Jagt angeſtellt /und das Mittags, 
mal an halb Meil von Beraunin feinem Hof gehal⸗ 
ten. Weiche die Boͤhmiſche Heren von Popomwig ver» 
eundiſchafft / ſprengten unverfeheng in Kofmahmen 
den. Koſer vom Mahl / führten ihn gen Prag ins 
Shioß in einen Thurn. Uber fünff Wochen ift er 
in underfebiedfiche Gefängnuß in Geheim umbge⸗ 
führe worden / damit niemand moͤgen erfahren / wohin 
er kommen Endlich hat man ihn Hertzog Alberto gen 
Wien gelieffert / der ihn gar ſtreng uff einen hohen 
Thurn gu verwahren befohlen / und wuſte in Wien 


> berührten Fahr haben fich die fuͤrnehmſte 


und feier Hauptleute einer. Ein armer alter from⸗ 
ſcher in der Wiener Vorſtatt 7 mit Namen 
Grundel / hat umbdiefelbe Zeit den Brauch ge 
halten / wenn er auf der Kirch wieder heimkom̃ 
er taͤglich kleine Fiſchlein geſotten / und ſolche den 
gefangenen außgetheilt / und gieng der Weg zu denſel⸗ 
ben durch den Thurn / darauf der Keyſer geſeſſen / wel⸗ 
cher offt mie dem Fiſcher Geſpraͤch gehalten / und 
Kundſchafft mir ihme gemacht. Endlich hat din Fi⸗ 
fer alfo angeredt : Lieber Grundel / ich 
mercf daß du ein gerechter frommer Mann biſt / dar⸗ 
umb mil ich dir meine Heimligkeit vertrawẽ. Ich hoff / 
weil du andern Befangenen fo viel Barmhertzigkeit 
und guts thuſt / du werdeſt mir auch eichen erwei⸗ 
ſen. Ich bin ein fürnehmer Her: auf ndvon 
meinen Freunden ohne alle Urſach / allein auf Meid/ 
in dieſe Gefaͤngnuß geſteckt. Wenn du mirdaranf 
wolteſt helffen / koͤnt ich dich ſampt Weib und Kindern 
reich und ſtattlich machen / welches ich dir uffs hoͤchſt 







€ wil verſprechen / ſolſt auch mehr im Werck befinden / 


als du gedencken magſt Der Fiſcher höre die Vertroͤ⸗ 
ſtung gern / ſagt dem Keyſer zu / daß er ihme getrewlich 
und mitleidenlich wolle verholffen ſeyn / wenm Mittel 
vorhanden / und es ohne Gefahr geſchehen koͤnte. Der 
Keyſer ſagt / kauff von deiner Haab und Nahrung fo 
viel gute Seiden / daß du davon ein Schnur uff fech- 
nig Klaffter lang / und kleines Fingers ſtarck machen 
kanſt / winde dieſelbe umb bloſſen Leib / damit die 


D Waͤchter am Thor nichts bey dir fpliren Der Fiſcher 


machts alſo / und bracht dem Kenfer unvermerckt die 
Schnur. Derfelbe fage umb Mitternacht wolt er ſich 
vom Thurn durch die Schnur herab laſſen und ſolt 
der Fifcher beym Thurn feiner warten/ hernach Aber 
die Tonam führen. Diefer Anfchlag gieng fchleunig 
ab. Der Fiſcher verfcharser den Keyſer überder To- 
naw in ein Miſthauffen / dann derfelb mol vermuthen 
koͤnnen / daß man ſehr ſtreng und eyferig nachſtreif⸗ 


E fen wuͤrde / wie auch geſchehen Dann die Wächter in 


der Früe den Gefangenen gemiſt / und ſein Abweſen an⸗ 
gtzeigt. Darauf Hertzog Albertus ein groß Anzahl / zu 
Fuß und zu Roß / alle Weg und Steg in Eil laſſen 
durchſtreiffen / und dem Fluͤchtigen zu Waſſer und 
Land nachtrachten den gantzen Tag. Zu Nacht 
iſt der Fiſcher wieder zum Keyſer kommen / bat ih. 
me Brodt und Waſſer bracht / damit er ſich er- 
ſaͤttigen koͤnnen. Seynd hernach durch einen Wald 


‚und andere Umbweg in Boͤhem am Tag Martini 


vor das Schloß Wilcherad anfommen / und einge, 
Minm mm ü laffen 


Die geringere ſo unter der 


8:8 Keyſ. Wenkeslaus. 


laſſen worden. Der Keyferfagt zu den Unterthanen / A ſchwer ſeyn / ſo lege ers nieber/ift einer in 


welche feine Getrewe weren / die ſolten zu ihme tret⸗ 
sen > deren alsbald uff zwantzig Perſonen herbey ge⸗ 
lauffen. Demnach er von ihnen verſtanden / daß der 
Dauptman des Schloffes vom Rath zu Prag tn der 
alten Start dahin gefent/hat er denſelben zu verhaff- 
seh beſohlen / und in deffen Namen ein Schreiben an 
gedachten Karh gefertigt / des Inhalts:daß fe in Eyl 


dahin ſolten kommen. Inmittelſt den Scharffrichter B 


des Orts uffs Schloß beruffen. Der Rath zu Prag 
iſt uffs Hauptmanns Befchreiben als in eylfertiger 
ſchwerer fürgefallener Sad) mehrertheils im Schloß 
angelangt / welchen der Keyſer von Stund an die 
Hände zufamımen nfipffenzund einem nach dem an⸗ 
dern ſampt dem Hauptman des Schloß die Koͤpff 
laſſen abſchlagen. Nach ſolcher Verrichtung hat der 
Keyſer fein Anweſen wider zu Prag angeſtellt / andere 
Machsperſonen eingeſetzt / viel mit guten Worten wi⸗ 
der zu Freunden gemacht. Die ſich widerſetzig erzeigt / 
denen iſt er mit ſeinem Gevatter dem Scharffrichter 
und andern Scherganten vors Hauß geritten / hat 


dieſelbe herauß laſſen —* ’ und offentlich vorm 


Hauß laſſen enthaupten. Bißweilen hat er ſich gegen 
menniglich / hohen und nidern Stands / groſſer Froͤ⸗ 
ligkeit angenommen / und jederman gnedigen guten 
Willen erwleſen / daß man ſich feines Wandels zu 
Zeiten erfrewet / zn Zeiten hoͤchlich zu beſchweren ge⸗ 
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[44 D 
den Dampff vorm Hertzen hinweg ee 


Was derfelb von Johan Huſſen 
gehalten. 


U feiner Zeit hat Johan Huß zu lehren angefan⸗ 

gen / und groſſen Anhang und Beyfall in gang 

Böhemn zu ſich gezogen. Daher im dandıStär- 
ten / Flecken und Dörffern viel Wortgezenck / Stritt 
und Widerwertigteit gefloſſen. Und dieweil jeder 
Theil Hülff und Beyſtand beym König geſucht / und 
hierumb groſſe Gaben und Verehrungen geben / hat er 
geſagt: Man ſol die Ganß zu frieden laſſen / ſie lege 
ihme guldene Eyer. Huß heiſt in Baͤhmiſcher Sprach 
ein Ganß / OCromer. ab. 10. haſt. pol Demnach des Huſ· 
fi dehr mächtig überhand genommen / ganze Gemein⸗ 


den ſich verſamblet / und die widerwertige Lehr mit 


C Schwerdt und Gewalt außzurotten im Fuͤrnemen 


und Werck geftanden. Iſt ein beredter anfehenficher 
Prieſter inder Berfamblungdes Volcks auffaeftan- 
den / der har mit ein er beweglichen Red die Huſſiten zu 
Ruhe und Frieden beredt / und mit vielen Beweiß⸗ 
thumben außfuͤndig gemacht / wie zu groſſem Nutzen 
und From̃en ihnen gereichte / daß Gott ein ſolchẽ Knig 
ins Regiment geſetzt / der ihme mehr die Wolluſt und 
Unachtſamteit / als gemeine Beſchwernuß ließ ange, 


dabt. Hans Grunden den Fiſcher har er ſampt Weib D legen ſeyn. Dann fo das nit were / moͤchie durch fein 


und Kind / die er von Wien laſſen abholen in ſtattli⸗ 
che Nahrung geſetzt und ihnen alle Gnad und Be⸗ 
fürderung beftändig erwieſen. 


Welcher Geſtalt Keyſer Wenceslaus be; 


frangre und nothleidende zu troͤſten 
gepflegt. 


Er Keyſer iſt von Natur des Gemuͤths gewe⸗ 


ſen / daß er vor den gemeinen Nutzen nimmer E 


eiferige Sorg getragen / diearmen und von 
den maͤchtigern betruͤbte und betrangte nicht gehoͤrt / 
noch vor Gewalt beſchuͤtzt. Die hoͤhere und maͤchtigere 
haben des Keyſers Weſen ihnen laſſen wolgefallen/ 
fagten der Keyſer were ein frommer gütiger Herr. 
geſteekt / fuͤhrten hier, 
fiber unſaͤgliche Klag und ß / ſagten hir 
gegen / daß er unachtfamundböß were. Dieſe Reden 
von beiden Theilen ſind dem Keyſer fuͤrkommen / dar⸗ 
über er zur Antwort geben / wann einem etwas mil zu 


wachende Sorgfaͤltigkeit einander und ernſter Ein⸗ 
ſehen gegen ſie fürgenommen werden. Eben wie den 

Froͤſchen in der Fabel begegnet / die ihren König den 
Klotz veracht / und des Storckes begert hetten. Mit 
ſolcher Erinnerung des Prieſters iſt das Volck befrie⸗ 
digt und geſtillt worden. Der Koͤnig als er gehoͤrt / 
daß man ſein Leben und Wandel u Ruhm und Lob 
außgedeutet / hat er fo gutes Gefallen daran getragen / 
daß cr ſich noch mehr der Unachtſamteit beftieſſen Fa- 

ctus eſt Rex iners inertiſſimus, ſagt Cuſpinianus. 
Einsmals iſt ihme Zeitung kommen / daß ein koͤſt⸗ 
lich Schloß zu Wißgrad in einer Brunſt verdorben / 
hat er alsbald gefragt / ob auch der Wein im Keller 
verbrent. Da man geſagt / daß derſelb noch unwer⸗ 
ſehrt / hat er zur Antwort geben/fo brenndas Schloß 

noch einmal / wenn nur der gute Rheiniſche Wein 
noch vorhanden iſt. Cromer. Ib. 18, 
& hifl.ilufr. German, vir. 
j cap. 

Das 
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Keyfer Wengeslaus hält zu Srandfurt 


1 


am 
ayn im Jahr 1389. einen Reichstag: Richt da» 
feloft mir Rath der Churfuͤrſten / Fürſten / Heren/ 
und Staͤtt einen Landfrieden auff / welcher umb 
Nachrichtung derſelben Zeit und Laͤuff feines gan⸗ 
gen Inhalts hieher geſetzt. 
Ir Wentzes laus von Gottes Gnaden Roͤ⸗ 
niſcher Koͤnig / zu allen Zeiten Mehrer des 
Richs / und Ku 
thun kundt offentlich mie deſem Briefe allen den die 
ihn ſehent oder hoͤrent leſen. Wiewol daß ſi / daß wir 
fürmals etwie dicke Landfriede gemeinliche in unſern 
und des heiligen Riches Landen geſatzt und gemacht 
hatten / daß damit ſchaͤdelichen Lüren unterſtanden 
wuͤrde / und Land und Lite zu Friede und Gnaden que⸗ 
men. Jedoch fo habẽ wir mercklich erfunden / daß ſolch 
ſchaͤdlich Luͤte ſolich Funde erſuchen und erfinden / daß 
je ihr Rauben Fortgang hat und geſtaͤrcket wird / da⸗ 
von Land und duͤte gemeinlich zu verderblichem Scha⸗ 
den kom̃en / und daworten daß ſolchen miſſetedigen uͤ⸗ 
ten widerſtanden werde / und ihr ſchaͤdeliche Suͤnde 
zuerſtoͤret werden / ſo haben wir mit wolbedachtem 
Muthe / gutem Rathe unſer Ind des heiligen Riches 
Churfurſten / Fürſten / Herrn und Staͤtte / die nachge⸗ 
ſchriebene Ordnung und Geſetze gnaͤdiglich geſetzet / ge⸗ 
machet und geſchicket / ſeten / machen / und ſchicken die 
in Krafft diß Roͤm. und Boͤhmiſcher Koͤniglicher 
Mechte Vollkommenheit / und von rechter Wiſen. 
Zum erſten fo ſeten wit daß alle Pfaffen und Geiſt⸗ 
liche důte / Miinſter / Cloͤſter / Krchen / Krchove und 
andere Gottes hüſer und ihr Zugehoͤrungen bi ihren 
echten und Sriheiten blieben / und fol fie nieman 
daran hindern oder fchädigen darüber/mir Gewalt. 
Auch fo follen die Straſſen zu Waſſer und zusande/ 
und die gemeinen fryen Jahrmaͤrckte und Maͤrckte in 
Stärtenund Dorffin fih finsund foll nieman offdie 


Keyſ. sl. 829 
das Veld und Wingartenzuffdem Deldt und Win⸗ 


befchädigen in deheine Wiſe. 
Auch fo fol niemand den andern / und die jn wider⸗ 
ſprechent ſtent / angrieffen noch beſchaͤdigen / er habe 
dann den zu dem er zu ſprechen darumb er⸗ 
ſucht Und gienge er ihme dann Rechten und Befchet- 
denheit uß / wulte der Kläger darumb angrieffen / ſo 
ſol ſich der der alſo angrieffen wil erbietlich drie Tag 
und drie Nacht vorhin bewahren mir finem offenen 


oͤhem / betennen und B Brief und gewiſſen Boten / in deß Schloß / Statt oder 


Huß / da derſelb / der er beſchaͤdigen wil / mit ſinem dibe 
su der Zyt wonhafft iſt / oder ihme ſelber in fin Gegen⸗ 
waͤrtigkeit geben / ohne geferde. 

Auch hette jemand zu dem andern zu ſprechen umb 
Schuld / der ſol nicht darumb angrieffen noch beſchaͤ⸗ 
digen / er habe dann den / zu dem er die Schuld fordert / 
vorhin darumb erſucht / und gienge er jhme dann 
Rechten und Beſcheidenheit uß / wolte dann der Claͤ⸗ 
ger darumb pfenden / ſo ſol er ihn das vorhin laſſen 


Cwiſſen / dry Tage und drie Nachemit ſinen offenen 


Brief und gewiſſen Botten / in des Schloß / Statt 
oder Huß / da derſelbe / den er pfenden wil / mit ſime &t- 
be zu der Zyt wonhafftig iſt / oder ihme ſelber in ſeiner 
Gegenwertigkeit geben ohne geferde. Und were es / 
daß der der dann alſo pfendet / und angrieffe / der ſol die 
Name in das nechſte Bericht führen/un damit pfend⸗ 
lich gefahren / und das nicht unter laſſen in deheine Wi⸗ 
ſe / und dribet er die Pfande in das nechſte Gerichte / ſo 


D ſol der / deß die Pfande ſind / nit wehren noch gefehrli⸗ 


chen hindern / und wurden die Pfand abberet / ſo möge 
ſie zu andern Ziten pfenden / und die driben anders wo⸗ 
hin / doch daß ſie damit pfandtlich 

Auch fo fol niemand den andern brennen / in Funds 
ſchafft oder ſunſt / es were dañ daß manvor ein Schloß 
oder Marckte queme / darin ſchedeliche oder verlümete 
Luͤte weren / und die wider die vorgenane Artickel te⸗ 
ten / die mag man gewinnen / angrieffen / und noͤten 


Straſſen zu Land und zu Waſſer die genen die zu den E mit Fuer und anders / wie das Not ſeyn wird. 


Maͤrckten und davon zu ihren Hüfern wandern / und 
auch geiſtlich Luͤte Botten die Kauffmanne mit ihr 
Kauffmanſchaft / die Bilgerin die jrs Pferrers Briefe 
haben one geferde / ſy fin Manne oder Weibe / ſchaͤdi⸗ 
genoder angrieffen / in dehein Wiſe / ane geferde. 
Auch ſo ſol niemand den Pflug mit ſinen Pferden / 
oder ander Vieh wenig oder viel / und zweyn Men⸗ 
ſchen die u dem Pfluge gehoͤret / und glicher Wiſe die 
Ege / und anders ſie ſin Manne oder Wieb / die das 
Velt oder Wingarten buwent / von dem Huſe biß uff 


Auch were es Sach / daß jemand dem andern ein 
Schloß angewoͤnne das Pfand were / ſo ſol der der das 
Schloß gewonnen hette dem / deß das Schloß eigen 
iſt / in allermaſſen gebunden ſin / als der der das Schloß 
verlorẽ hat / und ſol auch nit me Recht off dem Schloß 
haben / dann alſo viel der gehabt hat / der das Schloß 
verloren hette. Auch wenn der / deß das Schloß eigen 
iſt / daſſelb Schloß loͤſen wolte / ſo ſol erjme das zu lo⸗ 
ſen geben umb das Gelt / darumb es ſteht / und ihme 
das nicht vorhalten ohne geferde. 

Mmm m it Au 
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Auch fol ſich niemand reyſig machen noch ſyn / er A wegen hienach deheinen Brief geben / die hiewider we⸗ 


ſy dann zu dem Wapen geborn / oder habe einen Herrn / 
geiſtlichen oder weltlichen / oder Stätte die dam Land 
gefeffen fin / und die jn gu dem Rechten varſprechen 
wollen / und zu dem Rechten moͤgig fin. 

Auch fo fol niemand in einichem Rytt und Angrief⸗ 
fe / wie die beſchehen / zu glichem Theile ſtehn / oder gliche 
Theil fordern oder nehmen / er ſy dann des Ritts und 
der Sachen ein Hauptman / und habe das vor erſuch⸗ 


ren / die ſollen kein Crafft noch Macht haben in deheine 


Wiſe und Daworten. Daß die vorgenante Ordnun⸗ 


gen und Geſetze gehalten werden / und das Arme und 
Ryche bi Fried / Gnaden und Rechten bliben mögen. 
So haben wir unfern und des Ryches Churfuͤrſien / 
und allen Fürften und Herrn / geiſtlichen und weltli⸗ 
chen / und Staͤtten / unſern und des Riches Gerrumen 
die beſunder Gnade gethan / und thun ihn die von 


te / und firh deß erbietlich in bewart / als vorgeſchrieben B Roͤm. Koͤniglicher Mechte / das jr jeglicher in ſinem 


ſteht. Und were jemand / der die vorgenante Artickel 
gemeinlich oder beſunder uberfuhre und nicht hielte in 
alten Puncten als vorgeſchrieben ſteht / der ſol in unſer 
und des heiligen Richs Achte zu ſtund verfallen fin/ 
und von allen Ehren und Würden / und wir ſollen die 
nit uß der Acht kommen laſſen / ſie haben dann vorhin 
mit den Clagern oder ihren Erben oder Nachkommen 
fiberein kommen / und follen auch verzalt und veror⸗ 


Lande / als offt ſich dag hgifchen wirdet einen biederben 
Mann zu einem Richterin unſerm Namen / und van 
unſern und des Riches wegen kieſen und ſetzen ſol und 
mag / der eim jeglichen Claͤger umb alle ehegenante 
Sachen und Zuſpruche des Rechten unverzogenlich 
beholffen fin folder Eläger were dann in des Richs 
Achte oder Berlandrfridydie ſollen dieſer Gnaden nie 
gebruchen / als lang fieinder Acht oder Verlandtfridt 


geht ſin / daß fie an keinen erbern Thaten nit tagelich ſin / C ſin. Und were es Sach / daß der Richter einer oder meh 


ſondern vernichtet ſin ſollen / und ſollen auch jr dehen / 
Die fie haben von Hürften, Grafen / und Heren / geiſtli⸗ 
chen und weltlichen / ob ſie in den nechſten zweyen 
Manden / als ſie ermahnet wuͤrden / nit mit ihrem 
Herꝛren und den Claͤgernrechtlich oder fründtlich ger 
richtet wiirden / verfallen und jrer dehen ledig fon. 

Were aber daß jemand/er were Grafe / Ritter oder 
Knecht / Statt / Burger oder Gebuhr / der Lehen von 
ung und dem Ryche hette / auch alſo wider die ehege⸗ 
nannte Stuck gemeinlich oder beſunder thete / der fol 
auch alſo in die ehegenante Peen und von ſinem Lehen 
verfallen ſin. | a Ale 3 

Und follen auch folliche mifferhedige Sfire in feinen 
Landen / Schloſſen / Stärten, Marckten oder Dörf- 
fen fein Geleite haben / ſandern man ſol und mag von 
ihnrichren als von mifferädigen Lüten ohne alles ver⸗ 
ziehen / und jederman mag fie und ihr Guͤter anfallen / 
und zu ihn richten oder den richten / als don miſſetaͤ⸗ 
digen tüten. ar 

Auch fo ſol foliche miſſethaͤdige düre niemand hu⸗ 
fen noch hoven / heimliqh noch offentlich / noch jnen fets 
nen ſeyien Kouff ergeben / oder ihn Geleite geben / noch 
ſuſt inbyftändtg ſyn / und wer ſie wiſſentlich huſet oder 
hobennn feylen Kauff gebe / oder jn ſuſt byftändig we⸗ 
re / der fol in alle re gefallen fin / als nechſt geſchrie⸗ 

t hne geferde. 

— —— die ehegenanten Artickel ſol⸗ 
lent ſtete / gantze und unverrucket blieben und gehalten 
werdenund wollen fie handhaben / ſchuzen und (dir, 
men. Und were es / daß wir oder jcmand von unſern 


E 


alſo dem Claͤger das Rechte gefehrlich verzoͤge und ſu⸗ 
mig were / ſo fol und mag der nechſte Richter dabi von 
unſern wegen dem Claͤger des Rechten beholffen ſin. 

Und were es Sache / daß dehein Fürſt / Herr oder 
Staͤtte umb ſolche Sache und Geſetze wegen zu 
Vond ſchafft queme / den wollen wir gnaͤdiglich beholf- 
fin ſin / und fie ſchuͤtzen und ſchirmen / biß daß ſouche 
Rede abe were / und jn davon genug gefchehe. 

Wir wollen auch daß jeglicher Fuͤrſt / Grafe und 
Herꝛ in zwein Manden mit ihren Amptlüten 
daß fie ſchweren ſolch Stuck und Geſetze zu handha⸗ 
ben und zu ſchirmen. Und deßgleichen ſollen auch un. 
ſer und des Rychs Staͤtte fie fin fry oder nit / Meiſter 
und Rede als fir die ſetzen/ je zu den Zyten ſchweren / 
die vorgenanten Punceten und Geſehe ſtete zu halten 
und zu handthaben / und zu vollführen. Doch iſt unſer 
Meynung nit / daß wir Fürſten / Herrn / geiſtliche oder 
weltliche / oder Staͤtt / ihr Rechten / Freyheit mit den 
vorgenanten Artieuln meynen zu ſchwaͤchen oder kren⸗ 
cken / in kenne Wiſe. 

Diefe Ordnunge und Geſetze ſollenweren von Da⸗ 
tum biß zehen Jar und nit lenger. Und gebieten dar⸗ 
umb allen unſern und des Rychs Churfuͤrſten und 
Fuͤrſten / geiſtlichen oder weltlichen / Graven / Fryen⸗ 
Herrn / Dinſtluͤten / Rittern und KnechtenRicheerny 
Vogten / Schultheiſſen / Burgermeiſtern / Raͤthen / 
und Burgern gemeinlich / unſern und des Rychs 
Stärten Maͤrckten und Doͤrffern / und allen andern 
unſern und des Ryches Getruwen und Unterrhanen 
anſtlichen und veftlichen mis dieſem Brief / dag fie 

dic⸗ 


Das VI, Buch. Gap. LXIV. 


dieſe vorgefagte Drdinungen/Befegeund Schiefunge A daß fie ein offenen Krieg mit einander angefangen/ 


gantze und ftere halten / vollenführen / ſchützen und ſchit⸗ 
men / und die auch allermaͤnniglich verkunden / und 
darwider nie thun in keine Wiſe / als lib in ſy unfer und 
des Richs ſchwere Ungnade. Mit Urkund diß Briefs 
beficgele mit unſer Kuͤniglichen Majeſtaͤt Ingeſie⸗ 
gel. Geben. zu Franckenfort uff dem Meyn / nach 
Chriſti Geburte xiij. Jahre und darnach in dem 
lxxxviij. Jahre / an der Heiligen drier Kunig Tage / 
unſer Ryche des Boͤhemiſchen in dem xxxv. Jahr / 
und des Roͤmiſchen in dem xxij. Jahre. 


Das 64.Gap- 


Von der StattSpeyrundandern denckwuͤr⸗ 
digen Sachen. 

Keyſer Wenceslaus begabt die Statt Speyr 
mit einer Zollgerechtigkeit auffm Rhein auf zwan⸗ 

‘ sig Jahr Anno 1379- 

Me— 1379. iſt Keyſer Wenceslaus wieder in 


die Start Speyr kommen / bey deſſen Anweſen 


ein Rath durch biuttlichs Anſuchen und Erſtat⸗ 
sung einer Summen Gelts erhalten / daß dieſelbe der 
Statt ein Privileginm ertheilt / von jedem Fuder 
Wein und von allerhand Kauffmanſchafft ſo den 
Rhein auf und ab gehet / vier alte Turniß zwantzig 


und einander viel Schadens zugefligt haben / zuletzt 
ſeynd fie durch anderer Filrſten Unterhandlung ver⸗ 
tragen. Daß die Start Speyr auch mir ins Spiel 
kommen / von des Churfürften Pfulggraven Volck be 
ſchaͤdigt / und ſie ihrer Churfuͤrſtl. Gn wieder inderfel- 
ben Dorffſchafften aufgefallen / ſolche mit Raub / 
Plunderung und Brand verhergt / erſcheint auß ei⸗ 
nem Derziegsbrief/den der Churfürſt der Start zu⸗ 
geſtellt / der alfo Lauter. 


B8Wir Ruprecht der Aelter Pfaltzgrave bey Rhein / 


des H. Roͤm. Reichs Obriſter Truchſes und Hertzog 
in Beyern / bekennen offenbar mit dieſem Brief daß 
wir mit den Erbarn Weiſen Leuten Burgermeiſter 
und Rath der Statt zu Speyr / umb alle die Scha⸗ 
den und Geſchicht / die uns und den unſern / von ihnen / 
ihren Burgern / Dienern und den ihren in dem Krie⸗ 
ge den wir hatten mit den Stifften von Maintz und 
von Speyr / geſchehen und widerfahren ſeynd / gütlich 
und freundlich uͤbertommen / gericht und gefchlicht 
fennd und haben darumb auf die vorigen Schaden 
und Geſchicht es ſey umb Brand und Name / oder 
wie die geweſen und ergangen feynd/ lauterlich und 
gänglich verzichen / und verzeihen Darauf ellecflich 
und ewiglich an dieſem Brief / alſo daß wir and unfere 
Erben / noch die unſern denen die Schaden und Ge⸗ 
ſchicht widerfahren ſeynd / darumb an die Statt von 
Speyr / jre Burger und Nachkommen nimmer kein 


I zu nehmen / mit dem Anhang / daß nach Verflieſ⸗ D Anſpruch / Forderung noch Atzzung gehaben ſollen / 


a von Weihenachten Anno 1380. anzufangen/zu 


ung ſolcher Zeit die Start umb ferner Gnad und 
ulaffung folanfuchen. Das Datum ſteht Franck 
irt im 1379. Jahr Gontags vor der Faſten. 


Von einem Krieg den Churfuͤrſt Ruprecht ut 
Biſchoff Adolph / als derſelb das Ertzbiſthumb 
Maintz und Biſthumb Speyr noch beyſammen 

gehabt / mit einander geführt und die Statt Speyr 

"mir eingemiſcht worden Anno 1381. 


Er ſchreibt davon alfo/ in Chro.Sponh. In- 
ter Adolphum Archiepilcopum Moguntinum 
& Rupertum Comitem Palatinum Rheni,&c.dif- 
cordiæ gravesexortz funt, quæ co ufque proce ſſe- 
runt, quod hoftes publici adverfum fe fadti,multa. 
fibi invicem damna fecerunt. Tandem tamen per 
mediumPrincipum amicorum adconcordiam reda- 
cti ſunt. Das iſt: Armo 1381. hat fich zwiſchen Adolph, 
dem Biſchoff von Mainz und Hertzog Ruprecht, 
Pfalngrafen bey Rhein und Hergogen in Beyern 
«in groffe Uneinigfeit erhaben / die dahin gerathen / 


Roc jemand anderftvon unſertwegen / weder mit Ge⸗ 


richt / noch ohne Gericht / heimlich noch offentlich / in 


keine Weiſe / ohne alle geferde Urkund diß Briefs ver⸗ 
ſiegelt mit unſerm anhangenden Inſiegel. Datum 
Heidelberg fer a tertia poſt diviſionis Apoſtol. An. 
M. CCC. LXXxXxIV. 

Manuſcriptum. 


Wolff Grave zu Eberſtein der Start Hauptmann 


E umb 1000. Gulden jaͤhrlichs Dienſtgelt. 


Dieter und Hans von Angeloch / 

Eberhart Frey von Treiſching. 

Henne Eckebrecht vonDirmefleinialledrey Edel» 
knecht / jeder miteiner Glen gewapneten Einſpenniger 
mit Hauben / Bruſtbhlechen und Beingewanden und 
j. Armbruſt und 8 Pferden / ins Raths Dienſt. 

Andres vom Berg mit 2. Glenen jede mitj. Hengſt 
und j. Pferd und 2.Einfpennigern wol gewapnet / je⸗ 
der mit 2. Pferden. 

Die Start müntzet. 


Sr 


Keyſ. Wentzesl. 
Das 65. Kap. 
——6 
her und auß was lurſachen ſolche anfänglich herge⸗ 


ruͤrt. | 
Er Anfang erlicher widerholter ſtarcker Ber 
A none der Stärt umb diefe Zeit / iſt in 
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Stärt zu drucken / und jren Gewalt zu ſchwaͤchen im 
ſonderbare Rotten ſich zuſammen verbunden. Zu de⸗ 
nen endlich auch viel Fuͤrſten / Biſchoff und andere 
verſtandẽ / und wider die Staͤtt Krieg u 

erregt. Umb ſolchen gemeinen Uffſtands der Potenta⸗ 
ten / Herrn und des Adels die Staͤtt deſto mehr mit be⸗ 
fländiger Huͤlff einander getrewlich Die Hand zu bie ⸗ 
ten / und zuſammen zu halten verurſacht worden. Don 
ſolcher Urſach ſchreibt Peucerushb.s.Chron.Comites 
& multi ex equeſtri ordine urbibus infenſi erant, 


Kegierung Keyſer Caroli des IV. welcher durch fein B quib.non expediebat civitates-nimis efle potentes, 


Abweſen auf Teutſchland / und Hindanſetzung des 
Reichs Wolfahrt den hoͤhern und maͤchtigern Für⸗ 
ſten / die jre Land und Macht zu erweitern ihnen ange⸗ 
legen ſeyn laſſen / die geringere zu untertrucken Anlaß 
geben Uind zuforderſt befinden ſich bey den Hiſtoricis 
zuberühreer Verbuͤndtnuß folgende Urſachen. 

Die erſte / daß gedachter Keyſer zum Landvogt der 
Siãtt in Schwaben geſetzt und verordnet Grafe E⸗ 
berhardt von Wuͤrtenberg / welcher im Namen Keyſ. 
Majeſt die Stärt mit einer ſchweren Schatzung be- 
iegt / und dadie Staͤtt ſich ſolches Laſts zu verſchonen 
gebetten / hat es bey bemeldtem Grafen nichts verfan⸗ 
Zen / ſondern er hat bey andern benachbarten Fürſten / 
Grafenund Herrn groſſe Mache und Hülff geſucht / 
‚und ſich underſtanden mit Kriegs zwang die Srätt zu 
feinem Willen — derwegen eine und die an⸗ 
dere mir Brand und Name beſchaͤdiget. Da nun die 
Staͤtt ſolchen Schaden und Ubertrang empfunden / 
hat ſie die vor Augen ſchwebende Gefahr uñ Verderb⸗ 
lichkeit den Weg gewieſen / daß fie durch einhellige 
Verbuͤndtnuß zufammen gefert/und fich wider Ge⸗ 
walt gefehirmbt und vertheidigt / für eins. Davon 
ſchreibt Naucler.Comes Eberhardus nomine Caro- 
li Imp.ä civitatibus Imperij grandem exegitpecu- 
niam. Quam cumrecufarent,multis damnis affecit, 
Und eelimang.Chrenic ſub Anno 1374. Incepit 
ligacivitatum interra Sucviz,quz crevit de die in 
- diem in multisterris. 


aut opulentas,aut libertate nimia frui. Und Cruf.lb. 
5.P.3.0.9.Caufa belli ferebatur,quod civitatesopib, 
erefcerent,multi centra ex nobilitate multa pro pe- 
cuniis oppignoraviflent,atg; cum cenſuum folutio- 
nem diflerrent,abftagij jure civitatib.aliiflg; modis 
premerentur,ideog; onerüt excuſſio quærebatur, ac 
de ĩnjuriis quas paterentur utrinq; erant 
Demnach nun Grafe Eberhari er 


€ mit vieler Grafen / Herrn und vom Adel ſtarcker Hülff 


die Staͤtt feindlich angrieffen / der Statt Eßlingen 
viel Schaden zugefiigt / hat er dergleichen Taͤ 

ten auch wider die Statt Reutlingen ins ge⸗ 
richt im Jahr 1377.aber in ſolchem Krieg den fürgern 
gezogen. ‚Dann die Start Reutlingen mit jrem Volck 
fo jnen von den Bunds Staͤtten zugeſchickt / eins mals 
im berühreen Jahr im Majo ihrem Feind in feindand 
gefallen bey Aurad md dem Flecken Tettingen / habẽ 
auf zoo. Stück Dich ab und der Start Reutlingen 


D jugerrichenund mit Brand und Schwerdt darinn 


feindlich gehaufe. Solcher Außfall und Raub iſt Gra⸗ 
fe Wrichen/ / Grafe Eberharts Sohn / ſo nechſt 

Reutlingen ſein Volck eingelaͤgert / verkundſchafft 
worden / der gleich mit einer guten Anzahl die Reut⸗ 
linger in einem Thal überraſcht / in Hoffnung den 
Raub wieder zu erlangen / oder mit den Fluͤchtigen zur 
Start mit hinein zu ſtreichen / uñ der Thor und Statt 
mächtig zuwerden Es ergieng aber gar widerwaͤrtig / 
dann in dem beyde Theil im Thal ſcharmuͤtzeln / fallen 


Die ander Urſach / daß die Grafen / Herr und vom E die in der Statt mit Macht zum andern Thor hinders 


Adel in Berrangnuß oder Mangel ihre Zuflucht zu 
den Staͤtten und Bürgern gehabt / entweder denfelb? 
jr Süter verkaufft / oder auch Gelt zur Noth in groſſen 
Summen zu anleihen bey denſelben aufgenommen / 


dafür ihre Landgilter /Schloſſer / Flecken und Dorff⸗ 


en verpfendt / und hernacher da ſie die Zahlung 
en ag die interpfand den — 
heimgefallen / hat ihnen der Staͤtt Reichthumb und 
Gedchen mißfallen und ſolchem fürzutommen / die 


rucks die Feind an / alſo daß ſie uff allen Seiten be⸗ 
ſchloſſen und faſt ſamptlich erſchlagen worden. Grafe 
Ulrich iſt verwundt enttommen. Die Ellwangiſche 
Chronick melder kurtz davon: Civiras Reutlingen 
devicit quam plurimos Comites, nobiles, & armi- 
geros, qui interfuerunt familiæ Dominorum de 
Wirtenberg Naucl. und Cruſ. beſchreiben diß Treffen 
umbſtaͤndig / und erzehlevielder erſchlagenẽ Gꝛafen uñ 
Heran. Dieſem ſtattlichẽ Sieg ſeizten die Staͤtt nach/ 

fielen 


DasVI. Buch. ‚Sap.LWV1 


flelen in ber Erſchlagenen / und anderer 

Herrenundderen von Adel Güter / brachten dieſelbe in 
ihren Gewalt / als Ulm / Arneck / Brandenburg / Bre⸗ 
nenberqg / Kirchberg / Minſingen / Bellenberg / Hoch⸗ 
dorff. Es ſind auch die Stätte mit groſſer Macht vor 
Stutgart gegogen/ alles weit und breit herumb ver⸗ 
hergt / verbrennt und verderbt. Nuͤrnberg kriegt mit 
hrem Burggraven. Augſpurg / Hall / und andere 
Staͤtt gebrauchten ſich deß anſcheinenden Gluͤcks wi⸗ 


— 
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ſetzung mir den Uber⸗Rheiniſchen Staͤtten ſich 
ins gemein verbunden / wie viel der Staͤtt im 
groſſen Bundt: Und vom groſſen allgememen 
Staͤttag zu Speyr im Jahr 1381. 

On beruͤhrter groſſen Verbuͤndtnuß der 

Churfürſten / Grafen / Herren / und dem Adel 

an einem / und den Reichs Staͤtten am andern 
Theil ſchreiben viel Hiſtorici. In der Ellwangiſchen 
Chronick ſteht davon alſo: Maxima diſcordia orta 


der jhre Feinde insund außwendig der Statt. Endt⸗ Bet inter. civitates Imperiales & omnes Principes 


lich haben beyde Theil ſich jhres Strits und Kriegs 
haiben an Hertzog Leopold zuDefterreich/fodamals in 
Schweitz geſeſſen / veranlaſt / Welcher dieſelbe nacher 
Speyr vertagt / und nach beſchehener Verhoͤr kein be⸗ 
ſtaͤndigen Frieden erbawen koͤnnen / fondern die par 
sheyennurfo fern behandelt / daß fie auf ein halb Jahr 
friedlichen Anſtandt bewilligt / davon ſchreibt Cruf. 
kib.s.part.3.c.12. Diellrſachen warumb fein Fried 
wiſchen Herren / Adel und Staͤtten / auffgericht wer⸗ 
den moͤgen / werden unterſchiedlich angezeigt. Peuc. 
lib.5.Chron.fagt: Bellum transactione lopitum fuit, 
tamen concordia eſſe diuturnanon potuit d ↄap Ju- 
—— 
Alw cumutrisg; utrobiq́; quæ fierent &acciderent 
ſuſpecta effent, & ex odioproficifeiopprimendial- 
terius caufacenferentur: Der Krieg iſt durch guͤtli⸗ 
chen Vertrag geſtillt / aber kein beſtaͤndiger Fried hat 
sreifchen den kriegenden Partheyen ſtatt koͤnnen fin⸗ 
den / ſintemal es unmiiglich / roͤwen und Schaf in ei» 
nem Stall beyſammen zu behalten / und war jedem 


Sveviæ & Bavariz,nec non & alios nebiles, Magna 
pars Bavarizäcivitatib, per ĩgnẽ deſtructa eſt: Umb 
dieſe Zeit iſt groſſe Feindſchafft zwiſchen den Reichs⸗ 
Siatten und allen Fuͤrſten in Schwaben / Beyern / 
und andern vom Adel entſtanden. Die Staͤtte haben 
mit Brandt in Beyern ein groſſen Theil verderbt. 
Cruſ.in Annal. Svevicis libx part.g. cap./3. ſchreibt / 
daß die Grafen von Wuͤrtenberg haben zu dieſem 
Krieg verurſacht / und wider berührte Staͤtt in Buͤndt⸗ 
nuß zuſammen gezogen Churfürſt Ruprechten den 


C Eltern / Ruprecht den Juͤngern / Friderich / Stephan 


und Johan / alle Hertzogen zu Beyern / und Pfaltzgra⸗ 
fen bey Rhein / den Ertzbiſchoff su Maing / Biſchoff zu 
Wormbs / Bamberg / Straßburg / die Marggrafen zu 
Baden /Burggraf Friderich zu Nuͤrnberg / und ande⸗ 
re mehr. Die Rheiniſche Stärt eins Theilshaben 
bey ſolchen ſorglichen Kuffen zu ihrem Schutz und 
Schirm ſich gleichfalls im Jahr 1381. zuſammen ver⸗ 
bunden / als nemlich / Meinz / Straßburg / Wormbs⸗ 
Speyr / Franckfurt / Hagenaw und Weiſſenburg. 


Theil verdaͤchtig was der ander gethan / und fuͤrge / D Welcher Geſtalt und auff mas Puncten ſolche Ber 


nommen / ein jeder vermuhtet / es were zu ſeinem Nach⸗ 
cheil oder Verderben angeſehen / Gerard. de Roolb. 
+. fagt alſo: Inveteratum inter Prineipes & civitates 
odiumelt femperg; fuit,quodcivitates pertinaciter 
Kibertatem fuam propugnant , & ob hocnon pote- 
rat foedusfartumte&tum cultodiri. Das ift: Es iſt 
ein uralter Haß und Neide unter Fürſten und Staͤt⸗ 
tenrund ift alfo hertommen / daß die Staͤtt mir äuffer- 


ſter Darfegung jhre Sreyheit haben er ai und g che Morturfft/ Ru 


deßhalben feine befländige Buͤndtnuß koͤnnen 


richt werden. 
Das 66. Cap. | 
Berbündenuß Chur und Fuͤrſten / Geiſtlicher 
und Weltlicher wider die Schwaͤbiſche und 
Beyerifhe Stätte: Und hinwider derſelben 
Staͤtt wider die Fürften: Was Geſtalt daher die 
Rheiniſche Stätt zu Berbündenuß unter ſich 
veranlaſt / hernacher zu einhelliger Zuſammen ⸗ 


bindenußder Rheiniſchen Staͤtt auffgericht / das hat 
man auß folgendem zu vernehmen. 

In Gottes Namen Amen. Wir die Raͤhte und 
die Burgere gemeinlichen der Staͤtte Mainge/ 
Straßburg / Wormeſſe / Spire / Franckenfurt / Ha⸗ 
genowe und Wiſſenburg / tunt kundt allen den die 
dieſen Brieff ſehent oder hoͤrent leſen / daß wir dem 
Heil. Roͤmiſchen Ryche zu Ehren / und durch kundtli⸗ 
tz / Frieden / und Frummen deß dan⸗ 
des / unſere Staͤtte und Burgere gemeinlichen / uns 
zuſammen hant gemachet und verbunden mit den Ai⸗ 
den / die wir darumbe gethan haben / von dem Tage 
als dirre»SBrieff geben iſt biß Wyhenacht die neheſt 
komment / und von denſelben Wyhenachten über drie 
gantze Jahr / die darnach allernechſt komment one Un⸗ 
terlaß / mir ſogethaner Beſcheidenheit / Furworten / 
und Berbiindenuffe als hienach geſchrieben ſtat / daß 
wir enander geiruwelichen gerahten und beholffen 

Nunenn ſollen 
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. follen und wollen fin zu allen den Kriegen: die wir im A chen / uff den und uff die fol man beholffen ſin / as vor 


den vorgenanten Zyten gewinnen oder nus anefallen / 
von weme das geſchehe / ohne alle geferde. Und iſt be⸗ 
redt und überein kommen / were es daß dieheine Start 
unter ung geſchaͤdiget oder geleidiget wiirde in den 
vorgenanten Zyten von jemanmer der wereamd was 
der Raht derfelben Statt oder dag mehrertheil in dẽ⸗ 
ſelben Rahte fich biß uffden Eidt erkennent daß fir ge» 
ſchediget werent wider dem Rechten / und dag man jn 
unrecht thete / das foll diefelbe anegriffen Statt den 


und hernach geſchrieben ſteet / doch fo mag jegliche der 
andern Staͤtie / wann ſie ermahnet wird / jhre Ehre ge» 
gen dem oder den / die die Statt geſchaͤdiget haut / be⸗ 
wahren mit Widerſagen / und wer dieſelben Anegrif⸗ 
fer entheltet / huſet oder hovet / oder jn rettet oder hilffet / 
mit Worten oder mit Wercken / uff den und uff die ſol⸗ 
lent wir die vorgenanten Staͤtte beholffen fin uff den 
Aidt / in alle die Wiſe / als uff den der den Schaden ge⸗ 
than hette / und uff alle die ſo die Statt erfefier/der der 


andern SW: verfündigen/ umd ſie darumb enma ⸗ B Schade geſchehen iſt / zu den fie Recht haben / one alle 


nen / daß fie hreuffdie oder uff den die ſie anegriffen / 
md geſchaͤdiget hant / beholffen ſin / und ſollent dar⸗ 
nach zu ſtundt dieſelben gemaneten Staͤtte der Statt / 
die alſo geſchaͤdiget und anegriffen iſt / beholffen ſin un⸗ 
verzogenlichen uff den Aidt / das jn der Schade und 
der Anegriff gekeret werde/glicher Wiſe als in den an⸗ 
dern Staͤtten der Anegriff und der Schade ſelbe ge⸗ 
ſchehen were. 


geferde. 
Wañe auch ein Start der vorgenanten Stätte die 
andern wird manen / dag fiejhr su heiffen kum̃en / ale 
vorgeſchrieben ſteht / dar zu ſollen lichen und fenden.die 
von Menge hundert Glenen / die von Straßburg hun⸗ 
dert Glenen / die von Wormeſſe fünf und ſechtzig Sle⸗ 
nen / und die von Spire fünfund ſechtzig Glenen / die 
von Franckfurt fünf und ſechtzig Glenen / die von Ha⸗ 


Were es auch / daß jeman die son Hagenowe / oder O genaw ſechzehen Blenen/ und die von Wiſſenburg 


die von Wiſſenburg ſunder oder ſammet in der Zit 
dieſer Verbuͤndtnus ſchaͤdiget oder anegrieffe / oder 
fie leidigete / und daß fie in jren beyden Rhaͤten derſel⸗ 
ben zweyer Staͤtte und mit dem mehrentheil in den⸗ 
ſelben Raͤhten ſich uf den Eidt erkentent / daß ſie geſchaͤ⸗ 
diget und anegriffen weren wider dem Rechten / und 
daß man jhn unrecht thete / das ſollent ſie mit enander 
den andern Staͤtten verkuͤndigen / und ſie darumb er⸗ 


mahnen / daß ſie jn uff die oder den / die ſie auegriffen / D 


und geſchaͤdiget hant / beholffen ſin / und ſollent dar⸗ 
nach zuſtundt dieſelben gemahnten Stättejnalfo be 
holffen ſin unverzogentlichen uff den Aidt / daß jn der 
Schade und der Anegriff gekeret werde / gelicher Wiſe / 
als vorgeſchrieben ſteet one alle geferde. 

Were auch / daß jeman der vorgenañten Staͤtte de⸗ 
heinre Schaden there in der vorgenanten Zite dirre 
Verbuͤndtnuſſe / den fol man in den vorgenanten 
Stätten feinen feylen Kauff geben / und queme auch 


acht Glenen wolerziügeter Luͤte mit Pferde / Harnaſch / 
Huben und Beingewande / und moͤgent auch die vom 
Mentze / die von Wormeffe / die von Spire und die von 
Franckefurt je zu 20. Glenen i. Einſpennige gewa⸗ 
pent geben und ſenden / fürs. Glenen ob fie wollent / 
nach Marzal myrre oder me. Auch ſollent Die von 
Straßburg je zweintzig Glenen / jegliche Glen mit dry 
ferden haben für fͤnfund zweintzig Glenen na 

zal / als ſie dann gemanet werdent / doch alſo 
jegliche Glene einen gewaffneten Knecht / oder einen 
mit einem Armbroſt haben ſollent / deſſelbenglichen 
moͤgent bie andern Stãatte auch haben / ob fie wollent. 

Auch mägens die von Straßburg / ob fiemollene, ja 
zwen Einſpennige gewaffent geben für eine Glenen in, 
der Form und Maß / als die von Mentze / und die an⸗ 
dern Staͤtte thunt / one alle geferde. 

Were auch / daß eine Statt die andern Staͤtte ma⸗ 
nete / umb jre Dienere / die Statt die alſo gemanet har 


einer oder me in der vorgenanten Stätte deheine / der E die follire Summe der Glenen / darumb fiedanndia 


eineder vorgenantẽ Staͤtte geſchaͤdiget uñ anegriffen 
haͤtte / da er jn kum̃et / in alle die Wiſe / als jr der Schar 
de oder Anegriff ſelbe geſchen were / darnach ſo es jr 
verkuͤndet wirdt von der Statt die geſchaͤdiget und 
anegriffen iſt / one ale geferde. Geſchehe auch daß je⸗ 
man / es ſy Herr / Ritter oder Knecht / oder wer er iſt / der 
der vorgenanten Staͤtte einer Schaden thete / in den 
vorgenanten Ziten / und jhme verbottſchafft worde von 
der Statt die er geſchaͤdiget und angriffen hett / daß cr 
das wiederthete / widerthete et dann nit unver zogenli⸗ 


andern Staͤtt gemanet hat / dri Tage fürhin haben 

dem Zile / als ſie die andern Arien * 
alle geferde. Es mag auch ein jegliche der vorgenanten 
Staͤtte / ob ſie wil / mahnen die andern Staͤtte umb jh⸗ 
re Dienere / Litzel oder viel Glenen ung an die Summe 
der Glenen als vorgeſchrieben ſteht. Es iſt auch beredt / 
daß man jetzund zuſtund haben ſoll und taͤglichen han 
hundert und vier Glenen / darzu ſollen geben die von 
Mentze fünf und wentzig Glenen / die von Straßburg 
fünf und zwentzig Glenen / die gen Wormeffeıs.Blc» 

un 
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nen / die von Spire ſechtzehen Glenen / die von 
furt ſechtzehen Glenen / die von Hagenow vier Glenen / 
und ee zwo Glenen / nach der Maſſe 
als dafür 

Und were es auch / daß von deheinere Statt fürbas 
gemanet würde / untz an die groſſe Summe uͤber die 
Hundert und vier Glenen / oder umbe myrre / welche 
Dann alſo ermahnet werdent / die ſollent dañ jhr Volck 
haben in vierzehen Tagen nach der Mahnunge an den 
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die Start die zum erften gemanet hat das Theilder 
Glenen / die je geſchicket ſind / über das halbe Theilder 
grofſenSum̃en derStatt oder Staͤtten zu Huͤlf ſchi⸗ 
cken / one alle Hindernuſſe. Und moͤgent die Statt oder 
Staͤtte / die alſo Noch angehet / die andern Staͤtt umb 
bie überigenSume Glenen / die fie der Statt die zum 
erften gemanet hat nit gefande hant / manen / uũ ſollent 
fie in auch die Glenen an Verzog ſchicken. Und welche 


Stätten, da fiedann hin gemanet wordent / one alle B Start der Dienere bedarf / und die andern Staͤtte umb 


geferde. Und was Glenen der Statt nach jre Manun⸗ 


ge alſo geſendet wird / da wird die Statt / die alſo gema⸗ 
net hat / jeglicher Glenen für Abegang / Koſten und 
Schaden geben zu dem Tage uñ zu der Macht ein vier⸗ 
tel eines Gulden / von dem Tage fo fie ußrittent anzu⸗ 
zehlen / untz uff die Zit biß ſie wider heim kom̃ent / one 
alle geferde Mochte aber der vorgenanten Staͤtte etzli⸗ 
che / ſo ſie gemanet würdent / der vorgenanten Zahl der 
BGlenen aũdar nit geſchicken von ehehafftigen Sachẽ / 


jhre Dienere ermahnet / die Statt ſoll denſelben Die⸗ 
nern allen einen Hauptman geben / dem die Dienere 
auch ſollent gehorſam und gefolgig ſin zu riten / anzu⸗ 
grieffen / und zu chunt unverzogeniſchen / was ſie der 
————— Gar unferdervor 

att unſer der vorge⸗ 
nanten Staͤtte uff die andern Spiſſe / noch —— 
andern Raht noch Hillff geben noch thun ſoll / noch uff 
die andern dienẽ ſoll / in deheine Wiſe / one alle geferde. 


fo fol und mag die Statt / die alſo ermahnet wird die C Und were es daß jeman der vorgenanten Stãtte dehei ⸗ 


Blenengewinnenuff jren Koſten dort bey der Statt / 
die die Manunge gethan hat oder aber dieſelbe Statt / 
die die Manunge hat gethan / mag fie bi jn gewinnen 
uff der Staͤtte die alſo gemanet wird / in all fol» 
cher Beſcheidenheit / als ob es ſie ſelbe anegienge / one 
geferde / gelicher Wiſe als ſie die hettent dargeſchicket / 
und denſelben Koſten / mit Ramen den Soldt / ſoll die 
‚gemanete Start gelten und geben / bi dem Eyde / in dem 
nechften Mande darnach / ſo das an ſie von der Statt / 


ne ſchaͤdigete / oder Spiſe / Huͤlf oder andern Raht wol⸗ 
te ſchicken / den die uf fie zogeten / oder fie ſchaͤdigẽ wol⸗ 
ten / das ſollent die andern Staͤtt weren und wenden uf 
den Eidt / als fer: fie toͤnnent oder moͤgent / one geferde, 
Und ſollen auch die angriffen / jr Libund ihr Gut / die 
den Staͤtten Schaden gethan hetten / oder ſie ſchaͤdi⸗ 
gen wolten. 

Were es auch / daß deheine Statt unter uns in die 
andern der vorgenantẽ Staͤtt eine oder me ritten wol⸗ 


Die den ſolt dargeben und geluhen hat / gefordert wird / D ten, jhre Fynde darus zu ſchaͤdigen / das fol man jhr 


one geferde. 

Welch Statt auch alſo uff die andern / die ſie ge⸗ 
mahnet hat / Glenengewuͤnne / die ſoll ſie gewinnen ei⸗ 
nen Mand / und were es daß man jhr darnach me be⸗ 
doͤrffte / ſo ſollen fieje einen Mand dienen umb daſſelbe 
Geit / als iang man jhr danne bedarff. 

Were es auch / daß deheine Statt beduchte / daß es 
nottürfftig were / daß man me Volckes bedürffte / wañe 
der groſſen Summen als davor geſchrieben ſteht / die 


ſin / ohne alle geferde. Was 


wol gůñen / und jhr auch darzu gerahten und beholffen 
eges auch in der borge⸗ 
nanten Zyt uferftünde/ diewile dieſe Verbuͤndtnuß 
weret / und von einer der vorgenañten Staͤtte angefan⸗ 
gen oder begriffen würde / der Statt ſoll man behoiffen 
fin alslang/ungbißder Krieg verſunet wird / und fol 
fich auch kein eStatt ohne dieandern Stätte frieden 
noch ſunen / in deheine Wiſe / ohneder andern Stätte 
Willen / die in dieſem Bundt ſind / ohne alle geferde. 


mag die andern Staͤtt verbottſchafften / und jjn Tage E Were auch / dag deheine Statt der vorgenaunten 


darumbe machen / und was die Staͤtte dann einhelli⸗ 
glich iüberkomment / dag fol man fuͤrderlichen hun 
und ohne Verzug / onealle geferde. 

Were es auch / daß ein Statt der vorgenanten 
Staͤtte Noht angienge / und die andern Staͤtte mah⸗ 
nete / umb ein Zahl Glenen über die halbe Summe der 
groſſen Sum̃en Glenen / und ihre die Glenen geſchicket 
wuͤrdent / und darnach der andern gemahneten Stätt 
eineoder me Noth angienge / daß fieder Glenen auch 
beduͤrfftent / und daß die Stait / die zum erſten gemanet 


Stätte / deheinen Herren oder jemand anders dienen 
wolte / was der Statt in dem Dienſte oder von deß 
Dienſts wegen geſchehe / darzu ſollent die andern 
Staͤtte nicht beholffen ſin / ſie thun es dann gerne / 
ohne alle geferde. 

Man ſoll auch deheinen Herren oder Statt in die⸗ 
fe Verbuͤndtnuß empfallen/dievorgenanntenStärte 
find es dann einhelliglichen überein kommen und ge⸗ 
truwen das es nutz und gut ſy. 

Nunnn ij Were 
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der were / in diefen Bundt queme / dem oderdenfol 
manberahten und beholften fin/ zu gleicher Wiſe / als 
ung den vorgenanten Stärten/ und in der Map als 
Davor gefchrieben flat. 

Und daß wir auch deſto friedlicher mir ein geſyn 
mögen fo han wir überfommen / daß deheine Start 
unter ung den vorgenanten Staͤtten / noch dehein 
Burger oder Burgerin dirre vorgenanten Stätte / 
deheine Statt / noch Burger oder Burgerinunterung 


Speyriſcher 


Wbere aber / daß deheine Fuͤrſt oder Stait / oder wer A den Landfaut in der 


ronick | 
| eybe ı der jetzund iſt / ober zu 
Zyten wird / die von Fridberg / von Wetzflar / und die 
von Geylenhuſen / und den Friden und Berbundein 
der Wetreybe / als ferr der begriffen iſt / ohne geferde 
Und wir die von Hagenowe und die von Wiſſen⸗ 
burg nement uß einen Landtfauth der dann zu der 
Zyt deß Ryches bandt faut / iſt in Elſas / darzu den ge⸗ 
meinen Landfrieden im Elſas / und den Bundt den 
wir hant mit deß Ryches Staͤtten in Elſas / und dar⸗ 
zu fo nehmen wir die von Wiſſenburg ſunderlichen 


angriffen ſoll / noch betůͤmmern / one Gerichte / wanne B uf den Ehriwürdigen Herin unſern Herm den Abber 


bat jemand unter ung den vorgenannten Staͤtten 
Burger oder Burgerin mir dem andern icht zu ſchaf⸗ 
fen / oderfieanzufprechen / in welchen Weg das were / 
das follent fie thun mit Gerichte. Geſchehe auch dehei⸗ 
ne Angriff unter ung den vorgenanten Staͤtten / one 
Gerichte /denfolldie Start / der Burgeroder Dur 
gerin den Angriff gethan har ſolliche halten / dag fie 
wider thunt / das fie one Gericht gerhan hant/ one ge⸗ 
de. 
ie wir die vorgenanten Staͤtte han auch alle mit 


von Wiſſenburg / ohne geferde. 
Was Bunds und Einunge auch wir die 

nannten Stätte ufgenommen haben / als da 

ſchrieben ſteht / die ſollent inallen ihren Kr 


+ 


benmach dem als die begriffen ſind / oder als die Brieff 

befagent die darliber gemacht find / ohne alle geferde 
Diefe vorgefehriebene Berbiindenuffe geloben wir 

uff die Eyd / die wir ein jeglicher der 

Staͤtte darumb gefchtuorn und gerhan haben / 46 

treulichen ſtete und veſte zu halten Und wañ ein Rabe 


einander ußgenommen den Allerdurchleuchtigſten Cußgeht indenvorgenannten Stätten/ daß jeder alte 


Fürſten und Herren’ Herin Wenceßlaw Römifchen 
König zu allen Zyten Mehrer deß Heiligen Roͤmiſchen 
Ryches / und Künig zu Boͤhem / unſern lieben gnaͤdi⸗ 
gen Herrn / und das H. Roͤmiſche Ryche. So nemen 
wir die von Mentze / die von Wormeſſe / und die von 
Spire uß / die verbuͤndtnuſſe / die wit von Alter unter 
ein bißher gehabet han. 

So nemen wir die von Menge funderlichen ug 
unſern Herm den Künig von Boͤhem / und die Eron 


Raht dem nuwen Raht in den Eidt fol-geben/ 
Verbundtnuß und dieſen Brieff ſtete —— 
ten / untze zu der vorgenanten Zyt / und in aller der BE 
ſe als davor geſchrieben ſteht / one alle geferde 
Aller dirre vorgeſchrieben Ding zu einem wahren 
Urkunde / dag fie von ungsden chegenanten Stätten 
ſtete und veſte gehalten werden fo han wir unſcr Star 
te Ingeſiegel an dieſen Brieff gehangen / geben zuſSpi⸗ 
re / da man zalte von Chriſtus Beburte/drigchen bins 


von Boͤhem / den Biſchoff und das Capitel von D dert und eins und achtzig Jahr / in der mitie Wochen 


Mentze / dep Merten Stifftes. 

So nemen wir die von Straßburg uß den Hoch⸗ 
gebornen Fürſten / Herm Wentzelaw von Boͤhem / 
Hertz ogen zu Profant und zu Lutzelnburg / und darzu 
den Ehrwiürdigen Herrn den Biſchoff von Straß⸗ 
burg / der jetzund iſt oder hernach wuͤrd / darzu den ge⸗ 
meinen Landfrieden im Elſas / und die Urſage die wir 
han mit den von Bitſche / und mit Juncker 
Henrich von Kremhingen. 

So nehmen wir die von Wormeſſe uß den Ehr⸗ 
würdigen Herrn / unſern Herrn den Biſchoff von 
Wormeſſe. 

So nemen wir die von Spire uß das Biſtumb zu 
Spire an eines Biſchoffs ſtatt / biß uff die Zyt biß daß 
wir einen Biſchoff gewinnen / den wir für einen Bis 
ſchoff han / ohne alkegeferde. 

So nemen wir die von Franckfurt uß den Ehrwůr⸗ 
digen Kern den Abbet von Volde und ſinen Siifft / 


vor unſer Frawen Clibeltag / den man nennet An- 
hunciatio,inder Faften. 
— — Asa — = Geſtalt der Zeit und 
uff / ein allgemeine men vonnöhten 
befunden haben die Frey umd Reiche Shäufaftfamne 
menthafft ihre Bottſchafften gen Speyrmit volkom⸗ 
menem Gewalt von einer allgemeinen Berbilndenag 
su berahtſchlagen / und dieſelbe zu ſchlieſſen und aufu⸗ 


E richten abgefertigt. Seynd derwegen vor 


Baptiſtæ An.ız8r.einund viertig Freyerund Reiche 
StänGefandten in groffer Anzahl zu Speyr beyſam⸗ 
men erſchienen / wie auß folgenden Brieff zu vernch⸗ 
men. Die von Straßburg ſollen die Verbundtnuß 
der Rheiniſchen Staͤtt mis den Sch und 
Beyeriſchen Stästen habenteiderr Cruſius 
meldet /b.y. part. 3. cap. 13. Diſſua eranthoc fœdus 


Argentoratenſium prudentes ex ſententia majorum 
| fuo- 


aͤfften vern. 


Däs VI. Buch. Gap. LXVL Käyf. Wenteßlaw. 


Kiorum, qui dixerant, ficumSvevis foedere junge- A fern Glenen getruwlich gerahten und 


rentur ‚femper labores habituros, Die Berbindt- 
nuß if in zweyen Brieffen gleiches Innhalts begrif⸗ 
fen, Der eine / den die Staͤtt über Rhein den Rheini⸗ 
ſchen Staͤtten zugeſtellt / iſt folgenden Innhalts. 
Wir dieſe hernach geſchriebenen deß Heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Ryches Staͤtte / Augſpurg / Ulme / Coſtentz / 
Eſſelingen / Ruͤtlingen / Rotwile / Wile / Uberlingen / 
Memmingen / Bibrach / —— Sindawı S. 
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fit, 


der allermänniglich/die fie alfo angriffenumd 

ger hetten / alsvorgefhrieben ſteht / und die jhn denſel⸗ 
ben Angriffern darzu gerahten und geholffen hetten 
oder weren / als lang biß jn der Schade und 

abgeleit und gekehrt wird. Und fullen wir diß thun 
uff unſer eigen Koſt / Schaden und Verluſt / als dicke 
deß Noht geſchicht / ohn alle geferde / alſo daß fie doch 
denſelben unſern Glenen in jhren Staͤtten / ſo jhn dar 


Gallen / Pfullendorf Kempten / Kouffbüren / Lyttirch / B inne gebuͤret zu ligen / Herberge und Stallunge geben 


Vny / gen / Buchhorn / Gemund / Halle / Hayl⸗ 
brunnen / Wimpffen / Winſperg / Noͤrdlingen Dün⸗ 
ckelſpůͤl / Rotenburguff der Tauber / Giengen / Bopf⸗ 
fingen / Aulun / Wile in Turgow / und Buchow / er⸗ 
kennen offentlich und thunt kunde mit dieſem Brieffe 
allen den / die jhn ſehent oder hoͤrent leſen / daß wir ung 
dem Heiligen Roͤmiſchen Ryche zu Ehren / uns und 
demLande zu Nutze und zuFrummen verbunden han / 
und einmühtig worden ſin / mit den Erſamen Wiſen 


ſollen / alſo daß ſie jren eigen Koſten darinnen haben / 
und auch beſtellen / daß ſie in jren Stätten redlichen 
feylẽ Kauf ſinden / umb jhr Pfeñing / ohne alle geferde. 

Und auch aber alſo / wenn wir von den vorgenenten 
Stätten ermant werdẽ / jn zu helffen / als vorgeſchrie⸗ 
ben ſteht / daß wir uns danne gegen denſelben / wider die 
wir den vorgenannten Staͤtten helffen ſullen / mit 
Widerſagen bewahren moͤgen. 

Wer es aber Sache / daß jeman ſie oder die jhren 


Luͤten den Raͤhten und Burgern gemeinlichen der C anariffe und beſchaͤdigete by uns oder umb ung / es 


Staͤtte Menge / Straßburg’ Wormbs / Spire / 
Franckenfurt / Hagenow / Wiſſenburg und Pheders⸗ 
heim / wir hürediefem Tage / als dirre Brieff geben iſt / 
big Wihenechten die nechſte komment / und von den⸗ 
ſelben Wihennechten uͤber driu gantzou Jare / die dar⸗ 
nach allernechſte nad) einander kom̃ende ſind / jn getru⸗ 
welich berahten und beholffen zu ſin / indie Form und 
Maß / als hernach geſchrieben ſteht / mit Namen alſo. 


weren Kouffliite / Kouffmanſchatze / oder an welch an⸗ 
der Wiſe das were / ſo ſollen wir zuſtund / ſo wir das 
innan oder gewahr werden / darzu ernſtlichen griffen 
und thun / ſam̃entlich oder beſunder / daß das widertan 
und gekehrt werde / zu glicher Wiſe / als uns das ſelber 
widerfaren und geſchehen were / one alle geferde Were 
es auch / daß jeman fie ſam̃entlich oder beſunder / oder 
die jren angriffe / oder uff fie zehen oder dienen wolte / 


Were es Sache / daß ſie ſammentlich oder beſunder D oder Hülffe / Spiſe / oder andern Rahte dar zu there 


oder die jren von jeman / wer der were / in dirre Zit diß 
Berbundes geſchediget oder angegriffen würden / in 
welchẽ Weg das were oder mit Mache uffie ziehẽ wol 
te / und die Start oder Stätte, dic alfogefchediger oder 
anegegriffen weren / oder ufdiealfo gezogẽ were / in jren 
Raͤten oder mit dem merren Theile in denſelben jren 
Raͤhten uf den Aidt erkannten / das jhn unrecht geſche⸗ 
hen were oder geſchehe / und daß die vorigen Staͤtte 
ſam̃entlich mit jn / oder mit dem merren Theile under 
inums das verfündigeten/usermanerent umbe Hilff 
gen Eßlingen in den Rahte / ſo ſollen wir jn getruweli⸗ 
chen gerahten und beholffen ſin / mit zwain hundert 
Glenen wolerzũgeter Luͤte / ohne geferde / die 
auch nach der Verkuͤndigunge in den nechſten vier⸗ 
schen Tagen von Huß ußritten ſollen / und auch für⸗ 
derlich vollritten ſollen an die Statt / die ſie uns danne 
benennent und vertündent one alle geferde / es were 
dañ daß fie ung umb minder Gleue manten / die ſollen 
wir in auch ſenden in derſelben Forme / doch alſo daß fie 
jre Glene dry Tage vorhin haben ander Statt / dahin 
ſte uns gemant hant und ſollen jhn mit denſelben un⸗ 


oder gebe / oder fichufere oder hoffete / die bi uns oder 
umb uns geſeſſen weren / daß wir den oder dieſelben 
darumbe auch angriffen und beſchedigen ſollen / an dib 
und an Gute / ſo bald wir das innan oder gewat wer⸗ 
den / es fing von den vorigen Staͤtten famenslich oder 
beſunder verkuͤndiget oder nit / auch zu glicher Wiſe / 
als uns daſſelbe widerfahren und beſchehen were / one 


alle geferde. 
EWere es auch Sach / daß die vorgenanten Staͤtte 


beduchte / daß es ine nottürfftig were / daß fie mehr 
Volckes und Hilff von uns bedürfften / dann ber 
Sum̃e alsvorgefchrieben fleht / das moͤgen fie ung in 
den Rate gen Eflingen verfündensund uns darumbe 
Tag beſcheiden / an ein Statt da fie truwen / die ung al» 
kergelegenlicheft ſye / und uff einen —— 
Tage den wir erreichen und erlangen moͤgen / uff den⸗ 
ſelben Tag wir auch unſere Fründe mechtiglichen ſchi⸗ 
cken und ſenden ſollen zu jnen / and was dann fie nd 
wir einhelliglichen überfommen mit Huͤlffe fürbas 
darzu zuthunde / das ſollen wir one Berjogund fürs 
derlichen thun one alle geferde. 

Nunnen ij Auch 
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Auch enſollen wir noch keiner der unſern niemand 
der die ehegenannten Staͤtte oder die jhren beſchadiget 
hette oder angriffe / keinerley veilen Kauff / Spiſe / Ge⸗ 
züge / Herneſch / noch keinerley andern Rahte geben 
noch than / in dehein Wiſe / ohne alle geferde. 
Wbere es auch daß wir vor den vorgenanten Staͤt⸗ 
cen gemahnt wuͤrden / jhnen unſer Gelenen zu Hülff zu 
ſchicken / als vor geſchrieben ſteht / und jne die geſende 
Hetten / als auch vorgeſchrieben ſteht / und daß dann der⸗ 
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i der 
a ne 
doch alfo daß dieſelben Stätte noch Die jren Niemann 


Auch enfollen wir uns mit niemand umbe dehein 
Sache / die ſich von diß Verbundts wegen verloffen 
hette oder geſchehen were / Frieden noch ſunen / in dehei» 
ne Wiſfe / one der vorgenanten Staͤtte willen und wife 
en / ohne alle geferde. Auch enſoll man niemand ig 


ſelben Stärte ein oder mehr Noth angienge / wie dañ B diefen Bunde einpfahen / die vorgenanten Stätte 


Diefelben Staͤtt ſammentlichen oder mit dem merren 
cheil erkanten daß es nottürfftig were / einer Start zu 
Huͤlff zu kommen — — deß 
ſollen unſer Glenen und Volck gehorſam für. 

Und welcher Statt oder Stätten unſer Volck alfo 
geſchicket oder zugetheilt werden / die ſollen dem Theil 
einen Hauptman geben das jn zugeſchickt iſt / und dem 
auch daſſelbe Theil gehorſam ſoll fin angugricffenund 
zu ſchaͤdigen / ohne alle geſerde. 


und wit fin es dann vor einhelliglich überkommen. 

ges auch in dirre Zit diß Verbundts und 
von diß Verbumdts wegen uͤnde / und von einer 
der vorgenanten Staͤtte oder mehr / angefangen were / 
darzu ſollen wir jn beholffen ſin / als vorgeſchricben 
ſteht. Und nach diß Verbundts ein Jahr 
— — undt / ohue 

t eferde. 


g 
Wirdie porgenennten Staͤtte nemen uß in dieſem 


Und wenne auch wir umb Huͤlff von jhn den vor⸗ C Verbunde / den Allerdurchleuchtigeſten und 


genannten Staͤtten ermahnt werden / ehe daß wir ſie 
umb Hülff gemahnt hettent / ſo ſollen wir jhn doch mir 
unſer Huͤiffe / obuns darnach wol Noht angienge / zu 
Helffe kommen als vorgeſchrieben ſteht / alfo daß die 
erſte Mahnunge mit Namen vorgehen ſolle. 

Und were es daß ſie mit demſelben unſerm Volcke 
und Glenen ſo wir jhn die alſo zugeſchicket hetten / icht 
Schloſſe / Veſten oder Staͤtte / oder gefangen gewün⸗ 


nen / mit denſelben Schloſſen und Gefangenen moͤgen D 


Die vorgenanten Staͤtte wol leben / und thun wie fie 
wollen / und das unter ſich theilen / nach Margiale / als 
danne jeglich Statt unter jhnen darumbe uff dem 
Veld geweſen iſt / ohne alle unſer und der unſern Wi⸗ 
derrede und Hindernuſſe. Doch ſo ſollen ſie verſorgen 
ſo ſie beſte moͤgen an geferde / daß uns oder den unſern / 
von der vorgenannten Schloſſe / Gefangenen oder 
Nahme wegen dehein Schade noch Vigentſchafft 
varnach ufferſtande. 


— Büln Mehr dp 5 Damen 
en rer Roͤmi 
Koͤnig zu Böhernumfern —— —F 


dass). 
Roͤ R 
wer a mean Den 
deri 
und Hertzog Hanſen —— —— 


5322* rzu Hertzog 

eſterreich und darzu die Edien Herren, Herr 
Bernhart und Herꝛn Rudolph Marggrafenzu Bas 
den / Graf Rudolph von Hoch enberg / Graf Rudoiph 
von Montfort/ Herr zu Veldttirch / Oraf Henrich por 
S. Gans genant von Fadutze Graf udwig und 
Graf Friderich von Oettingen / Gchrüdere Graf 
Cunradt von Montfort / Herr zu Bregent /unfer⸗ gnaͤ⸗ 
dige Herren und den Abt von Murnhart / und ſollen 
auch alle Verbündtnuſſe / die wir mir den gethan ha⸗ 


Und were cs auch daß der vorgenannten Staͤtte ein Eben / die wir ußgenommen haben / als vor geſchrieben 


oder mehr / oder die jhren jre Vigende uß und in unſer 
Staͤtte ſammentlich oder beſunder ſchaͤdigen / ſuchen / 
oder angrieffen wolten / deß ſollen wir jhn wol guͤn⸗ 
nen’ und jhn darzu gerahten oder beholffen fin und 
tollen in auch zu allen jhren Nöten diß Berbündts ad 
anfer Schloß offen ſyn fich darına und darus zu bes 
selffent ohne alle geferde. 

Were s auch daß die vorgenannten Stärte oder 
pie jhre / deheinem Herren oder jemand andere dien⸗ 
aen / Die zu dieſem Bunde nit schörten/ was jhn von 


ſtat / in jhren Kraͤfften verliben / diewile die Zimde mes 
—— —— ſollen auch fürbas 
machen / es werde 

—— rd dann dieſer Bunde 

ediefevorgefchriebene Stuck und Artickel fang, 
mentlich und befunder diß vorgenanten —— 
han wir vorgenante Staͤtt gelobt bi guten Truwen 
und darnach zu den Heiligen geſchworn ſtete / veſt und 
unverbrochenlichen zu halten / zu leiſten und zu voll⸗ 
führen / one alle arge diſte und geferde mach dig Briefe 
Sage. Und 


ig / u 


Und 
keit / ſo han wir unſer Staͤtte Ingeſiegele ihun hencken 
an dieſen Brieff / der —— daman zalte 
—— un — re — —— 
da in und a /deß 
Montags vor S. Johans Tag deß Tauffers als er 
nn genannt in Latine Nativitatis Joannis 
ptiſtæ. 
Daraus erſcheint / ob wol die Hiftorici ſaſt ins ge⸗ 
mein in jhren Verzeichnuſſen vermeldten / daß die 


Staͤtt wider Chur und Fuͤrſten Berbimdmuß ge B 


macht / daß fie doch dieſelbe außtrucklich außgenom̃en / 
und wider jhr Perſon oder Landt nichts thaͤtlichs fürs 
gehabt / noch unterſtanden. Und iſt ferner zu verſpůͤ⸗ 
ren / daß der hoͤhern Stände Berbündmuß erſt in 
ſolgenden Zeiten muß zu Werck gericht ſeyn. 

Dieſer Brieff iſt mit drey und dreiſſig Staͤtt groſ⸗ 
fen Inſiegeln behengt in ſolcher Ordnung / 
Augſpurg. 


Ulm. 
Coſtantz. 
Eplingen. 
Reutlingem 


Mewmmingen. 
Bibrach. 
Ravenſpurg. 
ndaw. 
S. Gallen. 
fullendorff. 
mpten 
Kauffbeurn. 
Leuttirch. 
Wny. 
Wangen, 
Buchorn. 
Gemündt. 
Halle. 
brun. 
Wimpffen. 
Winſperg. 
Nördlingen. 
Duͤnckelſpuͤhl. 
Rotenburg uff der Tauber. 
Giengen. uchaw. 
Inder Sponheimiſchen Chronick wird von diefer 
Verbündtnuß alſo gemeldt: Omnes ferme ciyita- 


Aulun. 
Weil im Turgons 
Buchaw 
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def zu wahrem Urtunde und veſter Statig⸗ A tes & oppida Imperij circa Rhenum & in Svevis 
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contracto inter ſe fœdere, cum exercitu octo fermẽ 
millium Duces Bavariæ & quosdamalios fibiincir- 
cuitu moleftosrapina &incendio oppugnant. Ye 
Stätte und Flecken dep Keichsamm Kheinftrontund 
in Schwaben haben einen Bunde miteinander uff- 
gericht / und ein Kriegsvolck uff acht tauſend Mann 
gehalten damit ſie die Hertzogen zu Beyern umd at» 
dere / die inen Berrangnuß zugefügt/ mit Brandt und 
Plünderung beſchaͤdigt undbektiegt. 

Die Verbuͤndtnuß der Staͤtt iſt im ſolgenden 
Jahr nemblich 1382. wegen der Statt Regenſpurg F 
welche ſich auch darein begeben / wieder erneuert / und 
feynd darin wiederumb Kaͤyſ. Day. und obbenennte 
Fuͤrſten / Grafen und Herren aufgenommen. 

Manufcriptum 1388 
Graf Wolff zu Eberfteinder Start Öbriften zum 


Kriegvon feines Dienſts wegen bezahlt fünffhumdere 


C Gulden guter geber von Golde feria fecunda polt 


Thomz Apoſtoli. 
Dieter van Angelach / Eberhardt Fry von Trei⸗ 
fechingen, Hans non Angelach / Henrich Eckenbrecht 
son Diemflein/ Tam non Hentzesheim / Goͤtz von 
Bachenſtein / Henrich von Krain / Henrich von du⸗ 
ſtatt / Friderich von Helmſtait / jeder mit einer Glene⸗ 
eim Einſpennigen gewapnet mis eim Armbruſt ⸗ 
aweyen Pferden / mit Huben / Bruſtblechen / und Beine 
gewandien / alles wol erzüget / uk Margrethæ in Dienſt 
der Statt genommen uff ein Glene deß Jahrs 100. 


D Gulden und einem Einfpennigenfünffsig Gulden. 


Die Start gemüngt.. . 

In diefem und vorgehendem Jahr ſeynd viel Cle- 
zici Burger wordendurd Schirme willen/ und ha⸗ 
ben geſchworen Burgerfchafft zu halten in aller Maß 
als andere Burgere / als ferr es ihr Pfafflich Ampt 
nit anrüret/und das außgenommendaß ſie der Raht 
erlaffen und überheben fol in Reyſen zu dienen / die 
Dhor zu behüten / zu wachen / zu der Zunfft Gebott zu 
gehen / und andere Ding die wider jhr Ampt ſind / und 


E foll manfie ihrer — und Gottesgaben nutzen 
re 


und nieſſen / und hhre Weinſchanck laſſen / als bißher 
Pfaffen Gewonheit geweſen iſt / und follfie dazu ſchir⸗ 
menund ſoll jhnen der Raht auch gönnen und geſtat · 
ten mit Geiſtlichem Gericht umbzugehen mit denen / 
die ihnen ſchuldig find oder hernach ſchuldig werden / 
alg von Alter herkommen iſt. Und follen darnady 
von allen ihren Weltlichen und erblichen Gütern dic» 
sen und thun als andere Burger: * 

tatt 


8; 


Glenen wider die Welſchen. 
¶Herman von Hohenſels hindert und irret die State 
an der Mühlen und Guͤtern zu Dudenhofen / die fie 
a ce dr Dame 
am Herman ge 
ken Schaden gut zu machen am Dienſtag nach Mi⸗ 
chaclis zu Frauckfurt. 
Das 67. 
on einem 
® Sr Darauf von fünf und 
—— — — 
—* ts abſonderlich vermelde zu bes 
finden / und if folgenden Inhalts. 


& ap. B 
ud An. 
ſſen Stättag — 
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Kaͤyſer —* Sp 
Statt Speyr fick Strapburg achrundfunfftig A Dachtomtnen Die hierzu vefiglich verbunden unde- 


griffen ſollen ſeyn / dieſe Bündnuſſe mit einander na 
wanckeibar zu halten / und mir guten Trewen wahr 
und ſtete zuhaben / uns uff den nechſten S Georgen 
u digg und dann hin def nechſten neun 
Jahr / fo dann ſchierſten nach einander kommen / on 
allen Unterlaß. Und wann aller Ding vergeſſen wird⸗ 
und in der Zeit der Jahren vielSachen geändert wür⸗ 
det / darumb fo geben wir der vorgeſchriebenen Scatt 
aneinander diefer getrewer Geſellſchafft und Bündes 
nuſſe einerfante Bezeugnuß / mir Brieffen und mit 
Schrifften / alſo daß wir an einander bey 

den / fo wir geſchworn haben / getrewlich 

gerahten ſollen ſeyn / als ferrn uns Leut und Gut a» 
fangen mag / ohne geferde / gegen allen den und auf alle 
die / ſo uns an Leib und Gut / an Ehren und 
Freyheiten und Rechten / als an unſern guten 
wonheiten / mit Gewalt oder wider Recht 


die Rahle / alle Bürger undalle Leut gemein⸗ C luſt / Angriff / Bekuͤm̃ern / keinen 


N dem dob der H. Dryfeltigkeit. Wir die 
Vaͤrgermeiſter / die Schultheiſen / die Amany 

ich /bende Reich und Arme / dieſer nachgeſchriebenen 
—— Mentz / Straßburg / Wombs / Speyer / 
Freyſtatt / un wir deß H. Roͤmiſchen Reichs Staͤtte / 
Franckfurt / Hagenaw / Weiſſenburg / Werflar/ 
Schleoſtatt / Achenhaim / Fridberg / Pfedershelm / und 
Sais / die den Bundt halten bey dem Rhein / und wir 
Bieson Regenfpurg: Baſel / FreyStaͤtt und mit Na⸗ 
eion wir deß H. Roͤmiſchen Reichs Staͤtte Nurn⸗ 
derg / Augſpurg / Ulm / Coſtnitz / Eßlingen / Rüdingen/ 


Widerriß 

den thaͤte / uns oder jemand / ſo in dieſer Buͤndtnuß iſt / 
oder noch darein kompt / nun oder hinach / mit den Go 
dingen / und inwendig den Zilen und Kreyſen / oder 
außwendig / als hernach eigentlich geſchriehen ſteht / ae, 

Dabey fol man ſonderlich wiſſen / daß wir unter 
uns ſelber tugentlich beredtund veraidingt haben / ge⸗ 
gen allen den die zu dieſer Buͤndnuß ſind / oder noch 
darein kom̃en / daß ein jegliche Statt / ein jeglich dand / 
jeglich Dorff / jeglicher Hof / fo jeınand zugehoͤren / der 


Roewi / Wile / Überlingen / Memmingen / Btbrach / D indiefer Buͤndenuß iſt / gaͤntzl ich beleiben ſoll bey ihren 


Kavenfpurg/ Lindaw / S. Gallen⸗ Kempten / Kouff⸗ 
büren / Lrtirch / Vßny / Wangen / Buchorn / Smünd / 
Dai/Hailbrunn / Wimpffen / Moͤrdlingen⸗ Dunckel⸗ 
Huhl / Rotenburg auff der Tauber / Wintzheim / Wiſ⸗ 
enburg / Winßberg / Alon / Bopfingen / Siengen / 
Seil im Turgow / Pfullendorff und Buchaw / die 
den Bundt in Schwaͤben und in Francken halten / und 
Dir die von Zürich von Bern / von Soloturn / von 


nd das Ampt daſelbſt zu Zug / die einen ewigen 
Bent mie einander halten / thun kundt und befennen 


Gerichten und Rechten / bey ihren Freyheiten / und bey 
ijhren guten Gewonheiten / und daß jeglich Ding und 
jeglich Sach ſtan und bleiben ſoll / als es ung her in diß 
Buͤndtnuß bracht iſt / alſo daß niemand den andern 
bekraͤncken noch ſumen ſoll / dann daß wir das alles an 
einander mit guten Trewen ſollen helffen ſchirmen 
und behaben / daß es immer nun hin bleibe / ohne ge⸗ 
ferde. Und was die Herrfchafft von Oeſterreich ober 
jemand ander zu uns allen gemeinlich oder zu keiner 
Statt ſonderlich zu ſprechen / oder mit uns zu ſchaffen 


A offentlich mit dieſem Brieff/ allen den die jn anſe⸗ E haben oder hienach gersinnen/darumb follen wir vor 


oder höremiefen daß wir Gott zu dob / und dem H. 
ns zu&hren mit einhelligem Raht / und mit 
guter Dorbetrachtung/durch Friedens und Schirms 


ien def Sandes gemeinlich / und durch Schirm / 


und Frommen unſer Staͤtte und Lander / unſer 
u: — einer freundlichen Geſellſchafft und 
genen Buͤndtnuß mit einander übereinfommen 
Eeyn / und zuſammen gelobt leiblich / und offentlich zu 
Ben Heil 


Speiligen geſchworen haben / für uns / all unfer 


dieſem Bundt / noch nindert anderſtwo gebunden ſeyn / 
das Recht zu halten und zu chun / dann daß wir uinb 
all Sach bey der Gewonheit bleiben ſollen / als von 
Alter herkommen iſt / ohne geferde. 
Wir die vorgenannten Staͤtte haben auch uns 
ſelber vor behebt und außgelaſſen / die Aidt und Buͤndt / 
die wir vor dieſer Buͤndtnuß gelobt und geſchworen 
haben / daß dieſelben Buͤndt mit jhren Puncten und 
Begriffnuſſen vor dieſen Bundt gehen ſollen / als 
lang 


Das VIL- Buch: Gap: LXVI. 
egeferde. Darzu haben wir die A nuß und getrewe Geſell 


zn — te —*— elaſſen und 
g en 
vorbehabt dem Heiligen ſchen Reich / und un⸗ 
ſern Gotteshaͤuſern / die Rechnungen die wir jhnen 
billig thun ſollen. 

Were aber daß jemand were / der uns allgemein⸗ 
lich / oder dehein Statt fürbas dringen und 
bekuͤmmern wolte / wider den und wider die ſollen wir 
alle einander beholffen ſeyn / in aller der 
umb unſer Hülff geſchrieben ſteht / ohne alle geferde. 

Wir die vorgenannten Staͤtte / die von Regen⸗ 
ſpurg ein freye Start / und wir die von Baſel / von 
Durnberg / von Augſpurg / von Ulm / von Coſtnitz / von 
Eßlingen / von Reutlingen / von Rotweil / von Weile/ 
von Uberlingen / von Memmingen / von Bibrach / von 
Ravenſpurg / von Lindaw / von S. Gallen / von Kem⸗ 
pten / von Kouffbuͤrn / von Luttirch / von Yßny / von 


| ——— 
und 


Kaͤyſ. Wenceßl. ⸗ 
ſchafft geworbenund zubracht / 

und angelobt haben für ung ſelber / und fuͤr die Ehr- 
würdigen Weiſen / nuſere liche Eidgenoſſen / die Staͤtt 
bey dem Rhein / Mentze / Straßburg / Wormbs / 
ckfurt / Hagenaw / Weiſſenburg / Wet 

dberg / Pfedersheim 


Sals. 
Darumb zu einer erkennelichen Gezeugnuß und of· 


/ als vor B fenen Urkunde / daß die vorgeſchrieben Buͤndtnuß / als 


ſie an dieſem Brieff begriffen iſt / war und ſtete bleibe / 
ſo haben wir die Schwaͤbiſchen Staͤtt 
unſer Inſiegel für uns und für die ehegenanten unfer 
Aidtgenoſſen die Rheiniſchen Staͤtte offentlich ge⸗ 
henckt an dieſer Brief zwen die gleich geſchrieben ſind / 
jedwederm Theil einen uñ wir die vorgenantenStaͤtt 
Zuͤrch / Bern / Soloturn / du und das Ampt 
daſelbſt / verjehen alles das ſo vor uns geſchrieben iſt. 


Wangen / von Buchorn / von Gmündt / von Halle / C Und deß zu einem wahren und ſteten Urkundt / ſo haben 


von Hailbrun von Wimpffen / von Noͤrdlingen / von 
Duoͤnckelſpuͤhl von Rotenburg uff der Tauber / von 
Weinßheim / von Weiſſenburg / von Winsberg / von 
Alon von Bopffingen / von Giengen / von Weil im 
Turgom / von Pfullendorff/und von Buchaw / beten⸗ 
nen offentlich / daß wir die vorgeſchriebene Bündt- 


wir derſelben unſer Staͤtt gel offentlich gehenckt 
an dieſer Brieff zwen gleich geſchrieben / jedwederm 
Theil ſeinen. Das geſchahe und wardt dieſer Brieff 
geben zuCoſtnitz in der Statt / an dem nechſten 
von S. Matthies Tag deß Heiligen 


— 
Anno Domini M. CCC. LXXXV. 


Nota der Ordnung ſind gemeine Staͤtte zu Raht worden. 


Regenſpurg zu Anzal 48. Spieß, 52. Spieß. 

Nurmberg zu Anal 43. Spieß. 52. Spieß. 

i Nördlingen zu Anzal 36. Spieß. 24. Spieß. 
Rotenburg zu Anzal 24. Spieß. 20. Spieß. 

Die erſte Parchey. 4 Windesheimzu Anzal ı2. Spieß. 12. Spieß. 
Scmeinfurtzu Anzal 12. Spieß. 12. Spicf. 

Duͤnckelſpil zu Anzal 8. Spieß. 12. Spieß. 

Weiſſenburg zu Anzal 6. Spieß. 10. Spieß. 
Bopffingen zu Anzahl 4. Spieß. 4 Spieß 





Summa ij. €. minus 4. Spief. 
Don welcher Statt der Zug aufigebet/ die foll dann mit Macht 


damirzichen/ zu Roß und Fuß. 

FAugfpurg. 48.7 f».7 
Ulm. B | 36. 
Memmingen 18, |‘ 21. 
Bibrach 14: 12. | 

Die ander Parthey Kauffbeurn Zu Anzahl | 8. Sund zu Zuſchub ⸗ überal >Spief. 
Kempten 8. 8. 
VYyßny 6. 6. 
Leitkirch 2. 4 
Bingen. 6. L 6 
Summa iii. C. Spieß, 
200 00 Eßlin⸗ 





„6 finmieiaben 


verforgen folk, da ———— 
ker en in Ubel nicht auffgehebt werde 


"Tania ein jegliche Start verſorgen / daß ih» 
er alle Drdnungen halten’ und ihren Haupt " 
lemen gehorſam ſeyen / und daß auch fürbas niemand 
mehr von dem Paner fliehe / und wer der Stuck eins 
überführe/daf deß Leib und Gut derſelben Start ver 


fallen ſey / und auch weder er noch ſein Weib / noch ſein B 


Kindt / in die Statt noch in fein Reichs Start ewi⸗ 
glich nimmermehr kommen fol. 

Item / ſoll ein jegliche Start werforgenihr Diener 
mir Gelt / daß ſie bey den deuten bleiben moͤgen / wann 
— ſenden / daß ſie nit bedoͤrffen widet heim im 


Manufcrip 
Wormbs treibt ihre ne Pffmanpparoiihenar 
deln die Bunde Staͤtte. 


Anno 1386. Neuhanfen von Worinbs und Speyr · C allen 
verflört/ dahin die Elerifey auß der Startgef „nz 


weiche — 

Anno 1387. Stichgelt uff den Wein gefeht/ ſo wo⸗ 
chentlich in die Statt auff den Weinmarckt kompt. 

Der Burgerſchafft Schoß von jedem hundert ein 
Gulden / was unter hundert / ein halben Gulden / von 
jeder Hertſtan vier Schilling / jedes Menſch darunter 
Knecht und Maͤgd außgenommen / Kinderunt. fee 
ben Jahren / In Schiluing. 


=. #2» 
a 


"Das 63. Kap, 

Von einer Berbündtnuß der Chur: Fuͤrſten 
und Staͤtt / in Schwaben, Francken und Beyern / 
zu Mergetheim Anno 1387. uffgericht uff æ Jahr. 

Jeſe Berbiindenug iſt weitlaͤuffig in vielen 

Puncten / faſt nach der Form obgeſetzter Land⸗ 

frieden und der Staͤtte Verbündenuß begrif⸗ 
fen / darinn ſtehn unter andern dieſe Articul. 

Jiem / es ſollen die vorgenennte Fuͤrſten / Herren / 
Rimer und te / und auch die Staͤtte dieſer Eint⸗ 
gung bleiben bey allen jhren Herrſchafften / Landen / 
deuten / Freyheiten / guten Gewonheiten und auch Ge⸗ 
richten / Geiſtlichen und Weltlichen / ale — 
herbracht und gehabt haben ohne alles g 

Item / ſo ſeynd das die Theil und 
——— Herren Parthey / als ſie (ha Pass 

ey getheilt haben 

Das erſte Theil das Königreich zu Boͤhem / mit 
en / Grafen / Herren / Land und deuten zur 
Cron gehoͤrig die Marck zu Brandenburg / die Ders 
nogen zu Sachſen und Se. 

Item / die ander Parthey / der Ertzbiſchoff von 
—— * ar re Sing) — der Elter / 

ertzog recht der Jünger / der Landgtaf zu Heſ⸗ 

fen, Marggraf Rudolphvon Baden. u 
— arthey / Hertzog Albrecht von Oeſterreich + 

ephan / Hertzog Friderich und Johannes / 

Gh Hernogen in Beyern / der Biſchoff von 


‘ 


Das VII. Buch: Gap.LXIX. Käyfı Wenceßlaus. 


raf A contra Principes & Dominos tenarũ, & terras De- 


Straßburg / von Augfpurg / von Regenfpurg/ 
Eherhart von Wuͤrtenberg / Ludwig un Friderich Gras 
fen zu Dettingen. 

Die 4. Parchey der Bifchoff von Bamberg und 
von Wuͤrtburg / Walthauſen / Wilhelm ihr Derrer 
Marggrafen zu Meiſſen / Sandgrafenzu Düringen/ 
Herkog Ruprecht der Jüngſte / und Friderich Burg- 
graf zu Nurnberg. ' 

Gleicher Geſtalt haben ſich die Staͤtte in vier Theil 
abgeſondert. 
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minorü,quicos aliquandooffendetunt. Et intrave- 
runt cü magna multieudine populi,casrapinis & in- 
cendiisdevaftätes,neg; reli * aut locis conſecra· 
tisparcentes. Propter quorũ exceſſus nimios, Prin- . 
cipes & Domini comoti, Dei adjutorio, quilibet , 
Dominus&Princeps civitates vicinas fibtinteltabar 
fupra modü, & illas civitatesomnes humiliayerunt, 
& ligam dimitterecompulerunt ‚& libertätes, quas 
Domini & progenitoreseorüaliquando civitat'bus 


Der ı. Theil / Regenſpurg / Augſpurg / Nurnberg / B vendiderunt perpetuo &conditionaliter , reftitue- 


Moͤrdlingen / Rotenburg / Dünckelſpůl / Winßheim / 
Schweinfurt / Weiſſenburg und Bopffingen. 

Der 2. Theil / Baſel / Coſtnitz / Uberlingen / Lindaw / 
Ravenſpurg / Muͤhlhauſen / S Gallen / Pfullendorff / 

en und Buchorn. 

Der ʒ. Theil / Eßlingen / Reutlingen / Rotweil / 
Weil / Hall / Hailbrun / Gmuͤnd / Wimpffen / Wein⸗ 
was und len. 


runt fine pecuniis, imo pecunias Dominisaddide- 
runt. Eodemtempore Burggravius deNurmberg 
& Epifcopus Herbipolenfis obfederunt civitates 
** lig, fcil. Winsheim& Rotenburg quibus 
Dominisinadjuteriü Baltlınfar Landgravius Thu- 
ringiz,& frater faus WilhelmusMarchio Mifnenfis 
Fridericum filiü miferunt fratriscum ducentislan- 
ceis,& humiliaverunteasdem, Et idem factum eft 


er 4. Theil Ulm Meiningen Bibrach Kemptẽ / C de civitate Norimbergenfi, quæ multum fait humi- 


Kaufbeurn / Leuttiꝛchen / Yßny / Giengen un Buchaw. 

In dieſer Verbuͤndtnuß haben die Stärte einge⸗ 
ſchloſſen und begriffen Käyfer Wenceslaum, Bilgrin 
Ersbifhoff su Salzburg / rem alle Verbuͤndtnuß 
der Frey, und Reichs, Srärte fo fie zuvor unter ein⸗ 
ander haben / und ter ins künfftig zu jhn fommen 
möchte, Grafen Herren’ Ritter und Knecht. 

Diefes Brieffs Darum ſteht zu Mergerheim am 

Erichs Tag vor S. Matthies Tag Anno387. 

Das 69. Kap. 

Von Feindfchafft und Krieg zwiſchen Chur; 
fürſt Ruprecht Pfalsgrafenzund den Bundrsper, 
wandeenStären am Rheinſtrom / im Elſas / uñ in 
der Weiteraw An.1388. md wie hiemit derStaͤtte 
Buͤndtnuß getrennt und zerſchlagen worden. 

Mb dieſe Zeit befindet man / daß in Teutſch⸗ 
land an gelehrten Leuten und bevorab guten 
Hiſtoriſchreibern groſſer Mangel geweſen / uñ 
niemand die beſchwerliche Kriegs / Haͤndel und wun⸗ 


derbare Empoͤrungen im Reich mit Urſachen und g 


—— außführlich don Nachtommenden zur 
Nachrichtung zu befchreiben fich bemühen wollen. 
Was man hin und wider bey einemun andern finder/ 
das iſt nur Stuckwerck / ohne Anfang und End. In 
der Hiſtori der Landgrafen zu Düringen find man ſo 
viel Bericht de liga civitatum Imperij. An, Domini 
M. CCC. LXXXVIII. Civitates Imperiales ĩn Rhe- 
ao, in Svevia, in Bavaria, in Franconia ad invicem 
con/pirabant,, facientes unamligam numero LXX. 


D der Geiſtlichen und 


liaraperBurggraviumNormbergenfem,cui minime 
teſiſtere potuerunt. | 


Das ift: 

Die Reichs Stärte am Rheinſtrom / in Schwa⸗ 
ben / Beyern und Francken uff 70. haben zuſam̃en ei⸗ 
nen Bundt gemacht wider Furſten / Herren und deren 
Land / von denen ſie bißher Betrangnus und allerhand 
Beſchwernuß erlireen. Seynd derwegen mit groſſem 
Volck in derſelben Land eingefallen / haben ſie mit 
Brand / Nahm und Plůͤnderung verhergt / und dabey 

nicht verſchont. Durch 
derſelben uͤbermachte Ubergriff haben Fürſten und 
Herren ein jeder mit aller jrer Macht die benachbarte 
Statte bekriegt / ſie gedemuͤtigt / uñ vonder Verbündt⸗ 
nuß abzuftehen gemuͤſſigt / und noch dazu gedrungenv 
daß fie die Guͤter und Freyheiten / die ſie von Herren uũ 
Adelichen Perſonen ertaufft mie gewiſſer Maß denfel- 
ben wieder zugeſtellt / und noch mehr Gele dDazubezalt. 
Der Burggraf zu Nurnberg und Biſchoff zu Würtz⸗ 
burg belaͤgerten Winßheim und Rotenburg. Beheñ ⸗ 
ten Fürſten haben Landgraf Balthaſar zu Düringen / 
und Marggraf Wilhelm zu Meiſſen jhren Bruder 
Sohn Friderich mit 200. Spieſern zugeſendt / durch 
deren Hülff die belaͤgerte Staͤtte überwunden. Der⸗ 
gleichen iſt der Statt Nurnberg vom Burggrafen 
daſelbſt widerfahren / dem fie nicht widerſtehen koͤn⸗ 
nen. So weit die Düringiſche Hiſtori 

Uber diß / was die Hiftorici ing gemein und furk vñ 
diefem Fürften-und Staͤtte Krieg ſchreiben / befindet 

Ooooo ij man 
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Känfer Weneefl, Speyrifher Chronik 


man auß den (hrifftlichen Handlungen! fo damals A unfer Chr damit gen euch und euern Die H | 


fürgangen/ daß. die Schwäbifche, Fränckifche und 
Beyeriſche Stärreim jahr 1388.jre Klagen und Be, 
ſchwernuß wider die Herkogen in Beyern Käyfer 
Wenceßlao beſchwerlich anbracht/ und denfelben u 
Handhab und Schu def — Landfriedens 
ermahnt und gebeten. Der 

die Srärte ze HÜlff gang gutwiliig / verſprach hnen 
eine ſtattliche Macht zuzufchichen/ließ auch Befelch⸗ 
ſchreiben an die Bundsverwandte 
daß fic jhr Volck uffs ehiſt wider die Fürften wolten 
zufammenbringen/ und den Krieg anfangen / damit 
auch die Stätte zu ſpuͤren / daß er Ernft und Eiffer 
haͤtte / die jenige su beftraffen die wider denLandfrieden 
Uübergriff begangen. Hat er unter Dato Purificationis 
Mariæ son Prag einen Feindsbrieff Hertzog Frideri- 
chen zu Beyern zugeſchickt. Berürte Staͤtte hatten 
uff die Känferliche Berrröftung kurtz zuwor den Her⸗ 
zogen zu Beyern folgender Geſtalt den Krieg ver⸗ 


Her: Hergog Stephan und Her: Hertg Fride- 
rich Gebrüdere / wir laffen euch wiſſen umb das Ubel 
und Unrecht das jhrgerhan habt andern Hochwuͤrdi⸗ 
gen Fürften und Herren’ Herm Pilgrem von den 
Gnaden Bortes Ergbtfchoff zu Salzburg dep Keil. 
Stuls Legat, zu dem wir gebunden ſeyn / als jht Her⸗ 
zog Fiderich den auff einen gůtlichen Tag gefangen 
habt darauff jhr jhn Hertzog Stephan vertroͤſtet 
verſchuldeter und unbeſorgter Sachen. 
dann unſern Aidtgenoſſen den von Nurnberg neun 
Waͤgen mit Specerey genom̃en / und wen jhr Bur⸗ 
ger gefangen habt / über ſolch Brieff daß jhr jnbeſonder 
gegeben habt / daß ſie durch euer Land ſicher wandeln 
ſollen. Und als jhr aber unſer Aidtgenoſſen denen von 
Regenſpurg jhren Wein genom̃en habt / und ſie noch 
ie Burger auffrecht nit ſicher ſagen wolte. Und als 
jhr dann unſern Aidtgenoſſen den von Gemuͤnd vier 


ſchwere Geſchirr genommen habt. Und dann aber un, E Verbündinuß ſich 


fern Aidtgenoſſen den von Mem̃ingen wen jr Burget 
gefangen und das jhr genom̃en habt. Und als jr Herr 
Hertzog Stephan unſern Aidgenoſſen den von Aug⸗ 
fourg Burgern uffrecht nicht ſicher fagen wolte / und 
diß alles kundt / und gethan habt / in der freundlichen 
Stallung und Vereinung / die wir mit euch und mit 
andern Fuͤrſten und Herren haben / und die jetzo zu 
Mergerheim neulich erlengt worden / daß jr Here 
Herzog Friderich ſelb Thaͤdinger geweſen ſeyt / und 
auch in den Dingen daß jhr uns nie entſagt habt / und 
uns vor euch nicht weſten zu be ſorgen noch au hüten. 
Darumb wollen wir euer Feind ſeyn / und wollen auch 


apſer ertlaͤrt ſich gegen 


Arte abgehen / B Grafen oder Herren umb dieſe Zeit in 


C nuß auffgemant / und damit 


un rich von He 
Und als je D am Rheinftrömwider Churfurſt Ruprech 











Landen und Leuten bewahrt han. von 
ung allerwegen / ——— 
Anthoni Tag Anno 88. 

Von uns gemeinen Staͤtten die de e 
ander haltẽ in Schwaben / in Sranden 1117 


Es befinden ſich aber auß den verübten Dandiu 
gen nicht / daß die Frey · und Reichs Statte n 
ſtrom / mit den benachbarten Churfii Funf 


vw: 
ir 


feit ober Feind febafft gefehrocht oder Daßıbgeührs 

ee nn * 
ewonheiten zu Waſſer 

gefůgt haͤtten / alſo daß man ſich Dieferfeiigbeny zemi 


chen ruhigen befunden. die O⸗ 
berländifche Stätte fich / wie angeregt / die Her⸗ 
tzogen zn Beyern in haben 


ſie die Rheiniſche / che und.‘ 
Staͤtte / vermoͤg und in Krafft der ſtarcken Berbundt⸗ 

Ruprecht der El⸗ 
ter / am vom 


Rheinſtrom vom Zuzug verhindert 
Fries —— Venen 
eg zu erregen geſonnen. Känfer 
auch hierumb die u 
nifche Stärte aufgehen. Darauff feynddenfelbengn 
Huͤlff auß Befelch dep Känfers zugezogen Piligrins 
von Buchheim Biſchoff zu Salzburg und Graf Ul⸗ 
iffen ſtein / weiche den Anfang deß Kriegs 
ten Werq 
gericht. Wiewol nun die benennte Staͤtte ſehr ungern 
sur Ruͤſtung griffen, fo haben ſie doch 
der Buͤndtnuß / und uff hohes Ermahnender Bunds⸗ 
verwandtien / nit gelibrigt feyn koͤnnen. Die pon 
ſchickten gen Speyt 200. Bienen /gleis 
ner Saar 
ttej zeit zuſammen 
geſendt. Und als ſie in jrer Anzahl nach Ordnung der 
verſamblet / gedachtem Hertogen 
Aſagsbrieff zugefertigt / und über drey Tag hernach 
das Lande herumb mir Brandt und Nam angriffen 
und beſchaͤdigt / darunter auch die Statt Landaw / 
Newſtatt —— in Gefahr und Scha⸗ 
den kom̃en. og Ruprecht hat ſich deß Unweſens 
gegen die Staͤtte die er nit Am wenigſten ders 
ſehen / macht ſich doch in eyl zum 
der Statt Volck eins Theils über jre Zuver ſicht / crieg⸗ 
nit fern von Speyr im erſten Treffen uf 200. dreyhun⸗ 
dert wurden gefangen / die uͤbrige retten ſich durch die 
Flucht / viel der Fluͤchtigẽ ſeynd in Speyr kom̃en / umer 
den Gefangenen ſeynd — — 


VI Buch. Gap. LXIX. eßlaus. 
Das —* Cap —* X „Käufer Wenceßlaus 


Rauben und Brennen den 
viel Leids und Schadens zugefuͤgt / welche Herzog Ru⸗ 
echt alsbald / nachdem ſie offenbar worden / zum 
Se ——— einen ee ya 
werffen laſſen / geſagt: t t 
Debel ne prain tem Brandt ver 
derbt / ſo wil ich euch bey hellem Tag in Rauch ſchicken. 
Churfuͤrſt t jagt dem Übrigen Hauffen der 
Flachtigen nach/Bbereile diefelbe zwiſchen Franck furt 


und Cronenberg / und blieben derfelbenabermal ein B def 


groffe Anzal uff der Malſtatt / viel ſeynd zu Hafften ge» 
legt worden. Nach ſolchem Sieg hat der Churfürſt 
der Statt Straßburgund Hagenaw Landſchafft und 
Gemarcken befriege biß ins folgende Jahr / nemlich 
1389. Aber die Oberlaͤndiſche Staͤtte haben den Herr 
tzogen in Beyern / und andern Fürften und Herren in 
aben und Francken mehr Schaden ge⸗ 

than / als in vorigen Jahren in waͤhrendem Krieg 
nicht geſchehen. Die in Doͤrffern und offenen Flecken 
haben ſich ſamptlich in die Staͤtte begeben / und darin 
jhr Leib und! 
Wuͤrtembergerdand folk uff zwoͤlff hundert Doͤrffer 
und Flecken außgebrandt ſeyn / alſo daß man in zehen 
—* zwoͤlff ———— gefunden / * 
ruſius sn Annal. und Ri) Chronick im 8. 
Buch melden. Der weiſe Hiſtoricus Cominæus gibt 
in ſolchen Faͤllen ein nutzliche Erinnerung / und ſagt 
im 2. Buch ſeiner Hiſtori: Qui ſolus eſt in poteftare, 
& habet decem millia hominum, magis eſt metuen- 
dus quam decem foederati,quifinguli ſenis millibus 


præſunt Nam quia nullius hic eſt præcipua authori· D fen ſchiug / und 
nad) jhrem Willen / das ſouſt nicht geſchehen were / 


tas, multa quotidie indifceptationemincidunt, & 
antequam alıquid conftituatur , pretereunt fereoc- 
cafıones. Et quoties illi qui fordere conjuncti funt, 
ſeceſſionemfaciunt, & fe diſſpari patiumur, dubiũ 
non eft, quin paulatim omnescladem aliquam acci- 
piant, 
Das if: 
Ein Hera der allein zu gebierenumd befehlen/ und 


Rheini 
8* ers eit / fuͤhreten auch jhren 
undsverwandten dieſelbe zu Gemuͤht / doch unver⸗ 
faͤnglich. Der Känfer der zuvor von den Chur / und 
en wegen feiner Unachtſamteit der Entſetzung 
bedrowet worden/ gedacht ſich durch Der 
Stätte Gewalt an den hoͤhern zu rechen / und fie zu 
underdrucken. Diefelbe aber ſchickten nicht allein jhre 
Boꝛtſchafften zum Känfer/fondernreiftenauch theils 
ſelbſt perföntich an Kayſcriichen Hof / dahin fe ſonſt 
nicht kommen waren / verſprachen ſeiner jhre 
bereitwilligſte Dienſt und gehorſamliche Huͤlff wider 
alle die derſelben wolten Widerwaͤrtigt eit zufügen) 
machten den Kaͤyſer von den Staͤtten wendig. Diß 
war der Anfang der Trennung. Derhalben bey den 
verſtůmmleten Atisdiefer. Kriegshandlung die ſe Er» 


1 Weibund Rindererhalten. Im C innerung 


eſetzt. 

Nota, Er wol zu mercken gegenwärtigen und 
fünfftigen die groffe Boßheit und Unſtaͤtigkeit dir» 
fer Welt. Da der König ernſtlich entfagt Hertzog 
Friderich / und er dem Reich ſchuldig war / und auch 
den Stästenverbriefft und verfprochen hat bey ſeinen 
Königlichen Ehren / den Sandfrieden beſchirmen zu 
helffen / da reit jhme Hertzog Friderich ſo lang und viel 
nach / und lag jhme an biß daß er jhn uͤberredt mit Sir 
ſten / daß er auff er Theil zu jhme und andern Fuͤr · 

alff jhme die Sach hindurch bringen 


und wolte nicht anſehen / daß die Staͤtte Gottes recht 
fuͤhreten / als er in feinem Entſagsbrieff ſelbſt ertanna 
und bekannt und rieben hat: Gott gebe dem H. 
eich und der H. Chriftenheit eins Tags ein recht 
Haupt. Er gebott den Stätten / daß ſie von Nanffen- 
beramuften ziehen / den man Ei wolgewonnen und 
gerbrochen häste / beruft die Fürken und Staͤtte auß 


schen taufend Dann im Felde wider den Feind harı E Schwaben, Beyern und Franken gen Eger / daſelbſt 


der iſt mehr zu fürchten’ als sehen Obriften in einer 
Verbuͤndinuß / deren ein jeder über Sooo. Mann sot- 
der deß Feinde geringen Hauffen von schen taufend 
- Manngefegeift. Dann weil manniche uffeinen als 
kein ſehen muß / und dannin Kriegsfachentäglich dic» 
lerlen zu difpuriren fürfaͤllt / che fich viel Obriſten ver⸗ 
gleichen / und in dem was zu verrichten einig werden / 
iſt die Gelegenheit / die fich zuvor eroͤffnet / entweder 
veraͤndert oder verloren. So bald auch die Bunds · 
verwandte ſich trenuen / oder vom Feinde getrennt 


ſamptlich im Hornung im folgenden Jahr 1389.51» 
kom̃en / und wardt der Herren Einigung ge⸗ 
gen einander / und der Staͤtte Bundt abgeſprochen / 
und ein Landfrieden an die ſtatt gemacht auff ſechs 
Jahr / und der wardt vom König und den Fürſten ge> 
halten als vor / dann die Stätte weder Troſt noch 
Hülff davon hätten / dann daß fie groß Gelt und Ko 
ſien darauff thaͤten / und jhre Kauffleut verderben ſe⸗ 
hen muſten. So weit die Erinnerung. 
| Done iij Deß 
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36 Känfer Wenreßlaus. 
Def angeregten Landfriedens Darum ſteht uff 
BatpurgisAn. 1389. DerPuncvondenBerbündt, 
nuſſen iſt darin dep Inhalts: Auch foll der gemeine 
Bundt der gemeinen Stätte / der bißher geweſen iſt / 
ab ſeyn / und ſollen fürbas keinen mehr machen. Go 
ſoll die Einigung fo zwiſchen ung und den Fürſten un 
Herren geweſen ift/ auch ab ſeyn in der Maß / als her, 
nach geſchrieben iſt / alſo welche Statt eine oder meht 
fich richtet mit den Fürften ——— die jetzund in 
dem Krieg gegen den 
oder mit ae biefelben Stärte oder Start 
foll und mag man dann in unfern Landefrieden neh⸗ 
men und empfahen / und die alfo empfangen werden / 
‚gegen denſelben Staͤtten oder Statt / ſo unſer und der 
Fuͤrſten und Herren Einigung zuwider / auch gaͤntz⸗ 
lich ab ſeyn / . 
—— vermoͤg deß Landfriedens das Kriegs⸗ 
weſen und darauff erfolgte Beſchaͤdigungen theils zu 
rechtlichen / theils zu günichen Außtr 
en und Stätten gezogen / ſeynd die Stätte zu groſſen 
Ei Surheny den Kriegund Schaden zu erflatten / 
verdampft worden theils und fonderkiche die geringe 
Zeche ho —Q —— 
ertzog eru 
—— Rheiniſchen / Elſaſſiſchen und Wet⸗ 
rerawiſchen Statten am andern Theil / hat man zu 
ſchiedlichen Richtern erwaͤhlt Ertzbiſchoff Adolph zu 
Ment / Biſchoff 


Lamprecht zu Bamberg / und Seyfrid 
von Venningen deß Teutſchen Ordens Meiſter. D 


Churfürſt Ruprecht und Hertzog Ruprecheder Fürs 
2 hatten ihren erlittenen Schaden uff So.taufend 
Duiden an Solt angeſchlagen / und ward erkent / daß 
ſamptliche Stärt denſelben zu dreyen Zielen erlegen 
und gut machen ſolten / inmaſſen dann die Staͤtte 
My) Wormbs / Speyr und Franckfurt darfür 
Buͤrgſchafft geleiſt / und die Bezahlung befoͤrdert / mit 
Der Bedingung / daß Die Hertzogen Die Schloß und 
Beftungen die ihnen werbracdhen worden / uff jren 

Nwiderbawen / die Gefangene zu beyden 


geh 
—* ledig uff freyen Juß one Entgeltnuß E aber 


geſtellt / umdfolten beyde und jegliche Partheyen bey 
sren Freyheiten / Rechten / guten GSewonheiten und 
ommen berbleiben / und alle Feindſchafft auffge⸗ 
haben und geſoͤnt ſeyn. Solcher Vertrag iſt auffge⸗ 
richt am Donnerſtag vor Pfingſten Anno 1389. 
Manufcriptum, und OR 
Gerhardt Herr zu Bolchen leingen 
BO ch der Start a. Und has zu feinem 
ol N2000. 
en — — der etliche Burger unter⸗ 
weit mit den BGuͤchſen zu ſchieſſen. 


cynd / entweder gütlich B und har doch Die son Speyr darumb angelanger 


dei 
ägengtoifgegür-C fchenSünften.Herren 


Es iſt gu mercken / wie groß Ungnad unſer Heer 
ggraf Bernhart zu Baden an die Statt gelegt 
hat / daß er ſie unter 70. Stätten außgeſondert / und 
umb allen feinen uñ der feinen Schaden zugeſprochen 
hat um funfzehen tauſend Gulden / wiewol fie an dem⸗ 
ſelben Schaden unſchuldig ſeynd / und mir groſſer Na⸗ 
me von den von Baſel und andern Staͤtten in einen 
Landfrieden / den er felber geſchworen hat zu halten / 
mehr genomen hat / dann ſich derfelbe Schadensriffene 
tale 


wann fiedaben geweſt / deß fie nic enſint / und daß auch 
uff ſie nit behalten iſt / als die Urtheil außweiſt / ſo hat⸗ 
ten fie doch nit me denn 14. oder ix. Mann uff dem 
Feld unter vier tauſend oder me / da die von den Stat⸗ 
ten zu Feldt bey Baſel warent. 
Unmb ſolchen Schaden / den ber Statt zu Speyr 
Diener / Helffer / und die jren dem Stifft zu Speyr 
en Burgern und armen deuten/in dem Kricg zwi⸗ 
und Staͤtten gethan / aname / 
Brandt / Todtſchlaͤgen / iſ Biſchoff Niclaus mit demn 
Raht gaͤntzlich und gar gürlich gericht / vereint und ge⸗ 
ſunet / umb alle Anſprach und Forderung vor allen 
Schaden uñGeſchicht wegen / umb drey tauſend FL. 
iſt zu wiſſen / dz jn die Verzicht Pfaffen / Edelleut und 
bie vondandaw / nit genommen oͤder vertheidingt ſeyn. 
Umb ſolche Anſprach und Zweyung/als die Erbarn 
Wiſen Burgermeiſtere und Raht zů Landaw an die 
Statt Spire und auch der andern Staͤtte wegen im 
Diefem Krieg haͤtten / haben die vonsandam;woRaht- 
Perſonen / und die Start Speyr Eberhart von Alt- 
dorf / den man nennet Engel von 
Rinckenberg Rahtsleut erkorn / und zumObmanti⸗ 
derich von Meckenheim Ritter erwaͤhlt / welche umb 
allen den Brandt und Schaden / als die von Landaw 
geklagt / geſprochen: Iſt es daß der von Landaw Heim ⸗ 
burger mit ſinem Eide behaͤlt / daß die Perſonen die ſol⸗ 
che ung thun alſo mie Brandr geſchaͤdigt / fo 
ſollen die von Spire und die andern Statte die das an⸗ 
t / ſo das erweiſt wird / den Brandt kehren. Welcher 
Wiſung nit zubringen mag / den find die von 
—— und die andern Staͤtte nit ſchuldig zu wider⸗ 
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Anno 1390. 

Bunde, Stätte zalen dem Hertzogen und Spon⸗ 
heim so.taufend fl für alles was fie geraubt / gebrennt 
und nidergebrochen. 

Die Start hat viel Feind ſchafft. 

Da Schoß erfleigert wie vorige Fahr. 


Anno e 
Dprum Ormdnien Barnes. 
9 


* „Da VI. Buch. Kap. IXIX. Kaͤyſ. Wenteßlaus. 


gert. 
—— * holen Ablaß zu Speyr um 
Die Windemůhl auffm Inden Kirchhof erbaner. 
Die Herbergau abgebrenm, 
no 1394- 

König Weneeßlaus erſtreckt der Start den Zoll 
auffın Rhein noch zwantzig Jahr / biß er und feine 
Nachtommen am Reiche foldesnitwiberruffen. 

Känfer Caroli dei Dierdten Privile- 
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a8 70. Gap. | 
Kaͤyſer Wenceßl. beftätiat der Statt Speyr 
mie Raht der Fuͤrſten dep Reichs zu Nurmberg / 
derfelbenHerfommen und Freyheit / daß fie anderer. 
Herrſchafft Leibeigene und unverrechente Ampte 
leute zu Burgern mag annehmen Anno 1397- 


Wentzelaw von Gottes Gnaden Roͤm. 


nig / zu allen Zyten Mehrer deß Ryches / 
uñ Kuͤnige u Boͤhem / bekeñen uñthun kunde 


Beſtaͤtigt 
gium, daß alle Juden ſo aaSpeyr wohnen oder woh / B offenslich mirdiefemBrieff allen den⸗die in ſehent oder 


nen wollen / eigen zu der Stat Nutz mir Leib und Gut 
ergeben ſeyn ſollen. 
Dudenhöfer und Harthaͤuſer / werden Burger zu 


Spur. 

König Wenceßlaus gefangen. Pfaltzgraf Ru⸗ 
precht Vicarius deß Reichs / wil wiſſen / obdte Start 
ihme hulden wolle / das bewilligt der Raht und kaufft 
dem Hertzogen feine Gerechtigteit uff den Juden ab 
umb 1250. fl. 

Beſtaͤtigt den Zoll auffm Rhein auff 20. Jahr. 

Ein Müller der mir der Windtmühlen mahlen 
toͤnnen / außm Niderland geholt. 


1395. 

Wann fonderlich jerund groß Unrecht / Gewalt 
und Unfrieden in den Landen mannigfaltiglich find / 
davon maͤnniglich fehr befürnert und Unfrieden hat/ 
darumb fo hant unferm Herm den Roͤm. König 


hörent leſen / wañ unfer und deß Ryches lieben. getru⸗ 
wen die Burgere deß Rahtes / und die Burgere ge⸗ 
meinlichen der Statt zu Spyr / untz her allerley Luͤte / 
wann die quamen / abe fie auch eigen düte / oder unver⸗ 
rechent Amptliüte weren / wo die nicht beſetzet wurden? 
vor dem Raht zu Speyr in Jahres Friſt zu hren Mit» 
burgern eingenommen / empfangen und behalten ha⸗ 
ben / nach jrꝛe Gtatt altem Hertom̃en und Gewonheit / 


C davon mit wolbedachtem Muhre + Rahte unſer und 


Rychs Fürſten / Edlen und Getruwen / und rechter 

ſſen / ſo leutern / ertennen und ſetzen wit / und thun 
auch denſelben Burgern / und der Statt gemeinlichen 
zu Spyr / und jhren Nachkommen dieſe Fryheit und 
Gnadbẽ / in Krafft diß Brieffs / und Roͤm Kuͤniglicher 
Mechte / was fie Sure untz herzu Burgern uffgenom⸗ 
men und empfangen haben / und noch in fünfftigern 
Ziten empfahen werden / als vorgeſchrieben ſteht / daß 


und dem Ryche zu Ehren und daß das Sand umb D fiedaran von allermaͤnniglich unbetedingt / ambefüme 


den Ryn baß vor Unrecht / Gewalt und Unfrieden ver⸗ 
bleiben moͤge / Pfaltzgraf Ruprecht der Eler deß Roͤm 
Reichs Obriſter Truchſes / und Hertzog in Beyern / 
Ruprecht der Jünger / und Ruprecht der Jũngſte fein 
Sohn / mit der Statt zu Spire / und die ſich wieder⸗ 
umb mir den Hertzogen vereinigt und verbunden guͤt⸗ 
tich und freundlich / drey Jahr / Boch daß die Einung 
bederſite an unſern Srnheite unſchedlich ſeyn ſoll / alles 
nach Innhalt eines Brieffs / ſo mit der dreyen Hertzo⸗ 


mert / und ungehindert beliben ſolen / und gebieten 
darumb allen und jeglichen Fuͤrſten Geiſtlichen und 
Weltlichen / Grafen, Herren / Fryen / Dienſtluten⸗ 
Rittern / Knechten / Burgermeiſtern Raͤhten / Bur⸗ 
gern / Gemeinſchefften der Staͤttt / Marelt und Doͤrf⸗ 
fer / und ſunſt allen andern unſern und deß Rychs 
Underthanen / und Getruwen ernſtlichen und veſti⸗ 
glich mit dieſem Brieff / Daß ſie die Burgere deß Nahe 
tes und der Statt gemeinlichen zu Spyr / an den che» 


gen Inſiegeln beſiegelt und geben zu Heidelberg uff E genanten unſern Fryheiten und Gnaden / nicht bi» 


S. Andres Tag nach Chriſtes Geburt 1397. Und find 
in dem Brieff ußgenommen Herr Wenceß law Roͤm. 
Koͤnig / und das N Reich / Herr Cunradt Ertzbiſchoff 
zu Maintz / der Hertzog von Lottringen / der Marggraf 
von Baden / der Biſchoff von Spire / und der Biſchoff 
nnd Stifft von Wormbs / Graf Symone zu Spon⸗ 
beim und zu Bianderr, 

Die Uhr uffm Altburg Thor gemacht. 

Die Zeit /Glock uff der Meng; gegoſſen vom 
Glockengiſſer Bruſſel. 


dern noch irren / in deheine Wiſe / ſondern ſie dabi ge» 
ruhelichen beliben laffen Und wer ſie an dieſen Fry⸗ 
heiten und Gnaden / dabi ſie und jhr Nachtkommen 
eweclichen beliben und der gebruchen ſollent / darüber 
hindert oder irret / der ſoll als offt Veen verfallen ſin 
funfftzig Marck Goldes / halb in unfer Kuͤnigliche 
Cammer / und halb denſelben von Spire / mit Urfunde 
diß Brieffs verſiegelt mie unſer Küniglichen May. 
Ingeſiegel / Beben zu Nurmberg nach Chriſtus Ge- 
durt / drigehen hundert Jare und darnach un dem ſi bern 

uum 
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und nünstaften Jahre de Sonnabends na 
Heiligen Tag / unferer Ryche deß Boͤhe miſchen in 
demfünf und drijfigften / und dep Roͤmiſchen in dem 
‚seocy und wentzigſten Fahren. 


Das 71. Cap. 


Statt Speyr empfängt etliche Marggraf 


Bernhardes von Baden Unterthanen und-Letbei, 
gene zu Burgern: Hierumb rechtfertigen beyde 
Theil vor Churfürft Ruprechten dem Eltern und 


%üngerm/ werden von denfelben zum Reich / oder 


dor den Königs ſo er im Reich und inden Stätten 
am Rheinſtrom iſt / zu AußtragRechtens 35 
Und agranckfurt aufmeichstag über ſolcher Ir⸗ 
rung durch Erkantnuß und lUrtheil Wen, 
gelai und der Reiche Fürften entſchieden An. 1398. 
$gein Raht der Statt Speyr ungefähr umbs 
Jahr 1394- etliche Marggraͤfiſche Undertha⸗ 
nen und Leibeigene zu Burgern angenommen / 


aͤyſer — Speyriſcher 


aller ———— oe. Reich / fo ſprechen 


wir und 
weiſen zum Rechten / und verſtehen ung nicht beſſer zu 
dieſer Zeit / daß unſer Herr der Marggraf und die von 
Speyt dieſelbe Sach und Spaͤnn vor dem Reich mit 
— — gt 
ieſen Ausſpruch beſtaͤtigt Churfürſt Ruprecht 
—* An.1398.5u Bruſſel mit folgenden Wor⸗ 
ten; Als unſer Oheim der Marggraf denen son Sye 
zugeſprochen hau vonfeiner Leute wegen / die fie jme u 
Burgern ab empfangen ſollen haben / darumb ſie bey 
ters ſeli ah gethan / he —— 
ge Raͤhte vor ei ſeynd: 
Darumb unſer Oheim der Marggraf denen von 
Speyr nicht nuſprechen fol ed were dann daß jegund 
unfer gnaͤdiger Herr der Roͤmiſche Rönig/oder ein an⸗ 
der Roͤmiſcher Koönig an den Rhein kaͤme gen Franck⸗ 
furt / gen Heidelberg / oder anders wohin bey den 
Rhein inderfelben Genaͤhe / da mag er ihnen darumb 
zuſprechen / vor demfelben unferm Derin ben Römis 


und andere Irrungen / und —— * zugefũg ⸗ſchen König mit dem Rechten und nirgend andere / 


un Schadens in 


e Krieg / wi⸗ ich. 
fhen benden Theun ſich verhalten / iſt daher viel feind C Auf diefer Urtheil hat man zu ſchen / daß der uralte 


liche Beginnen / Krieg und Beſchaͤdigung jeder ſeits 
entftanden / biß ſich Churfuͤrſt Ruprecht in die Sach 
geſchlagen / und die Partheyen hierüber an deſſen Hof 
Kedhtens zu pflegen ſich veranlaſt / iſt daſelbſt endtlich 
folgender Aus pruch in angeregtem Puncten der Leib⸗ 
eigenen Burgerſchafft halben ergangen: 

Als unfer Here der Marggraf den won Speyr zu⸗ 
geſprochen har / daß ſie in ſeiner Marggraffhafft etli⸗ 
che ſeine ingeſeſſene Burger un eigene Leut v 


Brauch deß Roͤmiſchen Reichs noch in Ub 
ſen / wenn Staͤnde Defkeiche ber Grepbeiten rohe 
tenund Gewonheiten / fo fie vom Reich’ Känfern md 
Konigen herbracht / in die Key⸗ 
fer und Könige mit Raht der Reichs Fuͤrſten und 
Stände hierüber erkannt / und denfelben durch 
Enefchied abgeholffen. Daß auch hernacher Räyfer 
Wenceßlaus als er Anno 1398. gen Franckfurt kom⸗ 
men / nach der Start Speyr Recht und Gewonheit / 


heim und Ettlingen eingenommen / darauf haben = D mir Raht der Reichs Fuͤrſten gefprochen/das gibt fol- 
Gewalt Co 


yon Spenr geantwort / daß fie mit feinem 

nod freveneichen Muhtwillen dieſelben Perfonen 
empfangen habendannjr jeglicher habe fein Burger 
zecht an ſie begert / das haben fie jhnen gegoͤnt / als fie 
auch billich folten/ nach altem Herkommen und guter 
Gewonheitjrer Start. Daranff hat unfer Herz der 
Marggrafund auch die von Speyr jeder Theil Brieff 
vom Reich / Königen und Känferm/ unfer Herz der 


über 
eu ig nero Gewonheit uns fürbradht/ die 


Inn⸗ 
halt derſelben feiner Freyheit und Brieff / jhme feine 
Burger und Leute nicht fahen möchten noch follen / 
und dievon Speyr mepnsen/ daß fiedas wol gethun 
mochten / nach Innhalt jhrer Brieff und Hertommen. 
Darumb weil fie beyderſeit ſich alſo sichen uff ihre 


gender Confirmation- Brief zu erkennen. 

Wir Wenslan von Gottes Gnaden Roͤm Kẽ 
zuallen Zyten Mehrer deß Richs / und Koͤnig zu 
hem / bekennen und thun kund offentlichen mit dieſem 
Brieffe / allen den die jhn ſehen oder hören leſen / ale: 
wir an unſern und etzlichen andern unſerer Fürfahren 
guten beſiegelten Brieffen wol geſehen und befunden 
han / wie unſern und deß Richs lieben Getruwen / 


und die von Speyr E Burgermeiſtern / Raͤhten und Burgern gemeinlich 


der Statt zu Spire / alle und jegliche jhr 4 
Recht und gute Gewonheit une sr 
ſtaͤtiget und confirmirt find; als daß diefelben Bricht 
flärlichen ußwiſent / und als wir auch von jhren 
wegen wol unterwieſen find worden / wie fie Recht 
und gute Gewonheit han / und von Alter her gehabt 
und herbracht habent / daß fie allerley Lůte / von 
wanne bis warent und find / und deß an ſie begerent / 

zu jh⸗ 


Das VII.Buch. Cap IXX. 


Keyſ. Wencesl. 
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su ihren Mirburgern inngenommery und empfangen A Fin ander Privilegumm Reyfer Wencesta/ 


habent / imehmen und empfahen moͤgent Deß iſt un⸗ 
fer Meynung nit / daß ſoſch alt Herkommen / Recht un 
gute Gewonheit / als deßglichen auch ander unſer und 
des Richs Staͤtte habent / in den vorgeſchriebenen un⸗ 
fern und unferer Vorfahren Briefen / gen den vorge⸗ 
nanten von Spire ußgeſchloſſen ſollent ſyn Dañ wir 
wollen von Roͤmiſcher Koͤniglicher Mechte / und ſpre⸗ 
chen veſtiglichen mit wo bedachtem Muthe / nach Rath 


die Speyrer Bach betreffent. 


Emnach im Jahr 17394. Churfürft Ruprecht 

3) als Keyſer Wenceslaus in geheime Gefaͤng⸗ 
uuß gelegt / das Vicariat des Roͤmiſchen 
Reichs verwaltet / haben ſeine Beampte die Anſtalt 
gemacht / daß etliche newe Waſſermühlen gebawet / 
und die Speyrbach dazu abgeführt worden / dardurch 


unſer und des Ryches Fürſten / Edlen und Getruwẽ / g der Start Mangel und Gebrechen an Waſſer begegnẽ 


daß dieſelben Recht und gute Gewonheit / den vorge⸗ 
nanten unſern Getrewen den von Spire in den obge⸗ 
nanten unſern / unſerer Vorfahren Briefen / damit ihn 
vorhin alle ihre Fryheit / Recht und gute Gewonheit 
beſtaͤtigt ſind / beſchloſſen / begrieffen und confirmirt 
follen ſin u glicher Wiſe / als ob ſolch ihr Recht und 
gute Gewonheit in denſelben Briefen benant meren/ 
und mit ſonderheit beſchrieben ftündent. Und was dͤ⸗ 
te fie alſo bißher inngenommen und empfangen has 


bene / undfürbas in fünffrigen Zyten zu ihren Bar, C 


gern innemende und empfahende werdent / und diefel- 
ben in des erſten Jahrs Frift für denfRarb zu Spire 
nicht befeger find worden / noch werden / als daſſelb ihr 
Recht und Gewonheit ſteht / daß ſie dann fürbas meh 
darumb von allermaͤnniglich unbetedingt ımd unge, 
hindert ſollen bleiben. Und darauf ſo gebieten wir 
ernſtlichen allen und jeglichen unfern und des Rychs 
Fürſten / Geiſtlichen und Weltlichen / Grafen / Fryen / 
Herꝛen / Dienſtliiten / Rittern / Knechten / Rathen und 
Gemeinſchafften der Staͤtte / Marckte und Doͤrffere / 


wollen. Wiewol nun ſolcher Beſchwernuß Abſchaf⸗ 
fung / die Statt an gebürenden Orten bittlich geſuch / 
ſo hat doch ihr Begehren geringe ſtatt funden / darumb 
fie verurſacht / als der Keyſer uff der Reichsverſamb⸗ 
lung zu Franckfurt Anno 398 angelangt / daß ſie umb 
ſtrengere Beſtaͤtigung ihrer Privilegien über die 
Speyrbach / und umb llung des Abgrabens und 
Verführung des Waſſers vorm Keyſer und Reichs⸗ 
Fürſten und Ständen angehalten / daruͤber auch fol⸗ 
gend Privilegium erlangt. 

ir Wentzelaw von Gottes Gnaden Römifcher 
Koͤnig / zu allen Zyten Mehrer des Richs und Koͤnig 
zu Boͤhem / bekennen und thun kundt offentlich an die 
ſem Brief / allen den die ihn ſehen oder hoͤren leſen / als 
unſere und des Reichs lieben getrewen Burgermet- 
ſtere / Rath und Burgere gemeinlich zu für⸗ 
bracht / wie daß ſie an ihrer Bach / genant die r⸗ 
Bach / die durch ihre Statt rinnet / groͤßlich geleidiget 
und gehindere werdent / damit daß dieſelb Ihr Bach / 
und enwendig des Dorffs Wintzingen von Ihren 


und ſuſt allen andern unſern und des Rychs Getruwẽ D redheen Fluſſe / Ronſe und Bachſtaden wider ihre Fry ⸗ 


und Underthanen / daß fie die ehegenanten Burgere 
des Rathes und der Gemeinde zu Spire / an den vor⸗ 
geſchrieben ihren Rechten und guten Gewonheiten nit 
hindern noch leidigen / in deheine Wiſe / ſondern ſie 
daran laſſen getruglichen bliben/ bi ſolchen Peenen / die 
wir unſer Vorfahren in den obgenanten unſern Bi ie, 
fen furhin uͤber ihr Fryheit / Recht und Gewouheit ges 
ſetzet han Mit Urkund diß Briefs verſiegelt mit unſer 


heit die ſie von uns und unſern Fuͤrfahrn am Rych har 
bent / abegebrochen / abgekehret / und abgewieſet iſt wor⸗ 
den / uff daſſelbe abgekehrte Waſſer / uff dem Woge / 
abwendig des Dorffs Schifferſtatt 7 und auch zum 
Nuwenhofe / Mahlmuͤhlen gebuwet und geſetzet ſind / 
damit die obgenante von Spit / der vorgeſchrieben irre 
Bach underſtanden werden zu beroubende / daß wir 
uns und dem Ryche zu Widerwertigkeit / und den ob⸗ 


Koniglichen Maj eſt Inſiegel. Geben zu Franckfurt E genanten Burgern / und Start zu Spire zu Scha⸗ 


nach Chriſtes Geburt / dritzehenhundert Jahr und dar⸗ 
nach in dem acht und neuntzigiſten Jahr an Sante A⸗ 
gnes Tage / unſer Ryche des Boͤhmiſchen in dem 
fünff und driſſigiſten und des Roͤmiſchen in dem 
sweyund zwantigiften Jahren. 


den und Leidigung größlichen achren gerhan find/und, 
auch damir ſolche Peen / als daruff in unfer Vorfah⸗ 
ren Briefidie fie dariiber habent / geſetzt iſt / ſchwerlich 
verwuͤrcket haben. Und darumb ſo wollen und gebie⸗ 
ten wir veſtiglich / daß ſolche Broche und Abkehrung 
der vorgenanten Spyrbach verbawet und vermacher 
werde in ihren rechten Bachſtaden und Fluſſe durch 
die obgenante Statt zu rinnen. Und geben auch deß 
den obgenanten Burgern von Spyr vollen Gewalt 
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und Macht / denſelben Broche alſo zu ihrme Nutz und A liefert / und feiner Helffer / Grabe Friderichs von Vel⸗ 


Notturfft zu verbawen und zu vermachen / ohne Hin⸗ 
dernuſſe allermaͤnnigliches nach laut ſolcher Brief / die 
ſie von unſern Vorfahrn und uns daruͤber haben. 
Und wollen auch / daß die vorgeſchriebene Mahlmuͤhln 
uff dem Wage by Schifferſtat / und zum Nuwenhof 
abgethan / abgebrochen / und nieder geleit werden gaͤntz⸗ 
lich mit allem Gebuwe derſelben Muͤhlen / und daß 
fürbas mehre fein Mühle oder ander Bum / daß die 
vorgenanten von Spire an jrre Bach geleidigen / ge⸗ 


hindern oder geſchaͤdingen moͤchte / an denſelben En⸗ B 


den oder anderswo uff dem vorgenanten abgebrochen 
Waſſer und dem Stande nimmermehr gemach 
noch gebuwet ſol werden. 
Und daruff ſo gebieten wir ernſtlich und veſtiglich 
allen und jeglichen / unſern und des Rychs Fürſten / 
eiſtlichen und weltlichen / Graven / Herzen Fryen / 
inſtlüten / Rittern / Knechten / Raͤthen und Gemein⸗ 
ſchefflen der Staͤtte / Maͤrckte / und Doͤrffer / und ſuſt 
allen andern unſern und des Ryches Getruwen und 
Unterthanen / daß fie die ehegenanten Burgere des 
Raths und der Gemeinde zu Speyr an der vorge 
nanten ihr Bach und Freyheit ungeleidiget / ungehin⸗ 
dert und unbeſchwert laſſen beliben Und wer als ge⸗ 
torſtige were dieſelben Burgere und Statt von Speyr 
an der vorgeſchriebenen irre Buch zu leidigen und zu 
hindern / als vorgeſchrieben ſteht / der fol fich wiſſen hie⸗ 
mit ſchwerlich in unſere und des Ryches Ungnade ver⸗ 
fallen ſin / und auch damit Ex Peen / als in.unfern 


dentz / und vieler vom Adel, 
Das 72. Kap. 


Die Churfuͤrſten am Rhein vermeldten der 
Statt se * ſie Keyſer Wences⸗ 
laum des Reichs entſetzt und ein Rath und Bur⸗ 
gerſchafft deſſen Huld und Trew entbunden ſey. 


Fra Borres Gnaden / Joh an su Mentz / Fride⸗ 


rich zu Coͤln / und Werner zu Trier Ertzbi⸗ 
ſchoffe / in Teutſchen / in Italien und in Wels 
ſchen Landen Ertz Cantzler / und Ruprecht Pfalsgrafe 
bey Rhein / Obriſter Truchſes / und Hertzog in Bey⸗ 
ern / und Churfuͤrſten des H. Roͤm Reiche. 
Unſern Gruß zuvor / Burgermeiſtere / Rath und 
Burgere gemeinglich der Start zu Spire / lieben 
Fruͤnd / Wir laſſen euch wiſſen / alſo als wir vor langen 
Jahren und Zeiten dick und viel mir Arbeit und Eos 
ften zuſammen kommen ſeyn / als ihr auch wol wiſſen 
moͤget / alles umb Einigkeit in der Kirchen / und Frie⸗ 
den im heiligen Reich zu machen. Darumb wir den 
Hochgeborn Fürkten/Herin Wentzeslaw König zu 
Boͤhem / zu den Zeiten Roͤmiſchen König dick und 
viel erſucht und erinnert haben / daß er als ein Raͤmi⸗ 
ſcher Koͤnig das beſtellen und arbeiten wolle / darzu 
und zu viel andern groſſen Fläglichen Gebreſten die 


undunfer Furfahren Briefen / die die obgenanten von D heilige Kirch und das heilige Reich antreffend er nie 


Spire darüber habent / verwuͤrcket haben Mirlirfund 
diß Briefs verſiegelt mit unſer Küniglichen Maj. In⸗ 
geſiegel. Beben au Franckfurt nach Chriſtus Geburt / 
dritzehenhundert Jahr und darnach in dem acht und 
nuntzigiſten Jare / an S. Agneſen Tage / unſerer Ry⸗ 
che des Boͤhmiſchen in dem fünff und driſſigiſten / und 
des Roͤmiſchen in dem zwey und zwentzigiſten Jaren. 
Manufcriptum 7397. 

Raban von Helmſtatt zu Biſchoff erwehlt / Anno 
1397.reverſirt ſich gegen die Statt / fie bey aller Ge⸗ 
rechtigkeit / Gericht / Gewonheit / Privilegien und 
Srepheitenhandsuhabensdiefelbe zu vermehren / und 
darwider nit zu thun / noch gu ſchaffen gethaun werden. 
Datum feria quarta infra octavas Nativitatis Beatæ 
virginis Mariæ An. Domini M. CCCLXxXXxXVII. 

—— reit ein. s6. ſi fuͤr ein ſilbern Koyff dem⸗ 
ſelben verehrt / als ihn die Statt empfieng. 

Anno 1398. 
Feindsbrief wegen Marggraven zu Baden einge⸗ 


verſtan wolte / das haben wir ihn mit Rath ander Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn zu dem heiligen Reich gehoͤrig / umb 
die vorgenente und viel kundtlicher anderer trefflicher 
Gebreſten und Miſſethat / damit er ſich des heiligen 
Roͤmiſchen Reich unwürdig gemacht hat / abgethan 
und abgeſetzt von dem ehegenenten heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reich. Und begeren darumb ernſtlich von euch / 
auch bey den Aiden und Hulden / damit ihr dem H. 


E Römifchen Reich verbunden ſeydt / daß ihr den ehe» 


genenten Herrn Wengelan nicht mehr für einen Roͤ⸗ 
mifdyen König haltet / noch ihmein einiger Sach / als 
einem Roͤmiſchen Koͤnig gehorſamb ſeydt / ſondern 
daß ihr den / den wir von Gottes Gnaden zu einem 
andern Roͤmiſchen Koͤnig kieſen werden / fuͤr einen 
rechten getrewen Roͤmiſchen König mit ung haber/ 
und ihne dafür empfahet und ıhme auch als einem 
Röm. König gehorfam und wartende feyetimit allen. 
Ehren / Dienſten / Nutjen und®efällensalsihr einem: 
Roͤmiſchen König ſchuldig ſeydt zu thun / und als wir 
euch 


X 


Das VN.Buch. Cap. LXXII. 


Keyſ. Wentzesl. Bst 


euch deſſen von des Heiligen Reichs wegen / deſſen Ehr A fahren/dero Privilegia / Gericht / Recht und Gewon⸗ 


und Nutz wir meynen / ihr gerne ſehen / beſonder wol 
zu getrawen. Datum Layſtein / ſexta feria proxima 
poſt feſtum Aſſumptionis Beatæ Mariæ virginis, 
Anno Domini milleſimo quadringenteſimo. 


Von ſolcher Abſetzung ward an die Statt 
Regenſpurg alſo geſchrieben. 


heit zu erhalten nit gehuldet. Iſt ihme vom Rath die 
Verleihung der Biſchofflichen Aempter nit verſtat⸗ 
tet / ſondern hat ein Rath inmittelſt dieſelbe beſtellt und 
verſehen. Bruſchius ſchreibt alſo von ihme / daß er ein 
gütiger friedlicher Here gegen maͤnniglich geweſen. 
Und ob wol das Thombſtifft ihn als einen uffgetrun⸗ 
genen anfaͤnglich verhaſt / habe er doch Friedlicheit und 
gute Haußhaltung maͤnniglichs Huld und Gunſt er⸗ 


Erf und weiſe liebe Freund Wir laffen uch B langt und das Bifthumb 15. Jahr regiert /won der 


iffen/daß ung uff heut Datum wahre Borfchaft 
kommen / daß die Churfürften am Freytag nechſt ver 
gangen vor Mittag unſern Herrn den Koͤnig offent⸗ 
ſich von dem Reich entſetzt / und viel Articul über ihn 
geleſen haben / damit er das verſchuldet. Am nechſten 
Sambſtag hernach vor Mittag haben ſie erwehlt und 
erhaben zu einem Roͤmiſchen Koͤnig / Hertzog Ru⸗ 
prechten von der Pfaltz / und den offentlich allem Volck 


verkuͤndet / und auf den Stul u Reinße geſetzt. Da- C 


tum feria quarta poſt Bartholomæi Anno 1400, 


Das 73.Kap. 
Biſchoff Nicolaus zu Speyr unter Keyſer 
Wenceslao. 


Zeit zu rechnen als er von Rom herausins Biſthumb 
tommen. 


Das 74. Kap. 

Von Keyſer Ruperti Pfaltzgraven bey Rhein / 

und Hertzogen in Beyern / Regierung. b 
—— 

er Start alt ſchri 

lich verfündigt. , Pal RC 
Don Bortes Gnaden JIohan zn Maint / Friderich 
zu Coͤlln / und Werner zu Trier / Ertzbiſchoff / in Teut⸗ 
ſchen / in * und in Welſchen Landen Ertz Cantz⸗ 
ler / und Churfütſten des H. Roͤm. Reichs. Unſern 
Gruß zuvor / Burgermeiſter / Rath und Burger ge⸗ 


—X Biſchoff Adolph zu Speyr um Ertzbiſchoff ¶ meinlich der Start zu Speyr / lieben Freunde / Als wir 


zu Maing erwehlt / hat er ſich doch des Biſtumbs 
zu Speyr nit begeben wollen / unangeſehen daß 
der Papſt einen andern / nemlich Nicolaum von Wiß⸗ 


baden / ſo von ſchlechten Eltern erborn / und viel Jahr 


in Itaiia im Conſiſtorio Rotz ein Beyſitzer / und 
feiner Geſchicklichteit halben fehr berühmt geweſen / 
an feine flatt erwehlet / und von Rom herauf geſchickt / 
deßwegen beydeuumb das Biſthumb erlich Jahr mit 
einander zu Rom gerechtfertigt / biß endlich An.1383. 
daſſelb gedachtem Nicolao gaͤntzlich zuerkent / und dem nußzzlicher und bequemlicher / fuͤr ſich zu kieſen. 


Ergbifchoff zu Maintz ſich deſſen Forderung und An⸗ 
ſprach zu enthalten aufferlegt worden. 

Wiewol nun Biſchoff Nicolaus nach Herm A⸗ 
dolphe Todt faſt acht Jahr das Biſthumb regiert / hat 
ihn doch die Statt Speyr niemals weder in wehren⸗ 
dem Stritt mit dem Ertzbiſchoff / noch hernacher / als 
ihren Biſchoff erfennen und annemen wollen. 


ench fuͤrgeſchrieben haben / daß wir den Hochgebornen 
Fürſten Herrn Wentzlaw g zu Boͤhem / umb 
kundtliche taͤgliche Gebreſten und Miffethat / damit er 
ſich des H Roͤmiſchen Reichs unwuͤrdig gemacht hat / 
von demſelben Roͤm. Reich abgethan / und abgeſetzt 
han / Als ſeynd wir heut bey einander geweſen / Gott zu 
Lob / der H. Kirchen und Chriſtenheit zu Troſt / und 
dem H. Reich zu Ehren und zu Nutz/ umb einen Roõ⸗ 
miſchen andern König/der dem H. Roͤmiſchen Reich 
Und 
alsmanvor ung darumb Miſſe und Gottes dienſt 1564 
lichen gethan hat / darnach fo find wir bey unfern Ai⸗ 
den / die wir leiblichen gethan haben / auf dem H. Ev⸗ 
angeltum / nach unſer beſten Verſtaͤndtnuß / und 
nach des heiligen Reichs Beſten zu kieſen / bey einander 
tommen / und haben einmuͤtiglich gekohren den Aller⸗ 
durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Ru⸗ 


J 
auch bey Lebzeiten darein offentlich als ein Biſchoff precht zu den Zeiten Pfaltzgrave bey Rhein / und 


nit kommen / biß er Anno 1396. nach dem er zu Bruſ⸗ 


ſal auß dieſem Leben abgeſchieden / todt dahin zur Be⸗ 
graͤbnuß geführt worden. 
Die weil er dann der Statt / inmaſſen feine Vor⸗ 


Herzog in Beyern / nun Roͤmiſchen Koͤnig / und 
von den Gnaden Gottes ein zukuͤnfftiger Keyſer / un⸗ 
fern lichen gnaͤdigen Herrn / gaͤntzlich getrawende / 
daß er mir feiner Weißheit / Tugend und Moͤge / 
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dem Heiligen Roͤmiſchen Reich getrewlicher und nutz A Bononien und andere Staͤtt und Laud in Italia fei-_ 


licher ſol fir ſeyn / und Frieden in der Heilizen Kirchen 
und in dem Heiligen Reich mit ganzem Fleiß beſtel⸗ 
ken. Darumb begern wir ernftlich von euch / und erſu⸗ 
chen euch bey den Aiden / damit ihr dem Heiligẽ Reich 
verbunden ſeyt / daß ihr den ehegenanten un erm 
mit uns für einen rechten gekohrn Roͤmiſchen König 
und zukünfftigen Keyſer haltent / und ihm gehorſamb 
und wartend ſeyt gaͤntzlich mit Hulden / Aiden / und mit 
allen Ehren / Nntzen / Dienſten und Gefaͤllen / dem N. 


nem Hertzogthumb unterthaͤnig zu machen durch 
Krieg getracht / und alles verunruhigt / verſamblet 
Kenfer Ruprecht ein anſehenlich Kriegsvolck / und war 
Vorhabens Italien wieder in vorigen Stand zu brin⸗ 
gen. Erhub ſich auß Teutſchland / und laͤgert ſich umb 
die Statt Brixien im Hertzogthumb Meyland 
Hertzog Galeatius hat ſich wider den Keyſer ſtarck 
und wol außgeriiſt / und hat man zu beyden Theilen 
offt mir einander ſcharmügzelt / da die Italianer allweg 


Reich zugehoͤrend / und als wir euch von des Heiligen B mit ihrer wolgeuͤbten Reuterey den Sieg davon 


Reichs wegen / deß Ehrund Nutz / als wir meynen / 
ihr gern geſehen / beſonder wol zu getrawen. Datumin 
Campis prope Renſee, ſabbaiho proximo poft fe- 
ftum Aflumptionis Beatz Mariæ virginis glorioſæ, 
Anno Damini milleſimo quadringentefuno, 
Machdem PfälsgrafeRupertus zum Keyſerthum 
erwehlet / ſeynd die Churfürften mir ihme nach Eölln. 
verreiſt / dafelbfi der Erwehlte vom Churfürften zu. 
Coͤllngeſalbet und beftetigr worden: Die von Aach 
haben noch Keyſer Wenceslao angehangen / und weil 
‚fie von demſelben ihrer Pflicht nit erlaſſen / die Croͤ⸗ 
‚mungRuperti: in ihrer Start verweigert / deßhalben 
ſie derſelbe in die Acht ertlaͤrt / davon fir viel Schaden 
und Nachtheil erlitten / biß ſie Keyſer Ruperto ge⸗ 


Keyſer Rupertus hat ſich des Reichs Wolfahrt 
eifferig und mit Ernſt angenommen / die Uneinigkeit 
und Feindſchafften zwiſchen den Staͤnden hoch und 


miedrig zu Fried und gaͤntzlicher Auß ſoͤhnung gericht / D 


Rauberey und Unſicherheit der Straſſen ernſtlich zw 
beſtraffen undabzuſchaffen gebotten / und die untraͤg⸗ 
liche hochbeſchwerliche Gebrechen / die bey Regierung; 
Keyſer Caroli und Wenceslai eingeriſſen / und groͤß⸗ 
lich aufgeſchwollen / zu wenden und hindertreiken fein: 
Bemuͤhung noch Arbeit geſpart: Darumb gleich im: 
arften Jahr feiner Regierung zu. Franckfurt einen 
Reichstag angeſtellt / und mit Churfuͤrſten / Fürſten / 
Herꝛn und Staͤtt Bottſchafften von Widerbringung 


€ fein fürnembfle Sorg 


bracht. Defhalben Hertzog Leopoldus von Oeſter⸗ 
reich / und der Churfürſt vonCoͤlln / die mit ſtattlichem 
Volck dem Keyſer zngezogen / außm Feld aufgebro⸗ 
chen / und wider deſſelben Willen wieder in Teutſch⸗ 
land abgereiſt. Des folgenden Jahrs iſt der Keyſer 
auch wieder in Teutſchland erſchienen / und hernach 
nimmer wieder in Italiam kommen / ſondern hat 
Teutſchland in friedlichem gutem Weſen zu erhalten / 
n laſſen Anno 410. iſt zwi⸗ 
ſchen dem Keyſer und Ertzbiſchoff Johaun zn Maing/ 
wegen Erbawung des Schloß su Hoeſt Feindſchafft 
erwachſen Derhalben ſich der Keyſer itz Kriegs Wer⸗ 
bung gegen Maintz geſtellt / und Ertzbiſchoff Johann 
mit Gewalt zu Gehorſam zu zwingen fürgenommen. 
ſolcher Bereitſchafft iſt er zu Oppenheim in 
ranckheit gefallen / davon Todts verfahren im be⸗ 
ruͤhrten Jahr / und zu Heidelberg begraben. 


Von Sachen die Statt Speyr be⸗ 
langend. 


Manuſcriptum. 


MJahr 1400 im Monat November / uff den 

Tag Eliſabeth / hat Koͤnig Ruprecht der Statt 

Speyr alle Recht / Freyheit / Gnade / Lehen⸗ 
ſchafften und gute Gewonheit / deßgleichen alle Brief 
und Privilegia, ſo ſie hieruber haben / confirmirt / und 


des Reichs Frie den und Wolſtand Berathſchlagung E mit humdertib.lötigs Golds verpeent: Des Briefe: 


gepflogen / in Maſſen die. Acta zeugen Demnach Koͤ⸗ 
nig Weneceslaus Galeatium des Reichs Verwaltern 
zu Meyland und in der Lombardey / zu Schimpff und: 
Abbruch des Reichs. Inmaſſen die Churfürſten in: 
ihrer Urtheil über Wenceslaum melden / umb Gelts 
willen zum: Hertzogen zu Myland und Grafen zu 


Paff verordnet / dardurch dieſelbe Land dem Reich zu 


entwenden ſich angemaſt der newe Hertzog nach ſol⸗ 
cher erlangter Ehr und Gewalt Florentz / Manınaz 


Datum ſteht zu Speyr uff S. Eliſabeth Tag A.1400. 

Rath zalt Grafe Philtpp su Naſſaw und Sarpru⸗ 
cken / Landvogt und Hauptman des Landfriedens der: 
Churfuͤrſten und Staͤtt am Rhein und in der Wet⸗ 
teraw / anso oo.fi jaͤrlicher Beſoldung / für der Statt 
Theil 244 fl uff Georgij militis. 

Der Statt Wein Ungelt zum Zapffen an beyden 
Eichen iſt diß Jahr umb 5200. fl.verliehen. 


300. Büch⸗ 


Das VII.Buch Kap.LXXIV. 


500. Büchſenſtein umb 18.16.13 6.4. Pfennig ge> A 


wen. 
Fürſten uñ Staͤtt am Rheinſtrom beſtellẽ Schenck 
Eberhart Herrn zu Erbach / Landvogten / zum Haupt⸗ 
man des Landfridens am Rhein und in der Wetteraw / 
jährlich umb 1200. fi daran die Statt Speyr diß Jars 
uff Aſſumptionis Mari ę ju ihrem Antheil zahlt 180. fi. 
Anno 40ꝛ. Iſt Keyſer Ruprecht in Italiam wider 
den Hertzogen von Meiland gezogen Zu ſolchem Zug 


‚har die Statt Speyr mit 10.Ölenen / und an jeder 


Keyf-Rupertus. 833 

Es Keyſers Brief iſt folgenden Innhalte 
D Wir Ruprecht von Gottes Gnaden Romi⸗ 
ſcher Koͤnig / zu allen Zyten Mehrer des Richs 
bekennen und thun kundt offenbar mit dieſem Brief 
allen den ⸗iie ihn immer ſehent oder hoͤrent leſen / daß 
für uns kommen find unſere lieben Getrewen / der 
Durgermeifter des Rathes und der Burger gemein. 
lichen der Start zu Spire Erbare Frunde / und hant 
uns von ihr aller und der Start zu Spire wegen fürs 
brachte / wie daß ihn viel und mancherley frembder 


mit 3. Pferden gedienet / monatlich uff jede Glen 29. B Krieg und Feindſchafft zugefügt / und auch ſie und ih⸗ 


fl.zalt. 
Anno 1402. 

Der Statt Freyheit Brief ſeynd vom Jahr 1317. 
bißher im Barfuͤſſer Coſter alle Quartal den Raths⸗ 
Perſonen abgeleſen: Diß Jahrs aber hat ein Rath 
dieſelbe im Rathhof abzuleſen uͤbertommen. 

Das Eichhaͤußlein uff der Schlagbrucken verbrent. 

Im Abweſen des Keyſers in Jtalien / hat Hertzog 


Ludwig Pfaltzgrafe am Rhein / des Reichs Vicarius C 


Teutſcher Land / ſampt den Staͤttẽ Mentz / Wormbs / 
Speyr und Franckfurt / durch ihre Diener das Land 
hierumb zu bereiten und zu beſchirmen verfügt / deren 
Haupimaun geweſen Hennel Strenffe von Lauden⸗ 
burg Edelfnechresmis des Reichs Fendlein / dem der 
—— und die Staͤtt 450 ſt zur Beſoldung des 
r8 geben. 
Ein Rath ſieß den König durch feine Geſandten 
„ empfahemvale er auß Welfchlandwicderfommen. 
Anno 1403. 
Die Bruck vorm Traͤnckthor gemacht. 
Anno 1404. 
Spielgelt uffm Pfaltz vor dem Münfter 34. 16. 
Pfennig ertragen. 
Der Steinen Bang und Were an dem Rathhof 
gemacht / darauf der Rarh jährlich ſchweren fol. 
Anno 1405: 
Den Juden außgeboten 
Turnier wider den Papſt allhie gehalten. 
Anno 1406. 
Mein und Mahl Ungelt mit Belt geſteigert und 
verliehen. Das Kauffhauß verlichen.. 
— Ablaß fiber Haſenpful gebamer. 


Das 75. Cap. 


Keyſer Ruprecht und die Statt Speyr rich⸗ 
ten mit einander ſonderbare Verbündtnuß auff 


in zweyen underſchiedlichen Brieffen. Anno 


2408. 


ve Mitburger damtt umbgetrieben und beſchaͤdiget 
werden / und hant uns demütiglichen angeruffen und 
gebetten / fie und die vorgenante ihre Stan Spire in 
unſern befundern Schirm und Tröftunge zu empfa⸗ 
hen / fuͤr unrechtem Gewalt zu ſchirmen / und bin ıb» 
ren Freyheiten und Rechten zu behalten Wand wir 
num von geborner Guͤte darzu geneiget find, unrech⸗ 
ten Gewalt zu ſtraffen / und auch dag gemeine Lond / 
nemblichen unfer und des heiligen Riches Undertha⸗ 
nen und Getrewen / in Friede und in Gemach zu be⸗ 
halten. fo haben wir folche der von Spire demuͤt ge 
und fleiffige Bere angefehen / und haben die vorge⸗ 
nante Start zu Spire / und auch die Burgere und In⸗ 
wohner derſelben Staͤtte ſammentlich und ſonderli⸗ 
chen / als lang wir geleben / in unſere ſunderliche 


Schirm / Geleidt und Troͤſtunge genommen und- 


empfangen. Nemenund empfahen ſie auch darin in 
Crafft diß Briefs in aller der Maß / ale hernach ge⸗ 


D ſchrieben ſteht Zum erſten ſollen und wollen wir / als 


lang wir geleben / die Burgere und Inwohuere der 
vorgenanten Statt zu Spire ſammentlich und ſun⸗ 
derlich getruwlichen verantworten und verſprechen / 
fhügen und ſchirmen / bey ihren Fryheiten / Rechten 
und guten Gewonheiten bliben laſſen und behalten/ 
nach u nſerm beſten Vermoͤgen / als unſer eigen Land 
und Lüte ungeverlichen / gen allen den die des Rechten 
gein ihn für ung und unſerm Rache / oder für einem 
gemeinen unfers Rathes nit verliben wollent / als her⸗ 
nach geſchrieben ſteht· Und wollen fie auch / als lang 
wir geleben 7 alleztt mit guten und rechten Truwen 
mennen’haben und haltenzund auch mit ihn nimmer 
zu Krieg noch zu Biendfihafft kommen / noch den un. 
ſern / der wir mechtig ſind / deß nit geſtatten in deheine 
Wiſe / ohne alle geverde.Und ob das were / daß deheine 
Grave / Harn Ritter oder Knecht / deß wir mechtig 
ſind / ungeverlichen an die gemeine Start Spire/oder 
mwiderumb daß die gemeineStat Spire an deheinen 
Graven / Herrn / Ritter oder Knecht, def wir mechtig 
Ppp pp iii find, 
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ſind / ungefehrlichen ichts zu fpred en gewoͤñe / darumb A und verkauffen Wyn / Früchte / und auders zu ihrer 


ſollen wir / nachdem uns das verkündet wird / beyden 
rtheyen gütliche Tag für uns beſcheiden / und ver⸗ 
chen / ob wir fie guͤtlichen mit einander vereinigẽ moͤ⸗ 
gen. Und ob das nit ſyn moͤchte / ſo fol die Parthie / der 
man zuſprichet / der andern Parthien / die da klagend 
iſt / des Rechten fuͤr uns und unſerm Rathe gehorſamb 
ſyn / oder für einem gemeinen / die dieſelbe Parthie⸗ der 
man zuſprichet / uſſe unſerm Rathe nemen ſol der des 


Notturfft / und dag auch zu ihn gen Spire indieStart 
zuführen als dicke fie wollent / ohne alle geverde. Und 
ſollen auch den vorgenanten von Spire alle und jegli⸗ 
che Straſſen und Wege / die Maͤrckte in den vorge⸗ 
nanten unſern Staͤtten / Doͤrffern undLande vffen ſin 
die zu ſuchen. Und wir oder unfere Amprlüre ſollen 
auch deß nit wehren / noch kein Gebott dafür machen/ 
noch jeman von unfern Wegen in deheine Wifeohne 


fürmals nit verlobt har ungeverlichen / uff einen glis B allegeverde. Es follen auch als lang wir gelchen alle 


chen Zufas vonbeyden Siten. Und follen auch bed.n 
Parthiendarumb Tag geferet und befiheiden werden 
‚gen Heidelbergigen Germerſchheim / zur Nuwenſtatt 
oder gen Altzey / nad Gelegenheit der Sachen / unge⸗ 
verlichen. Hette auch dehein eintzlinge unſer Burger 
oder arm Mann an deheinem der von Spire eintzlin⸗ 
gen Burger oder arm Mann / oder widerumb hette 
auch der von Spire deheine eintzling Burger oder 
arm Mañ an deheinen unſern Burger oder arm Mañ 


Achte zu ſprechen / darumb fol ihr jeglich dem andern C 


des Rechten gehorfam ſyn an den Enden und Stäts 
ten / und inden Gerichten / darin er gefeflen md wohn⸗ 
hafftig iſt / dahin ihme auch der Claͤger nachfolgen ſol / 
ungeverlichen. Und iſt es / daß der dem Mann zuſpri⸗ 
chet / der ſchuldgichtig iſt / ſo ſol er dem Claͤger die beza⸗ 
len / oder aber zu Stund Pfande geben / und find es eſ⸗ 
ſende Pfand / ſo ſol fie der Claͤger einen Tag und cıne 
Nacht halten / weren es aber andere Pfand / ſo fol cr fie 


und jegliche unſer Schloß und Staͤtte unſer Erbherꝛ⸗ 
ſchafft der Pfaltz by Ryne / den vorgenanten von Spi⸗ 
re / ihren Dienern und den ihren wiber ihre Viende / 
die ihn des Rechten für ung und unſerm Rath / oder 
für dem gemeinen / als vorgeſchrieben ſteht / ußgien⸗ 
gend / offen ſin / ſo ſie das an uns fordern / und uns auch 
die Schloß benennen / die ſie dazu begerende ſind / alſo 
daß ſie / ihre Diener und die ihren / ihre Viend daruß 
und darin angrieffen und beſchaͤdigen moͤgen / als viel 
und dick fie wollent / darꝛu jn auch unſere Amptlute 
und die unſern beholffen ſin ſollent. Und man ſol ihn 
auch allezyt feylen Kauff umb einen zytlichen Pfen⸗ 
ning darinne geben / ohne geverde. Doch daß dieſelben 
ihre Diener zu einer jeglichen Zyt / ſo fieder Offnung 
gebruchen wollen nit über zweyhundert Pferd haben/ 
ohne geverde. Wir follenauch niemandan unfern 
Schloſſen / Staͤtten und Dörffern enthalten / der wi⸗ 


der die von Spire fin wolte und ihn des Rechten fire 


viersehen Tage halten / und ſo die Zyt vergangen iſt / D ung und unſerm Rathe oder dem gemeinen / als vor⸗ 


fo mag ſie der Claͤger verkouffen / ob jme die vorgenan⸗ 
te Schuld alsdann nit zut Stund bezalt wurdet. We⸗ 
re es aber / daß er dem Mañ zuſprichet / nit Pfand oder 
Belt hette / ſo ſol man ihn uſſer der Statt oder Gericht / 
darin er wonhafftig geweſt iſt / tyben und da iñe nicht 
laſſen / er habe dann dem Claͤger gnug gethan. Und ob 
jnder Eläger in andern Gerichten treffe oder finde fo 
mag er ihn umb die vorgenante ſin Schuld mit Ce⸗ 


geſchrieben ſteht / ußgangen were / nach dem uns das 
von den von Spire verkündet worden iſt / noch denſel⸗ 
ben auch deheinerley Hiülff oder Zulegunge thun in 
deheine Wiſe / ohne alle geyerde. Were es auch / daß 
jemand die yon Spire oder die ihren biñen zehen My⸗ 
len Wegs lang und breit umb Spire und die Nuwen⸗ 
Statt angrieffen oder beſchaͤdigen würde / und ihn de 
Rechten fuͤr uns und unſerm Rathe oder für dem vor⸗ 


richte augrieffen und betuͤmmern. Was auch Lehen ⸗ E genanten gemeinen ußgangen were / als vorgeſchriebẽ 


Guoͤter antrifft / das ſol manußtragen fuͤr dem Herrn / 
von dem die Lehenrührent / und was eigen und Erb 
antriffet / das fol man ußtragen an den Gerichten da 
dieſelben eigen und Erb inn gelegen ſind. Es ſollen 
auch die Burgere und Innwohner der vorgenanten 
Statt zu Spire in allen und jeglichen Schloſſen und 
Staͤtten unſer Erbherrſchafft der Pfalg by Ryne zu 
einer jeglichen Zyt Fried und Geleit haben ungeverli⸗ 
chen. Und follen and) in allen und jeglichen unſern 
Satren /Maͤrcken / Doͤrffern undLande der obgenan⸗ 

EGrbherꝛſchafft der Pfaltz by Ryne / tauffen 


ſteht / oder ob fie jemand in dem vorgenante Kreiſe ums 
beforgter Dinge angricffe und befchädigte/fo ſollent 
unfere Amptlüre und die unfern zu frifcher Gethat 
nacheilen / und das helffen entſchuͤtten / retten und weh⸗ 
ren / als ferre ſie moͤgent / glicher Wiſe als ob dag unſer 
eigen Land und duͤte entreffe / ohne alle geverde. Were 
es auch / fo unſer und der vorgenanten von Spire 
Amprlüre und Dienere mit einander ritten / daß ſich 
deheinerley Sach verlauffen würde / davon ung und 
den unfern / oder auch den von Spire Viendſchafft 
tommen wiirde. Oder wir es / daß wir oder unfere 


Ampt⸗ 
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Amptluͤte und die unſern von der vorgenanten von A Der Start Brief laut wie folgt: 


Spire wegen zu Viendſchafft kommen wuͤrden / ſo 
ſollen wir gen denſelben deheinerley Frieden / Fuͤrwor⸗ 
e / Sone oder Richtunge nit uffnemen / ohne der von 
Spire Wiſſen und Willen / und daß ſie auch nemlich 
als wol darinne begrieffen und verſorget wuͤrden als 
wir. Und were es / daß jemand in ſolchem ryten Scha⸗ 
den geſchehen wuͤrde / darumb man / nach dem dieſe Ei⸗ 
nunge ußgangen were / den vorgenanten von Spire 
zuſprechen würde/fo follen unfere Erben Pfaltzgraven 
by Ryne ihne gerrumelichen behofffen ſyn / daß das ab⸗ 
getragen und hingeleit werde/ohnegeverde. Were es 
auch / daß jemand / wer der were / die obgenante Statt 
zu Spire mit Gewalt überziehen und beſchaͤdigen 
wolte / darzu ſollen und wollen wir mit aller unſer 
Macht zuzichenrund dag getruwelichen helffen weh⸗ 
ren / glicher Wiſe als ob ung das felber angienge / ohne 
geverde. Und in diefir Berbündenuß haben wir ußge⸗ 
nommen die Ehrwuͤrdige / Johan zu Mentz / Friderich 


zu Coͤlln / und Wernern zu Triere Ertzbiſchoffe / unſere c 


liebe Oheimen / Neuen und Churfürſten / die Biſchof⸗ 
fe und Stiffte zu Spire und zu Wormbs/die N 

geborne Carln zu dottringen / und Friderich zu Oeſter⸗ 
rich Hertzogen / unſere lieben Sohne und Fuͤrſten / den 
Wolgeborn unſern lichen Oheim und getruwen E⸗ 
berhart Graven zu Würtemberg / und die Einunge/ 
die wir von unſer Pfaltz wegen mit dem Hochgebor⸗ 
nen unſerm lieben Oheim und Getruwen Bernhart 


Marggraven au Baden haben / als ferr wir diß ugne, D 


men ſollen. Darzu nemen wir auch uß die Ehrſame 
unſere liebe getruwen / Meiſter / Rathe und Burgere 
gemeinlichen und die State zu Straßburg. Un? wer 
es daß wir hinfür mit jemans Bündenuffe oder Ei, 
nunge machen wolten/darinne follen wir dieſe Wer, 
— denvon Spire allezyt zuvor ußnemen / 
und fol ung dieſe Verbündtnuß daran nit legen. Al⸗ 
les das hievor geſchrieben feht/verfprehen und gere⸗ 
den wir König Ruprecht by unſern Königlichen Eh⸗ 
ren und Würdigfeiten / getruwelichen zu halten / zu 
vollfuͤhren / und zu thun / ohne alle geverde. Und dag 
alles zu Utkunde und veſtem Gezuͤgnuſſe / ſo haben 
wir unſer Koniglichen Mayt. Ingeſiegel an dieſen 
Brief thun hencken Der geben ift zu Heidelberg nach 
Chriſti Geburt viertzehenhundert Jahr und darnach 
indem achten Jahre / uff den nechſte n Mantage nach 
dem Wiſſen Sontage / als man in der H. Kirchen ſin⸗ 
get zu Latein Inyocarit, unſers Riches In dem ach⸗ 


sn Jahre. - 


Wir die Burgermeiftere und der Rath der &:« 
zuSpire befennen und thun fund offenbar mir dieſemn 
Brief für ung und unfere Micburger gemeint a 
und auch alleunfere Nachtommen Burgeresu Spi⸗ 
re/allen den die ihn ſehent oder hören leſen / daß wir 
angefehen und betrachtet haben folich frembde und 
wilde SÄuffrdie fich in kurtzen vergangen Zuten indie: 
fen $anden mit mancherley Uffſaͤtzen erhaben Lan 
davon auch viel Unfriedens / Krieges und Zwitracht 


Binden Landen ufferftanden find/ und and daß ung: 


viel und mancherley frembder Krieg und Viendſchaft⸗ 
zugefüget / und wir und unſere Miburgere damit: 
umbgetrieben und beſchaͤdiget worden. Wir han auch 

kundtlichen befunden / daß dem Allerdurchleuchtigflen: 
Fuͤrſten und Hern / Herrn Ruprechten Roͤmiſchen · 
Koͤnige / zu allen Zyten Mehrer des Riches / unſerm al⸗ 
lergnaͤdigſten Herm /ſolich frembde und wilde Laͤuff 
wider find/unddaßergänglichend.izu geneiget iſt den 
zu widerſtende / und dag gemeine Land by Frieden und 
Gemach zu behaltẽ / Md auch daß niemand als wol als 
er uns und unſer Statt ſolcher frembder Krieg und 

Viendſchaft fürgeſyn / by Recht und unferm alte Her⸗ 

formen behalten handhaben und geſchirmen mag Und 
darumb ſo haben wir uns dem obgenanten unſerm 
gnaͤdigſten Herrn Koͤnig Ruprecht ſeineLebtage gantz 
uß verbuͤndtlich gemachet / und in ſeinen Schirm be⸗ 

fohlen / als Er uns dann auch gar gnaͤdiglich darin ge⸗ 

nommen und empfangen hat / in aller der Maſſe / als 
hernach geſchrieben ſteht Zum erſten ſollen und wol⸗ 
fen wir denſelben unſern gnaͤdigen Herrn Koͤnig Ru⸗ 

precht als lang er gelebet mit guten / rechten und gan⸗ 

ken Truwen meynen / haben und halten für finem: 
Schaden warnen / und ſinen Frommen und beſtes 
werben getruwlichen / ohne alle geverde. Und auch mit 
ihme und den finen/als lang Er gelebet / nimmer zu 
Kriege noch zu Viendſchafft kommen / noch den unſern 


E das geſtatten / in deheine Wiſc ohne geverde. Und ob 


das were / daß wir an deheinen Graven / Heren / Ritter 
oder Knecht / deß der obgenanter unſer gnaͤdiger Herr 
König Ruprecht mächtig iſt / ungeverlichen von: 
der gemeinen Statt Spire wegen / oder widerumb 
daß dehein Grave / Herr / Ritter oder Knecht / deß der 
vorgenanter unſer gnaͤdiger Herr König Ruprecht 
maͤchtig iſt / nngeverlichen an die gemeine Statt zu 
Spire icht zu ſprechen gewoͤnne / darumb fol der⸗ 
ſelb unſer gnaͤdigſter Herz Koͤnig Ruprecht / nach 
dem ime das verkündet wird / beden Partheyen gür!i 
Ce, 
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che Tag für fich beſcheiden / und verſuchen / ob er fie gli, A lichen und ſunderlich / und die jretvander vorgenanten 


lichen mit einander vereinen mage. Und ob das nicht 
ſyn moͤchte / ſo ſol die Parthie / der man dann zuſpri⸗ 
chet / der andern Parthien / die ba clagend iſt / des Rech⸗ 
ten fuͤr dem obgenanten unſerm gnedigſten Herrn 
Koͤnig Ruprecht und ſinem Rathe gehorſamb ſyn / 
oder für einem gemeinen / den dieſelbe Parthie / derman 
zuſpricht uſſer des vorgenantẽ unſers gnaͤdigſtẽ Herrn 
Koͤnig Ruprechts Rathe nemen fol/der das fürmals 
mit verlobt hat / ungeferlichen uff einen glichen Zufage 
von beden Siten Und ſollent auch beyden Partheyen 
darumb Tag geſetzt und beſcheiden werden gen Heidel⸗ 
herg / gen Germerſchheim / zur Nuwenſtatt / oder gen 
Altzey / nach Gelegenheit der Sachen ungefehrlichen. 
Hette auch deheine eintzlinge des obgenanten unſers 
gnaͤdigſten Herrn Koͤnig Ruprechtes Burger oder 
arm Mann an deheinen unſern der von Spfre eintz⸗ 
lingen Burger oder arm Mann. Oder widerumb hette 
dehein unſer von Spire eintzling Burger / oder arm 
Mann / an deheinen des obgenamten unſers gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn Koͤnig Ruprechts eintzlingen Burger oder 
arm Mann ichts zu ſprechen / darumb ſo ſol ihr jegli⸗ 
cher dem andern des Rechten gehorſamb ſyn an den 
Stetten und Enden / und in den Gerichten / da er geſeſ⸗ 
ſen und wonhafftig iſt / dahin ihm auch der Claͤger 
nochfahrenfol ungefehrlichen Und iſt es / daß der / dem 
man zuſprichet / der ſchuld gichtig iſt / ſo ſol er dem Claͤ⸗ 
ger die bezahlen / oder ihme aber zu Stund Pfand / 


unſer Statt zu Spire allezyt Fried und Geleide habẽ / 
ungefehrlichen. Und auch zu einer jeglichen Zyt darin 
kouffen und verkouffen Wyn / Früchte / und ander ihr 
Notturfft / und das auch heruß zu jn fuͤhren ungefehr⸗ 
lichen Und man ſol ihn das auch zu einer jeglichen Zyt 
als ſie das kauffen wollen zu kouffen geben in gewon⸗ 
lichem Kouffe / als zu der Zyt zu Spire iſt / one gever⸗ 
de. Und wir ſollent das auch nit wehren / noch kein Ge⸗ 
bott darfür machen / noch jemand von unſertwegen / in 


B deheine Wiſe / ohne alle geverde. Es ſol auch unfer 


Start zu Spire dem vorgenanten unſerm gnaͤdigſten 
Herrn König Ruprecht / als lang er geleber/uffen yn / 
alſo daß Er / ſine Amptlüte uñ Die ere von ſinen We⸗ 
gen / darinnen enthalten fin follen:/ und daß fie auch 
des vorgenanten unf.rs Herrn des Königs Viende 
daruf und darin angrieffen und befchädfgen mögen/ 
als viel und dich fie wollent / / und manfol ihn auch als 
lezyt feilen Kouff umb einen zytlichen Pfenning dara 


€ innegebenyohne geverde. Doch daß dervorgenantuns 


fer gnädigfter Herz Rönig Ruprecht / fine Amprlüre 
und Dienere/zueinerjeglichen Zyt / ſo fiederOffnung 
gebruchen wollent.nit über zweyhundert Pferde habe 
ohnegeverde. Wir follen auch niemand inder vorge» 
nanten unfer Statt zu Spire enthalten/der wider 
den obgenanten unfern gnädigften Deren Rönig Kur 
precht fon wolte / nach dem ungdas von ihme oder ſi⸗ 
nen Amptluͤten verkündet worden iſt / noch denſelben 


dafür geben / und find es eſſende Pfand / fo fol D auch deheinerley Hülffe oder Zulegunge thun in de⸗ 


ſie der Claͤger einen Tag und eine Nacht behalten. 
Were es aber / daß es andere Pfand weren / fe fol 
er ſie vierhehen Tag behalten / und fo die Zyt vergan⸗ 
gen iſt / ſo mag der Claͤger dieſelben Pfande verkauf⸗ 
fen / ob ihme die vorgenante Schuld als dann nicht zu 
Stund bezahlet wird. Were es aber / daß der / dem 
man zuſprichet / nit Pfande oder Belt hette / ſo ſo man 
ihn uſſer der Statt oder Gerichte / darinne er wohn⸗ 
hafftig geweſt iſt / triben / und ihne darinne nit laſſen / 
er habe danne dein Claͤger gnug gethan. Und ob ihn E 
der Claͤger in andern Gerichten treffe / oder pfünde / ſo 
mag er ihn umb die vorgenant ſin Schuld mit Gericht 
angrieffen und bekuͤmmern. 

Was auch Lehengüter antrifft / das ſo man ußtra⸗ 
gen für dem Herren von dem die Lehen rürent. Und 
was auch Eigen und Erbe antriffet / das ſol man uß⸗ 
tragen an den Gerichten / da dieſelben Eigen und Er⸗ 
be inne gelegen ſind / ungefehrlichen. Es follen auch des 
obgenanten unſers gnaͤdigſten Herrn König Rus 
prechts Dienere / Unde ſeſſen / und die ſinen / ſamment⸗ 


heine Wiſe / ohne alle geverde. Auch ſollen wir / ſo lang 
der obgenant unſer gnaͤdigſter Herr König Ruprecht 
lebet / fünff mie Glenen zudem Schild geboren / und 
darzu funff gerittener gewapneter Schuͤtzen allejye 
haben und halten uff unfern Coſten / Schaden und 


Verluſt. Und fol der vorgenanten Glenen jegliche uff 


das minſte haben dri Pferde und einen gewapneten 
Knecht / dieſelben unfere Dienere mit Glenen und ge⸗ 
wapneten Schützen auch allezyt dem ehegenanten uns 
ſerm gnaͤdigſten Herrn König Ruprecht / als lang er 
gelebt / und finen Ampilüten von ſinen Wegemge⸗ 
warten / ritten / und dienen ſollen / als ferze und wyt ein 
Harſt mit 2o. oder 30 Glenen in einem Tage und in 
einer Nacht von Spire oder der Nuwenſtatt geryten 
moͤgent / ungeverkich/ wann und zu welcher Zyt / und 
auch wo unſer Herr der König ehgenant / oder fine 
Amptlüte von finen Wegen de begerent. Doch alfo 
daß unfer Herr der König oder fine Amptluͤte diefel- 
ben unſere Diener und Schittzen / gen niemand-zur 
Landwehre legen ſollent / dann allein gen den fie von 
uns 
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unſert wegen zu Viendſchafft quemen ohngeverlichen. A dere gute Freunde / und auch unſer alte ewige Einun⸗ 


Were es auch / ſo unſers Herrn des Koͤniges und uns 
fere Dienere alſo mit einander ryten werdent / daß ſich 
deheinerley Sachen verlauffen würdent / davon un⸗ 
ſerm Herr dem Könige und den ſinen / oder auch ung 
Viendſchafft tommen würde. Oder wer es / daß der 
vorgenant unſer gnedigſter Herr König Ruprecht / o⸗ 
der ſine Amptluͤte und die ſinen von unſertwegen zu 
Viendſchafft tom̃en wuͤrden / gen wem das were. So 
ſollen wir gen denſelben deheinerlei Fuͤrworte / Friedẽ / 
Gone oder Richtunge uffuemen / ohne des obgenan⸗ 
ten unſers Herrn des Koͤniges und finer Amprlürc/ 
die danne alſo von unſertwegen zu Viendſchaft kom⸗ 
men werent / Wiſſen und Willen / und daß ſie auch ne⸗ 
melichen als wol darinne begrieffen und verſorget 
würden / als wir. Und were es / daß jemand in ſolchem 
ryten Schaden geſchehen würde / darumb man / nach 
dem dieſe Vereinigung ußgangen were / des vorge⸗ 
nanten unſers gnedigſten Herrn Koͤnig Ruprechts 


Erben zuſprechen wiirde. Go ſollen wir und unfere C 


Nachkommen / Burgere zu Spire / ihm getruwelichen 
beholffen ſin / daß das abgetragen und hingelegt wer⸗ 
de / ohne geverde. Were es auch / daß jemand / wer der 
were / den obgenanten unſern gnedigſten Herrn Ko⸗ 
nig Ruprecht / ſine Erbherrſchafft die Pfaltz by Ryne / 
oder die ſinen mie Gewalt überziehen und beſchaͤdigen 
wolte / acht Milen Weges umb Spire umb und umb / 
dar zu ſollen wir mit aller unſer Macht zuziehen / und 
das heiffen weren / glicher Wiſe als ob uns daſſelbe an⸗ 
gienge / getruwlichen ohne alle 
Verbündtnuſſe haben wir ußgenommen ſolich Ei⸗ 
nunge und Verbundnuſſe / die wir haben mit dem 
Hochwuͤrdigſten Fürſten und Herrn / unſerm gnaͤdi⸗ 
gen Herrn Ertzbiſchoff Johan von Mentze / und den 
Hochgebornen Herrn / Herrn Bernhard Murg- 
gravenzu Baden / Heron Eberhart / Graven zu 
Wiirtemberg / und den andern Fürſten / Graven / 
Herrm und Stätten in derſelben Verbundtnuß be⸗ 


grieffen/alsdann dieſelbe Verbuͤndnuß ußwiſer / die E Alſo hat all fein 


felbe Verbuͤndtnuß weren fol hiezwiſchen und unfer 
Frawen Tag dLichtmeſſe / Purihicatio zu Latin / ned ſt⸗ 
fomment / und darnach die nechſte zwey Jahr nach 
einander volgende / und nit lenger Dieſelbe Verbünd⸗ 
nuß wir auch nicht. erlengern noch erſtrecken ſollen in 
deheine Wiſe. Darzu nemen wir auch uß den Ehr⸗ 
würdigen in Gott Vatter und Herrn / Herrn Raban / 
Biſchoff zu Spire / unſern gnaͤdigen Herrn / und fi, 
nen Stift zu Spire / Die Ehrſamen Wiſen Meiſter 
und Rath und die Statt zu Straßburg / unſer beſon⸗ 


geverde. Und in dieſer D chen auch das 


ge / die wir haben mit unſern guten Freunden von 
Meng und von Wormbs. Und ob wir hinfür nach 
dato dif Briefes deheinerlei Einunge oder Bündt⸗ 
nuſſe mit Herren / Staͤtten / oder jemand anders machẽ 
oder angehn würden / darin ſollen wir allezeit dieſe 
Verbündtnuß zuvor ußnemen / und dieſe Bündtnuß 
ſol uns daran nit hindern. Alles das hievor geſchriebẽ 
fteheihaben wir die Burgermeiſtere und der Rath der 
Start zu Spire für uns und unſere Mitburgere ge⸗ 


B meinlichen / und auch alle unſere Nachtommen Bur⸗ 


gere zu Spire liblichen zu den Heiligen geſchworen / 
getruwlichen zu halten / zu vollnführen amd zu thun⸗ 
de / ohne alle geyerde. Und deß alles zu Urkund und ve⸗ 
ſtem Geruͤgnuſſe / ſo haben wir unſer Start groß Ju⸗ 
gefiegel an dieſen Brief thun hencken. Gebennach 
Chriſtus Geburt viertzehenhundert und acht Jahre / 
des nechſten Mantages nach dem Sontage / als man 
in der heiligen Kirchen fingen Invocarıt. 


Das 76. Cap. 
Von Keyſer Sigiſmundi Wahl und Regie⸗ 


rung. 
Eyſer Sigiſmundus / Caroli des Vierdten 
Sohn / hat zuvor und ehe er zum Keyſerthum 
tommen / das Königreich Un 
Koͤn beherrſcht / und hernach nach Key⸗ 
fer Ruperti Abſterben neben dieſen zweien Koͤuigrei⸗ 
durch ordenli 
der Churfuͤrſten im Jahr 140. erlangt / welches er 27. 
Jahr regiert / und iſt verſtorben im Jahr 1457. 
Bonfin, im z. Buch des dritten Theils / beſchreibt 
die Perſon des Keyſers alſo / daß er eins geraden ſchoͤ⸗ 
nen Leibs / freundlichen Angeſichts / mit langemgelben 
Bart / und gantz wolgeſtalt und groſſes Anſehens ge- 
weſen Und wie man ſagt / 
Gratior eſt pulchroveniensde corpore virtus, 
an und Wandel Gunſt uũ Ruhm 
bei menniglich funden. Solche anſehenliche Leibsge⸗ 
ſtalt haben die herzliche Tugenden des Gemüts / als 
hoher Verſtand / Wiſſenſchafft vieler Sprachen / 
Hertz hafftigkeit / Freygebigteit / uñ furtreffliches Wol⸗ 
reden deſto mehr anmutig und ſcheinbar und allent⸗ 
halben beruͤhmt gemacht / daß auß vielen Nationen 
Fürftenund Potentaten dem Keyſerlichen Hof nach⸗ 
gezogen / und ſich gern umb und bey Kay. Mayt. auff⸗ 
gehalten. In Verſamblungen und im Reichs Rath 
hat er nicht allein jederzeit ſelbſt den Fuͤrtrag gethan / 
a7 9a fon, 
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ſondern fo offt es vonnoͤthen / ſein Bedencken / Rath A rung in Acht zu nemen / daß er der Teutſchen König 


und Antwort eroͤffnet / und damit Fuͤrſten und Herrn 
offt uff feine Meynung bewegt / dag ſonſt nit geſche⸗ 
hen / wenn ein ander für feine Mayt. geredt hette. Be- 
nevenutus in libro Auguftali beſchreibt dieſen Keyſet 
alſo: Præter infign& corporis proceritatem ac Im- 
peratoriam plane indolem affuit illi liberalitas & 
munificentia,quanta in nullo antea Principum,reli- 
gionis ac pietatis augendz ſtudiũ incredibile,mul- 
tarum etiam linguarum feientia,& inhislinguzLa- 


und Keyfer herbrachte Gewonheit im Recht fprechens 
zwiſchen des Reichs Staͤnden / loͤblich erhalten / hierü⸗ 
ber gemeinglich ſelbſt ſampt den Reichs Churfitrſten / 
Fürften und Ständen zu Recht geſeffen / wie davon 
viel exempla hin und wieder auf deffen Keyſerlichen 
Briefen / und auch hernach inden Geſchichtẽ der Satt 
Speyꝛ davon underſchiedliche exempla zu finden / daß 
der Start Irꝛungen mit Herrn Biſchoff Raban und 
der Cleriſey / nicht durch die Keyſerliche / ſondern durch 


tinæ ſtudium excelluit: Quare doctos homines in· B Kay Mayt. und des Reichs Raͤthe / Chur / Fürſten und 


primis fovit,& dignitatib.etiam amplis honeſtavit. 
Keyſer Ludwig —2* wird vor den Anfaͤnger des 
Brauchs gehalten / daß Er in Beyern ſeinen Erblan⸗ 
den den Keyſerlichen Hof angeſtellt Demſelben ſeynd 
in ſolcher Anſtellung gefolgt / Keyſer Carolus der IV. 
Wentzes laus / Rupertus / Sigiſmundus / und andere 
deren Nachfahren am Roͤmiſchen Reich. In den Hi⸗ 
ſtorien der Fraͤnekiſchen / Saͤchſiſchen und Schwaͤbi⸗ 


Staͤnde erkent und eroͤrtert worden. 

Keyſer Sigiſmundi ander Gemahel / eines Gravẽ 
von Cilien Tochter / Barbara genant / iſt ein verrufft 
unteuſch Weib die in dem Aberglauben ge⸗ 
lebt / der Menſch ſey darumb uff der Welt / daß er ſich 
mit aller Wolluſt des Leibs erſaͤttigen ſolle / arumb fie 
allezeit jres Lebens allein inüppiger Wolluſt mit Eſ⸗ 
ſen / Trincken und unzlichtiger Vermiſchung hin⸗ 


ſchen Koͤnig und Keyſer beſindt man / daß dieſelbe nach C bracht/welche in jrem Frawenzimmer ſich der Zucht 


ihrer Wahl gemeiniglich ihre Erbland ihren Erben 
oder nechſten Verwandten eingeraumbt / und ſie die 
Koͤnig und Keyſer von des Reichs Cammerguͤtern / 
Zoͤllen / und ſtattlichen Einkommen ihren Hof / dem 
gemeinlich etliche Fürſten des Reiche mir wenig Ge⸗ 
ferten beygewohnt / in den Reichs Staͤtten und Bift- 
rhumben abgewechſelt / und feinen gewiſſen beſtaͤndigẽ 
Hof an einem oder anderm Ort gehalten / davon dem 


und Erbarlichen Chriſtlichen Wandels beflieſſen / ſol⸗ 
che hat fie für einfeltig angeſehen / und was man von. 
erwiger Belohnung. gueerund böfer Werck geſagt / al⸗ 
les fuͤrFabeln und Mehrtein gehalten. Nach des Key⸗ 
fers toͤdtlichem Abgang / hat fie auf ein Zeit ein Geiſt⸗ 
licher zu eingezogenem Erbarn Wandel vermahnt/ 
und je zum Exempel die Turteltaͤublin fürgehalten / ſo 
eins die Gattung verſterb / ſo verbleibe dag letztlebend 


Metch und deſſen Underthanen zu Recht und Gerech D in immerwehrender Traurigkeit daruůͤber ſie zur Ant⸗ 


tigkeit gedeyliche ſtattliche Befuͤrderungwiderfahren / 
Fried und Sicherheit zu Land und Waſſer hievon al⸗ 
ſenthalben gefpfire worden / alfo daß man derſelben 
Anweſenhet gern geſehen / weil die König und. Reyfer 
ſelbſt der Underthanen Beſchwerden gern augehoͤrt / 
ihnen davon abgeholffen / nach weniger Zeit wieder an. 
einen andern Ort verreiſt / und wegen geringer Ge⸗ 
fertſchafft niemand dergeſtalt befchmwert/däß Sand un. 
Staͤtt hierüber zu klagen Urſach haben fünnen. Daß 


aber Keyſer Carl / und deſſen Nachfolger / von ihrer E 


Vorfahren uhralten Hertommen im Reich abgewi⸗ 
chen / in ihren Erblanden den Koͤniglichen oder Key 
ſerlichen Hof gewidmet / deſſen Urſach findt der Leſer 
juvorin Keyfer Caroli Gefhichten. Und Keyſet St 
aifmundus fert in feiner Reformation dieſe Wort: 
‘Der Keyfer oder König mögenihren Stand nit ber 
halten / dem Hochwuͤrdigen Stand iſt abgezogen / daß 

unſer Reich kranck / bloͤd und ſchwach iſt / die höchften 
Haͤupter haben das Unrecht inn mit Gewalt. Derhal⸗ 
ben Keyſer Sigiſmundus mehrertheils in Ungarn or 

Boͤhem Hof gehalten Inſonders iſt bey deſſen Regie⸗ 


wort geben: Wañ er wolle von unvernuͤnfftigen Vo⸗ 
geln ein Exempel geben / wolte fie lieber eins von den- 
Spatzen / die froͤlich und luſtig weren / hoͤren / eeun von 
Turteltauben Iſt endlich A.449. an der Peſt geſtor⸗· 
ben. Cuſpinianus ſagt: Fuitfoeminaiimenfzlibidi- . 
nis & procacitatis inverecundæ, quæ ſæpius viros 
petererquam peteretur, ſæpiſſimè in adulterio à.Si- 
gilmundo deprehenfa,fed adulteradultere ipnovit.. 
Cornwa qui faciunt,non cornma ferre recuſent. 
Quotiefcung; virum aliquem autrobuftö;aut libi- 
dini aptum contempkbatur,mox acceıfiricuravit,. _ 
sog; tamdiu ufa,quoad vixcrurib..incedere poflet. 
Et laſſata viris nunquã ſatiata neceflit,acrefopina ja- 
cens multorũ abſorbuit ĩctus. Aufl. Iſluſt. Ger. viror. 


Das 77. Kap. | 
Keyfer Sigiſmundi Widerwertigfeitinfeiner 
Jugend, Sein erft BemahetKönigin Marta m 
Ungarn wird jres Koͤnigreichs entſetzt / gefangen / jre 
Mutter ertraͤnckt. Und wie der Keyſer ſolche Ty⸗ 
ranney geſtrafft. * 
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TR Ludwig in Ungarn hat bey feinen geh» A er Über wenig Tag fein Sebengelajfenum Yahr 1325. 


zeiten Hertzog Sigiſmundo / Keyſer Caroli 

des Vierdten Sohn / ſeine eltiſte Tochter Ma⸗ 

riam vermehlet / und damit er die Sprachen und Sit⸗ 
zen der Ungarn moͤcht erlernen / denſelben etliche Jahr 
an ſeinem Hof erzogen / welchen die Ungarn nach ge 
haltenem Beylager / zum Koͤnig anzunemen bewilligt 
und zugeſagt. Nach Koͤnig Ludwigs Abſterben / hat 
ſeine Tochter Maria die Verwaltung des Koͤnig⸗ 
reichs / weil Herhog Sigiſmundus ſeiner Jugent hal⸗ 


Der —2* hat alsbald mie Hilff und Zuthun 
des Volcks / allen Gewalt und Regierung der Koͤnt⸗ 
gin Marien zu Handen geſtellt Und ob wol etlich we⸗ 
nig Herrn den begangenen Mord mit Mißfallen und 
Unwillen vernommen / hat ſich doch bey dem allgemei⸗ 
nen Beyfall des gemeinen Volcks niemand widerſe⸗ 
higerzeigendörffen. Uber kurtzer Zeit hernacher find 
die Königin Maria / ihr Mutter und der Pfaitzarave 
inl Inter Ungarn allein mit gemeinem Hofgeſinde ver⸗ 


ben der Regierung nicht vehig geweſen / beneben ihrer p reiſt / welches der Landvogt in Croatien / ein Freund 
Mutter Königin Eliſabeth zu ſich gezogen. Und ſolchs des hingerichten Koͤnigs Catolt verkundſchaft / und th⸗ 


anfänglich durch Fuͤrſichtigkeit uñ Rath NicolaiGa- 
rz des Pfaltzgraven und obriften Hofmeiſters loͤblich 
und alfo beftellt/daß hohes und nıdern Stande ſich in 
gutem Zuſtand befunden. Alsnunder Pfaltzgrave die 
Königin und das Königreich nadı feinem Willen us 
bernirt / und ihme mitelerzeit über ſolchem Gewalt der 
Muth groͤſſer worden / und vergeſſen / daß Weißheit 
und 


Land und Leut zu regieren / allein von 


Gott herruͤren / und er hierumb angeruffen und geehrt 
ſeyn wollen / hat ihme Gott ſolche gute Gaben entzo⸗ 
gen / daher derſelb alle Herrn und Stände des König, 
reichs veraͤchtlich gehalten / und die Koͤnigin wider die⸗ 
ſelbe mit practiciriſchen Anſchlaͤgen verhetzt / darauß 
endlich allgemeine Empörung wider die Koͤnigin ent⸗ 
ſtanden / und ferner erfolgt / daß die Landſtaͤnd allen 
Gehorſam abgelegt / und Koͤnig Carolum / der Koͤnigin 


me fürgenommen / ſie ſamptlich umb ſolcher angeſtell⸗ 
ten Entleibung willen zu überfallen und zu erſchlagẽ. 
Derwegen mit guter Anzal wolgerüſter Kriegsleut in 
geheim die Straſſen verwartet / und die Koͤnigin ſame 
obgemelten Geferten unwerſehens umbringet und an⸗ 
geſprengt / da zwar der Pfaltzgrave und der jenig ſo 
dem Koͤnig den Kopff zerſpalten / ſich ritterlich zur®e- 
genwehr geſetzt / biß ſie beyde ſampt allen Dienern er⸗ 
ſchlagen worden. Die Eroatter ſeynd auch gegen der 
Koͤnigin und deren Mutter gar grimmig und unge⸗ 
ſtuͤm verfahren / haben diefelbe vom Wagen zu Boden 
geworffen / mit den Haaren vor den Landvogt ges 
ſchleifft / der fiegleicher Geſtalt trutzig und ungeſchickt 
des begangenen Todtſchlags halben zu Red geſetzt. 
Die alte Koͤnigin hat mit vernünfftigen beweglichen 
Reden ihre Handlung dergeſtalt verteidigt / daß Ca⸗ 


Marien Vetter auf Neapolis zum Koͤnig in Ungarn D rolus ohne alle Urſach und Verſchulden ihre Tochter 


erwehlt Dieweil aber bey deſſen Croͤnung der gemein 
Poͤfel ſeiner Art nach wandelbar worden / und den ſie 
mie groſſem Pracht zur Croͤnung beleitet und gelobt/ 
von Stund an wieder geſcholten und veracht / hingegẽ 
die Koͤnigin Mariam wieder berilhmt / und unbillig 
vom Koͤnigreich verſtoſſen / außgeruffen / hat der Pfaltz⸗ 
grave ſolche Verenderung des Volcks alsbald in gute 
Achtung genommen / und mit der alten Koͤnigin Fraw 
Eliſabeth ſich beredt / durch was Mittel der Gunſt des 
WVolcks die Hand zu bietẽ / und der new König hinzu⸗ 
richten. Nach dem fie nun die Weg hiezu erfunden / be⸗ 
rufft die Königin und ihre Mutter ſampt dem Pfaltz⸗ 
graven im Schloß u Offen den König zu ſich in ihr 
Gemach / mit Fuͤrwendung / daß ſie von nothwendigẽ 
Sachen mit ihme zu rathſchlagen / darauf derſelbe wil⸗ 
lig erſchienen / ſihh in gutem Vertrawen zwiſchen die 
alte Koͤnigin und den Pfaltzgraven nidergeſetzt / und 
mit einander von Sachen Underredung gehalten. 
Inmittelſt iſt einer mit dem die Sach uͤberlegt gewe⸗ 
fen / hinder den König getretten / uñ hat jme das Haupt 
big auf die Augen mit einem Sebel zerſpalten / davon 


feine Blutsverwandte wider Recht und Billigkeit ih⸗ 
res Koͤnigreichs verſtoſſen / davon ihnen Hohn und 
Sport begegnet. Hierüber dem Landvogt zu Fuß ge 
fallen / und dag ſie auß Weiblicher Bloͤdigkeit den Af⸗ 
fecten zu viel nachgehengt / und auß Ungedult den 
Mord amKoͤnig verhengt / umb Gnad uñ Berzeihung 
gebeten / daneben erinnert / daß der Landvogt alle ſeine 
Wolfart und Gluͤck jrem verſtorbenen Koͤnigkudwig 


E nechſt Gott zu dancken / und er ſie deſſen ſol genieſſen 


laſſen. Deßgleichen die Königin Maria auch uff jren 
Knien fichenlich jrer zu verfehonen gebeten. Aber fie 
haben fein Gehör funden / fondern iſt die Königin 
Maria in ſtrenge Gefaͤngnuß gelegt/die alte Königin 
aber diefelbe Nacht indem Waller Bozorh über alles 

Bitten und Flchen erbaͤrmlich ertraͤnckt worden. 
Herzog Sigifmund als er von der Ankunfft Koͤ⸗ 
nig Caroli auß Italien verftändigt/hat alsbald uff zei⸗ 
tigen Rath ſeiner Freund fein Benlager mir der Koͤni⸗ 
gin Maria gehalttiutiderlinbefonenheit uñ Rebellion 
der Ungarn zu entfliehẽ ſich wid in Boͤhem begebẽ / da⸗ 
ſelbſt de Außgang aller Sachẽ erwartet. Demnach jme 
Da aa di min 
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nun angeregter Verlauff zu wiſſen gemacht / iſt er A 


mie gutem außgeruͤſtem Kriegsvolck eilends in Un, 

garn aufgebrochen / und daſelbſt von hohen und nidern 
Stands mit groſſem Frolocken empfangen und an⸗ 

genommen. Dieſer Zeitung iſt der Landvogt in Croa⸗ 
sienHorvatus nit wenig erſchrocken / und hat jme leicht 
die Rechnung gemacht / daß die Tyranney an der Koͤ⸗ 
nigin nit wurde unbeſtrafft hingehn / Derwegen die 
ſen Weg erfunden. Br hat etlich 
der harten Gefaͤngnuß in ein leißficher Gemach ver⸗ 
endert / und hernach ſelbſt zu ihr ſich verfügt und ihr 
Vertroͤſtung gethan Wofern ſie jme Sicherung fer 
nes Lebens / und ſeiner Haab und Nahrung Schad» 
boßhaltung wolle leiſten / daß er fie wieder uffs ehiſtin 
Ungarn wolt ſchicken. Welches fie die Koͤnigin mit 
groſſen Freuden angehoͤrt / und vermittelſt geleiſten 
Adis ſein Begehren zu erfuͤllen. Ja ihne für ihren 
Vatter zu halten verſprochen und zugefage. Uff ſolche 


die Röntginauß B 
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Keyſer Sigiſmund wird 5cy den Ungarn we⸗ 


gen ftrengen Rechtens verhaſt / darüber in Ge⸗ 
fängnuß gelegtdurd eines Weibs vernünftigen 
Rach erledigt / und wie er fich hinfürter allweg der 
Milte und Guͤtigkeit beflieſſen. 


MJahr 1392.hat Keyſer Sigiſmund wider 
W achen Krieg geführt / die Statt Nico⸗ 
el erobert / und nach fo herzlichen Sieg feinen 

Weg wieder nacher Offen genommen. Uff ſolcher Rei- 
feift ihme Borfchafft kommen / daß fein Gemahel die 
nigin Maria durch geſchwinde Kranckheit toͤdtlich 
abgeſchieden / daruͤber er groß Betiimmernuß undLeid 
getragen. Demnach mm König Sigiſmundus nach 
dem Sieg der Walachen ein Zeitlang in Ruhe ge⸗ 
ſtanden / hat ers bey ſich unziemlich und unrecht gehal⸗ 
ten / daß er die jenige / ſo Koͤnig Carolum auß kalia be⸗ 


beteurte Zuſag hat fie der Landvogt wieder durch die C ruffen/der Königin Marien feinem Gemahel und ih⸗ 


feine. nach Offen führen und begleiten taffen.Da iht 
Gemahel Derkog Sigiſmundus ihr erwartet / und 
fiemis alem Volck ingroffem Frolocken empfangen. 
Nach etlichen Tagen ſeynd die ſamptliche Stände des 
Konigreichs Ungarn zu Stulweiſſenburg erſchienen / 
haben Her tzog Sigiſmundnm zum König gekroͤut im 
20. Jahr feines Alters / im Jar 1386. Mac verrichter 
Croͤnung ließ ihr die Koͤnigin nichts fo eiferig angele⸗ 


gen ſeyn / als wie ſie die begangene Tynanneny an ihrer D 


Mutter gegen. dem Landvogt in Croatien moͤcht re⸗ 
hen. Dann ob ſie wol zugeſagtund geſchworen / daſſel ⸗ 
be nit zu anden / oder zu ſtraffen So hatte ſie doch der⸗ 
gleichen nichts im Namen ihres Gemahels des Kö. 
nigs verſprochen. Derhalben ſie denſelben inſtaͤndig 
vermahnt / den tyranniſchen dandvogt ſampt feinen. 
Helffern / ihrem Verdienſt nach / andern zum Exem⸗ 
pel abzufteaffen, Solchem Begehren der Königin hat 
KRänig Siaifinund williglich Ratt geben / ſein Kriegs⸗ 


volck in Erontien:abgefertigeidie den Landvogt und E 


andıre fine Migehulffen gefangen / und nach Fünff⸗ 
rchen gelleffert. Daſelbſt Künig Sigiſmund erſtlich 
m dandvogt ein ſolche Urteil gefaͤllt / daß ihme die: 
Haͤnd uff den Rücken gebunden an alle Gaſſen ge⸗ 
fihrt / mit gluͤenden Zangen geriſſen / und endlich uff 
der Malſtatt in vier Stück zerhawen / und dieſelbe uff; 
die Straſſen gehengt / die andere Mißthaͤtige ſampt⸗ 
Hd: mit dem Schwert hingericht werden ſollen. Und» 
die Execution ohne Verzug ins Werck gericht wor⸗ 
ben, Bonfin.lib.z.cap.2.Calparus Eng in re 
hus Ungarichs lib.z. 


medas Königreich Ungarn gewaltthetig und meinat- 
dig entwendt / denſelben unrechtmeſſig darein geſetzt / 
und alles Unheils fo darauß hergefloſſen / Hauptſa⸗ 
cher geweſen / folt im Sand ungeſtrafft laſſen ſitzen / und 
durch unzeitige Guͤtigkeit denſelben zu andern und 
dergleichen Unthaten Anlaß geben: Derwegen ſich 
entſchloſſen / weil dieſelbe feiner Gnad und Gunſt nie 
begerssfondern im Land hin und wider als Flüchtige 
umbgeſtreifft / ſolche ſamptlich mir gepührendem Ernſt 
anzuſehen. Es dentet aber Bonfinius in Erzehlung 
dieſes Handels an / daß K. Sigiſmundus mit ſich 
ſelbſt / ohne ſeiner Raͤthe Vorwiſſen / uff ſolchen Weg 
gedacht / und deßhalben ein ſolchen Mißgrieff began⸗ 
gen / der ihme ſelbſten zu Schaden und Beſchwerden 
gefallen. Darumb eriñert Cominzus ld, 2. gat wol: 
Neminem eſſe hominum, qui non fallatusaliquan- 
do atq; ex affectibus aliquid agat. Optimum igitur 
eſfe, ut Principes multorum audiant fententias,quia 
inmagnodeliberantifinumero hoc boni ineſt. quod 
Bere wi quod ab aliis peccatum: 
eft,emendent & fanent.Dteweil dann der Königak, 

bereit uff Weg der Straff geſonnen / hat er hernach 

einem ſeiner Obriſten Georg Weidaffen in geheim 
bevolen / die umbſchweiffende Feind zu fahen und gu: 
hafften zu bringen. Solchen Bevelch har:dtefer. mir: 
Vleiß verricht / ein ſtarck Heer zu ſich genemmen / und 

fürgeben / daß er Niderlingarn wolt beſichtigen und» 
under ſolchem Schein ohngefehr dieſelbe famptlich 
in einer Nacht uff freyem Feld / da fie ſich zu Ruhe be⸗ 
geben / unverſehenlich uͤberfallen / umbringet und ge⸗ 


fangen / in Eiſen geſchlagen / und dem Koͤnig nach 
Dffen. 


Das VIBuch. Gap. LXXVII. 
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Offen gelieffert. Als fie nun in Gegenwart vieler Füir- A unterfangen / doch erſtlich mit ihren Söhnen hievon 


ſten und Herrn fuͤrgeſtellt / und umb begangener Miß⸗ 
handlung willen zu Red geſetzt / haben fie dem König 
nicht ein eintzige Reverentz erwieſen / alle Gefahr ver⸗ 
acht / und uff fürgehaltene Fragen kein Red noch Ant⸗ 
wort geben. Uber welcher Halſtarrigkeit / der König 
dermaſſen entruͤſt und zornig worden / daß er fie alle/ 
deren z2. und fuͤrneme ſehr wolverdiente Herrn umbs 
Koͤmgreich geweſen / mit dem Schwerdt hinzurichten 
befohlen. Darauf die Urteil ſtreng und alsbald würck⸗ 


gerathſchlagt / denſelbẽ dis Koͤnigs / als auch ihr eigen 
Bedencken bey dieſer wichtigen Sach und Gefaͤng⸗ 
nuß / eroͤffnet / ünd ihnen zu Gemuͤth geführt / Obwoli 
der Koͤnig in eim und andern zu ſtreng regiert / ſich wie 
andere Menſchen uͤberſehen und vergrtiffen / ſo wolte 
doch keins Wegs den Underthanen gebuͤren / daß ſie 
derhalben ihrem Haupt und Obrigkeit nach Leib und 
Leben trachten follen. Was fiean diefem König vers 
übt / das moͤcht der nachfolgend ebenmaͤſſig von ihn n 


lich ergangen Unter denen / die man hingericht / hat der B befahren. Dan lobe zwar die Rach anden Tyrannen / 


fürnembfte Ritter Stephan Contus / da die Ordnung 
ihn begrieffen / dem Hencker nit hinterrucks / ſondern 
vorwerts den Kopff abzuſchlagen dargeſtreckt. Alſo 
gat mannlich iſt er dem Todt entgegen gangen / daß 
faſt der gantze umbſtand zu ſonderm Mirleiden gegen 
fo fürnemeLeut bewegt worden Und hat die ſo ſtrenge 
Juſtitz Urſach geben / daß ſich hernacher viel Fürften 
und Herrn wider den Koͤnig ſchwuͤrig und uffrühriſch 
verhalten / und den fie zuvor lieb und werıh gehabt / 
jene angufeinden und für einen Tyrannen außzuruf⸗ 
fen angefangen. Hernac im Jahr 1396. führt König 
Sigiſmundus gar ein unglüufhafften Krieg wider 
Bajazetem den Türckiſchen Keyſer bey Nicopel / dar⸗ 
in er viel Rittersleut der Cron Ungarn verlohren / 
dardurch deß Koͤnigreichs Crafft in groſſen Abgang 
tommen. So ergab ſich der Koͤnig im Witweſtand 
all zuſehr den Wollüſten / und umb ſolcher und anderer 
Bezüchtigung mehr / haben ihne die Landherrn und 


aber die es thun / die werden verhaſt und veracht / und 
wolle niemand mit ſolchen Leuten zu thun haben.. 
Würden fie zu des Königs Ableiben verholffen ſeyn / 
ſo hetten ſie ſich anders nicht zu verſehen / dann deſſen 
Nachfolgere am Königreich würden fie als Koͤnigs⸗ 
Mörder haſſen / und ummermehr ein gut Hera und 
Vertrawen zu ihnen tragen. Darauf die Mutter ih⸗ 
re Soͤhne vermahnt / daß ſie was ihrem Vatter be⸗ 


c gegnet / ſolten außm Dergen ſetzen / ſich der Zeit bequ⸗ 


men / und durch Erledigung des Koͤnigs / jr Geſalecht 
und Nachkommen zu Ehren / Reichthumb und Ge⸗ 
malt befuͤrdern. Uff ſolche Eriñerung ſeynd die Brii⸗ 
der im Zweiffel geſtanden / was ſie thun ſollen Aber 
die Mutter fuhr in ihrem Vorhaben fort / ließ den Koͤ⸗ 
nig uff freyen Fuß / der jren Soͤhnen mit geſchwornẽ 
leiblichen Aid zugeſagt / daß er fie als Bruͤder halten / 
und ihnen das sand Mehren zu danckbarlicher Ver⸗ 
geltung einraumen wolle. Nach ſolcher Zuſag haben 


andere Underchanen je länger je mehr angefeinder, D jn die Garrij in Mehren fuͤhren und begleiten laſſen. 


big endlich im Jahr 14 01.ihr gefafter Unwill zur of⸗ 
fentlichen Empoͤrung berflir gebrochen / die fürnemb⸗ 
ſte Landsherm in einer Berfaniblungder Staͤnde mit 
dem Koͤnig / wegen ungebuͤrlicher Verwaltung des 
Koͤnigreicos / ein Gezaͤnck angefangen, hierüber zum 
König grieffen und in Hafften gelegt. Damit er aber 
deſto verwahrlicher bleiben moͤcht / haben ſie ihn zweyẽ 
Landherrn den Garern Gebrüdern deren Vatter der 
Koͤnig unter obberührten laſſen offentlich hinrichten / 


Fuͤrters iſt der König in Boͤhem verreiſt / hat groß 
Kriegsvolck angenommen / iſt damit wicder nach iin. 
garn verruckt / und hat die Landſchafften ohne Wider⸗ 
ſtand jme underthaͤnig und gehorſamb gemacht / ſich 
gegen ſeine Feind hinfuͤrter ſanfftmuͤtig / verſohnlich 
freundlich und gütig verhalten / die Tugend der Milte 
und Freundligkeit hernach die Zeit ſtines Lebens hoch 
gehalten / und pflegen zu ſagen / daß der nit habe ſtudirt 
wie man regieren ſol / der nit koͤnue bißweilen uͤberſe⸗ 


in harte Gefaͤngnuß befohlen. Als er nun ein zeitlang E hen. Bonfin. lib 3. 


clendiglich und fehr ſtreng darin enthalten / ſolt er offt 


geclagt haben / daß er cin Exempel des wandelbaren 


Sluͤcks und weder zu leben noch zu ſterben Platz has 
ben toͤnne Dieweil er aber wegen ſchoͤner Geſtalt des 
Leibs ſehr anmutig / und anch von N 

tig toͤunen / hat er einsmals ge⸗ 
dachter beder Brüder Mutter in Geheim mit freund⸗ 
licher Beredung und ſtattlichem Verſprechen dahin 
kewegt / daß fie ihn der Gefaͤngnuß au entwuͤrcken ſich 


Das 79.Cap. 


Volgen etzliche nutzliche und zur Ergoͤtzligkeit 
und Erinnerung dienliche Exempel auß der Hiſto⸗ 
ri Keyſer Sigiſmundi 

In 1426.hat Uladislans König in Poln an 

die Staͤnd daſelbſt begert / ſeinen Sohn nach 

ſein des Koͤnigs Abſterben zum Koͤnig zu erweh⸗ 
len / und hergegen dem Adel verſprochen ihre Freyheiiẽ 
ag. iij im 
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Cloͤſter aller — entheben. Hernach hat 
den Koͤnig ſolch en gerewet / und daſſelb zu 
vollſtreck nuff die lang Banck gelegt. Darauff ſeynd 


die Polen hingegen ihrer Zuſag zu rück gangen / und 


haben die Croͤnung feines Sohns abgeſchlagen. Die⸗ 
weil dann des Könige und feinee Sohns Wolfahrt 
daran gelegen / daß das Königreich in feiner Gewalt 
ungeſchmalert verbleiben möcht zund doch nit Weg 
und Mittel hiezu erdencken fönnen / hat der König 


zu vermehren und zubeftetigen/auch die Kirchen und A meine getrewe 
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iener folten in Mangel und Armue 
gelaſſen werden / Aber daß dir deine getrewe Dienſt 
bißher nit vergolten worden / wird die Schuld nit mir / 
der ich gegen meine Diener die Hand niemals hab zu⸗ 
gehalten / ſondern dir ſelbſt zu umeſſen ſeyn / dieweil dir 
das Glück nit zugeſtanden / und dag ſoiſt du mir der 
That erfahren. Als der Keyſer wieder zu feinem Hof 
kommen / hat er jme zwo gleiche Büchfen laffen herbey 
bringen / die eine mit Boldgülden/die andere mr Bley 
gefuͤllt / alſo daß fie au Geſtalt und Gewicht einander 


Keyſer Sigiſmunden in ſolcher Sach umb Rath ge⸗ B gantz gleich geweſen / alsbald den Einſpenniger für 


beten Der Keyſer ein erfahrner und weiſer Herz ſtellt 
ſein Bedencken und Erklaͤrung dahin Es ſolt der Koͤ⸗ 
nig die fuͤrnembſte Sandheren jeden inſonderheit zu 
umnderfchtedlichen Zeiten zu fich bauffen 7 die Wahl 
und Croͤnung ſeines Sohns von jedem begeren / und 
uff beſchehene Zuſag und Vertroͤſtung / deren ſich tei⸗ 
ner zu Entfliehung Koͤniglicher Ungnad wuͤrde ver⸗ 
weigern / daruͤber Schrifftliche Bekantnuß erfordern / 
dardurch würde der Sohn ins kuͤnfftig der Wahl uñ 
Croͤnung gnugſam vergewiſſert ſeyn koͤnnen. Sol⸗ 
chem Rath har der Koͤnig Uladislaus gefolgt / und 
durch diß Mittel feinem Sohn Uladislao das Koͤnig⸗ 
reich erhalten. Cramer.lib.rg.hıfl.Polon. 

Man fage im Teutſchen Sprichwort / Wem dag 
Glück wol wilder wird reich 7 Sonſt wo fein Glück 
noch Segen ift / wie fehr man nach Gele und Gut 
trachtet/hats doch feinen Fortgang. Davon fihreibr 
Peuc. in hıß.Sıgifm. Chron. lib.x. ein ſolch Exempel. 


fich beruffen / und geſagt / daß ers mit ihme wolle uff 
die Prob ſtellen / weß die Schuld ſey / daß ihme bißher 
kein Gab und Verehrung widerfahren. Er hette für 
fich zwo Buͤchſen / deren eine voll mit Gold / die ander 
mit Bley / welche er wuͤrde erwehlen / die folteerbehals 
ten. Der Einfpenniger nach dem er eine umb die ander 


offt gewigt / ergreifft endlich die mit dem Bley / da 


ſagt der Keyſer / jetzo muſtu ſehen und bekeunen / 
daß mir niet der gute Will dich zu begaben / ſondern 


C dir das Glück gemangelt. . | 


Keyſer Sigiſmund fagt uff ein Zeirgegen fein Raͤh⸗ 
te / die Heuchler ſehen ärger alsdie Raben. Diefe ſtechẽ 
den Todten die Augen auß / die Heuchler verblenden 
die Lebenden / daß ſie die Warheit nit ſehen koͤnnen. 
Welche aber in der Jugend verblendt werdẽ / die kom⸗ 
men ihr Lehenlang ſchwerlich zum Geſicht / darumb 
haſſe er ſolche deut von Hertzen Hieruber ſagt Brun- 
chius einer feiner Raͤthe / Gnaͤdigſter Herr / cs ber 


Ein Einſpenniger hatte Keyſer Sigiſmundi Hofotel D dunckt mich / es habe niemand mehr Gunſt und Gnad 


Jahr bedient / und ſich chrlich / fromm und uffrecht 
verhalten / war doch ein armer Schweiß dabey / und 
konte bey feinem uffrechten Wandel nicht an Nah⸗ 
rung gedeyen und zunemen. Wiewol aber der Keyfer 
ein uͤberauß milter und frengebiger Herr 7 und feine 
getrewe Diener reichlich zu begaben / und auß Armuth 
zu erheben im Herkommen gehalten / ſo hat doch dieſer 
feiner Freygebigkeit bißher niemals genoſſen / und das 


Glück allweg an ine gewendet. Als ſichs nun uff ein E 


Zeit ungefehr gefuͤgt / daß der Keyſer uff einer Reiß 
durch ein Waſſer geritten/ hat ſein Roß im Waſſer 
geſtalt. Darüber ſagt der Einſpenniger / daß es der 
Keyſer hoͤren kunt: Das Pferdt thut wie ſein Herr. 
Warumb / ſagt der Keyſer / und wie fol ich das verſte⸗ 
hen? Ewer Mayt (antwort der Einſpenniger) tra⸗ 
gen auch Waſſer in Bronnen / bereichen mit Gaben 
die jenige / fo zuvor gnug und allen Uberfluß haben / 
arme Geſellen die es bedürffen / laſſen E. Mayt.darbẽ 
und mangeln. Das wer mir leid / ſagt der Keyſer / daß 


bey E Mayt.als die Flattierer und Fuhsfhwenger: 
Dann Caſpar Schlick der Cangler; Laurentius Pa- 
latinus,Marcus Bann / und andere weren fo hoch nis 
am Brett / wenn fie E. Mayt nit heuchlen und reden 
toͤnten / was fie gern hoͤren Es iſt wahr / ſagt der Key⸗ 
ſer Wir haltens darfuͤr / daß man die Heuchler lichen 
ſol / aber die Menſchen ſcynd alſo beſchaffen / daß fc die 
am liebſten umb ſich haben / die ſich nach ihrem Wil⸗ 
len und Ohren bequemen. Und ihr hettet nit ſo lang zu 
Hof gelebet / wenn ihr euch nicht in meine Weiß und 
Willen hettet wiſſen zu richten Æneas Sylvius, Ly- 
coſthenes in apophtegmat. 

Es haben etliche über des Keyſers Tafel diſputirt / 
ob es beſſer ſey / daß die Unterthanen ihre Herrſchafft 
lieben oder fürchten Endlich hat der Keyſer dieſen An⸗ 
ſchlag geben / Gott der Allmaͤchtige hab befohlen / daß 
man ihn fol fuͤrchten und lieben. Die Obrigkeit repres 
ſentire uff der Welt Gottes ſtatt / darumb ſeyen fie 
auch alfo geſinnet / daß fie wollen geliebt/umd daneben 

. auch 
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auch gefürcht ſeyn / dañ wer ſcine Obrigkeit nit fuͤrcht A Ein Obriſter has in Gegenwart des Keyſers von 
der veracht dieſelbe. Eneas Sylv.is.g.dereb. Alphenf. etlichen Rathsperſonen und Geſandten einer Statt 

Idem leb.æ.ſchreibt / daß Keyſer Sigiſmund geſagt / veraͤchtliche Reden getrieben / und die Kriegsleut den 
das ſey ein loͤblicher ſeliger Fürft/der fanffrmürigeun Regimentsperſonen weit fuͤrgezogen. Zu dieſem hat 
friedfertige Raͤthe habe / die der Hoffart feind ſeyn. der Keyſer geſagt / Lieber Thrafo, wenn die Obrigkei⸗ 

An.i414. Als das Concilium zu Coſtnitz gehalten / ten in Staͤtten und allenthalben nach Recht und Bil⸗ 
und daſelbſt er u Huſſen Sehr viel gehandels ligkeit richten und regierten,fo were fein Krieg /und 
worden / hat der. Kenfer in der Reichs DVerfamblung der Kriegsieur nitvonnörhen. Æneas Sylv. 
ſelbſt die Ständ in Lateiniſcher Sprach vermahnt/ Uff dem Concilio zu Coftens haben etliche Cardi⸗ 
Daß fie wolten mir Fleiß daran ſeyn / daß die Trenun, B näl über die Teutſchen beyin Keyfer geklagt / daß fie 
gen in der Kirchen möchten außgerottet werden / und vom Papſt und Keyſer ſelbſt ſchimpffliche Ehrenruͤh⸗ 
hat die Abort alſo geführt: Date operam, ut illane- rige Reden trieben / mit Begehren hierinn Einſehens 
fanda ſchilma eradicerur. Dergeſtalt ohn gefehr wi⸗ zu thun. Denen hat der Kehſer zur Antwort geben / die 
der die Regeln der Grammatie mißredt / darauf Pla-· Teutſchen reden wie wirs treiben / warumb ſolt une 
sentinus ein Cardinal / fo zunechſt beym Keyſer ges zu Beſchwerden gereichen / daß ſteBoͤſes von ung ſa⸗ 
ſeſſen / in geheim gefagt: Domine,fchifma eſt gene- ¶ gen / wañ wir uns nit ſchewen Boͤſes zu thun. Mit die⸗ 
ris neue, Wer ſagts? fragt der Keyſer. Prifetanus, . fer Antwort haben ſich die Cardinaͤl muͤſſen ſchweigen 
antwort der Cardinal. Der Keyſer war mit feiner laſſen. Æneas Sylv.Lycolt. in apophreg. 

Antwort fertig und ſagt im Schertz: PlacentinePla- € 
centine,mihi non places, licet omnibus placercs, Das 80. Cap. 


An ege ſum Rex Romanus, & ſuper Prifcianum & ME — 
ejus Grammaticam, Bin ich Romiſch Koͤ⸗ Von Keyſer Sigiſmundi Reichstag Anno 
nig und über den briſcianum und fein Granmatic. 1431. zu Nuͤrnberg / von Aufrichtung eines Land⸗ 
Cuſpin.Cruſ. bb.6.part.z, friedens und Kriegs wider die Huſſiten. Darauf 
Zu Zeiten Sigiſ nund ſeynd gelehrte deut gar fe, der Proceß/ ſo von Alters uff allgemeiner Staͤnd 
tzam geweſen / darumb fie von ihme infonderheit ge⸗ Verſamblungen im Reichsrath hertommen / noch 
Hebtiwiel ſchlechte und geringen Hertommens zu groſ⸗ im Brauch und Ubung zu befinden : Welcher Ge⸗ 
fen Ehren undReichehumb befürdert worden. Diefen, Kalt der HuſſttenKrieg abgangen: UndvonKenfer 
Brauch hat ihme ein Fürft des Reichs verwieſen / daß Sigiſmundi Religion Frieden. 
dardurch Derin und AdelsStande verkleinert wuͤr⸗ D Ach Keyſer Wentzeslai rödrlichem Abgang. 
den / dem hat der Keyſer dieſe Antwort geben: Ich halt 1419.trachrer Keyſer Sigtſmumdus nach dem 
daß ich billig die liebe / die die Natur an Verſtand und Koͤmgreich Boͤhem / und lieſſen demſelben die 
Geſchickligkeitandern bat fuͤrgezegen / dann die Na⸗Boͤhmen in beruͤhrtem Jahr als Keyſer Caroli recht⸗ 
tur bringts mit ſich / daß ein gelehrter / erfahrner ver⸗ maͤſſigen Erben die Cron in Underthaͤnigkeit antra⸗ 
ſtaͤndiger Mann einem ungelehrten / unverfländigen genund bitten / daß er das Koͤnigreich einnemen / und 
fol füraesogenwerden. Dieſe ſollen gehorſamen und ihr anädiafter Keyſer / König und Herr ſeyn wolte. In 
folgen / jene lehren und regieren. Cuipin. ſolchem Fürtragen haben die Geſandten zu Erfor⸗ 
Georgius Feſceſſasein Do&or der Rechten / und ſchung des Keyſers Gemüth / Johan Huſſen und ſei⸗ 
Kenferlicher NarhriftvomKRenfer geadelt worden. Als ner Lehr vom Sacrament des Nachtmals des HErrn 
derſelb mit uffs Coneilium zu Baſel verreiſt / und in · Chriſti Meldung gethan / und zu verſtehen geben / daß 
einer wich tigen Berathſchlagung der Keyſer befohlen / die Empfahung under beder Geſtalt der Einfegung 
daß die Herrn und Adelichen Stands uff ein Theil / ß / aber der Kirche Ordnung ungemeß / und Huß 
und die Gelehrten uffden andern Theil ſich uuſammen eruͤber unſchuldig verdampt md hingericht ſey Der 
ziehenund der Sachen nachdencken ſolten / iſt gedach⸗ Keyſer hat den Geſandten zur Antwort geben / Reben 
ter Doctor zu den Adelsperſonen getretten. DerKey · ¶ BZoͤhmen / laffet auf dißmal die Diſputag verbleibẽ / es 
fer hats geſchen und geſagt / Doktor Feſcelle, ihrfeye- iſt allhie kein Conciliũ, ihr hettet es zu Coſtentz ſollen 
nit witzig / wiſſet ihr nit / daß ich in einem Tag tanſent · reden / das Koͤnigreich wollen wir einnemẽ / ꝛtc Des fol 
adeln oder zu Rittern machen fan. Aber ſo geſchickt genden Jahrs hielt der Keyſer zu Breßlaw Hof / und 
bin ich nit / daß ich in tauſent Jahren koͤnt ein eintzigen war ein Baͤpſtlicher Legat daſelbſt angelangt. Es hat⸗ 
gelehrten Doctor machen. se ſich auch dahin begeben cin Burger von Prag / 


ir . 
Joh a 
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Johan Crentzler genant / und hin und wieder in der A 


Statt offentlih Wiclehöchr auß jubreiten underftans 


den / mit ſchmehlicher Beſchuldigung der Keyſ. May. 
daß ſie Johan Huſſen das verſprochene Gleid nit ge⸗ 
halten. Darüber derſelb Crentzler auß Befelch der 
Obrigt eit eingezogen / uñ zu Hafften gelegt / aber Mor⸗ 
gens vom Keyſer wieder ledig geſprochen worden / mit 
der Bedingung / daß er ins künfftig die Leut mit ſeiner 
ger zu verunruhigẽ muͤſſig ſtehẽ wolt. Der Verhafft 
har hieruff zur Antwort geben: Sagt der Beſtien / B 
daß Johann Huß durchs Keyſers Bevelch unrecht⸗ 
mäjltg verurtheilt ſey / das witich reden fo lang ich le⸗ 
be. Uff ſolchen Trutz hat der Keyſer Bevelch geben / daß 
der Verhafft offentlich in der Statt geſchleifft und 
verbrent werden ſolt / wie geſchehen Auf ſolcher mind» 
licher und würcklicher Erklaͤrung haben die Taboriten 
oder Huſſiten verſpuͤrt / daß der Keyſer ihrer Religion 
widerwertig. Derhalben die Einnehmung des. Kö» 
nigreihs Böhmen mit Kriegsmacht verhindert / ha⸗ 
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erſten Puncten haben ſich die Depůtir te. in weniger 
eit verglichen / und eine Notel des Landfriedens ver⸗ 
ſt. Aber im andern Puncten haben ſie ungleiche 
eynungen gehabt Dann die Chur und Fuͤrſtliche 
dafür gehalten / daß ein allgemeiner ſtarcker verfaͤng⸗ 
licher Zug fürzunemen / dergeſtalt / daß auß dem gan⸗ 
tzen Reich / je auß 25. Mannen einer zu ſolchem Zug 
außuſchieſſen ſeyn ſolt. Der Staͤtt Geſandte aber 
habens fuͤr gnug und ſtattlich erachtet / wenn von 50. 
Maũen einer außgeſchoſſen / das eine groſſe Summen 
wiirde anlauffen. Demmad die Deputirte der Chur 
uñ Fuͤrſten im Fuͤrſtẽ Rath / die Staͤtt im Stär Mark 
die ungleiche Meynungen referirt / haben die Chur 
und Fuͤrſten im Fuͤrſten Rath ihrer Deputirten Bes 
dencken beliebt und genem gehalten/und als fie ihren 
Schluß in foihem Puncten gemacht / der Staͤtt Bot⸗ 
ſchafften auß ihrem Rath laſſen zu ſich zur gemeinen 
Verſamblung beruffen / und ihnen ihren Schluß und 
Uberkommen eroͤffnet / mit Begeren / ſie wolten ſich mie 


ben auch in allem Treffen unScharmügein wider den C ihnen einer Meynung vergleichen / damit Keyſ Mayr. 


Keyſer Sieg erbalten. Bey ſolchem ungluͤckhafften 
Ben har der Reyfer bey den Ständen des Reichs 
Zuflucht und Hüiff geſucht / und Churfürften/Fürfte/ 
Graven/ Herrn und Staͤtt uff allgemeine Reichs 
Verſamblung gen Nürnberg befehrieben An.ızz1. 
D rauf Freytags nach Eftomihi der Keyfer/Ehur- 
fürſten / Fuͤrſten Herrn und Botſchafften uffm Rath⸗ 
hauß zu Nurnberg beyſammen erſchienen. Daſelbſt 
Keyſ Mayt an dieſelbe begert / von einem Zug und 
Anſchlag wider die Huſſiten zu berathſchlagen Nach 
beſchehenẽ Fuͤrtrag iſt alsbald hierüber ein Umbfrag D 
unter Churfürſten / Graven und Stärt Botſchafften 
umbgangen. Dieweil aber vielerley ungleiche Mey⸗ 
nungen fuͤrgefallen / und man nicht einig werden koͤn⸗ 
nen / hat Keyſ Mayt. und die Staͤnd zu Befuͤrderung 
der Sachen ein Außſchuß zu machen vor gut ange⸗ 
ſehen / nemblich 6.von den Chur und Fürftenrund 4. 
von Staͤtten / nemlich der Ergbifchoff von Trier felbft 
perſoͤnlich / wegen Ehur Coͤlln Emich von Leiningen / 
wegen Pfaltzgrave Ludwigen Churfuͤrſten / Schwartz E 
Reinhaͤrt von Sickingen / und Hans von Veñingen / 
wegen Chur Sachſen der Grave von Schwartzburg / 
von den Beyeriſchen Fürſten Henrich Nothafft / von 
Staͤtten einer von Coͤlln emer von Aach / einer von 
Straßburg / einer von Ulm / einer von Nürnberg und 
einer von Franckfurt. Diefe 12.fepnd zuſammen ge⸗ 
ſeſſen / und haben erſtlich gerathſchlagt / wie ein gemei⸗ 
ner Landftieden zumachen Zum 2. welcher maffen 
ein mächtiger Zug wider die Huflirenanzuftellen. Im 


tmöchte beantwort werden. Der Stärt Botſchafften 
haben ſich zufammen gezogen / und nach gehabtem Be. 
denefen der Chur und Fürften hochverſtaͤndig Gut⸗ 
achten belobt/ und hinwider ihre Urſachen angezeigt / 
warumb auf so. Mannen im Reich je einer zum 
Krieg gnug feyn folt. Welches die Chur und Fürften 
miederumb in Berarhfchlagung genommen / und fer. 
ner uff beſchehen Erfordern der Sräre Geſandten ſich 
gegen dieſelbe dahin erklaͤrt / ſie wollen ihren Schluß 
abſonderlich dem Keyſer vermelden / deßgieichen moͤch⸗ 
ten die Staͤtt auch fuͤr ſich thum / auch kuͤrtzer oder 
länger Be er iger inmajfen die forma- 
a lauten. de Theil / die © 
Fürſten und Staͤtt Geſandte vor den —— 
men / und hat jeder Theil feine Erflärung gehan wie 
fie überfommen. Weichen der Keyſer nad) ianger Red 
von Nothwendigteit Des Kriegs / zu verſtehen geben 
Weil der Gebrechen allein umb die so.und . Mañ 
were / wolt er der Sachen wol Rath finden / beſchied 
auch die Chur-und Fürſten des folgenden Tags / nem· 
lich Donnerſtags nach Invocavit wieder in der Frůe 
zu Rath zu kommen. Als dieſelbe uff ſolch Erfordern 
erſchlenen / hat der Keyſer in der Verſamblung vor 
und nach Mittag Spaͤn und Irrungen wiſchen den 
Fuͤrſten und Ständen eroͤrtert / und auch die Zollit, 
rungen zwiſchen dem Ertzbiſchoff zu Coͤlin und dem 
Krraogen zu Berge / und viel andere Sachen mehr 
im Reichs Rath gericht und auffgehaben. Samb. 
ſtags ſeynd die ing Außſchuß uff Keyferlichen Be 
velch 
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velch roieder beyſammen erſchienen und fich einbellig- A 


lich verglicchen / daß die dem sand zu Böhm nechſt 
geſeſſene Fürften / Deren und Stärr den 20. Mann 
außfchieffen / die weirgefeffenedenzs.fehicken ſolten. 
Bermer haben die Fürſtliche —** / dafiman 
gu einem täglichen beftändigen Krieg wider die Huſſi⸗ 
ten 4000. Mann zu Roß halten / und nach verrichtem 
allgemeinem Zug /8000. zu Ro — in Beſtal⸗ 
lung haben ſolt. Darwider die angejeigtdaß 
folche Amagen nach einander dem Teutſchen Reich 
nie träglich. Die Staͤtt Geſandten haben auch ihrer 
Gemeinden Beſchwerden dem Keyſer felbft vermelt, 
Welcher befohlen / daß fie ſolchs vor den Fürften und 
Herrn in feiner Gegenwart wolten vermelden. Fol 
genden Montags als manin der Berfamblung von 
der Sad) geredt / haben die Fürften den Fürſchlag ge⸗ 
than daß fich die Fürften / Herrn und Staͤtt ſelbſt 
foltenanfchlagen mit wie viel reyſigs Zeugs einjeder 
Theil dienen wolt. Darauf die Churfürſten / Fürften 


und Herrn jeder Theil uff 1000. Glenen zuſammen C Bedencken über ſolchem der 


3000.4u ſchicken bewilligt / und den Staͤtten ing ge» 
mein auch 1000. Glenen zugemutet. Die Geſandte 
der Staͤtt haben ſich damit überladen zu ſeyn ver⸗ 
meint / und Kay. Mayt. mit Anziehung mancherley 
Gebreſten / Krieg / Uberzug / Sterben und andern Be 
ſchwerden fr ſolche groſſe Summ gebetten. Inmit⸗ 
reift iſt ein Paͤpſtlicher Cardinal und Geſandier uffm 
Reichstag angelangt / und in Gegenwart Key. May. 
Churfuͤrſten / Fürſten / Herrn und Staͤtten anbracht 
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zu kommen / ſie zu hoͤren. Darauf Keyſet Sigmund 
uff berüiperen Tag bey den 12. Deputirten / von Furſtt 
und Staͤtten erſchienen / das beſchrieben Bedencken 
angehoͤrt / mit gutem Gefallen vernommen / und der 
Ständ trewes Wolmeynen hoͤchlich geruͤhmbt / und 
ſolchs künfftig im Werck zu erweiſen geberten / Son⸗ 
tags uff — har ſich Key. Mayt. in des Churfür⸗ 
ſten von Mentz Loſament verfuͤgt / daſelbſt hin auch den 
Paͤpſtlichen Cardinal und Geſandten erfordert / und 
mit demſelben und den Fürſten ein lang Geſpraͤch ge⸗ 


B halten. Als Key. Mayt und der Cardinal abgeſchie⸗ 


den / haben die Churfürſten und Fürſten der Staͤtt 
Geſandten zu ſich in Rath beruffen.Denfelben Kay. 
Mayı.Meynung und Bedencken eroͤffnet / und daß 
dieſelbe uff ihren Aid / Ehr und Hochheit behalten / 
daß der tägliche Krieg wider die Huſſiten / und dazu 
etlich tauſent Mann im Feld zu halten rarhfamer 
und beſſer ſey / als daß man ein groſſen maͤchtigen Zug 
wider fie fürneme / und begert / die Staͤtt wolten ie 
Key. Mayt. Fürſchlag 
wer er Geſandte * * gehabtem Be⸗ 
dacht ſich in Antwort dergeſtalt laſſen vernehme 
daß die Chur und Fuͤrſten darab ihre Gutwillig⸗ 
keit toͤnnen vermercken. Montags nach Judica ſeyen 
die 12. Deputirte wieder beyſammen erſchienen / und 
als fie indem mit Key. Mayt. Fuͤrſchiag einig wor⸗ 
den / daß ein taͤglicher Krieg wider die Huſſiten beffet 
als ein Feldzug/ift von ihnen uͤbereinkommen / Keyſ. 
Magyt zu ihnen zu bitten / und fie zu befragen /sweldher 


und erzehlt / welcher Geſtalt er vom Papſt abgefer⸗ D Maſſen ſie den taͤglichen Krieg vorhetten / und wie 


tigt / beneben denſelben zu bedencken und Rath zu fin, 
den / wie die Ketzer die Huſſiten zu tilgen und abzu⸗ 
ſchafſen. Nach ſolchem Fürtrag hat Keyſ Mayt auch 
ein zierliche Red gehalten / und unter anderm geſagt / 
fie hieltens für ein gut Zeichen / daß der Geſandte an. 
kommen / ſolcher Berathſchlagung wider die Ketzer 
beyzuwohnen / und an die Staͤtt begert / daß ſie ſich 
dem Anſchlag der Fuͤrſten wolten bequemen, Hierüs 


ſolcher zu vollziehen. ch nun Key. Mayt bey 
ihnen uffm Rathhauß erſchienen / und umbdero Be⸗ 
dencken befragt / haben ſie nach umbſtaͤndlicher lan⸗ 
ger Rede von fürhabendem Zug endlich geſchloſſen / 
daß zehen tauſent Mann zum täglichen Krieg zu hal⸗ 
ten / und daß je zwey tauſent Mann einen reyſigen 
außrichten ſolten Nach ſolcher Erklaͤrung haben die 
Deputirte Key. Mayt. gebetten / auß dero aͤthen vier 


ber die Geſandte ſich reſolvirt / die die hei ſelbſt E zu ferner Berathfchlagung zuzuordnen das auch ge⸗ 


zugegen / und herren Macht fich ihres Gefallens anzu⸗ 
ſchlagen / ſie aber nicht ohne Vorwiſſen ihrer Freund. 
Derwegen gebetten ihnen Zeit zu geben ſich hieruů⸗ 
ber Beſcheids bey den ihren zu erholen / welches ihnen 
der Keyſer bewilligt und verſtattet. 

Ferrner iſt vom Außſchuß bedacht / und erſprießlich / 
nutz und gut angeſehen / 4000. Pferd zu täglichen 
Krieg wider die Huſſiten im Feld zu halten / und habẽ 
ihr Bedencken in Schrifften begrieffen / und uff 
Sambſtag vor Judica Kay. Mayt. gebetten zu ihnen 


febehen. Nach Mittag uff gedachten Montag / ſeynd 
der Außſchuß und Keyſerliche Raͤthe zuſam̃en geſeſ⸗ 
ſen / haben Berathſchlagung fuͤrgenom̃en / und endlich 
ſich einhelligverglichen/den räglichenKrieg nach Key. 
Mayt Meynung ins Werck zurichten und fortzuſe⸗ 
sen Dinſtags nad) Judica ſeyn die Churfürſten und 
Flirſten zu Rey, Mayt uff die Burge kommen / da» 
felbft Hin fie auch alle der Staͤtt Geſandte gefchickr/un 
famptlich vor Roy. Mayr. erſchienen / und den ge- 
machten Schluß vermeldt und fürgerragen, Dar- 
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auf Keyſer Sigmund eine hochvernünfftige Med ge, A men haben die Wägen angrieffen / darauf ſtattliche 


halten / und feinreiffes Bedeneken des Kriegs wider 
die Huffiren offenbart / und nad) vielen wolerwogenen 
Urſachen dahin geſchloſſen / daß ein offentlicher maͤch⸗ 
tiger Zug wider die Huſſiten fürzunehmen / und der 
täglich Rrieg zu umbgehen / und gebetten / daß Fuͤrſtẽ / 
Herrn und Staͤtt noch ſelben Tags und alsbald ſei⸗ 
nen Fürtrag in Berathſchlagung nehmen, und was 
fie inein oder andern Weg das befte würde bedünckẽ / 
dem were S. Mapt. urbictig ohne Widerrede nach⸗ 


Beut von Gold / Silber / Munition und Victualien 
befunden / daneben viel Wein antroffen / davon ſie be⸗ 
gierlich getruncken / und mehrer Theils truncken wor⸗ 
den. Etliche haben viel Faß mit Pulver uff den Waͤ⸗ 
e angezündt/ davon cin ſchrecklich Kradıen und 
raufen im Wald fich erhaben / welchs die Flüchtigen 
noch mehr erſchreckt und zu eilen bewegt / in dem ſie 
vermeynt / der groſſe Wald werde fie überfallen und 
bedecken Der Geſtalt iſt die groſſe Macht des Reichs / 


zukommen. Iſt daruff abgetretten und hat von Staͤt⸗ g dabey etliche Chur · und Fürſten perſoͤnlich geweſen / 


ten bey den Fuͤrſten zu ſitzen befohlen / welche ſamptlich 
in gehabtem Rath befunden / daß Kay. Mayt. Fürs 
ſchlag / daß ein offentlicher maͤchtiger Zug fuͤrzunemẽ / 
zu Wolfahrt der Chriſtenheit das beſt und chfprieß- 
lichſt ſey. Die ſechs von Staͤtten haben in ihrem Be, 
denken fih anfänglich von den Höhern getrent / end⸗ 
lid nach Red und Widerred denfelben beygepflicht. 
Darauf nah Key. Mayt .geſandt / und derfelben/alg 
fie wieder in die Berfamblung kommen / ihren einhel⸗ 
ligen Schluß zu vernemen geben. Deſſen fich diefelbe 
bedanckt / und Safpar Schlicken die Arcickel der Bes 
willigung und Anſchlags in einen Abſchied zu begreif⸗ 
fen befohlen. 

Ferner haben der Keyſer / Chur⸗ und Fürſten noch 

mehr Privatirrungen verhoͤrt / und denſelben mit 
Entſchied abgeholffen / auch mit den Staͤtten der 
Pfalburger halben ſich underredet / wie es damit zu 
halten / daß die. Herin und vom Adel deßhalben ohne 
Clag ſeyn moͤchten. 
Demnach der Abſchied fo wol wegen des Landfrie⸗ 
dens / als auch des Huſſiten Zugs offentlich verleſen / 
und beſiegelt / hat der Keyſer menniglich erlaubt heim 
gu reuen / und befohlen / daß man ſich zum Krieg gefaſt 
machen fol. Alſo hat man innerhalb weniger Zeit 
groffe Sachen und ſchwere Irrungen abgehandelt 
und erörtert. Hadtenus ala. 

Deffelben Jahrs iſt der groffe Zurg des Reichs wi ⸗ 


der die Huſſiten im Hewmonat zu Werck gericht. E 


Das Teutſch Volck har übers Gebirg in Boͤhem 
eingebrochen / in den nechſten Staͤtten und Orten 
groſſen Schaden gethan Den Tag vor Mariæ Him⸗ 
melfahrt haben ſich die Boͤhmen mit aller Macht zur 
Schlacht in Bereitſchaft geſtellt Als die Teutſche the 
Wagenburg geſchloſſen hat die Fuhrleut ein unver⸗ 
ſehnliche Furcht und Schrecken angeſtoſſen / daß ei⸗ 
ner für den andern geeilt / keiner der letzt ſeyn wollen / 
damit ein ſolch Unordnung verurſacht / daß das gan⸗ 
tze Heer zu ruck Durch die Waͤlde geflohen. Die Boͤh⸗ 


€ fer beſtaͤndig darob gehalten/ und im 


ohne Feinds Schwerdt durch eine wunderbariiche 
Furcht vergeblich abgezogen / und hat der Keyſer mie 
keiner Gewalt der Cron zu Boͤhem vehig werden koͤn⸗ 
nen / biß er im Jahr 1436. der Böhmen Articul uffm 
Landtag / am Tag der Himmelfahrt des HErrnChris 
ſti / beſchloſſen / bewilligt und beſtaͤtigt / daß die Baͤpſti⸗ 
ſche und Huſſiten der Religion halben bey einander 
ruhig folten verbleiben / kein Theil den andern inen/ 
verhindern oder beſchweren. Inmaſſen dann der Key⸗ 

rı ‚an 
Freytag nach Oſtern in A re in 
Lateiuiſcher / Boͤhmiſcher / Teutſcher und Ungarifter 
Sprach offentlich laſſen außruffen / daß alle die Boͤh⸗ 
men / ſo die heilige Kirchenordnung halten / und dag 
Sacrament des Altars in zweyerley Geſtalt empfan⸗ 
gen / die rechten und erſten Soͤhn der heiligen Chriſt⸗ 
lichen Kirchen ſeynd. Hernach hat der Keyſer alle Ge⸗ 
lehrte der hohen Schut und die Prieſterſchafft für ſich 


D erfordert / ein herrliche Red in Latein gehalten zund 


fie unter einander zu Frieden und guter Einigkeit 
vermahnt. Davon nad) der Säng in der Boͤhmiſchen 
Hiſtori zu leſen. 
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Von Sachen und der Statt 
Speyr —— Fe 


Churfürft zu Trier/Pfalg und Brandenbur 
haben zu Roͤmiſchem Keyſer erwehlt König Sigi 
mundum zu Ungarn. DBerfündigen ihre Wahl im 
folgendem Schreiben dem Rath zu Speyt 
Anno 1410. 


On Gottes Gnaden / wir Werner Ertzbiſ⸗ 
In Trier / des heiligen Roͤmiſchen *— 


Wolſchen Landen / und durch das Koͤnigrei 
su Arelat Ertzcantzler / wir Ludwig —— * 
us 
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ne / des H Roͤmiſchen Richs Erhitruchſeß / un Hertzog A einhelllglich gefchehen were nach Ußwiſunge der ge⸗ 


in Beyern / und wir Friderich Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
berg / entbieten den Ehrſamen Wiſen / unſern beſun⸗ 
dern zuten Fründen / Burgermeiſtern / Rath und 
Burgern gemeinlich der Statt zu Spire / unſern 
fründlichen Gruß. Liebe Fründe / als unſer Herr Koͤnig 
Ruprecht ſelig / der leyzte Roͤmiſche Koͤnig / dem Gott 
gnade / von dieſer Welt geſcheiden iſt / hat der Ehrwür⸗ 
dige Herr Johau Ertzbiſchoff zu Mentz ung Werner 
Ertzbiſchoff gu Trier / und uns Ludewigen Pfaltzgra⸗ 


ſchrieben Gefege darüber. Und wir Burggrave Fri, 
derich haben zu Stund von ſonderlichem Geheiß und 
Ma qet / die auch under finenoffen Brieffen en 
ſiegeln unfer Herz der König von Ungarn ung daruff 
geben und befohlen hat / des H.Römifchen Richs an 
ſtatt und Namendeffelben unfers Herm indem Nas 
men Bortes angenommen/und von finen Wegen 

nes Annemens völliglichen zugefaget. Daß alles in 
welcher Maß und Wiß es ſich ergangen har und ge, 


venby Ryne obgenar ten / jeglichen beſunder / und an» z ſchehen iſt / mit ſolchen Brieffenund Urkunden / die da, 


dere e MirChurfürften ber gen Franckfurt uff 


Sant Egidii Tag nechſt vergangen zu einer Wahl et 
nes fünfftigen Roͤmiſchen Könige beruffen/mit finen 
offen Briefen / nemblich inhaltende : Ber es / daß wir 
oder unſer Macht nit herkement / daß dann Er mit an⸗ 
dern Churfürſten / die oder ihr Macht dann herkement / 
zu Ende der Wahl vollfahren wolten / als auch die 
Meynung die Gulden Bull außweiſet. Deß find alfo 


hertommen der vorgenannt Herr Johan Ergbifhoff - 


zu Menge’ Here Friderich Ertzbiſchoff zu Coͤlln / wir 
Werner und wirudwig vorgeſchrieben / und darnach 
von des Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn we⸗ 
gen / Herꝛn Sigiſmunds Königs in Ungarn / etc als ei⸗ 
nes Marggraven zu Brandeburg / des heiligen Richs 
Ertzcammer ers und Churfürſten / wir Friderich Burg⸗ 
grave zu Nuͤrnberg obgenant / mit ſinem vollen 
Macht und Gewalt / under ſinen offen Briefen und 


zu gehoͤrene / haben wir offentlich flarer und eigenki, 
cher hie uff Sant Bartholomeus Kırchhoftneran, 
Rittern / Knechten / Burgern / und dem Volcke ver, 
kuͤnden laſſen Und verfünden es auch uch / mit dieſem 
unſerm offen Brieff erſuchende und mahnende / daß 
ihr by den Truwen und Eyden / als ihr dem Roͤm⸗ 
ſchen Riche gewande ſind / den Allerdurchleuchtigiſten 
Fuͤrſten und Heren / Herrn Sigemund obgenant / nu 
von Gottes Gnaden Roͤm. Koͤnig / unſern und uwen 
rechten Herrn / davor haltent und habent / und ihme 
auch thunt gehorchen und gewarten / als ihr von Recht 
einem Roͤmiſchen Könige thun ſollent / uff da ihr des 
obgenanten unſers und uwers Herrn des Römifchen 
Koͤniges und des H. Riches Hulde und Gnade erwer⸗ 
ben / und darin verliben moͤgent. Geben zu Franck⸗ 
furt uff dem Meyne / am Sambſtag nach Mattheus 
des H. Apoſteln und Evangeliſten Abend / nach Chriſti 


Ingeſiegeln / nach if wiſung derſelben Gulden Bull D Geburt in dem viertzehenhunderſtenund 


her zu derſelben Wahl geſandt. Und nach viel Reden 
und Thedingen / die ſich davon allhie under uns und 
den andern vorgenanten Churfuͤrſten etzwan ſelbe uñ 
dick durch unſer treffliche Fruͤnde verlauffen hant / 
han wir Werner Ertzbiſchoff zu Trier / und wir Lude⸗ 
wig Pfaltzgrave by Ryne / mit Zufall unſer Burggra⸗ 
ve Friderichs / als maͤchtiges Botten unſers Herrn 
des Koͤniges von Ungarn / als eines Marggraven zu 
Brandenburg und Ehurfürft Stimme und Wil⸗ 
len / und alfo mie dem mehren Theil der Kuren und 
Stimmenidie uff diefe Zyt bie find/in dem Namen 
und su sobe des Allmaͤchtigen Bortesamd dem heilt 
gen Römifchen Riche zu Troſte / mit redelicher Ord⸗ 
nung und Geſchickde denfelben unfern Herm König 
Sigmund von Ungarn zu Roͤmiſchem König zufiinfs 
sigen Keyſer uff unfer Eyd / die wir darüber gethan 
hant / hüte zwiſchen nine und schen Horen vor Mite⸗ 
tag eintraͤchtiglich gewehlet und gekoren. Dieſelbe 
Wahl und Chur auch in dem Rechten Crafft und 
Mac haben folglich als ob ſie von allen Churfürſtẽ 


re / under unſer drier uffgedruckten Ingeſiegeln. 
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Keyſer Sigmund macht der Statt Speyr su 
wiſſen / daß er zu Franck furt zu ———— 
exwehlet / eroͤffnet feine Neigung su Erhaltung 
Ehriftlicher Religion / und Beſchirmung Rech 
umd Gerechtigkeit ing gemein und infonderg der 
Stat Mrivilegien und Freyheit / vermahnt diefel, 
be ihme zu gehorfamenmit vermelden / wem er im 
feinem Abweſen Schut und Schirm der Starr 
und Straifen befohlen. 


Sigmund von Gottes Gnaden Komi 
Kondom ale Zehen — ————— 
zu Ungarn /etc. Koͤnig 
Hrſame lieben Getrewen / als wir nechſt zu Franck, 
CH von Bönnung örtlicher er 
Dre er dj Koͤ⸗ 
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Konig recht und rediich erforen ſeyn / alſo meynen wit A getrawen. Beben zu Offen / an Sant Agnete Tag / un 


mit Gottes Hülff / ſo wir erſt moͤgen / uns ernſtlich das 
zu zufügen und zu ſchicken / wie wir der heiligen Kirch 
unddes er re Reichs Sachen in gute 
und redfiche Ordnung bringen / Gerechtigleit und ge» 
meinen Nut / die leider lange Zeit unrergedruckt ge 


weſt ſcynd / fuͤrwenden / die Straſſen beſchirmen / und 


ewer und mit anderer des Reichs Getrewen Hilff 

Rried und Gemach in den Landen machen / und auch 
euch und andere des heiligen Reichs Underthanen bey 
Becht / Gnaden und Freyheirbehalten.Und mir haben 
uns auch in der Warheit/die Gott ſelbſt iſt / des heili⸗ 
gen Romiſchen Reiche allein darumb / und nit umb 
unfers Nutzens willen underwunden / und hoffen 
gantztich / die Goͤttliche glitige Barmhertzigkeit fol 
uns ſolche Sinn Weißheit / Geiſt und Macht verley⸗ 
Pl / daß wir mie Hülff und Beyſtand des heiligen 
chs Getrewen und Siebhabern den faſt vorzerten 
einen Nutz wieder aufrucken / und denfehrverfals 
—8 der H. Kirchen und dem H. Roͤmiſchen Netch 
A Huͤlff und zu Troſt tommen moͤgen / daß auch un ſer 
deſier Fuͤrſatz Will und Meynung gaͤntzlich iſt / ſon⸗ 
eifeil / und obGott will / allweg ſeyn ſol. Und dar⸗ 

amb begehren wir von euch / und erfordern euch auch 
in Crafft diß Briefs mit gantzem Ernſt und Fleiß / daß 
iht als des H. Roͤmiſchen Reichs Getrewen der ges 
meinen Chriſtenheit und gemeines Nutzes gegenwer⸗ 
eigeund anligende Gebreſten und Notturfft vor bes 


grachtetundangefehen uns als einen Römifchen Ko· D 


nig fürbaf mehr getrewlich wartend und veſtiglich 
Benftändig ſeyn / und euch auch an etlicher anderer / die 
ench vielleicht anders ſchreiben und fürgeben / und die 
fürwar gemeinen dutz nit fuͤrgeſetzt haben noch ſetzen / 
Sagmere und Schrifft nit keren wollet/als wir euch 
wol getrawen. Das wollen wir gegen euch gnädiglich 
erkennen. Und uff daß ihr ein gelegene Zufluche biß 
an unfer Zufunfft haben moͤget darumb haben mir 
dem Gemürdigen Werner Ergbifchoff zu Trier / un⸗ 
fermlichen Neven / dem Hochgebornen uudw ig Pfaltz⸗ 
graven bey Rhein / und Hertzogen in Beyern / unſerm 
Deben Oheim und Churfuͤrſten / Johanſen und Fride⸗ 
richen Burggraven zu Nürnberg / unſern lieben O⸗ 
heim und Fürftenrund dem Edlen Eberharten Gra⸗ 
ven zu Würtembergunferm lieben Schwager ernſt⸗ 
uch verſchrieben / daß fie die Straffen ſchirmen / und 
eadh den Ewern / und andern unſern und des Reichs 
Stätten und Underthanen durch unſern Willen ge⸗ 
wewlich zuſagen / beholffen und berathen ſeyn ſollen in 
allen Sachen / als wir ihnen das auch fonderlich wol 


er Reich des Ungariſchen / ꝛc. in dem 22. und des 
miſchen in dem erſten Jahre. 


Den Ehrſamen Burgermeiſter /Rath und 
Burgern gemeinlich der Statt zu Spire / un⸗ 
fern und des Reichs lieben Ge⸗ 
trewen. 


Das 33. Gap. 


Anfang der Irꝛungen und Strittigfeiten zwi⸗ 
ſchen BifhoffRaban und der Glerifep zu —* 
eins / einem Rath un Burgerſchaft andern Theils / 

darauß Ersbifcboff Conrads zu Mens Vertrags 
und hievon offentlicher Krieg zwiſchen berührtert 
a die groffe Raqtung Anno 1514. er⸗ 


C Erfitich was Geſtalt Anno 1411. alle Theil ges 


— Clag und Anſprach erwachſen / ein 
ath umb Friedens wiken eine Sum Gelts erlegt / 
Ehurfinft Ludwig Pfaltzgrave in etlichen Irrungen 
Biſchoff und Start vertragen / die Cleriſey auß der 
Start entwichen / wie fie wieder verſoͤhnt und 
herein bracht. 


gs von weiland Keyſer Rudolffen und Biſchoff 
Siboten zwiſchen einer Cleriſey und Statt 
Speyr zur Erhaltung Fried und Einigkeit / ſon⸗ 
derbare Vertraͤg uffgericht / hat ein Rath An 4n ei⸗ 
ner Er. Cleriſey laſſen fuͤrbringen / daß man in Erfah⸗ 
rung befunden / daß von ihnen derſelben vielfaltige 
Uberfahrung beſchehen / hierauf auch denſelben ein 
lang Verzeichnuß übergeben aller der Cleriſey Ange⸗ 
n und wie offt fie wider die Vertraͤg ge 
handelt / und ſolchen Schaden der Statt und Bur⸗ 
gerſchaft uff 7000. fl geſchetzet / und die Verbrechung 


E ing tünffeig abgufchaffen begerr. 


Uff folche Elag und Anbringen har ein Er. Cleri⸗ 
ſey fih in Widerantwort erflärt/daß fie ihres Theile 
nit weniger gravamina wider einen Rath und Bur⸗ 
gerſchaft fürzubringensund dadenfelben würde abge» 
holffen/folee ihres Theis fein Mangel erfcheinen. Uñ 
ſeynd dieſelbe furg hernach in Schriffteneinem Rath 
übergeben worden. Demnach beyde Theil einander: 
ihre gravamina eit / batman ſich verglis. 
chen / zu Erledigung derſelben Schiedleut nieder zuſe⸗ 
tzen. Und ſeynd von der Geiſtlichen wegen Her M 
Bidans Burginann/Ohomdechant / Herr eaiuches⸗ 

Schrei⸗ 


— — — 
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und Johan kan er A bald zu beantworten ſich ur ons 7 haben ſi tr 


Statt Seiten Eberhart von Sickingen / M 
Brethem / Cunrad Roßler erbetten und geſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Schieds leut ſeynd zu zweyen underſchied⸗ 
lichen malen / und jedesmal 8. Tag Über bederſeits 
uͤbergebenen geſeſſen / aber kei⸗ 
ne Vergleichung und Einigteit erbawen mögen. Die 
Urfach wird in Actis mir nachfolgenden Worten ver; 


Keyſ. 369 
vernemen laſſen / daß fie nit bevelicht Antwort darauf 
zu hoͤren / und ſich entſchuldigt / ſie moͤchten zu kurtz o⸗ 
der zu lang in Sachen reden / darumb ohne Antwort 
davon gezogen Ein Rath hat nechſten Tags wieder⸗ 
umb ſeine Geſandte an Heren Biſchoff —*—— 
fibergebene abgeleint / und da S 3.6: mir 

eins Raths Reſolution nicht gefärtige,fotoerederfelb 


meldt: Dan möchte uff dieſen Tagen nit iibertragen B urbietig für Churfuͤrſt Ludwigen Rechtens zu ſeyn. 


werden / und was das der Geiſtlichen Schuldaller- 
meiſt / wann die ſechſe etwas Mittels in den Sachen 
troffen hatten / das ſich zu einer freundlichen Rachtung 
wol geſchickt hett / daß aber die Geiſtliche außſchlugen 
und nit uffnehmen wolten / ſondern fie ſegten und 
machten ihre Arciculund Zufpruch je länger je härter 
und mit zugeſetzten Worten je leiffer,dann fie zuvor 
gerhan harten. Endlich als die Partheyen über berühr⸗ 
ter Handlungingroffe Uneinigkeit erwachſen / hat ſich 


ann hat weder eines Raths Ableinung⸗ 
noch dem en zum Rechten flart geben’ fondeum 
begert / daß man die Sach lediglich gedachtem Herrn 
ei fol heimſtellen / und deſſen Außſpruchs 
Damit man dann zu ſpüren / daß ein Rath 

er eit gern vermitten fehen wollen / hat man im 
guten Vertrawen zu den erwehlten Schiedsheren die 
Sach zu S. Churf & gütlidhen Entſchied lediglich 
ellt. Hierüber dieſelb einem Rath das Mittel für⸗ 


geſt 
Biſchoff Raban ins Mittel geſchlagen / und die Ber, C gefchlagenvdag fie dem Herrn Biſchoff zu Erhaltung 


gleichung ihme einznraumen begert / welchs bede Theil 

bewilligt. Es iſt aber die Sach wegen anderer vielfal⸗ 

— erhinderung des Herm Biſchoffs erfigen 
eben. 

Au berühreem Jahr in der Faſten hat bemeldter 
Her Biſchoff den Vicarien zu Speyr / Herrn Hanſen 
von Helmſtatt Ritter / deßgleichen ſeinen Hofmeiſter 
den Amptman im Brurein Herrn Hans von Lauter⸗ 


friedlicher Nachbarſchafft / und daß ſich derſelbe ter 
Vergleichung der Strittigkeit zwiſchen der Cleriſey 
und State deſto ſchiedlicher und geneigter moͤcht ei 
meifen/3000.fl.follen'erlegen/ und ihne alſo clagloß 
ftellen. Wiewol nun ein Rath ſolche Sum Gelts in 
wenigſten verwürckt / auch nit feinem Rechten dazım 
getrungen werden koͤnnen / jedoch dieweil mar ge» 
wiſſe Machrichtung erlangt / daß Ihr Churf. G. dem 


burg / und Cunrad Eruffen den Schreiber von Uden⸗ D Herrn Biſchoff als deſſen furnemen Rath wider die 


heim zu einem Rath abgefertigt / welche ſamptlich im 
Rath erſchienen / und erſtlich mündlich erzehlt etliche 
Sachen /die der Herr Biſchoff wider die Statt hett / 
und ſolche auch in Schrifften en Darunder 
diefe folgende die fürmembfte ſey 

Erftlich / dag dem Sculcheif verboten fen den 
Zoll von Kacheln Krauſen / Häfen und Gläfern zu 
erhebenrund demfelben hieran viel Eintrag geſchehe. 

2. Daß demſelben anden Frevein Intrag gefchehe. 

. Daß niemand keinerley Wechſel treiben ſol / oh E 
ne die Haußgenoſſen. 

—— rem am werde ins Kauffhauß 


—— uff der 


Fon 
6. Daß der Zoller —— Weg am Zoin 
der Statt gehindert werd 
7. Daß die Statt —— —— fein: Fahr 
— Schiff genom 
ſolche und andere gar —* undenckwuͤrdi · 
Fame —— die Fürſtliche Geſandte ale 


Start verholffen zu ſeyn verfprochen hat ein Rath 
Uneinigteit / Stritt und Unnachbarſchafft zu vorfom« 
men / und der Underthanen ommercia und Handtie⸗ 
rung beyderſeits zw erhalten / die zooo Gulden zu cr» 
legen bewilligt / und auch würcklich erſtattet / aber im 
Actis dabey folgenden Inhalt zu verzeichnen befohlen. 
Diß ſey uns und allen unfern Nachtom̃en ein Spie⸗ 
gel zu einer ewigen Gedaͤchtnuß / obr es hernach ſich 
geblire und daru kaͤme einen andern Biſchoff zuem⸗ 
pfahen / daß wir dann ihnen in die Start nicht em⸗ 
pfahen / noch ihme weder hulden noch ſchweren / er ha⸗ 
be uns dann vorhin alle unſere Freyheit eonfirmirt/ 
und daß wir umb alle Zuſpruͤch / die er dann zu Zeiten 
zu ung haben moͤcht / gaͤnglich verricht und verſoͤhnett 
ſeyn / und daß er uns dariiber feine befiegelte Briefge⸗ 
ben habe: Dieweil nun der Herr Ehurfürft ſich / die 
Irrungen zwiſchen dem Herrn Biſchoff und det Stattt 
zu entſcheiden / beladen / hat ein Rath folgende Ber 
gs Puncten übergeben Erſtlichy daß die 

Burger im Biſthumb mit Zoll / Beth und Steur be⸗ 
ſchwert werden. Zum: ande n / daß alleE taͤtt und 


Ip Dor 
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Doͤrffer ihr Urtel und Recht / deren fie ſich nit verſte⸗ A Sickingen Ritter / Meiſter Job Vener Lehrer in be⸗ 


hen / vor Rath zu Speyr geholet / jero aber von Biſchoff 
Raban abgeſtellt worden. Zum dritten / daß den Bur⸗ 
gern von Speyr / ſo in der Bach geftſcht / von den Bis 
ſvofflichen Amptleuten Zinß und Dienſt abgefordert 
und abgenommen werde / und etliche andere mehr / de⸗ 
ren Wiſſenſchafft dieſer Zeit vergeblich. Uff dieſe 
Puncten hat der Herz Churfuͤrſt ſolchen Entſchied 
gebẽ Uff den 1.dag ihr Churf. G. des Herrn Biſchoffs 
Beſtetigungs Brief angeſehen / darauß zu vernemen / 


den Rechten / und Herrn Johan Winheim feinen Pro- 
tonotarium, welche die Partheyen fur ſich beſcheiden / 
nach Notturfft angehört.Und demnach auß den Clag⸗ 
Puncten erſchienen / daß der mehrer Theil Verhand⸗ 
lung wider verbrieffte beſiegelte Vertraͤg hergefloſſen / 
und bede Theil derſelben bekantlich / und daß ſie ſolche 
zu halten / und mit wuͤrcklicher Folg zu voliſtrecken 
verpflicht zu ſeyn geſtanden / haben die Unterhaͤndlet 
die Partheyen freundlich vermahnt und gebetten / ſol⸗ 


daß er der Statt ale Freyheit / die ſie haben von Keys B chen Rachtungen / Vertraͤgen und Briefen gehor⸗ 


fern und Koͤnigen / beſtetigt / und verſprochen hab dic, 
ſelbe zu mehren und nicht zu mindern / dabey fie billig 
bleiben/und darwider mit Zoll und Beth nit beſchwert 
werden ſollen.z.· Daß es mit ſolchen Weiſungen und 
Erholung Rechtens ſol gehalten werden / wie von Als 
ter herkommen / und ſo darin Enderung fuͤrgenom̃en / 
daß ſolche abgethan / und fuͤrters nit ſeyn fol. z Daß 
der Biſchoff die Bach in ſeinem Land und Gebiet 
wol verbannen / und Zinß und Dienſt / denen die darın 
fiſchen / uffſezen möge Wenn aber dieſe Ding geſche⸗ 
hen an dem Ort da die Bach der Statt Speyr iſt / daß 
der Biſchoff ſolchen Zinß nit fordern noch nemen fol. 


Inmittelſt als die Statt mit dem HermBiſchoff 


in Handlung geſtanden / hat die Cleriſey mit einem 
Rath underſchiedliche Tagleiſtung zu Udenheim und 
zu Heidelberg vorm Herrn Churfürſten gehalten. 
Welche doch alleſampt feine Verfaͤngligkeit erreicht 
haben / ſintemal ſich ein Er. Cleriſey fo ſteiff geſeht / 


ſamblich nachzuſetzen / und ſich nachbarlich und fried⸗ 

lich gegen einander zu verhalten. Die übrige An⸗ 

ſprüch und Forderungen ſeynd gegen einander uffge⸗ 

haben und caſſirt worden. Soichem Entſchied und 

Vermahnung haben bede Theil dem Herrn Chur⸗ 

Fuͤrſten und den Underhaͤndlern zu Ehren und Ge⸗ 
fallen nachzutommen bewilligt und zugeſagt. 


Das 84. Cap. 


Von einer Buͤndtnuß zwiſchen Churf. Lud⸗ 
wigen Pfalggraven und der Statt Speyr Anne: 
14n . uffgericht / außm Original uffs fürgeft zufam- 
men gezogen. 

Ir Ludwig von Gottes Gnaden Pfaltzgrafe 
bey Rhein / des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ertztruchſeß/ ı 

nen und thun kund mit dieſem Bricfixc. 


/ und Hertzog in Beyern beken⸗ 
ann wir 


daß man nim̃er im erſten und zweyten Puncten ſich D mit gantzer Begierd geneigt ſeyn zu Frieden und zu 


vergleichen koͤnnen / der übrigen zu geſchweigen Uber 
ſolchem Stritt iſt ein Cleriſey auß der Statt gewi⸗ 
chen / und haben die Dhomherrn die Heilthumb und 
Ornat heimlich hinweg gefuͤhrt. Dieweil dann ein 
Dart ſolchen Außzug und Abfuͤhrung zur ſonderba⸗ 
ren Beleidigung uffgenommen / und ſolches ungean⸗ 
det nit erſitzen laſſen wollen / ſo hat man etlicher geiſt⸗ 
lichen Doctorn Rath und Gutachten / wie die außge⸗ 

ichene Cleriſey sur Gebühr und Kehrung der zuge 


gemeinem Nutze der Land / und auch der Witwen und 
Waͤiſen / reich und arm / und alle andere beſchirmbt 
werden / und bey Gemach bleiben moͤgen / ſo haben wir 
mit wolbedachtem Much und rechtem Wiſſen / dem 
H. Roͤmiſchen Reich zu Staͤrckung / yjn Ehren und zu 
Nuztz ung ſelber / den unſern und dem gemeinen Land 
zu Friden und Gemach uns mit den Ehrſamen wei⸗ 
ſen Burgermeiſtern / Rath und Burgern gemeinlich 
der Statt zu Speyr unſern beſondern guten Freunden 


fuͤgten Injuri fuͤrzunemen / von Coͤlln / Straßburg E freundlichundgütlich vereinigt. Und vereinigen ums 


und Frankfurt mit groffem Coſten eingeholt. Diß 
ift gefchehen im Jahr 1411.und har fich dag Abweſen 
der Eleriſey verweilet biß uffs folgend 1412. Jahr / in 
welchem nach Sontags Oculı in der Faſten Chur, 
fürft Ludwig zur Verſoͤhnung der Cleriſey und Start/ 
nad) Speyr feine fürneme Raͤth abgeordner/ Herrn 
Raban Biſchoff / Herꝛn Sriderih Schencken / Herm 
zu Limpurg / Hofmeiſtern / Schwartz Reinhart von 


auch in Crafft diß Briefs mit ung ſelbſt und allen un⸗ 
ſern Staͤtten / Veſten / Schloſſen / Landen / Leuten und 
den unſern fuͤnff Jahr von Dato die nechſten nach 
einander / in alle Maß als hernach geſchrieben Erf, 
lich / daß wir die Statt und dero Burger mit rechten 
guten Trewen meinen / haben und halten / mit ihnen 
zu keinem Krieg noch Feindſchafft kommen / noch den 
unſern das geſtatten. Und ſo jemand / wer der were / 

die 
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dievon Speyr / ihre Diener / und wer ihnen zu verſpre⸗ A Gleidt darin geben. Hette auch einunfer Burger an 


‚hen ſteht / angrieff oder beſchaͤdigt mit Mord / Brandy 
Name / oder unrechten Sachen / oder ſie von ihren 
Freyheiten / Rechten / Gnaden / guten Gewonheiten 
oder Briefen treiben und tringen wolt / daß wir als⸗ 
dann und alle die uns zugehoͤren / ihnen getrewlich ſol⸗ 
len und wollen darwider berathen und beholffen ſeyn / 
mit nacheilen / zuruffen / zuziehen / und mir allen andern 
Sachen die dazu gehoͤren / mit unſerm beſten Ver⸗ 
moͤgen / gleicher Weiß als ob es uns ſelbſt angienge/ 
und ung ſelber geſchehen und widerfahren were / alle 
Geverde und arge gift gaͤntzlich außgeſcheiden. Were 
aber die Geſchicht und Sach alſo beſchaffen / daß ſie 
uff friſcher Tath und ſo kurtz nit moͤchten erobert und 
außgetragen werden. Wann wir dann von der Statt 
Speyr ermahnt werden / ſollen wir ihnen in den nech⸗ 
ſten acht Tagen nach der Mahnung ſchicken zehen 
mit Glenen / derſelben Glenen jegliche uffs minſte ci» 
nen gewapneten Knecht und drey Pferd wol erzeugt 
haben ſol / die auch uff unſern Coſten / Schaden und 
Verluſt zu taͤglichem Krieg verbleiben / und auch ihr 
nen und ihren Hauptleuten getrewlich beholffen und 
gehorfamb ſeyn ſollen / mit ihren Dienern zu reiten 
18 Meil Wegs umb Speyr oder die Newſtatt umb 
und umb / da es dann Noth iſt / und ihre Feinde anzu⸗ 
greiffen und zu beſchaͤdigen. Doch daß die von Speyr 
zum minſten auch zehen Glenen dazu legen. Wer 
auch die Sach alſo geſtalt / daß man uͤber die 20. Gle⸗ 


der Statt Burger einem / oder hingegen der Statt 
Burger gegen unſerm Underthan zu ſprechen / darumb 
fol jeder dem andern des Rechtens gehorfamb ſeyn an 
dem Ort umd Gericht da er geſeſſen / dahin auch der 
Claͤger nachfolgen ſol. Und iſt es / daß der / den man zu ⸗ 
ſpricht / der Schuld geſtaͤndig iſt / ſo ſol er dem Eläger 
die zu Stund zahlen / oder jme zu Stund Pfand gebẽ / 
und ſind es eſſend Pfand / ſo ſol ſie der Claͤger ein Tag 
und cin Nacht halten. Weren es aber ander Pfand / ſo 


B ſol er ſie 14. Tag halten / und ſo die Zeit vergangen fly 


ſo mag fie der Claͤger verkauffen / ob ijme die vorgenan⸗ 
te Schuld alsdann nit bezahlt wuͤrde. Were es auch / 
daß der / dem man zuſpricht / nit Pfand oder Gelt hette / 
ſo ſol man ihne auſſer der Start und Gericht / darin er 
wohnhaft iſt / treiben Und ob jne der Claͤger in andern 
Gerichten antreffe / ſo mag er ihn umb die Schuld mis 
Bericht angreiffen / und bekum̃ern. Was auch Eigen 
und Erbe antrifft / das ſol man außtragen an den Ge⸗ 


€ richten/da die Guͤter gelegen ſeynd. In dieſer Buͤndt⸗ 


nuß ſeynd außgenom̃en der Keyſer Sigiſmund / Her⸗ 
tzog Stephan und Hertzog Ott feine Bruͤder / der Her⸗ 
tzog zu Lottringen / Herr Raban Biſchoff zu Speyr/ 
ohan Biſchoff zu Wormbe / Grave Eberhart von 
uͤrtemberg / die Start Straßburg / Hagenaw / 
Weiſſenburg / Colmar / Schletſtatt / Ober Ehenheim / 
Keyſersberg / Miühlhaufen / Roßheim / Dornicken / 
Seltz / Heilbruñ und Wimpffen / mit denen S.Churf. 


nen mehr Hiilffe beduͤrffte / ſo ſollen wir nach gehalt» D G. damals in Einung geweſen ſeyn. Der Brief iſt ge⸗ 


nem Rath / wie hoch dieſelbe zu ſtellen / in einem Monat 
darnach mit der Hülff die wir uͤbertommen / unver⸗ 
zuglich zu ziehen aller Maß als obgeſchrieben ſteht. 
Uñ were es / daß man zu Feld liegen wuͤrde / die Speyr 
mit unſer Hülff icht Schloß oder gefangen gewon⸗ 
nen / mit denſelben Schloſſen und Gefangenen moͤ⸗ 
gen ſie gefahren und thun wie ſie wollen / an unſer und 
der unſern Irrung und Widerrede. Doch a ſo / daß fie 
die Gefangene nach erbarer Kriegs Gewonheit haltẽ / 


ben Sambſtag nad) Allerheiligen A. Chriſti 1411. 
Manufcriptum 1411. 
Der Graben am Hegenich big an die Harthaͤuſer 
Warth gebamet. 
Anno 1412. 
Der Hof neben dem Rarhhofe/zur Helle genant / 
umb 127. Gulden erfaufft. 
Anno 1414. 
Keyſer Sigmund in die Statt kom̃en / under einem 


und die auch ohne unſer Wiſſen und Willen nit 180» E Himmel / den die Rathsperſonen trugen / eingeritten / 


ten / noch die gewonnene Schloß brechen ſollen. Es 
ſollen auch der Statt Speyr und den ihren alle unſere 
Siatt / Schloß und Veſten die obgenante Zeit auß 
offen ſeyn / und ſich darauß und darinn zu behelffen / 
gegen wemes noth iſt. Doch alſo / daß fie liber 200. 
Pferd darein nit legen ſollen Und wir ſollen auch be⸗ 
fiellen / daß man ihnen und den ihren redlichen feilen 
Kauff darinn gebe. So ſollen wir auch ihre Feind die 
wiſſentlich ſeyn in unfern Staͤtten / Schloſſen / Landen 

und Gebieten / nicht etzen / traͤncken / noch ihnen ſonſten 


iſt im Rathhof gelegen / dem verehrt ein Rath ein ver⸗ 
guldten Kopff.z. Fuder Wein. 24. Malter Habern. 
Hat der Statt alle ihre Freyheit / Recht / gute Ge⸗ 
wonheiten / Brief Privilegia und Handveſten / jo ſie 
von Keyſern und Koͤnigen haben / mit Rath feiner 
Fürſten / Graven / Edlen und Getrewen confirmirt / be⸗ 
tigt uñ mie sa. Marck Golds verpent. Des Briefs 
atum ſteht zu Straßburg an Sr. Margrethen⸗ 
Tag / Anno Chriſti 1414. des Roͤmiſchen Reichs im 
4. Jahr. 
Js 


sr KeyſSigiſmundus 
In dieſem 
amd feinen Sohn Hertzog Ruprechten die Bündnuß 


mit der Statt / in aller Form wie obberuͤhrt / uff fünff 
Jahr ernewert / des Briefs Datum ſteht An. 1414. 
nff den Dinſtag nach St. Ulrichs Tag. 
Keyſer nd kompt von Straßburg wieder 
gen Speyr / und reiſt gen Aach zur Crönung. 
Jacob von Koͤnigshofen ſchreibt in feiner Chronict / 
und wird auch in der Elſaſſer Chronick gedacht / daß 


Keyſer Sigmund umb Margrethen Tag zu Straß⸗ p 


burg anfommen/und faſt acht Tag daſelbſt verhar⸗ 
ret / und fein Loſament gehabt in des Lonherrn Hof. 
Den zweyten Tag nach feiner Antunfft ſehen Mor⸗ 
gensammbprim Zeit etliche Straßburger Weiber zum 
Koeyſer in fein Loſament kommen / haben ihre beſucht / 
der alsbald aufgeſtanden / ſich mit ihnen erluſtigt / einẽ 
Mantel umb ſich geworffen / und barfuß mit den Wei⸗ 
bern durch die Start getantzt / und da er in die Körber 
gaß kommen / haben ſie ihme einpar Schuhe umb7. 

Treutzer gekaufft und angethan / welches der Keyſer 
ats ein froͤlicher ſchimpfflicher Herr zugelaſſen / noch 
ferrner mitgetanttt / biß er ermuͤdet ſich wieder zur Ru⸗ 
he begeben. In feinem Abſchied habe er io. guldener 
Ringlin / deren eins 2.0der 14 fl.merehy den Edlen 
eibern zur Gedaͤchtnuß außgetheilt / und wieder zu 
Schiff den Rhein hinab uff Aach gereiſt. 

Keyſer Sigmund kompt im Ruckweg von Aach / 
da er ſich ſampt der Koͤnigin crönen laſſen / wieder gen 
Spehyr / verehrt den Koͤnig ein Rath mir Wein und 
Habern / die Königin mit einer ſilbern Kant und 2. 


Speyriſcher Chronick 


hat Churfürſt Ludwig für ſich a fer Meng uffm Concilio erſchienen 


die Sachen daſelbſt gleich anfangs den Papſt gar nie 
nad feinem Willen wolten ergehenshat es —— 
wet / daß er ſich den Teutſchen vertrawet / deßhalben 
allerhand Behelff geſucht / daß er des Conciliums ab / 
und an feinen Ort in Italien möcht fommen. Solch 
fein Fuͤt haben hat ihme der Keyfer mit anfehenlichen 
Motiven außzureden underftandensund gu verſtehen 
geben / was groffe Zerrättungen und Beſchweriigkei⸗ 
ten im gantzen Roͤmiſchen Reich ſein Abreiſen wuͤrde 
geberen. Weil aber der Papſt ſolches alles gering, 
ſchaͤtig hindan gefegerumd je mehr der Keyſer zu blei⸗ 
ben gerathen / deſto mehr und fleiffiger der Papft abzız, 
reifen — / derhalben —— ſtarcke 
Wacht uff den Papſt gemacht / und alle und 
Steg zuenttommen verlegt und —— Due 
ber demſelben noch viel mehr Betümmernuß und 
Sorgfeitigkeit zugewachſen / bevorab weil er ſich vie⸗ 
befunden / und hierumb feiner 


ler Unthaten ſchuldig 
C Ehren Entſetzung ſich befahren muͤſſen. Derhalben 
in geheim Hertz 


03 Friderichen zu Defterreich mie 


Fleiß und Ernft zu Gemüth geführt / was maffen ex 


feinem uffrechten Teutſchen Gemiich / fein Ehr / Leib 


undschen vertrawet / ſich in Teutſchland begeben / 
und da er das geringſt Mißtrawen uff ſein des Her⸗ 
nogen Zuſag gefeht / wolte er den Teutſchen Boden 
nicht berähre haben. Verſehe ſich auch noch veſt und 
zuverſichtig / er werde feiner geleiſten Zuſag nicht zu 
ruck gehen / ſondern den Mitteln nachdencken / wie er 
ihne wieder in feine Sicherheit möge bringen. Wie 


Ruder Weiny heit des Keyſers Hera Rittern und D mol num der Hertzog bey fich wol befunden / daß 


Knechten / ein Pancket / koſt 37. fl.s. Pfennig. Don 
hinnen iſt der Keyſer uffs Concilium zu Coſtentz ge⸗ 
zogen. 
Amo 1415. 
Speyr ſchickt uffs Concilium zu Coſtentz Cla 
von Rinckenberg / und Cunrad Roͤßler / bede Raths⸗ 


Perſonen. 
Speyr dient Keyſer Sigmund wider Hertzog Fri⸗ 


derich zu Oeſterreich mit 36.Pferden und eim Neiße E 


wagen. Zur Nachrichtung iſt von dieſem Zug zu wiſ⸗ 
ſen / daß Papſt Johan der 24. uff inſtaͤndiges Anhal⸗ 
ten des Keyſers angeſtelltem Concilio perſoͤnlich bey» 
mwohnen der Geſialt bewilligt. Wofer Hertzogdri⸗ 
derich zu Oeſterreich ihne hin und wieder ficher wolte 
begleiten / welches alſo verſprochen und ing Werck 
geriche Und ſeynd Keyſer Papft / und alle Churfür⸗ 
ſten / Graven / Herrn / und Staͤtt Botſchafften in groſ⸗ 


ohne groſſe Gefar / und Schaden des 
Papſts Willen nicht zu erfüllen / und doch feinen Eh⸗ 
ren unziemblich und verweißlich ermeſſen / wenn dem⸗ 
felben in wehrendem Concilio etwas widerwertigs 
und unverhofftes ſolt begegnen. Hierumb ſo hat er 
fich entſchloſſen / aller Gefahr und Beſchwernuſſen 
hindan geſetzt / dem Papſt fein Verſprechen fo Ferm 
immer muͤglich / ehrlich zu halten / und ihne wieder vom 
Concilio abzuführen. Dieweil nun die Wacht alſo 
beſtellt / daß der Papſt offentlich ſich nicht abſondern 
koͤnnen / hat er dem Hertzogen dieſen liſtigen Weg 
an die Hand geben. Nemblich es hat derſelb ein 
Turnier mit dem Graven von Cilien uff freyem Feld 
zu halten laſſen außruffen / welchen zu ſehen groſſe 
Summ Voicks hinauf gangen und geritten. In ſoi⸗ 
chem Weſen har ſich Papſt Johannes als ein reyſi⸗ 
‚ger Reuter verkleidt / uff cin ſchebig Pferd geſeſſen / ein 
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Gedreng davon geſtrichen. Der Hertzog iſt ihme nach 4 


B wol ein Rath und Burgerſchaft der Start 


gehaltenem Turnier mit ſeinen Dienern gefolgt / ſeynd 
an einem beſtimpten Ort zuſammen kommen auff 
Freiburg / und fuͤrters Italien zugereift Als nun dieſe 


heimliche Außflucht erftollen 7 haben Kay. Mayt. 


fampt allen Chur und Fürſten des Roͤnuſchẽ Reichs 
‚hierüber fonder ernftes Mißfallen getragen / den Her⸗ 
Kogen umb ſolcher Handlung willen für ein Zerſtoͤrer 
des allgemeinen Wolſtands und Friedens umRoͤmi⸗ 
ſchen Reich publicirt denfelben auch uffm Concil:o 
und den Papſt zu reſtituirn offentlich citirt Dem nach 
er aber auſſen biieben / iſt er von den Reichs Staͤnden 
in die Acht ertlaͤrt / und alle fen Land und deut preiß 
geben wordẽ. Und hat der Keyſer ſelbſt mit des Reichs 
Huͤlff und groſſem Volck dieſelbe anareiffen / bekrie⸗ 
gen / und unter fein und des Reichs Gewalt bringen 
laſſen·Zu ſoichem Zug bar die Start Speyr obbe⸗ 
rühree Reyſi ge außgefertiget Eudlich als der Hertzog 
geſehen / in dem er den Papſt wollen beſchirmen / daß 
ihme fein Ehr / Land und Leut drauf und zu ſchittern 
g hen / hat er ſich eines beſſern bedacht / und denſelben 
wieder zu ruck ins Concilii Gewalt geſtellt / und den 
Kenfer durch geleiſten Fußfall / die Cxecution der Acht 
einzuſtellen gebetten. Der Payſt aberift Churfürft 
Ludwigen zu verwahren gelieffert / und von demſel⸗ 
ben nach Manbeim geſchickt / da er lange Zeit gefang⸗ 
lich in einem Gemach / ſo noch heutigs Tags zu ſehen / 
behalten / aber hernach erledigtivom Papſt Martino 


B 


Speyr uff obangeregten Entſchied der Chur 

Pfaltz ſich beſſerer Nachbarſchaft zum Heren 
Biſchoff und Cleriſey verſehen / ſo hat man doch nicht 
allein die alte Widerwertigkeiten heimlich und offent⸗ 
lich beharret und fortgeſtellt / ſondern was der Starr 
und Burgerſchaft zu dLeid und Unterdruckung erdacht 
und veruͤbt werden moͤgen / nichts underlaſſen. Dar⸗ 
umb emer dabey nicht übel diß erinnert: Szpe fir,fi 
minima quepiam res conceditur,periculum auge- 
tur. Aut igitur audadter poltulara funtreijcienda, 
aut disconceflis alia concedenda funt. Unde ſæpe 
everſio ðe libettatis jactura fequitur, Biſchoff Ra⸗ 
ban war in hohem Anſehen bey Chur Pfaltz / hat die⸗ 
ſelbe zu feinem Willen / als ob er ſelbſt Churfürft gewe⸗ 
ſen / und ſuchte allen Anlaß und Gelegenheit wider die 
Statt / in Hoffnung dieſelbe feinem Stifft underthãͤ⸗ 
nig zu machen Bey ſeinem Einritt hatte er der Statt 
gelobt und leiblich geſchworen / nit allein wider derſel⸗ 


Cben Piivilegia nichts füt zunemen / ſondern dieſelbe zu 


vermehren und zu beſſern. Aber weil er verſpürt / daß 
ihme in allem Beginnen und Vorhaben wider die 
Statt / durch die Gluͤbd und Pflicht die Handhab 
derſelben Freyheiten / Privilegien und Gewonheiten / 
die Haͤnd allerdings beſchloſſen / hat er bey Keyſer Ru⸗ 
perto / als deſſen geheimer hoher Rath und Cangler/ 
hinderrucks eines Raths der Statt Speyr / und gantz 
unverſchuldter Dingen / ein traͤfftig Caſſation aller 


Vwieder begnadigt / und zumCardinal gemacht wor, D derfelben Freyheit / Privilegien / und was von Koͤni⸗ 


den. Gerard. de Roo lib.æ. 
| Anno 1416. 
Die Geſandte fommen wieder von Coſtnitz. 
Amo ızı8. 
Papft Johannes der 24.30 Manhe m gefangen. 


Das 85. Cap. 


3 wRenfern und dem Reich der Statt zu derſelben 
Gedeyen und Uffnehmen erfprießtich ercheile 7 zu 
feinem Bortel Anno 1401, lange und außgewuͤrckt / 
nnd ſich damit zu verwahren gemeint/daß in allem 
dem / was er wider die Start in Sinn genommen/ 
und würcklich vollſtreckt / mit Beftand nit gefage und 
ihme verwiefen werden föntzdaß er wider Trew und 


Die Irrung zwiſchen Biſchoff Raban und Aw gehandelt. Inmaſſen danndarauf erfolgt / wann 
Rach zu Speyr werden zu Coſt niz vor Key. May. E denſelben ein Rath fein thaͤtlich Beginnen/der&tart 


und den Staͤnden des Reichs verhoͤrt / aber wegen 
vielfaltigen Geſchaͤfft nit erörtert. Biſchoff / Cle⸗ 
riſey und Rath rechtfertigen vor Chur Pfals. Die 
Statt wurd durch derſelben Urtel beſchwert / appel⸗ 
lire gen Rom Keyſer Sigiſmund ernewert und be⸗ 
ſtaͤtigt der Statt Privilegia,melche er zuvor uff Bir 
ſchoff Rabani Verleitung im Biſthumb ungiiltig 
gemacht. Ra Martinus befilche Ertzbiſchoff 
Cunrad zu Mentz der Sachen Auftrag: und was 

« darauf erfolgt. 


Privilegien zuwider / zu Gemüth gefuͤhrt / daß er dar- 
auf in Schrifften und mündlich geantwort / daß er ei, 
nem Rath keinerley Freyheit / die fie im Stifft und 
ſonſten haben / bekantlich fin. Gleicher Geſtalt als 
Keyſer Sigiſmundus der Statt Privilegiaund Frem 
heit in ſeinem Anweſen am Rheinſtrom Anno 1414. 
beſtaͤtigt / hat er widerumb in berührtem Jahr bey ge⸗ 
dachtem Keyſer einen Widerruff folder Beſtati⸗ 
gung / einem Rath unwiſſend / erpracticirt und erhal⸗ 
ten/ daß der Statt Priynegia im Biſthumb Epenr 


See ds aller 
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allerdings nichts gelten und unfräfftig ſeyn ſollen / in A ſchanck / Fruchthandel / Befreyung ihrer Güter / und 


maſſen dieſelbe droben im 4. Buch zu leſen. Kraft 
foicher Vernichtigung hat er auch hernach der Start 
au Seid und Nacheheil eine Burgk und Beftung bey 
Heinhofen zu bawen angefangen / dardurch derfelben 
treffliche Beſchaͤdigung zur ſelben Zeit begegnen kon⸗ 
nen. Dieweii dann — Stritt — > 
berügeren Pareheyen Bi und ein Rath gen Co⸗ 
ſtentzz uff das Concilium von Keyſer Sigiſmundo 


nach des Reichs Herkommen fehrifftlich beruffen / der 


Biſchoff perſoͤnlich dafelbft ſich eingeſtellt / ein Rath 
feine Borfchafft dr hin abgefertigt. Als haben beyde 
Theil ihre Irrungen und Beſchwernuß dem Keyſer 
und Reichs Staͤnden fuͤrgetragen / in Anſehung / daß 
ein jeder Theil geclagt / daß von dem andern ſeine 
Freyheiten Recht und Privilegia, fo ſie von Keyſern 
und dem eich beten / verbrochen und geſchwaͤcht 
worden. Keyfer Sigifmundus hat folche Klagen in 
Schrifften angenommen / und zu derfelben Ertaͤnt⸗ 
muß und Erledigung verordnet den Churfürften zu 
Brandenburg / ſampt andern Fürſten und Esände / 
welche die Partheyen fuͤrbeſcheiden und verhoͤrt. Da⸗ 
ben ſich zugetragen / als Biſchoff Raban ım feiner 
Kiag unter andern offt widerholt / daß rin Rath und 
Burgerſchafft in vielen Pımeren wider ihn als ihre 
Oberkeit mißhandelt / und fich vergrieffen / derhalben 
Key. Mayt. dieſelbe mit ernſter Straff hierumb bes 
ſchweren / und ſie hiemut zu ſchuldigem Gehor ſamb 
als gegen ihrem Herrn muͤſſigen ſolt daß der Statt 


anderer Sachen wieder aufzurichten in Arbeit ge⸗ 
ſtanden / ein Rath hingegen dte vorgeuͤbte Gegenmit⸗ 
tel herfuͤr geſucht / iſt ſolch widerwertigs Beginnen uff 
allen Theilen zur newen Feindſchaft außgebrochen / 
alſo daß die Cleriſey abermal ſamptlich auß der Statt 
an andere Ort außgezogen. Ein Rath und Burger 
ſchafft bewarben ſich zeitlich wider Bifchoff Rabans 
Anſchlaͤg umb der benachbarten Fürſten und Graven 
Huͤlff / und befanden ihnen inſonders gnaͤdig zuge⸗ 


B than Pfaltzgrave Stephan / Marggrave Bernbartzu 


Baden / Brave Emich von Lemingen / und andere 
mehr. Mit Pfaltzgrave Stephan ward im Jahr 
1419 im Früling folgende Bereinigung nffgerichts 
Wir Stephan von Bortes Önaden Pfaltzgrave 
bey Rhein / und Hertzog in Beyern / befennen und 
thun fund allermaͤnniglichen / daß wir umb fonderlis 
cher Lieb und Freundſchaft willen / die wir zu den Ehr⸗ 
ſamen Weiſen / unſern beſondern guten Freunden / 


€ den Burgermeiſtern and Kashder Start Speyr ba 


ben / und die fie auch gegẽ uns wıderumb bißher gehabt 
haben / und wir und fie noch fürbaß mit der Gottes 
Huͤlff jeglicher Seiten gegen einander beweiſen ſollen 
und moͤgen in kuͤnfftig n Zeiten / und umb ſoicher Sich 
und Freundſchaft fo haben wir ung zu ihnen vereinigt 
und verbunden. Vereinigen und verbinden ung alfo 
in Erafft dig Brıefg mit ung ſelbſt und allen unfern 
Staͤtten / Veſten / Schloſſen / Landen und Leuten / und 
den unſern / von Dato ſechs gantze Jahr die nechſte 


Geſandte Cunrad Roͤßler dem Biſchoff die Red un D nach einander folgend / in aller Muß als hernach ge⸗ 


derfahren und geſagt / Der König iſt unſer Herr / Ihr 
nicht / habt auch kein Gebott uͤber uns / wir ſind euch 
Gehorſam nit ſchuldig. So hant wir gegen euch als 
Obrigkeit nichts / und nur wider unſern Gegentheil ge⸗ 
handelt. Dieſe Red hat der Biſch off zu hoͤchſtem Miß⸗ 
fallen uffgenommen / und alle ſeine Sorg darauf ge⸗ 
iegt / wie er ſich der Statt. Herm moͤcht erweiſen. Die 
weil aber ſonſt groſſe wichtige Geſchaͤfft uffm Conci- 
lio fuͤrgefallen / und Biſchoff Raban die Sach zwi⸗ 


ſchrieben. Die Articul und Puncten der Buͤndtnuß 
feyn denen in Churfurſt Ludwigs obgemeldt aller⸗ 
dinge gemeß / außgenommen die Huͤlff / wie ſolche zu 
leiſten / iſt nicht bedingt / ſondern ing gemein geſchloſ⸗ 
fen uff ale Faͤll/ und darnach es die. Noth der State 
erheiſcht / und daß der Herr Pfaltzgrave widerden Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnig / wider ſeine eigene BrüdewChurfür 
Ludwigen / Hertzog Hanſen und Hertzog Otten / deß⸗ 
gleichen wider Hertzogen zu Lottringen / Philippen 


fihen ihm und der State. mie Fleiß hinderſtellig ge» E Graven zu Naſſaw / Grave Friderichen zn Velden 


macht / haben eines Raths Abgeordnete keinen Ent⸗ 
ſchied / erlangen moͤgen / ſondern ſeynd unverrichter 
Sachen Anno 457.von Coſtentz wider zu Hauß are 
tommen. Demnach dann die Biſchofflichen Beamp⸗ 
sen mit vielfaltigen Betrangnuffen die Buraerfchaft 
uff ihren Landgutern im Biſthumb / deßgleichen mie 
Zollen uffm Rhein und fonften beſchwert / die Elerifeyp 
auch ihre alte vermeinte Gerechtigteuen mit Wein 


Grare Emich von Leiningen zu kriegennit verbunden 
ſeyn wollen. Aber der Biſchoff zu Speyr iſt nit auß⸗ 
genommen worden / dann umb ſeiner feindlichen M⸗ 

ſchlaͤg willen ſich die Start mit des Herrn Pfaltzgra⸗ 

ven Beyſtand verfaſſen mäffen. Des Brieffs Das 
tum ſteht zu Wachenheim / im Fahr 1412. Doruſtags 

vor lavocavit. 


Umb ſolche verſprochene Huͤlffleiſtung ſeynd dem 
Hr 


* 
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Her Pfaisgravenvom&arhzuSpeyruff bemelten A Mecht angeftelie,fondern der Statt Privilegia, Hand» 


Tag des Datums 6000. Gulden bar erlegt worden. 
In dem fich ein Nach mit berührtem Beyftand 
glenntich zur Gegenbereitſchafft verfaſt iſt die Burger⸗ 
aft in Deinhofeneingefallenhat den angefangenen 
urgkbaw abgebrochen / und die Stein mit viel Bas 
gen in die Start gefuͤhrt / davon man hernach die 
Stattmauren an etlichen Orten verbeſſert und er⸗ 


bawet. 
Als Biſchoff Raban verfplirt/dafi der Weg zu ſei⸗ 


nen Anfchlägen noch zur Zeit nit nach feinem Wunſch p 


aumbt / und damit er ſeinem Vorhaben eine ſolche 
eſtalt moͤcht ſchaffen / daß maͤnniglich koͤnt eingebil⸗ 


veſten / Gerechtigkett und alte Gewonheit und Her⸗ 
kommen hiedurch zu nicht zu machen. Derwegen ſol⸗ 
che Tagleiftumg und Tractationabgefihlagen. In ei⸗ 
nem Schreiben dieſes Anlaß halben an Keyſer Sig⸗ 
mund ſtehn dieſe Wort: Gnaͤdiger Herr / Ewer Un⸗ 
derthanen Antwort und Entſchuldigung mochte nit 
verfangen / ſondern warden dick und zu manchem 
mahle ankommen von Mächtigen im Sand / und 
ward ihnen lauter geſagt. Wolten fie folche Anfprach 
und Forderung nit veranlaffen/und Rechts darumb 
eingehn. So müftenfiedem Biſchoff und Pfaffheit 
wider die Statt beyftändig / zulegig und behiüfflich 


Der werden / was er wider die Start zuf.inem Vortel ſeyn. Gnaͤdiger Herr / alſo würden fie durch Macht ge⸗ 
gehandelt und fuͤrgenommen / daß er hiezn gute erheb ⸗ trengt und geſchreckt gu einem Amaß der begrieffen 
liche rechtmaͤſſige Urſach gewonnen / ſucht er ſampt ward / darauf ſie auch rechten muſten. Bißher die 
feiner Cleriſeh aſtes und newes in groſſer Anzahl und  Fformalia berühreerMifiv. As nun ein Rath die 
Mens alerhand Sachen herfuͤr / welche zwiſchen (Such zum Außtrag zu ſtellen genötigt / haben die 
nen Vorfahren den Biſchoffen / dem Stifft / derCle⸗Partheyen zuallen Theilen ihr Anſprach und nottürf⸗ 
riſey und der Start verhandelt / und darumb man _ tige Handlung in beſtimpter Zeit einbracht/ und ſeynd 
Theils zu allen Seiten vor hundert und mehr Jahren ° gu Schiedsmännern von des Herrn Biſchoffs und 
verglichen und vereinigt worden. Fordert hierüber der Cleriſey wegen nieder geſeſſen Peter von Lenß / 
einen Kath für Churfürſt Ludwigen Pfaltzgraven/⸗ Nichter des geiſtlichen Gerichts zu Mentz und Gerolt 
der mit der Start in Verbuͤndtnuß damals geſtandẽ / von Ratzenhauſen. Von der Start Speyr wegen / 
als erwehlten Richter / um Weg Rechtens. Dee Diel um alten Schultheß / Burgermeiſter u Meng 
Math gab dem Herm Churfürſten uff außgangene und Wilhelm Bonner von Wormbs / welche alle ein, 
Ladung fehriffrlich zu vernemen / daß der mehrer brachte Schrifften von Articul zu Articul verleſen / er⸗ 
Theils Articul und Beſchwerungen / welche der Here ¶ wogen / und im Encſchied faſt in allen ungleicherMen. 
Biſchoff und Cleriſen uffs new wolten zu ſchiedlichem D mung geweſen. Derwegen uff Belieben des Deren 
Außtrag ſetgen / vrr Jahrn vom Herrn Churfirſten Churfurſten als Obmanns ſich ſolchen Proceß ver 


und deſſen Raͤthen in Güte vertragen / daruͤber die 
Brief bey allen Theilen no vorhanden. Derwegen 
were es nit noth / und inſonders beſchwerlich / daß man 
das / darüber man geſchlicht und verglichen / uffs ne⸗ 
we ſolt in Streit ziehen. 

uff ſolche Erklärung hat ſich der Biſchoff und Cle⸗ 
riſey laſſen vernemen. Sintemal ſich die Statt der 


glichen / daß jeder Theil der Schiedleut abſonderlich 
ihr Gutachten / Entſchied und Außſchlag kurtz zu Pas 
pier geſetzt und Ihr Churfürſtl. G zu Erkantnuß und 
endlichen Außſpruch übergeben. Welchem Theil 
dann dieſelbe Beyfall gethan / damit hat jedweder 
Articul für entſchteden / geſchlicht und gericht ſollen 
gehalten und angenommen werden. Dieſelbe ſeynd 


vorigen Vertraͤg wolt behelffen / daß ſie eben darumb E in groſſer Anzahl. Aber zur Nachricheung ſeynd etliche 


vor br Churfuͤrſtl. G. und dero Raͤthe zu Rechten 
müſſen erfcheinen und von denſelben hören ob fte 
' Durch die alte Berträg die darinn begricffene Irrun⸗ 
gen geſoͤhnet / geſchlicht und verglichen herren. So het 
te der Hera Biſchoff und Cleriſey viel andere und 
gröffere Beſchwerden / die ihnen mittler Zeit uffge⸗ 
wachſen / deren Erkaͤntnuß und Entſchied fie dem 
HermChnfürftenheimzuftellen gewillt weren. Solch 
Begehren hat ein Rarh wiederumb abgeleint / mit 
Vermelden / daß die new Rlagarticul nicht zu Erhal⸗ 
sung des Herrn Biſchoffs und Cleriſey Freyheit und 


* 


wenigund die fürnembſte auß den Actis den jenigen / 
fo fie zu wiſſen Begierd haben / zu Gefallen an dieſem 
Ort außgeſchrieben. 


Articul Herrn Rabans Biſthoffs ſeynd fol⸗ 
genden Inhalts / und in jetziger Zeit Teut⸗ 
ſcher Sprach — alſo 
geſetzt. 
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Um erſten ſprech ich ihnen zu / wiewoi Burgermei ⸗ A ımedannvoralle unſere Freyheit und Privilegia dfe 


ſter / Rath und Gemeind zu Speyr / Geiſtlich und 
Weltlich meine Underthanen ſeynd / und mir zu den 
Heiligen geſchworen haben / deren Eyd alſo lautet: 
Daß wir unferm Herrn Biſchoff Raban aetrew und 
hold ſeyn und ihme beholffen ſeyn und ſein Recht ſpre⸗ 
chen / wann er das an uns fordert oder feine gewiſſe 
Botſchaft / als Freyburger ihrem Herm billig thun 
ſollen / ohne alle geverde. Alſo bitten wir ung Gott helf⸗⸗ 


wir haben confirmirt und beſtetigt / und uns deß ſei⸗ 
nen beſigelten Brief darüber geben / und fo das geſche⸗ 
hen iſt oder geſchicht / ſo thun wir ihm darnach ein ge⸗ 
woͤhnlichen Aid als Freyburger zum Roͤmiſchẽ Reich 
gehoͤrende. Der Actus in dem Articul iſt alſo beant⸗ 
wort: Daß etliche Fiſcher und Burger für uns inun⸗ 
ſern Rath quamen / und ſagten uns / wie daß ſie ein Eiß 
‚uff dem freyen Rheinſtrom beharret hetten zu brechen / 


fen und die Heiligen So ſeyen doch darüber die Bur⸗ B und Fiſch darunder zu fahen nach alter Gewonheit un 


ger von Speyr mit lautender Sturmglocken / uffge⸗ 
recktem Banier und groſſer Macht muthwilliglich un 
freventlich in mein und des Stiffts Gebiet / Vogtey 
und Gleid / mit Namen obwendig der Luß an dem 
Rhein gegen Hauſen herauf und in Hauſemer Ge⸗ 
marcken genant den Budenkoff gezogen zu Pferd uf 
au Fuß mir gewapneter Hand / uff Mitwoch vor Sr. 
Valtins Tag / in dem Jahr nach Chriſti Geburt / 


herkommenden Dingen / als deßgleichen an andern 
Enden und Staͤtten uff dem Rhein gewohnlich und 
alſo herkommen iſt Und als ſie das Eiß mit ihren Ge⸗ 
zawen beſetzt und umbzogen hetten zu fiſchen / ſo ſeynd 
etliche an dieſelbe unſere Burger kommen / und haben 
ihnen gebotten bey Leib und bey Gut ihr Gezaw abzu⸗ 
heben und von dannen zu ziehen / darnach quamen die⸗ 
ſelbe Fiſcher aber fuͤr uns / und klagten uns / wie daß 


viertzehenhundert und ſibentzehen Jahr / und haben C fieabgerrieben / und ihnen ihr Gezaw und Geſchirr 


daſelbſt die meinen mit Gewalt gefangen / gewundet / 
zu ihnen geſchoſſen / abgetrieben und gejagt / wider Eyd 


und wider Ehre / als ich meyne / unerfolgt und un⸗ 


ermahnt alles Rechten / den Murhwilleu / Frevel / Ge⸗ 
walt und Uberfahren an mir als ihrem rechte n Hermn 
ich anſchlag an z0000. Gulden Behaͤltnuß redlicher 
Achtung. Und meyne auch / daß ſie mir dazu zur Peen 
ron der Geſchicht wegen verfallen ſeynd Marck loͤ⸗ 
tigs Golds / nach mein und des Stiffts Freyheit / dar⸗ 
wider ſie gethan haben. 


Statt Speyr Antwort. 


DE er ſchreibt daß wir fein geiftlich und weltlich 
Underrhanen fenen. Darauf iſt unſer Antwort/ 
dag wir ihme feiner geifllichen oder weltlichen Under, 
thaͤnigkeit nit bekennen über ung zu haben / dann alg 
hernach geſchrieben ſteht mi Damen: Wir bekennen 
ihn einen Biſchoff zu Speyr / von Chriſtlichen Glau⸗ 
bens wegen. So dann von der Weltlichkeit wegen/ 
haben wir Recht zu ſprechen über ſolche weltliche Ge⸗ 
richte und Ampte die da ſeynd in unſer Statt / und 
daran er auch ein Gnügen haben ſol / nach Außwei⸗ 
fung feiner Confirmation / die er uns mit ſeinem an⸗ 
hangenden Inſiegel geben und gelobt hat zu halten / 
algdiefelbe feine Confirination ung gegeben / klaͤrlich 
auß weiſet / und wir feynd Freyburger zu dem Roͤmi⸗ 
herr Reich gehoͤrende / und von der Ampt und Ges 
richte wegen ſeynd wir einem Biſchoff zu Speyr nit 
ſchuzdig noch pflichtig ein Recht zu ſprechen / er habe 


von ihrer Harꝛ geworffen und gezogen wer worden/ 
und fagten ung damit / wie daß ein reyſig Volck mir 
viel Pferden und Armbruſten daſelbſt hielte / uff die 
unſern zu warten und zu ſchaͤdigen / und als wir das 
vernommen / ſchickten wir unſern Staͤttheimburger 
zu des Herrn Rabans Biſchoffs zu Speyr Amptlen⸗ 
ten und den ſeinen die daſelbſt waren / und die die un⸗ 
fern alſo abgetrieben hatten / ihnen von unſertwegen 

zu ſagen / daß ſie die unſern an ihrer Harre ungehin⸗ 
dert wolten laſſen / und als unſern Heimburger / daß 
von denſelben nit gevolgen mocht / und die unſern alſo 
mit Gewalt frevenılich underſtanden wuͤrden ihnen 
Leib und Gut zu nemen / und von dem ihren zu drin⸗ 
gen mit Gewalt / und unervolgt alles Rechtens / und 
als etliche under denſelben den unſern uns das für, 
brachten / ſo haben wir uff die Zeit underſtanden die⸗ 
ſelben die unſern zu holen als wir auch deß von ihnen 
ermahnt wurden / und wir von Aid wegen ſchuldig 

ſeyn zu thun. Und wir haben auch keinen Muthwillen 
oder Frevel weder an ihme noch an den ſeinen began⸗ 
gen weder mit Worten noch mit Wercken / ſondern 
die feinen haben Muthwillen und Frevel an den um. 

fern begangen / und zu ihnen aefehoffen / darumb wir 

ihme nichts ſchuldig feyn / fondern daß er ung folche 

unnügliche Befihnldigung unfer Ehren / Wandel 

und Kehrung thun fol. 

It em als erim felben Articul ſchreibt / daß wir ſol⸗ 
chen Mutwillen und Frevel an ihme als unſerm rech⸗ 
ten Herrn begangen und überfahren folten haben. 
Darauf iſt unfer Antwort / daß wir nit bekennen ob⸗ 

ge⸗ 
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genanten Herrn Raban Biſchoff zn Speyr unfern A ſolche Confirmarie gehalten / und wil mid «uch 


rechten 57 zu ſeyn / anders denn als wir herkom⸗ 
men find viel und viel Jahr / alles als Freyburger / 
und als wir deß vom heiligen Reich gefreyet ſeyn / und 
als er uns auch Das confirmurt hat / nach Außweiſung 
ſeiner verſiegelten Confirmation und Beſtaͤtigung 
unſerer Freyheit / dariun dag geſchrieben ſteht / daß cr 
ſich erkannt gelobt haben / uns / unſern Burgern und 


unſer Start Speyr alle unſere Freyheit die wir har B 


ben von dem Stul zu Kom / von den Roͤmiſchen 
Keyſern und Koͤnigen / jn halten und zu beffern/und 
uns daran mit zu leidigen / und ob wir von jemand dar» 
an geleidigt würden / daß er uns daran firmen fol 
nad feiner Mechte / und auch daß er fich fol laſſen gnů⸗ 
gen an jolchen Urtheiln / die wir ihme fprechen uff den 
Aid / wenn es an ung von ihme oder feinem gewiſſen 
Doreen erfordert wird / alsdann derſelb Brief feiner 
Beſtaͤtigung klaͤrlich außweiſet. 


Biſchoff Rabans Widerred. 


Daß ſie antworten / daß ſie mir keiner Underthaͤ⸗ 
nigkeit bekennen über ſie zu haben / dann daß ſie mich 
bekennen einen Biſchoff zu Speyr. Darauf ſpre⸗ 
che ich das / Sintemal ſie mich einen Biſchoff zu 
Spenr betennen / daß ſie mich dann auch ihren Heren / 
und ſich ſelbſt meinellnderthanen Geiſtlich und Welt⸗ 
lich bekennen ſollen / nach mein und des Stiffts Herr⸗ 
lichkeit / Recht / Freyheit und Herkoinmen / dann ſon⸗ 
derlich von der Geiſtligkeit wegen iſt das klar von ih⸗ 
me ſelbſt. Aber von der Weltlichkeit wegen / ſo find al⸗ 
le weltliche Gericht und Ampt / Maß und Wagen in 
der Statt zu Speyr von mir als einem Biſchoff ge⸗ 
liehen und auch empfangen / mit ſonderlichen Aiden / 
die mir daruͤber geſchehen ſeynd / als ich die etwa ſelbſt 
und zu dicke malen durch meine Amptleut jaͤhrlich / 
ats langich Biſchoff geweſen auf den zwoͤlfften Tag 


geliehen und beſetzt habe. Und als fie ſchreiben / daß fie E 


MRecht zu ſprechen haben über die weltliche Gericht 
und Ampt zu Speyr / daran ich ein Gnuͤgen haben 
ſol / nach Außweiſung eines Briefs den fie von mir 
haben / den fie nennen ein Confirmation. Darauf 
ſpreche ich / haben ſie icht Rechtes zu ſprechen in der 
Statt zu Speyr / daß ich ihnen doch nicht mehr noch 
weiter bekenne / dann von Rechts wegen ſeyn ſol / daß 
das alles von mir ale von einem Biſchoff dargehet / 
und were ich ihr Herz nicht / ſo bedürfften fie aricht fol» 
cher Confirmation von mir / und ich hab ihnen auch 


begnuͤgen laſſen / daran ich mich dann billich be⸗ 
gniigen laſſe / nach derſelben Confirmatie Anß— 
weiſung. Ich weiß auch keine Außnemung / die ſie in 
dem Aid / den fie mir geſchworen haben / gethan haben / 
dann daß der Ald bloͤßlich alſo geſchehen iſt / als er von 
Wort zu Wort in meiner Anſprach geſchrieben ſtebt. 
Und findt daß ſie bekennen / daß ſie mir ſchweren ſol⸗ 
len / und auch geſchworen haben / meyn ich dag wol zu 
mercken ſey / daß ich ihr Herr und ſie meine Under⸗ 
thanen ſeyn. Und als ſie in dieſer ihrer Antwort und 
etwa dick hernach in andern Antworten ſprechen die 
Wort; In unfer Statt / und meynen / daß die Statt 
Speyr ihr ſey. Darauf ſprech ich nun und ale dick 
fie das fürwenden / daß ich ihnen feiner Eigenſchafft 
befenne an der Start Speyr / ſondern ich menne daß 
die Start Speyrder Kırchen und dem Stifft Sperr 
zugehoͤre / die doch nit iht ſeynd. 


CUnd als fie hernach ſchreiben und antworten von 


der Geſchicht wegen. Darauf ſprich ich / daß das 
Eyß/ davon die meinen von ihnen mit Gewalt abge⸗ 
trieben worden ſeynd / nicht in dem freyen Rhein⸗ 
ſtrom / ſondern in mein und des Stiffts Vogtey und 
Gebiet außwendig des Rheinſtroms gefroren was. 
Es ſeynd auch die meinen auf die Zeit daſelbſt nicht 
geweſen jemand an Leib oder Gut zu ſchaͤdigen / ſon⸗ 
dern allein mir das mein zu fiſchen / zu bewahren / und 


D inn zu bringen / und zu wehren / daß fie niemand daran 


irrete / als ferr ſie gemoͤcht hetten / und iſt ihr auf das 
meiſte bey zwantzig Perſonen Fiſcher und anderer/ 
und nicht dariiber geweſt / und bat niemand dahinder 
gehalten. So haben auch die Burger? von Speyr 
nicht allein ihre Burger da geholet / ſondern auch de 
meinen mit Gewalt abgetrieben / nemblich einen ge⸗ 
fangen / zu den meinen geſchoſſen / meine Fiſch genom⸗ 
men / und wider Ad und Ehr / als ich meyn / ihren 
Muthwillen frevenlich begangen. Ich bekenn auch 
denen von Speyr feine Frenyheit / die fie haben wider 
mein und des Stiffts Recht und Herrlichkeit 7 mid 
fie dürffen die Wort des Briefs / den fie von mir has 
ben nicht alfo voͤlliglich nach ihrer Meymmg außle⸗ 
gen / dann ich deſſelben Briefs nicht vergeſſen / und 
als ich hoffe ihn wol achalten habe / und meyne daß 
ich ihnen kein Kehrung von meiner Anſprach 
sorgen ſchuldig ſey 


Sss ss li; Dir 


Keyſ. Sigiſmundus 

Der Statt Speyr Nachantwort. 

Bon der geiftlichen und weltlichen Underthaͤnig⸗ 
keit wegen / meynen wir,daß mir ihme darumb nicht 
zu autworten haben / denn das in den Anlaß nicht ge⸗ 
hoͤrt / noch darin begriffen iſt Doch ſo iſt unſer Nach⸗ 
antwort in aller der Maß / als wir zunechſt geantwort 
haben. Das iſt mit Namen alſo / daß wir ihme feiner 
weltlichen oder geiſtlichen Underthaͤnigkeit bekennen 
über uns ihne haben / dann als viel das ven Chriſtli⸗ 
chen Glaub. nals von der Beiftlichfert wegen antref⸗ 
fent iſt / ſein ſelbſt Perſon als einen Biſchoff im geiſt⸗ 
lichen Stand feiner Wuͤrdigkeit ung mit ſeiner Schr 
und guten Eremveln fürzuftehn / dardurd wir die 
Perfonen und Glieder der Start zu Speyr beyde 
geiftlich und weltlich ſollen und mögen gebejfert wer 
den / wie Diefeibe Geiſtlichkeit denſelben Ehriften. 
Glauben antreffent/iund was ein Biſchoff von Speyr 
verbunden ıft. Und ob uns wol und unferm Volck 
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B 


der Gemeind zu Speyr durch fein Schr und Under, C 


weiſungen / als er meynet daß wir davon feine Under 
thanen ſeyn ſolten / ein Gnuͤgen beſchehen ſey / das be⸗ 
tennen wir nicht / daß wir darumb als von ſeines Nas 
mens eines Biſchoffs zu Speyr wegen ſeine Under⸗ 
thanen ſeyn ſolten. 

So dann von der Weltlichkeit wegen iſt aber uns 
ſer Antwort wie vor. Für allen Dingen ſo bekennen 
wir ihn nicht unſern weltlichen Herrn zuſeyn anderſt / 
dann daß wir Über die weltliche Ampt und Maß / als 


ferrn und viel ihme das in unſer Start zugehoͤrt / D unfer Freyheit und 


Recht zu ſprechen haben nach herkommen / und daran 
er auch ein Gnügen haben ſol / nach Außweiſung ſei⸗ 
ner verſigelten Confirmation und Beſtaͤtigungs⸗ 
Briefs aller unſer Freyheit. So dann von des Andts 
wegen / als er ſchreibt und meynet die wir ihme gethan 
haben follenzze. Iſt unſer Nachantwort / daß wir 
ihme uff ſein Gluͤbd und uff ſeine verſiegelte 
Confirmation aller unſer Freyhcit / die er uns vor 
hin / ehe wir ihn empfangen haben / gegeben hat / ei⸗ 
nen gewoͤhnlichen Aid gethan haben in gutem Glau⸗ 
ben/darinn wir alle unſere Freyheit mir Furworten 
vorhin aufgenommen haben / dieſelbe unſere Freyheit 
ſeine Amptleut und die ſeine an uns und den unſern 
mit Zollen / Schatzungen und andern Abnemungen 
mit ſeinem GSehaͤlen und Wiſſen / als wir meynen / uͤ⸗ 
berfahren / und nicht gehalten hatızc. 

So dann als er ſchreibt / daß wir in unſer Antwort 
etwa dick ſprechen / in uuſer Statt / rtc iſt unſer Antwort / 
daß wir ihme darumb wit zu antworten habeun / noch 


E 
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A ſchuldig ſeyn zu antworten / nach dem das in den Ans 


laß nicht gehört Doch daß er ſchreibt und meynet / als 

dick wir das fürwenden / und meynen daß die Statt 

Speyr unſer ſey / daß er ung feiner Eigenſchafft be⸗ 
kenne an der Statt zu Speyr / ſondern er meyne / daß 
die Start Speyr der Kirchen und dem Stifft jur 
Speyr jugehöre/die doch nit unfer ſey. Dar uf iſt un⸗ 

fer Antwort / daß n ir bekennen die Kirch zu Speyr 

dem allmaͤchtigen Bote und der würdigen Jungfra⸗ 

men Marien feiner Mutter unſer lieben Framen zu⸗ 

gehoͤren / und ung derfelben Kirchen von Goͤttlicher 

Ordnung und Chriftiichen Glaubens wegen zu gie 
brauchen / aber von Goͤttlicher Berfehung und von 
Gnaden des heiligen Roͤmiſchen Reichs / fo iſt die 
Start Speyr eine freye Statt / unſer / und gehörernit 
der Kirchen oder dem Stifft zu Sp.yr zu / als er ſchrei⸗ 
bet / dieſelb unſer Statt wir mit Hute und Bewahrung 
zu beſd lieſſenund zu entſchlieſſen haben / und daß wir 
auch durch ung ſelbſt und dutch unſere Nachkommen 
in ſaͤmlicher Hut und Bewahrung mit Huͤlff der All⸗ 
maͤchtigen Gottes fuͤrbas hoffen und getrawen zu vers 
ſorgen / daß ſie weder der Kirchen noch dem Stifft zu 
Speyr nit zugehoͤren fol Und als dieſelbe Kirch und 
Stifft von Roͤmiſchen Keyſern und Koͤnigen / die ihr 
Begraͤbnuß darin zu legen erwehlet / und auch darin 
begraben liegen / gebawet und begabt iſt worden. Se 
ſeynd mir und unſer Start deſſelben gleichen von Roͤ⸗ 


wmiſchen Keyſern und Koͤnigen mit ſonderlichen Frey ⸗ 


heiten in ſamlicher Muß auch b ſtaͤtigt / daß wir von 
Gnaden wegen zu der Kirchen 
und dem Stifft zu Speyr nit gehoͤren / noch auch dazu 
nit gehören ſollen anderſt / dann derſelben Kirchen uñ 
Stifft von Goͤttlicher Ordnung und Chriſtlichen 
Glaubens wegen zu gebrauchen / in der Maß / als vor⸗ 
geſa rieben ſteht. Und nach feiner Meynung / daß wir 
der Kirchen und dem Stifft zugehören ſollen / verſtehn 
wir nicht anders/dann Daß er meyneung und unfere 
Statt von dem Heiligen Roͤmiſchen Reich / dazu wit 
als cin Frepſtatt gehoͤren / underſtehe zu bringen/alg 
fer ihme das gefolgen moͤcht / daß wir doch mie hof⸗ 
fen zu geſchehen / und daß auch groͤßlichen wider daſ⸗ 
ſelbe H. Reich gethan —— meynen. 


ed. 

Die Schledleut haben fiber dieſen Stritt alg der 
vom Herrn Bifchoff unnoͤthig mireingegogen nichtg 
gefprochen. Das fatum belangendrhaben die Bir 
ſchoffliche dafür gehalten / daß durch unparrhenifrt-e 
der Augenfchein Des Fiſchwaſſers cinzunchmen/obes 
auffin Rheinſtrom und ein gemein Alment/oder Ei 

gen⸗ 
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genchumb / iſt es uffm Rheinſtrom oder eingemein A ben haben / und ich befenmihnen auch feines Herlom⸗ 


Allment / ſo follen die von Speyr des Bifchoffe An⸗ 
ſprach Iedigfeyn. Im andern Fall follen fie mir 3000. 
fl.den Frevel ablegen. Golden Außſpruch hat der 
Obmann sonfirinimt 


2 
Biſchoffs Forderung. 
Ich fprich ihnen zu von der weltlichen Bericht und 
Ampt wegen / mit Namen des Cimmerers / des 


mens / deſſen fie genieffen ſollen in dem Rechten 


Statt Nachantwort. 
Laſſens bey ihrer erſten Antwort bewenden. 


Erntſchied. 
Hierüber der Statt Schiedleut geſprochen / daß 
die Weltliche und Monacgerichte fuͤrbas ſollen ge⸗ 
haken werden / als von Alters / nach König Rudolphs 


Sa ultheiſſen / und Vogts zu Speyr. Zum erſten / g Soͤne und Rachtung. 


wiewol alle weltliche Gericht in der Statt / mir und 
dem Stifft zugehoͤren / und niemand kein offen Ge⸗ 
richt da haben oder halten fol dann ein Biſchoff / oder 
dem er das befohlen. So ſeynd doch vier Richter auß 
dem Rath un Speyt / die da heiſſen Monat⸗Richter / 
die ſich ohne mein Wiſſen und Willen underwinden / 
über viel Sachen in der Statt zu richten / Frevel und 
Peen uffheben / und die Gerichte / die von mir darge⸗ 
hen / faſt ſchwechen / irren und darein tragen. So uns 


derzeucht ſich auch der Rath viel Sachen zu urtheilen C Startzu Speyr ihr Nandivere von meinem Schulte 


und zurichten / die für mein Gerichte oder ihr eins ge 


hoͤren / und legen meine Gericht nider / wenn fiewels - 


ien / ohnemein Wiſſen und Willen. 


Statt Antwort. 
Dan des Monat Gerichts wegen iſt unſer Ant 
wort / daß wir die weltliche Gericht ha 
hab en / ais von Alters herkommen iſt / ſechtzig Jahr un 


und gehaltẽ 


Des Biſchoffs Schiedleut. Dieweil die vier Rich⸗ 
ser geweſen vor der Zeit / als Churfürſt Kidwig zwi⸗ 
ſchen Herm Biſchoff und der State entſchieden hat / 
fol die Start Speyr ſolcher Anſprach bey des Bir 
ſchoffs Lebtag ledig ſeyn. 

Dieſem Spruch der Biſchofflichen iſt der Oobman 
beygefallen. 

Biſchoffs Forderung. 
Es ſollen die Bruntraͤger und Metzger in den . 


heiß empfahen. Das gefchicht nit fondern der. Rath 
und die Zunfft unterziehen ſich deß / und heben davon: 
groß Gelt auf. 
Statt Antwort. 
Die Bruntraͤger und Metzger ſeynd unſere Bur⸗ 
ger / haben es alſo daß ſie ihr Handwerck unter ihnen 
allein und von niemand anders leihen und empfahen 


mehr / und als lang als jemand gedencken mag / und D moͤgen / uns und niemand anderſt mit Gebotten und 


nach dem in Känig Rudolxhs Sonbrieff geſchrieben 
ſteht / daß die Gericht bleiben ſollen als die von Alters 
her gehalten ſeynd. So dann von des Monargerichts 
wegen / das haben wir so. Jahr und mehr als lang als 


ihrent gedencken mag / und hoffen und gerramen zu. 


Gott und dem Rechten daß wir dem darumb nichts 
ſchuldig ſeyn zu widerkehren. — 


Biſchoffs Widerrede: 


Die Gericht und Ampt werden anders gehalten 
und von denen von Speyr underzogen / dann Koͤnig 
Rudolphs Som außweiſet / von Alters geordnet und · 
uffgefet iſt und von Rechts wegen ſeyn ſol. Ich meyn 
auch / daß fie fein herbringen nach alten Beſeß weder 
an den vier Monat Richtern / die ſie unbillich wider al 


te Ordnung aufgewot ffen haben / noch an eim andern 
Ampt oder Gericht zu Speyr / wider mein und des 
Suffts Recht / Freyheit und Herrlichteit fuͤt uwen · 


andern Sachen/ gleich andern unſern Burgern / ge⸗ 
waͤrtig und gehorſam ſeynd. 

Hierüber har der Biſchoff nichts replicire / und 
auch die Schiedleut dieſen Puncten in ihrẽ Außſpruch 
umbgangen. 


Biſchoffs Forderung. 
Des Zoll Ampꝛs wegen ſorich ich ihnen zu / daß le 


E meinen Zoller nit wollen ga meiner Wagen laſſen / 


den Zolls und der Wagen zu warten / und meinen Zoll 
aufſtiheben Es fol auch auf derſelben meiner Wagen 
gewigt werden / was in der Statt verkaufft wird / ſon⸗ 
der lich das Über fuͤnff und zwantzig Pfund ſchwerwe⸗ 
re / das bin ich und mein Zoller faſt entwehrt von des 
Raths Verhaͤngnuß / Dann viel Ding in der Statt 
verfaufft wird über 25. Pfund ſchwer / das zu meiner: 
Wag nit kommet. & 

6 


Keyſ. Sigiſmundus. 


830 


Speyrifcher Chronick 


So ſprich ich thnen auch zu wegen des Müntzmei⸗ A meiſter Ampt begrieffen ſeynd / deren er auch ein Gnii⸗ 


ſters und der Haußgenoſſen Anpts wegen. Wiewol 
die Muͤntz und Münsgmeifter zu Speyr und die ob» 
geſchriebene Ampt mir und meinem Stifft zugehoͤ⸗ 
ren / un memand zu Speyr Wechſel treiben ſol dann 
die Münzmeifter,die auch nirgent für Gericht ſtehen 
ſollen / dann für dem Muͤntzmeiſter /c. Und alle 
Handwerckleui / die mit Gewicht oder der Wagen zu 
fir fan haben / ihre Wagen und Gewicht alle Fron⸗ 


faſten den Muͤntzmeiſter beſehen oder eichen / ob firge- B 


rege weren / ſein Zeichen daran legen laſſen —— 
Iedoch fo verhengt der Rath zu Speyr Kraͤmern 
and viel andern daß fie Wechſel treiben / und denen 
die mir der Wagen und Gewicht fauffen und ver- 
kauffen / daß fie ſolche Wag und Gewicht brauchen 
ungezeichnet / unbeſehen / und ungewiegt von dem 
Mingmeifter. 


Statt Antwort. 


Dis Zoll Ampts wegen ift unſer Antwort / und 
meynen / daß wir ihme darumb im Rechten nit zu ant⸗ 
wotten haben / nachdem wir ihme von deſſelben und 
anderer Ampt wegen unſer Statt Recht geſprochen / 
und daran cr auch ein Gnuͤgen fol haben / nach dem 
er fh deſſen in ferner Confirmation / die er ung bes 
ſchrieben und verfiegelt geben hat / erkent und gelobt 
hat ein Gniigen daran zu haben. 

Yon des Müngmeifters und der Haußgenoſſen 
megen iſt unſer Antwort als vord.e Ampt antref⸗ 


gen haben ſol / nach Außweiſung ſeiner verſiegelten 
Confirmation. ” — * 
Der Schiedleut Spruch. 
Def Zoll / Muͤntzmeiſter und Haußgenoſſen 
Amptswegen /haben der Statt Schiedleut geſpro⸗ 
chen / daß ein Rath die Ampt ſol laſſen und halten / als 
die von Alter gelaſſen und gehalten ſeynd worden / het⸗ 
te aber ein Rath etwas darwider verfügt/dag ſollen 
ſie nit meht thun. = 
Des Biſchoffs Schiedsleut habengefproden/dag 
die von Speyr unſers Herrn vonSpeyr Zoller ſollen 
zuder Wagen laſſen des Zolls zu warten / und ihn uff 
zuheben / und nie hindern noch wehren / doch fol unfer 
Herr von Speyr und fen Zoller zu Speyr ſich genii⸗ 
gen laſſen / was derRath zu Speyr uff den Aid erkeñet. 
Item von des Muͤntzmeiſters Ampts wegen ſpre⸗ 
chen wir / daß der Rath zu Speyr das Muͤntzmeiſter⸗ 
Ampt und die Haußgenoſſen / die zur Müntz gehoͤren / 
ihrer Freyheit und alten Hertommens ſollen genieſ⸗ 


ſen laſſen / und fie daran nicht irren / etc. 


Dieſen Spruch hat der Obman ratificirt. N * ar 
Biſchoffs Anfprach. | 


x i ee 
Ich ſprech ihnen zuwiewol ale ZN und Maß in 
der Statt zu Speyr mir und dem Stift zugeh 
fo hat doch der Kath zu Speyr viel Zoͤll / Ungelt i 
andere Befchwerunge aufgeſetzt / hne mein Wiſſen 


fend / und daruͤber niemand anderſt dann wir nach D und Willen / davon fie groß Geit aufycben mit Ma 


altem Herkommen / und fonderlich der Coufirma⸗ 
tion / die er ung über unfer Freyheit geben hat zuer⸗ 
kennen und zuſprechen. 


Biſchoffs Widerrede. 


Ich bekenne nicht, daß fie mir auf mein Anſprach 
ein Recht geſprochen oder auch zuſprechen haben / und 
weiß auch keinen Brief / den ſie von mir beſiegelt ha⸗ 
ben / darin geſchrieben ſtehe / daß fie dariiber zu ſpre⸗ 
chen haben. Und ich bekenn ihnen auch deſſen keine 
Freyheit / dann worüber fie von Rechtswegen zu ſpre⸗ 
ben haben / deß wil ich an ihren Uirteln an Önügen 
haben. 

Statt Nachred. 

Laſſens ben unſer erſten Antwort / und ſprechen ferr⸗ 
er daß wir über die Ampt und Maß zu Speyr zu 
echen haben, darın dns Zou Ampt und das Minze 


beſchwert werden. 


men auf das Brodt das man inder Start becket / und 
auf das man außwendig von dem Land darein füh⸗ 
ret. Auf das Korn das man mahlet / und auß und 
ein oder den Rhein abführet. Uff den Wein den man 
zu dem Zapffen ſchenckt / oder ſonſt verkaufft / und auß 
und ein fuͤhret. Sonderlich haben ſie die Weinmaß 
die mır und dem Stifft zugehörtiohne mein Wiſſen 
und Willen gemindert / anders dann von Alters ge⸗ 


E weſen / und die alt Maß noch iſt. Und was an der al⸗ 


ten Muß abgehet gegen der newen kleinen Magdie 
fie gemacht haben / das nimpt der Rath zu Ungelt / da⸗ 
mit die Pfaffen und Leyen frembde und heimbſche 


Der Statt Antwort. Er, 
Unfer Antwort iſt als zuvoramd meynen Herrn 
Biſchoff Raban zu Speyr das nit Noch fole ſeyn / 
als dick und viel in feinen Anfprachen zu rübren/ 
nad) 


x Das VI.Buch. Cap. XRXV. 
nach dem wir uͤber die Ampt und Maß zu erkennen 
und juſprechen haben / und daran und damit er auch 
ein Gnügen fol haben / nach Außweiſung feiner Con. 

ſamation unſerer Freyheit ung gegeben, 

Biſchoffs Wi 
Ich betenne nit daß fie mir uff die Anſprach Recht 
geſprochen oder zu ſprechen haben / und weiß auch deſ⸗ 
fentein Freyheit die fie haben / und iſt auch in dem ver⸗ 
fiegelten Btief / den fie von mir haben / nit davon ge⸗ 
ſchrieben. 
Statt Nachantwort. 

Wir haben uͤber die Maß und Ampt zu erkennen 
und zuſprechen / wie wir das auch aufden 12. Tag nach 
Weihenachten gethan haben / daran er auch ein Gnil⸗ 
gen haben ſol / nach 5 * Confirmation. 


ied. 

Die Biſchoffliche Schiedleut haben geſprochen 
nach — 
tommen / und andern fuͤrbrachten Dingen / daß die von 


Keyſ. Sigiſmundus. 
Biſchoffs Antwort. 

Ich ſprech ihnen zu / wiewol ich und meine Stifft 
etliche unſere Ampt und Handwerckleut in der Starr 
Speyr ſolten frey figen haben / ohne alle Beſchwer⸗ 
nuß mit Namen / unſer Vogt / Schulcheiß / wen Zol⸗ 
ler / unſer Mintz meiſter / ein Fiſcher / ein Goldſchmid / 
ein Thorhiiter / und ein Becker / jedoch fo habe ich md 
der Stifft von 7. Jahrn her diß an unfern Ampt und 
Handwerck deuten nit genoſſen / ſondern cin Rath hat 
dieſelbe beſetzet / und von ihnen genommen Dienſt / 
Beth / Steur / und anders als von andern Bürgern 
zu Speyr, Beger ertent zu werden / daß der Rath die- 
ſelbe meine Angehörige frey figen laffen / und folche 
Aufffägs Dienft und Abnemungen ab/ und nimmet 


thun fol. 
Der Statt Antwort, 


Wir bekennen nicht / daß ein des Herrn Bifcheffe 
Amptman oder Handwerckleut twiediegenant fryu⸗ 
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Speyr feinen Zoll noch Ungelt uff Brot / Wein und C fobey uns in unfer Start figen und wohnen / frey ſoi⸗ 


Kornuffufeen oder jemand abzunemen / und auch 
die 5 nit zu mindern haben / ohne eines Bi⸗ 


ſchoffs za Speyr der je zu Zeiten iſt / Wiſſen und Wil⸗ 


fenzund was dievon Speyr foldyer Zoll, Ungelt und 
Minderung uffgefegt oder gemacht haben / das habın 
ſie unbillich gethan / und follen fie ab und nim̃er thun / 
ohne unſers Herrn oder feiner Nachtommen Wiſſen 
und Willen / was fie auch an ſolchem ZoR und Ungelt 


len ſeyn / anders dann andere unſere Burgererund has 
ben wir das alſo über Menſchen Gedencken herbracht 
und genoſſen / und ſeynd auch dieſelbe ſeine Ampt und 
Hand werckleut als unſere ingeſeſſene Bürger / und 
die uns auch geſchworen haben —“ und ge⸗ 
hor ſamb ſchuldig / ohne Widerre 


Biſchoffs Widerrede. 


biß her eingenommen / das ſollen fie gantzlich tehren / D. Id betenne ihnen andem End keines Herkom̃ens / 


mit guter glaubiger Rechnung / die der Rath davon 
uff Fo Ad unſerm Herrn von Speyr thun ſol / ohne 
everde. 

Der Start Schiedleut / von der 3 elt / und 
Maß wegen / wie ſolche Zoͤll / Ungelt und Maß von 
dem Rath zu Speyr gehalten und herbracht ſeyn / al⸗ 
ſo ſol es auch fuͤrbaſſer gehalten werden / es were dann 
daß ſich in unſers Herrn von Speyr Briefen befinde / 
daß mans anders halten ſol. 

Des Obmans Entſchied laut alfo: 

Wir ſprechen als ein gemein Mann uff den Aid 
sum Rechten / und verſtehn uns auch nicht beſſer / das 
unſers Herrn des Biſchoffs von Speyr Spruch und 
Urtheil dem Rechten und dem gleichen naͤher ſeyn 
dann der Bürger von Speyr Schiedleut. Darumb 
ſo folgen und geſtehen wir als ein gemein Mann des 
vorgenannten unſers Kern von Speyr Schicdleut 

Spruch und Urtheil. 


deſſen ſie wider mein und meines Stiffts Freyheit in 
dem Rechten genieſſen ſollen / und meyne auch / daß ſie 
dieſelbe unbillich getrungen haben zu ihnen 
gehorſamb zu ſeyn. 


Statt Nachantwort. 


ESbs iſt von Alters nit geweſt noch alſo herkommen 
daß der Herꝛ Biſchoff oder die Stifft Amptleut oder 


E Handtwerckleut haben ſollen die allhie frey ſeyn / ſon⸗ 


dern ſeynd alle unſere Bürgerrüber die wir gleich ans 
dern unſern Bürgern zu gebieten haben, 
Entſchied. 

Der Statt Schiedleut haben geſprochen / wo ſich 
auß des Herrn Biſchoffs Brieffen würde befinden/ 
daß die Biſchoffliche Ampt⸗ und Handtwercksleut 
frey / daß es dabey bleiben wo nicht / daß die vonSpeye 
dem Biſchoff nichts pflichtig ſeyn ſolien. 

Dis Biſchoffs 


Schiedsleut / die auß deſſen Brie⸗ 
Teen oe fen 
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fen ſolche Freyheit nit befunden / haben die von Speyt A 


der Anſprach ledig erkent / doch dem Biſchoff ſeiner 
Herrlicht eit zu gebrauchen / als er trawet daß ihme und 
dem Stifft bequemlich iſt / vorbehalten. 
Wir Hertzog Ludwig folgen und geſtehen unſers 
Herm von Speyr Schicdleut Spruch und Urtheil. 
Diß ſeynd kuͤrtzlich etliche Articut zur Nachrich⸗ 
‚ sung hieher zuſammen gezogen. 
Folgen eins Theils der Statt Anfprüch und 
Forderungen an Kern Biſchoff 


a an, 
’ Rſtlich / daß des Biſchoffs Zoller die Bürger 
‚zu Speyer an ihrem Gut und Kauffman- 
SI fhafft zu Udenheim / zu Zubern / zu Haufen 


und auch fonft an andern Endenim Biſtumb 


gesoller haben. 

Darauff des Bifchoffs Schiedleut gefprochen/ 
daß die von Speyr des Zolls zu Rheinhauſen entbro⸗ 
chen ſeyn / in andern Zollen gegen dieſelbe ſol gehalten 


werden / wie bey Zeiten des Biſchoffs Borfahrenund 


es bey ihme vor der Zwytracht gehalten worden. 

Item / was ihnen zu Rheinhauſen Zoll abgenom⸗ 
men / ſol der Biſchoff kehren und beſtellen / daß von 
den Buͤrgern zu Speyr / daſelbſt kein Zoll mehr abge⸗ 
nommen werde. 

Der Stadt Schiedleut haben geſprochen / daß ſich 
anß der Stadt Speyr fuͤrgelegten Brieffen befinde / 
daß der Rhat und die Bürger an des Stiffts zu 
Speyr Zollen nicht gezollt werden ſollen / daß dir von 
Speyr deſſen genieſſen und fuͤrbaß ungezollt bleiben / 
ſollen / doch den Burgern von —5 gezollt ha⸗ 
ben / ihres Rechten unbenommen. Dieſen Spruch hat 
dr. Obmann ratificirt und recht geheiſſen. 


2. 

Daß den Burgern von Speyr zu Oeſtringen / 
Meftart und Mingelsheim von ihren Gütern Beth 
und Stewrgenommen. 

Darauf haben der BurgerSchiedleut gefprocht. 
Es erfinde fich auf der von Speyr Briefen / daß der 
Rath und die Burger zu Speyr in des Stifte zu 
Speyr danden und Berichten von ihren Giltern fein 
Greror noch Berh gebe ſollen / daß fie deffen genieſſen / 
amd deß halben weiter unbeſchwert bleiben follen. 

Des Biſchoffs Schiedleut haben den Bifchoff 
fotcher Anfprach ledig erkent / in Anſehung Gewonhett / 
— Beſeß und noch andern fürbrachten 

gen. 


Dieſen hat der Obman Befall gethan 
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3. 

Daß die Statt Speyr ein freye Hauptſtatt / ale 
dergleichen Hauptſtaͤtt in andern Landen / und allen 
Grärten und Doͤrffern indem Biſthumb Speyr ihr. 
Urtheil und Recht / deren fie fich nit verſtehn / vor dem 
Rath zu Speyr holen ſollen. 

Des Biſchoffs Schiedleut haben auf ſolche An⸗ 
ſprach und Antwort / und was ihnen fürkommen / den 
Biſchoff ſolcher Anſprach ledig erkant. 

Der Burger Schiedleut haben geſprochen / daß es 
B diß Orts / wie von altem herkommen iſt / gehalten wer⸗ 
den ſol / und da der Biſchoff in dieſem einerley Be⸗ 
trang oder Enderung gethan / daß ſolches fürbaß ab 


ſeyn ſol. 
Dieſem Spruch hat der Obman gefolgt. 


4 
Daß die Burger zu Speyr im Brureyn vondangs 
brucken über zu fahren getrungen werden. 
Darauf des Biſchoffs Schiedleut nach fuͤrbrach⸗ 
ten Dingen dieſer Anſprach denſelben ledig erkent. 
Der Burger Schiedleut haben geſprochen / wenn 
ſichs auß des Biſchoffs Briefen befinde / denen man 
billich glauben ſol / daß er die Straß an dem Ort zu 
verſchlagen und zu verwenden hab / daß er alsdann de⸗ 
nen von Speyr nichts hierumb ſchuldig ſey Wo aber 
— ſol er ſolchen Weg oͤffenen / als von Alter ge⸗ 
weſen. 


D Dieweil dann der Biſchoff nichts dargethan / daß 


er. der Verſchlagung befugt ſey / it der Obmann der 
Burger Spruch beygefallen. 


Folgen einer Ehrwuͤrdigen Cleriſey Articul / 
deren nur etliche auß einer groſſen Anzahl zur Nach⸗ 
richtung hieher geſetzt / ſo ſonſten in der groſſen 
Rachtung nie begrieffen. 


E D Emnach eilicher Seifft. und Pfoffen Hoͤfund 


Haͤuſer uff die Graͤben zu Speyr ſtoſſent von 

Grund auf mit der Mauren als ferr als ſie be⸗ 
grieffen haben / und die Maur mit den Höfen und: 
Häufern germeinlich uffbracht und gernacht ſeynd / als 
man das noch heufige Tags mercklich und ſcheinbar⸗ 
lich ſihet und ſehen mag. So habẽ doch die von Speyr 
beykurtzer Zeit mit Gewalt durch etliche d Stifft Haͤu⸗ 
fer nd Hoͤf frevenlich gebrochẽ / und einen groſſen met, 
ten Gang dardurch gemacht mir Namen von.dir . 
Traͤnekgaſſen an umb das Muͤnſter/ biß andy je 


Das VI. Buch. Kap. LXXXV. 


Hauß / und von dem Teutſchen Hauß an biß an das A 


Rheinpoͤrtel / und vom Rheinpoͤrtel an / biß an S. Pe⸗ 
ters Kirchhof / und auch von S. Weidenpoͤrtel an / biß 
an den Ryntorne / an denſelben Haͤuſern und Höfen 
die von Speyr auch den vorgenanten Stifften und 
Pfaffheit ihren Thuͤren / Fenſter / Licht / GHemach / Hof ⸗ 
reden / Gaͤrten / Ein⸗ und Außgaͤnge durch die Mauren 
entwert und genommen / darauf und darinn gebawet 
und entwaͤltigt haben weit und breit / das den Stiff⸗ 
ten und der Pfaffheit groſſen verderblichen Schaden 
bracht hat / und täglich bringt. 
Der Statt Antwort. 
Uff den Articul iſt unſer Aniwort / daß die Statt 
Speyr unſer iſt / und auch die Stattmaurn / Thlirn/ 
winger und Graͤben unſer ſeynd / und die auch von 
chts wegen zu regieren / zu ſchirmen / zu behuͤten 
und zu bewahren haben / als ein jeglicher Herr ſein 
Schloß und Stait / mit Mauren / Thürnen / Zwinger 
und Graͤben zu behilten / zu ſchirmen / und zu bewah⸗ 
ren hat / und meynen das auch wol zu thun haben / und 
haben das auch alſo herbracht / ohne allen Intrag 
Entſchied 


1 

Der Statt Schiedleut haben erkent / wo der Rath 

zu Speyr nach ihrer Statt Gewonheit berechtigt / daß 

ſolche Abbrechung Pfaffen und Leyen Armen und 

Reichen / und der Statt zu gemeinem Schirm ohne 

ſonderlichen Uawillen geſchehen / daß die von Speyr 
der Forderung ledig ſeyn ſollen. 

Der Pfaffheit Schiedleut haben erkennt / daß die 


von Speyr der Pfaffheit das unbillich gethan haben / D 


und der Pfaffheit den Schaden von der Haͤuſer und 
Hoͤf — fie in viertzig Jahren zerbrochen ha⸗ 
ben / uff Beſichtigung Hertzog Ludwigs unpartheyi⸗ 
ſchen verordneten / doch daß daſſelb nit über zehen tau⸗ 
ſent Gulden ſey / tehren follen. 

Dieſem Spruch der Pfaffheit Schiedleut hat Her⸗ 
tzog dudwig beygepflicht. 

Item ſprechen wir ihnen zu / mit Namen / Als der 


groß Krieg was zwiſchen unferm Herrn Hertzog Ru E 


precht filigendem Eltern uñ den Staͤttẽ / da haben die 
bon Speyr mit ihrer Gewalt und den ihren ung wider 
Gott und Recht groſſen Schaden gethan mit Brand / 
und ſonſten / als nemblich zu Keiſch / Mutterſtatt / zu 
Maudach / Mondenheim / Merckenheim / Belnheim / 
Newhofen / Reterßheim / Stein / Weiler / Waltzen / 
Heiligenſtein / Lachen / Speyrdorffer Mühle. Den 
Schaden wir anſchlagen an zo.tau⸗ 
ſent Gulden. 


Keyſ. Sigiſmund 
State Antwort. 

AUff dieſen Articul ift unfer Antwort / da 
Stãtt am Rhein / im Elſaß / und in der —— 
Scdwaben / Francken und Beyern / und wit vor Zetz, 
ten einen gemeinen Bund und Vereinigung mit en⸗ 
ander gemacht haben Und als dieſelbe gemeine Staͤtt 
des Bunds mir obgenanten Her zogen zu. Krieg und 
Feindſchafft kommen / haben dieſelbe Staͤtt und wir 
mit ihnen unſern offenen Feind mit Brand und an⸗ 
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B dern Sachen gefchädigt/daf wir doc) nit wiflendagu 


haben fie und wir nach offener Kriege Gewo 

gut Recht gehabt / ſeynd da die —— — 
mehrern Stiffts in demſelben Krieg in unſer Feind 
Dörfer und Gerichten mit Brand gefchädige wor ⸗ 
den / das iſt in feinem Frevel oder Muchwillen geſche⸗ 
hen. Moͤgen ſie dann ihres nit vergeſſen / 
und darumb die Staͤtt angelangen / und erkent wür- 
de / daß wir ihnen ſolches Schadens wegen Kehr und 


c Wandel thun ſolten / ſo hoffen wir daß ihnen doch nie 


mehr erkent werden fol gu widerkehren dann n 
Marzat. Doch wie dem ſey / ſo ee an 
wol / wie ſie mit ung umbgehen/ung zu werderblicheng 
Schaden zu bringen / ob fie moͤchten / dag ihnen doch 
nit verhengt fol werden / als wir hoffen. Und als fie 
ung denfelben Brand und Schaden vor Jahren an 
8ooo.fl geſchlagen und verzeichner übergeben haben / 
den Schaden nun geſteigert / und uff 30000; jl. an⸗ 
geſchlagen haben. 
Entſchied. 

Der Start Schiedleut haben ertent / wae Hoͤfdie 
Pfaffheit uff die Zeit des Schadens beſeſſen / darinn 
der von Speyr Feind nicht gewohnt / oder ſich daraus 
und darinn nicht beholffen haben / und fein Zuleglich⸗ 
feit wider die von Speyr darauf beſchehen iſt / denſel⸗ 
ben Schaden ſo ihnen die von Z peyr gethan / und die 
Pfaffheit denſelben berechten wie recht iſt / ablegen 
ſollen. Sonſten wo die obgeſchriebene Faͤll nicht vor⸗ 
— — die von Speyr den Schaden zu kehren 
1a eyn. 

Der Pfaffheit Schiedleut haben geſprochen / da 
die von * und ihre Helffer den * * 
lich gethan / und deßhalbẽ was deſſen von den Thomb⸗ 
herrn mit guter Kundſchaft beygebracht / oder zwen 
Thombherrn und zwen Vicarien mie ihren Aiden 
behalten / daß der Schad unter 4000. Gulden Pi 
anlegen ſchuldig. 

fen Spruch hat der Obmann ratificirt. 
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ffheit Anfprach. 

Mir — Capitel — zu S. Ger⸗ 
man gelegen außwendig der Mauren zu Speyr / ſpre⸗ 
chen ihnen zu / als wir vor Zeiten haben eine Maur 
gehabt mit einer Porten uff des Stiffts eigen ſtehn / 
fo ͤ berzwerch geſcheiden hat Cloͤſterhoͤf und die andern 
Hoͤf außwendig / dieſelbe Maur haben fie mit der 
Porten gänzlich abgebrochen. 


So unterziehen fie fich auch des obgenen eStiffis 


Eigenthumbs von der eufferften unfer Porten an big 


A fehfi 
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ieffen/mepnen wirsfo fich das Feindſchafft halben 
unfer Start gebürend feysdiefelben und ander Por 
ten zu — wir Kr zu thun haben. 


Die abgebrochene Maur und Porten zu S. Ger⸗ 
man betreffend / haben beyder Theil Schiedleut er⸗ 
kent / daß der Rath zu Speyr dieſelbe Port und 
Maur an dem End und mit der Maß / wie die zuvor 
geweſen iſt / wieder machen ſollen / welchs der Obman 
auch recht geſprochen 


uff den newen Graben / den fie gemacht haben / un B Der andern Porten und Werren wegen haben 


machen — und Werren darauf und verſchlagen 
uns die Weg uff unſerm Eigenthumb. 


Wir haben auch ein freyen Ein / und Außgang ge 


habt in die Statt Speyr mit Namen durch die Por⸗ 
sen gelegen bey S Alexius / und durch die Porte die 
man nenner das Müblpörrel uff dem Graben/und 
Durch die Port die man nennet das Rheinpoͤrtel / da 
haben fie die Port zu S. Alexius vermaurer/und ung 
unfernfreyen Ein-und Außgangan dem End in die 
Start genommen / und haben auch zuden andern 
zweyen Porten die Weg verbawet und vergraben? 
daß wir nicht mögenin di Start kommen ohne weite 
Umbgaͤnge / es fey ihnen dann lieb / und ſchlieſſen die 
kurtze Weg dick zu von eigenem Muthwillen / und bes 
ſchweren uns in maucherley Weiß. 

Statt Antwort. 

Uff dieſen Artitul iſt unfer Antwort. 


der Start Schiedleut erkent / toͤnne der Rath berechti⸗ 
gen / daß die Porten und Werren umb gemeinen Nu⸗ 
tzens wegen und mit der Pfaffheit zu Unwillen ge⸗ 
macht ſeyn / daß es dabey beſtehen ſol. 
Der Pfaffheit Schiedleut haben erkennt daß die 
son Speyr denen von S. German die Wege in die 
Start zu der Rheinporten und Neuburgthor nit ohne 
kundtliche Notturfft der Starr befchlichhen / ſonder n 


€ ſie daſelbſt auß und eingehen laſſen follen. 


Dieſem Spruch iſt Hertzog Ludwig beygeſtanden. 

Der Porten zu S. Alexien auch der Graͤben und 
Werren haben ſich der Pfaffheit Schiedleut nit uns 
ternemen wollen/dictoeil der Articul im Anlaß nicht 
begrieffen. 

Dabey diß zu erinnern/daß der Herr Biſchoff uñ 
die Cleriſey faſt allen und jeden ihren Artieuln ein 
Summ Gelts angehengt / welche ihnen ein Rath su 


Als vor Zeiten Herr Adolff Ertzbiſchoff zu Mentz D Kehrung und Abtrag ihres Schadens / Verluſts und 


mit feiner Gewalt fir uns und unſer Start gezogen 
war / als wol kundtlich iſt / und ſich in denſelben Stifft 
zu S. German mit feinem Volck gelaͤgett hat / ung 
und unſer Statt zu beſchaͤdigen / haben wir ſolche 
Porten umb Schirms und Gewalts willen laſſen abs 
brechen. Doch fohaben wir ung allzeit erbotten / wie 
dieſelbe Mauren uff diefelbe Zeit geſtanden / wieder zu 
bawen. 
Von ihres Eigenthumbs wegen ihres Stiffts la 


fen wir eigen eigen ſeyn / und Almedt Almedt ſeyn / als E 


es von Alters herkommen iſt. 

Von der Porten und fernen Wegen die wir uff 
unſern newen Graben gemacht haben / meynen wir 
daß wir das wol zu thun haben. 

Wegen der Porten bey S. Alexi Graben die wir 
ihnen verſchlagen haben / die haben wir mehr dann vor 
40. Jaren her umb ſonderlicher Notturfft willen une 
ſerer Statt vermaurt / als wir es wol zu thun gehabt. 

Bon den andern 2. Poͤrtel wegen die wir auch bes 


Nachteils erlegen ſollen / und thut die Sunma der 
Biſchofflichen Forderung / zweymal hundert / ſibentzig 
tauſent / und fechshundert Gulden. Item fünfftzig 
Marck loͤtigs Golds. 

Der Cleriſey Forderung / hundert / ein und achtzig 
tauſent und dreyhundert Gulden / ſampt hundert 
Marck loͤtigs Golts. 

Decmnach dann ein Rath ſich und ihre Start 
durch beruͤhrte und andere mehr Außſpruͤch inſonders 
höchtich beſchwert / jyhre Privilegia, Freyheit / Recht 
und Herkommen in viel eg verlegt und geſchmaͤ⸗ 
lert befunden / und dabey vernommen / welchet Geſtallt 
der Herz Biſchoff widerholte Brief am Keyſerlichen 
Hof außgewiirckt / daß der Stars Freyheit / Recht 
und Gewonheit / wider Biſchoff und Stifft nit gül⸗ 
tig ſeyn ſollen / als hat der Rath ein Bottſchafft zu 
Keyſ. Majeſt. abgefertigt und dieſelbe unterthaͤnigſt 
bericht was Maſſen die Statt ohne Verſchuldẽ durch 
Vernichtigung ihrer Privilegien und — 
u 
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uff hinderwärtigs Anbringen des Herin Biſchoffs A derwere / durch feine fläte 


* 


verdirblich vernachtheilt / auch daſelbſt erlangt / was fie 
rechtmaͤſſig und billich geſucht und begert. So iſt es 
doch wegen ferre des Wegs / und der vielfaltigen Ge⸗ 


ſchaͤfft am Keyſerlichen Hof etwas langſam von ſtat⸗ 


sen gangen / und hat ſolche Ernewerung der Statt 


wenig fuͤrgetragen / ſintemal die Schiedsleut in Ab⸗ 


weſen der Geſandten ſchleunig mit ihren Außſprüchẽ 


über die Klagpuneten fortgefahren. Denn der Keyſer B 


hat damals ſeinen Hof in Ungarn zu Offen angeſtellt / 
war dem Reich weit entſeſſen / und mit wichtigẽ ſchwe⸗ 
ren Geſchaͤfften und Strittigkeiten in Ungarn und 
Boͤhem belaͤſtigt. Wer zu Hof und bey Kenferlicher 
Majeſt Recht und Hülff wolt ſuchen / der hat ohne 
ſtattlichen Coſten ſchwerlich dazu gelangen fönen. In⸗ 
maſſen dann der Statt Coſten / ſo auf die newe Be⸗ 
kraͤfftigung der Privilegien gewendt / uff fuͤnffthalb 
tauſent Gulden angelauffen / welches man zur ſelben 
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it und Anruffung willẽ 
unſer beſondere Gnad mit Briefen oder in andere 
Weiß thaͤten / wie dag darkaͤme / die nit redlich und viel · 
leicht andern Leuten an ihren Rechten ſchaͤdlich weren / 
das wir doch nicht gern wiſſentlich hun wolten / 
So ziemet doch unſer Königlichen Würdigteit / nach 
Urtheil rechter Vernunfft / alsbald ung das verfünde 
wird / ſolche Gnade und Brief fuͤrbas nit zu ſtaͤrcken 
oder zu handl fondern die wieder abzuthun / und 
abzunehmen daß ein jeglich Theil alſo bey gleich und 
ee bleibe / als demnach Goͤttlich recht und bil 

Bann ung nun von wegen der Erſamen Burger⸗ 
meiſter / Raths und Burger gemeinlich der Statt zu 
Speyr / unſer und des Reichs lieben Getrewen / fürs 
bracht iſt / wie der Ehrwürdige Raban Biſchoff zu 
Speyr / alle Brleff / Handveſten / Privilegia / Freyhei⸗ 
ten / Gnade / Recht / gute Gewonheiten und alt Her⸗ 


Zeit nicht für ein ſchlechte Außgab gehalten. Wie aber C kommen /die fie haben / oder hernach gewinnen / ſolten 


und was Geſtalt die Sad) der Privilegien halben er⸗ 


gangensdas ift auf denzweyen nachfolgenden Copey⸗ 
lichen Brieffen zu vernehmen. 

Bir Sigmund von Gottes Gnaden Röm. Kö 
nig zu allen Zeiten Mehrer des Reiche / und zu Un⸗ 
garn / Dalmatien / Croatien / ꝛc. Koͤnig / bekennen und 
thun kundoffenbar mit dieſem Brief allen denen / die 


gebrochen und widerrufft haben / das uns zumal wun⸗ 
derte / wie das darkommen were / wann wir unver⸗ 
ſchuldter Ding niemand fein Freyheit und Recht fol- 
fen und mögen nemen Und wenn uns auch die vorge 
nante Burger zu Speyr mit demütigem Fleiß haben 
bieren laffen/ dag wir ihnen in folder Beſchwerung 
rathen und zu Hülff fommen geruheten / und fie bey 


ihn fehen oder hören leſen / ſntemal wir von Gnaden _ ihren Gnaden / Freyheiten / Privilegien Handtveſten / 
des Allmaͤchtigen Gottes / als wir hoffen / zu dem hoht D Briefen / Rechten / guten Gewonheiten und alt Ders 


Thron Roͤm Koͤniglicher Würdigkeit erhebt unnd 


kommen ſeynd / und der ganzen Welt gemeinen Nut 


ſuchen und verſehen ſollen / und die doch nicht baß / dañ 
mit Gerechtigteit und Gericht / ordnen und regieren 
mögen. So iſt uns Noch allenthalben Fuͤrſichtigkeit 
und Fleiß zu haben / daß wir alſo unſer Gnad und Mil⸗ 
tigkeit des Reichs Underthanen mittheilen / das doch 
niemand an feinen Rechten und Freyheiten Verſeh⸗ 
rung und Schaden davon entſtehe / und ob wir von 


kom̃en / die wir ihnen quch vormals beſtaͤtigt / und mit 
unſern Briefen vernewert haben / gnaͤdiglich behalten 
und bleiben laſſen: Darumb angeſehen ſolch glimpff⸗ 
lich / redlich und vernuͤnfftig Bitten / und auch ſonder⸗ 
lich darauf / daß wir von jeglichem Theil unverdacht 
bleiben / und einen jeglichen bey ſeinen Rechten / als ung 
dann zuge hoͤrt / behalten / und daß wir auch ſolche Zwy · 
tracht und Ubel / das darquß kom̃en moͤcht / verſehen un 
fuͤrkommen / haben wir mit wolbedachtem Muth / gu⸗ 


unſer Königlichen Macht jemand von ſonderlicher E sem Rath unſer Fuͤrſten / Graven / Edlen und Getre- 


Neigung Brad thun und geben / ſo iſt doch allzeit dar⸗ 


inn unſer Meynung unverwandelt und ſol auch nie⸗ 
mand anderſt verſtan / dann daß ſolche Gnade Crafft 
haben ſollen in allen ihren Puncten / als fer die an⸗ 
dern Leuten an ihren Freyheiten und Rechten une 
ſchaͤdlich ſeyn / alfo daß wir unfer Koͤn Macht nicht 
ferrer zu ͤben meynen / dañ als foren wir mir Recht moͤ⸗ 
gen. Und ob es geſchehe / daß wir von uͤbriger Bekuͤm⸗ 


mernuß / die uns taͤglich von manchen des H. Reichs 


und auch unſer Koͤnigreich Sachen zufallen / nicht als 
eben darauf merckten und uffſehen / und jemand / wer 


wen / und rechtem Wiſſen geſprochen und gelaͤutert / 
ſprechen und laͤutern in Crafft diß Briefs / was wir 
Briefe / Privilegia / Handveſte / Freyheitẽ oder Gnadẽ 
dem vorgenanten RabanBiſchoff und ſeinem Stifft 
zu Speyr gegeben haben / daß wir das lauterlich durch 
Behaltnuß willẽ ſeiner uñ ſeines Stiffts alter Recht / 
Freyheit und alt Herkommen gethan haben / und doch 
damır nit gemeynt haben noch heut bey Tag meynen 


der vorgenansen Burger und Statt von Speyr/oder 


fonft jemands Recht / Freyheit / Briefe / Privilegia/ 


Handveſten / gute Gewonheit und alt Herlommen zu 


Tttit iij bre⸗ 
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brechẽ / verſchren / ober den einen Schaden zu thum / als⸗ A gen gnädiglich geruheten. Deß haben wir angefehen 


dañ das billig und recht iſt / ſondern wollen und ſehen 
von Roͤmiſcher Koͤniglicher Macht / Vollklommenheit / 
daß alle ee raten und Gnaden dem 
vorgenanten Biſchoff Raban und Stifft von Spenr 
von uns gegeben / in allen ihren Puncten und Begreif⸗ 
fungen gantz kraͤfftig und veſt ſcyn / und von allermãn⸗ 
niglichen gehalten und volinbracht werden ſollen / als 
ferr und die wider die vorgenante Burger und Start 


„zu Speyr/ und auch ander Leut Freyheit / Gnaden / p 


Rede, Brieffe Privilegia / gute Bewonheiten und alt 
Herkommen nit ſeyn / und ihnen feinen Schadẽ brin⸗ 
gen. Were aber daß die vorgenante des Biſchoffs und 
Stiffts zu Speyr Briefe / Privilegia und Gnaden 
von uns gegeben / den vorgenanten Burgern ven 
Speyr oder jemand anders an ihren alten Brieffen / 
Privilegien / Rechten / guten Gewonheiten und altem 
Herkommen wider wehren / oder eiugerley Schaden 
oder Verſehrungen bringen moͤchten / wollen und für 


gen wir von Roͤm. Koͤniglicher Macht daß die furbaß C 


wider ſolche vorgenante Burgere und Statt und auch 
andere Leut keine Macht noch Crafft haben / ſondern 
gaͤntzlich unkraͤfftig und widerrufft ſeyn ſollen Was 
wir aber dem vorgenanten Raban und ſeinem Stifft 
in den vorgenanten unſern Briefen Gnade und Frey⸗ 
heit gethan hetten / die den vorgenanten Burgern von 
Speyr und ſonſt andern geuten an ihren Rechten / 
Bliefen / guten Gewonhelten und alten Herkommen 
unfhädlich weren / die ſollen bey ihren Kraͤfften bleibẽ / 
und von allermaͤnmglich gehalten werden / alsdann 


das wol billich iſt Mit Urkund diß Briefs wi D 


mit unfer Köntglicher Majeſt Inſicgel. Geben zu 
fon nach Chrifti Geburt / vierzehenhundert Jahızund 
darnach in dem neuntzehenden Jahr des nechſten 
Sontags vor unfer lieben Frawen Tag Aflumptio- 
nis, unfer Reich des — dem zz. und des 
Roͤmiſchen in dem ↄ. Jahre. 

hen ſolchem Bricf haben Ihr Kin. Majeſt. der 
Statt ein newe Confirmation zugeſtellt / des Inhalts. 


ſolche redliche Bitt / und auch betrachtet willige / geire⸗ 
we und unverdroffene Dienſt / die uns die vorgenantt 
von Speyr gethan haben / und fürbas thun follen und 
mögen in künfftigen Zeiten. Und haben darumb mit 
wolbedachtem Muth / guten Rath und rechtem Wiſ⸗ 
fen denſelben Burgermeiſter / Rach und Burgern ge 
meinlich der Stait zu Sperr alle und jegliche ihre 
Recht / Gnade / Freyheit / alt Herkommen / gute Ge⸗ 
wonheit / Brief und Privilegia, die ihre fordern und ſie 
von Paͤpſten / Roͤmiſchen Keyſern und Koͤnigen / und 
auch uns erworben und redlich herbracht haben / gnaͤ⸗ 
diglich beſtaͤtigt / und beſtaͤtigen ihnen die auch von 
Roͤm Koͤniglicher Macht / in Crafft diß Brieffs Und 
ſetzen und wellen / daß ſie furbaß dabey bleiben und der 
auch gemeſſen und an allen Enden gebrauchen / von 
allermaͤnniglich unachindert/2c. verpeent mit So, 
Marck loͤtigs Golde. Datum Offen Anno 1419. 
Sontags vor A AumptionisMariz. 

Als nun Churfürft Ludwigs und der nidergeſetzten 
ſchiedlichen Richter Außſpruch eroͤffnet und publicirt / 
und ein Rath und Burgerſchafft allenthalben ihre 
Privilegia, Freyheiten / herbrachte Recht und Gewon⸗ 
heitẽ vernichtigt nñ erloͤchert geſpüirt Das Keyſerliche 
Cammergericht in der ferre als Ungarn und Boͤhem 
offt wie ſichs gebuͤrt und geſchehen ſollen / mit Reichs⸗ 
Fuͤrſten und Ständennir befegt geweſen / und deß hal⸗ 
ben der Reichs Staͤnd und Underthanen Sachen da⸗ 
ſelbſt nicht angenommensfondern biß zu den Reiche, 
Verſamlungen verfchoben worden / auß welcher Ber 
laͤngerung zwiſchen den Ständen Krieg und groß 
Unweſen erfo gt. Hierumb und zu ſchleuntger Abheife 
fung der ſchwebenden ſchweren Strittigkeit uff etli⸗ 
cher Doctorn des geiſtlichen Rechtens Rath und 
BSutachten / hat ein Raͤth von berůͤhrtem Churfüi fit 
hem Auß ſpruch an Paͤpſtlichen Hof zu Rom appel, 
lirt / in Hoffnung daſelbſt unverlaͤngt Recht zu etlan⸗ 
gen. Aber Papſt Martinus hat die Sach von feinem 
Hof wieder ab in Teut ſchland verwieſen / und Eräbi. 


Bir Sig ſmundus ꝛtc bekeñen / daß vor uns kom⸗ E ſchoffen Cunrado zu Maing dieſelbe zu erörtern bes 


men iſt der Erſamen Burgermeiſter / Rath und der 
Burger gemeinlich der Statt zu Speyr / unſer und 
des Reichs lieben Getrewen / erbare Bottſchafft / und 
hat uns demuͤtiglich gebetten / daß wir denſelben Bur⸗ 
gern und Statt zu Speyr alle und jegliche ihre Recht / 
Gnade / Freyheit / alt Herkommen / gute Gewonheit / 
Briefe und Privilegia ‚die ihre vordern und fie von 
Paͤpſten / Roͤmiſchen Keyſern und Koͤnigen / und auch 
uͤns erworben und redlich herbracht haben / zu beſtaͤti⸗ 


fohlen. Zu ſolcher Zuruckweiſung und Churfür 
Cunrad Erfantnuf hat ein en 4 Are i 
heblichen wichtigen Urfachen nicht wollen verfichen. 
Hingegen der Biſchoff und Eferifey embſig uff ber 
rührten Richter getrungen und auch ihre Beyſtaͤn⸗ 
der den Rath und Buͤrgerſchaft bedroiwer,imo fie in 
ſolche Commiſſion nit würden gehaͤlen / und von ih⸗ 
rer Widerſetzigkeit weichen / můſſe man ihnen anderg 
begegnen / das ihnen zu ſchwer moͤcht fallen. Durch 
ſolche 
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ſolche Bedrowung iſt ein Rath und Burgerſchaft br A Staͤtt und daneben auch diß zu Gemuͤch geführt / wo 


wegt worden / daß ſie ihren Bunds verwandtẽ Maink 


und Wormbs die gantze Sach in ihrem Namen / nach 
derſelben Nach und Wolmeynen zum Beſten zu vers 
handlen aufgetragen und heimgeſtellt. Demnach nun 
bemeldter Staͤtt Abgeordnete am Churf. Mentziſchen 
Hof der Tractation und Verrichtung dieſer Suchen 
beygewohnt / hat man denſelben durch gute Vertroͤ⸗ 
ſtungen allen Verdacht der Partheyligkeit benomen/ 
und ihnen zugemuthet zu geloben und zu verſprechen / 


ſie jre Verweigerung zu ſiegelen wũrden beharrẽ def 
ihr der Staͤtt Geſandte / ſo dem Handel bepgewohnt ⸗ 
hiemit unwarhaft und trewloß würden gemacht wer, 
den / und gebetten / die Sad) dahin zu richten / daß ſe 
und die ihre ſolches Verweiß und Unglimpffs m »- 
ten geübrigt bleiben. In dem fich nundie Start und 
Burgerſchaft uffallen Seiten mir Beſchwernuſſen 
germorcen und verhaft befunden / hat man ſich der 
Zeitbequemetimd auf der Wnderhänpdter freundliche 


was der Herr Ersbifhoffüber die einbrachte ſtrittige B inftändigs Anhalten und Widerholung angeregrer 


Puncten erkennen und ſprechen wuͤrde / daß ſie ſolches 
in der Burgerſchaft zu Speyr Namen / als recht und 
billich / genehm / kraͤfftig und verbündtlich halten / und 
dieſelbe ohne Widerrede dero Anfiegel an den Brieff 
des Außſpruchs hencken ſolten Welches die Geſandte / 
damit ſie nit ihres Theils angeſehen würden / als truͤ⸗ 
gen ſie gegen Ihr Churf. Gn. ungleiches Bedencken / 
und Mißtrawen ohne Vorwiſſen der Statt Speyr 
gelobt und bewilligt / und hiemit derfelbe unerſchwing⸗ 
lichen Schaden und Nachteil uffgeladen. Veriſſimũ 
igitut elt,nihil magis neceſſarium eſſo in rebus ar- 
Mis quam ex alteriuspendere confilie,nibil rurfus. 
ericulofius. 

Als nun e nem Rath und Burgerſchaſt des Heren 
Ertzbiſchoffen Außſpruch mitderen anhangenden In⸗ 
ſiegeln überſchickt / und fie ihre auch anhencken / und 
dem allem / was darinn erkent / ſteet / veſt und unver⸗ 
brüchlich zu geleben / geloben und ſchweren ſollen / und 


Bewegnuſſen / Ertzbiſchoffs Cunrads Rachtung / ſo in 
38. Articuln begrieffen / mit der Statt angehengtemn 
Inſiegel beſtaͤtigt / ſo geſchehen im Jahr 1420. den 
andern Pfingſtfeyertag. 
Die Irrungen zwiſchen Biſchoff Raban und der 
Statt Speyr waren zugleich mit denen / ſo zwiſchen 
der Cleriſey nnd Statt geſchwebt durch Ertzbiſchoff 
Cunradi Außſpruch erörtere / und darinn Biſa eff 


C Kaban den angefangenen Burghaw zu Hemhofen 


zu beveſtigen abgeſtrickt / darüber derſelb der Statt 
folgenden Reverß eingeantwort. 

Wir Raban von Gottes Gnadẽ Biſchoff zu Speh/⸗ 
bekennen und thun kund offenbar mit dieſem Brieffe. 
Als wir einen Buwe und Behaͤltnuß angefangen ha⸗ 
ben by unfermandunfers Stiffts Dorff Heyenhofen 
mit Graben und anders / daß wir da dem Ehrwuͤrdig⸗ 
ſten in Gott Vatter und Herrn / Herrn Cunradẽ Erte- 
biſchoffen zu Mentze / unſerm gnaͤdigen lieben Herm- 


aber auß Verleſung des Briefs befunden / daß (in- D zu Willen, und den Erſamen Burgermeiſtern und 


maſfen die formalia.an Keyſ. Majeſt lauten) mitli⸗ 
ſten ohne alleSchuld der Statt darauf gegangen / daß 
derſelben Freyheit geſchwaͤht / ihr alt Herkom̃en und 
Geſetz abgetrungen / ihr Zinß / Nutz / Gefaͤll und Ungelt 


abgezogen / die Burger vertrieben / die gantze Statt zu 


Unachten und Unwerlichkeit gebracht werde / hat ein 
Rath die Ratifſcation und Beſieg lung des Auß⸗ 
ſpruchs ſtandhaff· g verweigert / hingegen war durch 
der Bundtſtaͤtt Meutz und Wormbs Geſandte die 
Beſtegelung im Namen der von Speyr ohne Wir 


derred gelobt und zugcfagt- Darumb ſich die berührte. 


Staͤtt der Sachen forgfältig angenommen’ und dem 
HennChufürften derenvonSpiyr groſſe Beſchwer⸗ 


den wider den Aufifpruch fürgetragen / der ſich darauf, 


ertlaͤrt / worin die Statt Gebrechen Mangel und Be⸗ 
ſchwernuß befinden und ihme foldecs zu verſtehen gebẽ 


- würde wolten Churf. GEn denſelben alſo abhelffen / 


daoß jeder Theil bey gleich uñ Reste ſolt verbleibẽ. Wels 


che Erklaͤrung einem Rath zu Speyr die vorgenante 


Rach gemeinlichen der Statt zu Spire unſern guten 
Fruͤnden und lichen Getruwen zu Fruͤndſchaft unſern 
Lebtagen denſelben Buw nicht beveſtigen wollen mit 
Muren noch mir Thurnen ohne die Bruckenhaupt 
und da das Thor uffſtehn wird. Und deß zu Urkunde 
han wir unſer Inſiegel thun hencken an dieſen Brief. 
Daum feris lexta infra octavas Pentecoftes Anno 
Domini miiletimo quadringentefimo vicefimo, 
Manufcriptum Anno 1419. 


Start mit Biſchoff Raban und der Pfaffheit in 
Zwyſpalt / halten viel Tagleiftung/veranlaflen fiban 
Pfaltzarafen / der fpriche inder Sachen / davon die 
Statt appellirt. 

König Sigmund beſtaͤtigt der Statt Freyheit mit 
Rath der Fuͤrſten / Edlen und Getrewen / daß Bur⸗ 
germeiſter / Rath und Burgere zu Speyr fuͤrbaß 
ewiglich in der Statt und der Statt Gemarcken 
auf Waſſer und Land nach ihrem beiten Beduucken / 

nach 


Key Sigiſmundus. 
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et r ale ihnen das am füglichfleh y ren Wandels der Eierifen im Seit 
- —— allermaͤnniglichs Einerag / Hinder (fo auſſer der Stattmaurn gelegen 
nuß und Widerred / Gebott und Verbott / u ſchen und ger und Toͤchter unterm Schein 
gu entfeten / zu mindern und zu mehren / Recht und dienſts mit Unzucht gefchändt/aug E 
Macht haben / perL. Comitem de Oetiingen Ma- ons — Stifft von Grund abge⸗ 
ſtrum Curiæ. | brochen und verſchleifft / deßbalben auch die ft 
. An.ızzo.die Start mit dem Biſchoff und Cleri · der Start ſamptlich auifacforfen. "1 
fen vertragen. ns ward zu Nirnberg uffın Reichstag von Reyfisi- 
A.1421.d01eudentwiederin die Statt eingenom̃en.  gifmundo vertragen uff fonderbare Artieuf‘7 eb 


Das 86.Kap. 


Bi Raban zu Speyr bekriegt und belaͤ⸗ 
N an eher. Das Stift S Germani 
“wird von der Burgerſchafft abgebrocht : was jeder 
* Theil vor Gchülffen gehabt: Keyſer Sigiſmund 

gebeut die Waffen beyderſeits niderzulegen / berufft 


“die kriegende Parteyen vor ſich / und was Geſtalt c 


der Krieg mit Kath der Chur und Fürften uffm 
Reichstag zu Nürnberg A.1422.aufgehaben. . 
On berührtem Rrieg haben underſchiedliche 
Authores ungleichen Bericht geſchrieben. 
Darumb hat man in Verleſung der Hiſtori⸗ 
ſchen Bücher dieſe Regul in Acht zu nemen / daß man 
nie zu leicht und viel / oder auch zu wenig oder gar fe 
nen Glauben denfelben gebe / undinfonders ob der 
Author / ſo von alten Geſchichten ſchreibt / Hülff und 
Zuſchub an nothwendigen Urkunden und Schrifften 
auß den Archivis haben koͤnnen. Dann ſo es daran 
mangelt / wird man wenig Gewißheit dabey befinden. 

Bruſchius in der Hiſtori Biſchoffs Rabani ſchreibt 
von dieſem Krieg folgenden Bericht. 

Cinxit graviffima obfidione duorum menfiü ur- 
bemSpirenfem , eo quod ibi Senatuspopulufque 
extramures $.Gerinani caenobium propter fcele- 
ratam ejus locimonachorum vitam,& ſub religio- 
nis fpecie conftupratas ibi ‘civium uxores ac fılias, 
zeloulcifcende talis impietatis& perfidiz funditus 
evertiffent ſoloq; zquaffent :totumque clerum ob 
Kanc caufam urbe expuliffent.Id diffidium ac bellü 
ä Sigifmundo Imperatore in Comitiis Noribergz 
habıtis,certis conditionibus tranfadtum & compo- 
ſitum eft: cum magna tamen jactura Senatus po- 
pilique Spirenlis — multati. 

as iſt: 


choff Raban hat jtveen gantzer Monat die 
Start Speyr firengbelägert umb deß willen / daß der 
Rath und Burgerſchafft / wegen ſchandtlichen verhur⸗ 






mit groſſem Schaden des Raths und der 
t / welche umb ein ſtattliche Summ Gel 

fr worden, Ne Arten) 
Eifengreinius Kb.15. Obroh, rer. erzehlt die Ge⸗ 
ſchicht alſo: ee 

Civilistumultusadverfus clerum infremens Spi 
renfemän ipfis Julüi Calend. Ecclefiam$;Germani 
extra muros Spirenfes invadit,publica®privatasque 
Cleri zdiculas depöpulando ac folo æ quando Be- 
elefiafticus omnis fuarelinguere, urbeirigue dedli- 
narecompellitur.Sparlim quog; incaftella 
da Epiſcopalia quæq; collegiarelegantur, i 
noritanis& Prædicatorum fratricellisinurbereina- 
nentib.Indigneidferens Rabanus;,civibusbellfiin- 
dicit,& armautring; parantur. Preful in auxiſium 
vocat Ludoricum Palatinum Comitern, Cöniradum 
— Moguntinenſem·, Ottonem de 
Ziegenheim Atchiepiſcopum Treverenſem, Jöan- 
nem de Borne Antiftitem Herbipolenfem; Outo- 
nem Bayariz Ducem cum ingenti "nößilium 
manu , educitgue exercitum viginti millium as 
matorum.Civitatem oblidione cingit , piiefidiisin 
coronacollocatis, quæ oppidanis commeatümant 
excurfionesprohiberent. Spirenfes inter&afoftiter 
obftare,maeniaquetueri —* ſtudent Sed& 
Stephanum Bipontis Ducem, ac Bernhardum Mar- 
chionem,nec non Emichonem Comitem de Lei · 
ningen (cujus inprimis auſpicio & confiliouteban- 
tur)in fui favorem allieiunt:quoruin tamenferöad- 
juti auxilio: folacivitatis deditio fperabatür,‘Hanc 
ademitComesdeHonftein , quialiquibusicoplis 
collectis noctu urbem ingreflus, czfis tanentom- 
pluribus,ferociores cives reddens.Sigifmundus'in- 
terim apud Noricum concilium edlebrat Pritki« 
pum,ubi elaborantibus pro pace plerisquie mobilio- 
ribus,juflu ImperatorisR abanus obſidionem bime· 
ftremfolyıt : uerinquecaufz adClarcm.deferuh- 
rur,quibus recögnitis Sigilmundus eives’Spä 
damnat,Mandans infuper regia authoritatefeedisd 
Conrado Mogunt, Archiepilcopo pa&iuninviela- 
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obleryatumiri.. Unde & Spirenfes pœnas lolrunt: 
Erario regio muldtam graviffimam , Spirenfi Præ- 
fuliaureorumdecem & octo millia. Lodaniop dena 
millis;Bernhardo Comarcho(qui vicibus legatoriis 
fungebarur)fenamillia; Stephano Duci fena millia: 
Emichoni quaterna millia; Eccleſiæ quog; Divi 
Germani pro ipfius reftauratione quindena millia 
nummorum auri rependunt, Adrehciendasctiam 
intra extra; clericales zdes diftradtas , omnia Ec- 
clefiis ablata reftituenda publico Czfaris edicto a- 
ftringuntur : Affidentibus Cæſareæ Majeltati Con- 
sado Epifcopo Moguntino , Friderico Comarcho 
Brandeburg. ac Alberto Saxonum Duce, Imperij 
Ele&orib. Anno M.CCCCKXH. 
Die Hiſtoriſche Beſchreibung der Biſchoff zu 
Speyr erzehlt die Hiſtori wie folgt. 
Anno Domini 1418. als ein Raht und die Bur⸗ 
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A Dienſtag nach S. Michaels Tag / aller Spruchund 
Forderungen / ſo je cin Theil zu dem andern gehabt / 
auf jeden AÄrticul / Urtheil / Entſch ied und Erkantnuß 
mehr hochgedachtes Hertog Ludwigs / als Obmans / 
und der Zuſaͤtze / unter jhren Inſiegeln dibells Weis ge⸗ 
ſchrieben / und laut deß Anlaß / jeglicher Parthey über- 
ſandt worden. Und nachdem ein Raht und Burger⸗ 
ſchafft zu Speyr mir ermeltem Ausſpruch und Ent 
ſchied nicht zu frieden / ſondern vermeynt beſchwert zu 
B ſeyn / haben ſie alsbald gen Rom an Pabſt Martinum 
den V. appellirt / welcher die Sachen Ertzbiſchoff Con⸗ 
raden von Meng committirt und befohlen / ſolche in 
der Gůte oder mit Recht zu entſcheiden. Darauf er 
ſich derſelben unternommen / und als einem jeglichen 
gürigen und milden Richter gebürt / mit Ernſt und 
Fleiß zu verfuchen wie er die zweyende Partheyen zu 
Freundſchaftund Guͤtlichteit bringen und vereinigen 


gerſchafft zu Speyr viel und mancheriey Newerungen möge hat er auff fleiſſige Unterhandlung obgenante 
gegen gemeiner Clerifey über alle Derträgund Käy- PartheyenyalerihrerSpä acht und Irrun⸗ 
ferlicheßrgpheiten fürnchmen theten / fordert Biſchoff C gen mit jhrem guten Wilfenund Willen mit einan⸗ 


Raban für ſich 24. Articul / und gemeine Pfaffheit 17. 
Articul,darin fie wider König Rudolph Sohne und 
erträg beſchwert wuͤrden / an dem Rhat / mit Bege · 
ren, ſoiche Beſchwernuß abzuſchaffen. Dargegen 
brachten die von Speyr auch erliche Clagpuncten fürs 
und wurden viel Tagleiſtungen darüber gehalten / aber 
man konte ſich Deren Ding in der Guͤte feines Wegs 
mit einander vergleichen. Derwegen die Sachen 
an Hergog Ludwigen Pfalggrafen bey Rhein Churf. 


der gütlich vertragen/ gericht und gefchliche / Inhalt 
derſelbẽ Kachrung mit hochgedachter Ertzbiſchoff Con⸗ 
rads von Maing/ und Biſchoff Rabans von * 
auch beyder Partheyen obgenant Inſiegeln befräff- 
tigt / deren Datum ſteht An. Dom.i420.ſecunda feria 

oxima poſtfeſtumpentecoſtes.Folgends unange⸗ 
chen dieſes obgemeldten Vertrags/äft Biſchoff aa⸗ 
ban und ein gemeine Cleriſey mit der Statt in Unei⸗ 
nigkeit gerahten / das geſchahe hernachgeſetzter Geſtalt. 


veranlaſt wardt / mit einer beſondern Maß / und daß D Hievorn iſt gehört worden / wie etwan der loͤbliche und 


ihr Churf Gn. mit beyder Partheyen enge mögen 
güelich oder rechtlich darinfprechen. Diefer Anlag iſt 
zu Heidelberg unter Hertzog Ludwigs und aller Theil 
uffgedruckten Inſiegeln geſchehen / auf den Palmtag / 
nach Chriſti Geburt indem 1419. Jahre. 
Hierauffpaben die Partheyenjhre Klagen / Forde⸗ 
rungen / Antworten / Replicken / Duplicken und Con« 
clufion,vermögdeß aufgerichten Anlaß / einander re⸗ 
pective in Schrifften uberſchickt / da fie folgends uff 
8 Ulrichs Tag in benantem Jahr gen Heidelberg 
vertagt / jeder Theil ſeine Schiedsleut zu. Hertzog Lud⸗ 
wigen als Obman gefegt/ die beyderſeits uͤberſchickte 
Handlungen gerichtlich eingeben / und ferner jhre 
Nothdurfft fürbracht / auch eiliche Kundſchafften pro- 
ducite / welche Tagleiftung zu gebührlicher Verhoͤr 
beyder Partheyen Fürtrag / Antwort / Wider⸗ und 
Nachrede / auch producirter Kundſchafft 14. gantzer 
Tage gewehret. Alſo haben Hertzog Ludwig und die 
ufüge Bedacht genom̃en / biß uff S. Bartholomæi 
| Tag / nechſt hernachfolgende. Dieſem nach ſeyen auff 


Chriſtenliche König Dagobertus von Franckreich / 
vor viel hundert Jahren gar ein ſchoͤne und koͤſtliche 
Kirchen / allernechſt vor dem Thor der Statt Speyr / 
gebawen / an einem Ende / da etwan bey Heidniſchen 
Zeiten ein Tempel in der Ehr Mercurij deß Abgotts 
geſtanden / die er aber in der Ehr deß H. Biſchoffs S. 
Sermans har weihen laſſen / davon das Dre den Na 
men gewunnen / daß es noch bey unſern Zeiten S. 
Germans Berg genant wird. Diefe Kirchen harter 
E mit Mauren nnd Wohnungen laffen einfaffen/ zu 
einem Clofter / welches er mit Mönchendeß Ordens 
S. Benedicti beſetzt. Dieſelben führten nun lange Zeit 
und viel Jahr ein loͤblichs / geiſtliches und andaͤchtiges 
Weſen / diß auff die Zeit / daß Johannes der 34. Bi⸗ 
ſchoff von der Geburt ein Graf auß Kreichgaw das 
Biſtumb regiert / das war als man zalte nach Chriſti 
Geburt 1088. Jahr. Derſelbige itanslerirte die Moͤn⸗ 
che auß die ſem Kloſter hinüber in das Kreichgaw / und 
in Staͤttlein Sinß heim genannt / da ſelbigen mals ein 
Weltlicher Stifft war / von feinem Vater und An⸗ 
Uun un heraus 


1171118 
heramsnad 
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wiederumb ordnet undfchafferer dieſelben Chorherin 
son Sünßheim an der Moͤnchſtatt gen Speyr uff S. 
Germans Berg / welche daſelbſt auch gleich fo wol als 
die Mönche ein geiſtliches / erbares und unfträfliches 
Leben vielund lange Fahr führten Nachdem aber mit 
der Zeiedie Gnade und Liebe Gottes in jhnen anfienge 
zu erkalten / und jhr Andacht etwas erloſchen / thaͤten fie 
ſich in alle deichtfertigkeit begeben / und in allem Wol⸗ 
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heran fundirt / die auch daſelbſt begraben liegen. Hier⸗A der gemeinen Ritie 


rſchafft / alſo daß man fin und ſch 
ner Gehuͤlffen Kriegsvolck biß in die 20000, flare? 
fhästimit denen zog er für die Start Speyrrbrannte 
diefelbe an. Johannes deß TauffersAbendibelägers 
fie rings umb / alſo daß ihnen weder Proviant noch an⸗ 
ders zu jhrer Nothdurft dienlich / mochte zutommen 
Nun ſtellten und ſchickten ſich die Bürger zur Gegen 
wehr / beſatzten die Ringmauren und jhre Wachteny 
vertroͤſten ſich groſſer Huͤlf und Beyſtands Hertzog 


luſt leben / waren anch auffs letzt ſo gantz verlaſſen und B Stephans von Beyern / Grafen zu Zweyprucken / 


verrucht (wie die Bürger davon ne fie zu Zei⸗ 
zen / wann der Bürger Weiberund Toͤchter / umb An 
dacht / Gnad und Ablaß willen hinaus giengen / jhre 
Kirchen heimzuſuchen / dieſelben einziehen / aufenthal⸗ 
ten / und etwan in Schand und Schmach bringen 
dörffeen. Diefe Urſach nahmen die von Speyr dißemal 
an die Hand / wiewol jhnen auch noch unvergeſſen die 
Handlung fo Ertzbiſchoff Adolph von Mainßt / derſel⸗ 


ben Zeit noch jhr Biſchoff / mit jhnen gehabt / darzu fie C 


jhme doch gewißlich Urſach geben. Alſo haͤtte min der 
MNaeidt und Unwillen / den fie zu den Geiſtlichen trugen / 

ſo gar Uberhand genommen / auch ein Raht und O⸗ 
brigkeit ſolchen in die Gemeinde ſo hart gebildet / daß 
fie uff den . Tag Junij Anno Domini 14 22. mit groſ- 
ſer Gewalt / grimmiger und wütender Weiß / auß der 
Statt fielen / und nicht allein die Pricſterſchafft ſtraff⸗ 
sen / ſondern auch das alte loͤbl. Gotieshauß und den 
gantzen Stifft zu S. German mit allen Haͤnſern / 
Scheuren und Bebämwenallerdings abbrandten / zer⸗ 
riſſen / zerſchleifften / und dem Boden eben machten. An 
dieſer ungeſchickten gewaltthaͤtigen Handlung lieſſen 
fie ſich noch nicht benuͤgen / ſondern trieben auch gewal⸗ 
tiglich auß und verjagten alle Prieſter und Geiflichen 
mit einander vor die Statt Speyr / doch nahmen ſie 
alles Heylthumb mit jhnen auf Keſtenberg / allein die 
Barfüfferumd Prediger Moͤnche Cderen fie verſchon⸗ 
ten) blieben inder Statt / hielten Meß / undadmini- 
ſtrirten alle Sacramenten. Diefeh Muthwillen und 
Sewalt der Blirger(fo fih über jüngfl und alle ande⸗ 


Marggraf Bernharts von Baden / Graf Emids v 
‚teiningen/undanderer mehr. Aber dieſelben kamen 
ihnen zuſpat / dann chenin der Zeit / wie die ernanten 
Chur und Fuͤrſten jetzt biß in Monat vor der tan 
gelegen / hat König Sigiſm. einen gemeinen Reichs⸗ 
tag gen Nürnberg ausſchreiben laſſen / dahin er mis 
vielen Prieſtern perſoͤnlich tommen. Wie er nun dieſe 
Empörung vernom̃en / ließ er alsbald an beyde Pat» 
theyen ernſtliche Mandara aufgehen / erſtlich an Bi⸗ 
ſchof Raban und feine Helffer / daß fie vogghrem Fürs 
nemen abſtünden / und filrohin mit der That gegender 
Start Speyr und jhren Bürgern nichts weiters fürs 
nehmen / darnachan ein Raht und die Buͤrgerſchaft / 
daß fie alle Pfaffheit / die fie vor die Statt vermicfen 
und in das Elend verjagt / auch bald und ohne alle Ent 
geltnuß wiederumb einkom̃en / und geruwig in dem jh⸗ 
ren wohnen laſſen ſolten / un dannder begangenchg® 
waltthaͤtigen Handlung halbe/citirteund lude er beyp 


D de Theil vor jhme zu Nürnberg zu erfcheinen/alldact 


fie nach aller Nothdurft verhoͤren / und ihnen folgende? 
nachdem er die Sachen beſchaffen ſeyn erfinde / auf 
Kaͤyſerlicher Macht / ein rechtmaͤſſigen Spruch und 
Sententz eröffnen laſſen wolte / bey demſelben gedaͤcht 
er den gewunnen Theil zu ſchirmen und handhabem 
Dieſem Kaͤyſerlichen Befelch muſten fie zu allen Theis 
len geleben und gehorfam ſeyn ward die Belaͤgerung 
alſo jertrennt / und kam die Sach gen Nuͤrnberg. Wie 
num in waͤrender Belägerung das Geſchrey in das 
gange dand / und auch gen Nurnberg vor König Sig 


re Vertr aͤg und Srepheiten ſeiner Geiſtlichen zugetra E mund kam / daß die von Speyr Keser worden, weil ſie 


gen) nam Biſchoff Raban nicht unbillig mit hoͤchſten 
Beſchwerden zu Hertzen / bewarb ſich in groſſer Eyl / ſo 
ſtarck er mochte der Meynung fie darumb zu ſtraffen. 
Er brachte in kin Huͤlff Ertzbiſchoff Conraden von 
Maint/ der von der Geburt ein Freyherr von Wein 
fperg war / Ertzbiſchof Deren von Trier / ſeines Stam⸗ 
a ade eh san ri 
ſchoff Johanfen von Würkburg / og dudtwigen 
Pfalggraf bey Rheine. ChurfürftenDergog Drren 
von Beyern / auch ander viel Grafen / Herren und von 


die Kirchen verbrandt / uñ alle Geiſtliche auß derStatt 
gejagt / ſchickt der König den Marggrafen von Bran⸗ 
denburg gen Speyr / zu erfahreñ ob dem alſo were / der 
ſtunde deß Morgens früe auf / gieng in die Cloͤſter zu 
den Barfuͤſſern und Predigern / befandt das Wider 
ſpiel und mehr als fünf oder ſechs hundert Menſchen 
im Harniſch hinder der Meß fichen/ welches er de Ko⸗ 

nig referirt/ und wurden nachmaln beyde Partheyen 

auf ein beftimpten Tag vor dem König und den ge⸗ 

meinen Reichs» Ständen offenslich ange ‘ 
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nach der Laͤnge verhoͤrt. Da zeigt ein jeglich 
Stimpf/ und was für Beſchwerden und Unbillicht eit 
jhme von dem andern begegnet / an. Alſo nach Klag / 
Antwort / Rede und Widerrede / ward von den Ver⸗ 
hoͤrern geſprochen und ertandt / daß die Buͤrger von 
Speyr mit ihrer eigenwilligen gewaltthaͤtigen Hans 
dlung unrecht gethan / darum̃ ſie billig zu ſtraffen / ders 
halben ſolten ſie zu einer Buß und Beſſerung / erſtlich 
und vor allen Dingen Ertzbiſchof Conraden võ Mentz/ 
oder feinen Nachkom̃en daſelbſt / oder wem er oder fie 


das an jhr ſtatt befehlen würdẽ / in tauſend Rheiniſcher B 


fl in den nechſten 15. Jahren / alweg uf S. Martins 
Tag / deſſelben viergehen hunderſten und zwey und 
zwantzigſten Jahrs anzufahen / die Kirchen und Stifft 
zu S. German famprder geiſtlichen Haͤuſer / fo von 
ihnen inobgenanter Vehde verbrant worden / Damit 
wwiderumb zu bawen / geben und bezahlen / darzu alle 
Kelch / Meßbücher / Ornar und anderft jhnen zugehoͤ⸗ 
rig / ſo ſie in der Kirchen oder daraus geraubt / gaͤntzlich 
und gar wiedergeben und antworten. Und ob es abge⸗ 
cthan und hinweg kommen / daſſelbige alles nach feinem 
Werth kehren. Was auch der Pfaffhen zu Speyr in 
der Statt an Früchten / Wein / Haußraht und andern 
Dingen genom̃en / und entwehrt / ſolches gleicher Ge, 
ſtalt ohne Schmaͤlerung / nach gleichen und muͤglichen 
Dingen kehren und wieder erſtatten. Und ſollen hoch» 
gedachter Ertzbiſchoff Conrad oder ſeine Nachtommen 
beſtellen / vr Brian Bat def abgebrandten 
Stifts von 

chan und verricht werde / auch wem er oder feine Nach⸗ 
kom̃en denſelben Baw alſo zu thun befehlen / daß der⸗ 
ſelbe jhme oder ſeinen Nachtommen / alle Jahr Rech⸗ 
nung davon thue. Nachdem auch Bürgermeiſter und 
Raht zu Speyr Biſchoff Raban 10. tauſend fl. in ei⸗ 
ner benanten Zeit zu bezahlen ſchuldig / Inhalt darü⸗ 
ber aufgerichter Brief / welche Bezahlung doch verzo⸗ 
gen worden / wurde erkandt / daß jhme BiſchofRaban / 
dieſelben vonSpeyr ſolche 10000. Gulden und darzu 


c graf Bernharden von Baden 
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heil fein A ren guten Wiffenund Willen im 1420. Jahr aufge, 


richt und gemacht /die auch vonbepden Partheyen be» 
jazt / bewilligt / angenom̃en / verbriefft / verſtegelt / uñ zu 
halten gelobt und geſchworen / in allen Puneten / Arti⸗ 
culn / Begreiffungen und Inhalten / fuͤr das mehr ve⸗ 
ſtiglich und getreulich gehalten und vollzogen / darzu 
daß ſolches wuͤrcklich geleiftet/ von beyden Partheyen 
abermaln innerhalb Monats Friſt nach Datum dieſes 
Koͤnigs Sigmunds Vertrags / zu Gott und zuden 
ae geſchworen werden folle. In diefem Ent 
chied ſeyn mehr Puncten begriffen. d iſt derſelbe 
= zu Nürnberg an dem necften Freytag vor S. 
artholomæi deß H. Zwoͤlffbotten Tag / nach Chriſti 
Geburt im 1400.und darnach indem 22. Jahr / ſeiner 
Reich def Ungariſchen im 36. deß Roͤmiſchen in dem 
12. unddeg Boͤhmiſchen im dritten Jahr. 

Sonften muften fie dem König ein rreffenliche 
Suma Gelts zu Strafund Abtrag geben / deßgleichen 
Pfaltzgraf Ludwigen Churfürften 10000. fi Marg⸗ 
von jhret wegen hin 
und wider geritten/ 6000. fl: Hertzog Stephan von 
Beyern 6000. fl. und Graf Emichen von Leiningen 
4000 . fl erlegen ohne andere gemeine Außgaben / die 
hie alle zu er zehlennur ein Verdruß braͤchte / n Suma 
es trift allein das jenige / wie oben geſetzt / 10oo. fl. Als 
ſo ward dieſe Handlung hingelegt / gericht uñ gaͤntzlich 
vertragen / nicht ohne geringe Mühe / auch mit groſſem 
Untoſten uñ verderblichen Schaden der Statt Speyr. 


chen / Haͤuſern / und anderm redlich ge / D Darauf kame auch die Cleriſey / vermoͤg dieſes obge⸗ 


ſchriebenen Spruchs Koͤnig — widerumb 
indie Statt. Dazumal wurde ein ſolche Wolfeylung / 
daß ein Malter Korn 4.undauchs. ß. in der Statt gal⸗ 
te cin Maß Wein 2. Pfenning / und der Beſt 4. Pf. 
Darnach gleich in dieſem Jahr aufSontag nad 
Purificationis Mariz wurde unter dem Raht und den 
Bürgern oder Inwohnern zu Speyr ein groſſe Scha⸗ 
kung umbgelegt / genant das Wochengelt. Dann ein 
jeder muſte uf denſelben Sontag ale Wochen 3. Pf. 


auch zu Erſtattung feiner und feines Stifts Schaͤden / E von hundert fl. geben/ darnach im andern Jahr 1423. 


die er von nit Bezahlung folder 10000. fl.und deß 
vorgemeldten Kriegs wegen erlitten / gooo. fl. das zu⸗ 
ſam̃en machte 18000. halb uf Weihenachten nechſt⸗ 
folgend / und das ander halb Theil auf Weihenachten 
über ein Jahr / gütlich richten und bezahlen / und jhnen 
das auch mit jhren Briefen oder ſonſten nach ſeiner 
Morhdurfftverfichernfollen. Weiter würde auch ge⸗ 
fprochen und geordnet / daß der obangezogene Sune 
und Rachtung / fo Ergbifchoff Eunrad von Maing 
wifchenBifhofRaban under Pfaffheit zu Speyr an 
inen / uñ den Buͤrgern daſelbſt andern Theils / mit jh⸗ 


uf aller Heiligen Tag / hub ein andere an / genant der 
Schoß / muſte ein jeder vom hundert 2. fl. den einen 
auf aller Heiligen Tag / und den andern auf Lætare 
geben. Da wurde auch das Ungelt erhoͤcht / nemblich 
daß man der Statt die dritte Maß Wein geben muſte / 
wie es noch heutiges Tags geſchicht. Das alles ver⸗ 
urſacht jhr Muhtwillen / den fie mit Verhergung S. 
Germans Kirchen und anderm geübt. Bißher die 
Partheyiſche mir Falſch und Warheit vermiſchte Hi 
ſtoriſche Beſchreibung. 

Unuuu ij Es 
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Es befind fich aber auß deim allem fobißhererschle/ A wegen aller und 


daß die Autores die warhaffte Urſachen und Beweg⸗ 
ns zuangeregtem Krieg fürſetzig verſchwiegen / und 
wenig darnach gefragt ob fie die Warheit oder ein Fa⸗ 
beley offentlich an Tag geben. Es iſt war ſchaͤndiich 
gmig / wenns wahr iſt / wañ Weiber und Töchter umb 
deß Gottesdienſts willen ins Stifft /u S. German 


kommen / daß die Cleriſey dieſelbe von Weg der Got⸗ 
tesfurchi zur Un zucht veranlaſt / und umb jhr Ehr und 


Keuſchheit gebracht / ſo auch hierum̃ die Burgerſchafft B veſtiglich un getreulich gehalten 


ſolch Neſt und Uffenthalt Buben und Huren verſtoͤrt 
und außgeraumbt / würde ſichs fragen laſſen / welche 
Goͤttliche und weltliche Geſatz fie hiemit verbrochen / 
und mit was Fugen Biſchoff Raban und obbenennte 
—— Helffer ſolche Ehrenſchaͤnder mit Krieg und 

utvergieſſen vertheidigt / wie ſolche Beſchirmung 
gegen Gott und ehrlichen deuten zu verantworten ſey. 

Man fönte den vielfältigen Ungrund mitmehrerm 
außfuͤhren / aber dervernänfftige Sefer wird ſelbſt die 


groifchen jhnen verlaufen geſtillt / und Darauf die 
Sune gelobt haben. Die mancherley Sachen / 
Stuck und Articul / darauf der Stritt und Krieg 
erfolge / ſeynd die jenige fo in der Rachtung Erm⸗ 
Biſchoffs Cunradi zreifchen Biſchoff / see 
der Start uffgericht jhres Inhalte begriffen’ dan 
ber Kaͤyſer dergeftalt melder / daß ſolche Sune und 
Rachtung von berühreen Partheyen allen und jeden 
follenne. Das 
zu aber die Burgerfhäfft/umangefehendaßder Naht 
diefelbe mit der Start anhangendem Inſiegel befkäs 
tigt. unverbunden feyn/derfelbennit geleben 
gerhun wollen. Dann es hardie Burgerfchafftinei 
nem Schreiben an Keyſ. Maj. über ſoiche Rachtung 
mit dieſen Worten fit betlagt / daß der Statt Frey⸗ 
heit hiedurch geſchwaͤcht / Gerechtigkeit und Herkom⸗ 
men abgedrungen / Zins / Nutzungen / Rhenien / Ge⸗ 
faͤll und Ungelt entwendt / die Burger vertrieben / die 


heyligkeit leichtlich verſpuͤren und unter andern C Statt dem Reich abgeſchnitten / und dem Stifft zu 


Acht nehmen / wie ſichs zuſam̃en reime / da die Cleri⸗ 
ſey auſſer der Start mit offentlichen Laſtern mißhan⸗ 
delt / warumb die vier fuͤrnehme Stifftin der Start 
ſolches hätten folen oder können entgelten / bevorab 
weil auß vorigen Geſchichten zu befinden/ wann die 
Cleriſey auß der Start gewichen / dag man vermeynt / 
alles Heil habe die Statt verlaſſen / darumb man die⸗ 
ſelbe offt mit groſſem Koſten wieder herein behandelt. 
Item / daß die Verſtoͤrung deß German Kl 
erſten Junij vonder Burgerſchafft fürgenomen / der 
Biſchoff 20000. Mañ zuſam̃en bracht / zwen Monat 
die Starebelägert;teiffe mit dem Vertrag Myſer Si, 
gismundi / deſſen Datum ficht Freytags vor Bartho⸗ 
komzi zu Nuͤrnberg / gar nicht zu. Und ſo obberuͤhrte 
Autores berihrten Vertrag / der offentlich am Tag iſt / 
angeſehen und verleſen / würden fie darauß vtel andere 
Ur fachen deß Krieges befinden haben. Der Känfer 


ofiersdonD Demmad; dann die Bur 


ogen werden möchterdarauf der Biſchoff und 
Deiferohne Nohrund Schuld trachen. an 
Be * ze —— und die herbrachte 
eyheit und Gewonheit zu erhalten / haͤtre bie 
——— und @ewepmuffenn 
ind die n und gnuſſen zu angeregtem 
Krieg / welche in Kaͤyſ. Majeſt und der Burgerſchafft 
—— 
gerſchafft durch 
Rahts Verſprechen uũ Gelübd —— * 
radi Rachtung nicht verpflicht und verbunden ſeyn 
wollen / hat Biſchoff Raban mit Hilffund 
beyder Churfürften Ment und Pfattz / welche die Ir⸗ 
rungen zwiſchen gedachten Partheyen derhoͤrt / und 
zur Richtigkeit zu bringen ſich bemuhet / die Folge und 
Gehorſam der auffgerichien Rachtung mit Gewalt 


bey der Burgerſ zu erzwingen unterſtand 
ſchreibt im Eingang deß Vertrags folgender Geſtalt. — 
ol 


As der Ehrwürdige Raban Biſchoff zu Speyr / 
unſer Fürft und lieber Andächtiger / von ſein / feines 
Stiffts und Pfaffheit wegenzu Spire an einer/ mit 
den Ehrfamen unfern und deß Reiche lieben Getreuen 
den Bürgern gemeinlich der Start zu Spire andern 
Parthey / durch mancherley Sach / Stuck und Articul 
willen / darin fie mißhellig geweſt ſind zu harten und 
ſchweren Kriegen kommen frac. Und wir jhr beyder 
Parthey Klage / Redtund Antwort / von aller jhrer 
Sach wegen bemüglich verhoͤrt / und darnach mit jh⸗ 
nen ſo viel geredt haben / daß ſie der vorgenannten al⸗ 
ler und jcder jhrer Sach Mißhellung und Krieg / von 


Beyern / umb und Hülff erſucht / und ſollen 
—— 
rad zu Mens perſonlich bey den Krieg und Beläge, 
tung der Start geweſen feyn. Und wird in Churfürſil 
MensifcherChronickdavon alſo geſchrieben Conra- 
dus obfedit cum aliis Rheni Ele&oribus Spiram, 
So ift die Ritterſchafft und der Adel aufın in 
groffer Meng Biſchoff Raban zu Hülff zugezogen. 
Der Raht und Burgerfihafft haben ſich nicht weni⸗ 
ger gar zeitlich zur Gegenwehr mit Bokt und Huiff 
in Bereitſchafft geſtellt / eine gute Anzahl grefies Se, 

ſchuͤges 


ne Bunte 


fhfiges das Jahr zuv 
faltgra 
—— — 


ind hierumb aller derer / die mit ad wider die 
Statt gezogen oder die jhnen Raht und Hülff dazu 
geben / Feindt ſeyn / und feindtlich wider ſie thun wolle. 
Diefe Verbuͤndtnuß zwiſchen dem Herrn Marggra⸗ 
fen und der Statt iſt gemacht Dienſtags nach Remi- 
niſcere im Jahr 422. Gleicher Geſtalt begaben 4 
mit der Statt in Verbuͤndtnuß Graf Emich un 
gelhardt zu Leiningen / —— 
Herrſchafft Leiningen / wie fie im Eingang j 
Brieffs melden / deſſen Datum —— Es. 
Gertruden Anno 1422. Demnach der Raht und 
Burgerfchaffersider Kriegund Feinds Gewalt noth⸗ 
duͤrfftig verfaſt / hat man zuvorderſt fuͤrrahtſam be⸗ 
funden / das Stifft 


ee ———— 


worden. Als Biſchoff Raban ſein und —— — 

hen Beyſtandes Mache und Volck uſam̃en bracht / 

Kin en 

Pag blieben viel gefangen / mmaſſen Känfer Sigiss 

mund res es ein urn 
er ener Kund · 


empfang 
ch betruͤbt worden. daß zwiſchen 
ſeinen Fuͤrſten und Unterthanen Krieg entſtanden / 
damit deß Reichs Frieden nicht allein verſehrt / ſon⸗ 
dern auch Gottes Dienſt / Bericht und Recht nieder⸗ 
8* mancherley Ungeſchicht / mit Raub / Brandt / 


Name/ —— und andern ſchaͤdl ine 
gen / get 
——— el. May dieſen und andere 


SEI un SUPER RAR > 
dere Reiche » Sachen zu ordnen und ſchlecht zuuma- 


S. Germani vor der Stattgegen C chen  fih gen Nürnberg verfüge, und darumb dif 
Bir Reichs 


dem —* —— verbrechen / darumbdaß 
ph daſſelbe Stifft vor Jahren zu ſeinem 
rer non —— viel Be⸗ 
trangnus und Schaden zugefuůgt / und zu beſorgen ge⸗ 
——* — — — — 
chen chun würden / und auch ferner darumb / dieweil 
—— Volck / ſo ͤber ahein Speiß / Tranck und: 


ten der Start zugefuͤhrt/ zuvor⸗ 
derſt —* Platz zu S. German den Marck beſchla · 


gen / deßhalben Mann und Weibsperſonen dahin die D vor 


—— ins Hauß / Küchen und Keller / zu kauffen 
gangen / einem Aaht aber hievon das Standt / und 

Weggelt / ſo man von Alters der Statt davon gereicht / 
abgeſtrickt und benommen worden. Iſt darauff gleich 
zu Anfang deß Kriegs / und ehe Biſchoff Aaban feine 
Helffer und Volck zuſammen bracht / der Statt 
Hauptman Johan von Wiſſen genant Weinheimer / 
und der Heimberger Andres am Berg beyde von A⸗ 


ürftenund andere Furſten / Edle/ und 
Staͤtte Bottſchafften dahin beſandt / und die kriegende 
en für N HER fehrei- 
ee 
die t / da 
—8 feinfebft Leib / und — 
heit durch etliche andere Prx 


—— 


We vun 
und der de und Antwort vom: 
— ji beiiglich verhört/und dar- 
nach mit Nana pi geredt haͤtten / daß fie aller ihe _ 

rer Sach / Mißhellung und Krieg wegen / aller und je⸗ 


ren und geſtelt haͤtten / darumb mit wolbedachtem 
Muht / gutem Raht deß Ehrwürdigen Cunrad Ertz ⸗ 


del / ſampt der Start Soldnern und Buͤrgerſchafft F pr id u — und der Hochgebornen Frideri⸗ 


in benennte Stifft außgefallen / haben die Haͤuſer / 
und wo man gemeint daß der Feind Schutz und Be⸗ 
helff wider die Statt haben koͤnnt / alles 


cher un 
St 
| art —— aber die Perſonen deß Stiffts ſeynd 
Indem nun die Sachen zu allen Theilen ein Ge⸗ 
ſalt und Anſehen zu offentliche ichem Krieg gewonnen. 


gafen zu Brandenburg / ec. Albrechts Her· 
—— die jhre May. mit beyder Parthey 
San Ken —— 
genugſamer Verhoͤrung und Unterweiſung allerSa⸗ 
chen / und was zu verhoͤren geweſt / 
darin in Gottes Namen auf niit 
ordnen und: geferw/ mir rechtem Wiſſen in Kaffe 
Brieffs / von Römifcher Köni m. ——— und 


——* uij Zum 


iſt Vollkommenheit / als hernach g 
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ſtelit / die Sefangene und Brandfchagung ledig und 
loß ſeyn folten. 

2. Daß der Vertrag und Rachtung ſo von Ertzbi⸗ 
ſchoff Conrad aufgericht / von beyden Partheyen veſt / 
getreulich und umwerbrüchlich gehalten / in Monats 
Friſt mit offentlichen Eidsſchwur / und hernach alle 4. 
Jahr ins kuͤnfftig alſo vernewert und beſtaͤtigt werden 

olle. 
3. Wenn von einem oder andern Theil die Articul 
überfahren wlirden / ſolten ſolche doch nicht geſchwaͤcht 
noch ab ſeyn / ſondern ſich die Partheyen hierumb guͤt⸗ 
lich vergleichen / da ſolches nit beſchehen moͤchte / vor 
den Churfürſten gu Mieng der je zu Zeiten fein würd / 
zu Entſchied kommen / mit deffen Ausfpruch guͤtlich 
oder rechtlich fieveranligt feyn. 

4. Die Start folre Biſchoff Naban wegen ange 
wendten Kriegs Koflens und erlittenen Schadens 
18000. fl. erlegen und bezahlen. 

z. Zu Widerbawung def Stifte S. Germans 
amd verbrandter Haͤuſer in 3 zahlen i1000 fl 
Daneben was an Buͤchern / Kleinodien und andern 
Sachen entwendt / wieder reftituiren. 

6. Was der Cleriſey in det Statt an Früchten 
Wein / Haußraht und andern Dingen genom̃en und 
entwendt / widergeben / oder gebürliche Rehrungund 
Wandel ſchaffen. 

7. Daß Ertzbiſchoff Cunrads Vertrag und dieſer 
Kaͤyſerlicher Aus ſpruch gantz ſtete / veſt / getreulich und 
gaͤntzlich ſoll gehalten / voll zogen und vollführt werden / 
Hey Kaͤyſ. Maj und deß Reichs Hulden / und Verluſt 


Kaͤhſ. Sigiſm. Speyriſcher 
Zum erſten / daß aller Krieg und Feind ſchafft abge A laſſen wir diefe hienachgeſchrichenen inte Namen/⸗ 


Chronick 


Ich Wolff Goͤler von Ravenſperg. 

ch Burckhart Frey von Treißlingen 

Reinhart Frey von Hohenhart. 

ch Cunrad von Engenbergder Junge, 
Ich Frigvon Entzenberg / Gebrüder, 
Ich Cunrad Schafradvon Eppelsheim. 
Ich Henrich von Niperg. 
Ich Raban von Rote. 
Ich Seifrid und Hans von Nordheim. 


B Ich Gerhart von S. Ingebrecht. 


ch Hans Keller. 

* —— —— Ich a re 
ch Johan Weißhaupt. cob Sparsbach. 
ch Henſel Sparsbach. Ich Henne von Roßbach. 
ch Wolff von Franckfurt. Ich Peter von Zelle 

enrich v8 Rotenburg. Ich Johan Sturnberger 
genant Mißner. Ich Hans von Lichtenſtein. Ich 

Bechtoldt von Heger. Ich Adam von Waldorff / 

Dich wiſſen daß wir zu diefer Zeit der obgenannten 

von Spepr Diener ſeynd und meinen haſt du von den 


€ von Speyr folche Brieff / daß fie dir fhuldig fennd / 


oder haben fiedir ſolche Furwort gethan / daß du fie mir 
Recht dafür pfänden und angreiffenmagft / das laffe 
uns verſchrieben mit dieſem Botten twider wiſſen / wo 
es ſich denn finde daß du deine Helffer und Mitrietere 
ſoſch Pfänden wol mir Recht chun mögen, daran 
molten wir dich noͤte jrren oder hindern / wir ſchreiben 
dirdennanders. ¶ Were es aber daß du / deine Heiffer 
und Mitrieter hieruͤber die vorgenennte von r 

und zu ſchaͤdigen / da wif- 


tauſend Marck Goldes / doch daß dieſer Ausſpruch D ſe wo ivir das koͤñen wehren / daß wit da⸗ wehren wol⸗ 


Käyf. Maj. und dem Reich anjhrenxechten unſchaͤd⸗ 
uch ſeyn ſolle / Beben zu dürnberg nach Chriſt Geburt 
1422 an dem nechſten Freytag nach Bartholomzirsc. 
Manuſcriptum Anno 1422. 
Bon vier tauſend Maker Frucht dein Apt von 
een Gulden. 
S. Germans Berg geplündert. 
Krieg der Start mit Biſchoff Raban 
Anno 1423. Dudenhofer Warth gebawet. 
Anno 1427. Pfaltzgraf Ludwig zu Ritter geſchla⸗ 
gen / dẽ verehrt cin Rahe ein Silbern vergultenKopff 
Anno 1428. Wolff Choͤler von —2** der 
Statt Speyr —— Andres von Ober⸗ 
ein folgenden 
— * von Oberſtein als du den Erfamen Wei⸗ 
ſen Burgermeiſtern / Raht und Bürgern gemeinli⸗ 
chen zu Speyr eine Pfandtſchrifft geſchickt haſt / deß 


Brieffs verſto 


len / und meynen daß wir das billich thun / dieweil wir 
Ihre Diener ſeynd / und wie ſich dann das maͤchte / wol⸗ 
en wir und unſer gebroͤdte Knecht uff den Tag unſern 
Werch annehmen und deß unſer Ehre bewahrt hans 
und wolten dein Diener Heiffer und Mitreuter dafür 
und darnad unbeſorgt ſeyn / Und deß ju Utkunde fo 
han ich Wolff Goͤler vorgenant mein Inſiegel vor 
mich und die andern meine Geſellen alle gedruckt an 


E Ddiefen Brieffideß wir die anderhßecfellen alleuns al- 


fo zu diefer Zeit mit dem obgenanten unfen Haupt 
manne gebraucht. Datum Anno Domini 1428. fe- 
ria ſexta —— Lætare. 

NB. Es beſindet ſich daß in der Jahrzahl dieſes 

* ſoll heiſſen 1408. ꝛc. Dann der ob⸗ 

genennte Hauptman und Soldner damahls ing 
ts Beſtallung geweſen. 
Anno 1429. die Brucke uͤber Hafenpful gebawet. 

Das 


en 


Das 87. Gap. 

Don einer neuen Krie am eins 

from / dadurch die Slerifepund aht der Statt 

Speyr im Stritt der Eleriſey Weinſchancks⸗ 

halben etwas naͤher und traͤglicher / als zuvor ver⸗ 
glichen worden Anno 1430. 

DE dieſe Zeit iſt umb die Start Speyr ein 

Geſchrey außgeſchollen von einem maͤchtigen 

Volck / fo auß Lottringen an Rheinſtrom ge⸗ 


895 
ge⸗ 


ſucht und begert habe / darzu der ſelhe noch ſey / 
und wolle gern davõ reden / uñ helffen und fin» 
den zum redlichſten und befteny als ſich billichgebührt- 
Solches Erbietens halben hat ein Cieriſey einem Naht 
Danck gefagt/und hernacher Unterrede ni Handlung 
umb verbundtliche vertrauliche Zufainenferung fürs 
genommen. Beyfolcher Zufammenfunft hat ein Raht ci» 
ner Cleriſey die groſſe untraͤgliche Beſchwerden / die der 
Statt võ jhnen uferwachſen / außführlich zu Gemuͤht 


trachtet / deßhalben der gemeine Mann und andere B geführeruit wie bey fo groſſen Auß gaben bey fo gefaͤhr⸗ 


auffın Sand in Furcheund Schrecken kommen / daher 
auch ein Raht zu Speyr verurſacht / die Statt mit not⸗ 
türftiger Anſtalt und Bereitſchafft zu verſehen. Erſt⸗ 
lich ſeynd vor das Alte md Rheinpurg Thor / Item in 
die Fiſchergaſſen / über Haſenpful / und im Alt Speyt 
auß den Rahts Perſonen ſonderbare zu Hauptleuten 
beſtellt / viel Geſchuͤß und Armbruͤſt uff die Mauren / 
Thuͤrn und Warthen gefuͤhrt und gute Wacht und 





lichen Zeiten die Start und derſelben Inwohner / geiſt · 
liche und weltliche zu beſchirmen und in Sicherheit zu 
erhalten / einem Raht ſehr ſchwer wolte fürkom̃en / und 
das umb ſo viel deſto mehr / weil durch den Articul / der 
Cleriſey Weinſchanck belangent / in Churfuͤrſt Con · 
rads die Gefäll und Eintommen der Statt 
Wein Ungelts inſonders empfindliche Schmaͤlerung 
und Abgang erlitten / mit Begeren ein Cleriſey wolle 


Anftaltinsgemeininder Start und aufferhalbinden C ſolche Beſchwerden bedencken / von ſolchem Pumeten 


Gemarcken gemacht worden. Uf Sambſtag nach Ca⸗ 
thedra Petri ſeynd vor Naht erſchienen der Thomb⸗ 
Dechant / Probflund Sänger’ und Dechant der am 
dern Stifft / und haben fürbracht : Demnach ein Rahe 
die erſchroͤckliche Laͤuf die leider im Sande weren / das 
durch beyde Wefen/geiftlichs und weltlichs Stande 
zu trucken unterftanden würden/ außgemeiner Sag 
vernomen als etliche Zeicher gehört und ges 


Fhen/vaß am &. Kae fürfihigih me Zachenund 


Hiiten uf den Mauren’ Thürnenund Thoren/ und 


weichen / uñ einem Rah feines Einkom̃en ungeſchmaͤ⸗ 
lert genieſſen laſſen. Hierüber hat man etliche Tagſa · 
tzung gehalten / endlich die Cleriſey in dem Articul den 
Weinſchanck betreffend / Aenderung / und zu deꝛ Statt 
Nutz und Wolfahrt Verbeſſerung bewilligt / darüber 
dann ein neuer Vertrag aufgericht / der noch heutigs 
Tags im Gang und Brauch iſt / deſſen Datum ſteht 
uff S. Veits Tag im Jahr 1430, 


Das ss. Cap. 


auch fonft gure Ordnung uni Anftellung gemache,fih, D Kaͤyſer Sigifmundus verhoͤrt / famptFürften 


die Bürgerſchafft und ein Erw. Cleriſey zu behuͤten uñ 
ju bewahren Wann man dann von Alters her zu bey⸗ 
den Theilen in Freundſchafft und loͤblicher guter Ge⸗ 
wonheit herkom̃en / ſo weren ſie von dem mehrern und 
andern Stifften abgeſandt / in derſelben Namen bey 
einen E Raht anzubringen / were es daß einerley Ge⸗ 
ſchell oder Ufflauf wuͤrde / in oder vor der Statt / wie dz 
queme / davon die erbare Statt geleidigt moͤchte werdẽ / 
daß ſie dañ mit den jhren gern darzuthun und helffen 


wolten / wie ein Raht trawet / und ſich mit den Stifften E 


berahten wůrde / was das beſte und nuglichft ſey beger, 
ten hierüber eines Rahts Ertlaͤrũg. Deſſelbẽ Antwort 
iſt hernach uf ſolche maß erfolgt: Daß jr Wuͤrdigken 
fich zu Freundſchaft und Huͤlf mit der Buͤrgerſchafft 
anerbotten / haͤtte ein Er Raht gantz gern gehoͤrt / uñ zu 
alle Guten verſtanden. Es wurden aber dieſelben noch 
mgedenck ſeyn wie daß ein Raht vor der Zeit mehr daũ 
einmal durch ſeine erbare und trefliche Freunde / Fried / 
Troſt / Freundſchafft uñ Gemach und was zulangwaͤ⸗ 


un Staͤnden deß Reichs ufs neu der Statt Speyt 
Beſchwerden wider Ertzbiſchoff Cunradi und vor 
ſeiner Kaͤyſ. May beſtaͤtigte Rachtung / beſindet der 
Burgerſchafft Klagen dem Rechten und Billigkeit 
gemaͤß / widerrufft und vernichtigt angeregte Be⸗ 
fätigungyfege die Statt wiederin volllom̃enen Ge⸗ 
nüß jhrer Privilegien / Freyheit und Gebraͤuch / mil · 
dert doch wieder uff embſige Unterhandlung Ertz⸗ 
Biſchoffs onradi, Biſchoff Rabani,und anderer 
Fürften und Herren die Caſſation nff eine andere 
Form, fo der Start Speyr zu Beſtem gereicht. 
M Ichael Hofpitalius, Cautzler deß Königreichs 
Franckreichs / ſagt in einer Orationbey Thua- 
no, Könige und Porensaren hören md fehen mit an» 
der Leute Ohren und Augen / erkennen und ſchlieſſen võ 
Sachen nach derſelben Raht und Gutachten. Gleicher 
Geſtalt iſts mit den Irrungen zwiſchẽ N. Difchof Cle⸗ 
riſen und Raht der Start Speyr ergangen. Damob 
wol Kaͤhſ Sigm. in obangeregtẽ fing Ausſpruch auß⸗ 
truck⸗ 
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srudtichfeht und bekennt, daß er berührte 

zu ButragihrerStrittigfeit vor ſich und Fürſten wo 
Keichs gen Murnberg erfordert / diefelbenach © 
gen perhörtrund nah Raht Churund Fitt ſten / die er 
zu fich zu Richtern dieſer Sachen gerogen / darin er» 
£enne und gefprachen/ inmaffen die Brieff hierüber 
außweiſen / ſo iſts —— —— — 
der wegen vi er e Geſchaͤfft 
—— weder mit Verhoͤr noch Erkantnuß ab» 


wartenfönnen/ ſondern dieſelbe den hiezu erwaͤhlten B inmaſſen dieſelbe auch biß her Ku er Ob mol bie 


Shurfürßen zu ertennen und zu richten uffgerragen. 
— Beſchwernuß der Start halben einge 
lauffen / daß der Churfürft von Main / durch deſſen 
Ausfpruch diefelbe fich in höchfterängelegenheit und 
VWeriuſt ihrer Freyheit und Gerechrigfeit befunden / 
rund Subilen gintih m 
— lche den Kaͤyſer dahin verurſacht / 
er niche allein angetegten Ausſpruch und Rach⸗ 


en A dens 


Kaͤyſer Sigiſm. Speyrifher Ehronkt un 







Rachtung uffgewaehſen / gründlich und 

berichtet / welcher uff ſolchen Bericht und 
Bitt die Sach Käy. May. und wie die Statt anjren 
Privilegien verlegt und vernachtheilt / uffs new fürge⸗ 
cragen / und ihr May. zu Gemiht geführt / was Maſ⸗ 
fen ſolche Schwaͤchung einer 
ſerlichen Freyen Reichs Statt / ip Mayeſt. und dem 
Reich ſelbſt zu Abbruch und Schaden wolte gereichen? 










Starr Speyr Kaͤyſerl. May Vorfahren am 
Keich wider dero Feind in viel Weg erſprießlich mit 
Huͤlf und Bold zugeſprungen / daß ſich doch jeto in 

eit ſie bey dem Krieg 


ſolche Unvermoͤglicht 

den jhr May. wider die geflihtt / mit feiner 
Huͤlf zu ſtatten kommen koͤnnen / und mit ſolchen und 
andern Motiven mehr die Kaͤyſ. May. bewegt / daß fie 
fich der Ertantnuß der Sachen ſelbſt beladen, etiiche 
Furſten / als Hertog Adolph 





uðichHerhes Jehen 
——— allen und jeden Puncten beſtaͤtigt / C und Hertzog Wilhelm Pfaltzgrafen bey Rhein ntc. und 


fordern die Start und Burgerfchafft zu Erftattung 
Aner ftaetlichen Sum Gelts verdampt / welche man 
auch in beſtimpten Zielen unnachlaͤſſig erlegt und be⸗ 
ahit. Nicht deſto weniger war doch ein Raht uff Mit⸗ 
sel und Weg forgfältig/ welcher Geſtalt mittler Zeit 
durch beſſere Gelegenheit und Bericht der Kayſ. Maj 
der Stait Freyhen und xecheinnorigen Stand/und 
der zugefügt: Verluſt zu Wandel moͤchten kommen. 
Haben derwegen den Berlauf uñ Grund allrStrir- 
ctigteit / Zwyſpalt / und darauf erfolgte Rachtung etli⸗ 
‚dyen geichrien juriſten au Coͤlln und Cobelentz/ jhr 
uch Bedencken hierüber zu ertheilen / ͤberſchickt / 
weiche nach derſelbẽ gnugfamer reiffer Erwegung be⸗ 
funden / daß die Statt durch mehrgedachten Spruch 
amd Berwag Churfürſt Courads beſchwerlich vers 
nachtheilt / nnd dem Gegentheil wider det Statt Pri- 
vilegia,. je und Hertommen / zu viel favorifirt 
und eingeraumbt. Hingegen haben die Gelehrte der 


Mas dig gemacht / Daneben gute Wegwei⸗ 
v 
—— wie Maj. der Sachen 
molundrecht su informiten ſeyn möchte. Es iſt da⸗ 
mals an Hof in groſſem Anſehen / 
undjhrer May Eantler geweſen SafparSchlick/für, 
nehmen Adclichen Geſchlechts / hohen Verſtands / ein 
Zelehrrer / erfahrner und gerechter Herr / de en Gunſt 
und Befoͤrderung dieſer Staus fürnehme Sur durch 
Furbiet eröfnen.denfelben hat ein Raht ſo wol mündt⸗ 
‚ich Durch feine Abgeordnete als auch durch eingeholte 
Contiiader Rechtsgelchrten deß unräglihenSche- 


andere zuderfelben Verhoͤr und Erkaͤntnuß zu ſich 
———————— 
ſten und Raͤhte die Sachen beſchaffen befunden / und 
ſich darauff vernehmen laſſen / das iſt auß folgender 
Copeylicher Kayſerlicher su vernehinen. 

Wir Sigmund von Gottes Gnaden Romiſcher 
Koͤnig / betennen und thun kundt offenbar / mit dieſem 
Brieff / allen denen die jhn ſehen oder hoͤren leſen / fin 


D temal wir von den Gnaden deß Alm 


als wir hoffen zu dem hohen Throne Roͤmiſcher Kb 
niglicher Wördigeit erwaͤhlet / und korm̃en ſeynd / und 
der gantzen Welt gemeinen Nutzen ſuchen und verſe⸗ 
hen ſollen / und die doch nit bas dann mit 
oͤrdnen und regieren moͤgen / ſo iſt uns Noht allent hal⸗ 
ben Fuͤrſichtigkeit und Fleiß zu haben / daß wir alſo un⸗ 
fir Gnad und Mildigkeit dep Reichs Unterthanen 
mittheilen / daß doch niemand an feinem Rechtenund 
heiten Verſehrung / Verkürtzung oder Schaden 


Frey 
att uß uñ Gerechtigk eit mit gutem Grund ———— — 


ger Bekuͤmmernuß / die ung taͤglich von 

H. Reichs und auch unſer Königreich Sachenzufab 
len / nicht alſo eben darauf merckend und auffehend/ 
und daß jemand / wer oder welche die weren / 
diglich / oder etwan unwiſſentlich / oder zu Zeiten durch 
ander deu Hindernuß willen / denn etwan von unge⸗ 
dachter Zufaͤlle wegen / und nit frevenlich und muht⸗ 
williglich mit unſermund unſer Fürſten Spruch oder 
Urtellen / in ſchwere merckliche Schäden und Ver⸗ 
derbnuß fielen / wie dann a — 


Das VI. Buch. Gap. IXXXVII. Käyf.Sigifm. 


897 


gun Verkuͤrtzung darkommen / ſo ziemet doch unfer A nundem Heiligen Reich und feinen Unterthanen fürs 





niglichen Würdigteit nach Urtheil rechter Ders 
nunfft / und iſt auch und billig / alsbald uns 
das verkünd wird / ſol ch und lirtheil fürbaſſer 


nit zu ſtaͤrcken / ſondern die zu beſſern / und jhnen ſolche 
Laͤuterung zu thun damit eines jeglichen Recht vor 
Gott und vor den Leuten beſtatt und daß ſich darumb 
niemand su betlagen habe und nemlich den beſchwer⸗ 
ten Theilen mit unſern Koͤnigl. Gn. fo gürlich un mil ⸗ 


geſetzt ſeynd / ſorgfaͤltiglich mit milden Gnaden / be⸗ 
truͤbte unleidliche Schaden und unredlicher Be⸗ 
zwangnus zu begegnen / und die zu verſchen / ſo iſt unſet 
Koͤniglich Gemuht von eigener Bewegung in groſſer 
Leb / in Trewen / und von Rechts wegen / ſo wir dem 
Heiligen Reich und ſeinen Unterthanen tragen und 
ſchuldig ſeynd / darauff gereitzet und geneigt / wie wir 
die Sachen gründlich durchgehen und erfahren moͤch ⸗ 


diglich zu Troſt bey uſtehen / damit mir einen jeglichen Bten / daß wir auch nach Raht unſer lieben Ohem und 


bey gleich und Recht behalten / dann wir auch deß von 
Börtlicher Schickung und unſers Ampts wegen / dar 
von wir gebrauchen Roͤm. Koͤnigl. Wuͤrdigkeit / ſchul⸗ 
dig ſeyn und gebunden. Und wann wir nun in derzeit 
als wir nechſt zu Nürnberg gelegen ſeynd / von deß 2: 
Chriſtlichen Glaubens / und viel und mancherley an⸗ 
der groſſer und mercklicher Sachen wegen / dem H. 
Deich und ſeinen Unterthanen anliegend / mit etlichen 

und Fuͤrſten einen Aus ſpruch und 


Fürſten Adolphs Hertzogen zum Berge/su Guͤlch und 
Grafen zu Ravenſpurg / Johanſen und Wilhelms 
Pfaltzgrafen bey Rhein und Hertzogen in Beyern 7 
und auch ander Fuͤrſten und viel unfer Raͤhte / Edlen 
und Getrewen fuͤrgenommen / die Sachen Rachtung 
und was uns darin uff einen rechten Grund weiſen 
moͤchte / mit Fleiß erſucht / durchgangen und erfahren 
haben. Und nachdem wir mit den unſern deß ehege⸗ 
nanten unſers Nefen deß Ersbifchoffs von Meng 


unſern Churfürften 
ä ben / von Zweyung toegen deß C Rachtung / und auch feinen Brieff / foer nachgegeben 
Erflärung gethan haben / von Zweyung ef seh 


Ehrwuͤrdigen Raban Biſchoffs zu Speyr unſers lie» 
hen Andaͤchtigen und ſeiner Pfaffheit / eins / und den 
Erſamen / Burgermeiſter / Raht und Burgern ge⸗ 
meinlichen der Statt zu Speyr unſern und deß Reichs 
lieben andern Theils / und derſelbe un⸗ 
fer Spruch nemlich gefläret iſt uff eine Rachtung / fo 
EuntadErsbifhofsudaingdegN-Reichs 
in Teutſchlanden Erg: Cangler/ unfer lieber Def und 
Churfürſt / zwiſchen den genanten Partheyen vor 
ten geteidigt fol haben / dieſelbe Rachtung wird 
die —* fo eigentlich oder gruͤndlich / viel anderer zufal⸗ 
lender und auß deßmals gegenwaͤrtiger Sachen hal⸗ 
ben nicht verhoͤren / eingenemen uñ verſehen moͤchten / 
als wir gern gethan haͤrten / wiewol doc derſelbe unfer 
Spruch deßmals gegeben damit gezieret iſt daß wir 
das alſo verhoͤrt ſollen haben / darumb wir auch dazu⸗ 
mal dem Rechten zu Troſt fürſichtiglich dieſelbe unſer 
Erklaͤrung verlaſſen und beſchloſſen haben mit den 
Worten / dag fie uns und dem Reich unſchaͤdlich ſeyn 


ei⸗ 
uff D 


hat/fürung genommen / ver 
alle Articul beſonder und in gemein betraͤchtiglich ge⸗ 
merckt haben / fo finden und erkennen wir klar und 
lauter / daß diefelbe g nicht vollkommen / fon» 
dern etwas ungleich und der Statt und den Bürgern 
gantz wider und verderblich iſt / dann ſie mögen damit 
zu langen —— — alten Hertom⸗ 
mens / ihrer Gefer und Ordnungen gang entwehrt 
werden / jhrer Rhenten / Nutzen und gewohnlicher Faͤl⸗ 
le / die ihnen eins Theils von unſern Vorfahren Ro⸗ 
miſchen Kaͤyſern und Koͤnigen / und auch von uns und 
den H. Reich gegeben / erlaube und zugelaſſen ſeynd / 
entſetzt werden / als wir auch glaublich unterrichtet 
ynd / daß das allbereit wider ſie in etlichen manichem 
lunt und fürgenommen ſey / damit fie 
in groſſe unleidenliche verderbliche Schaden geweiſet 
werden / das doch nicht allein der Start und den Bur⸗ 
gen verderblich/ fondern ung und den Heil. Reich 
an Macht und Dienſten / und an unſer Herrlichkeit an 


ſoll / als haben wir nun ſeither offt und dick vernom̃en / E dem Ende ein Abtringen / und ein Schmaͤhung und 


und wir ſind auch mercklich uñ ſcheinlich gewahr wor⸗ 
den an Dienſten und andern / daß dieſelbe von Speyr 
der vorgerührten Rachtung / fo unſer Neffe der Ettz⸗ 
biſchoff von Mentz geteidigt ſoll haben / und auch unſer 
Erklaͤrung / gar in mancherley Weg ſchaͤdlich und ver⸗ 
derblich emgelten / und damit in vielen Stücken jhrer 
Freyheit / jhres alten Herkom̃ens / jhrer Ordnungen 
und Geſetze ertrent werden / das doch groͤßlich dem). 
Reich und une ſchaͤdlich und wider iſt / und als fere mir 


eine Beraubung iſt. Wiewol daß nie unfer Mey 
nung geweſen / und auch noch nicht iſt / mit unferm ob» 
gerührtem Spruch und Klaͤrung ichtzig zu verfahen 
oder zu ſtaͤrcken / das dem H. Reich ſchaͤdlich und wi⸗ 
der waͤre / noch das die vorgenante von Speyr verder⸗ 
ben / oder ſie von jhren Freyheiten / Gnaden / jhrem al⸗ 
ten Hertommen / jhren Geſetzen und Ordnungen ver⸗ 
weiſen ſolte / dann wir doch das ohne redliche Urſachen 
von Recht nicht ſollen noch moͤgen hun. So iſt auch 
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ſonderlich unſer Königlich Semühr in der Meynung A ſchoff von Mainz zwiſchen den genanten Partheyen 


gang zu allerzeit unverwandelt / und ſolls auch nie⸗ 
mand anderſt verſtehen / dann daß wir unſern Gewalt 
in allen Wercken nicht ferner meynen zu üben / dann 
als ferr wir mit Recht thun moͤgen. Und wann uns 
von angeborner Guͤte alle und jegliche Beſchwerden 
und Widerwoͤrtigkeit / welcherley die ſeynd / die in der 
Heil.Chriſtenheit ufferſtehen / ſehr betrůben / jedoch fo 
durchgehen uns die unſer Hertz / und betruͤben unſer 
Koͤniglich Gemuͤht veſter / die den unſern und deß H. 


gegeben ſoll haben / in dem Jahr und Zeit als vorſichet / 
und auch den Spruch und Sklaͤrung / ſo wir zuietzt zu 
Nuͤrnberg darauf gegeb en / mit allen und jegli⸗ 
chen jhren Puncten / Articuln / mit aller jhrer Anhaͤn⸗ 
gung und Beſchwernus umb die ehegenante groſſe / 
grobe / ſchwere und verderbliche Gebreſten / ſo vorgeruͤrt 
ſeyn / und umb noch viel aͤrger Sachen / die dem Reich 
daraus wachſen moͤchten / gantz und zumal unmaͤch⸗ 
tig / untraͤfftig / todt und ab / und ſetzen / wollen und mey⸗ 





Reichs Unterthanen indem Roͤm. Reich anliegen / B nen auch unwiderruflich bey unfern Hulden / daß ſoiche 


und beſonder deren / die von alten Zeiten in deß Reichs 
Dienſten getrew und willig erfunden ſeynd. Und dar⸗ 
umb dieweil wir an der vorgenannten unſers lieben 
Nefen deß Ertzbiſchoffs von Mentz Rachtung / ſo er 
von der obgenanten Partheyen deß Biſchoffs * 
Pfaffheit zu Speyr eins / und der Burger derſelben 
Statt deß andern Theils / gegeben und beteidigt ſoll 
haben / in dem Jahr als man zait von Chriſtus Geburt 


vorgenannte Rachtung / auch un ſer Spruch und Klaͤ⸗ 
rung / und nemblich alle andere Brieff / mit was Pee⸗ 
nen und Geluͤbden die lauten und wie oder wenn wie 
die geben haͤtten / oder geben wuͤrden / die der Statt und 
den Bürgern zu Speyr ing gemein oder inſonderheit 
an jhrem Glimpf / ihren Rechten / Freyheiten / Gna⸗ 
den / jhren alten Herkommen / jhren Geſetzen und Ord⸗ 
nungen ſchaͤdlich und wider ſeynd / wo die immer fuͤr⸗ 


viertzehen hundert Jahr / uñ darnach in dem zwantzig ⸗ © bracht / gehoͤrtund geübt werden / unkraͤfftig / vernichter 


ſten Jahre / als deſſelben Rachtungs Brieff Datum 
ſteht uff den Montag nach den H. Pfingſten / deſſelben 
a Gebrechen an Unvollkommenheit /anübriger 

aͤrtigkeit / und an viel andern unbeſtaͤndlichen Pun⸗ 
cten / die dem Rechten wider ſeynd / denen von Speyr 
verderblich uns und dem H. Reich ſchmaͤhelich und 
ſchaͤdlich erkennt haben / und wir auch deſſen durch viel 
und redliche Gewißheit / Brief / Ingeſiegel / und glaub⸗ 


und abgeſprochen ſeyn und bleiben und gehalten wer⸗ 
den / ohne alle arge dit Und ob die ehegenannten von 
Speyr vor Datum diß Brieffs jhre Gnad und Frey⸗ 
heit / jhre Brieff oder Privilegia irgent vernichtet an⸗ 
gel aſſet oder übergeben hätten / daß fie doch ohne uns 
als einen Roͤm. König nicht mögig geweſt ſeyn / als 
das Kaͤnyſerliche und Beiftliche Recht verbrieffen / und 
nemblich ſetzen / daß der Niedere feinem Obriften ſein 


hafftigeLeut gemüglich lauter und mercklich unterwei D Recht nit übergeben ſoll noch möge, gebieten / wollen 


Kt ſeyn / fo gebuͤhrt ſich wol / und gehört unſer Koͤ⸗ 
niglichen Würdigkeit an / ſolcher Rachtung / fo fer: fie 
zu unſerm Spruch gezogen / und doch in jhr ſelber ges 
brechenhaft und nicht vollkom̃en erfunden iſt / nicht zu⸗ 
zulegen / oder fie zu ſtaͤrcken / ſondern wir ſeynd ſchuldig 
die abzuthun / und ſolche unſer Klaͤrung / Staͤrckung 
und Beſchwernus / ſo wir zu Nuͤrnberg darauf gege⸗ 
ben haben mit dem Brieff / deſſen Datum ſtehet / uf den 
nechſten Freytag vor S. Dartholomzi Tag / nach 


Chriſtus Geburt viertzehen hundert und darnach in E 


dem zwey und zwantzigiſten Jahr / die uns doch hiemut 
mannigfaltiglich geſchmaͤhet und gekraͤnckt iſt auch 
abzunehmen und zu vernichtigen. Und darumb ſo ha⸗ 
ben wir betraͤchtiglich in unſern Muſſen mit beſondern 
berufften und bedachterem Raht viel unſerer Raͤhte / 
Fürſten / Edlen und Getreuen erkennt und geſprochen / 
Erkennen und ſprechen auch wiſſentlich von Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤniglicher Macht / Vollkom̃enheit / mit rechter 
Urtheil in Krafft diß Brieffs / die vorgenante Rach⸗ 
nuig / fo unſer lieber Nefe und Churfürſt der Ernbi⸗ 


und meynen wir yon Roͤm. Koͤn. Macht / Vollkom⸗ 
menheit / daß ſolches auch jetund und fürbaſſer mehr 
zu ewigen Zeiten unmaͤchtig / krafftloß / ab / und denſel⸗ 
ben von Speyr an den vorgerührten jhren Gnaden / 
Feyheiten / Rechten und Pririlegien / als vorſteht / die 
wir jhnen aber hiemit beſtaͤtigen / conlirmiren uñ ver» 
netren / unſchaͤdlich ſey / verbleibe und gehalten werde. 
Und wir gebieten auch von rechter Macht Roam. Kon. 
Würdigteit allen und jeglichen Fürften / geiſtlichen 
und weltlichen / Grafen / Freyen / Herren / Rittern # 
Knechtẽ / Staͤtten Burgerme iſtern / Raͤhten/ Gerich⸗ 
ten / Schultheiſſen / Richtern / Voͤgten / Amptleuten / 
und allen andern / in welchem Stand / Würden, und 
Weſen die ſeynd / und zu uns und dem H.Reich geh⸗ 
ren / und wollen auch von ewern Tretewgehabt habe 
daß jhr die vorgenannten Burgermeiſtere Raht und 
Burgere alle gemeintglichen und jegliche befonder der 
Start ʒu Speyr jhre deib und Gute bey denfelben jhren 
Rechten / Freyheiten und jhrem altem Herkommen > 
und beſonder bey allen und jegliche Puncten und Aru. 
euby 


u u u — —— 
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euln / ſo dieſer Brieff von uns gegeben inhalt / getreulich A halten werden follen/ dann als fere die dem Rechten / 


handhabet und ſchirmet / wo euch das fuͤrbracht uñ jhr 
das ermahnt werden / mit gantzer eurer Ma 
allermaͤnniglich / und ſie auch ſelber nicht leidigt / dann 
wir je nicht wollen / daß hie wider icht fürgenommen 
oder fürgezogẽ werde / in keine Weiß / daß dieſen Brieff 
oder etliche Punet oder Articul darin begriffen / ge⸗ 
ſchwaͤchen oder verſehren moͤge / jegzt oder hernach / bey 
Verluſt tauſent Marck feines Goldes / die ein jeglicher 
und jegliche die darwider thaͤten / oder ſich wider der 





auch der Statt von SpeyrFreyheit / Gnade / jhrer gu 
ten loͤblichen Gewonheit / und ihrem alten Herkoin⸗ 
men nicht wider feynd. 

Ieem / wenn die Partheyen an etlichen Puncten 
und Articuln Spaͤnn und Irrungen gewoͤnnen / daß 
fie derer für einem Ertzbiſchoff zu Maintz zu Außtrag 
fommen ſolten / were feinerMajeft. Meynung und Er⸗ 
klaͤrung / daß ſolches nicht anderſt ſolte verftanden wer, 
den / dann ſo fern beyde Partheyen diß an dem Ende 


obgeſchriebenen Articul einen oder mehr / und unſer B auszurragen gehaͤlen / wo aber einige Parthey dag 


niglich Gebott ſetzten / zu rechtet Peen verfallen ſol⸗ 
ten ſeyn / halber in unſer und deß Reichs Cammer / und 
halber der Statt und den Buͤrgern zu Speyr umläfens 
lich zu bezahlen / alle und jegliche Geferde und arge Liſt 
in allen vorgeſchriebenen Stücken’ Puncten und Ars 
ticuln / gantzz außgeſcheiden. Geben / etc. 

Demnach doiche Caflation und Erflärung deß 
Käyfers allbereit in jhrer Außfertigung geweſen / hat 
einer oder ander am Ränferlichen Hof dem Churfür⸗ 


ſten zu Maing und Biſchoff Raban diefe Ding berich⸗ 
ur diefelbe aber auff ſolche Avis alsbald an Känferlis C 


he Majeftät bewegliche Schreiben laffen abgehen / 
auch andere Chur und Fürften umb Beyſtand ange 
ruffen / welche obberiihrten Richtern zu Gemuͤht ge» 
fähre und eingebildt / wann die Rachtung / welche Keyſ. 
May. ufm Reichstag zu Nürnberg mit Raht dreyer 
Churfürſten beſtaͤtigt gaͤntzlich wieder ſolte auffgcha- 
ben und umbgeſtoſſen werden / daß nicht allein hiemit 
die gedachte Churfürften einer verweihlichen Unbe · 
Bachrfameeit un Fahrlaß offentlich bezüchtigt / ſondern 


nicht gehaͤlen wuͤrde / daß dieſelbe von was Sachen das 
were / an Roͤmiſchen Käyferodır Koͤnig zu appelliren 
Macht haben ſoll. Deß Brieffs Datum ſtehet Nuͤrn⸗ 
berg Anno 1431. an unſer Frawen Abend Annuncia- 


tions. 
Das 89, Gap. 


Feindſchafft zwifchen etfichen vom Adel und 
der Start Speyr: ei und Pfaltz / deß⸗ 
eichẽ andere Bundsverwandte thun der Start 

— der dam ıligeZuftandim 
Reich / und wie man umb geringer Urſach willen 

zu Krieg und Feind ſchaft kommen / zu bernemen 
Mbs Jahr 1429. har ein Xaht der Statt 

Speyr zu Soldnern und Dienern unter an⸗ 

dern ſolgende vom Adel / Wolff von Gunt⸗ 

heim RBeinrich von Fiſchenich / Henrich Schelm von 
Gundelsheim / Rudolph Strenff / Wilhelm Kluͤpf⸗ 
feln / und andere uffs new beſtellt und an zenommen / 
unter welchen Weinrich von Fiſchenich / ais das Jahr 


auch ihrer Majeſtaͤt Hochheit dardurch in ungleiche D herumb / Anno 1430. feinen Dienſt auffgeſagt / uud 


Nachreden würden gefegt werden’ in Anfehung daß 
die erfte Erklärung dahin gericht/ daß Känferl. Dan. 
nach bräuchlicher Verhoͤr und Unterweiſung aler 
Sachen mie rechrem Wiſſen den vorbemelten Aus⸗ 
ſpruch und Confirmation Brieff ertheilt und publi- 
cirt. So weren einstheils Puncten der Rachtung 
Erabiſchoffs Conrads der Billigkeit nicht ungemaͤß / 
und derhalben das Gute mit dem Boͤſen nicht gar über 


ein Hauffen zu werffenfondern M.etel zu finden / daß E bitte ich u 


Keyf. May. und der Churfurſten Spruch und Con- 
firmation der Rachtung vrrbleiben / und doch der 
Statt Speyr dardurch weder Schaden noch Abbruch 
zu befahren ſeyn ſolten. Solchem Raht und Für⸗ 
ſchlag hat der Kaͤyſer Beyfall geben / und iſt endtlich 
die Erklärung dieſes wörtlichen Innhalts begriffen 
und publicırt: 

Daß alleund jegliche Puncten in der Rachtung und 
Spruch begriffen / hicht weiter Macht haben / noch ge⸗ 


ſich wieder auß der Start an ſeinen Ort begeben und 
an einen Raht folgender Geſtalt geſchriebeñ. 
Meinen freundlichen Dienſt zuvor Ehrſamen lie⸗ 
ben Herren / als ich etlich maniche Jahr uiver Diener 
und Soldner geweſt bin / deß jhr Brieff und Sigel 
von deſſen mins Dienſts wegen von mir inne hant / 
und wann ich nun mine Jahrzale erbarlich ußgedient / 
und uch gnug gethan hañnt / deß ich hoffen / hierumb fo 
amkeit mit Ernſt fründlichen / daß jhe 
mir ſolche obberührtebefiegelte Brieff / minen Dienſt 
antreffend / ohne verziehen widergeben / und mit dieſem 
Botten ſchicken wollent / als ich meyne an jhme ſelbſt 
billich ſy / das begere ich umb uch zu verdienen. Geben 
uf Fritag nach S. Margrethen Tag An.Dom.1430. 
Hierauf ein Raht folgendes Inhalts geantwort. 
Dem Veſten Winrich von Fiſchenich / embieten 
wir die Burgermeiſter und der Raht zu Spire / un⸗ 
Xxrxxxij fen 


öde . r Sigiſm. 
—— verflatt- 


nit iſt / ſolche 
—— die ung ee Grank us Die ihres 


Dienfiswegenübergeben/ jemands wieder zu geben / 
dann foldhe Brieff gehören unszu. Datum quarta 
ante Mariz Magdalenz An.1430. Uff foldhe eines 
Rahts Antwort / hat der von Fiſchenich ein anzũgig 
Schreiben überſchickt kurg dep Innhalts / daß ein 


Spanier —— 


"rar om ara ** 

Darauff der von Fiſchnich viel vom Adel wider die 

Statt und Buͤrgerſchafft uffſetig und zu Feinden ge⸗ 

Auferfe Oeahe un — 
‘ 

unberracht/ob man Zug und Recht dazu Habeodernit, 

wenn man nur dem Gegentheil offentlich in Schrif 


Raht die berührie Brief jhme unbillich vorenthalter B ten abgeſagt / ſo hat man Ehr und 


aber fie thaͤten hierin wie fie zuvor gegen jhme gethan / 
in andern Brieffen / die fie über erliche Guͤter / ſo er er⸗ 
kaufft / nach der Statt Recht von ſich geben / und doch 
jhme hernach ſolche Guͤter abgeſprochen. So haͤtte er 
einsmals einem Juden ein Pferd geliehen / daſſelbe 
haͤtte der ud verderbt / verkaufft und das Gelt behal⸗ 
ten / darumb begere und fordere er noch deß Tags mit 
Ernſt feinen Dienſtbrieff herauß zu geben / und umb 
die andere Stuck Kehrung und Wandel zu thun / wo 


ten / eb ſchon ſonſt einig Fug oder Recht zußiriegund 

—— 

ingen Helffer / vermoͤg damaligen Brauchs / ein jcher 

—— el eingeſchickt / als Henrich 
iſchenich / Henrich von 

gen 

si 

ng / Cloßman in Morchingen / 


das nit geſchehe / möchte erg zu feiner Zeit übel ver⸗ C Grant /moniitondenpekun 


rise eim Raht fich wiederumb fehrifftlich er⸗ 
klaͤrt / daß man in beyden Sachen erfennt und gefpros 
chen / was ſich von Rechts wegen zu thun gebuͤhrt. 
Dann den Kauff anlangent / haͤtte man denen / die von 
der Statt Recht wegen Loſung an den Gůůtern gehabt / 
ſolche nicht abſprechen toͤnnen. Deß Pferds halben 
were der von Fiſchnich und der Jud in Kiag / Antwort / 
Rede und Widerrede genug gehört / und daruͤber ge» D 
fprochen was recht geweſen. So habe er ſich zn erin⸗ 
nern/daß er in ſeinem Dienſtbrieff zugeſagt und leib⸗ 
lich zu halten geſchworen / daß er umballe Anſprach 
und Forderung / fo erin Zeit feines Dienftsan einen 
Raht oder die Bürger / oderfichingegen an jhne haͤt⸗ 
ten und gewinnen / ſolche vor niemand anderſt zuerſt / 
dann vor Raht zu Speyr außtragen / geben und neh⸗ 
men ſoll was ein Raht zu Recht ſpricht / darzu ſolte er 
nach Außgang ſeines Dienſts nicht auß der Statt 


— ———————————— —— 

von Morſe als —— 
ſtein / ſampt —*— — geſchiagen und 
ch deren Abſags Zettel ſichen ins gain 


Ich — — 
—— wiſſen / ais jhr Weinrich von Fifamih 
Me Unrecht thut und gethan hant / darumbsent 

ee uch foren iſt / darumb wilichunden 
ne Knchtesuver und aller uwer Helffer 
Helffer Finde ſin / und wil auch in Winrich Fried 
und Unfried fin gegen uch begriffen / und ſielda Un⸗ 
raht her / wie ſich das machen mäche, dep wi ich mich 
bewahrt han mit dieſem offenen Brieff / Geben uun 
ae — ide 

urentij berährtes Jahrs find erl 
nehme Bürger gen Minfeldt auf pre 
marckt gereiſt / welche der von Fiſchnich 


fommen ſeyn / er habe dann Bürger und Bürgerin al⸗ E dieſelbe auf freyer Straſſen überfallen / und 


ler Schulden bezahlt. Wann er dann vermeynt / daß 
ax durch ergaugenen Ausfpruch beleidigt / ſo ſey man 
urbietig / vor Churfuͤrſt Ludwig und feinen Raͤhten 
Rechtens zu pflegen / und zu hoͤren / ob er ſich feinen 
Brieffen und Pflichtengemäß verhalten, 
Uff ſolch Erklaͤren und Erbieten har der von Fiſche⸗ 
nich einem Raht folgenden Feindsbrieff zugeſchickt. 
Wiſſet Burgermeiſtere und Raht der Start zu Spi⸗ 
re / daß ich Winrich von Fiſchnich uwer Findt ſin wil 
umb fotche Anſprach / ſo ich an uch zu ſprechen han / und 
wil deß mine Ehr gegen uch und den uwern bewahrt 


Pferden / und was fie mitgefuͤhrt / 
Falckenſtein gu Hafften gelegt. Die shärliche Dan 
dlung hat ein Raht tief und ernſtlich zu Gemüht 
gen / und die Geſellſchafft der Feinde wider die 
auffs eheſt zu Recht zu erfordern / oder im Fall der Weg 
Rechtens nicht verfangen wolte / dieſelbe mir Kriegs 
Gewalt zu verfolgen / und zu beſtraffen / und en 
entfchloffen. Die Start war mit fürnehmen verfuc» 


ten Adelichen Soldnernmol — —— 


man geweſen Friederich Bock von Erpffenftein über 
die Bürgerfchafft aber und andere —— 
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Oeimbur ger He inrich Schelm võ Gundelsheim. So A ter zuſchnell wolte einfallen / und man ſich im Feld nie 
uff 


rmbs und Speyr uff die Zeit ſeines Lebens ein 
Verbündtnuß ufgericht / darin unser andern ein ſol⸗ 
cher Punct: Were es Sacher daß jemands / wer der 
were / uns vorgenante Partheyen einige beſchaͤdigte / 
oder verunrechten wolte / wenn dann die beſchaͤdigte 
Parthie dem oder denen / die ſie alſo beſchaͤdigt haͤtten 
oder verunrechten wolten / gleiche mügliche Recht bie- 


erhalten koͤnte / ſo hielten ſie dafür / daß ein taͤglicher 
——— 
ufs ehiſt den Feinden im Scyloß Faickenſtein Abſags 
‚Brief zuzuſchicken — ſolten / darnach ſie ſich haͤtten 

aber vermoͤg der Verbuͤndnus 


ee 
te den Di j 
init — Fr berg 
Anbringen umd habendie Geſandte einjeder 


sen / wolten dann der oder die das alfo nicht auffneh ⸗ B ar dran bringenangenomen/ mit 
ir 


men / wenn dann die Bürgermeiftere und Raͤhte oder 
mehrertheil derſelben in den Staͤttẽ Mentz / Wormbs 
und Speyr jhr eine uff ihr Aid erkenten / daß jhnen uns 
recht geſchehe / ſo ſollen die andern Partheyen / wenn ſie 
deß ermahnt werden / der verunrechten Parthien ge⸗ 
truwlichen beholffen ſyn / und von Stunds unverzu⸗ 
glich mit gantzer Macht zuziehen / und die getruwlich 
helffen entretten und entſchuͤtten / den jenigen / die fie 
verunrecht / feind werden / hnen feindlich thun / inmaſ⸗ 
fen als ob es jhr ſelbſt Sachen were / ıc. 


dieſelben wũrden thun was die Ei⸗ 
nung mit ſichbraͤchte / jedoch wegen herbeyt om̃enden 
Winters den täglichen Krieg nutzer and rahtſamer 
——— dann daruf erfolgt / daß die Chur⸗ 
und Fuͤrſten nit Umbſchweif und viel Bedenckens ge⸗ 
macht. Churfürft Ludwig lief alsbald Schreiben an 
einen Raht abgehen / daß er ſeine Hauptleut und Volck 
uf benenten Tag gen Billigheim zum täglichen Krieg 
wider die Feinde verordnet / und ſo der Raht feine Ab» 
ſags Brieff fortgeſchickt / ſo wolten jhre Churf. G. als⸗ 


Gleichmeſſige Verbuͤndnuß / und allerdings uff C bald jhre Feinds Brieff auch uͤberſenden. Hieruͤber ein 


Form diß berührten Puuctens / war zwiſchen Chur⸗ 
fürſt Ludwig ſampt Hertzog Otten beyden Pfaltzgra⸗ 
fen / und der Statt Speyr / derhalben ein Raht als⸗ 


bald obberuͤhrte Chur ⸗/ Fürſten und Bundsverwandte 
Sctaͤtte dieſer Geſchicht avihrt / und ihre Geſandte gen 
MWormbs zu ſchicken begert / daſelbſt zu rahtſchlagen / 
was bey ſolcher landfriedbrüchigen Handlung zu 
thun ſeyn wolle. Daraufdie Bundsgenoffenunver 
döglich ihre Geſandten gen Wormbs sufammen ge⸗ 


t zur Antwort geben / weit Henrich von Fiſchin⸗ 
gen der Start abgefagt / ſo ſey es nicht bey jhnen her⸗ 
tom̃en / daß ſie jhren Feinden wieder abſagen / ſondern 
allein deren Helffern / darumb fie Clotz von Mühlho⸗ 
fen / und von Bornals gemeinen Inhabern deß 
Schloß Falckenſtein abgeſagt. Simon von Gunt⸗ 
heim 1.Mengif 


heim hat i n einens 
—————— ———————— 


g 
ſchickt denen em Raht durch feine abgeordente fuͤrzu⸗ D Volck / wo es ein Raht hin haben wolle / zum taͤglichen 


bringen befohlen / und ſolches mit veſten warhafftigen 
Geberden / damit der Ernſt den Geſandten anſichtig 
were / dergeſtalt / daß der Statt Buͤrgere von Wein⸗ 
rich von Fiſchingen wider Gott / Ehr und Recht ge⸗ 
fangen’ und gen Falckenſtein gefuͤhrt ſeyn / und wer, 
den daſelbſt in ſolcher Maß wider Ehr und Recht ge⸗ 
halten / gethurnt / geblocht / und von Leib und Gut zu 
bringen unterſtanden / und wolle Weinrich von Fiſch⸗ 


Krieg zuzuziehen Deßgleichen haben Pfaltzaraf Otto 
und die Staͤtte Wormbs und Speyt jhr Volck und 
Hauptleut gen Billigheim abgefertigt. Eines Rahts 
Abfag Brieff an Hans von Born / iſt def Inhalts. 
Hans von Borne Edeltnecht / wir die Buͤrger meiſter / 
der Raht / und die Gemeinde gemeiniglich der Statt 
au Spire / laſſen dich wiſſen ale du Winrich von Ft- 
fibing halteſt / hufeft / und hoffeſt über das, daß dir in 


ingen hierüber weder vor Churfürft Ludwigen noch g Schriften und auch zu Tagen von uns und den une 


andern hierumb zu rechten kommen / ſondern halte die 
Gefangene / die nichts verſchuldt / viel härter als man 
Erbare Leut halten fol. Dieſe Iandfriedbrüchige 
Handlung ſey einem Raht hart angelegen / derſelbe 
auch deß Gemůhts / daß er mit Hülff der Bundsver⸗ 
wandten das Schloß Falckenſtein wolle beziehen / auch 
davon nicht ablaſſen / es ſeye dañ erobert / die Lanfried⸗ 
brecher geſtraft vermoͤg der Verbündnus. Were es 
aber Sach / wenn man ins Feldt kom̃en / daß der Win⸗ 


fern wol zu wiſſen gethan iſt / daß er uns / unſere Bür⸗ 
gere mitdeib und Gut uf der freyen Rickxs Straſſen gt» 
fangenzund hinder dich gefuͤhrt hat / unbeſorgt und une 
bewart / wider Gott / Ehr und Recht / darumb wir dich 
zeitlich gnug vor und nach beſchrieben und erfordert 
haben / als ſich gebuͤhrt / darauff uns doch fein Antwort 
von dir gedyen iſt / der wir uns Ehren und Rechts hal · 
ben gehaltenmöchten / darumb fo wollen wir dir und 
den deinen / auch Deiner Helffer und Gehelffers Helffer / 

Axxxx iij die 
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die du haft und gewinneſt / Find ſyn / inwelhen Weg A 


ſich das handlen wird. So wollen wir in gemeinund 
infonderheit unfere Ehr gegen dir und den andern hie⸗ 
mit bewahrt han / und bedürffen wir von Billig oder 
Glimpfs / odeꝛ von Rechts wegen einiger Bewahrung 
mehr / die wollen wir auch gethan haben. Mit Urkundt 
diß Brieffs / der zurück mit unſerm Statt Inſiegel be 

egelt/ und geben iſt uf Dienſtag nach S. Michaels 
—* Anno Domini M. CCCCXMXX. 


Speyrifeher Chronick 


att oder den Buͤrgern zu thun haben oder gewin⸗ 


nen / es ſey von Guͤlte / Zinße / oder ander Sachenwe⸗ 
gen / welcherley die ſeyn würden / nichts außgenom⸗ 
men / darumb weltliche Gericht und Richter urtheilen 


moͤgen / daß ſie ſolches vor Raht oder dem weltlichen 
Gericht zu Speyt / als ſichs gebührt / außtragen und 
nirgend anderswo. Werens aber Sachen / darüber 
weltlich Gericht nicht zu richten / ſo wolten ſie doch dar⸗ 
umb kein geiſtlich Gericht anruffen / ſie haͤttens dann 


Nachdem nun die bewilligte Huͤlff und Volck zu / B zuvor den Buͤrgermeiſtern angejeigt / ob fie Güte dar⸗ 


ſammen kommen / haben die Hauptleut damit uff Fal⸗ 
ckenſtein und umbliegende Ort und Perſonen / ſo ſich 
def von Fiſchingen Feindſchafft theilhafftig gemacht / 
taͤglich geſtreifft / die gefangene Bürger mit Haab und 
Gut wieder eriedigt / etliche dir Feinde und jhre Helf⸗ 
fer gefangen / und ſtreng und ſchwerlich an Leib und 
Leben beſtraft / deßhalben nicht allein der Stati Speyr / 
ſondern auch ChurPPfaltz von etlichen / unter denen 


in ſinden moͤchten / damit ſie mit jhren Gegentheilen 
in Freundſchafft bleiben. Haͤtten ſie Wein / die fiezum 
Zapffen wolten ſchencken / wolten ſie es thun mit der 
Leyen Maß / und als andere Buͤrger davon thun / es 
were dann / daß jhnen ein Raht hierin Freundſchafft 
thun wolte. Bon Erbe und liegenden Glitern / fo fie 
tauffen oder an ſich bringen, davon ſollen fie thun als 
andere Bürger. Geſchehen Momag nach Gregorij 


Sigmund Mochenheimer namhafft gemacht / newe C def Pabſts. 


eindfebafft zugefchrieben / und der Start infonders 
= / daß fie wollen unterſtehen die Bürgerſchafft bey 
Tag und ddacht / wie fie das können zumegen bringen/ 
zu verderben. Man iſt aber folcher feindlicher Hans 
dlungen und Betromwligfeit damals wol gewohnt ge, 
weſen / darumb die Strajfen zu Waſſer und Land taͤ⸗ 
glich zu befahren und zu bereiten gute Anſtalt gemacht 
worden. Wann folche Leut englich oder Rottenweiß 
uͤberraſcht und behafft/fo hats ſtrenge und furge End» 


Anno 1431. beſtetigt Känfer Sigiſmundus der 
Start Freyheit / daß die Bürger allerley Weidwerct 
uff dem Rheyn und dand darumb und allenthalben in 
der Start Marcken treiben und genieffen follen ohne 
männigliches Eintrag. Der Brieff iſt geben zu Ruͤrn⸗ 
berg am Freitag vor Annunciationis Mariæ. 

Graf Johan von Morſe zu Sarwerden / und Here 
su daure / ſampt andern Herren / Rittern / Knechten 
und guten Geſellen führten Krieg diß Jahrs zu Bo⸗ 


ſchafft an Leib und Leben geben. Die Feindſchafft hat D ckenheim / und in denſelben Orten. 


Ein  Streiften und Plündern big ing 
—— —— hat die Statt und jh⸗ 
ve Heiffer den mehrer Theil der Feinde gefangen und 
abgeſtrafft / theils ſeynd entflohen / etliche haben ſich 
wieder außgeſoͤhnt / und zu ruhen begeben. In ſolchem 
Unweſen ſeynd viel vom Adel umb Haab und Nah⸗ 


rung kommen. 
Manufcriptum. 

Anno 1430. feynd die Priore / Gardyone und Brů⸗ 
Ber der 4⸗Convent der Cloͤſter / Carmeliten be u 
nt Dominiciund Srancifei/ inder Startund Bor, 
flatt gelegen indie Blirgerfchafft eingenommen’ alfo 
daß fie fich wiſſentlich mir guem freyen Willen und 
zeitigem Raht / den fie in ihren Capiteln darumb offt 
gehabt / fuͤt ſich und ale ihre Nachfommender gemel⸗ 
{en Conventen dem Raht und der Start zu Speyr 
ſich ergeben und erbotten zu ewigen Tagen dem Raht 
md der Statt getreu und hold zu ſeyn / und fie vor 
Schaden zu warnen undjhren Frommen zu twerben. 
Was fie auch in gemein oder inſonderheit mit der 


Anno 1432. König Sigmund begab ſich gen Rom 
die Käpferliche Cron zu empfahen. Hertzog Ludwig 
war Vicarius, und fein Titul: Ludwig von Gottes 
Gnaden Pfalsgraf by Ryne / deß Heiligen Römis 
fihen Richs Oberſter Truchfeß / und Zürfeher der 
Sande dep Rynes / zu Schwaben) und def Fraͤncki⸗ 
fen Rechten / und Hertzog in Beyern. 


Das 90. Gap. 


x Ein Turnier swifchen Seyfried von Ven⸗ 


ningen/ und D. von Rechberg zu Speyr Anne 
1433. gehalten. i 

DR berührtem Jahr haben bemeldte Ritter 

bey einem Raht umb Erlaubnusund Gleidt 

ein ſcharff Kennen in der Start Speyr an⸗ 
zuſtellen angeſucht / welches ihnen mir der Maß und 
Bedingung bewilligt / daß ſie niemand zum Turnier 
ſolten mit ſich bringen / der in der Statt Vehde ſtünde / 
oder derſelben zu Schaden geweſen were. Jiem / zu 
ihrer 


Ma 


F 
’ 
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nennen Beh arena. —— A Das & 
cart und Bür inund auſſer der Start un. * 18 91. Dap. 

Khädlich zu ſeyn / und da Uffftand / und Bereinigung Chur: Fuͤrſt en mit der 
lingemach würde entſtehen / daß ſie dann alsbald mit Statt Speyt An. 14 43 . uff zehen Jahrufgericht. 
ihren Beyſtaͤndern und angehoͤrigen bey der Statt Ir Ludwig von Bortes Gnaden Pfaltgraf 
Banier zu den Bürgermeiftern werten’ und alles zu boy Rheyn / deß H. Roͤmiſchen Reichs Ertz 
Frieden richten und ſtillen helffen / und wenn ſie in die Truchſes / und Hertzog in Beyern / bekennen 
Schrancken reyten würden, niemand auß den jhren nnd thun kundt offenbar mit dieſem Brieff allen de» 
is Roß oder Fuß geharniſcht herbey kommen laffen nen / die jhne ſehen oder hören leſen want wir mit gan» 
ſolten. tzer Begierd geneigt ſeynd zu Frieden und zu gemei · 


Dlieſe eines Rahts Mittel und Bedingungen / ha / B nem Nutze der Sande / und auch daß Witwen und 


ben beyde Partheyen bewilligt und angenommen.‘ 
Darauff jhnen ein Raht das Gleid zugeſchrieben / 
auch wegen der anfommenden Grafen / Herrn / Ritter 
und vom Adel den Wirthen ſonderbare Ordnung ge⸗ 
macht / wie hoch ſie die Imbiß halten / und die Urthen 
machen ſollen / nemblich Herrn und Rittern ein Imbs 
16. Pfennig / für ein Simmern Habern 9. Pfennig / 
Staͤllmieth y. Pfennig / darneben Thuͤrn / Thor und 


Wanyſen / Reich und Arm / Pilgrim / Kauffleut / Land⸗ 
herren und Kauffmanſchafft / Sottes haͤuſer / und alle 
andere unverſprochene Leut / ſie ſeyn Geiſtlich oder 
Weltlich / beſchirmet werden / ficher ſeyn / deſto baß ge⸗ 
wandeln / und bey Gemach verbleiben moͤge. Darumb 
haben wir mit wolbedachtem Muht und rechtem Wiſ⸗ 
ſen dem H. Roͤmiſchen Reich zu Staͤrckung / zu Nut 
und zu Ehren / ung ſelber / den unſern und den gemei ⸗ 


Wachten nach aller Nothdurfft beſtelt und verſehen. C nen Landen zu Frieden und zu Gemach für uns und 

Den Sambſtag als der von Benningen und Re den Hochgebornen Fürften unſern lieben Sohn / Her⸗ 
cheberg mit den Grafen von Würtemberg und Leinin 104 $udwig/ mit den Ehrſamen Weiſen Burgermei⸗ 
gen / ſampt Rittern und vom Adel allhie eingeritten / ſtern Rahtund Burgern gemeiniglich der Statt zu 
ſcynd ihnen bede regierende Burgermeiſter / der eine Speyr / unſern befondern guten Freunden / freundlich 


ans Mary» derander ans Fiſcherthor entgegen gezo⸗ und gütlich vereinigt / und vereinigen ung mit jhnen 


gen / haben denſelben auſſerhalb und vor der Statt mit rechter Maß in Krafft dig Brieffs mit ums felbfl 
Thor die Bedingungen und Puncten in dem Gleidis · und allen unſern Stätten’ Veſten / Schloſſen / Lan⸗ 
brieff zugeſchrieden / nachmals muͤndlich fuͤrgehalten / den und Leuten / und den unſern / und ſoll dieſelbe Ein« 
und demnach von beyden Theilen ſolche zuvolljichen unge uff Datum diß Brieffs angehen / und uf Die nech⸗ 
und zu halten bey gegebener Handtrew gelobt und ſte sehen Jahr nach Datum diß Brieffs nechſt nach 
verſprochen / iſt ihnen von den Burgermeiſtern jedem V emander folgende wehren / aller der Maß hernach ge» 
inſonder heit in Namen eines Rahts zu jhrem Kampf ſchrieben ſteht. Zum erſten ſollen und wollen wir die 
Gluͤck und Heil gewiindſcht / und darauf in die Statt vorgeruͤhrte Zeit gantz auß die Biirger und In woh⸗ 
der Einritt gehalten worden. ner dervorgerühreen Start Speyr mit guten ſteten / 

Sontags iſt das Rennen angangen / und folder wahren undredhten Trewen mennen/ habenund hal» 
Anftalebefchehen. Die Burgermeifter haben mitets  tenschrenund fördern/ungefchrlich /und auch Diefelbe 
lichen Reyßigen molgerüften Dienern oben und un Zeit mitihnen nimmer zu friegen noch zu Feindſchafft 
ten an den Schrancken jeder einer ſeits gehalten und kom̃en / umb einigerley Sach / noch auch den unſern / de⸗ 


daneben bey jedem hundert Bürger zu Fuß / der Statt 
Banier ift zu oberft ander Schrancken uffgeſteckt ge⸗ 


ſtanden / dabiy manoffentlich aufigeruffen / und ver» E 


botten / Frevel / Geſchrey und Unordnung bey ernſter 
Straff zu verhüten Uff den Zunfftſtuben haben ſechs 
hundert Dann in Ruͤſtung gehalten / Unruhe und 
Frevel / ſo fichungefchrerheben möchte zu ftillen. 
Das Rinnen foll alfo ſeyn abgangen / daß obbes 
meldte Rimpfferviermat zuſammen gerieten / zuletzt 
der von Recheberg tödtlich vertwunde / ſampt feinem 


Reoß gefallen / und der von Denningenden Obfieg 


behalten. 


ren wir mächtig ſeynd / das zu geſtatten / in keine Weiß. 
Were es / daß jemand mit Raub oder Brandt / Ge⸗ 

faͤngnuß / oder ſonſt anderſt / mwelchẽ Weg das were / 
die vorgenante Statt von Speyr / jhre Burger oder 
ntoohner angriffe / und befchädigte nach Dato diß 
effs / ſo ſollen unſere Amptleut und die unſern ſol⸗ 
ches / ſo bald fie das gewahr ode: darumb ermahnt wer⸗ 
den / mit Nacheilen zu friſcher Gethate / mit Zuruffen 
und Zuzichen wehrn und helffen wehren / ungefehr⸗ 
lich / gleicher Weiſe als ob es uns ſelbſt geſchehen were / 
dag alles ohne alle Geverde. Und ob jemand / wer 
der were / die vorgenante Statt von Speyr mit Ge⸗ 
walt 
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malt uͤberzüge / ober fie vor oder wider jhre Freyheit / A durch ſich ſelbſ oder ihre Macheborrenbenenybietnan 


Gnade Rechte / gute Gewonheit oder Brieff / die fie 
von unſern Herrn Vaͤttern den Pähften und dem N. 
Stul zu Rom /oder von Roͤmiſchen Kaͤyſern oder von 
Konigen / oder von dem Biſchoff und Stifft zuSpeyr 
erlangt / erworben / herbracht und genofſen haben / dreia 
ben / dringen / oder ſchaͤdigen wolte / ſo ſollen und wol⸗ 
fen wir Hertzog udwig obgenant / ober ob wit vom 
Todtes wegen abgangen weren / unſer Sohn Hertzog 


alſo anſprechen wil / nachfolgen in die 
Pesekfien ſeynd / obdeß von jhnen erfordert wird / und 
echt daſelbſt von jhnen nehmen / darzu man jhme 
auch zu jeglicher Zeit / ſo das noht ſeyn wird / getrewich 
und förderlich beholffen ſeyn ſoll / darin fein Derzichen 
ſeyn / dardurch ſolch Recht verzogen werden moͤchtt / 
ſondern dem Rechten ſoll nachgangen werden / unge» 
fährlich an den Gerichten / da ſich das gebuͤrt / ale vor 


Zudwig / ſo bald wir das gewahr und ermahnt werden / B geſchrieben ſteht / doch hierinnen außgenommen der, 
der Statt von S 


on Speyr darwider beholffen und berah⸗ 
gen ſeyn / mit aller unſer Macht / amd nach unſerm be⸗ 
ſten Vermoͤgen / gleicher Weiß als ob es uns ſelbſt an, 
gienge / ohne alle Geverde. 

Wir Her tog ꝛudwig / oder ob wir von Todtes we⸗ 
gen abgangen weren / unſer Sohn Hertzog Ludwig 
vorgename / noch die ainſern / ſollen auch der obgenanten 
Statt zu Speyr öffene Feinde / oder die. auff ihren 
Schaden unbewahrt ihrer Ehren geweſt weren / dag 


brieffreumd verbürger Schuldenvdie fol man richten / 
als verbrieffe und verbürgt iſt / nachdem ſich Das ger 
bühre. Was auch £chengürer antriffi.dasfollman 
vor den außrichten Was auch Eygenuñ 
Erb antrifft / ſoll man handeln und außtragen in den 
Gerichten / darin ſolche Guͤter dann gelegen ſcynd. 
Die vorgenandte Buͤrger und Inwohner der Statt 
su Speyr / und alle die jhren ſollen auch die vorgenan⸗ 
te Zeit dieſer Einung gantz auß / mit jhren Leiben und 


noq nicht getheidigt ober gefrieder were / in unſern C Gütern in allen und jeglichen unſern und der unſan 


Sären Schloffen / Landen und Gebietennichtent- 
halten / atenader traͤucken /nochihnenfonflen Gleyd 
darinnen geben / oder Zulegungthun / in keine Weiß / 
als ferr uns und den unſern ſolches wiſſentlich were / 


oder vonder abgenanten Start vorhin verkundet we ⸗ 


re worden / ohne alles Geverde. 
Wir ſollen auch den vorgenanten Bürgern. und 
n der Statt zu Speyr auſſer allen und je⸗ 


alichen unſern Staͤtten / Schloffen.und Gebiethen / D 


Speif / Roſt / und anders zu jhrer Rochdurfftunge- 
Hundert zu laffen gehen / als fer wir oder die unſern deſ⸗ 
felben nicht nochdůrfftig weren / ohne alles Gefaͤhtde. 
Were es auch / daß unſer Hertzog Ludwigs / oder ob 
wir von Todtes wegen abgangen werẽ / unſers Sohns 
NHergogsudwigs Mann / Burgmanne / Raͤhte oder 


Diener fe weren Grafen / Herren / Ritter oder Knech⸗ 


cc Buͤrger / oder andere die unſern / an bie porgenante 


Statten / Schloſſen / Landen / Doͤr fern / Gerichtenuũ 
Gebieten / zu Waſſer und zu Sand / für aller maͤnni⸗ 
glid Fried / Schirm und Gleydt haben / ungefährlich 
noch auch darin auff ſie / jhre Leib und Guͤter nicht 
tuͤmmern oder klagen / ſondern ſie und diejhrefoln 
— —— a. —— von Todtes 
wegen abgangen weren / unſern Sohn Hertzog Ludwi ⸗ 
gen obgenandt / unſere Amptleute und die unſernge⸗ 
crewlich beſchirmet / und friedlich beſchuͤtzet werden / 
ohne alles Gefaͤhrde / doch daß die iebene Ars 
ticul alle in Kraͤfften ungeletzt ſeyn und bleiben ſollen / 
ohne alles Gefaͤhrde. * 
Und wir Hertog Ludwig obgenant ſollen und wol 
len auch allen unſern Amptieuten gebieten und empft⸗ 
len / die obgenante von Speyr die freundlich Einigung 
gang auß alſo zu halten uñ gu thun / inmaſſen wie vor 
rieben ſteht / ohne alles Gefaͤhrde. Und in dieſct 


geſch 
ben Sornach Dato diß Briefs ichts zu ſprechen ge E Buͤndnuß und Einigung haben iwir Hertzog udwig 


wvoñen daß die gemeine Statt / und doch nit jhre Frey⸗ 
heit / Recht e Gnade gute Gewonheit oder Brieff / die 
fievon Roͤmiſchen Känfern oder Koͤnigen / als vorge⸗ 
fchrieben ſteht / erworben / erlangt und herbtacht haben / 
antreffend / darumð ſollen ſie dem deß Rech⸗ 
tens fuͤr uns und unſern Raͤhten een gehor⸗ 

n. Haͤtten oder «inigeunfere 
en ee Bürger oder Gebaͤure / mit der obge⸗ 
nannten von Speur Blirgern oder Gebäroren icht 
sur ſchaffen / oder an ſie zu ſprechen / daß einerley Perſon 
alıtreffer darumb ſollen jedwweder Seite die Kläger 


obgenandt / vor uns und unſern Sohn Hertzog Ludwi ⸗ 
gen obgenant / außgenom̃en unſern gnaͤd 

den Kaͤyſer / und feine Nachtom̃en Roͤmiſche Kaͤyſa 
und Koͤnige / unſere Mit⸗Churfuͤrſten ſamptlich und 
beſonder und die Hochgeborne Fuͤrſten / unſere licht 
Brüder ſamptlich / und den Stifft zu Speyr / fo lang 
den der Ehrw. in Gott Vatter Her: Raban Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Trier inn hat / und den Biſchoff unnd den 
Stifft von Wormbs / mit denen wir vor verbriefft uñ 
verſchrieben ſeynd / und auch den Wolgebornen us 
fern lieben Sohn dudwigen Grafen zu Wůrtemberg / 


_ Das VI: Buch Cap· XCII. Kayſ Sigiſm. 


905 


und die Stäre Mens Haplbrunn und Wimpffen/ A ſolche Sache und Gebrechen verſehen / und nach Noth⸗ 


und auch die Richs Staͤtte / die in die Landvogtey im 
Elſaß gehoͤren / mit den allen wir vor in Einung ſind. 


Und deß zu runde fo haben wir Hertzog Ludwig ob⸗ 


genent fuͤr uns / und Ludwig unſern Sohn / 

unſer Inſiegel an dieſen Brieff thun hencken / der ge⸗ 

ben iſt zu Heidelberg / uff den Donnerſtag vor dem H. 

Chriſttag / indem Jahr / als man ſchrieb nad) Chriſti 

Geburt tauſend vier hundert dreiſſig und vier Jahr. 
Manuſcriptum. 

Anno 1434. Raht verehrt Kaͤhſer Sigiſmundo / 
als er von Rom war kommen / und nach Baſel ver⸗ 
reiſt iſt fechs hundert Gulden. 

Die Juden wieder auß der Statt geſchafft. 

Das 92. Gap. 
Kaͤyſer Sigiſmundus beſchreibt im Yahrı437 
einen Reichs Tag gen Eger / dahin wird ein Raht 
der Statt Speyr durch ſeine Geſandte von deß 


Reichs Nothdurfft zu rahten / handeln und zu C 


ſchlieſſen beruffen: Auß welchem Schreiben / 
was vor Sachen daſelbſt verhandelt / zu verneh⸗ 
men. 
Sigiſmund von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
Kaͤhſer / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / 
und zu Ungarn und Boͤhem / ꝛtc. 
nig. 
eye Getrewen / wann wir mannigfältigli 
nr vernommen han/ wie in dem Heiligen 


Riche / und nemblich ——— D 
3 


und ſchwere Laͤuffe ufferſtanden ſeyn / dardurch 

und Widerwertigkeit in den Landen taͤglichen je meh 
und meh wachſen / alſo daß deß Reichs Straſſe zu 
Waſſer und zu Land nidergelegt und ſchedlichen ver⸗ 
hindert werden / daß man der ohne groſſe Sorge und 
A beit nicht gebruchen möge / fo werden auch unſere 
und deß Riches Achte und Aberachre verſchmaͤhet und 
viel Fuͤrſten / Grafen / Herren und Staͤtte chun darwi⸗ 
der offentlichen den ungehorſamen Raht und Huͤfffe / 


durft geſatzt und geordnetwerẽ worden / und noch wer⸗ 
den moͤchten / darumb ſo han wir jetzund denſelben uns 
fern Churfürſten / Fuͤrſten / Grafen / Herren uñ Staͤt · 
ten ernſtlich geſchrieben / zu uns gen Egerzu kom̃en uff 
den H. Pfingſttag ſchirſt folgend / darin wir ſie / als wir 
nicht zweiffeln / willig finden’ und davon fo begeren 
wir von uch mit gangem Ernſte / daß ihr eure merckli⸗ 
die Sründe von ſolchen Sachen untermeifer mit vol⸗ 


B lem Gewalte / nicht wieder hinder ſich zu bringen / das 


ſelbſt hingen Eger zu ung fehickent uff die vorgenanre 
Zeit/in ſoſchẽ Sachen helffen zu raden / die zu handelny 
su beſchlieſſen / und den nachzukom̃en / alsdann noth⸗ 
durfftig ſeyn wird / dann wie groſſe und trefliche Sa⸗ 
chen wir jetzund allhie in dem Land zu Behem zu ſchi⸗ 
cken haben / als jhr ſelbs wol verſtehen muͤget / ſo wollen 
wir uns doch umb deß Reichs Ehre und deß gemeinen 
Nutzes willen darzu muͤſſigen daß wir uff die obge» 
nante Zeit / ob Gott wil / zu Eger ſeyn wollen / wie unge⸗ 
legen und uneben uns das auch ſeyn werde. Darumb 
ſo wollent darin nit ſaumen / daß eurenthalben ſolche 
loͤbliche Sach nit hinderſtellig werden / alsferre jhr uns 
mir ichte Willen und Wolgefallen bewiſen wollet / 
das iſt unſer ernſte Meynung. Geben zu Prag / am 
Montagnac dem Suntag Oculi, unferer Riche def 
Ungeriſchen / ze. indemso. def Roͤmiſchen indem 277. 
dep Böhmifchen in dem 17. und dep Kaͤyſerthumbs 
im vierdten Jahr. 
Admandatum Dn, Imperatoris 
C. Stigf miles, Cancellar, 


Das 93. Gap. . 

Von Kaͤpſer Alberto Hertzogẽ zu Deflerreich. 
—V⏑—— Sigiſmundi Tochter⸗ 
man / ein tapfferer Heldt und Siebhaber der Ge⸗ 

MM rechtigkeit / uffrechter / gerader / ſtarcker Leibes / 


Geſtalt / iſt um Kaͤyſerthumb erwaͤhlt Anno 1438. Er 
hat mie feinem Schweher Känfer Gigifnmandreider 


fo fern auch ſuſt an offentlichen und heimlichen Ge⸗ E die Böhmen geſtritten / Prag heiffen befägern/ und 


richten foliche Gebrechen / als wir taͤglich vernehmen / 
die da norhdurfftiglich zu beffern weren / deſſgleichen 
vonder Muͤntze wegen / die auch den Janden Schaden 
bringet. Und wann nun ſolche vorberührte Sachen 
und Gebrechen unſer Kaͤyſerlich Gemuͤht zuvor be⸗ 
ſunder beweget hant / und noch bewegen / und wir alle⸗ 
zeit gern darzu wolten gethan han / und noch thun / mit 
Raht und Beyſtand unſerer Churfürſten / und auch 

Fuͤrſten / Grafen / Herren / und Staͤtte / damit 


ſonſten in andern Kriegen ſich als ein tapfferer Held 
ertoiefen. Umb ſolcher feiner Handlung und mehr ans 
bern Fürftlicben Tugenden willen, haben jhn die Un⸗ 
garn nach Konig Sigiſmundi rödrlichem Abgang / 
sum König in Ungarn erwaͤhlt / und uff den Newen 
Jahrs Tag Ri fampr feinem Gemahl Fram Eli⸗ 
faberh König Sigiſmundi Tochter gefrönt. Nach 
folcher Erönung hat er ein ſtattliche Bottſchafft an die 
Boͤhmen ——— Caſpar Schlick 

»y yy der 
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- der Obrift geweſen der durch feine Geſchickligkeit und Ahernach folge: Wir die Raͤhte und die Burgere ge⸗ 


vernünftiges Wolreden die Stände deß Koͤnigreichs 
bewegt / daß fie gleichfalls König Albertum in Un⸗ 
garn zum Koͤnig in Boͤhem angenom̃en und erwaͤh⸗ 
ker wiewol ein Theil Hertzog Caſimirum Uladislai 
deß Koͤnigs in Polen Bruder zu erwaͤhlen angenom ⸗ 
men / dergeſtalt iſt Ränfer Albertus in einem Jahr zu 
groſſem Reichthumb / maͤchtigen Gewalt und hoͤch⸗ 
ſten Ehren gelangt und erhaben / dann beneben feinen 


meinlich der Staͤtte Mentz Straßburg / Wormbs / 
undSpire/erfennen uns offentlich mit dieſem Brieff/ 
daß wir umb kundtlichen Breften/ Unfrieden / Scha⸗ 
den und mancherley Viendſchafft / als uns / unſern 
Staͤtten / Burgern und den unſernufferſtanden / ges 
ſchehen und noch anliegende ſind / und umb rechter 
Nothdurfft willen unſer Staͤtte und Buͤrger / unſer 
ib und Gut für unrechter Gewalt zu beſchirmen / ats 


Erblanden deß Hertzogthumbs Oeſterreich iſt jhme B ferr wir moͤgen / uns miteinander vereinigt haben / und 


erſtlich wegen ſeines Gemahls Lützelburg und Merren 
gigeftanden. Anno 1438. iſt er uff den Newen Jahrs 
Tas zum Königin Ungarn / hernach den 6. Maij zu 
Prag in Boͤhem gekroͤnt / und den 20. Vartij zum 
Känferthumb zu Franckfurt erwaͤhlt worden. Zu 
Nuͤrmberg hat er einen Reichs · Tag Anno 1439 umb 
Hülffwiderden Königin Poln gehalten / dep Reiche 
Sandfrieden ernewert / daneben gerahtſchlagt / welcher 


vereinigen uns mit dieſem Brieff uff die Aidt / die wir 
darũber gethan haben / drie gantze Jahr n nach 
einander kommende / uff Datum diß Brieffs anzu⸗ 
zehlende / getrewlichen und veſtiglichen einandenbes 
holffen zu ſeyn / ohne allerley Hindernuſſe und Ver⸗ 
zog / wider alle die ung ſchaͤdigent / leidigent / und letzent / 
an dib / an Gut / es ſey mit Raub / mit Brandt / mit Ge⸗ 
faͤngnus / mit Nahme / mit unrechtem widerſagen an 


Geſtalt zu Baſel das Concilium zu befördern / und C unſern Freyheiten / Rechten und guten Gewonheiten / 


weildaffelbeinunterfchiedlichen Puncten den Paͤbſt⸗ 
lien Satzungen widerſprochen / welcher Maſſen bey⸗ 
de Theil das Concilium und Pabſt mit einander zʒu 
Einhelligkeit zu bringen + deßhalben nach im ſelben 
Jahr einen newen Reichs» Tag gen Nürnberg uff 
Galli Tag verkündet / und Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Ertz⸗ 
biſcheff / Biſchoff / Apt und Prelaten perſoͤnlich zu er 
ſcheinen / und gelehrtedeut mit ſich zu bringen / gebeten. 
Umb beſtimpten Termin deß Reichs Tags begriff 


die wir herbracht haben / oder mit welchem Schaden 
und Sachen das anders geſchehen moͤchte / nach ſol⸗ 
cher Beſcheidenheit / als hernach geſchrieben ſteht. 

Mit Namen alſo / wer es / daß deheine Starr unter 
uns vorgenanten Staͤtten / oder die unſern alſo wider 
Recht geſchaͤdiget oder geleidigetwuͤrden / in der vor 
genanten Zyt von jemande / wer der were / die ſolte es 
die andern dry Staͤtte laſſen wiſſen / die ſolten dann zur 
Stundt den oder dieſelben / die das gethan haͤtten / ver⸗ 


den Kaͤyſer ein geſchwinde Kranckheit / die er mit Me⸗D fehrieben und verbotſchefften das zu widerkehrende / 


lonen oder Pfeben verurſacht / deren man mit keiner 
Artzney Wendung ſchaffen koͤnnen / ſondern wie er 
vom Glůͤck ploͤtzlich überfchärt/alfe wardt er vom To⸗ 
Be eilends uͤberraſcht / ſtarb am Tag Simonis Jude 
in cinem Dorff z. Meil Wegs von Offen / und iſt zu 
Stulweiſſenburg begraben: Cufpin.sneZlb. Bonti- 
n us ib.4.p.3. Boͤhmiſche Hiſtori. 
Manufcriptum 1438. 

Den erſten Bierfieder von Bamberg gen Speyr 
beſ hrieben / in Mangel Weins Bier zu ſieden. 


| Das 93. Cap. 


Mentz / Straßburg/ Wormbs und Speyn 
machen Verbuͤndnuß wider allen unrechten Ge⸗ 
walt unter Kaͤyſer Alberto. 


WX On dieſer Verbuͤndnus befindet ſich ein Cor 

pey / daruff der Eingang alſo ſteht: Der vier 
Freyen Staͤtte Fruͤnde han ſich unterredt 
sd g rahtſchlagt umb eine freundliche Einunge / als 


und abe zu thund / geſchehe das nit in den nechſten vier⸗ 
schen Tagen darnach / wann dann die geſchaͤdigte oder 
geleidigte Statt die andern umb jhre Dienere lüge$ 
oder viel / biß an die Sum̃ der hundert / mit Glenen / als 
hernach beſcheiden iſt / mahnet ſo ſoll jegliche Statt die 
jhren in viertzehen Tagen nach der Mahnunge haben 
by der Statt / die die Mahnung gethan haͤtte / jhr ge⸗ 
truwlichen zu helffende / und jrme Hauptmann gehor⸗ 
ſamb und gevolgig ſin zu rytende und anzugrieffende / 
die ſie alſo geſchaͤdiget oder geleidiget haͤttent / doch mit 


E ſolchem Unterſcheid / ob der oder dic / uff die alſo ge⸗ 


mahnt würde / urbietig werent / deß Rechten zu bliben 
an den andern genauten Staͤtten / oder an den En⸗ 
den / da die andern genanten Staͤtte alle oder das 
mehrer Theil erkentent / und ſie duchte bequemlich 
fon der Statt / die die Mahnunge gethau haͤtte / ufffu⸗ 
nehmende / ſo ſolte man darüber derſelben Statt nie 
ſchuldig ſeynzu helffende / man thaͤte es dann gerne. 
Und mer dieſelben / gen den man alſo zu Fiend⸗ 
ſchafft kommet / entheldet / huſet / ſpifet oder * huͤlf⸗ 
oder 
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fet oder zuleget / uff den oder uffdiefelben follen wir ein · A darnach / ſo das an ſie von der Statt / die das dargelie⸗ 


ander beholffen ſyn / in alle die Wiſe / als uff den oder 
uff die / die uns den Schaden ſelber gethan haͤttent / ſo 
wir fie darumb vorhin verbotſchafft hettent / und uff 
dieſelben ermahnt wuͤrden / als vorgeſchrieben ſteht / 
alſo daß jegliche Statt unter ung genallen den/uffdie 
fie alfo ermahnt wird / jhr Ehr mit widerſagen bewah⸗ 
ren mag. 

Au) vor allen Dingen wo eine Start oder meh 
unter ung/der andern Stätte Schaden und Unfrom- 
men / zufriſcher Gethat / mag helffen wehren, gewen⸗ 
den und fuͤrkommen / darzu ſollen und wollen wir ein» 
ander nicht laſſen mit gantzen Truwen / ohne alles 
Vermahnen und Verziehen! und uff daß wir ung 
unredlicher Sachen und Gewaltes defto baß erweh⸗ 

ren moͤgen / ſo ſollen wir ſammentlichen haben und 
halten hundert mit Glenen / darzu ſollent lihen und 
ſenden die von Mentze driſſig mit Glenen / die von 
Straßburg als viel / die von Wormeß zwentzig / und 
Die von Spire auch zwentzig mit Glenen / wol erzügete 
ur Fey Pferden/mir Harnaſche / und 
mögent die 


hen hat, gefordert wird / ohne geverde. 

Welche Statt auch alſo uff die andern / diefieger 
mahnt hat / Glenen gewoͤnne / die ſolte ſie gewinnen ei⸗ 
nen Mande / und were es / daß man jr darnach meh be⸗ 
dürffte / ſo ſolten ſie je einen Mande dienen umb daffck 
be Gelt / als lang man jhr bedürffte / und welche Statt 
der andern Staͤtte Dienere in der vorgeſchrieben Mag 
zu jhrer Mahnunge geſchickt werdent / die Statt 
die Dienere nit laͤnger zu einer Mahnunge behalten / 


B dann einen Mand / kurtzer mag ſie ein Statt wol be⸗ 


halten / und ſoll de Start der die Mahnunge zuderZne 
geweſt iſt / binnen dem nechſten Manden darnach / ſo 
die Dienere von der Statt geritten ſind / teine Mah⸗ 
nunge mehrthun / die andern Stätte oder das mehrer 
Theil von jhm erkenten dann / daß ſie deß nothdürfftig 
weren die Diener länger zu behalten / oder ein andere 
Manunge zu thund / ohne geverde. 

Und ob deheine Statt unter ung vier Staͤttẽ die an⸗ 
dereum jhre Dienere mahnete / uñ dieſelbe Mahnunge 
in den 14. Tagen widerboten / und der nit gebruchte / fo 


von Menge und Straßburg jegliche Cſolte dieſelbe Mahnunge uff die Zyt gaͤntzlich abe ſyn 


Statt / obe ſie wil / zu zwentzig mit Glenen zwentzig 
wolgewapneter einſpenniger Knechte ſenden für schen 
mit Glenen / alſo moͤgen die von Wormbs und Spire 
jegliche Statt zu 15. mit Glenen / gehen gewapenter 
Einſpenniger Knechte ſchicken für fünff mie Glenen / 
und darunter nach der Martzal / alsdanne die Mah⸗ 
nunge umb wenig oder viel / biß an die vorgenante 
Summe geſchicht. 

Und welcher State nach jhr Mahnunge der an⸗ 


Were es auch / daß deheine Statt beduchte / daß es 
Nothdurfft were / daß man meh Huͤlffe und Voick / 
dan die vorgenante Sum̃ee / oder eines Zuges oder Be⸗ 
ſeſſes beduͤrffte die mag die andern Stätte verbot⸗ 
ſchefften / und in Tag darumb machen / und ſoll man 
auch zuſammentom̃en / und was dann wir Siaͤtte ein⸗ 


helliglich ober kommen / das ſoll man fuͤrderlich hun. 


Auch wer es Sache / daß Gott uns vorgenanten 
Staͤtten Glück gebe / daß wir oder die unſern dehein 


dern Stätte Diener wenig oder viel an die vorgenan / D Schloß erſtiegen / dehein Baner brechen / oder andern 


te Summe geſchickt werdent / da ſoll dieſelbe Statt / 
die alſo gemahnt hat / jeglicher Glenen für Abegang / 
Koſten und Schaden geben zum Tage und zur Nachte 
ein Ort eins Gulden / von dem Tage / als ſie ußrytent 
inne zu zelende / biß daß ſie wieder heim komment. 
Mochte aber deheine Statt unter uns vorgenan⸗ 


sen Stätten fo ſie gemahnt wuͤrde der Glenen / alſo 


dar nit geſchicken / von ehehafftigen Sachen / ſo mag 


Nutz ſchicketen in der Zyt der Einunge / als vorge⸗ 
ſchriebenſteht / dieſelben Schloß / Gefangen / Mutze / 
oder Verbündnuſſe ſollen wir vorgenanten Stärte 
glich nach Marzalder gewapenter Reißigen / die dann 
alſo by ſolcher Geſchichte weren / theilen / und auch 
verſorget werden / ohne alle geberde. 

Und wer es / daß jemand dehein Statt unter uns 
ſchaͤdigẽ / oder Spieſe / Huͤlffe oder andern Raht ſchickẽ 


fie die Glenen gewinnen uff jren Koſten dort by der E molte oder ſchickte den / die uf ſie zoͤgeten / das ſollen die 


Statt die gemahnt hat / oder aber dieſelbe Statt / die 
die Mahnunge gethan haͤtte / möchte ſie by jhr ſelber 
gewinnen uff der Staͤtte Koſten die alſo gemahnt 
würde / in ſolcher Maß und Beſcheidenheit / daß die ges 
nante Statt von jeder Glenen / die die Statt / die ſie 
gemahnt haͤtte / und die die Glenen bey jhr gewonne / 
einen halben Gulden zum Tag und zur Nacht zu vol» 
lerſt folte gebẽ / uñ daſſelbe Belt foltedie genante Start, 


by den Yiden geben und gelten / in dem nechſten Wande 


- 


andern Stätte wehren und wenden / als ferr fie fönene 
oder mögent uff den Aidt zu friſcher Gethat ohne Ge⸗ 
verde / und folten auch die angreifen jrLib und Gut / die 
den Schaden gethan hettent oder ſchaͤdigen woltent. 
Und daruff ſoll auchdeheine Start unter ung wi⸗ 
der die andern niemand deheinen feilen Kauff / Spi⸗ 
ſe / noch andern Raht thun noch geben / und auch je⸗ 
man der den andern Staͤttẽ ſchaͤdelich were / nit huſen 
noch enthalten mis Wiſſen / dann daß jegliche Start 
VYyy yy ij der 
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der andern mol fol gönnen / und auch dazu beholffen A den verbrieffee Schulden / Zins’ Guͤlte / oder andere 


fin ſoll / ohne geverde / uß und in zu rytende / und jhre 
Diendezu ſchaͤdigen / es were dann Sach / dag in der 
Zyt dirre Einunge einiche Hoft oder Thorneye in der 
vorgeſchrieben unſer — * gelegt wuͤrde / die 
Statt / darin die Hofe oder Thorneye gelacht werden / 
ſoll Macht haben / Herren / Rittern / Knech⸗ 
een / und allermaͤnniglich Geleidt die Zyt in ihr Statt 
nigeben / wie die Start dann dunckt / daß ihrdas bes 
auemelichen ſye / ohne alle geverde. Und dag ein jegliche 
Statt / die in diefer obgeſchriebenẽ Einunge iſt / Macht 
ſol haben Geleidt zu geben zu jhren Marcken / Rech⸗ 
ten’ Gnaden und Freyheiten. Und obe ſie zu jhrer 
Staͤtte Mothdurfft jemands bedürfften / daß ſchinbar⸗ 
liche ehehafftige Noth were / daß ſie auch Macht haben 
den Geleid zu geben / biß dag ſolche Sachen und Noth⸗ 
durfft geſchehe. Und were es auch Sach / daß unferlie, 
ber gnaͤdiger Herr / der Roͤmiſche Konig / unſere Herren 
die Churfuͤrſten / andere Fürſten / andere Herren / Rit⸗ 


redliche kundtliche Schulden ſchuldig / uñ datumb ge» 
ſchaͤdiget / oder angriffen wuͤrde / wie das geſchehe / odet 
mas davon ufferſtünde / darzu ſollent jhr die andern 
Statte auch wicht verbunden fin zu helffende. 
Man fol auch deheinen Herren oder Statt der e⸗ 
mand anders in diß Vereinunge empfahen / wir ſyn 
es dann vorhin einhelliglich übertommen. . 
Und uff daß wir deftofriedlicher mir einander indie, 


B ferfründlichen Dereinunge gefin und blieben maͤgen / 


fo fon wir iberfommen alfo ob deheine Spenne oder 
Zweyunge unter ung vorgenanten Staͤtten öfferftüns 
den / welcher Stärte oder Start dann die Anfprache 
were / die follent zwen uffer ihrem Raht darzu geben / 
und ſetzen / und die andern Staͤtte oder Statt / die alſo 
angeſprochen wuͤrde / daß die auch zwen uſſer jhrem 
Raht oder Raͤhten darzu beſcheiden und geben / und 
daß dann die andern uͤbrigen Staͤtte / die in dieſer vor⸗ 
geſchriebenen Einunge ſyn / einen uſſer jhren Raͤhten 


ter / Knechte / Staͤtte oder andere ehrbare dute / Geiſtli· C darzu beſcheiden und geben / der in derſeiben che 
ehe oder Weltliche / in einige der vorgenannten Staͤtte und Sache ein gemeiner Fuͤnffterund O ſy / 


umb deß Landes und jhr Nothdurfft beſtes willen wil ⸗ 
kkforten Geſpraͤche zu haben / oder Tage und Ußtrage 
zu machen / oder zu leiſten / und dardurch zu ryten / daß 


und wie dann die ſelben fuͤnfe / oder das mehrer Theil 
unter jhn uff jhre Aid ein Recht daruͤber ſprechen / obe 
fie die Sach anders nit fründlichen hingelegen moͤch⸗ 


ſolche Start diß auch Macht habe denſelben Fuͤrſten / ren / nach beyder Partheyen Anſprach und Wideram⸗ 


Herrꝛn / Rittern / Knechten und Erbarn Luͤten Geleide 


zu geben / als lang big ſolche Geſpraͤche Ende habe 
ohne alle geverde. 


wort / das ſolten beyde Partheyen thun / und deß auch 
lgig ſyn / ohne alle geverde / es were dann umb 
odte oder umb Sache / die nit zu berechten were / ie 


Auch was Krieg und Viendſchafft in der vorge⸗ D dann die fünfe oder das mehrer Theil unter jhne bede 


nanten Zytdiefer Einunge uns Stätten ufferſtent / 


dazu follen wirnu und hernach beholffen fun / biß daß 
es verſühnet und hingeleie wird. Und dap fidydcheine 
Statt on der andern Stäre Willen mit jeman nit 
frieden / ſuhnen oder fürworten ſoll / umb ſolche Krieg 
die in dieſer Einunge entſte henmoͤgen / darumb einige 
Start die andern ermahnet haͤtte / und darumb die ans 
dern Staͤtte auch Viend worden waͤren dañ daß wir 
alle glich darinne verſorget ſollen werden / nach Gele⸗ 


genheit der Sachen Haͤtte oder gewoͤnne aber deheine E 


Start Krieg / darzu die andern Srärte nit ermahnt 
oder Viend worden waͤren / ſolche Krieg mag jegliche 
Statt / die das angienge / friden / furworten oder ſüh⸗ 
nen / wie jhn das bequemlich und eben were / ohne ge⸗ 
verde. 

Were auch / daß deheine Statt unter uns deheinen 
KHermoderiemand anders dienete / und deß Schaden 
nemen / oder in Fiendſchafft queme / dazu ſollent jhr die 
andern Stätte nit beholffen ſin / ſie thaͤtẽ es dañ gerne: 

Were auch deheine Statt unser uns Staͤtten jemã⸗ 


arthie umb ſolche Sach uff jhre Aid richten und ent⸗ 
cheiden / glich als ob ſie die Sach ſelber angienge / deß 
ſollen bede Parthie gebolgig ſyn / ohne geverde. 

Auch ußgenommen in allen dieſen Stücken und 
Articuln unfers lieben gnedigen Herrn deß Roͤmiſchen 
Königs / und deß H. Römifchen Richs / und dag es 
auch mie Willen und Verhengnus dep Richs zuge⸗ 


he / und anderer Ußnamen / ıc. 


Das 94. Kap. 
Biſchoff Raban zu Speyr. 


Abandeg Geſchlechts von Helmſtatt / beſchreibt 
Trithemius in der Sponheimiſchen Chronick / 

daß er vir magnificus & totus pro Eccleſia 

Dei laborioſus, ein tapfferer und zu Erbawung der 
— re Tee — belobt 
als ein ſehr weiſen Mann / ſo s Wen 

tzelai Cantzler / frohe; Yan ce 
deßgleichen der Pfalsgrafen Churfürften Raht und 
allen benachbarten Fürften lich und werth geweſen. 


Das 


Das mb er — 

im ne Handlungen der Siatt 

een Theil zuwor vermeldt. Dabey noch 
DIE angwregen / demnach ein Raht eine Ordnung uff 

den Zunfften laſſen vertuͤnden / daß tein Burger ein 

ligeno Gut / Hang oder. Hof einem der Cierifen follen 

RD pen ap rer lan 

men un J 
und Erbe / Hau uns Hofin einander and veräuf 


Das VI. Buch, Kap. XC 
zu angefangen A der Kriegauffzchaben und ver 


IV. ' Känfer Friderich AZ 959 
dachten 1430, Otto v 
en 

Herren zur newen Wahl geſchritten / haben ſie ſich ge⸗ 
rem / dann ein Theil Herrn Jacob Freyherm st 
Syreck / der ander Theil Graf lrich von , 
————— os iu 

ubehanpsen unterflanden / u 
Stars Trier und dem Saffemtevistgrofien She 


ſert und ver aufft follen werden / denn dem / der einem B den und Bedrangnus fehr frindlich verhalten. Sol 


Raht umterrhänig/ damit das Gut zu der Statt 
Dienſt verbleibe / als es zuvor geweſen iſt / melden die 
Acta, daß Biſchoff Raban hierumb feine Urſach ger 
habt uff die Start Ungnad zu legen / Nichts deſto wer 
niger habe er mit König Ruperto eine Feindſchafft 
dergeſtalt überlegt / daß der König und Biſchoff im 
Jahr oy alle Zufuhrder Frucht zur Statt in jhrem 
Land verbotten / auch von der Burger eigenen Guͤ⸗ 
term die ſie in der Pfaltz und Bißthumb ligen gehabt / 
deßhalben jhre Amptleut und Knechte Tag und Nacht 


chen Krieg zu wenden / ertent Pabſt Kugenius der IV. 
obberührser beder Wahl für nichtig / und ſetzt uff Fuͤr· 
bitt Chůurfutſt Ludwigs Pfalsgrafen zum Ertzbiſchoff 
Herrꝛn Raban zu Speyrdendie Statt il» 
liglich angenommen. Hingegen haben die Statt der 
Graf von Manderfchiede uñ ſein Beyſtand mitRanb 
und andern gewaltthaͤtigen Handlungen unauffhoͤr⸗ 
lich angefochten / hiß der von Manderſchiedt ohngefehr 
im fünften Jahr hernacher verſtorben / nach deſſen Ab» 
gang Rabanus das Erßzbißthumb noch vier Jahr in 


uff den Straſſen / zu Waſſer und Sand gehalten wel- € ziemblicher Ruhe regiert. Als er nun in feinem Alter 


che alle Zufuhr verbindert / daher beyderfeits wich 
Scharmützel Nahm und Todtſchlaͤg gefehehen End» 
lich haben Königs Ruperti Raͤhte / Schenct Eberhart 
Herr zu Erpach / Eberhart von Sickingen / Henrich 
Marſchalck / und Henrich Zierhuben dieſe Irrung 
durch Unterhandlung deß Koͤnigs alſo verglichen / daß 
der Raht das Statut wider die Pfaffheit ſolte abthun / 
fo ſolten die Bürger zu Speyr in der Pfaltz und Biß⸗ 
thumb allenthalben Frucht zu kauffen Macht haben / 


das Churfürftenehumb länger zu verwalten ſich zu 
ſchwach und bawfaͤllig vermerckt / hat er zu ruhen ge» 
zrachtet / und daſſelbe dem zuvor erwaͤhlten Herrn Ja⸗ 
cob Freyheten von Syreckerelgnirt und übergeben / 
ſich wieder in fein Biß thumb Speyr / welches er neben 
dem Ertzbißthumb behalten / im Jahr 1439. erhaben / 
und ſolches gleichergeſtalt mit Bewilligung deß Capi⸗ 
tels Herm Reinhare von Helmſtatt Dhomprobſten 
feinem Vetter eingeraumbt / und ſein geben zu Speyr 


und jhnen daran nichts vorent halten werden / doch fol- D als ein Privatus befchloffen. Hat regirt 42. Jahr / iſt 


te die Statt nicht ſchu dig ſeyn wider hinauß etwas zus 
vertauffen / man thãte es dann gerne. Dieſe Betrang⸗ 
nus hat einen Raht zum guten und nuglichen Statut 
verurſacht / daß ein jeglicher Bürger / der hundert Gul⸗ 
den un darüberin Vermoͤgen gehabt / von jedem hun⸗ 
dere drey Malter Korn hinterlegen muͤſſen / jedoch wer 
300. Malter in Vorraht gehabt / der iſt weiter nichts 
zuchinter legen ſchuſdig geweſen / und iſt das Statut mir 


vernuͤnftiger Handhab und Verbimdligkeit begriffen. E 


Die Hiſtoriſche Beſchreibung beticht / daß Biſchoff 
Raban im Jahr 1430. mit Marggraf Bernhart zu 
Baden intemdliche Handlung erwachſen / daher / daß 
jhme der Marggraf in deß Bißthumbs Guͤter und 
Gerechtigkeit eingetragen / derwegen er verurſacht / 
Gewalits mir Gewalt ſich zn wehren / derhalben mit 
Huͤlff ſeiner G ten in Dir Marggrafſchafft ge⸗ 
zogen / hat das Schloß Mühlberg belaͤgert / und die 
Sach dahin gebracht / daß durch uffgerichte Vertraͤg 


verſtorben 1439. den 14. Noremb. und zu Speprin 
— — begraben. Dieſe er a 

rithemius in der S m r l 
Brufchius — * — 


Das 95. Kap. 
Kaͤyſer Fiderich der Dritte. 
Ayfer Friderich / Herzog zu Oeſterreich / iſt 
von Ertz ⸗ Hertog Ernſten und Cimburga 
Hertzogin auß der Maſaw geboren: Cufpi- 
nianus ſchreibt von jhrer deibes⸗ Krafft und Stärde ? 
daß ſie mit flacher Hand ein eiſenen Nagel in eine 
Wand ſchlagen koͤnnen. Kaͤyſer Friderich iſt gleich⸗ 
falls ſtarcker friſcher Leibes Geſtalt / und von Jugend 
auf loͤblich imd wol erzogen geweſen / und damit jhme 
nichts: ermangelt was zu Erfahrung und Geſchick⸗ 
lichkeit erſprießlich / hat er ſich in feiner Jugend in der 
Frembde verſucht / im a. Jahr keines Aliers ein Reife 
Vyy yy iij nach 
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en Känfer Alberti toͤdtlichem Abgang haben 
jhn im Jahr 1440.denz0.Maitijdie Churfürflenzu 
Franckfurt mit einhelligerStimm zum Koͤyſer im 26. 
Jahr ſeines Alters erwaͤhlet. Anno 1452. wardt cr 
fampt feinem Gemahl Leonora Königin zu Arrago⸗ 
nien zu Rom von Pabſt Nicolao gefrönt. Er wird 
von den Niltoricis nit uff einerley Weiß beſchrieben. 
Kencas Sylxius ein Itallaner / der viel Jahr an deß 
Raͤyſers Hof / und ſein geheimer ſiirnehmer Secreta- 
rius gewefen / hernacher Pabſt worden im ahrı459. 
ſchreibt in feinem Buch de Europa im i6. Capitel deß 
nhatıs: Es ſeynd viel Ding an dieſem Kaͤyſer zu 
Tobenveineapfferer Leib und Anfehen der Räyferl,Re- 
putation gemeh / iſt firefam und kaltſinnig / ſcarpffen 
weitſichtigen Verſtandes / feſter Gedaͤchtnuß / in der 
Metigion ſehr etferig / Einigteit und Friedens ſehr be⸗ 
Zierig /hat alle die lieb / di vor andern an Tugend und 
Beſchickligt eit etwas ſonders haben / und bedenckt fie 


| Kauf, Friderich II. Speyriſcher Chr 
alem zum H. Gr 


fürgenommenund ver» A lichkeiten der Chriſtenheit ſein Haupt niemalg empor 


onick 


gehaben / daß er derſelben mit Raht und That were 
fuͤrgeſtanden. War ein fauler traͤger Mann / in feinen 
Sachen nachlaͤſſig / und lebte gern in Ruhen und Frie⸗ 
den / mißgoͤnte andern Potentaten jhr Ehr / hindert 
dieſelbe wo er konte und mochte / daß fie ſich nicht etwei⸗ 
terten. Wann er mit Ruhen ſeyn fönnen/ trachtet er 
nad) Krieg / wann der Krieg angieng / richtet er ſich 
zum Frieden / und hatte keine beſtaͤndige Ader in ſei⸗ 
nem Leib / handelt alles nach ſeinem Gutbeduͤncken / 


B fragteniemand Rahts / gieng mit Liſten und Practi⸗ 


cken umb / und achtet keines Menſchen nicht / war mit 
ſchlechter Tractation zu frieden / hielt ſich eingezogen 
und gern allein / der Froͤligkeit war er feind. So war 
er ſehr hartnaͤckig / und erduldet und verſchmirtzet alle 
Widerwaͤrtigteit / und mit trutziger eigenſinniger Bes 
harrlicht eit feines Fuͤrnehmens har er feine Feinde 
und Widerſacher gar muͤd und verdroſſen gemacht. 
Er hielts darfuͤr / daß durch Verweilung und Ver⸗ 


mit Belohnung / er bawet toſtbarlich und ſtattlich / hat O laͤugerung unrichtige. Händel fönten zur Beſſerung 


femen dinſt an Garten und Edelgeſtunen / in Perrich⸗ 
sung feiner Geſchaͤfft und Sachen iſt er langſam und 
fahrlaſſig· Etliche ſagen / er ſey zum Geitz geneigt / das 
baher rlihret / weil König Sigmund und K. Albrecht 
beyde gar viel zu giebig und mild geweſen / alſo daß 
eingandern Freygiebigt eit und Milde dagegen für ein 
BSeltgirigfeit gepaktenwerden.mögen. Aber Kaͤyſer 
Friderich verpraſte das feine nicht / fo nimpt er auch 


gebracht werden /haͤtte lieber alles verlohren / dann ein 
Heller außgeben. Doch in der Religion war er wol 
erfahren und eiferig / und hat ſich ſehr der Aſtronomi 
und Mathematic befliſſen. 

Faſt uff ſolchen Schlag ſchreibt vom Känfer Jo- 
hann Antonius Campanus in feinen Brieffen an ya 
cob Cardinal zu Pafy / vom Reichstag zu Regenſpurg 
Anno 1471. Erftlichinderg. Epiſtel. Cælar dubij & 


Indern nichts /haͤlt in allem feinem Thunund Reden D latebroti conſilij homo, nihıl ad communem falu- 


Maß. So weit Sylvius.Cufpinianus ſetzt darzu / 
Ip * Kräuter Hasur fo fleiffig erforſchtund er⸗ 
lernt / daß er hierin die fürnehmbſte Medicos uͤbertrof⸗ 
ſen / habe gern in Lateiniſcher Sprach geredt / Poeten 
Vnd Rednet in ſchlechter Acht gehalten / die Juriſten we⸗ 
nig bevor gehabt / und ſagt Sie verderben die Billige 
#eit; und verwuͤſten das Recht. Latinclibenter lo- 
quehaiur, licet pocticam atque oratotiam non plu- 
imi faceret. Jurisperitos mediocriter dilexit,quod 
juris® 
N edari. Gerard. de Roo lib.9. hiſt. Anjtriaca fagt: 
FridericusImperator optimus, conlılij moderati,& 
ingenij adeo agacis,ut ab Italis di&um fir; Non fa- 
cHeefleejuslatebrofum pedtus introfpicere,Fruga= 
dis fuit, neque [ua profudit, ‚neque alicna invalır. 
Conträ fecit Mazimilianus.Alius. Aber Bonhnius 
un 4. Buch deß 4. Theils beſchreibt denfelben foldher 


Seftale: Kaͤyfer Friderich war nicht allein katg und 


Häußlichyfondern auch geigig/dann er mehr nach Belt 
Zeſtrebt / als nach Ehren und hat in groſſen Gefaͤhr⸗ 


uitatremab iis diceret inverti, juſtitriamque £ _ Epi 


tem, omniaad fuamutilitatemrevocat, - 

Epiftola XI. Hocmihi multo gravius eft, in ma- 
ximis negotijs herinihil. Zgr&,lente, fegniterpro- 
ceduntomnia. Hoc tamennon defperandum, quia 
proceduntomnia. Cafar claufisoculiseptimocht 
propolito, nihiltam fonorum,tam ftrepens,quo illi 
excitentar, nihil tam magnumatquearduum,quod 
is ſe facturum non pradicet. Sıram bene olim pu- 
goabit — Turcas) quam.nunc ſtertit, vicimus. 

‚XII. Carniola una ex provinciis avitis Cæ- 
ſaris ſuperiore menſe ditepta, depopulata, incenſa 
eſt; nunc majore manu redire hoſtes feruntur, & 
ulteriorem facturi impreſſionem. & oppida, quibus 
nuper vaſtato agroabitinuerunt,oppugnaturi. Ma- 
gno in diſcrimme ut ſimus, nontam hoſtium vires 
quim noftrorumtarditas ‚ ne dicam ignavia, facit, 
& cundtatio Cæſaris. Nunc quoque in tanto con- 
ventu Principum nihil æquè diſplicet quàm lenitu- 
do. Pacem Germaniæ Cæſar omnibus pronun- 
ciavit, nulli dedit, & nec deponit inimicitias, nec 

excer- 


— 


Das VN. Buch. Gap. XCV. Käyf. Friderich III. ou 


“ exercet. Legatus (Pontificis)omni fomite,omni A 


materia conatur Czlaremaccendere, —— 
unquam accendi poffit,qui nünquamincalelcit. Se 

facileet Cæſari —— ** Friderico difh- 
cile. Ut uno dicam verbo, capita ſunt difcordia- 
rum Palatinus & Cælar: hic verbis, ille armis rem 
interturbat, alter (Palstinus) maximapetit, alter ne 
minima videtur conceſſurus. Mul:um Cæſari auto- 
ritatis & viriam eft, Palatino plus animi, quauquam 
nec vires habet, quifichabet ut non habeat, &c· Zu 


dafür gehalten / daß es nicht dem ſondern Key⸗ 
ferticher Hochheit gebühren ſolte. Dannfoder Pabſt 
ſolte Macht haben Hertzogen zu machen / fo wird der 
Keyſer auch Biſchoͤffe und Aept zu machen Fug und 
Made haben. Aber Keyſer Friderich hat diß mie 
ander mehr Ding zum Nachthen und Verderben deß 
Roͤmiſchen Reichslaffen fürgeben/ und ſtill darzu ge- 
ſchwiegen / das vor jhme keiner leichtlich geſchehen laſ⸗ 
fen. Trithem. #» Chron. Sponh, Er hat regiert 53 

feinem Keyſer von Anfang dep Römir 


Jahr/ welches 
mehrerm Bericht dienet auch was Albertus Cramteus B ſchen Keyſerthumbs wiederfahren / iſt zu Ling im 78. 


lib.ur. Sax. cap. z3. ſchtibt fo folgenden Inhalts iſt. 
Nemblich als Känfer Friderich im Jahr 1452. in Ita⸗ 
lien verreiſt zu Rom mit ſeinem Gemahl deonora auß 
Portugal Hochzeit gehalten / und vom Pabſt ſampt 
der ſelben gekroͤnt worden + habe er im hin und wieder⸗ 
reifen in Italia ohne Widerwillen und mirgnädigen 
Augen die jenigen geſehen / die ſich von deß Roͤmiſchen 
Reichs eigenthumblichen Guͤtern ſtarck und groß ge⸗ 


macht / er hat zu allem ſtillſchweigend sugefehenund C 


alles vertragen / und wie mans ein Zeitlang, dar für 


gehalten / mit groffer Wolfahrt def gemeinen Nutz in 


allen Sachen langfam verfahren’ und das hat man 
— seitigen Fuͤrſichtigteit und Weißheit zugemeſ⸗ 
en / aber ſie iſt nie außgezeitet / und im Werck und 
Nachdruck nicht erſchitenen. Dann ſo offt man jhme 
ſchmertzlich und beſchwerlich geklagt / daß ſorgliche 


Jahr feines Alters geſtorben / im Jahr 1493- 


Das 96. Sap- 
iche denckwuͤrdige E und 
Solgen —— Kaͤyſer — 


Kıflorien. 
Wie Kaͤyſer Friderich König Ludwigs de 

—* in Franckreich Legaten höflidy abge» 

rtigt. 
No 1474; iſt m Colln zum Ertzbiſchoff er ⸗ 
waͤhlt Hertzog Ruprecht auß Beyern / und weil 
fürnehme Dhomperen zu ſolcher Wahl nicht 
verſtanden / groſſer Krieg erfolgt. Hertzog Ruprecht 
bar zu Hölft und Beyſtand angeruffen den damalsẽ 
mächtigen Hertzogen Caro! auß Burgund / weicher 


und gefaͤhrliche Lauff / daß groß Schaden und Der mit feinem Bolck uff Cölln zuge gzogen / und zuvorderſt 
derben vorhanden / hat er pflegen zu antworten: Es Neuß belaͤgert. Ein Raht zu Cöunhar Keyſ. May 
iſt noch nicht Zeit / es iſt zu frühe / daß man Hütffoder und die Stande deß Reichs umb Schut und Rettung 
ein anders thue. Aber weil er gelebthat / iſt die rechte D angelangt / und iſt Känfer Feiderich perſonlich mie 
Zeit nicht erſchienen / und man weiß noch nicht / wenn 80000, Mann außm Reich den H n von Bur⸗ 


ſie erſcheinen wird. Im datein lauten die Wort alſo: 
Fridericus paratus ibat & redibat per Italiam nulli 
formidandus, Videre ille potuit zquisoculis,quod 
prioresnon potcrant, devifcerib, Imperijslios in- 
craffatos. Quoties apud illum fiererrerum com- 
ploratio, quod hæc d illa fierent, hæc & illa time- 
rentur, fertut reſpondiſſe: Necdum eſſe tempus illa 
emendandi. Nee tamen illo vivente hoc tempus 


gund zu befricgenuff Coͤlln gereiſt König Ludwig 
in Franckreich hat dem Rayſer und den Staͤnden deß 
Reichs zu ſolchem Zug williglich und für ſich ſelbſt 
20000. Mann / fo bald der Kaͤyſer Coͤllniſchen Bo⸗ 
den würde erreichen / zu ſchicken erbotten / damit ge⸗ 
dachter Hertzog der Cron Franckreich beharrlicher 
Feind geſchlagen und erlegt moͤchte werden. Als nun 
der. Kaͤyſer ſein Säger gegen dem Hertzogen angöftelt 4 


impletum eſt, neſcitur quandoimplendum. Jam E hat der Königin Franckreich ein Bottſchafft zu Kaͤſ. 
res eò vergunt, ut Alemannia , qua pridemamifie Mayeſtat geſchickt / und ſich entſchuldigt / daß er viel⸗ 
vivacitatem, omnem deinde perdatimperijhono-. ¶ faͤltiger ſchwerer Rrieghalbendieverfprowene Huͤlff 
remrebusinclinantibusad Gallös. Ergolaborin: bißher michtleiſten können ſtehe aber im Werck dieſel ⸗ 
hoſtes Turcos colluctandi perwanebit, & utformi- be mit ehiſter Gelegenheit zu befoͤrdern / daneben gebe · 
datur, indies —* majeſtas Imperijdecidet. ten / Kayſerl. Mayt. wolle nichſto weniger den Krieg: 
Annoi470. Libus Aprilis hat Pabſt Paulus derIl. mit allem Ernſt fortſetzen / und dem Hertzogen die 
in dem Ampt der Meß Borlum von Eſt / Grafen nu. dand / fo er unbiliig er Weiß mir Schaden dei Ro⸗ 
Berrar / zum Hertzogen gemacht / dag ihrpieldnmals:  mifchen Reichs in Beſeß haͤtte / ED. 
—— o wo⸗ 
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(6 wolle er feines Theis Flandern / Burgund und A groſſen Schimpfe 


andere Sand der Eron Frankreich von Alters zugehör 
rig/befriegen und einnehmen. Diefen Inhalt hatder 
Königliche Geſandt Käyferl. May. mit Umbſtaͤnden 
sierlich fürgetragen/ darauf dieſelbe alsbald ſelbſt die, 
fe Antwort geben. Nicht feran von einer Start in 
Zentfchland har ſich ein groſſer Beer ein zeitlang auff 
gehatten / uñ der umbliegenden Landſchafft viel Scha⸗ 
den zugefügt. Einsmals unterſtunden ſich drey jungt 


Kayſer Friderich IL. Spyeyriſcher Shroni 


otts / und andern groben Ders 
brechungen halben tool hätte fönnen abftraffen/ dazu 
auch von feinen Hofleuten vielfältig erinnert worden 
dag fein Mayr. andernzum Spiegel und Warnung 
ſolte ſtrenge Straffen laffen ergehen / hat er gefagt/ er 
muͤſſe nie allein ſehen was ſeine rebelliſche Untertha⸗ 
nen verwuͤrckt / ſondern was anch jhme ſelbſt loͤblich 
ſeyn wolle. Es weren etliche Raͤdlinsfuͤhrer / die ur 
Rebellion andere verleitet / welche billig zu ſtraffen / der 


Sefellen den Beer umbzubringen/ giengen uvor in B mehrercheil wer unſchuldig / wenn er zu Bott ruffe / ſo 


en Wirts hauß / ſagten dem Wirth / er ſolte fie mol tra⸗ 
ctiren / dann fie weren vorhabens den Beeren umbezu⸗ 
bringen / und hme die Haut zu Kauffe zugeben. Dem⸗ 
nach der Wirch die Geſellenuff jihr Verſprechen wol 
naciirt / ſeynd fie in Waldt gangen / haben dem Beer 
nachgeſtellt / der ſelbe iſt ihnen vnverſehens alsbald uns 
ger Augen kommen / davon ſie dermaſſen erſchrocken / 
daß der eine uff den nechſten Baum geſtiegen / der an⸗ 
der fo beſt er gekoͤnt zur Statt geloffen / der dritte gu 


Boden gefallen / und den Athem an ſich gehalten / des C 


der Beer beſchnaufft / umbgewalzt / als ein verſtorben 
Aaß liegen laſſen / und wieder in fein Hiihl geſchlupfft 
Demnach der gute Geſell wieder auffgeſtanden / und 
der vom Baum zu jhme kommen / hat er gefragt / wie 
ihme zu Gemůht getweſen / da der Beer fo ſchnaubent 
mit jhme umbgangen / dem hat derſelbe geantwort / es 
habe jhm der Beer unterſagt / daß er nimmer feine 
Beernhaut folte verkauffen / er haͤtte dann den Beer 


geſtochen. Nach dieſer Erzehlung hat der Kaͤyſer die D 


Ro abgebrochen / und nichts weitet dem Koͤniglichen 
Sefandten geantwort. Hiemit er dem König in 
Franckreich gu verſtehen geben / man muͤſſe zuvor deß 
Hertzogen von Burgund mächtig werden’ ch fie feine 
Sandfhafft wolten unter fichvertheilen. Der Kaͤyſer 
hat hernach mit dem Hertzogen Frieden gemacht / da⸗ 
ber derſelbe ſeine Tochter dep Känfers Sohn H. Ma⸗ 
ximilian zum Gemahl verſprochen. Cominæus lib.x. 
Gerard. de Roo.kb.8. 

As Känfer Friderich in der Start Wien vonder, 
Durgerfchafft und feinem Bruder Hertzog Albrecht 
zu Defterreich hart belaͤgert / bedrengt / uñ mit (himpfe. 
lichen amügigen Reden vielfaltig angetaſt / und es an 
dem geſtanden / daß ſich der Kaͤnſer wegen aͤuſſerſter 


Amuhtund Mangelan Victualien ergeben můſſen / 


iſt der König in Boͤhem Georg Podiebrach mit etlich 
saufend Manndem Känfer zu Huͤlff fommen/ und 
haben fi die Wiener vor Furcht der Böhmen mir 
Kayſ. May. in Vertrag begeben. Demnady der Käys 


fer tieder iedig / und die Rebellen wegen zugefügten. 


fen das ſein Bitt / daß ihmeden liche Gott Gnad una 
Erbar mungwolle laſſen widerfahren / und nicht dag 
Recht / Cum Deum oro, miſericotdiam peto, non 
juſtitiam, warumb ſolte er dann ſeinen Unterthanen 
nicht auch viel mehr Gnad und Barmhertzigkeit er⸗ 
theilen / als nach der ſtrengen Gerechtigkeit jhre Ver, 
wirefungflraffen. Gerad, de Ros, und Æneas Sylv.. 

In wärender Belägerung zu Wien / als man dem 
Känfer geſagt / wie etliche Unterthanen und Burger 
mis Ehrenverletzigen Schmehafften Reden feine 
Mayeſt angriffen / hat er rg die Better tref⸗ 
fen gemeiniglich die hohe Thürn / und nicht die fleine 
Haͤußlein / «8 gcht noch wol ab/ wenn wir nur mie 
Worten gefhlagen werden. Benenobilcumagitur, 
fi verbis tantum impetimur. 


Als uff ein Zeit der Käpfer zur Newſtatt in Oeſter⸗ 
reich Hof gehalten / hat ein Bawr Weitzen zu Marckt 
indie State geführt / Die Pferde vorm Wagen ſtehen 
laſſen / und iſt ins Wireshauß zum Imbs gangen: 
Inmittelſt ward vom Wagen ein Pferd außgeſpañt / 
und hinweggeführt. Der Bawr hat ſich hefftig hier⸗ 
uͤber bey m ich / und bey Kaͤyſerl. May ſelbſi be» 
llagt / daß in deren Anweſen ſolchet Diebftalam hellen 
Tag fürgangen Uff ſolch Klagen hat ſich Käyfer Fri⸗ 
derich den Thaͤter zu beſtraffen erbotten / wenn jemand 
Anzeig uff denſelben thun koͤnte / aber de Bawr kunte 


E feine Nachrichtung erfahren. Der Kaͤyſer ſagt / ea 


nimpt mic Wunder / weil fo viel Reuter allhie ſeynd/ 
die Pferde bedürfftig / daß man dir nicht beyde außge⸗ 
ſpannt / der Bawr geantwort / das ander waͤre ein 
Mutterpferd / und Kriegsleuten nicht dienlich. Als der 
Känferdas gehoͤrt / hat er dem Bawrn befohlen / daß er 
ſich uffs Mutterpferdt ſolte ſeten / und indergangene 
Statt in alle Straſſen und Gaſſen umbreiten / ſo wůt⸗ 
de das ander Pferde ſo deſſen gewohnt, ſich bald an de 
Orr / da cs eingeſperrt / vernehmen laffen. Der Bawr 
iſt dem Bevelch nachkom̃en / und iſt alſo ergangen wie 
der Kaͤyſer geſagt / daß das eingeſperrte Pferde den 

Mut⸗ 


Das VI. Buch. ‚Kap-XCV1. Kepf-Sriderih IT. or 
Mutterpferd zugefchrien. Bawr hat den Ort A denhabenmülfen laffen vor Ohren gehen/biß ee ſolch 
dem Kenfer vermeldt und Hiliff gebetten / darauf Key. Reichthumb har zuwegen bracht. Bebelius. 

— —— 
e 
rer Ex nn daf —* u * Das⸗ 7 Cap. 

teen Tugend ſey / wenn fie ſcharpff⸗ 

finnig und guten Verſtands ſeyn / und ſagt: Omnes kan en has hieran Start 


— juri dicundo præſunt, nou tantum juftos, 
edetiam prudentes & peracutos eſſe decet. 

An vorgenante Statt iſt zum Keyſer kom̃en Chur⸗ 
Fuͤrſt Jacob von Trier / cin weiſer und anſchlaͤgiger 
Mann/aberinfonders dahin geneigt / wie er ſich und 
ſein Stifft bereichen und gewaltig machen moͤcht / und 
har bald diß / bald ein anders vom Keyſer gebertenyufi 
wañ er dann daſſelb erhalten / wider ein anders gebet⸗ 
ten Endlich da er ſo offt kom̃en / und immer was newes 
begert / hat ihme der Keyſer den Beſcheid geben: Herr / 
wenn ihr des Bittens kein End wolt machen / ſo wil 
ich des Abſchlagens ein Anfang finden. Si non facis 
petendi finem,ego negandi principium inveniam, 

Einsmals als der Keyfer feine Rärbe laffınberuf- 
fensund ihnen ein Sach zu berarbfehlagen geben / hat 
er geſagt / Ich wolt daß iht cin Ding die Simularion 
genent / im Eingang des Hofs beyſeits hettet geſtellt. 
Das iſt / daß ihr nit ein anders ſaget / und ein anders 
gedencket bey ewern Rathſchlaͤgen / ſo würdet ihr mir 
nützlich rathen / und ich auch deſto beſſer verſtehn fön- 
nen / wem ich ſolt folgen. 


B Keyſer Friderich denuncürt eim Rath zu 


feine Wah' / und beſchreibt denſelben uff angeſteũ⸗ 
ten Reichstag gen Nürnberg An.ı440. 
Riderich von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Ri 
nig / zu alen Zeiten Mehrer des Reichs / Hertzog 
zu Oeſterreich und zu Steyer. Siebe Getrewen/ 
Nach dem als wir das Heilig Roͤm Reid; von Goͤtt⸗ 
licher Schickung der eintraͤchtigen Kuͤre / dardurch 
wir zu Roͤmiſchem König erwehit ſeynd / im Namen 
des Allmaͤchtigen Gottes angenommen / und alsbald 


C darnach betrachtet haben / wie das Heiig Rimifch 


Reich mit viel Krieg und Irrungen haͤrtigůch beladen 
iſt. Alſo haben wir mir den Ehrwuͤrdigen und Hochge⸗ 
bornen unſern lieben Neven und Oheimen unſern un 
des H. Reichs Churfürſten Sendbotten / die ıme die 
vorgenante Kuͤre zubracht haben / und auch mir an⸗ 
dern unſern Getrewen vorbedachtem Rath / ein Tag 
t / und euch undandereunfereund 

des Reichs Graven / Herrn / Ritter/Knecht 
endbotten 


Am Keyſerlichen Hof war ein groſſer Herr im drey D und Statt / durch ſich oder ihre trefflihe S 
n 


und neunsigften Jahr Ei Alters verftorben / der 
fein Lebtag geſund und frifch ohne Anſtoͤß und Kranck⸗ 
heit vollſtreckt / aller Freud und Wolnft nachgehenckt / 
und fein Beſchwernuß / Creut oder Anfechtung erfah⸗ 
ren. Von demſelben hat der Keyſer geſagt / daß an deſ⸗ 
fen Perfon greifflich abzunehmen daß die Seelen un⸗ 
ſterblich. weil Gott gerecht ſey / ſo müſſe auch 
nach dieſem Schen cin fonderbarer Ort ſeyn / da die 


—5 — belohnt und die Boßheit geſtrafft werde. E gen Nuͤrnberg ſchicket / daſelbſt mit 


ınin dieſem Leben beſindt ſichs daß die Gerechten 
und Frommen weder Danck noch Lohn / die Boͤſen 
auch ihre verwuͤrckte Straff nit empfangen. 

At Exempla feynd auf Ænea Sylvio hicher 
gefeht. . 

Zu $loreng in Italia hat der Keyfer Cofmi Medi. 
cis des Obriſten dafelbft groß Reichehumb und Gü⸗ 
ser gefehennmd gehoͤrt / daß derſelb vor Zeiten ein ars 
mer Mann gemwefen / derhalben er zuden feinen ge 
ſagt / D wis wird er dann ſo viel böfe ſchmaͤhaffte Re⸗ 


uff St.Andrestag ſchirſt künftig dahin zu kommen 
oder zu ſchicken erfordert. Und wann wir zu ſolchem 
obgenanıen Tag mit unfer ſelbſt Perſon / ob Gott wii / 
zu kommen und dabey zu ſeyn meynen / ſolche obge- 
nante Sachen fürzunehmen. ‘Davon begehren wir 
von euch mit gantzem Fleiß und Ernſt / und gebieten 
euch auch veſtiglich mir dieſem Brief / daß ihr ewer 
Freund mit gantzer Macht zu dem obgenanten Tag 
ns und 

den obgenanten unfern unddes Reichs Churfürften/ 
Flirſten / Graven / Herrn / Rittern / Knechtẽ und Staͤt⸗ 
ten zu rath zu werden und fuͤrzunehmen / damit folche 
obgenante Krieg und Irrungen nidergelegt/unddag 
H. Romiſch Reich in Fried und Gemach gefegt mög 
werden Und wollet euch hierinnen nichts ſaumen oder 
hindern laſſen / fondern zu ſolchem Tag ſchicken / uns 
und dem Reich zu Ehren. Daran thut hr uns fonder 
Dancknemigteit und Wolgefallen, Geben zu der 
Newſtatt am Freytag * Gottes deichnams Tag 
34 An- 
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Anno Domini 1440. unſers Reiche im erſten A helffen wehren / mit aller feiner Vermoͤge / nach Gele⸗ 
Jahr. genheit der Sachen / glicher Wiſe als ob das unſer 
Ad mandatum Dn. Regis jeglichs Theile ſelbſt angienge / ohne Geverde. Und 
Cunradus Pptus Wienn. was ſich dann dem andern Theile / das zuziehet / darun⸗ 
Cancellar. der oder darauf verlauffet / mit Kriege / Fiendſchafft / 


Den Ehrſamen Burgermeiſtern und Rath 


der Statt zu Speyr / unſern und des Reichs lieben 
Getrewen. 


Viſchoff Reinhart und ein Rath zu Speyr 
- machen ein Verbuͤndtnuß und Einigung im 
- Jahr Mn —— In⸗ 

18, 


y* 
* 


B 


oder anders/darinn ſollent beyde Theil einander ger 
truwelich buftändig umd beholffen fun. Es for auch 
jegliche Parthye der andern zu jeglicher Zyt / ſo fie das 
zu fchaffen hat / oder ſich Krieges und anders Ung 

faͤlles verſicht / Korn / Wein’ Frucht und anders / deß 
man gelebt weß dann ihne und den ihren netturfftig 
wird / umb einen redelichen feilen Kauff / by ihne und 
in ihrer Gebiete geſtatten zu kauffen / und folgen Taf 
ſen / ungehindert / fo fer? es deß kundlich felber nit be» 


dern offende Feind / oder die uff ihren Schaden / un⸗ 


Ir Reinhart von Gottes Gnaden Biſchoff doͤrffte. Es fol auch kein Parthey under ung der an⸗ 
zu Spier / fuͤr ung und die unfern an einem. 


Und wir Burgermeiſter und Rath zu Spier / 
für uns und die gantze Gemeinde der Stat zu Spier/ 
an dem andern Theil / bekennen offentlich an dieſem 


bewahret ihrer Ehren / geweſt werent / und das noch 
nit vertheidingt oder gefriedet were / in ſeinen Gebie⸗ 
ten enthalten / hauſen / etzen / ſpeiſen oder traͤncken / noch 


Briefe / daß wir umb des Stiffts und der Statt zu C ihne ſonſt ſonderlich Geleidt darinne geben / noch Zus 


Spier beſtes / und auch umb fridelichs und gemaͤch⸗ 
ichs Lebens / ſo fer: an ung beyden Syten iſt / willen / 
uns zu dem / als wir ane das zuſammen gehoͤrent / ver⸗ 
bunden und mit einander vereinet habent. Verbin⸗ 
den und vereinen uns auch in Crafft diß Briefs / die 
nechſte ſechs Jahr an einander / nach dem als dieſer 
Brief geben wurd / in der Maſſen als hernach ge⸗ 
ſchrieben ſteht. Zum erſten ſollen und wollen wir uff 
beyden Syten jeglichs Theile das ander mit gantzen 


legung oder Verantwortung thun / wider die ander 
Bee ſo ihr das von der andern Partheyen ver⸗ 
uͤndet were / und fie mit Glimpff def uͤberig oder das 
vor geſin mag / ohne alle Geverde. Es ſollen auch alle 
unfere Amptleut / Diener, Burger / und die unſern uff 
beyden Seiten / in unſer jeglichs Theils Gebieten zu 
Waſſer und zu Sand vor allermaͤñiglichen / Troͤſtung / 
Frieden / Sicherheit und Geleidt haben / ſo ſſe darinn 
kommen / und auch halten’ ußgenommen offene und 


guten Truwen meynen / und unſer jeglichs Theile dag D verkundte Echtere und verbannere Leut / ungefehrlich. 


ander / und die ihme zu verſprechen ſtehent / by ſinen 
Rechten / Freyheiten / Gewonheiten / Befitzungen / 
ſt itten und Weſen / wie fie die uff dieſen Tag inn und 
herbracht haben ungefehrlich die Zyt bliben laſſen / und 
daran nit irren / noch darinn tragen / in deheine Wi⸗ 
fe Und wir ſelbſt / noch die unſern der wir uff bey den 
Syten mächtig find / ſollen auch von unſer oder je⸗ 
mans anders wegen nit zu Krieg oder Fiendſchaft die 
vorgenante Zyt ußkommen / von deheiner Sachen o⸗ 
der Gefihtchten wegen in einige Wiſe / ſondern obe je⸗ 
man wer der werezunferer Theil einem / oder die unſe⸗ 
rer Theile einem zu verſprechen ſtehen / welchs das we⸗ 
re / mit Raub / Brand / Gefaͤngniſſe / Name / oder ans 
ders angrieffe oder beſchaͤdigte / wann das der ander 
Theil zu friſcher Gethat gewar wuͤrdet / oder obe je⸗ 
man nnferer Theil einem / oder die ihme zu verſpre⸗ 


E 


eben ſtehent / mit Gewalt überziehen oder äberbutven: 


wolte / wann dann der ander Theil under uns deß er⸗ 
mahnet wird / ungefehrlich / darzu thunm / wehren / und 


Es ſollen auch unſere Diener/Burgerezund die uns 
fern uff beyden Seitenzu einer jeglichen Zeiruhren 
fentung zehren mögen in unferer jegliche Theils 
ebieten / da offer Stra ſſen durchgehent / ohne Scha⸗ 
denzalfo daß ſie deheinen Schaden darinne oder daruß 
tugent / ohne Geverde. Und ob in der Zeit dieſer Ei, 
—— uſchen zwiſchen uns obgenanten Partheyẽ 
verlieffe / davon unſer eine an die andere zu Forderun⸗ 
ge oder Anſprache kaͤme / umb Sachen die nit Geiſt⸗ 
lich oderumb Sehen weren / So ſollen wir Reinhart 
Biſchoff zu Spier / obe die Anfprachuff unfer Syten 
were / einen gemeinen Mann uß den dreyen Räthen 
der Start zu Speyer / und wir Burgerineiſter und 
Rath der Statt zu Speyr / obe die Anfprach uff un⸗ 


ſer Seiten were / einen gemeinen Mann auf unſers 


gnaͤdigen Herm Biſchoff Reinharts zu. Speyr ob⸗ 
genanten Raͤthen frefin. Solchen gemeinen Mann 
der alfo gekoren wird / ſol dann unfer jegliche Parthey / 
auß der Rach er dann iſt / heiſſen und daran haltenz - 
daß 
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daß er ſich der Sachen annehme/als ferr er ein ſolchs A aber Eygen und Erbe berührte / oder Zinf oder Büls 


vorhin nit verlobt hette fich dep anzunchmen. Hette 
aber der Gemeine / der alfo geforen wird / ein folches 
verlobt/ ſo fol die Parthey under uns der es Dann ge⸗ 
buͤret / nachdem vorgeſchrieben iſt / einen andern kieſen⸗ 
der ſich def annehme / und derſelb gemeine Mann fol 
dann / ſo er def erfordert wird / Tage den Partheyen 
für ſich an ein gelegen Statt / nach Gelegenheit der 
Sachen / in vierhehen Tagen beſcheiden. Zudem ſollen 
wie bede Parthehen / jeglich Theil zwen ehrbare Schied⸗ 


te / die nit Elarıfondern etwas zweiffelhafft weren / das 
ſol man außtragen in den Gerichten / da die Guͤter ge⸗ 

legen / oder die Zinß gefallen weren Man fol auch et 
nen jeglichen Frevel vertheidigen / an den Gerichten 

da er dann begangen wird / doch aufgenommen miß- 

thaͤtige deut / die den Leib oder Glied verwürckt hant / 

das ſol man halten / und mit den gefahren als ſich ge⸗ 

bührt / das iſt an jeglichen Ende / da er dann ergri 

wird / ungefehrlich Und wann die Zeit dieſer Einunge 


manne dann geben/ oder ſchen und ſollen dann die B außgangen iſt / ſo ſol keine Parthey unter uns derſel⸗ 


fünff Anſprach /Antwort / Kundſchafft / und was dann 
beyde Parthehen fuͤrwenden wollen / verhoͤren / und die 
Sad underſichn gůtlich mit beyder Parthey Wiſſen 
und Willen zu verrichten. Und obe ihnen das nit fol⸗ 
gen wolte / ſo mögen ſie / was von beyden Seiten in der 
Sachen ihne fuͤrbracht were / in Geſchrifft fordern/ 
die Geſchrifft man ihne andy alsdann in viertzehen 
Tagenjoder in fo viel Zeitrals dann ben Gemeinen 
nad Gelegenheit der Sachen bequemlich dunckt / von 
Heyden Seitengeben ſol. Und darnach in einem Mo⸗ 
nat follen die vier Schiedleut ausſprechen in der Sa⸗ 
chen / und ſo ferr fieoder der mehrertheilunder ihn eins 
werdent in dem Rechten / die Urthen beyden Partheyẽ 
under ihren Ingeſiegeln geſchrieben geben. Ob aber 
ficoder ihre drey nit eins wurdent / ſo follen jeglicher 
Partheyen Schtedfeut ihr Urtheil in demſelben Mo, 
nat dem gemeinen Dann befchrieben geben / under ih⸗ 
ren Ingefiegeln / der mag ſich dann Darauf berathen/ 


und weichem Urcheil er dann indem Rechten auf fe, D nunge / nach vorgeſchriebenen Dingen 


nen Eyd geſteht / daß ihne duncke das befle/und dem 
Rechten allergleichſt oder nechſt ſeyn / das ſol er beyden 

artheyen darnach in einem Monat ungefehrlich be⸗ 

rieben geben / under fine Ingeſiegel. Und was alſo 
von den fuͤnffen oder dem mehrertheil under ihn ge⸗ 
ſprochen wird / das fol von beyden Partheyen vollen⸗ 
führt und gehalten werden / und ſollen ſich auch als, 
dann deß bede Parcheyengegen einander genügen laf 
ſen / ungefehrlich Were aber die Sach geiſtlich / oder 


umb Lehen / das fol man außtragen an den Enden / da E 


dashingehöret. Hetten oder gewinmen aber von bey⸗ 
den SeiteninderZeit eingefige Perfonen an einander 
icht zu ſprechen / das nicht geiftlich oder umb Schen we⸗ 
re / da ſoi jegliche Perſon der andern nachfolgen in die 
Gericht da fie gefeffen werent / und allda Rechtes pfle⸗ 
gen Und darinne fol auch ein jeglicher gefördert wer⸗ 
den umb des minſten Koſtens willen / doch außgenom⸗ 
men verbrieffte oder verbuͤrgte Schulde oder Guͤlte / 
die lauter und klar werent / den ſol man nachgehen und 
gnug ſeyn / als das verbriefft oder verbiirgt iſt. Was 


ben Einung furbaß wider die ander Parthey gebrau⸗ 
chen / noch fie furwenden / oder ihr genieſſen / in feine 
Weiſe / ſondern die Einunge / und diefe Brief darit- 
ber / ſollent Ban Re REN und ab ſeyn ⸗ 

und auch ni deheinen ſtatten oder unſtatten 
bringẽ / gleich als ob fie nie geweſen were / ohne alle Ge 
verde. Es were dann / daß diefe Einunge mir beyder 
Partheyen Willen und Willen ein ander Zeit 
mehr erlängert wuͤrde / ſo ſol fiedie Zeit auß / und nicht 
länger gebraucht werden / als vor / oder ob einer Par⸗ 
theyen von zuztehendes / werendes und rettendes we⸗ 
gen Feindſchaft zugefüget were / die noch werete / dar⸗ 
innen fol ihr die andere Parthey noch dann nach der 
Dr der Einunge beholffen / und beyftändig ſeyn / und 

ol feine Parthey ſich ohne die andere deß frieden vder 
ſunen laſſen / ohne Geverde. Wer auch eine Sach zwi⸗ 
ſchen uns Partheyen oder den unſern gen einander 
mit Forderungen oder Zuſprachen in Zeit dieſer E⸗ 
angen / 
vor dem gemeinen Mann / etc. die ſol many * eit 
der Einunge wol uß were oder ußgienge / ehe die Sach 
aufgetragen wůrde / nochdann fürbaß aufrragen/als 
vorgeſchrieben iſt / und ſich daran genügenlaffen. Wir 
ſollen auch uff beyde Seiten unſern Amptleuten und 
Underthanen die wir nun hant oder hernach gewin⸗ 
nent / in Zeit dieſer Einunge auf ihr Eyd empfehlen / 
dieſer Einunge nach Tugende und der gnug zutunde / 
fo fer? an ihn iſt und fie antrifferiohne alle Geverde. 
In dieſer Einunge und inallen vorgefchrichenen Sa⸗ 
den / nehmen wir Biſchoff Reinhart obgenandt zur 
vorab auß unſern heiligen Vatter den Popft / und die 
heilige Roͤmiſche Kirch. So nehmen wir beyde Par⸗ 
iheyen auf unſern Herrn den Roͤmiſchen Koͤnig und 
eh Reich / und auch den Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten / Herrn Ludwigen Pfalggrafen bey 
Rhein / des heiligen Roͤmiſchen Reis Ertztruchſeß/ 
und Herkog in Beyern / So nehmen wir Biſchoff 
Rhem̃ hart ſonderlich auß unſern Herm den Ernbis 
an u ſchoff 


916 Keyf.Sriderich IIE 
Pfalggraven bey Rhein / und Hergogen in Beyern. 
Undiwir Burgermeifter und Rath zu Spepr nehmen 
auch auf den Edlen Brave Emichen von $einingen 
den Alten und die Ehrfame Weiſe Burgermeifter 
und Käthe der Staͤtt Meng und Wormbs. Und def 
alles zu Urfund / fo haben wir beyde obgenante 
Partheyen unſere groffe "ingefiegele thun hencken an 
dieſe Briefe / der zwen gleich von Wort zu Wort lau⸗ 
tent einer als der ander / der auch jegliche Parthey ei⸗ 


nen haben ſol / und geben ſint zu Speyr / als man zalt B 


von Chriſtus Geburt / tauſent vierhundert und vier⸗ 
aig Jahr / uff St. Marxtag des H. Evangeliſten. 
Manuſcriptum Anno 1440. 

Der Rath fammenhaft in dreyen Rächen hat in 
berfihrtem Jahr verordnet, daß einjeder Burger von 
aller feiner Haab und Nahrung allhie und anderſtwo 
zelegen / ligend und fahrend / Gült / Zinß / Kauffman⸗ 
ſchafft / Wein Frucht / Haußrath / Cleinodien / Bar⸗ 
ſchaft / nichts überall außgenom̃en / recht und gantz zu 


Speyriſcher Chronick 


ſchoff von Meng / und unfern Herm Hertzog Otten A dam Helffant Altermeifter und Rarhsfreundmseldhf 


die Geſandte der Staͤtt empfangenzundihnen unter“ 
ſagt / ſo ſich Geſchel und Aufflauff wieder verfehen ſolt 
erheben / daß ſie zu einem Rath wolten tretten. 


Das 93.Cap. 


Bon Keyfer Friverichs erſtem Rei 
Franckfurt An, 1442. Beſchreibt —— 
tenmal / neben andern Staͤnden / die Statt Speyr. 
Und was uff ſolchem Reichstag verhandelt und 
verabſchiedt. 

As erſt Schreiben des Keyſers an die Statt 
Speyr iſt folgenden Inhalis: Ehrſamen lie 
ben Getrewen. Wann wir von ſolcher fchwe⸗ 
rer Irrung / Gebrechen / Krieg und ungebuͤhrucher 

Laͤuff wegen / dem H. Roͤmiſchen Reich / und gemeing⸗ 

lich Teutſchlanden leider groͤßlich obligend / aber cinen 

gemeinen Tag auf den Sontag / den man nent Mife- 
sicord. Dowini, nad Oſtern ſchitſt kuͤnfftig gen 
u wir uns je perſonlich mit der Huff 


anckfurt / daz 
verſchoſſen / in dem Werth / wie er ſolchs alles umb bar C Gottes meynen zu fügen / benent und gefege haben / 


Gelt wolt geben / von jedem hundert und darunder 
ein halben Gulden. Wer aber under 25. fl. vermocht / 
bat . Ort geben. In ſolchem Gebott ſeyn auch begrif⸗ 
fen worden alle Inwohner / Begeinen / darzu Dienſi⸗ 
tnecht und Maͤgd / fo Eigens in der Statt gehabt. 
Des Mahl Umbgelts halben har ein Rath dieſe Ord⸗ 
nung gemacht / daß alle Burger und Inwohner von 
jedem Achtel Korns / das in der Mühlen gemahlen/ 


16. Pfennigyund vom Achtel Speltz und Gerſten 9. D täuff nottürfftiglich mögen 


fennig ſollen geben. 
* Item von jeder Ahm Wein / ſo das Jahrůͤber ein. 
gelegt / 2.8. Pfennig. 

Grave Friderich von Zweibrucken undBitſch / und 
Brave Emich von Leiningen haben bey einem Rath 
umb Erlaubnuß und leide angehaltenyein Kennen 
af Montagvor Micharlis in der Statt anzuftelien. 


Iſtihnen auch bewilligt / und das Gleidt drey Tag vor 


beftimprem Termin und z. Tag hernach zugeſchriebẽ / 
eben uff die Form wie oben unterm Jahr 1433. ange ⸗ 
zeigt. Und hat ein Rath bey den Wirthen dick Ord⸗ 
nung verfuůgt / daß fie von einem vom Adel vor ein 
Imbs ic. Pfennig / und von einem Knecht oder Kna⸗ 
beni4. Pfennig / vor ein Simmern Nabern 10.Pfen- 
nig / vor Stallmiedte 4. Pfennig bezahlt nemen ſoilen 

Annona ai.haben die Staͤtt uff Donnerſtag nach 
Margrethæ einen Tag zu Speyr gehalten. Denen 
Br gen cines Raths beygewohnt Ennrad Eyrer Bur⸗ 
gerinsifter / Joſt Freyſpach / Mans Reffeler zund A⸗ 


E nothwendiger 


Eimpfelen wir ew ernſilich und wollen / daß ihr etlich 
auß ew auf denſelben Tag daſelbſt hingen Franckfurt 
mit vollem Gewalt von ewretwegen auch fehicker/mie 

mpt uns / unſern lichen Neuen / Oheimen und Chur⸗ 
Fuͤrſten / und andern Fürſten / Graven / Herrn/ und 
von den Staͤtten / die wir zu demſelben Tag auch haben 
berufft und beſchrieben / jn helffen und zu rathen / wie 
ſolche Irrung / Gebrechen / Krieg und ungebührliche 
abgethan und gewendt 
werden. Daran thut ihr unfer ernſtliche Meynung. 
Geben zu Sattzburg Freytags nach Reminık. Anne 
1442.unfers Reichs im zwehten Jahr. 

Ob nun wol Keyſ. Mayt. umb beftimpte Zeit zu 
Fanckfurt angelangt / fo feynd doch ‘andere viel 
Ständ und Saãtt / inmaſſen auch ein Rath der Statt 
Speyr / wegẽ vieler zugeſchriebener Feindſchaft durch 
Geſandtenit e —— dann der Kchferm.e 

ctathſchlagung / wegen der Fuͤrſten 
und Stand Außbletben / nit auflommen konnen/ har 
er ſich gen Aach zu Empfahung der Kaͤniguchen Tron 
begeben. Doch awor von Franckfurtauß uffenen die 
Churfurſten / Grafen / Heren und Stärr ernſtlich da⸗ 
‚Hin beruffen / und unter andern an die Start Spar 
alfo geſchrieben. Dieweil ihrdahinnitfommen ſeyt 
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wiederumb nach unſer Er u Franckfurt per» A 
ſoͤnſich feyn und bleiben wollen / zu ung dahin füger/ 
oder aber / wo ihr das durch ehehaffte Noch willen nit 
thun koͤnnet / ewere vollmaͤchtige Bottſchafft darſchi⸗ 
cket / ob den ehegemeldten Sachen zu ſeyn / und die zum 
beſten fuͤrzunehmen / und zu beſchlieſſen. Und wollet 
euch daran keinerley irren laſſen / ſondern thun als ihr 
Gott und dem H-Reich und euch ſelber wol ſchuldig 
ſeyt / und wir euch wol nee Beben zu Franck, 
furt am Montag nach S. Eraſmen Tag Anno/ic.42. 
unfers Reichs im dritten Jahr. 

Don des Keyſers Aufzug von Franckfurt melder 
die Hirſchawiſche Chronick / daß er im Junio von 
Franckfurt fih zu Schiff naher Bonn erhaben / und 
fuͤrters zu Roß zu Aach eingeritten / und von Churfuͤrſt 
Dietrich von Coͤlln daſelbſt zum Römifchen König 
gefrönt worden. 

Nach vollbrachter Krönung iſt der Keyſer wieder 
zu rück umb beftimpten Termin zum Reichstag zu C 
Franckfurt angelangt / daſelbſt auch die Chur Fuͤrſten / 
Grafen / Herrn und Staͤtt Bottſchafften in mehrer 
Anzahl als zuvor ſich eingeſtellt. Und iſt auß dem das 
mals uffgerichten Reichs Abſchied zu vernehmen / daß 
der Keyfer / wie die Formalia lauten / mit Rath des N. 
Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Staͤtt / und anderer / 
vom dandfrieden gehandelt und verordnet / daß nit 
mand dem andern Schaden thun oder zufügen fol/er 
hab ihn dann zuvor zu gleichem billigen Landlaͤuffigen 
Rechten erfordert / und ihme ſolch Recht vielleicht nit 
ſo bald / als er wolt oder begert / gedeyen oder widerfah⸗ 
renmöd t/fo fol er dannoch den nicht angreiffen oder 
beſchaͤdigen / ex habe dann zuvor alles das voͤlliglich 
und gänglich gethan / uũ vollbracht / was Keyſer Carln 
des Vierdten ſeligen Gülden Bull im Capitel von 
Wie derſagen fol. 1o. eigentlich inhaͤlt und außweiſet. 
Deßgleichen iſt daſelbſt gehandelt vom Weſtphali⸗ 
ſchen heimlichen Gericht / und der Guͤldenen Mäng 
halben. 


B 


Manufcriptum, E 
1442. 

Keyſer Friderich beffärcige zu Franckfurt der Statt 
Speyr Privilegia / Freyheit / Recht und Gewonheit / 
und verpeent die ſelbe mit 50. Marck loͤtigs Golds an 

© Kllians Tag. 

¶Der Keyſer kompt ang ar die Huldi⸗ 
gung / den —*** th mis eim Ropff vor 133.fl 

t 


Habern und Wein. 
Gericht und Gemeindt zu Waltzen fuhrẽ diß Jahr 
Skin um Baw zu Maurn und Thürnen umbs 


KeyfGeideih I. 97 
Dorf. Der Rath zu Speyr laͤſt ihnen Keyſer Sisif- 
mundi legium verfündigen/daß innerhalb drey 
Meil Wegs niemand feinen Burglichen Bat mit 
Thürnen und Mauren führen/Braben oder Veſtung 
baten fol.Bedramer fie mit der Straff des Privile- 
ti Seynd hernach vom Baw abgeſtanden. 


Das 99.Gap. 


Dom Krieg der Armenier oder armen Jecken / 
im Schwerserland und Elſaß: Die Gefahr ruͤhrt 
den Rheinftrom herab / darumb begibt fich die 
Statt Speyr mit Chur Pfaltz in Bereinigung zu 
Schutz und Schirm: Die Cleriſen verpflicht ſich zu 
Hülff der Bürgerſchaft: Und welcher Geſtalt die ar⸗ 
men Jecken vons Reichs Boden abgeſchafft wert. 

Mbs Jahr 1443 haben die Schweitzer wider 
Keyſer Friderich und die Hertzogen zu Defter- 
reich Empörung und Uffſtand erregt / deßhal⸗ 
ben er mit Kriegsgewalt ſolcher Schwürigkeit zu wi⸗ 
derſtehen fürgenommen Damitaberdas Vothaben 
in geheim moͤcht verbleiben / hat der Keyſer und ſein 

Bruder Hertzog Albertus Koͤnig Carolum den ſie⸗ 

benden in Franckreich durch Bottſchaft behandelt / daß 

derſelb als für ſich und ſeiner eigenen Urſach und Be⸗ 
wegnuß halben wider die Schweitzer einen ſtarcken 

Zug bewilligt / und ein Volck die Armenier genent / uff 

funfftzig tauſent Mann verſamblet / denſelben ſeinen 

Sohn Ludwig den Delphin zum Obriſten / und fonft 

viel fürnehme Frantzoͤſiſche Herrn zugeordnet. Der 

Armenier grauſame Thranney tft damals jederman 

ſehr ſchroͤcklich geweſen Wo fie hinkommen / haben fie 

Mann / Weib und Kinder dermaſſen abſchewlich und 

unmenſchlich gehandelt / dergleichen zuvor von Bars 

bariſchen Heydniſchen Voͤlckern nit geſchehen. Dem ⸗ 
nach dieſelbe durch Saphoy und Lottringen ihrem 

Weg genommen / und niemand gruͤndlich wiffen koͤn⸗ 

nen / wo und an welchen Ort fie dis Kriegs Anfang 

machen würden / oder wider wen ſolcher Zug gemeine 
und angeſtellt / Chur / Fürſten / Grafen / Herrn und 

Staͤtt am Rheinſtrom in Gefahr und Zweifel geſeſ⸗ 

ſen / wo das Unglück feinen Strich hinrichten wollen / 

hat ſich ein Raih und Bürgerſchaft der Statt Speyr 
mir Churfürft Ludwigen Pfaltzgrafen dem Fuͤnfften 
dig Namens in ein fonderbare Vereintgung zu 

Schutz und Schirm eingelaffen / vermog Briefe fo 

hernach folgt Der Herr Churfuͤrſt di warb ih alsbald 

MS allenshalberrinfeirer. 
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Sand. bey den Underthan en nothwendige Bereitſchaft · A wuͤrcklicher Hüiffider Statt und 


98 Keyſ Friderich IH. 
Ein Rath hat zur Fürforg ein groſſe Anzahl wolgeruͤ⸗ 


ſie Reyſige und Fußvolck zu Feld und zu Hauß in Coſt 
frey zu halten / und taͤglich einem jeden ein halb Drt 
Sold zu reichen verfprochen. Die Germarefen der 
Start ſeynd Tag und Nacht wol bewacht / deßgleichen 
in den Vorſtaͤtten und in der Statt mit Fleiß gute 
Anſtait gemacht worden. 


enrifcher Spronick | 


| gerſchaft Wey⸗ 

ſtand zu erzeigen willig ſeyn. 
uff ſolche Werbung A1444 ſeynd auf Mitwoch 
nah Mariz Geburtstag vor Rath erſchienen Here 
Hans von Venningen Dechant / Herr Raban von 
Helmſtatt der Elter / Herꝛr Andres von Stein / Herr 
Georg von Leiningen Herr Hans von Staͤttenberg / 
Dhombherrn / und dann von den andern drey Stiff⸗ 


Die Armenier ſeynd uff Baſel zugezogen / daſelbſt B ten / und hat der Dechant uffs Raths Bericht / und im 


damals Papſt Felix dir Fünfft ein Concilium gehal⸗ 
tensund demfelben perſoͤnlich beygewohnt. Dieweil a⸗ 
ber berührter Papſt Felix daſelbſt zu Baſel wieder 
apft Kugenium erwehlt / und der Delphin die Statt 
Be zu — /iſt eine Sag er 
r+oll.ns ale hette der abgeſetzte Papſt Eugenius den 
‘König in Franckreich das Concilium zu Bafel zu 
cennen und verſtoͤren / um Krieg bewegt. Die von 
Baſel und Aidrgenoffen feynd dem Delphiniſchen 


Namen einer Cleriſey diefe Antwort geben: Sicher 
ten eines Raths Bericht und Suchen uff zweyen 
Puncten vernommen. Nemlich mit Rarh und Huͤl 
in den gefaͤhrlichen Laͤuffen ſich willfaͤhrig zu erw 
ſen. Was das Rathgeben belangt / weren ſie Geiſtli⸗ 
chesundgeblihrt ihnen nit zu ſolchen Sachen zu reden 
und zu rathen / ſondern dieweil diß ein E. Freyſtatt / 
und viel weiſe Leut hette / ſo getrawten fie ihnen ihres 
Theils wol / fie würden ſelbſt guten nutzlichen Rath 


Bolt den armen Jecken und Schindern / wie fie die Cſinden / und das beſt chun. Were es aber / da Gott für 


Schweitzer genent / mannlich unter Augen gegogen/has 
ben ein ernſte Schlacht mit einander gehalten von 
Morgens bit gegen Abend / davon zubenden Theiln 
ein ſtattliche Anzahl Volck uf der Malſtatt blieben. 
Endlich als der Delphinmit den Schmeigern Anno 
1444. Frieden gemacht / und feinen Ruckweg uffs 
Elfaß genommen / follen die arınen Jecken fich fehr 
graufamlich allenthalben in Stätten / Flecken und 


Dörfern mit Brand / Ranb / Pluͤndern / Mord und D- 


Todejihlag haben verhalten / und iſt der Statt Speyt 
Aviß kommen / daß des Feinds Fuͤrbrechen je länger 
je mehr überhand nehme / der Koͤnig in Franckreich 
auch dem Keyſer zum Krieg wider die Schweiger ſich 
umb ſo viel williger erwieſen / daß er verhofft durch die⸗ 
ſen Anlaß die Land am Rheinſtrom der Cron Franck⸗ 
reich zuzufügen. So hat auch Churfürſt dudwig ſorg⸗ 
fältig und wacht ſamlich diefe Gefaͤhrligteit in acht ge⸗ 
 nommendie benachbarte Fürſten / Grafen und Staͤtt 


zu Widerftand und Ruͤſtung aufgemahnt / dann der E 


Feind ſich zu Eppil / Mantzheim / und derfelben Ort 
eingelägert / alſo dag man in Tag und Wacht die 
Statt Speyr erreichen fönnen. Bey folcher Gefahr 
hat ein Rath zu einer Elerifey abgeordner/derfelben zu 
Gemuͤth geführt / mas Geſtalt man bißher uff der 
Start Eoften zu Schutz und Sicherheit Geiſtlicher 
und IReltlicher jiemlich Kriegsvolck underhalten / und 
ein mercklichs uff Munition / Geſchütz / und andere 
Nothwendigteit uffgewendt / So wolt ein Kath ver⸗ 
hoffen / es wuͤrde ſich ein E. Cletiſey aller Freund ſchaft 
berhalten / und fo wol mir gutem Rath / als auch mis 


ſey / daß die Statt belaͤgert oder benoͤtigt würde / ſo laſ⸗ 
fen euch meine Herrn von den Stifften ſagen / daß fie 
bey der Statt bleiben / und Sieb und deid mit euch tra⸗ 
gen / und thun als from̃en Leuten gebührt / die Maurn 
und Bañzaun getrewlich helffen bewahren und ſchir⸗ 
men / nach allem ihrem Vermoͤgen. Und wiewol fie 
jetzo mit Barſchafft nit verſchen / ſo wolten ſie doch ei⸗ 
nem Rath 2000. fl. uff gebührliche Verſchreibung 
licher Gillt biß zur Ablöfung zur Hand ſchaffen 
ſch Erbieren har ein E. Rath zu Danck ange 
nommen / mit Erbieren Leib und Gut / und mas Gore 
ſonſt beſchehret hett / bey ihnen zuzuſetzen. 

Demnach dann Keyſer Friderich von ſeinen Un⸗ 
derthanen im Elſaß groſſe beſchwerliche Clag über des 
Delphins und ſeines Volcks Tyranniſiren und Ver⸗ 
derben der dand / und was Geſtalt derſelb Die Verglei⸗ 
chung des Kriegs wider die Schweitzer überfahren / 
vernomenhat er einen Reichstag nach Nürnberg uff 
des HErrn Ehrifti Uffartstag gelegt/dagu auch eincn 
Rath der Start Speyr neben andern Stärtenerfor. 
dert / durch ihre Sendbotten Dafelbft zu erſcheinen / in 
des H. Reichs und Teutſcher Land Sachen zurathen 
und zu helffen / unter Dato Paſſaw Sontags vor Wa⸗ 
vie Magdalenr , mie dann eines Naths Gefandre 
auch dafelbfl uff beſtimpte Zeit erfohienen feynd. Uff 
ſolcher Reichs Berfambtung iſt eingemeine Hülff wi⸗ 
der das Frantzoͤſiſch Volck / uñ auch wider die Schwab 
ger / ſo ſi ihre Widerwertigkeit gegen den Keyſer wür⸗ 
den beharten / verabſchiedt / Churf Ludwig zum Feld⸗ 
Obriſten beſtellt / und als des Reiche Huiff nach je 

des 
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des Stands Anlag uff St. Martins Tag umbSpeyr 
ſich zu verſamblen / und von dannen fürters widerden 
De phin zu ziehen / beſcheiden worden. Der Keyſer hat 
auch zum Delphin ins Laͤger abgeordner feinen Bru⸗ 
der Hertzog Albrecht von Oeſterreich / Marggrave Als 
brecht von Brandenburg / Marggrave Jacob von 
Baden / und Grave Ulrich von Wirtemberg / die den 
Delphin vom Teutſchen Boden abgemahnt. Endlich 
iſt zu Trier wiſchen demſelben und den Churfuͤrſten 
aͤm Rhein ein Vertrag feines Abzugs halben uffge⸗ 


richt / den 13. Febrvarn im Jahr 1445. davon in der B 


Elſaſſiſchen Chronick mit mehrerm zu leſen. 


Churfuͤrſt —— des Fuͤnfften Brief / wel⸗ 
cher Beftale fein Churf Gn. die Start Speyr 
Anne 14 43 in Schutz und Schirm 
empfangen. 


Ir budwig von Gottes Gnaden Pfaltzgrafe 
bey Rhein / des Heiligen Roͤmiſchen Reiche 


Ertztruchſeß / und Hertzog in Beyern / bekeñen 
für ung und die unſern / daß wir Bott zu bob / dem di. 
Itaen Roͤmiſchen Reich zu Staͤrckung / Nut und zu 
Ehren / uns / unſern Fürſten / Landen / Leuten / und den 
unſern / Auch den Ehrſamen / Weiſen / unſern lieben 
befondern Burgermeiſtern / Rath und den Burgern 
gemeinlich der Start Speyr / allen den ihren/und die 
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A allermänniglichen gerrewlichen verrheidingen / ver⸗ 


ſprechen / hand haben / ſchüren und ſchirmen / und darzu 
beholffen fon / es fen mir Feindſchaft oder ſunſt mit 


andern Wegen darzu thun / als gieng es uns ſelbs am 
nad unſerm beſten Vermoͤgem ungefehrlich uff un 


fern Coſten Schaden und Berluft. Und wer es Sa⸗ 
che / daß jemands / wer der were / einige Anſprach oder 


Forderung ihme fürnehme an die gemeine Statt 


Speyr / das nicht ihr Freyheit / Privilegien und gute 
Gewonheit angtenge / und ſie ıhme das Recht botten 
für uns / oder ob fie oder die ihren / als vorgeſchrieben 
ſteht / z mands ſunſt ohne Forderung angrieffe und be⸗ 
ſchaͤdigte / darwider ſollen und wollen wir ihne aber ge⸗ 
trewlich beholffen ſeyn mit Feindſchaft oder andern 
Wegen / und dazu thun als gienge es uns ſelbs an / al⸗ 
les uff unſern Coſten / Sa aden und Verluſt ſo vor- 
ſteht. Auch ſollen noch en wollen wir der Statt Speyr 
Feinde / oder die fie beſchaͤdigt herten / das doch nit vers 
racht were / in allen unſern Schloſſen Stätten und 
Berichten wiſſentlichen nie enthalten / noch Troſt oder 
Geleidt geben / noch darinn gönnen zu zehren oder zu 
ſeyn / ſo uns oder unſern Amptleuten das verkundet 
wird. Wir und unſer Amptleut ſollen noch wollen 
auch niemanden Geleidt geben / wir nemen den Bur⸗ 
germe ſter / Rath und Burger der Statt Speyr auf. 
(Es were dann daß wir etlichen Fuͤrſten / Graven/ 
Herrn / oder gemeinen Ritterſchafften Tag für ung 
beſcheiden herten/oder ob ein Fuͤrſt ſchlechts amd nit 


ihn zu verſprechen ſtehent / Inwohnere der Statt D tn reiſſes Weiſe / durch unſer Staͤtt und Gebiete reiten 


Speyr / zu Frieden und Gemache / auch daß wir deſto 
baß unredlichen Angrieffen und Xaͤubereyen mider, 
ſtehn moͤgen / dieſelben Burger meiſtere / Rathe und die 
Burgere gemeinlich der Start Speyr/ wie vorſtcht / 
die wir gnaͤdiglichen und gerrewwiiden meynen und 
haften wollen / in unſern fonderlihen Schirm em⸗ 
pfangen / uffgenommen / und uns verbunden habenyfie 
unſer Lebtagen gang uß in unſerm Schirm zu behal⸗ 
ten / und getrewlichen zu ſchir men in der Maſſen als 
hernach geſchrieben ſteht Zum erſten ſollen und wol, 
len wir Hertzog Ludwig obgenant die vorgenante Zeit 
unſer Leoͤtag gan auß / die Statt Speyr / die Burger 
dafelbſt / und glle die ihren / wie vorgemeldt iſt / bey ihren 


Freyheiten 


Koͤnigen / oder von den Biſchoffen und Griffe zu 
Speyr erworben und herbracht habenyoder ob fie je⸗ 
manddavondringen oder fir oͤberbuwen wolte / gegen 


naden / Rechten / und guten Gewonhei⸗ 
sen’ Briefen / Privilegten und Handveſten / die ſſevon 
unſern heiligen Vaͤttern den Päpften und dem heili⸗ 
gen Siul du Rom / oder von Roͤmiſchen Keyſern und 


wolen / dem und die mit ihme reiten moͤgen wir wol; 
Geleidt geben als biß her ungefehrlichen. Were es 
auch / daß Burger oder Burgerinne Kinder uß der 
Statt Speyr hinder uns ziehen wuͤrden / die Anſprach 
oder Forderung an die von Speyt oder dt ihren / als 
vorgefchrichen ſteht / meynten zu han / umb Sachen 
die ſich die Zeit / als ſie Burger und Inwohner zu 
Speyr geweſt weren / gemacht hetten / die ſollen wir 


E darzu halten / daß fie zu Speyr für Rath und weltli⸗ 


chem Bericht. / onwelchem Ende ſich das gebührtr/ 
Recht geben und nemen / und dag nirgend anderswo, 
hin ziehen / ohne alle Geverde. Weraber das nicht: 
thun wolte / den ſolten wir oder die unſern doch 
darzu anhalten / daß der oder die dem alfo nachgien⸗ 
u nach lautdieſer Berfchreibung. Es ſollen auch 
urgermeiſter / Rath und Burgere gemeinglichen zu 
Speyr / und alle die ihren / wie vorſteht / mit ihren 
Leiben und Guten unſern Lebtagen gantz auß / in 
unſern Schloſſen / Staͤtten Gartrten / standen 


und Gebiete: / au. Waſſer und zu dand / zu 


einer 
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einer jeglichen Zeit für allermanniglich Fried / Gleidt A Sebuer / mit der obgtmanten von Sperr "2 Ürgern o⸗ 


und Schirm haben / auch Fried und Gleidt halten / al⸗ 
les ungefehrlich. Würde aber jemands in unſern gas 


den oder Gebieten / da mir zu geleiten habenızu Waſ⸗ 


fer oder zu Land gefangen / oder ihn das ihr genomen/ 
darzu follensotr thun als were esung oder den unfern 
gefchehennmd gienges ung felbs an. Were es aud/ 
daß die von Speyr oder die ihren irgend im Feld ge⸗ 
eilst oder gejager würden / an welcher unfer Start oder 
Schloß fie dannalfo geeilet worden / ſollen fie innge⸗ 
laſſen und entſchuͤtt werden zu gleicher Weiß als die 
unſern / ohne Geverde. Wir noch die unſern / noch nie 
mand anders follen noch wollen der von Speyr deib 
oder Güter in unſern Berichten oder Gebiethen nicht 
befüimmernnoch wir / noch die unfern darauf flagen. 
Und ob jemand anders uff ihr Güter in unſern Gerich⸗ 
ten oder Gebieren lagen wiirde / wann dann die von 
fich wieder heimzumeifen/ das follen 

die Gericht thun / und die von Speyr alfo wieder heim 


der den Ihren ichts zu "tale oder an jie zu ſprechen / 
Das einglinge Perſon. n autreffe nd wide umb hätte 
dhein der von Spepreingeling Burger oder die Ih⸗ 
ren icht zu fprechenanumfer Burgere oder armereut / 
daß auch eingelinge — Hgg rin ſollen 
jedweder Seite die Klägere durch ſich ſelbs oder ihre 
Machtbotten den / die man alfe anfprechen wil / nach⸗ 
folgen an die Gerichte darinn ſie geſeſſen das 
gefordert wird / und Recht dafelbft von ihne nehmen, 


B Darzu man ihn auch an einer jeglichen Zeit ſo deß 


Noth feyn wird / getrewlich und förderlich bebolffen 
feyn ſol / daß dem Rechten genug gefchehe. Und fol 
darinne fein Berzichen ſeyn / dardurch ſolch Reche ge, 
verlich verzogen werden moͤge / ſondern dem Rechten 
ſol nachgangen werden an den Gerichten / als vorge⸗ 
ſchrieben ſteht / ungeverlich Doch hierinne 

men verbriefte und verbuͤrgte Schulde / die ſol man 
richten als verbrieft und verbuͤrgt iſt / nach dem ſich 


weiſen / ohne alle Widerrede / ungefehrlich / doch auß C das gebuͤhrt. Was auch Lehenguͤter antrifft / das ſol 


geſcheiden mißthaͤtige deut / die den deib verwürckt het⸗ 
sen. Wir ſollen auch den vor ten Burgermei⸗ 
ſtern Rath und Bürgern der State Speyt auffer al, 
fen und jeglichen unſern Staͤtten / Schloſſen und Ge⸗ 
biethen / Speiſe / Koſt / Frucht und anders zu ihrer und 
derihrenMotturffrungehindert zulaſſen gehen / als ferr 
wir oder die unſern deß emperen moͤgen / und ſelbs nit 
noituͤrfftig ſeyn / ohne Gefehrde. daß dannen 


Zahan werde / als hertommen iſt / ungefahrlich. Deß · D da er geſchehen if. Deßgleichen were es / 


gleichen ſollen die obgenanten Burgermeiſter und 
Rath der Statt Speyr ung und den unſern Speiſe / 
Koſt / Frucht / und anders zu unſer und der unſern 
Notturfft laſſen folgen / als ferr ſie deß emperen moͤ⸗ 
gen / und ſelbſt nicht nottuͤrfftig ſeyn / ohne Geverde. 
Doc daß der Statt davon gethan werde als hertom⸗ 
men it / aufgenommen das in unſer Kirchen ge⸗ 


WDere es auch / daß unſer Hertzog Ludwigs Man⸗ 


ne / Bur ath oder 
—— Knechte / Burger / oder andere 
die unſern / an die vorgenanten von ichts zu 


ſprechen hetten oder gewoͤnnen / daß die gemeine 
Stat / und doch nicht ihr Freyheit / Necht / Snade gu⸗ 
se Gewonheit oder Briefe / die fie von Roͤmiſchen 
Keyſern und Königen als vorgeſchrieben ſteht / erwor⸗ 
ben / erlangt und herbracht hant / antreffend / darumb 
follch fiedem Kläger des Rechten für ang und unſern 
Rärhenungefehrlich gehorfam feyn. Härten oder ges 
woͤnnen auq̃ einige unfer Underthane / Bürgert oder 


man für dem Lehenherrn auftragen. Was auch Ei⸗ 
gen und Erbe antrifft/das fol man handeln und auß⸗ 
tragen an den Gerichten / darinn dann ſolche Güter gu 
legen ſeynd. Were cs auch Sach / daß die unſern / auch 
unfer Burgere oder arme deute / in der Start Speyr 
und ihr Gemarcke / doch außgeſcheiden da wir zu ge⸗ 
biethen han / frevelten / oder die von Speyr an ihne / ſo 
ſol doch der Frevel außgetragen werden an dem Ende 
die von 
Speyr oder die ihren frevelten in unſern en / 
Staͤtten und Gerichten / oder die —— an * 
fol der Frevel auch außgetragen werden an dem En⸗ 
de da er begangen iſt. Were es auch / daß die von 
Speyr einig Anſprach oder Forderung haͤtten oder 
gewonnen an jemand wer der were / und ſie das Recht 
uff ung botten / und der jener/der von den von Speyr 
angeſptochen wuͤrde / das nit uffnehmen wolte. So 
ſollen wir denen von Speyr beholffen ſeyn getrewlich 


enere/fie weren Bra» E als vorgeſchrieben ſteht / und als gieng es uns felbs an. 


Auch were es / daß wir oder die unſern der von Speyt 
wegen Schaden nehmen oder leiden würden / darumb 
follen fie ung und denſelbẽ den unſern / noch niemande 
nichts ſchuldig ſeyn zu kehten in keinẽ Weg. Und umb 
ſolches als wir —— obgenant die vorge⸗ 
nante Burgermeiſter / Kath / Burgere und die Ihren / 
als vorgeſchrieben ſteht / gnaͤdiglichen und getruweli⸗ 
chen meynen und haben wollen / und in unſern ſun⸗ 
derlichen Schirm und Frieden genom̃en / und uns ver⸗ 
bunden haben fir zu beſchirmen und zu befricden / gen 

aller⸗ 


— 
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allermaͤnniglich / als vorgeſchrieben ſteht. Nachdem A bührt 7 Herberge und redelicher feyler Kauff in der 


uns dieſelben Burgermeiſter und Rath der Start zn 
Speyr auch getrewlichen meynen und halten wollen. 
So ſollen wir Hertzog Ludwig obgenant unſer debetag 
gang auß ein Offenunge haben in der Stait Speyr 
und darinne enthalten ſeyn / und wir / unſer Amptleute / 
Dienere / und die unſern von unſern wegen follen und 
mögen uns darauß und darinne / dieweil wir leben / be⸗ 
helffen wider allermenniglich / ſo dick und wann uns 


Statt Speyr gegeben werden mb einen zeitli⸗ 
chen Pfenninge / ohne Beverde. Wir Hertzog budwig 
obgenant / und die unſern / ſollen auch in der zenantcn 
Statt Speyr unſer Lebtag gantz auf für allerman⸗ 
niglich Gleidt haben / und auch Gleidt halten alles un⸗ 
gefehrlich. Die vorgeuanten Burgermeiſter und Rath 
ſollen und wollen auch unſern Feinden / oder die uff 
unſern Straſſen angegriffen / oder wider ung gerhan 


deß Noth geſchicht / ohne Burgermeiſter / Rath und g hetten / das mit gefriedt noch geracht were / wiſſentlich 


der ihren Schadẽ / ungefehrlich / doch nit über ein Zahl 
Volcks / als hernach geſchricben ſteht / es were dañ mit 
des Rathe Wiſſen und Willen. Nemlichen ſollen wir 
Hertzog Ludwig obgenant zu täglichen Krieg uͤbet 
dreyhundert gewapent und reyſigen Pferden in die⸗ 
ſelbe Statt Speyr nit legen. Geſchehe es aber uns 
noth einen groſſen Zug oder Reyſe zu thunde / ſo moͤ⸗ 
gen wir durch die unſern in der Statt Speyr mit zwey 
faufent gewapenten und reyſigen Pferden am Anrei⸗ 


nit Gleidt oder Troͤſtung geben / noch die in der Start 
Speyr nit ſeyn oder zehren laſſen ſo ihne das verkun⸗ 
der wird / ungefehrlich / ſondern wann fie Gleidt geben / 
darinne ſollen und wollen fie uns / unſer Amptleute / 
und die unſern außnehmen / und niemand wider uns 
und unſer Amptleut von unſern wegen Gleidt geben / 
ohne alle Geverde. Es were dann / daß etlich Fuͤrſten / 
Graven / Herrn oder gemein Ritterſchaft Tage inder 
Start zu Speyr zu leiſten hetten / oder ob ein Fuͤrſt 


ten und am Widerzichen zu jeglichem mal zwo oder Cſchlechts / und nicht in reyſes Weiſe / durch die Start 


drey Nacht Herberge nemen / doch daß die Zahle des 
Volcks über zwey tauſent nicht in die Statt gelegt 
werden ſol / ohne alle Geverde. Auch alſo / daß wir das 
acht Tag zuvor / ſo wir die zwey tauſent gewapent in 


die Statt Speyr legen wollen / den Burgermeiſtern 


und dem Rath zu wiſſen thun follen, Und wann wir 
die obgenante Zahl Volcks / die dreyhundert oder die 
zwey tauſent / als vorgeſchrieben ſteht / in dieobgenant 
Start Speyr legen. So ſollen unſer Hauptleute und 
damit / ob Graven und Herren dabey weren / und ob 
nit Graven und Herm damit werent / was dann an⸗ 
der da weren / die uns mit schen Glenen oder Darliber 
zu Dienſt geritten werent mit unſern Hauptleuten / 
und ob von den Daͤlern und dem Gaw in der obge⸗ 
nanten Zahl Volcks weren / daß von jeglichem Dale 
und Gaw / auch unſer Hauptleut under ihne / den Bur⸗ 
germeiſtern globen für ſich und alle / dic ſie mit ihne 
von unſernund ihren wegen bringen / der Statt / Bur⸗ 
gern und Inwohnern / Geiſtlechen und Werntlichen 


Speyr reiten wolt / dem und die mit ihme reiten mds 
gen fie wol Geleidt geben’ als bißher / ungefehrlich. 
Auch ſollen uns die obgenannte Burgermeiſter und 
Rath der Start Speyr zu allen unſern Nörhen und 

Geſchaͤfften / fowirdef Hauprmann ſeyn / und mir 
unfern Stätten Nuwenſtatt / & heim / und an⸗ 
derm unſerm Lande umb die Statt Speyr gelegen / 
ungefehrlich außichen und reyſen / ſo dick deß noch ge⸗ 
ſchicht / und wir das an ſie begehren / unſer Lebtag gang 
auß und nit laͤnger / hundert gewapenter Mann ſchi⸗ 


D enurff unſern Eoſten / und ihren und der ihren Scha⸗ 


den und Verluſt ob ſie den idten / fünffgchen Meil 
Wegs umb die Statt Speyr / und ob ſie denſelben den 
ihren etlich Wagen mit Pferden und Knechten zu ge⸗ 
ben / die an ſemlicher Maſſen auch in unſern Coſten zus 
nehmen / doch uff ihren Schaden / an obgeſchriebener 
Weiſe. Und wo wir Hertzog Ludwig obgenant andern 
den unſern an dem auß / und wieder heim ziehen Her⸗ 
berge geben / daſelbſt ſollen wir den andern hundert ge⸗ 


zu Speyr kein Schade zu ſeyn / ungefehrlich Und ob E wapenten und ihren Wagenknechten und Pferden 


einig Zweytracht die Zeit die unſern alſo in der Stait 
Speyr weren / ufferſtehn würde / daß ſie dann zu den 
Burgermeiftern tretten / und ihn beyſtaͤndig ſeyn ſol⸗ 
len / biß daß ſolche Zwytracht geſtillet und hingelegt 
wird / ungefehrlich Es ſollen auch Burgermeiſter und 
Rath zu Speyr beſtellen / daß den gemeldten unſern 
Hauptleuten / Dienern / und den unſern / die zu einer 
jeglichen Zeit in der Statt Speyr ſeyn werden / als 
vorgeſchricben ſteht / allezeit und als dich ſich Das ge⸗ 


* 


auch Herberge geben / und die in unſern Coſten ne⸗ 
men / und zu einer jeglichen Zeit die ihren mit andern 


den unſern ihren Nachgeburen wieder heim laſſen / 


ohne alles Geberde Doc ob die Sach die Star 
Speyr antreffe 7 darumb mir Hertzog Ludwig obge⸗ 
nant zu Feld ziehen würden / fo ſolten ſie uns zwey 
hundert gewapenter / und auch Büchſen uff ihren Co⸗ 
ſten / Schaden und Verluſt ſchicken. Und ſo wir Her. 
zog dudwig obgenant der Gewapenten bedoͤrffen / als 

Aaa aaa vor- 
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vor iſt / das follen wirihn den Burgermeiftern 
und dein Kath zn Speyracht Tag ungefehrlich zuvor 
wiſſen laſſen / daß fich die ihren dar zu geruͤſten und ger 
ſchicken mögen. Wer es auch / daß die obgenanten von 
Speyr oder die ihren bey unſern Leuten im Feld we⸗ 
ren / da ſich ichts zu beuten gebühren würde / fo fol es 
mit den ihren in der Beute gehalten werden nach 
Martzale als mit unſern Leuten / ohngefehrlich Und 
darzu ſollen uns Hertzog Ludwig obgenant / die obge⸗ 
nannte Burgermeiſter und Rath zu Speyr zu den 
heiligen Weihenachten nechft kompt / und darnach ei, 
nes jeglichen Jahrs an den heiligen Weihenachten / ſo 
lang wir Derkog Ludwig geleben / und nıt laͤnger / vier 
hundert guter Rheiniſcher Gulden zu jeglichem male 
uff unſer Quitantzien bezahlen und ußrichten / ohne 
Geverde / und Widerrede. Und wann uns Hertzog 
Ludwig vorgenant Burgermeiſter uñ Rath zu Speyr 
die ihren zufchicfen werden / als vorgeſchrieben ſteht/ 
die ſollen wir verſorgen und auch beſtellen / daß fig in 
dem Laͤger und in den Herbergen / ſo dick ſich das ge⸗ 
buͤhrt / freundlichen und ungeſchmehet gehalten werdẽ. 
Und ob ſie jemand Schaden theten / ſo ſollen und wol⸗ 
len wir Hertzog Ludwig obgenant / die Sach und Scha⸗ 
den nit laſſen ſuhnen noch richten / Burgermeiſter / 
Rath und die ihren wie vorgemeldt iſt / werden dann 
auch in der Suhne und Rachtung nach ihrer Noch» 
durfft begriffen und gerichtet. Was ſich auch Krieg 
oder Feindſchaft in Zeit dieſer Verſchreibung / uns 
Hertzogen budwigen und die von Speyr antreffent/ 
als vondiefer Berfibreibung wegen / oderden von 
Speyr Anſprache / Krieg oder Unwille ufferſtünden / 
oder ſich erhüben in dieſer Zeit der Verſchreibung 
oder darnach / darumb ſollen ſich unſer Hertzog Lud⸗ 
wigs Erben vonden von Speyr / noch die von Speyr 
und ihre Nachkommen ſich von uns und unſern Er⸗ 
ben nit ſcheiden / ſondern darinne hafft und verbnnden 
ſeyn und bleiben / als vor von uns geſchrieben ſteht / 
biß daß ſolch Krieg / Feindſchaft oder Unwille / wie vor⸗ 
gemeldt iſt / verſuhnet und gaͤntzlich gericht werden. 


922 


Doch daß die obgenanten Burgermeiſtere und Rath E 


unſern Erben das Gelt zu geben / der Offenung zu ge 
flatten/und der hunders gewopenten zuſchicken / nicht 
pflichtig noch verbunden ſeyn ſollen. Und wir Hertzog 
Ludwig obgenant ſollen und wollen auch allen unſern 
Amptleuten / Vogten / Zollſchreibern / Kellern / 
Schulthe ſſen / und den unfern in Staͤtten / auf 
Schloſſen / Zollen und in Doͤrffern / zu Land und zu 
Waͤſſer die wir jetzunt hant und hernach gewinnen / 
empfelen und gelieten / auf ihr Eyd die ſie uns gethan 
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A han / und ihr Nad kommen thun werden / den von 
Speyr dieſe Verſchreibung getrewlichen / fo ferr fie 
das antriffet von unſertwegen zu halten unſer Lebta⸗ 
gengangußsfonder alle Geverde. Und wir Hertzog 
Ludwig obgenannt gereden und geloben bey unſern 
Fuͤrſtlich en Trewen und Ehren / fuͤr uns / unſer Etben 
und alle die unſern / alle und jegliche Puncten und Ars 
ticul / wie dann vor und nach von ung gegen Burger, 
meifter und Rath der Statt Speyr / ihren Nachtom⸗ 
men und den Ihren von ihren wegen / an diefem Brief 

B geſchrleben ſicht / wahr / ſtet und veſt zu halten / und 
auch darwider nit zu thun / noch ſchaffen gethan wer⸗ 
den durch uns felbft noch jemand anders von unſem 
wegen in deheine Weiſe / alle arge Liſt und Geverde 
hierinnen gaͤntzlich ußgeſcheiden. Und mir Hertog 
Ludwig obgenant nehmen hierinnen auf einen jegli⸗ 
chen Roͤmiſchen Keyſer und Koͤnig zu Zeiten / und den 
Hochgebornen Fürften unſern lieben Bruder. Henn 
Friderichen Pfaltzarafen bey Rhein / und Hertzog iM 
Beyern. lind deß zu Urkund fo haben wir Hertzog 
Ludwig obgenant unfer Inſigel an dieſen Brief thun 
hencken. Der geben iſt zu Heidelberg auf den uechſten 
Donnerſtag nach S. Matthias des heiligen zwoͤlf 
Botten Tag / in dem Yahr alsımanfihreib nach Chris 
flı Geburt / tauſent vier hundert vierkig drey Jahr: 

| Manufcriptum. 


1443. 
Ein Berag zwiſchen Biſchoff Reinhart und der 
Statt uͤber etlichen Irrungen aufgericht. 
Die sandiwchr und Graͤben gemacht. 


Das 100. Gap, 


Burger zu Speyer werden von Pfalsaraft 
Drtenmir Schagung belegt / davon ſie Keyſer Irt 
derich in Krafft der Starr Freyheit / ledig gezchlt 
oder fo Pfaltz deſſen gegen die Start berechrige/mil 
Key. Maj.hierinn als Dichter erfennen. 
Falsgraf Dit hat umb die Zeir feine Land⸗ 
13 ſhafft mit einer Eptraordinari Schatzung be⸗ 
egt / darunder die Burger zu Speyr / fo zu 
Hockenheim beguͤtet / mit begrieffen worden / deſſen 
ſich ein Rath durch Bottſchafft bey Keyſ. May. als 
daß es der Statt Freyheiten zuwider beklagt und umb 
Abhelffung gebetten Auf ſolch Suchen hat Key. Maj 
underſchiedliche S treiben laſſen abgehen erſtlich an 
obgedachten Pfaltzgrafen / des Inhalts. 
Wa EEE ENT, er 
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DasVI.Buc. Gap. E. 


Keyſ Friderich IT. _ 03 


Fünſt wir laſſen D. C wiſſen / daß uns die Ehrfamen A trangnuß zuberachfchlagen gen Meng wolten jtıfam- 


und Weiſen Burgermeiſter und Rath zu Speyr/ 
durchihre Botſchafft haben laſſen fürbringen/mie du 
Schaztzung von ihrer Burger Güter in Hockheimer 
Marck gelegen / underſteheſt durch die deinen zu nemen 
und zu heben / über das / daß ſie ſemblichs bey deinem 
Vaier ſeligen / unſerm Vorfahren (Keyſer Ruprecht) 
und von dir überhaben ſeyn geweſen. So ſeynd fie 
auch gefreyet von Roͤmiſchen Keyſern und Koͤnigen / 
das ſeinblichs nicht ſeyn fol. Alſo iſt unſer ernſtliche 
Meynnng und Bitt / daß du die von Speyr bey ſol⸗ 
chem alten Herkommen bleiben / und ihrer Freyheit 
genieſſen laſſeſt Das ſteht ung gnaͤdiglich zu beden⸗ 
cken. Meynſtu aber / daß femlichs nicht ſeyn ſol / ſo ers 
bieten ſich die von Speyr Rechts für ung gnügen zu 
laſſen So wollen wir uff beyder Seiten einen Tag 
fegenzund jedwedern Theil verhoͤren / und dir laſſen 
gedeyen was da Recht iſt. Und begeren darauf deine 


verſchriebene Antwort. Geben zu Nuͤrnberg im Jahr C 


144 4. Mitwoch nach Nativitatis Marie, unſer Reich 
img. Jahr 

Item ans Gericht zu Hockenheim har Key. M. pr. 
folgenden Inhalt geſchrieben. Srideriavurre. Wir laffen 
euch wiſſen / daß unſer Meynung iſt / daß dhr die von 


Speyr über ihre Freyheit / die ſie euch geleſen haben / 


kein Gericht thut oder gehen laſſet / und ſie und ihre 
Burger und die ihren ihre Güter unbeſchwert laſſet. 


men ſchicken / damit ſie nit zu des Reichs und der Sand 

Schadẽ in des Ertzbiſchoffs und Stiffts Gewalt be, 

zwungẽ —— ieh bemelte Srärt willig erzeigt 
mo 1447. ” 

Engelharr von Zeißt heim har Feind ſchaft wider 

Herrn Friderichẽ / Grafen von weibrucken / bekompt 

mit diſt das Schloß und Statt Bitſch Defhalben 


B Herr dudwig Pfalgrafe Ergeruchfeß den von Zeige 


fhein wieder befricgezmahnt die Statt Spiyr mb 
ihr Hülff. Rath ſchickt dem von Zeifeheim Abfags- 
Briefimir vermelden / daß er Hertzog IudtvigsNeiffer 
ſeyn wolle. Geſchehen Freitag nach St. Marriag 
Grafe Johan zu Eberſtein und feine Gebroͤte ſech⸗ 
sehen Knecht / und Johan Reinhart von Newhauſen 
mit ſechs und dreiſfig feinen Gebroͤten Knechten / we⸗ 
gen bemelts Grafen zu Eberftein/fchreiben der State 
—— nach Reminiſcere. 


no 1449. 

Rath laͤſt die Hofglock von den andern Glocken in 
—— heucken. Das bewilligt das 

Keyſer Friderich begert an ath ein Anzahl wolge⸗ 
puet und gerüſt Volck gen Ferꝛar zum Romer zug zu 
ſchicken. Der entſchuldigt ſich wegen viel erlitrenen 
Kriegstoften 7 und dap die Start aller Dienft und 
Hülffüberdas Gebirg gefreyt ſey. Dabey fie der.Key- 


Das ſteht uns ju bedencken Dannwo das nicht be D ſer gelaſſen. 


ſchehe / ſo gebührt ung fürter darzu zu thun / und der 
Peen nachzugchen/als ſich heiſchen wird Dann uns 
gebuͤhrt unfer Vorfahren am Reich Privilegia und 
Freyheit zu handhaben. Geben zu Nürnberg Nativi- 
tatisMariz,Änno 1444. 

Manufcriptum 1445. 

Schoß und PerfonenYelt noch in boriger Stei⸗ 
gerung dazu jedes par Eheleut wochentlich 6. Pfen- 
nig/eingelige Perſonen / Kinder und Geſind jedes 3. 

ennig 

er rab umb die Sandamer Warth gemacht. 

Muͤſſige Burgers Kinder zu dienen angehalten. 

Keyſer Friderich ertlaͤrt und erweitert Keyſer Ca⸗ 
roli des 4 Privilegium, daß niemand uff der Burger 
von Speyr deib noch Our außwendig der Statt kla⸗ 
gen fol / alldicweil fie Rechtene zu thun gehorfamb 
feyninder Start. 


Amo 1446. 
Start Mens er ſucht mit Schreiben Coͤlln / Scraß⸗ 
burg! Wormbs / Speyr / Augſpurg / Nürnberg und 
Ulm / daß fie ihre Rathsfreund über der Grant Der 


* 


Anno 1451. 
Die Statt Mentz und Bur gerſchaft vom Roth⸗ 
weiliſchen Hofgericht in die Acht erklart / hierumb die 
Handveſte un Bimdnußder StarrMens Wormbe 
und Speyr diß Jahr nicht mehr gefchtworen/wie von 
alters herfommen. 

Zwifchen Pfalsgrafe Friderich / als Bormundern 

Philipp Pfalsgrafen An — Ludwigen 
hinterlaſſenen Sohns / an einem / und Churfürſt Diet⸗ 
rich zu Mens Marggrafe Jacob zu Baden/denGra- 
fen von deiningen/und Jacob und udwig Brüdern/ / 
Herrn zu Lichtenberg regen Irrungen / ſo zwiſchen be- 
rühren Theilen wegen Grafe Facob uñ Wilheim Ge⸗ 
brüdern zudützelſtein entſtanden / am andern Theilyein 
Tagſatzung uff Laurentii zu Speyr gehalten / dabey 
geweſen 16. Fürſten. ꝛtz. Grafen. z1.Derren. zz. Rit⸗ 
ter / viel vom Adel und Knecht. 

Der Statt Hauptmann und Soͤldner ſchreiben 
wegen des Raths Goͤbel Kranchen von Lambsheium / 
und Philipp von Maſenbach Feindſchaft in folgender 
Form. Juncker Göbel Kranch von Lambsheim / 

Aaa aaa ij md 
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und Philip von Maſſenbach wiſſend / daß mir die her, 
nachgefehriebene Henrich Schelm / Henrich von 
Breckach / Cunrad Glaſer / Peter von Agram genent 
Letſch / Claus von Stein genant Meckle / Henrich von 
Blillich⸗ Herman Heferer / Henrich Doppelſtein / 
Henrich Dune / genant Bart / Stephan von Ochſen⸗ 
bach / Friderich Weſel / Urich Steinhuſer / Wilhelm 
von Burg / Jacob Mocke von Altorff / Hans von 
Reins heum / Werner Scherff / Hans Schram / Ni⸗ 
elaus Stubach / von wegen der Ehrſamen Wiſen 
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A Jahr 1448. geborn. Uber ſolchem Beginnen 


Hertzog 

Friderichs haben infonders Mißfallen getragen Key⸗ 
fer Friderich / Churfürſt Dieterich zu Mentz / Hertzog 
Stephan zu Zweibrucken / Marggrafe Jacob zu Ba⸗ 
den / und andere / biß endlich offentlicher Krieg darauß 
erfolgt. Dieſe Urſach erzehlt Trithemius in Chrom. 
zus und andere. Aber außeinem Schreiben 
hurfürft Sriderichs an Rath der Start Speyr/fo 
hernach unserm Jahr 1460. zu leſen / iſt zu vernemen / 
daß dieſer Krieg / davon allhie Meldung geſchicht / auß 


Burgermeiftere und Raths der Statt Spire / unſer B einem Streit etlicher Lehen halber über etliche Staͤtt / 


ieben Herrn / uwer und uwere gebrotten Knecht / die ihr 
jetzunt hant und hernach gewinnen moͤgent / und der 
als ihre in uwrem Viendsbrief den obgenanten un⸗ 
fern Heran geſant / geruͤhret haut Finde wollen fon. 
Ziehen ung auch zu jeglicher Zytin ihren Frieden und 
Unfrieden. Und nemmet ihr oder dieſelben deß einigem 
Schaden / wie ſich der mechte / def wollen wir unſer 
Ehre hiemit bewahret han. Deß au Urkund hat Hentz 
Scheim obgenant / der Hauptmann / für ſich und uns 
die andere vorgenent von uuſertwegen fin Inſiegel 
herzu getruckt Datum fexta poft Nativitatis Mariz 
Anne-Dom. MCEGELI. 


Das ıo1. Gap. 


Vom Krieg zwiſchen Churf. Friderich Pfaltz⸗ 
grafen wider Hertzog Ludwig Pfaltzgrafen zu Vel⸗ 
dentz / An 145 5. Churfürſt erſucht die Statt Speyt 


Schloß und Underthanen entſtanden. Deßhalben 
Pfaltzgrafe Indwig Hertzog Stephans zu Veldent 
Sohn / Churfürſt Friderichs Land und Leut mit Krieg 
angrieffen im Jahr 1455. und denſelben groſſen Scha⸗ 
den zugefuͤgt / deßwegen der Churfürſt underſchied⸗ 
lich / ſo wol in Freundſchaft / als auch im Ernſt Hertzog 
Ludwigen von ſeinem thaͤtlichen Beginnen abge⸗ 
mahnt. Dieweil aber deren keins bey demſelben wol⸗ 


€ en verfangen / hat er mit ſeinem Volck / das er in Be⸗ 


reitſchaft bracht / Bergzabern / welches der Hertzog zur: 
Notturfft mol beſetzt und verſehen / zu belaͤgern ange⸗ 
fangen. Demnach Churfuͤrſt Friderich die Regierung 
der Chur Pfalg angenommen / ward die Derblindg 
miß und Schirmsleiſtung zuvor mit Churfuͤrſt Lud⸗ 
wig uffgericht / vom Churflirſtẽ und der Statt Speyr 
wieder ernewert / daß man ſich beyderſeits zu wuͤrckli⸗ 
cher Huͤlff und Beyſtand in Kriegsnoͤten verpflicht. 


umb Huͤlff an Volck und Frucht / und ſeinen Fein · D Und in Crafft ſolcher Bereinigung begertderſelb / die 


den tein Gleidt durch die Start zugeben. Darauf 
ein Rath in allem willfahrt. 

On Urſach des Kriege zwiſchen beruͤhrten be⸗ 

en Pfalggrafen ſchreiben etliche alſo Daß 

Ehurfürft Ludwig Pfalggrafe,der im Jahr 

1244. toͤdtlich abgangen / in ſeinem Teſtament verord⸗ 

net / deß nach ſrinem Abſterben Hertzog Friderich 

Pfaltzgrafe die Vormundſchaft der Chur Pfa und 


feines Sohns Philippi / biß derſelb fein achtzehent 


Statt ſolt Hertzog Ludwigen Feindſchaft zu ſchrei⸗ 
ben / inmaſſen er bedacht uff den Tag Urici fernen Abs 
ſags Brief dem Feind zu überſchicken / daneben zur 
Belaͤgerung Bergzabern funfftzig Schügen ſenden / 
inmaſſen ein Rath hiezu verbunden. Darauf Son⸗ 
tags Ulrici die funfftzig Schützen von Speyr des 
Chur fuͤrſten dÄger zugezogen / deren HRHauptman Cun⸗ 
rad Ruß eines Raths Abſags Bricf Hertzog Ludwi⸗ 
gen durch Dieter von Venningen des Churfuͤrſten 


Fahr erreicht/folenverwalten und ragen. Demnach E Hoſmeiſter zu liefern befohlen worden. Der Brief 


nn der Chur fürſt von dieſem schen abgeſchieden / er⸗ 
tangt Hergog Friderich beym Paͤrſtuchen Hof daß 
ex die Zeit feines Lebens den Churfürftlichen Tirnt 
und das Churfürftenthumb behalten und verwalten 
Jedoch damirdem rechtmeſſigen Erben Hertzog Phi⸗ 
Eeppo nichts entzogen werde / unverheurat bleiben ſolt. 
Dieſe Bewilligung iſt beſchehen mit Vorwiſſen und 
Beyſtand der Chur Pfaltz Underthanen / in Anſe⸗ 
hung / daß Hertzog Philip nach ſeines Vattern Ab⸗ 
ſterben das erſte Jahr ſeines Alters erreicht / und im 


war folgenden Inhalis: Dem Hochgebornen Fürs 
ſſen / Herrn Ludwigen Pfaltzgrafen bey Rhein’ Her⸗ 
Koge in. Beyern und Grafe zu Veldentz. / thun wir 
Burgermeiſter und Rath zu Speyt zu wiſſen / daß 
wir und die unſern des Durchleuchtigen Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten und Hera Herm Friderichs Pfaltzgra⸗ 
—* — a 

gen in Beyern / un gen lieben 
Herrn / Helffer wider euch / ewer und ra Feind 


ſeyn wollen. Und diefer unfer Feindſchaft chen wir 
uns 
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uns in des vorgenanten unſers gnaͤdigen Herrn Her A UF ſolch Schreiben hat ſich ein Rath erklaͤrt/ wa⸗ 


tzog Friderichs Frieden und Unfrieden / und was ſich 
in der Feindſchaft machen wird / das wollen wir und 
die unſern unſer Ehr bewahrt han durch dieſen unſern 
offen Brief / der zu Urkund mit unſer Staͤtt Secret zu 
ruck verſiegelt / und geben iſt uff Sambflag nah ©. 
Ulrich Tag Anno Domini,&c.ı.v. 

Der Start Hauptman und Soldner Abfagsbrief 
war des Inhalts: Dem Durchleuchtigen Hochgebor⸗ 


er S. F. Gn zu Wolgefallen thun koͤñe / ſey mnnach 
Vermoͤgen gefliſſen / und alsbald zoo. Malter Korn: 
—— zuführen-laffen. 

leytens halben har der Herr Churfürft der‘ 
Geſtalt geſchrieben. 

Unfern freundlichen Gruß zuvor / Erſame Weiſe 

liebe beſondere / uns kompt für / daß etwa viel zu Speyr 
auß und ein reiten / durch die etlichen andern Schaden 


nen Fürſten und Herrn / Herrn Ludwig Pfaltzgrafen B zugefuͤgt worden / und daß ihr denſelben / die alſo zu: 


by Rine / Hertzogen zu Beyern und Grafen zu Vel⸗ 
dentz / laſſen ich Engel Eyer Hauptman / und wir die 
hernach geſchriebene Stephan von Ochſenbach / Hen⸗ 
rich von Billich / Claus von Stein genent Muckel / 
Peter von Agram genent Letſch / Clauß Korb / Cunrad 
von Germerßheim / Henrich Schuͤtz / HNans Fronho⸗ 
fer, / Adam von Molßheim / Ulrich Steinhaͤuſer / Bech⸗ 
told von Amerbach genant Betz / Heintz Dünegenant 


Speyt auß und ein reiten / Gleidt daſelbſt gebet in den. 
Fugen und Schein / daß fie unſer Diener ſeyn ſollen. 
Nach dem nun viel Leut Sachen fürnemen moͤch ten / 
daran wir gantz feinen Gefallen hetten / und auch 
mancher fuͤr unſern Diener ſich nennen oder dargeben 
moͤcht / den wir vor unſern Diener nit verſprechẽ wol⸗ 
len / und euch durch ſolch Fürnemen viel Troß undlin⸗ 
rath entſtehn moͤcht So iſt unſer ernſtliche Meynung · 


Bart / und Dre Otte / Soldner der Start zn Spire C daß ihr fürter keinen / der nit unſer Amptman oder wif- 


wiffen. Als die Erſamen Wiſen Burgermeiſter und 
Rathe der vorgenannten Statt Spire unſere liebe 
Herrn / des Durchlenchtigen Hochgebornen Fuͤrſten 
und Herrn / Herrn Friderichs Pfaltzgrafen by Mne /tc⸗ 
unſers gnaͤdigen lieben Herr Helffer wider euch / u⸗ 
wer und der uwren Find worden ſin / daß wir in ſaͤmli⸗ 
cher maſſen von der obgenannten unſer lieben Herrn 
wegen uwer und der uwren Find ſin wollen. Und die⸗ 
ſer unſer Findſchaft ziehen wir uns in des vorgenantẽ 


ſentlich Hofgeſind iſt / tein Gleidt in unferm Namen: 
oder als unſerm Diener geben wollet / es ſey dann: 
daß ihr des unſern beſondern beſiegeltẽ Brief / der nach 
Datum diß Briefs geben ſey / ſehet und habet. Datum 
Dielſperg Sabbatho poſt beati Valentini armirt / 
Anno Domini;,&c.ıv. 

Churfürſt Friderich hat Bergzabern in der Belaͤ⸗ 
gerung erobert und eingenommen / hernach Pfalgara- 
fe Ludwigen durch einen Bertrag mit gewiſſen Be⸗ 


unfers gnädigen Heren Herzog Friderichs Frieden py dingungen wieder zugeſtellt Chron.Sponb, 


und Unfrieden / und was fich in der Findfchaft machen 
wird / deß wollen wir unfere Ehre bewahrt han durch 
diefen unfern offen Brief/der mir mein Engel Eyers 
Inſiegel befiegelt und geben ift uff Sambſtag nad) 
S. Burtholomeus Tag An.ı455- 

Churfuͤrſt Friderich der obberühreen Huͤlff und Ge⸗ 
leytens halben wie folgt Unſern Gruß zuvor / Erſame 
Welſe uebe befondere / wir begeren an euch bittend / 
daß ihr ung fuͤnffhundert Matter Korng lethen oder 
zu kauff geben wollet / das wollen twir euch guͤtlich bes 


zahlen mit Gelt als das jetzund gilt / oder euch ſo viel 


Korn wieder dafür geben / welchs der eins euch allerge⸗ 


faͤllig iſt und wollen euch darin gutwillig beweiſen und 
ung das nit verſagen / als wir euch das wol getrawen/ 


angeſehẽ daß wir das jetzund mercklichbedürfftig ſeyn / 


daran beweiſet ihr uns dancknemen Willen / daß wir 


tgnaͤdiglich gegen euch erkeñen und bedencken wollen / 
und begeren deſſen ewer beſchriebene Antwort· Da 


tum im Heer vor Bergzabern uff Mitwoch nach dir‘ 


heiligen Zwoͤlffbotcen Schiedung Tag Annevıcss. 
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Keyſer Friderichs Privilegium uͤber der Statt 
Speyrn Weidtgang / ſo der Rhein dardurch ſolt bre⸗ 
chen / daß doc daran derſelben kein Abgang oder 
Schaden ſollen geſchehen / im Jahr 1455 ertheilt. 


Ir Friderich von Gottes Gnaden Roͤmi⸗ 
ſcher Keyſer / zu allen Zeiten Mehret des 
Reichs / Hertzog zu Oeſterreich / ju Steyr/ zu 
Kerndten und zu Crain⸗ Grafe zu Tyroi/ rc bekenuen 
und thun kundt allermaͤnniglich mir diefom Brief / 
daß wir angeſehen und betracht haben getrewe und 
feilige Dienſt / die uns und dem Heiligen Reich / die 
rſame Burgermeiſtere Rath und Burgere geinem⸗ 
lich der Start Speyr / unſer und des Reichs lieb e Ge⸗ 
trewen / offt und dick williglich gethan haben / und hin⸗ 
für wol thun moͤgen und ſollen in künfftig Zeit. Und 
haben darumb mit wolbedachtem Muth / gutem Rath / 
und rechtem Wiſſen / ihnen / ihren Nachtemmen und 
Aaa aaa iij. der⸗ 
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derſelben Start Speyr dieſe nachbeſchriebene beſon⸗ 
dere Gnad gethan. Thun die auch von Roͤmiſcher 
Keyſerlicher Macht Vollt ommenheit / in Krafft diß 
Briefs für uns und unſere Nachtommene amReich / 
alſo ob das beſchehe / daß das Waſſer der Rhein zwi⸗ 
ſchen der benanten Statt und der Marck derſelben 
Start Weyde / einige Gruͤnde oder Werthe machen 
oder ſchütten / und dieſelbe Wende dardurch / zwiſchen 
der Statt und derſelben March / als ferre oder als weit 
die geht / theilen wuͤrde / wie ſich dann das begebe / daß 


dann ſolches den vorgenanten von Speyr und ihren g 


Nachkommen daſelbſt keinen Schaden an derſelben 
Weyde und Gruͤnde / biß am die vorgemeldte ihre 
Marc bringen / und ſich der niem ands mit Gebaͤwẽ 
oder in einig ander Weiß / wider ıhren Willen under 
sichen noch gebrauchen ſolle noch moͤge / ſondern dieſel⸗ 
on Weyden Gründe und Woͤrde auf beyden vorge⸗ 
melten Theilen der vorgenanten Statt Speyr ſeyn 
and bleiben ſollen / der zu gebrauchen und zu genieſſen / 


inmaſſen ſie der bißher genoſſen und gebraucht haben / ¶ 


von allermaͤnniglich ungehindert. Und wir gebieten 
darıımb allen und jeglichen unfern und des Reiche 
Underthanen und Getrewen / in welchen Würden / 
Startes oder Weſens die ſeyn / von Roͤmiſcher Keys 
ſerlicher Macht / in Crafft diß Briefs / daß fie die vor⸗ 
genanten Burger und Statt zu Speyr an ſolchen 
unſern beſondern Gnaden nit hindern noch irren / in 
feine Weiſe / ſondern ſie der alfogerumelich gebraud € 
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A fuͤr / man ſey deflen / vermoͤg habender Privilegien / 
berechtigt / und der Bam der Burgerſchaft nur und 
nothwendig / das ſey der Rath zu bedencken verpflicht. 
Ward derhalben der Baw uffgefuͤhrt / und hernach 
ein Vertrag mit den Stifften unter Biſchoff Matthes 
getroffen. 

Diß Jars / als des Raths Geſatz und Ordnungen 

der gantzen Burgerſchafft und Iunwohnern Man 

und Weibs Perſonen im Rathhof offentlich verleſen / 

iſt das Schoßgebott alſo verkündigt. 

Als von Alters braͤuchlich / daß ein jeder gelobe und 
die Trew an Eydsſtatt gebe / all ſein Gut recht und 
gantz zu verſchoſſen / nach dem als er oder ſie ſolches 
umb bahr Gelt hingeben wolten / und daß ſie von allen 
Gütern / die fie ſamlich ins Nahe Boremäfligkeit o⸗ 
der anderſtwo / es ſey liegent / fahrent / Guͤlte / Zin / 
Kauffmanſchaft / Wein / Frücht / Haußrath / Kleinodt 
oder Barſchaft / nichts nicht Überall außgenommen / 
je von hundert Gulden werth Guts und weniger dat, 
under biß an fünff und zwantzig Gulden / ein halben 
Gulden / und wer unter fünff und zwantzig Gulden 
vermag biß an schen Gulden / davon ein Ort geben 
ſol. 

tem Eheleut ſollen zu Perſonen Gelt ſo 
fie über schen Gulden vermoͤgen jährlich Elan 
. weniger als zehen Gulden vermoͤgen / ein halben 

ulden, i 
Eingeliche Perſonen fo über schen Gulden vermd 


und geniejfen laſſen / als lich einemjeglichen fey unfer D genein halben Gulden / die es nit haben / ein Dr. 


und des Reichs ſchwere Ungnad / und ein Peen nem» 
lich zwantzig Marck loͤtigs Goldes / die ein jeglicher als 
offt er darwider thäre, verfallen ſeyn ſol / halb inunfer 
und des Reichs Cammer / und den andern halben 
Theil den vorgenanten von Speyr unlaͤßlichen zu be⸗ 
zahlen / zu vermeiden. Mit Urtund diß Briefs verſie⸗ 
geit mit unſer Keyſerlichen Majeſtaͤt Juſiegel. Geben 
zu der Rewenſtatt / am Montag an Sanct Philipp 
und Sanct Jacobs der Heiligen Zwoͤlffbotten Tage, 
nach Chrifti Beburte viertzehenhundert und im fünff 
und funfftzigſten / unſers Reichsim 16. und des Key⸗ 
ferehumbe im vierdten Jahre. 
Ad mandatum proprium Dn.Imp. 
Ulricus Weltzli VicecanccHar. 
Manufcriptum. Anno 1457. 


Iſt die new Mühl zu bawen angefangen / darwider 
ſetzt fich Biſchoff Sifrid und die Stifft / weil ihren 
Mühlen dardurch Abgang beſchebe. Der Rath wendt 


Item es ſollen alle Innwohner / es ſeyen Begeinen 
oder andere die der Statt zu verſprechen ſtehn / dau 
Dienſttnecht und Dienſtmaͤgd / auch Kinder / die eige / 
ne Güter / Zinß oder Gülte haben iüber zehen W. werth / 
ihren Schoß entrichten wie andere Burger. 

Anno 1458. 
Sontag Letare ſeynd anfommen Churfürſt Die, 
terich zu Mentz/ und iſt loſirt in die Pfaltz / Hertzoghnd⸗ 
E wig von Zweybrucken / der Marggrafe zu Baden / 
wen Grafen von Würtemberg / Alberrus Hertzog iM 
Oeſterꝛeich / der Marggrafe von Brandenburg Pfalt 
graf Die / und Pfalsgrafe Stephan / ſampt vielen 

Grafen / Rittern und Knechten / haben ſich unterredt 

umb Zwyſpalt und Forderung gegen Churfürſt Sri 

—— Seynd unverrichter Sachen wicder abge 

en. 


r Anno 14B0. 
Her: Joſt von BenningenTanfcher Meifter ver⸗ 
hafft zwen feiner Knecht ins Teutſch Hauß / das ge⸗ 
langt 


langt an Rath / der fordert an den von Benningen/ 
daß er alsbald ohne Entgeltnuß die verhaffte Knecht 
auffreyen Fuß ſtellen / und umbbegangenenEingrieff 
ins Raths Ampt gebührlichen Abtrag thun fol-wo 
nit wol cin Rath zuftund die Knecht auf der Hafft 
nehmen / und ihne mie den Stattknechten befegen. 
über Here Joſt fich entſchuldigt / daß cr von den 
nechten ungebührlich allhie in der Start betrangt / 
und da er von ihnen deßwegen Derfchreibung begert/ 
hetten fie folche verweigert / derhalben er fie im Hauß 
beſchloſſen / weren in Einer Gefaͤngnuß· Der Nach 
ſchickt die Soldner und Stattknecht / die führten die 
Knecht auß dem Teutſchen Hauß zu Thurn / und ließ 
dem Commenthur des Hauß ſagen / daß er dieſelben 
auf unrechten Coſten ſolt ſpeiſen / das iſt alſo geſche⸗ 
bin. Auf Montag nach Eſto mihi har Churfuͤrſt Fri⸗ 
derich zwen Geſandte an Rath in Sachen def von 
Denningen geſchickt » und begert / Ob wol der von 
Venningen der Sachen zu viel gerbansumd dergeſtalt 


927 


| Keyſ Friderich IF 


A und Siegbeym Hergogen zu Behern beſtanden Am 
Rheinſtrom haben fich 2* und Feindſchafft wi⸗ 
der Churfuͤrſt Friderichen Pfalggrafenin Verbünd · 


nunß eingelaſſen der new Erwehlte Ertzbiſchoff zu. 
Mainz Diether von Eiſenburg / Hertzog Kidwig zu 
Veldentz / Grafe Ulrich von Würtemberg / welcher 
Churfurſt Ludwigs Wittib Hertzog Philippi Pfals⸗ 
grafen Mutter zum Gemahel genommen / Graͤfe Es 
mich / Grafe Diether und Grafe Bernhart von dei⸗ 
ningen / und andere mehr / welche ihre Widerſagsbrief 
wie braͤuchlich dem Churfürſten uͤberſchickt / darmn 
ein jederfonderbare Urſachen vor ſich zum Krieg und 
Feindſchaft angezogen Wer hievon gruͤndlichen Be⸗ 
richt mit Umbſtaͤnden begert zu wiſſen / der mag / ob er 
wil / Churfuͤrſt Friderichs Schreiben an einen Rath 
der Statt Speyr verleſen / wela s demſelben den Tag; 
nad) Epiphanias Anno Domini 14,50. eingelieſfert / 
und von Wort zu Wort alfe lautet. 

Den Erſamen Weiſen / unſern lieben beſundern / 


die Verſchreibung von ferien Dienern nie nörhtgen C Burgermeiſter und Rath der Statt zu Speyr. Fri⸗ 


ſollen. Jedoch diem eil cr geſchworen / daß ihme die 
Knecht ein Verſchreibung geben müftensfo wolle fie 
ein Rath dazu anhalten / damit nur feinem Schwur 
Gnůgen beſchehe / wenn er fie empfangen / ſolt er die⸗ 
ſelbe wieder zu des Raths Handen liefern... Des Ab⸗ 
trags halben ſey der von Venningen urpietig ſich mit 
dem Rath abzufinden. Als num die Knedet die Ver⸗ 
ſchreibung geliefert und auf freyen Fuß kommen / ha⸗ 
ben die Geſandte gebetten / den Altr ag des: Frevels / 
dem Herrn Churfürftenzu®fallenf.biwinden zu laſ⸗ 
fen / welches der Rath auf Bitt bewilligt. 
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Don Krieg zwifchen Churfürft Friederich 
Dfalsgrafen an einem / und Churfurſt Diether zu 
Maintz / Pfaltzgrafe dudwig zu Veldentz / und den 
Grafen zu Leiningen am andern Iheilzund was 
die Start Sp.yr Chur Pfaltz hlerinn für getrewe 
gute Dienft erwieſen welch r Geſtalt der Krieg zu 

Endſchaft kommen 
M Nnoo 4600 iſt faſt durch gang Teutſchland ein 
ARA— Kriegsweſen durch Wider waͤrtigkeit 
der Churf rſten / Fuͤrſten / Grafen und Herrn im 

Teutſchen Rech entſtanden / darein die Frey und 

Reich s Staͤtt mit eingeflod ten worden. Keyſer Fri⸗ 

derich etrxegt wider Herdog Ludwigen zu Beyern/ 

Marggrafen wen zu Brandenburg / und Wil⸗ 

helm Hertz ogen zu Sachſen / ſampt andern Fürſten 

und Herrn. In dieſem Krieg der Fuͤrſten iſt Glück 


derich von Gottes Gnade Pfaltzgrafe bey Rheim / Her⸗ 
tzog in Beyern des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Er 
Truchſes und Churfürft. Unſern guͤnſtlichen Gruß 
zuvor / Erfamen Weiſen lichen beſundern / Ihr bank: 
als wir uns verjchen in dieſem vergangenen Som̃er 
wol vermercelt und vernommen / daß ein gemeindand⸗ 
ſage und etlicher Maß Zurüftung geſchehen iſt / daß 
ſich Krieg und Uffruhr der Land wider uns erheben 
und begeben / und wir deß Schuld haben und Urſach 


D geweſt ſeyn ſolten / daran uns dann in der Warheit 


unrecht geſchichtumd geſchehen / auch unſers Willens 
und Genius oder Meynung nie geweſen / und noch 
nit iſt / zuUnfrieden / Krieg. oder Beſchwerung der‘ 
gand geneigt zu ſeyn. Und daß ihr das eigentlich und 
wahre Underrichtung haben / und Geſtalt der Sach 
erſinnen und betrachten moͤgent. So ſchreiben wir 

euch Handel und Gelegenheit der Sach / als das die 
Warheit an ihr ſelbs iſt / hernach folgent / und bitten 


E euch die unverdrießlich zu hoͤren / un gůtlich zu Her⸗ 


tzen und in Gedaͤchtnuß zu nehmen / der Warbert zu 
Lieb und zu Behelife Sich hat in dieſem nechſt obge⸗ 
meldten Sommer gefügt / daß wir umb eigener Ge⸗ 
ſchaͤfft willen in unſerm Land zu Beyern geweſt ſeyn / 
da hat durch den Biſchoff von Eyſtaͤt und ander Für⸗ 
ſten und etlich Firſten Raͤthe an uns gelangt / wie 
nemblich der Ertzbiſchoff zu Mentz / der jetzund nechſt 
mir Tode vergangen iſt / Hertzog Ludwig Grafe zu 
Veldentz / Ulrich Grafe zu Wurtemberg 7 und 


andere. / mit uns zu Sachen haͤben / darumb ſich 
Lip 
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men würde / erheben möchten / und ung acbetten der 
Dingeeins.unverbunden Tags gen Nürnberg zu ver 
folgen zu verſuchẽ / ob ſolchs möcht hingelegt werden etc. 
An ſolchen Reden wir ein mercklich und groß Be⸗ 
frembden angeſehen daß wir uns keins Unwillens zu 
den obgenanten Fürſten und Herrn verſehen gehabt / 
auch von ihn allen ſam̃entlich oder ſunderlich von die⸗ 
fin nach zemelten Sachen biß uff die Zeit und noch 
bißher / nach dem wir dann vormals darumb mit ihne 


rChronick 


uffruhr der Lande / wo das mit theydingen nit fürkom ⸗ A Lehen / die er von ungund der Pfal gehabt hat / und 


ihme mit Geding und Furworten geluhen € 
Gedinge und ohne Furworte leihen. Auch Grave HL- 
richs von Wuͤrtemberg Haußfrawen drey tauſent fl. 
jährlicher Gülte / die fie von der Pfaltz gehabt / wider⸗ 
geben / und Grave Schaffriter von Lyningen ohne 
Entgeltnuß vonden von dichtenberg ledig ſchaffen / ſo 
möchrendie Sachen zu Güte kommen / mit mehr län. 
gern Wortern / und dabey unſern Raͤthen Anmuh⸗ 
tung zugeſonnen iſt / daß fie ſich unfer deß maͤchtigen 


vertragen geweſt ſeyn / nie fein Forderung ſchrifftlich 3 ſolten. Dieſelben unſere Raͤthe hant nun wieder ge⸗ 


ned muͤndlich an uns gereicht iſt auch nit wiſſen umb 
einige ihre Forderung an uns mit ihn zu thun haben / 
und deßhalb gemeyne es ſolt tagens oder theidingens 
zwiſchen thn und uns nit noth ſeyn / jedoch umb daß 
an uns der Dinge zu offenbaren k in weigern funden / 
ſondern verhoͤrt wuͤrde / was der Sachen were. So 
haben wir eins unverbunden Tage gen Nuͤrnberg ver⸗ 
folgt / und ung mit der Sache und den unſern darzu 
—— Tag alſo zu ſuchen / und des Wegs ein 


ſagt / m was Form wir fie gen Nurnberg geſchickt ha⸗ 
ben / daß uns der Tage abgeſchrieben und widerbotten 
ſey / uns zu entſchuldigen / und daß wir und ſie uns kei⸗ 
nes tagens oder theidingens verſehen han / und ſich er⸗ 
botten / ſo viel ihn von den Sachen wiſſent were / Un⸗ 
derrichtung zu geben / dabey fie hofften zu verſtehn ſeyn 
ſolt / daß ſolch Anmuthunge wider ung ungebiührlich 
und unbillich were / und nicht ſeyn ſolte / auch den Thei⸗ 
len / die das wieder wider uns —30 


heil kommen / da iſt ung ein Brief von unſerm D, C zuſuchen oder zufordern/und ob das nicht ver 


heim Marggrave Albrechten von Brandenburg zu⸗ 
gefickt darinne er ung den Tag wendig geſchrieben 
hatı von fin und der andern feiner Anhänger unfer 
Widerſacher wegen. daß ung dann / nach dem und wir 
uns zuden Bingen geftallt hetten / auch daß die Sach / 
dieweil fo viel Rede davon außgeſchollen / nit verhört 
werden ſolt / kein Gefallen was / und find alſo wendig 
worden / und doch etlich unſer treffenlich Raͤthe gen 


Nuͤrnberg geſandt / in keiner andern Meynung / dann D billichs 


dieweil das Wiederbieten uns ſo kurtz angelangt het⸗ 
te / und der theidings Leut etwa viel / ob der etlichen dag 
wiederbotten nit in Zeit begegnet / und gen Nuͤrnberg 
kommen weren / uns gegen denſelben und andern / die 
wir dahin gebetten hetten / und nicht in Zeit widerbie⸗ 
ten moͤchtent / unſers Außbleibens zu entſchuldigen / und 
daß wir darfür gehabt han / nach Inhalt Marggrave 
Albrechts Brief / daß derſelbe Tag wendig und nicht 


fuͤrganglich were. Nicht deſte minner ſeynd die thei⸗ E 


dings Leut / auch Mar agrave Albrecht und feiner An⸗ 
haͤnger unſer Widerſadder Raͤthe gen Nurnberg kom⸗ 
men wiewol uns Marggrave Albrecht als vorfteht/ 
von ſeyn und anderer wegen widerbotten hett / daß wir 
nun gefchrlich verſtehu / und alda ein Meynunge ums 
ſern Raͤthen fuͤrgehalten werden iſt / auf ein ſolche 
Wernſe. Wolten wir dem Ertzbiſchoff ven Maintze 
neun tauſent Gulden / die ung das Capitel umb uns 
‘rs Fuͤrſtenthumbs Eigenthumb ſchuldig iſt / quitt ſa⸗ 
en. Auch Hertzog Ludwigen Graven zu Beldenn die 


den wolte / daß fie nicht getrawten / wie dem / daß fie 
dann als vorffehemicht Befelch oder Wiſſen gehabt 
hetten zu theidingen / oder von icht in theidings Weife 
Rede oder Antwort zu geben / ſo wolten fie doch ſich / 
nach dem ſie wol wiſten / daß wir zu Frieden und allen 
billichen Dingen geneigt weren / und daß uns umb 
die Sachen an gleichem /billichem.umdampar | 
— gnuͤgen ſolt / unſer maͤchtigen gicia⸗ 

echten zu nemen / zu geben / zu gebẽ zu nemen / 
und erkennen zu laſſen / was ſie mehr bieten ſolten / das 


iſt alles von uns und unſern Raͤthen als von unſern 


wegen veradt / nit angeſehen / auch unſer Raͤthe forter 
weder von Rechtbotten oder Underrichtung der Sa⸗ 
chen nicht wollen hoͤren / und darüber Meynunge 

genommen / in der Geſtalt / daß unſer Schwager Hr, 
g03 Albrecht von Oeſterreich / unſer Vetter Hertzog 
Ludwig in Beyern und der Biſchoff von Eyſtaͤrt ſich 
unfer eins Anlaſſes gemaͤchtigt haben ſollen / mit ſol⸗ 
chem Inhalt under andern / wie unſer Widertheil und 
wir umb unſer Spaͤnne nach Fürbringen durch Her⸗ 
tzog Albrecht und den Biſchoff von Eyſtaͤrt obgenant 
entſcheiden / dem ſol nachgangen werden / und deß ein 
Taggen Nurnberg benant uff Exaltationis S,Crucis 
nechſt vergangen / das dann unfer Raͤthe widerſpro⸗ 
chen hant daß fie das nicht uffnehmen / auch wol 
wiften / daß wir deß niche cheten / Feß iſt uns ein 
unverfiegelt Motel fürgchaben und zugeſchickt wor⸗ 


1 


Lu 
Das V1.Buch. Kap. CI. 
den, Wann eg nun als ung darnach fürkommen iſt / 
und ſich wol erſcheint / nicht ein weiter und ander Mey⸗ 
nunge gehabt hett / ſo moͤchten wir wol Gedult und 


A 


nie lingefallen gehabt han / daß wir von beyden Theiln 


nach Notturfft und gnunglich verhoͤrt / und alsdann 
rechtlich oder gütlich entſcheiden worden weren / und 
uns wol moͤgen und duͤrren unſer Gerechtigkeit / Ver⸗ 
ſchreibung / Brief und Siegel haften und darauf ver⸗ 
laſſen / als wir noch thun. Uns iſt aber alsbald und 
furg darnach ein ander Mynung 


Keyſ Friderich III. 
han / uff ſolchs daß ſich das Capiecl des Thombftinus 
zu Maintz gegen uns umb neun tauſent Gulden für 
das obgemelt unſer Eigenthumb zu geben verſchrieben 
har in benannter Zeit 7 und das verundetpfandt in 
gnunglicher Verſchreibung nad aller Nottufft / zu 
dem mahl wir umb ander Gebrechen / die wir mit dem 
nechſten Ertzbiſchoff zu Maintz / da er lehte / pereint uñũ 
vertragen ſeynd / ein Theil mie Wiſſen / ein Theil uff 
Recht / mit Sloßworten und ernftlicher Pflicht dem 
nachzut ommen / und nit darwider zu thun daß alles 


fürfommendaß 
unfer Schwager Hertzog Albrecht und der Biſchoff B dieſei jetzigen Ertzbiſchoff zu Main wol wiſſend ges 


ſich uff dem erſten gehaltenen Tag / der ung widerbot⸗ 


ten was / angenommen und beladen / und Zuſag und 
Verſchreibung gethan haben / den Entſcheid unver⸗ 
hoͤrt aller Sachen zu chun / wie die Anmuthunge vor 
— —* er bald ſich des Entſch 
gelaut hat / und Die Zeit al ſich des Entſchieds 
geeynt / in — * geſetzt und verfiegelt / und 
fein Verhoͤrung gethan / denſelden Entſcheid der Bis 
ſchoff von Eyſtaͤtt hinder ſich genommen und behal⸗ 


ten hat / als wir verſtehn / darab wir hoch und groß Be· C wir underricht werden / fuͤr 


frembden und Beſchwerung empfangen han / daß ſich 


Gefallen an unſer Raͤthe 


jemand ſolcher Sach unſer maͤchtigen ſolt unverhoͤrt 


unſer Gerechtigkeit / wider voͤllige Rechtbotte / die un⸗ 
ſere Raͤthe ſich unſer gemaͤchtigt haben wolten / und 
alsbald uns perſoͤnlich zu uſerm Schwager Hertzog 
Albrecht gefüge / auch unſer Raͤthe geſchickt zu dem 
Biſchoff von und ſie unſer Gerechtigkeit 
Brieff und Siegel uͤber die Sachen lautend under⸗ 


richten laſſen Alfo des erſten den Biſchoff von Maintz D gen ſeligen kommen / und 


antreffent / daß der und wir in viel Puntten in An, 
ſprach und Forderung gegen einander geſtanden / und 
der uff ein Außtrag / uff ein Zuſatze unſer beyder Raͤh⸗ 
te und ein Obermann / vertheidingt und darumb mit 
Recht entſcheiden worden ſeyn / der wir etwa viel mit 
Recht behalten han / uns auch etliche einpfallen / dem 
wir ohne alle Widerrede nachkommen ſeyn / und gnug 
gethan han / alsdann der verſiegelt Anlaß klaͤrlich be⸗ 
greifft und zeigt geſchehen ſo / der auch mir des Capi⸗ 
tels Siegel verſiegelt iſt. In ſolchem iſt uns ein merck⸗ 
lich groß Gegendt oder Gezirck zwiſchen Lorch und 
Cube gelegen / mit Recht zugeſprochen / deß ſich die von 


ohne Recht unter zogen gehabt han. Des Spruchs 
hant wir ung gehalten / und ung des unſern underzo⸗ 
gen. Deß hant die von Sorch nit gern gemangelt / und 
iſt durch denBiſchoff von Speyr ſeligen nechſt ver⸗ 
ſcheiden gethẽidingt worden / daß wir ung deſſelben ums 
fer und unſers Fuͤrſtenthumbs Eigenthumb begeben 


weft / nach dem und er die Zeit des Capirels geweſt 
iR. Deßhalb wir meynen dap gar unbillig in einigen 
MWegdarwidergerhaniverde. 

Don Herzog Ludwigs des Grafen zu Veldentz 
wegen die Lehen antreffent / der har einen Anherrn ge 
habt / ſeiner Mutter Vatter / geheiſſen Friderich Grafe 
zu Veldeng / derſelb Grafe Friederich etliche Schloßy 
Staͤtt / Leut und Gut von dem Fürſtenthumb der 
Pfaltzgrafeſchafft bey Rhein zu Schen gehabt hat / deß 
Mannlehen gehalten wer⸗ 
den ſol / und ohne Mannlehens Erben bey unſers lie⸗ 
ben Bruders Hertzog Ludwigs ſeligen Zeiten abgan⸗ 
gen. Deßhalben unſers Bruders ſeligen Meynung 
geweſt iſt / und an Rath feiner Raͤthe nach Schenrechr 
ſeins Fürſtenthumbs funden hat / daß ihme die Lehen 


ledig und verfallen ſeyn ſollen. In deß ſind Hergog 


Ludwig obgenannt und unſer Barter Hertzog Fride⸗ 
rich fein Bruder zu unferm Bruder Hertzog udwi⸗ 

angeben / daß fievermeynen 
Gerechtigkeit von ihr Mutter ſeligen —* nee 
Lehen zu haben / und gebetten / ihne dag zu ihrem Rech⸗ 
tem zu leyhen / und daß unſer Bruder ihme ſeine Ge⸗ 
rechtigteit auch behalten ſoit / daß unſer Bruder ſelige 
gethan / ihne die Lehen geliehen / und fein Gerechtigkeit 
außgedingt und behalten / und die zu erfolgen ſein ho⸗ 
he edele Manne verbott / und diechegenantenDerog 
Friderich und Hertzog Ludwig fuͤrgeheiſchen hat / und 


Eift in deß mit Tode vergangen Der AllmächtigeBorr 


Lorch / die dem Stifft zu Maintz zuſtehn / egliche Zeit 


ſey ihme barınbergig Darnach hant die ehegenamen 
Gebrüdere ihres Vatters unſers Vertern Hertzog 


Stephans ſeligen Herrſchafft bey feinem Leben ge» 


theilt / und Hertog dudwig ſeynd die Güte die ſeins 
Anherꝛn Graf Friderichs Lehen geweſt find/zu feinen 
Handen worden / darumb und umb andere Forderung 
an ihne wir mit ihme zu Forderungen und zu Fehe⸗ 
den kommen ſeyn / und uns auch gen ihme erbitten und 
richten laſſen ihme etlichs / das wir ihme angewonnen 
hetten / wiedergeben / und die Giite gu Lehen / aber mit 
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Geding geluhen han / die er alfovon ung empfangen/ A etwas verpflicht und angınommen-dem were er 


und darüber gelobt und zu den Heiligen geſchworen 
hat / uns unfern Lebtagen gang auf getrew und hold zu 
ſeyn etc und ung jetzund die Lehens Pflicht wieder auf⸗ 
geſagt hat. Ob ihme das nach laut Rachtungs und 
Khenbrief / die wir datüber von ihme verſtegelt inne 
han / gebuͤhrt habe oder nicht / laſſen wir ſeyn vor fein 
Werth. 

Bon Graf Ulrichs von Wuͤrtemberg Haußfra⸗ 
wen wegen / die hat unferm Bruder ſeligen fuͤnff tau⸗ 


dig nad zutommen / han wir ihme thun ſagen / daß ſol⸗ 
ches ein ungehoͤrte Sach und wider Gott/ allen Glau⸗ 
ben und Trew ſey / daß er ſich unſer ohne unſern Wiſ⸗ 
ſen / Willen und Befehl / unverhoͤrt aller Sache / und 
über alle Rechtbott / ſolcher groffer ſchwerer Sache 
maͤchtigen ſol / die wir von Ehren und Glimpffs und 
hoher Verſchreibung wegen nit thun ſollen / noch ge⸗ 
buͤhrt zu thun / auch nit thun wollen / und den Biſchoff 
vor unſern heiligen Vatter den Papſt / alsfeinen 


ſent Ducaten jährlicyer Gülte zubrache/die fird bey p Obriſten und ordenlichen Richter gefordert / ertennen 


unſerm Bruder ſeligen und ihr fo lang verſeſſen / daß 
ſich an dreiſſig tauſent Ducaten troffen hat / daß alles 
Giilte und Verſeſſe unſerm Sohn Hertzog Philipps 
auacftanden ſeyn ſolt / nach laut der Heuraths Brief. 
Das und darzu fünff und zwantzig tauſent Gulden 
an dem außſtehenden Zugelt / ſo der Herhog von Sa⸗ 
fon noch ſchuldig iſt / han wir alles umb Friedens und 
Einigkeit willen begeben / und dagegen genommen / 


daß ſie uns und unferm Sohn Hertzog Philips drey 


tauſent Gulten Gelts ledig geſagt hat / deß wir Rich⸗ 
sung und Verziegbrieff gnuglich und nach aller Not⸗ 
turfft han / auch ander mercklich Forderung und Ana 
—* wir zu demſelben Grafe Ulrich gehabt / bege⸗ 

n / und uff die verziegen hoben. 

Und von Grafe Schaffridts wegen / der iſt durch 
uns und die unſern nicht / auch ohne unſern Wiſſen 
und Zuthun gefangen. Er ligt auch in unſern Schlof- 


zu laſſen / was er nach feinem und unferm Fürbringen 
in den Dingen thun oder meiden ſolle. Es hat alles 
nit verfangen / ſondern er hat geantwort / Er habe ſich 
in dem Beſten einer Sach angenommen / das woll 
er thun / und als wir verſtehen / ſich gen Nürnberg ge⸗ 
fuͤgt / und da den Entſcheid / den Hertzog Albrecht und 
er ſunder Verhoͤrung aller Sache und über unſer 
Rechtbott hant fürgenommen / derſelbe Biſchoff von 
Eyſtaͤtt uͤbergeben hat Wie aber die lauten das wiſ⸗ 
fen wir nit anders dann von gemeiner Sage / ſie ſoliẽ 
innhalten / daß wir den Dingen nachkommen ſollen / 
mie fie ſich unſer gemaͤchtiget haben / als vorgemeldt 
iſt. Uns iſt aber der Entſcheid noch keiner zugeſchickt / 
oder davon icht Forderungen an ung geſchehen / und 
ob deß icht Forderung an ung geſchehe / ſo iſt doch nn⸗ 
ſer Wille und Meynunge nicht / daß wir uns deß an⸗ 
nehmen wolten / angeſehen daß wir das mit Ehren 


fen nicht / und iſt in. der Maſſe umb die von Lichten D und Glimpff / und von Verſchreibung wegen nit ge» 


berg geſtallt / das in unſer Macht nicht iſt ihne ohne 
Entgeltnuß ledig zu ſchaffen. Und nach dem ſolch Hu 
derrichtung mit mehr Worten und fürleſen aller ob⸗ 
gemeldter Brieff glaublich Abſchrifft / han wir und 
funderlich an den Biſchoff von Eyſtaͤt ſuchen und 
werben laffen / ftill zuſtehen / und fein Entfcheid 
wider uns thun. Dann vermeyn unfer Widerfacher 
uns umb. die obgerährten Sachẽ alleoder eins Theile 
Forderung nicht zu erlaſſen / wann fie dann davon 96 
finnen ane ung thun / ſo wollen wir: fommen für um 
fern heiligen Vatter den Papft / unſern gnädigen 
Herm den Römıfren Keyſer / der einen / oder unfer 
Mit Churfürſten oder ander geiftliche oder weltliche 
Fürſten / die nicht von Partheyen ſeyn / oder ein Zahle 
unpartheylicher Perſonen / Grafen / Herrn / Ritter 
und Knecht Recht zu nehmen und zu geben / zu geben 
und zu nehmen Dabey wir meynten der Biſchoff bil⸗ 
lich lirſach haben und ſtill ſtehen und keinen Entſcheid⸗ 


thun foltenoch helffen chun. Ob aber das ſein Mey⸗ 


nunge auch nit ſeyn und fürhaben malss/er harte ſich 


than fönnen noch moͤgen / auch nit thun ſollen / ſonder 
uns darumb und ob unſer Widertheil einer oder 
mehr uns Forderungen niterlaffen wil / und uns dar⸗ 
umb erfordert mit Recht an der obgemeldten Ende ei⸗ 
netwdahin wir das als vorftcht/gebotten han zu neh⸗ 
men und zu geben / zu geben und zu nehmen / gnuͤgen 
laſſen wollen / daß ihr unfer noch maͤchtig ſeya foller/ 
damit wir getrawen maͤnniglich verſtehn folle / daß 


E wir mehr dann den vollen gebotten han / und daruͤber 


der Entſcheid ob ſich jemand meynt deß zu halten / wi⸗ 
der alle Billigteit und ungebiir lich geſchehen iſt Dar⸗ 
umb wir dann uch mit freundtlichem Fleiß und Ernſt 
bitten / ob von dieſen Dingen icht in ander Meynun⸗ 
gen ung zuwider oder Unglimpff an uch gelangt hett / 
oder fürbas geſchehen wuͤrde / deß nicht zu glauben / 
ſondern ench dieſer unſer Underrichtung / das die 
Warheit alſo iſt / zu glanben / und zu halten / unſer auch 
zuobgemeldten Rechen mächtig zu ſeyn / und uch de, 
zu maͤchtigen / deß wir war und gnug ſeyn wollen / und 
uns darauf zu verantworten ae 
m 
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der Ungerechtigkeit wider uns Rath / Huͤlff oder Bey⸗ 
ſtand thun / noch von den ewern geſchehen laſſen / ſon⸗ 
dern uns zu Behelff unſers Rechten und des unbilli⸗ 
gen Fürnemens / ob davon icht w der u” sfürgenom̃en 
wuͤrde / aufzuhalten / Hülff / Rath und Beyſtand gu 
thun / angeſehen und vermerckt / daß ſolcher Handel 
ein frembd / unbillich / ungehoͤrt Fuͤrnehmen iſt / und 
wann es darzu kommen / daß ſolche Beſchwerung 
Furgang haben folten / daß ſolchs wider Gott / allen 
Glauben und alle Erbarkeit were / und wollen euch 
hierinn beweiſen / als wir getrawen ihr zu Fürderung 
und Troſt des Rechten als fromme Leut gern thun 
ſollent / daß wir dann mit allem Vermoͤgen umb euch 
mit gutem Willen gern erkennen und bedencken wol⸗ 
len / und deß ewer guͤnſtlich beſchrieben Antwort Das 
sum Heidelberg auf Donnerſtag nad Sanct Eliſa⸗ 
bethen Tag der heiligen Wittwen / Anno Domini 
&c.quinquagefimo nono. 

Demnadı dann Churfürft Friderich feiner Feind 
Vorhaben und Werbung bey Zeit verkundſchaft / hat 
er in Eil ziemlich Volck in Rüſtung gebracht / und ſei⸗ 
ne Sachen alſo gericht / daß er den Borftreich erlangt / 
belaͤgert im erſten Angrieff im Stifft Mentz an der 
Bergſtraſſen das Schloß Schawenberg / welches der 
Ertz biſchoff mit Geſchütz und Proviant wol verſehen / 
erobert daſſelb in acht Tagen. Inmittelſt zogen ſei⸗ 


nem Volck und Heer zussandgrafe Ludwig zu Def» D 


ſen / und der Stätt Straßburg’ Speyr / Weiſſenburg / 
Hailbrun / Wimpffen und anderer / Reyſige und Fußs 
—— deren Huͤlff ſich der Churfürſt bey Zeit be⸗ 
worben. | 
Mas die Start Speyr anlangt/befir d fich daß ein 
Kath und Burgerſchafft / Krafft der Bereinigung 


J mie Chur Pf le deren Feind ſeyn ſollen / die demChur⸗ 


Fuͤrſten Feindſchafft zugefügt / derhalben das jenig zu 
leiſten ſchuldig geweſen / dazu fie ſich verbiindtfich ge⸗ 


macht / hierumb uff des Churfürften Ermahnen ver- E 


kündigt der Rath uff allen Zünfftendenenftandenen 
Krieg durch folgenden Inhalt und angehengt Gebot: 

Unſere Herren ein Rath thut euch zu wiſſen / daß ſie 
unſers gnaͤdigen Herrn des Pfaltzgrafen Helffer / und 
der Hochwürdigen Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Dietherichs Erwehlten und beſtaͤtigten zu 
Maintz / Herrn Ludwigs Pfaltzgrafen bey Rhein / Her⸗ 
gogen in Beyern / und Brafen zu Veldentz / zc. Herrn 
Ulrichs Grafen zu Würtemberg / Juncker Emichs / 
en und Juneker Dieters Gebrüder / 
afen vonseiningen / Feind worden ſeynd. Darumb 
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turfft / auch niemand umb der Sachen willen und zu A unſere Herrn euch ernſtlich gebieten / darnach euch note 


ſet zu richten / und niemand derfelben Heren Sent/eg 
ſeyen Mann / Frawen / Kinder / oder ihre Güter / fürter 
mehr bey ſich zu halten / wer das uͤberführe / den wil ein 
Rath am dLeib und But ſtraffen. 

Unſere Herren verbieten auch ernſtlich allen den ih⸗ 
ren / daß fie die Franckfurter Meß weder durch ſich 
ſelbſt noch die ihre beſuchen. 

Daß auch niemand keinem Frembden Mi⸗ an 
Wein oder Frucht Ladung gebe / es fey dann dafs die, 
felbe andere Kauffmanſchafft und Gewahr der Stac 
ee und allhie verfaufft haben / bey vorgeſetzten 

Sie thun auch alten zuwiſſen / daß Peter und Ru⸗ 
dolph von Venningen der Statt und qllen die einem 
Rath zu verſprechen ſtehen / Feind worden ſeynd 

Nach folder Verkündigung hat ein Rath offent⸗ 
liche Abſagsbrieff folgenden Inhalts an nachbemelte 
Churfürſten und Grafen laſſen abgehen. 

Hochwuͤrdiger Fürſt und Herr / Herr Dieterich ge⸗ 
wehlter und beftätigeer des Stiffts zu Meng: 

Wir die Burgermeiftere Rath und Gemeinde der 
Statt Speyr laſſen uch wiſſen / Ag ihr des Durch⸗ 
leuchtigen Nochgebornen Fürften und Herrn / Herm 
Friderichs Pfaltzgrafen bey Rheim / des H. Roͤmiſcht 
Reichs ErgTruchfeffen und Churfürften / unſer⸗ 
gnaͤdigen lieben Herm Feind worden ſeynd / über fein 
völlig und gnuglich erbieren zu Recht / da wollen wir 
und die unſern deſſelben unſers gnaͤdigen Herrn des 
Pfaltzgrafen Helffere wider euch und ewer Sand und 
teut und des ewern / auch aller ewer Helffer und Heiß 
fers Helffere und des ihren Feind ſeyn / und ſeben 
ung folder unſer Vehede in des obgenanten unfers 
gnaͤdigen Herrn des Pfalsgrafen Frieden und Unfrie⸗ 
den / und wollen deß ſammentliche und unfer jeglicher 
beſunder unſer Ehr gen uch / ewern Landen und Leu⸗ 
ten / und den ewern / auch allen ihren Helffern und 
Helffers Helffern / und den ihren / genugſamblich bes 
wahrt han. Und ob wir in gemein oder inſonderheit 
hierinne einiger Bewahrung mehr nottuͤrfftig weren 
oder wuͤrden / wolten wir auch gethan han mit dieſem 
unfermoffenen Brieff / der mit unſer Staͤtt Secret 

ngeſiegel zuruck getruckt / beſiegelt / und geben iſt uff 

ambſtag nach dem heiligen Oſtertag Anno Do. 
mıni M. CCCC,Lx, 

Hochgeborner Fuͤrſt uñ Herr / Herreudwig Pfaltara⸗ 
fe bey Rhein / Hertzog in Beyern / und —2* 
dentz / Wir die Burgermeiſtere Rath und Gemeinde 
der Statt Speyr / laſſe euch wiſſen / ais ihr des Durch, 
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euchtigen Hochgebornen Fürſten und Herrn Hern A Hauptmann Arnoidt von Engaß ſampt der Star 


Friderichs Pfaltgrafen bey Rhein / Hertzogen in 
Beyern / des H Roͤm. Reichs Ertztruchſes und Chur⸗ 
Flirſten / unſers gnaͤdigen Heben Herrn / Feind worden 
fenndrliber fein völlig und gntiglihErbieren zu Recht / 
da wollen wir deffeiben unfers gnädigen Derin des 
Pfalsgrafen Helffer wider end und ewer Land und 
Teut / und des ewern / auch alkr ewer Helffer und Helf⸗ 


fers Hfere/rc. ur ſupra. 


Wir die Burgerme ſter / Rath und gantz Gemeinde 
der Statt Speyr / laſſen euch wiſſen / Als ihr des Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten und Herrn / Herrn Ludwigs Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein / Hertzogen in Beyern / und Grafen 
zu Veldentz Helffer / und des Durchleuchtigen Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friderichs Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein / des H Roͤm. Reichs Erg Truchſes 
Hertzogen in Beyern / und Churfuͤrſten unſers gnaͤ⸗ 
digen lieben Herrn Feind worden ſeynd / uͤber ſein voͤl⸗ 


Speyr Soldnern ihre Abſagsbrief / daß fie Burger⸗ 


meiſter und Raths zu Speyr Helffer / und in ihrem 
— * ——— Auer wolten/se. 
$eriner ein zu Speyr Chu Fri, 
derich uff fin Erſuchen 30 Reyſige / 60. he 
Schügen/und schen Gienen / alle uff der Start eige⸗ 
nen Soldund Coſten / und erhielt dazu / u Bewah⸗ 
rung und Sicherheit der Statt und aller geiſtlicher 


Hochaeborner Heruutrich Grafe zu Wurtemberg / B und welilicher Inwohner und Burger ſchaft / ein zim⸗ 


liche Anzahl Volcks / darauf viel Gelts ergangen. Das 
mit aber der Laſt mit Hüten / Wachen / Schoß und 
Stewr / ſo der Burgerſchaft allein obgelegen / etwas 
erſchwinglicher und leichter moͤcht gemacht werden / 
hat ein Rath vor gut angeſchen / die vier Stifft umb 
einen hülfflichen Fürſchub zu erſuchen / derhalben an 
dieſelbe abgeordnet / die gefährliche ſchwere Zeit und 
Laͤuff / daneben den Laſt der Statt laſſen furtragen / 
und einem Rath und Burgerſchaft in folgenden 


tig und gnůglich Erbierẽ zu Rechterzc.utlupra,&c. C Puncten zu willfahren gebetten. 


Wolgeborner Juncker Emich Graf von Leinin⸗ 
gen / Wir Burgermeiſtere / Rath und Gemeinde der 
Start Speyr (gffen ench wiſſn / als ihr des Durch⸗ 
leuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
Friderichs Pfaltzgrafen bey Rhein Hertzogen in Bey · 
ern / des H. Roͤm Reiche Ertxruchſeſſen und Chur⸗ 
Fuͤrſten unſers gnaͤdigen heben Herrn Feind worden 
fepndrüber fein völlig und gnüglich Erbieten zu Rech⸗ 


Erſtlich wenn ein Rath ein Speicher mit Frucht 
unter die Burgerſchaft zu verkauffen würde aufthun / 
daß ein Cleriſey dergleichen thun / und umb ein billi⸗ 
chen Pfenning / darüber man ſich zu beyden Theilen 
wolt vergleichen / ihre Frucht der Burgerſchaft zu fey⸗ 
lem Kauff geben wolt. 

Zum andern / dieweil der Rath groſſen Coſten bey 
den Kriegs Zeiten muß anwenden / und ein groſſe Zahl 


te. Da wollen wir und die unſern deſſelben unſers D Knecht in und außwendig der Statt beſolden / daß die 


gnaͤdigen Herrn des Pfaltzgrafen Helffer wider ench / 
und ewer Sand und Lent / und des ewern / und derLand 
Leut und Gut / ihr von des Wolgebornen Juncket 
Schafferdts Grafe von Liningen ewers Bruder we⸗ 
gen inhant / und aller ewer Helffer und Helffers Helf⸗ 
fer und deß ihren Feind ſeyn / und ziehen ung ſolcher 
Behedein des obgenannten unſers gnaͤdigen Herm 
des Pfaltzgrafen Frieden und Unfrieden / und wollen 


Cleriſey ihren Wein zwiſchen Oſt rn und Pfingften 
mit der kleinen Maß wolt außzapffen / und davon die 
nechſte fuͤnff Jahr Ungelt reichen / deſſen ſie ſich nit zu 
beſchweren / ſintemal dergeſtalt ihnen kein Abgang bes 
ſchehe / ſondern das Ungelt von denen bezalt werde die 
den Wein holen. Nach 5. Jahren aber ſolte der Wein⸗ 
ſchanck gehalten werden / wie von Alters herkommen. 

Zum dritten / daß fie 4000. fl.uff schen Jahr uff 


deß fammentlich / und unſer jeglicher beſunder unfer E gute Verſicherung der Start ohne Gulten wolten 


Ehr gegen euch / ewern Landen und deuten: und den 
ewern / auch der Land / Leut und Gute ihr von Juncker 
Schaffridts ewers Bruders wegen innhaben / auch 
allen ewern Helffern und Helffers Helffern / und den 
ihren gnugſamlich bewahrt han. Und ob wirin gemein 
oder in ſonderheit hierinn einiger Bewahrung mehr 
nottürfftig weren oder mürden / wollen wir auch ge⸗ 
than han / mit dieſem unſerm offen Brief. Datum ut 
ſupra, & c. 

Gleicher Geſtalt uͤberſchickt obgemeldten Chntfürs 
fien, Furſten Grafen und Herrn der Statt Speyr 


darleyhen / und nach Verflieſſung berührser Jahr / der 
Zahlung wieder gewaͤrtig ſeyn. 

Auf den grünen Donnerſtag Anno 1460. ſeynd 
im figenden Rath erſchienen der vier Stift Abgeord⸗ 
nete / unter denen Herr Reinhart von Entzenberg 
ThombScholaſter ım Namen derfelben uff eines 
Raths Suchen und Begehren Antwort geben des 
ungefaͤhrlichen Inhalts: Erſtlich nach Erzehlung der 
Umbſtaͤnd uff den erſten Punct / Verkauffung der 
Frucht betreffend / weren fie mit keiner ſolchen Anzahl 
Frucht verſehen / daß fie moͤchten Buͤnen und Spey ⸗ 

chet 
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cher aufthun / ſie wolten aberbey den 
zu Gefalien die Anſtalt verfügen über ein Achtel auß 
der Statt nicht zu verauſſern / es were dann daß einer 

fenem Freund vier oder ſechs Malter wolt leyhen o⸗ 
der geben / das wolt man geſchehen laſſen. 

Des en ine ſey einem Rath ber 
wuſt / daß ein Cleriſey vor Zeiten ihre Wein durchs 
gange Jahr mir der alten Maß zu zapffen befugt und 
{m Herbringen geweſen / hernach umb Nachbarfchaft 
willen / und damit die Statt deſto beſſer zu erhalten / 
hetten fie ſich ſolcher herbrachten Gerechtigkeit gut 
willig begeben / und ihren Weinſchanck zwiſchen O⸗ 
ſtern und Pfingſten / und zwar in die ſorglichſte Zeit / 
da niemand wiſſen konne / ob der Weinſtock ſich wol 
oder übel anlaſſen werde / zu beſtimmen und einzu⸗ 
ſchlieſſen bewilligt / das man jetzo nicht koͤnt aͤndern / 
bes Verſehens / man werde ihnen ilber ſolche beſchwer⸗ 
liche Bewilligung mit ferrnerm Zumuthen verſchonẽ. 

Der 4000. Gulden wegen fen diß ihr Erfiärung/ 
daß fiedenverftorbenen Biſchoffen Reinharten und 
Seyfriden decimas miiſſen geben / die fie dem jetzigen 
Herrn gleichfalls verſprochen / und deßhalben mtr 
Vorrath zumahln gar nicht verſehen mir Bitt ſie fuͤr 
entſchuldegt zu halten / ſie weren aber des Erbietens / 
wenn die Kriegs Laͤuff nit geendert / und die Statt bes 
triegt oderbelägert ſolt werden / ſo wolten ſie / ſo ferru 
man ihnen das anvertrawet / als frommen deuten 
das anftünde/ getrewlich heiffen wehren huten und 
beſchirmen. 


Auf ſolche Erklaͤrung hat ein Rath die Cleriſey 


furtz auf ſolche Maß beantwort / daß ſie die Erklaͤrung 
mit Befrembden vernommen / Man hett das Ver⸗ 
trawen zu ihnen gehabt / ſie wuͤrden in fo ſchweren und 
forglichn Laͤuffen ſich freundlicher erwieſen haben. 
Ein Rath wolle ihnen aber deß zur Nachrichtung nit 
verhalten / daß fie dee Hirn Churflirſten Pfaltzgra⸗ 
fin Helffer / und feiner Widerſacher Feind worden 
weren So nun jemand auß den ihren derſelben an 


gehörige Leut und Underthanen bey fich hette,fo-fol- E 


ten fie diefelbe von ſich thun / damit nichts Ärgers dar, 
auf erfolgen möchte. 
Nachfolgende Erzehlung iſt auß der Biſchoffli⸗ 


chen Speyriſchen Beſchreibung hieher geſetzt. In⸗ 


mittelft als diefe Ding der Statt Speyr fürgan⸗ 


gen / hat ſich Churfurſt Friderich mit feinem und ſel⸗ 
ner Helffer Heer bey Bockenheim gelaͤgert / hinge⸗ 


gen fambleten ſich der Ertzbiſchoff von Maintz / Her⸗ 


sog ͤudwig von Beyern / und die Grafen von Lei⸗ 


D Vchtenberg / darnach die a 
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einemfRath. ningen / mit ihren Heiffern und Heiffereietffern zu 


sheim / ihrer waren Über die ſechs tauſent 
! und heiten ihren Anfchlag gemacht den Pfaltz⸗ 
grafen vor Bockenheim mit Gewalt auß dem Feld au 
ſchlagen Deß war der Pfaltzgrafe verwarnet / macht 


derwegen cin gute Ordnung under ſeinem Kriegs⸗ 
volck. Am andern Tag / nemblich auf Udalricı Mor, 
gens frie sogen die Maintziſchen an/ da ſolches dir 


Pfalt grafe ſahe / brach er mit feinem renfigen Gezeng 
uͤnd Kriegsvoick auch an / begab ſich in einen Grund / 


B der Munſterthal genant / mit zwoͤlff hundert Pſer⸗ 


den / und ließ die uͤbrigen halten zu Angeſicht derKeind / 
ſchlug ſein Wagenburg auf einen Berg. Dagegen far 
men die Meintziſchen mit vielen unzalbann Waͤgen / 
einer groſſen Menge Bichfen und anderm Gezeug 
was inein Feld gehoͤrt / ſchlugen ihr NBagenbura weit 
herauf ins Feld / nicht fer von des Pfalngrafin Ge⸗ 
jeng/ hielten darnach ein gute Weil gegen einandet. 
Letzlich huwen die Mainsifeben daranf/und rungen. 


C yon eim Berglin herein. Als nun der Pfalgzrafed. 8‘ 


ſahe / ſprach er zu ſeinen Rittern und Knechten / Wo’ 
her / wolher lieben Freund / wer heut zu Tag mir mar. 
ſterben oder geneſen wil / der hawe darmm in dem’ 
Namender heil gen Jungfrawen Marien / des heili⸗ 
gen Creutz / und des heiligen Ritters Sanct Georgen / 
heut zu Tag Pfaltzgrafe oder nit mehr. Darauf flach 
der Pfalsgrafe mir feinem Gezeug zu erſt darein / m 
folgt der Landgrafe von Heſſch / und der Graf von 
n Grafen Ritter und 
n dapffer zuſammen / 










Knecht: Die Schuͤtzen 
doch nahmen die Mentziſchen gar bald die Sucht, und 
wurden zertrennt: Die meter deren dar Pfaltz⸗ 
grafe funfftzehen und Meng neun hett / biiefen für. 
und für in der. Schkuchtrdre wehret biß gen Pfederß⸗ 
heim auf die Bruck / und weren die Pfaltzgraͤfiſchen 
fortgefahren / ſie herren Pfederßheim gewonnen / und 
den Ertzbiſchoff von Maintz ſelbs bekommen / dann er 
die Pforten kaum erlangt / daß er nit erwuſcht ward. 
Nach dieſem Geftrey und Schlagen fielen die 
Schuͤtzen in die Meintziſche Wagenburg / und der 
ander Zeug haͤufflich hernach / führten alle Waͤgen 
und Geſchuͤtz darvon / funden da vier und dreiſſig 
Buͤchſen / (cs war feiner im Heer / der hüpſcher Buͤch⸗ 
fen geſehen hett) fünff groiler Stein oder Maurbre⸗ 
cherswter Karchbüchſen / die waren eins Theils denen 
von Wormbs zugchoͤrig / fo fie dargeliehen hetten / 
ohne Hacken und Handbuͤchſen / deren ohne Zahl. 
Dann ein Wagen und zwen Karch voll Rodtha⸗ 
Bbb bbbailj wen / 
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wen / Schauffeln / Steindickeln / und was zur Wagen, 
bung gehört. In dieſer Schtacht feynd fieben Grafen 
erlegt worden / als nemlich Eberſtein / Leiningen / 
nenderg / Naſſaw / Runckel und Eiſenburg des 
biſchoffs von Maintz Bruder / auch einer von Glei⸗ 
chenn / der war Bannerherr. tem hundert zwantzig 
und vier reyſiger Knecht. Item hundert und ſibentzig 
Bauren die wurden alle gefangen / ohne die erſchlagen 
und todt geblieben. Doch mangelten uff beyden Sei⸗ 
ten die todt imd gefangen waren / 790. Mañ Die Ge⸗ 
fangnen / Edel und reyſige Knecht / fuͤhrt mangen Hei 
delberg / und die Bauren gen Altzheim. Diß geſchahe 
an einem Freytag uff S. Ulrichs Tag. Darnach auf 
den Montag nachfolgent beidtet man vor Weſthofen 
im Feld (da man ein Platz und Ring gemacht 
400 huͤbſcher geſattelter reyſiger Pferd / und 53. ſch 
ner gantzer Kuͤriß / ohne Pantzer und andere Harniſch. 
etlich viel Wagenpferd / und ſonſt viel anderſt. 


Speyriſcher Chronick 
derſeits Herrn Abred ein Rachtung / daß der Ertzbi⸗ 
ſchoff von Meng dem Pfalsgrafen ſolt geben 9000, 
— 9 [6 mfhcn bad uub Lok anheben 

N) en u 
ſchuldig / und nicht geben wollen / deren zooo 
und die übrigen 6000 flineinem halben Jahr zu er⸗ 
legen. tem 12000.fl.folt er ihme für die 
— dem —* en ah A die 
urg oder Bergſtraſſen mit allerihrer des 


12000. 


B Pfalsgrafen Pfand ſeyn / ſo lang biß 
fl gericht und bezalt / das ſolt ein Thuinb Capitul zu 
Meng bewilligen / mit ihrem Ertzbiſchoff 
verſprechen dieſe Rachtung zu halten. wurden 


dieſe zwen Churfürſten im Feld vereinigt, Darnach 

wurden auch vertragen Hertzog Ludwig von 

und Grafe zu Veldentz / ſampt den Grafen von sei 

ningen. Aber Hertzog Ludwig wolt die nit 

annemen / derewegen en lich jer⸗ 
es. Der 


ẽs hetten die Mentziſchen vorhin groſſen Muthwillen fihlagenund gab ein newen Pfaltzgrafe 
mit Brennen und Rauben getrieben / dann ſie dazu⸗ C gogdarauf vor das Schloß Haßlach / dar uů ilehen h⸗ 


mal den herrlichen Stifft Newhauſen / die Cloͤſter die, 
benaw und Hocheim / ſampt daran liegenden und viel 
andern Doͤrffern auch abgebrandt / alles auf den 
Pfaltzgrafen / darumb ſtrafft fie Goit / weil fie fo uns 
chriſtlich und tyranniſch gehandelt / es wer ſonſt un⸗ 
miiglich geweſen / wann der Allmaͤchtig nit ſonderlich 
gewolt / daß der Pfaltzgrafe obgeſiegt hette / danne wo 
er einen Mann hett / da hatte Maintz drey. 

Nach dieſem bedacht der Ertzbiſchoff von Maintz 
ſein ſchwere Niderlag und den empfangenen Scha⸗ 


me die von Speyr go.twolgerüfter Mann mit Bug⸗ 
fen und Armbroſten / das geſchahe Dienſtag vor Bar, 
tholomei / lag darfür biß den Sambſtag zu Nacht / 
da ward das Schloß aufgeben. Der Pfalggraf nam 
es ein / und die darinnen waren. muſten ihme ſchwe⸗ 
ren / des Kriegs wider ihne hinfüro abzuſtehn. Am 
nechſten Dienſtag darnach zog der falgrafe fig 
Minfeld / darzu lichen ihme die von —8 
umb 50. Mann / gewann daffelbig am z. Tag / nam ec 
ein ſampt allen darzugehörigen Veldentziſchen Doͤrf⸗ 


den / ſhrieb uff Freytag vor Sanct Mariz Magda D fern / und muſten ihme die Baurn alle huldigen und 


lenæ Tag dem Pfaltzgrafen Churfuͤrſten umb ein güt⸗ 
lichen Tag gen Wormbs anzuſetzen / welches ihme ab⸗ 
geſchlagen ward. Da riethen ihme ſeine Raͤthe darzu / 
daß beyde Churfuͤrſten einander frey Geleidt gaben 
zu und von einander uff die Hütten underwendig 
Wormbs gelegen / Zimmermanns Huͤtt genent. Al⸗ 
ſo kamen die beyde Fuͤrſten mit zweyhundert Pferden 
dahin zuſammen / ſaſſen beyde von ihren Pferden ab/ 


ſchweren. a 
Im Jahr 1461. auf Freytag Sper und Eroninzog 
der Pfalsgrafe twieder gen Haßlach / und liehen ihr 
dievon Speyrso Stemmetzen und ut, 
das Schloß daſelbſt zn Haßlach zerbrechen 
und gaͤntzlich außbrennen. Deßgleichen her-eemiit 
Beſigheim und Muͤnfeld Darnach auf Medardi ag 
er auf Hertzog Ludwigen vor Meiſſenheim mie 


empfichgeneinander/führeeen einander mit den Haͤn · E tauſent Mann / darzu liehen ihme dievon Speyran 


den indie Huͤtten / erſprachten ſich mit einander(ohr 
ne Beyſeyn einiges Landtherrn oder jemand andern) 
auf eingute Stund. Und wie ſie alle Notturfft mie 
einander abgeredt / da giengen ihre beyderſeits Raͤthe / 
mit Namen Reinhart von Sickingen / Biſchoff zu 
Wormbs / ein Grafe von Catzenelnbogen / Grafe 
Jeſſe vondeiningen/Her: Adam Caͤmmerer Ritter / 
und der Alt von Eiſenburg / des Ertzbiſchoffs von 
Mens Vetter / im Feld zuſammen / begriffen uff bey⸗ 


sig guter wolgeruͤſter Schuͤtzen / und lag biß auf on 
hannis Abend darvor. Da kame en 
von Baden / und vereinige dem Pfalggrafen-feinen 
Vettern Hertzog Ludwigen mir einer fondern 
und murden die non deiningen dazumal en 
der Pfaltz vertragen / dergeſtalt / daß ee 
gen der Churfuͤrſtlichen Pfaly Mann ſeyn / und ders 
felben in — Schloͤſſern öffnumg geben; Auch: 
die Schloſſer fo cr Ihnen angewonnenponihmeiste 
der 
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der gu Schen empfangen / darzu wenn fie former uͤber A Dieterus ab Erfenberg id egi 


fürs oder kang widerdie Pfaltz thun würden / folche 
alsdann der Pfaltz eigen ſeyn foltenzdiefelben andern 
gu verleihen oder ſelbſt zu behalten. Alfo fenen fie von 
dem Deurggrafen vertragen worden / umd bett der 
Krieg ſechs Wochen gewehrer, Doc has der Pfaltz⸗ 
grafe ihmeden halbigen Theil aller Obrigkeit zu Haß⸗ 
lach / Ugelheim und Boͤhel vorbehalten. Bißher die 
Erschlung auß der Hiſtoriſchen Beſchreibung 


| Das 104. Cap. 
Papſt Pius der Il. entſctzt Churfürft Diethern 


zu Maintz feines Ertzbiſthumbs / verordnet an feine 
ſtatt Grafe Adolph von Naſſaw: Churfuͤrſt Fride⸗ 
rich Pfalsgrafenimbr ſich Churfuͤrſt Diethern an: 
Die Elerifey zu Speyr feyert vom Kirchendienſt: 
Keyſer Friderich erklaͤrt Churfuͤrſt Diether und 
Churfürft Friderich in die Acht: beſtellt Marggrafe 


Carlen zu Bade zum Obriſten wider beruͤrte Chur C 


Fuͤrſten / darüber das Ertzbiſthumb Maintz getrent 
und geſchwaͤcht worden: Wie ſich ein Rath der 
Statt Speyr bey dieſen ſchweren Laͤuffen verhaltẽ. 
M Jahr 1461. entfege Papſt Pius der Ander 
cin Diethern zu Meng feines Ersbift- 
thumbs / und verordnet an feine ſtatt Grafe A⸗ 

dolph von Naſſaw / daher newe und ſchwere Krieg am 
Rheinſtrom erwachſen. Die Urſachen darumb die 
Abſetzung geſchehen / ſollen ſeyn geweſen / wie etliche 
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it, ut Germmia o- 
nerib.Curiz Romanz exonerarerur & noluit Pon-- 
tifici parere. —— ig tur eſt Pontifex, quod vel⸗ 
let ledem Apoltolicam humiliare & Imperialem e⸗ 
veherc,monuitque quod etiam vera dicere contra: 
Papam eſſet contra juramentum Epifcoporä, Cum: 
ille fententiam non mutaret,& im aliis etiam P 
non confentiret excommunicatus eftpublice Spirg; 
& Argentorati,& in locum ejus conftitutus Adol- 
phus de Naſſau. Dietherum defenderunt Palatinus,. 
Brandeburgicus,Ele&tores & alij. 

Zum 4.dag Churfürft Dierherdes Papſts Legaten 
nit in gebiirenden Ehren gehaltenihrem Befelch un⸗ 
gehorfam geweſen / und denfelben kein Gebott Über die 
Cleriſey wollen verſtatten / davon zum Theil hernach 
in Churfürſt Dierhert Außſchreiben ferrner Berige 
zu vernehmen. 

Dieweil dann in ſolchem allem Ehnfürft Diethe⸗ 
rus die Freyheit Teutſchlands vereheidigt/ und tes: 
de fo viel an ihme / widerſtanden / hat 

ich Churfuͤrſt Friderich ſeiner mir Huͤlff und Bey⸗ 
ſtand angenommen / und ihn wider Grafe Adolph 
bey dem Churfürſtenthumb zu fchigen zugeſagt. Umb 
dieſes Beyſtands willen ſchreibt Hedio, habe Chur⸗ 
fuͤrſt Diecher Pfatggrafe Friderichen / Staͤtt / Schloß 
und Dorfffehafften an der Bergſtraſſen gelegen / der 
Pfaltz fo lang innzuhaben und zu genieſſen verpfundt/ 
biß derſelben vom Stift Maintz hundert tauſent 
Gulden erlegt und bezahlt werden. Churfuͤrſt Adolph 


davon ſchreiben: Erſtlich daß Churfuͤrſt Diether dem D hat ſich gleichfalls umb der benachbarten Fuͤrſten / 


dapſt das Pallium in dem hohen Werth / als es der⸗ 
eib angeſchlagen / zu zahlen verweigert und als der 
Dapft hierumb denſelben gen Rom die Beſtaͤtigung 
des Ertzbiſthumbs zu empfangen erfordert/daß er fich 
mit Leibs Schwachheit entſchuldigt / und zu Hof nit 
erſcheinen wollen: 
Zum 2. daß Churfürſt Diether dem Papſt die 
ſchwere Schatzung des zehenden / zwantzigſten oder 


Grafen und Herrn Huͤlff beworben / PfaltzgrafeLud⸗ 
wigen von Zweybrucken das Schloß Bickelheim und 
etliche Dörfferrats Sibenheim / Montzengen / Nuß ⸗ 
baum und andere mehr verpfaͤndt / aber Churfuͤrſt Fri⸗ 
derich Pfaltzgraf erobert dieſelbe hernach zur Pfaltz / 
dem Marggrafen zu Baden und Grafen zu Wuͤr⸗ 
temberg har Churfiirft Adolph auch ihre Hülff theil, 
mir Landguͤtern / theils mir Gele bezalr. 


dreiffigftenPfennings / damiederfelbedas Teutſch E  Churfürft Friderich und Dieterich haben fich einer 


Reich zu beſchweren underſtanden / rund abgefchlagen 
und das Vatterland ſolchs Laſts hiemit enthaben. 


Zum z demnach auch der Papſt Churfuͤrſt Dierhe.. 


rum und ſeine Nachtommen in dieſe Enge beſchlieſ⸗ 
far wollen / daß dieſelbe als Ertz Cantzler des Reichs / 
die Churfürften ohne Vorwiſſen eines Papfts / und 
deſſen Erlaubnuß nit ſollen zuſammen beruffen und 
verſamblen / daß derſelb gleichfalls ſolch Zumuthen / 


glich verweigeri. 


J Fuͤrwenduug feiner. Pflicht gegen dem Reich / 


newen Pfenning · Muͤntz auf zwoͤlff Jahr lang ver⸗ 
glichen / dieſelbe in ihren Landen angeſtellt / und einem 
Rath zu Speyr zugeſchrieben / und umb Befuͤrderung 
gemeines Nutzens / auch in ihrer Statt zu geben und 
zu nehmen / zu verfugen geſonnen· Demnach dann ein 
Rath befunden / daß ſolche Anordnung demand zum 
Beſten gemeint iſt uff allen Zünfftẽ ein Gebott ſolchs 
Inhalts anf Sontag nach Martini verkündt wor 
den: Mach dem unfere gnaͤdige Herm von Maintz 


und Pfaltzgraf ſich einer: newen —— 
eier 
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Heller Miuntz uff zwoͤlff Jahr hinauß vergliechen / A gehorfamb zu ſeyn / und hierinn auch ihrem gnaͤdigen 


und kein ander Pfemung und Heller Ming dabey zu 
nemen / ſo wolle cin Rath / daß ſolcher Muͤntz 16.ß. vor 
ein Guiden von Catharinen Tag anzufahen die fol⸗ 
gende12.Yahr nad einander geben und genommen 
werden follen. So ſey auch eins Raths Befelch / daß 
alle Wechſel in der Statt abgethan / und fuͤrter nie⸗ 
mand wechſeln ſolle dann allein die fo cin Rath vers 
ordnet / und fie hiegu beaidige hat / denen ein fondere 
Ordnung des Wed ſels fürgeſchrieben worden. 
Demnach aber Churfurſt Die · Herus des Papſts 
Entſetz ing nicht nachgefragt / und ſich wider deſſelben 
Willen / durch Huͤlff Churf Pfaltz / des Landgrafen in 
Heſſen und anderer Grafen und Staͤtt beym Ertz⸗ 
biſthumb gehandhabt / hat der Papſt ernſte Bañbrief 
im Jahr 1462. wider gedachte Churfurſten und deren 
Helffer allenthalben offentlich anſchlagen und vers. 
fündenlaffenzinmaflen allhie zu Speyr im Februario 


Kern von Speyr zu gehaͤlen. Sey derwegen ihr 
Bitt / ob ſich nun mir dem Int rdiet würde begeben / 
daß man nicht tauffen / begraben / oder Reichung des 
H. Sacraments thun würde / es were dann daß einem 
Menſchen Kranckheit halben das möchte noch ſeyn / 
und dardur⸗ h jemand auß einem Rath und Burger⸗ 
ſchaft Verdruß wolt nehmen / ſie deßhalben zu verant⸗ 
worten / dann ſie hierinn nit anders theten noch chun 


B wolten / als die fo allzeit ſich dem H.Stul zu Rom 


und der H.Kirchengehorfamblich erwieſen / daß fie 
auch ſchuldig und pflichtig weren zu chun. Hieriiber 
hat fie ein Rath beantwort / die Sad) gwifchen beyden 
erwehlten zu Meng gehediefe Start nit an und habe 
man damit nichte zu thun / darumb were eins Raths 
Begeren an ſie / keine fonderheit hierinn fürzunemen / 
ſondern ſich alſo zu verhalten / immaſſen andere Pfaff⸗ 
heiten / die dem Stul zu Rom als nahe und wol vers 


vor Fafknachediefelbeander Muͤnſterthuͤr angefehla- C wandt fenen als fie. Und man ſtelle ihnen ſolchs zum 


gemaber von Stund an wieder abgeriffen worden. 
So hat auch Keyſer Fridertch wider obberührte bey⸗ 
de Churfürften ihres Beginneng halben groffe Un⸗ 
gnad und Feindfchaft geſchoͤpfft / und an einen Rath 


der Statt Speyr ernſte weitlauffige Brief geſendt / 


darinn Keyf Mayt.bey aͤnſſerſter Ungnad und Der 
luſt aller Freyheit und Privilegien gebotten / daß ſich 
die Statt von der Verbannten Huͤlff und Beyſtand 
abſondern / und dieweil S May gaͤntzlich dieſelbe zu 
beſtraffen entſchloſſen / als Getrewe Gehorſame des 
Reichs wider dieſelbe mit wolgerüſtem Volck und 
guter erſprießlicher Huͤlff zuſpringen ſolt. Sambſtag 
nach Reminiſcere im beruͤhrtẽ Jahr ſeynd ins Raths· 
der Statt Speyr Verſamlung kommen Herr Hang 
von Sternberg ThombDecbantfampt andern von 
dem mehrer und den andern Stifften / und har der Des 
chant zu allen Heiligen Cunrad von Bergen fuͤrge⸗ 
tragen. Es fey offenbar wieder allerheiligfte Vatter 
der Papft Herrn Dieterich von Eifenberg der Kir, 
hen zu Meng enefegt/und Herrn Adolph von Naſſaw 
damit verſehen. Diefer und anderer Urſachen mehr 
halben feyvor 3. Wochen ungefehr ein Bull allbie 
angefchlagen / aber abgeriffen worden / deren Inhalt 
in Summa geftandendaß die Cleriſey allhie Inter⸗ 
dict fol halten / und von dem Kirchendienſt muͤſſig 
ſtehn / wiewol bißher wegen Verhafftung des Des 
Kane zu ©. German daron allhie und anderſtwo 
zefenert worden / und ihnen dieſer des Papſts Befelch 
noch ſchwerer fallen wolte / ſo gebuͤhre ſich doch ihrem 
Allerheiligſten Vatter dem Papſt und der Kirchen 


Beſten zu bedencken heimb. 

Dieweil in dieſem Fürtrag der Verhafftung des 
Dechans zu S. German Meldung geſchehen / und 
daß hierumb die Cleriſey im Stifft von der Kirchen 
und Geſang gefeyert / damit iſts alfozugangen. In 
dieſem Jahr feria quinta poft Agnetis hat ein Pric⸗ 
ſter Henrich Gerlach genant / mit feinen Helffern den 
Dechant zu S. German vor der Statt / umb daß er 
fein Gerlachs Concubin bey ſich aufgehalten/Abende 


pin feinem Hau über Tiſch gefangen / denſelben über 


Kheinsder hart gefrorin/gen Siringeberg gelieffert / 
daſelbſt er von Caſpar von Hirſchhorn gefaͤnglich ge⸗ 
halten worden. Demnach dieſer thaͤtlichen Hand⸗ 
fung und Ubergrieffs ein Cleriſey verſtaͤndigt / haben 
ſie von allem Geſang gefeyert / und nur taͤglich in einer 
jeden Kirchen mit beſchloſſenen Thüren eine Meß ge⸗ 
halten / biß nach Palmtag / da fie Erlaubnuß erlangt / 
den Geſang wieder anzufangen / welches ſie einem 
Rath zu wiſſen gemacht / nit zweiflent es werde einem 


E Rath nit weniger deid und zuwider ſeyn / daß der ge⸗ 


dachter Dechant gefaͤnglich gehalten werde. 
Donnerſtags nach Oculi in der Faſten ſchickt Bi⸗ 
ſchoff Johann zu Speyr ein Bottſchafft an ein Er. 
Rath der Statt Speyr / welche demſeiben fürgetra⸗ 
gen / was maffen zwiſchen dem entſetzten Churfuͤrſten 
Dieterich von Eiſenberg und new beſtaͤtigtem Grafe 
Adolph von Naſſaw ſchwere Krieg ſich erhaben / und 
die Sachen wegen des Papſts Bullen und Keyfert. 


Maxy. Gebottsbriefen weit eingeriſſen nnd umb ſich 


greifen wolten. Dieweil dañ der Herr Biſchoff / dem 
Stifft 


.——- — — — — 
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Stifft und der Statt nutz/ gut und rathſam thaͤt beſin / A gebetten / durch ihre Interceſſion bey Keyſ. Mant. zu 


den daß beyde Theil einhelliglich zuſam̃en hielten. So 
were ſein Bitt / es wolle ein Rath mit S. Gn ſich un⸗ 
terreden / was ſich jeder Theil zum andern an Gefaͤhr⸗ 
ligkeit zu verſehen und zu gerröften habe. 

Uber wenig Tage har ein Rath feine Abgeordnete 
gen Udenheim zum Herrn Biſchoff zur Handlung / 
wie man ſich bey dieſen ſchwuͤrigen gefährlichentäuf- 
fen zu verhalten / abgefertigt. In ſolchem Geſpraͤch 
haben die Abgeordnete dem Herrn Biſt 
daß der Her Marggrafe von Baden als Keyſ. Mayr. 
Hauptman einem Rath laſſen anbringen / daß Keyſ. 
Mayt.mit allem Ernſt dero Gebott / daß man feinen 
Kriegs Obriſten und Hauptleuten ſolt mit ſchuldiger 
Hülff yaiehen / woit nachgeſetzt haben / und begert / daß 
die Speyr dem entſetzten Churfürſten und deſ⸗ 
fen Helffern Huͤlff und Beyſtand ſolt abſchlagen. 
Hieruͤber ein Rath durch Abgeordnete S. F. Gn. laſ⸗ 


fen vermelden / daß die Start Speyrein freyeReichs⸗C 


Statt / und nach altein Herkommen und beſtaͤtigter 
Frepheit zu Folg derſelben Gebott des Zuziehens und 
Huͤlff leiſtung nit verbunden ſey / hetten auch S. F. G. 
underthänig gebetten / die Statt dabey bleiben zulaſſen. 
Solchs habe der Herr Marggrafe mit ſeinen Haupt⸗ 
leuten zu bedencken angenommen. 

uff ſolchen Bericht der Herz Biſchoff angezeigt / 
wie er die Statt inſonders lieb und bevor ha⸗ 
be/undderfelbenalle und Guts goͤnne / und 
gern ſehen wolt / daß dieſelbe und ſein Stifft in gutem 
Wolſtand / Fried und Ruhe behalten werden moͤchtẽ. 
Er wolte ſich auch deſſen nit beſchaͤmen / daß en Rath 
zu Speyr moͤcht ſagen / daß er umb deren Freundſchaft 
und Beyſtand geworben / dann das ſey fein eigentliche 
Meynung / daß Er und die Statt ſich zuſam̃en thun / 
und ſonderbare Einigung mit einander aufrichten 
moͤchten / daß jeder Theil wiſſe / weß er ſich zu verſehen. 
Derhalben were fein Begehren / weil er auffs Papſts 
und Keyſers Befelch geſehen / und dem Keyſerlichen 


erhalten / daß die Start beym Herkommen ud Frey⸗ 
heitẽ gelaſſen / und des Zuzugs den Keyſerlichen Haupt⸗ 
leuten moͤcht verſchonet bleiben. Darauf j dweder 
‚eins Schlags geantwort / die Sach beruͤhre die Keyſ. 
May . und ſeyen die Reichs Staͤtt ſampilich ſchuldi/ 
denſelben Gebotts Briefen geharfam zu ſeyn Si her, 
ten auß dieſer gemaͤchlichen Antwort eines Raths zu 
vernemen / daß derſelbe einen andern Hinderhait ber 


entdeckt / B te/dabey ſie es muͤſten laſſen verbleiben. Der Han 


Biſchoff hette ferꝛner darzu geſeht / daß er 
hen moͤcht / daß es der Start Sr ee 
de es mit ſeiner Pfaffheit auch deſto beſſer. 


Das1o5. Gap, 


C ft Diether zu Mainsfchreibtan einen 
— Statt Speyr in feiner gerechten Sad 
wider Grafe Adolph von Naffam umb Beyſtand: 
ülber ſchickt daneben ein offentliche vom erſten Tru⸗ 
cker zu Mentz getruckte Schrifft / darinn vermelde / 
daß er darumb vom Papſt in Bann erklaͤrt / weil 
er des Teutſchen Reichs Freyheit dem Paͤpſtlichen 
Hof zu underwerffen verweigert: was der Papft 
Bannen / und Sedigschlung der Schenleutumdlin. 
derthant Pflicht und Aid im Reich vor boͤſe Frucht 
—— —— — — und von 
hoͤhere vondlters 
gen zu rechtfertigen. 


D Jether von Gottes Gnaden Erwehlter und 
Beflrigt i 


er zu Mentz / ꝛc und Un⸗ 

ſern Gruß zuvor Erſamen lieben beſondern / 
Wiewol uns nicht zweiffelt / euch und einem jeglichen 
ran auß mannigfaltigen Schrifften / Recht⸗ 
gebotten und Handlungem der hohe Mißhandel md 
ungebührlich Firnemen gegen uns/wider Gott / Ehr 
und Billigt eit / mit ſtaͤtiger bung fuͤrgenommen und 
gebraucht wird / gnugſamlich zu erkennen worden iſt / 
haben wir doch zu mehrerm Blimpff/auf unſer For- 


Hauptman dem Marggrafen Beyſtand verſprochen / g derung’ Verantwortung / und Rechtgebottfchrifft/ 


ein Rath wolte der Statt Wolfahrt bedencken / dem 
Keyſer Gehorſam leiſten / und ſich aller Schuldigkeit 
verhalten. Die Abgeordnete haben hierüber die ſchwe⸗ 
ve Kuff angezogen dardurch cin Rath dergeftalt in 
zu geſetzt / daß man fich was zu thun / noch zur 
Zeit nit koͤnt erklaͤren / und zur Unzeit nit entdecken 
wollen / wohin ſich ein Rath lencken werde, Unlangſt 
hernach haben der Herr Biſchoff und Marggrafe a, 
bermal umb richtige und endliche Erklaͤrung ange⸗ 
langt. Darauf beyde Fürſten ein Rath underthaͤnig 


darin wir uns abermal zu völligen außträglichenund 
gnüglichen Rechten / als wir hoffen / ih und männigs 
lich vermercken ſollet / erbotten / außgehn und aufſchia⸗ 
gen laſſen / die wir euch nicht verhaltenfondern hierin 
verfchloffen zuſchicken wollen / mir allem fleiffigen 
Ernſt en bittend / die mit unverdroffenem Gemuͤth 
au verhoͤren / und Geſtalt der Dingen innerlich zu be, 
trachten gerrawen toir / ihr darauß eigentlich und 
feheinbarlich bericht werden ſollet / wie gar ungürlich/ 
unrechtlich und unerbarlich gegen ung mifihandelt nñ 

ce ci mit 


Keyf. In. 
mie der That freventlich verfahren 
ein Liebhaber — — 
und uns deß uffinhalten Hülff und Beyſtand thun / 
das wollen wir gegen euch in Gnaden bedencken Ge⸗ 
ben zu Hoeſt am Sontag dem H. Palmtag An.rc.62. 

Allen und jeglichen Fürſten / Grafen / Herrn / Pre⸗ 
laten / Geiſtlichen und Werntlichen / und allermaͤn⸗ 
niglich / in was Stands / Würden oder Weſens ſie 
ſeyn Entbieten wir Diether von Gottes Gnaden des 
H. Stuls zu Mentz erwehlter und beſtaͤtigter / des H. 
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wird / und une als A hat / nie verſchuldt oder verdient haben / u 


verſchulden wolten / unbedacht der Form und Anwei⸗ 
fung feiner Heiligkeit von dem himmeliſchen Papſt / 
des Vicari und Nachfolger er in dieſer ritterlichen 
Kirchen iſt / gegeben / der den Ubertretter des erſten Ge⸗ 
botts unverhoͤrt nit verurtheiln oder verdam̃en wolt / 
auch in Vergeß geordneter Recht und Geſetze / ſein 
Heiligkeit in dem Schrein ſeiner Bruſt tragent iſt / 
außweiſende / daß ſeiner Ehren niemand verurtheilt 
ober verwieſen werden ſolle / es erſinde fid) dann deß 


Roͤm. Meichs durch Germanien Ertz Cantzler und g nach gnugſamer Verantwortung / ſo volliger Schein 


Churfuͤrſt / unſer freundlich Dienſt / günſtlichen Gruß 
und alles Gut. Nach dem in kurtz vergangenen Zeiten 
unſer H. Vatter der Papſt uff unwarhaftig Fürbrin⸗ 
gen / ſeinet Heiligkeit von uns anbracht iſt / in einer ſei⸗ 
ner Paoͤpſtlichen Bullen uns hohe Schuldigung in 
Unſchulden zugemeffen. Und über das wir nach Ab» 
gang mweiland des Ehrwuͤrdigen in Gore Vatters 
Hern Diererichs Ertzbiſchoffs zu Mentz löblicher Ge⸗ 


der Sonnen®langin Mittemtag übertroffen ſey / ha⸗ 
ben wir zuder Zeit ung ſolcher Schuldigung / uns mit 
Unwarheit zugelegt / gnunglich verantwort / der Arti⸗ 
eul ung zugemeſſen / ent ſchuldigt / und ung der Sachen 
und ſolcher geweltiger unrechtlicher und unbillicher 
Beſchwerung und Fuͤrnemens durch unſer goͤttlich 
rechtlich und beftändrg Appellation / wir gethan / zu 
rechtlicher Verhoͤrung / an ſein Heiligkeit gezogen / und 


daͤchenuß in rechter und nemlicher Zeit und Statt / Oerbortten / gan ungezweiffelt / wo wir der Ding zu 


nach Außweiſung der Geſetz von unſerm Capitel zu 
Mentz zuſammen beruffen und verſamlet / als von Als 
ter herkommen iſt / mit einer goͤttlichen rechtlichen und 
beſtaͤndigẽ Wahl zu einem Ertzbiſchoffunſers Stiffts 
au Meng einträchtlich erwehlt / und mir loͤblichen Ge⸗ 


rechtlicher Verhoͤrung gelaſſen würden / daß wir alles / 
das ung von feiner Heiligkeit und maͤnniglich zuge⸗ 
meſſen werden möcht / in wahrlichem Schein nach 
Notturfft unfer Fürſtlichen Ehren mir anugfamens: 
Beybringen wiſſen voͤlliglichen zu verantworten / uns 


ſaͤngen erhaben / als deß alles der Gezeugnußbrief deu deß zu entſchuldigen and zuentnehmen. Wiewol ob 
ſelben unſer Wahle / den man nennet decretum Ele-alles in der berürten Päpfttichen Bull beſtimpt / nach 
ctionis, klaͤrlichen Schein gibt. Und wir darnach auf Feiner Inhalt alſo were / daß doch mit Warheit nm⸗ 
daſſelbig Decret von feiner Heiligkeit loͤblichen in D mer beybracht werden mag / were dannoch nicht form⸗ 


‚Krafft der berührten Wahl beſtaͤtiget und confirmirt 
worden ſeyn / und uns von ſeiner Heiligkeit auf ſolch 
fin Paͤpſtlich Confirmatif und Beſtaͤtigung ninfer 
pallium durch Volprechten von Derß / der Zeit Schul⸗ 
meiſters unſers Thumbs zu Main’ zuge ſandt / daß 
wir auch mir gantzer Andacht / und billicher Erſamteit 
empfangen / und den gemeldten unſern Stifft Jahr 
und Tag in geruhigem Genoß und Beſeß herbracht 
und iñgehabt haben / uns unermahnet / unerſucht / un⸗ 
erfordert / nnerklagt / unverhoͤrt und unverantwort / 
darzu unerlangtund unerwonnen aller Bericht: und 
Recht / ſonder alle Gerichts und Rechts Ordnung / 
fürgenommen und underſtanden hat unſer Fuͤrſtlichen 
Ehren Würden und unſers Stiffts zu entſetzen / in 
dem und beſunder nach dem freundlichen Abſcheid ſei⸗ 
ner Heiligkeit Oratores, nemblich Meiſter Rudolph 
von Rudeßheim / Thumbdechant zu Wormbs / und 
Franciſc. von Tolet von ung abgeſchteden ſeyn / wir 
uns ſolches zu feiner Heiligkeit nie verſehen / auch ſol⸗ 
he ſchwere Ungnad / fein Heiligkeit zu ung gewandt 


lich/ billich oder recht / uns der Ding unerfordert und 
unverhoͤrt / unſer Ehren / Würden undStiffts zu ent⸗ 
fſetzen / dann all goͤttlich⸗ natuͤtlich / Paͤpſtlich und Reye 
ſerliche Recht und Geſetze ſolchs verbieten. Aber bey 
Zeit unſer Regiments und Fürſtenthumbs haben wir 
nie anders gehandelt / fürgenommen oder gethan / dañ 
einem Chriſtenlichen frommen Fürſten / der zu Wole 
fahrt / Nutz / Ehr und Frieden gemeiner Land von gan⸗ 


E geın Gemuͤth geneigt iſt / wol zuſtehet und zuthun gem 


bürt / deßhalben wir in ſeiner Heiligkeit Ungnaden ge« 
fallen ſeyn mögen. Dann wolten wir umb Genoß uns, 

darauß entſtanden were / in die Uffſatung und Scha« 

tzung des zehenden / zwantzigſten und dreiſſigſten Pfen⸗ 

nings von ſeiner Heiligkeit uff Teutſchiand geſchla⸗ 
gen / verwilligt und uns verbunden haben / unſer Mit⸗ 

Chur fuͤrſtẽ bey Zeit unſers Lebens / ohne feiner Hetlig⸗ 
keit Wiſſen und Gefallen nit zu verfamien / unfer Bi⸗ 

ſchoff und Suffraganien uñ Pfaffheit unter uns ſeyn / 
nit zu beruffen / und keingemeinConciliũ fürzunemẽ 
geſtatten / als daß an unſer Bottſchafft / wir zu feiner: 
ge 


a 
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\ 
\ 


zweiffelt uns nicht / wir weren ſolcher unbillicher Bes 
ſchwerung vertragẽ. Wir haben aber ſolches nie wollẽ 
zugebẽ / ſonder angeſehẽ und betracht / wz hoht Schlags 
und groſſer Teutſcher Natlon uñ gemei⸗ 
nẽ Lande / wo wir darein verwilligt heiten. darquß ent⸗ 
ſproſſen uñ geſloſſen were. Sein Heiligkeit hat auch A⸗ 
dolph von Naſſaw Thumbherrn unfers Thumbs zu 
Meengerder ſolchs alles vorberuͤrt zu haltẽ / zu thun un 


zu volinziehẽ / nit allein zu den Heiligen geſchworn / ſon / B 


dern ſich des auch mit andern bey hohen Pflichten vers 
bunden hatımit unferm Stifft zu Meng underſtan⸗ 
den zu verſehen. Derfeibe von Naſſaw ſich aud) ger 
waͤltiglich mir der Gethat aufferhalb aller Gerichts⸗ 
Ordnung und Rechtes deffelben unfers Stiffts un. 
derftanden über hohe Gluͤbd und Eyde / er gethan und 
leiblich zu den Heiligen geſchworen hat. Zumerften/ 
in Annemung feiner Thumbpfründe / und darnach da 
er au Capitel gelaſſen ward zu Mentzz / daß er von un. 


Friderich II ind 
und Beyſtand gethan hat / Meren Friderichen Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein / ꝛc. Herrn Friderichen Hertogen zu 
Sachſen / ꝛc. und Herm Friderichen Marggrafen zu 
Brandenburg / ꝛtc. ale des H. Reichs und unſere Mit⸗ 
Churfürſten / Herrn Georgen zu Bamberg / Herrn Jo⸗ 
hanſen zu Wuͤrtzburg / Herru Reinhartẽ z Wormber 
Herꝛn Johanſen zu Speyr / und Herrn Johanſen zu 
Eyſtaͤtt Biſchoffe / uff alle Hertzogen zu Beyern / ju De⸗ 
ſterreich / uff die Erſame Burgermeiſtere und Raͤthe 
der Staͤtt / Coͤlln / Maintz / Wormbs / Speyr / Rürn⸗ 
berg / Franckfurt / Rotenburg / Winßheim / Hallbron / 
Fridtberg / Geilnchauſen / Coblentz / Bopparten / We⸗ 
ſel / und uff die ⸗ Staͤtt unſers Stiffes zu Mies. Dor 
den allen oder ihrer einen / welche der gedacht von Naſ⸗ 
ſaw / und der ſich deß annemen wolt / wir ihmeRechtes 
ſeyn und feines Widerrechten an ihn geſinnen / und 
was da nach ſeinem Fuͤrbringen und unſer Antwort 
erkeñet wird / wir thun oder nemen ſolten / daß wir dem 


ferm H. Vatter dem Papft dheinerley erwerben oder C uffrechrsohnealle Weigerung nachkom̃en / das gaͤntz 


erlangen wolte / das wider einen Ertzbiſchoff oder eini⸗ 
gen Prælatenunſers Thninbs zu Meng ſeyn möchte. 
Und ob jme unfer H. Vatter der Papft von eigenem 
Willen und Bewegnuß geben / leihen oder verhengen 
wuͤrde / wider einen Ertzbiſchoff oder Pra laten unſers 
vorberuͤrten Thumbs ſeyn moͤchte / daß er deß nit an⸗ 
nemen oder ſich gebrauchen ſoll und woll. Und in un⸗ 
ſer Erwehlung hat er mit andern Capitel Herrn unſers 
Thumbs zu Mentz / der wir der Zeit auch einer geweſt 
ſeyn / leiblich zu den Heiligen geſchworen / wer durch 


lich halten und vollnziehen wolten Solch unſer gnüg⸗ 
lich Entſchuldigung und völlig Rechtgebotte / wir in 
gantzer Zuverſicht waren / der gemelt von Naſſaw an · 
geſehen / betrachtet / und darauf fein unbillich Gethat 

abgeſtallt und ſich an rechtlichem Außtrag gnügen . 

laſſen ſolt Daß er aber alles verſchlagen / und uns und 
die unſern mit ſeinen Anhaͤngern je mehr und mehr /u 
beſchaͤdigen und Schaden zugufügen underſtanden 
hat / als er auch noch taͤglichs mit ſtaͤtiger bung un 
derſteht uns und die unſern zu beſchaͤdigen / zu welchem 


einmürige Wahl zu cinem Ersbifdoff zn Mens ge D feinem unrechtlichen / unerberlichen und ungötrlichen 


£ohren werde/din getrewlich darbey nach feinem Ber, 
mögen helffen behalten und handhaben. Uber ſolch 
ſein Gluͤbde und Eyd / derſelbe von Naſſaw durch ſein 
unrechtlich / unbillig und ungebuͤrlich Fürnemen uns / 
unſern Stifft und die unſern mit Nam / Raub / 
Brand / und Mord ſchwerlich beſchaͤdigt hat / unan⸗ 
geſehen daß wir ung umb die Schuldigung/ uns zu 
unſchulden inden Paͤpſtlichen Bullen unwarlich zu⸗ 


gewaͤltli hen Furnemen und frevelicher Verhandlung 
jme der erwehlte und beſtaͤtigter zu Trier / Hertzog Lud⸗ 
wig Grafe zu Veldentz / Marggrafe Carl zu Baden, 
und Brafe Johanzu Naſſaw nicht kleinen Beyſtand 
gethan / und uns und den unſern mercklichen Schaden 
zugefügt haben / ganz unbewahrt / unverſorgt / und in 
hohen Vergeß jrer Glůͤbd / Eyde / Mannſchaft / Ver⸗ 
ſchreibunge / Siegel uñ Brief / damit ſie uns verpflicht 


gezogen wird / uͤber das wir ung deß durch unfer vor- E uñ gewandt ſeyn / wit von jn verſtegelt iñ haben. Nem⸗ 


beffimpte Appellation zw rechtlicher Verhoͤrung / an 
unſern H. Batter den Papſt gezogen. Auch umb alles 
derſelbe von Naſſaw an uns zulangemoder zu fordern 
haben mag / zu Recht erbotten haben / uff den Durch⸗ 
leuchtigſten Fuͤrſten unſern gnaͤdigſten Deren den 
Roͤm Keyſer / die Ehrwürdigen in Gott Vaͤtter und 
Hochgebornen FürftenHermDiererichenErgbifdyoff 
zu Coͤlln / Herrn Johan erwehlten und beſtaͤtigten zu 
Trier / wiewol derſelbe von Trier feine Glübdund Aide 
gegen uns in Vergeß geſtellt / und dem gedachten von 


lich der Erwehlt zu Trier iſt mit uns in der gelobten 
und geſchwornen Churfürften Ennnge / die er / wir / 
und unſer jeglicher dem andern mit Handgebenden 
Trewen gelobt / und zu den Heiligen geſchworen hat 
zu halten / der wir ihn auch ermahnt / erſucht und 
Recht auf ihn gebotten haben / im Anfang alſo lau, 
tent: Zum erſten ſollen und wollen wir obgenan⸗ 
ten Heranzals lang wir geleben / einander und un⸗ 
fer jeglicher den andern mit guten / rechten und gan- 
nen Tremen meynen haben und halten. Und wir 

Eee ccc ıj 
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willen wie fich die denn fügen oder madyen möchten 
mir einander tünmermcehr zu Krieg oder Feindfchaft 
fommen in dheineriey Weiſe ohm alle geferdt. Und 
darnach in dem andern Articul / Were es auch / daß je⸗ 
mand wer der were / niemand außgenommen / dheinen 
unter ung von feinem Churflleſtenthumb / Flirſten⸗ 
chumb / Herrlichteiten / Herrſchaftẽ / Freyheitẽ / Pfand⸗ 
afften / Gerichten / geiſtlichen oder werntlichen Are 


pten Zollen / Gleyten oder Rechten dringen / oder mit Bgegen einander getrewiich und imgefehrlich ha te 


Gewalt überziehen/befriegen/ verunrechten oder ver» 
bawen wvolte / und derfelbe Doch des Rechten vor uns 
andern gehorſam wolte ſeyn / und bietig vor uns we⸗ 
remach unfer oder deß mehrer Theils unter uns Er⸗ 
tantnuß. So ſollen und wollen wir einander und un, 
fer jeglicher dem andern darwider getrewlich beholffen 
und berathen ſeyn und auch zuzichen zu Stund und 
unverzöglich/fo unſer einer von dem andern darumb 
ermahnt wuͤrdet / ohne alles Widerfprechen. Antrag 
und Saumnuß / und darzu thun zur. gleicher Weiſe 
imdinallder Maß / als ob das unfer jeglichen jelbft an⸗ 
gieng und ſeineigen Sache were / ohne alle gefehrde. 

Und ob jemand umfer Fürften einen oder mehr auf 
fein Straß oder Zune oder zu Land / es we⸗ 
re mit Feindfchafft oder ohne Feindſchafft / Zugriffe o⸗ 
der Belhädigungrhäterund ob jemand die ſelbe / je ſol⸗ 
ches theten / wiſſentlich hauſete oder enthielte / der oder. 
die ſolten in unſerund unſer jeglichs Schloſſen / Staͤt⸗ 


Speyriſcher Chronick 
ten / und 


follen auch umb vͤheinerlehy Sachen oder Geſchichte A ren Trewen haben / hal 


darzu iiſt er unſer Schenmannyund hat umns in eis 
Per vn mie Tremen gelobt und leibllch gi 

den Hei igen geſchworen uns getrew und h 
umſern Schaden zu warnen und Beſte u 
Solch ſein Glübd / Eyd und Mannſchafft ee 
uffgeſagt oder abgeſchrieben hat. So iſt M⸗ 
Earl su Baden mit uns in einer funffatgfärtgen 
nungbeyunfer beder Fürftl. Witrden und 








der nachtommen und gnug zu —— 
und verſigelt iſt / inihrem Anfang alſo inhaltende 
Zum erſien fol unſer jeder den jandern in guten und 
rechten wahren Trewen meynen / ehren 
zu billigen Dingen an allen Srärten de da 
Glimpff acıhummagrohne geferde: ollen wo 
wider einandır nit ſeyn / oder thun / mit n oder 


Wer eken / noch den unfern der wir maͤchtig ſeyn ohn 
geverlich zu thun verhengen / durch —— —* 


Cmand möcht erdencken Es ſol auch unſer dheiner des 
oder hinfur wer⸗ 


andern offene Feind / die jezunt weren 

den moch ·anch die / die uff unſer eine: 
ment / in ſeinen Schloſſen Landen und Gebicten viſ 
ſentlich hauſen / halten Hülff oder Zufegung 
Wir obgenanten Herrn von Ment 
Ben ung auch nemblich geeynt alſo / daß hinfür unſer 
dheiner fein vorgenanten Nacht ommen und Erben 
mit dheinem Herm oder Statt noch niemand ander⸗ 


gen/ Gerichten/sanden und Gebieten / kein Gleidt ha · D ſich vereynen oder verbinden ſol / erneme dann dariun 


ben / oder gehauſet oder gehalten werden. Sonder wir 
ſollen und wollen unſer jeglicher dem andern dem ſol⸗ 
ches Nocth geſchehe / zu Stund warn wir dep erſucht 
and ermahnt werden / getrewlichen beholffen ſeyn daß 
olches geſtrafftwerde / und uns darinn von einander 

nit fcheiden noch ſcheiden laſſen. Ind in Beſchluß alſo 
inhaltende alle und jegliche vorgeſchrieben Stuck / 
Paneten und Articni / haben wir obgenannten Chur⸗ 


und gegen denſelben lauter auf dieſe gegenwaͤrtige 
Eynung / daß er der funffttig Jahr auß nachkommen: 
und gnug thun ſol und wil. So iſt Grafe Johaenn von 
Naſſaw unſer gelobter geſchworner 
ben feiner Gllibd / Aid oder Lehenpflicht / erume nie kein 
aufaͤeſagt oder abgeklindt / ſonder fiber. diefelben fein 
Ad und Glübd uns und die unſern unbewahrtund 
unabgeſagt beſchaͤdigt hat. Auf ſolchem allem wir nit 


SürftenieglicherdemandernmitHandgebendenTro E zweiffeln / ein jeder mol abgenemen —— — 


wen gelobt bey unſern Fürftl. Trewen und Ehren/ 
und haben die darnach leiblich zu den Heiligen ge⸗ 
ſchworen / jeglicher dem andern die wahr / ſteet / uwer⸗ 
hrüchlich zu halten und zu vollfuͤhrn und zu thun / und 
auch darwider nicht zu ſuchen oder zu thun / geiſtlich 
oder werntlich / heimlich oder cffentlich in dheine 
Weiß / alle arge diſt und Gefehrde gänglich außge⸗ 
eiden. 
a Ludwig Brafe zu Beldeng iſt mit ung der 
Grafefchafft halber von Veldeng in einer verflegelten 
Erbeynung /inhaltende / daß er ung mit gangen wah⸗ 


mag / wie gar ungoͤttlich / unerberlich / unre 
ungeblihrlichan ung: mir der. Gethat verhandelt 
und wir wider all göttlich / natüritch P id 
Keyſerlich Geſetz / Ordnung und Mechrrand wider 
Goit / Ehr und alle Billtchfert fürgenommen uni 
derſtanden worden ſind unſer Fürftlichen Ehren und 
Fürſtenthumbs zu entſetzen / deß wir uns doch hoffen 
mir Hülff des Almaͤchtigen / Rath und un 
fer Herzenund Freund / durch die Gerech uffzu⸗ 
halten / und zu erweren. Es kan auch ein jeder wol ge⸗ 
mercken / das den gemeldten von Triet / Hertzog Ends 
wi⸗ 


Das VII.Buch Cap CV. 


an uns un den unſern mißhandelt / mir nicht geztemet / 
ſondern das alles wider Billig uñ in Vergeß ihrer vor⸗ 
beſtimpten Geluͤbd / Aid / Brief und Siegel begangen 
habẽ. Und ob ſie in Verdeckung und Beſchoͤnung fol- 
ches ihres Mißhandels verhalten und zu erkennen ge⸗ 
ben wolten / daß unſer heiliger Vatter der Papſt ſie 
von ſolchen Giuͤbden und Aiden abſolvirt und entbun⸗ 
den hette / mag ein jeder vermercken / nach dem in die⸗ 
ſen Teutſchen Landen Entloͤſung und Entbindung 


über gerhangefchwornnundgegebe Gluͤbd / Aid / Brief B: 


und Siegel / darauf dann alle Glaub und Vertrawen 
dieſer Sand bißher geſetzt / von allem erbarn ſtade hoch 
veracht und nie gebraucht worden iſt / wo nun ſemlichs 
von Fuͤrſten und Herrn geübt und fuͤrgenom̃en wer⸗ 
den ſolt / was Betraͤgnuß und Ubels allemgeiſtlichen 
und werntlichen Stand Teutſcher Lande davon ent⸗ 
ſtehn würde. Dann durch ſolchs alle verbrieffte und 
derfiegelte Schuld Privilegia / Freyheit / und loͤblich 
Verſchreibung einem jeden entzogen und vernichtet 
werden moͤchten / daß als wir getrawen / niemund ge⸗ 
füllenfondern von einem jeden vernünfftigen Men, 
ſchen uͤbel und nit recht gethan geachtet werden ſol. Un 
nach dem wir umb die. obgeruͤhrt Schuldigung / auch 
umb was der dick gemeldt von Naſſaw uns zu ſagen 
oder zu ſprechen hat / in obgeruͤrter Maß Rechts noch 
gehorſam ſeyn / und darüber der Sachẽ halb gegẽ dem 
von Naſſaw / auch umb was der benant võ Trier / Her⸗ 


wigen und Marggrafe Carle fol ihr Verhandlung A — — Düringenund Marggrafen 


ch II. Del 
zu Meiſſen / Deren Ludwigen Hergögen innicdern un: 
obern | ten ogen und 
Sigmund Hertzogen zu Oeſterreich / tc. Deren 
tten / Herrn Hanſen / und Herrn Sigmund Hertzo⸗ 
gen in Beyern / Eberharten Grafen su Würtemberg / 
Heſſen Landgrafen zu Lyninge / Die Erſame Bur⸗ 
germeiſtere und Raͤthe der Saͤtt / Coͤlln / Straßburg⸗i 
Wormbs / Mentz / Speyr / Nuͤrnberg / Franckfurt / 
Augſpurg / Ulm / Erffurt / Trier / Coblent / Bopparten 
und Weſſel. Und wollen vor der einen oder mehr/ wel⸗ 
ber ihn und ihr jeglichem gefällig iſt / ihne zuvor rechr: 
thun / und darnach von den gemelten / dem Erwehlten 
von Trier / Hertzog Kudwigen und Marggrafe Carle 
gethan nehmen / alſo dag ein Recht mit dem andern 
zugehe / als wir uns deß hiemitierbictenzund ein jeder 
unſer dem alſo / und was allda nach beyder Theil Fürs 
bringen erkant wird / uffrecht und ohne Weigerung 
nachkommen / gnug thun / und zuvollunziehen maͤchtig 


€ ſeyn ſol. Solches wir hoffen fie. billich von uns uffne⸗ 


men / ihr angenom̃en unbillich Gethat abſtellen / und 
ſich der Ding an rechtlichem Außſpruch gegen uns 
gniigen laſſen follen: Wolten fie aber ſolche unfer gört- 
liche / rechtliche / gnuͤgliche ußtraͤgliche uñ billich Recht⸗ 
gebott in Verachtung ſetzen / ihr Ald/ Gluͤbd und Sie⸗ 
gel hindan ſtellen / und underſtehn in ihremguͤrnemen 
zu beharren / uns und die unſern fürter zu beſchaͤdigen. 


So heiſchet unſer Notturfft / uns dag gegen ihn mir 


tzog dudwig Grafe zu Veldentz / und Marggrafe Carle D:Hiuff des Allmaͤchtigẽ / und umſer Herrn und Freund 


Bade an uns ju ſprechen oder zu langen haben md, 
gen / und umb daß wir an denſelben von Trier Hertzog 
IAdwigen und Marggrafe Carln der vorgeruͤrtẽ Uber⸗ 
fährungdbhrer Glübd/ Aid / Brief und Siegel an uns 
verhandelt / und daß ſie unbewahrt und unverſorgt 
uns und die unſern mit der That beſchaͤdigt han / ju 
ſprechen haben / mit ihne zu rechtlichem Außtrag-foms- 
men wollen uff den Durchleuchtigen Hochgebornen 
Fuͤrſten / Herm Georgen König zn Böhense, den 


Hochwuͤrdgen Herrn Peter der H.Röm.Kircht Car⸗ E 


dinal und Biſchoff zu Augſpurg / unſern lieben Herrn 
and Freunde / die. Ehrwürdigen Hochgebornen und 
Wolgebornen / Herm Deterichen Ertzbiſchoff zu 
Coun / Herrn Friderichen Pfaltzgrafen bey Rhein / ꝛtc. 
Herm Friderich Hertzogen zn Sachſen / tc. Herrn Fri⸗ 
derich Marggrafen zu Brandenburgs alle des H. 
Reichs und unſer MuChurfuͤrſten Deren Georgen 
zu Bamberg/ Herm Johanſen zu Würtzburg / Herrn 
Reinharten u Wormbs / Herm Johann zu Speyr/ 
Herrn Ruprecht zu Straßburg / nnd Herrn Johanſen 
su Eyſtaͤtt / Biſchoffe / Hermn Wilhelm Hertzogen zu 


Zuſchub und Beyſtand / mit der Gegenwehr uffzuhal⸗ 


en / daß wir ungezweiffelt ſind / uns von maͤnniglich 


unverkehrlich zugemeſſen werden ſol Und ob wir dem⸗ 
nach ichts underſtehn würden / die benanten Herrn / 
oder daß ſie imhaben / u überziehen oder zu beſchaͤdi⸗ 
gen So bitten wir einen jeglichen fo freundlichſt / gůt⸗ 
ichſt und fleiſſtgſt wir koͤnnen und moͤgen / daß er an 
Hertzen neme und betrachten wolle / wie gar unrecht. 
lich / ierbarlich und unbillich / wider Gott / Ehr und 
alles⸗ Recht an uns gehandelt und begangen wird / 
und uns zu Huͤlff und Troſt der Gerechtigkeit daran 
fein Hindermuß ſeyn / ſondern folch ungoͤttlich / un⸗ 
rechtlich und gewaltiglich Firnemen zu ftraffenzung 
Huͤlff / Beyſtand und Fürderung thun wolle. Das 
wollen wir ungeſpart alles unſers Vermoͤgens umb 
einen jeden nach ſeiner Gebuͤr freumdlich verdienen / 
günſtlich beſchuſden / und gnaͤdiglich erkennen und be⸗ 
denken. . Geben zu Hoeſte unter unſerm uffgetruck⸗ 
tem Ingeſigel / am Dienſtag nach dem Sontag Læ · 
tare An. Domini M.CoO.LXII. 

Cec cce iij Das 


Keyſ. Friderich TIL 
Das 106. Cap. 

DBifchoff Johan verpflicht fih zum Keyſerli⸗ 
en Hauptinann Marggrafen Carl von Baden 
im Krieg / wider beyde Churfürften Diether und 
Friderich: erpeigt fich feindelich gegen die Start 
Speyr: theil Thombherrn sieben auß : gefchicht 
benderfeits/des Stiffts und der Statt angehörigen 
Schaden: Ein Rath fagt der Elerifiy Schug und 
Schirm ab, 

Uf Keyſer Frideriche aufgangene Achts Erklaͤ⸗ 

9 rung / Befelch und Geboit / auch Papſt Pij im 
Reich wider Churfürſt Dieter publiciree Ver⸗ 

bannung / haben ſich zu Schutz und Defenfion Chur⸗ 

fuͤrſt Adolphs zu Mentz zuſammen wider den ensfegten 

Churfuͤrſt Dieter von Eiſenberg und ſeine Gehuͤlffen 

verbundẽ / Hertzog Ludwig Grafe zu Veldentz / Marg⸗ 

grafe Carl von Baden / ſein Bruder Biſchoff Georg 
von Metz / Grafe Ulrich von Wuͤrtemberg und andere 


942 


Speyrifcher Chronick 
Biſchoff begebenzals mit Namen: Herr Hang von _ 
Stetẽberg Thomb Dechaut / Conrad Berg Vicarius, 
Eber hart Pfeil / Reinhart Entzberger / Reinhart und 
Raban von Helmſtatt Wilhelm Rach / Otto de Ba⸗ 
che / Theodor. Riebeiſen / Nicolaus Erneftus Vicari, 
deren Diener eins theils die Burger zu Speyr ge⸗ 
fangen und gethurnt. Nach den PfingſtFeyertagen 
hat ein Rath den übrigen noch anweſenden Herrn des 
Thomſtiffts / als Heren Georgen Grafen von dLeinin⸗ 
gen / Seifrid von Venningen Sängern / Nicolaus 
von Benningen und andern vonden Stifften / durch 
ſeine Abgeordnete laſſen anbringen. Es were ihnen 
unverborgen / was maſſen ein Rath bey dieſen unru⸗ 
wigen Zeiten fo wol mit ihnen al auch dem He: m 
Biſchoff Handlung und Bedenckens gepflogen / wie 
man zu beyden Theilen in Fried und Ruhen / und ger 
gendie kriegende Fürſten unpartheyiſch möcht verblei⸗ 
be. So heite aber bißher der Herr Biſchoff und Theile 
der ihren wider die Statt und Burgerſchafft ohne der⸗ 


ſampt Biſchoff Johan zu Speyr / welcher vonwegen C ſelben Verſchulden groſſe Feindſchaft verübt und 


des Keyſers und ſeiner Bundtsverwandten / nach 
Beſtaͤtigung ihrer Verbuͤndenuß / gegen die Statt 
Speyr gar feindtlich zu handlen angefangen: Erſt⸗ 
lich in den Pfingſt Feyertagen den Gottesdienſt mit 
Singen / Außſpendung der Sacrament und anderm 
verbotten und nidergelegt / alle Zufuhr der Victualien 
abgeſtrickt / die Burg’r außerhalb gefangen / gethur⸗ 
net / ihr Haab und Guͤter / die ſie hierein in die Statt 
fuͤhren wollen / abgenommen. Wiewol ein Rath den 


fürgenommen / würde auch der Rath von den 
Pfartherrn auf den Cantzeln und fonften mit vie» 
ken böfen Ehrenverletzlichen Reden verleumbder/ 
undderHerrChurfürft daben auch nir verſchont. Dies 
weil dann niemand länger Frieden koͤnt haben deun 
fo lang der Nad bar wolt / ſo muͤſſe ſich der Rath im 
die Zeit ſchicken / und ließ ihnen angeigenidaß ſich ein 
gantze Cleriſey ſelbſt wolle verſehen. Seynd alſo die. 
Abgeordnete mit kurtem Beſchluß abgeſchieden. Ein 


Her Biſchoff feiner geleiſten Eidundvonfichgege- D Cleriſey hat andern Tags einen Mach umb Erklaͤ⸗ 


beuen verfiegelten Brief erinnert/darin er einander 
der Statt zugeſagt / und ihme wol anftehn wolle Brief 
md Siegel zu halten / bat doch alles Bitten nichts 
perfingen / ſondern fein Feindlichheit deſto mehr an 
Tag zu geben / eins Raths Botten einen zu Kißlaw 
gethurnt / gefoltert / und mit Waſſer und Brodt drey 

Wochen geſpeiſt Item / etlichen denen ihr Wahr von 

Straßburg herab geführt / auf zoo. Gulden werth zu 

Udenheim behalten / und alle Guͤlten an Frucht, 

ein’ Gelt / und was die Burger im Biftbumb zu 
erheben/in Berbott gelegt. Hingegen ein Rath An⸗ 

ſtalt verfügt daß die Burgerſchafft und der Start ge» 

worben Kricasvolck bey ſolchen thaͤtlichen Handlun⸗ 
gen hinauß in die nechſte Doͤrffer gefallen / dieſelbe ges 
pluͤndert / etliche darunder auch der Schultheiß zu 
Waltzen / gefangen / und geſchaͤtzt / monders zuSanct 
Lehn ein Anzahl Vieh / denen zu Waltzen 16. Pferd ge⸗ 
nommen / und alles der Statt zugeführt. 


Sn foldyer Stritrigfeir haben ſich die furnembſte 


Herꝛn des Stiffts auß der Statt gen Udenheim zum 


rung des beſchehenen Anbringens erſucht / darauf ih⸗ 
nen dieſe Antwort widerfahren. Ein Kath ließ es bay 
der Anzeig bewendẽ / und wurde ein jeder ſein Gelegeu⸗ 
heit ſelbſt bedencken / ſich darnach haben zu verſchen. 


Das l07. Cap. 
Churfuͤrſt Friderich begibt ſich gen Speyr / er⸗ 


ſucht einen Rath umb Beyſtand wider feine Feind: 
was ſich der ſelb hierüber in Antwort ert laͤrt: welchet 
Geſtalt die Cleriſey und Rath gegen einander bey 
erregtem Krieg verglichen: Churfuͤrſt Friderich wi⸗ 
der ferne Feind obgeſiegt das Biſthumb Speyr ber 
kriegt / und das Stifft S. German zu Grund abs 
gebrochen, | 

Dyno 1462. Sambſtags nach Pfinaften ae 
3) Fr iſt Churfürft — A, in 
ESpeyr kom̃en / hat ſein Herberg in Hang Me 
rers Hauß genommen. Sontags ſeynd uff ihr&hurf. 
En gefinnen von einem Rath zu derſelben abgeordnet 
worden / Marx zum Samb/Burgermeifter/Sriderich 
Frit 


Das VIIBuch. Cap CVII. 
Fritz Aitermeiſter / Claus Koͤnig / Hans von Schne⸗ A Bullen ſehr 


berg / und Marx Mommenſor Stattſchreiber / denen 
der Her: Churfürſt gegenwaͤrtig durch einen Secreta⸗ 
rinm fuͤrhalten Lafer: Es ſey iglich offenbar uñ 
bewuſt / wie gleich zu Aufang Ihrer En. Regierung / 
ſich etliche Fürftenund Herrn / das loͤblich Furſten⸗ 
shumb die Pfaitz unerfolgt Rechtens zu ſchwaͤchenuñ 
au bekriegen underſtanden / und erſtlich Grafe Ulrich 


von Wüurtemberg als Hauptmann des Keyſers / ſei⸗ B 


ner Churf En. Feind wordensziche ich auch deßhalbẽ 
auf Rof.Majeft. da doch diefehre Seiner ®n. Feind 
nicht fonen. So ſeyen Hertzog Ludwig von Beldeng 
wider Lehens Pflicht / Marggrafe Carl von Baden u⸗ 
ber zwyfaltige Gliibd und Ad auf Briefund Sigel / 
deßgleichen Biſchoff Johan zu Speyr uͤber ſeine 

ſag / daß ihne niemand vermoͤgen ſol der Pfaltz Feind 
zuwerden / ſeiner Gn. Feind worden. Nun hetten S. 
Gn allzeit zu der Starr Speyr ein ſondere gute Nei⸗ 
gung / hetten ſich auch alleweg gegen einem Rath uf 
deſſen Bortfihaft fo ſie bey S. Gn zu thun gehabt / al⸗ 
ler gnaͤdigen Befürderung erwieſen / und in ſolchem 
guten Vertrawen ſich ſelbſt perſoͤnlich hieher erhaben / 
einen Rath anzuſprechen / und mit demſelben von der 
fürſch webenden Kriegs Empoͤrung zu reden. Dieweil 
dann einem Rath unverborgen / daß S.Gn.zu ſol⸗ 
ehem Unweſen und Kriegshändeln nit Urſach geben / 
und fie Recht und Gerechtigkeit fü Beyſtand hetten / 


Keyſ Friderich II. 
‚und wuͤrde die Starr den Papfi: 
und Kenfer uff ſich laden / und darüber zu Grund und 
Verderbẽ kom̃en / ſampt andern erheblichen Entſchul⸗ 
digungen mehr’ doch daneben in Geheim muglichen 
Fürſchnb uñ underthaͤnige Nachbarſchafft verſprochẽ 
und zugelagt. Die Pfaffheit / ꝛc weren zwiſchen derſelbẽ 
und einem Rath ſonderbare geſchworne Rachtungen / 
darwider man fie nit tringen noch beſchweren koͤnne / 
mit mehrer Außführung. Ben ſolcher Entſchuldigung 
Seiner Churf. Gn. einen Rath verbleiben laſſen / 
doch dergeſtalt daß man dabey etwas Unwillen fpit- 
ren koͤnnen / inmaſſen hernach im Werck erſchienen 
Feria ſexta proxima nad) Marie Magdalena ſeyn 
vor Rath kom̃en / Herr Georg Grafe zudemingẽ / Sey⸗ 
frid von Benningen Tombheren / und von den andern 
drey Stifften dero Abgeordnete / ſampt Hans von 
Wingarten der Start Hauptmann / und Friderich 
Steinhäufer Inwohner / und haben dieſe zunechſt be⸗ 


€ rürte fuͤrgetragẽ. Es were den Abgeordneten einer Etw 


Cleriſey an einem / und einẽ Erbarn Rath am andern 
Theil bewuſt / wie daß ſie beyde der von Wingarten uñ⸗ 
Steinhaͤuſer ein gute Zeit her des entſtandenen und 
noch wehrenden groſſen ſchweren Kriegs halben / offt 
und mañigfaltig zu beyden Theilen / umb Einigteit uñ 
Fried / Tagleiſtung gehalten / und endlich ſo viel gehan ⸗ 
delt / daß ein Ehrwurdige Ceriſey und ein Erſamer 
Rath auf gewiſſe Mittel vertragen / auch wiederumb 


auch fich vor den Ständen des Reichs zu Recht ers D Freundſchafftun Einigkeit gemacht ſey / nemlich alfo :: 


botten aber damit nit gehoͤrt / ſendern über alles Ers 
bieten zur Gegenwehr getrungen. So were S Gn. 
fteundlich Bitten / ein Rath wolle in ſoſlcher Betrang⸗ 
nuß mit einer Sum̃ Volcks und anderer Hülff / Für 
ſchub und guten Beyſtand erweiſen / ſolchs wolt Ihr 
Churf. Gn. nim̃er vergeſſen / und umb die Statt und 
Burgerſchaft gnaͤdigſt erkennen und verſchulden. 
Demnach auch S. Churf. Gn der vier Sufft in der 
Statt / wegen ihres unwarhafften Außtragens und 
Schmaͤhens / Feind wor den / ſo were derſelben Begeh ⸗ E 
ren/divfelbe auß zutreiben / nicht zu hauſen noch uffzu⸗ 
halten / damit nicht ihrenthalb der Statt Ungemach 
und Beſchwernuß moͤcht zuſtehen Selb Suchen hat 
ein Rath in Berathſchlagung gezogen / und nach 
zweyen Tagen zu Ihr Churf Gm: eine Botſchaft ge⸗ 
ſchickt / und ſich ben derfelben dahin entſchuldigt / daß 
dic begerte Hülffleiſtung einen Rath bey Keyſ. May: 
wegen derſtlben publicirt ernſt ich Verbott / uwerant⸗ 
wortlich woll fallen / und muͤſten in Sorgen ·ſtehen / 
dreſelbe moͤchten die Statt hierumb aller Privilegien 
und Freyheiten entſetzen / oder noch beſchwerlichers ge⸗ 
gen dieſelbe fürnehmen. So weren auch des Papſis 


Demnach Biſchoff Johan des Churfürften Pfaltz⸗ 
grafen Feind / und etliche Thombherrn und andere: 
Pfaffen / ſich auß der Statt zum Biſchoff begeben/das- 
mit dann ein Rath die Pfaffheit / die j Anwe ſen noch 
inder Statt hett / biß zu des Kriegs Endſchaft / ſamptt 
den ihren moͤchte deſto williger bey ſich leiden / und kei⸗ 
nen Gewalt bey ihnen geſchehen laſſen / ſo weren fie ur⸗ 
bietig / von freyem au? Willen und zu Erhaltung au» 
ter Freund ſchaft einem Rath innerhalb Monats Friſt 
zu geben und zu erlegen / tauſent quter und geber Rhei⸗ 
niſcher Gulden Hingegẽ ein Rath der Cleriſey verſpro⸗ 
chen / ſie / die ihrige und dz jre den Krieg über bey ſich zu: 
dulden / und gleich jren Burgern zu beſchirmen / doch ds; 
fie niemand underſchleiffen der des gegenwärtigen: 
Kriegs ſey Die Pfaffheit ſo außgewichen belangent / 
ob wol ein Rath vielfaltig erſucht / dieſelbe gleich fals in: 
dieſen Vertrag zu begreiffen / ſo iſts doch abgeſchlagen / 
aber daneben ſo viel bewilligt worden / daß ein Rath/⸗ 
fo viel an ihm / nit wolle verſtatten / daß derſelben Pfaf⸗ 
fen Haͤuſer in der Statt gepluͤndert / beraubt und vers: 
brochẽ werden. Mach Erzehlung dieſer Vertragspun⸗ 
cten haben die Partheyen zu beden Theilen dieſelbe ber, 

jahet!/ / 
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jahet / und mit gegebener Handtrewzu halten zugeſagt A 


Darauf ein Rath uff allen Zünfften ein Gebott ver⸗ 
kuͤndigen laſſen / daß ſich niemand an den Geiſtlichen / 
ſo noch in der Statt / mit Worten oder Wercken ſolt 
vergreiffen / und wer mit ihnen zu thun hett oder ge⸗ 
wuͤnne / der ſolt ordentlichen Rechtens pflegen. 

Nach dem Feſt der H. Dreyfaltigkeit im 1462. 
Jahr ſeynd Marggrafe Carl von Bad / ẽſein Bruder 
der Biſchoff von Mett / und Ultich Grafe von Wür⸗ 
temberg.mit ihrem Kriegsvolck aufgebrochen / haben 


Shurfürft Srideribenund fein-Sandfchafft ————— 


zu befriegen angefangen / und im erften Anzug Hei⸗ 
delßheim belaͤgert Zu ſolchem ihrem Fürhaben / hat fie 
ein gemein Sag und erdicht Schreiben deſto muthi⸗ 
ger und hurtiger gemacht / darin in gehe men Vertra⸗ 
wen einer dem andern zugeſchrieben / der Churfuͤrſt 
fen verborgen auß dicſen Landen in Beyern und die 
DberPfalg verreiſt / deßwegen fie verhofft in feinem 
Ab wefen deſto ſchleuniger die Obhand in dieſen Landẽ 
zu befommen. Solch Geſchrey und erdichter Brieff 
war mit Fleiß als cin Kriegs Geſchwindigkeit auß⸗ 
gebreitet / dann der Here Churfürſt ſich ſtill und in ſei⸗ 
nem Reſidentz zu Heidelberg gehalten / und ein wach⸗ 
ſamb Aug auf den Feind gehabt. Nach dem nun ob⸗ 
bemelte Fürften das gedachte Staͤttlin Heidelßheim 
zum Widerſtand mit Kriegsvolck wol befege ver 
merckt / haben fie für unrathſamb ermeſſen / ſich daſelbſt 
uff zuhaiten / die Zeit und gute Gelegenheit auß Hans 
den zu laſſen / derwegen ihren Weg ſtrack auf Heidel⸗ 


berg genommen / und bey Macht ihr Laͤger an einem D Sandenwerth / und ein von Leiningen 


bequemen Ort geſchlagen. Morgens in der Frůe ſeyn 
fie mit der Reuterey uff 200 Mann ſtarck aufgebro⸗ 
chen / haben das Fußvolck / ſo uff 5000. Mann fol ge- 
weſen ſeyn / im Laͤger gelaſſen / unterwegs hin und wi⸗ 
der und auch zunechſt bey Heidelberg alles geplündert 
und angeſtoſſen. Der Herr Churfuͤrſt hat uff gewiſſe 
richrige Kundſchafft getracht/der Feind Thun und 
Anſchlaͤg mir Fleiß erlernt / iſt heimlich mic feinem 


Volck auf Meidelberg ing freye Feld feinem Gegen ⸗ E 


theil zur Seiten / nit weit von Sickenheim / hinter ei⸗ 
nem Wald unvermerckt gezogen’ und iſt Churfürſt 
Diererih von Meng auch in Geheim mit zoo. Mañ 
herzu geftoffen/haben alfo hinterm Wald gehalten/ 
biß der Feind fürgeruckt / und ſich unfürfichtig zwi⸗ 
ſchen den Rhein und Necker beſchloſſen / und alles 
Vortheils entbloͤſt Alsbald haben beyde Churfürſten 
ihnen mit ihrem Volck in Rucken geſetzt / und iſt zu 
beyden Theilen ein ſehr ernſter Streit fuͤrgangen / bey 
den Fuͤrſten / daß fie allenthalben Todts Gefahr von 















tung iſt zu leſen / was Churfuͤrſt F der 


ern geſchrieben. Das iſt folgenden nl 

Unfern freundlichen Dienft / und was 
und Guts vermögen zuvor, Höchgebormer Fürflyik 
ber Vetter / Es feynd uff heut Dara.dıe Brief 
Marggrafe Carl von Baden fein Bruder. der DB 
ſchoff von Met / und Brafe Ulrich von Würteruber 
mit eim ſtarcken reyſigen Zeug / bey L00 Dferdend 
das Ampt Heidelberg kommen / und alernechft.b 


Heidelberg angeftoffen zu brennen / ſo h vir un 



























© fern reyſigen Zeug zu guter Maß heimlich,beyeinan 


der gehabt/un unfer Freund der Bifchoff zn Dientii 
———— 
und wir feynd den Feinden nachgezogen d mad Ihe 





ein Fürlaß geben / und wolten fiein Die MDeittenener 
da ſchnd wwit mir dem Hauffen zufamınen gefkrichen 
und durch Gnad und Hülffdes Almädctigen Con 

haben wir die genante drey gefungenrumd zii 
einen Örafen von Wlürtembirg / ein Örafen bot 


* ae er v 
guter Ritter und Knecht Und ift cin Heibon ra 

dih / in Brafe von Heiffenſtein und 
der Ritterſchafft auf der Iftart blieben 

Feind Seiten.So iſt auf unſer A A 

ein Ritter / Herr Wilprecht von Helin 4 


ie 


‚ben. Den Handel wolten toi E $.nicht Herbaleeny 


dem Getrawen / daß ihr dag zu guten Fremden am 
vernemet / und euch auch in ewern Sachen deflofiin 
cher wiſſet zu richten. elberg uff 
Petri und Pauli Apofteli,Anno,&c.ıxu, = 
 ergog Beiberich Pfalkgrapf 
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arm Wr 


Nach folcher Dictert hat Churfürft Srideriehibie 





gefangene Fürften und Herten gnädig ei 
und tractirtiaber zum erten Ymbie Yale ’ 
die Tafelihrem Stand gemäß,mit Speißbefäut/ha 


man fein Brodtaufgerragen Als nun Dieß End Be 


fen begert / it Ihnen auß Churf. —A——— 
a nn 


5 on * 





Fricht im Feld verderbt 7 die Scheroren angeſteckt / A 


| | u; Buch Gap- . 


und die Mühlen hin und wieder in Brand geſent / ſol⸗ 
tens derwegen verſuchen was es ſey / wann man des 
lleben Brodts müſſe mangeln / ſollen alſo den erſten 
ohne Brodt eingenom̃en haben / davon ſchreibẽ 

uchol im Chron Cruſ.in annalib. anno citato, 
Churflirſt Friderich verwendt dieſen Sieg zu treff- 
lichen Nutzen der Chur Pfaltz / denn es ſchreiben die 
Hiftorici, daß Biſchoff Georg zu Metz für feine Er 
ledigung hab bezahlt fuͤnff und viertzig tanſent Gul⸗ 


in Brand rar Das eich —* 4 
Länaft uff Sefetc Reyfer Sigifimundemat vera 


groſſem Unkoſten und Schaden wicder uffs new er⸗ 
bawt geweſen / als ein fonderbar Fluchthauß dee 
Feind/darin fie auch jego bey wwehrendem Krieg ihren 
Unterſchleiff gehabt / gepluͤndert / hernach allenehalben 
in Kirchen und Stifftshänfer Fewer eingeworffen / 
alles zu rund abgebrochen und verſtoͤrt / wie es heu⸗ 
tigs Tags im Augenſchein zu befinden/alfodaß mans 
hernadyer wieder zu erbamen unrathſamb befunden. 


den / und darzu drey Flecken / nemblich Bergard / S. p Dieweil aber umb Verſoͤhnung des Biſchoffs und 


Theobald / und zum Heiligen Creutz der Chur Pfaltz 
übergebenund eingeraumbe / Marggrafe Carl von 
Baden feinen Theilander Grafeſchafft Spanheimy 
zwo Stärr Beſigtheim ımd DB ‚im fampt aller 
Zugehör / feine Öerechtigkeit ‚ver Heldelßheim und 
Eppingendas Weydiwercf” „„unduffm Rhein zwi⸗ 
Seltz und Germerpyeim / deßhalben fie lange 

ie in Zwyſpalt und Irrung geſtanden. Er macht 
auch Pforgbeim zu der Pfaltz dehen / welchs alles umb 
hundert tauſent Gulden angefchlagen. Umb gleich 
maͤſſige Summ iſt auch Graf Ulrich zu Würtemberg 
geſchaͤtzt / daran derſelb viertzig tauſent Gulden bar be⸗ 
Jait / wantzig raufene fl.uff etlichen Gütern an der 
Bergſtraß / welche Churfuͤrſt Adolph Grafe Ulrichen 
wegen ſeiner Huͤlff und Beyſtands verpfendt / und 
Churfuͤrſt Friderich an Bezahlung berürter Summ 
angenommen / die übrige viertzig tauſent Gulden 
ſeynd jaͤhrlich mir 4000.f.Golts verpenſionirt wor⸗ 


Cleriſey / auch Verſchonung des Stiffts / Biſchoff 
Reinhart zu Wormbs Landgrafe Heß von Leiningen / 
und andere beym Churfürſten groſſe Fürbitt ange⸗ 
legt / hat dieſelbe ſo viel ſtatt udaß der HerrChur⸗ 
— Da * —3 —* 

en / und Biſchoff Johan ſampt feiner Pfaffheit 
und Stifft in Schug und Schirm anzunehmen bes 
willigt Hingegen Rotenburg fampt dem Schloß / J⸗ 
tem Werßaw und Wildpan im Wald des Stifte 


€ der tujfart genant / behalten / doch mir ſolcher Maß und 


Vorbehalt / wann der Churfuͤrſt toͤdtlich verfahren / 
daß ein jeder Biſchoff zu Speyr Rotenburg / Schloß 
und Statt / ſampt der Wildyan im Luſſart mir joy 
und dreiſſig tauſent Guldẽ wider loͤſen / aber Werßaw 
ewiglich bey Pfaltz verbleiben ſolle. Dieſe Verglei⸗ 
chung iſt zu Heidelberg getheidigt und verricht wor⸗ 
den uff Laurentij Abend Anno 1462. 

Als nun der Herr Churfürſt als ein maͤchtiger 


den. Vrich.n Chron.Sponh, Hedio im 4. Theil fiiner D Siegs Fuͤrſt ſich wieder gen Heidelberg zur ruwigen 
Chronick. 


Biſchoff Johan zu Speyr iſt war perſoͤnlich zu 
dem Krieg wider die Churfuͤrſten nit kommen / aber 
miügliche Hülff / Fuͤrſchub und Befürderung wider 
fie geleiſt / und iſt ſeine Ritterſchafft / die er den Fürſten 
zu Beyſtand zugeſchickt / bey Seckenheim geſchlagen 
und gefangen. Demnach nun Churfurſt Friderich fein 
Fürnehmen glücklich von ſtatten gangen / hat er dem 


Hofhaltung begeben / feine glückhaffte Tugend weit 
und breit zu groſſem Ruhm und dob ſich außgebreitet / 
ſandte ein Rath der Start Speyr feine Abgeordne⸗ 
te gen Hof zu Heidelberg 7 mir Befelch dem Herrn 
Churfürftenmwegen erlangten Siege und glücklichen 
Zuftande beharzliche Wolfahrt und görrlihen Se 
genzu wünſchen / daneben ein vergult ſchoͤn Klemodt 
in Geſtalt einer Roſen von fünfklicher Arbeit zu pre⸗ 


erlangten Steg nachgeſetzt / Biſchoff Johan und fein E ſentiren / welches allesderfelb mit ſondern Gnaden an⸗ 


Biſtumb mie Kriegsmacht angrieffen / das Staͤttlin 
und Schloß Rotenburg eingenommen / ſonſt etliche 
Donffſchafften und Flecken des Stiffts angriffen und 
beſchaͤdigt Inmittelſt ein Er. Rath zu Speyt auf als 
fen Zunfften und maͤnniglich laſſen verkündigen / wer 
etwas von den Biſchofflichen Underthanen zu ver⸗ 
wahren angenommen / oder dieſelbe gehauſet daß man 
diefelbe inner halb d. Tagen / und was ihnen zuſtaͤndig / 
außſch ffen ſollen Des Churfürften Volck haben im 
Sireiff zunchft vor der Statt Speyr zwo Mühlen 
die Galckmuͤhlen genent / ſo der Pfaffheit zugeſtanden / 


genommen / und ſich hinwider gegen die Statt Speyt 
gnaͤdigſt erbotten. | 


Das 107. Cap. 


Die Freye Reichs Statt Mentz wird im Jahr 
1462. von Churf Adolph mit Kriegs Gewalt durch 
Verraͤtherey eingenom̃en / die Burgerſchaft theils er⸗ 
ſchlagen / theils alsbald in Eyl außgeſchafft: Bon 
Endſchaft des Kriegs / und wie Wormbs uñ Speyr 
ſich der Statt Mentz / als ihrer Aidts und Bundts⸗ 
genoſſen in ihrem Unfall angenommen. 


Ad» ddd Dem⸗ 


Keyſ. Sriderich III. 
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D A ben / erſchlagen. Inmitteiſt ſeynd viel reyſige wolgerũ⸗ 


Beyſtand Churfürſt Friderichs Pfaltzgrafen 
ſich bißher beym Ertzbiſthumb gehandhabt / in 
der Statt Maintz feinen Hof behalten / der Rath und 
Burgerſchafft ſich auch gegen ihme zu Hülff und 
and verpflicht / trachtet fein Gegentheil Adolph 
von Naſſaw uff einen geſchwinden Anſchlag / dadurch 
er die Statt Maintz in ſeinen Gewalt / und Churfürſt 
Dieterum umb das Ertzbiſthumb bringen moͤcht. Zu 
Vorhaben waren ihme verholffen Hertzog 
Ludwig von Veldentz / Grafe Zollwig von Sultz / und 
Grafe Eberhart von Künigſtein. Er bracht auch zur 
Hand zwen Burger / welche alle Gelegenheit derStatt 
und anwelchem Ort dieſelbe zum leichſten anzugreif⸗ 
fen und zu gewinnen / gewuſt und offenbart. 

Als nun bemelte Herrn in Geheim ein gute Anzal 
wolgeruͤſtes Volck in Bereitſchafft gebracht / ſeynd 
fie im Jahr 1462. Abends Simon Jude uffgebro⸗ 
chen / und Nachts mit ihrem Heer vor die Statt kom⸗ 


men / derenohngefehr hundert oder driiber / haben an C 


einem Ort / da wegen Hecken / Stauden und anderer 
Verhinderungen / niemand in der Start vermeynt / 
daß daſelbſt her Uberfall zu beſorgen / deßhalben auch 
mit keiner Wacht beſtelle geweſen / hindurch zur Statt⸗ 
maurn geraumbt / Leiter angeworffen / und in aller 
fruͤe die Maur erftiegen. Die Wächter ſeynd nach ih» 
rer-böfen Gewonheit mit Wein wol beſchenckt im 
sieffen Schlaff gelegen / welche fie zuforderftangriffeny 


und ftil zuſeyn und zuſchweigen getrungen / darauf in 


fe Feind indie Start fommenvalfo daß die Burger 
Schafft augenfcheinlich geſpuͤtt / was maffen fie unver» 
ſehens überwunden / und dem Gewalt zu widerſtehen 
zu gering und ſchwach. Derwegen als fie venfrie 
morgens biß umb Veſper zeit mannhafftig mi Ernfl 
und Fleiß umb ihre Freyheit geſtritten / haben fie ſich 
endlich dem Feind ergeben Churfürſt Adolph beruffe 
fie famprlich zuſammen / macht fie wehrloß / und gab 
Befelch / daß ſie ohne Verug ſtracks in Eyl auß der 
der Statt hinaus gefuͤhrt / und keinem verſtattet wor⸗ 
den / daß er in ſein Hauß gangen / und von Weib oder 
Kindern ein Abſchied oder Zehrung genommen / daher 
ein erbaͤrmlich Weheklagen und Geſchrey durch die 
gantze Start fich erhaben. Weiber und Kinder haben 
theils ihre Männer und Bärter fehen außführen/ 
theils verwundt und hart beſchaͤdigt/ theils haben vie 
ihre unter den Todten gefimden. Bon vielen hat man 
nit Wiffenfchaft haben fönnen ob ſie todt oder lebend, 

Nah Auffchaffung der Burgerfchafft feynd die 
Feind in die Häufer eingefallen / haben alles geraubt 
was man heben und tragen moͤgen / Weiber und 
Jungfrawen zur Unzucht genoͤtigt / und dergeſtalt 
ſchaͤndtlich und tyranniſch mit hohen und niedern 
Standsperſonen umbgangen / als es von Tuͤreken 
und Heyden hett geſchehen koͤnnen. Churfuͤrſt Dieter 
und Grafe Philipp von Catzenelnbogen / ſo zu Meng 
im Schloß ihr Anweſen gehabt / und Churfuͤrſt Fri⸗ 
derichs des Pfaltzgrafen erwartet / damit fie mit zur 


Eyl die Gawpforten geſpalten / verhawen und geöff- D fammengefugter Hülff Churfürft Adolphen moͤchten 


nei / dardurch die Fuͤrſtenund Herinmir allem Volck 
an die Statt eingebrochen. Durch ſolch Getiimmel / 
ufflauff und feindlichs Unweſen iſt die Burgerſchaft 
im Schrecken eylend zur Wehr gelaufſen / haben ſich 
an einen Ort / da ſonſten in Geſchell and Ufflauff pfieg⸗ 
lich / ver ſamblet. Und als ſie nach Gelegenheit in Ord⸗ 
sung kommen mitgroffem dapffern Ernſt wider den 
eingebrochenen Feind mannlich geſtritten / alſo daß 
derſelben ein groſſe Auzahl uffm Platz blieben / und der 
Streit faſt das Anſehen gewonnen / daß die Feind 
wieder auß der Start muͤſten weichen. Golden 
Schimpff zuvor kommen / und die Burgerfchafft in 
" Trennung zu bringen/verfügt der von Naſſaw / daß 
die Starr an einem Dre mit Fewer angeſtoſſen wor 
den / davon ein ſchroͤckliche Brunſt eneftanden, In 
dem nun die Burger theils der Brunſt zugelauffen / 
und Rettung geſchafft / haben die Naſſawiſche er⸗ 
wůn ſchten Vortheil bekommen die Übrige Burger zu 
uůͤberwinden / und derſelben uff 500. wie etliche ſchrei⸗ 


bekriegen / als ſie der Feind Einfall in die Statt ver⸗ 
nommen / haben ſie ſich an einem Seyl uͤber die Mau⸗ 
ren in einen Nachen herab gelaſſen / und ſeynd uffm 
Rhein an ſichere Dre entto mmen. Demnach run 
Churfuͤrſt Adolph der Statt nach ſeinẽ Willen maͤch⸗ 
tig worden / dieſelbe mit ſeinem Volck beſetzt / und ver⸗ 
wahrt / hat er die außgeſchaffte Buͤrger uff Erſtattung 
einer Summen Gelts / nach eines jeden Vermoͤgen⸗ 
wieder indie Statt eingenommen / ihre Freyheit und 
Privilegia aufgehaben / die Statt dem Reich abge 
chnitten und dem Stifft eigenthumblich underthaͤ⸗ 
Mg gemacht Das ift geſchehen uffden Tag Simonis 
und Judz. Die fuͤrnembſte Adeliche Burger / Kauff⸗ 
fe: und andere ſeynd bey dieſem Krieg gen Franck⸗ 
furt kommen / und haben daſelbſt ſich haͤußlich aefint. 
An.1463.,ſeynd Churfürſt Dierher und Adolphus der 
Geſtalt vertragen / daß Adolphus das Ertzbiſtumb bes 
halten / hingegen Churfuͤrſt Diether die Zeit ſeines be⸗ 
bens etliche Staͤtt / Sit loͤſſer / Zollgerechtigkeit und 
ande⸗ 
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andere Einkommen inngehabt und genoſſen. Chur, A fahre gelegen / nit zu Gnligen in Acht genommen. Der⸗ 


fürſt Friderich hat man zur Vergeltung uͤbergeben 
Pfederßheim / und jährlich tauſent Gulden vom Zell 
zu Ehrnfels. Pfaltzgraf Ludwig zu Zweybrucken fol 
vor ſich und ſeine Nachtommen den dritten Theil am 
Zoll zu Maintz haben betom̃en. Diß ſchreiben Trith. 


- - Munfteras und Hedio. 
Des andern Tags nach Simon Yude bericht der 
Math zu Wormbs in Eyl durd reiben einen 


halben damit an ihrem Ort nichts möcht ermangein / 
was dem gemeinen Weſen zum Beſten dienlich ha⸗ 
ben ſie nachmals den Verluſt gedachter Statt in 
Schrifften mit mehrerm den Frey und Reichs Staͤt⸗ 
ten zu Gemuͤth gefuͤhrt / und eine Zuſam̃entunfft uff 
Trium Regũ nach Wormbs beſtimpt. Aber die Staͤtt 
hatten ihre Bewegnuſſen warumb die Zuſam̃enkunft 
und Berathſchlagung zu unt erlaſſen / damit Wornbs 


Rath der Starr Speyr / wie der feindliche Einfall zu z und Speyr vergnuͤgt feynmülfen Der Geſtalt iſt die 


Maintz ergangınydie Burgerſchafft / und die Start 


von ihrer Freyheit in Dienſtbarkeit gerathen / beſtim⸗ 
pten eine Zuſammenkunfft beyder Staͤtt Abgeordne⸗ 


ten gen Manheim / daſelbſt zu berathſchlagen / wie und 


durch was Mittel der Statt und Burgerſchafft Half 
und Widerbringung ihrer Freyheit zu erlangen ſeyn 
moͤcht Als nun die Geſandten beyder Staͤtt beyſam̃en 
erſchienen / und den betruͤbten Zuſtand der Statt 
Maintz / und was Geſtalt derſelben zu helffen / reifflich 


erwogen / haben fie zuforderft den Erbarn Frey und C 


Reichsſtaͤtten ſolches alles zu vernehmen geben / und 
an folgende Stärt hierumb Schreiben laſſen abgehen / 
nemblich Coͤlln / Aach / Straßburg, Baſel / Coſtentz/ 
MNuͤrnberg / Regenſpurg / Augſpurg / Franckfurt / Um / 
Noͤrdlingen / Hagenaw / Hailbrun / Wimpffen/Hall / 
Gmuͤndt / Eßlingen / und denſelben zu Gemuͤth ge⸗ 
führt / dieweil Mainz ein fuͤrnehm Glied der Gemein⸗ 
ſchafft aller Frey und Reichs Staͤtt / darzu ein Laͤger⸗ 
Statt / durch deren Entwaͤltigung vom Roͤmiſchen 
Reich der Kauffmanſchafft und Handthierung groſ⸗ 
ſer Abbruch / Nachtheil und Hindernuß zu beſorgen / 
daß umb Handhab der Com̃ercien / und andern wich⸗ 
tigen weitſehenden Urſachen willen ein hohe Notturfft 
ſeyn wolle / daß dieſelbe durch ihre Abgeordnete zuſam⸗ 
men kommen / Weg und Rath ſuchen / ob und durch 
was Gewalt berührte Start wieder in ihr alte her⸗ 
brachte Freyheit zubringen / und iſt hiezu ein Tag zu 
Wormbs auf Barbare Tag beſtimpt und außge⸗ 
ſchrieben worden. 


Start Mens indem Stand / darinn fie heutige Tags 
iſt / und vom Corpore der Frey und Reichs Staͤtt ab» 
— — ſchreibt im . Buch c.196. 
ie Jar al der icht hat einer in dieſem Verß 
begriffen: . 
Ecce Inst fato Moguntiarapra [ecrets, 


Das los. Cap. 


Die Statt Speyr kompt in groſſe Beſchwer⸗ 
nuß wegen Churfuͤrſt Friderichs Kriegs / und hiezu 
geleiſten Beyſtands / wird erſtlich von Biſchoff 
Johan und der Elerifey beklagt / und mir denfelben 
vertragen / hernacher vom Grafe Schaffridt zubei⸗ 
ningen / und Henrich Holtzapffel vorm Keyſerli⸗ 
chen Cammergericht zu Newſtatt in Oeſterreich 
mit Recht fürgenommen. Und was Geſtalt die 
Sachen zu Endfchafft gereicht. 
As Biſchoff Johan mir Churfürft Friderichen 
in obbemeltem Krieg zu Vertrag und Außſoͤh⸗ 
nung gelangt/hat er die Statt für demfelben 


D wegen zugefügter Schäden und Feind ſchafft beklagt / 


darumb der Herr Churfürft uff Franciſci Tag im 
Detob.des 1462. Jars zu Newſtatt beyde Partheyen 
ſelbſt ver hoͤrt Die Clagpuncten des Biſchoffs ſeynd 
ungefehr folgenden "np 

Erftlich daß ein Rath in diefem Jahr die Rach⸗ 
tung vermög Rönig Sigiſmunds Satzung auf Jos 
hannis Baptiltz Tag nit gefhmworen. 

2. Daß die Pfaffheit / ſo den Krieg fiber zu Speyr 


Es habenaber obberuͤrte Staͤtt ein jede infonder, E verblieben der Statt 1000, Gulden zu verſprechen bes 


heit ihr fonderbar Obliegen / Berbindernuß und aller- 
hand Gefährlichkeit angezogen / warumb nach Geſtalt 
der Zeit und Laͤuff / und ſonderlich des Keyſers Zuſe⸗ 
hens und Kaltmuͤtigkeit halben der Statt Meng kei⸗ 
ne Huͤlff könne geleiſt werden / und ihr Bedencken 
und Entſchuldigungen beyden Staͤtten / Wormbs 
und Speyr zugeſchickt. Damit aber doch dieſelbe nit 
erſaͤttigt und zu Ruhen ſeyn wollen / ſondern hieltens 
darfuͤr / daß die Erbarn Staͤtt / wie ſehr viel an der 


Stars Mentz an gemeiner Staͤtt Nutzen und Wol⸗ 


trangt worden. 

ʒ. Daß die von Speyrt der Pfaffheit / die den Krieg 
über nicht in der Statt verblieben / und ihren Ange⸗ 
hoͤrigen / den Zu und Außgang verbotten. 

4. Daß die Statt S. Germans Stiffts und der 
Pfaffheit zweyer Mühlen Berftörung und Brand 
verurfacht. 

$. Daßein Rath den Müllern uff der Pfaffheit 
Mühlen zu mahlen / und dem Piftor ihnen zu backen 


verbotten. 
Odd ddd ij 4. Daß 
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die von Speyr ein new Mühl erbawet / der A habe zu wercken angefangen/habe man ihme ſolches / 


it Freyheit zu Nachtheil. 

ka erften Klagpuncten haben eines Raths Ab» 
geordnete geantwort / die Rachtung gebe Maß / wie 
man beyderſeits ſchweren fol. Nemlich die Cleriſey erſt 
und zuvor / ein Rath aber hernach / nun hetten ſich De⸗ 
chant und mehrertheil des Capitels abweſend ge⸗ 
macht und nicht zur Schwernng eingeſtellt / ſo ſey ein 
Rath auch enthebt blieben. 


als ein Newerung / abgeſtellt. 

Uff den 6. Die Mühl vor Sanct Weidenthor ſey 
der Start und Burgerſchaft zum Beſten gemacht/ 
daß ein Rath zu thun gure Fug habe. 

Wiewol Churfürſt Friderich die bey 
angeſtellter Zuſammenkunfft zu vertragen ſich bear⸗ 
beit / ſo iſt doch wegen allerhand eingefallener Verhin⸗ 
derung die Handlungohne Frucht abgangen / und 


Ufden2.die Pfaffheit fen ſelbſt vor Rath erſchie⸗ B feynddie Elerifeyund Burgerfchaft je mehr und mehr 


nen und auß fonderlicher Freundſchaft / und damit fie 
von der Burgerſchaft deſto lieber geduldet und be⸗ 
ſchirmet würden / iooo Gulden zu geben verſprochen / 
dazu ſie niemand getrungen. 

uff den z. Die Pfaffheit hette ſich ohne eins Raths 
Verſchulden freywillig der Statt entaͤuſſert / da ſie 
billich in ſolchen gefährlichen Lauffen mit derſelben he⸗ 
ben und legen ſollen / und durch ihre Diener beneben 
den Biſchofflichen etliche Burger gefangen / uͤbel ge⸗ 


Kris und uneinsmworden. GontagsReminilcere 
nno1463.hat ein Rath allen Burgern und Inwoh⸗ 
nern gen Bruſſel und anderſtwohin in des Herrn Bi⸗ 
ſchoffs Land zu reyſen / deßgleichen in die Marggrafe⸗ 
ſchaft / und bevorab gen Graben kein Wahr noch 
Kauffmanſchaft zu führen / und daſelbſt weder zu kauf⸗ 
fen und zu verkauffen / ernſtlich verbotten. So hat auch 
der Rath der Pfaffheit ſo auß der Statt gewichen nit 
wieder herein zufommenverftatten wollen / die Spar 


handelt’ vom Rath und Burgerfchaft ehrenrührig C und Irrungen weren dann ſamptlich hingelegt und 
von 


geredt. Damit dann auf derfelben Thombherrn und 
deren Diener und angehörigen Anwefen und Gegen, 
wart zwiſchen ihnen und der Burgerfchaft fein Em⸗ 
pörung und Uffſtand verurfacht möcht werden / hett 
ein Rath ſolch Verbott deg Zu-und Außgangs ange 
legt und verhofft / daß man ſolchs zu hun gnugſamb 
Fug gehabt. 

Uff den 4. Articul / Die Pfaffheit hab eigene und 


verglichen. Und dieweil die tauſent Gulden / die 
der Cleriſey in der Start zu Rriegszeiten zu erlegen 
verfprochensaber hernach gar nicht achalten werden 
wollen/hat man mit allem Ernft auf folche Zahlung 
gerungen. 

Endlichhaben erliche zu beyden Theilen erbettene 
Schiedsleut die $rrungenim Octob. Anno 1463.78 
Udenheim uff S. Lucæ Tag folgender Geſtalt ver⸗ 


fonderliche Feindſchaft (Churfürft Friderichs) ger D tragen. 


habt / dafür fie die Start nit fönnen ſchuͤtzen / und we⸗ 
ren die jenige / ſo den Germans Stifft in Brand ge⸗ 
ſteckt / der Sachen bekantlich / und durch uffgerichte 
Rachtung vertragen. So nun jemand auß der Bur⸗ 
gerſchaft dazu geholffen und einem Rath angezeigt 
würde / ſolte derfelb feinen Werth darumb empfangen. 
Der Muͤhlen halb hett ein Rath den Herrn Churfuͤr⸗ 
ſten durch Abgeordnete underthaͤnig erſucht und ge⸗ 


betten / derſelben mit Brand zu verſchonen / in Anfe- E fol ein Rath hierzu gute Befürderung 


hung daß dadurd die Start nit weniger als die Pfaff ⸗ 
beit beſchaͤdigt würde. Es hette aber die Cleriſey mir 
geringem Gelt / ſo davor zu zahlen begert worden / ſol⸗ 
chen Schaden und Brand vor ſeyn koͤnnen / darumb 
fiedie Schuld ihnen ſelbſt zuzumeſſen. 

Ufdens. Ein Rath habe umbder Start höchfte 
Notturfft willen den Muͤllern gebotten den Burgern 
zu mahlen/ daran der Pfaffheit /als die mit gutem 
Vorrath an Meel verſehen / nichts abgangen. Die Pb 
ſtorey der Cleriſey hab ein Rath nit verbotten / ſondern 
dieweil der Piſtor vom Germansberg in der Start 


Erſtlich / demnach der Germans Stifft unwider⸗ 
bringlichen Schaden genommen / und denſelben wie⸗ 
der zu erbawen / dem Capitel unerſchwinglich / iſt vor 
gut angeſehen / daß das Capitel den Papſt umb Be 
felchbrief ſol anlangen / daß der Stiffi ing Carmeliter⸗ 
Cloſter vorm Altburgthor gelegen / veraͤndert / hinge⸗ 
gen das Cloſter auf den Germansberg verlegt werde. 
Solche Veraͤnderung deſto ehe ins Werck zu richten / 
und Beyſtand 
erweiſen. Das Capitel des Stiffts Sanct Germani 
gab hierüber der Statt Speyr einen fonderbaren 


— den Inhalts. 
en d Capittel gemeinlichdes Stiffts 
zu S. German run en und ver⸗ 


gelegen / bektenn 
jehen offentlich mit dieſem Brief. Als die Erſamen 
Weiſen Burgermeiſter und Rath der Statt Speyr 
zu der Translation S. Germans Kirchen / und ob der 
Orden unſer Frawen Bruͤder ſich darwider ſetzen / oder 
ung umbtreiben und fürnemen wuͤrde / vermoͤglichen 
Fleiß und uns Hülff und Beyſtand age 
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des Vertrags / des Datum ſteht. Der ge/ A bach / Bolmersweiler/ Freckenfeld / Sutenberg / deß⸗ 
Damen mn Serena 


uf Inhalt 

benift zu Udenheim am Donnerftag nechſt nad St. 
Lucas des heiligen Evangeliſten Tag Anno 1463.daß 
die genanten Burgermeiſter und Rath nicht ſchuldig 
oder pflichtig ſeyn / uns mit einigem Gelt behuͤlfflich 
oder beyſtaͤndig zu ſeyn / ohne alle geverde. Deß zu Ur⸗ 
kund haben wir unſers Capittels groß Inſiegel an die⸗ 
ſen Brieff gehangen / der geben iſt auf Mitwochen 
nechſt nach S Severins Tag / A.Dn. M.ccCC. LxIi. 


Als auch ein Rath ein newe Mühl in der Vorſtatt 
Alt Speyr gebawet / ſol dieſelbe in dem Stand / als je⸗ B 


go / mit — Maß verbleiben 

Der Herꝛ Biſchoff und deſſen Nachkommen / auch 
ſonſten niemand / ſol die alt Speyrbach in keinen an⸗ 
dern Weg verwenden / oder abgraben / ſondern in ih⸗ 
rem Fluß auf die newe Muͤhl flieſſen laſſen. 

3 Daß alle Irrung / Stritt und Widerwillen ges 
ſchlicht / aufgehaben / todt und ab ſeyn / und die Rach⸗ 
sung von Keyſer Sigmund beſtetigt / auf Simon Ju⸗ 
de diß Jahrs von beyden Theilen geſchworen werden. 

Nach ſolcher Vergleichung iſt die Cleriſey / ſo auſſet 
der Statt ſich bißher verhalten / wieder eingelaſſen / 
und die Rachtung auf beſtimpten Tag auffs new ge⸗ 
ſchworen Morden. 

Ferꝛner hat ſich im obgedachten Fürſten und Herin 
Krieg zugetragen / daß Churfuͤrſt Friderich die Graf⸗ 
ſchaft Leiningen mit Heeresmacht angrieffen / und 
mehrertheils geplündert / beſchaͤdigt und eingenom̃en / 


—*— ſein Theil an 
= Gut genommen’ 3 3 
thals umbs ac geben bracht / und ann Km allem die 
rg Speyr geholffen / ihr dabey und mit ge⸗ 

Bon Degen —— ei 
Bull / der Ko 


bener Recht en 
elten TE ——— 


* von Herxheim Zu 

/ wider die 
Start und deren Hauptman Hans von Win- 
garten den $üngern/angemaßt und geflagt/daf Die 
Start durch berürten Hauptman / ihme und ſeinen 
armen Leuten zu Schoͤnburg / ihr Haab / Nahrung: 
und Vieh geraubt / und abgetrungen / die Leut —5 — 


© gen und gefchägt worden. Und hierüber auch 


liche Ladung wider die Start Speyr im Jarı4 55.Im 
Monat Junio außbracht. 
Auf Graf Schaffridts Clagen hat ein Rath durch 


ſeinen Geſandten Di. Bernhart Frowiß eingewendt / 


daß die Statt Speyr mit den Grafen von Leiningen 
inteiner Feindfehaft geſtanden / denfelben auch feine 
sugefchrieben: Sondern weren des Fri⸗ 
derichs Helffer wider feine Feind geweſen / und ſich in 


bevorab das Schloß Haßloch erobert / und zu Grund D die Churfürſten Friden und Unfriden gezogen: Dar⸗ 


abbrechen und ſchleiffen laſſen. In ſolchem Krieg har 
ben under andern Staͤtten inforders Straßburg / 
Speyer und Weiffenburg / dem Churfürften mir 
Hülff und Volct Beyſtand erwieſen Graf Schaffrid 
von Leiningen Keyſer Friderichs Hofdiener ward 
ſampt andern von des Churfürſten Volck gefangen / 
amd lange Zeit in Hafften gehalten. Demnach Er a⸗ 


ber mir dem Churfürften vertragen / und des Arrefig 


erledigt / bat er fich wi derumb an Keyferlichen Hof 


begebenyund dafelbft vorm Keyſerlichen Cammerge, E 


richt zur Newſtatt im Jahr 465 umb angeregten er⸗ 
littenen Schaden und Gefaͤngnuß gedachte Staͤtt / 
und darunder Speyr inſonderheit in rechtliche An⸗ 
ſprach und Forderung genommen / Keyſer liche Ladung 
wider dieſelbe erhalten und in feiner articulirten Clag 
fuͤrbracht / was maſſen Er in Keyſ. May. Gelcydẽ 
uffm Rheinſtrom geſungen / viel Jahr zusiechtenberg 
in Gefaͤngnuß gehalten / ſen Schloß Minfeld gewon⸗ 
nen und zerbrochen / die Doͤrffer Mundorff / Rech⸗ 
aenbach / Ober Otterkach / Dorꝛenbach / Nider Otter⸗ 


umb Graf Schaffrid / ſo ihme Schaden ne 
Er ek mit dem Herrn Churfürften auß zutra⸗ 
gen Hingegen weren der Star Bürger und Bold im 
der von seiningen Land und Gebiet betrangt / uffge⸗ 
halten / vernachtheilt / und beſchwerlich beſchaͤd — 
den: Dieweil aber dieſelbe von Roͤmiſchen Keyſern 
und Koͤnigen privilegirt / wer den Buͤrgern / oder den: 
ihren Schaden zufügt/daß die Start den / wer er iſt / 
an feinem Leib / Haab und But angreiffen/verfolgen/ 
Ihr und der Ihren Schaden erholen und genehern 
moͤgen / ſo habe ſich cin Rath billich ſolcher Gerechtig ⸗ 
keit gebraucht. Derwegen zn erfennenumd zu ſprechen 
gebetten / daß hierumb die Start aller Anſprach quite 
und ledig ſey. 

Auf Hoikapfile Anſprach iſt diefe Antwort und 
Einred erfolgtidaß deilelben Sohn Michel rd 
Schweicart von Sickingen / in 
Pfaͤltziſchen Geleyt zu Cannel geſchoſſen —*8 
digt Und als der Herr Churfürft der Sachen bericht / 
babe derſelbe Hanf von Wingarten Speyrifchen: 
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950... KReyfSriverich ML. Speyrifher&hr 
Hauptman / mit der Start Volct / ſo damals im Feld A JFEter Schreyer Bürger zu Speyr / ſo vor Fahren 
geweſen / das Dorff Schonburgzu plüudern / uñ darin Keyſer Friderichs Diener zu Hof geweſen / crlangt 
etliche zu fangen befohlen / welches der von Wingarten durch Bitt beym Keyſer ein Stulbruder Pfründ ine 
nit verweigern koͤñen / jedoch hette er an der Beut we⸗Dhomſtifft / und deßhalben Keyſerliche Befelchſchrei⸗ 
der Theil noch gemein gehabt / und werde ein anders ben an Eberhart Pfeilen Dhomprobft und Pflegern 
uffihn nit koͤñen erwieſen ober dargerhanmerden. Als derſelben BrüderfhafftdagerSchreyern zum Stul⸗ 
nun Holkapffeldie Sach fo weit bracht / daß Bifitoff brudern ſolt aufnemen / und in ein Pfruͤnd einfegerving 
MWattnis zu Speyr Commiſſion und Zeug n Verhoͤr Jar 1455. Der Dhomprobſt deutet die Keyſerliche 
aufgetragen / derſelbe Key. Day. Cammergericht An. Schreiben in den Verſtand / als wolle der Keyſer mit 
1466 die eingezogene Kundſchafft uͤber ſchickt / und ſich B ſolchem Befelch feiner Gerechtigkeit eingreiffen / und 
darauf befunden / daß die Statt Speyr uñ der Haupt die Pfründen mit Hofdienern beſetzen / deßhalben Pe 
man des Schadens zu Schönberg unſchuldig ſeynd ter Schreyern die erledigte Pfründ widerfahren zu 
ſie von der Clag abſolvirt und ledig erkent worden. laſſen abgefchlagen. Uff ſolche Verweigerung begab 
Graf Schaffrids Forderung har ſolch Endſchafft fi Schreyer widerumb an Keyf.Hofzund klagt wi⸗ 
erreicht / Nachdem man viel Jahr am Keyſ. Hof ge⸗ der den Dhomprobſt / daß er dem ergangenen Befelch 
fechtfertigt und bederſeits mit groſſem mercklichem nit nachtommen. Darauf der Keyſerlich Fiſcai am 
Ankoſten Außlagẽ / Gaben / Geſchenck und Verehrun ⸗ Keyſ. Cammergericht zur Newſtatt umb newen Bes 
zen außgeſeckelt / und mit lanwierigem Umbtrieb mid _ felch angeruffen / der ihme daſelbſt erkent / und an Bur⸗ 
emacht / daß Keyſ Friderich den Partheyen gütliche C germeifter und Nach ertheilt / des Inhalts / daß fie zw 
—* eichung ufferlegt / und als man dazu geſchritt / Handhab Keyſ. May. Befelch an den Dhomprobſt / 
hat der Graf an Speyr 30000. fl.gefordert / deßglei⸗ ſich Peter Schreyers annehmen / ihne indie erledigte 
chẽ auch an Weiffenburg/aber anStraßburg 80000, frlind einſetzen / und dabey fügen und handhaben 
Endlich hat Graf Emich zu Leiningen die Irrung llen / mit angehengten ſchweren Bedrawungen / wo 
zwiſchen feinem Bruder und der Star Spiyrdahin fie dem Keyſ. Gebott fchuldige Folg und Gehorſamb 
Hetheidigt und abgehandelt / daß ein Rath 2000.fl. nit würden leiſten. Daneben das Kevferlich Cam̃er⸗ 
für ale Forderung bezahlt. So geſchehen Anno 1471. gericht den Dhumprobſt und Stulbrüder umb be⸗ 
Sontags nach Exaltationis Crucis. Eines Rarbs _ gangener Widerferung und Ungehorfame willen an 
Abgeſandte am Keyſ. Hof indiefer undandern Sachẽ D Kepferlihem Hof zu Recht durch Citationes erfor 
haben aneinen Rach im Jahr 14608. vou Newſtatt in dert und beruffen. Der Handel ift einem Rath frembd 
Defterreich diß zur Zeitung gefchrieben. Bir haben und fehr befchtwerlich fürkom̃en. Jedoch in Anfehung 
allhie ale Unruhe / wer baß mag der ſteckt denandern der ernften ſchweren Bedraͤwungen / und dee beiruͤb⸗ 
in Sack. Das Datum iſt zugroß / man nimpt uns ten unruhigen Stands im Reich / hat man die gerin⸗ 


was wir haben / und laͤſt uns fanın den Seckel. gere Beſchwernuß der groͤſſern fürgeſetzt / en Dhom⸗ 
probſt erzürnt / und des Keyſers Gnad erhalten / und 
Das 109, Gap. dem Defeld gemäß Peter Schrenern in die leere 


u Stulbruder Behauſung einlo ſirt. Es beſindt ſich aber 
Eberhart Pfeil Ohomprobſt zu Speyr wird _ auf einem andern Mandat des Keyſerlichen Cam̃er⸗ 
von Keyſer Friderich in Acht ertlaͤrt / begibt ſich auß E gerichts / daß die Stulbrüder mit Schreyern fein Ge- 
Speyr / verhafftet Burgermeifter und etliche des meinſchaft wollen haben/fondern ſampt dam Dhom⸗ 
Mache m Kenf. Commiſſion zu Udenheim: Bir  probft demfilben alles Leyd zugefuͤgt / auch von Gefaͤl⸗ 
ſchoff Matthias verunglimpfft den Rath hinder⸗ ¶len und Einkom̃en nichts widerfahren laſſen. Auf die 
rucks beym Keyſer: underſteht in der Statt inner · Keyſerliche Citationes ſeynd die Partheyen durch ih⸗ 
liche Empoͤrung / bawet das Schloß zu Marie re Anwaͤldt am Keyſ. Cam̃ergericht zur Neroftart er 
traut. Churfürſt Friderich macht underſchiedliche ſchienen / und hat der Dhomprobſt in feinem Namen 
Vertraͤg zwiſchen Biſchoff und Rath / dardurch filrtragen laſſen / daß er ein Geiſtlicher gepfründter 
die Verhaffte ledig werden Keyfer Friderichs Gr Mann / Dhomherr und Prieſter / Darumb er ſo wol 
ottsbrieff haben wenig Anſehens: Schiff und wegen feiner Perſon / als auch der Sachen halb am 

Wahren der Burger werden zu Manheim ange» Keyſerlichen Hof / und für feinem weltlichen Richter 
ten / und was darauf erfolgt. uu erſcheinen ſchuldig / mit Begeren / ihne der Ladung 
2 ledig 
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ledig zu erkeñen / oder die Sach an Papft zu Rom als A und Schirm uffgefagtiderfelben 


feinen ordenlichen Richter zumeifen. Und ſo auf fein 
Einwenden Keyſ. May noch firenger verfahren wür⸗ 
de / hat er ſenem Anwaldt Befelch geben vom Keyſerl. 
Cam̃ergericht nach Rom zu appelliren. In der Stul⸗ 
briider Namen hat Anwaldt eingewendt / daß fie uns 
billich in die Sach gezogen / weren ſchlechte arme Bruͤ⸗ 
der / die anders nichts zu thun / dann der Kirchen zu 
warten / und müſten mit denen zu frieden ſeyn / die der 
Biſchoff oder Dhomprobſt zu Speyr ihnen in ihr 


Keyſ. Friderich 11. ↄ6051 
Yu inder Start 
verbotten und hinderhalten. Peter Schreyer iſt in we⸗ 
renden Stritt des Marggrafen zu Baden / als Key 
ſerlichen Hauptmanns / Hof gefolgt/ wie es ferner 
mit ihme ergangen / ob er die Pfründ endlich behaltẽ/ 
oder uͤber dem Stritt verſtorbe / iſ unbewuſt. Biſchoff 
Matthes ſchrieb an einen Rath auß Coͤlln unter Dato 
Vigil. Petrt Pauli An.1466. daß er vernommen / wie 
daß ein Rath den Stulbrůdern des Dhomſtiffts ver⸗ 
ſchriebene und befiegelte Rachtung nit gehaltensfon- 


Brüderfchafft zuordnet / die Sach gehöre an Stul zu g derm derferben zupwider/ ihre Freyheit uffgeſagt / und 


Rom / ec Uff ſolch Eimeden / und umb anderer frevent- 
lichẽ Handlungen willen gegen mehrbeſagten Schrey⸗ 
ern iſt der Dhomprobſt ſampt den Stulbruͤdern uff 
Keyf. Befelch vom Cam̃ergericht in die Acht erklaͤrt / 
und einem Rath ernſtlich bey Keyſ May. Ungnaden 
befohlen worden / alle die Gefaͤll und Nahrung / ſo die 
Stulbrüder inder Statt und von der Bürgerſchafft 
erheben und einnemen / gaͤntzlich abzuſtricken / biß zu 
Außtrag der Sachen am Cam̃ergericht innzubehal⸗ 
ten/auch gedachten erklaͤrten Echtern allen Schutz un 
Schirm in der Start aufzutünden. Nach eingeliefer⸗ 
tem ſo ernſtem Key. Mandat hat ein E. Rath wol er⸗ 
meſſen / ſo demſelben ſolt nachgeſetzt werden / was Wi⸗ 
derwertigkeit und Beſchwerung vom Biſchoff und 
Cleriſey zu gewarten / derhalben für gut angeſehen / an 
Keyſ May Hauptman dieſer Land den Marggrafen 
von Baden / dem dieſer Sach halben auch ſonderbare 


Schrteyern / deſſen ſie als ihres Burgers zu Ge⸗ 
xſamb wol mächtig ſeyn mögen / verſtattet über 
Rechts Gebott ihn und fein Stifft unbillich umbzu⸗ 
treiben und in Coſten und Schaden zu bringen. Da 
doch demſelben vor einem Rath ſelbſt Recht gedien 
ſeyn moͤcht / alles wider Huldigung und Pfucht / damtt 
fie ihme zugechan weren. Und deßhalben an einen 
Rath vor Chunfuͤrſt Friderich beder Theil Su irm ⸗ 
herrn dieſe und andere ſeine Forderung mehr rechtlich 
zu erörtern geſunnen. So iſt auch auß einer andern 
Miſſiv des Biſchoffs an feinen Agenten am Keyſerl. 
Hof zu vernemen / daß er gern der Sachẽ mit Schrey⸗ 
ern bertragen / und fein Stifft und deſſen Angehoͤrige 
in Ruhen und Frieden ſehen wollen Das Schreiben 
ſteht wie folgt: Marggraf Carl bat ung zu Nirnberg 
zusefagt/allen Fleiß in unſern Sachen zuthun / in al⸗ 
lem dem / was ihr unſertwegen an ihne bringen wer⸗ 


Befelch eingelieffert / eine Abordnung zu thun / und D det / und wiewol wir ihn erkennen von alters / und nit 


mit demſelben hierüber und wie man ſich zu verhaltẽ / 
Raths zu pflegen. Die Abgeordnete brachten dem 
Herm Murggrafendie Sach umbſtaͤndig fuͤr und 
was ein Rath dabey bedacht / und wie es demſelben nie 
zu thun noch zu verantworten / daß fie mit dem Bi⸗ 
ſchoff / der ſo maͤchtigen Ruͤcken beym Churfürſten 
hett / und auch mit der Cleriſen ſich in Feindſchafft ein⸗ 
laſſen ſolt / mit underthaͤniger Bitt / einen Rath hier⸗ 
umb bey Keyſ. May uffs beſt zu entſchuldigen. Der 
Herr Marggraf begegnet den Abgeordneten mit Ant⸗ 
wort / des ungefaͤhrlichen Inhalts / es were der Rath 
der Key. May. und des Reichs Underthanen und der⸗ 
ſelben zu Trew und Gehorſamb verpflicht / das ſolt 
man im Werck und in der That alſo erweiſen. Wir 
de ſolches nit geſchehen / ſo hette er Befelch / weſſen er 
fich gegen einem und dem andern Theil ſolt verhalten. 
Damt aber die Statt Key Straff un Ungnad moͤcht 
geübrigt ſeyn / ſo were ſein getrewer Rath / man ſolt 
dẽ Befelch gehorſamlich nachſetzẽ. Als ſolche Antwort 
einem Rath zuruck bracht / hat mo n das Keyſ Mandat 
vollſtreckt / den Dhomprobſt uñ Stulbrudern Schutz 


viel Zuverſicht zu ihm haben moͤgen / bedůnckt euch a⸗ 
ber gut ſeyn / moͤcht ihr ihme unſern Brief übergeban/ / 
und mit ihme reden / und fürhalten dieweil er Peter 
Schreyern zu ihme an Hof genommen habe / ſen uns 
lieb / wann wir meynen er fol fein deſto cher maͤchtig 
ſeyn / daß er ſich billiger Ding genügen lafferund kein 
Hülff oder Beyſtand wider us, unfern Stafft / und 
die unfern thun / und wann die Sachen fon ſchlecht 


E werden wolten / und er deifen Fürdernufi thet / und wir 


perfichert würden / daß hinfüro der Stifft bey dehen⸗ 
ſchafft der StulbrüderPfründohne Eintrag bliebe / 
uff daß dann feinerhalben nie Hinderung darein fie 
le / und wir auch feiner (des Märggrafen ) Hauffta- 
men Kochs halben zu frieden kom̃en / und unſer Stifft 
deſto baß hinfüre bleiben möcht bey der Schenfhafft/ 
wolten wir auch leiden und nachgeben / daß dem Rod) 
die nechſtetulbruͤderpftuͤnd / ſo led ig wůrde / gellehen 
wuͤrde / darnach moͤcht ihr euch richten etc. So viel von 
Peter Schreyer und ſeinem Handel. 

Nach beſchehener offentlicher Verkimdigung der 


Key⸗ 
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Keyſerlichen Achts Ertlarung Eberhardt Pfeil den A 


Thombprobſt / und Die Stulbrüder betreffend / iſt der 
Thombprobft alsbald auf der Statt ins Biſthumb 
entwichen/und in langer Zeit nicht wieder in Speyr 
fommen Als nun Keyſer Friderich in obberürter&ady 
Henrich Holgapffels wider die Statt Speyr Com̃iſ⸗ 
fion und Zeugẽ Verhoͤt Biſchoff Matthias zuSpeyr 
nffgetragen / ſeynd auß der Start Speyr umb Kund⸗ 
ſchaft und Zeugnuß zu verhoͤren benent geweſen / Fri⸗ 


Speyrifcher Chronick 
Fat get Ba ie cn angesren Ang hat 
alt etzt / daß fie den angelegten such 
gelobt und erde sera Abgeordnete ei⸗ 
nen Rarhdes Verlauffs des andern Tage 
bericht. Damit nun ein Karh gu Speyr‘ 
mit Clagen und Beſchwerung über 
Handlung nit einnehmen moͤcht / hat Bi 
thias uff Bericht und Anſtifftung des Thombpri 
ſolchem fürzufommen / dem Keyfer von@dln 






derich Frik Burgermeifter/ Marx zum Sambyalter B alsbald folgenten Inhalts zugeſchrieben / was Geſtait 


Meiſter Hanf Mewrer der Alt Euns von Berghaus 
fen Debolt Boͤrlin Bürgere und des Raths / ampt 
Eberhardt Selbach Stattſchreiber / dieſe bat Biſchoff 
Matthis / der zu Coͤlln damals mit Churfürſt Fride⸗ 
rich fein Aumefen gehabt / durch feine Beampte 
ſchrifftlich auf Dinſtag vor Margrerhr Anno 1466, 
uff Udenheim zu Verrichtung feiner Commiſſion 
vertagt und beruffen. Es waren aber damals die Zei⸗ 


durch ſeine hiezu Verordnete in ſeinem Abweſen in 
Sachen Holt apffels die Zeugen auß y 

fuͤrbeſcheiden / und umb Kundſchaft verhoͤrt worden. 
Es weren aber diefelbe ohne Gleidt erſchtenen / unan⸗ 
geſehen daß feine Beampte ihnen ſtrack ſicher Gleide 
heiten wollen geben / ſo fermfein des Biſchoffs Ange 
hoͤrigen auch von ihnen were Gleidt gegeben worden / 
das den ſeinen nit gefolgt were. Nachdem dann der 


ten alſo beſchaffen / daß niemand ohne Gleidt von et · C Keyſ. Commiſſion ein Gniigen beſchehen / weren die⸗ 


nem Gebiet in eines andern verreiſt / darumb ein 
Rath umb mehrer Sicherheit willen das Ampt zull⸗ 
denheim umb Geleidt der genanten Perſonen erſucht. 
Darauf in Widerantwort die Erklaͤrung erfolgt / daß 
man den Zeugen Gleidt zuſchicken feinen Beſelch. 
Jedoch fo ein Rath den Fürftlihen Speyriſchen iin, 
derehanen und Stiffts Anachörigen uff zwey Jahr 
hinwider fiber Geleidt wolt zufchreiben/wolte man 
ihnen willfahren. Dieweil nun diß ein ungereumbte 
Zumuthen / hat ein Rath die Bewilligung umbgan⸗ 
gen bevorab / dieweil die Keyſerliche Commiſſion ſelbſt 
ſicher Geleidt auf ſich gehabt / und ſich niemand eini⸗ 
ger Gefährlichkeit billig beſorgen ſollen. Seynd der, 
wegen die obgenante beſchriebene Zeugen auf beſtim⸗ 
pten Tag zu Udenheim erſchienen Nachdem nun die 
Sommilfionins Biſchoffs Namen verricht / die Zeus 
gen ſich nichts Boͤſes verſehen / und Dinſtagnach Ulri⸗ 
ci wieder heim getracht / hat fie ſampt drey Soͤldnern 
und andern Dienern obgedachter Thombprobſt Eber⸗ 


ſelbe Bürger von Speyt / zu Udenheim von feinen An, 
gehörigen mit rechtlicher Anfprach angefertigt / darwi⸗ 
der ſie ſich uͤppiglich geſetzt / fein und feines’ Stiffts 
Herzligkeit veracht / und vor feinem Stattgericht da⸗ 
ſebſt / und vor ihme und feinen Raͤthen nit ofen zii 
Recht ſtehn / alſo weren fie durch feine Amptleut inſi⸗ 
nem Abweſen uffgchalten worden / als ſich dag alfe 
ergangen/in Warheit erfindenfole. Und ob die von 


Speyrder oder andern Sachen halb / ihn / ſen St 
Doder die ſeine zu rück gegen Keyſ. M —— 


verflagen / und zu Ungnad zu bringen 
wiürden / ſo were fein Bitt in aler Underrhärigkeitde- 
mürbiglichrihnen darinn nit zu glauben / ſondern Ihe 
und die feine dagegen zu verantworten gi 
fommen zu laſſen / hofft er zu Bott dem 

alfo zu beftchen/daß fein Unbilligfeie/fondern aller 
Glimpff an ihme umd den feinen vermercke werden 
ſolt. Dann die von Speyr hetten ſich im Jahr gröffe 
Muthwillens / Unrechts und Gewalts gegen h 


hardt Pfeil zu geloben und zu ſchwehren angehalten / x nem Stifft / und den feinen gebraucht / und täglich zu 


auf der Herberg zu Udenheim weder ihr Leib. Gut / 
noch ichtzit zu veraͤuſſern / ohne des Herrn Biſchoffs 
Erlaubnuß / fondern auf fein Anſprach und Forde⸗ 
rung ſo er gegenemem Rath hett / daſelbſt vor Gericht / 
oder vorm Biſchoff Rechtens zu ſeyn. Die Abgeordne⸗ 
te haben diß unrechtmaͤſſig Firnehmen verweigert / 
darauf Eberhardt Pfeil ſie ſamptlich ins Schloß zu 
Thurn zu führen befohlen / aber Herr Martin von 
Helmftart und andere haben fich in die Sach geſchla⸗ 
gen / das Thürnen verhindert / und den Abgeordneten 


thun underſtanden / wider Eydspflicht / HNldiguny⸗ 
geſchworne Rachtung / Brief und Siegelsund woider 
alle Billigkeit / als ſich warlich erfinden moͤh unge· 
smweiffele/mere ſolches Ihrer Key. May. gründlich zu 
wiſſen / fie herren daran groß Mißfallen angefeben 
mie er und die feine Keyferlichen Gnaden perswandg 
ſeyn / und daß ſich die von Speyr zumehrmalninder- 
vet eier oe verhalten und | 
etten / und ferne Keyſ. G. wolle fich ge nnd 
fein Stifft in Gnaden flar miltiglich ee 
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nit zweiffele / ſie das gänglich von 
ſelbſt und allwegen geneigt ſeyn / a. Deß Datum ſteht 
Cöln uff Doñ erſtag nach MargrerhenTag/d 1456. 
Eimn Rath hat die Berhaffrung gedashrer Perſo⸗ 

nen ſehr beſchwerlich vernommen / und an allem dem / 
was zu der ſelben Erledigung erſprießlich michts laſſen 
erwinden. Man hat Churfürft Friderichen / deſſen 
Cantzler und an deſſen Hof Biſchoff Mathis damals 
geweſen / das Dhomcapitul / dte Statt Wormbs / und 
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ehorner Tugend A als billich/zu diefer Zeit aber follen fie ihmeglanben/ 


daß er nach Geſtalt der Dinge ihnen uff iheBirten 
anderſt nicht fönneantworten. 

Nach ſolcher Abfertigung deren / ſo für die arreſtirte 
Fürbitt eingewendt / hat Biſchoff Matthias der Statt 
een zuwider die alt Speyrbach abzugraben 
befohlen / alle Zufuhr und Biernalien zu Waſſer und 
Land ſeinen Underthanen im Stift verboteen/ den 
Bürgern im Biſthumb allenthalbẽ ihr Gefaͤll / Guůͤlt / 


andere umb Huͤlff und Fürbitt die Verhafften zu er / z Wein und Frucht anhalten laſſen / und in ſumma iſt 


ledigen erſucht und gebetten / und daneben gegen dem 
Bifwoff für dem Churfuͤrſten zu Guͤte und zu Recht 
aller Anſprach und Forderung ha ben ſich gutwillig 
anerbotten. Ein Ehrw. Dhomcapitul und Cleriſen 
haben in Anſchung ſolcher unbilligen und bey Keyſ 
May. unverantwortlichen Handiung ihre Ge ſandte 

en Coͤlln zum Herrn Churf. Pfaltzgrafen / und dem 
Di (hoff abgefertigt / und gebeten den Arreft aufjuhe, 


nidite vermitten blieben / das der Start zu Schaden 
und Berderbengereichen koͤnnen. 

Wiewol ein Rath zu Erſparung groffen Coſtens 
und Weitlaͤufftigkeit am Key. Hof wegen ferre des 
Wegs und langſamer Proceß/ gern geſehen / daß die 

utunfft des Herrn Churf. ſich befiirdert/und vonder 
Iben die Sach verhoͤrt und verglichen worden / jedoch 
da ſichs damit verweilt / ha manbey Keh May. Bey⸗ 


ben / der Herr Chu⸗ fürſt hat auch ſich der Geſandten 6 ſtand und Abhelffung ſolcher Beſchwerden geſucht 


und der Statt Begehren trewlich angenommen / und 
ſeinen Cantzler zur Willfahrung mir Fleiß behandelt / 
und verſprochen auffs cheft zu feiner Widerkunfft 
daran zuſeyn / daß Fried und Einigkett wieder erbawet 
werde. Biſchoff Matthis antwort allen Theilen in 
Schrifften / doch nit eines Inhalts / dem Herrn Chur⸗ 
fuͤrſten furg und in fumma alſo: Es ſey dem Stift 
und feinen Underrhanen fo muths / Gewalts 
und Unrechts von denen von Speyr begegnet / und 

geſchehe noch taͤglich gang unverſchuldt / wider Pflicht 
und Eyd /Brief und Siegel geſchworne Rachtung / 
und guͤtlich und rechtlich erfordern / darumb die Spey⸗ 
riſche von guter redlicher und rechtlicher Urſach be⸗ 
hembt und aufgehalten werden / mit Bitt S. Churf. 
Gn wolle ihn und die ſeine wider Hochmuth und Un⸗ 
recht deren von Speyr ſchuͤtzen und ſchirmen / ſey er 
urbietig im Rechten und zur Güte für derſelben Red 
und Antwort zu geben / des Verſehens / daß ihme wei⸗ 
ters nit zugemuthet werden koͤnne. 

Denen von Wormbs alſo Daß die Bürger von 
Speyr Caurionund Sicherung uff 32000 fl.ſollen 
leiſten / ſich uff Erfordern wider gen Udenheim zu ſtel⸗ 
Len/ohne alle Eimed / Behelff und Huͤlff des Keyſers / 
Papſts und maͤnniglichs. 

Den Geſandten der Cleriſey / er hett bißher nichts 
unbillichs gegen. die von Speyr fürgenom̃en / ſondern 
was die groſſe Notturfft erfordert / doch dem Dhom⸗ 
capitel zu Ehren und Gefallen / wolle er thun alles / 
was er nach Gelegenheit der Sachen thun koͤnt / und 
were ihnen darin zu willfahren geneigter als andern / 


m 


und er halten / wie hernach zu vernemen. legt 
der Rath Verbott in der Start uffalleZinf und Gu⸗ 
ten der Cleriſey / und begegnet denfelben von der Bür. 
gerſchafft wiel beſchwerlichs / deſſen ſie lieber verſchont 
geweſen. Des Stiffts angehoͤrige Underthanen mu⸗ 
ſten dieſer Widerwaͤrtigkeit in der Statt in einem 
und andern entgelten. Etliche Tag vor Mariz Him⸗ 
melfahrt iſt der Churfurſt zu Heidelberg wieder ange⸗ 
langt / abet off Matthis begab ſich nach Uden⸗ 
heim zu feiner Hofſtatt / und ſucht Mittel / dardurch er 


D inen Rath und Burgerſchafft zu feinem Vortheil zu 


innerlicher Fein moͤcht gegen einander verhe⸗ 
tzen / darzu er dieſen Weg erfunden. Er ſandte an ſechs 
und zwantzig fürneme Buͤrger und an ein jeden in⸗ 
fonderheit ein fonderbares Schreiben / doch eines In⸗ 

halts / wie auß folgender Copey zu vernemen 
Unſerm lieben Getrewen / Anthonio zum Kopff/ 
Bürgern zu Speyr. Matthis von Gottes Gnaden 
Bliſchoff zu Speyr / unſern Gruß zuvor / lieber Getre⸗ 
wer / ſich begeben etwa merckliche Irrunge zwiſchen 
uns und Burgermeiſter und Rath zů Speyr / und ſeyn 
gant ungezweiffelt / dir und andern von der Gemeind 
werde ſolche Irrunge fürgehalten / uns zu Unglimpff / 
und nit in der Geſtalt / als die an ihr ſelber ſeynd und 
Ur prung haben Nun ſolt du wiſſen in Warheit daß 
uns ſolch Irrung nicht lieb und faſt wider ſeynd / und 
wir ſeyn auch der keinllrſach / und ungern ſeyn wolten / 
dann wir han ung in Zeit wir bißher in Regierung 
des Stiffts geweſt ſeyn / geflieſſen / Willẽ und Freund⸗ 
ſchafft denvon Speyr zu beweiſen und han das auch 
Ece ce mit 
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mit den Wercken alfo gethan / aber uns und unſerm A Gn.zu gut folt han aufgenommen / und nit noth were / 


Stifft iſt ſo viel Hochmuths / Gewalts und Unrechts 
von den Gewaltigen in Speyr begegnet / daß unferun 
unſers Stiffts Notturfft groͤßlich erfordert hat dar⸗ 
wider zu ſtrebẽ / mit Gottes / unſerer Herrn und Freun⸗ 
de hülff / ſo beſt wir moͤgen / und derſelben Gewaltigen 
unziemlich ungebührlich handeln gen ung und den un⸗ 
fern mannigfaltiglich geübt / an ung beweget zu dem 
Flirnemen / darin wir gen ihnen ſtehen / und ung hette 


uns mit Schrifften zu erſuchen / in der Geſtalt ais man 
ſagen moͤchte / die Meynung ſolches Schreibens ge⸗ 
ſchehe umb den Rath gen uns / und uns gen dem Raͤth 
zu Verdaͤchtlichkeit unbillichs Fiirnemens und zwei⸗ 
trechtig zu machen / das wir zu Gott getrawen nim̃er 
von ung gehört fol werden Wir wiffen ung auchun⸗ 
fer Pflicht nach gendem Rath und Raͤthen zu halten / 
als erbarn Leuten gebuͤhrt und wol anſteht. Gnaͤdi⸗ 


allzeit mit allem gleichem / billigen Rechten vorzugeben p ger Herr / nachdem nun Burgermeifter/Altermeifter/ 


und nachzunemen / wol genuͤgt / und noch thun folle/ 
wann uns das gedeyen oder widerfahren moͤchte / wol⸗ 
ten wir den von Speyr lieber Freundſchaft und guten 
Willen / dann Widerwaͤrtigkeit beweiſen / und wie ſich 
die Irrunge begeben hat / were viel zu lang zu ſchreibẽ / 
darju verſtehen wir / ob unſer Schrifft der Gemeinde 
zugeſandt würde / die komme dem Rath und ihne nicht 
Prem begeren wir mit guͤnſtlichem Ernſt dich 

ittend / ſolche unſere gute Meynung deinen Nach» 


Rathsfreunde / und andere von Speyr etlich Zeit in 
E. Gn Hafftung zu Udenheim gehalten ſeynd / alldar 
doch E. Gn. dem Rath oder den ihren einer Keyſerli⸗ 
chen Commiſſion nach vertagt hat / und in ſolchem Ge⸗ 
trawen und Glauben der Rath die Zeit gen E Gn. 
geſtandeniſt / bitten wir di ſelbe E. G.mit allem Ernſt / 
von unſer und der gantzen Gemeinde wegen / ſolches 
bedencken / und die gemelten zu Udenheim und anders⸗ 
wo vor und nach aufgehalten / ohne Entgeltnuß ledig 


baurn / Zuͤnfften und Gemeinden fuͤrzuhalten / und C ſagen und laſſen wolten / als wir meynen / nach vorge⸗ 


daran zu ſeyn / ſo ferr an dir iſt / daß ung oder den un⸗ 
fern/ die wir darzu ordnen werden / ſtat und füglich 
Sicherheit gegeben werde. Alsdann wollen wir Bur⸗ 
germeifter Rath und ganzer Gemeinde zu Speyr ofa 
fentlich fürhalten oder fuͤrhalten laffen Derfommen 
dieſer Irrunge / und wie die Geſtalt / und was Hoch⸗ 
muths/Bemwalts und Unrechts ung begegnet ſey / uff 
daß Glimpff und Unglimpff geoͤffnet / und die War⸗ 
heit an den Tag bracht werden moͤge / und thue hierinn 
als wir dir wol getrawen / wollen wir in Gnaden gen 


melter Verhandlung E. Gn. wol gebuͤhren fol / und 
wir deß ein Getrawen han / hat alsddann Ewer Gna⸗ 
den an den Rath unſere Herrn obgemelt jtt zu ſpre⸗ 
chen / zweiffelt ung nit / fie ſeyn euch gleiches und ge⸗ 
buͤhrlichs Rechten nit vor. Geben unter / etc. 

Umb dieſe Zeit beſtund der Statt Speyr Weſen in 
augenſcheinli ver Gefahr und Ungelegenheit / welche 
von Churfuͤrſt Friderichs Kriegen hergerührt / dann 
in denſelben der Rath und Burgerſchaft alle benach⸗ 
barte Fürſten / Grafen und Ritterſchaft / dem Chur⸗ 


dir erkennen / und wir han dieſe Meynung auch eiwa D fürften zu Dienſt und Gefallen übergeben und belei⸗ 


mand em zu Speyr / zu dem wir ung Erbarkeit ver⸗ 
ſehen / geſchrieben. Datum Udenheim uff Miwoch 
nach unſer lichen Frawen Tag A flumptionis, Año/ ec. 
Ivj. Uff berührt Zufehreiben haben die 26. Bürger 
ſampilich / und nicht abfonderlich den Hein Bifchoff 
beantwort / wie folgt: 

Ehr wuͤrdiger in Gott Vatter / gnaͤdiger lieber Herr / 
E. G.ſeyn unſer underthaͤnig Dienſt zuvor an gnaͤdi⸗ 


digt / und wiewol dieſelbe zum theil wieder außgeſont / 
ſo waren doch die friſche Zeichen des zugefuͤgtẽ Scha⸗ 
dens allenthalben vor Augen / und unvergeſſen / wel⸗ 
ches alles Biſchoff Matthis bedaͤchtlich in Acht ge⸗ 
nom̃en / und der State Betrangnuß und Ungelegen⸗ 
heit zu feinem und feines Stiffts Nug und Vortheit 
zu gebrauchen nichts underlaffen Er fage Churf. Fri⸗ 
derichen / dem. die Start mit höchftem Schaden ges 


ger Herr / E Gn hat uns thun fehreiben Irrung halby E trewlich gedient / fo viel boͤſes unerfindlichs Dinge 


fo zwiſchen E Gn. und den Ehrſamen Weiſen Bur⸗ 
germeiſtern und Rath der Statt Speyr unſern lichen 
Herrn ſey / ſolch Itrungen uns / als wol billich iſt wi 
der und nicht lieb ſeyn / han auch gantz darfuͤr / ſie ſeyen 
unſern Herrn von der Raͤthen auch nit lieb / und ohne 
ihr Verſchulden / wann fie hant in dieſen Dingen nit. 
verhandelt ohne der Raͤth / als von der. Gemeinde dar⸗ 
au gegeben, Wiſſen und Willen / und ſich hierin fo er⸗ 
barlich und glimpfflich beweiſet / daſ wir meynen / E. 


von Rath und der Burgerſchafft / davon das dapffere 

Heldengemuͤth feine Gunſt und Neigung gegen die- 

ſelben umb ein mercklichs gewandelt. Pfalsgrafe Ot⸗ 
ten bewegt er dahin / daß er ohne Urſach einen Abſags⸗ 
Brief unter Dato Nativitatis Mariæ einem Rath 
zugeſchickt / und nit allein offentliche Feind ſchafft / ſon⸗ 
dern daneben auch verkundigt / daß die Buͤrger von 
Speyr / ſo lang ſie mit ihrem Biſchoff der erregten 

Irrungen halben nicht verglichen / in femsih Land kein 
— — fiber: 
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ſicher Gleidt haben / auch feine Undert hanen mit ihnen A von Roͤmiſchen Keyfern und Koͤnigen erlangt 7 und 


nicht wandeln noch handeln folten. 

Auß einem Schreiben Biſchoffs Matthis / deifen 
die hiftorifche Befchreibung Meldung thur / erſcheint / 
daß derſeib Biſchoff Rabani Handlungen wider die 
Statt Speyr mit Fleiß vor Augen gehabt / und in 
maſſen Herr Rabanus / als Churf Pfaͤltziſcher Cant⸗ 
ler mit Hülff und Zuſammenſetzung Koͤnigs Ruper⸗ 
ti die Start und Burgerſchafft su Waſſer und Land 
befäftige und angefochten / biß man fie zu nachtheiligen 
Vertraͤgen gerrungen. Alfo und gleicher Geſtalt ver 
fuhr auch Biſchoff Matthias gegen die Start / und 
ſucht alles Unweſen wieder herfuͤr / welches Rabanus 
unaußgemacht gelaſſen. Zuvor iſt gemelt / was maſſen 
derfelb ein Meil Wegs von Speyr bey Heinhofen ein 
wehrlich Schloß zu bawen furgenommen / aber her⸗ 
nacher auf Außſpruch Ertzbiſchoffs Cunrads zu Mentz / 
daß es den Privilegien der Statt / die er zu erhalten 


fonderlich der Rachtung / fo Keyſtr Sigmund zwi⸗ 
ſchen ihme / dem Stiffeund der Statt beſchloſſen / und 
dann bey Peen tauſent Marck Golds / die arreftirte 
Burgere von Speyr gleich nach Angeſicht des Briefs 
ohne alle Entgeltnuß und Erſtattung Coſten / Scha⸗ 


dens und Verſaͤumnuß ledigzu laſſen / ernſtlich uffer⸗ 


legt und befohlen Gleiches Inhalts Mandat ergieng 
auch an ein Dhomſtifft wegen Eberhardt Pfells / der 
die Bürger von Speyr mit Arreſt aufgehalten / beyde 
unter Dato am Keyſerlichen Hof zur Newſtatt / den 
16. Auguſti⸗ Anno 1466. 

Angeregte Keyſerliche Mandata ſeynd wegen ferre 
des Wegs und Unſicherheit der Straſſen etwas lang. 
ſam einem Rath zu Speyr gelieffert worden / under⸗ 
deſſen berufft Churfürft Friderich den Biſdoff / Cle⸗ 
riſey und Rath gen Germerßheim / verhoͤrt die Par⸗ 
theyen ſelbſt / behandelt fie zu beyden Theilen ſumari⸗ 


geiobt / nachtheilig und zuwider / davon abgeſtanden / € ter, daß fie allen Widerwillen wolten fallen laſſen / 


und durch verſiegelten Reverß denſelben nimmer zu 
vollführen verſprochen. Soichen Bam har Biſchoff 
Matthis in obberuͤhrtem Jahr durch Beyſtand Chur⸗ 
furſt Friderichs in wehrender Strittigkeit wieder an 
gefangen / und folgends mit Mauren / Thürnen und 
Graben beveſtigt / den ein Rath nach damaliger Be⸗ 


und der Rath daran ſeyn / daß die Keyſerliche Man- 
data abgethan / und aufgehaben / und zur folcher Ders 
richtung ohne, gefehr dritthalbhundert Guͤlden dar⸗ 
ſchieſſen / und den Geiſtlichen ihre entzogene Zinß und 
Stilten wieder folgen laſſen wolten. Die angehaltene 
Bürger ſeynd mit der Beding ledig gezehlt / daß fie 


ſchaffenheit der Zeit / und umb des Biſchoffs ſtarcken den As zahlen ſolten / und daneben verſprechen muͤſſen / 
Ruckens willen mit Gewalt nicht hindern noch ab / wann die Keyſerliche Proceß nit aufgehaben ſolten 
ſtellen können / Jedoch gebraucht der Rath die Mittel D werden / daß fie auf ſolchen Fall ſich wieder in Ver. 


die man haben kundt / und ſandt ein Bottſchafft an 
Keyſerlichen Hof / welche die Verſtriekung der Bur⸗ 
germeiſter und Rathsperſonen zu Udenheim und ans 
dererharliche Handlungen wider der Start Freyheit 
der Keyſerlichen Mayeſtaͤt und dero Cammergericht 
Hlagend fürgetragen / und derfelben Schus und Bey 
fand underehenigft gebereen. Der Keyſer hat zuſor⸗ 
derft die Verſtrickung gedachrer Perfonen ungnaͤdig 


ſtrickung wolten einftellen. _ Diefer Vertrag iſt ge 
macht auf der Eylf tauſent Jungfrawen / oder auf 
Urſulæ Tag / Anno 1466. 
Demnach aber den Befhmerungen hiedurch auf 
der Wurtzel nicht abgeholffen / und inmittelſt die Keys 
ſerliche ernſte Befelhfehreiben ankommen / iſt dieſes 
Summar iſchen Vertrags wuͤrckliche Folg zu allen 
Theilen allem Anſehen nach gaͤntzlich erſitzen blieben / 


vernommen / und die Befchwerung der Statt derge · dannim ſelben Jahr etliche Tag vor Thoma hat Chur⸗ 
ſtalt vermerckt / daß derſelben Keyſerliche Huͤlff nicht E fuͤrſt Friderich eın newe Tagſotzung gen Heydelberg 


zu verweigern. Derhalben ernſte Schreiben erſtlich an 
den Biſchoff ergehn laſſen / darinnen die Keyſ. May. 
vermelden / daß fiedie Verhafftung der Bürger von 
Speyr nicht anderſt / dann vor ein freventliche Be⸗ 
leidigung der Keyſ. May. ſelbſt in dem die Bürger in 
dere und des heiligen Reichs Gleidt bey angeſtellter 
Commiſſion zuUden heim bekuͤmmert und angenom⸗ 
men / vermercken koͤnten Hierumb bey Verluſt / Ent⸗ 
ſetzung und Vernichtigung aller Gnaden / Freyhei⸗ 
sen, Privilegien / Zinſen / Nuten / Giilten und Gerech⸗ 
tigkeiten / ſo gr und feine Vorfahren und das Stifft 


beſchrieben / und einen Vertrag über alle und jede Ir⸗ 
rungen bey den Partheyen erhandelt / des Inhalts 

Erſtlich / daß der Biſchoff die Sach mit Peter 
Schreyern am Keyſ Hof außtragen / ein Rath aber 
verbrieffte und beſiegelte Kundſchafft geben ſoit / daß 
Biſchoff Matthis die Irrung Schreyern und die 
Stulbruͤder betrefſend / mit der Statt allerdings 
vereinigt / und durch ihre fonderbare Beförderungs- 
Brief den Biſchoff bey Keyſ. May wieder zur Auf- 
föhnung bringen ſolten. 
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feiner Sad feine Hülff noch Förderung thun / noch 
durch andere zu geſchehen verſchaffen / und zu deſſen 
Befridigung 260.fl.zablen folle. 

Zum dritten / daß die Feindſchafft zwiſchen Eber⸗ 
hart Pfeilen und ſeinem Beyſtand uffgehaben und 
hingelegt/die arreſtirte Burgermeiſter und ihre Con⸗ 
ſorten ledig / und alle Gebott auf der Bürger von. 


andern / daß der Rath Peter Schreyern'in A fersberufft fi aufdes Herrn 
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—* ie ertheileen 
ſchrifftlichen Gleidsbrief / welchem durch diefe thaͤtli⸗ 
che Anhaltung ſtrack zuwider gehandelt wuͤrde / dar⸗ 
auf dieſe ſchrifftliche Antwort erfolgt / daß ſich ein 
Rath zu erinnern / welcher Geſtalt man im abgewi⸗ 
chenen Fahr bey der guͤtlichen Vergleichung umbS 
Thomas Tag ver ſprochen / beym Keyſerlichen Hof die 
daſelbſt wider Biſchoff Matthias angefangene Rechts 


Speyr Haab und Giiter abgeſchafft ſeyn / die Bach _ Fertigung und Proceß dahinzu richten / daß die etgan⸗ 
auch wieder in ihren Runſen geführt / die Zufuhr der B gene Mandata uffgehaben / und der Biſchoff damit 


Victualien zu Waſſer und Land verſtattet / werden ſol. 

Zum vierdten ſol alle Ungnad und Unwillen zwi⸗ 
ſchen dem Churfürſten / Pfaltzgrafen zu Veldentz / 
Hertzog Otten und dem Biſchoff zu Speyr auf ei⸗ 
nem / und der Statt auf anderm Theil / gericht und ge⸗ 
ſoͤnt ſeyn Dieſes Vertrags Darum ſteht uff Thomg 
Anno 1466. 

Solchem Vertrag gemaͤß überſchickt der Rath 


verſchont ſol bleiben. Demnach aber der Biſchoff uffs 
nem mit Ernſt nachmals in dieſem Jahr vor Keyſ. 
May. Cammergericht zu erſcheinen beruffen / und die 
Würcklichkeit der beſchehenen Zuſag nit erfolgt / und 
dann Biſchoff Matthias die Bekümmerung der 
Bürger und Schiff aufrecht begert / als hette der Herr 
Churfürſt ſolches wegen Schutz und Schirms Ber 
wandtnuß nit können abſchlagen / und fol in dieſem 


ein außführlichen Bericht getroffener Vergleichung Fall das uͤberſchickt Gleidt niemand troͤſten noch 
an der Key May Hof / mit underthaͤnigſter Bitt / Keh. C helffen. 


Mayt. wolten die außgangene Befelch wider den 
Herin Biſchoff caſſiren und fallen laſſen / aber es wolt 
ſolchem Bericht und Bitten dißmals am Keyſ. Hof 
kein ſtatt geben werden Dann Keyſ. May.die Wider⸗ 
ferung Biſchoffs Matthiæ hoch ange zogen / der halben 
im Jar 1467.noch ſtrengere Proceßan denfelbi laſſen 
abgehen / daherden Start und Burgerſchafft newe 
Betrangnuſſen uffgewachſen / dannes waren damals 


Hieruͤber hat man abermal ein newe gütliche Hand⸗ 
lung angeſtellt / dabey vom Biſchoff wider die Statt 
folgende Puncten geklagt / daß er ein ſteinern Marien⸗ 
bild zum Baw gen Heinhoffen laſſen fuͤhren / davon 
hetten die ſeine am Thor muͤſſen zollen Daß ein Rath 
einen Graben vorm Fiſcher Thor gegen der Klüpffel- 
am laffenaußwerffen: Die Brunnträgler herten ihre 
Zunfft von Alters von einem Biſchoff empfangen / 


die höhere und andere Staͤnd des Fauſtrechtens noch D.und davon etlich Pfund Heller zahlt / das were in vie⸗ 


in ſtrenger Ubung / man fundemit Federn una Papier 
die Leut nit ſchrecken / des Keyſers Kaltſinnigteit war. 

Befandt und hatten feine Befelch ſchlecht Anſehen / 
weil der Nachtruck daran ermangelt. Dann wie we⸗ 
nig der Biſchoff darnach gefragt und wie geringſchaͤ⸗ 

gig. Churfuͤrſt Friderich dieſelbe gehalten / iſt darauß 
au ſpuͤhren / daß erſtlich der Biſchoff in einem Brieff 
an feine Agenten am Keyſ Hof / Niclas Ernſten / und 


fen Jahren abgangen Daß die Bach / ſo auf die newe 
Mühl gericht / dem Erlain des Dhomcapitels Scha⸗ 
den thue Daß der Biſd off durch die Proceß am Key⸗ 
ſerlichen Cammergericht zu groſſen Außiagen und 
Coſten verurſacht worden, und cin Rath bißher die 
Auß ſoͤnung und Abſtellung der Mandaten nicht auß⸗ 
gewirkt. Woferm dann ein Rath zu Abtrag und Er⸗ 
ſtattung erlittener Coſten und Schaͤden vier tauſent 


M. Bernharten in: beruͤrtem Jahr mit diefen XBor- E. Gilden wuͤrde erlegen / ſolt die Bekümmerung der 


in ge chrieben / wir haben dick gehoͤrt: Qui moritur 
minis, compulſabitur fibi bombis, darauf ſetzen 
wirs / und wer nicht unſer Freund wil ſeyn / laſſen wir 
fahren. Ferrmer als die Burger zu Speyr in der 
Franckſurter Herbſtmeß auf Mariæ Geburt ihre 
Wahren geſchifft / und die Schiffer damit u. Man 
heim an. Ehur Pfaltz Zoll kommen / ſeynd die Schiff 
und Schiffer Burger zu Speyr / ſampt allen eingela⸗ 
denen Wahren daſelbſt uff Churfürſt Friderichs Be⸗ 
felch angehalten worden. Ein Rath erſucht den ſelben 
in Schrifften umb Erledigung der Schiff und Schif⸗ 


Schiff und Bürger zu Manheim ledig ſeyn. 

Rider diefe Puncten hat ein Rarkerhebltche und: 
gründliche Einreden laſſen fürbringen.. Weil aber 
der Churfürft und Biſchoff die gantze Handfungauf 
die 4000. Bülden geſetzt und damals fonft fein ver⸗ 
fänglich Mittel zum Rechten gefunden werden koͤn⸗ 
nen / hat man umb Fried und Ruhe die: vier tauſent 
Bülden zahlen müſſen/ daran nit der geringſte Nach⸗ 
laß geſchehen. Der Geſtalt hat ein Rath die Erledi⸗ 
gung ihrer Bürger und Schiff mie beruͤhrter Summ 


ert aufft / welche Biſchoff Matthias auf Weyhenach- 
«n 
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ten deſſelben wa ——— — —— int A 
empfangen, Diei uncten / weil ber Zu dem erſten / daß wir Biſchoff Matthis 
ſolche an ſich ſelbſt gering / dazu mit Fleiß aufgeſucht / und wir —— —— — 
und bodenloß befunden / hat man leichtiich geſchlicht Start zu Sp · dt / ſechs Jaht lang ganz auf / die nech⸗ 
e Man ren n 
o een ten/und alt ommen ver, 
Biſchoff Matthias und der Statt Damals ihr End bleiben laſſen / und kein Theil mir dem andern / die ge⸗ 
gewonnen. meldte ſechs Jahr gang auß / zu Uffruhren / Vehdeno⸗ 
Dasııo, Gap B der Feindſchafft kommen / und wider einander ge⸗ 
y maeinlich nicht feyn oder thun / auch denunfern mir ım.- 
Von einer Verbuͤndtnuß und zwi⸗ gefährlich mächtig find/folches zu thun nicht geſtat⸗ 
ſchen Biſchoff Matthis und der Statt Speyr. ten / auch kein Theil des andern Feind wiſſentlich ent⸗ 
ss Biſchoff Matthis ſein Fürnemen gegen die halten ſollen oder wollen. Und ob in den berührtẽ ſechs 
Statt Speyr nach Geſtalt der Zeitidader Key Jahren einige Irrung oder Zwitracht wiſchen ung/ 


fer aller Betrangnuß und Entfrembdung der‘ 


Reichs Staͤtt langmuͤtig zugeſehen / zu genuͤgen er- 
reicht / den Burgbaw zu Marientraut durch getrun⸗ 
gen / den Coſten darzu vom Rath / durch Beförderung 
Churfuͤrſtgriderichs / durch vorer zehlte Mittel bezahle 
bs 


empfangen ( Inmaſſen der Biſchoff überm 


in —— kun votn Adel / dabey auch 

von Helmfkart geſeſſen / der ſolchs nachgeredt / ſelbſt fol 
geſagt haben / meine Nachbarn die von — haben 
mir uff 6000. fl. an dem Baw zu Marientraut zur 
Steur geben.) Iſt darauf beſſer und friedlicher Zus 
ſtand zu allen Theilen zwiſchen Biſchoff / Cleriſey / des 
Stiffts Underthanen / und der Start Speyr erbawt 
und angeſtellt worden. Und haben Biſchoff Matthias 
und die Statt folgende Vereinigung uffgericht. 


Wir Matthis von Gottes Gnaden Biſchoff / und 


wir Burgermeiſter und Rath gemeinlich zu Speyr / 
betennen uns offentlich an dieſen Briefials wir Bi⸗ 


ſchoff Matthis mir den von Speyr in Spennen / Ir⸗ 


rungen und Zwitrachten / uns ſelbſt / auch unſer Pfoff⸗ 
heit. und Angehörigen an einem / und Burgermeiſter 
unb Rath ingemeiniauch erliche Burgere zu Speyr 
infonderheit/des andern Theils berlihren / geweſen uñ 
geſtanden / und derſelben unſer rrunge und 
mit unſer beyder Theil Waffen und Willen/gütlichen 
verricht / vertragen / und geeint find / Inhalt Rach⸗ 


rungsbrieff darüber. gemacht / uff daß dann wir und 


die unfern gu beyden Theilen / geiſtlich und Weltlich 
hinfüro deſto bas in Einigkeit / Frieden und gutem 
Willen geſeyn und verbleiben moͤgen. So haben wir 
auß guter zeitiger Vorbetrachtung / uns nnd den un⸗ 
ſern zu beyden Theilenzu Nutz / · Frieden und Ger 


mach / uns einer gütlichen / freundtlichen Verſtaͤndt⸗ 


es were von welchem Theil die entſtehen mürden. Dar⸗ 
umb ſollen und wollen wir von beyden Theiln unſer 
ſchiedliche Freund / ſo dick deß noth würd / an gelegen 
Ende zufammen ſchicken / Fleiß zu thun / die giltlich 
Chinjulegen / und ob die Gütlichkein nicht folgen wͤrde / 
uns dann freundlichs rechtlichs Außtrags darumb 
vereinen. Item es ſollen auch die genanten ſechs Jahr 
auß / Bürger und Juwohner zu Speyr / die ihten und 
das ihre in unſer Biſchoff Marthig / und unſers 
tiffts Schloffen und Stätten frey / ftrack fidyer 
Gleidt / und inunfern Sanden und Gebieten / vor uns / 
den unſern / und der wir ungefehrlich maͤchtig ſeyn. 
Dergleichen unſer Biſchoff Matthis Angehoͤrigen / 
Geiſtlich und Weltlich / daß ihr und die ihren in der 
Start Speyr mit ihrem Begriff auch ſicher frey 
ſtrack Gleidt haben / und Fein Theil / auch die hren / den 
andern / die ihren oder dag ihre an den gemelten / oder 
an andern Endenoder Gebieten / umb dhein Sach die 
genante 6. Jahr lang auß / uffhalten oder bekümmern / 
es were dann umb verſchrieben Schuld. darumb fol es 
gehal en werden / inhait der Verſchrebung darůber fa, 
gen / doch hierinn außgenommen offen verkündte Ech⸗ 
E ter. &s ſollen and wollen auch wir Biſchoff Matthis 
in unfern Stätten und Sebieten/den Bürgern und 
Inwohnern zu Speyr. Dergleichen wir Burgermei⸗ 
ſter und Rach zu Speyr / und fo fer wir zu gebietea 
haben / unſers obgenaneen genddigen Herrn Angehoͤ⸗ 
rigen / Geiſtlichen und Weltlichen niemand anders / 
wer der ſey / geſtatten / das ihre / Ngends oder Fahrends / 
uffzuhalten zu entwenden / oder zn entwaͤltigen / es ge 
ſchehe dann nach Gerichts Recht / als an dem Ende / 
da ſolches underſtanden wuͤrde / Hert om̃en / Gewon⸗ 
heit und Recht iſt. Were es auch / daß die benanten 6. 
Ere eee ij Jahr 


D 
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Jer auß unſer B. Mauhis Angehoͤrigẽ einer ob mehr A cken. Und wir 


an einẽ oder mehr Bürger oder Inwohner zu Speyr: 
od einer oder mehr Burger oder Inwohner zu Speyr / 
‚an einẽ oder mehr unſer Biſchoffs Matthis Angehoͤri⸗ 
gen zu fordern / oder zu ſprechen hetten oder gewoͤñen / 
ſo ſolle ein jeder dem andern nachfolgen und rechts 
pflegen / an dem Ende / da der Antworter wonhafftig 
over geſeſſen if. Doch was Eigen oder Erb berühren 
were / Das fol verrecht werden an den Enden da die 
Bürer gelegen ſeyn / an denfelben Enden / und zu jeglis 
in Zeiten den Claͤgern Rechts geſtattet / und unver⸗ 
zuͤglich geholffen werden ſol / ungeverlich. Und ob in 
den benanten 6. Jahren von Buͤrgern oder Inwoh⸗ 
nern zu Speyr / in unſer Biſchoff Matthis Schloſſen 
oder Gebieten / oder von unſern Biſdoff Matthis An⸗ 


gehörigen in der Statt Speyr einiger Jrevel began⸗ 


„gen oder überfahren würde / derſelbe Frevel fol vers 


theidingt werden andem Ende / da er begangen iſt Es ' 


ſollen auch beyde Geiſtlich und Weltlich Gericht zu 


=. 
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Speyr groß Ingeſigel gehenge andiefen Brief. Der 

> iſt uff Sambſtag nach S. Michels dis HE 
gels Tag / an dem Jar / als man zahlte 


unſers HErrn Geburt / tauſent / vierhundert / ſechtiz 


und I" Jar. 
Manufcriptum, 
7 


An 1457. %f 
Biſchoff Matthis erlangt vom Rath 
— art der Kirch zu S. Moritz die Sti 
Germani zu bawen / und dag die Stiffts dem. 
Käufer und Gaͤrten von der Burgerſchafft zu kauf 
fen / und inder Statt zu wohnen Macht haben. 


An: 1469. 
Iſt ein allgemeine Berfamlung des PrebigerDr, 
dens inSpeyr gehalten / und von derga 
* 


Rath und Burgerfchafft ein groſſe Pr 
Guidons Kirch fürgenommen worden. 
ſchwere wilde Laͤuff im gangen Sand zu Fried und Ru⸗ 


Speyr gehalten werden / als von Alter herkommen C he ſchicken wolle. Daneben ein Karh der. gamen 


und Gewonheit gemeft ifl. Und wir habenzubenden 
Theiten hierin aufgenommen unfern H. Vatter den 
pft/unfer allergnädigften Herrn den Roͤmiſchen 
eyſer / auch unfern gnaͤdigen Herrn den Pfalsgrafen/ 
und die Fuͤrſtenthumb der Pfaltz bey Rhein. Es ſolle 
auch dieſe freundliche Verſtandtnuß unſer jede Theil 
an allen und jeden Rachtungen / Verträgen / Auß⸗ 
ſprüchen und Verſchreibungen / zwiſchen uns Biſchoff 
Matthis / unſern Vorfahren / und unſer Pfaffheit und 


Stifften inn und außwendig Speyr / auch uns Bur- D 


germeiſtern und Rath zu Speyr / und unſern Vor⸗ 
fahrn vormals geſchehen / und vor Datum diß Briefs 
außgangẽ / und auchan der geſchwornen Huldung ung 
Biſchoff Matt his / und den von Speyr / und der Con⸗ 
firmation ihne von ung geſchehen / gantz unvergreiff⸗ 
Tich und unſchaͤdlich ſeyn / dañ dieſelben Rachtungen / 
Sprüch / Vertraͤge / Verſchreibungen Huldunge und 
Confirmation in ihren Craͤfften feſt / ſonder Abbruch / 


und Durch dieſe Verſtaͤndtnuß unverletzt undunge, E 


leidigt ſeyn und bleiben ſollen / ſonder alle Beverde, 
Und wir Biſchoff Matthis bey unſern Fürſtlichẽ Eh⸗ 
ren und Wuͤrden / und wir Burgermeiſter und Rath 
obgenant bey guten wahren Trewen / gereden / geloben 
und verſprechen / alles und jeglichs / ſo obgemeldt iſt / 
feſt / ſtet / unverbrüchlich / getrewlich und ungefaͤhrlich 
zu halten / und darwider nicht zu ſeyn / zu thun oder an⸗ 
zunemen / in feine Weiſe / alle Argeliſt hierinn gaͤntzlich 
außgeſchieden. Und deß zu Urkund / ſo haben wir Bi⸗ 
ſchoff Matthis obgenant unſer Ingeſiegel chun hen⸗ 


Burgerſchafft ufferlegt und befohlen / daß niemand 
wer der ſey / von Befchäfften und Irrungen disc 
ſers Churfuͤrſten / Pfaltzgrafe / Biſchoffs zu Spa 
Marggrafen zuBadẽ / und Grafen von 
gar nit reden nichts davon erwegen und antegenfl 
mit Worten oder Wercken / wenig oder viel bey mia 
Straff und daß ſich ein jeder mie Weht / Hal 
und Geſchiütz zum beſten verſehen ſl. 
Das iun. Kap. 
VonChurf. Friderichs Krieg wi 
Statt Weiffenburg/d.14>1.und wie 
Hertzeg dudwigen von Veldentz zum 
ie Churf en der Str 
rmbs und Franckfurt ihme zuzugichenbe 
len / und was ferner erfolge ift. = 3 * 
Es Stiffts zu S. Peter Abt und Content 
— Weiſſenburg waren umb dieſe Zei we genut· 
pigen leichtfertigen / vert hünſchen Wanhei⸗ 
in boͤſem Ruff und Namen / Darumb Chinf.Ftibe 
rich Key. May. und des H. Reichs damaliger Inha⸗ 
ber der Landvogten im Elſaß darfür gehalten / daß m 
wegen anbefohlenen Ampts Emſehen / Reformaiien 
und Verbeſſerung fürzunchmen gebühren wole de⸗ 
halben ſich mit einem Rath der State WWeiffenbäts 
berglichen / daß fie zu ſolchem Fürhaben * 
Beyſtand zu thun verfprochen/die Ärgerhiche MU 
abgefertigt / und andere an ihre flart eingefege Dem 
nach nun die Reformation a a 
11107 
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Burger zu Weilfenburg wider die Churf Geſandte A Bayern / das Bortshauf der Aptey und Starr Weiſ⸗ 


zur Wehr grieffen / dieſelbe beſchwerlich gehandelt/ 
und theils beſchaͤdigt / wie Churf. Friderich über bemel⸗ 
te Bürger in einem Schreiben klagt / die außgeſchaffte 
Münch habenallePrivilegia, des Cloſters Kleinodia / 
und andere fürneme Sachen abhändig gemacht / und 
in die nechſte Raubſchloͤſſer gefloͤhet / das iſt geſchehẽ A. 
1469. Im folgenden Jar brachten die von Weiſſen⸗ 
burg die außgeſtoſſene Muünch heimlich in Weibeklei⸗ 
dern wider ins Cloſter / ſchafften die newe Reformirte 
mit Schimpff und Spott ab / und ſetzten die alte Ver⸗ 
triebene wieder ein. Churf. Friderich bezuͤchtigt danebẽ 
die von Weiſſenburg / daß fie der Chur Pfaltz Feind 
unterſchleifft / und hiemit ihre Pflicht und Ends fo fie 
ihme als Landvogten geſchworen / verbrochen / umb fol 
cher Verwuͤrckung willen er die Statt und Burger 
ſchafft zu beſtraffen gut Fug und Recht zu haben ver⸗ 
meynt / belaͤgert dieſelbe von Anfang des Winters A. 
14 69.bifigegen dem Früling im folgenden Jar / davon 


er endlich uff ver Start Straßburg Underhandtung 


und Abrrag des Kriegskoſtens / welchen die von Weiſ⸗ 
ſenburg verſprochen / gewichen und abgezogen. Nach 
Abzug der Belagerung / lieſſen fie die abgenoͤtigte Ver⸗ 
ſprechung auf ihrem Ort / ſuchten Huͤlff und Schus 
beym Key er / beklagtẽ den Churfuͤrſten daß er öffent, 
lich dem Landfrieden An. 1467. zu Nuͤrmberg aufge⸗ 
richt / zuwider gehandelt / und begerten / daß Kch Man. 
HertzogLudwig sn Veldentz zum Hauptman der Aptey 


ſenburg / ſo uns und dem H. Reich ohne Mittel ange» 
hoͤren / und dann er der Zeit / als unſer und 
des Reichs Landvogtey im Elſaß / ſie vor Gewalt und- 
Unrecht zu beſchirmen verpflicht geweſen ſeyn folt/ 
ohne alle Anforderung gegen uns als Römi ey⸗ 
fer wider Inhalt des fünffjährigen Friedens nechſt ie 
Nürnberg beſchloſſen / und durch uns außgegangen 
und verkuͤndt / gewaltiglich überzogen / verderblichen 
Schaden zugefügt / zu harter unbillicher Verſderei⸗ 


B bung genoͤth / und darzu unſern Keyſerlichen Gebot⸗ 


ten / ihme deßhalben gethan / ungehorſamb worden iſt⸗ 
damit er uns zu Gegenwehr und Widerſtand zuthun 
getrungen hat. Und nachdem wir dann mit andern 
unſern und des Reichs mercklichen Geſchaͤfften bela⸗ 
den ſeyn / daß wir an Enden und Staͤtten ſolchem Wir 
derſtand zu chun in eigener Perſon nicht ſeyn moͤgen. 

So haben wir den Hochgebornen Ludtwigen Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein / Hertzogen in Beyern / und Grafen 
zu Veldentz / unſerm lichen Oheim und Fürſten / als 
unſerm und des Reichs gehorſamen getrewen Für⸗ 

ſten zu unſerm Keyſ Hauptman geſetzt und geordnet⸗ 
unſer und des Heiligen Reichs Bamier zugeſande 
und befohlen / die gemelte Aptey und Star Weiſſen⸗ 
burg / und andere unfere und des Reichs gehorſame 
getrewe Underthanen zu den Sachen verwandt > am 
unſer ſtatt zu befebirmen/und Widerſtand zu thun / 
nach Inhalt unſer Keyſerlichen Brief dariiber auß⸗ 


nñ Start wolt verordnen Der Keyſer war zuvor mit D gegangen / darzu ihr dann zu ſampt der ſchuldigen⸗ 


5 chſten Ungnaden Churf Friderichẽ übel gewogẽ / gab 
dem Begerẽ derẽ von Weiſſenburg teilliglih Beyfall / 
befal bemeltem Hertzogẽ die Hauptmanſchaft / Schuß 
und Schirm der Abtey und Start Weiffenburg. 
wider des Churfuͤrſten Uberzug und Beſchaͤdigung / 
denſelben im Namen der Keyſ May. und des Reichs 
anzulangen / zu ſtraffen und zu büſſen / wie ihme nach 
Geſtalt uf Gelegenheit das gut zuſeyn wuͤrde bedün- 
cken / und gebuͤhrlich ſey / imnaſſen hieruͤber der Keyſer 

demſelben volllommenen Gewalt unter Dato dee‘ 
Pfingſtmontags im Jar 1470 zugeſchrieben· Bene⸗ 

hen Uberſendung ſolchen Gewalts ſeynd vom Keyſer 

Brief an die Star Wormbs/Spiyr und Franckfurt 
abgangen / des Inhalts: Wir Friderich von Gottes 
Gnaden Roͤmiſcher Keyſerrc. entbieten den Ehrſamẽ 
unſern und des Reichs lieben getrewen Burgermei⸗ 
ſtern und Rãthen der Staͤtt Speyr / Wormbs und 

Franckfurt unſern Gruß und alles Guts / Ehrſame 
Itcbe Gtrewen / uns zweiffelt nicht / ihr haben nicht al⸗ 

lein gehoͤrt/ ſondern eigentlich wiſſen / wie der Hochges 

korn Friderich Pfaltzgraf bey Rhein und Hertzog in 


Pflicht / damit ihr uns und dem H Reich verwandt / 
Hülff und Beyſtand zu thun / billich geneigt ſeyn ſol⸗ 
leu. Darumb ſo erfordern und ermahnen wir euch der⸗ 
ſelben ewrer Pflicht / damit ihr uns und dem H Reich 
verwandt ſeyn / auch bey Verlieſſung aller und jeder⸗ 
ewer Gnaden / Freyhrit / Lehen / Rechten und Gerech⸗ 
tigketten / ſo ihr von uns / dem H. Reich oder andern! 
Fuͤrſten und Herrn haben / und darzn Peen und Buß 


E indem gemelten fuͤnfffaͤrigen Frieden begriffen ernſt⸗ 


lich und veſtiglich / mit die ſem Brief gebietende / wann 
und als offt ihr von dem obgennten unſermteben O⸗ 
heim a Herzog dwigẽ mir dieſem unſern 
auch ſeinen Briefen angelangt und erfordert werden / 
daß ihr dann dem jetztgenanten Hertzog Friderichen/ 
feine Helffer / Beyſtaͤnder und Mittgewandten ferzer 
in den gemelten Staͤttẽ / Speyr / Wormbs uñFranck⸗ 
fuͤrt noch inewern Gerichten oder Gebletennicht ent⸗ 
halten / oder einige Gemeinſchaft mit ihnen hadent / 
noch die ewern haben laſſen / ſondern demſelben uns 
ſerm Hauptman / von unſer und des N. Reichs wenen / 
wider den vorgenandten Friderichen / als unſern 
ad 
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und des H. Reichs und feiner Underthanen offenba, A der Statt Speyr eine außführliche 


ren widerwertigen und Beſchaͤdigern / ſein Helffer / 
Beyſtander und Mitgewandten nach ewerm ſtaͤrckſtẽ 
und beſten Vermoͤgen / ſolchem muthwilligem Frevel 
und Beſchaͤdigung Widerſtand zu thun / ſich deß uff, 
zuhalten / ewer getrewe Huͤlff / Rath und Beyſtand 
hun / ſo lang biß er den ehegenanten beſchaͤdigten / 
unddenfelben zugefligten Schaden Bekchrung / auch 
Uns und dem H. Reich / und dem gemeldten unſerm 
Keyſ Hauptman an unſer ſtatt umb Peen und Buß 
ſeines vergangenen Handels / Abtrag und Wandel 
gethan hat / und wieder zu unſer und des H. Reichs 
Sehorſam gebracht wird / und euch daran gar nichts 
irren noch verhindern laſſen / noch uff jemands anders 
einig Weigerung oder Außzug thun. Das iſt unſer 
ernfiliche Meynung. Setzen und wollen auch / daß 
hierwider nicht ſeyn ſol / noch moͤge einige Vereini⸗ 
gung / Bundnuß / Burgfriede / Gnad / Gebott oder 
Beleidtinoch ſonſt nichts / ſo hiewider weren / oder ſeyn 
moͤcht / dann Wir die hlemit gang uffheben / vernich⸗ 
sen und abthun von Roͤm. Keyſ. Macht Vollkom̃en⸗ 
heit / wiſſentlich in Crafft dig Brieffs. Wann mo ihr 
ech ſoichem vorbeſtimpten Unſerm Keyſ. Gebott im, 
Ungehorſam erzeigen wuͤrden / So wolten wir mit 
den gemelten Peenen / und in ander Weg wider euch 
fuͤrnemen / handeln und ergehen laſſen / als ſich gegen 
Unſerm und des H. Reichs Ungehor ſamen und Ver⸗ 
Achern Unſers Key Gebotts gebührte. Darnach wiſ⸗ 


ſet euch zuricheen. Geben zu S. Vit in Kernten / am D 


tag vor dem H Pfingſtag nach Chriſti Geburt 
en ** Reich des Romſſchen im zi. des Keyſer⸗ 
thumbs im 19. und des Ungariſchen im i2. Jahre. 
Hertog dudwig als Keyſerlicher Hauptmann er⸗ 
mahnet hierauf einen Rath der Statt Speyr ſchrifft⸗ 
lich / under Dato Meiſſenheim / uff Sambſtag nachlll⸗ 
rici / daß die Burgerſchafft ſampt und ſonders Hertzog 
Friderichen Pfalßgrafen / als offenbaren Widerwer⸗ 
tigen und Beſchaͤdigern des H Reichs / und aller ſei⸗ 


Speyriſcher Chronick 

tfchuldigungs, 
Schrift feiner Handlung wider die Abtey und Starr 
Weiſſenburg / und daß er inden Sachen nichts unbil⸗ 
lichs gehandelt. Deßhalben unbillich als des Reichs 
Beſchaͤdiger umb Kehrung / Abtrag oder Ungehorſam 
angejogen werde/fönne ich auch nit beſinnen / auß wz 
Urſachen dergeſtalt von jme geſchrieben / es kom̃e dann 
auf altem Unwillen feines Herrn des Keyſers / welchs 
er doch nicht verſchuldt noch verdient. Er hette ſich zu 
vielmaln als ein gehorſamer trewer Churfürſt erbot⸗ 


B ten / das doch beym Keyſer nichts verfangen / ſondern 


hette allemal ſeine Geſandten ohne Gnaden abſcheiden 
laſſen Damit dann die Sach / darumb er in Ungnadẽ 
were / einmal ans diecht möcht kommen und erfunden 
werden koͤnt / ob des Keyſers Ungnad und Unwillen 
billich ſey / ob und womit er die Ungnad verſchuldt / ſo 
wolle er gar gern zu recht formen vor ſeiner May ſelbft / 
tie ſichs gebuͤrt / oder für feine Mit Churfuͤrſten / oder 
andere Fuͤrſten / die der Sachen unpartheyiſch / deßglei⸗ 


Schen vor Grafen / Herrn und Ritterſchaft / oder etliche 


des Reichs freye Reichs Staͤtt Raͤthe / des Vertra⸗ 
wens / es ſol gar klaͤrlich verſtanden werden / daß ihme 
mit des Keyſers Schreiben ungürlich geſchehen / und 
er des H Reichs Beſchaͤdiger und Ungehorſamer nit 
ſey Solch Gemuͤth were von ſeinen Eltern auf jn nit 
geerbt / were auch des Willens und Gemuͤths nie ge⸗ 
weſt / mit Bitt / ein Rath wolle nebẽ andern des Reichs 
Siqͤnden diß Erbieten feinem Heren dem Keyſer zu 
wiſſen thun / damit S. May. den Handel der Ungna⸗ 
den wolle zur Offenbarung kom̃en laſſen / und ſich dier⸗ 
inn als Liebhaber der Gerechtigkeit etweiſen / das wolt 
er hinwider zu allem guten nimmer vergeſſen. Ein 
Rath der Statt Speyr entſchuldigt ſich in Schrifften 
zuforderſt bey Key. May und bey Hertzog Ludwig mit 
vernünfftigen / erheblichen Bewegnuſſen / warumb die 
Start Speyr in dieſen Krieg ſich nit koͤnte laſſen ein. 
flechten / und mit foldem Wech ſelſchreiben / ſo der. Rey 
ſer und Hertzog an die Statt / und dieſe wieder an die⸗ 


ter Underthanen / Gemeinſchafft ſich enthalten / dem / E ſelbe laſſen abgehen / reiche das Jahr zu End / und 


ſelben und den ſeinen keinen Beyſtand thun / keinen 
Wandel inn und bey der Start nicht derſtatten / auch 
feinen feilen Kauff gönnen oder verhengen. Sondern 
ihme Hergog Ludwigen als Hauptmann / von des N. 


Reichs wegen / nach allerſtaͤrckſtem und beſtem Ver⸗ 


moͤgen wider ſolchen Muthwillen / Frevel und Be⸗ 
ſchaͤdigung getrewe Hülff / Raih und Beyſtand thun 


ſollen / mu angehengtem Begehren daß ein Rath 


hierüber fürderliche Antwort wolle überfehreiben. Als 
diefe Ding von Hergog Ludwigs Hauptmanfchafft 


im Reich offenbar worden / überſchickt Churf Friderich 


kundt Hertzog Ludwig mit feiner Werbung zu feiner, 
anfehentichen fRartlihen Kriegs Berfaffung kommen / 
weil des Keyſers Verrichtung in Briefen und der Fe⸗ 
der / bey den hoͤhern Ständen wenig verfangen / und 
ſonſt wegen angeborner Natur zur Langmuͤtigkeit / zu 
viel verzüglich von ſtatten gangen Am Ende beruͤhr⸗ 
ten Jahrs under Dato Sambſtag vor dem Chriſt⸗ 
tag / berufft der Keyſer einen Rath gen Regenſpurg 
uff angeſtelltem Reichstag zu erſcheinen / dahin er⸗ 
ſchienen der Start Abgeordnete / etwas zeitlich / Des 
Be nen 


Das VI. Buch. Cap. CXI. KänferFriderich III. 


961 


nen ein Raht befohlens wasgeſtalt fie nee A in der Start Speyr nicht enchalten/ fein Gemein⸗ 


Keyſ. May. uff Die ergangene ernſte Befelch ſchr 
simbftändige außführliche Endfebuldigung fuͤrbrin⸗ 
gen / und zuvorderft bey Herm Marggraf Carln zu 
Baden Keyf. May. DObriftendie Sad) zuvor unter⸗ 
bawen ſolten / damit durch deffen die 
Start und Burgerfchafft bey Keyferlichen Gnaden 
erhalten werben möchte. 

Gedachter Herr Marggraf verhielt ſich gank gnaͤ⸗ 


dig uñ wolmennend gegen die Abgeordnete der Statt / B Statt 


hat derſelben Gelegenheit und aller Umbſtaͤnde gute 
Wiſſenſchafft / vermerckte auß dem Anbringen / fobey 
jhme geſchehen / daß die anbefohlene Huͤlffleiſtung und 
Zuzug zu vorhabendem Krieg deß Kaͤyſerl Haupt 
mans der Statt unerſchwinglich und verderblich / ber 
wegt derhalben Kaͤyſerl. Mayeſtaͤt / daß fie Dienftags 
nach divifionis Apoſtolorum der Start Bottſchafft 
ſelbſt verhoͤrt / und da fie vor Kaͤyſerl. Mayeſt erſchie⸗ 
nen / hat der Herr Marggraf geſagt / gnaͤdiger Herr / 
das ſeynd die von Speyr / die wolten gern mit Ewer 


ſchafft mit jhme und den ſeinen haben ſollen / ſolchem 
habẽ die võ Speyr gehorſamlich nachgeſetzt / die Statt 
alſo beſtelt / daß der gemeldre unſer Herr Pfaltzgraf uñ 
feine Helffer in die Start und darauf niche geritten / 
niemand gehaufer noch geherbergt / auch berbotten / daß 
niemand in der Start demſelben Proviant verkaufft 
und zugeführe/ hinwieder haben dievon Speyr Eimer 
Kaͤhſerl. Mayeſt. zu gehorſamb Hertzog Ludwigen die 
darein und darauß zu reiten verſtatt / 
und groſſe merckliche Anzahl Proviant / Frucht und 
Habern zuzuführen erlaubt / davon ſie bißher von um. 
ſerm PR Herrn Pfaltzgraf Frieder ichen groſſe 
Ungniad / Beſchwerden / und Unwillen empfinden. 
Was die Huͤfff belangt / ſo E. Kaͤyſerl. Mayeſtaͤt dero 
Hauptman Pfaltzgraf Ludwigen zu thun befohlen / 
toͤnnen ER. Maj.dievon Speyr unterthaͤnig nicht 
verhalten / daß es der Start alt Herkom̃en und Frey⸗ 
heit iſt / dieſelbe auch von E. K. M ſelbſt und dero Vor⸗ 
fahren am Reich mildiglich conſirwirt und beſtaͤtigt / 


Känferl. Mayeſtaͤt allein reden darauff dieſelbe ale C dag ſie zu dergleichen Dienſt im Reich nicht verpflicht / 


auf dero Gemachabgeſchafft / und allein den Herrn 
Marggrafenfampt deſſenSohn Marggraf Chriſtoff / 
und Graf Rudolph von Sultz bey ſich behalten. Dem⸗ 
nach hat der Start Geſandten einer folgender Geſtalt 


geredi. 

Allerdurchleuchtigſter / großmaͤchtigſter Kaͤyſer / 
Allergnaͤdigſter Herr / E. Kayſ. May. entbieten dero 
gehorſame nterthanen / Burgermeiſter und Raht der 
Statt Speyr jhre unterrhänigfte gehorſame und 
ſchuldige Dienſt aͤuſſerſten Vermoͤgens zuvor / Aller» 
gnaͤdigſter Herr / E. Kaͤyſerl. May. haben in kurtz ver⸗ 
ruckten Zeiten Burgermeiſter und Raht zu Speyr ein 
Känferlich Mandat ũberantworten laſſen / darinn fie 
denſelben bey Verluſt aller Freyheit / Lehen und Ge⸗ 
rechtigkeit / und bey Peen tauſend Marck Goldes ernſt⸗ 
lich gebotten / daß ſie den Hochgebornen Herrn Friede⸗ 
richen Pfalggrafen bey Rhein uñ Hertzogen in Beyern 
unſern gnaͤdigen Herrn / ſeine Helffer und Untertha ⸗ 


ſo iſt die Statt zur Hülff wider den maͤchtigen Nach⸗ 
barnzu gering / und in jhrer Mache nit demſelbẽ Scha⸗ 
den zu chun / ꝛtc. Allhie erzehlten die Geſandte der Statt 
gantze Gelegenheit / Vermoͤgen / Beſchwernus / nechſte 
Nachbarſchafft mit Chur Pfaltz und was Geſtalt 
Hertzog Friderich das gantze Stifft zu dieſer 
Zeit in feiner Gewalt / als fein eigen Furſtenthumb / 
und allen Gewalt darin härte. 


Dumb ſoicher beweglichet fürtreflicher Urfachenmir. 


len rufften die von Speyr S. Keyſerl. Mai. als jhren 
rechten natürlichen und allergnaͤdigſten Herru an / mit 
unterthaͤnigſter Bitt / dieſelben wolten die getrewe ge⸗ 
horſame Dienſt die ſie deroſelben jederzeit nach Ver⸗ 
mögen willfaͤhrig und mir Fleiß erzeigt / darüber fie 
auch in groſſen Koſten und Schaden erwachſen / gnã⸗ 
diglich bedencken / mit dem allbereit geleiftem Gehor⸗ 
ſam gegen Pfaltzgraf Ludwigen / gnaͤdigſte Erfärtis 


nen / in der Statt Speyr nicht enthalten / ken Gemein · E gung und Vergnuͤgen tragen / und ſie ferner umb an⸗ 


ſchafft mie jhme und den ſeinen haben / noch den jh⸗ 
ren zu thun geſtatten / ſondern dem Hochgebornen 
Herꝛn Ludwigen Pfaltzgrafen / als Ewer Kaͤyſerlichen 
Mayeſtaͤt Hauptman wider den genanten unfern 
Herꝛn Pfaltzgrafen Huͤlff und Beyſtand thun ſollen / 
fernern Inhalts E. Kayſ. Mayeſt. inlinuirten Man 
dats / weſches die von Speyr in aller Unterthäntgfeit/ 
als ſich gebuͤhrt / empfangen. Und erſtlich / daß ein 
Raht unſern gnaͤdigen Herrn Pfaltzgraf Friderichen 


geregter Urſachen willen gegen Dfalggraf Friderichen 
ſich auff zulehnen / nicht dringen / ſondern der Vollſtre⸗ 
ckung außgangener Mandat gnaͤdiglich entheben / 
und nicht geſtatten / daß fie hierliber weiter beſchwert 
und fürgenommentwerdenpdasmwerendie von Speyr 
gegenSeiner Känferlichen Majeftär unterehänigrals 
gehorfamen gebührt / mir ſchuldigen willigen Dien⸗ 
ften unterthaͤnigſt znperdienengefliffen. 
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flät mit den anmwefenden Marggrafen und Grafen 
unterrede / und daraufzum Marggrafen gefagt/ Gebt 
ihr ihnen Antwort / ſie verſtehen wich nichts darguff 
der Herr Marggraf zu den Geſandten geſagt / Key⸗ 
fertiche Majeſtaͤt har guten gnaͤdigen Willen gegen 
die Start Speyr / und weil fie verſtanden / daß fieviel 
von jhretwegen erlitten / ſo wolten ſie daran / was fie 


bißher auff die außgangene Mandata gethan / ver⸗ 


er Friderich IL Speyriſcher Chronick 
Nach — 3 —* Maier A — —— ” 





Pfalsgrafsudtwigs laſſen erränden, viel vor 
undandere wolhaͤbige gefangen / bie ſich mi 
fen müffen / darnach hat er Arnsheim erobert. 1 
Statt gebrandfchärt / achtzehen vom Adel / und zwey 
und viertzig Neyfige/ und viertzig Fußknechte geſan⸗ 
gen / dieſe letzte nach Algen fuͤhren und alle ertr | 
laſſen. Gedachter Trithemius ſchreibt daß Chur⸗ 
fuͤrſt Friderich dieſen Brauch gehalten / daß er 





gnuůgt ſeyn / und fie dabey verbleiben laſſen / auch ver⸗ B und Dörffer wegen der armen deut nicht habe 


fügen / mit Mandaten in dieſen Kriegsläuffen 
nicht ſolten beſchwert werden. 

Dieſer gnädigen Erklaͤrung haben die Geſandte 
einen Schein und Sicherung gebeten / welches der 
Her: Margaraf Keyferlicher May. wider vermeldt / 
und indero Damen diefe Antwort geben / Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt wolten den begerten Schein nicht ertheilen/ fat 
dern / angefehen den bißhererweiften Gehorſam / dern 


in Brand zu ſtecken / fondern eine Brandſchatung 
nach jhrem Vermoͤgen abgenommen / und mi foldher 
Straf geſattigt geweſen. Gegen die ne 
und feine Unterthanen / dieihme zuvor mit Prlichten 
verwandt / und fich hernach zum Feind geſchlagen 
babe er ſich ernf und Rreng verhalten / und deren ei 
nen ſelten mit dem Schenbegnadigt.. Er hatauch 


berühreem Jahr Ruprechts Eck belaͤgert / und unter 
Rawwografen / 





Churfürſten von Maintz befehlen daß die gegebene C fein Gewalt bracht / und Reinhart den 


Antwort in deß Reichs Cangley verzeichnet und die 
son Speyr ungeftrafft bleiben/ andy vom Keyſerli⸗ 
chen Fiſcal nicht fiirgenommmen werden. 
Donnerſtags hernacher hat der Herr Marggraf 
die Geſandte der Start auffs Rahthauß befayeiden 
und in dero Gegenwart dem Herrn Ehurfürften von 
Maingderfelben Anbringen/und Keyſerl. Majeſtaͤt 
Refolution außführlich vermeldt / und daß alles ver 
zeichnet zu werden in. Reyferl. Majeſt: Damen gefon 


nen / darzu ſich der Churfürft von Maintz willig ex⸗ D lich enrfege / unddamit Hertzog Iudtvigdeft 


botten. 

Welcher Geſtalt aber der. Krieg zwiſchen dem Chur⸗ 
fürſten und Hertzogen ergangen / davon finder man 
folgende Nachrichtung / daß Churfürft Friderich an 
einen Raht der Statt Speyr gelaugen laſſen wenn 
ſein Rechtliches Erbietẽ beym Keyſer nicht wolte ange⸗ 
ſehen und angenommen werden / daß er feinem Für⸗ 
ſtenthumb / den ſeinen / und jhme ſelbſt ſchuldig und 
pflichtig ſey / dem unbillichen muhtwilliglichen Fürs 
nehmen / Gegenwehr und Widerſtand zu thun / als er 


ſampt vielen vom Adel und andern Soldaten 
gen / die ſich mit groſſem Gelt erledigt. —* we ei 







Ä > 
Demnach Keyſer Friderich Zeitung: befomn 
wie Churfürft Friderich den Krieg wider Dergog sub 
wig den Keyferlichen Hauptman allbereismic. Era 


angefangen / hat er deſſelben Beginnen mit beſchwa 
lichem Mißfallen vernommen / hierumb den Chunfürs 
ſten der Verwaltung der Landvogtey deß Eiſa gänk 


Kraͤfften möchte gelangen / den Stätten im Elfagt 
hohen Peenen gebotten / demſelben als lichen 
Landvogt / Trew und Gehorſam zu leiſten. 
Friderich fertige hierumb Schreiben an. Keyferliche 
Majeſtaͤt / unter Dato Heidelberg Montags nach In» 
vocavit Anno 1471, unter andern def Innhaltezdaf 
er fich der unrechten Entſezung feines. vAreglie 
Erbs der Landvogtey über Stegelund wel 
Keyſerliche Maieſtaͤt feinem Heben Deren und Bazgz 






und feinen Erben vor eine merckliche Sumn 
zu Gott hoffe und gerrame. Und Trithemius ſchreibt E zugeftelt / nicht verſehen / fondern verhofft ex folte 


ın feinem fonderbaren Büchlein von diefem Krieg / 
als der Churfürſt die ſtarcke Werbungund Bereit⸗ 
ſchafft Hertzog Ludwigs geſpuͤrt / daß er nicht erwar⸗ 
ten wollen biß derſelbe auff die Bein kommen / ſon⸗ 
dern quaſi leo rugiens ad pradam, contra Ludo- 
wicum proceffi ad pra lium, daß er deſſelben Sandy 
gleich als cin muhtiger Loͤw den Raub / ungefeyrt has 
keangriffen/ Stralburg / Schriers heim eingenom⸗ 


Procefs durch Gewalt und ohne Recht überhaben 

worden / mit unterthaͤnigſter Birt und Erinner Don 
rer Majeftär hohen Thuns und Wärden/deg Meche 
rern in der Weltlichkeitfoderfelben non GO zuge; 
fuͤgt zu ſchaffen und zu b —— einem ehe 
terlichen Erb, Innhalt chyſerlicher Wajeſtaͤt Brieff 
geruwig gelaſſen / gehandhabt / geſchuͤtzt / und ge⸗ 
ſchirmbt werde. Wolte dann Keyſerliche Mac 
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vermeynen / daß er etwas Mißhandels auff ſich harte, A Was auff berührre Schreiben an Kehſerl air 


daß jhme Tagſatzung vor unpartheyiſchen Fürſten 
deß Reichs / oder vor Keyſerlicher Majeſtaͤt ſelbſt Per, 
ſon / beſtimpt werde / darzu wolle er kommen oder ſchi⸗ 
cken / und fo erbare redliche Verantwortung thun / 
daß er get awe mit Warheit / Ehr und Glimpff zu 
beſtehen / etc. 
Einem Raht der Start Speyr ſchickt gedachter 
Herz Churfürſt Schreiben folgendes Innhalts 
Friderich von Gottes Gnaden Pfalggraf bey 
Rhein / Herzogin Beyern Erz Truchfes und Chur- 


ſtaͤt erfolge, und wie fich dieſelbe hierauf verhalteny ift 
vielleicht andern beruft. Dondemerregten Krieg 
hat man dieſen fernern Bericht. 

Im Jahr ı471.ift Churfurſt Friderich perſonlich 
mit 14000. Mann wider Hertzog Ludwigen auf ge⸗ 
jzogen / hat erſtlich Wachenheim belägert und einge» 
nommen / darin er acht vom Adel/s4. Reyſige / und 
fiebengig Fußt nechte gefangen / von denen er s4.laffen 
ertraͤncken / und das darumb / daß ſie viel arme Baw⸗ 
ren erſchlagen / Dörfer mit Brandt angeſtoſſen / und 


fürſt / Unſern guͤnſtlichen Gruß zuvor / Erſamen wei⸗ B das Elofter &impurg gepllindert. Graf Emich von 


ſen lieben beſondern / wir ſeynd glaublich unterricht / 
wie unſer Herr der Roͤm. Keyſer den Staͤtten in der 
Landvogtey im Elſas / bey ſchweren Peenen gebotten 
ſoll haben / Hertzog Ludwig von Veldentz zu eim Land⸗ 
vogt uffzunehmen / unbedacht daß dieſelbe Landvogtey 
von demſelben unſerm Herrn dem Keyſer uns inſon⸗ 
derheit unter S. Majeſtaͤt $nfiegelvoreine Summ 
Gelts verſchrieben iſt ung ben der zu laſſen / zu ſchützen 


Leiningen hat ſich zum Keyſerlichen Hauptman auff 
ernſte Befelch deß Keyſers geſchlagen / derhalben der 
Churfuͤrſt deſſelben Landſchafft auch bekriegt / groß 
und klein Bockenheim eingenommen. Ulmen zahlt 
im Junio zut Brandfchagung 4000. Gulden. Her- 
nacher iſt der Churfuͤrſt für Lambs heim geruckt / dar⸗ 
in viel Reyſige und zu Fuß in Beſatzunggelegen / dar⸗ 
unter drey hundert Schweitzer / welche in wehrender 


und su ſchirmen / auch nicht Macht zu haben / die auß C ſtrengen Belaͤgerung umb ſichern Abzug und Gteide 


unſer und unſer Erben Handzu nehmen / und dehei⸗ 
nen andern / in was Stats oder Weſens der ſey / zu 
befehlen / uns ſey dann ein mercklich Sum Gelts zus 
vor außgericht und bezahlt / nach Inhalt der Brieffe/ 
deßhalben wir demſelben unſerm Herrn Keyſer ge⸗ 
ſchrieben haben / Inhalt dieſer heringeſchloſſenen Ab⸗ 
ſchrifft / wir euch hiemit ſchickent / freundlich bittend / jr 
wollent durch ewer Bottſchafft / oder Schrifft den ber 
nanten unſern Herrn Keyſer helffen guͤtlichen bieten / 
und Fleiß finkehren / ſich unſer gnuͤglichen Erbietens 
zu Verhoͤrung oder zu Recht von uns gnuͤgen zu laſ⸗ 
fen; die fürgenemmen Hauptmanſchafft wider ung 
unverſchuldt abftelle/ und ung unfers innhabenden 
Guts unverhört und unerlangt alles Rechten über 
Seiner Majeftär Sigel und Brieff nicht umterftche 
zu entſetzen / und wollent hierin vermercken / ſolt ſolcher 
fuͤrgenommener Unwill gegen uns beharret werden / 
was in dem Heiligen Reich Unrahts davon entſtehen 
moͤchte / und uns auch auff unſer Erbieten und Ge⸗ 
rechtigkeiten / nach Innhalt unſer Schrifft gutwilli⸗ 
glichen verantworten / wo jhr deß Rede hören wer, 
dent / und wollent euch ung zu dieb gutwillig hierin be⸗ 
weiſen / als wir euch getrawen / wollen wir in Gnaden 
gegeneuch ertennen und bedencken. Datum Heidel⸗ 
berg auff Mitwoch nach dem Sontaglavocavıt An- 
no, &c. LXXI. 3 

Den Erfamen Weifen unfern lichen befondern / 
Burgermeifternund Raht der Start Speyr. 


mit dem Churfürften getheidigt / und auch erhalten. 
Nachdem Abzugift Sambeheim getwonnen/und darin 
Hertzog Ludwigs Obriſter mit vielen vom Adel und 
Reyſigen / und ay. zu Fuß gefangen / diefe 25. ſeynd m 
Stattgraben ertraͤnckt. 

Ferner hat Churfürſt Friderich den Grafen von 
Liningen die Statt Tuͤrckheim belaͤgert / welche die 
Grafen mit groſſem Koſten innerhalb zwantzig Jah⸗ 
ren mit Graben / Mauren / Thürnen und Pafteyen 


D wehrlich und veſt gemacht tft damals mir Kriegsvolct 


zum Widerfland wol beſtellt geweſen. Churfürft 
Friderich hat in ein Nonnen» Cloſter zu Sebach ſein 
Laͤger geſchlagen / und darauß Tuͤrckheim vielfaltig 
und mir ſtrengem Ernſt geſtuͤrmet / und der feinen in 
ſolchen Scharmützeln und Stuͤrmen mercklichen 
Verluſt erlitten. Die in Türckheim hatten einen 
Graben gemacht / und oben wieder mit Grund und 
Waſen bedeckt. Da nun der Feind einsmals den 
Sturm in groſſer Menguͤber den newen Graben an⸗ 
geloffen / und ſich keines Betrugs verſehen / ſeyn ſehr 
viel in Graben geſtürtzt / n denẽ die Türckheimer Pul⸗ 
per eingeworffen und angezündet / daß alle die hinein 
gefallen / verdorben. Trithemius ſagt: Palatinus 
ibi nobiliores inter ſuos militares amiſit. Endt⸗ 
lich it Schloß und Statt den achten Auguſti An; 
no 1471. erobert / die Thuͤrn ſeynd abgeworf⸗ 
fen / und die Graͤben geſchleifft worden. Nach 
der Victort ſoll Graf Emichen Gemahl mit 
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Bie beym Churfürſten erhalten haben / dieweil jhr A ſeinem Gewalt un 


Tuͤrckheim und Hartenberg zur Morgengab ver⸗ 
ſchrieben / daß er jhr beyde geſchenckt und wieder einge⸗ 
raumbt. Von dannen iſt Churfürſt Friderich vor 
Sobernheim / Mentzingen Menrheim und Nuß⸗ 
baum Pfaltzgraf Ludwigs Stätte und Flecken gezo⸗ 
gen / welche er ſamptlich mir andern mehr in ſeinen Ge⸗ 
waltbeswungenund eingenommen. Als Hertzog lud» 
wig nach fo groffem Verluſt und Schaden gefpüret / 


Speyrifher Chronick 
terehänig zu machen ale Macht an · 
gewendt und ſchreibt Egnatius der Venediger Hilto- 
ricus , daß derſelbe nach Eroberung der Kyſerlichen 
Hof. Star Sonfaurinopel roslff — 
uff 200. Srätte alle der Chriſtlichen Religion zuge 
thany überwunden undeingenommen, Hernacher 
hater nach dem Exempel feines Barern Sultan A» 
muratis fein Glück andy wider das 
garn und angrentzende Sand verſucht / endtlich den er⸗ 


dag er dem Churfürften mit Volck und Glück nicht B fien Anfang deß Tuͤrckiſchen Einbruchs und Krieges 


gleich / viel weniger überlegen / und allenthalben ſich 
und feine Unterhanen verderbt und verarmt / hat er 
ſich in Frieds handlung begeben / die dergeſtalt abgan⸗ 
gen / daß der Churfürſt / was er von Stätten und Fle⸗ 
cken erobert / in der ChurPfaltz Gewalt behalten / und 
feines Siege guten Genuß empfangen. Dieſe Hi⸗ 
ori beſchreibt Trichemius in Hiſtoria Friderici und 
" Chron. Sponheim. und beſchleuſt mir diefen Worten: 
Cteriin circuitu Principes contra Comitem Pala- 


ing Teutſche Reich gemacht im Nahrıayr. % 
ben Känfer Friderich im Maren re 
gij einen Reichstag gen Regenfpurg außgeſchrieben / 
und. dahin neben andern Frey und Reichs Scatten 
einen Raht der Start Speyr vom Zug widerden 
Türckiſchen Machomet und deß Reichs 

zit berahtſchlagen und su ſchlieſſen / beſchrieben Keys 
fer Friderich iſt wegen fürgefallener V et 
was ſpat bey der Reichs Verſamblung erſchienen / und 


tinummovere pedem amplius non audebant, quia C hat aufden Tag Joannis Baptitzden J 


incubuit timor ejus fupercosvehementer. 


Das 12, Gap. 

Dom erfien Krieg der Tuͤrcken wider das 
- Teutſche Reich Anno 1471. und Känfer Fride⸗ 
richs Berahtſchlagung von Huͤlff und Wider. 
fand auffm Reichstag zu Regenſpurg im be⸗ 
ruhrten Jahr / was darauff bewilligt / und von ei⸗ 


Geſandten Cardinal Franciſcum Picolominenm 
Senenlem, Churfürſten / Fuͤrſten / Pralaten / Draſen / 
Herren / und der Staͤtte Bott en auff das Raht ⸗ 
hauß zu Regenſpurg beruffen / und den Biſchoff zu 
Trient in berührter Verſamblung vom Tuͤrckiſchen 
gewaltigen Fürbrechen eine außführliche Rede laſſen 
halten / unter andern / was Geſtalt derſelbe in der 
fingſtwochen deſſelben Jahrs / nemblich 1477. mit 
arcker Macht in der Kaͤyſerl. Mayeſtaͤt Erblande zu 


nem ungewohnlichen von Pabſt Paulo dem IL D Erain eingefallen, auff fechs tauſend Chriſten jung 


erfundenen Anſchlag auf den zehenden Pfenning 
durchs gantze Reich / wie ſich die Staͤnde hierũ⸗ 
ber verhalten 


An hat bißher in Teutſchland und vor Känfer 


Friderichs deß III. Regimẽt nicht gehoͤrt noch 
vernom̃en / daß die Saracenen oder Tuͤrcken 
jhren Gewalt und Tyranney im Teutſchen Reich zu 
ibenunterftanden. Demnach aber im Jahr 1452. den 
29. Maij der Tuͤrckiſche Sultan Machomet der II. 


Eonſtantinopel die Kaͤyſerliche Hauptſtatt inOrient E Hoffnung 


durch maͤchtige Belaͤgerung zu Waſſer und Land er⸗ 
obert / Kayſer Conftantinus Palzologus im Streit 
erſchlagen / und mit demſelben das Griechiſche Räy« 
ſerthumb fein End und Ziekerreicht / darauf daffelbe 
uffdie Tuͤrcken erwachſen und gedachter Machomet 
zuerſt unter den Saracenifihen Sultanen von foldher 
Zeit an den Tirul eines Käyfers in Orient zu brau⸗ 
ben — als hat er auch daneben alle deß 
Griechiſchen Kaͤyſerthumbs Reich und Landſchafften 


und alt ohne Unterſchied erbaͤrmlich hinweg gefuͤhrt / 
und im Sande mit Brandt / Nahm / und Blutvergieſ⸗ 
ſen ng Schadengerhan. Solch groß Übel 
haͤtten Kayſ. May. als Beſchirmer der Chriſtenheit 
ſchmergtzlich zu Hertzen gezogen / und welchergeſtalt ſol⸗ 
chem Fuͤrbrechen mit ſtarckem Widerſtand zu bege⸗ 
gnen mit den Reichs Staͤnden Berahtſchla 
zunehmen / gegenwaͤrtige Zuſammenkunfft verfügt / 
were auch deß halben perſoͤnlich erſchienen / in guter 
daß Chur undandere Fuͤrſten / der Fürs 
fen und der Staͤtte Bottſchafften auch Pralaren / 
Grafen Herren und die gange DVerfumblung dag 
Häglich groffe Blutvergieffen / verhergen und verder⸗ 
ben Land und Leut / werden behertzigen / und die Weg 
erdencken heffen damit def Tuͤrcken grauſamliches 
erfchröckliches Fuͤrnehmen verhindert / geſtrafft / und 
die Chriſtenheit ſolches Ubels entladen ſcyn moͤge / mit 
Bitt / Chur und Fuͤrſten / und deren Geſandten / Gra⸗ 
fen / Herren / und der Staͤtte Bottſchafften wolten 
hierin 
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A iltimabunt : ‚Et fer& femper gravius eſt quodaddi- 
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hlerin der Käyf- May. mit Rabeund That behol 


ſcyn / dann diefelbe ihren eigenen Leib / Erbland und 
Gut in folcher Befahr darzu ſtrecken willig und erbie⸗ 
tig. Als nach beſchehenem Fuͤrtrag der Churfürfivon 
Mentz der Stände Erklaͤrung eingezogen / hat cr im 
Namen derſelben Kayſ. May für ſolche trewhertzige 
Flir ſorg Danck geſagt / und ferner vermeldt / worin fie 
derſelben jhren Gehorſam erzeigen koͤuten / darin wol⸗ 
sen ſie ſich ſamptlich gutwillig verhalten. Darauff der 


tur ponderis, quam quod imponitur „eo maxime 
impuratur quodprimum exactum eſt. 

Proinde fuam effe (ententiam „ urante omniade 
{ummauniverfibelli deliberetur, vires omnes Ger- 
manorum infpiciendas, nomina militum, quotquot 
& ubi funt confcribenda, _ Habendum quantum 
habere maximum poflet ex omni Germaniz dele- 
&um: Actum demum cx fumma primum decem 


Kaͤhſer durch den Biſchoff von Aichſtaͤtt die Huͤlff B millia educenda, prefidium alimprefliones ex ea- 
dem fubmittendum 


auff dreyerley Weiß begert. 

Erſtlich schen taufend Maun / darunter der vierdte 
Theil zu Roß / die andere zu Fuß / welche die Stände 
in guter Ruͤſtung und Victualien erhalten / und dieſel⸗ 
be an den Grentzen der Tuͤrcken Einbrechen verhin⸗ 
dern und abwenden ſollen. 

Zum andern / von einem Zuſchuß an bedencken / 
dardurch die Zahl der zehen tauſend Manu nicht allein 
ergaͤntzt / ſondern uff den Nohtfall geRäreht werden 


toͤnte. 

Zunm dritten zu berahtſchlagen / was Geſtalt ein 
allgemeiner / gewaltiger / Chriſtlicher Heerzug uffs 
tuͤnfftige Jahre wider den Türckiſchen Machomet zu 
Werck zudringen / dardurch die Land / ſo der Chriſten⸗ 
heit entwaͤltigt / wieder gu erobern ſeyn moͤchten. 

Der Paͤbſtliche Legar hat die Puncten der Be⸗ 
rahtſchlagung an ſich ſelbſt als gut / recht und nuglich/ 
beiobt / aber ander Ordnung deß Fürtrags Miß 

en / und 
und Wichtigkeit nach nicht zeitig gnugſam erwogen / 
und das auß denen Urſachen. 

Primum, quod, cum fama potifimumbellacon- 
ftent, nec minora in rebellicaterrore quam przlio 
conficiantur,irrifuri effenthoftes tam exiguam ma- 
num, & vires Germasicas ex decemmillıbusmili- 
tum zftimaturi, ac tanquä omnem expreflam Ger- 
maniam in tanto conventwnihil plus prabere vi- 


„. Cxteras copias Ben 
conlcripras rimo guoque tempore paratas ha- 
a eh RR no- 
ftrisadijciatur ; life contineanz,noftriad refilten- 
dum confirmentur „ & cuique exploratum fit quo 
tempore quid facere, quorlum, aut qua manu ire 
jubeatur, Magnam vim habere & anımı & rerum 
apparatum, 


Auff Teutſch ohngefehr alfo: 
Erſtlich / dieweil im Krieg ſehr viel Nutzes daher 
entſteht / wenn von maͤchtiger groſſer Bereitſchafft ein 
allgemein Sag iſt / und durch Schrecken nicht went⸗ 
ger Guts verricht werde / als durch Krieg uñ Schlach⸗ 
ten Die Feinde wurden fo ein gering Kriegsvolck für 
ein Schimpf achten / und die Macht deß Teutſchen 
Reichs auß den zehen tauſend Mannen berechnen / 
als koͤnte gantz Teutſchland in ſo groſſer Verſam⸗ 


fallen 
vermeynt / daß die Sach ihrer Schwere D blung der Staͤnde / wenn man alle Kriegsmacht dar⸗ 


auß erſucht / nit ſtaͤrckern und ſtattlichern Gewalt dar» 
ſtrecken / als zehen tauſend / oder ob ſie ſchon ein meh⸗ 
rers thun koͤnten / ſo wuͤrden doch ſchwerlich zum 
Krieg zu bewegen ſeyn / die jetzo nicht dahin angehal ⸗ 
ten werden koͤnnen / daß ſie ſich zum Krieg haͤtten laſ⸗ 
ſen beſtellen und ſchreiben 
Fürs ander / denanden und Staͤtten / ſo zunechſt an 
die Tuͤrcken grentzen / wurde alle gute Hoffnung zum 


riüm potuiſſe, quam decem millia aut fi paffer, agr& E Widerſtand durch fo geringe Hülff abgefihnitten / 


reliquos in caſtra venturos aliquando eſſe, qui nunc, 
ut darent nomina compelli non potuiſſent. 
Deinde ſpem omnem ereptam in civitatibus fi- 
nitimis Turco, concaſuros omnium animos cum 
primum de numero audierint tamexiguo, & quic- 
quid nunc præſente Cæſare aſtantibus omnisGer- 
maniz Principibus tanto habito conventu in co— 
rum ſalutem factum non ſit, fieri pofle ampliusde- 
rabunr. 
Poftremo ubi decemmillia contulerint Germa- 
pi Principes ,- contulifle ſe quamum opus fuit ex-- 


würden hierüberim Verzweiflunggerahten und was 
jego bey deß Känfers und aller Fürften und Stände 
deß Reichs Gegenwart zur jhrem Heilund Wolfahrt 
nicht beſchloſſen koͤnten fie fein Vertrawen haben / daß 
ins künfftige etwas jhnen zu Heil und Wolfahrt ver» 
abſchiedetund fuͤrgenommen werden möchte. 

Fürs drittte / wann die Stände deß Reichs zehen 
tauſend Mann außgerüſtet / würden ſie es darfür hal⸗ 
ten / daß ſie eine ſolche Huͤlff geleiſt als die Noht erfor⸗ 
dert / ſo pflegts auch zu geſchehen / daß der Zuſatz alweg 
beſchwerlicher angeſehen wird / als das was erſtlich 

Siem uf 


f 
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auffgelegt iſt / und wird ſtaͤtigs die erſte Forderung 
vor die groͤſte gefchägt. * a Ber 
+ Derhalben twere das feine Meynung / daß zuvor 
derſt wegen def gantzen volltommlichen Kriegs Be⸗ 
dencken fürgenomen werden ſolte / daß man deß gan, 
hen Teutſchen Reihe Macht erfucht / alles Kriegs⸗ 
volck fo viel man haben koͤnnen / und an allen Orten tn 
rauff gebracht und beſchrieben haͤtte / deßgleichen daß 
man durchs gantze Reich an allen Orten ſtattliche 
Muſiterungen / fo groß man immer fönt/ haͤtte ange⸗ 
fteltralsdann wenn das alles geſchehen / fo hätte man 
auf der ganzen fuͤrtreflichen Macht erſtlich zehen tan⸗ 
ſend Mann auff die Grentzen führen / und einen Zufag 
verordnen ſollen / und Die übrige gantze Macht auffs 
eheſt in Bereitſchafft befoͤrdern / hiemit würden die 
Beinde in Furcht und Schrecken gebracht / die angren· 
sende Chriſten in guter Hoffnung geſtaͤrckt / fo wür« 
den auch die Feinde in jhren Orten verbleiben’ die 
Shriften zum Widerſtand geherst und muhtig ge⸗ 


mache werden es würde auch einjeder Nachrichsung © fie einengemeinen Sandfrieden uffdiefem Reichstag 


haben was er thun ſoll / wohinund unter was Beſtal⸗ 
lung und Hauffen er reiſen ſolle in Summa ſey viel 
Daran gelegen / daß man Hertz und Muht / Gewalt und 
Macht in Bereirfchafft habe. 

Diß Bedencken deß Legrten hat maͤnniglich ges 
— auf ſeinem Fuͤrtrag beſtanden. 
Pad dieſer Erklaͤrung iſt der Venediger Bott⸗ 
ſchafft Pauli Moriſij Credentz verleſen welcher darauf 


im Namen def Hertzogen und der Herrſchafft zu De I den Zeit biß andern Tags umb zwey hrs 


B ckens genommen / unduff 


res 
1 Rauferliche M 






















Baptiktz ſich die Obere Stände fännprlich einer Ant 
wort verglichen welche dahin gangen / daß fiedie bes 
gerte schen tauſend Mann und den Zufag der ⸗ 
ferlichen Mayeſtaͤt wolten bewiſligen / und ferner von 
gemeinem Heerzug tm künfftigen Jahr beraßtfchlas 
gen / als viel nach eines jeden Gelegenheit ı 
fich anzufchlagen gebürt / zuvorderſt aber weren 
bedacht / die Känferliche Mayeſtaͤt zu erinnern / daß 


wolten verfügen / alsdann moͤchte die 
den Tuͤrcken deſto ſchleuniger fuͤrgehen. 
Schluß haben die höhere Stände uworderſt / che. fie 
Denfelben der Känferlichen Mayeftär vermeidet de 
Staͤtte Bottſchafften entdeckt / mit Begeren ſich hi⸗ 
über zu erklaͤren / ob ſie mit jhnen zu ſtiumen und 
nig ſeyn wolten. Der Staͤtte Botiſchafften ſa 
ihnen hierumb Danck und baren hieruͤber zu⸗ 


nedig in Latein kurtz undz erlich fürgetragen / was Ge⸗wolten fie ſich gegen ihtem gnaͤdigen Dem San 


ſtalt diefelbe der Kaͤyſerlichen May. zu Gehorſam und 
gefälligen Dienſten bereitwillig / und ferner erzehlt / 
was groſſen Schaden der Tuͤrck in kurtzen Zeiten der 
Chrif enheit zugefuͤgt / darzu er durch Verhaͤngnuß 
and Fahrlaͤſſigkeit der Chriſtlichen Potentaten und 
Fürſten erwuͤnſchte ſtattliche Gelegenheit und Anlaß 
gehabt / dieweil ſeinem Gewalt niemand widerſtehen 
wollen / da mans mit treflichem Nutzen thun können. 


Die Venediſche Herꝛſchafft konte mit gutem Grund x doch daß Kayſeri. May. den Anſchlag uff 


darthun / daß fie auf zwey hundert Jahe viel und maͤch⸗ 
tige Krieg auf ihren eigen Koſten der Chriſtenheit zum 
Beſten wider die Türcken gefuͤhrt / und noch auff dieſe 
Zeit fünf und zwantzig tauſend Mann in jhrer Arma⸗ 
Da wider denſelben außgeruſt haͤtten / und wo Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt und Chur / Fuͤrſten / Herren und Staͤtte 
deß Reichs mie ihrem Gewalt und ſtattlicher Hülff 
wider den maͤchtigen Feind nicht wuͤrden auffs eheſt 
zur Wehr greiffen / were der Venediſchen Herrſchafft 
anmũglich in dis Länge den Kriegslaſt aleinzu tra⸗ 










Maintz erklaͤren. Solchen Bedacht haben die 
und Fuͤrſten willig zugelaſſen. Freytags erflärten 
ſich gegen Chur. Mentz und Hertzog Abbrech 
Beyern / der Staͤtte Bottſchafften folgender G 
Uff den erſten Puncten deß Kaͤyſerlichen 
trags / daß fie die zehen tauſend Mann zu Beſ⸗ 
der Grentzen und Orten gegen die Turcken hie 
Theils wolten helffen ſchicken und unterhalten / = - 
a ohne — —— * F 
en andern Puncten were jhre 
wann der Zuſatz vonnoͤhten daß darzu pen © | 
Pe * end 
um drieten / wolten ſie von dem gemeinen Heer⸗ 
zug auff Begehren der Kaͤnſerlichen Majeftät ferner: 
Damıdefe uhren Drei 
it defto icher der Krie rc 
gericht werden. f — 


———— FEN 
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wolte zuvorderſt einen gemeinen beſtaͤndigen 
in Teut ſchland verfügen und auffrichten. | 
Hierüber der Churfürft von Mainz und Hertzog 
ausdenernficin Antworeerflärt.fie vermereften daß 
der Staͤtte Schluß mir der Chur und Fürften Mey 
nung und gefaſter Antwort nicht einig’ darumb mol 
sen ihre Gm ihr Antwort der Keyf. Majeſt. abfonder- 
tich vermelden / der Stärte Borefihafften möchten 
die ihre auch ſelbſt fürbringen. 
Deffelben Tags haben die Chur / amd Fürften jh⸗ 
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vdern. Darauf die Keyſ. Majeſtaͤt ſelbſt in Ger 
genwart Chur und Fürften und der Stände offenrlich 
jur Antwort gehen / daß lieder Stärte Erflärung sis 
beförderung dep Chriftlichen Zuge zu Danck und in 
allem guten aufgenommen, und wolle das in Gna⸗ 
den —— er Fi * 
In ſoſcher Verſamblung iſt son Key 
Chur / Fürſten / Grafen / Herren und don 
haften ferner überfommen/ einen Außſchuß zuwa- 
chen etlicher Perſonen / welche betrachten und ver zeich ⸗ 


ren Schluß der Keyſ. Majeſt. durch sine Abordnung B nen folsen / wie cin Auſchlag zubegreiffen / zuvorderſt 


fuͤrgetragen / deßgleichen auch die Staͤtte. Dieweil 
aber die Keyſerl. Majeſt. die Ungleichheit vermerckt / 
haben ſie durch Marggraf Albrechten von Branden⸗ 
burg den Stätten Befelch geben / innerhalb dreyen 
Tagen die Sach ferner zu berahtſchlagen / mit Begeh⸗ 
ren jhr Bedencken dahin zu richten / damit jhr Maye⸗ 
ſtaͤt ein gleichen einhelligen Schluß haben möchten. 
Sambſtags nach Petri und Pauli ſeynd der Staͤt⸗ 
te Bottſchafften vor Keyſerl Majeſt und andern deß 
Reichs Ständen erſchienen / haben jhre Meynung 
außführlich fürtragen laſſen / in Summa deß In⸗ 
halts. Mach dem die Keyſ. May. ſich gnaͤdig aner⸗ 
botten uff dieſem Tag ein gemeinen beſtaͤndigen Frie⸗ 
den in Teutſchland anzurichten / ſo wolten ſie aller⸗ 
dings der obern Staͤnde Ertlaͤrung und Bewilli⸗ 
gung uff alle drey Puneten deß Fuͤrtrags genehm hal⸗ 
ten / und davon ſich nicht abſondern. Darauff der 
Churfuͤrſt von Mainz in Namen deß Keyſers zur Ant 
wort geben / die Keyſ. Majeſt haͤtten die Antwort der 
Stärtborsen gern gehoͤrt / verſehen ſich / dieſelbe meyn⸗ 


auff die zehen tauſend Mann / und darnach auff den 
Zuſatz und Rettung / deßgleichen was für Hauptleut 
au beſtellen / und was die Nothdurfft ſerner ſeyn wolte. 


Zu ſolchem Werck hat man erſtltch ſechzehen Per · 
ſonen verordnet / aber weil man darfuͤr gehalten / je me» 
niger derfelben weren / daß je ſoͤleuniger die Verfaſ⸗ 
fung ſolte von Handen gehen, iſt endilich die Zahl anf 
vier Perfonengemindert/ und darzu erwaͤhlt worden 
D. Peter Knorr, D-Beorgius Pfeffer D- Martin 


C Marx / und noch ein Docior deß Ersbifchoffs vor 


Saltzburg 

Sontags nad) Ulrici ſeynd Keyſ May. und alle 
Staͤnde uffm Rahthauß zuſammen kom̃en / daſelbſt 
erſtlich deß Landes Crain Geſandte / und nach denſel⸗ 
ben eine Legation auß Ungarn angehoͤrt / deren bey⸗ 
der Fuͤrtraͤg gleiches Innhalts geweſen / dann fie den 
erbärmlichen Zuſtand und die verubte Tyranney deß 
Tuͤrcken ſehr beweglich erzehlt / mit Vermelden + daß 
innerhalb achtzehen Jahren der Türcfifche Gewalt in 


tens gut / und dieweil fie den Grund darauff geſtellt D das Chriſtenthumb deß Griechiſchen Kaͤyſerthumbs 


daß Keyſ. May. den Chur / Fuͤrſten und andern einen 
gemeinen Frieden zugeſagt / und deßhalben zu derſel⸗ 
ben Meynung verſtanden / fo ließ ihnen Keyſ. May; 
vermelden / daß die Chur / Fuͤrſten Grafen und Hei 
ren / die Hülff der schen raufend Mann und den Zus 
ſatz / deßgleichen den gemeinen Heerzug ohne Bedin⸗ 
gung deß gemeinen Friedens zugeſagt. Ob nun wol 
die Kenferi. Majeſt. den Frieden auff dieſer Verſam⸗ 


und Ungarn ſo ferr eingebrochen / und in Peloponnc- 
fo, Boſna, Muldaw mehr sand und deut eingenom⸗ 
men ale zwiſchen Regenſpurg und der Start Rom 
gelegen / und ſey in Ungarn und Crain allenthalben 
ſolcher Schrecken vor deß Feinds Grauſamkeit und 
groſſer Macht / wo vom Reich nicht förderlich ſtattli⸗ 
che Huͤlff ſolte erfolgen / daß zu beſorgen / es moͤchten be⸗ 
růhrte Land famprlichjocrlohren / und dem Tuͤrcken 


blung zu verfũgen verſprochen / fo wolten doch Seine E ein freyer Paß auff Beyern geoͤffnet werden 


Majeftätvonden Staͤttbotten vernehmen / ob ſie / wie 
die Chur und Fürften und andere / unwerdingt die Be⸗ 
willigung thun wolten. Hieruͤber der Stätte Botta 
chafften ſich zuſammen gezogen und unterredt / dar⸗ 
auff ſich erklaͤrt / daß ſie der Chur / Fürfterv / Grafen und 
Herren Meynung wolten bewilligen / mit unterthaͤni⸗ 
ger Bitt Keyſ. Majeſtaͤt wolten deß Reichs gemeine 
Nothdurfft und Berordnung deß Friedens uffs cheſt 


Sambſtags nach Margrethen hat der Churfürſt 
von Mentz dem Reichsraht auffm Rahthauß an Re⸗ 
genſpurg fuͤrgetragen: Demnach unſerm allergnaͤdig · 

en Herrn dem Roͤm. Kaͤyſer der zehen taufend Mann 
halben von den Churfuͤrſten / Fuͤrſten / und der Fürftere 
und Staͤtte Bottſchafften / Prelaten / Grafen uñ Het · 
ren ein Zuſag befibehen/die uff Bartholomaifchirft zır 
ſchicken fürgenommenwire/ fo hetten dieſelbe auf der 
von 
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son Crain und Ungarn Gefandeen Werbung wol A wider 


gernommen/ daß der Türken Ungeſtümme nicht fo 
lang Berzug haben wolle / und were zu beſorgen / folte 
der Türck in bemeldte Land wieder mit Uberziehen fal⸗ 
ieh / ſo möchte er liederlich mit kleiner Macht und ohne 
groſſen Schaden darauß nit werden / darum̃ 
das zuvor kom̃en / were der Keyſ. May. Begeren / vier 
auſend Wann von den zehen iauſend zugeſagten auß 
Beyern / Schwaben und Franckenland auff S. Lo⸗ 
renzen Tag dahin zuſchicken / welche in die Grätter 
Härchte und Schloß inden Grenzen / diefelbe zu be⸗ 
wahren / ſolten außgerheilt werden / die übrige 6000. 
Mai folten umb Bartholsınzifolgen/fo wolte Keyſ. 
May · auf ſolche Bewilligung u die ſer Verſamblung 
vableiben / eines jeden Standes Beſchwerden verhoͤ⸗ 
renund außrichten / auch vondañen nicht kommen / ſie 
härtendann einen gemeinen Land Frieden im Reich 


macht und beveſtigt. 
* Nach —— fragte unſers gnaͤdigen 


Käyfer Feiberih III. Spentifher € 
en 


B Landftiedens halben fonderbare erhebliche Def 







Zufag ——— 
Auſchlag ba ** II. den 
Känfer im vorige Jaht / als er zu Rom mit dem Pat 
vom Türckenzug gerahtſchlagt / als das beſte Mit 
zum ſtattlichen fruchtbarlicher ngebildt / ak 
der Statte Geſandte haben nit allein dep gernad, 






ungen einzuwenden gehabt,fondern auch in dein newẽ 
Anſchlag die Staͤtte hoͤchlich uͤbertragen befandenyu 
härten gern geſehen / daß es bey dem alter 
were verblieben / derhalben der Keyſ. May 
ten unterthaͤnigſt anbracht / daß ſie in die New 
deß Anſchlags / ohne Vorwiſſen jhrer Freu 
Herren / nicht konten bewilligen / mit Bitt / Keyſ 
vollen denſelben zurück zu bringen gnaͤdigſt erlauben 
der; offnung / fie würden 





* 







zuwverſichtigen 
Herrn deß von Mentz Cantzler von Ehurfürften zu C weiſen / daß fie von der Chriſtenheit und derᷣ | 


hurfürften/auch von Fürften ußgürftenrundergür, 
= 5 die alle gaben gemeinlich in eigener 
Perſon zu Antwort / ſie weren der Keyſ. May. indem 
nchrernderao000. Mann zu Willen fomensfo wol⸗ 
ten ſie der Keyſerl Großmaͤchtigkeit der 4000. Mann 
halben auch zu Willen werden. Als die Frag ander 
Strärre Borrfchafft formen traten fie zuſam̃en / unters 
redten fihrnin gabder Statt Ulm Geſandter zur Ant⸗ 


soore/dererbans Staͤtte Sendbotten haͤttẽ der 1oooo D doch daß fie innerhalb 6. 


Man wegeu der Keyſ. May. eine Zuſag gerhan/ fo 
® smveiffele nen micht/ jihre Herren und Freunde würden 
indem Begerender 4000. Mann / ſo die Anlag ziem⸗ 
lich und leidlich fuͤrgenommen würde / ſich alſo verhal⸗ 
ten / damit fie von dem Allmaͤchtigen GOtt Beloh⸗ 
nung / von der Chriſtlichen Kirchen Danck / undvon 
der ———— Gnad rlangen. 

An S Margrethen Tag wardt durch unſern gnaͤ⸗ 
digen Biſchoff von Mentz/ und Marggraf Albrecht 


mit der&tärte Augſpurg un Ulm Sendbotten geredt / E Speyr. 


dnenvermelde / daß ein Anſchlag der 10000. Mañ 
—— ſolten die Staͤtte jhre Schrei⸗ 
ber zu den jhren ſchicken / und den abſchreiben laſſen. 

Ur S. Mariæ Magdalenæ Tag har die Keyferl. 
Man.inder Berfamblung aller Churfürſten Præla⸗ 
sen Grafen Herren Ritter und Knechte / auch dep N. 
Reichs Frey und Reichs » Staͤtte Sendbotten und 
andern / ufm Rahthauß einen Anſchlag zu dem allge⸗ 
meinen Türckenzug uff den zehenden Pfenning ge⸗ 
ſtellt / unddaneben eine Notell deß gemeinen Frieden 


May. hierumb würden Danck verdienen, Es hab 
sroar Keyſ. May ſolch Begeren der Staͤtte Geſan 
—— —— ——— 

e und alle Stände dergeſtalt zum Reichsragberaf 
fen/ daß fie mit volllommenem Gewalt ohne ſernet 
hinterſich bringen folren erſcheinen / aber dieweil die 
Geſandte den nerven Anſchlag einzugehen beftändig 
verweigert / ſo if ihnendas Zurückbringen beibillig 
en jhre I 
die Keyſ. May. wolten ſchrifftlich uberſchicken / el 
ches auch geſchehen. Die Staͤtte / ſo uf di 


tagihre Geſandten gehabt; ſeynd alſo verzeichncet. 
Coͤlln Hagena. 
Straßburg. Coũmat. ya 
Aach. Weiſſenburg. 
Baſel. Noͤrdlingen. 
sübeck, Hall, ven 
Wormbs. Uüberlingen. — 
Memmingen. 
ag ——— Reit 
ugſpurg. ülhauſen in Duͤringen 
Ulm. Pr — 
Nürnberg. Rotweil. | 
Weiſſenburg. Buchorn. 
Schweinfurt. Risflar. 
Gengenbach. 


Im ſelben Jahr auf Mariæ Geburts Tag ſeynd 
der Staͤtte Geſandte zu Franckfurt beyſamen erfahles 
nn * 

ane, 
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Mas. ſich ohngefehrlich folgenden Innhales erfläre A 


daß die Stärtevonjhren Geſandten auf jüngſt gehal⸗ 
tenem Reichstag zu Regenfpurg verſtanden was Ge⸗ 

alt Keyſ. Maj. wider die Tuͤrcken und Feinde un⸗ 
ers He RXoꝛ JeſuChriſti einen Anſchlag auf den je⸗ 
henden Pfenning / von allen Guͤlten / Zinſen / liegen⸗ 
den und fahrenden Guͤtern zu geben / das iſt von je⸗ 
dem tauſend Gulden ein gewapneten zu Roß / oder 
zween gewehrter Mann zu Fuß auff ein Jahr wider 


—ñ— 
2 Kr \ 


Baſel. 
Herr Hans von Bernfels / Ritter, 
Henrich Zügler. 


den Türcken zu unterhalten / )mit vielen Artickeln weit B —— 


und hoch begriffen. Nachdem aber die Stätte durch 
vielfältige Krieg / Unfrieden und Widerwaͤrtigkeit im 
Reich zu Waſſer und zu dand / mit Nahm / Raub und 
Brandt groͤßlich beſchwert und geſchwaͤcht / ſchwere 
Einfälle und Uberzug erlitten / und nochzu gewarten 
haͤtten / dadurch zu Koſten und Schaden gebracht we⸗ 
ren / der Kauffman ſein Gewerb nach Nothdurfft nicht 
treiben koͤnnen / der gemeine Mann in Staͤtten ver⸗ 
armer/fo toͤnten ſie nicht ermeſſen / daß ſolche Anlag in 
den Stätten von den jhren mit Fugen zuwegen zu 


bringen fey / in Anſehung / daßesihrem Bermögen C 


unerſchwinglich / auch ſolcher Anfchlag zuvor nicht er, 
hört. Dieweil fieaber als Ehriften nad) Gelegenheit 
ihre Huͤlff zu erweiſen willig’fo dann jre gnädige Her, 
ren / Beiftliche und Weltliche Churfürften/ Fuͤrſten / 
Pra laten / Grafen / Herren / Ritter und Knechtẽ / die 
deß Reichs Lehenleut ſeynd / zu einem gemeinen Zug 
auf ſeyn / dazu thun / ſchicken und ziehen / weren ſie ur⸗ 
bietig die ihre auch zu ſchicken / und ſich alſo zu verhal⸗ 
ten / daß ſie vom Allmaͤchtigen Lohn / von Keyſ. Maj. 


Gunſt und Danck getrawten zu empfangen. D 


Solche Antwort haben der Keyſ. Majeſt Schrifft 
und mündtlich geben der Stätte Abgeordunete von ſie⸗ 
ben Stärten/ als Straßburg Bafel Luͤbeck / Aug⸗ 
ſpurg / Nurnberg / Um und Sranckfurr. 

Keyſer Friderich wiewol er die Geſandte gnaͤdigſt 
in ihren Beſchwerungenangehoͤrt / ſo iſt doch Seine 
Majeſtaͤt auf der Meynung deß zehenden Pfennings 
verblieben. Aber weil der Tuͤrck mit Einfall und 


urg. 
Hans Wittel Burgermeiſter. 
Nürnberg, 
Michel Derrer. 
Ulm. 
Jacob Ehinger / alter Burgermeiſter 
Wormbs, 
Werner Brune. 
Speyr. 
Seel Fritz / der Alte. 
Nördlingen, 
etter. 
Reutlingen. 
Cuntad Ulm. 
Uberlingen. 
Johann Necker / ——— 
Melchior Hertwig 
Hall. 
Georg Wonhart. 
Claus Armbruͤſter. 
Hailbrun. 
Hans Dunckel * Michel Hungerling. 
Hans Volprecht. 
G 


oßlar. 
Herman Roden / Secretarius. 
hauſen 


Krieg wider Teutſchland etwas zu Ruhen geſtanden / xHenrich — 
har, 


ift es bey der Hülff der bewilligten schen taufend 
Mann erwunden/ und ſolche der Keyſerl. Mayeſt. zu 
Widerſtand auffdie Grentzen zugeſchickt worden. 

Der Staͤtte Geſandte ſo vorgeſetztem Staͤttag bey⸗ 
gewohnt / ſeynd ir beſchrieben. 


In. 
Perer zur * Walther von Pilſen / D. 
Aach. 
Johann Bertoldt / Burgermeiſter. 


Die übrigen Reichs⸗Statte haben jhre Gewaͤlt 
andern uffgetragen. 

Wer zuvor angeregten Anſchlag uff den schen. 
den Pfenning mit feiner gantzen Augführungsuner- 
nehmen begert / der hat ſolchen bey Herin — 
Heiminsfeldt Goldaſt. sm conſtitut. Imperij zu le⸗ 
ſen / aber die Specification, wie ein jeder Sud in 

Ggg ggg dm 
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4 Alle Grafen von Helffenſtein = 


dem Anſchlag der zehen tauſend Mann belegt / iſt ein Zu Roß. Zu Roß. 
ſonder Werck / und damit beſchaffen / wie folgende Verden 2 6 
Berzeichnuß außweiſt. zu 2 . 
ubi 2 
Vermerct den Anſchlag der —— mit den dreyen Stätten go 100 
? i n t0 
Soiemnach, fiche begriffen der Anfchlag der Samerin 7 
30000. Mann / der auch hie uff dem Keyſerl. Tage Breflate 4 * 
uff Georgij beſtimpt fürgenommen und ge⸗ Senff 3 3 
macht worden/ Anno LXXL B Samerad) © 20 
Churfürften. Duln 4 6 
Bifoff von Maink mir den Staͤttenund Schloſ Derdun ‘e ıe 
ſen ſo der von Eiſenberg inn hat / und der Statt Erfurt. Loſan Ee ı 
Zu Roß. Zu Fuß. Min u —— 
36 87 Weltliche Fuͤrſten. 
Biſchoff von Coͤln 20 65Hertgog dudwig zu Nidern und Obern Beyern 
Biſchoff von Trier 20 20 30 80 
Pfaltzgraf 20 80 Hergog Wilhelm von Sachſen 30 30 
Dertzog Ernſt zu Sachſen. 30 80 CGeHertzog Sigmund von Oeſterreich qgı roa 
Ergbiſchoff. Hertzog Albrecht in Beyern 25 70 
Magdeburg 20 6 Hertzog Otto von Beyern ı0 20 
Salsburg 20 40 Hertzog Ludwig von Veldentz ie 20 
Biſantz 10 20 Hertzog Friderich Graf zu Spanheim 6 2 
Bremen 15 30 Hertzog von Berg und Giülch 20 40 
Biſchoffe Herqog Heinrich von Braunſchweig 30 
a 2 30 Hertzog Wilhelm von Braunſchweig 10 20 
eyfing 6‘ 20 . Dieandern Herren von Braunſchweig 8 16 
Kemſee 4 $ Hertzog von dunenburg ı0 20 
Gurgk 5 s D Vom Hertzogthumb von Stettin 15 30 
—— 3 5 * rk ri 14 30 
nandt 2 4 ertzog Eri 9 ı8 
Ehure * 2» Herzog Watzlaff $ von Wolgaf $ 9 ı8 
Cofteng; ‘se  ı Die Hertzogen von Mecfelbürg 14 28 
Baſel 3 20 Hertzog von Holſtein 20 40 
Straßburg 120 35 Der von Cleve 2 60 
Speyer 8 Hertzog von Geldern 25 950 
Wormbs 3 8 Beyde sand. Grafen von Heſſen 26 30 
Augſpurg . 2 Beydesand.Brafenzuseuchtenberg 3 £° 
Eyſtaͤtt 10 25 Marggraf Carl von Baden ig 30 
Regenſpurg 2 4  E Marggrafder Jünger von Roteln4 8 
Bamberg “” yo Graf von Borig 30 40 
Wuͤrtzburg 20 55 Maydenburg 4 
Meychſen 2 4 Welſche Fuͤrſten. 
Neumburg 3 ©  .‚Derkeg von Sophoy fo 100 
Merſpurg 3 6 Hertzog von Lotringen 25 go: 
Hildesheim ‘« 12.  PDerPringvonCalym 13 25 
Halberſtatt 4 10 Grafen und Herren. 
Muͤnſter $ 15 Graf Utrich von Würtemberg iy 30 
Oſenaburg 2 6 Graf &berhart von Wuͤrtenberg 4° 30: 
Minden, 2 


4 
Kitch 
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N ’ Roß. Zu Fuß. 
Kirchberg Epſtein / Her zu Müngenberg 2 
Die Brüdervon Wernberg 3 cHerr dudwig von Eyſenberg re 

ug ervon : 2 
Grafllrich den — 4 Gemen . 2 ei 
Die von Fürftenberg ı 2 Der von Rodenbach 4 & 
Die von Zimern 1.% Der von Arberg 3 6 
Die von Staffeln ı B Die von Hanſtein 2 4 
Bundelfingen 1 o Fynſtingen 2 4 
Lechtenberg 4 8 B Rheingrafen 2 4 
Eberſtein der Junge N 2 Die Herrenvon Oberſtein ı 2 
Geroldseck I 2 Dervon Neuenar I 2 
Graf Ulrich von Derringen 4 6 Die Bögt von Hanolſtein 2 4 
Graf Ludwig von Dettingen. I 2 Die Herren von Horen 1 2 
Haydeck I 2 8* I z 

” Rappoltftein 2 4 raf von Seyne 2. 4 
Blanckenſtein ı 2 Graf Drto von Sulms 2 4 
Alle von Stauffenberg I 2 Graf Kuno von Sulms u 8 
Ochſenſtein ı 2 Die von Anhalt 4 8 
Thierſtein 1 2 Alle von Mansfeldt 6 12 
ohenfels 1 1CSrcolburg 160 
je von Sult ı 2 Die von Buchlingen 24 
Hohenzollern I I Dievon Barby 2 4 
Die Herren von Brandts I 2 Graf Sigmundvon Blicken :2 4 
Die Grafen von Sonenberg 2 4 Graf Georg von Blichen I 2 
Der von Metſch 1 2 Graf Erweyn von Glichen ı 2, 
Graf Wilhelmvon Hennenberg 4 6 Graf Heinrihvon Schwargenburg 5 10 . 
Sraf Georgen Sohn von Hennenberg 10 Graf Gunther von Schmwarkendimg f 10 
Graf von Caſtel I 2 Bıra 1 4 
Graf Hans von Wertheim 3 6 Pleß 2 4 
Graf Wilhelm von Wertheim ı 2 D%Plawen 24 
Beyde Brafenvon Reyneck jeglicher 3 6 itte 2 4 
Dievon Hohenloh 04.38 Dir von Reinſtein ı 2 
Dievon Weiffenburg 2 4 Graf von der Marck 4 10 
Schenek Friderich von Limburg 2 4 Morſee 4 10 
Schenck Tonrad von Limburg 2 4 Der BrafvonKopheimimfrieflandgo 100 
Die Schencken von Erpach 24 Der von tippe 2 4 
Bickhenpach ı ı Ademburg 4 8 
Sigmund / Herr zu Schwargenberg 1 2 Grafen von der Hoh 3 4 
Mchel / Herr su Schwartzenberg 1 2 E Wifterburg 1 2 
Grafen von Catzenelenbogen y 20 Die von Runckhel ı z 
Grafen von geyningen 3 6 Die von Waldeck 1 2 
Der Alte von Hanaw 4 6 Die Sche ijcken von Landſperg u 
Der $unge von Hanaw 4 6 Wickhenſtein 2 4 
Der von Naſſaw zn Breda y 30 Die von Spiegelberg 2 4 
Dievon Wyßbaden 2 Die Grafen von Rapyn 4 
Die von Saͤrbrucken 3 6 — * I 1 
Graf Philip von Naſſaw 1 6 Die von Bentheim a 
Epſtein / Herr zu Konigſtein 24 Gggggg Wird 


——— —— Zu of. Zu duß. 
ulrich Freyherꝛ gun Grafneck Coblens 2 4 
Die von Schammberg - - : Die Baleyen gu Eifas 2 4 
Alt und Jung son Abenfperg. 3 6 Defterreich 2 4 
Die Aebbte und Pralaten. | 2 4 
Zuldt 4 8 S. Johanns Orden. 
1 z ‚Meile S. Fopanns Drdens mi 
—8 — 2 4 ren a rin ug 30 
Weiſſenburg 2 4 dandendeffelben 
Camberg 1 ı B 
Salmanßweiler 2 4 es 10 20 
Murbach 2 4 4 28 
Kempten 2 6 einen SS mo 
Weingarten 2 4 Weiſſenburg 2 4 
S. Gallen 3 6 Schwabiſch Werdr 2 4 
Reichenow 1 N Wynßheim 3 6 
Weiſſenaw 1 1 Schweinfurt 2 4 
S. Blaſij 2 4 Wimpffen 2 4 
u S. Georgen 1 1 Hailbron 3 6 
—— u en ei 
Au 1 2 6 12 
Mulbron 3 6 Dinceifühe 3 6 
—* von Schieſſentiedt 1 2 Ulm 16 32 
n Bageridt 2 4 Augſpurg 4 28 
Abt von der 2 4 Siengen 2 4 
Abt zu —— — 1 ‘2 Auln 1 0 
Creutzlingen 1 2 Bopffingen 1 0 
——— 2 4 Bmünde 2 4 
Caſtel 1 4 Efilingen ff vo 
Abivon Einſidel » 2 D Reutlingen 3 6 
Von S. Marimin 2 3 Weyl 1 2 
Von S. Matthis 1 2 ——— 2 4 
Von Heydenhauſen 1 2 auffbeurn 2 4 
Von Rockenburg 1 2 Uberlingen 3 6 
Von Ochfenhaufen ı 0 Ehenheim 2 3 
— a J 
on a 2 3 n 1 2 
Von Albe * 1 2 eutkirchen 1 2 
Bon Knẽ nilingen 1 2 Memmingen 4 & 
Bon Eldingen » 2 E Kempten 4 8 
Don Blawbuͤren 1 2 Buchorn 1 2 
Bon Zwifalten 1 2 Ravenſpurg 4 8 
Von Eſſin 1 2 iberach 2 4 
Sen feffers 1. 0 Undaw 3 & 
re hang — ı 0 — 3 26 
on Petershauſen 1 2 e 15 0 
—*2* Orden. Straßburg 20 Fr 
Der Meifter Teutſch Ordens 4 8 ſersberg 2 4 
Baleyen. ẽ 
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Zu Roß. Zu Buß. A Kreyß ſollen haben 300. su Roß und 700. u Fuß / die 
Schle tſtatt 3 6 follen fie unter einander anſchlagen. Ä 
Mitthaufen 3 6 Item / Hertzog von Burgund iſt ſeine Anzahl nicht 
Rotweil 4 8 angeſchlagen / dieweil man ein Bottſchafft an jhn fer⸗ 
ers u a UOERRERREERENRERENER 
genaw 4 0 

Waſſenburg 3 6 fem Reichstag fürgangen / iſt ein Stritt zwiſchen der 
—16 Churf. und Caroli Hertzogen zu Burgund Bottſchaf ⸗ 
Wormbs g vo —* —— hear re 
anck 1 30 eben: Oratores icumpoftlegatosEle- 
Sri — 6 &oräcollocatiard; ideodelpe&i rn ur 
eilnhauſen 3 6 in ſubſellia recuſarunt. Electores qui aderantab- 
Wetzler 2 4 ſentib.collegis, quanquam ſumma cum modeſtia di. 
Coͤlln 20 40 gnitatemtamẽ cofmunem tuebantur. Burgundipot- 
Aach ‘e 1432 entiam {ui Principis & im Gallia & inGermania ma- 
Trier 7 12 ximä, Ele&ores parem nobilitatem ac vetuſtũ mo- 
Mer 25 go rem objieiebant,fed; &corpore Cæ ſaris cum eſſent, 
Tuln 4 8 ne regibus quidemhiadeflent cedere oportere con- 
Verdun 4 8 tendebant. Quæ contentio cum tres prope horas 
Byſantz 5 10 Cconſumſiſſet, non ameaeſt fublata, quam Burgundi 
beck 8 36 alteris fubfelliis ad frontem Gefaris inter Oratores 
mburg 10 20 regioslocarentur, Tum demum & ipſi auxiſſe Prin- 
— 10 20 eipisfui dignitatem, quod in ordine abſentium regü 
Dor mundt 4 8 lederent, & Electores ſervaſſe eftimatione ſuã. quod 

Lunenburg 10 20 Burgundi exclufiäprimis fubfellijs, videbantur. 
rg. Zutzuß RE. DieBurgandigedenfdafeitinderferBer 
A . n ⸗ 
Roſtock 8 16 PR 6 12 famblungnadhdenChurfürften md jhren Geſandten 
Braunſchweig 16 32 Herfinden 2 4 gefſeſſen / welches ſie vorein Vertleinerung aufgenoms 
Bremen 0 20 Soft 8 16  men/ und ſich inderandern Berfamblung einzuſtel⸗ 
Sribßwaldt 8 16 Brakel - 6 12 len verweigert. Die Churfürften fo perfönlich erſchie⸗ 
Quedelnburg 6 2 Staden 6 12 wen haben in Abweſen jhretr Collegen mit hoͤchſter Be· 
Meydenburg 2 4 Wartberg 3 6 ſſheidenheit ihre allgemeine Hochheit gehandhabt / 
Mülhanfen 6 12 Lamgaw 2 4  bingegen die Burgumdifche jhres Hertzogen groſſe 
Morchaufen 6 12 Padelborn. 4 8 Macht in Franckreich und Teutſchland fürgewendt. 
Aidtgenoſſen Die Churfürſten aber ſetzten ihren Grund auff das al⸗ 


Jiem / ſo ſollen die Eidtgenoſſen von Bern/sucerny £ 


a Beeren in Uchtland / und ander 
in Eynung mit jhn ſind / haben 100. zu Roß / 200. 


au Fuß. 
Dooch ſollen die Aebte / Prelaten / Grafen und Her, 
ren / die als hievor ſteht angeſchlagen und in der Eidt⸗ 
genoſſen Land geſeſſen ſind / nicht in der nechſtgemeld⸗ 
ten Summa begriffen ſeyn / ſonder bey dem Anſchlag 
beliben / der uff jeden / wie hievor von jhm geſchrieben 
ſtehet / er 
; Boͤnigreich zu Boͤ 

Item / das Koͤmgreich zu ———— / 
Scqleſien / Lußnitz / ſechs Staͤtt Eger / und Elbogen 
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se Herfommen im Reich / und daß fie Glieder eines 
folchen Leibs weren / darauß mandie Kaͤyſer folte er⸗ 
waͤhlen / und beſtritten / daß wañ Koͤnige inder Reichs 
Verſamblung wolten ſitzen / daß fie jnhnen zu weichen 
nicht ſchuldig. Dieſe Irrung hat fich faſt auff drey 
Stunden erftrecfrmmd dergeſtalt geendet / daßman die 
Burgundiſche auff eine Banck / da der Koͤnige Ge⸗ 
fandre geſeſſen / gegen dem Känfer über geſetzt / und ha» 
ben fich diefelbe laſſen beduncken / ſie harten jhꝛem Her⸗ 
tzogen hiemit eine ſtattliche Ehre zugelegt / dag fie am. 
dem Ort der abweſenden Koͤnige geſeſſen. Die Chur⸗ 
fuͤrſten aber habens dahin vermerckt / daß ſie jhre 
Hoch heit erhalten / indem fie die Burgunder von jh> 
rer Banck abgeſchafft. 

| Ggs gsg iij Den 


—— dieſem — der Paͤbſtlichen A —— ch / daß alle ſo zu dieſem Tag 


Geſandten einer Auguſtinus Patritius mit dieſen 
Worten: Fuit ſaue conventus hic Ratisbonenlis 
frequentiſſimus⸗ & omniũ ut leniotes ajebant ‚n0- 
ſtra ztate maximus,in quoCelar cum quinque Ele, 
&oribus & Principibus quam erg ‚ duobus le- 
gatis Apoltolicis , altero Cardınale, altero Epilco- 
po, & Regum & ciyitatıım oratoribus permultis 


conledır. 
Das ı3. Gap. 
Käfer Friderich befchreibt einen Reichs Tag 
gen Augfpurg Anno 1474- handelt darauf zuvor⸗ 
derſt von allgemeinen Landfrieden / vertlindet den. 
ſelben offentlich: Keyſerl. Majeſtaͤt pflegen wegen 
Verbeſſerung deß Landftiedens / und deß newen 
Anſchlags deß schenden Pfennings halben / mit der 
Frey und Reichs Statte Boitſchafften unters 
ſchierliche Handlungen / berichten dieſelbe deß Pro- 


beruffen / bey der Buß in den Keyſerlichen Berfünds, 
Brieffen begriffen / darauff verbleiben und nicht abs 
ſcheiden ſollen. Nach ſolchem Fürtrag har der Paͤbſt⸗ 
liche Legat ein Oration in Latein gehalten / darinden 
Frieden und darauß folgenden Nutz und Fruchtbar⸗ 
keit zierlichen außgeſtrichen / und ſolchem ſtandhafft 

zu handhabenuñ zu ſchirmen alle Staͤu⸗ 
de fleiſſig vermahnt / und unter andern geſagt / daß vor 


B aller Berahtſchlagung davon zu reden und ju beden⸗ 


cken ſey / wie allgemeiner Fried angeftelle werde / dann 
wider den Türcken oder andere Feinde zu kriegen / un 
fein Vaterland ſampt Haab und Nahrung / Weib/ 
Kindt und Verwandte / in Unfrieden / Krieg uñ Streit 
zu laſſen / were der Vernunfft gantz widerwaͤrtig. Die 
höhere Stände haben dem Paͤbſtlichen Legstengern 
Beyfall gethan / fintemalder angeregte Frieden An⸗ 
no 2471. alſo verfaſt / daß die geringere deſſelben ſich 


nicht erfrewen koͤnnen. 


* 


cefs,denfeine Majeſt in Eroͤrterung der rungen C — Botgenden Sambftag su ſieben Uhren vor Mitiag 


“mie Churfurſt Friderichen Pfaltzgrafen gebraucht: 
Und von anden Sachen / fo zur Nachrichtung 
dienlich 

M 1474. auff Freytag vorm Sontag 

ferien * — — 

Biſchoflichen Hof zu Augſpurg / darin feine 

Maheſt. * — die Stände def Heil. Roͤm. 

reichs erfordert / und in Gegenwari Herꝛ Marxen / 


ſeynd der Frey und Reichs Staͤtte Rahts⸗Bottſchaff ⸗ 
ten auffim Rahthauß zu Augſpurg zuſammen kom̃en / 
au bedencken / was Geſtalt fie ſich auff Keyſerl. Man 
—— wolten verhalten. In dieſer Zuſam̃enkunfft 
der Staͤtte Geſandten / haben die Rheiniſche / Elſaſſ⸗ 
ſche / Wetterawiſche / Saͤchſiſche und Düringiſche ab» 
ſonderlich einſeits / und die Schwaͤbiſche und Ftaͤncl⸗ 
ſche auch beſonder uff der andern Seite geſeſſen / und 


def Titels S. Marren Pricſters / Cardinals / Patri⸗· D ſich verglichen und uͤbertommen / daß fie auff beyden 


archen zu Aquileg durch Margraf Albrechten Chur⸗ 
fͤrſten zu Brandenburg fürtragenlajfen/ daß die K 
AN heſt auf juͤngſt gehaltenem Reichstag zu Regen⸗ 
ſpurg mit hoͤchſtem Fleiß bedacht und wol ermeſſen 
Hatten / daß dem Feind C riſti dẽ Tuͤrcken kein frucht⸗ 
barer Widerſtand gerhan werden moͤchte / s were daũ 
Daß zuvor ein gemeiner Fried in dem Heil. Reich anges 
richt würde / der auch damals auf vier Jahr fürgenoms 
men’ gefegt und verflindet worden were. Demnach 


Orten /wie fieungefehrlich dazumal geſeſſen / ins fünf 
tige ſitzen / und die Umbfragen abgewechſelt gehalten 
werden ſolten. Nach gehabter Btrahtfchlagung ha⸗ 
ben fie der Keyſerl. Majeſtaͤt durch einen Ausſchuß 
der Staͤtte Kegenfpurg/ Augfpurg / Nürnberg/ 
Spwr/ Franckfurt und Ulm fürrragen laſſen / Di 
fi gegen jhr Keyſerl. Mayeſt. die Frey und Reiche 
Stätte / der vaͤtterlichen Sorgfaͤltigkeit / Ruhe und 
Frieden gu pflantzen / und hand zuhaben / deſſen dir 


Aber nun die Zeit deſſelben mehrertheils verſchienen / E Stätte inſonders nothduͤrfftig und begierig / untet⸗ 


nd eine Norhdurfft were / daß derſelbe erlaͤngert und 
ſtreckt wuͤrde / Seine Majeſtaͤt auch denſelben zu er⸗ 
Sängern und zu erſtrecken angeſehen haͤtte / damit dar⸗ 
ac von andern deß Reichs Obliegen und Beſchwer⸗ 
nuſſen deſto fruchtbarlicher geredt berahtſchlagt und 
gehandelt werden möchte, ſo were Keyſerlicher Maje⸗ 
ſtat Meynung davon Berahtſchlagung fuͤrzunch⸗ 
men / wie ſolche Erlängerung deß gemeinen Friedens 
ins Werck zu richten / und beharrlich u erhalten / wolle 
auch unver züglich darinn verfahren / und mis gutem 


thaͤnig thaͤten bedancken / wurden ſich auch der vertr⸗ 
ſten re Ziemligkeit befleiffen. Si 
fönsen aber ihr Majeſtaͤt niche bergen / daß die Stätte 
in ſolchem vierjährigen Frieden mehr Ungemachẽ / 
Beſchaͤdigung / verderblichen Koſten / Nachtheil und 
Verluſt anjhren Leuten / Leiben und Gütern gelitten / 
dann zuvor in viel Jahren beſchehen / mie fie es dir 
Laͤnge nach koͤnten außfündig machen / wann es jht 
Mayeſtat anzuhoͤren nicht verdrießlich. Derhalben 
der Siaͤtte unterthaͤnigſte Bitt / Ihr — 
| J 


— —— wi — 
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deftät wolle den Frieden und deffen Erlängerung der, A jeſtat als ein Chriftiicher Fürft und Haupt der Chr» 


geſtalt ermeſſen und verfügen’ damit fo merckliche 
Verachtung und Uberfahrung deifelben fuͤrtrom⸗ 
men’ und fomolan geringernals höhern und maͤchti⸗ 
gern deftiglich und in durchgehender Gleichheit ge⸗ 
handhabt / und fo die Staͤtte wider die Verbrecher 
hinwieder mir Thärlichfeit zu verfahren verurſacht 
und gedrungen würden / daß Ihr Majeſtaͤt davor ſeyn 
und nicht geſtatten wolten / daß darumb die Stärte 
in Spruch und Forderung genommen / noch in Ko» 
ſten und Schaden gebracht werden/inmajfen fie dann 


in feinen Zweiffel ſetzten hr Keyſerliche Majeſtaͤt B ſchrieben ſey. 


ſolches alles nothduͤrfftiglich betrachten / und die Frey 
und Reichs Staͤtte / als Keyſerlicher Majeſtaͤt und 
dep Reiche gehorſame und getreue Unterthanen mit 
gnaͤdigem Schutz / Schirm und Frieden gnaͤdiglich 
verſehen und bedencken werden / das wolten ſie mit 
ſchuldigem Gehorſam und Pflicht allezeit unterthaͤ⸗ 


nigſt verdienen 


Solch Anbringen haben Keyſerliche Majeſtaͤt 


ſtenheit billich zu GRerzen genommen / und ſolchem un⸗ 
geſtümmen Furbrechen Widerſtand zu thun / mit 
dem Heiligen Vater dem Pabſt einen Reichs Tag 
gen Regenſpurg gelegt / und dahin alle Stände und 
Stätte erfordert / daſelbſt nach gehabter Berahtſchla⸗ 
gung eine gemeine Zufag zu erſprießlicher Hülfflet⸗ 
fung gefchehen / und ein allgemeiner Anſchlag ge⸗ 
macht / der feiner Keyſerlichen Majeſtaͤt der aller» 
gleihft und aufftraͤglichſt beduncke / und zu deſſen 
Vollſtreckung umd Handhab diefer Tag aufge 
Solchem umwerzüglib nachzn⸗ 
kommen / hätten Keyſerliche Majeſtaͤt ſampt den 
Paͤbſtlichen Legeten den bewilligten Anſchlag tn 
Schrifften ſtellen / und den Churfürſten / Staͤnden 
und Staͤtten davon Abſchrifft geben zu laſſen befoh⸗ 
len / und wolte ſich Keyſerliche Majeſtaͤt verſehen / es 
wiirde ſich ein jeder Stand / als frommen Chriſten 
gebührt / fo gehorſam und willig verhalten / damit der 
Heilige Barer der Pabft und Seiner Keyſerlichen 


son der Stärte Ausſchuß und Geſindten angehörey C Bnaden Srrengteit gegen jemand zu gebrauchen 


und davon ferner Naht zu pflegen fich erborten. Aber 

leich felbigen Tags nach Mittag zwiſchen fünf und 
hehe Uhren feynd fiein Keyſerlichem Or nat und Clei⸗ 
nodien / ſampt den Churfürſten und Fürſten / auffm 
Marck zu Augſpurg auff einem erhoͤchten Stul / als 
wolten ſie Lehen undkegalia einem Fürſten ertheilen / 
nidergeſeſſen / und haben in groſſer Verſamblung deß 
gemeinen Volcks Mann und Frawen / alt und jung / 
über alles verſehen / den Land⸗ Frieden zu Regenſpurg 


nicht Noht thun werde / fondernein jeder Belohnung 
von dem Allmaͤchtigen / und von Keyſerlicher Gna⸗ 
den / Danck und Gnad gewarten / das wollen dieſelbe 
gegen Churfürſten und Fürſten in Gnaden beſchul⸗ 
den / und gegen alle andere anadıglich erkennen. 


Auff ſolch Fuͤrhalten haben ſich Herr Albrecht 
Shurfürft von Brandenburg / andere Fürſten / Præ⸗ 
laten / Herren / Bottſchafften und der Staͤtte Rahts⸗ 


vor vier Jahren auffgericht / auffs new laſſen ver leſen D freunde auff cin Ort gezogen / und nach kurtzer Unter» 


und denſelben auff ſechs Jahr erlaͤngert / welchen der 
Paͤbſtliche Legat alsbald offentlich mit einem Latei⸗ 
niſchen Confirmation- Brieff beſtaͤtigt. 
Sambſtags vor Sontag Exaudi An. 1474. ſeynd 

alle Staͤnde und Staͤtte abermal in Keyſerlicher Ma⸗ 
jeftät Palatium erfordert / und daſelbſt durch Keyſerl. 
Majeſtaͤt Cammer ⸗Procuratorn Fiſcaln / M Summa 
ſolcher Fürtrag beſchehen: Es ſey maͤnniglich wiſ⸗ 
ſent / welchermaſſen der ungeſtůmme wütende Feind 


rede gedachter Churfurſt in aller Damen Antwort ge» 
ben / ſie haͤtten Keyſerlicher Majeſtaͤt vorhalten ver⸗ 
nommen / und wolle es dieſelbe darfür halten / daß jh⸗ 
sen allen und jeden inſonderheit das Anliegen der Her» 
ligen Chriſtenheit billich leidt ſey. Demnach dann 
Seine Keyſerliche Majeſtaͤt ſolchen Anſtoͤſſen und 
Einbrechen deß Feinds Widerſtand zu thun in Ur 
bung ſey / und einen ſchrifftlichen Anſchlag begreiffen 
laſſen / fe chaͤten fie ſich hierumb gegen dieſelbe bedan⸗ 


Chriſti der Tuͤrck die Chriſtenheit viel Jahr und Zeit xcken / weren der Abſchrifft gewaͤrtig / und wolten ſich 


angefochten / und deren Land und deut mit Vergieſſen 
unjehlichen Menſchen⸗Bluts unter ſich zu bringen ge⸗ 
fucht/ dieſelbe verhergt / mit Fewr angeſtoſſen / beraubt 
und bezwungen / und in ſeiner tyrannifchen Begierde 
an dem Unterzug der Orientiſchen Reich nicht erſat⸗ 
tigt ſey / ſondern in ftäter Ubung geweſen und noch 
ſey / das Octidentifche Reich zu berrüben / au über⸗ 
wältigen und an beherrſchen / welches Keyſerliche Ma⸗ 


als frommen Chriſtlichen Churfuͤrſten / Fůrſten Der» 
ae und Chriſten Menſchen gebürlich hierinu ver» 

Iten. 

Sontags Exaudi haben die Keyſerliche Majeſtaͤt 
der Staͤtte Geſandten / fo fib aufn Rahthauß ver- 
famblet / durch Herm Henrichs zu Pappenheim Erb» 
Mar ſchalcks und Ritters Sohn / gen Hof zu kommen 
erfordert / und in Gegenwart etlicher Grafen und 

Pre⸗ 


976 


Känf. Griderich IT. Speyrifcher 


ronick 


Prelaten berührten Geſandten durch Heren Hauck A daß feiner Keyſ. Mai. Meynung nicht were / daß febie 


Grafen zu Werdenberg laſſen fürhalten / es were zu 
Regenſpurg vor vier Jahren durch Zuthun deß 
Abftichen Legaten / nah Erwegung mancherley 
und Mittel / von einem Anſchlag geredt / darin 

der geringſte und maͤchti wieder in ſeinem Weſen 
vom Hirten bi an den König gleich angelegt were / 
welchen Känferl. Majeftät den Erbarn Sıörten als 
feinen gehorfamen Unterthanen ih Schriften über 
antworten laſſen / fich darnach haben zu richten/ nun 


meren feine Moajeftär jederzeit den Erbaren Stätten B 


Snad und Gunſt zu beweiſen geneigt geweſen / und 
noch / eshärten aber dieſelbe feiner Majeſtaͤt zu Wien 
durch ein Bottſchafft ein Antwort geben / darab flefon- 
der Mißfallen und Ungnad empfangen / und wo ſein 
Keyſerliche Gnad auß Adelicher angeborner Mildig⸗ 
feit den Stärtennicht fo gnaͤdig geweſen / haͤtten ſie uff 
folche ihre Antwort Strengkeit zu gebrauchen gute 
Fugund Urſach gehabt. Dieweil dann deß Tuͤrcken 


Fuͤrbrechen und Tyranney offenbar und —— C Egyſtaͤtt / Chur / Trient / Marggraf Albrecht võ 


und ſeiter dem Tag zu Regenſpurg an etlichen Orten 
in Seeyr / Kerndien / Crain / und andern Orten mer⸗ 
clicher Abbruch undSchaden der Chriſtenheit beſche⸗ 
hen / und uff 60000. Chriſten Menſchen gefaͤnglich 
hinweg geſchleifft / Knder zu Stücken verhawen / alfo 
daß Darer und Murter/Stüd und Virtel von jhren 
Kindern funden härten/ und vielandere unmenſchli⸗ 
‚che Tyranney und Härrigkeit mehr verübt worden / 
darzu eg vielleicht nicht kommen / fo dem Anſchlag un⸗ 
yerzüglich nachgangen / und ſolcher Berzug nicht ein⸗ 
geworffen / ſo were Keyſerlicher Majeſtaͤt ernſtliches 
Fuͤrnehmen daß der hochnothwendige Widerftand in 
feinen Verzug geſetzt werden ſolte / darumb fie ſampt 
dem Paͤbſtlichen Legaten angeſehen / daß dem An⸗ 


Anlag der Geithulf zu jhren Händen zunehmen ge⸗ 
daͤchten / ſondern ein jede Start ſolte den Anſchlag bey 
ſich behalten / nũ auf der Keyſ. Maj. Hauptleut Erfor⸗ 
dern deut zu Roß und zu Fuß darumb beſtellen / und 
denſelben zuſenden / damit andemheiligen Werck der 
Chriſtenheit niemand gefahrt werden moͤchte. Hier⸗ 
uͤber ſich die Geſandte durch der Statt Straßburg 
Mahts Freund Hans Rudolph von Endingen Ritter 
ertlaͤrt / ſie haͤtten der Keyſ. Maj. Begeren unterthaͤ⸗ 
nig angehoͤrt / und foihnender Anſchlag gegeben wür⸗ 
de / woſten fie ſich hierin / mie ziemlich / verhalten / dann 
fie und jhre Freunde die Staͤtte weren Keyſ. Majeſt. 
als gehorſame Unterthanen allezeit gehorſamlich und 
en ſeynd der Staͤtt Geſandte 
ſamptlich für Keyſ. Maj. beſcheiden / und —— 
wiſchen y. und 6. Uhren vor derſelben erſchienen / und 
find bey Keyſ. Majeſt. geſeſſen der Biſchoff von eng, 
denburg / Hertzog Maximilianus — * 
zu ich / 
Graf Rudolph von Sultz / Graf Hauck vor Mont⸗ 
fort / Graf Haug von Werdenberg / Her: Stephan 
Eintzinger / Herr Thomas von Zeile Thombprobft zu 
Coſtentz / Herr Hans Rebwein / Meiſter Dans Keller 
Fiſcal / Her: Henrich zu Pappenheim / Marſchalck / 
Und hat Maragraf Albrecht auß Befelch Keyſ. Maj. 
den Geſandten von den Erb» Frey und Reichs Staͤt⸗ 
en bern — en 
jhr ments zu rd Fried und 
Gemach im Heiligen Reichallen 3433 —* 
Nürnberg einen fuͤnffjaͤhrigen gemeinen Frieden / gu 
Regenſpurg einen vierjaͤhrigen außgehen laſſen / ſol⸗ 
ben allhie auff ſechs Fahr erlaͤngert / und dabey er⸗ 


ſchlag au Regenſpurg fürgenommen / ohne Einrede Melle daß zu fruchtbarer Hand 
und Berzugnachgangen/undderfelbeden Stär®e von Haupileuten an diefem Pssngngerschpede —— 


ſandten copeylich zugeſtellt werden ſolte / zu dem End/ 
daß ein jeder Rahts· Bott einer jeden Statt ſolchen 
überfenden / die Stätte dem Anfchlag unverzüglich 
nachfommen/ und fich hierin als gehorfame Unter, 


denfelben Zulegung su thun / damit deß Reichs Str 

— pri pressen: euer 
dem Frieden gehandhabt und befchirmer werden 
möchte. Wann dann feine Keyferl. Majeſt 


chanen verhaiten ſolien / damit S. Keyſerliche Majeft, E menoß die Erb. Stättfiieds norhdürfftigr ee 


ihreangeborne Gnad und Guͤtigkeit / die fieden Staͤt⸗ 
ten allegeie gnaͤdiglich erwieſen / in Ungnad und Uns 
guͤtigteit zu verwenden nicht verurſacht / auch nicht 
Mohr werde / die Ungehorſamen mit Huͤlff der Gehor⸗ 
ſamen / mit der Buß und een im Anſchlag begriffen / 
zu ſtraffen / daruͤber S. eyſerl. Majeſtaͤt und Paͤbſt⸗ 
icher Legst Executores und Commiflarios feren 
würden. Es ſolten auch der Staͤtte Geſandte wiſſen / 


Ihnen jhr Vorhaben nit verhalten wollen / mir Bege⸗ 
ren daß fie jhr Bedencken hieruͤber anzeigen —— 
wie der Fried und deſſen handhab nach jhrem Gut⸗ 
duͤncken verſehen und beſtellt werden ſolle dann Keyſ 
—— die Rahtsbotlen hievon gern wolte hören 
Demnach die Stãet Geſandte in ein ꝛebengemach 
abgetretten / und ſich kurq einer Antwort verglichen / 

haben 


VI. Buch. Kay. CXIT. Friderich IT. 
DONE End —* Kl Ba u Unterhan, 


haben fie durch der Start Straßburg 
che folgends Innhalts geben. 
Der Erb, Frey und Reichs Staͤtte Sendbotten 
hatten der Keyſ. Maj. Fürhalten vernom̃en. Dieweil 
nun dieſelbe Friedens zum hoͤchſten vonnoͤhten / ſetzten 
fie in keinen Zweiffel / Keyſerl Maj. wuͤrde auß hohem 
Verſtand / ohne jhr als der geringern Erinnerung / 
fruchbarlichen guten Raht und Weg dazu erfinden / 
und daran ſeyn / damit der Fried veſtiglich 


gehandhabt 
und gehalten werde / mit unterthaͤuigſter Bitt / Keyſ. B 


May.als jhr gnaͤdigſter Herr woͤlle das Merck ſelbſt 
gnaͤdiglich bedencken / und verfuͤgen was ing gemein 
erſprießlich und heilſam ſeyn möchte. Keyſ. Maj. har 
ben hierauf hinwieder durch Marggraf Albrecht reden 
laſſen / fie haͤtten der Geſandten Antwort verſtanden / 
und wolten feine Maj. in dieſem Werck handlen als 
ihr gnaͤdigſter Here / dem hoch u Hertzen lege Fried 
und Gemach im NH. Reich zu befördern / und were ſei⸗ 
ner Kopf. Gn. Begehren? die Geſandten wolten das 
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dlung ſtatt zu geben / welches S. Maj. gern * 
und hiezu guten Fleiß angekehrt / aber nichts ſcha 

koͤnnen. (Es haͤtte ſich auch gefuͤgt / daß durch guͤtliche 
Handlung und Unterrede ſo fern verfahren / daß Co⸗ 
peyen gůtlichs Vertrags geſtellt / darin etliche Wort 
Hertzog Friderich zu Unglimpff geſetzt / welche Keyſ 
Maj. auß angeborner Gütigkeit auszuthun befohlen / 
damit keine Hinderung zur Guͤte ſeyn moͤchte / aber 
Hertzog Friderich haͤtte das alles abgeſchlagen / und 
nichts deſto weniger Schrifften aufgehen laſſen / dar ⸗ 
inner Keyſ. Maj. beſchuldigt / daß er weder Gnad noch 
Recht moͤchte erlangen / und ſich gegen dem Hertzogen 
von Burgund hierüber von ſeiner Maj. hoͤchlich be⸗ 
klagt / in welchen beden er Keyſerl Maj zur Unſchuld 
außgeruffen. Dann ob wol Pfaltzgraf Friderich umb 
gütliche Unterrede und Handlung Anſuchens gethan / 
Keyſ Maj auch gern und williglich ſolche verſtatt und 
bewilligt / ſo haͤtte doch derfelbe ſich garnicht darzu ſchi⸗ 


alles an ihre Freunde bringen / daß fie den Dingen Ccken / und den gütlichen Vertrag / ſo von den Niderge⸗ 


nad dencken / durch was Weg und Mittel ſolcher Fried 
beſtaͤndiglich gehandhabt und behauptet werden 
moͤcht / und jhr Gutbeduncken feine Reyferl. Majeſt. 
berichten / ſo wolte dieſelbe als ein gnaͤdiger Keyſer dar⸗ 
tin ſehen / und was den Frieden zu vermehren und zu 
beſſern dienlich / berrachten. 

Umb ſolcher gnaͤdigſter Anerbietung haben die Ge⸗ 
ſandie der Keyf. Maj. mitkurgen Worten unterthaͤ⸗ 


ſetzten auffgericht / bewilligen und gut an 
Hernacher als jhr Keyſ. Maj. rechtlichen ange⸗ 
ſtellt / demſelben eine Ladung durch einen Fürſten deß 
Reichs eingeantwort / und Marggraf Albrecht zu 
Brandenburg zu Richtern und andere Reichs Fuͤr⸗ 
ſten neben jhme geſetzt / were vor denen Pfalggraf Fri, 
derichs Anwaldt erſchienen / aber er haͤtte durch aller⸗ 
hand Außflucht und Aus zuͤg das Recht verzogen Der⸗ 


nigſt Danck gefagt. Auff ſolches iſt auffgeſtanden der ¶ halben weren Keyſ. Maj ſelbſt als ein Richter niderge⸗ 


Wolgeborne 
ſagt / daß Keyſ. May. mit der Staͤtte Botten zu reden 
befohlen / was in furgen Tagen ergangen / wegen Her⸗ 
zog Friderichenzu Beyern / damit es ein ſolche Geſtalt 
haͤtte / daß derſelbe Hertzog nach toͤdtlichem Abgang ſei⸗ 
nes Bruders / der Pfaltz und Chur für ſich ſelbſt unter⸗ 
ſtanden / und mancherleny Unweſens im Heil Reich ge⸗ 


e/ HaugGraf zu Werdenberg / und har ge» D feſſen / Lddung und Ruffen wider Hertzog Friderichen 


erkennt / da weder er noch fein Anwaldt erſchienen. 
Auff ſolch Außbleiben haͤtten feine Majeſt. nach recht⸗ 
licher Ordnung durch den Marſchalck drey mal laſſen 
ruffen / und fuͤrter im Rechten gegen denſelben als Un⸗ 


gehorſamen verfahren. Welches Keyſ. Maj. der Staͤt⸗ 


te Rahts Bottſchafften entdecken wollen / damit ſie 


braucht / wie maͤnniglich bewuſt / ſeine Key Maj. hoͤch das alles jhren Freunden moͤchten perfündigen / ob 
lich verachtet / und ſich ungehorſamlich verhalten / daß vielleicht die Ding anderſt an fie gelangt / daß fie hier⸗ 
dieſelbe Urſach gung gehabt / Strengheit und Ernſt auß koͤnten vernehmen / wie Keyſerl. Maj. auf keinem 
gegen jhme fürgunehmen/ ſo haͤtten doch Keyſ. Maj. E Unguren/ ſondern bemeldter maſſen durch merckli⸗ 


auß angeborner Adelichen Tugend lange Zeit Gedult 
gehabt / und verhofft / daß er ſich ſelbſt erkennen / ſeines 
uͤnzlemlichen gebrauchten Unweſens abftchen / und 
den rechten natürlichen Erben zur Pfals und Chur 
tommen laſſen würde / das doch Hertzog Friderich fol, 
ches alles ungehorſamlich veracht / und ſich feines in, 
weſens für und fuͤr gebraucht haͤtte. Keyſerl Majeſt. 
weren auch unterſchiedlich erſucht / und in ſonders den 
vergangenen Sommer von Hertzog idwigen zu 


chen Veracht und Ungehorſam zu dem Handel verur⸗ 
cht und bewegt worden were. 

Auff ſolch Fuͤrhalten haben der Statte Rahts⸗ 
Freunde zur Antwort geben / Keyſerliche Majeſtaͤt ſol⸗ 
en ohne allen Zweiffel ſeyn und gewiß glauben / was 
derſelben widerwaͤrtiges zuftünde / daß ihnen folches 
als Kenferlicher Gnaden gehorfamen Unterrhanen 
mit trewen leidt / und billich zuwider were. Da fie auch 
hierin etwas abzuwenden verholffen ſeyn koͤnten / wol⸗ 

bh hhh 
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sen fie fich als Gehorſame erweifen. Darauff Marge A und fromme Chriften halten / und nicht Urſach geben 


araf Albrecht geſagt / Keyſerl. Majeſtaͤt haͤtten die Ant⸗ 
wort su Danek und Gnaden verſtanden / und verſe⸗ 
ben ſich gu jhnen als gehorſamen Unterthanen / daß jh / 
nen ſolche Widerwaͤrtigkeit nicht lieb were. Seynd 
hierauff der Staͤtte Geſandte den Pfingſtabend umb 
3. Uhren von Keyſerl Day. abgeſchieden. 
Dienſtags umb S. Viti Abdend Morgens umb 
ro. Uhr ſeynd Churfürſten / Fuͤrſten / Geiſtliche und 


daß die Executores und Commifhariz ſich der geiſtli⸗ 
ben ſchweren Peenen / auch Enrfegung jhrer Würden 
und Freyheiten můͤſten gebrauchen. Letzlich were auch 
Keyſ. Mayeſt Begehren / daß ohne Verzug 4000;” 
Mann an die Grentzen geſchickt / ſolche von dem ge» 
meinen Anſchlag genommen / und ſo viel einem jeden 
Fürſten / Herrn oder Statt gebuͤhren wuͤrde / jhnen an 
dem groſſen Anſchlag abgehen folre. Nach ſolcher Re⸗ 


Weltliche und derfelben Geſandien / ſampt der Frey B de dep von Werdenbergs hat der Paͤbſtliche Legat 


und Reichs⸗Staͤtten Bottſchafften in die Capitul⸗ 
Stuben zu Augſpurg beruffen worden / in deren Ge⸗ 
genwaͤrtigkeit der Paͤbſtliche Legat ein lange Rede ge⸗ 
halten / wie ſich die Staͤnde wegen deß gemeinen Tuͤr⸗ 
ckenzugs ſollen erweiſen. 

uff deſſen Ermahnung die Obere Stände ſich al⸗ 
les Gehorſams gutwillig erklaͤrt / aber der Staͤtte Ge⸗ 
ſandte haben eine Antwort geben / die der Legat für 


abermal eine Lateiniſche Oration gehalten von der 
Türken Macht und tyrannifchen Fürbrechen wider 
die Chriſtenheit / wie grauſam fie mit Jung und Alt / 
Mann und Weib gehandelt / und von fernern Ubun⸗ 
gen wider das Reich meldung gerhany darauff den 
newen gemachten Anfchlagdermaffen berühmbr/ daß 
dergleichennugbarliche Erfindung ım Reich nicht er⸗ 
hört / und denfelben anzunehmen und zu vollſtrecken 


sroeiffelhafft und unrichtig gehalten / defhalbenalss C bey Bermeidung höchfter und ſchwerſter Straffen im 


bald den Thumb Probſt zn Cofteng zu Keyſerl. May. 
geſandt / und fieallerfeits Erklärung berichten laffen/ 
inmittelſt biß zu deſſen Widerfunft die Verſamblung 
beyfammennuffgehalten. Nach geraumen Verzug 
hat Keyſerl. Majeft. den Legaten ſampt anmwefenden 
Chur / Fuͤrſten / Pralaten / Grafen / Herren / deren 
Bottſchafften und Staͤtte Geſandten / gen Hof be⸗ 
ruffen / daſelbſt Graf Haug von Werdenberg in Ge⸗ 
genwart Keyſerl. May. ohngefehr alſo geredt: Die 


Namen deß Pabſts ernſtlich gebotten / und verwarnt / 
daß man hierinn weder Bedacht noch Verzug ein⸗ 
wenden / ſondernjederman als ein richtiges nothwen⸗ 
diges unwiderſprechlichs Sürncehmen allein verrich⸗ 
ten helffen ſolte. In ſolcher ernſter Vermahnung hat 
ſich der Legat ſtracks gegen den Ort gewandt / da der 
Staͤtte Freunde geſeſſen / und unter andern anzügig 
deß Inhalts geredt: Daß Keyſerl. May. zu Regen 
ſpurg zu Bedacht und Erklaͤrung auff ſolchen An⸗ 


Roͤm Keyſ. May. ſetzte in feinen Zweiffelzalleindie- D ſchlag 6. Wochen Zeit vergünſtigt / welche bißher in 


ſer Verſamblung hätten Wiſſenſchaft deß Anſchlags / 
fo zu Regenſpurg pub licirt / und allen Staͤnden zum 
Abſchreiben mitgetheilt worden / denſelben haͤtten K. 
May. deßgleichen der Paͤbſtliche Legat, ſampt den 
Churfürſten / Fuͤrſten und der Botten auffdieſen Tag 
dermaſſen ermeſſen und befunden / daß ſolcher unter 
allen andern Anfchlägen der gleichiſt und traͤglichſt 
were / und darauff vor gut angefehen/ dag demfelben 
son allen, fo dieſer Verſamblung verwandt / gelcht 
und nachgeſetzt / und nachtnals offentlich verliefen wer⸗ 
den ſolte. Als der Anſchlag abgeleſen / hat der von Wer 
denberg ferner geredt: Die Keyſ May. und der Pab ſt⸗ 
liche Legat hätte zu Vollziehung ſolches Anſchlags 
Executores und Commiſſarien geſetzt / und were der 
Keyſ. May. Begeren / daß alle die / ſo dieſem heiligen 
Werck verwandt / denſelben ale gehorſame Fuͤrſten 
und Unterthanen deß H. Reichs und feiner Keyſerl. 
Gnaden gehorſamlich annehmen / ſich auch darinız 
Gott zu dob / der Chriſtenheit zu Troſt / beden Chriſtli⸗ 
chen. Haͤuptern zu Gehorſam / als Chriſtliche Filrſten 


dreyen Jahren noch nicht verſchienen. Nach ſolcher 
Red ſeynd der Keyſer / der Legat, und der Koͤnig zu 
Dennemarck / der auch auff diefem Tag in der Ver⸗ 
ſamblung geſeſſen / auß der Verſamblung abgetreten / 
dic Churfuͤrſten / FJͤrſten / Præ laten und Herren / auch 
derſelben Bottſchafften / haben ſich zuſammen gezo⸗ 
gen deßgleichen der Staͤtte Geſandte vor ſich auch ab⸗ 
ſonderlich zu allen Theilen jhr Gutachten gegen ein⸗ 
ander eroͤffnet / und demnach fie ſich gnugſam unters 
redt / dic höhere Staͤnde hach altem Herkommen jhre 


E bedachte Antwort den Staͤtt Geſandten zuvorderſt / 


und dieſe / jyhre Erklärung denſelben hinwider entdeckt / 
und dann die Keyſerl. May. der Legat und König wie 
der in die Verſamblung beruffen / hat Marggraf Ale 
brecht von Brandenburg mit kurtzem zierlich den Fůr⸗ 
trag Keyſ. May und deß Legaten Vermahnung wie⸗ 
derholt / derChur und Fuͤrſten Mitleiden uͤber ſoichem 
betrübten Zuſtand / und derfelben begierlichs Gemüht 
mit Darſetzung Leibs und Guts / ſoſch Ubel und Ver⸗ 
derben von dem Vaterland abzuwenden / und ame 

or⸗ 
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Vorfahren Tugend hierin nachzufolgen / mir hewe⸗ A ſich und jhre Angehoͤrige dermaſſen aͤuſſerſt anzugreif 


glichen Worten zu verſtehen gebẽ / ferner den Anſchlag fen / gegen andere Krie | | 
nad Keyf May. Begehren anunchmenmfiguvolln- _erfchöpffen und —— — dergeftäle zu 


ziehen / quch die Hülff der 4000. Manninjhrer aller 
Dramen bevilligt und zugeſagt. Dieſe Antwort hat D. 
Pfeffer Mentziſcher Eangler in Lateiniſcher Sprach 
—— damit der Legat den Inhalt verſtehen 
koͤnnen. x er 

Bon der Freyund Reichs Staͤtte Geſandten we⸗ 
gen hat Jacob Ehinger von Ulm geantwort / daß fie 
der Keyſ. May. Anſchlag und deß Paͤbſtlichen Legaten 


Erinnerung bedaͤchtlich zu Hertzen genom̃en / wolten B 


folch — — 
ihren Freunden fürbringen und vermelden / maͤchten 
zhnen feinen Zweiffel / dieſelbe wuͤrden mie ſampt 
Churfürſten / Fuͤrſten / Herren und ————— 
Sachen verwandt / thunund verrichten helffen / was 
der Chriſtenheit Nutz und Beſtes ſeyn würde. Dieſe 
Antwort hat der Statt Metz Geſandten einer ein 
Doctor der Heiligen Schrifft Auguſtiner Ordens in 
garein wiederholt. 

Uff ſolche Erklaͤrungen hat der von Werdenberg 
den Churfürſten / Fuͤrſten und Herren und deren Ge⸗ 
ſandten im Namen Keyſ. May. Danck geſagt / und ge⸗ 
gen der Staͤtte Bottſchafften alſo geredt / daß Keyſ. 
May.jhrer Antwort gut Gefallens haͤtte / und weil die 
Siatte dem H. Reich mehr als andere verwandt / und 
ohne Mittel unterworffen weren / wolte jhnen deſto 


— ge Gebotten der Chriſtlichen Kirchen 
erl. 
‚„D 


und Keyſ. May. gehorfamlich zu erſcheinen / a 
May. were auch def Erbietens / nicht allein jhrer 

land halben dem Anſchlag anzuhangen / ſondern auch 
als ein Chriſtlicher Keyſer weder Leib noch Gut / Land 
und Leut hierin zufparen. Darauff der von Wer⸗ 
Denbergdiegange Berfamblung nadymalsermahnt/ 
ob in Vollſtreckung def Anfchlags einiger Ungehor⸗ 
ſam vermerckt / daß ſie alledaran feyn wolten / daß die 
Ungehorſamen ernſtlich geſtrafft würden / ſo wereauch 
bey dem von Mainz beſtellt / daß alle dieſer Verſam⸗ 
blung verwandte aufdeß folgenden Tags ihre Schrei⸗ 


ber in feiner En. Hof ſchicken / unddiefelbe den A» € 


ſchlag auffs new abſchreiben folten, 

Der Anſchlag iſt bey Goldaſt mconſtu. Imperij zu 
leſen. Die Staͤtte haben einen Tag hierüber uf vin- 
cula Petri zu Speyr gehalten deß Anſchlags vielfaͤlti⸗ 
ge Beſchwernuſſen / und daneben Gefaͤhrlichheiten / ſo 
Teutſchland von Burgund uñ etlichen hoͤhern Staͤn⸗ 
den deß Reichs / ſonderlich an Orten deß Rheins oben 
und unten fürgeſchwebt / mit jeitigem Raht erwogen / 


2 
moͤgens / jhre Staͤtte und Bürger den iñ erlichen Fein⸗ 
den im Reich zum Raub und Eigenthumb zumachen/ 
weder rahtſam noch erſchwinglich befinden fönnen > 
auch wegen ſorglicher Nachfolg nicht dazu wer 
wollen derhalben devobberührten bedrawten Straf, 
fen unangefchen/ jhre zuvor im Fahr 1471. gegebene 
Antwort beharret/ und es nachimals dahin geſtellt / 
wann Keyſ. May. ein gemeine Hülff auff deß Reichs 
Unterthanen nach dem Herkommen wuͤrden umbie⸗ 
gen / wolten ſie als Chriſten ihr Vermoͤgen williglich 
leiſten. Haben jhre Erklaͤrung der Keyſerl. ät 
in Schrifften überſchickt welche es bey der a 
Pr eng on * a er⸗ 
itzen laſſen m Reichs Tag ſeynd perſoͤnlich 
und durch Bottſchafften erſchienen wie folgende Ders 
zeichnus außweiſet. tt 


Geile Sünfen/ Prälaten/ mb 


deren Nähte, 
Der Hochwürdigſte Herr / M 
Gottes Gnaden deß ee re 


dinal / Patriarch zu Aquilegi, deß H. Paͤbſtlichen 
— 
ilhelm / Biſchoff zu — 
NER BER TE 
nnes zu Augſpurg. 
Sixtus Biſchoff zu Freyſingen. 
Deß Biſchoffs zu Würsburg Raht. 
Deß Biſchoffs zu Paſſaw Raht. 
Deß Biſchoffs zu Regenſpurg Raͤhte. 
DE Biſchoffs von Maydburg Rähre, 
DE Biſchoffs von Speyr Raht. 
Abt von Kempten. 
Abt von Salmansweiler 
Abt von Ochſenhauſen. 
Abrvon Alchingen. 
Abt von Weiblingen, 
Abt von Rodt. 
Abt von Schuifenriche, 
Abt von Roggenburg, 
Abt von Awerſperg. 
Abt von Marchtal. 
Biſchoff von Brixen. 
Biſchoff von Trient. 
Abt von S. Haymeran. 
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Abe von S. Ballen Raht. 
bes von Maulbrun und Seltz Bottſchafften. 
eltliche Fuͤrſten / Grafen / Herren / 
und deren Raͤhte. 
Albrecht Marggraf zu Brandenburg/Churfürft. 
Albrecht und Wolffgang / Gebrũdere / Hertzogen in 


Ibrecht Marggraf zu Baden. B 
helm Marggraf zu Roͤteln. 
Deß Koͤnigs von Boͤhem Raͤhte. 
er en / und Her Wilhelms 
Hertzogen zu en / Raͤhte. 
nvon Burgundien Raͤhte. 
Hergog Sigmunds son Oeſterreich Nähte, 


Ludwigs von Beyern Raͤhte. 
———— Baden Raͤhte. re 
— ee 
raf Otto von 1 ' ke ehr a 
Graf Schafrid von teiningen. a gie ———— ei 
Haug und Ulrich Gebrůdere / Grafen zu Montfort. Korenburg; N — 
Haug und rich Gebrüdere/ Grafen jzn Werden · Hall. h) — 
berg Uberlingen. A 
. Graf Jons von For. Ynbaw- ——— 
Graf Rudolphvon Sult. Hailbruns mie Gewale Wimpffen. 
Graf udwig von Dettingen. Dündelfpübt. —— 
Ein Graf von Barbr. —* Br 
Ein Graf von Sonnenberg. Rennen. Bes 
Dervon Weinfperg: OlBatıgen. = Er = 
ir ag ade 
Graflihticdhs vonzdr “ ——2 
Der Grafen von Saynfheim Kähre. | Zngfpurgy mie Getoale — Kaufen 
De ——— Raͤhte. * Er: 
Graf Albrechtvon Hohenloh. * 
Zweyer Grafen von Hanaw Raͤhte. —— — — 
Herr Henrich von Pappenheim / Erb · Marſchalck. aj. Beſch — —* 
Her: Beorg Truchfes zu Waltpurg. £ —— e 
DE Ten: und vor wem * a def ekhe 
Henn Utrich Srundfperger. reger Sachen u 2 
——e——— Fromm Sin? und was Huͤlff bie Stans Speyr bier 
Emma Cfurfürt gaderich fein Gennäße 
Straßburg. | ars $ob und Verrich 
ä geſetzt / auch hievon 
Baſel. 
Den. 


men erlangt / Date fi infonderebefifin · der 


and Re 


und guten 
ing gemein zu a —5 — 


anjufechten in allweg vermitten. 
————— 


— Augſpurg gegen der Frey» und Reichs Stätte 


⸗ 


andten ſeine Perſon eines 


Anno Andreæ angeſtellt / daſelbſt in 
a a 


= doch in allen Dingen feiner Fürſt 
unverſchuldt / in dem allem diefelbe je und je zu viel 
maln durch feiner Fürftlichen Gnaden trefliche Præ⸗ 


laten und Raͤhte auch ———— und Für- € Sean — 


erfichen Majeſtaͤt 
ung geſchickt/ u als Kine Mes. Kfm 


dieſe ver Zeit im 
de ju demandern Nachfolge gethan / ſeine Keyſerliche 
Wweayfie terrhäniglich/dem — 


d jedes fo einem gehor⸗ 
/ anerbotten / aber 


nicht koͤnnen erlangen / und als nicht ge⸗ 
folgt habe kin F Gn. an unſern Herm den Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſer Gnadoder Recht begert. Darauff unfer 
gnaͤdiger Herz der Keyſer feinen — Gnaden 
ein Recht uff ſeiner Fuͤrſtlichen Gnaden mit Churfur⸗ 
Ren fuͤrgeſchlagen / ante a unſerm 
gnaͤdigen Herm dem Pfal rn weitlaͤuffig und 
nad) Befale der SAuff und Ge der Fůrſten / 
damit die Sach in Verzug 
unſer gnaͤdiger Herr der Pfaltzgraf/ nachdem er durch 
nnſern gnaͤdigen Herm den Roͤmiſchen Keyſer etlichen 
kincePfandsfhafften und vaͤterlichen Erbenentſent / 
— — 
unſer af gegen ſeiner 
Keyſerl u Ehr und — den Hochge⸗ 
bornen in Ernſten Hertzogen zu Sachſen 
und Ch ir feiner Keyſerl. Majeflärnechft- 
gebornen. Freund gebotten / und als ſolches durch 
unſern —— den Rẽmiſchen Keyſer nicht auffge⸗ 
nommen / hat ſein Fůrſt Gn die Erforderung unſern 


—* ſelbigen Verl et 
en en eh per —— 


u er 


et sr Majeſt. und 


laſſen / dazu 
———— — E — g 
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Ir 
——— &.3. — 


inF On. re 
© fmjOnsgene — 


halt einer Notel die t/ und nach der: 
er mare als auff foldh 
afen Recht erbir- 


— — gt aind ſeiner Fü 
glkeit von der 


—— —— — year 
nd Erwegung 


angezogen / fohärte unſer gnaͤdiger 
Pete ee Staͤtt Betten 
an ig Say 3) gr das / fo 
unſer gnaͤdiger Herr ſeine 
Sem langen vermeynt + Rechts vor deß 
wol benuͤgen und ob unſerm 


N. Ständen wol 
Herm dem Römifchen Keyfer ſolchs zu weirtäufftg 
—R g / Murnberg 
oder jeglicher inſunder / darzu die 
und 
der Roͤmiſche 


ondern 
laten und 
Raͤhte unterſtanden / ein nen nl Damme Rayı 


Ni⸗ 
Gn. Vettern 
gnaͤdigen 
fen ein Theidung und ver⸗ 
faͤſt und unſerm gnaͤdtgen Herrn dem Pfaltzgrafen 
die ab oder zuzuſchreben / die fein Fürſtliche Gnad vor · 
mals auff der nechſt vergangenen Verſamblung der 
Staͤtte Freunden ſchrifftlich zu erkennen geben / unter 
anderm inhalt ende / der Keyſerliche Mayeſtaͤt Land⸗ 
vogtey und Wetteraw zu jhren Handen kommen zu 
etlichen Fuͤrſten und Herren in der Notul 
ein merckliche Summ Gelts 
laſſen / und ſich in ein Uffſatz / den unſer Herr 
der eyſer vorhat / auff das Recht zuthun / zu ergeben/ 
alles nach Innhalt der Notell vormals deßhalben ders 
Staͤtten igeſchickt. Nachdem nun unſer gnaͤdiger 
Her der Pfaitzgraf ſolch vernotelt Rachtung gehabt / 
darin ſein Fürſtlich nicht ua merckliche Be- 
fihwerden funden / fo dern gemeinen den 
Staͤtten / den fine ——— 
dig geweſen / n / und der Zoͤll Erhoͤhunganch 
nicht erleiden moͤchten / deßhalben fein Fuͤrſtl. Gn be⸗ 
wegt were / die abzuſtell en / inhalt der Sch 
Hhh bhhh iij 


tudwigen 
Beyernfeiner Fürſtl 


ai 


— ——— 
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gnädigen Herrn Hertzog budwigen geſchehen. Als A 


„auch feine Fürftiiche Gnad noch als damals nicht der 
Meynung wer dareinzu willigen/oder aber fein Gnad 
deß berrängt/ fo möchte doch maͤnniglich erfennen/ 
daß fein nad der Beläftigungnicht Urfach were. 
= Das andery wie Daß unferm gnädigen Deren dem 
Pfalsgrafen fürtommen / daß diefejenige gung 
uͤnſers allergnaͤdigſten Herrn dep Roͤmiſchen Key⸗ 
ſers wider feine Fuͤrſtliche Gnad und das Fuͤrſten⸗ 
thumb der Pfaltz ſeyn ſol. Nachdem nun der Here 


‚gegen den Stätten in Gnaden erkennen und beſchul⸗ 


den. —— 
Als im berũhrten Jahr Hertzog Caroluspon Bur⸗ 


gund mit groſſer Kriegesmacht das Stifft Edlina 
griffen / und die Staͤtte amRheinſtrom | 
berührt ‚hat Keyſer Friderich alle Chu ı Für 


ſten / Herren / Staͤnde und Staͤtte / Hülff und Voick 


vermoͤg deß groſſen Anſchlags aufm Reichstag gu 


Nurnberg Anno i 467. auffgericht / wider bemeldtch 


Feind zu ſchicken / ermahnt / und die 


gPfaingraf ſich gegen den Staͤtten gnaͤdiglich je und je Bund die ſich dem Anſchlag nicht gerhäß würden ve 


bewieſen / und in berlaͤſten ihnen zugefügt / wiewol er 
dar ju mannigfaltiglich erſucht / nie bewegen laſſen / fo 
getrawen ſein Fürſtliche Gnad / uͤber ſolch ſein man⸗ 
nigfgteigRechebierendie Stätte ſich gegen ſein Fürſtl. 
Gnad nucht bewegen laſſen / ſondern ſein rechtlich Er⸗ 
bieten und ſein und ſeiner Vorfahren gnaͤdigen Wil⸗ 
len gegen den Stätten erkennen / auch zu Hertzen neh⸗ 


men ſolten. 
Raddem ſich der Staͤtte Freunde folder Reden C 


bedachten / haben fie ſich diefer nachbemeldten Mey⸗ 
nung vereinigt / and die durch den Hochgelehrten D. 
Johan Doruberg Advocaten der Statt Speyr den 
‚gemeldten Herrn Bogen und Hanſen von Gemmin⸗ 
gen wieder zu erkennen geben / nemblich / daß der Staͤt⸗ 
Sendbotten ſolche Werbung durch ſich jetzt mündes 
tich / als vormals auch ſchrifftlich / an die Stärte geſche⸗ 
hen / gehoͤrt / und möchte unſer gnaͤdiger Herr der 


200. Mannzu Roß und Fuß mit aller R 


halten / bey Verlierung aller Gnaden / t 
Privilegienund Berechtigkeitiernftlich bedraiet In 
gedachtem Anſchlag iſt die Start Speyr mitjo.. sk 
Roß / und co. zu Fuß belegt gewefen. —— 
Hertzog Carl ein fehr maͤchtiger Herr/ er gr 
tapfferer Kriegs Obrifter in eigner Perſon m 
groſſem Heer von viel tauſend Mannen die 
Teutſchen Boden geſetzt / feine Macht zu erweirdeny 
und die Staͤtte am Rhein infeinen Gewalt zu brins 
gen im Fürnehmen geſtanden / hat die Start Spei 
beyfolcher Gefährlichkeit ſich mehr und ſtattlicher an⸗ 
griffen / als der Anſchlag erfordert / und Keyſ. Mayeſt 
Waͤgen wol ſtaffirt zugeſchickt unter denen ia. ds 
ſchlagen / die übrige wiedertommen. Dieſer 

har gewaͤhret s. Monat / und hat ein Raht zu 
tung obgedachtes Kriegsvolcks uff die Buͤrgerſchafft 


Pfaltzgraf und ſie als von feiner Gnaden wegen ſich D Perſonen Gelt / nemblich von jeder mochentlich 6; 


zu jhnen als Sendbotten verſehen / daß jhnen ſolche 
Geſpenn wiſchen der Keyſerl May. und ſeiner Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnad nicht lieb weren / deßgleichen ſie unge, 
zweiffelt weren / jhren Herren und Freunden auch / 
und teil fie in andern der Staͤtte mercflichen Ge⸗ 
ſchaͤfften abgeferrige / fo gebührt ihnen der Sachen 
Antwort nicht zug ben / deß petten der Stätte Freunde 
im Beſten zu vermercken / und als fuͤrter fie melden 
fein Fuͤrſtlich Gnad antommen / diß jeig Keyſerl. Er⸗ 


wegung wider fein Fürſtl. Gnad / und das Fürften- E 


sbumbdersPfal ſeyn ſolte nachdem nun der Stärre 
7 von unſerm gnaͤdigſten Herrn dem Roͤ⸗ 
mifſchen Keyſer sum hoͤchſten erwegt / haͤtten diefeiben 
erwegten Stätte nicht verſtanden anderſt / dann daß 
ſolch Fuͤrnehmen wider den Hertzogen von Burgun⸗ 
dien / ind nicht feine Fürſtl. Gn. geſchehen und fuͤrge⸗ 
nommen weren. 

Die Geſandte deß Herm Churf. haben ſich dieſer 
Antwort bedanckt / mit vermelden / daß jhr gnaͤdiger 
‚Herz dieſelbe mis Gefallen würde vernehmen / und 


Pf. klein und groß erhaben/ und den Schoßierfktie 
gert. Ne 
Das. Cap. 
Käfer Friderichs Reichstag zu Nürnberg im 
Jahr ı479.darauff —— A 
den Türcken geworben: Was fich die 
Stände herüber erfläre : Und von einem unge 
wohnlichen Procels den die Ungarifche Wort 
in der Reichs - Berfamblung gebraucht. 2% 
6) Ayfer Friderich har im Jahr 1478, einen 
Reichstag nach Nürnberg * darauff 
Kaͤnſerl. May, nicht perſonlich / und 
ben die Stände und Staͤtte in fehlechrer Anyabl ers 
ſchienen / und hat die Ungariſche Bottſchafft in Na 
men Königs Matthiz in der Churfürften/ Fürftennz 
Grafen und Staͤttbotten Verſamblung durch fine 
außführliche Oration umb Hülf widerden Türken 
gervorbendarauff ſich die Chur/Sürften und Herren 
Boctſchafften in abſonderlicher Antworserflärt? Deu 
| glei⸗ 
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gleichen auch die Stärte / welche die beſchehene 
buna an ihre Obern zurück zu bringen angenommen. 
Der Känferliche Anwaldt Graf Haug von Werden 
berg hat hierüiber Mißſallen getragen / und den Staͤtt⸗ 
Geſandten eingeredt / was maſſen die Gefahr Land⸗ 
kuͤndig / und deß hinter ſich bringens nicht von noͤhten / 
und im Namen Keyſ. May. gefonnen/ neben andern 
Bottſchafften wieder niederzuſitzen / und von der Hülf 
zu berahrfchlagen. Als jhme hierüber Willfahrung bes 
ſchehen / haben fich die Geſandte der Ehurfürften und 
Staͤtte einhelliglich in Antwort gegen die Ungarifche 
Bottſchafft refolvirt / daß jhnen der ſelben fuͤrbrachte 
Erzehlung verübter grauſamlicher Thaͤtlichkeit der 
Tuͤrcken treulich leidt / dieweil aber deß H. Roͤmiſchen 
Reichs Churfuͤrſten und Staͤtte in ſehr geringer An⸗ 
zahl zugegen / derhalben von einer Hülff nicht frucht⸗ 
barlich gehandelt werden moͤchte / ſo were jhr Begeh⸗ 
ren / Keyſerl May.wolte förderlich einen andern Tag 
und nemlich auf Lætare ausſchreiben / da man in groͤſ⸗ 
ſer Anzahl und deſto gefaſter erſcheinen koͤnte Mit ſol⸗ 
cher Antwort hat dic Ungariſche Bottſchafft micht ges 
ſaͤttigt ſeyn wollensfondern babenNotarium und Zeu⸗ 
gen in die Reichs Verſamblung bracht / und ein ſtarcke 
Proteſtation wegen verweigerter Huͤlff / und Teutſch⸗ 
land darauff antrowender Gefaͤhrlichkeit eingewandt. 


Hieruͤber ſich der Stände Geſandten erklaͤrt / daß umb 


allerhand Verhinderung / und bevorab umb dieſer 
zweyer Urſachen willen / fein Reichstag vor beſtim⸗ 
sem Termin koͤnne gehalten werden, Erſtlich / daß ein 
groffe Anzahl der Fürſten Herren und Stärtesumb 
der Sachen Wichtigkeit und fernem Ausfehen noth⸗ 
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ſens bey vorgegebener Antwori 
Das no. Gap. 

Die Frey sumd Reichs Stätte haften einen 
Tas su Speyr Anno 1486. auff Matehi. Ke 
Briderich befilcht durch Schreiben von Coͤlln / 
fie biß zu feiner Zukunfft beyfammen verbleiben / 
und feiner Handlung gewärtig feyn: Und was 
auff Keyſerlicher Majeſtaͤt Antunfft und Gegen⸗ 
wart erfolgt. 

M Jahr 1486.verſamblet Keyſer Friderich die 
Churfürfen und Fürſten dep Reichs gen 
Fanckfurt / behandelt dieſelben / daf fie feinen 

Sohn Ergbergog Maximilianum im 28. Jahr feines 

Alters zum Römifchen König erwaͤhlt / den ſechtzehen ⸗ 

den Februarij. Nach verrichter Wahl wardt den 

Chur und Fuͤrſten fürgetragen / was Geſtalt nun vom 

Jahr 1477. König Matthias zu Ungarn vielfältige 

Sirieg und Einfälle in Oeſterreich fürgenommen/ 

endlich im Jahr 1485.die Start Wien belaͤgert / und 


C durch Hungers Nohi in feinen Gewalt bezwungen / 


und eingenommen derhalben umb eine anfehenliche 
und eilende Huͤlff gebeten / damit beruͤhrte Statt wie» 
der erobert moͤchte werden, 

Die Chur⸗und Fürften haben auff folch Begehrers 
34000. Mann bewilligt. Dieweil aber ſolch Volck 
in Eyl nicht auffbracht werden fönnen/ haben ſie ein 
Anzahl Gelts auff alle Stände umbgelegt die 
gen Nürnberg auf Erafmi ein jeder Stand unver- 
zuglich fofte erlegen’ und hernach an feinem Anſchlag 


wendig zum Reichstag erfordert und beruffen werden D der34000. Mann wider abzichen. Nach ſolcher Be⸗ 


miüffen / welches in fürgerm Termin niche koͤnte bes 
febehenidann was allgemeine Stände nnd Commu- 
nen berührt / müſſe anch durch diefelbe ins gemein be 
rahtſchlaget / verhandelt und befchloffen werden. Zum 
andern’ daß ohne perfönlich Beymwefender Keyſerli⸗ 
hen Majeſtaͤt nichts vollkommlich oder fruchtbarlichs 
gerahtſchlagt werden möge. Die eingewandte Pro- 
teftation betreffend, lieflen fich die Keyſerliche Anwaͤl⸗ 


willigung der Chur und Fürften lieſſen Keyſerliche 
Majeftär ernfte Befelch Schreiben an alleund jede 
Frey und Reichs Staͤtte außgehen/ bey Peentauſend 
Gulden in Goldt / und Verluſt aller jhrer Freyheiten 
und Privilegien / welche den gemachten Anſchlag zu 
Franckfurt ju vollſtrecken wuͤrden verweigern. Die 
weil aber folder Anſchlag hinderrucks beriihrter Staͤt⸗ 
te von Keyſerlicher Majeſtaͤt Chur und Fürſten / ge» 


de / auch der Churfürften / Fuͤrſten / und der Stätte E macht / diefelbe auch darinn beſchwerlich uͤberlegt / da⸗ 


Botten beduncken / daß es einüberflitffiges Werck / ſo 
were auch ein ſolcher Procels in deß H. Reichs Ver⸗ 
ſamblung in Gegenwart Notarij und Zeugen nicht 
veruͤbt / und wuͤrde darfuͤr angeſehen / daß mehr dem 
Noꝛario,ʒ als ſo viel treflichen Leuten ſo zugegen / Glau⸗ 
ben gegeben werden ſolte / welches gar haͤſſig / und der 
Keyſerlichen Majeſtaͤt Chun Fuͤrſten / und denen von 


zu diß Beginnen dahin vermerckt / wenn es dazu kom · 
men ſolte / wann ein Roͤmiſcher Kaͤyſer oder Koͤnig 
den Freyen und Reichs Staͤtten bey Verlierung jh⸗ 
rer Privilegien und Freyheiten jhme ſo uñ ſo viel Gelt 
zuſchicken wolse gebiethen / dag ſie ſolchem Befelch zu 
gehorſamẽ ſchuldig / oder hierumb angetrowete Gefahr 
zu gewartẽ haben ſoltẽ / daß es cin ſolche —— 

c 
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Die richt gnugſam zu 
ze oder Bolmächtige auff ag nad Martin gen 
Speyr ju ammen geſchickt / daſelbſt inreiffer Beraht⸗ 
fehlagung zu bedencken / wie man ſich in dieſem Fall 
mit Glimpff su verhalten. 

. Bleich gu Anfang der Zuſammentunfft iſt den 
Sttt⸗Geſandten von Keyſerl. Maj. ein Schreiben 
eingetieffert deß Innhalts / daß feine Majeſt. berichtet / 
wasmaſſen der Stätte Geſandte bey ſammen erſchei⸗ 


Kaͤhſer Friderich II. 


alben jhre Geſand⸗ A 






Spehriſcher F 2 
—— Keyſ Mak.tohrbefie 
erumb als demuͤtige Unterthauen gnaͤdiglich beden⸗ 
fen. Und als Keyſ. Maj. jhnen i 
fieder Königt. Würden’ Ehur-und Yürfen in tägli, 
er Wartung ſtunde / noch ferner von K. Mai. mund 
deß Reihe Sachen zu handlen/ wenn Dann biefelbe 
die E.Stärte auch folten berühren / wolten fie fich ver» 
ſehen / fie würden von ihrer Maj. auch darzu beruffen / 
ihre Beſchwerden und Anliegen verhoͤrt / und darinn 






nen würden, merederhalben jhr ernſtlicher Befeich / B gehandelt werden / inmaſſenvon Alter her bey K. Mai. 


daß ſie daſelbſt beyſammen biß uff feiner Majeſt. Zu⸗ 
Zunfft verbleiben / wolten fle mit jhnen von Sachen / 
die fie nit ſchreiben noch verbottſchafften möchten! 
handlen / deß halben ſich in wenig Tagen von Loͤln er⸗ 
heben / und jhre Ankunfft gen Speyr nach Eliſabeth 
Tag befoͤrdern. 
Demnach nun die Stãtt Geſandte ſich dieſer Ding 
nicht verſchen / und wol vermuhten koͤnnen / was Keyſ. 
Majeſt. Begeren ſeyn / und dieſdbe in fo kuttzer Zeit 
die Start nicht erreichen wůͤrde / ſeynd ſie nach gehab⸗ 
sem Raht ſamptlich von Speyr wieder heim verreiſt/ 
und nach eingeholter gnmigſamer laſtruction und Be⸗ 
filch vonäpren Obern / was Geſtalt fie ſich auff Keyf. 
Maj. ſoltenlaffen vernehmen / ſeynd ſie her⸗ 
dacher umbs Advent wieder daſelbſt anfommen. Als 
num Keyf. Maj. auch su Speyr angelangt haben fie 
der E Frey / und Reichs /St aͤtte Bottſchafften Frey⸗ 
cags nach Nicolai umb ı2. Uhren für ſich beſcheiden / 
und denſelben durch Graf Haugen von Werdenberg 
laſſen frtragen die Befchädigung und Verhergung 


Oren S. 


und dero Vorfahren geſchehen und gehalten worden / 
das weren fie unterthaͤnig zu verdienen als gehorſame 
Unterthanen gutwillig. Hierüber Keyſ. Maj. durch 
den Grafen von Werdenberg ſich in Widerantwort 
erklaͤrt / was der Staͤtte G e von Beſchwerung 
der Zuͤge vor Neuß und in Oeſterreich fürbracht / haͤt⸗ 
sen ſolche das H. Roͤm. Reich angelangt / und fic hier, 
indie Schuldigkeit erwieſen. Die Königliche Würde 
fampt Chur und Fürften hätten def in un⸗ 
zarn boͤſes Fürnehmen für ſich ſelbſt betracht / und we⸗ 
mit ſtattlicher Hülff als zuvor nie entge⸗ 
‚gen gangen / die Staͤtte aber mir jhrer Huͤlff verzogen / 
darauß mehr Schaden erfolgt / als durch Erlegung 
jhres Theils Anſchlag Nutz härte fft wer· 
den. —— auch die Statte vor gewiß halten fo 
fie jhre Huͤlff in fernern Berzug würden ſtellen / uñ der 
Koͤnig in Ungarn mit ſein zug fuͤrbrechẽ / daß / 
mo ſie jetzo einen fl geben / hernacher mit tauſend nicht 
werden verrichten / uñ ſich der unchriſtlichen 

den deß Königs in Ungarn nit erledigen toͤnnen Daß 


Kerf. Mai. Ewiand / von König Marthia ih Ungarn D fie begerten / wenn Königl. W. Churf. und Fürften 


fürgenommen/toider welchenvon König Maximilia- 
no,Chursund Fürften zu Franckfurt Widerſtand und 
Dülffbeteilliguumd S. Reyſ. Maj. darauf ihre auß⸗ 
gangene Mandara gegründt/und an die Stätte außge⸗ 
hen laſſen / deß Vertrawens / daß fie ſolchen gehor⸗ 
famlich würdennachferen/und mehrer Berhergung 
dero Erblanden durch jhre Verſaumnus nicht verur⸗ 
ſachen. Es weren auch Keyſ. Maj. einer Verſam⸗ 


würden zuſam̃en kom̃en / daß Keyſ Maj die Staͤtte be⸗ 
ruffen / und ſie nach dem Herkommen hoͤren ſolte / das 
moͤchte und koͤnte dißmal nit ſeyn / denn der Staͤtte 
Botten legten ſich auf Hinterbringen / das maͤchte laͤn⸗ 
gern Ver zug und Hindernue in gefährlichen Sachen / 
welches die jetzige Geſtalt der Noht nit koͤnte erduldẽ / 


noch der Chur / und Fürften Koſten erleiden. 
wolten ihre K. Maj. jhres sn 


fung Könige Maximiliani, Chur-und Fürften ge- E and jhnendas antrawen / weh fieden Stätten würde 


wartig / was danudurdh dieſelben dem Vatterland zu 
Wolfaher nirdebefhloffeniscchafften feine Dajef. 
daß ſolches von den Staͤtien voll ogen und geleifl wer⸗ 
den folte. Der Statte Bottſchafften haben auff 
Sambftag nach Nicolai jhrer Keyferl. Majeft. zur 
Antwort geben Daß fiein vergangenen Kriegsläuf. 
fen mie dem Hertzogen von Vurgund vor Neuß / und 
wider den König in Ungarn jhr gantz Vermoͤgen er⸗ 
fucht / und zu Erzeigungjhrer gehorfamen Dienftbar- 
Seit die Stätte im ſchwere Schuldenlaſt mit ewigen 


ſchreiben / daß ſie ohne Auszug ſich mit der Huͤlff erwei ⸗ 
ſen / und welche den Anſchlag nicht erlegt / ſolchen cheſt 
erlegen werden / denn es muͤſſe Hülff da ſeyn / das ſolie 
ein jeder Sendbott an ſeine Freunde bringen / darnach 
fie ſich moͤcht en tichten / das wolte K Maj in Gnaden 
hinwider erkennen. Solch Begehren haben die Ge⸗ 
ſandte jhren Rahtsfreunden ju vermelden an 

men / mit unterthaͤniger Bitt / dieſelbe bey ihren Frege 
heiten / wie von Alters herfommen bleiben zu — 
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Es haben aber die Befandredie dahin erw A Wintzheim. 
gen / dz fie —— — Joſt Farnbach. * * 
remal es vor alters nit mehr geſhehen / dz die Staͤtt un· Martin Hornle. —— 
beruffen uñ abweſent angeſchlagen / und dz Geltals ein Donawehrt. 
Schuld von jnen erfordert worden / ſondern wann ein Michel im Hoff. * 
Roͤmiſcher Keyſer oder Koͤnig mit en / Fuͤr⸗ peyr. 
ſten / Herrn und Staͤtten einen gemeinen Anſchlag ei⸗ Friderich Fritz. Deboldt Boͤrlin. 
nes Heerzugs gemacht haͤtten / und deñ der Kſer mit Paul Hildebrandt. Hanß Meurer, 
deß Reichs Panier / Chur und auch andern B Das Ca 
Gliedern dep Reichs mit ihrem Bold? gertiftim Feld h 7. Kap. 
gewefen / ſo hãcte ein jede Startihrbeft Bermogen an. Keyſer Friderichs Landfrieden zu Franckfurt 
gegriffen / ſich gehorfam erzeigtzundfovielfiegemoolley_ Anno 1486. uffgericht. 
und ihrer Ehren zierlich geweſen / gut wolgerüſt Volck ee von Gottes Gnaden Römifcher 
dem Heerzug zugeſchickt / daß Keyſer und König hie eyſer / ju allen Zeiten Mehrer deß Reichs / zu 
von ſtattlichen Nutzen gehabt. Hungarn / Dalmatien / Croatien / etc. Koͤnig / 
Zu dieſem Staͤtt Tag habẽ geſchickt folgende Staͤtt: Hertzog zu Oeſterreich / zn Steir / zu Kerndten und zu 
Straßburg, Crain / Her aufder Windiſchen Marck / und zu Port 
Hanß von Seckingen. naw / Graf zu Habſpurg / zu Tirol / zu Pfirt und zů Ky⸗ 
Wormbs. C burg Marggrafe zu Burggaw / und Landgrafe im 
Marr Morfheimer. Elſaß / ꝛc. Entbieten allen und yglichẽ / unſern und deß 
Fran H · Reichs Churfürſten / Fürſten / geiſtlichen und welt 
Mac Blauburg / und lichen / Prælaten / Grafen / Freyen / Herren / Rittern / 
udwig Waldeck. Knechten / Hauptleuten / Vitzdomben / Voͤgten / Pfle⸗ 
Hagenaw. gern / Verweſern / Amptleuten / Schultheiſſen Bure 
Georg Brucker. Debolt Schreiber. germeiſtern / Richtern / Raͤthẽ / Burgern und Gemein⸗ 
Weiſſenburg. den / und ſonſt allen andern unſernund deß Reichs Uns 
Hans Harſt. — terthanẽ und Getreuen / in was Wirdn / States oder 
Elaus dehe. ur Weſens die ſeyn / den dieſer unſer Kenferlicher Brieff 
Niclauß Lampert / Stattſchreiber. D oder Abſchrifft davon zu ſehen oder zu leſen fürfumpt/ 
Wetlar. oder gezeigt wirdet / unſer Genad und alles Gut. So 
Niclauß Roßbach. wir betrachten / dz aller Welt nichts Loͤblichers / nichts 
Augſpurg. Fruchtbarlichers / dann Fried und Einmuͤtigkeit ge⸗ 
Hiltpoldt Riedler. Georg Wieſer. ſeyn mag / dadurch alles Gut / auch Ehreund Gewellte / 
Nürnberg. erftlich von fleinen umd fwachen Anfengen bewachſen / 
Ulman Sreomer. und widerum̃ alle hohe Stände der Welt / durch Tren⸗ 
Eßlingen. nung und Uneinigt eit von Wirdn zu Uneren / von 
Hanß Zehe. freyem Weſen zu Dienſtbarkeit kommen / daß wir nit 
Uberlingen. ohn Smergtzen unſers Gemuͤths anregen und uch deß 
Lorentz Oßwaldt. erinnern / wie in kurtzverlauffen Jarn Chriſtliche Keh⸗ 
Rottenburg. ſerthumb / Koͤnigreich Fürdenehuns und Lande / die in 
Herman Brell. vodern Zeiten die Wirde deß Roͤmiſchen Reichs ge⸗ 
Hall. habt / Chriſtlich und loͤblich regiert / und niemals dem 
Michel Senfft. laͤſterlichẽ Tuͤrckiſchẽ Volck unterworffen ſeyn Dar⸗ 
| Hailbrun. zu erſcheinen vor Augen die Schaͤden heimiſcher Krieg 
Hans Erer und Aufftuhr / die wir fo viel mer gefliſſen ſeyn mit 
Gemuͤndt. deß Allmaͤchtigen / und eur aller Huͤlff nach unſerm 
Ludwig Herer. Vermõgen abzutenden/ als die zu dieſen Zeiten dem 
Wimpfen. Hitligen Reiche und Teutſcher Marion verfehelicher 
Hanß Volprecht. Zubeſwerung / und andern / die jr Gemuͤte gegen uns 
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und dem Reiche geſcherpft habenzzu ginderung un Ge A 


kegenheit jrs Furnemens komen möchten: Dargegen 
wir aber ftathaftige were / on heimifchen beftenzlichen 
Beide wit wiſſen fůr zunemẽ / und darum̃ Aufrur / Krieg 
und Gezaͤnck im Reiche zuverhaltẽ / und ſtatt lichẽ Wi⸗ 
derſtand aufzubringen / habẽ wir inte deß Durchl. Fuͤr⸗ 
ſten Maximilian Roͤm. Koͤnigs unſers lieben Suns / 
und I Fürſtẽ Bott 
haften Rate / und der Grafen / Herrn und andern in 
mercklicher Zale / hie verſamelt / anruffen / einen gemei⸗ 


nen beſtendlichen Fridn / durch das gang Roͤm. Reich B 


Tentſcher Nation fingenomen/unddie nechſtkomende 
10. Jar lang zu weren gemacht: Machen / ordnen und 
ſetzen denauch auß Rom / Keyſerl. Macht hiemit nach 
gemelter Forme in Craft diß Brifs / alſo dz vonZeit dir 
fer Vertuͤndigung niemand von wz Wirden / Stands 
oder Weſens der ſey / den andern bevehden / bekriegen / 
berauben / vahen / uͤbergeben / belegern / noch auch einich 
Slos / Stette / Merckte / Beveſtigung / Doͤrffer / Hoͤfe / 


gewaltſamer Tate / oder frevenilich einnemen / oder ge⸗ 
verlich mit brande / oder in ander wege / dermaß beſche⸗ 
digen ſol / auch niemand ſolchen Taͤtern Rate / Hilff / o⸗ 
der in kein ander Weiſe keinẽ Beyſtand oder Fuͤrſchub 
thun / auch ſie nit herbergen / hauſen / etenund treuckẽ / 
enthalten oder gedulden / ſonder wer zu dem andern zu 
ſprechen vermeint / der fol ſolchs ſuchen und thun an dẽ 
Enden und Gerichten / da die Sachen ordenlich hinge⸗ 






„—— — 


fonder jemand der verdacht were / ſo ſoltẽ 
der Fürſt / dem oder deß Wannen. € 
Ritterſchaft / Underthaͤnen oder Ber 
geſchehen were / den oder dieſelben 
ſich vertagn / enthuldigung mit dẽ 
zunemen: Wern aber die Beſchedigten gemelter ma 
fen keinem Fuͤrſten verwonnt/fo muͤchten ſy die Ber 
dachten fordern für den Jandfürftenidendiefeikit cz 
dachten gewont / oder am nechſten gefeffen wern / ſo 
Entſchuldigung zuthun mit dem € ie nec 
melt / Und ob der / oder die verd er Entſe 
digung in einich Wege wider refo folk ſy der Beſch 
digung und Fridbruchs ſchuldig gehalten / und after⸗ 
mals gegen jhne laut dig Gebotts maͤgen gehanden 
werden Doch ſo ſolt derſelbig Fürſt en 
ben ungeverlich Gleit zuſchreiben / 









Tag / biß wider in jr Gewarſam für ſie und all⸗ die je 
nen / ſie mit jn gu ſolchem Tag brechten ungenen 
oder Weiler / abſteigen / oder on deß andern willen mie C ob man die Tagsbrieff jnen nit moͤcht zuhanden bein 


gen / ſo ſolle man die an zweyen oder dreyen enden at 
flahen / da man die verdachtengu Zeiten geſehen ober 
da ſie zuverſichtlich Handel un Weſen DO 
wider dieſen Friden / und unſer Gebott iemand ber 
bet / oder Zugriff geſchehen wuͤrden / ſo ſollen 

nen / die deß zu friſcher Tat ermont / oder forifk issue 
werden / mit Macht nacheyln / und mit fleiſſſgem E 
gegen ſolchen Beſchedigern handeln und furnemen / 


hoͤrn / oder zu außtragen verteidingt find: Und darauf D diefelben zuhanden zubringen.es fol auch ſoliche Teter 


haben wir alle offene vehde und Verwarung durch dz 


gantze Reich aufgehebt und abgetan Hebẽ auch die hie⸗ 


mit auf / uñ thun die ab / auß Roͤm. Keyſ Macht Voll 
komẽheit in und mit Craft diß Briefs Und ob jemand 
von was Wirdn oder Stand der / oder die werẽ / daruͤ⸗ 
ber wie vorgemelt / handeln / oder zu handeln unterſteen 
würden / dieſelben ſollen mit der Tat von xecht / zu ſam̃t 
andern Penen in unſer und deß H. Reichs Acht gefallẽ 
ſeyn die wir auch hiemit in unſer und deß H. Reichs 
Acht erkennen und erklaͤrn / alſo dz jr deib un Gut aller⸗ 
meniglich erlaubt / und niemand daran freveln / oder 
verhandeln fol oder mag / auch alle Verſchreibung / 
Pflicht und Puntnuß jnen zuſteen / uũ darauf ſy Vor⸗ 
drung oder Zuſpruch haben möchten ſollen gegen den 
jenen die jnen verhaft weren / abe / und todt / auch die de⸗ 
hen / ſo vil der uͤberfarer der gebrauchte / den Lehenherrn 
verfallen / und ſy dieſelben dehen / oder den ſelbẽ Theil / ſo 
kang und der Fridbrecher lebte / jm oder andern Lehens⸗ 
erben zuleihẽ / oder dem feinen Theil der Abnutz volgen 
zulaſſen nie ſchuldig ſeyn / und ob Fuͤrſtẽ / Grafen / Her 
ven / Ritterſchaft oder Stete / oder die jren / wider dieſen 


— 


men oder fuͤrtragen ſoll einich Tröftungz% 


und Fridbrecher niemand haufen / herbergen 
trenckenyenthalten/Fürfhubehun/in feinerÖberfe 
Eigenthumb oder Gebieten / fondern 
men / und zu jnen mit dem Ernſt von Atnpte: 
richten / und auch aufmeniglichs Clag Di 
faumt von juen helffen / dawider fienit ſchute 







oder Gleit / wann ſie deß auſſerhalb Verwila 
Widertheils alles nnempfenglich ſeyn / und 
ſen ſollen in keine Wege / wann wir ina röftu 
gen / Sicherheiten Borworen und Gelaiten / 
Die gegeben werden / ſolich Fridbruch woͤllen 
men / und darinne nit begriffen haben / dob ecc 
und — — * Beveſtigung/ 
oder ſonſt dermaß Fuͤrſchub und pi i 
ſtattlicher Hilff ei eg fo fol — 
ſern wegen durch unſern Cam̃errichter den⸗ 
——— 
botsbrief ohn Beſchwerung an Churfileſten⸗Fůrlen / 
Grafen / Her un / Ritterfchaft und Staͤtte gegehen v 
den / in der allerbeſten Form / nach Notturß/ 






— 
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und Beyſtand zuthun / mit Leuten und Zeugen/und 

es not ſeyn wird zum Vollzug die Fridbrecher und die 
Pletze / da fieihre Behauſung oder Enthalt hetten / zu 
noͤtigen / zu ſtraffen / und zuſtoͤrn / und als viel Reiſige 
und Fußtuecht in dem H. Reich nit ſollen geduldet o⸗ 
der aufenthalten / ſondern wo man ſie betretten mag / 
fo ſollen fie angenom̃en / hertiglich befragt / und umb je 
Mißhandlung mit Ernſt geſtraft / und aufdz wenigſt / 
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un engen nennen - | A 


re Ungnad zu vermeiden : Wir fegen auch bindan ale 
und jegliche Gnad / Privilegia / eit / Herkom̃en / 
und Pflicht von uns oder unſern Vor⸗ 

5* am Reiche / und andern hievor außgangen und 
verfaſt / in dem / und die in einig Weiſe wider dieſen 
unſern Friden geſeyn oder chun möchten / mit was 
en / Clauſeln / Meynungen die geſet oder ger 

gt wern / die wir auch auf Roͤm. Keyſ. Macht 
olltom̃enheit hiemit hindan ſetzen / und woͤllen / daß 


a y» B ſich niemand / von was Würdn / Stande oder We 


den und Bürgſchaften nahNorturft verbunden wer⸗ 
den. Und ob geiſtlich Perſonen / deß wir umb ſie nit ver⸗ 
ſehen / wider dieſen unſern Frieden und Gebott handeln 
wuͤrden / ſo ſollen die Prelaten / die ohn mittel ordenli⸗ 
hen Gerichts wang gegen jn haben / fie auf anſuchen 
deß Beſchaͤdigten ungeſaumt daran halten / Kerung 
und Wandel der Schaͤden zuthun / auch ſie haͤrtlich 
umb die Uberfahrung ſtraffen. Und ob dieſelben ſaͤu⸗ 
mig wuͤrden / ſo ſetzen wir ſie hiemit auß unſerm und 


ſens der ſey / wider dieſen Friden und Gebott durch 
ſolch Gnade / Freyheit / Hertomen und Verpündtnuß 
ſchuͤtzen / ſchirmen / oder verantworten ſoll / oder moͤge / 
in keine Weiß. Und ſol dieſer Fride und Gebott dem 
gemeinen unſerm und deß Reichs Recht / und andern 
Gebotten vormals außgangen / nicht abbrechen / ſon⸗ 
der das mehren / und auff ſtund jederman nach diefer, 
Vertkũndigung den zu halten ſchuldig / und derſelbig 
auch uns an unſerer Keyſerlichen Oberkeit dem abe / 


deß Reichs Gnad und Schirm / wollten fie auch als C und zuyufegen/ auch jederman an feiner Oberkeit und 


Irrer diß Friedens / in jrer Widerwaͤrtigkeit nie ver⸗ 
fprechen/oder vertheidigen / in feinen weg. Es ſoll auch 
wider dieſen Friden niemand mir Verſchreibungen / 
Pflichten / oder in einig ander Wege / verbunden wer⸗ 

den / wann wir ſolchs alles auß Craft unſerer Keyſer⸗ 
lichen Oberkeit / craftloß / und unpündig erkennen und 
ertlaͤrn / Und ob jemand auff ſeine Verſchreibung zu⸗ 
pfenden vermeint / ob die in Mangel der Bezahlung int 
dz zugebe / der ſoll doch zuvor die Pfaͤndung vier Wo⸗ 


Gerechtigkeit unſchaͤdtlich ſeyn. Hiebey ſeyn geweſen 
unſerer liebe Andaͤchtigen Neven / Oheimen / Schwaͤ⸗ 
ger und getreuen / Churfurſten / Fuͤrſten und Fuͤrſten 
Bottſchaften / Grafen / Herrn / Ritterſchaft / nnd der 
Staͤtt Saͤndtbotten in treffentlicher Anzal / Mit Ur⸗ 
find diß Brieffs befiegelt mir unſerer Keyſerlichen 
Mäyeftät anhangendem Inſigel: Geben zu Franck⸗ 
furt / am fibengchenden Tag deß Monats Martij / nach 
Ehrifti Geburt viergehenhundert / und im ſechs und 


chen ſeinen Schuldnern offentlichverfünden / damit Deachtzigſten / unſerer Reich dep Roͤmiſchen im ſechs und 


ſolchs fürkommen / und Aufruhr verhalten werde / Und 
darauff emfehlen wir allen und jeden obgeſchrieben / 
euch auch hiemit auß Roͤm. Keyſerlicher Macht / bey 
den Eyden und Pflichten / ihr uns von deß Reichs we⸗ 
gen inſonderheit gethan / und bey der Gehorſam / jr alle 
uns als Roͤ miſchen Keyſer verwont ſeidt / und bey ver⸗ 
luſt aller Gnaden / Privilegien md Rechte / fo ihr von 
uns und dem H Reich / oder andern habt / ernſtlich und 
vefiglich gebietende / daß ihr dieſen obgeſchriebenẽ Fris 


de / und unſer Gebott mit allen Punctẽ / Artigkin und E 


Innhalt ſtet und feſt haltet / auch durch euer Fürſten⸗ 
thumb, Grafſchaft / Herrſchaft / Gebiete / und wz ewer 
jeglicher in Regierung und Befelch hat / mit euren 
Amptileuten / Vitndomben / Pflegern / Statthaltern / 
wie die Namen haben / auch ewern Underthanen zu 
halten und zu vollenzichen ernſtlich ſchaffet und beſtel⸗ 
let / daran nicht ſaͤumet / noch darwider trachtet oder 
thut / heimlich oder oͤffentlich / in fein Weiſe / alle vor⸗ 
gemelte / zuſampt andern Peenen der gemeinẽ Reichs⸗ 
Rech unſer Königlich Reformation / und unſer ſchwe⸗ 


viertzigſten / deß Keyſerthum̃s im vier und — 
und deß Hungeriſchen im acht und zwentzigſten Jare. 

Ad Mandatum Domini Impera- 

toris in Confilio. 
Anfchlag zu Franckfurt Anno 1486. gemacht / 
darinn ſich die Ständ deß Reichs einer Beldhülffver- 
glichen / darauß zu ſehen / dag die Frey / und Reichsſtaͤtt 
mehr als die Churfürſten / abſonderlich die Fuͤrſten⸗ 
geiſtlich und weltlich auch abſonderlich 


contribuirt. 
tem der Ersbifchoffzu Ming fl. 15600 
tzbiſchof zu Trier 15600 
Ersbifchof zu Cölln 15600 
en der Pfalsgraf 15600 
Der von Brandenburg 15600 
Hertzog Ernft von Sachſen 1600 
Summa 93600 
Ersbifchof von Maydeburg 10000 
Ertzbiſchof von Salgburg 10000 
Ersbifchofvon Bremen und Muͤnſter 8000 
Jii iii j Der 
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Der Bifchoff von Bamberg 
Bifhofvon Würsburg 
Bilhofvon Ayſtatt 
Biſchof von Ausfpurg 
Biſchof von Chur 
Biſchof von Eoftenk 
Biſchofvon Bafel 
Biſchof von Straßburg 
Biſchof von Speyr 
Bifhof von Wormbs 
Biſchof von Meiffen 
Biſchof zu Trient 
Biſchof zu Brixen 
Siſchof von Märfberg » 
Biſchof von Naumburg 
Biſchof von Hildeßheim 
Biſchof von Regenſpurg 
Biſchof von Freyſingen 
umma der Biſchoͤffe. 
Abt von Fuldt 
Teutſch Meiſter mie der Balcy 
Meifter S. Johanns Drden 
Probſt von Ellwangen 
Abt von Kempten 
Abt von Weingarten 
Abt von Salmsweyler 
Abt auß der Reichenaw 
Abt von Creutzlingen 
Abt von Petershauſen 
Abt auf der Weiſſenaw 
Abt von Schuffenriedt 
Abt von Ochſenhauſen. 
Abt von Zwifalten 
Abt von Elchingen 
Abt von Kayß heim 
Abt zu Schmoäbifchen Werdt 
Abtvon S. Ulrich zu Augſpurg 
Summa der 


Staͤtt. 


Speyr 
Straßburg 
Baſel 
Coſtentz 
Uberlingen 
Buchhorn 
ndaw 


“ 


10000 . 
2500 —— 
2500 Luttirchen 
800 Zn 
2000 uffbäyern 
zoo Memmingen 
2000 Blberach 
1500 ılle 
5 
sooo Eßlingen 
2000 Weil 
00 Ulm 
1000 ** 
3000 genſpur 
„oo 6 Abifegen Werbe 
. 2000 Mördlingen 
64300 re 
2000 ifchen 
2000 c —5 — * 
2000 emuͤndt 
1000 Rotenburg an der Tauber 
1000 Weiſſenburg am Necker 
2000 Nurnberg 
3000 Schweinfurt 
200 Winßheim 
zo Albeck 
300 en 
1000 D Bopffingen 
2000 ——* 
iengen 
6oo Keyſersberg 
300 Colmar 
000 Schletſtatt 
1so Muͤlhauſen 
200 Hagenaw 
19400 Freunden Elſaß 
3000 E Sridberg 
8000 — 
10000 F 
Aare Bindsem 
12000 Dortmiinds 
sooo Mülhaufenin Thüringen 
3000 Morthaufen 
2000 Gumas Srärt 136400.fl. Rheiniſch. 
300 . 
2000 Ertzhertog Sigmund von Oeſterꝛeich 


3225633387* 


53.5 


Hertzog 


Hertzog Albrecht von Bäyern fl. 10000 
Derkog Georg von Bäyern 15600 
Hertzog Albrecht von Sachſen 10000 
Hertzog Otto von Baͤyern 2000 
Herkog Hanf von Bänen 1000 
Hertzog Ludwig von Baͤyern 1000 
Hertzog von Gülch 6000 
Hertzog von Eleve 3000 
Aandgraf von Heſſen 10000 


Graf Eberhard von Wuͤrtenberg der älter 10000 


Summa der weltlichen Fuͤrſten. 85200fl. 
Summa Summarum deß Anſchlags alles thut 


fuͤnffmal hundert taufend / ſieben und zwantzig tau⸗ 
ſend / und neunhundert Gülden Rheiniſch. 


| Das us. Gap. 
Känfer 
.. König Matthiam uUngarn / beſchreibt die Reichs⸗ 
Stand Anno 1487. uff Oculi gen Nuͤrnberg / 
. handelt mitdenfilben vom Sandfrieden/ von Be⸗ 
ſtallung dep Keyferlichen Cammergerichts / und 
von einer neuen Anlag. Dabey etliche Newerun⸗ 
geruff ſolchem Reichstag in acht zunehmen. 
| auff Keyſer Friderichs Außſchreiben uf dem 
Am zu Nürnberg Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
en / Grafen / Herren / und deren Pottſchaften / 
in ziemlicher Anzahl erſchienen / ſeynd von den 
Frey⸗ nud Reichs: Statten wenig Geſandte ange⸗ 
dangt / und nemblich nur von acht Stärten/ als 
Coͤlln / 


Um: 
Die Übrige alleſampt haben Keyſerl. Majeſt. su 
beſchreiben umbgangen / doch ſeynd ihrer viel dieſen 


zum Beyſiand von ůch ſelbſt erſchienen. Vor Eroͤff· E 


nung der Propoſition haben Keyſ. May. der Staͤtt 
Geſandten vor fihberuffen/unddurd Graf Haugen 
yon Werdenberg vermeldẽ laſſen / dz der Staͤtt Bott⸗ 
ſchaften erſcheinẽ uff ſolcher Reichs verſamblung / Key. 
May. zugute Gefallen reiche / woltens auch in Gn er⸗ 
tennen. Dieweil dann Churfuͤrſten und Fuͤrſten ehi⸗ 
ſter Tagen von einer Huͤlff wider dẽ Koͤnig in Ungarn 
zu ſchlieſſen mlirden berufft werden’ waͤre Keyſ May. 
Begehren / dz die Staͤtt mit jrem Zuthum die begehrte 


iederichdringt auf die Huͤlff wider 
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A wolten befördern. Montage nach Judicaift die 
ferl. Propofition ufm Rachauß zu in 
Gegenwart Churfurſten / Rürſten Herrn und Stäts 
ten / durch den Churfürſten von Maͤintz ſchrifftlich ver 
leſen / und alsbald der Staͤtt Botten Antwort darauf 
begehrt worden: Diefelbehaben Bedacht genommen / 
und als fie einander hierũber gehoͤrt / was zu thun ſeyn 
wolle, haben ſie ihre Ertlaͤrung dahin geſtellt daß fie 
Churfuͤrſten / und deren Bortfehaften gebet⸗ 
-B: ten haben wolten / wie vor Alters ihnen zuvor ihr Be⸗ 
dencken zu entdecken / wolten ſie darauf ihre Meynung 
auch vermelden.Uff ſolch Begehren haben Chur / und 
Fuͤrſten und derſelben Bottſchaften ihren Rathſchlag 
beſſer verleſen / auch den Staͤtten hierüber Bedadır 
und Abſchrifft in der Maͤintziſchen Cantzley zugelaſ⸗ 
fen. Ehe ſich aber die Staͤtt hieruff ertlaͤrt/ hat Keyſ. 
Mäy. in Chur⸗ und Fuͤrſten Rath geſchickt / und der» 
ſelben Ertlaͤrung abgefordert. Als der Staͤtt Rach 
C ver Chur/und Fuͤrſten Meynung alſo beſchaffen auß 
der Abſchrift vermerckt / daß dieſelbe ing gemein er⸗ 
ſprießlich / haben ſie ſich derſelben beym Herm Chur⸗ 
fürften zu Maintz beyfaͤllig ertlaͤrt / welcher der Staͤtt 
Antwort Keyſ May anbracht / dz iſt geſchehen Dienſt⸗ 
tags Vormittag. Die Antwort iſt einhellig deß In⸗ 
halts / daß die Anweſende ein ziemliche Hülff bewilligt / 
doch damit denen / ſo theils von den Staͤnden deß Hei⸗ 
ligen Reiche nicht erſchienen / oder auch nicht beruf⸗ 
fen / nicht vorgreiffen wollen. Es iſt aber Keyſ. May: 
D mit ſolcher Bewilligung nit geſaͤttigt geweſen / ſondern 
haben ein ſtaͤrcker Hülff in Schriften geſucht / und 
darinn vermeldt / dz es ohne Noth damit uff andere zırı 
verziehen / ſintemal Chur⸗Fürſten und Staͤtt Bott⸗ 
ſchaften in ziemlicher Anzahl erſchtenen / und einen 
buͤndtlichen Schluß machen moͤchten / denn es alſo 
im Reich herkommen / wenn auff Tagen durch Chur⸗ 
fuͤrſten / Fürften und Staͤtt Bottſchaften etwas be⸗ 
ſchloſſen / dz ſolchẽ die Abweſende / wañ es jnen verkün⸗ 
witgt / ju gehorſamen ſchuldig / dieſe Ordnung ſolt auch 
diefer Zeit gelten. Inmittelſt als etliche mehr Fürſten 
ankom̃en / haben ſich auf Keyſerl. May ferrner Erin⸗ 
nerungChursund Fuͤrſten eines Anſchlags un Beden⸗ 
ckens wider den Koͤnig in Ungarn verglichen / und die⸗ 
weil daſſelbe etliche Geheimnuß auf ſich gehabt / damit 
ſolches nicht zu Nachtheil deß IT. Roͤmiſchen Reichs 
offenbar / und beruͤhrtem Koͤnig unzeitig fuͤrbrache 
würde / habẽ fie alle uñ derſelben Bottſchaftẽ inſonder⸗ 
heit mit gegebener Hand» Treu zugeſagt / die Sach ver / 
ſchwiegen zu halten. Darauff Chur⸗ und Fürſtliche 
Boꝛitſchaften der E Frey und Reichs Staͤtt Geſandtẽ 
Jii iti iij Anzeig 
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Anzeiggechan was Geſtalt ſie ſich eines Bedenckens A 


verglichen / welches ſie thnen mit ſolcher Bedingung 
chaten eröffnen‘ woferrn die Geſandte ſammenhaft / 
und jeder inſonderheit / inmaſſen von jnen denChurs 
und Fuͤrſtlichen Bott ſchaften beſchehen / daſſelbe zu 
verſchweigen wuͤrden geloben. Und als diß Begehren 


vollſtreckt / iſt den Stätt-Befandten das Bedencken 


uff vier Puncten begriffen / eroͤffnet ihr Gutachten 


und Meynung daruͤber zu entdecken begehrt und ih⸗ 


uen hie zu Bedacht geben worden. 

Die Geſandie der E. Staͤtt haben die Sachen ſehr 
wichtig und ſchwer beſchaffen befunden / und Beden⸗ 
ckens getragen / ſich darinnen mit außfuͤhrlicher Er 
Alärung einzulaſſen / derhalben ihr Antwort nur auff 
zween Puncten geſtellt und übergeben / die übrige ſtill⸗ 
ſcoweigendt umbgangen. Der Herz Churfürſt zu 
Mäingrals er dieſelbe in Ehur-undFürften- Rath ver 
leſen / hat er der Staͤtt Geſandten zur Widerantwort 
angezeigt / daß er denſelben von wegen anweſender 
Churfürſten und deren Bottſchaften vier Puncten 
au berathſchlagen / und ihr Gutbeduͤncken darüber zu 
vermelden eröffnet / fo hätten ſie nur uff ʒween geant- 
wort / derhalben ihr Begehren / auf die überige ſich 
gleichfalls vernehmen gu laffen. Daraufhernacher der 
Stärt Freund auf die übrige Puncten fich ferrner er⸗ 
fläre / und ihr Bedencken auf Sontag Jubilare Chur 
Mäing eingeantivors. 

Ferner hat gedachter Here Ehurffirft den Staͤtt⸗ 


Speyrifcher Shronid 
—— der Außſchuß uammen 
geſeſſen / haben dieſelb e en mit ihrer Berath⸗ 
ſchlagung zubracht / und nachdem ſie alle fuͤrgenom⸗ 
mene Puncten reifflich erwogen und beſchloſſen / dic», 
felbe in gemeiner Berfamblung den Churfürſten / 
Fürften und Staͤtt Bottſchaften in Schriften verle⸗ 
ſen und zu erfennen geben. P— 
Als nun Chur / Fürſten und Staͤtt Bottſchaften 
einer gewiſſen Antwort einhelliglich verglichen / 


B her die Repferliche Majeftär in deß Reihe Ber 


famblung beruffen / welche ſampt dero Raͤthen dieſel⸗ 
be anzuhören erſchienen / daſelbſt der Churfuͤrſt zu 
Maͤintz vor E g der Staͤnd Erklaͤrung der 
Keyſerl. Majeſt. offentlich zu verſtehen geben / wel⸗ 
cher maſſen anweſende Chur⸗ und Fürſten / auch der⸗ 
ſelben und Staͤtt Bottſchaften einer Antwort und 
Bedenckens auf Keyſerl. Majeſt. Begehren einig / 
und damit die Sachen verſchwiegen und geheim ge⸗ 
halten / und nicht zu Nachtheil und Schaden deß Roͤ⸗ 
miſchen Reichs unjeitig / wie zuvor mehr / außtom⸗ 
men moͤchten / haͤtten alle Chur / Fürſten und Staͤtt 
Bottſchaften ſolche verborgen zu halten mit Gtübden 
zugeſagt. Wann dann Key. May. dero Raͤth gleich⸗ 
fals / der Staͤnd Bedencken geheim und verſchwiegen 
zu halten / wurden mit Gluͤbden beladẽ / wolten ſie als⸗ 
dañ daſſelb eroͤffnen. Uff ſolch Zumuthen haben Keyſ. 
Majeſt. mit ihren Raͤthen gute Weil Bedacht gehabi / 
endlich dieſelb in Pflicht genom̃en / darauf allgemeiner 


Geſandten einen Begriff etlicher Puncten einessand» D StändErflärung angehoͤrt / durch Haugen von Wer⸗ 


friedens / und von Beſtellung deß Keyſerl. Sammer, 
Gerichts uͤbergeben / was Chur und Fuͤrſten hierinn 
zu thun ermeſſen: Möchten derwegen von den ihren zu 
ſolcher Berathſchlagung verordnen / die das Beſt helf⸗ 
fen fuͤrnehmen. Seynd derwegen zu ſolchem Außzſchuß 
erſchienen von Maintz/ Trier / Coͤlln / Pfaltz / Sad ſen / 
Brandenburg / Hertzog Albrecht von Sachſen / Marg⸗ 
graf Sigmund und Friederich von Brandenburg / 
sandgraf zu Heſſen / Wuͤrtenberg / von jedem cin 


Rath / von Biſchoffen zu Bamberg / Wuͤrtzburg / E 


Wormbs / Eyſtaͤtt und Augſpurg / ſaͤmptlich zween 
Raͤth / von dreyen Reichs⸗Staͤtten / als von Coͤlln 
Johann Meſſinglin Doctor / von Nürnberg / Pau⸗ 
tus Volckmar / von Franckfurt / Ludwig zum Para⸗ 
deiß. Zu dieſem Außſchuß haben die Staͤtt auß jhren 
Mitteln mit der Maß verordnet / was daſelbſt beſchloſ⸗ 
ſen / daß ſolchs durch die ſo der Berathſchlagungbey⸗ 
gewohnt / moͤge an denStaͤtt Rath gebracht werden / 
— Chur und Fürſten gnaͤdig bewilligt und zu⸗ 
—x — — — 


denberg den Churfuͤrſten / Fuͤrſten / derſelben und 
Staͤtt Bottſchaften wegen erzeigten Gehorſams 
Danck geſagt / und die Sad) zu bedencken angenom⸗ 
men. 

Sarüftags vor Vocẽ Jucunditatishat Rey. Map. 
die Verſam̃lung derChurfürften/Fürften und Staͤtt 
Bottſchaften vor ſich erfordert, und uff die Puncten 
def Sandfriedens/ Cam̃ergerichts / der Hülffun derſel⸗ 
ben Anſtalt halben Antwort geben / dabey angehaͤngt / 
daß Sein Majeſtaͤt der Proviant und deß Wegs hal⸗ 
ben / dardurch in Ungarn zu ziehen / zu der Churfür⸗ 
ſten / Fürſten und Staͤtt Botten ferrnerm Bedencken 
ſtelle / wie ſolches alles zum Beſten fuͤrzunehmen. 

Sontags Exaudi haben Churfuͤrſten / Fürſten und 
derẽ Raͤth die Staͤtt Geſandte in gememe Verfam̃lung 
beruffen / und wz ſie ſich auf Keyſerl. Maj. Ertlaͤrung 
dep Friedens / Cam̃ergerichts / und der Huͤiff halbẽ ferr⸗ 
ner entſchloſſen fürgetragen / und darumb nit verhaltẽ 
wollen / damit fie hierüber deroſelben Meynung auch 
vernehmen koͤndten / immaſſen dann nach gehabtẽ Be- 

dacht 


'.u 
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dust Srinör andte ihr Bede 
vermeldt. Auff ſolchen Beſchluß iſt Keyſerl. Majeſt. 
auf Erichstag nach Exaudi im Namen gemeiner 
Berfamblung ein Antwort geben worden. Mitlerweil 
hat man einen Anſchlag — dem Kin 
groſſen Anfchlaguff 8000.54 Roß 
welchen Saimbflag —S er ah 
die Churfürſten / Fuͤrſten und Staͤtt Botten 
sen. Aber Keyferl.Majeft. haben ein Ratelichere u 
—— Huͤlff begehret. Derhalben die Staͤndt 
widerum̃ ein Außſchuß gemacht / darzu ein jeder Chur⸗ 
und Fürſt einen ſeiner Raͤth / und von den Staͤtten 
drey / als von Coͤlln / Nurnbergund Franckfurt / dabey 
geordnet / dazu auch Keyſerl Majeſt etliche ihre Raͤthe 
geſetzt. In ſolcher Berathſchlagung haben die Keyſer⸗ 
liche Rath die Huͤlff auf 16000. Mann zu Roß und 
Fuß geſetzt / darüber der Außſchuß nicht einig werden 
koͤnnen / ſondern iſt man auf den 8000. Mannen 
harret / welches die Keyſerliche Raͤthe zurück zu — 
gen angenommen. 

Uff Montag nach Sanct Vici hat der Chu 3 
von Maͤintz den Stätten fuͤrgehalten / daß Na 
Fürften Vorhabens einen Anfchlag auf ein Summ 
Gelts zu machen / und dierveil fiedie Staͤtt nicht zu bes 
legen haͤtten / waͤre cs zu ihnen geſtellt / ob fie unser 
ſelbſt einen Anſchlag machen / oder einer andern Mey⸗ 
nung ſich gegen Keyſerliche Majeſtaͤt erklaͤren wolten / 
darauf die beſchriebene Staͤtt zur Antwore geben / daß 


fie vor ſich der Keyſerlichen Majeſtaͤt den Anſchlag D —* —** 


— ſich zunehmen willig: Es wäre aberihr Gelegen⸗ 
nicht / bättens auch nicht zu thun / andere Stätt 
und fonderlich die abwefende anzufchlagen/mit Bitt / 
diß ihr Erbieren der Kenſ. Majeſt fürzubringen. 

In waͤhrendem Reichstag hat der König in Un⸗ 
garn Neuſtatt in Oeſterreich belaͤgert / defihalben 
Chur / Fürſten und Staͤtt Mittwochs poft Viti hun, 
dere tauſend fl. zu Abtreibung deß Feinds bewilligt / 
daran die Staͤtt ing gemein 49190. erlegen ſollen 


Uff folch Erbieren haben Keyſ. Maͤy felbft die Ge» E nehmen / haben 


fahr def Feinds / und groffe Morh der betrangten 
Jand den Reichs. Ständen zu Gemüich geführt und 


vermeldt / wenn diefelbe nicht anders wolten helffen / 


als inmaſſen fie ſich bißbero erbotten / ſo ſey es feine 
Huůlffe / muͤſſe es auch dafür achten / daß fie Hüulff zu 
thun nicht Gemuͤths ſeyen / und da man nicht wolte 
Helffen / ſoltens die Staͤndt nur rundt / lanter und oh⸗ 
ne Anhang ſagen. Darauff die Staͤndt und deren 
Bottſchaften abermal in vigilia Johannis Baptiftz 
Keyſerl. Majeſtaͤt cin Ertlaͤrung übergeben die doch 
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en / fondern und 
Fan et den Mn mo 
giliaPetri und re Re zu —— 
ruffen / und wiederumb ſelbſt perföntich ein außfuhr · 
liche ſtattliche Erzehlung gethan / was zudem 
riſchen Krieg gehoͤrig / und wie viel dem 
Reich daran gelegen / daß die Belaͤgerung der Neu⸗ 
ſtatt abgeſtellt werde / mit vielen Fürſchlaͤgen und Er» 
bieten / daß Seine M —— ins 
— eniſchlo 
Rede und Ernn⸗ 


ſolche 
—* haben if ee Fürſten 
n gemeiner Verſamblung zu wiſſen begehrt / 
— un lei fa den Charfrfen m CR 
/ den zu Sölln 
— ob er Seiner Majeſtaͤt helffen und zuziehen 
woͤlle. Der Churfürffgab ur Antwort / daß es biß · 
ch in Reichs Verfambiungen nicht herkommen / als 
Rumpf zu antworten / fondern gebilhr ſich mir an⸗ 
— Churfuͤrſten zu unterreden. Keyſerliche 
Majeſtaͤt hats verweigert / und auf ein Antwort ge⸗ 
trungen / derwegen gedachter Herr Ehurfürkfich ge⸗ 
gen Keyſerl. Maier. alles Gehorfamga 
— hat Keyſerl. Majeſt. den Herrn Chur⸗ 
fuͤrſten zu Maͤmtz gefragt / welcher ſampt andern 
—— Furſten Bedacht begehrt / den 
Majeft. erftlich zrar abgeſchlagen / aber 
jeder Chursumd Fürft fi 
Be Ertlaͤrung Renferlicher Majeſt felbft un 
rifftenabfonderlich übergeben / der abweſenden 
Raͤth und en * abſonderlich: Darab 
Keyfſerliche Majeſt. gut Genuͤgen getragen. Sie 
haben a der —— —— 
er undihnenfürgehalsen / daß fie Seiner Maj. 
nligen wol gehoͤrt und wären ohne Mittel unter 
Seine Majeftgehörig / haͤtten ſich bißher gehorfam- 
lich gehalten / wolle derhalben ihre Willfahrung ver» 
—* von denen von Coͤlln zu 
fragen / und ſo fort. D andten ein jeder hat ein 
Verʒeichnuß einer Summen Gelt⸗Huͤlff nach ſei⸗ 
ner Obern Vermoͤgen der Keyſerlichen Majefl.suge» 
ſtellt nemblich Coͤlln / Straßburg / Um, Nuͤrnberg / 
jedezooo.fl. Augſpurg 16760. f. Franckfurt 1600 3 
zu geben bewilligt / doch mir der Bedingung / daß fol- 
che ihnen hinfuͤrter in andern An 
ſchlaͤgen ſeyn ſolt / welchs der Kenſer zu 
Gefallen angenommen / darauff dem Reichstag ſein 
Endſchaft geben. 
Anſchlas 
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aa alle und jede er New A Coſtent 
1487. u Nürnberg ehr, Baſel 
zu. ® 3000 Straßburg 
n 
Trier Er Wormbs * 
Saal — 
Brandenburg 4000 Padelborn mit ſeinen Staͤtten 
Sumina der Churfürfteni8aoo.fl. 
— 8 6000 ’ ——— mit der Start Hildesheim 
— — 4000 Falberjtattitdemdon Mepdenbung zngefäge/g 
org. von Baͤyern 6000 ſaw mit der Start Paſſaw — 
—— lhrecht von Sachſen 4000 ſingen — 
Hertog Ott von Bäyern 1500 Degenfpurg —— 
Sertog Hans von Bäyern - soo Meilen — 
*— er pr —* | ur; ; 
Derksavon ir * c ShkabıngmtteSranOfnimt 


Gier ılheim son Heſſen der Alter / 4 ſein 


I 500 
—“ Wilhelm der 3600 
Graf Eberhard von — ask foco 


Herzog Wilhelm von Brunſchwig und Hertzog Hen⸗ 
rich fein Sohn mit ihren erblichen Stätten 000 
Hertzog Henrich võ Luͤnẽburg mit Br 4000 
Summa7zroo,Rheinifh Gulden / Daran geher 
ab der jenen der man ſich nicht gewißlich verſicht 
20500. Gülden / bleiben noch 51600. Gülden. 
Hertzog Hans von Lawenburg 600 
Herkogen:von Mecklenburg mit ſampt Roſtock / 


Wyßmar und andern ihren Gtaͤtten 3000 
Alle Marggrafen von Baden 1500 
Marggrafe von Rotel 500 
Sandgrafton. Seuchtenberg 200 


Ersbifchöffe. 
Wenydburg mit der Start Meydburgundandern feis 
—— / * von deß Stiffts Halberſtatt 


—* 

Salsbung 
** und Monſter au den Stätten — 
Monſter und andern Stätten 3000 
Biſantz 1000 

Biſchoffe. 

22000 
Würsburg 4000 
Eyſtaͤtt 700 
Augfpurg 800 
uhr 400 


—* 
ch mit den Staͤtten 
Camerach 


D $auant 
Kyn 








— ER 
an Br 
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Dull 
Luttich mit der Statt von Luttich 





rixen 
Summa d 400. Gülden/daran ge 
ſend Gülden und 100 Gülden/blet 


Mei des mi der al ud 
Brta& Sera 
Aebbte. 






Fulda 
Hirſchfelde 
obſt zu Elwangen 
npten 
Wingarten 
Salmsweyler 
Reichenauw 
Creuslingen 
855 
Tea 
Schuͤſſenricdt 
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o. A Anſchlag der Seaͤtt auff Geldt Yefenn zu 


Shen 565 Aach fl. 1000 
Kayfpeim 300 Clin 300@ 
Schwaͤbiſchen Werbr. 100 Bantfat 2008 
Abbt zu S. Ulrich zu Augſpurg 100 ormbs 6oo 
urg 200 Gpeyr 1500 
100 Gfraßburg 300@ 
Murbach 100 Baſei 2000 
Sanct Galli 400 3 Loſtent 1000 
©. Blafy m Uberlingen 800 
©. Georg Buchorn 100 
— 2200. ef Daran gehen ab 550, ® Undaw co 
Ef bleiben 8650. Kavenfpurg ‚.. 1000. 
o } 0® 
Backenriede e en —* 
Scan — 100 deutkirchem <a 
nam Ä 100 Kempten 300 
100 Kauffbaͤnern 400 
er je 200 © Memmingen 1500 
Abbe vom Einſidel 200 Biberach 400 
©. Marimin 100 endorff 60 
©. Matthis zu Trier 100 otweil 16000 
Heidenhauſen so Reutlingen 600 
Rockenburg 50 Eßlingen 1000 
Abbt von Senfee so ei: 408 
— 100 Ulm 3000 
ß 50 purg 2000 
Blanctenberg so D 84 Werdt z0@ 
VYßnen so Noͤrdlingen ‚ 800 
1 so Dinckelſpühl a 
hau 2 Seien 
etershauſen MA33420 aran 12000. fl blei⸗ 
9 brüfenwon Duieblinbiita) mi den Cloſter Berine — fl. e 
gerode 100 eilbrun 1000 
Abbevon Münfkerin S. Jorgen Thal 2 mündet 300 
Abbt von S. Corneli 00 Rotenburg an der Taubet 1200 
Aebbtiſſin von Eſſen / mit der Statt Eſſen pi E Weiſſenburg am Meder 60 
Aebbtiſin von Herforden mit ð Starr rdẽ Nürnberg 3000 
Aebbtiſſin von Thurn Schweinfurt 300 
— he fl. Daran gehenab 300. A.bteiben — 400 
200 
——— einen ken: Alen ge 
undandern St Bopffingen 40 
Summa der gantzen Summa def oßgefirichenen Wimpffen so 
a re wi fl. Bingen ca 
Summa deß Abgangs — zwentzig tauſend / Keyſersberg 200 
ein ehren har lite Colmar 609 
Gumma dep fo über — bleibt/79450.fl. Schletſtatt 800 


Ker et Mil · 


nf, 
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800 lips / und nach unſerm 
3 van ag 30» 12 Jahr gant uß Bur 

130 re und Inwoner der vorgenanten Start B 
—— ı00 guten ſteten / waren und rechten 
Trier 800 benundhalten / ehren und ſordern / 
MWesflar 200 Zit mit jnen nimer zu Kriege / oderju 
Met 3000 men/umbeinigerley ern 
Dürckheim 60witr und unſere Erben naͤchtigſyn / das 
Dortmuͤndt 150 geſtatten in dehein Wyſe. ——— 
Miilhauſen in Thaͤringen 150 Und wer es / —— 

Northauſen 200 Gefangnuß / oder ſonſt anders / inweichen Wegdas 
Dhüren 400 were / die vorgenant Start Spier/ihr Blrger oder‘ 
Weſel 200 ——— angriffe oder beſchedigte / fo follen unfer 
DBoparten 200 prlüde und die unfernfolliche/ fo balde e⸗ 
Deußberg 300, war oder darumb ermant werden / mit 
Geylenhauſen = ſcher Gethat / mit zuruffen und zugiehen weren / um 

lar helffen weren ungeverlich / glicher — best 
um̃a achtzehentauſend / fibenhundert un wan ſelbs geſcheen were. 


ff. Daran gehen ab/800.fl bleiben 17970. Guͤlden. 
Summa der Stätt Anfchlag obgefchricben mit 
dem Abgang 52190. fl. 
Summa deß Abgangs 2800. fl. 
Sumadepfoüberden Abgang bleibt/49390.fl. 


Das 19. Gap. 
Vereinigung 825* —*X Pfaltzgra⸗ 


fen mir der Statt Speyer / wegen Schutz und 

Schirms im Jahr 1488. uff 12. Fahr uffgericht. 
Ir Philips von Gottes Gnaden Pfaltzgraf 

by Ryn / Hertzog in Bayern / deß H. Roͤm 

Reichs Ergpruchfeß / und Kurfuͤrſte / bekeñen 

und thun kundt offenbare mit dieſem Brieff / daß wir 
Gott den Allmaͤchtigen zu doberdem H.Röm. Reich 
au Stärdung Nur und Ehren / uns und unſerm Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / Landen / Luͤten / und allen den unſern / Auch 
den Ehrſamen / Wyſen / unſern liebẽ beſondern / Bur⸗ 
germeiſtere / Rare und Blrgern gemeinlichen der 
Statt Spier/ allenden iren/und die ihnen zuverſpre E 
chen ſtehent / Inwohnern der Statt Spier / zufrieden 
und gemach / und daß wir deſto baß umedlichem Zu⸗ 
griffen und Rauberien widerſteen moͤgen / diefelben 
— ———— Kath Bürgererund di jren gemein⸗ 
lichen / in unſern und unſer Erben Pfalegrafenby Ry⸗ 
ne / die Churfuͤrſten ſyn / ſonderlichen Schirm entpfan⸗ 
gen und uffgenomen / ung auch verbunden haben fie 
12. Jar fang allerſchirſt nach Datum diß Briefs fol⸗ 
gen in unſerm und unſer vorgeſchrieben Erben 
irm au behalten / und getreulichen zu beſchirmen / 

inmaſſen hernach geſchricben fear. 


C Und ob jemand / wer der wer / die ve 


D lenwir Hertog Philipps ſie darfür⸗ 
















—— fie — 2 
tern / den Baͤpſtenund dẽ } 
Roͤmiſchen Keyfern und 





bracht haben / triben / dringen? oder fie i nf 
wolt / dem fiedas Recht uff ung und 
ten / und deß gehorſam wolten ſyn / So 


worten / vertretten / verſprechen 
ge eg unſere eigene Lůte an. 
Da aberdie Statt Spierübergogen würde 
mern das gefchee/ fo bald wir deß geware oder ern 
würden / follen und wollen wir der Statt Spier d 


— / als ob es un 
angienge ohne alle Geverde. — 

Wir Hertzog Philips obgenant / noch dieunf 
ſollen auch der obgenanten Start Spier offengt 


Re er —— er 
tügebe/oderZulegungshlinde/in dehein Wyſe aie 
re uns uñ den un erden mes ode son de 
chegenanten Start verfünde were worden / E⸗ 
were dann zuoffen Tagen 


I Sao VIE Buch Kap CXIK. 


oder ungeverlich 
he eher er en Fe 


Inwonern der Start Spier allen und 
en Eike ı ofen unb Gepkran, / 
Roſt / Frucht / und anders zu jrer Notturft ungehin⸗ 


| ls ferr wir oder di clbi- 
dert zu laſſen gehn / als fer: w eunſern deſſelbi · 


gen nit nottürftig wern / ohne alle 
Weber es auch / daß Bürger Buͤrgerin / anch In⸗ 
wohner / oder jr Kinder / uſſer der Statt Spier / hinder 
uns und unſer Erbẽ ziehen 
Foͤrderung an die von Spier / oder die jren / alsvor« 
ſteet / meynten zu han / umb Sachen / die ſich die Zit / als 
fie Bürger und Inwohner zu Spier geweſt wern / 
gemacht hetten / die ſollen wir darzu hallen / daß ſie zu 
Spier vor Rate / oder weltlichem Gericht / an welchem 
Ende ſich das gepuͤrt / Recht geben / und nemen / und 
das nergent anders wohin ziehen / ohn alle Geverde / 
er das nit thun wolt / dem ſolten wir / oder die un⸗ 


995 
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durch unfer Stars A ungeverlich janden Berichten/da fich das gebun als 


vorgeſchrieben ſteet / doch herinn nen verborgt 
und verbrieffte Schuldt / die follmanrichren als ver⸗ 
briefft und verborgt iſt / nach dem ſich das gepliree. AB; 
Lehengüter antrifft / das ſoll man vor demLehenheren 
ußrichten. Was auch Eigen und Erbe antrifft / ſoll 
man handeln und ußtragen in den Gerichten / darinn 

ſolliche Güter gelegen ſint. 
Wer es auch Sache / daß unſer oder unſer Erben / 
ger oder arme Lüde in der Statt Spier / und ihre 


Bür 
würden/die Anſprach oder B Marck / da wir nicht zu geleyten han / freveln / oder die 


von Spier an jne / ſo ſol der Frevelußgerragen werdẽ 
an dem Ende und Gericht / da er geſchehen iſt. 
Wer vg aber / daß Frevel auff unſer Geleits⸗ 
Straſſen in der Marck zu Spier / da wir zu geley⸗ 
ten han / geſcheen / das follgen uns abgetragen wer⸗ 
den / Es were dann von Todtſchlaͤgen / das ſoll ge- 
halten werden / nach Herkommen und Freyheit der 
Statt Spier. 


ſern / doch dazu halten / daß der oder diedem alſo nach ⸗/ ¶Deß gleichen were es / daß die von Spier oder die 


giengen / nach dut dieſer reibung. 

Were auch / daß unſer und unſer Erben / Mann / 
Burgmann / Raht oder Diener / ſie wern Grafen 
Herꝛn / Ritter oder Knecht / Buͤrger oder ander / die un⸗ 
ſern / an die — võ Spier jtzt zuſprechẽ gewoñẽ / 
da die gemein Statt / uñ doch nicht ir Freyheit / Recht / 
Gnad / gut Gewonheit / oder Brieff/die fievon Roͤmi⸗ 
ſchen en Koͤnigen / als vorgeſchriebẽ ſteet / er⸗ 
wor 
umb ſo ſollen fie dem Claͤger dz Rechtenfuͤr uns und 
unſern Raͤthen ungeverlich gehorfamfyn. 

Hetten oder gewoͤñen auch einiche unſer oder unſer 
Erben Mann / Diener / oder U nterthanen / auch unſer 
Bürger / oder Gebuer / der wir ungeverlich mächtig 
wern / mit den obgenanten von Spier / Buͤrgern / oder 
den jren / ichtz zu ſchaffen / oder an ſie zu ſprechen / dz eins 
tzlich Perſone antreffe / Un herwiderum̃ / hetten deheine 
der von Spier eintzlicher Buͤrger / Arman oder Hinder⸗ 
ſeß / jchts zuſchaffen / oder zuſprechen / an unſer Bürger / 
oder armẽ Lute / dz auch eintzlich Perſone antreffe / dar⸗ 
umb ſollen zu beyderſeits die Eläger durch ſich ſelbs / 
oder jre Machtbotten / den die man alſo anſprechẽ will / 
nachfolgen indie Gericht / darin ſie geſeſſen find / ob dz 
von jn erfordert wirt / uñ Recht daſelbſt von jnen nes 
men / Darzu man in auch zu einer jeglichen Zit / ſo deß 
noit ſin wird / getreuenlich und fuͤrderlich beholffen fin 
ſoll / di dem Rechten Senug geſchee / und ſoll dariñ fein 
veriehen ſin / Dadurch ſolch Recht verzogen werden 
mocht / ſondern dem Rechten ſoll nachgangen werden 


jren frevelten in unſer oder unſer Erben Schloſſen / 
Staͤtten und Berichten / oder Die unſern an ihne / fo 
ſoll der Frevel auch ußgerragen werden an den Ende 
und Bericht/da er begangen iſt. 

Die vorgenannten Bürger und Inwoner der 
Start Spier / und ale die ihren / follen auch die 
vorgenant Zit gan uß / mit ihren ben und Gürs 


tern in allen und jglichen unſerer und Er 


und herbracht hant/anereffendt/dar, D Stätten/ Schloſſen / Landen / Doͤrffern / 


und Gebieten / zu Waſſer und zu Lande / für aller⸗ 
menniglich Friede / Schirme und Geleit haben / unge⸗ 
verlich / noch auch darinn uff ſie / jren Siprund Guͤtter / 
nit kommen / oder clagen / ſondern ſie und die jren ſol⸗ 
lent durch ung und unſer Erben / und unſer Amptlude / 
und die unſern getreuenlichen beſchirmt / und fridlich 
befchlige werden / ohne alle Geverde. 

Es ſollent auch unferer und unfer Erben Staͤtt / 
Schloß / Lande / und Dörffer/ Gericht und ®:biere/ 


E ihne und ihren Dienern von ihren wegen offen fin/ 


ihren Pfenning darinn zugeren / als dick und viel jn 
das Noit wuͤrt. 

Deßglichen ſollen wir und unſere Erben / auch un⸗ 
fer und unſerer Erben Lüde / Geieit zu Spier haben / 
uñ zu unſern Noͤtten / oder in einem zu oder abe ritten / 
darin und daruß behelffen / doch über fuͤnffhundert nit / 
alſo daß die Hauptlutte under innen für ſich / und alle 
die / die fie mir innen von unferer und unfer Erben 
wegen bringen / den Burgermeiftern gelöben / der 
Statt / den Bürgern und Innwohnern / geiftlich 

Kt und 


— ——— 


96 Kaif. Friderich II. 


9 
und weltlich zu Spier fein Schade zufln / ungeverli, A 


hen. Und ob einich Zweytracht die Zit die unfern in 
der Start Spier alfo weren / ufferſteend wuͤrden / daß 
edann zu den Burgermeiſtern tretten / und jnen by⸗ 
endig ſin wollen / biß daß ſolich Zweytracht geſtilt und 
hingelegt würde / ungeverlich. ſoll von beidẽ Tey⸗ 
jen geftilt werden / daß jglichem beſte und feiler Kauff 
werde umb einen zimlichen Pfenning ungeverlich 
Und ob die obgenandt von Spier von jemand nach 
Außgang die ſer Zit herinn benannt betedingt würden 





Speyerifcher Shromd 


Manufcriptum. - — 

Der Roͤm. Kön. Martmiltanıs ward von ſeinen 
Unterthanen zu Brück in Flandern gefangen / und in 
ſtrenger beſchwerlicher Behafftung gehalten. Keyſer 
Friderich erſucht die Stände deß Reichs fämprlich 
umb Huͤlff und Zuzug / dazu fich diefelbe ſaͤmptlich 







Kenfer gen Cällngu 


fenicher Diff halben fich in girdiefer Verſchricbhung B ger deren Hit halb 


gemacht hette / es werd über Purg oder fang / dawider 
follen wir und unfer Erben fie verantworten / und jn⸗ 
nen allwegen gegen den Fällen fin beholffen / als gien⸗ 
ge es uns felbs an wann fie deß ermant werden, 

Und wir Hertzog Philips / und unfer Erben obge⸗ 
nant/follenund wollen auch allen unfern Amptluͤtten 
gepieten und empfehlen/uff jre Eyde / fo fie ung gerhan 
han / folliches fo vorftcer gen den obgenantẽ von Spier 


diß Zit gant uß alſo zuhalten / und zuthun / inn maß C 


wie vorgeſchrieben ſteet / ohne alle Geverde. 

Und diß alles geredden und verſprechen wir Her⸗ 
zog Philips obgenannt für uns und alle unſere Er⸗ 
ben / und Nachkommen / by unſern Fuͤrſtlichen Trü⸗ 
wen und Wuͤrden / waer / ſtete und veſte zuhalten / und 
dawider nicht zuchun / noch ſchaffen gethan werden / 
durch uns ſelbs / oder jemand anders von unſern we⸗ 
gen / in dehein Wiße / alle Argeliſt und Geverde gentz⸗ 
lich darinn ußgeſcheiden. 


Und wir Hertzog Philips nemen herinn uß unſern D einen Reichstag zu Franckfurt gehalten 4. 


heiligen Vatter den Bapſt unfern genedigen Herrn 
den Roͤmiſchen Keyfer/ unfer Mit⸗Churfuͤrſten geiſt⸗ 
lich und weltlich / die Hochgebornen Fürften/ unſer lie⸗ 
ben Schweher / Schwager und Vettern / Hertzog Lud⸗ 
wigen / Hertzog Jorigen / und Hertzog Otten von 
Beyern / die Ehrwuͤrdigen in Gott Vatter / unſer lie⸗ 
ben beſonder Fründe / die Biſchoff von Babenberg/ 
Würzburg’ Worms / und dan infonder unferer 
Sründeden Biſchoff von Spier / Es were dann daß 
erdie von Spier befriegen wolt / über das fie Ußtrags 
und Rechts benügt für ung und unfern Retten / un⸗ 
geverlich unfern lieben Oheym GrafEberharten von 
Wirtenberg den Eltern / und die Staͤtt Helbronund 
Wympffen. 

Deß alleszu warem Urtunde haben wir Hertzog 
Philips obgenant unſer Ingeſigel an dieſen Brieff 
ihun hencken / Datum Heydelberg uff Sambſtag nach 
der Apoſtel Schiedung / Anno Dn milleſimo, qua⸗ 
diingenzefimo octuageſimo octavo.&c. 


E ſten / Fürſten / derſelben Rächen, 






ſten gedient / davon ween umblommen / 
wieder zu Daußgggelangt. 









Nno 1489. uff Mifericordias Dot 
Reyfer Friderich und König Maptımi 


König perfönlich erſchienen / welchem d 
ſampt Herm Wilhelm Biſchoff su Apfkart reden 
und Gewalt in feiner Majef. Narmen.suhandein 
mitgerheilt. Dienflagsnach Milericordi 

als Churfü 
ufs Raht 











Veit von Wolckenftein dB. ** 
geredt: Die Keyſerl. May. enibieten den. Shark 


————— —— — Koͤn ide a 
und dem Herrn von Credentz 

ner niert —— m̃lur —2* 

ẽ. Daraı corg von Halle gen 

— Chunfürfen u ORätne Sanalerr tk 
offentlichabgelefen. Der von Wolckenfleinferi 
ner nah Verleſung geredr. RönigliheBGnadenuider 
. 
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Das Vıl. Buch. Cap CXX. 
gnadige Herm Thurfuͤrſten / A ung fürnemen / imd darauff Antwort geben wolten 


und der ——— 


C wieder auff das Hauß 
Franckreich und dem 


su Ungarn dapfern AB 
— Sana md0 —— 

and ſchirmen mögen/dz würde gantzer Teutſcher Na⸗ 

eſſen. Sopum man un en 


VEN. aͤtt nachmals zu uberziehẽ wuͤr⸗ 
de unterflehen/moltenKepferl. und Konigl. May.Leib 
und Gut zu jnen ſetzen / auch ihren Nachtom̃en derglei⸗ 

befehlen / und das alles in Gnaden erkennen. 

uff ſolchen Fuͤrtrag hat der Churfürſt von Maͤintz 
von wegen gemeiner Verſamblung Bedacht begehrt. 
Dabey ſich diß zugetragen / dergleichẽ zuvor in Reiche, 
Verſam̃lungen nit leichtlich zu finden. Danndie an⸗ 
weſende Churfürften und der abwefenden Geſandte 
befonder zu Rath gangen/da fiedoch allzeit zuvor von 
Alters im Fürften-Rach Die Fürſten und 
Herrn / ſampt der abweſenden Bott ſchaften befonder/ 
die Staͤtt aber wie hertommen in jren Rath gangen. 
Diß iſt ſonder Zweiffel der Anfang / da ſich die 


er hen drey Raͤth abgetheile / —— nur E 


—* Raͤth er und in Keen 
wort auff befehehenen Zürtrag —— af 
ſolches dem Fürften-Rarh / und — der St 
— durch den Herin Churfürſten von 
Mätnrlaffen fuͤrhalten / und als jnen allen der Chur⸗ 
29 Meynunggefallen (welche in Summa da⸗ 
hin geſtellt / daß die Staͤndt fich morgends fruͤe ver⸗ 
ſamblen / uff diePuncten dep Fuͤrtrags Berathſchlag⸗ 


Kaiſ. Friderich IN. er 


Kön. Map. mie 
‚Folgende, 


hat gedachter 


demnach die Ständin ——————— 


—— ihr Bedencken —— — 
/die Churfuͤrſten unser 


Deffelben Tag iſt den Fuͤrſten / de⸗ 
N / 
ren Bottſchaften / Sir: 
Diefelbevorder Könit. in, mn Dane 
chienen / von Maͤintz alſo 


——— 

—* Seine Mit Churfuͤrſten / andy —— 
und Fuͤrſten Geſchickte / und der gemeinen Frey und 
Reichsſtaͤtt tten nach ara md deß 
Keyſerlichen Gewalts und Credentzbrieffs die Be⸗ 
ſchwerung / ſo der Keyſ. May und Koͤniglichen Wuͤr⸗ 
den in derſelben Erbland und Flandern 


hen / und 
wie ſchwer es wollefallen/wann das. Reich indiefe 
Krieg folt eingewickelt werden / dabey auch zu Gemůth 
— Churfürſten / Fürſten / Staͤtte un 
die gantze Teutſche Nation vorhin zumehrmalen treff ⸗ 

liche und dapfere Huͤlffen mit ſchwerẽ 

aber bißher nicht vermercken koͤnnen / daß ſolche dem 
H. Reich erſtattlich und zu Nutzen kom̃en waͤrn. Was 
aber die hieran ſey / waͤre ihnen verborgen. Je⸗ 
doc wie dem allem / wañ fie würden vernemen / wie die 
Huͤlff beſchehen ſolt / wie viel / wie lang uñ welcher maſ⸗ 
ſen / wolten ſie nñ die Verſam̃lung ſich jeder nach Ver⸗ 
mögen uni Gelegenheit mir Huͤlff und Rath darin als 
Gehor ſame deß Reiche it ſie verhofften / de 
Br —* So haͤtt 
vers). Batter ng einẽ Brieff 
bedeuchte rigen 
und der Baͤpſtliche degat verhört würde / ehe man deß 
Frantzoſen halben Rath haͤtte. Weil auch vor demſel⸗ 
ben ein Geſandter antom̃en / moͤchte die Verſamlung 
Kee ee in leiden 





— Sriberich IL 
EBerhöchäte Ofee Anmart haben pi Kö. DR 


ir 
dan maͤchtigen Abbruch zu thun Waͤre derhalben def C 


Bapſts Begehrn / es ſolten die Chur und Fuͤrſten eine 
Bottſchaft auff eheſt gen Rom ſenden / wolt ſeine Hei⸗ 
ligkeit mit ihnen von einem Anſchlag wider den Tuͤr⸗ 
cken ie Verhoffens / cs ſolt ſolch Borhaben 
Gott dem angenehm ſeyn / und der Ehri⸗ 
Reinheit zu dob und Chr fruchebarlich erfprieffen Hier 
tiber die Srändt ing gemein durch D. Georg Pfeffer 
in Latein zur Antwort geben/ Sie wolten 
bene Werbung / mit dem Roͤmiſchen König Berach» 
ſchlagung fürnehmen / und was ihre Erkl 
wuͤrde / den egaten wiederumb wiſſen laffen. 
As hernach die Churfuͤrſten / Fürftenund Staͤndt 
auch den Frantzoͤſiſchen Legaten hören wollen / hat der 
Roͤmiſche Koͤnig laſſen vermelden / die Sach mit dem 
Frantzoſen haͤtt ſich geaͤndert / und ſtünden fie mit ein, 
ander in Handlung zum Frieden / darumb den Sega 
ren zuhören nicht noch waͤre. \ 
Freytags u Morgen ſeynd in der Reichsverſamb⸗ 


en. 


beſche⸗ 
ſeyn D 


Speyriſcher Chronick | 
a” Heifeher Sr Stände uffallgemeinen 


A 
Berfamblungen alfo gehalten / daß ſie zuvorderſt ih» 


ren Schluß auf den Kenferlichen Fuͤrtrag gemacht / 
hernach ſolchen umb Berträrolichfeit und Gleichheit 
willen den Staͤtt Geſandten entdeckt / ehe man der 
Keyſerl. oder Königl. May. ein Antwort geben / aber 
für dißmal haben Char / und Fürſten zuvorderſt der 
Stärt Bedencken möllen anhören. Darauf Her 
2 von Seckingen / Ritter / von wegen der Start 

aßburg / und andern der Rheiniſchen Banck / als 
Coͤlln / Aach / Baſel / Wormbs / Speyr / Mens Coſt⸗ 
nitz / Hagenaw / Colmar / Weiſſenburg / und auß Be⸗ 
felch Schlettſtatt / Oober Ehenheim / Gengenbach und 
Zell eine ſondere Antwort geben. Paulus Volckmar 


von Nuͤrnberg wegen derſelben Statt ein fonderr. 


Der Statt Franckfurt Secretarius wegen Franck⸗ 
furt / Wetzflar und Muͤlhauſen auch ein ſonderbare. 
Hanf Langmantel von Augſpurg / wegen der Stärt 
im Schwaͤbiſchen Bundt / Ulm / Mem̃ingen / Werdt / 
Wimpfen / Heilbrun / Schwaͤbiſch Hall / Noͤrdlingen / 
Dinckelſpuͤhl / Gingen / Bopffingen / Alen / Gemuͤndt / 
Eßlingen / Reutlingen / Weil / Pfulendorff / Kauff⸗ 
bayern / Uberlingen / Yßni / Leuttirch Kempten / Ra⸗ 
venſpurg / Bibrach / Lindaw / eine ſondere Erklaͤrung 
gethan und hat man vernommen / daß Chur und Für⸗ 
ſten in unterſchiedlicher Ungleichheit gleichfalls ge⸗ 
ſtanden. 
Mittwochs hernach / als Churfuͤrſten / Fuͤrſten / und 
deren Bottſchaft wiederumb beyſam̃en geſeſſen / haben 
ſie der Staͤtt Geſandte ein jeden abſonderiich verhoͤrt / 
wz feiner Freund Beſchwernuß waͤren / und begehre/dg 
ein jeder ſelbſt ſolt vermelden / wie ſich feine Freunde 
Keyſerl. May. zu willfahren wolten und koͤndten an 
ſchlagen / darauf ſich der mehrertheils erklaͤrt / ſie woltẽ 
zuvor hoͤrẽ / als von Alters herkom̃en / wie ſich die Chur 
un Fiir ſten wolten anſchlagẽ / damit man ſehen möcht, 
ob der Anſchlag gleich / und nach Billigkeit angeſehen / 
alsdannmwürdenihre Freund thun / als die Gchorſa⸗ 


Die Keyſerliche Anwaͤldt er E men. Dieweil aber die Chur und Fürften infonderg 


Jung 
vonFalckenſtein fuͤrgeeragen / dz Keyſ. und y. 
in Oelterreich un Flandern uff viertzig tauſend Mann 
uff ein halb Jahr im Feld zu halten vonnoͤthen haͤtten / 
welchs die Staͤnd zu bedencken angenommen. 
Sontags nad Kiliant feynd Chur Fürſten / nd 
Staͤtt Geſandte über diefer Hülff zu Rath abfonder- 
Lich gefeifenMachmirtagumb Uhn haben die Chur⸗ 
fuͤrſten / Fuͤrſten / und deren Bottſchaften / der Staͤtt 
Geſandteuffs Hauß por ſich erfordert / und von ihnen 
zu vernemen begehrt was ſie auf den Fuͤrtrag und der 
begehrten ſtarcken Huͤlff halben uͤbertommen. 


fleiß fürgewendt / daß mit Franckreich und Ungarn die 
Kriegshandlungen nachgelaſſen / und allen halben 
gute Hoffnung zu Fried und Ruhe verſpuͤht wor⸗ 
den / hat Königliche May. endlich die Hilffuff 6000. 
Mann zum Krieg in Niderland uff s. Monat / und da 
fein Fried erhalten, noch uffs ander Jahr / geſehht / wel 
he Chur / Fuͤrſten und Staͤtt gutißig zugefage/ dar⸗ 
am die Stände ein jeder nach feinem Anfchlag den. 
halben Theil zu Roß und Fuß an Geldr uff Exal- 
tationis Crucis erlegen / den andern halben Theil 

ww 


an 


Das MBuch Cap CXX. 
und Fuß / uff Matthis Tag gen Toͤlln zu ner, A Herr Siem 


rer recht von Sachſen der Koͤnigl. May. Haupts 
man fchicken folren. So hat and) Königl. May. ver 
fprochen / daß niemand/ der in der Berzeichnußder 
. gedachten Hülff angeſchlagen / feiner Huͤlff auß Gna⸗ 
ee HR auch fein Geldt dafür genom ⸗ 
men werden 

Auf diefer Berfainbtung ift auch * von 
Zenit deß jüngften Sandfriedeng / und wider 


—— def — Cammergerichts g Meifter 


Fe ©. iumb 12. 


König: Majeſt. und ——— 


he Anwaͤldt / Churfürſten / ne 
der Staͤtt Bottſchaften uff 


ek: — ſich verſamblet / * ae * me 
nigl. erföhtenen deß Groß Hertzogen au 


caw Sefandee/ in —* nach ihren en * 
unter einer in Lombardiſcher Sprach folgenden 

halt geredt: Sein Herr Hertzog Johans von 

kaw empiete Koͤnigl Majeſt. feinen Dienſt / Es ſey 
einer Niclaus —* genant / Keyſ. May. Diener 
eit bey feinem Herrn geweſen / der hab 
/deßgleichen groſſe mañliche Tha⸗ 
ten von Kẽͤn. May. geſagt / darumb Fa die Ge⸗ 
fandre abgefertigt/ erliche Baben der Kön. Majeſt. su. 
liefern / und mie derfelben ae * machen: 
Haͤtten auch Befelch mit Kön. mb inſon⸗ 
ders zuredeny mit Bitt / Zeit er * Verhoͤr 
zu benennen. Darauff ſie die Gaben / welche fie of⸗ 
fentlich inder Proceſſion getragen / der Koͤn. Majeſt. 


Ergbiſcho 
behaͤndigt / nemblich drey koͤſtliche Futter von Zobeln / Der Graf von Man 


Hermelin / und Vehin: Zween Ritter der Geſand⸗ 
ten hat jeder inſonderheit ein Vehin Futter verehrt. 
Königliche Majeſt. hat die Gaben freundlich und mit 
Gnaden empfangen / und uff das Fürbringen durch 
N. DD. Geor in Thorn in Lombardiſcher Sprach 
wiederutnb höflich antworten und Danck ſagen laf- 
ſen / auch den Geſandten morgends in der fruͤe zu hoͤ⸗ 
ren ſich Ind aͤdigſt erborten. 

ſchied dieſes Reichstags iſt inwenig Pun⸗ 
een begriffen / und bey Goldaſt fol. 205. zu finden. 


Koͤnig Maximilianus hat nachfol⸗ 
gende Fuͤrſten — * diefem Reiches 


Sn —— Na Reichen, 
raf Enge von /den 
Graf Friderich von Piſch. Ian 


E Ein —* von 


Kaiſ Friderich U ⸗⸗ 
Hera Beitvon Wolctenflein, 


Herr Bernhard von Bolheim. 
—S 
Der Herꝛ von Anhalt. 


Doctor Ruprecht. 
Im — von Thorn Doctor. 


Tro TEE nl 
Der Probft von duͤttich. 
Spoliti. 
Her — 

— don 
Der Graf von rm 
Der Thian von sanger. 

md —— — 

Graf Dıten. 


Graf Aa — 
Herm — von —— ſeinen Sohn. 
en yſenberg / Graf zu Buͤdin⸗ 


———— 

von Bottſchaff 
nenne —*—* —— 
— Sa nenn 


1. 
—— 
Ein ke - Seen. 
Der off von Trier in 
ee 
arggraf zu / Domherr zu 
Der Bernpards Brafsu Solms, 
Und ander viel Ritterſchaft. 
von Muͤnſter Raͤthe. 


uͤnſter. 
Ein Ritter / genannt der —— 
Der 


Den Speyr. 

Bu Seen Sei 

Hergtog Safparn von Baͤyern / Brafen zu Belden. 
ia Be von Dar /.den alten und feine 


Graf Oit von Solms, und feine Söhne. 
BGraf Bernhardten den jüngern von a z 
Schen 


wop Käfer Friderich IH, Srapriiber Sronid 


Schenck Aßmus von Erbadı. A Berxgog Zoͤrgen 
Schenck Friderich von Limpurg. Graf — von he 
Herr Johann von der Weitmühlen. Her Hans Eichberger / Ritter. 
— erg —— Docdcor u herr ö 
rap Henrich von Fürftenberg. Lern Efenenmare 23oreöhaf 
Her Ludwig von Bäyern zu Loͤwenſteinund Herm Der Bad voR 
zu —— —* he —ã 
err Framyenberger. eiſter Joͤrg Schrentlin / curator. 
Der Biſchoff von Ayſtaͤtt Deß Hertʒogen von —— 

Der Bil vonSreyfingen, B Herꝛ Aßmus von FianezundeinDo&or, ' 
Do cho yon | Hertʒog abge — — 
Dar Cherhardivont Komftin. | Hertʒog —— —* vonDe 
24 — Rebnitz. a an von Fronßberg / Ritter. 

e Ö vonWürtʒburg Bo chaft. von Britannien 
Door Kilian Domp — — Würtäberg / —— 
Def — su dhur %otsfchafft. Graf Otten von Stolberg. 
Silvefter Wernherr Schulcherr. Den Srafenyon Kapperfeii 
Er rim ongare. —— 
von Gr von 
Herr Schenck von Caſtel. a be —* * Ne 
Brandenburg. von Bott 
Marggraf Friderich von Brandenburg / hat mir Der: Para —— 
ihme bracht. een = 
‚ Marggraf Sigmunden feinen Bruder. - Herr Johann Schluß, Domdechant zu 


53* von Caſtel. | m &ölln. 
Graf n von Hohenloh zund feinen Sohn’ Def nero en von Lottring 
Herr Weigen von Tachen / iſt ein Beheimiſcher 28 Wilhelm von onen 


Des Biſchofs von Reg 
— von timpurg. * Der oe — Cangler. 
Gergog Albrecht von München hat Lüselnberg. 
mit ihme bracht. Herr Safpar von Kelingen / Rirtet, 
Hertzog Yörgen von Braunſchweig. Der Probft von gas 
Den Hergogen vonder Leytern Antwerpen. 
a Beorgenvon Hal Herr Hans von Eimerfele. * 
Mirsese Corepiivon Baden lag Der nr Borkfaft. 
Sohn haben mit 
ai bnenbracht. £ Eberhard von FE 
Kanegen Wihdmäe 4 G * Ca⸗ —æ De 
r * n Meriy 
© of —* Naſſ⸗ ee * * — — 
r nnvon 177 er 
= mc von Walde n ie 4 Her Hans von SiefingenKitter. 
Kae es Ehe Erin: el. 
envon RU Her Dans von ge Ritter und —2* 
ter / tc. meiſter. 
en von Runckel. Wormbs, 
Borfripenvon Eppſtein. | Joͤrg Sale ' 


Speyer. 


DaoVIk Bub Gap CXʒ. 


- — Sk 
Bagenaw. 


Joͤrg Brocer. 
* lmar. heim / — —* 


Co 
"Hans of J 
2 ui 
Dietrich — 7 * 


Wetzlar. 
Thomans Henn. 
Meiſter — —— Serra. 
ee S; Mi ni pen 
Dainrich Engelpredht. + 
Auff der andern Band. 
urg. 


ü Hm — lngn 
en Conrad Brünenberger Ritter. 
Nürnb 


- 


Paulus Volckhaymer. “u 

Hanns Ehinger. Mies un on ns 
Meifter Hennchton Se nalen. 2 
Dr — 
Haute Em. ent. —* 
Watther vo So ws 
———— "Ta 


Maifter Hainrih von Onca⸗ Secretarius. 


Sofgt der Anfchlag Anno 1489. zu 
Franckfurt / uff alle undjede deß H. Reichs Chur 
fürſten / * Sr Herꝛen * 


— Jool 


— 
Salbei — 6⸗ 266 
Salsburg 3 ©2686 
Dpfant Beh. 2 
— — Bern 
Vorſtehn / Stadẽ und andern 28 20 
— riet 
Bf 22 80 
23 9 
Bien 10 ji 
$ 20 
re; ern" a TI Er 
Sedan u | 4 16 
sanantı A 3 12 
Chur > 8 33 
Coftenk 10 40 
C Baſel u 10 40 
Straßburg. I}. Ze „ 
Speyr russ ‚10 40 
Wormbs 5 v 20 
Würtzburg 50 200 
Bamberg 20 80 
Augfpurg 13 5 
Eyrär 13 $3 
Regenſpurg ng =. 
Meyſſen "12 
Märfpurg Ingim — 
Naumburg 4 12 
Sim Pibefemmicde 
8» 


Halbe ift in deß von Maydeburgs Anfehla 
Muͤnſter iſt in — AuREINg, * 
Ochſenbruck 


4 12 

Mynden 4 iz 

ch — * De 4 12 

adelborn 8 32 

"Mäing a * Pr i her mit den dreyen Stätten > 

‘ IB 6 so 200 

—— die von Erffurt * — — 4 16 

Cölien | 100 400 — ja 

Trier 100 400 —— * 

Det be 100 400 Verden * * 

Hertzog Friderich und Hertzog Loſan * 
Hanß zu Sachſen / Gebruͤder 100 400 Mene 

Marggrafe Johannes zu Bran⸗ Duin * 5 

denburg ‚100 400  _süreich mit d he jo ? 
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: Zu Roß u Fuß. A zu Roß. zu Fuß 
Trient 10 40 Graf Johann von Oettingen 2 7 
Brixen 7 256 Graf Wolffgang und ſein Bruder 2 4 
Weltliche Fürſten zohann Herr zu Heydeck 
Hertzog Georg von Baͤyern 100 400 apoltſtein f 20 
Herzog Albrecht von Sachſen 67 266 Dlandenheim z 4 
— —— 100 400 Die von Staufen 2 4 
Sera echt von Baͤhern 67 266 Dehfenflein . 2 4 
von Baͤyern 17 66 Tyerſtein 3 6 
— en Beldens 7 26 B Hohenfels 2 A 
Hertzog Hanf Grafe u Spanheim 7 26 Sul 3 6 
Ders lBilelmn võ Guͤlch uũbẽ Berg 67 260 Hohen zollern ia 6 
Die KR von Braunfchweig mit ihren Staͤ⸗ Herꝛrn von Brandis 3 6 
67 266 gan von Sonnenberg 4 16 
Hang von derfamenburg 10 40 Die Truchfeilenron Waldthurg 4 16 
.NHergogvon Stärtinmit feine Stätte 67 256 Herrn von Menfche L 4 
— von Mechelburg mit en und = Hraf von Dennebergs Kinder 4 »n 
’ Er. Dr un Graf Friderch voNenederge 18 
König ig von Deiemard mir feinen Brädernvonden Graf von Caſtell 3 
—— Reich gehoͤred 100 400 C Graf Hanß von Wertheim 4 8 
Hertgog von Cleve so 200 Graf Wilhelm von Wertheim 3 
Hertzog von — — Geldernund andern Lan ⸗· Beyde Grafen von Ryueck 6 24 
den zum Reich gehörig 330 1366 Die Grafen von Hohenloe 6 24 
ı Jandgraf —— der Jünger 42 167 Wynßberg & 
Landgr. Wilheim võ Heſſen der älter 16 65 Schencken von Limpurg 4 1 
: gandgraf Wilhelm von Neffen ——— Schencken von Erbach 3 
65 Blickenbach € 
Marggraf su Baden — 64 Sigmund Herr von Schwartzenberg 3 c 
Landgraf zu Leuchtenberg 3 8 Waichel Herꝛ von Schwartzenberg 2 
: Marggraf su Roͤtel 7 26 D Caztzenelnbogen iſt im Anfıhlag deß Sandgrafen: von 
Grafzu®org — 16 64 Helfen. 
Welſche Sürften. Graf Emich von Seiningen und fein Bruder 6 
Hertzog von Savoy 100 200 Graf Wecker von Leiningen und fein. Bruder m 
Hergtzog von dottringen 23 94 . —— 3 
Prinz von yn 23 52 rap Philips von Hanaw n 
afenund Zerien. Von der halbẽ Herrſchaft diechtẽberg 4 8 
Bodevon Würtenberg 67 266 BrafPhilipgvon Hanaw der aͤlter 6 14 
Ale die von Helffenſtein 2 3  Br.Engelhard vonNaffan zu Breda 15 «o 
Kirchberg 2 3 E Or. Jehañ vonNaffauzudillenberg 7 26 
Grafen ur Werdenberg 5 20 DieGrafen von Naſſaw zu Wißbaden; € 
Grafen zu supfen 3 oo Die Örafın von Naſſaw — 
Grafen von Montfort 27 
Grafen von Fürtenberg: f = Graf Philips von ne 7 mit ſampt fine So 
Sodrfriedt von Zimmern N) 4 Sohn zu Weilb 2 
Die von Staffel 2 4 Graf Johann —* mm Biclftein. 
Die von Gundelfingen Se 3 
Kechtenberg iſt —* den / die Bie Henſchaß — Herz Koͤnigſtein 2 4 
nhaben. en —— 3 
Sberſtein 4 —— 5 26 
2 — der Verbun 2 4 


Graf 
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u wu 
Graf Philips und Graf Georg vn Bundes, z W3 Graf —— 6 
6 
Die Herm von Ryneck DerSrafvon ochmut 6 
Sraf Otto von Solms 4 ı2 + Dei De 3 6 
Graf Cunen von Same Kinder 16 Di nvon Reichenſtein 2 “ 
nnenberg 2. einburg x er; 
Die von * Der von — * 4 273 
* raf zu Moͤrß⸗/ mir horſheſrdi. Der von Abenſperg 4 12 
:B Grafen von Ortenberg 
an — Die Herrn von Riedeberg 4 1£ 
ievon Hanftein 3; P Grafen von Orlamund 
= en —— Lore ——— « 
ra aus von Salwerde 4 16 Johann genberg j 
Der von — 2 6 inte zu Stauffenzu Ehrnfels Kinder s 
Rheingraf f 20 ie Herm von. * 
en Herz Oberſtein 2 4Die Herꝛ von Manderſcheidt c 
er zu Neuenar 6 7 Die Herm von idt 6 
Der Vogt von Honoltſtein 3 2 c Died —* ———— 
ie Herm von Horn 5 Die Hermvo 6 
Graf Wecker von Bitſch und fein Bruder DieHerm * * 8 
3 6 Die Grafenvon Tübingen 2 4 
Von dð halben Herꝛſchaft Lichteberg 8 Dievon Blanckenberg in Weſtrich 2 4 
Graf Henrich von Bitſch 2 Dilie Herꝛrn von Krichingen 2 
Die von Seyne 8 a2 Die Ganerben von Gelnhauſen 
Graf Hanß von Tengen 2 Die Banerbenvon Runen 
Graf Wilhelm uñ Joͤrg v S. Gans 2 4 Aebbte und prelaten 
Grafen von Anhalt mit de 4: Witwẽ 7 Abbt zu Fuldt c 20 
Alle von Mansfelder 6 Hirſchfeidt a 6 
Stollberg 6 * X Ellwang 4 12 
Bichlingen 2 Weiſſenburg 2 % 
Graf von Barbi 3 6 Kamberg 3 
Graf Sigmund von Glichen 5 6Salmans weylat 4 12 
Graf Erwyn von Glichen 2 + Murbach ⁊ 8 
Graf Georg von Glichen 2 6 Kempten 4 12 
Graf Heinrich von Schwargenburg 10 40 Wingarten 4 16 
len braune aan ©. Salm 7 20 
Dervon Geram 6 Meichenam s 
Der von Pleſſe 4 _ Weilfenaw 3 
Der von Plawen ES. Blaſy 3 10 
Die Herm̃ von Wyde und Runckel 6 S. Jaoͤrgen & 6 
Die Herꝛn von Reynftein 3 Corfey . 
Graf vonder Marc — 3 Schüuͤſſenriedt 6 
Graf Ulrich von Roßheim 50 200 Volckenriedt 3 6 
— von der yppe 4 8 Rittershauſen 2 4 
raf Gebhard von Oldenburg 4 16 Creutzlingen 3 
Graf vonder Hoy 3 io GteinamXheyn 8 
Herꝛ von Werfterburg 3 8 Schaffhuſen 2 4 
Grafen von Walderf 4 ız Waldtſachſen 3 10 
Schencken von dandeberg 3 8 Rom Einſidel 3 10 
Graf Eberhard von Wittichſtein Von 
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iu Roß. zu Fuß, A Roß. zu Fuß. 
Von S. Maximin 3 0 Gemimdr 9 26 
Von S. Matthis zu Trier 2 Eßlingen 7 16 
Heydenhauſen 3 Reutlingen f ar 
Rockenburg 6 cy 
Ochfenhaufen 3 6: BPfulendorff 2 8 
fe 2 ; Kauffbäyern 3 10 
Mocenhaufen 3 © Überlingen 9 34 
As 2 6 Wangen 2 6 
Kuntzlingen 3 VYßni 2 6 
Guchingen 2 4Lutkirchen 2 6 
Blanckenberg 2 4 Memmingen 34 
Zwyfalten 2 4 Rempten 6 24 
Ynen 2 4 Buchorn 2 8 
feffers 4 —— g 40 
on ©. Johanns 2 Biberach 3 14 
tershaufen 2 4 Undaw 7 26 
ayßheim 14 . Cofteng 7 26 
— von Quedlinburg mit dem Cie Gerin⸗ ¶ Baſel 20 80 
gerode C Straßburg 33 104 
Or Abbe von Münfter in S. Jirgen Thal Keyfersburg 3 8 
s  Golmar f 18 
Teutfche Berzen. Schletſtaͤtt 7 16 
Der Re Meiſter mir ſampt der Baly —— ii 2 6 
5 otw 5 4° 
* zu Coblentz 3 * Gasen f 20 
Baly im Elſaß 3 14 eiffenburg am Ryne 3 14 
Baley in Oeſterreich 3 6 Ober Ehenheim 3 14 
Baley ander Etſch 3 6 p Roßheim 1 £ 
Der Meifter S. Johanns Ordens mit fonft alen Speyer . . 17 68 
Haͤuſern deſſelben Ordens in — Landen Wormbs 12 46 
70 een am Maͤyn 33 134 
grey aind Reichs · Stace jedtberg 3 14 
Regenſpurg 27 106 —— 3 14 
Nürnberg 40 160. Werflar 3 14 
— — Tauber 5 40 lien 40 160 
Weiſſenburg 6 Aach 10 40 
Schwaͤbiſch Werdt 4 16 Mege 40 160 
Winßheim 24 8 Trier 10 40 
Schweinfurt 4 16 Tulln 7 26 
Wimpffen 3 10 Verdun 7 20 
Heylbron 6 26 Schaffhauſen 7 26 
Shwähffhenga 5 40 Kauffmans Sarbruck 2 4 
Nördlingen 12 40 PBifang 7 26 
Dinckelſpühl f 26. — 2 
Ulm 33 134 ðuͤbeck 134 
Augſpurg 33 134 Hambirg iſt angeſchlagen sum Knie von Denner 
Gyngen 2 8 marck / zum Land zu Holftein 
Bopffingen 1 2 Wißmar / Roſtock / find angeſchlagen zum Kerkog 
Alen 2 a von Mechelnburg 


— Toms, 
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Die Stärt und Oerter in der Eydtgenoßſchafft 
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Burma Sum̃arum ju Roß und zuguß 29487. 
Das 121. Cap. 

König Carolus der Acht in Franckreich raubet 


Koͤnig Maximiliano dein Erſten / feine vertraute 


Kaif. Friderich . 1005 


iin Margretha / Hertzogin zu Burgund/dem König zu 

Tortmuͤndt 20 Franckreich zum Gemahl verſprochen / und an deſſen 
Nidermefel 5 20 überfändt Demnach er ſich aber an Frau Amen 
Bremen iſt in Anſchlag / Sundt und ogin zu Britannien verheyran/hänKöntgCaro- 
Giyffs waida find in dep Dergogen von Stettin ¶ lus ſoſlchen Heyrathungern vernom̃en / und ſoichen zu 

-  Anfhlag. verhindern der Hertzogin Jand un deut zu bekriegẽ an⸗ 
Maydeburg iſt in deß Biſchoffs Anſchlag. gefangen. Wolle derwegẽ jme gebürendz er feine vers 
Hitdegheimiftindeh Biſcho fs Anſchlag. obten Gemahl mit erſprießlicher Huͤlf zuz ehe Darauf 
Erffurdt iſt in deß Biſchoffs von Maͤintz Anſchlag. an einen Rath begehrt / vonwegen der Star Speyr iy. 
— N: p oß / und g5 ʒuguß mit aller xüftung unduge hoͤr 
(haufen 7 26  ufB Statt Coſten ein halb Jahr zu ſolchẽ Zug zuzuſen⸗ 
Northauſen 5 20 den / und um̃ holomzi berurts Jahrs dieſelbe gen 
Goßlar 14 25 Mes abzufertigt.cinxarh har ſolche Hͤlfuñ Anſchlag / 
Sof 8 32  foohneder Star Bewilligung befehloffen/zü ſchaͤdli⸗ 
Brackel 7 26 chen Eingang uñ Abbruch jrer Freyheit uñ Herlom̃ens 
Wartenberg 3 1im Reich angeſehen / und weit ander Ständ uñ Staͤtt 
Lemgaw der Koͤn Maj .hierin zu willfahren bedenckens getragẽ / 
Stadel 6 30. berfelben gefolgt / und die begehrte Hulff hin⸗ 
Duyrn 6 20 derhalten. Im̃ittels iſt de König Maximiſiano Bott ⸗ 
Der Konig zn Boͤheim 200 800 ſchaft kom̃en / als feine Geſanten feine verlobte Braun 


die Hertzogin zu Britañien abgeholt / und fie jren Weg 
und Reiß durch Franckreich angeſtellt / dt RönigGaro- 
lus die Straſſen verwahren / gedachte Hertzogin liſtig⸗ 
lich fangen / und in ſeinen Gewalt bringen laſſen / deren 
Geferdien aber erlaubt / dz ſie unbeleydigt an jren Ort 
reyſen moͤgen. Dieweil dañ der Keyſer und Koͤnig Ma⸗ 
ximilianus ſolch Beginnen deß Koͤnigs in Franckreich 
dahin ermeſſen / daß es gemeiner Teutſchen Nation zus 


Braut / Fraͤwlein Annen Her ogin zu Britt añten / Schimpfuñ Verachtung fürgenom̃en / haben ſie als- 


und ſchafft ſein Gemahl / Faͤulein Margretha / Her ⸗ D bald einen RXeichstag gen 


tzogin zu Burgundt / Könige Mapimiltani Toch⸗ 
ter won ſich / ꝛc Keyſer Friederich beſchreibt hierumb 
einen Reichstag gen Coblentz / bewirbt ſich umb 
Huͤlff bey den Staͤnden deß Reichs. Herz Chur⸗ 
fürft Bertoldt zu Maͤintz und andere Stände ent⸗ 
decken König Maximiliano befchwerliche Newe⸗ 
rungen / fo von Keyferl. Majeſt. im Reich einge- 
führe / und wie fiedaffelb mir viclen Schatungen 
beladen: Und von einerneuen Steur. 

Ars 1492.fub dato def ı2. Jul. hat Rönig Ma- 
J ximiliahus an einen Nach der Statt Speyr 

fehriftlich laſſen gelangen / was Geſtalt Koͤnig Carolus 
au Franckreich / Braband und Flandern mitKrieg be⸗ 
fehtwertuiier KöntgMaximilianus unſchuldig Blut⸗ 
vergieſſen zuvorkom̃en / mit Koͤnig Carolo einen Ver⸗ 
trag getroffen / welchen derſelb zu Franckfurt erſtlich 
durch feine anfehenfiche Bottſchaft / hernach ſelbſt per⸗ 
ſonlich in tatt Thuͤrs in allen Puncten veſtiglich 
zu halten leiblich geſchworen / und zu mehrer Beſtaͤtttg⸗ 
ung haͤtte er RöntgMaximilianusfeing Tochter Fraͤu⸗ 


lentz außgeſchrieben / und 
die Ständ unverzüglich zu erſcheinẽ beruffen. Als mm 
auf beſtimte Zeit theils Chur fürſten Fürften un Bort- 
fchaftenangelangt/har König Maximilianus durch dẽ 
Keyfert. Anwaldt / Graf Eitel Frigen von Zollern/ dern 
Sianden deß Reichs in gemeiner Verſamlung die võ 
Konig in Fraͤckreich wider ufgerichte Vertraͤg beſche⸗ 
hene Geluͤbd und Eyd / verübte Handlungen laſſen fürs 
tragen / mit Begehren / es wolten Churftirſten / Fürſten 
und Staͤttbottſchaften ſolche der Keyſ und Koͤn Maj. 
gugefüge Schmach / Schimpf uñd haͤtlicht eit zu Her⸗ 
gen nemen / der Teutſchen Nation zu Ehre nun ſol⸗ 
che Schand und Untreumit Kriegsmacht zu beſtraf⸗ 
fen verholffen ſeyn / als ſich gegen deß Teutſchen Feichs 
offenbaren Feinden gebühre / und ein jeder der Keyſ 
and Kön. Majeſt dem Nömifchen Reich und Tenr- 
ſcher Nation zu thun / und gu erwe ſen ſchuldig waͤre. 

Die Churfürſten / deren vier perfäntich zugegen ge⸗ 
weſen / deßgleichen Fuͤrſten Grafen und Gtaͤtt Bott ⸗ 
ſchaften / haben nach gehabtẽ Bedacht uff ſolch Begeh ⸗ 
sen ſich einereinhelligen Meynung verglichen / und jre 

ill m Am ⸗ 
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zeit und eingefallener ein ſtarck und wol, 
gerüft Kri in — Trap ar | 
—— Königin Franckreich 
unverfaͤnglich ſey / dañ wo nit mit groffer Mache und 
Borzath / und uff ein beſtaͤndigs Kriegs Furnemẽ ge» 
Handelt werde / ſo moͤcht 


eder 
Mayeſt. ſampt demgangen Deich mehr und gräffer 
Scan in — :Sofeyaud 
zu beſorgen / es möchteder anckreich weiter 


ingr 

gen werden: Derwegen koñten die Stände famprlich 
zum Krieg wider Franckreich nit beisilligen/ bevorab 
aber müßten die Churfürfken / FürftenBrafen und 
Staͤtt an Rheim / ſo ander Frontir am Rhein gelegen 
beforgen / dz KönigCarolus den Kriegshandel hernach 
uff ſie moͤcht lencken / uff welchen Fall fie vom H · Feich 
feiner Huͤlf uñ Rerrungvergemiffert wären. Uff ſolche 
Ertlarung hat König Maximihianus felbft ge 


autwort: 
Es waͤren ſo viel — ——— c 


Bottſchaften und Schr ®cfandre/in folder anfehen. 
chen Anzahl vorh anden / daß fie einen ſtacclichen An- 
Een ng nr Düilfsefchtiefen Fönden, Die fürbrachte 

uſchuldigung waͤre zwar vernünftig und fdeinbar: 
Aber hingegen fey die Schand und Verachtung def 
Königs in Franckreich gegen Teurfchland ſo groß / dz 
es den Reicheſtaͤnden und thme zu hödfter Ehrenvers 
ſegung wolt gereichen / wañ man darwider keinen Ge⸗ 


walt ſolt anwenden. Derhalben nochmals das vorige D 


Begehren widerholt / und Willfahrung geberen. Herr 
Berthold / Ertbiſchoff zu Naintz hat darauff alsbald 
uff gebettene Erlaibnuß / vor ſich / dergeſtau der Kön, 
May. in gantzer Verſamblung offentlich alſo geredt 
Onädigfter Herz Teutſcher Nation / und unfer Ba⸗ 
mögen iſt nicht alſo / daß wir ſolche Anſchlaͤg uñ Scha⸗ 
zungen / ſo biß her von Keyf. May. und Tuch beſchehẽ / 
erleiden fünnen: Dann ſollen wir den kleinẽ und groſ⸗ 
fen Anſchlag zugleichtragẽ / da ſie fruchbar ſeyn / ſo ge⸗ 


Hen eine Churfuͤrſten xoooo / darauf / das vermgen E 


wir nit / und kaͤmen dar iiber in ewig Verderben Kom⸗ 
men wir zu Reichs ãgen / ſo hat E. Koͤn May Raͤch / 
und wir haben die unſere / und wird allerhand gerathẽ / 
und mag wir rathen / das wiſſet jr che als moir Antwort 
geben / und darff ſich keiner im Rache herfür thum. Hat 
man deñ einen Anſchlag gemacht/fo thut der eine Huͤlf 
Her ander gar hit / und wird jme nachgefehen/pomdrits 
gen nim̃t man das halbe Gelt / ſo kompt einer heut der 
ander morgen/oder über ein halb Jar / als ſich auch die 
Keyſ. May hier über beklagt har. Wir ſeynd megen ſol⸗ 
er Ungleichheit umb das Unfer kommen. So hat fich 


A Say. 


eg zu handeln bewo⸗ B 


Speyriſcher Chronick 
54 lautẽ ee fie verderben / miſſen wir 
auch verderben, Run haben fieaberjre Land wider er⸗ 
obert / wañ wir aber unſere verlieren / und ing Berders 
ben geſteckt ſeyn / wird uns niemand das Unſere wider 
ewinnen / und ſeynd Keyſ. May. und dem Reich kein 
utz mehr / diß waͤre ſeine Meynung / mit Bitt / Kan 
May. wolle ſolche zufeinenlingnade vermercken Das 
bey andere auch diß erinnert / Nachdem von au⸗ 
tersim Reich hertkom̃en / daß die Staͤnde ale Huͤtf n 
Vol geleiſt / Daß bey Regierung def Kehſers diefe 
Neurung eingeſchleicht / daß man die Anſchiag uf Bee 
—— ee 
von Chur und Fürſten / ichen Grafen und St 
ten an ſtatt deh Te mai empfangen 
und dergeſtali die Hilf verkauft / und mirdem Gelde 
kein Volck beftelie/daher die Bervilligungunnlisund 
unerſchießlich gewefen: Endlich ei gl. Majeſt. 
inftändigs birlichs Begehren ift diefem Keichstag 
che Hülff bewilligt / daß von Churfuͤrſten 
ſten und allen Staͤnden deß Reiche uñ jren Untertha⸗ 
nen von jeder Feuerſtaͤtt ein Orts Bülden erlegt / und 
gereicht werdẽ / Jeder Churfuͤrſt von den Feurflärten 
in jren Scloſſen und Haͤuſern / i Summa zoo. fl. 
deßgleichen die Fuͤrſten / foden Churfürſten im An⸗ 
ſchlag gleich / die andere Fuͤrſten geiſtlihe und wan. 
che jeder 100. fl. Grafen und Herren jeder 10.fl. geben 
folen. Als aber turg nach ſolchem Keicherag Zeitung 
tormmen ; daß der König in Franckreich mir der Her 
sogen zu Britannien Beplager gehalten/und ſein erſt 
Gemahl Königs Maximi liani Tochter wider von ſich 
in Flandern abgefertigt / it König Maximilianuspon 
feinem Zug toider Franckreich abgeſtanden / und die 
berührte Hiilff erfigen blieben, | 


Das ıı2, Kap. 
König Maximilianus verfündigt einem 
der Statt Speyr Keyfer Friderichs rödelichen Abe 
gang / uñ begehrt deffelbẽ Leichb egaͤnguuß zu haltẽ. 


ge Friderich iſt in feinem hohen Alter mit 
offenem Schaden / ſo man den Wolff nenm / 
an einem Schenckel behafft worden / und ats 

die Schmertzenüberhand genommen / haben die Me- 
dheidenfelben abzufchneiden gerarhen / wades der 
Kenfer geſchehen laſſen. As er den abgeſchnittenen 
Schenckel gefehen / hat er die / ſo benihme geſtanden / 
gefragt: Was vor ein Lnterfchied fey wiſchen eb 
nem Keyfer und Baurn ? Da niemand hierauf 
wollen antworten / fagtder Keyfer ; Ein gefunder. 
Baur iſt viel glückftliger als cin krancker Kepfer Uber 
wenig 


3 


dazu getrun⸗ 


' -Jeiden: tragen’ und gemeldts unfers lichen Herm und 
Vatters Seelen Heyl mit nachfolgenden guten Wer⸗ 
cen / als billig iſt / fͤrdern daran chut ihr uns ſondern 

:& Inßbruct 


miſchen im 8. und deß Ungeriſchen im 

— ———⏑———— 
— Spam abgangen — Eierifey 
und die Hier Diden / deßgleichen die drey Raͤth der 
Start und Burgerfchaft im Münſter uff Freytag 


Din Buch. Say Cxam, Kat. Grideri BT. 


| Ba 
verſehen / welchen 
— ee 
hund Burgerſchafft wolten ihne vor ihren Ss 


haben ul anderg thun / das 
—** Auf daß auch — un 


(tenswann ein neuer 


am P —S * — es einem 


Rath verkündigt / damit man ſich darnach richtẽ koͤn⸗ 
—— bey Uffnemung Diefee nie 
geſchehen / € und 


Burgerſchaft —— damit ſie jme verwant / nit 
— 

n te 
gege Be 


verhomenvdaßderN. Bas 
verſehen / weil ſich derſelb ee und 

/ 
erbarlich gegen eine Kath und ine) ich 
und hofften daß er hinfüro dergleichen thun werde / 
waͤre jnen auch nit anderſt bewuſt / dann dger ein nffr 
rechter / gerechter / war hafter und friedlicher Herr ſey. 
Nun haͤtten eines Rachs Vorfahren dem Herr von 
Trier dazumal als Biſchoff zu Speyr gehuldigt / der 
noch im Leben / und fie der Pflicht nis erledigt. Wann 
derfelbe die Statt der Eydt ledig 


nad) Exaltationis crucis morgends umb’7. —* D Reinhard der Statt Privilegia, 


geichbegängnuß gehalten / darauff viel un. 
serfchiedfiche en celebritt worden: 


Das 123. Gap. 
Bon en —— unter Keyſer Fri⸗ 


tten Regierung. 
66 Reinhardt 
01438. auff nach St. Eliſa⸗ 
beth ſeynd vorm Kath der Start Speyr er⸗ 
ſchi 
ſtatt Ritter / der aͤlter / ſa 
Stiffts / und haben fürgetragen / was — 
Raban / Ertzbiſchoff zu Trier erwan Biſchoff zu 
Speyr umb Ehre / Gemachs und Nutzens willen deß 
8 u Speyr / welches jme ihr Heiliger Vatter der 
pſt zu einer Coimenden ſein Lebtag zu behalten ver⸗ 
giinſtigt wor wenger Zeit daſſelbe wider uffgefündtgr/ 
und ju ſeiner Heillgkeit Handen geſtellt habe. Es haͤttẽ 
aber der H. Barter feinen gnaͤdigen —— 
von Helinſtatt zu Speyr ſol⸗ 
che Guade gethan / und denſelben ** Sufft 


it uñ 

tigkeit mie Brief und Siegel gu halten verſprochẽ h 
te / und ſie bey dem alten herkom̃en wolt verbleiben laß 
ſen / was dann einem Mach hinwider zu thun gebirt / 
wolte er ſich hierin alſo uffrecht und redlich halten / daß 
zu hoffen / der Herr Biſchoff und feine Freunde ſollen 
ſolchs zu gutem Danck vermercken Hierauf der Here 

Biſchoff durch feine Abgeor dnete mit einem Rath laſ⸗ 
fen handeln / dieweil derſelb Biſcheff Raban nach ſei · 
ner Wahl / und ehe er feinen Confirmationsbrieff von 


E ſich geben / eine Summ Geldts von etlich tauſend 


Ri umAnienhenfürgefchoffen/ob ein Rath mir gleich- 

maͤſſiger Willfahrung deß neuen Biſchofs Regierung 
su ſtatten kom̃en wolt / ſo waͤre er deſto williger die Con⸗ 

ation uff die maß feines Borfahren zu ertheilen. 

s Rachs Abge olten Be⸗ 
ſcherd zu Antwort. As BiſchofRaban zut Regierung. 
deß Biſthumbs kommẽ / haͤtte mir jme hierumb geſtrit⸗ 
ten der von Leiningen / der ein anſehenliche ſtattliche 
Macht beyſammẽ gehabt. Deßwegen drraltserrXu> 
precht / den man Branderitz genennt / Pfaltzgraf 
und Hertogin Baͤyern / deßgleichen der von * 
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horn / von Sickingẽ / von Diiperg/sandfhaden Helm A guidie fequenti per eius amic ‚ ad.port: nl 


Pe ter und andere mehr vor Bifchof Raban ſtattliche 
bitt eingewendt / dz feiner Gn.ein Rat h zu Erhal⸗ 
sung deß Biſthum̃s wider den von Leiningen verholf⸗ 
fen / und mit einer Sum̃ Gelts befürderlich ſeyn wolt / 
dadurch ein Rath ſich dahin bewegen laſſen / dz er nicht 
allein Herrn Biſchoff Raban ein gute Summa Gelts 
ur Verehrung geſchenckt / ſondern auch mit etlich tau⸗ 
ſend Gülden zum Anleihen zu Huͤlff toien. Dieweil 
— erꝛ Biſchoff Reinhard und fein Biſthumb kei⸗ 

iderſacher haͤtt / und bey Biſchoff Rabans Re, 
—— die Statt mächtige Feindſchaft erlittẽ / dz hier⸗ 
umb treffliche reiche Buͤrger an andere Ort ſich zu 
wohnenbegeben / und auß ſolchen Urſachen der State 
merckliche Unvermoͤglichkeit zugesogen wordẽ / ſo wolt 
ein Rath vor ſolch Zumuten gebetten haben / were ſonſt 
dem Herm Biſchof ju dienſten willig Bey ſolcher ent⸗ 
ſchuldigung hat es derſelb laſſen verbleiben / und die 
braͤuchliche Confirmation von ſich gu geben bewilligt. 


Spiræ eftprefentatus & ibidem per en i tu 
‚verenteraffumptus, &adzi 


-chrum portavit.Et folet quilibet Decanus] 


; majoris priusaperire ciftam ‚in qua jacet. & dicexe 
civium magiftris ; Hic videtisjacere Dominumve- 
‚rum. Etadhzcverba ciyiummagifter fta 

ſpondet his verbis. Nos cognofcimus 


B gilladefun&i, & cum malleo adfr 






joremdu&us, ibi clerus cum fufcepit,.& ad 


ut Dominum reftram, Et poſt — 


Biſchoff Siegfriedt. 
B Geſchlechts von Ve 

ningen / und zu Speyr zum Biſche erwaͤhl 

tagen. Brufchius ſchreibt von de ne Hr 


m: Fuit incomparabili vitz bonitate & morumin- 
ritate preditus. Daß ihm feiner an Frombken uñ 





Als auch von Alters hertom̃en / dz vor dem Biſchoffli⸗ c = echtein Wandel gleich geweſen Bor feinem Eins 


chẽ Einritt alle Irrungen / jo fich zwiſchen einem Bi⸗ 
ſchoff und Rath der Statt verhaltẽ / in Güte abgehan⸗ 
delt und aufgehaben worden / und man aber damals zu 
beyden Theilen in gutẽ Frieden geſtanden / der H. Bi⸗ 
ſchoff ſich auch anerbotten / wo einiger Stritt oder Be⸗ 
ſchwernuß eines Raths und Burgerſchafft wider ſein 
Perſon / deß Stiffts Beampte oder Unterthanen vor⸗ 
handen / dz er nach feinem Einritt ſelbſt per ſoͤnlich alles 
verhoͤren / darin handeln / und aller Widerwaͤrtigkeit 


gern abhelffen — — Einrirtdefo D fagt : Die Puncten die ſie bißher 


che zu verflarteny und den Herrn Biſchoff wie von Al- 
ters gebührtich zu empfangen bewilligt. Iſt hierauf 
der Einritt beſchehen im Jahr 1439.den 20. April.und 
habınden Herrn Biſchoff begleiter Herzog Otto von 
Baͤyhern / Marggraf Jacob von Baden/undder Graf 
son Spanheim. Zwiſchen den Thoren che der Herr 
Biſchoff gehuldet / iſt worderſt Ertzbiſchofs Rabani 
au Trier Brieff offentlich verleſen worden / darin der⸗ 
ſelbe einen Rath und Burgerſchaft der Pflicht / damit 


fie jme noch verwant / ledig gezehlt. Es har ſich Biſchof E „Föndr geſichert ſeyn / iſt man tee yara 
blicben / weil der Here Bifchoff mehr un 


Reinhart die Zeit ſeiner Regierung mit einẽ Rath und 
Burgerſchaft nachbarlich und friedlich gehalten / und 
dahin getrachtet / dz Strittigkeiten und Irrungen vers 
mitten blieben / daher befinde man nach feinem Abſter⸗ 
ben diß Lob von jme verzeichnet: amator pacis erat, dj 
er ein friedliebender Herr geweſen: Er hat regiert 17. 

Jar / iſt verſtorben An. 1456. Bey ſeiner Begraͤbnuß 
iſt der Proceß alſo befchrieben. An.1456.19.Maijho- 
rameridiana obiit in Udenheim Reverendus Pater 


ac pacis amator Reinhardus Epilcopus Spirenſis 


dieſelbe gering un leichtlich aller Stritt 
gehaben werden koͤnnen / ſo har — 


‚der Unterrede wegen —— — 


nen Einritt vor erörrerren Itrung * —28 


ritt indie Start Speyt hatten etliche Beampte 


denheim und Langbrücken Neurunge wider die ha 
tierende Bürger zu Speyr fuͤrgenom̃en. Ob 









tragjrer Beſchwerden wider die Statt 


ieichſte / ſie hätten noch mehr un trefflicheneibabonnel 
jest nit zu reden. Denn ein Rath fich erfitert/b 
Bifhoff Kaban uff fein freundliche Verſpreche 


felbe aber hernacher cin groffe Anjahl Rage und 
Beſchwernuſſen wider einen Rath du 


‚der Start Freyheiten und Gerechti 


len Orten umbiuſtoſſen — 
dann ein Rath und Bürgerſchafft ſolcher 








vers 
here Befibwernuffen wider die Seat dä 
man foldhe vermelden und vorm Eint 
chen und enefcheiden fol. Daher erfolg 
Herr Biſchoff an feinem Einritt von &xo 
n01456. da man zuvor zu handeln Alaefar 

biß auf den Montag vor Allırheiligen Anne ı 
verhindert worden. un nach v 
Unterhandlung hat urfuͤrſt 
Pfalsgrafin die Sach geſchlagen / —— 


——— 
vor ſeinem er 

geordneten geſagt: Er wolle mit jhnen geſelliglich re⸗ 
den / und hielte esdafür / daß es jhme und der Statt 
gut ſeyn ſoite / wañ ſie zu beyden Theilen zufamen hiel⸗ 
ten/dann wann ſie wolten / koͤnte einer dem andern in 


vernehme / wie es mit meinen Vorfahren in einem uñ 

andern gehalten / damit wil ich auch ſeyn n 
begere keine Newerung zu machen. Und liche Freunde / 
es kompt dick daß die meinen mit euch und den ewren / 
hinwieder die ewre mit den meinen ſich darum̃ 
bitte ich freundlich / laſſet euch nicht lei gegen 
mich verunwilligen / ſondern was jhr vor Gebrechen 
bei den meinen befinder/ bringts an mich / ich wil mich 


gefährlichen Laͤuffen guten Beyſtand thun / er vers B als ein guter Nachbar erweiſen. In Zeit feiner Regie⸗ 


maoͤchte ein Schilling Reuter und Statt auch / wolte 
gern ein guter Nachbar ſeyn / wenn er nicht ſo gerne 
beym Raht were / ſo wolte er nicht ſo offt ſo nahe vor 
die Start zur Handlung ſelbſt kommen ſeyn. Das 
Bißthumb hat er regiert drey Jahr / und iſt zu 
berg uff den Tag E —— ſei⸗ 
nen Actis mit der Start Speyr bey Berzeich 
nung feines Abfterbins alſo: Requielcatınfandta 
ce. Virprudens erat,& multabonafecit Eccleſiæ 







| Re "6 
! ijchoff 

Johann Mir von Hoheneck Entzenberg / 
Thomdechant zu Mentz / Thomprohſt zu Wormbs 


und Thombherꝛ zu Speyr / iſt zu Speyr zum Biſchoff 
erwaͤhlt Anno 1459. den 16. Seprembr. iſt geweſen 
Montags nad Ereus Erhöhung. Brulchius br 
fehreibe denfelben alfo : Fuit vir eximie doctus, fed 

ubernator infelix non fuo tamenvitiofed turbu- 


rung hat er das gantze Bißthumb faſt in aͤuſſerſt Ber 
derben gefůhrt / indem er ſich wider Churfuͤrſt Frideri⸗ 
chen ſeinen nechſten Nachbarn zu kriegen verleyten laſ⸗ 
ſen / davon ſchreibt Trichemius n Ohron.Sponh.Con- 
tra Fridericum Palatinũ inconfultobellandoEeccle- 
fiam {uam in multis læſit & damnificavit, totamque 
diecefin incemdio,rapinis,& devaftationi inimico- 
rum & amicorum expofuit. Er wird aber hierin da⸗ 
mit entſchuldigt / dieweil der Pabſt und Keyf Mayeſt. 


€ Ertzbiſchoff Adolph befördert haben wollen / und jhme 


beyftändig zu ſeyn / allen benachbarten Fuͤrſten / Herren 
und Staͤtten bey hohen Straffen gebotten / daß er 
den Paͤbſtl. und Keyſerlichen Befelchen ſich 
verhalten. Demnach aber die Sach der Keyferifchen 
gar unglückhafftig ergangen / und das Stifft hierüber 
ins Berderben geſtürtzt / haben jhn viel feiner Thomb⸗ 
herren angefeindt und nt / er wider den 
Churfürſten wol ſtill und ruhig figen kͤnnen. Dies 
diefe und den Schaden 


entiſſimorum temporum iniquitatemeliorem for- D weil er denn 


tunamnonferente, Daßer ein ſehr gelehrter Here / 
aber unglückhaffter Regent geweſen / nicht zwar auß 
ſeiner Schuld / ſondern der widerwaͤrtigen feindtlichen 
Zeit halben dabey ſich fein Gluͤck befinden wollen. Ei⸗ 
fengreinfchreibt £aiffe conflijimperfpicatioris, daß 
erin feinen Rahrfchlägen unvorfichtig gehalten worr 
den. Er hat fihgegender Statt Speyrund Bürger 
ſchafft anfaͤnglich nachbarlich verhalten / alle Irrun⸗ 
gen vermieten / aber wegen der unruhigen friegerifchen 


dep Stiffts beſchwerlich und demſelben 
gerne Raht und Hilf geſchafft ſehen wollen / darzu 
aber ſein Perſon nit bequem verſpuͤrt / hat er dem 
Thombſtifft das Bißthumb reſignirt / und damit daſ⸗ 
ſelbe den zugewachſenen Schaden moͤchte wiederbrin⸗ 
gen / Churfürſt Friderichs Cantzler Matthis von 
Ramingen an ſeine ſtatt fürgeſchlagen / mit dem Er⸗ 
bieten / daß er demſelben mit Vorbehalt eines gewiſſen 
jährlichen Außkommens das Stifft einraumen und 


Zeit hat fichs mit ſeinem Einritt verweilt / biß ins Jabr E übergeben woite. Diefem Fürſchlag iſt vom Thomb⸗ 


1451. uff Dienſtag nach Bartholomzisdenfelben has 
ben mit jhrer Gegenwart helffen zieren Herzog Rus 
precht Pfaltzgraf / Thombprobſt zu Würkburg Rein 
hart Biſchoff zu Wormbs / Marggraf Carl zu Ba⸗ 
den / Graf Heß zu Leiningen. Als eines Rahts abge⸗ 

ordente vor der Statt in einem Garten mir dem Herrn 
Biſchoff gegenwaͤrtig wegen deß Inritts gehandelt / 
bat er unter andern alſo geredt: Siebe Freunde / ich kan 
meinStiffe faſt nit verbeſſern / mein Wundſch iſt / daß 
ich daſſelbe bey dem Seinen koͤnne erhalten / ſo weiß ich 
Ein Dre auff Erden da ich lieber bin geweſen / und 


Captel Beyfall geſchehen / und dervon Rammingen 
zum Biſchoff erwaͤhlt worden 1464. im Monat Au⸗ 
guſto. Biſchoff Johann hat ſich gen Pfortzheim zu 
feinen Freunden begeben / und daſelbſt fein Leben be⸗ 
ſchloſſen den 8: Septembr. im Jahr 1467. iſt auch das 
ſelbſt im Barfüffer Kiofter begraben. 
Biſchoff ae von Rammingen. 
ieſer Biſchoff iſt zuvor / ehe er Biſchoff worden, 
Churfuͤrſt Friderichs Cantzler geweſen / hat auch * 
Ampt neben dem Bißthumb Speyr biß au ſein 
verwaltet / und ſeinem Bißthumb viel / das fein Vor⸗ 
Mmum mmm co fahr 
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fahr verlohren / wieder zugefügt. Man life von jhm A frids dep Thombfängers Hanf empfangen / und ins 


folgende Verß. 
En fpasiofatuas cantat Germania laudes. 
Copsa virtnsis in ie proceſſit avita; 

uofıt ut ingenne [ummofungarıs bonore. 
Non tw degeneraspatrum veſtigia [pelans 
Sedfuperasipfis virtumbus accummlatns. 
Ommbusinrebus tibi cura eſt ſemper honeflas, 
Fiuxissllecebris crebrocæleſtia præfers. 
Prefulis oſfcio quacunq́; negotia tracta⸗-, 
add ſuperum nutus ea cuncta referre videris. 
Hic labor, hoc opus eſt bonus hic per fingula finis 
 Infertuscordig,tuononladere Dive, 
Quid verbis opus et? Tualans,immen[ag, virtus, 
Divumreligio, morumg, elegantia grandis 
„Magnnshonos omnem dudum penetravit inorbem 
Ex quosinvitanervorumtorquesegeflas, 
Histmpraful opem fperatam fedulus affers, 
Et quog, fantor ades his qui coluere Minervam 
Prıfcorumg, frequens wonumema [alnbria ver[ar, 
Ergoexcanonibus esma culmen adeptus, 
Qnod fint vera tua prorfuspraconia fama 
Magnanimusleo dat ‚cni teconjungere maus, 
Qæs tıbi comingat virtusum copia major , 
Onam plerisg, comesnunc ere tyrannis 
Speltarıs cunehus fat bonus ıpfe neceſſe est. 
Id volvensanimo dsvum fellare leoxem. 


‚Trith, in Chron. Sponb. gedenckt diefes Bifchoffs 


r laſſen führen / fonften auch alles chun was 
von Alters herkommen / und ſeine vorfahren gethan 
haͤtten / deß Verſehens / der Raht ſoll auch darzu ge⸗ 
neigt ſeyn / bevorab weil man beyderſeits feine Gebre⸗ 
hen haͤtte / die zuvor zu erörtern weren. Ein Raht hat 
jhme dieſen Fuͤrſchlag laſſen belieben / doch dergeſtalt / 
daß er wie ſeine Vorfahren zwiſchen den Thoren ge⸗ 
bührliche Huldigung ſolte leiſten / ſo wolte ein Raht be⸗ 
ſtellen / daß jhme def folgenden Tags die Bürgers 


B ſchafft ſolte hulden. Aber obgedachter Autor ſchreibt 


gantz unbedachefam : Demnach der Bifchoff der 
Statt Freyheiten conlirmirt / auch fie jhme hinwieder 
Die pflichtige Gelübd gethan / ließ er allenreifigenzeugs 
aller Maſſen ats ob er dabey blieben / hineinreiten / dem 
die von Speyr entgegen zogen. Aber er der Biſchoff 
zog abwegs zu Fuß in die Pfaltz / welches ſie nicht vor 
eine kleine Verachtung verſtunden. So weit deſſel⸗ 
ben Wort. Dabey zu wiſſeu / daß bey dem Inritt / wie 
ſonſt / alle Thor beſchloſſen worden / und der Biſchoff 
feine Huldigung zwiſchen den verſperrten Thoren lei⸗ 
ſten / und di firmation von ſich geben muͤſſen 
Wann er nicht durch verfchloffene Thor und Porter 
gehen koͤnnen / ſo hat er Abwegs nirgends hinein in die 
fait fommmen können. Die pflichrige Gelilbd deß 

ahts und der Bürger gefchicht nicht porder States 
fendern inwendig offentlich vorder Pfaltz / welche da⸗ 
mals nicht beym Inritt / ſondern nach der Abred ſol⸗ 





mit groſſem dob / erſtlich unterm Jahr 1464. Matthias D genden Tags an gewoͤhniichem Ort geſchehen. 


de Rainingen vir doctus, devotus & magnanimus, 
qui virtute & fapientia Ecclefiam ſuam optime re- 
xit, & jura, Privilegia & libertates ejus ſtrenue de- 
fendit. Und unterm Jahr 1478. Comitis Palatini 
Cancellarius vir inſignis, & Eccleſiæ ſuæ promotor 
ac defenfor conftantisfimus, Aber in einem Manu- 
Scriproder Start Speyr finderman diß gefchrichen: 
Matthias apud civitatem Spirenfem nulla bona lau- 
denec memoria dignus. 


Biſchoff Matthiæ wird gedacht in einer Handlung 
uffm Reichstag zu Regenſpurg / und ſchreibt davon 
der Paͤbſtliche ee ee Campanusad 
Jacob.Card.Papienlem Epifc.8.Akerafuit conten- 
ttoSpirenfis Epifcopi, qui primumnomine Colo- 
nienlis (Ruperti Pahtint) aeceptus inconvencu in- 
ter oratores Ele&orum confederat,fed ubiColoni- 
enfis ipfe advenit, jam Palatini loco fe gerens veti- 
tus à Cæſare eſt, neubiprius, hoceft, Ele&torum 


Von feinem Einritt zu Speyt hat der Autor der E gradu locaretur, quod nec decreto ſuo Palatinum 


Hiſtoriſchen Bifchofflichen Befchreibung etwas mil⸗ 
den Bericht gethan / ſondern iſt damit dergeſtalt er⸗ 
gangen / als deß Herꝛn Biſchoffs und Rahts abgeor⸗ 
dente Anno 1465. feria tertia poſt Luciæ hierumb 
Handlung fürgenommen / haben die Biſchoͤffliche 
vermeldt / daß jhr gnädiger Her: zunechſt nach dem 
mwolfften deß Chriſttags uff einen Abend mit ſechtzig 
Pferden einureiten Vorhabens / und das darumb / 
daß manzu beyden Theilen unnoͤhtigen Koſten koͤnnt 
erſparen. Folgenden Tags wolte er ſich in Henn Sci 


Electorem eſſe contenderet,nee oporteret duos fi- 
mul fratres poteſtatem habere Cæſaris eligendi. 

Er hat 4. Capellen am Muͤnſter gegen dem Freid⸗ 
me die legte Anno 1475. und darin fein Bes 
gr erbawet / und folgenden Jahrs weyhen laß 
fin. Den. Auguſti Anne 1478. iſt er zu Heidelberg 
in einem vaͤterlichem Erbhauß verſtorben / und Son⸗ 
tags hernach gen Speyr geführt / und in feiner er⸗ 
bawten Capellbegrabenworden. 


Das | 


Das VII Bih. Sap- CXXIV. Rayf. Soda 


J Das 124. —— 

Raht aufallgemeiner Reichs St 
ungen zu dieſer Zeit im Roͤm. Reich * 
gehalten wird. 
— se 

ſchehen / was es von 

—————— 
ind Proceſs uff allgemeiner Stände Verſamblun⸗ 
gen gehabt / hernach im 5.und 7. Buch iſt hin und wie⸗ 
der u vernehmen / was von einer Zeit zur andern allge⸗ 
mach vom alten Weſen abgangen / und an deſſen ſtatt 
Newes e lichen und uftommen biß uf dieſe un⸗ 
ſere Zeit. Darumb es maͤmnglich zum Beſten wolle 
Beſchluß di uchs eine Form 


vermercken / daß zu 
Def Procels, fo heutiges Tags auff den Reichstagen 
im Brauch und UÜbung iſt / hieher geſetzt / damit man 
ſehen und bedencken koͤnne / was und Ver⸗ 
Anderung die Zeit mit ſich bringe / was auch noch heu⸗ 
tiges Tags von uralten Zeiten im Brauch übrigrumd 
daran Theis verbeſſert / Theils verboͤſert iſt. 


IL 
Don der DRalatebch erfien Reichstags/ den 
in Ermählter auszufchreiben / 
= vom Procels — — Sem Keyferlichen 
r ö 
ü ⸗ 
a 


ſten Reichstagund 
(den Bull / und J May. ſelbſt Jurament,i 
uk. * Item / deß — een 


B mentunft:Die 


on 
ſolches zuver ei⸗ 
und 


Kayſ Seiderich I. 


nem jeden infonderheit durch 


clung ju vermelden / und ſich mit ihnen der auc 


etwa der Malſtatt zu vergleichen / dabey es 
mahnen in der Perfon zu erfeheinen/ oder nach Gele⸗ 
genheit der Sachen und ihrer Berhinderung ihr Ge⸗ 
vollmaͤchtigte ſtattliche Raͤhte ohn Hind erſich bringen 
su ſchicken / ꝛc Darauff wird das Ausfchreiben erſt 
verferrigt andie Churf. Fuͤrſten Ständeund Stätte 
infonderheit/darin Anfangs die Urſachen der Zuſam⸗ 
davon gehandlet wwerdenfoll: 
Die Zeit: Die Malſtatt vermeldt / cum annexa peti⸗ 
tione, und folches etwa geſchrieben / etwa gedruckt. 
Wann auch die Geſchaͤfften und Nothwendigkei⸗ 
ten dermaſſen geſchaffen / daß su beſorgen / etwa wenig 
Stände erſcheinen / und von wegen der andern auß ⸗ 
bleibenden nichts fonders aus zurichten / ſo haben etwa 
die Keyſ. May. ein Clauſulam comminatoriam dem 
Ausfehreiben angehenckt / ohngefehr dergeftait: Dein 
8. oder du erſcheineſt alſo oder nicht / ſoll doch nichts de⸗ 
ſto weniger mit den andern gehorſamen Staͤnden zum 


CBeſchluß gehandelt werden / und dein. verbunden 


was alſo beſchloſſen / ſo wol ob ſie zaagegen geweſen 
— da cu nem 


an die Frey und Reichs Stͤtte geſchrieben. Und ob 
wol die Churf. folche Claufeljhren Reputationen et⸗ 
was abbrüdhig / und ihres Erachtensunbr ach⸗ 
ma mn an 1559. undiyss. ale 

Mearimilian Reichstag gen Augfpurg ernennt/ 
und ſolche Claufel änferire / fobefinder man doch daß 
diefelbige per Carolum V. Imperat. Annost. 1730, 


Annozc.ısss. auffgericht / gen Nürnberg legen.  D 31.32. 51.unds9. auch Maximil, IL, Annorc. 76, gen 


Da aber Krieg / Sterben / und andere erhebliche Urs 
ſachen fürfielen / daß es an ſolchem Dre nice ſeyn toͤn⸗ 
se/ mag er mit der Churfürften Bewilligung an⸗ 
gehalten werden. | 

Sotdes it. bey Carolo dein V. Annox. zı. gu 
Wormbs / und Maximilian dem II. Anno 1466. zu 
Augfpurg alfo gehalten / und darauf auff Anhalten 
der State dürnberg im Abſchied zn Augfpurg An ıc. 


65. Meldung gethan worden. 
Db auch wolein Roͤm Keyſer von Alters auf fürs 
fallenden wichtigen Reichsgeſchaͤfften einen Reiche 


tag vor ſich ſeibſt außgeſchrieben / und darauff Churf. 
Fuͤrſten und Stände erfordert / ſo iſt doch jero in der 
Eopitulauion und Pactis, darauf einjeder Roͤm Key⸗ 
fer nach ſeiner Wahl ſchweren muß / unter andern ver⸗ 
ſehen / daß ſolches mit Wiſſen und Raht der Churf. be⸗ 
ſchehen ſoli. Wann ſolche Geſchaͤfften im Reich fürs 
fallen / daß vonnoͤhten einen Reichstag aus zuſchreibẽ / 


Regenſpurg gebracht worden. 
IM, 
* die Staͤnde deß Reichs und deren 
Bo und Geſandten uff Keyſ. May. Aus⸗ 
ſchreiben / und zu jhrer Antunfft uff dem Reichs 
tag pflegen zu verhalten. 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Grafen 


Herren nñ 


iron fo zum Reichstag beſchrieben / pfle⸗ 
E 


genden Tag und Zeit wann ſolch Aus ſchreiben 
inkom̃en fleiſſig in Acht zu nemen / und dañ nach Gele 
genheit ſelbſt in der Perſon oder durch jre gevollmaͤch⸗ 
tigte Raͤhte und ende nit eben in termino doch 
nivor und che proponirt/ und die Handlung fuͤrge⸗ 
nom̃ien wird / zu erſcheinen / ſonſten wolte ſich gebühren 
daß ſich die hoͤhere Staͤnde jhres Auſſenbleibens halbẽ 
bey der Keyſ. May. entſchuldigen und Urſachen war⸗ 
umb ſie perſoͤnlich zu erſcheinen verhindert anzeigen / 
ſich auch daneben erbietig machen jhre ſtattliche Raͤhte 
Mmmmmm ij cum 
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cum plena poteſtate zum beſtimmpten Dre zeitlich A ſandte gegenwärtig und fich angezeigt / wird jhme 


zu verordnen. 

Erſcheinen fie in der Perſon / fo iſt es braͤuchlich / 
daß der Churfuͤrſt oder Firſt ſich bey der Roͤm Keyſ.· 
May. felbft/ oder abweſend derſelben jhren geordneten 
Commiflarijs anzeig und einſtell / auch ſich ob er etthas 
langſam erſchienen / deſſen entſchuldige / und feines 
Gehorſams und Fleiß zu Abhandlung der Sachen 
fihin aller Unterthaͤnigkeit erbietig mache. 

Und muͤſſen daneben die erſcheinende Staͤnde / oder 


deren Geſandie / iht Erſcheinen die Meintziſche Churf. B waͤlt daſelbſt eingelieffert 


Cangley berichten / und die Geſandte jhren Gewalt da⸗ 
fabfteinlieffern. Es were dann / daß ſolcher Gewalt 
etwa zu weiter Privar- Sachen nd Expeditionen / 
als Lehen Empfaͤngnus / Sollicitation Privilegio- 
rum, oder andern dergleichen Sachen geben were / als⸗ 
dann wo er denſelbigen ſehen / und den Maintziſchen 
Secretarium auſcultiren ließ / mag er den Gewalt ſo 
lang / biß er denin andern Sachen gebraucht / wieder 


umb die Gebühr auff Anſuchen in der Meintziſe 
Cangeliyderfelben Ver zeichnus mitgetheilt / dieſelbi⸗ 
ge feinen Herrn juzuſchicken. 

Was aber andere Sollicitationes uff den Reichs⸗ 
tägen anlangt / als schen, Empfängnus/ Confirma- 
tiones privilegiorum oder vororü concefliones,&e, 
dieweil dieſelbige negoria extraordinariaund dergleis 
chen / die gehören vor Keyſerl. Mayeſtaͤt Reichs Hof⸗ 
Cantzley / und werden die Supplicationes und Ge⸗ 
IV. 
Vom Proceß zu Anfang deß Reichstags vor 

undben Eröffnung der Keyſ. Propofition. " 

Dieweil cin Roͤmiſcher Keyſer den Reichstag aus» 
ſchreibt / ſo gebuͤhrt J May. was daſelbſt zu handlen / 
daruffden Ständen fuͤrnutragen. Derwegen wo die 
Keyf. May. in der Perfonuffm Reichstag erfcheine? 
und dann‘. May. nad) Gelegenheit der Sachen [6 


nehmen / und aufcultatam Copiamapudadtalaffen. C zurracıtren die Churf.alle/ oder deren ein / wen oder 


Was auch der Gefandt fupplicando weiter von 
feines Herꝛn wegen an die Staͤnde zu bringen / das hat 
ex gleichergeſtalt dem Maintziſchen Cantzler zu übers 
geben / und ju bitten ſolches zu erſter Gelegenheit den 
Ständen fuͤrzubringen / und daruff Decrera zu befoͤr⸗ 
dern. Damit auch ſolche Sachen ſo viel deſto mehr 
befördertumd fuͤrgenom̃en werden mögen, pflegen die 
Geſandte gleichergeftalt auch andie Keyſerl. May. zu 
ſuppliciren damit J. May. die Sachen per Decretũ 
an die Staͤnde weiſe / damit ſie deſtomehr Anſehens 
haben / und dahin zu Berahtſchlagung befoͤrdert wer⸗ 
den. Und dieweil die Supplicationes auff den Reichs⸗ 
taͤgen faſt langſam fürgenom̃en und expedirt werden / 
muͤſſen die Geſandte am fleiſſigſten ſollicitiren nichts 
manglen laſſen Sonſten wo der Geſandte von wegen 
eines fürnehmen Standes / als Chur oder Fürften cr 
ſcheinet / hat er nie allein ſeinen Gewalt erzehlter maſ⸗ 
fen indie Meintziſche Cantzley zu übergeben/ und ſich 
anzujzeigen / ſonder auch bey Keyſ. M. umb Audientz 
zu bitten / und darin feines Hern Verhinderung und 
Auffenbleibeng zum beften gu enefchuldigen / ſich zur 
Handlung anzubieren/ und mit feiner Perfon aller 
gnaͤdigſt zu frieden zu ſeyn zu bitten / wie ſolches ge 
meiniglich auch der Inſtruction einverleibt wird. 

Es muß ſich auch der Geſandte bey deß Reichs 
Marſchalck angeben / damit jhme fo viel beſſer zur be⸗ 
quemen Herberg verholffen / und in der Anſag ſeiner 
nicht vergeſſen werde. 


Wo auch ſeines Herm Norhdurft erfordertmwiffene 


mehrertheil / und Fürſten und Staͤnde / auch der abwe⸗ 
ſenden Raͤhte und ®: fandten anweſend vermercken / 
oder da die Sachen ſonſt keinen Verzug erleiden 
moͤchten / ſo laſſen Ihr May. durch deß Reichs Erb⸗ 
Marſchalck in gemein allen anweſenden Churf. und 
Staͤnden / auch der abweſenden Raͤhten Bottſchaff⸗ 
ten uñ Geſandten anſagen auf Morgenzu®.Stund 
auf dem Rahthauß zu Anhörung der Propofition 
zu erſcheinen / und iſt braͤuchlich und nach Wichtigkeit 
deß H. Reichs Geſchaͤfften und Nothdurfft herbracht / 
daß die anweſende Churf. und Staͤnd / auch der abwe⸗ 
ſenden Raͤhte Bottſchaften und Geſandten auf beneñ⸗ 
ten Morgen in der Keyſ. May. Pallaſt erſcheinen / und 
J. May an die Kirchen begleiten / alddañ mit May 
fuͤrter auß der Kirchen auff das Rahthauß ziehen. 

Die weltliche Chur / und mehrertheils weltliche Fuͤr⸗ 
ſten machdem ſie die Keyſ. May. indie Kirchen begleit / 
gehen fie wiederumb herauf / und nach vollenden 
Ampt der Meß warten ſie vor der Kirchen wieder auff 
den Dienſt. 

Deß Reichs Marſchalck aber uñ andere unterſetzte 
Erbaͤmpter pflegen nit deſto weniger ſolcher Churf. 
Aempter in der Kirchen abzuwarten / und dieſelbe zu 
verrichten. 

Iſt aber die Keyſ. M.nit ſelbſt in der Perſon zugegẽ / 
fonder allein Ihr Maj. Comiflarius, fo es dann wie 
gebräuchlich ein Fürftmäfftge Perſon / fo pflegen die 
Churf.Rähre anftart jhrer Herzen auch aufzumwarten/ 
und J.F. G. zur Kirchen zu begleiten etwa zufuß / etwa 


zu haben was Stände in der Perſon / oder was u au Roß / und jhrer Herren Stand und Schon einzu⸗ 


nche 


nehmen / deßgleichen 
zu thun pflegen / allein daß unbraͤuchlich / daß der ſelbi⸗ 
gen Stände Geſandten reiten ſollen. 

Und auf ein ſolchen Fall der Keyſ oder Koͤnigl May 
Abweſens hat ſich etwan die Churf. Pfalg da ſie ſelbſt 
anweſend deß Vicariats im Reich angenom̃en / und J · 
May. Perſon vertreten / iſt aber doch in kurtzer Zeit nit 
geſchehen / anderſt denn daß zu Regenſpurg An. i167. 
durch die Churf. Pfaͤltziſchen woldavongeredt/aber 


doch proptet reverentiam Hertzog Albrechten in Bey» B Fürſten oder deren 
arauffvermel 


ern/rc. alsderKchf. May.Comiflarien weiters nichts 
fürgenommen worden hat ſich auch nicht thun laſſen / 
— — n nit zugegen geweſen. 

Wanm die Keyſ. May auf das Rahthauß formen 


und Ihr May. uff darzu bereiten Stul geſeſſen / auch 


Ehurf. Fürſten / Stãnde und Staͤtte Bottſchafften 
zugegen / ſo laſſen J. May. durch ein Fuͤrſten / als Caro⸗ 
lus VFerdinandus, Maximilian.Il.Impp.gemeinlich 
darzu Hertzog Albrechtenin Beyern gebraucht / anzei⸗ 
gen mit kurtzen Worten / ohngefehr deß Innhalts. 


DermnaaufY.Maj. Ausfäreiben dteStändein C 


guter Anzahl erſchlenen / thaͤten J. Maj. ſich freundlie 
chen / gnaͤdiglich und gnaͤdigſt bedancken / haͤtten dar⸗ 
auff was ſie uff ſolchen Tag zu handlen vor noͤhtig ge⸗ 
acht zu proponiren / in Schrifften verfaſſen laſſen / 
das ſolte den Staͤnden vorgeleſen werden / und begere 
sen Ihr May. ſolches abzuhoͤren / und darauff ſich jh⸗ 
rem Vertrawen nach der Gebuͤhr zu erzeigen. 
Dar auf verliſt J. Maj. Secretarius / oder einander 
dem J. M. ſolches befohlen / die PRopoſitionoffentlich. 


zuſtehen / daran der Maintziſche Churfürſtl. Cantzler / 
ſampt J. Churf. Gn. Secretarien / ſo deß H. Reichs 
Protocoll halten / figen/ und die proponirten Pun⸗ 
eten / ſampt andern Dingen / auffzeichnen ſollen. 
Nach Verleſung der Propolition pflege die Keyſ. 
Mayeſtaͤt ſelbſt die Stände zu vermahnen / folch def 
Reichs Antiegen undproponirte Articul mit Fleiß zu 
erwegen / und zu förderlicher Berahtſchlagung zuzie⸗ 
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andsen A chen fo referirt erſilich der 9 


Beyſeyn eines Churf. | 
Fürften Raht / was der Churf. Bedencken iſt. 

Hergegen der Saltburgiſche Cantzler oder Oeſter⸗ 
reichiſcher Geſandter releriren ſelt dem 
Churfuůrſten Raht / was deß Fürften Rahts Beden- 
cken / und wann die beyde Raͤhte eines einhelligen Be⸗ 
denckens ſich verglichen / ſo tretten ſie zu den Staͤtt⸗ 
Geſandten und zeigen jhnen an / was der Chur und 

Bedencken fey. 
den der Staͤtie Geſandten jhr Be⸗ 
dencken / und nach endtlicher bemeldter dreyer Raͤhte 
Vergleichung / wird durch den Erabifhoffen zu 
Maing als Erg Eangter def Reiche, oder ob es Ihr 
Churf Gn. nicht ſelbſt thun / durch derfelbigenTangler 
ſoiche der Stände Antwort angezeigt / ungefehtlich 
auff folgende Meynung. 

Es haͤtten die anweſende Churfuͤrſten / Fuͤrſten und 
Stände auch der abweſenden Raͤhte / Bottſchafften 
und Geſandten der Keyſ. May allergnaͤdigſt Fuͤrtra⸗ 
gen allerunterthaͤnigſt ange hoͤrt / auch die Propoſnion 
verleſen hörenund dag J. May. es mit dem. Reich 
alſo vaͤterlich und gui gemeynt / auch deſſelben Wol⸗ 
fahrt jhr alſo angelegen ſeyn laſſen / deß thaͤten fir ſich 
in Unterthaͤnigkeit bedancken. 

Was dann J. May.derer Propofition angehenckt 
allergnaͤdigſt Begehren anlangen thaͤte / da weren die 
Staͤnde in allerunterthaͤnigſtem Gehorſam gemeynt / 
ſolche Articul der Propoſition zu eheſter Gelegenheit 
fuͤrzunehmen / zu berahtſchlagen uñ mit Fleiß zu erwe⸗ 


In mitiẽ deß Saais oder aahtſtuben pflege ein Tiſch D gen und alsdann darauff J. May. dero unterthaͤnigſt 


wolmeynend Bedencken ertennen zu geben / auch an 
allem dem ſo zu Beförderung J .· Keyſ Maj. Hochheit / 
Ehr und Reputation, auch deß H. Reichs Wolfahrt 
immer dienlich ſeyn koͤnte ihres Theils nichts erwin⸗ 
den u laſſen. 

Demnach aber die proponirte Articul hochwich⸗ 
tig umd dero viel / aſſo dañ der Staͤnde Nothdurfft ſeyn 
wiirde / dero Abſchrifft zu haben / ſo bitten fie / J May. 


den / und Ihr May. uff deren jeden inſonderheit was E wolle jhr gnaͤdigſt nicht zugegen ſeyn laſſen / daß jhnen 


darin zu thun / ſo dem H. Reichuud deſſen angehört, 


gen Gliedern am allernutzlichſten ſeyn moͤchte / jhr 
rahtſam Gutbedencken zu eroͤffnen. 

Darauff treten die perfönlich anweſende Chur⸗ 
Fürften und der andern abweſenden Raͤhte / defiglei- 
chen auch die auß dem Fürften, Raht / alſo auch der 
Frey und Reichs Statte Geſandten / ein jeder an ſei⸗ 
nen Ort oder Raht zuſammen / und unterreden ſich / 
was Ihrer Mayeſtaͤt zu antworten. 

Und wann ein jeder Raht ſich ſeines Voti vergli⸗ 


dieſelben abſchrifftlich mirgerheilt werden / J. May. 
ſich damit zu Gn. unterthaͤnigſt empfelend. 
Nach ſolcher Autwort wird dem Maintiſchen 
Cantzler die Propofition gugeſtellt / und ſtehet die Keyſ 
Mayeſtͤt wieder auff / wird durch die Stände wieder 
zu dero Pallaſt beleytet. 
M 


Von Anſagen auff einem Reichstag. 
DI erſte Anfag zu der Propofirion auff einem fe- 
dep Reichstag gebührt der. Keyſ. May. oder Ahr 
Mmm mum_tij May. 
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May. abweſend dero Conmilſarien / welche gu jhrer A man zuſammen kompt im Churfürflen Raht und 


Gelegenheit / und nachdem fie befinden dag die Staͤn⸗ 
de in guter Anzahl gegenwaͤrtig feynd / fonderlich aber 
warn der Churfürften Raht ergänner iſt / durch deß 
Reichs Mar ſchalck den Ständen und Geſandten laſ⸗ 
fen anſagen / zu was Zeit ſie für Ihr May. oder auff 
dem Rahthanß erſcheinen ſollen. 

Alle andere zu dem Reichs auch Depurations- und 
Nebenraͤhten anſagen / gebühren der Maintziſchen 


Cayzeley / alſo daß dieſelbige durch einen Zettel ſolche B wort werden / der hat an flat 


Anſag verordnet / und deß Reichs Marſchalck zuſchickt 
inungefehrtich nachfolgender Form. 
Form der Anfag allen Rähten / Churfuͤr⸗ 
ſten / Fürſten / Grafen / Herren / und Srätt- 
Geſandten. 
D Eß Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb Marſchalck 
ſol den anweſenden Churfürſten / Fuͤrſten und 
Staͤnden / auch der abweſenden Raͤhten / Bottſchaff⸗ 
een und Geſandten / morgen Montags den eylfften A, 
prilis zu ſieben Uhren vor Mittag auff dem Rahthauß 
zu erſcheinen anſagen. 
Maintziſche Churfürſtl. Cantzley. 


Form gemeiner Anſag. 
De Heil. Roͤmiſchen Reichs Erb Marſchalck fol 
den Churfürſten Raͤhten der anweſenden Staͤn⸗ 
den / Bottſchafften und Geſandten / etc. auſagen. 
Form der Anfag einen oder zweyen 
Raͤhten allein. 
IN Keil. Roͤmiſchen Reichs Erb Marſchalck fol 
den Churfürſten Raͤhten anſagen / oder ſoll der 
Freyen und Reichs Staͤtte Geſandten anſagen. 

Form der Anſag in Deputatlons· Xaͤhten. 
HE Heil. Roͤm Reichs Erb Marſchalek fol den 
perordneten zum Supplications Raht veladaliä 
eaufarn,nemlich den Churfuͤrſten 8Raͤhten Salsburg/ 
Wuͤrtzburg / Beyern / Würtemberg ’ den Schwaͤbi⸗ 
ſchen Prelaten / und Wetterawiſchen Grafen / auch 
der Statt Straßburg und Ulin Geſandten anſagen. 
Aber alle ſolche Formen werden nach Gelegenheit 
der anweſenden Herrenund Staͤnden geaͤndert / doch 
alle in Maintziſcher Cantzley gefertigt / und ſubſcribirt. 

SR Mainyifche Churf. Cautzeley. 
Dabey iſt ſonderlich Achtung su haben / daß in dem 
Anſaas Zettel Tag und Stunde nicht verfehlet werde. 
Die Urſachen aber und die Sach / darumb ange⸗ 
ſagt / iſt nicht braͤuchlich gu vermelden / ſondern ges 
ſcicht daſſelbige proponendo per Maintz / wann 


Deputationibus. u andern Raͤhten aber durch 
zn ober Die jenigen fo es in jedem Herz 
racht. 

Wann der Anfag- Zettel gefertigt / und der Chur⸗ 
für zu Sachfen inder Perfon felb auf dem Reiches 
tag anweſend / ſoll derfelbige in der Maintziſchen 
Gangley gefertigt und unterſchrieben Anfagzeisceldena 
Churf. Saͤchſiſchen Eansler oder Seretario gran 
t feines Heren als Erg» 
Marftalden dep H. Reiche, fürter denfelbigendern 
Reichs Erb⸗ ck zuzuſchicken / und die Anfag 
gu befchlen. Für fich ſelbſt aber undohne der Maingte 
—— Befelch / has Sachſen fein Anſag zu 
verordnen. 


Da aber der Churfürſt zu Sachſen in der Perſon 
noch nicht anweſend / ober von dem Reichstag wieder 
abgereiſet / er hat gleich Raͤhte hinterlaſſen oder nicht / 
fo hat die Maintziſche Cantzley die Anfag dem Erb⸗ 
Marſchalck zu befehlen / und iſt nicht ſchuldig ſolchen 
Zettel zuvor den Saͤchſiſchen Raͤhten zu uͤberant⸗ 
worten. 

Es moͤgen auch die Maintziſchen eine Anſag laſſen 
flirgehen / wann es jhnen geliebt / ungefragt der Roͤm. 
Keyſetl. Majeſtaͤt dero Commiflaıien/ oder Chur 
und Fürften/ze. Jedoch pflegen fie zuvor die Gele⸗ 
genheit der Sachen zu bedencken / auch in Vertrawen 
zu erkündigen / und darin die Beſcheidenheit ju halten / 


D daß die Staͤnde vergeblich nicht bemühet werden. 


Auff daß auch die Stände und Raͤhte / fo zum 
Reichstag kommen / fo viel leichter anzutreffen / pflege 
deß Reichs Erb⸗Marſchalck bey der Maintzi 
Cantzley / zuvor und ehe die Raͤhte angehen / ein Ver⸗ 
zeichnuß deren Stände und Geſandeen / welche ſich 
bey dero angezeigt haben und jhre Gewalt uͤberge⸗ 
ben / zu fordern mit Vermeldung / wo ſie sur Herberg 
zu finden/ damit feiner vergeſſen ober außgelaſſen 
werde / und auff ſolche Ver jeichnuß wird durch ſeinen 
Diener von Hauß zu Hauß der AnſagZettei getra⸗ 
gen / und den Ständen oder Gefandien alfo die 
Rahtsſtund angezeigt, 


VL 
Bon deß Heil. Roͤm. Reichs Räbten/i 
Ordnung die Stände a * 
voriren. 
Uff den Reichstaͤgen werden in den Reichs Sa⸗ 
chen drey Nähte gehalten / der erſte iſt der Chur⸗ 
fürfien: Der ander der Fuͤrſten / Prelaren, Grafen 


und Herren: Der dritte der Frey und Reichs Stan 
Geſandten. | 2 e ; 


Chur 
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Im Churfuͤ t figen die ſechs Churfũrſten / 
drey chen und drey Weltlichen / da die ſelbigen 
in der Perſon zugegen / und jhre rähtein einem ſon⸗ 
dern Gemach / alſo dag Mainq erſtlich niederſitzt / zu 
deſſen lincken Hand der Ertzbiſchoff zu Tier deß er⸗ 
ſten / deß andern Tags aber fire der Ertzbiſchoff zu 
Coͤlln / welche zween alſo alternatis vicibus vor und 
nach fiensaber Trier hat allezeit das erſte Votum. 

rechten Handoep Ersbifchoffenzu Deains fie 


“ Rady Trier und Ein figeder Churfürftiu Sade B 


fen, und nach demſelbigen der Churfuͤrſt zu Branden⸗ 
burg auff der lincken Seiten. 

“Und il zu mercken / wo deren Churfuͤrſten einer 
nicht fin Gewalthaber kin Seflion 
annimpt / welches alfo zu verſtehen wo Pfaltz oder 
Brandenburg nicht erſcheinen / fo ſitzen jhre Raͤhte an 
dm Ort da jhr Churfurſtl. Gn. ſitzen ſolten / dann fie 
diebeydelocaextrema, ille à dextris alter à ſiniſtris 
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gehalten wie obſtehet / aber auſſerhalb Rahts in alijs 
folennitatibus deß Keyſerl Hofs / iſt es andere wie 
dann auch der von Zollern damals bey ſolcher Seſſion 
allein als Erb⸗ an Brandenburgs ſtat⸗ 
verbliebhen EN Siesta ' 
Bann dann im Raht die Churfürſten geſeſſen / ſo 
laſt Maing durch ſeinen Cantzler proponiren / ungts 
fehrlich uff dieſe Meynunz. Er 
Es hätten die Röm. Keyf May. vorgeftriges Ta⸗ 
ges die Propofition zu dieſem Reichstag verleſen / und 
begere ſolche förderlich zu beraptfplagen/zc. Welches 
auch die Churfürflen gewilligt / were nunmehr zur re» 
den und zu bedencken / wie die Handlung und der Pro- 
cels fürzunehmen / und welcher Articul am erften ſolte 
berahtſchlagt werden / auch ſolches dem Fürſten / und 
Staͤtt Raht erkennen zw geben / damit in dem gleich 
vorgeſchritten / und in relationibus Confuſion und 
Mißverſtand verhütet / und fände zu ihrer Churf. 
En. ob man ſolches den Ständen alſo in ihrer Ge» 
genwaͤrtigkeit / oder aber abgefonders / einem jeden 


innhaben? wo aber der mittlern Churfürften einee C Raht adpartem vermeldenmwolte. 


nicht zugegen / und die andernprefentes, fofigen die 
anmwefende Churfuͤrſten vor ihren in jhrer Ordnung / 
und deß abweſenden Raͤhte nach denfelbigen. 

Alſo iſt es auch Anno 1566. verglichen worden in 
actibus publicis zu halten / als in der schen Empfän- 
gnus gemeltes Reichstags gu finden / damals der Ertz⸗ 
biſchoff zu Coͤlln ſchwachheit halben bey deß Teutſch⸗ 
Meiſters Lehenempfaͤngnus nicht ſelbſt erſchienen / 
wiewol auff dem Reichstag anweſend / und aber feinen 


Gleichmaͤſſiger Geſtalt wird es allmalen zu An⸗ 
fang deß Neihsiags gehalten / daß Maintz allwegen 
proponirt/ was von noͤhten anzufahen / oder was 
noch nicht erörtert / zu continuiren an dem zu Erhal⸗ 
tung guter Ordnung / und daß die Sachen ſo noͤhtig / 
allezeit den andern fürge zogen werden / viel gelegen. 
Inſonderheit aber ſoll ſich der Proponent befleiſſi⸗ 
gen daß er durch Umbfragen und Fürbringen su 
Weitlaͤufftigkeit nicht Urſach gebe / dann ſich leicht⸗ 


Bewalthaber fein Locus vor Sachſen nit har wollen Delich zuträgt/ wo in proponendo etwa difpurirliche 


verſtatt werden / darumb er nach dem Churfürften gu 
Sachſen foperfönlid; anweſend geweſen iſt geſeſſen. 
Wo aber auß den weltlichen Churfuͤrſten einer bey 
ſolchen Actibus nicht erſcheinet / iſt zweiffelhafftig ob 
fein Geſandter oder aber deß Reichs Erb ⸗ Amptman / 
als Erbſchenck / Erbtruchſes / fein Ort vertreten ſoll. 
Und iſt Anno 1566. bey deß Churfürſten zu Sach⸗ 
fen behen Empfaͤngnus deßwegen zwiſchen den Bran⸗ 
denburgiſchen Raͤhten und dem Grafen von Zollern 


Ding erregt / daß die Voranten etliche Tage allein in 
Vergleichung deß Procels zu bringen / und mit mercf» 
licher Verlaͤngerung der Hauptſachen und der Staͤn⸗ 
de. Koſten ſich auffhalten. Alsbald auff die Propoli- 
tion fragi der Churfürſt zu Maintz Trier / darnach 
Coͤlln / Pfaltz / Sachſen / Brandenburg jhres Voti, 
einen nach dem andern, letzlich fragt der Churfuͤrſt zu 
Sachſen Maintz / deren jeder laͤſt durch ſeinen Eantzler 
oder andern den fie es beſohlen / ſein Vorum und Mey⸗ 


Streit fürgefallensund hat damals Zollern ais Erb» E nung im feiner Drduungeröffnen. 


Amptman die Brandenburgifche deſſion eingenom- 
men / darwider gleichwol Ihr Sn Rabe 
proteltirt / und ſich deſſelbigen bey den und der 

‚May. beklagt haben mis Allegirungder gůl⸗ 
der Bull in titulo von dei Aemptern der Churf Wir 
—* auch von / xc. verſ. Wann aber ein Chur⸗ 

iſt / 8» 

Aber im Raht und Conſultationibus, da dk Raͤhte 

ihres Arten deſion und Stimm verrretten / wird es 


Dabey ſonderlich zu mercken / daß keinem ſo votirt 
in ſein Votum geredt wird / es fen gleich der Herrſelbſt 
oder der Raͤhte einer / ſondern es laͤſt ein jeder den an⸗ 
dern außreden / und redet der Raht nicht. ehe dann ſein 
Herr gefragt wird / und jhme auch durch feinen Herrn 
zu reden befohlen / oder gewincket wird: 

Und wo einem Puncten durch eine Umbfrag nicht 
mig abgeholffen werden / und die Vora alſo — 

ET a 


10.6. Seiberich SID) 
m oderg s darauß zu l 
rn dritten und fo vielmaln umbge⸗ 
fragt / biß man der Sachen einig / oder doch ein meh⸗ 
rers haben mag / demſelbigen wird nachgangen / unge⸗ 
acht / was einer oder zween auß den Churfürften das 


a 
— darunter anjeigt / er were indifferens, 
ſo wird derſelbige als dem mehrern beyfaͤllig verſtan · 
denyer erfläre fihdannapeıtcdef Widerſins. 
uf fich vorirentvol Acht zu ge» 
| Sachen / damit 


der jenige der ſich deß Uberſtimmens 

bald in principio ſich feiner Meynung bloß gebe / ſon⸗ 
dern zuvor die andern explorire / und etwazu der er⸗ 
ſten und andern Umbfrag auff DIE oder ein andere 
Urſach gebe oder wohin et ſicht daß mehr incliniren 
durch ein Qualität ein Separation in votĩs zu machen. 
In *83 aht / ungeacht es von Alters 
nic herkommen / ſonder allein Maͤintz ein Reichs⸗ Pro · 
ocolliſten gefegt/ fo hat doch einjeder Churfürſt ein 
Secretarium da / weicher alles was vorgeher auch auf⸗ 
zeichnet / nemlich nirt und umbfta⸗ 
get / was votitt / was beſchloſſen / was auch indie an, 
dern Raͤhte referirt. 

Bo aber Diſputationes —* — a * 
handele oder ſuͤrgangen / einfallen / thut man ſich au 
das Mantziſche pᷣotocollum als auihenticum allein 
referiren. 

Welcher auch proteſtirt / der bitt ſolches dem 
Maintziſchen Protocolleinzuderleiben. 

Darumb ein Maintiſcher Protocolliſt wol fleiſſig 
hat auff zumercken auff alles / was geredt / gehandelt / 
und ſolches eigentlich auffzuzeichnen. 

Wie aber die Conelula und Bedencken in dieſem 
Churfuͤrſten Raht in Schrifften verfaſt abgelefen/ 
verglichen und fürtersinandere Raͤhte referirt wer⸗ 
den/ davon wird unten ein fonder Caput de R.clatio- 
nibus gefeht. 


Dom Fürften Kabt. 

Der Fürften Raht iſt in smo Baͤncke abgetheilt. 

Auffder erſten Banck die Beiftliche genennt figen. 

O ſterreich / Burgund / Saltzburg und andere Erg, 
biſchoͤffen / Teutſchmeiſter / Gefürſte Abt / Pralaten 
und Prelaturen Bo en. 

Aufder andern Banck die weltliche genannt figen, 
- Beyer Pfaltz / Sachſen / Braunſchweig / Pom⸗ 
mern / Brandenburg / Mechelnburg / Baden / Guͤlch / 
Wuͤrtemberg und andere weltliche Foͤrſten / die 


ent 
ren / und Sreyenalternatis 





































Und haben die Prelaren Brafen und Nerreni 
Raht niche mehr als jeder Theilzivo Stimmen und 
wey Vota, nemlich/die Schwaͤbiſchen 
nes/das ander die andern Xheinifche. | 
a 

rafen/ vonmegen ber Wetter 
R ſchen / welche Vots durch jhre Gewalttraͤget expedirt 
— aber oc Di Pralaten und Grafen 
inder Perſon viel oder und 
ihre Seſſiones aber doch anderſi hit dann 
wie gemeldt votiren. TE 
etwa auch Magdenburg als primas;; 
irt / alſo auch was von deß Raht 
—— — iren / und zu concipiten ver⸗ 
t. — 
C Aber ein gute Zeit hero / als erſtlich Magdeburg 
mie Salgburg/dann auch Oeſterreich mi Salgburg 
der Seflion halben ftrittig worden /fonderlichbey Cas _ 
tolo V. Imp. dahaben Sa 
der Sefhion und Reden abgewechſelt / und altermaris 
vicibus die Ding verricht und | 
burg gar auffen blieben / doch proteflirt de ſua præro⸗ 
gativa biß zu endtlicher deffelben Streits: Ders 
Aber die Umbfrag im Fürſten Raht — ——— 
D Erb. Marſchalck von Pappenheim / 
auff den Reichstaͤgen iſt / den Staͤnden 
ten Herberg zu ſchaffen / 
Befelch anzufagen / im FürftenKahen 
und ein jeden bey ſeiner Seſſion und V 
—— —5* in referendo ab oderzutrerten 

n frembde Perſon einzulaſſen / die Raͤhte zu fordern 
und abtretten heiſſen zc. und dergleichen. 4 

ve we im 

onder Frey⸗ und Reich 7 

E en nn Bänı 

theile/ dann man vor Alters auff ſolch 

famblungen lange Baͤncke 

—— 

n/imgrünen Det j 

Abtheilung im Fürftenun Scart Raht nach denð 

cken von ſolchem Procels uͤbrig verb 

nen Banck figendieRheinifche FreySt 

best cin Anſe Statt / die Wetterawiſche / 


der Landtvogtey Hagenaw / die Saͤch ſchem 


Das VI Buch. Gap. CX 
ringiſche Reihe Staͤtte. Uff der andern Banck fine 
Regenſpurg zuerſt / darnach Augſpurg Nürnberg / 
Ulm / und die uͤbrige Reichs Staͤtte in Schwaben und 
Francken. Das Directorium im Strättxahr führe 
die Statt / darin der Reichstag gehalten wird / oder im 
Fall dieſelbe mir qualificirten Perfonen zu Verrich⸗ 
——— ———— —— 
ſehr felten un in geringern Staͤtten pflegt zu geſchehen / 
fo erwaͤhlen der Staͤtt Geſandte ein andere Statt / uñ 


tragen derſelben das Directorium anf. Weñ aber die B blicis actibus. 


Statt darin der Reichstag / an Perſonen nicht Man⸗ 
gel hat / ſo fegt ſie an einen Tiſch in der Mitten jhre De- 
putirte außm Raht und gelehrte Raͤhte ſampt einem 
Fecretario. Es haiten auch die Frey un Reichs Staͤtte 
zwo Regiſtraturn die eine der Rheiniſchen Staͤtte / 
welche zu dieſer Zeit der Start Speyr / die ander der 
Schwaͤbiſchen Staͤtte / ſo der Statt lm verwahrlich 
anvertrawet / dazu ſeynd bey beruͤhrten beyden Staͤt⸗ 


VKayſet Friderich M. 


A Franckfurt / zum 14. Reutlingen / sum iy. Das 
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genaw / num i16. Schw Hall / und fo fort in jhrer Drd- 
nung. Die Vota colligiren die Directores, und ha⸗ 
ben ſie das letzte Votũ Das mehr iſt der Schluß / und 
wird můndtlich oder ſchrifftlich im Reichs Raht her⸗ 
nach im Namen aller Stärte ins gemein durch deß 
Dire&orijSyndicum referirt. Bey diefem iſt auch 
zu vermelden / was die Stättevor ein Procelsinder 
Umbfrag haben / den halten ſie auch im Gehen in pu⸗ 
Wenn auch ein Ausſchuß gemacht 
wird / ſetzen fie von jeder Banck eine Start dazu und 
haben darin zwey vo 
vıu. 
Donextraordinari Raͤhten / Deputationen 
und Ausſchüſſen. 
S wirdbigweileneinextraerdinariKahtauß _ 
ühreendreyen Nähten gemacht/das iſt ein 
ſchuß oder Deputation-Raht/dazu werden 


ger zu jeder Regiſtratur ein Regiſtrator / welche in ge / C geſetzt ſechs von den Churfürften/ von Fuͤrſten zwen / 


meiner Staͤtte Verſamblung uffgenommen / und mit 
leiblichen Aiden zu der ehrbaren Frey und Reichs⸗ 
Stätte Archivisverpflicyt werden / dieſelbe beyde Re 
1 figen im Staͤtt⸗Raht an der Diredtoren 

iſch / halten die Protocolla,beydenen man ſich uff be⸗ 
gebende Faͤll als authenticis Bericht pflegt zu erholen / 
haben alle Acta und Schrifften / und was zur Regi⸗ 
ſtratur gehöriginihrer Verwahrung / und fo es Noht 
iſt / thun ſie in einẽ und andern Bericht / was zur Nach⸗ 


einer von der geiſtlichen / der ander von der weltlichen 
Banck / von Pralaten zwen / von Grafen und Herren 
zwen / deßgleichen von Staͤtten / von jeder Banck eine 
Start. Dieſe ſamptlich tractiren von Sachen die jh⸗ 
rer Qualität halben nicht mögen fuͤglich oder foͤrder⸗ 
lich indenordinari Nähten tractirt werden / oder daß 
es etwa auch ſolche Händel ſeyn / dazu ſondere Leut ders 
ſelben erfahren / muͤſſen gebraucht werdẽ / als Religion / 
Muͤnt / Zol / juſtitien / Policey und dergleichen Sa 


richtung außm Archivo dienlich. Vor Jahren hat cs Dchen / oder auch da etwan Privat oder ſchlechte Händel 


die Statt Nürnberg bey den ehrbaren Staͤtten uf An⸗ 
fischen erlangt / daß fie jhren Secretarium einen im 
Stãtt Raht zumDire&torio fegen/der gleichfalls fein 
Protocol häftrweldhesbißher keiner Statt zugelaffen. 
Dieim Dire&torio figen / verrichten durch deren ge 
lehrten Raht einen alle Fürträg und Relationes fo 
wol im Staͤtt Raht als auch in gemeiner Reichs Ver⸗ 
ſamblung / ſtellen auch alle Schrifften ſo in der Staͤtte 
Damen in die Feder zu bringen / doch derſelben Ber. 
bejferung beym Ableſen vorbehaͤltlich Aber in derumb⸗ 


ſeyn / die incidenter auffm Reichstag vorkom̃en / da⸗ 
mit man andere ReichsSachen nicht gern uffhaͤlt / 
und deßwegen umb mehrer Beförderung willen / wer⸗ 
den von den Ständen ſondere deut deputirt und vers 
ordnet / die ſolche Sachẽ abgeſondert der andern Raͤhtẽ 
tractiren. Die Deputationes ſind fürnemlich dreyer · 
ley: Erſtlich von Churfürſten / Fuͤrſten und Staͤnden / 
das iſt allen dreyen Reichs Raͤhten ſamptlich / und ſol⸗ 
ches entweder in gemeinen ReichsSachen / und über 
wenig oder mehr Articul der Propoſition, oder aber in 


frag deß votireng fragt der erſte dep Rahts derſelben E fupplicationibus & privatis negotijs, daß fie hierüber 


Statt im Staͤtt Raht von jeder Statt Geſandten zu 
den andern / uñ ſolches umbgewechſelt zu beyden Baͤn⸗ 
cken / als erſtlich uff derXheinifchen Banck Coͤlln / zum 
andernuff der Schwaͤbiſchen Banck / Regenſpurg / 
zum ; Aach / zum 4. Augſpurg / zum y. Straßburg / 
zum 6 Muͤrnberg / zum 7. Luͤbeck / um 8. Ulm / ſum 
9. Wormbs / wiewol dLübeck und Wormbs von einem 
Tag zum andern umbgewechſelt ſiten / um 10. Eßlin⸗ 
gen / jum u. Speyr / zum ia. Nordlingen / zum 13. 


jhr Bedencken zuſammentragen / und in den Nähten 
referiren / damit man deſto foͤrderlicher zum Schluß 
moͤge gelangen. 


Wiewol nun niemand verneinen mag / daß die ex · 
peditio cauſarũ Imperij in obgemeldten dreyen Raͤh⸗ 
sen faſt verzüiglich / und die Sachen per deputationes 
viel ſchleuniger und förderlicher * werden / ſo 
kompt es doch ſelten dazu / weil ſolche deß Churfuͤrſten 
Rahts Hochheit zuwider wil vermerckt werden / und 

Nnnnun ſolches 
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ſolches auf zweyen Urſachen: Erſtlich dag infolchen A Stände und aller nähe wegen / ungemeldt / von wet⸗ 


gemeinen Deputationibus der Stände die Churfür⸗ 
Ken fein Preeminentz vor andernhaben/ danndie 
Seshion und Ordnung in Votis, aber fonften wird 
derfelben Vorum mehr nicht als eins andern geacht. 
. Zum andern / daß auch fie die Churfürftenin den⸗ 
ſelben Ausſchüſſen gemeinlich überftimmer werden’ 
dann jhrer nicht mehr als ſechs / deren Vota erftlich 
gehört’ der andern votirendenaber acht fern. 
Daraus leichtlich erfolgen fan/ daß obberührte 


ches Churfürften / Fuͤrſten oder Standes wegen fie 
barzu verordnet. - In denſelben Berordnungen ge⸗ 
buͤhrt allwegen den Maingifihen die Propofition,, 
Umbfrag und letzte Votum ‚ defgleichen Abſchied und 


Die dritte Form der Deputation iſt / wenn Sachen 
fürfallen / die zwar das gantze Reich betreffen / und doch 
darumb einen Reichstag auszufchreiben zu koſtbar / 
oder ander Urſachen halben nicht thunlich / wird es da 


Relationes zu machen. 


fehsCpurfürftenKähre vondenandern achten durch B mit gehalten wie uff den Reichstãgen. Dann wo die⸗ 


ein mehrere überftimmer / und alfo der Churfürften 
‚Vora Meynungen und Authorität dardurch zurück 
geſetzt werden. ’ 
Deßwegen haben die Churfürſten ſolche Deputa- 
‚iones und Ausfhöß allwegen fo viel miiglich ver- 
‚mitten / hergegen aber die andere Stände mehrmals 
darauff gerrungen. 
Aber wann man gleichwol die alten Handlungen 


felbige aufferhalbeines Reichstags fich zutraͤgt / wie⸗ 
mol befchchen kan / und dañ die Keyſ May. jhre Com- 
miſſarios darzu auch verordnet / als in viſitationib. 
‚Camerz ‚ in andern Depurations- Taͤgen / in gemet⸗ 
nen Friedens und Executions. Sachen / fo gebührt 
denfelben Keyſ. Commiſſarien zu proponiren/ umb 


An fragen und zu concluditen / aber die Abſchied und 


Relationes werden in aller Deputirten Namen durch 


und Proceflen erſicht / befindet man / daß vor Alters C die Maintziſche Raͤhte geſtelit and verfertigt. 


faſt ſchleuniger auff den Reichstaͤgen alle Handlun⸗ 
gen von ſtatten gangen / und in wenig Tagen oder 
Wochen treffenliche groſſe Sachenzu Endſchafft ge⸗ 
langt / dieweil die Ausſchüß der mehrertheils Sachen 
in der Eng reifflich und mit Fleiß berahtſchlagt / daß 
man in den Raͤhten von derſelben Bedencken zu wei⸗ 
chen nicht leichtlich Urſachen haben moͤgen. 
Es werden aber doch die Deputationes noch im 
Brauch gehalten / aber dergeſtalt / daß etliche gewiſſe 
Perſonen von wegen Churfuͤrſten / Fürſten uñ Staͤn⸗ 
den in gemein darzu depurirt werden / welche nicht 
„per Vors jhrer Herren / ſondern vor ſich ſelbſten eine 
Sach zum Beſten erwegen / unddarüber jhr Beden⸗ 
cken verfaſſen / und den Staͤnden fürters zu erwegen / 
‚ab oder zuzuthun fuͤrbringen / als ſolches in Zuſam⸗ 
mentragung der Cammergerichts Ordnung Anno sc, 
1548. beſchehen ſeyn / ex ejus præfatione erſcheinet / 
mon. 
Die Supplicationes erden gemeiniglich auff vor⸗ 
gefenee Maß durch aler Stände Verordnetẽ tractirt / 


Wann aber ſolche Depuratio auff einem Reiches 
tag oder aber ſonſten darzu feine Keyſerliche Com- 
miflarien verordnet / fo hats abermaln zweyerley 
Meynungen / dann wom ſolcher Deputation alle 
Staͤnde ein jeder inſonderheit ſchickt / ſo werden die 
drey Raͤhte abgeſondert / und unterſchiedlich auff der 
Käpferl. Commiſſarien Propofition gehalten / darin 
wird procedirt/ referirt and gehandeit / wie auff tiv 
nem Reichstag. * A 

Wo aber alleindie ſechs Churfürſten / und die an⸗ 


D dern Fürſten und Stände gepourenin Bepfeynder 


Keyſerlichen Commiffarien als vormals bey den Sup- 
— vermeldet / fo proponitt abermalch 

aintz / und fragt umb biß uff Brandenburg incluß- 
vc, alsdann frage Sachen Maintz / und hernach ale 
andere der Fürften Stände und Stätte Deputirteny 
aber doch fibreibt/ redet und referirt Maing und 


Sachſen / tie ſolches durch weyland Pfalagraf ud⸗ 
wigen An. ꝛc. zu Wormbs asien 
alfo bißhero gehakten worden. 


deren in einer Summ viertzehen ſeyn / darzu ordner E. Fürters in der andern Art def Special- Ausfehuß 


Maing einSecretarium, | 
Und werden ſolche Deputirteder Churfilrſten von 
‚einem jeden infonderheit verordner/ aber die vonden 


Sürften und den Staͤtten werden unter jhnen nach _ 


den Baͤncken und derfelben Umbtocchfelung ing ge, 
‚mein erwähls. 


Die andere Deputatio oder zweyte Fotmdeß Aus⸗ 


ſchuß iſt / wenn erlihen namhaffeen Perſonen etwas 
au berahtſchlagen und tractiren befohlen / von aller 


als da in einem Raht allein ein Ausſchuß gemacht? 
und etliche Perfonen umb Beförderung ee 
willen einen Puncten zutractiten depurire werden / 
hält man eben die Maß und den Procels ais wie forte 
ſten im felben Rahe da cr gang iſt / ann dafinn pro- 
ponitt/ fragt umb/und ſchreibt der fo fonften in dem⸗ 
ſelbigen Rabe diß auch sur thun hat. Auff folche Mag 
pflegen Dis um Fürſten Raht von wegen vicle der.vo- 


urcH- 


tirenden ihre Sachen mehrercheils zutractiren / wel A zum 


ches viel Händel befördert / und iſt Anno 1766. u 
Augfpurg der Articul juftitie& pacistm Fuͤrſten⸗ 
Raht auch alfotractire worden. * 
Von dem Supplication Raht / deſſelben Pro- 
cels in Umbfragen und Relationen, 
Afuff den Reichs⸗Verſamblungen trägt ſich u 
daß allerhand Privar-und Mebenfachen zu der 
Propofition nichr gehoͤrig / fürkommen / als daß 
era an die Keyſ. May. iupplicirt / und ſolche Suppli- 
cationes per Decretum Cæſaris an gemeine Staͤn⸗ 
de / oder nach Gelegenheit der Sachen allein an die 
Churf. gewieſen werden oder daß ſtracks und directo 
an Churf. Fuͤrſten und Stände lapplicirt wird. 

Wie num ſolche Supplicationes fürfommen eb 
wol diefelbigen alle dem Maingifchen Cantzler (es we⸗ 
ten dann Feindes oder andere verdächtige Bricff)al- 
tem Brauch nach / und vermög der Reichs Ordnung 
ansunchmengebühren/fo pflegt doch der Cantzler umb 
mehrers Glimpfs und weniger Verdachts willen zu 
Anfang deß Reichstags fih benden Churßoder deren 
Raͤhten Beſcheids zu erholen) was er ſich in Anneh⸗ 
mung der Supplicationen zu verhalten / damit dar⸗ 
durch die ordinari Reichs Sachen nicht aufgehalten 
werden. 

Da auch für gut geacht / daß Supplicationes ange, 
nom̃en werden ſollen / und ſich denn dieſelbigen etwas 
haͤuffen woͤllen / pflegt er zu proponiren / ob und wen 
man von wegen deß Churfürften Rahts zu den Sup- 
plicationibus verordnen tolle. 

Woferrdann vor gut geacht darzu zu ordnen’ und 
ſolches dem Fürftenxaht und Stärtenauch gefällig / 
fo vergleiche man fih der Stund / Ort und Malſtatt / 
auch macht man die jenigen Stände ſo darzu depu- 
tire namhafftig / damit man wiſſe / welchen man dazu 
anſagen ſoll. 

Indeſſen wo etwa inter referendum, oder ſonſten 
die Staͤnde alle in gemeinen Reichs Raht ben einan⸗ 
der / und man ſo viel Zeit uͤbrig hat / bringt der Maintzi⸗ 
ſche Cantzler ſolche Supplicationes ing gemein allen 
St aͤnden vor / und wo es die Zeit erleiden mag / verliſt 
er dieſelbigen gar oder je zum wenigſten die Petition, 
darnach verordnet fie der Mainsifche Secretarius 
zum dictiren und abſchreiben an das Ort / da der 
Stãnd Scribenten zum abſchreiben der einkommen⸗ 
den Schrifften verordnet feynd. 

In tractandis Supplicationibus wirdt dieſe Or⸗ 
dnung gehalten. 

So bald ein Supplication einkommet / ſoll der 
Maintziſche Secrerarius und verordneterProtocolliſt 
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xXeichstag tempus & diem prelentationis dar, 
auff zeichnen / darneben fein eigene Berzeichnusha- 
ben in vier Columnas außgetheilt/ alfo daß in dero 
erften chen die Supplicationes fo einfommen/ und 
noch vorzubringen ſeyn / inder andern die ſo wol vor⸗ 
bracht / auch etwa zu bedencken uͤbergeben / aber noch 
nicht referirt noch decretirt ſeyn. 

Die dritte / da die rcferirten und decretirten Sup- . 
plicationes verfaſt. 

B DievierdteColümna,darin verzeichnet / in welchen 
Sachen und auff mas Tag der Keyſerliche Mayeſtaͤt 
die Decreta oder Bedencken uͤbergeben worden. 

Demnach aber die Supplicationes, fo entweder 
durch die Partheyen ſelbſt uͤbergeben / oder durch die 
Keyſ. May. per Decreta im Raht remittirt werden / 
einstheils an die Churfürften / einsrheils aber 
an alle deß Heil. Reichs Staͤnde gehören/obfervirt es 
der Mentziſche Cantzler / damit ſolche Sachen / ſo den 
Surfürſten zu tractirẽ allein gehoͤrig / als da ſeyn Zoll 

€ Sachö/Regalien/Confens uñ dergleichen im Churf. 
Raht allein vorbracht daſelbſt abgeſchrieben / tractire 
und decretirt/ auch ——— —— die da⸗ 
ſelbſt herkommen / abgeſondert / referitt worden. 

Die andern aber gebührt ſich allen Staͤnden oder 
Raͤhten ins gemein vorzubringen / ing gemein abzu⸗ 
fhreiben / und in gemeinem Supplication-Raht (mo 
anderſt einer geordnet) zu tractirẽ / were aber fein Sup- 
plcation· Raht geordnet / oder etwa die Sachen ſon⸗ 
ſten alſo wichtig / daß man fie in unterſchiedlichen 


D Raͤhten viel lieber felbft tractiren wil / ſo wird eines je⸗ 


den Rahts Bedencken abgeſondert gefaſt und refe- 
rirt / wie ſonſten inandern gemeinen Reichs xähren. 
Welche Supplicationes aber / ſo alſo furbracht und 
abgeſchrieben werden / und wie viel / und in was Or⸗ 
dnung dem dupplication· Raht ſolche zuzuſtellen / das 
ſtehet bey der Diſcretion deß Maintziſchen Cantzlers / 
und daß auch die Verordneten im Supplication- 
Raht nicht überhaͤufft / oder confundirt werden. 
Was nun dem Maintziſchen zum Supplication 
E verordneten Raht oder Secretario alfo zu proponiren 
übergeben / das ſoll er ordine verzeichnen, ſich bey ſei⸗ 
nem Herrn zuvor feines Vori aufein jede erholen / als⸗ 
dann alſo im Supplication-Raht davon zu reden alſo 
proponiren/nemlich/daßein ſolche Supplication von 
N.oder D, einkommen / den Staͤnden fuͤrbracht / auch 
fein Erachtens (dann der Schreiber / ſo zaum dictiren 
vom Ertzbiſchoffen zu Maintz verordnet / ſolches dar⸗ 
auff ver zeichnen foll) abgeſchrieben / were nun von de⸗ 
ro zu reden / was den Ständen derwegen zu rekeriren. 
Nunennn ij Dar 


—. 
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Darauff fragt der Maintiſche Trier/sc. in ordine A nicht diß / der ander ein anders cractire / ſo wird es deß ⸗ 


biß Brandenburg inclufive, alsdann fragt Sachſen 
den Maintziſchen / und folgende / wie oben von gemei⸗ 
nen Ausſchuͤſſen vermelder. 

Was nun in Votis das mehr por gut angefehen/ 
das colligirt der Mainsifche / und protocollirt es / 
und verfaftdarauß ein Bedencken in ſeriptis alſo / daß 
Anfangs breviter merita cauſæ & fa&tum vermeldr: 
Secundo, was bie verordneten ex certismotivis(dod} 


halben dergeſtalt gehalten / wañ im Churfürſten xaht 
uͤbertommen / von welchen Puncten der Anfang ges 
nommen und was zuerft in Berahtſchlagung gezogen 
werden ſoll / daß alsdann der Mentziſche Cantler und 
einer von Chur Pfaltz Raͤhten imFürften und Staͤtt⸗ 
Raht erſcheinen / und denſelben vermelden / was der 
Churfuͤrſten Raht zuerſt fürgunchmen uͤberkom̃en 
Dieſer Procels wird in allem / was zu berahtſchlagen / 


auffs kuͤrteſt) darunter zu thun / oder der Keyſ May. B gehalten. Wenn nun in den Raͤhten von einem Pun⸗ 


gt referiren bedacht / jedoch nichts deciſive, ſondern 
allein alles Bedenckensweiß. 

Solche Concepta, ‚da fie zuvor im Supplication- 
xRaht wiederumb abgehoͤrt / werden fie den Maintzi⸗ 
ſchen Cantzler zugeſtellt / ſampt den Supplicationibus 
welcher fie fürter in den dreyen Raͤhten abgeſondert 
verliſt / da ſie bedacht / verbeſſert / geändert oder nach 
Befindung und Gelegenheit approbirt / nemlich alſo: 
Churfuͤrſten / Fürſten und gemeine Stände laſſen jh⸗ 


cten reiffe Berahtſchlagung gepflogen / und dann dar⸗ 
auff ſolche abgeſonderte Tractationes verglichen / in 
ein einhellig Bedencken geſtellt / und der Keyſ. May 
oder dero Commiflarienin Form einer richtigen An 
wort vorbracht werden koͤnnen / ſo ſeyn die Relationes 
auß einem Raht in den andern verordnet / alſo / wenn 
der Churfuͤrſten Raht ein Puncten oder Articul der 
Propofition oder etwas anders berahtſchlagt / daſſelbe 
auch auffs Papier bracht / abgehoͤrt und verglichen / 


nen de Ausſchuß Bedencken gemeinlich gefallen / C und da vermerckt / daß der Fürſten Raht auch mir ſei⸗ 


und achten daß ſolches der Keyſerl. May. für ein ge 
meinen Reichs Beſchluß alfo referirt/ und fürbas in 
fcriptis, mutatismutandis, der om. Keyſerl. May. 
übergeben werde. 

Gleiche Geſtalt har es mit den Sachen / ſo in Chur⸗ 
fuͤrſten Raht allein gehoͤrig / daß dieſelbigen auch alſo 
in ſcriptis verfaſt / und wo fie vonder Keyſ. May. an 
die Churfürſten bracht worden / dero wiederumb re⸗ 
ferirt werden. 

In Sachen aber / ſo alſo in einem Raht bedacht / ehe 
und zuvor dieſelbigen durch die Stände einhellig bes 
ſchloſſen und der Keyf. May. rekerirt werden, blei⸗ 
Ben die Bedencken und Decrera geheim. 

Nachdem aberdie Conclufion undRelation der 
Keyſ. May. beſchehen / pflegt der Mainsifche Cantzler 
den anhaltenden Supplicanten in ſchlechten Privat- 
Haͤndein / was ihr Beſcheid / anzuzeigen / auch Copeyẽ 
unter der Maintziſchen Cantzley Namen zuzuſtellen. 

Doch twwo es wichtige Sachen / werden die Antworten 
und Receß durch den Maintziſchen Cantzler in Ge⸗ 
genwaͤrtigkeit der Stände / oder doch zum wenigſten 
der Deputirten auß den Reichs wähten geben. 

Bon Relationibusin Reichs Raͤhten. 
Yles dasjenige was uffeinem Reichstag pre- 
ponittift/ oder fonftendas H. Reich in gemein betref⸗ 
ſend / einfompr wird von dreyen unterſchiedlichen 
xÄhtenvorgenomen, tractirt und berahtfehlagr. Das 
mit man aber in allen Sachen fo zu berahtfchlagen 
ſeyn / Ordnung in den währen halte / und ein nahe 


nem Bedencken gefaft fen / fo pflegt der Churfuͤrſten 
Raht die Stände und Bottſchafften de Fürften 
Rahts ad referendum zu fich zu e 

Wann mm männiglich fein Sesfion eingenom̃en / 
fofaher der Maintziſche Cantzler an (welcher zuvor auf 
dem verliefen Concept alle Puncten foldyes Beden⸗ 
ckens in ein Zettel oder fonften eigentlich; memorirt 
und verzeichner)und fagt mit gebuͤhrlichem Titul nach 


D Gelegenheit der Fürften und Bottſchafften Stan 


des / daß feine gnaͤdigſte Herren die Churfürften M 
articulum in Berahtſchlagung gezogen / und denfelben - 
fürnemlihanff N. Puncten befunden. 

So viel nun den erften belangt / dieweilisc. cum 
commemoratione qualitatum rei, & motivis five 
caufis,und diß bedacht. In fecundo hoc & illud. Das 
hätten die Churfürften jhme für jhr Bedencken alſo 
au vermelden gnädigft befohlen/ und weren darauf 
hinmieder jhres Bedenckens erwartent und nach Ge 


E legenheit deſſen ſich mit jhnen zu vergleichen erbierig. 


Hinwieder laſſen die im Fuͤrſten ʒaht in continenti 
durch Salgburg oder Oeſterreich jhr Bedencken auff 
den proponirten Articnlauch vermelden / ſtracks tie 
fie es bey jhnen verfaſſet / und antworten darauff nicht / 
was vom Maintziſchen Cantzler fuͤrgetragen / mit 
ſchließlicher Anzeig / daß fieScände deß FuͤrſtenRahts 
ſolches alles uff der Keyſerl. May, Propofition fuͤr jhr 
Bedencken den Churf nicht verhalten woͤllen / deß Er⸗ 
biereng ſich einhellig / freundlich und unterthaͤnig zu 
vergleichen. * 

o 


ehesten ana ker 
S | | / gen u 

auff Pi —S — fihguerbietv _ Daraufmerden alsdañ der Frey undeich Seã 
dar gu tt 
er gar Beſandten zu den beyden Raͤthen / fe injrenSchioni- 
ihr Bedencken auch eroͤffnen wollen. bus bey einander bleiben / erfor dert / nñ denſelbẽ in Ge⸗ 
Und pflegen folche Relationes allein mündlich zu genwart beyder Chur undFürfteR 
geſchehen / und nicht in leriptis, aber ehe ſie füürbracht / denſelben bedachtiverglichen odernisy 
werden ſie inconceptisverfaf/abgehörtzund bey den den Maͤintiſchen Cantzller erxchlet / auch in demſelben 
Acten eines jeden Raths behalten. proponirten Puncto ihre Meynung begehrt. 
Wann dann beyde Raͤth kine indeeinanderalfo g Hieruͤber der Staͤtt Geſandten « o⸗ 
teferirt,pflegen die im Fürſten Rath abzutretten / fich ¶ ben geneldt vom Fuͤrſten Rath in continenti durch 
auf die Puncten / fo anderſt durch die Churfuͤrſten de Directorũ im Staͤtt Rath Syndicum offentlich 
dann fie bedacht worden / zu unterreden und zu ent⸗ ihr Bedencken vermelden. Wenn aber in der Chur 
ſchlieſſen / in welchem fie ſich mit inen oder und Fürften Relation etwas vermerckt / das ſie nicht 
auf ihreevorigen Meynung beſtehen w oo. erwogen / wird ihnen hiezu Bedacht zugelaffen. Walt 
Solches chun auch dieim Churſ. Rath / und da denn in einem und andern Pımcten Ungleichheit für- 
man beyder Theils gefaſt / erſcheinen die im Fürftene gefallen / wird hierinn vors mehr gehalten / worin 
Rath wieder bey den Churflirſten / machen alsddann zween Raͤth zuſammen 


kasionvor 


alfobey 


ſtimmen. 
fi und niche die im Churf. Rath den Anfang / und er⸗· C Solche Relationes follennicht confundirt / ſondern 


ffnen ihre andere Bedencken in dem und dem ıc, ei⸗ 
nig / und hielten dieſelbigen Puncten als verglichen. 
Aber in dem haͤtten ſie wol darfuͤr gehalten / es ſollen 
ihr Bedencken ex rationibus, &c. nicht ſo gar auf 
dem Weg ſeyn / waͤren darauf nachmaln der Ehurs 
fuͤrſten Erklaͤrung gewaͤrtig / in dem Ubrigen / ob wol 

r Bedencken etwas mehr eingezogen / ſothaͤten fie 
doch mie der Churfuͤrſten Meynung / ſo releritt ſich 
vergleichen. 


Hinwider von wegen ber Churf. zeigt der Maͤin⸗ 
tziſche Cantzler zudem andern Bedencken an / daß die 
Churfürſten deß Fuͤrſte Raths Bedencken angehoͤrt / 
und anderſt nicht vermerckt / dann daß man in effectu 
der Hauptſachen einig / daß aber in puncto, &c. der 
Fürſten Rath das und diß fuͤr ihr Bedencken einge 
fuͤhrt / mocht wol ſtatt haben wo es alſo und alſo re⸗ 
ſtringirt ec. oder extendirt / und auf denſelben Effect 
und Verſtand vergleichen ſich die Churfürſten mit 
thnen / etc. In reliquo wär man einig / ohnnoͤtig zu er⸗ 


en. 
Wo dann den Ständen deß Fürſten Raths ſolche E 


timiration auch gefaͤllig / ſo t-ͤnnt man mit den Staͤt⸗ 
sen auchzur Relation kommen. 
Darauf ert laren ſich die vom Fuͤrſten Rath wider⸗ 
umb fuͤrs dritt Bedencken / ob ſie aufihrem Voto be⸗ 
— + oder ſich mir der Churfürften Beden⸗ 

en vergleichen. Beſtehet einjeder Rath auff feiner 
Meynung / und koͤnnen in einem oder mehr Puncten 
nicht einig werden / ſo müſſen den Staͤtten ſolche ge⸗ 
ſpaltene Meynungen quo ad illum punctum refe⸗ 


D 


in allen Dingen und Articuln in bemeldter Ordnung 
gehalten werden / und kein Decret / Beſcheidt oder 
Antwort in gemeinen Reichs Sachen angehen / fo 
nicht zuvor in allen dreyen Raͤthen fuͤrkommen / ber 
dacht / verglichen und abgehört worden. 

Was nun in ſolchen dreyen Raͤthen einhellig be 
dacht / oder auch etwa in einem Pünctlein ein Rath 
mit dem andern ſich nicht vergleichen koͤnnen / ſolches 
wird in der Ordnung / wie es fuͤrkommen / und ſonder⸗ 
lich nach Gelegenheit der Keyſerlichen Majeſtaͤt Pro⸗ 
poſition in ein Schrift durch de Mintziſche Cantzley 
verfaſt / und erſtlich im Churfuͤrſten Kath / hernach 
auch den Staͤtt Geſandten in gemeiner Reichs Ver⸗ 
ſamblung abgeleſen. 

Gleichwol in gemeinen Sachen / und da man etwa 
eylet / iſt erlichmam geſchehen / dag wann ein Concept 
Relationis im Churfurſtẽ Rath paßiert / ſolches nach⸗ 


x 


mals den Fürften und Statt Raͤthen arverlefen gee - 


ben worden / die Sach zubefürdern : Solches Con⸗ 
ceptrelationis warn es alſo ins gemein paßirt/ wird 
es alsdenn in der Maͤintziſchen Cantzley emendirt / 
und wo die Sad) gantz hochwichttg per omnes ſta· 
tus Der Keyſ. May. gugeſtellt / ıc. 

Wo aber die Chur und Für ſten in der Perſonnicht 
wie es gemeinlich beſchicht / daſſelb verrichten, ſo wer⸗ 
den deputirt zu Ubergebung folder Relation auß ders 
Churfurſten Mäing und Pfaltz / jeder ein Perſon / auß 
dẽ —— Saltz burgoder Oeſter eeich / ein geiſt · 
licher Fürffoder Rath / und ein Pre lat von wegen der 
geiſtlichen * 


Nun nunun iij 


Banck / Baͤyern und ein ander weitlicher 
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Fuͤrſt oder Nach / eines, Srafen der Schwaͤblſchen A tenui 


und Werteramwifchen Grafen Rath / von Staͤtten 
wo Perſonen / von jeder Banck einer. 

Solche Deputirten laſſen ſich bey der Keyf. May. 
anjeigen / daß ſie von wegen der Staͤndt adreferen- 
dum gefaſt / bitten jnen ein Stund zu benennen / da ſol⸗ 
ches beſchicht / erſcheinen ſie vor J May. und zeigt der 
Moaͤiniſche Cantzler an / daß Churf Fuͤrſten und an⸗ 
weſende Staͤndt auch der abweſenden Raͤth Bott⸗ 
ſchaften und Geſandten Ih. May. Propoſition zu be⸗ 


Speyeriſcher Chronick 
en an die Key Maj. und Stand/ oder 
aber an die Staͤnd allein abfertigen / ſarumb davon zu 
ſagen / wie dieſelben gehoͤrt und ab werden. 

Wenn degaten vom Pabſt / Koͤnig in Franelreich / 
Venedig / Polnoder andern ankom̃en / und ſich bey dẽ 
Reichs Marſchalck angeben / habẽ ſie mur allein bey der 
Key. May. zu thun / ſtehets vor ſich / und nimpt ſich dag 
Reich derſelben nit an / auch die Staͤnd nit / es ſey dañ 
die Keyſ. May. dieſelbe gehoͤrt / und fürters ihre Wer⸗ 
bung den Staͤnden offenbaret / und deren Bedencken 


achſchlagen / in dem und dem Articul fürgenommen / B darunter erfordert/ alsdann wird dieſelbig in Raͤthen 


wären wol allerunterthaͤnigſt gewillt geweſen ſolche 
Berathſchlagung Ih. Maj. Begehren / uñ der Staͤnd 
darauf erfolgten allergnaͤdigſten Erbieten nach etwas 
zeitlicher zu befürdern/fo hätten fie aber die Sachen der 
Wichtigkeit befunde/daß fie eher nicht zu ein! Beden⸗ 
cken gelangen mögen / wären nunmehr damit gefaft/ 
folches in Schrifften begriffen / die Ih. May. fie die 
Verordneten mit unterthänigftem Gehorſam / em⸗ 


tractirt / in Schriften gefaſt / und J. Maj. uͤbergebẽ / wie 
bey andern Xeichs ſachẽ braͤuchlich / uñ zuvor angezeigt; 

Härten aber die Legaten bey der Keyſ. May. und 
Ständen ſaͤmptlich zu ſchaffen / ſo pflegen fieihre Cre⸗ 
dentz abgeſondert an beyde Ort / als zu Keyſ. Mayeſt. 
Reichs Hof / und dann zum Maͤintziſchen Cantzler zu 
ubergeben / und darauff benennen die Keyſ. May. den 
Ständen ein Stund / wann ſie bey Ih. entwe⸗ 


pfangenen Befelch nach / hiemit uͤbergeben / bittendt C der perſoͤnlich oder durch ein Außſchuß pronegotüi 


Ih. Maywoll ihnen ein gnädiger Herz feyn. 

Wo auch fonsten Decreta Supplicationum , in 
welchen die Keyſ. May. der Stände Bedencken be⸗ 
gehrt / verfaffer ſeynd / moͤgen diefelbigen cum fpecifi- 
catione, was es fuͤr Partheyen und Supplicanten 
ſeyn / una cum acto um Copiis, Ih. May. daneben 
auch uͤbergeben werden. 

Darauff laſſet die Keyſ. May. gemeinlich durch 
den Vice- Cantzler antworten / dz die Stände die Be⸗ 
rathſchlagung alſo gefürdert / vermerckẽ ſie zu freund⸗ 
lichem und gnaͤdigem Gefallen / wolte die Schrifften 
erſehen / und ſich gegen den Staͤnden / denen ſie mit 
Frenndſchaft und En. geneigt / wieder zum fuͤrder⸗ 
lichſten reſolviren. 

Wann dann Ih May dero Reſolution widerum̃ 
in feriptis verfaſt / pflegen ſie ſolches bey der Maͤintzi⸗ 
ſchen Cautzley anzuzeigen / und darauff die Deputirte 
zu erfordern / und ſolche Reſolution fürters den Staͤn⸗ 
den fürzubringen / uͤbergeben zu laſſen. 

And werden aller ſolcher Schriften Copien uñ O⸗ 
riginaln bey der Maͤintziſchen Cantzley behalten / und zu 
den Reichs Acten in guter Ordnung verfaſſet / auch ein 
Reichs Protocoll ſub certisnumeris ſignirt / und dar⸗ 
auff wann fie abgehoͤrt und übergeben verzeichnet. 


Bon Legationibus frembder Pos 
tentatenanfden Neichstägen. 


—— trägt ſichs zu daß auf den Reichstaͤgen 
außlaͤndiſche Potentaten und Com̃unen jre dega⸗ 


qualitate & legati dignitate in Ih. May. palatio die 
zuhören erſcheinen ſollen. At. 
Daſelbſt ſitzen J. May.auch Chur und Fürfterund 
Ständshören die Werbung anyund fertigen denLega⸗ 
ten mit einer Antwort ab/d; man fein Werbung erwe⸗ 
gen / und in zu gebürlicher Zeit beantworten woͤlle. 
Die Staͤnd erbieten ſich gegen der Keyſ. May. die 
Werbung in Berathſchlagung zu ziehen / und nach 
Befindung Ih. May. was zu antworten ein Beden⸗ 


D cten anzujeigen / bitten Copiam deſſen was der Lega- 


tus uͤbergeben. Hernach bedenckt man die Sachen in 
dreyen Raͤthen / und werden die Relationes und Cor- 
relationes hierüber com̃unicirt / un darauf ein einhel⸗ 
liger Schluß gemacht / und Keyf. May zugeſtellt. 

Wodanndie Keyſ May. ihr ſolch Bedencken ge⸗ 
fallen laſſet / oder ſonſten etwas dazu oder von zu thun 
achtet / und ſich hierüber mis den Ständen vergleichet / 
ſo benennt man den Legaten ein Stund / und wird ih⸗ 
nen Beſcheidt uff die Form und mie dem Procefir 


E als fie inihrer Werbung gehört/gegeben/und ſolches 


etwa můuͤndlich / auch nach Wichtigkeit der Sachen je⸗ 
derweilen in Schrifften. 
Wann es auch nicht fo hohe Legaten ſeynd / wer⸗ 
* ſie ohn weitere Verhoͤr mit einem Decreto abge 
ertigt. 

Da aber die Segaren allein bey den Stände zu thun / 
werden dieſelben in Beyſein aller Ständ und Rärhen 
gehoͤrt / auch nach gehabtem und verglichenem Beden ⸗ 
cken daſelbſt beantwort. 

Doch 





Das VI Buch. 


Cap CXXV. Kag Fuiderlchun 3 


Doch wo die Sachen alſo wichtig / daß die Stände A der Keyſerlichen Maheſtaͤt angezeigt / damit fie dar zu 


ohn Vorwiſſen der Keyſ. M darinn etrwas zu antwor⸗ 
sen Bedenckens / pflegen ſie die Geſandten entweder 
an die KeyſMajeſt anzuweiſen / oder ſich doch mit Ih, 
Majeſt:einer Antwort zu vergleichen. 

Sonſten aber wird kein Legatus, er ſey gleich von 
mas Potentaten er woͤll / geſandt / fo fein Herr fein 
Glied deß Reichs iſt aueinigem Rath nicht gelaſſen / 
aber in actibus & proceſſionibus publicis werden 
ihnen ſonderliche loea und Stellen / den Staͤnden ſi⸗ 
ne præjudicio, eingeben. 


Von Beſchluſſen und Abſchieden ch 
nes Reichstags. 


| 5 Am ale Punssemder Keyf. May. Propoſition / 

als wie obſtehet / berathſchiagt / referirt / und zwi⸗ 
ſchen Ih. May und den Ständen verglichen und be⸗ 
ſchloſſen / ſo gebührt dem Ertzbiſchoffen zu Mäintz / als 
deß Heiligen Reichs per Germaniam Ertz Cantzler / 


ein oder zween auß ihren Raͤthen verordnen. 
Und beſchicht ſolche Deputation alſo / dz jeder Churfß. 
einen oder zween / die doch von jres Herrn wegen mehr 
nicht als cin Votum haben: Die im Fuͤrſten Ratch von 
der geiſtlichen Banck drey / und drey von der weitlichẽ 
Banck / die Staͤtt von beydẽ Bänden mo Staͤtt dar⸗ 
zu verordnen Denen wird der Abſchied per partes,als 
erſt der Eingang / hernach die Artienl br Pier, 
vorgeleſen / und auf ein jeden Theil Umbfrag geh 






B mie im Supplication Rath allein daß die Reyſerl. 


Commifhrii vorum conclufivumhaben/ wasdann 
jeder darinn Bedenckens / das mager anzeigen / und 
was darinn das mehr / das bleibt oder wird geändert 
im Concept. 

Bann alfod; gang Concept verglichen / laͤſt man 
daſſelb zwyfach ingroſſiren in ntziſchẽ Cantzley 
uff Pergament / und wo die Key. May oder gleich auch 
allein jre Com̃iſſarien / Item / Churf Prelatẽ 


alle ſolche Beſchluß und Handlungen / fo publicẽ zu C und Grafen felbft per ſoñlich zugegen / ſo wirddie Sieg- 


wiſſen noͤtig (dann ſonſten die Raͤchſchluß / Vota und 
Motiven auch anders fo fecrexe für.ommen / in Ab⸗ 
ſchiedt nicht gehörig ) in ein Concept eines Abſchiedts 
bbringen zu laſſen / darin die Keyf. May. angezeigt / 
warumb ſie dieſen Reichstag qußgeſchrieben / was dem 
N. Reich daran gelegen / und was fie darauff propo⸗ 
nirt / auch allenthalben mit den Staͤnden ſich vergli⸗ 
chen / nachmals daſelbſt ſampt den Staͤnden zu hal⸗ 


sen gereden / fublcribiren/ und ſieglen / inmaſſen auß D Rach einet / wo kein get 


den Reichs⸗Abſchieden zu fehen. Und damit foldyes 
dem Mäinsifchen Cantzler oder Secretario ſo viel 
leichtlicher zu thun ſey / ſo harderfelb aufden Beſchluß 
eines jeden Articuls im Rath gute Achtung / was der 
Keyſerl. Majeſt.referirt und Ih Majeſt. als beſchloſ⸗ 
fen ihr gefallen laſſet / verzeichnen ſolchs alles zeitlich 
unter waͤrender Handlung / Erſtlich den Eingang deß 
Ab ſchiedts ex verbis def Keyſerlichen Außſchreibens / 
Die narrata ex propofitione, die Erpedirion aber auff 


lung erſtlich auf die Key Maj geſtellt welche obt an ein 
gedoppelt Schnur unter der Key Maj Sigill von ein⸗ 
—— auf der rechten Hand ſiegeln Die 
Geiſtlichen / nemlich von aller geiſtlichen Churf. wegen / 
der Churfürſt u Maint / oder jr Churf Gnaden abwe ⸗ 
ſend dero Rath einer / oder ein ander anweſender geiſt⸗ 
licher Churfürſt. Von wegen der geiſtlichen Fürſten / 
welcher zugegen und in Seffione prior, oder deſſelben 
zugegen: Tertio 
loco auf der rechten Seiten ſiglet ein Pra lat. Aufder 
lincken Seiten unter deß KeyfersSigel / gegen Maͤintz 
fiber ſieglet Pfaltz Churfürſt / oder an Ih Churf. Gn. 
ſtatt / wo die Abweſend / ein ander weltliche: Churfuͤrſt / 
oder Ih Churf Gnxath einer. Nach Pfaltz anderfel- 
ben Schnurſieglet Baͤyern / oder deſſen abweſends ein 
ander welt uͤrſt / oder Ih. Gn Rath einer: Ter- 
tio loco auf der lincken Seiten ſiegelt ein Wetteraui⸗ 
ſcher oder Schwaͤbiſcher Grafe alternis vicibus. Letz⸗ 


“einen jeden Arricul auß den Relationibus und der E ich faſſe man die beyde zertheilt Schnur widerumb zus 


Keyſerl. Majeft.darauff erfolgten Refolurionenzdaß 
er nach befchloffenen Sachen in wenig Tagen / das 
Concept dep Abſchiedts fürlegen fan. 

The und zuvor aber ſolches befchicht/und wenn man 
alfo noch im Beſchluß der Sachen fleher / pflegt der 
Maͤintziſche Cantzler zu proponiren / daß man deputi⸗ 
re auß den Staͤnden / welche das Concept deß Ab⸗ 
ſchiedts hoͤren / corrigiren und verbeſſern / und benennt 
zen einẽ Tag in der Churfuͤrſten Stuben zuſam̃en zu 
komen / und das Concept anzuhoͤren / ſolchts wird auch 


ſammen / wie oben bey der Kıyf. May. Sigel beſche⸗ 
hen / und darinn figler zu Beſchluß die Reichs Statt / 
darinn der Reichstaggehalten. 


=. Damit fihauchderSubfcription halbe kein Man⸗ 


gel noch Irrthumb errege / wie gemeinlich beſchicht / ſo 
gebuͤhrt dem Churfürſtlichen Maͤintziſchen Secrera- 
rio, daß er auß den Gewaͤlten ſo zur Cantzley gelleffert 
alle der anweſenden Churfürſten und Staͤndt / auch 
derſelben Geſandten Namen ordentlich verzeſch⸗ 
16, Als erſtlich der Churfuͤrſt. Fecundo der geifklichen 

 Yürften: 


ıo Käif.Sriderich II. Speyriſcher Chronik: 

Surfım. Tertio Aa Fürſten. Quarto der A RE 
Prelaten und Prelaruren. Quinto der Grafen und blick den Abfchiede. —B————— 
Herrn. Sexto der Frey und taͤtt Geſand⸗ Wann dann die Keyſ. May. die dt zu 
per und rer ran —* e— ee / ae 
beſichtigen / und welcher por oder nach ſtehen ſoll / ordi· May. auff / und werden zu dero 


niren.d —— ion auch dem Abſchied gleitet / und nemen einen Abfchied/der ander 
— armen Keen ger Dann San 7 1 













Au richten. ſch Cantzler oder Secretariusaber ſa⸗ 
nun ein ſolcher Abſchiedt alſo verglichen, B genden Ständen zuvor Reichstag 
und ingroſſirt / auch ——— ſo bald ver / ¶man den Abſchied ins gemein dictiren und ãbſchreiben 
fiegelt / fo pflege die Keyſerl. May. su Publi woͤll. Und wieder Mäingifche Canglerswann der Ab⸗ 
defelsen allen Ständenauf das Drabrfauf anfükeı ñ derfelb offentlich dictitt 
zulaſſen / daſelbſt werden Ih. Majeſt. per ltatu⸗ wie amd adͤgeſchrieben werden follpflege zu benennen aiſ⸗ 
uvor zur Propoſitlon begleitet / und thun Ih. Keyſ. wird es nicht allein im Abfchiede  fondern: 

Majeſt. oder dero Commiſſarien ein kleine Repeti⸗ len andern Reichs⸗ Sachen / Propoſition / 
tion / welcher maſſen mehrer: rs die Supplicationen / Relarionen/ ri 
Puncten berathſchlaget / und in ein Abſchiedt bracht / ten / und was auf dem Reichstag ins 
* ver! ſolches ins gemein auch ge⸗ 

fo verlieſt der Maingiſch Cantzler in conſeſſu C n werde. * 


Ende deß Siebenden Buchs. 
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Zonaras, 
Zofimus, 


Regiſter 


Megiſter aller und ieder fuͤtrneymen Sandel/ 


ſo —* von Anfang der Statt Speyr / unter der Roͤmiſchen / 


fo wol auch Fraͤnckiſchen Koͤnigen und Kayſer / Regierung / in San engl 
und Weltlichen Sachen/fo viel deren im Erfien/ Andern und Dritten Bu 
dieſer Chronick begriffen / zugetragen haben. 


A. 
Arwrag ſti / wie es bey Re der Teutſchen 
a gend Be ge gehalten worden/ 
— * ———— ftori —— 
iſtoricis 
so, Du fich —— —— 
Sandtiumd Beativon den Hiſtoricis ger 


di 
en —— ee jhremfönigfhun 
WModnig Herr im Klofter/ tsV 
——— — Khan Fe 


Apt Hildunus wird durch Ludovicum Pium abgefchafft/ 


Pe Abbas monafterii Corbeiz.253. 
Apt Walach von Sorbep / wird durch Ludoyicum Pium 
in fein Kloſter zur Hafft verdampt / 175. 
Gundelhardus ie monafterii Laureshaimenfis,10. 
Regino Abbas Pıumienfis, Anno 910. — 
Aeptiſſin wird von 8.Benedicto in die Frauen oder Ronnen 
Kloſter verordnet / jas. 129. 
—— in Engellandihat Bonifacii Mangel 


ae ben Raharn riten zug anden / 166. 
—S ben Königen def 
ein aumet/j26. 


Abtey bach —— 


BR Syn Kanben über Rhein ift die Heidnifche Ab⸗ 
— F Caroli Magni Zeiten in vollemSchwang 


—* Rena / — Bannpfennings Un- 
terfcheid/ 18 


Acoluthus,ı23. 
Actor fiſci, ſive Actor Dominicus — ‚106. 


m ide Daran 2 Rab vor Zeiten in Königlichen 


—E vegan 
' ——— Prem brer Ehren *2432 entſetzt 
worden/JJ}. 


heiten und ©elegenbeiten/ 92.& fe 
men Be: Ritterſchafft. ——2 


Opelicher — Ertemmmung/p4. 95% 


Adiutor, 25. 
Mdlersfahnen — —— TO Hertzog Ar- 


minium erobert 


ig Ludwigs” in Teutfchland- 


Alemannier nemen etliche St 


Adyocati eorumque oſſicia, 107, Geinb in Criminal 
Sachen feinem geſtattet worden / /o7. Advocaten für 
Gericht, Such auch Fürfprecher, 

Wasadvocari, Fauth / oder Bogt / und viceDomini 
oder Vicedom gebeiffen/und von jhrem Ampt /lib.a. 
cap.36,fol.140. 

Advocati in bonis fpiritualium quistgt. 

Advocatider Kirchen qui,162. 

Advocatiarum caufa & origo, 142. Worinn folcher Ab ⸗ 
vocaten Ampt und Verrichtung geftanden/ibid. 

Allodia, Anlodt/ↄ1. 


A 


Bitheridus Alemaunorum — 
Hortarius Alemannorum primas Jibid. 
— —S Ober Teutſchland 
I» 
—— Streit wider Drufum „ zur Zeit Kapſers 
u 22. 
Ollemanter werben von Cajerto, einem — Bere 
walter über —— — 5 
Alemannier erre [4 Krieg alentiniani, 
und warumb / 8 — 


Alemannier fich unter Alexandro Severo wi ⸗ 
der die Romiſche Beſatzung in Gallia und am Rhein ⸗ 
—— Werden durch Alexandrum Severum ges 

Alemannier rn gl rind Speyr und Wormos / 35. 

Regierun ts eye 
es Bann Dont / a * 
—* licher Dur —— 


e nler Einfall in etliche Sfätt / in Oderteutſch ⸗ 
land vor Kayſers —— 

Teutſchland ein/3s. —— 

o in 
Alemannier —— Galüen und den Stätten/ 
/39. ” 

— nemen der Roͤmer GOraͤntz Stätte ein / 43. 
Aiemannier machen jhre Wohnung und — nit 


in den Stätten/ im freven Feld/43 
Memannier König Oftmenger Wird vom Rapfer 


Der 
Juliano gefangen/44. 
Urfatius Magifter ofliciorum „, führe der Alemannier 
Oeſandten hart an/47- 
a Raudo, 


Das Erſte Regiſter 


Raudo,@lemanmier Königlichen Stamms uͤberfallt die 
Statt Maink/47. 

Alcmannier werden von Valentiniano fehr erlegt/47. 

Alemannier von der Franden Ronig Hılderico befries 


et/55. 

——— und Francken haͤfftiger Streit wider ein 
ander zu Clodovei Zeiten / 95. 

Alemannier werden zu Leibeigen gemacht / 960. ſonder⸗ 
lich durch der Francken König Clodoveum.zız. 

Alemanniſcher Geſetz Urfprung/1 07. 

Alemannier wunderlicher Brauch in Erfundigungder 
Warbeit/j2o. j 

Alemannier Abgdfterey in Teutfchland/ 167. 

Alemannier fpatz oder Schwerd fo fie zu beyden Faͤu⸗ 
fien geführet/1s3.fuch auch Teutfchen. 

— Ouůter) iſt von alters ein Teutſch 


Wort/185. 
agetobria, jetzo Mumpelgart / 3. 
Ammcifter ef 
Amptleuth/24. ſuch Officierer. Amptmann. fuch Procurar 
tor Provinciz, 
Ampis Entfegung im Reich/in weffen Gewalt ftehe/ 174, 
175: i — j 
E.n Weib erinnert König Philippum feines Ampts/ 
— forma,ı83. 
Antiquitäten ber Statt Spevr. 
Antiquitäten der Statt Speyr betreffend/a1.&fol. 22. 
Antiquitäten und Warzeichen / daß die Kdmer zuSpeyr 
jbre Beſatzung und Oberſten wider die Alemannier / 
ale in einergrontierjtatt/gebalten/z1. ð& ſeq. 
Monumenta Romanz yewuftauis , Vindonifle arque 
udNemetes,zı. 


——— Begraͤbnuß im hohen Stifft 
au Spepr/7. 
Alte Orabſtein zuSpeyr find auffer den Ring ⸗Mauern / 


j. 
Monumentum Conftantü,3u Spepr/ar, 
Conftantii Chlori Bruder zu Spepr begraden / 40. 
© audia Kapferd Conftantii Chlori Mutter zu Spey 
begraben/ 40. " 


O Sla/KapferH ensici 111. MufterBegräbnuß zu Speyr/ 


20, 

CorpusB. Widonis Spirä translatum,anno 1047 f0l,20, 

Abgpttifch Antiquitat und Bildnuß zu Spepr/aı. 

Mercurii Monumeutum u Spepr/22, 

Altfraͤncliſche Kayſerliche Kleidung und Tracht zu 

peyr im Eingang deß Muͤnſters eingebauen.144. 

Lateiniſchen alten Rom. Kayſer Münkſorten werden 
umb Speyr im Feldhau gefunden / 22. 

Heidniſche Trin ckgeſchirr in unem Sarck zu Speyr 
Anno 1572.gefunden/22. 

Antiquitat zu Speyr Anno 1600. gefunden / a2. Item 
eines Anno 1572. daſelbſt gefunden / ibid. 

Gothiſch Antiquitaͤt zu Speor/2J. u 

Gen iſche Antiquitaten find bey der neuen Lateiniſchen 
Echulmehrertkeilbenfammen eingemauerf/zı. 

B Rhenanus Hiftoricus , hat von den Antiquitäten dee 
Statt Spepr nicht gnugſamb Bericht gehabt/a1.. 


Anzeigung ſchoͤner Palatiorum erden zu Speyr durch 

die Werctund Baulent funden/a22, : 

Apoecrifarius quis,ejufque officium,68. 

Appellationes. Wie fern Die Appellationes ſtatt haben/ 
J20. Worinn die Appellauiones nicht flatt gehabt / 


Jaı, 
Appellation am ee wm Hoff / 70. 
Wie es mit den Appellationen vor Zeiten gehalten/J07. 
Appellation von den Graffen und —— —— 
tern an den Ranfer oder Reichsſtande / 156. 
Appellation vom Ravfer und Synodo gen Rhom wird 
nicht geſtattet / 243. 
Bapſt und gleriſey appellirn an Roͤm. Kapſ. 238. 
Apulei Oeſpraͤch vom Eſel / 194. 
Aquifgranum Aach.i9. 
Aquirani,2. 
Arcana Imperii,65, 
ArchicanccHarius quis,ejufgue oficium 68. 
Archieapellanus quis ejufg; officium,68.70, 
„Argentina warumb jetzt Straßburg genannt werde/so. 
Argwohnerregt groß d/so.ft. 
Ariesiftder alten Teutfchen Oiſchuͤtz 184. deffen Form / 
ibdid. wie man fich in Stätten darwider faltirt.184. 
Arrianiſch Keger Euphrates, und alſo der Arianifmus auff 
dem Concilio zu Köln verdampt/is.46. 
Arıha bindet ven Rauffern/fuch Proceß. 
Atanagildis,juch Königin Bruncchildis, 
Audieng /fuch Verboͤr. 
Auffruhr wird geftrafft. 5*— 
Auffrubr wider Kayſ vudwigen / i5. Reichsſtaͤnde ur · 
theilen über die Redlinsfuͤhrer / ibid. 
Augufta Nemetum, i6. 
— Auſtraſia. 
AuftraGa, Oeſterreich / regnum orientale regni Franciei, 56. 
Was für Lander darunter begriffen/s6. 
Auftrafia pars Franciæ Rheno imminens,ss7: 
Aullraſia in etliche Oraffichafften vom König Lothario · 
11. abgefondert/a:$. 
Auftrafia wird für den beiten Theil deß Königreiche: 
andreich gehalten/219, 
Auftrafiaolım segioquz, 255. ſuch auch Teutſchland 


Paltzg 
Aufiraflaner werden von Poln / Boͤhmen und Wenden 


im Krieg an /219, 
kosten — 


B 
Bae * einem Frantzoſen ziemblich heiß gemacht / 
19 — 
Bach Speyr. ſuch Statt Speyr. 
Bann/ 29. Worinn die Gewalt def Kirchenbanns be» 
ſtanden / 29. 

Zrancken beantworten Bapſt Hadrianum IL. wegen def‘ 
— Banns wider Caralum Caluum gar 
chlechtlich / 59. 

Gegen welche Perfonen der Bann vor Alters geübt 
worden/ı30. Was für Scharpffe von Oeiſtlichen 
und IBeltlichen wider die Berbannte fürgenommen/ 
130, Conſtitutiones hiervon/ 130. pci torum. Appella · 

at 


— chen tu 
ee em 


ob — und und ng dem Kirchendann unterworf 


fen 
käme ken A mi Sin Theodobeno jur 
ommunıon 


€ 
Wie der Bann —— —— 
Bannus Dominicus ve 


a / ibid. ankfi Enge folch 


e It wicht erlegen Fan / 388. Bannusdupleh, 


—— Stoltz und Hochmuth. 
Rein Dal Biſchoff hat vor Pipino einige weltliche 
aan De San — Eingriff ins Regiment 


3» 
Bapfie jbre Revutafion vermehrt baben/229. - 


J 
od —38 Macht haben jemands feiner Eyd und 
erlaffen/2 
Betr "Da m acht hab Khnige ab ⸗· und einzuſe ⸗ 


— kommen mit Auftheilung der Rapferlichen und 


anderer boben Titeln in Schimpfl/236. 
Caroli v. Conſtitution zu Benehmung der Baͤpſte Uber 
55 —— nur die nießliche Gerechtigkeit 
— 
—— 234. 235236. & ſeq. 
Weltliche Obrigleitli 2 ——— 
Pwinumund aumbf worden⸗ 


232,233. 
Carolus Magnus baf in Beffäftigung deſſen was ſein 


Batter der Kirchen zu Rom verebret/ ibmeüderdie 


Kirche/ Bapft und Biſchoff die weltliche Regierung: 
hund Bıkhoif zu Sonftantinopel und Rom babem 
* * gegen allenRapfern ſich demütig erzeiget/ 


— Fundamenta deren ſo deß Bapſtes weltliche 
Macht und Herrſchafft behaupten / 232. 
Fundamenta deren. ſo dem Bapſt — Dr —— 
walt abſyrechen / 233. 234. 235.236 
Baͤpſte en ren Bapft rn in ieffen Macht 


Kanfer werden von der Wahl eines Bapſt aufgrfeblof 
Bände Cıhtmamehnee Kupfer Borteiffen anger- 
= wen von Tpufianigden Darggrasm ab» und 
Bier Bapſte zu Rom durch Kapfer Henncum UN ein⸗ 
efeßt/240: 


Wandel. Etlicher Wandel 
nt Lane, ii fear 


3 
— 


— 


ſe er.az7. Laͤſt Bapſt Johannem X. umdbrin · 
Hahmen und Geſchicht. Abenti Grafenau Ti 
= ohn wird Bapſt/ 240. 


— Durch Rapfır — eingeſeizt / 


er eingeſetzt / 
Eee era er — Kay er Ortonum 


ne IX 240, 
Damafus 11.240. 
Eugenius,236. 


Formolus, 262. seen Tenfehenunb Säle 


ern mi an feinem falfchen Anträger 
“ zur Wahl eines neuen Kar · 


ſers in Occident / j84. 
—— Gregor. II. Bu in Sen een Su, 
— —— Kayfer Leoni Lauro 


5 n ſucht Huͤlff bey den Francken /⸗ 

Hadrianus unterfichet ſich ſich die ve. der Sılder ein 
zufübren/1 69. 

PR ee) 

die Lon darder/)6o, ——— 

————— ird ihm Huͤlff gefchafft/152. Den 
jhm an umb dag parrimonium Perti,161 Ichwäßt Ca- 
rolo Magno gan — “ ſampt zweyen Fürs 
ftentbumben und anberm ab/r6 

Bapıt Hadrianııs II, void Srandreich en König auff- 

drin na laufft aber übelan/227: 

Bann Bapſts Hadriani I. wird von dem 
Ständen in Franckreich ſchimyfflich en 
217.228, Wird von den Fraͤuckiſchen S 
ſchlechtlich beantwortet 

Adrıani IN.Derret von * hl deñ Bapſts ſampt an ⸗ 
dern Derrefen/203.2 

Hadriani TV. folder Süragandanfe dic E42, 

—— s tüft fich durch lum Calu it 

ne Carolum Caluumm 
© ec. Fängf viel ungeraumbteSachen 
Laie ker 202. Sein —* wir Caroloman- 
num m/zOz2 
Ottho wind dureh die Seifilichen in Star 
Ita gebeten / daß er Bapıt Jobannemmwölle adiegen/ 
umd einen andern einfeßen/239 

I Vice mache Kapyſer · 

umb befurdern/ 

u auffe neu Lamdertum zumKad · 


Pu Joham- 


Das Exfie Regifier 


Johannes x.10irb Durch daS ungüchtig Teib:Marogeamı 
umbbracht/237. 
ohannes XL wird Bapfl/237. 
—— — —— 
ohan. XVl 3 + 
obannes XX. flirbt. 240, ’ 

Carol .Magn. nimpf fich Bapſt Leonis M. treulich an/ 
und fegt jhn widerumb in fein Ampt / 04. 

Leo bindergehf Pipinum Caroli Magni Battern / J61, 
erfcheinet auff erfordern Caroli Magni auff dem 
Reichetagau Yach.so. 

Bapft Leo wird durch Kapfer Ottonem J. erwaͤhlet und 
beitaftiget/239. 

Leonis 11], und ſeines en werden für 
Carolo Magno verhört/164. Bapſt Leo purgirt fich 

durch einen Eyd/ 64. 

Leo Ill fallet vor dem neugekroͤnten Kapfer Carolo Ma- 
gno auffdie Knie / J65. Beweißthumd auf den Hifto- 
ricis,Ibid.teird in einer Proceffion von zween Fürften 

angegriffen / befchädiget und ın Hafft gelegt / 164 
ırdvon Carolo Magno tpiderumb in jein Ampt ger 


fegt.164- 
Leo IV.257, ” 
LeoIX. 240. 
pſts PafchalisErflärung/mag — und Geiſt⸗ 


en zuſtehe und gebühre/24). 
Dem Bapſt Pafchali wird vom Kapfer Henrico V. ein 
Sebi ins Maul gelegt/232- 
Bapſt Paſchalis 11. und Kepf. Henrici V. wideriger 
ray Petrus Leo Bapfts Paſchalis I. Sube 


Da Walis und Kayfers Henrici V. de 
a Da D weichen Roms halkn/agt. > 


halben / a41. 
pu Ve = 
Sergius zeuget einen Sobn mit Marozea.237. 
nu — Pipinum unib Hülfa wider ie 
ongobarden/229.& lequen. 
Siephanus IU. gibt Carolo Magno den Ehrentiful Pa- 
tricii Romanorum,162. 
StepbanusVI.204. 
Stephanus v1. frönet Ludovicum Königüber Burs 
gund/zum Kapfer/204. 


f 
Fir —— Conftantinus alien gefchendt bar 


be/161.& feg. Such Donatio. 


Vietor ll.240, 
B ie Schreiben an Biſchoff David zu 
Sonn DIE Rom / 


Boarones,⁊ 4. 

Bafilica ‚122. Baſilicæ, heiſt beydes Kirchen und Saiches⸗ 
dau er / 121. 

= ıtavorumciyitates,23. 


Bauweſen der Teufen und Römer iſt ungleich / 12. 


—— 
—* ric ormuln. 179.Such a 
Begräbnuß find D von Wer 0 — 


Ringmauern. 
vobhmerland hat dem  Hargwald zur Vormaur /29. wie er 


worden / ibid. Fallen von jhrem Her⸗ 
Bel er fe efeffen fe bekoiumen/ ii Haben 
ga wo / 2.100 ommen / ibid. 
die Gallter über Khein® vertrieben / ibid. 
—— prima, ]9. 
——— Conftantino Chloro erobert / 40. 
Regul und Orden follen die Mönch halten/ 
ne hiervon Conttitutio Carolomanni,ibid, 

Benedictus, pater feupatriarcha —— 127 
ſeinen eiten find 12.Kföfler erbauet/ı2 
7 er Buͤrger Kinder in ſeinem a 

irt/J2S. 

— hat auch Kföfter vor TBeibeperfonen 
verordnet / jas. auf Engelland —— 
Wei onen beruffen/ı29. Such auch Münch 

und Nonnen. 

Benchciacenfualia,ıgz. 
Taurus.30. 

B —— 

B Be. —— d — Unterſcheid der 

eſte idigen / 98. mann 
* der das Weib ee 
den Ouͤtern. —— in 

— beyden —S Franden nit ge⸗ 
flattet — —— 140. 

— den Wuͤnſtern und Stifften erhalten 
worden / 40. 

Beverarii,77. 


Beutheil Such Beſte Haupt, 
Beyern. 


— OR ET geplündert und ver 


Bepern wird von. den Franden eingenommen/s6, 
Beyern iſt dem Ludovico von feinem Battern 
Ludovico 1. vermachf worden/J57. 
In Bevern ift vor Caroli Magni Zeiten lauter Hepbnir 
ſche Abgdtterey geweſen / jo7. 
nt ig in Sranden nimpt Bepernein/ 


Qeperntpird von dentingarn überfallen/206, 


Beprifcher Oeſetz Urfr 107. 
Darin / Mi Sachen betreffend / 777. 
Bierbrauen und Zechen üt von alters hero in Teutſchland 
uͤblich / 39. —— er võ DBier/40, 

Bilder. Berehrung und —— ER 
nem Concilio zu Franckfurt /169. 
Streit zwifchen Rapfer Leone zu Conftantinopel und 
Gregorio III. wegen Verehrung der Bil⸗ 


Leo 1** zu — ſchafft alle Bilder auf 
52. wird vom Bapſt in Bann gethan. ib. 
* — Sebott von Abſchaffung der Bil‘ 
der. 22 
Billichkeit was fey.J09. 
Biſantzer ſuchen Hülff wider die Burgunder! bey 
den Teutfepen, 3. Ba ia Dr mi 
c 


. Der Sperren ronick. 
— —— 
Biſchoffen Annemung / Ein⸗ und Abſetzung. Tas conferirt wor- 
——— löftern / als auß den Col- find bep tgierum der Franckiſchen Teut · 
ne name 
Bilbofliche Yempfer u bfeen wc vor Zeiten u — senden 1 — 
— en RE inappnoen 
a — en — mgencbn — Reſidentz baben/ 
ee een en, —— Re —— Zeiten groß 
———— er Peroun. 
Difchoflichen Yanpts Befbaffnbeitgurgeitdergrän — ®yormumen Ce ——— leo: On Dr 
PR. —* De armen Kb Re —— Arnulphus ——— Sortfried/sc. ı 
nichts / als Lehrer und Prediger.233. tn am, ® 2 Arnd ie 
Bach Magni Conſtitution von ber Bischoff Lehr Ampt. ee N Ber, 
Cahodori,Rapferg Jaftinianioberften Schreibenandie Col Magni Ermaßmumg/ bag man die * 
Sue t 


in Acht zunemen. 168. 
an Ludovici I. Eonftitution vonder Bifchoffen 


Lehrampt.ı22. 
w Bifchoffift vor Alters fleiffige Nuffficht gebal- 
Dach ern — 
—— (ng vor Selen nicht weltliche Herrn gewe⸗ 


— —* har, — daheim bed ihren Kir⸗ 
erden, 
— = zu ich vorzeiten allein der Schu⸗ 


—S der Schulen und Unterwei⸗ 
der Jugend aubefohlen. 724. haben bißweilen 
Fans die Grammatic drinnen gelebret. 
PA nm Difciplin und Ssnfitation (nd der Kb 
—* Kinder vor Zeiten anbefohlen wor ⸗ 


3 * er Bifkboffen iſt von ** der Kirchen 2 
Schulen. lib.2.c.33.f.122. Vihitationes der Biſcho 
auff den Land Pfarren und Schulen. 126, a —* 
Zehrung. ib, wider den Unfleiß der Biſchoffen ein 
Coafkution 126. . 
Biſchoff fi (len engener Perfon / und nicht durch Vica- 


ten.)68. 
iger und Seth (lm arme breßhafftige Leut 
Biropnbid Haben auch vor —— 


Biſchoffe und andere Lehrer haben ſich vor Zeiten gar 


müffen bebeiffen.22 
Biſt vor — en / und haben im 
d gelebt. J25.Etem 
Bi Gerolds zu Maint San Gervilio.126. Bier 
off Namantij Weib Euphrafia.126, 
WifchoffBade ihlis Weib überauf toranniich.r26.Bie 
feboffliche Jurisdiction Dewalt / und exemption, 
biervon wird gehandelt lib.2.c.34. fol.ı2o. 
Biſchoffliche Jurisdiction wie weit fie ſich erfirede. 
—— 65. wann jhre obrigkeitliche Gewalt ſich ange» 


Der en weltlicher Herrfchafften Anfang. 9. 

Bifchoffen oberfeitlich Ampt und Exempuon von welte 
fichem Oerichtszwang. 134. 135. haben Macht die 
Dprigkeit jhres Ampts zu erinnern / auch jhren Lnge- 
horſamd mit der Kirchen Straff zu beſchweren. Iy. 

Biſchoff fo etwas bels begangen / find vor Zeiten nit 
allein bey der weltlichen —— / fondern auch dey 

der Oemeind — 

—— wol auch die Nepte/ —5 ibre Klagen für 
niemandsanders als jhrem König hun müffen, 170. 
m 

De bom Ende en ihrer bobenObrigfeit.165.166. 

durch be den Kirchenvogt wider Die welt- 


—8— —— 
Der Koͤnige —X uͤber die Biſchoffe ex legibue 
Bayaricis.ı7ı. 
Viſche⸗ 


Das Erfie Reaifter 


Biſchoffen Infpecfionüber die Geiſtliche in Flecken 
und Doͤrffern / 125. 
* Güter durch wen und wie fie ſollen beftelit wer⸗ 
n / 142. 
Biſchoff find Verwalter der Kirchen Gefäll.nao.rar, 
Caroli Magni Conſtitution / wegen der Bifchoffen Fur 
riedicfion über die Kldſter. 127. 
Biſchoffen was uͤbel anſtehe. Bifchoffen follen Feine weltli⸗ 
che Diener bep ſich haben.24. 
Biſchoffe ſotlen vermoͤge der Rechten dem Hoffleben nıt 
benmohnen.68. 
Biſchoffe werden Hoff-und Kriegeleuf.262. 
Bifchoffe werden bey den Hiſtoricis nirg end Principes 
enennet. 80. Gie felbft haben auch fich nicht alſo ger 
fibrichen.Ibid. n 
Ein eriwählkr Bifchoff wird übel zu Hoff empfangen. 
100, 


Biſchoffen nambaffte Hiſtorien. Bifchoff Amando wird 
von König Dagoberto groffe Ehre erzeinet/ 133. 
Biſchoff Bertramus wird fäljchlich bey König Childe- 
berro angefragen. 171. A 
Biſchoff Columbanus von der Königin Brunhildi vers 
folget.1 21. 
Biſchoff Emerich wird feines Biſtumbs entfcht.166. 
Bilchoff Kemiſio zwo Dorffſchafften von König Clodo- 
veo verebret worden. 196, 
Bifchoffeund jhre Reſidentz. Rambertus Epifcopus Am- 
bianenfis.246, 
Biſchoff Hermannus Epifcopus Bambergenfis.238, 
Biſchoff Deodarus Epılcopus Bellovacenlis 20.246. 
Bi ſchoff Sulpitius ein frnebmer vom Mel / wird vom Ko⸗ 
nig Guntramno zum Bifchoffzu Biturigis verordnet. 
6 


J > ’ ‚ * 
Biſchoff und Stifft Bremen wird zum Obriſten Regenten 
der Land Sach ſen verordnet. 25). Privilegia Caroli 
Maenı hierüber. Ibid. 
Bifebof” Trevvartus,Epife.Cameracenfis 246, 
ifchoff Agilelphus zu Colln. ib. 
Agilolphus Bifchoffzu Coͤlln. 137. 246. 
” Cunibertus Biſchoff zu Colln. 20. & 219. 
Biſchoff Euphrares zu Cdiln/ wegen deß Aranuſmi vom 
Biſtumb abgeſetzt. 46. 
Bijchoffs.Germanus zu Conſtantinopel. 328. 
Biſchoff nes ein Diacon / zum Biſchoff zu Coſtantz 
erwaͤhlet. 83.220. 
* — zu Coſtantz entrinnet auf der Ge 


uß. i55. 
Biſchoffs Corbiniani zu Frepfingen groß Armut.136. 
Some Frifingenfis 256. Pe ——— über den 
verröbterifchen Stud Hattonis Ergbifchoffs zu 
Maintz.265. 

Biſchoff Cuncbandus,Epifcopus Laudunenfis.246. 
Hincmari Epifcopi Laudunenfis juramentum, 166. 
Biſchoff Hinemari Schreiben an Bapft Hadrianum II. 

wegen feines angemaften Banns gegen Frandreich. 


: 59. 
i Delffius zu Lugdun ohn Urſach umdgebracht. 137. 
Sue Gedicht er u Viterbienfis, 4 Beh 
«en über ben Biſcho ff Hattonem. Ibid. | 


Biſchoff und Ergbifchoff zu Maink.Aiftulphi Er&bifchoff 
zu Mains Furtrag auff einem g.taf. 
Bonifacius an Bifchoffe Gerbili ſtatt Biſchoff u 


Main eingefeßt. 91. wird durch Bapſt Zachariam 
um Er biicbof dafelbft beftättigt.g1. Iſt der andern 
Biſchoff Obberr/ und woher. 88. Hat erſt in En 
land im Benedictiner Klofter gelebt. 129. 

Bonifacius viel zu milte berichtet bab.92. Wird zum 
Erkbifchoff über Coͤlln / Maintz / Spyeyr mb 
Wortabs Anno zr1.gefegt,2o. Sein beſchwerlicher 
Mangelund Armut.136.mird von einer Arptiffinaug 
Engelland begabt, )36. Seine geringe Berchrungan 
einen Biſchoff in Engelland.136. 

Biſchoff Gerold zu Maing in einem Krieg Herkoge 
Carolomannı wider die Sachſen umbkommen. )26, 

Gervilio, Biſchoff zu Mamtz und Wormbs 4 Bi 
Orrolde zu Maing Sopn.J26.Sucd auch/Bifch 

of nd 3 ii 
ungo zum Biſchoff zu Maintz beftäftiget/ durch 
—— Hertzogen m Düringen / und König pie: 
pP um,$®?, 

Hatto Er&bifchoffzu Maintz. 263. zu böfen 
Practicken gebrauchen ——— en 
liche? Stüfan Graff Albrechten von Bamberger, 
* 264. 265. etlicher Autorum judicia hiervon. 


Lullus pird Durch König Pipinum an Bonifaci ſtatt 
ä us ıpınum u 
Meing beftäfiget.ı 66 d * 
Luiipertus Biſchoff zu Maintz. 5. 
Luitpertus Ertzbiſchoff zu Maintz. t3. 
‚ Orchgeni — — 
* ne zu Maing tvephet das Kloſter Hir 
2 [2 
Rabanus Mvoffzu Maintz.56. 256. 
. Erkbifchoff Sunderbalt zu Maing wird in einem Tref ⸗ 
fen wider die Nordmanner umbbracht.2 63: 
Sunto Biſchoff zu Maing.ss. 
Tiftboffe u Drelden/Mieg/Roan/rc, Romanus Epifcopus 
Meldenfis.24 >. 
Abbo,Bifchoffau Metz. 20. 


Amulphus an Könige ĩ.otharij IL Ho berfter 
graff / wird Bi off 315* ſo n 


Arnult Biſcho . . 
Clodul —* Dell wird Biſchoff zu Metz 
und Brio 


Corodogundus Anchefifi , König8 Childerici Pfale 
graffen Sohn wird Bifcboffzu Meb.73. 

Drago Car.Magni Sohn / Biſchoff zu MRch/79. 

Elifeus,Epifcopus Noviomenfis.246. 

Jobannet Biſchoff zu Raven Fompf durch Theodoram 
feine Bonus ar Däpfllichen Hoheit.237. 

Mebo, Epifcopus Rhemealis ein gottlofer DRenfch. 252, 

Ragifridus Epifc.Rhotomagenfis.20.246. 

Feihuscergbifchoffau Roan/Caroli Martelli Baſtardt. 
22 


Bifcboffe zu Speyr. Siſchofflichen Spevriftben An⸗ 
—— Artickel von der Statt Speyr Au» 

Speyriſchen Biſchoff Beſchreibung.ꝛo. 
Wann 


Der ———— 


Ihnt 
Br ıcC, — Pi, 
Bon Bıldofinder Statt Speyr unfer Pipino. Üb.;- 
c.26,f0l.24 
an — lib.s. 
ein ei ein der Calculation der Biſchoffen 
— en — — * 
2 


nenn —5 
— hamma Bi batvicl —— 
— — Hoffprediger wird Biſchoff zu 


Gpeor.46.220, 

Bafınus Gpeyr.lib.s.c.2ı.fol.226. 

Benedikt. Fu pe Spepr.lib 3.0 37.fol.253. 

Bencdi&tusder ıı. or mar ad a Ka 
dovico dem Gottsforchtigen —— 
ſchoff rd zu Srarw —* gen / und jhm 
beyde Augen auß geſtochen. 26 

Bernarius Epilcopus —— 23 Iſt vermuthlich 
Biſchoff zu Speyr 


David Epiſco 20. er — 
Dragebodo —S zuSpeyr wird der Zehend durch 
nig —— Il beſtatiget * 

Freido der ro. Biſchoff zu Speor.2g 

Biſchoff Gebhart zu Speyr ih ‚Kumnih umb · 
—* 258. Gebhart der 13. Biſchoff zu Speyr er⸗ 

a. König Ludovic.in Teutfchland dem Stift 
— ter. 256. 
on ven 15.Bifchoff zu Speor,262. 
eiche Benennung def 15. Biſchoffs zu Spenr.262, 
Sorrand Bilde — lib.3.0.47.fol.262. 

Gotfridus cui erus fucceflit, — 

Hertinusder 12. —— — 

Hildeberti, Biſch nei Brabus zu Speyr Ber 
ebrung im das Stifft zu Speyr. * 

Biſchoff Hutzman zu —— 

Biſchoff ſeſſe wre &s. Hat e DE Arrianifchenstes 
Ger Eupbraten belffen verdammen. j5. fein vorum in 
Adfekung def —— — —— Biſchoffs 
* ratis 46. nahm Synodo zu Colln erfchienen, 
4 Forums jbm in — — 


een Sa 2 Oikbeffju@per 


Lato,der ee 2 
Lorechanus Bi —*8 f,20.263, 


erus don Speyr. 6. Otto der 9. Biſchoff zu 
u Bifchoff Prineipius von Spepr 6.26.20. 
—* an den im Speprerzird befommen 
bert 20, Reginbaldus Abt zu S. Ul⸗ 

Sugbaryunn Saal Spevr.6.20, Bi 
„Rutgerus von Speyr 6. und 10. Hat die 

pepr eriveitert, 16. Sigwein der 8. Dir 

om zu 1 Sion 51, Bijchoff Tragebodus von 


Sottfried au 


Viſchoff zu S 

ſchoͤff zu Straßb — 
me ‚Tarravenfis.246. 

——— — Ira 


un zu hen , &,Hieronpmi 
FE X. Bi eg „Nicetius 
rier / bekebrt Theobertum König in 


Teutſchland. 2)4. Nicetus ——— Trier thut etli· 
che in 131. Händel ſo er in der Kirchen mut 
berto und den Verbanuten gebabt 133. 
und wird darüber ns Elend 


Bifcoft Amann u Tungern.z7. 
Sf urlencnen hr | 
81,Gieg. x En Eros Turon ı3r. — 


* rn mmpt — der armen Leut 
3 Luitvvard I Caoli 
ee 68. Ber rn zu —— 
Biſchoff zu Utrecht.a24. wird wegen feiner * 
& Warnung 224. Biſchoff Deſiderus zu 
ien aug Königin Brunbildis Befehl umbgebracht. 


SifdoffGerbilog Wormbs und DR 90, wird von 
bepden Biſtumben abgefegt.o 
Biſchoff zu Be: 2,2. Din boff Burchart zu 


Wuͤrhburg 
Rudolvh Biſchoff zu Wuͤrtzburg Graff Al⸗ 
drechten a —— Frhr 


b. Bapſt Zacharia Schreiben an Bonifacium 
gen Bertellung der Biftumb.ss. Krancker Leut 
mach in den Di ichen YBobnungen. ray. Bir 
Kumb dem Reich gebörig / werdenden Konigen def 
Teutſchen Reich? eingeraumbt.185.Biffumb zuBrer 
men/ ſuch Bifchoff und jbre Biſtumb zu 
Coſtentz. Coſtantzer ut wird durch Hertzog 
Guntzo beſtellet. x3. 
Biſtumb zu Speyr Anfang. 
Erſter Urſprung und — deß Speyrer Biftumbs 
ut unbewuſt. 46. 220. 
Speyriſchen Biſthumbs Gerechtigfeiten wie weit fich 
erſtrecke. 10. Bittumd zu Speor durch den Frantzſt 
(eben König Dagobertum wieder auffgerichtet. 46. 
220, marumb er erften Stifter genennet wird. 
220, 
Biſtumb zu Spevr wird verbeffert und vermehrt 266, 
Speyriſchen Biſtumbs Gelegenpeit vor alten Zcw 


ten.g 
18 mit 
iagrine x Irrthumb mit def Spepriichen Biſtumbe 
Suchauch Stifft ʒu 
— m Zeupland ober zeitlich i in Auffnemen 


fommen.as. 
b Heu dmi · 


Koͤnig Ludwigs in 


Bi 


„Das Erf Regifier 


scic Saum Ca nen * uni 
cheid der Biſtumb in Teutfchland. 47 


* —* 
Blutſchand. Such Statutau 
—— 
ati 199,. 
Braut ——— Fr 


Brinne oder Brunia ‚ein Bruftbarnifeh deralten Sranden,. 


$2 Gelt 83. 
— 


ibid.. 
Bri ers Uinterfcheid.1$3:. ? 
Brit —— ain Durch Julianä geleg.44 


—— Zollerbaben tird / Tolle in Bau und. 


Beflerung gehalten werden. 19). 
Brudteri.24., 
—— ——ã— a: erbanet.48: 
rger: Bon Be bner und Bürger 


* * und Flechen.ib 2.6:19,fol 9ı. 
a will'/ muß-fein Mannrecht auffe 
zeigen 


Burger. der Secht: zu Rom vielen dapffern Leuten auf Gal-- 


Ha Comera mifgerbeilet. 32; 
Bon Surgerichen Sad / / fomanvor Gericht ver- 


ba.c.29 folrıy 


ro ceß. 


— —— re — 


rgunder. a2. 
Burgundien kompt an die Franden.s6. 
— ſtreiten mit den Biſantzern umb die Supe⸗ 
rioritat. 3 
Buß/ und was darmit für ein Unterſcheid gehalten. 129, 
Wie gegen den Buͤſſenden verfahren worden. 
E.. 
—S t2 cjus offcium 73. 
Cammerdiener. 
Such auch Königliche Kammerer. 
Cancellärij qui ros 
Canonici.ı22,unde didti.123.-. 
Eimor. 124, 
Bom: Eangler /" und» zugeordneten Gereherien; und‘ 
Schreibern/und jbrem Ampt.hb.2 c:#.t0L69. 
Def Cantzlers Schriften Tarund Belohnung 70. 
Such auch Königliche Enngler.. 
Capella quıd. 70; 
Capellanus quis,ejulque ofhcium:69.70> 
Capiteinen 24. werden bißweilen Heräoge genennet. $1;. 
Such auch — 
Capitaneiminifterialesquinam,76:78... . 
Capitatio quid 26. 
C arolus.Martellus. Sud) Pfaltzgraffen. 
Coroliner. Zu KapferConradil: Zeiten ſind noch viel auß 
dem Geſchlecht der Carolinerr dorbanden geweſen. 265. 
— der —. Lini find dapffere Helden eutſproſ⸗ 


— Verbrechungund Straff Such Gericht⸗ 
ermei 








Catti & Chauci. 
Se EU F 





Cillaruss24» ı nun 2 

Celtm.alias Germanl ak er ae 
—— ——— J * ——— 
— 192. — er; 







— 
—— 
Chartularũ, ſive 
Cherufci 







Epriften ird ihr exercitium reli — nis U 
Chloro zugelaſſen. at. Rapfer Ber 
wider die Chriſten. Ibid. werden von Conftantinc 
‚fie beftändig fepen fbun 


—— 
Er ve 


Chriſtfeſt bo 38 
Schriftliche — 
Chriſtliche Lehr. Carolomannus 

haben jhnen die. Auf breitung $ 

ſehr laſſen angelegen — 
hriſtliche Religion in Teurfchland / 
aufgebreitet.167.168.8cfeg: 

Cıvitas und Oppidum haben bey —— 
Verſtand. 14. 
Civitas Agrippinenfis,id’eft ⸗ 
Civitas Argentoratenfium:23. 

Civitas Banlienſiumʒ id eft Bafılea.ıg,. 
Civitas Leucorum.id eſt Tullösrs. "yon: 
CivirasMediomarrieum,id eft Metis.19, ° 7 
Civitas Nemetum,ideft,Spira.19.25,. ° 
Civitas Spirea,Spepr.20.. 

Civıtas Tiadis.20;. 













Eivitas Tungrisi20» e 
Civitas Vangionum ideft, Born ‚65 Pe 
Givitates Batavorum.23. TER 
Civitatesregni,89; ö 
Civitates er Germanizquatuorz 
Glamatores qui x ’ 
Sterifer. Suche Sefiche, 
Genobia. Such Kl 
Kollatur. Such Sa hicheDienf/ Di 
Coloni qui.ıo1. 
Colonia, 20; a 
Gomcs Pagi,Comes Pagenfium, Come Bonmind.. > 
Comitatus:25.86.118 dadunch zu ver { 
Comitatus zu Kapfers Yakati 
Comitatus,olimterrin 
Comites. 84, Such auch & Bi 
Comites’palatijiro,@uch raffen. . 
Comes Aabuli Conftabul. 76 ? is 
Burchardus Comes Rabal, Caroli Magni.77. - 
Comitesin den Decidentalifchen Yanden.ags. > 














Der Speyriſchen Chronick. 


Comites oder Oraven warumb neben den Hertzogen ge⸗ 
halten worden. ꝛ5. 

Commentarienfis wer alſo genennt werde. o. 
Sommunion. Such Abendmal. 


Concilia,umdiwer diefelbe anzuſtellen 
‚befugt ſey. 


Was auff den Conciliisgebandelt worden. )67, 
8 Religions EM auffden Concilüs beſchloſ⸗ 
en 169,170. 
Concilia anzu den/ ſtehet der hoben Obrigkeit zu. 167. 
Conciliumtl de procellione Spiritusfändti, 253. 
Concilium Arelatenfe.170. 
Concilium zu Eabilon.J70. . - 
Concilio iſt Carolus Magnus "aubbrer und auch 
Schiebman,Ibid. _ 
‚Concilium zu Frecis in $rantfreich,202 
Concllium u Mantifcon.J68. 


— 7 = 
wich deß angeffellten Concilij zu Maine unter dem 
rgbifchoffen Rabano.259- 
Concilium zuMaing unter König Ludovico pen 
fand. 258. wird.mit übermäffiger Andacht ang 


en.258. BE i 

Ein ReterBottichaldt wird auffdentConcilio zu Maine 
verdbampf.ags. _ 2 

Concilium zu Main Wird von ‚König Ludovico in 
Teutſchland angeſtellt.teſte ipfo Baronıe 259. 

"Concilium Ticinenfe.170. 

Coneilium zu Tribur/Anno 895.20. 

Concilium zu ———— — 

Concılia find vor Zeiten ‚im. — re / 
durch die Konige / obne der Kirchen zu Rom Bewilli⸗ 
gung/verfamblet worden.167. 

Concihia finderft durch die Weulichen angeſtellt. 158. 
Weltliche Regenten haben den Conciliis ſelbſt bevge- 
wohnt / und darauff in Keligions Sachen beſchloſ⸗ 
fen.ibid.Exempla.168.169. 

Kapfer und Könige baben vor Zeiten die Concilia be⸗ 
fehrieben/und darauffbefchloffen.468.169.770. 171 
pertotum exemplum.Ibid. . 

Baͤpſt Gregosius vermabnet die Frändifche Könige/ 
daß fie (ollen Coneilia anftelen. 167. u 

——— Such Gerichtlicher Pro⸗ 
ceß. 

Conventus populi.iꝓ. Bin: 

Creutz. Alte Gewonheit durchs H. Creutz die Warheit zu 
erfündigen. 120. 

Sich auch Teutfchen Aberglaub. 

" Cubiculasius quis,ejufque officium.75. 

Custu.14 2, 

Cuftos,ı24- — 

Cuſſos palatij quis ejufque oſſi cium 68. 


D oal Such Serichtlicher Procth. 
Decanus 124. 


Dechant zu S. Gallen. Such ckardas · 


Diaconusasgs. 
Diebſtai am Königlichen Hoff bat zwofaltig muͤſſen er⸗ 
ſtattet werden t 93. 
Difpenfitor.:77. Rebe n 
— und Wandel wie beſchaffen ſeyn ſolle. 
123. 
Thomdlirchen. Thombherrn. J22,123, 

Dominica Biſchoffsbauſer 122 

Domus inſi morumias. 

Donationes Conſtantini Magni,Pipini Caroli i dec. 
Carolus Magnus begabt die Kömifche Kirche bey feiner 
Dit war Kondition Carolus Magnus dem Bapft Adria- 

—9 Peters —— cben andern Landen und Oe⸗ 
en/u 0 5 
Vom Nusund Fruchtvarfeit Königs Pıpini milt 

— 33 —————— 


vor König npmo dieſelbe mit Land und. Herrfchafften 
'begabet.li 30.258.243. 

"Donatio Conftantinis6t. wie es darmit befcbaffen. 16), 
& feq.Baronij Dißcurs und Meynung hiervon. J6. 
"Donatio Conflantini wird durchs Königs Pipini Grab. 

ſchrifft zu nicht eye (ei 
Bon Conftantini def Rapfers Auhſatz und Erhebung 
der Kirchemzu Rom iſt alles erdicht. 245. 
— Maga iſt ein Gedicht. 0. Such 
anfer, ; 
Bapfit:co 1X:berufft ſich auff die Donation Coaftanti- 
ni 1 161. > 
Baronij 


246% 

Kapfer'Sigifmundus hat fich durch die vermeinte Dona⸗ 
en bethören laffen.247. 

Ob KönigPipinusder Kirchen zu Rom weltliche Herr- 
fehafft und Regierung/oder allein die Gefäll und Ru 

Kungen dem eich zugebörig/ in obberürten Banden 
—* Stätten zugeſtellt und übergeben babe.lib.3.c.24- 
22 

Bapſt Päfchali wird von Ludoyico I. die Schenckung 

aroli und Pipini beftättiget.as2- 

Boͤpſte haben ſich vor derDonation Koͤnigs Pipini gar 

—* halten. 244. 

Nachdeg Pivini Donation baben die Baͤpſte ſich der 
Kapfer Dienernicht t / wie zuvor/244 
Eonjtantinus Griechiſcher Rapfer verweiſet — N 
ping dielibergab deren Land und Statte in Jralien/ 
die er dem Bapftzugeftellt.a3t. 

Was er mit den Donationen Koͤnigs Pipini gegen dem 
Bapıt für eine Beſchaffenbeit gebabt.231. abl der 
Staͤtt / die zu dem Bavıt Stenbano verehrt. 
230.def Bapſis Begenverehrung.231. Donner und 
Blitz verburet ein groß —— 

Dorfficbafften der Statt Spepr angehörig. fuch Statt 


Speyr. 
Dorff Biſchoffsheim wird Biſchoff Kemiſco verehret / 6. 
Drufus Such Romiſche Krieg. 
Ducum poteltas,86. Such Hertzo en, 
Duella,zu Erfundigung der ABarbeit/u1s.119, 2. From 
bi cken find 


Efchlagvonder Donafion Conftantini. 245. 


Das Erfie Regifter 


een find def Duelli — 
„ Gebrauch un I 


Düringen Hermenfrieds 
Be “o — —— idid. 
ꝛaſinus Regent in D 2. Bafini Oemabl wird 
eds ern 2 St der Zauberep befliſ⸗ 
2]2, 
— hi in Düringentwird von feinem enge» 
der umbbracht/213. 


—— ent in Düringen —— — 
Gr * —— —— 
le feine — 


lien Dice 
213. Wird ern 2 die —— und ſeine 


Kinder umbbracht / ay.. 
— tpirdvon den Ungarn uͤberfallen 206,207. 


—— * 
Dux, Ducss, 2 


E 


13 Ckardi Bitte, allen Diltigfeit gegen die 
4 Armen/ıy 
han Dodo & alper,ız$.. 


Edelfnecht/77 

Edelknecht übliche —— 

Edellenth ſeind der gentgraffen Gericht befreyet / /06. 

Edelleute Unterthanen zum hoͤchſten wieviel/or.. Ha⸗ 
ben vonder Anzahl ihrer Untertanen den arinen Leu 
ten Peuren muffen/or. 

Edelleuth auff de Land wie ſie vorzeiten imZaunracha 
fen worden/72: Such auch Adel. Srepburger. 


li 
Eddiling find vorgeiten der nn ae 
wor rd 


Edelinger oder Edelfnecht —*2 
Ehrbruch/r2,Suchauch Geiſtlicher Proce 
Champ ——— Ebe bey Auge Teucſchem 
gebalten/)J2 
Das ım Heyrathen nicht fo wol auff den. Stand / ale 
auff Tlgend/ Erdarkeit und ideen und 
Affection der Gemuther / deren Die zuſammen bw 
— — 3.c 32. fol. ago. 
der Prieſterſchafft bey den alten Trutſchen / 
erh Biſchoffen Eheſtand. 
evch⸗ cin bey Maintz iſt ——— 
Einfauffer/77. 
Electi confiharsi.146. 
Eifaf leidet Rotb von den Iingarn/zo7;- 
Erbrecht. Such beſte Haupt. 
Erbjchafft unter denen von Adel / 94. 98 
Such Adel. 
Viſcopia, 122. 
Ersbifchoffe. 
€: bifchoffe find an ſtatt der Roͤmiſchen Hertzogen indie 
Hanptiat geiegt/go, Ergbifchoffe Ampt / ibid. 


Er Obere Apr —— — 
—— ——— — 





gebabt/1z4. a 
ſchoff⸗ Schulmei 
Se — 


— 


Woper bie Eräpirhofen 
— —— / — rag 





verordnet gebabt/s6, Ya ® 

u 7 * 

——— in dus Era 
ABormbe bat nie kein Er&b 


feinem 
— — 
Anfang/gı. 
en —* 
Ertzbiſchofft zu Maine. 
Euch — LENZ 
Ergcangler, Königs Ertzcantzier ——— 


De —— Be alla neue 
— men. c9. 


ehübret Siſcohſen 
men Reichs —— 


am —— oder Kapferlichen. Hoff verordnet 


/69. > 
cantzler Ampt durch Italien / Franckreich 
land/ 69. ie ———— 

Such au Alan af en 
Ergbertog, —— 
Xxactio hoſlills qui REN 
Exceptor,25. 

Exorcifla,ı25 

een —— 

Eyd ſollen unverb — 
Bapſt Zacharias pa sr ——— 
—— Bar Em * — 

Eyds Innhalt / denalle Safe m a 
Königen oder Kanfern 
Straffder Ende um * einap 

Eyd / ſo beyde Soͤhne Ludovicil. — 
der geleiſtet/ 

—* —— — ¶wwadie kin 
erfündigek worden 

Form dep Eyde/dn Me-Bürger ia Stätten dem Kdnis 
ge gefehinoren/sY 






Endsform ſo di reach Könige Untertanen 
pre er re 
Erd.Such auch KHuldigung.- j “= 
Faber Spatarius, 183. 
ie / Falconarius „und beffen Verrichtung⸗ 
Salfchr antlan Such Verleumbdung. Pi 


degfruer 


Bern 


en 


— 


und vor —— —— die 


—— 
—J— 
Een anderUinfirut.s 


1 





aaa a 


— ice Etättin Teuſchiund unter jhre Ber 


9.und 20. 
zu Bor Carlo Ntagno in Herdniſch Weſen/ 
anndie Sranden ing Frandenland gezog — 
and Sieg wider die Alemannıer 
——— 
—— aicen and Frickland 


ing rt 

grndaronme In Chhringen/gy. ’ 
anctenmerden von den Ungaru ubel geplagt [ 206. 
BOT 


Vidomarus n/zır, 
—— 
Was die Fraucken denerge Vdickern für Trap 


beiten zuge laſſen / 55 
amsten lehnen ficb Die die Römer auff/s2. 


liche Ort und Stättdurch diegranden erodert / 9. 
—— ER Enderung zu Konig Childenici 
eiten / 


Mit —* Meike Kapſern Bis Franden Krieg 


PR lang * de rm keine —S— 


—— uf Martelli 

3300 bringen Italien on ſich / s. 

— — cher von den —— 7 
—— hat Anno —J zun Zeiten Clodovacı it 


reich gelebt / 194 
ale mn Mt cn a 
den ei verfian 56. 
— a a ern die Statt Speyr ab / 13. 
en werden von Criſpo Conſtantini M. Sohn ge 


Bern — Sur er Juliano geſchlagen / 44 
g zeucht Burgundien an 


er | 


Franciz oecidengalls Provinciz 





de/s7» 


Francia orientalis wie weit fi 
Fıancix orientalis provinas qua,s6. 
FraneiaRomana qu;56.193. 






_ Francis Teutonica qux,56. —— 
Francia Teutoniea. 9⸗. — 
Teutſche Sprach in Franconia gepflan Br 
Francorumsapitularia. 56. 8 — 
Franckreich und Teutſchlands he 

Ludovieı Pu Gößnen/tr. 
Was die Nömer in Frandreich ingepabr/fülitvon den 
Grande — Rap 
ſers Beherrſchung — 2 
Brandhreicd fondert fich vom Tentfehlande 
adobe 8 — dt Störter infgrand, 
uet / 124. 


—** Bifebofson Neimgfiit ige Antwort an Ha- 
driamium · U. ———— 217. 
228. 


Ban gorceid zum Shrifllichen Glauben bekehrt 


me een — — ſeind in Srandreich für 


a * Pfalgraffen / Konigteich Frauck⸗ 


Srurgsngbe mad, cin Baͤuriſche Sprach/ i95. 


—52 und Teutjchen Sprach Unterfcheid/ 
Eivani Srantope mid das Bad —* Unverſtand der 


re d 8 m ch weder in der 
antzoſen un en en 
una} en ſchicken/ 


noch in den Sitten 
195- 
* bi Den 


Das Erfie Regiſter 


DER will LudovieusI.nif trauen / und war ⸗ 


Srankbfi iche go Ari König in Frandreich, 
— die Beiftlichen genennt worden/ı23, 
Freda,190.192. a 
Fredum, Frieden / 193. 
Fredum folvat,id eſt.mulctam iqʒ. 
Fredum quid,1ı92.Hafztenerlen Verſtand.ibid. 
Sreffel oder Fredel / was es ſey / 92. 193. welche in Freffel 
gefollen/ 193. gebört inden Ailcum,ı93. 
In Freffel Sachen was maffen zu procediren/J10, 
Srevburger/p).fuch Edelfnccht/Edelleut, 
Srenburger find unterfcbiedlich/92. 
Srenburger/Freyer / Gefreyter vom Abel Zuffand und 
Srevbeiten/92. Haben viel Güter in die Elöfter und 
Kirchen vermacht/ibid, Müffenan Landgerichten er- 
fcheinen.94. 
Srenbe m Bi Yo die Francken den ergebenen Vdickern zuge 
laſſen / 55 
Srenbeuteren unter u“ Kapfer Regierung / /84. 
Frieden angeloben/193 
Friede und Sriedgebötfipird vielfaltig gebrochen / 93. 
Sıuling/77. 
Frilingi,gt. 
Froͤſch und Maͤußſtreit Hemeii,198. 
Frontier. Wie Kapfer Auguſtus die Frontier am Rhein 
gegen die Teutſchen 1 bejtcllt —— 
Fiontter ſtaͤtt in Ober Teutſchland nach Kayſers Aure⸗ 
liani Todt durch die Alemanier erobert/14. 
Fuͤufftzig Caſtell und Frontier am Rheinſtrom wider 
die — durch Drufum aufferbauet/23, 
Fronwerck/98 
Fruchtkauff / wie hoch zu Caroli Di. Regierungszeit ber 
ſtimmet worden / 159. 
N Rubrirer Ampt / 77. 
Surfprecher am Gerichtyib. 2.cap.26.fol.ıo7. 
An Eriminal oder Malefigiachen find Feine Advocaten 
zugelaffen/Jo7. 


Fürften und Fuͤrſtenthumb. 


Ser Fürften Land werden in den Hifforien nicht Fürfien- 
thumb g chenut / 186. 

Fuͤrſten Beh Reiche auf Adelichen Geſchlechtern er- 
mwäblet/gı.find erjiG raviones Oder Comites genennt/ 
ibidem. Sollen ie Reichs. Derfaffungen mit Fleiß 
ftudieren /ibidem. 

Bon der Fürften Particular Verſamblung / oder def 
Reiche Außjchlur Tib.2.cap.38.£.146. Proceß dev jol- 
cben Derfamblun n/J46, 

Armulphus Furſt zu Bayrn/ 60. 

Burcardus Princepsin Suevia.a. 

Amoldus Princeps in Suevia,®4- 

Durch der Teutſchen Fuͤrſten Uneinigfeit und & efuch- 
ten engen Rutzen kompt Teutichland in groffe Moth / 
206, 207. 

CaroloCalvoiffvon den Ständen deß Reichs nicht zu⸗ 
gelaffen worden / die Fuͤrſtenthumb ohn ihr Vorwiſ⸗ 
jen zu andera/I56% 


Zioen Fürftenehtmb / —— — 
— 8 —— ir a 
— Sea die eried 
en w 
tbumb mit —* Perſonen durch ai 
Kapfer erfeht/IsF- 


Je dringen def Aanfere Galieni Sopnin Zeufi 

land umb/24. 

Galli wiſſen nicht/wasfür ein Sprach vor der Rdmer 
Regierung dev ihnen im Schwang gangen/J 

Gallien gibt Augufto groffen Zing —— 

Gallia ur Take —— Ai ; 

Gallıadurch Tulum Cxfarem verw tet/und feineRrieg 
darinnen wider die Teutfchen/22. 

Gallia iſt lang zuvor / ehe die Roͤmer Tentfeplandbefrier 
get/in der Gewalt fommen/194, | 

Gallia Belgica,56. 

Gallia Belgica biß an das Alpen Ochierg duch a 
verherget/ 50. 

Gallia Celtica,s6. \ 

Gallia-Celtica,& Belgica Lugdunenfis,s6.; ." 

SalliaComata,32 Niel day Männer auf Gallia Co- 
ma: a werden undie Burgerfchafft und Nach zu Rom 
genommen/32, 

— iſt ein andere als der Teutſchen gewe 
en / 193 

Arioviftus Hertzog in Schwaben / der Gallier — 
erfabren/193. 

Oallierlands Abthenlung / 2. 

Gallier fo über Rhein gewohnt/ werben von Ben Beigis 


verfrieben/s . 
Galiabiß anden Rheinftrom Tange Zeit in der Römer 
Zwang/ı4s. 
— wird durch der Wandaler König durchſtreifft / 
Sl foden Römern zuftandig / fallen zuden Fran⸗ 


cken / 55. 
m bey Regierung Valeriani und Galieni , mit 
Teutſchem Durchzug zweymal häfftig verberget/36, 


TullnsCxfarhat die Landſchafft Gallien auffichen — 
im Nahmen deß Raths zu Rom verwaltet/2a. 
Krieg in Gallia wider die Teutſchen und andere Bl 


der/22 
- Die Land in Gallien find durch Kabſer Conftantium 
Chlorum wieder auffgebauet / 41. 
u. —— * TEEN 
uw / 56.was ein®numw genennf/um 
den werde / 87. ae 
Saum ErbenHubgericht wird unferm freyen Himmel 
aebalten/ızı. 
ogon den Gauw · oder Stäft-und Landfchreibern / Ub 
or x — der Geiſtlichen R den 
Von Bei eiſtli egierung in 
Gauwen und Stäften/lib.z2.cap.sz. N 2. ⸗ 
Von der Weltlichen Regierung in einem jeden — 


Der Sperif 


und deren Hauptſtatt / und mit was Maß 
Enderung fürgenommen worden /lib.2.cap.zı.f ıor. 
Gaugraffen / 70. Ihre Bari —— 


Geiſtlichkeit. 
In Geiſtlichen Stand haben ſich vor Zeiten hohe Fuͤrſt⸗ 
liche Perſonen begeben / 78. 74. 
NWarumb vor Zeiten viel vom Adel und Sreve fich in 
Geiſtlichen Stand begeben /179. 
Geiſtlichen Stand bat vor Zeiten Feiner vom Mel/ 0b» 
ne Vorwiſſen def Könige oder Kaoſers annemen 


dorffen/ı79. 

Griftlichen Ampt.Der Sünden und Laſter Straff / iſt 
den Geiſtlichen anbefoblenworden/7 9. 

Der Beiftlichen fonderbare Nempter und Berrichfung 
in jbrem Collegio» 124. Deren Rabmen find zwar 
noch vorbanden/ aderdie Verrichtungiitabgangen/ 


124 

Bon Geiftlichen Stands Regeln und Wandel wie 

gi auffden Conciliis befehloffen worden/169.170. 
Geiſtlichken ee Geiſtliche Perfonen find von den 

alten Teut chen in hoben Ebren gebalten worden/ 

79. Haben zur Erbarkeit und Tugend fleiffig vermab- 
net / und die Raster bäfftig geftrafft/79. 

Geiftliche in hohen Ehren: gehalten. Such auch Bi 


0 [2 
Warumd der geiftliche Stand vor Alters fo hoch re⸗ 
ſpertirt worden/79. 


Giliher Cpaant Such Prieſter Ebeftand. Bifchoffs 


& 
Geiftlichen warumb unverbevrafet blicben/123. 
Gentlichen Befchwernuß. Geiftlichen in Jtalia find vor 
eitenvon den Kapferlicben Officirern in beſchwerli⸗ 
hem Joch gehalten geweſen / xo3. 
Geiſtlichen haben zu Bonifacıi Zeiten kuͤmmerlich jhre 
Rahrung und Aufbringen haben fonnen /67. 
Geiſtlichen Freyheit. Geiſilichen ſollen in Kriegszeiten 
wibder die Feinde gleich andern nit auffgemahnet wer» 
den / Conltitutio Caoli M.ıs2. 
Geiftlichen iſt etwann jhre Srevbeitder Kriege und Zür 
ge balben benommen worden/ı$2. 
Gerliche werden. durch den Kirchenvogt wider IBelt- 
lichevertreften/ 4 
Cärolus Magnus hat die Geiſtlichen der Kriege Ber 
ſchwerden balben falvirt/ıs2. e 
Caroli Magni Conſtitution / da die Geiftlichen vom 
weltlichen Serichtezwang follen exempt ſeyn / 134. 


MY. 
Geiſilich Stands Prrfonen haben der Kirchen zugebd+ 
rige Qebenteut dem Heer zuſchicken muffen/ 181. 
Seifliche Haͤuſer / wie fern fie der Mißthaͤter halben ber 
freyet ſind/ 102. 103. 


Känfer Ludovicus Lund fein Sohn Locharius haben der 


Geiſtlichkeit viel bewilligt / ray. 


Altulphi Ertzbiſchoffs zu Maintz Fürtrag wegen der 


Eeiſtlichkeit / guff m Reichẽtag / ix0. 


en Epronick, 2 
iche Stiter. Geiftlicher Güter Freydeit / wie weit 


ſich erſtrecke / ca. 

König Hilyerich ift unwillig über die groſſe Einkom · 
m Kirchen und Stıfft/136. 3 
Weldrer Gefalt / und durch was Mittel der geiftliche 
Stand unter den Teutſchen Königen und Rapiern 
an Reyutation / Macht / Reichtbumb und Herrlige 

Feitgagenomnen ib 2 cn 1a 

Geiſtlicher Perfonen Peben und IBandel.Sonftitution/ 
von der Elerifen deben und IBandel. 123, 

Kavfers Ludoyicil. Conſtitution / daß die Geiſtlichen 
follen beyſammen wohner/123- 

Geiftliche in Stätten nabe, dey dem Bilchoff und 
Haupffirchen gemohnt/122, 

Caroli Maeni contlitutio von der Elerifey Leben und‘ 
Wandel/ı23., ö 

Fhaltung der Geiftlichen/:24. . 

Auff Geiſtlicher Perfonen Thun und Weſen iſt vor Als- 
ters fleiſſig geforſcht worden / . 

Geiſtlicher Perſonen Sundenbuß/172. 


Geſtlichen Stands Mißbrauch. Seiſt liche wollen Kanfer 


Ludwigen / als er ſie reich gemacht / zum Haupten 
wachſen / 55... 

Zu welcher Zeit der geiſtlich Stand in Teutſchland an 
Keichtbumb und Herrligkert frafftig jen/139: 

Fhegani Chorbiichoffs zu Trier Klag uberden GStolg 
der Geiſtlichen / 173. R * 

Forcht und Faulbeit macht viel Leutgeiftlich/179. 

Der Biſchoffen auff dem Synodo Marcenfi Befantauf : 
von der. Geiſtlichen Fahrlaſſigkeit / und Aumaſſung 
boden Gewalts/244.245: 

Simony der Geiſtlichen / 166. 

Concilium zu Tribur durch Kayſer Amulphum wegen 
dekärgerlichen Wandels der Geiſtlichen angeſtellt/ 


263. 
Der Geiſtlichen Pracht und ärgerlicher. Wandel zu 
Ludovici J. Zeiten / 252 
Corcilium'Marcenfe von Mifbrauch deß geiſtlichen 
Stands /244. 


Geiſtlicher Gebühr Kan Obrigkeit. Alle Geiftliche 


und Weltliche find dem Kavfer Ehr und Gehorfamt 
fchuldig/sös. 

Seiitlichen Stande durch gan Tuutſchland und 
Srandreich Ehrerbietung gegen ihre hohe Oberkeit / 


134: j 
Ob Geiſtliche auch dem regierenden König müſſen ho- 
magium preftiren 165, 
SeiftlichePerfonenin wag Sachen fie für denKirchen 
vogt oder Woocaten erſcheinen muͤſſen / ac·· · 
Geiñlicher Perſonen Todiſchlag wie geklagt und ge⸗ 
bit werde / o2⸗ 
Sittlicbe- Perſonen ſind unter der Teutſchen Konige 
undjbrer Graffen Jur iodiction geweſen 300: Jahr / 


102 
Seind ben Caroli M. Regierung darvon befrevet/ibid, 
Könige in Teucſchland haben den Kirchen oder®ertli 
chen niemals einige Stätt oder andere Königliche - 
M ver 39,» 
segala verehret / 139. Cie 


A 





Seiten Yen Defung/ ob allein den Geiftli⸗ 


———— ee —** —* — 
Ste et 
enden rc —* en arg /102. 
tag Anno $21, ——— 
— — 766 (uch Erkranler, 


Conventus populi,tg2. 


—*— Gerichtliche Proceß. 


onen Annemung / 103. Was bey ihrer 
— — 55 Fa jbren Qualitäten / 103, 
104 auch 
Frembde ſollen zu Gerichtsperſonen nicht augenommen 
werden / 03. 
tuntermfreyen Himmel gehalten/ 12. 
— vor Zeiten bey den Heydniſchen Teutſchen 
gebalten/ı2}. Carolus Magnus hats 
abgerbaf/iar 
Serichtebanfer warummd gebauet/ 21. 
Berichts Sachen finb unterfchiedlich/J02. 
Ora en Koftenger Biſthumd Geri 
— — tee 
Sicht Graf Unfricds 


Gerichts Pro- 
im Coſtentzer Bir 


0. 
— re 
richtli 
Proceß in peinlichen und Bürgerlichen Sachen. I. 
betreffend den Proccß der Kläger und Beklagten für 
fich ſelbſt/ IN5. 
Appellation/20. i2 
Waun der 


FH age und Beflagten 
* cher Geſtalt der —— Klag beweiſen ſolle/ 


on dırKeftiinfioninintegrum,u6. 


efür —— 17. 






—— — 


—8 und ——— — N 






— Ve Se 


110. und in fp > 
Blufibandyı)3 — 


113. j ine 
er einen Venſchen geftoßlen —õS—— 
Abanneiner muthwilliger Weiß einem infein 

Hauf und Büter Feuer 111, 
9 — verlobte Jungfrau 





un erfon / Fungfrauoher it 
Welcperit Zahberep / und —â _ 


Der SpegrifhenChronic. 


tiger Ding / ober Wettermachen umbgangen/ 
J13. 
Germania& Alemannia quando pro code: 
ie nn ee Obringa. 
Germania minorin Provinciæ formam redadta,205, 
Germania prima, Such Ober Teutſchland. 
Germanıs Provincie, 205.206. 
Germaniz fuperioris civitates principes qua,23. 
Geſandten vom Hoffin def Konigs Pa. den / Berachtung. 
⁊i. Ihre Tractation und Speiffung/72. 
— re er /33. PR 
Was Geſetz fep.1os. Iſt ziweverlen 
—85 die alte Teutſchen wenig Geht gebabt/ jo8. 
Caroli Magni Diploma , und daßer N 
fe mitgutem Rath der Fürften und def Rei er · 
— erneuert und verbeſſert habe / A9. 150, per 


Sehen * KORAN unverbrüchiggehalten idere 


Sek unb Recht zu vermehren / zu mindern — 
— —— wem —— 149. 


Gemandrfäl.os 

Glüend Eifen hufrogen/ war haben für Ceremonienfüre 
gangen/119.Exemplum ı diwrabile„bid 

—— werden von Attila iait iegrmacht überzogen / 


20 die Gothen zu Valentinsani II. Zeiten jr Kefideng 
gebabt/a 

Sorbifche Kechti in Italia cingeriffen/1o$, 

Grabſtein. Such Antiquitäten, 


Grafen. 


Bon der Graffen Statthalter 7 dem Schultheiß und 
jbrem Ampt:mit was Perfonen die Bericht und Re 
giment in Stätten beſeizt. Und von der Richter Ampt 
und Berrichtung:und was fie davon zu Belohnung 
empfangen/lib.2.c.22.fol.ı03, 

Oraffen Ampt/s2. 

Graffen Stands / Ampt und Beftallungebricff/s6. 

— * Ampts Entſctzung / durch wen es geſchehen 


folle 

Orflicke Subfituten/12. 

Graffen haben einen gemeſſenen Befehl. 32. 

Oraffen/wasvor Zeiten gen eweſen / 5. 

Don Graffen und jhrem Stand und — nb er⸗. 
fol.86. 


Bon der Grafen Gericht /wo und wann fie folche ger | 


balten/lib.2.c.aufol.ar. 

Braffen/die von den Konigen zu Kriegsoberſten geſetzt / 
werden Duccsoder Herkoge genennt / 8). 

Grafen md Schöpffen Ampt / —* etliche Artickel 
für, ebildet / roa. Ihre ung wober/ıos. 

raffen Verrichtung / un re die aufffie fleiffige Auff ⸗ 

ſicht gehalten worden/71, 

Warum'b die Romer neben den Hertzogen auch Comites 
oder Graffen gebalten/as. 


andrichter haben nicht über Sürfin und 
m. ——— 
Oraffen in Statten iſt ss, 
Was den in jhrer ung in iteite 
gebunden/ss 2 
Rd 


Oraffen werden im Konigreich der T 
—— Mi Sir dr Ted Sr Soon 


Auf der Graffen Rindern Kat mureinerden @raffinRo> 


men gefübre/und warumb/s7. 
he * Graffen een. * Juſtitzweſens 
erſonen Arie und bey )03.104, 
König Hilprichtpar in den en Skin m den Oraffea 


— —— — — Perfon 
on raffen ri 
TEE Ampt/und Befchaffenbeit/Äib, 2. <.23 vl 


KH Oro oder Königlicher Landrichter fonderbare 
Feat voreien die Pflegſchafften in Teutſch⸗ 


—— 

Unter der Ca ur S— wird nur dreyerley Graf · 
fen gedacht / 86. 

Graff Bufonis Seriapt Engeluudis ſchwehret BapfiNi- 
colao und wie/ 8. 

Graff Luidtfridt wird ——s— 

Graffen zu Bamberg und Würtzburg erwachſen gegen 
einander mit Krieg/ss. 

Graff Albrecht von Bamberg wird von Hartone Erke 
— zu. fchäudlich berrogen/264, 

t von g bringt Hergog Cunra- 
dum zu Franden umb / 265. 

hei 3 * Bamberg erlegt Graff Cunradum 
zu Sranden/6o. . 

&r affs Bernhardus, Comes Bareinonz,Ludovici Imperato- 
ris Camerz praficitur,tss. 

SraffCarieıo , KRomifcher Oraff über Ober und Unter 
Teurfebland / hält eine Schlacht mit den Aleman- 
niern/47, 

Graff —— zu Francken / Heſſen und Wetterau / 60. 
wird bey Fritzlar erſchlagen / 60. 

Everhardus Comes potentillimus in Francia,8s, 

Braff Eberbart zu Francken / Kayſer Cunrads Bruber/ 
61.207. warumb er Com es potentillimus in Francia 
genennt * — wird ſonſten cin Hertzog in Fran · 
den intitul vB beiwilligt ſeines Bruders/ K Sönigs 
—— Wabl auff Hertzog Heurichen zu Sa 

208 

nr lien in Francken widerſetzt fich RapferCun- 
rado 1.265 

Graff Reginbaldus in Francia orientali,®s. 

Grafen in Srandenland woher / 84. 85. per totum fere. 

Grafen Ottonis in Frandreifp Spruch vom Königin 
Srandreich/207, 


Ora in Deiterreich/s7. 
Oro —— en Graff Arbo , und er 
—8* Erben in —— x er 
Graff elſchalck in Oeſterreich / 87. 
OGraff Wulhelm in a 1 


Sraf 


Das Erfte Regifter 


Graff Otto zu Pariß wird sur Berwaltung def König + 
— ee wc es ER 
Cancor ım Rheingau vermacht dem or 
ein tuf ABalde/ı56. 
Oraff Emerich im Rheingau will feines VBatters Ber- 
machnuß umbſtoſſen / i56. 
Sraff Werner zu Scheuern/do, _ _ 
@raff Berchtold zu Schtwaben/ Königliche gaͤmmerer / 
155,207, Wird als ein Land Friedbrecher geftrafft 
und gefüpfft/S 4.155. 
* 3 Graff zu Schwaben / x5. 207. wird ge ⸗ 
dpfft / ic5. 
Graf IBerner/Königlicher Caͤmmerer / Werwalter in 
Schwabenland/s4. 
Bopelrich Graff in Schwaben/207. 
Graf Sigwin in Hifpanicn wird wegen feines Unge ⸗ 
borfambs feines Ampts entfeht/ı74. 
Graffen Such aueh Comites Gawgraffen. 
Oraffſchafften dem Reich gehoͤrig / werden den Koͤnigen 
deß Teutfchen Reiche eingeraumet / 186. 
Gripho, Caroli Martela Sohn/a26. bat 12. Graffſchafften 
ein / 226. wird erfchlagen ibid. 
Graubinderland von den Heſſen überfalten/34. 
Graviones 84. 


Guido, Herog zu Spolet/fuch Hertzog 


SI 
FErefis Henriciana, 240. Wird unbillich alſo genennt / 
I. 
Halfberg/Aind der alsen Teutſchen Bruſtharniſch alſo ger 
nennet/183, 


18 
Handſtabs Manier mit gleichen Zacken / ſo die alten Teut⸗ 
ſchen im Srieggeführt/1s3. gar ein doſe Wehr 


— / IND. 
Harkländer / Cheruſci, zu 
Haruden ſchlagen fich zu Ariovifto,s: 
Hauptgeld/capitatio,26 Such Schatzuug· 
Hauptleut werden bikweilen Hertzogen genemmet/sn.. 
Cerealis eines Hauptmans Rede zu den Triern undLin⸗ 
gonern von den Teutſchen/2. 
uptrecht / Hauptfall. Such beſte Haupt. 
tt / woher / und was alſo von Römern genennt 
a; —— — Staͤtte. 
edni,jt ımdier/3, 
Heduorum Regi rmvor alten Zeiten/23. 
Heribanaum, Heerbann mag es ſer/ 180. 12. 188.789. Dat 
nichteinerleg Berftand/ıs9. Wie damit verfahren 
worden/1ıs9,. Woher die. Heerbann joll genommen 
werden / 189. 
Heerbann zu was End erhaben worden / 180. Wer den 
Heerbann erhaben. Idid. Capitula hiervon/ 89. 
ger eg Oeld auff Erden / und doch im Him« 
me /2J3. ! 
Der.Heiligen Fürbitt und Anruffung ift allbereit zu Kd⸗ 
uig Clodovei Zeiten in Frauckreich im Schwang; 
gangen/ı3z. 
—— Privikegia.. 
elffer / Jaz. 


— leibeygen gemacht/96 
elvetii zu 1/96. 
d in d eden /i er 
Warheit geweſen / 1)9. 
Heneti,2. \ 
Herifchlitz,18t. 
Heſſen überfallen das Graubinderfand/34. 

Heffen thun einen Einfall über Rhein / inder Römer 
Land/3o.fommen gar übel an/30. Begehren von ben 
Römern Fried/zr. 

Dd unter Kapfer Antonino Pio die Heffen die Statt 


Wormds und Speyer befriegt/34. 
Heyrath einer freyen und leidepgenen Perſon / was es dar⸗ 
mit für ein Gelegenheit hab. 5. 
Heyrath / ſuch Ehe, 
Hertzogen. 


— bat bev den Hıftoricis zweherley Ver⸗ 
an 1. 
Hertzog iſt dey den Römern/Prafe&us pratorio, Prefes 
oder Dux genennt worden. 24, Ihr Ampt und hohe 
— 


Kriegs We⸗ 


— der Hertzogen Gewalt enger eingezogen wor⸗ 
4. 
Ders Land werden in den. Hiſtorien nit Hew 
na 
[1114 ; > 
—* Hertzogen ver: 
Den /Prefe&ispretorio, Prefidibusoder Du- 
—— die — ea und Officitrer 
zugegeben/24,. Der. Het 24, 
—— Yamnliche Beibe Erben welehe r Öefait fe 
ihnen im Hertzogthum gefolget/s3.IBrlcherBejtate: 
vie Derüngen eivannjhe Yanpd unk Ehe vawärde/: 
+d4+ 
Hertzoge und Oberfien in ierſtaͤtten / wi 
in der bir ang ru arena 
Hertzogen baben jhreu Rahmen nicht von jpren@ltern£ 
fonderh von jbrem Ampt und Stand/sa.. 
Warumb Carolus Magnus Die Hertzoge abgefchafft/ 


84. 

Hergogen deß Reiche unter König Conrado 83: 

Erliche Hergogen def Reid widerſetzen ſich Kapfer 
Conradol. 265. werden durch vernünftige. Mitte 
geſtillet/ ibid. 

Hertzo gen in Mehren werden durch den König Arnulphu 
geſchlagen / 22. 
—XR 


i 
hg ehe har re 
S. 


— 


Der Spehriſchen Chronick 


Hertzog Arnolyh zu Auſtraſten / 14). 76. Advorafoder 
ogt —— S. Peter zu Trier/ige. 
Hertzog Bodilon folte auß B igs Hilderichs mit 

Ruthen age werden/Is 1. 
Herkog Lupi,Königs Ludovici Pfalggra n 2ob/$2, 
Hertzog Oungo Regent in Memannien/ etdas Kor 
ftanger Biſthumb / 53. 
©. Gallus ein Eremit treibet den Teuffel von Hertzog 
Sungo Tochter auß/s3. _ 
Landfridus Hergog in Alemannien / wird feines Herkog- 
ebumbsentieht/s4. 
Hertzog Vaifarius Dux Aquitanorum,ısz, y 
Herßog Auftrafix zum Advocaten verordnet über bie 
Ach von Pipini Concubin erbauet/142, 
Martinus Dux Auſtriæ Moflellanicz 196, 
Herkogen in Bayern AmprundXReguln/s2.83. 
Hertzog Arnold zu Bavern/der Böfe genannt / widerſetzt 
Conradol. 265, verhetzt die Ungarn wider 
cutſchland / 265. N _ 
rmolphus Konigs Ludovici Bruder / erfter Hergog in 
ST 
Odilon Hertog in Bavern / wird feines Hergogthumbs 


entieht/84. 

Theodo — Thaflilonis auß Bayern Sohn wird 
in einglofter beichloffen/ )54. { 

Thaflilo Hertzog zu Bavern/rg2., Sein Ungehorfamb 
gegen Carolum Magaum,tpird feines Hergogebumbs 
entjeßt / S4.153. wird von König arolo fürden 
Reichsſtanden angeklagt /überzeuget/ und von jbnen 

zum Todt verurfbeilt/ I54. 176. wirbbegnadet und 
in ein Cloſter beſchloſſen / 14. I 
Chikleberrus Her&og in Braband/22ı, wird von feinem 
Vatter zum —* in Auftrafia auffgeworffen / wird 
aber daruͤber erſchlagen / 222. 
Grimoaldus Hertzog in Braband / 221. wird zum Ver⸗ 
walter def Königreichs Auftrafiegefcht/22 1, vergiſ⸗ 
fet feiner Pflicht / muß aber fein Leben ım Gefaͤngnuß 
enden/ı22, \ 
Pipinus CaroliMagni Batter / Hertzog in Braband/ 
6 


Pipinus Hertzog in Braband/KönigeSigeberii II Ober- 
ſter Hoffmeiſter / a . _,. 
Burckhard der dritte Hertzog in Duͤringen / kompt im 
Kriegumb/ss. 
Konrad Herkogin Düringen/sy. 
Hergog Poppo in Düringen unter Kapfer Amulpho, 


5 [2 > 
Hertos Baldri£us,Dux Foro Juliacenfis ducatu pulfus 155. 
Hergogen bey der Frandijchen Regierung Zuſtand / 


ss. N 
Clodomirus H in granden/sy. 
* Conrad zu Fraucken und Heſſen / wird durch 

Albrecht von Bamberg ploͤtzlich überfallen/ 


und erfchlagen/264.26%. 

Hertz Sonradju Fran en / Heffenund Wetterau / 
Herdog Soarabi Sohn wird er/ 265. 

Eberhardus 55 Sranden/ss. Seine Hoffſtatt 
zum Zimburg/ibil 

Hergog Everhard in Granden / Kapferd Conradi ]. 


Bruder / brin og Henrieben zu Sachſen ſei⸗ 
nes Bruders che Cronund Gcepter / 266, 
warumb fein nit auff jhne zum Rapferthund 
— ————— wird an Kayſers Lu- 
dovici ſtatt erwaͤbſet 60. der letzt auß der ar 
ichs bege 
an feine ſtatt zu erwaͤhlen/ 60, ve 
Genebaldus Dux Francorum ;®. der dritfe Herkog zu 
Francken / unter König Lothario/ibid, 
—55 Dux Francorum ,„ Könige: Pharamundi 
atter/g$. 
Hertzogen in Frandenland Refidenk zu Wuͤrtzburg / 
% fie weit fich feldig Hertzogthumb * 


— 
ug Jet Zen 
Hertog Otfo/Caroli Simplicis, Königsin Frandtrich/ 


Herkog Pivi 18 wird Obrifler Regent nt Frand 

erkog Pipinu in and, 

le er Mapfericher Den - Sriaul/ 
0 arıus f au 
frachfet nach Caroli Craili Todt ft Bach ben Ang, 
reich Italien/ 04. wird durch Herkög Vidonem auf 
am verjagt / 204 lehnt ſich auff wider def Vidonis 
Sohn Lambertum. Such auch Kdͤnige und Kapſer 
in Italia. 
og Gubertus in Lothringen / 20. 

Graff Sſſelbert zum Hertzogen ın Lothringen von den 
Graffen und Ständen erwablet/ 84. 

Giſelbert Hertzog in Lothringen / zx. widerſetzt ſich Rap 
reed ——— 

Zundebolch X Aroulphi Sohn / im 
Lorbringen/s4. wird mit —— Dekchen 
ſtande zum Hertzogen in Porbringen eingefeht / 176, 
wird mit Hulffder Graffen in Lothringen / durch def 
Teutſchen Reichs Verwalter übermunden/263. 

Seräog au Maintz. Was der Hertzog zu Maintz in feiner 
rwaltung für Capiteinen und Rotten gehabt/ 
— 


25. 

Florentius ein Hertzog zu Maintz / 25. 

Florentius Hertzog zu Maintz verwei gert demKapſer Ju- 
liano die Schatzung / 26. 

Hertzog zu Moſcland Clodulphus wird Hertzog zu 


Mettz /78. 

Pipinus ein Hertzog in Oeſterreich / 219. 

Hertzog Kgidius,Hergog Pipini Sohn / wird Ertzher ⸗ 
tzog u Roan / 79. 

Hertzog Baſius, Hertzog der Statt Rom/ 228. 

Creſcentius angemaſter Hertzog zu Rom / 239. Otto II. 
uͤberzeucht den angemaſten Hertzogen zu Nom Cre- 
feentium, mit Kriegsmacht / 239. 

Hertzog in Sachſen. Warumb in Caoli Magni , Kapſer 
Ludwige/und König Ludwigs Hiſtorien in Teutſch⸗ 
land feiner Hertzogen auſſer deß Hertzogen zu Sach⸗ 
ſen Meldung geſchihet / 84. 

Bertarius der Sachſen Hertzog / wird von König Dago- 
berto geſchlagen / 219. 


ce 2 Bruno 


as Erfte 


—— / wird im Krieg wider die 

‘der erlegt/S1. . 

Barumb Henricus Auceps, Hertzog in Gachien uud 

Düringen genennt werde/ss. 207. will König Con- 

rado Feine Enderung feines Hertz 8 geflat- 

tn/208. batdas Herkogthumb Sachſen jhme erb⸗ 
lich unterfhänig gemacht/207.twiderfegt ſich Kaoſer 

Conrado I. 265. auffdiefen ertzog Henrichen gibt 

hernach dieſer Kayſer die Stimm eines kuͤnfftigen 

Ranfere / 266. Hertzog Henrich Tode / 

Henrichs Keßerev/2ar. ü 

Otto Hertzog zu Sachfen/263. 

Se Otto auß Sachſen / wird nach dem unglüͤckhaff 

ten König Ludwigen in Teutſchland zum König er, 

waͤblet / 207. verehrtdem Biſchoff zu Epepr dag 

Out Merßke/266. 

Otto Herkog zu Sachfen/zum Kapfer von den Reichs⸗ 

fürfienerwäablet / 60. fchlegts.ab / und gibt feine 

Stimntauff Conradum, Graf Conrads zu Francken 

Goßn/60.265.207. | 

Seren Ortonis zu Sachfen Oewalt und Anfeben / iſt 

nig Conrado in Teutfchland verdächtig/207. 

Hertzog Kuſtices, Dux Schavorum, luminibus 

privaturı47. 

Hertzog Arioviftus auß Schwaben kompt den Sequanis 
oder Bifangern zu Hülffwider dre Burgundier / 3. 
machtibmedie Sequanos unterthaͤnig / ibid, feine 
üdermulige Antwort an Julium Cæſarem, 4 wird von 
Julio Cælare uͤberwunden/ a. 

Graff Burdhart der erſte Hertzog in Schwaben/s4. 

Hergog Burkhard zu Schwaben widerfegt ſich Con- 
rado 1.26% 

Ob Marcbodug der Schwaben Herkog unter Kanfer 
Tiberii Regierung Speyr und Wormbs geplim- 
dert / wie Epfengrem davon ſchreibet / hb.u. cap 13. tol. 

B 


2 
Nare boldus der Schwaben Hergog trachtet nach Konis 
‚ glicher Hodeit/29. wird von dem Teutſchen Hertzog 
vanno Oder Arminio übelgefcholten/z9. Mart⸗ 

PS jet / wird in Italien zum Kafer 

o zu Spolet/ wird in Italien zum Kapyſer er⸗ 
woͤblt / und von. dem Bapft cn in IBeib 
ale in phoeinen ſchaͤdlichen Tranck zu⸗ 


263. 
Hertzogen iſt in Teutſchland viel uͤberſehen worden/ 
184 


Der Teutfchen Hergog Arminius oder Herman erobert 
der Römer zwo Adler? Fahnen/ 29. = 

Thufcanifche Hergogen bandlen gegen dem Bapſten 
und der Elertfey gang ſtreng / 236. 

Hertzog Conrad von Wormbs/6. 

Hertzog Conrads Vogtepen über etliche Reichs ſtaͤtt am 
Rbein/to. 

Hertzog Conrad / Werneri Hertzogen zu Worms 
Sohn/6. 


Hertzoge. Such mich Comites. rafecti. Graffen. 
Rodoberto Comiti Ducatus inter Ligerim & Sequanamı 
adyedus Biirtoncscommendatw 56. 


oculorum 





3 R — 442 3 
H b ſind deß Reichs Eygenthumb/8 
Drteahum Dirngenfom an das Herkogfhumb 
284 Hergogfumb Francken und andere in 
Teutſchland abgangen/ss. . 
Wann —— — 
derumba tet Worden/sga + HE 
ann —— Lothringen auffgerichtet 
morden/s ls 
Mauritius Rapfer Leonis Iauri Obrifter Verwalter det 
Hertzogthumbs Rom/ 225. —— 
— Hertzogthumb Sachfen ſich zum Zreupeit er 
207. — 0: 
Hertzogthumbs m Schwaben Anfangs, 77 
— —— —— Wii den 
Hertzogt waben belehnet/ 18x00. 
Hertzogthumd Spolet wird von eu no 
Hadriano uͤbergeben / s /.. BEE 
Dred Hertzogthumd / und Feine mehr / in Teutſchland / 
84. ——* 
Koͤnigreich Lotharii zum ogthumb de T 
— —— 
Hertzogthumb in Teutſchland rebelliren wider: 
Conradum,207, a 
Hergogtbumb in Teutfchland werden durch E 
waltet / s5. ran 
Hifpanien wird wider das Teutſche Reich übt 


165. 65 
Kıfranıer falten von Kayſer Ludwig ab‘ / Wert 
wiederumb zum Gehorſam bezwungen/ry.&. 
—— in Hiſpanien durch Caroſam Magnum er· 
D F [2 s 
Hoffbaltung. Wo ein Graff in eier Statt. Kofi lten / 
da bat auch — Biſchoff zugleich —* 


ab. 1 SR; R ffgebalten /90 


Hoffrätd. e. Kb 
= air f 









liche Ra 
Warumb Kavfer und Rowige die Chriſt und 
‚Dfterfeft pfleglich in einer fürnemen Sti 
“ Fores Königreich Fbegangen/ 176.100 und in welchen 
Stätten deg Reichs fie ihre hohe Feftgehalten pa 
© 
Holkand Kap Lothario angebdrig / 199. 
Homagium. Such Huldigung. 
— — — 
Homines fifci,fifcalini,fivefifcafes qui 06; 
Huldigung der Un £ Def Heiche/J73. 
.. ‚Huldigung der Stästein Teutichland / den Teutſchen 
Konigen und Graffen/s9.Such auch End. - 
Stätte darinnen die Bifchoff Oraffen ipreRefideng, 
8 


und: 
baben/huldigen den Röntgen und 89. 
Treuund-Holdzujenm / ob au Seife Derfonen 
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O 
folchee e/ibid. Such auch Eyd. 
Hukimanner lecht zu Speyr/ 10. el 
Hundein der Statt Thyana follen nicht lebendig bleiben/ 
wie zu verftchen/37- 
Hutz / hutz / Ludovici Pij letzte Wort/ 197. 


J 


Taͤgermeiſter Ampt / 77. 

—— iſt Julius Cælar von. den Römern genennt 
worden/z2. 

Inferenda,Infranda quid,19z, 

Ingenw gr. 

Injun Sacben/i ts. 

Interregnum ob zun Zeiten Caroli Calvi geweſen / 202. 


207. 
Interregnum und bepdemfelbigen groffe Verenderung füre 
gen/238. 
Spochitur. Such geiftliche Aempter. 
Italianiſche Rechte find ungleich/Jo8. 


Italiaͤniſchen Rayferthumbsund Regiments 
| vielfaltige Enderung. 


Er —* der Gothen Könige/sr. 

ia ift zun Zeiten Hergogs Berengarij in groffer 
Unrub/204. ER mi 
ann und wodurch derKapfer in Italia Reputation in 


jbrer — — wohin fich 
er 
eich 


fommen/a25. 
talta kompt in Caroli Magni Gewalt / 61, 
Befiebitg etlichen zu vertwalten/1ör. 


Romifcher Raster barrall Hertzogthumb und Graff- | 
ſchafften / i 


deßgleichen die Burgermeiſter in Italia zu⸗ 
beftellen/243. i 
Welcher geftalt der Römifchen Kavfer —— 
Italia abgangen / und die Romiſche Kirch durch Mil 
de Königs Pipini zu groſſem Reichthumb gelangt 
._ fu Nib.3.c.23.fol.228. 
ie lang die Kapfer die Beſtellung der Geiftlichen 
amd IWeltlicden Regierung in Stalien erhalten/ 


240, 

In Italia erreicht dag Kayſerthumb fein Endfchafft/ 
gu. — * * Odoacro Konig der Herulen eingenom⸗ 
men / ibid. 
talien wird dem Fraͤnckiſchen Reich zugefügt/s6. . 
aͤnckiſche Befeh finddurch Carolum Magnum im 
gantzen Königreich Italien eingefabrt/2 35, 


talien wird von den Saracınenangef /203. 
— — in Italia zum König auffgeworffen / 
202. 
Such auch König in Italien. 


Bido Herkogzu Spolet / jagt Herkog Berengarium 
auß Ftalien/2o4, und maffet fich def Kbnigreichs 
alien an/ibid. Empfäbet vom Bapft die Kapferli- 

t Cron / 04. 

Welcher geſtalt Rapfer und Koͤnige das gantze Romi⸗ 

sche Reich / Italien und Teutſchland beherrſcht / 231. 


Regalia der Romiſchen Kapſer durch gang Italien/ 


243. 
Kapfer Otto 1.brin, tz Italien in Beſitz / 235. 
Wie die Hoheit — Ranfrshumbsvcn dem Konig · 
reich Italien widerumb auff das Teutſche Koͤnigrei 
kommen / 204. 
Itinerarium Antonini Pii,19.23. e 
Itinerarit Antonini autofitas,19, 
‚Itineraria Cæſarum Romanorum, 19. 
Juͤden follen Feine Leibeygene Leut verfaufft werden / ↄ7. 
Judices 183,143. 
ulius Cæſar Such Rbmifche Lateiniſche Kayſer. 
uftificatio hominis peccatoris coramDeo. Was von der 
Rechtfertigung deß Menfchen in Teutichla:d HE 
auff and Pipinum gelehrt worden/136, 
Juſtitzweſen. Such ©erichtlicher Proceß. 


8. 


Arch von zwehen Ochſen / darauff der Kayfer auff den 
K Reichsta ne zogen / 143. ' 


Ketzer ©ottt Sud) Concilia. 
Kayſerliche Bildnuß / Gewalt / Croͤ⸗ 
ning / Titul. 


Kapſerliche Bildnuſſen werden allenthalben in Kirchen 
Se Sean 6 von Kapfer Mauritii © 
Gregorij Zeugnuf von Kapfer Mauritii Ge⸗ 

walt über alle Dakden/24s. a 

Kapferliche Hobeit kompt wiederumb auff«Rdnigreich 
Teutichland/26J. 

Mit masSotenniendie Rapferliche Cron vom Biſchoff 
zu Rom empfangen wird / 177. - —— 

Kapferliche Cronung zu Rom / wann und wie dieſelbi⸗ 
ge angefangen/ 164. 

Wo die Kavfervon Anfang find gekroͤnt worden/164. 

Gorhfridi Viterbienfis Erflärung der zwyfachen Kay ⸗ 
fertichen Cron / 243. 
Kapſerli her Titul wie und mie lang in der Römer und 
deß Bapfte Gewalt fommen und verbliebden / 204 . 
Kapferlicher Titul ohne Kayſerthumb iſt nur ein Ehrem 
Mahm/20c2. 

Kad ferliche Wahl wird von denRoͤmern an dasKrieg® 
volck verwieſen / 38. 

a ift auff Italien gewidmet / 202. 399- 


so]. 

Kapfer folfen der Fürften und hoher Stände Sachen 
edit verbören/176. 
Baronius gibt den alten frommen Kapfern und Könige 

ein fehlechtes Lob/172.773.tduf die affe&tusziemlich 
anden Tag/ibid, 
Kinder Ungehorfamb gegen die Eltern wird von Gott 
geftrafft/exemplummemorabile,zs6, 
Kirchen. 
Woher die Erbauung der Kircherrund Stifft den Heili⸗ 
gen zu Ehren in Srandreich Zirſacht/ Ro 
ce ber berg 


Das 
— in Teutſchland woher fo bald in Auffnemen 


fommien/ss. 
Kirch und Collegium eflicher Thumbherrn von Pipini 
Concubin alpaide geflifft/142, 
Kirch zu Straßburg wann gebauet worden/zrs, 
Was für H codniſche Kirchen zu Spever geweſen / 13. 
Templum Mcıcurii vorʒeiten vor der StattSpever/all- 
da jeßt die Kirch S.Germani ffebet/220, 
zT busen zu Spepr durch Rap Konrad gebauet / 


Sirden zu ©. Serman und Dauritien zu Spepr/ 


VRund GSemaͤhld in der Tpumbfirchen zu Trier von 
der Statt Trier/z. 
Pie weit nich der Kirchen und Geiftlichen Weſen er 


0/24 
Kirchen eit den Mi zu guf/t 
Kirchen‘ ar und Schuß ya — 
Der Kirchen advocati und Schuhen elcye von Al⸗ 
ferögenennt worden/162. 


Gere eit bey den Kirchen 
Kirchen zu Er Trier —— — 
141. 142, 


—8 Gregorii II. Schreiben an Bonifacium wegen 


i22, 


Bauung der Ki 
König — Fuͤrſog für der Kirchen ruhiges Wer 


fen/ı4 
Ob die Tentfehe aͤncliſche rechtmaͤſſigen Ger 
* über die Kirchen und Geif —— baben/ 


Kir du Regierung in Teutfchland iſt nach der Roͤmer 

weltlichen Verwaltung reguliert/ss. 
Rirthsabefelumg, Baron Ir thumb von Kirchenbeftck- 
ung/167, 

Kirchendienft zu beſtellen ob und wober die Obrigfeit 

Macht babe/166,& leg. Baronii Irrige Meinung pic» 
von/ 167. 

Ob die Obrigkeit die Kirchen zubeſtellen Freyheit von den 
Geiſtlichen empfangen hab / 166. 167. Baronũ jrrige 
Meinuna biervon/ibid. Such auch Prediger. 

Kirchendiſciplin. Bon Kirchendiſciplin wic auff den Con- 
silüis befehloffen worden / 69.170. 
Kirchen Opfer, Such Opfler. 
Kır —— Sefälle, Teſtament über Güter fo der 
Geiſtlichkeit vermacht worden/92. 

Etifftungeformula / wie Fürften/ und Edelleut jhre 
Guͤter in die Kirchen und Elöfter vermacht baben/ 
* und welcher geſtalt che Sting gefcheben/ 


Süter/wie fern diefelbige insirchen/Eldjter und Stifft 
mögen vermacht werden / 92. 

Wie die Stifftungen zu Kirchen und Slöften / deß 
Reichs Verordnung nach / geſcheben follen/179. 

Kirchenguͤter durch wen und wie fle ſollen beſtelit wer⸗ 
den / 42. 

Kirchengůter ——* der Saͤchſiſchen Kay⸗ 
ſer Regierun 

Kirchenguͤter —* dinch die Geiftlichennicht veriuß 
jert werden / 140. boch magfieder Bilchoff zw 


ErfieRegifier j : 





—— NRuten vertauſchen und 
Oh alle Kirchengefäll vor alters baben m 
Der Ren Geföllin vier — 
Königs Clodovei. Decrer yon den Kirchen Geſal / 
„ gefchmälert/132, —* 
Der Kirchen oder Geiſtlichen find niemals Königliche 
der 
* Beh der Ser heilen zur Kirchen ge 
Kircpengiiter, Su 
irchenraub, durch Ci 
— Srofer Dan wi‘ giorn gnegohoie 
gg Seikliche Sachen. 8 — 
— —— ——— Bi 
Klöfter find vorzeiten 2: v 
* fi —* Erbsen gefayıs | eg 
Wieed mitden Güfern 
—— —2* Derfnen in 
feinen andern 
Herrn gebabr/alg den Apt im Slofter/127. — 
—— —⏑—— id. Dinon 
Carolı Magni Conttirutien ibid. rag 
—— 
Eniche Dagobertut erbauten, 
Kröferanger ten — un rende 
DonationesFuldenfes und Coenobii $.Galli az 
nuß vonder Teutfchenreichen Gtifftungen/ 4 


wendet werden / 233. 
Kirchengüter und Gefäll werden von König Lo 
Regalia geſcheuckt worden/139. 
1 
—* u eh Shpe/tft/adrocan,; ad 
Kids cn —* ‘> 
"ih 
tion/73. 
wie fern ein @ut koͤnne vermacht werden, 
— —— 
Biſchoffe Juisdiction über die Cldſter/i27.1. 
vorzeiten den Saffien und Siöfternobger 
Earoliner/ı27. 
Klofter zu ©: Alban vor ber Statt‘ ——— 


Kloſter Andelau im Mat. hehe 
—— GHfXri 
obium Dologienfe t Trier/J27. am 
Klofter zu Fulda unter Köni ino v — 
Main —— — * 
Kloſter S. im Coſtantzer Biſthumb / 27. 


* — Gallen wird viel Ouis 5 


Stofer zu Öengebach. Caroli Mägni Brie Slofier. 

zu Sengenbach/6s. i — 

Klofter zu S. German vor der Statt Spedr durch — 
Dagobertum erbauef/89.127.220. 

Klofter zu Hirſchau Fundarion von Graff Erlafrid zu 
Calb / 253. wird rear und von ——— 
die Gerechtigkeit deſſelden Cloſters “RE id - 

Klofters 
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F Biofere Kempten Gkifftunge Zriel/ 6 — 


— gebauet / 249 

Terz Erbanmng/ssı. wird von Carolo 

—— Lorß B eines Walds / 56. 
dem Slofer Lorß gefchendt/ 


EI —* * Zeiten/196. 


g unter K Kbuig Dagoberto al 
a re 
Königs Ram mia Fbrverbafigeies 


Bon ben Königlichen tan und die Wahl der 
—— 


en 


—————— 
gemeiniglich mit ander Leut 


nenn] 


sing eund Kayſer follen wegen en 
* —— mit den reger 


Pr Kin ge Sachen und a Piss werden auf den 
* gen dey der Stände Verſamblung erdrterty 


a und Rapfer ſtellen ihre Sachen 
en def Reichs Erfantnu 
Königliche Verhoͤr der Unterrban 
tig / s5. 66. wie es darmit bey den m 
Könige Kinder. ash der Könige fir 
dm inder. Pæceptores 
Qualitäten an fich haben —* 







Infitutio der Könige und Kinder if nötig/s7-- 
Könige — bey den alten Francken find vor hrer 
aur Fürften mann gleich andern Fuůͤr⸗ 


Bm gl worden / 03. 
Adnigreich kan ohne der Stände Bewilligung nicht ver⸗ 
fbeilet werden / 57 
Koͤnigreich werden aut die Erben in gewiffe Land⸗ 
ſchafften abgethet 
Bon dem eg Eund deg Reiche se eb 
ten / und darauf dem Königau — 
und Finfommen/lib.2.cap. 24. 
Könige in Bapern/ Böhmen —— ws 
ho Dana willen Garol 
Stände nigrei an Sarolomans 
niStatt — ſeinen Bruder LudwigKld⸗ 
Pi zu Francken haben. 60. 
lo Kön nigin in Bavern/2]3, 
en nig in Söhmenund Mehrenwird rebel · 
liſch wider Kayſer Arnulphum / 206. 
—— — 467. 
uldrich in Duringen/: 4. 
* König InEgpnten) wird der Unbeftändigfeitäch; 
Slüfesrinnert/26ı;. 


Trage Teutfchen Frändifchen Ro ' 


Konige der Francken und in 
* —— 
Von der Francken K 


ich Urforung / Auffnemen/⸗ 
und wie ſichs zu ſei eiterfirecket, 55 
per torum,& 56. 


— — / 5% 


9.60,pertotum. > 


SrindirheYBaplains Könige von Alters her/ 58. 5. 


rrotum. 
oBon Ehe ilung def Königreichs Frauckreich / und wie 
- —* 8 r / Wormbsund Maintz / vom Kade 
fertbumb und F ich Franckreich abge ſondert / 
pr ze Teurfchen Önigreichgelangt / \ıb.a. capı 
40 lol2 


Brände — nie Babe müffen-lange Haar.P ayen/ 
Becher geſtalt die Sändifcbe Körig den Ständen. 
defi Reicht gehuldet:und von jhrẽ Ampt/lib.2.cap.4- 


fol,61 
8 * Könige 4 Hoheit und Auſehen in: 


* in Fran Semi — Todt / haben 

echtes Lob/2z2. 

ohne in Srandreich Anfeben und Gewalt iſt am 
u den »Pfafagraffen eriwachfen / und wann/ 


Oribertus Kb 8 Dagoberfi Stiffbruder/2J9. 

ein — Sroſſus, apud! 
autorcs,2 #2. 

Sarolomannus / Caroli Magni Bruder wird Patritius 
oder Fuͤrſt zu Rom genennt / 62. 
Carolus Maghus Carolomannus cheilen das Frändir 
—— A 
Zween Sarolomanni/ der eine Könige Pipini Bruder/’ 
der anderCareli Magnat Bruder / 57 
Carolomannus Garoli MartelliSohn/zr7.Suchauch 
Kdnige und Kapfer der Teutfeben en. 
Carolus König in Frauckreich /hb 3.cap.28.fal.247: 
Earolus wird durch feinen Batter Endovicumf. um: 
Königin Galconen gemacht/ 199, Sein Erbtheil 
Franckreich / 99. 255. 
König Carolo an fein Batter Rapfer Lotharius 
die Probingen/zot, 

CarolusBalbus , Caroli Cal Sohn wird vom Bapſt mit 
Kapferlichem Titul —— 

Carolus Simplex, CaroliBalbi Sohn Königin Frauck⸗ 
reich / 2. maſſet ſich der Land —— — 
s4.dem — — und Stände/ibid, 

Carolus Simplex wird durch Kapfer Arnulphum zum: 
König in‘ Pant eingefegt/263. 
Kherebert Kon ig Lotharij Sohn. König zu Parig/ 


König Childericu,Swcb Hildericus, 
Childeberrus ClodoveiSohn/König zu Pariß/2J3. 
BROT oder Hu tb / lib.3.cap.7.. 


iol.2ı6, 
König; 


Das Erfie Regifter: 


ae wird durch feine 

: eingefubrt/ 

216. ut tern ſt zween 
Söhne/217, 


König Chilpericus von den Shnben in Frandreich ab 


tzt / g5. 
Köni —— an König Guntramnum 
w m Sn ru 153, 
König Chilperich Neroni und Herodi in Laſtern 
ver lichen/ra). warum feinermit dem Bann verfcbo- 
Sbilyericus/Kbnige‘ Borbari Sopay Kin Sun 
ily N) nig zu Suiffon 
af; Aa fetem Sigberto Be BRD / 216, 
wie rd durch Anordnung feines Weibs umbracht/ 
21 
Clodius der Franden König / Könige Elodovei Batter/ 
RB: —— Staͤtt ein in Teutſchland/ 55. 
rinitus der Francken König vermehret der 
— en Koͤnigreich/ 52. 
Clodomirus / Clodovei Sohn Sönigin Aurelien/ 213. 
— der ander König über die Land am Rhein 
om/2J2, 
Klodoneus/Königs Dagoberti Sohn / König in Frand- 
reich/19:221.bat die Schweiger / Schwaben und 
— bekrieget / x5.zeucht Burgundien an fich/ 


aiche hen iftdurch Clodoveum in Franck⸗ 
reich gantlich abgeſchafft / 63. 

Clodovei Gemabl Gothilt / ein "Shrüflliche gottsfuͤrch⸗ 
tige Koͤnigin/ 2)2. 

Clodoveus der Francken Koͤnig / ein Heyd / rufft ghri⸗ 
ſtum an wider die Tenticben / underbält den Sieg / 
96.212. wird zum Chriſtlichen Olauben bekehrt und 
geraufft/s.batdrev Söhne erzeuget / j0. 

Könige Clodovei Chriſtliche Reformation in Teutſch⸗ 
land / 107. Seine Danckbarkeit gegen Biſchoff Re⸗ 
mifium/196: bekriegt der Weſtgotten König /und 
thut S. Martıno ein Belübd/213. fein Tod / ibid, 
verlajtnach fich vier Göbne/ibid, 

KElodovei vier Göhne theilen unter ſich Frandreich/ 


217. 

Elotarius/fuch Lotharius. 

Krannus Lotharii Könige in Frandreich Sohn / bat ſei⸗ 
nem Vatter viel leyds zugefügt / 2i5. wird endlich mit 
Weid und Kindern in cinem Bauernhauglein ver 


— 

—— ng felgame Hän- 
Pepe en Bifchoffzu Trier/)3J. geraͤth 
jhm ———— 

König Dagobertus I. auf Srandreich/1.9. 

Koni 9 Dagobertus,lib.3,cap.ı1.fol 21%. 

Kong Dagobertus hat der Teutſchen Geſetz verbeffert/ 


Da —* der Frantzoͤſiſche König richtet Das Di 
umbau Spepr twiderumb auff/46. 
Da = — — Lotharii Il.Koͤnigs in Teutfepland 


Köni —— das Cloſter S. Oermani zu Speyr 
— 


song Dogpbertpat ©; Germans Kirch zu Sparer 
—* ob Loth 218, 
* ** pn — feine H 


drei 
ae 
Geelen/2j9, 


Johannis eines Eremiten Geficht und Gedicht von 
Königs Dagoderti Geel/ 219. S. Dionpfij Fürbitt, 
Für Könige agoberti Scel/zıy, 
Dagobertug der Srancen 2 ſetzt feinen Sohnci 
ebertuman feine Statt 
König Dagobertug binderlartgioeen Göha/aa0n 
König Dagobert der I. ib cap.ı6.fol.22ı, 
Dagodertus 11. Könige Sigeberti Sohn / wird durch 
Ko bracht/ 


feinen Adminsftratorem umbs BE 
a 
Dieterich König. Such Theodoricus. —* 
Egidius der Franden Base Banbelt gar arumniſd / 


211. _ 7 — 


——— — 
— en ici 
— —— aan) Cohn / 


—— ſetzt ſeinen 
Erben ein/2ı6, 


et 
ibericus Der FrandenKbni dringef efli Stätten 
$ Alemanniern reine * 
Childericus König Meronei 7 vs 
über die Land am Rhei /aı ——— 


Unzucht Koni / . - — er 
Hildericus i et Mans m 
ne: * oder Teut 
anden 


zum Köniain Grande 
222, 


— — u. Sn entleibt/ygr. Se; * 
errwirdauß Beſchl 
— — ‚gebunden / und niit Mu 
. cin 
Chuldericus II. ti und tyra — 
der agt fampt feinem Semapl überfallen undumd- 
‚222, 


bra 
— d Rittentand wird — 


bi 
Hilderici 77T lehfen Könige 
—— —— 


ige 
ul nn 
—— vor 


ermbgen.ıb.to 
Hilpericus,füch Chilper ee 
— —— —— zu —e Kalle 
‚22, N 
——— angemaſter ——— in Franckreich dalten/ 
wird Sur feinen Matter Ludovicum * verpin- 


bert.i7 \ 
Könige; —— Unthaten und Bafter.yga. = 
——— ———— 

gm Königreich wird d und 

Kb nig Ludovicumin T land ge 
Lotharius;Kapferd Lotharij 


fringen,201, — — 
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LothatusRex.is. 


‚Rönig Lotharius lib.3.c.10.f.218, ; 
“Lotharius Rbnig in läffet feinen auffrühri · 
schen Sobn mit und Kindernverbrennen, 215. 


d 
iſt etlicber ungebührender Stüdfhalben von den Di. 
ſchoffen hart zu Redgefegtworden.zıg, letzte Rede 
auff ſeinem Todbett/215. ſein symbolum. Ibiä.hat 
vier Soͤhn verlaffen.zız. 

KRönigLothariusbeftelit das Herkogtbumb Sranden.ss. 

König Lothariusläftdie Fönigit Brunechildin in Grüd 
— ig. A 

Lotharius I, König Hilperici Sohn. 215, wird in feiner 
Kindheit von feiner Mutter in einer Schlacht auff 
- Händen getragen / und dem Kriegevold gezet- 

‚27. 

König Lotharius II ei föhlicher Negent über gantz 
Srandreich.zıs, befielirdieganpfebafften mit Örafs 
ET bat zween Shhn verlaf- 

‚278. 


Lotharius IV.von CaroloMartello zum König in Franck⸗ 
reich geet 225. Fuͤhret nur den Nahmen eines fd- 


nigs. 
— IV. oder Hulderich wird der fönig- 
reiche Franckreich entfeßt / und an feine ſtatt Caxolus 
Martelluserwäblt.227. ; ; 
—— Sopn wird zum Fraͤnckiſchen konig 
ewaͤhlet. 60. 
Meroseusder randten Pdnignimpf Trier und Wiederland 
ein. 55. vermehret der * fönigreich.s2. 
Meroveus 11. fönig der Sranden leiſtet Valentiniano 
ım. Hülfftwiber Attilam.so. 
Erſter fonig in Franckreich Pharamundus. 


8. 
Pharamundus erfter Fonig in Frankreich bat efliche Ort 


ander Moſel der Fraucken Herrſchafften unterworfe 


fen g5. — 
"Pipimus. Bon Hertzog Pipino,der Auſtraſter konig / und wie 
der Stamm Pharemundi , oder der Merovinger in 
Srandreich abgefebafft : berührter Hergog das Kos 
ni aufffich und feine Nachfommen erbandeit : 
und ob Bapıf Zacharias Pipinum zum Fönig einge 
feßt.lib.3.c.22.4.226. 
Wie PipinusCaroli Martelli Sohn / daß er möchte koͤnig 
in Franckreich werden / ſich — babe. 227. 
wird von Bifchoff Bonifaciozum konig in Frauckreich 
gefalbet.ibid. j 

Pipinus ( derfünig in randreich ) FonigsChilderici 
—— oberſter Hoffmeiſter wird koͤnig in 
* ih. 56. Wie weit ſeiner nachkommenden 

Regierung fcherftredt.ibi. j 
NBarumbPipinus und ſeine Soͤhne derKirchenSchirm- 
herrn und ber Untertbanen der Satt Rom Patricij und 

Obrigkeit genennt worden. 234. 
Pipinus,C avoli Magni Batter/fompf anKdnig Hildcrici 
ſtatt. ys5. 
Barum Pipinusder oberſte Pfaltzgraff von den Teirte 
* an König Hilderichs ſtatt erwaͤhlet worden, 
6 


Pipinus Pıxtor domus, tempore Dagoberti Regis Fran- 
<osum an, 645.20. 


Pipinus Caroli Magni Vatter Wird von Bapft Leone 


Hm Dapfestephen et, 

t us 230, 

König Pipini —— 

Apais Pipini Concudin bauet eine kirche. 42 

Mach bipini Tode wird fein Reich in zwey Theil gethei⸗ 


let.157. 
Pipmi beode ne Carokısund Carolomannusfheilen 
unter ſich das Franckiſch Königreich.s®, 
ni = —— — a 
n Pipino Craflo , Hergogen und Regenten 
igreichs Auftrafien.lib. 3.c.19.6.223. * 
— —— 
Sigebertus der Francken König.ao,.an ſeines Vatters D⸗ 
goberti ſtatt 58. 196. 


“Bon ——— 3.0. 6.f.z15. 
— nigs Dagoberti Sohn / wird Königin 
rn. 219, und bat ſeine tungzu Des. 


ı [2 

Bon König Sigebero dem Mlib.3.c.14.f.120. 

König Pin n.fönig Dagobeiti Sobn/ ſpricht A⸗ 
men bep fernerTauff. erh) sh Adern 
firafien innen : verläft einen Sohn Dagobertum H. 
221. 

—— u Freygebigkeit gegen das Biſtumb zu 

peyr. ꝛai. 

Theodoricus,Dieterichy koͤnig Childeberts Sohn / loui 
in Burgundien. 217. we durch ſeine Mimutter * 
der feinen Bruder verbegf.217. nimpt feinem Bruder 
das fonigreich.277. _ ill feine Altmutter umbbrin- 
gen:umd wird durch fie mit Gifft bingericht.215.vere 

drev Söhn. ib. Theodoricus Clodovei Sohn 
wird vom oberjten Hoffmeifter Fonigs Lotharij zum 


fönigreich$randfreich /aber vergebens.222, 
werden beyde in ein Cloſter v 222.fommer 
widerumb drauf und treiben Murhwillen, 


223, 
König Dieterich bat Befeg unter den Teutſchen auff⸗ 
—— — Köni 33 Es n 
wirdvon Pipino Craflo gefangen / doch deß kom 
Naben nA. 524 em r 
Theodoricus oder DieterichY Clodovei Sobn/König zu 
Metz. 213. bringt Duringen mir Hülffder Sachſen 
an fich.213. 


Koͤniginne m Francken und Frandreich. 


Landrich oberſter Rittmeifter an fünig Hilperici Hoff / halt 
mit der konigin beimblich zu. 216. wird demfönig 
tounderbarlich durch die Königin ſelbſt entdedtt, 


id. 
K dnigin Baſina Koͤnig Theodorici Mutter.z 13. 
Koͤnigin blitudis Königs Childerici 11 Gemabhl / 2az 
Königin Brunechildis ein liſtig und boßhafftig Weid. 
215. ſchickt ihren Sohn heimlich ins Meter König 
reich.21 6. jbr Anſpruch gegen König Lotharium wird 
auff einen Reichstag verwieſen. — a as zeit 
e 
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Enckeln wider einander.217.bringet jhren Endelmit 
Gifft umb 218. bat ro. Königeumbs Leben bracht/ 
und wird auch jammerlich bingericht. 215. iſt ein 
geriet torannifch Weib. J31.1warımb jbrer von den 

ifchoffenmit dem Bann verſchont worden, r. 1351. 
wird nach der Reichs Stände Erkantnuß gefchleifft 

- umdin Stuck zuriſſen. 154. 

König Clorildis, König Clodovei Gemabl.2 13. erlanget 
- mit ihrem Gebet / daß groß Blutvergieſſen zwiſchen 
jbren Söhnen und Enckeln verblicben.2 74. 

Königin Fredegunda König Childeberti Gemabl wird 

— angetragen.71. an ae 

Konigin-Fredegundis wird von König Ehilprich zur 
Strafferfordert.1g3. 

Kdnig Guntramus will die Königin —— auff 
König Chilprichs Begehren nicht folgen laffen / ver⸗ 
ſchobts auff die Erfantnuß der Reichs Stande, 


153. 
Königin Fredegundis , König Hilperici Gemahl laſſet 
König Sigebertum heimblich binrichten.216. laſt ib» 
ren Herrũ Hilpericum auch binrichten.2,ein ber&baff- 
tes Weib. 217. laͤſt König Childebert und fein Weib 
mit Gifft umbbringen.217. laͤſt jhrem jungen Sohn 
Lothario das Land huldigen.2)7. 
Königin Fredegundis eineKönigeundRöniginMorderin 
.  Mglücdbafftig/und ftisbt eines naturlicheToodts,2)7. 
Königin Mathildis, König Dagoberti ®emabl.220, 
- Königin Mechtildis,foll Childerici I. Gemahl geweſen 
feyn.223.man jrret aber. ib. 


Königreich er Francken und Fransofen. 
Srantöfijche Königreich übertrifft das Kapfertbumb in 
alien an Machtund Gewalt. 20). 
Brandifgen Königreichs Regierung bif auff Pipinum. 


Wader Geſtalt das gantze Königreich der Francken 
ing gemein vertheilet worden.s 6. 

Der Franden Königreich nt unter Carolo Magno auffg 
böchitefommen. 56. wie weit ſichs in feiner Volle 
Fommenbeit erſtreckt gebadt.s 6. - 

Srändifchen Königreich® Abtbeilung durch Carolum 
Magnum indrep Tbeil.s6.15 7. 

di bat begriffen Teutfchland und 

uacfreich. 56. 

— ranckreich Regierung nach Clodovei 
Todt iſt auff die oberſte Hoffmeifte und Pfaltzgraf⸗ 

fen ertwachfen.222. a 

Königreich Franckreich. Such auch Frandreich, 


Koͤnige und Kayſer der Teutſchen. 
Francken. 


Von Abtheilung deß Teutſchen Fraͤnckiſchen Reichs 
und unterſchiedlichen Abwechſelungen deß Kapfer- 
thumbs / und wie maͤchtig das Teutſch Reich bey 
—— deß Stammens der Caroliner befunden. 
1.2.0 46 1.195, 


Teutſch Fraͤnckiſch Königreich beftebet von Alters nit in 


der Succeſſion / ſondern auff der Election. 59. 


\ 


TeutfcheKönigreich übertrifft das Kayſerthumd i . 
lienan * Sec ſehr —** ). Be 


° Form der Regierungdeg Teutfchen Srämtifchen Ko⸗ 


nigreiche.57. 
Wie e Jeniſchen Francken Koͤnigreich abgetheilet 
werde. 86. 
De Königreich Teutfchland wird in drey Theil gethei- 
ct. 205. 


— Kapſerthumbs Anfang / und Forfpflangung. 


103. 
Welcher Geſtalt die Teutſche Könige jhr Land in Gaw 
abgetbeilet/ und hierinn der Römer Anſtallt und Re⸗ 
ieruug gefolget: was Reichs Statt / und unter den 
elben Metropoles geheiſſen / und wie dieſelbige jhren 
Kb gen mit Eydspflichten verbunden worden, lib.z. 
c.18.1.87. 
Bon der Frändifchen König und Kapfer Juris diction / 
Macht / Gewalt / und Herrfchafften über den weltli⸗ 
chen Stand der Fürften und Stande, Ub. 2.0.42. 


£.173. 
Don der Teutſchen Frändifchen König Jurisdiction / 

Gewalt und Herrfchafft im Seiftlichen Stand / uͤber 

Erzriſchoff / wiſchoff / Aept / Prælaten / et. ib. gt. 


163. 
Teutſche Francken laffen ihnen in Erwaͤhlung eineskd. 
nigs nicht vorgreiffen.s 9. 
Bon löblicher Regierung der Fraͤnckiſchen Teutſchen 
Konige,lib.2.c.5 f.64. 
Wabl der Könige wie vor Zeiten bey den Alten Teut⸗ 
ſchen und Franden fuͤrgangen. 57. 58. pertotum. 
Königlicher Stand undWabhi dep den alten Teutſchen. 


57: 
» Der Teutſchen Franden alte Freybeit in Erwählung 


eines —— Warumbd ſie in der Wahl bey der 
verſtorbenen Königen Kindern verblieben. 57. 

Was das Königliche oder Kayſerliche Ampt dey den 
Teutſchen feve.62.63. 

Wie die Wabl deß erſten Teutſchen Fraͤnckiſchen kd⸗ 
nigs Pharamundi fürgenommen.ss. 

Wie das Teutſche FrandifcheKeich zerruͤttet und ver» 
unrubiget worden.203. 

Warumb die TeutjcheFrändifche mächtige Könige au 
en Zürften oder Parritien erwaͤhlet worden. 


103. = 
Teutſche Frändifche Könige und Kavfer Baben einen 
— Oewalt zu regieren. 62. deſſen ein Exem⸗ 


pel.63. 

Was denKbnigen deß Teutſchen Reichs zu beherrſchen 
eingeraumbt worden. 186, 

Königlich Ampt bey den Teutſchen Francken / worauff 
es beſtanden. 4. 

Von Kapferlichen und Königlichen Gewalt dev den 
Teutſchen Franden. 63. 

Kein Teutfcher Franden Kapfer bat vor fich felbft Ger 
fo und Ordnung zu verfaffen fich unterfangen dürfe 

en. )49. 

Monarchifche Regierung der Fraͤnckiſchen Teutſchen 

Könige har niemals ſtatt gchabt,62.63,64, perto- 
tum. . 
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tum. Gleichwohl kans in. Kriegefachen ſtatt haben, 
64. 

Teutſche Fraͤnckiſche Königebaben der Römer Erem- 
vel in —— der Pandfebafften nachgefolger. 


$7. - 

Teutſchen FrändifchenKeichs Regierung auff drenen 
Ständen beftanden. J42. N 

TeutfcheKönige und Kavfer find felten ein ganges Jahr 
an einem Ort blieben, 90, 

Teut den Königreich iſt vorzeiten mit. Hertzo ⸗ 
gen und Sraffen beftellet gewelen.sı. 

Römifche Kapfer und Könige werden von Carolo Ma- 

oan / derKirchen Advocati , Gchußberren und 
dgte genennet, 162. 2}: 

Königlicher Söhne der Teutſchen Franden- löbliche 
Gewonbeit die felbfi zu verhören 67. 

Königreich Zeven? füllet zufammen auff Körtig 
Eudıni üngfien Bruder Carolum Craflum,208. 

Königreich Teutſchland wie viel es zu Zeiten Caroli 
Crafli begriffen.205.206, 

Viel König in Europa fich auffgeworffen. 203. 

Könige = —55 — ——“ Francken. 

uch auch Pfaltzgraffen. 

Arnulphus König in Teutſchland / hernach Romiſcher 
Kapfer.lib.3.0.48 f 262.& fol.2o. 

Iſt Carolomanni Königs in Italien umeblicher Sohn. 


300... * 

Kavfers Amolphi Mitleidigleit gegen feinen Vettern 
Carolum Craſſum abgefeßten Kapler. 156. wird in 
Teutfchland König nach Carolo Craflo_ 50. 205. 
wird an Caroli Craffi ftatt zum König in Teutjchland 
zu Srandfurterwäblet.59. & 203. wird in Jtalien 
erfordert /und nimbt das Königreich und den Kapfere 
lichen Titulan/204. Bringt den Rebelliſchen König 
in Böhmen und Mähren zum Geborfamb.206, 

Kapfer ammulphı Söhne werdeninder Abablübergan + 

en.60. 

— Carolomanni- Gobu wird von den Francken 
RUE und Tpüringern zum König erwablet. 


0. 
Zu Kapfer arnulphi und ſeines Sohns König Ludwig 
Zeiten wird Frauckenlaud durch Graffen verwalter. 


ss. 
Königs amulphimterfchiedliche ſchwere Kriege, >62. 
wird vom Bapſt Formoio zum Kapfer gekrönt, 262, 
iit endlich durch Beybringung eines ſchaͤdlichen 
Trundselendiggeftorben.263. E 
arnulphus König® Carolomanni unehlicher Sohn wird 
von den Reichsitänden zum Kapfer erwäblet.> 61. 
Graf Wolfen von Bayern Tochter Lucarda, Kapſers 
amulphi Gcmabl.60. Zn era. 5 
Carolomannus König in’ Bayern. 60, übergibt die Re⸗ 
gierung feinem Bruder König Ludovico 187, 
Carolomannus König Ludovici Gobn zeucht auß ©er- 
beiß feines Vatters wider Carolum Calvum anger 
majten u in ytalien.zoı, wird von den Vor⸗ 
nehmſten in Italien zum Königangenommen / und 
jhme wider des Papſts Willen gchuldet. 201. der 
Bapft bat jhn nicht koͤnnen aukbeilfen.zo:. 
Iſt drey Jahr in Italia Koͤnig geweſen / 2o2. Seiun An⸗ 


Wodurch Carolus Craflus 


fheilandemKönigreich Teutfebland.z05.wird König 
an —— genennet.ibid, Erobert das Königreich 
en. o5. 

KönigCarolomannus hat die Kirche zu Zeit der Noth 
mit einer extraordinari Schatzung Kar J72. 

Carolus Calvus. Capitulation ſo Kapfer Carolo Calvo 
vorgefchrieben worden. 61.62, wird nach Lothario 
Könign Lothringen zum Königerwäblet.2os. _ 

Will feines Bruders Königs Ludwigs Theil amXbein- 
ſtrom zu ſich zieben.y19. Unterfteher fich die Reich®- 
ffatt König Ludwigs an fich zu bringen. 90, 

Krönung wartımb dem Kapfer Carolo Calvo eine zeit, 
lang vorenfbalten worden. 156. 

ueflen fich Kapfer Carolus Calvus gen den Ständen 
der Reiche verbinden müffen, 61,62. 

— Daher — U vom Koͤnig⸗ 
re ich a 217. 

Carolus Calvus befticht denBapft mießeld/ und erlan 
den Kapferlichen Titul,20 1, Wie jbm der Kapferlid 
Titul blieben. 201. Sein Pracht wehret nicht lang. 
20).Rebelliret wider feinen Vatter. 20. 

Carolus Calvus König in Srandreich wird an Könige 
Lotharij ſtatt — 

Kapſer Carolus Calyus trachtet feinen Vettern nach jh⸗ 
ren Konigreichen: und bevorab nach denen St 
Wo /Spever und Maintz / und wie derſelbig 
augenſcheinlich von Oott geftrafft und überwunden/ 
und dag Kapſerthumb auff Carolum Craffüm verwer- 
det worden.lib.3.c.46.fol.260. 

Kapferg Carolı Calvi groffe Niederlag bey Andernach, 

6 


260, 
Carolus Craffus wird vom Bapft zum Römifchen Kay, 
jer gecrönet.z61. 
Regiert Franckreich bif zuCaroli def Einfältigen mann⸗ 
baren Yabren.26r. 
Biſchoff Luithart fompf in bofen Verdacht bey Carola 
Crallo.261 
Carolus Craſſus ein großmächfiger Ravfer,267. „ kompt 
endlich ins duſſerſt Elend und Armurb.261, 
Kapfer Carolus Craflus wird abgeſetzt. IST, 


ngtwürigen Krieg in 
Teutſchland verurfacht.s7. . 

Carolus Craflus kompt auff dem Reichstag zu Franck⸗ 
fort von Sinnen. 256. 

Caroli Cralli geringe Renten und groffe Armuth / ale 
er vom Kad ſerthumb abgrfeht worden. ıs6, Stirbt 
für groffer Betrübnuß.ibid.261. 

Carolı Craſſi unzeitiger Epfer und Verdacht gegen ſei⸗ 
nem Gemabl. 261. 

Sein Antbeilan Teutſchland. ꝛ2o5. wird König Teuto- 
nie genanut. 205. 

Carol Crafli Gemahl begibt ſich ins Cloſter Andelau 
261, 

caroli craſſi Ordnung vom Roͤmerzug.177. 

carolus Gibbofüs ſtehet feinem Vatter carolo M’gno 
nach demfcben, 245, 

carolus Magnus in frenen Künften erzogen. s$. 

Etliche Furge Hiſtorien von carolo Magno,247- 

da carolus 
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Rn Spracheniwolerfahren 

ew 196. 

ie und Durch was Gelegenheit Carolus Magnus zu 
Rom zum Rom. Kayier gekroͤnet worden. 164. 

Carolus Magnus bat der Teutſchen Oeſctz verbeffert. 
10$, der Longobardifchen Rechten Lberfluß abge⸗ 
ſchnitten / 108. — 

Carolus Magnus verhoͤrt die Sachen zwiſchen Bapſt 
Leone Il und ſeinen Gegentheil. 164. 

Kaͤrndten durch Carolum Magnum erobert. go. 

Catolus M. hat der Partheyen Sachen willig und gerne 
angeböret;66. 

Warumb Carolus Magnus fein Patrimonium ſo fleiſſig 

— —— 

Wie Carolus M.den Kayſerlichen Titul erlangt / und 
auff alle feine Nachfommende am Teutſchen König. 
reich fortgepflantzt 163. 

Carolus Magnus wird AdvocatusumdParriciusuberRom 
genenut. 162. 
Carolus Magnus ſchreibt ſich der Longobarder König/ 

und Parricium oder Fürften der Romer.ı62.. 

Uberwindet der Pongobarder König Defiderium 56.161, 
Seine Krieg in Ftalien und Sachfen. ibid. 

Mimpt das gantze Italien zufeinen Gewalt. 56. 

Carolus Magnus hf den Krieg wider die, Sachſen auff 
den Keichetag zu Wormbs mit denen. Ständen def 
Reichs beichloffen. 152. 

Nicolai Cufan: Meinung / warumb Cärolos Magnuscin 
Patrıtius zu Kom genennet / 62. 

Carolus Magnus pälf dag Patriciar zu Rom böber ala 
das Ampt eines Advocarı oder Schugberrn über der 
Kirchen Kegiment.163.. . o 

Carolus Magnus befragt die Stande/ober feinen Sohn 
Ludovicum neben fich Kapſer verordnen folle.s9, 
Carolus Mignasipird von Bapſt Hadriane liſtig hinder⸗ 
ANgEeNn,.ıor. 

Laͤſt auff einem Tag zu Kom 300, enthaupten. 164, 

Welcher geſtalt Carolus Magnus die Kirche zu Rom / 
nach feines Vatters Pipini Erempel/ reichlich be⸗ 
gabt/und erftlich Parritius oder Zunft zu Rom / hernq⸗ 
cher der Longobarder König / endlich der erfic Kay⸗ 

fer unter den Teutſchen worden fen, lb. 2. c. 40, fol. 
160. 
Ben groffer&efahrCäroliMagni,fe je von feinem un⸗ 

. ehlicben Sohn Pipino BEE c 36 fol.24$. 

KapferCarolusMagnustheilet das KönigreschSranden 
in drey Theil. 157. er , 

Earolus Magnus iſt zu Wormbs zum König gefrönt/ 
247.bat in Teutſchen Stätten mebrertbeils reſidirt. 
ib, womiter feine bobe Tugenden befudelt.247. 

Johannis Turpıni Bifchoffs zu Rhems in Franckreich 
Befchreibung der Geſchichten Caroli Magmi. 247. 
von Caroli Mag. Tod/Turpini Oedicht.247. Baronij 
jadicium von Turpino.ibid. 2 

. CaroliM $ürforg in Beftellung des Kirchienregiments.. 

80. 28). 


Caroli M Geſchlecht růhret vom Biſchoff arnulpho her. 


8. 
i d Reich mod Geſchlecht kompt in Abgang: 265. 


* 


Caroh M Teflamenf.199.200.. 

Caroli M.berrliche Lehren / ſo er feinentSoßn Ludovieo 
Lgegeben. 247. 

Carolı M. feblechte Tracht in Kleidung 42. 

Dritte Theil Caroli M. Königreichswn® indred Theik: 
außgetheilet. 201. 

Faftrada,Caroli Magni Oemahl. 247. 

— Mlaſt ſich von feiner Gemahl Faſtiada beherr⸗ 
ſchen. 248. 

Hildegardis Caroli Magni Oemahl. 247: 

Hildegardis wird bey jhrem Gemahl CaroloMagno über 
angetragen. 249.pertorum, Ihr Unfchuld Fomptan 
Tag. Ib. bant das Elofter zu Kempten, ib, Such auch- 
paulo infra Talandus. 

Eginsedus Caroli magni Saplan. oder Gankler wird ſein 
Tochtermann / 250. wird von Ludovico L mit Mehr 
linſtatt imOdenwald und Mulheim verehrt ꝛo 

catoli m. Schatzes Vertheilung in ein und zwantzig 
Ertzbiſtumb. 56. 

carolı m. Verehrung gegen den Bapſt / ſuch Donatio, 

charibertus der Teutichen König löblich erzogen.sy. 

chilpericus Königin Teutfchland will feinen Batrer be 
kriegen / wird aber vonden Ständen davon. abgehal 
ten. 52. 
Such auch Könige der Francken. 

clodoveus der Francken König iſt der erfte/ fo unter den 
Zeutfchen Frandifchen Kbnigen dag ghriſtenthumb 
angenommen. 1z5. 

—— Kön.der Francken. 
eonradus, Graff gonrad zu Francken wird zum Koͤni 

in Teutſchland erwälet,207. Iſt zu folcherBermab- 

tung nicht faſt mächtig getwefen/und was darauß er⸗ 


.207. 
nig Sonrad in Teutfchland will Hertzogs Henrich: 
zu Sachfen die angemaffete freve Verwaltung def 
Da watbume Sachkennichtgefintten. 207.208, 
egt allen Zorn endlich wider jhn bin / und gibt 
Stimm auffjbnzum fünfftigen Rapfer.2os, 
Kapfer gonradus 1. bat vi iderfiand von etlichen 
Hertzogen deß Reichs 265. beftellt Das Kayſerthum⸗ 
vor feinem Todt / und gibt fi Stimm auff Hertzog 
Henrichen von Sachfen.266.läft über etliche Echte⸗ 
—— bef eichs erfennen.iss; fein Bee 


grab zu Spepr.f.2o. 

Dagobertusein Teutſcher Köuig/s7. 

König Dieterich. Such König Theodobertus: 

Huldirich König wird von den Teutſchen feines Ampte 


entfi 


) re 
Lotharij Kayſers Lotharii Erbtheil.2y5. 


Wie Kayſer Lothkarius fein Reich unter ine drey 
ne getheilet. 20). een ri m 


Kayſer Lorharius gibt feinem Sohn Ludwigen das Rd-- _ 


| Italten/und daruchen den Kapferlicben Ti⸗ 

201. 

Kapfer Lotharius bat nicht mehr Land noch Jurisdi⸗ 
ction gebabt/als feine Brüder.199. feine IBerbung: 
— — 
200.254. mit ſeinem ichen il fich- 

sichrerfättigen laffn.ıss.. * — — 


* 


. Der SpeprifhenEhronic. 


Bon Kapfer Lotharij Regierung / und wie Gott bie 
Mißhandlung der drever Brüder/Lotharij,Ludowici, 
und Pipimigegen jhrem Vatter Kapfer Ludwig ernſt · 
lid>aeitrafft.lib.3 e.39.fol.25 4. 

Kapfer Lotharms ſtirbt in einem Glofter.zor, 

Lorharjus 11. Ködnig in Teutſchland. 57. 


Zudovici.Kapfer Ludwig der rft.lib.3.c.35.fok2sz. 


Bon der Wahl Kapfers Ludovici und feines Sohns 
Lothasij.sg. 
Teutſche Fürften werden Koͤnigrudwigen ſehr abpold/ 
daruber er im Schwermuthflirbt.zög. - 
Ludoviei,Caroli Magai Sopns/Erziebung in allen Tu⸗ 
genden,go. 

EndovicusLudovieil, Gobn König in Tutſchland / 
»99.260.balt ein Colloguium zu Frandfurt.ı73 

Vonl udo vieo Konig in Teutſchland / ſeinen Tugenden / 
Regierung und Abfterben.ub.3.c.4u.f 255. 

König Ludo ierin Teutſchland Königreich wird erwei ⸗ 
tert. 205. 

Kapfer Ludwig wird von koͤnigs Lorbanij, Erbland auß- 
geſetzt. gy.· 

Unter Ludovieo Caroli Magni Godn und forthin iſt der 
Francken koͤnigreich gefebmächt worden.s6. 

Ludovici Pij ( Caroli Magni Gohns) Srepgebigfeit. 
ı$5.bält einen Reichstag zu Neumägentwegen-feines 
rebellifeben Sohns Lorharihı7s, 

Ludovico 1. wird von feinem Vatter Carolo magno Die 
Eapferliche Eron zu Nach auffgefeßt. J99. 247. wie er 
fein Reich umter feine drey Söhne getbeilet.r99. 

Warumb kahſer Ludoviens Afich nicht ſeinen Untertha · 
nen in Franckreich/ fondern den Teutſchen vertrauet 


babe.ı9s. 
Kapſer Ludwig vermennt auffAngeben Bapſt Hadriani 
“11. könig in Franckreich zu werden / 222. 

Ludovici,Ludovici 1. Sohne /,Erbeheil Teutſchland 
und Ungarn/zsy. 

Von konig Qubwigin Teutfchland/ md was fich unter 
————— diges zugetragen / lib.3 o, 
0 . 263. 

Kapfer Ludovicus Lzeucht wider die auffrübrichfe 
fpanier und bezwingt ſte / 53. * 


Warumb kapſer Ludwig / Caroli Magni Sohn / wi 


iche entfegt worden. 177: Hat dag Teurfch 

migreich Franden in drey Theil getbeilt/ )57. 
Ludovici1. Kfiden mebrertheils zu Nach/252: befkät- 

tigt Bapft Pafchalidie Schendung garoli und Pipi ⸗ 

ni / 252. wird daber vom Bapſt Piusgenennt.ibid. 
Kapfer Ludoxicus i. hat nach der Stände Gefallen fich 

ebelich beftatten muffen/)60, 

igin Adelbeit Fanfer Ludwigs Gemabl / 26. 


Ora Walfonis Tochter Judith wird kanſer Ludovico 


Ledelich verheurahtet / 160 

Der Geiſtlichen boͤſe Anſtifftung wider Ludovicum R 
— Shorbifchoffs zu Trier Zeugnuß hier» 
von / 252. 

Tudbvicus 1. bat groſſe Feiadſchofft beh oen Geiſtlichen 
auff ſich geladen / 292. 


Wie deß Ludovici 1,Shhne vermöge jhrer Jurisdiction 


genennt worden / 99. 


König Ludwigs in Tentfebland- drey Söhne. 1 
Sbeilen under Ach Doc Snigreih Semehlanı? 
205, 

Ludovieus (Kayſers Budovici J. Sohn) Königin 
—— Königreich in drey Theil 


157. I58. 

Kar ſer Ludwigs Sorgfaͤltigkeit für feinen Sohn Kir 
nig Pipinum. s8. j 

Bon einem wunderbaren Beficht / fo Rönig Ludwig 
dem Alten fürfommen ſeyn foll.lib 3.0.43.F.257. 

Ludovicuswird durch feinen Battern Ludovis I. zum. 
Königin Bavern — 

Ludovicus und Carolus,Ludovici LSöhne.156. 

Kapſers Ludovici I. Söhnen. / Ludovici und Caroli.. 
friedfertiges Erbieten gegen die Stände def Reiche. 


5. 
König Ludwigs Sohn Ludovicus erweiſet Caroli Cal-- 
vi Unfug durch dreyſſig wunderliche Zeugnuſſen. 


719: 
KönigLudonei Conſtitution in Teutſchland zwiſchen 
jhm und feinem Bruder / den Gemeinden zu gutem. 


152. 

Berbündnuf der denden Brüder Ludovici und Saroli/ 
def Ludeiici Pi Soͤhnen / zu Straßburg 20. 

Oroſſe Irrung zwiſchen Fapfer Ludovici L Söhnen/wer 
gen vermepnter ungleicherAbrpeilungder fönigreich.. 


58, 
Kapfer Ludwigs Söhnerebellirenwider jhren Vatter. 
20 


Wider waͤrtigkeiten fo ſich zwiſchen Fanfer Ludwigs Er· 
hen erboben / find durch die Reichsſtandr vergüchen‘ 
worden. 

Bon konig Ludwigs in Teutfehland Söhnen / was 
maffen fie wider Ihren Batter Rebellion ne horet 
die Statt Speyr ımd Speyrgau zu jhrem Bortdeil 
eingenommen/und.ein Ertinveldef gerechten Zorus 
sun über die fo jhre Eltern belcidigen, ib. 3. & 42.- 
2:6 


Uneinigfeit undfriegder SöhneLudovici l.untereiname- ‚ 


der. 254. 
Feindſchafft der Soͤbnel udorici koͤnigs in Teutſchiand/ 


wider jhn und- jhren Bruder Carolomanaum 
256. 
— T. teifet fein Königreich unter feine 3.Söß- 


ne. 254. 

OBergleichung zwiſchen fanfer® Ludovici I, Erben zu: 

Eoblentz. 63. 64. 

Capitulation zwiſchen Carolo und Lothario,fänfer Las 
dovici l.Erben.6..64. 

eo —— A Ludovici I.Sohn in der‘ 

eim mass, 

Ludovicus,Ludövic Pi@ohn/2o.reßkilirttider feinen: 
Barter.Ibid. 

König Ludwig / Rapfer® Ludovici L Sohn bat et⸗ 
liche auß feinen vornembften Leuten Durch Er» 
Einntuuß der Reichs Stände jhrer Ehren enffegt.- 
165; 


x ü König; 


Das Erfte Regifter 


Koͤnig vndwig in Teutſchland / Karſers Arnulpbi 
Sohn / geraͤth in aller Teutſchen Furſten und Herrn 
—* 264, was ſich unter feiner Regierung 
denckwuͤrdiges in Teutſchland —— 63. 

Ludovici I. Soͤhne theilen jhres Vatters Königreich 
auff ein neues.ag . 

Ludovicus l.wird durch feine eygene Göhne bekrieget. 
252. wird feiner Hoheit entſetzt doch widerumb reſti⸗ 
tuirt.i51.252. 

Kayſer Ludovici 1. Soͤhne werden von Oott wegen jh⸗ 

res Auffruhrs gegen jhrem Vatter geftrafft.254. 

KayſerLudwig / Kayſer Arnulphi Sohn / ſtirbt in groſſer 
Schwermuth.265. 

Bon Abtheilung deß Teutſchen Reichs nach Abſterben 
König Pudmwige.lib.3.c.45.f 260. 2 

Ludwig / Kayſer Ludwigs Sohn / Königin Teutſch⸗ 
land / übertrifft die Kayſer in Italien an Macht und 
Gewalt ſehr weit. zor. Diejem Ludovico gebührt 
nach Kayſers Ludovici Todt das Kapſerthumb. 


20). 
König Ludoviciin Teutfchland Söhne find rechtmaͤſ⸗ 
fige Erben am Königreich Italien / und zur Kapferli- 
chen Ehrund Hobelt.203. 
König Ludwigs in Teutjchland Befebl an ine Sdhne 


Ludwig und Caroln / der Unterthanen Klage ſelbſt zu’ 


verhören.67. 


Ludovicus,I.udovieil. Sohn / Königin Teutfchland/, 
ein loͤblicher Regent.2ys.batalten Pracht zuKriegs⸗ 
zeiten abgeichaftt.Ibid.bat feine drey Soͤhne im Stu⸗ 


dier n und Kriegsſachen mit Fleiß erzogen. 256. 
Ludonci Koͤnig Ludwigs in Teutſchland Sohns An⸗ 


ibeil am Königreich Teutſchland. 205. wird König. 


ander Eib und in Duͤringen genent. ꝛo5. Erobert da 
Königreich Lottringen.2og.Ludovic, IV. Kapſer Ar- 
nulphi Sobnwird Kung in Teutfchland von den 
Furſten erwäblet.263.& 206, wird von den Ungarn 
geihlagen/und maß ihnen jaͤhrlichen Tribut geben, 
206,& 264. 

Otto —* in Teutſchland beꝛwinget Italiam widerumb 
zum Teutſchen Königreicb.204. 

Pipinus will feinen Batter Carolum Magnum umbbringen. 


249. 
Sigbertus Dagoberri Könige in Teutſchland Sohn. 57. 
König Sigeberti Fürforg für die Kirche zu Sanct Peter 
in Trier.14). 


König Sigebertus inTeutjchland wird von'denStänden - 


in Franckreich zu Einnemung jhres Reiche berufr 
fen.ss.Form der ABabl.ib. 


Sigbertus, König Lothanii Sohn Wird König amhein- 


from und Alemannien. 218. halt eine Schlacht mit 
der Hunnen König. 215. bringt die Statt Sueſſon 
in feine Gewalt. 2160. Wird beimblich entleibt.2 16. 


— Koͤnig in Auſtraſien begehrt Hertzog Guntzo 


ochter zum Gemabl. 53. 
ndi König Caroli uneblichen Bruders groſſe Untreu 
er dem König und feinem Gemahl Hildegart er⸗ 
"i1.lib.3.0.31,f,248. 


'd Lofharius / Könige in Auftrafia oder 


nihbzcskßzis. 


nen Bi Lotharium ver. in Francfreich zum 
Erben in Teutfchland und def Hoffe zu Metz. 25. 
Theodobertus Königin Teutfchlanden. lib.3.c.4. f.214 Se 
21. wird durch Bifchoff Nicetium von einem böfen 
Leben abgeführet.2r4. Iſt frepgebig gegen feine Un ⸗ 
terfbanen.214. zeugt wider feinen Better Lothartum 
zu Feld. 2)4. kompt auffder Jagt umb. 215. 
Theodobertus KönigEbildeberts Sohn / der Auſtrafia⸗ 
ner / das iſt / der Metzer deß Rheinſtroms und Aleman ⸗ 
nier König.aı7. Ft i 
Theodoricus oderDieterich der dritte König in Teutſch⸗ 
kand.lib,3.c.3 f.213. 


König Theohaldur/ König Dieftverte Soßn/fehtfeir 
en 


Könige der Gothen / Hrrulen/ und Hunnen/ 


Alrich der Gothen Kodnig / verherget Ftaliam.s9. 
Dieterich der Oothen König erobert die Statt Rom, 


234 

Rbatgaſt der Gothen König verhergef Italiam. a49. 

Theodorici oder Dieterichs der Gothen Könige Toch⸗ 
ter wird der Wandaler König Honoflco verehlicht. 
EA mit groffem Schimpffihrem Vatter wider 

ickt. o. 

—— der Herulen König nimpt Italiam ein.sr.will 

nicht kayſer / fondern ein Fönig Italiæ genennt ſeyn. 


Fi. 

Attila der Hunnen koͤnig befriegefGalliam.49. und mar 
umb.50. zeucht viel Volcker an ſich x0. Anzahl feines 
— er Gtreiffen.zo.. 

Alle Bölder der groffen Teutjchlands jenfeit Rheins 
bengen fich an Atulam. 50. ' 


Koͤnige und Kayſer in Italia / und zu Rom. 
Kayſerliche Regierung in Italia gehet gar zu Orund/ 


229, 

Künigreiche alien unrubiger Zuftand/203. 

Kapſer Ottho 1.bringet Italien und Rom wiederumb im 
die alte Form/23$, erlicher Ztalianifcher Fönige Er⸗ 
zaͤblung / 204. 

Nur die koͤnige auß Italien / ſo viel jhrer auf dem Stam̃ 
Caroli regiert / haben ſich deß Kayſerlichen Tituls 
angemaſt / 8. 

Wann das Fonigreich oder Fanferfhumb Italien wie⸗ 
derumb an das Teutfcbe fönigreich komm̃en / 204. 

Auffdem Fonigreich Italien iſt ben der Saroliner Ger 

chlecht das Rapfertburmb beftanden/2or. 

Kapferthumb in — iſt gering gegen Teutſchland 
und Srandreich/261. 

gl fönig in Jtalien/204, Such Hergoge. 

alia. 

Viel konige in Italia / nach Berengarij Todf/204: 

Berengarius wird ins gemein nich Fanfer/ ſondern nur 
Königin Italia genennt/204. nimmt Italien mit: 
Gewalt ein/204.dringt Bapjt Johan. IX, die kapſer 
liche Cron mit Oewalt ab / 204. wird von Johan. X. 


zum 


— 


Der Speyriſchen Chronick. 


zum —* gefrönet/204 Wird von den Seinen ent- 

eibt/ib, + 

— ed — werden von 
er Ochone Lau len 238. 

Bernhardus Pipini unchlicher König in Ita⸗ 
lia / lehnt fich wider jeinen Bettern * Ludovi⸗ 
cam auff / I54. und wird ůͤder jhn und feine Redlins 
fuͤhrer durch die Reichsſtande erkannt / ibid. 

Bernbardo König in Italien ſampt andern Graffen / wer ⸗ 
den durch Kapfer Ludwigen Begnadigung die Augen 
aufgeftochen/ 170. — t 

Erefcentius unterm Titul deß Buͤrgermeiſterampts maſſet 
fich aller Gewalt zu Rom an / 239. ein hart Urtheil 
wird über jbn gefallt / ibid. 

Carolus Srafus Königin Teutſchland / Carolomanni 
Koͤnigs in Italien Sohn / wird von Bapſt Johan, 
vii dum —— wird von den Teut ⸗ 
ſchen Fuͤrſten deß Reichs eutſetzt / 203. 

—— Italien / 204. 

Lambertus/tahtaniichen Kayſers Vidonis Sohn / wird 
vom Bapſt Formoſo zum kapſer gefalbet. 204. wird 
nach Berengarij Abzug auffsneu zum kapſer bejtät- 
figet/204. 

Lotharius Ludovieil, Gobn/fönig in Italien / 199. 
204. wird durch feinen Batterzum König in Italien 
gemacht / 199. Statt Rom und kapferlicher Titul 
wird jbm augeengnet/ibi. bringt das Regiment zu 
Rom in Berbefferung/236. 

Ludovicus kanfers Lotharii Sohn wird fönig und fanfer 


in Jtalien/zor. j 
Ludovicus König über Burgund und die Provincien in 
Srandreich / wird zu Rom zum Rafer gefrönet/ 
204. wird gefangen und jhme die Augen außgeſto⸗ 
chen/204. & Hi 
KapfertLudov. II. nimpf die Statt Rom als ein kay⸗ 
fer zu regieren auff ſich / 236. n 
Ludovicus Balbus (fapfer Karls Gobn) koͤnig in Franck · 
reich wird von Bapſt Johanne zum Fapter gefrönt/ 
202. bat fich def koͤnigreichs Ftaliennicht ange 
maft/202,er hatte das Wort / ein anderer dasReich/ 


201, 


- Pipinus Caroli Magni Sohn wird von Bapſt Leone III. 


zumfonig in —— geſalbet / 165. 

Rudolph/ konig in Italien / 204. — 

Widonis / yermainten Kayſers zu Rom / Weib /richtet 
Kapſer Arnulpho einen fchadlichen Trand zu / 263. 


Koͤnige der Lacedemonier und anderer. 


Ageſilaus der Lacedemonier König fein Reputation erhal ⸗ 
ten und wie / 226. — 
Aiſtulphus derLongobarder konig ſetzt der Statt Rom haͤff 
tig zu / a29. wird von Pipino Königin Franckreich 
darvon abgewendet / 229. — 
Carolus Magnus hat ſich der Longobarden König in feinen 
Brieffen gefcbrieben/ 162. . 
Defiderius der Longobarder fönig von Carolo Magno über» 
wunden / 56. ſetzt den Römern haͤfftig zu / 152. 100. 


Artaxerris kouigs in Perſia 


wird von Carolo Magno überwunden und ſampt ſei⸗ 


nen Kindern gefaugeñ / 16). 
Luitprandus der —3 koͤnig belagert die Statt 


Kom Z5 Fr — 
Philippus konig in Macedonien wird durch ein Weib fei- 
Königen in der Moſcau Regiments Manier/62, 

Die Fönige in Perfien/fo wol auch der Orientalifchenvöl- 
lige Vewalt in jhren Königreichen / 62. Herodori/ 
Artabanı und Guaguini Zeugnuß biervon. 
18 fouige giments Manier/62. feine 
Miltigkeit im Straffen/4$. | 
Cambyſis Fönigein Perfia Regiments Beſchaffenheit / 
62, fein Regiment iſt beichwerlich/64.65. 
Cyri Regierung iſt loblich /64. 65. 
Darij Regicrung wird einer Sa<torep verglichen / 65. 
Witichindus konig in Sachſen wird von Carolo Magno 
der koniglichen Würden entſetzt / 84. 
Königreich Sachfen wird durch Carolum Maguum ein ⸗ 
enommen /56. 
Mareboldus konig in Schwaben/29.Such auch Hertzog 
in Schwaben 


Genſerich der Wandaler König erobert die Statt Rom/ 
51. ſein Argwohn wegen feiner Schnürch/ 49. 50. 
zeucht Attilam an ſich / 0. 


* Honoricus oder Henrichder Wandaler koͤnig verbevraib 


fich mit der Gothen fonigs Tochter /49. 
alaricus der Weſtgothen konig wird von fünig Elodoveo 
befrieget/a13, 
Königlicher Bann was es fen. ıso, 


Königliche Beampten. 


Königlichen Hoffsbeampten und Officierer zweyerley/ 


Königliche Khmmerer/7s. 
—— ich € Cammerer verwalten Schtwaben und Fran ⸗ 
enland/Sa. 
Königlichen Cantzlers Ampf auffdenReichstägen / i5t. 
Säuch auch Sangler. 
Königlichen Ertzcantzlers Ampt und Grinnerung / 68. 
„Such auch Ergcangler. 
Königliche Fıfcal/106, f 
Was dem Königlichen Fico für Straffgeld zufaͤllt / 


10 6. 
Königlichen Hoff / und deſſen Ampt / haben vor Zeiten allein 
er Adel und freve Leut bedienet/ 78. 
Königlicher Hoffdiener ( Vallorum Dominicorum ) Berr 
richtung/78. 


Y 


Bon den koͤniglichen Hoffdienern ing gemein /lib.z.«.6.fol. 
67. . 

Von den Föniglichen Oeſandten / Oeſchickten oder Land⸗ 
ricbfern/Äib,2.c.10.fol, 71. 

Bon koniglichem Marſchalck/ Truchſeß /Schenden/Jü- 
germeifter/und andern Hoffdienern / lib.2,c.12-foh 
6, 

öniglichent Pfaltzgraffen Ampt und Erinnerung/ 

s, 


Königlie 


u Das Erſte Regiſter 


Roniglicher Rathe Ampt und Erinnerung / 67. 68. wie fie 
ſollen beſchaffen ſedn / 67. 
Bon Kömglichen weitlichen Hoffräfpen/lib 2.c.12.fol, 
Kbniglichen Hoffräfpen folten nicht alle Sachen ver» 
trauet werden/76. 
Königlicher Rath mit was Perſonen vor Alters beſtellt 


worden / 75. — / 

Die fuͤrnembſte Raͤche der Rapfer und Konigenfind vor 
Zeitenbie Bifchoffe geweſen / 80. 

Kaͤwſer — ———————— auſſer Adelsper⸗ 
ſonen / auch andere in ſeinen Kath zu nemen / und war» 
umb/75.76. n * 

Koͤmgs geheime Cammer ⸗ und Reichs Hoff ⸗ Raͤthe. Such 
Conſiliam Regis. 

Bon der Königlichen Ritterſchafft Aib.2.c 14.f01.77. 

Wem die Romgfiche Sehatfammer zu verfeben ger 
bübre/75.Darvan bat der Königin nach deg Königs 
Todt der dritte Theilgebnihret/75. 

Kodniglicher Schencken Ampt/77. 

— * Zinß und Zoll Verzeichnuß / 72. 
Kornkauff. Such Theurung. 

Kreißtaͤge/ 142. 


Kriege. 
Welche Perſonen wider den Feind zu ziehen befrenet ger 


mefen/ist, 

Weiche Rent in der Perſon ſelbſten in Krieg ziehen muͤſ⸗ 
jen/J78.)80. Straf deren die nicht erſcheinen / 180. 
r81.Straffderen welche flüchtig worden / 181. 

Im Kriegehardel jenſeits oder biffeits Rheins welcher 
maffen der — — Graffen / Edelleuth und 
freve Bürger ſich haben verhalten muͤſſen / 768. 

Die Feinde zu bekriegen oder Anftand mit jhnen zu ma- 
aa mitder Stande deß Reichs Vorwiſſen ger 

ben/ıpr. * 


| eitfchafft ben den alten Teutſchen / und wie es 
unterfchiedich darmit gebalten / 189. In Frands 
reich/am Rbeinftrom/in Hiſpanien / ibid. 
Kriegsleuth ſollen auch ehrlicher Handthierung und 
erbung erfahren ſeyn / 184. 
Krieg —* Graff Albrechten von Bamberg / und 
Siſchoffen Rudolphen zu Wuͤrtzburg/ 2604. 
GroſſeKrieg zwiſchen den Alcmanniern und Francken / 
aur Zeit der Könige Hilderichs und Clodovei / 95. 


24 Krieg wider er Cxfarem,2z, 
—— Kriegsleuth wie fern ſie vor Alters geerbt. 


Woder Kriegskoſten beſtimmet wordeny 180. 
Man muß auß der Kriegskunſt Fein Handwerck mar 
chen / jsa. Such auch Schlachten. 
€. 


KAndgericht wer an dep Könige Rattbefeflen/7s.  —_ 
Pandgraffen werden unter der Caroliner Regierung im 


Randri 


Teutſchen Reich nicht befumben/s6, 

Landgraviorum Thuringiz biftoria,s7. 

chter/86.°Yhre —— 1. 

Landsgebrechen wie vor Alters v —— und wie offt 
ſolches im Jahr geſchehen / 72. 

Land ſchafften am Rheinſtrom Teutſchlands Such Rhein⸗ 
ſtrom. Provineiæ Teutſchland. 

— Sprach warumbdie Teutſchen gelernet ba- 

en. 


In Lateiniſcher Sprach wie und warumb alle Ordnung 
und Geſetz verfaſt worden / 98. 

LateiniſcheSprach wie fern finmit ber Romiſchen ũber⸗ 
einftimme/J93.)94. Hiftoria auß den Apuleio 194° 
wird neben der Roͤmiſchen gelepret/194, 

Laz2i,77, 


Legaten frembder Voͤlcker werden von Alters verehret / 


47: 
io. Einvölligelegio bat 6000. Mann 
Leben —— geiſtlicher ©üter/J79- 
Lrhengüter Berzeichnuß.72. _ 
Behenleut Sebühr zu Kriegszeiten/7s. 
Wodrreh die Könige ihre Ritterſchafft und Lehenlent 
jhnen treu und gunjtig gemacht / 78. 
Lebenrecht Urſprung und Anfan 


„ Reprampt der Bijchoff/ 120. Such BipoffAnıpt, 


Leibeygenſchafft. 
Leibeygener Eogenthumb ſtehet alles jhrer Herrſchafft zu / 
—*— Hera an frege — wie es damit 
Leibeygener Zuſtand / o2. haben nicht Macht Teſtament 


zu m 92. 
Leiben — konnen feinen Juben oder Heyden verkaufft 
werden / 27. 
Kinder genichen oder entgelten der Mutter Sondition/ 
wann fie frey oder leibengen iſt / 5. 
Wann dic Ledigzaͤblung der beibeygenen jhre Wuͤrckung 
—— — — der deibedgenen / durch die Kd · 
Proceß der u cibepgenen 
au oder Kanfer/ * ‚or, Ungleichbeit der Ledig · 
zablung/ıor, Worzu foldye Ledigzaͤhlung diene/ 
101. 


Was der leibengenen Herrſchafft von jpnen für Der 
ſchwernuß baben/97. 
Bapſt Gregorius Magnus machf zween Leibengene 


fren/ag. | 
— Rteogeve find in der Fiſcalen Schuß und 
pt/106. 
Leibengene unter den Sraffen und Königlichen Yande 
ae ene an die geiſtliche Stifft und 
e un 
oder auch an Bievom Mel fommen/g9 er u 
= — Bun) 6.Yhregronarbeit/97. 
.2 * 
Bon Anfang der Leibengenfchafftin Teutfchland/ wie 
—————— — A 
au 
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den auff ſich gehabt / und was es mit den Gefrepfen 

vor Beſchaffenbeit gebadt / o5. 
Leibeygenſchafft nicht einerlen.9 6. 

Leibeb genſchafft in Teutſchland / wann die eingeführt: 
213, - 

Wie man der Laſt der Leibepgenfchafft möge ledig 

werden / 98. Proceß der Redigsablung bey den 

Roͤmern. 99. 100. bey den Teuffchen/ibid. 


Leſer. 123. 
Leudes Leut bey derHiftoricis, wer dadurch verſtanden / 
155.)73. 
Lex quid.i40 
Lex Salica.95 
Liberihomines qui.77: . . 
— Stätten zu verfie« 
2, 
— & libertarum conjugia 95. 
Limburg ein Hoff · und ßſtatt Erberbardi Her · 
tzogen in Franden.ss. 
* Lingua theutisc2.195.197. 
Leca fiscalia qu æ olim dieta.ı8y. 
— den Nadmen von den Longobarden / 
1 e 
Longobarden von Carolo Craflo eingenommen.203, 
Longobarden Binfallin Ytulien.229. 
Longobarden falten mit. fftin 9% 
Longobarden viel Statt und Herrfchafften in 
Stalien ein. 160. 
Longobardifcher Geſetzen Uberfluß von Carolo Magno 
——— iſen Jos. Such 
„a alla Könige 
183. 
—— Kapſer Locherio. Ludoyiei 1. Sohn / 


alfo genennet / 199. iſt vorzeiten Auftrafia genennf ger 
weſen. 255. leidet 
Lotdringen mil ſich von Teutſchland unter Franckreich 


begeben. 84. 


M. 
Meer Valentiniani 25, 
Magifter pincernarum quiaam.77. 
Dratehk, Dregeriep aleigfiie nach Verrichen Se⸗ 
a erley 
fat. zn. Geld hat im uprigen das befte gethau. 


1bid. 
Günferled Malcfigpandlung nach den Srändifchen 
Rechten. 


III. 


Richicrampt und Vorſichtigkeit in Erfündigung pein- 

licher und Srevelfachen.J1o. Such auch gerichtlir 
aan D abiR ft) quid ? 

um a Pızr. 

* für brieffliche Urfund ſey /ıor, 
Mancipia privatorum 96. 
Manfionarius quis.77. 
manfus veltitus.186. 


Manumittendi modus 100. 


vondenlingam.207. 


Marckſtatt. Such Srontier.4$, 


marcopolis. Wuͤrtzburg g5. 
—— SarolinerRegierung im 


Marggra rden 
Teütſchen Reich nicht befunden/so, 
ff Wido zu Thuſcien nimbt Maroziam Bapfts 
Sergii Concubin an Ehe.237. 
uck iſt der hoͤchſte Königliche Officter zu Hoff. 
76. jein Berrichtung/ibid. 
Gt. Martin gibt einen guten Beyſtand / er nimbts aber 
fbeuer genug bezablt.213, 
— Sequanorum.fampf jhren zugehörigen 
cu. 22. 
Mehren wird von den Ungarn überfallen.206, 
Merovinger ** Such auch der Francken 
Koͤnig nero xeum; wie lang derſelbig Stamm geweh + 


ret. 
— Geſchlecht Abgang und Verderben. 185. 


J “ 

Merovinger Königlich Geſchlecht der Francken / 5. 

Mit Endſchafft des Oeſchlechts der Merovin ger / hat 
ſichs wunderbarlich mit dem Regimengin Teutſch ⸗ 
land veraͤndert. 65. 

uetropoles,woher alſo genennet worden. ↄo. ſuch auch 

biſthumb. 

netropoles Nemetum.ib. 

milites qui antiquitus dicantur.77: 

milites vindices.zı. 

Minifter,123. 

minifteriales qui 76:77- 

minifteriales ex latere quinam, 77.91. Woher die von Adel 
alfo genennt.91, 

Minores in Comitüis qui.243. 

miffi quinam ita di&ti.71.188. - 

Monarcbiedurch Julium Cefarem im Römifchen Reich 
a dep 22, 

monatteria, Münfter.J,2,123.follenangelegd Ort ſtehen. 
J2 


3. 
monafteria monachorum & Nunnarum.i27. 
Monche find von Alters Fabelhanfen.z. - 
Hertzog Carolemanni conftitutio Wegen der Mönche. 


127, 

Zu Caroli m.umd der Ottonum Zeiten Fein ander Moͤnch 
als der Bencdiltiner Orden. r2$. 

Wodurch der Mönche Orden in Verachtung Fommen, 
r2$. 

ame Schulen in Mönchsclöftern. 128. 

nchs und Nonnenflöfter find u Zeiten der Mero⸗ 

vinger oder Saroliner inden St feine 
des Teutſchlands / i27. wer ihr Batteroder Altv 
ter feve. rꝛ7. worinn jhr Orden und Weſen vorzeiten 


beſtanden. 127. 
DenronbenatCarolus m. Teutſche Raben gegeben, 
Mc Pyrenzi 180. 

— die hr ——— & er 22. 
Mord und Tod vi e,gersch er Proceß. 
— altes Wort. 196. 


rofl nt ein alt Teütſch ABort.196 
Municipia,moher die Stätte genennet worden 92. 
€ 


Munici- 


Municipium Nemetum. 16, 
Municipium,ein Romiſche Freyſtatt / wie die Burger 
icbaft au Rom gebabt.24. 
Munſter / Monafteria,zu mas 18 End erbauet und gefliffttet. 
123.124 J2$.pertotum. 
©eiftliche unterichiedliche Erempel in den Munſtern. 123. 
untzordnung. Bon Mungordnungen wird auff den 
Keicheverfamblungen geredet. 155. Alle —— find 
— — M.nur im Koͤniglichen Palatio geſchla⸗ 


Rüngmefen ot fleiffi is von den Oraffen in achf genom- 
men terden. 17. 


Straffbe der falſchen Pünger unter Lodovico Kapfern.ı5$. 

Alle frembde ungerechte Müntforten unter diefem Ranfer 
adgeſchafft. i58. 
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Wutier gibt jhrem Sopn ein.böfs Lehr. 49. 


St. 


Nr quafı Miemets hie / z. 
Nemeies find vor Zeiten unter den Belgis begriffen/z. 
Remetes per fie fenen/1.wober fie aljo genennt-ibib. to 
fie anfänglich gewohnet / 2. was fie zu Beränderung 
ihres —S verutſachet. ibid. wie fie und ihre 
Gtatt von Julio Cæſare überwunden / und unter der 
Romer Gewalt gebracht worden. 3.ufg; adfinem cap. 
wie alt jhr Statt ſey und von wen fie aufaͤnglich er⸗ 
bauet.g. wer ihre Landſchafft nach Chriſti Geburt rer 
er tund eingehabt / 7. wie bald die ſelbeStatt Gottes 
rtund diewahre Chriſtliche Religion gehabt. v. 
Nemetes find von denKoͤmiſchen Kayſern ſehr wider jh⸗ 
re Feinde auffgemabnet und gebraucht worden. sr. 
Daß die Nemetes ein Teutſch Volck und anfanglich in 
Großteutſchland über Rhein gewohnet / pernach fich 
diffeit Rhein in Gallien / oder Frandreich nie derge⸗ 
—— fie zu ſolcher Beranderung ihres Vatter ⸗ 
&verurfachet / und was es mit Teurfchland für 
ein Beſchaffenheit damahis gehabt. libn. c 2.f.2. 
Remetes haben vorzeiten den Metzern (. five der Statt 
Meß) zu verſprechen zugeſtanden. 23. 
ag die Hiftorici durch das Abort Nemeies verſtohen. 


7 
Nemetum, Nemetis,16.22. j 
— * den Hiftoricis heiſt heutiges Tagts 


Speyer. 
Nemetfchi —— die Teutſchen bey etlichen Voͤlckern 
genennet.z. 
Nemidona.ı6-- 
Neomagis.23. * 
— ren are Ai 
22 I 


— ——— occidenträlere pr Franckxi,g6. wus für‘ 
Länder darunter begrüffen/s6. 

ee —— ceunda, fampf ihren Zu⸗ 

r/ı5. 

Nobilos.gt. 

Nobiles ingeniales arg; ferviles qui, 77. 
Guch auch Adel/Edelleute, 

Nonnenkloſter Anfang / und woher be rRahme Sonne, 
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128, Deriyatio nominis iſt falſch / jag. find derBiſchoff 
jurisdiction unterworffen ibid. 

Rn Nonnenklöfter in Teutfchland hiß zur Zeil Boni- 

il.t2 

Scholaflich. St BenedictiSchweſter / aller Ronnen Groß · 

—— es. r ’ Hat. 
orbmannen wo fie vorzeiten gewo 20. 

ordner france were durchRbnig arnul- 
phum agen,.z 

Mordmänner thun in Lothringen und den Rheinftroms 
berab groffen Schaden,263, 

Norarii qui.106. 

Notitiaimpenij,ein Buch alfo intituliret 25. 


Numerarius 25. 


Numerius Narbonenfium Rektor als ein Dieb ageklagt. 
45. 


O. 
Oberkeitliche Gewalt deß Bapſts wird durch etliche ver⸗ 
meinte Gründe dehauptet / 232.23 z. 
Oberſte. Artabanus Koͤnigs Artaxerxis Oberſter 62. The- 
miſtocles der Athenienſer Oberſter. 62 
Ftus,Valentiniani Ill. O in Frandreich bält eine 
Schlacht mit artilaso, Seine treue Dienjte werden 
jbm übel belobnet. sr. 
Boflo, König Si ee Oberfter bringef Königs Hilpe- 
eici Sobn um 
Leo und Theodorus Kapferliche Oberfte werden vonder 
— umbgebracht. 235. 
* ſte/ ſuch auch Duces WWoeleute / rrelecũ 
Roͤmiſche Oberſten / Verwalter. 
Oberſt Reich · Rath. 143. 


Oberteutſchland. 
——— prima 34 
deſſen Stäften/zr. 
Bann —* land alſo genennet worden/z. 
Was ſich unter Kapfer Alexandro Severo in Germania 
primä zugetragen / und beruͤhrtes Kayſers loͤbliche Re⸗ 
——— ‚lüb,r.c.10.f34. - 
Oberteutfchland it von den Römern in getoiffe Prefe- 
chafften 


—— Gawen oder 

23, 

ar wird vonder Wandaler König durch ⸗ 

Earocus oder Berich der Wandaler König durchffreifft 
Oberteurfehland/a9. 

— — Wañndaler König durchſtreicht Ober» 

Sachen [0 unter Kmyfer Augufio am Kpeinfrom ih 


Germania prima für 


Germaniaprima oder — iſtvon Römern 


ß 

—— durch der Roͤmer dahin 
verordnete Öbrigfeit beberrfcht worden. 23. 

Dber Teutichland in Gewalt und Hearfchung der Ale 
mannier/nach Valentiniani 111. Tod. 52. 

Die Teutſchen haben Ober⸗ und Nider Teutſchland un 
terſcheiden / 23. 

Woher 
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Woher Ober-mmd Nider Teutſchland alſo genennet 


worden / 23. 
Dbersund Nider Teutſchland iſt vor Zeiten Gallien zu⸗ 
gerechnet worden/36. , 
Dber Teutfchland. Such auch Rheinffrom. ; 
Oblationes Kdelium olim qua, 137. OberteutfchlandeStäfr 
te.Such Stätte. j 
Obringa luvius, quafi dicas, ob dem Rien / oder über Rien / 


23. 
Regio ab Obringafluvio verfus Meridiem yocaturGer- 
mania fuperior,z3. 
Regio juxta Rhenum à mari ufque ad Obringam flu- 
vium,eft Germania inferior,23. 
Oceanus Britannıcus 23, 
Oeſterreich durch Carolum Magnum eingenommen. 56 
Such auch auftrafia, Krieg. 
er Kampff. Such Duclla. 


/24 
vun def Reiche werden dißweilen Hertzoge ger 
nennt/st. 
— und Officirer am Koͤniglichen Hoff zweder · 
7. — 
— Regent feiner Officirer Dienft gebrauchen ſoll / 
Son Weltoffieirern / Raͤthen und Beampten/ und erſt ⸗ 
fich von en Gr auch Beampten. 
Oberſter Land 1 cirer in den Srändifchen Annalibus 
Amptenamen/s4 
Opffer deß Altars/ 158. per totum, was auffdem Altar ger 
opffert worden / 138. u 
Oppidum und Civitas haben bey den Hiftoricis ungleichens 
Verſtand/ 14. 


Optimates olim qui, 86. 
Ordnung. Such Gefeg/Recht. 
Drientalifche Gricchifche Kayſer. 
Bapft Oregorii Fürforg wegen der Kayſer Aufbruch 
— iments Manier /6 
aliſchen Kon 2. j 
Der — wa —* tat wird durch die 
Baͤpſt gt t/21$, 
Kapſer anaftafius.ıe2. 
— —5* u Conſtantinopel / 236 
B: fi —1 »% 
seht Magao inen Söhnen / und 
was bey jbren Zeiten in Teutſchland fich zugetragen/ 


Centlaninus Magnus läffet fein Gemahl eines böfen 

odts binrichten/43. 

Kar Conftantıni Ehrenmwort foer zu den Bifchoffen 
eredt/133. . j 

en gonfanfini Pag erfichten Donation / ion. ſuch 


Donatio. 
Conſiantinus und Conſtans / Conſtantini MagniSbhn 
kriegen wider einander / 43. 
Konftantino dem fiebenden Kayſer zu Conſtantinopel 
fhft feine Mutter Zrene beyde Augen außſtechen / 163. 


Bon Kapſer Conſtantij ghlori Regierung / ſeiner Hof- 
haltung zu Speyer / und von etlichen groſſen Tugen⸗ 
den gedachtes Kapſers / 420. 

Kapſer Conſtantius Ehlorus theilet die Regierung deß 
Romiſchen Reiche mit Rapfer Balerio/ z0.bat offt- 
mals wider die Sranden und Alemannier geftritten/ 


40 \ 
Conſtantius der Rapfer nimpt ſeines Vatters Yrubern 
zum Mit-Regenten im Kavjertbumb)43- 
Conſtantii Ehlori Schreitenan Eumenium/s2. 
Konjtantii ghlori drep herrliche Tugenden/4). 
Conſtantius ghlorus batdie Stat Spepr anſebnlich 
uund zu reichte! ven 7. 
Criſpus Conſtantini Dagni Sobn feblägf die Frau⸗ 
cken / a2. hat bernach ein jämmerlich Ende genom- 


men/42. 
Julianus en Mit: Regent und Kayſer mit Conſtantio / 


43. 

Don Kapfer Yuliani Kegierung und tie die Statt 
Speyr fampt Maintz / Wormbs / Straßburg und an ⸗ 
dern von den Alemanniern eingenommen / Julianus 
Diefelbe wieder zum Römifchen Reich erobert / und 
von jhme verbeffert und beveftiget worden / a3. 

Bon etlichen denatwürdigen Grempeln in der Hiſtori 
Kapfers Yulianı/ 

Kapfers Juliani Fürfichtigfeit im Kriegen / 43. 

——— — Sonia ft dem 
Rechten und Eee er geweſt/a5. 

Delphidii Oratoxis G mit Kaoſer Juliano/20 

Kapfer Juliano will das Bier in Teutfehland nicht 
fchmaden/39. 

Auftinianus Rapferzu Conſtantinopel / 2i5. 

Leo Ifaurus,163. . 

Kapfer Mauritius / 244. 


Orientaliſche Griechiſche Kanferin. 


Sara Conſtantini Magni ander Gemadl muthet jhrem 
Sohn Unzucht an / 42. muß eines jaͤmmerlichen 
Todts flerben/43. 

Helena Conſtantini Magni Mutter / entdeckt jhm feines 
WeibgUntreu/ss. 
Kapſerin Irene / Sonftantini ( deme fle die Mugen auß⸗ 
Er ——— zuConſtantinopel fünff 
abr/163. 

Minervina Conftantini Magni erſtes Gemabl / 42. 
Oſterfeſt. Such hohe Feſt. 
Oſftfrancken. Such Francia occidantalis. Was unter Oofe 

FFrancken verſtanden / 56. 

Oftiarius 77. 

Oſtroſemi,was für Volcker ſeyen / 57. 


p. 


Asiss. 
Pagus Spiriarum Speyr/20. 
Palatia olım quæ 250. 
Caroli 
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Caroli magni Palatia hin und wider in den Gtätten/ 


270, 
Woher die groffe Palaria in den Bifchofflichen Reiche 
ſtaͤtten jhren Urfprung haben / 90. 
Caroli Magni Palatium ʒu Speyr/ay 1. 
Panger der alten Teutichen von zufammen geflochten 
HänffenKinden/i3s. 
Yatochi,parochie , werden offt Bifchoff und Bifthumb ge 
nennt / 122. 
Paßquillen. Such Gerichtlicher Proceß. 
Patriarchen zu Conſtantinopel groſſes Anſehen / o. 
Patriarchen zu Conſtantinopel haben von Anfangs die 
Roͤmiſche Rapfer gefrönet/164; 
Patririorum Ampt und Anfeben bey don Römern / 162. 
Pauimonii& domaniiregalis dıfferentia,ı87. 
Patrimonium Petri,230. Such auch Donatio, 
Pax Confluentise inser Carolum & Lotharium,64. 
Peinliche und Frevelfachen/welche man am Gericht ver- 
bandelt/und derſelben Beftraffung/ı ro. Such auch 
ar haar i Abe 
Perfon Chriſti. Elitpandi Biſchoffs zu Tolet Irrthumb 
von der Perſon Chriſti/ 169. 
Perſonen Oeld/ a6. 
Pfaffengaß woher alſo genennt/47. . 


Pfaltzgraffen. 


Palatini quinam,r. 

Palatini proprie qui,76. 
Palatinimajores qui,77.Minores qui,ibidem. 
Palatini minores quinam, 67. 


Sfaltsgraffen Amptbep Rhein und zuSachfentirfprung/ 


7) N 
faltzgraffen Hoheit und Berrichtung/7o. worinnen 
? e fich deß Kichterlichen Ampts nicht anmaffen dörfe 
/70. 
umbCorolus magnus und ſeine Nachkommen mehr 
als einen Comitem Palatii oder Pfaltzgraffen verord⸗ 
net/71. warumb auß jeder Nation einer an Kapferlie 
chen Hoffgegogen/ibid,. 
Carolomannus Caroli Martelli Sohn / oberſter Pfaltz ⸗ 
aff und Regent in Auſtraſten / und Großteutſch⸗ 
—8— 6.begidt ſich in ein Cloſter / ibid. 
Von Caroli SRartell —** in Auſtraflen und 
— bel — die Speperer und XBormbfer im 
m en / 225. 
Carolus martellustwird an Pipini Craſſi ſeines Vatters 
ſtatt Regent in Auſtraſia / 224. nimpt fich deß Bapſts 
und der Statt Rom treulich an / 25. wird von Pleck⸗ 
trude Pipini Ehegemahl geſangen / 225. kompt loß 
und wird oberfter Pfal ———— in Auſtra⸗ 
fien/ibid. Fuhret viel Krieg mit den Longobardern / 
Sachſen / Frieſen / Saracenern / Schwaben und 
Bayern/ aac. 
Gedicht von Caroli Martelli Seel / 225. a26. Caroli 
Martelli vier Soͤhne/ 226. 
Pipinus Caroli Martelli Sohn oberſter Pfaltzgraff und 
Regent in Frandreich/226.befoinpt ſeines Bruders 
Carolomanni Antheil auch / ibid. 


Pipini —— Donatio, * Plollgra 
ripiaus Craſſus Könige Childerici IL, oberſter Y 
. wird von ——— zum Oberſten —* 


3. 
Pipinus Craſſus ſetzt feinen Baftart Carolum Martel- 
lum zum Regenten in Yuftrafien an feine ſtatt / a24. 
— air or Bla Bam in 
Eye ke balben geftrafft/224. 
Pledtrud Pipini Craſſi Demabl/234. Beſchwert fich 
wegen def Pipini Teſtament / a24. 
Dodo Pipini Eraffi Concubinen Bruder ermordet Bir 
——— det air Miele zum 
o u il, 
oberften ‘Pfalggraffen über Auftsafam verorduet / 


218, 
Du raffen. Such auch auftrafia. 
farrberr Beflellung und Annemung bey den alten Teut⸗ 
ſchen / 5. 

Pincerna,124. b 

Pirus,obdarvondieStatt Speyer genannt tderde / 17.& 
JS.pertotum, 

Placitum (Pag) quid.ıze.142. 

Polnifcher Sprach Buchftaben/J98. 

Populus,143. 

PredeRinatio. Godefchalci eines Prieſters Inbumb von 
der Predeftination.259. Wird auffeinem Conciliozu 
Mayntz widerlegt/ibidem. 

Prefedure 25. Such auch Comitatus. . 

Ptætecturæ find vor Zeiten in einem ſchweren Weſen ber 
fianden/und warumb,23. 

Præfecti, 143. 

Was kræfecti bey den Romern geweſen /a⸗4. 

Præfectus regiæ menfæ quinam,77. 

Præfectus venationibusregalibus, 77, 

Præfectus pretorio,prafes,oder Dux,deren Ampt und grof- 
fe Gewalt / 24. babengemeiniglich jhren Hoff zu 
Maintz gebalten/z4. 

Præfecti militum fub difpofitione Ducis Moguntiacenfis, 


2). 
Prafc&os hat man vor Zeiten Comites und Graffenge 
nennt / 25. ſind den i 
a Der 
Wormbfifch Prefetus ift den Hergogen zu Mayntz un⸗ 
teridan / 0. 


—— 
itus cameræ regalis, ejuſque officiu 
——— zn er. 
Pratorcs,70. 
Precariz,179. Mann fle follen ernewerf werden/tSo. 
Prediger, Caroli Magni Conftitution der Prediger Annem · 
mung belangend/r22. 
Predigten in Teutfcher Sprach. 
Teutfcher Predigten Anfang waun / 95. 
" Predigten find zu Caroli Magni Zeiten. in Roͤmiſcher 
Say feber und Teutſch ach gehalten wor ⸗ 
M/I95* \ 
Mann man die Predigten in Teutſthe Sprach zu 
traueferirn an 195 
Presbyter 


Presbyteri ofhcium. 123. 
Prieſter und Geiſtlichen auffdem Land haben wochentlich 
ben dem Biſchoff muͤſſen erſcheinen / jas. bey Straf 
deßLandrichters oder®angraffeng/ibid.Conttitutio- 

nes hiervon /J26. 
Pre F worinn beſtehe / Conſtitutiones hiervon/ 


——— ei Caroli Magni Conftitutio ‚von der Priefter 
e/ 126 
Prieſter Ebeſtand bep den alten Teutſchen / 125. 

rieſter Wittiben Ehelichung/ 126. 

———— 1. Geſetz von der Prieſter Wittwen / 


puß Ehe.Such auch Biſchoffe Ehe, 
Primates 143. 
Primi Senatoresregni qui,143. 
Pılmores olim qui,86. 
Principes olim qui,86» 
Principes Romanorum-, 
235. 


tempore CaroliMagni , qui, 
Privilegia. 


gr. dem Bremen 
gno ans och 251. 
Priyılegiaderen — Heinbofeni im Stifft werden 
unterm verleſen/ 121. 
—— Sylveftrovom Kapfer Ottone erthei⸗ 
t / 23 
— einlegium dem ThumbſuffiSpeyr ertheilt/ 


Dre i der Zebenden fo auff Speprifchem 
— Pa / dem Bılcboff ı Principio erfpeilet/ 
21. 


Privilegium def Stiffts zu Trier/anno 64 & 20. 
Privilegiumder Kirchen zu Trier durch König Dago- 
bertumerfbeilet/22 1 
Privilegium dem Siofir Weiſſenburg zu Spepr von 
Kon ee 220, 
Proceres olım qui, 86,r. 
rt ende ws was deffen Verwaltung ger 
weſt / 26 
NBarımb die Romer neben die Hertzogen und Oraffen 
ein Procuratoremprovinciz geſetzt/ 26. 
Procuratorum ofhcia,107: 
Proferiptionis & bannichflerentia,188,. 
Provincia Max, Sequanorum, 19. 
Provinciz Germanicz prima & fecundh,19. 
Purpur und Gold haben der Römer Hertzoge / oder Prefe- 
fe@ti prætorio, Prefidesund Duces zu eidung tragen 
müfl 1/24» 


. R. 


Rabe Pflantzung in Teutſchland Anfang⸗/ 
Koran, —5———— — 
Boſe Rath —— /48. urn 
en / 7. 
a 


Der CpenänShrit 


von Carolo Ma- -· 


Hofflente verlaufen dem Unterthanen dera 
m — Staͤtten und Flecken deß Neichs/ 


a: zu Rom will feinen Außlaͤndiſchen in Rath neh⸗ 
a ee endlich ein / z2. 
R —— Romern / 76 
Wie —* fandri Köni Ageldai Ratbe Anfeben m 
Abgangfommen/z26.. Such auch Romiſche Bürs 
/KRönigliche Beampten,. 
Ratenburger/J03. 
Rebellion. Such Auffrubr. 
Hecht und Geſetz zu mehren / zu eng oder auch abzr⸗ 
thun / bey wem es geftanden/ 
Der alten Teutſchen orichwörter von den Rechten 
und ©ewonbeiten/Jo8.109. 
re a Tea 
u uftificatio. 
Reditus, gr inf, J 
Referendarius quis ejufque officium, 25. 68, 
Regaliapd den Deitlichen gebühren/139. 


Regenten und Regiment. 


die u = 
Bee ang orten 
Die inDgent fein Anfehen ſolle 


— 
RE tie einer Regierung (e9/ 


Abimien 186 Ri gierum mwober/ 109. 
—— von — Mierung der 
/ 
Kegimentsform —* entsform burch Ommeifter/Stättmeir/ Bü 
germeifter/und Rathsperſonen / wann fleangefans- 


/103.& 281, 
—— King Königen tet Belchafienbeit/6:- 


canifchen Manier/6z. 
—— Manier —— allen. Voͤlckern nicht einer⸗ 
ed / 62. 


i bep den Heduis,23: 
ao Sud) — Moſchau / Perfien 


miſehe Beampten / etc 
R Franciz five Gallie,199. 
egnum Germaniz,199i 


Regnumltalix.199: 


Reichs Sachenund Verrichtung: 
1 


Reichs Auffchuf auff den Particular 
* 0 Buff uf Par Ta 
delt fwerde/146:- 
a uch Fuͤrſten. 
each Eifer; 
Reichoflecken/ Standfurt/ —— —* 


chau / Perſien / Rd⸗ 


Das Erſte Regiſter 


deim / Seltz / Trebur/ welche alſo genennet terden/ 
90, 
Bon Fürften und Staͤnden deß Reiche / lib.2. cap.ıs, 


fol.78. 

Reichs Hoffraͤthe Such Confiliarii Regis. 

Reichs angebörige Kandfchafften undiwag darunfer ber 
griffen/175.ie es darmit befchaffen/ibid. 

Reichslehen Berzeichnuß/72. 

Reichs patrimonium quid,ıge, 

Reichs Rath unter König Locharie wie bejtellt gewe⸗ 

ſen / 50. 

Reichs Verſamlung der Stände unter frevem Himmel 
gebalten/)z1. 

Bon Sachen jo man auff allgemeiner Reichsverfamb- 
lung coram segni Scnateribus gehandelt /lb.2.cap 39. 
fol 147 

König Clotarius inder Forderung der Königin Brune ⸗ 
—— referirt ſich auff der Reichsſtaͤnde Berſamb⸗ 

ung/ 153. 

Send Reiche wie fie auf ber Couſtitution Caroli 
auch ſonſten genennet werden/ 63. 

Der Reichs Stande Straff Erkantnuß bat der Kapfır 
oder König Macht zu miltern/175.176. 

Was die ReichsitändeCarolo Calvo nicht haben wöllen 
gut heiſſen / 56. 

Zu der Reicbejtande Erkaͤutnuß und Außſpruch werden 
die böchite Sachen verſchoben / iz. 

Auſpruch und Forderung zwiſchen König Lotbario und 
feinem Sohn Dagoberto wird auffder Stande Ver 
famblung verwieſen / 183. 

Reichsſtaͤnde Verſamblung zu Witmar / 156. 

Was es mit den Reichsſtatten vorzeiten für ein Beſchaf⸗ 
fenheit gebobt/ 89. 

Reichstage ind zweyerley/ 146. 

Don den aͤllgemeinen Reichs-und Kreyßtagen: von ders 
felben Nugbarfeit / und wie folche gehalten worden/ 
lib.2 cap. 37.fol 142. 

Legaten außländifcher Potentaten werden auff ben 

Keichstägen geböret und heantwortet/ 159. 

Auf Reichsrägen follen Kayſer und Koͤnige mit den 
Reichsſtaͤnden alles berathſchlagen / Iy2. 

Hincmaro als einem alten erfahrnen Cautzler iſt von 
dem Proceß der Reichscage viel zu glauben / j46. 

Wer über der hoͤhern Stande Zrrungen auff den Reichs 
tagen zu erfennen habe/ 176. 

Reichs Ungeborfane werden auffden Reichstaͤgen ans 
geflagt/und wird daruber geurtheilt / t54. 

Königeumd Furſten ſollen aufden Neichetügen in ey» 
gener Perfonerfcheinen/ 60. 

Keichstäge find von den Fraͤnckiſchen Königen oder 
Kapſern jedes Jahr zum wenigſten einmal gehalten? 
343. Procek auffın Reichstag im Reicheratb / 143. 
‚Proceß vor Caroli Magni Zeiten/ibib. Seſſiones und 
Es auffden Keichstagen / 144.J45, perto- 

tum. 


Auff den Reichs ⸗ und Kreiftägen baden die Geiſtlichen 
und Weltlichen abſonderlich gefeffen/J45. Reichs⸗ 
Kath bißweilen unterm frepen, Himmel gehalten / 
145% j 


on A 
1%. 668 ba fürnehnne 


Reichs übeler Zuftand von Carolo Craflobiß auff Kay 
Ottonem L.2o3. 
Sachen fo man auff allgemeiner Reichsverfamblung 
coram regnı Senatoribus gehandelf/147.J48. 149, & 
33 ſpecie Schede Fürfcn hs 

1. Verehrungen u Fürften und Ständendeg 
Reichs / ſo fie demKdnig oder. Kanfer auffdemXeicher 
fog prelentuiren, 147. 

1. Reichsſtaͤnde werden von Kapf. Maheſt.mit fleiß von 
deren — — befragt / 47. 

11. Bom Juſtitzweſen/ Verfaſſung der Recht / Gele 

— Er De a * 
Kdnig und Kapſer jo wider Eyd und Pflicht gehan ⸗ 
delt / ſind etwa durch die Stände Gone worden/ 
ı51,Exempla,ibid, 

V. Was ein oder der ander Stand guf und rafbfambber 
dacht und gejchloffen / daß darinn der König oder 
Kupfer feinen Eonfens gegeben und beſtaͤtti bar 


151. 
VI. Vom Kri ob ei dmit dem 

— 
vi So eiwann zwiſchen den Kdnig und Staͤnden / oder 
| den önigen und dero Bertpanbee 7 rrungen er. 
VIIL —— Heichsoerfanumgen die 

olchen 

horſame und Verdrecher verklagt und geftrafft 4 

/ ale die 


Regenten Oberſte 
IN d Gr 
hy Ars 


iehnet worden / ix5. | 
x. Sind die Sachen/fo von den Graffen / als verordue⸗ 
ten Pandrichtern und Verwaltern der i 
2 un geſchlichtet werden dafe Ahr 
en / 156. ke 
. Iſt von einem gewiſſen ſuccelſore def Könige au 
alten Fall gehandeli und geſtummet worden / 152. — 
xu —— —— chandelt worden/ 7yÿ8. 
Alil Wie die geſchwinde Teurung und Erſteigerung 
der Victualien on Fruchten und 2Bein gr 
xiV- Sinpder Wupiknbife ® — 
Sin iſchen Potentaten Bottſchaff · 
ten gehoͤrt und beantwortet worden / 70. * r 


XV. Iſt von allen Geiſtlichen und m X 
Obngroffen Parat gehandelt und — 
ben/159. * Luz 

Reichstäge. be. 


Reichstag zu Aach / 184. 1776. unter Carolo Magno.to. 


Reichstag zu Forchtbeim/iss, 
— zu — iih 157.ufer Carelo Cıd- 
‚201, — 
Reich terKonigLudwig inTentfch« 
——— * + Fax 
eichstaggu Ingelheim / L 
ei RT. " 


Reichstag zu Maintz unter König Conrado,P4. h 
Reiche 


Reichstag zu Nenmägen/ıss. 
Reichstag zu Neumägen/175. 
Reichstag zu Regenfpurg/ iss. 
Reichstag zu Spever unterKapfer Armulpho,263, 

Reichstag Tarolı Magni in feinem Palatio zu Speyr / 


15T. 

Reichstag unter Ludovico Lin Spear/25 2.253, 

Reichstagzu Tridur durch König Ludwig ( Kapfer Ars 
nolphi Sohn) gehalten / 264. 

Reichstag zu Wormbs / 156. unter Carolo Craſſo, 


so. 
Keligion. Ungleichheit der Religion in Frauckreich und 
Teutfehland zu Clodovai Zeiten/ 135. 
Mifbelligkeit der Religion in Teutfchland zu Bonifacii 
Zuten/137, _ Ans j 
Bonifacii Schreiben wegen Mißbelligfeit der Religion 
in Teutſchland / iz7. Seine neue Lehr inTeurichland/ 
i37. gibt Urſach zu vielen Suͤnden / 19. 
Rentben/27.Such Zinß. 
Rhegiener / iſt fo viel als Rheiner und Rheinlander /5. 
Khenus& quæ ab co denominantur ciyitates, 2. 
— und deſſelbigen angraͤntzenden Lands Abthei ⸗ 
ung/22. : : 
In den Stätten am Rbeinftrom.ift Gottes Wort zeit: 
lich angefangen geprediget zu werden/as. 
Warumo die Kandichafft am Rhein die Pfaffengaß ger 
nennt werde/47.. . 
— mit vielen gaſtellen und Thurnen ver» 
feben/47. 
Bon derrömerEinfommen und Gefaͤllen auf der Land⸗ 
ſchafft deß Kheinſtroms /_ und was groſſe Dienft- 


barkeit. den Innwohnern ſolcher Band obgelegen / 6.- 


Von M Antonio Phloſopho biß auff alexandıum Sc- 
verum findet man von Geſchichten am Rheinffrom 
nichts denckwurdiges / 34. 

Rheinſtrom voll Attila verberget / go. 

KupfersAuaufti Abtheilung der Land am Kheinſtrom / 


22. 
Acht legiones zu Beſchirmung deß Kheinſtroms von 
Kayſer Auguſto bin und wider eingel agert / 28. 
Geſchichten der Laͤndſchafften am Kheinſtrom unter 
Kapſer Gordiano 5. 
Landſchafften def Rbeinftroms Hauptleut und Rotten 
find in def Hertzogs zu Maintz Verwaltung / 25. 
Weiche Perſonen zu Beſchirmung der Frontitr und Ge · 
marcken def Kheinſtroms von den Komern verordnet. 
worden / 23. 4 
Bapſt Zicharie Ermahnung am efliche Biſchoff am 
Rbeinftrom / daß fle fich zur Sleichförmiigfeit der 
Kirchen au Rom begeben / 37. 
Rheinſtrom Such auch Ober Teutſchland. 
Frontier am Kheinſtrom. Sud Frontier. 
— Staͤtte. Such Stätte. 
Rhetia yo Conſtantio Chloro erobert/ 4o. 
Rhetia Graubinderland / 34. 
Richter/103.143. 
Richter Ampt / 104. Ihre Befoldung/JoF. 
Form der Kichterlichen Amptsverweſung bey den Rd⸗ 
mern/ 24. 
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ein Geiſtlicher wird von ined Ber» 
ee 


Romana lingua antiquitus qua,197. 
“ Romana provincialis lingua eft Latin linguæ fquama, 
154. 
Romani F proprie,19s, 
Römer und eurfchen beprafben zufammen / 194 


Roͤmiſcher Beampten und Kriegsvolcks 
Deftallung. | 


a derrömer find durch zween / nemblich durch 
einen ſonderbaren Oberſten / und dann durch einen 
Regent über die Prefectur ober Pflegichafft zugleich 


tert worden / 24. 

Welche Aumpter beoden Römern Jaͤhrlich abgewech ⸗ 
ſelt worden / und welche nicht / 27. 

Roͤmiſche Manier im Regierung der vandſchafften / g8. 

Mit was Bertellung die k diner jhre Heräagen / Braf 
fen/und andere Soldaten unterhalten/27. 

Der Römer Zugwagfep/r77. Abſchied Caroli Crafli 

trvon / 77. 
—x Römer gemeine Soldaten beſoldet more 
en/Ir; 

Worvon —— —— den Frontier Staͤt⸗ 
ten in Teutſchland befoldet worden/z6. 

Römer.haben jhr Kriegsvold in Legiones außgefheiler/ 


23. 
Erbe und engenfbumbliche Güter zu Fauffen/ift denR or 
mifchen ten und Verwaltern verbotten gewe⸗ 


her eben Römi 

Geſchenck zunemen / iſt den Römifchen Verwaltern 
verbotten geweſen / 27. 

Römische Srfältumd Einkommen in drey Theil abge⸗ 
theilt geweſen / 26. 

Conftantinus Magnus hat der Hertzogen / Hauptleuten 
und Kottmeiſter auff den Boa Guͤter / ſo flevon 
den- Feinden erobert / auff die Kinder erblich gemacht / 


27. — 
alexander Sevenus und Conſtantinus Magnus haben ſich 
ungleich gegen d Hertzogen und Kriesgoderſiẽ auff den 
—6 Kindern eräeiget/a 72 
e Bürgermeilter und: Rath, Römer berirhmbfer 
GSebrauch in Beftellung de Rathe/76. 
Bürgerineifter in der Statt Kom zu Rayfer Onkonis L 
Zaten widerumb angeordnet / 238. 
Romſch Geſetz und Rechte. Kapfers Auguſti Bermab- 
aungan den kath zu Rom / wegen jhrer Oeſetzen/ 


09. 

Der Römer ſtreng Juſtitzweſen if den Teutſchen ſauer 
ungangen/z4 er, 

Römer firenge Regierung gegen jhre Unterthanen / 


Römer baben jbr Kichterlich Yinpt und Juſtitzwerck 
gar fireng verrichtet / a — 
13 


Das Erfte Regifter 


Ranfer@orbarius af die Rdmifche Rechte wicder her ⸗ 
f ır bracht/108. '. 

Kabſers Ludovici Conkitution ‚ def Roͤmiſchen Volcks 
Geſetz halben. jos. 

Romiſche Rechte bat gantz Teutſchland niemals ein⸗ 


ngen/ı48, “3 
srömifche Rechte find lange Zeit in Abgang kommen 
eweſen / c |... 
Der Starr Rom Herrlichkeifin Wolſtand. Wie Romu- 
lus fein Regiment in Wolſtand gebra cht/z$. 

Ron der Römer Einfommen und Gefällen auf der 
Landſchafft def Rheinſtroms / und was groffe Dienft- 
ug ee Anwohnern folcher Land obgelegen/ Lb.ı. 
<.10.fol,26. 

baben Öaliien big rn Rheinſtrom faft 450. 

abr in jhrem Zwang ge I. 

on Groͤntzen durch Kapfer Probum biß an den Ne⸗ 
cker erweitert / 39. 

Romer Beſatzung vor Zeiten zu Heidelberg / z9. 

Wie die Romer jhre uͤberwundene Feinde im Zwang der 

halten/z$; , 

Homer find von Alters gute erfabrne Baumeiſter/ 2. 

Zu Wafferleitung baben die Römer von Alters fon- 
—— chen ich kompt in Abgang. Rom 

Rom ſampt dem Roͤmiſchen Reich! R 
wird an Macht und Herrligfeit —— — — 
ſehr geſchwacht / 5. — 

Roͤmiſch Reich wordurch in Zerruffung und Unord⸗ 
nung gefunden/)S#- } k 

ömifehe Macht und Gewalt wird durch die Francken 
und Alemannier merdlich geſchwaͤcht / . 55. 

Die Griechifche Kapſer laſſen die Statt Rom wegen 
äbres Ungeborfambe in Gefahr ſtehen / 229. 

Mönch Reich wird durch Attilam jehr geſchwaͤcht / 


Oo. 
Kom iſt oftmals von den Longobarden angefochten und 
geängifigt/160.229. * 

Kom wird von Luitprando der Longobarder König hart 
belägert/225. e 
Der Statt Rom Vorßatt durch die Saracenen geplun, 

dert / ⁊ 3. 

Rom ah Genferich der Wandaler König erobert / gr, 
Mömer Macht wird durch die Teutfchen mächtig ge 
ſchwaͤcht / 29. KB A 
Komisch Reich it durch Vielbeit und Widerwaͤrtig ⸗ 

feitder Geſetze in Zerruttung fommen/Jo9. 
Rdmier Hochmut. Zu Rom ſind die Rapfer vor Carolo Ma - 
gno zur Kayſerlichen Hobeit nicht gefront worden/ 


164. > En ö 
Roͤmer lauffen mit jbrem prächtigen Fürfrag gegen 
Kayſer Friderico übel an/241.242, 


Roͤmiſche Lateinifche Kayſer. 


An —— eigenen 
nd am Rhein von den Kapfern abgethei 
Ike durch Die Kbıni che Hergogen / Præſectos und 
Comites regiert worden/22,23. 


— die Kayſerliche Wahl an das Kriegs: 
8, r E 

— Rafr habe die Teutfchen jederzeit gehaſ · 
Rdmiſche Kayſer haben mit Teutſchem Volck wider die 


Teutſchen groß Gluͤck und Sie t/as. 
Wordurch nie Reich ki: 
ruttet worden / a. 
Kömifcher Regierung Warzeichen und Monumenta it 
der Statt Spever/2:. 
Rdmiſche Kapfer haben fich nach dem Julio Cefäre mif 
den Zunabmen ebenmaflig Cælares genennet / 
Etlicher Römifchen Kapſer Krieg fo fie wider die Fran ⸗ 
den — 
Lateinſcher admiſcher Kayſer Reſidentz und Hoffitatt/ 
69. 
— derddmiſchen Kapſer Reißbůchern zu hal⸗ 
en/19. N 
u Ob unter Kapfer Antonino Pio die Heffen die Statt. 
Speyer befriegt/in maffen Epfengrein ſchreibet ib. 
1.cap.17.fol.34. 
Antonini Pi Itinerauium,ıy. 


Romifcher Kayſer. in Ken 
Auguſtus /22. 


en Sachen ſo unter Kavſer A am Rbeinſtrom 
in Germania prima fürgangen/lib.ı.cap.ız.fol.28, 
== ei Lad in Sei md Bölder Augu 
mifchen Rei zuge et/27. 
ai —* oblichẽ atin Eroberung der Start 
hoana / 37. 

Kapfer aureliantıs wird durch feines Schreibers Ber 
leumbdung im Grimm von einem auf feinemftriege- 
volck ermordet/38. — 

Domitianus,24. n 

Kayſers Flavü Domitianı Hochmut und Bermeffenbeit/ 
33. 

Sergius Galba hafder ganken Landſchafft in Gallia comara 
das Bürger Kecht zu Rom mitgetheilet / 32,darüber 
werden die Teutjchen gang unmufig/g, 

Galbawird erftochen/33. RE) 

Galienus Oxfar, 24, 


Germanicus,24. a y 
Gordianus. Bon Geſchichten der Landſchafft am Rhein 
firom unfer Kayſer Gordiano , deren Hiftoriei 
kurt fol x Ka 
viengrein mifchet in feinen Hifforien / fo unfer Känfer 
—— seichehen ——— ment mit 
37 a —— 
Honorius ———— an dir Statt 
Waintz / Wormbs / Speyr und Straßburg abermahl 
von den Alemanniern bekriegt / geplündert und theils 
‚ ngenommen/lib,1.cap.30.fol.48. 
Juliano wird die Schagung vom Adel am Rheinſtrom 


20, 
Syuliani Fri iege wider die Mlemannier/r4._ 
Juluus Cæſar zeugt In Gallien / uͤberwind die RUHE. 


’ 
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Juli Cæſaris Legation an rioviſtum, und wie dieſelbige 
empfangen / z.und 4 

Julius CEſar briuget der Gpeprer / Wormbſer und 
Stra —* Siatt und Landſchafften unter der Rd⸗ 
mer Gewalt/ a. 

DivitiaciHedui Rede zu dem Julio Cæſare, von den Teut⸗ 


chen /2. 

grarimiani und Conſtantij Rob/au c·. 

Mariminus vor der Zeitein Schaffhirt / wird von der Rd⸗ 
mer defakungzum Kaofer auffgetworffen/ss. 

Otto 7 foan def dergu Galbz ſtatt zum Kapfer erwaͤhlt 
worden /erfticht fich felber/33. 

Pofthumus wird def Kavſers Gakeni Soßn zum Bertval- 
ter über Teutſchland — 24. wird von den 
Gallıs zum Rapjer erwablet / 24 fein vob / idid. 

Pıobus Kapfer hat die Aemannier auß Gallien und den 
Stätten Maintz IBormbe/Spever und Straßburg 

eſchlagen / eine mächtige Bictori erbalten und der 
Komer Sränken bißan den Necker erweitert / lib.ı. 
cap.23,fol.39. 


Meun Teutſche Herkogen fallen dem Kapfer Probo zu 


u8739. — 
Pr Probe bat den Weinbau und Weintrincken 
den Teutfchen erlaubt/49. 

Aletandri Severißgrengebigfeit gegen die Hertzogen und an- 
dere Oberſten in den —8* Stätten/27.. 

Alcxandrı Seyeri Schlachten und Scharmutzel wider 
die Alemannier / und wie erfiezu Rude vracht / z5. 
wird in ſeinem emach ermordet / z5. ſeine lͤdlichRe⸗ 
gul im Regiment / z5. Zu 

Tacitustoird zum Kapfer erwäblet/3s. Alemannier Ein- 
fall in efliche Stätte Ober Teutſchlandes /vor feiner 
Wabl ngen/39. 

Tier Run ER T bei elnoaliverninfigeXede anden 
Kabt zu Rom wegen Auffnemung der Außländifchen 
in jhr Mitrel/32. —— 

Valentinianus,2s. Bon Rapfer Valentiniani Regierung / 
und was in der Landſchafft am Mheinftrom/undder 
Statt Speyer halben fürgangen / daben nugliche 
Exempel auß gedachtes Kapfers.Hiftori/lib.u.cap.29. 


fol 47. 


Valentiniantis thut den Alemanniern groffen Schaden/ 


47: 
Ranlers Valentiniani Tugend und auch Laſter/45. 
Bon KRavfer Vatentiniani def dritten Regierung wie at- 
ila den Rbeinftrom und Speyer befrieget / endlich 
der Roͤmiſchen Kapfer Regierung abgeſchafft / und 
and Germania prima fampt der Statt Speper von 
renden berwünden / und * deren * und 
ehorſamb beʒzwungen w ib,ı cap.3ı.fol.49. 
— ul. —e —* Weid ber 
gangen / 51. Maximus ein fürnehmer Katbeherr zu 
Rom richet die zugefügte Schmach Valentiniani III, 
ernitlich/ gi. wird Kapfer/fompt aber ſelbſt bald here 
nach umb/s). 
Valerianus Cxfar,24. i 
Kapſers Daleriani Lob fo er dem Pofthumo gibt / 24. 
Zuſtand der Landſchafft am Rheinſtrom unter Rapfer 
Valeriano und Galieno 35. 


Vefpafianus,24: >? 
Virellius,2%. Burch die Ober Tentfchrn r 
aulus Virellius Wird ie eut zum ev 
fuͤrgeſchlagen / erwaͤhlet uud eingefeßt/32.33. m 
Straßburger /Mainger/WBormöfer und Spevrer waͤb ⸗ 
len Virellium in Teutfchland zum Kapfer/widerKay- 
fer Galbam 33. 


Romifche Rriege/fampt der Römer Pr 
ſidenten / Fuͤrſten und Oberſten. 


Romiſche Beſatzung in Gallia und am Rheinſtrom wird 
von den Alemanniern bedranget / za. 

Rdmiſche Kar ſerliche Praͤſidenten in Teutſchland / un · 
ter den alten Roͤmiſchen Kahſern / 24. 

Rdwmer haben die groͤſte Schlachten und Sieg wider 
die Teutſchen / durch Tentichengetbany 31.33. 

Römer werden von den Franden vielfältig befriegt/ 


2 
Komer werden von den Wenden / Oothen und Hunnen 
in Gallien bekrieget / 55. 
Rdmiſcher Oberften Behauſungen zu Speyer/ /. 
Wo die Römifche Oderſten in den Stätten jhre Behau⸗ 
fung oder Burgk zu haben gepflegt/ yg. | 
Eſſenſpeiß zu Berebrungamunemen / wie fern eg den 
Romiſchen Oderiten / Beampten und Berwaltern 
zugelaffen/27. 
Romiſcher Kayſer Oberften und Verwalter haben keine 
Geſchenck nemen dörffen/27. 
Empörung zweyer Oberſten widerDomitium Neronem. 
31 


Abericus Fuͤrſt zu Rom / zu Koͤnig Ottonis Zeit / 237. 

L.Antomus Welcher geſtalt L.Antonius der Rom 
ſident in Ober Teütſchland wider Kapſer Domitia⸗ 
num Kriegerreget 7 und Eofen Ungrund von 
der Statt Spever/lib 1.cap.ı6.fol.3z: 

L. antonius der Römer Präfident in Ober» Teutſch 
Iand/erreget Krieg wider Kayſer Domitianum / und 
warumb / z3. 

Cal * agticola, Roͤmiſcher Oberſter / bekriegt die En. 


/34 

Campulus Saccllarius ein Romifcher Fürft erwecket eine 
—— — Bapſt Leoncm Ni. 235. bat Bapſt 
Leonem offentlich geichlagen/164. Mer 
Carierto ein Komer/Comes oder Præfectus. hat Ober 
und Nider- Teutfchland in feiner Berwaltung/ag. : 
Drufus,Kapfers AuguſtiOberſter / 2a. legt den Frichlan- 
bern gef Schagung auff / geraͤth übel/ 26. Pat 

am Aheinftrom fünffi —— =. 
Elaudii Drufi Rob/28.wird von feinem GStieffoatter Au⸗ 

gufto inDber- Teutfchland zu defchirmung 

* tier am Rheinftrom wider die Alemannier geſchickt / 
25. hat die Statt Maink und andere Eaftell daſelbſt 
" berumberbauet/ss. Drufi Todt und Begraͤbnuß zu 


Maink/2s, 
Egidius der Römifche Oberfte zu Suiffon wird zum Kor 
nige en blet/zı1. handelt gar tpran- 
: — 


Das Erſte 


Sergius Galba Rdmiſcher Oberſter in Hifpania / wird 
vom Rath zu Rom zum Kapſer beftatiget/3r, 
Germanicusder Römer Oberifer wird von dem T 
—— — — —* 
Placcus Hordeoneus wird vom Kapſer Galba zum Oberſten 


in Oder Teutſchland an deß Virginii fattgefeßt/3r. 


wird vonden Teutichen verachtet und verboͤhnet / 32. 
Alius Tutor ein Rdmer / Praͤſtdent am Rbeinftrom/24. 
Amsnianus- Marcellinus- ein beräbmbfer Hiftoricus: und 

Kriegeoberfter Juliani/ 14. 

Normannius Appius Kapſers Domitiani Oberſter haͤlt ci 
ne Schlacht wider L. antonium Oberſten in Ober⸗ 
Teutfchland/33. _ : 

L.Pomponius der Römifche Legat oder Oberfter überwin- 

det bed Regierung Claudii die Heffen/durch Huͤlff der 
Speyrer und Wormbſer/ zo. 

Pafchalis Primicerius ein KRbmifcher Füuͤrſt erwecket eink 
Auffruhr wider Leonem III, 235. hat Bapſt Leonem 
Hr. offentlich gefchlagen/1 64. 

Stilicho, cin Rbmifeber Oberſter / Kapfer€ Honorü Bors 
munder / 48. Meinet jenen Herrnnicht mit Treuen/ 


45.49. du 
Syagrius der Römer Oberſter von Clodovco König in 


SFranckreich übertvunden/63. , 

Virginius Ruffus Roͤmiſcher Hauptmann über Ober + und 
Unter Teutichtand in Galka , till das angefragene 
KRapfertbumb bev Lebzeiten Neronis nicht annemen/ 
31. haͤlt deßhalben cine Schlacht init Julio Vindice, 


A⸗ 
Warus der RömifcheOberfer verleuret in einer Schlacht 
wider die Teutſchen die zwo Adlers Fahnen / 29. viel 
feines gefangenen Volcks werden uber 40. Jahr · er⸗ 
ledigt/ 30. * en 
— Roͤmiſcher Oberſter zeucht wider die 
eſſen / 34. 
u Kömifer Oberſter in Galka,nach gehalte⸗ 


ner Schlachtwider Virginium Ruffum ‚.entleibtfich 


reist sr: 
Mömifche Prælecti. Such auch Magifter: 


Roͤmiſch Regiment und Obrigkeit/ 
weme gehoͤig. 


Wordurch die Roͤmer Gelegenbeit bekommen·/ einen 


Kodnig in Italia zum Kapfer zu crönen/2 03.204. 
Weltlichen und Geiftlichen Regiments zu Rom Ant 
maſſung improbirt Baronius;237.238. 
Alle Weltliche Herrichafft der Statt Rom und Italien 

gebört dem Reich und Kapfer zu / 242. 
Form der Kapferlichen Regierungzu Rom / zu Con- 
ftantini Magni Zeiten / 234. 
Kom ſampt andern werden zu freyen Reichsſtoͤtten ges 
macht/238. RENT 
Etatt Rom iſt nicht befreyet wie andere Reichsſtaͤtt in 
Teutſchland/ 238. RER 

Statt Rom muß dem Kayſer jährlich.ein gewife Sum. 
ma Gelds erlegen/ 238. 

Carolomannus , Caroli Magni Bruder / Patricius und 
Zurftzu Rom / 162. 


Regiſter 

Earolo Magno muͤſſen die Römer und gantz Italien 
buldigen/237. 

Rom wird von Carelo Magno Sraffen / Oberfien/und 
Bürgermeifternzu verwalten befohlen / 61. 

Earolus magnushat in gang Italien und zu Rom Pı=- 
fe&tos und Obrifte Land geſetzt / 235. 

Rom und rt in Bene ift biß auff Carolum: 
—— allwegen durch die Kauferlichen Hertzogen 

jert / 234. 

Card Magnus hat die vollfömliche weltliche Regie 
rung zu Rom / 235. 

Bapſt Leonis il, Bott ſchafft zu Carolo Magas, wegen 
der Romer Huldigung / 235. 

Kapfer Conradus11. halt Hoff zu Rom / und bezwingt 
die ungehorſame Stände. durch Italien zum Oehor⸗ 


amb/240. 
Kapſer Hearicus lI. halt Hoff zu Rom / als in einer Kay ⸗ 
erlichen Reichsſtatt / 240. wird durch ı2, Rathsper⸗ 
nen zur Kirchen degleitet / 240. 
Kapſer Hennci UL mächtige Herrſchung zu. Rom/ 


240, 

Stephanus Bapftift bäfffig dran / daß die Römer Ludo- 
vicol,huldigen ſollen / 235. 

Statt Rom hat Kapfer Ludovico J.gehuldiget/235. 

Römer huldigen dem Kapfer Ortoni 1.238, tollen keinen 
Bapſt ohne feinen und ſeines Sohns Beſtaͤttigen an 
nemen / ibid. 

Octavianus alberici Gohn/ SFürfizu Rom- /' 237. 
nimyt den Bäpftlichen Gewalt zu feinen Händen/ 
md wird Bapji / ibid. Endert feinen Pahmen/ 


237% 

Römer Ghimpfliche Regierung: Theodora ein unzüchtig 
Br die Statt Rom / 237. und was ben jpr 
rer Beherrſchung mit den. Baͤpſten fürgangen/ 


2 237, . 
Römer Beif iſt ein Urſach der Teutſchen Aufftuhr / 27; 
Rdmiſche Sprach. Römer pflantzen jhre Landſprach mit 

‚allem Ernſt in Gallien / 14. 

Römer Landſprach Verwandnuß mit der Lateiniſchen / 
193.194: 

RömerPaben den übertwimdenen Böldern die RXdmiſche 
Sprach und Sitten fleiffig gelebrt/ 193. 

Römifche Sprach allenthalben im Reden gemein wor⸗ 


den/194. 
Roͤmiſche Sprach und Sitten find ſehr bey den Oalliern 
eingewurtzelt / 1y8. 
Ruſtica Romana lingua, 195. 
Rufiniana, 23. 


S. 
Acellärius,77. 
Sarrament. Mberglaubifche alte Gewondeit / durcd 
uprabung def Sacraments die Warheit zu erkuͤn⸗ 
igen / 120. 
S. Peters Erbe Such Domitio. 
Garacenen falten in Stalien/203, 
Bapſt Johannes klagt über Kayſer Carolum Craffum, 
Wegen 


Der Speyriſchen re 


wegen verdliebener Huůͤlff wider die Saracenen / 203, 
Sachſen. | 


Soäfalan) wird * as der Bifcboff zu Bre- 


Sachſen in Königreich / und deſſen Begriff/s4. 
ai Carolo Magno zum — — gewid⸗ 


In — vor Carolo Magno ein Heydniſch Weſen / 
biehie Sachſen durch Carolum M. im Gehorſamb ge ⸗ 
balten/ızı. 
Sachſen ch wider Carolum Magnum , wer⸗ 
* aber mit Kath der Staͤnde wiederumb befrieget/ 


‚Soden wollen lieber jpres Hertzogen / als deß Königs 


und Reiche Unterfbanen a 208, balten ſtandha 
—3 en —— Ungarn überfalien/206. 
— 
Side ie —* —— * —* König Dieter 
* mit einem Theil Landſcha au der 
a 
Scapcardus 77. 


Scaraquid 199. 
er ud ur ———— 
ideft,arımaorum depofitio, 182.182. 


Schatzung. 
nnauffboͤrli ung bey den Ro⸗ 
sr eure ra — 


R ng geben/ibid. 

— — —— geſchlagen worden / 

Si heulen Bein Line / auß der 
tſtanden / 26. 

—** —— Leut ifeitBsRkein/find aller Schw 
Kung gefrehet blieben / 187 

— am — tollen Juliano feine Scha- 
ung geben/26 

— Schagungen die Oeiſtlichen befredet ſeyen / 


——— Bien der Zoͤll und 
— —— Maintz dem Kavfer Ju- 


J * 
—— * es fich wegen 


Domina Schatung von den Frießlandern 
id. 
si * * Zoll / Zinß. 
Schlachten- 


Schlacht Fri Valentiniam Ill. Oberſten mit Auila,s0- 


——— * Arnulpho und den Mord/ 


/26 
— aan — —2 Francken mit den le 
manniern/bev Tolkirch/96. 
Schlacht bey Renneberg * en Balderico einem Re 
PR in Thäringen/und König Dieterichen/z 15. 
lacht zwiſchen carolo Calvo , und * Ludwigs 
bn Ludovico in Teutſch land/yy 
Schlacht zwiſchen König Chlderie ua KönigLorha- 
rio bep Suefon/rı7. 
Schlacht zwifchen denlemanniern und Franden/un. 
ter König Clodoveo,zı2. 
— — Juliano und der Teutſchen König 


Sau Hirn o Clare und ariovilto,4. 
ont! in Srandtreich und 
* han Cranno,215. 
— in u zwifchen Ludovici L- dreden 


Söhnen 
em —*2 eipino Craſſo, und König Theodoni- 


Solachtwife zen und Teutſchen / wegen 
einer 
Said m —* König — 8 der Hunnen 


Sch ten —* zʒweyen Bruͤdern Theodoberio 
und Theodorico, 217, 
© Siacrsmichen — — und König Ludwigen in 
T eutichland/zo46, 
Schlacht zwifchen Vaälentiniano U. und Attila,so. 
9 bey Tolbiach zwiſchen den Franden und xd⸗ 
mern /5 
Schlachi ——— dem Roͤmiſchen Braffen Cajetto 
und den Alemanniern / 47. 
Schlachten / ſuch auch Krieg. 
Scholacxterior five canonica ohmqus,128. 
Schola clauftralis olim qua ibid. 
Scholz magifter,ı24. 
© 8 ſuch auch Gerichtlicher Proccß. 
dpffen Ampt in etliche ul verfaffet/104, Yhre 
er Bor: 
Schulbaltung der Geiſtlichen / 124. 
— und derſelben Beſtellung weme vor Zei⸗ 
ten anbefohlen / 124. alt Canon von Schulbeftellung/ 
124, In Schulen bat man vor Zeiten die Kinder 
Teutjch und Lateinisch beten lernen / 124. 
Obrigkeiten follen die Beſtellung ber Schulen jhn laſſen 
angelegen ſeyn / 247. 
Caron Magni Eonſtitution die Schulen betreffend/ 124. 
Caroli M.treffliche Redt an die Jugend auff der Hohen⸗ 
ſchul / 24. 
DieSchulen werden — — Chloro mif gelebr- 
ten Zeuten verfeben 
Eumenius —— — zur Jahrbeſoldung ſecht 
taufend Cronen / ibid. 
aaa Schulen vor Zeiten zu Lugdun / Biſantz und 
even 
Schul zu Mobruci in Sachſen von Carolo M, geſtiff⸗ 


tet / 248. 
f14 Hope 


Das Erfte Regifier 


Hohe Schulzu Par iß von Carolo M. geſtiſſtet / ibi. 
Schulen werden durch Julianumden Ehriften verbofe 


ten / 45. 
Schulfächen /fuch Gerichtlicher Proccß. 
» Schultheiß/143. 
Schultheiſſen werden von Schultfachen alfo genennt/ 
103, - 


Schwaben. 


Schwaben wird durch Königliche caͤmmerer verwaltet / 
a“ Hr Wie lang haben feine Hergogen gebabt/ 


Id, 
In Schwaben vor Caroli M. Zeitenein lauter Hevd- 
niſch Weſen /6 c. * 
— baben vor Zeiten in Meiſſen und Thüringen 
ohnt/29. 
——— erden don den Ungarn übel geplagt / 206. 
Doch find fie auch tbelvon den Schwaben empfan« 
n/207. 
Snake und Srandenland werden durch Königliche 
Kämmerer vertwaltet/s4.fuch auch Graffen. 
Schwaͤbiſche —— 
a er wird von König Attila an Holg fehr ge, 
wacht/so. 
Schweitzer / 22. ſuch auch Helvetii, 
Schwerd/r53. 
Secretarüi qui & eorum officia.70, 
Geeland Kapfer Lothario angehörig/J99. 
Senatoresregni,r44.147. 
‚ $enioresin Comitiis qui,r43. j 
Sequani,je&o Bifanger oder Ober Burgundier/s, 
Seryi Ecelefliaftiei qui,96. 
Serviregii feu filcalinı qui,96, - 
Sieambn,24, 
Signeur Gallicum unde, 143. 
Signori Italicum unde, 143. 
Sırgularis,2g. 
Solcimum wird von Solms genennt/47. 
Solidus ein Groſch iſt nicht einerley Werts gewefen/ 


190, 
Spata Aeinalt Teutſch Schwerd /fo man zu beyden Faͤu⸗ 
ſien geführt / 183. 
Spita,i6. 

Spira,ein®riechifch Wort / was das bedeute / 17. 

Spiratia iſt Speyr/ro. 

* und Speyr iſt einerley Name / y9. 
Spiritus ſancti proceſſio. Bapſt Leo wird befragt überdem 
Articul de proceſſione Spiritus ſancti, 233. 

Spital/us, 22 
Sprachen. Welche Sprachen für dic deſten gehalten/ 


19%. 
Sprachen Interfeheid/193.194.198.2c.pertorum. 
E prachen / Lateiniſch / Teutſch / Wendiſch / ſuch jede 
unferjbrerliera. 2 
Spreuer hat der Kirchen viel Frucht getragen / Sprüch- 
wort wober /162. 
Stande Verſamdlung / ſuch Rrichstag/143. 
Statte. Wae man vor Zeiten Staͤtte geheiffen/ss, 


Rune Antoninus zeiget den Unterfcheid der Efätte 
amen / 9. 

Von Waſſergraͤben und Baͤchen haben viel Stätte ihr 
re Rahmen bekommen/ 4. i 
Dieg Staͤtte haben ſich vor Zeiten in der Groͤſ⸗ 

fern Schugergeben/23. — 

In jeder gu fast eines Oauwes bat cin Bifchoff 
und ein rafrjeine eben gebabt/ss, 

Gätte ın Teutfchland, Hauptſtatt in Teutfchlanddurch 
Sarolum M.auffgerichtet/90.. 

Anfang vieler Stätt am Rheinftrom woher?zu. — 

Der Stättund andere Nabmen in Teutſchland feind 
ungleich bey den Hikoricis 16. 

Grättein Teutfchland werden inungleichen Sprachen 
auch ungleich genennt/ 19. nr 
Wann Gottes Wort in den Stätten am Rheinftrom 

angefangengelehrt zu werden/as, 

Regimentsforsder Stätte am heinſtrom / ehe die Rd⸗ 
‚mer ſoleh Land zu ſich gezogen / 23. 

durnembſte Staͤtte in Teutſchland vor Alters ya De, 
ren etliche durch die Alemannier erobert/r4, 

Etäftein Germania prima und andere am Rhbeinſtrom 
werden zu Kapſers Taciti Zeiten von den Nbmern. 
für Stätt gehalten/3S. 

= die Stätte Ober » Teutſchlands jhre Nahmen 

aben/z3.. 

Römer Baden der Teutſchen Recht und Gehräuch in 
den Stätten Ober- Teutjchlandg abgeſchafft/ und die 
Rdomiſche angerichtet/23. — 23 

Staͤtte am Rheinſtrom durch Attilam geplundert / 50. 

Carocus hat etliche Staͤtt in Teutſchland zerftdret/19, 

Statte und Flecken dem Reich geborig/werden den — 
nigen deß Teutſchen Reiche eingeraumet / 186. 


Staͤtte Namen und Gebraͤuch 


Aach zur Hoffſtatt und Reſtdentz der Fraͤnckiſchen Teut⸗ 
ſchen Kapfer gemidmet/69. 
Conſtitution über den Königlichen Hoff zu Nach / 56. 
Augufta Vindelicorum Augſpurg oder Aftburg/)9.. 
Bafıl erbauet/47.Baßler/zz.. 
Bifeftattbey Wormbe/67: 
Brumat ein Stäftlein bev Straßburg vom Rapfer Julias-. 
no eingenommen/a43. 
Colonia Agrippina, Kolln/19,23.. leidet Noth von den 
Sanden/yss : 
zu Conſtantinopel hat die Rapferliche Erdnung jhren An · 
fang genommen/ 164. 
Frangfurt don Hertzog glodomiro erbauet / 218. iſt ein 
Reichs Fleck/ibid. 
Franckfurt ville juxta Menum Erkauum ss. 
ig Hoffſtatt im vand zu Fran 
den/90.272. Wie das Regiment vor Zeiten allda 
boeſtellt aeweſen/ ibid. 
Fritz lar in Heſſen / 30. 24. Ein Treffen daſelbſt zwiſchen 
zwroen Oraffen/ibid, 
Heydeldergiſche monumenta von der Römer Beſatzung 


dafeldjt,ag, - ey 
; Ana ? 


Der Speyriſchen ronick. 


Maintz / 23. Metropolis civitas Moguntiacenfis,23. 
Maintz wird von den Hiftorieis metropolis Francix & 
eivitas 33 genennt/go,wird.unterallen Stätten in 


Teut dzur eingeſetzt / 5). Iſt di 
si ae — en Sing Yon —* 
Papſt Sa eurfeblanb verordner/ 


Dre Satt Maintz iſt vor Zeiten von den Teutſchen Mau⸗ 
gentz genennet worden / i9. 
nn von Elaudio Drufoe erbatiet/28. 
Maing und andere mebr Caſtell und Stättam Rhein- 
firom find auffder Römer Manier erbauet/23. 
Statt Maing/der Römer metropolis in Germania 
ma 88. Aljoauch das Biſthumb dafelbft/ibid. er 
jbrealte Sue ——— Teutſchen 


Sana —— 


Brei von den Srandeneingenommen/' 


— * unter das Hertzogthumb Franden gebörig/ 


mag durch die Alemannier erobert. und eingenom- 
men/14 
Maing ehrt von Alters nicht zum Kapfertfumb fon. 
dern Er Teutſchen Koͤnigreich / 255. 
Maintz wirt von der Wandaler König Caroco zerſtð⸗ 
ret/ 49. 
Moguntina Eccleſia metropolis facta anno 751; quas ſub 
fe habeat civitates,20. 
Maintz Befchaffenbeit/unter König Lothario II.218, 
Meblinftattim Odenwald/ und —— wird von Caro- 
I Magni Tochtermann bewobnet/2y 
Metz Der Meker Ocbiet hat ſich vor — biß an den 
Mein erſtreckt/ 23 
Oppenheim wird vum Cloſter Laureßheim von Carolo 
Magno verehret / egi. 
Rauen wird von den Longobarden erobert/ 229. 
Roma urbsregia,239. Sud) Rom.xomer, 
Salctio,Self/19. 
Echalon in Brandreich auffder Schampanien / 50. 
Schlettſtatt/ 22. 
Silberthal was fuͤr eine Statt vor Alters/ 5 >; 


Statt Speyer ety MN. 
und Auffnemen 


Eyever/zz: 

Speyer bee? i Spebr iſt unrecht / j6. 
Speyer wie und wann alſo — 
Der Statt Speyer ungleiche Nabmen/r6. 


Der Nabm Spever iftvor den Zeiten der Kapfer Hen⸗ 


rich Dfto nıcht befanntn —— den / 6. 
Vermuthungen von der. Statt 


JB. 
Heroldi Vermuthungen von der- Statt Syenr / und 
was davonzu balfen/ıs. 
Eratt Speyr / bat jhren Nahmen Anno 149, zun Zei. 
* gen antonim: albercit gehabt / 19. 


Jabmen / 17. 


wen Speyr von dem Briechifchen Wort wire 


** /ı7 
Statt chi fo zuvordie Statt Nemerumgebeiffen/ 


iſt nach — derſelbigen durch Biſchoff Rut⸗ 
Speyer genennt worden / 16. im Jahr 
Brise 108$0,1bid.16. 
Statt Speyer wird in einem Kapferlichen. Diplomate; 
Ciyitas Nemeta genenut/io. 
Ob —— Speyer von einem Baum Pyrus:genennef 
mworden/17;. 
Statt Speyr * jhren Rahmen von dem durchflieſſen⸗ 
den Bach bekommen / 4. 
——— oder neuer Nahme der Statt 


fey/ıs, 
—— ſchon jhren Nahmen zun Zeiten der Ber 
ndnuß zwiſchen Ludovici Pii Goͤhnen gehabt / 20. 
—— Item 571. Item 777 Nemsoy 
967. tem 1039. Item J040. tem. I 


— bat jhren Nahmen ſchon Anno zoo. ja Nano 
475. gebabt/19. Item Anno 645.20. tem 748. 20. 
em Aunorsi.2o, 

Speyr von Alters net ein oppidum genannt/14. 

Unglei ebrtergeutvon tattSpeor‘ 
unterſchiedli von abmen / und ob Speyr ein uhr⸗ 
* oder neuer Nahmen der Statt ſey/ kb. 1. capı 6: 
ol.is. 

Daß der Nahm der Statt Spevrubralt ſey/ 19. Iſt 
nicht erft von Conftanrio-Chloro,fonderwol hundert‘ 
Jahr zuvor aljo genennet worden/19 


| Statt Speyr hat nicht erſt zun Zeiten PBifeboff Hutz⸗ 


manus jhren Mahmen bekommen / 9. 

Speyr bat etlich hundert Jahr vor Biſchoff Rutgers⸗ 
zeiten dieſen Nahmen gebabt/zr. 

Bapſt. Zacharias gedendt der Statt Speyr in einer 
Mifftv an die Bilchoff in Franckreich / 20. Item an 
Bonifarium Bischoff zu Maintz/ 20⸗ 

Statt Speyr Anfunfft und Muffnemen/4.per tor.cap. 

Bon der Statt Spehr Ankunfft und Nuffnemen / une 
gleiche Meynung der Hiftoricorum;g:5: 

Alt Speyr ſo jetzt die Vorftatt / wirdvon Alters Villa 
Spira genenmt/14,76-umd 17, 

Alt Speyr wird indie Ringmaner zur Statf Speyr ge 
bracht / o. 

Die Vorſtatt Alt Speyr/ ſo zuvor ein Dorff / iſt niemals 
in der Statt speyr Ringmauer beſchloſſen/ . auch zu 
Kapſer Ottonis N. ah bundertYabr/ 
ebe Biſchoff Rutger geboren 

Biſchoff Rudiger bat das: Dorf Alt Speyrzur Statt 
Speor Ali t/Jo; 

= Bach Spepr iftvon den Römern durch die Statt ger 

eitet / 13. 

Der statt Spener Erbauung iſt in der Form / wie ſie noch 
iſt / von den Roͤmern entffanden/j2. 

Speyr iſt lang vor Chriſti Geburt ein beruhmbte Statt 
geweſen / 7. 

Spepräftden bmern febon zum Zeiten Julii Caefaris zur 
gethan gemelen/ı wird auch darumbauguftsNenc- 
metum genennet / idid. 

—— spipr 
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, Speor hat zu Jalii Cæſaris Zeiten febon geftanden/ 19. 

Juhus Cxfär unterſchiedlich fein Winterlager zu 
Speor gebalten/ı2. 

Speyr iR Ja 


Cæſaris und feiner Nachkommen Fron -⸗ 
tier und Graͤntzſtatt geweſen wider die Alemannier 


400. Jabr / 12. 
Statt Speyr und das Volck bat vorzeiten / ehe es die 
Römer innen bekommen / den Metz ern zu verſpraͤchen 
zugeſtanden / 23. gar w 
Svyedrer find zuRdnigClodoveizeiten abgdttiſche Hey ⸗ 
den geweſen / 212. 


Speyr vorzeiten ein Frontier und Marckſtatt wider die 


Aemanniem/ss. 
Speyr ſchon Anno 140,ein fuͤrnehme Hauptſtatt in O⸗ 
ber. Teutfebland/ı4. 
Syeyr ein Statt in Gallien zu Frid.L Zeiten/s7. 
Häuser fo zu Zeiten Friderici L. zu Spepr erbauet/13. 
Gpevr in die Zahl — — 
Spevor gehört von Altere nicht zum Kapferrbumb/fon« 
dern zum Teutſchen Koͤnigreich / 255. 


‚Speyr vor Zeiten unter das Hertzogtdumb Francken 


gebdrig/sz. 
Speyr ein omiſche Srepfiatt zun Zeiten Juliani / 


Etliche Dörffer umb Speyr haben jhre Nahmen vom 
Bach Syepr/14. ü * 
—“ hiebevor Spepriſchen Bürgern angehörig / 

0. 
Dperbaufen hiebevor Speyriſchen Bürgernangehörig/ 
10. 
—— hiebevor Speyriſchen Bürgern angehod⸗ 
rig/ id. 
Der Statt Speyr Beſchaffenheit unter 
der Roͤmer Regierung liba. 


Geſchichten fo ficb zu Zeiten der Roͤmiſchen RapferXter 
gierung am Rheinſtrom / undbender Statt Spepr 


gugetragen/umd welche Kavfer etwas denckwuͤrdiges 
in 


iefen Banden außgericht / 25. 
Bon Auffnemen ber Statt Speyr zur Zeitder xbm. 
Kapfer Regierung/rz. 
Speyr iſt bey Regierung der alten Rbm. Kapfer ale cin 
fürnehme Hauptflatt in Ober, Teutfchland gehalten/ 
I 


$+ 
AntoninusPius bat die StatiSpeyr mit Bold und ande 
rer Notturfft beitellt/is. 
Was unter Kapfer Auscliano in Ober Teutſchland und 
mit der Statt Speyr fürgangen/37- 
 Kapfer Conſtantii Shlori Regierung und Hoffhaltung 
au Speyr/40.41. % 
Epepr wird durch Conſtantium Chlorum reparirt/ 
ZI. 
Speyr von Conſtantio und Yuliano erneuert und mit 
Gräbern betvabret/9. 
Eiſengreins Ungrund von der Statt Speyr unter Fla- 
vio Domitiane,34.guch unter Antonino Pio 34, 


rer und Wormbs werden non Juliano beveſtigt / 
Ar. 


Speyr umter Kapfer Chloro und Yuliano erweitert / 


Zufland der Landſchafft am Kheinſtrom und der S 
Speyr unter Kayſer Valeriano und Galieno / 36, 
ſuch auch Speyriſche Befchichten, 


Der Statt Speyr Belaͤgerung und 
Eroberung. 


Speyr zerſtdret / 19. von den Francken eingenommen/ 
ibid. wird geplunderf/49. 

Eifengrein verſteiget fich ın Erzählung von der Statt 
Speyr Plunderung/29. 

Speyr durch Die Alemannier erobert / 14. 

Wie die Statt Speyr ſampt andern umb Kapſer Taci- 
tı Zeiten von den Alemanniern eingenommen: und die 
Statt in Germania prima und andere am Rheinſtrom 
allbereit damals von den Römern als fürnebme / rei⸗ 
che / veſte und mächtige Statt gehalten und berühmdt 
getwefen/lib.1.cap.22.fol 38. 

Speyr iſt durch die Francken dentbmern abgedrungen/ 


J2. 
Die Statt Speyr fo unter dem Kapſer Diocletiano zer⸗ 
fföret und wůſt gelaffen / iſt von Konftantino Chloro 
wider erbauct/17. 
Ob Marebobus der Schwaben Hertzog / unfer Rapfer 
Tiberii RegierungSpepr und ABormbe geplündert/ 


28. 


Dear Statt Speyr Befchaffenheit und Regie, 
rung unter den —— Kdnigen und 


Don der Statt Speyr Zuſtand unter Rapfer Arnul 
phen / und deffen Reichstag dafelbjt/ lib.3.<ap.49.fol. 
263, 

Don der Statt Speyr unter König Dagoberto/ daffie 
damaln ©erechtigkeit zu mungen /und König 
Dagoberfus Germanı Stofter dafelbft erbauser / lib.z.. 
<ap.ı2.fol.220. 

Der Statt Speyr Befchaffenheit unter der Regierumg 
Caroli Calvi,260. 

Wo Carolus Magnus fein Palatium zu Spepr gehabt/ 


17, 
Bon Caroli MagniPalatio,Reichstag und 

in der Statt Spepr/iib z,cap 3 2 — —* 
Wann Carolus M —— gehalten / 25. 
Speyr Beſchaffenbeit unter Kanfer Lothario/a55. 
Statt Speyr Beſchaffenheit unter der kegierumgkdnig 
Dar Starte Befchaffere 

"Der Speor Bei if unfer Regierung 

nig Ludwigs in Teurfch/and/zye, * 

Statt Speyr Befthaffenpei 


« 


beit unfer Caroli Martelli Res 


— 
Statt Spepr iſt durch Kavſers Ottonis Diploma 
er ben Biſchoff zu Speyr ertbeilet / jhrer 
figfeiten und Herrlichfeiten nicht beraubt/Jo. N 
er 
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Der Statt Speyr Befchaffenbeit nach dem groffen Inter- 
regno, und derfelben —2 dnigen und 
Kapfern.lib.6.& 7. 
Spevrifche Geſchichten. Wann Spepr zum Ebriftlichen 
Glauden bekehret worden/S. 

Spehr bat Gottes Wori gehabt / ebedas Königreich 
Franckreich entftanden geweſen / ibid. 

Bon Kapfer Ludwigs Reichstag und Hoffhaltung zu 
Epepr/ag2. . | i 

Speorer und Wormdſer ſtreiffen offt auff die Aleman⸗ 
nier / 35. ch 

Spevrer und ABormbfer helffen dieHeffen in die Flucht / 
und auf der Roͤmer Band jchlagen/ 30. 

Spevrifcber Anwald widerlegt deß Biſchoffs zu Spenr 
sermeinteArticlul/7.8.9.10,& 11,pertotum. ſuch 

auch BB etymon, 

Spedriſche Antiguttäten/fuch Antiquitäten. 

Speorijcbe Bifcboff/iuch Bifchoff- 

— Kirchen / Dhomdkirchen / ſuch Kirchen. 
aßburg.23. 

—* uvorSilderthal genennt / und woher folche 
Rabmens Veraͤnderung/ 50. iſt vor Zeiten durch ei⸗ 
nen Prfe&tum oder Comuem verwaltet /a5. wird 
geplündert/49, wird von den Alemanniern erobert 
und eingenommen/J4.& 83. 

Strafburg durch Artilam zerſidret / 50. 

Straßburg vondnia HildericoRege Francorum einge ⸗ 
nommen/zo, “ k 

Zu Straßburg baden Ludovic Pi Söhne einBerbünd- 
nuß auffgerichtet / 20. 

Thyana von Kapſer aureliano erobert / 37. 

Treveris,Trier/19. ’ 

Trier wird von den Francken geplündert/55: 

Wizzumburg/ 20. 

Wormbe wird von Alters auch Wormen genennet / 
g ꝛwie alt ſie ſey und von wem fie erbauet/4.& 5. 

Wormbs gehört yon Alters nicht zum Küpfertbumb/ 
fondern zum Teutſchen Koͤnigreich / 255. 

Wormbs Beſchaffenheit unter König LotharioII. 


218, 

Wormbs durch die Alemannier eingenommen und ro, 
bert/14.38. 

Wormds vor Zeiten unter das Hertzogthumb Franden 


PR sh, s5: 
ormbs von den Franden eingenommen und zerſid⸗ 


ret / 9. 
Wormds wird durch die Nordmanner zu Orund zer⸗ 


ſchleifft / 263. 
Wormbe wird durch der Wandaler König Carocum 


eroberf/49. 

— urgder alten Fraͤnckiſchen Hertzogen Reſidentz / 

Statthalter Ampt / 103. 4 

Stättmeißter Regierung Ar fing/J03: 

‚Statura der alten en ın Peinlichen und Zrevelfas 
‚ben. Such &erichtlicher Proceß. 

Steur Such Schagung- 

Stieff muͤtter Untrergegen ihre Stieffſdhne / a2. 

Stifft find vor Zeiten Schulen geweſen /9. 


Wanumb jedes Stifftundgiofter mit einer Weltlichen 
Regiments Perſon folle verjeben feon/ Jar 

War umb die Bischoff vor Altersvon den Stiffien und 
Elöftern Dienft- Zinß und Schatzung dem Könige 
en * Reich reichen müffen/I71. Zeugnuſſen hier⸗ 

- Bu eo 
Stifft un Kirchen in Srandreich woher foreich worben/ 
130. 

Warumb vor dem Bonifacio die Biſthumb und Stiff - 
ei in Teutfchland nit reichlich ſind degabt worden/ 
930.137, 

Stifft Speyr/ Wormbs und Chur die alteſte Biſthumb 

in Teutſchland / 46. 

Deß Stiffts zu Speyr Privilegium jhnen von Kupfer 

—— —* 17. en 
ie e am Rhein / die An genernet / wird 
dem — —— ——— 

Thumbherru deß hohen Stiffts zu Speyr ſchlechtes 
Einfommen/zu Biſchoff Sebharts Zeiten / 258. 

Graff Dieboldi / ahj Theobaldi Freygebigkeit gegen das 

Sgifft zu Speyr/ a5s. 

Zwey Dörffer / Speck und Hagebach werden deurStifft 
Spepr verehret / 2g 8. 

Stifft zu Spepr.Such Biſthumd. Biſchoff 

König in Franckreich Dagobertus bat anno 645. dem 

Seifft zn Trier ein Brivilegium erfbeilt/20, 
Such auch Biſthumb. 
Straffatterban Malefig Handel. such Gerichtlicher Pro« 


ccf. 
Streit.such Krieg. 
Subadiuva,zg. 
Subdiacomus,122. 
Summi Capellani,70.unde di&fi,ibid, 
Synodus,Vide Concilia. 


x 


7 bernæ tres Elſaß⸗ Berg» und Rheinzabern werden 
von Kayſer Juliano mit Volck beſetzt/ 44. 
Tabularij, 100. 
Terra cenfualis,162. 2 
Teſtament und Eodteilt Such Proceß. 
Teftamenrums Caroli Magni,1s7.199.200, ' 


Teuffel anfgerrieben durch 5.Oallum/s3, 


Teutſche. 
Teutſcher Aberglaub/ 4. 
Zeutjeben baben vorgeiten auf Aberglauden im Ahne 
men deß Monds mit dem — eſchlagen / 4. 
Wie die Warheit in zweiffelbafftigen Dingen von den 
alten Teutſchen erkundiget morden/1)9- 


lien 
Seldumd Aecker Strittigfliten wie bepden Alten Teute 
ſchen entſcheiden w 120. 
Ei e baben ſich der Warheit und Befländigfeitin: 
‚allen Dingen befliffen/n1s. — 
Teucſchen haben ſich allwegen eines auffrichtigen Wan · 
dels befliffen/1o8.195. 
Dei Teurichen vertrauet ſich Ludovicusl.ugg. 
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Teutſchen werben von ungleichen Voͤlckern auch un 
gleich genennet/z. 

Teutſche Befehicht und Gewonheit. Teutſchen und Rde 
merbeprarben zuſammen / 194. 

Teutſchen / weil jhnen dic in Gallia comata vorgezogen 
werden / zerſchlagen def Kayſers Galbæ Bildnuß/32, 
werffen aulum Vitellium zu einem Rapfer auff/33, 

Teutſchen Frepacbigkeit von sonifacij Zeiten an / zu 
stifftenund Slöftern/ı37. 


Alte Teutſchen haben nicht bald jemand an Leib under 


ben geſtrafft / ır. 2 
zeug berathfchlagen ihre wichtigfte Sachen bp den 
cchen/3 9. > 
Teutfchen find vorzeiten böfe Bauleut gewefen/J3. 
Teutſchen vor Altersbbfe Acker · und Bauleut/3. 
Teutſchen Form und Manier von Alters zu bauen/und 


mwober?tr.ız. _ 
Teutſchen baben von Alters mit Ackerbau und anderer Ar⸗ 


“ beitnicht gern zu hun gehabt / 13. 
Teutſche alte Rönigeund Regenten 


Alte Teutſchen haben ihre Könige auß alten dapffern 
Stämmen getväblel. 57. _ 
Teutſcher Könige Regierung iſt anders ale anderer Kd. 


nige/62. 
- Bor Hoheit bey den Alten Teutfchen Beichafe 
enbeit/63. 
anioviftus. Such —I — 
Carocus der Teutſchen König thut mit ſeinen Alemanniern 
in Gallien und Hiſpanien groffen Schaden / 36.37. 
Horrarius der TeutſchenKonig wird von Juliano überwun ⸗ 


den / 44 2 
Zwen Teutfche Könige vom Kapfer Juliano bezwum⸗ 
en 


/44- 
Drmen der Nlemannier Konig wird von Kayſer Juliane 


efangen / 44. 
— *2 Sohn / der ander König der Teut⸗ 


fehen/s. ER j 
Soloarinus,Kapferg Galieni Sohn / ein Regent in Teutſch⸗ 


aud/24. ne Bee 
S.ınomarius der Teutſchen König wird von Yuliano über 
wunden/44. 
Trevirdeß Tuifconis Enckel /4. 
Trebeta Nini und Semiramidis Sohn / 4. von feiner An⸗ 
kunfft in Teutſchland / 5. 
Tuiſconis Nachfommenewofie fich niedergelaffen/s. 
Abnige der Teutſchen haben jhre Kinder in Heroifchen 
Ubuͤngen erzogen / 57. 


Teutſche Kayſer nach Hentico Aucupe. 


Wie das Koͤnigreich Teutſchland und folgends das 
Kayſerthumb auffSachfen kommen / zos. 
Kadſers Friderici 1.tapffereMatwort auff derRoͤmer ſtol ⸗ 
en Fuͤrtrag / 242. 
PR 1. Antwort auffdeh Bapſts Fürtrag/ 
- wegen feiner vermeinten Hoheit in der Statt Rom/ 


243. 


Fridericorum Bilbnuß und Kleldung / 144. 
Henricus auceps der erſte Teutſche saͤchſiſche Kayfer/ 


IL, 
Ben Sächfifcher Kayſer Regierung’ auff was maß die” 
—— worden / 142. 
Kayſer Heuricus ill. Wird Henricus Sanctus genennet / 
20. 
Henricus III. annb rog7 f.20. 
Kapyfer Henricus IV. geftattet feine Appellation bon jh⸗ 
me gen Rom/243. 
Rapfer Henricus V. nimpt den Bapft Pafchalem II. ger 
fangen/231. 
Bertragspuncten ziwifchenRanferHenrico V.undBapft 
Paſchali 1.231, wird durch den Bapſt durch eine 
verbrochene hoftiam beſtaͤttiget / 232. 


Hearicorum Bildnuß und Kleidung / 144. 

Otto Magnus,20, 

Ottonum Bildnuß und Kleidung / 144. 
Teutſche Recht und Regiment. Teutſche Recht und Ge 


brauch im Ober- Teutſchland von den Römern abge ⸗ 


ſchafft / az. 
Teutſchen Rechte ſind nur nach den Geſetzen in Gottes 
Wort begriffen verbeflert/149. 
Geſetzen unter den Teut Urſprung / 107. 
Teutſchlands Oerichtlicher Proceß in Peinlichen und 
Buͤrgerlichen Sachen. Such Gerichtlicher Pro⸗ 


ceß. 

Iedes Volck in Teutſchland bat vor Zeiten feine beſon⸗ 
dere Rechtund erg re wo folche in 
Truck —* — e Neuerung find durch 
fonderliche ©r bey ihnen verboften geweſen / 107, 

Der Teutfchen ungleiche Geſetze und Rechte/107, 

Der Teutſchen —* Vermehrung oder Veraͤnderung 

wie von Alters fuͤrgenommen worden / 149. 
tum. s 

König Lotharius Chilperici Sohn hat nicht für ſich 
felbit/fondern mit Rath feiner Fuͤrſten / Oberſten und 
Volcks / der Teutichen Rechte verfaffet/149. 

Theodoricus I. Auftraflaner oder Teutſchen König / 

+ bat das Teutſche Recht mercklich verbeſſert / 748. 

Teutſchland ift feiner Art und Epgenfchafftnach / def 
Kapfers Beberrfchung durchauß gefrehet / a0ou. 

Ob Teutfchland nach den —— beſchriebenen Rd» 
miſchen Rechten jemals fich habe regieren laffen/ 


148. 

In —— der Landſchafften was die Teutſchen fuͤr 
ein Form gebraucht / 87. 88. 

ie ai in Teutſchland haben fich ziemblich verkehrt / 


5. 

Teutſchen haben in Beſtellung der Regierung den Rd⸗ 
mern fuͤrgangen / 76. 

Teutſchland wird durch Romiſche Präfidenten und 
Herkoge verwaltet/24.252 

Teutfchlanddurch was Forin der Regierung alfo hoch 
fommen/s7, ,. 

Bom Zuftand def Königreichs Teutfchland unter K 
fer Arnulpho Ludovico und Cunrado,ielcher —* 
die Regierung verandert / das Reich den * 

ngarıı 


perto- 


Ungarn Zinßbar / und von der Sansliner Oeſch 
oc Hai Ca % ea — cap. 
06: 


ZTent (oem und Kriegsmanier. Teutſche paben jh · 
ie er Grand Aufn auffer Lande verfauffen 
a 

Don derZeutfehenStriegemanier/lib. 2.cap.43 fol. 178. 

Der Wer Teutſchen Ruſtung iſt aicht von groſſem Apr 
parat / i182. 183. 

Teutſchen Kriegsvolcks Anſehen und. Gewalt vor Al⸗ 
ters die Kapſer ab⸗ und einzuſetzen / 33 
Teutſche haben vor Alters wenig Prachre geachtet/ 
J43» 


Teutſchen Krieg. 


Eiß auff dem Rhein ſo eingebrochen / —— — 
—— inte 


I 
—— —— —* 33werden von 
— und ſehr graͤngſtiget / 39. 
ulium Cæſarem 


durch /2 
zeige jen —— ſind ſelbſt als 
a nilchen dem Rhein / und ber Elb / 
an 


en em niemals ganglıch 

— * re en/ı a 

Alte Teutſchen bab g kein Hand« 
werck — dab mie —“ 

gewendet 

— be de —** den Ser runden überflen / 5% 
Een chen Leibeygen mwober/96.2 

chland wird —8* 65. 

Teutſchlands Beſchaffendeit ʒum un Zeiten derRomer Ne 
gierung /2.& 3. deſſelben Saird und Grängen/2. 

Zeutichen müffen den Ungarn jabrlichen Tribut geben. 
206.wober folcbe Dienjebarfeit der Teutſchen verur- 
facht worden/206. 

Feutjchen find +00. Yabr unter der Römer Re ierung 
—— fich wegen ſchwerer Schatzung 
der Romer / 26. 27 

Wann und —** das Teutſche Reich an Sewalt 
m Macht unwiderbringkchen Abruch erlitten/ 


Teutſe pe Sprachein Adeliche Sprach / . 
ui iſchen haben weder leſen noch ſchreiben Fon 


Srrminus! ao vor ein alten Teutſchen Brieff groſ⸗ 


2 
— ——— ——— alten Briefen eine ge 


funden / 198. 
Ei Orfridi Mönch? zu Weiſſenburg 
un 


ſtaͤndlich / 
Pen. PEN Monachj,tbi, 


haben jpre Sprach nie laſſen zu Grund gehen/ 


Seufiibes irii 1. Mutterſprath / i97. 
game Ka ea Saga 
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fem Beſchwernuß gelernt worden / /24 
* iftamit dem beutigen Teutſch ſehr ungleich/ 


aaa in alten Brieffen fo wenigin Teutfchersprach 


verfaffetift/:97. 
Geſetz und O / diplomatader alten Teutſchen 
wer in Lateiniſcher Sprach verfaffet worden/ 


acprichtting vonder Seifen, —* auf alten di- 


plomatibus, 196, wenn fle widerumb in allgemeine 
Im — Sara Dani: Save 
er Teutfchen Sprach Dranier 
Schulen auffden / zum Gebet —X 


Sprach angeba — 
War umd der Teuffchen hate in Tepe Sprach 


* 
Sprach und d 
„oe — — en 


er Irina bie Blderin a 

Sprach — 2.C. * * 

Othfrid. Monachus bemuhet ſich / doch vergeblich in 
Teutjcher Sprach —— 


Teutſchland. 


Landſchafften in T and embiten 
* ————— 14. —* —— 


Land Fe in Teutfchland erden ungleich 
erden um von att- 
dern Böldern und Sprachen genennet/)9. 
Verwaltung in Teutfchland/2y. 
injeki —— vor Zeiten Gallien oder 


Fran echnet worden /⸗ 
” Teutfchland —S der Religion zu Bonifacij 


— ——— iſchen Königreich Abtheilung in drey 
TbeildurcbKapferfudwige —— 57. 
reutſchland über xbein iſt zun Zeiten Kabſers Lotharii 
* mit Reben eeweſcũ/ 39.255, hats aber 
nachmals wol gelerut/4 
Te Begriff zur "zeit Arnulphi Königs in 
Tbeitung def Königreichs Teutfebland nach KoͤnigLud⸗ 
rodt / unter ſeinen drey Soͤhnen / 260. 
am cbland reformirt durch Clodoveum,167. 
Wie hu A Teutf:hland zu der Rbmer Regierungs 


zeit 
ne Term: a: GE Meich war für Laͤnder in fich 
egriffen/ı 
Thenrung wievor Zeiten durch der Reicheſtande Vorſorg 
jede vorfommien w wo *t 
Tbambeircden, Suc 
Tbumbberrn. Such 
Erg Spevr. Cup 1. 
Todtichlag. Such Srarura, 


Tranfituraquid,19 0. 


‘8 Triboci, 
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Frites /ehussafiraiteineig 
[i - 187,158, 41. 103, 
ken —* Sefaten gebrauchtiberbe/iss, Vorkauff an Wein und Korn zw Caroli Magni Zeit hart 


auch S 9 verbotten/ i50. 
ſeſſen — — deten Verrich ⸗ — 
m eier el ie un Naher) Di W 
gangen / ibi. 
Tuͤrcken. Such daracenen. e_ V— — * 
ta Statt Franck 
v Bire Bıfchoff. fach Biichof 


Turon oder Rom/ı70.Hieron.Spruch vom 
Vs ter fie fenen/23.24. Woher fie alſo genennf. den IBallfabrten/ibi. werden vom Concilio zu Kabir 
idid. wie alt jhr Statt ſey / ac  temefle vor uralten Ion für Jrrtpumb gehalten. 170, 
Zeiten unterwürffig und ſchatzbar geweſen / ibid. Warheit Erkundigung. ſuch Teutſchen Aberglaub. 
Vangiones und Worm̃bſer ifteinerlep /2.253. durch Warnarius, major domus,155, 
Vangiones werben bißweilen Speprer verftanden/ —— ſuch Graff Conrad. 


ibid, t/ı90. 
Vafli,Vafalli Dominici,or. Weidwercks gi , 
Vaflı Dominici inPalatio fervientes quinam,corumg; o£ WenbausAnfang amß ein); 9.40.lib,1.c.24.f.39, 

I, ficia,78. Weltliche Fürften find zwwenerlep/s). : 
Vaticinium $.Eligii,222. Weltlicher Hoff Officirer Ampt / 65. 
Veltratii,77. " Weſt. Frangen. Was unter Weſtfrancken verſtanden / 56. 
Verbannte. ſuch Bann. Weſt ⸗Franckreich iſt vor Zeiten dag Königreich Par 
Vergleichung. ſuch Sapitulation. riß genennet getvefen/223. . Such auch Francia orıcn- 
Berhöre / 4 durch die Rapferliche Geſandten und Land⸗ talis, 


richter zu getwiffer Zeit deß Jahrs fürgenommen/ Weftrich Befchaffenpeit unter König Lothar. IL 218, 
a1. 5 Weftraßia, Weſtrich. ſuch Neuftıia. 
Der Audieng follen fich die hohe Obrigkeitnichtäufern Windiſcher Sprach Buchſtaben/ 198. 
65.66. Untertbanen Berhör wegen jbrer geiftlichen Wenden durch Carol.Magn.eroberf.s6, 
und weltlichen Vorſteber und Re 72. Den Binden hat Carol,Magn, Teutſche Nahmen geden/ 
DBerpdr. fuch auch Königliche Berbör, _ 96, 
Derleumbdung eines Beiftlichen wird redlich geſtrafft/ / Wucherer an Korn und Wein zu Caroli magnigeifen hart 


I7L. geitrafft/ 159. 
Sallıhe Anklag / wie bey den alten Teutſchen geſtraffet / Wungau —8 egau/Freudengau/s. Wungau⸗ 
113, gıones,l Id, 
J in bonis Eccleſiæ qui 141. i 
Vifteriacum ville nomen 58. X 
Villa Franeoford. 176. Villa Oppenheim.zsı. wird dem Clo⸗ Xenodochia,tzs. 
ſter Lors geſchenckt / ihi. Vila Spira,Speprdorff. 14, Vil 


le Regix,90. 2 
Vileacionee ber DIEHORE Kach DIR — 
Viſitationes der iſchoffampt. 

Viſitatorum —— — jhrer Abſpeiſung ver⸗ ———h — 

ordnet worden / 72. 73. —* Procef; 1 Din 
Unfriedfertig, Wie man den Unfricdferfigen zuruffe/ site a / find Bifchoff Principio ges; 

193, . b 

arn fallen in Düringen mit Kriegsmacht / txx. werden Don Kauffmanftbafft fol der Zebende gereichet wer 
Teutichland gelocdt / 262. bandeln graufamb ie der Kauffwanſchaͤfft vor Zeiten obgele- 


drinn / 264. fallen in Teutfchland/206. Tauffen uͤbel — 
— Aiters ein ungefchlacht Voick gewe nn zu 
fen / id. halten übel Hauß in Teutſchland / 206, Carol.Maz. Eonftttufion/worzu die Zebenden undandes- 


207. re Pfarrgefall follen angewendet inerden/140: Zehen» 
—— Buchſtaben/ 198.199. > en. —— —— 
* up: gebalten wor J39. wohin fo Zebende ver» 
Untertanen jährliche Verehrung gegen jbre Obrigfeit/ iendet foll werden/y39s 8cr4o, Such ————— 


$7.follfin Feine Gerechtigkeit gehalten werden / ibid. 


— — ĩ guter. 
follen jbrem.Hauytan Macht umd Gewalt gleich zu. Zeugehage od ſte der Warheit gemaͤt / wie vor Nlfenser - 


ſron nicht geſtattet inerden/S4.wodurch fle gegen jhre kundiget worden / ys. 


Obrigkeit am krafftigſien verbunden werden/ös, zing/ 


Det : SpeprifhenChronid. 


— 
orden/2 ia/2 
Lo Shtern/)s. — Gore 
Zingbare —— Guͤter woher fie 


wernuß 
/192. werden mit Fleiß auffgezeichnet und er» 
boben / ib. Kuͤhzinß ibi. — — Straff deren fo 
den rd erfteigert/192. 
Zoll. 1» (le auff der Römer Manier find bey der Fründie 
en Könige Regierung abgeſchafft/ 190. 


Ende deßErſten Regiſters der SpeyriſchenChronick / ſo 
viel die Romiſche und Fraͤnckiſche A ing 


— 
ollfrep/mwelche vor Alters geweſen / 90. 
ah find bißweilen hoch Ba . 
denzoll/)90, . 
Ordnung/)9o 
Staffelzoll. = gr 
Zollftätte der Könige/rgo 
Zöllner haben vor Alters cin —ã— 
Zulaſſi ige Handtdierung / was Beifft.1sg- 


naeh 
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INDEX AVTORVM. OvI 
IN OVATVOR POSTERIÖRIBVS 


CHRONICI. SPIRENSIS LIBRIS,AD CONPIR. 


mandam hiftoriarumacrerum veritatem,ällegatitur. 


Are ‚ad Lamb.Schaffnab. 
Ibenus argestinenfi 

M.albertus A s. 

alber. Stadenfis, 

Dantes aligerius. 

annales Colmarienfium. 

annal.Henr.Rebdorf. 

annales Suev. 

annal,H,Ster, 

Valcrius anshelmus. 

tiqtsitates Fuldenſes. 
Abpendixincertiautorisad Radevvic, 
arnoldus Abbas Lubecenfis. 
Arrianus. 
axentinus. 

Augſpurgiſche ghronick. 
autot apologiæ Henrici IV. 
Autor vitæ Henrici VII. 
autor hift.belli Sax. 
Leopoldus de Babenbeig. 
Bıronius. 

Bellarminus, 

Benno Cardinalis, 
Bernhardus. 

Bertoldus Epifcop.Conttant. 
Otho de S,Blafio. 

Blondus. 

Bodinus, 

Bonfinius, 

Bıufchius. 

Sigfridus Bucholzer. 

Joannes Antonius Campanus. 
Capit. 

Capitularia Francorum. 
Centurtiæ Magdeb. 

Chrenicon anguft. 
Chron.Mag Belg. 
Chron.Citizenfc. 
Chron.Cölmar, 
Chron.Cdlöwienfe. 

Chron. Cönftänt. » 
Chron,Francif.Nicoli Gillii. 
€htonicon Hirf: 

Chronicon Laurisheimenfe, 
Chron der Bifchoff zu Minden/ 
Chronicon verus Moguntin. 
Chronicon Monachi Paduani. 
Chron,Sclavorum, 

Chron Spirenfe. 

Chron Sponh. 

Chronologia Floriacenfis Pithzi. 
Colmariſche Chronick. 
Pandolphus Colonutius, 
Philippus Cominzus. 


Confil.Imperat. 
Hermannus Contradtus. 
Contarenus, 
Crantzius. 
Cromenus. 
Crufius, 
—— Curio. 

icolaus Cufanus, 
Cuſpinianus. 
Damianus. 
Petrus Diaconus, 
Dithmarus, 
Dodechindus. * 
Matth. Drefferus. 
Eckardus junior. ü 
—— 

a Egnatius. 

ſche Chronick. 
Elwangiſche Chronick. 
Caſparus Ens _ 
Chriſtophorus Faber. 
Georg.Fabricius. 
Face 
Fenarius. 
Fragm.Hift. 
Marquardus Fıeherus. 
Frodoardus, 
Fulgofius. 
Beben Gaguinus, 
Goldaft. 
Gothfridus Monachus. 
Guiccıardinus. 
Guido, , 
Guntherus, 
Halıcarnaflzus. 
Hangobert.Monach.$.Ferrutii. 
Hedio. 
Helmboldus. 
Henning.Gencal, . 
Herm.Cont.Mart Scot. 
Herodotus. 
Hif.auftr. 
Hıftoria Landgraviorum Thuringix- 
Hotoman. 

ofephus, 
renicus. 
Iengreirius. 


Kapfer Sigifmundi Reformat. 


—— 
olfg Lazius. 


Ligurinus. . 
Lipfius. 

Livius. 

Luitprandus, 


MarianusScotus. 
Marinus, 


„ Meteranus, 


Otto-Molena. 
Munfterus, 

Martinus Navarrus. 
Nauclerus, 
Theodoricus de Niem, 
Nithardus, 

Leo Otftienfis. 


"Otho Frifingenfis. 


—— de Parifüs. 
tricius 
FPeueerus. 


—— Pflug. 


Plutarchus. 
Martınus Polonus. 
andreas Presbyter. 
hannes Presbyter,. 
adevvicus, 
Regino. 
Reginonis appendix. 
Reuſnerus. 
B.Rhenanus. 
Gerard.de Roo. 
Romualdus. 
albericus de Rofat. 
Sabellius, 
Lambertus Schafnaburgenfis:. 
Sleidanus. 
Schardius:. 
Sehopperus. 
Carolus Sigonius.. 
Simlerus. 
Reobus Spiegelius,, 
"Spangenberg. 
Spartianus, 
Stumpfius: 
Acncas Sylvius, 
Theganus, 
Thuanus;, J 
Thucydides. 
Trithemius. 
Dominicus Trıvifanus.. 
Robertus Turnerus. 
Vadianus. 
Vecerius. 
Gorhfr.Viteıb. 
Ursbergenfis. 
Marcus Welfer. 
Wipo. 
v itichindus, 
Johannes w olfhus, 


Regifier 


Desifter aller Hiſtorien und denckwuͤrdigen 
Sachen / ſo in dem vierdten / fünfften / ſechſten und ſiebenden 


Buch dieſer Speyriſchen Chronick / unter der Saͤchſiſchen und ande⸗ 
rer Kayſer Regierung tractirt und verhandelt werden. 


a 
MVendth euniche Gefehicht/toie Serge Leopoldus ſei · 


nen Bruder —— außder Hafft zu er⸗ 
ledigen unterftanden/ b,r.c.15.fol.748. 
Abiaß Hergogenzu Bapern holen Ablaß zu Speyer zum 


5 ‚847; 
Ablaß über * zu Speyr gebauet / z53. 
Mofegung derKavier.Ranfer Heuricus 1V.mird von feinem’ 
Sohn. Henrichen 


- befrieget und def Kayſerthumbs 
entfeit/474 | 
ur gelwird von denChurfuͤrſten entſetzet / 25. 

gas) 


Kupfer Wences laus wird von den Ständen def Reichs 
tegen feines beillofen Re iments entſetzt / ibid. 
Apt läuft mit einem gefchendten pferd bey. Henrico ILL, 
. _ Ubelan/418-419:- 

Apt zu S. Oallen in Bafel/63r,  - 

Egindardus Ant def Cloſters Limburg/477. bat allen 
Drnat und Klepnot jeines Elofters dem Domſtifft zu⸗ 
gewendt/473: i 

— — 0 
rich Apt de Emerani zu 
wird feines Ampts entſetzt / 597 

Rudman Abt zu Reichenau verflagt das Convent und 
Bruderzu S. Gallen bey Ottone 1.393. , 

Guido /Aptdeß Cioſters zu Remboſien im Herkoge 
thumb Ferrar / ſtirbt. a20. Wunderwerck ben feinem: 
todtenLeichnamb / ibid. — 

Acpi kommen zugroffem Anfehen und weltlicher Herr 


kb / 6. — 
— mit den Kayſern und Koͤnigen zu Feld/ 278. 
ärung Henriri IV. wider Graff Eberharden von: 


Wuͤrtemberg / 734 
Achteerflärung wider König Robertum zu Apulien: 
durch Henricum VII 738. 
röteertthrungturch Kapfer Lotharium/ 492. 
Ederhard Pfei 
gFriderich indie Acht erklart / begibt ſich auf Speyr/ 
verdafftet Burgermeiſter und eiliche deß Raths 
Kayf.Commifftonzuidenbeim/95o:. 
ertog Friderich zu Ocfterreich wird im die Acht er⸗ 
Flart/s73.wird wiederumb relarirt/873. 
Diurggrafi Derman zu Düringen wird. tn die Acht er⸗ 


t/57% 
Abelstitui / weme vor Zeiten geben wordem 379: 
som Adel Einfatt in Hoff / Dörffer und liegende 

G er / umd Speyr / wie verwehret worden / 65. 
Adler im Wapen der Reichsſtatt was du bedeute/255,. 
Advocasider Kirchen. Such Kirchen. 
kequivocatio fundstur in S-Francifto 598; 
Albertus Magnus.Such Didnch. 
Alan im Munfter zu Spepr eingeweybet/ a92. 


Domprobft zu Speyr twird von Kapfer 


Amyclas filentium perdidit,Sprüchtsort/toher/360. 
Appellation vom Burgermeifter an den Ratb/3)5- 
Areopagitæ zu Mhen/308- 

auiftocratia.304. Iſt ein gute nuͤtzliche Regimentsform/" 


211. 

Armeunglücbaffte Leut will niemand Fennen/dem Oli ck 
folgt jederman / deſſen it Kanfer Orto IV. ein Exem⸗ 
pel / 725 73. 

Arme Jacken vons Keichs Boden abgeſchafft / 98. 

Arnoldus von. Bririen wird zu Rom verbrennet/494 

Armnoldiften zu Conradi Ill, Zeiten/494 

Auffrubr wider den Rath in der Statt Capua, wird glimoff 
lich durch Pacuvium geſtillet / Frs. 19 

Von einer Anffruhr im Speprgau/ wie die Statt kaoſer 
Ottoni gehuidigt und jhrer Privilegien Confirmation 
empfangen/libss.c 577- 

Bon einer Auffrubr/fo fich Anno ız64 au Speor zuge⸗ 
tragen/und welcher geſtalt ein Rath die Auffrubrijche 
dem-vorberubrten.Statuf gemäß / und fonften mit 
ffrengem Ernffbeftrafft/!ib s <-99- 617. 

Biſd vf und Raths zu Speor, Anſchlag und Handbie- 
tung / dardurch die Auffrührer zu Spepr gedampffet 
worden / 5. 

Auffruhr zu peyr / Anno 1330. fol. 679. 

on Anftellung und Proceß der Auffruhr / Anno 1330: 

lib. 6.0,5.f0l.653. 

Welcher geſtalt die Nuffrubr und Feindſchafft zwiſchen 
dem alten Rath und Haußgenoſſen an einem / dem 
neuen Rath und gemeiner Burgerfchafft am andern 
tbeil offenbar worden. Was daraufferfolgt/and wie 
dieſelbe durch Unterhandlung etlicher Stätte geſtillet / 
dar diegiment der Statt auffs neu beſtellt / und anders 
mebr/fo darben verbandelt worden / 1ib:6,c.6 f.687. 
Anlehnung etlicher Autorn Beſchreidung der Auff⸗ 
rubr/anno 1330.lib:6 €.9,f.697. 

Weicher geftalt die Haußgenoſſen fich ihrer Srenbeit 
und Privilegien begeben / und jhre Geſellſchafft zur 
Zunfft gemacht/1ib.6.0.10.f01.697. 

Wacher geftalt nach der Auffruhr Anno1330: Mievom 
Adel/to nicht Burger/ doch in der Statt wonbafft ge⸗ 
wefen / zu Jnwohner aufgenommen worden / libro 
6.cap.13.f.70%% 

oxnnerliche Aufrubr in derrstaft Speyr etliche meinen, 
diger Burger widereinen Kafb / und wie diefelbe ge⸗ 
ftrafft worden/ Min. 1375:1b.7.cap-s: fol. 8)8. 

Aug umb Aug/Zahn umb Zahn/ wie ʒu verſtehen / 308. 

Auguſtiner Ordens Urſprung / und wenn zu Spepr demſel⸗ 
ben Eldſier und Kirchen erbaut worden/libss.cap.ıos. 
fol 622. 

Auguſtiner loſter zu Spept verbrennt / 293 wird durch 
Siſchoff Gerhard wider erbauet/$22, j 

9 W B. Baͤp⸗ 


Das Ander Regifter 


Baͤpſte. 


Bayft Merander IIL,276, 


BapftHildebrando find anderer Leut Oedancken bekanut 


geweſen / 442. 
Honorius Bapſt / 5 de. 
Innocentius IV.589. . 
Wigebertus Ergbifchoff zu Rauen wird auffdem Con- 

ciho zu Brixien zum 


fterwählt/ 468. und Cle⸗ 
mens III genennt/470. 


Bapſts Gewalt und Ampt wie weit ſich erſtrecke. Was 
‚eines Bapſis Ampt und Regimeut ſey / und ob er dere 
gleichen Macht babe / wie Baronius jhme zumiſſet / 
©. Bernhardi Meypnung/ 550.55).552. 553. perto- 
tum Ileines gantzen Concilii Endſcheid / und Auß⸗ 
ſchlag / 553. 54. p er totum IIl. deß Roͤmiſchen Reichs 
Furſten und Stande allgemeine Erklärung zun Zeir 
ten deß Friderici 1,595.556.557.pertotum IV. Etlicher 
alter furnehmer gelebrter Leut Argument von berübr⸗ 
ter Frag/ 558. V. Alberti Pighii und Bellarmımi Argus 
ment /dardurch BaronuMepnung umbgeſtoſſen wird / 


*8* 

Sa Sylvefter II. bat von Bäpftlichem Gewalt Dot 
tes Wort gemäß gelehrt / 4204. wird von Baronio vers 
unglimpffe/ibidem. Summa Bapfts Sylveiti Il. vom 
Bapſtlichen Gewalt / 404. 

Bapſt Nicolaus II. beſtattiget der Teufichen Kayſer und 
Könige Gerechtigkeit über den Stul zu Rom/ 


442. 

Italianern mißfällt Gregorii VIL angemafter Gewalt 
zum böchjten / 461.462. per totum, fchelten deß- 
* die Teutſchen jhrer Vergeſſenheit / ibid. & 


463. 
Boͤp ie mißbrauchen jhr Ampt / und fahen viel ungebürli⸗ 

che Haͤndel an. Zu welcher Zeit die Bäpfte ich def 
Ampts oberfier Regenten angemaſt /450.451. per 
torum. » 

Bhpfte unterftehen fich die Hope Obrigkeit zun Fuͤſſen 

au —*5— 

Bapſtlicher augemaſter Gewalt / Bann / Ab⸗ und Einf 

tzung der KRapfer / wird durch die Reichsſtaͤnde für 
nichtigerfennt/750.751:, r 

Bapſts angemafter Gewalt uber den Kapfer / wird auff 
einen Concilio zu Brixien verbampf/468. 

Zuden Bäpften batman fich wenig Treu und Glauben 
gu verſehen / 587. 

Baͤpſte ändern mit dem Stand jhr Gemüth / fürchten 
und baffen die Ravfer/ss9. 

Wie und wann die Kapferliche Hoheit bey den Bäpften 
allgemach in Schmälerung kommen / 35.536. 

Bap iſt von dem wahren Verſtand der Prophe⸗ 
ten und Apoſtoliſchen Schrifften weit abgefallen/ 
550. 551.552. 553. per totum. 

8* anf und die yes werden in Schwaben zu Frideri- 
ci 11. Zeiten/ offentlich von den Eangeln Kegerep und 
allerhand Lafter befchuldiget/sgr., 

Bapſis Merandri Hochmurh wider Fridericum / 542. 


Bapſt Alexander H. citirt Hennicum W. durch unerhbre 

ten Proceß an Baͤpſtlichen Hoff zu Rom / 444. 

Hildebrandus hat mit Hülffetlicher Sardinäl Alerans 
drum 133um Bapſt auffgeworffen/s4s. 
Ob die Hiſtori Bapſt Aleranders iu, der Warheit ge⸗ 
maͤß / in dem / daß er Rapfer Friederichen mit Fuſſen 
getretten/lib.s.cap.s6.fol.504, 
Hildebrand wird Bapft und Tat fich Gregor, VIL. nen» 
nen / 444. iſt deß Banns gar milt / 445. 

Vapſt Hildebrand ein Schwartztünſtier/ 42. 

Hildebrandi unbefugtes Beginnen wider die weltliche 
— 

Von Bapſts Oregori) Untreu gegen Rapfer Friderich / 
und welcher geſtalt er denſelben zum zweyten in 
Bann gethan / und von deß Kabſers Kriegen in Fta⸗ 

\ _ laylıb.s.c.8..f587. 

Oregorij vl. unziemblicheg Schreiben und Citation 
an HenricumIV,446, , 

Gregerins vH, wird dem Antichrift verglichen/ 459. 
4 2 


Friedsbandlung zwiſchen Bapft Öregor.IX.und Frider, 
= ſt bepm Bapſt nicht eher ais mit Geld defchloffen/ 


586, 
Hadrianus IV, will dem Rapfer keinen Epd def Geber 
fambs / fondern allein der Treu und Huld gefteben/ 


540. 

Innocentii III Unrube/ 566, trachtef wie er die Hoheit 
def Kapfertbumbs vonden Herkogen zu Schwaben 
auffeinen andern Stamm mögen verändern/ ibid, 

— I, maſſet ſich groffer Oerechtigkeit an / 


Baͤpſte und der Kayſer vielfaltige Streit 
und Irrungen. 


Fridericus IL, will dem Bapſt nicht den Fuß Füffen/ ſon dern 


Pen * = — S5. 
on KRapfer Ludwi tritt und Irrungen mif 
Johann dem —— dem XL, u en 
3 —— ch 

apſt Innocentius iſt ein Urſa es ls und 
— — — * 
| nnes XXIV. zu Manbeim gefangen/s73 
sanft Pafchalis muß fich aller —— welrlichen 
Bay Batch Kür ach Percam V 

afchalıs ir enricum V, 
nommen/4$2, — 


Bäpft von Kapfern ein-und abgefeht. Bon def Keich® 


und ber Kapfer Öerechtigfeit / fofievon Alters über 
Die Bäpft und Bijchoffe baben / 535. 536, 537. & 


q· 

Alle Baͤpſte ſo das Vapſthumb rechtmaͤſſig b 
baben die Rapfer zu Beſtattigung jhrer i rd 
und angenommen/444, 

Otto J.wird von der Slerifep und Rath zu Rom / einen 
neuen Bapſt an Leonis flaff zufeßen gcbeften/ 


96. , 
Zride⸗ 


- Der 
» Briderichslfetdreg Baͤpſt nach einander ein / wider 
Alexandrum I.so4. 

HenriiIV. Bormünder haben den Romern die auge · 
mafte Wahl deß Bapſts verwieſen / 443. 

Suidger ein Sache Biſchoff von Bamberg / Clemens 
n genennt / wird durch Heuricum III. Baͤpſt zu Rom 
verordnef/420. i 

Bruno ein Teutfcher Deraog au Franden wird von 
Ottone dem dritten / zum Bapſt zu Rom eingefeht/ 
ſonſten Oregorius der Fuͤnffte genennt / 399. 

—— wird von Henrico ĩlI. deß Bapſthumbs 
entſetzt/ 410. 

Henricus IIl.entſetzt Bapſt Gregorium VL ſeines Ampts / 


443. 

Bapſt Johannes wird von Ottone I. abgeſetzt / 395. 
—— er wiederumb ein / zy6. wird im Ehebruch 
erftochen/ibt. 

Barft Johannes wird von den Römern an Gregorũ V. 
ſtatt / den fie verſtoſſen / zum Bapſt erwaͤblet / 399. Ot· 
to 111. laſſet dieſem Johanni die Ohren abjchneiden/ 
und die Augen außſtechen / idi. 

Bapſt 2eo iſt von Ottone I.mit gebräuchlichen Ceremos 

nien eingeſetzt / z95. wird von dem abgeſetzten Johan · 
ne vertrieben / 396. 

Gerbertus ein Frantzͤſiſcher Moͤnch / Ottonis III. Præ- 
ceptor 40i. wird Ertzbiſchoff zu Rems und Rauenn - 
und endlich Bapſt zu Kom / Sylvefter IL genennt / 


40). 

Bapſt ð ylveiter II, wird durch Ottonem IH, zum Bap⸗ 
ſthumb erwäablt/aor. _ i 
Bäpfte find den Kanfern zuwider. Gregor IX.fhuf Frider. IT. 

viel leyds an/5b5.586. per tot. 
Verbitterung deß hapſts Öregor.ix.umd Frider. U. wi⸗ 
der einander / x88. 
Bapſt Innocentius verleitet Petrum de Vineis deß Kay ⸗ 
ſers gebeimen und getreuen Rath / daßer jhme mit 
Gifft zu vergeben unterfianden/li.s.c.83 fol.spr. ſuch 


auch Baun, 
Babermagd wird Kapfers Wenceßlai Schlaffgeſell / 
127. 


Banm. 


‚as der BänffBannen / und Ledigzahlung der dehenleut 
und Untertbanen Pflicht und Eyd / im Reich vor böfe 
Frucht jederzeit erwecket / 33. 

Albertus Ertzbiſchoff zu Maint bringet einen Bann auf 
wider HenricumV.484. - 

Gregorius VIl.thut Henricum IV.in Bantt/448.449: 

Henricus IV. wird auffs neu von Oregor: VI verbannt / 


466. 

Vermrinte ken der Geiſtlichen und Weltlichen 
daß dardurch fie befugt ſeyen / auffergangenen baͤpſt · 
lichen Bann von Henrico IV, abzufallen / 492.453. 

4.pertotum _ ; ‚ 

Schimpffliche Artickul/ fo Henrico W. in wehrendem 

Bann fuͤrgeſchrieben worden / 44y0 457 
Bayfts Greg. VII. Bann wird von den Atalianern als 


Speyriſchen 


Ehronick, 
ichtig und unkräfftig gehalten / 461.462, perro- 


m. 

Etlicher alten autorum judicia von ij VII. Bann 
wider Henricum IV.449.450. was ür Unheyl auß 
folchem Bann erfolgt.449.45°0.per totum. . 

Bapft Bictor IL 471 Öregorij IE, Bann ini 
der HenricumIV.ibid. 

Calixtus beftäftiget den Bann wider Henricum V. ergau · 

ss. 

811. wird von len in Bann gefban/ 
aber von jhm und den Reichsfürften wenig geacht/ 
584 

Fridericus II, Wird umb nichtiger Lirfach von Oregorio 
1X.in bann gethan / 85. 

Bapſts Oregorj def neundten abermahliger Bann wider 
Fridericum den andern wird widerleget/und vernich- 


tet / 508. 
Fridericus I Täft ſich deß Zapſts Bann zumahl nichts 
anfechten / 591. hat auch deſſen keinen Verluſt / ibid. 
Petrus de Vineis Frideriei N.Cantzler widerleget deß 
Bapſt Bann / damit er Fridericunnd.belegt hatte / 58* 
590. will endlich Friderico IL. mit Oifft vergeben/ 
LASTEN * 
—** der Statt Speyr durch Bifchoff Emich/ 


776. 
Bann deß Reiche. Ber den Bann Bebost oder Verbott iſt 
das hoͤchſte im gantzen Reich geweſen / z3. 
Bannpfenning / was das ſey / 303. Landfrieden wird mit 
dem Bann verpeent / 303. * 
Alle Gebott und Verbott find bey dem Bann ergangen, 


363. 

Durch deBann een und 
Straffen der Freffel und Ma — — 
364. 

Bannwrin zu Spryr auß zuzapffen / wio es darmit gebale 
ten werde / 366. 

BarfüfferOrdens Anfangumd wann derſelbe zu Speyr auff⸗ 

fommien/libro s,.capit,8%.folio$97. 


unffächenbundert Barfüffer Cldſier. ggs 
* Bartund grau Kopff / grauart und 


wariz Kopff / 632. 
ini ſchilt En Kapfer Rudolphum auffs aͤuſſerſte / 


32. 

Begeinen Stifftung und Einführung zu Speyr / Anne 
1302,f0l,724. nn 

Begraͤbnuß der Xdm.Rayferumd Konig wo die hin beſtimpt 
fe0/417, fuch auch Statt Speor. j 

Bernhardı Apts zu ElarevallErmahnung zur beſchirmung 
der gelobten Fand/496. feine Oeſpruͤch mit einem 
Marirmbild / 497.498. perrorum, Was darvon 
au Balfen/499. pertot, Seine Wunderwerck/ 297. 

Befehriehene Gericht zu Speyr alfo genennet / inet lichem 
Puncten und Articnln begriffen / 325.326.327.328. 
329.330,pertotum. » j j , 

Befchiwerden. Kavfer Henrich der vierdte bilfft den Reiche» 
fürften aller geflagten Be b/428. 

Beſte Haupt, Such Butspeil, 


Bier, 


Das Ander Regifier 


Bier Grfter Bierfieder von Bamberg An. 1438. gen Speor 
weichrieben 


Sur erorenavon Bi ** 792. 
Biſchoffen Titul und Rlag- 
Biſchoffe/ wodurch — Titul u 
ren.278. 


Su Vix will die — 


herein Teutſchland —— Bapſt Gregorio VII. 


gebricff zu. 
B of ch Bifchoffe ſuchen O⸗ 
—— —— ihres Bi⸗ 


—— 

Dieſem oder jenem Bifchoff ift die Start / wie zuverfte- 

ben.359. 

Dr Sof regalia haben vor Zeiten bie Graffen ger 
2 

— nn Kapſers ober Koͤnigs 


aaa nit ben Rapfern und Koͤnigen zu = 


Sur anfer Ortones haben die Bifchoffen und Sti 
: — mit ale weltlicher Herrligfeit begabet, u 
— baben unter den — — groſſe Gerech · 
tigkeit in den Stätten erlangt.27 
Biſchoffe wenden bißweilen jhre — den Kay ⸗ 


— unterſteben ſich / die jhnen in Reichs· Staͤtten 


rn Dprigkeitliche Gewalt wicderumb zuer ⸗ 


ftreiten 
AL —* van 1 Segenfeld Bifkboffzu.Soflemt 599. 
iſchoff in Lombardey wird von Henrici VI. enern 
redlich mit Faͤuſten abgedeckt / und warumb. F 
Biſchoff alberuszu Luttich / und Tungern. 353. 
—* — —— 


—e fange ie Baprichen 

Albert zu anget die 

auf 596. — gie mLeben. 596. 
wird in cin * verdampt. 596. 


— Wolfigang u Negenrurg/ en I. Pıx- 


Sifthof; 1Straßbur urgberufft fich vergebens wider Her. 
“ Der zu Schwaben auff Feine Privilegia, 


Yıcdlmus Bifchoff zu Straßburg.272. 

Bifcboff Conrad zu Wormbs. 353. 

Diver: ichart zu Iorınb$.492. 
Biſchoff zu Wurtzburg will dic Stiffrung deß Biſthums 
Bamberg verhindern / ader vergebens. 406. 

Biſchoff Erlang von Würtzbut 3 wird def Hertzog · 
tbumbein Sranden: entfegt.48 

Bilchoff Eppo von Zeik.427- 


Bi Som e 
Biſchoff zu — iches Geſchlechts 


ſeyn. 354. 


Sycht fo zum Bir anf der Batäkr 


3 —— Sir 
Se ame 


—* 
den 
— rät ange 
inder Statt 7] 


Vom B 
om eng Kuren 


ikhofen zu Spepr wird ber weltliche Sewalt eitdas 
Wie der neu dolte Biſchoff zu spepr von dem Rat 
und Burgerſchafft zu Spepr empfangen wird· 377: 


378 home 
Wo vn fa / Silke par rag 
tt:und was ſich dabep zugefragen. 


Bifoff Adolph. 823. 
Arnoldus Bi zu Spepr, 
* Bil ofausper. Set. erlange dem Bifpanb 


—— Bilcboffsuspen 
of Badam enge Sich eg na 


* 
— —— 598. ein genauſuchiga 
Haußhalter. 598. 599. 
— — zu Spepr. 777. 
Bruno Biſchoff zu Speyr.ꝛ 21. 353. a8s. 
—— ac erund — Dar Herr.353. 


bat bie 
eh * endend zu Wormbs en 


Gau27 

ae ber —— Biſchoff zu Spepr. ——— 
Henrico III.erwablt 

Conrad der zwey und aft Biſchoff zus 533 

Fonrad der 46. Biſchoff zu Speprüft in vielen hoben 
— von Kayſer Philippe g arg 


B HA Sonabitbreer Kae Sandlengs 

omas EM —— 
Stifftmerdflich an Cin 599 

Conradus V.der 19. Zifchoffzu zu Coon, —— 


pacificus.600. 


Einhardus Bifchoffzu Spepr.477: 
* Biſchoff zu Spepr —— der statt * a 
und eingenommen. 775.crhält feine 


ngeno 
- _ derStatt wider die € 
En Biſchoff zu Spepr.lib.s * 126.f. 564 - 


b£ Rudolph 1-Branf einen —8 64, Wird ha 






er —* —* ——n T 

ein * PN 

* —ã —* 

Bill Henrico IV,feinen Elerieaf geſtatten ⸗ 

— Spepr,522, wird überm spiel ge 
So 


Der Speyrifchen Chronick 


Gottfried Bifchoff zu Speyt durch Ottonem J. beffättir 


gef.395- ) 

Gottfried der 4. Biſchoff zu Spipr.s33, 

Guntherus Biſchoff zu Spepr.sor; 

Henricus der 32. Biſchoff zu Speyr. 47. hat alles durch 
Wolluſt verbindert.ib.+2. 

Henricus der so.Bifchoffau Speor, 608. Spaltung 
zwifchen diefem Biſchoff / und der Statt Spepr.tb- 

er: Biſchoff zu Speyr. 294. 
iſchoff Johann verpflicht ſich zum Kayſerlichen 
Hauptmann Marggraffen Carl von Baden im Krieg 


wider beyde Churfurſten Diether und Friderich: er⸗ 


zeigt fich feindlich gegen die Statt Spevr theil 
Thombherrn zieben auf : gefcbicht benderfeit®/ der 
Stifte und der Stattangebdrigen/Schaden : Ein 
Rath fagt der Elerifey Schuß und Schirm gb. lib. 
7 <ap.106.f.942. 

Johannes der 34. Bifchoffsu Spedt.479. 

Jobann Bifchoffzu Spepr. J009. eingelebrter Herr/ 
und der Statt Speyr Freund.J009, diftumb Speor 
iſt zu feinen Zeiten / nachdem er fich verleyten laffen/ 
faſt ins Aufferfte Verderben geratben.J009. 

Lamprecht Biſchoff zu Speor. 822. Hat König Carolo 
viel Treu und Dienftertviefen.s68. 

Marguart Bifcboffzu Spevr.374- _. 

Martbigsvon —— Biſchoff zu Speyr. 1009, 
verunglimpfft den Kath binderrucks beym Kayſer: 
unterſtehet in der Statt innerliche Empbrung. 


950. 
Biſchoff Matthias erlangt vom Rath zu Srehr Bewil · 
ligung an ſtatt der a zu S. Moritz die Stiffte- 
‚Pirch ©. Sermanizu bauen / und daß die Stifftsherrn 
Dat und Gärten von der Burgerichafft zu Faufe 
und in der Statt zu wohnen Macht baben, 95% 
Hat dem Biftpumb Speor wol fürgeftanden. 1010. 
Rirolaus Bilhoffzu @par unter g er Wenceßlao. 
16.7.0.73.1.851. 
Dtger Biſchoffe zu Spepr werden von Kapſer Ottone I. 
die Recht und Gerechtigkeit der Oraffen zu Speyt 
Otger ifo u Gpegr vonOrrone I 
% au Speyr trone I. 
verordnet.s9s. wird auß Befelch B 


iffelt.396. 
—— 
ipp Biſchoff zu 1,374 
KRaban Bifchoff zu ——— oo8. 
Raban Biſchoffs zu Spepr Oewaltthatlichkeit. 370. 
Rabodo Biſchoff zu Spevr.ss3. 
Keginbaldus der ı9. Biſchoff zu Spevr. 395. iſt von 
Ortone I.zum Biſchoff zu Speyr verordnet. ib. | 
Reginbaldus der 22. Biſchoff zu Speyr wird von Con- 
Zão Salico erwaͤhlet. 18. 
eg 0 A 
nger Bi zu Speyr.418. 2 ah : 
8 Biſchoff zu Speyr. 1007. ein friedfertiger 


Herr. oos. 
Rudolph Biſchoff zu Speyr. 374 . 


m Biſchoff 
s Johannis 


Rupertus Biſchoff zu Speyr. 49. 
Rage der 33, —S au Speyr. 47%. Wird von - 


Henrico IV.beftätigt. ibid wird auff dem Conciliogn 
Quedlinburg verbannet.478. 
Sibicho Bifchoff zu Speor. 420. 
Sibotho BıfchoffzuSspenr / Frepberr von Pichten- 

berg.lib.7.c.3.6741. Iſt allem Unrecht feind geweſt. 


741» 

Sigfried der 25. Biſchoff zu Speyr. 48. 

Bılcboff Sigfried zu Spepr/wird auß derStatt Speyr 
geſchafft.480. 

Siegfried der 38. Biſchoff zu Speyr wird auß Speyr 
verjagt/aber von Lothario wider eingeſetzt. yoo. 

Siegfried Biſchoff zu Speyr. 1008, 

Wo durch Biſchoff Siegfrieds Einritt in die Statt 
Spevrauffetliche Monat verhindert und auffgehal⸗ 
ten worden 1008. * 

Hat fich gegen derStatt Speyr gutwillig und nachbar⸗ 
lich erzeiget,1009. 

Ulrich Bifchoffzu Speor, * 

Ulrich der 40. Biſchoff zu Spepr.s32. 

Ulrich 11.der 44. Biſchoff zu Spepr,s33, 

Wolramus Biſchoff zu Speyr.777. 

Walther Biſchoff zu Speyr.7. 

Such auch Revers. Irrungen. 


Biſthumb und Stifft zu Speyr / wie esn 
und nach / an ne und Einfom« * 
men / maͤchtig worden. 


Srbuns n &hron na fichevor diters erffreit, 
Stätte zudeh Biſthumbs zu Speyr Verwaltung vor 
Säle Oterbenn DorffLeimerseim/ und tut 
beim Dem Buldumb Cper Durch Onone hf 
Graff Cuno begabt das Biſthumb Speprmit etlichen. 


D 398, 
Dorff Hirdefbeim wird dem Biſthumd Gpepr verch⸗ 


11.405» gu: 
Biſthumb Speyr wird mif eflichen Dörffern von Hen. 


rıco Il.be .417+ 
Das ut zu Yelingen ift durch Conradum Salicum 
dem Biltbumb Spepr verehrt. 418. 
Dem Biſthumd zu Spepr bat Henricus III, das Sfätt- 
lein und Schloß Rotenfels verebret.421. 
Dem Biſthumd Speyr werden die predia Eppi 
Herxheim von Hen:ico1V. verebrt.477. 
Dem Biſthumb Speor wird Bruchfel ſampt dem Luß⸗ 
hart von Henrico IlL,verebrt.4 77. 
Dem Biſthumb zu Speyr wird das Cloſter Hombach’ 
Atem die Statt Weidlingen und das Dorff Minder⸗ 
bach verehrt 478. 
Biſthumb Speyr wird das Schloß Berwartſtein von 
Friderico — J. 
Don ww. chloß ie wird durch Ulricum II. 
i zu Speyr von®raff Conrad von Calve ver 
Faufft.s33. R 
b Taujch 


ngen und 


- Das Ander Negifter - 


Tauſch zwi 
— 3886 — zu iu eingehen Ben 
en / und darzu ge 


eis zu Brujalvon —— 1. Dchof zu Speyr 


erbattet.4 
B bau wird dag Schloß Riedburg 
— — 


—2— 2 zu Biſchoffs Conradi Zeiten 
* / und Suflatvermac 


Sitbums wa zu Deidesheim / Kirch zu Bil 
Jus —— zu Offenbach wird zum Bi⸗ 

—* pepr bracht. 
Fr der Kirchen ©. — zu Speyr) wird durch 
Biſchoff Conradum IV einem Probſt zu Herdt über 
geben. 599. Copey def Confirmationbrieffe darüber, 


eohbeime arm 2. geld iſt durch Biſchoffcon⸗ 
radum dem Thombſtifft zu Speyr verehret. 600. 

Schloß Kißlau * Biſchoff Henrich zu Speyr vom 
Kayſer Henrichen verebret.608. 

Alle Zebenden und In patronatus zu Hildesheim denen 
von Remichen gehörig / wird durch Biſchoff Henrir 
chen von Speyr erfaufft.608. 

Henrich von Eölln Bürger zu Speyr Ndelichen Ge⸗ 
ſchlechts und Haußgenoß/verfaufft Anno 1316. etli⸗ 
cbe Flecken und Dorffichafften über Rhein / Biſchoff 
—* und dem Stifft zu Speyr / mit Borbebalt der 

urgerſchafft daſelbſ von Alters herbrachter Frey⸗ 
em ib.7.c 25.6764, 

Dorffichafften / Udenheim / Rbeinbaufen / Hauſen / 
Bınden/Brevenbart/Reinsheimundfnaudenbeim 
* von Bifchoff Emichen zu Spenr gekaufft. 


Sieden Udenbeim ins Biſthumb Speorgebörig / wird 
mit Mauern und Graben bevcfiigt.522, 
* Matthias bauer das Schloß Marientraut. 


oBomlinterfebied der Biftbumbe Speor undspeorgaues / 
fampt einer Verzeichnuß def Speprgaues, ib.4.0,9.L. 
298, 

Biſthumb zu Speyr Einkommen. fuchauch Thomb⸗ 
ſtifft. Kirche 8. Guidonis. Cloſter Sinßheim. Cloſter 8. 
German. Muͤnſter. 

diſthumde auſſer deß Speprifchen, Kayſers Otronis J. Mil 
tigkeit gegen hohesſtiffter und Kiſthumb uber weltliche 
Herricbafft.275. 

Biſthumb fo Orro I geftifftet.35$. 

— zu Bamberg wird von Henrico H. geſtifftet. 
406. 

Kapſer Frideriei I, Bulla über das Biſthumb Coſtantz. 
* 298. 

Zum biſthumb Wormos gehoͤrige Staͤtte. 295. 

Wie die bobestifften undBiftbumb zur weltlichen Herr 
ſchafft gelanget. 275. 

Brauch det Rom. Reichs vor ubralten Zeiten / belangend 
der Reichs Stand Irrungen über Frepbeiten / Rech» 
tenund Öewonbeiten / fo fie vom Reich / Kapyſern 









9 daß der r n 
er 
—— denſelden durch jhren Perg 

PR 5 N ur F 
Pr au Speorvorm Trändfhor 
us en Te nina, 
von Korbach zu speyr 
* dee ine: ——— 
= ——— Geſchw zum 
Süchfen und Armıbruft/auch Dickens 
no 1373.£.814 
Büchfenmeiher zu g.An. 1373.6814 m; » 
(Bunbohttrabien — 
BNENEIE 
—J 
Burger. — * 
un * m babe Die Ober ——7 
nen offentli afft.32 
Sargerbaftind den Brenn Secheketen haben Macht 
Burgermeifter zu crwählen.2$r. 


Alte Adelichesurger insrevenKeichs statten am heit 
firom / haben fich von Nlterdvon den Handiverdern 
und gemeiner Burgerfchafft abgefondert.322, 

Bürgerin Reichsjtäften / warumb liberi und ingenui 
genennt worden. 354. 
Der Bur schafft zu Wing brbeilung und Linknfehied 
zu Bifchoffs Arnoldi Zeiten.320, 
Bürger zu Main auff dem Reichstag —— HencoY, 
mit gewehrter Hand in fein Gema na 

Spepr: ie Bürger find vom Landgericht def- 
Landvogtserimirt.297.bieriber der Statt Spepr 
vilegia.ibid. speyriſche Burgerfcbafft bat 
bden zum Richterampt bep jbnen 
und warumb.301. hat den Kapferl, Stattbi 
Spepr auß jhrer Oemein 7. Adeliche und ebeli 
ter ne ‚301. 

Don Ahrbeilung der Burgerfcbafft un fange 

ein ” * —* ‚lib.4.0.04. fol 328... 
teue Burgerfcbafft der Hand er zu Speor/ 

es und Innwohner in den fi en. 


Baer zu Speor vor Alters freve Leut / Adeli 
mäffigen Befchlechts.354.- fl — 
auſſer der Statt nach zuſolgen nicht ſchu 364 
den Schagungen von Gütern / fo fie | 
* / befrevet, 364. conlilum te 


Burger und engener Leut zu Speyr groffe —* 


nuter den Kapſerlichen Beamuten. 366. 

Burger zu Spepr Freybeit in der erſten Staffel ug 

367. Werden aufm Pandvon andern 
fur Bifchoffliche Untertbanen angebalten/und wiefie 


fich dargegen verhalten, lib.;s- .c.101.6.620,, 










Der Epeyrifchen Chronick. 


Scond * Bifcheffliche/fondern deß Reichs Untertha 
nen.0r20, 

Sepnd im Bifibumb Berb/ Steur /und aller Schatung ge» 
frevet/vermdg Bifchoff Gerharts Brieffd/ A: 7359. 
lib.7.c 51.6806, 

erden von Ki Otten mit Schatung belegt/ 
davon fie Rapfer Friderich in Krafft der Statt Frey» 
beit ledig gezablt;oder ſo Pfaltz deffen gegen die Start 
berecbfige/will Kap. Map. bierinn als Richter erken⸗ 
tien.Lib.7.c.100.fol,y22 

Ein Bürgerssopn vom ©efthleche der Zeller / macht 
die Bürger wider ein Rath ſchwuͤrig / And welcher ge⸗ 
ffalt die Irrung auffgebaben worden / darauß vom 
Zuftandder Statt/und deß Juſtitz Weſens Bericht zu 
vernebmen.lib.s.cap.ıo2.f.620. ® 

Müffige Bürgers Kinder zu speyr / An. 1445. zu dienen 
angcbalten.923. ’ 

Bürgericbaffe Mitgenoffen. Biel Clerici nemen die Burger 
febafft au zu Speor/umb schirms willen / und auff ge⸗ 
wife Condition. 839. 

Priorn /Sardian und Brüder der vier Convent der Cld⸗ 
ſter / Carmeliten / Auguftini , Dominici, und Francilci, 
in der Statt und Vorſtatt speyr gelegen / nemen das 


Burgerrecht an 90a. 
Dudenbbffer und Harthäufer werden Bürger zu speyr. 


847. , 
Bürgerrecht Rapfer Wilhelms zu Utrecht. so. Was Bär 
gerrecht ſey. 337. 
Burgerfchafft. Burgerfchafft zu Spepr holen über Ertzbi · 
offs Conradı zu Maintz zwiſchen dem Bifchoff und 
ath zuspepr gemachte/und von jetzt tem 
Rath mit der Statt anbangendem nfiegel / fo wol 
auch von Kayſer Sigifmundo durch defien | 
und Decret beſtaͤtigte / und von bepden fheilen ger 
fi e rachtung / eflicher gelehrten Juriſten zu 
(In und Sobleng rafblich Bedendencin/s96. Ere 
angen dadurch durch Vorfchub des Reichs Hof Di 
ceganglers bevm Keyſer / daß feine Map. der Erfante 
nuß der Sachen ſich uffs new beladen / auchetliche 
Fuͤrſten und andere zu derfelben Verhoͤr und Erfante 
auf zu fich gezogen / und angeregte vielfaltig beith 
tigferachtung caſſirt 16.897.898.899. 
Burger zu Spepr. ſu auch Schoß. Zoll. i 
Burgermeifter in den Freben Reichsſtaͤtten fepnd am 
att der Kavferlichen Graffen oder Pıafeitorum.zsı. 
|; woher alfo genennt, 373, br Ampt. 
ibid. 
Burgermeifter und Raths Regierung bey welcher Statt 
es erftlich berfommen.302. 
Burgermeifter Ampt zu Speor.313- 
Der Zunffte Au ſchuß erwahleten von Alters den bur⸗ 
germeifter zu Speor.313- 
Burgermeijter Rechnung zu Spepr jedes Jahr vier mal, 


313 
Burgermeifter Audientz. 313. 
Burgermeilter mögen einen in Hafft ziehen/ dörffen aber 
denfelbigen der Haffrnichterlaflen.313._ _, 
Burgk und Statt Friedberg wird von Graff Suntbern/ 
erswablten Rom, Ronig belägert und eingenommen, 


759: 


Burg? Hobenfels wird abgebrochen. 793: 

Burg und Statt Oppenbeim.so4. 

Burg und Statt Odernheimb. 804. 

Burg Schwabsburg.804, 

Burg Neubauſen. Kapfer Earl verbricht mit der Statt 
Spepr Bolds die Burggen Neubaufen und Afolterlo/ 
darüber Shurfürft Ruprecht Pfalgraffe den Kapfer 
und Speyer befriegt / welcher geſtalt der Krieg aufge 
haben. 790. 

Burgf. ſuch auch Reichsdoͤrffer. 

Buß Henricı IV zumablicbwereBuß / die er Gregorie 
—5 — — — herz 33 den Italianern 
uͤbel außgelegt / daß er die Kapferliche it ſo ſe 
in die B———————— pobei ſo ſeht 

Buttheil zu Speprquid.351.352.529, 

Was es mit dem buttheil zu Spepr füreine Gelegen · 
beit gebabt. 355. 

Such auch im erften Indice bejte Haupt, 


C. 


8—— Beftellung.989. 
Kammergtiter Streit und rang / wie zu Spepr ent 
fcheiden worden, 334. 
Caͤmmerers ubralte Gerichtstaffel zu Spepr in Wachs 
beichrieben.335. 
Cammerer und Schulfheiffen Bericht hl speor feind vor 
Zeiten ineinem feblechten Haußlan auffm Leber 
marck gefeffen, 334, iſt zu diefer Zeit in Rahthoff ver 


net.3 35 
Kayſ. Cammergerichts Auffrich den i 
a u in Aranare 
terfchreibumg mit den Worfen:me nonco —* 


524. 
rfürften/wann und von weme fie eingefehf.407. 


Khü 
Ob Otto II, die Shurfürften Wahl eingefuͤhret. 406, 


407.408.409,& feq.per totum. 

Shurfürften leiſten ihre Pflicht vermdg der gulden By 
bep Kayſer Sigilmundi Wahl zwifchen neun umd ze⸗ 
ben Ubrn.867. 

Die Eburfürften am Rhein vermelden der Statt Syepr 
ſchrifftlich / daß fie Kapfer Wenceklaum def Reiche 
entjegt/und ein Raht und Burgerfcbafft defien Huld 
und Treu entbunden fen.lib.7.c.72.f.8:0. 

Bapſt Pius der IT entſetz Ehurfürft Dierl,ern zu Mainz 
feines Ertzbiſthumbs / verordnet an feine Statt Oraffe 
Adolph von Naffau:Cburfürft Friederich Pfaltzgraff 
nimpt fich Sburfurit Dierbern an : Die Cleriſed zu 
Spepr feyert vom Kirchendienſt: Kaoſer Friderich er 
klaͤrt Shurfurft Diether und Churfurſt Friederich in 
die Acht: deſtellt Marggraffe Carlen zu Baden zum 
Obriſten wider berübrte Churfürſten / daruber dag 
Ertzbiſthumb Maintz gefrennt/und geſchwaͤcht wor⸗ 
den : Wie ſich ein Rath der Statt Spepr bey dieſen 
ſchweren Lauffen verbalten.lib.7,c.104.6.935, 


bi Churf. 


Das Ander Regifter 


urf. Diefder zu Maintz fehreibt an einen Rath der 
hatt Spevr in feiner gerechten Sach wider Graff 
Adolph von Naſſau umb Beyſtand ũberſchickt daneben 
ein offentliche vom erſten Trucker zu Maintz getrud- 
te Schrifft / darinn vermeldt daß er darumb vom 
Bap in Bann erklart / weil er deß Teutſchen Reichs 


Freybeit dem Baͤpſtlichen Hoff zu unterwerffen ver ·⸗ 


weigert · 37 
Churfurſt Bricderiche Kriege.1609) 
Shurfürft Ruprecht Pfalggraff verwaltet / als Ravfer 
engel gefangen / das Bicariat def Xdm. Keichs, 


8549. ” 
Chur· Pfaltz / ſuch Pfalk., 
Chur· und Furſtentag zu Maintz. 433. 


Zu Renß. 750. BEER 
Citation Innoaentũ IV. anFridericum IL, Nichtigkeit, 


- 


9. 
ce & civitatis inhabitatores differunt. 354. 
Cleriſey zu Speyr. Such Geiſtliche. Churfurſt Diether. 
Colloquum. König Ludwig in Teutſchland hält ein Col- 
loquium zu Frandfurkıs3. 


- Concilia wo und wann fic eins theils 
gehalten. 


Concikia zu verfamblen ſtehet den Kayſern zu. 35. 

Concilium zu Afchaffenburg Anno J292.fol.665. 

Conciliumga Bamberg von Henrico ll. angeftellt,406, 

Concilium zu Bafel,s63 906.372, 

Concilium zu Bafelunter Henrico HI:442. 

Congilium zu Bririenvon Henrico IV. angeffellt / 468, 
was dafelbfi wider den Bapft gefchloffen.ibid.463, 

Concilium Carthaginenfe.554. k 

Concilium zu Eofmig wegen Jobann Huffen.s63. 

Bapft Johannes XXıv. Fompt mit Lıjt und verkleidet 
von dem Conciliozu Coſtentz binweg.872.muf wider 

. feinen Willen wiederumb zurud.373. 

* Concilium zu Frandfurt von Henrico II, angeſtellt. 


406, 

Conciliumzu Ingelheim durch Kapfer Ortonem I auff 

fuchen Bay — angeftellt.305. 

Concılium Lateranenfe Celeftini.454. 

Concilium vom Bapſt InnocentioIV. gen Lugdun bes 
ſtimmet und außgefchricben.s8s. 

Concilium zu Raingvon HenricoIV, Megen Gregorij 
vu —* 

Concilium zu Moing durch Rapfer Lotharium ange⸗ 
ſtellt. 7oo. — 

Concilium zu Nicea.55 4 . 

Concilium zu Pafi zu Friderieil,Zeiten 536. wird durch 

Concilium zu Quedlinburg Anno 1085.fol.4 78. 

Concilium Calixti zu Rom im Lateran. as5. 

Concilium ʒu Rom vonGregorio VIL.angeftellt/unddefe 
fen Inuhalt. 4.45. fein geſthwinder Bann gerärh ihm 


nicht zum "448. z 
Erbare Sagungen auff dem Concikoigu Nom unter 
Gregono Vll.451. 


Concilium zu Rom don Pafchale angeftellt. 423. 
Concilium 34 Rom / Anno 1075.f0l.478. 
Concilium zu Dorbtmund von Henrico II. angeſtellt. 


408. | 
Concilium zu Trecas von Bapſt Pafckale angeſſelli. 
8 


4 0. 
Concilium zu Turon/Anno 1163. 276. 
Concilium ʒu Wormbs durch Henricum IV. angeftellt, 


446. 

Correſpondentz zwiſchen der Statt Wormbs und Spepr. 
rrefkondeng der Statt Straßburg und Soedt beo 
Kapfer Friderici II. Zeiten/wie es mit heyder ſeits Bur⸗ 

gern / weñ leSchulden halben Spruch 
— > wider einander gehabt / gebalten werben 
s9 = 


Sud auch VBerbündnuß. 
— road eye Partheyen vor Gericht ia 
Sreußfrege / fodie Statt Jeruſalem wider erobern wöl- 
Greuh let Fideniene I.Dch Wat Ongehörkgenf an Die 
Stirn und die Baden 


brennen. 8. 


Creutzprediger vom Bapſt Innocentio IV, außgefchidt, 
59% 
D. 


Emocratia.qos. z 


Magabizus halt den Democratifchen Stand ſchaͤd⸗ 
‚31T. 
Periclis Rede zu Athen von der Democrafifchen Regie 


rung.3Jo, 
Dichfals Straffvor Alters. 33). 
Diebſtal wird von einem in Franckreich ohn Unterſcheid 
a — — 
Speyriſche Gerichts Urtheil uͤber Diebftal.333. 
Dinogane , eine ſonderbare Beſchwernuß der Burger zu 


peor.564. 
Dominicus wird in vielen Sachen dem HErrn&hrifo für. 
Dontinienner fach Prebiger Dibach 
Dominicaner Xeibs Slofter zu Rom.619, 


Thombherrnund Thombkirche zu 
Speyr. 


Thombh Ihres Münfterlebeng 
ab / vertheilen die Befall / umdbegeben ———— 
derliche Wohn ebenmäfig zu Maint/ 

Kirch zu Eflingen mit aller —— den 
Thombperrn zu Spepr durch Fridericum II. verehrt, 
593. 

Thoͤmbkirch zu Speprtwird durch Consadum Yali 
zur Rapferk, Begräbnuf —28 72 — 

Thomdkirchen zu Speyr hat Henticus I. ein gulden 
Creutz verehrt. a. 

Den 


ern zu Speor thum 


Der Speyrifchen Chronick. 


. Dem Thombfürfft zu Speyr wird von Biſchoff Johanne 
dem 34. das Schloß Keitenberg/Meifterfel / Diedes. 
beim das Jus tus zu / undein 
Theil an der auch die Statt Bruchfal ver- 


— ——— Sängerepdurch Bi, 
ſti ie erep 
— geſtifftet / und darzu der Zebenden 


ſchoff Conradumge 


au Herxheim deputirt. 580 
Donationes, 


" Donatio Conftantini Magni, Pipiniund Caroli Magni iſt 
zumal verdächtig.sot. 
DonatioConttantinı,PipinioderCaroli wird von Ottone 
111, beftändigwiderfprochen und twiderlegt.402.403. 
Ortonis IIT. donatio iſt die Fröfftigfte / fo jedie Baͤpſt 
baben fönnen,4o2. BapfkSylveftro I1.meiler feine 
weltliche Düter gebabf / werden von feinem geivefe- 
nen difcipulo Ortone IIT.efliche Stätte verebret/Ergo 
bat man damals von Feiner Donation Conflantıni 
oder patrumeno Petri fl.401,Ortonis II. Dona⸗ 
ion etlicher Stätte foer Bapfi Sylvelto ILzugeftellt/ 
Copey.403. 
Machtildis ſchenckt gantz Tuſciam und Liguriam dem 
Bapſt zu Rom. 469. 


Dorffſchafften. 


* Stifft zu Speyr hat Henrieus Ul etliche Dorffver⸗ 

ehret. 421. 

Im ofeadann vorzeiten gottloſe Leut gewoh ⸗ 
net. 60). 


Gericht und Gemeind zu Waltzen woͤllen das Dorff mit 
Mauren undThürnen verwahren. o17. Statt Spepr 
verwehris jhnen. 917, 

Dorfficbafften. Such auch Biſthumb und Etifftzu 

peyr. 


Dudenhoffer Warth gebauet. 894. 


E. 
Edelleut burger. 
a Ener bel, 
ER auff der Schlagbruden Anno 1402. vere 
rennt. 853. 
ene Regierung etlicher Staͤtte. 269. 
eorihegetnigetemyer nt iguitensucngen 
2 9% 
ed Ra Sigifmundi zwi dem Bi 
— — 
an jhren Rechten unſchaͤdlich feyn.s94-. 
Erbleben —* 
— iten ſind vor Zeiten Aempter geweſen. 
269. 

Erbliche Regierung mann angefangen.269. 

Erb ef 10-Östonis 1. Deiten/iird beppe#därch: 
Schiedsmännerumd zweyer Ritter Kampfferörtert,. 
339 

Eremiten. A Wilhelm zu Muitanien / ſoll deß Ere⸗ 
aut Date — 


Eremiten oder Einfledlev Orden Urforung.622. 
Ersbifchoffe. 
E ſuchen Obrigkeitlichen Gewalt in den 
res Bi 
—— — —— 
2 . 
colll,arti akt Ihiden & ET 
Liomarus, Ergbifchoff zu Bremen.429. 
bifchoffen zu Colln weltlichen Regiments An⸗ 


fang.ı73. 

Adol difchoff von Köln ſondert ſich von d 
ai Er von st / und crönet zu Nach 
König Pbilippum. 56$. toird vom Bapft darüber in 
Zum gethan / und feines Ertzbiſthunibs entſetzt. 

5, . 


$ 
——— zu Coͤlln vergeßliche Unbeffän- 
$74 


— Ergtirchoffiu Edlln. 393 

Bruno Kayferg Oteonis k Bruder Ertzbiſchoff zu Köln. 
2 Hertzog in Pottringen.z73. 

— ft zu Bonn/wird Erabifchofzu Sölln/ am 
deß abgeſetzten Adolphi ſtatt. xoͤt. Wird von König 

c — \ — befordert Hertzog Rei 
on us 1 tie 
charden in Engelland zum Rapfertbummd.ibid, > 

Hanno Ettzdiſchoff zu Colln 421. 

Hertzog Ruprecht auß Bapern / Ertzbiſchoff zu gollu. 


—T 
Wernerus Ertzbiſchoff zu Magdeburg 424. 
Ertzbiſthumb Maintz wird ger 575: 
Zum Biſthumd Maintz gehörige Sandabafften.igr. 
A ErabifchboffzuRaing.arı. 
alberti Ergbiicboffezu Maintz Unbilligfeit gegen Hon- 

— V.a 4 wird voRHenrico V. in ſchwere Hafft ge⸗ 

gt.ibid. 
albertus Ertzbiſchoff zu Maintz bringe HenriciV. Ver⸗ 

———— inen Hund in 
atnoldus Bi u ind, a7ı. einen R 

ein.andere Srofiebafrtmregen. ibid. 
Chriſtianus ee! zu Maintz. 506. 
—— ia choff zu Maing.273. 

——— Maing.438. 

ird von Hemico IV, gefangen/464+ 
Ropcırus Er&bifcboffzu Raintz. 274. 
Wilhelm Ert biſchoffzu Maing. 393: 
Wilhelmus Rapfer Ottons Sohn wird Ertzbiſchoff zu 

Maing. 273. Wind zugleich. Hertzog ud und: 

— —— Machkommene Her⸗ 

tzogthumd regiert. 274. 
Erapifdofxu Raing- Such: Shurfürfi Dierber 
Bifchoff zu Metz wird durch Henricum HE. verordnet“ 


Eräbifeboffju Tier wird durch hlAemeum IIL verdrd · 


net. 40. — 2 ; 
j i ingen b x 608. 
Henrich von Dinfinge zen en 


"Das Ander Regiſt 


Cſelsftogen müffen die Mehlander auf der Lateiniſchen 
hr een ws 
Eyd und Pflicht. 
fcht ob gebrochen werden / wann man fi 
m. wi — —— —* 426, na 
En und —S— dem Kapſer kein Eyd deß Ge ⸗ 
— weren. 540. FndericiL beſtandige Ant⸗ 


wort darauff 5a i. 
Endder Bifchoffenzu Speyr gegen die Statt. Such 


—* Caͤmmerers Epdfoerdem Biſchoff thut / 


ep der Geiſtlichen zu m werben offentluch gebro⸗ 
cben und widerruffen/4 
Der Teutſchen Könige Er, fo fie zu Anfang ihrer Rev 
FL er, leiſten müffen/300. 
Eyd deß = rn er der StattSpeyr 
leiften muß/297. 

Seorgenvon Veldentz Kapferlichen Landvogts 
— —— d/fo er derStattSpeyr gefchivor 


Ob die o einen Eod zu ſchweren ſchuldig / 537. 
Raths Perſonen Eyd / 338. 
Eodser ec etli 


56 der Statt Speyr von dem Biſchoff da⸗ 
ſelbſt durch apſt Honorium V.618.619. 
— Zduners End fo er dem Biſchoff thut / 


Ei wiet. Such Eremiten. 


Fe —— 

Enn ein Furſt / Herr oder Statt ʒween oder drevFcind 
zugleich bat / was man fich in jolchem Fall zuverhal⸗ 
ten/lib ‚s;cap.@9.f0l,631. 

Bon Feindſchafft dei Adels auffm Land wider die 

Keichsjtatte/636. 

Feindſchafft zwiſchen etlichen vom Adel und der Statt 
Syeor:Ebur Maintz und Pfalg / deßgleichen andere 
Bundsvertvandfe tbun der Start ſchleunige Hulff/ 
daraugder damablige Zuſtand im Reich / und mie 
man umb eringerlirfoggen willen zu Kꝛieg und Feinde 
(bar fommen / zu vernehmen / lib.7.cap.$9-fol. 


Pi 09 ra Kerndten Feindfchafft wider Hen- 
rcumIV.25 

Don Seindjche a off und Krieg zwifchengburfürjten Rus 
precht SPfalggraffen / und den Bundsverwandfen 
Stätten am Rbeinftrom/um Eljaß/und in der Wet⸗ 
terau Amo 1358. und wie hiemit derSGtaͤtt Verbuͤnd⸗ 
a. Re und zerfchlagen worden / Iib.7. cap.69. 


Pe KWdſchafft zwiſchen Bertold Graffen zu Eben 


deß Raths zu Syeyr worinnen 


—* etlichen vom Adel an einem / und der Statt 
Sem amandern fheil / —— Ru⸗ 
precht der Statt Feind umb 

willen vor einen Rath zu — endlich 
— in ©üte vertragen / Iib:? <ap.48.fol. 


o90n Feindſchafft und Krieg zwi ſſchen Oraff Emidvon 
Leiningen an einem : und den Stätten / Maink/ 
Wormðs und Spepr am andern heil‘ / Anno 1375» 
lib.7 „<ap-54 fol.814 Kaffe — 
ea bat Seit afft mit 
graffen / —*— t und belagert Germerßheim Anno 
1308.lıb.7.c.9.fol.730. 
Such auch Krieg. 
Sergenmeijter Ampt zu Speyr/ z8). 
ergenmeifter zu Reinhauſen Epd ſo ſie der StattEven 
hoben leiſten muſſen/or. 


Feſtbegangnuß der Rapfer. 


Nenricus III. halt das zu Coͤlln / Anno for, 
und zu Spepr Anno 1052.fol.420, haͤlt das Pfingf- 

H * * ei in Ofterfeft und Srutpoge 
enricus [4 zu 
Spepr/423. haͤlt das Oſterfeſt zu 7437. 
baͤlt das Chriſtfeſt zu Wormbs / 454 * 


Henricus V halt das ghriſtfeſt zu Spror/486. " 
Kapſer Lotharius halt das ghriſtfeſt sit A 
— Otto Lhaͤlt feine Oſterfeyrtag 
wiege Din ae. / 3 
I, 
= fegg. hält die Faſten —— Sn 
Seurbrunft in Teutſchland 492. 


* — * 1367. zu Speor auffm Kornmardtt auf 
side din Kapfer wenceslao auf dem Gefaͤngnuß / 
Siecten. Sub Dorffichnfften. 


5 Fodrum,270, 
rancifeus/und der Francifcaner Orden Anfan “ 
Srancifrus weltzet ficb mit den Säuen i Sala 
fompt alſo fauber für Bapſt Innocentinm,597; feine 
Heiligkeit und Wunderwerck werden in libıo cönfor- 
mitatum beſchrieben / 97. feine Wunden /598. 
Sranzifcaner Cloſter zu Spehr/ 50. 
Franckiſche Fuͤrſten werden uber der Scbengirkn 
Gtolg unmutig/3$9. 
— /Bıechbeit/s43- . 
— und Dienſtbarkeit koͤnnen nicht miteinander 
allen/6 
Freye Leut dm 1 8eib und Peben zu ſtraffen ben die alte 
Teutſchen ſehr verfebonct/364, r de 
Freyburger zu Spepr/alle Adele:und Kittermäffige Leut / 
3/8. _worvon fie fich erhalten 7 378. baben feine 
Sauffimanfcpaft noch Vorkauff reiben durffen/ 


J——— kein. Handwerck gefrieben/31 


Der Speyrifchen Ehroni. 


Samen heyrath an eine Leibeygene / wie barmit ger 

en / 359. 

Grevburger Pflicht gegen den Kapfern und Königen/ 
362, Such auch Dünger, _ 

Freyer und Reichsſtaͤtt Unterſchied / 294. 285. ſuch Reichs⸗ 


ſtaͤtte. » 

Friedsbandlung zwiſchen Henrico IV, und den Gachien/ 
435.pertotum, - 

Sriefland wird von Kayſer Wilhelm mit Kriegsmacht 
überzogen/602. 

Frohnen / was babeifle/320. 


Fuͤrſten. 


Der Fuͤrſten Stands Veraͤnderung zur Regierungszeit 
Henrici aucupis, 269. 

Duͤrſien fo wider den Landfrieden gehandelt / welcher 

gertalt fie zu Kapſer Ottonis Magni Zeiten geſtrafft 


worden/389: - 
Fuͤrſten und Herrn haben fich ob den Reicheſtaͤtten und 
Reichsthälern nichts zu beflagen/270. 
Sürften wenden bißweilen jhre Macht wider den Rape 


fer/2so. , Bu j 
gi — unehelicher 


. Sobss3. 
‚ Fürftentag zu Maintz / 43 3. 
— — — — — 
u Treber/452.456.1Die lang ehret / idid. 
üßti ſung dekß Bapſts/ 585. 


G. 


Eng. Mentheurliche Gaſtung König Wilhelme 
auf Holland von Alberto Magno zu Edlln gehalten/ 
602.& 603. x 
Gaſiung Ottonis IT, zu Rom iff mit groffem Schreden 
ar —— auch Mablzeit. 
Geld Anſchlag. Anſchlag zu Franckfurt Anno ots 
macht / darinn ſich die Stand def Reichs einer Oe 
hülffverglichen/darauf zu feben / daß die Frey⸗ md 
Hei mehr als die Churfürſten abfonderlich/ 
bie Geiftlich und Weltlich / auch abſonder⸗ 
lich/contribuirt/987. h 
Anſchlag der Stätt auff Geld geſetzt zu Nürnberg ver⸗ 


faſt / 993. 
Anſchlag auff alle umd jede Stand def Reiche Anno 
as ⁊ hu Nürnberg auff Geld geſetzt / ib 7.fol.og2- 
Seißier Sect / welche zu Speyr Auno 1349. angelangt/ 
lib.7.cap,45.fol.792- 


Geiſtlichkeit. 


OEeiſtliche werden son Henrico 11 zum Ebriftlichen Leben 
und Wandel häfftig vermabnet / 405. 

Concilium zu Maintz unter Henico lil. wegen der 
Geilichen Leben und Wandel / fo wol auch / daß fie 
fich der Weiber und Concubinen abthun follen/ 
40. 


N 


BeiftlicheXempter/Wapl/und weme die Herrfchafft üser 
fie Lynch ira oe eſchencken 
nicht erpracticirt werden/419. 

Geiſtlichen freve Wahl jhrer Bifchoff und Aept ift ihnen 
durch Henricum V. zugeſtellt/ 45. 

Bapſt Hono:ius will die Abſchaffung und Annebmung . 
“ ns zu Nenpolig Friderice Il, nicht gut 

eiſſen / 783. 

Geiſtliche wöllen den Königen und Rapfern die Reich 
verjamblung in den Stätten / darinn flejbren Sitz 
baben/nicht geflatten/278. _ 

Geiſtliche Sachen unterſchiedlich durch Ortonem 1, 
angeficlit und gefchlichtet/393.394.39 5.durchOtto- 
nem Ill.40r. 

Seiſtlichen welche zuwider geweſen. Den Beiftlichen wer 
den jhre Regalia durch Kapſer Conradum engogen/ 


289. 

Kapfer8 Henrici IV. Ungedult / wegen der Reichs · Gü ⸗· 
ter / ſo die Seiftlichen innen haben / 278. 

Otto IV.inimieus cleri.57$ 

Beiftlichen werden auß ABormbs getrieben / 42. 

GSeif liche Güter und Privilegis Warumb fich die Kayh⸗ 
ſer ſo freygebig gegen den Sriftlichen Stand baltın/ 
276.Cufani Depnung bievon/276. 277. Ottonis 

Biſchoff zu Srepfing Dievnungbievon/277. _ 

Wordurch Kapfer Dtto I. betvegt worden fich miltig 

- und frepgcbig gegen die Geiſtlichen zu erzcigen/ 276. 


Der Ononum Srepgebigkeit gegen die Geiftlichen iſt 


Etatutum in Srangreich en Verleihung der Geiſt 
lichen Pfrimden wird durch den Bapſt angefochten,’ 


„S2% 

Den Beiftlichen werden flatfliche Privilegia von Fride- 
rico I1.3u Rom erfbeilct/g82. 

Die Ubergab Fand und Statt / fo den Geiſtlichen gene» 
ben/iftein Entblöffung und Berarmung def Reichs / 


278. 

Alle Weltliche Regierung der Geiſtlichen wird wicder⸗ 
umb zum Reich gebracht / a8. 

©riftlichen Herr ſchafft. Die Geiſtliche und Weltliche 
—— von Anfangs ein ſeltams Auſchen gez 

t/273. 
Araulphi Biſchoffs zu Puronien Sermon don Weltli ⸗ 
cher Herrſchafft der Kirchen und Geiflichen/276. . 

Daß ein Seiftlicher zugleich eın Kriegsman ſey / iſt gar 
monftruos/278. 

Regierung der Staͤtt und Land / welche die Ortones dt 
Öriftlichen zugeſtelit / haben Rapfer und Könige wier 
derumb au fich genommen/279. 

Geiſtliche koͤnnen —— Herrſchafften und 
Ergentbumbliche Güter in Beſitz haben / ſententia 
arnoldıvon Briricn/494. are 

Geiſtlich Fchen.Robertus Guifcardustird in den Graff⸗ 
ſchafften Neapolis / Calabrien / und Sicilien vom: 
Bapſt zum Hertzogen gemacht /544. mit der Condi⸗ 
fon / daß er und feine Nachkommen dieſelbe Li’ 
von der Kirch zu Rom jederzcit zu Lehen emufo 
ſolten / idid. 


m 


Das Ander Dreier. 


Geiſtlich und Weltlich Stand. Geiftlichen und Welt⸗ 
lichen Stands ae zur Zeit der Regierung 
Henricı arcupis,26 

Der Geiftlichen und Weltlichen Berditterung wider 
einander/Anfang/277 


Geiſtliche Fuͤrſten find von Alters der Königen umd 
Sat Befehl und Ordnung zugeleben verpflicht/ 
Sehtliche Fuͤrſten / Praͤlaten / und deren Raͤthe lib.r. 
fol.979. 
Oclobte Sand. Such Kriegszug. 
Gericht. 


Warumd vor Alters den Gerichten Feine klare undriche 


tige Oeſetz / darnach fie urtheilen kounen / nicht mitge⸗ 
theilt worden / 338. 
Rath der Athenienſer hat den Gerichten Feine klare Oe⸗ 
ſetz — 33. 
Dong ER Vogt Gericht / lib.4. 
cap · i9 334 
On was Ordnung Die Gericht der StattSpedr benennt 
und gebalten worden / 324. 
Gericht zu Speyr find vor Zeiten an den offentlichen 
-  Gtraffenin der Statt gehalten worden/33 4. 
Speyriſche Bericht / wornach ſie fich in undefchrieber 
nen Fällen gerichtet/331. 
Fridericus I it felbit zu Gericht gelefen/sı L 
Geſctz und Ordnung durch Fridericum I .gemachf/s13. 
————— tz uud Recht / 
* Dt ’ By Ver /na em ge 
K Ku At ſelbſt zu altem Der» 
aa derZeutfchenKönige/verböret 


je de Reiche Untertbanen —— 2. 
Kurger TE vor Altersin allen Bürgerlichen Irrun⸗ 
eu/343.3 
©. Sermans de Berg zu Speyr gepluͤndert/ 94. 


Geſatz. 


Worauff alle 
gericht ſeyn follen/s 15. 
Geſetz und —— folien auff den gemeinen Nutzen 
tet jon/s2 
und Ordnung follenreifflich bedacht / und auch 
eiffgebalten werden / 525. pertotum. 
Geſetz und R alle Jahr der Gemein vor⸗ 
geleſen werden — 
Carolı MagniConſtitutiones * vonottone IV.in groſ⸗ 
Pi Onfroang balten/33 
8 ee von den Roͤmiſchen ber 
u —— bengefügterErinnerung/ 
warumb ed er des * daß —— gewiſſe 
beichricbene n/lıb.s cap.s9 fol.qii 
st Erinnerungan am Surfen und Staͤn · 
de deß Reichs / worauff alle etz / O 
Fe a an ol) lib,5.cap.60; 
72 





eGeſatz / Ordnung und gute Anfchläg 


en 


apfer Fri Bedenden / ob von Geſrtzen und 
"= dnungen/fo allbereit mit gutem Rathe 1 
zu — und da ſie den Rechten und Bil 
nicht allerdings gemaͤß / ob Obrigfeit darwider 
— — ——— 
ayſer Friederi en / gut· und / 
Gert und Ordnungenzuändern / lib:s.cap.62.fol.- 


Ordnung en und Statuten der Start Spror werden 
Yährlich vorm Muͤnſter ——— 
Venediger verleſen jhre te Japı 
offentlich/s 23. er", 


G Recht. 
——— wird wunderlich geſdedert / 


—— und Buch iſch wober / xv3. 
Sertioß We ſen in der zu Ortonis IV, 
— — —— 
ben am Hegenich biß an die ar dar 
En > 


Groffe und rffihafun. * 


Graffſchafft Heel Zeiten Nempter 269, 
wann fiezu Erble worden / ibi 
Der Graffen oder Prafetorum Verwaltung, in den 
Stätten wird wiederumb eingefübret/2$0... . 
DerOrafen Bertaltung n Den Keichsfläten wird ab 
chafft / 280. 284. 
Offen u en der Saroliner 
deß Reichs genennet worden/294. 
Etliche — woͤllen Friderico IL. —E Si, 
cilien wiber denBapitzichen/und warumb/600,10n8 
ei eine Buß jbnen egt worden / 60j. 
aff wird unſchuldiger auß —— ur Be 
ich enthauptet/400, * 
Otto de Bentheim Comes, 53 o. Er 
Hartmannnsde Büdingen;ibid, 
Graff Conrad von Salve/s33. X 
Eberhardus Comes de Katzenelnbogen 635, _, 
Graf Gerhart zu Catzeneinbogen/ 26. 
Oraff Henrich von Catzenelnbogen / zass. 
Fre ar © —— 03. ; ſidcerſe 
erhard Graffzu Francken / 389. widerſetzt 
Ottoni und den S lan lg he einen 
Hund auffden — zur mal: 
er Wilhelm von Gulch fallet K ——38 Philippo zu / 


Graff Rudolph von Habſpurg wird 2 
— — und zu — 
623. nimbt die Stände def Keichein ft ar 
e zween weltlichen — 

jederm eine Tochter/ ſo zu 
balten / 24. 


On Conan von hohen cc — 


Oraff Wilbelm auf Holland wird zum Roͤmiſchenad· 
nig zu — Fey zu Nach gekroͤnet/ >> 
nim 
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nimbt die Rheiniſche Statt und im Elſaß in Huldi ⸗ Hauptrecht / 529. Biſchoff Albero zu Luͤttich hat ſich deß 


— 
Gra re erg/ 5258. 
eiſolxhus / Graff in Oreichgau/473. 
raffenvon Leiningen feind unter Graffen und denen 
von Adelder älteit Stamm im Speyrgau / 299. 
Graff Emich von Feiningen/s2s. 
Braff Emich vonLeiningen Landrichter im Speyrgau / 


620. 

Graf Emich von Leiningen wird von der Statt Speor 
zum Obriftenim Jahr 1351, in Beftallung beworben 
undanı enommen/lib.7.cap.46.f0l.793 - 

Graff Jobannes rag 4 Kapfer Henrichs VLL. 
Sobn / balt feinen Hocbzeitlichen Beylager mit 
Sraulein Elifaberb/ onigin zu Bohem / zu Speyr / 
und was darben en $ Tan 

Graf Ndolph von Raſſan Sud) Churfuͤrſt Diether. 

Otto Comes de Naflauvve,603. s 

Graff Philips von Naffau und Sarbrüden/Landvogt 
und Hauptman deßLandfriedens der ghur furſten und 
Statt am Rhein und in der Wetterau/ 852. 

Simon de Sarbrücke Comes,530- 

Graff Bortiried von Spanheim/s23, 

Konrad Graff von Sulkfeld/s80. 

Boppo de Wertheim 530» 


Conradus Graffvon gollern und Burggraff zu Nürn 


berg/ss0. E 
gran Graff zu Zwenbrud/923. 
raffſchafft Fundan wird dem Vapſt zu Rom eygen ⸗ 
tbumblich Durch Fridericum ıtverebrt/s32,  _ 
raue Haar wachien einem jungen vom Adel ineiner 
Nachtauf groffer Betrübnuß / 310. 


©reich / 297, : ’ 
Griecbirehe Ranfer Griechiſch Kapfertbumb erreicht fein 
Endichafft/964. 
Alexius Kapſer zu Conſtantinopel / 472. Ga 
Griechifche Kabſer. (uch im erften Indice Orienfalifche 


Kapſer. 
Guelffiſch und Gibelliniſch / woher / 493. — 
Welcher geſtalt Rapfer Eardius / fampt Churfuͤrſten / 
riten/&raffen/ Herrn / und der Frey ⸗ und Reiche 
At Bottſchafften die gulden Bull — zu 
Dietz zum tdeil derfelden würdliche Ubung verfuͤgt / 
lıb.7 cap-35.fol.781. 


H. 


Hobdancke Geſchlecht in Polen / woher alſo genennet/ 


* 479% x s — 
Hmtwerdet find vor Zeiten aller Ehrenampt unfahig ge 
ten / z)0. 
—— und Inwohner der Statt Syeor baben die 
Srepburger an der Anzabl weit übertroffen/310. 
Handivercter findvor Zeiten unter die Bürger nicht ges 
zahlt worden / ibid. 
Handwercter undLeibengene find unferHenrico V. Frey⸗ 
buͤrger worden/320. 
Handwercker zu Speyr in 13. Zünfften abgetheilet / 
320. 


begeben/ 355. 
Bilchoff Conrad zu Wormbs batdas b» 
Sud ROOT 


PER a worden’ 


0, 
Haufgen Such en here * 
Sec. Suopuatunt Ki aͤhriger Hecht wird 
— 
H — m — RABEN OO / nach 


Herrn. 

Der Nahme HERR iſt vor Zeiten nur den Rittermaͤfigen 
Perſonen zugefchrieben/314. | "m 
Ser Polis von Saldenf jo deß Reichs am 
An / 02cm in/ibid, — 
err von enſtein fan | jederichen 

— ger Birhoffäri von 
Domini de Franckenftein,346, 
Friedericus de Franckenftein,6 07-608, 
Herr Wilprecht von Helmſtatt / Ritter / rooy. 
er —— 
Herr‘ er von Lammershei i in Gei 
—2 ersheim begibt ſich in Geiſt⸗ 
—— —— 0. 
err von Ochſenſtein Kapſerli dvogt i 
und Speyrgau / 776. rg yon, Ak 
— zur Pfriemen zu Speyr Anno 1393. abgebrennt / 


Hertzog und Hertzogthumb. 


Wie der Bapft die Hertzogen intifulirt/319, 
Hertzog und Fuͤrſten hochſte Gewalt vor Ziten in den 


Statten / 286. 
Hertzogthumben wunderliche Veraͤnd /273. 
Hergogtbumb find vor Zeiten nicht erbliche Herrlich» 
feiten/fondern Nempter geweſen / 269. wann fiezu 


Erblehen gemacht worden/ibid. 
Geſchicht / die fich ven Kayſer Otten mit feinem Stieff⸗ 
—* Hertzog Ernſt zu Speyr zugetragen/libss.cap.s. 
01,383, 
ertzog Caſimirus, hernach König in Bohlen wird von 
— Ritter Johaun Cornario beplich zurmaulr/ 
ol 
Hertzog Ernft/ Ottonis J. Stieffſohn wird ben jhn ver⸗ 
leumddet / zo3. bats aber redlich gerochen / ibid. 
Hertzog Ernften Kapfer Orronis 1.Sticffiobn wird von 
ſeinem Stieffvatter die Berwaltung dei gangenKan- 
ferlichen Hoffs anbefoblen/393. 
Hergea Henrich / Ottonis IV. Brüder wird mit der 
Pfaltzgraffſchafft am Rhein von Henrico VI. belch« 
net/s72. thut die Hand von feinem Bruder Ottone 


Ü ab auf 


Das Ander —— 


Y Yo Forcht daf ermdchte umb die Leben fom- 


Pe — am Rhein / def Reiche Vi- 
carius ſampt Maintz / Wormbs / Speyr und Frand- 
ſurt bereiten und beſchirmen in Abweſen Kapſer 
Ruprechts in Italia / das Land durch jhre Diener/ 


353. 
Lu Bapern wird dem König 

Ser? du —— I. ae 

Sets Ludwigs / Kayſer Sigifmundi Bicarien/Zital/ 


Suc auch Pat graff£u 

Hertzog —— ——— 

—— Herizog zu Bayern / 389. 

Hertzog Heurich der Löw / wird def Hertzogthumbs 
Bayern entſetzt / 286. 

* gern Henrich zu Bapern deh Reiche Truchfeß/3s$. 

eraoß Henrich zu Bayern / 405. will Kayſer werden/ 
ibid. 

Hertzog Henrich in Bayern und Sachſen / Kayſers Lo- 
thari) Tochterman/ a90.wird von Conrado II. bepe 
der Hertzogthumb entiet/493. 

Lupoldo Marggraffen in Defterreich wird das gantze 
H umb Bayern eingeraumbt / 527. 

tto zu Bavern erobert Die sPfalßr famıpt Heye 

24°. 
gino fri — Ottonem zu Bayern bey Henrico 
* fälfchlich an/424. 

Otto Herkog zu Bayern wird feiner Herkogtbumbs 
durch Henricum IV. entfeßf / 424. will mit Eginone 
feinem Berleumbder/nicht Fampffen / 424. fein Her 
dogthumb wird Marggraffen Welffo auerfannt/424, 

* len Bayeru Kapferlicher Vicarius im 

so 
09 Welff zu Bayern fällt von HenricoIV, ab/454. 
che Conrado IL viel zu fchaffen/493. 
h Braunfchweig und Cüncburg werden 
1/572. 
Me g Otto von Braunkbiweig wird zu Aach zum 
Romifchen * gelroͤnt/ y68. 571. 574. vom Bapſt 
zum Kapſer TE 
— üringen wird von den Ertzbiſchoffen zu 


ert / 273.274. 
Her ee I reg Romiſchen 
uckfurt / 606. zu Aach ge 


int. Po. —* die Rpeinifche Stärt in Pfli 7 


5 Medicis Hertzogen von Florentz wunderliche 

ndbcit/494. 

Was die Herogen zu Sranden am Rheinftrom für 
— jhrem Schutz undSchirm gehabt / 27). 

o nden verwalten die Statt Wormbs 

zu or an zu Sranden wicderumb zur Regie 
e die 
rung der —— Wormbds und Speyr ger 
— u Sranden/s 

€ og; 

Ben ak V. Schweſter Ein / wird mit dem 


Oertzogthumb Francken delehuet / 486. 


Der De zu Sranden/a7r, 
Otto Hergog au Franden/ibid. 

Hergogen ın Sranden Verwaltung eflicher Stätt im 
Nabmen def Reichs. Such Gtäft. 

O&aviani Fregos, Hertzogen Ju Genua lame Entfchul 
igung wegen feines — vom Bapſt Leone, 


Serdoarhumb a Heffen wird von den Erairheffnn 
Graf Woifauf Scrmeben wird Heräog in Kern 


ten/420. 
— Lothringen wird dem Ertzhertzogen zu 
eingeraumbt / 273. 
—3 * eu eg Hertzog Giſelderto 


wiederumd 
— er — wird durch H 
s u Sera u Bari prüberzogen und, 


— og in Lothringen / 273. 
Br zu Lothringen wird durch Henricum 
son bumbs nr eht/ 419. 


/440. 
og in Moſc — 9 
feine fft Konigs Marimikiani Freun 25 
geworbeu/lib.7.cap.ı20.fol.996. 
— — und Sicilien / wodurch den 
Nahmen Koͤn befommen / 544. wie ſolche dem 
en ud 9 miſchen Reich „edgefäpnitien/ 


BikboffYenno von Oðſendurg / 27. 

Marggrafficbafft Oeſterreich fo zuvor vom Hertzog · 
tbumbBapernzu Lehen — en Beyriſchen 
— —* abſonderl Hertzog · 


et /527. 
Fridericus Kapſer Conradi III. Sohn Hertzog zu Roten⸗ 
burg / a88. 
— une re Erblehen / und 
26 
m Hertzog zu Sachfen def Reichs Marſchalck/ 


Dei Henrich von Sachfer erobert Zfaltgraffs 
— Landſchafft am Rheinftrom / 195% 


Hertog Henrich in Sachfen ſehnet —* wiber Frideri- 
cum Lauf / F27. wird indie Achrerklärt undfeines: 
Lands entfegt/ibid. 

Hertzog Henrichen zu &achfen wird dar Herkogfpumt: 
Bapern zuerfannt/z27. 

—— zu Sachfen thut Henrico V. einem 

Hertog zu Schaden / tie weit fle vor Zeiten regiert⸗ 


— zu Schwaben und Elſaß Verzeichnuß/ 
Her b 5 Bertoloh wird auß demHertzogthumb Schwa⸗ 


ben vertrieben /467 
Hertzog Conrad zu Schwabendef Reiche Cãͤmmerer⸗ 
348, 


detos 
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Herkog Courad zu Schwaben / Pfaltzgraff und Ober- 
I def Reichs / 297. Pre den Bıjchoff zu 
Codllũ / ibid. halt ich auff zu Hepdelberg/ und bedran- 
ger das Stift ABormbs/ibid. 

Conradinus der * Hertzog zu Schwaben/z86. wird 
zu Neapolis offentlich entbauptet/s44. 

Hertzog Fricderich zu Schwaben macht Freundſchafft 
mitden Stätten amRheinffrom/zs0,_ 

© iederich von hoben Stauffen Beſtaͤndigkeit 
und Freu ben Henrieo IV.467. wird von —— IV. 
zum Hergogen in Schtwaben gemacht/467. 

HergogFriderich/Rapferd Conradi 11. Sohn / Her og 
zu Schwaben und den/492. 

— Hernos iu chwaben / 405. willKapfer wer- 

en/ibid. 

Herkog Philips auf Schtwaben wird zum Römifchen 
Königgemäblt / 566. zu Wormbsgefrönt/ 67. 
tem zu Nach/5 68.574 

Seren Rudolph zu Schwaben wird von Henrico IV. 
abfällig/458. 

Manfredus Hertzog zu Tarenf / Friderici II. unehlicher 
Sobn/z$3. R 

Hertzogen von Venedig Soda Fridexicus IL Zei. 
nenboben Thurn beraußer heucken / 5688. 

Conmeädus,Dux w ormacenfis,DuxFrancorum, 271. 

Cuno Woıimacenfis Dux Francorum,ibid. 

Hergogen zu Wormbs wann auffgebdret/273. _ 

Hertzogthumb ABürtenberg hat zum theil dep Biſchoff⸗ 

lichen Ampts Berwalfung zu Speyr angebhoͤrt / 

298. 
Hertzog Berchtold von Zeringen wird zum Rdmiſchen 
König erwäblet/s 66. 


Homburger mug von Alters ſelbſt bey der Audientz ſeyn / 


324. 
* icht. Kayſ. Hoffgericht zu Rotweil von weme es 
fft / 294. 


Hoffhaltung. 


Kavfer Ludwig der Bapr Hält zu Franckfurt Hoff / 763. 

Henrici 1V.Hoffbaltung zu Ooßlar / 424. 
offbaltung Conradı Salici zu Yimburg im Speyrgau / 
vor Erlangung deß Königreichs Teutfchlands/ 
477. bat die Statt Spever infonderheit lieb gehabt/ 


ibid. 
offhaltun Pipini zu Maintz / 227. 
Kann Siaman tin —— — 
Kapier Otto Halt Hoff zu Speyr / zo. deßgleichen Rap 
— der drifte/49. wie auch Rapfer Henrich 
vierdte/473. 
OBonfRapferHenici Iv.unterfchiedlichen Hoffhaltungen 
zu Speyr / ſeiner Schagfammer daſelbſt / und Auf» 
dep Münfters / und wie folches bep den Alten 
_ grdnia Rupeioh bat Kane Heffpltung/ no 230. zu 
) eine J280, 
Speyr / undfegt die Gtaft in einer Den leichung mit 
der Statt Wöchflar zu * Sailer wider fol 
chen Vertrag würde handen / daß ſie von Speyr 


toedermit Rath noch That oder Fürfchub der Victua⸗ 
lien wider die von Wetzflar zu helffen ſchuldig fepn jof 
len/lib.s.cap. 111.fol.635, 
offbaltung Friderici II zu Stauffen/soo. 
Henricus IV: ſtellt feine Hoffitatt zu XBormbs an/ 432, 
43%: 
Honeſtum quid.s17, 


Huldigung. 
Huldigung gegen neuerwaͤhlten Rapfer und Koͤnigen 
iſt von den Franckiſchen Koͤnigen eingeführet/272. 
ae der Reichsſtande / in Mangelung de£ 

un sjcepfer / wie gegen Rudolpho I. gefchehen/ 


24 
SER de Rheinſtroms huldigen Henrico Aucupi, 


386. - 

Huldigung fo die Staͤtt / Maintz / Wormbs und Speyr 
thun / mit was Conditionen geſchehe / 367.377. ihre 
Verdůudnuß hierüber/ 376. 

Statt Speor huldiget Ottoni IV. und werden jhnen jh ⸗ 
re Privilegiad ibn beftätt iget / 577: 

Huldigung der Statt Spepr / fo fie Kahſer Ludovice 
geleiftet/ 776. 

Burger ſchafft zu Speyr wird zur Huldigung Caroli IV. 
durch die Hoffglocken zuſammen beruffen/S z2 

Pfaitzgraff Ruprecht / deß Reichs Vicarius, will wiſſen / 
ob pin die Statt Speyr huldigen wölle/s47. 

Statt Speyr huldiget Friderico ũl und verehrt jhn mit 
einem Kopff vor 133. Guͤlden/ 017. 

Huldigung. Such auch Eod. s 

Hund in frembde Herrfchafft auf den Rüden zu fragen ift 

vor Alters der groffen Herru Straffgetwefen / 271. 


/480% 


ben Preßlau / woder alſo 
———— + 
en w enschlaus von Johaun Huffen gebal- 


I. 
Niuri. Such Schmäbfachen. 
l. Der Statt Sperr elund Wapen Form/ 
Sn ae ” 


ichsſtatt fol zweh Infigel haben/s04.derfelden 
rm / ibid 


Interregnum umbs Jahr J255.föl 284, 
Interregnum 609.tielang es gewebret / ungleiche Mei⸗ 
nung und Rechnung / 600. wie dazumal im Reich er, 
opmchian. ymseftur der Süplichen Bifpoff (ev 
* r der’ n 
—— v. ins Bapſts Fr * 
geben/ 2858 
Jubeſtiturn der Biſchoffe und Apteyen gehören dena 
ſern zu / $3 6, 


ij rungen 


Das Ander Regiſter 


Irrungen und Streitſachen. 


Irrungen zwiſchen Friderico I.umd feinem Stieffbruder 
PfaltzgraffConraden / auff einem Keichstag zu Speyn 


vertragen/s28. 

Streit und Rechtfertigung zwifchen der Statt Speyr 
und dem Bifchoff dafeldft/ hat endlich auff der Statt 
Eeiten einen gufen Außichlag / 373. 374375. 376. 
pertotum, 

Irrung wegen eines Garten zu Speyr / darumb dieCle⸗ 
rifep den Rirchendienft eingeſtellt / und was darauff 

See 22 

Von Streit and Irrungen zwifchen Kayſer Fricderich 

und Bapſt Gregorio dem IX.584.1 

g zwiſchen Kapfer Friederich dem IT. und Bapft 
Honorio,tegen der Inveſtitur der Beiftlichen : und 
wie der Kapferzum erftenmaliin Bann erklärt wor 

ben /lib.5.cap.79.fol.583. u 

Bon Frrungenzwijchen Kapfer Friederich und Bapſt 

—— dStiitigkeit ſſhen Si 

ungen und Strittigkeiten zwiſchen Bi⸗ 

der Cleriſey zu Speyr / eins / einem 
Rath und Buͤrgerſchafft andern Theils / darauß Ertz⸗ 
bifchoff Conrads zu Maintz Vertrag / und hievon of ⸗ 
fentlicher Krieg zwiſchen berührten Theiln / endlich 
bie groffe Rachtung Anno 1514. erfolgt ift/lib 7. cap. 
82.101,868. 

Was geftalt Anno rzır. alle Theil gegen einander zu 
.. und Anfürach erwachien / cin Ratb umb Frie⸗ 
denẽ willen cine Summa Gelts erlegt / Churfurſt 
Ludwig Pfalsgraffe in etlichen Jrrungen Biſchoff 
und Statt vertragen/ die Elerifev außder Statt ent 

wichen/wie fie wieder verfohnt und herein dracht / lib. 
7.cap.83.fol.858. 

Die Irrung zwifchen Bifchoff Raban und Rath au 
Spepr werden zu often vor — Majeſtaͤt 

und den Standen deß Reichs verboͤrt / aber wegen 

vielfaltiger Oeſchaͤfft nicht erdrtert. Biſchoff / Cleri⸗ 
fep und Kath Rechtfertigen vor Chur Pfalt die Statt 
wird durch derfelben Urtbeil befchweret/appellirt gen 
Rom, Kapſer Sigiſmund erneuert und beitätigt der 
Statt Privilegiamwelche er zuvor auff Biichoff Raba⸗ 
vi Berleitung im Biſthumd ungalfig gemacht. Bapft 
Martinus befit Ergbijchoff Cunrad zu Maintz der 
Sachen Außtrag:und was daraußerfolgt/ib 7. cap. 
85.f01.873. 874.875 876.877.878.879 880.881. 
Bifchoff Rabans Artickul wider die Statt Spepr/ 


876. 

Einer Ehrwuͤrdigen Cleriſey zu Speyr Artickul wider 
bie StattSpeyr/232, 

Irrungen zwiſchen den Marggraffen zu Baden und den 
Bıfcboffen zu Speyr/ 610. 

Irrung zwiſchen der Statt Spepr/ und Dietmaro Zdl⸗ 
lern daſelbſten / z36. — 

Statt Wormbs und Biſchoff Henrichs Uneinigfeit/ 


s99 
Euch auch Streit, Bertrhg. 


talia.Fürften und Staͤtt Traliz wie fle fich gegen Ray* 
fer Henrich den vierdfen verbalten/458.00n deß Rap- 
fers und deß Reichs Herrligkeit in Ftalia und Teutich- 

land / 535. 

+ 

Bon der Juden Anfunfftin Teutſchland / und groffer 
Aufruhr wider dieſelbe in den Reichejtätten / und 
vie es jhnen zu Speprergangen / lib.s. cap.37 fol, 


Süßen find zu Conradi 11, Zeiten in groffer ©efahr/ 


+99. 
ü den Berfolgung/472.473.496» 
üden zu Maingwerdenalleumbbracht/472. 
iſchoff Jobann zuSpeyr beſchutzt die Juͤden / und laͤſt 
viel Chriſten jhrenthalben umbbringen / 473. 

Süden werden von Carolo 1V.der Statt Spepr zu eygen 
egeben/789. . 
oyhden werden auß Spepr außgefchafft / und jhr Kirch» 

boff mit Korn beſaet / 204. 

Die gange Yüdenfchafft in der Statt Spepr / fampt 
Haab und Gütern / verdirbt durch Feuersbrunſt Aus 
10 1349. davon die Statt undBürgerfchafft in Scha⸗ 
den fommen/788, ; 

Statt Speyr Faufft Pfalggraff Ruprechten jeine Ee⸗ 
rechtigfeit ab / auch den Juden/847. Wr 

Den Füden wird zu Speyr Anno 1405. außgeboften/ 


853, 
Die Jüden zu Speyr werden — — 
Juͤden werden Anno J421. wicderumd in die tatt 
Speyer eingenommen/s88. 
Süden werden Anno 1434,1ieder auß der Statt Speor 


gefchafft.gos. 
Jüben zu Wormbs bringen fich felbft untereinander 
umbd / 473. 
Süden baden zu Heidelberg und Semeßheim Schug 
und Lnterfchleiff/78s. 
Juͤden find Rapferliche fiſcaliſche Knechte / 789. 
Tudices provinciales def —— 
ungfrauen ringen mit Jungen en / 516. 
uriften. Such Kechregleh h 
ut Ein denckwürdiges Erempel Kapfer Often def TIL, .- 
daß er auffrunbedachtfame begangene Verwuͤrckung 
an feinem Leib und Leben die Juſtitz ergeben zu laffen 
fich nicht verweigert / doch durch Bitt fich erledige/ 
und folche gegen feinem Gemahl der Kapferin als 
—— ernſtlich ergehen laffen / Ub. 5. cap. 14. 
o . . 
Yaıriadifributiva un 


KAnıpffstvifchen Ulrich von Zoßbeim/und einem Regin- 
ger genannt / deß Kayſers Berleumbder/ 432. gehet 
dirück/434. 
Kauffhauß zu Speyr Anno J406,verliehen/ss 3, 
Kelfterbach/s24. 
Ketſcher Fahr unfer Speyr. fuch Vertra 
Keperey Bruder Berchtolds von Rorbach/ 806. 
Politiſche Ketzer / welche aljo vonBaronio genennet wer⸗ 


den / 494. — 


Der Speyriſchen Shro Ni 


Kahſer und Kayſerthumb— 


Der Könige und Kayſer Vorbehaltung etlicher Recht 
und ©erechtigfeiten/an Stätt/Thäler/ Grund und 
Dörffern, und dem Reich zum Beften/269. 

Kanfer ift fo mol ale andere Reichsglieber und Under» 
—*8* Rechten und Geſatzen zu gehorſamen 
u 1} g09. v 

Kapfer Uberfabrung werden nicht von den Paͤpſten auff 
er —— =. —— den —— des Reichs 
au —— gen geandet / 589. 590. 

Kapfer kan niemand feine Frepbeiten / Necht und Ge⸗ 
rechtigkeiten unverſchulter Dingen nehmen/sss, ſoll 
einen jeden bey feinem Rechten behalten / ibid. 

Kapſer / Konigumd Potentaten hören und ſehen mit 
derer Leut Ohren und Augen / erfennen und ſchli 
von Sachen nach derſelben Rath und Gutachten / 
deffen lebendig Erempel an Kayſer Sıgitmundo in den 

gen zwiichen dem Bifchoff / Cleriſep und 
tatt Speyr / 895. 

Kapſer ſoll die Spruch und Urtheil / dadurch jemand an 
feinen Rechten und Frepbeiten verfürkt und unfchul- 
dig vernachfheilt wird / fuͤrbaß nicht ſtaͤrcken / ſondern 
alfo beffern und laͤutern / bamit eines jeglichen Recht 
dor Oott und der Welt beitatt / und fich niemands 
einiger Beſchwerun —— bab/s97. 

Ob ein Kayſer der Welt und aller Dingein Herr ſey / 
Frage Henricil.sız. 

antonini Caracallæ ungebuͤhrliche Lieb gegen ſeiner 


S /Sır 

* Kapfr Zeiten die Kapferliche Reputation 
geſchwaͤcht worden/254. 

Der Karfer und Königemächtige Land und Leute / bif 
" auffdie Zeitdeß Interregni,s38. 

Kay — was es in ſeiner Herrlichkeit und Weſen fey/ 

560. 501. 

Kapfertbumb iſt auff Italien gewidmet / 202.399. 


561. 
Drey Reichsfuͤrſten trachten nach dem Kayſerthumb / 


401. 
Ob man die Translation def Kapſerthumbs zu Caroli 
Magni Zeiten von den Griechen auff die Teutfchen/ 
dem Bapjt zu dancken habe / 560. 56).562.563. per 
totum. 
Kapfer Begraͤbnuß zu Speyr. Caroli V. Leichbegaͤngnuß 
zu Speyr zu S. Georgen gehalten/Szı. 
Henrici IV. Leichnamd liegt zu Speyr ins fünffte Jahr 
unbegraben/4s5. , j 

Henrici V.Batter® Leichnamb ift zu Speyr in S. Afern 
Capell in der Kdmifchen Kirchen Bann fünff Jahr 
unbegraben gelegen/3sz. . 

Bertha Kapſer Henrichs Gemahl / wird zu Speyr ber 
raben / 472. 

König Philippi Begräbnußzu Speyr/ 505. 
Kapferlich Cammergericht. Such Cammergericht. 
Kapſerlich Hoff. Am Kapſerlichen Hoff geht es wegen ferre 

def Wegsund der vielfaltigen Geſchaͤfften langſam 
„on ſfatten / 835. 


ran nterfchichlitken 
Orten. Srönungetag zu Mach/357.527: 

Der Erönung Ottonis I. zu Aach folennia „ 387. Wird‘ 
vom Bapft Yobanne XXIL zum Kapfer gefront/ 


388. 
HensicusII. fampf feinem Gemahl rau Kuͤningund 
wird vom Bapfi zu Rom gefrönet/406, 

ir Bifchoffzu Edlln frönet HenricumIll. zu 

418. 

Henricus V.empfaͤhet die Kayſerliche gron / wie Carolus 
Magnus und Otto 1.483. 

Lotharius Hergog zu Sachfen wird zu Aach zum Kab⸗ 
fer gefrönt/4 57. feine groffe Demut gegen Bapſt lu⸗ 
nocentio,Ibid, 

Krönung Ottonis II zu Aach / 393. 

Krönung Oitonis II zu Aach / 398. 

Kroͤnungstag Rudolphi l.zu Aach / 623. 

Krönung zu Kom. Henricus V. wird vom Bapft Pafchale: 
gekroͤnt / 280. 
Otto. und II, werden vom Bapſt zu Nom gekroͤnt / zoz. 


396. 
Clemens III. ſetzt Henrico IV. zu Kom die Kapferliche‘ 
Cron auff/470. j ’ 
Kapfer HenrieusV. welcher geftalfer die Kapferliche: 
Cron vom Bapſt Pafchali angenommen/28o, 

Henricus VIL.vom Bapſt zu Rom gekronet / 737. 

actus Kayſers Lotharij Crõnung zu Rom iſt im balatio 
zu Lateran abgemablet / 488. dat dep Reichs Eygen⸗ 
ihumb umb Geltverauffert/45$.liegt im Klofter Lu⸗ 
ter begraben/ibid. 

Ludovıcns Bavarus zu Rom gefrönf/744. 

Der Cron / ſo Gregenius VI Rudolpho den Schwaben 
uͤberſchickt / Uberſchrifft / 1606. 

Ob ein Bapft mit Auffſetzung der Kayſerlichen Cron ei⸗ 
nem Römischen König das Kanfertbumb gebe / und 
ob ein Bapit daſſelbige auff die Teutſche gebracht/ 
und fie damit begabtbabe 555. 556.557. perto- 


tum, 

Kapferlicber Wahl durch die 7. Churfürſten Urforung 
und Berechtigung / 406.407. 408 409.410.411. 
412.4)5.pertotum. * 

Etlicher Kahſer Wahl unterſchiedliche Erzaͤhlung/ 414. 
4)y.perrotum, 

Reichefürften/Beifkliche und Weltliche baden von Als 
tere einen Roͤmiſchen König erwablet/4 14. exempla 
ibid,& 415 pertotum, 

Kapferliche Wahl hat nach Henrici VI. Abfterben noch 
ins Gemein bepgürften. und Stätten beitanden/ 


415 

Kapferliche Wahl auff freyem Feld zwifchen Maintz 
und Wormbs/ 4)6. 

Die Churfurſten verfaſſen auff jbrer Verſamblung zu 
Reins einen Abſchied / daß cin jeder von jbnenzum: 
Roͤmiſchen Reich Erwählter/obne der Baͤyſt Beſtat⸗ 
figungund Srönung/die®erechtigkeit und Titul ei⸗ 
nes Romifchen Kayſers ſoll gebrauchen / denſelbigen 
Abſchird betätigen Furſten und Staͤnd auffi Reichs · 
tag zu Franckfurt Anno 1335. Machen: ferner ein Ge⸗ 
ſatz / daß die Buͤpſt einen. Kaoſer —— — 

in ü Rick: 


Das Ander Regifter 


Reichs zu entſetzen nicht berechtigt / und dergleichen 
Baͤpſtliche Proceß krafftloß und nichtig ſeyn / ub.7. 
cap.a 7 fol,750. 

Kayſer cin-oder abfeßen ſtehet dem Bapit nicht zu / 590. 
Such auch Wabhl. 


Kayſer und Koͤnige in Teutſchland. 


König Molph/lib.s.cap.ııt.fol.647. 

König albertus,lib,7.cap.ı.fol 709. 

Bon EEE NAT Hergog zu Oeſterreich / ib.7,cap. 
93.fol.905. 

Bon Kapfer Caroli deß IV. Regierung / welcher geſtalt 
jbme drev Rapfer zu wider erwaͤhlt / und andern denck⸗ 

wuͤrdigen Sachen/lib.7.cap 34.f0l.779. 

Kavfer Karl verbört täglich ſeloſtſeinernterthanen Kla⸗ 
gen / und hilfft denfelben ſchleunig fort zu jhrem Reche 
ten /lib,7.cap.36.f01.782. — 

Kayſer Carolus ſchwacht das Romifch Reich / dardurch 
feine Nachfolger amKayſerthumb in beſchwerlich Ab⸗ 
nebmen undunvermdglichkeit gerarpen.lib.7.cap,40, 
fol.784. . 

C arolus V.ein fcharpfffinniger Herr/390. 

Kapjer Conradus Salicus wird Conradus Spirenfis oder 
Conradus der Speyrer genennt / 271. feine IBabl/ 
27ı1.feineRegierung.li.s.c.18.fol 416.417. ſein Lob und 
Guͤtigkeit / 4)0. iſt vom Bapſt gekrönt / 4)7. 3USpepr 
in der Thombkirchen begraben.ibid, 

Cooradus, Hertzog zu eg wird von feinem Bru⸗ 
der Hertzog Fridert 
wäblet / 239. wird vom Bifchoff zu Mevland zum 
Romiſchen König gefrönet/490. Bird def Kayſers 

Freund / a92. wird um Rapfer erwäblt/und zu Nach 
gefrönt/492. bat einen Sobn übergangen / und ſei⸗ 
nen Vettern Hergog Friderichen zu Schwaben zu 
feinem Nachfolger im Reich verordnet/492. 493. 
Kapfer Conrads lobliche Milte gegen feine abgeſagte 
Feinde / und Erempel groffer Treu und Lieb einer 
Hergogin auß Bapern und anderer Tugendhafften 
Weider gegen jhre Maͤnner / lib, s. cap. 5o, fol. 


49}: 
— Friderici II Sohn ſuccedirt feinem Vatter im 
Kapyſerthumb / 583. Acht Jahr alt / wird zu Wien 
von den Reichsfuͤrſten zum Römifchen König ange 
nommen / 596. und zu Spever zum Überfluß bdeſtatti⸗ 

t / 5o6. nimbt ſich deß Hertzogthumbs Bayern mit 

rnſt an / x96. Iſt in hoͤchſter Leibsgefabr/ 56. etli⸗ 

che Statt in Teutſchland werden von jhm abfaͤllig/ 


597. : En RN 

Konrad von Hohefelß / ſo in der Confpiration wider Kb⸗ 
nig Conradum, Friderici Soßn/gewefen / wird vom 
Donner erſchlagen/ 96.597: 

Crefcentius wird zu Rom zum Kapfer auffgeworffen 
und erwählet/399. zeucht Ortoni UIL.inalfer Demüth 
—— mird 
vom Thurn geſtürtzt / undan Baum gehenckt. 399. 

fein Weid ſchenckt Ottoni ein par fehöner vergiffter 

Handſchuhe zum Valet, 399. 


zu Schwaben / zum Koͤnig er. 


Eddart Marggraff zu Sachſen trachtet nach dem Kay ⸗ 
ſerthumb / S 

Marggraff Egbertus wird in Abweſen Henrici IV. zum 
König erwaͤhlt / 471, wird in einer Muͤhle erſtochen 
wi, 


Herkog Friderich zu Schwaben/ Conradi IL. Better 
286. wird von jhm zum Kavfer beffimmet/493. i 
Kapier Friderich I zu Frandfurt erwahit / und zu @ach 
gefrönt/zo1.feine herrliche Tugenden und Wandel/ 
und Regie yo2.pertotum. theilt fein Reich un. 
ter jeine Söhne / 502.503. feine Krieg wider die 
— me 
T Extra scher auß der Hi 
ſtori Kayſer Friderichs def Erſten. lib. s.cap . 
03. 
Friderici I. Thaten ſeynd von unterſchiedli 
rer EINE 


Odb Fridericus L fich habe laffen von Alexandro IIl mit 


Fuffen tretten/So5.506 per totum. 
Don eilichen groffen unter ſchiedlichen Gefäßrlichkei, 
. ten/fo Zavſer Friderichen begegnet / denen er doch 
durch Göttliche Hülffentfommen / lib.5.cap. 57.ol. 
u z ug 
Kapjer Friderichs löbliche Erklärung die Ständ 
deß Reichs / daßer nicht weniger den Rechten und 
Geſatʒen / als andere Keicheglieder undUntertbanen/ 
zu geborfamen fchuldig / darbep anderer Fürnchmen 
Regenten Erempel zur Erinnerung angehängt / und 
deren die gebandelt/und was erfolgt 
ift.lib.s.cap.s8.fol.sog. — 
Kapfer Friderich I. Barbaroffa macht feinen Sohn Ri, 
— 325 i zu Rotenburg / 
en Ceremonien au Reichstag 
— — 
rich 1. halt cınen Reichstag zu Maintz auff 
Pfingiten im freyen Feld/ 534. fhlägt feinen Sohn 
a en 
Conradi Ergbiichoffe zu Maing Iöbliches Erbieten 
—— L. wegen der Ole oe Sered- 
eit / 547. 
Friderieus LSuch auch Sefät. 
Kapfer Friderich IL. was er für Stättmit Mauern umb- 
— —— II HenriciVi. S 
v " Fridericus enrnc > 
—— ns —— —ã— 
Wabl wird zu uſen i 
zu Bamber Auna Rapfer — — * 
— AO riderichs def 11. Regierung lıb 5. cap. 78, 
551, 


Fuidericus I, erzeige fich gang frevgebigbep feiner Erd- 
nung gegen dem Bapıt zu Rom / $s2, fein * 
tiges Karſerthumb / 583. ſeine 3. Unchelichr es? 
563. 
Per * der IILlib.7.c,95.fol.509. 
etliche denckwuͤrdige Erempel und Reden 
Friderichs Hifforten.lib.7.c 56.4911, — 
Wie Kapſer griderichKoͤnigLudwigs detz in Franck⸗ 
reich 


f 


Der Speyrifchen Chronick. 


reich Legaten höflich abgefertigt.hb. 7. cap- 96: fol. 
es 


9 
Kapfer Friberich denunciire eim Rath zu Spever feine 
Tool 7 un befchreibt denfelben auff angeftellten 
chstag raberg Anno 440. lib.7, cap.97- 


.913. 
R — 17. we gewählet / gro. map 
/9 16.977. chstag / wo er gehalten 
worden / 916. feine Gedotsbrieff haben wenig Anſe ⸗ 


—*R | | 
Kapfer Sriberich dringt auff die Huͤlff wider König 
Matthiam zu Ungarn/befchreibt die Reicheftänd Air 
00 1497. auf Oculı gen Nürnberg/ bandelt mit den» 
felben vom Landfrieden / von Beſtallung def Rapr 
erlichen Cammergerichts / und von einer neuen 
lag. Darbey etliche Neurungen auff ſolchem 
Reichstag in Acht zu uemen. lib 7, cap. 118.fol.989. 
Kapfer Fridericus II. laͤſt Chur · und Furſten ımd dero 
Pottſchafften ſampt den GStäftgefandten auffm 
Keichstagzu Nürnberg auff die Burg daſelbſten ber 
ruffen / 99). und was er jhnen da für gehalten, 


idid. 
Karſer Friderici III. Unwill den Staͤnden auffm 
1. 
ietber. 


Reichsta —*— ya — 

Kapfer , au Irf 

Oraff nf Se zu Srandfurt zum Romifchen König 

Landgra 2 zu Duͤringen / wird von dem Baͤpſti⸗ 
feben Anhang wider Fridencum 11. und feinen Sohn 
Conradum,zum König auffgeworffen / und zu Franck⸗ 
furt erwaͤhlet / 580. wird vor Ulm toͤdtlich gefchoffen/ 


591. 

Kayſer Henrich der Beyer /27 

Henrici aucupis Lob. ——— 
nodien / und wird zum Rdomiſchen Koͤnig erwahlt au 


Fritzlar / z85. will vom Bapſt den Kayſerlieben Ti 
tulnicht empfaben/3s5. 
Bon König Henriche / Hergogen zu Sachfen Regie 

rung/lib.s.cap. 1.f0l.385. 

Bon Kapſer Henrichs deß IT, ne / gebaltenen 
Coneiliis „ DBerbefferung der Kirchen Ordmungen/ 
Stifften und fattlicher Begabung def Biſthumbs 
Bamberg / lib.s.cap.ı6.fol.405. wird fonften auch 
Sandtus, Monachorum Pater und Claudus genennet/ 
405. wird zu Mainz zum Kapſer gefalbet und beſtaͤt⸗ 


tiget/a0g — 
Bon Kapſer Henrichs def IL Regierung / lib s,c. 1. fol. 


418, , 

Ein Abendtheurliche Gefebicht/foRavfer Henrich dem 
111 mit einem gefchendtten er — darauß zu 
ſpuͤhren / wie eofferig derfelb über Recht und Oerech⸗ 
tigkeit gebalten/Lib.s.cap.22 fol 48. 

Henricus IV. tpird im fi Yahr feines Alter? zum 
Kapfer erwaͤhlet / 418. wird von den ffen übel 
erzogen / 42). begibt fich zu allerley Wolluſt und Up⸗ 
»igfeit/421. bat 62. Schlachten mit graffem Oluck 
gehalten / 422. ſein Lob / ibid. 

Von Kapſer Henrich deß IV. Regierung / lib.s.cap.25.. 
fol, 421. wird feiner Mutter zu. Spepr durch etliche 


Fürften def Reichsentführt / und was darber für- 
gen / lib.s.cap.26 fol 422. wird endlich auff die 

iiebof und Prälatenerbittert/ 426. feine Gebrär 
chen / Hochmuth und Unzucht/430. fein unfürftliche 
Buͤberey gegen feine Schweſter / 430. wird von ſei⸗ 
nem Gemahl mit Brügeln gar wol zerdleuet / 431. 
fein hartes Schreiben an Bapft Gregerium VIL.446. 
447.pertotum. 469. berufft die Rei zu Ber 
— der Chriſtfeyrtag und Berathſchiagung def 

eichs Notturfft gen Goßlar / a452. Urfachen wars 
umb er def Kayſerthumbs folte entjeßt werden / 


456. 

Bon Kapfer HenriciIV. Befchwerungauff der Raiß in 
Italien / wie fich Bapſt Gıegorius und die Fürften 
und Stätt in Italia gegen demfelben verhalten / lib. 
s.cap-33.fol.458. Iſt in groffer Leibsgefahr / 410. 
wird von feinem Sohn Henrich befricget / def Kane 
fertbumdsentfeßt / und die Statt Speyr fampt def 
Kapfers Schar eingenommen / lib.s.eap.39 fol. 474- 
führt ein Privatleben zuSpeyr / 458.477 ſein hufer,t 
Armut und Nbfterben/477. 

Kapſers Henrici V,Unfren gran feinem Batter / 474 
475,476. per torum, iſt unglüdbafftig in feinen 9 
N — vom Donnerſchlag troffen / ibid. 

erufft die Fuͤrſten deß Reichs gen Spehr / und beftat- 
tet den Leichnamb feines Vaktern zur Kayſerlichen 
Be abnuß/nb.s.cap.43.f 485. 

Bon Kapier Henrich dem VI.Friderii 1 Sohn / Tib.s. 
cap. 66. fol. 534. Henricus V1. bat fonderlich wol ſtu⸗ 

diert — ——— feinem Gemahl vom 

Bapfi die Cron / 534. wird jhme aber ſo bald vom 

ge mıder mit dem Fuß vom Haupt geſchlagen / 

bid. mar von Baron;; Mennung urbalten / damiter 
Bapft Cæleſtini unbefcheidenrliche Handelung 5 
gen Kayſer Henrich dem VI entichuldigt: Nemblich/ 
daß ein Bapſt / Kayſer uud König eimund abzuſetzen / 
denfelnen Land und Leut nehmen / undeinem andern 
geben Fünne/Tb 5 cap 68 fol,s48. zween Kayſer wer⸗ 
den nach Henrico VLerwablet/s 15. 

Bon König Henrich Kapſers Frideriei II Sohn fo zu⸗ 

gleich neben dem Vatter regierct/ lib s.cap 85.t01,593. 

tejer Henricus Wird auff Alcenfionis zu Nach zum 
Römifchen König gefrönt. 594. fein Oemahl aber 
zurgidmiſchen Koͤnigin / 594. wird wider feinen Bat 
ter verbetzt / ibid. wird in Apuliam gefaͤnglich ger 
ſchickt / allda er in wenig Jahren hernach geitorben/ 


594. 
Don Kapfer Henrich dem fiebenden / lib:7.cap 10.foll. 


7a. 

Henricus VII. hoſt auff dem Reichstag zu Speyr König 
Alberti und Adolpbi gCorper aen Spevr ins Mimſter 
indie Kayſerliche Begräbnuffe transferiren / 73 8. 

Henrich Hertzog zu Lothringen und Braband / will das 
vom Bapſt lnuocentio IILangebottene Kayſerthumb 
nicht annehmen/60). — 

Graff Herman zu Luͤtzelburg wird in Abweſen Henriei 
IV. zum Konig auffgeworffen / +71. wird von den 
Sachfen wider verjtoffen / und von einem Weib zu 
todt geworffen / 4271. an 


Das Under Regifter 


DonKanferPorbario/lib.s.cap.4s fol.487- 

Von Kapſer Ludwigs deß IV. Hergogen zu Bayern 
Wabl / Krieg und Sieg wider König Friederich ſei⸗ 
nem Gegenerwaͤhlten / wird von den Fürften in Ita⸗ 
liaund Kath zu Rom zu Empfabung der Kapſerli⸗ 
chen Cron beruffen/ Eritlich vom Rath zu Rom / und 

bernach von Bapſt Nicolao,welchender Rapfer einge 
feßt/gefrönt : beingt die Statt Rom und Ytalten zu 
Dnube/oon feinen Tugenden und Abjterben/lib.7. cap. 
14.f0l.742. 

Kanfer Ludovicus Bavarus wirb mit feiner Gemahl 
Frau Murgarerba zu Mevland gefrönt/7+4- 

Konig Marimilianus verfundiget einem Rath derStaft 
Spevr Kapfer Friederichs tödrlichen Abgang / und 
begebrt deffelben Peichbegängnuß zu halten / lib. 7. 
cap 122.fol.ı006. 

Kanter Maximilianus I, mann und wo er zum Rd⸗ 
miſchen König ermäblt worden/os3. — 

Bon Kapſer Otten deß 1.Regierung: Procrk der Koͤnigli · 
chen groͤnung / loblichen Thaten/ Abſterden und Bee 
ſchreibung der Perſon und Tugenden bemeldtes Kay⸗ 
fers.lib.s.c.3 ful.386. feine vichfalrige Kriege iber ſei⸗ 

nen Mächten Verwandten / zss. was er fur Biſthumb 
geſtifftet / 388, feine Ouͤtigkeit durch ein loͤblich Er⸗ 
empel erwiefen/390,39). Der Beiftlichen/deh Rahts 
und Gemein zu Rom fupplication an Ottonem J. umb 


eine reformation In der Kirchen daſelbſten anzuſtel⸗ 


len / zo5. 

Ottonis l. Sohn Otto TI. damals 7. Fahr alt / wird zu 
Speor zum Königin Teutſchland erwählt / 393. 
wird zu Aach gefrönt/393:Ergbifchoffezu Colln und 

Maintz werden jhm zu Mitregenten zugeordnet/ 393. 
wird von den Oriechen gefangen/ und unerkannt mit 
einem geringen Rantzongeld ledig gemacht/39 7.feine 
ſtreuge Juri gegen etliche Redlins führer einer Mir 
derlag ſtines Bolds/397.  . 

Bon Kapfer Ortonis def III. Regierung. lib.s.cap.ız fol. 


398. wird im zwoͤlfften Jahr feines Alter&gefrönt/ - 


398. wird Mirabilia Mundi genennt.. ibid. Fompt 
durch 2.vergiffte Handſchuh umb ſein Leben / 390. 

Kapfer Otto III und Hugo der König in Franckreich har 
ben einen preceptoren,401. 

Ob Kanfer Otto der IL. die freye Wahl eine Kapfers 
im Reich eingefubrt / Die fieben Sburfurften verord» 
net / bey Kayſer Henrich dem Il.der Anfang der Wahl 
gemacht /und was darvon zu halten jep, Iıb.s. cap.ı7. 
fol.406. 

KanferOrto der IV. Hertzog Henrichs deß Löwen Sohn. 
lib 5.cap.74.fol 570. wırd vom Bapſt Innocentio II. 
und feinem Anbangin Teusichland zum König auffe 
gewoͤrffen / 566. wird auffs neu erwaͤhlet und beſtatti⸗ 
get / 578. wird vom Bapſt Innocentio gekrönt /5 75» 
jein Benlagerzu Northauſen mit Königs Philippi 
Tochter / 575. wird endlich von manniglich verlalz 
fen/und fompt in groffe ——— wird ver 
baſt / und begibt fh in feine Statt Braunfchweig zu 
Ruben/und befchleuft dariun fein Leben / 576. 

Bon Kapſer Ottonis loblichen und dem Reich nutz⸗ 
lichen Handlungen / und worinn er hingegen 


deffelben Gerechtigkeit gefchmälert/Aib.s-cap.7s5. fol, 


‚7 

König Philippus empfaͤhet die Kapferliche Kievnodien 
oder Regalia , und die Bormundtfchafft deß Kapſer, 
tbumbe/s66. 

m. der Seijtlichen und Weltlichen Fürften/ fo 

dnig Philivpi Wahl beygewohnet /57). 

König Philippus wird in feinem engen Gemach zu 
Bamberg von Ottone Pfalkgraffenzu Wittelsdach 
eutleibet / 567. fein Symbolum.ibid, fein Todt wird 


gerochen/sso. E 
König Reichard auf Engelland / von was Stätten er 
als ein Roͤmiſcher König angenommen worden/ 


607. 

Hertzog Reichard in Engelland zuCornubien, wird zum 
Römifchen König erwählet / 606. verfchendt fai 
drüber fein Haab und Gut / zeucht wider in Engel, 
land und ſtirbt / 607. 

Von Koͤnig Rudolphs von Habſpurg Regi / lb. 
5. cap.104.fol.622 efliche nugliche und luſtige Erem, 
pel / foin Koͤnig Rudolphs Hiftorien bed den Sri, 
benten zur ©edachtnuß / Lehr und Nachrichtung 
verzeichnet/lib.s.fol.631. 

Kapfer Audolpbifchlechte Trachtin Kleydung / und 
wie es jhm darmitergangen/6#, Exempel Abug 
Rudolphs milten Onaderzeigung/ 633, . 

Rudolphus derSchwab. Warum̃b die Staͤtt amRhein 
den erwäbhlten König Rudolvben /- Herkogen zu 
Schwaben / nicht haben wollen zum König annıch- 

men/362. Hergog Rudolph in Schwaben/neuer- 
waͤhlter Koͤnig / verleuert in der Schlacht die Hand/ 
467. Rede / ſo er an die Geiſtlichen und Weltlichen 
Fürften gethan ibid. 

Bon Kayſer Ruperti Pfaltzgraffen bev Rhein und Her: 
Kogenin Bayern Re * lib. 7. cap. 74. fol. 85r. 
wird zum Ob. Kapıererio blet/sy1. 

Von Kapfer Sigifmundi Wahl und Regierung. lib. 7. 
cap.76.fol.857. Kapfer Sigiimundi Wider waͤrtig 
keit in feiner Jugend / jein * Gemabl Königin Da 
ria in Ungarn weird ihres Königreichs entfegt gefan- 
ga/iere Mutter ertraͤnckt / und wieder Kapjer jolche 

prannen flrafft.lib.7.cap.77.fol.8s8. 

Karjer Gigiemund wird bey den Ungarn wegen ſtren / 
en Rechtens verbaſt / daruber ins Gefaͤngnuß gelegt / 

tch eines Weibs vernunffrigen Rarb —— 
und tie er ſich binfürter allweg der Milte und Gu⸗ 
tigkeit beflieflen.lib.7 cap.78.tol 860. etliche nutz liche 
und zur Ergoglichfeit und Erinnerung dienliche Er 
— auf der HiftortKapfer Sigiemundi, Lb.7.cap. 
79.10 I, 

Churfuͤrſt zu Trier / Pfaltz und Brandenburg/ baben 
zum Rdmiſchen Kanfer erwahlt König —*28* 
dum zu Ungarn / verkuͤndigen jhre Waͤhl in Schriff- 
rg Rath zu Spepr Anno 1410.1b,7.cap,s1.fol. 
66, i 

Kapfer — reit in die Statt Spepr unter einem | 
Himmel/s7). ’ 

König Wenceßlaus kompt Anno 1378, in die Statt 

‚Epeor/ 


Der Speyrifchen Chronick. 


Speyr / empfaͤngt daſelbſt vonder Bürgerfchafft 


Huldi / und wie Rapfer Carolus dieſelbe mit 
nenen Privilegüssbegabf, lib.7.<ap-s7. fol.8z1. etliche 
ao auf der Hiſtori ⸗ 


Hiſtorien von Kavpfer Wenceßl 
ſchen Befchreibung deh Königreichs Böhem. hb. 7. 
cap.6o.fol,816. Bon Kayſer Wenceßlai Negierung. 
lıb.7.cap.s9.fol 825. 

—— 

uß na eben Wochen du einer 
——— bee ne: 
01.826. 

Kapfer Wenceshao brennf Fieber ein Schloß ab/ als daß 
der Rheiniſche Wein umbkomme / z28. 

Weicher Geſtalt Rapfer Wenceßlaus Bedrangte und 


Nothleidende zu tröf flegt / z28. 
Kadſer Wenceßlaus wird Numo 7394. wieder gefangen/ 
wie es jhimedarbepergangen / und wie er nach feiner 
pinen fireng abgeſtraffet. 


liſtigen * die 
lib.7.cap.62.fol.82 7. 

Kavfer Abenceßlai 2 wird der Statt Speyr 
vom Reich ſchrifftlich angefundet/35). 

Graf Wilhelm zu Holland wird von den Geiſtlichen 

rſten zum ping an vffen / im 
abr 1247.fol, s97. wird in Teutſchland erwaͤhlet / 
xwird Buͤrger zu Utrecht / und leiſtet Bürgerliche 

Pfiicht daſelbſt / und warumb / 601 verehret dem Pre⸗ 
diger Orden daſelbſt einen Platz zum Bauen/ 60). 
Halt Beylager zu Braunſchweig / 602. wird in Aach 
gefrönet / 603. In was Gefahr er damals mit der 
‚Hochzeiterin geſtanden. idid. Wird mit einem groffen 
Stein haͤfftig beſchadiget / ihid. Wird unerkannt er⸗ 
cboffen von ſeinen eygenen Unterthanen / ibid. 

bnhach König Wilhelms Todt keiner auß den 
Welluchen ſich mit der Koniglichen Hochheit woͤllen 
deladen laſſen / 606. 

Kapfer und — Erdnung we { 

Kapferin und Roniginne Srömung. Kapferin Yrene ger 
kroͤnt zu Aach / y 68. — 

Königs Alberri 1. Gemabl Eliſabeth / zu Nuͤrnberg ger 
frönfzurmbmifchen Königin/709.. 
Kapfer Hensici Il. Gemaplin Frau Kunigundis / wird 

zu Rom gefrönt/406. 

König Heinrichs / Rapfer Friderici IL, Sohns Semab- 
lin/geborne Hertzogin zu Defterreich /zu Nach zurXd- 
nigin gefrönt/s94- 

He eopoldi zu Defterreich Tochter wird zu Nach 
zur Königin *8 

Kapfer8LudoviciBavari Gemahl / Frau Margretha zu 
Mapland * — 

Kapfer Sigiſmundi mahl wird zu Aach gefront/ 


872. 
Kari er Sigilmundi Tochter / KRapfers Alberi Gemahl 
igin in Ungarn gefront/9 OS. * 
Kapferinund Königin Verlauff Rayferin Agnes / Henrici 
111. 27BittwenKefident zu®oßlar/422.bält jprOtfere 
ir zu Spepr Anno 1062,ibid. begibt fich in ein Clo⸗ 
er/423. 

Herkogg Ottonis zu Bayern Tochter wird König Con- 

rado,Fitdericı N Sohn vermaͤhlet / 596. 


Ottomis TIL. Gemahl Koͤnigin Maria wird in Lieb entzůn 
def gegen einem Graffen / 399. wird auß Befehl Or- 


tonis 1IL.febendig verbrammt/400. 
— Sigiemundiander@emahl ein verrufft unkeuſch 


NBeib/sss, 
Ri f 


Der Kirchen Advocati, Bögt/und Schirmperrn/fepnd 
vor Alters die Rapler/35$. 
Wober die Kirchen ſo fehr bemächfiget worden / 276. 


277+ 
Auß deß Kayſers und 

Kir * — Pallaſt zu Wormbs ein 
Kirche / fo Couradus Salicus Zu bauten angefangen/ 


—————— 
Kirchendich wie zu ſtraffen / z31. 


Kirchen zu Speyer. 


Fridericus Lund fein Sohn Köni d- 
auge Te hg 


533 
Mgörtifche Kirchen vor Zeitenzu Speyr/202 „Ebrifl- 
liche Lehr ift bey Zeiten allda er 


292, 
Dobmfirche zu Speyer Fundamentitein durch 
Conradum Ang ches 17; 
Guidonis Stifft u Cpever wird daS Dorff Ofterftab/ 
bencben 12. von Biſchoff Rurgero verehrt/ 


473. Ä 
Kirche auff dem Guidons Berg / und das Muͤnſter 
Speyer wannerbauet/293. er 
Kirch US. Johann in Speyer wird S. Guidonis Stifft 
genennt / 420. 
Kirch zu S. Peter zu Speor / wann fie außgebauet/ 


533» 
Der Kirchen aufm Weidenderg zu S 
Zundamentilein durch ——— — — a 


417 
Kloͤſter. 


Zweyer gloſter zwiſchen Speyer und Wormbs zu Fran⸗ 
— — — 
Emerani zu Regen ſpur. wi 

— — ar 
Eonvent und Brüder def Slofters zu S. Ballen wer: 

den bey Ottone 1 zur.Ungebühr an 393. 
* ſtellt —— an / ins Cloſter zu S. Gal⸗ 

en / 393. beſtaͤttiget einen jungen Apt ins 
— euere 

oſter S. Germani zu Speyer wird von Bi 

banfen ftattlich begabt/478. rot 30 
Klofter S.German I3u Spever/ wirdzu Grund abgebros 

chen/942.943, 

f Dom 


Das Ander Regifter 


Bengkfergen heiligen Orab zn Speyer / kb. 5. cap. 
2.f0l.570. 

Bertolde yon Eberſtein Donation gegen das Klofter 
“  Herrenalb / unter Bifchoff Sun zu Speyr/ 


533. 
Kiofter Königefeld gebauet / 710. 
Kloster Limburg gepluͤndert / 203. 
Kloſter no. Conradum Salieum gebauet / 
und der erſte Stein Anno J030, durch jhu zum Zune 
dament daſelbſt gelegt/417. 

Kloſter Maulbronn wird von Gunthero Biſchoff zu 
Speyer erbaut/5 0). 
Kloster zu Offenhaufen / durch Rath eines Thombherrn 
zu Speyr / von etlichen Sraffen die Kapfer Frideri⸗ 

chen beffrafft/erbanet.600, _ 

ElofterReichenau wird dieStatt Ulm zugerignef. 
2857. Wie die Statt Ulm dep Cloſters Beherrfi 
ledigworden.287, 5 

Klofter Sinfbeim zu Speyr wird von Biſchoff Johan⸗ 


fen ftattlich 1,473. 
Der bepder Elöer / Sinfbeim usd Sanct Germani 
Elofterleut werden abgewechſelt. 478. 
Stifftungedrieffüber ein Cloſter zu Spanheim.2 71. 
Kochengetwr.297. 


Könige. 
Was dem Könige gelicht und gefält/üfrechf / wie zu 


chen.sıo. 
Könintehen Stunde Berhnderung zur Regierungszeit 


Nenrici aucupis.a 09. 
Bon der Zeitdarinn das Romiſch Reich eines Könige 
gelt / und von deffelben befrabtem Zuftand/ 
* bepgefügter Beſchreibung der Beſchaffenheit 
def Reichs/ darinn es diß auffdie Zeit deß Interregni- 
beſtanden / und was es hernach vor ein Geſtallt ge⸗ 
wonnen.libs cos f.6og. i j 
Rogerius —* ſich auff zum — — 
König alphonfus zu Arragonien wĩrd zum Röm.Rönig: 
. erwäablet, 606.608. wer jhme die Bottfehafft bracht. 
a e —— ” — gehalten. hid. 
t ſolche angetragene Ehra gen.607. 
Königin Böhmen wIrddom Rap er Ottone IV. feine® 
Reichs entfeht.s75.fein Sohn mit 6. Fahnen. auffm 
Reichstag belehnet.ibid. 
Könige In $randreich "Bon einem Außfall und Impreß 
. CaroliSimplieis, damals Königein Frandreich/ / am 
Rheinftrom/auff die Statt Speor /. Wormbs und 
Maing/ und wie folche beym Teutſchen Königreich 
erhalten worden.üb.s.czfa86. 
König Carolus der VL. in Frandreich raubet König 
- Maxımilanodem Lfeinevertrante Braut / Fräulein, 
akt zu — | > 
m au aretba/; zuBin 
Könige Maximilianı Tochter von fich.lib.7. c. ge fol, 


1005, 
FrancifeiT. Kdnigs in Frandreich Unwille gegen feinem: 
E£meler,3ı0, . 


ugo König in Franckreich. 40). 

— igin Franckreich ein ſcharpfffinniger 
Herr. 390. 

Philippus König in Franckreich zu Putiers. 7ꝛ. 

— ————— nig von Jeruſalem zu Rom anlom ⸗ 


men. 584. 
Such auch Kir Statt Jeruſalem. — 
Bolesiai Könige a olen Treffeg mit HeascoV. 


Königs Brtaterpiß Longimani im Perfien Redlichltit. 
$09.5J0, 

König Ludwig in tin warumb das amgefr 
ne Polni —2 nicht annemen ln, 


594. 
Numa, Königder Statt Rom.3z0. 
Eneius König in Sardinien / Friderici DI. unehelicher 


Sobu.st3.. 
Ladislaus K ni in Ungarn. 471. erbeut ſich dem 
Sachfen Hülff zuerzeigen wider Hensicum IV, 


ı 1} 

Don König Matthia in Ungarn. 983. & feq. 

König Matthias zu Ungarudert. belägert und ningt 
—— iderich ILL. begert vomeich 
——— iff zu Beſchuͤtzung feiner Erdhand. 

id.& 284 

König Matthias zu Ungarn belagert Neuflatt in Oe⸗ 

ſterreich unter wehrendem Reichstag zu Nürnberg. 


Kenigliche Cron wird vom Feuer befchädiget, a2. 
Königreich 


Königreich Apulien wird dem Kayſerthumb 
* Wird in Abweſen Friderici II. ler 
and Baͤpſtlicher Herrfchafft unterworffen. y85. wird 
von Friderico U. Miederumb erobert und eingenom- 


men.ss6, 
Königreich zu Böhmen.fol 973. 
Königreich Jeruſalem wird von Kayſer Friderico B. ch 
obert,.lib.s.c.80.f.584, h 
Welcher Seftalitder Kayſer Fridericusdag 
falem erobert/der Bapft inmiftelft in Italia ins 
anfers Landen fhätlich gebandelt / ven Kanfır in 
Bann erklart/ und was dardep fürgangen. lb.5.«s0- 


£584. 
Königreich Neapolig / Calabrien und Sicilien fiad 
vor Zeiten nun Graffſchafften geuennet worden. 


544. 
Königreich Neapolis wird durch Innocentij IH. Bruder 
unruhig und ſchwũrig gemacht.ssz. - 
Bridericus IL nimyf fich deſfe ldigen als feines Erbkönig- 
reich mit Ernflan.ss3, 
Biſchoffen und Geiſtliche / welche zu Reapolis Unruhe 
geſtifftet / werden von Friderico LI außgefchafft / und- 
andere eingeſetzt. 583. 
Königreich Sicilien/ Apulien und Caladrien kommen 
Piel u. — 34. 
gas zu Straßburg. 872. 
Kreich· 


Der Speyeifhen Chronick. 


Nreichgau wird vom Rapfer Conrado IL. zur ®r 
gemacht . 476. 


Krieg. 


Meuriei aucupis Borfor die Kriegsläufft.38 6. 
und dreiffig ie im Reich) Teurfcher 
Mation unter Hcarico.428. 
VomKrieg der Armenier oder armen Jecken im Schwei ⸗ 
tzerland und Elſaß: die Gefahr rübrt den Rheinſtrom 
/barumb begibt ſich die Statt Speyr mit Ebur 
& in Vereinigung zu Schutz und Schirm: Die 
Klerifey verpflicht fich zu Hulff der Burgerjchafft/ 
und Geſtallt die armen Jeden vons Reichs 
Boden ab fftworden.lib.7.c-o9.4017: - 
Don offentlichem Krieg amıfchen Biſchoff Spboth 
amd der Elerifeyaneinem / und dem Rath und Burs 
geibaftam andern Theil / * der Sleriien 
einſchancks inder Statt Speyr. 


720. 
Kapfer Ludwig und Kdnig Friderich ftürden fich zu den 
bevden Teilen mit derReichs Statt Hulff: die Statt 
Speyr wird durch def Ertzbiſchoffs zu Meint milte 
er dem Rapfer zu Benitand bewegt / und wel⸗ 
fie hierüber verfichert iworden.hb. 5. cap. 
 20.fol.756. 


Biſchoff Raban zu Speyr bekriegt und belägert die 
Statt Spepr. Das Stift S.Germani wird von der 
Burgerfchafft — jeder Theil vor Ge⸗ 
Hülfeng t: Rapfer Sigifmundus gebeuf die Waf⸗ 
fen bepderfeite niderzulegen/berufft die kriegende Dars 
theyen vor Bch/und was Geſtallt der Krieg mit Ratb 
der Ehur-undFürften auffm Reichstag zu Nürnberg 
en engl Orhan 838. 

Vom Kriegli Ta Churf. Friderich Pfaltzgraffen 
wider Hertzog Ludwig Pfaltzgraffen zu Veldentz / 
Anno 1457. hu, erjucht die Statt Speyr umb 

ülffan Bold und Frucht / und ſeinen Feinden fein 
Gleidt durch die Statt zu geben/ darauffein Rath in 
altem willfabrt.Uib.7.<-91.103. f.924. 

Bom Krieg ʒwiſchen Eburfürft Friderich Pfaltzgraffen 
an einem / und Churfuͤrſt Diether zu Maintz / Pfaltz⸗ 
graff Ludwigen zu tz / und den Graffen zu Let» 
ningen andern theils / und was dieStatt Speyrghur 
an bierinn für getreue gute Dienſt erwieſen / wel 













ib.7.cap.4. fol, 


r Öejtalit der Krieg zu Endfehafft fommen, lıb.7. 
Kur Jrißrich begibt ich gen Epevr/erfuchteinen 
peyr / erſucht ein 

as umb Benftand wider feine Feind was fich der⸗ 

felb Hiertber in Anttvort erflärt / welcber ©eftallt die 

Cleriſey und Rath einander bev erregrem Krieg 

ven Shu 46 wibder ſeine Feind obgefic + 
get.lib,7.0.107.f 942. 


Bon Sant Friederichs Krieg wider Clofter und 
Statt Weiffenburg/An. 147). und wieRan. Map. 
er&og Ludwigen von Veldentz zum Obriſten wider 
Eine Sbunf. Om verordnet / und der Statt Speor/ 
Wormbs und Frandfurt jhme zu zuziehen befoblen/ 
und was ferner erfolget ft,lib.7,c,121.4.958. 


Krieg zwifchen dem Biſchoff son Wormbs/ den Graf 

Ad von —— nd es von Boland / au ci» 
u an graffen im Elfi Cinone 
von Müngenberg. 577. 

Krieg zwiſchen Ehurfürd Rupreche umd Bifchoff Abot. 
pben / alsderjelb das Ertzbiſthumb Maing und Bi⸗ 
Kbumb Speyr noch beyſammen gebabt.s31, 

Krieg deren von Ettendorff wider die Start Spepr/und 
tote derfelb bingelegt.lib.7.cap.6 fol 727. > 

Graff Johann von Mörfe zu Sarwerden / und Herr zu 
Laure/fubref Krieg zu Bodenheim / und in denfelbt- 

— Fecentein werd den 

en von 
Maintz / Wormbs und Speyr bekrieget. A En 
gi zwifchen 122 BA Pfalkgroffen am 
2 +2 / und Arnold ifchoffen zu Daing. 52-. 

Krieg zwiſchen Herkog Wolffen zu Ba und 
Prolggraffen zu —— — 532. 


Kapker Caroli Kriegstift/und welcher Geſtallt er eili 
hftige Anſchlag mit gleicher Muͤntz belohut. Br 
32.1.7852, 


Von Koͤnig Friederichs und Hertzogs Peopoldiviern 
—* ae Kriegen wider — 2 
<,23.4,760. 

Don Kapſer Friderichg Krieg wider Herkog’Carl 
Burgund / und was Hulf De Start Ehen * 

PR ig — a. 
riegzwifchen Kapfer Hennico IV, und den Bifebo 
end Hergogenm Bayern /Gacinun Same > 
2 


Hensici IV, Kriege tpider die Ungarnund Sachfen.yzz, 


423. 
Krieg Kapferg Henrici V. wider König Ludovicum i 
Srandreich.35 s. : — 
Krieg zwiſchen Ottone W. und Bapſt Innocentio III. 
wodurch entſtanden. 577. 
Ottonis V Kriegeim Königreich Apulien / und in der 
Marggraffſchafft Machridis.sz7s. AWirddarüber 
König Aboinb Führegeafe rip oßn © 
onig Adolph fü roſſe Krieg ohn 
* ho Sit ar gohn Geld / ſetzt ſeine 
son Semdlicher Thaͤtlichkeit zwiſchen Pfal 
Rudolphen und Ruprechten — — 
chen vom Adel im Speyrgau an einem/ und der&tatt 
Speyr am andern Theil Anno J331. und daß Kavfer 
Ludwig die Yandvogten deß Speyrgaus gedachten 
. Pfalsgraffenübergeben.lib.7.c.20 f 769. 
Kriegder Sachfen wider den Kapſer / ſuch Sachfen, 
Teutſchland wird durchden Zug wider die Sararenen 
der Mannfchafft ſehr entbloit.497. 
ri Krieg. 8 —— 2 
riegszug ins gelobte Land. Zugk/ und Außrũ 
— — * Pe 
18 Eugen; Ermabrungan die Shriffliche Poten- 
. in Europa zu Beſchirmung der gelobten 8 


496. 
Gregorij VII. Anmabnung zum Zugk auff Jeruſalem. 

75. 
%..3 Urban 


Das Ander Regifter 


Wrbanus II. mahnet bie ghriſtendeit auff zum Zug ins 
— V. — und Expedition in das gelobte Land. 
an ieg indie gelobte Laud / unter Friderico 11.585.per 
“etum. 
erduung / ſuch Kavſer Grönung. 
8 


—JJ enrich zu Düringen wird an Kapfer Fride- 
—— — gm. Konspgeiählet und der Pfaf⸗ 
fen genmntsoh 

Landgraf in Düringenwird in die Acht von 

Bundarar&unmwigne Deften fompt EBurfürf rider 

udwig zu Heſſen u eri⸗ 
mit Kriegsvolck zu Roß und Fuß 
wider den Churf. und Ertzbiſchoff zu Maintz / Pfaltz⸗ 
igen zu Veldentz und die Oraffen zuLei⸗ 
ningenzu Hulff937- 
Landfrieden. 

- Bon einem Landfrieden/den dieStatt amXbeinftrom/ 
Maink/Straßdurg/NBormbs/Speor/ und Oppen⸗ 
Beim Anno 1325.30 Sicherheit der Straffen zu Waſ⸗ 
fer und Rand / und Handhab der Oewerbſchafft auffe 
gericht.lib.7.c:27 fol.766. — 

Erneuerte Rechte undLandfrieden durchKoͤnig Adolph. 
bb4s.c.119.f.649.. 

Kayſer Carolus macht fampt Chur Pfaltz undden 4. 
Sktaͤtten / Maintz / Straßburg / Wormbs und Speyr 
einen: Landfrieden zu Sand und Waſſer auff zwey 

ahr / darüber ſeynd 9. Landrichter verordnet / das 

icht gen Speyt — und wie Marggraffe 

Herman umb begangenen Landfriedbruch beſtrafft 
worben:lib.7.c.47.f.794.. 

Sandfrieden.Caroli IV Sız.. i 

Pandfrieden.Friderici 1.363. Berbrechung deffelbigen wie 


geſtrafft.ib. 
gain int Teuffchland durch Fridericum II. ge⸗ 
m 87 
Sand eben in Teutſchland von Fridkrico M. auffge⸗ 


1.967; ’ 

anfer Friderich beſchreibt einen Reichstag gen Nugr 

* Ph 1474 banbelt darauf zuvorderfivonralb» 

einem Pandfrieden / verfünd denfelben offentlich. 
b.7.cap.ı13.f0h974. 

Kayſer Friederichs Landfrieden zu Franckfurt / Anno 
1486, auffgericbt.lib.7:eap.ı1z fol.983.. 


Landfrieden durch HenvicumQuartumangericht/iftden: 


Kriegegurgelninannemblich.436. 
Fandfrieden zu Henriei V.Zeiten gemacht. 455% 
Landfriedens Innhalt von Kayſer Wenceßlao auffger 

richtet,529. 830; per rotum, * 
Kanfer Ludwigs Landfrieden Anno 1332 auffgericht / zu 

deſſen Obhait die Staͤtt / Maintz / Gtraßburg/ 

Wormbs /Speyr/ und Oppenbeim ſich verbunden / ſo 

zur Machrichtung vieler Sachen wol zu leſen. lib. 7. 


e.;0 ſol 770. 


Landfriedens Auffrichtung wider die H 863. 
Kayſerliche Majeft. pflegen wegen rung def 
Landfriedens / und def neuen Anfchlags def zehenden 
—— mit der Frey⸗ und Reichsſtatt 
ottſchafften unterfebiedliche Handlungen / berich · 
ten En def Proceß/ a Mai —* Erdrte 
rungde en mit churfuͤrſt Frieder Pfaltz ⸗ 
raffen ebraucht/und vonandern Sachen / fo zur 
Machrichtung dienlich.\ib.7.< 113.8.974. 
Was Geſtallt die Fürften und anderefo wider denBand- 
frieden gehandelt / vor Zeiten geftrafft worden.a71. 


359.527 - 

Bandfriedbrecher werden vonKapfer Lorhario in t 

—* iin Oefleneich wird 

Hertzog Friederich in Oefterreich wird wegen begange 
r mickriegananf 


nenYandfriedbruche von Friderico IL. 


fen 96. 

Landſchafften Defterreich / Steprmardund Kerndten/ 
wie fie an Kapfer Rudolphen den 1. und feine Nach» 
fahrn am Hauß Defterreich gelangf.lib.s.c.105- 

Landvogt im Eljaß 962.963.im Speprgan Werner Kine 
bel.769. 535.inder crau.824. 

Fürſten und Stätt am Rheinſtrom beſtellen Schend 
Erderbard / Herrn zu Erpach / Landvogten zum 
Haupiman deß Landfriedeng am Rhein undin der - 
Wetterau. 853. 

Landwehr und Graͤben umb die Statt Speyr gemacht. 


922. 
Lateinifehe Sprach, Kapfer Oro Liffder Lateiniſchen 
Sprach unerfabren getwefen.312. 
Kapſer Fridericusi hat die Pateinifche Sprach beffer fon» 
nen verſtehen als reden. 312. 


Such auch Teutfch. 
Lauterburg im Biſthumb Speyr durch Rudolphum L. ein» 
genommen.664. 
Legationes frembber Potentaten auff den. Reichstägen. 


022. 
Lehenleut den Ertzbiſchoffen und Biſchoffen / wann und 
warumb unterworffen.276. 
Ottacker Königin Böhmen und Mehren muß von Ro- 
dolphoLdag Lehen empfaben.633.. 


Leibeygen. 


Leibeygen Condition in den Staͤtten 3)9. 
Könige Henrici Kapfers Friderici I Sohns Geſatz vom 
den Leibeygenen. 353. 
Kayſer SigismundiOrdnung die Leibeygene betreffend. 


954 

Leibepgene zur Wormbs /Speyr / und anderswo / find 
durch Hertzog Conradum dem Stifft Speyr verehrt. 
worden. 319.jbre Beſchwernuſſen. ibid. 

Ulrich Biſchoff zu Spepr ſuchet das Hauptrecht an. 
den Leibeygenen. 329. 

Leibeygene zu Spepr der Beſchwerung deß Butthells 
entlediget. 352. 

Burger zu Speyr ſind nicht leibeygen gro se 

eihepger 


Der Speyrifchen Ehronid, 


Leibeygenen mit den Srepburgern / 
darauß für tigkeit erfolget 354. 355. —22 — 
felbi denn) — 

Biſcho Ben ic ge bi Senne vor Zeiten gar 
ſtreng ergeiget. 35? 

Leibepgene — in Staͤtten zum Burgerrecht nicht 
gelangen / 353. Könige Hensici Ordäungbiervon, 


surf Gigiemundi ebenmaͤſſige Ordnung hievon. 


Sit Speyr empfängt etliche Marggraff Bernbardte 
von Badenlintertbanz unkeibengene zu Bürgern bier» 
umb rechfertigen bepde nern Kuprech» 
ten dem Eltern und ern / werden von denfelben 
zum Reich/oder vor fo erim Reich und in 
den Stätten amdiheinſtrom ift/zu Auftrag Rechtens 

ewieſen / m zu eefurt auffin Dei eichera über 


bereit un der Reigefirfen erheben Ya 


1398,lib.7.c.72, frei 
Beuterung, Des Biſchoffs zu Speyr und feines Stiffts 
Lriylegia Handveſten en / Brieff und Gua ⸗ 
den vom Kapfer —— ertheilet / wie ſie von ſei⸗ 
— Majeſt. declarirt und geleutert worden ſeyen. 


Suse wird von Friderico UI. zum Sedorfamb bracht, 
587.588. 
Lottringen. Such Hertz 
Lüneburg. Kayſer Otto —S Adel zum Hertzo⸗ 
gen zu Luͤneburg. lib .cap. y. fol 300. 


M. 
Achiavelliſche R A 
Bee —*2 —* — Rath zu Speyr An. 


1354. verliehen. 804. 

Mahl —* Anno 1440, in der Statt Speyr Ord⸗ 
nung. 9& 

Mahlzeiten von Saͤuohren und Saͤuſchwaͤntzen eine Kay⸗ 

ferliche Mablzeit. 784. 

HRahizeit dey den Wirthen zu Speyr Min, 1440, tie 
boch —— 

ſtung. 


Mancipia, fuch — 
Manfionaticum:270: 
Mantrichter zu Spepr / welche von Alters alfo genennt 
mwerden.325. 
Manus mortua qua dicatur,355.. 


Marsaraffen. 


affichafften. Marggraffichafften find vor Zeiten‘ 

wege. .269,. Wann fiezu Erdlehenge- 
macht worden.ib; 

Fürfienthumb der Mar — Mathildis iſt dem Reich 
wiederumb heimbgefallen 
DoragrafbarfrSadendchBucboflichenYmpte Ber 
waltung zu Speyr vor Zeiten ange! drig 208. 


a — Sobın apprier Baätte = Pr u 
Du 2 a ii —— und Zorn 


Speyr. 846 
Kar * zu 
Sa 1 re u Babenriuch sh 


— 
der Statt Speyr jhre Od 
es —— — —— 
—* von —— ** iſt der erſte Marggraff zu 
en. 296 
———— Oeſterreich wird zum ſonderbaren 
—— auffgericht. 527. 
Marggraff Uto zu Sachſen.38. 
Fr redet mif Bernhardo.498. 
fielen Kayſer Fridexico I, meuchelmoͤrderiſcher 
PR nach dem Leben. 07. 508. per totum. 
€ ui 319, 
Doc innen Sapfrkidenco um “r 
er fonnen ürften Herrn e 
Reiche nicht verglichen u 
Monarchia,304; 


Mörder Straff.331. 


Fa nd 
In. Herman Fels Bindert und jrret die Statt 
=; in der Muhln und Gütern zu Dudenhoffen, 
—* Rn ihnen allen Schaden wiederumb gut ma 


er Roßmuͤhl zu Speyr Anno 1378. gebraucht 
—* —e 157: gebauet. o26. Biſche ff⸗ 
Siegfried und das Stifft legen 


ſich darwider. 926. 
Berfragdarüber.ibid. 
Münch. De der 35, Biſchoff zu le —* die — 
veraͤchtig und nichtswürdig — 
Albertus Magnus erlangt den Mönchen zu tes 
piat zu bauen, Pi feine wunderliche Gaſtung. 


Kane Carolus macht einen Münch zum weltlichen 
Amptman / wie derfelb den Kayſer abendtheurlich mit 
rc lechtem Koften tractiret/fcin Ampt wol und nuß- 
ich verwaltet /und bierumbzu hoben Ehren gelangt. 
lib.7.c 39.4.784. 

Münfter. Kapferzu Eonftantinopel verehrt eine güldene 
Tafel ins Munſter au Syevr.473. 

un en in dein Münfterzu Speyr / von S.Bern, 

eſprach mit einem Märienbild.497. 

Bier eich am Münfter. gegen dem Freidtboff zu 
—* durch Be Mattbiam erbauet.)0J0. 


—— —* zu Speyr welche alſo genennt 
werden. 320. * Privilegia 321. 
Muͤntzer Gerechtigkeit und Eod. z21. 
—— —— zuStraßburg / Wormbs uñ Speor. 


E zu Speyr die Muͤntz genannt / woher. 522. 
Such auch Frer burger / Edelleut zu Speor. 
Münk Ordnung Königs Ruverti / undder Shurfürften/ 
Maing/ Trier/ und Colln zu Maintz auffgrricht, 


367:. 
k. iii; Müngr 


Das Ander Regiſter 


Muntzweſen der Statt Speyr/ und wie fle darüber pri⸗ 
vilegirt ſind. 367. 
— Muͤntzmeiſters Eyd / ſo er dem Biſchoff 


——c— deß Biſthumbs Speyr woher. 


I * 
änaiver der Statt Spepr umds Jaht 1384 fol 
831.839. 


nn 


Ne in Spira,&c ein Lobgeſang. 497. 

Meckergau 297. 

Meuhauſen von Wormbs und Speyr verſtdret. ⸗ 

Menerungen < auffm Reichstag Anno 1487. zu Rürnberg. 
939.& fe 

Was befthterliche Neuerungen Kapſer Fridericus 
111, im Reich eingeführt/und wie er daffelb mit vielen 
Schagungen bekiden.J005.1006, 

Nider achfkbe Staͤtte / ſuch Stätte. 

Sennen/Barfüffer oder Franciſcaner Ordens. 598. 

Nonnen auß dem Klofter Srandenthal vertrieben, 


492 
D. 


Berfte. Graf Johann von Sponbeim Ob 
D Befchirmun 5 Bandfriedens.766. lei 


Lazarus von Schwenden Rdm.Rapl. Majeſt. Seldobrie 


ſte. 333. 
Obotriti.269. 

Obrigkeit. Ob der Biſchoffzu Speyr der Staff Obrigfeit 
und Herr fey/und ob der Rath und Burgerfchafft wie 
der jhn als ihreObrigfeit mißbandle und ſich vergreife 
fe/wann fie mit jbm wegen jbrer Srenbeiten / Rech⸗ 


tenund Gerechtigkeiten in Nieverftänd und Irrun⸗ 


gen gerahten / und fich jhme deßwegen widerſetzen / 
dder ob allein der Kayſer und Km. König jbr- der 
Statt Herr ſey / und die Statt nur mit dem Bifchorf 
als ihrem Gegentheil zuthun hab. 874. 
O ida anderſeits Gelhauſen iſt der limes Kaufer Caroli IV. 
Landfriedens / ſo er zu Franckfurt auffgericht, ste. 
Orden. Barfirffer Ordens Anfang. 507. def Teutichen Orr 
dens. 578. deß Prediger Ordens, 519. def Mugufiner 
Ordens. 622. 
Ordnungen / ſuch Oeſetz / Recht. 
Oſterladen. Wegen einer Oſterfladen auff Kayſer Ottonis 
1 FZifch wird deß Kapfers Truchſeß eutleibt. z9m. 
Oeſterreich. Welcher Geſtallt die Landſchafften Oeſter⸗ 
reich / Steormarck und Kerndten an Kapfer Rudolph 
und feine Nachfahrn am Hauß Oeſterreich gelangt, 


lb,s.c10s4.625, 
P. 
aAcifical Biſchoff Friederichs zu Speyr. 664, 


balatia Caroli Magm und anderer groſſen Herru zu 
Speyr. ⁊ 93. 


vn. mit einem gülbenen Zaum in der rechten 
N one emablf worden.sı3, 
m. et io Ro ers Sigiſmundi Officirern vom Rabtzu 
er gebalten worden/fofet 37.1.6. Pf.372. ar 
auch Mahlzeit, 
Paradam 270. 
Parlaments zu Pariß Beitiubigfeit im Rechten wider 
König Ludovicum XL 523. 
Parlament zu en, ertennt def Könige Caroli Bewil ⸗ 
ee er dem Bapfizu Gefallen gethan / für un. 


lichen 


Pfalsgraffen. . 
d vor Zeiten Aempter geweſen. 


Isgraffichafften 
er wann fie zu Erbleben gemachtmorden.ib, 
Be Hoheit von Alterd,294, 


Deka 


falg und Pfaltzgraffen / wie lan bref.295. 
— FR und Stand Has ver Zeiten geioe 


ph Wird temfürftentpun Bapern einverleibt.ags. 
falg am Rheinſtrom wird vom Kapfer Friderico IL, 
durch Hergog Ludwig zu Bapern erbeffen.agg. 
‚Dfalggraffen geringes Weſen zu Kapſers Friderici L. 
eiten. 295. 
Pfaltzgraffen am — von Hertzog Rudolph za 
. „Bapern entfpuoffen.z 
Wie —** Pfaltz die Beraftraffen vom Stift Maing 


— —* dem Pfaltzgraffen / und den Bifchof 
fen zu Speyr. 620. 
—S bat ſich nie keiner Gerechtigkeit in der Statt 
och auch Speyrgau angemall.295.206, 
— —— am Rhein deß Reichs Schenck. 


Preigprafriberich Shburfürft / wird von KRapfer Fri- 
derico 111 der Yandvogten deß Elſaß entfegt. 962,148 
ferner baraufferfolgt. Ibid.& 963 964. 
ricum 1IL Jdme wegen Entſetzung der dv le 
ſaß Tagſatzung vor waparthepiichen def 

p Asa en, 90% 
altzgraff Friderich wird wegen der Chur deren 

er fich dem natuͤrlichen Erden zu Mlachrbert für Rab 
——— / von Kayler e Ar 

Rechter /und die Sitatıen durch einen Fürfen 
deß Reichs demfelben infinuirt und eingcanfwort, 
977. wer von Fürften def Reichs zu Kichter niderge 
ſetzt / und deme bepgeordnet worden. ib. Wie der Kape 
fer auff fein deß Pfalggraffennicht Erſcheinen ferner 

ph ara Sen, Shut begert be 

Onade oder Kecht.9$ 1 . Rue 

Henrich Pfalggraff am Ravferl, Hoff Ottonis I. vers 
leumbdet H Ernſten bey Ortone I, 393. wird 
deßhalben von og Eruſten entleibt. ib. 


Der Speyrifche 


Pfaltzgraff Henrich verderbt und befehädigt das. Stift 


Maintz. N 

Marggraff,Herman.z7ı.muß einen Hund in eine ande 

re. Herricbafft tragen. ib. 

N A zu Bapern. sos. laſt jhm 

der Stätt Berdundnuf wolgefallen.ibid, 

Pfalggraff Ludwig Au. 1427. zum Ritter 

594. Der Raht zu Speor verehrt jhm ein filbern ver · 
gülden Kopfl.ib. \ 
Such auch Herkog Ludwig. 
Praltgraff Otto von Wittelſpach wird von Kapfers 
Philippi Techter auff eim Reichstag zu Franckfurt 
angeflagt / und wird er Otto ferner and/Haabund 
Bürter entfetst/auch bald drauff erfiochen.s so. 

Pralggraff Otto von Wittelfpach wird mir dem Herr 
tzogſhumb Bayern belebnet.256- 

Rudolpp Pfalggraffzu Tudingen.35$. 

Pfaltzgraff Ruprecht Vicarius der Reiche laſt jhme die 
—* Speyr / als Koͤnig Wenceßlaus gefangen/ 

uldigen 847 

Pfand ihn ing auff Landau wird durch den Raht zuSpeyr 
erſteigert. 793. 

Pflicht. Ledigzaͤhlung der Unterthanen undLehenleut / Eyd 
und Pflicht vom Bapſt fürgenommen was fie im 
KReichtvor boͤſe Frücht jederzeit erwecket. 937. & 
aliquor fegg. 

Pflugrads Tragung 528. 

gflugderauber ic au ſtraffen 337. 

Polen thun unterſchiebliche Treffen mit Henrico V.419. 

Polen wöllen ihres Könige Uladislai.Gobn nicht zum 
Sun mäblen. 562. Uladislaus bringt mit Lift die 
Wadhl ben ihnen zumegen.thid, 

Potentaten. Bon Legationibus frembder Potentaten auff 
Reichstaͤgen. 1022. 

roteſtates ltaliæ antiquitus 302. 

Geſchwinde Practicken. Biſchoff Raban zuSpeyr erlangt 
au feinem Vortheil bey Kahſer Kuperto als deſſen 
gebeymer hoher Rabt und Cantzler / hinderrücks ei⸗ 
nes Rahts der Statt Speyr ein kraͤfftig Caſſation 
alter derſelben Freyheiten und Privilegien. 873. Er 
denmäffig bringt er per fub &cobreptionern ben Kapfer 
s igifrmundo ſo der Statt Privilegia und Srepbeiten 
confirmirt und beſtattiget / einen Nuiderruff foldyer 
Beftättigung einem Rabt unwiſſend auf. Ibidem. 

Prediger Konventund Orden zu Köln wird von Kapfer 
Wildelmo reichlich begabt. 603. 

Bon der Dominicaner —— Orden Urſprung / 
und Erbauung deß Prediger Cloſters zu Spehr. Ib. 
s.cap,t00.fol.619. - 

Privatperſonen follen-nicht zu Raͤhten in Keichsfachen 
verordnet werden. 456. 


Privilegia. 


Privilegiotum natura:365: 
Privilegium,pravilegium. 483: 


— — und Ordnungen der Kayſer / ſeynd in 


den Reichsverfamblungen offentlich verleſen. 300. 


geſchlagen. 


nChronick. 
& dgebalten 


nicht wie EuelionisSchatz verwahrlich ge 

werden. 3600. ſollen in ffäter Ubung und Gebrauch ger 
balten werden/und warumb. 360. 

Aberden nicht im Sad hingeben. 360. 

ran Könige und Kapfer jhre Privilegia confir» 
1 342. 

Zuren und Herrn baden jhre Frevdeiten von Kdnigen 
und Kaoſern.o. 

Privilegien der Bärfte/über teltliche Güter / welches: 


das krafftigſte fev.402. 
rs de Sifcboff zu Münden über weltliche: 
Herrfcbafft.275. 
en dei Stiffts Münden, wie weit fich erſtrecken. 
276. 
Lrixllegia deß Biſthumbs Spepr / weltliche Regierung: 


belangend.274.- . 
Privilegiadeß Biſthumbs Speyr werden durch Biſchoff 
Balduinum fleiffigim acht genommen.778. Wie weit: 
dag Privilegium Ottonis 1. dem Speprifthen Bir 
umbertheilt/erfürede.27. 
Biſchoff Kuperto zu Speyr werden die Gräffliche Ge⸗ 
an zu Speyr durch Kapfer Ottoncem IIl bee 
194.274. 
Privilegium der Statt Coſtentz von Carolo IV. ertheiltt. 


354 

Privilegia der Kaoſer über Die Weltliche Herrſchafften 
der Beiftlichen koͤnnen caffirt werden.279. 

Sondersare Privilegia und Freob lichen Stätten: 
in $talien durch Ortoncm l.mitgetheilet. 270. 

Privilegium. der Statt Maing vom Erkbiichoff Adal- 
berto ertheilet. 271. 

Privilegium der Statt Maintz: An.35.f. 320. 

e im Franciſcaner gloſter werden die Privilegia: 
der Statt Rom verwahrlich gehalten. 4202. 

Privilegia der Statt Speyr ſind vor Alters jedes Jahr 
zweymal dem Rath verleſen worden.360;  _ 

Privilegia der Statt Spepr von. etlichen Romiſchen 
Kapjern ertheilet.293. . j 

Statt Speor Privilegia will Biſchoff Adolph nicht / wie 
feine Borfahren/confirmiren.s24. 

er: Adolph beftätfiget der Statt Speyr jhre Frey⸗ 
beit / und nimpt fie in Huldigung. 650. 

wenn Bot begadet die Statt Speor wegen fand» 
baffter gerreuer Dienft mit nuglichen. Privilegien... 
lib 5.cap.ı24-fol.662. 

DerStatt Speyr Privilegia werden durch Kbnig Alber- 
tum beflatfiget. 710; . 

Bapft-Alerander der Vierdt beſtaͤttiget der Statt Sveyr 
Freybeit / Recht / und gute Oewonheiten im Jahr 
126);lib.s.cap.97.fol.s14. ; 

Rrivilegium der Statt Speprvon Carolo IV.297. 

Kapfer Karl begabt die Statt Speor vor feinem Einzug; 
mit nuglichen Sreobeiten.hb 7.0, 41.fol.786. 

Privilegium der Statt Speyr / jbnen von Hanrico V. 
mitgetbeilt/wird von Friderico Primo vermehret und’ 
beſtaͤttiget. 529, forma Privilogij. ibid.530.531:perto-- 


tun, 532, 
Kayfen 


Das Ander Regifter - 


Kapfer Friderich erledigt und frevet die Statt voneiner 
neuen Beſchwerden / diederfelben von Bijchoff Ul⸗ 
rich dem I auffgedrungen werden wöllen.lib.s.c. 64f. 


sı9. j . 
Kapfer Friederichs Privilegium über der Statt Spepr 
TBevdgang/foder Rhein dardurch folt brechen / bag 
doch derfelden darvon fein Abgang oder Schaden ſol⸗ 
te geſchehen / im Jahr 455. ertheilt. ib.7.c.102:f. 


025. 
Puvilegium der Statt Speyr von Friderico I. jhnen er⸗ 
ttheilet. 447. 
Statt Speyt Privilegien werden durch Fridericum HI. 
zu Srandfurt beftariget / und mitso.Mard Golds 
verpeenf.917. i . 
Prvilegia der Statt Spepr von Kayſer Hentico V. jhnen 
erfbeilt.277.294.296. j 
Deß Privilegij der Statt Speyr von Henrico V. erfheie 
let / Eingang / iſt wol in Acht zunehmen. 361. 
Kapfer Henrich beſtatiget der Statt Speyr Privilegia, 
halt einen groffen Reichetag dafelbft / mas daranff 
verbandelt / wird abfonderlich erzaͤhlt. lib. 7. c. 16f. 


732. 
Der Statt Speyr zwey Privilegia , damitfle Kapſer 
enrich der V.begabet / und olchein küpffern Buche 
aben / ſampt jein deß Kapier® Bildnuß zu gieffen/ 
und zuvergülden/und über dag Thor im Eingang def 
Münfters einzufaffen und auffzurichten befohlen, lib. 
40.12 f 350. 

Privilegium Kapferd Ludovici Bavan foer der Statt 
Speyr ertheilt. 336. 

Privilegia, welche Ravfer Ludwig der Statt Speyr vor 
feinem Einritt und empfangener Huldigung ertheilt / 
lib.7.c.21.,757. = 

Privilegiumder Staff Speyr von Philippo Herkog zu 
Schwaben /und deffen Eopen/s 64. Privilegium der 
Statt Speyr von Hergog Philippo zu Schwaben/ 
bernach Ranfer/ertbeilt/302. „o . 

Privilegiader Start Speyr werden durch König Reich⸗ 
barden bejtatfiget/607. u 

König Rudolph beſtattiget der Statt Speper Privilegia, 
und —— von der Burgerſchafft Huldigung/lib, 
4.1.1110. 101,034 

Pıivilegia der Statt Speprdurch Koi Bupret confire 
wirt / und mit hundert Pfund Jötiges Golds ver⸗ 
peent / 852. Zr. 

Beſtaͤttigung der Privilegien der Statt Speor / ſo ſie bey 
den Sachfilchen Kapfern allbereit gehabt/und diß auff 
Henricum V.continuirt haben/361. 

Sfatt Spenr Privilegia werden durch Ranfer Sigifmun- 
dum beftättiget und mit 50. Marck Golds beitattiget, 


87). 

Drrstatt Spever Privilegia werden vonKanfer Sigifmun- 
do erienert und bejtarigt / welche er zuvor auff Die 
feboff Rebani Verleitung widerrufft und ungultig 
gemacht/573.385. Erneuerung der Statt speyr Pre 
vilegien war es bey Kapfer Sigismundo koſtet / SSs. 
Kabſers Sigifmundi Privilegia und Onaden follen lal. 
vo jurerertin verftanden werden / 885. 886. 


Statt Speyr Privilegia werden durch Kayfer Wilhelmum 
beftattiget/603. 
Privilegium der Statt speyr / daß ohne derſelben Erlaub + 
nuß auff drey Meil wegs umb die Statt fein Burgbau 
mit Thürnen und Mauern gemacht werden foll / ib, 


7.2p.43-f0l,790,.&9 17. ü 
Kapfer Earoli IV.Urfund und Privilegium ‚daß die Stätt 
speyr / Wormbs und Mamk/ aller Dienſt und Schub 


digkeit der Kayſ. Majeſt. zu leiſten gefreyct / und was 
fie thun und leiſten / daß es jhr freyer Wille ſey / hib 7, 
ur fol.791.Privilegium der Statt Spepr von Bapft 
Alexandro VI. daß kein Burger zu Speprfür frembd 
Gericht gezogen / noch dafelbft beklagt werden foll/ 
615. Privilegium daß bie Statt Spepr.oder dero Bur⸗ 
ger niemand vor König/Rapfer ——— 
auffer der Stattbeflagenfoll / es wäre dann daß 
Kath dem Kläger rechtliche Hälffnicht wolt iiber. 
fahren laffen/lib.s. <ap.ı25.f0l. 664, er 
weitertes Privilegium durch Fridericum IL, daß ſie 
für frembdem ©erichtnicht ſo —— werben. 
923.kıivilegia der Statt Spepr von Rapfer 

nen ertheilt/dag niemand auff der Speprifchen 

Leib und Out lagen foll aufferder Statt / und daß ein 
Landvogt im Spepsganfehiveren foll der Sfatt Privi- 
legia zu halfen / und andere Frepheiten mehr / 755. 


759 
Anno 1255.batKönig Rudolph der Staft speyer umb ih 
rer beitandigen gefreuen Dienft willen it en 
theilt/daß fie und jhre Burgere in erſter wer 
der vorm — Kapſer oder deren Hoffrichter be⸗ 
klagt werden / ſondern wer wider flezu klagen / baf 
worderiſt in der Statt vor Rath / oder wo es der 
Rath binweiſſet / thun foll/lib.s.cap.ı6.fol,646, Pri- 
vilegium der StaftSpevr / von RapferSigifmundo ji 
nen ertheilet daß fie fuͤrbaß ewiglich ar Staft und 
der Statt Oemaͤrcken auff er und Land zuſetzen 
und zu entfegen / zu mindern und mehren / R 
und Diacht haben / 887. 888. 
Kupfer Yudtwig deſtattiget der Statt Spepr ſeiner Bor 
fahren Privilegia , und verordnet den Landvogt im 
Speyrgau zum Schirmberrnderfelben / auch daß die 
Burgerfchafft fich ſelbſt widerdie Befchädiger ſchů ⸗ 
Ken und wehren mögen/ib.s.c.21401.757. 
Kabſer Wenceßlaus beftättiget der Stad Speyer mit 
Rath der Fürjten def Reichs zu Nů 


fommenundFreybeit/daßfieanderer: 

ibepgene und ——— Are 2 

mag annemen — —— 7. Baivi- 
legium der StattSpepr durch Kapfer igen ihnen 


erfheilet/daß die Bürger zu Spepr lehenbar jeyen/und 
Urtheil fprächen mögen mit den Rittern/759. Privi- 
Jegium der Statt speyr belangend das Buttheil / 350. 
351. Fuͤrſten und Herren Nãhmen deren in Privilegio 
gedacht —— ———— dieſes Privilegü „ 352. 
333.354. ſcq. 

Was —— — V.4u Ertheilung dieſes Privile. 
gii der statt Speprbewegt /352. Ei t 
grundtes Bedenclen von di vn. di 


enricus 


Der Speyrifchen Chronick 


Henricus V.durch DIE Privilegium dem Biſchoff oder 
feinem Stifftzu Speor ihre Sercchtigfeit —— 
53. Gpeorer Kauf: und Schiffleute tzu 
Wiet wenn der Stafll/s66.367. —— 
ceshus —ER8 feines Vatters Privilegium daß alle 
Juden zu Spepr der Gtatt engen ſeyn ſollen / S+7. 
der Münger und Haufgenoffen zu Privilegia, 
336. din Burgerlieben € Saden von eines Rabts 
Gericht frev geweſt / 336. Privilegium der Münger 
Schu —— d/ 34). Privilegium Kapfers Wen⸗ 
ceßlai die S ch betreffend/ en „Privilegium 
der Statt Speor 7 daß die Bur Weyd⸗ 
werck ———— ao anf da um — 
genieſſen m ofer Rgiſmundum jhnen 
ra 902, erde —* ur An. 
40. —S let 7 art 
Speor ihre Frepbeit d 
A — 
— Zeiten a. fein Brei 
1} c v <yS. ia ſelbigen Privlic- 
6 »s95. buvilegium der Statt ——S d den 


aning/Schofpfenni /® 
auffer 5 —* oe Pe — 
n 351.352, Kan c et 
Era Ener SCH mit — 


ee wogegen libr.7.cap.64. 


fol,s 
dr jabberweltiche Herrfehaff der Gtifften und Bir 


fi /275 · 

Privilegia der Ottonum in den Stifften / die weltliche 
Herrichafft und Regalia belangend / werden caffirt/ 
280. 

Privilegium der Statt Wormbs wegen def Buttheils oder 
—— von Friderico ertheilet / iſt einerley 
nbalts mit dem Speyriſchen Privilegio, 356.357. 

er tonum, 

Chat Wormbs wird vom Kadſer Heuricd V. dor feiner 
Regierung vrivilegirt/ z58. 

Probſt zum Herde. Such Biſthumb Speyr. 


Proecß auff Reichstaͤgen. 


—— deß gantzen Proccß fo im Reichsrath auff 

einer Reichsſtande Verſamblung zu dieſer Zeit 

im Rom. Reich in Ubung geben wird /lib.7.c.124. 

f.1o11, 11. vonder Mablitatt def erſten Reichstags/ 

den ein erwaͤhlter Rom.Rapf. pflegt außzuſchreiben / 

vom Proceß undder Form deß Kapferl. Außjchrei- 

beng/ibid, I. Wie ſich die Stände def Reichs und 

deren — — 
jeſt. Außſchreiben / and zu jhrer Ankunfft 
———— zuverhalten / ib. V. vom 

deß Reichstags vor und bey Erd 5* 

— — N 

ag / J0J3.1014. allen 

Bu, —* Fürſten/ —— 

/ 1014... Form gemeiner Anſag / 

idid. Forin der Anſag cinem oder zweyen Rathen ale 


um de Form * —*8 Baustein, 
1Vivon m. Rei then / in was Ord⸗ 
nung —— a, 1014. vom 
Churfuͤrſten RE ge —— Ratb/ 1016. 

VIl,von der Reich Rath. J096, Vin. 
von extraordinari Raͤthen / Deputationen und Auf 
—— —— deſſelben 

/Jo19. vouRc- 

ion 3 Reich —* 1020, von Legationibus 

frembder — auff den Reichst / ı02ı, 

Bon Bejchlüffen und Abfchieden eines Reichstags, 
1023, R fo von Aliers auff allgemeiner Stimm) 

BRENNEN herfonmen / 864, 56s, 


J Pi und im Reichsra - 
— ———— 


Beten fü d Stätte Bottſchaff 
—— en die —— 
es jhnen — —49 


99 
üben al. Wablarz· 

eier Sonlihen Sr Srönung zu ach / 357, — 
Proceh de den Ravfer RR: UL, in Erörterung der Irrun⸗ 


Iagraffen/diegbur- 
7 deren — dem li⸗ 
—— Br 


& 978, 

Karl an die 4 R l 
en 
Kur — * Lehenrechten 

— beten BER m at 

icus III. mit der 
hey u Festen s mi 
Reichstag zu Reg g Mnno 1471. deß 
Landfriedens / und def neuen Auſchla —5 
Ai unterſchiedlich ogen/ 974. & 


Ungewöhnlicher Proceß/ den die Ungarifche Bortfchafft 
ın derReichsverfomblung zu ftürnberg/in&rfuchung 
der Stände umb Hülff wider den Türden/ auffder 
Stände Erflärung —— ss. 

Br m ige —— Prediger Or- 
ens zu Speor/au a Klerifep / Dia 
Burgerfchafft Proceffion —— — Pi 
10 1469.f0l.958. 

Proclamatıo Könige Sıgifmundi zufün 

zu Fraͤuckfurt auff S. — 
off / 867. 





— 


x. 


— nn 
und Sta 
un fer die Macht haben ı eh Ar 


Cambylis ſchaͤdliche Rathe/ 511. 
Rath 


Das Ander Role 


Kath in Stätten, 
xath in Reichsſtaͤtten wird mit zwölf 1 auf der 
Burgerfchaffterfegt / 303. nach Rapfer Heurici V. 
—* 35. 
Raths in Wuͤrdigkeit / 6. 
Raths Ampt und Verrichtung von Kayſer Henrico V. 
angeordnet/worinm beitebe/317.3:5. 


War umd die Rarbeperfonen von Alters in Privilegien 
—— und nicht Senatores genennet Werden/ 


:Warume der Rath /Herrn und Stätt mit vie 
len Perſonen twird/g19. - 

Ratbsbeftellung wie weißlich ſolle angellt werden. 520. 

521, per totum, 

Wie die Bar und der Rath zu Speyr erwaͤhlt 
worden / woõ man at gebalten/von deffen Wuͤrdig · 
keit / Ampt und Berrichfung/ib.4.c.13.f0l.317. 

Wie die Staͤtte der Ratheverfonen zu Spepr von Mr 
ters erfeßt worden/311.3]2. 

nn jede IBochen ein mahl vor Alters zu Speyr. 


Konten vor Zeitenzu Gpepr Rath gebalten/313. 

Wie die Regimenteform zu S ä, 
Rarbeherrn fo lang beſte hen 

Ratbeberrn au Speyr nambaffte Eraäblung vor erlich 
hundert Jadren her/z14. 

Rarbeyperfongn zu Speor / wann angefangen Herru ge 
nennt zutetden/3?+. 

Wie der Rafb der Statt Speyr von Köni 
fern vor Alters intitulirt worden/ 316. 
Bifchoffen zu Speor/377- 

Bem Unterfchied deß Raths / und der Gericht / und wie 
viel Bericht von Alters in der Statt Speyr geweſeun / 
ib. 4.0.15-f,323. 

Welcher geftalt allerdand Fake durch * Kath zu 

Speyr gericht worden / lib 4 c.17.fol. 

Eines Ratbe der Statt Speyr Statut * 63. von 
unterſchiedlichen Puncten / darauf der befrübete Zur 
fand der Zeit / und bevorab deß Juſtitzweſens zuver- 
nemen/lib s.cap:98.fol.6)5. 

Ein Rath der Start Speyr erfaurft die Beffündnuf der 
Burgt Kropffeden 9/ zum Flucht. und Schirmhauß 
wider jhre Feind / und zu Erbaltung Fried und Si 
cherheit auffm Land nad Straſſen / hb.s.cap.1n3.fok- 


640 

Der alte Ratd die zwölf Rittermäffige und Adeliche der 
Haußgenoffen / zieben umb Friedens willen auß den 
Züunfften ein gewiſſe Anzahl zu fich/begreiffen einOrd» 
rn as ins fimfftig der kath nf vier und zwantzig 
Per ſonen deſetzt / und wie Die Burgermeifter erwaͤh⸗ 
let werden follen/lib.6. c.1.f01.669. 

Don den zwenen Beranderungen deß Kaths zu Spenr/ 
darinn die erftberübrte wider auffgehaben worden/ 
hb.6.c 2.fol. 672, 

Voen der dutten Veränderung deßaths zu peyr wel⸗ 
che auf mnerlicher Feindſchafft / und der groſſen 


und Kay 
tem von den 


rch die zwoͤlff 


8 


— — fa n) efli 







— sone, 
a Rathe zu Spror 

hy TERN 

tib.6.cap.4 fü 

Wie die end E 

vor en/ * 

een 
— 


Bahn abung ER 
—* — sn 


— 





Ratbzu Speyr laſt die Ho ——— 
ch — Bee / 923.d08 


— — 
a peyr Ber ⸗ 
thers Abſetzung. Sud € Pas“ 
Kabihaf Der peffniben — cüe genaunt / 
zu Syeorumb ri. fh —— 
Der Steinen Gang und — 
grmag bau er Ran Ari —— 


Rath und Gemeind zu Wormbs ift auffräbrifeh/s46. 
Bar — EufiR re 


Ar Kane —— ‚Ends 
—— —9* hg ag 
en v 


haben un Kap Rüthen —— 


angelobt/980.& 
Raubfehlöfferin Ten cbland/634, 


Rechnung einen Moͤnche / 784. 
Rechter. 


Dat Recht foll gleich gemeffen ſeyn / wi 13 « 
Grmeine befi menden 
Reiche nicht in Ubung 


‚ProceSder Gtatt Spepruber — —— plag 
———— Fuß geſetzt / und die mis 


iedſtal das Leben verwuͤrckt / ib +78: fi397. 
Von der Statt SpeprRechren und Önwenfriten ib, 


+ .21,f0[.336 
Wordurch der 24 zu Speyr jhre Obrigkeitliche Rer- 
putannomerbalten/3s$. 
Partbeven haben vor Zeiten zu Speyr jbre Sachen vor" 


Rath nur mundlich fürbracht/344. Bruns vorm. 
Ratb zu Srepr bat.man elten über Die zwente: 
er Se 


Herma 


Der S 


chafft / Contractunde 
rege und Gericht zu Spevr in La⸗ 
rach vor Alters auffgerichtet/34 6.347, 


2. 3 
—— 


beiten / ach und Oeri iggt+ 

—— 38, nr —— ſo mit oder —— 
in 

gm u. toaB Ebeleut in —** Ehe añ een 

©ntern errungen/und gewonnen/339. TU. Big Ober 
Oüter/3+0.1V.Betweiß und 

/340. BEER, Loͤſung 


ringt der Sateinifehen Röm. Kay. 
Recht und Sagım iwie fie vom Kapfer Juftiniano im 
9 Bücher z en getragen / ünd heutiges 
Tags im Rom. Reich un en / wider an 
Tag Fer und verordnet Diefelbein talia offenrlich zu 
iebren und Recht darnach zu / lib s<ap.46, 


fol.4$ 
ll von 
er a 
u Silbe reichten den Tartamn/sız. 
n 1 
sm — in feiner Jugend unter den Knaben. 


und Geſetz / wie regulirt und verfaft werden jollen/ 
— — —— —— olcher 
conſtitution.zis $17.918.519.520.521.pertot. elcher 
geſtalt Köni reg in einer dunckeln Sach das 
— — 


Biſchoff Friderich macht den Anfang/dag alle Bischoff 
au Spepr einem Rath ımd Burgerſchafft / derfelben 
Privilegia zu halten / und im m Bircbofflicpen Rechtforer 
chen / mit derfelben Außſpruch fich ver zu laſ⸗ 
ſen / ſchweren / lib.s.c.n4.f,642. Ein nuß/ 
daß unterder Caroliniſchen und Säcbfiichen anjer 
und König Regierung niemand die gemeine beſchrie⸗ 
ne Rom. Recht ftudieret noch gebrauchet / ſampt ci» 
nem Erempel dep Kampffrechtens / lib.s.c.4.f.359. 
Rechte. fuch auch Geſetz. Landfrieden 
Rechtfertigung. IBie und vor weme die Stande def Reiche 
mit Recht fürzuneinen / auch wo und welcher geftalt 
oe / 937 


—— —— igekechtsgelehrten hat Ferdi⸗ 
rei a ae —— “ 
dericıl. a en / 
Sara n lagen daft Di zandfichtige Juriien 
Rechte Ba * Berftorbenen an ſtatt def Hauptrechts 
t/ 355. 
————— qux,539. 
Regiment. 
Welcher geſtalt Fuͤrſten / Graffen / Herrn und Statt mir 
—— eygener und freyer Kegierung begabt wor» 
den / ⁊ Ir 


Speyrifihen Chronik. 


R —— zu Ray — 1 —* Art. 
Re au er Henrici V. Zeiten/z71. 
Be m ie 
t time ur 
germeifter und Kathsperſonen / wann fie angefangen/ 


103.25) 
and und Shchfifchen Rönigen und K 
— in den —3 —* — 
geiwa ref 
statt Re sgmenrchelung durch Grafen und Richter 
o 
den Re Ve 


Romane * — — 
wmdRa ern 
* ————— 


ſtatus ee geiwefen/3 93 

eier : 
er 

Statt rBeft eit Jib.4.cap.ı2. 


—S 
8 
wider geweſen / 306 
— MO /307. 
= ee in friedlie 
en 
Regimentsform in Ertbeilung Recht und eit/ 
' wie weißt ich anguleien/507. ——— 


=. 
Phili in Macedonia durdhMachetam feing 
——— — 


giment der Veuediger/513. 
—— enten. en Pier Regen Exempla sro pertotum. 
enſer Oberſten Auffrichtigfeit in 


Straf 
—— 
Reichsſachen. 


% u gebübren allein den Fürften und Mit 
—— Sie zuberatpichlagen und a, 


— im xKeich zu Heuriti V.Zeifen/484. 

reichs md der Kapfer Ergentbumb wird yon Kapier 
Lothario umb Gelt veri /453 

SrideriousL.umd fein Sohn Henricus VI. unterſteben 
Be upral igkeit deß Reichs zuerfriichen/ 


uningteit im ci ober vor Alters tempore intar- 


Keiche: Zuftand bey Rapfer ——— 899, & fegg. wie 
man umb geringer illen zu Krieg und 


fchafft kommen / ibid. 
— / er erftlich in Teutſcher Sprachver- 
Don Beichlüffen und Abſchieden eines Reichstags⸗ 


1023. 
Reichsampter von König/KRanfer / und Reichsfüriien an 
jbren Höffen vor Zeiten geh * 357. 
ı) Rebe 


Das Ander Regifter | 


Reich? Aufſchuß auff dem Reichstag zu Nürmberg Anno 
1487. mag für Stand darzu deputiert / ↄ90. 

Ach edorfer/Seicheflten oder Butgacn/29 

Keichedd eichsflecken o n/e5 

Rtichedorffer / Rerſiein / Derheim / süchdabsburg / Tine 
terheim und ngelbeim/304. 

Reichsflecken. Flemersbeim/ 90. /90.218. dar 
felbft it die Königliche Hoffitatt um Land zu Fran» 
en geweſen / idid Ingelheim / 90. Sälß/go, Strela. 

R —* 2 behde kriegende Theit nemblich 

ei en en i i 
Kanfer PenrichDenıV eine / nnd De sachfifebe Für: 
fien und Stande andern fheils in der Suſe / 4228. 429. 


* en 83 * 
Die vier ichen Keichsofficierer / Truchſeß / Mar⸗ 
ald / Kämmerer und scheuck ſollen jbr Ampt 
* Biſchoff zu Bamberg zu Lehen empfangen/ 
00. 
Die vier Weltlihe Reichsoffichrer leiſten Friderico 
1.auff dem Reichstag zu Maintz ihren Dienſt / 45. 
Wie auf zweyen Reichgrätbendren entitanden/997- 


Reichsratb wird auff dem frenen Feld im®rüunen gebal- 
tn.a1$. 


Reichs Stände. 


— Regierungszeit Henrici ta 
cupiß/269. Fa 

DrevReicheifände.T. Könige und Ravfer. 11. geiftliche 
und weltliche —— — — 


269. 
Keicheffände haben von Alters hero in jbren Irrungen 
—* anders zu Richtern dann den Kapfer und 


diestande/439. _ . 
Reichsſtaͤnde / wenn ſie uber ray Rechten und 
* Setvonheiten/fo fe vom Reich /Ravfer undKönigen 
Derbracht/in Jrrungen erwachſen / wer darüber nach 
ubraltem Brauch def Rom. Reichs zuerfennen/s4s. 


874 
acicheilänte und Unterthanen Sacbenwerden bey Kaps 
Sigifmundo am Karf Kammergericht / fo inder 
rre/in Ungarn und Bohmen / offt nicht der Bebubr 
mit Reiche Fürften und Ständen beſetzt geweſen / nicht 
aan. zu den Keichsverfamblungen 


choben/s86. . 
Keichg höhere und. andere “Stände wie und vor weme fie 
von Alters pflegen zur rechtferfigen und jbre Sachen 
zu erörtern / lb 7. cap. 105. fol. 937. & ſeqq. 980. & 


fe 
‚Seichsftände wann fie fich in drep Raͤthe abgefheilet/ 
997« 
Keichsftätteumd Freye Reichoſtaͤtte. 
Reichsoͤtten wird gleich andern Ständen zu Rath auffm 


Reichstag angefagt/ — werben snktie Eines 


t /1bi. 30 Boftf an frembde Potent 
. Beut/22. —— — 
en/282. 


ann der Reichsſtaͤtte Freybeit und Gerechtigkeit in 
Auffnemen fommen/269. " 

Bon etlichen Eogenfehafften der uhralten Reicheftätte/ 
lib, 4.0.2 fgl,270,271.272.&c.ierben zun Reicht 
gen befchrieben/28 1. 


Keichsitätte und Reicherpäler baben ihre Srepbeiten 


von Königen und Kapfern/270. 

Keichefätte und Reichstbäler haben fich ob denZürfteu 
und Harn nichts zubeflagen/270, i 

Vom linterjebiedder Freund Reichsitätt /270.27:. 
273. und daß dieſelde famptlich Stand deß Rom. 
Reiche und derſelden Conſtitutionen fühigfenn/lib 4- 
c.4.f.284, Reichejtätte dreyerley / 254. 


285. 
Freye Reichsftätt/welche genennt werden/ib, 
Berzeichnuß der Frey · und Reichsſtatt / ſo Anısz5. iD+ 
ren Stand / Stimm / und Seſſion im Reichs und 
Stättverfamblunggebabf / vermdg Staͤttags zu 
itatis Mansegehalten/ - 


Speyr in berishrtem Jahr Nativiratis 
6.4.0.5.f,290, i ; 
Reichsſtatt und Freyer Reichsftätt Unterſchied / 285. 
288, 
Freyſtatt / Reichsſtatt / und Stätte Unterſchied iſt auf 
den Reichs Abſchieden zunemen/2$9. derſelbigen un⸗ 
terſchiedlichen ScHiones auff den Neichsthgen / 289. 


Zum Reich gehörige Sfätte/255. 
Reicheitärte und Reichsflecken oder Dörfer Anfang / 


272 

Reichsſtaͤtte und Reichsflecken müffen den Königen und 
Kapfern zum Anfang jhrer Regierung Homagium 
prxfliren. 272. 

Reichsſtatt am Rhein ſeynd die erſte / denen die Freyheit 
mitgetheilt worden / 273. 

Zu welcher Zeit die Reichsſtatt deß Reichsoffieirer Ber- 
waltung entledigt worden / 273. 

Biſchoffliche Reichsſtatt erkennen keinen Obern in welt · 
* Regierung als den Kapfer/und deß Reichs ſtan · 

e/2$0. 

Reichsſtatt / woher beiliggenennt werden/a6r, 

Keichsatte enger der . N 

Keichzjtätte And dev alten Rarpfeblägen und haben 
anch jhre Stimm darinn / belffen audhmitfiegeln/ 
281,282, was Peuceruszu Machtheil der Rapf ⸗ 
und Reichsſtatt darvon gefebrichen/282: 7 

Ale Geſall der Reichsſtaͤtt gehören den 
engentbumblichau/283, 

Od und was die Freye Reicheftätt Kayſ. Majeſt zulei- 

ften fchuldig fenen/283. 

re etliche Freve Reichsſtaͤtt umb jhre Oerechtigleit 
kommen find/224. 

Reichsſtaͤtt find bey den Zeiten der Caroliner und Sach» 
fen Regierung nicht OviratesR Regiæ, Oder regni, ſon ⸗ 
dern Oppida Villæ, Gaftra Reichẽdoͤrffer/ ichsfle⸗ 
den oder Burggen genennet morden / a285. 


De Speyriſchen Chromck. 


Frey · und Reichsſtaͤtt ſind deß Reichs Fundamentum, 


283, . 
In mas Reſpect Kapfer Sigifmundus die Frey· und 
Reichsftätt gebalten/2sp. Ihre Authoricät bey hoben 
Leuten/ibid, 
Frey « und Reicheftätt zur eplenden Hülff auff dem 
Reichstag zu Wormbs Ann. J495. angeſchlagen / 


29) 
Welcher geftalt die nbralte Reichsitätte / free Reiche 
fiätte / der Biſchoff darinn zuder Kapfer Ottonum 
eiten/die Weltliche Regierung erlanget / bernach 
felben folche wiederumb abgeſtrickt / und den Stat⸗ 
ten anbefoblen ala en m worden/worinn und 
in was Puncten jolche — t/lib 4cap z3. 


fol.272 
Reicheirätt Find bon diufang nach den Frändtifehen Ge. 
feßen regiert/ 337. zu welcher Zeit diefelbigen abge⸗ 


Ichafft/337. 
Reichs gefabrliche Trennung nach Ouonis M. Abſter⸗ 


ben/40$. 

Stätte bee Reichsin Italien werden durch Verhetzung 

j —A Vvon Fiderico I. abfaͤllig / y87 . 

Reichsjtart wann fie ſich in zwo Banck — 74. 

Reichsjtatt werden von Friderico Ul. dep Proceß mit 
Pfalggraff Friderichen Degen der Shurfürftlichen 
Pfalt und deffelben firaffbaren ungeborfams berich- 
tet /-977. Welcher fic bingegen aufm Stättagzu 
Speyr durch feine Geſandten bey jhnen veranfiwore 
tet / ↄ81. 

Frey und Keichsſtatt contriduiren mebr als die Chur⸗ 
fürſten und Fürſten / Gei ftliche und Weltliche abſon⸗ 
derlich/987.988. ww 

Der Reichsftatt Oeſandten eng ar infonders 
von Kapfer Ludwigen auff feinen Furtrag erfordert 
auffdem Reichstag zu Frandfurt/9s2. 

Reicbrftätte Anſchlag. ſuch Geld. 

Reichejtatte in Yralia / ſo durch Kayſer Ottonem zu 
frenen Reicheitätten gemacht / Regimentsform/ 


302. 

Daß die Statt Spepr zun Zeiten der Saroliner eine 
Reichsitatt geweſen / und bernach unterm Kapiere 
thumb der Hergogen zu Franden ein freye Reiche 
flatt worden/ lib 4.cap-6 foLapr.. 

Kadier Henrich: VII. befebirmbt die Reichejtäfte im 
Echwaben/ wider Oraff Eberharden von Wuͤrtem⸗ 


33.734 “ 
—— Reichsſtaͤtte Anfchlag. 989. Such. 
t cd, 


Reichstaͤge. 


Reichstoͤg ſind off den gelegenen Dorffſchafften auff grũ· 
ner Wieſen unter Zelten — worden / 390. 
Reichstigmwielang fie vor Alters gewaͤbret / 456. 
Reichsverſamblung auff Dorffſchafften im Sczelt und 
Lagern gehalten / 290. 
Kelſchstag zu Nacb/s 44. Ann.1227.f0l.594. 
Reichstag zu Augſpurg Anno 1582. fol. a89. 458. 


Auff dem Reichstag zu Coſtentz 


Reichstag zu Augſpurg unfer Ranfer Friderico IIT. ti» 
1474. und was da gehandelt wegen deß neuen An · 
ſchlags deß zebenden Prenninge/974.& 1eq. 

Reichstag zu Bamberg unter Rapfer Lothario/ 92 

BONN zuBifang / 555. von Friderico I. gehalten’ 

02, 

Reichetag zu Bruffel unter Konig Rırprechten/S +8. 

— Coblentz j005. Kapfer Friderich IL. be · 
wirbt fich darauff bey den Ständen umb Hulff wider 
eg eu xXui auß Frandreich/welcher deß Kıave 

‚fere Sobn König Maximiliano feine vertraute Braut 

Fräulein Annen Hergoginzu Britannien geraud/ 

und fein Semabl K. Marimiliani Tochter von ſich 

ft/ibid.& 1006. was die Ständbingegen fich 

* wirt und vor beſchwerliche Neuerungen geklagt / 

ibid. 

Reichstag zu Edlln/649. 

y : erben die Irrungen 

zwiſchen dem Bijchoff und der Statt Speyr vor. 

Kapf. Majeft, und den Ständen def Reiche verbört / 

874. wervonden een andern Furſten 

und Ständen zu derjelden Erkantnuß deputirt und. 

verordnet worden / ibi. 


Kayſer Sigifmundus deſchreibt im Jahr u Grin 


mr Eger/dapin wird ein Tath der Statt Spchr 
durch feine Gefandten von def Reiche "Notturffi zu 
ratben/Bandeln und au feblicffen berufen / 0. wos 
für Reichsjachen daſelbſt verhandelt /ib 7.cap 92 fol. 


905. 
Reichttag zu Eßlingen Anno 1486.f.288. = 
Reichsverfamblung zu Forchheim in Abweſen Henrich 


“  IV.463. 

| — zu Franckfurt / 576. 594. 506. 624. 750. 
er ls 

Reichstag zu Franckfurt / An.873.256.261. Anno 1480. 


fol.283. Anno J208, f0l.537. nach König Philiyot 
Tod / 575.von Friderico I.angertellf / g2. Anno 
then Reichetagzu Srandfurt von dem Piaf⸗ 
fenfönig gehalten / 596. Anno j291. f. 624. Anno 1314. 


f.742. 

Bon Kapſer Ludwigs Reichstag zu Franckfurt Anno 
1344. darauff von Chur · Furfen und Stätten def: 
Reich Srendeit und Gerechtigkeit wider den Rbm.. 
Hoff kandzuhaben befchloffen/und der Rapfer inſon 
ders auff feinen Vortrag der Stäft Gefandten Ere 
flärung.erfordert / darauf vom ‘Proceß ım Reiche 
rath Nachrichtungzuvernebmen / lib.7.cap.ı8.fol. 


752 
Reichstaggu Srandfurt / Anno 7338. fol. 750. Anno. 


1344.1.753.. 

Reichsverfamblung zu Franckfurt zu Entfehung Kave, 
fers Ißenceßlaiangeftellt/s2s. j 
Kapfer Wenceßlaus balt zu Franckfurt am Mayn im 
Jahr )359.einen Reichstag / richt daſelbſt mit Ratb- 
der Sburfürften/Füriten / Herrmund Stcaͤtt einen 
Landfrieden auff / ſampt deſſen Junhalt / lib c. 63 


f.829.. 
Von Kapfer Fridericht erftem Keichstag zu Franffurg 
Anno 1442. Beſchreibt DENE — 
u Das 


Das Ander R 


meben andern Ständen / die Statt Speyr und was 
auff folchem Reichstag verhandelt Rn 
lib.7.0.98.f0L.9)6. 


Rei zu Franckurt / —— 
ne der Biſchoff — ee 


Sonnen Ian — Ba 392 


an — 
—— —X ———— 


———— Heurico IV.445. 
zu ——— +79.ünter 
— —S zu Halberſtatt / Anno 1208. 416. 
Rei 1208. 41 
— Tau Maing auff frevem Feld/ 45. 


ac zu unter Henrico IV. 424. unter 
srkchetag su Drama /Lıba sap Baker Sriber.Lauffe 
Re u Maintz / 1152.f. g29 a 
tkm Beh, 534. unter Sriderico LI, 
—* 


e / Anno 1356.£.781.Reicheverfamlung 
im Dorff kenß An. 1337.f.750, 
— Rorthauſen durch Henricum V.angeftellt. 


Reichstag zu Pürmberg An. 1431 f. 282 Ann, 1459. fol. 
263.1467.UNd 1487.4282.29). daſelbſt durch Otto⸗ 
nem IV.angeftellt/s 75. An.1356.f.751. Kapſers Sir 
giſmundi / Au. 1433. 863. Frider. IIl 913. An.)479.fol. 
952. An. 1487.und was darauff verhandelt. ↄ30. Neu⸗ 
rung auff demjelben Reichstag.ibid. 

Reichstag au Oppenheim unter Henr.IV.465 Reichs⸗ 
Soppart / durch Henricum VU angeitellt/ 


Kcichetag zu Quedlinburg/OffonisIlLs38. 

Reichstag au —— von Henrico V. angeſtellt / 
a0. von Friderico lund warumb. 527. Reichẽtag zu 
Kegenipurgmegen deß Türden erſten Kriegs wider 

dus —— /964. was damaln von Ständen 
bewilliget wworden/965.& leqq. 


— zu Reius / und was auf geſchloſſen / 750, 


—* zu Rotweil unter Friderico U. 600o. 
Re Friderici 1. Zu Runcalien in Welſchland/ 


zu — Anno 1525.f. 290. 

Reichstag zu Speyr/ zoz. unter Henrico Il.ais. 

Kapfer Henrichs Reichstag zu Speyr / Anno 1087. und 
u Semahls Begräbnuf daicldft/lib.s.cap.so. fol. 


‘ enrich der V. berufft die Fuͤrſten def Reichs 
san n gen — und beſtaͤttet den Ari feine Bat- 
sernzur Kauferlichen — / lbs,<ap.43.fol. 
435. 


— 


Rei 
ro In. 
agzu; 
Henrico V. 485 diſt den € chf - 
annchulich ib unter ndeuce 18, Du ) Frideri 


Selm EEE 
freyemeld/s6. FAT 
V.48;. u Ba 





606, — 
Reinbauſen. Su enmeifter. 
Me —— 5* — — 
1020. 
Keligionsfrieden RapferSigifnundi /866, 
Seaacn, ai Cana ‘ 2 x 


Repffen.Rbnige und * vor A 
ters jhre Repffen rer ” 
nen Koften verrichtet/365. 1 

Repreflälie am Rheinfirom/6J6. * 2 n 


KvasundEppder Dikhoffanger n 
1 —* 


gen die Statt Speyr. 


er 
Do m ie 
— Biſchoff Emichs gegen die Stat tt Spepr/ 


nö Biſchoff Walrams gegen der Sratt Ep 
Kevers Bifche —— gegen der Statt Speyt 

PR . ibn in TesicherSura verfaffet/s23. f 
igungder Staft 


die Statt / 
fie bed aller jhrer it zu —* 








Orben / 
Yeder Kicpter {oil .. Tugenden an ſich Paben/ 
Von 


Der S peprifchen Chronik. 


Mon der vier Richter Ampt / und jhrem ER Ar 


Rechten/lib. 4.c3p.16.fol.325. 
Richter Zug baben nichtvor fi — ſondern 
Area ga ie Mißthaͤtigen ver 


fahren ud he 
a — wann 
zu Erblehen 


Nömer wollen das ——— gern eh an fich 
—* / abervergebens/ 309, fallen Bapſt Lucio 
in fein Palatium , und fordern jhre alte Regalia. 


Rom Rath und Bürgerfchafft huldigen Heurico IV. 


Römifeh Recht /fo auff 800. Jahr im Unbrauch gelegen/ 
— Kapfer Lomarium in Ubung gebracht/ 


arbmifch Reich kompt in Abuehmen / 284 ek Marir 
miliani Rede von geringen d deß Romifchen 
Reichs/ibid.Caroli V.Rarbe deffen vonGranuel Kede 
vom Romiſchen Reich/ibid. 

Roͤmerzug. Kapfer Henricus VII berafbfchlagt auffm 
Reichstag zu Speyr vom * m N 
darzu vom en —— be Dal? /7 
totum. wie und at 
jbre Reiſige darzu ge — V.· zu fm und in für 
lia geſchi ereitſchafft wider Henricum VH. 
737. von deſſen löblichen Verrichtung in berübrten 
handen/ und eronung zu Rom/ibid. 

Rotweil. Kayſerlichen Hoffgerichts zu Rotweil Stiff · 
ung/494- 


©. 


Em führt auff dem Reichstag zu Metz ein flldern 
5 voller Habern / und ſetzt die Fuͤrſten zur 
a 7 
Sächfifche Fuͤrſten erheben fich def Königlichen 
Gtande/3s9, 
Eachfen und Bapern empören fich wider Henrieum IV, 


+23. 

AcnricusIV.dat viel Veſtungen und Burgfin Sachfen 
gebanet/424 

Warumb die Sachfen Henrico IV widerig geivefen/ 
424,425, pcı totum. 

Der Gadıfen Bedenden/obfie wider Hewicum IV. ſich 
au emporen befugt feun / 426. def vertriebenen 
Dertogen Otto von Bayern: Außſchlag bierven/ 


Da San Beſchwernuß wider Honricum: IV. 426, 
MenneusIV wird von — 


teſpurg belagert/a2 
Safe * Stände deß Reichs zwiſchen jh · 


nen und Henrico W. zu Richtern / 428. 


Die Hſtorici,ſo die Suchfifche Geſchichten zu Henriei 


IV.Zeiten b ben/find Part /. 
ei abe wen 2* * 


229. 


werden tiber Henneum IV. gem müfig/ 


— 

Caroli IV.wunderbarlicher Zuſtand mit den Sachſen ine 
Anfang feiner Regierung / 429. 430. 43. 432. 433. 

— —— Tv.Zeiten / 438. find 
er en enriei 43% A 
gute Schwerdfämpffer/ibib. 

Vom vierdten Kricg zwifchen obberäßrtenPartbeven/ 
wie die Sachjen unter ſich gefrennet 7 eng: 
worden / end Be Ranfr ergeben / und wa 
gefiaß fe flew : angener Rebellion beſtrafft ſeyen/ 

10.5 0 


an ifche € Stände / ko fich Henrieo IV widerſetzt/ 
R jbm einen Sraßfalt/und erlangen Onad/ 441. 

— —— — zur Zeit — IV. groffe Urſach zum 

444.445. Wwerden uüber Gre- 

Re ver —— fi baͤfftig auff ihn, 
idid. & 466.pertorums 
Schatz Henrier ʒu Spenr/47. 

—— — Rudolph e ſich u@peur Anno 

7 mit deß Bapſt⸗ Legaten / wegen einer ſtarcken 

— ————— ch wok 

* nid daraufferfolgt/ hbss.cap.rı7.falı 


Echarsffrichter/Kavfere W enceslai ®evafter/s26. 

Schenck Eberhard Herr zu Erbach iſt Pandvogt und 
Hauvtman det vandfriedens am. Nhein und in der- 
Ißerterau/ss3. 

Schiffer zu Sir müffen den Beamten am Zoll jährlich» 
—— — ein tuget Neſteingeben / und 
wa 

Schiffgut wie es damit zu Speyr gehalten/366. ſuch 
auch Staffelgüter. 

Schild und baren derer von Ebln/30% 

Such auch Wapen 

Schlachten. Viel Biſcboff und Aept in einer Sdlacht 
wider den Tuͤrcken werden erſchlagen / 278. 

Sehlarht zwiſchen Henrico IV. und den Sachſen / 458. 
bey Merßburg/ 467. Schlacht zwiſchen Henico IV. 
und dem neuen auffgeworffenen König Rudolpho bey) 
Melrichfatt/464. 

Schlacht zwiſchen BenricoV .umd Boleslao König in’ 
Poblen/4so; 

Schloß. Engelhardt von Zeitkheim befompe mit Liſt 
das Schloß und Start Bitjeb/927. 

Ortonis L liſtiger Anfchlag auffdas Schloß Eberftein/ 
397. wird durch eine edle Jungfrau einem &raffen: 
von Eberftcin eröffnet/ 30x. 

Schloß — wird nach Henriei IV. Adzug zu: 


e Br, ben bi —— 
—— —— ——— 


—— Weinfperg ergibt ſich Conrado Nl.aoʒ 


Schloß —** vor Zeiten ein Kaubfebloß/668.. 
Bay es dmg zu Speor erobert / 


Scıhfem 


Das Ander Regiſter 


Schleſten gu Hnrici V. Zeiten dem Königreich Polen 
zugeſtanden / 79. De 
Sthmäbfachen zu Speyr durch die vier Richter ver, 
bört/und ieden / 345, find auch etwann für ben 
angen Rath gelanget/ibid, tie einer dem andern die 
leumbdungen etwann abbittet / za5. 
Ein Exempel/daß es groſſen Herrn Lob und Rubm ger 
dere / wann diefelbe durch jhr verfchulden von Private 
perfonen beleidiget/oß ſchmaͤhlich angetaſtet werden/ 
und in folchem Fall in Beftraffung die Milte der 
Scharpff fürfegen/lib.s.cap.6.fol.;90. 
Ewhneider. Zipeen Schneider verwahren dag Liecht 
nning. ge 364. 
Der Bürg zu Speor Schoß / von Gütern/ 
von jeder Herdifiatt und jedem Menſchen / 42. wird 
erficigert/54.6.547. , 
Schoß imd Perfonen Geld zu Spepr wird Anno 1445. 
reſpectiye wöchentlich zu geben erjieigert/g23. , 
Schofgevortszu Spepr im Jahr 457. Verkündie 


gu ngs Formul/g2 
Schulden. Aufffeine Schuld ſoll erkannt werben/fie ſey 
dann vorSchultheiß®erichtlich eingefchrieden/ 341. 
erbibliche Urfach diefer Conlirtution,341. # 
Schulden müffen mit Zeugen und nit nur mit Brieffen 
erwiefen werden/342. 
Schuldſchatz / quid,348.330. . F 
Schultberffen neben den Oraffen in fürnehmenReicheitat- 
ten/272.werden von der Gemein darzu erwaͤhlt / ibid. 
jbr Ampt / ibid. 
Das Schuitheiſſen Oericht zuSpeyr wie beſetzt werde / 


334 
Schultbeiffen ‚Derichtetaffell zu Speyr vom Rath 
daſelbſt Anno 1327. beſchrieben / 335. 
Schulen. Bon Anfang und Stifftung bober Schulen in 
Teutſth land und Böhmen /fib.3.cap.38.f01.783- 


Schwaben find von Alters befrenet / dag fie ın allen Krie⸗ 


gen den Vorzug und erjien Angriff baden follen/ 


38. 
Eeimmäbifebe Beifflichen zu Frideric. II. Zeiten predie 
gen öffentlich wider ven Bapſt und die Bifchoffe/ 


592 
Echwargenburg. Oraff von Sehwargenburg ift def 
® Keich® Sägermueifter/ führt auffm Reichstag au tet 
die befte Hunde mig fich / und verricht ſampt dem 
arggraffen vonMeiffen in Segenwart deß Kap ſers 
fein Ampt der Ochůhr / 78. 
Semperfreyen qui.319. 
Sauen —ae Ohren und Schwaͤntz zur Maplzeitabs 
eſchnitten / 7m 


Seſſeitr aguug / 288. 
Seffion im Xeich. Streit der Selign halben zwiſchen den 


Keichsjtätten auff den Reichethgen/289.Smrittziwie 
g Carols von dur 


jchen den Churfürften und He 
ad Bottichafften wegen def Vorſitzens /973. 
Sıyzıllum fectertum,304- 


Sieginng jovon dem Rath in Reichsilätten geichicht/ 
ri zwederley / z303. 


Simoney der Seitichen vid ah eimenh en Condkio 
Maing verdampf/429, —* — — 
sa 
OFri usT auv 
— durch die Statt Speyr bey hme ab erbe 
y2, or, et 
Speyrgam 
Def Epergaus dandrichter oder Landodgt/296. 
Speyrgaus Verwaltung iſt durch einen Pızfetum 
unter Henrico V.derfehen/296, : * 
Lrovinciales def Sp us/296. 
Wbelcher Geſtalt der rgau und ver⸗ 
waltet / als die Statt Speyer befreyet/und der Graf · 
pe es iget worden.tib.4.cap.7.fol.294. 
Die Kapſerl. Landvdgt im Speyrgau / haben jhr Patıd« 
FE inder Neuflatt gebalten/297, 
Wie lang im Speyrgau fein Rayfer. Banduogt ich 
auffenthalten/297. 
Pfaltzgraffen am Rhein haben den Speprgau faſt gantz 
an In gelogen 297. 
— nad Kitter/ Rapferl, Verwalter im 
N 296. 
Graff Seorg vos Veldentz Kahſers Ludovici Bavarl 
Landvogt un Speprgau/ 296. feine Berrichtung/ 


JJ 
Graf Emich von Leiningen / Kapferlicher Berwalter 
— be 
Werner Andbel Vicedom in der Neuſtatt / Lanbvogt 


im Speprgau/297. _ 

Otto Darm Ochfenftein/ Landvogt im Speyrgau / 
296 

Ruprecht Hertzog zu Bayern 7 Pfaltzgraff am Ahein 








Obriſter Landrichter ed he —5 — 
—E—— * Bayern Pfa karaf am Rhfin Ds 
brifter Landrichter im Speprgaut/297- 4 
Johann von Winßberg Könige albeiti Verwalter im 
Speyrgau/296. 
Vom Kapferlichen Landgericht im Speorgau / wie fol- 
ches gehalten worden/und deß OSerichts Kundſchafft / 
daß die Buͤrger von Spepr in keinerled Sach, vor frem- 
bdem Gericht erſcheinen follen.lib.4 <ap,8.fol.297: 
Speprgaus Flecken und Dörffer Berzeichuuß/29$.ter- 
den jegt zum Theil anderft ale vor genennet / 
29. deren auch viel nicht mehr 199, 
zum Syeprgau gehörige Stätt/ Barten, 
295.Rapierslautern.i ibi 298. 
Limpurg/298.Neuftatt an der Hart / 298... Türd- 
beim am der Hart/206, Weiſſt — 


——7 
Speverifchen Vogis CEdd fo er Bean Rio thut / 


380. = 
Der Graffen / und deren vom Adel / vor Alters / imspteyr· 
gau Verzeichnuß/299. __ *1 
Speprifch Biſthumd wird befrieget/942. A 
Speyriſch Bericht, Das Öericht und cin Erbar Rath zu 
Spepr wird von den Stäften und Flecken def Speprgaug 
un 


—* 


Der S peyriſchen Beute 


' ie 
a ee 
oiigc auf Day — Eee van Denen wie 


viel An.)404.ertragen/sg3 
J be @rürten am Abeinfremy 363. unb wich 


— —— zu Speyr/ 366. 
Fe * fein Staffel / fondern nur ein Zollſtatt 


ſch/ 36 
Ei dem Erkbi zu Mai 
— ——— 2 
Gerechtigkeit / /366. 
Staffelgüter. Fach auch Schiffgut. 


Staͤnde deß Reichs. 


3 —B 
—— i / Dann fie über Freppeiten/Privile- 


Kar u Aigen prbrat/ in Irrung ertvach- 
baben —* deß 

nicht der —5——— / fondern 
—3 der Reichsfuͤr and darüber er» 
er: denjelben d jbren Endjchied abgeholf- 


Eine: de ; Dreichs tie um, * weme ſie von Alters 
pflegen zu rechtferti — — 
Bir R —— fie * wegen de 
lichen von Bapſt Paulo IL.erfundenen dal chlags * 
den — 2 Pfenning durchs gantze Reich verbale 


Stine ve nicht und infonderbeit Churfürft Ber 

toidt zu Maintz / Flagen über die beſchwerliche ‚Neuer 
——öV IEL, im Reich eingeführet/ 
und wie er baffelb mit vielen Schagungen beladen/ 
1005,1006, 


Stätte. 


Zu welcher Zeit die Stätte —— an Gewalt und 
—— rc. 
Der ubralten Stätten en Eogenfthafften und Gebühr/ 


| gras tderStäfteund ledten vor Altersin 


—— — 
men und Vermehrung kommen / rot. 
Der Statt Befreyung Anfang unter Kapfer Oitone L 


Der ie En Gefälle ſtehen dem Kapfer » und 
en Fılco 
‚und R tt Verzeichnuß / fo ibren 
— — ns Reichs» und Staͤtt ⸗ 
verfambiung vor dieſem gehabt/290,% fegg. 


Km en na ——— Khan 


—— beiffen die Gülden Bull auffrich 
Der Sie Stand Beränderung zur Regierungszeit 


Henrici aucupis,269. 
— — teichtwoßlin der Reiche Matricut 
iffen ) nicht ” 


pe 
auch dafelbften weder rang Brain Bellen Dahn, 


291. 
Stätte / Surch maß Belgeneivon Kanfrn und Ab 


nen auch bin ar ar DU et Ki id, * 
ur en . — ſeind in Verwal⸗ 
crtzogen Er na I, 

Stätte im Ei Elſaß in Verwaltung ber Dakögn u 


Schwaben / 7t. 

Was für Stättdie Hertzogen in Francken in Nabmen 
ne vertwaltel/27 1.38, 

König Rudolpb veräuffertin Stalin etliche Sfätt vons 
Reiche Jurifdiktion.lib,s.cap.ı06.fol.6235. 

Mit was Condition KapferOtto Letliche Stättein Ita⸗ 
.. Marggraffen oder Graffen jurifdiction über, 

en / 270. 
— — Ban —* Nr jbreiinter thaͤnigkeit 


ei im im Rdn * And vorden Stäften in 


—— gelte 
ae malen / als auch die au» 
—8** — im alia demfd» 


nig —* —— dem Reich haben Teen müffen/ 


Te 
Der Niderfächflfchen und anderer Stättfoj 
beit und egalien baben/c condition 291, hre dred· 
Wann die Statt am Rheinſtrom der Hertzogen Regie⸗ 
rung abtommen/a7ı. wann fie an Vermogen merd- 
—— leiftenCarolo IV. —— 


Ad diſche und Schwoͤbiſche Staͤtt find Eddgenoſſen 
zufammen/s4r. 

Stärtein Teutſchland / warumb fich vor Alters wider 

eindlichen Gewalt nicht ich 8 tzen koͤnnen / 286. 

Statte Oeſaudten werden auffmReichstag Anno 471. 
zu Regen durch Herrn Henrichs von Papven- 
Beim Erbmarichalde und Ritterefohn zu Rapferf, 
Majeſt. ie pl kommen erfordeat/o75.twas jbnen 
durch Oraff Haugen von Werdenbeg fürgehalten 
worden / 976. 

erringen 

taͤtt Buͤndnuß wird g und zer 345. 

Statuten, ſuch Geſetz. EME: 
Statt Altzen/271. 

— —— m —*8* ‚erfaufft 
j von Conradino dem letzten Herkogen su 
Schwahm/as6, i z 

m tatt 


Das Ander Re 


Statt Bafel /272. 
Statt Benevent von Ottone J erobert und in Brand ge 


ſietzt / 397. 
Statt Biberach unfer König Pipinoein Dorff / 288. 
wird von Kaufer Friderico II.mit Mauern umbgeben/ 
und wird ein Reicheftatt.ibid. 
Stattlein Bockenheinid / groß und klein / werden einger 


nommen/963. 
Statt Clafium von Herkog Brenno belägert/s 15. 
Statt Eblinwird durchs Öeiftlicheund Weliliche def 


Reichs Beampterrregiert/270.1ie lang.ibid, 

Die Statt Ediin und jhre Bifchoff kampffen umb die 
Schlu ui Statt / 5)4. 

Köln will König —— buldigen / sös. wird 
durch jhn mir alt darzu gezwungen. ibid. 

Statt Sreußnach/27 t. hat dem Biſthumb Speyr zuge 
ſtanden / 000. Iſt von Biſchoff Conrado V. dem Graf ⸗ 
fen von Seyn verkaufft worden. ibid. 

Statt Elmer wird von Graff Eberharden zu Francken 
erobert / zfgß. 

Statt Erffurt wird mit einer Maur umbgeben / 274. 

Statt Eßlingen von KapferFriderico U. mit Ringmaurn 
defchloffen/2s6, _ er 

Statt Frandfurt iftein Königliche Hoffitatt / 272. 
en das Regiment vor Zeiten da beftellt geweſen / 

Statt Srandentbal/492. 2 

Statt Friedberg in der Wetterau ift ein Neicheftatt/ 
290,840.hat jbren Stand/ Stimm und Seflion uf 
Reichs · und Stätt- Tägen.ibid. Verbind fich na 
Kapfer Friderici 11. Todt mit Chur· und Fuͤrſten / Graf ⸗ 
ſen / Herrn und Staͤtten / 605. wird ſampt der Ravf. 
Burgk daſelbſt von Graffunthern von Schwartzen ⸗ 
dburg/ ſo zum Römifchen König wider Carolum IV. 
g hlet / belagert und eingenommen / 789. bulfft 
Kayſer Carolo IV.fampt Ebur-und Furſten / auch efe 
lichen Frey · und Reichsſtaͤtten am Rhein und in der 
Wetterau einen Randfrieden auffrichten / 813. ber 
fompt neben jbrem Landvogt / und den Frey⸗ uud 
Reichsſtaͤtten am Rhein undin der Wetterau / Ber 
fehl von König Wencesino,den unrechtmäffigen Zoll 
zu Höchit am Mayn abzuthun und zu verbindern/ 
824.& Sag. wirdin dem Rheiniſchen Staͤttbund / zu⸗ 
ſampt dem Apt zu Fulda / und dem Landvogt in der 
Wetterau / auch den Stätten Wetzftar und Gelln⸗ 
hauſen / vonder Statt Frandfurt außtrucklich adf- 
genommen/s36.Berbind fich auff dem groffenStäte 
tag zugoftene Anno 1355. mit vier und funfftzig Freh⸗ 
und Reichsſtaͤtten in Schweitz Schwaben / Fran 
cken / am Rhein undinder Wetterau / 540. wird in 
der Verbuͤndnuß zwiſchen Chur⸗ und Furſten / auch 
den Staͤtten in Schwaben/ Francken und Banern/ 
neben andern Frey imd Reichsſtaͤtten mit eingeſchloſ⸗ 
fen/ 843. wird von den Oberländifchen Stätten in 
dem Krieg wider die Hertzogen u Bayern neben den 
Rheiniſchen / Elſaſſiſchen und andern Wetteraui⸗ 
ſchen Stätten in Krafft der ſtarcken Verbuͤndnuß 
auffgemabnt / Pfaltzgraff Ruprechten den Eltern am 
Rheinſtrom vom Zuzug in Bapern verbindern / und 


Dol 
‚breiter 
enDlich (ampt Dem heit 

rn Aßetferauifchen 
fen durch ghur· und ale 
vertrugen / und die Statt furt deß 


ben zu jbrem Theitfürfie und andere Wetterauiſche 
— —* fi 
ern 






Churfuͤrſt Diechern zu Main wider den neu ertwi 
= a —5 
ichter erkohrn und ernennt /939: wie a 
—— — im —— Sao TUR uuoh 

an 4 en 3. wo au E 

—— N en fieim N 

5* —254 zu Franckfurt Anno 1486. 
ben Kayſer ‚dem dritten an Geld ange» 
————— deßgleichen Anno 487. wu 
dem Tagzu RN chan Geld/993. —* 
fie abermablauffdem Reichstag zu Ans 
NO 1489. zu Roß und Fuß ange worden/ 

o 


1004, 
Start Sridbeg / ch auch Burge und tat rich 


9. 
Statt Friedelar in Heffen/264. daſelbſt wirdein Adni- 
glicher Wabltag von Fürften und Ständ uepReichs 
gebalten / und Hensicus auceps zum Koͤnig beſtaͤtti⸗ 


get/385. 

Statt Sellnbaufenift ein Reichejtatt/299. Rapfer Fri 
derich I bälteinen —— 
verdind ſich neben andern Wetterauiſchen Gtätten 
mit Sdurund Fürften/ Oraffen/ Herrn / und Stät, 
— —— zu Gellnhau⸗ 

en/ 543. + 

Statt Gemündder Herkogen zu Schwaben Haupt 
flatt.288. gelangt zum —28 * 

— ur 

tt Hagenau Regimen / Anno 116 
fol.674 wird zur Reichsftatt gemacht. ibid, E 

Statt Hevdelderg vom Biſthumb au Wormbs dem 
N alßgraffen zu Pebengeben/z05, ° ° * 

Staft Heydelberg/ wann der Pfalggraffen Sitz wor · 


den/23$. 

Statt Hendeldergvor Zeiten ein Fleiner Fleck 

EtattHepldronn/2sö,mwer flemi 

Be z —— — 
tatt ylbronn von Fderico IL, in, 
maucrn beſchloſſen / 286. — mit Ring 


Statt Höchit am Mayn von Kapfer Carola IV. Bi« 
ſchoff Ndolnhen von Main RS 


Statt Jerutalem. Saledinus König in. Egopten, 
‘erüfalem/s33.Her& — 
tbringen/entwältiger 7 Staff j 


Ierufalem/ 
dafelbii —— Graft Jerifalem ik t 
fien Gewalt ss. Jahr / 578. wird von Friderico II, bes 
veſtiget / 583, Fridericus I, empfäberdir Köndgti 


Der Speyriſchen ẽ 


* Eron deß Konigreichs zu Jeruſalem auffs Oſſerfeſt / 
are * nn vom Hoff uRdi 
— dei —— 2 wird 4 


——— eine Statt im speyrgau/ 29. 
wird belägert und eingenommen/ 


PR Sandatı /3 —— d Merm 
298, im Da pn ohne Mitte - ind Permebrung/ 


wird von Kapfer Ludwigen a Yan: Statt Lan⸗ 
dat Ni an die Statt De Brands 


seiten mean - be jo 
angebödrig/2$ u —* u 
eine Ba rum ib. unch Bkuboippumı. dem 
rt hören ibid. 

Statt Luͤbeck —B——— deß Löwen 5 
fen jurisditiondefrepet / und dem Reich 3 gt / 
287. Kapyſer Fridericus II. Bun: fie dem Königin 
Daͤnnemarck mit Getvaltab/2 


Staff Luceriam —— u Den Zürden zu bewoh ·⸗ 
nen eingeraumbt und warumb 


Statt Maintz wird unter allen pP Bo in Teutſchland 


zur Hauptſtatt eingeſetzt / 91. 
Statt Maintz im Grandenland ein Königliche Statt/ 
wird durch die Hertogen in Srantten verwältet/z7T. 
wird auch von einem Graffen def Reiche regiert. 
idid wie lang.ibid.ift ein Reicheftatt / 297. wird mit 
Brand/Raub und Blutvergieffen ſehr verderbt/ 528. 
statt Main g Anno 1332.fol. 
une loss sog. liber dem Kapfer auf 
beimb und erliche andere xeichsſtatt und Doͤrf 
Pa * * Maintz und Bürgerſchafft wird Be 
1449. vom Rotweili Hoffgericht indie 
* 923. ek Le d vor Zeiten ein 
urch Üerratberey * 
sgewalt von —*— ——— Naſſau 
bi nah umb j —— ſie faſt 
en Banden Tag Ritterlich geftritten/ gertritten/ ach racht / 945. 
Erabiichoff darzın mebrbebolffen gewefen/ 
Me oraffgherhard vonKoͤnigſtein / 4 6. wie er 
Srepfihtt Wormbs und Speprfich jbrer / als jbrer 
Epds.und Bundsgenofkn/in jhremlnfall angenom⸗ 
Pen 47 
ne von harte af rg 386, 
Neuſtatt ander Hart ein St Speorgau/2 
Statt Pörlingen / umter ber Berwa —— Vumds 
Regenfpurg / 298, wird dem Reich zugeepgnet / 


statt ft Rlırnberg.a86. 

Staftpfleger der Statf Nürnberg Mnfang/2s7. Kapſer 
Lotharius, ee Herkog zu Sachfen belägert Die 
Statt Nürnberg/287 

Sfatt Nürnberg vor Zeiten der Herkogen zu Schtwaben 
Verwaltung zugebdrig / 257. wird der Hertzo⸗ 

gen Beberrichung entledigt unfer Friderico I. 


287. 


* —— 


a — — 
D—————— RE 


heimb / den * 
——— — 


——— 
und 
Pr 766 Spepr einen | 


race mit 
Statt a Ports wird — Ottonem IV. in Kr 


einer —— 


Statt Re En Burg Yuffnebmen und 285. St 
——— a der ch Be Er 
gear offitatt/286. —— ertzog 

umb —— dem Keich zu id.wird 
von König Conrado, Friderici 1.50 Sr 


596. 
statt Reuflingen von Kayſer Friderico II.mifRin 
befchloffen/286,. wird vom Pfaffen König beldgerty 


sp 
Statt Roffenburg an der Tauber in Verwaltung der 
Seräoam ” Schwäaben/ 255, Wird dem Reich zuger 
udt/2 
Statt Rom wird durch Henricum IV.erobert/470. 
* a wird von Henrico V, eingenommen / 430, 


San) Lucius belägert den Rath zu Rom /und wird mit 
einem Steintwurff todtlich verwund/4 
Statt Spepr Befchaffenbeit unter fcben/Schtwä. 


—— und anderer nase und Kafer 
e im vierten und 
— Bu re 

att Spepr Regim den 

Stattbaltern und Graffen / 30). ODER 
Bon der Statt Spepr/ umd tar fich unter Kapfer Fride- 

richs def eriten Regierung daſelbſten denckwurdiges 

zugefragen.lib.s.c.63. fol,s27. 
Bon Sachen die Statt Spepr belangend / unter König %- 

dolphs Regierum — 5.cap ı20.fol 650. 

Geſchichten der StaftSpepr bey Regierung Königs Al- 
bee ihennen 

on ichten und Sachen der Statt Speyr unt 

fer Caroli IV. 2 ‚lib.7.cap.41, rel a 
* * Beſchaffenbeit unter Conrado Salico. 


statt Sion Beſchaffenbeit unter Kapfer Conrado II 


293. 

Der Statt speyr Macht und groffes Anfeben zu Conradı 
111.Zeiten/496. 

Bon Sachen die Statt Spepr belangend / zu Kayſer Fri 
derichs Zeiten.lit.s.cap.84. fol.s92. 

Bon Reichs und andern Sachen dieStaft Speor belan 
gend unter Rapjer Friderichs Regierung, Iıb.7.cap. 

97.,f01,913. 
m ij Don 


Das Ander Regiger 


== aufland der Statt Speyr unter Rapfer Heinrichs 
1I1,Regi von deffen Reichstägen und Hoff- 
—2 ſelbſt. ib s.cap.23.fol.419 
Der Statt Speyr Beſchaffenheit unter Kabſer Henri- 
co IV.293. 
Kegenten ©eiftliche und ABeltliche zu Speyer zu Ray- 
er Henrici V.Zeiten/271. 

Statt Speor Befedaffenbeit unter Henrico V.294.Nelle 
nugliche Negimenteform zu Spepr unter Hentico V. 
302.Kapjer Henricus V. hat ein fonderbares gnaͤdiges 
Aug auffdie Statt Spepr OO / 36). wird vom 
Henrico V.eingenommen/ 

. Bon Sachen und ©e Fehichren 6 bey Kayſer Henrichs 

— / 3u Speyr fürgangen. lb 7.cap. 11. fol. 


' om Zuſtand und Sachen der Statt Speyr zu Zeiten 
def Interregni,lib.s.cap.96,fol.613. 

Bon drepen unterfchiedlichen Belägerun fo die 
Statt Spepr unter Kayſer Lorhario außgeſtanden. 
lib.s.cap.47.fol.489. 

Statt Speor eroͤffnet die Statt Conrado Herkogen in 
Fraucken/ 489. wiꝛd hart bedränget und gibt die Statt 
dem Kayſer Lothario wiederumd auff / 490. 491. per 
totum. 

Don bontweiatigen Gacden/ —— 
rij Regierung in und umb die Statt Spepr zugetras 

hib.s.cap.48.fol 492. 


ader Ludwig ſchafft der Statt ze Ergöglichfeit 


wegen erlittenes Schadens in den Kriegen Hertzogs 
Idi.lib.7 cap. 46 fol 705. 

Khurfürft eudwig der fünffte, / imbt die Statt Speyr 

— Schuß/s19.Kopev deß Schutzbrieffs/ 19. 


Du Sat Speyr Befchaffenpeit umter Ottone 1. &HIL. 


* be Etat —5— was bey —5* Kapſer Ott 
erfien fi fürgangen.hb. 7 392. 
pr wird von dem Bänftben angemaſten 
— Oitone belägert/ 568. wird durch König Phi. 
lippum entſetzt. ibid. 
Bon der Statt Speyr und deren Dienſt / fo fie. Hertzog 
Da ilipp zu Schwaben Rapjer Henrichs Brudern ger 
iſt / und welcher Oeſtalt derfelb nit allein der Stätt 
Pıivilegia,beffütigt/fonders auch dieſelbe anderer Ber 
erden erledigt/ und mis neucn Freoheiten begabt 
lıb. s.cap, 69.101.564 
Statt Speyr Befchatfenpeit unter König Reichhards 
Kegierung/607 
Don Sachen m Geſchichten der Statt Speyr / bey 


—— Kodnigs Rudolphi. lib. 5. cap. ıe. fol. 


EhatSpe wird in dem Krieg Ehurfürft Ruprechts 
md Biſchoff Adolybs miteingemiicht/s3 . 
Etliche Sachen die Statt Spepr betreffend, unter Rs 
nig Ruprecht. 52. 853. 
Era Sreorit Kapfer ARuprechten in Italia teider den: 
— von Mepland mit ro, Glenen bedienet. 


—* Sachen und Geſchichten der Stats Speyr unter 


Regierung Kapfer Sigismundi. Hb:7.cap.&ı. fe) 
Ei der Statt Syeyr 5 
ie —— lt er⸗ 


feine baltung Ebriftli 

E / enge 
der Statt Privilegien und 

—— Ibm zug 
vermelden / wen erin feinem Ab und 
Schiri der Giant traffendefoplen, ib.7. cap. 

82.101.867 

*7 dient Kapfer Sigismundo wider Hertzog 

ri —— — 36. Pferden Seen te 


mwagen.87 
Etatt Ber! Sefchichten. Unterfchiedliche innerliche 
—* porungen der Statt Speyr / Veraͤnderung def 
ments und der Burgerſchafft / auch wie ſolche 
— — armen ker : Hiervon wird gehandelt 


im Frchfien uch diefer Ebronid. 

Start Speyr wird durch Hertzog Konrad zu — 
verwaltet. 

Egbertus ein Graf, a zer: 27J. 

Statt Spevr An: der ' sgierung und 
Graffen ledig. 280. Idem va ach von Eolin / 


Palm’ 1BoRmb/Etrafhug und Bafel.ibid, 


Wie lang ——— / und wann flegur 


291.294. 

Der Statt Spepr —— — Gelegenbeit an alterlep 
Victualien und anderen Rußbarfeiten.292. 

Durch was ©rlegenbeit die Statt Speor erweitert 
und berühmbt worden.201.2 292,293.pertotum, 

Mvon feinem Landsfürjten befeffen.294. 

Statt Spepr noch auch deren territorium „ iſt niemals 
in der Pfalg / oder TRarggraffen n gewe ⸗ 


fen.295.296, 

— ein Graffund Kapferlicher Richter zu Spcor 
“unter Hentico V.296 

— roceſſion don Alters ein Rath ımd Burger 

Statt einen Römifchen Kapfer oder Kb» 
nig ———— und demſelden Pfticht und Huld ge⸗ 
leiftet,299.300.& 301. 

— Prefeniation gegen Rapf Dravefl.vor M⸗ 

301, 

Wann Bürgermeifter und Rath die Statt Speyr iu 
regieren gen / uud was es vor derfelben Zeit 
vor ein Beſchaffenheit deß Re imente daſelbſt gehabt/ 
— der StattWappen und Inflegel. lib. 4. cap. ii. lol. 


eitiener —5* ——— 
att allwegen 

— die gr — zu a ien zum xeich 
ommen. 

Der Statt Siortra und — gegen den 


Kay 
Speyr iſt ein Staffelſtatt. 363. W Reiche 
ER d deß Reiche Frevflatt era 


Statt Sror Sorrefsandeng mif Der Statt Wormbs 
deß Zolls halben. 569,. Sit 





Der Em 


Statt Speor mit der Statt Straf» 
burg / Schu 


gegen einander. 5 
yon der Statt tt Eye s.cap.91.fol.603. 
im Gpeorgau een! 


ESe⸗ 5* er von fein Ritters 


au der Statt Hauptman/ um der Burg 
, Bichtendein/ — — pepr.lib, 
$.cap.1ı 2.f0l,636. 
Statt Speyr wird für Berr 


Don einer nenen Berbefferung imente derStaft 
Spepr/umbs Jahr 14 dee ae che auffdiefe Zeitmeh- 
b.6.c.12.f 703. 


theil 
— pe von Offer 
bach / a une beſchaͤ⸗ 
——— rege 7.cap. 7. fol, 


an Sachen ie Stat Speyr belangend.lib 7.cap-ı9. 


Sefäichten Hr zu Spepr fürgangen, lib. 
cap.r2 
hart "Sharm Mird von aka zu Defter» 
reich mit Hülffvieler en Orafk n/Herrn/Rit 
terfebafft fft / underlicher undncungig en belägert, 


oe: Carolo IV. mit hundert Reifigen über das Lomdar · 
difch Gebürg bedient,304, 

u denen vonder Dban jhre Burg ab. 313. verträgf 

Iben mit Walther von Dban. ii. 

R vi Bang von denen vom —2— Jahr 
1373.f01.814.846 

Don der Statt Speyr und andern denefwürdigen Sa- 
cben.lib.7.cap.64 fol s;r. 

Statt Speyr ſchickt der Statt Strafburgss, Glenen 
wider die Welſchen. 540. 

Feindsbrieff wegen Mar Be ar und feiner 
Helffer zu Speyr einge 

Wolff Sholer von Ravenſpurg ber&tatt&penr Haupt 
man / * Andreas von Oberficineinen Abſags ⸗ 


bricff,s9 
Statt iſt in def Churfuͤrſten Schuß. sro. 
Gen von&berftein und Johann einbart von 
Meud auſen ſchreiden der Statt Spepr Feindfchafft 
3u.923. 
Der r Satı Speyr Haupftman und Söldner Abſags⸗ 
ger Feindsprieff / andef Raths zu Spepr Feinde, 


Sute Speprifkaller EEE und Hülffüber 
das Gebürggefr 


epct.92 
sand a em farbe und Rebel 
graff Ludio 
Die Statt Ser — roffe Beſchwernuß 
urfürſi Be x und bieru Br 
coſtands / wird erjtlich von Biſchoff Johann und 
der beflagt/and mit —— vertragen / her ⸗ 
nacher von Grafft Schaffried zu Peiningen/und Hen · 
rich Holtzapffel vorm Rapferlichen Kammergericht 
zuReufartin Dejerreich mit Recht fürgenommen/ 


8 end 





vilegia 


Statt Sppr Händel mit den Bifchoffen, Streit zwiſchen der 


Be 


sr Schal m ind Münes u amben u 
iſchoff empfahen un 
* —*8* —— Slim Hu Huld 
leiften.lı .2 
Sion — ei Befehivert die Statt Spepr mit Nett» 
/ kompt Königs Rudolgbs Vertrag nicht 
——— Ike Wie 
nd * Rath und Buͤrgerſchafft darwider verhalten, 
Br diefe Jrrumgen verglichen worden,lib s. cap.ı 21. 
so. 


Decbang / en Start Spepr Bifchoff Rabano zu fei- 
tt gefban.sso 
StattSpeor Forderung undOlnfpruch an Herm Biſchoff 


| Der statt u Burgerfchafft willdie Rachtung Erk- 


bifchoffs Conradi ju Maintz Aeifcben dem Bılcbarf 

und Karbzu Speyer / welche der Kath mit der Start 

—— —— 5* A nicht ratificiren / 

noch deren geleben.89 gen auch bep Kayſer 

Sigifmundo und Ständen deß Reihe / obnangefeben 

* vom Kapſer ſelbſt mit aupiehung und Raıb 
durch feinen Endichied 


drever Sb und 

Spruch confirmist / und zuallen Theitendarauffger 
ren worden / da Dlche vielfaltige betätigte 
chtung wider caffirt wIrd.805.596.597.998 S9>. 
Was jhrer Majeh. und den Ständen von dem Chur⸗ 
* zu Maintz dabey zu Gemüth geführt worden. 


Statt Speyr Rechte. 


., — ber Statt Spepr nit beſchrieben wor» 


— Recht und Gewonheit findin flat fe 
—* ra Speyr geſchwebt 355. kam her nuch 


—* / daß ſie mit B 
— hſie mi EEE 


en.24. 
Fe — Rechten und Gewounheiten. 


Sur gitinBerwaltungs.Herkogen zuschwa · 
Wird von Beten — au schwaben und Elſaß 

eingenommen zu der Wahbl Kapfer Hersi- 
— Sand rin. a Wind vor Kam 


eroberf.392. 
Ta 


Das Ander Regifter 


Will Kog Philippo nicht buldigen. 567. Wird von 

—— ——— etzt. ib. 

Statt Straßburg Correſpondentz mit der StattSpepr 
ER balben-bevderfeits Bürger gegen 


Statt ———— Regimentsveraͤnderung Anno 1332. 


. %674 
— &rierifän ei att en.291, 
er ————— geſturmbt und erobert, 


Pi aber / weil fie —— der Or 
von Peiningen zur Morgen — — 
* FR; jbr Bitt wieder g ckt und eingeraumbf, 


Eh Venedig verehrt Kavfer Henrico Septimo ein 
se. ron auß Oold mit föftlichen Edelgeftei- 


Sat Um were fie anfünglich zugehoͤret. 2x 7. von we⸗ 
me und wann F efrevet.Ibid. 

Wird durch den affen König Landgraff Henrichen 
von Düringen belägert.59). Bird als ein Reichs⸗ 
Dorff von Carolo Magno dem Cloſter Reichenau zur 

echgnet. 287, bat fich von Beherrſchung def glo ⸗ 
ders mit Geld erlediget/ und zur Frepbeit gelanget, 


Srättlein Ulmen wird gebrannffchäßt.963. 

Statt Utrecht Gerechtigkeit / daß nur die Bürger da 
felbft liegende Güter Fauffen mögen. 601, 

Statt Wachenheim wird belägert und eingenommen, 


963. 
Etat Weiſſenburg. 271.deren Erbauung und Verbeſ⸗ 
298, wird ein Reichsſtatt. Ibid. 

Statt Wetflar iſt ein Reichsſtatt. Wird von König 
Rudolpho 1 darzu gemacht. 835.fallt in deffelben Un 
gnad. ib. Wird =; gewiſſe Seding beym König wie 
derumbaufgeföhnet / Welchen Vertrag die Statt 
Speorfiegeln helfen. 636. 

Statt Wien. Graff Friderich von Leiningen erlegt die 
nächtliche Meuchelmdrder zu IBien.728. 

ex a von Koͤnig Watthia 1. inlingarn eingenome 


Sat oormbs wird durch Herkog Eonrad zu Fran ⸗ 


cken verwaltet. 27) 
Der ne orte Befreyung / wann geſchehen. 


ayıe kam e eines Hertzogen gemangelt.ib. 

Wird matt Kapfer Henrico V. — kommet dar ⸗ 
fiber umb jhre Privilegia. 358, hat ſolche dep Friderico 
1.1iederumb erbeten. 358. 

Statt Wormbs Tren gegen Henrico Quarto. 432. . 

Statt Wonnbs ——* mit der Statt Speyr 

deß Zolls halben. 569. 

Statt Wormdbs Regimentsveränderung.67. 4. Treibt 

jbre Dieffen auß / darzwifchen handeln die Bundes 


„une iſt in Verwaltung der —— ——— 
27). Statt Zurch Regimegtsveränderung/ als fie 
nochzum Reich gehoͤret An. 1334. fol.674 . 


* 





{dt aubefinden,Lb, it obfondrlich ve 

me 7.°.67 40. — 

GStättag zu Eflingen,2ss, es 

Stattag zu Fran 969, — 

Stattag zu Main Anno .46.fol. o23. AL. 

Siüay iu clan ‚833.836. Anno 1474 fol.98 1.983, 
+30,f.9 * 







Shurfürft Friderich a Zu ib Bunt. Daun, 
Beichuldi 7 Nur in 
Grep- und Keichetäft af Enagyupepr, War 
an. cn Tagju Syn 
An.ı486.auffMatchxi. ae erSridert ch bericht I 
Samen u Be einer Zufun 
I —— verbleiben / und feiner area 
— ———— 


genwart erfolg 
EEE Bapſts ob ein Kapfer zubalten ſchuldig fev. 
Stin —— -inem / fojbn fort gefehoben / auffe 


Pflaſter hinunter, 47 
Steingrub zu Gimme ringen durch die Speyriſchen An⸗ 
no 13602. erkauff 
—— —— en vu. 1314 


Sf Sharm ——— ——— 
Stufe Perla, zo 


Stifften wird erlaubt cv 
GStraffen. Br F 
Exempla Biſt zu Maintz und 
graff Hermans / ſo bey — — 
— aha 
ee 
Strafraum geublnd sr Hei au 
lungen, 385. Es haben ID OD HEN 
zu gebrauchen laſſen. Ibid * 
Tr 


Gtraffenrauberen vor Alters umb 
Studia.Otto l wiewol er vor fich nicht gebabt/ dat 
eiffiger zum fiüdier 


— — a U. deftofl 

Sürfien und Obrigteiten iſte nicht allein ein Zier / ſon⸗ 

—— / wenn fie Sprachen ſtud able ert dar 
— Hiftoricos quid fignificet,361. 


T. 


Agſatzung uSredron. 1451. wegen Irrung en zwiſchen 
* Pfaltzgraff Friderichen / und Churf. — 
Maintz / wegen Graff Jacob und Wilhelmen © 

brudern zu Zügelftein.o23, 
Tan 


—_—— = 


Der Speyeifchen Chronick 


en 

6.872. Teufel 
icht leiden / daß man Gott vielanrufft. 745. 
proftituiren dieRapferliche Hobeit.462. i 


ieifmund i 
J— Fat 
nni 
T 


Teutſche vor weme fie von Alters pallive 2 
N ind wie jhnen ae allen 


feven/937. & fegg.977.980.& fegg. 
Sry von Venningen 
N son Benniagen 


Ana au Eareoer.. DT 30 

fcher Meifter verbafft zween feiner 

Zeutiche Hauf. 926. Rath du Speverläft fiedrauß 
zu Thurn bolen/und —— von Behpin 

—— eburlichen Abtrag.927. 

Teutſcher Kapſer und Könige Miltigkeit 269. übertreffen 

< ae. audıre — en 

eutſchland it in in en Henrich 
ee 


nach. Heurici durch Innocenti II, Anſtiff⸗ 


tung. 566. 

—* e und Unficberbeit in Tenrfebland / nach 
—A 604. Teutichlandübeler 
Zuftand zur Zeit deß Interregni 609.610.6n1.612 pcı 


totu m 2 ; 

Teutſcher Orden von Stun und Ankumfft deß Teut⸗ 
feben Ordens / und wie fi Der Speyr unterkom · 
men im d vom Biſchoff und der Statt begabt worden. 
lib,s,cap. 77.t01 578. Epital zu Speyerben der Ste 
phanstirchenwird dem Teut chen Orden eingeraumbt. 
$78.1md wird derfelbig Durch den Rath zu peper mil 

. tiglich bedachtumd befrepet.s79. 

Teutſches Reich. Von allgemeiner Veränderung der 
Stand def Teutſchen Reichs nach Conrado I4UMen- 
riei Aucupis Zeiten und welcher geftalt Fühlen’ 
Graffen / Herrn und Stätte/miterblicher / engener 
imdfrener Regierung begabt worden.hb. 4. cap. ı.fol. 


269, 

Teutſchen Reichs Freobeitwill der Churfürſt zu Main 
Shhor Dietber dem Öäpfilichen Sof nicht uns 
terwerffen.o 3 7,938. & feqg. 

Teutſche Sprach. König Rudolph ſchafft den Brauch der 
Lateinifchen Sprach auff den Reicheverfamblungen 
und vor den Gerichten in Stätten und Landen deß 
Reichs ab / und bringt an deren jlart die Teutſche 
2 in Ubung und Auffnehmen. Iib.s.cap.ı07 

ſor626. 2 

König Rudolphs erfter Reiche Abſchied Anno 1237. zu 
Wuͤrtzburg in Teutfcher Sprach auffgericht / und 
pn zu Speyer Anno 129). erneuert. Ib, 5. 108. 

01627. 

Theure Zeit /umd groffe Sterbensläufftenin Europa , dar 
von zu Spever auff 9000. Menfchen follen abgangen 
—— fol756. Thumbelirche. ſuch Dom⸗ 

e 


kirche. 

Todtſchlager zu Speyer werden offentlich durch dert 
Heombürger mit deller Stimm außgeruffen. 325. 
Diefersproceh dei Ruffens iſt Ann. 1564. abgeſiellt. 


33% 

Traum. Henriei IL ſeltzamer Traum/von feinem Sohn 
enrico und dem Hildebrando.443- 
zu Maintz ſuch Shurfürt Diether. 


— 
4 


— 


Turckenkrieg 





erfundenen Auſchlag auff den ich 
Durdhsgant Deich 7 wie fie) Die Gthnbe hierüber 
peaßalcnihn come (obadıe 

Kapfer Fridericbs Reichstag zu Nürnberg im Yabr 
1479.darauffdie ingatn umb-Hülffe wider den Tur- 
fen geworben / was —— de bierüber er 
Elärt/.und von einem ungewöhnlichen Proceh; / dere 
die Ungarifche De n in der Keichsverfame 
blung gebraucht/ib.7.cap.u5.f,J02» 


Zurmier- 


Turnier von Henrico aucupe eingeführt/und hierüber gur 
5* I: ne BER 
n urnter/J0 33.411 Speor en 
und Hevratb zwiſchen Sraf Eberbard von Eder- 
fein und Kapfer Otronis Schweſter / Iib s.cap:7 fol. 


392. 

Turnier Ann.1363.3u Speyr gebaltın/8o6. 

Turnier wider den Bapft zu Speyr gebalten/ 353 

Ein Turnier zwiſchen Gevfried von Venningen / und 
Moon —— Speyr Anno 1433. gehalten ib. 
7:caP.90 f0OL,90Z, - 

Graffigriderichen von Zweybrůͤct uud Graf Emichen 
von Feiningen ein Kennen von dem Rath zu Speyr 
Anno 1448. erlaubt/ 16. 


V 


Verbuͤndnuß. 


EMeebfikbe Finften und Stände verbinden fich wider 
Kapfer Henrichen IV 423. 

Berbimdrußder Bapſt / Kardinäl und jhres Anhangs 
zu Fnderici 1 Zeiten wider die Kapferliche Hoheit und 
Gercchtigfeiten/s47. 

Verbuͤndnuß der Statt Speyr und IBormbs/s76- 

Don der erften Berbindnuß vieler Frey amd Reichs⸗ 

ſtatt auch andere Statt in Teutſchland im Jahr ayy⸗ 
auffgericht denen viel Fuͤrſten bergefallen / INbes cap 
9 fol 604. 

Stattverbuͤndnuhtag zu Maintz / Anno 1754.f0l.604- 

Werdundnuß derFürften/ Herrn undStatte in Teutſch 
jand / nach Kayſers Wilbelmi Todt / 605. 

Sechteig Statte im Teutſchland Verbimdnuß unterein⸗ 
ander nach Kayſers Wilhelmi Todt / 605. 

König Adolph deſindet die Freve Reichsſtatt Wormbe 
und Gras wider ſeine Feind inder Noth getreu und 


find 


. Das Anden Regifier aaa 





Mandbafft / und beaibt ich mit denfelben in fonder- 
bare Berbündanf Aib.;. cap.ı23.f0L.660, cap.84 f0l.570, ra 
HuffimasRaß ich der Kdnig mie der Statt Speorjum i für ich und feinen 
zwedten —— verbunden / lib. en en 
7.cap 3.f0l.7)2. fra 3 
Statt Spepr verlobf fich mit aff Rudolphen Berbundnug wider allen unrechren ——— 
und Ludwigen bernach Kayſer / en in Bayern Kapfer Alberto / ib 7:2p.93.f:906.. mu 
—— —— wider die Hedfehreit- Bifchoff Reichdard und ein Rath au Speyr R 
—— — in acht zunch- ndnußund Eingangim Jahr 1440. fol. 9 
Berbundnuß derStatte Straßdurg / Speyer / Wormbs Bow cine PVervündnuß und Einigung dal Die ° 
uud Maink/766. » (off Matthias und der Statt Spepr / lib.7.cap.uo, 


Cin neu Verbindnußder Stätt Maing / Straßburg 
Wormbs und Speyr Anno 1338, auffgericht / lib.7. 
cap. zi fol.773. 

Ber bündung Sraff Walrams von Sponheim / Graff 
Henrichs von Veldentz / der Stätte Wormobs und 
Sreyr wider die Bur Hobenfels/793. 

Verbuͤndnuß der Staͤtt Maintz / Wornibs / Speyr md 
Oppenheim An, 350. zu Schirm der Straffen/ 


793. 
Verdundnuß zwiſchen Sburfürft Ruprecht Pfaltzgraf · 
fen und den Staͤtten Wormbs und Speyr Anno 355. 
auffgericht / fo in vielen Puncten zur Nachrichtung 
dienlich/ib.7.cap. 49. fol. 202. 
Straßburg / Wormbs und Speyr haben im Yabı 365. 
—— mit einander auffgericht / lib 7.cap.sı. 
fol.so ö 
Verduͤndnuß Kburfürjt Ruprecht def Eltern / umd 
Pfalggraffäiuprechte deß Jüngern/mit denStäften 
Wormbs und Spevr/Anno 1366, auffıo, Jahren 
auffgericht/lib.7.cap.s2.fol.$10. 27 
Zween Braffen von Ziwepbrücken und Herrn zu Bitch 
find Anno 1378. mit der Statt Speyr in Bundnuß/ 


82). 
Ron unterſchiedlichen Verbundnuſſen Schwaͤbiſcher 
und Rheiniſcher Statte / und woher und aus was Ur⸗ 
ſachen folche anfanglich hergeruprt/lib.7.cap-65 fol. 


8 32. . . 
Berduͤndnuß Chur / und Fuͤrſten / Geiſtlicher und Welt⸗ 
licher wider die Schwaͤbiſche und Beyriſche Statt / 
und binwider derſelben Stätte wider die Fürſten / 
was geſtalt daber die RbeiniſcheStaͤtt zur Verbund⸗ 
nuß unter fich veranlaſt / hernacher zu einbelliger Zur 
iammenfegung mit den Uberrbeiniſchen Starten fich 
ing gemein verbunden / wie vielder Statt im groffen 
Bunñd find/lb 7.cap.66 fol. 833. — 
Perbündang der Staͤtt wider Spur-und Fuͤrſten / wie 


V —— — Stände wann geſchehen / 839 
b er r 
on einer Berbunduuß der Khur-Fürften und Staͤtt / 


inSchwaben/Franden und Badern / zu Mergetheim 
Ann. )387.auffgericht/auff2.Jahr/lb.7.cap.68. fol, 


er Ku recht und die Statt Speyr richten miteinan⸗ 
N ouderbare Berbündaug auff in zweven unter, 
fchiedlichen Brieffen An. ı 408.Iib.7.cap Aa kr 
Non einer Bündnuf zwiſchen ghurf. Ludwigen Pfalg- 
graffen undder Statt Spepr An. 1411, auffgericht 


1.957. 
Bereinigung. Der Statt Spepr/Maing und Wormbs 


eichung / we der mp der, ındKh 
— 53 ber Sultgen a N 
tbum follen/300.ift dinch die KdnigeRudolpp/Mdoly 
und albertum beftäftiget/ibid, j 
V der Statt speyr fo fieBifchoff Albrecht 








ner Anfunfft gerban/sa ige) 
er hung Sc auch Derttag 







famp 
ſchwerden wider Ergbifchoff Sonradizu Mait 
feiner Maj.beftätigte Rachtung / befind der Bürg 
ſchaff Klagen dem Rechten und Billigfe ih 
widerrufft und vernichtigt an T 
etzt die Statt wieder in vollfonme 
} —*— Au /miltert abe 
wider auffem uterbandlung Ergbijche 
Konradizu rain Bifchofe Rabanı 2 
anderer Fuͤrſten und Herrn die Caflation an⸗ 
dere Form / ſo der SfattSpepr zum Bejtun gereicht/ 
lib,7.cap.88.perterum.fol.895.. 

Berhör.such auch Gericht. nr L 5 
Verleumbdung ſtifftet viel böfe® an / 393.424 431432, 
Such auch Schmäbfacben. 
Verpfaͤudung. Kapfer Garlder IV. 

Anno 1356. den Freven Reichejtätten / Maing/ 
Wormdẽ und Spepr / die Bürggen Oppenheim/ De 
derbeim / Schwabisburg/ und die Dörffer Nerftein/ 
—— Bit im / undandere Dörffer/ 
mitallen Nutzungen / Rechten und Gefoaͤllen / ſampt 
er Zoll zu Oppenheim auffin Rhein / lib.7 cap. so. 
01.304. 
Berrätber wie zu flraffen/3 33. — 

Verraͤther am Kapſerlichen Hoff und in der Xeichs⸗ 

Kanglep/s99, . 


Verträge, = 


Bertrog vwiſchen der Statt Spegr / und ben Uhfittern/ 

“ Berfragebrieff zwiſchen Bifchoff Sriederich und der 
—— Statt Spepr and den Veſten Cun 

Huntclant von —— .- 

Vertrag zwifchen Biſchoff Wirich zu Spevr / * 


igifmundus verhort uͤrſten und 
Ständen def Reichs auffs neu der Stast Spepr 








Der Speyrifchen Ehromic \ 


dolph Pfaltzgraffen zu Tübingen / wegen etlicher 


Dörffer/358. 
en / mit der Statt 
— 
o Simplici und Henrico 


aucupe zu tee 6. 

—— —— und Suldan in Egy- 
pien/sb2. 

Bertrag 253 en Ph der Statt 


Spepr wegen 
——— —— 
/ Anno 1233, fol. 


Berlingo zwiſchen dem 3 und Speprifchen 


—— Kudolpbo. und * us. Ca 
fen wird geſchwind gemacht/63 


eg Sohorh undber Statt/ 
DVerfafung def Brieffs / den ein jeder Biſchoff 

vor feinem Inritt der Statt und Dürgerfd fft zuge 

loben und fchuldig/lib.7.cap.s.fol.7 25. 
* Streits zwiſchen der Statt Speprund 


denen von oh: 
Die statt / han /:Bormbs und Spepr verbrieffen ſich 


gegen einander Anno 1308.t0aE deren Bir gegen 
s einander ſchuldig werden/ durch Kauff / Bor 
in andere daß darumbFeines andern 
oder — ae air le / (oben 
ber felbfi an g 
erg een werden foll / 1b. 7: a 8 fol. 


ertrag zwiſchen — und ru an einem / 
A —— ne 
See Graff Johann von Nafr 


1% f als rat uno 


—53 von Baden / —2 Leopoldi 
en: einem/und der StattSpener / als vondenje 
ben befriegten/am andern tbeil/ lib.7 cap.26.fol,7 65. 

DBergleichung zwiſchen Biichoff Mbolph von Naſſau 
und der Statt Spevr/wegen Zolls zu Udenheim tem 

der Bürger Berb/Steur/und Schagung im Biſthumd / 

und we geſtalt alle fürfalien n zwiſchen 

— — * ſollen auffgehaben werden / lib. 
cap,s3,tol.gır 

Opertragebriefl zreifchen Chur Pfalg und den Stäften/ 
Maiñtz / Wormbs und Speyr/317. 

OBertrag der Statt Spepr mit dem Biſchoff und Cleriſey 
Anno 1420.fol.35$. 

Bereinigung Shurfürft Ludwigs mit der Staft Spepr 
Ynno 1443.auff Jo. Jahr auffgericht / lib. 7. cap- 9. 


fol.903. 
Ver chen Bischoff —2* und der Statt 


— eſenen Churfüur ⸗ 
* bs rfir. 


—— A 109 17 ‘ —7 


Statt / 
—— Zah aufertt / lib. Pieter 
Bergleichung zwiſchen Bifchoff Siegfried und der Statt 


Spepr/1 009, 


anche Herdeie an der 
von ng’ 3 ur 


lagen/wie la gewähret/40 
en — — — 
Deilhraufm Altburger Thor zuSpepr waun gemacht/ 


ice im Reich Hergog Ruprechts Pfalkgraffen Ti- 


Vale ——— Fauftrecht wann und · bey welchen 
— geweſen / y56. 
Uncinigf eit.fn 


Fl —— —— ne Arber 
Stäftein —— 


ut —** ingroffer dinzabi 
—* en Aucu) 
Zeutfepland —* 


a ec erſt Reichstag zu 
uͤrnber ——n. — 
den / 982. wasfleauffder Stand Erklarun —* 
——— Einwendung einer 
Proteſtation vor Notarien und Zeugen fürein oda 
gewbhnlichen Proceß gbraucht/o85. 
Ungarn torannifiren in Teutjchland 285. werden durch 
r Ottonem gedaͤmpfft / ibid. 
re 
—* reye qui, 
—— von 1 Carolo V. bäfftig geftrafft/s10. 
eg F —— * —— IKaraffi 
ormund. Bra von Raffau tzgraff RAu⸗ 
ur geivefenen Ehurfürftens Erben Vormund / 


König Ppilipe Herogzu Schwaben / iftRanfer Fridc- 
= des Dormund in defen minderjährigen Alter / 


Urfbaii in wei Ibafftigen Sachen wird zum Gewiſſen 
Kathe ee milhreoe geſtellt / 343. * 


W. 
ati der Teutſchen Kadſer durch die fleben Khurfür- 


ften/406.407.408. en 

Ob die 36 der 7. Churfü von Gregorio V einge 
führt/und befkäztiget fep / 306.407-408. 409.410, 

411.412,413. pertotum. Bellarmıni Mepnung bier- 


von wird außführlich widerlegt. * per totum 
ap 


Wwaues zu Bamberg eines Bäsflichn Könige/ 
—— 
Wahltag zu Ebln/ 


t 465. 
Anno ii5⸗. fol.goi.576.580. 
500. Br eur er Aniio J273: fol.623.709- 
—— 85).866.906.010. 983. 

— Wadhl zu einem Römifchen König und zur 
unfftigen Ravfeif zuFranckfurt nicht von Palien Alle 
weſendẽ / ſondern nuren — Shurfürfteny nit‘ au 
fall: fein Könige Sigifmundi als Marg 
Brandeburg —S——— a 
Rottens/ Durggraffüriebericheonn Ttürubeigäsin 

und Willen / und alſo mit dem miehrernfbeil 
uhren und Stimmen der Anweſenden ei 


567. 

Dep der Wahl Kbnigesi — ‚iftSachfen undBöh- 
men nicht geweſen / ibi 

Koͤniglicher Wahltag zu Fritzlar / za5. 

Wahltag zu Goßlar/48. 

Wahltag zu Halberſtatt/ aro. 

——— Conradi .wird auffm freyen Feld 
auff einem geraumen weiten Platz zwiſchen dem 
Rhein zu beyden Seiten zwiſchen Maintz und 
Wormos gehalten / at2. 410. 

Wahltag zu Ruͤlhauſen / 566. 

NBabltagzu Meuß/6o:. 

Waditag zu Renße aufm freyen Feld/sg2. 

Wahltag zu Renß/ũber Rhein / 749. 

Wadltag zu Syevr/392.396.796. 

Wabltagzu Wien/596. 

Ber, — lade Wahl halben zu Friderici J Zeie 


al * © Seiflichen. Such Beiftlichen. 


—— ſuch Creutzkrieger 
Wapen Form / Geſtalt und ůrſprung der Stätte: 


Koln/303. 





— az 
Faser Sch 
af S 


tour 





366. 

Ein Rath zu Speor macht Ordnungen ft 
und —— fe 
Sstattmitneuen Türen und Ratte 


Bifchoff Friderichin 
rn acht auf —— 
andere Irrungen durch Koͤnig ** 
lib.s cap.115.f0l,64 2. 
zu Speyr wird Anno Bor. Semi 
"me 
Grichgeld auff den Wein / fogen Spar füprt irn, 
Anno 1397. 7942. 
Gtatt Speor Ungelt zum Zapffenan benden Ei» 
2 im Jahr 1400, ne Nele 
2.0) pn \ x 
Bein und Mahl Ungelt anno 7406. au@peorgeilete 
PR undverlichen/ss3. 28 age 
Bon einer neuen 


die Cleri catt Sack Streit der 
114 
STeikpeBeinkhands — —— 
— — Anno ib. 
7.cp.87 fol.89 Dann Bynı 
Bon jeder Ohm bein Spenr Anno 1440, wie viel 
REN 127) 


Maind/304. zugeben verordnet/916. 
Speyr / 303. 304. wen Hertzog zu —S und t 
— ——— 
0 304 
in a Baranfalnebsunehmn it —— og aummegfein 
apen der ReiWeikt nterſcheind / 285 
Cygene Wapen ib ** ey a und —— ee — 
iſthumben erlaubt.275. Such auch Infige u qne 
bechfelmemzuSpepräuflede/äzt .. =. hen sunumen —— 
| . — 33 * 
Wetterau Fee 86. — — 
und Landvogt / e52. 153. ver⸗ 33 ines hinterhe 
—— — und bchüͤberwieſen Diebund 
Maing/t24 ſtraffen / 33. 
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3868 33 
Zehrung. Such Mabhʒeit. 

Zeitglod au Speyr auff der Münk gegoffen vom Glocken⸗ 
gieffer zu Brüffel/347. 


Zelle. 


Zölle wann etlichen Stätten vergonnef Worden/269. 

Was ee mit den Zötlen zu WaſſerundLand vor eine Oe⸗ 
legenheit habe / 283. 

Der Bürger zu Spepr Befreyung wegen der Zoll / 363. 

Zeil zu Udenbeim wird dem Bıjtpumb zu Speyr engen 
tbumblich geſchenckt / 68. Privilegium darüber/ 368. 
369. per totum, wird von Rapjer Ludwigen den Bir 
(boffenzu@weprverpfünd/366. 

Statt Speyr iſt an den Kavferlichen Zöllen im gangen 
Bijihumb und andern Orthen dep Reiche von Hen- 
rico V.befrepdet/368. 

Ob der Statt Speor Frepbeit deß Zolls halben durch 
Kapferd SigiimundiPrvilegium, jo er dem Biſthumb 
au Speprmifgetbeilet/ ya fey/372. 

Zoll zu Spepr ift aimeperley/und wie es darmit gehalten / 


380.38). 


ie ea mit dem Zoll swifchen der Statt Wormbs und 
Speyr gehalten/s69. 
Zollitatt zu Oppenheimb / 595. 
Zölle Erfteigerung verderbet alle Handthierung / 50·. 
VBom Krieg wiſchen König Alberto und Dru Churſur⸗ 
ſten am Rhein der Zdll/7ı2. 
Zoll zu Oppenheim Anno 1359, vom Rath zu Spu tere 
baben/806.5)4. 
dem Landvogt inder Wetterau fampt etlichen Gtätien 
wird die Vermehrung def er Zollszwicdın 
Frandfurt und Dein an 324. 
Zoliftatt zu Hochſt durch viſchoff Adolxben zu Sper / 
wider deß Kapfers Erlaubnuß auffgericht/Sz4. 
ceslaum abgefchafft/824 


am Mapnwirddurch Kapfer We. - 
oll zwischen Raing und Srandfint wird durch Ker⸗ 
8 ſers See — ganglich abgeſchaff / 
324 
ag enceslaus erftredft der Statt Speyr den Zoll 
aufn Rhein noch zwantzig Jahr/s47. 


oll. Such auch Staffel. 
anf I 


N iſt ein uhralt Werck / z20. 
Der Zuͤnfft und eines jeden Bürgers Ends Innhalt / 


323. 
Hünffte will Kapfer Sigiſmundus in allen Stätten at 


Ende deß andern Kegifters der Speyriſchen Chronick 


unterder Sächfifchenund anderer Kayſer Regierung: 
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